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Der  vorliegende  XXIX.  Jahrgang  der  ^Jahresberichte'  erscheint  znm 
gewohnten  Termin.  In  ihm  wird  die  seit  vielen  Jahren  ruhende  Bericht- 
erstattung Aber  Hannover,  Brannschweig-Oldenbnrg,  aber  die  Krenzzttge  und 
China  wieder  aufgenommen  nnd  fortan  regelmäfsig  fortgeführt  werden. 

Leider  hat  das  verflossene  Jahr  in  die  Reihe  unserer  Mitarbeiter  manche 
Lflcke  gerissen«  So  hat  ein  plötzlicher  Tod  dem  jungen  Leben  unserer 
TerdienstvoUen  Miss  Mary  Bateson  ein  allzufrtthes  Ziel  gesetzt.  Zwar  war  es 
der  Verewigten  nur  kurze  Zeit  vergönnt,  den  'Jahresberichten'  ihre  Kraft  zu 
widmen.  Aber  die  ausgezeichnete  Sachkunde,  die  ungewöhnliche  Sorgfalt, 
Gewissenhaftigkeit  und  Hingabe,  die  wir  an  ihr  zu  bewundern  hatten,  lassen 
ans  ihren  Verlust  besonders  schmerzlich  empfinden.  Die  'Jahresberichte' 
werden  der  talentvollen,  zu  grofsen  Hoffnungen  berechtigenden  Mitarbeiterin 
ein  dauerndes  Andenken  bewahren.  —  Nicht  minder  beklagen  wir  das 
Ausscheiden  der  Herren  Professoren  Jordan-Erlangcn,  Jireöek  und  HordiÖka- 
Wien  und  de  Boer-Amsterdam.  Vermehrte  Berufsgeschäfte  nehmen  ihre 
Arbeitskraft  derart  in  Anspruch,  dafs  wir  notgedrungen  auf  die  Ehre  ihrer 
ferneren  Mitarbeit  verzichten  müssen.  Sie  alle  haben  sich  um  unser  Unter- 
nehmen Verdienste  erworben,  die  auf  allgemeine  Anerkennung  und  Dank* 
btrkeit  Anspruch  haben.  Wir  glauben  daher  im  Sinne  unserer  Leser  zu 
handeln,  wenn  wir  den  zurücktretenden  Herren  auch  an  dieser  Stelle  den 
Zoll  aufrichtigen  Dankes  darbringen.  Zum  Glack  ist  es  gelungen,  teilweise 
mit  ihrer  Unterstfltzung,  sogleich  geeignete  Nachfolger  zu  gewinnen:  Herr 
Privatdozent  Dr.  Leipoldt-Halle  hat  den  Bericht  über  Kirchengeschichte  (§  72) 
ftbemommen,  Herr  Gymnasiallehrer  Lic.  Obraioviö  Belgrad  das  Referat  über 
die  Geschichte  der  Sfldslawen  (§  56),  Herr  A^hivdirektor  Eöpl-Prag  das 
Ober  böhmische  Geschichte  (f  55),  während  Herr'BrrTShv^ier  Meulen-Haag 
Torlftufig  die  Berichterstattung  Aber  die  Geschichte  der  Niederlande  (§  48) 
weiterfuhren  wird.    Dafs  es  endlich  auch  möglich  gewesen,  die  brachliegenden 


IV  Vorwort. 

Kapitel  'Kaitargeschichte'  (§$  43  u.  70 B)  and  Portugal  (§  45B)  daroh  die  vorzfig- 
lich  bef&higtea  Herreo  Dr.  Bleich*Charlottenbarg  and  Mesqaita  de  Figaeiredo- 
Coimbra  za  besetzen,  wollen  wir  nicht  anerwähnt  lassen. 

Wie  seinen  Vorgängern,  so  ist  anch  dem  vorliegenden  Jahrgange  die 
geneigte  Unterstfitzang  des  hohen  Ministerinrns  der  geistlichen,  Unterrichts- 
and Medizinalaagelegenheiten  zateil  geworden.  Fflr  diese  fördernde  Teil- 
nahme anch  hier  geziemenden  Dank  abznstatten,  dürfen  wir  nicht  nnterlassen. 

Halensee-Berlin,  Joachim  Friedrichstrafse  43,  im  Mai  1906. 

Georg  Schuster. 


Allen  Herren  Verlegern,  sowie  den  Herren  Verfassern  and  namentlich 
den  Herreu  Herausgebern  von  historischen  Zeitschriften  erlauben  wir  uns 
wiederholt  die  dringende  Bitte  auszusprechen,  unsere  Bestrebongen  darch 
Zusendong  eines  Exemplars 

der  von  ihnen  auf  dem  Oebtete  der  Oeachichtsforschunff 
veröffenUiehten  Schriften 

an  den  Verlag  (Berlin  SW.  68,  Zimmerstrafse  94)  freundlichst  nntersttltzen 
za  wollen. 
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Eera  III  N.  1288.  -  Makkabderbfteber  N.  1239-1246.  -  Toblt  N.  1247-1262.  —  Siraeh  N.  1263 
Mb  1268.  —  SapieatU  N.  1864-1267.  -  Znsltae  an  Daniel  N.  1268.  -  Draebe  an  Babel  N.  1269. 

—  PsendepfffTapben  IT.  1970.  -  Arieteaobrief  IT.  1271-1272.  —  JnbiUen  K.  1978.  —  Henoob 
N,  1274-1879.  —  Poalmea  Salemee  M.  1280.  —  Oraeola  Sibyllina  N.  1281-1282.  -  lY.  Bara 
H.  Ii8i-1286.  —  Apokalypae  dee  Baraeb  N.  1287-1288.  -  Teotanente  N.  1289-1290.  -  AooMiiio 
Heeie  N.  1291.  -  Elias- Apokalypse  N.  1292.  —  Hellenistische  Literatnr:  Allgamelnee  V.  1298  Ms 
1296.  —  Joeepbas  1296-1800.  -  Philo  N.  1801— 18ia  -  Eteehiel  K.  1811.  —  Zar  altebristliohen 
Uteratnr  N.  1312-1818.  —  Beligionsgesehiehte:  Allgemeines  K.  1814-1886.  —  Zasannen- 
hingende  Darstellnagen  K.  1826—1848.  -  PrimitiTO  Beligion  nad  ihre  Kaobwirkvagen  N.  1349-1868. 
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Semttisebe  Qotthsitea  N.  1864-1373.  -  Mytbolegisehes  H.  1874-1382.  -  Patriarobea  N.  1888-1887. 
—  Moses.  Geseta.  Priester.  Kaltns  N.  1888-1407.  —  OottesTorstellaBg  der  Alteren  Zeit 
N.  1406-1420.    --    Propheten  N.  1421—1429.    -   Esohatologla   und  messiaatscbe  Wetssagnngen 


N.  1480-1448.  —  Exilis«be  nnd  naeheztlisehe  Zeit  Jodeatam.  Bellenisnns  N.  1449-1484.  — 
Sekten  N.  1486-1490.  -  Bibllsebe  Theologie  dos  Alten  Testaments  N.  1491-1614. 

§  5.     Juden  (nach  der  Zerstörung  Jerusalems).    1 902/4. 

—  Dr.  Freimann,  Bibliothekar  der  Stadt-Bibliothek 
zu  Frankfurt  a.  M. 

Siehe  die  sp&teren  JBQ. 

§  6.     Inder  (bis  zur  Gegenwart).  —   Dr.  E.   Klemm 
in  Gr.-Lichterfelde. 

Siehe  die  spftteren  JBO. 

§  7.     Perser.   —   Dr.   E.   Wilhelm,   Professor  der 

ir&nischen  Sprachen  an  der  Universität  Jena   .     .     .         1,144—169 

Qesehiebte  und  Geographie  Alt-  nnd  Nen-Irans  K.  1-28.  -  Gesobiehtlioh-geograpbieeb  N.  84-61.  — 
PoHtiseh-gw»grapbisoh  N.  52-68.  —  Kriegsgesebiobte  N.  69-08.  —  Chronologie  N.  68a-69.  — 
Antbropogeognphie,  Anthropologie  nnd  Ethnologie  N.  70-10?a.  —  Namisnatib  N.  108-117.  — 
Qesehiebte  der  Kftnste,  Kunst  nnd  Kunstgewerbe  K.  118-122.  —  Yergleiobende  Mythologie 
M.  12S-129.  —  Beligieasgesehiebte  N.  180-169.-  Religionsphilosophie  N.  160-166.  —  Knltns 
N.  106-175.  -  Knltar  nnd  Sitten  N.  176-183.  —  Beoht  nnd  BeehtsTorfadltnlsse  N.  184-  187.  — 
Handel  and  Verbohr,  wirtsehaftlieher  nnd  knitnreller  Znstand  Irans  N.  188-  198.  —  Arob&ologie 
N.  199-212a.  -  Brgebaisse  ans  Inschriften  N.  218-218.  -  Altpersifehe  Literatur  N.  219.  - 
AI  persisehe  Keiliasehriften  N.  820-227.  —  Gfttbis  N.  228-880.  -   ATOstaliteratur  N.  281-849. 

-  Textausgaben  und  Übersetsungen  desATOsta  N.  960.  -  Pebleviliteratur  N.  261—260.  —  Neu- 
peraisobe  Literatur  und  Literatorgesehiobte  N.  261-277.  —  Textausgaben  und  Übersetsungen 
peraiseher  Diehter  und  Sehriftsteller  N.  278—296.  —  Biographie  N.  297—104.  -  Mitteilungen 
ftber  Handsobrinea  N.  805-818.  -  Bibliographie  N.  819—822.  —  Graanatik  und  Btraolegle 
N.  828-848.  -  Mittelperaisob  N.  849.  —  Neupersisoh  N.  850-861.  -  Lexibegraphie  N.  862-868. 

-  Dialektforsehuag  N.  864—856.  —  Jfldiseb-persiseb  N.  8 .7-869.   -   Alrhaaiseb  N.  860-862. 

-  Artikel,  die  das  Leben  und  die  Schriften  der  Parsen  betnffea  N.  868-870. 

§  8^.    Griechen.    Von  der  ältesten  Zeit  bis  359  ▼.  Chr. 

—  Dr.  Thomas  Lenschau  in  Berlin 1,170—205 

I  1.  Vorbemerkung.  —  |  2.  Allgemeine  Darstellungen  und  Hllfsmitiel  N.1-15  —  DieUrseit(8. 
Ausgrabungen  N.  16—48.  —  |  4.  Yerarbeitnng  der  Funde,  fremde  Eluflflsee  N.  43—68.  —  |  6. 
i  8.  Die  Triger  der  Ag&iscben  Kultur  N.  64—62.  |  6.  Yerhlltais  der  igüsoben  Kultur  su 
Homer  N.  68  -  71.  —  |  7.  Der  Ausgang  der  mjkenisohen  Kultur  N  72-74.  —  Das  grieehisehe 
Mittelalter.  |8.  Die  dorische  Wanderung  N.  75-80.  -  f  9.  AUgemeiae  staatliche  Bntwieblung 
der  älteren  Zelt  H.  81-9a  -  f  10.  Fetoponnes  und  dorisoho  Inseln  N.  99-112.  —  |  11.  Älteste 
Oeschichto  von  Athen  K.  118—182.  -  {  12.  Die  Ostgrieeben  N.  188 -lt9  -  Die  Perserbriege 
und  das  Emporsteigen  der  attischen  Seemachl  |  18.  Die  Quellen  N.  150—167.  -  1 14. 
Erste  Berti brungen  der  Perser  und  Griechen,  ioalschsr  Aufstand  N.  168—178.  —  |  15.  Die  Perser 
kriege  bis  nur  Einnahme  von  SeatoiN.  170-192.  —  (  16.  Die  Pentokontaetie,  kimenisches  Zeitalter 
N  193-806.  -  8  17.  Parikies  Alleinherrschaft  nnd  das  attische  Beich  N.  206-209.  -  Der 
Kampf  um  die  Vorherrschaft  bis  sum  Auftreten  Philipp«  Ten  Makedonien. 
f  18.  Quellen  K.  210-213.  -  |  19.  Die  StreitkiAfte  der  bAmprendea  ParUlen  N.  214—217.  — 
i  20.  Der  peloponnesisehe  Krieg  S.  218-226.  -  f  21.  Vom  Ende  des  peloponnrsischen  Krieges 
bis  Bum  K6nlgsfrieden  N  226— i28.  —  (  22.  Vom  K6nigsfrieden  bis  som  BegierungsantriU  Philipps 
von  Makedonien  N.  229-250.  -  Anbang.  |  28.  Ohroaologie  N.  261-856.  -  (  24.  Staate-,  Beohte- 
and  Kriegsaltertftmer  N.  256-288.  —  (  26.  Wirtechaflogescbiohte  N.  284—800. 


AH.  U.  OraMklHid.  yjl 

§  8".    Qriecben.     Von  359  t,  Ohr.  au.  —  Dr.  Walter 
Otto,  a.  o.  Professor  an  der  Universität  Greifswald. 

8i«ka  di«  ipAteraa  JBe. 

§  9.    £omer.   —   Dr.  W.  Liebenam,  Professor  an  der 
Uniyersitat  Jena  und  Oberlehrer  am  Gymn.  Emestinum 

in  Gotha 1,205—373 

A.  KOnigBseit  and  Republik. 

SatsBldaritalliiBgeB  und  Al]g«B«iii«i  N.  1— S4.  —  QtttlUa.  ▼erdffMtliohnttfen.  Untor- 
raehrnngsB.  laMhrifton  N.  So— 27.  —  OchtittwUlUx:  AaDalUton.  Diodar  H.  28-31.  Dloa^tlmt 
H.  Si.  Zw61fUf«lg«MiM  N.  88.  Soaylo«  N.  84.  PolyMoa  V.  36-38.  Llvlni  M.  89-67.  Sallnat 
K.  88—71.    Cieero  N.  72-124.    Ciur  N.  125-141.    Ap]»iaD  N.  142.  -  Chronologie  K.  148 

-  Bthnogrnpliio  N.  144-153.  -  Dinlokto  N.    154-168.  —  Etrnskor  N.  169-171.  —  Sngo 
nndpolitioohoGoBcbiohto.  Di«  ftltesto  Zeit  Roms  bis  tu  den  pan{ toben  Kriegen  N.  172—188. 

-  Die  pnniaeben  Kriege  nnd  die  ünterwerfnng  der  Mittelmoerlinder  M.  184  -  198.  -  Die  Berolattonf 
Mit  N.  199-  245. 

B.  Kai8erzeit. 

Ooonntdnretellnngen  N.  248.  —  Qnellen.  Inoobriften  N.  847—292.  —  Ifonnmentnni  Aneyranna 
H.  298-295.  —  Sebriftoteller:  Geegrapbea  N.  296-805.  -  GeoebiobUobreiber  M.  806-807. 
Velleino  Pateronlno  H.  308.  Flomo  N.  809.  Pb!1o  N.  810-318.  Senoea.  Pliolae  der  iltere 
H  814-817.  Joeepbn«  K.  818—821.  Teoitao  N.  828-852.  Pllnine  der  Jüngere  N.  358-858. 
SaetoB  H.  869-361.  362.  Karena  Anrelino  N.  868—866.  Fronte  N.  367.  Caeoioa  Dio  N.  868. 
Seripteree  Ueteriae  Angastee  N.  869—872.  Panegyrioi  N.  873-874.  Eniebima  N.  875  Anonynno 
Tmlorii  N.  876.  Julian  H.  877-380.  LIbaniu  N.  881-888.  AttBianna  Maroelllnno  H.  884-885. 
Prooep  H.  886-887.  Geaatantiona  Porpbyrogenltaa  N.  868-890.  —  Itlnerare  V,  891.  —  Cbrene- 
kgie  N.  892-898.  —  Nnmiamatik.  Oeaamtdaratellnagen.  Sanmlnngen  nnd  atlgeneiae  Uater- 
aaebnagwi  K.  899-421.  Beaondere  ünteranebnngen  N.  422—509.  Fnnde  N.  510-6S4.  -  Polltlaebe 
Geeebiebte.  Die  Zeit  der  Jnller,  Clandier,  Flavler  mnd  Antenine  (80  v.  Cbr.  bte  180  n.  Cbr.) 
H.  685-594.  —  Die  Zeit  der  Yerwirrnng  (160-270  n.  Cbr.)  N.  597-611.  -  Die  Zeit  der 
Begeaemtien  R.  618-688. 

C.  Altertümer  beider  Gebiete. 

OoaaBtdaratelUngen  N.  689-651.  —  Topographie  nad  Arebiolegie  N.  652— 662.  —  Liaderinade 
aad  Topegrapbie  voa  Itolien  K.  668-871.  —  Born  und  aeina  niobate  üagebang  N.  679—688.  - 
GeoBitdaratellnngea  N.  684—705.  —  Blnmlnnterancbnngen  M.  706-777.  —  Italien.  Blnnel- 
latenaebnngoa  N.  778-900.  —  Previnsen,  deren  Oeeobiebte,  Topographie,  Knltaa 
ondTerwaltaag.  Sardinien,  Sisilien,  Kalte  N.  901—931.  ~  Spaaien  nnd  Portugal  M.  988-960. 
aalUea  und  die  beidea  Germanien.  Geaamtdaratelluagra.  Allgameinoa  N.  951  -  95a  —  Kolüaebea 
H.  958—978  -  Inaebrifton  nnd  aadere  Fnndberiehte.  Bintelne  Stimme,  Landeateile,  Btidte  und 
BtrafiMB  H.  978-1128.  -  KuHur-,  Knnat-  und  Beliglonageaebiehte  N.  1121—1184.  —  Limea- 
fNaehaag  N.  1185-1190.  -  Britannien  N.  1191-1816.  —  Alpenlftnder.  Bitia.  Tiadolteia. 
Berienm  H.  1217-1267.  —  Dalmatien  und  niyrieum  N.  1268-1280.  —  Donaultoder  M.  1281-187& 

-  GriMhealaad  nnd  die  Inaein  9. 1879-1486.  —  Kleinaalen  N.  1487-1469.  —  Syriea.  Paliatina. 
AcaUea  V.  1490-1696.  —  Igyptea  K.  1686-154a  —  Papyruaforaehuag.  Verftrontliebnngen. 
üaterauehuagen  K.  1544-1681.  -  Afrika  N.  1682-1688.  —  Goaamtdaratelluagen,  Unter- 
nebnngeB,  Sammlungen,  einselne  Lendaebaftan  nnd  Stidte,  Inaobriften  nad  Funde  N.  1689—1688. 
-r  Kriegawaaea  nad  Hoereageeobiobte  N.  1689—1710.  —  Beobtaweaan.  Qnellea- 
pubtikatioBea  nnd  ünterauobungon.  GeaamtdaratellungaB  und  Sebriften  allgemeinen  Inbalta 
H.  1711-1785.  —  öfllantliebaa  Beobi  Staatoreebt  (Haglatratur,  Staataw&rdan,  YerwaUnnga- 
ffeaehiehte)  N.  1786-1754.  -  Straftecbt  und  Straf^rosefa  N.  1755-1759.  -  Priratreeht 
K.  1780-1790.  —  Saobenrecht  N.  1791-1795.  -  Fkmilien-,  Bbe-  und  Erbroebt.  Yoreinaweaen 
M.  1796—1799.  —  Steuerweaen,  Yolkawirtaohaft  nnd  Handel,  Yerkebraweaen 
V.  1800— 1828.  — BeligionageaebiebteK.  1829-1970.  -  KulturgeaebiebteN.  1971-1996. 
Geaebiehte  der  Wiaaenaebnften,  der  aebfinen  Literatur  und  Knnat.  Aatrologie 
V.  8000-8008.  -  Fbiloaepbie  H.  9008  2017.  -  Meditin  N.  2018-2041.  —  Mathematik  nnd 
Vatirwise0Baehaftea  N.  8042-2059.  —  Mnaik  N.  2060—2063.  —  Bhotorik  N.  2063-8097.  -  Yaria 
ir.  8098-8148.  —  Spraebe  und  Grammatik  N.  8144-2206.  -  Metrik  N.  2207—2216.  —  Uteratnr 
V.  8818—9812.  -  Theater  N.  2618-261&  -  ArobAologie  N.  2616-2774. 

§10.     Paralipomena. 

Siahe  die  apftteraa  JBG. 


Abt.  n. 
Deutschland. 

\M.    Germanische   Vorzeit  (bis  500  n.  Chr.). 

Stella  die  apiterea  JBG. 

§12.  Merowinger.  —  Alb.  Poncelet  8.  J.,  BoUandist 
in  Brüssel. 

StalM  dia  apdtena  JBG. 


YUl  ^^^  ^  i>w«i4Uu<. 

Mi« 

§  13.    Karolinger.   —  Dr.  H.  Hahn,  Professor  a.  D. 

in  Berlin 11,305—333 

Quellen:  QMllwkiinaeii,  HuidMhrirUnveiMieHnlM«  «ad  -beipreehrnnfon,  Sogettw  N.  1.  —  Sohrifl- 
prob«a  und  Qnellanaaigaben  K.  18.  —  Qa«lIeawit«TtiiohQDg«n  N.  27.  —  FUtobnBfra  N.  68.  - 
Dftrstallmngan  und  saolillolie  VatarsaehnngaB:  Bralgnlasa  und  Panftallohkaltaa  N.  69. 

—  YarfastangararliftltaiaM  aad  Zattiadliekai  in  Haapi-  «ad  NabaaUkadara  N.  84»  —  Klrehaa- 
gasehiahtllaha  Aagalaganhaitan  N.  108.  —  Kaltargasoliiolita.  LUeratnr,  Sagen,  Kuifi,  Oewerbliehea 
N.  112.  —  HiitorlMh-Oaograpliiaahes  N.  148—149. 

§  14.     Konrad  I.   und  die  Ottonen  (911—1002).   — 

Dr.  Gg.  Schrötter,  Kgl.  Kreisarchivar  in  Nürnberg        11,333-336 

Cita  I.  11.2.  -  Otto  IL  N.8.  ~  Otto  III.  N.6.  —  Yarfasunng,  Rooht  nnd  Wirtoehaft  N.  6. 

—  Kaatt,  kirahliohas  nnd  geiatllehea  Leben  N.  28. 

§  15.    Heinrich  H.  und  die  Salier  (1002—1125). 

—  Derselbe 11,337—346 

Heinrleh  IL  K.  4.  —  Konrad  IL  —  Heinrich  UL  N.  16.  —  Helnrloh  T.  N.  22.  -  Vor- 
faeeang,  Recht  nnd  WIrtechaft  N.  89.  —  Knaet,  geistiges  nnd  kirchliches 
Leben  V.  68. 

§  16.  Hohenstaufen (1125—1273).  —  Prof. Dr. Fr.  Kohl- 
mann ^   Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Elberfeld        11,346— 351 

Lothar  HI.  N.  1-4.  -  Konrad  IIL  nnd  Frledrioh  I.  N.  6—16.  —  Heinrich  VL  N.  16—19.  —  Philipp 
T.  Schwaben  nnd  Otto  IT.  N.  20.  —  Friedrich  U.  N.  81-81.  —  Interregnnm  N.  82—84.  -  Ge- 
aantperiode  N.  86-47. 

§17.  Habsburger  und  Luxemburger  (1273— 1400). 

—  Dr.  Gg.  Schuster,  Archivrat,  Kgl.  Hausarchivar 
in  Halensee-Berlin. 

Siehe  die  spAteran  JBO. 

§    18.      Fünfzehntes    Jahrhundert.    —    Derselbe. 

Siehe  die  sp&teren  JBG. 

§  19^.  Reformation  und  Gegenreformation 
(1517—1618).  —  D.  Dr.  Georg  Müller, 
Schulrat  in  Leipzig 11,374—411 

Urknndliche  Quellen  N.  1-8.  -  litararische  Hilfsnittel  N.  4-15.  —  Zasanmenfasaeado 
Darstellnigen  N.  16-84.  -  R6niisoh-katholiaohe  Kirche.  Pftpstllcbe  Knrie  nnd 
Nnntiea  N.  26-89.  -  Koaiil  ron  Triaat  M.  40-48.  -  Polemik  N.  49.  —  Bistftner  nnd  Stifter 
N.  60— 66.  —  Orden  N.  66— 89.  —  Verschiedenee  N.  90-99.  —  Erangelis che  Kirchen. 
Lmther.  Schriften  N.  100-112  —  Pers6nliehkeit  N.  118-116.  -  Ubensbeeehrelbnngen  N.  116-118. 

—  Theologie  K.  119-129.  -  Einaelne  Episoden  N.  180-146.  —  Bildnisse  N.  146-lfi8.  - 
Melanehthon  N.  164-168.  -  Gehilfen  nnd  Theologen  der  Reformatien  M.  168—190.  — 
Reformierte  Kirche.  ZwingU  N.  101-193.  -  CalrU  N.  1^4-809.  -  TAnfer  nad  Ver- 
wandtes  N.  210-216.  —  Kirchenreoht  N.  217-280.  —  Beformationsgesohichte. 
Allgameiaes  N.  231-288.  -  Eiaselae  Gebiet«  N  284-857.  —  Politische  Geschichte.  All- 
gemeines  V.  868-277.  —  Binselae  Gebiete  N.  278-289.  -  Wirtaohaftageschichte  N.  290-807.  — 
Knltmrgaschiebte  N.  808-885.  -Wissenschaft  N.886-84L  -  KiiastgeschichieH.842-868. 
Knnstgewerbe  N.  870-878.  —  Knsikgeechichte  N  874-88L  —  Ertiehnng  nnd  Unter- 
richt N.  882-418.  -  Lite  rat  nr.  AllgemeUee  V.  418.  —  Hnmanismns  N.  414—117.  —  Dent- 
sehe  Schriften  N.  418-480.  —  Sprach«  N.  481-438. 

§  19».  Dreifsigjähriger  Krieg  (1618—1648).  —  Dr. 
K.  Jacob,  Professor  an  der  Universität  Tübingen. 

Siehe  die  sp&terea  JBG. 

§  20.  Das  Jahrhundert  nach  dem  Westfä- 
lischen Frieden  (1648—1740).  —  Dr.K.  B  r  u  n  n  e  r , 
Gymnasialprofessor  zu  Pforzheim,  Privatdozent  an 
der  Techn.  Hochschule  zu  Karlsruhe. 

Siehe  die  spftt«ren  JBG. 


AU.II.   DralMUua.  JX 

sau 
§  21.     Niedergang    des    Beichs;    Aufkommen 
Preuf8en8(1740— 1815).  — Dr.  Walther  Schnitze, 
Oberbibliothekar   an   der  Kgl.  Bibliothek  za  Berlin        11,351—374 

e«a«atdarit«lUnff«n  N.  1.  —  Friodrieh  dar  Orofie:  AlltaBieinM  N.  4;  Dar  IMittr  N.  6; 
SekrlftoB  H.  7;  Briofa  N.  90;  PoHÜMhea  Tastamaiit  N.  28.  -  KroBprinsenMit  N.  28;  öttarraiehlsehar 
Erfclblgakriaff  R.  80;  SrirarboDff  OstfriesUnds  N.  89;  Zoit  swiachan  dan  Kriagaa  N.  40;  7  jfthriffar 
Irief  N  44;  8p4t«ra  Zali  Friedriolii  N.  64  (ZaaftmmankABfta  alt  Joatf  M.  66;  Tailnnff  Polans 
N.  67;  FftrataDbuvd  N.  69).  -  AnfAvga  Friadrioh  WUhalma  IL  N.  72:  Hartibarg  N.  73.  - 
Savalmtioaaieit:  Allffamainas  N.  76;  BaToloUoBibriag  M.  82;  Baatattar  KoBgrar«  N.  95 
Zwaitar  KaalitiOBakriag  M.  97.  —  Napolaanlaoha  Parioda:   Mamolran  N.  104;   Oaaamtdar- 


1806  R.  122;  Eraehlatraag  P«laa  N.  180;  PraQr8i8oh-Fran«6alaehar  Kriag  N.  141:  BhalabttadataataB 
M.  940;  Haaaastftdta  V.961;  Harmagtum  Waraohau  H.  264;  KoBtiBaatalapaTra  K.  266;  Prauüiiaelia 
Bafarmalt  H.  256.  —  Kriag  tob  1809  R.  260;  Draadaaar  FftrataaUg  N.  279;  Kriag  voa  1812  R.  278. 

-  Freihaitakriaga:  AllgamatBaa  R.  277;  1818  R.  287;  1814  R.  804;  1815  R.  814:  Wlaaar  Koagrafa 
1.882.  —  Bintalaa  Para6Bliohkaitaa.  FUratliohkaltea  R.  884:  (Prins  Halariob  R.  834; 
K6Bigfa  Lttba  R.  889:  Prlai  Lamia  FardiBaad  R.  860).  8taatamABBar  R.  866 ;  (Stoia  R.  866;  Hardaabarg 
K.  867;  Maitaralah  R.  866;  Oaats  R.  859).    Miütirs  R.  864.    PatriaUn  R.  879  (lUnritB  R.  879). 

§  22.  Deutscher  Bund  und  Neues  Beich 
(1815—1906).  —  Dr.  J.  Hermann,  Professor  am 
Askanischen  Gymnasium  zu  Berlin 11,1—18 

Allramaiaaa.  Übaraiohtaa.  Yorgaaobiabta  R.  1-17.  -  1815—189)  R.  18-96.  —  Zait  dar 
Biaigmagakriaga  R.  97-90.  —  Kaltar  Wllbaln,  dia  Fftrataa  aad  dia  Paladlaa 
N.  91-118.  —  Zait  Wilhalma  II.  R.  114-157. 

§  23.  Österreich.  —  Dr.  B.  F.  Eaindl,  Professor 
der  österreichischen  Geschichte  an  der  Universität 
Czemowitz 11,13—88 

Iiadar6atarrai6]i  R.  79.  -  Obar6starralob  R.  111.  —  Salabmrg  R.  185.  -  Staiarmark 
H.  218.  —  Kftrataa  R.  282.  -  Krala  R.  871.  ~  Kttitaalaad,  Trieat  nad  Dalmatiaa 
H.  824.  —  TIral  nad  Yorarlbarg  R.  599.  —  Oallziaa  R.  668.  —  Bakowiaa  R.  679.  -  . 
Allgaaelaea  R.  695.  -  GaaamtdaratalluBgea  R.  705.  -  Vorgaaoblehta  R.  782.  -  Babeabarg. 
Pariada  R.  789.  —  Hababarg.  Parioda  bla  1526  R.  742.  —  Tftrkaak&apfa  nad  Baforaatioa  R.  770.  — 
Karl  VL,  Maria  TbaraaU  aad  Joiaf  II.  R.  774.  —  Yarbiliaia  Ostarraioba  aar  fraaa.  Barolation.  ABtall 
aa  daa  Kriagaa  dar  BavolatioBatait  R.  819.  —  Dia  Zeit  dar  Yarfkunagaktapfa  aad  dar  Kaaipf 
aa  dU  YarlMrrachaft  ia  Daataoblaad  R.  849.  —  6aaohiolita  «aaarar  Taga.  Palitiaaha  aad  iosUla 
Liga.  Aaaglaleb  mit  Uagara.  Rattoaala  aad  ra1igi68a  Straitigkaitaa  R.  899.  -  MItgUadar  daa 
KaSaaiteaaea.    Fkaittaagaaahiolite.    Heraldik  R.  914.  —  Kriagigeaebiehte  uad  HaerwaaeB  R.  990. 

—  Bad&tageachiekta,  Yerfaaaaag  aad  Yarwaliaag  R.  940.  —  Fiaaat-  aad  ÜABzwaaeB,  Haadal 
lad  Yarkahr.  Wirtaekaftageaebiehta  R.  964.  -  KlrebeBgaaeUohta  R.  977.  -  SehalgeaeUebfte. 
Uaifarailftt  Wiaaaaaehaf»  R.  1094.  —  Utaratar-,  Tbeater-  aad  Kaaetgeaclilelita  R.  1072.  — 
Hiatoriaaka  OeograpUa  aad  Yalkakaada  R.  1085. 

§  24\  Schweiz  bis  1517.  Dr.  W.  Hadorn,  Gymnasial- 
lehrer in  Zürich 11,89—106 

Kaataaalaa.  ZantralBobwaia:  üri,  Sehwys,  Uatarwaldaa«  Lasara,  Zag,  Olaraa  R.  1—28;  Ben 
5.24—66.  —  Rardaebwala:  BaaaU  Selotbara,  Aargaa,  Zftriek,  Sebaffhaaaea  R.  56—106.  — 
Oataehwcia:  Thargaa,St  Oallan,  AppeaaelU  Graabftadaa  R.  106—186.  —  Sfidaehwaic:  Taada 
R.  186—141.  —  Weataehwait:  Wallia,  Waadt  Genf.  Freibarg,  Raaeabarg  R.  142-180.  — 
Allgemaiaea  R.  181—209. 

§24».    Schweiz  seit  1517.  —  Dr.  Hans  Barth,  Stadt- 

bibliothekar  in  Winterthur II,412--433 

Kaataaalaa.  laaere  Sek  weit.  Uri  R.  10.  —  Sobwya  R.  25.  —  Uaterwaldea  R.  84.  —  liBaera 
I.  89.  —  Zag  R.  42.  —  QUraa  R.  44.  —  Bara.  Palitiache  Oeaekiebte  R.  59.  -  Kaaat-  oad 
KtltargeMkiebte  R.  98.  —  OrtagaaebichU  R.  116.  -  BlograpUaebaa  R.  169.  -  R6rdliaha 
Beb  weis.  Solethara  R.  176.  -^  Baael  R.  207.  —  Aargaa  R.  886.  -  Zftriek.  Palitiaeba  Oeaobiebta 
V.  248  -  Qaellea  aad  Qaelleakritik  H.  949.  —  Kanat-  oad  KaltargeeehiebU  R.  961.  -  Ble- 
grapUaekaa  R.  811.  -  Sebafbaaaea  R.  817.  -  Oataabweia.  Tbargaa  R.  891.  —  St  Oallea 
B.  84a  -  AppaaaeH  R.  846.  -  Oraabftadea  R.  878.  —  SAdlieba  Sokweia.  Tetaia  R.  408.  - 
Weatlieba  Sehweii.  Wallia  R.  407.  —  Waadt  R.  445.  —  Gaaf  R.  478.  -  Raaeabarg  R.  494. 
~  Fralbarg  R.  697.  —  Allgemaiaaa.  PoUtiaebea  aad  Kireheageaeblobte  R.  566.  —  Kaaat- 
iBd  Kattnrgaeahiehte  R.  560.  -  Biographiaekea  R.  686. 

§  25.    Bayern.     Dr.  Hans  Oberseider,   Egl.  Beichs- 

archiYsekretär  in  München 11,434—461 

Altbayera  aad  Oberpfala.  Yar-  «ad  Frfthgeaebiebta,  KftatgaaaUobte  R.  91.  -  Qaellea«  Aroblfe, 
Blbttetbekea  R.  89.  —  Geaantdaratellnagea,  Politiaeba  Oeacbiehte,  Territeriea  nad  ibre  Fftrataa- 
biaaar  R.  86b  -  KaHargeaehielite  R.  100.  -  Becbtageaobiekte  R.  104.  -  WirUehaftageaehiebte 
R.  18:2.  -  KuateaaeUekte  R.  156.  —  Kirobea-,  Beligioaa-.  Kloater-  aad  P&rrgeeehlobte  R.  199. 
SakalgaeeUakte  i.  196.  —  Kriege-  ud  HaereagaaekicbU  R.  199.  -  Geographie,  Ratargeaeklekte, 
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NamanfoTMhviig  N.  8U.  —  OrterMohiohte  N.  859.  -  GaBaalosi«,  BloffmpU«  N.  889.  —  Sohwaben. 
Vor-  und  FrAhgMchioht«,  HBntfeMhiebt«  N.  286.  ~  Qaellen  N.  887.  —  OcMntdarstollungftn. 
Polilltehe  Oeschiohte,  Territeriaa  «na  ihre  VBntoBhfteter  M.  886.  -  Kaltargeeehiente  N.  808.  - 
ReohtcgeNhiohte  N.  800.  —  WirtechafUgesehiehte  N.  806.  —  Eonttgewhiohte  N.  810.  —  Kirchen-, 
Bellgione-,  Kloster-  vnd  PIkrrgeschlehte  N.  880.  ~  Sehalgeeohiohte  N.  380.  —  Kriegs-  und 
Heereegeechlchte  N.  884.  —  NuDenforschnog  M.  386.  —  Ortegesohiehte  N.  857.  —  Biographie 
N.  850.  —  Pranken.  Yer-  nnd  FrBhgesohicbte  new.  N.  868.  —  Quellen  N.  866.  -  Oeeaat- 
darttellangen,  PoUtisehe  Gesohiehte,  Territorien  nnd  Ihre  Fftrstenhftaser  N.  898.  —  Knltnr  nnd 
Wirtaebaflegetohiehte  N.  408.  -  KnnstgesohiehU  N.  452.  -  Kirchen-,  Beligione-  new.  Oe  ohiohte 
N.  462.   -   SchnlgMchiohte  N.  469.   —   Millt&rgeechiohte  N.  474.   -^  Namenforechnng  N.  476. 

—  Ortogeechichte  N.  582.  -  Genealogie.  Biographie,  Heraldik  N.  588.  —  Pf  alt.  Vorgeschichte 
nsw.  N.  558.  -  Qnelleo,  Arohire  N.  5ti4.  —  PoUUsche  Geschichte.  Territorien  und  ihre  Fftrsten- 
hinser  V.  584.  -  Knlinr-,  Beehts-  nnd  Wirtschaftsgeschichte  N.  608.  -  Kunstgeschichte  M.  6^5. 

—  Kirchen-  nnd  Beligionsgeschichte  N.  619.  —  Milit&rgeschlohte  N.  684  ~  Namenforschnng 
N.  687.  -  Ortegeschlohte  M.  655.  —  Genealogie  nsw.  N.  670.  —  Königreich  Bayern  (seit 
1806).  GesantdarstellaBg  N.  680.  —  Politische  Geschichte,  Fftrstenhans  N.  696.  —  Staatsrecht- 
liche Yerhftltnisse  N.  701.   —  Wirtschaftsgeschichte   N.  706.  -  Wissenschaft  nsw.  N.  714.   — 

—  Kirchen-  nnd  Beligionsgeschichte  N.  717.  -  Unterrieht  N.  719.  —  Kriegs-  nnd  Heeres- 
geschichte N.  784.  —  Biographie  N.  757. 

§  26.    Württemberg.  — Th. Schön,  Hofrat,  inStuttgart        11,107-123 

Urgeschichte,  Torr6nische,  r6nieche,  alenannisch-frlnhische  Zeit  N.  30.  —  Ge- 
schichte des  wftrttembergischen  FUrstenhanses  N.  59.  —  Landesgeschichte  N.  66. 

—  Einielne  Orte  nnd  Landesteile  N.  138.  —  Kirchengeschichte  N.  206.  —  Unterrichts- 
wesen, gelehrte  Blldnng,  Jonrnalistik   nnd  Medisinaiwesen,   Buchhandel  N.  856. 

—  Kunstgeschichte  N.  Sli.  —  Literaturgeschichte  N.  874.  —  Heerwesen  N.  899. 
Geschlechterkunde  N.  481.  —  Wappenkunde  N.  426.  >  Handel  und  Gewerbe  N.  480.  —  Wirt- 
Schaftsgeschichte  N.  488.  —  Beohtsgesehichto  N.  487.  —  Yerwaltungsgesehichte 
N.  441.  —  Kulturgeschichte  N.  457.  —  Anhang.    HoheDsollern.    Fftrstenhans  TU.  468. 

—  Landesgeschichte  N.  468.  —  Kirchengeschichte  No.  465.  —  Kunstgeschichte  N.  468.  —  Handel 
und  Gewerbe  N.  460.  —  Yerwaltungsgesehichte  N.  470. 

§27.    Baden.     (1904.)   —    Dr.   A.    Winkelmann, 

Professor  an  der  Oberrealsehule  zu  Freiburg  i.  ßr.  .        11,123—134 

Bibliographie  N.  2.  —  Allgemeine  und  politische  Geschichte.  Vorr6m{sche,  rSmisoheuad 
alanannisch-fr&nbUche  Zeit  N.  8.  —  Hittelalter  und  Neuseit  N.  11.  -  Kurpfalc  N.  80.  — 
Baden  N.  84.  —  Elnselne  Orte  N.  82.  -  Kirchengeschichtc  N.  48. ->  Famlllenkunde  N.  46. 

—  Unterrichts-  und  Erslshungswesen.  Archire  N.  59.  —  Literaturgeschichte. 
Biographie  N.  68.  —  Beehts-  und  Ysrfassungsgeschichte  N.  78.  —  Wirtschafts- 
geschichte N.  75.  —  Kulturgeschichte  K  78.  —  Kunstgeschichte  N.  95. 

§  28.     Elsafs-Lothringen.  —  Dr.  A.  Nuglisch 

in  Stralsburg  i/E 11,134-148 

Bibliographien,  Zelteohriften,   Vereine,   Museen  N.  1-8.  —   Prfthisterisohes  und  Rflsiisches  N.  9-18. 

—  Mittelalter  N.  18-21.  —  Neuzeit  N.  22-59.  -  Kirchengesehichte  K.  60-85.  —  Beobte-, 
Yerfassungs-  und  Wirtecbaftsgssehiohte  N.  86-104.  -  Kunstgeschichte  N.  105-124.  —  Literatur, 
Sprachliches  N.  125-182.  -  Ortegeschichte  N.  188-147.  -  Biographisches  N.  148-158. 

§  29.  Mittelrhein  und  Hessen.  —  Prof.  Dr.  W, 
Volke,  Oberbibliothekar  a.  D.  in  Mainz. 

Siehe  die  spiteren  JBG. 

§  30.  Niederrhein  (1903/6).  —  K.  Keller  (Stadt- 
archiv  zu  Köln) 11,462—519 

B6mische  Zeit  N.  1-67.  —  Mittelalter  und  Neuseit   Quellen-  und  Quellenkunde  N.  68-185. 

—  Darstellende  Arbeiten  allgenelnen  Inhalte  N.  186-888.  —  Ortsgesohiehtliche  Dar- 
stellungen N.  839-597.  —  Kirchengesehichte  N.  598-664.  —  Kunstgeschiohte 
N.  665-771.  —  Biographien  und  Ähnliches  N.  772-847.  —  Genealogie  N.  848-870. 

§  31.  Westfalen.  —  Professor  Dr.  P.  Bahlmann, 
Ober  -  Bibliothekar  an  der  Königl.  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Münster  i/W. 

Siehe  die  spiteren  JBG. 

§  32.  Braunschweig,  Hannover,  Oldenburg.  — 
Dr.  Arnold  Peters,  Assistent  am  Kgl.  Staats- 
Archiv  zu  Hannover 11,519—543. 

Binleituag  M.  1-2.  —  Niedersachsen.  Landeskunde  N.  8-4.  —  Velhskunde  N.  6-19.  —  Sprache 
und  Uteratur  N.  80-24.  —  Vor-  und  frAhgeechiohtliche  Zeit  N.  25-39.  -  Kirehengeeeliichte 
N.  4'J-58.  —  Familiengeschichte  n.  dergl.  N«  50-6X  -  Braunschweig.  Stedt  N.  66-77.  — 
Innere  Geschichte  N.  78-80.  —  Kunstgeschichte  N.  81-84.  —  Familiengeschichte,  Biographien 
V.  86-90.  —  Kultuigeschiehte  M.9i— 99.  -  Das  Gesamthaus  Braunsohweig,  Lftnebnrg 
und  Hannerer  N.  100-112.  -  Kriegsgeschichte  N.  118-180.  —  Briefwechstl  M.  181-188.  - 
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mOelMHi«  N.  183-124.  —  Oealax  und  der  Han  H.  125—183.  ~  Hildeehein  N.  181-186.  — 
Sledt  H.  187—143  —  KaleBbeiv  N.  144-166.  -  Biehefeld  N.  157—160.  —  Lftaelrarg,  Henefton. 
N.  160-176.  —  Breaes-Yerdea  N.  177—181.  —  Oeaabrftek.  FArftenten  N.  182-190.  —  Stadt 
N.  191—197.  -  Papeeberg,  Meppen,  Haeefan  N.  198-200.  —  Oetfriealaad  N.  210-318.  -  Olden- 
burg. AllgeMiaea  N.  210-884.  -  Kiuutgeeehiebte  N.  285-286.  -  Kirebliehe  und  eonetige  LeUl- 
geeehkhU  H.  239-942.  —  KaHnigeeebiekte  N.  848-246. 

§  33.    Brandenburg.  —  Dr.  W.  Spatz,  Gymnasial- 

Oberlehrer  in  Wflmersdorf  bei  Berlin 11,148—162 

Laadeekunde  N.  S.  —  Kittelnlter  N.  9.  —  Befexmatlon  vnd  OegenrefoTmatSoa  N.  88. 
Nenseit  Ten  1648  an  N.  38.  —  Zelleriaaa  N.  36.  -  Brandenburg,  Berlin  N.  66.  - 
Prif Sita  V.  58.  —  Mittelmark  N.  70.  -   üekermark  K.  77.  —  Niederlaneitt  V.  88. 

-  2VeminarkH.  98. 

§  34.  Sachsen  und  Thüringen.  —  Dr.  M.  Laue, 

Bibliothekar  an  der  EgL  Bibliothek  zu  Berlin     .     .        11,163—206 

Pnblikatienen.  ürknnden  N.  12.  —  Quellen  K.  19.  —  Kartenwerke  H.  28.  -  Arohire,  BibUotheken« 
Mmaeea  N.  84.  —  Bibllegraphie  und  Tereinsgeaobiehte  N.  64.  —  Daratellungen. 
PtftUeterie  H.  74.  -  Zeltgeeehiehte  N.  162.  -  Fttreten.  Wetttner  V.  108.  —  Familleageeebiehte 
H.  iSS.  —  Mftnaweeen  N.  288.  -  Beeht  N.  860.  -  Yerwaltung  N.  869.  —  Heer  N.  278.  — 
LMd.  K6nlgnieb  Saehaen  N.  896.  -  Tbftrlagea  N.  887.  —  Proriaa  Saehaen  N.  847.  —  Anhalt 
K.  848.  —  Kldeter  V.  869.  —  Kirche  K.  879.  —  üniTenititen  N.  388.  —  Schulen  N.  404.  — 
Lokalgeeehichte  M.  479.  —  Thflringtn  N.  627.  —  Pretins  Saehaen  N.  610.  —  Auhnlt  N.  620.  - 
Kutturgeechichte  5.  701.  —  Kunit  N.  724.  —  Bergbau,  Landwirteehalt,  Handwerk,  Handel 
iBduatrie  N.  748.  -  Peneaalia  K.  851. 

§  35.  Schlesien.  —  Prof.  Dr.  Heinrich  Nentwig, 
Ghrfl.  Schaffgotschscher  Archivar  und  Bibliothekar  in 
Warmbrunn  i,  Schi 11,206—224 

BAeher-  und  Handeehriftenkunde  N.  9.  —  Yereiae  N.  27.  —  Archirweeen  und 
Qvellenkande  N  86.  —  Spraehenkuade  V.  58.  —  Kulturgeechichte  N.  187.  — 
Lsndeikande  9. 140.  —  Hieterlsohe  Hilfiwieaeneohaftea  N.  161.  —  Daratellungen 
H.  167.  —  Ortakande  K.  201.  —  Pereonengesehiehte  N.  896.  —  Kirchengeachichte 
V.  S9&  —  Schalweeea  IL  889.  —  Berg-  uad  Hflttenkande  N.  840.  -  Handel  and 
Gewerbe  H.  348.  -  Laadwirtsehaft  uad  Verkehr  M.  352. 

§  36.    Posen. 

Siehe  die  apftteren  JBG. 

§  37^.  Bremen.    A.  Lonke,  Oberlehrer  in  Bremen  .    .        11,225—226 

QaenaiBaatemchuBg  H.  1.  —  Verkehr,  Kediaittalweeen,  Kaaiea  N.  2—4.  —  Biographiiohea  K.  6—12. 

§  37^  Hamburg.  —  Dr.  H.  Nirrnheim  in  Hamburg.        n,226-235 

ABgOTaeiae  aad  pelltlache  GeeeUchte  K.  1-11.  -  KlreheagMChiehte  H.  12-18.  -  Sohnlgeachiehte 
H.  19-20.  -  Literatargeeehichte  K.  81-25.  —  Bildeade  Kaaat,  Architektur,  Kuuftgewerbe  N.  26-32. 

-  Haadel  uad  Sehithhrt  K.  38-88.  —   Topographie  N.  39-40.  -  KalturgeicUohte  M.  41  -42. 

—  Heraldik  uad  Namianatik  N.  43-44.  —  Biegraphioehea  uad  FamilieageechichtUchea  N.  46—47. 
_  Dm  Laadgabiet  N.  48-59. 

§  37*^.  Lübeck.  Professor  Dr.  W.  Ohnesorge  in  Lübeck        11,235-262 

GeeehiAhtequellea  N.  1-6.  -  PeBtleehe  Geaohiehte  N.  7—28.  —  KiToheageachiehte  N.  29-38.  — 
Sahalgaeehiehte  K.  88—84.  ~  Bechtegeachichte  N.  36-86.  -  Staate-  aad  SotialwlMeaschaftea 
X.  87-42.  —  Oeeehiehte  der  Wiaeeaaehafken  und  ihrer  Vertreter  H.  43-44.  -  Blegraphiachea 
H.  46-48.  —  liUerstargeeehichte  N.  49-61.  —  Kanatgeichiehto  N.  62—63.  -  Baugeeehlehte  uad 
Stadtbeeehreibaagea  R  64-82.  -  Kaltargeachiehte  N.  88-85.  -  Haadeligeechichte  H  86-91.  - 
Oeeehiehte  der  Sehifiihrt  and  dea  Verkehre  N.  98-99.  -  GeioUehte  dea  Gewerbea  N.  100-108. 

—  Xftnigeiehichte  N.  108.  -  Landgebiet  und  niohate  Umgebung  N.  104-109.  —  Topographie 
H.  110-116.  —  Genealogie  und  Heraldik  N.  117—118.  -  FamiUMgeeehiehte  K  119-120.  - 
BMhdruekerkaaat  K.  121—128. 

§  38.   Hanse.  —  Dr.  E.  B.  Daenell,  a.  o.  Professor 

an  der  Universität  Eiel 11,253—258 

i^aaücnpablikatieaeB  N.  1—7.  —  Bearbeitaagea  elaielBer  Partiea  naw.  der  haariiehca  Oeeehiehte 
X.  8-Sl.  —  Verkehrewege  n.  SecTorkehr  iaabeeeadere  K.  82—88.  —  Daratellungen  d.  Haadels- 
h«trieheB  a.  elaaehwr  Haadelevweige  V.  88—40. 

§  39.  Schleswig  -  Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern.  —  Dr.  G.  Kohfeldt,  2.  Bibliothekar  der 
grobherzoglichen  Universitäts-Bibliothek  zu  Bestock       11,259—278 

Behleewig-Bolsteia.  ABgemeUee  N.  12.  —  Piihieteriachee  N.  13.  -  Mftaaweeen  K.  14.  —  Ge- 
mUAU  K.  81.  -  Lokalgeeehichte  N.  46.  -  Faailiea-  und  Peraoaengeeehichte  N.  94.  ^  Sprache 
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and  Lltomtv  N.  102.  —  Yoltaftb^rltofeniBg  N.  107.  —  Ub«Mw«iM  N.  117.  —  fiMhi,  Yerwaltaair. 
WohltehrlipitCt  V;  IM.  —  MIHttr  K.  121.  ^  Elreho  N.  181.  —  üniTtraitit  «nd  Sehvle  N.  U6. 
^  KttBit  K.  146.  -  LftDdwirtMlufl  N.  148.  —  M«okUnbiirg.  Ailgm«iBM  N.  IfiS.  —  Pift- 
hiaterie  N.  164.  ^  MftBtWMea  V.  166.  -  OMohioht«  N.  169.  —  LolnlfMehioht«  N.  100.  ^ 
FuBiliMi-  ud  PeTMiMBgaseblehte  N.  208.  -  SprMh«  und  latenter  N.  20&  ~  Volki6b«rU«feru« 
N.  206.  —  Lebaiitweise  N.  211.  —  Beoht  N.  214.  —  Kiffoh«  N.  218.  —  üoiTenittt  N.  «92.  — 
Seliiil«  N.  224.  —  Kuait  N.  226.  —  Indnstrie,  Ludwirtsdiaft  N.  288.  —  Pommern.  Allffemelnee 
N.  287.  —  PrUüetorte  H.  242.  -  MftnsweeMi  N.  848.  —  QeeoUehte  N.  268.  —  LokalgeMhiobto 
N.  962.  —  FamiUen-  und  PereoBengetohiohto  V.  289.  —  Wlnenediaft  «nd  Literatar  M.  291.  - 
▼elksflberliefervngea  N.  292.  —  Lebeuweite  K.  297.  —  Beebt  imr.  M.  299.  —  KUliftr  N.  802.  - 
Kirebe  N.  806.  -  Unit eraittt  N.  817.  —  Cuast  N.  880.  -  Landwirtoobaft,  Industrie,  Handel  N.  888. 

§   40.     Ost-   und   Westpreufsen.     Deutscher 

Orden.  —  Dr.  P.  Simson,  Professor  in  Danzig.  11,279—291 

Biblieffrapbie,Yereine,BiblietbekeBN.  1— 10.  —  PrftbieterieN.  11— 12.  -  Qnelleniind 
QnellenfortebQnfM.  18— 98.-PelitiecbeOeeoblebie:OrdeosgMobiobtebiil46eN.2f— 28. 

—  Zeit  der  Trennung  Ott-  und  WeetprenCiens  (1466—1778)  N.  29—81.  —  Ost- "und  WeatpremCMn 
seit  1772  V.  82*86.  —  Orteffesebiebte  N.  86-46.  —  Familiengeaebiebie  N.  46—66.  -^ 
Oeaobiebie  dee  Kriegaweaene  N.  66—68.  —  Klrebengeaobiebte  N.  50-66.  ~  Beebte-, 
Yerwalinngi-nndWirisebaftageeobiebteN.  66-69.  —  Barn-  und  Ennstgeiebicbte 
H.  70-79.  -  Mftnigeacbiebte  H.  80—88.  -  Unterriebia-,  Uieratmr-  nnd  aelebrten- 
geeebiebte  N.  84—96.  —  Knltnrgeaebicbte  N.  97—100.  —  Yolks-  nnd  Landeeknnde 
N.  101—108. 

§41.    LiY-,   Est-   und   Kurland.  —    0.  Mettig, 

Oberlehrer  an  der  Stadt-Bealachule  in  Riga    .     •    .        11,291— 305 

Qmellen  N.  16.  —  Arohlrweaen  9.  20b.  —  Kebrere  Jabrbnnderte  N.  62.  —  Yem  18.  bis 
16.  Jabrbnadert  N.  76.  —  17.  und  18.  Jabrbnndert  N.  81.  -  19.  nnd  20.  Jabrbnndert 
M.  188.  —  Arebftologie  und  Altertnmekunde  N.  159.   -   Etbnograpbie  N.  162.  — 

—  Heraldik  nnd  Qenealogie  N.  177.  —  Literatur  N.  182. 

§  42.  Allgemeine  deutsche  Yerfassungs-,  Wirt- 
schafts- und  Sozialgeschichte  seit  ca.  J500. 
(1902/3.)  —  Dr.  O.  Oppermann,  a.  o.  Professor  an 
der  üniYersität  Utrecht 11,544—594 

Staatererfkaanng  und  -Terwaltnng  im  Beicb  N.  1—81.  ^  Beebt  und  Geriebt  N.  32—48.  —  Staate* 
rerteasang  nnd  -rerwaltong  in  den  Territerien  N.  44—118.  —  StAdtoweaen  N.  119—147.  —  Yolka- 

wirtiebaft  nnd  BevOlkema      ^' 

eebaft. 

Indnitrie. 

nnd  Bankweeea  N.  279—297. 
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teft  und  BevOlkemagaatetietik  N.  148—162.  —  Bauernkrieg.    Banemataad  und  Onmdberr- 

LeibeigenaebaA  und  Banembefreinag.  Medeme  Agrarpelllik  H.  168-202.  —  Gewerbe  und 

rie.    Bergbau  und  Hftttenweeen  N.  203—289.  —  Handel  und  Yerkebr  N.  240-278.  ~  Hftna- 


43«   Deutsche  Kulturgeschichte.  —  Dr.  E.  Bleich, 
Oberlehrer  in  Oharlottenburg. 

Siebe  die  epdteren  JBG. 


AKertum. 

A  g  y  p  t  6  n- 

A.  Wiedemann. 

(YenrtadtM  in  anderen  (f  •.  «Hnndbaoh*  8.  i5.) 

Zusammenfassende  Werke.  Mit  der  Yeröffentlichnng  seiner 
die  Ägyptologie  in  ihren  verschiedenen  Gebieten  gleichmftfsig  berQck- 
siehUgenden  Berichte  fnhr  Griff ith^**)  fort;  über  die  Ausgrabangstätigkeit 
des  Winters  1905/6  insbesondere  erschien  eine  karze  Übersicht.')  Die 
Methodik  des  Ansgrabens  nnd  seine  besonders  in  Ägypten  gewonnenen  eigenen 
Erfabrangen  schilderte  de  Morgan^)  eingehend.  —  Wenn  das  Reisehandbuch 
von  Baedeker^)  auch  natargemftfs  zunächst  für  den  Bedarf  des  Touristen 
beeümmt  ist,  so  ist  es  doch  in  der  Bearbeitung,  die  es  auch  in  der  neuen 
Auflage  durch  Steindorff  gefunden  hat,  fflr  jeden  unentbehrlich,  der  sich 
wissenschaftlich  mit  dem  Niltale  beschäftigt.  Die  einleitenden  Kapitel  geben 
auXser  klaren  Übersichten  Aber  die  modernen  ethnographischen  und  reUgiösen 
Verhältnisse  des  Landes  solche  aber  die  arab.  Baukunst  und  Aber  die  alt- 
ägypt  Geschichte,  Schrift,  Religion  und  Kunst.  Das  Buch  selbst  schildert  alle 
irgendwie  wesentlichen  TrOmmerstätten  in  zuverlässiger  Weise  und  berOck- 
sichtigt  dabei  die  Ergebnisse  auch  der  neuesten  Forschungen;  die  beigefügten 
Karten  und  Pläne  sind  vollständig  und  genau.  Das  Granze  bildet  ein  vor- 
zflgüches  Naehschlagebuch  bei  Fragen  aus  der  ägypt.  Denkmalkunde.  — 
Kalb*)  schildert  eine  etwa  dreiwöchentliche  Reise,  die  er  im  Januar  1903 
nach  Ägypten  unternahm   und   die   ihn   über  Alezandria   und  Kairo    nach 


1)  F.  U.  Griffith,  ArebMologidtl  Rtport  1904/5  (Egypt  Exploration  Fand). 
LondoD.  1905.  84  S.  M.  8.  (Wesentl.  hientof  b«rohtii  M.8  Ausgrab,  in  Ägyptan: 
Kunatehron.  17,  8p.  265/8.)  —  2)  id.,  Arobaaological  Report  1905/6  (Egypt  Exploration 
Fand).  London.  4<*.  M.  8.  —  8)  Altertams-Bariehta  aaa  d.  Kaltnrkrais  d.  Mittel- 
meara.  Ägypten:  OLZ.  9,  Sp.  851/8.  —  4)  J«  de  Morgan,  Lee  recbercbes  arehtfologiqnes, 
fear  bvt  et  lenrt  proetfd^.  Paris,  Leronx.  87  S.  Fr.  5.  (S.-A.  ans:  Revld^ee  Ko.  20,  22/8.) 
—  5)  K.  Baadaker,  Ägypten  n.  d.  Sudan.  6.  Anfl.  Leipzig,  K.  Baedeker.  CLXXXYI, 
419  S.  M.  15.  —  6)  A.  Kalb,  Aas  d.  Tagebuch  e.  Kgrpt.  Reise  (1903).  Progr.  München. 
Jakfeeberiohte  der  eetehiehtswicaeasi^haft.    1906.    I.  1 


J^  §  2.     Igypttn.     WitdtmanD. 

Theben  and  Assoan,  und  auf  dem  Rflckwege  Aber  Abydos  nnd  Saqqarah 
fflhrte.  Der  Yf.  gibt  ein  anschanliches  Bild  der  besachten  Gegenden  nnd 
einige  nfltzliche  Hinweise  auf  sonstige  Literatnr.  Beachtenswert  ist  der 
betrübende  Eindruck,  den  er  von  Philae  znr  Zeit  der  Hochflut  in  dem  Stau- 
werk erhalten  hat.  Bei  einer  Reise,  die  er  mit  mehreren  Abiturienten 
unternahm,  hat  Grofs^)  anfser  FaAästina  auch  Ägypten  besucht.  In  klaror 
Weise  schildert  er  die  Orte,  die  er  im  Niltale  gesehen  hat,  besonders  Kairo 
und  seine  Umgegend  mit  den  Pyramiden,  dann  Alexandrien  und  das  Flach- 
land des  Deltas  zwischen  Port  Said  und  Kairo  und  zwischen  Kairo  und 
Alexandrien.  Er  betont  unter  guter  Beobachtung  die  modernen  Zustände, 
das  antike  Material  wird  nur  kurz  bertlhrt.  Von  sonstiger  Reiseliteratar 
ist  nur  wenig  zu  nennen.  ^^^)  — :  In  einem  umfangreichen  Buche  hat 
Schneider  ^^)  eine  Obersicht  der  altägypt  Ethnographie,  politischen  Ge- 
schichte, Verfassung,  Staatsentwicklung^  Kunst,  Schrift,  Literatur,  Wissen- 
schaft und  Religion  gegeben  und  zum  Schlufs  auch  den  Einflnfs  des  Agypter- 
tums  auf  das  Christentum  erörtert.  Die  Darstellung  ist  lebhaft  und  anregend 
geschrieben,  geht  aber  nicht  von  einem  Agyptologen,  sondern  von  einem 
Philosophen  aus,  der  weniger  die  Feststellung  der  Einzeltatsachen  als  die 
Betonung  grofser  Gesichtspunkte  im  Auge  hatte.  Im  allgemeinen  sind  die 
AusfOhrnngen  zuverlässig,  wenngleich  der  Yf.  seinem  philosophischen  Stand- 
punkte entsprechend  häufig  die  Entwicklung  Ägyptens  einheitlicher  anffafet, 
als  sie  sich  tatsächlich  abgespielt  haben  wird.  —  Eine  sehr  vollständige 
Sammlung  von  Obersetzungen  ägypt.  historischer  Ischrn.  von  der  ältesten 
Zeit  bis  zum  Ende  der  26.  Dynastie  veröffentlichte  Breasted.^^  —  Weitere 
Hefte  des  Steindorffschen  Urkk. Werkes^')  geben  Texte  aus  den  Regierungen 
der  Königin  Hätschepsut  und  der  Könige  Thntmosis  III.  nnd  Amenophis  II. 
—  Eine  sehr  gute  und  nutzbringende  Ausgabe  der  ersten  BOcher  Herodots 
verdankt  man  Fritsch.^^)  Auf  eine  Einleitung  über  Herodots  Leben, 
Wirken  und  Dialekt  folgt  der  sorgsam  hergestellte  Text,  und  dann  in  Gestalt 
eines  alphabetischen  Namen-  und  Sachverzeichnisses  Erklärungen  der 
wichtigeren  Punkte  in  der  Herodoteischen  Erzählung.  Die  Angaben  sind 
dabei  durchweg  zuverlässig  und  beracksichtigen  eingehend  die  neuereu 
Forschungsergebnisse,  fflr  Ägypten  ist  besonders  der  Kommentar  von 
Wiedemann  benutzt  worden.  Einige  der  bei  Herodot  vorkommenden  ägypt. 
Worte  besprach  Spiegelberg^^)  vom   philologischen  Standpunkte   aus.   — 


K.  Tber.  Gymn.  MUnebeD,  C.  Wolf  &  Sohn.  1905.  68  8.  •—  9)  J.  Grofs,  £.  Schal- 
reis«  nach  Paläfttina  n.  Igypten.  Progr.  Kronstadt.  Honteros-GyinD.  Brassö  (Kronstadt), 
Schneidar  &  Femingar.  1905.  4<>.  (D.  Arbeit  steht  auf  S.  9—28  d.  Progr.)  —  8)  C. 
Bejrer,  Im  Pbaraonenlande.  £.  Lesebaeh  fttr  Äg^rptenreisenda  u.  Ägyptenfrennde.  Letpsig, 
J.  J.  Weber.  M.  5.  —  9)  Kart  Hoff  mann,  Seb5ne  Tage  im  Orient.  Reiaebllder  aot 
Ägypten,  Syrien,  Palistina,  Griechenland,  Kleinasien  a.  d.  Tttrkei.  Leipsig,  J.  J.  Weber. 
H.  4.  —  10)  £.  Cbaatard,  Au  Pays  des  Pyramides.  Paris,  Marne  &  fils.  4<>.  S24  S. 
Fr.  8.  —  11)  H.  Schneider,  Kultar  u.  Denken  d.  alten  Ägypter.  (•«  Entwieklongs- 
geseb.  d.  Menscbbeit.  Bd.  1.)  Leipzig,  B.  VoigUänder.  1907.  XXXVI,  565  S.  M.  12,50.  — 
13)  J.  H.  Breasted,  Ancient  Reeords  of  Egypt.  5  Bde.  Chicago,  University  Press. 
XLIII,  844  S.;  XXYni,  488  S.;  XXVIII,  279  S.;  XXVIII,  520  S.;  IX,  208  S.  (Index.) 
$  16.  |[G.  Foueart:  Spbinx  10,  S.  180/7;  11,  S.  86—46  (im  allgemeinen  anerkennend, 
aber  Ausstell,  im  einseinen).]!  —  IS)  Urkk.  d.  Ägypt.  Altertums,  hrsg.  v.  Gg.  Steindorff. 
Abt.  4.  Heft  8-12.  Urkk.  d.  18.  Dynastie,  bearb.  r.  Kurt  S«the.  Leipzig,  Hinricbs. 
4^  S.  155  —  986.  pro  Heft  M.  5.  |[Anderason:  Sphinx  II,  S.  50— 68  (tadelt  Heft  I,  1 
d.  Werkes).]|  —  14)  A.  Fritscb,  Herodota».  Buch  1/4.  Textausg.  fllr  d.  Schulgebraueb. 
Leipzig,  Teubner.    XLII,  426  S.    M.  2,40.    —  15)    W.  Spiegelberg,  Ägyplolog.    Rand- 


§  2.     Ägypten.     Wiederoano.  J3 

Ober  die  Nenerwerbnngen  des  Maseums  zu  Berlin  erschienen  mehrere 
Berichte,^** ^^  es  befanden  sich  darunter  statuarische  Köpfe  des  sog. 
HykBosstils.  In  Photographie  und  Umschrift  gab  Weifsbrodt^^)  eine  von 
Rnbensohn  in  Luxer  erworbene  Stele  mit  l&ngerer  griech.  Inschrift  heraus, 
welche  ein  Stack  aus  der  christlichen  Liturgie  enthielt.  Unter  sorgfältiger 
YerwendoDg  der  gedruckten  Literatur  und  brieflicher  Auskünfte  stellte  er 
die  zahlreichen,  den  gleichen  Text  mehr  oder  weniger  vollständig  enthaltenden 
sonstigen,  meist  aus  Ägypten  stammenden  Denkmäler  zusammen  und  begann 
in  eingehenden  und  lehrreichen  Ausfflhrungen  den  fOr  die  Entwicklung  der 
christlichen  Anschauungen  wichtigen  Inhalt  derselben  zu  erörtern.  In  einer 
billigen  Ausgabe  erschienen  die  ägypt.  Denkmäler  von  Kopenhagen  ;^^ 
christliche  Ischrn.  ans  dem  British  Museum  veröffentlichte  Hall;*^) 
Neuanschaffungen  des  Louvre,  darunter  vor  allem  eine  schöne  Büste 
Amenophis'  lY.  und  vier  Vasen,  die  als  Kanopen  für  Ramses  II.  gedient 
hatten,  B6n6dite,^^}  die  koptischen  Stelen  des  Vatikans  Muüoz.^*)  Ober 
die  Errichtung  einer  ägypt.  Abteilung  im  Museum  von  New  York  und  deren 
Erwerbungen  wurde  berichtet*^  Von  dem  grofsen  Kataloge  des  Kairener 
Mosenms  erschien  eine  lange  Reihe  von  Bänden,^^~*®}  von  denen  vor  allem  die 
Bearbeitung  der  Statuen  des  grofsen  Fundes  von  Karnak  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  herab  zum  Ende  der  18.  Dynastie  wichtig  war.'^)  Der  kleine  Katalog  des 
Museums,  dem  Maspero  zahlreiche  grundlegende  Kultur-  und  religions- 
geschichtliche Exkurse  eingefügt  hat,  wurde  in  illustrierter  Gestalt  ausge- 
geben;**) die  älteren  Versuche,  in  Kairo  ein  ägypt.  Museum  zu  gründen, 
und  die  Tätigkeit  Mariettes  für  ein  solches,  besprach  gleichfalls  Maspero.'^  — 
Ansfahrlich  ging  Martine'^)  auf  die  Beziehungen  Frankreichs  während  des 
17.  und  18.  Jh.  zum  Oriente  und  die  dem  Orient  damals  gewidmeten 
literarischen  Darstellungen  ein.     Interssant  für  die  Geschichte  der  Agypto- 


gloMCD  SU  HModot.  1.  König  Moiris;  2.  D.  KalMirier  u.  Hermotybier;  4.  Aoxaft,  Aauax  s= 
avtofitoXoi:  ZÄSA.  48,  S.  84—96.  —  16)  H.  Scb&ftr,  Ägypt.  Abteil.:  JPrK.  27, 
Sp.  UI— LIII,  LXXX-LXXXI.  —  1^)  OLZ.  10,  8p.  94.  —  18)  W.  Weifsbrodt,  E. 
igjpl.  chrittL  Grabttein  mit  laebr.  aot  d.  griecb.  Liturgie  im  Kgl.  Lyoeum  Hosiauam  zu 
Bnanabcrg  nnd  äbnl.  Denkmäler  in  aueir&rtigen  MuReen.  I.  Progr.  Brannsberg  Kgl.  Lyc. 
He».  Brausaberg,  Heynes  Bnchdrnekerei.  1906.  4^  26  S.  —  19)  Valdemar  Schmidt, 
Cb*iz  de  monnments  £gypticne  faisant  partie  de  la  Glyptoth^ae  Ny-Carlsberg,  fond^e  per 
M.  Carl  Jacobeen.  Kopenhagen,  Host  k  Sohn.  Fol.  2  S.,  6  Tfln.  Fr.  5.  --  20)  H*  R- 
Hall,  Coptie  and  Greek  Texte  of  the  Christian  Feriod  in  tbe  Brit.  Maseum.  London. 
1905.  FoL  XI,  159  S.,  101  Tfln.  M.  45.  ^  21)  6.  B^n^dite,  Lee  antiqaittfs  ^gyptiennes 
a«  Mae^  do  Loovre.  Lcs  derniers  aeqnisitions :  QBA.  86,  S.  858 — 66.  (Für  d.  4  Canopen- 
Yaaen  TgL  *D.  Eingeweide  Bamees  IL':  Umecban  11,  S.  176/7.)  —  22)  A.  Mnnos, 
Sule  copte  n.  Mnseo  Egisio  Yaticano:  Arte  8,  S.  446 — 51.  ~  2S)  Department  of  Egyptian 
Art:  BvUMetropoUtllBfArt  1,  S.  149—50;  2,  S.  22.  —  24)  C.  Edgar,  Greco  Egyptian 
gUaa.  FoL  VI,  92  S.,  10  Tfln.  Fr.  20,75.  —  25)  id.,  Graeco-Egyptian  eolfins,  masks 
aadportraita.  1905.  Fr.  60.  (48  Tfln.)  —  26)  M.  Quibell,  Arcbaic  objeets.  T.  1.  Texte. 
2.  Plancbes.  Kairo.  1904/5.  FoL  Fr.  88.  (66  Tfln.)  —  29)  6-  Daressy,  Statnes  de 
diTiait^.  T.  1.  Texte.  2.  Plancbes.  Kairo.  1905/6.  Fr.  120.  —  28)  0.  Daressy  und 
Gaillard,  La  fanne  momifide  de  Tantique  £gypte.  Kairo.  4^  Fr.  40.  (66  Tfln.)  — 
2f)  P.  Laeao,  Sareophages  ant^riears  an  Noavel  Empire.  T.  2.  Fase.  1.  4^  Fr.  20. 
->  S#)  Ahmed-Bey  Kamal,  Tables  d'ofirandes.  I.  Texte  (im  Druck),  ?.  Planchec.  Kairo. 
Fr.  40.  —  Sl)  O,  Legrain,  Sutnes  et  Statasttes  de  Rois  et  de  Particullers  (2«  partie). 
T.  1.  Kairo,  Institut  Fran9ats  d'Areh^ologie  OrienUle.  4^  89  S.,  79  Tflo.  Fr.  70.  — 
S2)  G.  Maspero,  Guide  to  the  Cairo  Museum,  translated  by  J.  E.  and  A.  A.  Quibel). 
Kairo,  Freneh  Institute  of  Orientol  Arcbaeology.  484  S.  M.  4.  —  SS)  id.,  Bist. 
da  Mtts^  d'Antiqnit^s  du  Caire:  Kevne  d*£gypte  7,  S.  138«- 45.  ~  S4)  E.  Martlno. 
L*Orient  dana  la  litt^rature  franfaise  aux  17«  et  18«  s.    Th^se  presentde  k  la  Facultd  des 
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logie,  insbesondere  die  Entwicklang  der  koptischen  Studien,  war  ein  Aufsatz 
von  Mallom'^)  — Dem  Begründer  der  heutigen  Ägyptologie,  Champollion, 
ward  eine  auf  umfassenden  Studien  beruhende  Biographie  gewidmet.'^) 
In  lesenswerter  Weise  schildert  dieselbe  die  Umgebung,  in  der  er  lebte 
und  wirkte,  die  EinflQsse,  die  für  und  gegen  ihn  tätig  waren,  seine  end- 
gültigen Erfolge  und  das  tragische  Geschick,  welches  ihm  ein  vorzeitiges 
Ende  brachte,  ehe  er  die  Arbeiten,  deren  Oedankeninhalt  für  ihn  abge- 
schlossen vorlag,  hatte  vollenden  können.  Briefe  ChampoUions,  welche  für 
sein  Verhältnis  zu  der  Italien.  Dichterin  Augelica  Palli  wichtig  sind,  edierte 
Pellegrini.'^)  —  Interessante  Briefe,  die  Abeken  während  der  grofsen 
Lepsiusschon  Expedition  schrieb,  wurden  veröffentlicht.^^)  —  Die  ge- 
sammelten Werke  von  Baillet  wurden  herausgegeben,  mit  der  Publikation 
derer  von  Ghabas  fortgefahren,^^)  die  der  Schriften  von  Mariette  be- 
gonnen.^^)  —  Eine  Biographie  mit  Schriftenverzeichnis  wurde  Bergmann^*) 
und  Krall  gewidmet,**)  kürzere  Nekrologe  erschienen  für  Piehl,**)  Schack,*'^) 
Krall**)  und  Sobhi.*^)  —  Ober  die  auf  die  Ägyptologie  und  die  afrikan. 
Sprachen  bezüglichen  Vorträge  auf  dem  Orientalisten*  Kongrefs  zu  Algier  be- 
richtete Lef^bure.**) 

Ptolemäische  Gräber,**"*^)  ein  Statuenfund**)  und  griech.  Ischrn.**) 
aus  der  Gegend  von  Alexandria  wurden  besprochen.  Anschaulich  schilderte 
Falls**)  den  Verlauf  der  Kaufmannschen  Expedition  zu  den  Klöstern  des 
Natrontales,  Der  Baramüs,  dem  syr.  Marienkloster,  Amba  Bischäi  und  dem 
Macariuskloster.  Er  besprach  das  Leben  in  diesen  selten  aufgesuchten 
Klöstern,  ihre  für  die  frühere  Geschichte  des  koptischen  Christentums 
wichtige  Entwicklung  und  brachte  ihre  Zustände  weiteren  Leserkreisen  in 
dankenswerter  Weise  näher.  —  Kaufmann  selbst  ging  in  ausführlichen 
Berichten  auf  seine  Ausgrabungen  im  Bereiche  der  Menas-Heiligtümer  bei 
Alexandrien    ein.*****)      Vor   allem    wertvoll    waren    die    Ergebnisse   der 

Ltttres  de  rUniversittf  do  Paris.  Paris,  Haehette.  878  S.  Fr.  7,50.  —  S5)  A.  Mallon, 
Una  ^oole  ds  savacts  ägyptians  aa  MA.:  Mtfl.  da  la  FaculU  Orisnt.  da  l'Universit^ 
Su-Josaph  (Bayrouth)  1,  S.  109—81.  —  S6)  H.  Hartlaban,  Champollion.  S.  Laban 
u.  s.  Wark.  2  Bda.  Bariin,  Waidmann.  XXXII,  593  S.;  686  S.  M.  80.  —  S7)  A. 
Pallegrini,  Lattra  inadite  di  Champollion:  Bessariona  9,  fasc.  87.  —  S8)  AassUga  aus 
Briefen  Heinrich  Abakans  an  Ang.  Kästner:  AZgB.  No.  150,  S.  8/6;  152,  S.  18—21;  155, 
S.  44/5;  162,  S.  101/2.  —  Sf)  A.  Baillet,  (Euvras  diverses.  2  Bde.  («  Biblioth£gypl. 
▼ol.  15/6.)  Paris,  Leroux.  1905/6.  Fr.  25.  — -  40)  ?•  Chabas,  (Euvres  diverses,  vol.  4. 
(=  ib.  12.)  Paris,  Leroux.  1905.  M.  12.  —  41)  A.  Mariette,  (Euvres  diverses, 
publikes    par   G.    Uaspero.    L    (=   ib.   13.)     Paris.      1904.     CCXXIV,    822    S.,    12    Tfln. 

—  42)  A.  Dedekind,  I).  Ägyptologen  Ernst  v.  Bergmanna  Leben  u.  Wirken.  2.  Aufl. 
Wien,  W.  Frick.  17  S.  —  4S)  A.  Wiedemann,  Jaliob  Krall:  RT.  28,  S.  181/6.  — 
44)  £.  Chassinat,  N^crologie:  BullInstFranfArchOrientCaire  4  (1905),  S.  248.  -^  45)  A. 
E(rman),  Hans  Graf  Schack-Sobackanborg:  ZÄSA.  4*2,  S.  87.  —  46)  id.,  Joseph  (sie!) 
Krall:  ib.  S.  86.  —  49)  Anis  Aclimandos,  Sobbi  Effandi  Arif:  AnnServAnt.  7,  S.  118/4. 

—  48)  £.  Lef^bure,   Extrait  de  la  Revue  africaine.    No.  258/9:  Sphinx  10,   8.  5—10. 

—  49)  E.  Breocia,  Un  gruppo  di  anticbe  tombe  presso  Hadra:  BuIlSocArchAlexandrie  1, 
No.  8  (1905),  S.  46—54.  —  50)  id,  La  Necropoli  di  Sciatbi:  ib.  S.  55-100.  —  51) 
G.  Dattari,  Monete  trovate  n.  Necropoli  dl  Seiatbi:  ib.  S.  101/6.  »  52)  E.  Breooia,  Un 
gruppo  di  Dionysos  e  Fauno  rinvenuto  in  Alessandria:  AnnSorvÄnt.  7,  S.  221/6.  —  5S)  i<I*f 
Note  epigrafiche:  ib.  S.  145/9.  —  54)  J.  C.  Ewald  Falls,  £.  Besuch  in  d.  Natronkl5stern 
d.  sketischen  WOste:  Frank fZeitgemBrocb.  25  (1905),  S.  61 — 87.  (Auch  einsein  ausgegeben. 
Hamm  i/W.,  Breer  &  Thiemann.  1905.  H.  0,50.)  —  55)  C.  M.  Kaufmann,  D.  Ausgrab, 
d.  Menas-Heiligtamer  in  d.  MareotiswQste.  Beriebt  Ober  d.  v.  C.  M.  Kaufmann  u.  J.  Falls 
veranstaltete  Auagrab.  d.  Nationalheiligtums  d.  alten  Ägypter.  Kairo,  Diemer.  4^.  107  S., 
54  Abbn.    M.  7,50.  —  56)    id.,  2.  Bericht  über  d.  Ausgrab.  d.  Menas-Heiligtamer  in  d. 
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zweiten  Kampagne,  bei  welcher  der  Kern  des  Hauptheiligtums  in  allen  Einzel- 
heiten freti^legt,  ein  Einblick  in  die  grofsen  Grabanlagen  gewonnen,  zahl- 
reiche kleinere  Anlagen  festgestellt  nnd  das  Baptisterinm  untersucht  wurden. 
Historisch  nnd  archäologisch  gewann  man  hierdurch  eine  Einsicht  in  eins 
der  hervorragendsten  Heiligtümer  der  altchristlichen  Welt,  zu  desseu  h. 
Quell  Morgen-  nnd  Abendland  gleichmäfsig  wallfahrteten,  nnd  von  wo  man 
in  den  bekannten  Menasvftschen  das  h.  Wasser  weithin  brachte.  Zahl- 
reiche, dieser  flachen  Eulogien  und  andere,  ähnlichem  Zwecke  dienende 
Formen  kamen  neben  sonstigen  Kleinfnnden  bei  diesen,  in  den  Berichten 
flbersichtlich  geschilderten,  grundlegenden  Grabungen  zum  Vorschein.  An 
der  Hand  des  in  Europa  zugänglichen  Materials  erörterte  Mifs  Murray^^ 
unter  Beigabe  zahlreicher  Abbildungen  das  Leben  und  Martyrium  des  h. 
Menas,  die  ihm  geweihten  Kirchen,  Eulogien  und  sonstigen  Altertümer. 
Auf  das  Kloster  des  Macarius  im  Natrontale  und  das  Leben  des  H.  ging 
Steindorff  ein.^^)  —  Ober  die  Ergebnisse  seiner  Ausgrabungen  in  Teil  el 
Jehudieh,  Retabeh,  Saft  el  Henneh  und  Suwa  im  Delta  berichtete  Petrie,^*) 
der  vor  allem  ein  Hyksoslager  gefunden  zu  haben  glaubto  und  daraus 
Schlüsse  auf  dieses  Eroberervolk  zog.  Eine  Reihe  kleinerer  im  Delta  aus- 
gegrabener Denkmäler  aus  der  Zeit  Ramses*  II.,  Scheschenks  L,  Psammetichs  IL 
nnd  Nectauobus'  IL  schilderte  Kamal.^^)  —  Ausgrabungen  in  der  Nekropole 
von  Qattah,  die  vermutlich  zum  Prosopitischen  Nomos  gehörte,  ergaben 
Gräber  des  Mittleren  Reiches,  von  denen  das  eines  Fürsten  Neha  vor 
allem  gute  Abschriften  der  Pyramidentexto  enthielt. ^^)  —  Die  Lage,  Ge- 
schichte und  Topographie  von  Naucratis  wurden  auf  Grund  neuer  Forschungen 
an  Ort  und  Stelle  besprochen  und  eine  längere  Reihe  dabei  entdeckter 
Altertümer  veröffentlicht.**)  —  In  einem  Orte  unweit  von  Tanta  traf  man 
auf  den  Luftschacht  einer  röm.  Wasserleitung.*^)  —  In  Sebennytos  unter- 
suchte Kamal*^)  die  Reste  des  von  NectauebusL  begonnenen,  von  Alexander  IL 
und  Ptolemäus  IT.  vergröfserten  Tempels  des  Anher  (Anuris).  —  Derselbe 
Vf.**)  schilderte  Denkmäler  aus  Teil  Mokdam  (Leontopolis)  aus  der  Zeit 
Ramses'  III.  und  aus  Abu-Yasim  aus  der  Ptolemäerzeit.  —  Edgar  berichtete  über 
einen  Fund  von  Gold-  und  Silbergegenständen  aus  der  beginnenden  Ptolemäer- 
zeit zu  Tuch**)  und  über  zwei  Gräber  aus  der  Regierung  ^es  Gallienus.*')  — 
An  der  alten  Wüstenstrafse  nach  Suez  fanden  sich  Reste  aus  heilenist. 
Zeit.*®)  —  Cledat**)  machte  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  der  Berg  Cassius 


Ifareotiiwllate  (Sommerkampngnt  Juni -November  1906).  Kairo,  Diemer.  1907.  109  8., 
58  AbbD.  —  57)  M.  A.  Morrey,  St.  MecAB  of  Alexandrie:  PSBA.  29,  S.  35—80, 
51 — 60,  111  —  22.  —  58)  Q.  Steindorff,  D.  Kloater  d.  h.  Mtkarios:  Yelhageo  &  Klasing« 
Hb.  20,  S.  78—85.  —  59)  W.  11.  Flinders  Petrie,  HykROB  and  Israelite  ciües.  With 
cbaptera  by  J.  Garroir  Duncan.  (=  EgyptianReiearchAccount.  XII.)  London,  Bernard  Quaritcb. 
4^.  TU,  56  S.,  40  Tfln.  M.  2^.  (Vorbericht  im  Man.  Aug.  1906,  daraus  e.  Referat 
*Fors«b.  über  d.  Eyksoe':  Globus  90,  S.  180/1.)  —  60)  Ahmed  Bey  Kamal,  Rapport 
ftur  qaelqnes  localit^  de  la  Ba6ie-£gypte :  AnnServAnt.  7,  S.  '282 — 40.  —  61)  t,.  ChasBlnat, 
H. Gau tbi er  u.  H.  Pipron,  Fottilles  de  Qattah.  (=MIn6tFranfCaire.  XIV.)  Kairo.  4^  IX, 
79  S.,  18  Tfln.  —  62).  D-  G.  Hogarth,  H.  L.  Lorimer  u.  C.  C.  Edgar,  Naucrati«. 
(1903):  JHSt.  25  (1905),  6.  105  —  36.  —  6S)  Ahmed  Naguib,  Une  conduite  d*eau  ii  Koro  el- 
Kakbla:  AnnServAnt.  7,  S.  95/6.  —  64)  Ahmed  Bey  Kamal,  Sebennytos  et  son  temple: 
ib.  S.  87 — 94.  —  65)  id-i  Kotes  sur  quelques  localitös  de  la  Basse- Iigypte:  RT.  28, 
S.  22/6.  —  66)  C*  ^-  Edgar,  Report  on  an  exeavation  at  Toukb  el-Qaramoos:  Ann.- 
SerrAnt.  7,  S.  205—12.  —  it)  id.,  Torobs  at  Abou  Billou:  ib.  S.  148/4.  —  68) 
W.  G.  Kemp,  Letter  to  tbe  Director-general  of  Antiquities  on  ruins  found  at  Ifo,  8  Station 
of  ihe  Suez  Road:   ib.  S.  18/5.    —    69)    R-  Cagnat,    Le  Casios  et  le  lac  Sirbonis:    CR. 
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boi  dem  hentigen  Mahemdiah,  nicht  am  Ras  Barun  za  suchen  sei.  Von 
orsterem  Orte  scheint  auch  eine  griech.  Ischr.  aus  dem  26.  J.  des 
Augustus  zu  stammen.  —  Seine  Ausgrabungen  und  Untersuchungen  auf  der 
Sinai-Halbinsel  schilderte  Petrie  ausführlich  und  ging  dabei  auch  auf  die 
Exodusfrage  ein;^^)  bei  Sarbüt  el-Chädem  glaubte  er  einen  Tempel  in 
semitischem  Stile  gefunden  zu  haben,  ^^)  fand  aber  mit  dieser  Annahme  sofort 
Widerspruch.'*)  —  Ein  Werk  von  Migeon,'*)  welches  in  populärer,  an- 
schaulicher Weise  das  heutige  Kairo  und  seine  MAlichen  Überreste  schilderte, 
behandelte  dabei  eingehender  auch  das  alle  Ägypten.  Die  Ruinenstfttten 
von  Gizeh  und  Saqqarah  vrerden  beschrieben  und  eine  gute  Übersicht  über 
das  Altertümer-Museum  gegeben.  Zahlreiche  geschickt  ausgewählte  und  in 
Autotypie  gut  reproduzierte  Illustrationen  begleiten  den  Text  und  geben 
vor  allem  Reliefs  aus  den  Nekropolen  von  Memphis  und  Theben  und 
Stücke  aus  dem  Museum  zu  Kairo.  Einige  Versehen  in  den  Unterschriften 
der  Illustrationen  (Seite  128  Seti  I.  statt  Ramses  II.,  Seite  129  Altes  Reich 
statt  Hellenistische  Zeit)  lassen  sich  mit  Hilfe  des  Textes  des  Buches  selbst 
leicht  verbessern.  —  Eine  längere  Reihe  von  Ischrn.,  in  denen  Achoris, 
Nectanebus  IL,  Alexander  der  Grofse  und  ein  Ptolemäer  genannt  wurden, 
sammelte  Spiegelberg  in  den  Steinbrüchen  von  Memphis.'^)  —  In  der 
Wüste  unweit  von  Gizeh  fand  Barsanti'^;  Reste  eines  kleinen  koptischen 
Klosters.  Die  deutschen  Grabungen  in  Ägypten  beschrieb  Borchardt,^^) 
vor  allem  solche  in  der  grofsen  prähistorischen  Nekropole  von  Abusir-el- 
meleq  und  in  den  Gräberreihen  bei  der  grofsen  Pyramide  von  Gizeh.  Ein 
spätröm.  Grab  aus  dem  Distrikt  Minieh,  über  dem  eine  Stele  mit  dem 
stehenden  Bildnisse  des  Toten  in  hohem  Relief  errichtet  war,  erörterte 
Sobhi.^^)  —  Bei  Nag-el-Kelebat  südlich  von  Siut  entdeckte  mau  einige 
Gegenstände  der  18.  Dynastie,  darunter  einen  mit  dem  Namen  des  Königs 
Amenophis,  die  aber  kein  gröfseres  Interesse  darboten.'®)  —  Von  dem 
eingehenden  Berichte  über  die  Ausgrabungen  in  den  koptischen  Ruinen  zu 
Bawit  erschien  die  Fortsetzung,'*)  über  einige  ebendort  neu  gefundene,  teil- 
weise mit  Malereien  geschmückte  Kapellen  änfserte  sich  unter  Beigabe 
zahlreicher  Illustrationen  Palanque.®^)  —  Die  bei  den  Grabungen  zu  Hibeh 
entdeckten  griech.  Papyri  begannen  veröflfentlicht  zu  werden.  •^)  —  Die 
Entdeckungen  von  Legrain  in  dem  grofsen  Statuenversteck  von  Karnak 
nahmen  ihren  Fortgang.     Sie   erstreckten   sich   dieses   Mal   vom    Mittleren 


(1905),  S.  602--11.  —  70)  W.  M.  Fllnders  Petrie,  Reseftrches  in  Sinai.  LondoD,  Murray. 
XXIV,  280  S.  M.  21.  —  71)  id.,  Tbe  SiDa7  Espedition :  Man  No.  64  (1905),  8.  llB/6. 
(Vgl.  [Petrio]  Catalogue  of  Egyptian  Antiquttiee  foand  in  the  Peninsola  of  Sinai  and  at 
Pitbom,  Oxyrhynkhos  and  Tbebei.  London.  1905.  Esbibited  at  University  College.)  — 
73)  R-  CampbeU  Tbompton,  A  note  on  Sinaltic  Antiquities:  ib.  No.  54  (1905),  S.  87—91; 
Ko.  78,  S.  181/8.  ^  98)  6.  Migeon,  Le  Caire.  (=  VUlee  d'art  e^äbrei.)  Parii,  H.  Uarens. 
4».  160  S.,  183  Illnstr.  Fr.  4.  —  74)  W.  Spiegelberg,  D.  demot  lechrn.  d.  Stein- 
brüche V.  Torra  u.  Ma'^ara:  AnnServAnt.  6  (1905),  S.  219—88.  —  75)  A.  Barsanti, 
Lettre  aar  la  d^couverte  des  reatei  d'an  petit  conrent  Copte  prbs  de  Zaonyet  el*Aryftn: 
ib.  7,  8.  110.  —  76)  L.  Borcbardt,  D.  diesj&hr.  deutschen  Aoagrab.  in  Ägypten: 
Baitr.  s.  alten  Gesch.  (Lehmann)  5,  S.  410/2.  —  77)  Sobhi  Effendi  Arif,  Dtfcoaverte 
d*une  tombe  Chr^iienne  pr^a  de  Samallout:  AnnServAnt.  7,  S.  111/3.  —  78)  Tewfik 
Bonloa,  Report  on  excavation  at  Nag  el-Kelebat:  ib.  S.  1/8.  —  79)  J-  Cl^dat,  Le 
inonaatftre  et  la  n^cropole  de  Baouft:  MlnstFranfCalre  12,  faac.  2.  M.  96.  (Vgl.  JB6.  27, 
§  2,  N.  299.)  —  80)  Ch.  Palanqae,  Rapport  aur  lea  reeherehea  effeotatfea  k  Baouit 
en  1908:  BaIlInatFran9ArchOrientCaire  5,  8.  1—21.  —  81)  B.  P.  Grenfell  u.  A.  S. 
Hunt,    Hibeh     Papyri.    L     (=   Egypt   Explor.   Fund.)    Oxford.    4<*.    M.    48.     (10   Tfln.) 
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Reiche  bis  zu  der  Perserzeit  und  ergaben  neben  zahlreichen  Notizen  fttr 
die  Terschiedensten  Herrscher  nnd  hohen  Würdenträger,  fOr  die  Geschichte  des 
Kostflms  usw.  vor  allem  neue  Aufschlflsse  für  die  Zeit  der  22. — 25.  Dynastie, 
ihre  Yerwandtschaftoverh&ltnisse  und  Mitregieningen.  Interessant  war  auch 
eine  grofse  Stele  von  einem  der  Nachfolger  Amenophis  IV.,  welche  von 
dessen  gewaltsamen  Reformbestrebangon  spricht  und  erzählt,  wie  der  Weiher 
der  Stele  die  Schäden,  die  der  Fanatiker  den  Göttern  zugefügt  hatte, 
wieder  gnt  zu  machen  bestrebt  war.^^-^^)  —  Auch  Maspero  äufserte  sich 
aber  diesen  Statuenfund.'^)  —  Ein  Verzeichnis  der  topographisch  wichtigsten 
Punkte  der  Westseite  von  Theben  und  ihrer  arab.  Namen  wurde  veröffent- 
licht.**) —  Restaurierungsarbeiten  an  dem  Tempel  von  Der  el  bahari  nahm 
Baraize  vor.**)  —  Quibeli  berichtete  kurz  über  Untersuchungen  in  Ober- 
ftgypten,  wobei  vor  allem  die  Ausgrabung  eines  Tempels  Thutmosis'  III. 
nördlich  vom  Ramesseum  hervorzuheben  ist;  eine  Statue  des  Königs  trat  hier 
zutage.'^)  —  Die  theban.  Nekropole  und  die  neueren  Grabungen,  besonders 
die  der  Italiener  im  Tale  der  Königinnengräber,  bei  denen  das  Grab  der 
Nefertäri,  der  Gattin  Ramses*  II.  entdeckt  ward,  schilderte  in  belletristischer 
Form  Malvezzi.**)  —  Seine  Restaurierungsarbeiten  zu  Edfu,  Ombos  und 
El  Kab  verzeichnete  Barsanti.*^)  —  Von  der  grofsen  Publikation  des 
Tempeis  zu  Ombos  erschien  eine  Fortsetzung.*^)  —  In  El  Kab  wurden  un- 
bedeutende Gräber  der  Nagada-Zeit,  des  Alten  Reiches  und  der  12.  Dynastie 
und  die  sonstige  Lagerung  der  Ruinen  untersucht. *0  —  Neue  Gräber 
wurden  bei  Assuan  erschlossen;  dieselben  stammten  meist  in  der  ersten 
Anlage  aus  dem  Alten  Reiche,  waren  dann  aber  bis  in  die  Römerzeit  hinein 
mehrfach  neu  benutzt  und  dabei  stark  zerstört  worden.*')  —  In  Philä  be- 
ginnt das  durch  den  Tempel  fliefsende  Wasser  die  Reliefs  allmälig  ab- 
zureiben. Falls  sich  dies,  wie  zu  erwarten  ist,  fortsetzt,  so  ist  die  Zer- 
störung der  unteren  Teile  der  Tempelskulpturen  eine  Frage  verhältnismäßig 
kurzer  Zeit.*')  Der  Rest  der  Anlagen  wird  vermutlich  gleichfalls  der  geplanten 
Erhöhung  des  Staudammes  zu  Assuan  bald  zum  Opfer  fallen.  —  Eine  von 
zahlreichen  Illustrationen  begleitete  kurze  Schilderung  seiner  Reise  durch 
die  Tempel  zwischen  dem  1.  und  2.  Katarrakt  behufs  photographischer  Auf- 
nahme ihrer  historischen  Ischm.  gab  Breasted.*^)  —  Scott-Moncrieff 
besdiäftigte  sich  mit  dem  Tempel  Thutmosis'  II.  und  III.  zu  Wadi  Haifa, 
an  dem  später  auch  Ramses  III.  und  IX.  tätig  waren,  und  legte  klar,  dafs 
fftr   ihn   die  Ausführungen   von    Breasted-Sethe   über  die  Reihenfolge   der 
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Thutmosiden  nicht  znträfen.*^)  —  In  einer  Ziegelkammer  bei  Wadi  Haifa 
fanden  sich  die  Statae  eines  Soldatenschreibers  Sehek-em-heb  aus  der 
13.  Dynastie,  zwei  Ostraka  mit  meroitischer  Schrift  ^nd  eine  rohe  Kalkstein- 
Statue  wohl  gleichfalls  aus  spfttmeroitischer  Zeit®^) 

JEÜnzeluntem^cfiungen  und  Grabungen*  Vorzeit.  Eine 
Übersicht  über  die  Nagada-Knltnr  gab  Heyes.*^)  —  Die  Herkunft  der  alten 
Ägypter  besprach  Naville.^^)  Er  sieht  in  ihnen  einen  afrikan.  Stamm, 
der  von  Asiaten,  die  über  Arabien  kamen,  unterworfen  und  zivilisiert 
worden  sei,  schliefst  sich  also  meiner  vor  etwa  10  J«  ausgesprochenen 
Theorie  an.  Die  verschiedenen  Stämme,  die  Ägypten  im  Laufe  der  Zeit, 
besonders  in  den  ältesten  Perioden,  besiedelten,  ihre  Wanderungen  und 
Vermischungen  erörterte  Petrie.^^  —  Bemerkungen  und  Vermutungen  über 
die  Könige  und  Titel  der  ältesten  Zeit  stellte  Weill  zusammen.^^®)  — 
Am61ineau^^^)  suchte  seine  Ansicht,  dafs  die  Nagada-Könige  den  Manen 
Manethos  entsprächen  und  vor  Menes  gehörten,  zu  verteidigen,  ohne  freilich 
neue  Tatsachen  oder  überzeugende  Gründe  beibringen  zu  iiönnen.  Eine 
ausgedehnte  Nekropole  der  Frühzeit  ward  bei  dem  am  Eingange  in  das 
Fayüm  gelegenen  Abusir-el-meleq  ausgegraben  und  untersucht.  ^®^)  Die 
verhältnismäfsig  ärmlichen  Beigaben  waren  die  üblichen,  doch  bot  ein  Kalk* 
steinge&fs,  welches  die  Gestalt  eines  liegenden  Kamels  nachahmte,  bei  der 
Seltenheit  von  Darstellungen  dieses  Tieres  im  alten  Ägypten  grö&eres  In- 
teresse dar.  In  der  Nekropole  lagen  auch  der.Hyksoszeit  angehörige  Leichen, 
bei  denen  sich  ein  Skarabäus  des  Königs  Chiau  fand.  —  Barsanti  war  i^n 
den  Resten  ei9es  grofsartigen  Bauwerkes  bei  Zäwijet  el-*Arjän  tätig,  das 
vielleicht  die  Grabpyramide  des  Königs  (Bä)-nefer*ka  der  2.  Dynastie 
bildete. ^^*)  —  In  Hieraconpolis  entdeckte  Jones  den  im  Stile  der  1.  Dynastie 
gearbeiteten  Kopf  einer  Lapislazulli-Statuette  einer  sitzenden  Frau,  deren 
Körper  bereits  früher  nach  Oxford  gekommen  war.  In  Kostamneh  in 
Nubien  fand  Garstang  zahlreiche  Überreste  in  Nagada-Arbeit,  rotachwarze 
Töpfe  mit  Korbnachahmung,  Elfenbeinarbeiten  mit  Reliefs,  Knochenarm- 
bänder und  ähnliches.  {line  zu  Dakkeh  in  einem  Grabe  der  18.  Dynastie 
ruhende  Leiche  in  der  EmbryonaUage  zeigte,  wie  lange  hier  im  Süden  die 
Überlieferungen  der  Frühzeit  die  Bestattungssitten  beeinflufsten.^^^)  —  Eine 
Ergänzung  und  ein  Duplikat  des  Elfenbeinplättchens  des  fälschlich  mit 
Hohes  identifizierten  Königs  Abs  von  Nagada  veröffentli,chte  Garst ang.^^^) 
—  Die   gleichen  Täfelchen   und  im  Anschlüsse  daran  die  analogen  Funde 

Kubia  (Oriental  Exploration  Fund  of  tbe  Univeriity  of  Chicago.  First  praliminary  report 
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(28.  Juli  1906),  S.   109—10.    —    IQö)    J.  Garstang,    The  tablet  of  Mena:    ZÄSA.  42, 
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«08  Abydos  behandelte  Legge,  der  iu  ihren  Darstellungen  Anspielungen 
aaf  die  Feier  des  Sed^Festes  fand.^^^)  —  Ober  den  König  Hersecha,  den 
er  mit  dem  Semempses  der  1.  Dynastie  identifizieren  wollte,  äufserte  sich 
Gaathier/^^  einen  neugefnndenen  Herrscher  der  Periode  wollte  J^qnier 
den  Königen  des  Namens  T'eser  beiordnen.  ^^^)  —  Ein  grofses  Grab  der 
Nagada-Periode,  dessen  einstiger  Inhaber  sich  aber  nicht  feststellen  liefs, 
warde  anweit  von  der  grofsen  Sphinx  erschlossen;  dasselbe  ähnelte  dem  Königs- 
grabe  von  Nagada  und  enthielt  zahlreiche  bei  der  Beisetzung  absichtlich  zer- 
brochene Beigaben. *<^*)  —  Schweinfurth "®)  ging  auf  den  Unterschied 
zwischen  den  von  ihm  für  eolithe  Artefakte  erklärten  Kieseln  aus  der 
Thebals  und  den  Naturformen  unbearbeiteter  Kiesel  aus  nordischen  Kies- 
gruben ein. 

Altes  Reiciu  Die  Denkmäler  aus  dem  Alten  Reiche  im  Museum  zu 
Leiden  wurden  auf  schön  ausgeführten  Tafeln  ediert. ^^')  —  Gauthier 
fährte  aus,  dafs  die  Pyramide  des  Königs  Ra-ded-f  zu  Abu-Roasch  den 
Namen  Her  trug.^^*)  —  Die  Grabreliefs  eines  hohen  Beamten  und  Priestors 
an  der  Pyramide  Neter  des  Mykerinos  mit  Darstellungen  aus  dem  täglichen 
Leben  veröffentlichten  Pörtner  und  Wiedemann  zusammen  mit  einem 
analogen  Relief  des  Neuen  Reiches.^^')  —  Seine  Ausgrabungen  an  dem 
Sonnen-Heiligtume  des  Königs  Rä-en-user*^^)  und  an  der  Grabpyramide  des 
gleichen  Herrschers  behandelte  Borchardt  eingehend. ^^^)  —  Sethe^^^) 
besprach  den  Namen  eines  Mannes,  dessen  Grab  von  Bissing  als  das  des 
6em-ni-kai  herausgab,  und  zeigte,  dafs  er  vielmehr  Ka-kem-n  zu  lesen  sei. 
Einen  Erlafs  aus  dem  J.  21  des  Pepi  L  zugunsten  der  beiden  Pyramiden- 
städte des  Königs  Snefru  machte  Borchardt  zugänglich. ^^'')  —  Gauthier 
stellte  das  Material  fttr  die  Könige  des  Namens  Antef  zusammen  und  er- 
örterte die  Frage,  welche  von  ihnen  in  die  11.  Dynastie,  und  welche  in  die 
Zeit  zwischen  die  13.  und  17.  Dynastie  zu  setzen  seien.  ^'®)  —  Ober  die 
Anordnung  der  Könige  der  11.  Dynastie  äufserte  sich  Sethe.^^^  —  Eine 
Statue  des  Königs  Rä-neb-cher(?)  Mentuhotep,  welche  Könige  der  13.  Dynastie 
geweiht  hatten  und  Sebekhotep  UI.  wieder  herstellte,  fand  sich  zu  Karnak.^^^) 
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nal  d.  Kosige  Ne-Usar-Ba.  (=  Wissenscbaftl.  Veröffentl.  d.  Dentsohen  Orient- GeseUeohaft.) 
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—  Die  darch  Naville  geleitoten  Ausgrabangen  im  Grabcstempel  des  gleichen 
Herrschers  zu  Der  el  bahari  worden  fortgesetzt;  die  Angabe,  dafs  sich  ein 
den  König  vor  der  Hathorkah  stehend  darstellendes  Gemälde  auf  Leinwand  ge- 
funden habe,^*^)  beruht  aber  auf  einer  Verwechslang  mit  der  hier  von 
Naville  entdeckten  Hathorkapelle  der  18.  Dynastie.  —  Legrain'^^)  machte 
darauf  aufmerksam,  dafs  bereits  Dev^ria  für  den  durch  eine  Expedition 
zum  Roten  Meere  bekannten  Se*ftnch*ka-Rfi  den  richtigen  Nachnamen 
Mentuhotep  vermutet  habe.  Eine  kurze  Ischr.  desselben  Königs  ent- 
deckte Sayce  in  der  Nähe  von  Silsilis."*) 

Mittleres  Reich.  In  einer  Ischr.  aus  dem  34.  J.  Usertesens  I. 
wird  ein  Zug  nach  der  grofsen  Oaso  erwähnt.^^^)  —  Ober  die  Forschungen 
von  Sethe  über  Sesostris  äufserte  sich  Knudtson,^^^)  die  Deutung  des 
griech.  Sesostris  auf  Usertesen  durch  Sethe  glaubte  Spiegolberg  durch 
das  Demotische  stützen  zu  können.  ^*^)  —  In  einem  in  ptolemäischen  Ischr. 
erwähnten  Gotte  Pramarres  erkannte  Rubensohn  den  vergöttlichten 
Ämenemhät  IlL  (Marres)  wieder.  ^*^)  —  Die  Spitze  eines  kleinen  Obelisken 
des  Sebek-em-saf  fand  Legrain  zu  Kamak.^^^)  —  Skarabäen  mit  Beamten- 
namen des  Mittleren  Reiches  stellt  Pier  aus  dem  Museum  von  Chicago  und 
aus  seiner  Privatsammlung  zusammen.^'*)  —  Ein  Dolch  mit  einer  erhöht 
angebrachten,  lebendig,  aber  roh  ausgeführten  Jagddarstellung,  der  den 
Namen  eines  bisher  unbekannten  Hyksoskönigs  Rä-neb-nem  (?)  Apepi  trug,  wurde 
veröffentlicht.  ^»<>) 

18.  Dynastie.  Aus  der  Biographie  des  Ähmes  zu  El  Kab  schlofs 
Sethe,  dafs  die  Belagerung  der  palästinens.  Stadt  Scharuhen  3  J.  gedauert 
habe.^*^)  —  Von  der  grofsen  Publikation  des  Tempels  von  Dör  el  bahari 
durch  Naville  erschien  eine  Fortsetzung,  welche  den  oberen  Hof  und  das 
Sanctuar  enthält.^'^)  —  Aus  Inschriftsbrnchstficken  aus  dem  Tempel  stellte 
Sethe  einen  Text  zusammen,  der  von  der  Aufstellung  einer  Statuengruppe 
der  Hätschepsut  im  Lande  Punt  zu  sprechen  scheint.  ^*^)  —  Vorzüglich 
ausgestattet  ist  die  Publikation  des  Grabes  der  Königin  Hätschepsut  durch 
Davis.  Das  Grab,  in  dem  auch  ein  Sarkophag  Thutmosis'  L  stand,  bot 
Verhältnismäfsig  wenig  Fundgegenstände,  den  Ausgrabungsbericht  verfafste 
Carter,  während  Naville  eine  eingehende  Schilderung  des  Lebens  und  der 
Taten  der  Königin   beisteuerte.*'*)    —    In    einer   sehr  verstümmelten  Ischr. 
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her  unbeachtet  gebliebene  Episode  d.  Puntexpedition  d.  Königin  Hatsehepsowet:  ZXSA.  42 
(1905),  S.  91/9.  (D.  Vorwurf  auf  S.  92  nahm  Sethe,  «Berichtig.*  in  ZXSA.  48,  S.  98, 
zurfick.)  —  1S4)  Th.  H.  Davis,  Excavations:  Bib&n  el  Holük.   The  tomb  of  H&tshopeitik. 


§  2.     ÄgypUn.     Wiedemann.  I^H 

im  Grabe  des  Sen-nefer-a  aas  der  Zeit  Thatmosis*  III.  fand  sich  nach 
Setho  die  Erw&hnung  eines  Zages  um  Cedern  auf  dem  Libanon  za 
Men.^**)  —  Nördlich  vom  Ramesseam  ward  durch  Weigall^**)  der  von 
Thatmosis  III.  errichtete  umfangreiche,  aber  sehr  zerstörte  Tempel  Henk-t- 
änch  ausgegraben.  Ischrn.,  die  sich  aaf  diesen  Bau  bezogen,  stellte 
Legrain  zasammon.^'^)  —  Auf  eine  späte,  mifsverständliche  Schreibung 
des  Namens  des  Königs  auf  einer  Sphinx  zu  Karnak  wies  derselbe  Ge- 
lehrte hin."^)  —  Über  die  von  den  Griechen  fOr  Memnon  erklärte  Statue 
Amenophis'  III.  handelte  Gnimet,^'*)  über  das  Bruchstack  einer  Schale  mit 
seinem  Namen  Wrede.^^^)  —  Ayrton  entdeckte  bei  Gelegenheit  der  von 
ibm  geleiteten  Ausgrabungen  von  Davis  im  Tale  der  Königsgräber  das  Grab 
der  Gattin  Amenophis'  III.  Tii,  in  welchem  sich  aufser  kleinen  Beigaben 
?ier  prachtvolle  Kanopen  der  Königin  mit  realistischen  Porträtköpfen  und 
eine  von  Amenophis  IV.  geweihte  grofse  Goldblechplatte  mit  der  Anbetung 
des  Aten  in  Relief  fanden.^^^'^^^^  —  Von  der  vorzüglichen  Gesamtpublikation 
der  Gräber  von  Teil  el  Amama  erschien  ein  weiterer  Band,^^^)  während 
der  zuletzt  erschienene  eingehend  von  Foucart  besprochen  wurde,  der  dabei 
nachzuweisen  suchte,  dafs  die  Aten-Religion  Amenophis'  IV.  wenig  Originelles 
dargeboten  hätte.  ^^'^)  —  Denkmäler  der  Aten-Zeit,  welche  in  dem  Statnen- 
versteck  zu  Karnak  zutage  traten  und  bis  in  die  Spätzeit  hinein  unbe- 
schädigt in  dem  Tempel  gestanden  zu  haben  scheinen,  besprach  Legrain.^^*) 
—  CampbelP^^)  veröffentlichte  eines  der  bekannten  Relieffragmente  Ghu- 
en-aten'a,  die  im  Tempel  von  Luxer  verbaut  waren  und  aus  einer  Anlage 
des  Königs  zu  Luxer  oder  Karnak  herrührten,  nicht,  wie  der  Herausgeber 
vermutete,  aus  einem  Grabe  zu  Qurnah.  —  Einen  schönen  Porträtkopf  des 
Herrschers  edierte  B^n^dite  und  knüpfte  daran  interessante  Ausführungen 
über  die  altägypt.  Porträtkunst,  besonders  in  der  Periode  der  Blüte  der 
Aten-Religion. ^^^)  —  Sethe  führte  aus,  dafs  der  Name  der  Schwägerin 
Amenophis  IV.  Mnt*benert  zu  lesen  sei,  sie  wäre  demnach  nicht  identisch 
mit  Mut-net'emt,  der  Gattin  des  Königs  Hor-em-heb.^^^  —  In  einem  kleinen 
Hymnus  auf  Amon  glaubte  Erman^^^)  Anspielungen  auf  Ghu-en-äten  zu 
erkennen,    doch   konnten    sich    die   Stellen   auch   auf  andere  Gegner  oder 


LoDdoD,  A.  CoDstabI«  &  Co.  4<>.  XV,  112  S.,  15  Tfin.  (D.  Tafeln  hieraus  aach  separat 
als  H.  Carter;  Six  portraits  of  tha  Thothmes  family:  facaimiled  from  the  temple  of  Deir 
el  Babari.  M.  21,50.)  —  1S5)  K.  Sathe,  £.  Sgypt.  Expedition  nach  d.  Libanon  im 
15.  Jb.  ▼.  Chr.:  SBAkBerUn  (1906),  S.  856--68.  —  186)  A.  £.  P.  Weigall,  A  report 
OB  tha  axearation  of  tbe  faneral  templa  of  Tboatmosis  III.  at  Gurneh:  AnnServAnt.  7, 
S.  121  —  41.  (Vgl.  N.  87.)  —  187)  G.  Legrain,  Notes  d'Inspeotion.  §  87.  Sur  la 
templa  Manakbpirri>haDq-ankh:  ib.  S.  188/7.  —  188)  id.,  Notes  d'Inspaetion.  §  81. 
Le  roi  TboDtmdsis  V  (?):  ib.  S.  85.  —  189)  £-  Gaimet,  Conferences  (La  sUtue  voeala 
de  llamnon,  las  reeentes  d^eouvertes  en  l^ypte,  etc.).  (=  Mos^e  Gnimet.  BibL  de  Vnl- 
garisation.  17.)  Pari«,  Leronx.  Fr.  8,50.  —  140)  P*  AVrede.  E.  Vase  Amenophis'  II!.: 
ZlSA.  48,  8.  71/2.  —  141)  E.  R.  Ayrton,  Tbe  tomb  of  Tbyi:  PSBA.  29,  S.  85/6.  — 
148)  S(eh  weinfarth),  Von  Sgypt.  Grabungen:  VossZg.  (22.  Man  1907),  No.  187.  —  148) 
R..  Ägypten.  No.  78:  OLZ.  10,  Sp.  167/8.  —  144)  N.  de  G.  Davies,  The  Rock  Tombs 
of  El  Amama  IV.  The  Tombs  of  Penthu,  Mahn,  and  otbers.  (=  Arohaeolog.  Survey  of 
Egypt  edited  by  F.  LI.  Qrimth.  XVI.)  London.  FoL  86  S.,  45  Tfin.  25  sh.  —  145) 
G  Foneart,  Uns  tombe  d*Amarna:  BHR.  53,  S.  186-96.  —  146)  G.  Legrain,  Sur 
qaalqoes  monnments  d*Amen6thös  IV  provenant  de  la  cachette  de  Karnak:  AnnServAnt.  7, 
S.  228—81.  —  147)  Colin  Campbell,  Inscribed  slab  with  a  portrait  of  Khnenaten: 
PSBA.  28,  S.  156.  —  148)  G.  B^n^dite,  A  propoa  d'un  hoste  ^gyptien  r^emment 
acqais  par  le  Mas^e  da  Lonvre:  MAIBL.  (Fondat.  Piot)  13,  S.  8—25.  —  149)  K.  Sethe, 
D.  Sehwlgerin  Amenophis'  IV.:  ZÄSA.  42    (1905),    S.    184/5.    —    IM)    A.  Erman,  Z. 


1^12  §  2.     Ägypten.     Wied^mhiiD. 

Nichtanhänger  des  Gottes  Amon  beziehen.  Über  die  Aten-Religion  äafserten 
sich  auch  Legrain  und  Farina."*'^**) 

iS.  bis  20,  Dynastie.  Winckler  berichtete  über  seine  Aus- 
grabungen zu  Boghas-köi,  wo  er  die  babyion.  Fassung  des  Vertrages 
Ramses'  IL  mit  dem  Gheta-Eönige  und  sonstige  Urkk.  aus  der  gleichen  Zeit 
entdeckte.***)  —  Neben  dem  Eingang  in  den  grofsen  Ramses-Tempel  zu 
Abydos  fand  sich  eine  Kapelle,  welche  zu  der  Feier  des  Sed-Festes  unter 
Ramses  I[.  in  Beziehung  stand  und  an  der  auch  Merenptab,  Ramses  IIL 
und  IV.  tätig  waren.***)  —  Ein  grofser  Fund  von  Goldgeräten  und 
Schmucksachen   aus   der  Zeit  Ramses*  IL  wurde  bei  Bubastis  gemacht.***) 

—  Auf  einem  Denkmal  zu  Wien  aus  der  gleichen  Zeit  findet  Wreszinski 
für  den  Privatnameh  Ramses  die  Abkürzung  Sesi.***)  —  Die  Gegend 
Karbana,  die  im  Kriege  des  Merenptah  gegen  die  Libyer  eine  Rolle  spielte, 
sucht  J6quier  im  Wadi  Rajan  bei  dem  Fayüm.**')  —  Das  Grab  des 
Königs  Sa-Ptah  ward  bei  den  Ausgrabungen  von  Davis  im  Tale  der  Königs- 
gräber entdeckt,  war  aber  gröfstentoils  zerstört.***)  —  Ayrton  suchte  zu 
zeigen,  dafs  Ta-usert  nicht  die  Tochter,  sondern  die  Gattin  Seti  IL  und 
Mutter  des  Sa-Ptah  gewesen  sei,  die  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  kurze 
Zeit  selbständig  regierte.**^  —  Eine  Stelle  des  grofsen  Papyrus  HarriP, 
an  welcher  von  den  Wohltaten  Ramses'  III.  fttr  den  grofsen  Tempel  zu 
Athribis  die  Rede  ist,  behandelte  Spiegelberg. *^^)  —  Fttr  die  Tatsache, 
dafs  der  genannte  Papyrus  von  dem  verstorbenen  König  Ramses  IIL  handelt, 
brachte  Reich  einen  neuen  Beleg  beL***) 

21,  bis  30.  Dynastie.  Auf  schön  ausgeführten  Lichtdrncktafeln 
veröffentlichte  Dedekind  unter  Angabe  der  älteren  Literatur,  sonst  aber 
ohne  Begleittext,  die  Ischrn.  der  Wiener  Statue  des  aus  der  Ramossiden- 
familie  stammenden,  am  Anfange  der  2L  Dynastie  lebenden  Nemart.**^  — 
Über  eine  von  der  Gottesfrau  Schep-en-äpt,  der  Tochter  des  Königs  Osorkon 
geweihte  Osirisstatue***)  und  über  den  Stadtvorsteber  und  Gouverneur  Hör 
aus  der  Zeit  der  Bnbastiden  handelte  Legrain.***)  —  Maspero  edierte 
einen  grofsen,  angeblich  in  Syrien  gefundenen  Skarabäus,  der  von  der  Unter- 
werfung der  Her-u-schä,  der  Beduinen,  unter  Sabako  spricht.***)  —  Einen 
Oberpriester  des  Amon  aus  der  Athiopenzeit  und  eine  Reihe  von  Denkmälern 
der   gleichen   Periode   besprach   Legrain,***)    Schäfer   behandelte  einige 

agypt.  Religion.  D.  Frevler  v.  Teil  Amarna:  ib.  S.  106/9.  —  151)  G.  Legrain,  ThhhtB 
et  le  eehinne  de  Khouniaton  Amtfnothfes  IV:  Bettarione  fasc.  01/2.  —  tS%)  G.  Farina» 
L'obelieco  lateranense  e  )a  riforma  religiosa  di  Choenaton:  ib.  fasc.  88.  —  15S)  I^* 
Winckler,  Die  im  Sommer  1906  in  Kleinaeien  ansgeitlhrten  Ansgrab.:  OLZ.  9,  Sp.  621—84. 
(Tg),  ib.  Sp.  607/9.)  —  154)  6.  Lefebure,  Une  chapelle  de  Kamels  II  ^  Abydos: 
AnnSerrAnt.  7,  S.  «-IS  — 20.  —  155)  W.  M.  M(üller),  Ägypten.  No.  66:  OLZ.  10, 
Sp.  42.  (Vgl.  ib.  Sp.  96/6  [aus  G.  Seh  wein  fo  rtb :  VossZg.  (1906),  No.  600].)  —  156) 
W.  Wresainski,  Noch  einmal  d.  Name  Sest:  ZXSA.  42  (1906),  S.  144.  —  157)  G. 
J^qaier,  Karbana-Ouady  Rayan:  RT.  29,  8.  4.  —  158)  E-  R  Ayrton,  Discovery  of 
th«  tomb  of  Si-Ptah  in  tbe  BibAn  el  Molük,  Tbebee:  FSBA.  28,  S.  96.  —  159)  id» 
The  Position  of  Tausert  in  the  19tb  Dynfcsty:  ib.  S.  186/6.  —  16(^)  W.  Spiegelberg, 
Z.  Qeech.  d;  Tempels  d.  Harkentechthai  »u  Athribis:  RT.  29,  8.  68/7.  —  161)  N.  Reich, 
Ägypt.  Stadien.  I.  E.  neue  Bezeiobn.  d.  ersten  Person  sing.  mase.  gen.  im  Ägyptischen: 
WZKM.  20.  —  169)  A.  Dedekind,  Photograph.  Reproduktionen  d.  Inchrn.  d.  Namarot- 
Statne  aus  d.  Kaiserl.  Samml.  altügypt.  Objekte.     Wien,  W.  Frick.     Fol.     M.  4.    (8    Tfln.) 

—  163)  G.  Legrain,  Notes  d'Inspection.  §  84.  Sar  un  fragment  de  statue  d'Osiris: 
AnnServAnt:  7,  S.  43/9.  —  164)  id*f  Notes  d'Inspeetion.  §  36.  Sur  un  certain  Horus, 
dit  'Le  Chat*:  ib.  S.  60/S.  —  165)  G.  Maspero,  Sur  un  searab^e  de  Sabacon:  ib.  S.  142. 

—  166)    G.    Legrain,    Notes    d'Inspection.    §    88.    Sur    le    premier    prbphMe    d*Amon 


§  2.     Igypfn.     Wie  de  mann.  1^13 

FürsÜDiieu,  die  am  dieselbe  Zei^  lebten. ^®^)  —  Zwei  Ischru.  aus  Theben, 
in  denen  von  Terrain-Schenkongen  die  Rede  ist,  veröffentlichte  Legrain; 
die  eine  datißrta.  ans  dem  8.  J.  des  Königs  Tannt-Amon,  die  zweite  rührte 
von  einem  Beamten  der  Kitocris  her.^^^)  —  Zur  Deutung  der  symbolischen 
Zeichen  auf  einer  Stele  des  ersteren  Herrschers  gab  J^quier  weitere  Bei- 
trftge.^**)  —  I»egrain  besprach  eine  Eeil)e  von  ersten  Propheten  des  Amen 
aus  der  Zeit  zwischen  der  26.  und  30.  Dynastie.  Zwei  Priester  hiefsen 
damals  Pureme,  was  a^  das  Piromis  bei  Herodpt  II.  143  erinnert ^^^)  — 
In  der  Erzählung  Herodots  von  der  Empörung  des  Amasis  fand  v.  Bissing  eine 
Erwähnung  des  königlichen  Kriegshelms,^^^)  während  Borchardt  diesen 
^Kriegshelm*  auf  den  Denkmälern  fflr  eine  Perücke  erklärte.  ^^^)  —  Einen 
nach  dem  König  Amasis  genannten  Ort  behandelte  Spiegelberg.^^*)  — 
In  Asfnn  in  Oberägypten  fand  sich  eine  spätptolemäische  Kapelle,  in  der  ein 
König  Bä-men-cheper  mit  dem  Vornamen  Psammetich,  Sohn  der  Neith,  auftrat. 
Maspero  erklärt  mit  Recht,  daXs  dieser  eigentflmliche  Herrschername  durch 
eine  miTsTerstandene  Verschmelzung  des  Namens  eines  Königs  der  18.  oder 
21.  Dynastie  mit  dem  eines  solchen  der  26.  Dynastie  entstanden  sei.^^^'^^^) 

—  Spiegelberg  vermutete,  Herodots  Wiedergabe  des  Namens  Insel  der 
SeeÜgen  fttr  die  Oase,  zu  der  das  Heer  des  Rambyses  gelangte,  beruhe  auf 
einer  falschen  Etymologie  aus  dem  Ägyptischen.^^*)  — ^  Derselbe  V  f«  kam  aus* 
f&hriich  auf  die  ägypt.  Form  des  Namens  Inaros  Art-Hor-er-ru  zurück.  ^^^) 

—  Urkk.  in  aramäischer  Sprache  aus  der  Zeit  des  Xerxes,  Artazenes  und 
Darius  wurden  zu  Assuan  entdeckt.  ^^''^^*)  —  Die  in  den  in  Ägypten  ge- 
fundenen aramäischen  Texten  vorkommenden  Eigennamen  besprach  Spiegel- 
berg,  der  dabei  ihre  ägypt.  Äquivalente,  soweit  möglich,  feststellte.  ^^^)  — 
Derselbe  Vf.  behandelte  auch  die  Umschreibungen  des  ägypt.  Namens  für 
Nectanebus^"^)  und  veröffentlichte  einen  Ehekontrakt  aus  der  Zeit  des 
wenig  bekannten  Königs  Chabbasch,  von  dem  er  nachwies,  dafs  er  nicht 
lange  vor  Alexander  dem  Grofsen  im  Niltale  herrscht^.^^^ 

Grieckisck^römisehe  Zeit  Spiegelberg  veröffentlichte  ein  de- 
motisches  Brieffragment  aus  der  Mitte  der  Ptolemäerzeit^^')  und  demotische 
Ischm.  aus  der  Zeit  der  Ptolemäer  und  der  röm.  Kaiser, '^^)  —  Eine  Ober- 


Hannakbonti:  ib.  S.  1S8^92.  —  16?)  H.  Scbäfar,  Xtbiop.  FttrBtinnan:  ZÄSA.  48, 
S.  4S — 50.  —  168)  6.  Legrain,  Denx  itfeles  iD^dites:  AnnServAnt.  7,  S.  226/7.  — 
16f)  G.  Jtfqaiar,  NoU«  at  Kamarqaea.  IV.  La  stMe  da  TaDontamoD  (note  additionella) : 
RT.  'i9,  8.  5/6.  —  176)  <>•  Legrain,  Notts  d'IoipeetioD.  §  SS.  SiuL  qaelquaa  prämiert 
propbbtat  d'Amon  de  la  d^eadevce  Tb^baine:  AnnServAnt.  7,  S.  88  — A.  —  171)  Fr.  W. 
V.  BiaiiDg,  Zu  Herodot  II,  162:  ZlSA.  42,  S.  84.  —  172)  L.  Borcbardt,  D.  sog. 
Kriegthalm:  ZlSA.  42«  S.  82.  —  176)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  80.  £.  griecb. 
TraBacriptioD  d.  vollen  Namens  d.  Amasis:  BT.  28,  S.  162.  —  174)  0.  Maspero,  Un 
pbaiaoB  sonveau?:  Rev.  d'^gypte  et  d'Orient  (Alexendria)  7,  S.  47—52.  —  17&)  id., 
U  ehapella  d^Asfooo:  AnnServAnt.  7,  S.  58  —  60.  —  176)  W.  Spiegelberg,  D.  Übersetz, 
d.  Woitea  Oase  bei  Herodot  III,  26:  ZÄSA.  42,  S.  85/6.  —  177)  id.,  Demot.  MieseUen.  §  SS. 
D.  Name  Inaros  in  Igypt.  Texten:  RT.  28,  S.  197—201.  —  178)  A.  H.  Sayoe,  Aramaie 
Papyri,  diaeovared  at  Assoaan,  edited  by  A.  H.  Sayce  witb  tbe  assist.  of  A.  E.  Cowley  and  witb 
appeadicea  by  W.  Spiegelberg  and  Seymoar  de  Ricci.  London.  Fol.  79  S.,  27  Tfln.  M.  21.  — 
176)  iaden  im  alUn  Ägypten:  Umschan  11,  S.  257/8.  —  186)  W.  Spiegelberg, 
Ägypt.  Spraebgut  in  den  ans  Ägypten  stammenden  aramäischen  Urlilc.  der  Peraeraeit: 
OrienlStnd.  (Festschr.  fttr  Nöldeke),  S.  1098.  —  181)  id.*  Varia.  §  98.  2  nene  Transkriptionen 
d.  NaaMDa  Nbt-nb-f  (NekUnebos):  RT.  28,  S  188.  —  183)  id.,  D.  Papyrns  Lippey.  £. 
Igypt.  Heiratavertrag.  Strafsbnrg.  1907.  A.\  V,  12  S.  M.  4.  —  188)  id.,  Papyraa 
Erbaeh:  ZÄSA.  42,  S.  48-60.  —  184)  id.,  Nachlese  au  d.  demot.  Iscbrn.  d.  Catalogne 
g^n^ral    dea    Antiqait^  ^gyptiennes    da  Mns^e    du  Caire:    AnnServAnt.  7,  S.  250/6.    — 


I  14  §  2«     Ägjptcn.     Wie4!emaD0. 

sieht  der  sprachlichen  Erscheinungen  in  den  der  Ptolemäerzeit  angehörenden 
Texten  des  Tempels  von  Denderah  gab  Jnnker."*)  —  Der  Wagen,  auf 
dem  Alexanders  des  Grofsen  Leiche  nach  Ägypten  gebracht  wurde,  wurde 
auf  Grund  der  antiken  Schilderungen,  mehrfach  besprochen.^^^^^*)  —  Zur 
Alexandersage  äuijBerte  sich  Becker.^'*)  —  Zwei  Bronzestatnetten  des 
British  Museums,  in  denen  er  Ptolemäus  Philadelphus  und  Arsinoe  II. 
wieder  erkennt,  veröffentlichte  Edgar.^'^) 

Ausw^tniffe  Beziehnnffen.  Eine  längere  Reihe  von  Ischm., 
historische  Berichte  und  Listen  unterworfener  Städte,  die  von  Beziehungen 
Ägyptens  zum  Auslande  handeln,  wurden  von  Mflller  sorgsam  mit  den 
Originalen  vorglichen  und  durch  bisher  unveröffentlichte  Texte  in  ihren 
Angaben  ergänzt.  ^*^)  Es  wurde  auf  diese  Weise  eine  zuverlässige  Grund- 
lage fflr  zahlreiche  Punkte  des  kriegerischen  wie  des  friedlichen  Verkehrs 
zu  Asien,  Äthiopien  und  Libyen  geschaffen.  —  Über  die  Stämme  zwischen 
Ägypten  und  Palästina  in  der  Zeit  des  Mittleren  und  beginnenden  Neuen 
Reiches,  den  Hyksoseinfall  und  seinen  Zusammenhang  mit  der  israelit. 
Geschichte  handelte  L 6 vy  eingehend.^®*)  —  Ober  die  Verbindung  zwischen 
der  ägypt.  und  altkret.  Kultur,  die  beide  nicht  arisch  seien,  handelte  Hall. 
Der  Name  Labyrinth  sei  von  dem  kret.  Bau  auf  den  ägypt.  flbertragen 
worden;  der  kleine  Tempel  von  Kasr-es-Sagha,  die  grofse  Sphinx  und  der 
sog.  Sphinxtempel  werden  im  Gegensatz  zu  der  Qblichen  Ansicht,  an  der 
auch  Referent  festhalten  zu  müssen  glaubt,  dafs  sie  aus  dem  Alten  Reiche 
stammten,  in  die  12,  Dynastie  versetzt.*'*)  —  Lichtenberg  erörterte  die 
älteste  Geschichte  von  Gypem  unter  Hinzuziehung  der  ägypt.  Angaben  Aber 
Asebi  und  Alaschia,  worunter  Cypern  zu  verstehen  ist,  und  ging  dabei  auf 
die  Keftifrage  und  die  Seevölker  ein,  welche  Ägypten  unter  der  19.  und 
20.  Dynastie  bedrohten.**^)  —  Die  Eeftifreske  aus  dem  Grabe  des  Senmut 
zu  Theben  veröffentlichte  Hall  von  neuem.'*^)  —  Spiegelberg  behandelt 
einige  Bezeichnungen,  besonders  solche  fOr  Handelsgegenstände  (ßvaaog^ 
d&ovr],  vItqov,  Uß€vog\  welche  das  Griechische,  teilweise  durch  somit.  Ver- 
mittlung, dem  Ägyptischen  entlehnte.*'^)  —  Bei  Gelegenheit  einer  Reise  nach 
dem  Orient  hat  Mras  auch  das  Reliefbild  der  Kybele  am  Sipylos  besucht 
und  schilderte  in  anschaulicher  Weise  den  Eindruck,  den  dieses,  seine 
Umgebung  und  die  Ruinen  von  Ephesus  auf  ihn  gemacht  haben. '*^)  — 
Einen  EinfluDs  der  altägypt.  Kultur  auf  das  Kongogebiet  glaubte  Mochi 
nachweisen   zu   j||Dnnen.^'®)  —  Die  Untersuchungen  von  Mac  Iver   haben 

185)  H.  Jonker,  Grammatik  d.  Denderatexte.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  4^  VIIT,  207  S. 
M.  S4.  —  180)  U.  V.  Wilamowlts-Mölieodorff,  D.  UiebeDwagen  Alexanders  d.  Gr. : 
JDAI.  20  (1905;,  S.  108/8.  —  187)  H.  Bulle,  D.  Leichenwagen  Alexanders:  ib.  21, 
S.  52—78.  —  188)  £.  Petersen,  D.  Leichenwagen  Alesanders  d.  Gr.:  NJbbPh.  15 
(1905),  S.  698—710.  -~  189)  H.  Becker,  Z.  Alexandersage.  D.  Brief  aber  d.  Wonder 
Indiens  in  d.  Hist.  de  preliis.  Sehalprogr.  Königsberg  i/Pr.  —  190)  C.  C.  Edgar,  Two 
bronze  portraits  from  Egjpt:  JHSt  26,  S.  281/2. 

191)  W.  H.  Malier,  Egyptological  Researehes:  Resnlts  of  a  Jonmey  in  1904. 
Washington,  Carnegie  Institution.  4<^.  «2  S.,  106  Tfln.  M.  18,25.  —  19!^)  J.  Ltfry, 
Les  Horites  et  les  Edomites  dans  la  Bible  et  les  monumenU  ^yptiens:  R&T.  51,  S.  82--61. 

—  19S)  H.  R.  Hall,  The  two  labyrinths:  JHSt.  25  (1905),  S.  820—87.  —  194)  R.  Freiherr 
V.  Lichtenberg,  Beitrr.  x.  ältesten  Gesch.  v.  Kypros:  MittVorderasiatGes.  11,  S.  125 —202. 

—  195)  H.  R.  Hall:  Annnal  Brit.  School  at  Athens  10  (1908/4),  S.  154.  —  196)  W. 
Spiegelberg,  Ägypt.  Lehnwörter  in  d.  tllteren  grieeh.  Sprache:    ZYglS.  41,  S.   127—82. 

—  197)  K.  Mras,  Reiseerinner.  aus  d.  Orient.  Progr.  K.  K.  Gymn.  Znaim.  Znaim, 
M.  F.  Lenk.    18  S.    —    198)  A.   Mochi,    La   ciTÜtk   Eglsiaca   tra  i  selraggi  d.  Africa: 
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mit  Sicherheit  ergeben,  dafs  die  Ruinen  in  Rhodesia,  insbesondere  auch  zu 
Zimbabwe,  spätMAlichen  Ursprunges  sind,  ?on  afrilcan,  Stämmen  herrtthren 
and  mit  den  alten  Ägyptern  nichts  zu  tun  haben.  ^**} 

B4helfarsehung.  Die  Bearbeitung  der  religiösen  Beziehungen 
zwischen  den  Lehren  des  AT.  und  denen  des  sonstigen  Orients  durch 
Jeremias,  welche  wesentlich  Assyrien  und  Babylonien  berQcksichtigt, 
daneben  aber  auch  eingehender  auf  Ägypten  zu  sprechen  kommt;  erschien 
in  zweiter«  umgearbeiteter  und  erweiterter  Auflage. *^*^)  —  Von  dem  Werke 
von  Yölter,  in  dem  er  sucht,  die  israelitischen  Patriarchen  mit  ftgypt.  Gott- 
heiten in  Verbindung  zu  bringen,  wurde  eine  ^  Auflage  ausgegeben.^^^)  — 
Meyer  erörterte  in  geistvoller  Weise,  freilich  der  Natur  des  vorliegenden 
Quellenmateriales  entsprechend  unter  Verwertung  zahlreicher  Vermutungen, 
die  ältere  Geschichte  Israels.  Zunächst  besprach  er  in  WeiterfQhrung  einer 
älteren  Arbeit  die  Mosesflberlieferungen  und  die  Leviten,  dann  die  israelitische 
Mythologie,  Genealogie  und  Herkunft,  hierauf  die  Sfldstämme  und  ihre  Nachbar- 
völker, endlich  Israel  im  engeren  Sinne  des  Wortes.  Luther  hat  dem  Beiträge 
aber  den  Jahvisten,  israelitische  Novellenstoffe  im  AT.  und  Bemerkungen  aber 
die  HeiligtQmer  zu  Sichem  und  den  Bundesgott  beigefügt.  Mehrfach  kommt 
Meyer  eingehender  auf  die  älteren  Beziehungen  Israels  zu  Ägypten  zu 
sprechen,  so  auf  die  Traditionen  aber  Moses  und  seine  Zeitgenossen,  in 
denen  er  Sagen  sieht,  welche  etwaige  geschichtliche  Tatsachen  umarbeiteten 
und  teilweise  verwerteten.  Stark  betont  wird  fernerhin  der  Einfluls,  den 
nach  Meyers  Ansicht  die  ägypt  Prophetie  auf  die  israelitische  gehabt  habe, 
und  mit  grofsem  Nachdrucke  die  Annahmen  von  Winckler  aber  die  Lage 
der  Länder  Mu§ri  und  Melucha  in  Arabien  verworfen.^^^)  —  Auch  Nagl 
verhält  sich  in  einer  mehrfach  die  ägypt.-israelitischen  Beziehungen  streifenden 
Arbeit  diesen  Wincklerschen  Vermutungen  gegcnaber  ablehnend.^^*)  — 
Spiegelberg  deutete  den  Namen  des  einen  Sohnes  des  Mizraim  als  Na- 
äthu-n  ^die  Leute  des  Deltas',  was  richtig  neben  Patrusim,  den  Leuten  des 
Sodlandes,  stehe. **^)  —  Derselbe  Vf.  äufserte  sich  aber  den  ägypt.  Namen 
des  Joseph  und  schlieist  sich  dabei  der  Erklärung  von  Steindorff  an.*^^)  — 
Auch  Scott-Moncrieff  ging  auf  diese  Frage  ein.'^^)  —  Nikel  veran- 
schlagte den  Wert  der  Gegenduamen  Ischpar  und  Jakbiar  in  den  Eroberungs- 
listen Thutmosis'  IIL,  die  man  mit  Joseph  und  Jakob  zusammengebracht 
hat,  als  sehr  gering  far  die  Erörterung  der  Frage  nach  der  Geschichtlichkeit 
der  israelitischen  Patriarchen.*^^)  —  Vermutungen  über  den  Exodus  und  die 
Zeitverhältnisse  am  Ende  der  19.  Dynastie  in  Ägypten  stellte  Shaw  zu- 
sammen.****)—  Auf  den  Auszug  der  Israeliten  kamen  auch  Schönfeld*®*) 


BSGIt.  (1903),  üuc.  4/5.  —  199)  D.  Randall-Mae  Ivar,  Mediaeral  RbodMia.    London, 
tf  acBillaB  ft  Co. 

2##)  A.  Jeramiat,  D.  AT.  im  Liebte  d.  alten  Orienta.  2.  Aufl.  Leipzig,  Hinrich». 
XTI«  694  S.  M.  10.  —  201)  D.  V51ter,  Ägypten  u.  d.  Bibel;  d.  Urgeeeb.  leraels  im 
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Xaehbarttftmme.  ATliche  Untersuch.  Mit  Beitrr.  v.  B.  Luther.  Halle,  Max  Niemeyer. 
XVI,  576  S.  M.  14.  (Vgl.  JB6.  28.  N.  SlO).  —  20S)  Kagl,  D.  nacbdavid.  Königtgeeeb. 
braala.  Wien,  Fromme.  1905.  XYI,  856 S.  ^  S04)W.  Spiegelberg,  D^nnG3  (Gen.  10, 18): 
OIZ.  %,  Sp.  276/9.  —  295)  id.,  Zu  my^n^Slt  Gen.  41,45:  ZÄSA.  42,  S.  84/5.  — 
399)  P«  Seott-Mooarieff,  Koto  on  the  name  Zaphnatb.Paaoeab :  PSBA.  29,  S.  87/8.  — 
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—   298}  G.  W.  Shaw,  The  period  of  the  Exodus:    Monist  16,    S.  201  —  18.    —    299) 
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und  Aaler^^^)  zu  sprechen. —  Mit  Recht  erklärte  sich  Claafs^^^)  geg^n 
den  Versnch  von  Sayce,  die  Stadt  Jerusalem  in  dem  in  der  Liste  der  von 
Scheschonk  unterworfenen  Orte  geannnten  Rabata  wiederzufinden.  Sayce 
hatte  gemeint,  man  habe  Jerusalem  schlechthin  Rabbath  ^Hauptstadt'  ge- 
nannt. —  Mit  wenig  Wahrscheinlichkeit  wollte  Zorell  den  Namen  Maria 
aus  einem  ägypt.  Meri-Jam  *die  den  Jam  liebende'  herleiten;  Jam  sollte 
dann  eine  Form  von  Jahve  sein.***)  —  Grenfell  verglich  ägypt.  Lehren 
und  Redewendungen  mit  solchen  der  biblischen  Bücher,  besonders  der 
Apokalypse.**') 

Oeographie.  Kurze  Bemerkungen  zur  Geographie  des  Fayüm  in 
heilenist.  Zeit  gab  Wessely.***)  —  Über  den  ägypt.  Namen  der  Stadt 
Erokodilopolis  bei  Erment  schrieb  Spiegelberg.**^) 

NationoMkonomie.  VertraUung.  Auf  inschriftlicher  Grund- 
lage und  unter  ausgedehnter  Benutzung  des  ägyptologischen  Materials  will 
Wolf  suchen,  die  beiden  in  der  Ptolemäerzelt  in  Ägypten  aufeinander 
treffenden  Kulturkreise,  den  ägypt.  und  den  griech.,  zu  trennen,  und  ihre 
gegenseitige  Beeinflussung  zu  erforschen.  Besprochen  werden  zunächst  die 
Bemühungen  der  Ptolemäer  um  die  Gunst  der  ägypt.  Götter  und  Priester 
zu  gewinnen,  ihre  Eonzessionen  an  die  ägypt.  Bevölkerung,  selbst  auf  Kosten 
der  Sympathien  ihrer  griech.  Untertanen,  die  Steuerverhältnisse  in  ihren 
verschiedenen  Verzweigungen  und  die  Finanzwirtschaft,  die  Tätigkeit  der 
Herrseber  für  die  Tempel.  Bei  den  Eröterungen  wird  auf  die  altägyi)t. 
Verhältnisse  als  Parallelen  hingewiesen.*^^)  —  In  einer  ausgedehnten  Studie 
über  die  Stellung  der  Frau  im  Altertume  kam  Revillout  eingehender  auch 
auf  die  ägypt.  Verhältnisse  unter  Amasis,  den  Persern  und  den  Ptolemäem 
zu  sprechen  und  gab  dabei  die  Obersetzung  zahlreicher  Kontrakte  und 
analoger  Texte.*^^)  —  Spiegelberg  behandelte  die  sog.  Probeehe *^^)  und 
Heiratskontrakte,*^*)  Lasqnier  Kontrakte  aus  hellenist.  Zeit,  durch  die 
eine  Ehescheidung  geregelt  wurde.  **^)  —  Geschenke  und  Stiftungen,  deren 
Ischm.  des  Alten  Reiches  gedenken,  wurden  von  Morel  in  ihrer  recht- 
lichen Bedeutung  gewürdigt.**^)  —  Auf  Pacht-  und  Kaufverträge  über 
Felder  ging  Spiegelberg  ein. ***•**•)  —  Überreste  von  Akten  eines  Zivil- 
prozesses aus  der  Zeit  Amenophis*  IIL  und  IV.  veröffentlichte  und  besprach 
Gardiner. **^)  —  Einen  hieratischen  Papyrus,  der  sich  auf  einen  Diebstahl 


D.  Soh5nf«ld,  D.  Ilalbincel  Sinai  in  ihrer  Bedeut.  naeh  Erdlcnnde  a.  Gesch.  Berlin, 
Dietrich  Reimer.  1907.  VIII,  196  S.  M.  8.  —  310)  Aaler-Paeeha,  D.  Hediehaibahn: 
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Wa»  bedeutet  d.  Name  Maria?:  ZKTh.  80,  S.  856  —  60.  —  318)  Alice  Grenfell,  Egyptian 
Mythology  and  tbe  Bible:  Monitt  16,  S.  169—200. 

314)  C.  Wette ly,  Une  obtervation  ro^thodique  pour  T^tude  de  la  topographie 
igyptienne  ^  l'^poque  Grecqoe:  Act.  14«  Congrät  intern,  det  Orientalittet  Alger  2,  S.  43/6. 
—  315}  W.  Spiegelberg,  Varia.    §   84.    D.  Stadt  Swmnw:  RT.  28,  S.  167/9. 

316)  J.  Wolf,  Aut  Itchm.  u.  Papyren  d.  Ptolemäerseit.  Progr.  K.  K.  St.  G.  Feld- 
kirch. Feldkireh.  86  S.  —  317)  B-  Revillont,  La  femme  dant  rantiquit<$:  JA.  7, 
S.  5J  — 101,  161—282,  347-892.  —  318)  W.  Spiegelberg,  Demot.  Miasellen.  §  82. 
D.  ay^afos  yd/uoe  in  demot.  Texten:  RT.  28,  S.  190/5.  —  319)  id.,  Demot.  Miasellen. 
§  89.  £.  Formel  d.  demot.  Heirattkontrakte:  ib.  S.  208.  —  330)  J.  Laequier,  Lei  actet 
de  divorce  gr^co-^gyptiens :  RPh.  80,  S.  5—80.  —  331)  A.  Moret  u.  L.  Boulurd, 
Donatione  et  fondationa  en  droit  ^gyptien:  RT.  29,  8.  57—95.  —  333)  W.  Spiegelberg, 
Demot.  Bliazellen.  §  85.  D.  demot.  Gruppe  far  B  ö  m  *Paehtechilling' :  ib.  28,  S.  196/7. 
^  338)  id  ,  Demot.  Biitsellen.    §  40.    D.  Wend.  'w  n  hi:  ib.  S.  208/4.  —  334)  A.  II. 
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in  dnem  BamBes-Tempel  bezieht,  begann  Revillont  in  hieroglyphischer  Um- 
sehroibiuig  za  edieren.'**)  —  Ober  ägypt.  Bezeichnongen  richterlicher  Beamter 
schrieb  Spiegelberg.***)  —  Mit  dem  Namen  der  Krone  beider  Ägypten  be- 
schäftigte sich  Pierret,**^  während  Baillet  fortfuhr,  die  Worte  fflr  Diener, 
Arbeiler,  %lave  im  Ägyptischen  za  behandeln  und  ihre  Bedeutung  im  einzelnen 
festzustellen.**^)  —  Ober  verschiedene  Titel  handelten  Lange,***)  Sethe,*^^) 
Spiegelberg**^-***)  und  J6quier.*") 

Kulturgeschichte.  In  sehr  ansprechender  Weise  hat  Glaser**^)  aus 
dem  Pädagogns  des  Clemens  von  Alexandrien  die  kulturhistorischen  Angaben 
aufgezogen  und  zu  einem  anschaulichen  Bilde  des  Lebens  und  Treibens  in 
Alexandrien  am  d.  J.  200  n.  Ohr.  vereinigt.  Wenn  auch  Clemens  seiner 
Tendenz  entsprechend  wesentlich  die  grofse  Üppigkeit  und  Verschwendung 
hervorhebt,  die  der  Reichtum  in  der  Grofestadt  gezettigt  habe,  so  sind  doch 
seine  Bemerkungen,  um  eine  Vorstellung  von  den  YerhiUtnissen,  zunächst 
in  griech.  Kreisen,  auf  ägypt.  Boden  zu  gewinnen,  von  grundlegender  Be- 
deutung und  auch  fOr  die  Erklärung  der  Papyruditeratur  seiner  Zeit  von 
eisern  Werte.  —  Interessante  moderne  ägypt.  Volkssitten,  die  als  Parallelen 
zu  älteren  Vorstellungen  wichtig  sind,  sammelte  Schwally.**^)  Hierhin  ge- 
hörten die  Defloration  vor  der  Vollziehung  der  Ehe,  wundertätige  Thore,  B&ume, 
Steine,  die  Achtung  vor  dem  Gottesnamen,  die  Furcht,  abgeschnittene  Nägel  und 
Haare  in  fremde  Hand  kommen  zu  lassen,  die  Achtung  vor  Schlangen  und 
Katzen,  das  angebliche  Opfer  eines  Sklaven  und  Legen  seines  Leichnams 
oder  des  Kopfes  eines  Ermordeten  unter  die  Fundamente  des  Taubenturmes 
im  Faydm,  was  Tauben  bringe,  das  Legen  von  Geld  beim  Bau  unter  die 
Schwelle  usf.  —  MUller  uahm  an,  man  fände  im  Orient  überall  fttr  die 
oberen  Stände  ein  stark  entwickeltes  SchamgefOhl,  weiches  Nacktheit  und 
Snthlöisung  nur  als  Demfltigung  vor  einem  Höherstehenden  kenne,  während 
für  die  niederen  Stände  das  Schamgefflhl  geringer  gewesen  sei.*'®)  Für 
das  alte  Ägypten  scheint  diese  Ansicht  nicht  zuzutreffen,  hier  hat  man  in 
der  EntblöÜBtheit  des  Körpers  kaum  etwas  schamverletzendes  gesehen.  —  Zur 
igypt  Landwirtschaft  gab  Schäfer  Beiträge. ^^^)  —  Darstellungen  ägypt. 
Feldmesser  iu  Statuen  und  Reliefs  besprach  Borchardt*'^)  —  Dafs  man 
gelegentlich  das  Ringgeld  mit  Ringen  bestimmten  Gewichtes  nachwog,  führte 
Schäfer  aus.*'*)  —  Silberstücke,  die  sich  ein  Siiberschmied  zurechtgelegt 
hatte,   fanden   sich  bei  Memphis.*^^)  —   Ein  eigenartiges  ägypt.  Türschlofs 
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bebilderten  Kreiick«r  and  Sch&fer,^^^)  den  lutufigen  YersohloX«  vermiitelst 
bewegiichfer  Saucen,  an  deren  Spitze  die  Nadibildeng  einet  LöwenvorderteileB 
angebradit  war,  Daressy.'^^  —  Bpiegelberg  gedachte  der  Agyi>^  Sitte, 
anf  zwei  Ziegelsteinen  sitzend  zu  geülren.*^*)  —  Ober  das  alldigypt  Rasier- 
messer scbrieb  Borchardt,*^^)  Aber  die  Ausspraebe  des  Wortes  fttr 
^zimmern'  Selbe, ^^^)  ttber  die  Beaeicbnnng  des  Hirten  Gardiner. *^*)  — 
V.  Bis  sing  führte  aus,  dafs  die  häufig  fttr  Glasbläser  erklärten  Arbeite;  zu 
Beni-Hasan  vielsaehr  Metallarbeiter  seien.  ^^^)  —  Spiegelberg  glaubte  in 
einem  Hierogiyphenzeicben  das  Abbild  eines  Handfegers  zu  ^kennen,^^^) 
und  zeigte,  dafs  der  kegelartige  An&atz,  den  die  Ägypter  von  der 
18.  Dynastie  an  bis  in  die  Baltische  Zeit  zu  tragen  pflegten,  nur  zum 
Scbmudce  diente  und  nicht,  wie  Erman  angenommen  hatte,  zum  Salben.  ^^^ 
Ltl)eraMHrge9ehli€Me.  Eine  kurze  Obersicht  aber  dio  erhaltenen 
ftgypt.  Literaturdenkmale  gab  Erman,  ^'^^)  eine  Übersetzung  der  interessanteren 
und  besser  erhaltenen  altägypt.  Märchen  Wiedemann.^^^)  —  Maspero 
suchte  die  märchenhaften  Zftge  klar  zu  legen,  welche  in  die  Manetbonische 
Darsteliung  der  Zeit  von  der  7.  bis  zur  begiDnenden  18.  Dynastie  Aufnahme 
gefunden  hatten.^^^  —  Moderne  ftgypt.  Volksereähinttgen  wurden  von  Sayee 
zusammengestellt.^^*)  In  ihnen  finden  sich  veriiältnismäfisig  wenige  altägypt. 
Zttge,  doch  erinnert  das  Votkommen  von  Menschenkrokodüen,  der  Glaube 
an  h.  Bävme  und  das  Opfern  an  Gräbern  und  bei  alten  Denkmälern  an 
das  Altertum.  —  Fttr  die  modernen  Ausläufer  der  ägypt.  dranatischen  Votks- 
poesie  seien  die  Arbeiten  von  Prflfer  hervorgehoben.***-***)  —  Gayet 
glaubte  in  Antinoe  die  Reste  eines  antiken  Marionetten-Theaters  fttr  Isis- 
Anffthrungen  gefunden  zu  haben.  Mit  Recht  beurteilte  Gapart  den  F^und 
sehr  skeptisch;  die  Deutungen  Qayets  seien  unsicher  und  phantastisoh,  die 
Fundgegenstäude  teilweise  modern.***)  —  In  einer  Bearbeitvng  der  helle- 
nistischen Wundererzählungen  ging  Reitzenstein  in  vortrefflicher  Weise  auch 
"auf  ftgypt.  literarische  Verhältnisse  ein  und  verfolgte  den  tiefeingreifenden 
Einflufs  der  altägypt.  Unterhaknagsschriften  und  mythologischen  Ba*ichte  auf 
die  griech.  und  frtthchristliche  Wunderliteratur. **^)  —  Virey  glaubte  in  den 
ägypt.  Vorstellungen  von  Seelenv^eln  die  Grundlage  des  von  Aristophanes 

4«uz  trottVAilles  de  enloU  d'ari^eiit  provenant  de  Mit-Rahinch:  AnnServAnt.  7,  S.  16.  — 
241)  D.  Krencker  u.  H.  Sehäfer,  E.  neue  Art  ahHgypt.  Riegelsi^hlötter :  ZÄSA.  48, 
S.  60/5.  ^  242)  G.  Daretsy,  Une  barri^re  mobile:  AnnServAnt  6  (1905),  S.  t84/8. 
—  24S)  W.  Spiegelberg,  D.  Ausdraek  'auf  d.  Erde  legen'  »  ^gebüren'  im  Ägyptüchen : 
ArebRelWUt.  9,  8.  144/5.  —  244)  L  Borebardt.  i  \  *dae  RaBieraieaeer* :  ZXSA.  4«, 
(1905),  8.  7S/9.  —  SI5)  K.  Sethe,  D.  Wert  für  wimmern':  ib.  S.  142.  ->  244)  A. 
H.  Gardiner,  The  Egyptian  Word  for  *herdtm«ii\  ete.:  ib.  8.  116--28.  —  247)  Fr»  ^^ 
T.  Bieeing,  Ghsblllter  oder  Met&lhirbeiter?:  RT.  28,  S.  20/e.  —  248)  W.  Spiegelberg, 
Varia.  §  91.  D.  Wortseieben  IkQ):  ib.  S.  178/9.  ~  249)  id.,  Varia.  §  87.  D.  tog. 
«Salbkeger:  fb.  S.-  178/4. 

250)  I>.  Kuhnr  d.  Gegenwart,  hreg.  v.  P.  Uinneberg.  I,  7.  D.  eiientel.  Litera- 
taren (8.  28—89.  A.  Erman,  D.  Sgypt.  Lit.)  Berlin  u.  Leiptig,  B.  G.  Tenbner.  419  8. 
M.  10.  -~  tM)  A.  Wiedemann,  AltSgjpt.  Sagen  u.  MUrefaen.  («  Volksmond.  Bd.  6) 
Leipaig,  D.  Verlaguüctienge».  VII,  158  8.  M.  1.  —  242)  G.  Maspero,  U  12«  djnastie 
de  lffa««thon:  RT.  28,  S.  8—15.  —  25S)  A.  H.  Sayev,  Caireae  Folklore  III:  Folklore  17, 
8.  191-200.  (Vgl.  Folklore  7,  Heft  8;  19,  Beft  4.)  —  2(4)  C.  Prttfer,  E.  tgypt. 
Scbattenkpiel.  Erlangen,  AI.  llencke.  XX,  151  8.  M.  2,40.  —  255)  id.,  D,  Scbiflfiisple]. 
E.  Schattenspiel  aus  Kairo:  (Münobeaer)  Beitrr.  z.  Kenntnis  d.  Orients  (H.  Grotbe)  8, 
8.  154—69.  —  254)  A-  Gayet,  Lee  demi^res  ddeoavertes  arohdolog.  iaites  en  ^gypte 
et  le  Th^&tre  de  Marionnettes  d'Antino^:  La  Revae  (15.  Okt.  1904),  8.  420--80. 
|[J.  Capart:  Bull,  des  rel.  de  l'ligTpte  (vgl.  No.  274),  S.  148/5.]|  —  259)  R-  Reitxen- 
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geschilderten  Yogelreiches  erkennen  zn  können.*^^)  —  Eine  kurze  Notiz 
über  den  Papyrns  Westcar  gab  D6vaud.**')  —  Oardiner  schilderte  eine 
nene  Ha.  der  Saneha-Erzfthlong,  welche  die  bisher  bekannten  Texte  mehrfach 
ergftnzt  and  verbessert.  *^^)  —  Zur  Erklärung  der  gleichen  Erzählung  gab 
Maspero  Beitrage  ;^^^'^®')  den  Ort  Her-u-Hor  ^die  Hornswege*,  bei  dem 
Saneha  Ägypten  verlie/s,  sachte  Er  man  in  dem  späteren  Zaru,  dem 
heutigen  Ismailije.^^^)  —  Das  Märchen  vom  Schiffbrüchigen  gab 
GoUniseheff  in  hieroglyphischer  Umschrift  und  mit  Obersetzuug  heraus. 
In  aaafflhrlichen  Erläuterungen  suchte  er  die  Erzählung  mit  der  Odyssee 
und  den  Reisen  Sindbads  in  1001  Nacht  in  Verbindung  zu  setzeu.^^^)  — 
Aaf  Grand  dieser  Ausgabe  behandelte  Er  man  den  Text^^'^)  und  brachte 
Maspero  Beitrfige  zu  seinem  Verständnisse  bei.'^^)  —  Maspero  gab 
auch  Bemerkungen  zur  Obersetzong  des  Berichtes  über  die  Reise  des  Un- 
Ämen  nach  Syrien.'*^  —  Zum  Petubastia-Roman  äufserte  sich  Revillout.^®^) 
—  Spiegelberg  veröffentlichte  Erläuterungen  zur  Erzählung  von  dem  Ober- 
priester des  Hephästos  Sethon^^^)  und  vermutete,  die  Bentrescht-Stele  sei  unter 
Ptolemäoa  Philometor  verfafst  worden.  *^^)  —  Die  grofse  Spruchsammlung  des 
demotischen  moralischen  PiHPyras  zu  Leiden  behandelte  Revillout,^^')  der 
sich  anch  sonst  mit  analogen  Texten  beschäftigte.*^')  —  Kleine  Bruchstücke 
von  Briefen  ans  dem. täglichen  Leben  veröffentlichte  Erman.*^^) 

Meliffion.  Eine  Obersiebt  über  die  in  den  letzten  beiden  Jahren 
auf  dem  Gebiete  der  ägypt.  Religionsforschung  geleistete  Arbeit  gab 
Wiedemann,*^^)  Capart  eine  solche  über  die  Erscheinungen  des  letzten 
Jahres.*^^)  —  In  ansprechender  und  anregender  Form  schilderte  Naville 
die  ägypt.  Religion  unter  besonderer  Betonung  der  Unsterblichkeitsvor- 
steUoBgeB  und  der  Kultus-Zeremonien.^^®)  —  Vorträge  über  die  ägypt. 
Religion,  welche  Steindorff  in  Frankfurt  a/M.  gehalten  hatte,  hat  er  anch 
in  AsMrika  vorgetragen  and  neben  der  deatschen  Fassung  in  einer  englischen 
veröffenüieht.  Letztere  ist  ausfflhriicher  gehalten  und  vor  allem  durch  einen 
Index  und  Literaturnachweise  vermehrt  worden.    Das  klar  geschriebene  Buch 


stein,  H«U«iist.  WoadenniblangcB.  Ltipsig,  Tsubner.  172  S.  —  gftg)  P.  Vire/, 
aar  d^ancieBnet  peintures  ^gypt.  qae  Tod  peut  comparer  ^  d«8  Bchnw  dtfcritM  par  Aristo- 
phaa«  dans  sa  eom^die  das  Oiseaux:  Aetee  da  14  Coogr.  intern,  d.  Orientslistes  (Algier)  2, 
8.  5t— 67.  —  259)  E.  D^vand,  8ur  Weetear  Tl.  7:  Sphinx  11,  S.  47/9.  —  MO)  A. 
O.  Sardiner,  E.  neue  Hs.  d.  SSnuhegedicIitee :  3BAI(n«rlin  (1907),  S.  142—50.  — 
Ml)  O.  Haspero,  Sinouhft«  protocole  dn  dtfbat:  RT.  V8,  S.  60.  —  t€t)  i^^M  Sinonhtt, 
).  134/5:  ib.  S.  72.  —  S68)  A.  Erman,  D.  'Horuswege':  ZÄSA.  48»  S.  7*2/3.  (Zusatz 
daxn  T.  Setb«,  Bemgn.  s.  Toretehendan  Aufsatz  in:  ZÄSA.  43,  S.  78.)  —  SM)  W. 
GoUnisebeff,  Le  papyrns  n<^  1115  de  rErmitage  Imperial  de  Saint- P^Ursbonrg:  RT.  28, 
8.  78—112.  —  2M)  A.  Erman,  D.  Qcscb.  d.  Schiffbrüchigen:  ZÄSA.  48,  S.  1—26.  — 
SM)  G.  kasparo,  Notes  sur  le  conte  da  Nanfrag^:  RT.  29,  S.  106/9.  —  267)  id., 
Kotca  aar  le  papjraa  Gol^niseheff:  ib.  28,  S.  15—20.  —  268)  £•  Revillont,  Le  roi 
Petibaai  II  et  le  roman  qui  porte  son  nom:  REg.  11.  —  269)  W^.  Spiegelberg, 
ll^ptoiag.  RaodgloeseD  an  Uerodot.  8.  Literarbietor.  z.  SethonnoveUe  (II,  141):  ZÄSA.  48, 
S.  91/4.  —  236)  id.,  Varia.    §  95.    Za  d.  Datier,  d.  Bentresch  Stele:  RT.  28,  S.  181.  — 

271)  £.  Ra^illont,  Le  papjrns  moral  de  Leide:  JA.  5  (1905),  S.  198  —  249;  6  (1905), 
8.  275 — 332;  8,  6.  33 — 148.  —  272)  id.,  Le  Jndalsme  ^gjptien  an  peu  avant  et  nn 
pcu  mprb»  Vhf  ehretjenne  et  le  monTement   sapiential  qu'il  a  produit:    Bessarione    90.  — 

272)  A.  Erman,  Ana  d.  Volksleben  d.  nenen  Reiches.  I.  £.  Adoption.  IL  K.  ehrlicher 
BcamUr:  ZÄSA.  43  (1905),  S.  100/6. 

274)  A.  Wiedemann,  Ägypt.  Religion  (1904/5):  ArchRelWiss.  9,  S.  481-99.  — 
27S)  J-  Capart,  Bulletin  d.  religions  de  l'figypte:  RHR.  53,  S.  307—58.  (S.-A.: 
Rrflescli  Miseb  &  Thron.    1906.)  —  276)  E.  NaTÜle,  La  religion  des  ancicns  Egyptiens: 
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gibt  neben  einer  Obersicht  Ober  die  älteste  Gestalt  der  ägypt.  Religion 
ond  ihre  Entwicklung,  eine  Besprechung  der  Tempel  und  Tempel-Zeremonien, 
eine  Schilderung  des  Lebens  nach  dem  Tode,  des  Grabes  und  der  Begräbnis- 
Zeremonien  und  eine  Skizze  der  Verehrung  figypt.  Götter  aufserhalb  des 
Niltales. '^^^  —  Einer  der  wenigen  noch  vorhandenen  Ägyptologen,  welche 
an  der  alten  Ansicht  festhalten,  dafs  in  der  ägypt.  Religion  ein  Monotheisrnns 
und  eine  der  christlichen  verwandte  erhabene  Auffassung  der  Gottheit 
verborgen  liege,  ist  Pierret.  In  einem  interessanten  Vortrage*'*)  hat  er 
seine  Anschauungen  von  neuem  ausgeftthrt  und  durch  Berufung  auf  ältere 
Arbeiten  anderer  Agyptologen  zu  stfltzen  gesucht.  Er  geht  aber  bei  seioer 
Untersuchung  des  Kerns  der  ägjpt.  Religion  zu  sehr  von  einzelnen,  ans 
ihrem  Zusammenhange  genommenen  Sätzen  der  Ischrn.,  nicht  von  den  Ge- 
samttexten, aus,  als  dafs  man  seinen  Schiassen  zwingende  Kraft  beimessen 
könnte.  —  Ausfahrlich  besprach  Foucart  die  Kapitel  der  Pyramidentexte 
welche  sich  auf  die  Sonnenbarke  Mädet  beziehen,*^*)  die  Bedeutung  der 
Sonnenbarken  und  das  Sonnenheiligtum  von  Abusir.**^)  —  Bäntsch,  der 
sich  dabei  stark  auf  die  Anschauungen  von  Winckler  und  Jeremias  von 
einer  Astralreligion  stützt,  versucht  in  einer  geistvollen  Studie  in  der 
Religionsreform  Amenophis'  IV.  einen  solaren  Monotheismus  nachzuweisen.*^^) 
Seine  Belege  entnimmt  er  Hymnen  an  den  Gott,  in  denen  dieser  nach  ägypt. 
Brauch  als  einziger  Gott  gepriesen  wird,  da  er  fflr  den  Anrufer  allein  in 
Betracht  kam,  es  können  daher  auch  seine  Schlosse  kein  bindenden  sein. 
Jedenfalls  zeigt  das  schnelle  Verschwinden  der  Aten-Religiou,  wie  wenig  ihr 
exklusiver  Henotheismns,  nicht  Monotheismus,  im  ägypt.  Volksempfinden 
Wurzel  zu  fassen  vermocht  hatte.  —  Einen  der  Oblichen  Sonnenhymnen  vom 
Anfange  des  Neuen  Reiches  verö£fentlichte  Pier,*®*)  die  henotheistischen, 
bzw.  pantheistischon  Hymnen  an  Amon  aus  dem  Leidener  Papyrus,  J.  350, 
Gardiner.**')  —  Auf  einen  Tempel  des  Amon-Rä  in  Memphis  machte 
Spiegelberg  aufmerksam.**^)  —  Naville  äufserte  sich  über  den  Nabel- 
gestaltigen  Gott  der  Oase  und  vermutete,  dafs  die  Vertiefungen  in  den 
Schieferplatten  der  Nagadazeit  zur  Anbringung  entsprechend  geformter  Gott- 
heiten gedient  hätten.**^)  —  Über  die  Gleichung  von  Chunsu-Schu  und 
Herakles  handelte  kurz  Spiegelberg,***)  Material  für  Imhotep  stellte 
Caton  zusammen,**^)  zu  einer  Stelle  Horapollos  über  die  Schreibung  des 
Namens  der  Muse,  in  der  er  die  Göttin  Safech  wieder  erkennt,  machte 
Schäfer    erläuternde    Bemerkungen.***)   —   Schmidt    veröffentlichte   das 

AMG.  Btbl.  de  Vulgaris.  28.  Paris,  Leroax.  III,  278  S.  Fr.  8,50.  —  ^71)  0.  Stein- 
dorff,  Tbe  ReUgion  of  tbe  atieieiit  figyptUns.  («s  Amer.  leoturos  on  th«  hist.  of 
rsllgion.  6.  8er.)  New  York,  G.  P.  Putnams  Soos.  1906.  XI,  178  S.  sh.  6.  (Vgl. 
JBG.  28,  §  2,  N.  271/2.)  —  3fg)  Pierret,  Les  interprtftaUons  de  la  religion  ^gjptieone: 
AMG.  Bibl.  de  Vulgaris.  20  (1^07),  36  S.  —  879)  G.  Foucart,  ün  temple  aolaire  de 
Templre  Memphite  (F.  W.  v.  Bissing:  D.  Re-Heiligtam  d.  Königs  Xe-Woter-Re  (Rathnree). 
Bd.  1.  D.  Bau,  t.  L.  Borchardt.  Berlin,  A.  Dnneker.  1905):  J8av.  4,  S.  860  —  70.  (Vgl. 
N.  47.)  —  S8d)  id.,  Recherohes  sar  les  enltes  d'HeliopoUs.  I.  Les  temples  fan^raires  de 
la  5«  Dynastie:  Sphinx  10,  S.  160—235.  —  S81)  B.  Bäntsch,  Altoriental.  u.  israelit. 
Monotheismus.  Tfibingen,  J.  G.  B.  Mohr.  120  S.  M.  2,40.  —  tSt)  G.  C.  Pier,  An 
Egyptian  Statuette  with  suu  hymn:  Amer.  Journ.  of  BemKlc  Languages  22,  S.  48/4.  — 
88S)  A.  H.  Gardiner,  Hjmns  to  Amon  from  a  Leiden  Papyrus:  ZÄSA.  42,  S.  12->42. 
—  S84)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  94.  E.  Heiligtum  d.  Amon>Re'  in  Memphis:  BT.  28, 
S.  180/1.  —  886)  E.  Naville,  Le  dieu  de  l'oasis  de  Jupiter  Ammon:  CR.  (1906), 
8.  25—82.  —  8841)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  96.  Chons-Schu-Herakle« ;  RT.  88, 
8.   181/2.  —  887)  R.  Caton,  Tbe  Harveian  Oralion.    I.  I-em-hotep  and  Ancient  Bgyptian 
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Postament  einer  Buto-Statae  aus  der  Zeit  Ramses'  II.  zo  Mantua  und  eine 
kleine  Bronzestatnette  der  gleichen  Göttin  zu  Kopenhagen.*^*)  —  Dafs  die 
Erntegöttin  Rennut  auch  als  Göttin  des  Schreckens  galt,  hob  Spiegelberg 
hervor.'*^)  Es  bfingt  dies  wohl  damit  zusammen,  dafs  man  sie  sich  in 
einer  Schlange  verkörpert  dachte.  —  Beziehungen  zwischen  dem  Gotte  Bes 
and  dem  Meergreis  der  orientalischen  Sagen  glaubten  Landau  und  Hflsing 
annehmen  zu  sollen.**''***)  —  Ober  den  Gott  Bat,  der  ein  Stier  mit  einem 
oder  zwei  Köpfen  oder  auch  ein  nabelartiges  Gebilde,  wohl  eine  Knospe, 
gewesen  sei,  schrieb  Naville.**^)  —  In  Eigennamen  des  Mittleren  Reiches 
glaubte  Erman  eine  Nennung  der  Göttin  von  Bjblos  in  Phönizien  zu 
finden.**^)  —  Ober  den  auch  im  späteren  Ägypten  eine  Rolle  spielenden 
Adonisknlt  handelte  Yellay  eingehend.**^)  —  Ein  von  Wilcken  be- 
hasdelter  Papyrus  ans  d.  J.  170  v.  Chr.  erwähnt  die  Lieferung  von  Leine- 
wand durch  einen  Tempel  aus  dem  Fayüm  für  die  Bestattung  eines  Apis 
zu  Memphis.***)  —  Dio  religiöse  Bedeutung  des  Bucranium  und  anderer 
Tierköpfo  und  Schädel,  des  Sistrum  und  des  Hathorkopfes  auf  ägypt. 
Boden  schilderte  Lef^bure.**')  —  Auf  die  Sphinx  als  Darstellung  der 
Verbindung  der  Gottheiten  Schu  und  Tefnut  und  als  Bild  des  Königs  ging 
Xaville  ein.***)  —  Nach  moderner  Anschauung  in  Theben  können  sich 
einzelne  Kinder  in  Katzen  verwandeln  und  werden  von  Katzen  beschützt, 
während  andere  eine  Eidechsenart  verehren,  die  den  Schlüssel  bewahren 
soll,  der  ihnen  die  Pforte  des  Paradieses  öffnen  wird.**^)  —  In  populärer 
Weise  beschäftigte  sich  Bonssac  mit  der  Rolle  der  Schwalbe  in  den  ägypt. 
Texten.*®**)  —  Der  koptische  Abba  Pisuri  schreibt  den  Heiden  die  An- 
betung von  Bäumen,  Lauch,  Zwiebeln,  Blähungen  zu.'*^)  —  Zu  den  gött- 
lichen Stäben  und  Göttern  in  Stabform  brachte  Spiogelberg  Beiträge.*®*) 
Auch  in  der  koptischen  Literatur  spielt  der  von  Bittner  eingehend  be- 
handelte Himmelsbricf  Christi  eine  Rolle.*®*)  —  Die  grundlegenden  Studien 
Ton  Ibissen  über  die  Orientierung  der  Tempel  nach  dem  Aufgangsorte  der 
Gestirne,  in  welchen  auch  Ägypten  eingehend  behandelt  wird,  erschienen  in 
einer  zusammenfassenden,  neu  durchgearbeiteten  Ausgabe.*®^) 

Legrain   veröffentlichte  einen   von   der  Nitocris  der  26.  Dynastie  ge- 
weihten Opfertisch  und  ging  dabei  auf  die  Anlagen  bei  dem  Tempel  des  Osiris 
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und  bei  dem  h.  See  zu  Karnak,  die  den  AnlageD  za  Sals  entsprachen,  ein.*^'^) 

—  Die  sehr  eigenartigen  phallischen  Spiele  in  Laos,  bei  denen  eine  Schlange 
als  Todbringerin,  der  Phallus  als  Wiederbeleber  auftritt,  scheinen  auch  in 
altägypt.  Vorstellungen  Parallelen  besessen  zu  haben.*®*)  —  Den  Lokal- 
namcn  der  Isis  zu  Buto  in  Unterägypten  besprach  Spiegelberg. **^  — 
Die  inschriftlichen  Angaben  über  den  Kult  der  Isis  und  des  Sarapis  in 
Griechenland  bis  zum  Beginne  der  röm.  Kaiserzeit  sammelte  Rusch,*®*) 
während  Guroont  in  einem  sehr  interessanten  Werke  die  religionsgeschicht- 
liche Bedeutung  dieser  Kulte  besprach***)  und  auch  Dill  in  einem  grofsen 
Werke  ihrer  gedachte.*^®)  —  Bei  den  Ausgrabungen  in  Benevent  wurden 
zahlreiche  aus  dem  dortigen  Isistempel  stammende  Denkmäler  entdeckt.*^^~*^*) 

—  Zwei  Statuetten  des  Sarapis,  die  er  auf  das  Knltbild  des  Bryaxis  zurflck- 
ftlhrte,  edierte  v.  Bissing.*^*)  —  Dennison*")  führte  aus,  dafs  die  sog. 
Köpfe  des  Scipio  Africanus  vermutlich  Isispriester  aus  der  röm.  Kaiserzeit 
darstellten.  Oriech.  Mysterien,  in  die  nach  einer  bekannten  Stelle  des 
Ammian  Marcellin  XVI.  12.  25  der  Vater  des  Alemannenfflrsten  Seraplo 
eingeweiht  war,  bezog  Erman  auf  den  Isiskult.*^*)  —  Über  einen  Versuch, 
einen  rein  phantastischen  neuen  Isiskult  in  Paris  einzufahren  und  dabei  an- 
gebliche altägypt.  Symbole  zu  verwenden,  berichtete  Lees.*^')  —  In  einer 
Arbeit  über  die  Oottesnamen  Suti,  Sutech,  Setesch,  Set  vermutete  Loret 
in  wenig  wahrscheinlicher  Weise,  man  habe  in  älterer  Zeit  statt  Set  in  den 
Texten  Setesch  zu  lesen,  und  knüpfte  an  diese  Annahme  weitgehende  religions- 
historische  Hypothesen.*'*)  —  Hall  stellte  die  Fälle  zusammen,  in  denen 
von  ägypt.  Königen  zwei  verschiedene  für  ihre  eigene  Person  ausgeführte 
Orabanlagen  bekannt  geworden  sind.*'*)  —  Einige  Reliefs  deutete  Madsen 
auf  eine  im  Garten  des  Verstorbenen  abgehaltene  Totenfeier.***)  —  Maspero 
schilderte  die  Holzfiguren  von  Barken,  Dienern,  Opferträgern,  Opferbriugern, 
des  Toten  in  den  Gräbern  des  Mittleren  Reiches,  welche  geradeso  wie  die 
Grabreliefs  den  Verewigten  die  nötige  Bedienung  und  sonstige  Annehm- 
lichkeiten im  Jenseits  sichern  sollten.**')  —  Auf  eine  Stelle,  die  beweist, 
dafs   die   alten  Ägypter  die  Uschebti-Statuetten  als  Diener  auffafsten,  wies 
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6.  Maspero,    Sar   les   fignres   et   sur   les    seines   en   ronde   bosse  qu'on  trouve  dans  las 


§  2.     Igyptao.     Wi«d«majiD.  J^^ 

Boeser  hia.'*')  —  Eine  SUtoette,  die  den  bekannteu  Oberprieater  von  Memphis 
Ptah-mea  Korn  qaetschend  dartteUt,  veröffentliche  Gardiner«^''')  —  Der 
GedanlbBy  daa  OpfiBcn  von  Haaren  bei  dem  Totenkalta  durch  das  von  Broden 
in  der  Gesialt  von  Baaren,  besonder»  von  Locken  za  erseizen,^^^)  tritt  auch 
im  alten  Ägypten  auf.  —  Ghassinat  zeigte,  dafs  es  in  Ägypten  besondere 
Beamte  gab,  welche  die  rituella  Reinheit  der  Schlachttiere,  vor  allem  der 
Opfarfttere  zu  prüfen  hatten  und  dann  die  nach  einem  bestimmten  Ritus  zu 
erfolgande  Abächlachtung  kontrolliecten.'*^)  —  Die  sehr  lehrreiche  Üher- 
aetsnng  des  Totenbnches  der  Thebanischeu  Zeit  durch  Le  Bage  Renouf 
ward  neu  herausgegeben  und  dem  eine  eingehende  Biographie  des  Gelehrten 
vorangeschickt.*'*)  —  In  einer  populären,  sehr  verschiedenartigen  Sammlung 
von  Cbenetsnngen  geschichtlicher  und  literarischer.  Dokumente  finden  sich 
aofih  Wiedergaben  aus  dem  ftgypt.  Totenbuch. '^^)  —  Die  im  Museum  zu 
Kairo  fehlenden  RmchatQcke  des  von  Mariette  gefundenen  Totenbnches  des 
Amenhetep  tauchten  im  Handel  auf,  konnten  aber  nicht  erworben  werden.  ^^ 
—  Ein  spAter,  mit  dem  Osirisglauben  im  Zusammenhange  stehender  Text 
ans  Leiden  wurde  veröAntlicht,''*)  eine  kurze  Formel,  in  der  davon  die 
Bede  ist,  daia  der  Tote  seinem  Ea  folgt,  von  Capart  besprochen.*'^)  — 
Aach  eine  Arbeit  von  Wolf  sei  bei  dieser  Gelegenheit  erw&hnt**^) 

Zahhreicbe  RAckschlflsae  auf  den  altAgypt.  Dämonenglanben  lassen  sich 
ans  den  arab.  hierher  gehörigen  Yorstellungen  ziehen,  von  denen  eine  Reihe 
von  Qazwin!  in  seine  Eosmographie  aulgenommen  worden  sind.  Ansbacher 
hat  die  betreffianden  Abschnitte  in  dankenswerter  Weise  dnrch  eine  wort- 
getreue Obersetzung  allgemein  zug&nglicb  gemacht.'**)  Far  das  Fortleben 
alter  Gedankengänge  im  Niltale  ist  dabei  beispielsweise  die  Angabe 
charakteristisch,  dafs  lange  Zeit  der  Schenkel  eines  erschlagenen  Dämons 
als  Bracke  über  den  Nil  gedient  habe,  offenbar  eine  Erinnerung  an  die  zu 
Avaris  aufbewahrte  Reliquie  des  Osirisbeines.  —  Ein  Fortleben  einer  altftgypt 
Gottheit  liegt  auch  bei  Teil  el-Sabacha  bei  Zagazik  vor.  Hier  befindet  sich 
ein  röm.  Grab,  dessen  Sarkophag  als  der  Wohnort  eines  unbekannten  H. 
giU.  In  ihm  badet  man  sich  in  Krankheitsfällen  und  spendet  als  Dank  fOr 
gewährte  Hilfe  ein  Stflck  Zucker."*)  —  Auf  den  gro£Ben  magischen  ägypt. 
Papyrus,  dessen  Bruchstflcke  in  London  und  Leiden  sich  befinden,  ging 
Revillout   ein.**^)  —  Eine  magische  Formel  beschwört  den  phöniz.  Gott 
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Resef,  die  babylon.  Ningal  und  eine  Oöttin  Atama*^*^)  (das  personifizierte 
Edom?).  —  Anf  eine  Erwfthnnng  von  Zauberern  in  einem  koptischen  Texte 
wies  Spiegelberg  hin.''^)  —  Die  Tatsache,  dafs  eine  Reihe  von  Amuletten 
Abbilder  und  Ersatz  wirklicher  Gebrauchsgegenstände  seien,  erörterte  auch 
Schäfer.**')  —  In  einem  von  Wünsch  bearbeiteten  Funde  von  Zauber- 
geräten aus  dem  3.  Jh.  n.  Chr.  zu  Pergamon  befand  sich  viel  Buchstaben- 
zauber und  Zanberzeichen,  dabei  auch  Sgypi  Gottesnamen  und  sonstiger 
ägypt.  Einflufs.***)  —  Über  ein  Amulett,  das  vermutlich  einen  Knoten  in 
einem  Leinewandbande  darstellt  und  das  einige  Statuen  auf  der  Brust 
tragen,  handelte  Schmidt.***)  —  Legge  fuhr  fort,  Wurfhölzer  mit  Dämonen- 
bildern zu  veröffentlichen.*^^)  —  Eine  Reihe  von  sog.  gnostischen  Amuletten 
aus  dem  Museum  in  Kairo  und  der  Sammlung  Fouquet  ebendort  stellte 
Barry  zusammen.*^^)  —  Spiegelberg  machte  darauf  aufmerksam,  dafs 
das  Salben  in  Ägypten  den  Menschen  vor  Dämonen  schotzen  sollte. *^^-*^*)  — 
Wenn  im  allgemeinen  auch  die  alten  Ägypter  die  Toten  und  Dämonen  sehr 
fOrchteten,  so  glaubten  sie  andererseits  doch,  dieselben  leicht  überlisten  und  un- 
schädlich machen  zu  können.  Dafs  derartige  Vorstellungen  weit  verbreitet 
sind,  ist  bekannt;  Wünsche  hat  an  einem  einzelnen  Fall,  bei  den  Sagen  von 
dem  Überlisten  des  Teufels,  diesbezügliches  reiches  Material  gesammelt. 
Gerade  die  schlimmsten  bösen  Geister  suchte  man  lächerlich  zu  machen  und 
als  an  Verstand  den  Menschen  weit  nachstehende  Wesen  darzustellen.  Aus  der 
geschickt  und  erschöpfend  geschriebenen  Arbeit*^^)  ergeben  sich  unge- 
zwungen zahlreiche  wertvolle  Parallelen  für  ägypt.  Anschauungskreise.  — 
Einige  religionsgeschichtliche  Fragen,  die  rituelle  Umarmung  des  Königs 
durch  den  Gott,  die  bekannte  Formel  'Königliche  Opfergabe'  und  den 
Königstitel  Gold-Horus  behandelte  Moret.*^^)  --  Spiegelberg  wies  auf 
ägypt.  Stellen  hin,  die  von  dem  körperlichen  Geniefsen  der  Wahrheit  reden.*^^) 

—  Einzelne  Stellen  der  koptischen  Pistis  Sophia  wurden  behandelt. **'••**) 

—  Über  die  Einnahmen,  den  Besitz  und  den  Umfang  der  Bildung  der 
Priester  in  hellenistischer  Zeit  handelte  eingehend  Otto  in  einem  vorläufig 
ausgegebenen  Teile  des  2.  Bd.  seines  grundlegenden  Werkes  über  die 
Priester  und  Tempel  im  Niltale  in  dieser  Periode.*^') 
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Arehüologie.  In  anschaulicher  Weise  schildorte  Michaelis '^^)  die 
archäologischen  Grabnngen  und  Forachaogen  anf  dem  Gebiete  der  Mittel- 
meerlftnder,  besonders  in  Hellas  and  Italien.  Dabei  behandelte  er  eingehend 
anch  den  Orient  nnd  gab  klare  Obersichten  ttber  die  wesentlichen  Leistangen 
in  Babyionien  ond  Assyrien,  Syrien,  Ägypten.  Bei  letzterem  wurden  vor 
allem  berflcksichtigt:  die  grofse  französ.  Expedition  der  napoleonischen  Zeit, 
die  Expedition  nnd  DenkmAlerpublikation  von  Lepsius  nnd  die  neueren  Unter* 
sachnngen  vom  Auftreten  von  Flinders  Petrie  an  bis  zu  den  Sieglinschcu 
Grabongen  in  Alezandrien.  Reiche  Literaturnachweise  machen  das  Werk, 
das  mit  der  von  Michaelis  umgearbeiteten  Kunstgeschichte  von  Springer 
pandlel  lauft,  zu  einem  nutzbringenden  vortrefflichen  Fahrer  durch  die  seit 
dem  Ende  des  18.  Jh.  neu  erschlossenen  archäologischen  Materialien.  —  In 
einem  groCsen  illustrierten  Sammelwerke  besprach  Mahler  die  Kunst  des 
alten  Orients.*^*)  —  In  einem  lebhaft  geschriebenen  Berichte  über  den 
rheinischen  archäologischen  Ferienkursus  behandelte  Hirzel^^^)  genauer  die 
klaasiBcli-archäologischen  Vorträge,  daneben  aber  auch  kurz  die  Obersicht 
aber  die  ägypt  Kunst  von  Wiedemann.  Eine  umfangreiche,  freilich  auch 
sehr  kostspielige  Publikation  altägypt.  kunsthistorisch  wichtiger  Skulpturen 
begann  v«  Bissing  zu  veröffentlichen.'^')  —  Einen  sehr  schönen  Statuen- 
kopf Tom  Anfange  der  19.  Dynastie  machte  Gapart  zugänglich,'^^;  eine 
Statnengruppe  vom  Ende  der  18. Dynastie  zu  Kairo  besprach  Spiegelberg.*'^'^) 
—  Borchardt  fand  auf  einem  Statuenfragment  die  Angabe,  an  weicher 
Stelle  des  Tempels  die  betreffende  Statue  aufgestellt  werden  sollte."^®)  — 
In  dem  kurzen  Zylinder,  den  die  ägypt.  Statuen  in  der  Hand  zu  halten 
pflegen,  sah  Spiegelberg  ein  Herrenabzeichen. '^^)  —  Ober  die  Prinzipien, 
die  von  den  alten  Ägyptern  bei  der  Zeichnung  von  Einzelfiguren  ange- 
wendet wurden,  ihre  Stellung  der  Perspektive  gegenüber  und  ähnliche 
Fragen  handelte  unter  Beigabe  von  lllustiatiouen  Wiedemann.'^')  — 
Wichtige  Parallelen  zu  der  ägypt.  Zeichenart  gewähren  die  Zeichnungen  von 
Kindern  nnd  primitiven  Völkern,  wie  dies  auch  Leviostein  erkannte,  der 
über  solche  urspranglichen  Zeichnungen  ein  äu&erst  reichhaltiges  Material 
gesammelt  hat.  In  einem  grundlegenden  Buche  hat  er  dieses  systematisch 
geordnet  vorgelegt,  das  Wichtigste  auf  zahlreichen  Tafeln  reproduziert  und 
einen  erläuternden  Text  beigefügt. ^^®)  Für  das  Verständnis  der  Anfänge 
der  Kunst,   insbesondere   auch   der   ägypt.,   ist   dies   eines   der  wichtigsten 


SM)  A«Miehaelii,  D.  arebftolog.  Entdeck,  d.  19.  Jb.  Leipsig,  £.  A.  Seemaim. 
335  8.  H.  6,20.  —  Ml)  £d.  MahUr,  D.  Kanst  d.  Völker  d.  Alten  Oriente  (ang.\ 
(Ana  <D.  Geeeh.  d.  KOneU\  breg.  v.  Zeolt  BeStby.  I,  S.  85-118.  Budapeet.  1906.)  — 
S6t)  Hirzel,  Beriebt  ttber  d.  archftolog.  Pfingstferlenkara  in  Bonn  u.  Trier.  Er.  TbeoK 
San.  zu  Uraeb.  Progr.  1906.  Uraeb,  Fr.  Bttbler.  4^  28  S.  —  S5S)  Fr.  W.  Freiberr 
▼.  Biaaing,  DenknEler  ttgypt.  Skolptor.  Httneben,  F.  Brockmann.  Fol.  |[Uorcbardt:  GGA. 
(1906),  S.  5ft2/9  (ecbarf  abweieend) ;  Foucart:  Spbinx  10,  S.  226  —  38  (sebr  anerkenneDd).]! 
(VeraaeeUagt  auf  12  Ligo.  an  je  12  Tflo.  mit  erklärendem,  illaitr.  Test.  4^.  Pro  Lfg! 
IL  20.)  —  S54)  J*  Capart,  Tete  ^gyptienoe  da  Mne^e  de  Bruxelles:  MAIOLFondation- 
Piet  18,  S.  27—84.  —  8&5)  W.  Spi'egelberg,  Varia.  §90.  Über  e.  Statuengruppe  d. 
Kairaner  Moaeoms:  BT.  28,  S.  177/8.  —  856)  L-  Borobardt,  Statue  mit  Angabe  d. 
Bedeut.  m  d.  Standortes:  ZÄSA.  4?,  8.  88.  —  859)  W.  Spiogelberg,  Varia.  §88. 
b.  'Suiaktm'  in  d.  Band  t.  Statuen:  KT.  28,  S.  174/6.  —  858)  A.  Wiedemann,  D. 
2«icb«Dkanat  in  alten  Ägypten:  Umecban  10,  S.  785/9,  804/9.  ->  851^)  S.  Levinstein, 
KiaderaaiebB.  bis  z.  14.  Lebenejabr,  mit  Parallelen  am  d.  Urgeicb.,  KultGescb.  a.  Völker- 
kaade.  Leipzig,  R.  Voigtlftader.  1905.  XIV,  119  S..  85  Tän.  M.  10.  |[G.  Bneoban: 
l^aucban    10,    S.  461/7    (Inbalteangabe)  ]|     (Dabei  e.  Aubang  v.  K.  Laroprecht    mit  Frage- 
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Werke,  die  im  Laufe  der  letzten  Jahre  ansgogeben  worden  sind.  —  Ober  das 
Motiv  der  DarstelluDg  von  Unterworfenen  nnter  den  Fafson  des  siegreidien 
Pharao  Anfserten  sich  v.  Bissing^*^  ond  Jeqnier.'^^)  —  Ein  naturalistisch 
gezeichnetes  Portrftt  in  einem  thebanischen  Grabe  deutete  Erman  als  Selbst- 
bildnis des  Malers.**^  —  Einen  veranglQckten  Yersach  ans  der  5.  Dynastie, 
einen  Wardeträger  naturalistisch  darznatellen,  schilderte  Madsen.^*)  — 
Ober  Darstellungen  eines  aufgeregt  im  Sande  scharrenden  Stieres  schrieb 
Schäfer.'*^)  —  Die  Maltechuik  der  Alten  besprach  unter  Berücksichtigung 
der  Ägypter  Blflmner,"*^)  die  der  Fresken  im  zweiten  Tempel  Amenophis'IV. 
zu  Teil  el  Amarna  v.  Bissing  und  Reach.*^*)  —  Edgar  bestätigte  unter 
Beigabe  einer  Tafel  die  Ansicht,  dafs  die  Fayüm-Porträts  der  röm.  Kaiser- 
zeit, nicht  der  Ptolemäerzeit  angehörten.**^)  —  v.  Bissing  vermutete  in 
einem  Ostrakon  zu  Kairo  die  Vorzeichnung  fOr  ein  Belief  in  einem 
thebanischen  Königsgrabe.**^)  —  Das  Vorhandensein  eines  Kanons  fQr  die 
Darstellung  des  menschlichen  Körpers  glaubte  Spiegolberg  fttr  Ägypten 
annehmen  zu  können.**^  —  Ober  farbige  Einlagen  in  ägypt.  Scbmuck- 
gegenständen,  besonders  aus  dem  Funde  von  Dahschür  aus  der  13.  Dynastie 
und  dem  der  Königin  Aäh-hetep  der  18.  Dynastie  handelte  Bosenberg,*^^) 
Ober  die  Form  zur  Herstellung  eines  Bleimedaillons  mit  dem  barbarischen 
Bilde  des  Antinous  JacobBthal,*^^)  Aber  eine  lange  Reihe  von  Siegel* 
abdrücken  in  Ton,  mit  denen  Töpfe,  Schachteln  und  Papyri  in  hellenifitischer 
Zeit  geschlossen  worden  waren,  Milne.*'^*)  —  Eine  fleifsige  Arbeit  von 
Fräulein  Fölzor  behandelt  die  Gestaltungen  und  Dekorierungen  einer  zunächst 
der  klassischen  Kunst  angehörigen  Vasenform  in  grofser  Vollständigkeit,'^') 
sie  gewährt  dabei  lehrreiche  Parallelen  zur  Entwicklung  der  Oestattung 
Sgypi  Geffifse.  Die  altägypt.  Namen  einiger  Vasenformen  erörterte 
Bailett.'^^)  —  In  wie  hohem  Mafse  die  alten  Techniken  und  Formen  sich 
in  der  modernen  Töpferei  in  Oberägypten  erhalten  haben,  zeigte  Mac 
j[yQf  87»^  —  In  einem  Verzeichnisse  der  wichtigsten  hellenistischen  Bronzen 
zu  Kairo  machte  v.  Bissing  eine  Reihe  derartiger  Stücke  auch  durch 
kleine  Illustrationen  zugänglich.'*^*)  —  In  übersichüicher  Weise  hat 
Jacobsthal  die  Darstellung  des  Blitzes  in  der  antiken  Kunst  besprochen. 
In  Assyrien  und  Babylonien   denkt  man   ihn  sich  wesentlich  als  feurig  und 

bogen  aber  Kindeneichn.  XIV  S.)  —  SM)  Fr.  W.  ?.  Biasing,  KöDigssUtnen  d.  Zeit 
TathmoMs' III. :  ZÄSA.  42,  S.  83/4.  —  S6i)  G.  Jtfqnier,  Lei  prisonnieri  sout  les 
pieds  do  roi:  ib.  43,  S.  96/7.  —  S62)  A.  Erman,  £.  Maler  d.  neuen  Reiche:  ib.  42 
(1905),  S.  128—81.  (Bemerk,  dazu  v.  K.  Sethe,  a.  a.  0.  S.  181.)  —  S68)  H.  Madsen, 
£.  kftnttler.  Experiment  im  alten  Reiche:  ib.  S.  65/9.  —  S64)  H«  Schäfer,  D.  Zeichen 
fttr  twn:  ib.  48,  8  74/6.  —  86&)  H.  BlOmner,  D.  Halteehnik  d.  Altertnmi:  NJbbPh.  15 
(1905),  S.  202—19.  —  S66)  Fr.  W.  v.  Bieslng  and  M.  Reach,  Berieht  Ober  d. 
maier.  Technik  d.  Hawata  Fretken  im  Hneenm  ▼.  Kairo:  AnnServAnt.  7«  S.  64 — 70.  — 
867)  C.  C.  Edgar,  On  the  dating  of  the  Fayom  portraite:  JBSt.  25  (1905),  S.  225—88. 
—  868)  Fr.  W.  ▼.  Bissing,  A  propos  de  l'Ostracon  25074  du  Mns^e  dn  Caire:  BT.  28, 
S.  112.  —  361^)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  98.  Tp-rd  = 'Kanon' (?}:  ib.  8.  180.  — 
876)  Max  Rosenberg,  Agypt.  Einlage  in  Gold  u.  Silber.  Frankfort  a/M.,  Heinrich 
Keller.  1905.  Fol.  12  S.  —  871)  P.  Jecobsthal,  £.  Gnrafonn  mit  d.  Bilde  d.  Antinoos: 
ZÄSA.  42,  S.  76/8.  —  872)  J-  6.  Milne,  Clay-sealings  from  the  Faynm:  JHSt.  26, 
S.  82—45.  —  878)  Elvira  F51zer,  D.  Ujdria.  E.  Beitr.  z.  grieoh.  Vaaenkunde.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann,  Vni,  120  S.,  10  Tfln.  M.  4.  (Z.  Teil  [8.  1—25,  109—20]  auch  als  Dias. 
[Bonn]  anter  gleichem  Titel.)  —  874)  A.  Baillet,  Les  vases  *oueheb'  et  •soeben':  RAreb. 
(1906),  I,  8.52/5.  —  S7ft)  D.  Randall-Mac  Iver,  The  mana&ctnre  of  potUry  in  Upper 
Egjrpt:  JAIGrBr.  85  (1905),  S.  20/9.  —  876)  Fr.  W.  ▼.  Bissing,  D.  griech.-röm.  Altertttmer 
im  Maseam  zn  Kairo.    IV.  D.  Bronzen:   JDAI   (ArchäoLAnz.)    18   (1908),    8.   14&— 61.  -* 
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bildet  ibn  daher  wie  das  Feuer;  in  Griechenland  wird  er  als  Blume  auf- 
gefaüst,  die  gelegentlich  Flttgel  erhält  oder  die  Form  einer  WaflFe  an- 
nimmt.*^^)  Wenn  auch  der  Blitz  in  dem  Gewitterarmen  Niltale  nur 
dno  geringe  Rolle  spielt,  so  sind  doch  die  Erörterungen,  besonders  die 
aber  die  Blitzblume,  auch  fttr  dessen  Kunst  von  Wichtigkeit.  —  Ober  Mne 
mit  Malereien  bedeckte,  jetzt  im  Vatikan  befindliche  Mumie  aus  einer 
christlichen  Kekropole  zu  Antinoö  änfserte  sich  Wilpert.*''^) 

MaihemaÜk  und  Chrtmoloffie.  Multiplikationen  und  Bruch- 
rechnungen aus  dem  Mittleren  Reiche  behandelte  Daressy,*^®)  ägypi  Mafse 
Spiegelberg,'****'*)  insbesonders  Längenmafse  Maufs.*®*)  —  Auf  die 
technische  Seite  des  ägypt.  Kalenderwesens  und  der  Chronologie  ging  Ginzel 
ein.***)  —  Kalendarische  Einzelfragen  erörterte  Mahler.******)  —  Ein- 
gehend schrieb  Miketta***)  Aber  das  angebliche  Sothisdatum  von  Kahun, 
anf  welches  hin  man  die  12.  Dynastie  um  1900  y.  Chr.  hat  ansetzen  wollen, 
und  benatzte  dabei  die  ausgedehnte  der  betreffenden  Datierung  gewidmete 
Literatur.  —  Legrain  schlug  yor,  die  ägypt.  Genealogien  umgekehrt  zu 
ordnen  und  statt  mit  dem  ältesten  Mitgliede  des  Stammbaumes  mit  dem 
jüngsten  zu  beginnen,  da  man  so  den  Einzelangaben  der  ägypt.  Texte  besser 
gerecht  werden  könne  als  bei  der  üblichen  Anordnungsweise.  **^  —  y.  Bis  sing 
machte  darauf  aufmerksam,  wie  wenig  zuverlässig  in  den  ägypt.  Genealogien 
AmdrUcke,  wie  Tochter,  Vater  und  Mutter  seien.***)  —  Im  Gegensatze  zu 
Bmgach  zeigte  Spiegelberg,  dafs  das  Zeichen  Sepd  mit  dem  Zodiakallichte 
nichts  zu  tun  habe.***)  —  Saint  •  Glair  wies  in  einer  vielfach  sehr  hypothesen- 
reichen Schrift  anf  die  Bedeutung  der  Astronomie  fOr  die  ägypt.  Religion  hin.**^) 

Ifaturgesehiehte.  Ober  den  ägypt.  Namen  des  Pavians  äufserte 
sich  Spiegelberg.**^)  —  Zwei  in  Memphis  gefundene  Statuetten  aus 
H^adertem  Ton  vom  Ende  der  saitischen  oder  vom  Beginne  der  ptolemäischen 
Zeit  stellten  Giraffen  dar.***)  —  Die  Bedeutung  von  Biene  und  Wespe, 
die  Produktion  von  Honig  und  Wachs  und  ihre  Verwendung  in  Nordafrika, 
besonders  in  Ägypten,  im  Altertume,  dann  aber  auch  im  MA.,  wurden  unter 
Hersuiziehnng  eines  ausgedehnten  inschriftlichen  Materials  von  Lef^bure 
besprochen.******^)  —  In  einem  umfangreichen  Bande  setzte  Dedekind 
seine  Studien  Aber  die  Geschichte  und  Literatur  der  Purpurfärberei  fort.***) 

S77)  P-  Jaeobithal,  D.  Blitz  in'  d.  orienUl.  u.  griecb.  Kunst.  Berlin,  Weidmann. 
(8.  1^82  aiieh  ale  Dits.  [Bonn].)  —  S78)  J.  Wilpert,  Le  nimbe  earrtf  b  propoi  d*nne 
momie  p«inte  da  mn»^  Egyptien  an  Yatican:  ^oole  Fran9.  de  Rome  (1906),  S.  8  —  14. 
(AatfÜbrl.  Anisng  in  BPWS.  S6,  8p.  922/8.) 

t7f>  O.  Daresiy,  Caleuls  ^yptiens  dn  Moyen-Empire:  BT.  28,  S.  62 --72.  — 
SM)  W.  Spiegelberg,  Demot.  Hiizellen.  §  80.  D.  xe^fnov  in  demot.  Texten:  Ib. 
8.  1S7/9.  —  (81)  i<I.T  Demot.  HieaeHen.  §  81.  D.  demot.  Ellen beaeicbn. :  ib.  S.  189—90. 
~  S88)  C.  Manfi,  La  colonne  dn  temple  ^lamite  de  Cbonchinak  (Maa^e  Morgan  an 
Lonrre)  Reebercbe  de  la  meanre  onTri^re:  ib.  29,  S.  109-20.  —  S8S)  F-  K.  Ginzel, 
HaadbiMh  d.  matbemat.  n.  tecbn.  Chronologie.  I.  Zeitreohn.  d.  Babylonier,  Ägypter, 
Mohammedaner,  Perser,  Inder,  Sftdostaeiaten,  Chinesen,  Japaner  u.  Zentralamerikaner. 
8.  160— S87.  Leipzig,  Hinriohs.  XII,  684  8.  M.  19.  —  S84)  E.  Mahler,  D.  Hiromels- 
jahr  ab  Ornndelement  d.  altoriental.  Chronologie:  ZDM6.  60,  S.  825  —  88.  ~  S8&) 
id.,  SoChis  n.  Monddaten  d.  alten  Ägypter:  Actes  du  14  Congr.  intern,  d.  Orientalistes 
(Algier)  1,  8.  29—42.  —  S86)  K.  Miketta,  D.  Sothisdatum  d.  2.  Papyrusfnndes  ▼. 
KabuB  B.  d.  bibl.-igypt  Synchronismen:  BiblZ.  8  (1905),  8.  837— 54;  4,  S.  1  —  19.  — 
189)  O.  Legrain,  Comment  doit-on  ^tablir  une  g<$n^logie  Egyptienne:  BT.  28,  S.  1/6. 
~  S88)  Fr.  W.  ▼.  Bis  sing,  Note  sor  les  gtfn^alogies  l^ypt.  et  leor  utilit^  bist.:  ib. 
8.  6/7.  —  S8f)  W.  Spiegelberg,  Yaria.  §88.  D.  Bedent.  d.  Hieroglyphe  Spd:  ib. 
8.  165/7.   —  SM)  0.  Saint-Clair,  The  Book  of  tbe  Dead:  Biblia  17  (1905),  8.  867—74. 
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Er  brachte  hier  vor  allem  eine  Reihe  wichtiger  Abhandlungen  über  dieses 
Thema  aus  dem  17.  und  18.  Jh.  unter  Beifügung  von  Anmerkungen  zum 
Abdruck  und  ging  auf  die  Besprechungen  des  ersten  Bandes  seiner  eigenen 
Purpurstudien  und  die  seither  erschienene  Literatur  ein.  Bei  der  Wichtig- 
keit dieser  Technik  fQr  Ägypten  hat  das  sorgsam  durchgearbeitete  Buch 
auch  fflr  dieses  greise  Bedeutung.  —  Eine  dem  Emmer  nahestehende  wild- 
wachsende Getreideart  wurde  in  Nordpalästina  nachgewiesen.***)  —  Laloy 
gab  einen  übersichllicheu  Auszug  aus  den  Arbeiten  von  Blanckenhorn  Aber 
die  jüngere  geologische  Geschichte  Ägyptens  und  dessen  palflolithe  und 
neolithe  Bevölkerung.***)  —  Bemerkungen  über  den  von  den  Ägyptern 
verwendeten  Granit  von  Assuan  enthält  eine  Arbeit  von  Weill.***)  — 
Analysen  von  Gestein,  das  dem  antiken  Mftfek  entspricht,  gab  Ducros.***'*®*) 
—  Einen  Steinnamen  besprach  Gauthier.***)  —  Analysen  von  ägypt. 
Mörtel  aus  dem  Alten  Reiche  veröffentlichte  Lucas.^**)  —  v.  Lippmann 
führte  aus,  das  Caput  mortuum  ursprünglich  die  verschiedensten,  beim  Ver- 
brennen, Calcinieren,  Rösten  und  Schmelzen  zu  beobachtenden  Reste  be- 
zeichne, wobei  man  an  das  Haupt  des  Osiris  gedacht  habe.  Er  leitete  den 
Namen  der  Chemie  als  die  ^Bereitung  der  Schwärze',  des  angenommenen 
gemeinsamen  Urstoffes  sämtlicher  Metalle,  von  dem  Worte  chemi  ^schwarz' 
ab,  wobei  man  den  gleichlautenden  Namen  Ägyptens  mit  berücksichtigte.^**) 
Medizin.  Beiträge  zu  der  Erklärung  des  Papyrus  Ebers  gab 
Borchardt,  der  das  Wort  sam,  in  dem  Erman  den  Darm  sah,  als  Lunge 
deutete.^*^)  —  Für  die  Erklärung  der  ägypt.  medizinischen  Texte  sind  die 
von  ihnen  vielfach  mehr  oder  weniger  indirekt  abhängigen  griech.  Mediziner, 
deren  Schriften  jetzt  in  weiterem  Umfange  zugänglich  gemacht  werden,^* ^) 
von  Bedeutung.  —  Ein  interessantes  Vorkommen  von  Grobengassen  in  einem 
ägypt.  Grabe  schilderte  Weigall,**^)  —  In  eingehender  Weise  erörterte 
Smith  auf  Grund  der  genauen  Untersuchung  einer  weiblichen  Mumie  der 
21.  Dynastie  die  bei  ihrer  Einbalsamierung  und  bei  der  Umwicklung  mit 
Binden  vorgenommenen  Prozesse.^*") 

8W)  W.  Spiegtlberg,  Varia.  §81.  D.  W^ort  für  'Pavian':  RT.  28,  S.  162/8.  — 
MZ)  G.  Daressy,  D«nx  figaratioDs  da  girafe:  AnnSarvAnt.  1,  S.  61/8.  —  MS)  £. 
Lef^bore,  Laa  abaillea  dana  l'Afriqaa  da  Nord  d'aprba  lea  docamente  anoiena:  BHiitdPhilol. 
(1905),  S.  272—811.  —  SM)  id.,  L'abeille  en  Egypte:  Sphinx  11,  S.  1—26.  (Abdraek 
aua  d.  BHiat&Pbilol.  [1905].)  —  S95)  A.  Dedekl'nd,  E.  Beitr.  z.  Parpurkunde.  Bd.  2. 
Fortaetz.  d.  Samml.  t.  Quellenwerken  für  Purporkunde.  (=»  Privatiw.  für  Porpurforacher.) 
BarliD,  Mayer  St  MOUer.  XXXII,  879  S.  M.  7.  ~  (Auch  \Vien.  Im  Selbatverl.  d.  ücraua- 
gebera.)  —  S96)  G.  Sohweinfarth,  D.  Entdeck,  d.  wild.  Urweizens  in  Paläatina: 
AnnServAnt.  7,  S.  193—204.  (Umgearb.  aaa  VoaaZg.  [21.  Sept.  1906].)  —  S1^7)  l"  Laloy, 
Le  Qnaternaire  d*]6gypte  d'aprös  M.  Blanckenhorn:  Antbr.  16,  S.  664  —  72.  ~  S1^8)  B- 
Weill,  Le  vaae  maau:  Sphinx  10,  S.  11 — 84.  —  SM)  H.  Dacroa,  Iitude  et  analyie 
d*one  röche  tronv^e  k  Karnak  (1903/5):  AnnServAnt.  7,  S.  19—26.  •—  400)  id.,  Note 
Bur  nn  prodait  mdtallQrgique  et  une  turquoiae  da  SinaT:  ib. S. 27— 32.  —  401)  H.  Gauthier, 
Le  nom  hi^roglyphiqae  de  Targile  ronge  d'Iilephaotine:  R^g.  11.  —  403)  A.  Lucaa, 
Ancient  Egyptian  mortara:  AnnServAnt.  7,  S.  4/7.  —  40S)  O.  v.  Lippmann,  Wie  Ut 
d.  Aaadruck  'Caput  mortuum'  für  Eiaenoxyd  au  erklären?:   ChemikerZg.     (1906),   ^o.  29. 

404)  L.  Borohardt,  amj  *die  Lunge':  ZÄSA.  42,  S.  80/1.  —  405)  Berliner 
Klassikertexte,  hrsg.  v.  d.  Generalverwalt.  d.  Kgl.  Muaeen  au  Berlin.  Heft  8.  Griech. 
Papyri  medizin.  u.  naturwiaaenaehaftL  Inhalte.  Bearb.  ▼.  K.  Kalbfleiach  n.  U.  Sehdne. 
Berlin,  Weidmannache  Bucbhandl.  40  S.,  5  Tfln.  M.  5.  —  406)  A.  £•  P.  Weigall,  A 
report  on  the  auffoeation  of  flve  peraona  in  a  tomb  at  Garneh  on  November  lO^h — nth 
1905:  AnnServAnt.  7,  S.  11/2.  —  407)  G.  EUiot  Smith,  An  account  of  the  mnmmy  of 
a  prieateaa  of  Amen  auppoaed  to  be  Ta-uaert-ero-auten-pa:  ib.  S.  155 — 82}  (Mit  Zucfttsen 
v.  A.  C.  Mfice  o.  G.  Dares»y.) 
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1*. 

Hebräer. 

(1903/6.) 

B.  Baentsch. 

(YenrandtM  in  aader«a  9|  8.  *HAndbneV  S.  26/7.) 

IBIbUograpliien.  An  erster  Stelle  sei  auch  dieses  Mal  wieder  die 
Yon  Scberman^)  herausgegebene  'Orientalische  Bibliographie'  genannt,  die 
wohl  das  denkbar  gröfste  Mafs  an  Vollständigkeit  erreicht.  Hinsichtlich 
der  Vollständigkeit  konkarriert  damit  die  bis  znm%J.  1902  dem  American 
Journal  of  Theology*)  und  dem  American  Jonmal  of  Semitic  Langaages 
and  Literatures')  als  Supplement  beigegebene  Bibliographie  von  Mnfs- 
Arnolt.  —  Sehr  branchbar  und  zuverlässig  ist  auch  die  von  v.  Oall^)  be- 
arbeitete Bibliographie  in  ZATW.  —  Ferner  sind  hier  zu  nennen  Luzacs 
Oriental  List^)  und  die  von  Freymann  und  Brody^)  herausgegebene  Zeit- 
schrift für  hebräische  Bibliographie  (beide  mit  orientierender  Besprechung 
der  wichtigeren  Werke)  und  die  sehr  dankenswerte  Zeitschriftenschau  in  der 
von  Peiser  ^)  herausgegebenen  Orientalistischen  Literatarzeitung.  —  Eine  ein- 
gehende Wflrdigung  haben  die  wichtigeren  Arbeiten  in  dem  von  Krüger 
und  Köhler  herausgegebenen  ThJB.^)  und  in  der  von  Bousset  und 
Heitmüller  herausgegebenen  Theolog.  Rundschau^  gefunden.  —  Obersichten 
aber  die  wichtigeren  Erscheinungen  bietet  jetzt  auch  die  ZDMG.  in  den 
Referaten  von  Beer^®)  und  das  Archiv  fttr  Religionswissenschaft  in  den 
Referaten  von  Schwally.^')  Ref.  erklärt  ausdrücklich,  von  den  genannten 
bibliographischen    Hilfsmitteln    au&giebigsten    Gebrauch   gemacht   zu   haben. 


1)  L.  Scherman,  OrienUl.  Bibliographie,  Bd.  16/8.  Berlin,  Rautbar  k  Baiabard. 
1S08/5.  824,  860,  885  8.  k  M.  12.  —  8)  X  Amarlaan  Journal  of  Thaology  ad.  by  tha 
DiWoity  FaeuUy  of  Iba  UnWeriity  of  Cbioago,  Bd.  6.  Chicago,  Tha  Univartity  of  Chicago 
Firaaa.  1809.  888  S.  ^8.  —  8)  X  Amariean  Jonmal  of  Semitic  Langaagai  and 
literatarea,  Bd.  18.  Cbicago,  Tba  Unirertity  of  Cbioago  Praaa.  1901/S.  864  S.  ah.  14. 
—  4)  X  A.  Frhr.  v.  Gall,  Bibliographie :  ZATW.  2«  (1902),  S.  178—9«,  887—64;  28 
(1808),  8,  180—208,  872—92;  24  (1904),  S.  147—80,  827—68;  26  (1906),  8.224—60, 
875—400;  26  (1906),  S.  172—200,  807-24.  —  6)  X  Lnaae,  Oriantel  Uat,  Bd.  18/7. 
Landon,  Las«)  k  Co.  1902/6.  886,  400,  816,  266,  844  8.  h  ib.  8.  —  6)  X  A.  Frei- 
■ans  n.  H.  Brody,  Zeitoehrift  fQr  babr.  Bibliographie,  Bd.  6—10.  Frankfurt,  Kanffmann. 
1902/6.  h  M.  6.  —  9)  X  Orientalitt.  Litaratnrzeitung,  hrsg.  t.  F.  E.  Paitar,  Bd.  6/9. 
Berlin,  Paiaar.  1902/6.  4«.  h  M.  12.  —  8)  X  ThJB.,  hrsg.  v.  G.  Krttger  n.  W.  Köhler, 
Bd.  21/6.  Berlin,  SehwaUehka  k  Sohn.  1902/6.  (In  BetiBoht  kommen  hier  d.  Berichte 
Y.  Bear  flbar  d.  modernen  Orient  n.  die  ▼.  Vols  Aber  d.  AT.)  —  9)  X  Tbaolog.  Rund- 
schau, hrag.  ▼.  W.  Bouaaet  n.  C.  HeitmttUer,  Bd.  6/9.  Tabingen,  Mohr.  1902/6. 
k  M.  6.  —  !•)  X  6.  Beer,  ATliche  Studien:  ZDMG.  68  (1904),  8.  262/8;  69  (1906), 
&  198—209;  60  (1906),  8.  268  —  76.  —  H)  X  Fr.  Schwalljr,  Alte  aemit.  Religion 
in  allgameiiian,  iaraelit.  u.  jad.  Religion:  ArchReligionswiss.  8  (1606),  S.  276—86;  9 
(1806),  8.  276—86,  600—16. 
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JEfnzyklapadien.^^^^'^)  Oothes^^)  Kurzes  Bibelwörterbacb  enthält 
in  knapper,  u.  E.  oft  zn  knapper  Form  eine  grofse  Fülle  von  Stoff.  Am 
ausfahrlichsten  sind  die  ausgezeichneten,  aus  Guthes  Feder  stammenden, 
geographischen  Artikel  gebalten.  Weniger  ausfübrlich  ist  über  Literatur, 
Geschichte,  Archäologie  und  Naturgesdiicbte  berichtet.  Biblisch-theologische 
Artikel  sind  leider  prinzipiell  ausgeschlossen  geblieben.  Wertvoll  sind  die 
zahlreichen,  durchweg  nach  Originalen  gefertigten  Abbildungen.  Die  Stich- 
wörter sind  nach  Luthers  Übersetzung  bestimmt.  Die  vielon  zum  Teil  recht 
starken  Abkürzungen  erschweren  den  Gebrauch  und  zwar  nicht  blos  für 
Leser  nichtdeutscher  Zunge.  Der  Stan()punkt  ist  der  der  historisch-kritischen 
Schule  Wellhausens.  —  Von  Gheyne  und  Blacks ^^)  Encyclopedia  Biblica 
ist  i.  J.  1902  Vol.  3  (L— P),  i.  J.  1903  Vol.  4  (Q— Z)  erschienen.  Damit 
hat  das  monumentale  Werk  seinen  Abschlufs  gefunden.  Die  Kritik  hat 
sich  vielfach  darüber  beklagt,  dafs  die  Herausgeber  den  noch  heifs  um- 
strittenen astralmythologischen,  geschichtlichen  und  religionsgeschiohtlichen 
Theorien  H.  Wincklers  zu  viel  EinfluDs  gestattet  hätten,  und  dafs  nament- 
lich Cheyne  seine  'Jerachmeei-Hypothese'  in  übertriebener  Weise  an  allen 
Ecken  und  Enden  zyr  Geltung  gebracht  habe.  Namentlich  in  letzterer 
Beziehung  ist  die  Klage  nicht  unberechtigt,  doch  bietet  das  Werk  so  viel 
Vorzügliches  und  Gediegenes,  dafs  wir  uns  seiner  als  Gesamtleistung  nur 
freuen  können.  —  Der  Standpunkt  einer  vorsichtigen,  aber  keineswegs 
unkritischen  "  Zurückhaltung  ist  in  dem  ebenfalls  ganz  ausgezeichneten 
Dictionary  of  the  Bible  von  Hastings  und  Selbie^^)  vertreten.  Da- 
von ist  i.  J.  1902  Vol.  4  (Pleroma-Zuzim)  und  i.  J.  1904  noch  ein  Extra- 
volume *^)  mit  zum  Teil  sehr  ausführlichen  Artikeln  (wie  z.  B.  dem  sehr 
beachtenswerten  von  Kautzsch  über  die  Religion  Israels),  mit  Indizes 
und   Karten    erschienen.   —    Vou   der    von   Hauck*^~^^)   herausgegebenen 


12)  X  Dictionary,  a  concisa  of  the  Bible.  Baaed  on  the  Cambridge  CompanioD  to 
the  Bible.  Cambridge,  Univertity  Presp.  1902.  VIII,  160  S.  sh.  1.  —  IS)  X  C.  R. 
Batnei,  Bible  E&eyclopedy,  biogr.,  geogr.,  bist.  a.  doctrittal.  8  voll.  Kew  York,  Eaton  & 
Haini.  1908.  |  18.  -^  14)  X  J.  D.  Davit,  Dictionary  of  the  Blbie,  witfa  many 
new  a.  original  mape  a.  plane.  2.  ed.  Philadelphia,  Weatmioster  Free».  1908.  VÜ,  802  8. 
I  2.  —  15)  X  W.  W.  Davies,  Univ.  Bibl.  Encycl.  cont.  bist.  a.  erit.  Expl.  of  all 
relig.  Sabj.  inel.  Bible  Antiqa.  IIl.  with  800  Engr.  Toledo,  Browning.  1905.  Y,  1443  S. 
$  5,50.  —  16)  X  II.  Welsch,  Bibl.  Handworterbach.  Zaaammenstell.  d.  bibl.  PerBonen, 
Orte  n.  Sachen,  nebit  Erklär,  derf.  nach  d.  geogr.,  bist.,  areh.,  nator-  u.  kultargiaeohichtl. 
Seite  hin  fUr  Lehrer  u.  Stndierende.  Illaetr.  8  Ktn.  Paderborn,  Seböningh.  1905.  V, 
482  8.  M.  8,60.  |[Matthea:  TeyiereTheolTijdeehr.  (1906),  Heft  2.]j  (KathoL-koneervativ.) 
-~  19)  X  M .  Hagen,  Lezieon  Biblionm.  (ss  CurBua  tcriptBrae  eaorae  anet.  Cornely, 
Knata%nbaiier,  de  Hommelauer  aliitqne  See.  Jee.  preebyterit,  Para  1.  Libri  Istrodactorii  V.) 
Paria,  Uthtelleuz.  1905.  YlII.  1000  8.  H.  11,60.  |[8elbat:  Kath.  (1905),  H%ft  2; 
Schäfer:  LRe.  (1906),  Heft  8;  Meinertz:  TheolRev.  (1906).  Heft  5]|  —  18)  Herrn. 
Onthe,  Knnea  Bihelw orter bn eh.  Tflbingen.  Mohr.  1902.  XXVIII,  768  8.  ü.  10,50. 
|[Sehttrer:  ThLZ.  (1908),  No.  8.J|  —  If)  T.  K.  Cheyne  and  J.  S.  Black,  Encyclopedia 
Biblica.  Yol.  8:  L>-P.  Vol.  4:  Q— Z.  London,  Black  (New  York,  MacroiUan).  1902/8. 
4^,  8.  2689—8988;  8989-5444.  k  eh.  20;  geb.  eh.  25;  reep.  eh.  80.  —  SO)  J. 
HaetiKge  and  J.  A.  Selbie,  A  Dictionary  of  the  Bible.  Vol.  4:  Pleroma  — Zasim. 
London,  Clark.  1902.  XI,  994  S.  eh.  28.  [[Scbttrer:  ZhLZ.  27,  Nu.  20.]|  —  21)  id., 
A  Dictionary  of  the  fiiblf.  Extra  Volnme.  Cunt.  Articlet,  Index  a.  map«.  London,  Clark. 
1904.  950  8.  sh.  28.  |[Schttrer:  ThLZ.  29,  8.  577;  König:  ThLBl.  25,  No.  49.]|  — 
tSS)  Realensyklopädie  fr.  proteet.  Theologie  d.  Kirche,  hr^g.  v.  Alb.  Hanck.  8.  Aufl. 
Bd.  11:  Konstantin.  Schenkung  —  Luther.  Leipaig,  Ilinriehs.  1902.  760  8.  iL  10;  geb. 
M.  12.  —  8S)  Daaselbe.  Bd.  12:  Lutheraner— Methodiemns.  Bd.  i8:  Methodisnue— Neu- 
pUtonismas.    Leipzig,  Ilinriehs.     1903.    lY,  820,  804  S.    k  V.   10;  geb.  M.   12.    —    24) 
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Realenzyklopftdie  fttr  proi.  Theel.  und  Kirche  sind  in  den  J.  1902/6  Bd.  11 
(KoBBtmtiiiiache  ScheDkong  bis  Luther),  Bd.  12  (Lotheraner  bis  Methodismos), 
Bd.  IS  (Methodlsimis  bis  Neoplatoiiisimis),  Bd.  14  (NewmaD  bis  PatrimoDium 
Petri),  Bd.  15  (Patristik  ins  Predigt),  Bd.  16  (Prediger  bis  Riehm),  Bd.  17 
(Riggeobaeh  bis  Sdiuppias),  Bd.  18  (Sehirabacher  Artikel  bis  Stephan  II.) 
erscbieneii.  Aodi  diese  BAode  bestätigen  wieder  die  alte  Beobachtong: 
Artikel  tob  entscheidender  Bedeat«ng  sind  in  den  Hftnden  konservativer 
GeMirter  belassen,  der  historisch-icritischen  Riehtong  ist  fast  unr  in  Artikeln 
■eetralen  Cbaraliters  (Archäologie,  Geographie,  Notnr-  nnd  Profangesobichte) 
Rasm  gegeben.  Der  Schade  ist  vielleieht  nicht  allzngrofs,  da  jetzt  anch 
die  lii8torisch*kritische  Richtang  in  mancher  wichtigen  Beziehung  wird  um- 
lernen mflssen,  ohne  dafs  sie  freilich  die  alten  Positionen  einfach  wieder 
einnehmen  könnte.  *-  Die  von  Singer  herausgegebene  Jewish  £ncy- 
dopedia*^'^)  ist  in  Terhftltnismäfsig  sehr  kurzer  Zeit  glacklicb  zu  Ende 
gediehen.  Es  sind  von  ihr  in  den  J.  1902/6  nicht  weniger  als  11  starke  Bde. 
(Bd.  2 — Id)  erschienen.  Damit  besitzen  wir  nun  endlich  ein  Nachschlage- 
werk, das  tiber  alle  auf  das  Judentum  bezügKcheu  Materien  oft  gute  und 
grtndfiche,  immer  aber  ausreichende  Auskunft  gibt.  Sachkenner  bedauern 
allerdings  eine  gewisse  FlOchtigkeit  in  manchen  Artikeln,  namentlich  <lenen 
der  letzten  Bände,  was  bei  der  Eile,  mit  der  die  Vollendung  des  Ganzen 
betrieben  worden  ist,  kein  Wunder  nimmt.  Die  spezifisch  ATlichen  Artikel 
sind  begreiflicherweise  verliftItnismäAig  kurz  gehalten.  —  Das  von  Vigou- 
roax''-'^  herausgegebene  Nadischlagewerk  wird  als  solide  und  vortreff- 
liche LeistoBg  gerahmt.  Der  Vf.  und  seine  Mitarbeiter  sind  Katholiken. 
Werke  nnd  Abhamäl/wngen  vermischten  Inhalts.^^'^'^) 
Wiackler'**'^  hat  eine  dritte  Reihe  seiner  altorieutaltschen  Forschungen 

DRs«!be.  Bd.  14:  Newtoin — PatrinUDoinm  P«tri.  Bd.  15:  Patrittik  —  PradigU  L^iptlg, 
Himf^».  1904.  SOS;  lY,  SSO  S.  It  M.  10;  geb.  M.  1*2.  —  M)  DMtelb«.  Bd.  16: 
Prediger— Bi«lim.  Leipsig,  HinridbB.  1905.  XIV,  SIS  S.  M.  10;  geb.  M.  12.  -  M) 
DetMlbe.  Bd.  17:  Biggen bftch— Schuppiae.  Bd.  18:  Schwabaeher  Artikel  —  Stepban  It. 
Uipzig,  Hioriehf.  III,  816  S.;  IT,  812  S.  k  M.  10;  geb.  M.  12.  |[E.  Schüter:  ThLZ.  Sl 
(ises),  8.  S45/7;  BoDwtotteh:  TbLBl.  (ISOS),  No.  4  ]|  —  27)  Tb«  Jewieh  £04nf«lepMia 
ed.  by  J.  aiBger.  Yvl.  2:  ApoerTphA^BeSueb.  Vol.  8:  Beoeenero  —  Cbazaniitk.  New 
T«tk  «.  LoDdM,  Fbok  &  Wsgiuaie.     1902.    Ux-S«     XXU,  686  S.;  XXII,  684  S.    k  H.  80. 

—  28)  Dutelbe.  Vol.  4:  Ckazaroi  —  Dreyfai  eate.  Vol.  5:  Dreyfus  — Brisac  Goat.  New 
Tork  a.  London,  Fnok  &  Wagnallf.     1908.    Utl-^^.    XXU,  688  S.;    XXI.  686  S.    k  M.  80. 

—  tSf)  Dtae«lbe,  Vol.  6:  God  letrin.  Yt)!.  7  t  Itely-LeoB.  Vt>l.  8:  Leon-Moravid.  New  York  n. 
LoadoB,  Fmk  dt  WagBaHs.     1994.    Lex^S^   XX,  681  S.;  XX.  684  S.;  XX.  685  9.  k  M.  80. 

—  S0)  0«e«lk*.  YoL  9:  Morawesyk -*  PkilipsOD.  Vol.  10:  PhUipson  » Sanoeet.  Vul.  11: 
SsBieoB  — Tamid  Hakan.  New  York  o.  London,  Funk  &  Wagnallp.  1905.  Lex-8^  XX. 
685  S.;  XIXp  685*8.;  XX,  679  8.  k  V.  80.  —  Sl)  Dasselbe.  Vol.  12:  Tatnod  — Sweifel. 
New  York  n.  London,  Frak  &  Wagnalh.  Lex-S®.  XX,  67D  8.  M.  80.  |[Eb.  Neetlv: 
TkLBl.  97  (1996),  8.  S91/5,  441/S;  B.  8elittrer:  ThLZ.  81  (1906),  No.  6,  17.]|  — 
SS)  Di€ttODBaire  de  la  Bible  per  F.  Vigoaroax  avec  ie  ooneoara  d'un  gr.  nombre  des  eollabor. 
T.  8:  G  —  K.  Mit  821  lUastr.  Paris,  Letonzey  &  An^.  1908.  1906  k  2  eol.  S.  Fr.  26.  — 
SS)  DsMolbo.   Fkee.  28/6:  L--Moab.   Paria.  Lelouxey  &  An^.    1904/5.    1158  k  2  col.k  Fr.  5. 

S4)  X  J.  Gnidi,  AnaleeU  exegetiea:  ReTBibliqae  11  (1902),  S.  898/9.  (Besieht 
sieb  aaf  2.  Könige  19,  86  u.  PmIbi  45,  2.)  —  SS)  X  J.  llaldvy,  Passages  difficilee  dans 
la  bible:  RevSiFm.  10  (1862),  8.  868-78.  (Besieht  sich  auf  £x.  27,28;  Jes.  9,  17; 
Fei.  74,  14;  J«e.  26.  4;  Ex.  15.  2;  Hiob  84,  85/7;  Num.  24,  19—20.)  —  86)  X  Maver 
Lanbort,  Notes  exdg^tiqaes:  RFJ.  44  (1902),  6.  122/4;  45,  S.  289  —  91.  (Besieht  sieb 
aitf  God.  41,  16.    Ex.  14,  20;  89,  40.    Nttin.  8,  26,  81;  4,  5;   10,  88.    1.  8#in.  2,  28  n.  a) 

—  S9)  X  A.  Cook,  Old  Teetamottt  Kotes:  Exp.  Ser.  7,  1,  S.  92/6,  966/8,  477—80; 
2.  8.  186  —  9?,  476—80.  (Bietet  Betprech.  wichtigerer  neuerer  Arbeiten.)  —  SS)  Hogo 
WiBokier,  Altoriental.  Forsch.   8.  Reibe.  Bd.  1/2.   Leipaig,  Pfeiffer.    190S,  1905,  8.  1  —  184, 
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begonnen,  von  der  jetzt  Bd.  1  nnd  3  fertig  and  von  Bd.  3  das  1.  Heft 
vorliegt.  Bd.  1  enthält  Abhandlungen  über  Esther,  Rot,  das  4.  Makkabäer- 
boch,  die  Hebräer  in  den  Tell-Amarnabriefen,  zur  Genesis,  die  Jaden  in 
Rom,  die  Zeit  der  Ezechielprophetie,  Philokles-Tabnit  and  den  ersten  syr. 
Krieg,  den  Oebraach  der  Keilschrift  bei  den  Juden,  Astronomisch-Mytho- 
logisches (1);  Bd.  2:  Astronomisch- Mythologisches  (2/4),  zum  AT.,  zur  Ge- 
schichte und  Geographie  Israels,  Astronomisch-Mjrthoiogisches  (5/8),  Sinai, 
Miftan;  Bd.  8,  Heft  l  enthält  Bemerkungen  zum  Text  und  zum  Verständnis 
der  Genesis.  Vor  allem  sei  hier  auf  die  Aufsätze  über  Astronomisch- 
Mythologisches  hingewiesen ;  Winckler  sucht  hier  die  eingehende  BegrQndung 
des  astralmythologischen  Systems  zu  geben,  das  nach  seiner  Oberzeugung  der 
Speknlation  und  Weltanschauung  der  alten  Orientalen,  znm  Teil  auch  der 
Geschichtsdarstellung  des  AT.  zugrunde  liegt.  —  Für  die  Beurteilung  der 
weltgeschichtlichen  Zusammenhänge,  in  die  die  Geschichte  Israels  und  seiner 
Religion  hineingestellt  sein  will,  verdienen  auch  die  Arbeiten  v.  Landaus ^^) 
Beachtung.  —  Riedel^ ^)  behandelt  in  beachtenswerter  Weise:  die  Ehe  des 
Propheten  Hosea,  den  König  Jareb  und  bringt  Bemerkungen  zum  Buche 
Arnos,  ttber  die  hebräischen  Wörter  für  Pnrpur,  aber  die  Gottebcnbildlichkeit 
des  Menschen,  den  Kuitusort  nach  dem  Bandesbache,  die  drei  grofsen 
jüdischen  Feste,  den  Sabbat,  über  Namen  und  Einteilung  des  ATiichen 
Kanons.  Der  Vf.  bewegt  sich  meist  im  ausgesprochenen  Gegensätze  zur 
Wellhausenschen  Schale.  —  Zapletals^^)  Schrift  hat  folgenden  Inhalt: 
Ebenbild  Gottes  im  Menschen,  Strafgericht  nach  dem  Sflndenfall,  Segen 
Jakobs,  Gelübde  Jephtas,  Lobgesang  der  Anna,  Davids  Klagelied,  Psl.  2, 
Sola,  Jes.  5  (Parabel),  Jes.  15f.,  zur  natürlichen  Erklärung  des  biblischen 
Schöpfungsberichtes.  Der  Vf.  gehört  zu  den  katholischen  Gelehrten,  deren 
Arbeiten  auch  bei  den  protestantischen  Forschem  Wertschätzung  gefunden 
haben.  —  Dem  hochverdienten  Strafsburger  Orientalisten  Theodor  Nöldeke 
haben  Freunde  und  Schüler  zu  seinem  70.  Geburtstage  (2.  März  1906)  eine 
sehr  wertvolle  Gabe  in  zwei  starken  Bänden  ^Orieutalische  Studien'^') 
gewidmet.  Wir  notieren  hier  die  Beiträge  von  Baudissin  (Eämun-Asklepios), 
C.  Bezold  (Das  arab.-äthiop.  testamentum  Adami),  K.  Budde  (Zur 
tiberiens.  Vokalisation),  T.  W.  Davies  (Brief  Studios  in  Psalm  Griticism), 
B.  D.  Eerdmans  (Das  Massothfest),  M.  Gaster  (Masoretisches  im  Samari- 
tanischen),  L.  Ginzberg  (Randglossen  zum  hebräischen  Ben  Sira),  P.  Jensen 
(Der  babylon.  Sintflutheld  und  sein  Schiff  in  der  Schrift  der  israelitischen 
Gilgamedsage),  Th.  W.  Juynboll  (Ober  die  Bedeutung  des  Wortes  ^amm), 
S.  Landauer  (Zum  Targum  der  Klagelieder),  K.  Marti  (Die  Ereignisse  der 
letzten  Zeit  nach  dem  AT.),  B.  Niese  (Eine  Urk.  aus  der  Makkabäerzeit), 
W.  Nowack  (Metrum  und  Textkritik),  J.  W.  Rothstein  (Ein  specimen  criticum 
zum  hebräischen  Texte  des  Sirachbuches),  E.  Seilin  (Das  israelitische  Ephod), 

S  186—884.  M.  5,60;  M.  11,10.  .—  8f)  i<l*f  Altoriental.  Fonoh.  8.  R«ih«,  Bd.  8. 
Heft  1.  Leipzig,  Pfeiffer.  S.  885—470.  M.  5.  —  40)  Wilh.  Frhr.  ▼.  LandftU,  Beitrr. 
z.  AltertmnsknDde  d.  Oriente.  Heft  8/5.  Leipzig,  Pfeiffer.  1908,  1905/6.  29,  48,  48  S. 
M.  1,50;  M.  3,60;  M.  2,60.  —  41)  W.  Biedel,  ATIiohe  Untereucli.  Heft  1.  Leipzig, 
Deichert.  1902.  Y,  108  S.  M.  2.  |[Volz:  Thl^  (1908),  No.  2.]|  —  4^)  V.  Zapletal, 
ATlichei.  Freiburg  (Schweiz),  Uni7.-Bocbhandl.  1908.  YIII,  191  S.  M.  4.  |[Holzliey: 
DLZ.  (1904),  No.  10;  Mattbee:  TylersTheolTijdechr.  (1904),  No.  2;  Loiey:  BCr.  (1904), 
No.  5.]|  ~  48)  Orieotol.  Studien,  Theodor  Moldeke  i.  70.  GeburUtag  gewidmet  v. 
Frenoden  u.  Schalem  u.  in  ihrem  Auftrag  hrsg.  v.  Cari  Bezold.  8  Bde.  Giereeo,  TSpel- 
mann.     UV,  1187  S.     M.  40;   geb.   M.  46.     |[WeUfaan>en:    GGA.  (1906),   No.  7.]|    ^ 
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6.  Stade  (Die  poetische  Fonn  von  PsL  40),  G.  Wcstphal  (seba'  haschschamajim). 
Auf  die  wichtigeren  Artikel  wird  an  Ort  and  Stelle  zurückzukommen  sein.  — 
Nestle^^)  hat  in  Bd.  23/6  der  ZATW.  nicht  weniger  als  89  MiszeUen  bei- 
getragen. Neben  Sprea  finden  sich  darunter  auch  manche  Goldkömer,  die 
wir  unter  den  betr.  Rubriken  zu  buchen  haben  werden.  —  Matthes^*) 
handelt  in  einer  auch  fflr  den  Historiker  beachtenswerten  Weise  aber 
Num.  24, 19f.;  2.  Sam.  1,37;  L  Kg.  3,33;  3.  Kg.  5, 17  u.  a.  SteUen. 

OescMehte,  Allgemeines  und  Prinzipielle s.^^^^)  Matthes^^ 
beklagt  sich  Aber  die  Unsicherheit  der  israelitischen  Oeschichtsttberiieferung, 
die  sich  bis  weit  in  die  Königszeit  hineinziehe.  Auch  die  Ausgrabungen 
hätten  hier  kein  helles  Licht  gebracht.  Andererseits  protestiert  er  gegen 
die  Meinung  derjenigen,  die  in  der  alten  Überlieferung  ftberhaupt  keinen 
geschichtlichen  Kern  sfthen,  sondern  sie  in  Mythen  auflösen  wollten.  — 
Giesebrecht^')  wendet  sich  gegen  die  verkehrte  Anschauung,  wonach  die 
Geschichte  Israels  sich  von  einem  vollkommenen  Anfangszustande  hinweg  in 
stetem  Niedergang  bewege,  und  sieht  in  ihr  vielmehr  eine  gottgewirkte 
Entwicklung  wirksam,  die  ein  stufenm&fsiges  Fortschreiten  von  nuten  nach 
oben  bewirke. 

Die  israelitische  Überlieferung  und  die  ägyptischen,  babylo- 
nischenj  assyrischen,  persischen,  altarabischen  Überlieferungen 
und  Denkmäler.^^'^^)     Der  Förderung  der  sich  immer  mehr  befestigenden 

44)  Eberh.  KeitU,  Miszellen:  ZATW.  22  (1902),  8.  170/2,  806  —  17;  28  (1908), 
8.  128—84,  887'-46;  24  (1904),  S.  122—88,  809-26;  25  (1904),  8.  201—28, 
8<e/7;  26  (1906),  S.  169—71,  281—92.  ~  4&)  J.  C.  Matthet,  Mismllen:  ib.  28 
(1908),   a  120/7. 

M)  X  G.  F.  Wright,  Seisotifie  ConformttioD  of  Old  TesUment  Hiit.  Oberlin  (Ohio), 
Bibliotb.  wen  Comp.  12®.  460  8.  |  1,60.  —  47)  X  P.  Prat,  Bibel  a.  Gesch.  Strar»- 
barg,  Le  Roax.  61  8.  M.  1,50.  —  48)  X  L.  Magnat,  Koiet  ob  the  Eist,  and 
Charakter  ofthe  Jewe:  FortnRoT.  (Jan.  1906),  S.  189-60.  —  4f )  X  J.  Gnidi,  L'hiatorio- 
giapbie  ehes  les  S^mitea:  RevBIbliqae  NF.  8,  8.  609  —  19.  —  50)  X  M.  Yernee,  B. 
Renan  ala  Sehriftateller  n.  •.  Gesch.  d.  Volkes  Isnel:  DR.  29  (1906),  I/n.  —  61)  X 
6.  Sorel,  Le  systime  bist,  de  Renan  U.  Renan,  bist,  dn  jadaiane.  Paris,  Jacqnea. 
8.  89—208.  Fr.  2.  —  9%)  J.  C.  Mattbes,  IsraSl.  Gesch.:  TylersTheoITiJdscbr.  8 
(1985),  8.  482  —  618.  —  5S)  F.  Giesebreobt,  D.  Degradationsbypotbese  n.  d.  ATliebe 
Geech.  Leipsig,  Detebert.  1905.  84  8.  M.  0,60.  |[TbLBl.  (1906),  No.  21.]|  (8.-A.  aus: 
TheoL  Studien,  Martin  Kfthler  z.  6.  Jan.  1906  dargebracht.)  —  M)  X  Jnl.  Böhmer,  D. 
AT.  im  Lieht  d.  mesopotam.  Ansgrab.:  Studierstnbe  1  (1908),  8.  112—81,  154—61, 
249-56,  298  —  808,  866—76.  —  55)  H.  J.  Elborst,  Israel  in  het  Hebt  der  jongste 
enderxoakingen.  Haarlcm,  Loosjes.  88  S.  Fr.  0,50.  —  56)  X  £.  Lindl,  D.  Bedent.  d. 
Aseyrielogie  Ibr  d.  AT.  u.  unsere  Erkenntnis  d.  altoriental.  Kultur:  Kultur  7,  Heft  8.  — 
57)  X  J.  Offord,  I..es  d^uvertes  assyriennes  et  TAncien  Testament:  Al-masebriq  9, 
Vo.  16.  —  58)  X  J.  Haltenboff,  D.  Wlssensebaft  ▼.  alten  Orient  in  ihrem  Verh&ltnis 
%.  Bibel wiaeenschaft  u.  Offsnbarungsglauben.  (s=  P&dagog.  Magazin,  Heft  284.)  Langen- 
salza, Berer  &  88bne.  VIII,  69  8.  M.  1.  —  59)  X  J.  W.  Rothstein,  Bezieh,  zw. 
Iinel  m.'Bab7kmi«n:  ZErRelCnUrr.  15  (1905),  8.  196  —  211.  —  60)  X  £.  Babelon, 
JCaanal  of  Qriental  Antiquities,  indnding  the  Arehitectnre,  8eulptnre  and  Industrial  Arta 
of  Chaldae«,  Aasyria,  Persia,  8yria,  Judaea,  Phoenioia  and  Carthago.  New  Ed.  with  a  new 
chapter  on  the  Reeent  Diseoveries  at  8usa.  With  225  Illustr.  London,  H.  Grevel  (New 
Terk,  PatBam).  XIX,  862  8.  7  ab.  6  d.  —  61)  X  Monde  orientel,  ArehiTOi  ponr 
lliieft.  at  r^thnogr.,  let  langnet  et  litt^ratures,  religions  et  traditions  de  TEurope  Orientale 
et  de  l'Asie.  Pabl.  par  K.  F.  Jabansson,  K.  B.  Wikland,  J.  A.  Lundell,  K.  ▼.  ZetUr- 
st^en.  Bd  1.  Leipzig,  HarrassowiU.  M.  9.  —  62)  X  A.  H.  Sayoo,  Reeent  Bibl. 
Aichaeologj:  ExpositoryTimes  18  (1902),  8.  64/6,  178/9.  —  66)  X  id.,  Reeent  Biblioal 
aad  Orieatal  Archaeology:  ib.  14  (1908),  8.  219-^22;  16  (1904),  8.  76/7.  ~  64)  X  H. 
L.  Btraek,  D.  AT.  im  Liebte  d.  alten  Orients:  ErKircblAnaBeriin  (29.  April  n.  16.  Mai 
1904).  —  64*)Alfir.  Jeremies,  BabylonUobes  im  NT.  Leipzig,  Hinriehs.  1906.  182  8. 
iabreeWriekte  der  OesebiebtswisseniebAft.    1906.    I.  3 
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Erkenntnis,  dafs  der  alte  Orient  ein  geschichtliclies  und  kaltnrelles  Ganzes 
darstellt,  von  dem  Israel  unbeschadet  seiner  religiösen  -Eigenart  nor  ein 
Teil  ist,  wollen  die  unter  dem  Gesamtitel  'Der  Alte  Orient*  *^)  erscheinenden 
Schriften  dienen.  FQr  die  Geschichte  ^  kommen  da  besonders  in  Betracht 
die  Schriften  von  Messerschmidt,«»)  Sanda,«*)  Müller,'«.?!)  Weber'^) 
und  Winckler.'*)  —  Dieselbe  Tendenz  verfolgt  in  etwas  anderer  Weise  dio 
bis  jetzt  in  2  Bdn.  vorliegende  Sammlung  '£x  Oriente  Lux.'^)  Daraus  seien 
besonders  genannt  die  Schriften  von  Winckler,'^~'')Freiberrn  v.  Landau'®) 
und  Niebuh r.'*)  Besondere  Beachtung  verdienen  die  von  Winckler,  der 
hier  die  Grundsätze  darzulegen  sucht,  nach  denen  die  Verwertung  der  neuen 
Beobachtungen  über  das  Wesen  der  orientalischen  Weltanschauung  und  ihrer 
astrologischen  Grundlage  für  die  Geschichtsforschung  zu  erfolgen  hat.  Speziell 
in  der  unter  N.  76  gebuchten  Schrift,  die  wir  besonderer  Beachtung  empfehlen, 
wendet  sich  W.  gegen  die  heute  übliche  Annahme  von  einer  altisraelitischen 
Naturreligion,  die  sich  aus  dem  Nomadentum  der  arab.  Wüste  heraus- 
gebildet hätte.  Das  alte  Arabien  zeige  sich  so  gut  wie  Cana^an  von  der 
babylon.  Gedankenwelt  durchdrungen.  Die  Geschichte  der  israelitischen 
Patriarchen  lasse,  wenn  man  sie  im  Lichte  des  alten  Orients  betrachte, 
deren  Verbindung  mit  Babylonien  und  Ägypten  erkennen.  W.  handelt 
dann  weiter  von  der  Wichtigkeit  der  assyr.-babylon.  Quellen  für  das  Ver- 
ständnis der  israelitischen  Eönigszeit  und  der  in  ihr  auftretenden  Propheten. 
Er  verteidigt  sich  hier  namentlich  gegen  die  Vorwürfe,  die  man  seiner  Auf- 
fassung der  israelitischen  Propheten  als  politischer  Agenten  und  Agitatoren 
gemacht  habe.  Er  habe  damit  keineswegs  die  höhere  geistige  Bedeutuug 
dieser  Männer   leugnen,   sondern    nur   ihre  zeitgeschichtliche  Stellung  und 


M.  8.  |[B.  Meiraner:  DLZ.  (1906),  No.  15;  Warfield:  PrincTbeolRev.  (1906),  No.  8; 
Schürer:  ThLZ.  (1905),  No.  8.]|  —  65)  X  P.  Fiebig,  ^Babel  u.  d.  NT.  Tübingen, 
Mohr.  1905.  IV,  28  S.  ]i.  0,50.  |[B«rth:  TbLB.  (1905),  No.  11;  Mattbes:  Teylero- 
TbeolTtjdBchr.  (1905),  Heft  4;  Jordan:  TbLBl.  (1906),  No.  ll.]|  —  66)  X  P.  Feine, 
Über  babylon.  Einflüaee  im  NT.:  NKircblZeitschrift  17,  Heft  8/9.  —  6?)  D.  Alte  Orient. 
GemeinTerständl.  Darstell.,  hreg.  v.  d.  Vorderaeiat.  Geselleehaft.  Bd.  4/7.  Leipiig,  Hinrichs. 
1902/6.  ^  M.  2;  geb.  M.  8.  —  68)  X  Leop.  Messerechmidt,  D.  Hethiter.  2.  Aufl. 
(D.  Alte  Orient  4,  Heft  1.)  Leipzig,  Binricbi.  1908.  85  S.  M.  0,60,  —  69)  X 
Alb.  San  da,   D.    Aramäer.     (=  ib.  Heft  8.)     Leipzig,   Hiuricha.     1902.     31   S.     M.  0.60. 

—  76)  X  W.  U.  Müller,  D.  alten  Ägypter  als  Krieger  u.  Eroberer  in  Aeien.  (Mit 
7  Abb.  (s  ib.  5,  Heft  1.)  Leipzig,  Hinrichs.  1908.  81  S.  M.  0,60.  —  71)  X  id., 
Äthiopien.^  (=  ib.  6.  Heft  2.)  Leipzig,  Hinrichs.  1904.  82  S.  M.  0,60.  — -  7^)  X  O. 
Weber,  Sanherib,  König  v.  Assyrien  705—681.  (=  ib.  7,  Heft  3.)  Leipzig,  Hinriobs. 
1905.  29  S.  M.  0,60.  —  7S)  X  Hogo  Winckler,  D.  EuphratllUider  u.  d.  Mittelmeer. 
(=  ib.  7,  Heft  2.)  Leipzig,  Hinrichs.  1905.  82  S.  M.  0.60.  —  74)  X  £z  Oriente 
Lax,  hrsg.  v.  Hngo  Winckler.  Bd.  1/2.    Leipzig,  Pfeiffer.     1905/6.    250,  252  S.    fc  M.  4. 

—  75)  X  Hngo  Winckler,  D.  Weltanschaunng  d.  alten  Orients.  (=  Ex  Oriente  Lux  1, 
S.  1—50.)  Leipzig,  Pfeiffer.  1904.  50  S.  il.  0,90;  geb.  M.  1,80.  —  76)  X  id.,  D. 
alte  Orient  a.  d.  Bibel.  Nebst  e.  Anhang:  Babel  u.  Bibel  —  Bibel  u.  Babel.  (==  ib.  2, 
Heft  1.)  Leipzig,  Pfeiffer.  46  S.  M.  0,90;  geb.  M.  1,30.  |[v.  Orelli:  ThLBl.  27  (1906), 
S.  577/9;  O.  Mensel:  WSKPh.  (1906),  No.  25;  Oettli:  ThLB.  (1906),  No.  8.]|  (D. 
Inhalt  bildet,  abgesehen  t.  e.  in  d.  Nordd.  Allg.  Zg.  v.  8.  Aug.  1902  veröffentl.  poleni. 
Artikel,  der  als  Anhang  S.  86 — 46  beigegeben  ist,  e.  Abhandl.,  die  bereits  in  AELKZ. 
[1908],  No.  49—51  erschienen  ist.)  —  77)  X  id.,  Altoriental.  Geschichtsauffass.  (»  ib. 
Heft  2.)  Leipzig,  Pfeiffer.  64  S.  M.  1,20;  geb.  M.  1,50.  {[0.  Mensel:  WSKP.  (1907), 
No.  14.]|  —  78)  X  W.  Frbr.  v.  Landau,  D.  Bedeut.  d.  Phönizier  im  Yölkerleben. 
(»  ib.  1,  Heft  8.)  Leipzig,  Pfeiffer.  1905.  48  S.  M.  0.90;  geb.  M.  1,30.  —  71^)  X 
C.  Nie  bahr,  Forsch,  u.  Darstellnngsweise.  Vermerke  U.Einzelheiten  z.  bist.  Betrachtung«* 
weise,    insbesondere   d.    alten    Orients.     (=:  ib.  Heft  4.)     Leipzig,    Pfeiffer.     1905.     48  S. 


§   4.     Hebräer.     (1902/6.)     Baentieh.  1,35 

Wirksamkeit  kennzeichnen  wollen.  —  Auch  sonst  bat  Winckler  in  den 
letzten  fflnf  Jahren  nnermadlich  für  seine  Auschaunog  von  der  grandlegenden 
Bedentang  des  alten  Orients  nnd  seiner  Kultur  nnd  Weltauscbaaung  far  die 
Geschichte  der  orientalischen  Völker  und  speziell  Israels  gekämpft,  teils  in 
popnlftrer  Weise,^^)  teils  mit  schwerem  wissenschaftlichen  RQstzeag.^^*^*) 
In  der  sab.  N.  81  gebachten  Schrift  geht  er  namentlich  der  Bedninentheorie 
zu  Leibe,  die  das  Beduinentum  der  arab.  Wttste  als  den  Mutterboden 
grofser  geistiger  Bewegungen  in  Anspruch  nimmt.  Nach  ihm  sind  es  vielmehr 
die  groüsen  geistigen  Kulturzentren  des  alten  Orients  speziell  Babylons 
gewesen,  von  denen  die  grofsen  geistigen  Bewegungen  ihren  Ausgangspunkt 
genommen  haben.  Das  gilt  nach  ihm  auch  vom  Monotheismus  des  AT. 
Ähnlichen  Gedanken  begegnen  wir  auch  in  der  sub.  N.  82.  gebuchten  Schrift 
von  Winckler.  Besonders  sei  hier  auf  den  Anhang  hingewiesen,  in  dem 
der  Vf.  seine  wichtige  Mnsritheorie  noch  einmal  im  Zusammenhange  darlegt. 
—  Gegen  Wincklers  und  seiner  Anhänger  'Babyloniomanie'  oder  Tanbabylo* 
nismns'  —  das  geflügelte  Wort  stammt  von  Budde  —  hat  sich  mit  besonderer 
£nergie,  in  manchen  Einzelheiten  auch  mit  Glück,  aber  im  ganzen  nicht 
mit  durchschlagendem  Erfolg  König^'~^^)  gewendet;  auch  Budde ^^)  und 
Grefsmann^")  haben  ihn  tot  zu  machen  gesucht.  Mag  Winckler  auch 
vielfach  Ober  das  Ziel  hinausgeschossen  haben,  so  hat  er  durch  seine 
Arbeiten  doch  die  Forschung  vor  ein  grofses  Problem  gestellt,  das  nicht  im 
Handumdrehen  abgetan  werden  kann.  —  Ein  von  keiner  Seite  bestrittenes 
Verdienst  hat  sich  Winckler^^)  durch  Herausgabe  des  keilinschriftlicbcn 
Textbuches  erworben,  in  dem  alle  für  die  Geschichte  Israels  wesentlich  in 
Betracht  kommenden  assyr.-babylon.  Keilschrifttexte  in  Obersetzung  und 
IJmschrift^  geboten  werden.  —  Einen  nicht  minder  grofsen  Dienst  hat 
Winckler®^^)  durch  die  Neuausgabe  seines  Auszuges  der  vorderasiatischen 
Geschichte  geleistet.  Er  hat  damit  das  Bahmenwerk  geliefert,  in  das  die 
Geschichte   Isreaels    hineinzustellen    ist.    —    Hommel^^^)    hat    in    seinem 


H.  0,90;  geb.  M.  1,30.  —  80)  X  Hugo  W^in ekler,  D.  babyloo.  Kultur  in  ihren  Bezieh, 
z.  uDsrigen.  Mit  8  Abb.  Leipsig,  Hinrichs.  1902.  64  S.  M.  0,80.  —  81)  id.,  Arabisch- 
S«mit.-OrieDt«l.  (<»  Hitteil.  v.  Nachr.  d.  Vorderasiat.  Ges.  6,  Heft  4/6.)  Berlin,  Peiser. 
1901.  M.  7,60.  —  83)  X  id.,  D.  alte  Orient  u.  d.  Geschiohtsforscb.  E.  nnvuUendele 
Sehrift.  (=  ib.  11,  Ueft  1.)  Berlin,  Peiser.  124  S.  M.  4.  —  88)  X  £d.  König,  Baby- 
lociens  Kultur  u.  d.  Weltgescb.  £.  Briefwechsel.  Gr.-Lichterfelde-Bcrlin,  Runge.  1902. 
41  S.  U.  0.70.  —  84)  X  id.,  BabjlonisierungsTcrsuche  betr.  d.  Patriareben  u.  Könige 
Israeli.  Gatereloh,  Bertalsmann.  190S.  86  S.  M.  0,50.  (3.- A.  aus:  BGl,  vermehrt  durch 
e.  Wort  d.  Abwehr.)  —  85)  X  id.,  Altoriental.  Weltanschauung  u.  AT.  Berlin,  Runge. 
1904.  69  S.  M.  1.  |[Döller:  österrLitBl.  (1905),  No.  11;  v.  Orelli:  ThLBl.  (1905), 
Nu.  32;  Wilke:  ThLB.  (1905),  No.  ll.]|  —  86)  X  Karl  Budde,  D.  AT.  u.  d.  Auagrab. 
Vortrag,  geb.  auf  d.  theol.  Konferenz  zu  Giefsen.  Giefsen,  Ricker.  1902.  19  3.  M.  0,80. 
(Erschien  1903  in  2.  Aufl.  mit  vielen  Anmerk.  u.  e.  Vorwort  statt  d.  Nachworts.  XII,  40  3. 
II,  0,90.)  —  87)  X  H.  Grefsmann,  Wincklera  altoriental.  PbanUiiebUd:  ZWTh.  49, 
NP.  14,  S.  289—309.  —  88)  Hugo  Winckler,  Keilinschriftl.  Textbuch  s.  AT.  (=  Hilfs- 
bitehor  k.  Kunde  d.  alten  Orients,  Bd.  1.)  Leipzig,  Hinrichs.  1908.  IV,  180  3.  H.  3,60. 
—  88*)  ^^'t  Auszog  aus  d.  vorderasiat.  Gescb.  (=  ib.  Bd.  2.)  Leipzig,  üinrieht.  1905. 
IV,  86  S.  ü.  8.  |[W8KP.  (1906),  No.  15  (erfüllt  seinen  Zweck  vortrefflich  ale  verläfsl. 
Wegweiaar);  Oettli:  ThLB.  (1905),  No.  9;  O.  Weber:  LCBl.  (1906),  No.  6;'  Clementz: 
MHL.  (1906),  Ueft  l.]|  —  88l>)  Frits  flommel,  Grandrifs  d.  Geographie  u.  Gesch.  d. 
altea  Orienta.  2.  neubearb.  Auti.  d.  'Abrisses  d.  Gesch.  d.  alten  Orients*.  1.  Hälfte: 
Ethnologi«  d.  alten  Oriants.  Babylonien  u.  ChaldSer.  (=  Handbuch  d.  klass.  Altertums- 
wisaensehafl,  hrsg.  v.  J.  v.  MOller,  Bd.  8,  AbtL  .1,  Hälfte  1.)  München,  Beck.  1904. 
VI,  400  S.  M.  7,60.  |[0.  Waber:  LCBl.  (1906),  No.  37;  H.  Derenbourg:  Journ3avant8 
(1904),    8.  1021    (aelbet&ndig   u.   geistvoll);    RZ.:   ThLBL   (1906),    No.  28;    Weifsbaoh: 
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1^36  §   ^-     Htbffter.     (190i/6.)     Baenttoh. 

GruDdrifs  in  dem  Abschnitt  Aber  die  Kanaanäer  (S.  157 — 86)  auch  aber  die 
Hebräer  und  Israeliten  gehandelt.  Seine  Auffassung  steht  in  scharfem 
Gegensatz  zn  der  der  historisch-kritischen  Schule,  deckt  sich  aber  deshalb 
nicht  mit  der  traditionellen.  Der  Vf.  besitzt  eine  geradezu  erstaunliche 
Eombinationsgabe,  läfst  es  aber  vielfach  an  der  nötigen  Nflcbternheit  und 
Vorsicht  fehlen,  so  dafs  seine  Ausführungen  mit  Kritik  aufgenommen  werden 
müssen.  —  Zimmern  hat  den  3.  Teil  von  Eberh.  Schraders®*)  Keil- 
ischm.  und  das  AT.,  der  sich  mit  der  Religion  und  Sprache  befafst,  be- 
arbeitet Er  behandelt  unter  steter  Berücksichtigung  der  Beziehungen  zur  Religion 
Israels  das  babylon.  Pantheon  in  seinen  Hauptgestalten,  babylon.  Mythen, 
Kultus,  Aberglanben,  Religiosit&t  und  Moral,  das  babylon.  Weltbild,  und 
BchlieisUch  das  Verhältnis  der  baylon.-assyr.  Sprache  zur  hebräischen  hinsichtlich 
der  Grammatik  und  des  Lexikons.  Die  Arbeit  von  Z.  zeichnet  sich  durch 
Gründlichkeit,  Gewissenhaftigkeit  und  eine  nicht  genug  zu  rühmende  Vorsicht 
aus.  —  Eine  Art  Schrader  redivivns  will  auch  das  Werk  von  Jeromias'^) 
darstellen.  Nach  zwei  Einleitungskapiteln,  in  denen  die  'altorientalische 
Lehre  und  das  altorientalische  Weltbild'  und  *die  Kultorte  und  Haupt- 
gestalten des  babylon.  Pantheons'  wesentlich  im  Anschlufs  an  Winckler  be- 
handelt sind,  begleitet  der  Vf.  die  biblischen  Bücher  (in  der  Reihenfolge 
der  Lutherschen  Obersetzung)  mit  Erläuterungen  aus  den  Ischrn.  und  Dber- 
liefemngen  des  alten  Orients,  wobei  er  sich  nicht  auf  Babylon  beschränkt, 
sondern  auch  Ägypten,  Phönizien,  Syrien,  Südarabien,  die  Etrusker  u.  a. 
mit  heranzieht.  Am  ausführlichsten  sind  die  Erläuterungen  zur  Vorgeschichte 
und  Patriarchengeschichto  der  Genesis  ausgefallen,  namentlich  die  Abram* 
Oberliefemng  ist  ausführlich  behandelt.  Für  die  folgenden  Bücher  nehmen 
die  Erläuterungen  je  länger  je  mehr  glossatorischen  Charakter  an.  Charakte- 
ristisch ist  für  das  Werk  ein  gewisser  antikritischer,  apologetischer  Zug,  der 
die  Brauchbarkeit  des  reichen  Erläuterungsmaterials  aber  auch  für  den 
nicht  herabsetzen  wird,  der  der  Oberlieferung  gegenüber  auf  grundsätzlich 
anderem  Standpunkt  als  der  Vf.  steht.  Dafs  das  Buch  nach  kurzer  Zeit 
eine  2.  Auflage  erlebt  hat,  ist  das  beste  Zeichen  dafür,  dafs  es  eine  fühl- 
bare Lücke  ausgefüllt  hat.  Die  2.  Auflage  ist  beträchtlich  erweitert, 
namentlich  in  den  einleitenden  Partien,  in  denen  die  astrologischen  Grund- 
lagen der  altorien tauschen  Weltanschauung  jetzt  weit  deutlicher  dargelegt 
sind.  Aber  auch  die  späteren  Partien  haben  eine  sehr  reichliche  Erweiterung 
erfahren,  so  dafs  das  Buch  seinen  Umfang  nahezu  verdoppelt  hat.  Dafs 
bei  der  umfangreichen  Materialsammluug  auch  manches  Unsichere  und  recht 
Zweifelhafte  Eingang  gefunden  hat,  ist  nicht  zu  verwundern.  Eine  Sichtung 
tut  not.  Wertvoll  sind  die  zahlreichen,  meist  sehr  deutlichen  Illustrationen. 
—  Gegenüber  einer  Rezension  Gunkels,  der  die  zweifellos  vorhandenen 
Schwächen  des  Buches  in  den  Vordergrund  gestellt  hatte,  hat  Jeremias*^) 

UVii.  (1906),  Heft  S;  Jtremiae:  ThLZ.  (1906),  S.  289.]|  —  81^)  Eberh.  Sohrader,  D. 
KeüiDscbriften  n.  d.  AT.  8.  AnS.,  hrsg.  v.  H.  Zimmern  u.  H.  Winckler.  2.  W^t, 
8.  845—680,  V.  H.  Zimmern.  Berlin,  Rentber  &  Seiohard.  1908.  D.  Ganze  M.  21. 
|[BaantBch:  LCBl.  (1904),  Ko.  15/6.]|  —  M)  Alfr.  Jeremtas,  D.  AT.  im  Lichte  d. 
alten  Oriente.  Handbuch  z.  bibl.>oriental.  Altertumtknnde.  2.  v6\\\g  neubearb.  Aafl.  Mit 
816  Abb.  n.  2  Ktn.  Leipzig,  Uinriehe.  XVI,  624  S.  M.  10;  geb.  M.  11.  |[H.  Ounkel: 
DLZ.  (1905),  No.  18;  H.:  LRi.  (1905),  No.  4$  Oettli:  ThLB.  (1905),  Heft  1;  B. 
Baenteoh:  LCBl.  (1905),  No.  6;  (1906),  No.  4;  Bieber:  österrLitBl.  (1906),  No.  6; 
Hehn:  TheolRcT.  (1905),  No.  11;  Fries:  NJbbKlauAltert.  (Febr.  1905);  VoU:  ThLZ. 
(1905),  No.  28.]|    (D.   1.  Aufl.  war  1904  erschienen.)  —  l^i)  id.,  Alter  Orient  n.  ATier: 


§  4.     H«bT««r.     (1902/6.)     Baeotioh.  1,37 

seine  PoBitionen  —  mit  Geschick,  aber  nicht  immer  mit  OlQck  —  zu  ver- 
t^digen   gesucht.   —  Lods^*)  nimmt  dem  Tanbabylonismus'  von  Jeremias 
gegenflber  eine  ablehnende   Haltnng   ein.  —  Einen   fthnlichen  Dienst  wie 
Winekler-Zimmem   in  der  Nenbearbeitung  des  Schraderschen  Werkes,  nnd 
wie  Jeremias,  hat  Pinches*')  fttr  Leser  engl.  Zange  geleistet.    Die  gröfsere 
Hälfte  des  Boches  enthftlt  Erläntcrnngen  zur  Ur-  nnd  Patriarchengeschichte, 
dam  schliefsen  sich  Abschnitte  Aber  die  Aroarna-  nnd  Exodnszeit,  Aber  die 
Nationen,  mit  denen  Israel  zor  Zeit  der  Einwanderung  in  Berflhrnng  kam 
(Amoriter,  Hettiter,  Jebnsiter,  Girgasiter,  Moabiter),  aber  die  Berflhrungen 
Israels   mit  Assur,    über   seine   Beziehungen   zu   Neubabyionien,    Aber   die 
Znst&nde    in   Babylonien    zur   Zeit   des   Eiils    und    Aber   den   Niedergang 
Babylons.     Aach   dieses  Werk   hat  in  KArze  eine  d.  Auflage   erlebt,   die 
durch   eine   zum   Schlafs   beigegebene   Ol)ersetKung   des  Kodex  Hammnrabi 
and    eine    Yergleichnng   desselben    mit   der  sog.   mosaischen   Gesetzgebung 
bereichert   ist.     Anhangsweise   werden   noch  einige  Fragen  aus  dem  Babel- 
Bibel-Streit   (vgl.  über  diesen  nachher)  erörtert.  —   ürquharts**)  Werk, 
das   die  neneren  Entdeckungen  und  Ausgrabungen  in  aufdringlich  apologe- 
tischem Interesse  verwertet   und   darum  nur  mit  Vorsicht  zu  geniefsen  ist, 
ist  mit  5  Bdn.  jetzt  znm  Abschlufs  gekommen.    Ober  Bd.  1,  der  bereits  in 
4.  Auflage   vorliegt   (vgl.   JBG.  27,  1,27);   Bd.  2   behandelt   die   Zeit   von 
Abraham  bis  zum  Auszug  aus  Ägypten;  Bd.  8  die  Zeit  vom  Auszug  bis  zur 
Philisterzeit;   Bd.  4   die    Zeit    von    den   Philisterkriegen   bis    zur   blAylon. 
Gefangenschaft;  Bd.  5  die  Zeit  von  der  Chronik  bis  zum  Evangelium  Johannes. 
—  Schon  in  einer  Besprechung*^)  von  Wincklers  Geschichte  Israels  (Teil  2) 
und   in    einer   vorläufigen  Mitteilung **)   hatte  Jensen   seiner  Überzeugung 
von   der  grundlegenden  Bedeutung  des  babylon.  Gilgamefiepos  fAr  die  Ent- 
stehang   and  Bildung   der  israelitischen  Legende  Ausdruck  gegeben;  so  ist 
es  keine  Oberraschung  mehr,   dafs  Jensen*^  jetzt  mit  einem  umfassenden 
Werke   Aber   das  Gilgameiepos  hervorgetreten  ist,   in  dessen  bis  jetzt  vor- 
liegendem   1.  Bde.   er   den  strikten  Beweis  dafAr  anzutreten  versucht,   dafs 
die    ATliche    Patriarchen-,    Propheten-    und    Befreiersage    und    auch    die 
NTliehe   ^Jesussage'    nichts    weiter    als   Reflexe   des   alten   Gilgamedmythns 
darstellen.    Sicherlich  liegen  dieser  These  wichtige  Beobachtungen  zugrunde, 
aber   es   scheint  uns  eine  Übertreibung,    überall  das  Schema  des  Gilgamed- 
epos  sehen   zu    wollen,  und   vollends  eine  arge  Entgleisung,   wenn  J.  zum 
Schlufs  zur  LAugnung  der  Geschichtlichkeit  Jesu  gelangt  und  in  ihm  nichts 
weiter   als   einen    Gilgamefi    redivivus   sieht.      Ein    solches    Resultat    kann 
nur    durch    unerlaubte   Grenzüberschreitungen    gewonnen    worden   sein.   — 


ThLBL  26  (1905),  S.  8S7— 49.  —  M)  A.  Lods,  Le  panbabyloniime  de  M.  A.  Jeremiat: 
RHE.  68,  S.  218—80.  —  M)  T.  G.  Pinehes,  The  Old  Test,  in  the  Light  of  the  Uitt. 
Bftcords  and  Legendt  of  Asfljrrta  »od  Babylon.  2.  Aufl.  London,  Society  for  Prom.  Christian 
Knowledge.  1908.  592  S.  7  ab.  6  d.  —  94)  J.  Urqabart,D.  neueren  Eotdeclc.  u.  d.  Bibel. 
Obora,  y.  £.  Spliedt.  Bd.  2/5.  Stuttgart,  Rielmann.  1902,1908,1908,1904.  XU,  331  S.;  XII, 
851  8.;  Xn,  888  S.;  Xü,  876  8.  k  M.  4.  |[Jordan:  ThLB.  26,  No.  1;  Stoseh:  ib. 
Ho.  11;  A.  KL:  TbLBL  24,  No.  40.]|  —  9b)  X  P.  Jensen,  Wincklers  «Gesch.  Israels 
in  EiBMldanttl).'  T.  2:  BPWS.  (1902),  S.  981-91,  1025—88.  —  1^6)  X  id.,  D. 
GtlguBci-Epoa  n.  d.  Israelit.  Legende:  ZAssyr.  16  (1902),  S.  406->14.  —  1^7)  id.,  D. 
Gilgninea-Epos  in  d.  Weltliteratur.  D.  Ursprünge  d.  ATlichen  Patriarchen-,  Propheten-  u. 
Befriiontgo  n.  d.  KTliohe  Jesnslegende.  Mit  8  Abb.  im  Text  u.  8  Übersiehtikarten.  Strafi- 
birgi/E.,  T^ttbner.  XYII,  1080  S.   M.  40.   |[H.  Zimmern:  LCBl.  (1906\  No.  50;  C.  Besold: 


J38  §  ^-     Hebräer.     (1902/6.)     Baentech. 

Beachtenswert  sind  die  Aufsätze  von  Perlos,*®'**)  in  denen  er  Parallelen 
zwischen  ATlichen  und  babylon.  Redewendungen  in  alphabetischer  Reihen- 
folge zusammenstellt  und  auf  Fremdwörter  im  talmudischen  Hebräisch  hin- 
weist, die  auf  Babylon  zurückgehen.  —  Ein  weit  über  die  wissenschaftlichen 
Kreise  hinausragendes  Interesse  haben  die  Beziehungen  Israels  zu  Babylon 
durch  den  von  Delitzsch  veranlafsten  ^Babel-  und  Bibel-Streit*  gewonnen. 
Eingijleitet  wurde  der  Streit  durch  einen  von  Delitzsch  ^^^•'*^^)  gehaltenen 
Vortrag  über  ^Babel  und  Bibel'.  In  diesem  Vortrag  setzte  er  zunächst 
auseinander,  welchen  grofsen  Wert  die  Ausgrabungen  in  Babylonien  und 
Assyrien  und  die  Ergebnisse  der  Assyriologie  für  das  historische  und  philo- 
logische Verständnis  des  AT.  besitzen,  er  zeigte  dann  weiter,  dafs  die  Aus- 
grabungen uns  belehrt  hätten,  wie  zahlreiche  babyion.  Bestandteile  die 
biblische  Überlieferung  namentlich  in  den  Urgeschichten  der  Genesis  in 
sich  aufgenommen  hätte,  und  wie  die  Religion  Israels  in  Kultus  und  Vor- 
stellungen viel  babyion.  Gut  in  sich  trage.  Zum  Schlufs  bestritt  er  endlich, 
dafs  der  monotheistische  Gedanke  ein  Monopol  der  Religion  Israels  darstelle. 
Eine  monotheistische  Tendenz  sei  in  der  kanaauäischen  Semitengruppe  von 
jeher  zu  Hause  gewesen  und  durch  babyion.  Kcilschrifttafeln  bereits  für 
2000  V.  Chr.  bezeugt.  Aufserdem  sei  ein  völlig  bewufster  Monotheismus 
auch  von  erleuchteten  Geistern  ib  Babylon  vertreten  gewesen.  Es  waren 
namentlich  die  letzteren,  vielfach  mifs  verstau  denen,  Ausführungen,  die  den 
Widftspruch  von  Kennern,  ebensosehr  freilich  den  Beifall  von  Nichtkennem 
hervorriefen.  Im  zweiten  Vortrag  hat  Delitzsch**^*)  ähnlich  wie  im  ersten 
zunächst  zu  zeigen  versucht,  was  die  Bibelforschnng  der  Assyrologie  an 
Interpretationen  und  Illustrationen,  an  Bestätigungen  und  Korrekturen  alles 
verdanke,  und  welch  eine  intensive  Verwandtschaft  zwischen  Babel  und  Bibel 
auf  kulturellem  und  religiösem  Gebiete  bestehe.  Diese  von  ihm  konstatierte 
Verwandtschaft  veranlafst  ihn  dann,  den  Offenbarungscharakter  der  ATlichen 
Religion  strikt  in  Abrede  zu  stellen  und  den  ethischen  Monotheismus  der 
Propheten,  der  den  eigentlichen  Höhepunkt  der  ATlichen  Religion  bedeutet, 
als  im  ganzen  minderwertige  Erscheinung  herabzusetzen.  Die  betreffenden 
Ausführungen  von  D.  sind  nicht  frei  von  Tendenz  und  verraten  zudem  einen 
Mangel  an  Vertrautheit  mit  spezifisch  theologischen  Problemen.  Kein  Wunder, 
dafs  der  Widerspruch  sich  von  jetzt  an  verschärfte  und  der  Kampf  gegen 
D.,  zudem  nunmehr  auch  der  Deutsche  Kaiser,  der  beiden  Vorträgen 
beigewohnt  hatte,  das  Wort  ergriff,^**"^*')  immer  leidenschaftlichere  Formen 


ArchReligionBwiss.  10(1907),  S.  12ö/8.]|  --  98)F.  Pcrles,  B«bylon.-Mbl.  Gloesen:  Oriental.- 
LitZg.  8  (1905),  8.  125/9,  179-88.  —  99)  id.,  Babylon.-talmud.  Glossen:  ib.  S.  885/9, 
381/6.  —  100)  Frdr.  Delitzsch,  Babel  n.  Bibel.  Vortrag  mit  60  Abb.  Leipzig,  Dinrichs. 
1902.  62  S.  M.2.  |[R.  Z.;  TbLBJ.  (1906),  No.  2].]|  (Auch  engl.:  Opes  Court  16,  S.  209— 90; 
r.  d.  deutschen  Ausgabe  ist  1905  die  um  viele  Anmerlc.  bereicherte  5.  Aufl.  erschienen.)  — 
101)  X  id.,  Anmerk.  su  d.  Vortrage  Babel  u.  Bibel.  Leipzig,  Hinrichs.  1908.  S.  58  —  78. 
M.  0,80.  (In  d.  spttteren  Aufl.  sind  d.  Anmerk.  aufgenommen.)  —  lOS)  id.,  Babel  a. 
Bibel.  2.  Vortrag.  Neue,  durchgesehene  Aufl.  Mit  19  Abbn.  im  Text  u.  8  färb.  Tfln. 
Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt.  1908.  62  S.  M.  ?.  —  lOS)  X  £-  Handschreiben 
S.  M.  K.  Wilhelms  IL  an  d.  Vorstandsmitglied  d.  Deutschen  Orient-Ges.,  Admiral  Hollmann 
(15.  Febr.  1908):  Grenzboten  62  (1903),  S.  498/6.  —  104)  X  Ad.  Harnaok,  D.  Brief 
S.  M.  d.  Kaisers  an  d.  Admiral  Hollmann:  PrJbb.  111  (1908),  S.  584/9.  —  105)  X 
Beruh.  Fuchs,  Kaiser  Wilhelm,  Prof.  Delitzsch  u.  d.  babyion.  Verwirr.  Wien,  Samml. 
moderner  Kampfschriften,  o.  J.  66  S.  M.  0,75.  —  106)  X  J.  E.  Frh.  v.  Grottbus,  Kaiser 
u.  fiekenner:  TbUrmer   (April  1908).    —    107)  X  D.  Bekenntnis  d.  Kaisers  im  UrtaH  d. 


§  4.     Htbr&er.     (1902/6.)     Baentsch.  X,39 

anoahm.  In  einer  weiteren  Babel*Bibelschrift,^^^)  die  die  Brücke  von 
seinem  zweiten  zu  einem  dritten  Babel-Bibel-Yortrage  schlagen  sollte,  ver- 
teidigt sieb  Delitzsch  nunmehr  gegen  die  ihn  gemachten  Vorwürfe,  erkennt 
den  Wert  des  ethischen  Monotheismas  der  Propheten  an,  gibt  ohne  weiteres 
za,  dafs  die  israelitische  Religion  insofern  eigenartig  sei,  als  sie  diesem 
Monotheismus  anch  in  die  Volksreligion  hinein  Bahn  gebrochen  habe  nnd 
bekennt  sich  schliefslich  zn  einer  in  der  Geschichte  sich  vollziehenden  und 
fortschreitenden  Offenbarung.  Diese  Zugeständnisse  bedeuten  in  Wahrheit 
einen  Rückzug,  der  nur  dadurch  einigermafsen  gedeckt  erscheint,  dafs  D. 
schliefslich  doch  darauf  besteht,  dafs  die  sittlich -religiösen  Forderungen  der 
edlen  Geister  Babylons  sich  vollkommen  mit  denen  der  edlen  Geister  Israels 
deckten.  Diesen  Gedanken  hat  er  dann  namentlich  in  seinem  dritten  Babel- 
und  Bibel-Vortrage,^^*)  dessen  Schauplatz  übrigens  von  Berlin  nach  Frankfurt 
verlegt  wurde,  näher  aasgeführt.  Der  aggresive  Ton  des  zweiten  Vortrages 
ist  kaum  noch  zu  spüren.  Zum  Schlafs  stimmt  der  Vf.  einen  begeisterten 
Hymnus  auf  Jesus,  als  den  Stifter  einer  wahrhaft  neuen  Religion  an,  womit 
er  wohl  zeigen  will,  dafs  es  ihm  nicht  ums  Zerstören,  sondern  ums  Auf- 
bauen zu  tun  ist.  Es  ist  vollkommen  unmöglich,  hier  die  Fülle  der  Gegen- 
schriften und  Gegenartikel  vollständig  aufzuführen,  geschweige  denn  zu  be- 
sprechen. —  Einen  Oberblick  über  die  wichtigeren  Erscheinungen  bieten 
die  Arbeiten  von  Lods,^^«»)  Jensen, "i)  Küchler^^^j  ^^^i  Beer^^«)  — 
Wir  können  hier  nur  die  Schriften  und  Artikel  buchen,  denen  eine  wirkliche 
Förderung  zu  danken  ist,  und  die  daher  wenigstens  zum  Teil  einen  über 
des    Tag   hinausreichenden   Wert   besitzen.^^*"^®^)     Soweit   hier  wirkliche 


ZeitgtnoMen.  Hmlle,  Gebiuier-Sehwatsohke.  1908.  III,  72  S.  M.  1,20.  —  108) 
Frdr.  Delitzsch,  Babel  u.  Bibel.  E.  Rückblick  u.  Autblick.  Stattgart,  Deatsche  Verlage- 
asatalt.  1904.  75  S.  M.  1.  —  101^)  id.,  Babel  n.  Bibel.  8.  (Sehlur8-)Yortrag.  Hit 
31  Ablm.  Stattgart,  DeaUche  Verlagsanetalt.  1905.  69  S.  H.  2;  kart.  M.  2,50.  — 
HO)  X  A.  L  o  d  B ,  De  quelques  pnblicatioDB  alUmand.  aar  las  rapports  relig.  de  Babylone 
et  do  people  d'Israel:  RBR.  48  (1908),  S.  210—21.  —  Hl)  X  P.  Jensen,  80  Babel< 
Bibelsehriften:  LCBl.  54  (1903),  N.  50.  —  112)  X  Fr.  Kücbler,  D.  Bibel-  u.  Babel- 
Literatar:  GhrisÜWelt  16  (1902),  S.  948/6,  1042/4;  17  (1908),  S.  227/9,  24S/6,  275/8, 
491/3,  689—42,  797/9,  1084/6;  18  (1904),  S.  62/4,  894/7,  688—40;  19  (1906),  S.  155/7, 
446/8,  1112/4,  1288—40.  —  HS)  X  G.  Beer,  Babel-Bibel:  ThJB.  28  (1904),  S.  29—84, 
39—55;  24  (I90ö),  S.  29—80,  85—48;  25,  S.  55,  59-61.  —  114)  X  Br.  Baentsch, 
Babel  o.  Bibel.  £.  Prüf.  d.  unter  diesem  Titel  erschienenen  Vortrags  v.  F.  Delitzsch: 
ProtMh.  6  (1902),  S.  287-97.  —  115)  X  J.  Barth,  Babel  a.  isr.  Religionswesen. 
Yortr.  Berlin,  Mayer  &  Mttller.  1902.  86  S.  M.  0,80.  —  116)  X  A.  Frhr.  v,.  Gall, 
D.  ATI.  Wissenschaft  n.  d.  Keilsohriftforsoh. :  ArchReligionswis«.  5  (1902),  S.  289—339. 
—  117)  X  Fr.  Homrael,  D.  altorient.  Denkmäler  u.  d.  AT.  £.  Erwider.  aaf  Prof. 
Frdr.  DeUtasehs  Babel  a.  Bibel.  2.  mit  e.  Kachwort  über  d.  Namen  Jahve  u.  e.  über  d. 
neuesten  Darstell.  d.  babyl.-assyr.  Religion  orientier.  Exkurs  verm..  Aufl.  Berlin,  Deutsche 
Orient-Miaelon.  1908.  62  S.  H.  1.  (D.  1.  Aufl.  war  1902  erschienen.)  —  Hg)  X 
P.  Jansen,  Babel  u.  Bibel:  CbristlWelt  16  (1902),  S.  487—94.  —  119)  X  Alfr. 
Jeremiae,  Z.  Kampf  um  Babel  u.  Bibel.  Leipzig,  Hinriohs.  1902.  45  S.  M.  0,50.  — 
12#)  X  Bud.  Kittel,  D.  babyl.  Aasgrab.  u.  d.  bibl.  Urgesoh.  Leipzig,  Deichert.  1902. 
36  &  M.  0,80.  (In  8.  verm.  Aufl.  1908;  vgl.  dazu  auch  Kittel:  ThLBl.  28  (1902), 
No.  17/8  u.  AELKZ.  (1902),  No.  17.)  —  1^1)  X  Ed.  Konig,  Bibel  u.  Babel.  £. 
knlturgeeeb.  Skisze.  Berlin,  Wameok.  1902.  51  S.  M.  0,80.  —  122)  X  S.  Oettli, 
D.  K«mpf  um  Bibel  n.  Babel.  Leipzig,  Deichert.  1902.  82  S.  M.  0,80.  —  123)  X 
L.  A.  Roeenthal,  Babel  u.  Bibel  oder  Babel  gegen  Bibel?  £.  Wort  z.  Klärang.  Berlin, 
Peppelauer.  1902.  81  S.  M.  0,40.  —  124)  X  H.  Algyogi-Hirsch,  Über  d.  angebL 
Vorkommen  d.  bibL  Gottesnamene  Ihwh  in  altbabylon.  Inschriften:  ZATW.  28  (1908), 
S.  855—71.  —  125)  X  Br.  Baentsch,  Babel  u.  Bibel.  Delitzschs  2.  Tortrag:  ProtHb.  7 
(1908),    8.    197—207.    —    126)    X    J.    Boehmer,    Babel-    u.    Bibel-Katechlsmos    in 
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Bachkenner  zu  Wort  gekommen  sind,  wird  in  ihnen  der  Wert  der  Assyriologie 
far  das  Verständnis  des  AT.   mit  IXelitzsch  flbereinstimmend  betont,  auch 

600  Fragwi  n.  Antwortra  fttr  Bibtlfrtnnd«.  Stuttgtrt,  6r«in«r  &  Pftiffir.  1908.  YIU, 
276  S.  M.  f.  —  187)  X  Karl  Biidd«,  Wm  toll  di«  Gamaiiid«  «nt  d.  Streit  um  BaImI 
m.  Blbal  Uman?  B.  Vortrag.  Tttbingan,  Mohr.  1908.  88  S.  M.  0,60.  —  12g)  X  H. 
St.  Chambarlain,  DUattantiamuf,  Bataa,  Monothaiamnf,  Kom.  MtLneheii,  F,  Bmokmaiio. 
1908.  286  S.  M.  1.  —  129)  X  J.  Dollar,  Bibel  v.  Babal  oder  Babal  u.  Bibal?  £. 
Entgagii.  anf  Prof.  Fr.  Delltueht  Babal  a.  Bibal.  Padtrbom,  SebSDingh.  1908.  86  8. 
M.  0,60.  —  ist)  X  Fr.  Giatabracht,  Frieda  fOr  Babel  n.  Bibal.  Könlgiberg,  Beyer. 
1908.  IV,  62  S.  M.  1.  —  ISl)  X  H.  Grimma,  •Unbawiaianes'.  Bemerk,  a.  Philologen 
an  Dalitaaehs  Babel  a.  Bibel,  I  n.  II.  MOnster,  Sehöningb.  1908.  80  S.  M.  1,60.  — 
1S2)  X  Herrn.  Gnnkel,  Israel  n.  Babylonien.  D.  EiDflafs  Babylons  aof  d.  iarael.  Religion. 
G6ttingen,  Vaadenhoeek  k  Ruprecht.  1908.  48  S.  M.  l.SO.  —  ISS)  X  id.,  Babyl.  a. 
bibl.  Urgeteh.:  ChriftlWelt  17  (1908),  S.  ISl— 84.  —  1S4)  X  J.  Heyn,  Z.  Streit  um 
Babel  a.  Bibel.  2  Yortr.  Greifiwald,  Bamberg.  1908.  66  S.  M.  1.  —  1S&)  X  P. 
Jensen,  F.  Delitaseh  a.  d.  babylon.  Monotbeismas:  ChriatlWelt  17  (1908),  S.  18/6.  -* 
1S6)  X  Rad.  Kittel,  D.  Babel-Bibelfrage :  KKirehlZeitsehrift  14  (1908),  S.  468—71, 
664—86.  —  1S7)  X  id.,  D.  Babel- Bibelstreit  u.  d.  OffenbarnDgsfrage.  £.  Verzieht  aaf 
Yerstlodlg.  Leipsig,  Deiehert.  1908.  25  S.  M.  0,60.  —  ISS)  X  Just.  K6berle, 
Babylon.  Kultur  u.  bibl.  Religion.  E.  erw.  Vortrag.  Mit  bes.  Bsrüclisiehtig.  d.  2.  Vortrages 
T.  DeUtaseh  über  Babel-Bibel.  Mttnehen,  Beck.  1908.  III,  64  S.  M.  1,20.  —  ISS)  X 
F.  X.  Kugler,  Babylon  u.  ChrisUntum.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1908.  IV,  68  S.  M.  1. 
(S.-A.  ans:  StML.  64/6,  S.  867^78,  601—24.)  —  140)  X  C.  F.  Lehmann,  Babyloniens 
Kulturmission  einst  u.  Jetzt.  E.  Wort  d.  Ablenk.  u.  Anfklftr.  z.  Babel-Bibel-Streit.  Mit 
Abb.  Leipzig,  Dieterieb.  1908.  III,  88  S.  M.  1,20.  —  141)  X  J.  Oppert,  Jahveh?! 
ZAesyr.  17  (1908),  S.  291—804.  —  142)  X  £.  Seilin,  £.  Seblufswort  zu  «Babel  u. 
Bibel':  EKZOsterreieh  (1908),  No.  14/6.  —  14S)  X  W.  Volck,  Z.  Kampfe  um  Babel 
n.  Bibel.    Koch  e.  Wort  z.  Verstindig.  n.  Abwehr.    Rostock,  Stiller.    1908.    82  S.   H.  0,60. 

—  144)  X  R.  D.  Wilson,  Babylon  and  Israel.  A  Comparison  of  their  Leading  Ideas 
based  upon  their  Vocabularies:  PrineetonTheolRer.  1  (1908),  S.  289  —  66.  — -  145)  X 
H.  Zimmern,  Keilinsohriften  u.  Bibel  nach  ihrem  religionsgeschichtl.  Zusammenhang.  E. 
Leitfaden  i.  Orientier,  im  sogen.  Babel-Bibelstreit  mit  Einbeaieh.  auch  d.  neuesten  Probleme. 
Berlin,  Reuther  &  Reloherd.  1908.  64  S.  M.  1.  —  146)  X  id.,  Bibl.  u.  babylon. 
Urgeseh.  8.  mehrfach  veränd.  Aufl.  (=  D.  Alte  Orient  II,  8.)  Leipzig,  Hinrichs.  1908. 
40  S.  H.  0,60.  —  147)  X  O.  Zöckler,  Z.  neuesten  Lit.  über  Babel  u.  Bibel:  BGl.  89, 
(1908),  S.  474—82.  —  148)  X  0.  Bezold,  D.  babylon.  aisyr.  Keilinschriften  u.  ibre 
Bedeut.  fhr  d.  AT.  E.  assyriol.  Beitr.  z.  Babel-Bibel- Frage.  Mit' 100  Anmerk.  u.  12  Abbn. 
Tübingen,  Mohr.  1904.  67  8.  M.  1,60.  —  14S)  X  J.  Horovitz,  Babel  n.  Bibel. 
Randglossen  an  d.  beiden  Vortrigen  t.  F.  Delitzsch.  Frankfurt  a/M.,  Kauffmann.  1904. 
46  8.  M.  1.  —  IM)  X  Ed.  König,  D.  Babel- Bibel-Frage  u.  d.  wissensch.  Methode. 
Zugleich  Kritik  V.  Delitzschs  8.  Babel-Bibelschrift.  Berlin,  Runge.  1904.  46  S.  M.  0,70. 
(Bezieht  sieh  anf  DeUtzsch,  Babel  u.  BibeL  E.  Rflekbliek  u.  AusbUek.)  —  151)  X  J. 
Selbst,  Babylon.  Verwirr.:  Kath.  84  (1904),  S.  16—28,  96—118.  —  IM)  X  P.  Volz, 
Was  wir  ▼.  d.  babylon.  Ausgrab,  lernen:  Zeehr.  f.  TheoL  u.  Kirche  14  (1904),  S.  198—288. 

—  15S)  X  O.  Weber,  Theologie  u.  Assyriologie  im  Streite  um  Babel  u.  BibeL  Leipzig, 
Hinrichs.  1904.  81  S.  M.  0,60.  —  154)  X  A.  Wttnsche,  Babel  u.  Bibel:  Vjs.  f. 
Bibelkunde  2  (1904),  S.  222/7.  —  155)  X  U.  Böhme,  D.  Babel- Bibelstreit.  Berlin, 
ZiUessen.  1906.  48  S.  M.  0,80.  —  15S)  X  F.  Buhl,  Den  babylonsk-assyr.  Religion 
og  dens  Forhold  til  andre  semitiske  Religioner.  Udgiret  of  Universitstsudvolget.  Kopen* 
hagen,  Efsler.  1906.  16  S.  —  157)  X  S.  Fraenkel,  Samaritaner-GeliUler-Babyionier: 
AZgB.  Ko.  82  (1906),  S.  266.  (Wendet  sich  gegen  d.  t.  Delitzsch  in  seinem  8.  Vortrag 
aufgestellte  Bebaapt.,  dafs  d.  Grundstock  d.  Misehyolkes  d.  Galiliar  u.  Samaritaner  babylon. 
gewesen  u.  geblieben  sei)  —  158)  X  Ed.  König,  Sehlaglichter  anf  d.  Babel- Bibelstreit: 
BGl.  41  (1906),  S.  8-28.  (Gegen  d.  8.  Vortrag  v.  Delitzsch.)  —  159)  X  id.,  D. 
babylon.  Gefangenscbaft  d.  Bibel  als  beendet  erwiesen.  («>  Christentum  u.  Zeitgeist  Hefte 
zu  Glauben  u.  Wissen.  No.  6.)  Stuttgart,  Kielmann.  1906.  81  S.  M.  1,20.  Subskrip- 
tionspr.  M.  1.  —  IM)  X  id.,  The  Latest  Phase  of  the  Controverse  OTcr  Babylon  and 
the  Bible:  AmJoumTheoL  9  (1906),  S.  406—20.  —  161)  X  Seh.  Gehe  er, 
Judentum  u.  Assyriologie.  Beriin,  Calvary.  1904.  68  S.  M.  2.  —  162)  X  J.  W. 
Rothstein,  Beaieh.  zwischen  Israel  u.  Babylon:  ZEvRelUnterr.  16  (1906),  S.  196—211. 

—  16S)  X   J.  C.  Becker,    Babel  Bibelns  Grar?    Odense,  MUo.     160   S.    Kr.   2,60.  — 
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der  starke  babylon.  oder  altorientaliscbe  Einschlag  in  Israels  Knltnr  nnd 
Geistedeben,  vor  aliem  in  seinem  Knltns  nnd  seinen  religiösen  Yorstellnngen 
wird  ohne  weiteres  —  nnd  zwar  hier  keineswegs  zum  ersten  Male,  denn 
es  bandelt  sieb  um  znm  Teil  längst  wohlbekannte  Dinge  —  anerkannt, 
dagegen  wird  in  ihnen  einmfltig  der  besondere  Charakter  der  Religion 
Israels  und  ihres  Monotheismus  betont,  vermöge  dessen  sie  in  einem  scharfen 
Gegensatz  zu  allen  anderen  Religionen  des  alten  Orients  und  auch  zu  den 
in  ilmen  jeweilig  auftauchenden  monotheistischen  Lehren  und  Strömungen, 
aber  die  fibrigens  Jeremias^**)  besonders  instruktiv  gehandelt  hat,  steht. 
—  Eine  besondere  Behandlung  haben  im  Babel-Bibelstrelte  die  babylon. 
Bnlspsalmen  durch  Bahr,^*^)  Hehn^^^)  und  Oaspari^^^  gefunden.  Bei 
aller  Anerkennung  der  in  ihnen  vertretenen  höheren  Religiosit&t,  die  an 
die  der  ATlichen  Psalmen  erinnert,  darf  doch  jetzt  als  ausgemacht  gelten, 
da(s  die  in  ihnen  zum  Ausdruck  kommende  Auffassung  der  Sflnde  hinter 
den  entsprechenden  höheren  Auffassungen  des  AT.  an  sittlicher  Tiefe 
zurllcksteht  —  Dafs  Kantzsch^*^)  in  einer  lesenswerten  Schrift  von 
der  bleibenden  Bedeutung  des  AT«  geredet  hat,  ist  somit  nicht  ohne  innere 
B^vchtigung.  —  Das  allgemeine  Interesse  für  die  Beziehungen  zwischen 
Bibel  nnd  Babylon  ist  dann  in  den  letzten  Jahren  noch  durch  eine  stattliche 
Reihe  von  Yeröffentlichungen  Aber  den  Kodex  Hammurabi  wach  gehalten 
worden.  Es  handelt  sich  dabei  um  die  im  Winter  1901/2  von  der  franz. 
Expedition  in  Susa  gefundene  Stele,  die  eine  von  dem  König  Hammurabi 
von  Babylon  (ca.  3200  v.  Chr.)  erlassene  Gesetzgebung  enthalt,  die  sich 
formell  nnd  inhaltlich  auffällig  mit  der  ATlichen  Gesetzgebung  des  Bundes- 
bnchs  (Ex.  21/3)  berührt.  Die  Frage  war  hier:  Erklären  sich  die  Berührungen 
zwischen  beiden  Gesetzgebungen  aus  der  beiden  gemeinsamen  Vorstufe  eines 
^nrsemitischen'  Rechtes,  oder  hat  Babylon  auch  in  rechtlicher  Beziehung 
auf  den  Westen  eingewirkt.  Während  sich  Winckler  und  seine  Schule 
der  zweiten  Annahme  zuneigte,  haben  die  Bekämpfer  des  Wincklerschen 
'Panbabylonismus'  sich  gern  in  den  Schatten  des  'ursemitischen'  Rechtes  ge- 
flüchtet Weiter  wurde  die  Frage  erörtert,  welches  Gesetz  den  höheren 
ethischen  Geist  verrate;  das  Urteil  fiel  hier  meist  zugunsten  der  israelitischen 
Gesetzgebung  des  Bundesbuches  aus,  während  andererseits  zugestanden  werden 
mufste,  dais  das  Hammurabigesetz  durchgehends  die  höhere  Kultur  voraus- 
setzt —  Eine  vortreffliche  Ausgabe  des  Textes  des  Hammurabigesetzes  mit 
beigegebener  Umschreibung  und  engl.  Obersetzung  nebst  einem  Lexilcon  und 
Index  ist  Harper'*^  zu  danken.  —  Nachdem  Winckler ^^^)  das  deutsche 
Publikum   bereits  i.  J.  1902   durch   eine  gute  Obersetzung  mit  dem  Inhalt 


IM)  X  Alfr.  JtramiftB,  MoDoiheist.  Strdm.  innarhAlb  d.  babylon.  Religion.  Ltipdg, 
Hiarieärk  1904.  4S  S.  M.  0,S0.  |[R.  Z.:  ThLBi.  (1906),  No.  20;  RAville:  RHR.  (1906, 
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Babol  s.  Bibel.  Uipsig,  Delehert.  1908.  48  S.  M.  0,80.  —  16C)  X  J.  Hohn,  Sflnde 
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des  Gesetzes  bekanot  gemacht  hatte,  hat  derselbe  Y f.^^^)  i.  J.  1904  das  Gesetz 
in  Umschrift  mit  nebenstehender  Oberaetznng  herausgegeben.  Beigegeben 
ist  eine  gut  orientierende  Einleitung  nnd  ein  Wörter-  nnd  Eigennamen- 
verzeichnis. —  Die  Bedeutung  des  Werkes  von  Kohler  und  Peiser,^^') 
von  dem  bis  jetzt  der  1.  Bd.  vorliegt,  beruht  darauf,  dafs  sieb  hier  ein 
Assyriologe  (Peiser)  mit  einem  namhaften  Juristen  (Kohler)  zusammengetan 
hat.  Der  1.  Bd.  bietet  zun&chst  die  Cbersetzung  von  Peiser  und  die 
juristische  Wiedergabe  von  Kohler.  —  Müller^^')  hat  namentlich  das  Ver* 
hältnis.  des  Hammurabigesetzes  zur  israelitischen  Gesetzgebung  ins  Auge 
gefafst  und  zu  dem  Zwecke  das  babylon.  Gesetz  nicht  nur  ins  Deutsche, 
sondern  auch  ins  Hebräische  übersetzt.  Auch  den  Beziehungen  zu  dem 
12-Tafelge8etz  ist  er  sehr  ausführlich  nachgegangen.  —  Rothstein  ^^^)  hat 
namentlich  eine  übersichtliche  Disposition  des  Hammurabigesetzes  gegeben. 
—  Auf  die  vielen  einzelnen  Veröffentlichungen  über  den  Hammurabikodex 
können  i?ir  hier  nicht  näher  eingehen,  wir  müssen  uns  auch  hier  damit 
begnügen,  die  wichtigsten  unten  zu  buchen,  wobei  wir  uns  natürlich  vorzugs- 
weise auf  die  beschränken,  die  das  Verhältnis  zum  israelitischen  Gesetz 
erörtern.*'*"*®*)  —  Neben  den  Beziehungen  des  AT.  zu  Babylon  dürfen 
die  nicht  minder  wichtigen  Beziehungen  zu  Ägypten  nicht  übersehen  werden. 
Auch  in  dieser  Beziehung  ist  durch  eine  Reihe  meist  tüchtiger  Arbeiten 
gesorgt.*®^***)    —    Breasted***)    hat    die    Publizierung    eines    gröfseren 
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—  184)  X  G.  Wildeboer,  De  Patriarchen  des  Oaden  Verbonds  en  de  wetgeving  van 
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(1904).  —  185)  X  W.  W.  Da  vi  es,  The  Codex  of  Hammnrabi  and  Moses.  Cincinnati. 
1905.  8,  126  8.  —  186)  X  J.  A.  Kelso,  The  Code  of  Hammurabi  a.  the  Book  of 
Covenant:  PrincetonTheolRev.  8  (1905),  S.  899  —  412.  —  187)  X  B.  Meifsner,  Ans 
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Werkes  begonnen,  das  die  bedeutsamsten  ägypt.  Geschichtsurkk.  zasammen- 
stellt  vnd  ein  Gegenstflck  za  der  von  Eberh.  Schrader  heraasgegebenen 
^Keilinschriftlicben  Bibliothek'  zu  werden  verspricht.  —  Mit  zwei  wichtigen 
Arbeiten  ist  Spicgelberg^***^®*)  vertreten.  In  der  ersten  bringt  er 
wichtiges  Material  für  die  anf  Ägypten  und  ägypt  Verhältnisse  bezQglichen 
Stellen  des  AT.  bei.  Er  handelt  Aber  die  Yölkertafel  (Gen.  10,6),  Ober 
den  Aufenthalt  der  Abraham-,  Jakob-  nnd  Josephstämme  in  Ägypten,  über 
das  noch  immer  nicht  sicher  erklärte  Abrek  (Gen.  41,43),  den  Namen 
Asnath  (Gen.  41,  45, 50;  46, 20),  über  das  rätselhafte  'obnajim  in  Ex.  1, 16, 
aber  Pi-hachiroth,  über  den  Zug  des  Schischaq  gegen  Juda,  über  die 
Sukkijimm  (2.  Chron.  12,  3),  über  No  und  Hanes  im  Delta  (Nah.  3,  8; 
Jes.  30, 4)  und  über  Thachpanches  ss»  Daphne.  Auf  manche  seiner  Aus- 
führungen werden  wir  später  zurückzukommen  haben.  Das  gilt  auch  von 
seiner  zweiten  Schrift,  in  der  er  den  geschickten  Versuch  macht,  die  Exodus- 
Oberliefemng  in  den  Rahmen  der  ägypt.  Geschichte  hineinzustellen.  — 
Heyes^*^)  verspricht  einen  Ersatz  nnd  zugleich  Fortführung  des  unvolleodet 
gebliebenen  Werkes  von  Georg  Ebers  über  Ägypten  und  die  5  Bücher  Moses 
zu  geben.  Er  hat  zunächst  Abrahams  und  seiner  Nachkommen  Beziehungen 
zu  Ägypten  behandelt.  Da  der  Vf.  auch  auf  dem  Gebiete  der  Ägyptologie 
fachmännisch  geschult  ist  —  er  ist  Schüler  des  Bonner  Ägjrptologeo  Wiede- 
mann  — ,  so  darf  man  seine  Ausführungen  einigermafsen  mit  Vertrauen 
anfnehmen,  auch  dann,  wenn  man  seine  dogmatisch  gebundene  Beurteilung 
Abrams  als  geschichtlicher  Gröfse  nicht  billigen  kann.  Er  hat  auf  jeden 
Fall  dankenswerte  Erörterungen  über  die  ältesten  Beziehungen  zwischen 
Ägypten  und  Bibel  geboten.  —  Weniger  ist  Völter^®^)  zu  empfehlen,  der 
in  den  Ur-  und  Patriarchengeschichten  der  Genesis  unter  völliger  Ignorierung 
der  semitischen  und  babylon.  Parallelen  einen  Niederschlag  ägypt.  Mythologien 
wittert  und  es  fertig  bringt,  in  Abraham  den  ägypt.  Göttervater  Nun,  in 
Sara  die  Göttin  Nunet,  in  Joseph  den  Osiris  zu  sehen  usw.  —  Sethes^**) 
Artikel  zeigt,  wie  hoch  das  Ansehen  Ägyptens  in  Kanaan  noch  im  15.  Jh. 
v.  Chr.  gewesen  ist.  —  Das  von  Müller*®^)  behandelte  ägypt.  Monument 
von  Teil  esh-Shihab  beweist,  dafs  die  Pharaonen  der  18.  und  19.  Dynastie 
Herren  des  Ostjordanlandes  gewesen  sind.  —  Wie  weit  die  Geschichts- 
forschung  für   die   israelitische  Geschichte   mit  Beziehungen  zu  Arabien  zu 
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rechnen  hat,  hingt  zn  einem  guten  Teil  von  der  richtigen  Dentnng  der 
geographischen  Termini  Masri  oder  Masran,  Kn&  und  Melnhha  ab.  Mit 
den  hier  vorliegenden  Problemen  beschiftigen  sich  die  Arbeiten  von 
Lagrange,***)  Hal6vy,*"*)  Winckler,««»)  Die  ckmann««*)  und 
Koordtzij.***)  —  Ober  NielBcns  'altarab.  Mondreligion*  vgl  snb  Religiona- 
geschichte.  —  Ober  pers.  Beziehungen  nnd  Einflftsse  haben  Mills '*^**^ 
und  Lagrange**®)  gebandelt.  Die  unter  N.  206  gebuchte  Abhandlung 
Mills  ist  wichtig  fQr  die  Beurteilung  der  im  Esra-Buche  mitgeteilten  Edikte 
pers.  Könige,  in  seinem  gröfseren  Werke  (vgl.  N.  207)  wendet  sich  der- 
selbe Vf.  gegen  die  These  Darmesteters  von  dem  nachphilonischen  Ursprang 
des  Zoroastrismus;  derselbe  sei  vielmehr  vorphilonisch  und  habe  das  Judentum 
und  speziell  Philo  in  mannigfacher  Weise  beeinflufst  Auch  Lagrange  hat  die 
Darmestetersche  These  bekämpft;  er  setzt  die  Entstehung  des  Zoroastrismus 
in  das  )).  vorchristliche  Jh.  und  sucht  ihn  als  nationalen  und  religiösen 
Rückschlag  gegen  den  mit  Alezander  dem  Greisen  eingedrungenen  Hellenismus 
begreiflich  zu  machen.  Einflasse  auf  das  Judentum  nimmt  er  nur  in  sehr 
beschränktem  Mafse  an,  dagegen  läfst  er  den  Parsismus  in  der  Idee  des 
Oottesreiches  vom  Judentum  her  beeinflufst  sein. 

OesamtdarstMungen    der    ismeUtisehen    Cteachichie 
oder  einMelner  Beriaden  der^elftew. *""**')    Volck*'«)  behandelt 
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die  GeBchichte  Iraels  als  Heilsgoschichte  und  sacht  ihren  Gang  so  za 
xeichneo,  wie  die  VI  der  ATlichen  Geschichtsbftcher  sich  ihn  gedacht  haben. 
Das  Bach  ist  ans  einer  Reihe  von  Aufsätzen  erwachsen,  die  i.  J.  1901 
anter  dem  Titel  ^Das  gnte  Recht  der  ATlichen  Heilsgeschicbte  mit  be* 
sonderer  Beziehung  auf  die  Schule'  in  AELKZ.  erschienen  waren.  — 
Foaekea-Jackson^**)  steht  auf  dem  Standpnnkte,  dafs  die  Richtigkeit 
der  biblischen  Tradition  so  lange  festgehalten  werden  mftsse,  als  nicht 
anderweitige  Angaben  unbedingt  zwingen,  sie  aufzugeben.  Die  Geschichte 
Israels  ist  bis  auf  Nehemias  verfolgt.  —  Oettlis*'®)  Absicht  ist,  die  bib- 
üschen  Berichte  zu  sammeln,  zu  sichten,  zu  ordnen  und  Verbindaugslinien 
zwischen  ihnen  zu  ziehen  und  sie  so  weit  als  möglich  zu  einem  geschlossenen 
Gesdiichtsbüd  zu  vereinigen  und  dieses  dann  in  die  geschichtlichen  Zu« 
sammenhänge  der  alten  Yölkerwelt  hineinzustellen.  Der  Standpunkt  ist  der 
bibUfiche,  von  der  Kritik  wird  nur  sehr  mafsvoU  Gebrauch  gemacht.  Erfüllt 
das  WeÄ  auch  nicht  die  Ansprache,  die  man  heute  an  eine  wirkliche 
'Geschichte  Israels'  stellen  mufs,  so  ist  es  in  seiner  Art  doch  eine  durch- 
aus tüchtige  und  solide  Leistung  und  darf  jedenfalls  als  das  beste  Werk 
gelten,  das  in  den  letzten  Jahren  von  konservativer  Seite  beigetragen  worden 
ist.  —  Smith^*^)  will  die  Ergebnisse  der  neueren  ATlichen  Forschung  in 
erzählende  Form  bringen.  Diese  Absicht  hat  der  Vf.  in  20  Kapiteln  mit 
hervorragendem  Geschick  durchgeführt.  Sein  Standpunkt  ist  der  der  WelU 
hansenschen  Schule;  mit  seinen  kritischen  Anschauungen  geht  er  hier  und 
da  noch  Ober  die  meisten  Anhiuger  dieser  Schule  hinaus,  so  z.  B.  mit 
Bezug  auf  Esra,  den  er  als  Personifikation  der  starren  Exklusivität  und 
Hingebung  an  die  äufsere  Form,  wie  sie  in  der  nachexilischen  Gemeinde 
zu  finden  ist,  begreiflich  zu  machen  sucht.  —  Benzinger^*')  gibt  eine 
sehr  geschickte  gedrängte  Darstellung  der  Geschichte  Israels  vom  Well- 
bausenschen  Standpnnkte  ans.  Gerühmt  werden  besonders  die  Abschnitte 
aber  hebräische  Sitte  und  Kultur  und  über  die  geographischen  Verhältnisse  des 
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Landes.  —  Guthes*'^*)  solides  Werk  liat  bereits  eine  2.  Auflage  erlebt 
Die  Anlage  ist  dieselbe  geblieben,  aber  in  vielen  Abschnitten  bemerkt  man 
des  Vf.  bessernde  Hand,  so  in  den  Abschnitten  über  kanaanäische  Kaitor 
nnd  Beligion  Israels,  über  das  Ende  des  israelitischen  Königtums,  über  die  Zeit 
Hiskias  und  Manasses,  über  das  Ende  der  assyr.  Herrschaft,  über  Cyros 
nnd  die  Juden,  über  den  Neubau  des  Tempels,  über  Nehemia  und  Esra, 
über  innere  Bewegungen  in  der  jüdischen  Gemeinde,  über  die  Juden  unter  griech. 
Herrschaft  bis  zum  hasmonäischen  Aufstand.  Ganz  neu  geschrieben  ist 
§  Ib  'Die  mythologischen  Legenden  im  AT.',  in  dem  er  sich  gegen  die 
Theorie  H.  Wincklers  wendet.  —  Winckler*^*)  gibt  eine  ausführliche 
Besprechung  von  Guthes  Geschichte  Israels  und  verteidigt  dessen  Angriffen 
gegenüber  sein  'System'.  —  Von  Wollhausens  epochemachenden  Werken 
sind  seine  Prolegomena^^^)  in  6.,  seine  israelitische  und  jüdische  Geschichte*^'®) 
in  5.  Auflage  erschienen.  Wesentliche  Änderungen  finden  sich  in  beiden 
Werken  nicht,  obwohl  namentlich  im  letzteren  ganze  Partien  neu  hätten 
geschrieben  werden  müssen.  Aber  Wellhaasens  Werke  behalten  nun  einmal 
ihren  Wert  als  'Dokumente  der  Epoche'.  —  Einen  völligen  Neuaufbau  der 
Geschichte  Israels  hat  Erbt^'^)  im  Anschlufs  an  H.  Winckler  versucht,  aber 
das  Buch  wird  den  Stürmen  der  Kritik  nicht  standhalten  können.  Mit 
seinem  Proteste  gegen  die  'evolutiouistische'  Geschichtsauffassung,  wie  sie 
namentlich  innerhalb  der  Wellhausenschen  Schnlo  mehr  oder  weniger  ge*- 
pflegt  wird,  ist  er  ja  vielfach  im  Recht,  aber  was  er  Neues  bietet,  erscheint 
oft  so  willkürlich  und  wenig  ausreichend  begründet,  dafs  er  damit  schwer- 
lich jemanden  überzeugen  wird.  An  sich  wertvoll  ist  die  Betonung  des 
wirtschaftlichen  und  sozialen  Gesichtspunktes.  Für  die  Legende  zeigt  der 
Vf.  richtiges  Verständnis.  Auch  sonst  finden  sich  im  einzelnen  manche 
gute  und  fruchtbare  Beobachtungen,  die  Beachtung  verdienen.  Im  übrigen 
betrachten  wir  das  Buch  als  ein  Zeichen  der  Gärung,  wie  sie  immer  ein- 
zutreten pflegt,  wenn  aus  einem  Alten  ein  Neues  werden  will.  —  Ein  hoch- 
bedeutendes Werk,  das  vielfach  eine  von  der  bisher  auch  im  kritischen 
Lager  üblichen  stark  abweichende  Auffassung  und  Darstellung  der  älteren 
Geschichte  der  Israelstämme  zur  Folge  haben  wird,  hat  uns  Ed.  Meyer*'®) 
geschenkt.  Er  behandelt  darin  zunächst  ^Die  Mosessagen  und  die  Leviten' 
(S.  1—103),  dann  *Die  Israeliten  und  ihre  Nachbarstämme'  (S.  207 — 561) 
mit  den  Unterabteilungen:  1.  Israelitische  Mythologie  und  Genealogie.  Die 
Herkunft  der  Israeliten.  2.  Die  Sfldstämme  (Juda,  Simeon,  Lovi,  aber  auch 
Moab,  Ammon,  Edom,  Amalek  und  Qain)  und  endlich  3.  die  Nordstämme. 
Der  Vf.  unterzieht  die  in  Betracht  kommenden  ATlichen  Überlieferungen 
einer  einschneidenden  literarischen  und  sachlichen  Kritik,  zerlegt  sie  in  ihre 
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einzelnen  Elemente  und  sucht  aus  diesen  die  Bausteine  für  eineu  neuen 
Aufbau  der  älteren  israelitischen  Geschichte  zu  gewinnen.  In  der  Mosessage 
unterscheidet  er  drei  Elemente,  ein  auf  einen  Mythus  zurückgehendes 
Märchen  von  der  Aussetzung  und  wunderbaren  Rettung  eines  Heldoukindes, 
ferner  Elemente,  in  denen  die  Gestalt  des  Moses  mit  Ägypten  und  dem 
Exodus  in  Verbindung  gebracht  wird,  und  endlich  Oberlieferungen,  die  ihn 
zu  Mldian  und  Qaded  in  enge  Beziehung  setzen.  Nur  den  letzteren  Über- 
lieferungen legt  er  einen  gewissen  historischen  Wert  bei,  insofern,  als  er 
daraus  auf  die  Bedeutung  der  Priesterschaft  und  des  Heiligtums  von  Qade§ 
schliefst  (vgl.  darüber  die  treffenden  Ausführungen  auf  S.  80  f.).  Den  Moses 
läist  er  dagegen  nur  als  genealogische  Figur  gelten.  Ob  dahinter  eine 
historische  Persönlichkeit  stecke,  lasse  sich  mit  den  Mitteln  der  Geschichts- 
forschung nicht  mehr  ausmachen.  In  Qadeä  lokalisiert  der  Vf.  speziell  den 
Stamm  Levi;  den  aus  diesem  Stamm  hervorgegangenen  Priestern  legt  er 
eine  groüse  religionsgeschichtliche  Bedeutung  bei.  Sie  seien  es  gewesen, 
die  im  9.  Jh.  Israel  und  Juda  für  die  ^Thora  des  Moses*  gewonnen  hätten. 
Im  2.  Teile  ist  besonders  beachtenswert,  dafs  der  Vf.  mit  u.  £.  entscheidenden 
Gründen  für  die  bereits  von  Sieuemagel  aufgestellte  These  eintritt,  wonach 
die  eigentlichen  Israelstämmo  vom  Ostjordanlande  her  in  Kanaan  eingedrungen 
seien,  während  sich  die  Sfidstämme  (Juda,  Simeon,  Levi)  laugsam  von 
Süden  her  in  ihre  späteren  Gebiete  vorgeschoben  hätten.  So  trennt  er  mit 
Recht  die  Geschichte  der  beiden  Stammesgruppen  und  läfst  beider  Geschicke 
erst  von  der  Zeit  Sauls  und  vor  allem  Davids  an  in  einen  Strom  zusammen- 
fliefsen.  Cber  die  Geschichte  der  einzelnen  Stämme  hat  er  in  ganz  aus- 
gezeichneter Weise  gehandelt.  Beachtung  verdient  vor  allem  auch  der  letzte 
Abschnitt,  in  dem  er  von  dem  Kult  von  Sichem  handelt  und  dessen  grofse 
Bedeutung  für  die  Religion  Israels  hervorhebt.  Der  Vf.  hat  in  sein  Werk 
auch  eine  gröfsere  Abhandlung  von  B.  Luther  über  den  Jahvisteu  und  über 
die  Novelle  von  Juda  und  Thamar  und  andere  israelitische  Novellen  auf- 
genommen (S.  107 — 206).  Auch  am  letzten  Kapitel  über  Sichem  ist  B.  Luther 
stark  beteiligt.  Dafs  es  dem  Vf.  auch  an  Widerspruch  nicht  fehlen  >Yird, 
ist  bei  der  Fülle,  die  er  bringt,  ganz  selbstverständlich.  Mit  seiner  Be- 
handlung der  Abrahamüberlioferung  z.  B.  wird  nicht  jeder  einverstanden 
sein  können,  auch  nicht  mit  der  scharfen  Polemik  gegen  H.  Winckler, 
dessen  Theorien  über  Musri,  Magan  und  Meluhha  zu  radikal  abgelehnt 
werden.  —  Smith***~^**^)  gibt  in  zahlreichen  Aufsätzen  eine  ausführliche 
Stadtgeschichte  Jerusalems  von  der  Zeit  der  Jebusiter  an  bis  in  die  Römer- 
zeiten hinein  unter  Berücksichtigung  der  politischen,  kultischen  und  kulturellen 
Verhältnisse  und  unter  gründlicher  Verwertung  des  topographischen  Materials. 
Bei  der  Bedeutung  Jerusalems  für  Juda  wächst  dio  Darstellung  oft  geradezu 
zu  einer  Geschichte  des  Königreichs  Juda  und  der  nachexilischen  jüdischen 
Gemeinde   aus.   —   Nagl^^^)  behandelt  die  Geschichte  der  Königszeit  von 
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Salomo  bis  zar  Ermordang  Oedaljas.  In  seiner  Darstellnng  schliefst  er 
sich  anfs  engste  an  die  biblischen  Berichte  an,  die  er  fftr  dnrchans  glanb- 
wflrdig  nnd  nur  hinsichtlich  der  Chronologie  fflr  korrektnrbedflrftig  hält. 
Seine  Darstellnng  leidet  durch  die  Einfügung  zahlreicher  Exkurse,  die 
jedoch  den  eigentlichen  Wert  der  Arbeit  ausihachen.  Sie  betreffen  die 
genaue  Lokalisierung  der  biblischen  Orte,  die  Zusammenhftnge  mit  der 
Torderaslat  Geschichte  nnd  das  Inscbriftonmaterial  (mit  ausfahrlicher,  oft 
recht  beachtenswerter  Auseinandersetzung  mit  H.  Winckler)  und  die  ethno- 
graphischen Verhaltnisse.  Das  Buch  verdient  auf  jeden  Fall  Beachtung.  — 
Holtzmanns^*^)  Werk  ist  in  der  2.  Auflage  von  260  auf  4BI  Seiten  ge- 
wachsen. Yeranlafst  ist  dieses  Wachstum  durch  eine  eingehendere  Dar- 
stellung. Der  Rahmen  der  Darstellung  ist  derselbe  und  auch  die  Auswahl 
der  Stoffe  aus  der  röm.  Geschichte  ist  die  gleiche  geblieben.  Die  stärkste 
Erweiterung  hat  der  letzto  Hauptabschnitt  Aber  die  jadische  Religion  in  KTlicher 
Zeit  erfahren.  —  BuhU*^*)  Artikel  bedeutet  einen  beachtenswerten  Beitrag 
zur  NTlichen  Zeitgeschichte.  Er  behandelt  die  Verteilung  der  jad.  Be- 
völkerung über  das  H.  Land  zur  Zeit  Jesu,  die  Sprache,  die  politische  Ver- 
fassung, dio  sozialen  Verhältnisse,  die  Parteien,  Erziehung  und  Bildung, 
Kunst  und  Wissenschaft  und  die  Diaspora.  —  Das  ausgezeichnete  Werk 
von  SchQrer**^)  hat  jetzt  in  einem  sorgfältig  gearbeiteten  Registerband 
seinen  Abschlnfs  erhalten. 

MonographieUß  Aufsätze  und  Abhandlungen.  Ober  die 
Semiten  im  allgemeinen  haben  Goldstein,*")  Barton,"*)  McCurdy**') 
und  Jastrow*^^)  gehandelt,  letzterer  auch  Aber  die  sonst  im  AT.  er- 
wähnten Rassen.  —  Ober  die  vorgeschichtliche  Zeit  Syriens  und  Palä- 
stinas verdanken  wir  Blankenhorn*^*)  eine  gediegene  Abhandlung.  — 
Ober  die  Ur-  und  VorgeBcldchU  leraeU  liegen  Artikel  und  Abhandlungen 
vor  von  Cheyne,"*)  Ermoni"^)  und  Couard."*)  Letzterer  ist  mit 
Entschiedenheit  fflr  die  Geschichtlichkeit  der  Patriarchenerzählnngen  und 
der  Oberlieferungen  Aber  die  Anfänge  des  Volkes  eingetreten.  —  Mit  be- 
sonderem Interesse  hat  sich  die  Forschung  jetzt  wieder  der  Gestalt  des 
-AiraAcrw  •*•"■**)    zugewandt,    die    durch    die    altbabylon.   Oberliefenmgen 
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iD  neue  BeleacbtoDg  getreten  Ist  ond  wieder  anf&ngt,  fOr  historisch  gehalten 
zn  werden«  So  hat  Dornstetter^^^)  den  Versuch  gemacht,  Abraham  nnd 
seine  Geschichte  in  den  Rahmen  der  Weltgeschichte  einzuordnen.  Abrahams 
Sieg  in  Gen.  14  soll  den  Anlafs  znm  Sturz  der  elamii  Herrschaft  über 
Babylon  nnd  damit  zugleich  zur  Begründung  des  babylon.  Einheitsstaates 
durch  Hammurabi  gegeben  haben.  Das  wird  sich  freilich  schwerlich  beweisen 
lassen.  Im  einzelnen  richtet  der  Vf.  sein  Augenmerk  auf  die  Zeit  von 
Abrahams  Aufbruch  von  Ur  Easdim  bis  zu  seiner  Niederlassung  in  Hebron, 
femer  auf  seine  Beziehungen  zu  Ägypten,  auf  die  Völkerschaften  Palästinas 
zur  Zeit  Abrahams  und  endlich  auf  das  n^erkwürdige  Kapitel  Gen.  14.  Auf 
jeden  Fall  hat  der  Vf.  reiches  assyriologisches  Material  beigebracht,  das  zur 
Aufhellung  der  Zeit  dienen  kann,  in  der  Abraham  gelebt  haben  mflfste.  — 
Winckler'*^^  hat  das  Verdienst,  gezeigt  zn  haben,  dafs  die  Patriarchen- 
gesckiehten  der  Genesis  eine  gute  Kenntnis  des  zeitgeschichtlichen  Hinter- 
grundes verraten.  Die  Beziehungen  zunächst  zu  Babylonien,  dann  zu 
Ägypten  treten  in  ihnen  in  einer  Weise  hervor,  die  der  Stellung  der  beiden 
Weltmächte  genau  entspricht.  Besonders  interessant  ist,  wie  Winckler  die 
Auswanderung  Abrahams  aus  Ur  Kasdim  mit  einer  religiösen  Bewegung  im 
alten  Babylon,  die  sich  gegen  den  Vorrang  des  Mondgottes  Sin  richtete,  in 
Znsammenhang  bringt.  —  Berthoud*^*)  will  den  Ort  Haran,  von  dem 
Abraham  seinen  Ausgang  nimmt,  nicht  mit  dem  Harran  in  Mesopotamien, 
sondern  mit  einem  Orte  bei  Damaskus  identifizieren.  Dagegen  wendet  sich 
Vnilleuroier,*^*)  der  für  die  Identität  des  biblischen  Haran  mit  dem 
Harran  der  Ischm.  ointrittj  aber  die  Identität  von  Ur  Kasdim  mit  dem  Ur 
am  unteren  Euphrat  für  unsicher  hält  —  Radaus*^®)  Aufsatz  ventiliert 
die  Frage  nach  der  Identität  des  bekannten  Königs  Hammurabi  von  Babylon 
mit  dem  Gen.  14  als  Zeitgenossen  Abrahams  erwähnten  König  Amraphel 
von  Babel.  —  Bruston'**)  erinnert  mit  Recht  daran,  dafs  der  Name  des 
Königs  Kedorlaomer,  gegen  den  Abraham  nach  Gen.  14  zn  Felde  gezogen 
sein  soll,  noch  nicht  inschriltlich  bezeugt  sei.  Allerdings  trägt  der  Name 
elamit.  Gepräge.  —  Buhl'^^)  sieht  in  der  Melchisedek-Gesch.  Gen.  14  mit 
Recht  eine  junge  Bearbeitung  alten  Stoffes.  —  Spicgelberg***)  hat  den 
Namen  Abram  in  No.  71,  72  der  Scheschonq-Liste  in  der  Ortsbezeichnung 
hql^bnn  nachgewiesen.  Auf  diesen  Nachweis  bezieht  sich  auch  der  Aufsatz 
von  Breasted.***)  —  v.  Orelli*®*)  sieht  in  Abrams  Neffen  Lot  eine 
historische  Persönlichkeit.  —  Stammväter  und  S<amme.*®*~*'*)    Gray*'*) 
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gibt  eine  sorgfältige  Oberacht  über  die  Verzeichnisse  der  12  Stämme  und 
mitersncht  die  Prinzipien,  die  ihrer  Anordnung  zugrunde  liegen.  Auch 
die  Listen  des  I^T.,  bei  Philo,  in  den  Jubiläen  und  den  Testamenten  der 
12  Patriarchen  sind  mit  herangezogen.  —  Cheyne  uud  Oray*^^)  behandeln 
die  Stämme  Israels  mit  besonderer  Rttcksicht  auf  die  Theorien  von  Well- 
hausen, Stade  und  SteuemageL  —  Spiegelberg *^^)  hat  die  Verwandtschaft 
der  in  Ägypten  weilenden  Oosenstämme  mit  den  Hyksos  auf  Grund  ge- 
meinsamer Kamen  (Jakob,  Simoon)  erwiesen.  —  Kanaan  vor  der  üraelü 
tischen  Einwanderung  oder  die  Amama-Zeit^^^'^^^)  Klostermann-'') 
hat  eine  ausgezeichnete  Schilderung  der  Kulturverhältnisse  Kanaans  in  der 
Zeit  vor  der  israelitischen  Einwanderung  gegeben.  Zum  SchluüB  prote- 
stiert er  gegen  die  Neigung,  sich  die  in  Kanaan  einwandernden  Israel- 
stämme nach  Analogie  der  heutigen  Sodseeinsulaner,  Buschneger  und  Feuer- 
läuder  vorzustellen.  —  Winckler*'^)  hat  den  Nachweis  fQr  die  Berech- 
tigung der  Gleichsetzung  der  Hebräer  mit  den  Habiri  der  Amarua-Briefe 
gegeben.  —  Daiches^'^  macht  auf  einen  im  Talmud  genannten  Stamm 
Hbr  aufmerksam  und  stellt  zur  Erwägung,  ob  damit  die  Habiri  gemeint 
seien.  Zur  Habiri^Frage  vgl.  auch  die  Aufsätze  von  Hal6vy**^)  und 
Delattre.**^)  —  Sayce"')  behandelt  die  Gleichung  Ari  =  Amurru  =  Amo- 
riter  und  sieht  in  Ari  eine  sumerische  (?)  Reproduktion  des  kanaan.  har  = 
Berg.  Die  Amoriter  bewohnten  bekanntlich  speziell  die  bergigen  Teile  des  alten 
Kanaan.  Ober  die  Amoriter  vgl.  auch  die  Abhandlung  von  Johansson.**^) 
—  Nach  Sayce^^^)  sind  die  Hethiter  schon  sehr  frflh  in  Kanaan  ein- 
gedrungen; bereits  zu  Abrams  Zeit  hätten  sie  im  Sftden  Palästinas  gesessen. 
In  der  Amama-Zeit  hätten  sie  sich  dort  Herrschaftssitze  gegründet.  Die 
Jebusiter  im  Gebiet  des  alten  Jerusalem  seien  Hettiter  gewesen,  und  diese 
Hettiter  seien  wiederum  mit  den  Habiri  des  Abdichiba  von  Jerusalem 
identisch.  Auch  in  Bileam  (Num.  22/4)  will  Sayce  einen  hettit  Banden- 
ftthrer  sehen.  Zu  diesen  zum  Teil  etwas  fraglichen  Aufstellungen  vgl.  auch 
Breasted."*)    —    J/oms"«-"»)    und    du    Exoduszeä.*^^     Meyers«*^») 
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AUundlnng  ist  eine  Vorarbeit  zu  dem  bereits  nnter  N.  UdS  besprochenen 
gröberem  Werke  desselben  Vf.  —  v.  Orelli**^)  h&It  an  der  Geschicht- 
lichkeit der  Oberliefernng  aber  Moses  im  weitesten  Umfange  fest  nnd  will 
selbst  die  Kindheitsgeschichte  ffir  historisch  angesehen  wissen.  Auch  den  Grund- 
stock des  Pentatenchs,  resp.  der  in  diesem  enthaltenen  Thora,  fahrt  er  anf 
Mosea  znrflck.  —  Spiegelberg  **^  hat  einen  beachteoswerten  Versnch 
gemacht,  die  AHicbe  Oberliefernng  von  einem  Aufenthalt  Israels  in  Ägypten 
nnd  dem  Exodus  in  die  ägypt.  Gesch.  einzugliedern.  Er  meint,  dafe  die 
Gosenstftmme,  die  nur  einen  Teil  der  12  Stamme  bilden,  im  17.  oder  16.  Jh. 
in  Ägypten  eingewandert  und  unter  Mernephta  ca.  1250  wieder  ausgezogen 
seien.  Der  ^Israelstamm',  der  nicht  zu  den  Gosenstämmen  gehöre,  habe 
damals  bereits  in  Kanaan  gesessen.  Die  Gosenstftmme,  die  mit  den  in 
KanaaD  selshaft  gewordenen  Israeliten  in  fortwahrender  Verbindung  gestanden 
hatten,  hAtten  sich  nach  dem  Auszug  mit  diesen  zum  Kampf  gegen  Ägypten 
auf  kanaanftischen  Boden  zusammengetan.  Prääek***)  nimmt  auf  die  Aus- 
fahmngen'  von  Spiegelberg  Bezug.  —  Flinders  Petrie***)  handelt  von 
der  Zahl  der  Israeliten  beim  Auszug  (Num.  1/ä  und  26)  und  erklärt  sie 
mit  Recht  far  abertrieben.  Gosen  könne  nur  einige  1000  Menschen  be- 
herbergt haben,  nnd  das  Sinaigebiet  biete  höchstens  far  4—7000  Menschen 
die  Subsistenzmittel  dar.  Trotzdem  will  er  die  Zahlen  nicht  durchaus  ver- 
werfen; er  meint  nur,  dafs  man  sie  auf  eine  eigentamliche  Weise  zerlegen 
mllsse.  Die  Zahlen,  die  in  der  gegenwärtigen  Zusammensetzung  die  Tan- 
sender  darstellen,  sollen  nämlich  immer  die  Zelte  und  Familien  bedeaten, 
die  Handerter  dagegen  die  Glieder  der  Familien  und  Zelte.  Bei  diesem 
Verfahren  kommt  er  schliefslich  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  aus  Ägypten 
ausgewanderten  Israeliten  im  ganzen  598  Zelte  mit  ö500  Bewohnern  gezählt 
hätten.  Gewifis  sind  das  durchaus  mögliche  Zahlen.  Aber  die  Zahlen  sind 
ftberhaapt  Produkt  später,  sehr  kftnstlicher  Berechnung,  und  es  ist  an  ihnen 
kaum  etwas  zu  retten;  —  Grays'*^)  Artikel  enthält  im  wesentlichen  eine 
Behandlung  der  verschiedenen  Darstellungen,  die  die  Quellen  des  Pentateuchs 
(J.  E.  D.  P.)  vom  Aufenthalt  und  den  Wanderungen  der  Israelstämme  in 
der  Wflste  geben.  —  Eroberung  Kanaans  und  die  Niederlassung  im 
Lande.***)  Matthes**^)  gibt  eine  grandliche  Besprechung  des  Buches 
von  Steuemagel  aber  die  Einwanderung  der  Israelstämme  unter  ausfahr- 
lieher  Begrandung  seiner  vielfach  abweichenden  Ansichten.  —  Batten^**) 
identifiziert  die  beiden  Berichte  Jos.  11    nnd  Rieht.  4  f.  und  meint,  dafs  es 
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Bich  hier  um  die  Entscheidangsschlacht  zwischen  Israeliten  und  Eanaanäern 
handle.  Diese  Schlacht  soll  auf  zwei  Kampfplätzen  statt^efiinden  haben, 
in  der  Ebene  Jesrael  und  am  Meromsee.  Dort  sei  Sisora,  hier  Jabin  der 
feindliche  HeerftLhrer  gewesen.  In  Rieht.  4  seien  beide  Kämpfe  zusammen- 
geworfen. —  Richterzeit,  Einen  zusammenhängenden  Oberblick  über 
sämtliche  Richter  und  eine  Würdigung  des  Richterbuches  hat  v.  Orelli'**) 
vom  konservativen  Standpunkte  aus  gegeben.  Einzelne  Richter  haben  be- 
handelt Kittel ^^%  Salmond^^^)  (der  auch  Saul  mit  heranzieht), 
Douglas*^*)  und  Stade*^*),  der  besonders  die  verschiedenen  Schichten 
der  literarischen  Überlieferung  Aber  Samuel  charakterisiert. 

Königszeit.  Buddo'®^)  handelt  von  den  beiden  verschiedenen  Be- 
urteilungen des  Königtums  in  den  Samuelisbachom,  von  dessen  ungünstiger 
Beurteilung  bei  Hosea,  Dt.  17,  Ezecbiel  und  Jeremias  und  kommt  schlieb- 
lich  zu  dem  Ergebnis,  dafs  im  ganzen  doch  die  günstige  Beurteilung  des 
Königtums  überwiege.  Ein  Beweis  dafür  sei  die  Sehnsucht  nach  dem 
Königtum  in  der  messianischen  Hoffnung.  —  Beer*^*^)  hat  die  Geschichte 
der  drei  ersten  Könige  Israels  in  einer  Popularität  und  wissenschaftliche 
Gründlichkeit  glücklich  miteinander  vorbindenden  Weise  dargestellt.  — 
König*^^'')  wendet  sich  gegen  die  These  H.  Wincklers,  nach  der  die 
israelitischen  Geschichtsschreiber  die  Geschichto  Sauls,  Davids  und  Salomos 
in  ein  mythologisches  Schema  gespannt  hätten.  —  Saul.^^^)  Beachtung 
verdient  hier  vor  allem  der  Artikel  von  Cheyne.'^')  —  König**^®)  pole- 
misiert gegen  Wincklers  Versuch,  Sau!  zu  einer  mythologischen  Figur 
zu  machen  (vgl.  bereits  N.  305).  —  Creighton'**)  spricht  die  Ver- 
mutung aus,  dafs  Sani  und  sein  ganzer  Hof  an  Haschischsucht  gelitten  habe, 
und  sucht  von  dieser  Voraussetzung  aus  die  krankhaften  Züge  im  Bilde 
dieses  Königs  zu  erklären.  —  Hierzu  sind  die  Bemerkungen  von  Little'^^) 
zu  vergleichen.  —  Levy'^*)  hat  auf  die  von  Fries  in  den  Beiträgen  zur 
alten  Geschichte  IV,  2  aufgestellte  Parallele  zwischen  den  Saul-David-Sagen 
(in  Siph  und  Engedi)  und  der  Polyphemsage  aufmerksam  gemacht.  — 
jDawd.'"-*^')     Cook*'*)  handelt  von  den   Quellen  zur  Geschichte  Davids 
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nnd  sDcht  die  Einwinde  zu  widerlegen,  die  ihm  gegen  Beine  Notes  on  the 
Gomposition  of  2.  Sam.  (in  Americ  Joornal  of  Sem.  Langa.  and  Literat.  16, 
S.  145—77)  gemacht  worden  sind.  Er  beharrt  dabei,  dafs  die  im  all- 
gemeinen so  hoch  eingeschätzte  Quelle  2.  Sam.  9 — 20  durch  theologische 
Bearbeitung  alteriert  und  daher  keineswegs  so  zuverlässig  sei,  dafs  sie  einer 
Darstellung  des  Lebens  und  der  Regierung  Davids  einfach  zugrunde  gelegt 
werden  könne.  Vor  allem  sei  in  ihr  die  Herrschaft  Davids  Aber  Gesamt- 
israel geflissentlich  vordatiert.  Der  Aufstand  Absaloms  z.  B.  könne  nur  in 
eine  Zeit  fallen,  wo  David  noch  König  allein  über  Jnda  gewesen  sei.  Die 
Ausführungen  des  Vf.  verdienen  sorgsame  Beachtung.  —  Murison^^^)  sucht 
im  Gegensatz  zu  der  traditionell  gewordenen  Anschauung  ein  wirklich 
historisches  Bild  von  David  mit  seinen  Tugenden  und  seiner  Gröfse,  aber 
auch  mit  seinen  Schwächen  und  Fehlern  zu  zeichnen.  —  Roberts '^^)  findet 
aber  die  Beurteilung,  die  David  durch  Murison  gefunden  hat,  nicht  ganz 
gerecht.  —  Wir  notieren  hier  weiter  die  Artikel  von  v.  Orelli*^')  und 
Noordtzij*^^)  Qber  die  Krethi  und  Plethi,  die  bekanntlich  in  der  Geschichte 
Davids  eine  bedeutende  Rolle  spielen,  und  den  Artikel  von  Eittel*^^)  Aber 
Nathan,  den  Hofpropheten  Davids.  —  Salomo.  Stosch*'®)  hat  über  das 
salomonische  Zeitalter  in  unkritischer,  wenn  auch  nicht  ungelehrter  Weise 
gehandelt.  Seine  Ausführungen  haben  mehr  eine  praktisch -erbauliche 
Tendenz.  —  Sarowy^^^)  urteilt  mit  Recht  nicht  sehr  günstig  über  den 
König  Salomo.  Er  habe  zwar  Israel  zum  eigentlichen  Staat  gemacht,  aber 
zugleich  den  Keim  der  Auflösung  in  ihn  hineingelegt  —  Besondre  Be- 
achtung verdient  auch  hier  wieder  der  Artikel  von  Cheyne.***)  —  Über 
das  in  Salomos  Haudelsunternehmungen  eine  wichtige  Rolle  spielende  Ophir 
haben  Murphy '^^)  und  Guthe^^^)  gehandelt.  Namentlich  des  letzteren 
Artikel  ist  instruktiv;  er  sucht  das  salomonische  Ophir  in  Sfldwestarabien. 
VgL  znr  Ophirfrage  auch  die  sub  N.  334  erwähnte  Abhandlung  von  Frost. 
—  Voll  der  Reichsspaltung  bis  zum  Untergange  des  Nordreiclis,  Von 
jodäischen  Königen  dieses  Zeitraums  haben  Rehabeam  durch  Kittel,^^^) 
Uesia  durch  Cheyne  und  Cook*^^)  eine  ergiebige  Behandlung  erfahren, 
desgleichen  von  israelitischen  Königen  Omri  und  Menahem  durch  Kittel,'^'') 
Jehn  durch  Happel**®)  und  Pekach  durch  Kittel.**®)  —  In  besonders 
beachtenswerter  Weise  hat  Spiegelberg **^)  über  den  Zag  des  Pharao 
Schischaq   gegen   Jnda  gehandelt.     Nach    der  Schischaq-(Scheschonq-) Liste 
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hat  dieser  Pharao  nicht  nur  gegen  Rehabeam  von  Jnda,  Bondern  zugleich 
gegen  Jerobeam  I.  von  Israel  Krieg  geführt,  nach  dem  ATlichen  Bericht 
dagegen  hat  der  betreffende  Feldzng  ausschliefslich  Juda  gegolten,  was  nach 
der  ganzen  Lage  der  Verhältnisse  auch  dorcbaus  das  Wahrscheinlichere  ist. 
Spiegelberg  zeigt  nun,  dafs  die  Schischaq-Liste  in  ihren  Angaben  recht  un- 
zuverlässig erscheint,  und  dafs  demnach  dem  biblischen  Bericht  vor  dem 
ägypt.  Denkmal  der  Vorzug  gebohrt  —  Dafs  die  Schischaq-Liste  den  Namen 
Jerusalem  nicht  bietet,  ist  immer  schon  aufgefallen,  da  ja  nach  den  An- 
gaben  des  AT.  der  Pharao  Schischaq  Jerusalem  erobert  und  den  Tempel 
geplündert  hat.  Manche  Ägyptologen  haben  allerdings  gemeint,  in  dem 
von  der  Liste  gebotenen  rabata  eine  Bezeichnung  Jerusalems  sehen  za 
dürfen.  Claufs"'^)  zeigt  jedoch,  dafs  dieser  Identifizierung  recht  schwer- 
vriegende  Bedenken  entgegenstehen.  —  Ober  die  auch  der  politischen  Ge- 
schichte angehörige  Wirksamkeit  des  Propheten  Elias  besitzen  wir  aufser 
dem  Aufsatz  von  Burnham''^^  eine  ganz  ausgezeichnete  Monographie  von 
Ounkel,^"')  die  wir  unter  'Religionsgeschichte*  noch  besonders  zu  würdigen 
haben  werden.  —  Frost "^)  meint,  dafs  Salomo  von  den  Sabäern  die 
Konzession  zur  Ausbeutung  der  Goldbergwerke  von  Ophir  erhalten  habe 
und  zwar  als  Entgelt  dafür,  dafs  er  die  Karawanenstrafse  schützte.  Dem 
König  Josaphat  aber,  der  die  Ausbeutung  der  Bergwerke  fortsetzen  wollte, 
sei  die  Konzession  entzogen  worden,  weil  er  den  Schutz  der  Karawanen- 
strafse nicht  mehr  habe  ausüben  können.  Als  er  sich  daran  nicht  gekehrt 
habe,  hätten  die  Sabäer  seine  Schiffe  in  Ezion  Oeber  zerstört.  Der  Vf. 
sucht  Ophir  also  in  Sfldarabien  und  hält  Tarschisch  für  den  Hafenplatz  von 
Ophir.  —  Ober  den  Untergang  des  Nordreiches  und  den  Fall  von  Samaria 
(721  V.  Chr.)  haben  Herrigel"*)  Kellner,«")  Olmstead"')  und  Bon- 
kamp««®) gehandelt.  Bonkamp  hat  die  chronologische  Schwierigkeit,  die 
eine  VergleichuDg  von  2.  Reg.  18, 13  mit  2.  Reg.  18, 10  ergibt,  durch  An- 
nahme einer  Konfusion  des  Vf.  von  2.  Reg.  18,  10  zu  heben  gesucht. 
Die  richtige  Angabe  liege  2.  Reg.  18, 13  vor.  —  Geschichte  des  ReicJies 
Juda  bis  zum  Exil,  Vorweg  sei  hier  der  Artikel  von  Kittel««*)  über 
Manasse,  König  von  Juda,  und  von  Cheyne«^^)  über  den  judäischen  König 
Zedekia  erwähnt.  —  Auf  das  Zeitalter  Sanheribs  von  Assyrien  und  des 
gleichzeitigen  Königs  von  Juda  Hiskia  beziehen  sich  die  Artikel  von 
Birck,»*')    Kraetzschmar,»*^)    Mayer,«*«)   und  Boutflower.«**)     Vgl. 
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Uer  auch  die  anter  Jesaia  näher  za  besprechenden  Arbeiten  von  Wilken 
nnd  Rl&ehler.  —  Ganz  besonders  ist  der  berflhmte  Zog  Sanheribs  gegtfn 
Jemsalem  znm  Gegenstand  eindringender  Untersnchangen  gemacht  worden. 
Nagel '^^)  gibt  eine  sehr  eingehende  Prafiing  der  aof  diesen  Feldzng 
bezüglichen  assyr.,  biblischen  und  griech.  Quellen  (Herodot)  nnd  kommt  zu 
dem  Ergebnis,  dafs  der  Bericht  2«  Reg.  18  t  in  jeder  Beziehung  vor  den 
Bchönfi&rberischen  Berichten  der  Assyrer  den  Vorzug  verdiene,  ferner,  dab 
dieser  Bericht  einheitlich  sei  und  nur  in  2.  Reg.  18, 13  einen  chronologischen 
Irrtum  aufweise.  Er  nimmt  somit  nur  einen  Feldzug  Sanheribs  gegen 
Jemsalem  (701  v.  Chr.)  an.  —  Pr&ftek'^'*'^^)  kommt  dagegen  zu  dem 
Ergebnis,  dafs  die  Belagerung  Jerusalems  durch  Sanherib,  die  gewöhnlich 
in  das  J.  701  v.  Chr.  gesetzt  werde,  in  die  Zeit  zwischen  Tirhaqas  Thron- 
besteigung (691  V.  Chr.)  und  Hiskias  Tod  (886  v.  Chr.)  zu  setzen  sei.  Von 
diesem  Ereignis  sei  der  Feldzug  Sanheribs  vom  J.  701,  auf  dem  er  Juda 
verwQstet  habe,  wohl  zu  scheiden.  Die  Annahme  von  zwei  verschiedenen 
Feldzflgen  hat  in  der  Tat  das  meiste  fQr  sich.  Vgl.  zu  dem  hier  vorliegenden 
Problem  weiter  die  Arbeiten  von  Breme'**)  und  Fullerton.'*')  —  Dann***) 
zieht  eine  von  ihm  in  Indien  erlebte  Mäuseplage  zur  Illustration  der  Berichte 
2.  Reg.  19  (Katastrophe  des  Heeres  Sanheribs)  und  1.  Sam.  5,6  (die  fünf 
goldenen  MAuse  der  Philister)  heran.  —  Rothstein'*^)  hat  die  Geschichte 
des  Königs  Jojachin  auf  Grund  einer  zwar  sinnigen,  aber  doch  kaum  zulässigen 
Ausdeutung  der  Namen  seiner  Söhne  in  eigenartiger  Weise  zu  rekonstruieren 
versucht.  Den  Davididen  Serubbabel  hält  er  —  um  hier  nur  den  einen 
besonders  wichtigen  Punkt  herauszuheben  —  nicht  fOr  den  Sohn  Sealtiols, 
sondern  für  den  Sohn  Pedajas.  Pedaja  sei  das  erste  Haupt  der  neuen 
Gemeinde  gewesen.  —  Erbts**')  Arbeit  notieren  wir  hier  vorläufig,  wir 
werden  später  unter  ^Jeremia'  auf  sie  zurflckzukommen  haben. 

Exilische  und  nachexilische  Zeit,  Hölscher**')  hat  den 
sehr  dankenswerten  Versuch  gemacht,  die  politischen  Grenzen,  die  die 
Perser,  die  Seleukiden  und  die  Ptolemäer  in  Palästina  zu  Verwaltungs- 
zwecken gezogen  haben,  zu  bestimmen,  und  ebenso  die  Stammesgrenzen 
innerhalb  der  einzelnen  Bezirke  unter  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Ausbreitung    des    Judentums    über   ganz    Palästina.    —   Persisches    Zeit" 
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aä«r.'**"'*®)  Jampel**®)  wendet  sich  gegen  Kosters'  flbertreibeode 
Kritik  nnd  tritt  fUr  den  historischen  Wert  der  Chronik  and  der  Bücher 
Esra  und  Nehemia  ein.  —  Über  Sernbbabel  ist  Cheynes*^®)  Artikel,  der 
mehrfach  eigenartige  Ansichten  verficht,  zu  Rate  za  ziehen.  —  Für  die 
Wirksamkeit  des  Esra  und  Nehemia  kommen  die  beiden  Schriften  von 
Oelbhans'*^-'^')  in  Betracht  Dem  Vf.  fehlt  es  zwar  vielfach  an  der 
nötigen  Nflchternheit,  doch  verdient  das,  was  er  Ober  die  wirtschaftlichen 
nnd  sozialen  Verhältnisse  and  Verfassangsfragen  bietet,  Beachtang.  — 
Riefsler'^^*'^^)  sacht  in  die  Verworrenheit  der  Überlieferang  aber  die 
Bfickkehr  ans  dem  Exil  and  die  darauf  folgenden  Ereignisse  Ordnang  za 
bringen.  Er  nimmt  nar  eine  Rückkehr  aas  dem  Exil  an,  and  zwar  soll 
diese  538  anter  Nehemia  (I)  stattgefanden  haben.  Er  identifiziert  also 
Nehemia  mit  Sernbbabel  ond  diesen  mit  Scheschbazar.  Aaf  Grand  dieser 
Identifizierang  entwirft  er  nan  ein  Bild  von  der  Wirksamkeit  des  Nehemias. 
Nach  seiner  Rückkehr  i.  J.  538  habe  dieser  zunächst  den  Maaerbaa  ver- 
anlaist,  dann  den  Tempelban  in  die  Wege  geleitet,  sei  darauf  nach  Persien 
gereist,  um  die  Schwierigkeiten,  die  diesem  in  den  Weg  gelegt  worden 
seien,  zu  beseitigen,  sei  dann  wieder  gekommen,  habe  den  Tempelban  zu 
Ende  «geführt  und  den  Ornnd  zum  ATlichen  Kanon  gelegt.  Danach  sei 
Esra  mit  einer  Anzahl  von  Leuten  nnd  mit  dem  Gesetz  gekommen,  habe 
den  Tempeldienst  wiederhergestellt  and  die  Gemeinde  auf  das  Gesetz  ver- 
pflichtet. Das  ist  freilich  ein  ganz  natürlicher  Gang  der  Ereignisse,  und 
der  Vf.  wird  wohl  in  der  Hauptsache  Recht  haben,  wenn  er  Esra  nach 
Nehemia  setzt.  Aber  seine  Identifizierung  Nehemias  mit  Serubbabel 
and  Scheschbazar  ist  doch  ein  gewagtes  Experiment.  Die  Ereignisse  sind 
doch  wohl  viel  komplizierter  gewesen,  als  der  Vf.  annimmt.  Vgl.  auch  die 
unter  Chronologie  sab  N.  441  angeführte  Arbeit  von  Fischer.  —  GoWley^^^) 
handelt  über  Ursprung,  Geschichte,  Dogmen,  Bräuche,  Literatur  und  Sprache 
der  Samaritaner.  —  Derselbe  Vf.'"^)  hat  über  einige  hochinteressante, 
in  Ägypten  gefundene  aramäische  Dokumente  gehandelt,  die  das  Leben 
jüdischer  Handeltreibender  in  Ägypten  im  pers.  Zeitalter  illustrieren.  Vgl. 
dazu  die  Note  von  A.  H.  Sayve  in  PSBA.  25,  S.  315 f.  —  Sieffert*^'^) 
hat  einen  sehr  gründlichen  Artikel  über  die  Pharisäer  und  Sadduzäer  ge- 
liefert, deren  Ursprünge  in  den  ersten  Zeiten  nach  dem  Exil,  also  noch  im 


S54)  X  £.  J.  Banks,  Traee«  of  tht  Hebr.  Exiles  in  Babylon:  SandaySehoolTioifla  47 
(1905),  S.  400  —  17.  (Vgl.  Ed.  König  in:  AELKZ.  89,  S.  lOSOf.)  —  S55)  X  CUrmont- 
Gannean,  La  prist  da  J^rataltm  par  Iti  Perset:  KeeAreh^olOrient.  5,  I  (1904),  S.  24. 
—  S56)  XA.  van  den  Flier,  Het  getuigenis  van  S^eharja  en  Haggai  over  Juda'e 
hentel.:  TbSt.  (1906),  S.  1-66.  —  M7)  X  H.  V.  Hilpreebt,  Babylonian  Life 
at  Time  of  Esra  a.  Nebemiah:  SandarSeboolTimea  (1904),  S.  516/7.  ~  S58)  X  J. 
Barrelet,  N^b^mie:  LibCbr^t.  (1906),  8.  45S  — 7S.  —  K9)  8.  Jampel,  D.  Wieder- 
bentell.  Iiraela  unter  d.  Acbimeniden ;  Icrit-bist.  Unters,  mit  inscbriftl.  Belenebt.  Breslau, 
Koebner.  1904.  YII,  171  8.  M.  2.  |[Volz:  TbLZ.  (1905),  No.  U.]\  (8.-A.  aus:  MGWJ. 
[1908].)  —  860)  X  T.  K.  Cbeyne,  Zembbabel:  EneyclBibl.  4  (1908),  8.  5411/4.  — 
Ml)  8.  Gelbbaus,  Nebemias  u.  seine  sosialpolit  Bestreb.  Wien,  Lowit.  1902.  51  8. 
M.  1,S0.  [[Voll:  TbLZ.  (1908),  No.  1;  HoUbey:  DLZ.  28,  No.  17.]i  —  S62)  id., 
Esra  n.  seine  reformator.  Bestreb.  Wien,  L5wit.  1908.  60  8.  M.  1,80.  |[Bertbolet: 
DLZ.  (1904),  No.  14.]|  —  MS)  P-  Riefsler,  Über  Nebemias  u.  Esdras:  BiblZsebr.  1 
.(1908),  8.  282—45;  2  (1904),  8.  15-27,  145—58.  -  M4)  id.,  D.  Tore  u.  Mancm 
Jerusalems  unter  Nebemias:  ib.  4,  8.  847  —  56.  —  M5)  A.  8.  Cowley,  Samaritans: 
EneyclBibl.  4  (1908),  8.  4256—65.  —  SM)  id.,  8ome  Egyptian  Aramaie  Document«: 
PSBA.  25  (1908),  8.  202/8,  259-66,  811/4.    —    8S7)  F.  A,  £.  8ieffert,  Pharisäer  u. 


§  4.     H«briUr.     (1902/6.)     Batnttcb.  ]^57 

pen.  Zeitalter  liefen.  Er  sucht  die  Wurzel  der  Gegensätze,  die  in  diesen 
beiden  Parteien  allmählich  ihre  Verkörperung  gefunden  haben,  in  der  ver- 
schiedenen Stellung  zum  nichljadischen  Wesen,  und  zeigt,  wie  dieser  grund- 
sätzlich verschiedenen  Stellung  eine  Verschhidenheit  des  Standes  entsprach. 
Die  Strengen,  Exklusiven  waren  die  Schriftgelehrten,  die  Freieren  die 
Aristokraten.  Zur  Zeit  des  Antiochus  tritt  dieser  Gegensatz  deutlich  als 
Parteigegensatz  zwischen  den  Assidäern  und  Hellenisten  hervor.  Aus  den 
Assidäern  wurden  dann  nach  Abstofsung  der  extremen  Essäer  die  Pharisäer, 
aus  den  Hellenisten  nach  Abstofsung  der  radikalen  Elemente  die  Sadduzäer. 
Dem  Christentum  war  eine  positive  Auseinandersetzung  nur  mit  den  Phari- 
säern möglich.  Ober  Pharisäer  und  Sadduzäer  hat  auch  Wünsche^^®)  in 
eigenartiger  Weise  gehandelt.  Mit  diesen  beiden  letzten  Artikeln  haben 
wir  hereits  den  Übergang  zur  griech.  und  röm.  Periode'^*~^®')  vollzogen. 

—  Bevan'^^)  behandelt  in  Bd.  1  die  Geschichte  bis  auf  Antiochus  den 
Grofsen,  in  Bd.  2  die  Geschichte  von  Antiochus  dem  Grofsen  bis  znm  Unter- 
gang der  Seleukiden.  Besonders  der  2.  Bd.  ist  fOr  die  jüdische  Geschichte 
wichtig.  —  Hölscher'*^)  hat  durch  genaue  Bestimmung  der  in  1.  Makk.  5 
genannten  Ortschaften  ein  sehr  deutliches  Bild  vom  Verlauf  der  Feldztkge 
des  Judas  Makkabäus  gegeben.  —  Procksch'®*)  will  nachweisen,  dafs 
nur  ein  Zug  des  Lysias  stattgefunden,  und  dafsj  dieser  mit  dem  Friedens- 
schlnfs  des  J.  164  v.  Chr.  geendet  habe.     1.  Makk.  4,  1^6 — 35  sei  Einschub. 

—  Winckler'*^)  prüft  die  Nachrichten  des  1.  Makkabäerbuches  über  ein 
Bündnis  uad  Freundschaftsverhältnis  der  Juden  mit  Rom  und  kommt  zu 
dem  Ergebnis,  dafs  diese  Kachrichten  falsch  seien.  Im  Eingang  des  Auf- 
satzes handelt  er  über  die  beiden  Briefe  im  Eingang  des  2.  Makkabäer- 
buches. —  Derselbe  Vf.^^^)  hat  die  Stelle  2.  Makk.  8,  20  und  Oracul. 
Sibyll.   5,  200/5    auf    eine    Bedrohung    des    seleukidischen    Gebietes    durch 
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Gallier  bezogen;  diese  soll  der  Sidonier  Philokles,  der  Adroiral  der  ftgypt. 
Bnndesflotte,  dem  Gegner  auf  den  Hals  gehetzt  haben.  —  v.  Dobschatz***) 
behandelt  B  interessante  literarische  Fände,  die  sich  anf  Jadenverfolgongen 
in  Alexandrien  im  1.  und  2.  fh.  n.  Chr.  beziehen  und  knüpft  daran  be- 
achtenswerte Ansfahmngen  Aber  die  Stärke  der  Jndenschaft  im  röm.  Reich, 
ihre  Begünstigung  durch  die  röm.  Kaiser  und  den  Hafs  der  griech.  Welt 
gegen  die  Juden.  Interessant  ist,  dafs  an  der  Spitze  der  antUfldischen 
Deputationen  vielfach  Gymnasiarchen  standen,  d.  h.  die  Leiter  der  von  den 
Juden  abgelohnten  körperlichen  Schulung.  —  Stfthelin'*^)  sieht  die  Gründe 
für  die  Entstehung  des  Antisemitismus  in  der  Ausbreitung,  dem  Machtein- 
flufs  und  der  Engherziffkeit  des  Judentums.  Entstanden  sei  er  in  Alexandrien, 
wo  Judentum  und  Hellenentum  besonders  scharf  aufeinandergestofsen  seien. 
Zunächst  zeige  der  Antisemitismus  mehr  theoretischen  und  literarischen 
Charakter,  erst  alimählich  sei  er  praktisch  geworden.  Ausführlich  schildert 
der  Yf.  das  Vorgehen  des  für  das  Hellenentum  begeisterten  Antiochus  und 
die  Verhöre  vor  den  röm.  Kaisern.  —  Bludan''^)  behandelt  zunächst  ein- 
leitungsweise die  Entstehung  der  jüdischen  Diaspora  in  Ägypten,  die 
politische  und  religiöse  Stellung  der  Juden,  ihre  soziale  Lage,  ihr  geistiges 
Leben  und  den  Antisemitismus  in  Alexandrien  und  handelt  dann  über  Juden- 
verfolgungen unter  den  Ptolemäern,  unter  Caligula,  Nero,  Vespasian  und 
Trajan  und  über  die  neueren  literarischen  Papyrusfunde  über  Juden- 
verfolgungen in  Alexandria.  —  Kraufs^'*)  handelt  über  röm.  Verwaltungs- 
wesen in  Palästina  auf  Grund  rabbinischer  und  christlicher  Quellen.  — 
Nach  Bludau"^')  finden  sich  die  letzten  sicheren  Nachrichten  über  den 
Verbleib  der  Tempelgeräte  bei  Procop.  Danach  hat  sie  Belisar  von  Afrika, 
wohin  sie  vorher  von  Geiserich  aus  Rom  verschleppt  waren,  nach  Konstantinopel 
gebracht.  Von  hier  seien  sie  durch  Konstantin  nach  Jerusalem  geschickt 
und  dort  in  der  Grabeskirche  niedergelegt  worden.  Von  hier  seien  sie 
dann  entweder  von  Chosroes  II.  nach  Persieu  gebracht  oder  von  den  Arabern 
bei  der  Einnahme  Jerusalems  geraubt  worden.  —  Ha n au  er  *^^)  hat  die 
Überlieferung  von  dem  vereitelten  Versuch  Julians,  den  Tempel  wieder- 
herzustellen, durch  2.  Makk.  1,  19—23  erläutert.  —  Pilcher*®*)  behandelt 
im  Anschlufs  an  4  Münzen  aus  Apamea  mit  der  Darstellung  der  Arche 
Noahs  die  Geschichte  der  Jaden  in  Phrygien  und  Galatien  vom  2.  Jh.  v.  Chr. 
bis  zum  2.  Jb.  n.  Chr.  —  Ramsays^®^)  Aufsatz  bezieht  sich  namentlich 
auf  die  Verhältnisse  des  Paulinischen  Zeitalters.  —  Büchler''^  sucht  auf 
Grund  der  tanaitischen  Angaben  im  Talmud  nachzuweisen,  dafs  der  grofse 
Beth  Din  der  rabbinischen  Quellen  und  das  Synedrion  der  Evangelien  zwei 
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E.  Hanauer,  Julians  Attempt  to  Restore  tbe  Temple:  QSPEF.  84  (1902),  S.  889—98. 
—  895)  E«  J-  Pilcher,  The  Jews  of  the  Dispersion  in  Boman  Oalatia:  PSBA.  26  (190*8), 
S.  226—88,  250/8.  —  896)  W.  M.  Ramsay,  Tbe  Jews  in  tbe  Graeeo-Asiatic  Citite: 
Exp.  6.  Ser.,  6  (1902),  S.  19—88,  92-109.  —  897)  Ad.  Bttebler,  D.  Synedrium  in 
Jerusalem  n.  d.  grofse  Beth -Din  in  d.  Quaderkamm  tr  d.  Jerusalem.  Tempels.    Wien,  HÖlder. 
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gftiix  verschiedene  Dinge  seien.  Der  Nachweis  wird  von  Schttrer  als  nicht 
geglückt  angesehen,  während  Hootsma'^^  BUchler  im  wesentlichen  hei- 
stimmt  und  nur  zu  einzelnen  Punkten  Ergänzungen  nnd  Berichtigungen 
heibringt. 

Niehtisraelitische  Völker.  Guthe'**)  bat  in  seinem  Artikel 
Aber  Midian  besonders  auch  Aber  die  Bedeutung  dieses  Stammes  und  seiner 
Religion  fAr  die  Geschichte  und  Religion  Israels  gehandelt.  —  Derselbe 
Vf>^^)  hat  auch  Aber  die  Philister  einen  sehr  beachtenswerten  Artikel  ge- 
liefert Er  handelt  darin  Aber  ihre  Heimat  und  Rasse  (nicht  semitisch, 
aber  in  Palästina  semitisiert),  die  Zeit  der  Einwanderung  und  die  geschicht- 
lichen Beziehungen  zu  Israel.  Beachtung  verdient  auch  Noordtzijs*^^) 
Buch  Aber  die  PhiUster.  Ober  Moab  haben  Buhi^<>^  und  HommeM®*) 
gehandelt.  —  Nestle^^^)  fragt  die  Agyptologen,  ob  Hyksos  Bezeichnung 
des  Volkea  sei,  ob  das  Wort  Hirtenkönige  oder  Könige  der  Hirten  bedeute, 
und  ob  endlich  nicht  besser  Yksos  als  Hyksos  zu  sprechen  sei,  da  Hyk 
doch  den  Gefangenen  bezeichne.  —  Schliefslich  sei  hier  noch  auf  die  Arbeit 
von  Streck*®^)  Aber  die  AramAcr  verwiesen.  —  Man  beachte  auch  die 
schon  sub  N.  282/5  gebuchten  Aufsätze  von  Sayce  und  Johansson  Aber  die 
Amoriter  und  von  Sayce  und  Breasted  über  die  Hettiter,  ferner  N.  68 — 72,  78. 
Mehr  fttr  die  Auffassung  jAngerer  Zeiten  von  den  in  der  Bibel  erwähnten 
Völkerschaften  hat  der  Aufsatz  von  Eraufs^^*)  Interesse.  Er  bespricht 
darin  die  Behandlung  der  biblischen  Völker  im  Liber  generationis  des 
Hippolyt,  im  Chronicon  Paschale,  in  des  Eusebius  contextio  gemmarum  und 
im  Midrasch  haggadol  und  sucht  vor  allem  die  Namen  der  in  den  betr. 
Quellen  als  schriftkundig  angefahrten  Völker  zu  erklären. 

Epigraphih^^'''^^^)  Lidzbarski*^*'*^^)  bietet  in  seiner  aus- 
gezeichneten Ephemeris,  von  der  bis  jetzt  Bd.  1  vollständig,  von  Bd.  2 
Heft  l/'2  vorli^t,  eine  zuverlässige  Obersicht  Aber  alle  wichtigeren  Inschriften- 
fuode  und  daneben  auch  Abhandlungen,  die  sich  auf  Epigraphik  und  ver- 
wandte Materien  beziehen.  Aus  Bd.  1  sei  hervorgehoben :  Eine  NachprAfung 
der  Mesa-Ischr.,  Zur  Siloah-Ischr.,  Der  Ursprung  der  nord-  und  sAdsemitischen 
Schrift,  Der  Ursprung  des  Alphabets;  ans  Bd.  2:  Semitische  Kosenamen, 
Hebräische  Ischrn.,  Die  Namen  der  Alphabetbuohstaben,  Zur  Mesa-Inscbr., 
Hebräische  Ischrn.  —  Fischer*^ ^)  gibt  zu  einigen  Worten  der  Siloah- 
Ischr.    neue  Erklärungen   und   spricht   die  Vermutung   ans,   dafs  die  Ischr. 


1902.  YII,  252  S.  M.  6-  |[£.  Schttrer:  TbLZ.  (1908),  No.  1S.]|  —  S98)  M.  Tb. 
Hoatsms,  De  scDet  Tan  Jertiselein  en  bet  groote  Senhedrio:  TylersTheolTijdtcbr.  2 
(1!»04),  S.  297—816.  —  399)  Herrn.  Guthe,  MidUn,  Midianiter:  RealenzyklProtTheolA. 
Kirehe*  18  (1908),  S.  57—60.  —  400)  id.,  Philister:  ib.  15  (1904),  S.  888—48.  — 
401)  A.  Noordtsij,  De  Filietijnen,  hnn  afkomst  en  geieb.  Kämpen,  Kok.  1905.  246  S. 
n.  2,25.  {[König:  ThLBl.  26.  No.  88;  Matt  hei:  TyleriTbeolTijdeehr.  8,  S.  514; 
BerthoUt:  TbLZ.  (1906),  No.  1;  Erdmans:  ThT.  (Sept.  1906).]|  —  40S)  Fr-  Buhl, 
Moab:  RealencyklProtTheol&Kircbe'  18  (1908).  S.  192~t208.  —  40S)  Fr.  Hommel,  D. 
Etymologie  d.  Namens  Moab:  Verhandl.  d.  18.  OrienUl.  Kongr.  (1904),  S.  26.  —  404) 
Eberh.  Nestle,  Hyksos:  ZATW.  26,  S.  284.  —  405)  M.  Streck,  t^ber  d.  älteste  Geseh. 
d.  Araml«r,  mit  bes.  Bertteksiehtig.  d.  Verbältnisae  in  Babrlonfen  a.  Assyrien:  Klio  (1906), 
8.  186—225.  —  406)  S.  KrattTs,  Z.  Zahl  d.  bibl.  Vdlkerschaften :  ZATW.  26,  S.  88—48. 
-  409)  X  G.  Dalman,  Epigraph,  u.  Pseadepigrapb.:  MNDPY.  (1908).  S.  17-82.  — 
408)  X  Th.  Schneller,  E.  nea  entdecktes  Grab  mit  Isohm.  aus  d.  Zeit  Christi: 
Bot«  ans  Zion  (1905),  8.  28—81.  —  409)  M.  Lidzbarski,  Ephemeris  für  semit.  Epi- 
graphik. Bd.  1.  Glefsen,  Ricker.  1902.  872  S.  M.  15.  —  410)  id.,  Ephemeris  fttr 
NfflJL  Epigraphik.    Bd.  2,  Heft  1/2.    Giefsen,  Ricker.     1908  n.  1906.    816  8.    M.  7,50  n. 
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nicht  vollendet  worden  sei  nnd  nur  das  Schlnfsstfick  ansgefahrt  enthalte. 
Vgl.  dagegen  aber  Lidzbarski  in  seiner  Ephemeris,  Bd.  3,  S.  71  f.  —  Auch 
Praetorius*^^*)  hat  sich  om  die  Erklärung  einer  schwierigen  Stelle  der 
Siloah-Ischr.  bemüht.  —  Die  berühmte  moabitische  Mesa-Ischr.  im  Loavre 
zu  Paris  ist  dadurch  wieder  einmal  in  den  Mittelpunkt  des  Interesses  gerückt 
worden,  dafs  ihre  Echtheit  bestritten  worden  ist.  Einmal  war  es  Löwy/^*) 
der  ihr  in  einer  jetzt  wieder  aufgelegten  Schrift  (die  zum  ersten  Male  vor 
16  J.  erschienen  war)  auf  Grund  des  Sprachcharakters  und  wegen  an- 
geblicher Verstöfse  gegen  die  hebräische  Grammatik  die  Echtheit  absprechen 
zu  müssen  glaubte,  dann  aber  vor  allem  Jahn,*^'^}  der  sie  aus  lexikalischen^ 
grammatischen  und  syntaktischen  Gründen  nicht  für  echt  wollte  gelten 
lassen  und  in  der  in  Zeile  3  erwähnten,  bis  jetzt  allerdings  noch  nicht 
nachgewiesenen  Stadt  Qorcha  die  Spur  eines  plumpen  Fälschers  entdeckte, 
der  die  Stello  Jes.  15,  2  gründlich  sollte  mifsverstanden  haben.  Gegen  Jahn 
hat  dann  Eönig^^^)  die  Echtheit  der  Ischr.  m)t  gewichtigen  Gründen  ver- 
teidigt, worauf  Jahn^^^)  energisch  seinen  entgegengesetzten  Standpunkt 
geltend  gemacht  hat.  Eon  ig'**)  ist  dann  nochmals  für  die  Echtheit  ein- 
getreten, was  Jahn'*^)  veranlafst  hat,  die  Fortsetzung  des  Streites  zo 
proklamieren.  Der  ganze  Streit  dürfte  durch  folgende  Erklärung  Lidz- 
barskis'*^)  zugunsten  der  Echtheit  erledigt  sein:  «Ein  Blick  auf  die  Schrift* 
fläche,  der  selbst  der  Laie  die  jahrtausendlange  Verwitterung  ansieht,  wie 
sie  kein  Künstler  nachmachen  könnte,  besagt  mehr  als  die  vielen  Schriften,, 
die  über  das  einzigartige  Monument  erschienen  sind.'  —  Praetorius'^^'^^^*) 
bringt  Erklärungen  zu  einigen  dunklen  Stellen  der  Ischr.  —  Cooke^^^) 
bestreitet  die  Richtigkeit  der  von  Lagrange  vorgeschlagenen  Identifizierung^ 
von  Qorcha  mit  Qir-heres.  —  Demselben  Vf.**^)  verdanken  wir  ein  ge- 
schickt zusammengestelltes,  mit  Obersetzung  und  Kommentar  verseheuea 
Textbuch,  das  über  150  semitische  Ischrn.  (darunter  auch  den  Mesa-Skün 
und  die  Siloah-Ischr.)  in  hebräischer  Umschrift  bietet  Das  paläographische 
Interesse  kommt  leider  etwas  zu  kurz:  immerhin  sind  auf  U  Tafeln  einige 
Ischrn.  in  Originalform  mitgeteilt.  —  Ober  Siegel  usw.  mit  Ischrn.  vgL 
unter  Archäologie  (Funde). 

Chronologie  und  Kalenderwesen ^^^~^^^)  Ginzels**')  Hand- 
buch ist  bestimmt,  das  einst  hochgeschätzte,  aber  nunmehr  veraltete  Werk 


M.  5.  —  411)  A.  Fischer,  Z.  Siloihiosebrift:  ZDM6.  56  (190S),  S.  SOQ/S.  —  411») 
Fr.  Praetor! as,  Z.  SiloebiDtchrift :  ib.  60,  S.  408.  —  41%)  A.  LSwy,  D.  Eehtbeit  d. 
moabit.  lechr.  im  Loovre,  aufe  neue  geprQft.  WieD,  HoUhausen.  1904.  VI,  87  S.  — 
41S)  (>•  Jahn,  D.  Meshainsebrift  auf«  neue  unterBUcht  (Anhang  au  deiten  Werke:  D. 
Bneh  Daniel  nach  LXX  hergestellt,  ttbers.  u.  krit.  erklärt'.  Leipiig,  Pfeiffer.  1904.  XXU, 
ISS  S.  M.  5.  (D.  Anhang  nimmt  d.  Seiten  1!22~37  ein.)  —  414)  Ed.  König,  Ist  d. 
Uesainschrift  e.  Falsifikat?:  ZDMG.  59  (1905),  S.  238—51.  —  415)  6.  Jahn,  D.  Mesha- 
insebrift u.  ihr  neoester  Verteidiger:  ib.  8.  723—42.  —  416)  Ed.  König,  Mesain Schrift, 
Sprachgeseh.  u.  Textkritik:  ib.  8.  748—56.  —  417)  0.  Jahn,  Fortseti.  d.  Mesbastreites. 
Göttingen,  Dieterieh.  16  8.  —  418)  M.  Lidzbarski,  Z.  Mesainschrift:  Ephemeris  *i, 
S.  150/2.  —  419)  F.  Praetorius.  Z.  Ischr.  d.  Ifesa:  ZDMG.  59  (190o),  S.  88/5.  — 
419«)  Id.,  Weiteres  z.  Ischr.  d.  MSäs:  ib.  60,  S.  40S.  —  4t0)  G.  A.  Cooks,  Qorhub 
and  Qir-heres  in  the  MoabiU  Stone:  ExpositoryTimes  18  (190^2),  8.  186/7.  —  421)  id., 
A  Teztbook  of  Northsemitic  Inseriptions,  Moabits,  Hebr.,  Phpenician,  Aram.,  Nabat.,  Palm., 
Jewisb.  Oxford,  Clarendon  Press.  1903.  XXIV,  408  8.  sh.  16.  |[Lidzbarski:  TbLZ. 
(1904),  No.  6;  Praetorius:  DLZ.  24,  No.  81.]| 

4SS)  X  Q.  Taaks,  ATJ.  Chronologie.    Mit  e.  Beil.:  Tabellen.     Uelzen,  SelbstrerUg. 
1904.     119  S.     M.   4,50.     |[VoU:    ThLZ.    (1905),    8.  4f  (systemlos,    wiUküri.);    Döller, 


§  4.     Iltbräer.     (1902/6.)     Ba«otieb.  X,61 

von  Ideler  zu  ersetzen.  Id  dem  bis  jetzt  vorliegenden  I.  Bd.  sind  Israeliten 
und  Jaden  noch  nicht  beracksichtigt,  wobl  aber  die  Babylonier  and  Ägypter, 
deren  Zeitrechnung  auch  fttr  die  von  Israel  and  den  Joden  von  Bedentnng 
gewesen  ist.  Anfserdem  werden  hier  die  allgemeinen  astronomischen  Grond* 
lagen  aller  Chronologie  behandelt,  ohne  deren  Kenntnis  kein  Verstilndnis 
der  israelitischen  nnd  jodischen  Chronologie  und  Kalenders  möglich  ist.  — 
König ^*^}  veröffentlicht  einige  Untersnchangen  über  Tag,  Monat  nnd  Jahr 
im  AT.  Er  ontersncht  znnflchst  den  Zeitpunkt,  mit  dem  nach  dem  alt- 
hebrSischen  Schrifttum  der  bürgerliche  Tag  beginnt,  erörtert  dann  die  aof 
den  Monat  bezüglichen  Angaben  des  AT.  und  haudelt  schliefslich  vom  alt- 
hebräischen  Jahr,  von  der  Jahresart  (Mondjahr  oder  ßonnenjahr)  und  vom 
Jahresanfänge  (im  Herbst  oder  im  Frühjahr),  wobei  namentlich  untersucht 
wird,  ob  der  Beginn  des  Jahres  im  Herbst  und  im  Frühjahr  von  jeher 
nebeneinander  hergelaufen  oder  ob  der  Jahresbeginn  im  Frühjahr  erst 
später  unter  babylon.  Einflofs  hervorgetreten  ist.  <—  Mahler^'^)  sucht 
das  sog.  ^Bimmelsjahr'  oder  das  'grofse  Jahr'  als  Grundlage  verschiedener 
Zeitkreise  begreiflich  zu  machen;  dabei  kommt  er  auch  auf  die  Bedeutsam- 
keit der  Zahlen  dO,  40,  12,  480  in  den  chronologischen  Angaben  des  AT. 
zu  sprechen.  —  Derselbe  Yf.^*^)  hat  über  das  Verhältnis  des  hebräischen 
Monates  Abib  zu  dem  ägypt.  Epiphi  gehandelt.  —  Von  KrömArs**^)  Ab- 
handlang  kommt  namentlich  der  2.  Teil  in  Betracht,  in  dem  die  Regierungs- 


öflteirLUBl.  (1905),  No.  12;  v.  d.  Fli«r:  TbSt.  (1905),  Heft  3;  R.  L  :  RQH.  (Okt.  1905).]| 
—  4SS)  X  K.  Howard,  Nene  Berechn.  üb«r  d.  Chronologi«  d.  AT.  u.  i.  VerhSltDia  s. 
AltArtuDsknnde.  Mit  e.  Vorwort  v.  £.  Rupprceht.  Bonn,  Seb«rg«Di.  1905.  XIV,  412  S. 
M.  7,50.  —  4S4)  X  W.  Tb.  Lynn,  Bible  Chronology.  The  Prineipal  Events  Recorded  in 
tbe  Holj  Script,  arranged  ander  tbeir  Probable  reep.  Datts.  8.  Ed.  London,  Bagtter. 
1905.  18<>.  102  S.  8h.  1.  —  425)  X  P.  Hilaire,  La  Chronologie  biblique  et  les 
demiteca  d^onvertet  modemet:  fitudesFraneUe.  8  (1908),  No.  46;  9  (1908),  Ko.  50.  — 
4M)  X  D.  R.  Fotheringham,  The  Chronologie  of  tbe  Old  T.  Cambridge,  Deighton, 
BcU  &  Co.  V,  148  S.  eh.  8.  —  427)  X  A.  Bosse,  üntersaeh.  g.  chronolog.  Schemn  d.  AT. 
Progr.  Köchen.  4<^.  28  S.  —  428)  X  L.  B.  Paton,  Reeent  Investigatlons  in  Aneient 
OrienUl  Chronology:  BibliealWorld  (Jnli  1902).  —  429)  X  W.  F.  MeCanley,  Bible 
Chronologie  and  tbe  Arehaeologists :  BiblStud.  NS.  1  (1905),  8.  788—48.  —  4S0)  X 
Profeaaenr  d'^rit.e.,  La  Chronologie  bibl.  depnis  le  schisme  des  dix  Tribns  jnsqn'k  la 
prise  de  J^rofaL:  SeCathol.  (Aug.  1904).  —  4SI)  X  R.  MUetta,  D.  Sothisdatnm  d. 
2.  Papyrasfonde  von  Kahnn  n.  d.  bibl.  ftgypt.  Synchronismen.  T.  1 :  D.  Icalendar.  Voranssetz. : 
BiblZeitochrift  8  (1905),  Heft  4.  —  4S2)  X  A.  J.  Maas,  Chronology  of  Genesis: 
AmerCathQReT.  (1904),  S.  417—88.  —  4M)  X  K.  Miketa,  D.  Pharao  d.  Aussnges. 
(=  BibL  Studien,  8,  Heft  2.)  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1908.  VIII,  120  S.  M.  2,60.  (Sieht 
d.  Pharao  d.  Anfanges  in  Amenophis  II.  1461—1486  ▼.  Chr.)  —  4(4)  X  B.  Truts, 
Chronologie  d.  jndÜsch-Uraelit.  Konigszeit:  Kath.  NF.  88,  8.  125—44,  814—22.  — 
4U)  X  V.  D.  Popov,  Ezdra-Neemfia  ili  Neemfia-Esdra:  K  voprosu  o  Khronol.  missii 
Ezdy  i  Heem.:  Khristianskoe  Tchtenie  (1904),  6.  554—70,  885-52.  —  4M}  X  Memain, 
Le  ealendrier  h^raiqne  avant  la  rnine  de  J^msaleroe  (70  de  TE.  C.V  Paris,  P^ron-Vran. 
16^  h  2  eol.  —  4S7)  F.  R.  Qinsel,  Handbuch  d.  mathemat.  u.  techn.  Chronologie. 
D.  Zottreehnnngswesen  d.  V51ker.  Bd.  1 :  Zeitrechn.  d.  Babylonier,  Ägypter,  Mohammedaner, 
Pener,  Inder,  Südostasiaten,  Chinesen,  Japaner  a.  Zentralamerikaner.  Mit  6  Fig.  im  Text, 
chronolog.  Tfln.  n.  1  Kte.  Leipzig,  Hinricbs.  XII,  584  S.  M.  19;  geb.  M.  22.  |[Schttrer: 
ThLZ.  (1906),  No.  21.]|r-  4S8)  Ed.  König,  Kalenderfragen  im  althebrftischen  Schrifttum: 
ZDM6.  60.  &  605—44.  —  4S9)  Ed.  Mahler,  D.  Himmelsjahr  als  Grandelement  d.  alt- 
orientaL  Chronologie:  ib.  60,  S.  825—88.  —  499»)  id.,  The  Hodei  Ha-abib  in  whioh 
the  Exodoe  took  place  and  its  Identification  with  the  Epiphi  of  the  Egyptian  *Natnre-year' : 
rSBA.  27  (1906),  Heft  4/6  —  440)  A.  Crdm^r,  Chronolog.  Untersuch,  für  d.  Zeit  t. 
d.  8.  Union  d.  beiden  Ägypten  bis  z.  Erober,  durch  d.  Perser  u.  über  d.  chronolog.  Ordn. 
d.  Kdnige  v.  Israel-Jnda.    Prag,  Rivn^d.     1902.    81  S.    M.  48.    (Aas  S.>B.    d.  B5hm.  Ges. 
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zeit  der  Könige  Jerobeam  L,  Nadab,  Baesa,  Ela,  Omri  und  Hosea  von 
Israel,  nnd  Rehabeam,  Abiam,  Asa,  Abaz,  Hiskia,  Manasse,  Amen,  Joaia, 
Jojokim,  Zedekia  von  Jnda  bestimmt  wird.  Mit  Beziehung  auf  die  übrigen 
Könige  h&lt  der  Vf.  eine  Bestimmung  der  Regiernngszeit  fQr  nnmögiich.  — 
Fischer^^^)  bat  in  die  chronologische  Verwirrang  der  Bflcher  Esra  und 
Nehemia  Ordnung  zu  bringen  gesucht  Danach  soll  Scheschbazar  unter 
Cyrus  (538/7),  Serubbabel  und  Josua  dagegen  erst  unter  Darius  zurück- 
gekehrt sein.  Die  Ankunft  Esras  wird  auf  458  v.  Chr.  gesetzt  usw.  Vgl. 
dazu  auch  die  Arbeiten  von  Riefsler  N.  363/4. 

Geographie.  Karten.^^^^^^^)  Kaum  einer  Empfehlung  bedürfen 
die  Kartenwerke  von  Kiepert,^^^  Bartholemew-Smith^^^)  und  Fischer- 
ßuthe.^*^  Die  Karte  von  Kuhnert-Leipoldt^^*)  lafst  namentlich  die 
physikalische  Natur  des  H.  Landes  in  plastischer  Weise  hervortreten.  — 
Die  Madaba-Karte,  über  die  wir  bereits  Schulten  eine  vortreffliche  Arbeit 
verdanken,  ist  jetzt  auch  von  Jacoby^^^)  behandelt  worden  und  zwar  vor- 
wiegend vom  kunstgeschichtlichen  Standpunkte  aus.  Der  Vf.  stellt  in  einem 
einleitenden  Abschnitte  die  ihm  bekannt  gewordenen  syr.-palästinens.  Mosaiken 
zusammen  (S.  3 — 25),  gibt  darauf  (S.  26 — 34)  eine  Charakteristik  der  Karte 
(ihre  Bedeutung,  ihr  Platz  in  der  Kunstgeschichte,  ihre  Datierung  [520  bis 
550  n.  Chr.],  die  Quellen  des  Künstlers)  und  endlich  (S.  35 — 97)  eine  Unter- 
suchung der  einzelnen  Ortsangaben.  Der  letzte  Teil  interessiert  uns  hier 
am  meisten.  Am  ausführlichsten  ist  das  Jerusalem  der  Karte  behandelt 
Der  Leser  wird  gut  tun,  die  Ausführungen  des  letzten  Teiles  nicht  ohne 
die  Bemerkungen  Schürers  in  seiner  unten  angeführten  Rezension  des 
Werkes  zu  benutzen.  —  Speziell  über  das  Jerusalem  der  Madaba*Karte  hat 


d.  Wisa.)  —  441)  J.  Fikohtr,  D.  ehronolog.  Fragen  in  d.  Baeh«rn  Etr.  N«h.  (— >  Bibl.  Stud.  S, 
Hefts.)  Freibnrg  i/B.«  Herder.  1908.  X,  98  8.  M.  2,40.  |[Nikel:  DLZ.  (1904),  No.  18: 
R.:  ThLBl.  (1904).  No.  S8]|. 

44!t)  X  C.  W.  Wilson,  Tbe  Bible  AtUs.  London,  Soe.  Pron.  Cbriet.  Knowl.  1902. 
4^  10  sb.  6d.  ~  44S)  X  E.  Gabler  n.  £.  Oppermann,  SebalwnndkärU  t.  Pelietinn 
z.  Z.  Cbrieti.  (A.  d.  Yogelfebao.)  Or.  Aaag.  1:200000.  4.  Anfl.  4  Bl.  sn  SlXSt  em. 
Farbdr.  Nenstadt  O.-Scbl.»  Heiniech.  1905.  M.  15.  —  444  X  A.  Ladt»  Wandkarte  a. 
bibl.  Geieb.  1:180000.  2.  Anfl.  4  Bl.  k  72X94  em.  Farbdr.  Leipaig,  Lang.  1905. 
M.  10.  —  445)  X  Rio.  de  Riefs,  Atlas  scriptnrae  sanetae.  X  Tabnlae  geogr.  enm  indiee 
loeorum  seripturae  Yalgatae  editionie,  script.  eeolesiast.  et  ethnio.  £d.  2.  Reoogn.  et  coli, 
et  aneu  stnd.  C.  Rueekert.  Freiborg  i/B.,  Herder.  M.  5,60;  geb.  M.  6,80.  j^ölseher: 
TbLBl.  (1906),  S.  489-90  (kann  d.  Protestant.  Wissensebaft  wenig  FSrder.  bieten).] |  ^ 
446)  X  Job.  Lodw.  Algermissen,  Pal&stina  z.  Z.  Jesu  Christi.  Fttr  d.  Sehnlgebr.  bearb. 
1:250000.  12.  Aufl.  4  BL  k  58,5X60,5  cm.  Farbdr.  Leipaig,  O.  Lang.  M.  8;  aaf 
Leinw.  m.  St.  tf.  12.  —  447)  H.  Kiepert,  N.  Wandkarte  ▼.  Palistina,  berichtigt  v. 
R.  Kiepert.  1:200000.  8  Bl.  au  48,5X65  cm.  9.  Aufl.  Berlin.  1904.  M.  8;  anigea. 
M.  14.  —  448)  New  Map  of  Palest.  Topogr.  physical  a.  biblical.  Scale  ==  4  milee  to  an 
inch.  Compl.  from  the  Latost  Snnreys  a.  Research,  inel.  the  Work  r>f  the  Engl,  a  Germ. 
PEF.  Showing  all  identlf.  Bibl.  Sites  tog.  with  the  Modem  Place  Names  a.  with  compl. 
Index.  Praep.  ander  Dir.  of  J.  0.  Bartholemew  ed.  by  G.  A.  Smith.  Edinburgh,  Clark. 
1904.  —  449)  H.  Fischer  u.  H.  Gnthe,  Wandkarte  v.  Palästina  s.  bibl.  Gesch.  1 : 200000 
m.  8  Nebenkarten.  2.  Aufl.  Leipaig,  Wagner  &  Debes.  1906.  M.  6;  an  Stftben  M.  18.  — 
450)  Knhncrt-Leipoldt,  Wandkarte  ▼.  Palästina  bis  a.  Z.  ^bristi  in  Verbind,  m. 
G.  Leipoldt  gez.  n.  M.  Kubnert  in  Chemnitz.  1:500000.  200/185  em.  m.  1  Profll  durch 
Palästina  in  Riehtnng  ▼.  W.  cseh  O.  ttber  Jerusalem  mit  Angabe  d.  entspr.  Licht-  n.  Schatten- 
tone u.  m.  1  PI.  ▼.  Alt- Jerusalem.  Dresden  n.  Wien,  Frobelbaus.  1905.  M.  15.  —  451) 
Ad.  Jacoby,  D.  geograph.  Mosaik  t.  Madeba,  d.  älteste  Ku.  d.  HL  Landes;  e.  Beitr.  zu 
ihrer  Erklär,  mit  1  Plane  d.  Kte  u.  4  Abbn.  («  Studien  ttber  christl.  Denkmäler,  hrsg. 
V.  Job.  Fieker.    Heft  8.    Leipzig,  Dieterieh.     1905.    X,  110  S.    M.  4.    |[Schttrer:  ThLZ. 


f  4.     H«britr.     (190:^/6.)     Batntseh.  ]^63 

Gutho^**)  gebändelt.  Er  hat  gezeigt,  daTs  die  Arbeit  des  uns  nnbekannten 
KdJifltlers  eine  nicht  geringe  Bedeutung  für  unsere  Kenntnis  des  christlichen 
Jerusalem  besitzt.  —  Demselben  Yf.^^^)  verdanken  wir  jetzt  auch  eine  aus* 
gezeichnete  Reproduktion  der  ganzen  Karte  mit  Erläuterungen.  Die  (von 
P.  Palmer)  gezeichnete  Karte  stellt  auf  10  Tafeln  in  Folio  das  Original  in  7«  Gröfse 
dar.  —  Wey,  dessen  Palftstinakarte  Röhricht^ ^')  bespricht  und  graphisch 
wiedergibt,  lebte  ca.  1450  als  Magister  am  Eton  College  zu  Windsor.  Die 
Karte,  die  Übrigens  schon  publiziert  war,  ist  eine  Rarität  —  Ein  hervor- 
ragendes Verdienst  hat  sich  KOmmel^^*)  um  die  Topographie  Jerusalems 
erworben.  Seine  Karte  ermöglicht  eine  rasche  und  aberaus  zuverlässige 
Orientierung  Aber  das,  was  wir  vom  alten  Jerusalem  durch  Ausgrabungen 
wirklich  kennen.  Hypothetische  Ansetzungen  sind  mit  Recht  grundsätzlich 
vermieden.  Alles  Heutige,  samt  den  StraTsennamen,  Ortsbezeichnungen  und 
den  noch  vorhandenen  MAlichen  Bauresten  ist  rot  eingezeichnet,  alles  Alte 
dagegen,  Ortsbezeichnungen  sowio  Mauerwerk  jeder  Art,  Ruinen,  Gräber 
und  Höhlen  samt  dem  Felsboden,  hebt  sich  durch  schwarze  Färbung  von 
dem  Rot  deutlich  ab.  Im  Begleittext  wird  gehandelt  Aber  Lage  und  Boden 
dar  Stadt,  die  Täler  in  und  um  Jerusalem,  Höhen  und  HOgel,  Umfang  der 
Maoem  der  alten  Stadt,  die  Ringmauern  des  Tempelplatzes,  den  Tempel- 
plaks  und  seine  Unterbauten,  alte  Tore  der  Tempelarea,  Vermutungen  über 
das  Alter  der  Tempelumwallung  und  ihrer  Tore,  die  Wasserversorgung  der 
Stadt,  geheime  Gänge,  Höhlen  und  Gräber,  Gebäude,  Häuser  und  Straisen. 
Nach  dem  Vorwort  trägt  sich  der  Vf.  mit  der  Absicht,  auf  Grund  seiner 
Karte  ein  Relief  herzustellen,  das  ein  körperliches  Bild  der  NTlichen  Stadt 
mit  Mauern,  Tempeln,  Palästen,  Strafsen,  Häusern  und  Landschaftsbild  aus 
den  ersten  Jhh.  unserer  Zeitrechnung  bieten  soll.  —  Beschreibungen  des 
Beiligen  Landes.*^^'^^^)  Die  neue  Auflage  des  trefflichen  Handbuches  von 
Baedeker^**)  ist  einmal  durch  einen  mesopotam.-babylon.  Anhang  vermehrt. 
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andererseits  aber  durch  eine  nicht  unerhebliche  Ansscheidung  des  archfto* 
logischen  und  historischen  Stoffes  gekürzt.  Für  den  modernen  Touristen 
mag  das  ganz  vorteilhaft  sein,  im  Interesse  der  Reisenden,  die  mit  ihrer 
Reise  wissenschaftliche  Zwecke  verbinden,  möchten  wir  aber  vor  einer  noch 
weitergehenden  Ausscheidung  des  gelehrten  Stoffes  warnen.  —  Guthes^*') 
Artikel  enthält  eine  sehr  sorgfältig  geschriebene  Geographie  Palästinas,  die 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Forschung  treu  wiederspiegelt.  Für  die  Vor- 
trefflichkeit  der  Leistung  borgt  allein  schon  der  Name  des  um  die  Palästina- 
kuude  verdienten  Vf.  —  Frohnmeyer^^^)  verfolgt  mit  seinem  Buche 
folgende  Zwecke:  es  will  den  Theologen,  welche  nicht  aus  umfangreichen 
Werken  das  Material  zusammensuchen  können,  einen  bei  aller  Kürze  aus- 
reichenden vollständigen  geographischen  Kommentar  zur  Bibel  bieten,  dem 
Lehrer  eine  anschauliche  Behandlung  der  biblischen  Geschichte  und  Geo- 
graphie ermöglichen,  und  endlich  dem  denkenden  Bibelleser  über  jede 
geographische  Frage,  die  wir  nach  dem  heutigen  Stande  des  Wissens  be- 
antworten können,  eine  zuverlässige  Antwort  geben.  Dafs  das  Buch  in 
wenigen  Dezennien  die  12.  Auflage  erlebt  hat,  ist  der  beste  Beweis  für 
seine  praktische  Brauchbarkeit.  —  Preuschens^*^)  Leitfaden  will  ein 
Schulbuch  sein.  Er  enthält  zunächst  einen  kurzen  Abrifs  der  physischen 
Geographie  des  Hl.  Landes,  dann  eine  Topographie  unter  steter  Bezugnahme 
auf  die  biblische  Geschichte,  sodann  eine  Beschreibung  der  an  Palästina 
angrenzenden  Länder,  soweit  sie  in  der  Bibel  erwähnt  werden,  endlich 
einen  Oberblick  über  die  Stätten  der  apostolischen  Wirksamkeit  mit  Ein- 
schlufs  der  letzten  Reise  des  Apostels  Paulos.  —  Soden ^^*)  schildert  in 
populärer  Weise  die  weltgeschichtliche  Bedeutung,  Lage  und  Beschaffenheit 
des  Hl.  Landes,  dann  Palästina  als  Heimat  des  Volkes  Israel,  als  Wiege 
des  Christentums  und  als  das  Hl.  Land  der  Christen  und  Muhammedaner. 
Besonders  ausführlich  ist  Jerusalem  behandelt.  Das  mit  poetischem  Schwung 
geschriebene  Büchlein  ist  bereits  in  2.  Auflage  erschienen  und  verdient 
Verbreitung.  —  Reisen,  Altere  Beisen,*^'''^'^^  Baumstark*'*)  verwertet 
die  von  Geyer,  Tobler,  Molinier  und  Kohler  gesammelten  Berichte  der 
ältesten  Palästinapilger  und  schildert  deren  Beobachtungen,  Eindrücke  und 
Stimmungen   während   der   Reise.  —  Grünhut  und  Adler*^*)   verdanken 
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ym  eine  sorgf&ltige  Aasgabe  der  BeiBebescbreibangen  des  Bejamhi  y.  Tvdefat 
(2.  Hälfte  des  12.  Jb.).  Dieselben  sind  anch  fftr  die  Paiftsttnskand^  wicbtlg 
(Tgl.  S.  26—42).  —  Adler^^*)  bat  anfserdem  noch  eine  besondere  Aosgabe 
nnd  Erkl&mng  desselben  Reiseberichts  gegeben.  —  Aof  denselben  Berieht 
bezieht  sich  anch  der  Aufsatz  von  Weill.^^^  —  Der  am  1.  Hai  1906  Ter- 
storbene  Röhricht, ^^^  dem  die  PaUstinakunde  reiche  Beiträge  aof  dem 
Gebiete  der  Pilgerfahrten  nnd  der  Kartographie  verdankt,  bat  zmn  ersten 
Male  den  vollständigen,  bisher  nur  ans  Auszügen  bekannten  Text  des  Be^ 
richte»  des  Würzburger  Kanonikus  Ulrich  Brunner  Ober  seine  Jemsalemfahrt 
i.  J.  1170  herausgegeben.  —  Zuallardo,  Aber  dessen  Reisen  Conder*^) 
gehandelt  hat,  hat  i.  J.  1586  den  Orient  bereist  Speziell  auf  Palästina 
bezieht  sich  Buch  3  und  4  seines  Berichtes.  —  Neuere  ReiaetL*^^^^) 
Nincks^**)  bekannte  Reisebüder  zeigen  eine  Tfohltuende  Yerbindong  TOn 
erbaulicher  und  archäologisch-Tfissenscbaftlicber  Art.  — Rfleggs^**)  Reis^ 
Skizzen  beziehen  sich  auf  das  Moabiterland,  Nebo,  Harcbäms  und  andere 
Gegenden,  die  Tireniger  bereist  and  beschrieben  zu  werden  pflegen.  Daneben 
flnden  sich  beschauliche  Betrachtungen  über  Palästina  in  der  Yergangenheit 
and  Gegenwart.  —  Dard^*')  bietet  im  1.  Teile  die  Beschreibuog  einer 
Reise  von  Jerusulem  nach  Damaskus,  auf  der  eine  Anzahl  der  am  besten 
erhaltenen  und  wichtigsten  Ruinenstätten  des  Osljordanlandes  berührt  wurde. 
Im  2.  Teile  wird  eine  Reise  durch  das  westliche  und  südliche  Palästina 
beschrieben,  die  über  Er-Ramle,  Ekron,  Asdod,  Askalon,  Gaza  nnd 
Elentheropofis  führte.  —  Madame  Sargenton-Galichon^*')  beschreibt 
eine  Reise  von  Suez  nach  dem  Sinai,  von  dort  über  Akaba  nach  Ma'än 
nnd  Petra  und  von  dort  über  Jericho  nach  Jerusalem.  Das  Werk  enthält 
viele  Exkurse  über  historische  und  archäologische  Fragen,  besonders 
über    die    Geschichte    der    Nabatäer.    —    Ein    Aufeatz    in    AELKZ.***) 
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Sihrt  d.  Kanonikus  Ülrieh  Brnnner  ▼.  Hangttift  in  Wttrxburg  (1470):  ZDP?.  29,  S.  1  —  60. 
498)  C.  R.  Conder,  ZoalUrdos  Travels:  Q8PEF.  84  (1902),  S.  97-^106.  —  479)  X  G.  A. 
Bart  OB,  A  Teart  Wandering  in  Bible  Lands.  Philadelphia.  1904.  27S  S.  —  489)  X 
P.  W.  Keppler,  Wanderfahrten  n.  Wallfahrten  im  Orient.  5.  Aufl.  H.  117  lUnstr.,  8  Ktn., 
1  Portr.  Preibnrg  i/Br.,  Herder,  1905.  IX,  588  S.  M.  8,50.  [[Mommert:  ZDPV.  26, 
&  »Sit;  TgL  daza  Seybold:  ib.  27  (1904),  S.  162.]|  (D.  erste  Anfl.  war  1902  erschienen.) 
—  48i)  X  A.  Janssen,  Yoyage  da  Smai:  ReTfiibliqne  12  (1908),  S.  100—14.  — 
4SV}  X  J.  Saal,  Auf  d.  Siteihalbinsel.  Von  Dsebebel  Mnsa  bU  nach  El  Akaba:  DRG3.  26 
(1902),  Ko.  1.  —  482)  X  J.  J.  Fischer,  Reiseskisaen  dareh  d.  asiat  Türkei,  Syrien  mit 
Palletioa,  RIeinasien.  Zttrich,  Schalthefs  &  Co.  M.  1.  —  488)  X  C.  Lang.  Keil,  Rambles 
in  Bible  Lands.  London,  C.  H.  Kelly.  280  S.  sh.  6.  —  484)  X  Alir.  Schenk,  Bibl. 
Orte.  Einzelbilder  v.  e.  Orientreise.  Mit  Abbn.  u.  1  Tfl.  Breslau,  Priebatseh.  82  8. 
H.  80.  —  485)  C.  Ninek,  Anf  bibl.  Pfaden.  Reisebilder  aus  Ägypten,  Palietina,  Syrien, 
Kleinaaien,  Griechenland  u.  Türkei.  6.  Aufl.  ttit  Abbn.,  2  färb.  Ktn.  u.  1  Panorama. 
Leipzig,  Ezped.  d.  D.  Kirchenfreundes.  1908.  4^.  VHI,  416  S.  M.  10.  ~  48C)  A.  Ruegg, 
Auf  h.  Sparen  abeeits  ▼.  Wege.  Bilder  u.  Erinner,  a.  d.  Morgenland.  H.  78  Uiustr.,  2  PI., 
t  Ktn.  Zürich,  Ffifsli.  1904.  X,  801  S.  M.  4.  —  487)  A.  Dard,  Chea  las  ennemles 
d'Israol,  Anorrh^ens,  PhilUtins.  Paris,  LecofTre.  884  8.  Fr.  8,60.  |[R.  BrttnnoW:  ZDPV. 
29,  S.  218f.]|  —  488)  A.  Sargenton-Galichon,  Sinai,  Ma'än,  Petra;  sur  les  traees 
d'lsraol  et  chez  les  Nabat.;  lettre- prtff.  du  M.  de  Vogatf.  Mit  2  Ktn.  u.  25  Photogr.  Paris, 
Leeoffire.  1904.  XV,  808  8.  ([R.  Brttnnow:  ZDPV.  27,  S.  158.]|  --  489)  Bist.  SUttan 
in  PaÜatina  nach  eigen.  Aufzeiehn.  wShrend  e.  arehlol.  Expedition  im  Sommer  1908: 
Jehnebeiiehie  der  OesekiektiwisseBaeh*ft    1906.    L  5 
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beäeht  sich  auf  Jericho,  Mamre,  gaiilftische  Synagogen  nnd  auf 
Sichern  mit  Umgebang.  —  Der  Erforschung  Palftstinaa  sacht  das  neabe- 
grflndete  Deutsche  Archäologische  Institut  zu  Jerusalem  vor  allem  auch 
durch  Veranstaltung  gröiserer  Reisen  für  seine  Mitglieder  zu  dienen.  Die 
Beiträge  von  Eckard/»*)  Eberhard,"^^  Zickermann/**)  Schviröbel,"») 
Fenner ^'*)  und  Volz^'^)  enthalten  Berichte  Ober  die  erste  vom  Institut 
veranstaltete  Reise  im  Frühjahr  1905.  Beigegeben  sind  11  Abbildungen. 
Wissenschaftlich  wertvoll  sind  die  von  Dalman  beigegebenen  topographischen 
und  archäologischen  Anmerkungen«  —  Baumann^^*)  beschreibt  eine  Reise, 
die  die  Mitglieder  des  Deutschen  Archäologischen  Instituts  vom  34.  bis 
28.  April  1906  vom  See  Tiberias  nach  Jerusalem  unternommen  haben.  Die 
Reise  ging  zum  Teil  durch  das  Ostjordanland.  Der  Vf.  erklärt  es  ffir  un- 
möglich, da£B  el-Kerak  am  SQdende  des  Oaliläischen  Sees  den  Platz  der 
alten  Tarichaea  bezeichne.  Das  alte  Mahanajim  glaubt  er  in  Kal'at  er-rabad 
wiederfinden  zu  dürfen.  —  Madame  Hyacinthe  Loyson*'^)  beschreibt  eine 
Reise,  die  sie  ttber  Algier,  Festung  Tunis,  Malta,  Ägypten  nach  Palästina  gemacht 
hat.  Jaffa,  Jerusalem,  Bethlehem,  Jordantal  und  Totes  Meer  sind  die  Gegenden« 
die  sie  besonders  anlgesncht  hat.  Zum  SchluÜB  handelt  sie  über  den  Islam, 
den  sie  mit  Christentum  und  Judentum  vergleicht,  und  der  dabei  nicht 
schlecht  wegkommt  Die  Vf.  glaubt  an  das  Kommen  einer  Zeit,  da  Juden- 
tum, Christentum  und  Islam  sich  zu  einer  grofsen  Religion  vereinigen 
werden.  — Land  und  Leute.^^^)  Bauer ^'*)  hat  das  Volksleben  im  Lande 
der  Bibel  auf  Grund  eigener  langjähriger  Erfahrung  —  der  Vf.  ist  Ober- 
lehrer am  syr.  Waisenhause  zu  Jerusalem  —  in  anziehender  und  auch  fOr 
das  Bibelstudium  gewinnbringender  Weise  beschrieben.  —  Derselbe  Vf.*^^) 
hat  den  Beweis  dafOr  anzutreten  gesucht,  dafs  Palästina  seinen  alten  Ruf 
als  ^Land,  da  Milch  und  Honig  fliefst'  noch  immer  rechtfertige.  —  Dalman^^^) 
warnt  dagegen  davor,  Palästina  fOr  ein  ideales  Weideland  zu  halten.  Das 
sei  es  heute  nicht  und  habe  es  auch  nie  sein  können.  'Milch  und  Honig' 
durften  nur  als  Embleme  aller  Nahrungsmittel  verstanden  werden.  'Ein 
Land,  da  Milch  und  Honig  flieHst',  sei  eine  im  alten  Palästina  gangbare 
Bezeichnung  für  ein  Land'  gewesen,  in  dem  es  sich  gut  wohnen  läüBt.  — 
Baldensp erger ^®*)  bringt  sehr  eingehende  Schilderungen  aus  dem  Leben 
der  Städter  und  FelUchen  Palästinas,  die  zum  Teil  recht  wertvolles  Material 
ffir  die  Erklärung  des  AT.  enthalten.  —  Jennings-Bramley*^^*)  be- 
schreibt auf  Grund  eigener  Beobachtungen   das   Leben   der  Beduinen   der 

AELKZ.  (1904),  No.  1/4.  —  4M)  H.  Eekird,  Ober  d.  Jordan:  PalftttinaJb.  1  (1905), 
8.  26— SS.  —  491)  O.  Eberhard,  Im  Land«  GUtad:  ib.  S.  89-60.  —  4M)  £• 
Ziek«rinaDn,  Am  Sae  ▼.  GaDezareth  vorfibar:  ib.  S.  61  — S8.  —  4M)  O.  Seh  wobei, 
Im  DeebolAn  a.  an  d.  Jordanquellen :  ib.  S.  88-98.  —  494)  Fenn  er,  In  ObergalUia:  ib. 
S.  99—110.  —  496)  P.  VoU,  Vom  Tabor  nach  Jerusalem:  ib.  S.  110-25.  —  4M) 
Eberb.  Baumann,  V.  galUäisehtn  Meer  'hinauf  gen  Jsraialem*:  ib.  2,  S.  125—44.  — 
497)  £•  J.  B.  M.  Loyson,  To  Jenualem  tbrongh  the  Lande  of  Islam  among  Jewt,  Christa 
a.  Moslems;  pref.  by  Fr.  de  Poligna«.  Chicago,  Open  Coart  Publ.  Co.  1905.  825  S. 
$  1,25.  —  4M)  ^  Gartet,  La  terre  sainte  aatrefois  par  anjourd'hai:  £t.  de  moears  et. 
dooum.  div.  ponr  IVtude  pract.  de  la  Bible,  tir^s  des  autears  trös  comp^t..  Koar.  eu. 
Belley,  Chadoc.  1905.  S.  172.  —  499)  L.  Baaer,  Volksleben  im  Lande  d.  BibeL 
Leipsig,  Wallmann.  1908.  812  S.  M.  4,20;  geb.  M.  5,40.  |[Fiirrer:  TbLZ.  28,  No.  25; 
Oettli,  ThLB.  26,  No.  12.J|  —  5M)  id.,  £.  Und,  da  Mileb  u.  Honig  fliefst:  MittNachrDPV. 
11  (1905),  S.  65—71.  —  501)  G.  Dalman,  Nochmals  Milch  n.  Honig:  ib.  12.  S.  81/8.  — 
5M)  Pb.  G.  Baldensperger,  The  Immovable  East:  QSPEF.  87  (1905),  S.  88/8,  116-26, 
199—205;  88,  S.  18-28,  97-102,  190/7.    —    50S)  W.  £.  Jennings-Bramley,  Tbe 
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Sinaihalbinsel  unter  folgenden  Rnbriken:  Natnrgeschichte,  Krankheiten, 
Landbao,  die  Geschichte  von  dem  tapferen  Beduinen  Arid,  Sitten,  Religion, 
die  Geschichte  von  Zir,  hl.  Grabhagel  und  Quellen,  Djinnen  und  Ghule, 
Träume  und  Phantasien,  Sieinkreise,  medizinischer  Aberglaube,  Kamele, 
AusrOatnng  der  Kamele,  der  Wasserschlauch,  die  Besorgung  des  Kamels. 
Auch  diese  Darstellungen  lassen  sich  vielfach  zur  Illustration  biblischer 
Nachrichten  verwerten. 

Einzeluntersuchungen.  Das  neugegrttudete  Deutsche  Evangelische 
Institut  fflr  Altertumswissenschaft  des  HL  Landes  läfst  sich  besonders  auch 
die  geographische  Erforschung  des  alten  Palästina  angelegen  sein.  Über 
seine  bisherigen  Arbeiten  geben  die  ersten  beiden  Bände  des  Palästina- 
jahrbnches*^')  ausffihrlich  Rechenschaft.  Der  1.  Bd.  hatte  einigermaisen 
enttäuscht,  der  3.  gibt  etwas  mehr  an  wissenschaftlicher  Ausbeute.  Das 
Beste  stammt  vom  Herausgeber  G.  Dalman,  der  auch  die  Arbeiten  der 
Mitarbeiter  mehrfach  mit  wertvollen  Anmerkungen  versehen  hat  Die 
wichtigeren  Arbeiten  sind  an  Ort  und  Stelle  gebucht.  —  Thomsons ^^^) 
Untersuchungen  beziehen  sich  auf  die  y€fayQaq>ixi]  vqyfiyrjOis  des  Claudius 
Ptolemaeus,  auf  die  notitia  dignitatum,  auf  den  im  Itinerarium  des  Antoninus 
Placentinus  erwähnten  angeblichen  Hl.  St.  Isicius  und  auf  das  Onomastiken 
des  Eusebius.  Beigegeben  ist  eine  Karte  von  Palästina  nach  den  Angaben 
des  Ptolemaeus  und  der  notitia  dignitatum.  —  Klostermann ^^^)  verdanken 
wir  eine  sehr  akkurate  Ausgabe  des  wertvollen  Onomastiken  von  Eusebius, 
die  berufen  ist,  die  De  Lagardesche  Ausgabe  abzulösen.  —  Desselben  Vf.^^^) 
Abhandlung  aber  Eusebs  Schrift  befalst  sich  mit  dem  Charakter  und  der 
Überlieferung  von  Eusebs  Onomastiken.  Sie  stellt  eine  Vorarbeit  zu  des 
Vf.  Ausgabe  dar  und  findet  sich  im  wesentlichen  in  der  Einleitung  zu 
dieser  Ausgabe  wieder.  —  Thomson '^®^)  bringt  Verbesserungen  zu  dem 
Texte  des  Eusebius  und  der  lateinischen  Obersetzung  des  Hieronymus  und 
behandelt  des  Eusebius  Angaben  aber  das  Land,  Bevölkerung  und  StraTsen. 
Auch  in  BPWS.  hat  derselbe  Vf.^^*)  textkritische  Bemerkungen  zu  dem 
OnonMStikon  des  Eusebius  gegeben.  —  Kestle^^^)  bringt  Korrekturen  und 
Nachträge  zu  Klostermanns  Ausgabe  des  Onomastikon.  —  Derselbe  Vf.^^^) 
wiederholt  seinen  Wunsch  nach  einer  Bearbeitung  der  Onomastica  sacra  und 
begrflndet  ihn  durch  Hinweis  auf  einige  Ungenauigkeiten,  die  sich  DeiTs- 
mann  in  seinen  ausgezeichneten  'Veröffentlichungen  aus  der  Heidelberger 
Papyrussammlung'   mit  Bezug  auf   diese  Materie   habe   zuschulden   kommen 


Bcdomhi  of  tht  SiDAttie  Ptniniul«:    ib.  87  (1905),   S.  126—87,  211—19;  88,  8.  28-88, 
108/9,  197—205,  250/8. 

M4)  PaliaÜDA-Jb.  d.  dtnUcbtn  ev.  Institutes  für  Altertums wiMtniehaft  d.  HI.  Landet 
u  Jcnualem.  Hrig.  v.  G.  Dalman.  Bd.  1/2.  Berlin,  Mittler  ä  S.  1905/6.  125,  144  S. 
M.  9,40,  2,60.  |[Sehttrer:  TbLZ.  (1906),  No.  10;  Stockst  TbLBI.  (1906),  No.  21.]|  — 
M6)  P«ter  Thomsen,  Untersaob.  %.  ttlteren  Palästina lit. :  ZDPY.  29,  S.  101—82.  — 
i/%%ß  Eoaebiua,  D.  Onomastikon  d.  bibl.  Ortsnamen  mit  d.  lat.  Übersets.  d.  Hieronymus. 
Hrsg.  Ins  Auftrage  d.  Kirchenväter-Kommission  d.  Kgl.  Pr.  Akad.  d.  Wissenschaften  ▼. 
Kr,  Klostermann.  Mit  Einl.,  doppelt.  Register  n.  1  Karte  v.  Pal.  Leipsig,  Ilinricbs.  1904. 
XXVI,  207  8.  M.  8.  —  507)  £r.  Klostermann,  Euiebs  Schrift  Tte^l  tcjv  tothxcjv 
6rof$dxan-  xüiv  ir  tß  d'aiq  y^a^ii  Texte  u.  Untersuch.  NF.  8,  2b.  Leipsig,  Hinrichs. 
1902.  28  S.  —  508)  P-  Thomsen,  Palästina  nach  d.  Onomastikon  d.  Ensebiua. 
MU  1  Kto.:  ZDPV.  26  (1908),  S.  97-141,  145—88.  —  509)  P.  Thomsen,  Textkrit. 
t.  Onomaatikon  d.  Eusebius:  BPWS.  28.  (1905),  S.  621/4.  —  510)  Eberh.  Nestle,  Z. 
Onofluatikon  d.  Eusebius:  ZDPV.  28  (1905),   S.  41/3.    —    511)    id.,    Zu   d.   Onomastica 

5* 


iß^  §  4.     Hebr&«r.     (190t/6.)     Baentseb. 

laseen.  —  Nach  Schflrer^^^)  soll  Jostin  der  Märtyrer  zuerst  von  allen 
christlichen  Schriftstellern  den  Namen  Talftstina'  gehraucht  haben,  nnd  £war 
im  Anfange  seiner  Apologie.  —  Ober  Hölschers^^*)  Buch  ist  bereits  sab 
'Geschichte'  kurz  berichtet;  es  kommt  anch  fllr  die  Geographie  in  Betracht. 
—  Desseben  Y  f.^^*)  Bemerkungen  beziehen  sich  auf  die  1.  Makk.  5  genannten 
Ortschaften.  —  Conder^^^)  handelt  über  die  Lage  von  Zaretan,  aber  Sinim 
(Jes.  49,  12)  und  Sephar  (Gen.  10,  30)  und  kommt  zuletzt  auf  die  Sehlacht 
von  Gibeon  zu  sprechen.  —  Marmier^^^)  behandelt  die  Städte  der 
phöniz.  Koste,  Syriens,  Alaschias  und  fiütanis  auf  Grund  der  Amarnabriefe, 
ferner  die  Ortsnamen  im  Erobemngsbericht  des  Buches  Josua,  das  dem 
Stamm  Issachar  zugewiesene  Gebiet  (nach  dem  Buche  Josua),  die  aramäischen 
Gebiete  links  vom  Jordan  zur  Zeit  Bavids  und  das  Volk  Ser'alai  (==  Israel), 
das  von  Salucanasser  besiegt  wurde.  Endlich  handelt  er  von  den  ismaelit 
Stämmen  und  von  den  Territorien  der  Stämme  Ephraim  und  Manasse  nach 
dem  Buche  Josua.  —  Döller^^'O  behandelt  die  161  geographischen  Be- 
zeichnungen der  KönigsbOcher  in  der  vom  Text  gegebenen  Reihenfolge.  Er 
gibt  zunächst  die  Namen  nach  MT.  LXX,  Vulgata,  dann  die  etymologische 
Erklärung,  handelt  dann  Aber  die  Lage,  die  sonstigen  biblischen  Er- 
wähnungen und  über  die  Geschichte  der  Orte,  Ober  die  Identifizierungs- 
'  versuche,  Ober  die  Kulte  und  Ober  die  Religion.  Das  Buch  eignet  sich 
nicht  zur  fortlaufenden  LektOre,  sondern  zum  Nachschlagen.  —  Hausers^^^) 
Notes  beziehen  sich  auf  die  Lage  von  Abel  Cheramtm,  Mattana,  Almon 
Diblathajim,  'Jahza,  Atharim,  El  Meshäsh,  Jazer,  Gemmaruris,  Ina,  Gadora, 
Salton  Bataneos,  CanothaSi  Zanatha  u.  a.  —  Zahlreiche  Arbeiten  liegen 
Ober  Jerusalem *^*)  vor.  Blanke nhorn***)  hat  die  geologischen  Ver- 
hältnisse der  Umgebung  Jerusalems  von  den  sog.  Richtergräbem  bis  zum 
Clarissinnenkloster  behandelt  und  im  ganzen  neun  geologische  Schichten 
konstatiert.  Beigegeben  ist  eine  geologische  Karte.  —  Einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Topographie  Jerusalems  verdanken  wir  Mommert.^'^)  Im 
1.  Bd.  versucht  er  den  (u.  E.  nicht  geglückten)  Nachweis,  dafs  der  Zion 
nicht  auf  dem  OsthOgel,  sondern  auf  der  östlichen  Abstufung  des  grofsen 
Westhügels,  also  zwischen  Oberstadt  und  Tempelberg  gelegen  habe.  Im 
9.  Bd.,  der  sich  mit  dem  salomonischen  Tempel-  nnd  Palastquartier  auf 
Moria  beschäftigt,  beweist  Mommert  zunächst,  dafs  der  Tempelberg  der 
Osthflgel  sei  (was  längst  schon  feststand),  und  bietet  dann  eine  äufserst  sorg- 


Mora:  ZATW.  26,  S.  156—62.  —  51S)  ^m.  SehOrer,  D.  Name  Palästina:  MNDPV.  11 
(1905),  S.  57/8.  —  51S)  6.  H6Uchtr,  PaUUtioa  in  d.  pari.  n.  halleniBt.  Zeit.  (»  Q. 
Q.  Fonch.  z.  alt.  Geeeh.  u.  Geogr.,  5.  Hoft.)  Berlin,  Weidmann.  190S.  9»  S.  M.  8.  — 
514)  id.,  Bemgn.  s.  Topographie  Paläetinaa.  I.  D.  Feldattgc  d.  Makkabier»  Juda: 
ZDPy.  29,  S.  138—51.  ->  515)  CR.  Conder,  Kotei  on  Bible  Geography:  Q8PBF.  87 
(1905),  S.  69>-74.  —  516)  Cr-  Marmier,  CoDtribntione  k  la  geographie  de  la  Palettine 
et  dee  paj«  voieins:  REJ.  44  (1902),  S.  29—46;  45  (1902),  8.  166—71;  46  (1908), 
8.  184—96;  47  (1908),  8.  28—81;  48  (1904),  8.  29—47,  176—90;  49  (1904),  8.  lSl/9. 
—  517)  J.  DöUer,  Geograph,  u.  ethnograph.  8tudien  z.  8.  n.  4.  Biiofae  d.  Könige. 
(===  Theo].  8tod.  d.  Leogei.  H.  9.)  Wien,  Majer  &  Co.  1904.  XL,  885  3.  M.  8,40. 
|[L5hr:  ThLZ.  (1905),  No.  87;  E.  Kg.:  LCBl.  55,  No.  44.]|  —  518)  Caleb  Hauser, 
Notet  on  the  Geograpby  of  Palestine:  Q8PEF.  88,  8.  148/6,  801/5.  —  519)  X  Eberh. 
Nestle,  Z.  Namen  Jerasalem:  ZDPY.  27  (1904),  8.  158/6.  (Hftit  d.  Nameneform 'irnialem 
fttr  d.  Kltere.)  —  520)  M.  Blankenborn,  D.  Geologie  d.  näheren  Umgeb.  Jerusalems. 
Mit  2  Tfln.:  ib.  28,  (1905),  8.  75-120.  ~  581)  C.  Mommert,  Topographie  d.  alten 
Jerasalem.  8  Bde.  Leipzig,  Haberland.  1902,  1908,  1905.  X,  898  8.;  VIII,  805  8.; 
ym,  174  8.    M.  8;  M.  7;  M.  4,50.  |[Löhr:  DLZ.  (1906),  No.  2;  Dalman:  LCBl.  56,  No.  89; 
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ftltige  UnteronchiiDg  der  jetzigen  Haram-Mauer.  Er  sacht  zu  zeigen, 
dafs  hier  ein  einheitliches,  planmäfsiges  Ganzes  vorliegt,  das  in  seiner 
Haaptanlage  nicht  auf  verschiedene  Bauperioden  zurQckzufahren  ist,  sondern 
den  ursprünglichen  Umfang  des  salomonischen  Tempel-  und  Palastbaues  be- 
zeichnet. Er  beschreibt  dann  weiter  die  salomonischen  Bauten,  besonders 
den  Tempel  mit  dem  Brandopferaltar,  und  erörtert  im  letzten  Abschnitt  die 
Frage  nach  dem  Millo,  wobei  er  ein  davidisches  und  salomonisches  Millo 
scharf  voneinander  scheidet.  Der  B.  Bd.  endlich  ist  den  Mauerbauten 
Salomos  und  Manasses  und  der  Wasserversorgung  Jerusalems  gewidmet. 
Yiele  Aufstellungen  des  Vf.  hängen  mit  seiner  fraglichen  Zionstheorie  eng 
zasammen.  Doch  ist  das  Werk  im  ganzen  verdienstlich,  wenn  dem  Vf. 
anch  grOfsere  Genauigkeit  in  philologischer  Beziehung  zu  wünschen  wäre. 
Eine  Eigentümlichkeit  des  Vf.  besteht  darin,  dafs  er  die  Ansichten  anderer 
Forscher  oft  in  extenso  mitteilt.  Darunter  leidet  das  Werk  natürlich  in 
ästhetischer  Beziehung,  aber  es  ist  für  den  Leser  aufserordentüch  bequem, 
die  verschiedenen  Belege  alle  im  genauen  Wortlaut  beieinander  zu  haben. 
—  Smith '^'^)  hat  über  die  Lage  und  Beschaffenheit  Jerusalems  gehandelt, 
über  den  Namen  der  Stadt  und  seine  Geschichte,  über  die  Wasser- 
verhältoisso  der  Stadt,  ihre  älteste  Geschichte  seit  der  Amarnazeit  bis 
auf  David  und  über  die  älteste  Religion  Jerusalems.  —  Oatt^^^)  gibt 
im  wesentlichen  eine  neue  Erklärung  der  für  die  Topographie  Jerusalems 
hochwichtigen  Stelle  Joseph,  bell.  jud.  Y.  4,  1.  —  Derselbe  Vf.^'^)  hält 
gegenüber  der  Meinung  von  Schulz  (vgL  JBG.  23,  I,  40^^^)  an  der  Iden- 
tifiziemng  des  'Berges  Zion'  mit  dem  Westhttgel  fest.  —  Meistermann,^^*^) 
FranaiBkanerpater  in  Jerusalem,  sucht  den  Zion  oder  die  Davidsstadt  der 
Tradition  entsprechend  ebenfalls  auf  dem  Westhügel.  —  Riedel*^*)  gibt 
ia  einer  Besprechung  des  3.  Teiles  des  Mommertschen  Werkes  und  der 
Schrift  von  Meistermann  der  Meinung  Ausdruck,  dafs  die  Frage  nach  der 
Lage  der  alten  Davidsstadt  noch  immer  offen  sei.  —  Dagegen  sucht 
Smith  ^'^)  die  durch  die  topographischen  Verhältnisse  empfohlene  Lokali- 
sierung des  Zions  und  der  Davidsstadt  auf  dem  Osthügel  durch  die  bib- 
lischen Angaben  zu  stützen.  Über  die  Davidsstadt  vgl.  auch  den  Aufsatz 
von  Tenz.**®)  —  Der  Akrafrage  sind  die  Arbeiten  von  Watson,"^ 
Birch,**^-*»^)  Tenz*«^  und  Nevin"»)  gewidmet.  Watson  sucht  die 
Akra  zwischen  dem  Tempel  und  der  Davidsstadt,  wogegen  von  den  übrigen 
Autoren  mehr  oder  weniger  starke  Bedenken  erhoben  werden.  Tenz  hat 
die  Schwierigkeiten  durch  Annahme  einer  doppelten  Lokalität  namens  Akra 
za  heben  versucht.  —  Dalman^^^)  erörtert  allerlei  Möglichkeiten  über  den 
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Lanf  des  ScbmerzenswegeB,  mafs  aber  doch  schliefslich  gestehen,  dafs  sich 
der  genaae  Lauf  der  via  dolorosa  nicht  mehr  feststellen  läfst,  weil  die 
Evangelien  genauere  Angaben  unterlassen  haben.  Die  zweifelhaften  Gröfsen 
des  Ecce-homo-Bogens  nnd  seines  alten  Pflasters  kftmen  jedenfalls  nicht 
mehr  in  Betracht;  nur  der  unzweifelhaft  echte  alte  Herodesturm  sei  sicher 
Zeuge  jenes  Zuges  gewesen,  in  dem  der  Welterlöser  von  hier  ans  seinen 
Schmerzensweg  angetreten  habe.  —  Hommert*''^)  identifiziert  das  Prätorium 
mit  der  Burg  Antonia,  ebenso  Barnab6  d*Alsace  (Pseudonym  ffir  Meister- 
mann),***)  Arb-Aretas**')  bestreitet  das  aber  aus  archäologischen  und 
historischen  Gründen.  —  v.  Beb  her***)  identifiziert  das  Prätorium  mit 
dem  Marmorpalast  des  Herodes  und  lokalisiert  diesen  Palast  in  der  NW-Ecke 
des  Oborstadthügels.  —  Wilson***-***)  hat  eine  umfangreiche  Abhandlung 
über  Golgatha  und  das  H.  Grab  geschrieben,  die  auch  in  Buchform  er- 
schienen ist.  Das  Resultat  ist:  Es  gibt  keinen  entscheidenden  historischen, 
traditionellen  oder  topographischen  Grund  für  das  traditionelle  Golgatha, 
aber  auch  keinen  entscheidenden  dagegen.  Sicherheit  werde  sich  mit  Bezng 
auf  das  richtige  Golgatha  nie  gewinnen  lassen.  Wertvoll  ist  die  Zusammen- 
stellung derverschiedenen  Traditionen  und  Ansichten.  —  Crawley-Boevey***) 
erörtert  die" Golgathafrage  im  Anschlufs  an  die  Publikation  von  Wilson  und 
sucht  zu  sicheren  Ergebnissen  zu  kommen.  —  Nestle***)  meint,  es  sei  eigent- 
lich Gogoltha  auszusprechen,  die  überlieferte  Aussprache  beruhe  auf  einem 
Versehen  der  ersten  Evangelienschreiber.  Dagegen  wendet  sich  Simonsen,***) 
der  den  Ausfall  des  zweiten  1  auf  die  griech.  Betonung  der  Antepaenultima 
zurückführt.  —  Ober  die  schwierige  Frage  nach  den  Mauern  des  alten 
Jerusalem  haben  Wilson,***)  Vincent,***-***)  Gatt,**'-***)  Paten***-*»*) 
und  Macalister**^)  gehandelt.  —  Ober  die  Abhandlung  von  Claufs***) 
siehe  bereits  sub  ^Geschichte'  No.  331.  —  Ober  Guthes***)  Aufsatz  siehe 
bereits  unter  Karten  No.  452.  —  Eckardt***)  gibt  zunächst  den  lateinischen 
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Text  des  Itinerarioms  des  Pilgers  von  Bordeaux  (ca.  333  n.  Chr.)  in  der 
Rezension  von  Paulas  Geyer  (Vindob.  1896)  und  bespricht  dann  die  Angaben 
des  Itinerars.  Sein  Wert  besteht  darin,  das  es  ein  getreues  Spiegelbild 
der  i.  J.  383  n.  Chr.  herrschenden  Tradition  von  Jerusalem  bietet.  Bei- 
gegeben ist  ein  Plan  des  Stadtbildes  von  Jerusalem  nach  den  Angaben  des 
Itinerars.  Mommert^^^)  begrflndet  ausführlich  seine  von  der  Eckardts  ab- 
weichende Vorstellung  von  dem  Stadtbilde  des  Pilgers  von  Bordeaux.  — 
Nestle**^)  sucht  durch  eine  leichte  Textänderung  eine  Schwierigkeit  zu 
beseitigen,  die  sich  in  der  Nachricht  des  Pilgers  von  Bordeaux  über  die 
Lage  des  Teiches  von  Bethsaida  findet.  —  Harri s^^^)  handelt  über  die 
Heüwirkungen,  die  vom  Wasser  des  Teiches  Bethesda*^^**^^  ausgegangen 
sein  sollen;  er  vergleicht  den  Teich  mit  Lourdes.  —  Dalman^'®)  zeigt, 
dais  Samaria  teils  unmittelbar,  teils  mittelbar  an  wichtigen  s&d-nördlichen 
Verkehrsadern  des  Landes  lag  und  treffliche  Verbindungen  nach  dem 
Westen  wie  nach  dem  Osten  hatte.  Es  habe  in  dieser  Beziehung  nicht 
ganz  so  vorteilhaft  wie  Sichem  gelegen,  das  denn  auch  lange  vor  Samaria 
zu  grofser  Bedeutung  gelangt  sei  und  es  überlebt  habe,  aber  als  Zentrum 
einer  Landesregierung  habe  es  wegen  der  grofsen  natürlichen  Festigkeit 
seiner  Lage  vor  Sichem  einen  grofsen  Vorzug  besessen.  D.  gibt  dann 
weiter  eine  Beschreibung  des  Berges  Samaria,  handelt  über  die  Reste  des 
herodianischen  Sebaste  und  gibt  der  Hoffnung  Ausdruck,  dafs  die  Unter- 
suchang  der  ältesten  Stadtlage  auch  Spuren  des  Samaria  des  Ahab  und 
Jerobeam  II.  zutage  fördern  werde.  —  Oehler^^^)  hat  sich  auf  das  Galiläa 
der  Zeit  des  Josephus  beschränkt  Er  beschreibt  dessen  Ortschaften  in  der 
Ebene  Jesreel,  auf  der  Westseite  des  Sees,  in  Obergaliläa,  im  Grenzgebiet 
von  Ptolemais  und  im  Zentrum,  und  handelt  zum  Schlufs  über  die  Strafsen 
und  Grenzen  Galiläas.  —  Schwöbel**^  hat  in  sehr  eingehender  Weise 
gehandelt  über  die  physikalischen  Grundzfige  Galiläas,  über  die  Wirtschafts- 
und  Bevölkerungsverhältnisse,  über  die  Verkehrswege  und  über  die  An« 
siedelnngen.  Von  besonderem  Interesse  iät  der  Oberblick  über  die  Ver- 
schiebungen in  der  Wirtschaftslage  von  den  altisraelitischen  Zeiten  über  das 
'goldene  Zeitalter*  des  Landes  bis  zur  Gegenwart  (S.  34  ff).  —  Beachtenswert  ist 
Haasers^^^  Aufsatz  über  die  Städte  und  Stämme  im  Negeb.  Er  handelt 
darin  über  die  Gazriter,  über  die  Stadt  Ziklag,  über  Marcaboth,  Lebaoth, 
Ether,  Chesil,  Tolad,  Baalath-Beer,  das  Stammgebiet  Simeons,  Bealoth, 
Hazor-Hadattah,  Shema,  Hazar-Gaddah,  Heshmon,  Eabzeel,  Jagur,  Kinah, 
Dimonah,  Adadab,  Kadesh,  Hazor-Ithnan,  Azmon,  Karka,  Addar  und 
Tamar.  —  Macalister^^^)  warnt  vor  der  Meinung,  dab  die  Identität  des 
Namens  heutiger  Orte  mit   dem   biblischen  Namen  immer  für  die  Identität 
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dM  Ortes  beweiiend  sei.  Die  Namen  seien  mit  der  Zeit  oft  gewandert  — 
Dalmans*^^^}  Abhandlung  ober  den  Paus  von  Micbmas  ist  wichtig  fflr  das 
YersUlndnis  von  Jes.  10,  28ff.  nnd  1.  Sam.  14.  —  Desselben  Yf.^^^)  Anf- 
sats  ober  das  Wadi  es-swenit  bei  Michmas  bietet  dazn  eine  Ergänzung. 
-^  Fenner^^^  sucht  zu  zeigen,  dafs  das  biblische  Bethanien  nicht  ohne 
weiteres  mit  dem  hentigen  'el-Ezarije  zu  identifizieren,  sondern  östlich  davon 
zn  suchen  sei.  ^  Knight^^')  will  das  alte  Kapemaum  in  den  Ruinen  von 
Khan  Minjeh  wiederfindeui  also  nicht  in  Teil  HAm,  wie  man  meist  an- 
nimmt. —  Zickermann^'*^)  glaubt  die  Vermutung  stützen  zu  können,  dafa 
wir  in  chirbed  el  jehud  das  alte  bettir  zu  suchen  haben,  in  dem  unter 
Hadrians  Regierung  der  letzte  Rest  des  jadischen  Volkes  unter  Simon  mit 
dem  Beinamen  ^Barkochba*  den  Römern  heldenhaften  Widerstand  leistete. 
Der  Vf.  gibt  eine  genaue  Beschreibung  der  LokalitAt  und  ihrer  AltertQmer; 
beigegeben  ist  eine  klare  Kartenskizze.  —  Meistermann '^^^)  hat  mit 
zahlreichen  Gründen  und  grofser  Belesenheit  zu  zeigen  versucht,  dafs  'ain 
k£rim  der  Geburtsort  Johannes  des  Täufers  sei,  und  dafs  die  dort  von  den 
Franziskanern  vorgezeigten  h.  Erinnerungsstätten  echt  seien.  Für  'ain  kärim 
als  Geburtsort  des  Täufers  ist  auch  Schick  ^^^)  eingetreten.  —  Ober  einzelne 
biblische  Orte  haben  noch  gehandelt  Smith,*'*)  Sayce,*'*)  Cropper,*'*) 
Macalister,*'*)  Birch,»'«-»'')Thom8en,»'p  Nestle.*'«)  Letzterer  macht 
darauf  aufmerksam,  dafs  die  Fassung  von  'eglath  fielidijja  als  Ortsname 
sich  zum  ersten  Male  bei  Hieronymus,  Quaestiones  in  Genesin  zu  14,  2,  3 
findet,  —  Schumacher*^®)  liefert  den  5.  und  6.  Bericht  über  die  Arbeiten 
des  deutschen  Palästinavereins  im  Ostjordanlande.  Er  kann  mitteilen,  dafe 
mit  der  Arbeit  des  Jahres  1903  die  seit  1896  begonnene  Aufnahme  des 
'Adschlun  glücklich  beendigt  worden  ist  —  Von  Smends*®^)  Beiträgen 
seiea  hier  No.  2 — 4  hervorgehoben.  In  No.  2  bringt  Sm.  Beweise  für  die 
Gleichung  Jabboq  «»  Wadi  Zerka,  in  No.  3  handelt  er  von  den  ver- 
schiedenen Fassungen  des  sehr  schwankenden  Begriffes  Gilead,  in  No.  4 
sucht  er  die  Identität  von  Ramoth  Gilead  mit  Mispe  Gilead  wahrscheinlich 
zu  machen.  —  Ober  Moab  haben  Gray*®*)  und  Fitzner*®')  gehandelt, 
letzterer   zugleich    über   Edom.    Auch    Schmidts*®^)    Aufsatz    über    den 
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ZDPV.  S7  (1904),  S.  16l-*78.  —  M6)  i4,  D.  Wadi  as-fwtnit:  ib.  28  (1905),  8.  101—75. 
**  5C7)  Frilr.  Fanatr,  D.  Ortilagt  ▼.  Baihtnftnt  ib.  29,  8.  151--77.  —  M8)  W. 
Knight,  Th«  8iU  of  Captnanm:  Ezp.  7.  Ser.,  2,  S.  48—56.  —  569)  E.  Ziekarmann, 
Chirbat  el  jehüd  (battlr):  ZDPV.  29,  S.  51--72.  ~  570)  Barnabtf  Ueiitermann,  La 
patrie  de  St.  Jean  Baptitta  avta  ud  appand.  lur  Aiimatbia.  Paris,  Pieard.  1904.  VIII, 
290  8.  |[Uommart:  ZDPV.  2S  (1906),  8.  214/6.]|  —  571)  C.  Sehiek,  Tha 
Birtbplaaa  of  St  John  tbe  Baptist:  QSPEF.  87  (1905),  S.  61/9.  —  572)  X  Q.  A.  Smitb, 
Calirrboa,  Haehaeroi,  'Atarftt.  Calirrhoe  and  Maebaanis.  From  Maohaarns  to  *Atar6t: 
ib.  8.  170,  219-~80{  857-68.  —  578)  X  A.  H.  Sayee,  Paran  on  tbe  E^yptUn  Mona- 
maats:  ib.  8.  169.  ^  574)  X  J.  Croppar,  Madeba,  M'Kaui,  and  Callirrhoe:  ib.  38, 
8.  S92/8.  —  575)  X  R.  A.  6t.  Maealister,  Ramet  el  Khalil:  ib.  8.84/5.  —  57C)  X 
W.  F.  Bireh,  Tbe  Site  of  Zoar:  ib.  8.  81/4.  —  577)  X  id.,  Mispeh  and  Gath:  ib.    85 

il90S),  8.  276.  —  578)  X  Thensen,  Galiläa  auf  d.  ölbarge:  BGl.  42,  H.  11.  - 
^70)  Ebarb.  Nestle,  Sglath  ieliiijja:  ZATW.  36,  8.  170.  —  580)  G.  Sohamaeher, 
Unsere  ArbeiUn  im  Ostjordanlande.  V.:  MNDPV.  (1902),  Ko.  8;  (1904),  S.  74/8.  — 
5S1)  Bad.  Smend,  Beitrr.  s.  Gescb.  u.  Topographie  d.  Oetjordanlandes :  ZATW.  22 
(1902),  8.  129-58.  —  58S)  X  G.  B.  Gray,  Tbe  'Steppes'  of  Moab:  Exp.  6.  8er.,  11 
(1905),  8.  68^76.  -*  585)  X  R.  Fitsner,  Höbenmess.  in  Moab  n.  Edom.:  MNDPV.  12, 
8.  80/1.    (Besiebt  sich  anf  d.  BShenmess.  bei  Brttnnow-Domaszewski,  s.  sab.  N.  585.)   — 
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noabit.  Flurs  Arnon  verdient  hier  Erwähnung.  —  Brünnow  und  Doma- 
szewski**^)  haben  die  röm.  provincia  Arabia  behandelt.  Diese  umfafst  die 
Belqa  (das  alte  Amoriterreich)  Moab  und  Edom.  Im  vorliegenden  1.  Bd. 
sind  Moab  und  Edom  und  der  sadllche  Rand  der  Belqa  behandelt.  Das 
Werk  enth&lt  4  Abschnitte.  Davon  gibt  der  1.  eine  geographische  Skizze, 
der  2.  bezieht  sich  auf  die  Römerstrafse  von  Madcba  bis  Petra,  der  3.  auf 
Petra,  der  4.  auf  Odruh  und  die  Bömerstrafse  bis  El  Akaba.  Die  Be- 
handlung der  nabatäischen  Ischrn.  stammt  von  Euting.  Das  Ganze  ist  nach 
Ausstattung  und  Inhalt  ein  Prachiwerk  ersten  Ranges.  —  Ober  die  Sinai- 
halbinsel verdanken  wir  dem  bekannten  Agyptologen  Flinders  Petrie^^^) 
ein  hervorragendes  Werk.  —  Cheikho*'')  veröffentlicht  eine  Beschreibung 
des  Berges  Sinai  von  einem  nicht  näher  bekannten  Ephrem.  Zugrunde 
liegen  zwei  arab.  Hss.  der  Jesuiten.  Gleichzeitig  hat  Gnidi^^^)  dieselbe 
Beschreibung  auf  Grund  einer  lateinischen  Hs.  der  Vaticana  ediert.  — 
Dennert^**^)  befafst  sich  mit  der  neuerdings  von  Gunkel,  Grefsmann  und 
£d.  Heyer  vertretenen  Ansicht,  dafs  der  Sinai  ein  Vulkan  gewesen  sei. 
Diese  Ansicht  stützt  sich  auf  die  Beschreibung  von  Jahve-Theophanien 
namentlich  in  Ex.  19.  —  Winckler*^*^^)  hält  Sinai  und  Horeb  für  mytho- 
logiscb-siderische  Namen.  Sinai  sei  der  Mondgipfel,  Horeb  der  Sonnen- 
gipfel.  Besonders  beachtenswert  sind  seine  Ausführungen  tlber  den 
koUnrellen  Boden,  auf  dem  der  Sinai  stand.  —  Nestle ^^^)  fragt  unter 
Berufung  auf  Josephus  l,  §  160,  wo  das  dort  erwähnte  Dorf  Abrahams  bei 
Damaskus  zu  suchen  sei,  und  was  es  mit  seinem  Namen  auf  sich  habe.  — 
Schliefslich  sei  noch  auf  die  zahlreichen  geographischen  Artikel  von  Guthe 
in  der  Realenzyklopädie  fflr  protestantische  Theologie  und  Kirche  und  von 
Cheyne  und  anderen  in  der  Encyclopedia  Biblica  aufmerksam  gemacht. 
Im  Übrigen  verweisen  wir  auf  die  Zeitschrift  des  deutschen  Palästinavereins 
(Leipzig,  Bädeker),  auf  die  Mitteilungen  und  Nachrichten  des  deutschen 
Palastinavereins  (ebda)  und  auf  die  Qnarterly  Statements  des  Palestine 
Exploration  Fund  (London).  In  letzteren  beiden  Zeitschriften  finden  sich 
auch  Hinweise  auf  weitere  Zeitschriftenliteratur,  die  Referent  nicht  zugänglich 
gewesen  ist. 

Archäologie.  Ausgrabungen  und  Funde.  Hilprecht^**) 
bietet  einen  ausfflhrlichen  Oberblick  Aber  die  Ausgrabungen  in  Assyrien, 
Babylonien,  Palästina,  Ägypten,  Arabien  und  im  Hethiterlande.  Der  auf 
Palästina  bezQgliche  Teil  ist  von  Benzinger  behandelt  unter  den  Titeln 
Topography  (mit  Würdigung  der  Arbeiten  Robinsons  und  Toblers)  the 
geographica!  survey  of  the  Land  (Wilson,  Conder  und  Eitchener,  Schumacher, 


584)  X  N.  Sohmidt,  Thft  River  Aroon:  JovrsBiblLit.  24,  S.  212-20.  ~  585)  R.  £• 
BrttDDOw  u.  A.  T.  Domaezewskii  D.  Provintia  Artbia.  Bd.  1:  D.  R5me»trarte  über 
Petra  n.  Odmh  bei  El  Akaba.  Unter  Mitwirk.  ▼.  J.  Euting.  Strafebnrg,  Trttbner.  1904. 
4»  XXIVr5S2  8.  M.  0,80.  |[De  Goeje:  DLZ.  25,  No.  48.]|  —  586)  X  X  W.  M.  F. 
Petri«,  Reaeareliet  in  Sinai,  witli  ehaptere  by  C.  T.  Curelly.  With  186  Illuatr.  and 
4  map«.  London,  Iforray  (New  Tork.  Dutton).  804  S.  sli.  21  (|  6).  —  587)  I" 
Cbeikho,  La  deMription  du  rnont  Sinai  per  le  dlaore  Ephrem  pabii^:  Al-Maschriq  9, 
No.  16/7.  —  588)  J'  Guidi,  Une  deseription  arabe  du  Sinai:  RtTBibliqae  NS.  8, 
S.  488->42.  —  589)  E.  Donnert,  War  d.  Sinai  e.  Volkan?:  Olauben  n.  Wiesen  2 
^904),  B.  9.  -  5M)  Hugo  Winekler,  Sinai  u.  Horeb:  EncyclBibl.  4  (1908), 
8.  4629-48.   —  5M)  Rberb.  Nestle,  Abrahams  Dorf:  ZATW.  ^26.  S.  282 

5f2)   H.  V.  Hilpreoht,    Ezplorations    in    Bible    Lands    dnring    the    19.   Century. 
SOOlUnatr..   4  maps.   London,  Clark;  Philadelphia,   Holmann.    1903.    884  8.     12   sh.  6    d. 
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Stfibel),  Jernsalem  (Schick),  Archaeological  Resnlts  (Flinders  Petrie,  Blifs, 
Macalister,  die  Geschichte  des  MesasteiDs,  der  Siloahinschrift,  Sidon,  Madaba- 
karte,  Teil-Amarnatafeln).  —  Blifs  and  Macalister^*')  handeln  von  den 
engl  Ansgrabungen  in  Teil  Zakarijja,  Teil  es  Safi,  Teil  Jndeideh  and  Teil 
Sandahanna  in  den  J.  1896 — 1902,  —  In  den  letzten  fünf  Jahren  haben 
namentlich  die  Aasgrabangen  in  Gezer  (Palestine  Exploration  Fand)  in 
Teil  el  Mutesellim  (Dentsche  Orientgesellschaft  and  Dentscher  Palästina- 
Yerein)  nnd  in  Teil  Taannakh  (Professor  Seilin  in  Wien)  Anfsehen  erregt. 
Ansfahrliche  Berichte  Aber  die  Ausgrabnngen  in  Gezer  hat  Macalister 
gegeben.  Eingeleitet  sind  sie  dnrch  einen  Aufsatz**^)  Aber  die  Geschichte 
und  die  Lage  von  Gezer.  Dann  folgt  ein  Bericht  ^*^)  Ober  die  ersten 
Ausgrabnngsergebnisse,  die  von  grofser  knltur-  nnd  religionsgeschichtlicher 
Bedeutnng  sind.  Aaf  dem  östlichen  HOgel  hat  M.  vier  abereinanderliegende 
Knitarschichten  nnterscheiden  können,  eine  vorsemitische  Schicht  ans  dem 
neolithischen  Zeitalter,  eine  altsemitische  Schicht,  der  Kupfer-  nnd  Bronze- 
zeit angehörig,  und  zwei  jüngere  semitische  Schichten.  Beigegeben  sind 
elf  Tafeln  mit  Abbildungen  wichtiger  Fundstücke.  Nach  den  Berichten  ^^^) 
vom  J.  1903  (N.  2/5)  sind  in  Gezer  sieben  Strata  zu  unterscheiden.  Davon 
reicht  das  oberste,  das  siebente,  bis  in  die  Makkabäerzeit  (keine  kultischen 
Gegenstände,  keine  Bama),  das  sechste  und  fünfte  Stratum  gehört  der 
israelitischen  Zeit  an  von  der  Zeit  der  Richter  bis  zum  Exil  (Eisenzeit, 
Banopfer  in  Gestalt  von  eingegrabenen  Kindern,  Bronzen,  doppelhörnige 
Astarte,  eine  Bama  als  Kultstatte).  Das  dritte  und  vierte  Stratum  gehört 
der  vorisraelitischen  aber  noch  semitischen  Zeit  an  (grofser  Menschenschlag, 
starker  ägypt.  Einflufs,  Bama  mit  sieben  Steinsäulen).  Die  beiden  untersten 
Strata  weisen  auf  die  prähistorische  Zeit  der  Ureinwohner  (Höhlenbau, 
kleiner  Menschenschlag,  neolithische  Zeit  [ca.  3C00  v.  Chr.],  uraltes  Heiligtum). 
Im  Bericht  von  1904  (N.  6/9)  gibt  Macalister**')  neue  Obersichten  und 
eine  zusammenfassende  Darstellung  der  verschiedeneu  Perioden  in  der 
Topographie  Gezers  (paläolithische,  neolithische,  frühsemitische,  spätsemitische 
oder  israelitische  [von  der  Einwanderung  bis  zum  Exil],  nachexilische, 
griech.-röm.  und  spätere  Perioden),  ferner  eine  Obersicht  über  die  Grab- 
anlagen der  verschiedenen  Perioden  und  die  Art  der  Bestattung.  Unter 
den  Funden  ist  besonders  eine  assyr.  Kontrakttafel  vom  J.  619  v.  Chr. 
erwähnenswert.  Mit  dem  10.  bis  13.  Bericht**^)  vom  J.  1905  schliefst  die 
Berichterstattung  ab.  Unter  den  letzten  Funden  ist  bemerkenswert  eine 
Burg,  wahrscheinlich  aus  der  Makkabäerzeit,  zwei  Gebäude,  einen  Palast 
und  einen  Tempel  darstellend,  eine  Höhle,  die  ursprünglich  als  Wohnraum 
diente,  dann  Grabhöhle  und  schliefslich  Zisterne  wurde,  und  endlich  eine 
zweite,  gut  erhaltene  Keilschrifttafel.  Es  ist  hier  nicht  möglich,  dem  Leser 
über    die   grofse  Fülle  von  Einzelfundeu  auch  nur  eine  annähernd  richtige 


|[Ptiaer:  ThLZ.  (1904),  No.  IS.Jj  —  69S)  F.  J.  Blifs  and  R.  A.  St.  Mtealiater, 
Ezploratioofi  in  PaUstine  dnring  the  y«ari  1898  —1902.  With  a  Chapter  of  Prof.  Dr.  W  Qn  soh , 
and  nnm.  illustr.,  made  on  the  spot  by  Macalister.  London,  Pal«  Expl.  Fund.  1908.  292  S. 
ih.  60.  —  594)  R.  A.  St.  Macalister,  Tbe  Hiit.  and  the  Site  of  Gezer:  QSPEF.  84 
(1902),  S.  227 — 82.  —  595)  id.,  First  Qoaterly  Report  of  the  Excavation  of  Gezer:  ib. 
S.  817—64.  —  5M)  id.,  II.— V.  Qnarterly  Report  on  the  Excavation  of  Gezer:  ib.  85 
(1908),  S.  7—61,  101—22,  195—281,  «99—826.  —  597)  id.,  VI.— IX.  Quaterly  Report 
on  the  Exearation  of  G.:  ib.  86  ^1904),  S.  9  —  26,  107—27,  194—228,  820—67,  868—60.  — 
598)  id.,  X.— Xlir.  Quarterly  Report  on  the  Excavation  of  Gezer:  ib.  87  (1905),  S.  16-88, 
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Yorsiellang  za  erwecken.  Bemerkt  sei  nar,  dafs  die  Fände  bereits  fOr  sehr 
frohe  Zeit  (ca.  2000  v.  Chr.)  einen  sehr  starken  ägypt  Einflnfs  verraten, 
was  bei  der  Lage  der  Stadt  anch  gar  nicht  anders  zn  erwarten  ist,  während 
assyr.  Einflnfs  erst  für  spätere  Zeit  zn  erkennen  ist.  Über  die  in  Gezer 
gefundene  erste  keilinschrifkliche  Kontrakttafel  haben  Pinches,^^^  Sayce/^^) 
Johns***)  nnd  Conder*®*)  gehandelt,  über  die  zweite  keilinschriftliche 
Tafel  Johns,***)  der  in  ihr  ein  Zeugnis  der  assyr.  Herrschaft  aber  Oezer 
für  die  Zeit  nm  650  v.  Chr.  sehen  will.  Auf  in  Gezer  gemachte  Fände 
beziehen  sieh  anch  die  Arbeiten  von  Griffith**^)  und  Macaiister.***) 
Letzterer  ***)  hat  die  Funde  von  Oezer  auch  bereits  fflr  die  Bibelerklärung 
nutzbar  zn  machen  gesucht.  —  Wir  erwähnen  hier  zugleich  den  Aufsatz 
von  Conder**'')  über  eine  in  LachiS  gefundene  Eeilschrifttafel,  deren  Inhalt 
f&r  die  Geschichte  der  Stadt  LachiS  von  Wichtigkeit  ist.  —  Nicht  minder 
wichtige  Ausgrabungen  haben  in  der  Zeit  vom  Frühjahr  1903  bis  zum 
Herbst  1905  in  Teil  el-Mutesellim  oder  dem  alten  Megiddo  stattgefunden. 
Es  liegen  darüber  zehn  Berichte  vor,  die,  mit  Ausnahme  des  sechsten,  der 
von  Benzinger***)  stammt,  von  Schumacher***"*^*)  verfafst  worden 
sind.  Auch  hier  haben  sich  etwa  sieben  Schichten  unterscheiden  lassen. 
Yen  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Aufdeckung  einer  grofsen  Burganlage 
(Hilani)  aus  der  Zeit  zwischen  2500  nnd  2000  v.  Chr.,  einer  ^ägjpt.'  Burg 
aus  ca.  5MXX)  v.  Chr.,  einer  kanaanäischen  Burg  aus  dem  10.  bis  13.  vorchrist* 
liehen  Jb.,  eines  Palastes  aus  der  israelitischen  Königszeit  (etwa  10.  und 
9.  vorchristliches  Jh.),  der  vielleicht  von  Salomo  oder  einem  seiner  Beamten 
bewohnt  wurde.  Sonst  sind  noch  die  zahlreichen  Funde  von  Opferstätton 
(darunter  ein  Felsaltar  mit  zahlreichen  natürlichen  Scbalenvertiefongen  aus 
ältester  Zeit),  von  Hasseben  und  Begräbnisstätten,  die  von  verschiedenen 
Bestattungsarten  zeugen,  hervorzuheben.  Die  wichtigsten  Funde  sind  ab- 
gebildet. Besonders  wertvoll  sind  darunter  zwei  Siegel,  darunter  das  bekannt 
gewordene  Löwensiegel  mit  dem  babylon.  Löwen  und  der  Aufschrift:  'Dem 
Schema '  gehörig,  dem  Beamten  des  Jerobeam',  d.  h.  wohl  des  Königs 
Jerobeam,  ob  des  ersten  oder  zweiten  Königs  dieses  Namens,  läfst  sich 
nicht  ausmachen,  und  ein  Siegelstein  mit  der  hebräischen  Legende  'dem 
Asaph  gehörig'.  Über  beide  Siegel  hat  K au tzsch *"•***)  in  gründlicher 
Weise  gehandelt.  —  Sehr  grofse  Erfolge  hat  sich  auch  Sellin*"*^*)  bei 
seinen  Ausgrabungen  in  Teil  Taannekh  ==  Taanakh  der  Bibel  in  der  Ebene 
Jesreel   erfreuen   dürfen.     Er  hat,   namentlich   auf  Grund  der  keramischen 


97  —  115,  1S3— S9,  809-27.  -—  ftM)  X  T^^-  6-  Pinches,  The  Fragment  of  an  Aasyrian 
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Funde,  etwa  vier  IlaHptschichten  nnterscheiden  können,  eine  altkanaanftische, 
eine  israelitische,  eine  griech.  and  eine  MAliche  arab.  Schicht.  Sehr 
wertvolle  Funde  sind  namentlich  in  der  kanaanäischen  Schicht  gemacht 
worden.  Zu  erwähnen  ist  da  vor  allem  die  Burg  des  Königs  liltarwasar 
mit  einem  'Archiv*,  das  eine  ganze  Anzahl  von  Keilschrifttafeln  in  bahylon. 
Sprache  und  Schrift  enthält,  die  von  grofsem  kaltur-  nnd  religionsgeschicht- 
lichem  Interesse  sind;  ferner  Altäre,  Masseben,  l&tarbiider,  eine  ägypt. 
Statuette,  ein  Siegelzjlinder  (aus  der  Zeit  ca.  2000  v.  Chr.)  mit  einer 
babylon.  mythologischen  Darstellung  und  einer  babylon.-ägypt.  Legende, 
ägypt  Amulette,  Begräbnisanlagen,  namentlich  mit  Kinderskeletten  in  KrOgen 
(wobei  Sellin  an  Kinderopfer  denkt,  was  jedoch  nicht  ganz  sicher  ist), 
Spuren  von  Bauopfern  und  dergleichen  Dingo  mehr.  Die  Funde  setzen 
uns  jedenfalls  in  den  Stand,  uns  von  den  kulturellen  und  religiösen  Ver- 
hältnissen des  vorisraelitischen  Kanaan  und  der  Stärke  der  babylon.  und 
ägypt.  Kultureinflässe  ein  recht  deutliches  Bild  zu  machen.  In  der  israeli- 
tischen Schicht  macht  sich  zuerst,  etwa  fOr  die  Zeit  von  1900— 800  v.  Chr., 
ein  Rückgang  in  der  Kultur  bemerkbar.  Man  erkennt  das  an  der  roheren 
Keramik  und  den  rohen,  unbeholfenen  Bauten.  Von  etwa  800  an  lassen 
die  Funde  aber  wieder  ein  Aufsteigen  der  Kultur  erkennen.  Es  machen 
sich  jetzt  auch  westliche,  ägäische  Kultureinflüsse  in  der  Keramik  bemerkbar, 
die  mit  der  Zeit  an  Stärke  zunehmen.  Ftlr  die  Kenntnis  der  israelitischen 
Jahvereligion  haben  die  Ausgrabungen,  wie  Sellin ^^^**^^)  ausführlich  noch 
an  anderem  Orte  ausgeführt  hat,  keine  direkte  Ausbeute  geliefert.  Die 
älteste  israelitische  Schicht  zeigt,  was  die  auf  die  Religion  bezüglichen 
Funde  betrifft,  genau  dieselbe  Physiognomie  wie  die  kanaanäische  Schicht. 
Nur  das  allmähliche  Aufhören  der  Spuren  von  Bau-  und  Kinderopfern  und 
das  Schwinden  der  Astartebilder  zeigt  an,  dafs  mit  der  Religion  Israels 
doch  ein  geistig-sittlicher  Faktor  in  die  Geschichte  eingetreten  ist,  der  mit 
der  kanaanäischen  Barbarei  allmählich  gründlich  aufgeräumt  hat.  —  Sehr 
instruktiv  sind  die  Artikel  von  Macalister'^**^'*)  und  Cook,*^^)  in  denen 
die  Ausgrabungen  von  Gezer  mit  denen  in  Megiddo  oder  Teil  el  Mutesellim, 
Taanakh  und  Karthago  verglichen  werden.  Macalister  hat  dabei  mit  Recht 
vor  der  Manie  gewarnt,  in  jeder  Steinsäule  ein  Kuliobjekt,  und  in  jeder 
Vorratskammer  eine  Opferstätte  zu  sehen.  —  Besondere  Hervorhebung 
verdient  der  Artikel  von  Blifs^^^)  über  die  keramischen  Funde,  ihre 
charakteristischen  Merkmale  und  ihren  Wert  für  die  Bestimmung  des  Alters 
der  Schichten,  aus  denen  sie  stammen.  —  Pfennigsdorf  *^^)  hat  namentlich 
den    Hof,   die   Treppenanlagen    und   die   Wasserbehälter   der  Königsgräber 


Urosehrift  ▼.  TeU  el-Muteaellim :  ib.  12,  S.  S8/5.  —  614)  X  E.  Sellin,  Kurzer  Vorlauf. 
Berieht  Qber  d.  Ausgrab.  auf  d.  Teil  Ta  annek  i.  J.  1904:  MNaehrDPV.  11  (1905J,  S.  88/7.  — 
616)  id.)  Teil  Ta'anek.  Bericht  über  e.  Ausgrab,  in  Palästina  nebst  e.  Anhang  v.  F.  Hrocny: 
D.  Kellsohrifttexte  v.  Ta'anek.  Mit  18  Tfln.,  182  Textfig.,  6  Fl.:  DenkschrRAkWWien 
Wien,  A.  Beider.  1904.  128  S.  M.  18,80.  —  616)  id.,  D.  Ertrag  d.  Ansgrab.  auf  d. 
Trümmerfeldern  d.  alten  OrlenU,  insbes.  Pal&stinas,  fUr  d.  Erkenntnis  d.  Entwickl.  d. 
Religion  Israels:  NKirchlZeitsohrift  16  (1905),  S.  102—86.  —  617)  id.,  D.  Ertrag  d. 
Ausgrab,  im  Orient  fUr  d.  Erkenntnis  d.  Entwickl.  d.  Religion  Israels.  Mit  Titelbild.  Leipzig, 
Deichert.  1905.  44  S.  M.  0,80.  (=  Ist  im  wesentl.  nur  Wiederhol,  d.  anUr  N.  616 
registr,  Anfsatses.)  —  618)  R.  A.  St.  Macalister,  Geser  and  Megiddo:  QSPEF.  88, 
S.  62/6.  —  619)  id.,  Geser  and  Taannach:  ib.  S.  115-29.  —  620)  X  S.  A.  Cook, 
Carthago  and  Qezer:  ib.  S.  169-60.  —  621)  F-  J.  Blifs,  Pottery  Diction.  of  tbe  Bible 
4  (1908).  —  682)  E.  PfennigBdorf,  D.  Aursenanlagen  d.  sog.  Kdnigsgrttber  bei  Jerusalem. 
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dner  sorgfältigen  üntersnehnng  unterzogen.  —  Hanauer**^)  handelt  von 
Felsenkammem,  die  in  rOra.  Zeit  als  Geföngnisse  gedient  za  haben  scheinen. 
—  Eine  grofse  Anzahl  von  zam  Teil  wichtigen  Artikeln  verdanken  wir 
Dalmaa/*^)  Derselbe  Yf.*'^  bespricht  zunächst  eine  Reihe  von 
torpedof(Vrmigen  Basaltgewicbten,  die  in  Gezer  gefunden  sind,  femer  drei 
in  Teil  Zakarga  gefundene  kappelfönnige  Gewichte,  die  der  Schwere  nach 
demselben  Oewichtssystem  angehören,  sodann  eine  Serie  von  Gewichten,  die 
eine  andere  Skala  repräsentieren,  nnd  schliefslich  zwei  Halbsekel.  Die  1.  Serie 
entspricht  dem  babylon.  Silbersekel  nach  schwerem  Gewicht  (21,8  g),  die 
9l  Serie  demselben  Sekel  nach  leichtem  Gewicht  (10,9'g),  die  Halbsekel- 
gewichte  dagegen  scheinen  nach  dem  phöniz.  Silbcrsekel  von  14,5  g  normiert 
ZQ  sein.  Yon  dem  Gewichtswesen  handeln  auch  die  Arbeiten  von  Sayce®'*) 
und  Warren.**')  —  Das  von  Dalman***)  beschriebene  Grab  bei  Meron 
in  Nordgaliläa  ist  ein  ans  grofsen  behanenen  Steinen  oberirdisch  errichtetes 
Grabmal,  wie  es  sich  sonst  in  ganz  Palästina  nicht  findet  nnd  nur  im 
Phtaizierland  im  sog.  Hiramsgrab  ähnlich  vorkommt.  Oberhalb  des  Grabes 
befinden  sich  anfSlllige  Feisbildnngen,  deren  auffallendste  wie  ein  langhalsiger 
Yogelkopf  mit  kurzem  Schnabel  aussieht.  Dfe  Juden  bezeichnen  das  Feh- 
gebilde  als  Tbron  des  Messias,  den  er  in  Bälde  einnehmen  werde,  die 
Araber  nennen  es  den  ^Stein  der  Schwangeren'.  Die  Felsenburg,  in  der 
sich  das  von  Dal  man***)  beschriebene  Löwenbild  befindet,  ist  in  die  Süd- 
wand des  Taubentales^  am  See  Tiberias  eingebaut.  Das  Bild  selbst  stellt 
zwei  Löwen  dar,  die  einander  gegenflberstehen  und  von  denen  ein  jeder 
eine  seiner  Yordertatzen  auf  einen  Tierkopf  (Kalbskopf?)  legt.  Alter  der 
Darstellung  unbekannt.  In  £r-rum-män,  auf  der  SOdseite  des  Wadi  Zerka 
(Jabbok)  hat  Dalman*^®)  ein  altertflmliches  Stierbiid  entdeckt  Über  dem 
Stier  befindet  sich  ein  Fisch.  D.  sieht  in  dem  Stier  das  Symbol  des 
Hadadrimmon,  und  im  Fisch  das  Symbol  seiner  Paredros,  der  Fischgöttin 
Atargitis.  Jedenfalls  stammt  das  Bildwerk  aus  vorgriech.  Zeit.  Die  übrigen 
Skulpturen  gehören  der  röm.  und  arab.  Zeit  an.  In  seinem  Aufsatz  über 
ein  neugefundenes  Jahvebild  bietet  Dalman"'^)  zunächst  eine  Besprechung 
der  bisher  als  israelitisch  sicher  bekannten  Siegelbilder  mit  Bezug  auf  die 
auf  ihnen  befindlichen  mythologischen  Bilder  und  Symbole,  und  handelt  dann 
spedell  von  dem  Siegel  des  EliSama^ben  Gedaljahu,  das  auf  der  Kehrseite 
eine  Göttergestalt  zeigt,  die  zwischen  zwei  Lebensbäumen  auf  einem  Throne 
iltxt,  der  sich  auf  einem  Schilfe  befindet.  Das  Schiff  zeigt  an  beiden  Enden 
einen  Yogelkopf.  D.  meint,  das  Bild  wolle  Jahve  auf  seinem  Wolkenschiffe 
darsteilen.  Man  wird  aber  wohl  vielmehr  an  assyr.-babylon.  Darstellungen 
za  denken  haben,  die  den  Sonnengott  zeigen,  wie  er  auf  seinem  Schiffe 
über  den  Himnelsezean  dahinfährt.  Eine  solche  Darstellung  mag  hier  auf 
Jahve  Obertragen  sein,  wenn  es  sich  nicht  überhaupt  lediglich  um  ein 
konventionelles  Motiv  handelt^  das  man  gern  auf  Siegelsteinen  anzubringen 


ZDPY.  37  (1904),  S.  17S— 87.  —  63S)  J.  E-  Hatteaer,  Recent  DiecoTeries  in  Jerustlem: 
QSPEP.  SS,  8.  225—81.  -  M4)X  O.  Dalmao,  Epigraph,  u.  Piendoepigraph. :  MNaohrDFY. 
9  (1S08),  No.  2.  —  635)  id.,  Neugefundene  Gewiehte:  ZDPY.  29,  S.  92/4.  ^  696)  X 
A.  H.  Sayee.  Inecribed  Wighte:  QSPEF.  86  (1904),  3.  357/8.  —  62?)  X  Cb.  Warren,  W«ightB 
fooDd  in  Jernnlein:  ib.  88,  S.  182,  295—68.  —  628)  0-  Dalman,  D.  pbduif.  Grab  a. 
d.  Ifeaaiattbrott  bei  Meron:  ZDPY.  29,  S.  195/9.  —  629)  id.,  D.  Löwenbild  an  d.  Fehenburg 
d.  imdi  el-bamim:  ib.  S.  199—201.  —  680)  ^^-j  !>•  Stierbild  u.  andere  Skulpturen  v. 
i:'ib.  8.  201/8.  —  661)  id.,  B.  neugefnndenes  Jabvebild:  PalftstinaJb,  2,  8.  44—50. 
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pflegte.  Der  Vf.  hätte  daher  lieber  Dicht  von  einem  Jahvebilde  reden 
sollen,  denn  Jahvebilder  hat  es  nie  gegeben.  Mit  Recht  bemerkt  D.  aber, 
dafs  derartige  Siegel  beweisen,  dafs  der  Symbolismus  des  im  alten  Oriente 
herrschenden  Oötterglanbens  den  Israeliten  wohl  bekannt  war,  and  dafs  sie 
ihn  anbedenklich  aach  zam  Aasdrack  ihrer  religiösen  Vorstellangen,  vielfach 
vielleicht  aach  nur  znm  Schmack  und  zur  Zier,  verwendet  haben.  Zam 
Schlafs  bringt  D.  noch  eine  Bemerkung  Aber  das  von  Brflnnow  in  den 
Mitteilungen  und  Kachrichten  des  DPV.  (1896),  S.  4  beschriebene  Siegel  des 
Elimaaz  ben  Elisa,  dessen  Darstellung,  wie  D.  gesehen  hat,  einen  Astarte- 
anbeter zeigt,  und  Aber  ein  neues  palästinensisches  Beispiel  von  Darstellung 
des  Lebensbaumes.  Die  von  Dalman^^^)  besprochene  griech.  Ischr.  aus 
der  Nähe  von  Hebron  soll  zeigen,  in  wie  viel  höherem  Grade  die  byzantin. 
Kirche  in  Palästina  die  ATlichen  Erinnerungen  pflegte  als  später  die  lateinische. 
—  Guthe^*')  unterscheidet  in  der  Opferstätte  von  Petra  den  Brand- 
opferaltar, die  Schlachtstätte  (also  keinen  zweiten  Altar I)  und  den  heiligen 
Bezirk  mit  dem  Tisch  far  die  Opfermahlzeiten.  —  Die  von  Clermont- 
Ganneau*'^)  besprochenen  Ischrn.  beziehen  sich  auf  israelitische  Hohl- 
mafse,  nämlich  auf  Hin  und  Log.  —  Macalister^'^)  und  Gouder*'^**'^) 
haben  sich  um  Entzifferung  und  Erklärung  einer  schwierigen  erotischen 
Ischr.  in  griech.  Sprache  bemaht.  —  Macalister^*®)  erklärt  die  Namen 
Hebron,  Schokoh,  Ziph  und  Memschat,  die  sich  auf  den  Henkeln  von  in 
Palästina  gefundenen  Krflgen  finden,  nicht  fflr  Ortsnamen,  sondern  fUr  Namen 
der  im  königlichen  Dienste  stehenden  KOnstler,  und  entwirft  unter  Benutzung 
von  1.  Ghron.  4, 15ff.,  wo  diese  Namen  wiederkehren,  eine  Geschichte  der 
Kflnstlergilde  von  Jnda.  Auf  dieselbe  Materie  bezieht  sich  auch  der  Aufsatz 
von  Seilin."*) 

OesanUdarstellungen  der  Archäologie.  Hier  sind  zunächst 
die  Arbeiten  von  Belli"^)  und  Kachler*^^)  zu  erwähnen.  Letzterer 
handelt  in  allgemeinverständlicher  Weise  Aber  Volkscharakter,  Leben  und 
Arbeit  der  Hebräer,  aber  Familie  und  Stamm,  Aber  Sitte  und  Recht  und 
Aber  die  volkstAmliche  Religion.  Der  Yf.  nimmt  seinen  Standpunkt  auf 
dem  Boden  der  Stade-WeUhausenschen  Schule.  —  Von  grofsem  Werte, 
speziell  fAr  die  Archäologie,  sind  die  beiden  Atlanten  von  Frohnmeyer- 
Benzinger  und  Oort-Wildeboer.  Der  Atlas  von  Frohnmeyer-Benzinger*^-) 
will  der  Bibelkunde  im  weitesten  Sinne  dienen.  Er  enthält  5  Abschnitte: 
1.   Biblische  Geographie   mit   120  Landschaftsbildem,   Karten   und   Plänen 


—  M3)  E*  iMbr.  auf  d.  Hain  Mamr«  d.  bysantln.  Tradition:  ib.  S.  51.  —  68S)  Herrn. 
Gatha,  Bemark.  za  d.  OpfarsUtte  bei  Petra:  HKaehrDPY.  (1906),  S.  49->56.  —  6M) 
Clarmont-QaDDean,  Mate  lar  denz  alabastera  ieraAüas  dtfcoarerU  k  Suaa  (miaeioii  da 
Morgan):  BallAliadlnscrBellLettree,  Compt.-rand.  (1906),  S.  287— 4S.  —  685)  X  R.  A.  St. 
Uaoalifter,  The  Erotio  Grafflto  in  tha  Tomb  of  of  Apollophanea  of  üariiea:  QSPEF.  88, 
8.  54 -es,  158/9.  —  68f)   X  C.  B.  Condar,  Tha  Tomb  of  Apollopbanei :  ib.  S.  147/8. 

—  687)  X  id.,  The  Apollopbanei  Text:  ib.  8.  S88.  —  688)  B.  A.  St.  Macaliater, 
The  Craftmani  Gnild  of  tha  Triba  of  Jndah:  ib.  87  (1905),  8.  S48— 58,  828—42.  — 
689)  X  £.  Sellin,  D.  in  Paläatina  aoigagrab.  Kragstanopal :  NKirehlZaiteehrift  10, 
S.  758—68. 

646)  X  M.  Belli,  Brevie  Antiqnitatam  jndaie.  notitia.  Utini,  Ex  typia  patronatus.  16^ 
142  8.  L.2.  -  641)  F.Kttohler,  HabrftiseheYolkikande.  (=  ReligionegaBcb.  VolkabUehei 
2.  Reihe,  Heft  S.)  Halle,  Gabaner-ScbwaUehke.  61  8.  M.  0,40.  —  642)  Frobnmeyer 
n.  J.  Benzinger,  Bilderatlae  s.  Bibelkande.  E.  Handbuch  fUr  d.  Religionelehrer  u.  Bibel- 
freund.    501  Abbn.  mit  arl.  Text.     Stuttgart,  Benzinger.     1905.    IV,   188  S.    M.  6,   geb. 
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Agnitens,  der  Sinaihalbiiisel,  PaläsÜDaB,  Syriens,  der  Enphratländer  und 
der  Stalten  der  apostolischen  Wirksamkeit;  2.  Geschiebte  Israels  mit  112  Ab- 
bildunges;  3.  Kultus  mit  54  Abbildungen;  4.  Alltagsleben  der  alten  Ilraeliten 
mit  113  Abbildungen;  5.  Biblische  Naturgeschichte  mit  102  (zum  Teil  leider 
etwas  rohen)  Abbildungen  von  Tieren  und  Pflanzen.  Jeder  Abteilung  ist 
eine  kurze  Erläuterung  vorausgeschickt.  Die  vier  ersten  Abschnitte  sind 
von  Benzinger,  der  letzte  von  Frohnmeyer  bearbeitet  Der  Atlas  von 
Oort-Wildeboer^^*)  enthält  auf  54  Tafeln  ca.  130  meist  wertvolle  Ab- 
bildungen,  die  sich  speziell  auf  die  weltlichen  und  religiösen  Altertflmer 
Israels  beziehen.  Mit  Frohnmeyer-Benzinger  hat  der  Atlas  nur  ca.  45  Ab« 
bildnngen  gemeinsam.  Er  kann  deshalb  als  eine  höchst  willkommene  Er- 
gänzung des  deutschen  Werkes  begrüfst  werden.  Die  beigegebenen  Er- 
läuterungen sind  kurz,  klar,  und  geben  auch  Fundort  resp.  Aufbewahrungsort 
der  Darstellung  au.  —  Auch  Maurers^^^)  Buch  darf  als  eine  Art 
hebräischer  Archäologie  oder  doch  als  ein  Ausschnitt  daraus  bezeichnet 
werden.  Er  behandelt  darin  die  Familie,  ihre  LebensfQhrung,  den  Kult, 
das  Recht,  das  staatliche  Leben  und  das  geistige  Leben.  Charakteristisch 
ist  das  reiche  religionsgeschichtliche  und  ethnographische  Material,  das  der 
Yl  zur  Illustration  und  Vergleichung  herangebracht  hat.  Seine  auf  das 
AT.  bezOglichen  Ausfahrungen  sind  leider  oft  recht  unzuverlässig  und 
dilettantisch. 

ITettlicAa  AUertümer.^^^^^^)  Wimmer«")  gibt  in  der  Ein- 
leitung eine  Beschreibung  des  H.  Landes  nach  seinen  geographischen, 
orographischen,  geognostischen,  hydrographischen  und  klimatischen  Ver- 
hältnissen, und  handelt  dann  im  Anschlufs  an  Ritter  und  Hohn  von  der 
Pflanzen-  und  Tierwelt  zunächst  der  biblischen  und  dann  der  nachbiblischen 
Zeiten  von  der  röm.-byzantin.  Epoche  bis  auf  die  Zeit  der  heutigen  jQdischen 
Kolonisadon.  Im  ganzen  eine  brauchbare  Zusammenstellung.  —  Nehriug*^«) 
zeigt,  dais  Palästina  mit  Bezug  auf  die  Tierwelt  in  zwei  Hälften  zerfäUt. 
Nordpalästina  mit  Syrien  gehört  der  sog.  paläoarktischen  Region  an,    SOd- 


U.  7»20.  |[St«iiernagel:  ZDPV.  SS  (1905],  S.  S26.]|  —  64S)  H.  Oort  «d  O.  Wildtboer. 
PlatenatlM  tot  opheldering  ran  bijbelMbe  oadhedsn.  M«t  toeliebting.  Amatardam,  Rampen 
es  ZooD.  4^.  54  pltn.  mit  5S  bis.  Fr.  8,90.  [[SebBrer,  TbLZ.  (1907),  No.  5  (Answabl 
sorgfkltig  n.  d.  Zweck  eiit*preebend).]|  —  644)  F.  Maarer,  Volk  erkunde,  Bibel  n.  Cbristen- 
tam.    T.  1:  VSlkerkundl.  a.  d.  AT.    Leipzig,  Deicbert.     1905.    VIII»  257  S.    M.  5. 

645)  X  6.  Sehweinfurtb,  D.  Entdeek.  d.  wilden  Urweiseni  in  Palästina:  YoesZg. 
(1904),  No.  442  (Morgenansg.).  (Vgl.  OrlentalLttZg.  9,  No.  10,  S.  570 f.)  -  646)  X  M. 
Fedorici,  n  eommereio  e  iModoBtria  d.  Antichi  Ebrci:  StadiRelig.  (1906),  S.  S29— 58.  — 
647)  X  0.  OaBBani,  Tbe  Administration  of  Law  and  Jostiee  in  Aneient  Israel:  NewTorkBer, 
(Mai  1906),  S.  789—61.  —  648)  X  Ang.  Wttnscbe,  Salomos  Tbron  u.  Hippodrom, 
Abbilder  d.  babylon.  Himmelsbildes.  (»  Ex  Oriente  Lux,  Bd.  2,  Heft  8.)  Leipzig,  Pfeiffer. 
56  8.  H.  1,20;  geb.  M.  1.50.  —  649)  X  A.  Bttebler,  D.  Schneiden  d.  Haares  als 
Strafe  d.  Ehebrecher  bei  d.  Semiten:  WZRM.  19,  (1905),  S.  91  —  188.  —  650)  X 
A.  Bachler,  D.  Ansgiefsen  r.  Wein  n.  öl  als  Ehr.  bei  d.  Juden:  MGWJ.  18 
(1905),  S.  12 — 40.  —  651)  X  E.  Lambert,  Les  ebangeurs  et  la  monsaie  en 
Palestine  da  1«'  au  8«  s.:  BÄJ.  52,  No.  108.  —  653)  K.  Mommert,  Widerleg,  d. 
Widerspräche  frommer  Juden  n.  Christen  gegen  d.  Blutbeschnldig.  d.  Juden.  Leipcig, 
Haberland.  1906.  YII,  144  S.  M.  1,60.  —  658)  X  J.  Abrahams,  Festiral  Stndiss: 
Thooghts  on  tbe  Jewish  Year.  London,  Macmillan.  196  S.  2  sh.  6  d.  —  654)  X 
C.  H.  W.  Bohns,    Ths    Amorite    Calendar:    Exp.    7.  Ser.,    1,    S.   128—82,    887—45.    — 

655)  J-  Wimmer,  Palästinas  Boden  mit  seiner  Pflanzen-  n.  Tierwelt  v.  Beginn  d.  bibl. 
Zeiten  bis  s.  Gegenwart.   Hist.-geogr.  Skixsen.    Köln,  Baehem.    1902.    128  S.    M.  1,80.   — 

656)  N  eh  ring,   D.  geograph.  Verbreit.   d.  Säugetiere  in  Palästina  u.  Syrien:   Globus  81, 
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palästiua  der  äthiopischen  Faana.  Mittelpalftstina  bildet  ein  Misch-  nnd 
Obergaugsgebiet.  —  Das  sehr  dankenswerte  Werk  von  Schiaparelli**^ 
ist  bereits  in  deutscher  Obersetznng^^')  erschienen.  Nach  einer  Einleitung, 
in  der  n.  a.  das  allgemeine  Bild  der  physischen  Welt  nach  dem  Bache  Hiob 
behandelt  ist,  handelt  der  Vf.  vom  Firmament,  der  Erde  nnd  den  Ab- 
gründen, den  Gestirnen,  den  Sternbildern,  den  Mazzaroth  oder  Hazzaloth 
(nach  dem  Vf.  die  beiden  Phasen  der  Venus),  dem  Tage  und  seiner  Ein- 
teilung, den  hebräischen  Monaten,  dem  hebräischen  Jahre,  und  von  dor 
Bildung  von  Perioden  durch  die  Siobenzahl.  Auf  S.  48f.  findet  sich  ein 
Verzeichnis  der  hebräischen  Sternnamen  mit  ihren  Äquivalenten  in  den  alten 
Obersetzuugen.  —  Grefsmann*^^)  stellt  die  dürftigen  Nachrichten  des  AT. 
über  Musik  zusammen  (Anfänge  der  Musik,  Laienmusik,  Musik  im  Dienste 
der  Zauberei,  namentlich  des  Heilzaubers,  religiöse  Kultmusik)  und  handelt 
dann  von  den  Musikinstrumenten  im  AT.  —  Wellhauseu**^  meint,  dafa 
der  Ritus  des  Salbens  sich  aus  der  Sitte  des  Streichens  entwickelt  habe, 
denn  das  verb.,  das  mit  salben  zu  übersetzen  ist,  bedeute  ursprünglich  ^mit 
der  Hand  über  einen  streichen'.  Dieses  Streichen  habe  die  Herstellung 
einer  geistigen  communio  zum  Zwecke  gehabt  und  habe  dann  auch  den 
Charakter  einer  Huldigung  angenommen.  Erst  später  sei  das  öl  dazu- 
gekommen —  woher  und  in  welcher  Absicht,  weifs  W.  nicht  zu  sagen  — 
und  dadurch  sei  aus  dem  Streichen  das  Salben  geworden.  Derselbe  weist 
nach,  dafs  der  Ruth  3,  9  gebrauchte  Ausdruck  'den  Flügel  über  einen  breiten* 
soviel  bedeute  als  'zum  Eigentum  erklären'.  —  Ober  die  Bedeutung  des 
Streichens  und  Salbens  hat  auch  V  ollers *^^)  auf  Grund  arab.  Zeugnisse 
gehandelt.  Der  Olsalbung  will  er  kraftverleihende  oder  sühnende  Bedeutung 
zuschreiben.  —  Winckler*^*)  tritt  dafür  ein,  dafs  man  in  Israel  bis  in 
die  späteste  Königszeit  hinein  mit  der  Keilschrift  vertraut  gewesen  sei.  Der 
Verkehr  mit  dem  assjr.  Hofe  und  die  Pflege  der  religiösen  Wissenschaft 
hätten  das  einfach  erfordert.  —  Hora^*^)  hat  eine  Geschichte  dor 
hebräischen  Bauweise  von  den  primitivsten  Anfängen  an  bis  auf  die 
Makkabäerzeit  zu  geben  versucht.  Besonderen  Wert  legt  der  Vf.  auf  den 
Nachweis  ägypt.,  kanaanäischer,  phöniz.  und  babylon.  Einflüsse.  Im  wesent- 
lichen enthält  das  Werk  eine  Zusammenstellung  fremder  Forschungen.  Die 
ATlichen  Quellen  sind  ohne  genügende  Kritik  verwertet.  —  Engert*^^) 
handelt  in  sehr  gründlicher  Weise  vom  Familien-  und  Eherecht  der  alten 
Hebräer.  Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Entstehung  des  Volkes 
Israel  handelt  er  von  den  Ehe-  und  Familienformen  (Matriarchat,  vater- 
rechtliche Familienformen),  von  Eheschliefsung  und  Ehelösung,  den  Trauer- 


(1902).  Ko.  20.  (Auch  separat  •rsobUneii.)  —  667)  0.  Schiaparelli,  L'aatroDomU 
neU'  AT.  Mailand,  Hoapli.  1908.  196  S.  L  1,50.  —  658)  id.,  D.  AiiroDomie  im  AT., 
ttbers.  V.  W.  Lttdtke.  Mit  6  Abbn.  Qier«en,  Rickar.  1904.  VIII,  137  S.  H.  8,20. 
|[B-r.:  LCBl.  (1904),  No.  ll.]|  —  659)  U.  GrefsinaDn,  Musik  a.  Masikinatruinente  im 
AT.  Giafian,  Rieker.  1908.  82  8.  M.  0,75.  -  660)  Jal.  WellhauaaD,  2  ReohUritan 
bei  d.  Hebräers:  ArehReligionewiaa.  7  (1904),  S.  88—41.  —  661)  K.  Vollere,  D. 
Symbolik  d.  Mae{i  io  d.  semit.  Sprachen:  ib.  8,  (1905),  S.  97—108.  —  66S)  Hugo 
VIT  in  ekler,  D.  Gebrauch  d.  Keilicfarift  bei  d.  Jaden  in  deiian  altoriaotal.  Foreoh.  8.  Reihe, 
1  (1902),  S.  165—74.  ^  668)  E.  Hora,  D.  hebrlOecbe  Baaweiia  im  AT.,  e.  bibl.- 
«rcbäol.  Stadie.  Karlsbad,  Selbstverlag.  1904.  74  S.  Kr.  8,80.  ([Joseph:  DLZ.  25, 
Ko.  14;  Steaernagel:  ZDPV.  27,  S.  l59.]|  >-  664)  Th.  Engert,  Ehe-  a.  Familienreeht 
d.  alten  Hebräer.  («  Stud.  z.  ATI.  Einl.  u.  Geech.,  hrsg.  v.  Holzhej.  H.  8.)  München, 
^.entner.    1905.    VII,   108  S.    M.  2.    |[H.  Winokler:  OrientalLitZg.  (1906),    U.  4;  Kr.: 


§  4.     Hebrft«r.     (190S/6.)     Bt«DtB«h.  I^gl 

tttl6D,  ihrem  Ursprung  und  Sinn.  Die  Schrift  beruht  anf  sorgftltiger  Yer- 
arbeitang  des  einschlflgigen  Materials  and  verrät  selbständiges  Urteil  nnd 
kritische  Methode.  —  Matthes*^^)  glaubt  im  AT.  noch  Spuren  eines  alten 
Mutterrechtes  bei  den  alten  Israeliten  nachweisen  zu  können.  —  König***) 
bestreitet  die  Annahme  der  Polyandrie  als  altsemitisoher  Sitte  und  be* 
sonders  ihr  Yorkommen  in  Israel  —  Cornill**^  sucht  anf  Orund  der 
nicht  zahlreichen  Stelien  im  AT.  und  in.  den  Apokryphen  ein  Bild  von  der 
Emehung  im  alten  Israel  zu  zeichnen.  Die  Erziehung  war  durchaus  Sache 
des  Yaters.  —  Löhr***)  handelt  zunächst  von  der  Gastfreundschaft  im 
allgemeinen  als  kultureller  und  humanitärer  Einrichtung,  macht  dann  einige 
Bemerkungen  Aber  das  Reisen  im  alten  Palästina,  wobei  er  einige  Be* 
merkungen  der  landläufigen  Archäologien  berichtigt,  und  gibt  endlich  Bei- 
spiele von  Gastfreundschaft,  aber  auch  von  Ungastlichkeit  aus  alter  und 
neuer  Zeit  —  Dalman**^  erklärt  es  als  unerhört,  dafs  in  Palästina  je 
12  Paar  Ochsen  vor  einen  Pflug  gespannt  seien,  wie  man  aus  1.  Reg.  19,  19 
herausgelesen  hat.  Er  glaubt,  dafs  sich  die  12  Paar  Ochsen  auf  6  mal 
zwei  Ochsen  reduzieren,  und  dafs  der  Vater  der  Elisa  demnach  auf  seinem 
Felde  sechs  Pflflge  mit  je  einem  Paar  Ochsen  in  Gebranch  gehabt  habe.  Der- 
selbe Yf.*^^)  zeigt,  dab  das  hebräische  ma'ana  oder  ma'anith  eigentlich  ein 
Längenmafs  (die  abgesteckte  PflOgebahn,  an  deren  Ende  der  Pflflger  um- 
wendet) bezeichnet,  und  erst  später  zum  Flächenmafs  geworden  sei.  Wichtig 
fftr  1.  Sam.  14, 14,  Psl.  129,  3.  Weiter  handelt  er  Aber  die  Praxis  beim 
Säen  (Saatetreifen,  vgl.  Jes.  28,  25)  und  Ernten  (Emtestreifen).  Derselbe 
Yl  hat  dann  auch  noch  über  Getreide-  und  Feldmafs  unter  Erörterung  der 
heutigen,  biblischen  und  mischnischen  Begriffe  gehandelt.  —  Bennets*^^) 
Aufsatz  bezieht  sich  auf  die  Verhältnisse  der  Lohnarbeiter  im  AT.  —  Ober 
Mafs-  nnd  Gewichtssystem  des  AT.  haben  Conder*^^  und  Galdecott*^') 
gehandelt.  —  Ebstein*''^)  hat  seinem  Buche  Aber  die  Medizin  im  AT.  ein 
Buch  Ober  die  Medizin  im  NT.  und  im  Talmud  folgen  lassen.  Er  gibt 
darin  eine  umfassende  Obersicht  über  die  anatomischen  und  physiologischen 
Yorstellungen,  über  diätetische  Vorschriften,  Stellung  der  Arzte,  Mittel  und 
Methode  der  Heilung  und  eine  Aufzählung  nnd  Beschreibung  der  im  Talmud 
erwähnten  Krankheiten.  —  Nach  Conder*^^)  ist  die  gemeinsemitische  Be- 
stattungsweise das  Begraben.  Verbrennung  wird  Feinden  gegenüber  an- 
gewendet.    Der  Vf.  beruft  sich  namentlich  auf  die  Funde  in  Gezer. 

SaforalaUertümer.^''^''^^)   Schaerf^^')  bietet  allgemeinverständ- 


LCBl.  (1906),  No.  1S.]|  —  M6)  J-  C.  Mattbai,  Htt  matriarehat  iBBonderheid  bij  lenSl: 
Tjl«nThepI.TijdB6br.  1  (190S),  S.  1—28.  —  6M)  Ed.  KSnig,  Polyandrie  im  •▼orhUtor.' 
laraal:  TbStK.  76  (1908),  S.  686—48.  —  667)  C.  R.  Cornill,  Tba  Bdneatlon  of 
Childran  in  Aoc  Itr.:  Tb«  MoDist  18  (1909),  S.  1—28.  —  668)  Max  L5br,  Qaet- 
frenndaebafi  im  Lande  d.  Bibel  einst  n.  jettt:  PallUtinaJb.  2,  S.  62—68.  —  669)  O. 
Dalman,  12  Paar  Oebaen  vor  e.  Pflng:  MNDPV.  11  (1906),  8.  67.  •—  690)  id., 
PSlIgalSBge,  Saatstreifen  n.  Emtestreifen  in  Bibel  u.  Miscbna.  Oetreidemafs  n.  Feldmafs  : 
ZDPy.  28  (1906),  a  27—86,  86/9.  (Vgl.  daia  8.  FrSnliel:  Za  lignS«  legettS:  ib.  8.  221  f.) 

—  C71)  W.  H.  Bennet,  Wages  in  Anoient  larael :  EspositoryTimes  18(1902),   8.  881/2. 

—  %it)  X  C.  B.  Oonder,  Hebrew  Weigbts  a.  Measnres:  QSPKF.  84  (1902),  8.  176—96. 

—  •?<)  X  W.  8.  Caldeoott,  Tbe  Bibl.  Cnbit,  a  New  Soggestioo;  QSPBF.  84  ^1902), 
8.  79— S2.  —  674)  W.  Ebstein,  D.  Medisin  im  NT.  n.  im  Talmnd.  Stattgart,  Enlie. 
1908.  Yn,  888  8.  M.  S.  [[SebSrer:  TbLZ.  (1904),  Ho.  6;  Fiebig:  TbLBl.  (1904), 
Ho.  ll.]|  —  6?ft)  0.  B.  Conder:  Bnrial  and  Boming:  QSPEF.  86  (1908),  8.  179—80. 

696)  X  F.  Maarer,  D.  Taba  im  AT.:  Qlobas  90,  Ho.  9.  —  699)  X  Ed.  König, 
Belnigniigeo:   RealonsylilProtTbeolAKirebe*    16   (1906),  8.    664—80.     (WiU  d.  Urspr.  d. 
Jabneberiekia  dor  GesehiebiswiMeasekaft.    190«.    L  6 
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liebe  Aneftlbningeii  Aber  das  gotteBdienstUche  Jabr  der  Jaden  und  ttber 
Kaleoderwesen  mit  aosfobriicben  BescbreibnngeD  der  Bräacbe  für  das  Passab-, 
Wocben-  nnd  LaubbflUenfest.  —  Eerdmans^^')  betont  mit  Recbt,  dafs  das 
Mazzotbfest  ursprünglicb  mit  dem  Passab  gar  nichts  zu  tun  gebabt  babe 
und  erst  darcb  das  denteronomiscbe  Gesetz  damit  vereinigt  worden  seL 
Das  Mazzenessen  soll  mit  animiBtiscben  Yorstellungen  znsammenbängen. 
Ans  Rficksicbt  auf  die  Getreideseele  soll  nichts  Gesäuertes  gegessen  werden. 
Oort^^^)  gibt  unter  Besprechung  der  in  Betracht  kommenden  Stellen  eine 
eingebende  Geschichte  des  israelitischen  Wochenfestes  von  den  ersten 
Auffingen  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  ihm  eine  Beziehung  auf  den  Akt  der 
Gesetzgebung  gegeben  wird.  —  Hochfeld  ^^^)  gibt  zunächst  eine  Kritik 
der  bisherigen  Yersuche,  das  Hanukkafest  zu  erklftren,  und  eine  Kritik 
der  Quellen  (speziell  1.  und  2.  Makkab&erbucb).    Er  bestreitet  für  das  Fest 
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einen  fremden  Unprong  und  will  es  als  das  Fest  der  Erinnerang  an  die 
Wiedereinweibung  des  Heiligtnms  dnrch  die  Hasmonäer  erklären.  —  Eerd- 
mans^^*)  bestreitet  wobl  mit  Recbt,  dafs  der  grofse  Yersöhnnngstag  lediglicb 
ein  naebeziliscbes  Gebilde  theologischer  Priestertheorie  sei.  Das  Fest  sei 
eine  aus  der  Volksreligion  hervorgegangene  Einrichtung  und  habe  mit  dem 
vorezflischen  Neujahrsfest  zusammengehangen.  —  Charlier^^^)  bezweifelt 
ebenfalls,  dafs  der  grofse  Yersöhnnngstag  eine  späte,  kflnstliche  Einrichtung 
darstelle,  und  glaubt  einen  Zusammenhang  zwischen  dem  grofsem  Ver- 
sOhnungstage  und  dem  Herbstäquinoktium  erkennen  zu  können.  Sonst 
handelt  er  noch  über  die  Bedeutung  des  Sonnenaufgaogs  fflr  den  israelitischen 
Kultus  (Orientierung  des  Tempels,  Bestimmung  gewisser  Feste,  Aufleuchten 
der  Kabod  Jahves).  —  Houtsma^^^)  verteidigt  gegen  Yaleton  seine  Auf- 
fassung Aber  die  israelitischen  Fastentage,  wonach  diese  in  ihrem  Ursprünge 
mit  dem  Tammuzknlt  zusammenhängen  sollen.  —  RiedeP^*)  bestreitet, 
daüs  nach  dem  Bundesbuche  Ex.  20,24  eine  Mehrheit  von  Eultusorten 
vorausgesetzt  werde.  Femer  wendet  er  sich  gegen  die  Herleitung  der  drei 
grofsen  jfldischen  Feste  (Passah-Mazzoth-,  Wochen-,  Laubhflttenfest)  aus 
Ackerbanfesten  der  Kanaaniter,  und  behauptet,  diese  drei  Feste  seien  von  allem 
Anfang  an  israelitische  Erntefeste  und  zugleich  historische  Erinnerungsfeste 
gewesen,  die  von  ganz  Israel  zur  bestimmten  Zeit  an  dem  legitimen  Heilig- 
turne  gefeiert  worden  seien.  Für  das  Passah,  das  Yf.  fflr  ein  Erntefest  (?) 
hüt,  glaubt  er  figypt.  Herkunft  annehmen  zu  dürfen  (was  nicht  recht 
wahrscheinlich  ist).  Endlich  sucht  er  den  Sabbat  unter  Ablehnung  babylon. 
Einflusses  als  mosaische  Einrichtung  verständlich  zu  machen.  —  Haupt ^*^) 
hat  eine  neue  Erklärung  des  Purimfestes  gegeben.  Purim  soll  einem  altpers. 
Äquivalent  für  vedisches  purti  =  Portion  entsprechen.  —  Bohn^*^)  hält 
den  Sabbat  wie  die  Beschneidnng  fdr  eine  uralte  Einrichtung  der  Yor- 
fahren  Israels,  die  in  den  Yorstelinngen  der  Naturreligion  und  des  Gestirn- 
dienstes wurzele.  Moses  habe  den  Sabbat  aus  dem  Zusammenhange  mit 
der  Naturreligion  herausgehoben  und  ihn  auf  Grund  göttlicher  Offenbarung 
tarn  Ruhetage  gemacht.  Eine  Entwicklung  der  mosaischen  Sabbatidee 
leugnet  der  Yf.,  dieselbe  habe  von  allem  Anfang  an  auf  der  Höhe  gestanden 
and  sich  nur  vor  Yermischung  mit  von  Ägypten  und  Babylonien  her  ein- 
dringendem Aberglauben  zu  wehren  gehabt.  Das  ist  ein  etwas  einseitiger 
Standpunkt.  —  Lejay''**)  zeigt,  dads  die  lateinischen  Dichter  Horaz,  TibuU, 
Ovid,  Parsius  und  Juvenalis  den  Sabbat  der  Juden  immer  nur  als  ein 
Stück  Aberglaube,  als  ünglttckstag,  oder  als  Stück  orientalischer  Magie 
charakterisieren.  —  Zimmern  ^^^)  nimmt  auf  Grund  eines  von  Pinches 
veröffentlichten  Keilschriftteztes  jetzt  als  sicher  an,  dafs  der  babylon.  und 
israelitische  Sabbat  ursprünglich  der  Yollmondstag  gewesen  sei.  —  Mein- 


S.  264 — ^84.  —  716)  B.  D.  Eerdmani,  De  groote  Yerzoendag:  TbT.  SS  (1904), 
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D.  drei  groraen  jfld.  Feete.  D.  Sabbat  in  deieen  ATlicben  Unten,  (vgl.  K.  41)  S.  48—68, 
74—89.  —  73#)  P.  Haupt,  Porim.  Addre»  delivered  at  tbe  Annaal  Meeting 
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gknbtn.  Gatereloh,  Berteleraann.  1908.  VIII,  97  S.  {[Beer:  TbLZ.  (1904),  No.  4;  Riedel: 
TbLBl.  (1904),  Ko.  5.]|  —  7S2)  P-  Lej»yf  Le  sabbat  juif  et  lei  po^tes  latint:  Rev. 
rfaist.  et  de  Litt.  rel.  8    (1903),   S.    805—84.    —    72S)   H.  Zimmern,    Sabbat.     Koeh- 
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hold^'^)  nimmt  dieses  Resultat  anf  und  sucht  zu  zeigen,  daCs  in  der  vor- 
exilischen  Literatur  'Sahhat'  immer  nur  die  Bedeutung  von  'Vollmond' 
hahe.  Der  Brauch  einer  durch  das  Jahr  fortrollenden  Siebenerwoche  sei 
erst  nach  Ezechiel  aufgekommen.  Der  Vf.  muDs  bei  diesen  Anschauungen 
den  Dekalog  natürlich  für  nachexilisch  halten,  was  doch  recht  unwahrscheinlich 
ist.  Auch  sonst  sind  des  Vf.  Argumente  nicht  recht  zwingend.  Die  Schrift 
hat  aber  das  Verdienst,  die  Untersuchung  des  wichtigen  Problems  von 
neuem  angeregt  zu  haben.  —  SchOrer^**)  weist  nach,  dafs  die  jüdischen 
Wochentage  immer  nur  durch  die  Zahl  voneinander  unterschieden  wurden,  nur 
der  Sabbat  und  der  diesem  vorangehende  Freitag  (cena  pura)  h&tten 
besondere  Namen  gehabt.  Die  jüdische  Woche  habe  demnach  mit  der 
Planetenwoche  ursprünglich  nichts  zu  tun  gehabt.  —  Ober  die  Neumondfeier 
vgl.  den  Aufsatz  von  Förster.^'*)  —  Über  das  biblische  Ephod  liegen 
Arbeiten  von  Foote,  Elhorst  und  Sellin  von  Foote^^^)  wendet  sich  gegen 
die  Meinung,  dalis  Ephod  an  irgendeiner  Stelle  des  AT.  'Oottesbild*  oder 
'Oberzug  eines  hölzernen  Gottesbildes*  bedeute,  es  bezeichne  vielmehr  in 
allen  Fällen  die  Lostasche  oder  den  Losbehälter,  die  der  Priester  an 
einem  Gurt  oder  einer  Binde  getragen  habe.  Die  Abhandlung  enth&lt 
wichtige  Ausführungen  über  die  Technik  in  der  Handhabung  des  hl.  Loses. 
Elhorst ^^")  erklärt  Ephod  in  Obereinstimmung  mit  Foote  als  Orakel- 
gamitur.  Diese  habe  der  Priester,  zuweilen  aber  auch  das  Gottesbild  selbst 
getragen.  Daher  komme  es,  dafs  Ephod  zuweilen  auch  Gottesbild  bezeichnen 
könne.  Das  häufig  neben  Ephod  stehende  hebräische  bad  will  Elhorst 
nicht  durch  'Linnen*,  sondern  durch 'Wahrsager'  übersetzen.  —  Sellin  ^^*) 
hält  das  Ephod  ursprünglich  für  ein  Lendentuch.  Die  Priester  hätten  das 
ephod  bad,  d.  h.  den  linnenen  Lendenschurz  als  gewöhnliche  Amtstracht 
getragen.  Dieses  ephod,  das  mit  der  Zeit  immer  kostbarer  gearbeitet 
worden  sei,  habe  auch  zur  Aufnahme  des  hl.  Loses  gedient  z.  B.  in  Kriegs- 
zeiten, und  so  sei  die  Bezeichnung  ephod  auf  das  Los  selbst  übertragen. 
—  Für  das  Ephod  ist  auch  der  Aufsatz  von  ZapletaP'^  zu  beachten, 
der  sich  in  ganz  ähnlichem  Sinne  äubert.  —  Caldecott^'^)  sucht  die 
Mafse  der  auf  dem  Titusbogen  dargestellten  Geräte  des  jerusalemischen 
Tempels  zu  bestimmen.  —  Beachtenswert  ist  der  Artikel  von  Jeremias,^'^ 
der  das  israelitisch-jüdische  Ritual  durch  babylon.  Parallelen  zu  illustrieren 
sucht.  —  Nach  Büchler  ^'^)  bezieht  sich  der  bei  Porphyrius,  de  ab- 
stinentia  II,  26,  erhaltene  Bericht  des  Theophrastus  über  die  Opfer  der 
Juden  gar  nicht  auf  die  jüdischen  Opfer,  sondern  auf  die  Opfer  eines 
der    Palästina    bewohnenden    heidnischen    Völker    des   4.   Jh.    v.    Chr.    — 


rotlt  Sabbat:  ZDMG.  68  (1904),  S.  199—202,  468—60.  —  7^4)  J.  Heinhold,  Sabbat 
u.  Woche  im  AT.  Göttingen,  Vandanboeok  &  Buprtcht.  1906.  82  S.  M.  1,80.  {[Biadalt 
ThLBL  26,  No.  41;  Nowaek:  ThLZ.  (1906),  Np.  12;  Eerdmans:  ThT.  (1906),  Heft  2.]| 
—  726)  £•  Sebttrer,  D.  aiebeDtUg.  Woche  im  Gebr.  d.  ehrietl.  Kirche  d.  ereten  Jhh.: 
ZsohrNTlichenWissensoh.  6  (1906),  S.  1—66.  —  7d6)  G.  FSriter,  D.  NenmoDdfeSer  im 
AT.:  ZWTb.  NF.  14,  49.  S.  1—17.  —  737)  T.  C.  Foote,  The  Ephod:  JonmBiblLit.  21 
(1902),  S.  1—47.  —  728)  H.  J.  Elhorst,  De  Ephod:  TylersTheolTijdechr.  2  (1904), 
S.  168-77.  —  729)  E.  Sellin,  D.  Israel.  Ephod:  OrienUlStnd.  (Festsohr.  für  KSldeke)  2, 
S.  699—717.  —  730)  V.  Zapletal,  ATliebes  (Ephod).  Freibnrg  i/Sehw.,  Unirers.-Bnebbdlg. 
1908.  yni,  191  S.  M.  4.  —  781)  W.  ShawCaldeeott,  The  Temple  SpoUs  represented 
on  the  Areh  of  Titue:  QSPEF.  88,  S.  806—15.  —  722)  J.  Jeremias,  Ritnal:  EDoyclBibl.  4 
(1908),   8.   4114—26.   —   7S8)   A.    Bttohler,    Theopbrastos'    Bericht   über   d.  Opfer  d. 
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Matthes^'**''**)  wendet  sich  in  zwei  Abhandlangen  vor  allem  gegen  die 
SteUvertretangstheorie  beim  israelitischen  Sohnopfer  nnd  gegen  die  Dentnng 
der  Handanflegnng  als  Obertragnng  von  Unreinheit  nnd  Sflnde.  Damit 
trift  M.  allerdings  die  Meinnng  des  Priesterkodez.  Aber  daneben  scheint 
es  doch  anch  die  andere  Auffassung  gegeben  zn  haben.  —  Bflchler^'*) 
marht  anf  den  Unterschied  zwischen  der  Feier  des  Passah,  wie  sie  in 
9.  Chron.  30,  15  beschrieben  ist,  nnd  der  im  nachbiblischen  Judentum 
üblichen,  die  sich  nach  Ex.  12  richtet,  aufmerksam.  Der  neue  Modus  sei 
von  150  ▼.  Chr.  an  nicht  ohne  harten  Kampf  durchgeführt.  —  Ober  die 
Feier  des  samaritanischen  Passah  liegen  Aufsätze  von  Thomson, ^'^) 
Siafford,'*«)  Moniten '«••'*•)  vor.  —  Bewer'**)  hat  den  vorjahvistischen 
Ursprung  des  Num.  19  beschriebenen  Ritus  der  roten  Kuh  wahrscheinlich 
gemacht  nnd  seine  ursprüngliche  Bedeutung  (Ganzopfer  für  die  Totengeister) 
feeiznstellen  gesucht.  —  Mommert^^^  erkennt  den  Brauch  der  Menschen- 
opfer für  das  alte  Israel  an,  erklärt  sie  für  häfßliche  Auswüchse,  zugleich 
aber  als  von  Gott  angeordnet,  als  Vorbilder,  des  Opfertodes  Jesu.  Dadurch, 
dafe  die  beiden  verschiedenen  Betrachtungsweisen  durcheinander  laufen, 
werden  des  Yf.  Ausführungen  unklar.  Den  Tod  Jesu  unter  den  Gesichts- 
punkt eines  jüdischen  Ritualmordes  zu  rücken,  ist  unerlaubt.  —  Jastrow^^*) 
will  den  Brauch,  sich  um  eines  Toten  willen  Arm  und  Schulter  zu  entblöfsen, 
als  Abschwächung  der  alten  kultischen  Sitte  des  Nacktgehens  erklären.  — 
Bttchler^^*)  erklärt  die  Wurzel  qls  durch  'stampfen  mit  dem  Fufse*.  Das 
sei  eine  Gebärde  des  Höhnens,  bezeichne  aber  auch  den  Tanz  beim  Vortrage 
der  Trauerklage  oder  des  Lobpreises  auf  die  Braut  am  Hochzeitsfeste.  — 
Matthes'^^)  hat  die  verschiedenen  Erklärungen  der  ATlichen  Trauerbräuche 
einer  sorgfältigen  Erörterung  unterzogen;  die  meisten  dieser  Bräuche  glaubt 
er  ans  altem  Totenkult  ableiten  zu  können.  Einige  erklären  sich  ungezwungen 
als  unwillkürliche  Aufserungen  der  Traner-  nnd  als  alte  Begräbniszeremonien. 
—  Franken berg^^*)  hat  eine  neue  Einteilung  der  Tranergebräuche  versucht. 
Er  will  alle  Trauergebräuche  in  erster  Linie  als  freiwillige  Selbstentehmngen, 
durch  die  man  die  Gottheit  beeinflussen  will,  begreiflich  machen.  Inter- 
essant ist  die  im  arab.  Text  und  Übersetzung  beigefügte  Erzählung  arab. 
Frauen  über  muslimische  Totengebränche.  —  GnnkeP^^)  konstatiert^  dafs 
das  AT.  die  Beschneidung  als  eine  allgemeinägypt.  Sitte  ansehe,  nnd  fragt, 
welchen  Sinn    die  Beschneidung  ursprünglich   nach    dem  AT.   gehabt  habe. 
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SchlielsUch  warnt  er  vor  vorschneller  Ableitang  der  Beschneidang  aas 
Ägypten.  —  Rieber^^*)  polemisiert  gegen  den  von  Förster  anfgesteliten 
Satz,  dafs  die  Blatrache  eine  kOnstliche  Ansdehnang  der  talio  darstelle» 
Die  Blatrache  sei  vielmehr  die  erste  Erscheinang  der  Talion.  Allmählich 
sei  letztere  erst  auf  geringere  Vergehen  angewendet  and  darch  das  Gesetz 
aaf  das  richtige  Mafs  zarftckgeftthrt  worden.  Verwandte  Stoffe  vgl.  aach 
anter  'Religionsgeschichte'. 

Sprache  und  Schrift»  Grammatik.''*'^)  Brockelmanns ^^^) 
kleine  Schrift,  die  eine  Vorläaferin  eines  grOfseren  Werkes  sein  will, 
orientiert  Aber  die  Stellang  des  Hebr&ischen  im  Kreise  der  somit.  Sprachen 
an  der  Hand  einer  vergleichenden  Betrachtang  der  Lant-  and  Formenlehre. 
—  Über  die  Geschichte  der  hebräischen  Grammatik  hat  Bacher  ^^^)  ge- 
handelt. —  Unter  den  hebräischen  Grammatiken  nimmt  noch  immer  die 
von  Eaatzsch  heraasgegebene  Grammatik  von  Gesenias^^')  eine  hervor- 
ragende Stellang  ein.  Der  Heraasgeber  hat  sich  erfolgreich  bemüht,  aach 
die  neneste  Aaflage  wieder  dem  gegenwärtigen  Stande  der  rOstig  fort- 
schreitenden semit.  Sprachwissenschaft  anznpassen.  Darch  die  vielen  Zasätze 
and  Nachträge  ist  das  Werk  allerdings  etwas  anabersichtlich  geworden,  and 
der  Anfänger  wird  darch  die  FQUe  des  Stoffs  fast  erdrückt.  Doch  ist  der 
Gebrauch  darch  Beigabe  sehr  ausführlicher  and  sorgfältiger  Wort-  and 
Stellenregister  sehr  erleichtert.  —  Eine  in  methodischer  Hinsicht  aos- 
gezeichnete,  wissenschaftlich  wohl  fnndamentierte  Grammatik,  die  namentlich 
für  den  Gebranch  in  Schalen  and  für  hebräische  Übungen  auf  den 
Universitäten  warm  zo  empfehlen  ist,  hat  SteaernageP^')  geschrieben. 
Dafs  das  Bach  nach  zwei  Jahren  bereits  in  2.  Aaflage  erschienen  ist,  ist 
der  sprechendste  Beweis  für  seine  Brauchbarkeit.  —  Zapletals^^^) 
lateinisch  geschriebene  Grammatik,  die  an  sich  gar  nicht  übel  ist,  wird 
nur  auf  Verwendung  in  katholischen  Lehranstalten  und  innerhalb  katholischer 
Fakultäten  zu  rechnen  haben.  —  Touzards^^^)  Grammatik  ist  nicht  ganz 
frei  von  Ungenauigkeiten  und  Fehlern.  —  Budde^^®)  hat  nachzuweisen 
versucht,  dafs  das  tiberiensische  Vokalisationssystem  ursprünglich  nur  drei 
einfache  Punkte  zur  Bezeichnung  der  Vokale  a  i  u  verwendet  hat.  —  Be- 
sondere Hervorhebung  verdient  die  jetzt  in  2.  stark  erweiterter  Aaflage  er- 
schienene Grammatik  des  jüdisch- palästinensischen  Aramäisch  von  Dalman,^^^) 


AT.:  Areh.  f.  Papyrnifonch.  2  (1902),  S.  18—21.  —  748)  Bitber,   D.  BloteMbe  u.  d. 
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gamaeht.)  —  764)  V.  Zaplatal,  Gnimm*tiea  linguae  hebraieae  c.  asercitiia  et  gloeaario. 
Paderborn,  SchSningh.  1902.  VU,  ISS  S.  M.  2,80.  —  755)  J.  Tousard,  Gramm,  h^. 
abr^^  pr^ed^e  da  prem.  €i4m»  aecomp.  d'eserelsee  k  ruaage  das  commanfanta.  Paris, 
Lecoffre.  1905.  XXHT,  895,  40  S.  Fr.  6.  |[König:  ThLBL  (1906),  No.  22.]|  —  75*) 
K.  Budde,  Z.  Geseh.  d.  tiberiens.  Yokalisatlott!  OriantalStud.  (Festoehr.  Ar  KSUaka)  !• 
S.  651/7.    ^    757)  G.  Dalman,   Grammatik   d.  jad.-palltot.  Azmm.     Naah  d.  Idiomen  d. 


f  4.     HtbrMr.     (l»OS/e.)    BatnUeh.  Ijgf 

die  fftr  jeden,   der  üch  mit  der  Uurgomischen  Literatur  beechAftigC,  «iieiitH 
bebrlich  ist. 

Lexikographie   und   Wortforschung.       König'*')    bespricht    in 
Instruktiver  Weise  die  neuesten  hebrftisehen  Lexika,  so  das  anf  dem  ▼on 
Gesenins  beruhende  hebr&isch-engl.  I^exikon  ?oa  Brown-Driver-Briggs,  das 
von    Siegfried-Stade    und    das    von    Oesenins-Bnhl.    —    Das    aitbewfthrle 
GeseniuBBche    Lexikon^^^    ist   in    14.   Anfiage    ersehienen.     Freilich  ist 
vom  alten  Gesenins  jetzt  nichts  mehr  za  erkennen.     Der  Heransgeber  BnU 
hat  in  Yerbindnng  mit  seinen  Mitarbeitern  (Zimmern  fflr  das  As^r.-Babylon. 
und  W.  Max  Malier  fftr  das  Agypt.)  das  Lexikon  vollkommen  auf  die  ÜOhe 
der    gegenwärtigen   semit.   Sprachvnssenschaft  gebracht.     Der  Hanptvorcog 
des  Werkes  liegt  in  der  komparativen  Wortforschung.    —    Auch  in  der 
engL    Bearbeitung    von    Brown,    Driver    und    Briggs    ist    aus    dem    alten 
Gesenins  ^*^    etwas    ganz    neues    geworden«      Der    Etymologie    und    ver- 
gleichenden Wortforschung,  die  sich  hier  auch  auf  die  Eigennamen  erstrecki, 
ist  auch  im  engl.  Werke  gebührend  Rechnung  getragen.     Obrigens  ist  dieses 
bedeutend  voluminöser  als  das  deutsche  und  erinnert  an  die  Art  des  alten 
Geseniosschen    Thesaurus.    —    Feyerabends'®^)    Taschenwörterbuch    ist 
praktisch  eingerichtet     Schade,  daÄ  es  nicht  das  ganze  AT.  umfafsi  — 
Für    den    Historiker    beachtenswerte    Beiträge    zur   Wortforschung    haben 
Brockelmann, '•>)    Gottheil,'")    Juynboll'«*)    und    Seybold'**)  ge- 
liefert    Brockelmann   hält   daran   fest,    dab    in    der   charakteristischen 
Wendung  'el  jsdi  (cf.  Mi.  2,1,  Di  28, 32  usw.)  das  Wort  'el  in  der  Bedeutung 
'Gott'  resp.  'Geist,  Numen'  zu  fassen  sei,  und  erinnert  zur  Illustration  der 
Phrase    an  Vorstellungen    verschiedener   Völker,   nach   denen    aufser   der 
eigentlichen  Seele  im  Menschen  noch  mehrere  Geister  leben,  von  denen  die 
Tätigkeit  der  einzelnen  Gliedmafsen  abhängt    —    Gottheil  stellt   far   die 
Wendung  hissib  jad,  die  auch  2.  Sam.  8,3  herzustellen  sei,  die  Bedeutung 
'eine  Denksäule  aufrichten'   fest   und   stfltst  diese  Deutung  durch  reiches, 
den  Keilinschriften  entnommenes  archäologisches  Material  —  Seybold  hat 
Erklärungen  des  Wortes  berith  (eigentl.  Entscheidung)  und  der  Bezeichnung 
röft  keleb  (««  Hundevioh)  gegeben.  —  Für  die  Namenforschung  kommen  die 
Arbeiten  von  Jeffreys ^^®)  und  Wächter  ^^^  in  Betracht     Letztere   ist 
wegen  des  kulturgeschichtlichen  Gesichtspunktes  interessant,  in  sprachlicher 
Beziehung  macht  sich  allerdings  ein  etwas  veralteter  Standpunkt  bemerklich« 
Konkordanzen.''^^)     Korrekturen  zu   der  stellenweiBe  recht  fehler^ 


palStt.  Ttlmiidt,  d.  Ooktlot-Targ.  n.  Propbeten-Targ.  o.  d.  Jeru8.-Targ.  S.  Anfl.  L«ipsig, 
HiBrMis.  1006.  XYI,  419  S.  M.  12.  ^  758)  ^.  König,  Z.  naaarai  lazikal.  Bearbeit. 
d.  Altbabr.:  TbLBl.  S6  (1905),  S.  4«9— 51.  —  9M)  W.  Oateniut,  Htbr.  n.  mnun. 
Huidw5rt«rbiioh  s.  AT.,  in  Verb.  m.  H.  Zimmarn  bamrb.  t.  F.  Bahl.  14.  Aufl.  Leipzig, 
F.  C.  W.  y«g0L  1005.  XVI,  988  8.  M.  IS.  —  ?•#)  i d. ,  A  Habr.  *.  Engl.  Lexieon  of  tha  OT. 
with  ma  «ppandiz  aant.  tli«  Bibl.  Arnmaie,  biMd  ob  th«  Laxieon  of  W.  Oesonhis  oi  tninl. 
by  E.  lUblason,  od.  .  .  .  by  Fr.  Brown,  S.  B.  Drivor  and  C.  A.  Briggs.  Boston,  Hongbton, 
ICSTUb  &  Co.  19,  1127  8.  |  S.  —  961)  K.  Feyorabend,  Taiebonwörtorbaeb  d.  bobr. 
B.  doBtodun  Spraobo  sn  d.  gtlooonston  Teilon  d.  AT.  Borlin-SohSnoborg,  Langonteboidt. 
1905.  Vin,  SOS  8.  M.  2.  —  f6S)  C.  Broekolmann,  'el  jadi:  ZATW.  2S,  8.  25—82. 
—  TW)  B.  Qottboil,  bivfib  yad:  ib.  8.  277—80.  —  764)  X  Tb.  W.  Jnjnboll, 
Obor  d.  Bodoot.  d.  Wortes  ^amm:  OriontalBtnd.  (Fostsohr.  ftr  NSldslko)  1,  8.  888 ff.  — 
76ft)  C.  F.  Soybold,  Hobraioa.  1.  Btdtb.  2.  ROsob  Koltb,  röseb  baoOr:  Ib.  2^ 
8.  787— «0.  —  766)  X  L.  D.  Jsffrsys,  Anolont  Hobrtw  Namos.  Kotos  on  tbok 
«gniiMDoe  B.  hUtoHoal  Valno.  Frsf.  hf  A.  H.  Sayoo.  London,  Nisbot  k  Co.  200  8. 
2  ah.  •  d.  —  767)  A.  Wiebtor,  Israol.  Namon:  ZWTb.  49,  8.  168—98.    —   768)  X 


I^  §  4.     Hebrter.     (190S/6.)     Baantieh. 

haften  Konkordanz  von  Handelkern  haben  Banmann,  Jacob,  Rosen- 
wasser und  Stade  ^^^  gegeben. 

Schrift  Praetorins^^^)  hat  die  schwierige  Frage  nach  dem  Ur- 
spmnge  des  kanaanftischen  Alphabets  von  neuem  aufgerollt  und  für  etwa  die 
Hälfte  der  kanaanäischen  Schriftzeichen  mit  Sicherheit,  fflr  einige  andere 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  die  Vorbilder  im  kyprischen  Alphabet  entdeckt. 
—  Conders^^^)  Artikel  bezieht  sich  auf  das  aramftische  Alphabet  von 
700  V.  Chr.  und  425  v.  Chr.,  femer  auf  das  hebr&ische  Alphabet  vom  J.  100 
V.  Chr.  und  das  palmyrenische  Alphabet  vom  J.  200  v.  Chr. 

lAteratur.  Textüherlieferung  und  Masora.  Einen  sehr  gründ- 
lichen Artikel  über  den  Text  des  AT.  hat  Strack  ^^*)  geliefert.  Er  handelt 
darin:  1.  von  den  gedruckten  Ausgaben;  2.  von  den  Hss.;  3.  von  dem  Werke 
der  Masoreten  und  von  der  Punktation;  4.  von  alten  Spuren  des  ATlichen 
Textes  am  Rande  mancher  Kodizes,  in  Zitaten  des  Talmuds  und  der 
Hidraschim  und  den  Bemerkungen  der  Sopherim;  5.  von  der  Wichtigkeit 
der  alten  Übersetzungen  für  die  Erkenntnis  des  zugrunde  gelegten  Textes 
und  6.  von  Beobachtungen  über  die  Geschichte  des  ATlichen  Textes,  wie 
sie  auf  Grund  der  Paralleltexte  im  AT.  und  auf  Grund  der  Geschichte  der 
Schrift  gemacht  werden  können.  —  v.  Gk\V^)  handelt  über  einen  im 
Fajjum  gefundenen  Papyrus  mit  Dekalog  und  dem  sog.  Schema  "^  (Dt.  6, 4  f.). 
Er  publiziert  den  Text,  der  sich  nach  ihm  wesentlich  mit  Dt  5, 6 — 18;  6,  4  f. 
deckt,  gibt  ein  Verzeichnis  der  Abweichungen  von  MT.  und  meint,  dafs  der 
Papyrus  als  Talisman  oder  Amulet  gedient  habe.  Der  Payrus  ist  insofern 
wichtig,  als  die  von  ihm  vertretene  Textgestalt  von  MT.  verschieden  ist  und 
der  hebräischen  Grundlage  der  LXX.  ähnelt.  Von  Arbeiten  Ober  denselben 
Payrus  nennen  wir  hier  nur  noch  die  ausgezeichnete  Publikation  von 
Peters."^^*)  Der  Vf.  bietet  darin  eine  mustergültige  Besprechung  und  Be- 
schreibung des  Fundes  nebst  einer  sorgfältigen  Nachzeichnung,  die  paläö- 
graphischen  Wert  besitzt.  Nach  P.  enthält  der  Papyrus  den  Exodus-Text 
des  Dekalogs,  aber  aus  einer  Rezension  des  hebräischen  Textes,  die  älter 
als  MT.  ist  und  sich  mit  LXX.  verwandt  zeigt.  Er  sieht  in  dem  Payrus 
ein  Zeugnis  für  den  hohen  Wert  der  LXX.  in  textkritischer  Beziehung.  — 
Torrey^^^)  zeigt,  dafs  der  von  Chwolson  aufgefundene  hebräische  Text  des 
1.  Makkabäerbuches  eine  wertlose,  auf  der  Vulgata  beruhende  Obersetzung 
aus  dem  MA.  sei,  (vgl.  JBG.  23/4,  N.  661.  —  Die  von  Weerts"*)  be- 
handelte hebräische  Hs.  stammt  nach  ihm  wahrscheinlich  aus  dem  9.  christ- 
lichen Jh.  und  enthält  den  Text  von  Hieb  2,  IIb— 9,32a.  Der  Vf.  beschreibt 
die  Punktation,   die  Besonderheiten  der  Formbildung,  Lesarten  und  Qeres, 


BibL  Handkonkordans  od.  alphabtt.  Wortregiettr  d.  Hl.  Sehrift.  5.  unverind.  AbA.  Bremui, 
Traktathant.  1016  S.  M.  5.  —  769)  £.  BaamaiiD,  B.  Jaeob,  £.  Rotenwassar  n. 
B.  Stade,  Bariehtig.  so  MandaUearns  kl.  Konkordans  s  ZATW.  26  (1906),  8.  848/S.  — 
770)  Fn.  Praatorins,  fi^bar  d.  Unpr.  d.  kanaan&iaehan  Alphabatt.  Berlin,  Bantbar  & 
Baiehard.  21  S.  M.  1,60.  —  771)  C.  E.  Cöndar,  Tha  Aramaan  Alphabat:  QSPEF.  88, 
8.  149—61. 

778)  H.  L.  Straak,  Text  of  the  OT.:  Dietion.  of  the  Bibla  4  (1902),  8.  726-82. 
—  77S)  A.  ▼.  Call,  E.  naner  bebr.  Text  d.  10  Gab.  u.  d.  Schema  *:  ZATW.  28  (1908), 
8.  847—61.  —  774)  Norbert  Peters,  D.  älteste  Abschrift  d.  10  Gebote,  d.  Papyrus 
Nash  antersueht.  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1906.  61  S.  M.  1,60.  ->  77ft)  Ch.  C.  Torray, 
Sehwaisers  «Bemains  of  a  Hebrew  Text  of  1.  Maoe.':  JonmBiblLit.  82  (1908),  8.  61/9.  — 
79C)    J.    Weerts,    t^ber   d.    babylon.   punktierte    Hs.   No.    1646    d.    2.   Firkowitechsahan 


§  4.     Habr&er.     (1902/6.)     Baentteh.  J^gQ 

die  Maaora  und  gibt  zuletzt  einen  Abdruck  des  Textes.  —  OottheiP^^*^^*) 
handelt  in  zwei  Aufsätzen  von  alten  Bibelmannskripten  in  Rom  nnd  in  Kairo. 

—  Ober  das  Werk  der  Masoreten  hat  Strack  ^^^)  in  einem  inhaltreicheu 
Artikel  orientiert  —  Für  die  Geschichte  der  Masora  ist  die  Arbeit  von 
Eahle^*^)  bedeutsam.  —  Dem  Verständnis  der  Hasora  zum  AT.  wollen 
die  Arbeiten  von  Hyvernat'®^-'®*)  und  Geden'®")  dienen.  Auch  der 
Aufsatz  von  König^®^)  verdient  in  dieser  Beziehung  Erwähnung. 

TeQCtausg€Ufen.  Polyglotten.  Von  der  von  Vigouroux^*^)  heraus- 
gegebenen Polyglotte,  die  den  hebräischen  Text  des  AT.,  die  LXX  und  die 
Ynlgata  und  die  französ.  Übersetzung  von  Glaire  bietet,  ist  Bd.  3/5  erschienen. 

—  Unter  den  Aufgaben  des  hebräischen  Textes  des  AT.^^^)  nimmt  die  von 
KitteP^^)  veranstaltete  eine  hervorragende  Stellung  ein.  Sie  bietet  den 
hebräischen  Text  nach  der  Edttio  des  Jacob  ben  Chajjlm  vom  J.  1524f.  und 
am  unteren  Rande  in  Form  von  Anmerkungen  die  wichtigsten  Emendationen 
und  Varianten,  wie  sie  aus  hebräischen  Hss.  zu  entnehmen,  oder  aus  den 
Übersetzungen  zu  erschiiefsen  oder  auf  dem  Wege  der  Koi^ektur  gewonnen 
sind.  In  der  Auswahl  hat  sich  der  Herausgeber  auf  das  Notwendigste  be- 
schränkt. Ist  mit  dieser  Ausgabe  auch  nicht  das  Ideal  erreicht,  das  dem 
Heransgeber  vor  Augen  gestanden  hatte  (vgl.  JBG.  23/4,  N.  333),  so  ist 
damit  doch  eine  recht  praktische  Handausgabe  geboten,  deren  Vorhandensein 
von  allen  Einsichtsvollen  als-  wahre  Wohltat  empfunden  werden  durfte. 
Vom  Herausgeber  stammt  die  Bearbeitung  von  Genesis,  Exodus  und  Numeri 
(in  Verbindung  mit  V.  Ryssel),  des  Buches  der  Richter,  der  Samueiis-  und 
Königsbücher,  des  Propheten  Jesaias  und  der  beiden  BQcher  der  Chronik; 
Leviticus  hat  Ryssel,  das  Deuteronomium  und  das  Buch  Josua  Driver, 
Jeremia  und  Ezechiel  Roth  st  ein,  die  zwölf  kleinen  Propheten  Nowack,  die 
Psalmen  Buhl,  Proverbien  und  Hieb  Beer,'  die  fflnf  Megilloth  Dalman, 
Driver,  Kittel  und  Buhl,  Daniel,  Esra  und  Nehemia  Ldhr  bearbeitet. 
Auf  die  Kitteische  Textausgabe  bezieht  sich  der  Aufsatz  von  König.^^')  — 


(Cod.  Tsebufutkale  No.  8):  ZATW.  26,  S.  49-84.  —  77?)  R-  Gotthtil,  Bible 
Ms«,  in  tbe  Bom.  SyDflgogvt:  ZiehrHehrBibliogr.  9  (1905),  S.  177—84.  —  778)  id., 
S«m  Hebr.  Mm.  is  Cairo:  JQR.  17  (1906),  S.  609—55.  —  779)  H.  L.  Strack,  BlMon: 
BMlrasyklProtTheol&Kireh«*  11  (1902),  S.  898/9.  —  780)  P.  KahU,  D.  masor.  Text 
d.  AT.  naeh  d.  Obarl.  d.  babyl.  Jaden.  Leipzig,  Hinriebi.  1902.  IV,  108  S.  M.  8,50. 
—  781)  A.  Hyvernat,  Petita  introd.  k  made  de  la  Maasore:  BeTBibliqne  11  (1902), 
S.  551—63;  12  (1908),  8.  529—49.  —  782)  id.,  Le  Unicage  de  la  Maasore.  Lexic. 
■aaaorA.:  ib.  NS.  1  (1904),  S.  521—46;  2  (1905),  S.  208—84,  515—42.  —  78S)  A.  S. 
Oeden,  The  Maaaoretie  Notea  contalned  in  tbe  Bd.  of  tbe  Hebr.  Script.  pnbL  by  tbe  Brit. 
a.  Fer.  Bibl.  Soe.  London,  Brit.  a.  For.  Bibl.  Soe.  1905.  95  S.  eb.  1.  |[Neitle:  TbLBl. 
(1906)^  Ko.  6.]|  —  784)  Ed.  König,  Haasoret.  Leae-  n.  Kritikseieben  im  AT.:  Studier- 
■tnbe  8  (1905),  515—26. 

985)  F.  Yigonronx,  U  8.  Bibla  poljgl.  T.  8:  Paral.,  Bedr.,  Neb.,  Tob.,  Jnditb, 
Eetk^  Job.  T.  4:  Pel.,  Prov.,  Bed.,  Cant.,  Sag.  T.  5:  Ueod^siastlque,  leaTe,  Jer.,  Lament., 
Birnok.  T.  6:  Eseoh.,  Dan.,  Kl.  Proph.,  1.  n.  2.  Maec.  Paris,  Roger  &  Cbemovits. 
1902/6.  TiU,  888  S.;  TIH,  660  S.;  VII,  898  S.;  VI,  909  S.  k  2  eol.  —  786)  BibUa 
kabfaieA  ex  roc  Ang.  Habnii  cam  Ynlgata  interpr.  latina,  denao  ed.  2  yol.  Leipsig, 
KBrodl.  IV,  991  Doppalaalten  n.  992  —  1012  8.  M.  9.  —  787)  Biblia  Hebraica  adjavantibni 
profMawibna  G.  Beer,  F.  Bnbl,  G.  Dalman,  &  B.  Driver,  M.  L5br,  W.  Kowack,  J.  W. 
KotbataiB,  Y.  Byaaal  ed.  R.  Kittel.  Leipaig,  Hinriehe.  lY,  1820  8.  M.  8;  geb.  M.  10; 
Aug.  ia  2  T.  jo  M. '4;  gab.  je  M.  5,20.  ([Hdlecber:  TbStKr.  (1907);  H.  C.  Giese- 
breabt:  ThLZ.  (1906),  No.  18;  Eerdmane:  TbT.  (Sept.  1906);  Praftek:  WSKP.  (1906), 
He.  16.  D.  Forsoh.  wird  jetst  über  e.  riebt,  aberlieferten  Text  nebet  allen  Varianten  u. 
Konjektnran  TerfUgen.]!    —    788)    Ed.    K5nig,    Neueste   Fragen    d.   ATlieben   Textkrit.: 


I^gO  §  4.     Hebräer.     (1908/6.)     Ba«Dti«b. 

Kritische  Ausgaben  einzelner  Bflcber  and  apokrypher  nnd  psendepigraphischer 
Schriften  verdanken  wir  SchlOgl^**)  (Samneliebficher),  Stade  und 
Schwally^^®)  (Königsbticher) ,  Meinhold  und  Lietzmann^*^)  (Arnos, 
hebräische  and  griech.))  Jahn^**-''**)  (Ezechiel  and  Daniel,  beide  Bficher 
nach  LXX  rekonstruiert!)  Strack'»*)  (Sirach),  Levi'»*)  (Sirach),  Peters'**) 
(Sirach),  Smend'*')  (Sirach),  Giemen'»»)  (Himmelfahrt  des  Moses), 
Charles'»»)  (Henoch,  äthiopisch),  Flemming»»»)  (Henoch,  äthiopisch), 
Geffcken»»^)  (Oracula  Sibyllina). 

Übersetzungen*  Griechische  und  lateinische  Über^ 
Setzungen,  Oesterley»»»)  bespricht  zunächst  die  fttr  Arnos  in  Betracht 
kommenden  Hss.,  gibt  dann  in  parallelen  Kolumnen  den  Text  des  Kodex 
Harchalianus  und  des  Kodex  Fachomianus  nebst  kritischem  Apparat  und 
betont  namentlich  den  Wert  der  Yetus  Latina  fQr  Herstellung  der  echten 
Septuaginta.  —  Griechische  Oberseizungen.  In  Jahns»»»)  Beiträgen  handelt 
es  sich  in  der  Hauptsache  um  die  Kritik  des  Esterbaches,  dessen  Ober* 
Setzung  in  der  LXX  mit  peinlichster  Akribie  angefertigt  sein  soll.  Sonst 
bietet  die  Abhandlung  nicht  viel  Neues.  Peinlich  berührt  die  Polemik 
gegen  Wellhausen  und  Praetorius.  Sonst  haben  Aber  die  Septuaginta  noch 
Nestle,»»*)  Johnston,»»»)  nach  dem  diese  Obersetzung  bereits  im  3.  Jh. 
V.  Chr.  zum  Abschlufs  gebracht  sein  soll,  und  Redpath»»»'»»»)  gahandek. 


TbLBl.  27,  S.  558/8.  —  989)  Nirvard  Scbldgl,  Libri  Samnelis.  LIbri  Yeteris  TeiUmoDti. 
Op«  artis  eritieae  et  metricae  qaaotam  fieri  potnit  in  formam  originalem  redaeti.  Wien, 
Kayer  ACo.  1905.  CCXXXV,  66  S.  H.  10,60.  —  7M)  B.  Stade  and  Frdr.  Seh wally, 
The  Booke  of  Kinge.  Engl.  Tranal.  of  the  notes  by  R.  B.  Brttnnow  and  P.  Hampt. 
(»  Sacred    Booka   of  the   OT.    Part.  11.)    Leipzig,  Hinrichs.     1904.    IT,  809  S.    M.   18. 

—  791)  Arnos,  D.  Prophet,  hebr.  u.  gr.  hrsg.  ▼.  j.  Meinhold  u.  H.  Lietsmann.  (»:  Kleine 
TexU  fttr  theol.  Vorl.  n.  übgn.,  hrsg.  v.  H.  Lietsmann,  Heft  15/6.)  Bonn,  Marone  &  Weber. 
1905.  82  S.  M.  1.  —  7M)  Gf.  Jahn,  D.  Bneh  Eseehiel  auf  Ornnd  d.  Septaaginta  her- 
geetellt  n.  krit.  erklärt.  Uipsig,  Pfeiffer.  1906.  XX,  868  S.  M.  16;  gab.  M.  17,20.  — 
79S)  i^M  D.  Bnoh  Daniel  nach  d.  Septuaginta  hergestellt,  ttbersetat  u.  krit.  erklärt.  Mit 
e.  Anh.:  d.  Meia-Isehr.  anfs  nene  untersucht.    Leipzig,  Pfeiffer.    1904.    XX,  188  S.    M.  6. 

—  794)  H.  L.  Strack,  D.  Sprflehe  Jesus  Sirach,  d.  Sohnes  Sirachs.  (=  Schriften  d. 
Institut,  jndaie.  in  Berlin  No.  81.)  Leipcig,  Deiehert.  1908.  74  S.  M.  1,50.  —  795) 
J.  L^vi,  The  Hebrew  Text  of  the  Book  of  Eoclesiaetiene  ed.  wieth  brlef  notee  and  a 
aeleoted  glossary.  Leiden.  Brill.  Xm,  85  S.  »h.  8.  —  796)  Norb.  Peters,  Liber  Jean 
filii  Siraeh  tXwt  Eeeleeiastleos  hebraice.  Secundum  eodd.  nuper  repertos  adornatns  addfta 
versione  latina  cum  glossario  hebr.-lat.    Fraiburg  i/B.,  Herder.     1905.    XVI,  168  8.    M.  8. 

—  797)  Bnd.  Smend,  D.  Weisheit  d.  Buches  Siraeh.  Hebräiseh  u.  Deutsch.  Mit  a.  hebr. 
Gloeear.  Berlin,  O.  Reimer.  XXH,  81  S.;  VI,  95  S.  M.  5.  ~  798)  C.  Giemen,  D. 
HimmeUhhrt  d.  Moses.  (=s  Kleine  Texte,  hrsg.  v.  Lietcmann.  No.  10.)  Bonn,  Marens  & 
Weber.  1904.  16  8.  M.  0,80.  —  799)  R.  H.  Charles,  The  Ethiople  Version  of  tlia 
Book  of  Enoch  edited  from  28.  Mse.  together  with  the  fragment.  Greek  and  Latin  Version. 
(«B  Aneodota  Oxoniensia,  Semit.  Seriee.  XI.)  Oxfoid,  Clarendon  Prefs.  XXXm,  288  S. 
17  sh.  6  d.  ^  800)  Jos.  Flemming,  D.  Buch  Henoch.  Äthiop.  Text.  (=  Texte 
n.  Untersuch.  NF.  VH,  1.)  Leipsig,  Hinrichs.  1902.  XVI,  172  8.  M.  11.  —  801) 
Oracula  Sibyllina,  baarb.  t.  Job.  Geffckan.  (D.  griaeh.-ehristl.  Schriftsteller  d.  erstan 
drei  Jahrb.,  hrsg.  v.  d.  Kirchenfrftter-Kofnmission  d.  Kgl.  Preufs.  Akad.  d.  Wies.  Bd.  8.) 
Leipiig,  Hinrichs.     1902.    LXI,  240  8.    M.  9,50,  geb.  M.  12. 

898)  W.  O.  E.  Oesterley,  Studiee  in  the  Oree  and  Utin  VersionB  of  the  Book  of 
Arnos.  Cambridge,  Univers.  Press.  1902.  112  S.  sh.  4.  —  89S)  6.  Jahn,  Beitrr.  s. 
Benrt.  d.  SeptuaginU.  E.  Wttrdig.  Wellhausenseher  Textkrit.  Leiden,  BriU.  1902.  52  8. 
M.  1.  —  804)  Eberh.  Nestle,  Septuaginta-Studien.  Maulbr.  Progr.  Manlbronn.  1908. 
4^  24  8.  —  805)  James  Johnston,  The  Data  of  the  Septuagint:  Expositor^mee  18 
(1902),  S.  882/8.  —  800)  H.  A.  Redpath,  The  Presant  Position  of  tha  Study  of  tha 
Septuagint:  AmJournTheol.  1  (1908),  S.  1—19.  —  807)  i^«,  The  Dates  of  the  TransUtton 
of  the  VariouB  Books  of  the  Septuagint:   JoumTheolStud.  7,    8.  606—15.    —    808)  i'-t 
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YoB  d€B  leUteron  Abhandlangen  sind  namentlich  die  Aber  Geographie  und 
Mythologie  der  Septnaginta  beachtenswert.  —  Von  dem  Kodex  Yat.  oder 
Kodex  B  der  Septnaginta®^®)  wird  eine  kostspielige  phototypische  Wieder- 
gabe veranstaltet,  von  der  bis  jetzt  2  Bde.  vorliegen.  Von  Swetes*^^) 
Septaaginta-AuBgabe  ist  der  1.  Bd.  in  3.  Anflage  erschienen.  Nnnmehr  hat 
auch  die  Iftngst  sehnlich  erwartete  groXise  Cambridger  Ausgabe  der  Septnaginta 
zn  erscheinen  begonnen.  Herausgeber  sind  Brooke  und  McLean.®^*) 
Das  bis  jetzt  erschienene  Heft  erhält  die  Genesis.  Zugrunde  gelegt  ist  der 
Kodex  Taticanus,  und,  wo  dieser  Lücken  zeigt,  der  Kodex  Alexandrinus. 
Unter  dem  Text  haben  alle  wesentlichen  Varianten  Aufnahme  gefunden. 
Conjbeare  und  Stock ®^®)  haben  ausgewählte  Stücke  aus  der  LXX  zu 
Unterrichtszwecken  verOffentlidit.  Zugrunde  gelegt  ist  die  Ausgabe  von 
Swete,  Das  von  Heinrici®^^)  herausgegebene  LXX-Fragment  enthält 
Psl.  90, 5 — 55,  14  und  gehört  zu  den  umfangreichsten  Papyrusfragmenten,  die 
wir  besitzen.  Die  Hs.  stammt  aus  dem  4.  Jh.  n.  Chr.  und  beruht  anf  einer 
wertvollen  Vorlage.  —  Deifsmanns®^^)  Publikation  enthält  Blätter  eines 
LXX-Eodex  ans  dem  7.  Jh.  (Sach.  4 — Mal.  4),  ein  griech.-kopti8ches 
Pergamentblatt  mit  Ex.  15  und  I.  Sam.  2  und  ein  Fragment  eines  etymo- 
logischen, besonders  anf  Eigennamen  bezflglichen  hebräischen  Lexikons. 
—  Oesterley'^*)  gibt  eine  genaue  Beschreibung  nnd  Würdigung  des 
Kodex  Taurinensis  (9.  oder  10.  Jh.).  —  Rahlfs^^^)  hat  es  sich  zur  Aufgabe 
gemacht,  die  Geschichte  des  Septuagintatextea  zn  erforschen  und  damit 
eine  znveilässige  Grundlage  für  eine  künftige  Herstelinng  des  ursprünglichen 
Septnagintatextes  zu  schaffen.  Das  vorliegende  1.  Heft  bezieht  sich  auf  die 
Königsbflcher  und  handelt  im  einzelnen  von  der  Hs.  No.  82,  von  den 
Zitaten  Theodorets  aus  Reg.  u.  2.  Chron.  und  den  2Utaten  des  Origenes.  — 
Bnrkitt^^^  hat  den  Nachweis  geführt,  dafs  die  sog.  Quinta  des  Origenes 
zum  2.  Buch  der  Könige  keine  fortlaufende  Cbersetznng  darstellt,  sondern 
eine  Znsammenstellung  von  Lesarten  enthält,  die  der  ursprünglichen  Septnaginta 
angehören.  —  Ottley^^*)  stellt  eine  engl.  Übersetzung  des  Septnaginta- 
textes  vom   Jesaiasbuche    und   eine    engl.    Übersetzung    des    maseretischen 


eaography  of  tba  Septuagint:  ArnJonrnTheol.  7  (1908),  8.  1—19.  —  8M)  id.,  Mytho- 
logieal  Termt  in  tha  StptMginti  ib.  9  (1905),  S.  84-45.  ^  810)  CodicM  e  YaHo. 
telMti  phoUtjp.  ezpr.,  joMu  PU  P.  P.  X,  ooni.  «t  op.  carat.  biblioth.  yat.  Vol.  ft:  Bibliornm 
SS.  giMe.  Cod.  Vat.  1209  (Cod.  B)  donoo  photot.  expr.  Jutin  ot  emra  biblioth.  Tat.  P.  I. 
Tot.  Toat.  T.  1/2.  Mailand,  HoepH.  1906/6.  4^  IV,  1^894  S.;  895— 944  S.  k  L.  280. 
*—  811)  H.  B.  Swoto,  Old  Test,  in  Grook  aee.  to  the  Soptoagint.  Vol.  1.  Gonesia  to 
4.  Kinfa.  8.  Ed.  London,  CUy.  1902.  S54  S.  7  ab.  6  d.  -•  819)  A.  E.  Brooka 
an4  Noman  Mo  La  an,  Tba  OT.  in  Qraak.  Aocord.  to  tho  Text  of  Cod.  Vatlo.,  anpplam. 
fron  otkar  Uncial  Maa.  with  a  critical  Apporatna  eontaining  tba  Yarianta  of  tbo  ohiaf 
aneiaat  anthoritloa  for  tho  Taxt  of  tho  Soptnag.  Vol.  1 :  Tba  Oxatonch.  Part.  1 :  Oanaaia. 
Cambridgo,  ünivoraitj  Praaa.  VHI,  155  S.  7  ab.  Od.  —  81S)  Biblo.  Old  Taat.  Salaotiona 
froB  tho  Soptoagint  acoord.  to  tba  Taxt  of  Sweta,  byF.  C.  Conyboara  and  Qaorgo  Stock. 
Boatoa,  Ginn.  12<».  818  S.  $  1,65.  —  814)  C.  F.  G.  Hainrioi,  D.  Laipsigar  Papynia^ 
Fragna.  d.  Paalaaon  n.  2  Schrifttafaln.  Laipaig,  Dflrr'aoho  Bb.  1908.  IV,  80,  40  S.  —  81ft) 
A.  Doifamann,  D.  Septnaginta- Papyri  n.  a.  altobriatl.  Toxto  d.  Haidalbargar  Papyrnaaaminl. 
(s  VoreSfonÜlah.  d.  Hoidolb.  Papyr.-Samml.  L)  Haidolborg,  C.  Wintar,  V.  1905.  IX,  107  S., 
(0  Tibi.  M.  20.  —  81t)  W.  O.  C.  Oaatarlay,  Cod.  Tänrinenaia  (V):  JoomTboolStad.  6 
(1905),  S.  872-80;  7,  S.  51—74,  228—85,'  878-91,  518—89;  8,  S.  49—66.  — 
Sl7)  A.  Bahlfa,  Saptnaginta-Stndian.  Haft  1:  Studien  an  d.  Königabfioham.  GSttlngan, 
Vaadoahoook  &  Rnpr.  1904.  SS  8.  M.  2,80.  —  818)  F.  C.  Barkitt,  The  ao-oaUod 
QniaU  of  4.  Kinga:  PSBA.  24  (1902),  S.  216/9.  —  819)  R.  E-  Ottlay,  Book  of 
laaiah  acoord.  to  Saptnagint  (Cod.  A).    I.  Introd.  and  Tranal.  with  a  paraEol  Varaion  from 
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Textes  desselben  Baches  einander  gegenüber  and  erörtert  im  Anschlafs 
daran  wichtige  teztgeschtchtlicbe  and  textkritische  Fragen.  —  Zi Hessen**^) 
hat  vor  dem  onvorsichügen  Gebranch  des  Septnagintatextes  zar  Rekon- 
stroktion  des  Denterojesajas  gewarnt.  In  einer  weiteren  Abhandlnng  hat 
derselbe  Vf.^*^)  von  der  eigentflmlichen  Anffassnng  nnd  Wiedergabe  der 
hebräischen  Tempora  in  der  griech.  Dbersetznng  gehandelt.  —  Davals'^*) 
Anfsatz  bezieht  sich  anf  die  griech.  Obersetzang  des  Jeremiasbnches.  — 
Thackeray^*')  hat  ebenfalls  Ober  den  griech.  Jeremias,  ferner  Ober  den 
griech.  Ezechiel  nnd  die  griech.  Obersetzer  der  ProphetenbOcher  Oberhaupt 
gehandelt.  —  Anf  die  griech.  Chronik  nnd  den  griech.  Esra  nnd  Nehemia 
bezieht  sich  die  Arbeit  von  Torrey."**)  —  Mozley****)  hat  den  Septaa- 
gintatext  des  Psalters  mit  dem  hebr&ischen  Text  verglichen.  —  Howorth**^) 
fährt  fort,  seine  These  von  der  gröfseren  UrsprOnglichkeit  des  3.  Esra- 
Baches  za  begründen  nnd  hat  anfserdem  ^**)  Ober  den  griech.  Text  des 
Nehemiabnches  in  beachtenswerter  Weise  gehandelt.  Mit  Bezug  anf  das 
Bnch  *'EadQag  a  der  LXX  (»»  Esra  3)  stellt  er  fest,  dafs  dieses  die 
originale  Obersetzang  der  LXX  repräsentiere,  dagegen  stamme  ^EoÖQag  §1 
von  Theodotion.  —  Latmiüdhe  Überaetzungen.^^'''^^^  Eine  kritische  Vnl- 
gata-Aosgabe  hat  Hetzenaner^'^)  veranstaltet.  —  Kaalen^'^)  hat  sein 
sprachliches  Handbach  znr  biblischen  Valgata  in  2.  Auflage  ausgehen  lassen. 
Der  1.  Teil  handelt  von  der  Aussprache,  Rechtschreibung  und  Zeichen- 
setzung, der  2.  von  den  Wörtern  und  Wortformen,  der  3.  von  der  Wort- 
verbindung, der  4.  vom  Satz  und  der  Satzverbindung.  —  Den  lateinischen 
PsalmenUbersetzungen  sind  die  Arbeiten  von  Hoberg ^'')  und  Ecker®"') 
gewidmet.  —  Schanz®'^)  hat  auf  S.  772/4  des  3.  Bd.  seiner  rOm.  Literatur- 
geschichte von  den  vorhieronymianischen  lateinischen  BibelQbersetznngen  ge- 


tht  Hobr.  London,  Clay.  1904.  Xu,  886  S.  th.  5.  —  880)  A.  Zilletsen,  Bemerk, 
s.  alozandrin.  Übersetz,  d.  JeeaJA  (40-66):  ZATW.  22  (1902),  S.  288—68.  --  891)  id., 
D.  ernx  temporom  in  d.  grieeb.  t^bare.  d.  Jesaja  (Kap.  40  —  66)  a.  ihre  Zeugen:  ib.  28 
(1908),  S.  49—86.  —  822)  £.  Duval,  Le  texte  gree  de  Jtfremie  d'epr^e  ane  ^tade 
reeente:  RevBibliqae  12  (1908),  S.  894—404.  —  82S)  H.  St.  J.  Thackeray,  Tbe  Greek 
Translators  of  Jeremiah.  The  Greek  Translators  of  Esekiel.  The  Greek  Translators  of  the 
Prophetical  Bocks:  JoumTheolStad.  4  (1908),  S.  246—66,  898—411,  578—86.  —  824) 

C.  G.  Torre y,  The  Greek  Yersions  of  Chron.,  Esr.  a.  Nehem.:  PSBA.  25  (1908),  8.  189—40. 
824*)  F-  W.  Moiley,  The  Psalter  of  the  Cbareb.  The  Ssptnagint  Psalms  eompared  with 
the  Hebrew;  with  v^T\o^^  Notes.  New  Tork.  Maemillan.  80,  264  S.  |  2.  —  826) 
H.  H.  Howorth,  Some  Unconventional  Views  on  the  Text  of  the  Bible.  III.  The  Hexapl. 
and  Tetrapl.  of  Origen  and  the  Light  tbey  throw  on  the  Books  of  Esdr.  A  and  B:  PSBA.  24 
(1902),  S.  147—72.  —  826)  i<i',  Some  Unconventional  Views  on  the  Text  of  the  Bible. 
IV.  The  Septuag.  Text  of  the  Book  of  Nehemiah:  ib.  S.  882—40;  26  (1908), 
S.  15—22,  90/8.  —  827)  Biblia  Sacra  Volgata.  Editionis  Sixti  V.  P.  M.  jaesn  reeognita. 
Not.  Ed.  London,  Nutt.  sh.  6.  —  828)  Biblia  Sacra  juxta  Vvlgatae  excmpl.  et  eorrect. 
romana,  denno  ed.  by  A.  0.  Fillion.  6.  Ed.  Paris,  Letouiey  &  An4.  XU,  1895  S.  — 
829)  Biblia  s.  Vulg.  ed.  Bixti  V.  P.  M.  jussu  reeogn.  et  Clementis  Vm  auet.  ed.  Ab 
artif.hi8ceTemporibusTigent.orn.  Lfg.  1— 25.  BCainz,  Kirehheim  &  Co.  1904/5.  k  M.  14. 
—  8t0)  M.  Hetienaner,  Biblia  saera  Valgatae  editionis.  Ex  ipsis  exemplaribus  Vatieania 
inter  se  atqoe  o.  indiee  errorom  eorrigendomm  coUatis  critiee.  Innsbruck,  Wagner.  XXXII, 
m,  1142  S.;  I,  178  S.  M.  22.  —  8S1)  E.  K aalen,  Spraehl.  Handbuch  i.  bibl.  Volgata; 
e.  System.  DarsUll.  ihres  lat.  Sprachcharakters.  2.  Aufl.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1904. 
XVI,  882  S.    M.  8,40.    |[Jttlloher:  TbLZ.  (1905),  8.  109.]|  —  8S2)    Gottfr.  Hoberg, 

D.  Psalmen  d.  Vulgata  nbers.  n.  nach  d.  Literaisinn  erkl.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Frei- 
bnrg  i/B.,  Herder.  XXXIV,  484  S.  M.  10.  —  8U)  J-  Ecker,  Psalterium  juxta  Hebraeoa 
Bieronymi  in  seinem  VerhlUtnis  lo  Masora,  Septnaginta,  Vulgata,  m.  Berfieks.  d.  nbr.  alten 
Vers,  unters.    Trier,  Panlinus-Druekerei.    108  B.    M.  2.    —   8t4)  H.  Sebanz,  Gesch.  d. 
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bandelt  —  Auf  alUateinische  Bibelfibersetzangen  beuehen  sich  auch  die 
Arbeiten  von  Oesterley,"*)  Molsdorf,"*)  Mercaii"')  nnd  Hoberg."«) 
Orientalische  Übersetzungen.  Tar^rMwim. ««•"«* ^)  Die  Herausgeber 
der  Honnmenta  judaica«^*)  beabsichtigen,  in  deren  erstem  Teile,  der 
Bibliotheca  Targnmica,  s&mtliche  Targnmim  zu  publizieren  ond  zwar  in 
lateinischer  Transskription,  die  die  Vokalisation  deutlich  znr  Geltung  bringt, 
und  in  deutscher  Obersetzung.  Das  bis  jetzt  vorliegende  h  Heft  enthält 
das  Targ.  Onkelos  zu  Gen.  1 — 18.  Leider  ist  die  Publikation  so  fehler- 
haft, daÜB  ein  hervorragender  jüdischer  Gelehrter  (W.  Bacher)  den  Rat 
g^eben  bat,  das  Heft  wieder  einzustampfen  und  die  Arbeit  lieber  gar 
nicht  als  in  der  hier  vorliegenden  Weise  lortzusetzen.  Hoffentlich  wird  der 
Rat  beherzigt.  Der  Plan,  den  die  Herausgeber  verfolgen,  ist  ausgezeichoet. 
Yielleicht  dflrfte  es  sich  empfehlen,  die  Transskription  des  hebräischen  Textes 
durch  lateinische  Lettern  durch  eine  sorgfältige,  gewissenhaft  vokalisierte, 
aramäische  Textausgabe  zu  ersetzen.  —  An  der  wünschenswerten  Genauig- 
keit lälst  es  auch  die  von  Brederek«^')  herausgegebene  Konkordanz  zum 
Tarknm  Onkelos  etwas  fehlen;  immerhin  leistet  das  Werk  für  die  Targum- 
forschung  gute  Dienste.  —  Für  das  Targum  jeruschalmi  kommen  die 
Arbeiten  von  Ginsburger"^-®^^)  und  Neumark"*)  in  Betracht,  für  das 
Targum  PseudoJonathan  die  Arbeiten  von  Ginsburger "^  und  Marmor- 
stein. *^*)  —  Um  die  Herausgabe  von  Targumen  in  sttdarab.  Oberlieferung 
haben  sich  verdient  gemacht  Wolf  söhn  *^^  (zu  Jeremias),  Silber- 
mann"*)  (zu  Ezecbiel),  Levy«*^)  (zu  Koheleth).  —  Kahle"*)  hat  seine 


rJNB.  Ut.  bis  s.  GeMtsgebnngiwerk  JottinUns.  m.  D.  JKeit  ▼.  Hadrian  bis  Konttontin. 
MOMbea,  Btek.  1906.  XYI,  612  S.  M.  ».  —  8S5)  W.  O.  B.  OetterUy,  Tb«  Old 
Lat.  TaxtoB  of  th«  Minor  Propbata.  Appandix:  JoarnTbaolStiid.  6  (1904),  S.  76— SS, 
t4S— 68,  878—86,  670/9{  6  (1906),  8.  64-70,  817-20.  —  8(6)  W.  MoUdorf, 
FragflMDt  e.  altlat.  BibelObara.  in  d.  £5ngl.  -n.  UnW.-Biblioth.  sa  BraaUu.  Mit  a.  Sobrift- 
proba:  ZATW.  24  (1904),  S.  240—60.  —  8S7)  C.  Marcati,  FrammeDti  Urbioati 
d'an'antiaa  varaiana  latlna  d.  llbro  n  da*Maocabai:   RevBibUqua  11  (1908),  8.  184—211. 

—  8S8)  G.  Hobarg,  D.  ftlUtU  lat.  Übaraats.  d.  Baabaa  Bamab.  Z.  1.  Male  bng.  8.  Auag. 
Praibarg  i/B.,  Hardar.  1902.  91  S.  M.  8.  —  8S9)  X  M.  Jattrow,  A  Dictionary  of 
tba  Targ.,  Talon.  B.  and  Tanitb.,  and  tba  Midr.  Lit.  Witb  Indas  of  Script.  Qnotationa. 
Para  16.  Haw  Tork,  Pntnan.  1908.  4^  —  840)  X  8.  Waldbarg/Imra  da'atb.  Foraab. 
1.  übar  d.  Eatttabangtiait  d.  Taignma  s.  d.  Hagiograpban.  2.  D.  Erklirvngtwaita  d.  Targ. 
s.  BlbaL    8.  D.  Irrtamar  in  d.  Targg.  n.  daran  RiabtigaUU.    Krakan,  Fiaebar.    1904.    100  S. 

—  841  X  8.  Landanar,  Z.  Targnm  d.  Klagaliadar:  OriantalStad.  (Fastcebr.  fttr  NSldaka)  2, 
&  665  ff.  —  848)  Monnmanta  jodaiea.  Kd.  Aug.  Wftnseba,  Wilb.  Nanmann,  Marite  Alt- 
■abUar.  Prbna  Pan:  Bibliotbaaa  Targamiaa.  Bd.  1:  Aramaia.  D.  Targamim  s.  Pantataneb. 
Haft  1.  Wian  «.  Laipsig,  Akad.  Yarlag.  Fol.  ZXI,  68  8.  M.  10.  |[Baebar:  TbLZ. 
(1906),  &  878.]|  —  84S)  B.  Bradarak.  Konkordans  a.  Targnoo  Onkaloa.  (=  Baibafta 
sn  ZATW.  IX.)  GiafBan,  TSpalmaan.  X,  196  S.  M.  6,60.  |[Baebar:  TbLZ.  (1906), 
8.  299—800  (baaltot  nicbt  In  voUam  Mafaa  d.  Korraktbait,  die  an  varlangan  itt).]|  — 
844)  X  M.  Qlnabnrgar,  D.  Fk^agmanta  d.  Targam  Jarntebalmi  a.  Pantat.:  ZDMO.  67 
(1908),  S.  67-80.  —  84ft)  X  id.,  Nana  Fragm.  d.  Targ.  jamaeb:  ib.  68  (1904),  S.  874/8. 

—  8M)  X  M.  Kanmark,  Lazikal.  Untan.  a.  Spr.  d.  jama.  Pantot-Targuma.  Haft  1. 
BariiB,  Poppalanar.  1906.  48  8.  M.  2.  —  847)  X  M.  Oinaburgar,  Pftandojonatbaa 
(Taif.  Job.  ban  Utial  a.  Pent.)  nacb  d.  Lond.  Ua.  (Brit.  Mna.  add.  87081).  BarHn, 
Calvaij.  1908.  XXI,  866  S.  M.  8.  —  848)  X  A.  Marmorstain,  Stndian  au  Paandcjon. 
Taigna.  L  D.  Targnm  n.  d.  apokr.  Ut.  Prafabnrg,  Stainer.  1906.  89  S.  M.  1,20.  — 
849)  X  L.  Walftobn,  D.  Taignm  a.  Propb.  Jaram.  in  Jamanitabar  Übarl.  Diss.  HaUa- 
Wlttanbaif.  1908.  84  S.  —  8M)  X  8.  Bilbarmann,  D.  Targum  an  Baaobial  n.  a. 
iSdanib.  Ha.  mit  Binl.  n.  Vorwort  vara  Strasburg.  1902.  40  8.  —  861)  X  A.  Ltrj, 
D.  Targnm  an  Xobalatb  naab  attdarab.  Hta.  brag.  Braalan,  Flaitcbmann.  1906.  Xm,  40  8. 
M.  2.    KGinibnrgar:  ZDMQ.  69,  8.  716.]|  —  8ft8)  P.  Kabla,  Fragmanta  d.  samaritan. 
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lAbhandlnng  ans  d.  Zeitschrift  fttr  Assyriologie  YOin  J.  1901  fortgesetzt  and 
samaritanische  Fragmente,  die  Stücke  ans  Denteronominm  nnd  Genesis 
enthalten,  behandelt. 

Syrische  Übersetzungen.*^*'^^^)  Gregory®")  berichtet  in  seiner 
Abhandlung  Aber  einen  Brief,  der  noß  höchst  willkommenen  Anfschlnfs  aber 
den  Modns  der  Anfertigung  von  Hss.  nnd  des  Diktierens  gibt.  —  Von  den 
einzelnen  Büchern  der  Pedito  sind  folgende  mit  Arbeiten  bedacht  worden: 
ÄtrfÄ,«*»)  2.  i?^.,"')  Je«ata«,"8)  PWfer,»»*)  Hoheslied,^^'')  Koheleth,^^^) 
Sapientia  Salomanü,^^^) 

Arabische  Übers  et  zungen.^^^^^^)  Kahle®*')  hat  eine  Art  von 
arab.  Bibelchrestomathie  geschrieben,  die  sich  aasgezeichnet  zor  Einfühmng 
in  das  Studium  der  arab.  Bibelversionen  eignet.  —  Von  Saadias®**"®'*) 
Psalmenübersetzung  und  Psalmenkommentar  sind  in  den  letzten  fünf  Jahren 
die  Psalmen  73 — 89,  107 — 24,  125 — 50  herausgegeben  und  erläutert. 

Äthiopische  Übersetzungen.^''^ '^''*)  Heider"'*)  bietet  eine  Vor- 
arbeit zu  einer  kritischen  Auegabe  der  äthiopischen  Bibel.  Er  tritt  darin 
für  Abhängigkeit  der  ca.  390  n.  Chr.  angefertigten  altäthiopischen  Bibel- 
übersetzung von  Lncian  ein.  —  Der  deutschen  Obersetzung  des  Henoch- 
buches  hat  Flemming®'^)  jetzt   eine  Ausgabe   des   ihr   zugrunde  gelegten 


PraUteaehUrgums;  Z«itBcbr.  f.  Assyr.  17  (1902),  S.  1—22.  —  8U)  X  Eb«rh.  Kestle, 
D.  ijr.  AT.  d.  Londoner  BibelgeteUteliaft:  ZDMG.  59  (1906),  S.  81/2.  —  8M)  X  Agn. 
Smith  Lewis,  The  New  Edition  of  Peshl^t«:  ExpoeitoryTimee  18  (1902),  S.  288/4.  — 
855)  C.  B.  Gregory,  D.  lyr.  HexapU  am  .Anfang  d.  9.  Jh.:  ThLBl.  28  (1902),  Ko.  11. 
—  856)  X  6.  Diettrieh,  D.  Meseore  d.  ostL  a.  westl.  Syrer  in  ihren  Angaben  z.  Buche 
Rnth  DMh  5  Hes.:  ZATW.  22  (1902),  S.  198-201.  —  857)  X  W.  E.  Barnes,  Pesh. 
Version  of  2.  Kings:  JonmTheolStad.  6  (1906),  8.  220—82.  —  858)  X  6.  Diettrieh, 
B.  apparatoa  oritieus  z.  Peiitto  d.  Propb.  Jesaia.  (=  Beihefte  zu  ZATW.  VIU.)  Giefsen, 
TSpelmann.  1905.  XXXn,  228  S.  M.  10.  —  859)  X  W.  B.  Barnes,  The  PeshitU 
Psalter  aeeord.  to  the  West  Syrisn  Text  with  a  apparatus  critiens.  Cambridge,  ünivers. 
Press.  1904.  LXI,  227  S.  sh.  12.  —  860)  X  J.  M.  Salkind,  D.  Pesch.  zn  sehir 
hasohirim,  tsxtkiit.  n.  in  ihrem  Verb,  an  If T.  n.  LXX  nnters.  Dlss.  Bern.  1 905.  42  S.  — 
861)  X  A.  S.  Kamenetiky,  D.  P'Üto  in  Koheleth  textkrit.  n.  in  ihrem  Yerh.  zu  MT. 
LXX  B«  alt.  grieeh.  Version,  vntsrs.:  ZATW.  24  (1904),  8.  181-289.  —  86%)  X  Jos. 
Holtzmann,  D.  Pesehitta  z.  Bnch  d.  Weisheit.  E.  krit..exeget.  Studie.  Freiburg  i/B., 
Herder.  1908.  XH,  162  S.  M.  4.  —  86S)  X  W.  Baeher,  Z.  Saadias  Pentateueh* 
ttberietz.:  MGWJ.  45  (1901),  Heft  10/2.  —  864)  X  A.  Heiss,  B.  anonyme  arab.  Übers, 
u.  Erkl.  d.  Proph.  Zephanja,  hrsg.  u.  mit  krit.  Anm.  vers.  Berlin,  Poppelauer.  1902. 
48  S.  M.  1,60.  —  865)  X  B.  Violet,  £.  zweisprach.  Psalmenfragment  aus  Damaskus. 
Berlin,  Peieer.  1902.  4<^.  52  8.  M.  2,60.  (S.-A.  aus  d.  Oriental.  Ut.-lg.  Bd.  4.)  — 
866)  X  St.  Cook,  An  Arabie  Version  of  the  Pii>logue  of  Eoelesiastieus:  PSBA.  24  (1902), 
S.  178—84.  -.  867)  P.  Kahle,  D.  arab.  BIbellibers.  Texte  mit  Glossar  u.  Lit.-Übers. 
Leipzig,  Hinriehs.  1904.  XVI,  66  8.  M.  4.  ([Baehers  Thl^.  (1905),  8.  227ff.]|  — 
868)  X  Saadia  al  Fajjümis,  Arab.  Psalnenttbersetz.  u.  Komm.:  PsL  78—89.  Kaeh  e. 
MUneh.,  Berl.  u.  Oxf.  Hs.  hrsg.,  Obers,  u.  mit  Anm.  vers.  v.  8.  GalUner.  Berlin,  Poppel- 
euer.  1904.  XVH,  86  S.  M.  2,60.  —  869)  X  id.,  Arab.  Psalmenttbers.  u.  RommenUr: 
Psl.  107—24.  Naeh  e.  Mflneh.  u.  e.  Berl.  Hs.  hrsg.  u.  m.  Anm.  yersehen  y.  J.  Z.  Lauter- 
bach. BerUn,  Poppelauer.  1908.  XXV,  67  8.  M.  2,60.  —  876)  X  id.,  PsL  126—50. 
Nach  e.  Ms.  u.  e.  Berl.  Hs.  hrsg.,  ttbcrs.  n.  m.  Anm.  vsrs.  ▼.  B.  Sehreier.  Diss.  Berlin, 
Nathansen  &  Umm.  1904.  XXIH,  61  S.  M.  2,60.  —  871)  X  Bibliotbeea  abessiniea. 
Stud.  eone.  the  Lang.  Lit.  and  Hist.  of  Abess.  Ed.  by  B.  Littmann.  I,  H.  Text  of  the 
Ethiopie.  Version  of  Ootateuch,  with  spee.  ref.  to  the  Age  and  Valne  of  the  Haverf.  MS. 
by  J.  O.  Boyd.  LeUen,  BrUL  1904/5.  XI,  40,  80  8.  {[Basset:  DLZ.  (1906),  No.  8; 
Beckendorf:  LCBL  (1906),  No.  ll.]|  —  87!^)  X  N.  Roupp,  D.  ftlteste.  Kthiop.  Hs. 
d.  4  Bttchsr  d.  Kdnige:  ZAseyr.  16  (1902),  8.  296  —  848.  —  876)  A.  Heider,  D.  ithiop. 
Bibelttbers.  Ihre  Herkunft,  Art,  Geseh.  o.  i.  Wert  f.  d.  A.-  u.  NTliehe  Wiseenaeh.  Heft  1 ; 
BUMlkrit.  AbhandL    Leipzig,  Pfeiffer.    1902.    VI,  48  8.    M.  4.   —  874)  H*  Flemming, 
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ftlhiopischen  Textes  folgen  lassen.  Auch  Charles*^^)  verdanken  wir  eine 
gute  Ausgabe  der  äthiopischen  Henochbnches,  dessen  Ursprache  nach  Charles 
teils  Araraftisch,  teils  Hebräisch  gewesen  sein  soll.  —  Derselbe  Vf."^®) 
hat  eine  engl.  Dbersetzung  seiner  äthiopischen  Textaosgabe  des  Buches  der 
Jubiläen  (1805)  herausgegeben. 

Sahidisehe   Veraionen.*''''"^^^) 

Neuers  Übersetzungen  *^*'^^^)  Von  der  von  Kautzsch®**)  ver- 
anstalteten Übersetzung  der  apokryphen  ist  auch  eine  Ausgabe  fflr  die 
Teztbibel  erschienen.  Ihr  fehlen  die  Einleitungen  in  die  einzelnen  Bflcher 
und  die  erklärendon  Noten.  Die  Textbibel  selbst  *^^)  liegt  bereits  in  einer 
zweiten  Ausgabe  vor,  die  das  9.  bis  16.  Tausend  unifafst.  —  Jeremias*®®) 
orientiert  über  Plan  und  Einrichtung  der  von  P.  Haupt  herausgegebenen 
sog.  'Regenbogenbiber  d.  h.  der  unter  dem  Titel  The  Sacred  Books  of  the 
Old  Testament  erscheinenden  kritischen  Ausgabe  des  AT.  und  deren  engl. 
Übersetzung.  Duhms®^^)  Jeremia-Übersetzung  ist  eine  dankenswerte  Er- 
gänzung zu  seinem  trefilichen  Jeremias-Eommentar.  Der  Vf.  hat  die  nach 
seiner  Meinung  echten  Stacke  von  den  unechten  gesondert  und  in  chrono- 
logische  Beihenfolge  zu  bringen  gesucht. 

XeodhHHk.^^^)  König  ^^*)  hat  aber  die  verschiedenen  Methoden 
der  heute  ftblichen  ATlichen  Textkritik  gehandelt  (Verwendung  der  Metrik, 
Tergleichung  mit  Septuaginta,  Konjektur)  und  einige  einschlägige  Werke 
(Jahn  und  Cheyne)  besprochen.  Zum  Schluls  wördigt  er  die  neue  Ausgabe 
des  AT.    von    Kittel.   —   Gheyne**^)   hat  reiche  textkritische  Beiträge  zu 


D.  Bueh  Hanoeli.  Äth.  Text.  Leipiig,  Hinrichs.  190S.  XVI,  172  8.  M.  11.  —  875)  X 
R.H.  Charltt,  Tb»  Sthiopie  Yenion  of  th«  Book  of  Enooh  editod  from  twanty-thrao 
Mm.  togethar  with  tha  fragmanury  Graak  and  Latin  Varaion.  (==  AoaedoU  OzonianaU, 
Sam.  Sar.  XL)  Oxford,  Clarandon  Prasa.  XXXIH,  88S  S.  17  ah.  6  d.  —  876)  X  id., 
Thm  Book  of  Jnbilaaa,  or  tha  littla  Ganeaia.  Tranal.  from  tha  Editora  Ethioplc  Text,  with 
Introd.,  Mocaa  and  India.  London,  Blaek.  190«.  LXXXDC,  276  S.  ah.  15.  —  877)  X 
A.  K.  Brooka,  Tha  Bohairie  Vartion  of  tha  Pentatanch:  JonmThaolStud.  8  (1901),  Haft  10; 
4  (1902),  S.  258-78.  —  878)  X  J.  D.  Princa,  Two  Yaraiona  of  tha  Coptie  PäalUr: 
JoonBiblLit.  21  (1S02),  S.  92/9.  —  879)  X  A.  E.  Brooka,  Sahidle  Fragmanta  of  tha 
Old  Taatamant:  JoarnThaolStud.  8,  S.  67  —  74.  —  880)  X  Saymoar  da  Bieai,  Tha 
ZoMha  Sahidia  Exodna  Pragmant  (Ex.  16,  6  to  19, 11):  P8BA.  28,  S.  54—67.  —  881)  X 

E.  O.  Winatad,  Borna  Manie  Coptie  Fragmantot  ib.  S.  187—42.  —  882)  X  Miniatar- 
BibaL  D.  gflDia  Hl.  Sohrift.  Naah  d.  Ürtaxt  o.  mit  Banuts.  d.  baatan  Übaraats.  Tardaaticht. 
2.  Ani.  BoM,  Sehargana.  vm,  728  S.  M.  4,50.  —  88S)  X  S.  R.  DriTar,  Tha  Book 
of  Job  ia  tho  Beriaad  Yaraion.  Oxford,  Clarendon  Praaa.  XXXYI,  188  S.  2  ah.  6  d.  — 
884)  Km«  Kantsaeh,  D.  Apokryphen  d.  AT.  in  Yarb.  mit  mehreren  Faehgelehrten  Über- 
MM  «.  brag.  Anag.  E.  d.  Textbibei  d.  A.  n.  NT.  Tübingen,  Mohr.  1902.  lY,  212  S. 
M.  2,  geb.  M.  2,80.  —  885)  Textbibel  d.  A.  u.  NT.  in  Yerbtnd.  mit  lahhreichen  Faeh- 
gebkrtott  krag.  f.  E.  Kanttaeh.  D.  NT.  in  d.  Obaraets.  v.  Carl  WeisaSeker.  2.  Anfl. 
9—1«  Tau.  Aoag.  A.:  AT.  mit  d.  Apokr.  n.  NT.  Tfibingen,  Mohr.  YUI,  1189  S.;  lY, 
212  8.;  lY,  288  S.  M.  5.  —  886)  Frdr.  Jeremiaa,  D.  Begenbogenbibel,  e.  neue  inter- 
aatsomlo  krit.  BibelliberaaU.  mit  färb.  Unteraeheid.  d.  Taraehiedenen  Qnallen,  nebat  ar- 
kkreaden  Anmerk.  n.  sabireiehen  Abbn.,  brag.  v.  Paul  Hanpt.  Leipaig,  Hinrieba.  85  S. 
M.  0,50.  —  887)  B.  Duhm,  D.  Bnah  Jeremia  fiberaatst  (»=  D.  poet.  u.  proph.  Bibel  d. 
AT.  tbOTB.  in  d.  Yeramafa  d.  Uraehrift.  m.)  Tübingen,  Mohr.  1908.  XXXIY,  168  S. 
M.  2,  geb.  M.  2,80. 

888)  X  B.  Bntin,  The  Ten  Neqadoth  of  the  Torah;  or,  the  Meaning  and  Pnrpoae 
of  the  Ejttraordinary  Pointa  in  the  Pantafeaueb  (Maaaoretie  Text):  a  oontribntion  to  the 
Bist,  of  textnal  erltieiam  among  the  Ancient  Jawa.  Dlaa.  Baltimore,  Fnrat.  9,  186  S. 
I  1,50.  ^  889)  Ed.  R5nig,  Neuere  Hanptrieht.  d.  ATliohen  Textkrit.:  ThLBl.  26  (1905), 
a.  467—68.  —  890)  T.  K.  Cheyne,  Critiea  Bibliea  I,  H:  laaiah,  Jarem.,  Eseeh.,  Biiaor 
PlopboU  (8.  1  —  198.)    m,  lY,  Y:  1.  a.  2.  8ara.,  1.  n.  2.  Reg.,  Joahna,  Richter  (8.  199— 4^2). 
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den  ATlichen  Prophetenscbriften  und  den  historischen  Bflchern  (Josaa, 
Richter,  Samnelis-  nnd  die  Eönigshflcher)  gegeben.  Der  Wert  seiner  Dar- 
bietung leidet  einigermafsen  dnrch  die  Sncht,  man  möchte  fast  sagen, 
dnrch  die  Monomanie,  flberail  im  AT.  den  Namen  Jerachmeel  finden  zn 
wollen.  Es  hängt  das  mit  dem  eigentOmlichen  Geschichtsbilde  zusammen,  das 
sich  Ch.  für  die  vorisraelitische  Zeit  entworfen  hat,  nnd  in  dem  ein  nord- 
arab.  Stamm  Jerachmeel  eine  grofse  Rolle  spielt.  Dieses  Geschichtsbild 
scheint  uns  aber  eine  Schöpfung  der  Phantasie  zu  sein.  —  Apto witzer ®*^) 
hat  sich  vorgenommen,  die  auf  das  AT.  bezfigUchen  Varianten  ans  der 
rabbinischen  Literatur  womöglich  vollständig  zu  sammeln  und  hat  zunächst 
eine  Probe  seines  Verfahrens  mit  Bezug  auf  das  1.  Buch  Samnelis  vorgelegt. 
Er  hat  auf  den  merkwflrdigen  Umstand  aufmerksam  gemacht,  dafs  er  Les- 
arten, die  mit  solchen  der  LXX  zusammenstimmen,  noch  in  rabbinischen 
Schriften  aus  dem  8.  bis  9.  Jh.  n.  Chr.  und  noch  später  gefunden  hat. 
Er  glaubt  deshalb  an  dem  Satze  de  Lagardes,  dafs  dem  hebräischen  AT. 
ein  einziger  Musterkodex  zugrunde  liege,  rütteln  zu  müssen.  —  Burney***) 
hat  eingehend  zn  zeigen  gesucht,  wie  der  hebräische  Text  unserer  Königs- 
bücher zustande  gekommen  ist,  und  hat  die  alten  Versionen  zu  den  Königs- 
büchem  (LXX.,  Targ.,  Syr.,  Vet.  lat.,  Vulg.)  gründlich  charakterisiert  und  ihr 
Verhältnis  zu  MT.  festgestellt.  Eine  verdienstliche  Arbeit  —  Nowacks'*^) 
Arbeit  bezieht  sich  auf  Jes.  7,  1 — 15  und  16 — 20.  —  Sehr  beachtenswert 
sind  Harpers'^^'**^)  Versuche,  den  Text  der  prophetischen  Reden  des 
Hosea  und  Amos  zu  rekonstruieren.  —  Budde***}  hat  sehr  beachtenswerte 
Emendationen  zu  Haggai,  Sacharja  und  Maleachi  gegebon.  —  Vodel®*^ 
hat  die  poetischen  Stücke  des  AT.,  die  in  doppelter  Überlieferung  voriiegen, 
auf  die  konsonantischen  Varianten  untersucht  und  die  Varianten  beurteilt. 
Eine  in  methodischer  Beziehung  recht  tüchtige  Arbeit. 

IdterarkriHk.  Die  zahlreichen  Werke  über  Kritik,  ihre  Berechtigung 
und  ihre  Prinzipien,  sowie  die  Werke  gegen  die  Kritik  können  hier  nicht 
alle  aufgezählt  werden.  Wir  nennen  hier  einfach  einige  Titel  von  solchen 
Werken  und  Arbeiten,^**"*^^  die  vielleicht  auch  den  Historiker  interessieren, 


London»  BUek.  1S04.  VI,  492  S.  S  th.  6  d.  --  891)  V.  Aptowitzor.  D.  Sehriftwort 
in  d.  nbb.  Lit  Hoft  6  r.  Bd.  168  d.  Sitningibor.  d.  KaimL  Ak.  d.  Win.  in  Wien, 
pkiL-hitt  Kl.  Wien,  HSlder.  68  6.  |[König:  ThLBl.  (1907),  No.  8.]|  —  8M)  C.  F. 
Bnrney:  Notes  on  the  hebr.  Text  of  tbe  Books  of  Kinge.  With  Introd.  an  Appendix. 
Oxford,  CUrendon  Pren.  1908.  XLVDI,  884  8.  eh.  14.  —  SM)  W.  Nownek,  Metram 
u.  Textkrit:  OrientalStad.  (PeeUohr.  f&r  NSldeke)  2,  8.  669—70.  -^  8M)  W.  R. 
Harper,  8trQctare  of  Hoe.  l,S/8,  6;  4,1—7,7:  AmerJonrnSemitLangLit.  17  (1901), 
8.  1—16,  86—94.  —  8M)  id.,  The  Strnetore  of  the  Text  of  the  Book  of  Amoa. 
Chicago,  Univ.-PreM.  1904.  88  8.  eh.  1.  —  SM)  Karl  Bndde,  Z.  Text  d.  drei  letaUn 
kleinen  Propheten:  ZATW.  26,  8.  1-29.  —  897)  F.  Vodel,  D.  koneon.  Varianten  in 
d.  doppelt  ttberL  poet.  BtUeken  d.  MT.    Dies.    Leipsig,  Drngulin.     1906.    SO  8. 

898)  X  R.  J.  U.  Gottheil,  Borne  Early  Jew.  Bibl.  Critieism:  JovrnBiblLit.  28 
(1904),  8.  1—12.  —  8M)  X  M.  J.  Lagrange,  U  Methode  biet,  snrtont  h  propee  de 
FAT.  Paris,  Leooffke.  1908.  VOI,  221  8.  —  MO)  X  Ed.  König,  Neaeste  Prinsipien 
d.  ATlieben  Krit.  geprüft.  Grofe-LiebUrfelde,  Range.  1908.  80  8.  M.  2.  —  Ml)  X 
Ed.  König,  QlanbwttrdigkeitsspnKn  d.  AT.  (—  Im  Kampf  am  d.  AT.  Heft  2.)  Grofs- 
Liehterfelde,  Range.  1908.  64  8.  M.  0,76.  —  M2)  X  id..  Im  Kampf  am  d.  AT. 
Heft  2:  ATliehe  Krit.  a.  Off^nbarnngsglanbe.  Heft  8:  D.  Babel-Bibelfrago  a.  d.  wissenech. 
Methode.  Grofs-Liehterfelde,  Range.  1904.  6»  8.;  46  8.  M.  0,90;  M.  1.  —  MS)  X 
id.,  D.  GesohiehtoqueUenwert  d.  AT.  (—  Ftdagog.  Magaain.  No.  268.)  Langensalsa, 
Beyer.  1906.  86  8.  M.  1,20.  —  M4)  X  Job.  Lepsias,  Ist  d.  AT.  Mythas  oder 
OAnbarnng:  Beieh  ChritU  8  (1906),  8.  66—88.   —   Mft)  X   Kniesehke,    Wellhanion 
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«od   verweisen   im  flbrigen   auf  die  erBchOpfenden  ZusammensteUnngen  im 
TlieologiBcheD  JB. 

HiatmHschrdcritUehe  BifiUitung  ins  Alte  Testament 
und  israelitische  Literaturgeschichte.^^^ '^^^)  Von  der  durch 
Rothstein  besorgten  deutschen  Übersetzung  des  hochbedentsameo  Werkes, 
von  W.  R.  Smith *^^)  ist  eine  billige  Titelansgabe  erschienen,  die  auch 
dem  Hinderbemittelten  die  Anschaffung  ermöglichi  —  Verdienstvoll  ist 
anch  die  von  Rothstein  geleistete  deutsche  Cbersetznng  des  kritisch  vor- 
sichtigen Werkes  von  Driver.^^^)  Rothstein  hat  die  deutsche  Ausgabe  mit 
zahlreichen  eigenen  Bemerkungen  versehen.  —  Erbt*^*)  hat  die  Oeschichte 
der  Literatur  Israels  und  Judas  mit  einer  politischen  und  Religionsgeschichte 
verbanden.  Das  Buch  ist  als  Grundlage  fOr  den  Unterricht  bestimmt.  — 
Von  Cornills*^')  bewährter  Einleitung  ist  die  5.  Auflage  erschienen,  die 
denselben  Charakter  wie  die  früheren  trägt  und  sich  von  ihnen  nur  dadurch 
unterscheidet,  dafa  sie  die  Behandlung  der  Apokryphen  und  Pseudepigraphen 
ausgeschlossen  hat.  Diese  Bflcher  sollen  später  in  einem  besonderen  Bande 
der  Sammlung  behandelt  werden.  Als  Vf.  ist  Ounkel  in  Aussicht  genommen. 
Bis  zum  Erscheinen  des  Bandes  wird  man  speziell  mit  Bezug  auf  die 
Pseudepigraphen  sich  an  den  trefflichen  Artikel  von  Beer^*^)  zu  halten 
haben.  —  Stracks *^^)  Einleitung,  von  der  jetzt  die  6.  Auflage  vorliegt, 
ist  konservativ  gehalten,  aber  den  gesicherten  kritischen  Ergebnissen 
gegenüber  nicht  unzugängUch.  Ein  Hauptverdienst  des  Buches  liegt  in  den 
genauen  Inhaltsangaben  für  die  einzelnen  ATlichen  Bücher  und  in  den 
sehr  reichhaltigen  Literaturübersichten.  Für  Anfänger  zu  empfehlen.  — 
Staerk*^^  hat  eine  ganz  ausgezeichnete  populär  gehaltene  Darstellung 
von  der  Entstehung  des  AT.  gegeben.  —  Hühn*^^  hat  in  den  beiden 
ersten  Heften  seines  Hilfsbuchs  die  auf  das  AT.  als  Literaturwerk  bezüglichen 
wissenschaftlichen  Ergebnisse  kurz  und  bündig  zusammengestellt.    Für  Repe- 


Sohrift  Q.  Isebr.  benrttUt.  Dreiden,  Biehter.  1904.  76  S.  M.  0,S0.  (S.-A.  aus: 
EK.  7S  [1904],  No.  S/6.)  —  966)  X  Jamet  Orr,  Th«  Problem  of  tbe  Old  TaitameDt 
•OMidtnd  with  nfertaee  to  raatnt  Critidam.  London.  Nisbat.  III,  662  S.  —  669)  X 
J.  C.  Gatiar,  D.  AT.  u.  d.  Krii.,  odtr  d.  Hauptproblame  d.  ATliehan  Forsch,  in  gamein- 
fafU.  Walaa  arSrtart    Stuttgart,  Qnndart.    884  S.    M.  4. 

668)  X  W.  Fall.  Lahrbueh  d.  allgam.  Einl.  in  d.  AT.  (»  Wieaeneah.  Handbiblioth. 
1.  Baiha,  Thaol.  Lahrb.  XXV.)  Paderborn,  Sehöningh.  X,  S44  S.  M.  8,90.  —  666)  X 
6.  Bothit  ein,  Unterricht  im  AT.  Holfa-  u.  Qaellenbnch  iUr  hShara  Scbolan  n.  Lehrer* 
biUoB0MDitaltan,  engl.  Iflr  euchende  Freunde  d.  Bei.  ler.  u.  ihrer  Gesch.  In  Verbind, 
m.  W.  Bothatain  verf.  n.  hrsg.  2  Tle.  T.  1:  Httlfiibneh  fUr  d.  Unterrieht  im  AT.  T.  2: 
Onananboeh  für  d.  Unterr.  im  AT.  Halle,  BaehhandL  d.  Waisenbaases.  X,  280  8.;  XII,  216  8. 
M.  5.  —  616)  W.  B.  8mith,  D.  AT.,  eeine  Entsteh,  u.  Übarliefer.;  nach  d.  2.  Aufl.  d. 
OBgL  Originals  OT.  Jew  Chureh'  ins  Deutseha  Sbera.  u.  hrsg.  ▼.  J.  W.  Bothstain.  Bill, 
ütalaiiag.  TSbingen,  Mohr.  1906.  XIX,  44S  8.  H.  4,60.  —  611)  8.  B.  Driver, 
übL  in  d.  Ut.  d.  AT.  Nach  d.  6.  engl  Ausg.  Sbars.  ▼.  W.  Bethstein.  Berlin,  Beather  & 
BaidMfd.  1908.  M.  10;  geb.  M.  12.  —  616)  W.  Erbt,  Israel  a.  Jada.  Bibelkande  s. 
AT.  fttr  Seminare  a.  LehransUlten.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Baprecht  1^08.  VI,  92  S. 
IL  1,20;  gab.  M.  1,60.  —  61S)  C.  H.  Cornill,  Einl.  in  d.  kanon.  Bttchar  d.  AT.  6.  Aafl. 
(sB  Grandr.  d.  thaol.  WUa.  1.  Abtlg.  T.  2.  Bd.  1.)  Tübingen,  Mohr.  1906.  XVI,  860  8. 
M.  6;  gab.  M.  6.  -*  614)  X  G.  Beer,  Psaudspigraphen  d.  AT.:  BealancyklProtThaolft 
Xireha*  16  (1906),  8.  229—66.  —  615)  H.  L.  8traok,  Einl.  in  d.  AT.,  einschl.  Apo- 
kiTphan  u.  Psandaplgr.  Mit  aing.  Angabe  d.  Lit.  6.  neubearb.  Aafl.  MOnahen,  Beck. 
Vm,  260  8.  M.  4.  —  616)  W.  Btaerk,  D.  EnUteh.  d.  AT.  (=  8amml.  Gösehan. 
Naw  272.)  Laipaig,  GSaehaa.  1906.  170  8.  M.  0,S0.  —  619)  E.  BShn,  Hilfsbuch  i. 
Varat.  d.  Bibel  in  4  Heften.  Heft  1:  D.  Bibel  ala  Ganses.  Heft  2:  D.  AT.  nach  Inhalt 
I  dar  OasehtehtswiasaBsahafl.    1906.    L  7 
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titionen  zu  empfehlen.  —  Den  Versuch,  eine  wirkliche  IsraelitiBche  Literatar- 
geschichte zu  schreiben,  hatte  seinerzeit  Wildeboer^^^)  nntemommen. 
Sein  Buch  ist  n«nmehr  in  einer  zweiten  wohlfeilen  Titelausgabe  erschienen. 
Wir  fürchten  aber,  dafs  es  sich  neben  dem  Werke  von  Budde,^^^)  das 
dem  Ideal  einer  israelitischen  Literaturgeschichte  schon  etwas  näher  kommt, 
nicht  halten  wird.  In  15  Kapiteln  hat  der  Vf.  unter  Beigabe  von  Über- 
setzungsproben eine  Obersicht  Aber  die  Geschichte  der  israelitischen  Literatur 
von  den  ältesten  Dichtungen  an  bis  auf  Daniel,  das  klassische  Werk  des 
apokalyptischen  Schrifttums,  gegeben.  Vorausgeschickt  ist  ein  Kapitel  über 
den  Kanon  und  seine  Vorgeschichte.  Über  die  Apokryphen  und  Pseud- 
epigraphen  hat  in  demselben  Bande  Bertholet  gründlich  gehandelt. 
Gunkel*^^)  hält  es  für  die  Hauptaufgabe  der  israelitischen  Literatur- 
geschichte, die  literarischen  Gattungen,  ihre  Eigenart  und  womöglich  auch 
ihre  Geschichte  zu  erforschen,  und  hat  dafür  einen  sehr  beachtenswerten 
Beitrag  geliefert.  Dem  ästhetischen  Gesichtspunkte,  dem  hier  Gunkel  das  Wort 
geredet  hat,  hat,  wenn  auch  in  anderer  Richtung,  Wünsche **^**^^)  in 
zwei  verdienstvollen  Arbeiten  Bechnung  getragen.  —  Blaus ^*')  Studien 
tarn  althebräischen  Buchwesen  befassen  sich  mit  der  äufseren  Gestalt  der 
hebiräischen  Bücher  (Schreibhefte,  Format,  Umfang,  Verbreitung  der  Kodizes) 
mit  ihrer  inneren  Gestalt  (Kolumnen  und  Ränder,  Liniierung  und  Zeilen, 
Tintenarten,  Schriftarten,  Schreibunterricht,  Schreibgerilte),  und  endlich  mit 
der  Aufbewahrung  derselben  (Hüllen  und  Behälter),  mit  den  Schreibern  und 
Korrektoren  und  dem  buchhändlerischen  Vertrieb  der  hebräischen  Bücher 
und  deren  Preisen.  In  einer  weiteren  Studie  hat  derselbe  Vf.^^^)  den 
Nachweis  versucht,  dafs  sowohl  von  der  LXX,  wie  vom  NT.  von  Anfang 
an  gleichzeitig  Leder-  und  Papyrusrollen  im  Umlauf  waren,  und  dafs  das 
aaeh  für  die  Hexapla  als  wahrscheinlich  anzunehmen  sei.  Speziell  mit  der 
Geschichte  des  Kanons  befassen  sich  die  Arbeiten  von  Wildeboer,*'^) 
Riedel,**®)  HOlscher,**^)  und  Rothstein.**®)  Die  französ.  Ausgabe  von 
Wildeboers  Kanongeschichte  deckt  sich  mit  der  3.  holländ.  Ausgabe  vom 
J.  19(X).  Riedels  Aufsätze  beziehen  sich  1.  auf  Gesetz  und  Propheten, 
3.  anf  die  späteren  Propheten  speziell  das  Dodekapropheton  und  die  Reihen- 

Q.  Entst.  Tttbiogen,  Mobr.  1904.  YII,  138  &  Pro  Heft  M.  0,80.  —  918)  0.  Wildeboer, 
D.  Lit.  d.  AT.  v.  d.  Zeitfolge  ibrer  Enteteb.  üst.  Mitw.  d.  Vf.  a.  d.  HoU.  ttbere.  t.  F.  Riieb. 
2.  woblfeile  TlteUusg.  OSttiBgen,  Vandenboeek  ft  Ropreebt.  1906.  X,  464  8.  M.  4.  -* 
M^)  K.  Bvdde,  Ge«eli.  d.  altbebr.  Lit.  Apokr.  u.  Peeudepigr.  v.  AJfr.  Bertbolet  («=  D.  Lit. 
d.  Ostens.  YIL  1.)  Leipsig,  Aaeleng.  XVI,  488  S.  M.  7,50.  —  Mf)  Henii.  Gunkel, 
D.  Israel.  Lit.:  D.  Kult.  d.  Gegenwart  1,  VII,  8.  61—102.  Leipsig,  Tenbner.  (Niebt 
besondere  sn  beben.)  —  Ml)  X  Ang.  Wttnscbe,  D.  Sebdnbcit  d.  Bibel.  Bd.  1:  D. 
Sebteheit  d.  AT.  Leipiig,  Pfeiffer.  X,  800  S.  M.  8.  —  9tt)  X  id.,  D.  Bilderspraebe  d. 
AT.  £.  Boitr.  s.  ästbet.  Wttrdig.  d.  poet.  Scbrifttvme  im  AT.  Leipiig,  Pfeiffer.  VII,  187  S. 
M.  4,80.  —  MS)«  L.  Blau,  Stadien  z.  altbebräiseben  Baebwesen  u.  s.  bibl.  Lit.- n.  Text- 
geseb.  T.  1.  (S5.  JB.  d.  Landesrabbinerecbule  in  Budapest  fttr  d.  J.  1901/2.)  Strafsburg, 
TrttbDor.  1902.  IV,  SOS  8.  H.  4,40.  --  9M)  id..  Ober  d.  Einfl.  d.  altbebr.  Bucbweeons 
auf  d.  Originale  n.  d.  ftltesten  Hss.  d.  LXX,  d.  NT.  u.  d.  Hezapla.  Frankfort  a/M., 
Kauffmaon.  1908.  M.  1.  (S.-A.  aos  d.  Festsebr.  für  A.  Berliner.  8.  41/9.)  —  9M) 
G.  Wildoboer,  Formation  du  Canon  de  l'AT.  Lausanne,  Bridel.  1908.  VIII,  128  S. 
Fr.  8,50.  —  Mt)  W.  Riedol,  Mmbou  n.  Einteil.  d.  ATUcben  Kanons.  In  dessen  'ATliebe 
Untersneb.'  8.  90—108.  Leipzig,  Deiobert.  1902.  K.  2.--  M9)  0.  Hölseber,  Kanon, 
n.  Apokrypb;  e.  Kap.  a.  d.  Geseb.  d.  ATliebea  Kanons.  Leipsig,  Deiobert.  1905.  Vn,  77  8. 
M.  2.  —  ffiS)  X  G.  Botbstein,  D.  Kanon  d.  Bibl.  Bttcber  bei  d.  babylon.  Nestorianem: 
ZDHG»  58  (1904),  8.  684—66.  (Daiu  Bern.  ▼.  8«  Frttnkel,  W.  Bacber  u.  G.  Botbstein: 
ib.  8.  770/9. 
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folge  der  prophetischen  Schriften,  8.  auf  die  früheren  Propheten,  mit  Beeng 
auf  die  er  Sparen  einer  anderen  Einteilung  der  SamneliB-  und  Königs« 
baeher  gefunden  zn  haben  glaubt,  4.  aaf  die  Einteilung  des  Pentateuchs  in. 
fftnf  Bacher,  5.  auf  die  sog.  Kethubim.  Des  Vf.  AuBfflhrungen  sind  reich 
an  originellen,  aber  nicht  immer  flberzengenden  Einfallen.  Hölacher  hat  die 
Bildung  des  Kanons  als  eine  Reaktion  gegen  den  Einflnfs  des  Hellenismus  und 
gegen  das  Anwachsen  der  apokryphen  Literatur  begreiflich  zu  machen  gesucht. 

KrtHk  und  Erklärung  einn^elner  Bücher  und  Ab- 
sel^niite.  Wir  bemerken  vorweg,  dafs  wir  aus  der  Falle  der  ein- 
achlagigen  Arbeiten  hier  nur  eine  verhältnismäfsig  kleine  Anzahl  besprechen 
und  registrieren  können.  YollstAndigere  Zusammenstellungen  findet  der  Leser 
Tor  allem  in  dem  Theologischen  JB. 

Pentateuch  und  das  Buch  Josua  (HexateuchJ.  Garpenters*^^ 
Werk  ist  das  engl.  Seitenstack  zu  Hohsingers  Einleitung  in  den  Hexateuch. 
Da  die  seit  Erscheinen  des  letzteren  Werkes  (189B)  erschienene  zahlreiche 
lileratnr  grttndlich  verarbeitet  ist,  darf  das  Buch  als  das  augenblicklich 
maÜBgebende  Werk  der  historisch-kritischen  Schule  betrachtet  und  aufs  beste 
empfohlen  werden.  Der  Standpunkt  ist  im  wesentlichen  der  der  Well- 
haasenschen  Schule.  Wertvoll  sind  die  von  0.  Hartford  bearbeiteten 
Tabellen  aber  Sprachgebrauch  der  einzelnen  Quellenschriften,  Aber  die 
Materien  der  Gesetzgebung,  fiber  die  einzelnen  Gesetzeskodtzes  usw.  — 
Der  von  Harnack^'^)  publizierte  Brief  ist  ein  sehr  interessantes  Zeugnis 
einer  auf  religiösen  Gesichtspunkten  beruhenden  kritischen  Stellung  zum 
Pentateuch.  —  Jacobs  ^^^)  Arbeit  ist  in  vielen  Einzelheiten  beachtenswert, 
ab  Ganzes  genommen  bedeutet  sie  aber  keinen  Fortschritt  in  der  Pentateuch- 
firage.  —  Vetter*^*)  und  Dahse*"')  haben  zu  zeigen  versucht,  dafo  die 
Gotteenamen  im  Pentateuch  als  Kriterium  fflr  die  Quellenscheidung  wertlos 
seien.  Das  ist  stark  Obertrieben.  Tatsa^^he  ist  und  bleibt,  dafs  die 
Beobachtung  der  Verschiedenheit  der  Gottesnamen  den  Schlüssel  fflr  das 
Verständnis  der  Kompositionsverhftltnisse  des  Pentateuchs  geliefert  hat.  — 
Hoffmanns^'^)  Attacke  gegen  die  Graf-Wellhausensche  Hypothese  scheint 
mit  dem  1.  Hefte  sich  erschöpft  zu  haben.  Referent  sind  jedenfalls  keine 
weiteren  Hefte  zu  Gesicht  gekommen.  —  Gordon^'^)  behandelt  Begriffe 
und  Bezeichnungen  wie  tora,  miäpat,  miswa,  hoq  u.  a.  —  Procksch^*®; 
hat  den  guten  Gedanken  gehabt,  einmal  eine  bestimmte  Pentateuchquelle 
herauszuheben  und  für  sich  zu  behandeln.  Er  hat  dazu  die  wichtige 
Quelle   £   gewählt.     Er  (^t  von  ihr  eine  Obersetzung  mit  kritischen  und 


M9)  J*  £•  Cflrpenter,  Gottpotition  of  the  H^xtteveh.  Introd.  with  Mleot  litU 
of  Word«  and  PkraMt;  App«nd.  on  Lawt  aiid  JaetHiitioin  by  0.  Haiford.  Loadoo,  LonginaDS. 
1902.  6M  a  ih.  18.  —  9M>Ad.  Harnaek,  D.  BrUf  d.  PtoUmSiia  an  d.  Flora.  £. 
nlif.  Kritik  aa  Pantatauoh  im  2.  Jh.:  Sitaangsber.  d.  Bari.  Ak.  d.  Wiii.  Berlin,  G.  Raimer. 
1902.  S9  8.  M.  2*  —  Ml)  B.  Jaeob,  P.  Pentataaeh.  Extgtt.  krit  Forach.  Leipsig, 
Yait.  1906.  YIII.  412  S.  M.  Vi.  |[K&nig:  ThStK.  (1906),  S.  188-44.]|  ^  M8) 
P.Yattar,  D.  lltkrit.  Bedaot.  d.  ATUehen  Oottatoamen:  ThQ.  86  (1908),  S.  12^47, 
202—86.  620—47.  —  Mi)  J.  Dahsa,  Textkrit.  Bedenken  gegen  d.  Ausgangepaskt  d. 
Jmvt.  PODtatenehkrit.:  ArehBeUgionswlet.  6  (1908),  S.  806—19.  -~  M4)  D.  Hoff  mann, 
D.  wiebtigetoD  Isstanaan  gegen  d.  Graf-Wellhausenseha  Hypotheea.  Heft  1.  Berlin; 
aatkUMaa  &  Lamm.  1904.  154  S.  M.  8.  —  M5)  A.  Qordon,  D.  Bezeiehs.  d. 
peatateoffh.  Gaeetxa.  E.  Beitr.  s.  Charakteristik  d.  vereehiedonen  Qeeetaeeklaeson  d.  M oiaiemns. 
Praakfsrt  a/V.,  KaolliDaDn.  lY,  lY,  187  S.  H.  8.  —  M6)  O.  Proekech,  D.  nord- 
kabHiaeha  Saganboch»  d.  Elohimquelle.    t)bereetst  a.  unteriueht.    Leipsig,  Hinricbi.    844  B. 
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erläuternden  Bemerkungen,  untersucht  dann  Entstehungsort  (Nordreich)  und 
Entstehungszeit  (Zeitalter  des  Elias),  behandelt  ferner  ihre  innere  und 
ftufsere  Geschichte,  und  sucht  endlich  festzustellen,  welche  geschichtliche 
Belehrung  wir  dieser  Quelle  verdanken.  —  Genesis.  Gegen  die  Quellen- 
scheidungsversuche  sind  Green*'^)  und  Redpath*'^)  Sturm  gelaufen.  Sie 
wollen  die  Genesis  als  eine  literarische  Einheit  verstehen.  —  Von 
Kommentaren  zur  Genesis  sind  die  von  Driver,**^  Gunkel*^®)  und 
Strack  *^^)  zu  erwähnen.  Drivers  Kommentar  ist  eine  recht  solide 
Leistung.  Gunkels  Kommentar  liegt  bereits  in  2.  Auflage  vor.  Abgesehen 
von  einer  formalen  Änderung  (der  Text  der  Obersetzung  ist  jetzt  Oberali 
aber  den  Kommentar  gesetzt)  ist  das  Werk  im  wesentlichen  dasselbe  ge- 
blieben. Über  einzelne  Änderungen  und  Bereicherungen  hat  der  Vf.  auf 
S.  9  der  Vorrede  ausfflhrlich  berichtet.  Stracks  Erklärung  ist  konservativ 
gehalten,  erkennt  aber  das  Ineinander  mehrerer  Quellen  rflckhaltlos  an. 
Der  Vf.  hat  namentlich  die  Bedürfhisse  der  Anfänger  im  Auge  und  legt 
Wert  auf  ein  genaues  Wort-  und  Sachverständnis.  Böhmers"^')  Aus- 
legung ist  populär  gehalten  und  lehnt  sich  vielfach  an  Gunkel  an.  — 
Sievers*^*)  hat  den  Versuch  gemacht,  in  der  Genesis  Metren  nachzuweisen 
und  an  der  Hand  der  Metrik  die  Scheidung  der  Genesis  in  die  Quellen 
J.  E.  P.  nachzuprüfen.  Vorwiegend  findet  er  sog.  ^Siebener*,  bedarf  aber, 
um  sie  nachzuweisen,  der  häufigen  Annahme  des  Enjambements.  —  Für  die 
Urgeschichte  Gen.  1 — 11  kommen  die  Arbeiten  von  Lepsius,  Erbt,  Meinhold 
und  Sellin  in  Betracht.  Lepsius^^^)  glaubt  mit  Hilfe  einer  eingreifenden 
Textkritik  und  gewagter  Umstellungen  um  die  Annahme  verschiedener 
Quellen  in  Gen.  1 — 11  herumkommen  zu  können.  —  Erbt*^*)  sucht  die 
Berichte  in  Gen.  2 — 11  als  Staatsurkk.  begreiflich  zu  machen.  Diese  sollen 
die  Absiebt  gehabt  haben,  das  Recht  des  Staates  Juda  in  der  VOlkerwelt 
gegenüber  der  Idee  eines  einheitlichen  (babyion.)  Weltreiches  zu  erweisen. 
—  Meinhoid"^^)  hat  eine  aligemeinverständliche  Erläuterung  der  biblischen 
Urgeschichten  unter  Berücksichtigung  des  Verhältnisses  zu  analogen  babyion. 
Dberlieferungsstoffen  gegeben.  Ähnliche  Absichten  verfolgt  Sellin "^^)  mit 
seiner  ebenfalls  populär  gehaltenen  Schrift  —  Schwally*^®)  hat  in  Gen.  1 
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Sparen  von  einer  Komposition  gefanden  and  gibt  za  Oen.  2  eine  Parallele 
ans  dem  Sagenkreise  der  Fidschi-Insalaner,  wonach  die  Gottheit  das  Weib 
erst  nach  einem  miMangenen  Experimente  (Tierschöpfnng)  schalK.  -^ 
Zapletal*^*)  nimmt  fOr  Oen.  1  babylon.  ürsprang  an,  bestreitet  jedoch 
die  Meinung,  dafs  die  Jaden  den  babyion.  Bericht  erst  im  £zil  kennen 
gelernt  hätieo.  —  Bei  der  notorischen  Abhängigkeit  des  biblischen 
Schöpfungsberichtes  in  Oen.  1  von  einem  babyion.  Schdpfnngsmythas  ist  es 
dankbar  za  begrOfsen,  dafs  der  Assyriologe  Bezold"*^)  die  babyion. 
Schöpfnngslegendo  allgemein  zagänglich  gemacht  hat  —  Halövy**^)  hat 
das  Alter  des  Schdpfnngsberichtes  in  Oen.  2  zu  bestimmen  gesacht.  — 
Stade *^^  weist  einen  doppelten  Faden  in  dem  Paradieses-  and  SAnden- 
Mmythas  in  Oen.  2  and  3  aof  and  meint,  dafs  dieser  Mythas  nicht  vor 
dem  8w  Jh.  in  Israel  eingewandert  sei.  —  Auf  Oen.  2  und  3  bezieht  sich 
auch  der  Kommentar  von  Ayles.®**)  —  Fflr  die  Sintflntgeschichte  sind  die 
Arbeiten  von  Winternitz^*^}  and  BOklen*^^)  wichtig.  W&hrend  ersterer 
die  Entstehnng  der  Sintflatsage  aaf  lokale  Überflatangen  der  Erde  zarQck- 
führt,  will  letzterer  Sparen  in  ihr  erkennen,  die  vielmehr  aaf  einen  Mond- 
mythos  hinweisen.  —  Dagegen  will  Riem***)  nachweisen,  dafs  die  Sintflnt 
ein  gewaltiges,  die  ganze  bewohnte  Erde  umfassendes  elementares  Ereignis 
gewesen  ist,  das  zwischen  den  Jahren  8000  and  5000  v.  Chr.  stattgefunden 
haben  mOge.  Die  Flut  soll  veranlagt  sein  durch  Verdichtung  einer  die 
Erde  umschliefisenden  Dunsthfllle  zu  einem  gewaltigen  Regenfall,  der  fast 
alles  Leben  auf  der  Erde  vernichtet  habe  mit  Ausnahme  der  Menschen  und 
Landtiere,  die  sich  hätten  auf  Berge  flüchten  können.  Die  flberlebenden 
hätten  sehr  wohl  eine  Erinnerung  an  die  Katastrophe  bewahren  und  sie  den 
kommenden  Oeschlechtern  überliefern  können.  —  König ®^^)  hat^  eine  bei- 
Mige  Besprechung  der  Abhandlung  von  Riem  gegeben.  —  Sanda*^') 
meint,  dafs  das  Oen.  8, 4  genannte  Oebirge  von  Ararat  das  Oebirge 
A-ra-ar-di  (Kardo)  sei.  Dagegen  hält  Döller^^^  an  der  Oleichung: 
Ararat  =  Urartu  (armen.  Landschaft)  fest.  —  Müller**®)  will  zeigen,  dafs  es 
sich  bei  den  Söhnen  Ägyptens  in  Oen.  10  nicht  um  Stämme,  Hauptstädte 
oder  Provinzen  Ägyptens,  sondern  um  auswärtige  Besitzungen  und  Vasallen 
handle.  —  Happel**^)  verteidigt  die  literarische  Einheit  der  Turmbau- 
geschichte   in  Oen.  11,  1—9  gegen  die  Yersuche,   zwei  Parallelerzählungen 
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darin  nachzuweisen.  —  Prinzipielles  Ober  die  Patriarchenflberlieferungen  in 
Oen.  la— 80  bringen  König »««■»•*)  nnd  Strack. ••*)  Beide  veri»idigen  die 
Geschichtlichkeit  der  Patriarchenttberiieferangen  gegen  die  Yersache,  sie  als 
Sagen  oder  gar  als  Mythen  zn  deuten.  —  Oesterley***)  glaubt,  dafs  die 
Oberlieferung  von  der  Prüfung  Abrahams  in  Gen.  23  mehrere  Phasen 
durchlaufen  habe.  In  ihrer  gegenwärtigen  Form,  die  etwa  aus  der  Zeit 
zwischen  David  und  Ahab  stamme,  wolle  die  Geschichte  erklären,  wie  es 
gekommen  sei,  dafs  die  Einderopfer  aufgehört  hätten.  —  Driver^*^  hat 
versucht,  die  Gen.  31,  49;  32,  3—31;  33,  17  erwähnten  Orte  Mispa,  Mahanajim, 
Penuei,  Sukkoth  annähernd  zu  bestimmen.  —  Ober  den  ägypt.  Namen  des 
Joseph  hat  Naville***)  gehandelt,  ebenso  Spiegelberg, **^  der  zu  Stein- 
dorffi  Deutung  dieses  Namens  (s  der  Gott  spricht  und  er  lebt)  neues 
Material  beibringt.  Namen  dieser  Bildung  sind  vor  1100  v.  Chr.  nicht 
möglich  und  erst  seit  dem  7.  vorchristlichen  Jh.  häufig.  —  Lepsius*^^ 
glaubt  im  sog.  Segen  Jakobs  Gen.  49  Beziehungen  auf  die  zwölf  Tierkreis- 
bilder nachweisen  zu  können.  —  Posnanski"^^)  hat  einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Exegese  des  schwierigen  v.  Gen.  49,  10  ge- 
liefert. —  Easodus.  Neben  Miketas*^*)  exegetischer  Studie,  die  sich  auf 
die  ersten  16  Kapitel  des  Exodus  bezieht,  ist  speziell  die  Arbeit  von 
Bender ^^')  Aber  das  Lied  Ex.  15  zu  nennen.  B.  will  das  Lied  um 
450  V.  Chr.  verfaftt  sein  lassen.  —  Smith ^^^)  gibt  eine  wertvolle  Zu- 
sammenstellung ethnologischer  Parallelen  zu  der  merkwürdigen  Geschichte 
Ex.  4,  24/6.  —  Lotz^^^)  behandelt  in  Fortsetzung  seiner  Abhandlung  Ober 
den  Bund  am  Sinai  (Neue  kirchliche  Zeitschr.  Bd.  12)  die  Erzählung  der 
•Priesterschrift  von  den  Vorgängen  am  Sinai.  In  einem  weiteren  Abschnitte 
handelt  er  von  der  Hl.  Lade,  die  nach  ihm  von  Anfang  an  der  Behälter 
far  zwei  steinerne  Gesetzestafeln  gewesen  sein  soll.  Da  diese  Auffassung 
der  Lade  in  allen  ATlichen  Schriften  in  der  Hauptsache  wiederkehre,  sei 
«n  ihrer  Richtigkeit  nicht  zu  zweifeln.  So  lege  die  Lade  ein  gewichtiges 
Zeugnis  dafttr  ab,  dafs  durch  Moses  am  Sinai  ein  Bundesverhältnis  zwischen 
Gott  nnd  Israel  gestiftet  sei,  dessen  Grundlage  ein  Zweitafelgesetz  gebildet 
habe.  Er  sucht  dann  weiter  zu  beweisen,  dafs  die  Richterzeit  denn  auch 
in  der  Tat  den  Bestand  eines  solchen  Bundes  notwendig  voraussetze.  — 
Eine  grflndliche  und   scharfe  Debatte  ist   Ober  das  Alter  des  Dekalogs  in 
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4eKk  J.  1903/6  gefflbrt  worden.  Eerdmans,®^*)  Wildeboer*^^  aad 
Bleeker*^^)  und  ffir  den  mosaischen  UrspniDg  des  Dekalogs  eingetretoiL 
Matthes*^")  dagegen  will  ihn  erst  in  der  Zeit  Manasses  (7.  Jh.  y.  Chr.) 
entstanden  sein  lassen,  worauf  dann  Wiideboer^*®)  geaatwortet  hat 
Jfatthes'*^)  hat  darauf  seinen  Standpunkt  von  neaea  gekend  gemacht  und 
von  Wildeboer"*')  eine  neae  Replik  erfahren.  Eine  recht  gute  Oriea- 
tiening  ttber  die  einzelnen  Phasen  des  Streits  hat  KOnig*^*)  gegeben.  Er 
nimmt  dabei  zn  den  Anfstelinngen  der  hoilftnd.  Gelehrten  sdbständig 
Steliang  nnd  schliefst  mit  dem  Satze,  dafs  anch  die  neuesten  Bestreituagen 
die  Oberzengung  von  dem  hohen  Alter  und  der  grandlegenden  Bedeutung 
des  Dekalogs  nicht  hätten  erschfittem  können.  Eine  besondere  Schrift  hat 
Oort*^')  dem  Dekalog  gewidmet.  —  Leoüicus,  Der  Kommentar  von 
Hoffmann***)  geht  von  der  Voraussetzung  aus,  dafs  der  Pentateuch  ein 
Werk  des  Moses  sei.  Eine  Förderung  der  kritischen  Probleme  wird  man 
also  nicht  von  ihm  erwarten  dürfen.  Dagegen  enthält  die  Auslegung  im 
einzelnen  recht  viel  Beachtenswertes.  —  Numeri.  Zn  dem  Buche  Numeri 
sind  nicht  weniger  als  drei  Kommentare  erschienen  von  Bäntsch,***) 
Holzinger**^  nnd  Gray.***)  Alle  dr^  gehören  der  historisch-kritischen 
Bichtong  an,  der  von  Bäntsch  enthält  zugleich  eine  Einleitung  in  die 
Bücher  Exodus  und  Numeri.  —  Marquart***)  vergleicht  die  verschiedenen 
genealogischen  Nachrichten  über  den  Stamm  Benjamin  in  Num.  96,  38 — 40 
CGen.  46,  21);  1.  Ghron.  7,  6 ff.;  8,  Iff.  miteinander.  Die  Untersuchung  ist 
namentlich  ftr  1.  Ghron.  8  wichtig.  —  Deutmmomium,^^^ '^^^)  Die 
SchrOdersche***)  Erklärung  des  Deut,  hat  in  einer  Neubearbeitung  von 
Stoech  eine  unverdiente  Auferstehung  gefeiert  Der  Bearbeiter  hält  gegen- 
fiber  der  Kritik  an  der  mosaischen  Autorschaft  fest  und  charakterisiert  das 
Deut  als  die  in  Moses  durch  den  Geist  Gottes  vollzogene  Reproduktion  der 
vorangegangenen  Offenbarung.  Wissenschaftlichen  Wert  besitzt  der  Kom- 
mentar nicht  —  Klostermanns***)  Beiträge  beziehen  sich  auf  das  Deut 


8.  128 — 5S.  —  976)  B.  D.  Eerdmans,  Oorsprong  en  beteekrais  van  do  *Tien  Woorden': 
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8.  29S— 800.  —  981)  J*  C.  M attbes,  De  tien  geboden:  l^lenTheolTijdMbr.  4,  8.  44—77.  — 
962)  G.Wildeboer,  Nag  eem  Dekalog:  ThSt.  84,  &  98—110.  —  98S)  £4*  König, 
KeMaU  Yarbandl.  Aber  d.  Dckalog:  NRirehlZeitiebrifl  17,  &  666—64.  —  984)  X  H.  Oort, 
Da  tien  gaboteo.  Dordrtoht,  Reven.  1904.  162  8.  Fr.  1,16.  —  985)  D.  Hoffmann, 
D.  Bneh  LeTitiene  ttberaetst  u.  erkiftrt.  Halbbd.  1:  Lot.  1—17.  Halbbd.  2:  Ley.  18  bie 
Eode.  Berlin,  Poppelaner.  1906/6.  Vm,  479  8.;  YI,  418  8.  M.  7;  M.  6.  —  980)  B. 
BSntaeliy  Mnmeri  Obere,  n.  erkllrt,  u.  Einl.  au  Ex.,  LeT.  Nnmeri.  («a  Handkommentar 
a.  AT.,  hrag.  v.  W.  Kowaek.  I.  2.  8.)  QSttingen,  Vandenhoeek  &  Rnpraeht.  1908. 
LXXXn,  448—702  8.  M.  6,80.  —  987)  H.  Holsinger,  Nnmeri  erkürt.  H  Knnar 
HandkMinetttar  a.  AT.  hrig.  v.  Marti.  19.  Lfg.)  Tflbingtn,  Mohr.  1908.  XYIH,  178  6. 
M.  8,78:  gab.  M.  4,76.  — -  988)  O-  B.  Gray,  A  eriüoal  and  exegatieal  Gonmentarj  an 
KaaibOTa.  («i  International  Critie.  GommenUry.)  London,  Ckrk.  1908.  642  8.  ah.  12.  — 
-  n^rqn.rt,  The  Oenealo^^ee  of  Benjamin:  JQR.  14  (1902),  8.  848—61.  — 
R.  H.  Kennet,  The  Data  of  the  Denteronomy:  JoamTheol8tnd.  8,  8.  481 — 600. 
X6.  C.  Cameron,  The  Lews  pcenliar  to  Dent.:  PrineatonThaolRar.  1  (1908), 
S.  484-^68.  —  999)  F.  W.  J.  SehrSder,  D.  Dent.  od.  d.  8.  Bneh  Moea.  TheoL-honU. 
boai^aiUt  ▼.  0.  Stoeeh.  2.  Anfl.  (=«  Theol.-HomU.  Bibelwark.  m.)  Blab&ld  o.  Laiptig,  Valhagan 
ItKlaaing.  1902.  VI,  214  8.  IC  8. -<-  99S)  Ang.  Kloatermnnn,  Baitir.  cRntatahnnga- 
gneah.  d.  Pantatenoha:  NRirdüZeitaohrift  18  (1902)^  &  28/6,  878—401,  428—47,  877^720| 
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1,104  9  ^'    H6brft«r.    (1902/6.)    Btenttch. 

Der  Yf.  hftit  das  Beui-Gesetz  nicht  fflr  eine  FiUschang  aas  dem  7.  Jb., 
sondern  Ar  ein  in  Vergessenheit  geratenes  autoritatives  Gesetz  ans  alter 
iZeit.  Er  vergleicht  es  mit  den  Gesetzbachern  des  Nnma.  Seiner  literanschen 
.Art  nach  sei  das  Dent  eigentlich  kein  Gesetzbach,  sondern  Niederschlag 
des  mit  paränetischen  Elementen  ausgestatteten  Gesetzesvertrags,  dessen 
Technik  sicher  bis  in  die  klassische  und  vorbildliche  Zeit  des  Moses  zurack- 
reiche.  Der  Yf.  hat  seine  Anschauung  durch  eine  eindringende  Analyse 
von  Deut.  1 — 28  zu  begrOnden  gesucht.  Inzwischen  hat  Klostermann  seine 
Beiträge  zu  einem  selbständigen  Werke  zusammengefafst.  Ober  das  jedoch 
erst  im  nächsten  JB.  berichtet  werden  kann.  —  GuUen**^)  unterscheidet 
im  Deut,  das  sog.  Book  of  Covenant,  ferner  ein  Law-Book,  und  schliefslich 
die  Kombination  beider.  Das  erstere  sieht  er  vor  allem  im  Kern  von 
Deut.  6 — 11.  Dies  ist  nach  ihm  der  originale,  religiös  wertvolle,  refor- 
matorische Teil  oder  das  Urdeuteronomium.  Als  Frucht  des  hier  gegebenen 
reformatorischen  Yorstofses  sei  dann  das  Law-Book  (der  Kern  von 
Dt  12,  2 — ^25)  entstanden,  das  namentlich  die  Zentralisation  des  Kultus 
betreibe.  Nach  dem  Exil  seien  beide  Bestandteile  zu  einem  Ganzen  ver- 
einigt. Damit  ist  die  bisher  übliche  Anschauung  so  ziemlich  auf  den  Kopf 
gestellt.  —  Fries ^"*)  hat  die  Identität  des  Deut,  mit  der  Gesetzesschrift 
des  Josias  bekämpft.  Die  Kodifikation  der  im  Deut,  vorliegenden  Gesetz- 
sammlungen sei  wahrscheinlich  unter  Hiskia  erfolgt.  —  Auch  die  Schrift 
von  Erbt*^®)  beschäftigt  sich  eingehend  mit  der  Entstehung  des  deut. 
Gesetzes.  —  Bötticher*"^  hat  das  Yerhältnis  des  Deut,  zu  dem  Bericht 
über  seine  Auffindung  im  2.  Reg.  22  und  23  und  zu  der  Prophetie  des 
Jeremia  geprüft.  —  Höhne**®)  will  die  Stelle  Dt.  6,  4  aus  dem  Gegensatz 
gegen  den  heidnischen  Polytheismus  heraus  verstehen,  sie  aber  nicht 
monotheistisch  fassen.  —  Löhr***)  hat  das  Lied  Mosis  (Dt.  32)  textkritisch, 
metrisch  und  biblisch-theologisch  behandelt.  AbgefaM  soll  es  sein  gegen 
.Ende  des  Exils.  —  «/onio.  Hummelaner^***)  nimmt  an,  dafs  das  Josua- 
buch  in  der  Zeit  zwischen  dem  Tode  Josuas  und  der  Regierung  Davids 
verfafst  sei.  Der  Yf.  habe  als  Hauptquelle  ein  Aunalenwerk  benutzt,  das 
dem  Zeitalter  Josuas  selbst  angehört  habe.  Daneben  hätten  ihm  wahr- 
scheinlich statistische  Dokumente  zur  Yerfügung  gestanden.  Gegen  die 
Quelienhypothese  der  Kritik,  die  auch  hier  die  Pentateuchquellen  J.  E.  P. 
!  findet,  verhält  er  sich  ablehnend.  Die  Erklärung  ist  sorgfältig  und  gründ- 
.lich,  für  das  Yerständnis  der  Abschnitte  über  die  Landesverteilung  leistet 
eine  beigegebene  Karte  gute  Dienste.  —  Galice ^®®^)  glaubt  in  Jos.  15,9 
und  18,  19  eine  Erwähnung  des  Königs  Menephtes  entdeckt  zu  haben. 


14   (1908),   8.  SS6— 91,   869—77,   698—727.    —    M4)    J.  CnlUn,    The  Book   of  the 

.  CoTenant  in  Moab.  A  eritioftl  inqaiiy  into  tho  original  form  of  Dontoronomy.  Glatgow, 
liaelohote.     1908.     X,  244  S.     sh.  5.    —    99&)    D.  S.  A.  Friot,    D.  Gofotz«Mehrift  d. 

. Königs  Jotia.  £.  krit.  unter«.  Leipaig,  Deiehert.  1908.  ¥11,78  8.  M.  1,80.  ([Stenernagel: 
TbLZ.  (1904),  No.  12;  Riedel:  ThLBt.  (1904),  No.  I4.]|  —  9M)  W.  Erbt,  D.  SiohersteU. 
d.  Moootbeiemne  dareh  d.  Geietsgeb.  im  yorezil.  Jnda.    Göttingen,  Vandenhoeek  &  Rapreoht. 

•1908.  ym,  120  8.  M.  8,60.  —  99?)  O.  Böttieher,  D.  Verhältnis  d.  Deaterononiums 
an  2.  Kg.  22,28  n.  a.  Prophetie  d.  Jeremia.  Bonn  Behrendt.  88  8.  M.  1,20.  |[K5nig: 
ThLBL  (1906),  No.  84.]|  —  998)  R.  Höhne,  E.  ATliohs  Hauptstelle  (Deut.  6,4):  8tndier- 
Stube  1  (1908),  8.  888—96,  487—42.  —  999)  H.  Löhr,  D.  Lied  d.  Mosee  (Deut.  88) 
nach  Form  u.  Inhalt  unters.:  ProtMh.  7  (1908),  8.  1—81.  —  1090)  F.  de  Hummelauer, 
Commentarius  in  libr.  Josne  (Cursus  seriptnrae  saorae  in  Yet.  Test.    Pars  I,  HI,  8).    Paris, 

:LeUkieUeux,    1902.    98,  628  8.    Fr.  10.  —  1991)  F*  Caliee,  König  Menephtes  im  Baehe 


$  4.    H«brftar.     (1902/6.)     Baantioh.  J^IOS 

Buch  der  Richter.  Lagrange  hat  aaf  seioe  Introdaktion^^^*} 
einen  Kommentar  lam  Richterbache  ^^^')  folgen  lassen.  In  vielen  Fragen 
stimmt  er  mit  den  neuesten  kritischen  Kommentatoren  dieses  Baches,  Moore 
nnd  Badde,  flberein.  Abweichende  Ansichten  hat  er  namentlich  Aber  die 
sechs  sog.  ^kleinen*  Richter,  die  nach  ihm  nicht  erst  vom  letzten  Redaktor 
(Bp.)f  sondern  bereits  von  Rd.  eingefügt  sind,  and  Ober  Jadic.  17 — 31,  in 
welchen  Kapiteln  er  nar  eine  stark  Oberarbeitete  elohistische  Orandiage,  aber 
kdne  Sparen  eines  jahvistischen  Parallelberichtes  finden  kann.  Beachtens- 
wert sind  seine  Ansführnngen  Aber  die  chronologischen  Fragen.  —  Roth- 
Bteins^^^)  sehr  grflndliche  Arbeit  Aber  das  Deboralied  (Jadic.  5)  trftgt  text- 
kritischen Gharkten  ZapletaP®<>^)  behandelt  Metrik  nnd  Strophik  des 
Deboraliedes  and  sein  Zeitalter,  and  gibt  dann  einen  kritisch  gereinigten 
Text  mit  Anslegang  and  Übersetzang.  —  v.  Galls^^®*)  Aafsatz  bezieht 
sich  auf  Jadic.  6,86 — 40.  —  ZapletaP^®^  lehnt  die  mythologische  Anf- 
fassang  Simsons  and  die  Annahme  mythologischer  ZOge  in  der  Simson« 
fiberliefemng  Jadic.  13/6  randweg  ab.  —  Zar  Simsonsage  vgl.  anch  die 
Abhandlangen  von  Yölter^^^^*)  and  von  Dahm  and  Matthes.^^®*)  —  Im 
ersten  Abschnitt  seiner  Beiträge  znr  Geschichte  and  Topographie  des  Ost- 
jordanlandes sacht  Smend^^^®-^^")  za  zeigen,  dafs  Jadic.  11, 12 — ^28  eine  Inter- 
polation ans  dem  7.  Jh.  sei,  denn  nar  za  dieser  Zeit  stimmten  die  in  dem 
Stock  Toraasgesetzten  topographischen  Yerhäitnisse.  In  seiner  Miszelle  Aber 
Jadic  16,  13f.  gibt  derselbe  Vf.  eine  sehr  ansprechende  nene  ErklArang 
dieser  SteUe,  wonach  Delila  dem  mit  dem  Kopfe  aaf  ihrem  Scbofse 
schlammemden  Simsen  die  Locken  mit  den  Fransen  der  Schlafdecke  zasammen- 
gebnnden  hat.  Von  einem  Vorgänge  am  Webstahle  wäre  demnach  keine 
Bede.  —  Ruth.^^^^  Vorweg  sei  hier  aaf  den  Artikel  von  Smith  and 
Cheyne^®'^  anfmerksam  gemacht.  —  Winckler^®^^)  hat  versacht,  fAr 
das  Bach  Rath  eine  mythologische  Ornndlage  des  Erzählangsstoffes  aa&a- 
weisen  and  die  Tätigkeit  zweier  Hände  an  dem  Bache  deatlich  za  machen. 
—  Nach  Bewer'^^^)  soll  die  aaf  die  Leviratsehe  bezAgliche  Partie  erst 
später  in  das  Bach  Rath  eingetragen  sein.  Im  Znsammenhange  mit  dieser 
Hypothese  erklärt  derselbe  \t^^^^)  die  Genealogie  in  Rath  4, 18— 22  fAr 
sekundär.  —  GankeP®^^  handelt  Aber  den  Inhalt  der  Rathgeschicbte  and 
sacht  die  Vorgeschichte  des  Steifes  aahnhellen,  wobei  er  bis  in  die  ägypt. 


Jmm?:  OrieoUlLitZ^.  6  (1908),  S.  284.  —  1M3)  J-  M.  Lagrange,  lotrodnetion  au 
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1011)  id.,  MiasaUan.  No.  1:  Jndio.  16,18/4:  ib.  8.  159-60.  —  1012)  X  Tb.  W. 
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(190S),  8.  1466—78.  —  1014)  Hugo  Wincklar,  Rath  (in  daaaan  altoriantal.  Foraeh. 
9  R.  Bd.  1,  S.  66—78).  —  1015)  J.  A.  Bawar,  D.  Lavirataaha  im  Baoha  Ruth:  ThStK. 
76  (190S),  S.  888—88.  -^  1016)  id.,   Z.  Utararkrit.  d.  Buobaa  Rath:  ib.  8.  602/6.  — 


JJ06  §  4.     Hebriler.     (190S/6.)     Btantieh. 

Mythologie   znrQckgeht     Eine   bestimmte  Tendenz  polemischer  Art  will  er 
in  dem  Bflchlein  nicht  anerkennen. 

Samueliabücher.  Stade  ^^*^)  hat  in  seinem  Artikel  eine  sehr 
gründliche  literarische  Analyse  der  Samuelisbttcher  gegeben.  —  Unter  den 
Kommentaren  seien  die  von  Budde^"^*)  nnd  Nowaok^^*^)  besonders 
hervorgehoben.  Beide  gehören  derselben  kritischen  Richtung  an  and  zeigen 
sowohl  hinsichtlich  der  teztkritischen  Ornnds&tze  (vgl.  die  beiden  gemeinsame 
Polemik  gegen  Löhr)  wie  in  den  literarhistorischen  Fragen  weitgehende 
Übereinstimmung.  Beide  nehmen  zwei  Hauptqnellen  an,  die  sich  dnrch  das 
ganze  1.  Bach  bis  zn  Kap.  8  des  2.  Baches  hindarchziehen,  während  sie 
2.  Sam.  9 — 20  im  wesentlichen  aas  einer  Qaelle,  nnd  zwar  der  älteren  der 
beiden  Hanptqaellen,  ableiten.  Bndde  glaabt  in  den  beiden  Quellen  Werke 
ans  der  jahyistischen  und  elohistischen  Schule  erkennen  zu  dttrfen,  während 
Kowack  sein  Urteil  in  dieser  Beziehung  zurflckhält  Hinsichtlich  der  Be- 
urteilung der  von  einem  antiköniglichen  Standpunkte  aus  geschriebenen 
Partien  1.  Sam.  7,2f.;  8;  10,17 — 24;  12  gehen  beide  Vf.  stark  auseinander. 
Während  Nowack  sie  aus  einer  deuteronomistischen  Quelle  ableitet,  will 
Budde  sie  der  Quelle  E  zuweisen.  Auch  hinsichtlich  der  teztkritischen 
Probleme,  die  1.  Sam.  17  bietet,  gehen  beide  Autoren  auseinander.  Während 
Nowack  den  in  LXX  fehlenden  Passus  1.  Sam.  17,  12 — 81  aus  einer  jangen 
Quelle  ableiten  will,  tritt  Budde  für  UrsprQnglichkeit  und  Einheitlichkeit 
des  hebräischen  Textes  in  1.  Sam.  17  ein.  Wir  möchten  es  bei  den  strittigen 
Fragen  mit  Budde  halten.  —  Von  katholischem  Standpunkte  aus  sind  die 
Kommentare  von  Schlögl^^*^)  und  Neteler^^'^  geschrieben.  Nach  Neteler 
ist  1.  Sam.  1 — 12  von  Samuel  selbst,  dagegen  1.  Sam.  13  ff.  und  2.  Sam. 
von  Jeremia  unter  Benutzung  von  Aufzeichnungen  der  Propheten  Nathan 
und  Gad  verfafst.  Schlögl  nimmt  fflr  die  SamuelisbQcher  als  Grundlage 
ein  von  Samuel  selbst,  weiterhin  von  den  Propheten  Gad  und  Nathan  ver- 
.fafstes  Schriftwerk  an.  Fttr  die  Textkritik  bringt  Schlögls  Kommentar 
manches  Gute.  Er  hat  einen  emendierten  hebräischen  Text  in  Cbersetzung 
zugrunde  gelegt,  während  Neteler  die  Obersetzung  von  MT.  bietet.  DaCs 
beide  auch  eine  Obersetzung  der  Vulgata  bieten,  ist  Konsequenz  ihres 
katholischen  Standpunkts.  —  Fflr  text-  und  iiterarkritische  Behandlung  von 
1.  Sam.  1/7  und  1.  Sam.  9  bis  1.  Reg.  2  kommen  die  Arbeiten  von  Holtz^®**) 
und  Guth^<>**)  in  Betracht.  —  Preuschens^®**)  Abhandlung  ist  für  die 
Erklärung  von  1.  Sam.  21  von  Bedeutung.  Doeg  soll  sich  danach  in  den 
Tempel  gelegt  haben,  um  mittels  eines  nächtlichen  medizinischen  Traum- 
orakels gesund  zu  werden.  —  Batten^®'^  hat  eine  neue  Auslegung  der 
Stelle  2.  Sam.  2, 12/6  versucht.    Danach  hätten  sich  die  zwölf  Benjaminiten  und 


1019)  Herrn.  Gonktl.  Ratht  DRs.  82  (1906),  S.  60—69.  —  1018)  Benih.  Stado, 
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orUirt.  (s=  Kurzer  HAndkommentur,  hreg.  v.  Merti.  18.  Jg.)  TttMngen,  Mobr.  190S. 
XXVn,  848  S.  M.  7;  geb.  M.  8.  —  lOSO)  WUh.  Nowaok,  D.  Btteher  SemueUi  übers.  «. 
erkl.  (=s  HendkommeDtar  s.  AT.,  hng.  y.  Noweek.  I.  4.)  GÖttingeu,  Vendenhoeok  ft  Bupreeht. 
190S.  XXXIV,  262  8.  M.  6,80.  —  1021)  N.  Sohlögl,  D.  Büeher  Semuelie  übere.  u. 
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Samuel  d.  Vnlg.  o.  d.  hebr.  Textee  ttbere.  u.  erkl.  Mttneter,  Theitiiing.  1908.  YU,  885  8. 
Bf.  6,40.  —  103S)  X  K.  Holti,  1.  Sam.  1/7,1  text-  u.  quellenkrit.  nntereueht  Diie. 
Jena.  1804.  49  S.  —  1084)  X  W.  W.  Onth,  D.  ttltere  Schiebt  in  d.  Erstthl.  Aber  Baal 
B.  David  (i.  Sam.  9  bis  1.  Reg.  2)  unten.  DUe.  Berlin.  VDI,  82  S.  —  lOM)  E*  Preuechen, 
Doag  als  Inknbant.    Z.  Brklto.  ▼.  1.  Sam.  21,8:  ZATW.  28  (1908),  8.  141/6.  —  lOM) 
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^e  Ewölf  Jadfter  nicht  gegenseitig  umgebraclit,  sondern  die  zwOlf  Benjaminiten 
bfttten  die  zwOlf  Jodfter,  mit  denen  sie  angeblich  Spiele  hätten  anffllhren 
noUen^  mit  einem  verborgengehaltenen  knrzen  Schwerte  hinterlistig  getMet, 
wie  das  ja  auch  sonst  Art  der  Benjaminiten  gewesen  sei  (vgl.  Ehud, 
Jn^c.  B,  15  ff.).  Ebendaher  heifse  die  Ortschaft  'Feld  der  Hinterlistigen', 
hebr&isch:  helqath  hassarim. 

Königsbücher,  DOllers^®*^  geographische  nnd  ethnographisdie 
Studien  enthalten  eine  Besprechung  von  161  geographischen  Namen  und 
Völkerbezeichnungen  der  Königsbacher  in  der  vom  Text  gebotenen  Reihen- 
folge. Wertvoll.  —  Nikolsky^^^^}  hat  eine  sehr  beachtenswerte  neue 
ErkÜLrung  der  beiden  geheimnisvollen  Säulennamen  1.  Reg.  7,21  versucht. 
Er  sieht  darin  eine  talismanartige  Ischr.  —  Schulz*®'^  hat  die  Quellen  der 
Eliasgeschichten  in  den  Königsbachern  einer  Untersuchung  unterzogen.  — 
De  Groot^®*®)  glaubt  für  1.  Reg.  20,21—33  die  richtige  Erklärung  gefunden 
zu  haben,  was  ihm  aber  von  Dijkema^^^^)  bestritten  wird.  De  Groot^®^*) 
hat  darauf  seine  Ansicht  nochmals  verteidigt.  —  Peisers^^*^)  Aufsatz  bezieht 
sich  anf  den  Bericht  2.  Reg.  18, 17 — 36,  der,  wenigstens  in  seiner  jetzigen 
Gestalt,  für  ein  spätes  Machwerk  ad  majorem  gloriam  Jesaiae  zu  gelten 
habe.  Nach  der  ursprOnglichen  Gberlieferung  werde  der  hier  erwähnte 
assyr.  Beamte  zu  den  jüdischen  Ministern  anf  deren  Bitte  auf  assyr.  geredet 
haben,  eine  Annahme,  die  auf  keinerlei  Schwierigkeiten  stofse.  Hart- 
mann ^®'^)  gibt  zu  Peisers  Darlegungen  Erläuterungen  aus  den  modernen 
Verhältnissen  des  osmanischen  Reichs.  —  Gegen  Peiser  wendet  sich 
Hal^vy,^^'^)  der  den  Bericht  2.  Reg.  18,  17—36  für  alt  hält  und  ein 
Bedenken  Peisers   durch   eine   teztkritische  Operation  zu   beseitigen   sucht. 

Chronik.  Kittel, ^^'®)  der  far  den  Handkommentar  bereits  die 
Königsbacher  bearbeitet  hatte,  hat  naturgemäüs  auch  die  Bearbeitung  der 
Chronik  Obemommen.  Far  die  Partien,  die  sich  wörtlich  in  den  Königs- 
bachem  wiederfinden,  bat  er  einfach  auf  seinen  Kommentar  zu  diesen  ver- 
wiesen. Diesem  Umstände  ist  es  zu  danken,  dafs  der  Kommentar  nur 
180  Seiten  nmfafst.  Kittel  setzt  den  Chronisten  in  der  üblichen  Weise  auf 
etwa  300  v.  Chr.  an.  Bezüglich  der  Einleitungsfragen  bietet  er  manches 
Neue.  Die  zwölf  vom  Chronisten  angeführten  Quellen  führt  er  in  der 
Hauptsache  auf  drei  zurück,  auf  ein  'grofses  Königsbuch*,  den  ^grofsen 
Midrasch  zur  Königsgeschichte'  und  unser  Jesaiasbuch  (Kap.  1 — 39).  Da- 
neben seien  gelegentlich  noch  andre  Quellen  benutzt,  auch  fehle  es  nicht 
an  mancherlei  Nachträgen.     Von   einer   mala  fides   des  Chronisten  will  er 


L.  W.  Batttn,  Helqath  HMsnrim:  ZATW.  26,  S.  90/4.  —  1M7)  J-  DSller,  Geograph. 
m.  ethnogrftph.  Stadien  s.  8.  n.  4.  Bache  d.  Könige,  (»a  Theol.  Stadien  d.  Leo-Geeellaehaft. 
Ko.  9.)  Wian.ibyer&Go.  1904.  XL,  866  S.  M.  8,40.  |[L5hr:  ThLZ.  (1906),  No.  87.]|  — 
1M8)  M.  Nikolslcy,  Jafchin  n.  Boas:  ZWTh.  47  (1904),  S.  1—20.  —  lOtV)  Alfone 
aehvls,  D.  Qnellen  s.  Gtsoh.  d.  Eliaa.  £.  Boitr.  z.  Erklär,  d.  Rönigebttoher.  Braaneberg, 
BoDdar'e  Bh.  19  S.  M.  0,80.  |[L5hr:  ThLZ.  (1906),  S.  628/4.]|  —  IMO)  H.  J.  de  Groot, 
Ban  dalaUre  plaata  Toldoenda  bijgelicht?:  TbSt.  21  (1908),  S.  816/7.  —  IMl)  F.Dijkema, 
Een  doiatan  plaate  voldoende  bijgelicht?:  ib.  S.  481/8.  —  lOM)  H.  J.  de  Groot»  Nog 
aana  1.  Rag.  20,88:  ib.  22  (1904),  8.  109—11.  —  108S)  F*  £•  Paieer,  Ist  Kenntnis 
aiejr.  Spraeha  ias  TOrazII.  Jaden  tum  ▼oransansatsan:  OrienUlLitZg.  6  (1902),  S.  41/4.  — 
19S4)  M.  Hartmann,  Noeh  einmal  an  2.  Kg.  18,  17ff.:  ib.  S.  41/8.  —  1M6)  J*  HaUvy, 
L'avthastiaittf  dn  r^t  H  Rois  XVm,  17—86:  RevS^m.  10  (1902),  8.  179—85.  ~ 
1#M)  Rnd.  Kittal,  D.  Btahar  d.  Ghronik  ttbera.  n.  erkl.  (ss  BandkommenUr  a.  AT.,  hrsg. 
T.  Kowaek.    I.  6,  1.)    G5ttingen,  Vandenhoeak  &  Rapreeht.    1902.    XYI,   ISO  S.   M.  4.  — 
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mit  Recht  nichts  wissen,  es  handle  sich  hier  nm  eine  im  einzelnen  zwar 
irrende,  im  ganzen  aber  einem  tief  religiösen  Prinzipe  entsprossene  Richtung 
eines  ganzen  Zeitalters.  Die  Auslegung  beschränkt  sich  auf  das  Notwendigste. 
Beigegeben  ist  eine  Tafel  mit  der  Genealogie  Judas.  —  Beachtung  verdient 
Friedländers^^^*^  Arbeit,  der  einen  scharfsinnigen  Versuch  zur  Rekon- 
struktion und  zur  Aufhellung  des  Sinnes  der  Genealogien  in  den  Bttchero 
der  Chronik  gemacht  hat.  —  Spiegelberg^^*^)  will  unter  den  sukkijjim 
im  2.  Chron.  12,  3  die  ägypt  Tktin  verstehen,  die  in  der  19.  Dynastie  ab 
Polizeitruppen  verwendet  wurden. 

Esra  und  Nehemia.  Kurz,  aber  reichhaltig  ist  die  von  Bertholet  ^^'*) 
fttr  den  kurzen  Handkommentar  bearbeitete  Erklärung  der  Bacher  Esra 
und  Nehemia.  FOr  den  Vf.  hält  er  mit  Recht  den  Chronisten,  der  aufser 
einer  aramäischen  Quellenschrift  die  Memoiren  Esras  und  Nehemias,  aller- 
dings nicht  direkt,  sondern  in  einer  Bearbeitung  benutzt  habe.  Beachtung 
verdient  namentlich  der  2.  Abschnitt  der  Einleitung,  in  dem  der  Vf.  sich 
mit  der  seit  den  60er  Jahren  des  vorigen  Jh.  von  Schrader,  Hoonackery 
Eosters,  Marqnart,  Wellhauseu,  Ed.  Meyer,  Torrey,  H.  Winckler  und 
Howorth  geübten  Kritik  auseinandersetzt.  Er  selbst  nimmt  einen  gemäfsigten 
kritischen  Standpunkt  ein  und  nimmt  an,  dafs  Nehemias  12j.  Statthalter- 
schaft in  Judäa,  in  die  der  Mauerbau  falle,  der  Ankunft  Esras  vorangehe. 
Esra  sei  durch  Astaxerzes  I.  auf  Nehemias  Veranlassung  zur  Organisation 
der  Gemeinde  nach  Jerusalem  geschickt  und  habe  hier  i.  J.  430  v.  Chr» 
sein  Gesetzbuch  promulgiert.  Die  aramäischen  Dokumente  hält  B.  fttr  echt. 
Auch  dem  Bericht  Esr.  4,  1/5  will  er  historischen  Wert  nicht  absprechen. 
Dankenswert  ist  das  zum  Schlufs  beigegebene  Register  der  in  Esra-Nehemia 
vorkommenden  Eigennamen.  —  Howorth  ^^^^)  gibt  in  seiner  reichhaltigen 
Abhandlung  der  Überzeugung  Ausdruck,  dafs  das  griech.  Buch  ^'EaÖQag  a 
als  historische  Quelle  den  Vorzug  vor  dem  kanon.  Esrabnche  verdient 
(vgl.  No.  825).  —  Girdlestone^^^^)  wendet  sich  gegen  einen  Aufsatz  von 
Howorth  in  PSBA.  (1901),  in  dem  dieser  das  höhere  Alter  von  **EadQag  a 
im  Verhältnisse  zu  *'Eadqag  ß'  nachzuweisen  versucht  und  auf  Grund  der 
Nachrichten  von  *'Ead^ag  a  eine  neue  Darstellung  des  Esranischen  Zeit- 
alters gegeben  hatte.  Seine  Argumente  sind  jedoch  nicht  durchschlagend 
und  werden  von  Howorth  mit  Leichtigkeit  abgetan.  —  Holzhey ^®'*)  gibt 
eine  ausfflhrliche  Darstellung  der  in  den  Bflchem  Esra  und  Nehemia  be- 
schriebenen Geschichte  und  der  von  Esra  begründeten  Kultusordnong, 
handelt  dann  Ober  die  Eompositionsverhältnisse  der  beiden  Bücher  und 
spricht  sich  schliefslich  über  die  Zuverlässigkeit  der  darin  enthaltenen 
.Nachrichten  bejahend   aus.     Die  Abhandlung  bringt  keine  neuen  Gesichts- 


1M7)  M.  FriodUnder,  Genealog.  Studien  z.  AT.  D.  Veränderlichkeit  d.  Nftoien  in  d. 
Btammlieten  d.  Bacher  d.  Chronilc.  Berlin,  Poppelauer.  1908.  64  S.  M.  2,50.  —  1#88> 
W.  Spiegelberg,  lg.  Randgloesen  z.  AT.  (2  Chron.  12,8).  Strafsburg,  Schleeier  & 
Sehweikhardt.  1904.  48  S.  M.  2,40.  —  10S9)  A.  Bei th ölet,  D.  Btteher  Eera  a.  Nehemia 
arkl&rt.  (as  Kurzer  Handkomment,  s.  AT.  hrsg.  r.  Marti.  Lfg.  17.)  Tttbingen,  Mohr. 
1902.  XX,  112  S.  M.  2,60;  geb.  M.  8,60.  —  1040)  H.  H.  Howorth,  Some  Uneon- 
ventional  Views  on  the  Text  of  the  Bible.  m.  The  Hexapl.  a.  Tetrapl.  of  Origines,  a.  iho 
Light  they  throw  on  the  Books  of  Rsdras  A  a.  B:  PSBA.  24  (1902),  S.  147—72.  — 
1041)  C.  R.B.  Girdleetone,  Notes  on  the  Comparative  Value  of  the  two  BeeenBlona  of 
.Eara,  and  Reply  by  Sir  H.  H.  Howorth:  ib.  8.  14-20.  —  1043)  &.  Holihey,  D.  Bttohar 
Eani  n.  Nehemia.    Unters,  ihres  liter.  n.  geschieht!.  Charakters.    (=  Studien  t,  ATlichen  EinL 
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paukte.  — Fischer  ^^^')  hat  die  chronologiBche  Folge  der  in  den  Bflchem 
Esra  und  Nehemia  berichteten  Ereignisse  festzustellen  versacht.  — 
Mitchell ^^^^)  hat  anf  Gmnd  einer  genauen  Exegese  von  Neh.  2,18/5; 
13,  31 — 41  und  Neh.  d,  1—32  und  einer  Prüfung  der  lokalen  Verhältnisse 
den  Lauf  der  von  Nehemia  erbauten  Mauer  zu  bestimmen  gesucht.  Bei- 
gegeben sind  zahlreiche  Abbildungen  und  1  Karte. 

Esther.^^^^'^^^^)  Wincklers^«*')  Aufsatz  über  das  Buch  Esther 
bezieht  sich  teils  anf  die  mythologische  Grundlage  des  darin  behandelten 
Stofl^  teils  auf  die  Geschichte,  die  das  Buch  durch  immer  erneute  Be- 
arbeitung und  seine  Umbiegung  auf  die  jeweilige  jüngere  Zeit  erfahren  hat. 
In  seiner  jetzigen  Gestalt  stamme  das  im  Kreise  der  östlichen  Judenschaft 
entstandene  Werk  aus  der  Seleukidenzeit,  in  einer  ursprünglicheren  Gestalt 
sei  es  aber  schon  in  der  Perserzeit  im  Umlauf  gewesen.  Ursprünglich  hätte 
sich  darin  die  Zeit  des  Exiles  und  der  Rückkehr  reflektiert.  — 
Scheftelowitz^^^®)  will  u.  a.  den  Nachweis  führen,  dafs  Esther  älter  als 
Daniel  sei.  —  Nach  Haupt ^^'^^^  dagegen  ist  das  Buch  Esther  von  einem 
pers.  Juden  ca.  lao  v.  Chr.  verfafst.  Er  behandelt  die  in  dem  Buche  sich 
reflektierenden  historischen  Verhältnisse  (Nikanor  =•  Haman,  Jonathan  a» 
Mordechai,  Alezander  Balas  ss  Ahasver,  Kleopatra  =  Esther)  und  die 
mTthologisierende  Form  der  Darstellung  (Mordechai  <=  Frflhlingsgott, 
Haman  =  Winterriese).  Für  Purim  ist  eine  neue  Erklärung  versucht; 
Haupt  bringt  es  mit  dem  vedischen  pürti  ==  Portion  in  Zusammenhang. 

JPrapheHsehe  Bücher.  Allgemeines.  Gornills^^^^)  bekanntea 
Werk  über  den  israelitischen  Prophetismus  ist  in  4.  Auflage  erschienen.  — 
Böhmer ^^'^^)  hat  eine  populär  gehaltene  Einführung  in  den  wesentlichen 
Inhalt  der  ATlichen  Prophetenschriften  gegeben.  —  Budde^^^^)  hat  die 
Hauptergebnisse  der  literarkritischen  Forschung  über  die  prophetischen 
Bücher  kurz  und  klar  zusammengefafst.  —  Laur^^*^)  hat  das  Wesen  der 
ATlichen  Prophetie  durch  Behandlung  der  einzelnen  Prophetenbezeichnungen 
klarzulegen  gesucht.  Jede  Bezeichnung  lasse  einen  bestimmten  Zug  in 
Israels  Prophetentum  hervortreten,  die  Summa  der  einzelnen  Bezeichnungen 
lasse,  darum  die  Summa  der  einzelnen  Züge  erkennen  und  gebe  uns  so  ein 
umfassendes  Bild  vom  Wesen  des  Prophetentnms.   —   Procks.cb^^'^^)   be- 

n.  GeMh.  Heft  2.)  MUncheo,  Lentner.  1902.  6S  S.  M.  1,50.  —  104S)  J.  Fitoher, 
D.  ebroDolog.  Fragen  in  d.  BQohem  Esra  u.  Nehemia.  (:=  Bibl.  Studien,  hrsg.  S.  Bardenhewer. 
YUL  S.)  Freilmig  i/B.,  Berder.  1908.  X,  98  S.  M.  2,40.  -^  1044)  H.  G.  Mitohell, 
Wall  of  Jenualem  aeoord.  to  the  Book  of  Nehemiah:  JournBiblLit.  28  (1908),  S.  86^188, 

—  1M6)   X   H.  Chavannes,  LWre  d'£ether:  BevTb^olQaestRe).  7  (1908),  S.  177—215, 

—  l#4f)  X  W.  S.  Watson,  Anthentieity  of  the  Book  of  Esther;  PrineetonTheolRev.  1 
(190S),  8.  82—74.  —  IM?)  Hngo  Winekler,  Eether.  (In  deeaen  altorientaL  Forsch, 
8  R.,  Bd.  1,  8.  1—84.)  —  1048)  J*  Seheftelowits,  Ar.  im  AT.  T.  2.  Berlin, 
Calrary.  1908.  84  S.  U.  2.  —  1049)  P«nl  Haupt,  Pnrim.  Address  deUvered  at  iho 
aannal  Meeting  of  the  Sooiety  of  Biblieal  Llteratnre  and  Bzegesis,  New  York.  27.  Deo. 
1906.  Leipsig,  Hinriehs.  58  &  M.  4.  (Ans:  Beitrr.  s.  Assyr.  u.  somit.  Sprachwiseen* 
sebaft  4,  U.) 

1050)  C.  H.  Cornill,  D.  Israelit.  Prophetismns  in  5  Yortrr.  4.  Aufl.  Strafsbnrg, 
Trflbner.  1908.  VIT,  184  8.  M.  1,50.  —  1051)  Ja).  Boebmer,  Hinein  in  d.  ATI. 
Prophetonsebriften.  Für  Bibellronnde.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  1908.  XH,  284  8. 
M.  8.  —  1058)  Karl  Bndde,  D.  prophet.  Sohrifttum.  (»  BeligionsgeschiehtL  Volksbncher, 
klag.  T.  8ehiole.  11,  5.)  Tübingen,  Mohr.  68  8.  M.  0,40.  —  105S)  E.  Laur,  ]>. 
Prepbatennamen  d.  AT.  £.  Beitr.  t.  Theol.  d.  AT.  Freiburg  (Scbw.),  UnivcrsitSts-Buehb« 
1908.  TI,  165  8.  M.  4.  —  1054)  O.  Proekeeh,  GeeehiohUbetraeht.  u.  Gesohiehts- 
OberUtfor.  bei  d.  rorexU.  Propheten.    Leipsig,  Hinriehs.    1902.    YHI,  176  8.    M.  5,50.  -^ 
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handelt  im  1.  Teil  die  eigentamliche  Art  der  Geschichtsbetrai^tang  bei  den 
einzelnen  Propheten,  wobei  er  zugleich  in  die  Gedankenkreise  der  einzelnen 
Propheten  einführt.  Im  2.  Teile  handelt  er  aber  die  einzelnen  von  den 
Propheten  angezogenen  Sagen-  nnd  Oberlieferangsstoffe  und  gibt  damit  zu- 
gleich einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Oberlieferung.  — 
Stade  ^^^^)  hat  an  einigen  wichtigen  Beispielen  (Jer.  1;  36,4;  Hos.  8,3; 
Mich.  1,  2/4;  7,  7 — 20)  die  Art  der  Entstehung  der  jetzigen  Gestalt  der 
A  Tuchen  Schriftpropheten  zu  illustrieren  gesucht. 

Je«aja5.*®'*"^®*')  Von  Kommentaren  heben  wir  hier  den  genialen 
Kommentar  von  Duhm,^^^^)  der  bereits  in  2.  Auflage  vorliegt,  und  den 
konservativ  gehaltenen  von  v.  Orelli,^^*^  der  in  3.  Auflage  vorliegt, 
hervor.  —  König ^^^^^  widerlegt  den  aussichtslosen  Versuch  von  Cobb,  die 
Einheit  des  gesamten  Jesajasbuches  zu  beweisen.  Gobb^^*^)  hat  sich 
dadurch  nicht  einschüchtern  lassen,  sondern  bleibt  bei  seiner  Meinung.  — 
Enieschke^®**)  hat  die  Propheiien  des  Jesajas  im  Lichte  der  Keiiinschriften 
zu  behandeln  versucht.  Ober  die  Arbeiten  von  Wilke  nnd  Kflchler,  die 
Jesajas  im  Verhältnis  zur  Geschichte  und  Politik  seiner  Zeit  behandeln, 
Tgl.  sub  ^Religionsgeschichte'.  —  Haupts^®®')  Abhandlung  bezieht  sich  auf 
Jes.  6,  Iff.  —  Nowack*®**)  hat  die  Prophetien  Jes.  7, 1— 20)  textkritisch 
und  metrisch  behandelt.  —  Kennet ^®*^)  will  Jes.  9,1/7  aus  sehr  junger 
Zeit  herleiten.  —  Federlein '^**)  hat  sich  mit  dem  schwierigen  Passus 
Jes.  10,29 — 31  befafst.  —  Grimme ^^®^)  glaubt,  dafs  sich  Jes.  13  ursprünglich 
auf  den  Tod  Sargons  bezogen  habe  und  insofern  eine  echte  Jesajas-Prophetie 
sei.  Erst  nachträglich  sei  derselben  eine  Beziehung  auf  Babel  gegeben.  — 
Boehmer^^*^)  will  zeigen,  dafs  der  Grundstock  der  bedeutsamen  Apokalypse 
Jes.  24/7,  den  die  Kritik  bis  jetzt  in  Jes.  24,  25, 6/B,  26, 20—27, 1.  12.  13 
gesehen  hatte,  selbst  wieder  eine  Komposition  aus  zwei  verschiedenen  Stücken 
(24, 25,  6/d  und  26,  20—27, 1.  12.  13)  darstelle.  Auf  Jes.  24/7  bezieht  sich  auch 
die  sehr  beachtenswerte  Abhandlung  von  Sievers, ^^*^)  der  diese  Kapitel  einer 
metrischen  und  textkritischen  Untersuchung  unterzogen  hat.  —  Königs ^^^^ 
Aufsatz  aber  Sebna  und  Eljakim  bezieht  sich  auf  das  historisch  nicht  un- 
wichtige Stflck  Jes.  22, 15—25.     K.   will   den  Sebna   von  Jes.  22, 15ff.  mit 


1065)  Benili.  9t Ade,  Strelfliobter  «af  d.  Entiteb.  d.  jetz.  Gestalt  d.  ATltehen  Sehiift- 
Propheten:  ZATW.  28  (1908),  S.  168—71.  —  lt66)  X  fl.  Schmidt,  D.  Religiös 
d.  Propheten  Jeuijes:  DIU.  88,  Heft  12.  —  1M7)  X  A.  CondemlD,  Le  Uvre 
d'feaTe.  Trad.  erit.  «reo  notee  et  comment.  Perie,  Leooffre.  1805.  XIX,  401  8.  — 
1058)  Bemh.  Duhm,  D.  Baob  Jesaie  ttbers.  b.  erkl.  2.  Aufl.  (>»  Handkommentar  s.  AT., 
hrsg.  V.  Nowaek.  III,  1.)  Qdttingen,  Vaadenboeek  &  Rnpreeht.  1902.  XXII,  464  8. 
M.  8;  geb.  M.  9,80.  >-  IM»  G.  v.  Orelli,  D.  Prophet  Jeaaja.  8.  Aufl.  (-«  Btrack 
n.  Z5ekler  knrzgef.  Komm.  IV,  1.)  Mttnoben,  Beck.  1904.  YIII,  227  8.  M.  8,60.  — 
IMO)  Ed.  K5nig,  The  Qaeetion  of  the  Dnitjr  of  leaiah:  Expository  Time«  18  (ie02), 
8.  90/4,  182/6.  —  IMl)  W.  H.  Cobb,  On  eertain  laaian  Qaeetions:  ib.  8.  8S6/7.  -* 
IMt)  Kniesebke,  D.  Prophet  Jesajae  n.  d.  Keilineehrn.:  EKZ.  77  (1908),  8.  149—61, 
178  -91,  206/9.  —  106S)  Paul  Baapt,  iMiah's  Parable  of  the  Vineyard:  AmerJovm.- 
SemHUngLit.  19  (1908;,  8.  198—802.  ^  1064)  W.  Nowaek,  Metram  a.  Textkritik: 
Orient8tud.  (Festechr.  f.  M^ldeke)  2,  8.  669  —  70.  —  1065)  R.  H.  Kennet,  The  Propheey 
in  Itajah  9,  1/7:  JoumTheolStad.  7,  8.  821—42.  —  1M6)  X  A.  PtfderUin,  A  propoi 
d'lsale  10,  29  —  81:  RoTBIblique  K8.  8,  Heft  2.  —  1M7)  Hnb.  Grimme,  B.  ttbereehenea 
Orakel  gegen  Aeenr  (Jes.  18):  TbQ.  86  (1908),  8.  1—11.  —  lOM)  Jul-  Boehmer, 
Zu  Je«.  24/7:  ZATW.  22  (1902),  8.  882/4.  —  1060)  E.  Sievers,  ATI.  Miaiellen.  L 
Joe.  24/7:  Ber.  d.  phil.-hiit.  Kl.  d.  Kgl.  Siehe.  Ges.  d.  Wies,  za  Leipzig  (1904),  8.  168-88. 
—  1090)  Ed.  König,  8ebna  n.  Eljakim:   NKirohlZeitsohrift  18  (1902),   8.  621—81.  — 
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dem  36,  5ft  erw&hnten  Sebna  identifizieren.  —  Dtutero^  und  Tritqjesajas. 
(Jea.  40—66,  56—66.)  Ley^^")  hat  sich  am  Anfhellang  der  Metrik  and 
Stropbik  in  Jes.  40 — 66  verdient  gemacht.  Im  Eingang  hat  er  zasammen- 
laasend  die  Prinzipien  seiner  hebräischen  Metrili  entwickelt.  —  Zillessen  ^^^-) 
Hill  zeigen,  dals  Denterojesajas  (Jes.  40 — 65)  das  babylon.  Exil  in  Parallele 
zar  ägypt.  Gefangenschaft  gestellt  habe,  demgemftfs  stellte  sich  ihm  die 
Btckkebr  aas  dem  Exil  als  Parallele  znm  Aaszag  ans  Ägypten  dar.  — 
Derselbe  Yf.^®^')  ist  za  dem  Ergebnis  gekommen,  dafs  die  Kap.  Jes.  56 
bis  66  —  Yorbehaltlich  einiger  kritischer  Abzüge  —  aaf  einen  Vf.,  den 
sog.  ^Tritojesajas',  znrflckgehen.  Gemeinsam  sei  diesen  Kapiteln  eine  zam 
Teil  sehr  eigenartige  Benntzang  des  sog.  Denterojesajas  (Jes.  40 — 55),  deren 
nachweise  die  Arbeit  hanptsftchlich  gewidmet  ist.  —  Eine  ganze  Reihe  von 
Arbeiten  ist  dem  schwierigen  Problem,  das  der  Ebed  Jahve  in  Deatero« 
jesajas  bietet,  gewidmet.  Es  handelt  sich  hier  vor  allem  am  die  Frage, 
ob  der  Ebed  Jahve  eine  kollektive  Gröfse  darstellt  oder  iudividnell  za 
fassen  ist,  and  ob  die  Lieder,  in  denen  er  eine  Rolle  spielt,  von  Dentero- 
jesajas selbst  herrflhren,  oder  von  ihm  bereits  vorgefunden  and  seinem 
Werke  einverleibt,  oder  erst  nachträglich  in  seine  Prophetien  eingesetzt 
sind.  Giesebrecht^^^^)  fafst  den  Ebed  Jahve  als  Personifikation  Israels 
and  zwar  nicht  etwa  nnr  des  ^frommen  Kernes',  sondern  des  ganzen, 
allerdings  ideal  anfgefafsten  Volkes.  Im  übrigen  findet  er  keinen  Grand, 
die  Bbed  Jahve-Stflcke  dem  Denterojesajas  abznsprechen.  —  Roy^^^*)  sieht 
in  dem  Ebed  die  fromme  nachexilische  Gemeinde,  und  hält  die  Lieder 
demnach  für  eine  nachexilische  Zntat  za  Deaterojesajas.  Gut  ist  die  Dar- 
legung Aber  den  Unterschied  in  der  Auffassung  des  Verhältnisses  zwischen 
Israel  nnd  Welt  bei  Denterojesajas  und  in  den  Ebed-Stttcken.  Die  Arbeit 
ist  aaf  jeden  Fall  beachtenswert.  —  Auch  Laue^^^*)  hält  die  Ebed  Jahve-^ 
Stücke  für  spätere  Einfügungen  in  Deaterojesajas,  will  aber  den  Ebed 
individnalistisch  fassen.  Er  meint,  es  handle  sich  dabei  um  den  Messias. 
—  Zillessen^^^^  dagegen  meint,  dafs  Deoterojesc^as  ohne  die  £bed*Stücke 
gar  nicht  denkbar  sei.  Wenn  die  Stücke  manche  Eigenart  besäiSsen,  daroh 
die  sie  sich  von  den  übrigen  Partien  des  Deuterojesajas  abhöben,  so  erkläre 
sich  das  aus  der  Beweglichkeit  und  Lebhaftigkeit  Denterojesajas*.  Des  Vf. 
Aosfübrungen  sind  nicht  recht  plausibel,  wichtiger  scheint  uns  sein  Versuch  ^^^^) 
einer  Rekonstruktion  des  Textes  von  Jos.  52,13 — 52,  12.  —  Volck^^''^) 
hat  vor  allem  das  letzte  Ebed  Jahve-Stttck  (Jes.  52, 13—53,  12)  behandelt, 
kommt  aber  auch  auf  die  andern  zu  sprechen.  Er  betont  kräftig  die 
individnaUflitische  Fassung,  lehnt  aber  die  Beziehung  auf  eine  historische 
Persönlichkeit  ab.  Der  Ebed  ist  ihm  eine  Idealgestalt  der  Zukunft.  — 
Verwandt   sind  die  Ausführungen  Mäcklenbnrgs,^^^^)  die  der  Beachtung 

Wny  J.  L«7f  MvtriMh«  BMohaffrahvIt  d.  S.  T«ilt  d.  Jet.  Kap.  40— S6t  ThStK.  7S 
(1908),  8.  lSl->229.  —  W32)  A.  Eilleiaeii,  D.  alt«  o.  d.  neu«  Exodus.  £.  Stndi« 
s.  nn«L  Propfa.,  iOBbas.  sa  Jm.  40ff.!  ArehBclWia«.  S  (1908),  S.  289  —  804.  —  107S) 
id.,  «TritoJMaK  n.  *DmiUroj«MK:  ZATW.  «8»  S.  881  —  76.  —  1074)  F.  Giesebreoht, 
D.  Koaeht  Jähret  d.  DeuteroJMaJas.  Kdnigtberg,  Beyer.  1902.  lY,  208  8.  M.  5,60.  — 
1#7&)  H.  Boy,  Isnel  n.  d.  Welt  in  Jes.  40—66.  £.  Beitr.  c  Ebed  Jahve- Frage.  Leipzig, 
Harn.  1908.  89  S.  M.  2.  — >  1#76)  L.  Laue,  Noehmale  d.  Ebed-Jahve-Lieder  im 
DmC-Jea.:  ThStK.  77  (1904),  S.  819  —  79.  —  1077)  A.  ZilleseeD,  lerael  in  Darstell, 
a.  Bevrteil.  Danterojeaajas  (Jea.  40—65).  £.  Beitr.  z.  £bed  JahTe-Problem :  ZATW.  24 
<19e4),  S.  261—95.  —  1078)  id.,  Jes.  62,  18—58,  12  hebr.  Dach  LXX:  ib.  25  (1906), 
8.  261^84.  —  1070)  W.  Yelek,  Jes.  52,  18—53,  12:  TbLBl.  28  (1902),  No.  1/8.  ^ 
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empfohlen  seien.  —  Auch  Cheynes^^^^)  Artikel  mag  hier  erwähnt  werden. 
Ohne  seine  Jerachmeel-Theorie  ist  es  natOrlich  anch  hier  nicht  abgegangen. 
Jeremiaa.^^^*"^^^*)  Erbt^®*')  hat  in  einer  beachtenswerten  and 
selbständigen  Schrift  Ober  Jeremia  nnd  seine  Zeit  den  Versuch  gemacht, 
ein  klares  Bild  von  dem  Zeitalter  des  Jeremias  zn  gewinnen  nnd  die 
Prophetien  dieses  Propheten  aus  seinem  Zeitalter  herans  zu  Terstehen.  Das 
Bach  hat  zugleich  den  Wert  eines  Kommentars.  Besonderer  Nachdruck  ist 
auf  die  metrische  Seite  der  Jeremianischen  Prophetien  gelegt  in  Anlehnung 
an  Sievers.  In  den  auf  die  Geschichte  beztiglichen  Partien  ist  der  Einflofs 
H.  Wincklers  unverkennbar.  —  In  Gornills^^*^)  ausgezeichnetem  Jeremiaa- 
Eommentar  ist  der  altbewährte  Kommentar  von  Oraf  zu  einem  neuen  Leben 
gekommen.  Was  davon  noch  brauchbar  war,  hat  Comill  herflbergenommen, 
im  flbrigen  hat  er  den  Kommentar  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres 
Wissens  angepafst  und  hat  natflrlich  das  meiste  selbst  geschrieben.  Der 
Vf.  gibt  oben  die  Obersetzung,  die  das  MT  und  LXX  Gemeinsame  in 
lateinischem  Druck,  das  Sondereigentum  des  MT  in  lateinischer  Kursive,  das 
Sondereigentnm  der  LXX  in  deutschem  Druck  plastisch  hervortreten  läfst, 
und  die  metrische  Struktur  des  Textes  durch  Striche  bezeichnet.  Unter  der 
Obersetzung  befindet  sich  der  grflndliche  Kommentar.  In  der  Kritik  ist 
Comill  viel  mafsvoller  als  Duhm.  Vorangeschickt  ist  eine  gediegene  Ein- 
leitung. Konservativer  ist  der  Kommentar  von  v.  Orelli^^^^)  gehalten,  der 
ebenfalls  die  Obersetzung  Ober  den  Kommentar  gibt.  Der  Kommentar  ist, 
namentlich  far  die  erste  Einführung,  sehr  zu  empfehlen.  —  Stade  ^^^^ 
hat  unter  scharfer  Auseinandersetzung  mit  Comill  den  ursprünglichen  Text 
von  Jeremias  zu  rekonstruieren  versucht.  Er  geht  dabei  von  der  Tatsache 
aus,  dafs  Jeremias  sich  stets  nur  als  ein  zu  Israel  gesandter  Prophet,  aber 
nie  und  nimmer  als  Völkerprophet  betrachtet  habe.  Nach  Stade  sind  blofs 
Jer.  1,4/9  und  17/9  ursprOnglich  und  in  Jer.  1,5  ist  nach  ihm  statt  *far 
die  Völker'  zu  lesen  ^für  mein  Volk'.  Jer.  1, 11/6  oder  mindestens  1,  18/6 
gehören  nach  ihm  vor  Jer.  4, 5ff.  Stades  Aufsatz  enthält  so  viel  wichtige 
Ausfflhmngen  prinzipieller  Art,  namentlich  gegen  eine  einseitige  literar- 
historische Methode,  dafs  er  die  aufmerksamste  Beachtung  verdient.  —  Von 
König *^*^-^^**)  liegen  zwei  Abhandlungen  Aber  die  religionsgeschichtlich 
bedeutsame,  auch   fflr  die  Pentateuchkritik  wichtige  Stelle  Jer.  7, 31/3  von 


1060)  A.  MickUnbarg,  Über  d.  Anffiut.  d.  BcraisUtlgk«»  d.  Ebed  Hhv  in  Jm.  62, 
18—58,  12t  ZWTh.  48  (1906),  S.  818-48,  4S8— 517.  —  1081)  T.  K.  Cheynt, 
Seryant  of  the  Lordt  EncyelDibl.  4  (1908),  S.  4898—410.  —  1082)  X  L.  A.  Sehnee- 
dorf er,  D.  Bach  Jerem  Im.  (■»  Knrtgef.  wiuenseh.  Kommentar.)  Wien,  Mayer  &  Co.  1908. 
482  8.  M.  10.  —  108S)  X  6.  DookUs,  Book  of  Jeremiah.  Witb  Introd.  a.  Note«. 
London.  Hodder  k  Stougbton.  1908.  VIII,  866  8.  ah.  6.  --  1084)  X  £d.  Brnston, 
Le  propb^te  J^rtfmie  tt  ton  temps.  ätude  de  eritiqne  et  d'biat.  Tbbse.  Cabort,  CoueaUuit« 
988  S.  -  1085)  X  W.  J.  Honlton,  Tbe  New  Corenant  in  Jeremiab:  Ezp.  7.  Ser.,  1, 
S.  870—82.  —  1086)  X  E.  Dorer,  D.  Gebet  d.  Propheten  Jeremiai:  BtMBCO.  (1906), 
S.  78—82.  —  1087)  W.  Erbt,  Jeremia  n.  seine  Zeit.  Oöttingen,  Yandenhoeek  & 
Bapreebt  1902.  701,  299  S.  M.  8.  —  1088)  C.  H.  GorniU,  D.  Bnob  Jeremift  erklKrU 
Leiptig,  C.  H.  Tanebniti.  1905.  LH,  686  S.  M.  iO;  geb.  M.  11,20.  —  1089)  C.  ▼.  Orelli, 
D.  Prophet  Jeremias.  (—i  Kusgef.  Kommentar  sn  d.  Sehriften  d.  A.  n.  NT.  A.  IV,  2.)  Ilanehen, 
Beek  1906.  YHI,  216  S.  M.  8,60;  geb.  M^  4,60.  —  1000)  Bemh.  Stade,  D.  «VSlker- 
prophet'  JeremU  n.  d.  JeU.  Tost  ▼.  Jer.  Kap.  It  ZATVIT.  86,  8.  97—128.  —  1001) 
£d.  König,  On  the  Meaning  and  Scope  of  Jer.  7,  22iF.:  Ezp.  6.  8er.,  6  (1902), 
8.  186—64,  808—18,  866—77.  —  1093)  id.,  D.  Jeremiaspracb  7,  2—28  naeh  seinem 
Sinne,  seiner  knltorgeeehiohtl.  Stell,  n.  seinem  geistesgesehiebtt.  Anlnfs  nntersneht:  ThStK.  79, 
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JE;z€cA»eZ.iö*«-*^»*)  Winckler^«^»'^)  hat  den  Nacfiweis  za  fahren 
gesacht>  daDs  das  nach  dem  Propheten  Ezechiel  benannte  Bach  nicht  aus 
der  Zeit  des  zu  Ende  gehenden  Jada,  sondern  aus  der  Zeit  des  Cyms  nnd 
Kambyses  stamme.  Nur  die  schriftstellerische  Einkleidnng  verlege  die  Vor- 
gänge and  Reden  nnter  Nebnkadnezar.  —  Jahn^^^*)  hat  den  Text  des 
Baches  Ezechiel  auf  Grand  der  LXX  za  rekonstraieren  versacht  und  den 
ao  rekonstruierten  Text  mit  einem  Kommentar  versehen.  Im  einzelnen 
viele  gate  grammatische,  lexikalische  and  Bachliehe  Bemerknngen,  auch  die 
textkritischen  AasfOhrungen  sind  beachtenswert,  wollen  aber  genau  geprüft 
sein.  Im  ganzen  hat  man  den  Eindruck,  als  ob  Jahn  über  das  Ziel 
hinausgeschossen  habe.  (Vgl,  dazu  den  Aufsatz  von  MflUer.^^^^)  — 
Douglas  ^^*^)  hat  die  kultische  Gesetzgebung  Ezechiels  (Feste  und  Opfer) 
in  ihrem  Verhältnis  zu  der  seiner  Meinung  nach  älteren  pentateuohischen 
Gesotsgebung  behandelt.  —  Lepsius^^*')  meint,  dafs  der  von  Ezechiel 
geschaute  Tempelplan  sich  mit  dem  des  Salomonischen  Tempels  und  dem 
des  nachexilischen  Heiligtums  gedeckt  habe.  (Vgl.  zu  dieser  Materie  auch 
die  Abhandlung  von  Barclay.^^^^)  Wertlos  ist  die  Abhandlung  von 
Yenetianer/^^^)  der  die  'opbanim  der  Ezechielvision  (Ez.  I)  mit  den 
Schöpfrinnen  der  Salomonischen  Wasserbecken  in  Zusammenhang  bringen  will. 

DanieL^^^^)  Kommentare  verdanken  wir  dem  Katholiken  Riefsler,^^^*) 
femer  Jahn  und  Wright.  Jahn^^^^)  hat  wie  das  Ezechielbuch  so  auch 
das  Buch  Daniel  nach  dem  seiner  Meinung  nach  dem  Original  näher 
stehenden  Texte  der  LXX  rekonstruiert  und  den  so  rekonstruierten  Text 
abersetzt  und  mit  Kommentar  versehen.  Ober  den  mit  dem  Kommentar 
nur  in  änfserem  Zusammenhange  stehenden  Anhang  betr.  die  Mescha*inschiift 
ist  bereits  nnter  ^Geschichte*  referiert.  Wright ^^^*)  hat  zunächst  eine 
neue  engl.  Obersetzung  des  Danielbuchee  auf  Grund  der  Revised  Version 
groben  und  über  die  LXX  zu  Daniel  eingehend  gehandelt  und  im  An- 
schluÜB  daran  einen  Kommentar^^^*)  von  streng  konservativem  Standpunkt 
aus   veröffentlicht.  —   Nach  Hommel^^®')   ist   das   alte   Danielbuch,    das 

&  a27 — 98.  —  IMS)  X  J«aii  LajeUk,  £s^ehl«l;  m  penonne  et  son  MMigiimiieiiC. 
Tbtet.  Parit  et  Cahon,  Couetiant  215  S.  —  1M4)  X  Karl  Btgriob,  D.  MeMiaabiU 
4.  fiiMhiaL  PhiloL  Diu.  Altenburg.  o.  J.  89  S.  —  1095)  H.  V?iDekUr,  D.  Zait  4. 
Eaaaliialpropheüe.  (In  deuan  altorioDtal.  Forteh.  8.  B.,  Bd.  1,  S.  186^65).  —  1M6)  O. 
Jahn,  D.  Bueh  Ezechiel  aof  Grund  d.  Septnaginta  hergestaUt  u.  krit.  arklftrt.  Laiptig, 
Ffaiffar.  1905.  XX,  868  S.  M.  16;  gab.  M.  17,20.  |[Nettla:  TbLBL  (1906),  No.  6; 
König:  LCBL  (1906),  No.  l.]|  —  IM?)  X  D.  H.  MAllar,  G.  Jahai  Ksaablal-Kommantar: 
W2KM.  SO,  8.  110/8.  —  1M8)  U.  C.  M.  Doaglat,  BzekieU  VUlon  of  tba  Tampla: 
Sxpoaitory  Timaa  14  (1908),  S.  866/8,  424/7.  —  1M9)  J.  Lapaiat,  D.  aaloman. 
HaÜigtwn  n.  d.  Tempal  d.  Eaachlal.  D.  aalom.  a.  Esachiel-Tampal  i«  Sahattas  d.  Kridk. 
D.  Gaaiokt  4.  Baaah.  ▼.  d.  Tenpel  so  Jarua.:  Baiab  Chrlati  6  (1908).  8.  284-49, 
t49~54,  «71--S2.  —  UM)  X  H.  M.  Barelay,  Tha  Naw  Jamialam:  ita  Maaaaraa 
and  Metaphora.  Aa  Explainad  in  tha  Tampla  of  EukiaL  With  Frontbploa.  London, 
Partridga.  89  8.  ah.  1.  —  IMl)  L.  Vanatianar,  Ssaohialt  Vialon  n.  d.  Salomon. 
Waaaarbaekan.  Bndapaat,  Küian.  40  8.  M.  1.  |[Nowaek:  TbLZ.  (1906),  No.  16  (Jadaa 
Wort  d.  Kritik  wira  diasar  Arbait  gaganttbar  zn  vial  £hra).J|  —  li^t)  X  B.  T.  F. 
Dnckworth,  Tha  Origin  of  the  Book  of  Daniel:  Ezp.  7.  Sar.,  8,  8.  824-811.  — 
UM)  P.  Biafalar,  D.  B.  Daniel  erkl.  Wien,  Mayer  &  Co.  1902.  XYU,  188  8.  M.  8.  — 
UM)  0.  Jnkn,  D.  Bnah  Daniel  naah  d.  LXX  hergastallt,  ttbara.  n  krit.  erklärt.  Mit 
«.  Ankg.:  D.  Maaaha-lMbr.  anfa  nana  untata.  Leipzig,  Pfeiffer.  1904.  XXII,  188  8.  M.  5. 
—  UM)  Charlea  H.  H.  Wright,  Daniel  and  hia  Prophaaiai.  London,  WiUiam  & 
Vofgata.  XXn,  884  8.  7  ah.  6  d.  |[König:  ThLBI.  (1906),  Ko.  86.]|  —  ilM)  id., 
DMial  and  iu  Critioa.  Being  a  Critieal  and  Granunatiaal  Commantary.  London,  Williame 
4  Hargala.  XXXVIII,  284  8.  7  ah.  6  d.  |[L5hr:  ThLZ.  (1906),  No.  28.J|  —  UM) 
Jahreebafiakto  dar  GeeekiehlawiaaaBeokaft.    1906.    L  8 
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mit  7,  28  schlofs,  im  Anfang  der  Perserzeit  zwischen  Gyrns  und  Esra  ent- 
standen. Das  Vorkommen  griech.  Lehnwörter  in  Daniel  wird  geleugnet. 
In  Dan.  2/5  soll  es  sich  ursprünglich  nicht  um  den  Wahnsinn  Nebukadnezars, 
sondern  um  den  Wahnsinn  Nabonids  gehandelt  haben.  Dagegen  glaubt 
Hal§vy,^^^^)  dafs  die  Fabel  vom  Wahnsinn  Nebukadnezars  einem  etymo- 
logischen Calembourg  ihre  Entstehung  verdanke.  —  Prince^^*^')  erläutert 
Dan.  5, 5  ff.  durch  Anführung  von  assyrobabyion.  Beispielen  betr.  Offen- 
barung göttlicher  Ratschlüsse  durch  mysteriöse  Schrift.  —  Hoonacker*^^®) 
hat  sich  in  einer  neuen  Deutung  der  vier  Weltreiche  und  der  vier  Tiere 
des  Danielbuches  versucht.  —  Auchinclofs^^^^)  glaubt  den  richtigen 
Schlüssel  für  das  Verständnis  der  im  Danielbuche  enthaltenen  prophetischen 
Zeitangaben  gefunden  zu  haben.  Wendet  man  ihn  an,  so  macht  man 
die  verblüffende  Beobachtung,  dafs  die  Danielweissagungen  genau  auf  Jahr 
und  Tag  eingetroffen  sind.  Gerade  das  aber  macht  den  Schlüssel  ver- 
dächtig. —  Auf  die  70  Wochen  der  Danielprophetie  beziehen  sich  die  Ab- 
handlungen von  M6main,^***)  L6vy^^^*)  (für  den  Historiker  wichtig), 
Bebber  ^*^*)  und  Hontheim.^^^*)  —  Auf  das  sprachliche  Problem  des  Daniel- 
buches beziehen  sich  die  Arbeiten  von  Preiswerk ^^^•)  und  Streck.*^^') 
Steine  Brapheten.^^^^  ^^^^)  Von  Nowacks""^  Kommentar  liegt 
bereits  die  2.  Auflage  vor.  Der  Kommentar  bietet  eine  möglichst  wörtliche 
Obersetzung  und  darunter  die  Erklärung,  die  sich  vielfach  mit  den  An- 
sichten andrer  Erklärer  auseinandersetzt.  Martis^^^^)  Kommentar  ist  eine 
^  tüchtige,  selbständige  Leistung,  die  aber  in  Text-  und  Literarkritik  vielfach 

zu  radikal  anmutet.    Besondere  Beachtung  ist  der  Kunstform  der  Prophetien, 
namentlich  der  Strophik  gewidmet. 

Hosea,     Böhmer^^^^)  gibt  eine  Obersicht  über  den  Gedankengang 
I  des  Propheten  mit  Heraushebung  der  religiös-sittlichen  Grundgedanken.  — 

Hal6vys^^'^)  Kommentar  ist  wegen  seiner  sachlichen  und  sprachlichen  Er- 
Fritz Hommel,  D.  AbfassaDgaseit  d.  Buchet  Daniel  u.  d.  WahnsiDD  Nabonide:  ThLBl.  28 
(1092),  No.   18.  —  1108)  J.  UaUvy,  Le  folie  de  Nabuchodonosor:  RevS^m.  10  (1902), 
I  8.  281/6.    —    1109)  <'.  D.  PrlDce,    Two  aseyro-babyl.  Parallele  to  Dao.  6,  6ff.:  Journ.- 

'  BiblLit.  22  (1908),  S.  82—40.  —  1110)  A.  van  Hoonacker,  The  foar  Empiree  of  the 

[  Book  of  Daniel:  Expoeitory  Times  18  (1902),  S.  420/8.  —  Uli)  W.  S.  Anchinolors, 

I  The   only   Kley    to   DanleVs   Propheciee.    Introd.   by   A.  H.  Sayce.    New  York,    Noetrand. 

1908.    4<>.    207  8.    75  Cte.    —    1112)   X    M^main,    Lee    eoizante-dix   eemaineB  de  la 
j  propbtftie    de    Daniel    (tftude    chronologique).     Paris,    Haton.      1908.     75    S.      Fr.    2.    — 

11  IS)  X  leidore  Ltf  vy ,  Lee  soizaate-dix  semaines  de  Daniel  dans  la  Chronologie  juive :  R&).  51, 
!  8.   161--90.    —    1114)  X  J.  yan  Bebber,    D.  Berechn.   d.  70  Wochen  Daniels:  Bibl.- 

!  Zschr.  4,  8.  119—40.  -^  1115)  X  J.  Hontheim,  D.  Todesjahr  Christi  u.  d.  Danieleoha 

j  Wochenprophetie:  Kath.  86,  Heft  6/9.  —  1116)  X  H.  Preiswerk,  D.  Sprachen  Wechsel 

I  im  Bache  Daniel.  Diss.   Bern,  Buchhdlg.  d.  Berner  TageU.   1908.   120  8.   |[Steuernagel: 

ThLZ.  (1904),  No.   12;  A.  Kl.:  ThLBl.  (1904),  No.  6.]|    —    1117)   X  Maxim.  Streck, 
t  D.  Ursprache  d.  Buches  Daniel:  BtblZechr.  4,  8.  247  —  54. 

1118)  X  F.  W.  Farrar,  The  Minor  Prophets:  £xp.  6.  Ser.,  5  (1902),  S.  81  —  92, 

I  271—86.  —  1119)  X  8.  R.  Driver,  Nahnm,  Habakkak,  Zephanjah,  Haggai,  Zeeharjah, 

I  Maleachie.  Introd.,  Reyised  Version  with  Notes,  Index  and  Map.   (Century  Bible.)   Edinburgh, 

Jack.    XVI,    887  8.     2  sh.    6   d.    —    1120)  X    E.    B.    Pusey,    Minor    Prophets,    with 

Commentary,  sxplanatory  and  practical.    Vol.  2.    Arnos.    London,  Nisbet.    856  8.     12  sh. 

6  d.    —    11121)    Wilh.    Nowack,    D.    kleinen    Propheten    Übersetzt  n.  erklärt.    2.  Aufl. 

(:=  Handkommentar    s.  AT.,    hrsg.   v.   W.    Nowack.    m,   4.)    Q5ttingen,    Vandenhoeok  dk 

\  Ruprecht.     1908.    VI,  446  8.   M.  8.  —  litt)  K.  Marti,  Dodekapropheton.    (=  Kurzer 

Handkomment,   z.  AT.,    hrsg.   v.    Marti.    No.  20.)    Tübingen,   Mohr.     1904.    XVI,  492  8. 

M,  8.  —  1128)  J-  Böhmer,   D.    Grundgedanken  d.   Predigt  Hoseas:  ZWTh.  45  (1902), 

8.  1—27.    —    1124)    J-   HaUvy,    Le    lirre    d'Os^e:    BevS^m.    10    (1902),    8.    1—12, 
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läaterangen  beachtenswert.  U.  a.  führt  er  aus,  dafs  die  Bezeichnung 
des  Weibes  des  Propheten  als  Ehebrecherin  nicht  wörtlich,  sondern  tropisch 
zu  nehmen  sei,  es  liege  darin  eine  Anspielung  anf  ihre  ephraimitische  Her- 
kunft und  ihre  Zugehörigkeit  zu  einem  Volke,  das  der  Baalsverehrung 
huldigte.  —  Ganz  ähnlich  hat  sich  Riedel ^^*^)  in  seinem  Aufsatz  über  die 
Ehe  des  Propheten  Hosea  geäufsert.  Derselbe  Vf.^^*®)  hat  den  *König 
Yon  Jareb'  in  Hos.  5,  13  durch  Emendation  in  ^malki-rab*  =  ^Grofskönig' 
aus  der  Welt  geschafft.  —  Sievers ^^*')  hat  die  Prophetien  Hoseas 
metrisch  und  textkritisch  bearbeitet.  —  Zu  Hosea  vgl.  auch  den  sub  1129 
angefahrten  Kommentar  von  Harper. 

Am 08.^^*^)  Einen  sehr  grOndlichen  und  umfangreichen  Kommentar 
über  die  Propheten  Amos  und  Hosea  verdanken  wir  Harper.^^*')  Be* 
achtnng  verdienen  auch  die  Ausführungen  von  Hal6vy.^**^)  Böhmer*^*^) 
hat  eine  gute  Einführung  in  die  Gedankenwelt  des  Amos  gegeben.  Nach 
RiedeP^^*)  stammt  das  Buch  des  Amos  nicht  von  diesem  selbst,  sondern 
stellt  eine  später  entstandene  Anthologie  aus  der  weit  umfassenderen 
Predigttätigkeit  des  Propheten  dar.  —  Baumann ^**')  glaubt  durch  Um- 
stellung von  Versen  und  Abschnitten  die  ursprüngliche  Gestalt  des  Amos- 
buches  wiederhergestellt  zu  haben.  Zu  Amos  vgl.  auch  den  2.  Bd.  des 
sub  N.  1120  angeführten  Kommentars  von  Pusey. 

06ad;a."»*-i*3«)  Der  Artikel  von  Sayce*"')  bezieht  sich  auf 
Obadja  Vers  20. 

Jona.  Schmidt ^^*^)  sucht  zu  zeigen,  dafs  im  Buche  Jona  zwei  Er- 
zählungen ineinander  gearbeitet  sind.  Derselbe  Vf.^^^^)  hat  über  Tendenz 
und  Zeitalter  des  Jona&buches  gehandelt.  —  Sievers^^^^)  hält  dafür,  dafs 
das  Buch  Jona  in  Siebenern  abgefafst  sei,  mufs  freilich,  um  die  Siebener 
nachsaweisen,  zu  zahlreichen  Enjambements  seine  Zuflucht  nehmen.  Er 
meint,  der  Siebener  sei  eben  der  typische  Enjambementsvers  des  Hebräischen. 

ificAa.i*"-!»")  Ladame^i")  sucht  in  Mich.  4  und  5  drei 
literarische  Schichten  nachzuweisen. 


97—188,  198—212,  289—804.  —  11S5)  W.  Riedel,  D.  Ehe  d.  Propheten  Hosea  fin 
deaMn  'ATI.  Untereneh.'  S.  1  —  16).  -  1126)  id.,  D.  König  Jareb  (in  dessen  'ATI. 
Untersneh.'  S.  17f.).  —•  1137)  Ed.  Sievers,  Za  Hosea.  ATI.  Miszellen  V:  Ber.  d. 
phiL-biet.  Kl.  d.  Kgl.  Sache.  Ges.  d.  Wiss.  an  Leipzig  57  (1906),  S.  167—251.  —  ll!3S)  X 
C.  H.  Toy,  The  jodgement  of  foreign  peoples  in  Amos  1,  8 — 2,  8;  JournBibllit.  26, 
S.  26/8.  —  1199)  W.  B.  Harper,  A  Critieal  and  Ezegetical  Commentary  on  Amos  and 
Hosea.  (s=  The  International  Critie.  Commentary.)  Edinborgh,  Clark.  1905.  CLXXXI, 
424  8.  ah.  12.  —  IISO)  Jnl.  HaUvy.  Le  livre  d'Amos:  RevStfm.  11  (1908)«  S.  1^81, 
97—121,  108-209,  289-  800.  —  llftl)  Jnl.  Boehmer,  D.  Eigenart  d.  prophet.  Heile- 
prcdigit  d.  Amoa:  ThStK.  76  (1908),  S.  86—47.  —  11S2)  W.  Riedel,  Bemgn.  a.  Buehe 
Anof.    1.  D.  liter.  Problem  d.  Buches  Amos  (in  deeeen  'ATI.  Untersuch.*  Heft  1,  S.  19-25). 

—  118S)  E.  Baumann,  D.  Aufbau  d.  Amosreden.  (=  Beihefte  zu  ZATW.  No.  7.)  Giefsen, 
Bieker.  1908.  X,  69  S.  M.  2,40.  —  1134)  X  John  M.  P.  Smith,  The  Strneture  of 
Obadjah.  (Reprint  from  the  Amer.  Journ.  of  Semit.  Lang.  22,  S.  181/8.)  Chicago,  Uni- 
▼enity  Prese.  —  11(6)  X  W.  R.  Smith  and  T.  K.  Cheyne,  Obadjah:  EncyclBibl.  8 
(1902).  —  !!>•)  X  W.  Volck,  Obadja:  RealenzyklProtTheol&Kirche'  14  (1904),  S.  264/8. 

—  11S7)  A.  U.  Sayce,  The  Land  of  Sepharad:  Expository  Times  18  (1902),  S.  808/9. 
^  1118)  Haiii  Schmidt,  D.  Kompoeition  d.  Buches  Jona:  ZATW.  25  (1905),  S.  286—810. 
_  11S9)  i<lM  Absicht  u.  Entetehnngsxeit  d.  Buches  Jona:  ThStK.  79,  S.  180—99.  — 
114#)  £d«  Sieyers,  0.  Form  d.  Jonasbuches.  (ATI.  MisseUen  H):  Ber.  d.  phil.-Udl 
KL  d.  KgL  Sftehi.  6ee.  d.  Wiss.  zu  Leipzig  67  (1906),  S.  86—46.  —  1141)  XM.^ 
Smith  and  T.  K.  Cheyne,  Micah:  EncyclBibL  8  (1902).  —  1142)  X  W.-^ECtol^ 
Micha:    RealenzykiProtTheolAKirche*    18    (1908),    S.    47—62.    —    1148)   J.   MßUvfl^ 

8* 
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Habakuk,^^*^  Nach  Peiaer"**^)  boU  Habakuk  ein  in  Ninive  ge- 
fangen gehaltener  jüdischer  Prinz  gewesen  sein,  der  den  Ansturm  der 
Meder  nnd  Chaldfter  gegen  Ninive  erlebt  und  von  dort  ans  sein  Buch  ge- 
schrieben habe.  —  Betteridge^^*^')  will  das  Buch  Habakuk  i.  J.  701  zur 
Zeit  des  Sanberibeinfalls  geschriebens  ein  lassen.  Dagegen  ist  Duhm^^^^) 
der  Überzeugung,  dafs  das  Buch  erst  in  der  griech.  Zeit  geschrieben  sei. 
In  dem  Feinde,  der  ostwärts  stürmt  (1,  9),  sieht  er  die  Makedonier  Alezander 
des  Grofsen. 

«SacAarja.^^*®-^^*')  van  Hoonacker^^*^)  gibt  einen  Kommentar 
zu  Sach.  9—14.  Er  setzt  die  Kapitel  in  die  nachexilitische  Zeit  und  zwar 
in  die  Zeit  bald  nach  der  Restauration  und  dem  Wiederaufbau  des  Tempels. 
Die  Einheit  des  Vf.  mit  dem  von  Sach.  1/8  sei  nicht  ausgeschlossen.  — 
Sievers  ^^'^*)  hat  Sach.  9 — 10  einer  eingehenden  metrischen  Analyse 
unterzogen. 

Maleachu^^^^)  Moors ^^^^)  Kommentar  ist  vom  konservativen  Stand- 
punkte aus  geschrieben.  Der  Prophet  soll  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Statthalterschaft  des  Nehemia  gewirkt  haben.  —  Sievers^^®^)  gibt  eine 
metrische  Rekonstruktion  der  Reden  Maleachis. 

Ik^tische  und  IHdaktiache  Bücher.  Allgemeines.  Über 
die  hebräische  Poesie  im  allgemeinen  haben  gehandelt  Kautzsch,^^*') 
Budde,**«*)  Duhm,"")  Wünsche, "««-i^««)  über  Metrik  aufser  Sievers, 


BtehtrehM  bibliqnes:  le  IWrt  de  Micb^e:  BevStfoi.  12  (1904),  S.  97->117,  198—216, 
2S9-S12;  13  (1905),  S.  1—22.  —  1144)  FraD9ois  Ladame,  Lea  cbapitret  IV  et  V  da 
lirre  de  Micb^e:  RTbPb.  85  (1902),  S.  446—61.  —  1145)  X  Karl  Budde,  Nahnm: 
EooyolBibl.  8  (1902).  —  1146)  X  W.  Yolek,  Kabnm:  RealensyklProtTheol&KIrebe'  18 
(1908),  S.  628/5.  —  1149)  X  0.  Happel,  D.  B.  d.  Propheten  Nahom.  WUrabnrg, 
Goebel  &  Scherer.  1902.  VII,  106  8.  M.  8.  —  1148)  X  J.  HaUvy,  Reob.  bibliques: 
le  Uvre  de  Nabam:  RevS^m.  18  (1905),  S.  97-123.  —  1149)  X  id.,  Becberohea 
blbUqnea:  le  IWre  de  Babafluc:  ib.  14,  S.  97—108,  193  —  212,  289-808.  —  1150)  F. 
E.  Peiaer,  D.  Prophet  Habakuk.  £.  Untersuch,  z.  Kritik  d.  AT.:  MittVorderaiiat.- 
6ee.  8  (1908),  8.  1—88.  Berlin,  Peiser.  1908.  88  S.  M.  2,60.  —  1151)  W.  B. 
Betteridge,  The  Interpretation  of  the  Prophecy  of  Habakuk:  AmJonmalTbeol.  7  (1908), 
8.  647—61.  — -  1152)  B.  Dahm,  D.  Buch  Habakuk.  Texte,  Übers,  u.  Erklär.  Tübingen, 
Mohr.  VI,  101  S.  M.  2,80.  —  1158)  X  J.  A.  Selbie,  Zephanjah:  Diction.  of  the 
Bible  4  (1902).  —  1154)  X  W.  B.  Smith  aad  S.  B.  Driver,  Zephanjah:  Enoyol.- 
BibL  4  (1908),  S.  5402/8.  —  1155)  X  J.  Haltfyj,  Becherches  bibllqaee:  le  proph. 
Bopbonja:  BevS^m.  12  (1904),  S.  198/8,  269-818.  —  1156)  X  W.  Nowack, 
Book  of  Zechariab:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902).  —  1157)  X  Jul.  Wellhansen, 
Book  of  Saeharja:  EnojolBibl.  4  (1908),  S.  5891/5.  —  1158)  A.  van  Hoonaoker, 
Lee  cbapitres  IX— XIV  du  livre  de  Zaoharie:  BeyBibltque  11  (1902),  S.  161  —  84, 
321—47.  (Auch  S.A.:  Paris,  Leeoffre.  1908.)  —  1159)  Ed.  Sievers,  Zu  Deutero- 
aaeharja.  ATI.  HUaellen  No.  8:  Ber.  d.  phlK-hist.  Kl.  d.  Kgl.  Sichs.  Ges.  d.  Wies,  in 
Leipsig  57  (1905),  S.  45—99.  —  1160)  X  W.  Volck,  Maleaehi:  BealensjklProtTbeoL 
&Kirohe*  18  (1908),  S.  107—10.  —  1161)  J.  C.  de  Moor,  De  proph.  Mal.  Bijaonder« 
eanoniek  en  exegese.  Akad.  Proefsohrift.  Amsterdam,  Kirberger  &  Keeper.  1908.  XVI, 
185  S.  —  1162)  Ed.  Sievers,  Zu  MaleaohL  ATI.  Missallen  No.  4:  Ber.  d.  phil.-hisi. 
Kl.  d.  Kgl.  Siohs.  Ges.  d.  Wiss.  an  Leipzig  57  (1905),  S.  144—66. 

116S)  X  Em.  Kautisch,  D.  Poesie  u.  d.  poet.  Bacher  d.  AT.  6  Vortrr.  Tttbingen, 
Mohr.  1902.  VI,  109  S.  M.  2.  —  1164)  X  Karl  Budde,  Hebrew  Poetry:  Diction.  of 
the  Bible  4  (1902).  —  1165)  X  Beruh.  Duhm,  Poetical  Uterature:  BncyelÜibl.  8  (1902). 
—  1166)  X  A.  Wünsche,  D.  Poesie  d.  Todes  im  ATI.  Schrifttum:  DEBU.  27  (1902), 
S.  285—68.  —  1167)  X  id.,  D.  SpotUieder  in  d.  hebr.  Poesie:  AZgB.  Ko.  15  (1902), 
S.   115/9.    —    1168)  X    id..   Der  d.   Mineralreich   enüehnte   Bilderschmnok   in  d.  poet. 
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dessen   einschlägige   Arbeiten   bereits   nnter  Genesis,  Jesaias,  Hosea,  Jona, 
Sacharja  nnd  Maleachi  genannt  sind,  Cobb^^^^  nnd  Baumann.^^^®) 

P«aZmen.^^'*~**'^)  Kirkpatricks^^'®)  Kommentar  ist  eine  sorg- 
foltige  Leistung  nnd  stellt  namentlich  den  religiösen  Gehalt  der  einzelnen 
Psalmen  gnt  heraus.  Die  Richtung  neigt  znm  Konservativismus.  Kings ^^^^ 
Kommentar  tragt  kritischen  und  zugleich  erbaulichen  Charakter  und  ist 
nicht  ganz  frei  von  einer  Dosis  rabbinischer  Spitzfindigkeit  und  Mystik. 
Cheynes^^^^)  ausgezeichneter  Psalmenkommentar  ist  in  2.  Auflage  er- 
schienen; dafs  seine  Jerachmeel-Hypothese  auch  hier  sich  eingenistet 
hat,  muTs  der  Leser  mit  in  den  Kauf  nehmen.  Bäthgens^^^^)  etwas 
nflchtemer,  aber  solider  Kommentar  liegt  bereits  in  3.  Auflage  vor.  Den 
metrischen  Forschungen  von  Sievers  ist  gebtthrend  und  mit  Verständnis 
Rechnung  getragen.  Der  von  Charles  Augustus  und  Emilie  Grace 
Briggs  ^^^^)  herausgegebene  Psalmenkommentar  enthält  in  seinem  bis  jetzt 
vorliegenden  1.  Bd.  die  Erklärung  von  Psl.  1 — 50.  GunkeP^^*)  hat  eine 
Anzahl  ausgewählter  Psalmen  in  höchst  feinsinniger  Weise  allgemein- 
verständlich ausgelegt.  —  Grimme ^^^^)  handelt  über  Metrik  der  Psalmen, 
Aber  Psalmen  mit  metrischem  Wechsel,  über  Psalmenstrophik  und  das 
Paseq-Legarmeh  in  den  Psalmen.  Daneben  finden  sich  zahlreiche  text- 
kritisehe  Vorschläge.  Berkowicz*^**)  hat  seine  strophischen  Theorien  an 
Psl.  21,  77,  51  entwickelt  —  Fflr  die  technische  Bezeichnung  der  Psalmen 
kommt  die  Arbeit  von  Thirtle"®*)  in  Betracht.  —  Engert"®')  beschäftigt 
sich  namentlich  mit  der  Auffassung  des  4ch'  in  den  Psalmen.  Er  ist  An- 
hänger   der    Personifikationstheorie,    d.    h.    er    hält    das    'Ich'    fflr    eine 


Bflchani  d.  AT.:  VjsBibelkunde  1  (1903),  S.  14—81.  —  1169)  X  W.  II.  Cobb,  Critieism 
of  Syiteins  of  Hebr.  Metr«,  an  Element-Treatise.  Oxford,  Clarendon  Preia.  1905.  Vm, 
flC  S.  ah.  6  —  1170)  X  K.  Baumann,  D.  Metrik  d.  AT.:  TheoIRs.  8  (1905), 
S.  41— §5.  —  1171)  X  Jobs.  Konr.  Zenner,  D.  Psalmen  naeh  d.  Urtext.  Ergttnzt  ii. 
hT9g.  V.  Herrn.  Wieamann.  T.  1.  Übersetz,  n.  Erklttr.  HUnater,  Aachendorff.  XVI,  868  S. 
M.  5.  —  1173)  X  T.  Witton  Daviea,  The  Paalma.  Vol.  2.  (LXXIH— CL.)  (Centnry 
Bible.)  Edinburgh  u.  London,  Jacka.  880  S.  2  ah.  6  d.  ~  1173)  X  id.,  Brief  Stadiea 
in  Paftlm  Critieiem:  OrientalStnd.  (Feataehr.  fdr  Noideke)  2,  S.  G41ff.  —  1174)  X  W.  R. 
Saith  and  T.  K.  Cheyne,  Psalms:  EncyclBibl.  3  (1902).  —  1175)  X  A.  B.  Ehrlich, 
D.  Paalmen.  Berlin,  Poppelaaer.  1904.  VI,  488  8.  M.  11.  —  1176)  X  Wilh.  Riedel, 
D.  Srnfanpaalmtn:  NKirchlZeitschrift  17,  S.  48-66,  88—105.  —  1177)  X  J.  Aohelia, 
D.  religionagaaehiehtl.  Inhalt  d.  Psalmen.  Berlin,  Weidmann.  1904.  40  S.  H.  1.  — 
1178)  A.  F.  Kirkpatriek,  The  Book  of  the  Psalms.  With  Introd.  a.  Notes.  (Cambridge 
Bible.)  London,  Clay.  1002.  964  S.  eh.  6.  —  1179)  £•  0.  King,  The  Psalms. 
Canbndge,  Deighton,  BeH  A  Co.  1898—1905.  XL,  547  S.  sh.  15.  —  1180)  T.  H. 
Chajne,  The  Book  of  Psalm«.  Transl.  from  «  revis.  text  with  notes  and  introd.  2  vols. 
In  ptaca  of  «  2.  ed.  London,  Paul,  Treneb,  TrUbner.  1904.  LXXX,  886  S.;  246  S. 
k  ab.  16.  —  1181)  Prdr.  Baetbgen,  D.  Psalmen  ttbers.  u.  erklärt.  8.  Aufl.  (=»  Hand- 
konnaentar  s.  AT.,  hrsg.  ▼.  Kowack.  II,  2.)  GOttingen,  Vandenhoeck  &  Rnprecht.  1904. 
L,  488  S.  M.  8.  —  118/S)  Ch.  Ang.  «nd  Emilie  Grace  Briggs,  A  Critical  and  Exege- 
tioal  Comroentary  on  tbe  Book  of  Psalms,  (in  2  Vol.)  Vol.  1.  Edinburgh,  Clark.  XI, 
4S2  S.  10  ah.  6  d.  —  118S)  Herrn.  Gnnkel,  Ausgewählte  Psalmen  übersetst  n.  erklärt. 
GötttBgan,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  1904.  X,  270  S.  M.  8,20.  —  1184)  Hub. 
Grimme,  Psalmenproblcme.  Unters.  Über  Metrik,  Strophik  u.  Paseq  d.  Psalmbuches. 
(=Coll€ctaDe«Fribnrgen8i«  NF.  Fase.  8.)  Freiborg  (Schw.),  Universitätsbuchbdlg.  1902.  VIII, 
205  S.  M.  7,20.  —  1185)  ^*  Berkowicz,  Strophenbau  o.  Responsion  in  d.  Psalmen: 
WZKM.  17  (1908),  S.  282—45.  —  1186)  J-  W.  Thirtle,  TiUes  of  the  Psalms,  their 
■atara  aod  meaning  explained.  London,  Frowde.  1904.  894  S.  sh.  6.  —  1187)  Th. 
Kngart,  D.  batende  Gerechte  d.  Psalmen.  Hi8t.-krit.  Unters,  als  Beitr.  zu  e.  Einl.  in  d. 
Psalter.    V.  d.  Thaol.  Fakultät  z.  WOrzburg  preisgekr.    Wttrzbnrg.  Göbel  &  Scherer.    19  02. 


X  118  §  4-     Hebräer.     (1902/6.)     Baentsch. 

Personifikation  der  Gemeinde.  —  Matthes^'^®)  meint,  dafs  die  Ausdrücke 
Tempel,  Tempelberg,  Zion,  Vorhöfe  in  den  Psalmen  immer  im  eigentlichen 
Sinne  zn  nehmen  sind,  und  dafs  es  opferfeindliche  Psalmen  im  Psalmbuche 
nicht  gebe.  —  Smith ^'®^)  hat  seine  Behandlung  der  sog.  Wallfahrts- 
psalmen (Psl.  120 — 34)  fortgesetzt  und  zu  Ende  geführt.  —  Einzelne 
Psalmen  haben  behandelt  Dijkema,^^®^)  Hammann, ^^•^)  Lotzen,^^*^*) 
Gray,^^»»)  Stade,^»**)  Böhmer,*^^*)  Bäthgen,!^»«)  Nestle.^^*') 

Froverbieii,^^^^'^^^^)  Wincklers^*®®)  Aufsatz  bezieht  sich  auf 
Proverb.  9.  —  Gasser^*®^)  hat  die  Proverbien  mit  den  Sprüchen  des  Jesus 
Sirach  verglichen  und  konstatiert  wegen  des  zwischen  beiden  bestehenden 
AbStandes  für  erstere  vorexilische  Herkunft.  —  Stosch^^^^)  will  zeigen, 
dafs  die  ATliche  Auffassung  des  ethischen  Gedankens  der  ind.-ethnischen, 
wie  sie  in  einer  ihrer  höchsten  Ausgestaltungen,  im  Kural  des  Tiruvalluver, 
vorliegt,  in  jeder  Beziehung  überlegen  sei. 

Hiob,^^^^'^^^^)  Die  St&rke  des  Hiobkommentars  des  Assyriologen 
Delitzsch ^^^^)  liegt  auf  dem  etymologisch-lexikalischen  Gebiete,  doch  ist 
auch  hier  nicht  alles  Gold  was  glänzt.  Die  Beurteilung  des  überlieferten 
hebräischen  Textes  ist  zu  günstig  ausgefallen.  Die  Einzelerklärung  ist  vielfach 
bedenklich,  zuweilen  falsch.  —  Leys^^^^)  Werk  ist  ein  opus  posthumum. 
Es  enthält  in  der  Hauptsache  eine  gute  Analyse  der  einzelnen  Reden  und 
eine  feinsinnige  Charakteristik  der  einzelnen  Redner.  —  Nach  Horn^^^*) 
handelt  es  sich  bei  dem  Buche  Hieb  nicht  sowohl  um  das  Problem  der 
Theodizee  als  vielmehr  um  die  Frage:  wie  bewahrt  ein  Frommer  sein  Gott- 


lY,  184  S.  M.  S.  —  1188)  J.  C.  Matthes,  D.  Psalmen  a.  d.  Tempeldienst:  ZATW.  22 
(1902),  S.  65— 82.  —  1189)  Dav.  Smith,  The  Songs  of  the  Aicents.  lY— V:  Expository 
Timee  13  (1902),  S.  118-20,  500/3.  —  1190)  X  F.  Dijkema,  Psalm  2:  ThT.  40, 
8.  258—76.  —  1191)  X  W.  Hammann,  Erklär,  v.  Ps.  24,  e.  bibL-theol.  Untersnob. 
Piss.  Darmetadt,  Winter.  1905.  87  S.  —  1192)  X  W.  Lotzen,  Beitr.  s.  Erklär,  d. 
sog.  Kranken psalmen  (Ps.  6,  22,  88,  89,  41,  88,  102)  u.  d.  Buches  Jona.  Progr.  Krenx- 
burg  O.-S.  16  S.  —  119S)  X  G.  B.  Gray,  The  Alphabetio  Strnctare  of  Ps.  9  and  10: 
£xp.  7.  Ser.,  2,  S.  283—58.  —  1194)  X  Bernh.  Stade,  D.  poet.  Form  v.  Ps.  40: 
OrientalStnd.  (Festschr.  für  Nöldeke)  2,  S.  627—89.  —  1195)  X  Jul.  Böhmer,  Za 
Psalm  72;  zu  Ps.  99:  ZATW.  26,  S.  147—68.  —  1196)  X  Frdr.  Bäthgen,  D.  angebl. 
Akrostichon  Simon  in  Ps.  110  n.  einige  andere  Notarika  in  d.  Psalmen:  ZDMG.  57  (1908), 
S.  871/2.  —  1197)  X  Eberh.  Nestle,  Jaddua  als  Dichter  d.  119.  Psalms.  Zu  Jaddaa 
als  Dichter  d.  119.  Psalms:  ZATW.  28  (1908),  S.  188.  842/3.  —  1198)  X  W.  Nowack, 
Proverbs:  Dlction.  of  the  Bible  4  (1902).  —  1199)  X  C.  Toj,  Proverbs:  EncyclBibl.  8 
(1902).  —  1200)  Hugo  Win  ekler,  D.  Weisheit  u.  d.  Torheit.  (In  dessen:  AltorienUl. 
Forsch.  8.  B.,  Bd.  2,  S.  283/6.)  —  1201)  J*  K.  Gasser,  D.  Bedeut.  d.  Sprüche  Jesa  b. 
Sira  für  d.  Datier,  d.  althebr.  Spruohbuches  untersacht,  (^s  Beitr.  s.  Forder.  christl. 
Theo!.  YIII,  2/8.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  1904.  270  S.  M.  4,80.  —  1202)  G.  Stoech, 
D.  Tugendbegriff  im  Kural  d.  TiruTallnver  vergl.  mit  d.  Weisheitsbegriff  in  d.  Salomon. 
Sprüchen:  NKirchlZeitschrift  17,  S.  585—95.  —  1208)  X  A.  van  Hoonacker,  Une 
question  touchante  la  composition   du  livre  de  Job:    RevBibllque   12    (1908),    S.   161—89. 

—  1204)  X  J.  Hontheim,  D.  Buch  Hiob.  Als  stroph.  Kunstwerk  nachgewiesen,  übers, 
u.  erklärt.  (=  BiblStud.,  hrsg.  v.  Bardenhewer.  IX,  1/8.)  Freiburg  1/B.,  Herder.  1904. 
YD,  865  S.  M.  8.  —  1205)  X  F.  N.  Peloubet,  Stndiae  in  the  Book  of  Job;  a  biblical 
drama  illuminating  the  problem  of  the  ages.    New  York,  Scribner.    XXXIII,   115  S.    |  1. 

—  1206)  X  Franc.  Scerbo,  Note  critiche  ed  exegetiche  sopra  Giobbe.  Firenze,  Libreria 
•ditione  Florentina.  66  S.  |[K5nig:  ThLBl.  (1906),  No.  10.]|  —  1207)  Frdr.  Delitssoh, 
D.  Buch  Hiob.  Neu  übers,  n.  kurs  erkl.  Leipzig,  Hinrichs.  1902.  122  S.  M.  2,50. 
Ausg.  mit  spracbl.  Kommentar.  179  S.  M.  6.  —  1208)  Jul.  Ley,  D.  Buch  Hiob  nach 
seinem  Inhalt,  seiner  Kunstgestalt.  u.  relig.  Bedeut.  Für  geb.  Leser  dargestellt.  Mit  e. 
Yorw.  ▼.  Em.  Kautzsch.    Halle,    Buchhandlg.    d.  Waisenhauses.    1902.    Y,    158   S.    M.  2. 

—  1209)  L.  Hörn,    D.    Problem    d.    Buches   Hiob:    MagazinEvTheol&Kirche   5    (1908), 


§  4.     H<brlt«r.     (1902/6.)     Baentscb.  J^ng 

TeTtraaen  gegenüber  den  farchtbaren  Heimsuchnngen?  —  Der  Einfahrung 
in  das  Buch  Hieb  wollen  auch  die  Schriften  von  Löhr^'^^)  und  Köberle  '^^'} 
dienen.  —  Speer  ^^^^)  hat  über  die  Geschichte  der  Auslegung  der  schwierigen 
Stelle  Hiob  19, 35/7  referiert  und  ist  selbst  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  dafs 
Yers  26  f.  von  der  Existenz  der  Seele  nach  dem  Tode  rede,  aber  ein  späterer 
Einscbub  sei.  Dagegen  behauptet  Bruston,  ^^^^)  dafs  es  sich  Hiob  19,  2off. 
nicht  um  die  Unsterblichkeitshoffnung  handele.  Hiob  sehe  lediglich  vor 
seinem  Tode  mit  seinem  geistigen  Auge  das,  was  Gott  nach  seinem  Tode 
für  ihn  tun  werde,  und  erlebte  es  so  gewissermafsen  vorweg. 

Hoheslied.^^^^"^^^^)  Harper^*^')  hat  das  Hohelied  wieder  als  ein 
Drama  begreiflich  zu  machen  gesucht.  —  Einen  bedeutsamen  Fortschritt 
für  das  Verständnis  des  Hohenliedes  bedeuten  die  Arbeiten  von  Haupt.^'^*"^**®) 
In  'Biblical  Love  Dittles'  betont  er  namentlich,  dafs  zur  Erklärung  der 
Lieder  des  Hohenliedes  die  erotische  Bildersprache  im  Talmud  und  in  der 
modernen  palästinens.  und  sonstigen  mohammedanischen  Poesie  heranzuziehen 
sei.  In  ^Difficult  Passages  etc.'  gibt  er  den  restaurierten  hebräschen  Text  einiger 
Lieder  mit  engl.  Obersetzung.  In  seinem  'Book  of  Canticles'  endlich  bietet 
Haupt  eine  vollständige  Ausgabe  des  von  ihm  rekonstruierten  Hohenliedes 
mit  engl.  Obersetzung,  philologischem  Kommentar  und  textkritischen  Noten. 
—  In  Haupts  Bahnen  wandelt  Jacob, ^^'^)  der  zum  Verständnis  der 
Ausdrucksweise  des  Hohenliedes  islamische  Parallelen  heranzieht.  Auch 
der  Artikel  von  Speer ^^^^)  ist  hier  zu  nennen,  der  seine  auf  einer 
Palästinareise  gemachten  Beobachtungen  der  Erklärung  des  Hohenliedes 
dienstbar  macht. 

Klagelieder.^^^^'^^^^)  Nach  L Öhr "2^)  ist  Thren  3.  von  einem  ca. 
300  V.  €h.  lebenden  Vf.  aus  zwei  Psalmen  (Vers  1—24  und  52—66)  unter  Ein- 
fQgnng  des  von  ihm  selbst  stammenden  Mittelstückes  (Vers  25 — ^51)  komponiert. 
Er  will  den  Jeremias  unter  Hinweis  auf  sein  Lebensgeschick  eine  Bufs- 
predigt  ans  Volk  halten  lassen.  —  Zenner^^*^)  sucht  die  Klagelieder  als 
eine  dramatische  Totenklage  auf  Jerusalem  begreiflich  zu  machen. 


S.  161—72.  ->  1310)  M.  Lohr,  SttkokUmpfe  n.  GlsabenanSte  vor  2000  Jahren. 
(=  B«ligionigeBehiehtl.  Yolkabttehar,  hrsg.  v.  Schiele.  II,  1.)  Halle,  Gebaner-Sohwetschke. 
1904.  48  S.  U.  0,35.  —  1211)  X  Just.  K5berle,  D.  Rätsel  d.  Leidens;  e.  Einfuhr. 
in  d.  Bach  Hiob.  (»  Bibl.  Zeit-  n.  Streitfragen.  I,  1.)  Grofs-Lichtorfelde,  Bange.  1905. 
32  S.  M.  0,40.  —  1212)  Jol.  Speer,  Z.  Exegese  v.  Hiob  19,26—27:  ZATW.  25 
(1905),  S.  47—140.  —  1218)  C.  firaeton,  Ponr  Tex^göse  de  Job  19,  25/9:  ib.  26, 
S.    148/6.  —  1214)  X  J.  W.  Rothstein,  Song  of  Songs:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902). 

—  1215)  X  W.  G.  Seiple,  Theoeritean  ParaUels  to  the  Song  of  Songs:  AmerJoarnSamit.- 
Lan^Lit.  19  (1903),  S.  108—15.  —  1216)  X  J.  Hontheim,  Stadien  su  Cant.  1,  1—2,  7: 
BiblZecbr.  4  (1906),  S.  857—79.  —  1217)  Andr.  Harper,  The  Song  of  Salomon.  Witb 
Introd.  a.  notes  (Cambridge  Bible).  Cambridge,  Universitj  Press.  1902.  LI,  96  S.  1  sh. 
Bd.-—  1218)  Pavl  Haapt,  Biblical  Love  Ditties.  A  critical  Interpretation  a.  TransL 
of  the  Song  of  Salomon.  Chicago,  The  Open  Court  Publishing  Co.  1902.  11  S.  — 
1S19)  id.,  DifSeult  Passages  in  the  Song  of  Songs:  JoornBiblLit.  21  (1902),  S.  51—78. 

—  1220)  id.,  The  Book  of  Cantides.  A  New  Rhjthmical  Translation  with  Bestoraüon 
of  tha  Hebrew  Text  a.  explanatory  a.  critical  Kotes:  AmerJoarnSemitLangLit.  18  (1902), 
8.  198—245;  19,  S.  1—82.  —  1221)  G.  Jacob,  D.  Hohelied,  auf  arab.  u.  andere 
ParaUalen  untarsucht.  Berlin,  Mayer  &  Malier.  1902.  45  S.  M.  1,80.  —  1222)  H.  H. 
Spoer,  Some  Contributions  to  the  Interpretation  of  the  Song  of  Songs.  Snggested  by 
Travela  in  Palestine:  AmerJoumSemitLangLit.  22,  Heft  4.  —  122S)  X  T.  K.  Cheyne, 
LamenUtions:  EncyclBibl.  8  (1902).  —  1224)  X  P.  Elfr.  Laur,  Thren.  1/5:  BiblZsohr.  4, 
S.  142^61,  282—46,  880/5.  —  1225)  M.  L5hr,  Threni  HI  u.  d.  jeremian.  Autorschaft 
d.  Buches  d.  KlageUedtr:  ZATW.  24  (1904),  S.  1  —  16.  —  1226)  J-  K.  Zenner,  Beitrr. 


1 120  §  ^*     Hobrfter.     (1902/6.)     Ba«ntach. 

Koheleth.^^*'')  Anf  seine  Untersnchnog  Ober  die  Metrik  des  Baches 
Koheleth,^'^^)  in  der  er  fttr  das  ganze  Bach  samt  dem  Epilog  ein  einheit- 
liches Metram  nachweisen  za  können  meint,  hat  ZapletaP^^^  eine  neue 
Erklftrang  des  Baches  folgen  lassen.  Er  hält  das  Bach  fOr  das  Werk 
eines  Vf.,  der  allerdings  kein  logisch  denkender  Philosoph,  sondern  lediglich 
ein  Sammler  von  Aassprttchen  gewesen  sei.  Darauf  deute  schon  der 
Name,  denn  Koheleth  bedeute  ^Sammler  von  Sprüchen'.  Derselbe  Vf.i*<<^) 
hat  auch  einen  kritisch  gereinigten  Text  des  Buches  Koheleth  herausgegeben. 

—  Nach  Haupt ^**^)  ist  Koheleth  zwischen  150  und  100  v.  Ch.  von  einem 
sadduzäischen,  griech.  beeinflnfsten  Arzte  und  Schuloberhaupt  in  Jerusalem 
geschrieben.  Charakteristisch  für  ihn  sei  die  Verbindung  von  Stoizismus  mit 
Epikuräismus.  H.  gibt  eine  Übersetzung  des  Buches  und  zwar  in  der 
Form,  die  es  arsprtlnglich  gehabt  haben  soll.  Dabei  ist  aber  soviel  umgestellt 
und  hinausgeworfen,  dafs  man  zu  dem  Rekonstruktionsversuche  kein  rechtes 
Vertrauen  haben  kann.  —  Haupts  ^'^*)  Übersetzung  ist  auch  in  englischer 
Sprache  erschienen.  —  Nach  Gerson^*'^)  ist  das  Buch  dagegen  erst  ca. 
87  v.  Chr.  verfa/st  uud  zwar  als  Protest  eines  Mitgliedes  der  Volkspartei 
gegen  das  pharisäische  Dogma  von  einer  jenseitigen  Vergeltung.  Durch 
spätere  Zusätze  und  Korrekturen  sei  das  Buch  schliefslich  kanonföhig 
gemacht  worden. 

Apokryphen  und  I^eudepigraphen.  Allgemeines. 
Bousset^^'^)  hat  in  sehr  instruktvier  Weise  in  das  weitschichtige  Gebiet  der 
apokryphisch-pseudepigraphischen  Literatur  eingeftthrt.  —  Schiefer ^*^^)  hat 
speziell  den  Messiasgedanken  (Name,  Aufenthalt,  Präexistenz  und  Ewigkeit^ 
Person  und  Amt  des  Messias)  durch  diese  Literatur  hindurch  verfolgt. 
Vorausgeschickt  ist  eine  geschichtliche  Übersicht  aber  die  betr.  Literatur. 

—  Apokryphen.^^*^)  Dafs  Kautzsch  seine  Obersetzung  der  Apokryphen 
auch  fflr  seine  Textbibel  herausgegeben  hat,  ist  schon  früher  erwähnt  (vgl. 
N.  884).  —  Andr6***')  hat  in  die  apokryphische  Literatur  eingeführt;  zu 
nennen  ist  hier  auch  Bertholets  Einleitung  in  die  Apokryphen  und  Pseud- 
epigraphen  in  Buddes  Geschichte  der  althebräischen  Literatur  (vgl.  N.  919). 

3.  Buch  Esra.  In  Betracht  kommt  hier  namentlich  die  Abhandlung 
von  Howorth,"»*)  der  das  3.  Buch  Est^l  {^"'EaÖQag  a    der  LXX)  höher 

z.  Erklär,  d.  Klagelieder.  Freiborg  i/B.,  Herder.  1906.  III,  42  S.  M.  1,60.  —  1927)  X 
Norb.  Peters,  Eeclesiaetes  n.  EeeleeUstient :  DiblZeehr.  1  (1908),  S.  47—64,  129—60.  — 
1228)  V.  Zepletal.  D.  Metrik  d.  Buches  Koheleth.  Freiburg  (Scbw.),  Universittttsbochh. 
1904.  20  8.  M.  0,60.  —  1229)  Id.,  D.  Buch  Koheleth  krit.  a.  metr.  antersacht,  ttbere. 
u.  erklärt.  (=  Collect&nee  Friburgessi*  NF.  Fasc.  7.)  Freibarg  (Sebw.),  UniverBittttsbuchh. 
1906.  XIY,  248  8.  M.  8.  —  1280)  X  id.,  Liber  Eoclesiastee.  Text  bebr.  eritice  et 
metrice  ed.  Halle,  Haupt.  27  8.  M.  0.80.  —  12S1)  P«nl  Haupt,  Koheleth  oder 
Weltschmerz  in  d.  Bibel.  E.  Lieblingsbuch  Friedriehs  d.  Grofsen.  Verdentacht  n.  erklärt. 
Leipaig,  Hinrichs.  1906.  VHI,  86  8.  M.  1,20.  —  1262)  X  id.,  The  Book  of  Ecde- 
aiastes.  A  New  Metrieal  Traoslatioii.  London,  Paul,  Trttbner.  8  sh.  6  d.  —  1288)  A. 
Gereon,  D.  Chaeham  Koheleth  als  Philosoph  n.  Politiker.  £.  Kom.  s.  Buche  Koheleth,  zugl. 
e.  Studie  z.  rel.  u.  polit.  Entw.  d.  Volkes  Israel  im  Zeitalter  Herodes  d.  Gr.  Frankfurt  a/H.^ 
Kanffmann.    1906.    VII,   122  8.    H.  4. 

1284)  W.  Bonsset,  Neueste  Forsch,  auf  d.  Gebiete  d.  rel.  Lit.  d.  Spätjudentnms : 
TheolRs.  6  (1902),  8.  181—44,  176-88.  *—  1285)  P- W.  Schiefer,  D.  Christus  in  d. 
jttd.  Dicht.:  NKirchlZeitscbrift  14  (1908),  S.  848—84.  —  1286)  X  8.  N.  Sedgwick, 
The  Story  of  the  Apoerypba.  A  Series  of  Lectures  on  the  Books  and  the  Times  of  the 
Apocrypha.  London,  Society  for  Prom.  Christ  Knowl.  12^  166  S.  sh.  2.  —  1287)  X 
L.  £.  T.  Andr^,  Les  Apocryphes  de  l'AT.  Florenz,  Paggi.  1908.  860  8.  —  1288) 
H.  H.  Howortb,    Some  ünconvential  Views    on    the   Text    of   the  Bible.  III:   P8BA.  24 
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alB  das  kanonische  Bnch  Esra  einschätzt  und  es  als  dem  Original  näher- 
stehend erachtet  (vgl.  N.  1040). 

JUakkabäerbächer^^^^)  Far  das  1.  Makkabäerhnch  nnd  die  beiden 
Briefe  im  Eingang  des  zweiten  kommt  der  Aufsatz  Wincklers^^^®)  über 
die  Joden  in  Rom,  fflr  2.  Makk.  8,20  der  Aufsatz  desselben  Vf.  ^'^^) 
aber  Philokles-Tabnit  in  Betracht.  Im  Aufsatz  über  das  4.  Makkabäerbuch 
hat  Winckler^^^^  far  die  Legende  von  Eleasar  und  seinen  sieben  Söhnen 
eine  mythologische  Grundlage  zu  erweisen  gesucht.  Im  Eingange  dieses 
Aufsatzes  hat  er  auch  die  Stelle  1.  Makk.  13,27/9  einer  literarkritischen 
Untersuchung  unterzogen.  —  Böhmers '^^')  Aufsatz  bezieht  sich  auf  die 
Oberschrift  von  1.  Makk.  —  Dafs  es  mit  der  von  Schweizer  angenommenen 
Echtheit  des  von  Ghwolson  gefundenen  hebräischen  Textes  von  1.  Makk. 
nichts  ist,  hat  Torrey  gezeigt  (vgl.  N.  775).  —  Herkenne****)  hat  eine 
grdndiiche  Besprechung  der  beiden  Briefe  2.  Makk.  1, 1 — 2, 18  gegeben. 
Er  hält  sie  far  echte  und  auch  far  glaubwürdige  Dokumente  aus  den 
J.  164/3  V.  Chr.,  die  vom  Epitomator  in  das  2.  Makkabäerbuch  aufge- 
nommen seien.  —  Well  hausen^***)  will  im  Gegensatz  zu  Niese  den 
historischen  Wert  des  1.  Makkabäerbuches  im  allgemeinen  höher  einschätzen 
als  den  des  zweiten.  Das  1.  Makkabäerbuch  stehe  auf  basmonäischem 
Standpunkt  und  gebo  eine  auf  innerer  Anteilnahme  beruhende  Schilderung 
der  Ereignisse,  das  2.  Makkabäerbuch  stehe  auf  pharisäischem  Standpunkte 
und  habe  weniger  Sinn  far  das  eigentlich  Geschichtliche  als  far  das  Wunder. 
Doch  sei  auch  das  1.  Makkabäerbuch  kein  eigentliches  Geschichtswerk^ 
sondern  mehr  eine  rhetorisch-moralische  Schrift,  und  dem  2.  Makkabäerbuche 
fehle  es  nicht  an  einzelnen  guten  historischen  Nachrichten.  —  Über  den 
historischen  Wert  des  8.   Makkabäerbuches  hat   Willrich****)    gehandelt. 

TobiU  Vorweg  sei  auf  den  Artikel  von  Erbt*^*^)  aufmerksam 
gemacht,  der  u.  a.  eine  Rekonstruktion  des  urspranglichen  Buches  versucht. 

—  L6vi*'*^)   hat  als  Sprache  des  Originals  das  Hdbräische  nachgewiesen. 

—  Ober  die  Achikarsage  und  ihr  Verhältnis  zum  Tobiasbuche  sind  die 
Arbeiten  von  de  Moor,*"*)  Mare,^"<>)  Vetter»«")  und  Bousset»"*) 
zu  Rate  zu  ziehen. 

StracA.*"**^*«**)    Gut  orientierende  Artikel  verdanken  wir  Toy"**) 

(ISO«),  S.  147—72,  aS2— 40.  —  19U)  X  J.  Horowita,  D.  äth.  MtkkabÄerbueh: 
ZAfiTT.  20,  S.  194—288.  —  1!S40)  Hogo  Win  ekler,  D.  Jaden  in  Rom;  AltorientalFoneh. 
S.Reibe,  1  (1902),  S.  97—184.  —  1241)  id.,  Philoklee-Tabnit:  ib.  S.  166—64.  — 
124t)  id.t  D.  4.  MakkabSerbueb:  ib.  S.  79—89.  —  124S)  Jul.  BOhmer,  Sarbeth 
Sabuaiel:  ThStK.  76  (1908),  S.  882/S.  —  1244)  H.  Herkenne,  D.  Briefe  zn  Beginn 
d.  2.  Makkabaerbnehe».  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1904.  VIT,  108  S.  —  1245)  Jol- 
Wellhaasen,  Über  d.  geechiebtl.  Wert  d.  2.  Makkabfterbnches  im  Verhältnis  t.  ersten:  Kacb- 
riehUii  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiee.  sn  OStt.,  phil.-hist.  Klasse  (1905),  S.  117—68.  —  1246)  X 
H.  Willrieh,  D.  bist.  Kern  d.  8.  HakkabSerbaches :  Hermes  89  (1904),  S.  244—58.  — 
1249)  W.  Erbt,  Tobit:  EnoyclBibl.  4  (1908),  S.  5110—29.  —  1248)  Isr.  L^vi,  U 
laag««  originale  da  Hvre  de  Tobit:  R^J.  44  (1902),  S.  288-91.  —  1249)  X  Fl.  de 
Moor,  Tobie  et  Akhiakar:  Mneeon  2  (1902),  S.  445-89.  —  1250)  X  P.  Mare,  D. 
Achikarsage,  e.  Yersneh  s.  Ghnppier.  d.  Quellen:  Studien  z.  vergleich.  Literaturgesch.  2 
(1»0»),  8.  898—411;  8  (1904),  8.  62f.  —  1251)  X  P.Vetter,  D.  Buch  Tobit  u. 
d.  Achikarsage:  ThQ.  86  (1904),  S.  821—64,  612—40;  87  (1905),  S.  821—70,  497—546. 
1253)  X  W.  Bousset,  Beitrr.  8.  Arohikarlegende:  ZsehrNTW.  6  (1905),  8.  180—93.  — 
12U)  X  Eberh.  Nestle,  Jesus  Siraob,  Neffe  oder  Enkel  d.  Arnos  Siraeh:  ZATW.  28  (1908), 
8.  ItS— 80.  —  1254)  X  Louis  Ginzberg,  Randglossen  t.  hebr.  Ben  Sira.  (Th.  NSldeke 
gvwidaet):  OrienUlStad.  (Festschr.  fttr  Noldeke)  2,  S.  609  ff.  Berlin,  Poppelaner.  17  8. 
M.  1,20.  —  1255)  X  C.  Taylor,  The  Alphabet  of  Ben  Sira:  JPh.  80,  8.  59—182.  — 
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and  Taylor.***^')  Über  die  Textausgaben  von  Smend,  Strack,  L6yi  und 
Peters  vgl.  N.  794/7.  Kommentare  über  den  hebräischen  Sirach  haben  verfafst 
Smend, ^258)  Knabenbaaer,^«*»)  Peters.^"®)  Als  der  bedeutendste 
darf  wohl  der  von  Smend  gelten.  —  RysseP***)  hat  seine  gediegene 
kritische  Untersuchung  über  die  hebräischen  Sirachfragmente  zu  Ende 
geführt  und  zum  Schlufs  die  Frago  über  die  Echtheit  der  Fragmente  erörtert. 
Bei  dieser  Gelegenheit  gibt  er  auch  einen  vortrefflichen  Oberblick  über  die 
darüber  geführten  Kontroversen.  —  Rothstein^^**)  hat  für  den  Siradden 
den  Gebrauch  von  regelmäfsigen  rhythmischen  Formen  und  Strophen  nach- 
zuweisen gesucht.    Als  Beispiele  bietet  er   Sirach  44, 1 — 14,  44, 16 — 45,  22. 

—  Ryssel^^^^)  gibt  die  Obersetzung  einer  späten  apokrpyhen  Erzählung, 
die  bei  den  orientalischen  Christen  in  hohem  Ansehen  stand,  und  in  zwei 
arab.  Rezensionen  erhalten  ist. 

Sapientia.^^^^)  Einen  ausgezeichneten  Artikel,  der  namentlich  auch 
in  die  Gedankenwelt  der  Sapientia  einführt,  hat  Toy^^^^)  geschrieben. 
Das  Buch  ist  nach  ihm  im  1.  Jh.  v.  Chr.  von  einem  ägypt.  Juden  verfafst. 

—  Weber  ^*®*)  hat  über  die  Komposition  der  Sapientia  gehandelt  und  in 
einem  weiteren  ArtikeP^^^  griech.  Einflufs  für  den  Unsterblichkeitsgedanken 
der  Sapientia  abgelehnt. 

Zusätze  zu  DanieL^^^^)  - —  Drache  zu  BabeU^^^) 
Pseudepigraphen.      Eine    Einführung     in     die    pseudepigraphische 
Literatur  und  Gedankenwelt  hat  Beer^^^^)  gegeben. 

Aristeaabrief.  Abrahams ^*'^)  bespricht  die  jüngsten  Ausgaben 
des  Aristeasbriefes  von  Wendland  (bei  Teubner  in  Leipzig)  und  von 
Thackeray  (in  Swetes  Introduction  zur  LXX)  und  verwirft  die  Ansetzung 
des  Briefes  ins  1.  vorchristliche  Jh.;  der  Brief  sei  ca.  50  Jahre  nach  der 
Obersetzung  des  Pentateuchs  geschrieben.  Vgl.  dagegen  Bousset  in  ThRs.  5, 
S.  182.  —  Thackeray ^^'^)  hat  eine  engl.  Obersetzung  des  von  ihm  heraus- 
gegebenen Briefes  veranstaltet.  Er  läfst  den  Brief  in  der  Makkabäerzeit 
verfafst  sein. 


1256)  X  C.  H.  To>,  Sirach:  EncyclBibl.  4  (1908),  S.  4645—51.  —  1367)  X  C.  Taylor, 
Wisdom  of  Ben  Sira:  JQR.  15  (1908),  S.  440—74,  604—26.  —  1'258)  X  Rad.  Smeod, 
D.  Weisheit  d.  Jesus  Sirach.  Erklärt.  Mit  Unterstütz,  d.  Kgl.  Gesellschaft  d.  Wies.  z.  Göttingen. 
Berlin,  G.  Reimer.  CLIX,  518  S.  M.  16.  —  1^59)  X  J.  Knabenbaner,  CommentarioB 
in  Kcclesiasticum  com  appendice:  textut  Ecclesiastici  bebraeus  deser.  seo.  fragmenta  nuper 
reperta  cum  notit  et  versione  latlna.  Paris,  Letbiellenz.  1902.  VII,  LXXXIII,  476  S. 
Fr.  13.  —  1360)  X  Norbert  Peters,  D.  jUngst  wiederaufgefundene  hebr.  Text  d.  Buches 
Ecolesiasticus.  Untersucht,  hrsg.  u.  mit  Noten  versehen.  Freibarg  i/B.,  Herder.  1902. 
XVI,  92,  447  S.  M.  10.  —  1261)  V.  Ryssel,  D.  neuen  hebr.  Fragmente  d.  Buchee 
Sirach  u.  ihre  Herkunft:  ThStK.  75  (1902),  S.  205—61,  847—420.  —  126S)  J.  W. 
Rothstein,  £.  specimen  critioum  s.  hebr.  Text  d.  Sirachbuches:  OrientStud.  (Festschr.  für 
Nöldeke)  1,  S.  5S3— 608.  —  1268)  V.  Ryssel,  D.  Erzähl.  ▼.  Aphikia,  d.  Weibe  Jesus 
Sirachs:  ThStK.  76  (1903),  S.  229—47.  —  1264)  X  H.  A.  J.  Thackeray,  Rhythm 
in  the  Book  of  Wisd.:  JournTheolStud.  6  (1906),  S.  232/7.  —  1265)  C.  H.  Toy, 
Wisdom,  book  of;  EncyclBibl.  4  (1903),  S.  5336—49.  —  1266)  W.  Weber,  D.  Komposition 
d.  Weisheit  Salomos:  ZWTh.  47  (1904),  S.  145—69.  —  1267)  i^-i  D.  Unsterblichkeit  in 
d.  Weisheit  Sal.:  ib.  48  (1905),  S.  409—44.  —  1268)  X  W.  H.  Daubney,  The  three 
Additions  to  Daniel.  A  Study.  Cambridge,  Deighton,  Bell  &  Co.  XV,  258  S.  sh.  5. 
|[Schttrer,  ThLZ.  (1906),  No.  19.]|  —  1269)  X  R.  Redlich.  Vom  Drachen  au  Babel. 
£.  Tierkreisstudie:  Globus  84  (1905).  No.  28/4.  —  1270)  G.  Beer,  D.  Pseudepigraphen 
d.  AT.:  RealcnayklProtTheol&Kirche«  16  (1905),  S.  229  —  65.  —  1271)  J.  Abrahams, 
Recent  Criticism  of  the  Letter  of  Aristeas;  JQR.  14  (1902),  S.  821-42.  —  1272)  H. 
St.  J.  Thackeray,  Translation  of  the  Letter  of  Aristeas:  ib.   15  (1903),  S.  837—91.  — 
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Jubiläen.  Charles ^^''*)  bat  eine  engl.  Übersetzung  des  von  ihm 
herausgegebenen  äthiopischen  Textes  des  Buches  der  Jubiläen  oder  der 
kleinen  Genesis  geboten  und  den  Text  mit  Einleitung,  Noten  und  Indizes 
versehen. 

Äenoc/i.^*'*"**'*)  Über  die  Ausgaben  des  äthiopischen  Textes  des 
Henochbuchs  von  Charles  und  von  Flemming  vgl.  N.  799  und  800.  —  Nach 
Barth^'^^)  soll  der  Hauptteil  des  Henochbuches  von  einem  etwa  gegen 
100  V.  Chr.  lebenden  pharisäisch  gerichteten  jüdischen  Vf.  stammen,  der 
gegen  die  auslandfreundliche  sadduzäische  Richtung  polemisiert  und  ihrer 
Wissenschaft  eine  rein  auf  die  Hl.  Schrift  gegründete  Weltweisheit  kosmologisch- 
eschatologischer  Natur  gegenüberstellt.  —  AppeP^"^^)  will  zeigen,  dafs  die 
Grandschrift  des  Henochbuches  sich  in  den  Kap.  1 — 36  findet.  Der  Schlufs- 
redaktor  habe  den  Grundstock  durch  Parallelen,  Interpolationen  und  selbst 
komponierte  Mahnreden  vermehrt  Der  Abschlufs  unseres  Henochbuches  soll 
in  den  ersten  Jahren  nach  dem  Tode  des  Herodes  stattgefunden  haben. 
—  van  Loon^^''*)  hat  konstatiert,  dafs  sich  im  Henochbuche  vier  Arten 
eschatologischer  Erwartung  finden,  die  sich  vom  Grobsinnlichen  in  der 
Richtung  auf  das  Transzendente  bewegen. 

Psalmen  Salomos.  Perles^*®^)  hat  eine  sehr  beachtenswerte  Vor- 
arbeit für  eine  Rückübersetzung  der  Psalmen  Salomos  ins  Hebräische  gegeben. 
Er  betont,  dafs  man  bei  einer  solchen  Rückübersetzung  nicht  immer  blofs 
auf  das  bibliche  Hebräisch  zurückgehen  dürfe,  sondern  mit  der  Möglichkeit 
rechnen  müsse,  dafs  die  Sprache  der  Psalmen  Salomos  Berührung  mit  der 
der  Mischna  und  der  tannaitischen  Werke  zeige. 

Oracula  Sibyllina,  Geffckens  Ausgabe,  die  wir  bereits  sub  N.  801 
registriert  haben,  ist  nach  der  Kritik  eine  methodisch  glänzende  Leistung. 
Geffcken^**^)  verdanken  wir  zugleich  eine  eindringende  Untersuchung 
über  Komposition  und  Entstehungszeit  der  einzelnen  Orakel,  die  wohl  das 
Gründlichste  darstellt,  das  bisher  über  diese  Literaturgattung  geschrieben 
worden  ist  Bousset^'®^  ergänzt  einen  Artikel  Geffckens,  den  dieser  in 
den  Nachrichten  der  Gott.  Gesell,  d.  Wissensch.  (1900),  S.  88—102  über  die 
babylon.  Sibylle  geschrieben  hatte. 

IV.  Buch  Esra.'^^^'^^^^) 


1S7S)  B-  H.  Charlee,  Book  of  Jubileei  or  tbe  Little  GenssiB:  Transl.  from  the  Editori 
Ethiopie.  Text  with  Introd.,  Notes  and  Indiceg.  London,  Black.  1902.  868  S.  ah.  15.  — 
1274)  X  Lo  livre  de  Henoch.  Traduit  sur  le  texte  Äthiopien,  par  F.  Martin,  L.  Delaportt, 
J.  Praseon,  R.  Legris,  J.  Preasoir.  Paris,  Letouzey  &  Antf.  CLI,  820  S.  Fr.  7,50.  —  1275)  X 
H. B. C h a r  1  e  s .  Zu  Flemming.Rademacher :  AmJoarnalTheol.  7  ( 1 908),  S.  689—708.  —  1276) X 
F.  Moni  in,  Les  dootrines  du  livre  d'Uenooh:  Beyue  du  Clergtf  franf.  (1906),  S.  561^92. 

—  1277)  F>  Barth,  D.  Tendenz  d.  Buches  Henoch:    ThZSchw.  22  (1906),  S.   187—57. 

—  1278)  Heinr.  Appel,  D.  Komposition  d.  äthiop.  Henochbuches:  (=  Beitr.  z.  Forder. 
ehiiatl.  Thtol.  X,  8.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  101  S.  M.  1,80.  >-  1279)  J.  van  Loon, 
Eecbatologieen  van  den  Hasmoneentijd  volgens  het  book  Henoch:  Tbl.  86  (1902),  S.  421  —68. 

—  12M)  F-  Perles,  Z.  Erklär,  d.  Psalmen  Salomos.  Berlin,  Peiser.  1902.  66  S.  M.  1. 
(Aaa  OrientalLitZg.  5,  8.  269—82,  886-42,  866->72.)  —  1281)  Joh.  Geffeken, 
KonpoaitioD  n.  Entstehongszeit  d.  Oraoola  Sibyllina.  Leipzig,  Hinrichs.  1902.  lY,  78  S. 
H.  2,50.  —  1282)  W.  Bonsset,  D.  Bezieh,  zw.  d.  älteren  jUd.  Sibylle  z.  chald.  Sibylle  n. 
einige  weitere  Beobaoht.  über  d.  synkret.  Charakter  d.  spätjOd.  LiL:  ZschrKTlichen Wissensch.  8 
(1902),  8.  28—49.  —  128S)  X  A.  Piffard,  Le  4.  livre  d'Esther.  Tournay,  DescWe. 
1905.  —  1284)  X  J.  Leipoldt  u.  B.  Violet,  E.  sald.  Bruchstück  d.  4.  Ksr.:  ZÄSA.  41 
(1906),  8.  187—40.  —  1285)  X  L.  Vaganay,  Le  probl^me  eschatologique  dans  le  4.  livre 
dTadraa.    ThHe.    Paris,  Picard  &  als.    XU,  121  S.  —  1286)  X  Ch.  Mercior,  La  pi4t6 
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Apokalypse  des  Baruch.  Der  von  Grenfell  and  Hunt^*®') 
herausgegebene  Papyrns  enthält  Kap.  12, 1 — 13,  2;  13, 11 — 14,  3  der  Barnch- 
apokalypse  von  einem  Blatte  ans  einem  Papyrasbnch  etwa  das  5.  Jh.  — 
Schiefer  ^-®^)  hat  jetzt  auch  die  Bamchapokalypse  aaf  ihre  Yorstellnngen 
von  SQnde  and  Schuld  untersacht. 

Testamente.^^^^)  Nach  Charles"*^)  ist  das  hebräische  Original 
der  Testamente   der  XII  Patr.   zwischen   150  and  100  v.  Chr.   geschrieben. 

Ascensio  Mosis,  Giemen ^**^)  hat  eine  bequeme  und  wohlfeile 
Textausgabe  geboten. 

Eliasapokalypse.^^^^  Nach  Eraufs  ist  die  Eliasapokalyps» 
ca.  250  n.  Chr.  entstanden. 

Hellenistische  Literatur,  Allgemeine  Fragen  sind  von  Wend- 
land"*8)  und  Thumb"**)  behandelt.  Krüger"**)  hat  PhUo  und 
Josephus  in  ihrer  Bedeutung  als  Apologeten  des  Judentums  behandelt. 
Ober  Jb»epA«8****"^*'')  hat  Thackeray"**)  eine  wertvolle  Orientierung 
gegeben.  Von  der  unter  Leitung  Reinachs  herausgegebenen,  sehr  wert- 
vollen franz.  Gbersetzung  der  Werke  des  Josephus"**)  liegen  bis  jetzt 
3  Bde.  vor.  Hölscher"^^)  hat  die  Geschichtsdarstellung  des  Josephus 
für  die  Zeit  vom  Exil  bis  zum  jüdischen  Kriege  auf  die  benutzten  Quellen 
untersucht.  —  Ober  Philo^*^^)  haben  gehandelt  Zöckler,"®*)  Drum- 
mond,"<>»)  Treitel,"**)  van  den  Bergh  van  Eysinga,^««*)  Hart."<>«) 
Der  4.  Bd.  der  von  Wendland  und  Cohn  besorgten  vortrefflichen  Philo- 
Ausgabe"^^)  enthält  die  Schriften:  de  Abrahamo,  de  Josephe,  de  vita  Mosis 


joive  ftux  tempi  apostoHqnes :  Le  4  Esdraa;  LibChri^t.  (1902),  S.  241>-6d.  ->  1287> 
Egypt  ExploretioD  Fnnd,  Graeco-Boman  branch;  tbe  OxyrbyDehos  Papyri  Part  8  ed.  with 
transl.  a.  notes  bj  B.  P.  Grenfell  a.  A.  S.  Hunt.  London.  1903.  XII,  338  S.  ah.  26. — 
1288)  F.W.  Schiefer,  Sünde  u.  Schuld  in  d.  Apokal.  d.  Baracb:  ZWTb.  45  (1902), 
S.  327/9.  —  1S89)  X  C.  Bezold,  D.  arab.-tttbiop.  Testamentom  Adami:  OrientalStud. 
(FeAecbrift  für  Nöldeke)  2,  S.  988ff.  —  1390)  R.  H.  Charles,  The  text  of  tbe 
XII  Patriarcha:  HibbertJourn.  8  (1905),  S.  558—78.  —  1391)  X  C.  Giemen,  D. 
Himmelfahrt  d.  Moaea.  (=  Kl.  Texte  für  theol.  Vorl.  u.  Übgn.,  hrpg.  ▼.  Lietzmann.  No.  10.) 
Bonn,  HiarcuB  &  Weber.  1905.  16  S.  H.  0,80.  —  1293)  Sam.  Kraufa,  D.  rOm.-pera. 
Krieg  in  d.  Eliaa-Apokalypae :  JQR,  14  (190i'),  9.  859-- 72.  —  1293)  X  P.  Wendland, 
Chriatentnm  n.  Helleniamua  in  ihren  liter.  Bezieh.  Yortr.  Leipzig.  Teubner.  1902.  VI,  19  S^ 
M.  0,60.  (Aus:  KJbbKUasAltert.)  —  1294)  X  A.  Thumb,  D.  aprachgeachiobtl.  Bedent. 
d.  bibl.  Grieeb.:TheolB8.  5  (1902),  S.  85—99.  —  1295)  X  P.  Krüger,  Philo  a.  Joeephua  als 
Apologeten  d.  Judentnma.  Leipzig,  DUrr^aohe Bb.  IV,  82  8.  M.  2.  —  1296) XJ.  v.  Deatinon,. 
Unteraacb.  zu  Fl.  Joaephua.  Progr.  d.  Kgl.  Gymn.  za  Kiel.  Kiel.  1904.  85  S.  —  129*?)  X 
A.  Berendta,  D.  Zeugniaae  v.  Chriatentum  im  alar.  de  hello  judaieo  d.  Joaephua.  («=  Texte 
n.  Unteraueh.,  brag.  v.  O.  ▼.  Gebhardt  u.  Ad.  Harnack.  NF.  14,  Heft  4.  Leipzig,  Hinricha. 
79  8.  M.  2,50.  |[Schtirer:  ThLZ  (1906),  No.  9  (wird  aU  verfehlt  beurteilt).]|  — 
1298)H.  St.  J.  Tbackeraj,  Joaephua:  Dietion.  of  tbe  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  S.  461— 78. 
—  1299)  Flavius  Joaephua,  CBuvrea  complötea,  trad.  en  fran^.  aoua  la  direction  de  Tb^od. 
Reinacb.  T.  1:  Antiqu.  jud  ,  livre  I--IV,  trad.  de  J.  Wetll;  t.  7,  1:  De  Tanciennittf  du 
peuple  juif  (contra  Aplon.),  trad.  de  L.  Blum;  t.  8:  Antiqu.  jud.,  livr.  XI— XV,  trad.  d» 
J.  Charmonard.  Paria,  Leroux.  Fr.  7,50;  8,50;  7,50.  —  1800)  0.  Hölacher,  D.  Quellen 
d.  Joaephua  fOr  d.  Zeit  vom  Exil  bla  z.  jttd.  Kriege.  Leipzig,  Teubner.  1904.  85  8. 
M.  3.  —  ItOl)  X  S.  Poznanaki,  Philo  dana  l'anelenne  lit(<rat.  jud^o-arabe:  R]&J.  50  (1905), 
S.  10—81.  —  1302)  X  O.  Zöckler,  Philo  v.  Alexandrien,  d.  jttd.  Religionaphiloaopbr 
RealenzyklProtTheol&Kirche»  15  (1904),  8.  848 -C2.  —  1308)  X  J.  Drummond, 
Philo:  Dietion.  of  the  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  8.  197—208.  —  1804)  X  L.  Treitel, 
D.  religiona-  u.  kultgeaebichtl.  Stell.  Philoa:  TbStK.  77  (1904),  8.  880—401.  —  1805)  X 
G.  A.  van  den  Bergh  van  Ejainga,  Philo  Jndaeos  Alexandrinua:  Gida  (1906), 
8.  274—800.  —  1306)  X  J.  H.  A.  Hart,  Philo  of  Alex.:  JQR.  17  (1905),  8.  79-122, 
726 — 46.    —    1807)   Philonia    Alexandrini    Opera   qnae    auperannt.     £d.   Leop.  Cobn   et 
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lib.  I  et.  II  a.  de  Decaiogo.  Ober  chronologische  Fragen  haben  Massebiean 
and  Br6hier^'^^)  gehandelt.  Oorts"^*)  Abhandlang  bezieht  sich  aof 
Phiioe  Schrift  ne^l  %uiv  q>vyad(oy  and  enthält  eine  Charakterisierang  des 
in  ihr  gezeichneten  Lebensideals.  Treitel^^^^)  hat  nachgewiesen,  dafii 
Philo  den  ersten  Yersnch  einer  systematischen  Behandlang  der  jadischen 
Feste  gemacht  hat.  —  Kuiper^*^^)  hat  den  griech.  Text  des  Werkes  des 
jadischen  Tragikers  Ezechiel  über  Moses  nebst  einer  franz.  Obersetznng 
heraaagegeben  and  literarkritische  Untersachangeu  darüber  gegeben. 

Zur  alichristlichen  Liter atur.^^^^)  Besondere  Henrorhebang  ver- 
diente hier  Wellhaasens'^^^)  Einleitang  in  die  drei  ersten  Evangelien, 
in  der  er  seine  Grandanschanangen  über  die  literarischen  Probleme  der 
Synoptiker  ond  die  Problome  der  Leben-Jesn-Forschang  zasaromengefafat  hat. 

SeUffiatMgescMOUe.  Allgemeinea,^^^^-^^^^)  Nach  Seilin*»") 
haben  die  Ansgrabongen  in  Ägypten,  Zypern  and  Karthago  fttr  die  Kenntnis 
der  Beligion  Israels  so  gnt  wie  keine  Aasbeate  geliefert.  Die  babylon. 
Aaqgrabangen  zeigen  zwar,  dals  zwischen  Israel  and  Babylon  Berührnngs- 
ponkte  hinsichtlich  der  Religion  vorhanden  gewesen  sind,  aber  fdr  nnsere 
Kenntnis  des  inneren  Wesens  der  israelitischen  Religion  and  ihrer  Ent- 
stehung haben  sie  ans  kein  Licht  gegeben.  Die  Ansgrabongen  in  Palästina 
zeigen  uns  den  ägypt.,  babylon.,  phöniz.  and  ägäischen  Einflafs  aaf  Kanaan 
and  bieten  reiches  Material  für  das  Stndiam  der  altkaaaanftischen  Religion. 
Fände,  die  für  die  israelitische  Jahvereligion  von  Bedeutang  seien,  seien 
jedoch  fast  gar  nicht  gemacht,  worans  der  Vf.  aaf  den  geistigen  Charakter 
der  Jahvereligion  schliefst.  —  Anfsehen  erregt  hat  das  Werk  dos  Hanpt- 
manns  Merker ^»*»)  Ober  die  Traditionen  des  Masai-Stammes  in  Afrika, 
die  merkwOrdige  Ähnlichkeiten  mit  den  israelitischen  haben  (Monotheismas, 
Urgeschichte,  Gesetcgebang).  Der  Vf.  folgert  daraas,  dafe  die  Masai  ein 
Semitenvolk  sind,  das  vor  5  bis  6  Jahrtaasenden  aas  Vorderasien  aber 
Ägypten  in  Ostafrika  eingewandert  ist  aad  noch  heate  in  seinen  Mythen 
den  alten  Zosammenhang  mit  den  Israeliten  and  Babyloniern  bewahrt  hat. 
Nach  einer  Mitteilang  in  der  Beilage  der  Allgemeinen  Zeitang*'^*)  hat  sich 
Glaser  gegen  die  asiatische  Abstammnng  der  Masai  aasgesprochen,  während 
Hommei  geneigt  ist,  in  ihnen  die  leiblichen  Nachkommen  der  arab.  Mas '  ai 

P.  WcsdUnd.  Vol.  4.  Berlin,  G.  Beimer.  1902.  XXXIV,  S07  8.  M.  10.  —  1(08)  X 
L.  Mmee«bi«Aa  et  £.  Brtfhier,  Eeeai  enr  U  chroDologie  de  la  vie  et  des  oeares  de  Philoo: 
BBS.  S7  (Jan.— Hin).  —  ISM)  H.  Oort,  Sene  wijsgeerige  wereldvenakiDg:  ThT.  SS 
(1904),  8.  118--85.  —  1810)  U  Treitel,  D.  Nomoi,  inebes.  Sabbat  u.  PetU,  in  pbUon. 
Beleachf.,  an  d.  Hand  v.  Philoi  Sohrift  de  teptenario:  MüWJ.  11  (1908),  Heft  5ff.  — 
ISll)  K*  Kniper,  Le  pobte  juif  Es^ehiel:  &6j.  46  (1906),  8.  4S-78,  161—77.  — 
ISU)  X  Paal  Haupt,  Tbe  Prototyp  of  the  Magnifleat  (Lac.  1,46-56):  ZPMG.  5S 
(1904),  8.  617— S?.  —  Itlt)  JuLWellhaiiBen,  Sinlait.  in  d.  drei  ersten  Svangalleo. 
BarliD,  G.  Beiver.    1906.    116  8.    M.  8. 

1S14)  X  Br.  BaentBoh,  H.  St.  Cbamberlain»  Vontell.  über  d.  Beligion  d.  Seniten, 
■pes.  d.  laraeliten.  («»  Pftdagog.  llagatin,  hrig.  v.  Mann.  No.  246.)  Langenealaa,  Beyer 
4  85bne.  1906.  S8  S.  M.  1.  —  1(15)  X  Maria  Joeepb  Lagrange,  fitndee  enr  lee 
faUgiOM  i^mitiqaei.  2  dd.  rarne  et  aogmant^.  Pari»,  Loeoffire.  1906.  XVI,  687  S. 
i[Baadieiin:  ZDMG.  67,  B.  S12ff.]|  (1.  Aufl.  1908.)  -<-  ISM)  X  Tb.  NSldefce, 
Matter  Erde  n.  Verwandtes  bei  d.  Semiten:  ArehBeiWies.  S  (1906),  8.  161/6.  —  1SL7) 
Emat  8ellin,  D.  Ertrag  d.  Ansgrab.  im  Orient  für  d.  ErlLanntois  d.  Entwidiel.  d.  Baligioa 
laraab.  Mit  TitolbUd.  Leipsig,  Deiabert.  1906.  44  8.  M.  0.80.  (Vgl.  MKlreblZeitaobrift  16, 
8.  102--86,  wo  siob  im  weaanü.  dieselbe  Abbandl.  findet.)  —  1S18)  M.  Merkar,  D. 
MaaaaL  Btbnograpb.  Monographie  e.  ostafrilian.  SemiUnyolliee.  Mit  89  Figaian,  6  Tfln.,  61 
AbbB.n.  1  Oberaiehtalite.  Berlin,  D.  Beimer.  1904.^1tl9)D.Maaaifirage:  A2^B.(i906),No.89. 
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ZQ  sehen.  Meinhof ^^'^)  hat  das  Semitentnm  der  Masai  dagegen  wieder 
bestritten  und  die  Verwandtschaft  ihrer  Traditionen  mit  den  altisraelitischen 
auf  eine  Yerqnicknng  von  christlichen  MissionseinflOssen  mit  echten  Masal- 
Oberliefernngen  zurückgeführt.  Das  scheint  ans  in  der  Tat  wahrscheinlicher 
als  die  Meinung  von  Döller,^^^^)  der  die  Ähnlichkeiten  daraus  erklären 
will,  dafs  die  Masai  Nachkommen  von  in  Ophir  angesiedelten  israelitischen 
Goldgräbern  seien.  —  Mc Fadyen  ^**^)  hat  den  Unterschied  zwischen 
hebräischer  und  griech.  Art  richtig  dahin  bestimmt,  dafs  erstere  ethisch, 
letztere  ästhetisch  bestimmt  sei.  Ferner  hebt  er  hervor,  dafs  den  Hebräern 
der  Sinn  für  die  Realitäten,  den  Hellenen  dagegen  der  Sinn  fürs  Abstrakte, 
jenen  eine  supranatural  gerichtete  Frömmigkeit,  diesen  eine  diesseitig 
gerichtete  Weltanschauung  eigentümlich  gewesen  sei.  Die  Behandlung  dieser 
an  sich  ja  nicht  neuen  Gedanken  ist  beachtenswert.  —  Löhr^'*')  behandelt 
Sozialismus  und  Individualismas  im  AT.  und  zeigt,  dafs  der  Individualismus 
seine  Blüte  erst  in  nachexilischer  Zeit  erlebt  habe.  Für  das  älteste  Israel, 
aber  auch  für  die  jüngsten  Perioden  des  Judentums  sei  der  Sozialismus 
charakteristisch.  —  Ober  den  Zusammenhang  zwischen  der  politischen  und 
religiösen  Entwicklung  Israels  hat  Tod d^'^^)  vom  Standpunkte  der  heutigen 
historisch-kritischen  Schale  aus  gehandelt.  Staerk'^^*^}  hat  die  Zusammen- 
hänge zwischen  Religion  und  Politik  im  alten  Israel  speziell  für  das  9.  und 
8.  Jh.  V.  Chr.  behandelt.  —  Von  zusammenhängenden  Darstellungen  der 
israelitischen  Meligionsgeschichte^*^^'^^^'^  seien  hier  aufser  denen  von  Valeton 
in  Chantepie  de  la  Saussayes  Lehrbuch  der  Religionsgeschichte ^''^)  und 
von  Pfleiderer^'^*)  in  seinem  Werk  über  Religion  und  Religionen,  die  von 
Wellbausen,  Stade,  Kantzsch,  Marti,  Giesebrecht  und  Löhr  genannt.  Gemeinsam, 
ist  diesen  Werken  die  grundlegende  Anschauung,  dafs  die  Religion  Israels  sich 
aus  einer  Beduinen-  oder  Nomadenreligion  durch  das  Medium  einer  Bauern- 
religion hindurch  zur  prophetischen  Religion  mit  ethischem  Monotheismus 
und  von  hier  aus  zur  Gesetzesreligion  des  Judentums  entwickelt  habe.  Das 
bedeutendste  Werk  dieser  Richtung  ist  das  von  Stade, ^''^)  das  den  reichen 
Ertrag  der  Lebensarbeit  des  Vf.  bietet  und  an  Klarheit,  Knappheit  und 
Gründlichkeit  unübertroffen  dasteht.  Der  Vf.  verbindet  in  glücklicher  Weise 
systematische   Gruppierung   mit   historischer  Darstellung.     Nach   einer  Ein- 


—  18^0)  D.  Masai:  ib.  No.  6S.  —  ISdl)  J.  Dollar,  D.  Masai  n.  ihre  Bzbg.  t.  AT.: 
Kath.  85  (1905),  S.  81/7.  —  1S32)  J.  £•  MeFadyeo,  Hellenism  a.  Hebraism:  Am.- 
JoarnalTheol.  8  (1904),  8.  86—47.  —  ISSS)  M>  Löhr,  Sosialismns  u.  Indivldnalismns 
im  AT.  (=  Beiheft  zn  ZATW.  Ko.  10.)  Giefsen,  T5pelmaDD.  86  S.  M.  0,80.  — 
1(24)  J*  C.  Todd,  Politice  and  Religion  in  Ancient  Israel.  An  Introd.  to  the  Study  of 
the  OT.  London,  MacmiUan.  1904.  XVm,  884  S.  |[Vols:  ThLZ.  (1906),  Ko.  8.]|  — 
1(35)  Willy  Staerk,  Relig.  n.  Politik  im  alten  Israel.  (=  Samml.  gemeinverst.  Yortrr. 
Ko.  48.)  Tübingen,  Mohr.  1905.  25  S.  M.  0,60.  —  1826)  X  Karl  Bndde,  D.  Relig. 
d.  Volkes  Israel  bis  s.  Verbann.  2.  wohlfeile  (Titel-)  Ausg.  Giefsen,  TSpelmann.  1905. 
XV,  208  S.  M.  2,50.  —  1837)  X  T.  K.  Cheyne,  D.  relig.  Leben  d.  Juden  naeb  d. 
Exil.  Obers,  v.  H.  Stoeks.  2.  wohlfeile  (Titel-)  Ausg.  Giefsen,  Töpelmann.  1905.  XII, 
264  S.  M.  2,50.  —  1828)  ^^  I>.  Chantepie  de  la  Sanssaye,  Lehrbnoh  d.  Religions- 
gesch.  8.  Aufl.  2  Bde.  (»  Samml.  Theo!.  Lehrb.  Ko.  8.)  Tubingen,  Mohr.  1905. 
M.  80.  —  18S9)  X  O.  Pfleiderer,  Relig.  u.  Religionen.  Mttnehen,  Lebmann.  VII, 
248  S.  M.  4.  |[GrUtsmaoher:  ThLBl.  (1906),  Ko.  40.]|  —  1880)  Beruh.  Stade, 
Bibl.  Theologie  d.  AT.  Bd.  1.  D.  Relig.  Israels  u.  d.  Entsteh,  d.  Judentums.  (=  Grundrife 
d.  theo!.  Wissensek.  II,  2.)  Tübingen,  Mohr.  1905.  XII,  888  S.  M.  6;  geb.  M.  7. 
|[Oettli:  ThLB.  (1906),  Ko.  1;  Vetter:  ThQ.  (1906),  Heft  2;  v.  Orelli:  ThLBl.  (1906), 
Vo.  2;  Eerdmans:  ThT.  (1906),  Heft  4;  LCBl.  (1906),  Ko.  28.]|  —  1881)  Karl  Marti, 
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leitung,  in  der  über  den  Begriff  nnd  die  Aufgabe  der  Disziplin  gehandelt 
wird,  bespricht  der  Vf.  znnächst  die  Religion  Israels  anf  vorprophetischer 
Stufe,  sodann  die  Umbildung  der  Religion  Israels  im  Zeitalter  der  Prophetie. 
Fortgeführt  ist  die  Darstellang  bis  zur  Gründung  der  jüdischen  Gemeinde 
unter  Esra  und  Nehemia.  Ein  2.  Bd.,  der  die  Religion  des  Judentums  be- 
bandeln sollte,  wird  leider  nicht  erscheinen,  da  der  Vf.  der  Wissenschaft  durch 
einen  frühzeitigen  Tod  am  6.  Dezember  1906  entrissen  ist.  —  Martis^^^^) 
Handbuch,  das  sich  durch  Klarheit,  Übersichtlichkeit  und  gedrängte  Dar- 
stellung auszeichnet  und  darum  als  Studentenbnch  beliebt  ist,  ist  in  4.  Auflage 
erschienen  und  jedem  zu  empfehlen,  der  sich  mit  der  sog.  entwicklongs- 
geschichtlichen  Auffassung  der  Religion  Israels  in  Kürze  vertraut  machen 
will.  Derselbe  Yf.^^'^)  hat  aufserdem  noch  einen  kurzen  Abrifs  der 
israelitischen  Religionsgeschichte,  der  als  Eiuführung  in  den  von  dem  Vf. 
herausgegebenen  ^Kurzen  Handkommentar  zum  AT.'  gemeint  ist,  geschrieben. 
Der  Abrifs  läfst  die  Grundzüge  der  Anschauung  der  religionsgeschichtlichen 
Schale  womöglich  noch  klarer  hervortreten.  In  der  Einleitung  hat  der  Vf. 
einen  beachtenswerten  Ansatz  dazu  gemacht,  den  Zusammenhängen  zwischen 
der  israelitischen  Religion  nnd  den  religiösen  Anschauungen  des  alten 
Orients  nachzugehen.  Auf  die  Gesamtauffassung  der  Geschichte  der  Religion 
Israels  gewinnt  der  Nachweis  solcher  Zusammenhänge  aber  keinen  nennens- 
werten Einflufs.  —  Beachtung  verdient  der  grofs  angelegte  Artikel  von 
Kautzsch,^^'^)  der  nicht  weniger  als  eine  ausführliche  Darstellung  der 
Geschichte  der  Religion  Israels  bietet.  Der  Vf.  gehört  zu  den  vorsichtigeren 
Vertretern  der  religionsgeschichtlichen  Richtung  und  hält  sich  von  Einseitig- 
keiten und  Überspannungen  des  evolutionistiscben  Gedankens  fem.  -^ 
Giesebrecht^'*^)  hat  eine  recht  gute  populäre  Darstellung  der  israelitischen 
Religionsgeschichte  von  demselben  Standpunkte  aus  geschrieben.  In  den 
Vorbemerkungen  kommt  er  auch  anf  die  Beziehungen  zu  Babel  zu  sprechen. 
Noch  kürzer  ist  die  ebenfalls  populär  gehaltene  Darstellung  von  Löhr^*^*^)  ge- 
halten. Das  Schema:  Nomadenreligion,  Bauernreligion,  Prophetenreligion  usw. 
tritt  hier  in  einer  Weise  hervor,  dafs  man  an  ihm  leicht  irre  werden  kann. 
—  Wellhausen *•"*)  hat  eine  prächtig  geschriebene  gedrängte  Darstellung 
der  israelitischen  Religionsgeschichte  verfafst,  wie  sie  sich  auf  Grund 
seiner  Quellenbearbeitung  ausnimmt.  Die  Skizze  beruht  ganz  auf  den 
früheren  epochemachenden  Arbeiten  des  Vf.  und  bringt  für  den,  der  diese 
kennt,  nichts  Neues.  —  Einen  Abrife  der  israelitischen  Religionsgeschichte 
hat  auch  GunkeP^^^)  gegeben  und  in  demselben  Sammelwerke  auch 
Leopold  V.  Schröder, ^^'^)    der   aber  in   wesentlichen  Paukten,    wie  z.  B. 


G«Mh.  d.  itraeUt.  Keljg.  4.  yerb.  Aufl.  v.  A.  Kayters  Theol.  d.  AT.  Strafsbnrg,  BaU. 
I90a.  XII,  SSO  S.  H.  4.  —  18S3)  id.,  D.  Relig.  d.  AT.  unter  d.  Beligionen  d.  vorderen 
OrienU.  Zogleieh  Einfahr,  in  d.  «Knrsen  Handkommentar  s.  AT.*  TObingeo,  Mohr.  Vni, 
SS  8.  U.  2.  KOieeebreeht:  ThLZ.  (1906),  No.  21.]|  >-  1S88)  Em.  Kautzich, 
BeligioD  of  Israel:  Diction.  of  the  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  S.  612—784.  —  1SS4) 
Frdr.  Oieaebraoht,  Gmndsttge  d.  Israel.  Keligionsgeecb.  (ib  Natur  o.  Qeieteswelt.  No.  52.) 
Lnfwig,  Teabner.  1904.  IV,  182  S.  M.  1,25.  —  1SS5)  M.  Lohr,  ATI.  Religions- 
geeob.  (i»  SammL  Göschen.  No.  292.)  Leipzig,  Göschen.  147  3.  M.  0,80.  >-  1SS6'' 
J«L  WellhauseD,  Israellt-jttd.  Relig.:  D.  Kult.  d.  Gegenwart  1,  IV  (1905),  S.  1—40. 
Leipzig,  Teabner.  (Nioht  separat  fu  haben.)  —  1SS7)  Q«rm.  Gunkel,  D.  AT.  im  Lioht 
d.  modernen  Forsch.:  Beitrr.  s.  Weiterentwickl.  d.  Christ).  Bei.  München,  Lehmann. 
1904.  (Aach  seibständig  lu  haben  [Manchen,  Lehmann.  M.  0,60;  Snbskriptionspr. 
M.  0,50].)  —   1S38)   Leop.  t.  Schröder,   Wesen   n.  Urspmng  d.  Relig.,    ihre    Wurzeln 
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i 

i  ia   der  Beurteilang   des   alten  Gottes  Jahve   and  in   der  Einschätzung   dea 

I  Werkes  Mosis,   nicht  unerheblich    von  Gnnkel  abweicht.  —  Zu  nennen  ist 

I  hier  anch  Ottiey,^'*^   der  aber  die  literarkritischen  Yoraussetznngen  der 

I  Wellbaasenscbeu  Schale  nor  teilweise  anerkennt   und  in   der  Bearteilung 

Abrahams  and  seiner  Beligion,  in  der  Ansetznng  des  Dakalogs  and  der 
Beurteilung  der  messianischen  Weissagungen  seine  eigenen  Wege  geht. 
Charakteristisch  ist  für  den  Vf.  die  Betrachtung  der  israelitischen  Religions« 
geschichto  unter  dem  Gesichtspunkte  einer  Wegbereituog  fQr  Christas  and 
das  Christentum.  Der  entwicklungsgeschichtlichen 'Richtang  gehört  aach  das 
Werk  vou  Addis^^^^)  an.  —  Gegen  die  religionsgeschichtliche  Auffassung, 
wie  sie  in  der  Wellhausenschen  Schule  vertreten  ist,  hat  sich  mannigfacher 
Widersprach  erhoben,  teils  von  konservativer  Seite,  die  die  traditionelle,  vom 
AT.  selbst  an  die  Hand  gegebene  Auffassung  von  der  Entstehung  der 
Religion  Israels  verficht,  teils  von  Gelehrten,  die  die  Religion  Israels  in  die 
grofsen  religionsgeschichtlichen  Zasammenhänge  des  alten  Orients  hinein- 
zustellen suchen  und  auf  diesem  Wege  zu  einer  ganz  anderen  Gesamt- 
auffassung der  israelitischen  Religionsgeschichte  kommen.  Unter  den  Ver- 
tretern der  konservativen  Richtung  seien  hier  vor  allem  Robertson  und 
Möller  genannt.  Robertsons ^^^^)  in  2.  Auflage  erschienenes  und  von 
V.  Orelli  durch  Anmerkungen  bereichertes  Werk  versucht  in  einer  anch  dem 
Laien  verständlichen  Weise  eine  Prüfung,  ob  die  religionsgeschichtUchen 
Hypothesen  der  Wellhausenschen  Schule  oder  die  vom  AT.  selbst  an  die 
Hand  gegebene  Entwicklung  der  israelitischen  Reiigionsgeschichte  sich  als 
rationeller  ausweise.  Sein  Urteil  fällt  zugansten  der  biblischen  Betrachtungs- 
weise aus.  Das  Werk  ist  auf  jeden  Fall  beachtenswert,  da  es  zum  mindesten 
manche  schwachen  Punkte  der  evolutionistischen  Betrachtungsweise  ans  Licht 
stellt.  Möller ^'*^)  wendet  sich  gegen  die  Anwendung  des  Entwicklungs- 
gedankens aaf  die  Geschichte  der  israelitischen  Religion  und  will  einen 
absoluten,  auf  Uroffenbarung  berahenden  Monotheismus  fOr  die  Patriarchenzeit 
annehmen.  So  begründet  manche  Bedenken  dos  Vf.  gegen  die  übliche 
Betrachtungsweise  anch  sein  mögen,  so  wird  er  auf  diesem  Wege  der 
evolutionistischen  Theorie  doch  nicht  den  Garaus  machen  können.  In 
derselben  Richtung  bewegt  sich  auch  der  Aufsatz  von  Zöckler.^^^')  — 
Einen  gröüseren  Erfolg  dürfen  sich  vielleicht  diejenigen  versprochen,  die 
den  Anagangspunkt  ihrer  Polemik  nicht  von  der  traditionellen,  vom  AT.  selbst 
an  die  Hand  gegebenen  Anschauung  nehmen,  sondern  vom  alten  Orient  her 
an  die  Behandlang  der  Religionsgeschichte  Israels  herangehen.  Bahnbrechend 
hat  hier  vor  allem  H.  Winckler^'*^)  gewirkt,  der  die  sab  N.  1332  an- 
geführte Schrift  Martis   vom  Standpunkte  des  alten  Orients  ans  Schritt  für 


Q.  deren  Entfalt:  ib.  MUnoheD,  Lehouan.  89  8.  M.  0,60.  Subskriptionipr.  M.  0,60. 
>-  1U9)  R.  L.  Ottley,  ReUgion  of  IsrMl,  m  hlit.  Sketch.  Cambridge,  Untvereity 
PretB.  1906.  XI,  227  S.  ih.  4.  —  U4/Q}  X  W.  E.  Addie,  Hebrew  Beiigion  to 
the  Sstoblishmeot  of  Judaiem  and  Ezra.  London,  WiUians  &  Norgate.  282  S.  ab.  5. 
—  1S41)  James  Robertson,  D.  alte  Relig.  Israels  yor  d.  8.  Jb.  r.  Chr.  naeh  d. 
Bibel  u.  naoh  d.  modernen  Kritikern.  Dentaehe  t^bere.  2.  Anfi.  mit  Erl.  d.  Vf.  revidiert 
B.  hrsg.  V.  C.  ▼.  OreUl.  Stuttgart,  Sieinkopf.  1906.  VH,  867  S.  M.  4,20.  -  1S48) 
W.  Möller,  D.  Entwiokl.  d.  ATiiohen.  Gottesidee  in  voreziL  Zeit.  Hiat.-krit.  Be- 
denken gegen  moderne  Anffaes.  (»  Beitrr.  s.  Förder.  d.  christl.  Theol.  T.  III,  S.  1—1880 
Gtttertloh,  BerteUaAnn.  1908.  188  S.  —  1848)  X  D.  Zöokler,  Gegen  d.  Evolntionismaa 
«uf  d.  Gob.  d.  Rel.-Gesch.,  inibes.  d.  ATI.:  BQl.  40  (1904),  S.  66^68.  —  1844)  U«go 
Winckler,  Beligionsgesehiehtler  n.  geeohiehU.  Orient.    Leipzig,  Hinriebs.   64  S.    M.  0,50. 
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Schritt  einer  eingehenden  Beurteilung  unterzogen  hat  und  dabei  zur  runden 
Ablehnung  des  Schemas:  Nomadenreligion,  Bauernreligiou,  prophetischer 
Monotheismus  gekommen  ist.  Die  biblische  Religion  hat  nach  ihm  in  ihren 
Anfingen  Oberhaupt  nichts  mit  einer  Nomaden-  oder  Bauernreligion  zu  tun 
gehabt,  sondern  hftngt  vielmehr  zusammen  mit  der  gehobenen  Beligiösität 
und  den  entwickelten  theologischen  Lehren,  wie  sie  sich  in  den  Religionen 
des  alten  Orients  finden.  In  den  Wegen  Wincklers  geht  auch  Bäntsch,^*^^) 
der  seine  Schrift  als  ein  Wort  zur  Revision  der  entwicklnngsgeschichtlichen 
Auffassung  der  israelitischen  Religionsgeschichte  bezeichnet  hat.  Auch  B. 
wendet  sich  gegen  das  abliebe  Schema  und  sucht  zu  zeigen,  dafs  der  höhere 
Gottesgedanke  im  AT.  im  Zusammenhang  mit  den  monotheistischen  oder 
monotheisierenden  Strömungen  innerhalb  der  altorientalischen  Religionen 
geschichtlich  begriffen  werden  will.  Dabei  legt  er  aber  besonderen  Wert 
auf  den  Nachweis,  dafs  der  monotheistische  Gedanke  in  Israel  eine  eigentQm- 
liche  Umbiegung  erfahren  hat,  durch  die  er  in  einen  scharfen  Gegensatz  zu 
den  monotheisierenden  Anschauungen  des  alten  Orients  gesetzt  wird.  Der 
Vf.  kommt  im  Verlaufe  seiner  Darlegungen  zu  einer  höheren  Einschätzung 
der  monotheistisch  gearteten  Abram-Religion,  deren  Zusammenhang  mit  dem 
altbabylon.  Mondkult  er  nachzuweisen  sucht,  und  betont,  dafs  auch  Moses 
in  einem  religionsgeschichtlichen  Milieu  gelebt  und  gewirkt  habe,  das  uns 
veranlassen  mufs,  ihm  eine  monotheistische  Gottesvorstellung  zuzuschreiben. 
Zum  Schluß  gibt  er  einen  skizzenhaften  Anfrifs  der  israelitischen  Religions- 
geschichte, wie  er  sich  von  seinen  Voraussetzungen  aus  ausnehmen  mufste. 
Der  Vf.  konstatiert  auch  hier  eine  geschichtliche  Entwicklung.  Sein  Wider- 
spruch richtet  sich  also  nur  gegen  den  Versuch,  diese  Entwicklung  in  der 
üblichen  Weise  ^entwicklnngsgeschichtlich*  zu  begreifen.  Vgl.  hier  auch  den 
Aufsatz  von  österley^"*)  und  die  Schrift  von  Jeremias.^**')  —  Ganz 
eigenartige  Wege  geht  Lincke,^^^®)  der  den  Gedanken  durchzufahren 
gesucht  hat,  dafs  die  höhere  Religiosität  Israels  ihren  Herd  nicht  in  Juda, 
sondern  in  Samaria  gehabt  habe.  Dabei  nimmt  er  starke  parsistische 
Einflflsse  an,  die  vom  6.  Jh.  an  in  Kieinasien  und  Palästina  wirksam 
gewesen  seien.  Seine  These  statzt  er  auf  eine  Vergleichung  des  Heiligkeits- 
gesetzes,  des  Bundesbuches,  des  Dekalogs  und  der  Fluchtafel  in  Dt.  37  mit 
Phokylides,  der  vom  Parsismus  beeinflufst  gewesen  sei.  Zum  Schlufs  ist 
Text  und  Übersetzung  des  Lehrgedichts  des  Phokylides  beigegeben.  Des 
Vf.  Darlegungen  sind  von  der  Kritik  abgelehnt  worden. 

Primitive  Religion  und  deren  Nachwirkuny  in  der  Religion 
Israels.  Gurtifs^'^^  hat  den  Versuch  gemacht,  auf  Grund  einer  gründ- 
lichen Beobachtung  der  heutigen  religiösen  Bräuche  und  Vorstellungen  in 
Palästina  und  Syrien  ein  Bild  der  ^ursemitischen'  Religion  zu  rekon- 
struieren.    Er  kommt  dabei  u.  a.  zu  Ansichten  über  die  Idee  des  Opfers 


1M5)  Br.  Bfttntseb,  Altoriental.  u.  Israelit.  Monotheiimne.  £.  Wort  s.  RevUioii  d. 
cntwieklnogtgftahlebt].  Anffats.  d,  iaraelit.  Btligiontgcsoh.  Tttbingen,  Mobr.  XII,  120  S. 
M.  2,40.  {[Bandistiii:  TbLZ.  (1906),  No.  22.]|  —  1(46)  W.  O.  £.  österley,  Tbe 
DavelopiDMit  of  Moootbaism  in  Uroal:  Exp.  6.  Ser.,  5  (1902),  S.  98^106.  —  1847)  X 
Alfr.  Ja  rem  las,  Monotbelst.  Strom,  innerb.  d.  bab.  Bei.  Leipsig,  Hinrieba.  1 904.  —  1(48)  K.  F. 
A.  Lioofce,  Samaria  n.  eeise  Propbeten,  e.  reh-geseb.  Versucb.  Hit  e.  Teztbeilage:  D. 
Waiabaitalabre  d.  Phokylidet,  grieeb.  d.  deoteeb.  Tttbinges,  Mobr.  1908.  YIU,  179  S. 
M.  2.  —  1S49)  S.  J.  Cnrtise,  Urtemit.  Relig.  im  Yolkalebeii  d.  beat.  Orients.  Deattobe 
Anag.  (r.  H.  Stocke).  Mit  57  Abbn.  n.  2  Ktn.  Leipsig,  Hinriobs.  1908.  XXX,  878  S. 
iabraibailebte  der  GeeebiebtnrieMiiiebaft    1906.    ]»  9 
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und  den  Sinn  der  Blatritenf  die  von  den  in  der  Religionsgescliichte  hente 
vertretenen  vielfach  stark  abweichen.  Man  wird  den  Verach  des  Vf.«  die 
^nrsemitische*  Religion  za  rekonstruieren,  für  gewagt  und  vielleicht  gar  far 
mifsglflckt  halten  darfen,  dem  Vf.  aber  doch  zngest^en  mflssen,  dafs  er 
sehr  wertvolles  Material  fttr  nnsere  Kenntnis  der  primitiven  Religions- 
formen zusammengetragen  hat.  In  der  Richtung  seines  Hauptwerkes  be- 
wegen sich  auch  die  sonstigen  Aufsätze  und  Abhandlungen  des  yf.i85o-i86s^ 
—  Jacob  ^'^^)  wendet  sich  gegen  die  Annahme  eines  'Namenaberglaubens' 
in  Israel.  Die  magische  Auffassung  des  Gottesnamens  sei  dem  AT.  und 
dem  Judentum  fremd  gewesen  im  Unterschied  vom  NT.  und  vom  Christen- 
tum. Sie  stamme  aus  Ägypten  und  sei  von  hier  aus  in  das  alexandrin, 
Judentum  und  dann  auch  in  das  Christentum  eingedrungen.  Dafs  diese 
Auffassung  aber  nicht  richtig  ist,  hat  Brandt^'^^)  in  einem  sehr  beachtens- 
werten Artikel  eingehend  gezeigt.  Vgl.  hierzu  auch  den  Aufsatz  von 
Stärk."**)  —  Duhm,"**)  der  Sohn  des  bekannten  Basler  Theologen, 
glaubt  konstatieren  zu  können,  dafs  im  alten  Israelvolke  die  Neigung  zum 
Glauben  an  bOse  Geister  ganz  gering  gewesen  sei.  Erst  seit  der  ezilischen 
und  nachexilischen  Zeit  trete  dieser  Glaube  kräftiger  hervor,  was  sich  zum 
Teil  aus  dem  sich  jetzt  geltend  machenden  babylon.  Einflössen  erkläre. 
Die  israelitische  Religion  als  solche  unterscheide  sich  durch  das  Fehlen  des 
Dämonenglaubens  und  des  Gegensatzes  zwischen  guten  und  bösen  Geistern 
von  den  anderen  grofsen  Religionen  des  Altertums.  Dabei  scheint  der  Vf. 
aber  übersehen  zu  haben,  dafs  wir  die  altisraelische  Religion  nur  in  der 
eigentümlichen  Beleuchtung  sehen,  die  sie  in  den  biblischen  Urkk«  erfahren 
hat.  An  Geisterglauben  hat  es  der  alten  Zeit  sicherlich  ebensowenig  ge- 
feht,  wie  der  späteren.  —  Grimme ***''^**®)  glaubt  den  Glauben  an 
Ginnen  auch  für  das  AT.  nachweisen  zu  können.  —  Ober  den  Totemismus 
haben  L6vy"*^)  und  Cook^'®^  gehandelt.  L6vy  findet  alle  für  das 
Vorhandensein  eines  Totemismus  ins  Feld  geführten  Argumente  nicht  be- 
weiskräftig, während  Cook  fragmentarische  Reste  eines  solchen  in  der 
ATlichen  Oberlieferung  noch  erkennen  zu  können  geglaubt.  Einen  be- 
sonderen Wert  erhält  Cooks  Artikel  noch  dadurch,  dafs  er  eine  grofse 
Anzahl  von  Bemerkungen  von  Frazer,  einem  der  besten  Kenner  dieser 
schwierigen  Materie,  enthält.  —  Lods^'^^)  hat  den  althebräischen  Ahnen- 
kult und  seinen  Zusammenhang  mit  dem  häuslichen  und  sozialen  Leben 
Israels  behandelt.  Das  zweibändige  Werk  umfafst  3  Teile.  Im  1.  Teile 
werden   die    anthropologischen    und    phychologischen    Voraussetzungen    des 

M.  9.  —  1S50)  X  id.,  Dl8C07eri«8  of  a  Viearions  Element  in  Primitive  Semitio  Sacrlfice. 
Tlie  Semitic  Sacrifiee  of  Raconciliation :  Ezp.  6.  Ser.,  6  (1908),  S.  128—84,  464—68.  — 
1(51)  X  id.,  Some  reUg.  Uaaget  of  tlie  Dhi&b  and  Kuala  Arabs  and  their  OT.  ParalUle: 
Ib.  9  (1904),  S.  276—86.  —  1S&8)  X  id.,  Sarvivala  of  Anciant  Semitic  Religion  in 
Syrian  Centres:  ib.  11  (1905),  S.  416—81.  —  185S)  B.  Jacob,  Im  Namen  Gottes.  E. 
epraobl.  n.  religionsgesebiehtl.  Unten,  s.  A.  n.  MT.  Berlin,  Galvary.  1904.  YII,  176  8. 
H.  8.  —  1S54)  W.  Brandt,  De  tooTerkraeht  van  namen  in  0  en  NT.:  TylereTbeoK- 
Tijdeehr.  2  (1904),  8.  866—88.  —  ISM  X  W.  Stftrk,  Namenaberglaube  im  A.  u. 
NT.:  ProtMb.  7  (1908),  8.  868/8.  —  1S56)  Hans  Dobm,  D.  böeen  Geister  im  AT. 
Tübingen,  Mobr.  1904.  IV,  68  8.  M.  1,20.  —  lt57)  Hab.  Grimme,  Ginnen  im  AT.: 
OrientalLitZg.  6  (1908),  8.  281/8.  —  lt58)  id.,  Ginnen  ab  Gottheiten:  ib.  7  (1904), 
8.  260/8.  —  lt59)  L.  G.  L^v7,  Da  TottfmUme  ebez  lee  H^reuz:  r6J.  46  (1902), 
8.  18—26.  —  IMO)  8.  A.  Cook,  Israel  a.  Totemism:  JQR.  14  (1902),  8.  418—48.  — 
1S61)  A.  Lods,  Le  ealte  des  ano^tres  dans  rantiqnit^  htfbraiqae  et  ses  rapports  avec 
l'organisation  fttmiliale  et  sociale  des  anoieas  Isra^itas.   Tbbse  eompl^m.   Paris,  Fisobbaeher. 
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israelitischen  Ahnenkults  besprochen,  im  2.  die  Bedeutung  der  Tranerhrftache, 
bei  denen  der  Vf.  'rites  pröservatifs*  und  ^rites  proprement  religieox' 
unterscheidet,  nntersncht,  im  3.  der  Zusammenhang  des  Totenknltes  mit  der 
Organisation  der  Familie  und  des  Geschlechtes  bzw.  Stammes  in  Altisrael 
nachgewiesen.  Der  Vf.  gelangt  hier  zu  einer  Modifikation  der  Stadeschen 
Theorie,  wonach  der  Kult  männlicher  Ahnen  die  Familie  begründet  haben 
soll.  L.  will  blofs  von  einer  Beeinflussung  der  Organisation  der  Familie 
durch  den  Ahnenkult  reden.  Das  Werk  von  Lods  gehört  zu  dem  besten, 
das  wir  Aber  altisraelitischen  Totenkult  besitzen.  Vgl.  hier  auch  die  Ab- 
handlungen von  Beer****)  und  Mensel.^***) 

Semitische  Gottheiten,  Baudissin^**^)  erkl&rt  in  einem  flberaus 
gründlichen  Artikel  die  Bezeichnung  der  Götzen  als  gillulim  durch  ^Gottes- 
steine*,  ^Steingötter',  'Gottesbilder'.  Die  Übliche  Deutung  'Dreckgötter'  sei 
erst  sekundär.  Demselben  vf.****''****)  verdanken  wir  ausgezeichnete 
Artikel  Aber  die  Götter  Moni,  Moloch,  Melek,  Nanaia,  Kibchaz,  Remphan, 
Esmnn.  Hervorgehoben  sei  namentlich  der  Artikel  über  Melech,  in  dem 
das  Verhältnis  zwischen  Jahve  und  Melech  sehr  ausführlich  erörtert  ist. 
Auch  Baudissins^**^)  Aufsatz  über  Eschmun-Asklepios  ist  für  die  israe- 
litische Beligionsgeschichte  bedeutsam,  sofern  darin  auch  über  Jahve  als 
Heilgott  gehandelt  wird.  Ober  semitische  Gottheiten  haben  auch  Dussaud  **^*) 
und  Jeremias**^^)  gehandelt.  —  Nestle **^^)  stellt  die  Aussagen  der 
jüdischen  und  christlichen  Schriftsteller  über  den  Baal  Tetramorphus  zu- 
sammen. Femer  teilt  er  eine  Tradition  über  einen  Baal  mit  5  Gesichtern 
mit  (4  Gesichter  nach  den  vier  Weltgegenden,  1  Gesicht  auf  dem  Scheitel). 
—  Torge^*^*)  handelt  über  'aschera  als  Bezeichnung  des  hl.  Pfahles  und 
als  Bezeichnung  einer  Göttin.  Als  Göttin  sei  damit  Astarte  gemeint,  nicht 
die  Göttin  Aschera,  von  der  der  hl.  Pfahl  allerdings  seinen  Namen  habe. 
Die  Cbertragung  des  Namens  auf  Astarte  erkläre  sich  daraus,  dafs  auch 
im  Astartekult  der  hl.  Pfahl  eine  Rolle  gespielt  habe.  In  der  Cbertragung 
zeige  sich  zugleich  die  Tendenz,  die  Göttin  Astarte  verächtlich  zu  machen. 

Mythologie,  Ober  mythologische  Bestandteile  in  den  biblischen  Ur- 
geecbichteu  Gen.  1 — 11  vgl.  die  Arbeiten  von  Meinhold**'*)  und  Seilin.*"*) 
Usener**'*)   und  Stade**'')  plaidieren  für  den  mythologischen  Ursprung 

YlII,  14S  8.  |[B«rtholet:  ThLZ.  (1907),  No.  13.]|  ~  1862)  G.  Beer,  D.  bibl.  Hmdet. 
(Au  d.  FeeUehr.  fttr  HoUimasii.)  TttbiDgen,  Mohr.  1902.  29  8.  —  186S)  O. 
Meaael,  War  d.  vorjabTist.  Relig.  Itraek  AbneDknU?  £.  Oberbliok  Über  d.  Gesob. 
dieses  Froblemi:  KKireblZeitsebrift  16  (1905),  S.  488—94,  528—45.  —  1S64)  W.  W. 
eraf  BaudissiD,  D.  ATlichen  Beseiobn.  d.  Götsen  mit  gillaiim:  ZDMG.  58  (1904), 
8.  896—425.  —  1M5)  X  id.,  Meni,  Molocb,  Melek,  Nanaia:  Realei»7klProtTlieol&. 
Kircbe*  12  (1908),  S.  575/7;  18,  8.  269-808,  681—45.  —  1866)  X  id.,  Mibehas, 
Gottheit  (2.  Kg.  17,  81):  ib.  14  (1904),  8.  S/9.  —  1867)  X  id.,  Remphan,  Gott 
(8«tiini):  ib.  16  (1905),  8.  689—49.  —  1868)  X  id.,  D.  pbSniz.  Gott  Esmnn:  ZDMG.  69 
(1906),  Heft  2/4.  —  1869)  i<l-*  Esmnn-Asklepios :  OrientalStnd.  (FesUchr.  für  Möldeke)  2, 
8.  729  —  55.  (Ancb8.-A.:  Giefsen,  Töpelmann.  27  8.  M.  1.)  ^  1870)  X  R.  Dnssaud, 
Mflk,  Moloch.  Melqoart:  RHR.  85  (1904),  8.  168/8.  —  1871)  X  Alfr.  Jeremies, 
Mezodaeh,  Nebo,  Nergal:  RealensyklProstTbeol&Kirche'  12  (1908),  8.  648/5;  18,  8.  690/2, 
711/2.  —  1872)  Bberh.  Kestle,  Baal  Tetramorpbos:  ZATW.  28  (1903),  8.  844.  — 
1S7S)  Pi^nl  Torge,  Asehera  n.  Astarte.  £.  Beitr.  s.  semit.  ReL-Geseh.  Leipzig,  Hinriehs. 
1902.  59  8.  M.  2.  —  1874)  X  Jobs.  Meinhold,  Bibl.  ürgeseb.,  gemeinverstftndl. 
dugestellt.  Bonn,  Marens  &  Weber.  1904.  IV,  159,  16  8.  M.  2,60.  [[Stenernagel: 
TheolBs.  (1905),  No.  9.]|  —  1875)  X  E.  Seilin,  D.  bibl.  Urgesch.  (=  Bibl.  Zeit-  u. 
Streitfragen.  X,  Heft  11.)  Gr.-Iicbterfelde,  Runge.  1905.  47  8.  M.  0,50.  |[Schuster: 
ThLSL  (1906),  No.  5.]j  —  1876)  H.  Usener,  Müoh  n.  Honig  im  Branch  n.  Rit.  d.  alUn 
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der  Wendang  'Land,  das  von  Milch  and  Honig  fliefst'.  —  In  einem  dem 
Gedächtnis  Herrn.  Useners  gewidmeten  Artikel  hat  Stade  ^'^^)  kurz  zasammen- 
gestellt,  was  sich  im  AT.  an  Belegen  fQr  die  Bedeutsamkeit  der  Zahl  drei 
findet.  Die  angefahrten  Stellen  beweisen  namentlich,  dafs  das  dreimal  Ge- 
sagte und  Getane  für  abgeschlossen  and  fertig,  fflr  ganz  besonders  wirksam 
und  kräftig,  für  nnabänderlich  and  geheimnisvoll  galt.  In  Jos.  22,  22  findet 
St.  ein  Beispiel  für  die  Anrufung  eines  Gottes  mit  3  Namen.  Bedeutsames 
gruppiere  sich  auch  sonst  gern  zu  Triaden,  und  drei  sei  das  Mafs  wichtiger 
Fristen  und  Zeiten.  Die  Steigerung  von  drei  sei  drelTsig.  Man  möchte  nur 
gern  erfahren,  wie  die  drei  zu  dieser  Bedeutung  kommt,  hier  bleibt  der 
Vf.  aber  die  Antwort  schuldig.  Sie  wäre  den  kosmologlschen  und 
astralmythologischen  Vorstellungen  des  alten  Orients  leicht  zu  entnehmen 
gewesen.  —  Wünsche ^'^^  verfolgt  die  Erzählungen  von  Schöpfung  und 
Sündenfall  durch  den  jüdischen  und  moslimischen  Sagenkreis  unter  Berück- 
sichtigung der  keilinschriftlichen  Oberlieferungen.  Derselbe  Vf.^*'^  hat 
zu  zeigen  versucht,  dafs  die  weitverbreiteten  Mythen  vom  Lebensbaume, 
von  der  Lebensspeise  und  dem  Lebenswasser  altorientalischen  Ursprunges 
sind.  Wichtige  Materialzusammenstellung I  Derselbe  Yf.^*"^)  sucht  den 
biblischen  und  vor  allem  den  haggadischen  Bericht  über  den  Thron  Salomos 
sowie  die  jüdischen  Berichte  über  die  Rennbahn  Salomos  als  von  babylon.  Vor- 
stellungen beeinflufst  zu  erweisen.  In  den  sechs  zu  dem  Throne  hinauf- 
führenden Stufen  sieht  er  die  sechs  unteren  Himmel,  in  dem  Throne  selbst 
den  siebenten.  Die  nach  der  Bibel  an  den  Stufen  angebrachten  Löwen 
bzw.  anderen  Tiere  (nach  der  Hagada)  repräsentieren  nach  ihm  den  Tier- 
kreis« —  Sehr  beachtenswert  ist  die  prinzipielle  Auseinandersetzung 
Eöberles.^*^^  Danach  finden  sich  in  Israel  wohl  Voraussetzungen  und 
Anlässe  für  Mythenbildung,  aber  zu  einer  eigentlichen  Mythenbildung  sei 
es  hier  nicht  gekommen,  sondern  nur  zu  einer  eigentümlichen  Natur- 
beseelung anmythischer  Art.  Soweit  sich  im  AT.  wirklich  mythologische 
Anspielungen  und  Vorstellungen  finden  —  der  Vf.  ist  geneigt,  ihre  Zahl 
stark  zu  reduzieren  (mit  Unrecht!)  —  gehen  sie  nicht  auf  israelitische 
Jahvemythen  zurück,  sondern  sind  aus  der  mythologischen  Schatzkammer 
des  alten  Orients  herübergenommen. 

Die  Patriarchen.^^^^)  Strack  ^••*)  polemisiert  namentlich  gegen  die 
Versuche,  die  Patriarchengeschichten  als  Mythen  zu  deuten.  —  König^^^^) 
wendet  sich  gegen  die  Auffassung  Abrahams  in  dem  Buche  von  Jeremias, 
Das  AT.  im  Lichte  des  alten  Orients.  —  Haller  ^*^^)  sucht  die  religiösen, 

Völker:  BhaiDHusaam  NF.  67  (190S),  S.  177—93.  —  1(77)  Bernb.  Stade,  E.  Land, 
wo  Mileh  u.  HoDig  fliefst:  ZATW.  2X  (1902),  S.  821/4.  —  1S78)  id.,  D.  Dreisahl  im 
AT.:  ib.  26,  S.  124/8.  —  1879)  Ang.  WUnsebe,  Soböpfnog  u.  SUndenfaU  d.  ersten 
Mensebenpaares  im  jad.  a.  moslem.  Sagenkreise  m.  Bttcksieht  auf  d.  t^berl.  in  d.  Keil- 
schriftlit.  (=  Ex  Oriente  Lax,  brsg.  ▼.  WinckUr.  D,  4.)  Leipzig,  Pfeiffer.  84  S.  H.  1,60. 
—  1S80)  Aug.  Wfinsebe,  D.  Sagen  v.  Lebensbaum  u.  Lebenswasser.  Altorlental.  Mytben. 
(=  ib.  I,  Heft  2/8.)  Leipsig,  Pfeiffer.  1906.  IV,  108  S.  H.  2;  geb.  M.  2,50.  -- 
1S81)  id.,  Salomos  Thron  u.  Hippodrom  Abbilder  d.  babylon.  Himmelsbildes.  (»=  ib.  11,  8.) 
Leipzig,  Pfeiffer.  66  S.  M.  1,20;  geb.  M.  1,50.  |[Stocks:  ThLBl.  (1906),  No.  48.]|  — 
1S8S)  JnstUB  Kdberle,  OrientaL  Mythologie  u.  d.  bibl.  Belig.:  NKireblZeitsehrift  17, 
S.  888—59,  897—921.  —  ISSt)  X  C.  H.  W.  Johns,  The  Käme  Jehovah  in  the 
Abrahamic  Age:  Exp.  6.  Ser.,  7  (1908),  S.  282—98.  —  1S84)  B.  L.  Strack,  D. 
Glaubwürdigkeit  d.  Patriarcbengesch.:  Beich  Christi  8  (1906),  S.  880/7.  ^  1S85)  Ed. 
König,  A  fatefnl  dogma:  Expository  Times  16  (1905),  S.  882/4.  —  1S86)  Max  Haller, 
Belig.,   Beoht   u.  Sitte  in   d.  Genesissagen.    E.  religionsgesoblchtl.  Versnob.    Bern,  Grünau. 
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sittUchen  und  rechtlichen  ADBchanangen  der  Oenesie-  und  insbesondere  der 
Patriarchenerzählongen  als  Prodokt  einer  langen  reiigionsgeschichtlichen  Ent- 
wicklang begreiflich  zu  machen.  —  Wildeboer^'^^)  findet,  dafs  die  be- 
haupteten Parallelen  zwischen  der  Patriarchengeschichte  nnd  dem  Kodex 
Hammurabi  nur  dOrftig  und  dazu  unsicher  seien.  Ein  sachlicher  Zusammen- 
bsDg  sei  jedenfalls  nicht  erwiesen. 

Moses.  Gesetz.  Priester.  Ä'u/^u«. "»•""•«)  Cheyne"**)  sieht 
in  Moses  keine  historische  Persönlichkeit  und  erkennt  in  ihm  nnr  den 
Reflex  eines  alten  Clans.  —  Meyer ^**^)  hat  die  Mosessagon  einer  grflnd- 
lichen  kritischen  Betrachtang  unterzogen  und  den  ftgypt.  Sagenkreis  und  die 
Qade§-Tradition  scharf  Toneinander  geschieden.  Der  historische  Wert  der 
letzteren  wird  eingehend  gewQrdigt.  —  Nielsen  ^*^^)  hat  den  EinfluA  der 
arab.  Religion  auf  die  Religionsstiftung  des  Moses  festzustellen  gesucht. 
Im  einzelnen  finden  sich  recht  gewagte  Behauptungen.  —  Traband^'*^) 
gibt  eine  Geschichte  der  Entwicklung  des  ATlichen  Gesetzes  von  seinen 
Ursprflngen  bis  in  die  Zeit  des  Hellenismus  hinein.  Aus  der  Priestertora, 
dem  BundesbuchOy  dem  Dekalog  und  der  Unterweisung  der  Propheten  er- 
wuchs nach  ihm  das  Deuteronomische  Gesetz,  und  unter  babylon.  Einflössen 
im  Exil  das  Priestergesetz  des  Pentateuchs.  Schliefslich  handelt  er  von  der 
Rolle,  die  das  Gesetz  im  pharisäischen  und  hellenist.  Judentum  gespielt  hat. 
—  Auch  Erbt^'®^)  hat  die  Geschichte  der  israelitischen  Gesetzgebung  und 
zwar  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  kultischen  und  sozialen  Gebietes 
behandelt  und  den  Gedanken  durchzuführen  gesucht,  dafs  die  vorexilische 
Gesetzgebung  die  Sicherstellung  der  Jahveidee  oder  des  monotheistischen 
Gedankens  bezweckt  habe.  —  WestphaP'^^)  hat  die  Gestalt  des  Aaron 
nach  den  einzelnen  Pentateuchquellen  untersucht.  Er  findet,  daüs  Aaron 
nach  den  ältesten  Quellen  als  ein  weltlicher  Führer  erscheint,  der  während 
der  Wflstenwanderung  in  der  Umgebung  des  Moses  eine  wichtige  Rolle 
spielte.  Vielleicht  habe  er  mit  Hur  zu  den  ersten  der  von  Moses  ein- 
gesetzten Richter  gehört.  Darauf,  dafs  er  ein  Bruder  des  Moses  gewesen 
sei,  deute  keine  einwandfreie  Steile.  Vermutlich  sei  er  ein  Angehöriger 
des  Stammes  Levi,  d.  h.  ein  Lovit  im  genealogischen  Sinne  des  Wortes,  ge- 
wesen.    Entsprechend   dem   Wandel,   den    der   Begriff   Levit   in    der   alt- 


1905.  III,  160  S.  Fr.  8,60.  —  1S87)  G-  Wildeboer,  De  Patriarcbtn  des  ouden  verb. 
en  d«  v«tgev.  vttn  Hunmoerabi.  Amsterdam,  Müller.  1904.  28  S.  (Aus:  Yersl.  en  Med. 
d.  K.  Akad.  d.  Wet..  Afd.  Letterkunde,  4.  R.,  6,  8.  306-28.)  —  1S88)  X  W.  R. 
Harper,  The  Priestley  Element  in  the  OT.  Chicago,  University  of  Chicago  Press.  1906. 
S9S  S.   I  1.  —  1S89)  X  L.  N.  Dembitz,  BabTion  in  Jewish  Uw:  JQR.  18,  S.  109—26. 

—  1S9#)  X  W.  Shaw.  Caldeeott,  The  Tabemaele,  iU  Hist.  and  Stractnre,  with  a 
Prefaee  by  A.  H.  Sayee.  PbUadelphia,  Union  Press.  19,  286  S.  |  1,75.  —  1S91)  X 
F.  Mari,*n  saerificio  presse  i  Babilon.  e  gli  antiehi  Ebrei:  StndRelig.  (1905),  8.  582—605. 

—  l%n)  X  A«  Mftcklenbnrg,  Über  d.  Ephod  in  Israel:  ZWTh.  49,  Heft  4.  — 
ISM)  X J.  Merk  el,  D.  Begnadig,  am  Passahfeste:  ZeehrNTlWiss.  6  (1905),  Ueft  4.  —  ISM) 
T.  R.  Cheyne,  Moses:  EncyolBibl.  8  (1902).  —  1895)  £d.  Meyer,  D.  Mosesagen  n. 
d.  Leviten.  Berlin,  Q.  Reimer.  1905.  18  8.  M.  0,50.  (S.-A.  aus:  8itznngBber.  d.  Prenfs. 
Akad.  d.  Wissenseh.  [1905])  —  18M)  !>•  Nielsen,  D.  altarab.  Mondrelig.  u.  d.  mos. 
Übarliefer.  Mit  42  Abbn.  Strafsbnrg.  Trübner.  1904.  VI,  228  8.  M.  5.  |[Nowaek: 
TheolRs.  (1905),  Heft  5;  Bommel:  ThLBl.  (1905),  8.  146.]|  —  1897)  H.  Traband, 
La  loi  mosaiqne,  ses  origines  et  son  d^velop.,  son  r6Ie  dans  le  judaisme  et  dans 
le  Christ,  prim.;  ^tude  d'hist.  rel.  Lausanne,  Rouge.  1904.  IX,  214  8.  —  1898) 
W.  Erbt,  D.  8ieherstell.  d.  Monotheismus  durch  d.  Oesetsgeb.  im  vorexil.  Jude. 
Göttingen,    Y^denhoeek    <fc    Rupreeht.      1903.      VIII,    120    8.      M.     8,60.     —     1899) 
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israelitischen  Tradition  durchgemacht  habe,  habe  sich  auch  das  Bild  Aarons 
im  Laafe  der  Jhh.  geändert.  Als  die  Leviten  als  Stamm  nicht  mehr 
eiistierten,  dafür  aber  als  Priester  ein  besonderes  Ansehen  genossen,  sei 
Levit  znr  Bezeichnung  der  geistlichen  Würde  geworden.  Demgem&Ts  er- 
scheine Aaron  in  der  Stelle  Ex.  4,  14 ff.,  die  nicht  der  alten  Tration  an- 
gehöre, aber  doch  noch  vorezilisch  sei,  als  redegewandter  Priester,  der 
Moses,  dem  Manne  der  Tat,  als  Berater  und  Mittier  beigegeben  sei.  Das 
Verhältnis,  in  dem  hier  Moses  zu  Aaron  stehe,  sei  wohl  als  typisch  auf- 
zufassen für  das  Yerhältnis  des  israelitischen  Königs  zu  seinem  Priester. 
In  der  nachexilischen  Quelle  P  erscheine  Aaron  als  der  erste  Hohepriester 
und  als  Stammvater  der  legitimen  Jahvepriesterschaft  aller  Zeiten.  Als 
solcher  sei  er  lediglich  eine  konstruierte  Gröfse,  ohne  Fleisch  und  Blut. 
Vgl.  hierzu  auch  die  Abhandlungen  von  Kennet***^**)  und  McNeille.*****)  — 
Dnhm^^^^  verdanken  wir  eine  ausgezeichnete  Abhandlung  über  die  Gott- 
geweihten. —  Die  Frage  nach  der  eigentiichen  Bedeutung  der  hl.  Lade  hat 
Dibelius^^^')  in  sehr  beachtenswerter  Weise  einer  neuen  Behandlung 
unterzogen.  Auf  Grund  eines  sehr  reichhaltigen  religionsgeschichtlichen 
Materials,  das  zur  Vergleichung  herangezogen  wird,  kommt  der  Vf.  zu  dem 
früher  schon  von  ReicheH^®^)  und  Meiuhold  gewonnenen  Ergebnis,  dafs 
die  Lade  eine  Abbildung  des  himmlischen  Thronsitzes  der  Gottheit  dar- 
stelle. Er  meint,  dafs  die  Lade  ursprünglich  einem  kanaanäischen  Kulte 
angehörte  und  erst  später  in  den  Jahvekult  aufgenommen  und  auf  Jahve 
übertragen  sei.  Dagegen  meint  Gunkel,^^®^)  der  im  übrigen  die  Auffassung 
von  Dibelius  teilt,  dafs  die  Lade  schon  dem  ältesten  Israel  als  Wander- 
heiligtum angehört  habe.  Budde^^^®)  dagegen  bleibt  dabei,  dafs  die  Lade 
lediglich  einen  Kasten  oder  Behälter  dargestellt  habe  in  der  Art  der  von 
Ägypten  her  bekannten  Götterschreine.  Vielleicht  sind  beide  Auffassungen 
miteinander  zu  kombinieren.  Der  Name  deutet  allerdings  auf  einen  Kasten, 
der  irgendwelchen  symbolischen  Inhalt  gehabt  haben  mag,  sofern  sich  aber 
Kemben  an  diesem  Kasten  befinden,  deuten  sie  darauf  hin,  dafs  Jahve  als 
über  der  Lade  thronend  vorgestellt  wurde.  —  Eine  neue  Theorie  über  den 
Sabbat  hat  Meinhold ^^^^)  im  Anschiufs  an  Pinches  und  Zimmern  auf- 
gestellt. Danach  ist  der  Sabbat  ursprünglich  der  Vollmondstag  gewesen. 
Als  solcher  hat  er  in  der  vorexilischen  Zeit  gegolten,  erst  bei  Ezechiel  soll 
er  als  siebenter  Wochentag  auftreten.  Im  2.  Teil  beschäftigt  sich  der  Vf. 
mit  der  Siebenzahl  und  speziell  mit  der  Frage  nach  dem  Ursprung  der 
siebentägigen  Woche,  im  3.  Teile  mit  dem  Sabbat  als  Einrichtung  der 
jüdischen  Gemeinde.  Der  Gedanke,  dafs  der  Sabbat  ursprünglich  den 
Vollmondstag  bezeichne,  hat  manches  für  sich,  wir  bezweifeln  aber,  dals  es 
dem  Vf.  gelungen  ist,  den  Weg  richtig  zu  zeichnen,    auf  dem  der  Sabbath 

G.  Weetphal,  Aaron  n.  d.  AaronSden:  ZATW.  26,  S.-201  — 80.  —  1400)  X  N.  H. 
Kennet,   Orfgin    of  tho  Aaronite  Priestbood:   JonrnTheolStud.  6  (1905),   S.   161—86.  >- 

1401)  X    A.  H.  McNeille,    Tha   Origin  of  the  Aaronite  Priestbood:  ib.  7,  No.  25.  — 

1402)  X  Bemb.  Dubm,  D.  Gottgeveibten  in  d.  ATUeben  Relig.  Tübingen,  Mobr.  1905. 
84  S.  M.  0,60.  ~  140S)  Martin  Dibelius,  Die  Lade  Jabves.  Mit  18  Abbn.  im  Text. 
{=  Porscb.  z.  Belig.  u.  Lit.  d.  A.  o.  NT.,  brsg.  v.  W.  Boussst  n.  H.  Gunltel.  Heft  7.) 
Göttingen,  Vandenhoeelc  A  Rnpreeht.  VlII,  128  S.  M.  3,60.  -  1404)  X  Wolfg.  Reiobel, 
Z.  Lade  Jabves:  Tbeol.  Arbeiten  ans  d.  Rbein.  wissenseb.  Prediger -Verein  NF.  5  (1902), 
8.  28  —  82.  —  1405)  Herrn.  Gankel,  D.  Lade  Jabves:  S.-A.  ans  Zeitscbr.  für  Missions- 
kande  n.  ReL-Wiss.  (1906).  Heidelberg,  Ev.  YerL  12  S.  —  1406)  K.  Bndde,  War  d.  Lade 
Jabves  e.  leerer  Thron?:  TbStK.  79,  S.  498—507.  —  1407)  Jobs.  Heinbol d,  SAbbatu.  Wocbe 
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zom  wöchenüicfaen  Ruhetag  geworden  aein  könnte.  Vor  allem  scheint  ea 
nns  bedenklich,  den  Wochensabbat  erst  mit  Ezechiel  einsetzen  zn  lassen. 
Und  dab  Vf.  sich  gezwungen  sieht,  den  Dekalog  fftr  nachexilisch  zu  er- 
klären, spricht  nicht  gerade  zugunsten  seiner  These. 

Gottesvor Stellung  der  älteren  Z«tt.^*«*"^*^*)  König"")  protestiert 
dagegen,  dafs  der  Name  Jahve  auf  babylon.  Keilschrifttafeln  vom  J.  dOOO 
V.  Chr.  gefunden  und  dals  Jahve  bereits  ein  Oott  der  *kanaanftischen'  Semiten 
gewesen  sd.  —  Hunnius^^^^)  betont  mit  Recht,  dafs  die  Jahvevorstellung 
der  vordeuteronomischen  Zeit  kompliziert  sei.  Der  Jahve  der  Patriarchen 
sei  ein  ganz  anderer  als  der  Jahve  von  Sinai-Horeb.  —  Y  ollers ^^^^) 
bat  in  dem  ATlichen  Gottesbegriff  Elemente  solaren  Charakters  finden 
wollen,  so  z.  B.  in  dem  Begriff  Kabod «»  'Sonnenscheibe',  und  im 
Namen  Israel «» 'Oott  leuchtet*.  —  Westphal"^')  will  zeigen,  dafs  seba 
hattamajim  (=  Heer  des  Himmels)  ursprOnglich  ein  mjrthologisehes  himm- 
lisches Kriegsheer,  hervorgegangen  aus  meteorologischen  Mächten,  bezeichnet 
habe,  spater  seien  die  Naturkräfte  zu  Oberirdischen  Wesen  geworden, 
die  teils  als  himmlischer  Hofstaat,  teils  als  himmlische  Chöre  zum  Lob- 
preise Jahves  aufgefafst  worden  seien.  —  Über  den  Engel  Jahves  hat 
Lagrange ^^^^)  gehandelt  Er  hält  die  Erwähnung  des  Engels  Jahves  in 
den  älteren  Berichten  fUr  eine  theologische  Glosse,  durch  die  die  persönlichen 
Erscheinungen  Jahves,  an  denen  man  später  Anstofs  genommen  habe,  hätten 
eliminiert  werden  sollen.  Der  Engel  Jahves  sei  keine  Hypostase  Jahves, 
sondern  ein  von  Jahve  unterschiedenes  Wesen.  —  Im  Anschlufs  hieran 
seien  gleich  die  Abhandlungen  von  Aberhard"^^  und  Hackspill  "^^) 
Über  die  EngelvorsteUungen  genannt.  Letzterer  betont  mit  Recht,  dafs  man 
zur  Ertlärung  dieser  Vorstellungen  nicht  hei  parsistischen  Einflftssen  stehen 
bleiben  dürfe,  sondern  tiefer  bis  auf  die  babylon.  Religion  znrOckgehen  mflsse. 

Propheten.^*^^)  Vgl.  hier  auch  die  bereits  sub  N.  1050— 1065  ver- 
zeichneten Schriften.  Meltzer^^**)  hat  allerlei  wichtige  Vorfragen  fflr 
eine  Geschichte  des  israelitisch -jfldischen  Prophetentums  bebandelt.  Er 
handelt   von    den   im    AT.    erwähnten   Propheten,   aber   'Prophetensöhne', 


im  AT.,  •.  ÜBtarsneh.  («■  Forsch,  z.  B«Ug.  n.  Lit.  d.  A.  n.  NT.,  brig.  v.  W.  Bonstet 
o.  H.  GnnkeL  Heft  6.)  GoUiogen,  Vandtnboeek  &  Ropreebt.  1905.  Y,  52  S.  H.  1,80. 
I(Kow»ok:  TbLZ.  (1906),  No.  12;  Riedel:  ThLBI.  (1906).  No.  41.]|  —  1408)  X  W.  R. 
Arnold,  Tbe  DWine  Name  in  Ezod.  III.  14:  JonrnBibleLit.  24  (190b),  S.  107-65.  — 
14#9)  X  Sdm.  Cornnd,  Le  dieu  dn  people  dlsra«!  et  Ernest  Renan.  *  Thbee.  Montanban, 
inpr.  eoop^tive.  112  S.  —  141#)  X  Ed.  König.  Modame  Aneeliaonngen  aber  d. 
Uraprnng  d.  Israel.  RalJg.  in  YortrSgen  fttr  Lebrer  n.  Labrerinnen  erörtert,  (»s  Pidagog. 
Uagazin.  Heft  285.)  Langensalia,  Beyer.  68  S.  M.  0,80.  —  1411)  X  id.,  D.  Urepmog 
d.  Jabveknltue:  Studierstabe  4,  S.  888—97,  462/7.  --  1418)  X  J.  A.  Bewer,  D.  Anfltoge 
d.  nationalen  JabvegUubens :  ThStK.  77  (1904),  S.  467  —  90.  —  141S)  X  H.  6.  Skipwitb, 
The  God  of  Sinai  and  Jemaalem:  JQR.  17  (1906),  8.  489-613.  —  1414)  Bd.  KSnig, 
War  Jabre  e.  'kanaanftieobe'  Gottbeit?:  NKireblZeiteebrift  18  (1902),  S.  828—81.  -- 
1415)  C.  Hnnnins,  Nator  a.  Cbarakter  Jabvee  nacb  d.  vordeut.  Quellen  d.  BQcber  Geneais 
—  Könige.  Dies.  Göttingen.  Strafsburg,  Haitz.  1902.  68  S.  M.  2.  -—  1416)  K.  Yollere, 
D.  aolar«  Seite  d.  ATUeben  GottesbegrifRis :  ArcbReligionswiss.  9,  S.  176  —  84.  —  1419) 
G.  Westpbal,  Mba  baUanajim:   OrienUlStnd.  (Festsebr.  ft&r  Nöldeke)  2,   S.  719—28.   — 

1418)  ^'  J.  Lagrange,    L'ange   de   Jabvtf:    RevBibUqne    12    (1908),   S.  212—85.    — 

1419)  X  Adolf  Iberbard,  Gottes  Umgeb.  nach  d.  yorexil.  Sebriften:  TbZSoh.  19  (1902), 
S.  lii8/6.  —  14S0)  L.  Hack  Spill,  L*angAogie  Joive  k  Ttfpoqne  n^-tesUmenUire : 
ReTBibUqao  11  (1902),  8.  527—60.  -^  1421)  Sven  Herner,  Israels  profeter.  Lund, 
HAkam  Oblason.  1906.  61  8.  |[Stoeks:  TbLBl.  (1906),  No.  ll.]|  -  14M)  H.  Meitaer, 
Prokgomoaa  s.  Geeob.  d.  israeL-jUd.  Propbetismns:  ProtMb.  10,  8.  81  —  102,  141—64.  — 
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Ober  falsche  Propheten,  über  die  BaalspropheteD,  über  das  Verhältnis  der 
Propheten  zo  den  Priestern  und  Sehern,  za  den  Zauberern,  den  Nasirftem 
und  Rechabiten,  über  prophetische  Ekstase,  die  Entwicklung  des  Prophetismns 
(vgl.  das  Schema  auf  S.  146  Anm.),  über  Wahrheitsgehalt  der  Prophetie, 
über  die  Frage  nach  dem  kanaanäischen  Ursprünge  des  Prophetismus.  — 
König  ^^'*)  will  die  alteren  Propheten  von  Debora  bis  Elisa  vor  dem  Auge 
des  Lesers  vorüberziehen  lassen.  Sein  Buch  zerfällt  in  8  Abschnitte. 
Zunächst  wird  der  Ursprung  des  Prophetentums  (weder  babylon.,  noch 
kanaan&isch,  sondern  urisraelitisch!)  behandelt,  dann  seine  Beziehung  zu  ver- 
wandten Erscheinungen  (Baalspropheten,  Wahrsager,  falsche  Jahvepropheten, 
Prophetenjünger)  und  endlich  die  Reihe  der  prophetischen  Gestalten  von 
Debora  bis  Elisa.  Das  Buch  hat  eine  scharfe  Spitze  gegen  die  entwick- 
lungsgeschichtliche Richtung  und  vor  allem  gegen  den  Tanbabylonismus* 
Wincklers  und  seiner  Anh&nger.  —  Derselbe  Vf.****)  will  erweisen,  dafa 
die  ATiiche  Weissagung  nach  ihrem  eigenen  geschichtlichen  Charakter  auf 
die  Art  der  Erfüllung  hinzielte,  die  sie  in  Jesu  Wort  und  Werk  erlangt 
hat.  In  seiner  Stellung  zur  Weissagung  des  AT.  habe  sich  gerade  das 
Grundgesetz  des  Fortschreitens  vom  Materiellen  zum  ReligiOsmoralischen 
bewährt,  das  der  ATlichen  Weissagung  und  Gesetzgebung  innewohne,  usw. 
—  Gunkels^**^)  Buch  über  den  Propheten  Elias  darf  als  ein  Glanzstück 
unter  den  religionsgeschichtlichen  Volksbüchern  bezeichnet  werden.  Im 
1.  Kapitel  werden  die  Erzählungen  von  Elias  ästhetisch  und  literatur- 
geschichtlich betrachtet,  im  3.  Kapitel  wird  eine  Kritik  diesem  Erzählungen 
als  Quellen  der  Geschichtsschreibung  gegeben,  und  im  3.  Kapitel  wird  das 
historische  Bild  des  Elias  im  Zusammenhang  der  Religionsgeschichte  Israels 
gegeben.  Die  Anmerkungen  enthalten  reidies  religions-  und  sagengeschicht- 
liches  Material  —  Einen  ausgezeichneten,  feinsinnigen  Beitrag  zum  Ver- 
ständnis des  israelitischen  Prophetismus  hat  Kleinert**'^)  geliefert,  indem 
er  die  einzelnen  Propheten  nach  ihrer  sozialen  Bedeutung  würdigt.  Er 
gibt  von  den  einzelnen  Propheten  scharfe  und  sichere  Zeichnungen  und 
lädst  den  charakteristischen  sozialen  Zug  aus  dem  Gesamtbilde  deutlich 
heraustreten.  Amos  will,  dafs  ein  Strom  von  Gerechtigkeit  durchs 
Land  fliefse,  und  dafs  der  einzelne  Mensch  in  seinem  Recht  erkannt  werde; 
Hosea  wünscht,  dafs  ein  Band  der  Liebe  die  Menschen  umschlinge;  Jesajas 
freut  sich  an  dem  Gedanken  der  Ordnung,  die  die  künftige,  gottwohl- 
gefällige Regierung  auf  Erden  durchführen  wird ;  Micha,  der  Landmann  mit 
dem  Grimm  über  die  bösen  Städter,  leidet  und  arbeitet  an  dem  Problem 
der  Stadt,  die  der  Herd  der  Sünde  und  die  Ursache  der  Not  ist,  usw.  bis 
auf  Maleachi,  für  den  die  Wertschätzung  der  Ehe  und  der  Familie  besonders 
charakteristisch  ist.  —  Meinhold ^^^^)  hat  in  dem  bis  jetzt  vorliegenden 
1.  Bd.  seiner  Studien   die  wichtige  Idee  des  'Restes'   behandelt  und  die 


149S)  Ed.  König,  D.  ilter«  Prophttismnt  bis  anf  d.  Heldengestalten  v.  ElUe  n.  Elisa. 
(^  Bibl.  Zeit-  n.  Streitfragen.  Heft  9.)  Grofsliehterfelde,  Bnnge.  1905.  46  S.  M.  0,50. 
|[Sehnster:  ThLZ.  (1906),  Mo.  5.]|  ~  1434)  id.,  Weiesag.  n.  ErftlU.:  NKircfalZeiUobrift  17, 
S.  982—48.  —  1426)  Herrn.  Gnnkel,  Elias,  Jahve  n.  Babel.  1.— 10.  Tausend. 
(» Religionsgeeeb.  Volksbaeher.  II,  S.)  Tübingen,  Mobr.  76  S.  M.  0,60.  ->  1426)  P«ol 
KUinert,  D.  Propheten  Israels  in  soaialer  Bezieh..  Leipaig,  Hinriehs.  1905.  Y,  16S  S. 
M.  8,50;  geb.  M.  4.50.  |[yols:  ThLZ.  (1906),  No.  10;  Stocks:  ThLBL  (1906),  No.  11; 
'^•rdmans:  ThT.  (September  1906).]|  —  1427)  Johs.  Meinhold,  Studien  %.  somit. 
^Ugionsgeseh..    Bd.  1:    D.  hl.  Rest.    T.  1:    Elias,   Amos,   Hosea,   Jesaiaa.    Bonn,   Marcus 
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Propheten  Elias,  Arnos,  Hosea  und  Jesajas  aaf  das  Vorkommen  dieser 
Lehre  geprftft  Bei  Elias  soll  sie  sich  nicht  finden,  bei  Amos  nicht  rein, 
bei  Hosea  nicht,  dagegen  bei  Jesajas  in  voller  Klarheit.  Dem  Propheten 
Ji9aja8  sind  die  Arbeiten  von  Wilke  and  KQchler  gewidmet.  Wilke^^*^) 
hat  die  Tätigkeit  des  Jesajas  wesentlich  vom  politischen  Gesichtspunkt  ans 
betrachtet  und  vor  allem  die  Frage  zn  beantworten  gesucht,  wodurch  die 
doppelte  Stellung  Jesajas  Assur  gegenüber  bedingt  sei.  —  E achler  ^^*^) 
hat  seine  Untersuchung  in  der  ausgesprochenen  Absicht  geschrieben,  an 
dem  Beispiele  des  Jesajas  einmal  die  Probe  auf  die  Stichhaltigkeit  der 
Winckierschen  Anschauungen  vom  Wesen  der  ATlichen  Prophetie  zn 
machen.  Es  hat  sich  ihm  dabei  die  These  Wincklers,  wonach  Jesajas  seine 
Inspirationen  von  Niniveh  aus  erhalten  habe,  als  völlig  unhaltbar  heraus- 
gestellt; auch  von  Wincklers  Musri-Hypothese  will  er  nichts  mehr  wissen,  er 
erkl&rt  sie  ftlr  ein  Spinngewebe,  von  dem  niemand  sich  fangen  lassen  sollte. 
Letzteres  Urteil  scheint  uns  zu  hart  und  ttbereilt  zu  sein. 

Esehatologie  und  measianiache  Weiasagungen.^^^^ 
Meltzer^^*^)  gibt  im  Anschlob  an  das  Werk  über  die  messianischen 
Weissagungen  von  Huhn  eine  skizzenhafte  Obersicht  über  die  wichtigsten 
messianischen  Ideen  der  Propheten  und  der  apokryph-pseudepigraphischen 
Literatur.  —  Beachtung  verdient  der  Artikel  von  Orellis^^**)  über  Messias 
und  Messiashoffnung  im  AT.  und  den  Apokryphen  und  Pseudepigraphen. 
Den  Schlufs  bildet  eine  systematische  Übersicht  über  die  Messiashoffnung  zur 
Zeit  Jesu  nach  der  rabbinischen  Literatur.  Vgl.  dazu  auch  den  Artikel 
von  Buttenwieser.^^'^)  —  Barton^^'^)  zeigt,  dafs  die  jüdische  Theologie 
zur  Zeit  Jesu  nicht  nur  mit  einer  idealen,  sondern  mit  einer  realen 
Prftexistenz  des  Messias  gerechnet  habe.  Mit  der  Präezistenz  des  Messias 
haben  sich  auch  Billerbeck **•*)  und  Strack"*^)  beschäfügt.  — 
Elausner^^*^)  hat  uns  ein  Bild  der  jüdisch-tanaitischen  Messianologie  auf 
Grund  der  Mischna,  der  Baraitot  des  babylon.  Talmuds,  der  Tosephta, 
Mechilta,  Sifre  und  Sifra  entworfen  und  es  aus  der  Geschichte  verständlich 
zn  machen  gesucht.  Das  Verdienst  des  Vf.  besteht  darin,  dafs  er  uns  das 
älteste  rabbinische  Material  dieser  Art  (aus  dem  1.  und  2.  Jh.  n.  Chr.), 
das  der  Zeit  Christi  noch  nahe  steht,  gesondert  zusammengestellt  hat, 
während  es  die  bisherigen  Darstellungen  immer  nur  in  Vermischung  mit 
jüngeren   jüdischen   Vorstellungen   geboten   haben.    —    Möller ^^'^)    will 


&  Weber.  1905.  VI,  169  S.  H.  8,20.  \[v.  Orelli:  ThLBl.  (1906),  No.  SS.]|  —  1428) 
Frits  Wilk«,  JeMia  n.  Assnr.  E.  exeget-bist.  Untersucb.  1.  PoUtik  d.  Propbeten  Jesaias. 
Leipsig,  DUUrleb.  1905.  128  S.  M.  8.  |[Nowaok:  ThLZ.  (1906),  No.  17;  Stockt: 
ThLBL  (1906),  Ko.  11;  Goroill:  TbeolRs.  (1906),  Heft  6;  -rl-  LCBl.  (1906),  No.  42; 
König:  TbLB.  (1906),  No.  10.]|  —  1429)  Fr.  Kttobler,  D.  SteU.  d.  Fropbeten  Jesaia 
s.  Politik  eeinerZeiL  TttbisgeD,  Mobr.  XII,  57  S.  M.  1,60  M.  —  14S0)  W.  BaUeDiperger, 
D.  meeaiaD.-apokal.  Hoffn.  d.  Jodeotnms.  8.  Ausg.,  1.  Hälfte.  Strafsbarg,  TrttbDer.  1908.  XII, 
240  S.  M.  4.  —  14S1>  H.  Meltier,  D.  mese.  Weissag.:  ProtMb.  6  (1902),  S.  15—88.  •— 
14S9)  C.  ▼.  Orelli,  Messias:  RealensjklProtTheol&KirobeS  12  (1908),  728—89.  — 
14SS)  X  Bnttenwieser,  Messiab:  JewEncycl.  8  (1904).  —  14S4)  G.  A.  Barton,  On 
tbe  Jevish-Cbrisiian  Doetrine  of  tbe  preexittenoe  of  tbe  Messiab:  JouraBiblLit.  21  (1902), 
S.  78-— 91.  —  14S5)  X  Billerbeok,  Hat  d.  alte  Synagoge  e.  prilexistenten  Messias 
gekannt?:  Natbanael  19  (1908),  Heft  4f.;  21  (1905),  Heft  4f.  —  14M)  X  H.  L.  Strack, 
Hat  d.  alte  Synagoge  e.  prftexistenten  Messias  gekannt?:  ib.  21  (1905),  Heft  4-  —  14S7) 
J.  KUasner,  D.  mess.  VorstelL  d.  jttd.  Volkes  im  ZeiUlter  d.  Tannaiten.  Berlin,  Poppelauer. 
1904.  y,  121  8.  M.  2,50.  —  14S8)  Wilh.  Möller,  D.  messian.  Erwart.  d.  vorexiL 
Propheten,  angl.  e.  Protest  gegen  moderne  Textzersplitter.  GUterslob,  Bertelsmnnn.    IV,  898  S. 


1,138  i  4.     Htbrfttr.     (1903/6.)     BAADtseb. 

gegen  die  moderne  Schnle,  ihre  Arbeitsmethode  und  Resultate  Mifstrauen 
erregen  und  wendet  sich  namentlich  gegen  die  Ausscheidung  messianischer 
Stocke  aus  den  älteren  Propheten.  —  Nowack^^"®)  hat  ausgeführt:  Die 
Propheten  der  assyrischen  Periode  sind  in  erster  Linie  Yerkander  des 
Gerichts,  die  Heilsweissagung  stehe  jedenfalls  nicht  im  Zentrum  ihrer  Predigt. 

—  Marti  ^^^^)  hat  ein  klares  Bild  von  der  israelitisch-jadischen  Eschatologie 
nach  dem  AT.  vom  Standpunkt  der  literarkritischen  Schule  aus  entworfen. 

—  Eine  gute  systematische  Cbersicht  Aber  die  jüdische  Eschatologie  bis  auf 
Akiba  verdanken  wir  Volz.^^^^)  Er  gibt  zunächst  einen  literarischen  Über- 
blick, zeichnet  dann  die  Entwicklung  in  der  eschatologischen  Anschauung 
und  Stimmung  des  Judentums,  und  schildert  dann  systematisch  die  eschatolo- 
gischen Akte  und  Zustände.  Benutzt  ist  die  apokryphische  und  pseudepigraphische 
Literatur,  Philo  und  die  in  Betracht  kommende  rabbinische  Literatur.  — 

—  Bousset^^^')  schildert  den  Unterschied  zwischen  dem  ATlichen  und 
apokalyptischen  Zukunftsbilde ;  letzteres  sei  in  hohem  Grade  durch  eranische 
Einflasse  bestimmt.  —  BOklen^^^*)  gibt  eine  sehr  fleifsige  Zusammen- 
stellung von  Parallelen  zwischen  der  jüdisch-christlichen  und  persischen 
Eschatologie  nach  folgenden  Gesichtspunkten:  Tod,  Schicksal  der  Einzel- 
seele nach  dem  Tode,  Endschicksaie  der  Welt  oder  die  Eschatologie  im 
eigentlichen  Sinne,  die  eschatologisch  ausgeschmackten  Paradiessagen.  DarOber, 
wie  die  Parallelen  zu  erklären  seien,  äufsert  sich  der  Yf.  nicht  bestimmt. 
Sein  Buch  hat  den  Wert  einer  wichtigen  und  zuverlässigen  Material- 
sammlung. In  diesem  Zusammenhange  sei  auch  auf  die  Arbeiten  von 
Scheftelowitz,**")  Söderblom"")  und  Mills"*«)  vorwiesen.  —  An 
letzter  Stelle  nennen  wir  hier  das  hochwichtige  Werk  von  Grefsmann,"*^) 
das  berufen  sein  wird,  eine  gründliche  Revision  auf  dem  Gebiete  der 
eschatologischen  Forschung  herbeizuführen.  Der  Vf.  hat  es  unternommen, 
zu  zeigen,  dafs  die  ATliche  Eschatologie  mit  Vorstellungen  und  Vorstellungs- 
komplezen  mythologischer  Art  arbeitet,  die  dem  alten  Orient  seit  unvor- 
denklichen Zeiten  eigentümlich  waren,  also  kein  israelitisches  Sondergut 
darstellen.  Die  israelitische  Eschatologie  erscheint  so  als  ein,  allerdings  höchst 
eigenartiger.  Ausschnitt  aus  der  altorientalischen  Eschatologie.  Gr.  ist  ein 
Schüler  von  Gunkel,  dessen  Einflufs  man  denn  auch  an  vielen  Stellen  merkt. 
Das  Buch,  dessen  reichen  Inhalt  wir  hier  nicht  einmal  andeuten  können,  ist 
leider  nicht  ganz  gleichmäfsig  gearbeitet.  Neben  Partien,  die  bis  ins 
einzelnste  fein   ausgearbeitet  sind,  finden  sich  öfter  solche,  die  noch  nicht 


M.  6.  —  14S9)  WUb.  Nowftek,  D.  ZokuDfUhoffh.  Israels  in  d.  Assyr.  Zeit.  (Aus  d. 
Fsstsehr.  für  Holtsmann.)  TttbiDgon.  Mohr.  1902.  S.  38-69.  —  1440)  Karl  Marti,  D. 
Eraignuaa  d.  Ittzten  Zeit  naeU  d.  AT.:  OrientalStnd.  (Festscbr.  fhr  Ndldeke)  2,  8.  681—91. 
—  1441)  P.  Voll,  Jad.  Escliatologie  von  Daniel  bis  Akiba.  Tübingen,  Mobr.  1908. 
XVJ,  412.  M.  7.  ^  1442)  Wilb.  BoQseet,  D.  jttd.  Apokalyptik,  ibre  reL-gesch.  Herknnft 
u.  ibre  Bedeat.  ftlr  d.  NT.  Berlin,  Reuther  ä  Beicbard.  1908.  67  8.  M.  1.  ^  1448) 
£.  Bol  ke n ,  D.  Verwandtschaft  d.  Jttd.>cbrlstl.  n.  d.  pers.  Eschatologie.  Gditiogen,  Vandenhoeek 
&  Raprecht.  1902.  IV,  160  S.  M.  4.  —  1444)  X  J.  Scbeftelowita,  Ar.  Im  AT. 
T.  2.  Berlin,  Calvary.  1903.  64  8.  M.  2.  —  1446)  X  N.  85derblom,  Notee  sur  lee 
relations  du  judaisme  avee  le  parsisme,  k  propos  des  travauz  recente:  RHB.  84  (1908), 
S.  372/8.  —  1446)  X  Lawrence  H.  Mills,  Zaratbustra,  Philo,  tbe  Achaemenids  and 
Israel,  being  a  Treatise  upon  tbe  Antiqnity  and  Inflnence  of  tbe  Avesta.  2  T.  In  1  Bd. 
Leipzig,  Brockbana.  1905/6.  XIII,  460  S.  M.  12.  —  1447)  Hugo  Grersmann,  D. 
Urspr.  d.  israel.-jad.  Eschatologie.  (Forecb.  z.  Bei.  u.  Lit.  d.  A.  u.  NT.,  hrsg.  v.  W. 
Büusset  u.  H.  Qunkel.   Hefte.    65ttingen,  Vandenhoeek  Sc  Rnprccht.    1906.    VJII,  878  8. 
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ganz  ausgereift  erscheinen,  und  anch  solche,  die  oft  nnr  recht  lose  mit 
dem  eigentlichen  Thema  zusammenhängen.  Bas  darf  aber  den  Dank  für  das 
Ganze  nicht  schmalem.  Schmidt '*^^)  hat  eine  Besprechung  and  WArdigung 
des  Boches  von  GreJGBmann  gegeben. 

ExilUche,  nachexilUche  Zeit  Judentum,  HellenismuaM^^"^^^^) 
Matthiea*^^^  will  zeigen,  dafs  die  Jahvereligion  erst  im  Exil  die  Katar  in 
den  Kreis  der  religiösen  Betrachtung  hineingezogen  habe.  —  Ein  hervor- 
ragendes Werk  ttber  die  Religion  des  Jadentams  verdanken  wir  Boasset;^^^^) 
dasselbe  liegt  bereits  in  2.  verbesserter  und  vermehrter  Auflage  vor. 
Das  Erscheinen  der  1.  Auflage  hat  mehrere  Kontroversen  seitens  jQdischer 
Gelehrter  hervorgerufen,  von  denen  wir  die  von  Perles^***)  und  von 
Gfldemann^^*^  nennen.  Auf  die  Entgegnung  von  Perles  hat  Boasset  ^*^^} 
in  besonderer  Schrift  geantwortet.  —  Fairweather^^*^)  behandelt  die 
jQdische  Religion  und  Theologie  fttr  die  Zeit  von  20Q  vor  bis  100  n.  Chr. 
Besonders  dankenswert  ist  die  beigefOgte  Übersicht  Aber  die  Lehre  und 
Theologie,  die  Weisheit,  die  Angeloiogie  und  Dämonologie,  Anthropologie, 
meesianische  Hoffnungen  und  Eschatologie.  —  Haupt^^*')  hat  eine  neue 
Erklärung  des  Purimfestes  und  der  auf  dieses  Fest  bezQglichen  Legende  des 
Estherbuches  gegeben.  Er  läfst  das  Buch  Esther  von  einem  pers.  Juden 
ca.  130  V.  Chr.  verfafst  sein  und  sucht  zu  zeigen,  wie  sich  in  ihm  die  ge- 
schichtlichen Verhältnisse  der  damaligen  Zeit  spiegeln  (vgl.  N.  1019^.  — 
Friedländer ^^*^)   will  in  etwas  fibertreibender  Welse  griech.  Einflösse  in 


M.  10.  —  1448)  H.  Schmidt,  D.  Ursprang  d.  iaraeh-jUd.  Eichitologit:  TbeolRs.  9, 
8.  169  —  69.  —  1449)  X  C.  Siegfried  a.  Gottbeil,  HeUeDiam:  JewEneyeL  6  (1904), 
S.  385—40.  —  1450)  X  Erich  Bi  ich  off,  Jeans  n.  d.  Rebbioen.  Jean  Bergpredigt  u. 
'Himmelreieh'  in  ihrer  Unabhängigkeit  v.  Rabbiniamna  deigeatellt.  (*3  Schriften  d.  Inatit. 
jndaie.  in  Berlin.  Ko.  88.)  Leipzig,  Hinrichs.  1905.  VI,  114  S.  M.  2,20;  geb.  M.  3.  — 
1451)  X  Job.  Eachelbacher,  D.  Judentum  n.  d.  Wesen  d.  Cbrietentnma.  Vgl.  Studien» 
(sB  Schriften,  hrsg.  v.  d.  GreaeUacheft  s.  Förder.  d.  Wisaenach.  d.  Judentnma  in  Berlin.) 
BerHn,  Popp^ner.  1905.  VI,  172  S.  M.  2,50.  —  1462)  X  P.  Fiebig,  Anagew&hlte 
Misehnntrakute  in  dentaeher  Überaets.  1.  Joma,  d.  lüachnatraktat  'VeraShnungatag'. 
2.  Pirqe'aboth,  d.  Miachnatraktat  'Sprüche  d.  Väter'.  8.  Beraohotb,  d.  MlaehnalrakUt 
'Segenasprache'.  Tübingen,  Mohr.  1905/6.  VII,  84  S.;  M.  1.  VI,  48  S.;  M.  1,20.  VII, 
43  S.;  M.  1,20.  -*  145S)  X  6.  Aicher,  D.  AT.  in  d.  Miaehna.  (»  BiblStnd.,  hrsg. 
V.  Bardenhewer.  XI,  4.)  Freiburg  i/B.,  Herder.  XVII,  ISl  S.  M.  4,60.  —  1454)  X 
H.  L.  Strack,  D.  Weaen  d.  Jndeutnma.  Vortr.  (=  Schriften  d.  Inatit.  jud.  in  Berlin. 
No.  36.)  Leipzig,  Hinrieha.  IV,  44  S.  M.  0,30.  —  1455)  X  Ed.  König,  Propheten- 
ideal, Judentum  n.  Chriatentnm.  D.  Hauptproblem  d.  apätiarael.  Rel.-Geach.  erörtert. 
Leipzig,  Hinrieha.  HI,  92  S.  M.  1,40.  —  1456)  X  M.  Löwy,  D.  panlin.  Lehre  ▼. 
Gesetz  nach  ihren  Quellen:  MGWJ.  11  (1903),  Heft  7ff.;  12  (1904),  8.  268—76,  321/7, 
400—16.  —  1457)  J*  Matthien,  Jahve  u.  d.  Natur.  £.  Beitr.  z.  iarael.-Jüd.  Rel.- 
Geseh.:  ThZSchw.  20  (1908),  S.  97dr.,  189—42,  193-202.  —  1458)  Wüh.  Bouaset, 
D.  Religion  d.  Judentums  im  NTl.  Zeitalter.  2.  voUat.  nenbearbeitete  u.  vermehrte  Aufl. 
Berlin.  Benther  &  Reichard.  1906.  M.  12;  geb.  M.  18,50.  (D.  1.  Aufl.  eraehien  1908.) 
1459)  F.  Perle a,  Bonaaeta  Relig.  d.  Judentuma  im  NTl.  Zeitalter  krit  unters.  Berlin, 
Peiscr.  1908.  VI,  183  S.  M.  2,50.  —  14<0)  M.  GUdemann,  D.  Judentum  im  NTliehen 
Z«it«lter  nach  christl.  DarsteU.:  MGWJ.  11  (1903),  Heft  IflT.  —  1461)  Wilh.  Boupset, 
Tolksfrommigkeit  n.  Scbriftgelehrtentum.  Antwort  auf  H.  Perlea'  Kritik  meiner  *Relig.  d. 
Jndcnt.  im  l^Tl.  Zeitalter'.  Berlin,  Reuther  d  Beichard.  1908.  46  S.  M.  0,80.  — 
14C18)  W.  Fairweather,  Development  of  Doctrine  in  the  apoeryph.  Period:  Dietion.  of 
the  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  S.  272—808.  —  146S)  Paul  Haupt,  Purim.  Address 
delivered  at  the  annnal  Meeting  of  the  Soeiety  of  Bibl.  Literature  a.  Exegeaia,  New  York, 
27.  Des.  1905.  (=  Beitrr.  zur  Aaayriol.  6,  Heft  2.)  Leipzig,  Hinrieha.  Lex.-8<>.  58  S. 
M.  4.  ~  14M)  H.  Friedländer,  Griech.  Philoeophie  im  AT.  £.  Einl.  in  d.  Paalmen- 
o.  WeisheiUlit.    Berlin,  G.Reimer.    1904.   XX,228S.   M.  5,40.  [[Bertholet:  ThLZ.  (1906), 
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den  Psalmen,  Proverbien,  Eoheleth,  Hiob,  Sirach,  Psendosalomo  und  in  den 
Büchern  Jona  und  Ruth  feststellen.  Der  Universalismns  im  Jadentam  wird 
als  Produkt  hellenistischen  Geistes  in  Ansprach  genommen,  der  Gegensatz 
zwischen  Frommen  und  Gottlosen  wird  seiner  Entstehung  nach  aus  dem 
Zusammentreffen  der  jüdischen  Kultur  mit  der  hellenistischen  hergeleitet. 
Daran  ist  z.  T.  etwas  richtiges,  aber  der  Yf.  überspannt  und  Terallgemeinert 
richtige  Erkenntnisse  in  unerlaubter  Weise.  Es  ist  darum  zu  begrttfsen, 
dafs  Fricdländers  Aufstollungen  von  Sellin^^®^)  auf  das  richtige  Mafs 
zurückgeführt  sind.  —  Axenfelds^'^^)  Aufsatz  ist  insofern  bedeutsam,  als 
er  vielleicht  manche  Irrtümer  hinsichtlich  der  Frage  nach  der  Propaganda 
des  Judentums  beseitigt.  Er  will  namentlich  zeigen,  dafo  das  ezilische  und 
spatere  Judentum  eine  ausgesprochen  propagandistische  Tendenz  gehabt 
habe.  Böhmer ^^*^)  hat  das  gerade  in  Abrede  gestellt  und  vielmehr  nur 
eine  unwillkürliche,  unbewufste  Ausbreitungstendenz  anerkennen  wollen.  — 
Ober  die  Proselyten  liegen  wertvolle  Arbeiten  von  v.  Dobschütz^**®) 
und  Lävi^***)  vor.  —  Friedländer**'*^)  will  nachweisen,  dafs  nicht  nur 
der  jüdisch-hellenistischen,  sondern  auch  der  palästinensischen  Literatur  der 
Juden  eine  apologetische  Tendenz  eigen  gewesen  sei.  Er  gründet  seine 
Ausführungen  auf  Philo,  Josephns,  Septuaginta,  Sibyllistik,  den  griech. 
Sirach,  Sapientia,  Aristeas,  die  Jüdische  Geschichtsschreibung,  die  Zusätze 
zu  Esther  und  die  apokalyptische  Literatur.  Beachtung  verdienen  seine 
Ausführungen  über  Pharisäer  und  Sadduzäer.  Der  Gegensatz  zwischen 
beiden  werde  oft  überschätzt.  Viel  wichtiger  sei  der  Gegensatz  zwischen 
dem  hellenistischen  oder  Diasporajudentum  und  dem  palästinensischen  oder 
pharisäischen  Judentume  gewesen.  —  Cber  die  Sadduzäer  hat  Hölscher^^^^) 
ausführlich  gehandelt.  Elbogens^^^^  Schrift  über  die  Pharisäer  ist  im 
Tone  einer  geharnischten  Apologie  gehalten  und  namentlich  gegen  die  Be- 
urteilung der  Pharisäer  seitens  protestantischer  Theologen  (Schürer,  Bousset, 
Pfleiderer)  gerichtet.  —  Moffat**'*)  zeigt  an  den  Psalmen  Salomos,  dafs 
die  vorchristliche  jüdische  Frömmigkeit  und  Sittlichkeit  sich  günstiger  darstelle 
als  nach  der  NTlichen  Schilderung,  die  immer  nur  die  Auswüchse  der 
pharisäischen  Richtung  im  Auge  habe.  Auf  die  Religion  des  Judentums, 
speziell  in  der  Zeit  Jesu,  beziehen  sich  die  Arbeiten  von  Hollmann, ^^^^) 
Oort,**'*)  Geffcken**'«)  und  Friedländer."")     Letzterer  hat  sich  die 


Ko.  l.]|  —  1465)  E.  8 ellin,  D.  Sparen  grieoh.  Philosophie  im  AT.  Leipsig,  Deichert. 
1905.  82  8.  M.  0,60.  [[Bertbolet:  ThLZ.  (1906),  No.  l.]|  —  1466)  K.  Azenfeld, 
D.  jUd.  Propoganda  aU  Vorlloferin  u.  Wegbereiterin  d.  urohrisll.  Miesion:  Missions- 
wissenseh.  Stndien  (FesUohr.  fUr  Wameek).  Berlin,  Warneek.  1904.  80  S.  —  1467) 
Jal.  Böhmer,  D.  Mission  u.  d.  AT.:  Studierstobe  2  (1904),  S.  4—29.  —  1468)  X 
£.  V.  Dobschttts,  Proselyten:  RealenzjklProtTheol&Kirehe'  16  (1905),  8.  112—28.  — 
1469)  X  J.  Ldvi,  Le  pros%tisme  jaif:  r£j.  50  (1905),  8.  1/9.  —  1470)  Mor. 
Friedender ,  Gesch.  d.  JUd.  Apologetik  als  Vorgesch.  d.  Christentums.  Zürich,  Schmidt. 
1908.  XVI,  494  8.  M.  8.  —  1471)  X  Q.  Uolscher,  D.  Sadduzllismus.  £.  krit. 
Untersncfa.  z,  späteren  jUd.  Religionsgesoh.  Leipzig,  Hinrichs.  IV,  116  8.  Bf.  2,80.  — 
1472)  J.  £1  bogen,  D.  Religionsanschauangen  d.  Pharisäer.  Berlin,  Poppelauer.  1904. 
88  8.  M.  8.  pölscher:  ThLBl.  (1904),  No.  84.]|  —  1478)  James  Moffat.  The 
Righteonsness  of  the  Scribes  a.  Pharisees:  Expository  Times  18  (1902),  8.  201/6.  — 
1474)  X  Georg  Hollmann,  Welche  Relig.  hatten  d.  Juden,  als  Jesus  auftrat?  (=  Reli- 
gionsgesehichtl.  Volksbücher.  I,  Heft  7.)  Halle,  Gebaner-Schwetsehke.  1905.  IV,  88  8. 
M.  0,40.  —  1475)  X  H.  Oort,  Wat  geloofden  de  jooden  in  den  tijd  van  Jezus? 
(»  Gesehriften  uitgeg.  vanwege  d.  Nederl.  Protestantenbond.)  Assen,  Hansma.  4^  77  S. 
Fr.  0,50.  —  1476)    Johs.  Geffcken,   Aus  d.  Werdeseit  d.  Christentums.    (»  Natur  u. 
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Aufgabe  gestellt,  den  religiösen  Bewegnngeu,  die  im  Zeitalter  Jesu  das 
Jndentom  Palästinas  und  der  griech.  Diaspora  beherrschten,  nachzugehen 
and  zu  zeigen,  inwieweit  sie  der  kommenden  Weltreligion  den  Pfad  bereiteten 
oder  sich  ihr  hemmend  entgegenstellten  and  dadurch  die  Entladung  latent  ge- 
legener Kräfte  beschleunigten.  Der  Yf.  behandelt  zunächst  das  palästinensische 
Judentum  mit  den  Untertiteln:  die  apokalyptische  Bewegung,  die  religiösen 
Bewegungen  im  Landvolk,  die  essenische  Bewegung,  der  Minäismus;  dann  das 
hellenistische  Judentum  unter  den  Gesichtspunkten:  der  jadische  Hellenismus, 
seine  Lehre,  das  Leben  im  Geiste  des  jadischen  Hellenismus,  die  sibyllinische 
Weisheit,  Jesus,  die  Botschaft  des  Paulus.  Von  Geffckens  Schrift  kommen 
namentlich  die  ausgezeichneten  Abschnitte  ttber  die  Apokalypsen  und  die 
Sibylla  (S.  97 — ^31,  S.  31 — 49)  in  Betracht.  Kurz  zu  nennen  sind  in  diesem 
Zusammenhange  auch  die  Schriften  und  Aufsätze  von  Klostermann  ^^^^) 
Gräfe**'*)  und  Fiebig.^*»<>)  —  Bttchler^***)  will  beweisen,  dafs  die 
subtilen  Reinheitsgesetze  des  Judenturas  nicht  für  die  Laien,  sondern  nur 
fflr  die  Priester  gegolten  hätten,  und  dafs  sie  auch  nicht  schon  zur  Zeit 
Jesu,  sondern  erst  im  2.  Jh.  n.  Chr.  in  Galiläa  aus  besonderen  historischen 
Anlässen  und  mit  Rttcksicht  auf  den  dortigen  Am-haarez  so  streng  aus- 
gebildet worden  seien.  Gegen  diese  Auffassung  protestieren  aber  die  richtig 
verstandenen  Quellen.  Wertvoll  bleibt  das  Buch  aber  immer  durch  die 
erschöpfende  und  sorgfältige  Mitteilung  des  Materials.  —  Kraufs^*^^  zeigt, 
dafs  das  jodische  Apostolat  eine  ständige  Einrichtung  der  rabbinischen  Ära 
von  spätnachezilischer  Zeit  an  bis  Hadrian  gewesen  ist.  Aufgabe  der 
Apostel  war,  den  jüdischen  Gemeinden  Rundschreiben  zu  aberbringen,  zu 
predigen  und  zu  unterrichten,  die  Disziplinargewalt  in  der  Diaspora  auszu- 
üben und  Kollekten  für  den  Unterhalt  der  Rabbiner  einzusammeln.  Danach 
besteht  also  eine  nahe  Verwandtschaft  zwischen  dem  jüdischen  und  dem 
christlichen  Apostolat.  Yogelstein^^^*)  hat  wesentlich  über  die  Aus- 
führungen von  Kraufs  referiert.  —  Treitel^^^^)  hat  Philos  Bedeutung  für 
die  Entwicklung  des  Judentums  zur  universalen  Religion  und  Kulturform  zu 
würdigen  versucht.  —  Über  die  Religion  der  Samaritaner  hat  Barton ^^*^) 
gebandelt.  —  Zum  Schluls  seien  noch  einige  Arbeiten  über  Sekten  erwähnt. 
Gantier '^**)  hat  die  Rekhabiten  als  zwar  einseitige  und  beschränkte,  aber  im 
,  Grunde  doch  nicht  unsympathische  religiöse  Eiferer  geschildert.  —  Plooij  *^^^ 


GeietMwelt.  Bd.  64.)  Leipzig,  Teubner.  1904.  VI,  185  S.  H.  1;  geb.  M.  1,25.  — 
1497)  M.  FriedUnder,  D.  relig.  Beweg,  innerbalb  d.  JndeDtttmi  im  Zeitalter  Jesu. 
Berlin,  0.  Reimer.  1905.  XXX,  880  S.  M.  7.  |[SohUrer:  ThLZ.  (1906),  No.  6.]|  — 
1478)    Erioh    KloBtermann,    Jesu    Stell,    x.   AT.     E.   Versueb.     Vortrag,   geh.    auf   d. 

4.  UndeskirehL-wissenseb.  (16.  theol.)  Koofereni  sn  Kiel  am  7.  Juli  1904.  Kiel,  Cordet. 
1904.  28  S.  |[Walter:  TbLBl  (1906),  Ko.  44.]|  ~  1479)  Ed.  Gräfe,  D.  Urcbristen- 
tarn  D.  d.  AT.  Bektormterede.  Tübingen,  Mohr.  48  S.  M.  1.  —  1480)  P-  F  leb  ig, 
Jftd.  Gebete  n.  d.  VaternnBer:  CbrietlWelt  (1906),  S.  947/9,  961/9.  —  1481)  A. 
Blieb  1er,  D.  galil&iiehe  *Am-ba-'Are9  d.  2.  Jb.  Beitrr.  z.  inneren  Geseb.  d.  palSstinens. 
Jiident.  in  d.  ereten  2  Jb.  Wien,  Holder.  888  S.  M.  6.  |[Scbttrer:  ThLZ.  (1906), 
llo.  18.)  —  1482)  S.  Kranfe,  D.  Jttd.  Apostel:  JQR.  17  (1905),  S.  870—88.  —  1488) 
H.  Yogeletein,    D.  Entsteh,    n.  Entwiekl.   d.  Apoetolats  im  Jndent.:  MGWJ.   13  (1905), 

5.  427^49.  -^  1484)  L.  Treitely  D.  religionsgeseb.  n.  iKnltargeieb.  Stellg.  Pbiloi: 
ThScK.  77  (190^)i  S-  880—401.  —  1486)  X  W.  E.  Barton,  The  Bist.  a.  Religion  of 
tbe  S&maritane  bj  Jaoob,  eon  of  Aaron,  higb  priest  of  tbe  Samaritans:  BiblSaora  (1906), 
S.  885—426.  —  1486)  Luc.  Gantier,  A  propos  des  R^abitef.  Un  ebapitre  de  Tbist. 
rellgienee  d'IsraCl  devant  l'exU:  LibCbr^t.  (15.  Jani  1901).  —  1487)  Dan.  Plooij,  De 
bronnen  vor  onxe  Kennis  van  de  Eesenen.    Leiden,  van  Breda  Vriesman.    1902.   X,  185  S. 
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hat  die  Essenerqoellen  einer  neuen  und  gründlichen  Prttfang  unterzogen. 
Geschichtlichen  Wert  haben  nach  ihm  nur  die  Berichte  heidnischer  und 
jüdischer  Schriftsteller  (Josephus,  Philo,  Plinius,  Solinns,  Dio).  Stapfer '^^®) 
meint,  daJjB  die  Ursprünge  des  Essenismus  mit  Sicherheit  nicht  mehr  aufsu- 
hellen  sein  würden.  Mittwoch ^^^^)  will  die  Bezeichnung  ^Essener*  durch 
^Verschwiegene'  deuten  auf  Grund  einer  Mischnasteile.  Vgl.  dazu  auch 
Nestle. ^^*^)  —  In  das  Gebiet  der  biblischen  Theologie  des  AT.  gehören 
folgende  Arbeiten.  Davidson  ^^^^)  hat  eine  biblische  Theologie  in  der 
Form  einer  biblischen  Dogmatik  unter  den  üblichen  Gesichtspunkten: 
Theologie,  Anthropologie,  Soteriologie,  Eschatologie  geschrieben.  Trotz 
mancher  Künstlichkeiten  und  Gezwungenheiten  verdient  das  Werk  warme 
Empfehlung,  denn  die  meist  übliche  historische  Betrachtung  zeigt  uns  die 
Dinge  in  stetem  Flufs  und  läfst  das,  was  wirklich  geworden  ist,  nicht  deut- 
lieh  und  klar  genug  erkennen.  —  Streatfeild^^^*)  zeigt,  wie  der  auch  in 
heidnischen  Religionen  vorkommende,  aber  hier  mehr  physisch  gefaTste  Be- 
griff der  Vaterschaft  Gottes  in  der  Religion  Israels  eine  Umbiegung  nadi 
4ier  religiös-ethischen  Seite  hin  erfahren  und  wie  dieser  Begriff  hier  seine 
besondere  Geschichte  gehabt  bat.  Zuerst  habe  Jahve  als  Vater  des  Volkes 
gegolten,  später  hätten  auch  die  frommen  Individuen  in  Jahve  ihren  Vater 
gesehen.  —  Addis  ^^^')  gibt  eine  wertvolle  Untersuchung  über  den  Begriff 
der  Gerechtigkeit  im  AT.  Er  behandelt  die  termini  für  Gerechtigkeit,  die 
Geschichte  des  Begriffs,  den  forensischen,  den  ethischen  und  theokratischen 
Sinn,  die  individuelle  Gerechtigkeit,  Rechtfertigung  von  Sünde,  Ver- 
söhnung. —  Böhm  er  ^^^^)  will  die  Idee  von  Jahve  als  König  in  ihren 
verschiedenen  Entwicklungsstufen  und  Schattierungen  im  AT.  beschreiben. 
Er  unterscheidet  dabei  3  Epochen:  von  den  Ursprüngen  bis  auf  David, 
von  David  bis  auf  Deuterojesajas,  von  Deuterojesajas  bis  auf  Daniel  — 
Schmidt  ^^^^)  hat  in  förderlicher  Weise  über  den  Gebrauch  des  Titels 
«Menschensohn'  gehandelt.  —  Köberle^^^®)  hat  die  Vorstellungen  von 
Sünde  und  Gnade  im  alten  Israel,  in  der  Zeit  der  grofsen  Propheten,  im 
älteren  Judentum  und  im  späteren  Judentum  behandelt.  Die  alte  Zeit 
kommt  verhältnismäfsig  kurz  weg.  Es  ist  darum  dankbar  zu  begrüfsen, 
4ars  Ben ne Witz ^'^^  der  Sünde  im  alten  Israel  eine  besondere  Mono- 
graphie gewidmet  hat.  Der  Vf.  steht  in  literarkritischer  Beziehung  auf 
dem  Boden  der  Wellhausenschen  Schule,  teilt  aber  nicht  die  religions- 
geschichtlichen Anschauungen  derselben,  sofern  er  auch  für  die  vor- 
prophetisehe  Zeit  eine  tiefere  Erfassung  des  Sündenbegriffs  in  Anspruch 
nimmt,  als  jene  Schule  im  allgemeinen  zugestehen  will.  Das  Buch  ist  etwas 
breit  angelegt;   einen  grofsen  Raum  nehmen  die  Auseinandersetzungen  mit 


(Vgl.  aneh:  TheolStndien  28  [1905],  Heft  4.)  -<  1488)  B-  Stapfer,  Lee  origines  de 
rEsstfnisme:  RThPh.  85  (1902),  8.  885—98.  ~  1498)  E.  Mittwoch,  D.  Etymologie 
d.  Namens  EBSäer:  ZAesyr.  17  (1908),  S.  75—82.  -^  1490)  X  Eberh.  Kettle,  Z.  Kamen 
4.  EtBfter:  ZecbrNTlWIss.  4  (1908),  S.  848.  —  1491)  A.  B.  Davidson,  The  Theology  of  the 
OT.:  £d  by  S.  D.  F.  Sslmond.  Edinburgh,  Claik.  1904.  XI,  558  8.  sh.  12.  —  149S) 
O.  8.  Streatfield,  Fatherhood  of  Good;  a  stady  in  spiritoal  evolution:  Fzp.  6.  Ser.,  8 
(1908),  8.  24—40.  —  149S)  W.  E.  Addis,  Bight,  Bighteoaeness :  EneyclBibl.  4  (1908), 
8.  4102—10.  —  1494)  Jnl.  Boehmer,  D.  ATliehe  Unterban  d.  Beiches  Gottes.  Laipsig, 
Hinriehs.  1902.  VI,  286  8.  M.  4,50;  geb.  M.  5,50.  —  1496)  N.  Schmidt,  8on  of 
God.  SonofMant  BneyoiBibl.  4(1908),  8.4690/5,  4705  —  18.  —  1496)  Just.  Köberle, 
8finde  u.  Gnade  im  reUg.  Leben  d.  Vollces  Israel  bis  anf  Christum.  £.  Gesoh.  d.  Torohristi. 
Heilsbewnfstseins.   Mttnchen,  Beek.    1905.    VUI,  685  8.    M.  12.  ^  1497)  F.  Bennewits, 
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abweichenden  Ansichten,  die  in  extenso  vorgetragen  werden,  ein.  Stftrk^^*") 
behandelt  die  Yorstellangen  von  SOnde  and  Gnade  speziell  für  die  Zeit  des 
älteren  Judentums  mit  besonderer  Berflcksichtigong  der  sog.  Bafspsalmen. 
Nach  einer  Erörterung  ttber  die  Quellen  schildert  er  zunächst  die  jüdische 
Durchschnittsfrömmigkeit,  beschreibt  dann  die  fortschreitende  Vertiefung  des 
Sünden-  und  Gnadenbewufstseins  und  behandelt  zuletzt  die  Stellung  der 
Frommen  zum  Kultus.  Beigegeben  sind  aufser  wertvollen  Anmerkungen 
zwei  Anhänge.  Der  erste  bezieht  sich  auf  den  Text  der  sog*  Bufspsalmen  und 
enthält  eine  Gbersetzung  derselben  mit  erläuternden  Bemerkungen.  Der 
zweite  bietet  einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  kirchlichen  Bufspsalmen. 
In  diesem  Zusammenhange  verdienen  auch  die  Arbeiten  von  Kirchner  ^^*^ 
und  von  Eerdmans^^^^)  Erwähnung«  Letzterer  behandelt  im  Anschlufs 
an  die  Dekalogstreitigkeiten  (vgl.  No.  976ff.)  die  Frage,  ob  das  AT.  auch 
Gedankensünden  kenne.  —  Herrmann^'^^^)  hat  zu  zeigen  versucht,  wie  in 
dem  Begriff  'Kipper*,  der  einen  der  Hauptbegriffe  der  priesterli<^en  Gesetz- 
gebung bildet,  sehr  verschiedene  Entwicklnngslinien  zusammenlaufen,  von 
denen  die  eine  vom  ursemitischen  Heidentume  aus  zu  der  Blutverwendung 
in  der  jüngsten  Pentateuchquelle  P  führt.  Vgl.  hierzu  auch  die  Abhandlung 
von  Smith. ^^^^  —  Kluge ^^^^)  hat  von  Lamprechtschen  Geschichtstheorien 
ausgehend  das  Priestertum  als  Produkt  realer  Yerhältnisse  aufzufassen  ge- 
sucht. Für  den  ATlichen  Teil  ist  es  ihm  besonders  auf  den  Nachweis  an- 
gekommen, daüs  das  Priestertum  eine  Volksinstitution  von  rein  stell- 
vertretendem Charakter  sei.  Der  Vf.  hat  das  in  4  Punkten  ausgeführt. 
Im  NTlichen  Teil  handelte  es  sich  ihm  um  das  Verständnis  des  Hohe- 
priestertums  Christi  aus  der  Anschauung  des  Urchristentums  heraus  und  um  die 
Entwicklung  der  Idee  vom  allgemeinen  Priestertume.  —  Peake^^^^)  hat 
das  Problem  des  Leidens  im  AT.  behandelt.  Das  Material  bietet  ihm  die 
ATliche  Literatur  seit  Josias  Reform:  Habakuk,  Jeremia,  Ezechiel,  Deutero- 
Jesajas  mit  den  Ebed-Jahve-Stücken,  die  sehr  ausführlich  behandelt  sind, 
Psl.  87,  49,  TB,  Jes.  24/7,  Daniel  und  Koheleth.  Eine  Lösung  des  Problems 
bietet  das  AT.  nicht,  denn  es  komme  nicht  über  ein  ^dennoch'  hinaus,  erst 
im  Christentum  sei  das  Problem  durch  Erkenntnis  der  Liebe  Gottes  gelöst. 
Hier  ist  auch  Köberle^^^^)  zu  nennen,  dessen  Schrift  insbesondere  als 
Einführung  in  das  Buch  Hieb  gemeint  ist.  —  Didiot^*^^^)  hat  von  der 
Rolle  gehandelt,  die  der  'Arme'  im  AT.  und  IJT.  spielt:  die  Gesetzgebung 
des  Armen,  das  Drama  des  Armen  (Hieb),  der  Psalter  des  Armen,  die 
Philosophie   des    Armen,    die   Theologie    des   Armen,    die   Soziologie    des 

D.  Sande  im  alten  Israel.  Leipaig,  Deichert.  1907.  XII,  271  S.  M.  6.  —  1498)  W. 
Stärk,  SUDde  n.  Gnade  in  d.  Vorttell.  d.  ftlteren  Jndentumt,  bes.  d.  Diobter  d.  sog. 
Bafspsalmen.  E.  bibl.-theoL  Studie.  Tübingen,  Mohr.  1906.  III,  15  S.  M.  1,60.  — 
1M9)  V.  Kirchner,  Subjekt  n.  Weaen  d.  Sttndenvergeb.,  bes.  avf  d.  frühesten  Religions- 
stnfe  leraels:  ThStK.  7S  (1905),  S.  16S— SS.  —  1500)  B.  D.  Esrdmans,  De  gedachte- 
nmd«  in  hat  CT.:  ThT.  89  (1906),  S.  807—24.  —  1601)  Joh.  Herrmann,  D.  Idee 
d.  Sahne  im  AT.  S.  untersuch,  ttber  0ebraneh  u.  Bedeut  d.  WorUs  Kipper.  Leipsig, 
Hiarieba.  1905.  Vm,  112  S.  M.  8,50;  geb.  M.  4,60.  —  150S)  H.  P.  Smith,  The 
CT.  Theory  of  Atonement:  AmerJoumSemitLangLit.  (1906),  Qeft  4.  —  1608)  O.  Kluge, 
D.  Idee  d.  Frieetertoma  in  Israel-Jada  u.  im  Urchristentum.  B.  religionsgeseh.  u.  bibl.- 
theoL  Yersueh.  Leipzig,  Deichert  YlII,  67  S.  M.  1,60.  —  1604)  A.  S.  Peake,  The 
Probtom  of  Suffering  in  the  OT.  London,  Bryant.  1904.  XY,  197  S.  —  1606)  Just. 
K5berle,  D.  Bltsel  d.  Leidena.  S.  BinfUhr.  in  d.  Buch  Hieb.  (=  BibL  Zeit*  n.  Streit- 
fragen. I,  Heft  1.)  Gr..Liohterfelde,  Runge.  1906.  82  S.  M.  0,50.  -^  1606)  J* 
Didiot,    Lo    pauvre    daus    U    Bible.     Paris,    Desdde.     1904.     16^     186   S.     Fr.  1.    ^ 
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Armen.  Die  Kritik  hat  ausgesetzt,  dafs  der  Begriff  des  'Armen'  nicht  scharf 
genug  gefaüst  sei.  —  Guttmacher^^^^  konstatiert,  dafs  der  Grundton  des 
AT.  optimistisch  sei  und  dafs  die  Erklärung  dafar  in  dem  ATlichen  Gottes- 
glauhen  liege.  Freilich  fehle  es  nicht  an  pessimistischen  Zügen.  Im  An- 
hange wird  Aber  Koheleth  gehandelt.  —  W aller ^^^^)  hat  die  biblischea 
Anschauungen  von  der  Seele  statistisch  zusammengestellt  und  bearbeitet.  — 
Charles ^^^^  handelt  von  der  Hoffnung  der  Nation  auf  ein  Wiederaufleben 
in  der  Messiaszeit  und  von  der  Hoffnung  des  einzelnen  auf  Fortezistenz. 
Letztere  beruhe  nicht  auf  metaphysischer  Spekulation,  sondern  auf  innerer 
•Nötigung  des  Gemüts.  Indem  die  Hoffnung  des  Individuums  mit  der 
nationalen  Hoffnung  sich  verbunden  habe,  sei  die  Hoffnung  auf  eine  Teil- 
nahme am  Messiasreiche  vermittelst  leiblicher  Auferstehung  entstanden. 
Ober  die  Hoffnung  auf  ein  Leben  nach  dem  Tode  haben  noch  gehandelt 
Aubert,"!^  Lods,^*^")  Volck,"^«)  Roux^"»)  und  Bertheau.^*!*) 
Ober  religionsgeschichtliche  Materien  s.  auch  unter  Sakralaltertümer. 


§7. 
Perser. 

E.  Wilhelm. 

(Termuidtea  in  anderen  S|  ■.  ^Hnndbaeh*  8.  28.) 

Das  Jahr  1906  hat  mehrere  Schriften  gebracht,  die  sich  mit  der 
Oeschichte  und  Geographie  Alt'  und  Neu-lrans  beschäftigen. 
Obenan  steht  das  treffliche  Handbuch  von  Pr&sek,^)  das  auf  grflndlichem 
Studium,  Verwertung  aller  bis  in  die  jüngste  Zeit  zugänglich  gemachten 
Quellen   und  liebevoller   y.ersenknng  in   das  gewaltige  Gebiet  beruht.  — 


1607)  A,  Gnttmftohtr,  OpUmism  a.  Pessimisni  io  tht  0.  •.  NT.  Baltimore,  Friedaa- 
wald.  1908.  S66  8.  |  1,60.  —  1508)  0.  \7aller,  Biblieal  Viaw  of  Soal.  London, 
Longmane  d  Green.  1904.  XIY,  170  S.  7  eh.  6  d.  —  1609)  R.  H.  Charlee,  Rise 
a.  Development  in  lerael  of  the  Belief  in  a  fatnre  Lifai  Ezp.  6.  Ser.,  7  (1908),  S.  49—64. 
—  1510)  X  L.  Aabert,  U  via  aprte  U  mort  ehez  les  leiatflitas:  RTliPli.  86  (1902), 
S.  140-78.  —  1511)  X  A.  Lods,  Lee  lera^itas  eroyaieni-Ut  k  U  vie  fntuia?  Dole, 
Girardi  &  Andebret.  1904.  89  8.  |[Bertliolet:  ThLZ.  (1906),  8.  888.]|  (S.-A.  aas: 
BevChriet.  [1904].)  —  1518)  X  W.  Volck,  D.  Tod  a.  d.  Fortdauer  naoli  d.  Tod  anf 
Orand  d.  Lehre  d.  AT.:  AELKZ.  (1904),  No.  27/9.  —  151t)  X  F.  Ronx,  Eeeai  ear  U 
vie  apröa  la  mort  ehe«  lee  lera^ites.  Thöte.  Genf.  1904.  196  8.  -^  1514)  X  E. 
Bertheau,  D.  ATliche  AnfarsUhangihoffhnng.  Hannover,  Feeieha.  1906.  81  8.  M.  0,40. 
1)  J.  y.  Vrii^k,  Gaseh.  d.  Meder  n.  Perser  bia  s.  makedon.  Erober.    Bd.  1:  Geech. 

d.  Meder  u.  d.  Reiohes  d.  Lftnder.  (=  HandbQeher  d.  alten  Gaseh.  I.  6.)  Gotha,  Frladr. 
Andreas  Perthes.  XU,  282  6.  M.  7.  |[C.  Fries:  NPhRs.  (1907),  8.  6/6  (sehr  anerk.).]| 
(Bd.  1  behandelt  d.  Geseh.  d.  ar.  Iranier  n.  ihrer  Nachbarn  v.  d.  ältest.  hist.  baglaobigten 
BegebenheiUn  an  bis  z.  Tode  d.  Kambysas  [622  v.  Chr.].    D.  grofsartige  Versuch  d.  Kyros, 

e.  Art  ^Vereinigte  SUaten  Vordarasiens',  d.  'Reieh  d.  Lftnder',  zn  bilden,  wird  genauer  dar- 
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Der  Parse  Pallonjee^)  unternimmt  es,  eine  Geschichte  Persiens  von  dej» 
ältesten  prähistorischen  Zeiten  Ms  znr  Erohernng  Persiens  dnrch  die  Araber 
vom  morgenländischen  Standpunkt  ans  anter  Berflcksichtignng  der  neueren 
Forschungen  darzustellen«  —  Eershasp')  hebt  über  Gebühr  die  Vorzüge 
der  alten  Iranier  g^enüber  Griechen  und  Römer  hervor  und  sucht  namentlich 
die  Ghristenverfolgungen  unter  Khosru  L  (Naushirwan  531 — 97)  zu  ent- 
schuldigen. —  Gray^)  handelt  nach  Sidrä  Rabbä  über  die  Könige  des 
ältesten  Iran;  Wilson^)  gibt  eine  Liste  der  altpers,  Könige,  wie  sie  im 
AT.  und  den  assyr.^babylon.  Ischrn.  sich  finden.  —  Die  Kyrossage  be- 
handeln Lefsmann*)  und  Hüsing,^  der  seine  sehr  verdienstlichen  Unter- 
suchungen abgeschlossen  und  unter  mannigfachen  Verbesserungen  in  einem 
Bande  vereinigt  hat,  —  Wells ^)  spricht  über  einen  pers.  Freund  Herodots, 
über  Zopyrus,  den  Sohn  des  Megabazua,  Radet*)  über  die  Stelle  bei 
Herodot,  an  der  die  Verwaltungsbezirke  des  Perserreiches  aufgezählt 
werden  (TV.  87).  —  V ollbrecht ^^)  schätzt  die  Anabasis  Xenophons  als 
Geschichtsquelle  gering  ein,  doch  hebt  er  die  Klarheit  hervor,  mit  welcher 
die  militärischen  Operationen  dargestellt  werden,  die  Anschaulichkeit,  mit 
der  Geist  und  Leben  im  Söldnerheere  geschildert,  die  asiatischen  und 
per».  Zustände  besprochen,  die  Sitten  der  Völkerschaften  gezeichnet  werden. 
—  V.  Mafs^^}  gibt  einen  Einblick  in  die  Arbeitsweise  des  Ephoros^ 
indem  er  die  Quellen  nachforscht,  welche  Ephoros  neben  Herodot  und 
Thukydides  benutzt  hat.  Es  zeigt  sich,  dafs  die  xctvaßaaig  fast  vollständig 
auf  Xenophon  zurückgeht,  während  bei  der  Darstellung  der  ävaßaaig^  der 
Schlacht  und  einiger  Partien  im  1.  Teile  des  Rückzugs  zwei  Überlieferungen 
nebeneinander  benutzt  sind,  nämlich  die  griech.  Anabasisrelaüon  und  eine 
Quelle  zur  griech.  Geschichte,  die  sich  in  der  Hauptsache  mit  Kiesias 
identifizieren  lädst.  Die  Verarbeitung  beider  Quellen  läfst  sich  genau  verfolgen. 
Neben  der  ävdßaaig  hat  Ephoros  auch  die  Hellenika  herangezogen.  — 
Keller  ^')  hat  von  neuem  die  Quellen  für  die  Geschichte  Alezanders  des  Grofsen 


gtsUUt.)  ~  8)  Jamsh«4je«  PalloDJt «,  Th«  Hut.  of  th«  Bisa  &  Fall  of  tht  Parte«  Empir«. 
ToL  1,  Part  1  (Gnj.).  Bombay.  IT,  882  8.  (Mit  Porirätt  y.  Thomas  Hydt,  William 
Jonaa,  Bogtoa  Bumonf,  Fr.  Wioditebmaiin,  CbristiaD  LatMD.) —  S)P.  Karsbatp,  Stndias 
in  andent  Partian  Hiat.  London,  Kagan  Paul,  Trancb,  Trfibntr  &  Co.  1906.  186  S. 
|[D.  E.  Boavet:  RQQ.  (Okt.  1906),  S.  649—50.  (obna  Wert).]|  —  4)  L.  H.  Gray,  Tba 
kings  of  aarly  IrSn  aecording  to  tbe  SidrS  BabbS:  ZAstyr.  (Jnli  1906).  —  5)  R-  !>•  Wilson, 
Boyal  Titles  in  Antiqnity:  An  Essay  in  Criticism:  PrincetonTbaolBeT.  2  (1904),  S.  867—82. 
—  #)  Hainr.  Lafsmann,  D.  Kyrossaga  in  Bnropa:  Wissensebaftl.  Baitrr.  i.  JB.  Ubar  d. 
Stadt.  Baalaehala  zu  Cbarlottanburg,  1906.  50  S.  |[F.  Bork:  OriantalLit.  9,  8.  594/8  (anerk.).]| 
(Fllr  d.  Mythologan  dttrfia  d.  aingehanda  Bahandl.  d.  Logsage  wohl  d.  Wiabtigsta  sain.  Es 
ist  azataanHeh,  wia  garada  diese  nordwtstl.  Überliefer.  s.  ind.-iran.  stimmt  u.  so  manebes 
•rat  varstladl.  maeht,  waa  Httsing  ttber  Tretana  n.  Aiiidahaka  aasgefUbrt  hatte.)  — 
7)  6.  HUsing,  Boitrr.  s.  Kyrossage.  Yerbeas.  n.  verm.  S,-A.  aas  d.  OrientalLitZg. 
1908/6.  BarUn,  Wolf  Peiser  Verlag.  XII,  169  8.  (No.  14  enth.  e.  Naebtrag  so  H.  Lessmanns 
Schrift,  8.  129—46.  Vgl.  JBG.  28,  I,  1^5^)  —  8)  Wells,  A  Persian  friend  of  Herodotns: 
an.  XX,  7,  8.  864.  (Vortrag  in  d.  Oxford  Pbilologieal  Society  [Mai  1906],  wie  F.  W.  HaU 
berichtet.)  —  9)  Giorgio  Radet,  Snr  le  passage  d'H^rodote  relatif  aus  dirisions  administratives 
da  I'ampire  perse:  Atti  d.  Congresso  Intern,  di  sdenee  stör.  Vol.  2,  p.  49 — 52.  Roma, 
Tipogr.  d.  B.  Aee.  d.  Lineei.  1905.  —  10)  Wilhelm  Voll  brecht.  Über  d.  Wert  v.  Xenophons 
Anabaais  als  Geschichtsquelle.  (Festsohr.  d.  48.  Versamml.  deutsch.  Philolog.  u.  Schulmänner 
in  Hamburg,  dargebracht  v.  d.  Lehrerkolleg,  d.  Kgl.  Christianeums  su  Altena.  8. 55 — T2,  Altana, 
H.  Gehrieke.  1905.  (Vgl.  DLZ.  [1906],  S.  1068.)  —  H)  A.  t.  Mafs,  Untersuch,  aber 
Ephoros:  RhHus.  61,  8,  8.  360—407.  (Vgl.  WSKPh.  [1907].  8.  40.)  —  1%)  E.  Keller, 
Alexander  d.  Gr.  nach  d.  Schlacht  bei  Issos  bis  su  s.  Rückkehr  nach  Ägypten.  {[CWinkelsesser; 
JakiesbetlahU  der  OeseUektswlsseasehaft.    190&    L  10 
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gnrflndlich  geprüft.  —  Smiths'**}  Studie  beruht  auf  sorgfältigem  Stndiam 
indo-parthischer  Mfinzen.  —  In  der  Festschrift  fdr  Th.  NOldeke^')  handelt 
Gardthansen'*)  aber  die  Parther  in  griech.*rOm.  Ischm.  —  Die  von 
Pereira'^)  herausgegebene  äthiopische  Übersetzung  einer  von  dem  Über- 
setzer dem  Jacob  von  Nisibia  falschlich  zugeschriebenen  Predigt  des 
Aphraates  bezieht  sich  auf  die  Belagerung  von  Nisibis  durch  Shapur  I. 
i.  J.  868.  —  Sauerbrei'*)  hält  Prokops  von  Caesarea  Erzählung  (I,  2,1) 
fflr  eine  Fabel,  dafs  der  pers.  König  Jazdegerd  nach  dem  Tode  des 
Arkadios  dem  Theodoaius  den  Kaiserthron  gesichert  habe,  indem  er  die 
Yormundtschaft  zu  übernehmen  versprach  und  mit  Krieg  drohte,  wenn  man 
dem  jungen  Kaiser  nach  dem  Leben  trachte.  J.  Haury'^  bekämpft 
Sauerbreis  Annahme.  —  Beveridge'®)  setzt  seine  Obersetzung  des  wichtigen 
Akbarnäma  fort.  —  Über  Akbars  Politik  in  Religionsfragen  und  Aber 
dessen  Tod  schreibt  Karkaria.'*"*')  —  Über  die  Geschichte  AfffluiniHaiu*^ 
belehrt  uns  Muhammed  Susaina^*)  Werk. 

Zu  den  geographischen  Arbeiten,  welche  in  enger  Beziehung  zur 
Oesehiehte  stehen,  gehören  die  von  Bardi,*^)  Ebersolt,*^)  Nagl,**) 
Streck.*^)  —  De  Goeje**)   macht  sich   von   neuem   verdient   durch   die 


MHL.  (190S),  S.  8S9  (iiii«rk.).]|  —  12*)  VinoADt  A.  Smith,  Th«  Indo-Parthum  DyoMtiM 
from  aboat  120  B.C.  to  100  A.D.:  ZDMO.  60,  S.  49— 72.  —  If)  Oriental.  StudUo, 
Theodor  NSldakt  s.  70.  OtborttUg  (2.  Mftn  1906)  gtwidmtt  v.  F^aod»  o.  Sehtüarn, 
u.  in  ihrem  Auftr.  hng.  v.  Carl  Besold.  Mit  d.  Bildnis  Tb.  Nöldekes,  1  TS.  a.  12  Abbn. 
2  Bde.  Oietten,  Alfred  Töpelmann  (Torm.  J.  Kieker),  gr.  8<>.  UV,  1—608  S.;  609  — 1187  S. 
|[R.  £.  Brttnnow:  ZAesjr.  20  (1907),  S.  208— 22.]|  (Samml.  v.  gediegenen  Arbeiten,  d.  e. 
dauernden  Wert  behalten  werden.)  —  14)  Y.  Gardt bansen,  D.  Parther  in  grieeh.*r6m. 
Isehm.  Köld.  Pestsobr.,  S.  889—59.  —  15)  F.  M.  £.  Pereira,  Jaoobi,  episcopi  Nisibeni, 
Homilia  de  adventn  regis  Persarum  adversus  urbem  Nisibis.    Nöld.  Festsohr.,  S.  877 — 92.  — 

16)  Peol  Sanorbrei,  König  Jazdegerd,  d.  Sünder,  d.  Yormnnd  d.  bysant.  Kaisers  Theodosius 
d.  Kl.  (=  Festschr.,  Albert  v.  Bamberg  z.  1.  Okt.  1905  gewidm.  ▼.  LehrerkoUeg.  d.  Gymn. 
Emestinam  zn  Gotha.  S.  90—108.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1905.  (Ygl.  ByzZ.  15,  S.  291/4.)  — 

17)  Tgl.  BjzZ.  15,  S.  291—4.  —  18)  H.  Beyeridge,  Abn-l-Fail.  The  AkbamSma 
transl.  from  the  Persian.  Yol.  2,  Fase.  8,  8.  198—288.  GalcntU,  As.  Soe.  1905.  4^ 
(Ygl.  JBG.  28,  I,  126".)  —  19)  B.  P.  Karkaria,  Akbar:  bis  religions  poliey:  CalentuR. 
(Jan.  1906).  —  20)  id.,  The  death  of  Akbar:  a  tercentenary  study:  ib.  (1906),  No.  246. 
—  81)  id.,  The  death  of  Akbar:  JRAS.  Bombay  Braneh.  (1906),  No.  61.  —  tt)  Bist, 
of  AfghanUtan  (In  Hindi).  Calontta,  NaUrar  Chakravartf.  1905.  184  S.  —  2S)  Mnnshi 
Syed  Muhammad  Hnsain,  Nairang-i-Afghin  (A  national  and  politie.  bist,  of  A^hinistAn 
[In  Urdu]).    Lueknow,  Sham-i-Ayadh  Press.     1905.    425  S. 

24)  Fr.  Shap.  Bardi,  Iran-YeJ,  the  original  home  of  the  Aryans,  where  was  it 
sitoated?  (In  GuJ.):  Zartoshti  8.  S.  207-22.  (JBG.  28,  I,  126^^)  —  25)  Je»  Ebersolt, 
Un  itintfraire  de  Chypre  en  Perse  d'aprbs  le  Parisinus  1712:  BytZ.  15,  S.  228/6.  — 
26)  Erasm.  Nagl,  D.  nachdarid.  Königsgesch.  Israels.  Ethnograph,  u.  geograph.  beleuchtet. 
Wien  &  Leipzig,  Karl  Fromme.  1905.  856  S.  (Zahlreiche  Druckfehler  in  Namen  u.  Zahlen. 
Sehr  umfangreiches  Material  ist  verwendet.  Ethnograph.  Darstell,  d.  Meder,  Äthiopier, 
UrartHer  am  Yansee,  Babylonier,  Cbald&er  u.  Elamiter,  nebst  kurzen  Ausftthr.  ttbor  ihren 
Kult  u.  ihre  Kultur.)  —  27)  M.  Streck,  Assyrlolog.  Miszellen.  11.  KI.  Bausteine  s. 
antik.  Geographie  Yorderasiens:  OrientalLitZg.  9,  S.  845/6.  (a)  DirtstanUf  Name  e.  in 
Sargous  Annalen  ZI.  159  begegnenden  med.  Bezirkes  [vgl.  ZA.  15,  S.  852],  wird  mit  Daristane, 
d.  Stephanus  Byzant.  s.  v.  als  pers.  Stadt  kennt,  kombiniert,  e)  Pardukküi  med.  Bezirk, 
in  Assarhaddons  Prisma  (eol.  lY,  20)  erwfthnt.  Streek  findet  diesen  Namen  wieder  als 
Parduce  unter  d.  Ortschaften  Persiens  beim  Anonymus  Bavennates  p.  54  ed.  Parthey  u. 
Pinder.)  —  28)  Descriptio  imperü  moslemici  auctore  Shams  ad-dln  AbU  Abdallah 
Mohammed  ihn  Abmed  ibn  abi  Bekr  al  BannS  al  BassbSri  AI-Moqaddasi.  Edidit  M.  J. 
deGoeJe.  Edit.  sec.  Leiden,  Bh.  u.  Dr.  rorm.  E.  J.  Brill.  YII,  498  S.  M.  24.  (Reihenfolge  d. 
Lftnder:  1.  Arabien;  2.  Irlq,  Babylonien;  8.  Aqür,  Assur;  4.  Syrien;  5.  Ägypten;  6.  Maghrib; 
7.   nordarab.  Wttste;   8.  Osten  a)  Gebiet  d.  Hadfal  oder  d.  weifsen    Hunnen  am  Jazartes, 
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2.  AuBgabe  des  wicbtigen  arab.-geographischen  Textes  des  AI  Moqaddasi. 
—  Jacksons •••••)  Reise-  und  Forscbungsbacb,  dem  treffliche  Bilder  znm 
grofsen  Teile  nach  eigenen  Aufnahmen  beigegeben  sind,  ist  ebenso  fttr 
den  Gelehrten  wie  fflr  einen  weiteren  Leserkreis  bestimmt.  Es  wirft 
Licht  anf  manche  Pnnkte  der  Geschichte  und  Geographie,  die  vorher  nicht 
klar  oder  nicht  einmal  bekannt  waren.  —  Femer  sind  zu  erwähnen 
Andreev,")  Maitov,»«)  McMahon,")  Olufsen,""»')  Sven  v.  Hedin,«») 
Yate.*»-*®)  —  Belehrendes  und  Unterhaltendes  bieten  Anet,**)  Delines,**) 
V.  Hoffmeister,^«)  Loti,*^)  dessen  wunderbare  Reiseschilderungen  aus 
dem  Lande  der  Sonne  jetzt  ins  Deutsche  Obersetzt  sind,  Nroceya,^^) 
Schaeuffelen,")  Shoemaker,*')  Straufs,*»)  P.  M.  Sykes,*»-»»)  H.  R. 
Sykes.*») 


b)  6«ibüii,  Oxnt,  o)^Chora0an;  9.  DviUm,  Nordpsrtien;  10.  Arrfto,  Armemtn  u. 
Adharb«igAo;  11.  al  Gibal,  Medies;  12.  ChOsittAn,  Satiana,  Elymafs;  18.  F&ris,  d.  Parait; 
14.  KarmAn;  16.  Sind,  Kord-Indien;  16.  Zantralwüite  Panians.  K.YoUert:  LCBl.  [1906], 
8.  1886/8  [fahr  anarkeonand].  Anfsar  Topog^phien,  Itinerarian  u.  polit.  Landaskanda 
wardas  aveh  Vanraltang,  ZdUa,  Pinansan,  Mttnsao,  Produkta,  Bantan,  Mafta  n.  Gawlobta, 
SitUn  v.  Gabrftiiaha,  Saktan,  Qoranlasarton,  Mondartan  niw.  barOekBiehtigt.)  -^  t9)  A.  V.  W. 
Jaekaon,  Artialea  «Iladia,  Marr':  JawEneyal.  S.  Naw  Tork.  1904.  —  SO)  id., 
Paraia  Paat  and  Praaant.  A  book  of  traval  and  researoh  witli  mora  than  hnndred  illastrations 
and  a  map.  Naw  Tork,  Tha  Haemillan  Company;  London,  Maemillan  &  Co.,  Ltd.  XXXI,  471  S. 
—  Sl)  M.  Andraev,  Bling  v  pripamirikieh  itranaoh:  Turkattanskija  Vedomosti  (1905), 
Ko.  82.  (OB.)  —  S2)  B.  Maitoir,  Pamiry.  KratkiJ  obsor  ich  iBtoridaskieh  Badab: 
Zamlcvodenia  12  (1905),  S.  1/2,  167—^72.  (OB.)  —  SS)  H.  Me  Mabon:  Raoent  Sarvay 
and  ExploratiOB  in  Saistan:  ThaGaogrJonm.  (Okt.  1906).  —  S4)  O.  Olufsan,  Saistan: 
GaogiT.  18.  TUL  —  S5)  id.,  (Jannam  Pamir.  Kopenhagan,  Hagarop.  1905.  185  S 
Kr.  0,60.  (D.  Bneh  bariehtat  ttber  2  Raisan,  die  0.  1896/7  u.  1898/9  im  Pamir  ausgeftthrt 
hat.  Naa  itt  d.  Nachwaii,  daft  d.  klaine  Volk  d.  Siapochan,  das  jatst  in  Kaflristan  wohnt, 
frtthar  nördL  y.  Hindnknih  gewohnt  hat  Anfserdam  enthält  d.  Bneh  Bilder  v.  Leuten  u. 
Wohnplfttzan  u.  Bemgn.  ttber  Sitten  n.  d.  Wirtaohaftslaben  d.  Pamir,  die  nicht  ohne  Bedeat. 
aind.)  —  S6)  id.,  Gennam  Pamir.  Rajter  i  Verdeni  moegtigsta  BJoerglanda.  Med  talrige 
nioatTEtioner.  6  Hefta.  Kobanhavn,  Hagernp.  286  S.  8  Kr.  75  0re.  —  87)  id.,  Pamir. 
Bajaa  igannam  Boihan,  Darvas  og  Karategin  (ill.  Kte.):  GaogrT.  18,  8.  112>-29,  166—88. 
(Vgl.  JBG.  27,  I,  lOO«».)  —  88)  AZgB.  (1906),  No.  97.  (Sven  v.  Hadin  itt  Mitte  April 
1906  ia  Seiitan  angekommen.  Er  hat  e.  sehr  umfangreichat  Material  gesammelt,  das  a. 
gröfsaran  Werk  Ober  d.  bisher  noah  wenig  bekannten  ostpers.  Gebiete  als  Grundlage  dienen 
wird.  Zu  162  BIl.  kartograph.  Aufnahmen  kommen  Hunderte  v.  Photographien  n.  Skizzen, 
a.  amfimgraicha  Gesteinsamml.  u.  a.  m.)  —  89)  C.  E.  Täte,  Reriew  of  the  administration 
of  Balncbistan  dnring  the  years  1901/4.  Calentta,  Government  Printing.  1904.  Folio. 
22  8.  (Not  for  aale  [OB.].)  —  40)  id.,  BalnchisUn:  ThelmpAsiatQR.  (Juli  1906).  — 
41)  Cl.  Anat,  Las  roses  dlspahan.  La  Parsa  an  automobile  k  travers  la  Russie  et  le 
Cauaaae.  —  42)  Michel  Delines,  La  Parsa  et  les  Persans  de  nos  jonrs:  BURS.  29  (1908), 
8.  6'-87,  846—69,  594/6;  80,  S.  65— 92.  —  48)  v.  Hoffmeister,  8  Frühlingsfahrten 
in  d.  Orient.  Stimmungsbilder:  DRs.  No.  2  (1906;,  S.  98-120.  (L  Kaukasus  u.  Armenien. 
1904.  II.  Persien  n.  Zentralasian.  1905.  —  44)  Pierre  Loti,  Gen  Ispahan.  Einz.  berechtigte 
übaraets.  v.  Anka  Mann.  Berlin  u.  Leipaig,  Httpeden  &  Merzyn.  |[L.  v.  Schröder: 
OttarrRa.  8  (1906),  S.  844  (anerk.).]|  (JBG.  28,  I,  127S«.)  ~  45)  S.  K.  Nrooeya, 
Parsi«,  the  Land  of  the  Magi ;  or  the  Home  of  the  Wise  men.  A  Description  of  Persia  .... 
(lUaatr.).  sb.  1,10.  (1904.)  (Not  sold  in  book-stores,  bnt  to  be  had  of  the  author  at 
Indianopolia,  Indiana.  [Jaekson].) —  46)  Eugenie  Seh  a  auf  feien,  Meine  ind.  Reise.  Mit 
1  Port.  n.  1  Kta.    Berlin,  Dietrich  Reimer.    474  S.    M.  6.   (Gewandt  geschrieben  u.  anschaul.) 

—  4?)  H.  M.  Shoamakar,  Tha  Heart  of  the  Orient:  Saunterings  through  Georgia,  Armenia, 
Peraia,  Turoomanla,  and  Tnrkestan,  to  the  Vale  of  Paradisa.  ■  New  Tork,  Pntnam's  Son. 
1904.  —  48)  Th.  Straufs,  £.  Ausflug  von  Karmanschah  an  d.  Seimere:  MlttGesJena  28, 
S.  8 — 16.  —  49)  PercjT  Molasworth  Sykas,  A  travers  la  Perse  Orientale  (illustr.):  Tour 
dn  monde  NS.  11,  S.  801^60.  —  50)  id.,  A  fifth  Joumey  in  Persia;  ThaOeogrJoum.  28,  V. 

—  51)  Herbert  R.  Sjkes,  Some  Notaa  on  joumeys  in  Southern  and  South-Eastam  Persia 
(illaatr.):  JManeheatarGaogrS.  21,  8.  1—12. 
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In  poUUsch''geograph4seher  Hinsicht  ist  zaerst  zn  nennen  das 
Werk  Hamiltons,^*'^*)  welches  Handelsstatistiken  jeder  Stadt,  genaue 
Mafse  der  Eisenbahnlinien  nnd  Entfernangen,  sowie  wertvolle  militärische 
Hinweise  für  etwaige  Kriegsfälle  gibt,  ferner  die  Artikel  von  Macmnnn,^^) 
V.  Hahn,")  Rouire,»«)  Serbin,")  Stählin.") 

Kriegsgeschichte*^^'^^)  Wilcker*^)  hatte  darauf  hingewiesen, 
dafs  der  Bericht  Herodots  tlber  die  Schlacht  bei  Artemision  von  der  Dar- 
stellung des  S081/I08  gänzlich  abweiche.  Rühl^*)  tritt  nnn  den  Nachweis 
an,  dafs  es  sich  hier  um  zwei  verschiedene  Schlachten  bei  Artemision 
bandelt,  und  dafs  die  Erzählung  des  Sosylos  sich  auf  einen  der  Kämpfe 
bezieht,  welche  Berakleides  in  Kleinasien  mit  den  PhöDikem  ausgefochten 
hat.  Diese  Seeschlacht  bei  Artemision  in  Kleinasien  ist  in  Karlen  zu 
suchen.  —  Frl.  Pancritius*^)  sucht  die  Angaben  Xenophons  über  die 
pers.  Truppen  bei  Kyros  zu  schützen  und  den  neueren  Ansichten,  dafs 
kolossale  Obertreibongen  vorlägen,  entgegenzutreten.  Die  Politik  des 
Tissaphernes  wird  als  minderwertig  bezeichnet.  —  Grnhn^^)  richtet  sich 
gegen  Lammert*^)  und  Janke.^*)  Er  verlegt  l88us  nur  ^in  die  Gegend 
des  heutigen  Iskenderun*,  nicht  unmittelbar  an  dessen  Stelle;  die  Gegend 
von  Iskenderun  bildet  aber  den  Gegensatz  zu  der  Gegend  in  rece88u  intimo 
des  ganzen  Meerbusens,   wo  Janke   und   andere  Issus  gesucht  haben.  — 

52)  Angnt  Hamilton,  AfghaoUtan.  With  maps  and  illustratioDt.  London,  Hainemann, 
XXI,  684  S.  H.  80.  |[TheSpeotator  (18.  Ang.  1906),  S.  282/8  (anfrk.).]|  (The  work 
ia  a  compandinm  of  all  that  is  known  abont  one  of  the  mott  permanent  Englith  frontier 
qnettions,  and  thougb  tbe  author  prefert  facta  to  generalieations,  there  ie  ample  guidanoe 
in  bis  book  aa  to  tbe  great  qaettiont  of  poliey.  Kap.  9  bebandelt  d.  teilwelte  zn  Pereia 
gehör.  Landeebaft  Siitan.  Mit  d.  Beaieb.  Aljgbanistans  in  England  seit  Beginn  d.  80«'  Jahre 
besebäftigen  sich  d.  beiden  ScblnfskapiUl.)  —  5S)  A.  Hamilton,  Afghanistan.  New  York, 
Scribner.  562  &  M.  26.  —  54)  O.  F.  Ifacmunn,  The  North- West  Frontier  of  India.  Mit 
Kte.:  JBArtiUery  82  (1906),  No.  9,  S.  417—82.  (Zaerst  wird  knri  d.  Oesch.  d.  Nordwestgrenga 
bebandelt,  wie  sie  sich  dnreh  d.  beiden  afghan.  Kriege  verändert  u.  beransgebildet  hat,  snletat 
d.  bent.  Grenae,  deren  Verlauf  dureh  d.  Gebiete  d.  varsebied.  Yölkersobaften  verfolgt  wird, 
wobei  d.  Yf.  angleich  ihrer  milltftr.  Yerteidigangsmögliebkeit  gedenkt)  —  55)  0.  v.  Hahn, 
D.  Konflikt  an  d.  pers.-tttrk.  Grenae:  Asien  6,  S.  68/9.  —  56)  Ronire,  Les  Anglais  et 
rAlJsbanisUn.  Le  demier  trait^  Anglo  Afghan:  RDM.  82,  S.  92—127.  (1.  Les  projeU  de 
Napoleon  snr  linde  et  les  premiers  rapports  des  Anglais  aveo  TAfghanistan.  2.  Jab  invasiona 
de  TAfghanistan  ant^rianrement  an  19«  s.  8.  Les  prineipes  directeurs  de  la  politiqne 
anglaise  en  Afghanistan.  4.  tttAblissement  de  Tinflaence  anglaise  en  Afghanistan.  6.  La 
demiar  traittf  anglo-afghan  et  l'avenir  des  relations  anglo-russes  dans  TAsie  Centrale.)  — 
5?)  A.  Serbin,  D.  polit.-territor.  Verhältnisse  am  Pers.  Golf:  VossZg.  (1906),  No.  688.  — 
58)  Karl  Stäblin,  D.  Politik  d.  engl.  Landgrenze  von  einst  n.  jetat.  (D.  scbott.  o.  d. 
ind.  Frage.):  HZ.  98,  S.  66—116.  (S.  108:  England  betrachtet  den  seit  FertigeUU.  d. 
transkasp.  Bahn  sehr  verstärkten  polit.,  militär.  n.  kommenüellen  Einflufs  Rnfslands  im 
ganaen  Norden  Persiens  um  so  mifsgOnstiger,  als  d.  Gegner  d.  Basis  fttr  e.  Flankier., 
möglicherweise  auch  e.  Umgeh.  Afghanisfans,  u.  für  e.  Vorrücken  mittels  Schienenweges 
a.  Brit.  Golf  geboten  wird,  u.  ist  man  bestrebt,  d.  rass.  Interessensphäre  im  Norden  e.  eigne 
im  Süden  entgegenausetxen  n.  dieaen  Teil  d.  Landes  v.  Belntscbistan  wie  v.  Pers.  Golf 
aas  mit  seiner  Wirtschaftspolitik,  wie  d.  Sehlagwort  lautet,  'friedlieh  in  durchdringen'.) 

59)  The  second  Afghan  war:  QR.  198,  S.  66—80.  (VgL  JBG.  22,  I,  48^*;  28, 1,  129^^) 
—  60)  Imperial  Stratege,  by  the  Militarj  Correspondent  of  tbe  Times.  London  1906.  — 
•1)  Hermes  41,  S.  lOdff.  —  6!S)  F.  EQbl,  Herakleides  v.  Mylasa:  RhMus.  61,  HI, 
S.  862/9.  —  6S)  Marie  Paneritins,  Studien  über  d.  Schlacht  bei  Kunaxa.  (»  Wissen- 
scbaftl.  Frauenarbeiten,  hrsg.  v.  H.  Jantzen  n.  Gust.  Thnrau.  Bd.  1,  Heft  2.)  Berlin,  Alex. 
Duncker.  80  S.  |[R.  Hansen:  NPbRs.  (1906),  S.  128/9  (nur  a.  Teil  anerk.).]|  —  64) 
Albert  Grnbn,  D.  Schlachtfeld  v.  Issus:  NPbRs.  (1906),  S.  861—78.  (Vgl.  Fr.  Reufs: 
ZGjmn.  [1906],  S.  622/6,  der  Gruhns  Schrift:  D.  Schlachtfeld  v.  Issos  [Jena.  1906]  ab- 
lehnend beurteilt.)    JBG.  28,  I,  128'^.)    —   65)  Vgl.  BPW6.  (1906),  S.   1696^1604.  — 
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Inostrancev*^)  berichtet  Aber  ein  Fragment  einer  Kriegsinstraktion  aas 
dem  Sassanidischen  'Verardnungsbuch^  —  Merten*^)  erörtert  zanächst  die 
Glaubwflrdigkeit  des  Josua  Stylites  und  das  Verhältnis  seiner  Chronik  zu 
der  jOngern  OberUefemng  bei  Zacharias  Rhetor,  Prokop,  Joannes  Lydns, 
Malales  n.  a.,  dann  gibt  er  eine  Darstellung  der  Ereignisse  selbst  von  dem 
Einfall  der  Perser  in  Armenien  nnd  der  Eroberung  von  Ami  da  an  bis  zu 
den  Erfolgen  der  Byzantiner  unter  Celer  und  der  Befestigung  von  Dara 
durch  Anastasius. 

Chronologie.^^)  Nach  Lehmann-Haupt**)  sind  die  n€(faixd 
des  Hellanikos  älter  als  Herodots  Werk;  die^T^/g  reichte  in  1.  Ausgabe 
bis  412/1 ;  in  dieses  Jahr  setzte  daher  Apollodoros  den  Tod  des  Hellanikos. 
Tbukydides  konnte  in  seine  nach  404  angestellte  Umarbeitung  des  Gesamt- 
werkes seine  Barstellung  des  lOj.  Krieges  ohne  erhebliche  Änderungen 
aufnehmen. 

Fflr  Anthropogeographiep  Anthropologie  und  XXhnologie 
waren  tätig:  Schmidt, '••")  Morice,'«)  Hahn,")  Reinhardt,'*") 
Biedenkapp,")   Dirr,")   Erhardt,'«)    Fick,")    Helm,»«)  Hirt,»^-**) 

M)  VgL  WSKPh.  (190S),  S.  147/9.  — •  67)  K.  Inoitrantetv  (HHOCTpaHqeBX), 
OrpitiBorL  BoeHHjiro  TpaRran  Hn  CacAHBxcRou  'KiurH  ycraHOBjeHii'  '^In-näma'»  (S.-A. 
aot  d.  Zapiskf  d.  ottl.  Abt  d.  Kais.  Rasa.  Arehlol.  Oes.  S.  249~S2.)  8t.  P«tertbarg.  — 
68)  Erieat  Mert»B,  !>•  Bello  Ptrtieo^ab  AnastMio  geito.  DIm.  Jenent.:  CommentPhÜJeBsnt. 
Tol.  7,  üue.  2.  S,  141-201.  Leipzig,  B.  O.  Ttnbntr.  1905.  |[A.  H.:  ByxZ.  16,  S.  6S8.]| 
(D.  rOm.  Kalter  Anattasias  [491^518]  ftlhrta  mit  d.  pen.  König  Kavidh  4  Jahr«  lang 
iB  Armmiian  u.  MesopotamitB  Krieg.) 

68*)  F-  K-  Ginzel,  Handbaeh  d.  mathemat.  u.  taobB.  Chronologie.  D.  Zeit- 
reehnnngaweten  d.  Völker.  Bd.  1:  Zeitreehn.  d.  Babylanier,  Ägypter,  Mohanmedanery 
Perser.  Inder,  Sfldoctaeiaten,  Chinesen,  Japaner  n.  Zentralamerikaner.  Mit  6  Fig.  im  Text, 
ehronolog.  Tfln.  u.  1  Kte.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  M.  19.  —  69)  C.  F.  Lehmann- 
Haupt,  ChrODolog.  z.  grieeh.  Quellenkunde:  Klio  1,  S.   127—89. 

70)  P.  W.  Schmidt,  Anthropos,  Intemation.  Zeitschrilt  fUr  Völker-  n.  Spraohen- 
knnde.  Im  Anftr.  d.  österr.  Leoges.  hrsg.  Bd.  1.  Salzburg,  Zannrith.  1906.  —  71)  W. 
Schmidt,  D.  moderne  Ethnologie:  Antbropos  1,  S.  184—68,  818^87,  S98— 648.  — 
7!B)  Horioe,  Le  lingnistique  oonsid^r^e  comme  criterium  de  oertitude  ethnologique:  ib. 
Heft  1.  —  7S)  Ed.  Hahn,  D.  Alter  d.  wirtrchafll.  Kultur  d.  Menschheit.  Heidelberg, 
C.  Winter,  Verl.  1905.  266  S.  |[Q.  Buschan:  CBIAnthr.  (1906),  8.  S— 10  (anerk.).]|  (Ed. 
Hahn  gebfilirt  d.  Yerdienit,  mit  d.  althergebrachten  Anschauung,  dafs  d.  Mensch  lunftohst 
e.  Jigerstadinm  n.  sodann  e.  Hirtenstnfe  durchgemacht  habe,  um  schliefsl.  d.  Hohe  dt 
Ackerbauers  zu  erreichen,  endgültig  anfgerftumt  zu  haben.  D.  ttlteste  Form  d.  Bodenwirt- 
Schaft  mUsae  d.  einst  sehr  Terbreitet  gewesene  Hackbau  gewesen  sein,  d.  e.  ganze  Beiba 
T.  Stufen  aufweist,  ftlr  d.  höchste  derselben  kann  der  Ackerbau  gelten.  Dafs  Hahn  d. 
Ursprung  d.  wirtsehaftl.  Kultur  nach  Babylonien  verlegt,  wird  wohl  schwerl.  Beifall  finden.) 

—  74)  Ludw.  Reinhardt,  D.  ftlteste  Menscbheitsgesch.  (Vortrag,  gehalten  in  d.  Urania 
in  Wien):  Prometheus  18,  Ko.  885/7.  —  75)  id.,  D.  Mensch  z.  Eiszeit  in  Europa  u. 
eeine  Kulturentwickl.  bis  u  Ende  d.  Steinzeit.  Mit  186  Abbn.  München,  Ernst  Reinhardt. 
604  S.  M.  7.  [[FlorsehatB:  PMPGA.,  L{t.-Ber.,  59,  S.  152  (sehr  anerk.).]|  (D.  Aufgabe, 
d.  Menaehwerdung  in  ihren  ältesten  nachweisbaren  Spuren  zu  verfolgen  u.  sie  als  e.  ein- 
heitl.   B.   flbersichü.   Ganzes   fttr   d.  Gebildeten  darzustellen,  wird  R.  vollkommen  gerecht.) 

—  76)  Gr.  Biedenkapp,  D.  Nordpol  als  Yölkarheimat  nach  d.  Ergebnissen  d.  prShlstor., 
etjrmolog.  a.  naturwissensehaftl.  sowie  insbesondere  d.  Veda-  n.  Avestaforsoh.  Tllaks 
dargetteUt.  Jen«,  Costenoble.  196  S.  M.  6.  |[Kirchhoff:  PMPOA.,  Lit.-Ber.,  62,  S.  1512 
(ablehnend).]!  (D.  Stelle  d.  Yendidad  1,  4,  6,  wo  Ahura  Mazda  seinem  Volke  d.  Heran- 
nahen verderbl.  Winter,  grimmigen  Frostes  voraussagt  n.  s.  Vorsorge  fttr  diese  Zeit  d. 
Entbehr,  mahnt,  gilt  d.  Vt  als  Nachhall  d.  beginnenden  Eiszeit,  durch  die  d.  ar.  Urvolk 
V.  Nordpol  sfldwftrts  abgedrängt  wurde.  [D.  Buch  d.  gelehrten  Inders  Tilak  ist  betitelt: 
The  aretis  harne  in  the  Vedas.  1908].)  —  77)  A.  Dirr,  Rassen  u.  Kulturzusammenbänge 
in  Asien  «.  Europa:  PolitAntbropRev.  6,  S.  815—26.  (Nach  D.  [S.  824]  bewohnten  d. 
Dnwida    frfUier    nicht   nur  ganz  Vorderindien,  eondem  auch  Belutsehistan   [wie  ja  aus  d. 
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Hoops,»«)  Paape,")  Penka,""*')  Aristow,")  Plofs,»*)  Stein,»») 
Thomas,»^)  Turner,»«)  Bardi,*»)  Koch-Hesse,»*)  Kublenbeck,»*-»») 

dnwid.  Spraehgnt  d.  Brahni  hervorgehe]  «.  d.  efidlichiteii  Teile  t.  Penien.)  —  78) 
Erhardt,  D.  Einwander.  d.  GermaneD  in  DeateehUnd  n.  d.  ürtitse  d.  IndofemiMieii: 
HZ.  (1905)i  S.  478—608.  (E.  glaubt,  dafa  d.  Gegend  am  Kanliaeiu,  tpetiell  Transiwakasieii, 
d.  Stromgebiet  d.  Kar  in  voUkommeniter  Weise  alle  Vorbeding.  vereine,  die  man  an  d. 
Urheimat  d.  Indogermanen  stetten  mfleee.)  —  79)  A.  Fiele,  Beepreeh.  v.  Hnehs  'Heimat 
d.  Indogermanen':  BKIS.  29  (1905),  S.  229 — 47.  (Ficlie  ArgnmenU  i,  BegrOnd.  eeiner 
Hypotheee  sind  d.  Spraehwissensehaft,  d.  phys.  Antliropologie  n.  Gesoh.  entnommen.)  — 
SO)  K.  Helm,  D.  Heimat  d.  Indogermanen  a.  d.  Germanen:  HessBIToIkskonde  4  (1905), 
8.  80—71.  (Naoh  H.  haben  weder  d.  Linguistik,  noeh  d.  Anthropologie,  noeh  d.  Arehio- 
logie  d.  Frage  naoh  d.  Orheimat  d.  Indogermanen  beantwortet.  £.  solehe  Heimat,  in  welcher 
vor  d.  sog.  Völkertrenn.  d.  Indogermanen  als  f.  in  Körperbesehallenheit,  Sprache  n.  Knltor 
wesentl.  einheitl.  Volle  gewohnt  haben,  hat  es  nie  gegeben.  Diese  Aafiisss.  erhalte  e.  sehr 
wertvolle  Sttttse  seitens  d.  modernen  Ethnologie  n.  Anthropogeographie,  welche 
lehren,  dafs  wir,  wie  Batiel  [Anthropogeogpr.  P,  176]  bemerke,  d.  Ursprang  e.  YSlker- 
famlUe  nloht  in  e.  engen,  sondern  vielmehr  in  e.  weiten  Gebiet  Sachen  mllesten.)  —  81) 
H.  Hirt,  D.  Indogermanen,  ihre  Yerbreit.,  ihre  Urheimat  n.  ihre  Koltor.  Bd.  1.  (Illnstr.) 
Strafsborg,  TrUbner.  1905.  X,  407  S.  M.  9.  |[y.  Henry:  RCr.  (1906),  S.  122ff. 
(anerk.).]|  (H.  meint,  dafs  d.  Urheimat  d.  Indogermanen  in  d.  grofien  nord-ostdeatsohen 
Tiefebene  an  suchen  sei,  ohne  dafs  sieh  vorlttol  ihre  genaueren  Grenten  bestimmen  liefsen.) 
—  82)  id.,  D.  Indogermanen,  ihre  Verbreit.,  ihre  Urheimat  u.  ihre  Kultur.  2  Bde.  Mit 
4  Ktn.  n.  56  Abbn.  Strafsburg,  Karl  J.  Trilbner.  1906/7.  Z,  Y  771  S.  M.  18. 
|[0.  Schrader:  DLZ.  (1907),  Ko.  7  (ablehnend).]!  (VgL  IFAnzeiger  20,  a  188-93,  wo  Hirt 
sieh  mit  O.  Sehrader  anseinandersetat  Über  dessen  Kritik  in  DLZ.  [1906],  No.  7.)  — 
8S)  J-  Hoops,  Waldbftume  u.  Kultnrpflanaen  im  german.  Altertum.  (Ulustr.)  T.  K 
Strafsburg,  TrUbner.  1905.  XYI,  689  S.  M.  16.  (Y.  pflansengeograph.  Standpunkte  aus 
findet  Hoops,  dafs  d.  Heimat  d.  ungetrennten  Indogemu  am  wahrseheinl.  in  Dentsehland, 
besonders  d.  nördl.  Deutschland,  vielleicht  mit  Einschlufs  Dänemarks,  au  suchen  seL)  — 
84)  Paape,  Ober  d.  Heimat  d.  Arier  u.  die  d.  Ostgermanen.  Progr.  B.-Gjrmn.  in  Scböne- 
berg.  17  S.  4<>.  —  85)  Karl  Penka,  Neue  Hypothesen  ttber  d.  Urheimat  d.  Arier: 
PolitAnthropBev.  5,  S.  200—21.  (P.  kritisiert  d.  AulsUll.  Fieks,  Erhardts,  Helms, 
Hirts  u.  Hoops'.)  —  SC)  K.  Penka,  M.  Much  u.  d.  Heimat  d.  Indogermanen:  ib. 
IXf  S.  527/9.  —  87)  id.,  Keue  Hypotbcn  ttber  d.  Urheimat  d.  Arier:  Umschau  10,  Ko.  88, 
8.  746/9.  (Nach  P.  mufs  d.  Urheimat  d.  Indogermanen  nur  in  d.  KOstenllndem  d.  Nord- 
u.  Ostsee  gesucht  werden.  Das  ergiebt  sieh  einerseits  aus  d.  Tatsache,  dafs  d.  Buche  nur 
westlich  V.  e.  Linie  Kdnigsberg-Donaumfindungen  vorkommt,  andrerseits  aus  d.  Umstände, 
dafs  d.  indogerm.  Urvolk  d.  Meer,  sowie  d.  Aal  u.  d.  Lachs  kannte,  iwel  Fische,  die 
in  d.  Flttssen  nicht  vorkommen,  d.  sieh  mittelbar  oder  unmittelbar  In  d.  Schwarse  oder 
Kasp.  Heer  ergie(sen.)  —  88)  N.  A.  Ar i stow,  Ethnolog.  Ober  d.  Pamir  u.  d.  angrensenden 
Gebiete,  nach  alten,  insbesondere  chlnes.,  histor.  Quellen.  (Fortsetz.)  (Russ.)t  RussAnthropJ.  4 
(1908),  S.  71^97.  (Nachrichten  d.  Ptolemftus  Über  d.  Komeden  u.  Sahen,  ttber  ihr  Land 
u.  ttber  d.  Weg,  der  durch  dies  Land  zu  d.  Seren  fUbrt.  Ygl.  JBG.  24,  I,  69  7^;  28,  I, 
129«^)  —  89)  H.  Plofs,  D.  Weib  in  d.  Natur-  u.  Ydlkarknnde.  8.  umgearb.  u.  verm. 
Aufi.  Nach  d.  Tode  d.  Yf.  bearb.  u.  hrsg.  v.  M.  Bartels.  2  Bde.  Leipsig,  Th.  Griebens 
Yerlsg.  1905.  989,  880  S.  M.  80.  |[A.  Yierkandtt  PMPGA.,  lit.-Ber.,  52,  S.  151 
(sehr  anerk.).]|  (In  diesem  treifl.  Sammel-  u.  Nachschlagewerke  ist  bei  d.  Erörter.  d. 
anthropolog.  Tatsachen  deren  Yerschiedenheiten  bei  d.  einseinen  Yölkem  eingehend  Rechnung 
getragen,  d.  wicht,  einschllg.  Theorien  sind  krit.  behandelt;  d.  Erörter.  d.  ethnolog.  Fragen 
steht  durchging,  auf  d.  Hdhe.)  —  M)  M.  A.  Stein:  Globus  90,  8.  148.  (SUin,  bekannt 
durch  d.  Forsch,  in  Ostturkestan  (JBG.  26,  I,  104*^)  hat  im  Frtthjahr  1906  in  Tschitral 
zahlreiche  Hess,  an  typ.  Yertretern  d.  heute  dort  sitzenden  Ydlker  ausgeführt,  auch  in  d. 
Kolonien  d.  Keffir  u.  Httgel- Tadschik!,  wie  d.  'Timis'  mitteilen.  *D.  Yerwandtsehaft  iwisehen 
d.  Dar  den  v.  Tschitral  u.  d.  iranischen  Httgelst&mmen  am  oberen  Ozus  erscheint  in  d. 
Ratsenmerkmalen  ebenio  ausgeprftgt  wie  in  sprachl.  Bezieh.')  -^  91)  ,P.  W.  Thomas, 
Sakastana:  JRAa  (1906),  S.  181-216,  460/4.  (1.  Where  dwelt  the  Sakas  named  by 
Darius  and  Herodotus?  2.  Issedones,  Kushans,  Pasianoi,  the  River  Sila.  8.  Etymology  of 
'Indo-Psrthian'  and  'Indo-Scythian'  names.  D.  Skythen  v.  Europa  u.  Asien  seien  blos  'the 
outer,  nncivilized  belt'  d.  iran.  Familie  gewesen,  d.  nahe  Yerwandtsehalt  skyth.  Dialekte 
mit  d.   Zend  u.   Pers.   sei  aufser  Zweifel.)    —    9%)  W.   Turner,    Contribntions    to    tho 
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Müllor,»'^     V.    Oye,»*)     StraU     den    Haag,*»)     Woltmann,^**»"***») 
Wel8er,^<>*)  Finot,*®»*»«)  Paulncci  di  Calboli,*^^')  Peisker.*«'*) 

JSrgebnis^e  ans  der  NumimnaUk.^^^^^^)  Nach  Head'^'}  ist 
die  bisher  als  erste,  vor  der  asiat.  Expedition  erfolgte  Prftgnng  Alexanders* 
des  Orofsen  betrachtete  Manxgmppe,  mit  Zenskopf  und  Adler,  vielmehr  in 
Indien  oder  allenfalls  in  Bactria  oder  Sogdiana  geprägt,  gegen  Ende  seiner 
Regiemng  oder  auch  nach  seinem  Tode;  in  dieselbe  Gegend  and  Zeit  ge- 
hören die  Doppeldareiken,  die  Silbertetradrachmen  mit  kniendem  König 
(eine  davon  JIv&ayoQrjg  bezeichnet)  nnd  die  Nachahmung  atiienischer  Tetra- 
drachmen (eine  mit  Aiy.  bezeichnet  =  Aigloi,  Herodot  III,  90)  sowie  die 
ahnlichen  Manzen  mit  dem  Adler  statt  der  Eule.  Das  Dekadrachmen  mit 
stehendem  Alexander  anf  der  Vorderseite,  Reiter  nnd  Eriegselefant  auf  der 
Rttckseite,  wird  als  eine  Erinnerungsmedaille  fOr  den  Porosfeldzng  be- 
traditet  Am  Schlaft  werden  die  die  beiden  Namen  des  Seleokos  nnd 
Antiochos  tragenden  Tetradrachmen  nnd   Teilstacke  mit  Elefantenqoadriga 


Cnaiologj  of  the  Peopl«  of  th«  Empir«  of  TndU.  Part.  S.  NativM  of  th«  Madras  Presi- 
deney,  Thngt,  Veddahi,  Tibetana  and  Saistaaii.  (=s  TraDtaetBSEdtnbnrgh.  Vol.  45.) 
Kdinbargh  n.  Londos.  4^  —  M)  Fr.  Sbap.  Bardi,  The  Origin  of  tba  Raoas  of  Maakisd: 
Zartoahti  4,  8.  84—49.  —  M)  A.  Koeh-Hoaio,  Z.  RaMOBgatob.  ▲■ioBS  u.  Oitavropaa: 
PoIitAnthropBay.  4,  XI,  S.  648->6S.)  —  M)  L.  Knblenbeak,  BaMa  a.  Volkttam. 
Vortrag  über  polit.  ErgabniMa  d.  modamtii  RaBtaforaeb.  Hng.  v.  AUdaataehan  Verbände. 
(s=  Flvgiobr.  d.  AUd.  Verb.  Hell  28.)  Manchen,  J.  P.  Uhmann.  1906.  82  S.  M.  0,20. 
—  M)  id.,  D.  EvaageUgm  d.  Baase.  PrenaUv,  A.  Mieck.  1906.  —  9?)  E.  Malier, 
D.  iltoatan  Manschanrassen  (sehwed.):  Tmer  2,  8.  121— SS.  —  98)  8.  v.  Oye,  Las  racaa 
hnmainaa.  Paria,  Snear- Charrney.  1906.  22  8.  —  M)  C.  H.  8tratz  den  Haag,  D. 
Problem  d.  Rasaaoeinteil.  d.  Mensobheit.  Mit  1  Abb.  im  Text  u.  1  Kte.:  AAnthr.  29, 
IV  (1904),  8.  189—200.  »  100)  L.  Woltmann,  D.  Bässen-  n.  Klassentheorie  in  d. 
So^ologie:  PolitAnthropBev.  4,  VIII  (1906),  8.  417—24.  —  101)  id.,  D.  Bedent.  d. 
MiUau  fUr  d.  Basaanantlalt. :  ib.  X,  8.  687-48.  —  108)  id.,  Anhingcr  n.  Gegner  d. 
Baasatbeorie:  ib.  6,  V,  8.  267  —  68.  —  lOS)  id.,  £.  yomrteilsvoUes  Bneh  aber  d.  Basaan- 
▼ornrtail:  ib.  6,  8.  601/7.  (Handelt  Ober  6.  Fi  not:  <Le  pr^ng^  des  raoes*,  der  naeh  W. 
'sieh  d.  Ziel  gesetzt  bat,  nieht  nnr  d.  *Baasetheorie'  im  engeren  Sinne  so  vernichten, 
sondern  d.  Bassan-Antbropologie  Überhaupt  mausetot  an  lehlagen'.)  —  104)  L.  Wels  er, 
D.  Baasanglieder,  d.  Mensehengesohlechts:  ib.  8.  887—401.  —  105)  J«»  Finot,  Le 
pr^ngtf  des  raees.  Paria,  Aloan.  1906.  618  8.  Fr.  7,60.  (F.  leugnet  d.  Ursprttngliehkelt 
d.  Meoaehenrassen  n.  will  nnr  Variationen  e.  v.  derseiben  Urrasse  gelten  lassen.)  —  100) 
id.,  D.  BasaanTorvrtaiL  Dentoehe  OberseU.  t.  E.  Malier- Böder.  Berlin,  Httpeden  &  Meriyn. 
428  8.  M.  6,60.  |[A.  Vierkandt:  PMP6A.,  Lit.-Ber.,  62,  8.  149  (im  ganzen  anerk.).]| 
(Vt  deekt  d.  8ehwiehen  d.  vielen  Hypothesen  aber  d.  Ursprung  d.  Arier  treffend  anf; 
d.  Fortsehritte,  welche  d.  Behandl.  dieses  Problems  dnreb  d.  Beaeht.  d.  Blotmiseli.,  d. 
Untaraeheid.  v.  Volk  n.  8praehe  u.  d.  Wardig.  d.  geograph.  Grundlagen  erfahren  hat,  lä&t 
er  auf  sieh  barnhen.  Bei  d.  Frage  naeh  d.  Anitogen  d.  ar.  Sprache  ist  nur  v.  d. 
'WeÜeniheorie'  d.  Bede,  nicht  v.  d.  henU  harreehanden  Anschauung  d.  stufenfSrm.  Ver- 
wandtschaft —  107)  B.  Paulncci  di  Calboli,  11  fallimento  d.  teorie  d.  lasae: 
NAnr.  40  (1906),  iase.  814,  8.  188—98.  (Besnm^  aus  FinoU  Schrift.)  —  107*)  J. 
Peiaker,  D.  ilteren  Bezieh,  d.  Slawen  zu  Turkotataran  u.  Germanen  u.  ihre  sozial- 
gesehiehtl.  Bedent.  (»«  Vjs.  far  Sozial-  n.  Wirtschaftsgaaeh.  8,  8.  187—860,  466  —  688. 
3  T.)    (8.  288 f.:  D.  Skythen  sind  Ar  iranUierte  Uraltaier  zu  erklären.    [OB.]) 

108)  Procäs- verbaue  des  sdanees  da  la  sod^td  fran^aise  de  numismatique.  (XXV): 
BNnmismat(Fran9 )  10,  I/II.  —  100)  T.  T.  Dashian,  Ariakouni  dramner  (Areakiden 
Mttazen.  Samml.  d.  Alexander  Bitters  v.  Petrowicz):  HandSa  19,  8.  9—16,  41  —  61, 
70/6,  97—107,  129—87,  161—72,  198—200,  226—84,  289-99.  (Vgl.  JBG.  28,  I, 
13isa.)  _  ]^|0)  j.  Hammer,  D.  Feingebalt  d.  grieeh.  u.  rom.  Manzen.  E.  Beitr.  z. 
aotiken  MBwzgeaah.t  ZNnmismai.  26,  8.  1—144.  (Nickelmttnzen  einiger  baktrischar 
K6ttiga  werden  erwähnt.)  —  111)  B.  V.  Head,  The  earliest  graeoo-baetrian  and  graeco- 
Indien  eofaa  (Tfl.  I/H):  NumismaticChr.   (1906),  Part.  1,  8.  1  —  16.    (Vgl.  BPWS.  [1906], 
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bez«  -biga  gleichfalls  nach  Indien  verwiesen.  —  Allotte  de  la  Faye^^') 
handelt  in  der  Head-Festschrift^^')  Aber  die  Mfinzen  von  Persis  nach 
Alexander  dem  Grofsen,  die  far  die  alte  Geschichte  Irans  der  letzten  Jhh. 
vor  unserer  Zeitrechnung  wichtig  sind.  Die  Mflnzserien,  welche  man  Persien 
zuschreiben  kann,  sind  geeignet,  in  hohem  Grade  das  Stillschweigen  der 
Historiker  zu  ergänzen,  aber  die  Klassifizierung  und  Entzifferung  der 
meisten  von  ihnen  sind  vielleicht  der  schwierigste  Teil  der  antiken  Numis- 
matik. Die  Sttlcke  sind  nicht  blofs  schlecht  geprägt  und  fast  immer  schad- 
haft erhalten,  sondern  auch  die  Schrift  der  armen.  Sprache,  in  welcher  die 
Legenden  verfafst  sind,  bietet  Schwierigkeiten,  welche  mehr  als  einen  Orientalisten 
abgeschreckt  haben  oder  irren  lassen.  Allotte  hat  sich  nicht  gescheut,  auf 
Grund  des  von  J.  de  Morgan  gelieferten  neuen  Materials  an  das  schwierige 
Studium  dieser  Münzen  heranzutreten«  So  hat  er  erkannt  die  Farsten,  die 
man  nennt  Bagadates,  Obarzea^  Artasseraes^  Autopkradates^  Darios,  OxatJires 
und  2  oder  3  andere,  deren  Namen  noch  weniger  gut  festgestellt  sind. 
Der  älteste  dieser  Könige,  Bagadates  /.,  scheint  ein  Zeitgenosse  Antiochus  Ili. 
gewesen  zu  sein.  —  Howorth^*^)  verteidigt  seine  Theorie,  dafs  die 
ältesten  mit  ^Aqaaxovj  ßaatUwg  ^jQOaxov,  ßaaiUwg  jueyälov  ^AQOihov 
bezeichneten  Drachmen  mit  bartlosem  Kopfe  in  Tiara  (Rflckseite  auf 
Omphalos  sitzender  Schatz),  den  armen»,  nicht  den  parthischen  Arsaciden 
angehören,  gegen  Einwände  von  Wroth;^^^)  es  handelt  sich  namentlich 
um  den  Fundort  der  MQnzen,  die  Bartlosigkeit  des  Kopfes  und  der  Gestalt 
auf  der  Rückseite,  die  seleukidischen  Entlehnungen  der  Darstellung  auf  der 
Rflckseite  und  der  Titulaturen  und  um  die  Form  der  Tiara.  —  Imhoof- 
Blumer'^*)  verteidigt  seine  Zuteilung  einer  Gruppe  von  KönigsmQnzen 
Alexanders  III.  und  Satrapenmflnzen  mit  Löweniypen  sowie  Doppeldareiken, 
alle  mit  verschiedenen  Monogrammen  oder  Buchstabengruppeu  bezeichnet, 
«n  die  Mfinzstätte  Babylon  in  der  Zeit  von  331—806  v.  Chr.  gegen  die  Ein- 
wände von  Howorth^^^)  und  bekämpft  dessen  Zuteilung  an  die  sfldliche 
und  westliche  Küste  Yorderasiens. 

OescMchte    der    Künste, ^^^-^^^    Kunst    und    KuHSt- 


S.  1408.)  —  118)  Allotte  d*  U  Fuye,  itnde  snr  la  namitmatiqu«  de  k  Pereide. 
Rxtrait  de  U  Corma  numimnaJtica  publik  en  l'honneur  de  M.  BareUy  Hesd.  Oxford  1906. 
{Vgl.  CR.  [Not.  1906],  8.  7SS:  *oe  inrail  remarqoeble  »  ponr  baee  eeaeiitielle  plnsiears 
oentaines  de  monnaiee  peraee  qai  ont  ^t^  recaeillies  k  Sase  dane  lei  foaillee  de  M.  J. 
Morgao  et  4epoe^ee  aa  Cabiset  dee  M^daillet  de  la  Bibliotb^ae  nationele.  On  aalt  qa*il 
•exiete  dane  lee  annalee  de  Tlran  entre  la  mort  d'Alezandre  et  rartoement  dn  Saeeanide 
Ardeechir  [2)6  aprte  J.-C]  ane  laenne  dane  laqnelle  lee  aotear  aDoiene  Jetten t  eporadiqae- 
ment  qaelquee  Doms  propres  et  de  vagnee  indieations  ehronologiquee/)  —  11t)  CoroUa 
namiematlea,  Bomismatie  eeeaye  in  honour  of  Barclay  Y.  Hoad.  (Beitrr.  v.  80  Faebgenoeeen.) 
Feeteebr.  su  Ehren  Heads,  d.  am  80.  Jani  1906  aus  seinem  Amte  als  Leiter  d.  Londoner 
MUnsiiabinets  schied.  Oxford,  University  Press.  XYI,  886  S.  |[WSKPb.  Ko.  60  (1906), 
S.  1881/8.]|  (E.  Portr.»  14  Tfln.  «.  mehrere  Textabbn.)  —  114)  H.H.  Howorth,  Barly 
Parthian  and  Armenian  coins:  NnmismatloChr.  (1906),  Part.  8,  8.  821—8).  (VgL  BPWS. 
(1907),  8.  166;  JBG.  28,  I,  180««,  isi".)  —  115)  W.  Wroth,  The  earliest  Parthian 
coins:  A  reply  to  8ir  Henry  Howorth:  ib.  6,  XX  (1906).  (JBG.  28,  I,  181^^)  —  HC) 
Imhoof-Blnmer,  The  mint  at  Babylon,  a  rejoinder:  ib.  Part.  1,  4.  Ser.,  No.  21 
8.  17—26.    (BPWS.  [1906J,  8.  1408.)  —  117)  Vgl.  JBG.  27,  I,  106". 

118)  E.  Babelon,  Maanal  of  Oriental  Antiqnities,  inolnding  Arehitectnre, 
Benlptare,  Indnstrial  Arts,  of  Chaldaea,  Assyria,  Pertia,  8yria,  Jndaea,  Phoenida,  Carthage. 
Mit  166  Abbn.  London,  Grerel  A  Co.  872  S.  7  sh.  6  d.  —  119)  Amand  y.  Behweiger- 
Lerehenfeld,  Kaltnrgeseh.  Werden  n.  Vorgehen  im  Völkerleben.  2  Bde.  1906/7.  Mit 
41  TOn.  u.  614  Textabbn.    Wien,  A.  Hartleben.   VIII,  648,  644  8.   M.  20.   |[LCB1.  (1907), 
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gewerbe.^*^^*^^)  Nach  Krüger"")  herrscht  im  12.  Jh.,  wo  in  Europa 
die  Anwendung  von  Seidenzeagen  allgemein  wird,  der  neubabylon.  Einflnfs 
▼or,  der  anter  den  Sassaniden  sich  gebildet  hatte.  Die  Stoffe  waren  sehr 
schwer  nnd  dicht  gewebt  nnd  anfangs  meist  angemnstert.  Das  Bildwerk 
wird  durch  Stickerei  aufgetragen.  Ist  Musterung  da,  so  besteht  dieselbe, 
aber  erst  von  der  Karoling.  Periode  abwärts,  aus  den  persischen  Tier- 
desfliDS,  gew6hnlich  zweifarbig,  spftter  mit  Oold  broschiert,  verbunden  mit 
quadratischen,  polygonen,  kreisförmigen,  gekreuzten,  gestreiften  und  sonstigen 
geometrischen  Figuren.  Diese  Tiere  waren  Löwe,  Tiger,  Elefant,  Adler, 
Pfau,  Hirsch,  Einhorn,  Pferd,  Vögel  usw.  umgeben  von  kleineren  Wald- 
tierai,  die  ihnen  entfliehen  oder  als  Beute  zulaufen;  dann  kleines  Feder- 
wild, Fasanen,  Enten,  Schwäne,  Schwalben,  dann  eine  Menge  wilder  und 
zahmer  Tögel,  die  nur  in  der  Phantasie  des  orientalischen  Komponisten 
ihre  Existenz  haben.  Hauptfabrikorte  dieser  Stoffe  sind  die  Städte  des 
Orients,  namentlich  Persiens,  Alezandrien,  später  Konstantinopel,  dann 
Sizilien  und  Spanien  unter  der  Herrschaft  der  Araber. 

Vergleichende    Mythologie.^^^^*"^)      Die     Beligiansge- 

a  694/6  (Mbr  eiiipfohlfii).]|  (Gut  thid  d.  AbMbnitt«  flbtr  i.  alUMyr.  «.  peri.  Kunst, 
gcradMo  nMtargttlt  dar  Aber  d.  Sassaniden.)  —  IM)  Hogo  Epbraia,  Ober  d.  Eni- 
wIekL  d.  Wabataebnik  n.  ibra  Verbrait.  anfsarbnlb  Eniopaa.  Mittn.  ans  d.  Stidt.  Hns.  f. 
VSlkOTfc.  M  Laipsig.  Bd.  1,  I.  Mit  57  Abbn.  Uipxig.  1905.  8.  72.  (E.  Untarsnab.  d. 
Webtaobnik  ▼.  atbnograpb.  Standpankta  ans.)  —  ISl)  Dagob.  Wintar,  Pars.  Tappioha: 
Asiaa  6  (Okt.  1905),  8.  S<-10.  (D.  Tappieba  ans  Jadam  Baririca  baban  ibra  basondaran 
Kanasaieban.  Han  nntaracbaidat  baoptsKebl.  SO  Sorten.  D.  besten  Teppiebe  beben  e.  fast 
ebenso  diebten  Flor  wie  Samt  Sie  sind  so  sorglUt.  gearbeitet,  daft  sie  bei  gewöbnl. 
Gobraveb  Babrara  bandert  Jabre  ttberdanem.  D.  Teppiebe  ▼.  Yatd,  v.  dort  wobnenden 
Farnen  bargaeteUt  n.  aeistene  in  d.  Mosobean  gebraaebt,  sind  sehr  selten  in  Auslände  an 
indaa.  —  Wenn  jemand  in  Persien  niebt  nebr  e.  Teppieb  s.  eigen  nennen  kann,  so  gilt 
er  nie  ToUaOad.  verarmt.)  —  ISl*)  Friedr.  8«rre,  Samml.  F.  Sarre.  Enengniaee  ielam. 
Knaat.  Mit  epigraph.  Beitrr.  r.  Eng.  Mittwoch.  T.  1.  Metall.  Mit  10  Tfln.  u.  54  Text- 
abbn.  Bariin,  KommieeionararL  t.  Karl  W.  Hiarsemann,  Leipaig.  |[M.  Sobernbeimt  Oriental.- 
UtZg.  10,  8.  247^51  (sehr  anerk.).]|  (Von  vorislam.  Enangnisaan  [S.  4/5]  finden  wir  e. 
altorientaL  Feldaeiehen,  d.  nicht,  wie  man  früher  glaubte,  pertb.,  sondern  babylon.  ist, 
e.  TiaalifaXb,  anecbelnend  aua  altpen.  Zeit  a.  2  sassanid.  Henkelkanaen.  Über  d.  Uraprang 
d.  Gruppe  d.  Geftfse  mit  d.  anonymen  Herracberisebr.  stimmt  d.  Urteil  Sarraa  u.  Mittwochs 
tbarain:  janer  nimmt  aus  kunstbistor.,  dieeer  aus  pbilolog.  Grttnden  Peraien  als  Heimat 
diaaar  Ersangnisse  an.  In  d.  Tat  können  Qeflifoe  mit  so  fehlerbaftan  arab.  Iscbrn.  nicht 
aua  a.  Lande  arab.  Sprache  kommen.)  —  188)  Ernst  Krttger,  Knnstweberel  im  AlUrtum: 
DautaeUaad  4,  No.  41,  S.  569^72. 

18S)  B.  Betbe,  Mythus,  Sage,  Mftrehen.  Leipaig,  Teubner.  1906.  46  8.  M.  0,S0. 
|[K.  Bruebmanns  BPWS.  (1906),  8.  1526/S  (anerk.).]|  (B.  sucht  d.  Fragen  au  beant- 
wortan:  Wie  sind  Mythus,  Sage,  Märchen  entstanden?  In  welchem  genet.  YcrblUtnia  stehen 
ela  snaiaander?  Wie  eind  eie  sa  definieren?)  —  184)  Hans  Bab,  Geschlechtsleben,  Gebart 
u.  Mifiigebart  in  d.  asiat.  Mythologie:  ZEthmol.  88,  8.  269.  (D.  Iran.  Sitten  n.  Aneebauungen 
wardaa  erwibnt  8.  277,  2SS,  2S6,  292.)  —  185)  WUh.  Wnndt,  Vdlkerpsychologie.  £. 
Uatcfnaab.  d.  EutwickluagageseUe  r.  Sprache,  Mythus  u.  Sitte.  Bd.  2:  Mythus  u.  BeUgion. 
T.  1.  Leipaig,  W.  Bngelmann.  1905.  XI,  617  8.  M.  14.  —  189)  X  Fr.  Cumont,  Borne 
et  rOrient:  BIPB.  49,  8.  78—69.  (Es  ist  d.  erste  y.  sieben  Yortrtgen,  die  C.  im  Nov.  1905 
am  CaUige  de  France  über  d.  orieaUl.  Religionen  gehalUn  bat.  Die  v.  Strsygowski  in 
saiaaBS  ^Orient  u.  Born'  auagesprocbeaen  Obcfscug.  werden  hier  auf  einen  breiteren  Boden 
gaetallt.  ByaZ.  16,  8.  895.)  —  189)  P.  Begnand,  Note  snr  lee  Da6Tas  et  les  Titans 
daaa  la  mythologie  iado-europ^ne:  EL.  88,  II  (1905)«  8.  151.  (Les  Da6vas  comme  les 
Titaaa  aant  das  dlaux  ddehus.)  ^  188)  Salomon  Bei  nach,  CulUa,  Mythes  et  Beligions. 
T.  1.  OaTraga  iUustrtf  de  48  gravures  daas  le  texte.  Paris,  E.  Laroux.  1905.  8  Bl., 
VIII,  468  &  |[G.  Ficker:  ZKG.  26,  S.  418/5  (anerk.);  C.  W.:  ByzZ.  15,  S.  852.]|  — 
18f)  id.,  Cnitaa.  mythes  et  religions.  T.  2.  Mit  80  Abbn.  im  Texte.  Paria,  E.  Leronx. 
XTIH,  467  S.    |[C.  W.:    ByzZ.   15,    S.  657.]|    (la    <La   morale   du   Mitbraisme',   S.  220/3, 
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schiehte,^^^'^^^)  besonders  die  vergleichende,  hat  dorch  eine  Reihe 
von  Gelehrten  mannigfache  Bereicherang  erfahren.  Wir  nennen:  Jordan,^'*) 
Söderblom,"») Klein,"*) Tiele,"*)  Jeremias,"«) Modi."')  Mills"») 
erörtert  in  recht  ansftthrlicher  Weise  die  Beziehungen,  die  zwischen  dem 
Aveeta,  den  achftmenidischen  Ischm.  und  den  semitiBchen  Schriften  aus  der 
Zeit  des  Exils  bestehen.  —  R.  E.  D.  Peshotan  Sanjana^'^)  will  seinen 
Religionsgenossen  zeigen,  inwiefern  die  Lehren  des  Avesta  geeignet  sind, 
die  menschliche  Seele  zn  erheben,  gesunde  moralische  Empfindungen  zu 
pflegen,  Friede  und  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten,  kurz,  die  Menschen  mit 
Gott  und  die  Menschen  untereinander  zu  verbinden.  Philologische  Aus- 
einandersetzungen sind  möglichst  vermieden«  Pahlavi-  und  andere  Schriften 
sind  selten  beigezogen.  Basis  des  Ganzen  ist  das  Avesta,  ans  dem  nur 
solche  Stellen  angefahrt  werden,  die  klar  und  verständlich  sind.  —  Ober 
die  Magier  aus  dem  Morgenlande  handelt  Jackson, ^*^)  aber  den  Mithras- 
dienst  Sinker,"^)  Gumont,^**)  Dieterich, ^")  aber  Aphraates^  den 
pers.    Weisen,    Spaöek.^**)    —    Den     Ursprung     des    Gnostizismus    und 

bAt  R.  SMh  Miner  «ignen  Srklir.  GamontB  bekanntet  Werk  reichl.  benatst.  RaeulUt: 
!•••  dtnz  rtÜgleDt  [d.  h.  d.  Mithratkiilt  o.  ChrUteotam)  eo  pr^enot  «▼«rat  U  mdm« 
moralf.)  —  18#)  D.  oriraUl.  BeUgioneii  y.  Edv.  UhouDn,  A.  BrnoMi,  C.  Btiold,  H.  Oldra- 
berg,  J.  Qoldzlber,  H.  Grfinw^d«],  J.  J.  M.  de  Groot,  R.  FlorenSf  H.  Httt.  («-  D. 
Knltnr  d.  G«grawart,  bng.  y.  Paul  Hinaabtrg.  T.  1,  Abt  8,  I.)  Iitipsig,  B.  G.  Trabner. 
YQ,  267  S.  M.  7.  ^  ISl)  L«  Monde  Orlent«l,  Arehiyee  ponr  Thist.  et  l'ethao- 
gnpbie,  lee  ksgiiei  et  Utt^atnree,  religiona  et  treditiont  de  TBnrope  orienUle  et  de  TAiie. 
Vol.  1,  I.  üped«,  Akad.  Bokhendeln.  —  IM)  L.  H.  Jordan,  Comparative  Religion, 
iti  genetU  and  growtb.  Vol.  1.  Edinboarg,  Clark.  1905.  XIX,  668  S.  |[J.  R^yille: 
BHR.  64  (1806),  S.  288/7  (anerk.).]|  -^  IM)  N.  Söderblom,  D.  Religionen  d.  Erde. 
(-B  ReUgioDigeeoh.  VoUublleber.  III,  8.)  Halle  a/8.,  Gebaner-Scbwetsebke.  1806.  66  S. 
M.  0,40.  |[J.  R^yille:  RHR.  68,  &  407/8  (tebr  anerk.).]|  (Sebr  knrs  werden  behandelt 
d.  Religionen  yen  China,  Indien,  d.  Judaiemne  und  Partitmot;  snletst  e.  Art  ParaUelo 
swieehen  d.  Itlam,  Baddhianne  n.  Christentam.)  •>  1S4)  Klein,  D.  Religion  d.  Indo- 
Arier: Asien  5  (1806),  S.  88/6.  (Was  Chamberlain  in  seinen  'Grandlagen  d.  18.  Jh. 
lerstrent  an  yielen  SuUen  bringt,  will  Kl.  su  einem  Gesamtbilde  yerweben.)  —  1S5)  C.  P. 
Tiele,  The  religion  of  the  Iranian  peoples,  translated  by  G.  K.  Nariman  (Forts.):  lAnt. 
(Jnli  1803).  —  1(6)  Alfr.  Jeremies,  D.  AT.  im  Liebte  d.  alten  Oriente.  2.  yftU.  nen 
bearb.  n.  yiellaoh  erweiterte  Anfi.,  mit  lahlreieben  Abbn.  n.  2  Karten.  Abt.  1/2.  Leipsig, 
J.  C.  Einriebe.  |[C.  Fries:  WSKPh.  (1807),  S.  89—80  (sebr  anerk.).]|  (Im  8.  Kap.  ent- 
wickelt J.  mit  grober  Gelehrsamkeit  d.  anfserbibl.  Kosmogonien,  wobei  sogar  China  n. 
Japan  i.  Gelt,  kommen.)  —  IS?)  J.  J-  Modi,  A  Story  of  Shlya  as  deseribed  in  a  Pnnchi 
or  Gaddhi  Song,  heard  in  1899,  at  Dharmasala:  JAnthropSBombay  7,  V,  S.  808—19. 
(Naoh  M.  haben  alle  Religionsstifter  Elemente  Älterer  Religionen  bewahrt,  so  Zoroaster^ 
Elemente  *of  the  old  Poiryd-^aösba  belief*.)  —  1S8)  L-  H.  Mills,  Zaratbnfttra,  Philo,  The 
Achaemenide  and  Israel,  belng  a  treatise  upon  the  antiqnity  and  inflnenee  of  the  Ayesta  ate. 
Part  2:  Zaratknfttra,  the  Aehaemenids  and  Israel,  a  disenssion  of  the  relation  ezlsting 
between   the   Ayesta,    the   Achacmenian.    Inseriptions  and    the  EzUie   Semitie    Seriptores, 

5.  210—460.  Leipzig,  F.  A.  Brockhans.  1906/6.  XIX,  260  S.  (Über  Part  1  vgl.  JBG.  27, 1, 
107^'^.)  —  1S9)  R.  £•  Dastoor  Peshotan  Sanjana,  Zarathnshtra  and  Zarathashtrianism 
in  the  Avesta.  Leipsig,  Otto  Harrassowits.  YIII,  278  S.  (1.  The  Avestan  people. 
2.  Zarathnshtra  the  Prophet.    8.    A   GUnce   of  the   bist,  of  Iran.    4.    God  in  the  Ayesta. 

6.  Man  in  the  Avesta.  6.  Conclusion.)  —  140)  A.  V.  WUliams  Jackson,  The  Magi  in 
Marco  Polo  and  the  eitles  in  Persia  from  which  they  came  to  worship  the  infiint  Chriat; 
JAOS.  26,  S.  78—88.  (Savah,  Avah,  and  possibly  Kasban  represanting  the  region  of 
Marco  Polo's  «Castle  of  the  fire-worshippers',  Cala  AtaperisUn.)  —  141)  B.  Sinker, 
Christmas  and  the  Nativity  of  Mithras:  OpenConrt  18  (1804),  S.  8/6.  —  148)  Fr.  Cnmont, 
Jupiter  snmmns  ezsoperaotissirnns :  ArehReligionsw.  9^,  8.  828 — 86.  (Vgl.  R.  Keknle  v. 
Stradonits:  über  d.  Relief  mit  d.  bchr.  C.  L  L.  VL  426  [SBAkBerlin  17,  S.  887]  1801.) 
—  14S)  Albr.  Dieterich,  Griech.  n.  röm.  Religion:  ib.  8  (1906),  S.  474—610.  (Lit.-Ber., 
der  anch  d.  Mitbraskult  berührt.)  —  144)  R.  Spa6ek,  Jakob  Aphraates.    D.  pers.  Weisa 
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ManichftUmas  verfolgt  Bischoff.'^^)  —  Negris^^*)  geech&tzte  Schrift  Aber 
Julianus  Apostata^^'')  ist  ins  EngL  Übersetzt.  —  Nicholson ^^*)  fahrt 
die  Entstehung  des  Sufismus  auf  den  EinflnÜB  der  griecb.  Mystik  zarflck, 
wie  sie  durch  die  christlichen  Gnostiker  und  die  heidnischen  Nenplatoniker 
vertreten  wurde.  —  Wesen  and  Fortschritte  des  Babismus^^^  beleuchten 
Nicolas,"«)  Labourt,"^)  Tisdall"*)  VoiroL"«)  Die  Geschichte  der 
Politik  und  Religion  Armeniens  legen  dar  Thopdschian^*^)  und 
Tournebize.^^^)  —  Nach  Duchesne^'^*}  wohnten  die  christlichen  Armenier, 
die  Maximinus  nach  Bist  eccL  IX,  8  zum  Opfer  zwang,  in  den  Sairapien, 
die  nach  dem  Kriege  des  Diokletian  und  Oalerins  gegen  die  Perser  von 
Armenien  abgetrennt  und  direkt  dem  rOm.  Reiche  unterstellt  wurden.  — 
Allard ^^^  betont  in  seiner  Schrift  den  streng  konfessionellen  Standpunkt. 
—  Ober  Ausbreitung  des  Christentums  und  Mission  handeln  Rabbath^*^) 
und  Harnack.***) 


n.  Min«  Lthrt  flb«r  d.  hl.  Sakrament«:  TkMl-Prakt.  QoarUlMhr.  (190S).  (Ygl.  No.  IS; 
B.  Ithiop.  ÜbarMts.  d.  Itlnftmi  'Dtmonstratlon'  d.  para.  Waiaas  Aphraataa  ant  d.  am  840 
▼arla&Uii  ijr.  Original  usw.  ▼.  Pardra.)  —  146)  Erstt  Bit  ah  off,  Im  Reiche  d.  Onoait. 
D.  myat.  Lahran  d.  Jfld.  a.  ahrittl.  GDOatielamai,  d.  MaDdSiamva  a.  MaaiahaUmna  v.  i. 
babjlan.-aatralar  Unpr.  Mit  20  Abho.  MorganläDd.  BOeharai.  Bd.  S.  Lalprig,  Th.  Oriaban. 
yni,  147  a  M.  2,40.  —  IM)  Qaatano  Nagri,  Jallan  tha  ApoaUta.  Tlmnektad  from 
tba  aaaoBd  Italiaa  adition  by  tha  Dnehaaa  Lltta-Yiaea&ti-Araaa.  Wlth  an  intfodaetion 
by  Paaqaala  Villari.  2  vaL  iUnatratad.  Londan,  T.  Flehar  Uswiii.  1905  (?).  (Baiproehan 
▼.  AnottTmaat  Ath.  No.  40SS  [8.  MSn  1906],  8.  262 ff.  VgL  JBG.  24, 1,  66".)  —  147) 
Lavia  da  Sommarard,  Jollen  rApoatat:  RDM.  29  (1906),  S.  619—56.  (Auf  Onind  d. 
Werke  ▼.  F.  Aliard  [vgL  JBG.  25,  I,  51^^**>^^]  n.  Dmltry  de  Marykowakjrt  U  man 
daa  dianz  on  la  roman  da  Julien  TApoetat,  trad.  da  Jaeqnai  Son^se.  VgL  BysZ.  15,  S.  84 7. 
Angabe  d.  Schrilten  aber  Jalianat  Apoatata,  welehe  in  Denteehland,  England  n.  Frankreich 
in  d.  drei  letalen  Jhh.  rerdffiinüiabt  worden  aind,  Sadat  lieh  am  Ende  d.  Bnehea  ▼•  M. 
Randall,  The  Emperor  Julian,  London,  US9.)  -~  148)  R-  A.  Nieholaon,  A  hiel. 
enqairy  oonaeming  the  origin  and  development  of  Sniliem,  with  a  litt  oC  dafinitiona  of  the 
terma  'Sdlf  and  TaMWwnf,  arraagad  ohronologieally:  JRAS.  (1906).  8.  SOS— 48.  (YgL 
Bro wna't  Peraian  HlstTexU.  YoL  8.)  —  149)  Baha-Ullah,  Lee  prdeeptee  du  B^haXime,  lea 
paroiea  dn  Paradia,  lea  aplandanra,  lae  rdydiatiant,  pr^oMdi  d'nne  lettre  au  sultan  de  Conatantinopla, 
tiaduit  dn  perean  pur  H.  Drayfnea  et  Miimi  Habib-UUah  Chiraai:  BibliothOriantElztfvir. 
YoL  1.  Paria,  S.  Leronz.  18^  X,  78  S.  |[CI.  Hnartt  RHiL  68,  S,  892/6  (intateMant).}| 
(Ygl.  JBG.  28,  I,  185*^.)  —  IM)  A.  L.  H.  Nioolat,  U  B^yAn  arabe,  la  üvre  eaertf  du 
B&bytma,  de  MyyM  AU  Mohammed,  dit  le  BSb,  traduit  de  Tarabe.  Yol.  l.  (=s  BibliothOrient.- 
Ela^Tir.)  Paris,  E.  Lerouz.  1905.  18^  285  S.  |[C].  Hnart:  RHR.  58,  S.  884— 92.1| 
(JB6.  28, 1,  185>«*.)  —   151)  J.  Labonrt,  Un  trait^  inddit  de Babai  le  Grand:  Mntdon  (1906). 

—  152)  C.  E.  G.  Tisdall,  BabSamt  Wbat  it  it?;  Reeord  of  ChriatUn  Work  28  (1904), 
S.  416/9.  —  15t)  S.  Yoirol,  Chea  lee  B4bia:  Meraura  da  Franee  (Parit)  58  (1905), 
8.  528.  —  154)  Hagob  Thopdtcbian,  Polit.  u.  KirohOaseh.  Armenient  unter  Aftot  I. 
u.  Smbat  L  Nach  armen«,  arab.,  tyr.  n.  byiant.  Quellen  bearbeitet.  S.-A.  aua  d.  'Mitt.  d. 
Seminare  t  Orient.  Spraehen  Bariin'.  Abt.  2:  WesUaiat.  Studien,  S.  98—215.  Berlin, 
Raiahadruekarei.  1905.  —  155)  Fr.  Tournabise,  Biet  politique  et  religiense  de  l'ArmdDie: 
RevOriantChrdt.  10  (1905),  8.  865—86;  NS.  1  (1906),  S.  74—91.   (Ygl.  JBQ.  28, 1,  185^<^o.> 

—  IM)  L.  Duahesne,  L'Armdnie  ehrdtienne  dans  Phiat.  aaddeiastiqua  d'Eusbbe.  Mdlangea 
Niaola,  Genf  (1905),  S.  105/9.  |[C.  W.:  BysZ.  15,  S.  678.]|  —  157)  Pevl  Allard,  Dix 
lefmia  Bur  le  martyra.  Paria,  Uooffre.  XXXI,  871  S.  |[Cb.  Guignebert:  EHR.  54  (1906), 
S.  104—18  (wenig  anttimmend).]|  —  158)  Antoine  S.  J.  Rabbatb,  Doeuments  inddita 
pour  aarrir  k  Thiat.  dn  Chriatianisme  en  Orient.  T.  1.  London,  Lnsae  &  Co.  Fr.  6. 
|[J.  Kennedy:  JRAS.  (1906),  S.  249—56  (anerk.).]|  (D.  Dokumente  stammen  aus  d. 
J.  1578 — 1778.  Sia  basieben  tieh  hauptiiehl.  auf  Syrien,  doeh  kommen  auch  einige  aut  XgypUn, 
Paraien  u.  Abyaalnien.)  —  159)  Adolf  Harnack,  D.  Mimlon  u.  Ausbreit,  d.  Christentums  in  d. 
ersten  drei  Jhh.  2.  nanbearb.  Aufl.,  Bd.  1 :  D.  MUsion  in  Wort  u.  Tat.  Bd.  2 :  D.  Yerbrelt.  Leipiig, 
Hinrieha.  gr.-S^  XIY,  421,  812  S.  IL  16.  |[M.:  LOBL  (1906),  S.  528/4  (aehr  anerk.); 
B.   HoltamaoB:     ThaalLZ.    (1906),     No.     13;    H.    Koeh:    TheolR.    (1906),    No.    17; 
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Dem  Gebiete  der  Seliffiansphilosaphie  gehören  an  die  Arbeiten  von 
Banraann/«»)  Bonsset,*«^)  Giemen,"«)  Farneil,"*)  Pfleiderer,"*) 
Reischle."*) 

-KmWm«."*-"')  Dulaure"»)  behandelt  in  18  Kapiteln  den  Phallns- 
dienst,  den  er  allerdings  irrtamlicherweise  anf  den  Sonnenknlins  mrack- 
führt,  aber  in  treffender  Weise  beschreibt,  wie  er  sich  bei  den  Ägyptern, 
Indiern,  Syriern,  Phöniziern,  Phrygiem,  Assyriern  nnd  Persern  vorfindet. 
—  Vollmer"*)  sacht  den  Beweis  zn  erbringen,  dafs  gewisse  Beziehnngen 
bestehen  zwischen  der  Leidensszene  Jesn  Christi  nnd  dem  zn  Ehren  der 
pers.  Göttin  Anaitis  gefeierten  Feste  der  Sacaeen.  —  Blflmlein^^^) 
versucht  in  poetischer  Weise  zu  zeigen,  wie  die  Festfoier  des  Sonnengottes 
vielleicht  am  25.  Dezember  vor  17  oder  18  Jhh.  auf  der  Höhe  des  Tannns 
abgehalten  worden  sei.  Diese  Rekonstrnktion  des  Mithrasdienstes,  die  Bl. 
in  so  anregender  Weise  versucht  hat,  veranlafet  einen  unbekannten  M.^^^) 
zn  einigen  Znsätzen,  die  das  schöne  entworfene  Bild  im  ganzen  nicht  wesent- 
lich ftndem.     M.  beruft  sich  auf  Cumont^^^  der  in  dem  Text  des  zuerst 


H.  Seh  eil:  Hoehlrad  (Jniii  1906);  UB^oMietine  (April  1906)  (deigl.).]|  (Mit  11  Karten.  Im 
8.  Kftp.  d.  4.  BsehM  wird  jets  t  d.  Yerbreit.  d.  Chrietentvms  im  rSm.  Reieh  nicht  mehr  bloft  mit 
der  d.  MithratdienBtet,  soBdero  mit  der  'anderer  Belig.,  betonders  d.  Mithrasdienstes'  rergliehen. 

IM)  J«l-  B  a  n  m  a  n  n ,  Über  Religionen  n.  Belig.  Worte  i.  Yeretind.  Langentalia,  Beßrer  k 
Söhne.  1906.  ([Fleisehmanni  AZgB.  No.  90(1906),  S.  117/8 (sehr  atterk.).]|  (WertroH  dnreh 
d.  Falle  d.  Tatsiehl.,  das  hier  beigebracht  wird  in  besag  avf  Urspr.  n.  Anftnge  d.  ver- 
sehiadenen  Relig.,  anf  ihre  eigenart.  n.  gemeinsamen  Omndttlge,  Merkmale  n.  Yorstell., 
anf  ihre  Einwirk,  anf  d.  materielle  a.  sittl.  Leben  d.  Völker.)  —  161)  Wilh.  Bonsset, 
D.  Wesen  d.  Belig.  dargestellt  an  ihrer  Oosoh.  8.  Anfl.  Volksansg.  Mit  Bildern  v.  Am. 
Busch.  Halle  a/8.,  Oebaner-Schwetsebke.  XI,  2408.  M.  8.  |[H.  Holtsmann:  DLZ.  (1906), 
S.  656/7  (anerk.).]|  (In  Torlteg.  DarsUll.,  die  darauf  rersiehtet,  d.  Relig.  anf  e.  elnbeitl. 
Wurael  aurtteksaftthren,  treten  naeheinander  anf  d.  Kulte  d.  Wilden  [Fetischismus,  Animis- 
mus,  Zauberei  new.J,  d.  Stammesreligionen  [Ahnenkult  n.  Totemismns],  Nationalreligionen 
[Polytheismus,  Mythologie,  Tempel-  n.  Priesterwesen],  d.  prophet.  Relig.  [Auftreten  scbSpfer. 
Persönlichkeiten,  Ethisier.  d.  Belig.,  Monotheismus],  Qesetsesreligionen  [Buehreliglonen,  polit. 
gebundene  Kulte,  Theologenwesen],  Erlösungsreligionen  [Buddha,  Plato,  Christus].)  —  1V2) 
C.  Giemen,  D.  religionegeschiehtl.  Methode  in  d.  Theologie,  Qiefsen,  Ricker.  1904. 
89  S.  M.  0,80.  |[Jean  R^Tillet  RHR.  68,  S.  67-70.]|  —  IM)  L.  B.  Parnell,  The 
oTolntion  of  Relig.,  an  anthropological  Study.  Vol.  1.  London,  Williams  &  Korgate.  1905. 
284  S.  —  1(4)  O.  Pf  leiderer,  Relig.  n.  Religionen.  Manchen,  J.  F.  Lehmann.  249  S. 
M.  4.  |[EdT.  Lehmann:  OLZ.  (1906),  S.  1752/4  (im  ganzen  anerk.).]|  (S.  119  wird 
fUschl.  V.  pers.  Dualismus  behauptet,  dafs  d.  böse  Geist  nicht  r.  Anfang  an  da  war.  D. 
hist-eschatolog.  Weltnuifass.  d.  Perser  wird  su  wenig  hervorgehoben.)  —  166)  Max 
Roischle,  Theologie  u.  Religionswissenschaft.  Tabingen,  Mohr.  1904.  VII,  105  S.  M.  1,80. 
|[J.  R^TiUe:  RHR.  68,  S.  66'-70  (anerk.).]| 

IM)  Fr.  C u m o n t ,  Les  oultes  d'Asie  mineure  dans  le  payanisme  romain :  RHR.  58, S.  1 — 24. 
(S.  17/9  ist  d.  Rede  vom  Mitbraskult.)  —  167) N.  S6derblom,  Urspr.  d.  Mysterienseremonien : 
Tmer(1906),Heft2.  — 167*)  VgLK.212.  — 168)  J.  A.  Dulaure,  Des Divinit^s gtfn^ratrices 
ches  les  anciens  et  les  modernes  avec  un  ebapitrc  compl^mentaire  par  A.  yan  Qennep. 
Paris,  Social  du  Mereure  de  France.  1905.  |[G.  Oppert:  ZEthnol.  (1906),  8.  809  (anerk., 
d.  Buch  ist  noch  nicht  Tcraltet)';  Gebiet  d*AWiella:  RHR.  58,  S.  70/4  (anerk.).]|  — 
169)  Hans  Vollmer,  Jesus  u!  d.  Saeaeenopfer.  Religionegeschiehtl.  Streifliehtor.  Oiefsen, 
A.  T5pelmann.  1905.  82  S.  |[v.  Dobschttts:  BPWS.  (1906),  S.  582/8  (anerk.).]|  (Vgl. 
AZgB.  Ko.  190  [1905],  S.  884.  D.  Saeaeenopfer,  e.  mit  e.  KOnigsspiel  rerbundenes 
Menschenopfer  d.  Perser,  als  desssn  ietate  Auslftufer  sieh  Fasehingsgebrftuche  unserer  Zeit 
darstellen,  ist  in  den  kQrsl.  v.  Cumont  publisierten  Akten  d.  Dasius  uns  besonders  lebhaft 
Tor  Augen  gerttckt.)  —  170)  Karl  Blüm  lein,  Sonnenkult  im  Taunus:  AZgB.  No.  297 
(1905),  S.  578—80.  (E.  Teil  d.  TexUs  lehnt  sich  an  an  den  t.  A.  Dieterich  hreg. 
ttgypt.  Papyrus  '£.  Mlthra-Liturgie*.  Leipsig.  1908.  Vgl.  JBQ.  26,1.  Ol*«*;  27,1,  lOS^**.) 
—   171)  M.,  NochmaU  «Sonnenkult  im  Taunus':  AZgB.  Ko.  801  (1905),  S.  615.  —  173) 
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von  Wessely^^')  herausgegebenen  Pariser  Papyrus  574  keine  Liturgie 
sieht,  sondern  einen  Zanberpapyrus,  indem  ein  ägypt.  Magier  (=  Zauberer, 
also  nieht  Magier  =  Mithrasdiener,  wie  die  hl.  drei  Könige  oder  Weisen 
aus  dem  Morgenlande  waren)  genau  die  Gedanken,  ja  selbst  den  Stil  der 
Hermetischen  (d.  h.  nach  dem  Hermes  Trismegistos  genannten)  Schriften 
wiedergibt  Mit  Perdrizet^^^)  glaabt  er,  dafs  Mithras  im  Pariser  Papyrus 
isopsephisch  f&r  den  höchsten  Gott  der  Gnosis  steht.  Also  so  hflbech  und 
so  brauchbar  Dieterichs^^^)  *  Mithras  liturgie^  in  die  Rekonstruktion 
von  Blfimlein  hineinpafst,  so  ist  sie  wahrscheinlich  weder  MithrasUturgie, 
noch  Liturgie  Oberhaupt,  sondern  Zauberspruch. 

Kultur  und  Sttten.^''^^^^)  Die  von  Herodot  (YlII,  96)  bezeugte 
pers.  Einrichtung  und  Benennung,  ^ayyaqia  oder  ayyaqüa*  wird  von 
Rostowzew^*^)  aus  Schriftstellemachiichteu,  Ischm.  und  Pap3rri  in 
heilenist«  und  firflhröm.  Zeit  im  Orient  nachgewiesen;  die  Regaliemngen  des 
Frondienstes  far  die  Kaiserliche  Post  im  4.  Jh.  n.  Chr.  knflpfen  also  an 
eine  längst  bestehende  Institution  an.  —  Jacob ^^*)  stellt  in  seiner  aus- 
l'nhrlichen  Abhandlung  alles  zusammen,  was  Ober  die  Sitten  und  Gebräuche 
des  Weintrinkens  in  Persien  den  Versen  eines  der,  wenigstens  dem  Wort- 
laut seiner  Werke  nach,  weinsoligsten  Dichter  dieses  Landes  zu  entnehmen 
war.  —  Wie  Lemke  ^^^)  berichtet,  wird  das  Knöchelspiel  in  Persien  noch 
heute  von  Knaben  getrieben,  auch  in  ganz  Zentralasien.  In  Persien  heifsen 
die  Seiten  des  Knöchels  nach  den  Ständen,  das  Supinum  ^DieV  (dudzjj 
Pronum  ^Bauer^  fdikbanj,  Planum  ^Vezier\  Tortuosum  ^Schdh\ 

JBecht'  und  JEtecht^verhältnisse^^^-^^^)  Nach  einem  vom 
10.  September  1906  datierten  Erlafs  des  Schahs  soll  die  Nationalver- 
sammlung aus    156  Mitgliedern    bestehen,   von   denen  60  fflr  Teheran  und 


Fr.  Cnmont,  Un  llyrt  nooTcaa  snr  U  liturgie  palennt:  RIPB.  47,  I,  S.  1—10.  (JB6.  27, 1,. 
1081»».)  —  17J)  VgL  JBG.  26,  I,  91"*.  —  174)  Vgl.  BÄtOr.  (1»04),  8.  850.  —  175> 
Vgl.  JBG.  26,  I,  91»». 

176)  VrI.  N.  119.  —  177)  Friedr.  S.  Kraufs,  AnthropophjtaU.  Jbb.  fUr  Folklowst. 
Erbeb,  o.  Foneh.  i.  Entwicklnngigfsoh.  d.  gesohlMhU.  Moial.  Bd.  8.  L«ipsig,  Dentaohe 
VerlagMkti«DgM»Uich.  —  178)  E.  Monteur,  La  protcription  raligieiu«  d«  l'oMge  r^nt: 
RHR.  53,  8.  290—806.  (8.  L«  noavaaa-n^  d^poitf  snr  le  toi.  8.  808  wird  d.  SitU  d.  Parsrai- 
•rw&hnt.)  —  179)  Morits  8teiotohneidf  r,  Arab.  MathamaUker  u.  Aatronomtn.  Art.  11: 
OriaatalUtZg.  9,  8.  684—40.  (St.  iprleht  S.  688  ttbar  f.  im  Fihriat  8.  288/9  mitgateilte 
Stella  e.  Werkt»  r.  Abu  Sahl  Fadhl  b.  Naabakht,  daa  darüber  baodelt,  wie  d.  Attrologie 
▼.  Babylon  sn  d.  andern  orient.  Völkern  fiberging  a.  v.  d.  per«.  'Prophtten'  Zaradutoht 
(Zoroaater)  n.  Djamatp  weiter  varpflanst  wordt.)  —  180)  K.  Inottraneev,  Drerneiftiyft 
Ärabtkiya  IsTeatiya  o  Prasdnoranii  Nanrfiia  v  Satanidakoi  PertU.  St.  Petertbnrg.  1904. 
(Sandelt  auf  Gmnd  ▼.  AlbirUnl  n.  andern  arab.  Sehrifttttllem  ttber  d.  Kevjahrtfett  in 
Peraien.)  —  181)  M.  fiottowsew,  Angariat:  Klio  6,  U,  8.  249—58.  (BPW8.  [1907], 
&  185.)  —  188)  0.  Jacob,  D.  Weinbant  nebst  Zabthör  naeh  d.  Gaselen  d.  H&Ss.  £. 
Beitr.  au  e.  Darttell.  d.  altpert.  Lebens.  N51d.  Feetsehr.  8.  1066—76.  (1.  D.  Rolle  d. 
WeinrorboU;  2.  D.  Kneipe;  8.  D.  Wirt;  4.  D.  SSqi;  5.  Namen  o.  Bentnn.  d.  Weint;. 
6.  D.  Herttell.  d.  GetrSnkt;  7.  Elgenschaffctn  d.  Weins  [Farbe,  Gemeh,  Geschmack]; 
8.  Weingeftrse;  9.  Musik;   10.  Kneipleben  n.  Trinkerbränehe;    11.  Bezahlen;    12.  Folgen.). 

—  18S>  Elisabeth  Lemke,  D.  Fangsteinchenspiel:  ZVVolksk.  16,  8.  46—66.  (S.  65  n. 
47.    Vgl.  Lovett,  FoUc-lore  12,  282,  298.    Verb.  d.  Berl.  Ges.  f.  Antbropol.  59  [1894].). 

184)  K.  L.  Tallqaist,  Nenbabylon.  Namenbuch  zu  d.  Gesohäftsnrkk.  ans  d.  Zelt 
d.  Samaienmnkfn  bis  Xerxtf.  (=  Acta  Societatis  Seien tiamm  Fennieae  XXXII.  No.  2.)^ 
Helaingfors.    1905.    4^.    XLn,  838  8.    |[A.  Ungnad:  ZAssyr.  19  (1906),  8.  415/9  (anerk.).]t 

—  186)  Karl  Gfiterboek,  Bysans  n.  Persien  in  ihren  diplomat.  volkerrechtl.  Beaieh. 
im  Zeitalter  Jostinians.  E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  YölkerrechU.  Berlin,  J.  Guttentag.  VIII,. 
128  S.     |[Felix  Holldaek:  OrientLit^.    10,  8.  252/8  (sehr  anerk.).]!    (D.  Vf.  weist  naeh>. 
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96  für  die  Provinzen  gew&hlt  werden  sollen.  Die  Wahlen  sollen  alle  zwei 
Jahre  abgehalten  werden.  Den  Mitgliedern  wird  Unverletzlichkeit  zn- 
gesichert.  Die  Abgeordneten  für  Teheran  wählen  den  Präsidenten  nnd 
zwei  Vizepräsidenten,  die  jedes  Jahr  nea  gewählt  werden  sollen.  Am 
7.  Oktober  1906  fand  in  Teheran  im  grofsen  Palais  die  feierliche  Eröffnung 
des  Parlaments  statt. '^^) 

Handel  nnd  FcrfccÄr,^®®"^**)  den  toirtsehafUielien  und 
kulturellen  Zustand  Irans  schildern  Hotz,^*'^)  Lomakin/*^) 
Most,!*')    Simmersbach."«) 


dhh  sahlrtiche  Institute  unseres  heut.  Tölkerreehts  bereits  um  d.  6.  Jh.  teils  in  d.  Zusammen- 
stSfeen  d.  beiden  Weltreiche,  teils  eis  Folgeerschein,  d.  Konflikte  d.  erbitterten  Riyalen  in 
so  analoger  Form  entwieicelt  worden  sind,  dafs  sie  als  Quelle  n.  Vorbild  fttr  manche 
moderne  £rsehein.  angesehen  werden  mflssen.  Aber  nicht  nur  d.  Historiker,  d. 
Juristen  n.  d.  Politiker  weifs  G.  teils  neue,  nie  geeohaute  Bilder  lu  zeigen,  sondern 
auch  epeziell  noeh  d.  Kaufmann  iKfst  er  e.  tiefen  Einblick  in  d.  Verhttltnisse  d.  damal. 
Welthandeb  tun.)  —  186)  D.  pere.  Nationalrersamml. :  Post  41,  No.  486,  S.  1.  — 
187)  Post  (9.   Okt.  1906). 

188)  Max  Eckert,  Orundrifs  d.  Handelsgeographie.  Bd.  1:  Allgem.  Wirteehafts- 
u.  Yerkehrsgeographie.  Bd.  2:  Wirtschafte-  u.  Verkehrsgeographie  d.  einzelnen  Erdteile 
u.  Under.  Leipaig,  Gdsohen.  1906.  289  S.;  517  8.  H.  8.80.  |[W.  Götz:  PHPGA. 
lit.-Ber.  62,  8.  166/6  (anerk.).]|  —  189)  Henry  Gannet,  Carl  L.  Garrison  u.  Edwin 
J.  Houston:  Commereial  Geograph^.  New  Torii,  Cinnoinati,  Chicago,  Amerie.  Book  Comp, 
sh.  1,26.  |[W.  Götz:  PMPGA.  Lit.-Ber.  62  (1906),  8.  154/6  (sch&tzenewerte  Leiet.).]|  — 
190)  Bufslands  Handel  in  Persien:  Post  (l906),  No.  188.  (D.  russ.-pers.  WarenausUnsoh 
betrttgt  etwa  120  Millionen  Mark,  um  d.  deutsoh-engl.  Konkurrenz  in  Persien  zu  paralysieren, 
treffen  d.  Rnseen  e.  ganze  Beihe  v.  Mafenahmen,  z.  B.  Erhöh,  d.  Grundkapitals  d.  mss.-pers. 
Diskontobank,  Einsetz.  v.  befth.  Konsuln  in  allen  wicht  Orten  Persiens,  denen  erfahrene 
Handelsagenten  beigegeben  werden,  Befreiung  pers.  Waren,  vor  allem  Baumwolle,  Rohseide 
u.  Kolonialwaren  y.  russ.  Zoll,  wKhrend  man  um  ähnl.  Privilegien  fUr  russ.  Waren  in 
Persien  nachsucht.)  —  191)  £.  neuer  Handelsweg  ▼.  Indien  nach  Persien  u.  A%hanietan: 
ib.  41,  No.  845,  S.  1.  (D.  mit  d.  pers.  Proirioz  Khorassan  n.  Seistan  Handel  treibenden 
Perser  u.  Indier  bedienen  sieh  gern  d.  Nushki-Boute,  da  sie  unter  milit.-poliz.  Schutse  steht 
und  daher  zum  gröfsten  Teil  sicher  ist,  während  d.  Karawanen  auf  d.  verschiedenen  Stationen 
dieses  Handelsweges  frisches  Wasser  u.  d.  notwend.  Ergänz,  ihrer  Vorräte  erhalten  können. 
D.  noch  gröfseren  FazüiUten,  die  der  seit  April  1906  eingeführte  tägl.  Dienst  d.  Noshki- 
Quetta- Bisenbahn  bieten  wird,  dürften  dazu  beitragen,  diesen  Handelsweg  noch  populärer 
zu  gestalten.)  —  193)  D.  russ.  Handel  in  Persien:  ib.  (1906),  No.  886.  (Rufsland  bezieht 
V.  Persien:  Reis,  Baumwolle,  Wolle,  Mandeln,  Gummi  u.  Opium,  dagegen  liefert  es  Jetzt 
an  Persien  ab:  Zitzkattun,  leiehte  Mannfakturwaren,  Kopftücher,  Zucker,  Petroleum,  Samo- 
ware, Eisen,  besonders  Anker,  Mehl,  Makkaroni,  Porzellangeschlrr,  weifses  u.  buntes  Glas 
u.  Kfiohengeräte.  [Nach  d.  Bericht  d.  Fürsten  N.  T.  Amaturi,  der  als  Leiter  d.  russ. 
Handelsezpedition  1906/6  zehn  Monate  in  Persien  weilte].)  —  19S)  Kenafemte  Persiens 
i.  J.  1504.  (Nach  Torg.  Prom.  Gazeta):  Asien,  Wirtsoh.  Teil,  5  (Okt.  1906),  8.  2.  (D. 
Kultur  d.  Kenaf  hat  mit  jedem  Jahr  sich  mehr  ausgebreitet  u.  findet  e.  vorteilhaften  Ab- 
eatz  in  d.  russ.  Fabriken,  welehe  d.  bessere  Qualität  d.  Kenaffaser  d.  Jute  vorziehen,  d. 
aus  England  u.  andern  Ländern  eingeführt  wird.  Persiens  Ernte  an  Kenaffasem  war  1904 
e.  recht  gute,  geerntet  wurden  60000  Pud,  20000  Pud  mehr  als  1908.)  —  194)  Handel 
in  Persien  unter  besonderer  Berücksichtig,  d.  Provinz  Chorasan:  ib.  8.  126/6.  (Haupt- 
industriezweige Ghorasans  bestehen  in  d.  Teppichweberei,  d.  Herstell,  v.  Schals,  seidenen 
Geweben,  sowie  in  Steinhauerarbeiten,  insbesonders  in  d.  Behauen  v.  Grab-  u.  Bausteinen.) 

—  195)    A.  Hotz,  Onze  handel  mit  Perziö  en  de  Levant  (Slot):    De  Gids   (März  1906). 

—  196)  A.  A.  Lomakln,  6konomi5e8koe  poloienie  Chorasana  (Materialy  k  otietu  o 
poedzke  v  Meftched):  Turkestanskija  Vidomosti  (1905),  No.  8,  12,  16,  25,  81,  84/6,  87, 
40.  rOB.)  —  197)  Otto  Most,  D.  Reichsdeutschen  im  Auslande:  Deutsehe  Erde  4,  Heft  4 
(1906),  8.  126  —  80.  (S.  180  Statist.  Übersicht  über  Reichsdeutsche  im  Auslande.  In  Persien 
lebten  1904  82  männl.  n.  17  weibl.  Beiehsdeutsche.)  —  198)  Bruno  Slmmersbach, 
D.  BntwiekL  d.  russ.  Handelsbezieb.  zu  Persien:  Asien  6.  8.  120/8;  181/8.  (Nach  <M.  W. 
Pokrowsky,  Materialien  z.  Gesch.  n.  SUtistik  d.  russ.  Aufsenhandels'.  St.  Peter|burg.  1902.) 
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Die  ArchOologie^^^^^^)  ist  wiederum  dnrcli  die  Fände  in  Susa 
sehr  bereichert  worden.  J.  de  Morgan*®*~*^^}  berichtet  Ober  die  Er- 
gebnisse seiner  Aasgrabnngen  in  Persien  (1905/6),  die  denen  der  vorher- 
gehenden Jahre  in  nichts  nachstehen.  In  den  durch  den  Teil  gezogenen 
Gräben  fand  man  am  Rande  des  Hflgels  in  einem  Bronze-Sarkophag  das 
Skelett  eines  jungen  Mädchens  aus  achämenidischer  Zeit,  daneben  in 
fragmentarischem  Zustande  zwei  Elfenbeinkämroe,  verziert  und  mit  Gold 
fiberzogen.  Au&erdem  fand  sich  in  einiger  Entfernung  eine  Sandstein- 
stele, 2,20  m  lang,  1,45  m  breit,  die  auf  beiden  Seiten  mit  einer  langen 
anzanitischen  Ischr.  in  zwei  Kolumnen  bedeckt  ist.  Der  Stein  hat  vom 
Feuer  sehr  gelitten.  Ferner  wurden  gefunden  zwei  Kudurruurkk.  mit 
fragmentarischem  Text  und  Figuren,  ein  Stein  mit  Ischr.  in  proto-anzanischen 
Zeichen,  ein  kleiner  Bronzealtar,  sehr  alte  Siegelzylinder  und  zahllose  Ziegel 
mit  Ischm.  aus  der  Zeit  der  PatesL  Ein  Basrelief  femer  gibt  den  Namen 
eines  neuen  Königs  ^Adda  Hamiti  In  ShoushinaV,  Sohn  des  JTbutran 
Tepti^  Beherrschers  von  Susa  zwischen  1000  und  760  v.  Chr.  Eine  Stele 
liefert  den  Namen  Peyak^  Frau  des  Shoutrouk  Nakhounta,  Mutter  des 
Shilhak  In  Shoushinak,  alle  zwei  Könige  von  Susa.  Vier  schöne 
Statuen  stellen  Könige  des  Landes  Atmounak  dar.  Aufserdem  hat  man 
einige  Fragmente  eines  zweiten  Ezemplares  der  Gesetze  des  Königs  Hammu- 
rabi  gefunden.  Endlich  ganz  nahe  bei  Susa  hat  man  auch  die  Ruinen 
einer  interessanten  sasaanidischen  Stadt  entdeckt,  die  bis  ins  4.  Jh.  n.  Chr. 
hinaufreicht.  —  Clermont-Ganneau*^^)  berichtet  Ober  zwei  kleine  Frag- 
mente von  Alabastervasen,  die  J.  de  Morgan  bei  seiner  letzten  Ausgrabung 
in  Susa  gefunden  hat  und  die  auf  dem  umgebenden  Rande  Schriftzeichen 
ofenbar  semitischen  Charakters  tragen.  Clermont-Ganneau  hat  da  sehr  alte 
hebräische  Ischr.  erkannt,  die  in  demselben  phöniz.  Alphabet  geschrieben 
sind,  vrie  die  Ischr.  der  Wasserleitung  des  Ezechias  in  Jerusalem  und 
altertflmliche  israelitische  Siegel  aus  der  Zeit  vor  dem  EziL  Die  Sprache 
ist  reines  Hebräisch  und  die  Aufschriften  bezeichnen  das  betreiFende  Eichmafs 
der  Vasen.  Die  beiden  Alabastra,  die  aus  einer  Epoche  vor  der  Gefangen- 
schaft zu  stammen  scheinen,  waren  wahrscheinlich  bestimmt,  kostbare  Parfüms 
zu  enthalten,  bei  welchen  es  auf  genaue  Bestimmung  der  Quantität  ankam.' 
—  Über   die  Ruine   von  ^Mschatta^   handeln  Saladin*®^)  und  Poppel- 


199)  P.  B.  DftBai,  APanian  Palaet  in  Susa  (In  Gojarati):  Zartoshti  1  (1904),  S.  10/6. 
—  299)  A.y.  Willianii  JaoktoB,  An  aneient  flre-tfinpl«  at  Abarknh  star  Yesd:  ib.  8, 
8.  246/9.  ^  201)  A.  Strnek,  Makedon.  Pabrttn.  i.  Chalkidika.  Mit  13  Abbn , 
i  Kärtchen  im  Titel  n.  e.  Rontenkarte.  («-  C.  Patseh:  Z.  Kunde  d.  Balkanbalbineel. 
Heft  4.  Wien  n.  Leipsig,  A.  Harüeben.  1907.  SS  S.  M.  2,S5.  |[R.  Hamen:  NPhBe. 
(1907),  S.  18  (anerk.).]|  (FOr  d.  Philologen  sind  d.  Mittn.  Über  d.  BetU  v.  Olynth,  Potidäa 
n.  d.  ELanal  d.  Xerxes  besondere  interessant.)  —  292)  J*  <1«  Morgan,  IMltfgation  en 
Peree.  T.  7:  Eeohorches  areh^ologiqnes.  Paris,  £.  Leronz.  1905.  4^^.  4  Bl.,  216  S. 
|[F.  P.  Dhormr:  RBibleInternat.  (1907)  (anerk.).]|  —  29S)  id.,  Hist.  et  travaux  de 
la  dä^ation  en  Ferse  da  minist^re  de  Tinstruetion  publique  (1S97 — 1906).  Paris,  E.  Lerouz. 
1905.  Vm,  180  S.  —  294)  Persien:  OrientalLitZg.  9,  S.  286.  (Vgl.  CAC.  [81.  Mftrz]; 
Aelnser.  [Sita.  y.  28.  Mftrs],  Yerles.  e.  Briefes  ▼.  J.  de  Morgan,  der  Über  nene  Funde 
bandelt.  Vgl.  RAreh.  4.  Ser.,  t  8,  S.  488;  BMAcInser.  [29.  Juni  1906].)  ^  295)  J.  da 
Morgan,  R^nltats  de  la  neuTlöme  eampagne  de  fouilles  de  la  d^^gation  du  Minist^re  de 
Hnetraetion  pubHque  en  Peree  (1906/6):  CR.  (1906),  S.  276—81.  —  296)  BArch.  8, 
8.  818/9.  (Sitz.  d.  Acinser.  [8.  Juni  1906].  Vgl.  aueh  RArchOrientale  7,  §  87:  Deux 
«labafltrm  iarneUtaa  arehalques  d^ouverts  k  Suse.)  —  297)  H.  Saladin,  Le  palais  de 
MaehitU  (PaleitSae).    Mit  Tfl.  XLIV— XLVI.:  BAreh.  (1906),  S.  409—14.    (S.  Teröffentlieht 
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realer, ^®^)  der  die  frühe  Daüemug  der  Fassade  darch  Strzygowski 
stützt  durch  rheinische  Silber-  und  Goldarbeiten  des  d.  and  4.  Jb.  Sie 
sprächen  aach  für  dessen  Annahme  orientalischer  StrOmnngen  nach  dem 
Westen.  —  Sarre  und  Wulff'^^  ftufsern  sich  gegen  die  Beweiskraft  der 
Kölner  Schnallen  fflr  die  frühe  Datierung.  Im  Anschlufs  daran  legt  Sarre 
sieben  im  Pariser  Kunsthandel  erworbene  Stuckreliefs  des  Kaiser-Friedrich- 
Museums  vor,  die  er  dem  spät-sassanidischen  Kunstkreise  des  6.  bis  7.  Jh. 
zuschreibt  —  Brflnnow  und  Strzygowski  stimmen,  wie  Michaelis *^®*'^^) 
schreibt,  in  der  Annahme  flberein,  dafe  der  Bau  des  grofsen,  Ton  Mauern 
und  Türmen  umzogenen  Quadrats  von  Mschatta,  dessen  Pmnkfassade  un- 
gewöhnliche Ornamentenschönheit  zeigt,  Ghaaaanischen  Beduinen  zuzu- 
schreiben sei,  in  allem  übrigen  herrscht  zwischen  beiden  Forschem  schärfster 
Gegensatz.  Wo  Brünnow  byzant.  und  pers.  Einflüsse  und  barbarisch-arab. 
Geschmack  miteinander  unorganisch  gemischt  findet  und  der  byzant  Werk- 
lerne  nicht  entbehren  mag,  erkennt  Strzygowski  das  Erzeugnis  einer 
selbständigen  und  einheitlichen,  von  Byzanz  gänzlich  abgelösten  mesopotam. 
Kunst,  das  uns  gestatte,  wichtige  Rückschlüsse  auf  deren  ältere  Stadien  zu 
machen,  die  uns  bisher  nur  in  vereinzelten  Resten  und  Spuren  erkennbar 
sind;  als  eine  ihrer  augenfälligsten  Eigentümlichkeiten  lasse  sich  jenes 
'Tiefendunker  bezeichnen,  aus  dem  das  Relief  der  Ornamente  in  ähnlicher 
Weise  klar  und  leuchtend  heraustritt,  wie  das  Muster  eines  pers.  Teppichs 
aus  dem  dunkelblauen  Grunde.  Es  sind  zwei  Richtungen  der  Kunst- 
torschung,  die  hier  einander  gegenüberstehen:  Hie  Byzanz  und  Rom!  Hie 
Orient!  Der  Kampf  unter  diesen  Zeichen  hat  erst  begonnen;  es  wird  noch 
auf  längere  Zeit  im  Vordergründe  des  kunstgeschichtlichen  Interesses  stehen. 
—  Patsch*^*)  gewinnt  aus  einem  Mithrasdenkmal  von  Potoci  im  Zusammen- 
hang mit  anderen  Beobachtungen  interessante  Ergebnisse  über  die  Geschichte 
des  Mithraskultes,  dafs  er  sich  vom  Meere  aus  flufsaufwärts  verbreitete, 
durch  orientalische  Kauf  leute,  Sklaven,  Veteranen,  hauptsächlich  unter  dem 
niederen  Volke,  und  dafs  er  noch  im  4.  Jh.  an  der  Küste  und  im  Binnen- 
land volikräftig  ausgeübt  wurde.  —  Haverfield*^**)  berichtet  über  ein 
in  London  gefundenes,  sehr  gut  erhaltenes  Mithrasreliof  mit  der  Ischr.: 
VLP1V8  SIL  VAN  VS  EMERITVS  LEG.  IL  AVG.  VOTUM.  SOLVIT.  FACTVS 
ARAVSIONE. 

JErg^misse    aus    Inschriften.      Robinson *^'~^^^)    bandelt 


d.  ihm  V.  ffftniSe.  GeneralkoDial  io  JernMlem,  Boppe,  ttbertandte  Photographie  e.  d. 
beiden  Hsehattatarme,  n.  iprieht  feine  Mein,  aber  d.  Dekoretioniart  d.  jetst  in  Berlin 
beftndl.  Faeaade  aus,  betont  d.  nnarohitekton.  Grundprinzip  dieees  stoffurtigen  Flltehen* 
•ehmuekei,  d.  Besieh,  an  Dorohbrueharbeiten  in  Met  n.  dgl.  m.  ByaZ.  16,  8.  698.)  — 
:808)  Poppelrenter,  Z.  Datierangefrage  d.  Fasiade  v.  M'sehatU:  SBKnnitGQeaBerlin  II 
2,  U,  8.  12/4.  -^  SM)  VgL  ByaZ.  16.  8.  698;  JBG.  «8,  I,  188>»«/'.  189'*».  ~  tl%) 
Ad.  Miehaelii,  Machatta:  DR.  No.  24  (1906),  S.  469-71.  (Naeh  B.  E.  BrAnnow  n. 
A.  V.  Domaixewski:  D.  Provineia  Arabia.  Bd.  2:  D.  fturicre  Limee  ete.  Vgl.  JBG.  28,  I, 
189^»7/«.)  —  211)  id.,  D.  arohKolog.  Entdeek.  d.  19.  Jh.  Leipzig,  £.  A.  Seemann.  VI,  826  8. 
M.  6,20.  |[A.  K5rte:  BPW8.  (1907).  8.  218/6  (sehr  anerk.).]|  (Neben  Ägypten  n.  Babylonien 
wird  aueh  Partien  in  KOrse  berOckiiehtigt.)  —  tlt)  Karl  Pateeh,  Arohäolog.-epigraph. 
Untcreoeh.  z.  Gesch.  d.  röm.  Provinz  Dalmatien.  T.  6.  S.-A.  ans  Wies.  Mitt.  aat  Bosnien 
u.  d.  Herzegowina.  Bd.  9.  Mit  1  Tfl.  n.  186  Abbn.  im  Text.  Wien,  K.  Gerolde  8ohn. 
1904.  187  8.  |[P.  Hang:  BPW8.  (1906),  8.  860/1  (anerk.)  ]|  —  tlf)  Hayerfield, 
Alh.  Ko.  4086  (17.  Febr.  1906),  8.  208.  (8itz.  d.  «Society  of  Antiqnariea'  v.  8.  Febr.  1906.) 
81S)  D.  If.  Robinson,  Ancient  Sinope  I,  II:  AJPh.  17,  U/IH  8.  126—66,  846^80. 
—  314)  David  M.  Bobinson,   Greek  and  Latin  Inscriptions  from  Sinope  and  Environs. 


§  7.     Pmer,     Wilh«liii.  I^J^l 

zuerst  aber  die  Lage  nnd  Bedetitiing,  den  Handel  und  die  Orflndang  des 
alten  Sxnepe  nnd  die  spärlichen  Nachrichten  bei  Xenophen,  dann  spricht 
er  über  ßinope  unter  pers.  Herrschaft,  Aber  sein  VerhftltBis  zu  den 
pontischen  Königen,  Ober  Sinope  unter  den  Römern,  über  die  ZiTilisation 
der  Stadt  und  ihre  Kulte.  Er  hat  85  neue  Ischm.  abgeschrieben  und  ver- 
öffentlicht, die  von  Sinope,  der  wichtigsten  Kolonie  am  Pontus,  vorhanden 
sind.  Yan  Bürens *^^  Verbesserungen  und  Erklärung  lateinischer  Ischm. 
ans  Sinope  werden  von  Robinson *^^)  grOfstenteils  zurflckgewiesen.  — 
Hartmann '^^  behandelt  die  Ischr.  von  Namära,  welche  fdr  die  Be- 
ziehungen des  ROmerreiches  zu  den  Persem  und  Arabern  wichtig  ist. 
Nachdem  297  der  Tigris  infolge  des  glflcklichen  Feldzuges  unter  Diokletian 
von  den  Persera  als  Orenze  aneriiannt  war,  hatten  die  Römer  auch  die 
Verhältnisse  der  Steppe,  wo  Araber  wohnten,  zu  regeln. 

Ober  die  aJtperilsehe  LUeratur  gibt  Oeldner*^*)  eine  treffliche 
Obersicht 

Fttr  die  JBrfarschung  und  Erklärung  der  aUperaisdken  Vueür 
insehriften  waren  tätig:  Bharucha,*«<>)  Hoffmann-Kutschke,»"""*) 
Httsing,"*-"*)  Lehmann-Haupt,"*)  Sayce.«") 

Mit  den  Oaihäs  beschäftigen  sich  Gharda,*'*)  Mills^*^  und  Oasar- 
telli,*'^  der  eine  neue  metrische  Obersetzung  von  Gsthä  IL  bietet 

Aus  der  JAteraiurß  die  sich  an  das  Avesta  anschliefst,  sind  anzu- 
fahren  die  Aufsätze  von  Qoodrich,^'^)   Jackson,'^')   der  wertvolle  Bai* 


S.-A.  IUI  AJArch.  B  (1905)i  S.  294^888.  (B.  hat  85  neae  Itehr.  abg«ic1irltbeii  n. 
TerSffratlicbt,  dit  y.  Sloop«,  d.  wiohtigiUn  Kolon!«  am  Pontna,  Torhanden  sind.)  —  815) 
AJPh.  «7,  IT,  8.  447ff.  Fortiats.  d.  AJArob.  (1906),  S.  994  o.  AJPb.  S7,  8.  278ff. 
bagOBBeDon  Publikatioiieii.  B.  verfiffantHehl  8  nana  Ischro.  aus  Sinopo,  2  grlaeb.  u.  1  lat«in.{ 
latstora,  a.  MaUanatain,  •tamml  ant  279  n.  Chr.  n.  nonnt  a.  biahar  unbakanntaB  praaaas 
proriBcita  PoDti:  Aelias  Ca8(t]i(a)iiDa  AttanvB.  —  819)  W.  yan  Enron,  Zn  d.  Itchm. 
V.  SIsopa:  AJArob.  10,  HI,  8.  295/9.  (Vgl.  AJAroh.  [1905],  p.  294—838.)  —  817) 
Darid  If.  Bobinson,  Mr.  yan  Boren'i  notai  on  InscrlptionB  from  Sinopa:  ib.  10,  8.  429 — 84. 
—  918)  H.  Bartmann,  Z.  Iichr.  y.  MamSra:  OrlenUlLit  9,  8.  578  —  84.  (Faat  ttaht, 
dab  d.  ^br.  d.  Oabtndo.  an  dam  tia  sieh  befand,  als  d.  Mansolaum  d.  *K8nigs  allar  Ambar' 
Mar*älqai9  Ibn  *Amr  baseiohnot,  u.  dafs  sia  als  solnan  Todottag  d.  7.  Kislol  228  =s 
7.  I>as.  S2S  nannt.) 

81f)  K.  Qaldner,  D.  altpers.  Lit.  (8.-A.).  (=  Knltur  d.  Gaganwart,  T.  1,  Abtoil  7.) 
Barlia  n.  Laipsig.    a  214-84. 

889)  8h.  D.  Bharneha,  Lectnras  on  tha  Cunaiform  Inseriptions  daliyarad  undar 
tha  anspieaa  «f  tha  Gnyan  Prasarak  Assodatlon  (Onj.):  Zartoshti  8  (1905),  8  185—52, 
1S5— 78,  810-24.  (JBQ.  28,  I.  140»^.)  —  881)  A.  Hoffmann- Kntschka,  Pars. 
EigraB«man:  OriantalLitZg.  9,  8.  489—44.  —  888>  i<>.»  Nachtrag  so  «Pars.  Elgannaman': 
ib.  8.  S04/5.  —  888)  i<l.,  2u  d.  Aehamanidanlnsohriftan. :  ib.  8.  4S1/S.  —  884)  &  HOsing, 
Halpirti:  ib.  8.  601/4.  —  885)  id.,  Zo  Mal-Amlr:  ib.  8.  605/6.  —  889)  C.  F.  Lahmann- 
HBvpt,  BtiXnavag  n.  Brihrräf^i.  N61<|.  Fastsohr.  977—1014.  (Dlaaa  Naman  bei  Ktasiaa 
wardaB  arklirt  ala  BS!  Etana  n.  B^-atir.)  —  887)  A.  H.  Sayoa,  The  Cnnalform  Intoriptiona 
ofTan.    Pkrt  7:  JRAS.  (1006),  8.  611—68.    (Vgl.  JBA8.  [Okt.  1894],  No.  66.) 

288)  H*  ^'  Oharda,  8oma  moral  glaanlngs  from  tha  Grathas  (Goj.):  Zartoshti  8 
(190»),  S.  880/S.  —  888)  Vgl.  Ko.  188.  Mills  bahandalt  a.  a.  O.  8.  876-428  yarsehiadana 
TragsB,  dfa  d.  Githas  batraffjpn,  i.  B.:  tha  aga  of  tha  GBthis  and  of  tha  pra-GSthio 
ahBractar,  d^yalopmant  ata.  —  8S9)  ^  <?•  Casartalli,  Tha  Plaint  of  tha  %\n:  Tha 
aaeoBd  «GithS*  of  tha  Ayasta:  DqbUn  Bayiaw  (8..A.)  S.  8ar.,  187. 

881)  W.  J.  Goodrieh,  Plato. Politians  t69  £  bis  270  A.  An  Allnsion  to  Zoroastriasfim? 
CIB.  20,  IV/VII  8.  208/9.  —  888)  A.  V.  W.  Jackson,  Borna  Addttional  P«t«  on  Zoroastar. 
HOdakaa  Fastsehr.,  8.  1081—88.  (In  d.  AbbandL  findan  sioh  auch  manaha  bist.  Angaban. 
1.  Tradition  of  an  Arehatypa  Copy  of  tha  Ayasta  at  Bamarkand.  2.  IsAmdiar  and  Bactria. 
a.  Lffhraap  bnilds  Kain  in  Khoraaan.  4.  Ylshtasp  and  Zarir  in  Baistaa.  5.  Tnr  i  BraUrnsh, 
Jahnabariahta  dar  eaacUahtswissaaashaft    1906.    I.  11 


Ijiea  §  7..  Perwr.     Wllhflm, 

trfige  zur  Biographie  des  iranischen  Religionsstifters  liefert,  Mills,*'*)  Ost- 
wald,"*) Palmer,'**)  femer  die  Schriften  der  Parsigelehrten  Cama,***) 
Dadachanji,«»'^  Katrak,"«)  Mistri,«»*)  Patel,«*«)  sowie  die  Artikel 
von  Kaikhosrn,"»)  Gorwalla,«")  Bharucha,"»)  Engineer,*") 
Khandalevala,«")  Shaharyar,«*«)  Kanga,«*')  —  Anklesaria*")  ver- 
Offentlicht  weiter  den  Text  von  Hamjiars  Zartoskt-nameh.  —  Bharncha^**) 
beginnt  Sanskrittezte  heranszngeben,  die  von  Parsen  geschrieben  sind 
und  sich  anf  die  Parsi-Religion  beziehen. 

Teoctausgaben  und  tTbersetzungen  des  Avestas.  Pnne- 
gars'^^)  Schrift  ist  fflr  die  seiner  Landsleute  bestimmt,  welche  dem  Avesta 
ein  eingehenderes  Studium  widmen  wollen. 

Von  Schriften  der  JPeMeviliteratur,  die  zum  Avi^sta  in  engster 
Beziehung  stehen,  sind  vor  allem  die  Übersetzungen  und  Textkollationcn 
des   rastlos  t&tigen  Mills ***~**'^)  zu  nennen.  —  Freiman ••••**')  legt  in 


ÜI6  Eaeiny  of  ZoroatUr.  6.  Zoroutor  ind  Üie  Town  of  Amoi.  7.  Zoroattor  from  Maqtn 
or  Maghan.)  —  2M)  L.  H.  MilU,  The  God  of  HeaveD  is  Deva:  Zartoiiiti  1  (1904), 
S.  SS^94.  (Tba  dagradalion  of  tha  word  daeva  in  the  Avaata  <bad  not  bagno  to  be 
firmly  establiibed  dnring  tbe  time  of  Cjrnt,  bat  was  in  proee&t  of  beeoming  fixad  dnring 
the  reign  of  Darini'.)  —  284)  M.  Ostwald,  ErlSsvngs-  n.  UnitarUiehkeittgedanken  in 
d.  pari.  Abnramazda-Rellg.:  Wahrheit  (Tokyo)  6,  S.  SS/6.  (OB.)  —  2S5)  A.  S.  Palm  er, 
Tbe  Zoroaitrian  Meuiah :  HibbertJonm.  6,  II.  (Escbatolog.  auf  d.  altpere.  Relig.)  —  tM) 
K.  R.  Camai  Pegambar  atfo  Zartotftna  janmfträno  ahevfil.  Biji  vir  praga(  karnar  Tebmurae 
DintfSjI  Ankleiaria  (An  aceount  of  the  lifo  of  Zoroaiter).  Bombay,  Fort  Printing  Preti. 
1905.  (D.  1.  Aofl.  erMshien  Bombay  1870.)  —  2S?)  R-  K.  Dadaehanji,  A  eomparison 
of  the  Aveitie  doctrines  of  Fravaeheee  with  the  Piatonic  doctrinee  of  the  ideae  and  otber 
later  doetrinee:  JBASBorobayBraneh.  (190e),  No.  61.  ^  288)  K.  J.  Katrak,  Aveita 
and  Goipand-ni-parvanhi  (Onj.).  Bombay.  IX,  74  S.  —  tW)  R.  H.  Miitri,  Zoroaet«r 
and  Zoroaitrianiim.  Bombay,  Tbe  Ind.  Publ.  Co.  Dhobitalfto.  VI,  218  S.  (Vf.  will  d.  Irrtnm 
entgegenarbeiten,  dafi  d.  Zoroastritmai  Dnaliimue  oder  Polytheismoi  lehre,  n.  dafs  d. 
Zoroaatrier  Anbeter  d.  RlemenU  seien.)  —  24#)  D.  N.  Patel,  Zoroaster  (In  Gujerati). 
Bombay,  Gherag  Printing  Press.  1906.  60  8.  —  341)  Jamaspi  Kaikhoirn,  The  Tree 
of  Life  (In  Goj.):  Zartoehti  1  (1904),  8.  4/9.  --  242)  Rat.  Ferdanji  Gorwalla,  Manaehni, 
Gavathni,  Kimishni»  good  thoughta,  good  woordi,  good  deadi  (In  Gujarati):  ib.  8.  48/8.  — 
248)  8b.  D.  Bharueha,  The  DasStir  (ForUetz.):  ib.  8,  S.  179—91,  254—79.  (Vgl. 
JBG.  88|  I,  141"*)  —  244)  Mias  B.  A.  Engineer,  The  Zoroastrian  women  of  the  Avetta 
period:  ib.  8.  825/9.  —  245)  P*  D.  Khandalevala,  The  Great  Magian:  ib.  4,  8.  1/8.  — 
S4C)  Daitnr  Kh.  8haharyar,  An  Irani  Zoroastrian  Marriage  (Onj.):  ib.  S,  22—88. 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  141**<<.)  —  249)  8.  N.  Kanga,  Jamshed's  Arrogance:  ib.  8.  50-64. 
—  248)  B.  T.  Anklesaria,  The  text  of  Mobad  Rastam  Peshatan  Bamjiar's  Zartoehtnameh 
written  in  old  Gvjrati  yerte  with  annoUtions  (Goj.):  ib.  8,  S.  288—45,  280—90. 
(JBG.  28,  I,  14l's*.)  —  249)  Sh.  D.  Bharueha,  CoUeeted  Sanskrit  Writings  of  the 
Parais.    Part  1:  Khorda-AvestS-Artbah.    Bombay,  NImaya  SAgara  Press.    58,  18  8. 

25#)  K.  E.  Punegar,  The  Aiwisrütrima  Rata  or  Awestnithrem  GSh,  with 
eritieal  and  analytical  notea  and  an  introduetion  on  the  origin  and  signifieanee  of  the  namea 
of  the  five  GAhs.    Bombay,  Fort  Printing  Press«    XIII,  8,  17  8. 

251)  L.  H.  Mills,  The  Pahlavi  TexU  of  Yasna  LVH-LXI  (Sp.;  in  8.  B.  K  XXXI, 
LVm— LXn),  for  the  flrst  time  eritically  transUted:  JBAS.  (1906),  8.  58—78.  (Vgl. 
JBG.  28,  I,  142*«s/«.)  -  252)  id.,  The  Pahlawi  Text  of  Tasaa  LXV  (so  in  8.  B.  K  XXI, 
otherwise  LXIV.),  for  the  first  time  eritically  translated:  ib.  8.  826—42.  —  258)  i^-, 
The  Pahlavi  TexU  of  the  St(H  Yaftt,  being  those  of  Yasna  LV— LVI,  edited  with  the 
colUtion  of  all  the  MSS.:  ZDMG.  60,  8.  78—88.  —  254)  id.,  The  Pahlavi  TexU  of 
Yasna  LVHI— LXH  (8p.  LVII— LXI),  edited  with  all  the  MS8.  eoUated:  ib.  8.  84—94.  — 
255)  id.,  The  Pahlavi  Text  of  the  flrst  chapter  of  the  Yasna,  edited  with  the  eollation  of 
all  the  Manuseripts  together  with  their  varUnts.  Loavain,  J.  B.  Istas.  4<».  28  8.  (Prieht. 
Druck.)  -  269)  Alex.  Freiman,  Pand-nSmak  i  Zaratnftt.  D.  Pahlavi-Text  mit  Übersets., 
krit.  u.  Erl&aternngsnoten:  WZKM.  20,  8.  149—66.  —  259)  id.,  Fand-nSmak  i  Zaratuit. 
D.  Pahlavi-Text  mit  Übertets.,  krit.  u.  ErlSaternngsnoten   (8chlars):   ib.  8.  287—80.  — 


.f  7«     Pentr.     Wilhtlm.  1\^ 

dankenswerter  Weise  den  ersten  in  der  Reihe  der  kleinen  religiös-didaktischen 
Texte  Yor,  die  er  in  kurzer  Zeit  zu  veröffentlichen  gedenkt.  Alle  diese 
Texte,  deren  starke  Abh&ngigkeit  vom  Avesta  nnd  dem  Pehlevi-Kommentfir 
bemerkenswert  ist,  stehen  miteinander  in  engem  Zusammenhang.  —  Weiter 
sind  noch  zn  erw&hnen  die  Artikel  von  Gottheil,*^^}  Gray'*^^  and 
Pizzi.««<>) 

Zar  neupersischen   LUeratur  and  IdteraturgesehieMe 

führen  ans   die   Werke   von  Beveridge,***)   Browne, •••••••)   sowie   die 

Artikel  von  Bessmertny,***)  Birkenbihl,"*)  Christensen, *•«•*•') 
Hoops,««8)  v.  K6gl,"*)  Modi,"«)  Phillott,"»)  Tailhade."«)  — 
Bolte^^')  vergleicht  mit  einer  weitverbreiteten  Legende  eine  £rzShlang 
aas  der  pers.  Geschicbtensammlang  des  Dachemal-addin  Mohammed  AUaurd 
nach  einer  tflrk.  Übersetznng  dieses  'Dschami  el  Hikajat'.*''^)  —  Kardische 
Sagen    sammelt    weiter    Chalatianz.*'*)    —    Horn^'«-*")    gibt    1.    eine 


268)  B.  J.  H.  G  Ott  heil,  Some  Early  JewUh  Bible  Critioiini:  JBiblL.  SS  (1904),  9.  1  —  12. 
^o  pagM  8/7  this  artiol«  toachot  od  th«  eontset  of  ZoroftstriaDUm  tnil  Jadaiim  in  Psrsia 
ind  eiUB  Pahlavi  eritieitm  of  Jewish  doctrinet  [Jacks.].)  —  259)  Louit  H.  Gray,  The 
Jews  in  PahlaTi  literatnre.  Extrait  du  t.  1  dea  Actes  da  \4»  Congrte  international  de» 
OiienlAlistes.  Pam,  E.  Leronz.  1906.  16  8.  (Reprinted  from  The  Jewish  Snejelopedia  9, 
S.  462/6.  Gray  beeprieht  Infser.  in  d.  Pahlavi-Ut.  ttber  Relig.,  hl.  Schriften  v.  Gesch, 
d.  Jaden.)  —  M9)  J*  Piazi,  La  dispnU  d.  maledetto  Abalish.  Tradaaione  d.  pehleWoo: 
Bessarione  2.  8er.,  vol.  8  (1908),  8.  299-807. 

261)  H.  Beyeridge,  The  Nafüsii-l-Maasir :  J.  and  Proe.  ASB.  1,  S.  286 f.  (A 
biogr.  dictionary  of  Persian  poeto.  Extracts  in  the  Elliot  Ms.  of  the  Brit.  Mas.  Or.  1761 
[OB.].)  — >  S62)  B.  G.  Browne,  Literary  bist.  ofPersia.  From  lirdawsi  to  Sa'di.  Vol.  2. 
London,  T.  Fisher  ünwin.  584  S.  M.  15.  |[The  SpeeUtor  (5.  Jan.  1907),  8.  19--20 
(sehr  nnerk.).]|  (YgL  JBG.  25,  I,  58^^.)  —  268)  id.,  Mas'dd.i-8a'd.i-8alm<n  by 
Hfni  Mnhammad  b.  'Abdn*l-Wahhdb  of  Qazwfn.  Translated  (Continned  from  p.  740, 
Okt.  1908):  JBA8.  (1906),  8.  11—61.  (Vgl.  JBG.  28,  L  142*«*.)  —  264)  Bessmertny, 
D.  ErzahL  y.  d.  Biene.  £.  altpers.  Legende:  Aas  fremden  Zangen  16,  Heft  8,  8.  181/S. 
—  266)  Miöbael  Birkenbihl,  D.  orientaL  Elemente  in  d.  Poesie  Heinrioh  Heines. 
Analeeia  Germaniea,  Herrn.  Paul  s.  7.  Aag.  1906  dargebracht  y.  A.  Glock,  Arth.  Frey, 
Friedr.  Wilhelm,  P.  Ezpeditns  Schmidt,  M.  Birkenbihl,  Aloys  Dreyer,  8.261  —  822. 
Amberg,  H.  Bo«s.  40.  IV,  890  8.,  16  BeiL  M.  9.  —  266)  Arth.  Christensen, 
Hofdigtniogen  og  Digterhoffer  hos  Perserne:  Stadler  fra  Sprog  og  Oldtidsforskning  No.  66. 
Kobenhavn,  Tillge.  1905.  72  8.  —  267)  id.,  Rastern  og  Sohrab.  Py^yer  pA  en  dansk 
Firdnei-oyersaettelse:  NT.  (1906),  8.  241—67.  —  268)  Job.  Hoops,  Oriental.  8tofl^  in 
d.  engl.  Lit.:  DB.  No.  26  (1906),  8.  289—97.  (H.  gibt  e.  8kisse  d.  ftofseren  Qeeeh.  d. 
oriental.  EinSOsse  in  d.  engl.  Lit.)  —  269)  SAndor  Ktfgl,  SsenSji  4%  a  perssa  yalldsos 
KSlt^Bset:  irtekea^k  a  nyely-^  sstfptamdoyok  Kdr^öl  18,  IX  (1904).  Badapest,  Magyar 
Tndom^yos  Akadtfmia.  1904.  175  8.  (OB.)  —  270)  J*  J-  Modi,  The  daU  of  the 
death  of  Niaami:  JRA8.  Bombay  Braneb  (1906),  No.  61  (Read  1906).  8A.  S  8.  (Aaf 
Grand  o.  altev  Ms.  setzt  Modi  d.  Tod  Niaamis  ins  J.  1200.)  —  291)  D.  C.  Phillott, 
Some  Lnllabies  aod  Topieal  Songs  eoUecUd  in  Persia:  JASB.  2  (1906),  No.  8.  —  272) 
Laorent  Teil  bade,  Omar  Khayyam  et  les  poisons  de  Tintelligenee.  Paris,  Carrington. 
1906.  97  8.  Fr.  5.  —  298)  Job.  Bolte,  D.  Legende  y.  Angastinns  a.  d.  Koabloin  am 
Meere:  ZYYolksk.  16,  S.  90/5.  (In  <D.  Knaben  Wanderhom'  [8,  182  (1808)  s  2,  471  ed. 
Boxbergor=],  418  ed.  Birlinger-Creeelias]  steht  e.  enähl.  Gedieht  'Angastinns  a.  d. 
Engel*,  dna  e.  yerbreitete  Legende  behandelt.)  —  274)  Bei  Hammer,  Rosenöl  2,  288 
(1818).  —  275)Bagrat  Chalatians,  Knrd.  Sagent  ZWolksk.  16,  8.  86—46,  402—14. 
(6.  Mamaaln  [D.  EnKhler  ist  e.  Jeside  namens  Mho].  7.  Sevahage.  8.  Hamntfi  Schenkt 
9.  QoUeq  n.  Kiarö,  10.  Ababalaq.  11.  Mamo  a.  ZinS.  12.  Hösbek.  18.  Dala  Hamse. 
14.  Na6ar  Ogli.  Vgl.  JBG.  27,  I,  142*<^^)  —  276)  P.  Hörn,  D.  Sonnenaafgänge  im 
SebAhnAm«.  NSld.  Festsehr.  8.'  1089—64.  —  277)  id.,  D.  Dichter  SuUSn  Selim  I.: 
ZDMG.  60,  8.  97—111.  (D.  PraehUnsgabe  d.  Diyftns  d.  Salt&n  Selim  warde  v.  Sr.  Maj. 
d.  Dentaehon  Kaisei  d.  regierenden  Salt&n  *Abdul  Hamid  IL,  d.  Nachkommen  d.  Dichters 

11* 
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Sannliug  der  Stellen,  in  denen  FirdMBl  den  Sonnenaufgang  beickrieben 
hat,  nnd  handelt  3.  Aber  den  Dichter  Snltan  Sellm  I.,  den  grimmen  Feind 
Pertieni,  welcher  derartig  nntor  dem  Banne  der  pers.  Poesie  stand,  daft  er 
einen  umfangreichen  Divftn  in  der  Sprache  des  Gegners  rerfaftt  hat. 

Den  Obersetznngen  des  vielgelesenen  Omar  Khayyam*^^'^^^)  reihen 
wir  an  einige  Dbersetzungen  perHseher  IHdhter  und  Schrift' 

Biographie»  Oobineans  wissenschaftliche  Bedeutung  wflrdigt 
Friedrich,**^)  Jules  Opperts  (t  21.  August  1906)  Leben  und  Verdienste 
um  die  Wissenschaft  schildern  Haussoulin***)  und  G.  Oppert,**^  des 
verstorbenen  Iranisten  Friedrich  v.  Spiegel  gedenken  pietätvoll  Casar- 


gtMhenkt.  FUr  d.  FtitiUU.  d.  Textos  hatte  Qorn  7  Hm.  b.  VerfUg.  S.  706  Berioktig. 
e.  Wortes  auf  S.  591,  8  v.  n.) 

278)  Omar  Khayyam.  Knbaiyat  Fitigerald's  tramlation.  The  Omar  Khayyam  einb 
•dUioB.    Introd.  by  Clement  K.  8b orter  (Ul.).    London,  Eeeex  Honee  Press.    1905.    sb.  4t. 

—  97f)  Omar  Khayyam.  Robaiyat.  Witb  iU.  by  Adelaide  HansMim.  New  Tork,  Dodge 
PaU.  Co.  ISOS.  4<^.  -^  28#)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat.  Bendend  into  Bnglisb  ▼arsa 
by  Edward  Fitsgerald.  Reprint  of  the  Srst  edition.  London,  MaomUlan.  19S6.  60  S. 
6  d.  (Vgl.  JBG.  *2S,  I,  148««*.)  —  281)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat.  Tranakted  into 
Inglish  verse  by  Edward  Fitsgerald,  wlth  biogr.,  notes  (UL).  London,  Gay  &  Bird. 
1905.  16<^.  SO  8.  sh.  2.  (Vgl.  JBO.  98, 1,  148*?^)  —  9S%)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat. 
Transl.  into  English  verse  by  Edward  Fitzgerald.    London,  Astalat  Press.    1905.    sh.  I. 

—  28t)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat.  Fitigerald's  traaslatloa  (Parsian  poeta).  London, 
Fanlis.  1905.  sh.  1.  —  284)  £d.  Fitsgerald,  Oavar  Khayyam.  Rabaiyat.  Translated. 
London,  Riehards.  IS^.  82  8.  M-  1.  —  966)  A.  A.  B.  Cavaness,  Rabaiyat  of  hopa. 
C^daBati,  Jennings  &  Graham.  86  8,  JA  5.  —  S84I)  A.  G.  Warner,  Firdaasi, 
Bhdhaama.  TransL  into  Engliab.  VoL  8.  Undon,  K.  Panl.  M.  18.  (Vgl.  JBG.  28,  I, 
14A*«'.)  ^  t89)  A.  Rogers,  The  Shdh  Ndaah,  or  book  of  kings:  Tr.  R.  Soe.  of  Li|.  86, 
Ka.  1.  •-.  288)  J.  J'  Modi,  ShSh-Nämeh.  Translated  into  GujaraÜ  from  Firdooai.  Bo». 
bay.  1904.  16,  144  8.  (Piasa  Gnj.-Übeiseta.  geht  ▼.  Beginn  4-  Epos  bis  s.  Regierang  v. 
lÜBoehaber.  R.  Anhang  enthSlt  e.  Beriaht  aber  d.  Könige  nach  d.  Avesta,  Pahlavi  a. 
aadem  pers.  BUehem.)  —  28^)  id.,  Episodes  £rom  the  8bah-Nameh  (Gajarati).  Bombay. 
XKIV,  187  8,  —  SM)  Rose-garden  of  Sa'di.  Belected  and  randered  with  intrad.  by  L. 
Cnamet  Byng  (Wisdom  of  the  East).  London,  Marray.  1905.  64  a  eh.  1.  |[The 
Atademy  Na.  1750  (1905),  8.  1194/5  (anerk.).]|  --  291)  A.  QaiUiam  Effeadi,  AI 
Ma«8ddam«h,  ar  tha  Introdoction  to  the  GaHsUn  of  Bheikh  Saadi  Bheran  transl.  from  the 
arifliial  Persiant  Cresoeat  24  (1904),  No.  616.  —  292)  Boceyne-Aaad,  La  Rosaraie 
da  savalr.  GaU&r  ^-ma'rdlbt.  Choix  de  qoatrains  loystiques,  tir^s  des  meillears  antears 
Banaas.  Tcadait  paar  la  prem.  fois  en  fran^  ayeo  ane  introduotion  et  des  notes  erit,, 
Utt^r.  et  Philosoph.  Leiden,  E.  J.  BrilL  —  2M)  iag.  Brioteux,  Bist,  dea  troia  jaa- 
vapoeaa«  qni  vayagent  an  eompagaie  d'nn  vieiUard,  trad.  dapersan:  Mas^on  N8.  6  (1905), 
a  879^94.  —  2M)  Shaik-ul-Alam,  Nddir-al-Me'r^  (The  wooaderfal  ascant).  Lack- 
naw,  Nawal  Kishor  Press.  1904.  656  8.  —  2M)  Ganjina-l-Mahawarat,  The  Wasir* 
i-LankaToa  aad  seUctions  from  the  Diaiy  of  Eis  Mijesty  Nasira-d-din  Shah.  The  Tespt* 
Roak  far  the  Lower  Btoadard  in  Persian.  XransL  litdrally  into  EngUsh  by  U.  K.  Shiraa U 
CaloatU.  V.  6.  --  29C)  R-  Wedel,  D.  Vogelgespriehe  Ifantiq-Uttair  d.  Ferideddin 
Attar:  NM«UphyaRs.  18,  IV/VL    (Naab  d.  FianaSs.  v.  Garoin  de  Tasay.) 

2f9)  Ffita  FriedrieL,  Stadien  aber  GoUnean.  Kritik  seiner  Bedeat.  fSr  d.  Wissaa- 
sehait  Leipdg,  Ed.  Ayeaarias.  XVIII,  817  8.  M.  6.  |[a  Bihler:  NPhRa.  (1806), 
8.  498/9  (sehr  aaerk.);  LCBl.  (1906),  8.  1086/7  (desgl.).]|  (Fr.  hat  etoh  s.  Aa^aba  ga- 
maeht,  d.  wissenseh aftl.  Bedeat.  d.  einseinen  Arbeiten  a.  damit  d.  gesamten  Lebenswarkaa 
d.  Grafen  Oobineaa  feetzasUUen.  D.  Baaeaafrage  mit  ihrar  Anwend.  anf  d.  Beaab.  d. 
farsar,  d.  aaeeh.  d.  ReUgioaan  o.  Philosophien  Zentralaaiens,  d.  pars.  Theater,  d.  lebena- 
wahre  Sahilder.  d.  Mensehen  a.  d.  poel.  Lisenten  d.  Ranaissanoa,  aUes  fiadet  eiagahoda 
WttrdigoBg.)  —  2M)  B.  Haassoallier,  Notioe  aar  la  rie  et  lea  oeavres  da  M.  Jalaa 
Oppert:  CR.  (»ot.  1906),  8.  567—92.    —    M»)  G.  O.,  Professor  Julias  Oppert:  JRAa 
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ielli,*«*««!)  Kuhn»««)  aBd  »itt  Anonynms.«««)  —  Mxizaffer-ed^din, 
Sehall  voB  Penien,^^^)  geb.  am  35.  Min  1863  in  Teheran  and  am 
1«  Mai  1886  nr  Beglerang  gelangt,  tUrb  am  10.  Janaar  1907  in  Teheran. 
Der  Terttoibene  ^K<hug  der  K^ige*  war  ein  der  modernen  Knltar  ge* 
neigter  nnd  ein  gebildeterer  Mann  als  sein  Vater  es  geweien.  Er.  be* 
fleiisigte  sich  in  viel  höherem  Orade  abendlftndischer  Sitten  nnd  legte  jeder* 
seit  auf  seinen  Reisen  eine  sehr  lebhafte  Last  an  den  Tag,  Nenes  zn  sehen 
nnd  an  lernen« 

MitieUunffen  Über  Hand^tikrifien  machen  Adler,^^)  H.  nnd 
A.  S.  Beveridge/**-»«*)  Blochet,»»*)  v.  K6gl,«")  Bloomfield,"«) 
Desai,"«)  Weir."*)  —  Die  elf  von  A.  H.  Sayce  nnd  A.  E.  Cowley"») 
heransgegebenen   Texte   ans  dem  6.  Jh.  v.  Chr.  (ca.  470^410)  führen  uns 

(ISOS),  S.  S72/7,  766.   —    SM)  L.  G.  Casirtelli,  Friedrieh  v.  Spiegel:   Ib.  S.  1085/9. 

—  Ml)  id.,  Friedrieli  v.  Spiegel:  Mus^on  (S.-A.)  (1906).  4  S.  (Tndait,  ivec  reotori- 
sStioB   et  des  «dditioBs  de  Paatear,  de  l'ertiele  pnbli^  deat  le  JRAS.  [1906],  8.  1086/9.) 

—  MS)  B.  Kuhn,  Nekrolog  auf  Friodfieh  v.  Spiegel:  SBAkHSnoheiiPh.  (1906),  IH, 
S.  866/8.  —  MS)  B-  dentaeher  Orientalist:  Grenaboten  65,  No.  6,  S.  880/2.  (Warm 
empfondener  Naehraf.)  —  SM)  Hnaaffer-ed-diB,  Schah  y.  Pertieo,  f:  Uniyersam  28 
(1907),  Heft  16,  S.  18/7.  (Mit  trefll.  Portrftt  a.  8  Teztillattr. :  Mahammed  Ali  ttiraa,  d. 
■eva  Sehah.  Spiegeliaal  hu  Sehlofs  tn  Teheran.  Sehlofa  Sehemt  nl  Inarett  [Soone  d. 
FiJaatoa]  In  Teherao.  Mi^aehir  ed  Dattleh,  d.  bisherige  Oroliweiir  v.  Pertien.  D.  Diaia*nte&* 
plbrto  (NofdeiBgaag  d.  KaitorL  Pakttea  in  Teharan.  D.  Kanonenplata  n.  Strafte  r.  KanooeB- 
plata  nach  d.  Kaiierl  Palast  in  Teheraa.    Lsibwaehe  a.  Zelt  d.  Sehabs  bei  e.  Festliohkeit.) 

Mo)  £•  N.  Adler,  Aboot  Hebrew  Mannseripts.  London,  Henry  Frowde.  1906. 
(Über  seine  Entdecli.  u.  Erwerb,  hebr.  Hss.  n.  Inkunabeln,  dnroh  die  wir  yor  allem  mit  e. 
heb r. -per s.  Lit.  bekannt  geworden  sind,  d.  pere.,  dichter.  S.  prosaische  BlbAl^ObersoU., 
Kommentare  n.  andere  StOeks  entbilt,  die  aber  in  hebr.  Typen  gesohrieben  aiiid,  halte 
nne  Adler  in  e.  Reihe  y.  Aofs&tzen  nnterriobtef,  die  grörstenteils  in  d.  JQR.  ersehienen 
sind.  D.  Bnchansgebe  ist  durch  einige  nene  Faksimile  u.  durch  Beltrr.  y.  W.  Bacher 
bereiehert;  auch  ist  e.  sorgfUt.  Register  beigefügt.)  —  SM)  H.  Beyeridge,  Tbe  emptfor 
Blbar:  J.  and  Proc.  ASB.  1,  S.  187 f.  —  M9)  Annette  S.  Beyeridge,  The  Bdbar- 
Wdina,  being  tbe  antobiography  of  the  emperor  Bdbar,  the  fonnder  of  the  Mogbol  Dynaety 
iB  latta,  written  in  Chaghatan  Tnrkish;  now  reprodueed  in  Ikcslmile  from  a  mannscript 
halraghig  to  the  laU  Sir  Sdlir  Jong  of  Haydardbdd,  and  ediud  with  prefaoes  and  Indexes. 
&  B.  W.  Gibb  Memorial.  Vol.  1.  Leiden,  BrllL  1905.  —  SM)  id.,  Tbe  Haydarabad 
Codex  of  the  Bahar  nama  etc.  (Fortseta.):  JRAS.  (1906),  S.  79—98.  (No.  4:  Tbe  Bn- 
khiri  1I&  Ko.  5:  The  British  Mnaenm  MS.  No.  6:  Naaar  Biy  TnrkistSnl's  MS.  No.  7. 
The  St.  Petersburg  Foreign  Offlee  MS.  No.  8:  The  John  Rylands  Library  MS.  No.  9—10: 
Tho  AaiaHc  Sodety  of  Bengal  and  the  India  Office  MSS.  No.  11:  The  Senkorski  MS. 
No.  12:  The  St.  Petersburg  Uniyorsity  MS.  No.  18:  The  HaydarSbSd  MS.  The  Work 
ioM  npoB  the  Torkl  MSS.  Fnture  Work  npon  the  Bibar  NSma.  Vgl.  JBG.  28,  I,  145**^) 
-*  SM)  id.,  The  Haydardbdd  Codds  of  the  Bdbar-Ndma  (Reprinted  from  the  JRAS.). 
Hartlord,  Austin.  (VgL  JBG.  28, 1,  146*0^.)  —  SM)  B«  Blochet,  Catalogne  des  mannaerits 
panans  de  k  Biblloth^oe  Nationale.  T.  1:  No.  1—720.  Paris,  E.  Lerouz.  1906.  VH, 
411  &  |[C.  F.  Seybold:  DLL,  (1906),  S.  2816/7  (sehr  merk.).]!  (VgL  JBG.  28,  I, 
146*<^*.)  —  Sil)  Alex.  y.  Kdgl,  Zu  Blochet,  Catalogne  des  Manoscrits  Persans  (Bibliothbqde 
MatioiMle,  Paris  MDCCCCV):  ZDMG.  60,  S.  590/8.  ^  SIS)  Maurice  Bloomfield,  The 
Loaf-loet  Mali  BIble,  Diseoyery  of  Mannscripta  in  Chinese  Turkestan:  Harper's  Monthly 
Mi«asi»a  No.  670  (Min  1906),  S.  527—82.  (BL  beschreibt  sehr  genau  d.  Äussere  d. 
gafondenen  Fragmente  n.  gibt  einige  Stellen  ala  Proben,  um  d.  seltsame  Mischung  y.  Manie 
BalJgloBseystem  danntun.)  —  SIS)  N.  B.  Desai,  The  Colophons  with  notoe  of  old  Mse. 
pertaifliag  to  Inmian  literature  prepared  for  the  TmaMes  of  the  Parsee  Punehtyet  (Guj.): 
Zartoehti  8,  S.  228—81,  887—48.  (VgL  JBG.  28,  I,  l45*^o.)  —  S14)  T.  H.  Weif,  The 
PerelSD  sad  Turhish  MannseripU  in  tbe  Hunterimi  Library  of  the  Unlyersity  of  GInsgow: 
JRA&  (I8#e),  S.  696^609.  (2»  pers.  n.  81  tttrk.  Mse.  werden  beschfleben.)  —  Sl§) 
A.  H.  Sajrea  and  A.  B.  Cowley,  Araasatc  papyri  diseoyered  at  Assnan.  17  photolUhogr. 
Mi.  (wHh  nppaadieei  by  W.  Spiogalberg  and  Seymour  de  Ricci).  London,  Moring. 
9.*Folio.    77  &    ifUlrieh  Wilekett:  ArehPapyrneforseh.  4  (1997),  S.  928/9  (sehr  anark.).]| 
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mitten  in  das  alltägliche  Leben  einer  jfldiBchen  Ansiedlang  in  Syene  und 
Elephantine  hinein.  Es  handelt  sich  am  eine  jfldische  Militärkolonie, 
deren  Mitglieder  unter  dem  Kommando  von  pers.  Offizieren  dort  an  der 
südlichen  Grenze  Dienste  leisten.  Sie  gehörten  also  zn  den  pers.  Be- 
satziyngstmppen  von  Elephantine-Syene,  von  denen  Herodot,  der  gerade  zur 
Zeit  der  in  dem  Text  erwähnten  Personen  Elephantine  besucht  hat,  erzählt 
(n,  dO:  xal  Y&Q  iv  'EleqHxyrlvfj  niqaai  q>QovQäavai).  Hierdnrch  bekommen 
ein  merkwürdiges  neues  Licht  die  Angaben  des  Ps.  Aristeas  (ed.  Wend- 
land) §  13  über  Ansiedlung  von  Jaden  durch  die  Perser.  Hierzu  sind  zn 
vergleichen  die  Artikel  von  De  Vogüe**«)  und  Nöldeke.«")  —  Die  Hs., 
über  die  Hartmann '^^)  berichtet,  ist  i.  J.  964  (=  1557  a.  D.)  geschrieben 
von  Mahmud  Ihn  Ishäq  ^Aisihäbl  und  enthält  das  bekannte  romantische 
Epos  Jümifwa  Zakchä  von  GSml  (1S6  Blatt).  In  der  Darstellung  der  Tiere 
zeigt  sich  eine  wahrhaft  erstaunliche  Naturbeobachtung.  Pflanzliches 
und  Felsen  sind  vorwiegend  schematisch  behandelt.  Darstellung  mensch- 
licher Figuren  findet  sich  nicht.  Der  Name  des  Malers  war  bisher  nirgends 
zu  erkennen. 

Bibliographie.  Unter  den  bibliographischen  Hilfsmitteln  stehen 
obenan  die  von  Scherman^^^  herausgegebene  ^Orientalisehe  Bibliographie^ 
Fickers  ^PhHologiae  Novitates*  ^^^)  und  die  umfassende  Zeitschriftenschau 
der  von  Peiser'*^)  herausgegebenen  ^OrientaUgtisehen  Literaturzeitung',  — 
Hörn'**)  bespricht  die  hauptsächlichsten  Erscheinungen  auf  iran.  Gebiete 
des  J.  1904. 

Die  €frammatik,  Etymologie^  Lexikographie  und  Dialekt-' 
forsehung  ist  in  einer  stattlichen  Reihe  von  Schriften  behandelt  worden. 

Mit  dem  Iranischen  im  allgemeinen  beschäftigen  sich  die  Arbeiten 
von   Bagge,»")   Brugmann,"*-«")   Ehrlich,»*«)    Hilka,«*')    Johans- 

(VgL  Th.  Köldeke:  ZAMyr.  20,  S.  ISO— 60.)  ->  S16)  DeYogtttf,  Aramalo  Pftp^ri,  Mit«a 
par  M.  Sayee  aveo  ratiittuiet  de  M.  Cowley:  CA.  (1906),  S.  499—508.  (Alle  Doknmento 
•ind  ditiert.  D.  Datam  d.  sweitiUteiteD  DoknmenU  verdient  herForgehoben  zu  werdeOf 
weil  et  mit  e.  Begiernngsweohiel  casAmmeiilUlt.  D.  J.  81,  ohne  KSnigiDAmen,  beseichnet 
d.  Regierung  d.  YorgSngeri  y.  Artazente,  nftmlieli  Xerxei,  dessen  genaue  Regiernngsdaner 
so  siober  dureh  e.  autlient.  Dokument  bestimmt  ist.  D.  Datum  ist  465  v.  Clir.  Yogfitf 
sagt:  C'est  la  reproduction,  la  traduetion  et  le  eommentaire  d'nne  importante  eoUeetion  de 
papyrus  aram^ens  d^eonyerts  k  Assouan  en  1904  et  donntfs  au  Hus^e  du  Caire  par  Lady 
William  Ceeil  et  M.  Robert  Mond.)  —  (17)  Th.  Nöldeke,  D.  aramftisehen  Papyri  ▼. 
Assuan:  ZAssyr.  20  (1907),  8.  180—49.  (Naeh  N.  werden  d.  *Namen  d.  pars.  KSnSgt 
B^lK^Bfn,  B^OrnniK,  nnin*l  «.  «lolger  Tomehmer  Perser  erwähnt,  womit  man  Just is 
Namenimch  erginzen  kann'.)  —  Slg)  M.  Hartman n,  £.  pers.  Iiiniatnren-Hs.i  Orlental.- 
LitZg.  9,  S.  281/8.  (Da  Inhalt  n.  Insssres  auf  HsrsteU.  in  Persien  mit  Sicherheit  sehlieften 
lassen,  liegt  hier  e.  bedeutendes  Denkmal  d.  pers.  Malerei  yor.  Vgl.  AZgB.  No.  127 
[1906],  8.  415.) 

S19)  Lneian  Sherman,  Oriental.  Bibliographie.  19.  Jg.  (fttr  1905).  Abgeschlossen 
im  Mftrs  1907.  Berlin,  Reuther  &  Reiehard.  VII,  875  8.  M.  12.  (FV.  Indogermanen. 
8.  Iran.  8.  186—98.)  —  SS9)  Otto  Pick  er,  Phüologiae  Noyitates.  Bibliographie  nauer 
Ersehein.  aller  Linder  ans  d.  Spraehwissensehaft  u.  deren  Grenzgebieten.  Nebst  wissen- 
sebafü.  Korrespondenzblatt.  2.  Jg.  No.  1— -12.  Heidelberg,  YerL  r.  O.  Pieker.  211  S. 
M.  8.  —  S21)  P.  £.  Peiser,  Orientalist.  Lit..Zg.  9.  Jg.  (12  No.)  Berlin,  Wt^Pelser. 
4^    M.  12.  —  SM)  P.  Hörn,  Iranistik:  ZDMG.  69  (1905),  8.  216—21. 

S2S)  LiHmb  M.  Bagge,  D.  ftltesten  Zahlworte:  CIR  SO,  Y,  8.  259--67.  (D.  Worte 
flir  1—10  zerftOlen  in  zwei  Gruppen,  1—4  u.  5  —  10.  D.  zweite  Gruppe  sind  Fingemanen, 
d.  erste  ward  yor  Rennte,  d.  Finger  z.  Zfthlen  erfunden  u.  bestand  an&ngs  nur  aus  d.  Worten 
für  1—8.  Wieht.  fttr  diese  Teilung  kt  besonders  d.  Tatsaobe,  dafs  in  d.  indoenrop.  8praohtn 
d.  Zahlen  1—4  dekliniert  werden,  im  Latein,  nur  d.   Zahlen   1—8.    D.  Worte   ihr  1—4 


§  7.     Pmer.     Wilhtlm.  I^lff/ 


son,«")    Meillet,««»-'»*)    Meyer,"«)    Mucke,"»)    Neifßer,»") 
hoff,»")   Lid6ii,»»»)  PederseD,»»')   Schrader,»»»"»)    Trombet 
Tiuson;»^^)    mit    dem    Iraniaehen    und    dem    Avesta    im    besondc 
Bartholomae,»*»)    Charpentier,»*»)    Hflbschmann,»^^)     Lepitre, 
Lid^n,»*»)  Punegar,»*')  Regnaud.»*») 


Ost- 

mbetti,«*<>) 

besonderen 


wardan  «mzolD  eingthend  beaprochan.)  —  S84)  K.  Brugmann  a.  B.  Dalbrttak,  Grund- 
rifs  d.  rarglaiahandan  Qrammatik  d.  indogarmaD.  Spraehan.  Kanga&fata  Daratall.  d.  Oaaeb. 
d.  Altind.,  Altiran.,  (Avaat.  u.  Altpara.),  AlUrman.,  Altgriaoh.,  Latain.,  Otk..Umbr., 
AlÜr.,  Oot.y  Altboabdaotaohan,  Litaniaeban  u.  AUkirebaaalaT.  II.  Varglaieh.  Laut-,  Stamm- 
bild.- a.  Flazionalabra  nabat  Labra  y.  Oabranob  d.  Wortfonnan  d.  iodogarmaD.  Spraahan. 
2.  Baarbait.  11.  Labra  ▼.  d.  Wortforman  n.  ibram  Gabrauab.  T.  1:  AUgamainaa,  Za- 
•ammanaata.  (Kompoaita).  Nomlnalattmma.  Strafabnig,  K.  J.  TrObnar.  XY,  €88  8.  ^^ 
SS6)  K*  Bragmann,  Zu  d.  Banann.  d.  Paraonan  d.  dianaDdaii  Standaa  in  d.  indogarman. 
Spraehan:  IF.  19,  S.  877—91.  —  SM)  Hvgo  Ebrlicb:  Z7glS.  40,  DI,  S.  862—899. 
(E.  yartaidigt  aaina  [ZVglS.  88,  S.  68  ff.]  anfgaatallta  Tbaoria  ttbar  d.  Urtpr.  d.  nomina  auf 
-evs  o.  bahandalt  dabai  n.  a.  d.  Flazion  t.  IIooBiBmv^  d.  Kontraktion  y.  ao^  d.  bomar. 
Flazton  d.  Snbatantiya  anf  -evg  mit  knrsam  Yokal  [-ios^  -^«J,  d.  im  Epoa  alt  noeh 
aeltan  anriaaan  wird.)  —  S27)  A.  Hilka,  Knltargaachiebtl.  Badant.  indogarm.  Paraonan- 
namaa  nntar  baaondarar  BarOokaicbtIg.  altind.  Namangab.  Progr.  OppaUi.  1906.  IS  S.  — 
SS8)  K.  F.  Jobanaaon,  Ar.  Baitrr.  2.  Obar  d.  indogarman.  Varblnd.  Dantal  -{-  %{z) 
-j-  Dantal:  IF.  19,  S.  112—89.  (VgL  IF.  14,  S.  266ff.)  —  VXV)  A.  Haillat,  L^äut 
aetnal  daa  tftndaa  da  lingniatiqaa  g^^rala.  Lafon  d'oayartnra  dv  ooara  da  Orammaira 
oampai^  an  Coll^a  da  Franoa,  Ina  la  18  favr.  1906.  |[Ant.  Gr^goira:  BIPB.  49,  V 
(1906),  S.  812/4  (aabr  anerk.).]|  —  SSO)  id.,  Dans  notaa  aar  la  traiUmant  da  ö  an 
Indo-Iranian:  MSLP.  14,  8.  190/2.  (Tgl.  MSLP.  12,  8.  250ff.)  —  SSI)  <<!.,  La  pbraaa 
nominala  an  lodo-Enrop^an :  ib.  8.  1 — 26.  (8.  8/4  wird  d.  Altiran,  barangaaogan.)  — 
SS8)  Emat  liayar,  D.  naneatan  Entdaok.  auf  d.  Oabiata  d.  8praebwiaaanaebaft.  Rg. 
Diüabnrg-Buhrort.  89  8.  —  SSS)  Job.  Biehard  Mneka,  D.  Problam  d.  Yölkaryarwandt- 
aebaft.  Gralfawald,  Abal,  1906.  XXXm,  868  8.  |[K.  Brocbmannt  BPWS.  (1906), 
8.  1001  —  18  (ablabnand).]|  (Yf.  ist  y.  d.  gawöbnl.  apraebwisaanaebaftl.  Anaebannngan 
dnreh  a.  ao  fnrobtbara  Klnft  gatrannt,  dafa  ar  niebt  nur  aaina  Etymologian  gant  frai  macht 
y.  dam,  waa  wir  Lantgaaataa  nannan,  sondam  aueb  i.  B.  arkllrt  (8.  266),  aa  aal  nioht 
blora  a.  yarg^bL,  aondam  garadaia  nnetattbaftat  BamAban  d.  yargloicb.  8pracbforBcb.,  WSrtar 
yeracMedanar  Spraaban  auf  ibra  Etymologian  rain  spraobl.  an  yarglaieban.)  —  SS4)  W*. 
Naifaar,  Ind.  Iliasellan:  BKI8.  80,  lY,  8.  299—826.  (8.  808:  An  uvl  RY.  X,  86,  7, 
Anamf  d.  Fnrcbt  v.  körparl.  Zttebtig.,  aebliaftt  aieb  d.  Sinna  naob  av9i  *waba*,  latt  VHli 
=  got.  vai  =  lat.  vae,  ygl.  arm.  vay  *Wab,  Unglttek'  an.)  —  SS5)  H.  Oatboff,  Griaeb. 
Q.  latain.  Wortdant.:  IF.  19,  8.  817—40.  (80.  yi^ae,)  —  SS6)  Byald  Lidtfn,  Arman. 
Stndian.  GSUborga  bSgakolas  äratkrift.  1906.  II.  Gotanbug,  Wattergran  &  Karbar.  160  8. 
M.  8,40.  |[H.  Padaraan:  BPW8.  (1907),  8.  24/6  (lahr  anark.).]|  —  SS9)  Holgar 
Padaraan:  BPW8.  (1907),  8.  24/6.  (Padarsan  maint,  dafi  d.  y.  Lid^n  8.  21  ala 
vnarkUbrt  baxaiabnata  armen,  ar^ati'khf  Werk,  Mttbe  >s  grlaob.  i^aaia  aai  v.  a.  griacli. 
Anaapraeha  ä^aala  yoransaatta.  Wie  d.  grlach.  Wort  ^Erwarb,  Gawinn'  badaatan  kann, 
ao  badantat  d.  arman.  Wort  u.  a.  aueb  *Frttebta  d.  Erda*,  argoBa-VOr  badantet  garadain 
'fimohtbar'.  Diaaa  Badant.  gab  naeb  P.  dazn  Anlafa,  dafa  d.  Wort  im  arman.  Spracb- 
bawnfirtaain  mit  a.  8ippa  y.  pars.  Labn Wörtern  mit  d.  Grnndbadant.  'Wart'  aieb  aaaoaüarta* 
arga-vor^  wartyoll,  arga-vand,  daa  s.  pars.  8ippa  gabSrt,  bedeutet  «fmehtbar*.)  —  S88) 
O.  Sebrader,  8praohyerglaieb.  n.  ürgeseb.  LingniBt.-bi8tor.  Baitrr.  m.  Brforaeb.  d.  indo- 
garman. Altartnma.  8.  nanbearb.  Aufl.  T.  1:  Z.  Geaoh.  u.  Matboda  d.  linguist.  Foraeh. 
Jana,  Coatenobla.  286  8.  M.  8.  |[Kirohhoff:  PHPGA.,  Lit.-Ber.  62,  8.  149  (sehr  anerk.).]| 
(Klara  n.  grttndl.  Darlag.  ttbar  d.  grorsa  Problam  d.  Herkunft  d.  Indogermanen.  An  d. 
Hand  e.  krit.  Siebt  d.  alnaeblttg.  Hauptwerke  wird  d.  gante  Entwieklnngagang  d.  Tbaoria 
flbar  d.  Indogarmanantnm  y.  Ausgang  d.  18.  Jb.  bia  t.  Gegenwart  aaehkundig  arUntart.) 
—  8S9)  O.  Selirader,  8praebyarglaieli.  n.  Urgeaeb.  LingniaL-biator.  Baitrr.  s.  Erforaeb. 
d.  indogarm;  AlUrtuma.  8.  naubaarb.  Aufl.  If.  1.  D.  MeUUe.  Jena,  H.  Coatanoble.  lY, 
120  8.  —  S4^  A.  Trombetti,  L'unitk  d'origlne  d.  linguaggio.  Bologna,  Treyea.  1906. 
224  8.  —  S41)  J.  Yinaon,  Loa  langnaa  indo-aurop^annea:  BL4PbilComp.  88,  I  (1906). 
(Thtforiaa  anr  l'origina  daa  Arjena.)  —  S4S)  Vgl  N.  862.  —  S4S)  !•  Cbarpentiar, 
Z,  ar.  Wortknnda.    1.  ay.  htWt  koohan,  rotten.    10.  ay.   angra,  feindlicb,  b8aa.     11.  ay. 


i^ieQ  8  7.     Pmer.     Wilbcla. 

Fflr  das  Mtttelp4rst9che  ist  i«  neuieB  ein«  OtenGizang  des  Pazand 
Aihirvad  vom  Paathakee-Dnbash.*^^ 

Dm  NßupirMiMehe  behandeln  die  Artikel  von  Huart*'^^)  nad 
eantkiot.'^') 

Leocfkographie.  Bartbolomae'^')  hat  Nachträge  in  seinem 
altiran.  WOrterbnche*^')  nnd  Rechtfertigungen  seinem  Wörterbnche  folgen 
lassen,  die  dnrch  den  Zuwachs  unserer  Kenntnis  der  mittelpers.  Stufe  des 
Iranischen,  den  wir  F.  W.  K.  HfiUers'^^)  Entdeckungen  hochbedentsamer 
Überreste  manichäisohen  Schrifttnms  yerdankeni  sodann  durch  neuere  Ter- 
suche,  namentlick  Oeldners,  &ltere  Abschnitte  des  Avesta  an  erklären, 
endlich  durch  ausfohrliche  Anzeigen  des  Wörterbuchs,  inbesondere  von 
weiten  F.  F»  Justis  (f  17.  Februar  1907)  und  Scheftelowitz'  veranlafst  sind. 

IHalektfiyrtichung.  Oskar  Mann^*^^)  der  sich  der  systematischen 
DttrcfafofsehuBg  der  kurdueh^n  Hundatien  mit  der  denkbar  gröfsten 
Hingebung  widmet,  legt  den  1.  Bd.  seiner  an  Ort  und  Stelle  gemachten, 
ebenso  mühevollen  wie  ergebnisreichen  Studien  vor.  Der  die  Obersetzung 
der  hier  publisierten  Texte  enthaltende  Band  wird  bald  erscheinen.  — 
Einer  Sammlung  von  Texten  der  Sprache  der   TadBehihBti^^^)  ist  aniu- 


wranphüya,  artehtttterii.  IS.  «t.  frad.  18.  «t.  caKddkoamU  «Insiehtig,  vomit  d.  noch 
«n«rlilärt«  frUoh.  cnaad'aXos  lu  y«rgleicheii,  aig.  *iiofromin'.  14.  «v.  d/nnDay*  Fieeken. 
16.  av.  maya^  Loeb,  Grabe.  19.  av.  gaita'  Kisqb-,  Loekrabtar,  rgl.  griaeb.  x<*^'ti7: 
ZVglS.  40,  IVi  a  4S6— 77.  ^  S44)  H.  Httbatbrninn,  GriMb.  KTEIQ.  Nöldake- 
FettMbr.  S.  1077—80.  (Oriaob.  xtmc  ist  gans  t.  lat.  ptcien  su  treniMn  a.  au  a«  Iran. 
Stamm«  ^IrOlt-  [odar  *QAan-]  *Kamm*  an  staUan.  Kp.  ün-a  anUpriobt  valUtlLnd.  d.  gr. 
W€9l9  n.  gabt  mit  dlaaam  anf  a.  indogarm.  SUmm  *kp€n'  aarttok.  YgL  ZDMG.  44  (1890)^ 
8.  660.)  —  945)  A.  Lapitra,  Langoas  ^raniaBnaB:  Anntfa  Lingaiitiqua  S,  8.  26 — 4S. 
--  SM)  Bvald  Lidtfa,  Z.  iran.  Etjmologia:  IF.  19,  a  S16— 84.  (1.  Av.  gaona-^  Ut. 
§tnira9f  snanr.  leoure.^«.  Aw.  gaEMü',  ir.  ^oiftd,  gr.  xo^ti/.  8.  Av.  iMia,  nir.  ucimh, 
gr.  «W17.  4.  Av.  armd-,  Ut.  svitoi,  6.  Aw.  taira-^  ffaSra-,  lat.  $tUu$,  iHmtdus, 
8.  Aw.  ^008-1  äru-,  awDord.  froatk.  7.  Aw.  gravO',  lat.  veru  mw.  8.  Aw.  pixth, 
latt.  film  naw.  9.  Npart.  §öia,  awaord.  kiös  vtw.  10.  Npara.  gädan^  gr.  fliv^at  aaw. 
11.  Npara.  täftan  u.  VarwandUs.  12.  Nfara.  mita  'A«ga«wimpar',  lat.  micare,  — 
949)  K.  £.  Punagar,  Tba  Cloaa  Ralationabip  batwaan  tba  Langnaga  of  tba  Avatta  aod 
Sanakrit:  Zartaabti  8,  B.  884/6.  —  Mg)  P.  Bagnaud,  Zend  aia,  aanaarit  x^ai  BL&.- 
PbilComp.  88>  n  (1905^.  (La  •an»  primitif  da  cat  daux  mala  ai  imporUnta  aat  droüf 
fmtifxU,  iUvi.)  —  849)  Bngllab  and  Gnjrati  Tramlation  af  Paaand  Aabirvad  or  tba 
BanadiotioB  pronoiiBaad  od  tba  Bridal  Pair  at  Marrif^  CaramoDiaa  among  tba  Faraaaa, 
aampilad  by  Mobad  Aapuodiaijt  Baijorji  Pankbakaa  and  pabliabad  hj  Manaokaba  Man* 
abaraba  Dabaab.  8.  adit.  Bombay.  9,  12  S.  —  SM)  Cl.  Haart,  Partiatanoa  da  I,  & 
an  Paraan  modarat  MSLP.  18  (1906/6),  S.  409— 10.  —  S51)  Bob  Gaatbiot,  Kota  aar 
U  rytbma  do  Yara  ^piqaa  paraan:  ib.  14>  I]I|  S.  280/5. 

S5S)  CbrUt.  Bartbalomaa,  Z.  altiran.  WörUrbnab.  Naebarbaitan  n.  Vararbaitan. 
^aibaft  a.  Bd.  19  d.  IF.,  brag.  ▼.  Brogmann  a.  Straitbarg.)  8tra(abarg,  Karl  J.  Trttbnar. 
iun,  287  S.  H.  10.  |[Falix  Solmaan:  WSKPb.  (1907),  8.  1/8  (anark.,  'naoh  Earopa 
hinttbar  graifan  nur  waniga  Bamark.');  P.  Hörn:  LCBl.  (1907),  S.  788/4  (a.  FOlla  wiabt. 
liatariala).]!  (Waitara  Hafta  aoUan  Ja  naob  Badarf  aracbainan,  um  Bartbolomaaa  Altir. 
WSrtarboob  auf  d.  Höba  aa  arbaltan.)  —  S6S)  Vgl.  JBG.  27,  I,  118'**.  —  S6S*)  Vgl. 
JBG.  27,  I,  117««^'»;  28,  I,  146"»/*. 

S&4)  Oak.  Mann.  Kard.-para.  Foraob.  Ergabnisaa  a.  v.  1901  bia  1908  in  Paraian 
aii4gaftthrtan  Foiaabangaraiaa.  Abt.  4,  Bd.  8,  T.  1.  (»  D.  Mundart  d.  Mukri-Kurdan» 
T.  1:  Grammat.  8kiaaa,  Taxta  in  pbonat.  u.  para.  Umaobrift.)  Bariin,  G.  Baimar.  CYI, 
802,  68  a  M.  12.  (Vgl.  JBG.  27,  I^  118*00;  28,  I,  U7^\  In  d.  Binlait.  S.  XXU/V 
rkbtat  aieb  Mann  gagan  d.  vialan  faUeban  lingoUt.  Brklar.,  dia  J.  da  Mangan  in  Bd.  & 
aalnar  'Miaaion  aeiantiSfiM  an  Paraa'  Ubar  d.  Mukridialakt  gagabcn  bat,  a.  Abrt  atgdtal. 
Proban  an.)  —  $64)  Somarija  aaiinania  Abn-Taabir-Cbodit  TadiiokiJ  takat,  prigotov* 
lannyj  k  paiati  K«  t.  Vatalovakim.    8  pradialoviam  S  prilaianiam  riiankov.    («>-  Jtd. 


§  7.     Pmmt.     Wilhelm.  1J^9 

reihen  eine  solche  in  der  Sprache  der  Taten,  mit  der  Bich  Hiller***) 
von  neuem  beschäftigt. 

Um  die  Erforschung  des  jüdisch-persischen  Dialekts  haben  sich 
wiedenim  Adler**^)  nnd  Bacher******)  verdient  gemacht. 

In  der  SpraAe  der  Afghanen  ist  eine  illnstrierte  Geschichte  von 
Amir  Hamza***)  verfafst  nnd  ein  engl.-afghan.  Wörterbuch**^)  erschienen. 
Über  weiteres  ist  auf  Scher  man***)  zu  verweisen. 

Leben,  Sitten  und  Anschauungen  der  Pareen  Oben  immer  von  neuem 
ihre  Anziehungskraft  aus,  wie  die  Artikel  von  Fea,***)  Siking**^)  uncl 
Sykes***)  beweisen.  Wie  die  Parsengelehrten  einerseits  fortgesetzt  sich 
bemühen,  von  europäischer  Wissenschaft  Nutzen  zu  ziehen,  so  versenken  sie 
sich  andrerseits  liebevoll  in  das  Studium  der  Geschichte  ihrer  grofsen  Ver- 
gangenheit. So  handelt  Patell***)  in  seinem  grofsangelegten  Werke  recht 
ausf&hrlich  Aber  die  Gründung  und  den  Fortbestand  geweihter  Stätten, 
unter  genauer  Angabe  der  Datierung  und  sorgfältiger  Mitteilung  der  ein- 
schlägigen Dokumente,  Pavri**^)  über  alte  Zeremonien;  Modi***)  ver- 
öffentlicht interessante  Dokumente  aus  der  Zeit,  als  die  Tarsen  in  Indien 
unter  portugies.  Herrschaft  standen.  —  Jackson,***)  der  auf  seinem 
längeren  Aufenthalte  in  Indien  und  Persien  Land  und  Leute  gründlich 
kennen  gelernt  hat,  beschreibt  seinen  Besuch  bei  den  Parsen  von  Yezd 
und  teilt  einiges  mit  über  die  Aussprache  des  Avesta  bei  den  jetzigen 
Zoroastriern.  —  Wer  Zoroastrismus  studiert,  wird  in  Jacksons*^*)  aus- 
gezeichnetem Werke  über  Persiens  Vergangenheit  und  Gegenwart  vieles  zum 
Nachdenken  anregende  finden,  besonders  zahlreiche  Identifikationen  von 
alten  Stätten  oder  neue  Erklärungen,  welche  für  zweifelhafte  Stellen  in  der 
pers.  Literatur  vorgeschlagen  werden. 


Faknl'toUi  VoBt.  Jasykov  Imp.  S.  Pet.  ÜDivertUeta.  Ko.  Sl.)  PsUrsbarg,  Tipo-litogl.  I. 
Boimganikij  &  Co.  1904.  XII,  81  S.,  S  Tfln.  (Beschreib,  d.  Altertttmtr  usw.  v.  8*m«r- 
kmad  [OB.].)  —  S59)  Tsevolod  Miller,  Tstikie  tftjudy.  Cait  I.  Tekity  i  Tatsko-fintskij 
sieirir:  Mltteil.  d.  Lasareriki-IiiBtitiitefl  fbr  orienUl.  Sprfteheti  in  Motkaa.  MöekvA,  V.  A. 
QmUmk.    1906.    IV,  SO  8.    (Vgl.  JBO.  24.  I,  SS"»;  27,  I,  119»*.)  —  M9)  Vgl.  N.  S06. 

—  B68/t)  W.  Baeher,  Lee  Joifs  de  Perse  aa  17e  el  aa  18«  s.  d*aprte  lee  ehro«iqaee 
po^tiques  de  Babai  B.  Loatf  et  de  Babai  B.  Farhad  (Suite):  r6j.  52,  No.  108/4,  S.  77—87, 
984--71.  (Vgl.  JBO.  28, 1,  148'»*.)  —  SM)  EMeUn-i-Amir  Hamza  ba  taew^rat  (In  Paihto). 
D«lhi,  Dfwfo  Chhajja  Singh.  1905.  4«.  824  8.  Be.  1.  --  861)  Mirta  8aid  Mmhammad, 
KagUah  and  Paehta  Toeabnlary.    Bllwalpindi,  Frvntier  Exchange  PreH.    1905.   814  8.   Ri.  5. 

—  S€3)  OB.  18,  8.  198—802;  19,  8.  198.  —  MS)  ^««f  Tiie  Partees,  and  ibe  towere 
of  iilenee  at  Bonabay,  India:  Nation Geogrliagas.  (Des.  1905).  —  S64)  Pnms  Siking, 
Welehea  Volk  hatte  d.  erste  Ahnung  y.  d.  Weltmitte?:  V^elUU  5,  S.  175/7.  (Aof  Grnnd- 
lag«  d.  Lehre  ZofoAtten  hatten  d.  Iranier  d.  errte  Ahnung  v.  d.  Weltmitte.)  ->  Mt)  P* 

ÜolMwaftli  8yke»,  The  Partie  «f  Penla:  J.  8oe.  of  Arta  64,  8.  754 87.    —    SM) 

B«BwJea  Byramjee  Patell,  Paraee  Dharm^tkalo  (Qnj.).  Bombay.  XVI,  609  8.  ->  S69) 
kh.  £.  Pavri,  Anclent  eeremoniee  and  the  changes  they  bare  undergone  (In  Gnjer.): 
ZaHoahti  8,  8.  198—206,  291—809.  —  868)  J-  J-  Modi,  8ome  Interesting  Portagnese 
DoenmonU:  ib.  4,  8.  65—77.  —  S6f)  A.  V.  W.  Jaekeon,  The  Modern  Zoroaitriani  of 
F«rtia:  HomllRev.  48  (1904).    (Vgl.  JB0.  27,  I,  IfiO"«.)  —  ST«)  Vgl.  K.  80. 
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Griechen  bis  359  y.  Ghre 

Thomas  Lenschau. 

(Vanranatea  in  sadarea  S§  ■.  «HuabuflV  &  28.) 

§  1.  Vorbemerkung.  Da  die  Berichte  über  Griecb.  Geschichte  seit 
1896  geruht  haben,  so  war  es  der  Wnnsch  des  Herrn  Herausgebers,  dafs  die 
hier  vorliegende  nene  Znsammensteilnng  anfser  den  Erscbeinangen  des  Be- 
richtsjahres anch  noch  eine  karze  Übersicht  über  die  wichtigsten  in  der 
Zwischenzeit  erschienenen  Werke  geben  sollte.  Diesem  Wansche  habe  ich 
im  folgenden  durchweg  Rechnung  getragen;  um  aber  den  g^ebenen  Raum 
nicht  zu  überschreiten,  war  es  nötig,  auch  den  Bericht  über  1906  etwas  zu 
kürzen.  Ich  habe  mich  daher  hier  im  wesentlichen  auf  die  politische  Geschichte 
beschränkt  und  aus  den  Nebengebieten  (Altertümer,  Religion,  Kunst  usw.) 
nur  die  wichtigeren  Erscheinungen  aufgeführt:  erst  mit  dem  nächsten  Jahre 
wird  es  möglich  sein,  dem  Bericht  diejenige  Ausführlichkeit  zu  geben,  die 
im  Interesse  der  Sache  und  der  Gleichmäfsigkeit  wünschenswert  ist. 

§  2.  Allgemeine  Darstellungen  und  Hilfsmittel.  Während  der 
J.  1899 — 1906  sind  mehrere  allgemeine  Darstellungen  der  griech.  Geschichte 
erschienen,  die  den  ungeheuren  Fortschritt  bekunden,  den  die  Forschung  seit 
Curtius'  und  Dunckers  Tagen  gemacht  hat.  Neben  Belochs  schon  früher  er- 
schienenem Werk  sind  hier  in  erster  Linie  die  3  neuen  Bände  von  Ed. 
Meyers^)  Geschichte  des  Altertums  zu  nennen,  die  in  umfassender,  alle 
neuen  Erscheinungen  verarbeitender  Weise  die  Darstellung  der  griech.  Ge- 
schichte bis  zur  Auflösung  des  zweiten  athen.  Seebundes  herabführen.  Eine 
Fortsetzung  ist  zunächst  nicht  in  Aussicht  genommen,  da  der  Vf.  die  beiden 
1.  Bde.,  die  die  ägypt.,  vorderasiat.  ältere  griech.  und  ältere  röm.  Geschichte 
behandeln,  neu  herauszugeben  gedenkt.  Neben  ihm  behauptet  Busolts  Werk 
seinen  Platz,  in  erster  Linie  für  den  Forscher  wichtig  als  Repertorium  der 
gesamten  Literatur,  das  an  Vollständigkeit  unübertroffen  ist,  aber  auch 
durch  selbständige  Forschung  und  Aufarbeitung  sämtlicher  Fragen  bis  zum 
gegenwärtigen  Stande  hervorragend.  Neuerdings  ist  die  Geschichte  des 
peloponnes.  Krieges  als  2.  Abteilung  des  8.  Bd.  erschienen.^)  Von  selb- 
ständiger Bedeutung  neben  den  genannten  ist  Poehlmanns  GrundrLG^*) 
der  mit  besonderer  Vorliebe  volkswirtschaftlichen  Problemen  nachgeht, 
und  ebenfalls  in  gedrängter  Kürze  hat  J.  B.  Bury^)  eine  Darstellung  der 


1)  E.  Mey«r,  Gftseh.  d.  Altertamt.  111/ V.  Stuttgart,  CotU.  1901/8.  691, 
666,  584  S.  M.  89.  |[Fr«iieotte:  BoUPtfd.  (1902),  S.  56/8,  887/9;  Hoeck:  WSELPh. 
(190t),  S.  565—72,  1105—16;  ▼.  SeaU:  HZ.  90,  S.  286—95;  Bauart  ZOG.  (1902), 
S.  109S/6;  Swoboda:  NPhRt.  (1908),  S.  514/8;  Halber:  ZBayrGjmii.  (1908),  S.  670/5; 
T.  Stern:  GGA.  S  (1908),  S.  806— 52.]|  —  2)  Oeo.  Bnsolt,  Qrieeh.  Gaich.  bis  t.  SehUeht 
b.  Chaarooeia.  III,  2.  (=  D.  Pelopennaa.  Krieg.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1904.  1640  8. 
K.  18.  |[Swoboda:  NPhBs.  (1906),  S.  100/6.]|  —  g)  Bob.  PoehlmanB,  OmndriA  d. 
grieeh.  Geseh.  nebst  Qaellenliunde.  8.  Aufl.  (=  Handbuch  d.  klass.  AUertnmswias.  Bd.  8, 
Abt.  4.)    llanohen,   Beek.     807   S.     M.  5,50.    |[C.  W.t  HJb.  27,  I,  S.  156;  O.  Jaeger: 
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gesamten  griech.  Geschichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zn  Alexanders  Tod 
gegeben,  hanptsflchlich  den  Engländern  die  Ergebnisse  deutscher  Forschung 
Termittelnd,  aber  mit  durchaus  selbständigem  Urteil.  Kleinere,  wesentlich 
popularisierende  Werke  mflssen  hier  fortbleiben.  Mehr  der  kulturgeschicht- 
lichen Seite,  dem  gesamten  Leben  der  Griechen  wendet  sich  Jak.  Burck- 
hardts*)  in  ihrem  Werte  vielumstrittene  griech.  Kulturgeschichte  zu  und 
ebenso  haben  Baumgarten,  Poland,  Wagner*)  ein  mehr  populär  ge- 
haltenes Gesamtbild  des  hellen.  Lebens  zu  geben  versucht.  —  Die 
geographischen  Grundlagen  der  griech.  Geschichte  hat  in  mustergültiger 
Weise  A.  Philippson^)  behandelt  und  fftr  die  Ischm.,  dieses  wichtige 
Fundament  der  Geschichte  auf  weite  Strecken  hin,  bilden  neben  den 
periodisch  erscheinenden  Zeitschriften  EgyqjusQlg  iniyQafpixq  und  Bulletin 
de  correspondance  hell6nique  die  gegenwärtig  in  Neubearbeitung  befind- 
lichen Inschriftenkorpora  die  hauptsächlichste  Fundgrube.  Ober  den  Stand 
dieser  grundlegenden  epigraphischen  Arbeiten  haben  ^ch  kürzlich  U. 
V.  Wilamowltz-Möllendorff^)  und  Hiller  v.  Gaertringen*)  aus- 
gesprochen. Als  wertvolle  Hilfsmittel  kommt  zum  Teil  auch  noch  Ditten- 
bergers^^  kleinere  Sammlung  in  Betracht,  sowie  für  die  Münzkunde  das 
besonders  in  methodolc^scher  Hinsicht  beachtenswerte  Buch  von  G.  F. 
HilP^)  und  die  Anfänge  des  von  der  Berliner  Akademie  herausgegebenen 
Corpus  nnmorum,  von  dem  bisher  2  Bde.  erschienen  sind,^*"^^),  und  Über 
dessen  Wesen  und  Ziele  sich  ganz  neuerdings  v.  Fritze  in  einem  lesens- 
werten Aufsatz  ausgesprochen  hat^^) 

Die  Urzeit.  §  3.  Ausgrabungen.  Bei  der  hervorragenden  Be- 
deutuDg  der  Ausgrabungen  für  die  Erscbliefsung  der  Anfänge  bellen. 
Knltar  ist  es  von  groüier  Wichtigkeit,   dafs  bei  mehreren  Fundstätten  jetzt 


HaBOyinn.  (1906),  S.  65/6;  Sohtidar:  WSKPh.  (1906),  S.  687/8.]|    (BU  t.  Tode  Neros.) 

—  4)  J-  B.  Bnry,  A  hitt.  of  Grteoe  to  tht  daath  of  Alexandtr  the  Great.  London, 
MMmilUn  &  Co.  1900.  909  S.  M.  10,60.  i|[Biirrow»:  CIR.  (1900),  8.  469— 68.]|  — 
5)  J»k.  Bnrekhirdt,  Grieeh.  KnltGeteh.,  hrag.  y.  J«k.  0«ri.  Berlin,  Spenuuin.  1899—190). 
YH,  468  8.;  IV,  660  S.  |[Koepp:  NJbbPh.  (1900),  S.  76—80;  Beloeh:  ZSoeialwUi.  4,  YH; 
Koepp:  VJbbPb.  (1908),  S.  879— 80.]|  —  6)  F*  BAomgarten,  FrcPoUnd  n.  R.WAgner, 
D.  h«U«n.  Knllmr.  Leipsig,  Teabner.  1906.  Lez.-S^  X,  489  S.  M.  12.  |[B.  Keil:  HZ. 
(1906),  8. 168/6;  Ziehen:  DLZ.  (1906),  S.  81/6;  Weiseenfeli:  BPWS.  (1906),  8.  824/S.]|  — 
7)  A.  Philippion,  D.  Miltelmeergebiet.  Leipsig,  Teobner.  1904.  Vm,  266  S.  M.  6. 
|[Rage:  NJbbPh.  (1906),  8.  168fr.;  GerUnd:  BPWS.  (1905),  8.  185ff.]|  —  g)  ü.  y. 
WiUmowitt-MSllendorff,  Beriobt  Aber  d.  Ssmml.  d.  grieeh.  IsehrD.t  8BA]cBerlin  (1905), 
8.  191/8.  —  8«)  id.,  JB.  ttber  d.  SemmL  d.  grieeh.  Isebrn.:  ib.  4,  8.  SO/S.  —  •)  F. 
Biller  ▼.  OeertrSngen,  8tAnd  d.  grieeh.  Intebriftenkorpore :  Klio  4  (1904),  8.262/6.  — 
1^)  W.  Dittenberger,  Orientii  gmeei  inieriptionei  leleeUe.  Leipsig,  HirseL  1908/6. 
YH,  658  8;  YH,  760  8.  M.  18;  M.  22.  —  11)  G.  F.  Hill,  Hist.  Oreek  eoine.  London, 
Constable.    202  8.    M.  10,50.    (Ygl.  ineh  nooh  d.  folg.  Spesislverke  [ygL  N.  11»  n.  IIb].) 

—  11*)  i^M  Catalogne  of  the  Greek  coint  of  Cypnu.  London,  Brit.  Mnsenm.  1904. 
144,  119  8.  —  IIb)  G.  Maodon*ld,  Cetalogne  of  Greek  Coint  in  the  Hnnterian  Golleetion 
Uniyerdtj  of  Glaagow.  Gleegow,  Mselehoee.  1905.  4<>.  YI,  799  8.  M.  64,80  (L  8,81). 
|[G.  F.  Bill:  GIB.  (1006),  8.  907.]|  —  12)  D.  antik.  Mflnsen  Nordgrieebenlandi  unter  Leit.  y. 
F.  Inhoof  Blnmer,  hng.  y.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Witt.  Bd.  1 :  Dasien  n.  Moeeien,  bearbeitet 
y.  Behrmdt  Piek.  1.  Halbbd.  Berlin,  G.  Beimer.  1899.  4<».  518  8.  |[y.  Fritse:  BPW8. 
(1900),  8.  979— 98.]|  —  It)  D.  antik.  Mttnsen  Nordgrieebenlandi  unter  Leitung  y.  F. 
Iaiho«f-BhiB«r,  hreg.  y.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wisa.  Bd.  8:  Makedonia  n.  Paionia,  bearb.  y. 
Hng»  Gaebler.  Berlin,  G.  Beimer.  4<».  YU,  196  8.  (Ygl.  d.  folg.  Nummern.)  -  14) 
H.  Gaebler,  Z.  Mttnsknnde  Makedonien!.  I-IY:  ZN.  20,  8.  169-92;  28,  8.  141—89; 
24,  8L  246—838;  26,  8.  1—88.  —  15)  H.  y.  Fritse,  D.  Corpu»  Nummorum,  t.WeeeB 

Ziele  nebat  e.  Beepreeh.  y.  Bd.  8,  Is  KHo  7  (1907),  8.  1—18. 
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alffcklieffleiidd  Veröffentückmigeii  vorliegen,  die  einen  Oberblick  über  das 
geflante  Fondmaterial  ermdgliefaen.  In  gltazender  Weise  ist  diese  Anlgabe 
bei  Troja-Hissarlik  gelöst:  die  aSj«,  von  SchUemann  begonnenen  Arbeiten 
an  dieser  Stelle  baben  dnnsh  W.  Dörpfeid  und  seine  Oenossen^*)  eine 
mnstergültige  Darstellung  erfahren,  in  der  aar  der  wichtige  Abschnitt  Aber 
die  Töpferei  von  Hnbert  Schmidt  ans  rftnmlichen  Racksichten  etwas  zu 
knrz  gekommen  ist.  Als  Ergftnznng  dient  besonders  auch  in  Hinblick  auf 
die  Abbildungen  der  von  demselben  Gelehrten  verfaüste  Katalog  der  Samm- 
lung der  Schliemannschen  AltertQmer.^^*^^)  Weiter  hat  die  britische  Schale 
in  Athen  die  Ergebnisse  ihrer  Arbeiten  in  Phylakopi  auf  Melos,  wo  eine 
von  der  Steinzeit  bis  zur  spätmykenischen  Periode  ununterbrochen  hinab- 
reichende Ansiedelung  aufgedeckt  ward,  ebenfalls  in  abschliefsender  Weise 
veröffentlicht;^*)  von  besonderem  Interesse  ist  darin  der  Aufsatz  D. 
Mackenzies,  der  eine  Geschichte  der  ältesten  achiischen  Kultur  zu  geben 
versucht  Auch  ^le  grofsen  Publikationen  Hiller  v.  Gaertringens'^)  und 
seiner  Mitarbeiter  über  Thera  (vor  allem  Bd.  2  die  von  Dragendorff  be- 
arbeiteten Gräber)  und  Furtwänglers'^)  ttber  das  Heiligtum  der  Artemis 
Aphaia  in  Aigina  enthalten  manches,  was  für  die  älteste  Zeit  in  Betracht 
kommt.  Immerhin  wendet  sich  das  Hauptinteresse  natflrlich  den  noch  in» 
Gange  befindlichen  Ausgrabungen  zu,  vornehmlich  denen  auf  Kreta,  wo 
hauptsächlich  Engländer  und  Italiener  am  Werke  sind.  In  Knossos  hat 
A.  J.  Evans **"**)  das  alte  Labyrinth,  d.  h.  einen  krei  Königspalast,  auf- 
gedeckt: auf  einer  bis  zu  7,5  m  dicken  neolithischen  Schicht  sind  hier  zwei 
flbereinanderliegende  Paläste  zum  Vorschein  gekommen,  von  denen  der 
untere  im  Beginn  des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  erbaut  sein  mufs,  während 
der  zweite  auf  den  Trflmmern  des  ersten  begründet  und  gegen  das  End& 
des  15.  Jh.  (nach  andern  gegen  das  Ende  des  13.)  durch  einen  Brand  zer- 
stört worden  ist.  Denselben  Befund  haben  die  von  den  Italienern  Id 
Phaistos*^"**)   und   Hagia  Triada'^'^')    aufgedeckten    Reste   ergeben:   a» 

1%)  W.  Dörpf«ld,  Troji  n.  Ilioo,  Erg^bnlMe  d.  Auagnib.  io  d.  hiat.  n.  vorhitt. 
Sehlehttn  v.  Ilios  1870—94.  Unter  Mitwirk.  v.  A.  Brtteknvr,  H.  y.  Fritse,  A.  G5Ue, 
H.  Schmidt,  W.  V7ilb«rg,  H.  Winnefeld.  AthM,  Beck  &  Barth.  1908.  4^^.  XYIU,  652  S, 
M.  40.  ;|[RtiDaeh:  RArch.  (1903),  9.  817/8;  Tropei:  RStorAnt.  NS.  7,  8.  687-40; 
P«rr»t:  JS«y.  (1904).]|  —  17)  Hub.  Schmidt,  Sehlitmanna  Simml.  trojtn.  Altirtttmer, 
hng.  V.  d.  GcDcralvcrw.  d.  Kgl.  Husten  ta  Btrlin.  Berlin,  O.  Reimer.  1908.  sr.-4^. 
XXIV,  865  S.  M.  SO.  |[No«ek:  LCBl.  (1904),  S.  107/8:  ▼.  Dnhn:  BPW8.  (1906), 
S.  242/8.]|  (Vgl.  daso  d.  folg.  Nommer.)  —  lg)  id.,  D.  Neaordn.  d.  Scbliemann-Saraml.: 
ZEthvol.  (1901),  S.  S67ff.,  SSlif.  —  19)  Excavationa  at  Phylakopi  in  Meloe,  eondaeted 
by  tbe  Brit.  School  at  Athens  deeeribed  by  T.  D.  Atkineon,  R.  G.  Bosanqnet,  C.  C.  Edgar^ 

A.  J.  Eyant,  D.  G.  Hogartb,  D.  Mackensie,  C.  Smith  and  F.  B.  Welch.  London,  MacmiUan 
d  Co.  1904.  4<>.  280  S.,  41  Tfln.,  198  Textabbn.  |[P.  Goefsler:  BPWS.  (1906), 
Sp.  170— 80.]{  ~  M)  F.  Hiller  r.  Qaertringen,  Thera.  Untersnch.,  Vermess.  a.  Aas- 
grab,  in  d.  J.  1895--1902.  Bd.  8:  Stadtgesch.  v.  Thera.  Unter  Mitvirk.  y.  W.  Dörpfeid  n.  a. 
Berlin,  G.  Reimer.  1899-1904.  gr..40.  XH,  292  S.  M.  40.  |[R.  Well:  BPWS.  (1905). 
S.  1588— 42.]|  —  21)   A.  Fnrtwingler,    D.  Heiligtnm    d.  Aphaia.     unter  Mitwirk.   v. 

B.  Fieehter  n.  H.  Thiersoh.  Manchen,  G.  Frtns.  4®.  VUI,  504,  XX  S.  M.  ISO.  — 
%t)  Arth.  J.  Evans,  Exoavations  at  Knoesos.  1902/8i  AnnBritSchoolAthens  7/9  (1900/8).  — 
8t)  id.,  Report  on  the  Ezcavations  at  Knossos:  RBAASc.  74  (1904),  S.  822/4.  London, 
Marray.  —  M)  id.,  Excavatiens  at  Knossos  (1904)s  AnnBritSchoolAthens  10,  S.  1~>68. 
M.  17.  (AttsfllhrL  Bericht.)  —  25)  id.,  Report  on  the  excarations  at  Knossos:  ib.  76 
a905),  S.  209—10.  —  M)  id  ,  EscavaUon  at  KnoMos  1905}  ib.  11,  S.  1^27.  M.  21. 
(Avsfilbrl.  Bericht.)  ^  2?)  Lnigi  Pernier,  Seavi  d.  Missiene  Italiana  a  Phaestos  1900/i. 
Rapporte  prelimlnares  UonAnt.  12  (1902),  8.  1—142.  —  M)  Id.,  Seavi  d.  Miseione  Ital. 
a  Phaestos  1902/8:  ib.  14  (1905),  S.  818—494.  —  M)  L.  Savignoni,  Seavi  e  seopert* 


§  «A.     Grieeben  bia  8(9  ▼.  Cbr.     Ltniehaii.  1,178 

beiden  Orten  liegt  auf  der  neolithisohen  Schicht  zonftchet  ein  älterer  Palaei, 
auf  dessen  TrOnmem  dann  eine  neoe,  in  ihren  Bavprinsipien  abweieheude 
Anlage  errichtet  wurde,  die  ebenfalls  durch  Feuer  zerstört  worden  ist.  Die 
Ausgrabungen  werden  fortgesetzt  und  haben  neuerdings  auch  in  Knossos  die 
lange  yennilsten  Grabanlagen  blofsgelegt,  die  indessen  einen  von  den  fest- 
lAndischen  stark  abweichenden  Typus  ergeben  haben.  Weiter  ist  im  Ost- 
lidien  Kreta  die  alte  Kultstätte  der  diktaeiscfaen  HOhle  you  Hogarth  unCer- 
saeht,  der  im  Verein  mit  Dawkins,  Tod  u.  a.  auch  eine  Stadtanlage  aus 
vonnyken.  Zeit  in  Palaikastro  und  Kato  Zakro*'*^^)  entdeckt  hat,  während 
zwei  amerikan.  Damen,  Hils  Boyd  und  Mifs  Wheeler  in  Goumia '****)  eine 
spätmyken.  Ansiedlnng  bloÜBlegten.  Besonders  in  Palaikastro  sind  eine  ganze 
Reihe  Oräberanlagen  aufgedeckt,  aus  denen  Duckworth  nach  genauen 
Schädehnessungen  die  Zugehörigkeit  der  Bestatteten  zu  der  dolichokephalen 
Bittelläadischen,  nicht  arischen  Urrasse  feststeUen  zu  können  geglaubt  hat 
An  wichtigeren  Einzelfnnden  mögen  noch  die  Orabanlagen  in  Yolo,  ctte 
Toffluli  in  Bosöjflk  und  Gordion,*^'*)  sowie  eine  eigentOmliehe,  ?on  ihrem 
Entdecker  als  ^mykenisch'  bezeichnete  Palastanlage  in  Nippur^^)  genannt 
sem.  Die  Ausbeute  an  Einzdfunden  ist  ungeheuer,  als  besonders  interessant 
soll  hier,  die  Entdeckung  beschriebener  Tontäfelchen  genannt  seinj  die 
sich  snerst  in  Ostkreta,  dann  auf  Yotivgegenständen  in  der  diktaeiedien 
Höhle,  endlich  massenhaft  in  Knossoe  gefunden  haben.  Obrigens  war  ue 
auch  den  Alten  nicht  unbekannt,  wie  Sparen  bei  Piutarch  de  genio  Socratis 
5,  575  £•  und  Dictys  beweisen.^^  Der  Entdecker  Evans^^)  unterscheidet 
neben  einer  älteren  piktographischen  Schrift  zwei  Arten  einer  jttngeren, 
daraus  abgeleiteten  Linearschrift  Indessen  haben  allen  3  Arten  bisher  der 
Enfedifening  widerstanden. 

S  4.  Verarbeitung  der  Funde.  Fremde  Einflüsse.  Mittler- 
weile hat  bereits  die  Verarbeitung  der  Funde  begonnen,  teilweise  in  den 
Berichten  der  Ausgrabungsleiter,  teils  in  Einzelschriften:  so  haben  s.  B. 
Walters/*)  Mackenzie/^)  Dawkins^^)  in  erster  Linie  die  Keramik 
bearbeitet,  die  anr  ersten  eine  wenigstens  relative  Zeitbestimmung  ermög- 
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licht.  Aof  diese  Weise  ist  es  gelangen,  eine  ziemlich  lückenlose  Ent- 
wicklung der  Ag&ischen  Kultur  Ton  der  ältesten  Zeit  herab  bis  cum  Aus- 
leben der  myken.  Kultur  und  noch  weiter  bis  zur  eigentlich  hellen,  fest- 
zustellen, wie  dies  zuerst  Hall^*)  in  seinem  Buche  über  die  älteste 
Zivilisation  Griechenlands  getan  hat:  gewisse  absolute  Gleichungen,  wie  die 
Wiedergabe  myken«  Gefäfse  in  den  Händen  der  Keftiu  in  den  Wand- 
malereien des  Rekhmaragrabes  (um  1560  v.  Chr.)  und  die  Vereinigung 
weit  älterer  Vasenscherben  mit  Gegenständen  der  12.  bis  13.  Dynastie 
(2500 — 2000),  endlich  die  von  Hall^^)  proponierte  Gleichheit  der  Architektur 
des  älteren  kret.  Palastes  zu  Knossos  mit  dem  ägypt.  Labyrinth  (12.  Dynastie 
ca.  2500),  lassen  es  angezeigt  erscheinen,  die  Entwicklung  der  älteren 
ägäischen  Kultur  von  dOOO — 1700,  die  der  jüngeren  spezifisch  myken.  von 
1700 — 1200  anzusetzen.  Natürlich  spielen  dabei  fremde  Einwirkungen  eine 
grofse  Rolle:  während  Hall  vor  allem  dem  ägypt,  seiner  Ansicht  nach  nicht 
direkt,  sondern  über  Cypern  her  wirkenden  Einflufs  nachgeht,  wollen 
Lehmann-Haupt,^^)  Noack/^)  PfuhP^)  im  Gebrauch  der  Tontäfelchen, 
in  der  Kleidung,  in  der  Steinschneidetechnik  und  vor  allem  in  der  Bau- 
weise babylon.  Einflufs  erkennen.  Dafs  die  politischen  Verhältnisse  dem 
nicht  widersprechen,  mögen  Wincklers^^)  Zusammenstellungen  in  seinem 
Auszug  der  vorderasiat.  Geschichte  lehren.  Auch  mit  der  mitteleuropäischen 
Stein-  und  Bronzekultur  besteht  unzweifelhaft  ein  Zusammenhang:  während 
aber  Sophus  Müller  ^^)  im  Anschiufs  an  die  älteren  Arbeiten  von  Montelius 
in  seiner  Urgeschichte  Europas  den  Grundgedanken  durchführt,  dab 
Griechenland  für  Europa  die  Vermittlerin  der  orientalischen  Kultur  ge- 
wesen ist  und  daher  Mitteleuropa  fortwährend  aufs  stärkste  beeinflufst  hat, 
vertritt  Hub.  Schmidt^')  die  gegenteilige  Theorie,  nach  der  wahrscheinlich 
im  Beginn  des  8.  Jahrtausends,  d.  h.  also  zur  Zeit  der  zweiten  Stadt  in  Troja 
und  der  altkret.  Kamaresvasen,  sowie  im  Beginn  des  2.  Jahrtausends  starke 
Einflüsse  vom  Donautiefland  her  auf  die  ägäische  Kultur  stattgefunden 
haben.  Eine  Entscheidung,  ob  die  eine  oder  die  andere  Theorie,  oder  ob 
in  gewissen  Grenzen  beide  recht  haben,  wird  erst  dann  ^nöglich  sein,  wenn 
das  Material  noch  vollständiger  vorliegt  als  bisher. 

{  5.  Die  Träger  der  ägäischen  Kultur,  In  betreff  der  Ent- 
wicklung dieser  Kultur  selber  hat  nun  nach  und  nach  die  Ansicht  immer 
mehr  an  Boden  gewonnen,  dafs  nur  der  Anfang  der  Kultur  von  der  Stein- 
zeit bis  zum  Ausgang  der  älteren  kret.  Palastperiode,  d.  h.  bis  ca.  1700 
V.  Chr.,   einem  und   demselben  nichtarischeu,   vielmehr  zur  Mittebneerrasse 
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gehörigen  Volke  zuweist,  das  von  den  einzelnen  Forschern  hald  als  Karer 
hzw.  Lykier,  hald  als  Leleger  oder  Pelasger  bezeichnet  wird,  nnd  das 
möglicherweise  anch  mit  der  ital.  Urhevölkerung  identisch  ist,  wenngleich 
die  bisher  entdeckten  Ähnlichkeiten  in  der  Keramik  auch  auf  Import  von 
Osten  her  beruhen  konnten. '^^*^'^)  In  sprachlicher  Hinsicht  hat  znerst 
Kretschmer  in  seiner  Einleitung  zur  Geschichte  der  griech.  Sprache  den 
Nachweis  gef&hrt,  und  dieser  Nachweis  ist  durch  die  neueren  Unter- 
suchungen von  August  Fick'^*)  bestätigt  worden,  wenngleich  dieser 
Forscher  in  seiner  Sonderung  dieses  Urvolks  in  die  obengenannten  ver- 
schiedenen Stämme  viel  zu  weit  geht,  auch  bei  der  Annahme  von  Völker- 
Verschiebungen  auf  Grund  von  Gleichheit  der  Ortsnamen  zu  unvorsichtig  ist: 
zu  beiden  reicht  das  Material  nicht  aus.  In  archäologischer  Hinsicht  deuten 
darauf  die  tiefgebenden  Unterschiede,  die  Ferd.  Noack*^^)  in  der  Bauweise 
der  Paläste  von  Troja,  Orchomenos,  Tiryns,  Mykene  einerseits  und  der 
kreL  Bauweise  andrerseits  dargetan  hat.  Noacks  grundlegende  Aus- 
fahrungen sind  in  einem  wichtigen  Punkte  von  DOrpfeld^^)  ergänzt,  inso- 
fern dieser  die  besprochenen  Unterschiede  nur  zwischen  den  älteren  kret. 
Palästen  und  den  Festlandburgen  findet,  während  die  jüngeren  Paläste  in 
Knossos  Phaistos  und  Hagia  Triada  entschiedene  Einwirkung  des  Festland- 
typus zeigen,  der  in  Einzelheiten  seine  nordische  Herkunft  verrät:  auch 
Dörpfeld  erkennt  hier  das  Eintreten  eines  neuen  Volkselementes,  offenbar 
der  Vorfahren  der  Hellenen.  Derselbe  Befund  hat  sich  in  der  dritten  Stadt 
auf  Melos  ergeben,  worauf  Mackenzie  (vgl.  Anm.  19)  S.  268  hinweist.  Der 
Herrenpalast  ist  hier  von  Leuten  erbaut,  die  der  Stadtbevölkerung  stamm- 
fremd gegenftberstanden.  Doch  hat  derselbe  Gelehrte  neuerdings  die  Auf- 
stellungen Noacks  wie  besonders  Dörpfelds  bestritten,  indem  er  dem 
archäologischen  Befund  in  Knossos  und  Phästos  eine  wesentlich  andere 
Deutung  gibt.*^^  Möglich,  dafs  auch  die  Anthropologie  hier  noch  einmal 
ein  Wort  mitzureden  bekommt,  wenn  noch  weitere  umfängliche  Gräber- 
anlagen mit  gut  erhaltenen  Schädeln  auf  Kreta  zutage  kommen  sollten: 
das  bisher  von  Duckworth  untersuchte  Material  (vgl.  Anm.  33  S.  343 — 55) 
ist  zu  gering,  um  sichere  Schl&sse  daraus  zu  ziehen.  Obrigens  sind  diese 
Fragen  zum  Teil  in  geistvoller  Weise  noch  von  einer  ganzen  Reihe  von 
Forschern  behandelt.«®"  •*) 

§  6.  Verhältnis  der  ägäischen  Kultur  zu  Homer.  Wenn  auch 
heute  niemand  mehr  an  die  Identifikationen  glaubt,  die  seinerzeit  Schliemann 
In  der  ersten  Entdeckerfreude  in  Troja  und  Tiryns  vornahm,  so  ist  doch 
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im  allgemeiBen  die  Ansicht  verbreitet,  dafs  die  Kaltar  der  homerisehen 
Achäer  und  die  jOngere  ägftisehe  (mykenisohe)  Kultor  in  ihren  Orandzflgen 
identiseh  sind,  eine  Ansicht,  der  erst  kürzlich  Dörpfeld  wieder  lebhaften 
Ausdruck  gegeben  hat  (vgl.  N.  68.)  Andere  Foreeher,  wie  Ridgeway^) 
nnd  Noack,  heben  die  Untereehiede  hervor,  nnd  diese  bleiben  bestehen, 
selbst  wenn  Noacks  Aosfühmngen  aber  die  Unvereinbarkeit  des  ans  Homer 
zn  erschliefsenden  Hansplanes  mit  den  uns  erhaltenen  mykenischen  Resten 
sich  als  unhaltbar  erweisen  sollten,  wie  Dörpfeld  dies  behauptet  (a.  a.  0., 
S.  27Bff.)-  Vielleicht  bringen  die  religiösen  Forschungen  die  Antwort,  die 
von  Reichels^^)  bekanntem  Buch  aber  vorhellenische  Oötterknlte  aus« 
gehen.  DaTs  hier  die  homerische  Zeit  eine  Revolution  gegen  die  vorher- 
gehende Periode  bedeutet,  hat  0.  Kern^*^)  mit  Recht  hervorgehoben,  doch 
wird  seine  Behauptung,  dafs  man  die  Anfänge  der  hellen.  Religion 
sich  den  fetischistischen  und  totemistischen  Anschauungen  primitiver  Völker 
analog  denken  mflsse,  nicht  von  allen  geteilt.  Dagegen  ist  seine  Unter- 
scheidung zwischen  Volksglauben  und  den  religiösen  Vorstellungen  der 
herrschenden  Klassen  auch  wohl  fflr  die  hellen.  Urzeit  zutreffend.  Im 
allgemeinen  wiegt  doch  bei  den  meisten  Forschem,  Evans,^*)  Karo,*^ 
Dussand*^)  die  Ansicht  vor,  dafs  der  Gottesdienst  dieser  Urzeit  anikonisch 
gewesen  sei  und  sich  mit  Symbolen  der  Gottheit  beholfen  habe.  Natflrlich 
haben  auch  Gruppe*^  und  Mi/s  Harrison'^  in  ihren  umfassenden  Werken 
alle  diese  Fragen  einer  eingehenden  Behandlung  unterzogen.  Auch  von  der 
homerischen  Sagenforschung  mag  noch  mancher  Aufschlnfs  zu  erwarten 
sein,  einstweilen  leiden  ihre  Ergebnisse  sehr  unter  der  Manier,  in  jeder 
Wanderung  der  Sage  gleich  den  Reflex  eines  historischen  Vorganges  zu 
erMicken.  Einen  Cberblick  Abet  die  gesamte  Frage  bietet  Drerup  in 
seinem  populärer  gehaltenen  Buch  Aber  Homer. '^} 

S  7.  Der  Au%gang  der  mykenischen  Kultur.  Dafs  die  dorische 
Einwanderung  auf  dem  Festland  und  den  Kykladen  samt  Kreta  der  mykenischen 
Kultur  ein  Ende  gemacht  hat,  gilt  als  erwiesen;  dagegen  hat  sie  an  der 
Kflste  Kleinasiens  und  noch  länger  auf  Zypern  fortgeblflht.  Was  dort  eine 
Zeitlang  als  attrhodische  und  altsamische  Kunst  auf  dem  Gebiete  der  Töpferei 
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886^7168   8.;    1906.    768—1162   8.    M.  14.    ([Steodingt    W8KPh.    (1902),    8.  818/7; 

il908).  8.  1278/7;  Weifeenfele:  ZGymn.  (1908),  8.  146-61;  Wide:  BFW8.  (1808), 
I.  1064/7.]|  —  fO)  Jane  B.  Harrieon,  Prolegomen  a  to  tfae  study  of  Greek  reÜgloD. 
London,  C.  J.  Glay.  1908.  702  8.  M.  16.  —  9|)  Engelbert  Drerup,  Homer.  D.  An- 
fktaige  d.  hellen.  Kultur,  («s  Weltgeeeh.  in  Charakterbildern,  f.)  M&aehen,  Kirohhelm. 
I»e8.    146  8.   |[Hoeek:  W8KP.  (1904),  8.  887—41;  Martini:  LCBl  (1904),  8.  869— TS; 
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gegolten  hat,  das  hat  Boehlau^^)  als  einen  Anslänfer  eben  jener  mykenischen 
Kaltnr  nachgewiesen.  Anch  gewinnt  die  zuerst  von  Ed.  Meyer  ausgesprochene 
Ansicht,  dafs  der  Anfang  der  ionischen  Kolonisation  noch  in  die  mykenische 
Zeit  falle,  mehr  und  mehr  an  Ausdehnung.  Das  ganze  Problem  behandelt 
mit  ausgedehnter  Heranziehung  der  antiken  Sagenliteratur  U.  v.  Wilamowitz- 
MOllendorff,'*)  der  die  lonier  als  eine  aus  den  verschiedensten  YOlker- 
splittem  zusammengewachsene  Nation  ansieht,  die  erst  vergleichsweise  spftt 
zu  diesem  Namen  gekommen  ist.  Doch  findet  sich  der  Name  des  Volkes 
in  den  assyr.  Annalen  schon  relativ  frflh  (709  und  605),  wie  Winckler 
(a.  a.  0.  vgl  Anm.  51)  gezeigt  hat,  und  dafs  eine  kretische  Unterschicht 
in  ganz  lonien  vorhanden  ist,  hat  auch  Wilamowitz  zugegeben.  Vielleicht 
bringen  Einzelforschungen  und  Ausgrabungen  weiteren  Aufschlufs,  deren 
Ergebnisse  im  n&chsten  Kapitel  Erwähnung  finden  werden.  Spuren  einer 
mykenischen  oder  vielleicht  sogar  vormykenischen  Kolonisation  in  Kyrene 
hat  Gercke  zu  erweisen  gesucht. ^^) 

2>€M  griechische  Mittelalter.  §  8.  Die  dorische  Wanderung. 
An  der  Spitze  des  griech.  MA.  steht  der  Einbruch  der  Oebirgsstämme,  die 
die  mykenische  Kultur  auf  dem  Festland  und  einem  Teil  der  Insel  ver- 
nichtete. Ober  den  Verlauf  der  Wanderung  handelt  Heidemann.^*) 
Danach  ging  der  Zug  aber  den  Isthmus  in  die  Argolis,  von  hier  Aber 
die  Pamonpässe  nach  Lakonien,  und  endlich  nach  Überschreitung  des  sttd« 
liehen  Taygetos  in  der  Talspalte  Las-Oitylos  nach  Sfldmessenien,  wo  wenigstens 
die  Kikstenebene  den  Pyliem  entrissen  ward.  Diese  Vorgänge,  die  bereits  im 
10.  und  12.  Buch  der  Ilias  vorausgesetzt  sind,  betrachtet  H.  als  den  letzten 
Akt  der  dorischen  Wanderung.  Oleichzeitig  aber  scheinen  von  Thessalien 
zar  See  andere  Scharen  auf  die  Inseln  gekommen  zu  sein,  worauf  Korue- 
mann  (vgl  N.  62)  und  Kern^*)  hingewiesen  haben,  dieser  in  einem  Vortrag, 
der  flberhaupt  die  Bedeutung  Thessaliens  für  die  griech.  Uigeschichte  nach 
verschiedenen  Seiten  ins  Licht  stellt.  Jedenfalls  ging  während  der 
Wanderung  die  Seeherrschaft  den  Griechen  verloren:  an  ihre  Stelle  traten 
die  Phönizier.  Über  ihre  Stellung  im  Völkerleben,  insbesondere  Aber  das 
Verhältnis  der  Phönizier  zu  Karthago  spricht  W.  v.  Landau;^')  dafs  sie 
in  Griechenland  viel  geringere  Spuren  zurückgelassen  haben  als  man  frflher 
annahm,  gilt  jetzt  ziemlich  allgemein,  selbst  die  bisher  nie  bestrittene 
Gleichsetznng  des  auf  dem  korinthischen  Isthmus  verehrten  Melikertes  mit 
dem  tyrischen  Melkart  ist  neuerdings  von  Maafs^^)  lebhaft  angegriffen, 
der,  von  dem  an  sich  richtigen  Grundsatz  ausgehend,  dafs  Göttemamen  aua 
der  Landessprache  zu  erklären  sind,  fieh'%d^Trjg  als  ^Honigschneider'  und 
Name  fflr  eine  ländliche  Gottheit  deutet  Die  gegenteilige  Ansicht,  die  den 
Phöniziem  eine  bestimmende  Einwirkung  auf  die  Griechen  zuschreibt,  wird 
gegenwärtig  durch  das  besonders  in  seinen  Etymologien  durchaus  phantastische 

8eb«Bk«:  DLZ.  (1904),  S.  Sft8/6.]|  —  7S)  H.  BoehUa,  An«  altioii.  u.  itaL  Ntkropolen : 
MDAIA.  28  (189S).  —  fS)  U.  v.  WiUmowits,  Obtr  d.  ion.  Wandtr.:  SBAkBtrlin  4, 
fl.  59—79.  —  94)  A.  Gf  r«ke,  D.  Hymidoiieii  in  Kyr«ne:  H«nn.  41,  8.  447—59. 

76)  L.  H«idtta«nn»  D.  territor.  £ntwi«kl.  LakedKmont  n.  Meuenitnt  bis  anf 
Alncasdar.  (f  1:  D.  doriMhe  Wander.)  B«rUn.  1904.  58  &  —  76)  0.  K«rn,  D.  Land- 
aebaft  ThataaUan:  NJbbPh.  TXf.  18  (1904),  8.  12— SS.  —  77)  W.  Frhr.  t.  Landau,  D. 
Badrat.  d.  Phfaiaier  im  YSlkarleben.  {^  Ex  Oriente  Ins  I,  4.)  Leipiig.  Pfeiffer.  1905. 
4S  8.  M.  0,90.  —  78)  £•  Maafe,  Grieeben  n.  8amitan  auf  d«  lethmof  ▼.  Koriatb. 
BarÜB,  G.  Baimar.  190S.  IX,  186  8.  M.  8.  |[8teoding:  LCBl.  (1902),  8.  2SS/9, 
874/6;  Fries:  W8KPh.  (1908),  8.  2S1/S;  Gruppe:  BPWS.  (1908),  8.  899/7;  Hang:  ib. 
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Buch  von  y.  B^rard^*)  and  auf  verfaBsnngsgeBchichtlichem  Gebiete  besonders 
von  Schj0tt*^)  vertreten.  Anhangsweise  mag  hier  übrigens  noch  der 
Lenkas-Ithaka-Streit  erwähnt  sein,  der  gegenwärtig  viel  Interesse  erregt: 
bekanntlich  hat  Dörpfeld*'"^')  die  Ansicht  zn  begründen  gesncht,  dafs 
Lenkas,  nicht  Thiaki,  das  honerische  Ithaka  sei,  und  damit  mancherlei 
Beifall  gefnnden.***^^)  Als  Gegner  ist  in  erster  Linie  Wilamowitz^^) 
aofgetreten,  der  ein  Pressen  der  geographischen  Angaben  von  Homer,  wie 
es  Dörpfeld  vornimmt,  für  unstatthaft  erklärt;  er  selber  and  andere^^*^^)  haben 
es  zngleich  onternomroen,  die  einzelnen  Ansfflhrangen  Dörpfelds  und  seiner  An- 
bänger znwiderlegen.  Indes  ist  Entscheidendes  bisher  von  keiner  Seite  vorgebracht. 
§  9.  Allgemeine  etaatliche  Entwicklung  der  älteren  Zeit, 
Über  die  älteste  Stammeseinteilang  bei  den  Griechen  hat  Szanto^*)  ge- 
handelt and  zwar  fafst  er  die  dorischen  Pbylen,  deren  allgemeine  Verbreitung 
im  dorischen  Stammesgebiet  er  nachweist,  nicht  als  ursprünglich  gentiiizische, 
sondern  als  lokale  Verbände  auf,  die  einem  dorischen  Besiedlungsprinzip 
entsprungen  sind.  Die  sogenannten  ionischen  Phylen  dagegen  sind  in  Attika 
entstanden  als  Teile  eines  bereits  besiedelten  Landes,  ihre  Grundlage  bildeten 
die  zwölf  attischen  Stadtstaaten,  die  sich  als  eine  Art  Ampbiktyonie  um  das 
Heiligtum  der  Burggöttin  auf  der  Akropolis  gruppierten  und  beim  SynMkismos 
zu  den  vier  bekannten  Phylen  zusammengefafst  wurden.  Diese  haben  dann 
vereinzelt  in  den  ionischen  Städten  Kleinasiens  Aufnahme  gefunden.  Dagegen 
glaubt  Schjett  in  diesen  Einteilungen  die  Gmndzüge  einer  ältesten  Staatsver- 
fassung zu  erkennen,  die  in  zwei  Typen  von  den  Semiten  Nordsyriens  ausgebildet 
werden  ist.  Der  nördliche  Typus,  der  eine  Zwölfteilung  zugrunde  legt,  ist 
von  den  Rutennu-Rasenna,  d.  h.  den  Vorfahren  der  Tyrrhener  oder  Etrusker 
um  des  14.  Jh.  geschaifen  und  von  ihnen  nach  Etrurien  und  Athen  (thyr- 
rhenische  Spuren  in  Attika)  übertragen,  den  südlichen  (drei  Phylen  zu 
zehn  Phratrien  zu  zehn  Geschlechtern)  finden  wir  in  Sparta,  Rom  und 
Karthago.  Diese  Ergebnisse  werden  mit  grofser  Sicherheit  vorgetragen, 
da  sie  nach  Ansicht  des  Vf.  ihre  Begründung  in  sich  haben  und  den  Schlüssel 
zum  Verständnis  der  griech.  Geschichte  bilden. 


8.  048/6;  Gostaniit  RIv.  di  fll.  (l90S),  S.  69S-600.]{  ->  ?•)  Viot.  Btfrard,  Le» 
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Die  ftlteete  uns  erkennbare  Form  der  Regierung  ist  das  Eönigtam, 
das  im  Epos  noch  in  voller  Blflte  erscheint;  doch  weist  Finsler^^)  anf 
eine  Verschiedenheit  der  beiden  Epen  hin.  In  der  Od.  erscheint  das 
KOnigtnm  durchweg  schon  in  den  Händen  eines  Geschlechts,  das  von  Adels 
Gnaden  regiert;  die  II.  hat  in  dem  Königtum  Agamemnons  durchaus  die 
Erinnerung  an  eine  ältere,  unumschränkte  Königszeit  bewahrt.  Doch  macht 
tich  auch  hier  schon  der  Einflufs  des  Adels  geltend,  und  somit  wird  die 
Vernichtung  des  Königtums  in  eine  wesentlich  frohere  Zeit  gehören,  als 
man  bisher  annahm  (8.  Jh.).  Ober  die  Stellung  der  Volksversammlung  in 
den  homer.  Gedichten  handelt  Seymour,*^)  er  weist  ihr  nicht  blofs  eine 
beratende,  sondern  auch  eine  beschliefsende  Tätigkeit  zu.  Später  hat  dann 
die  Herrschaft  des  Adels  eingesetzt,  unter  der  die  grofsartige  Expansion  der 
Griechen  stattfand,  die  zur  Kolonisation  der  Kttsten  im  Ostbecken  des 
Mittelmeers  fflhrte.  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Periode,  fflr  die 
bis  jetzt  noch  Busolt,  Bd.  2,  das  Beste  bietet,  fehlt.  Fflr  einzelne  Städte, 
Sinope,  Thera,  Kyrene,  sind  Monographien  von  Robinson,*^)  Hiller, 
Malten**)  erschienen,  denen  sich  Gerckes  Versuch  ttber  die  älteste 
Besiedlung  Kyrenes  anschliefst  (vgl.  N.  74).  Für  die  Chronologie  dieser 
Zttt  ist  die  Behandlung  der  Liste  der  sog.  Thalassokratien  wichtig, 
die  von  Myres*^)  begonnen  und  mit  vielem  Scharfsinn  durchgeführt  ist 
Danach  geht  die  Liste  selbst  auf  eine  Aufstellung  zurück,  die  nach  Ansicht 
des  Vf.  zwischen  Herodot  und  Thukydides  entstanden  ist;  seine  Ergebnisse 
werden  dadurch  etwas  beeinträchtigt,  dafs  gerade  in  der  Mitte  eine  Lücke 
vorhanden  ist.  Die  chronologische  Bestimmung  ist  um  so  wichtiger,  als  ein 
bis  dahin  als  sicher  angenommenes  Datum,  der  Beginn  der  Olympiaden- 
rechnnng,  nach  den  Ausführungen  Kör tes*'^)  aufgegeben  werden  mufs,  der 
mit  Recht  darauf  hinweist,  dafs  Hippias  von  Elis  bei  Aufstellung  seiner  für 
das  Altertum  mafsgebenden  Liste  wenigstens  hinsichtlich  der  älteren  Zeit 
keinerlei  amtliche  Quellen  zu  Gebote  standen.  Über  den  Zeitpunkt  des 
Festes  selber  handelt  Weniger,*^)  der  das  Reinigungsopfer  auf  den 
19.  Elaphios  festsetzt.  —  Endlich  sind  noch  zwei  Schriften  zu  erwähnen, 
die  den  Sturz  der  Adeisherrschaft  durch  die  Tyrannis  zum  Gegenstand 
haben.  Während  Nordin *^)  das  Verhältnis  zwischen  Aisymnetie  und 
Tyrannis  behandelt  und  einen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  beiden 
nicht  entdeckt,  sucht  Ure*^)  den  Gedanken  durchzuführen,  dafs  es  im 
wesentlichen  Großhändler  und  reiche  Industrielle  gewesen  sind,  die,  gestützt 
auf  die  Pöbelmassen,  der  Herrschaft  der  Aristokratie  ein  Ende  bereitet 
haben.  Für  Samos  und  Athen  ist  der  Nachweis  versucht;  ihn  überall 
durchzusetzen  dürfte  aber  schwer  fallen. 

S  10.  Peloponnes  und  dorische  Inseln,  Für  die  älteste  Geschichte 
der  Dorier  in  Arges  und  Aigina  haben  die  von  der  amerikan.  Schule  be- 


Wi«n,  C.  etrold«  Sohn.  74  S.  (Aoeh  S.-A.:  M.  1,70)  —  90)  O.  FiDsltr,  D.  homer. 
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werkstelligte  Ausgrabang  des  argivischen  HeraionB**'^^^)  uod  Yollgraffs^®^) 
Untersnchniig  der  Aspis,  sowie  Fartwänglers  Anfdeckong  des  Tempels  der 
Artemis  Aphaia  (vgL  N.  21)  mancherlei  nenes  Material  beigebracht.  Fflr 
Thera  kommt  natflrlich  in  erster  Linie  das  gmndlegende  Werk  Hillers 
von  Oaertringen  in  Betracht  (vgl.  N.  20).  Insbesondere  enthält  der  8.  Bd. 
viel  neues  zur  Stadtgeschichte,  und  die  Grflndong  der  Dorierstadt  auf 
dem  Messavnno  kann  demgem&Ts  noch  ins  9.  Jh.  verlegt  werden.  Mit 
der  ältesten  Geschichte  Spartas,  für  die  Obrigens  anch  neben  Heidemanns 
(vgL  K.  76)  Schrift  ein  die  geographischen  Omndlagen  behandelnder  Aofsatz 
des  leider  verstorbenen  v.  Prott^®^)  in  Betracht  kommt,  befafst  sich  ein 
Anfsatz  Niccolinis,^^')  der  die  ganze  äuisere  Geschichte  Spartas  bis  sa 
den  Perserkriegen  darstellt.  Interessant  ist  sein  Versuch,  die  Grütae  der 
spartan.  Hufe  zu  bestimmen  und  danach  die  Stärke  der  eingewanderten 
Dorier  zu  berechnen,  doch  ist  die  Zahl,  zu  der  er  gelangt  (1000),  zu  gering, 
was  hauptsächlich  darin  seinen  Grund  hat,  dafs  die  Grenzen  des  zur  Ver- 
fügung stehenden  Landes  zu  eng  angenommen  sind.  Tiefer  greift  ein 
Aufsatz  K.  J.  Neumanns,^^^)  der  ans  einem  Vortrag  auf  dem  Salzburger 
Historikertag  entstanden  ist,  und  wenn  die  Hypothesen  des  Forschers  sich 
zur  Gewiüsheit  bringen  liefsen,  wohl  geeignet  wäre,  unsere  Ansichten  aber 
die  ältesten  Zustände  Spartas  auf  ganz  neue  Grundlagen  zu  stellen.  Im 
Anschlufs  an  Heidemann  (vgl.  N.  75)  nimmt  auch  N.  an,  dafs  auf  die  Er- 
oberung des  hohlen  Lakonien  von  Argos  her,  sofort  die  Eroberung  der 
messenischen  Kttste  erfolgt  ist:  hier  orblickt  er  zugleich  die  Wurzel  des 
Doppelkönigtums.  Weiter  erkennt  er  einen  bewufsten  Akt  der  Gesetz- 
gebung in  der  sofortigen  Landaufteilung,  die  also  unmittelbar  auf  die  Er- 
oberung gefolgt  sein  muis  und  die  sich  der  Kleisthenischen  Verfassung  in 
manchen  Stücken  analog  darstellt:  an  Stelle  der  drei  gentilizischen,  dorischen 
Phylen  treten  die  fünf  lokalen  Komen,  aus  denen  Sparta  besteht,  mit  ihren 
ebenfalls  lokalen  Unterabteilungen,  den  Oben.  Damit  in  Zusammenhang 
stehen  die  fflnf  Lochen  des  spartan.  Heeree,  deren  Rekrutieruugsbezirke  je 
eine  der  Komen  bilden,  in  denen  die  Spartiaten  und  einzelne  Heloten 
vereinigt  sind,  und  ebenso  die  Fflnfzahl  der  Ephoren,  die  als  Vorstände 
der  einzelnen  Komen  gedacht  werden  müssen.  Der  Beginn  der  Ephoren- 
liste  (754)  bezeichnet  den  Zeitpuukt  der  Verfassung,  die  bald  nach  dem 
Einbruch  der  Dorier  (ca.  800)  gegeben  sein  muft  und  später  als  das  Werk 
des  LykuTgos  au^fafst  ward.  Im  einzelnen  berührt  sich  mit  Neumanns 
Aufstellungen  ein  anderer  Aufsatz  Niccolinis,^®^)  der  ebenfalls  schon  auf 
die  Fünfzahl   der  Komen,   Lochen,   Ephoren   hingewiesen   und  die   lokale 


tyrraais:  JHSt.  SS,  S.  181— 4S.  -^  M)  Chat.  V^aldttein,  Tbe  Argire  Heraeum  by  Cb. 
W.  witb  th«  oooptration  of  G.  H.  Cbase,  H.  F.  d«  Gon,  T.  W.  Htermanee,  J.  C.  Hoppint, 
A.  M.  Lythgo«,  R.  Norton,  B.  B.  Biobardson,  E.  L.  TiltOD,  H.  S.  Waabington  and  J.  B. 
Wbtelar.  Vol.  2.  Botton  and  New  Tork,  HoagbtoBi  UUrUn  &  Co.  1905.  40.  29,  8S9  S. 
H.  62,40.  |[Roaft:  GIB.  (1906),  S.  84/7|  Bainaebs  BArob.  (1905),  S.  867/8;  Fnrt- 
wftngler:  BPWS.  (1906),  9.  7S9--98.]|  (Inhalts  Tarrakotta-Fignren  n.  Beliafs,  VaMn  o. 
Yaoonfragm.,  Bronzan,  Gatcbnittano  Steine,  Gemmen,  Etfenbeintaeben,  Griech.  n.  IgTpt- 
grieeh.  Fände.)  —  100)  0.  Kaweraa,  D.  Horaion  ▼.  Aigos:  MDAIA.  sO  (1906),  8.  167—72. 
—  101)  W.  Yollgraff,  FoniUet  d'Argoi:  BCHeU.  (1906),  S.  1-41.  —  lOS)  H. 
y.  Prott,  D.  Ebene  t.  Sparta:  MDAIA.  29  (1904),  S.  1—16.  —  lOS)  G.  Mieeolini, 
Per  la  Storia  di  Sparta:  BILomb.  2.  Ser.,  88,  S.  229—66,  688—67.  —  KM)  K.  J. 
Nenmann,  D.  lyknrg.  Verfasa.:  HZ.  96,  S.  1—81.  —  106)  G.  Nieeollni,  Per  la 
Storia  di  Sparta,    II  Sinedtmo  Ordinamenti  eivili  e  militari.    Slementi  d.  periodo  epieo  a. 
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Katnr  der  Oben  und  Phylen  («=  Komen)  betont  hat.  Immerhin  geht  manches, 
WM  die  genannten  Forscher  als  Myknrgisch',  d.  h.  ans  einmaliger  Satzung 
entstanden  denken,  aof  uralte,  ans  der  Kindheit  des  Volkes  Überkommene 
Überüefemng  zurflck.  So  hat  Schurz  ^<>*'io^  und  ihm  folgend  Kazarow  ^®^) 
neuerdings  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  Syssitien  und  die  Geifselnng 
der  Knaben  ihre  n&chste  Parallele  in  den  Mannerhäusem  und  Jttnglings- 
weihen  finden,  wie  sie  heute  noch  bei  den  Sfldseeinsulanem  im  Gebrauch 
sind.  Auf  die  Cbereinstimmung  des  homerischen  Königtums  mit  dem 
lakedämonischen,  weist  Niccolini  in  dem  2.  Teil  der  N.  105  erwähnten 
Abhandlung  hin. 

In  die  innere  Geschichte  Spartas  in  der  Folgezeit  spielt  der  Kampf 
zwischen  £phorat  und  Königtum  eine  besondere  Rolle,  er  ist  in  mehreren 
Aufsätzen  yon  Niccolinl^^^*)  und  Solari^^^)  dargestellt,  während 
Szantos  ^^^)  Artikel  in  Pauly-Wissowas  Realenzyklopädie  gut  Aber  Entstehung 
und  Umfang  des  Amtes  unterrichtet,  aber  nur  wenig  über  die  spätere  Ent- 
wicklung gibt.  Was  die  äulsere  Geschichte  Spartas  angeht,  so  ist  es  klar,  dafs 
durch  die  Ansicht  Heidemanns  und  Neumanns  Aber  die  Eroberung  SUd- 
mcsseniens  auch  die  Auffassung  der  messenischen  Kriege  wesentlich  be- 
einflulst  werden  mufs;  diese  erscheinen  dann  nicht  als  ein  Bruderzwist, 
sondern  als  die  endgültige  Vollendung  der  dorischen  Eroberung,  die  nach 
Neumann  auch  zeitlich  sich  unmittelbar  an  die  erste  anschliefst.  Die  Auf- 
gabe der  Eroberungspolitik  und  der  Obergang  zur  Bundesgründung  im  6.  Jh. 
hat  Niccolini  (vgl.  N.  lOB)  ins  richtige  Licht  gerückt;  unhaltbar  erscheint 
indessen  der  bisherige  Ansatz  der  Schlacht  von  Sepeia  (494).  Mit  guten 
Gründen  hat  Wells  ^^*)  diese  grofse  Niederlage  der  Argiver  an  den  Anfang 
der  Regierung  Kleomenes  I.  gesetzt  (520)  und  sie  mit  dem  Abschlufs  des 
Vertrages  zwischen  Athen  und  Plataiai  in  Beziehung  gebracht.  Dieselbe 
Ansicht  hatte  schon  Heidemann,  aber  kurz  und  ohne  Begründung  (vgl.  N.  75) 
S.  48  ausgesprochen. 

f  11.  Älteste  Geschichte  von  Athen.  Von  der  ältesten  Geschichte 
Athens  besitzen  wir  zwei  Gesamtdarstellungen,  die  nahezu  alle  Probleme 
im  Znsammenhange  behandeln,  v.  Wilamowitz'  Buch,  Aristoteles  und  Athen, 
und  G.  de  Sanctis  nicht  nach  Verdienst  gewürdigte  Atthis,^^')  zu  denen 
neuerdings  noch  die  Aufsätze  P.  0.  Schjetts^^^)  hinzukommen,  die  eine 
neue,  allerdings  noch  recht  problematische  Erklärung  der  wichtigsten 
Schwierigkeiten  versprechen.     Auch  Seh.  nimmt  wie  Szanto  eine  ursprüng- 

eortitozione  di  Spart«:  BStorAnt.  9  (1905),  S.  94—108,  211  —  26.  —  106)  H.  Se hurt  1, 
UrgMch.  d.  Knltnr.  Ltipxig,  Bibl.  Intt.  1900.  XIV,  658  S.  M.  17.  |[QroB8e:  HZ. 
NF.  52,  S.  449-64;  L«Bcb:  Global  79,  S.  18.]|  —  107)  id.,  AlteraklaBien  a.  MKoner- 
band«.  Berlin,  6.  Rtimer.  1902.  IX,  458  S.  U.  8.  ([Katzal:  DLZ.  (1902),  S.  1657/8; 
Steinmets:  Globns  82,  Ho.  5.]|  —  108)  Gawril  Kasarow,  Per  la  Btoria  di  SparU: 
BgtorABt.  11,  S.  127—81.  (Auch  «inzeln.)  —  109)  O.  NieooÜDi,  I  re  •  gli  efori  a 
Sputa:  ib.  5  (1901),  S.  524—61;  6,  II,  7,  S.  868—79.  —  HO)  Art.  Solar i,  Rieerebe 
Spartana.  UTomo,  Qiaiti.  1907.  XX,  808  S.  (Darin:  Fasti  ephororum  SparUnorom 
[s3  Pisa  189M  ree.  Holm:  BPWS.  (1899),  S.  991],  Sul  progressivo  paBsaggio  d.  potera 
ragio  n.  efori  [BStorAnt.  4,  II],  potero  oriminale  d.  efori  [BiblSeuoleltal.  (1900)])  — 
111)  £.  Ssanto,  Artikel:  Ephoroi:  RealensyklKlaetAltert.  (1905).  —  ±1%)  J.  WelU, 
SoflBtt  poifito  in  the  chronology  of  the  reign  of  Gleomenes  I:  JHSt.  25  (1905),  8.  198  —  208. 
(Aaeb  einsaln.)  —  HS)  Gaetano  de  SanetlB,  AttbiB.  Storia  d.  roppnbliea  Atenie«e  d. 
ofigino  alle  riforme  di  CliBtene.  Roma,  S.  C.  de  pro  pag.  fiUe.  1898.  YIII,  864  S. 
|[Fraii«otfte:  RIPB.  vol.  42,  S.  107/9.]|  —  114)  P.  O.  Sehjett,  Stadien  1.  alten  Geecb. 
II.  D.  atbaa.  AriBtokrmtie :  YSS.,  2.  Hi8t.-flloi.  Kl.  (1906),  No.  9.    Kristiania,    Djbwad   in 
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liehe  Zwölfteilung  des  Landes  an,  die  noch  in  die  vorhellen.  Zeit 
zurttckgeht,  da  tyrrhenische  Pelasger  und  wahrscheinlich  Semiten  im  Lande 
wohnten.  Zn  diesen  beiden  Stämmen  der  olyqovkol  und  dtjfiiovQyol  kommt 
durch  die  dorische  Invasion  als  dritter  der  dorisch-hellen.,  die  Eupatriden 
oder  yeu/ÄOnoi,  360  Familien,  deren  Landlose  über  ganz  Attika  verteilt 
werden.  Doch  bleiben  die  alten  12  Abteilungen,  Jetzt  Phratrien,  in  Kraft^ 
ans  ihnen  gehen  Anfang  des  7.  Jh.  die  48  Naukrarien  hervor,  und  die  Vor- 
steher dieser  Verb&nde  mit  den  drei  Archonten,  die  nach  der  definitiven  Ver- 
nichtung des  Königtums  erscheinen,  bilden  die  51  Epheten,  das  eigentliche 
Organ  der  Adelsherrschaft,  während  der  Rat  der  Vier-  später  Fflnfhundert 
nur  der  geschäftsführende  Ausschufs  der  Volksversammlung  ist.  Den  Zeit- 
punkt für  die  Abschaffung  des  Königtums  setzt  Jacoby^^^)  in  die  Mitte 
ungefähr  des  8.  Jh.,  den  festen  Anfangspunkt  der  jährlichen  Archontenreihe 
mit  Wilamowitz^^®)  in  das  Jahr  des  Kreon,  von  wo  ab  offizielle  Auf- 
zeichnungen existiert  haben.  Die  Angaben  der  Königsliste  beruhen  auf 
zwei  Redaktionen,  von  denen  die  eine  im  Marm.  Par.,  die  andere  durch 
Kastor  auf  Eratosthenes  zurückgehend  bei  den  Chronographen  vorliegt 
Dagegen  nennt  Seeck,^^^  dafs  das  Königtum  erst  gegen  Ende  des  8.  Jh. 
in  Attika  verschwunden  sei  und  zwar  zugunsten  jährlicher  Archonten,  als 
deren  erste  Medon  und  AlLastos  zu  betrachten  seien.  Erst  später,  als  die 
Kodrossage  aufgekommen  und  man  sich  der  Zwischenzeit  zwischen  der  Ab- 
schaffung des  Königtums  und  dem  Anfang  der  Archontenreihe  bewufst  ge- 
worden sei,  habe  man,  um  die  Lücke  auszufüllen,  den  ersten  28  Namen 
der  Archontenreihe  willkürlich  erst  lebenslängliche,  dann  lOj.  Regierungs- 
zeit beigelegt. 

Die  Zeit  der  Adelsherrschaft  ist  durch  agrarische  Unruhen  bezeichnet,  in 
denen  die  imtjfioQioi  eine  Rolle  spielen:  auch  durch  die  neueren  Untere 
suchungen  ist  die  Bedeutung  des  Ausdrucks  noch  nicht  völlig  geklärt.^^^*'*^) 
Mehr  ist  neuerdings  über  Selon  hinzugekommen;  zunächst  hat  Babelon^**) 
den  Nachweis  versucht,  dafs  es  schon  vor  Selon  euboeisches  Gewicht  in 
Athen  gegeben  hat;  Solen  änderte  das  alte  Didrachmon  und  gestattete  die 
Rückzahlung  in  der  neuen  V^ährung.  Dies  widerspricht  der  herrschenden 
Ansicht,  die  in  der  Seisachtheia  einen  SchuldenerladB  sieht,  und  mit  Recht 
hat  Seeck  a.  a.  0.  darauf  hingewiesen,  dafs  die  uns  erhaltenen  Münzen 
keine  Änderung  zeigen.  Vielmehr  ist  die  erste  sicher  bezeugte  Münz- 
änderung  die  des  Hippias,  der  das  alte  Geld  zu  einem  geringeren  Zwangs- 
kurs einzog  und  statt  dessen  neue  Stücke  ausgab,  die  sich  durch  eine  leichte 
Änderung  des  Münzbildes  unterschieden;  also  lediglich  eine  Finanzoperation. 
Eine  Erklärung,  wieso  Androtion  und  Aristoteles  später  dem  Selon  eine 
Münzveränderung  zuschreiben,  hat  Seeck  a.  a.  0.  gegeben.  Im  übrigen 
betrachtet  er  Solons  Gesetzgebung  als  wesentlich  agrarisch^reaktionär;  seine 


Komm.  (Aneh  einseln.  29  S.  U.  0,S0.)  —  115)  F.  Jaeoby,  D.  att.  KÖDigtliste:  Kilo  t 
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Arehonten:  Henn.  SS  (1S9S),  8.  119—29.  —  117)  O.  Setck,  QneUeDttudUn  su  ArUtoteUs' 
Ver&MungtgeMb.  Ath«Di.  I.  D.  angtbl.  Mttnsreform  Solont:  Kilo  4  (1904),  8.  164— Sl. 
—  118)  O.  Niecollni,  6U  ootemori  n.  Atbtnaion  politeU  di  ArlitoteU:  RStorAdt.  HS.  7 
(1908),  8.  678—81.  -  H»)  Tb.  Lttnicban,  Btriebt  ttbtr  Griecb.  6«8ob.:  JBBurB.  1^2 
(1908),  8.  118—804.  —  130)  V.  Cofttnsi,  Note  sngli  ittr^fio^oi  «traieM:  BiblSouola- 
Ital.  10,  No.  6.  -  131)6.  NiceoÜDi,  Ancora  aoU'  aetamori  atanlas«:  RStorAot.  NS.  8 
(1904),  8.  260/2.    —    132)  £.  Babelon,  Las  originei  de  la  moniMia  b  Atbbnat:  Jlot.- 
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Seisachtheia  kam  ebensowohl  dem  versehaldeten  Grofsgrandbesitzer  wie  dem 
kleinoB  Manne  zugute.  Daher  hörte  auch  der  innere  Zwist  nicht  aaf  nnd 
führte  zu  Yersachen,  wie  dem  Kylons,  aber  die  wir  zwei  den  Tatsachea 
nach  durchaus  stimmende,  aber  der  Tendenz  nach  entgegengesetzte  Berichte 
haben.  Seeck  glaubt,  beide  seien  den  Verhandlungen  des  Prozesses  gegea 
die  epayels  unter  Eleisthenes  entnommen.  —  Dem  Tyrannen  Peisistratos 
hat  Oddo^**)  eine  eigene  Schrift  gewidmet,  die  aufser  einesn  ausfahrlichen 
Quellennachweis  sich  mit  der  Frage  der  zweimaligen  Verbannung  befafst, 
die  nach  Belochs  Vorgang  mit  Recht  als  eine  historische  Dittographie  er- 
klärt wird;  in  der  schwierigen  Frige  der  Chronologie  kommt  der  Vf.  zu 
keinem  befriedigenden  Ergebnis,  ^*^)  ebensowenig  wie  Seeck,  der  an  eiae 
Existenz  genauer  Daten  nur  fftr  Selon  und  Isegoras  glaubt,  da  diese  zu* 
fällig  Archonten  waren,  und  die  Zahlen  fflr  Peisistratos  und  seine  Söhne 
aus  der  Oeneraüonsrechnung  (=  33  bzw.  17  für  die  halbe)  erklärt.  Das 
Bflndnifl  des  Hippias  mit  Plataiai  sucht  Wells  chronologisch  zu  fixieren 
(Tgl.  N.  113);  Aber  die  mannigfachen  Beziehungen  Athens  zu  Enboia  und 
die  ältere  Oeschichte  und  Geographie  der  Insel  gibt  Oeyer^*^  Auskunft, 
während  Graeber,^"'*'')  Schrader  und  Furtwängler"®)  die  grofsea 
Bauten  der  Peisistratidenzeit  behandeln.  —  Hierzu  kommen  nun  femer  die 
eingehenden  Darstellungen  der  Topographie  Attikas,  in  denen  eine  Menge 
geschichtlicher  Fragen  gestreift  werden,  so  Tör  allem  von  Judeich, ^*^ 
während  Foug^res  Buch^*^  mehr  das  Geographii^che  berOcksichtigt. 
Interessant  ist  auch  der  Streit  aber  die  Ausdehnung  der  alten  Stadt  zur 
Königszeit,  der  kflrzlich  zwischen  Drerup^'^)  und  Dörpfeld^**)  aus* 
gebrochen  ist.  Nach  Dörpfeld  war  Athen  in  der  myken.  Zeit  eine  der 
vielen  kleinen  Burgen,  wie  sie  damals  zahlreich  im  Lande  von  der  ür* 
bevölkemng  gebaut  wurden:  sie  bestand  aus  Ober*  und  Unterburg.  Eine 
besondere  von  der  Polis  und  dem  Pelargikon  geschiedene  Stadt,  wie  sie 
Drerup  auf  der  Pnyx  annehmen  will,  erscheint  ihm  wenig  wahrscheinlich: 
erst  später  bildete  sich  sadlich  der  Burg  eine  offene  Unterstadt. 

S  13.  Die  Oatgrieehen.  FUr  die  Oeschichte  loniens  sind  in  erster 
Linie  wieder  die  Ausgrabungen  zu  nennen,  die  von  österr.  und  deutscher 
Seite    systematisch   in   Ephesos"*)    und    seit    1899   in    Milet  *•*""•)    vor- 

ArehNamlsiD.  7  (1905),  8.  7-6S,  S09-64.  —  13S)  Ast.  Oddo,  PiiUtnito.  FftUroM^ 
Yeiia.  1908.  81  S.  |[L«tiae1itni  BPWS.  (1904),  8.  125S— 60.]|  >-  lS4)Th.  L«Btehaa: 
JB.  abtrOritch.  Gesch.:  JBBan.  122  (1904),  8.  160/2.  —  IM)  Fr.  Geyer,  Topographie 
n.  Oeeeh.  d.  Intel  Baboia.  I.  Bit  t.  pelop.  Krieg,  (ss  Qoellen  n.  Forteh.  i.  alten  GOteh. 
n.  Geogr.  Bd.  6  [1908],  8.  1—124.  A«eh  einzeln:  Berlin,  Weidmann.  1908.  Vn,  124  8. 
M.  4.  |[Hanten:  NPhRa.  (1908),  8.  22Sf.;  LGBl.  (1908),  8.  900/2;  Lang:  WSKPh. 
(1908),  8.  906/7;  Tropen:  RStorAnt.  NS.  7,  8.  S26;  Partioh:  BPW8.  (1968),  8.  1269/4.]| 
—  tZ%}  Fr.  Graeber,  Bnneakrndot:  MDAIA.  80  (1906),  8.  1—64.  —  IS?)  id.,  D. 
Wateerleit.  d.  Peiiittratoe  n.  d.  Waetervertorg.  im  alten  Athen:  CBBauVerw.  (1906), 
8.  567—60.  —  138)  Ad.  FnrtwSngler,  D.  Qiebelgrnppen  d.  alten  HekatompedoS  S«f 
d.  Abopolit  KU  Athen:  BBAkMflnehen  8  (1906),  8.  488—66.  (Vgl.  H.  Bdhrader,  D. 
Cellflftiet  d.  alten  Athenatompelti  M AIDA.  80  [1906],  8.  805—22.)  —  tif)  W.  Jndoioh, 
Topographie  r.  Athen.  (»•  J.  ▼.  MoUert,  Handbuch  d.  klaae.  Altertnmtwite.  m,  2,  2*) 
Minehen,  C.  H.  fiedi.  1905.  Xn,  416  8.  M.  18.  ([Dörpfeld:  WSKFh.  (1906),  8.201/8, 
22S— 85;  Blttmner:  BPW8.  (1906),  8.  1684/7;  Welitenfelt:  ZGymn.  (1906),  8.828/6; 
Opptf:  Cffi.  80,  8.  185f.;  Uf.:  BCr.  (1906),  8.  889—80;  Miohaeliti  HZ.  (1906), 
8.  880— 91.JI  --  ISO)  G.  Fong^rei,  Ath^not  et  tot  enyiront.  PäriO)  Haehette.  IS*. 
Xnr,  227  8.  |[Radel:  RÄtAne.  S,  8.  174/7.]|  —  ISl)  Engelbert  Drernp,  Beitt».  s. 
Topographie  ^.  Alt-Athen:  Philologni  VF.  18  (i905],  8.  66—94.  —  ISS)  W.  D5rpf6ld, 
Att-A^6n  t.  KSnigiseit:  ib.  NF.  19,  8.  128—41.  —  ISS)  FotMh.  in  EphMOt,  TOriWmitL 
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genommen  werden.  Besonders  die  letctgenannten  haben  bereits  sehr  wichtige 
Ergebnisse  zntage  gefordert,  vor  allem  eine  von  5'23 — 260  sich  erstreckende 
Eponymenliste  der  Stadt,  die  eine  mchtige  Rolle  in  der  Geschichte  der 
Stadt  zn  spielen  bestimmt  ist;  weitere  Brnchstflcke  beziehen  sich  anf  die 
Mitte  des  2.  Jh.  und  die  Zeit  von  89  v.  Chr.  bis  20  n.  Chr.  Ans  der 
ältesten  Zeit  stammt  der  hl.  Bezirk  der  Athena,  mit  vielen  Yasenfnnden, 
die  sich  dentUch  an  die  myken.  Zeit  anschließen.  Bei  Ephesos  ist  die 
älteste  Stadtgeschichte  bereits  in  Angriff  genommen;  das  Material  gibt 
Bflrchner,^*^  wozn  dann  Benndorfs  Bericht  (vgl.  N.  118)  kommt:  eine 
kritische  Darstellang  der  Gründung  hat  Radet^'^)  geliefert,  die  jedoch  in 
keiner  Weise  befriedigen  kann.  Was  die  wichtige  Frage  der  Entstehung 
des  ionischen  Bundes  beti^fft,  so  hat  v.  Wilamowitz^'*)  diese  auf  die 
gemeinsame  Aktion  der  Städte  gegen  eine  damals  zerstörte  Stadt  Melia^ 
nördlich  von  Mykale,  wo  später  das  Painonion  lag,  zurückgeführt,  das 
Ereignis  setzt  er,  wohl  ein  wenig  zu  spät,  in  das  Ende  des  8.  Jh.  Um 
diese  Zeit  werden  die  Herren  des  Hinterlandes  für  die  Politik  der  Städte 
mafsgebend:  die  sagenhafte  1yd.  Königsgeschichte  sowie  überhaupt  die 
Yorderasiat.  Geschichte  ist  in  einer  ganzen  Reihe  von  Arbeiten  behandelt, 
die  hier  nur  kurz  aufgeführt  werden  können.^^^'^^')  Auf  die  Kolonisations- 
tätigkeit der  lonier  beziehen  sich  auber  Robinsons  Abhandlung  über  Sinope 
besonders  zwei  Aufsätze  von  JuUian^**)  und  Clerc,^^'^)  die  die  Ansiedlungen 
von  Phokaia  im  Westmeere  besprechen.  Beide  sind  darin  einig,  dafs 
Massilia  gerade  die  letzte  Kolonie  der  Phokaier  war,  und  dafs  die  drei  an  der 
Sadostküste  Spaniens  begründeten  Pflanzstädte  Mainake  (Malaga),  Abdera 
(Almeria)  und  Hemeroskopion  ihr  vorausgingen.  Einige  sich  dabei  er- 
gebende Schwierigkeiten  sucht  Radet^^*)  durch  eine  nur  auf  den  ersten 
Blick  ansprechende  Konjektur  zu  lösen.  Nicht  klar  ist  die  Chronologie 
der  phokäischen  Seeherrschaft,  die  auch  von  Myres  bezweifelte  Zahl  der 
Chronographen  577 — 533  sucht  Jullian  durch  593 — 549,  Clerc  durch  584 — 540 
(Eroberung  durch  Harpagos)  zn  ersetzen.  In  einem  zweiten  Aufsatz  widerlegt 
Clerc ^^^)  die  Ansicht,   dafs   Massilia   nach   der  Zerstörung  Phokaias  zum 


V.  5«terr.  arebftoL  Inftitat.  Bd.  1 :  O.  Benndorf,  Z.  Ortakunde  v.  Stodtgesoh.  WiaD,  Holder. 
1906.  4^  110  8.  -^  1S4)  R.  KtfkaU  ▼.  Stradonits,  1.  vorläafigar  Bericht  aber  d. 
deDttehen  Aaegrab.  In  Uilet:  SBAkBerlin  (1900),  S.  104—15.  —  1S5)  Th.  Wiagand, 
2.  vorlftnfiger  Beriebt  ttber  die  v.  d.  Kgl.  MoseeD  begonnenen  Anigrab.  in  Uilet:  SBAk.- 
BerUn  (1901),  8.  908  —  14;  8.  vorlänf.  Bericht  new.:  ib.  (1904),  S.  72—91.  (—  JDAI. 
[1904],  ArehAns.);  4.  Torlftaf.  Bericht  new.:  ib.  (1905),  8.  588—48.  (=»  JDAI.  [1905], 
ArebAni.)  (Hierin  d.  Eponymenliste  n.  d.  Atbenabesirk.);  5.  Torlttnf.  Berieht  usw.:  ib. 
(1906),  8.  249—65.  —  1S6)  P.  Wilski,  Knrte  d.  Miles.  Halbinsel.  (—  MUet.  Ergebnisea 
d.  Ansgrab.  n.  Unteraneh.  seit  1899  v.  Th.  Wiegand.)  Berlin,  6.  Reimer.  —  187)  Bttr ebner, 
Ephesos:  RealensjklKlassAltert.  5  (1906),  8.  2778—822.  —  188)  Q.  B«det,  Recberebes 
svr  la  Geographie  ancienne  de  TAsie  minenr.  IV.  La  oolonisation  d'Epb^se  par  les  Joniens: 
RlitAne.  8,  8.  1—28.  —  1(9)  U.  ▼.  Wilamowitt-Moellendorff,  Panionion:  8BAk.- 
Berlin  (1906),  8.  88—67.  —  140)  K.  F.  8mith,  The  tele  of  Gjges  and  the  King  of 
Lydia:  AJPh.  28  (1908).  |[Baner:  BPW8.  (1904),  8.  621.]|  (Auch  S.-A.)  —  141)  E. 
Brandenbnrg,  Nene  Untersneh.  im  Gebiet  d.  Phryg.  Felseniassaden :  AbbAkUttnohenPh  ss, 
8.  688—716.  —  142)  W.  Belek,  Beitrr.  z.  alten  Geographie  u.  Geieh.  Yorderasiens,  I/II. 
Leipsig,  Pfeiffer.  1901.  V,  56  8.;  III,  112  8.  U.  6.  [[Zimmerer:  PHPGA.  48,  III; 
Praiek:  WSKFh.  (1901),  8.  1807/8;  (1902),  8.  60/2;  Hansen:  NPhRs.  (1902),  8.  68/9, 
496/6.]|  —  148)  A.  Nebe,  D.  Krösossage.  B.  Btttok  Religionsgesch. :  PrJbb.  118  (1908), 
8.  469—80.  —  144)  C.  Jnllian,  La  thalassoeratie  phoo^nne  h  propos  du  bnste  d'Elehe: 
RätAne.  6  (1908),  8.  817—26.  —  146)  Michel  Giere,  Les  premiäres  ezplorations 
phoetfennes   dans   la  H^diterrande   oeeldentale:    ib.   7   (1906),    8.   829—56.    —    146)   Q- 
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zweitenmal  Ansiedler  ans  der  Heimat  erhalten  habe:  Oberhaupt  erscheint 
die  vorhandene  Tradition  aber  die  Vernichtung  Phokaias  sehr  widerspruchs- 
voll.^^*) Bemerkenswert  ist  endlich  noch,  dafs  karzlich  auf  Samos  eine 
Statue  des  Aiakes,  des  Vaters  von  Poljkrates,  mit  einer  noch  nicht  ganz 
befriedigend  gedeuteten  Ischr.  gefunden  ist^^^ 

Die  Berserkriege  und  das  Mmporsteigen  der  athenischen 
Seetnaeht.  §  13.  Die  Quellen.  Neben  den  betreifenden  Abschnitten 
in  Busolts  bereits  froher  erschienener  griecb.  Geschichte  kommen  besonders 
£d.  Meyers ^'^^  Untersuchungen  in  Betracht,  in  denen  er  die  gesamte 
Quellenfrage  fOr  die  hier  in  Frage  stehende  Periode  einer  neuen  Durch- 
arbeitung unterzogen  hat.  Zunächst  wird  dabei  Herodots  Parteilichkeit  für 
Athen  festgestellt,  woraus  sich  eine  erheblich  günstigere  Beurteilung  der 
spartan.  Politik  bei  Meyer  ergibt.  Schriftliche  Quellen  nimmt  Meyer  fOr 
Herodot  nur  in  geringem  Umfange  an,  eine  Benutzung  höchstens  ffir 
Dionysios  v.  Milet,  worin  ihm  C.  F.  Lehmann ^*^'^^*)  beistimmt,  während 
Prafiek^^*)  fOr  eine  ziemlich  ausgedehnte  Benutzung  des  Hekataios  durch 
Herodot  eintritt.  Ober  die  Zeit  der  Herausgabe  des  herodot.  Oeschichts- 
werkes  hat  Wright^'^^)  eine  Hypothese  aufgestellt;  danach  wftren  Buch  1/8 
i.  J.  426,  Buch  4/6  im  Folgejahr,  und  der  Best  424  oder  428  erschienen, 
was  sich  aus  den  Anspielungen  in  Aristophanes  Stücken  ergeben  soll. 
Weiter  hat  Meyer  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  seiner  Forschungen 
(vgl.  N.  150)  Thukydides  gegen  seine  Kritiker  Köhler^^*)  und 
V.  Wilamowitz  verteidigt,  die,  gestützt  auf  Aristoteles'  Verfassungsgeschichte 
von  Athen,  seine  Darstellung  der  Ereignisse  von  411  bemängelten:  auch  die 
Diakussionen  über  den  Mauerbau  des  Themistokles  haben  schliefslich  mit 
einer  Rechtfertigung  des  grofsen  Historikers  geendet  (vgl.  N.  198/6).  Ober 
die  Zeit  des  Herodot,  Thukydides,  Hellanikos  hat  C.  F.  Leb  man  n^*^*)  ge- 
handelt. Nach  ihm  reichte  die  Atthis  bis  zum  J.  411,  dies  betrachtete 
ApoUodor  als  Hell.  Todesjahr,  und,  indem  er  damit  die  Angabe  über  sein 
Lebensalter  vereinigte,  kam  er  auf  seinen  Ansatz  der  Geburt  des  Hellanikos 
auf  496.  Übrigens  hat  RühP^^  einen  andern  Weg  eingeschlagen,  um 
diesen  irrtümlichen  Ansatz  zu  erkl&ren.  Die  Partie  der  Pentekontaetie,  in 
der  Thukydides  auf  das  erst  412/1  erschienene  Werk  des  Hellanikos  Bezug 
nimmt,    gilt   Lehmann   als    ein    späteres   Einschiebsel:    im    übrigen    waren 


Radft,  ArgAothoniM  et  le  mar  de  Phoe^:  ib.  5  (1908),  S.  827/8.  —  147)  Michel 
Giere,  Le  priee  de  Phootfe  per  lee  Periee  et  lee  eont^oenees :  R^tGr.  18  (1906),  S.  148  —  68. 
—  148)  B-  Meeff,  D.  Griechen  in  SttdgeUien:  JbbÖAL  9,  8.  189-64.  —  149)  L. 
Cnrtint,  Semiaca:  MDAIA.  81,  S.  161—86. 

l&O)  Bd.  Meyer,  Forsch,  z.  Griech.  Gesch.  II.  Helle,  Bh.  d.  Weisenheases.  1899.  VIII, 
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eenpaign  of  Pleteeee  (8.  78).  New  HeTen,  The  Tattle,  Morehonse  &  Taylor  Co.  1904. 
148  8.  |[B«ver:  BPWS.  (1905),  3.  168—60;  Glots:  JSev.  (1905),  8.  162/8;  Gilli- 
•eehewski:  W8KPh.  (1905),  8.  869—75;  HenTctte:  RCr.  (1905),  8.  222/8;  Olsen: 
NPhBe.  (1906),  8.  894/5.}|  —  155)  ü.  KShler,  D.  tbnkydideische  Berieht  Ober  d. 
•Ugarab.  Umwilx.  in  Athen  411:  8BAkBerlin  (1900),  8.  808—17.  —  158)  C.  F. 
Lehmenn-Henpt,  Chronolog.  s.  griech.  QaeUenkande.  1.  Hellanikos,  Herodot,  Thukydides. 
JM.  6,  8.  140-68.    —    157)  Fra.  Rtthl,   D.  ZeiUnsItse   für  Hellanikos:    BhM.  NF.  61, 
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Heiodot  and  Hellanikos  Zeitgenossen;  seine  Persika  erschienen  vor,  seine 
Atthis  nacli  Herodots  Werk.  Dieselbe  Ansicht  entwickelte  bereits  früher 
Perrin/^^)  der  aufserdem  das  Verhältnis  der  beiden  grofsen  chrono- 
logischen Werke  des  Heilanikos  bespricht.  Beide  waren  nicht  Spezial- 
werke,  sondern  allgemein  bellen.  Chroniken,  von  denen  die  eine  die 
Priesterinnen  der  Hera  dem  chronologischen  Schema  zugrunde  legte  and  423 
mit  dem  Brande  des  Heraions  abschlofs,  während  die  Atthis,  eine  zweite  Be- 
arbeitung desselben  Materials,  nach  attischen  Archonten  zählte.  Oegenflber 
der  Annahme  einer  solch  mehrfachen  Bearbeitung  desselben  Materials  weist 
Seeck^^^  auf  die  Unwahrscheinlichkeit  einer  so  grofsen  Zahl  von  Werken 
hin,  wie  sie  sich  aus  Suidas  fflr  die  Logographen  ergibt;  sowohl  bei  Charon 
wie  bei  Hellomikos  nimmt  er  im  wesentlichen  nur  ein  Hauptwerk  an  und 
erklärt  die  uns  erhaltenen  Einzeltitel  für  Sonderflberschriften  einzelner 
Partien  des  Hauptwerks.  Ganz  neu  hinzugekommen  sind  die  Fragmente 
eines  Schriftstellers  aus  perikleischer  Zeit,  die  Bruno  KeiP*^)  unter  dem 
Titel  Anonymus  Argentinensis  herausgegeben  und  mit  einem  wertvollen 
Kommentar  versehen  hat.  Einiges  andre  die  Quellen  betreffende  wird  bei 
den  einzelnen  Ereignissen  zur  Besprechung  kommen. 

unter  den  Historikern  des  4.  Jh.  ragt  Ephoros  hervor,  dem  A. 
y.  Mefs^^^)  eine  eingehende  Untersuchung  gewidmet  hat:  in  Diodors  Be- 
richt über  den  Marsch  der  10000  erkennt  er  eine  Benutzung  des  Ktesias 
durch  Ephoros,  wie  sie  auch  in  seiner  Darstellung  der  Perserkriege  vor- 
liegt, worauf  zuerst  Holzapfel  aufmerksam  gemacht  hat.  Das  erscheint 
wahrscheinlicher  als  die  Annahme  Fräulein  Lanzanis, ^**)  die  auf  Grund 
einer  genauen,  im  einzelnen  durchaus  beachtenswerten  Analyse  von  Diodors 
Bericht  zu  dem  Schlufs  kommt,  D.  habe  hier  in  dem  Bericht  des  Ephoros 
selbständig  Notizen  aus  Xenophon,  Ktesias,  Deinen  und  Sophainetos  ver- 
arbeitet, was  unsern  bisherigen,  zuletzt  von  Schwartz^^')  präzisierten  An- 
schauungen von  Diodors  schriftstellerischem  Können  widerspricht.  Ober  die 
Glaubwürdigkeit  des  Ktesias  ist  schon  im  Altertom  viel  gescholten  worden; 
dafs  indessen  die  Haupteinwände  gegen  seine  Darstellung  der  Perserkriege 
nur  durch  Tendenz  und  Disposition  hervorgerufen  und  in  Wirklichkeit  hin- 
fällig sind,  hat  Fräulein  Lanzani  ^*^)  an  einem  andern  Orte  erwiesen.  Weiteres 
bringen  die  unten  zu  nennenden  Spezialschriften  über  die  Expedition  dee 
jüngeren  Kyros.  Ober  den  Wert  der  bei  Plutarch  und  Nepos  enthaltenen 
Notizen  ist  Ed.  Meyers  glänzende,  aber  in  ihren  Folgerungen  m.  E.  viel  zu 
weit  gehende  Untersuchung  über  die  Quellen  Plntarchs  im  Leben  des  Kimon 
von  grofsem  Werte  (vgl.  N.  150).  Neuerdings  ist  dann  endlich  0.  Seeck 
(vgl  N.  159)  mit  einer  eingehenden  Analyse  von  Aristoteles  Verfassungs- 
geschichte  der  Athener  hervorgetreten;  für  den  historischen  Teil  bildet  die 


S.  478/6.  —  158)  B.  Perrin,  Tb«  'li^etav  of  HelUnioiiB  «nd  the  burning  of  tb«  AxgiTe 
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Pftpyras.  Straftbarg,  Trttbner.  1908.  XI,  841  S.  H.  10.  [[Poeblm:  LCBl.  (1908), 
S.  688/8;  r.  WiUmowits:  DLZ.  (1901),  8.  8048ff.1|  -~  161)  A.  ▼.  Mefi,  UnUnueb. 
über  Epboroti  RbM.  NF.  61,  8.  860—407.  —  16z)  CaroHaa  Laniani,  De  fentibvi 
Diodori  in  Cyri  ezpeditione  enarranda:  BStorAnt.  NS.  9  (1906),  8.  579—617.  —  166) 
£.  8ebwarts,  Diodor:  BealentyklKUMAltert.  6  (1908).  —  164)  C.  Lansani,  I  Penlea 
diCUtia  fönte  di  itoria  greea:  BStorAnt  6  (1902),  8.  66—94,  816—88.    8.-A:  Meetin«. 
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Haoptquelle  nicht,  wie  Basolt'*^)  will,  Androtton,  sondern  ein  uns  nn- 
bekannter  Schriftsteller,  der  am  etwa  d93  geschrieben  haben  mufs,  da 
keinerlei  Beziehnng  anf  spätere  Ereignisse  sich  findet,  anch  da  nicht,  wo 
sie  der  Matnr  der  Sache  nach  gegeben  war.  In  diese  arbeitete  Aristoteles 
spater  noch  manche  Notizen  hinein,  wahrscheinlich  ans  den  Schriften  des 
Phalereers  Demetrios;  die  Schrift  ist  nns  somit  in  unfertigem  Znstand  ttber- 
liefert.  Bemerkenswert  sind  auch  die  Ansfübrangen  Seecks,  in  der  er  gegen 
Wilamowitz'  Annahme  einer  attischen  Staatschronik  als  Quelle  der  späteren 
Atthidenschreiber  und  mittelbar  auch  des  Aristoteles  polemisert  (a.  a.  0. 
S.  292  ff.).  Zu  erwähnen  bleibt  hier  endlich  noch  die  Neuherausgabe  des  Marm. 
Parium  mit  dem  1897  von  Wilhelm  edierten  Bruchstflck  durch  Jacoby.^^**^*^) 

S  14.  Erste  Berührungen  der  Perser  und  Griechen.  Ionischer 
Aufstand.  Die  Chronologie  der  pers.  Könige  hat  neuerdings  Meyer  in 
seinen  schon  öfter  genannten  Forschungen  (vgl.  N.  150)  untersucht  und  die 
Regierung  des  Eyros  dabei  auf  die  J,  558 — 28  festgelegt;  weiter  hat 
dann  Praäek^**)  den  Tod  des  Kambyses  auf  522,  die  Ermordung  des 
Usurpators  auf  September/Oktober  desselben  Jahres,  endlich  die  Einnahme 
Babylons  und  das  Ende  des  grofsen  Aufstandes  auf  den  Oktober  514  fixiert 
Derselbe  Forscher^®*)  hält  in  betreff  der  Ischr.  von  Behistun,  die 
Kiefsling^^®)  ins  J.  519  setzen  wollte,  an  der  hergebrachten  Datierung 
fest  (514).  Die  mannigfachen  Sagen,  mit  denen  Beginn  und  Ende  sowohl 
der  1yd.  wie  der  pers.  Dynastie  verflochten  ist  und  die  nur  geringen  histo- 
rischen Wert  haben,  sind  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  behandelt,  die 
hier  nur  kurz  angeführt  werden  können  ;^^^)  relativ  noch  am  meisten  ergibt 
sich  aus  Pra&eks  (vgl.  N.  15B)  Analyse  der  herodotischen  Erzählung  vom 
Sturz  des  Mederreichs,  in  der  sich  neben  einer  künstlichen,  auf  die  Ent- 
lastung des  Harpagos  hinarbeitenden  und  wohl  von  seiner  in  lonien  an* 
sässigen  Familie  stammenden  Tradition  eine  ziemlich  einfache  Yolksflber* 
lieferung  unterscheiden  lälst.  Ober  Zustände,  Verfassung  und  Verwaltung 
des  pers.  Reiches  im  Augenblick  des  Konflikts  mit  den  Griechen  gibt  jetzt 
Meyer  im  Beginn  des  3.  Bd.  seiner  Geschichte  des  Altertums  (vgl.  N.  1) 
die  beste  Übersicht. 

Dieser  Konflikt  beginnt  um  die  Wende  des  Jh.  mit  dem  ion.  Aufstand, 
der  in  seinem  Ursprung  und  Verlauf  eine  Reihe  ungelöster  Schwierigkeiten 
bietet,^^*)  die  auch  durch  C.  Niebuhrs^^')  kühne  Hypothesen  keineswegs 
beseitigt  sind.  Dunkel  bleibt  vor  allem  die  athenische  Hilfeleistung  und  die 
rasche  Rückkehr  des  athenischen  Geschwaders  trotz  des  fast  kriminalistischen 
Scharfsinns,  den   Niebuhr   aufgeboten  hat;   Bury,^^^)  der  sich  mit  ihm  in 
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manchen  Punkten  berührt,  nimmt  aaf  Omnd  des  Doppelorakels  bei  Herodot 
aneh  ein  Hilfegesnch  des  Aristagoras  in  Argos  an.  Ob  Athen  damals  zam 
peloponnes.  Bunde  gehört  habe  oder  nicht,  ist  ebenfalls  eine  alte  Streitfrage: 
fflr  diese  zuerst  von  v.  Wilamowitz  aufgestellte  Behauptung  haben  sich 
Lehmann -Haupt  (a.a.O.)  und  natflrlich  P.  0.  Schj0tt^^*)  ausgesprochen, 
der  überhaupt  Athen  fflr  eine  von  Sparta  aus  kolonisierte  der.  Pflanzstadt 
hält,  während  Niccolini^^*)  und  E.  v.  Stern  (vgl.  N.  193)  die  gegenteilige 
Ansicht  vertreten.  Chronologische  Schwierigkeiten  bietet  besonders  der 
Ausgang  des  Aufstandes,  da  der  Zwischenraum  zwischen  der  Niederlage  von 
Lade  (496)  und  dem  Fall  Milets  (494)  abnorm  lang  ist:  es  erscheint  un- 
möglich, dafs  die  zu  Lande  und  zur  See  belagerte  Stadt  sich  noch  zwei  Jahre 
halten  konnte.  Um  die  Zeit  abzukürzen,  setzt  Costanzi^^^)  den  Fall 
Milets  schon  ins  J.  495,  wodurch  dann  Miltiades'  Rückkehr  nach  Athen 
ins  J.  494  und  Mardonios'  Katastrophe  am  Athos  ins  Frühjahr  493  rücken. 
Umgekehrt  verlegt  Migliazza^^^)  die  Schlacht  von  Lade  in  das  Ende  des 
Frühjahrs  495,  den  Fall  der  Stadt  in  den  Herbst  494.  Eine  befriedigende 
Lösung  ist  bisher  nicht  erzielt  worden. 

§  15.  Die  Perserkriege  bia  zur  Einnahme  von  Sestoe.  Für  den 
Gesamtverlauf  der  Perserkriege  ist  in  erster  Linie  Meyers  bereits  mehrfach 
genanntes  Werk  Bd.  3  mafsgebend,  das  auf  Grund  ausgebreiteter  Quellen- 
studien den  spartanischen  Anteil  an  dem  grofsen  Erfolg  stärker  hervorhebt 
und  die  völlige  Loyalität  der  spartanischen  Behörden  hervorhebt.  Er- 
gänzungen dazu  gibt  Niccolini  (vgl.  N.  176),  der  insbesondere  das  Verhalten 
der  Spartaner  vor  Marathon  auf  die  inneren  Streitigkeiten  zurückführt  und 
Kleomenes  I.  bald  darauf  erfolgten  Tod  nicht  mit  Herodot  für  einen  Akt 
des  Wahnsinns,  sondern  für  einen  politischen  Mord  erklärt.  Weiter  ist  das 
umfassende  Werk  Grundys'^*)  zu  erwähnen,  das  vor  allem  die  topp* 
graphischen  Grundlagen  der  Kämpfe  in  mustergültiger  Form  gibt,  aber  die 
literarischen  Quellen  nicht  in  gleich  erschöpfender  Weise  behandelt,  endlich 
Delbrücks''®)  neue  Behandlung  dieses  ganzen  Zeitabschnittes,  für  dessen 
Beurteilung  seine  frühere  Schrift  Perserkriege  und  Burgunderkriege  die 
Bahn  gebrochen  hat.  Insbesondere  hat  er  über  die  Schlacht  von  Marathon 
seine  früher  schon  einmal  begründete  Ansicht  noch  einmal  ausführlich  be- 
gründet: danach  waren  die  Perser  die  Angreifer,  die  das  Eintreffen  der 
Lakedaimonier  nicht  abwarten  wollten.  Die  Schwierigkeit  liegt  in  dem 
Fehlen  der  pers.  Reiterei,  und  um  diese  zu  beseitigen,  nimmt  Mnnro'^^) 
an,  dafs  die  Perser  deswegen  in  Marathon  landeten,  weil  sie  das  athenische 
Heer  hierhin   locken    wollten,   um  es  zu  beschäftigen  und  alsdann  mit  der 
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Hauptmacht  Athen  anzagreifen,  wo  sie  ähnliche  verräterische  Hilfe  erwarten 
durften,  wie  in  Eretria.  Danach  ist  es  nicht  sowohl  der  ktQine  Angriff  des 
MUtiades,  mit  dem  er  das  znrflcfcgelassene  Beobachtnngskorps  ttber  den 
Hänfen  warf,  sondern  der  sofortige  Rflcfcmarsch  nach  Athen  gewesen,  der 
die  Stadt  rettete.  —  Auch  die  Schlacht  am  Artemision  hat  Mnnro^^*)  in 
einem  besonderen  Aufsatz  behandelt,  dessen  Verdienst  darin  besteht,  dab 
er  wenigstens  an  einzelnen  Punkten  den  Zusammenhang  der  Flottenaktion 
mit  den  Landkämpfen  an  den  Thermopylen  betont:  dafs  das  ganze  eine 
nach  einheitlichem  Plane  geleitete  Doppelschlacht  ist,  hat  Lenschau^^') 
darzutun  versucht  Eine  Einzelheit  aus  der  Schlacht,  die  Teilnahme  des 
Herakleides  von  Mylasa,  behandelt  RQhl:^^*)  er  nimmt  eine  Kamens- 
verwechselung  dieses  Artemisions  mit  einem  Artemision  in  Karien  an,  aus 
der  sich  die  erst  spät  bezeugte  Teilnahme  dieses  kar.  Dynasten  erklären 
würde.  Die  Vorgänge  bei  Salamis  behandelt  ebenfalls  Munro  in  dem  letzt- 
genannten  Aufsatze,  der  die  Darstellung  des  Ephoros  bei  Diodor  in 
manchen  Punkten  als  richtig,  weil  auf  Aeschylos  zurQckgehend,  zu  erweisen 
sucht:  die  Ansicht  M.s,  als  ob  Themistokles  Botschaft  an  Xerxes  noch  mehr 
enthalten,  als  Herodot  angibt,  und  sogar  Athens  Abfall  zum  EOnig  in 
Aussicht  gestellt  habe,  ist  mindestens  unerweislich.  Dafs  im  flbrigen  Herodots 
Bericht  tendenziös  gefärbt  ist,  wird  allgemein  zugegeben :  insbesondere  sind 
die  Erzählungen  von  der  Feigheit  der  Korinther  böswillige  athenische  Mache, 
deren  Anlafs  nach  Munro  darin  lag  (S.  929),  dafs  sie  dem  Umgehungs- 
geschwader  entgegengesandt  wurden.  Grade  die  Fahrt  dieses  Geschwaders 
ist  nun  far  Bau  er  ^^'^)  der  Ausgangspunkt  far  eine  völlig  veränderte  Auf- 
fassung des  Schlachtverlaufs  geworden,  die  der  älteren  Ansicht  Loeschkes 
diametral  entgegengesetzt  ist.  Indem  B.  es  fflr  unmöglich  hält,  dafs  die 
Schiffe  des  Xerxes  bei  der  Umsegelung  während  dos  kurzen  ihnen  gegebenen 
Zeitraums  auch  nur  bis  zur  Trupikabucht  (30  km)  gelangten,  kommt  er  zu 
der  Ansicht,  dais  die  Umgehung  vielmehr  im  0.  von  Salamis  an  der  att. 
Eflste  entlang  stattfand,  so  dafs  schliefslich  der  eine  Teil  der  Flotte  nörd- 
lich quer  Aber  den  Sund  nach  Süden  mit  der  Front  gerichtet  stand, 
während  der  andere  Teil  südwärts  von  Psyttaleia  ebenfalls  quer  Aber  den 
Ausgang  des  Sundes  aber  mit  nordwärts  gerichteter  Front  angestellt  war, 
so  dafs  die  von  ,  Salamis  herkommenden  Griechen  sofort  zwischen  beide 
Linien  gerieten.  Diese  von  A.  Wilhelm  gebilligte  Ansicht  hat  bei  Laird^^*) 
und  Thiele ^^^)  unbedingte  Zustimmung  gefunden,  dagegen  wird  sie  von 
Raase^^^)  bekämpft,  der  mit  Recht  aus  Aesch.  Pers.  368  schliefst,  dals 
ein  Umfahren  der  Insel  durch  das  Umgehungsgeschwader  stattgefunden  haben 
mullB.  Seine  eigene  Erklärung,  wonach  die  Perserflotte  in  einer  Linie 
stand,  die  von  Kynosura  nordwärts  bis  zur  att.  Kflste  reicht,  ist  allerdings 
auch   schwer   mit   Aeschylos   Bericht   zu  vereinen,   so  dafs  schliefslich  die 
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Ansicht  Loeschkes  noch  immer  die  plausibelste  bleibt.  —  Endlich  ist  ja 
anch  für  Plataeae  die  Unzulänglichkeit  von  Herodots  Bericht  längst  fest- 
gestellt: Woodhouse^**)  zeigte  seine  vollständige  Darchsetznng  mit  bös- 
willigen athenischen  Erfindungen,  die  dann  Meyer  (Forsch.  2,  S.  196  ff.)  auf 
eine  Redaktion  in  perikleischer  Zeit  zurückführte.  Selbständige  Darstellungen 
der  Schlacht  finden  sich  ferner  in  den  vorhin  genannten  Werken  von  Del- 
brück, Meyer  und  Grundy;  dieser  Forscher,  der  im  allgemeinen  Herodots 
Bericht  zu  retten  sucht,  verteidigt  insbesondere  Pausanias*  überlegene  Leitung 
des  Treffens  und,  betrachtet  ihn  als  den  eigentlichen  Angreifer.  Ahnlich 
konservativ  gegenüber  dem  Berichte  Herodots  ist  Olsens^'®)  Haltung, 
während  Munro,^*^)  den  Spuren  Woodhouses  und  Grundys  folgend,  die 
athenische  Färbung  des  Berichts  betont,  die  hervorragende  Haltung  der 
Spartaner  hervorhebt,  und  eine  Reihe  geographischer  Punkte  genauer  zu 
bestimmen  sucht.  —  Endlich  hat  H.  B.  Wright^**)  die  Schlacht  zum 
Gegenstand  einer  umfangreichen  Untersuchung  gemacht,  deren  besonderes 
Verdienst  in  der  sorgfältigen  Behandlung  der  Quellen  liegt.  Es  ist  dem 
Vf.  gelungen,  einen  vorperikleischen  Bericht  und  eine  perikleische  Version 
zu  scheiden,  die  bei  Her.  kontaminiert  sind ;  weiter  zeigt  er  dann,  dafs  der 
vorperikleische,  noch  nicht  von  der  athenischen  Mache  infizierte  Bericht, 
später  bei  den  Historikern  des  4.  Jh.  wieder  zu  Ehren  gekommen  ist.  Der 
Verlauf  der  Schlacht  ist  nach  ihm  so  zu  erklären,  dafs  es  Pausanias  gelang, 
durch  einen  verstellten  Rückzug  Mardonios  zum  Angriff  zu  vorleiten,  der 
dann  infolge  der  hervorragenden  Feldhermtüchtigkeit  des  spartanischen  Königs 
mit  einer  völligen  Niederlage  der  pers.  Streitkräfte  endete.  Zum  Schlufs 
mag  hier  noch  erwähnt  werden,  dafs  sich  in  der  Schätzung  der  Kombattanten- 
Ziffern  auf  beiden  Seiten  allmählich  eine  gesunde  Reaktion  gegen  Delbrücks 
etwas  zu  weit  getriebene  Skepsis  geltend  macht:  die  numerische  Obermacht 
der  Perser  wird  wenigstens  durchweg  von  den  neueren  Forschem  festgehalten. 
§  16.  Die  Pentekontaetie,  Kimonisches  Zeitalter.  Die  Ge- 
schichte von  dem  Mauerbau  Athens,  der  kurz  nach  Plataeae  trotz  des 
spartanischen  Einspmches  in  kürzester  Frist  fertiggestellt  ward,  ist  von  E. 
v.  Stern ^••),  Ed.  Meyer ^•*)  und  G.  Busolt^**)  untersucht  worden.  Im 
Anschlufs  an  Brano  Keils  Bemerkungen  zum  Anonymus  Argentinensis  betont 
zunächst  V.  Stern  die  innere  Unwahrscheinlichkeit  der  ganzen  Erzählung, 
die  schwache  Begründung  d^s  spartanischen  Einspmches,  vor  allem  aber 
die  technische  Unmöglichkeit,  ein  Werk  von  der  Gröfse  der  athenischen 
Stadtmauer  innerhalb  4 — 6  Wochen  auszuführen.  Die  Geschichte  ist  nach 
ihm  im  Beginn  des  Peloponnesisehen  Krieges  entstanden  und  von  Thukydides 
geglaubt  worden,  der  sie  zur  höheren  Ehre  des  Themistokles  in  sein  Werk 


(190»),  8.  9S9— 74.]|  —  18W  Woodhonst,  Tba  Greeks  at  PUtaUi:  JHSt.  29  (109«), 
S.  88—69.  —  liNl)  W.  Olsen,  D.  SohUebt  v.  Platift:  JBStidtGyronOrtifiwtld  (1908). 
KWidmtnn:  Gymn.  (1904),  S.  698/4.]|  —  191)  J.  A.  R.  Manro,  Som«  obiarTttiooi 
on  tb«  Paraian  wun.  t.  Tba  eampaign  of  PUtMaat  JHSt.  24  (1904),  8.  144^65.  — 
IM)  H.  B.  Wrigbt,  Tba  aampaifn  of  PJaUaaa.  Naw  HaTan,  Tba  TutÜa,  Morahoaaa  & 
Taylor  Co.  1904.  I4S  8.  |[Baaar:  BPWS.  (1905),  6.  158—60;  Glots:  Jflar.  (1905), 
8.  16«/8;  Oillltahawaki:  WSKPb.  (1905),  8.  869—75;  Hanvatta:  RCr.  (1905), 
8.  SS«/8;  H.  F(rancotta):  BnllBiblMatBalga  9,  X,  8.  445/6;  OUant  NPhRi.  (1906)* 
8.  894/5;  Hainriebt:  PidAreb.  (1906),  8.  618/4.]|  —  IM)  £-  ▼•  Starn,  D.  Mauarba« 
InAtban  «.  d.  Liat  d.  ThamUtoklae:  Berm.  89  (1904),  8.  548— 6^  —  IM)  Ed.  Mayar, 
D.  Maaarbaa  d.  Tbamiatoklaa  40  (1905),  8.  561/9.  —  IM)  Gao.  Biiaolt,  Tbokydidaa 
«.  d.  TbanUtoklaUehe  Mavarbao.    E.  Baitr.  s.  Baebkritik:  RHo  5  (1905),  8.  255—79.  — 


§  8A.     Gricehan  bit  869  v.  Chr.     Ltntehtu.  1191 

einfOhrte.  Meyer  gibt  swar  eine  Entstehiing  and  Aasschmflcknog  durch 
die  Tradition  za,  hftit  aber  im  Kern  den  Einsprach  Spartas  auf  Antrieb 
der  Bundesgenossen  fOr  darchans  glanbwOrdig.  Dieser  roniste  den  Athenern 
um  so  geföhrlicher  erscheinen,  als  die  Spartaner  auch  frflher  schon  vor 
gewaltsamen  Eingriffen  in  die  Geschicke  Athens  keineswegs  znrflckgeschreckt 
hatten,  nnd  grade  die  mangelhafte  Begründang  lie/s  befOrchten,  dafs  noch 
mehr  dahinter  steckte.  Am  sorgfältigsten  hat  Bnsolt,  der  die  Wichtigkeit 
von  Sterns  Ansfahrnngen  für  die  Frage  nach  der  Glaubwürdigkeit  des 
Thukydides  dartat,  die  Argumente  des  russ.  Historikers  widerlegt,  nament- 
lich aber  die  technische  Ausführbarkeit  des  Baues  in  so  kurzer  Zeit  sowohl 
durch  eigene  Berechnungen,  als  auch  durch  das  Urteil  sachverständiger 
Baufirmen  dargetan,  so  dafs  E.  v.  Sterns  Angriff  auf  Thukydides  Zu- 
verlässigkeit als  völlig  mifsglückt  zu  bezeichnen  ist.  Dagegen  hat  die 
Untersuchung  der  Geschichte  des  Pausanias,  die  neuerdings  von  drei  Seiten 
her  ziemlich  gleichzeitig  unternommen  ist,^*^^^^)  doch  zur  Beanstandung 
einiger  Angaben  des  Thukydides  geführt:  alle  drei  Untersuchungen  stimmen 
darin  überein,  dafs  der  Briefwechsel  zwischen  Pausanias  und  dem  Grofs- 
könig  apokryph  oder  wenigstens  mit  den  Reden  des  Thuk.  auf  eine  Stufe 
zu  stellen  ist,  und  dafs  die  Erzählung  der  Schlufskatastrophe  effektvolle 
Ausschmückung  erkennen  läfst.  Ober  die  Politik  des  Königs  haben  sich 
Fräulein  Lanzani  und  Niccolini  ziemlich  ähnlich  ausgesprochen:  der  Regent 
war  das  Haupt  der  Kriegspartei,  die  für  Sparta  die  Früchte  des  grofsen 
Sieges  ernten  und  ihm  im  Gegensatz  zu  Athen  die  Seehegemonie  verschaffen 
woUten.  An  pers.  Hilfe  dachte  der  Regent  zunächst  nicht,  und  tatsächlich 
ist  ihm  ja  bei  seiner  ersten  Verurteilung  nichts  nachgewiesen  worden;  erst 
später,  als  er  von  den  Athenern  aus  Byzanz  vertrieben  sich  in  Kolone 
aufhielt,  fallen  wohl  Verhandlungen  mit  Persien,  deren  Spitze  aber  gegen 
Atiien  gerichtet  war.  Auch  die  Beziehungen  zu  den  Heloten  passen  dazu, 
sofern  diese  bei  Gründung  einer  spartanischen  Flotte  das  Ruderermaterial 
abgeben  mufsten.  Der  Regent  fiel  einer  Koalition  der  spartanischen  Friedens- 
partei mit  den  Ephoren  und  Athen  zum  Opfer,  genau  wie  etwas  später 
Theraistokles  der  Friedenspartei  in  Athen  erlag:  einen  Zusammenhang 
zwischen  beiden  weist  freilich  Frl.  Lanzani  mit  der  richtigen  Bemerkung  ab, 
da&  ihre  Ziele  diametral  entgegengesetzt  waren.  Übereinstimmend  machen 
alle  Forscher  auch  darauf  aufmerksam,  daüs  in  Sparta  bald  eine  Reaktion 
zugunsten  des  Regenten  eintrat:  anch  die  historische  Forschung  wird  in 
Zukunft  ihre  Beurteüung  des  Mannes  mildern  müssen.  Bedauerlich  bleibt 
die  chronologische  Unsicherheit:  die  meisten  halten  an  den  sieben  Jahren 
der  Herrschaft  des  Pausanias,  die  Justin  gibt,  fest  und  rechnen  entweder 
von  478^  (erste  Einnahme  von  Byzanz)  oder  476/5  seiner  Rückkehr;  mit 
beachtenswerten  Gründen  ist  Lehmann^*')  für  das  J.  471  eingetreten, 
wiUirend  nach  Gostanzis^^)  Ansicht  Pausanias  schon  476/5  aus  Byzanz 
vertrieben  war.  Wahrsch^nlich  war  er  aber  damals  noch  nicht  von  der 
ersten  Untersuchung  zurückgekehrt. 


IM)  H.  R«uth«r,  PaaMDJftfi  Sohn  d.  KUombrotot,  Fahr«r  d.  Gmehen  ia  d.  KAmpfMi 
g«geii  d.  Pcraer  r.  d.  Sehlaoht  r.  PlatSä  bi»  s.  Eroh«r.  v.  B^ubs.  Dias.  Müntter.  1903.  71  S. 
—  197)  Carolina  Lanzani,  Riecroh«  intorno  a  Pansania,  rogg«nte  di  Sparta:  BStorAnt. 
HS.  7  (1908),  8.  229<-8S.  —  liNl^)  G.  Niceolini,  Sparta  n.  periodo  d.  prima  goarrf 
partlani:  BfnftLomb.  2.  Str.,  SS  (1S06;,  8.  T41— 78.  —  tW)  C.  F.  Lehmann,  PaoMniaa, 
d.  SparUnart  Todesjahr:  Kilo  2  (1902),  S.  S45/6.  —  SOO)  V.  Cottansi,  Una  tetUmoniansa 
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Fflr  die  antispartanische  Bewegung  im  Peloponnes,  die  etwa  mit  dem 
Ausgang  des  Regenten  zasammenfällt,  haben  wir  eine  zusammenfassende 
Behandlung  durch  Costanzi*^^)  erhalten:  er  verlegt  die  Bewegung  etwas 
spftter  als  Meyer,  471 — 68,  wobei  die  Zerstörung  von  Tiryns,  dessen  Existenz 
bis  468  durch  die  Oiympionikenliste  gesichert  ist,  in  die  J.  468/7  fällt  Auf 
469  hat  Meyer  in  einem  beachtenswerten  Aufsatz  der  Forschungen  (2,  S.  B92ff.)9 
in  dem  er  die  spartanische  Königsliste  erörtert,  die  Expedition  des  Lao- 
tychidas  gelegt,  die  man  frQher  meist  ins  J.  476  setzte.  Unmittelbar  daran 
schliefst  sich  dann  der  grofse  Angriff  der  Perser,  der  im  Zusammenhang  mit 
den  Umtrieben  des  Pansanias  unternommen  ward  und  am  Enrymedon 
scheiterte.  Das  Jahr  ist  wie  alle  Daten  im  ersten  Teil  der  Pentekontaetie 
kontrovers;  Gostanzi*^*)  zeigt,  dafs  die  bei  Diodor  Überlieferte  Ansetznng 
wenig  Wert  hat  nnd  entscheidet  sich  fUr  das  J.  466.  Die  Schlachtschilderung 
selber  hat  Meyer  einer  scharfen  Kritik  unterworfen  (Forts.  2,  S.  1).  Un- 
mittelbar vor  dem  letzten  Angriff  der  Perser  von  449  erfolgte  dann  die 
Oberfobrung  des  Bnndesschatzes  nach  Athen,  wie  dies  durch  eine  wichtige 
Notiz  des  Anon.  Arg.  neuerdings  von  Keil  festgestellt  ist  (8.  127);  das  alte 
allgemein  angenommene,  auf  GJA.  1,  260  beruhende  Datnm  Kircbhoffs  454/3 
ist  danach  hinfällig  geworden.  Immerhin  ist  an  dem  Beginn  der  Zahlungen 
ans  dem  Bundesschatz  im  J.  454/3  festzuhalten:  den  Zusatz  von  ^Ad-rpfaloiQ 
zu  rf^%ev  ö  delva^  der  sich  in  diesen  Ischm.  immer  findet,  wird  von  Keil 
damit  erklärt,  dafs  die  ersten  Urkk.  noch  in  Dolos  aufigestellt  waren.  Allein 
mit  Recht  wendet  Foucart^^^)  ein,  wieso  denn  derselbe  Zusatz  in  den 
Baurechnnngen  des  Parthenon  vorkomme,  und  seiner  Ansicht  nach  gibt  es 
dafür  keine  andere  Erklärung  als  diese,  dafs  jener  Znsatz  nur  andeuten 
soll,  dafs  Vorort  wie  BundesgUeder  finanziell  gemeinsam  interessiert  seien. 
Minder  ttberzeugend,  da  nur  auf  Ergänzung  einer  Stelle  des  Anon.  Arg. 
beruhend,  erscheint  Foncarts  Vermutung,  dafs  der  Parthenonbau  schon  469 
begonnen  habe  (Furtwänglers  sog.  themistokleischer  Parthenon).  —  Zweifel- 
haft bleibt  nach  wie  vor  der  Ostrakismus  des  Dämon  oder  Damonides,  jenes 
politischen  Ratgebers  von  Perikles,  die  Garcopino'®^)  eingehend  behandelt 
hat;  er  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Erwähnungen  in  Plnt.  Per.  c.  4 
und  c.  9  verschiedenen  Quellen  entstammen.  Nur  an  der  letzten  lag  Arist 
pol.  Ath.  c.  27,  4  Plutarch  vor,  doch  fehlte  in  seinem  Text  die  Klammer 
von  og  idoxei  bis  voreQOV.  —  Fflr  die  Geschichte  der  Westgriechen  in 
Sizilien  während  dieser  Zeit  kommt  Quincis^^^)  Abhandlung  in  Betracht, 
der  die  Notizen  Diodors  über  die  nationale  Erhebung  des  Duketios  durch- 
weg vier  bis  sechs  Jahre  hinaufschiebt.  Die  auf  diese  Weise  gewonnenen 
Ansätze  stimmen  dann  regelmäßig  mit  dem  richtigen  Ansatz  der  von  Diodor 
falsch  eingeordneten  Konsuln,  unter  denen  er  die  einzelnen  Ereignisse 
erzählt;  eine  Obereinstimmung,  Aber  die  sich  der  Vf.  nicht  weiter  ausläCst. 
Erwähnt  sei  endlich  noch  die  1904  bei  den  Ausgrabungen  in  Milet  entdeckte 
Ischr.,  eine  Kopie,  deren  Original  sich  auf  das  J.  448  fixieren  läfst.  Sie 
ist  durch  v.  Wilamowitz  in  den  SBPrAk.  (1904),  S.  619  ff.  behandelt 

importMt«  trmsoiirato  (Diod.  XI,  60);  BStorAot.  NS.  7  (1908),  S.  785.  —  Ml)  id.,  II 
moyimrato  tntiUeonioo  d.  Peloponneta  dopo  la  gv«rra  ptrtiant:  ib.  8.  969— 7S.  —  802) 
id.,  L'mbo  attipo  d.  battaglia  prttto  rBnrimedoDt«:  RivFU.  2  (1908),  S.  249—67.  -- 
MS)  P*  Foucart,  Lei  eonttraetiont  da  l'Acropola  d'aprba  TAnonymaB  ArgaBtinantit: 
KPh.  27(1908),  8.  1—12.  —  M4)  J^r.  Caraopino,  Dämon  a.t.iUttf  oatraeiitf?:  BÄtGr. 
<1906),  8.  416—29.    —    205)  N.  Qainci,  AnacroBiami   diodorai   b.   pariodo   dnaaclano: 
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§  17.  Die  Pentekontaetie.  Perikles  Alleinherrschaft  und  das 
attische  Reich.  Das  Bild  dos  Perikles,  der  mehr  and  mehr  gegenw&rtig 
hinter  der  Gröfse  des  Themistokles  smrttcktritt,  hat  Meyer  in  der  Oesch.  d. 
Alt.  4,  S.  46 ff.  gezeichnet:  bedeutend  erscheint  er  vor  aUem  als  Finanzpolitiker. 
Die  nähere  Begrflndnng  gibt  Meyer  in  einem  Aufsatz  (Forsch.  2,  S.  88 — 148), 
der  sich  zu  einer  Finanzgeschiohte  Athens  }m  5.  Jh.  erweitert.  Manches 
darin  ist  kontrovers,  vor  allem  der  Zeitpunkt  der  Oberfflhrnng  des  Bandes- 
schatzes und  die  Höhe  des  Kassenbestandes:  hier  wird  die  Notiz  des  Anon. 
Arg.  anzuziehen  sein,  die  Dahms^^*)  mit  Glflck  gegen  Meyer  verteidigt. 
In  der  Hauptsache  aber  wird  Meyer  recht  haben,  dafs  es  neben  der  Staats* 
und  der  Reichskasse  als  Reservefonds  nur  den  Schatz  der  Athene  gegeben 
habe,  dafs  dagegen  die  Bildung  eines  Reichsschatzes  zwar  beabsichtigt 
(Psephisma  des  Eallias  434/3),  aber  infolge  der  Kriegsereignisse  unterblieben 
ist,  wohingegen  Dahms  S.  32  ff.  neben  dem  Schatz  der  Athene  noch  einen 
besonderen  Staatsschatz  und  einen  Reichsschatz  annimmt.  Was  sodann  die 
Verwaltung  des  Bundes  betrifft,  so  zeigt  zunächst  Bannier*^^)  in  anschau- 
licher Weise,  wie  man  sich  die  Festsetzung,  Beitreibung  und  Verrechnung 
der  Tribute  zu  denken  habe;  eine  spätere  Abhandlung  *^^)  desselben  For- 
schers macht  auf  gewisse  Verschiedenheiten  in  den  Rechnungsurkunden  des 
5.  Jh.  aufmerksam,  die  eine  genauere  Datierung  ermöglichen.  Weitere 
wichtige  Auf  Schlüsse  gibt  die  bereits  erwähnte  Abhandlung  von  Dahms:  er 
zeigt,  dafs  mit  der  von  Meyer  richtig  auf  443/2  fixierten  Neueinteilung  der 
Provinzen  auch  eine  Neueinschätzung  verbunden  war,  sowie,  dafs  entgegen 
der  früheren  Ansicht^  Kleruchen  überhaupt  keinen  Tribut  zahlen.  Ferner 
erklärt  er  die  bisher  rätselhaften  Rubriken  in  den  Listen  noXeig  avtal 
za^dfievai  und  noleig  ag  ol  Iduotai  era^av  und  verwertet  die  Differenzen 
in  den  Tribntziffern  sehr  geschickt,  wenn  auch  nicht  in  allen  Fällen  über- 
zeugend für  die  innere  Geschichte  des  Bundes.  —  Endlich  bespricht  Weil^*^^) 
das  Verbot  der  Silberprägung  im  Bunde,  das  die  Athener  den  Bundes- 
gliedern auferlegten.  Offenbar  geschah  das  zu  einer  Zeit,  wo  die  Athener 
sich  zutrauten,  sämtliches  Kurant  zu  liefern,  d.  h.  also  jedenfalls  vor  der 
sizii.  Expedition:  den  Modus  der  Einziehung  beschreibt  Insc.  Mar.  Aeg.  5, 
S.  480  die  Ischr.  Yon  Siphnos.  Nach  413  war  das  nicht  mehr  möglich,  und  so 
griffen  einzelne  Städte  wieder  zu  eigener  Silberprägung,  was  Athen  dann 
stillschweigend  duldete;  für  Gold,  das  Athen  damals  nicht  prägte,  ist  Kyzikos 
immer  eine  Art  zweite  Münzstätte  des  Reichs  gewesen.  Jedenfalls  ist  die 
von  Head  aufgestellte  Ansicht,  die  Städte  hätten  erst  350  das  Münzrecht 
wieder  erbalten,  heute  nicht  mehr  haltbar.  Über  die  Gründe  für  die  Bei- 
behaltung des  archaischen  Münzbildes  ist  Seecks  (vgl.  N.  159)  Abhandlaug 
Aber  die  solonische  Münzreform  zu  vergleichen. 

Der  Kampf  um  die  Vorherrschaft  Ms  zum  Auftreten 
JPhUijpps  von  Makedonien.  §  18.  Quellen:  Einzelnes  über  die 
<2aellen  für  diesen  Zeitraum  ist  schon  im  §  13  zur  Sprache  gekommen :  füi 
die   Zeit   des  Peloponnes.   Krieges   hat   Busolt   (vgl.   N.   2)    sowohl  die  in 

RStorAot.  NS.  7  (1903),  S.  S83— 64.  —  306)  Bad.  Dahmi,  Do  Atbenitntiam  toeioram 
tribatit  qaMttionas  stptam.  Dias.  Berlin,  Ebariog.  1904.  79  S.  |[L«Dtohaa:  BP^S. 
<190ö),  S.  464/5.]|  —  207)  W.  Banniar,  D.  TributaiDnahmtn  d.  attischtn  Staatas: 
BhMaiPb.  64  (1899),  S.  644  -64.  —  £08)  Id.,  Zu  d.  attucbeo  Raohnnngsurkk.  d.  6.  Jb.: 
ib.  ÜF.  61,  8.  20'2— 81.  —  200)  Rieb.  Weil,  D.  Mansmonopol  Atbtni  im  artten  attischen 
Saaband:  ZNnmitm.  26,  S.  62—62. 
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schriftlichen  (III,  2,  591/4)  wie  die  literarischen  Quellen  (595—758)  und 
sachgeroftfs  erörtert:  doch  konnten  Meyers  grundlegende  Untersuchungen 
(vgl.  N.  150)  sowie  Seecks  Aufsatz  Ober  die  Verfassungsgeschichte  Athens 
von  Aristoteles  (vgl.  N.  159)  noch  nicht  benutzt  werden  und  sind  daher 
fortlaufend  zu  vergleichen.  Besonders  verwickelt  liegt  die  Quellenfrage  fflr 
die  Expedition  des  Kyros,  für  die  aufser  den  oben  erwähnten  Schriften 
noch  die  Arbeit  von  Fräulein  Pancritius,'^^)  sowie  das  umfassende  Buch  G. 
Cousins^^^)  heranzuziehen  sind.  Dieser  nimmt  fflr  Xenophons  Anabasis 
eine  doppelte  Bearbeitung  an,  eine  unmittelbar  nach  den  Ereignissen 
niedergeschriebene,  aus  der  sich  die  Frische  der  Erzählung  erklärt,  und  eine 
zweite,  in  der  jene  selbstverberrlichende  Tendenz  der  Darstellung  hinein- 
kommt,  die  dem  Werk  sein  Gepräge  gegeben  hat.  Dafs  Etesias'  Bericht 
in  mancher  Hinsicht  durchaus  brauchbares  Material  bietet,  erklären  sowohl 
Cousin  wie  Fräulein  Pancritins,  die  ihn  verteidigt  und  vor  allem  seiner  Be- 
nutzung durch  Xenophon  widerspricht.  Weitere  Darstellungen  wie  die  des 
Themistogenes  sind  für  uns  verschollen,  dagegen  mögen  bei  Diodor  noch 
bedeutendere  Bruchstücke  von  Sophainetos  vorliegen,  wie  auch  Frl.  Lanzani 
und  V.  Mefs  annehmen.  Im  allgemeinen  ist  Fräulein  Pancritius*  Untersuchung 
für  Xenophon  günstiger,  während  Cousin  seine  Glaubwürdigkeit  nicht  all- 
zuhoch anschlägt:  von  einer  neuen  und  interessanten  Seite,  nämlich  als 
einen  Vorläufer  des  Hellenismus,  betrachtet  ihn  Mahaffy.*^').  —  Endlich 
ist  hier  noch  ein  Werk  zu  erwähnen,  das  für  die  Benutzung  der  inschrift- 
lichen Quellen  von  höchster  Wichtigkeit  ist,  Kirchners  nach  18j.  Arbeit 
fertiggestellte  Prosopographia  Attica.  In  der  Hauptsache  enthält  das  Buch 
ein  Verzeichnis  sämtlicher  in  attischen  Ischm.  vorkommenden  Namen  mit 
dem  Nachweis  der  Stellen,  an  denen  sie  sich  finden;  bei  den  Persönlich- 
keiten, die  aus  den  literarischen  Quellen  bekannt  sind,  sind  auch  die  Zeug- 
nisse aus  den  Schriftstellern  mit  seltener  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit 
gegeben.  Wertvolle  Beigaben  sind  ferner  die  von  Kirchner  ausgeführten 
Stammbäume  und  die  Archontenliste,  von  der  noch  später  die  Rede  sein 
wird."«) 

§  19.  Die  Streitkräfte  der  kämpfenden  Parteien.  Auch  hier 
gibt  für  das  5.  Jh.  und  den  Beginn  des  greisen  Krieges  Busolt  eine  genaue 
Revision  der  ganzen  Frage  (S.  854 — 71),  die  unter  Zurückweisung  von 
Meyers  Ansicht  (Forsch.  2)  doch  auch  zu  dem  Schlufs  kommt,  dafs  in  der 
bekannten    Thukydidesstelle    II,  13,  6    mit    Beloch   das   xal   ^ivqIvjv   nach 


210)  Mari«  Paneritius,  Studien  ttber  d.  Schlacbt  v.  Kunaxa.  (=  Wissenschaft!» 
Fraaenarbeitsn,  hrsg.  v.  Jantzen  a.  Thurau.  Heft  2.)  Berlin,  AI.  Donoker.  gr.-8^  V,  80  S. 
M.  2,50.  —  211)  Georges  Co  nein,  Cjrus  le  jenne  en  Asie  mineur«.  Paris  u.  Nanc;, 
Barger,  Levranlt  &  Cie.  1906.  LI,  440  S.,  1  Kte.  {[Hansen:  W3KPh.  (1905),  S.  416/9; 
Lenschau:  BPWS.  (1907);  Reiehardt:  LCBl.  (190SS  S.  750/1;  bolari:  BoUPhClass.  12, 
S.  156/8.]{  —  212)  John  Pentl.  Mahaffy,  The  Progress  of  Hellenism  in  Alezanders 
empire.  London,  Unwin.  1905.  162  S.  sh.  5.  |[Cessi:  RStorAnt.  10,  S.  146/8;  Len- 
eehaa:  BPWS.  (1906),  S.  687-90;  Hansen:  NPbRs.  (1906),  S.  169—70;  Drernp: 
LCBl.  (1906),  S.  493/4;  T.  Reinach:  R^tGr.  88,  S.  66;  My(ers|?]):  RCr.  (1906), 
S.  248/4.]|  (Darin  e.  1.  Xenophon  tbe  preearsor  of  Hellenism.  1-S7.)  —  218)  Jol)- 
Kirchner,  Prosopographia  Attica.  Bd.  1/2.  Berlin,  0.  Reimer.  1901/8.  VIU,  608  S.; 
VIII,  660  S.  M.  52.  |[Swoboda:  ZOG.  (1902),  8.  808-10;  (1908),  S.  1089-90; 
Bd.  1/2:  Keils  HZ.  NF.  52,  S.  488/7;  56,  S.  96/6;  H.  Winther:  WSKPh.  (1902),  8.  706/8; 
(1908),  8.  598/6;  L(ar)f(el)d:  LCBl.  (1908),  8.  1017;  Bd.  1/2:  A.  Körte:  GOA.  (1903), 
8.  828—44;  Bd.  2:  Zwietti:  RivFil.  88,8.  148—60;  Bd.  1:  A.  Wilhelm:  BPWS.  (1901»), 
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^OKioxtXiwv  zn  streichen  ist,  so  dafs  also  eine  Gesamtmasse  von 
23 — 25000  Borgern  heranskommt.  Die  Gründe  Meyers,  der  für  seinen 
wesentlich  höheren  Ansatz  (35000)  in  erster  Linie  auf  die  Notwendigkeit 
hinwies,  die  ausgedehnten  Befestigungen  Athens  zn  verteidigen,  sind  von 
Bnsolt  and  Beloch  in  seinem  gleichzunennenden  Aufsatz  widerlegt.  Was 
die  Flotte  und  die  Finanzen  der  kriegführenden  Staaten  hetrifft,  so  giht 
auch  hier  Busolt  das  gesamte  Material.  Für  das  4.  Jh.  kommen  dagegen 
hesonders  Kromayers^^^)  Untersuchungen  in  Betracht,  die  dann  ausführlich 
von  Beloch*")  und  für  Sparta  speziell  von  Busolt •^•)  bekämpft  worden 
sind.  Kromayer  geht  von  dem  Grundsatz  aus,  dafs  auch  die  Angaben 
späterer,  aber  auf  zeitgenössische  Quellen  zurückgehender  Schriftsteller,  wenn 
nicht  absichtliche  Übertreibung  vorliegt,  durchaus  glaubwürdig  sind,  da  bei 
der  Kleinheit  und  Obersichtlichkeit  der  griech.  Verhältnisse  eine  starke  Ver- 
zeichnung sofort  von  den  Zeitgenossen  bemerkt  worden  wäre,  und  hierin 
stimmt  ihm  auch  Beloch  bei,  jedoch  mit  der  Einschränkung,  dafs  nicht 
immer  die  wirkliche  Truppenzahl,  sondern  meist  die  Sollstärke  gegeben  ist. 
Was  nun  Athen  und  Theben  betrifft,  so  erinnert  Kr.  zunächst  daran,  dafs 
ihre  Streitkräfte  an  Hopliten  etwa  als  gleich  galten,  und  berechnet  dann 
für  das  Zweidrittelaufgebot  Athens  in  den  Jahrgängen  von  20  bis  40  eine 
sich  vom  Anfang  bis  zum  Ende  des  Jh.  etwa  gleichbleibende  Stärke  von 
5 — 6000  Mann.  Dies  würde  einem  Travdij^fi-Aufgebot  (20. — 50.  Jahrgang) 
von  10000  und  einer  Gesamtzahl  aller  zur  Verfügung  stehenden  Hopliten 
(18. — 60.  Lebensjahr)  von  13000  entsprechen,  so  dafs  also  die  Angaben 
Diodors  von  10  und  12000  Manu  durchaus  nicht  unwahrscheinlich  sind. 
Demgemäfs  berechnet  er  das  volle  Aufgebot  für  Theben  allein  auf  4500, 
für  Ostböotien  auf  7000,  für  Gesamtböotien  auf  rund  10000  Mann.  Die 
Grundlage  seiner  Berechnungen  bilden  Xenophons  Angaben  über  die  Schlacht 
am  Nemeabach,  bei  der  er  durchweg  Zweidrittelaufgebote  der  Jahr- 
gänge 20 — 40  ansetzt.  Indem  Beloch  dies  bestreitet  und  durchweg  Auf- 
gebote von  20—50  Jahre  annimmt,  gelangt  er  zu  wesentlich  geringeren 
Zahlen  (rund  7—8000  in  den  Jahrgängen  von  20—50  für  Athen  und  Böotien). 
Auf  den  so  gewonnenen  Zahlen  für  Athen  und  Böotien  fufsend  kommt  nun 
Kr.  zu  dem  Schlufs,  dafs  der  Heerbann  Spartas  nicht  wesentlich  geringer 
gewesen  sein  kann,  und  da  nun  die  beiden  einzigen  genauen  uns  erhaltenen 
Angaben,  Thukydides  über  Mantinea  und  Xenophon  bei  Leuktra,  tatsächlich 
viel  geringere  Zahlen  ergeben,  so  folgert  er  weiter,  dafs  es  sich  in  diesen 
beiden  Fällen  nur  um  das  stadtspartanische  Aufgebot  gehandelt  habe,  in 
dem  Spartiaten  und  Perioken  zusammenstanden,  dafs  aber  daneben  noch 
gesonderte  Truppenkörper  von  Keodamoden  und  Perioken  vorhanden  ge- 
wesen seien.  Hiervon  weifs  allerdings  die  Gberlieferung  nichts,  die  nur 
für  Platää  gesonderte  Periökenkontingente  kennt.  Gegen  diese  Aus- 
führungen Kr.s  wendet  sich  Busolt,  der  in  dem  Aufgebot  von  418  tatsächlich 
den  gesamten  Heerbann  Spartas  bis  zum  55.  Jahre  sieht  und  danach  auf 
eine  Gesamtzahl  von  ca.  4500  mit  Einschlufs  der  höheren  Offiziere  kommt, 
die  dann  alle  Dienstpflichtigen  vom  18. — 60.  Lebensjahre  umfafst:  das  Ver- 
hältnis  der   Spartiaten   zu   den    Perioken   in   den   Lochen   war  etwa  2  :  3. 


8.  1089—1101.]!  —  214)  Job.  Kromayer,  Stadien  Über  Wehrkraft  a.  Webrverfass.  d. 
grieeb.  Staaten  Tornehml.  im  4.  Jh.:  Klio  8  (1903],  S.  47-67,  178  —  212.  —  215)  Jul. 
Beloah,  Grieeb.  Aufgebote:  ib.  6  (1905),  S.  841.-74;  6,  S.  34—78.  —  216)  Oeo.  Busolt. 
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Allein  im  Verlauf  des  4.  Jh.  verschlechterte  sich  dies  Verhältnis  zusehends, 
bei  Leuktra  ist  es  nur  noch  1  :  5,  was  mit  der  stärkeren  Beanspruchung 
der  Spartiaten  durch  die  Hegemonie  und  mit  den  Verlusten  im  korinthischen 
Krieg  zusammenhängt,  und  dieses  Zusammenschmelzen  der  eigentlichen 
Spartiaten  ist  auch  der  Hauptbeweggrund  far  die  Heeresreform,  die  an 
Stelle  der  sieben  Lochen  die  sechs  Moren  setzte  und  deren  schrittweise 
Durchführung  Busolt  darlegt.  Umgekehrt  hält  Beloch  an  der  Identität  des 
spartanischen  Heerwesens  bei  Mantinea  und  Leuktra  fest,  berechnet  aber 
die  Zahl  bei  Mantinea  etwas  höher  (mit  Einschlufs  der  Skiriten  5200 — 5700); 
dies  sei  im  wesentlichen  die  Streitkraft  der  Spartaner  geblieben.  Ziemlich 
gleich  berechnen  Kr.  und  Bei.  die  Streitkräfte  des  Peloponnes.  Bundes  auf 
Grund  der  Organisation  in  zehn  Armeekorps,  nur  bei  Korinth  gibt  Kr. 
wohl  mit  Unrecht  höhere  Zahlen.  —  Was  endlich  die  athenische  Flotte 
betrifft,  so  war  Böckh  der  Ansicht,  dafs  diese  schon  beim  Beginn  des 
zweiten  Seehundes  eine  ansehnliche  Höhe  erreicht  habe,  während  Köhler 
die  damalige  Stärke  nur  auf  etwa  100  Schiffe  veranschlagte.  Die  gegen 
Köhler  für  Böckh  eintretenden  Ausführungen  Keils  (Anon.  Arg.  S.  205) 
haben  indes  durch  Kolbe^^"^)  eine  glückliche  Widerlegung  erfahren,  der 
auch  sonst  manches  Interessante  über  das  athenische  Seewesen,  z.  B.  über 
die  Dauer  der  Diensttüchtigkeit  bei  den  attischen  Trieren  mitteilt. 

§  20.  Der  Peloponneaische  Krieg,  Im  allgemeinen  sind  für  den 
Peloponnesischeu  Krieg  die  grofsen  in  §  2  genannten  Gesamtdarstellungen 
vor  allem  Busolts  zu  vergleichen,  im  einzelnen  ist  weniger  anzumerken, 
was  wohl  damit  zusammenhängt,  dafs  der  eine  Zeitlang  beliebte  aligemeine 
Sturmlauf  gegen  die  Glaubwürdigkeit  des  Thukydides  neuerdings  einer 
ruhigeren  Auffassung  der  Sachlage  gewichen  ist.  Aus  der  Vorgeschichte 
ist  zu  erwähnen  Kolbes  ^^^)  Aufsatz,  der  die  Schlacht  von  Sybota  September  433, 
und  den  Abfall  Poteidaias  Juli  432  ansetzt,  während  Busolt  in  seiner  aus- 
führlichen Epikrise  der  Frage  sich  für  das  Frühjahr  432  entscheidet.  (S.  799ff., 
Anm.  ].)  Auch  der  Anfang  des  Krieges  ist  kontrovers.  Lange ^^^)  und 
Meyer  (a.  a.  0.)  setzen  ihn  in  den  Beginn  des  März,  während  Bnsolt^^^) 
sich  für  den  Beginn  des  April  ausspricht,  hauptsächlich  weil  die  Erntezeit, 
mit  deren  Bestimmung  die  Ansetzung  des  Kriegsanfangs  zusammenhängt, 
seit  dem  Altertum  stark  nach  rückwärts  verschoben  ist.  Den  Verlauf  des 
Hermokopidenprozesses  bespricht  Levi,^^^)  ohne  dafs  bei  der  getrübten 
Sachlage  viel  dabei  herauskäme:  er  glaubt  an  die  Schuld  des  Andokides, 
spricht  aber  diesen  von  dem  Vorwurf,  er  habe  den  eigenen  Vater  angegeben, 
völlig  frei.  Wichtig  für  die  letzten  Jahre  des  Peloponnesischeu  Krieges  ist 
die  Auffassung  des  Theramenes,  der  in  Perrin^^^)  einen  beredten  Verteidiger 
gefunden  hat.  Sicher  ist,  dafs  die  von  ihm  sowohl  411  wie  404  betätigte 
mittlere  Politik  ihn  bei  beiden  Parteien  verhafst  machte  und  ihn  in  den 
Ruf  der  politischen  Gesinnungslosigkeit  brachte;  immerhin  aber  bleibt  seine 


Spartas  Heer  a.  Leuktra:  Herrn.  40  (1905),  S.  8S5—449.  —  gl?)  W.  Kolbe,  Z.  Att.  Harloe- 
verwalt.:  MDAIA.  27,  S.  376—418.  —  218)  id.,  E.  chronolog.  Beiir.  z.  Vorgesch, 
d.  pelopoDoee.  Krieget:  Herrn.  34  (1899),  S.  880-94.  —  219)  Edm.  Lange,  Koch  ein- 
mal d.  Anfang  d.  peloponnes.  Krieges:  Ph.  68  (1899),  S.  6Ö8/6.  —  220)  Geo.  Ousolt, 
Z.  Chronologie  d.  peloponnes.  Krieges:  Herrn.  86  (1900),  S.  678—84.  (Vgl.  d.  Naeh- 
prttf.  d.  Frage  in  Gr.  Gesoh.  8,  S.  907—15.  Anm.)  —  221)  Lionello  Levi,  L'orator« 
Andocida  e  rErmocopia:  BStorAnt.  NS.  9  (1905),  S.  565—79.  —  222)  Bernad.  Perrin, 
The    rehabUitation    of   Theramenes:    AmnistRev.   9    (1904),    S.    649  —  69.      |[Lenschau: 
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Rolle  im  ArgiDusenprozefs  and  den  Friedensverhandlungen  sehr  bedenklieb. 
Solari***)  legt  die  diplomatlBchen  Beziehungen  zwischen  Persien  and 
Griechenland  dar,  insbesondere  die  absichtliche  Schaukelpolitik  des  Tissa- 
phernes,  die  vom  pers.  Standpunkt  aus  anch  in  G.  Cousin  (vgl.  N.  211) 
einen  warmen  Bewunderer  gefunden  hat.  In  die  letzten  Jahre  des  Krieges 
führt  Foucarts***)  Aufsatz  über  die  Vorgänge  in  Thasos  von  410 — 407, 
wobei  er  von  einer  MDAI^.  (1897),  S.  126  herausgegebenen  Ischr.  ausgeht,  die 
gegen  fünf  Bürger  die  VermOgenskonfiskation  verhängt  Einer  von  ihnen 
ist  Apemantos,  dessen  Söhnen  durch  das  Dekret  CIA.  11,3  die  Prozenie 
erneuert  wird;  diese  Ischr.  wird  von  Foucart  entgegen  Wilhelms  Ansatz  (882) 
mit  einleuchtenden  Gründen  in  das  J.  402  verlegt.  Derselbe  Forscher***^) 
hat  eine  Reihe  von  Ischm.  behandelt,  die  sich  auf  das  Verhältnis  von  Athen 
und  Samos  in  den  J.  405/3  beziehen. 

§  21.  Vom  Ende  des  Peloponnesischen  Krieges  bis  zum 
Königsfrieden.  Unmittelbar  an  das  Ende  des  grofsen  Krieges  schliefst 
sich  der  Feldzng  des  Kyros  gegen  seinen  Bruder  Artaxerxes,  den  Cousin 
(vgl.  N.  211)  zum  Gegenstand  einer  umfangreichen  Darstellung  gemacht  hat. 
Er  ist  der  Route  der  10000  bis  zum  Euphrat  gefolgt.  Das  Reisejoumal, 
das  er  dabei  geführt  hat,  bildet  den  2,  Teil  seines  ViTerkes  und  gibt  manche 
Bemerkangen,  die  der  Erklärung  Xenophons  zugute  kommen,  auch  einige 
Ischm.  aus  späterer  Zeit.  In  der  ausführlichen  Einleitung  entwirft  er 
alsdann  eine  Schilderung  des  pers.  Prinzen  und  der  ihm  zur  Verfügung 
stehenden  Streitkräfte,  die  der  herkömmlichen  Überschätzung,  gestützt  auf 
Etesias  und  den  Bericht  Diodors  mit  Erfolg  entgegentritt;  richtig  wird  hervor- 
gehoben, dafs  Tissaphernes'  und  Pharnabazos  Schaukelpolitik  dem  pers. 
Interesse  weit  mehr  entsprach,  als  Kyros'  einseitige  Begünstigung  der  Spartaner. 
Dagegen  hat  Fräulein  Pancritius  (vgl.  N.  20)  die  Verteidigung  der  früheren, 
besonders  auf  Xenophon  basierenden  günstigen  Beurteilung  übernommen, 
und  sich  vor  allem  bemüht,  den  Gang  der  Schlacht  bei  Kunaxa  aufzuhellen. 
Doch  bleibt  hier  vieles  problematisch:  wichtig  erscheint  der  Hinweis,  dafs 
man  im  Orient  schon  früh  grofse  Trappenmassen  in  Bewegung  zu  setzen 
und  zu  verpflegen  wufste,  wie  sich  aus  den  assyr.  Keilschriften  ergibt. 
Auch  das  ist  geeignet,  der  einige  Zeitlang  beliebten  Unterschätzang  -antiker 
Zahlen  entgegenzuwirken. 

Für  die  Chronologie  der  Folgezeit  bietet  die  spartan.  Nauarchenliste 
ein  branchbares  Hilfsmittel,  das  zuerst  von  Beloch  angewandt  ist.  Gegen 
dessen  Ansicht,  dafs  die  Nauarchie  ein  Jahresamt  war,  dafs  es  immer  nar 
einen  Nauarchen  gab,  und  dafs  der  Amtsantritt  um  Mittsommer  erfolgte, 
ist  besonders  Solari^^*)  aufgetreten,  während  Lohse^*^)  im  wesentlichen 
Belochs  Ansicht  Terteidigt  und  nur  eine  gewisse  Freiheit  in  der  Wahl  des 
Zeitpunkts  für  den  Antritt  dea  Amtes  zugesteht.  Die  Ausführungen  Solaris 
in    einer    zweiten    Abhandlung    genügen    ebenfalls    nicht   zur    Widerlegung 


BPWS.-  (1905),  S.  SIS— 20.  (S.-A.)  —  ^2S)  Art.  Solari,  SqH«  relazioni  diplo- 
mfttieba  fra  la  Grecia  e  la  Persia:  KStorAnt.  NS.  7  (1908),  S.  880—412.  —  324) 
P.  FoQcart,  Atb^es  et  Thatos  k  la  fin  du  6«  s.:  RPh.  27  (1908),  S.  215—22.  — 
225)  id.,  Ath^es  «t  Samos  de  406  k  408:  REtAnc.  1  (1899),  S.  181-^207.  —  226) 
Art.  Solar i,  RieeroheSpartaoe.  Livorno,  Giasti.  1907.  XX,  808  S.  (Darin:  La  Nararchiaa 
Sparta  t  la  liita  d.  navarehi,  S.  1  —  69  [=  Ann.  Scaol.  Normale  Pisa  XIII)  n.  Anoora  salla 
Davarehia  a  Sparta,  S.  295 — 808.)  —  227)  Herw.  Lohse,  Qoaestiones  chronolog.  ad 
XenophoBtis   Helleniea   ptrtiDentis.    DIss.    Leipzig.    1905.     108    S.    [[Lenschau:    BPWS. 
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Belochs,  dem  sich  aach  Basolt  in  seiner  Nachprüfung  der  Frage  anschliefst 
(vgl.  S.  1429ff.9  N.  3).  Für  die  Chronologie  des  Korinth.  Krieges  ist  die 
bereits  erwähnte  sorgfältige  Dissersation  Lohses  za  vergleichen,  der  im 
wesentlichen  mit  Meyers  sich  aof  Xenophon  stützender  Darstellung  über- 
einstimmt, aber  die  von  Beioch  aufgestellte  Nauarchenliste  in  einigen 
Punkten  modifiziert.  Weniger  glücklich  ist  die  Verlegung  von  Thrasybuis 
Tod  auf  387,  und  ebenso  ist  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  ob  das 
Hilfsgeschwader  für  Euagoras  390  oder  389  abgefangen  ward,  dies  Ereignis 
ist  für  die  Chronologie  des  Kyprischen  Krieges  wichtig,  über  dieMesk*^^) 
kurz  gehandelt  hat.  Ins  J.  392  oder  kurz  nachher  fällt  eine  bei  den  Aus- 
grabungen von  Milet  gefundene  Ischr.  des  Satrapen  Strouses-Struthas, 
der  in  einer  Differenz  zwischen  Milet  und  Myus  entscheidet  (vgl.  N.  134). 
Ober  die  inneren  Zustände  Spartas,  die  gerade  in  dieser  Zeit  stark  von 
dem  Bingen  zwischen  Ephorat  und  Königtum  beeinflufst  werden,  sind  die 
N,  109 — 111  genannten  Abhandlungen  zu  vergleichen. 

§  22.  Vom  Königsfrieden  bis  zum  Regierungsantritt  Philipps 
von  Makedonien.  Für  die  Chronologie  der  ersten  Jahre  nach  dem 
Eönigsfrieden  ist  die  Neuaufstellung  der  spartan.  Königsliste  durch  Meyer 
von  hohem  Werte,  der  den  Tod  des  Agesipolis  auf  380  ansetzt  und  damit 
einen  festen  Punkt  zur  Einordnung  der  Ereignisse  gewinnt  (Forsch.  2,  S.  511  ff.). 
In  das  J.  378/7  fällt  dann  die  Begründung  des  zweiten  attischen  Seebundes, 
über  den  wir  eine  Monographie  von  Marshall^^*)  besitzen,  die  das 
Material  fast  vollständig  zusammenbringt,  die  verschiedenen  Perioden  seiner 
Entwicklung  gut  unterscheidet  und  in  den  schon  früh  beginnenden  finanziellen 
Schwierigkeiten  Athens  den  Hauptgrund  für  den  Verfall  des  Bundes  er- 
kennt Wenn  Lipsius^^^)  in  dem  Umstand,  dafs  die  Aufnahme  neuer 
Mitglieder  nur  durch  Athen  erfolgte,  ein  Obergewicht  Athens  erkannt  hat, 
so  gibt  Marshall  zwar  das  Faktum  zu,  leugnet  aber  die  Folgerung;  dagegen 
stimmt  er  Lipsius  darin  bei,  dafs  Athen  mit  allen  Mitteln  danach  strebte, 
sich  diesen  wachsenden  Einflufs  zu  sichern.  Cber  die  Stellung  des  Synedrions 
besonders  in  gerichtlicher  Beziehung  handelt  anfser  den  genannten  Forschem 
auch  UsterL^'^)  Noch  vor  die  Begründung  des  Bundes  setzt  Regling*'^) 
ein  bisher  nicht  publiziertes  Tridrachmon  von  Byzanz,  das  die  Bezeichnung 
I2'N  trägt  und  zu  einer  Reihe  von  Bundesmünzen  gehört,  die  sich  in 
Knidos,  Jasos,  Ephesos,  Samos  und  Rhodos  finden.  Später  dagegen  fällt 
eine  Ischr.  von  Karystos,^^')  die  von  dem  Herausgeber  in  die  Zeit  gesetzt 
wird,  als  durch  die  Seeexpedition  des  Epamidas  der  Einflufs  Athens  im 
Sinken  war  und  die  Bundesmitglieder  vielfach  Anschlufs  an  Böotien  suchten. 
Mit  dem  J.  371  beginnt  die  Hegemonie  der  Thebaner,  die  sehr  bald  durch 
Epaminondas  Züge  in  den  Pelogonnes  zur  Isolierung  Spartas  und  durch 
Pelopidas   ]^ngreifen   zur   Begründung   des  theban«    Einflusses  im   Norden 


(1905),  S.  1521/6.]|  —  228)  Jos.  Mesk,  Z.  kypr.  Kriegt:  WienSt.  2  (1902),  S.  809-12. 
—  229)  F.  H.  Mar 6 hall,  The  leeond  Athenian  oonfedtraej.  Cambridge,  Univ.  Preee. 
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fahrte.  Die  Chronologie  der  ersten  Jahre  nach  371  hat  Niese  *^^)  nea 
behandelt,  indem  er  die  von  Sievers  aufgestellte  Anordnung  der  Jahre  ver- 
wirft und  zu  der  alten  Glintonschen  Ansicht  zurückkehrt.  Danach  fiUlt 
Epandnondas  erster  Zug  ins  J.  370/69,  auf  ihn  folgt  unmittelbar  der  Prozefs 
und  368  der  zweite  Zug  in  den  Peloponnes,  gleichzeitig  Pelopidas'  erstes 
Eingreifen  in  Thessalien.  Auf  367  verlegt  N.  alsdann  die  Gefangennahme 
des  Pelopidas  und  den  zweimaligen  Zug  zu  seiner  Befreiung,  ebenso 
Dionysios  I.  zweite  Hilfssendung  und  den  Tod  des  Tyrannen:  dieser  mufs 
im  Sommer  367  erfolgt  sein,  entgegen  der  Nachricht  Diodors,  der  Dionys 
durch  eine  wenig  glaubwürdige  Verkettung  der  Ereignisse  kurz  nach  den 
Lenaeen,  d.  h.  im  Frflhjahr,  sterben  läfst.  Im  einzelnen  berührt  sich  N. 
hier  vielffich  mit  Lohse,  und  auch  Marshall  schliefst  sich  seiner  Ansicht  an. 
Dagegen  halten  Meyer  und  Swoboda^^^)  an  der  alten  Sioversschen  An- 
sicht fest:  nach  ihn  fällt  Epamiuondas  zweiter  Zug  noch  ins  J.  369  und 
ebenso  Pelopidas  erstes  Eingreifen  in  Thessalien,  368  Pelopidas  Gefangen- 
nahme und  Dionysios  zweites  Hilfskorps,  367  Pelopidas  Befreiung  (Meyer, 
G.  d.  A.  5,  S.  448).  Nur  darin  differieren  beide  Forscher,  dafs  Meyer  den 
Prozefs  an  das  Ende  des  zweiten,  Swoboda*^*)  nach  dem  ersten  Zuge 
verlegt.  Die  Sache  ist  noch  nicht  hinlänglich  geklärt,  so  viel  scheint  indes 
N.  zugegeben  werden  zu  müssen,  dafs  die  Thebaner  kaum  vor  368  in 
Thessalien  eingreifen  konnten.  In  einer  früheren  Abhandlung  sucht  Niese  ^^^) 
als  das  Gründungsjahr  von  Megalopolis  368/7  zu  erweisen,  schliefst  aber 
daraus,  dafs  die  Gründung  der  Stadt  mit  dem  Zusammentritt  des  Bundes 
nichts  zu  schaffen  habe,  was  wenig  glaublich  erscheint.  Dagegen  kann  man 
seiner  Darstellung  des  Kampfes  zwischen  Arkadien  und  Eiis  nur  beistimmen. 
Kurze  Zeit  darauf  entstanden  in  Delphi  heftige  Streitigkeiten  zwischen  der 
thebanerfreundlichen  Mehrheit  und  der  phokierfreundlichen  Minderheit,  die 
mit  der  Vertreibung  der  Freunde  der  Phokier  auf  der  Frühjahrspylaia  363 
endeten,  wie  dies  Pomtow^'^)  erwiesen  hat.  An  ihrer  Spitze  stand 
Astykrates,  GJA.  II,  54  ist  das  athen.  Ehrendekret  für  ihn  und  seine  Ge- 
nossen. Auch  einige  von  Homolle^^^*^^^)  herausgegebenen  Ischm.  werden 
von  Pomtow  mit  diesen  Vorgängen  in  Beziehung  gesetzt,  ebenso  die 
Weigerung  der  Phokier,  im  Frühjahr  362  den  Thebanern  Heeresfolge  in  den 
Peloponnes  zu  leisten.  Den  weiteren  Verlauf  der  Angelegenheit,  die  erst 
gegen  330  zur  Ruhe  kam,  hat  Pomtow  ^^^)  auseinandergesetzt. 

An  die  Katastrophe  von  Mantineia  knüpft  sich  eine  sehr  lebhafte 
Kontroverse,  die  durch  J.  Kromayers^^')  eingehende  Behandlung  dieses 
letzten  Feldzuges  von  Epamiuondas  hervorgerufen  worden  ist.  Er  charak- 
terisierte darin  Epamiuondas  als  einen  Vertreter  der  Niederwerfungsstrategio 


2SS)  iMbr.  V.  KwyBto%:E^  a^xa^ol  A^  (1906),  S.  1/8.  —  334)  Bened.  Nitte,  Beitrr. 
z.  grieeb.  Gtsch.:  Herrn.  89  (1904),  S.  S4— 18*2.  —  %%h)  H.  Swoboda,  Epamtioondiu: 
RMlenzyklKUMAlttrt  6  (1905).  —  2S6)  i<l*>  Z.  Geseb.  d.  Epaminondas:  BhMaaPh.  55 
(1900).  8.  460—75.  —  ^37)  Bened.  Nies«,  Beitrr.  s.  Geeoh.  Arkadiene:  Herrn.  84  (1S99), 
S.  5S0— 52.  ~  2S8)  H.  Pomtow,  E.  delpb.  ordois  i.  J.  868  r.  Chr.:  lUio  6,  8.  89>-126. 
—  %%V)  Tb.  HomolU,  InscriptiODt  de  Delphes:  BCHel).  28  (1899),  8.  517.  —  840) 
id..  loseriptioDs  de  Delpbet.  Location  dei  proprUttfi  laer^s:  ib.  25  (1901),  8.  104—42. 
-7-  341)  B.  Pomtow,  Menee  s.  delpb.  8taiit  v.  J.  863:  Kilo  6,  8.  400—19.  —  242) 
J.  Kromayer,  Antike  Schlaohtfeldor  in  Oriecbenland.  Bausteine  sa  e.  aotiken  Kriegsgescb. 
I.  Von  Epaminondas  bis  z.  Eingreifen  d.  Bömer.  Berlin,  Weidmann.  1902.  X,  852  8., 
6    Ktn.,    4    Tfln.    H.    12.    |[Oeh]er:    WKSKP.    (1908),  8.   564/9;    id.:    BPWS.  (1908) 
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und  zog  fflr  die  Schlacht  selber  im  Gegensatz  zu  DelbrOck'^'*)  neben 
Xenophon  auch  Diodors  Bericht  heran.  Darauf  erfolgte  znnächst  ein  sehr 
scharfer  Angriff  von  Delbrflck,*^')  der  von  Rromayer^^^)  ebenso  scharf 
znrttckgewiesen  ward,  ohne  dafs  fOr  die  vorliegende  Frage  etwas  dabei 
herauskam.  Der  Sache  selber  wendet  sich  Roloff '^^)  zu,  der  besonders 
die  strategischen  Probleme  einer  Betrachtang  unterzieht  und  zu  dem  Schlüsse 
kommt,  dafs  von  einer  Niederwerfnngsstrategie  in  Epaminondas'  Bewegungen 
keine  Spur  zu  finden*  sei  und  auch  schon  deshalb  nicht  die  Rede  sein 
könne,  da  die  Kräfte  des  theban.  Feldherm  hierzu  gar  nicht  ausgereicht 
hätten.  In  taktischer  Hinsicht  betont  Roloff  besonders,  dafs  Epaminondas' 
Neuerung  in  der  Verstärkung  des  linken  Flügels  lag,  was  Kromayer  iu 
Abrede  gestellt  hatte,  in  dem  nach  ihm  jeweils  die  Umstände  darjlber  ent- 
scheiden, ob  der  linke  oder  der  rechte  Flflgel  zu  verstärken  ist;  im  abrigen 
beschränkt  sich  R.  darauf,  die  bekannte  Theorie  Delbrücks  vom  Rechts- 
ziehen  der  Schlachtreihen  weiter  auszuführen.  Diese  wird  von  Kromayer 
(vgl  N.  247)  in  seiner  ausführlichen  Anzeige  der  Delbrückschen  Schrift  mit 
Recht  als  übertrieben  und  in  den  Quellen  nicht  hinlänglich  begründet  be- 
zeichnet, auch  verteidigt  er  seine  Auffassung  des  Epaminondas  mit  Glück 
gegen  einzelne  Aufstellungen  Roloffs  (in  der  Rez.  Roloffs,  vgl.  N.  245),  der 
indessen  Epaminondas  numerische  Schwäche  bei  Mantineia  unzweii'elhaft 
richtig  erkannt  hat.  Rein  vom  taktischen  Standpunkt  aus  bespricht  Edm. 
Lammert^^*)  die  Schlacht  von  Mantineia  und  zwar  ebenfalls  in  scharfem 
Gegensatz  zu  Kromayer;  ein  Teil  seiner  Aufstellungen,  insbesondere  seine 
Ansicht  über  den  Verlauf  der  Schlacht  und  die  Stellung  der  beiderseitigen 
Heere,  ist  dann  von  Kromayer^^^)  widerlegt  worden,  der  aber  daraus 
Gelegenheit  genommen  hat,  seine  Ansichten  zu  revidieren  und  dadurch  in 
einem  Punkt  zu  einer  wesentlich  neuen  Auffassung  gekommen  ist:  die 
Schlacht  ist  nicht  eine  reguläre  Schlacht  mit  Offensiv-  und  Defensivflügel 
gewesen,  sondern  Epaminondas  hat  das  ganze  Heer  zu  einer  Durchbruchs- 
kolonne formiert,  die  links  durch  die  Reiterei,  rechts  durch  detachierte 
Truppen  in  der  Flanke  gedeckt  war.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  da- 
durch manche  Schwierigkeiten,  die  sich  bisher  bei  Kromayers  Ansicht  er- 
gaben, in  Fortfall  kommen;  die  Abhandlung  von  Werenka'^®)  habe  ich 
nicht  einsehen  können.  —  In  die  letzte  Zeit  endlich  des  hier  zu  be- 
handelnden Zeitraums  fällt  ein  Aufsatz  Strazzullas^^*)  über  das  Verhältnis 
der  Athener  zu  dem  Skythenkönige  Kotys  I.,  indessen  sind  seine  Ergebnisse 


8.  9S9  — 93;  Ringnalda:  Hat.  10,  S.  10;  v,  Stern:  LCBI.  (1908),  S.  986/9;  Edm. 
L«mmert:  KJbbPh.  (1904),  S.  112—84;  Kettle:  NPbRs.  (1908),  S.  607~14(  Bauer: 
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BPWS.  (1904),  8.  981—96;  y.  Stern:  LCBI.  (1904),  S.  776  —  81;  Pintschovina:  NPhRi. 
(1906),  S.  86/8;  Baner:  HVje.  (1906),  S.  SS2/6.]|  —  246)  Edm.  Lammert,D.  neueeten 
Forecfa.  auf  antiken  Schlachtfeldern  in  Griechenland;  NJbbPh.  NF.  13  (1904),  S.  112—84. 
—  247)  Job.  Kromayer,  Zu  d.  griecb.  Schlaehtfelderitudien :  WienSt.  27  (1906), 
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durch  die  vonHoeck'^'O  daran  geübte  Kritik  sehr  wesentlich  modifiziert 
worden. 

Anhang.  §  23.  Chronologie.  Soweit  chronologische  und  chrono- 
graphische Fragen  nicht  bereits  im  Vorhergehenden  erwähnt  worden  sind, 
mOssen  sie  hier  korz  zur  Sprache  kommen.  Zu  den  wichtigeren  Hilfs- 
mitteln gehören  in  erster  Linie  die  Eponymenlisten:  fflr  die  attischen 
Archonten  gibt  jetzt  Kirchner  (vgl.  N.  213)  die  beste  Zusammenstellung, 
fflr  die  delphischen  Pomtow;^*^^)  was  von  den  Kamen  der  spartanischen 
Ephoren  geblieben  ist,  hat  Solari*^^  gesammelt,  die  Liste  der  milesischen 
Ephoren  ist  noch  nicht  herausgegeben.  Die  Neuherausgabe  der  Marmor 
Parium  ist  schon  erwfthnt  (vgl.  N.  166).  FOr  die  Jahrbestimmung  selber 
ist  aufser  einem  Aufsatz  von  A.  Mommsen^^^)  besonders  Opperts^^^) 
Abhandlung  zu  nennen,  der  durch  eine  leichte  Änderung  in  Diod.  12,  36  einen 
alten  Anstofs  beseitigt  und  das  Jahr  des  Archen  Apseudes  433/2  als  das 
erste  erweist,  in  dem  die  neue  Rechnung  befolgt  ward.  Zugleich  werden 
die  Schaltjahre  des  metonischen  Zyklus  von  ihm  festgestellt.  Interessant 
sind  femer  die  in  Milet  aufgefundenen  Parapegmenfragmente,  Ober  die 
Diels  gehandelt  hat.*^^)  In  chronographischer  Hinsicht  sind  dann  noch  be- 
sonders die  Forschungen  zu  erwähnen,  die  Meyer  der  pers.  und  sparta- 
nischen Königsliste  zugewandt  hat. 

§  24.  Staats-^  Rechts-  und  Kriegsaltertümer,  Durch  das  Er- 
scheinen des  2.  Bds.  der  Neubearbeitung  von  Schoemanns  griech.  Alter- 
tamern  durch  J.  H.  Lipsius*^^)  ist  dies  grundlegende  Werk  vollendet,  das 
jetzt  als  die  beste  Gesamtdarstellung  der  griech.  StaatsaltQmer  gelten  mufs. 
Was  sodann  die  staatsrechtliche  Stellung  einzelner  Bevölkerungsklassen  be- 
trifft, so  ist  hier  neben  der  älteren  Arbeit  von  Wilbrandt,''^^)  die  speziell 
die  ältesten  athen.  Verhältnisse  im  Auge  hat,  vor  allem  Swobodas'^^) 
inhaltreiche  Abhandlung  zu  erwähnen,  durch  die  er  den  Begriff  der  Schuld- 
knechtschaft im  gesamten  griech.  Recht  und  speziell  die  Stellung  der  athen. 
Hektemorioi  genau  begrenzt  Ober  die  rechtliche  Stellung  der  Fremden 
und  ihre  verschiedenen  Kategorien  handelt  eingehend  Francotte,*^^)   der 
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8.  169—70;  Cauer:  W8KPh.  (1899),  8.  566  —  72;  Poehlmann:  DLZ.  (1899).  S.  958/8; 
Boehme:  NPhRt.  (1901),  8.  584/7.]|  —  258)  H.  8woboda,  Beitrr.  s.  Grieeh.  Reehtt-. 
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aach  die  Entstehang  von  Staaten  nnd  Bflnden  nach  ihren  verschiedenen 
Arten  (SynoikismoB,  Perioikismos,  Konföderation  nnd  Liga)  erörtert  hat.^*^***^) 
Den  staatsrechtlichen  Unterschied  zwischen  Gesetz  und  Psephisma  fafst 
derselbe  Forscher  ^^*)  dahin  zusammen,  dafs  das  Psephisma  jederzeit  ge- 
ändert und  durch  einen  neuen  Beschlufs  umgestofsen  werden  kann,  während 
die  Änderung  der  Gesetze  nur  unter  eine  Reihe  von  verfassungsmälsigen 
Kautelen  möglich  ist.  Über  die  Formalien  der  athen.  Dekrete  handelt  A. 
Mommsen.***)  Mit  der  Finanzverwaltung  Athens  befafbt  sich  wiederum 
Francotte'^^)  der  zunächst  in  der  Verteilung  der  regelmäfsigen  Einnahmen 
auf  eine  Reihe  verschiedener  Kassen,  aus  denen  die  regelmäfsigen  Ausgaben 
zu  bestreiten  sind,  eine  allgemeine  griech.  Sitte  erkennt  und  dann  zeigt, 
wie  Athen  allmählich  im  4.  Jh.  die  dadurch  hervorgerufene  Zersplitterung 
zu  verbessern  und  eine  mehr  einheitliche  Fiuanzverwaltung  herbeizufahren 
sucht  Weitere  Einblicke  in  die  Finanzverwaltung  griech.  Städte  gewährt 
ein  neuer  Kämmereibericht  aus  Tauromenion,  den  Willers^*^)  heraus- 
gegeben und  kommentiert  hat;  auch  die  Besprechung  der  grofsen  attischen 
Baurechnungen  und  Rechnungsurkk..  durch  Huch'^*)  und  Bannier^^^) 
gewähren  manche  Aufschlüsse.  Eine  spezielle  Einnahmequelle,  die  eiafpoQa^ 
hat  Guiraud^*^)  behandelt,  und  endlich  bietet  auch  die  Finanzverwaltung 
eines  so  grofsen  Heiligtums  wie  des  delphischen,  manche  Analogien,  wenn 
auch,  wie  der  Bearbeiter  Bourguet'*^  hervorhebt,  nicht  dabei  vergessen 
werden  darf,  dafs  in  der  von  ihm  behandelten  Epoche  durchaus  irreguläre 
Zustände  herrschten. 

Auf  dem  Gebiete  des  griech.  Rechts  ist  weitaus  die  wichtigste  Er- 
scheinung J.  H.  Lipsius^^^)  Attischer  Prozefs,  indem  der  Altmeister  griech. 
Rechtsforschung  die  Ergebnisse  seiner  langjährigen  und  tiefgehenden  Studien 
zusammenzufassen  begonnen  hat.  Ein  bestimmtes  Gebiet  des  griech.  Rechtes, 
die  Achtung  und  Verbannung,  behandelt  P.  Usteri  (vgl.  N.  231),  der  den 
Ausdruck  ärtfiog  als  die  Bezeichnung  fQr  Ehrlosigkeit  capitis  deminutio 
fafst,  während  Swoboda  (vgl.  N.  258)  die  Bedeutung  Sogelfrei'  als  die  ur- 
sprüngliche erweist  und  danach  das  Material  U.s  einer  kritischen  Sichtung 
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Pbil.  KF.  18  (1905),  S.  506—58.  —  264)  H.  Franootte,  L'admiDistration  finaneikre 
des  cit^s  Greeqaes:  M^mCoarAcBelg.  68  (1908).  Paris.  1908.  59  S.  |[BUchsenBcbttts: 
BPWS.  (1904),  8.  15/7;  Swoboda:  NPbRs.  (1904),  S.  228/7;  WSKPb.  (1904),  8.  818/6.]| 
—  265)  H.  Willers,  £.  neuer  K&mmereiberiobt  ans  Tanromenion :  RbMosPb.  NF.  60 
(1905),  S.  821—60.  —  266)  Gregor  Hoob,  D.  Organisation  d.  öffenU.  Arbeiten  im 
griecb.  Altertum.  T.  1.  Dies.  Leipzig.  Frankenstoin  1/Sebl.,  Hneb.  1908.  lOi  8.  — 
267)  W.  Bannier,  Zu  d.  att.  Becbnnngsorkk. :  RbMosPb.  61,  8.  202-81.  —  268) 
1*.  Gniraad,  ^todes  tfeonomiqnes  sor  l'antiqult^.  Paris,  Haebette.  1905.  217  8.  Fr.  8,50. 
|[KaTarre!  REtAne.  (1905),  8.  102/8;  Niese:  DLZ.  (1906),  8.  814/5.]|  -^  269)  P. 
Bourguet,  L*administration  finaneiire  du  sanetnaire  Pythiqne  au  4«  s.  Paris,  Fontemoing. 
186  S.  |[A.  J.  &  :  RttGr,  (1905),  8.  885/6;  Bttchsenscbttts:  BPWS.  (1906),  8.  656—61; 
Olllischewski:  WSKPb.  (1906),  S.  597-601;  Wackermann:  NPbRs.  (1906),  1S7/9.]| 
~  270)  J-  H.  Li  peius,  D.  att.  Reebt  u.  Recbtsverfabren.  Bd.  1.  Leipzig,  Reisland. 
1905.    |[Wenger:  DLZ.  (1906),  8.  617—88;  Thalbeim:  BPWS.  (1905),  8.  862/7.]|  — 
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unterzogen  hat.  Hit  dem  Eisangeliegesetz  befassen  sich  einige  Aufsätze 
Thalheims,«"-«'«)  während  Hirzel"«-"*)  die  Stellung  des  Eides  im 
religiösen  nnd  Rechtsleben  untersacbt  und  Glotz «^^)  Eid  und  Ordal  in 
ihrem  Zusammenhang  betrachtet.  In  seinem  gröberen  Werke,  das  die 
Solidarität  der  Familie  im  griech.  Strafrecht  behandelt,  sucht  dieser 
Forscher«^*)  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  die  Entwicklung  des  Strafrechts 
von  den  primitiven  Zuständen,  in  denen  die  Eollektivhaft  des  Geschlechtes 
galt,  erst'  allmählich  zur  Personalhaftung  gelangt  ist:  in  Athen  ist  die 
Emanzipation  des  einzelnen  in  Vermögens-  und  personenrechtlicher  Hinsicht 
durch  Selon  erfolgt.  —  Für  die  KriegsaltertQmer  kommen  vorwiegend  die 
oben  angefahrten  Schriften  in  Betracht  und  dazu  Helbigs«''^)  Abhandlung 
Aber  die  athenischen  Ritter,  die  den  Nachweis  erbracht  hat,  dafs  diese  in 
älterer  Zeit  stets  zu  Fufse  kämpften;  gegen  Petersens«^®)  Einwendungen 
bat  Heibig «^^)  sich  glflcklich  zu  verteidigen  vermocht.  Auch  dem  Trieren- 
rätsel  ist  man  in  neuerer  Zeit  wieder  näher  getreten,  wie  einige  vorwiegend 
eugi.  Abhandlungen  «®^«**)  erweisen. 

§  25.  Wirtschaftsgeschichte.  Die  Grundlage  fflr  alle  das  Altertum 
betreffenden  wirtschaftsgeschichtlichen  Untersuchungen  bildet  das  zuerst  von 
Beloch  in  Angriff  genommene  Bevölkerungsproblem.  Von  hoher  Wichtigkeit 
dafflr  sind  in  erster  Linie  die  Untersuchungen  Aber  die  Wehrkraft  der 
griech.  Staaten,  worüber  die  in  §  19  angeführten  Schriften  zu  vergleichen 
sind.  Weiteres  Material  bringen  ein  paar  Aufsätze  Belochs«^^*«^^)  und 
Meyers, «^^)  leider  gehen  ihre  Ansichten  über  eins  der  wichtigsten  Probleme, 
die  Bevölkerung  Athens  im  Beginn  des  Peloponnesischen  Krieges  diametral 
auseinander  (vgl.  §  19).  —  Von  den  drei  grofsen  Zweigen  menschlicher 
Tätigkeit  entbehrt  die  Landwirtschaft  im  Altertum  noch  immer  einer 
umfassenden  Bearbeitung.  Eine  orientierende  Zusammenfassung  gibt  ein 
Artikel   von  Max  Weber,«^^    manches   findet   sich   auch   in   dem  grofsen 


371)  Tb.  Thalbeim,  Z.  Eisangelie  in  Athen:  Herrn.  87  (1902),  S.  889—68.  —  ^fS) 
id.,  EisftDgeliegeBetz  in  Athen:  ib.  41,  S.  804/9.  —  878)  R>  Hirzel,  dy^a^os  vouos: 
AbhSBehsGW.  20  (1900).  S.-A. :  Leipzig, Tenbner.  1900.  100  S.  M.  8.  [[Thamser:  LCBl. 
(1900),  S.  717f.;  Weifsenfele:  W8KP.  (1900),  S.  398/7;  WendUnd:  BPWS.  (1900), 
S.  1166—71:  Immlacb:  DLZ.  (1900),  S  2014/8;  Martin:  &Cr.  (1901).  S.  8/9.]|  — 
274)  id.,  D.  Eid.  E.  Beitr.  zu  seiner  Gesoh.  Leipzig,  Hirzel.  VI,  225  S.  M.  6. 
KStengel:  BPWS.  (1902),  S.  1660/4;  Wenger:  D1.Z.  (1908),  S.  298—808;  v.  Zielineki: 
WSKPb.  (1908),  S.  889-95;  Wünecb:  NJbbPh.  (1903),  S.  522/4:  Wackermann:  NPhRe. 
(1908),  S.  822/6;  Fries:  ZOG.  (1904),  B.  20/8.]|  —  275)  6.  Glots,  ^tudes  sociales  et 
jnridiqaas  enr  rantiqnit^  greeqae.  Paris,  Hacbette.  802  S.  Fr.  8«50.  |[Franeotte: 
BnUBiblP^d.  10,  S.  168/9;  Wenger:  DLZ.  (1906),  8.  2160/8.]|  —  276)  id.,  La  solidarit^ 
de  la  famille  dans  le  droit  criminel  en  Orfeee.  Paris,  Fontemoiog.  1904.  {[Dareste: 
JonniSaT.  (1905),  S.  61/9;  A.  J.  R.:  R^tGr.  (1905),  S.  186—40;  Thalheimt  BPWS. 
(1905),  S.  881/7;  Tb.  Reinaob:  RCr.  (1905),  S.  497— 504.]|  —  277)  Wolfg.  Heibig, 
Les  hnteig  athdniens:  MAIBL.  87  (1902),  S.  1  — ISO.  S.-A.:  Paris,  Kltnoksieek.  1902. 
112  S.  |[T.  Reinaob:  REtGr.  (1908),  S.  281/8;  Solari;  U  Colt.  22,  S.  15;  Martin: 
BCr.  (1908),  501/8;  Spiro:  WSKPh.  (1908),  S.  1417/9.]|  —  278)  K  Petersen,  D. 
iTtjisZg  u.  ihre  Knappen:  JbbÖAI.  8  (1906),  S.  126/6.  —  279)  Wolfg.  Heibig,  D.  iTinsle 
u.  ihre  Knappen:  ib.  S.  186—202.  —  280)  W.  Tarn,  The  Greek  warship:  JHSt.  26 
(1906),  S.  187—66,  204—24.  —  281)  W.  Ricbardson,  Triremes:  CIR.  7  (1906), 
S.  370/7.  —  282)  K.  Bolsaeq,  D.  antike  Triere  u.  d.  Seekrieg:  RInstPubl.  48  (1905), 
S.  3)55—68.  —  288)  Torr,  Triremes:  CIR.  9  (1906).  S.  466.  —  284)  Jal«  Beloeh, 
D.  Devolker.  im  Altertum:  ZSozialwiss.  2  (1899),  S.  600—21.  —  285)  id.,  Antike  a. 
moderne  Grofsstftdte:  ib.  1  (1898),  S.  418ff..  500ff.  —  286)  £ö.  Meyer,  Bevölker.  d. 
Altertums:  Conrads  HandwSrterbneh  d.  Staatswissenschaft  2,  S.  674 ff.;  Nachtrag  S.  1S16. 
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Werke  Poehlmanns^^*)  und  Aber  die  natürlichen  Bedingungen  unterrichtet 
am  besten  Philippsons  Buch,  das  die  Mittelmeerländer  Oberhaupt  geographisch 
behandelt*^*)  und  damit  seine  Einzelforschungen  aber  Thessalien,  Epirus 
und  die  griech.  Inselwelt  zum  Abschlufs  bringt.  Einzelne  Probleme  haben 
Busoit  (vgl.  N.  220),  der  eine  Yorschiebung  der  Erntezeit  annimmt,  und 
Barbagallo^*^)  behandelt,  der  die  wichtige  Frage  nach  dem  mittleren 
Ertrag  der  wichtigsten  Kulturgewächse  zu  beantworten  sucht.  Dagegen  hat 
die  Industrie  gleichzeitig  zwei  Bearbeitungen  gefunden,  durch  Guiraud**^) 
und  Francotte,^*^)  von  denen  die  letztgenannte  nicht  nur  an  Umfang  die 
bedeutendere  ist  Sie  hat  durch  eingehende  Behandlung  der  wichtigsten 
Probleme  der  Forschung  mannigfache  Anregung  gegeben,  wenn  auch  die 
Tendenz  des  Werkes,  durchweg  die  Geringfügigkeit  der  griech.  Industrie  zu 
erweisen,  nicht  gebilligt  werden  kann.  Doch  wird  man  dem  Vf.  so  viel  zu- 
gestehen müssen,  dafs  von  einer  ^Grofsindnstrie*  in  unserm  Sinne  im  Altertum 
nicht  die  Rede  sein  kann.^*^)  Ober  die  Lage  der  Arbeiter  und  ihre 
Organisationen,  über  Lohnhöhe  und  Lohnform  enthalten  auch  die  oben 
(N.  266, 288)  genannten  Arbeiten  von  Huch  und  Gniraud  brauchbare  Zusammen- 
stellungen, das  Buch  von  Osborne^^^)  habe  ich  nicht  in  Händen  gehabt. 
—  Auch  der  griech.  Handel  hat  eine  ausführliche  Darstellung  in  dem  Werke 
von  Speck **^)  gefunden;  indessen  ist  das  Werk  mehr  eine  Art  Lesebuch 
für  Handelsschüler,  als  eine  wissenschaftliche  Darstellung;  auch  als  Material- 
sammlung eignet  es  sich  nicht,  da  der  Vf.  nur  in  wenigen  Fällen  die  Belege  für 
seine  Behauptungen  gibt.  Über  einen  speziellen  Zweig  des  antiken  Handels,  über 
den  Getreidehandel,  fliefsen  die  Quellen  etwas  reichlicher;  von  Interesse  war 
hier  besonders  die  Auffindung  einer  samischen  Ischr.,  die  ein  Gesetz  über  den 
Ankauf  von  Brotkorn  aus  öffentlichen  Mitteln  enthält,  und  sowohl  von  Wiegan  d 
und  Wilamowitz***)  als  auch  von  Thalheim^*')  behandelt  ist:  in  weiterem 


—  287)  M«x  Weber,  Griech.  Agrargeseh.:  ib.  1.  —  288)  K.  PoehlmanD,  Gesch.  d. 
aiitikeD  Kommanismus  a.  Sozialismae.  Bd.  *2.  München,  Beck.  1900.  XI,  617  S.  M.  12. 
|[Doring:  WSKPh.  (l90l),  S.  89—98;  Cauer:  BPWS.  (1901),  745—62;  Francotte: 
BollBiblP^d.  (1901),  S.  65/8;  Fois:  ZGymn.  (1902),  S.  843/8;  K(orne)in(an)n:  LCBl. 
(1902),  S.  685/7.]|  —  28^)  Alfr.  Philippeon,  D.  Mittelroeergebiet.  Seine  geograph.  u. 
kulturelle  Eigenart.  Leipxig,  Teubner.  1904.  YIII,  266  8.,  10  Ktn.  M.  6.  |[GerUnd: 
BPWS.  (1905),  8.  185/6;  Böge:  JbbKlA.  (1905),  S.  158-60.]|  —  290)  G.  Barbagallo, 
La  produsione  media  relativa  d.  cereali  e  d.  vita  n.  Greeia,  n.  Sioilia  e  n.  Italia  aotica: 
BStorAnt.  8  (1904),  S.  477—504.  —  201)  P*  Gulraud,  U  inain  d'oeuvre  industrielle 
dans  l'aneienne  Gr^e.  (=  BibliothFacLUnivParis.  Vol.  12.)  Paris,  Alcan.  1900.  228  S. 
Fr.  7.  KBQchaenschtttz:  BPWS.  (1901),  3.  868—72;  Booch^  Leclercq:  RCr. 
(1901),  ».  46/8;  Beloeh:  DLZ.  (1901),  S.  1184/5;  Caner:  WSKPh,  (1901),  S.  969 -72.J| 

—  292)  H.  Francotte,  L'indastrie  dans  la  Gr^e  ancienne.  Bd.  1.  Braxelles,  Soci^ti^ 
Beige  de  librairie.  1900.  VlII,  848  S.  M.  7,50.  KSchnlthefs:  WSKPh.  (1904), 
S.971-81;Bd.  1 :  Drerup:  DLZ.  (1901),  S.  80/2;  BQoh8en8chütz:BPW8.(1901),  S.12/7; 
de  Sanctis:  RItFü.  29,  S.  144/6;  Wackermann:  KPhRs.  (1901),  S.  848—51;  Bd.  1: 
BttcheensohUtz:  BPWS.  (1901),  S.  653/7;  Guiraad:  RCr.  (1901),  S.  424/6;  Bd.  1  n.  2. 
Lenschaa:  JBKA.S.  120/8,293— 800.]|  — 298)  Jul.  Beloeh,  D.Grofaindustrie  im  Altertam: 
ZSosialwiss. 2(1899).  —  294)  W.O.  Osborne,A  bist,  of  the  ancient  work ing people.  |[Ö h  1  e r : 
ÖLBl.  (1902),  S.  522.]|  —  295)  £•  Speck,  Handelsgesoh.  d.  Altertums.  2.  D.  Griechen. 
Leipsig,  Brandstetter.  1902.  YIII,  582  S.  M.  7.  |[Poehlmttnn:  HZ.  NF.  54,  S.  106/7; 
Salvioli:  La  Cnlt.  21,  S.  28;  Sommerlad:  JNS.  8.  Folge,  25,  Heft  6;  Tropea: 
RStorAnt.  8,  S.  815/7.]|  —  296)  Th.  Wiegend  u.  U.  v.  Wilamowitt,  £.  Geset«  v. 
Samos  aber  d.  Beschaff.  ▼.  Brotkora  ans  offentl.  Mitteln:  SBAkBerlin  (1904).  S.A.: 
Berlin,  G.  Reimer.  1904.  15  S.  M.  0,50.  |[Levi:  RStorAnt.  9,  S.  806/8.]|  —  297) 
Th.    Thal  heim,    Gesets    v.    Samos    Über    Getreideankaaf   a.    Verteil.:    Herrn.  89  (1904), 
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Zusammenhang  hat  dann  Francotte**')  diese  Frage  behandelt.  Eine  knrze 
£QtwicklQng  des  ßankiergewerbes  im  Altertum  gibt  Breccia,^^^  einzelnes 
Interessante  Aber  das  schon  früh  aaftretende  Institut  der  Staatsbanken 
findet  sich  anch  in  der  oben  (N.  264)  erwähnten  Abhandlung  von  Francotte. 
Den  eigentflmlichen  Anschauungen  Bachers  von  der  Geringfflgigkeit  der 
antiken  Handelsbewegung  ist  Beloch'^^)  mit  Recht  entgegengetreten.  Die 
Gesamthandelsbewegung  in  den  Häfen  des  attischen  Reichs  hat  nach  ihm 
am  das  Ende  des  5.  Jh.  reichlich  150  Millionen  Mark  betragen,  was  wahr- 
scheinlich noch  zu  gering  gerechnet  ist. 


§9. 

Römer. 

W-  Liebenam. 

(Tsnruiatei  in  anderen  (S  >•  ^Hanabnoh*  S.  29.) 

A.  Eönigszeit  und  Republik. 

OesamtdarHtellungen  und  AUf/emeines.  Nieses^)  be- 
währter Grundrifs  ist  gegenüber  der  2.  Auflage  um  140  Seiten  gewachsen 
und  gründlich  durchgearbeitet  zu  einem  unentbehrlichen  Handbuche  ge- 
worden, wie  es  lange  gefehlt  hat.  Die  Erweiterung  bis  auf  Justinian  ist 
sehr  zweckmäfsig  und  erwünscht,  von  gröfseren  Zusätzen  verdient  nament- 
lich §  50:  Kaisertum,  Reich  und  Provinzen  als  klare  Zusammenfassung  An- 
erkennung. Die  Literaturangaben  sind  reichlicher  als  früher,  aber  doch 
noch  zu  vervollständigen;  die  Qnellenttbersichten  vor  gröfseren  Abschnitten 
orientieren  gut.  Auf  breitere  Erörterung  der  Verfassung  und  Verwaltung 
mufste  verzichtet  werden,  weil  der  Abrifs  als  Teil  des  Handbuches  erscheint, 
in  dem  diese  gesondert  von  H.  Schiller  seinerzeit  dargestellt  sind,  dessen 
Arbeit  aber  dringend  nun  einer  Neubearbeitung  bedarf.  Da  l^ieses  VTerk 
doch  wesentlich  auch  zur  Einführung  in  die  wissenschaftliche  Forschung 
bestimmt  ist  und  in  den  Kreisen  der  Studierenden  viel  benutzt  wird,  dürfte  es 
zweckmäfsig  sein,  über  wichtigere  Probleme  eingehender  aufzuklären;  der  nötige 
Platz  liefse  sich  unschwer  durch  straffere  Fassung  des  Textes  gewinnen 
iN.  245).   Holzapfels^)  gründlicher  Bericht  handelt  noch  über  die  Probleme 


S.  604  —  10.  —  298)  H.  Franootte,  Le  paln  k  bon  marehtf  et  le  pain  gratait  dans  les 
cit^s  greoqaet:  H^lNioole  S.  185—57.  Genfave,  Kandig  &  fils.  14  8.  ~  299)  Evariito 
Breeeia,  Storia  d.  bauche  e  d.  bancbieri  d.  eU  classica:  RStorAnt.  7  (1908),  S.  107  —  82, 
288— >809.  —  800)  Jul.  Beloch,  D.  Handelebeweg.  im  Altertam:  JKS.  8.  Folge,  18,  S  626 ff. 
1)  B.  Niese,  Grondrife  d.  röm.  Geech.  8.  nmgearb.  Anfl.  (=  Handbuch  d.  kl.  Alter- 
tumswies.,  hrag.  ▼.  I.  Müller.  Bd.  8,  Abt.  5.)  Manchen,  Beck.  405  S.  |[0.  Jaeger: 
HomGvmn.  (1906},  S.  66;  K.  J.  Neumann:  LCBl.  No.  47  (1905).  S.  1676;  C.W.:  HJb.  27, 
S.  156';  Th.  Leneohan:  BPWS.  No.  6  (1907),  S.  168;  £.  Kornemann:  WSKPh.  No.  86 
(1906),  S.  974—81;  Anon.:  La  Caltura  25;  Erichaen:  NPbRi.  No.  8  (1907),  S.  55/6.]|  — 
2)   L.  Holsapfel,   Bericht  über  rom.  Gesch.  ▼.  1894—1904:   JBKA.  127,   S.  257-80. 
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des  ältesten  Rom  in  der  Königszeit.  Kochs')  kurze,  klare  Obersicht  hat 
durch  sorgfältige  Nachprüfung  und  Verbesserungen  gewonnen  und  wird 
ihrem  Zwecke  voll  gerecht ^~^)  Whishs^^)  Darstellung  ist  zu  ober- 
flächlich.^ ^*^*)  Unter  den  in  den  letzten  Jahren  erschienenen  Werken  über 
historische  Geographie  berücksichtigt  noch  am  meisten  das  von  Götz'')  die 
antike  Welt;  namentlich  sind  die  Ausführungen  in  den  folgenden  Abschnitten 
zu  beachten:  Mittelmeerzone:  Ägypten  mit  Barka,  Syrien  mit  Palästina, 
Euphrat-  und  Tigrisland,  Kleinasient  und  Armenien,  Pindns-  und  Balkan- 
halbinsel, Italien,  Nordafrika,  Iberische  Halbinsel;  Mitteleuropa:  Gallien- 
Frankreich,  Alpenländer,  Deutschland.  —  Auf  mehrere  Untersuchungen  zur 
Methodik  der  Geschichte  ist  zu  verweisen.  Bernheim  hat  die  in  seinem 
greisen  Lehrbuch '')  dargelegten  Ansichten  in  kurzer  Form' ^)  aufseror deut- 
lich geschickt  zusammengefafst.^^'*')  Die  aus  Jak.  Burckhardts^^)  Nach- 
lafs  herausgegebenen  weltgeschichtlichen  Betrachtungen  gewähren  vielfach 
neue  Finblicke  in  die  Anschauungen  des  grofsen  Denkers  vom  Wesen 
historischen  Werdens  und  sind  auch  für  die  Geschichte  des  Altertums  reich 
an  Anregungen  zu  tieferer  Forschung  über  die  Wandlungen  der  in  Staat 
und  Volk  wirksamen  Kräfte.*')  —  Verwiesen  sei  auch  wieder  auf  die  guten 


(vgl.  JB6.  26,  I,  109^«.)—  S)  JuliuB  Koch,  Rom.  Gesoh.  4.  Aufl.  (Samml.  Gdichen  10) 
(vgl.  JB6.  25,  I,  79*).  Leipzig,  G5«cheD.  1905.  191  S.  M.  0,S0.  |[Notix:  DLZ.  No.  2S 
(1906),  S.  1448;  No.  85,  S.  2212.]|  —  4)  T.  Mommsen,  Storia  di  Roma  antica.  Ndova 
trad.  ital.  di  Laigi  di  8.  GlQsto.  Vol.  II  t  III.  Torino,  Rons  &  Viarengo.  1905.  |[C.  R.: 
RSIt.  (1906),  S.  15/6  1|  —  5)  V.BuroBcal,  Einfahrg.  in  d.  rom.  G«Bch.  (raw.).  |[E.  Peroutka: 
ListyPilol.  82  (1905).]{  —  6)  H.  F.  Pelham,  Outlinei  of  Roman  hist.  Foarth  edition,  roTined. 
LoDdon,  RiviogtODS.     1905.    XII,  564  S.    Fr.  6.   |[E.  Harrison:  CIR.  20  (1906),  S.  279— 80.]| 

—  7)  Greenidge,  A  bist,  of  Roma  dnring  tbe  later  repablic  (vgl  JBG.  28,  I,  149*). 
|[J.  Tontain:  RCr.  68,  No.  25  (1907),  S.  484/6;  Anon.:  Ath.  4098,  S.  414fF.:  Frank  Froit 
Abbott  ClPh.  S.  188.]{  —  8)  £•  Pais,  Ancient  legende  of  Roman  biet.  Tranelatod  by 
M.E.Coeenza.  New  York,  Dodd,  Mead  &  Co.  1905.  XIV,  886  S,  57  Abbn.  |[G.L.Laing: 
AJPb.  24,  S.  209— 14.]|  —  9)  G-  H.  Kupfer,  Legende  of  Greece  and  Rome.  Storiee  of 
long  ago.  Rev.  enl.  edit.  London,  Harrap.  186  S.  1  eh.  6  d.  —  10)  C.  W.  Wbieb,  The 
ancient  world.  A  biet,  eketch  with  comparatlve  cbart  of  princlpal  evente.  London,  Lneeo  &  Co. 
XLVII,  845  S.  eh.  5.  |[Frbr.  W.  v.  Bieeing:  DLZ.  No.  9  (1907),  8.  548/9.]|  —  H)  E. 
Millard,  Uno  loi  biet.  IL:  Lee  Jnifs,  lee  Grece,  lee  Italiene  (JBG.  28,  I,  278i<^<^>)  |[Tb. 
Preufe:  MHL.  (1906),  S.  88  -42.]|  —  ]2)  Kilo.  Beitrr.  s.  alten  Geeeb.  (vgl.  JBG.  28, 1,  149^^). 
Bd.  5,  Heft  2/8 ;  Bd.  6,  Heft  1,  Beiheft  4.  (D.  Aafeätze  eind  an  anderer  Stelle  beeprochen.)  |[Am. 
Hauvette:  RCr.  62,  No.  80  (1906),  S.  64/7.]|  —  18)  Gott,  Biet.  Geographie  (vgL  JBG.  28, 
h  \49^^).  Wien,  Fr.  Deuticke.  1904.  X,  294  S.  |[R.  Oberbummor:  DLZ.  No.  5  (1906), 
S.  298/5.]|  —  14)  Ernet  Bernheim,  Lebrbucb  d.  biet.  Methode  n.  d.  Geecbicbtepbiloeopbie. 
8.  u.  4.  Aufl.  Leipsig,  Dnncker  &  Humblot.  1908.  781  S.  |[Ch.  Seignoboe:  RCr.  68,  No.  7 
(1907),  S.  126/9  ]|  —  15)  id.,  Einleitg.  in  d.  GeBcbicbtewieeenBcbaft  (vgl.  JBG.  28,  I,  149^^). 
|[Arvid  Grotenfelt:  DLZ  No.  89  (1906),  S.  2441/2.]|  -  16)  £d.  Sprang  er,  D.  Grnndlagen 
d.  Geechiobtewieeenechaft  (vgl.  JBG.  28,  I,  149^<^).    |[Tb.  Scb.:  RCr.  No.  44  (1905),  S.  857.]| 

—  17)  A.  Grotenfelt,  Geeobiobtl.  Wertmafeetäbe  in  d.  GeBchicbtepbiloeopbie  bei  Pietorikern 
n.  im  Volkebewnfeteein  (vgl.  JBG.  28,  I,  149^^).  |[Widmann:  Gymn.  (1906),  S.  451/2; 
E.  Tb».:  RCr.  68,  No.  15  (1907).  S.  281/8.]|  —  18/Ö)  A.  D.  Xenopol,  D.  Wertbegriff  in  d. 
Geech.:  DLZ.  No.  88  (1906),  S.  2058—64;  No.  34,  S.  2117—26;  No.  85,  S.  2181/8;  No.  86, 
S.  2245-58.  —  20)  F.  Erbardt,  Über  biet.  Erkennen.  Probleme  d.  Geechichteforech.  Bern, 
G.  Grünau.  96  S.  M.  2,40.  —  21)  Julian  Ribera,  Lo  cientifico  en  la  Biet.  Madrid,  P.  Apalategui, 
2  Bl.,  191  S.  (AnfeUtze  früher  in  d.  Revista  de  Aragon  erechienen.)  I[E.  Bernheim: 
DLZ.  No.  17  (1906),  S.  1061/8;  H.  L.:  RCr.  62,  No.  29  (1906),  S.  58.]|  —  22)  J»cob 
Burckbardt,  Weltgeecbiobtl.  Betrachtgn.  Hrsg.  v.  Jacob  Oeri.  Berlin-Stuttgart,  W.  Spcmenn. 
1905.  294  S.  |[Fr.  Meinecke:  HZ.  8  Folge  1,  97  (1906),  S.  557— 62;  £.  Bernheim:  DLZ. 
No.  40  (1906),  S.  2508~10.]|  —  28)  H.  Lnckenbach,  Knnet  n.  Geeeb.  Tl.  1:  Abbn. 
z.  alten  Geeeb.  6.  verni.  Aufl.  (vgl.  JBG.  28,  1,  149^^).  München,  Berlin,  Oldenbourg. 
40.     111  S.    M.  1,60.    |[G.  Reinhardt;  BPWS.  No.  28  (1907).  S.  722/7;  Anon.:  WSKPJi. 


§  9.     KSmer.     Liftbenam.  1^007 

Obersichten  der  wichtigeren  YeröffentlichoDgei),  mitanter  mit  knappen  Be- 
merkungen, in  der  HZ.*^) 

Quellen»  Veröffentlichungen.  Betreffs  des  CIL.  und  anderer 
Quellen  vgl.  nnter  B.  Quellen. 

Untereuchungen. 

Inschriften.  Die  im  wesentlichen  vorhandene  Übereinstimmung  der 
kapitolinischen  Magistrats-  und  Triamphalliste  ist  nach  Schön *^)  sehr 
wahrscheinlich  so  zu  erklären,  dafs  beide  Verzeichnisse  von  demselben 
Redaktor  herstammen.  Vier  Differenzen  sind  geringfQgig.  Wenn  der  erste 
Konsul  5d4  L.  Anicius  L.  f.  L.  n.  Gallus  heilst,  sieben  Jahr  früher  als 
triumphierender  Proprätor  aber  M.  n.  steht,  femer  P.  Licinius  L.  f.  P.  n. 
Crassus,  Zensor  665  in  der  Triumphaltafel  M.  f.  heifst,  so  kann  es  sich  nnr 
um  Steinmetzfehler  handeln.  Dafs  dem  Konsul  498  L.  Manlius  A.  f.  P.  n. 
Vulso  Longus  zu  504  nur  das  erste  Kognomen  gegeben  ist,  wird  nur  eine 
Flüchtigkeit  des  Redaktors  sein.  Ebensowenig  ist  die  verschiedene  Schreibang 
Aemilius  und  Aimilius  von  Bedeutung.  Die  Differenz,  dafs  der  Konsul  435 
L.  Papirius  [Sp.  f.  L.  n.  Magillanus  III],  CIL  I^  p.  21,  32  heifst,  als 
Triumphator  (eb.  p.  45) :  L.  Papirius  Sp.  f.  L.  n.  Cursor  cos.  III,  klärt  sich 
durch  das  neue  von  Huelsen  MDAl^  1904,  S.  119  veröffentlichte  Fragment  auf, 
nach  dem  Papirius  schon  im  ersteren  Jahre  das  Kognomen  Cursor  führte. 
Den  Namen  des  Diktator  453  ergänzte  Mommsen  eb.  S.  21,  33  als  [M. 
Valerius  M.  f.  M.  n.]  Ma[ximus  Corvus],  die  Triumphaltafel  nennt  ihn  M. 
Yalerius  M.  F.  M.  n.  Cor[vus];  ein  neuer  Abklatsch  zeigt,  dafs  dort  nicht 
Maximns,  sondern  auch  M.  n.  zu  lesen  ist.  Wie  bei  Livius  Irrtümer 
ex  cognomine  entstanden,  läfst  sich  nachweisen.  Daran  knüpft  Seh.  einige 
Bemerkungen  darüber,  dafs  Liv.  X  3/5  aufser  Valerius  Antias  wohl  auch 
Licinius  Macer  benutzt  hat.  Momrosens  Ansicht,  dafs  der  Chronograph  des 
J.  354  aus  den  kapitolinischen  Fasten  schöpfte,  läfst  sich  weiter  stützen.  — 
Mfln'zer^^)  stellt  die  Zensorenliste  der  J.  623,  629,  634,  639,  645/6,  652 
genauer  fest,  um  verschiedene  sich  teilweise  widersprechende  Angaben 
Mommsens  (St.-R.  III  970,  2,  Strafrecht  S.  174,  2  CIL.  1*  p.  36)  nachzuprüfen. 
P.  Cornelius  Lentulns  war  nicht  634  Zensor,  in  das  Jahr  fällt  aber  die 
Zensur  des  C.  Calpnrnius  Piso,  in  das  J.  646  die  des  Q.  Fabius  Q. 
Serviliani  f.  Q.  n.  Maximus  Ebornus.     (Vgl.  N.-31,  203.)^') 

Schriftsteller.     Annalisten.     (Vgl.  N.  25,  58.) 

Diodor.^^^^)     Sigwarts*')  Untersuchung   richtet  sich  gegen  die  An- 


No.  50  (I90e),  S.  1861/8;  L.  Koch:  KPbRs.  Ko.  18  (1907),  S.  804/5.]{  —  24)  Nachriobten 
u.  Notizen:  ÜZ.  97,  8.  Folge  1  (1906),  S.  187—98,  417—24,  660/6;  t,  98  (1907), 
8.  199—202.  481/5,  669  —  68. 

25)  Georg  Sehdn,  D.  DiffereDsen  zwischen  d.  kapitolin.  Magietrau-  n.  Triampbliste. 
Wien,  C.  Fromme.  1905.  75  8.  M.  2,50.  |[W.  Soltau:  WSKPh.  No.  1  (1907),  S.  18/9; 
A.SteiD:ZÖQ.  57(1906),  S.  588/5;  P.Burger  Jon.:  Musenm  14,ytS.  lSl/4;  W.  Liebenam: 
BPWS.  No.  11  (1908),  S.  886/7.]|  —  26)  F.  MUnzer,  Za  d.  Fast!  eeoBorii:  RbMuiPh. 
NF.  61  (1906),  S.  19-27.  —  27)  C.  Pascal,  Un  duovo  frammento  d.  fasti  prenestini: 
Atene  e  Borna  9  (1906),  No.  90/1.  (Zu  JBG.  28,  I,  204''^^)  —  28)  Diodori  bibliotbeea 
biet.  Ed.  primam  curavitJ.Bekkect  älterem  L  Dindorf,  recTh.  Fischer.  Leipiig, Teuboer. 
Vol.  4  (lib.  16/9).  1905.  II,  426  S.  M.  6.|[  Fr.Reufs:  WSKPh.  No.  24  (1906).  S.  654/9; 
My.:  RCr.  61,  No.  15  (1906),  S.  244,5;  Karl  Jacoby:  BPWS.  No.  88  (1906),  S.  1185—92. 
Vol.  5  (1906),  XX,  836  ß.  M.  5:  Karl  Jacoby:  BPWS.  No.  80/1  (1907).  S.  986—48; 
F.  Kenfa:  WSKPh.  No.  14  (1907),  S.  872/6;  My.t  RCr.  68,  No.  24  (1907),  S.  468/9.]|  — 
29)  Laqaenr,  Untersaebgo.  z.  Teztgeech.  d.  Bibliotb^  Diodors:  NGWOöttiDgenPh.  (1906), 
8.  U8— 80.  •—  SO)  Ad.  ▼.  Mefs,  Untersuobgti.  über  d.  Arbeitsweise  Diodors:  RbMosPh.  NF.  61 
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schauuDg  von  Pate,   die  Lambert  in  den  frflher  erwähnten  Aufsfttzen  Aber 
die   Zwölftafelgesetzgebnng  teilt,    dafs    die   ganze   Überliefernng   der  röm. 
Geschichte  voji  der  Urzeit  bis  weit  in  das  4.  Jh.  v.  Chr.  hinein  eine  nn- 
gefaenre  Fälschung  sei.     Damit  ist  also  auch  die  Oberliefening  bei  Diodor 
verworfen,    die  jedoch   eine   weit   ältere   und   reinere    Schicht    der    röm. 
Annalistik  repräsentiert  als  Livins,  Dionys  n.  A.,  wenn  auch  in  einzelnen, 
namentlich  verfassnngsgeschichtlichen,  Partien  von  Mommsen,  I^ieae,  Meyer 
erhebliche   Bedenken   begründet  sind.     S.  prüft   nun  einzelne  Hauptfragen 
der   Diodorkritik.     Dafs   die   diodorische   Fastenliste  einen   altem   Bestand 
als  alle  anderen  Fastenrezensionen  aufweist,  ist  anerkannt;  Meyers  Annahme 
aber,   dafs  der   Autor   eine   lateinisch   geschriebene  Vorlage  wegen  seiner 
mangelhaften  Kenntnisse   des  Lateinischen  zum  Teil  falsch  übertragen  hat, 
läfst  sich  nicht  aufrecht  halten.     Auch  die  Vermutung  von  Gichorius,   dafs 
zwei  Quellen  zusammengearbeitet  seien,  eine  j  fingere  mit  Gognomina  für  die 
ältere   Zeit,   eine   alte   annalistische  ohne  Gognomina   für  die  spätere  Zeit, 
bedeute  keine  befriedigende  Lösung  (Mommsen,  Schwartz).     Ein  Oberblick 
streift  andere  hierher  gehörige  Untersuchungen;  die  Ansicht  von  Pais,  dafs 
die  Konsuliiste  vor  Einsetzung  der  Eonsulartribunen  späte  Konstruktion  ist, 
wird   als   diskutabel   bezeichnet,   dann   näher   auf  die  beiden  ebenfalls  un- 
historischen  Dezemvirulisten,   Diodor.   XII   23,  24   eingegangen.     Auch  die 
Eriegstribunenliste   ist   verdächtig.     Durch    Beobachtungen    über    Namens- 
formen  wird   gezeigt,   dafs  Diodor  zwei  verschiedensprachliche  Quellen  in- 
einander arbeitet;   das   zeigt  sich  auch,   wie  Burger   nachwies,   in   der  Er- 
zählung der  Gallierkatastrophe.    Zu  dem  Bericht  über  die  drei  Demagogen 
Sp.  Gassius,  Sp.  Maelius,   M.  Manlius   macht  S.  noch  aufmerksam  auf  das 
Fehlen   antiquarischer  Zutaten  und  erörtert  dann  sehr  eingehend  die  Dar- 
stellung des  Dezemvirats  und  Ständekampfes,  um  die  verschiedenen  Versionen 
zu   scheiden.     Die  Verginialegende   soll  aus  Griechenland  entlehnt,   ebenso 
die  Erhebung  des  Heeres   gegen   die  Dezemvim   nach  griech.  Mustern  er- 
funden sein  —  der  Beweis  konnte  schlfissig  nicht  geführt  werden  — ,  erst 
die   jüngere   Annalistik   verwischt   das  Revolutionäre   in  diesen  Vorgängen, 
beschränkt  und  führt  die  Errungenschaften  des  Plebs  auf  konsularische  und 
tribunizische  Gesetze  des  J.  449  zurück.     Sodann  ist  die  Zensur  des  Appius 
Glaudius   Gaecus  untersucht;    auch  hier    verarbeitet    Diodor   ^eine   griech. 
Quelle,    gekennzeichnet    durch    griech.    Ausdrücke,   grobe    Anachronismen, 
Antizipationen    von   Ereignissen   und   Zuständen,    die   erst   etwa  150  Jahre 
später  sich  ereignet  und  bestanden  haben  können,  verblüffende  Unkenntnis 
der  röm.  Verhältnisse,  mit  einer  lateinischen,  besser  unterrichteten,  zeitlich 
wohl  später  anzusetzenden  Quelle*.     So   läfst   sich  nach  S.  zeigen,  dafs  es 
noch   im  2.  Jh.  y.  Ghr.   eine   verfassungsgeschichtliche  Tradition  überhaupt 
nicht   gab,   sondern   erst  geschaffen  wurde.     Pais  und  Lambert  lehnen  mit 
Recht  ab,  sich  auf  diese  Tradition  zu  stützen,  leugnen  aber  mit  Unrecht  das 
Alter  derselben.     Diodor  hat  nun  nicht  selbständig  mehrere  Quellen  zu  Rate 
gezogen,   sondern   aus  einem  nicht  festzustellenden   Autor   geschöpft,   der 
diese  Kontamination  schon  vorgenommen  hatte. 


(190S),  8.244—66.  —  81)  Georg  Sigwart,  Rdm.  Fasttn  n.  AddaUd  bei  Diodor:  Elio  6 
(1906),  8.  261—86,  841  —  79.  |[iDOD.:  BLZ.  No.  6  (1907),  S.  295  (NotU)  ]|  ~  S8) 
Dionysii  BalioArDasti  Opaacola   «did.  U.  Ustnor   et   Lnd.  Badermaoher.     YoU  II, 
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Zwölftafelgmtze^^) 

So9yloB.  Ein  Fragraent  der  Wflrzbnrger  Papyrassammlong  enthalt  ein 
winziges  Stflck  aus  dem  Werke  des  Sosylos,  des  ans  Poljbios,  Nepos,  Diodor 
bekannten  Freondes  und  Spracblebrers  Hannibals,  ein  Fand  erster  Ordnong, 
den  Wilcken'^)  meisterhaft  gelesen  nnd  nnter  Vorbehalt  weiterer  Er- 
gänzungen erklart  hat.  Anf  der  Rückseite  des  vielleicht  am  100  v.  Chr. 
geschriebenen  Bmchstflckes  steht:  Itoavkov  tw  n€Ql  ^Jwißov  Tt^a^siav  ö^ 
der  Titel  des  Baches  war  vielleicht  *Awlßov  nga^eig.  Den  Inhalt  des 
Papynis  gibt  W.  folgendermafsen  wieder:  (Col.  li.)  Alle  Schiffe  hatten 
faervorra^j^nd  gekämpft,  bei  weitem  am  meisten  aber  die  der  Massalioten, 
denn  sie  hatten  znerst  angefangen,  nnd  sie  waren  den  Römern  die  Urheber 
des  ganzen  Erfolges.  Und  flberhaopt  machten  ihre  Fahrer  die  flbrigen  dorok 
Zospmch  mntiger,  wie  sie  selbst  an  Seelenstärke  weit  hervorragend  aaf  die 
Feinde  losgingen.  Doppelt  grofs  aber  wnrde  die  Niederlage  der  Karthager 
dadurch,  dafs  die  Massalioten  deren  eigentQmliche  Schlachttaktik  wahrnahmen. 
Die  Phönizier  pflegen  nämlich,  wenn  sie  sich  den  feindlichen  Schiffen  gegen- 
über anfgestellt  haben,  die  ihre  Spitzen  ihnen  entgegenrichten,  darauf  los- 
zufahren, als  ob  sie  einen  Rammstofs  machen  wollten,  dann  aber  nicht 
geradeaus  den  Stofs  auszuführen,  sondern  ziwischen  ihnen  hindurch  zu  fahren, 
umzuwenden  und  sich  dann  anf  die  Schiffe  der  Feinde  zu  werfen,  während 
diese  gerade  noch  in  schräger  Richtung  vor  ihnen  liegen  .  .  .  (Col.  III). 
Die  Massalioten  aber,  die  früher  das  Treffen  in  Erfahrung  gebracht  hatten, 
das  einst  bei  Artemision,  wie  man  sagt,  Herakleides  geliefert  hatte,  der 
Mann  ans  Mylassa,  der  seine  Zeitgenossen  an  Klugheit  übertraf,  gaben 
Befehl,  die  vorderen  Schiffe  in  einer  Front  dem  Feind  gegenüber  auf- 
zustellen, andere  Schiffe  aber  in  woblabgemessenen  Distanzen  als  Reserve 
dahinter  zu  lassen,  damit  diese,  sobald  die  erste  Linie  (die  Feinde)  passierte, 
die  feindlichen  Schiffe  im  richtigen  Moment,  während  diese  sich  (jener)  noch 
zu  nähern  suchten,  angriffen,  ohne  sich  vorher  von  ihrem  Platze  gerührt  zu 
haben.  So  hatte  es  einst  auch  jener  (Herakleides)  in  alten  Zeiten  gemacht 
und  war  Urheber  des  Sieges  geworden.  Jetzt  aber  ...  die  Massalioten, 
indem  sie,  wie  gesagt,  der  Erinnerung  an  frühere  siegreiche  Erfolge  nach- 
gaben und  ...  —  Der  Kampf,  aus  dem  eine  Episode  beschrieben  ist,  wird  wohl 
die  Seeschlacht  an  der  Ebromündung  217  sein,  deren  Erzählung  bei  Polybius 
und  Livius  W.  dazu  vergleicht  Polybius  kunn  Sosylos,  den  er  so  scharf 
tadelt,  sehr  wohl  benutzt  haben.  Ober  den  Wert  des  Sosylos  als  Historiker 
ein  Uri;eil  zu  fällen,  ist  nach  diesem  Fragment  noch  völlig  unmöglich. 

Po/yKt£«."")  (Vgl.  N.  54,  1101,  1692.)  Ullrich»')  streitet  wider  das 
Thantom  einer  stenographischen  Worttreue'  der  Reden  bei  Polybius,  dem 
schwerlich  viele  nachgehen  werden.»^) 


f^M.  pnor  (JB6.  SS,  I,  160**).  |[G.  Ammon:  BBO.  4S  (1906),  &  606—10;  K.  Fahr: 
BPWS.  No.  8S/4  (1906),  S.  1027—41;  Fr.  BeufB:  WBKPh.  No.  15  (1907).  8.  896/6; 
C.-E.  Rnellt:  BCr.No.  14  (1906),  3.266;  Am.  HanTette:  RCr.  61,  No.  12  (1906),  S.  lS9.]j 
—  SS)  Lambert,  L'hitt.  traditionelle  des  XUTaUes  (JBG.  28,1, 150'%  {[E.KornemanB: 
IlVje.  9  (1906),  8.  870/8.]|  —  S4)  Ulriob  Wileken,  £.  Soeylosfragment  in  d.  Würzburger 
TapymsaamiDlg.:  Hermes  41  (1906),  S.  108—42.  (rgl.  AZgB.  No.  18  [1906],  S.  144;  No.28, 
8.  lSI/2.)  —  S5)  Polybios,  Bist.  ed.  Th.  BUttaer-Wobst  (JB6.  28,  I,  InO^o). 
|[C..B.  Bnelle:  BCr.  No.  14  (1906).  8.  266;  G.  T.:  BiStAat.  10,  8.  162.]|  —  SS)  G. 
Waaderer,  D.  ptyebolog.  Acsebanaagen  d.  Polybios  (JBG.  28,  I,  1(1*^).  |[B.:  HZ. 
NF.  2,  98  (1907),  S.  482/8;  E.  Drerup:  LCBl.  No.  50  (1906),  8.  1716/7.]|  —  S7)  Kier«. 
Ullrich,  D.  Beden  bei  Polybios.  Binladnngssehrift  a.  QedftobtBisfeier  d.  Johaanenms  iOr 
JakneberloUe  der  GeMliietatswIiseaBehaft    1906.    L  14 


1^210  §  9*     Römer.     Li  eben  am. 

Limas.  Zu  weiterer'  OrientieruDg  Aber  die  L.  gewidmeten  Unter- 
sncbnngen  nnd  die  Ausgaben  vgl.  wieder  Müllers'^  grflndlicben  JB. 
(^Vgl.  N.  543.)  VatasBO^^  veröffentlicbt  die  1905  in  der  Kapelle  SancU 
Sanctomm  in  Rom  gefundenen,  znr  Einwickinng  von  Reliquien  benutzten 
Pergamentreste  aus  dem  5.  Jb.,  die  aus  einer  Livius-Hs.  stammen  und 
Buch  XXXIV  36,6  non  inrita  —  39,2  facile  Romanus;  39,11  —  menta 
sed  etiam  —  40,2  rursus  oratorem  enthalten,  also  unsere  Kenntnis  nicht 
vermehren.  Sehr  wichtig  dagegen  ist  der  Fund  in  paläographischer  Hinsicht^ 
wie  Fflgner  im  Zusammenhang  mit  Traubes^^)  Untersuchung  der  Bamberger 
Fragmente  genauer  auseinandersetzt.^^^')  N  e  stl  e  ^^)  knüpft  an  Beobachtungen 
über  einige  Stellen  der  praefatio  den  Hinweis  auf  die  Ähnlichkeit  der  im 
Grunde  rationalistischen  Geschichtsauffassung  bei  Livius  und  Poljbius.^^'^^) 
Noväks®^)  textkritische  Notizen  sind  im  einzelnen  bei  Müller  verzeichnet.^^^') 


8«Dator  JdBL   ZitUn,  Mtnnl.    1905.    18  S.   |[Jul.  Ziebtn:  BPWS.  No.  86  (1906),  S.  1095.]| 

—  88)  Poljbios,  Geeeb.   Dtutseb  v.  A.  Haakh  n.K.  Krax.   4.AQfl.    Berlin,  LangenBehttidt. 

—  89)  H.  J.  Müller»  JB.  über  Livius  (vgl.  JBG.  28,  I.  151*^):  JBPbilolVBerlin  82 
(ZGymD.  [1906]),  S.  1—28.  —  40)  Marco  Yataseo,  Frammenti  d'un  Livio  d.  6  »ec. 
reoeDtemeDte  scoperti,  eodiee  Yat.  Lat.  10696.  Rom,  Tipografia  Vatieana.  18  S.,  3  Tfln. 
in  Phototypie.  L.  10.  ([F.Füitner:  BPWS.  No.  29  (1907),  S.  903  — 10.]|  —  41)  L.Traube, 
Palaeograpb.  Forecb.  Tl.  4:  Bamborger  Fragmente  d.  yierten  Dekade  d.  Liviue-Anonymoe 
Corteeianue  (JBG.  28,  I,  IßS'^^).  |[P.:  U  Cultnrs  25,  S.  248/4.]|  —  43)  W.  C.  F. 
Walters:  NoU  on  an  nnregarded  Ms.  of  Livy  (B.  M.  Harleian  Coileetlon,  Latin  2498): 
CIR.  19  (1905).  S.  1/2.    |[H.  J.  Mttller:  JBPbilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  3.  17/8.]|  — 

48)  P<  ^'  Shipley,  Le  groupe  Puteanns  des  ross.  de  la  8e  D^cade  de  Tite-Live,  reTision 
du  classement  de  ß  et  X.   Trsnsactions  and  Proeeedings  of  tbe  Ameriean  Pbilol.  Assoe.  Bh  (1904). 

—  44)  id.,  Kumeral  corrnptions  in  aNinth  Century.  Mannscript  of  Uvy  (JBG.  26. 1, 110*'; 
27,  I,  124b«i).  |[J.  H.  Müller:  JBPbilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  S.  18.]|  ~  45)  U.  A. 
Sanders,  Tbe  lost  Epitome  of  LiTy  (JBG.  28,  I,  152*').  |(H.  J.  Müller:  JBPbilolV.- 
Berlin  82  (ZOym.  [1906J),S.  22/8.]|  —  46)  Wolff  lin,  Z.  Chronieon  Livianum  v.  Oxyrbynebos 
(JBG.  28,  I,  152*»).  |[U.  J.  Maller:  JBPbilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  S.  22  ]|  — 
4?)  P«  Franzö,  Per  la  rieostrusione  d.  libri  perdoti  di  Livio.  I  libri  superstiti  confrontati 
eon  le  periocbe,  Floro,  Eutropio  ed  Orosio:  BiStAnt.  NS.  10  (1906),  S.  548-  71.  —  48)  Titl 
Li  vi  Ab  urbe  condita  libri  I,  XXI,  XXII.  £d.  witb  Introd.,  CommenUry  and  Ind«x,  by 
Emory  B.  Lease  (JBG.  88,  I,   152*»).    |[J.  P.  Postgate:  CIR.  20(1906),  S.  468— 62.]|  — 

49)  Livius,  II  libro  XXI  d.  storie  di  Tito  Livio  eommentato  da  E.  Coeohis.  Secunda 
ediz.  Torino.  |[V.  Urugnola:  BollFilCl.  18,  8. 66/7.]|  —  50)  T.  Livi,  Ab  urbe  eondita  libri. 
W.Weifsenborns  erklärende  Ausg.  Neu  bearb.  v.  H.J.  Mttller.  Bd.4,  Heft2,  Bueb22,  O.AoÜ. 
(vgl.JBG.27, 1.  124*').  Berlin,  Weidmann.  1905.  VI.168S.  M.  l,60;Bd.  8,  Heft  1,  Bucb  85/6, 
8.  Aufl.  VI,  194  8.  M.  2.20.  j[H.  J  Mttller:  JBPbilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  3.  8  ]] — 
51)  Livius,  Ab  urbe  eondita  libri  26 — 80.  Texte  latin  publik  avec  nne  notice  sur  1«  vie 
et  les  ouvrages  de  Tite-Live,  des  notes  critiques  et  explicatives,  des  remarques  sur  la 
langue,  un  index  des  noms  propres  bist,  et  g^ogr.,  un  commentaire  bist,  par  O.  Riemann 
et  T.  Ho m olle.  8.  Edition,  revue.  Paris,  Hacbette.  16^  XVIII,  724  S.  Fr.  8.  —  5!S> 
id.,  Seeond  Macedonian  war.  Being  extracts  from  books  81/8  by  W.  J.  Bemsley. 
London,  Blackie.  1  sb.  6  d  —  58)  id.,  Bucb  44,  brsg.  t.  Zingerle  (editio  maior). 
Leipaig,  Tempsky-Freytag.  1905.  M.  1,50.  |[A.  M  A.  Scbmidt:  ZOG.  56  (1905),  S.  208/9; 
£  T.:  RCr.  59,  No.  9  (1905).  S.  178.]|  -  54)  W.  Nestle,  Randglossen  z.  Praefatio  d. 
Livius:  KBIGRW.  18  (1906),  S.  81/4.  ~  55)  J.  SeemüUer,  D.  Doubletten  in  d  ersten 
Dekade  d.  Livius  (JBG.  28.  1,  152<^i).  |[H.  J.  Mttller:  JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  32 
(1906),  S.  18~22.]|  —  56)  R-  S.  Conway,  Livius  VIU  8,  8/8:  Sitcg.  d.  Cambridge 
Pbilol.  Sooiety  26.  Okt.  1905.  |[Vgl.  H.  J.  Mttller:  JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (l906), 
S.  15/7  ]|  --  57)  H.  A.  Sanders,  Tbe  souree  ot  tbe  error  in  livy  XXI  18,  1 :  ClasiJourn.  1. 
V.  -^  58)  A.  Anastasi,  Quatenus  Titos  Livius  L.  Coelio  Antipatro  auctore  usus  sit 
(vgl.  JBG.  28,  I,  158«<)).  ([Anon.i  B o  11  BiblMns^e Beige  10,  S.  198;  C.L(andi):  RiStAnt. 
NS.  10,  S.  848/4;  Soltan:  WSKPb.  No.  48  (1906),  S.  1819—20.]!  ~  59)  F.  Luter- 
bacber,  Cbronolog.  Fragen  an  Livius  XXI  (JBG.  28,  I,  158^^).  |[U.  J.  Mttller: 
JBPbilolVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  26/6.]|  —   60)  K*  Feliciani,   Le  incoerenee  n. 


§  9.     Romer.     Liebtoam.  1,211 

5^^  «fr- 71)    g^  ^   p^p^  oxych. 

Cicero.'^)  (Vgl.  N.  70.)  In  Luterl)acher8'«)  sorgfaltigem  Bericht  sind 
Boch  andere  Schriften,  die  hier  nicht  genannt  werden  können,  verzeichnet.  ^^~^^) 
Giarratano^^  bespricht  sieben  geringere  Codices  des  Asconius,  die  on- 
mittelbar,  teils  mittelbar  anf  den  Matritensis  Poggios  znrackznfahren 
siiid.'*'^*)  Sehr  zn  beachten  sind  Stangls^^*^^)  Bemerkungen  znr  Text- 
kritik. Brakman^^  hat  Orellis  Ausgabe  1833,  Y  1,  S.  382 — 444  und  den 
Cod.  VoÜB.  Lat.  130  verglichen  nnd  eine  grofse  Reihe  von  Berichtigungen 
und  Nachträgen  gegeben.^'^^^)  Zu  Hühners®^)  Untersuchung  der  Rosciana 
vgl.  Rhetorik,^^"'^)  ebenso  unter  Privatrecht  zu  der  Boeglis'^)  über  die 


open  Livuna:  BiStAnt.  NS.  10  (1906),  S.  257—67.  —  61)  B.  Novik,  Uviana 
(JBG.  27,1,  1251^7).  |[H.J.  Müller:  JBPhUolVBerlin  (ZQymn.)  82  (1906),  S.  6— 18.]|  — 
%2i)  P-  Moezynski,  De  T.  Livi  in  librle  ab  nrbe  oondiU  propria  elocutione  qnaestiones. 
Panll.  Progr.  Gymii.  Dentooh-Rrose.  1908.  4^.  9  a  {[H.  J.  MttUer:  JBPhilolYBerlm 
(ZGymD.)  82  (1906),  S.  24/5.]|  —  6S)  Adolf  M.  A.  Sobmidt,  Beitrr.  s.  Lifian.  Lezioo- 
grftphie.  TL  4:  eie,  eitra,  extta,  iofra«  Tl.  6  t  D.  kaotalen  Präpositionen.  1.  ob  a.  propter. 
Progr.  d.  N.  ö.  Undes-Real-  n.  Oborgymn.  St.  Pöltan.  1908,  1906.  (vgl.  JBG.  27, 1,  126*^). 
|[W.  Ueraeni:  WSKPb.  No.  1  (1907),  S.  16/8;  U.  J.  Müller:  JBPhilolV Berlin  (ZOymn.)  82 
(1906),  S.  28/4.]|  —  64)  Antonio  Rettore,  Tito  Lirio  e  la  deeadenza  d.  lingna  latina 
D.  primi  cinque  libri  d.  prima  decade  d.  ene  storio  (JBG.  28, 1, 168^^).  |[L.  P(arinentie)r: 
BIPB.  48  (1906),  S.  888/4.]|  ^  65)  B.  B.  Steele,  Caaeal  oUnsee  in  Liwj:  AJPh.  27, 
8.  46  —  68.  —  66)  U.  A.  Sanderi,  The  cbronologj  ot  Livy:  CJoarn.  II,.  —  67) 
Livias,  R6m.  Gesch.  Deotieh  v.  Fr.  Dor.  Gerlaeh.  Lfg.  27.  6.  Aafl.  Bd.  8.  Berlin- 
Sehdoebergy  Langenseheidt.  je  M.  0,86.  ^  68)  A.  Kanze,  Zo  Sallnst  log.  8,2  patriam 
aot  parantee:  BPWS.  No.  15  (1906),  S.  478.  (JBG.  28,  I,  158>^)  ^  69)  Fournier, 
Caraot^re  de  Mieipsa:  RAfr.  49  (1906).  —  70)  Romaald  Banz,  D.  Würdig^.  Ciceros  in 
Salluets  Geseh.  d.  catitin.  Verschwörg.  (JBG.  28,  I.  168««).  |[Wirz:  BPWS.  No.  27 
(1906).  S.  846/7.]|  —  71)  K.  Maek,  Qnae  ratio  intereedat  inter  Sallnaüi  et  Tbnoydidis 
hUt.  Progr.  k.  k.  8t.  G.  Kremsier.  —  78)  H.  Mergnet,  Handlexikon  zu  Cicero 
(JBG.  28,  I,  1647S).  |[Anon.:  LCBi.  No.  21  (1906),  S.  726;  J.  H.  Schmalz:  BPWS. 
No.  28  (1907),  S.  872/4.]|  —  78)  Frans  Laterbaeher,  JB.  über  Ciceros  Reden:  JB.- 
PhilolVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  186—281.  —  74)  William  Peterson,  Collations 
firom  tha  Codex  Clnniacensis  s.  Holkhamicns  (JBG.  26,  I,  88««)  |[Frz.  Lnterbacber: 
JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  217-2'2.]|  —  75)  Paulos  Schmiedeberg,  De 
AsMmi  eodieibns  et  de  Ciceronis  scholiis  Sangallensibas  (JBG.  28, 1,  166^^).  |[Th.  Stangl: 
BPWS.  No. 28  (1906), S. 878—81  ;R  Sabbadini:  BollFilCl.  18,  S.  182ff.;  C.Brakman  Jan.: 
Mneanm  18,  S.  827/8;  C.  W(e7man):  BJb.  27  (1906).  S.  219.]{  —  76)  Albert  A.  Clark: 
Th«  Vetns  Clnniacensis  of  Poggio,  being  a  contribntion  to  tbe  textnal  criticism  of  Cicero  etc. 
(JBG.  28,  I,  166?').  |[Frz.  Laterbaeher:  JBPbilolVBerlin  (ZGjmn.)  82  (1906), 
S.  214/7;  J.  £.  Sandys:  CIR.  (1906),  S.  66/7;  F.  F.  Abbot:  AJPh.  27,  S.  214.]|  — 
77)  O.  Oiarratano,  I  codici  Fiorcntini  di  Asconio  Pediano.  Firenze,  Roma  Tip.  dl  Gins. 
Bencini.  4®.  80  S.  |[Anon.:  WSKPh.  No.  17  (1907),  S.  466/7;  Th.  Stangl:  BPWS. 
No.  26  (1907),  S.  808/9.]|  —  78)  C.  Giarratano,  Dna  codici  di  Asconio  PedUno,  il 
Fortcgnerriano  e  il  Madrileno:  StItFilCl.  S.-A.:  Florenz,  Seeber.  —  79)  id.,  II  codice  Fabro 
niano  di  Asconio  Pediano:  RiFU.  84  (1906),  S.  477—82.  —  80)  Th.  Stangl,  Asconiana: 
WSKPh.  No.  40  (1906),  S.  1100/8;  No.  41,  S.  1129-84.  —  81)  id.,  Z.  Textkrit.  des 
GronoTschaa  Ciceroscholiasten :  WSKPh.  No.  18  (1906),  8.  860/6;  No.  14,  S.  882--91; 
No.  17,  S.  471/7  (vgl.  JBG,  28,  I,  lö6'«);  BPWS.  No.  88  (1906),  S.  1212/6;  No.  89, 
S.  1244/8;  No.  40,  S.  1276-80;  No.  41,  S.  1807  —  12.  —  83)  C.Brakman,  De  Ciceronis 
scholiaeU  Groaoviano:  Moemosyne  34,  S.  86— 184.  —  8jk)  MTnllii  Ciceronis  Orationes 
pro  Sex.  Rosoio,  de  Imperio  Cn.  Pompeii,  pro  Clnentio,  in  Catilinam,  pro  Morena,  pro  Caelio 
recogn.  Alb.  Curtis  Clark.  Oxford,  Clarendon  Press.  1906.  888  S.  |[L.  V(almaggi): 
BoUFilCl.  18,  8.  60;  Fis.  Laterbaeher:  JBPhilolYBerlin  (ZGymn  )  82  (1906),  S.  222—80; 
IL  Nobl:  BPWS.  No.  86  (1906),  S.  1128—86;  J.  £.  Sandys:  CIR.  20  (1906),  S.  66/7; 
Ein.  Thomas;  RCr.  61,  No  17  (1906),  8.  282/4  ]|  —  84)  H.  Deiter,  Zn  Cicero  pro 
Roscio  Ajnerino:  Philol.  NF.  19  (1906),  S.  818.  —  85)  Hübner,  De  Ciceronis  oratione  pro 
Q.  Roecio  eomoedo  quaastiones  rhatoricae.  Dies.  Königsberg,  Hartnng.  66  S.  |[W.  Barczat: 
WSKPh.  No.   11  (1907),  S.  287—90;    G.  Ammon:    BPWS.  No.  6  (1907),  S.  166/7.]|  — 
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T  212  §  d*     B5ner.     Liebensm. 

Cäcinarede.®'''^)  Betreffs  der  Hss.  von  Giceros  Philippischen  Reden  nnter- 
Bchied  Halm  zwei  Klassen,  einerseits  den  Vaticanas  (Y),  anderseits  sekundäre 
wie  eine  Bamberger,  Bemer,  als  D(eteriores)  bezeichnet  und  bevorzugte 
grundsätzlich  V.  Nachdem  schon  C.  F.  W.  Malier  gegen  dies  Verfahren 
Einspruch  erhoben  hat,  ist  von  Clark  genauer  erwiesen,  dafs  recht  h&uig 
die  Lesarten  in  D  besser  als  die  in  V  sind.  Lutz'*^)  ftthrt  dies  weiter  a«8. 
Eine  Reihe  Bedenken  äufsert  aber  Komitzer.'^'^®^)  Zu  Kapelies^^®)  Unter- 
suchung der  Quintus-  und  Trebatiusbriefe  der  Monate  April  bis  Oktober  54 
verweise  ich  auf  die  sehr  eingehende  Besprechung  Sternkopfs  und  bemerke, 
dafs  die  Ergebnisse  keineswegs  so  gesichert  sind,  wie  der  Vf.  annimmt,  der 
überhaupt  zu  wenig  unbefangen  mit  seinen  Vorgängern  auf  diesem  Gebiete 
sich  auseinandersetzt.^'^^)     Bellissima^^^)  geht  davon  aus,  dafs  Cicero  von 


86)  W.  PeterBon,  The  Mss.  of  the  Ycrrioes:  JPh.  60,  S.  161-S07.  —  8?)  id.,  Lost 
Dotes  OD  the  VerrineB:  GIB.  20  (1906).  S.  266/7.  —  88)  Gioero,  In  Verrem  aetio  prima 
coDDOtedaB.  d'AlfoDBo.  Imola,  Galeati.  1005.  V,  55  S.  {[Y.  Brngnola:  BoUFilGl.  12, 
S.  198—200.]!  —  89)  P.  II.  D(amBttf),  Gieero  Vtrr.  IV  55  (üb  aatem-veaUebaDtar),  lY  Sl 
(eredo-insula)  seieo  zu  streiehen:  Mnemosyne  34,  S.  289.  816.  —  90)  Gioero«  Verriaea. 
In  Auswahl  hrsg.  v.  G.  Bardt.  Kommen tor,  2  Tfln.,  17  Fig.  Leipsig.  Berlin.  Teabner.  XX, 
128  S.  M.  1,40.  {[Frz.  Lnterbaoher:  JBPhUolV Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  202— 10.]| 
—  91)  H.  Boegli,  über  Gieeroe  Rede  fttr  A.  Gaecina.  Bnrgdorf,  In  Komm,  bei  I^anglois  A  Go. 
58  8.  M.  1,25.  |[J.  Pfaff:  WSKPh.  No.  8  (1907),  S.  69—72;  F.  Loterbacher: 
JBPhilolYBerlin  (ZGymD.)  32  (1906),  8.  187  —  98;  Alfr.  Manigic:  BPWS.  Ko.  2  (1907), 
S.  48/7;  Frz.  Luterbacher:  l^PhRe.  No.  18(1906).  8.  292/5  ]|  —  92)  L.  Geci,  II  ritmo 
d.  oraaiuni  dl  Gieerone.  I.  La  prima  Gatilinaria.  Teeto  eon  la  scansione  d.  elaosole  metrica. 
Introdnzione.  Note.  Appendtce.  Torino.  G.  B.  Paravia.  82  8.  |[6.  Gureio:  BiFil.  84 
(1906),  8.  849  — 54.]|  —  98)  J-  May,  D.  Bhythmen  in  d.  Bede  Gieeros  pro  Arehia  poeta. 
Progr.  DarUeh.  25  S.  |[0.  Weiee:  NPhBs/No.  10  (1906),  8.  219dr.]|  —  94)  Gieero, 
Oratio  pro  T.  Aanio  Milone  ad  indicei.  Texte  latin  publik  avee  nne  introduction  et  des 
notes  par  B.  NoUet.  Paris,  BeUn  Fr^rea.  XXXYni,  109  8.  Fr.  0,90.  —  95)  M.  TuUina 
Gioero  Orationes  Gaesarianac,  pro  Marcello,  pro  Ligario,  pro  rege  Deiotaro.  Introd.  and 
notes  by  W.  T.  Fansset.  S^d  edit.  Oxford,  Glarendon  Press.  2  sh.  6  d.  —  96)  Gieeroa 
aosgewtthlte  Beden  erklärt  y.  K.  Halm.  Bd.  6:  D.  1.  u.  2.  philipp.  Bede,  8.  nrogearb. 
Aufl.  besorgt  T.  G.  Lanbmann.  Berlin,  Weidmann.  1905.  188  8.  M.  1,80.  |[H.  Nohl: 
W8KPh.  No.  45  (1906),  8.  1224/9;  AI.  Kornitser:  BPW8.  No.  81/2  (1906),  8.  969-74; 
Fri.  Lnterbaeher:  JBPhi7slYBerlin  (ZOymn.)  82  (1906),  8.  21l/4.]|  —  99)  Paulus  Luta, 
Quaestiones  critieae  in  Giceronis  orationes  Philippieas.  Diss.  Srafsburg.  8ohlettstadt.  88  8. 
[[Alois  Korntffter:  BPW8.  No.  8  (1907).  8.  282/9.]|  —  98)  Bnd.  Preis  werk,  De  inventiona 
orationum  Gieeroniarum.  Diss.  Basel  (JGB.  28,  I.  156^^).  |[Frz.  Lnterbaeher:  JB.- 
PhilolYBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8. 198  -202;  NPhBs.  No.  9  (1906).  8.  194/5;  G.  Aromen: 
BPW8.  No.  41  (1906),  8.  1290/4;  Alfr.  Klotz:  DLZ.  No.  25  (1906),  8.  157l/2.]|  —  99)  TUL 
Tullius  Gieero,  Werke.  Obers.  v.Wilh. Binder.  Lfg.  98:  Beden  f.  P.Mareellua  u.  Q.  Ligarius. 
4.  Anfi.  Lfg.  160:  Bede  t  G.  Babirius  Postumus.  2.  Aufl.  8ämtl.  Briefe.  Übers.  ▼. 
K.  L.  F.  Mezger.  Lfg.  5.  4.  Aufl.  (Bd.  1,  8.  177—221).  91.  n.  92.  Bede  f.  Lueins  Mnreaa. 
Übers,  y.  G.  Wen  dt.  Lfg.  1/2.  8.  Aufl.  Berlin- 8ehönebei;g,  Langenseheidt.  je  M.  0,85.  — 
199)  P*  FanlmUller,  Über  d.  redner.  Yerwendg.  d.  Witzes  u.  d.  8atire  bei  Gieero.  £. 
ästhet.-krit  Studie.  Diss.  Krlangen.  Progr.  GrUnstadt.  78  8.  —  101)  Gioero,  The  eorre- 
spondenoe,  by  Y.  TyrreU.  2.  edition.  Vol.  II  (vgl.  JBG.  28,  I,  156*o.)  |[Ero.  Thomas: 
BGr.  63  No.  29,  (1906),  8.  48.]|  —  102)  Theodor  Schiebe,  Zu  Gioeros  Brieten 
(JBG.  28,  I,  156^3).  |{0.  £d.  Schmidt:  DLZ.  No.  87  (1906).  8.  2819— 21.]|  —  103) 
Max  Bonnet,  Sur  quelques  passages  dea  lettres  de  Gie^ron  h  Atticus  (livres  9  et  12): 
BPhU.  80  (1906),  8.  54/7.  —  104)  Ludwig  Qarlitt,  Gieero  ep.  ad  Quint.  fr.  HI  9,  9: 
BPWS.  No.  18  (1906),  8.  575/6.  —  105)  8.  Hammer,  Gontnmeliae  quae  in  Gioeronie 
inveetivis  et  epistuHs  occurrunt,  quatenus  Plautinnm  redoleant  aermonem  (vgl.  JBG.  27,  I, 
129i*<>).  |[Th.  Sinke:  Eos  11,  8.  177/8.]|  —  100)  M.  Kapelle,  De  epistulis  a  M . 
Tollio  Gieerone  anno  a.  Ghr.  n.  IIY  seriptis.  Diss.  Manster.  Mttnstsr,  Noske.  2,  57  8. 
|[W.  Sternkopf:  BPWS.  No.  88/4  (1906),  8.  1042—58;  Otto  £d.  Sehmidt:  DLZ.  No.  89 
(1906),  8.  2486/7.]|  —  109)  W.  Stone  Gordis,  The  esümates  of  moral  values  expre»ed 
in    Giceros    letters    (JBG.   28,  I,    156^^0).     |[G.  Bodier:    RPh.  80    (1906),  8.  821.]|    — 
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seinen  politischen  Gegnern  als  consalaris  scarra  verspottet  ward  (Macrob. 
Sat  II  l)  nnd  gibt  ein  Bild  von  der  witzigen  and  flbermatigen  Art,  die 
der  Redner  in  dem  Briefwechsel  mit  Trebatins  mit  oft  wenig  zartem  Hnmor, 
aber  greisem  Behagen  beknndet.  —  Ober  die  Fragmente  ans  Ciceros  Schriften 
de  consnlata  sno  und  de  consiliis  suis  vgl.  Peter  N.  306,  S.  I — XVI,  S.  3 ff. 
—  N.  211.  Zn  den  philosophischen  Werken  sind  folgende  Abhandlangen 
and  Aasgaben  zn  erwähnen. ^^^^^^)  Pohlenz^^*)  geht  in  der  Uniersnchnng 
der  Quellen  Ciceros  im  3.  nnd  4.  Bache  der  Tascalanen  andere  Wege  als 
II.  V.  Arnim,  der  die  Benntzong  einer  ganzen  Reihe  von  Schriften  über  die 
Affekte  nachweisen  wollte.  Vielmehr  liege  im  3.  Buche  Ghrysipps  Werk 
7t€Q}  nad^thf  zagmnde,  vermittelt  darch  Antiochos,  für  das  4.  Bach 
gröfstenteils  Ghrysipps  ^€Qa7t€VTtx6g.^^*'^*^)  Frank  Gardner  Moore***) 
bespricht  den  Plan  Ciceros,  das  Amalthenm  des  Atticas  aof  seinem  Gate  bei 
Arpinum  nachzuahmen.     (N.  2705.) 

Cosar.^»*^-"*)     (Vgl.  N.  213—44.)     Kelsey"*»)  untersucht  die  Ober- 


108)  O.  B.  Belliesima,  ConsuUris  scurra.  Bentvent,  Martini  &  figllo.  80  S.  L.  1,60. 
|(W.  Sternkopf:  BPWS.  No.  17  (1907),  8.  523/7.]|  —  IM)  A.  DSrinfr,  Zwei  bisher 
nieht  genügend  beachtete  Beitrr.  x.  Gesch.  d.  Gttterlehre  ans  Cicero  de  finibna:  ZPhil.- 
PhilKr.  128,  S.  16—88.  —  HO)  Ciceronie  Tasealanae  disputationeB.  By  T.  W.  Dougan. 
Yol.  I  (JBG.  28,  1.  167»o^).  |[A.  C.  Clark:  CIB.  20  (1906),  8.  119-22;  vgl.  dazu 
d.  Replik  D.b  S.  182/8  n.  Antwort  C.s  S.  288;  6.  Rodi>er:  RPh.  80  (1906),  S.  820.]|  — 
111)  £.  Merer,  Zo  Ciceros  Tascnlaneo:  6711111.  (1906),  S.  485/8.  —  112)  Max  Pohlens, 
D.  6.  tt.  4.  Boeh  d.  Tnscnlanen:  Hermee  41  (1906),  8.  321—55.  —  HS)  M.  Tnllio 
Cicerone,  I  tre  libri  *de  natura  deomm'  commentati  da  Carlo  Giambelli.  Libr.  II— III. 
Torino,  Loesoher.  1904.  |[Giov.  Ferrara:  RiFil.  84  (1906),  S.  189—90.]]  —  114) 
Cicero,  Cato  Maior,  de  lenectute  dialogns.  Texte  latin  publik  avec  one  notice,  an  argnment 
analytiqae  et  des  notee  en  fran^is  par  £.  Charles.  Nobt.  ^dit.  Parie,  Bacbette.  16®. 
76  S.  Fr.  0,76.  —  lld)  D.  Heeringa,  Qoaestiones  ad  Cioeronis  de  dirinatione  libros 
daos  pertinentes.  Groningen,  Wolters.  —  110)  Cicero,  Tre  libri  de  offioiie,  eomm.  da 
R.  Sabbadini.  2  ed.  migliorata.  |[C.  Giambelli:  BollFilCl.  18,  S.  104ff]|  —  117) 
id.,  De  ofBciis,  über  I,  tiad.  di  C.  Bianchedi.  Imola,  Galeati.  1904.  |[Maranca: 
La  Cvltnra  25,  S.  175/6.]|  —  118)  Itl«b.  Mollweide,  Textkrit.  Beitrr.  an  Ciceros  Offlaien: 
WienStad.  28  (1906),  S.  268— 82.  —  HO)  A.  Gnesotto,  contribnto  alla  critiea  d.  testo 
de  offlciis  di  Cicerone   (JBG.   27,   1,    129^>>).    |[G.   Giambelli:  BollFilCl.    12,   S.   286/7.]| 

—  130)  U.  Deiter,  Krit.  Bemerkgn.  sn  Ciceros  philosopb.  Schriften:  Philol.  65,  NF.  19 
(1906),  8.  318—20.  —  121)  Cicero,  Extrait  des  (siirres  morales,  par  K  Thomas. 
3«  tirage  reva.  Paris,  Hachette  &  Co.  XV,  891  S.  Fr.  2.  —  122)  V.  Balbi,  QacBtioni 
Cieeroniani.  Reggio,  Cal.  1905.  68  S.  |[C.  C(esBi):  RiStAnt.  NS.  10,  8.  88l/8.]|  — 
12S)  A.  Gustarelli,  KoU  Ciceroniana.    Messina.  |[A.  Amanta:  RiStAnt.  NS.  9.  8.  672/4.]| 

—  124)  Fr.  G.  Moore,  Ciceroe  Amalthenm :  ClassPhilology  1  (1906),  S.  121/7.  —  125) 
Achim  V.  Winterfeld  (A.  t.  Wald  barg),  Cicero  vor  d.  Urteil  nneerer  Zeit:  Denteeher 
Frflhling  1,  I.  (s.  n.  Varia.)  —  120)  Catslogue  des  ooTrages  de  C^ar  (Extrait  da  T.  25  dn 
Catalogne  g^n^ral  das  livres  imprim^  de  laBiblioth^qae  Nationale).  Paris,  Impr.  Nationale.  488. 
~  127)  W.  Dennison,  Recent  Caesar  literature  in:  CJonrn.  I,  5.  —  128)  Caesar, 
Commentaires  snr  la  gnerre  des  Gaules.  Texte  latin  pabli^  avec  une  notice  sur  Ui  vie  et  les 
oavragee  de  C^sar,  des  notee,  des  remarques  sar  l'arm^e  rom.  et  sar  Tarm^  gaaloise,  nn 
index  des  noms  propres  g^gr.  et  hist.  par  M.  E.  Ben o ist  et  M.  8.  Dosson.  Paris, 
Hachette  &  Co.  16<>.  XVIII,  771  S.,  Avec  cartes,  plans  st  illnstr.  Fr.  2,50.  —  129)  id., 
Gallic  War,  Book  V,  eh.  8—28:  Book  VI,  eh.  11—28.  Edtt.  by  A.  H.  Allcroft  and 
W.  F.  Masom.  Introd.,  text  and  notes.  London,  Cli?e.  66  8.  1  sh.  6  d.  —  180)  ^^ 
Menge,  Zn  Caetar  bell.  G.  VH  85,  4:  RhMnsPh.  NF.  61  (1906),  S.  806/7.  —  181)  L. 
BsYet,  Hirtins,  de  hello  Qallico  8,4,  1:  RPh.  80  (1906),  8.  104.  (Zu  lesen:  toU  mUia 
nnrnmam.)  —  182)  C.  Julius  Caesar,  CommenUrii  de  hello  eivili.  Brkl&rt  v.  Frdr. 
Kranei  n.  Frdr.  Hofmann.  11.  vollsUnd.  nmgearb.  Aufl.  v.  H.  Meusel.  Berlin,  Weid- 
mann. XVI,  875  S.,  5Ktn.  M.  8,40.  ([Franz  Fröhlich:  BPWS.  No.  24  (1907),  8.  740/8; 
E.  T.:   RCr.  68,   No.  4  (1907),   8.    66/8.]l  —  188)  id.,   De   hello  eivili  oommenUrii  ed. 


I  214  §  '•     Römer.     LiebtnaiD. 

gftnge  zwischeu  den  Bachern  im  bell.  galt,  nnd  bell  ci?Ue.  Die  beiden 
ersten  Bflcher  des  letzteren  waren  ein  Werk;  die  Form  der  Bochschlflsse 
in  ersterem  sei  erklärlich  bei  einem  so  rasch  prodozierenden  Antor.^^^'^'*) 
Dahms^'^)  bringt  weitere  Nachweise  zor  Widerlegung  der  Landgrafschen 
Ansicht,  dafs  Asinios  PoUio  das  8.  Bach  de  hello  Gallico  verfafst  nnd  an 
bell.  civ.  III  106 — 12  mitgearbeitet  habe.  Nützlich  sind  die  Vergleiche  des 
Sprachgebrauchs  der  sicher  Cäsarischen  Schriften  mit  dem  ersten  Teile  des 
bellum  Alexandrinum."»-^")     (N.  2174) 

Jpptan.1") 

Chronologie.  (Vgl.  N.  25,7,  392ff.)  RahP^")  weist  daranf  hin,  dafs 
die  Rechnung  nach  Jahren  vor  Christus  nicht  von  engl.  Gelehrten  ein- 
geführt ist,  sondern  von  Petavius  herrflhrt  (Rationarium  temporum,  pars  II, 
lib.  I,  Schlufs  des  4.  Kap.). 

JäYÄnoflrrapliie.^ **"'*')  Pais^*®)  weist  nach  Lycophron,  Vergil  und 
Verrius  Flaccns  den  Ausonern  gröDsere  Gebiete  zu  als  den  Auruncern.^^^) 
Christ^^^)  hält  an  dem  sprachwissenschaftlich  unhaltbaren  Standpunkt  fest, 
dafs  vor  der  Sonderentwicklung  des  Griech.  und  Lateinischen  eine  gemein- 
same gräkoitalische  Vorstufe  anzunehmen  ist.^^^"^^") 

Dialekte,       Eretschmer^^^)     übersetzt    die    sog.    Duenos-Inschr. 


H.  Meostl.  BerliD,  Weidmaon.  116  8.  M.  1.  |[Fnnz  FrShHch:  BPW&  No.  24  (1907), 
8.  740/8.]|  —  1S4)  A.  8ohoDe,  Zn  Cttaara  bellum  civUe  (UI,4S/9,  68/4):  QymD.  No.  11 
(1906),  8.  898ff.  —  1840  Frsneis  W.  Ktlsey,  The  Cnea  of  Cfteutr:  ClastJonraal  2, 
No.  2  (1906),  8.  49— 6S.  —  ]S5)  Ludwig  w'ilhelm,  Livias  n.  CiUftn  bellnm  oivile. 
Bus.  (J66.  26,  I,  86i<«).  8trar8borg.  1901.  117  8.  |[H.  J.  Müller:  JBPhilolV.- 
BerliD  (ZGymD.)  82  (1906),  8.  26/7.]|  -—  1S6)  &•  Morin.  Stadia  GMsariaDA.  Novt. 
■^rie  dMnMite  tirtfe  des  maDuieripts  d*£pixial:  RB^^d.  28, 11.  —  187)  Y.  Dahme,  Cnrae 
HirtUnae.  Dies.  Boetoek.  27  8.  |[Dietrioh:  MHL.  (1907),  8.  1;  Ed.  Wolff:  WSKPh. 
No.  47  (1907),  8.  1291/2.]|  —  188)  Bellam  AfrieaDnm.  Hrsg.  ▼.  R.  8ohDeider  (vgl. 
JBG.  28,  I,  1681*«).  ~  189)  O.  8tadler,  Z.  beHQiii  AfrieaDumt  Gymn.  No.  12  (1905), 
8.  4  87  ff.  (CoDjeetaren.)  —  140)  P.  H.  Damettf,  Ad  libram  de  hello  Afrieano:  Mnemo- 
syne  84,  8.  240—60.  —  141)  Frdr.  GundelflDger.  CiUar  in  d.  deateehen  Lit.  (JBG.  27, 
I,  180^««).  [[Ernst  8chwabe:  NPhRs.  No.  4  (1906),  8.  77— 80.]|  —  142)  Applani  Bist, 
romana.  Rec.  L.  Mendelssohn.  Ed.  altera  cnrante  P.  Viere ek.  Vol.  II  (JBG.  28,  I,  168^*^. 
|[Widman:  Gymn.  No.  12  (1906),  B.  446;  W.  8oltaa:  LCBl.  No.  82  (1906),  8.  1118; 
My:  RCr.  61,  No.  24  (1906),  8.  456/7.]| 

148)  Fr«oc  Rtthl,  D.  Reehnang  naeh  Jahren  vor  Christas:  RhMusPh.  NF.  61 
(1906).  8.  628/9. 

144)  B.  Modestow,  Introdaotion  k  l'hist.  romaine.  L'Ethnologie  prahlst.  Les 
inflaences  oivilisatriees  k  T^poqne  prtfromaine  et  les  eommeneements  de  Rome.  Tradnit  dn 
russe  par  M.  Delines.  Paris,  Alean.  Fr.  16.  (Aveo  89  planohes  et  80  fig.)  |[Vgl.  CR. 
(1906),  8.  728;  G.  Radet:  REtAno.  (1907),  8.  100/4.]|  —  145)  M.  Mayer,  Bemerkgn.  z. 
ViUanovaknltttr:  WSKPh.  No.  28  (1906),  8.  644.  (Vgl.  N.  894.)  —  146)  P-  Orsi,  Naovi 
documsnti  d.  eiTiltk  premieenea  e  mieenea  in  Italia:  Ansonia  1  (1906),  8.  6  ff.  —  147) 
B.  Modestow,  D.  VeneUr  (rnss.):  2mNP.  NS.  1  (1906),  8.  811.  —  148)  £.  P>is. 
Intorno  all'  estensione  d.  nome  d.  Ansones  e  d.  Ansonia:  RAL.  5.  8er.,  16  (1906),  8.  199— -286, 

—  148)  id.,  I  Dannii  e  gli  Umbri  d.  Campania:  ib.  8.  21—88.  •—  150)  W.  t.  Christ, 
Ober  d.  sprachl.  Verwandtschaft  d.  Grftko-lUUker :  SBAkMUnchenPh.  (18.  Jan.  1906), 
8.  161—246.  |[Fr.  Stolz:  NPhRs.  No.  22  (1906),  8.  616;  Max  Niedermann:  BPWS. 
No.  29  (1907),  8.  920/l.]|  —  151)  Ettore  Gabrioi,  Relazionl  artistiche  e  religiöse  fra  Cuma 
dsgli  Opiei  e  l'Oriente  greeo-asiatioo  rifelate  d.  monete:  RIN.  19  (1906),  8.  817—28.  (1  Tfl.) 

—  158)  E.  Pais,  Intorno  alle  pik  antiche  relazione  fra  Roma  ed  Atene:  RAL.  6.  8er.,  15 
(1906),  8.  181—98.  —  158)  Philippe  Champault,  Ph^ieiens  et  Grecs  en  Italie  d*aprks 
rOdyss^e;  ^tnde  g^graphlqne,  bist,  et  sociale,  par  nne  m^thode  nonvelle.  Paris,  Leronx.  602  8. 
|[L.  Pread'homme:  RIPB.  49  (1906),  8.  116—22;  J.  ran  Lenwen  jnn.:  Mosenm  18, 
8. 404/6.]|  —  154)  Panl Kretschmer,  D.  sog.  Dnenosinschrlfti  ZOG.  67  (1906),  8. 496—601. 
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folgendermaCBen:    Es  schwört  bei  den  Göttern,    der  mich  sendet,    falls  dir 

ein  Mädchen  nicht  hold  ist,  du  aber,  dich bedienend,  mit  ihr  vereinigt 

(verlobt)  werden  willst:  ein  Braver  hat  mich  zn  gntem  Zweck  verfertigt 
and  für  einen  Braven,  kein  Schlechter  soll  mich  darbringen.  Bibezzo^^^) 
hat  ein  Corpus  der  messapischen  Inschrn.  gearbeitet  nnd  der  Accademia  dei 
Lincei  znr  Drucklegung  unterbreitet.  Bück  hat  sein  grofses  Lehrbuch^^®) 
wesentlich  verkürzt ^^^  und  für  das  Studium  des  Oskischen  und  Umbrischen 
eine  treffliche  Einfahrung  geschaffen.  Laird^^^)  will  pumperias  (pomperies) 
als  Körperschaften  von  fünf  Personen  (nicht  Familien)  erklären,  die  monatlich 
wechselten.  —  N.  260,  875.  —  Aus  Dittenbergers  Untersuchungen  (N.  2166) 
hebe  ich  nur  hervor,  dafs  er  Thukyd.  VI  2,  4  die  Lesung  "Chcixag  (nicht 
'ÜTiixovg)  feststellt  und  daran  anknüpfend  erörtert,  dafs  im  Italischen  nicht 
mit  dem  Bildungssuffix  — ko  abgeleitete  Adjektiva  Verwendung  als  Völker- 
namen  finden  wie  Opici  oder  Osci,  Hemici,  Tusci,  Etrusci;  es  kommen 
aber  auch  Formen  mit  jenem  Suffix  und  ohne  dasselbe  nebeneinander  vor, 
so  Umbri,  "OfißQixol,  Aurunci,  AvaovBg^  Yolsi,  Volsci  u.  a.  m.  Die  Formen 
sind  nicht  als  eine  Umgestaltung  des  ital.  Namens  im  griech.  Munde  zu 
fassen,  sondern  die  Bildungen  auf  -cu-s  sind  echt  italisch.  Die  Griechen 
versuchten  das  Fremde  den  Gesetzen  der  eigenen  Sprache  zu  akkommodieren ; 
je  mehr  sie  aber  mit  den  westlichen  Völkern  vertraut  wurden,  desto  mehr 
fügten  sie  sich  in  der  Behandlung  ital.  und  dann  auch  kelt.  Volksnamen 
dem  einheimischen  Brauch,  bis  derselbe  dann,  allerdings  erst  zur  Zeit  der 
Römerherrschaft,  innerhalb  gewisser  Grenzen  sogar  eine  Rückwirkung  auf 
die  Behandlung  echt  hellenischer  Ethnika  zu  üben  begann.  Die  weitere 
Ausführung  über  die  Adjektiva  auf  — xoV  im  Gegensatz  zu  den  eigentlichen 
Volksnamen  ist  hier  nicht  zu  berühren. 

EtTusker.^^^^^'')  (N.  174,  821ff.,  1217.)  Auf  Emersons"«)  Bericht 
über  die  etruskische  Nekropole  bei  Pitigliano^^^)  sei  besonders  verwiesen.  — 
Hadaczek^^^)  handelt  über  einige  Schmucksachen  (Filigranwerk)  der  Eisen- 
periode,  gefunden   im  Tolnaer  Eomitat  1890/2,  jetzt  im  Budapester  ungar. 


—  155)  Frftnetsoo  Ribeszo,  Corpas  d.  messap.  iDSchrn.,  AZgB.  Ko.  178,  S.  192; 
WSKPh.  Ko.  85  (1906),  S.  961.  —  156)  Carl  Darliog  Buck,  A  grammar  of  Otcan  and 
Umbriao  (JB6.  28,  I,  159^^).  |[F.  Skatsch:  DLZ.  No.  11  (1907),  S.  669—72; 
P.  L(ejay):  RCr.  61,  Ko.  8  (1906),  S.  44/5.]|  —  15?)  id.,  Elementarbuch  d.  oek.-nmbr. 
Dialekte.  DeatBch  ▼.  £.  Prokoseb.  (=  Samml.  indogerman.  Lehrbttcber,  hrsg.  7.  H.  Hirt.) 
1.  Reihe:  GrammatikeD.  Heidelberg.  1905.  XI,  285  S.  |[Fr.  StoU:  ZOG.  57  (1906), 
S.  818/5:  KPhRs.  Ko.  8  (1906),  S.  178/4;  K  Schwyzer:  BPWS.  Ko.  48  (1906), 
S.  1525/6;  F.  Skutseb:  DLZ.  Ko.  11  (1907),  S.  669—72;  Bartholomae:  WSKPh.  Ko.  44 
(1906),  S.  1195.]|  —  158)  A.  G.  Laird,  The  Osean  and  Urobrian  pumperias:  Class.- 
Philology  1  (1906),  S.  829  ff.  —  159)  Elia  Lattei,  Correeioni,  ginnte,  postiUe  al  Corpas 
ioseriptioniim  Etmscarom  (I)  (JB6.  28,  1,  159^^^).  |[F.  Skatscb:  DLZ.  Ko.  11 
(1907),  8«  669— 70.]|  —  160)  Baron  Garra  de  Vanx,  Etmsca.  Fase.  4/5  (vgl.  JBG.  28, 
i,  159^«*).  Paris,  Klineksieek.  1905.  ~  161)  Alf.  Torp,  Etrusk.  Beitrr.  H.  Reibe. 
1.  Ober  einige  etmsk.  C^tftfsinsehm.  (Videnskabs-SelskabeU  akrifter.  IL  Hist.fllo8.  Klasse 
1906.)  ChristfanU,  J.  Dybwad.  .24  8.  M.  1.  [[Vgl.  8knt8ob:  DLZ.  Ko.  11  (1907), 
S.  669 — 78.]|  —  168)  id*f  Bemerkgn.  su  der  etrnsk.  Insehr.  v.  8.  Maria  di  (kpna. 
Cbristiania,  J.  Dybwad.  20  8.  M.  0,75.  —  168)  Gawril  Kazarow,  P.  la  storia  d. 
Etnuehi:  RiStAnt.  KF.  10  (1906).  8.  511/8.  (Über  d.  v.  Tbeopomp  fr.  222  erwähnten 
BrSaebe  d.  £.)  —  164/5)  L.  Wilser,  Volkstnm  n.  Sprache  d.  Etmsk  er:  Polit.-Anthropol. 
Revue  (Mirz  1906).  —  166)  Emerson,  Etmsk.  Keoropole  von  Abbadia  del  Finme  bei 
PitigKano:  Traneaotiont  and  Proeeedings  of  the  Ameriean  Phit  Assoe.  85  (1904).  —  167) 
J.  Kohler,  Milehverwandtsohaft  bei  d.  Etrnakem:  ZVR.  18  (1905),  8.  78/5.  —  168) 
Karl  Hadaesek,    Z.    Gesch.    d.   etmsk.   Einfloases  in   Mitteleuropa:   MDAJB.   21    (1906), 
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Hnseam.^^^  Thnlins^^®)  ausgezeichnete  Arbeiten  über  die,  etraskische 
Disziplin  verbreiten  sich  znnftchst  aber  die  Blitzlebre,  die  Bedentang  dieser 
fiimmelszeichen  je  nach  den  16  Regionen,  die  nenn  Blitzgötter:  Jnppiter» 
der  drei  Blitzarten  hat,  Juno,  Minerva,  Ynlkan,  Mars,  8atom,  die  Ornnd- 
Bfttze  für  die  Dentnng  der  Blitze  und  die  drei  genera  falminum:  qnod 
terebrat,  afflat,  tangit;  qnod  discntit,  dissipat,  findit,  transfigit;  qnod  urit, 
incendit,  fnscat.  Sodann  werden  die  fulmina  regalia,  perpetua,  finita, 
prorogativa,  die  bona  (laeta),  mala  (adversa),  mixta  besprochen,  sowie  die 
Blitzsahnnng.  In  der  zweiten  Abhandlung  setzt  Thnlin  seine  Ansichten 
auseinander  über  etmsk.  und  röm.  fixtispicin,  hostiae  animales  et  consul- 
tatoriae,  probatio,  consnltatio,  die  magische  Kraft  der  Eingeweide,  die 
griech.  Extispicin  nnd  wendet  sich  teilweise  gegen  Blecher  (JB6.  28, 1, 271^^*^), 
der  seine  Anschauung  in  der  gen.  Rc.  verteidigt.  Wichtig  ist,  dafs  Th.  dio 
Auffassung  Deeckes  von  dem  Znsammenhang  der  etrusk.  und  chaldäischen 
Eiageweideschau  näher  zu  begründen  sucht,  besonders  weil  hier  wie  dort 
das  Schaf  viel  benutzt  wird  und  die  Grallenblase  an  der  chaldäischen  Terra- 
cottaleber  ebenso  wie  an  der  etrusk.  Bronzeleber  (JBG.  28,  I,  159^^')  in 
fünf  mit  Inschm.  unterschiedene  Abschnitte  gegliedert  ist.^^') 

Sage  und  polUische  Greschichte.  Die  älteste  Zeit  Roms 
bis  zu  den  puniachen  Krieg en,^'^*)  (N.  2,  8/9.)  Reinach*'*)  weist 
hin  auf  die  Deutung  der  zwöÜF  Geier  des  Romnlus  auf  die  zwölf  Jhh. 
der  röm.  Herrschaft,  worauf  Tacitus  in  der  Germania  c.  34  anspiele  und 
auch  die  sibyllinischen  Bücher  Bezug  nahmen,  die  vielleicht  aus  diesem 
Grunde  zwischen  404  und  408  von  Stilicho  vernichtet  wurden.  Die  1881  in 
Ostia  gefundene  schöne  Ära  aus  Hadrians  Zeit,  mit  Relief  bildem  der  Sago 
von  den  röm.  Zwillingen,  die  Lanciani  AAL^.  1881,  S.  111  ff.  veröffentlichte 
(vgl.  Heibig,  Führer  II',  8.  206)  und  jetzt  sich  im  Thermenmuseum  in  Rom 
befindet,  hat  Ducati  (N.  8ö3)  näher  untersucht  und  die  stilistischen 
Eigentümlichkeiten  dieses  Denkmals  gegenüber  verwandten  Altären  hervor- 
gehoben. Schjett*^^)  ist  der  Ansicht,  daCs  die  Anfänge  der  röm.  Geschichte 
sich  noch  weiter  zurückführen  lassen,  treibt  aber  ein  an  sich  richtiges 
Prinzip  auf  die  Spitze.  Die  Etrusker  seien  die  Rnthennu  (Rasenna)  oder 
Lud  das  ist  Lyder,  das  Volk,  das  im  16.  Jh.  in  Nordsyrien  erscheint, 
später  vom  westlichen  Kleinasien  mit  illyr.  Stämmen  nach  Europa  wandert; 
an  der  Donau  trennen  sich  die  'Thursen\  ^Tosken'  und  Albanen.  Roms 
Grtndung  ist  durch  Etrusker  erfolgt,   die  aus  Chaldäa  stammen,  und  zeigt 

S.  887-^98.  (Abb.)  (VgL  Areh.  ErtetitS  27  [1907],  S.  166^71.)  ^  169)  C.  0.  Thnlin, 
D.  Götter  d.  MartiaDiu  CapeUa  n.  d.  Brooxet«Uer  v.  PUe«Dsa:  lUlifioDSgtftchichtl.  Yersuche 
u.  Yorarbtiten,  brtg.  y.  A.  Dietoriob  n.  R.  WaoBoh  8,  Heft  1  (1906),  S.  1—92. 
(1  T8.,  2  Abbn.)  |[0.  Wilde:  Maeenm  14,  S.  145/7;  S.  B(eioaeb):  RevAreh.  4*  «er., 
8  (1906),  S.  466/6;  G.  Ferrara:  BoUPilCl.  18  (1907),  6.  180/2.]|  7-  190)  il,  D. 
etrusk.  Disiiplin.  1.  D.  Blittlebre.  II.  0.  Harnspizin:  Göteborgs  Högskoks  Araskrift  5  (1905); 
1  (1906).  Göteborg  (Gotenbnrg),  Wettergren  &  Kerber.  XVI,  128  S.  je  M.  1,40; 
64  8.,  8  Tftn.  M.  1,60.  |[Q.  Bleoher:  BPW8.  No.  17  (1907),  S.  627^82;  F.  Lnter- 
baeheri  NPbRs.  No.  4  (1907),  S.  80/8.]|  _  171)  id.,  Soriptonta  diseipUnae  etrascae 
fragnenta.    I.    Berlin. 

172)  Ettora  Gabriel,  II  problema  d.  origini  di  Roma  eeeoade  le  reeenti  seoperte 
nrebeologiehe:  RiScAnt.  NS.  11.  S.-A.:  Padova.  28  8.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  84 
aoOS),  8.  857/8.]|  ^  178)  Reinsch,  üne  prMiction  aocompUe:  CR.  (1906),  8.  186.— 
174)  P.  O.  Sebjeit,  D.  röm.  Geseb.  im  LiehU  d.  neusten  Forsebn.:  Videnskabs-Selskabets 
SkrifUr.  II.  Hi8t..filos.  Klasse  No.  1  (1906),  8.  1—81.  |[J.  Jung:  NPhRs.  No.  25  (1906). 
8.  687/8;  Herrn.  Peter:  BPW8.  No.  6  (1907),  8.  168—70;  L.:  HZ.  8.  Folge  1,  97  (1906), 
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in  den  nrsprflnglichen  Staatsformeii  orientalisches  Wesen.  Die  servianiscfae 
Verfassung  aseigt,  da  die  Etrusker  in  Beziehung  blieben  mit  den  in  Griechen- 
land zarttckgelassenen  Stammesgenossen,  dieselbe  Ordnung  wie  die  solonische; 
manche  der  ihr  zugeschriebenen  Einrichtungen  stammen  aber  aus  einer 
sp&teren  Periode.  Die  ser?ianische  Mauer  wurde  erst  wegen  des  Kelteu- 
einfalls  gebaut  Die  sechs  Reiterzenturien  sind  nur  aus  Patriziern  gebildet, 
das  Fufsvolk  ist  nach  Vermögen  und  Ortlichen  Tribns  zusammengesetzt.  — 
Angeregt  durch  Hans  Delbrück,  der  in  seiner  (jeschichte  der  Kriegskunst 
die  Tradition  Ober  das  älteste  Rom  sehr  skeptisch  beurteilt  (I,  S,  231  ff.) 
hat  Smith  ^^^)  einen  wuchtigen  Vorstofs  gegen  die  Nachrichten  unter- 
nommen, die  uns  von  der  servianischen  Verfassung  überkommen  sind,  um 
nachzuweisen,  dafs  eine  solche  Ordnung  in  noch  viel  späterer  Zeit,  als 
gewöhnlich  angenommen  wird,  eingeführt  werden  sollte.  Erst  i.  J.  179  v.  Chr. 
habe  die  konservative  Partei  unter  Gates  Führung  den  Mittelstand  durch  eine 
Umgestaltung  des  Stimmrechts,  das  heifst  darch  Abstufung  der  politischen 
Rechte  nach  den  Vermögensklassen  stärken  wollen.  Den  Gang  der  Unter- 
fluchung  im  einzelnen  zu  folgen,  bleibt  vorbehalten.^^^"^^')  Einem  un- 
lösbaren Problem,  den  Bericht  des  Livius  über  den  dritten  Samniterkrieg 
aufzuheilen,  hat  Bianca  Bruno ^^')  eine  sorgfältige  Untersuchung  gewidmet, 
auf  die  ich  noch  zurückkommen  werde. 

Die  punischen  Kriege  und  die  Unterwerfung  der  Mittelmeer- 
länder,^^^'^^'')  (N.  34.)  Lehmanns"®*)  Ansichten  über  Hannibals  Alpenweg 
bekämpft  ausführlicher  Oehler."®)  Der  Ansicht  Hesselmeyers,^*^®)  dafs 
flannibal  sein  Heer  geteilt  habe,  mit  dem  Gros,  etwa  18000  Mann,  erst  auf 
dem  linken  Isereufer  marschierte,  dann  in  zwei  Kolonnen  über  den  Grofsen 

S.  422.]|  —  175)  F-  Smith,  Rom.  HeeresverfasBg.  n.  Timokratie.    Berlin,  6.  Naack.    1619. 

—  176)  L.  Ytnturini,  Tarquinio  il  Superbo.  tfaiUnd,  Palleitrini  &  Co.  —  177)  W. 
Soltau,  D.  QneUen  Plutarcbs  in  d.  Biographie  d.  Valerias  Poplieola  (JBO.  88, 1.  16l^<^^).  |[C. 
C(«ssi):  RiStAnt.  NS.  10,  S.  840/1. ]|  —  178)  O.  Obersiner,  Origino  d.  Plebe  Romasa 
(JBG.24,1,  92^'^.  |[L^crivaiD:Ra.  80  (Sept. /Okt.  1905).]|  —  179)  J.Ketuiil,  D.  Erzähl, 
vom  Regillus  (rnu.):  ZMNP.  4  (1906),  S.  856 ff.  ->  180)  Plutareh,  Li^ei  of  Coriolanus, 
Caesar,  Brutas  and  Anton  ine  in  North's  tranelation.  £d.  with  introd.  and  notes  by  R.  H.  Carr. 
Oxford,  Clarendon  Press.  816  S.  8  sb.  6  d.  —  181)  id-,  Li^c  of  Coriolanus.  Introd.  and 
notes.  Oxford,  Clarendon  Press,  sb.  2.  —  tSt)  J.  V.  Netniil,  D.  Beginn  d.  Weltpolitik 
d.  röm.  Bepnblik  n.  d.  Ende  Latiums  (russ.):  JMV.  Klass.  Abt.  864,  S.  859.  —  188)  Bianca 
Bruno,  La  tersa  gaerra  Sannitica:  Stodi  di  storia  antica  pnblicati  da  Giulio  Belooh. 
|[L.  Cantarelli:  BollFilCl.  18,  S.  72/8;  Herrn.  Peter:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  289— 42.]| 

—  184)  M.  Schermann,  D.  erste  pun.  Krieg  (JBO.  28, 1,  161^«0).  |[L.:  HZ.  8.  Folge  1, 
•7  (1906),  8.  422;  Winkelsesser:  MHL.  (1906),  S.  266;  C.  Wunderer:  BBG.  42 
(1906),  S.  308—11;  H.  J.  Malier:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  27; 
O.  P.  Burger  jun.:  Museain  18,  IX,  S.  838—41:  Ad.  Bauer:  HVjs.  9  (1906), 
S.  484.]|  —  185)  Eliaeson,  Beitrr.  z.  Gesch.  Sardiniens  n.  Korsikas  im  ersten  pun. 
Kriege.  Uppsala,  Almquiat  &  Wiksell.  X,  119  S.  M.  8.  —  t8^)  W.  W.  Tarn,  The  fleets 
of  ihe  flrst  Punie  wars:  JHSt.  27  (1907),  S.  4S— 60.  —  187)  T.  Montanari,  Appunti 
Anaibaliei:  RiStAnt.  NS.  10  (1906),  S.  286-40.  —  188)  ^'  Lehmann,  D.  Angriff«  d. 
drei  Barkiden  auf  lUlien  (JBG.  28,  I,  162i<>S).  |[Ad.  Bauer:  HZ.  S.Folge  1,  97  (1906), 
S.  569-72;  Howe:  EHR.  88,  S.  549;  C.  Wunderer:  BBG.  42  (1906),  S.  665/8; 
0.  Winkelsesser:  MHL.  S.  891;  Walter  Buge:  NJbbKlass Altert.  9.  Jg.,  17(1900), 
S.  721/4;  Widmanu:  Gymn.  No.  12  (1906),  S.  458/4;  A.  H.  J.  Greenidge:  CIR.  20 
(1906),  S.  179—82;  H.:  LCBl.  No.  16  (1906).  S.  567;  My.:  RCr.  61,  No.  28  (1906),  S.  425/7; 
Kr.  Reafs:  WSRPb.  No.  80/1  (1906),  8.  880/4;  A.  Merlin:  RPb.  80  (1006),  8.  822/8.]|  — 
18f)R.0ebler,  Hannibals  Alpenttbergang:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.28— 40. 

—  19#)  £•  Hesselmeyer,  Hannibale  Alpenttbergang  im  Liebte  d.  neueren  Kriegsgeseh. 
TttbiagM),  J.  C.  B.  Mohr.  48  S.  M.  0,80.  |[Br.:  HZ.  8.  Folge  1,  97  (1906),  S.  664;  Frs. 
Luterbaeher:   NPhBs.  No.  28  (1906),  S.  544/6;  C.  J.:  REtAnt.  8,  S.  855;  J.  Miller: 
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und  den  Ekinen  Moni  C6nis  zog,  Mago  auf  den  rechten  Isörenfer  blieb, 
darauf  mit  einer  Seitenkolonne,  etwa  10000  Mann,  meist  Reiterei,  den 
Kleinen  S.  Bernhard  flberscbritt,  vermag  ich  nicht  beizupflichten  und  kann 
nicht  anerkennen,  dafs  das  vieldiskutierte  Problem  anf  diese  Weise  be- 
friedigend gelöst  wird.  Mit  grofsem  Scharfsinn  hat  U.  dnrch  Analogien 
aas  der  neuem  Kriegsgeschichte,  Napoleons  Alpenmarsch  von  Villenenve 
nach  Ivrea  und  Prinz  Eugens  Zug  von  Rovereto  bis  Schio  (Breonio)  seine 
These  zu  stOtzen  gesucht;  aber  selbst  wenn  die  Berechnungen  ganz  zu- 
treffend wären,  wiegen  diese  Vergleiche  nur  wenig  gegenober  der  Tatsache, 
dals  unsere  alten  Quellen  nicht  den  geringsten  Anhalt  zu  einer  solchen 
kflhnen  Vermutung  bieten.  —  Die  Forschungen  von  Nifsen  (1867)  und  Fuchs 
Ober  die  Schlacht  am  Trasimenus  berichtigt  und  ergänzt  Reufs,^^^)  stimmt 
Fuchs  zu,  dafs  Hannibal  dnrch  das  obere  Arnotal  in  Etrurien  einbrach,  von 
Parma  über  Modena,  Bologna  bis  Fori!  vorrückte,  dann  südwärts  über 
Galeata  nach  S.  Sofia-Mortana,  über  einen  Rücken  bei  S.  Piero  ins  Tal 
des  Savio,  über  den  PaCs  Mandrioli  ins  Tal  des  Archiano,  bei  Bibbiena 
auf  das  linke  Ufer  des  Arno;  er  zog  vier  Tage  und  drei  Nächte  durch  das 
nur  26  km  lauge  Oberschwemmungsgebiet,  an  dem  verteidigten  Arezzo  vor- 
über auf  Montevarchi,  bog  dann  aber  beim  heutigen  Levana-Bucine  in  das 
Tal  der  Ambra  ein,  von  da  in  eins  der  östlichen  Seitentäler,  gewann  bei 
Sinalunga  das  Tal  der  Chiana,  stand  so  zwischen  Rom  und  Flaminius*  Heer 
und  rückte  nach  dem  Nordufer  des  Sees.  Hannibal  schlug  auf  dem  Hügel 
von  Tuoro  sein  Lager  auf,  schob  einige  Abteilungen  an  den  See  vor,  auf 
den  Hügeln  rechts  des  Talgrundes  standen  Balearen  und  Leichtbewaffnete, 
die  Höhen  zur  Linken  besetzten  Kelten  und  die  Reiter,  die  bis  in  die 
Schluchten  am  Eingang  des  Defil^s  bei  Borghetto  vorgezogen  wurden.  Ehe 
das  nachrQckende  röm.  Heer  sich  vollständig  aus  dem  Defil^  entwickelt 
hatte,  befahl  Hannibal  den  allgemeinen  Angriff.  So  war  es  den  6000  Mann 
des  Vortrabs  möglich,  die  feindliche  Linie  südlich  von  Tuoro  zu  durch- 
brechen. Die  Römer  wandten  sich  gegen  die  von  den  Höhen  angreifenden 
Feinde,  vergeblich;  auch  ein  zweiter  Versuch  scheiterte,  das  Heer  war  ver- 
loren, sowohl  die  kämpfenden  Abteilungen  wie  die  Nachhut,  die  noch  nicht 
aus  dem  Engpafs  herausgerückt  war.  Die  Raumverhältnisse  scheinen  für 
diese  Gefechtslage  keine  Bedenken  zu  bieten.**^**'^*)  Arendt**^*)  setzt  seine 
Untersuchungen  (der  Anfang  erschien  1899  als  Königsberger  Dissertation) 
über  Syrakus  im  zweiten  punischen  Kriege  fort  und  behandelt  in  oft  sehr 
umständlicher  Weise  die  Ereignisse  bis  zur  Eroberung  der  Stadt  durch 
Marcellus,  im  einzelnen  Regierung  und  Tod  des  Hieronymus,  Einrichtung 
der  Republik  in  Syrakus,  den  Frevel  am  Königshause,  die  röm.  Streit- 
kräfte in  Sizilien,  Syrakus  im  Frieden  (nicht  im  Buade)  mit  Rom,  Sieg 
der  karthagischen  Partei,  den  ersten  Angriff  der  Römer  auf  die  Stadt 
(Archimedes  Verdienste  werden  nur  bedingt  anerkannt),   Ereignisse  bis  zur 


RBIGRW.  (1906),  S.  816/7;  Edoi.  Lammert!  DLZ.  No.  2  (1907),  S.  105/8.]|  —  191) 
Fritdrich  ReafB,  D.  Schlacht  am  Trasimenersee:  Klio  6  (1906),  8.  396^86.  (Mit  1  Kte.) 
|[Notis:  DLZ.  No.  46  (1906),  S.  2890.]|  —  192)  J.  Amyot,  Las  vias  das  hommea  illnitreB 
greos  at  romaiDS.  P^rielä«  et  FabloB  Maximue.  Edition  eritiqoa,  publica  par  L.  Clement. 
Paris,  Corn^ly  &  Co.  160.  XXVII,  180  S.  Fr.  2,50.  —  198)  S.  de  Ricei,  La  marina 
de  Marteilla  an  217  ayant  Jtfsas-Chriat:  RCeltiqoe  (1906),  S.  129—82.  —  194)  A.  Arendt, 
Syralcae  im  sweitan  pon.  Kriege.  II.:  Gesch.  d.  Sudt  (JBO.  28,  I,  166^^0).  |[H.  J.  MUlUr: 
JBPhilolVBerlin  (ZGjrnin.)  82  (1906),  8.27/8;  G.  Rathke:  WSßPh.  No.  17  (1907),  8.452/6; 
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EioDahme  von  Epipolae  nnd  die  bis  znm  Fall  von  Achradina  ond  Ortygia. 
N.  938.  —  Bloch ^•^•^••)  will  Mommsens  Untersachang  der  Scipionen- 
prozesse  weiterführen.  ValeriuB  Maximas  III 7,  1,  Id  berichtet  gut  über 
die  Anklage  der  Petilii  im  Senat,  Jedenfalls  nach  einem  alten  Annalisten, 
nicht  anf  Grund  von  Livins  oder  Polybios.  Hinsichtlich  der  Anklage  des 
Tribunen  M.  Naevius  gegen  Publius  Scipio  wegen  Käuflichkeit  und  Verrat 
stimmen  Gellius  IV  18,3  (Cornelius  Nepos),  Appian.  Syr.  39.40,  Zonaras 
IX  20,  10  p.  310  überein.  Polybios  fufse  nicht  auf  dem  Geschichtswerk  des 
Sohnes  des  Publius  Scipio,  Livius  auf  Valerius  Antins,  aber  nicht  auf 
Claudius  Quadrigarius.  Die  tribunizischen  Dekrete  bei  Cornelius  Nepos 
müssen  als  echt  gelten;  darüber  ist  weiterhin  noch  ausführlichst  gehandelt. 
Wessen  Lucius  beschuldigt  wurde,  Iftfst  sich  aus  Livius  schwer  ermitteln.  B. 
erörtert  die  gerichtliche  Behandlung  des  crimen  peculatus,  dessen  Beurteilung 
von  den  Zenturiatkomitien  auf  die  Tributkomitien  übertragen  wurde.  Ge- 
nauer ist  dann  noch  der  Begriff  der  manubiae  besprochen.^*^*^^®) 

Die  Revolutionszeit^*^)  Bonnet  ^^^)  will  die  Auüserung  des  C. 
Gracchus :  quo  me  conferam,  quo  vertam  usw.  (Cicero  de  erat.  III  56,  214) 
auf  eine  Reminiszenz  aus  Euripides  Medea  502  ff.  beziehen.  ^^^~''^^) 
Foucart^^®)  untersucht  den  Feldzug  des  M.  Antonius  gegen  die  Seeräuber 
f74/l),  beleuchtet  die  Quellen  durch  die  Ehrendekrete  der  griech.  Städte; 
Creticus  sei  ein  Spottname.  Boissiers  ^^^)  Schrift  über  Catilinas  Verschwörung 
(JBG.  28,  I,  165^^*)  hat  J.  de  Decker '^<^)  eingehender  namentlich 
gegenaber   Mommsens   Auffassung    besprochen. *^^"*^*)      K.   Lehmann***^) 

Widmaan!  GymD.  No.  10  (1906),  S.  888.] |  —  195/6)  G*  Bloch,  ObBerratioDB  nur  le 
proete  d«t  SeipioDi:  R^tAno.  8  (1906),  S.  98— 110, .  191— 228,  287—824.  —  197)  A. 
Nikitakij,  D.  Romer  über  König  Perseas  (ruM.):  ZMNP. .  NS.  2  (1906),  S.  174  ff.  — 
198)  GioMppe  Cardinsli,  Anco»  intorno  alla  tena  guerra  siriaoa:  RiStAnt.  NS.  10  (1906), 
S. 501  —  11.  (Oegen  Beloch  u.  Corradi:  AATorino40  [1906].)  -—  199)  L.  Natoli,  I  Graoehi, 
MikBo,  Pallestrini.  182  S.  16^  L.  1.  —  299)  Max  Bonn  et,  Le  düemme  de  C.  GraoobuB: 
RfitAne.  8  (1906),  S.  40/6.  ->•  S91)  F-  Kluge,  Wortgeiobiebtl.  über  Herkunft  n.  Gesch. 
d.TeatoaeD:  ZDWortforseh.  7,  S.  165—70.  —  299)  Solar!,  Lntazio  Catolo  n.  aarraiione  d. 
gaerra  Cimbrlea  in   PlnUreo  (JBG.  28,  I,  166^^?).    {[My.:  RCr.  61,  No.  14  (1906),  S.  289.]| 

—  29S)  A.  Solari,  I  Lntasi  e  lo  storieo  Lutazio  Catalo  (Contribato  ai  fasti  d.  famiglie  Romane): 
RiFiL  84  (1906),  S.  129—41.  —  394)  X  X  Michel  Clero.  La  bataUle  d'Aix.  ifetadea  oritiques 
Bar  la  oanipagne  de  Caine  Marina  en  Prorence.  Paris,  Marseille.  284  8.,  8  cartes.  |[Boacbd- 
Leelereq:  CR.  (1906),  S.  564/5;  A.  de  Ridderi  RCr.  62,  No.  50  (1906),  S.  46S/8.]|  — 
295/6)XXF.  V.  d.  Mtthll,  DeL.  Appnleio  Satnmino  tribnno  plebie.  Dist.  BaseL  106  S. 
|[Max  Ziagler:  DLZ.  No.  4  (1907),  S.  285/6.]|  —  29?)  G.  Ratbke,  Da  Romanornm  belUs 
serriltbiu  (JBG.  «8,  I,  lÖÖ^'*).  |[L.  Holzapfel:  BPWS.  No.  2  (1907),  S.  52/6.]|  — 
296)  P-  Foueart,  Les  campagnes  de  M.  Antonins  Cretious  contra  les  pirates:  JSar.  8.  74 f., 
569—81.  —  299)  G.  Boissier,  La  conjnration  de  Catilina.  |[P.  Lejay:  RCr.  62,  No.  49  (1906), 
S.  448/4;  L.  Cantaralli:  BoUFilCl.  18,8.  89—40;  T.  Sinko:  Eos  18,  8.  85/7;  G.  Ferrero: 
JSav.  (1906),  8.  5—17;  W.  W.  Fowler:  EHR.  81,  8.  I37.]|  —  219)  J.  de  Decker, 
Apropos  d'on  livre  r^ent:  RIPB.  49,  6.  882-40.  —  211)  Fanceili,  Le  imprese 
Biilitar«   di  M.  Tullio  Cicerone  dnrante  il   sao  proconsolato  in  Cilieia.    Siena,   Tip.  Nnova. 

—  212)  Plntarehi  Vitae  parallelae  Agesilai  et  Porapeii  rec.  Claea  Lindskog.  Leipzig, 
Tenbaer.  XXIH,  146  S.  M.  8,60.  |[W.  Nachstadt:  BPWS.  No.  12  (1907),  8.  858—68; 
W{Ui.Crönert:  DLZ.  No.  18  (1907),  S.  792/8.]|  —  21S)  Platarch,  Life  of  Caesar.  Selectioas 
ed.  bj  R.  L.  A.  Da  Poatet.  Oxford,  Clarendoa  Press,  sh.  2.  —  214)  H.  N.  Dickiason, 
Thiags  that  are  Caesars.  London,  Heinemann.  810  8.  ab.  6.  —  215)  R«  Melton,  Caesar*s 
wtfe.  London,  Methaen.  816  S.  sh.  6.  —  219)  Platarch,  Lives  of  Alexander,  Pericles. 
Caias  Caaaar,  Aemilins  Paulas.  Translat.  bv  W.  R.  Frazer.  London,  Sonaensehein.  270  S. 
3  sb.  6  d.  —  217)  X  X  Veit b,  Gesch.  d'.  Feldzttge  C.  Julias  Cisars.  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
XX,  658  8.,  1  Portr.,  46  Ktn.  M.  25.  |[R.  Bitsehofsky:  ZOG.  58  (1907),  8.  28-84; 
Fjans  Fröhlich:    LCBl.  No.  81  (1906),   S.  1068.]|    —    218)   Fr.  Fröhlich,    D.  Glanb- 
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bespricht  nochmals  (JBG.  24,  I,  93'"^)  das  Schlachtfeld  Cäsars  an  der 
Axona.  Mit  Fallno  (BSAcadLaon  14  [1864],  S.  94ff.)  ist,  solange  keine 
Nachgrabangen  dort  unternommen  nnd  etwa  das  Gegenteil  ergeben  werden, 
anzunehmen,  dafs  Cäsars  Lager  auf  dem  HOgel  von  Ghaudardes  lag.  Der 
Remerort  Bibrax  würde  etwa  12  km  davon  zu  suchen  sein,  nicht  auf  dem 
Felsen plateau  von  Vieux-Laon.^^^)  —  Zu  den  Kämpfen  Cäsars  vgl.  aber 
auch  weiterhin  Schriften  in  dem  Bericht  über  Gallien.  —  Durch  die  neuen 
Ausgrabungen  in  Alesia,  über  die  eine  eigene  Zeitschrift^ ^^)  Auskunft  gibt, 
ist  die  Forschung  bedeutend  angeregt  und  eine  Reihe  von  Schriften  hervor- 
gerufen. Eine  Übersicht  der  wichtigeren  Funde  bietet  Michon  (N.  652, 
S.  175/7).  Reinach '^^)  stellt  zusammen,  was  seither  für  Vermutungen  zur 
Identifikation  von  Alesia  beigebracht  sind.  B4rard^^^)  sucht  die  Stätte  auf 
dem  Plateau,  wo  heute  die  kleine  Stadt  Izernore,  Hauptort  des  D^p.  Ain 
sich  befindet.  Die  von  Stoffel  1862/5  im  Auftrage  Napoleons  111.  vor- 
genommenen Ausgrabungen  haben  den  Platz  ermittelt.  Matruchot*^^) 
hatte  gezeigt,  dafs  auf  dem  Plateau  von  Alise-Sainte-Reine  zehn  röm.  Strafsen 
sich  treffen. *^^)  Pernets*^^)  probeweise  gemachten  Untersuchungen,  der  bei 
den  Grabungen  vor  40  Jahren  schon  mitgewirkt,  stellten  wichtige  Reste  fest. 
H6ron  de  Viliefosse^*^)  erkannte  die  Lage  des  Theaters.*^^  Nach  der 
Notiz  DLZ.  No.  29,  S.  1835-  wurde  unter  dem  Plateau  ein  rechtwinkliger 
Raum  entdeckt,  der  zur  Gallierzeit  bereits  einem  Hufschmied  als  Werkstätte 
gedient  hat,  denn  viel  Eisenzeug,  Hausgerät,  eiserne  Ketten,  Gegenstände 
aus  Bronze  und  Blei  sowie  zahlreiche  Hufeisen  kamen  zutage.  Damit  ist 
auch  die  alte  Kontroverse,  ob  die  Gallier  und  Römer  ihre  Pferde  beschlagen 
liefsen,  geklärt.  Aufserdem  sind  eine  Merkurstatuette,  ein  Medaillonbildnis 
des  Silen  gefunden  sowie  Teile  einer  kelt.  Inschr.  in  griech.  Buchstaben, 
ein  Basrelief  darstellend:' Juppiter  zwischen  Minerva  und  Juno,  ein  gallischer 
Juppiter   und   eine   trefflich  gearbeitete  Bronze:   ein   toter   Gallier.^*^"^*^} 


Würdigkeit  Cänrt  in  teioem  Bericht  Qber  d.  Feldzag  gegen  d.  Helvetier  (JBG.  27,  I,  180^'^). 
j[C.  Fries:  PädAreh.  (1906),  S.  d68/4.]|  —  219)  A.  Guebhard,  Sur  le  *Maram  dapUx' 
des  Oanloit,  d'apräe  Jules  C^ear:  Bull.  Soc.  prtfhist.  de  Franee  (April  1906).  S.-A.:  Le  Mans, 
MoBBoyer.  8  S.  (1  Fignr.)  —  230)  K.  Lehmann,  D.  Ortlichkeit  d.  Kampfes  Cäsars  an 
d.  Azona:  Klio  6  (1906),  S.  S87— 48.  —  tZV)  M.  Sberpe,  Caesar  in  Middlesez:  AmJ. 
NS.  18,  S.  82/4.  —  ttt)  Pro  Alesia.  Revae  mensnelle  des  foniUes  d'Alise  et  des  questiona 
relatives  k  Al^ia  publik  par  M.  L.  Matraehot.  Fase.  1.  Jali  1906.  |[Ad.  Seb alten : 
BPWS.No.  10  (1907),  S.  812/8.]|  —  %%i)  8.  K(einach),  L'identification  de  l'Altfsia  de  Cter : 
RevArch.  4«  s^r.,  8  (1906),  S.  819—20.  —  22t)  Alexandre  B^rard,  CommnnieaCion  enr 
Templaoement  d*AM»ia:  CR.  (80.  Kov.  1906),  S.  724/5.  >-  22&)  Louis  M(atraehot),  Plan 
pareellaire  dn  Mont-Aazois:  Pro  Alesia  1  (19061,  S.  2.  (pl.  1.)  —  236)  id.,  Les  fouiUee 
d'AUsia:  Rev.  de  Paris  (1906).  ~  227)  V.  Pernet,  Note  sur  Alite  et  ses  environsr 
Pro  Alesia  1  (1906),  S.  10/4.  —  228)  A.  H^ron  de  Villefosse,  Commnnication 
sur  Templaeement  du  th^&tre  romain  d'Alise:  CR.  (15.  Juni  1906),  S.  251/2.  — 
229)  id.,  Antiqait^  rom.  tronv^es  k  Alise-Saint- Reine:  MSNAFr.  65  (1905),  S.  207—72. 
S.-A.:  Nogent  le  Rotrou,  Daupeley-Gonvemenr.  68  S.  (1  Tfl.,  2  Abbn.)  —  2S0)  Saint- 
GeBis,  L'Al^sia  de  C^ar:  BSooSoHN.  (Semnren-Auxois)  (1904),  S.  165—76.  —  2S1) 
Etp^randien,  Sondages  pratiqn^s  tnr  le  roont  Auzois:  CR.  (1906).  S.  79 — 83  (vgl. 
Seymour  de  Rieci:  ib.  8.  264/ö),  889-98,  401/5  (mit  Abb.),  S.  481/8  (Abb.).  —  2S2) 
S.  Reinaeh,  Commnnieation  sor  fonilles  du  plateau  de  AUsla:  ib.  (18.  Hai  1906), 
8.  201/8.  —  2SS)  Seymonr  de  Rieci,  Bulletin  de  fonilles:  Pro  Alesia  1  (1906),  8.  5—10. 
—  234)  C.  JuUian,  A  propos  des  fonilles  d'Al^ia:  ib.  S.  14/6.  -  2S5)  O.  Boissier, 
Les  fonilles  d' Alesia:  RevArch.  4«  s^r.,  8  (1906),  8.  165/6.  -  2S6)  6.  Ferrero,  AMsia: 
ib.  8.  162/5.  —  2S7)  Fnnde  in  Alesia:  AZgB.  No.  122  (1906),  S.  874.  —  288)  A. 
Molin,   Compte   rendn   d*nne   exeursion  k  Alesia:    MSABsanne  (C6te  d*Or)  (1904,  erseh. 
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Nach  Reinach ^^^)  ist  die  Reiterei  von  Yercingetorix  fortgeschickt,  weil  die 
Lebensmittel  fehlten,  die  Gallier  aber  kein  Pferdefleisch  essen  wollten. 
Za  der  von  Sieglerschmidt**^)  (JBG.  28,  I,  165^^*)  wieder  angeregten 
Kontroverse  Ober  die  Schlacht  von  Paris  änisern  sich  Blanchet^^')  nnd 
de  Ricci.*^^  Ersterer  bebt  hervor,  dafs  mit  der  Annahme,  das  röm.  Lager 
habe  sich  gegenüber  St.  Glond  befunden,  der  Bericht  des  Labienns  (bell, 
gall.  VII  57 — 62)  nicht  wesentlich  geklärt  wird;  auch  Letzterer  macht  ver- 
schiedene Einwendungen.***"***) 

B.  Kaiserseit. 

Gesamtdarstellungen.  (Vgl.  N.  1,  3/6,  10—24,  535/6.)  Hardy**«) 
bat  von  seinen  früher  veröffentlichten  Untersuchnngen  die  folgenden  neu 
heransgegeben :  Die  Legionen  in  Pannonien ;  Bewegungen  der  Legionen  von 
AngustuB  bis  Severus;  Provinzialversammlungen ;  Imperium  con&nlare  und 
proconsulare ;  Plutarch,  Tacitus,  Sueton  über  Galba  und  Qtho;  der  in  der 
Bodleiana  bef.  Sammelbd.  der  Briefe  des  Plinius  an  Trajan. 

Quellen.  Inschriften.  Zu  diesem  Abschnitte  sind  noch  die  folgenden 
Berichte  zu  vergleichen,  da  es  nicht  zweckmäüsig  ist,  überall  entsprechende 
Rttckverweisungen  zu  geben,  namentlich  die  Übersichten  der  einzelnen  Länder 
in  Rnbrik  C,  unter  Rom,  Italien,  Provinzen,  die  Papyrusforschung  in  Ägypten. 
Wichtigere  neue  Funde  sind  von  Cagnat  uud  Besnier**^)  in  der  RevArch. 
wie  alljährlich  verzeichnet.**^*'^^)  Keune**^*)  gibt  noch  einige  Zusätzo  zu 
seiner  früheren  Arbeit  über  den  berühmten  Archäologen  und  Fälscher  Jean 
Jacques  Boissard,  dessen  Sammlung  Huelsen  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris 


1906),  S.  218— 2S.  —  2S9)  Chr.  L.  Thomat,  V«rgleioh«nd«  Betrachtgn.  über  d.  Be- 
Tfihning8paiikt«  sUdwastdeutacher  Ringwftlle  mit  BibrakU  a.  Alesia:  KBQV.  64  (1906), 
8.  71/8.  (1  Tfl)  —  240)  S.  Bein  ach,  Poarqnoi  Vareing^toriz  a  renvoT^  m  eavallerie 
d'AlMia?:  fiCeltiqa«  (1906),  I.  8.-A. :  Paria,  Cbampion.  ^0  8.  —  SM»)  0.  Jallian, 
Vtreing^torix.  S.  Aufl..  flbarsetst  ▼.  H.  Sieglarsehmidt  (vgl.  JBG.  28,  I,  166^*^)  ii.  deaten 
Bearbeit.  fttr  d.  Sehnle.  |[RaimuDd  Oahler:  WSKPh.  No.  46  (1906),  8.  1S51/2.]|  — 
tS41)  Adri«D  Blanehet.  Remarqnas  aar  la  batalUa  da  Paria  an  Tan  68  avant  notra  bra 
(vgl  JBG.  28.  I,  166^»*):  RavAreh.  4«  a^r.,  7  (1906),  8.  178/6.  —  243)  Saymoar 
de  Rieoi,  La  batailla  da  Paria:  ib.  8.  809  —  10.  —  24S)  £•  iCalinka,  D.  röm.  Kriaga- 
wesan  in  CSaara  galL  Rftmpfan  (Anhang  an  Pnunmara  Auag.  d.  baUnm  gaUieam).  Wian, 
F.  Tampaky.  61  &,  89  Abbn.  |[Bd.  Wolff:  W8KPh.  No.  80/1  (1906).  8.  S84/6.]|  •— 
844)  G.  M.  Colamba,  Caaaio  Dione  e  le  gnarra  galliche  di  Caaara  (vgl.  JBG.  27,  I, 
130>>«).  |[C.  E.  R.:  R&Gr.  19  (1906),  8.  64/6;  J.  P.  Waltaing:  BnllBiblMaa^eBalga  10, 
8.  170/1.]|  —  845)  W.  Drnmann,  Gaaeh.  Roma  in  aainam  Übarganga  v.  d.  rapnblikan. 
z.  monaroh.  Varfaaag.  odar  Pompaiaa,  CSaar,  Ciaaro  u.  ibra  Zaitgenoasan  naw.  Bd.  8:  Domi^i- 
Julii.  2.  Anfl..  hrag.  v.  Groaba  (vgl.  JBG.  28,  1,  149*).  Bariin,  Borntrilgar.  XI.  829  8. 
M.  24.  |[0.  Ed.  Sehmidtt  WSKPh.  Mo.  4  (1907),  8.  97—108;  H.  Maaaal:  ZGymn.  Se 
(1906),   8.  620/2;   G.  Bardt:    BPW8.  No.   1  (1907),    8.  10/6. 

84#)  E.  G.  Uardj,  8tadiaa  in  Boman  hiat.  London,  Swan,  Sonnoniahain  it  Co; 
Naw  Tork,  Tha  llaoiniUan  Comp.  VUI,  849  8.  |[Qrant  Bhowarman:  CIR.  80  (1906), 
8.  410;  G.  Andraaan:  JBPhUolVBarUn  (ZGymn)  82  (1906),  8.  899— 800.]|  —  847) 
R.  Cagnat  at  M.  Bainiar,  Bavna  daa  pablieations  ^igrapblquea  ralativaa  i  raatiqaiU 
romaina  (vgl.  JBG.  28,  I,  166"^):  RevAreh.  4«  a^r.,  7  (1906).  8.  872—84;  S,  8.  206—24, 
469—606.  —  848)  Bailatin  manaoal  da  rAoad^mia  daa  Inaoriptiona:  ib.  7  (1906), 
&  208/8.  886—40,  476-88;  8,  8.  148/6,  811/8,  486—48.  —  849)  O.  Hiraohfald, 
Bariaht  ttbar  d.  fiammlg.  latoln.  Inaehrn.i  SBAkBarlin  (1906),  8.  82/8.  —  850)  Bd.  da 
Raggiaro,  Dixionario  apigrafico  dl  antiohitk  Romano.  Faae.  86 — 98:  Continantia-Cnmtor. 
(vgl  JBG.  28, 1,  167"0).  Roma,  Paaqoalocci.  8.1186—1876  Von  Bd.  8:  Faae.  88:  Genlna. 
lMe.89:  Ganina- Garmania, 8.  449  —  6 1 2.  N.  1789.  —  861)  Htfron  da  Villafoaae,  Romarqnaa 
^igraphiqnoa  (XX— XZII):  R^pigr.  —  858)  J.  Kanna,  Jaan  Jaoqaaa  Boiaaard:  KB  WZ.  26 
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wiedergefanden  hat  (JBG.  28, 1,  167'^^)  und  erörtert  die  schwierigen  Fragen 
nach  der  Echtheit  oder  FäUchnng  der  von  jenem  flherlieferten  Inschm.*^'"*^^) 
Kenne*'^^)  veröffentlicht  eine  Reihe  von  Bemerkan^^en  nnd  Verbesserungen 
zu  den  im  CIL.  XIII  1,2  zasammengestellten  Inschrn.  der  Mediomatriker.^^^~^^^ 
Eine  genaue  üntersnchang  (Teil  einer  gröfseren  Arbeit)  hat  Weege^^^)  den 
kampanischen  Gefäfs-Inschm.  gewidmet;  die  meisten  sind  etraskisch,  wenige 
oskisch,  zwei  kampano-etrnskisch,  acht  nicht  zu  bestimmen.  Kein  Gefäfs  ist 
älter  als  520  v.  Chr.  —  Der  2.  Teil  des  2.  Bds.  von  Dessaus ^^^)  Sylloge 
bringt  in  sechs  Abschnitten  ausgewählte  Inschrn.  aus  den  Gebieten :  V ereins- 
wesen,  Hansgesinde  und  Handwerk,  Gräbersitten,  Hausgerät,  Vermischtes, 
in  einem  Anhang  einige  griech.  für  röm.  Zustände  bedeutsame.  Der 
Kommentar  ist  kurz  aber  ausreichend. ^^^~^®^)  Die  in  Ephesus  190B  ge- 
fundene Inschr.  mit  der  Ämterlanf  bahn  des  M.  Nonius  Macrinns  interpretiert 
teilweise  abweichend  von  Ritterling  (AEM.  XXI  ff.)  Egger ^^^)  und  setzt 
das  Konsulat  desselben  etwa  157,  kurz  vorher  verwaltete  Macrinns  Unter- 
panuonien,  in  der  Zeit  bis  161  Oberpannonien  und  war  Mai  170/1  Prokonsul 
von  Asien.  Damit  ist  die  Identität  des  von  Aristides  (or.  XXII  K.  =  XIX  D.) 
erwähnten  Macrinns  festgestellt,  unter  dessen  Statthalterschaft  im  zwölften 
Monat  der  Rhetor  53^/^  Jahr  war.  Egger  prüft  die  weiteren  Nachrichten 
und  kommt  zu  dem  Schlufs,  dafs  Aristides  117  geboren  wurde.  Die  Pro- 
konsulate der  in  dessen  Schriften  erwähnten  Prokonsuln  Asiens  dürften  so 
zu  verteilen  sein:  Julianus  143/4,  Glabrio  zwischen  144—50,  PoUio  150/1, 
Severus  151/2,  Quadratus  152/3,  Macrinns  170/1.  Cantarelli-^^^)  bemerkt 
zu  Seecks  glücklicher  Ergänzung  der  Inschr.  des  LoUianus  Mavortius  (JBG.  28, 
I,  168^^^)  durch  Zusammenstellung  von  CiL  VI  1723  und  1757,  dafs 
t  Maximus  praef.  urbi  361/3  verschieden  war  von  Petronius  Mazimus,    und 

dafs   Placidus   Severus   zwischen   364   und   378   agens   vices    praefectorum 


(1906),  S.  48—64.  (Vgl.  JbGLothrG.  18  [1906],  S.  479,  514.)  —  25S)  F.  Eusebio, 
Postille  al  Corpus  ioeeriptiooum  latiDsrnm  (Porttetz.  JBG.  28,  I,  167'®^):  BiFU.  84  (1906), 
S.  665—79.  (CIL  V,  p.  850:  Aqua«  Statiellae.  p.  868:  Vallaa  Bormidarnm  at  Balbi.)  — 
254)  6.  Corradi,  CIL  VI  1100:  BollFilCl.  18  (Nov.  1906),  S.  112/4.  (D.  Inaebr.  sei  in 
d.  Mitte  d.  J.  860  gesetzt.)  —  255)  Corpas  iDseriptionnm  latinaram.  VoL  18:  loseriptioDea 
trioiD  Oalliarum  et  Germanianim  latinae.  Paru  8:  iDstramentoin  domestieam.  Faso.  2: 
Insunt  signaeala  medicorom  oealariorum  ed.  £.  Esperandiau  (vgl.  JBG.  28,  I,  167^^). 
Berlin,  G.  Reimer.  FoK  p.  481—778.  M.  82.  --  256)  J*  B.  Renoe,  Za  d.  Insebm.  d. 
Mediomstriker  (CiL  Xm  4288ff.):  KBWZ.  25  (1906),  S.  87—98.  —  257)  id.,  Neu- 
gefondene   Insebm     d.    Mediomatriker:    JbGLotbrG.    18    (1906),    S.   477—516.    —    258) 

0.  Kobl,  Zu  CIL  Xm  1,  588ir:  KBWZ.  25  (1906),  S.  76/7.  —  259)  H^ron  de 
Villefosse,  CIL  XIII  6451»:  BSNAFr.  (1906),  S.  829—88.  —  260)  Frid.  Waage, 
Vascalorom  Campaooram  inscriptiones  Italieaa.  Dies.  Bonn.  42  8.  |[Maz  Niedarm  an  n: 
BPWS.  No.  11  (1907),  S.  886/6  ]|  —  261)  Inscriptiones  latinae  seleetae.  Ed.  H.  Desaan. 
Vol  II,  Part  II  (vgl.  JBG.  28,  I,  167«08).  BerUn,  Weidmann.  IV,  787-1040  S.  M.  10. 
|[M.  Ihm:  WSKPb.  No.  5  (1907),  S.  128/5;  R.  C(agnat):  JSav.  (1906),  S.  664f.; 
G.  Wissowa:  BPWS.  No.  50  (1906),  S.  1575/7;  L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906)^ 
S.  858/4;  O.  Hey:  NPbRs.  No.  18  (1906),  S.  421/2;  J.  P.  Waltsing:  BnllBiblMus^eBelge  10, 
8.  288;  R.  Cagnat:  RCr.  62.  No.  88  (1906),  S.  124/5.]|  —  262)  G.  N.  Oleott, 
Tbesaoms   lingnae   latinae    epigrapbicae.      Vol.  I,    Fase.  8/7    (3.  49—168)    (vgl.  JBG.  28^ 

1,  167*o*).  Rom,  Loeseber.  1905/6.  |[M.  Ibm:  WSKPh.  No.  5  (1907),  S.  128;  W. 
Liebenam:  BPWS.  No  44  (1906),  S.  1898—1400;  J.  P.  Postgate:  CIR.  20  (1906), 
S.  178/9.]|  —  263)  id.,  Latin  inscriptions.  Inedited  or  correeted:  AJAreh.  2»  s^r.,  10 
(1906).  8.  154/8.  —  264)  L^erivain,  Nota  sur  uns  inscription  rem.  de  Valentine: 
BSAMidi  NS.  No.  85  (lif05),  S.  826/7.  —  265)  Rad.  Egger,  D.  Ämterlanfbabn  d. 
M.  Nonins  Bfacrinus:  JHÖI.  9  (1906).  Beibl.  S.  61—76.  —  266)  L.  Cantarelli,  U 
iserisiooe  di  LoUiano  llavorsio  (vgl.  JBG.  28,  I,  168***):    BCARoma  85  (1906),  S.  15/7. 
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praetorio  war.*^^)  Zu  der  JBG.  28, 1,  207^*^^  erwähnten  Inschr.  ans  Gamae 
schlagt  Engelmann  *^^)  vor:  ...  et  /e^  rov  ßeßaxxevjuevov,  also  ist  der  Inhalt 
eine  Warnung  (Verbot),  andere  als  Eingeweihte  hier  beizusetzen;  Beispiele 
dafür  sind  nicht  selten.  (Vgl.  HanssonUier  RPh.  S.  141.)  Die  Inschr. 
CR.  1904,  S.  697  (JBG.  27,  I,  198"")««»)  sei  als  Hexameter  zu  fassen  mit 
afrikan.  Prosodie  und  Formenbtldung:  Bide  (für  Vide),  Diote,  bide,  po8S(id)as 
ploriroa,  bide;  so  spricht  ein  Mann,  der  viel  Land  sein  eigen  nennt. 
N.  979  ff.  Dennison^^^)  hat  die  lateinischen  Inschrn.  durchgearbeitet,  um 
die  Art  der  Silbentrennung  festzustellen.  Das  Ergebnis  ist,  dafs  getrennt  sind: 
mn  in  50 7o»  «t,  pt,  gn  in  72  •/^^ — 75%,  sc,  sp,  st  in  857o>  ^'  ^^  ^^% 
bei  Zeilenteilung  und  syllabarischer  Interpunktion.  Der  Schlufs  ist  mithin 
gerechtfertigt,  dafs  die  Verfertiger  der  Inschrn.  der  tatsächlichen  Aus« 
spräche  Rechnung  trugen,  die  Vorschrift  der  Grammatiker  aber  von 
dieser  abweicht.  —  Nach  CR.  1906,  S.  153  hat  P.  Monceaux  der  Acad^mie 
des  Inscriptions  eine  Sammlung  von  120  meist  schon  bekannten  lateinischen 
Inschrn.  Afrikas  vorgelegt,  die  sich  auf  Märtyrerkult  und  Reliquien  beziehen. 
N.  2öa  —  V.  Wilamowitz-Möllendorff*'^)  berichtet  wieder  über 
die  Fortschritte  der  Herausgabe  der  griech.  Inschrn.;  vgl.  auch  AZg^., 
No.  36  (1906),  S.  287.  Bourguet^^^)  gibt  einen  kurzen  Oberblick  der  seit 
18^  veröffentlichten  griech.  Inschrn.  Vgl.  u.  S.  238.  G  h  a  b  e  r  t  ^  ^')  hat  seine  Dar- 
stellung der  Entwicklung  der  griech.  Epigraphik,  der  Sammlungen  und  Er- 
forschung der  Inschrn.  vervollständigt  durch  einen  Rückblick  auf  die  Verdienste 
der  Kulturvölker  auf  diesem  Gebiete,  die  stetig  wachsende  Bedeutung  solcher 
Forschungen  und  deren  kritische  Gesichtspunkte.  Die  einzelnen  Aufsätze 
sind  auch  zusammen  erschienen. *^^)  Ziebartb^^^)  veröffentlicht  Briefe  des 
Gjriacus  von  Ancona  an  Georgius  Scholarius  und  einen  unbekannten 
Adressaten  über  seine  Reisen  und  den  Besuch  von  Samothrake;  seine 
Zeichnung  der  Tänzerinnen  des  archaistischen  Frieses  (Rubensohn,  Mysterien- 
heiligtflmer  S.  133)  und  des  Medusenhauptes  aus  Bronze  sind  im  God. 
Ashburn.  1174  (1103)  erhalten,  letzteres  auch  God.  Ambros.  A.  55f.  76. 
W^eiter  sind  seine  Inschrn.  von  Samothrake  zusammengestellt.^ ^^~^^')     Das 


—  S69)  R.  Engelmsnn,  Z.  Gnbsehrift  d.  Petronia  Maia:  BPWS.  No.  16  (1906),  S.  509. 
(BCARoma  80  [1908|,  8.  264.)  —  268)  id.,  Za  d.  loscbr.  Notisie  d.  scavi  1905,  S.  877: 
ib.  No.  80  (1906),  S.  967/8.  —  269)  id.,  Latein,  metr.  Inschr:  ib.  No.  85  (1906), 
S.  1118/9.  —  270)  W.  Denniton,  Syllabifioation  in  Latin  inscriptions:  ClassPhilologj  1 
(1906),  8.  47—68.  |[F.  Haug:  BPWS.  Ko.  12  (1907).  S.  874/5;  S.  Consoli:  BollFilCL  18, 
8.  46;  A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  8.  820.J|  —  271)  U.  v.  Wilamowitz- Mollen- 
dorff,  Berieht  über  d.  SammL  griech.  Inschrn.:  SBAkBerlin  (1906),  8.  80/2.  --  272)  Emile 
Bonrgiiet,  Bolletin  ^pigraphique :  RfitGr.  19  (1906),  S.  25—55.  —  27S)  S.  Chabert, 
Bist,  «ommaire  des  Stades  d'^pigraphie  grecqne  en  Europe  (vgl.  JBG.  28,  I,  168^^):  RArcb. 
4*  t^r.  7  (1906),  8.  145—64,  297-817;  8,  S.  97—119.  Als  Bach,  166  8.,  Paris,  Leroux. 
|[ABon.:  DLZ.  No.  87  (1907),  8.  2882/8;  Perrot:  CR.  (1906),  8.  784;  My:  RCr.  63, 
No.  28  (1907),  8.  481/2;  Fr.  Hiller  ▼.  Gaertringen:  BPW8  No.  7  (1907),  8.199  —  202; 
W.  Jasell:  NPhRs.  No.  18  (1907),  8.  428/6  ]|  —  274)  Inscriptiones  graecae  ad  res 
romanas  partinentes  ed.  R.  Cagnat  (vgL  JBG.  28,  I.  168'i*)  Bd.  8,  Faso.  6.  |[Vgl.  CR. 
(1906),  8.  785;  W.  Liebenam:  BPW8.  No.  41  (1906),  8.  1294/6  (an  T.  1,  Fase.  4; 
T.  8,  Fase.  8/5);  Edward  Capps:  ClassPhilology  I  (1906),  8.  198.]|  —  27&)  Krich 
Ziebarth,    Cyriacns  v.  Ancona  in  Samothrake:    MDAlA.  81   (1906),   8.  405—14.    (Abb.) 

—  276)  £•  8.  Roberts  and  £.  A.  Gardner,  An  introdaction  to  Greek  epigraphy. 
Part  2:  The  inseriptions  of  Attica  (vgl.  JBG.  28,  I,  167*'^).  Cambridge  University  Press. 
1905.  XXIY,  601  8.  |[Anon.:  Ath.  No.  4110,  8.  186/7;  Anon.:  JHSt.  26  (1906), 
8.  182/8;  My:  RCr.  61,  No.  22  (1906).  8.  897/8.]|  —  277)  Dittenberger,  Orientis 
Qracei   inseriptiones  selectae.     VoL  U   (vgl.  JBG.   28,   I,  167<>>).     |[H.   Schenkl:   ÖLBL 
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neue  in  Tegea  gefundene  griech.  Fragment  des  Edictam  Diocletiani  bat 
Abranitopolos^^^)  sorgsam  ediert;  es  betri£Pt  den  Teil  Ober  die  Drogen, 
ivie  die  Bracbstflcke  von  Geronthrä  and  TrOzen,  doch  mit  Abweichangeo 
und  Zusätzen.  Ein  weiteres  Bruchstttek  und  zwar  der  Einleitung  (JB6.  28, 
I,  168*'^)  ist  in  Oetylos  (Vitylö)  in  Messenien  gefunden  und  auch  von 
Scbenkl^®^)  publiziert.  Aus  den  Bemerkungen  von  Bdarjg^^^)  bebe  ich 
folgende  hervor.  Im  S.  C.  de  Oropiis  hält  er  an  seiner  Lesung:  Avlog 
KaaniXiog  Jvlov  vlog  OTiTyiOl  fest,  gegenüber  Bormann,  der:  Avkov 
viog  6  vlog  liest  (Festschrift  für  Hirschfeld  S.  432).  Einige  gnech. 
Eigennamen  auf  i;,  die  im  Lateinischen  im  Genetiv  auf  »enis,  im  Dativ 
auf  -eni  ausgehen,  werden  aus  den  Inschrn.  zusammengestellt,  ferner  Konjek- 
turen zu  einigen  luschm.  mitgeteilt  (CIL.  III  14203^  ^  14206^  14873^  16948. 
VI  25598.  31992.  35911».  XI  866.  XIII  2003.  AAL^.  1890,  S.  340).  — 
Jan  eil  ^"^)  hat  230  griech.  Inschrn.  gesammelt,  die  ein  gut  Stück  althellenischer 
Kultur  widerspiegeln,  um  die  Kenntnis  dieser  Zeiten  auch  weiteren  Kreisen 
durch  Urkk.  und  deren  Obersetzungen,  hier  und  da  auch  von  Anmerkungen 
begleitet,  zu  vermitteln.  Die  Auswahl  in  dieser  Beschränkung  (meist  aus 
Dittenbergers  Sylloge)  ist  durchaus  zweckentsprechend,  der  verbindende  Text 
geschickt  eingefügt,  auch  die  Erläuterungen  zu  den  verschiedenen  Gattungen 
von  Inschrn.  sind  praktisch,  so  dafs  die  Schrift  sich  als  recht  nützlich  er- 
weisen wird.*^^'^^^)  Die  bedeutende  und  vielseitige  Bereicherung  .unserer 
Kenntnis  von  wichtigen  Gebieten  des  rOm.  Lebens,  die  Rostowzews 
Forschungen  über  die  tesserae  darbieten,  hat  Zielinski''^')  anschaulich 
auseinandergesetzt.*"^"***) 

Monumentum  -^ncyrawum.  *•""*•*) 

(1906),  S.  '206ff.;  Wilcken:  APap.  4,  S.  289—42;  WlllUm  Scott  Ferguson:  CUsaPhilology 
(1906),  S.  195.JI  —  378)  V.  Gardthauaen,  D.  Farther  in  griecb.-r&m.  Intebrn. 
In:  Orient.  Stadien  2,  S.  88S— 59,  Th.  Ndldeke  z.  70.  Gebartstag  gewidmet.  —  219) 
A.  Fontrier,  Inscription  de  Cord^lio:  R&tAne.  8  (1906).  S.  285/7.  (Widm.  an  Fiofa 
Hennoe  n.  Antoninue  Pins.)  —  280)  -^*  ^*  'Aß^aviiOTtovXos,  Tov  JioxXrjrrtaveiov 
dtay^afißiarog  viov  ix  Teying  anooTtaoftxii  ^A&rjvä  18,  S.  8  -20.  S.-A.t  Athen,  Sakellarios. 
1905.  20  8.  |[H  Blümner:  BPWS.  No.  29  (1906),  S.  908— ll.]|  —  281)  H«inr. 
Scbenkl,  Z.  Edietnm  Diocletiani:  JHÖI.  9  (1906),  S.  20/2.  —  282)  ^7t.  Baaijs,  Miscellanea 
grammatiea  et  epigrapbica:  'Enerrj^le  tov  *E&v,  HareKionjfüov  (1906).  14  S.  S.-A.  — 
28S)  W.  Janell,  AasgewShhe  Ineebrn.  Griech.  a.  Dentaob.  Beriin,  Weidmann.  VIII  q.  148  8., 
4  Abbn.  M.  4.  |[W.  Larfeld:  WSKPh.  No.  17  (1907),  S.  449—52;  H.  J.:  RitGr.  19 
(1906),  S.  880;  Rieh.  Berndi:  NPbRe.  No.  31  (1906),  S.  487/9;  BrnnoKeil:  DI^.  No.  48 
(1906),  S.  2688-90;  A.  de  Ridder:  RCr.  62,  No.  46  (1906),  S.  886;  C.  O.  Zuretti: 
BoUFüCl.  18,  8.  110ff.]|  —  284)  O.  Millet,  ReeneÜ  des  inseriptions  du  Hont  Athos.  I 
(vgl.  JBG.  28,  I,  168*'*).  |[Hab.  Pernot:  RCr.  60  (1905),  S.  50/8;  P.  Perdriset: 
REtAne.  7  (1905),  S.  818  — 20.]|  —  285)  B.  Latjsehev,  Epigraph.  Neuigkeiten  aus 
Sttlrnfsland  (rnss.)  (vgl.  JBG.  28,  1,  168**^):  IsvesUja  Imperatorskoj  Areb.  Kommiaaii 
(Bali,  de  la  Comm.  Imp.  Areh.)  S.  95  ff.  (20  Abbn.)  —  286)  S.  Schettakow,  Z.  Dent. 
d.  chersonee.  Inscbr.  d.  Zeit  Zenone  (rnes.):  ZMNP.  NS.  2  (1906),  S.  140  f.  —  287) 
Hanssoallier,  Trois  inseriptions  grecqaes  prov.  de  Babjlone:  CR.  (2.  Febr.  1906),  S.  50 
(b.11.).  —  288)  H.Leclercq,  Epigraphie  ebr^tienne:  RB^n^d.  22  (1905),  No.  1,  8;  28  (1906), 
S.  87-97.  -  289)  Tbaddaene  Zielinskl,  D.  röm.  Bleltesserae.  £.  neues  Denkmal  altrdn. 
Lebens:  NJbbKlass Altert.  9.  Jg.,  17  (1906),  S.  264—88.  (2  Tfln.)  —  2M)  C«tologue 
des  plombs  antiques  (seeanx,  tess^res,  monnaies  et  objets  divers)  de  la  colleetion  R^camler 
par  P.  Dissard.  Paris,  Rollin  A  Fenardent.  1905.  XXYIII,  828,  8  S.  |[Adr.  BUnebet: 
RNnm.  4«  s^r.,  10  (1906),  S.  859— 61.]|  —  291)  J-  D.  Hanmont^,  Plombibrea  imcien 
«t  moderne.  Edition  refondue  et  augnienttfe  par  J.  Pari  so  t.  Paris,  Champion.  UI,  488  8. 
(Avee  grav.  et  plombs.)  |[A.  C:  RCr.  No.  40  (1905),  S.  275.]|  —  292)  B.  PaBiepko, 
Sechs  Bleibullen  aus  Parthenit  (mss.):  Isvestiia  Imperatorskoj  Areh.  Koromtssii  (BoU.  de  U 
Comm.  Imp.  Arob)  8.  160 ff.    (6  Abbn.)  —  29S)  Pr*  Koepp,  Bemerk gn.  z.  Monumentum 
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Schriftsteller.  Geographen,  Auf  Ruges***)  Übersicht  der 
Forschungen  auf  diesem  Gebiete  sei  verwiesen.^*'"***)  Weiler*®*^**®*)  be- 
streitet, dafs  Strabo  aufser  Korinth  örtlicbkeiten  Griechenlands  kannte.^^*-^^') 
Klotz'^^)  ftufsert  Bedenken  gegen  Sinkos  Ausgabe  der  Ezpositio  totius 
mundi  et  gentium  (JBG.  28,  I,  171*^^),  betont  diesen  Titel,  stützt  den  Wert 
der  Rezension  6;  der  Autor  des  ursprünglichen  Werkes  war  ein  Heide, 
schrieb  griech.,  ein  Christ  hat  die  Schrift  lateinisch  übersetzt.  —  JuUian^®^) 
gibt  als  Ersatz  der  Hss.  das  Faksimile  einer  Seite  der  editio  princeps  des 
Avienas  (Venedig  1488). 

G^sehiehtBchreiber  u,  A.  Vor  allem  ist  hervorzuheben,  dafs 
Peter '®^}  nunmehr  nach  Verlauf  von  35  Jahren  den  2.  Bd.  seiner  wert- 
vollen Fragmentensammlung  röm.  Historiker  erscheinen  läfst,  durch  den 
die  1883  herausgegebenen  Hist.  Rom.  Fragmenta  eine  sehr  erwünschte  Er- 
gänzung erfahren  und  ein  wichtiges  Hilfsmittel  der  Forschung  geboten  wird. 
Nach  der  Einleitung  de  scriptorum  vitis  et  scriptis  (I — GGX)  folgen  mit 
kritischem  Apparat  und  Parallelstellen  die  Reliquiae  (S.  1 — 161)  von  Gicero 
bis  Symmachus,  danach  die  wenigen  Überbleibsel  von  unsicher  zu  datierenden 
historischen  Schriften;  dafs  ein  so  ausgezeichneter  Kenner  der  röm, 
historischen  Literatur  wie  Peter  nach  gründlichsten  Vorarbeiten  Tüchtiges 
geschaffen  hat,  zeigt  jede  Seite  des  Werkes,  dessen  Durcharbeitung  An- 
regung zu  erneuter  Prüfung  der  vielfachen  Probleme  bieten  wird  und  soll. 
Pelka'^^)  sucht  zu  begründen,  dafs  das  historische  Werk  des  Aufidius 
Bassus  bis  zum  J.  31  reichte,  wie  man  bereits  daraus  geschlossen  hat,  dafs 
Gassiodor  es  in  seiner  Ghronik  nur  bis  zu  diesem  Termin  benutzt  hat.  Der 
Sturz  Seians  bot  einen  zweckmäfsigen  Abschlufs. 

VeUdus  Paterculue^^^) 


Aneyrtnam  (vgl.  JBG.  27,  I,  187«").  |[C.  O.  Z(ttrettl):  U  Cultnr»  25,  8.  106.J|  — 
SM)  WUh.  FUrtt,  Suetone  Verhiltiiis  zu  d.  Denkschrift  d.  Angnstas  (Mon.  Aneyr.) 
(JBG.  28, 1,  1712'*).  JIM.  Ihm:  BPWS.  Ko.  80  (1906),  S.  94l/2.]|  —  295)  MoDiim«Btniii 
AocynniiiD.  Bnlgtr.  ubersets.  mit  Einleit.  n.  erkl&r«iid«n  Anmerkgn.  r.  G.  Katar ow:  Jb. 
d.  üniveraiUt  in  Sofia  U  (1906).    (S.-A.)    86  S. 

296)  Rag«,  Antike  Geographie  1876—1900:  JBKA.  124  (Snppl.)  (1905),  S.  874^96. 
(JBG.  28,  I,  285^^7.)  —  297)  Strabo,  Erdbesehreibg.  Übers,  n.  dareh  Anmerkgn. 
•rllntert  ▼.  A.  Forbig  er.  2.  Aafl.  Dorchges.  v.  E.  A.  Bayer.  8.  Bftndchen,  S.  1 — 96. 
3.  AnfL  4.  BKndchen,  S.  1  —  48  (vgl.  JBG.  28,  1,  171^0).  BerUn-Schöneberg,  Langen- 
sehaidt.  je-  M.  0,35.  —  298/9)  Rad.  Däbrits,  De  Artemidoro  Strabonis  anctore  eapita 
tria.  Dits.  (JBG.  28,  I,  171*«^).  Lipsiae.  1905.  |[W.  Buge:  WSRPh.  Mo.  7  (1907), 
S.  177/8;  E.  Gerland:  BPWS.  No.  21  (1906),  S.  646/7.]|  —  SOO)  Charles  Heald 
Weller,   The  extent  of  Strabo's  trayel  in  Greece:   ClassPhilology  1  (1906),   S.  889—66. 

—  801)  ^^'1  The  evidenoe  for  Strabo's  travels  in  Greeee:  AJArch.  10  (1906),  S.  84.  — 
S02)  A.  Bürette,  Les  eit^s  mysterieoses  de  Strabon  dans  la  rtfgion  Cavaoe  (Comtat 
Venaiasin;  l'Isaros  et  risar):  B3tDr6me  (1906),  S.  59—80,  186—200,  295—880,  419—84. 
S.-A.:  Lyon,  Georg.  116  S.  —  SOS)  XX  D.  Detlefs en,  Ursprang,  Eioriehtg.  n.  Bedent.  d. 
Erdkarte  Agrippas.  («■  Quellen  u.  Forsebgn,  s.  alten  Gesch.  u.  Geographie.  Heft  18.) 
BerUn,  Weidmann.  VI  u.  118  S.  M.  4.  |[E.  T.:  ECr.  68,  No.  4  (1907),  S.  78/6.]|  — 
S04)  Alfred  Klota,  Über  d.  expositio  totias  mnndi  et  gentiom:  Philol.  66,  NF.  19, 
^906),  &  97—127.  —  S05)  G.  J(anian),  L'^dition  princeps  d'Avitfnas  (Venedig  1488): 
RÖcAne.  8  (1906),  S.  840.  (8  Tfln.)  —  SOS)  Historicorom  Rom.  reliqniae.  CoUegit 
diaposnit  recensuit  praefatns  est  Herm.  Peter.  Vol.  II.  Leipzig,  Tenbner.  CCX,  208  S. 
M.  12.  |[M.  Ihm:  BPWS.  No.  47  (190^),  S.  1479—80;  t.  T. :  RCr.  68,  No.  4  (1907), 
S.  70/2.11  —  SO?)  Wilh.  Pelka,  Za  Aufidius  Bassns:  BhMnsPh.  NF.  61  (1906),  S.  620/4. 

—  S08)  Rob.  Koviik,  Z.  Kritik  d.  Velleias  Paterenlas:  WienStud.  28  (1906),  S.  288  —  806. 

—  S09)  J-  Asbach,  Noehmals  d.  bellnm  Germanicam  d.  Floras:  JbbBonn  114/6  (1906), 
JaktesberiaMe  der  Geeebiehtswissensekaft    1906.    L  15 


1^326  §  ^*     RSmer.     Li  ebenem. 

Seneca.     (Vgl.  N.  2474  ff.) 

PUnitLB  der  Ältere,*^^)  Rabenhorst***)  verteidigt  weiter  seine  An- 
sicht (JBG.  28,  I,  172'^^,  dafs  der  Haaptstrom  der  anmittelbaren  Quellen 
der  Nat.  bist,  nicht  der  Zeit  der  röm.  Repoblik,  sondern  der  ersten  Kaiser- 
zeity  bis  etwa  25/6,  höchstens  29  n.  Chr.,  angehört,  durch  eine  Kritik  der 
Plinianischen  Quellenlisten,  widerlegt  das  Brnnnsche  Gesetz,  sucht  zu  er- 
weisen, dafs  Plinios  die  Indices  nicht  allein  aufgestellt  hat,  um  mit  Gelehr- 
samkeit zu  prunken,  sondern  auch  um  die  Eontrolle,  die  zur  Erkenntnis 
der  von  ihm  benutzten  Hauptqnellen  fahren  könnte,  möglichst  zu  erschweren; 
sie  dürfen  also  nicht  mehr  den  Ausgangspunkt  fQr  die  Quellenforschung 
bilden.  Auch  eine  starke  Ausnutzung  Yarronischer  Schriften  wird  be- 
stritten. Bflck^^®)  gibt  den  Auszug  des  Robert  Crikeladensis  aus  dem 
7.  Buche  der  Naturalis  historia  des  Plinius  nebst  den  Varianten  der  Wolfen- 
bfittler  und  Londoner  Hss."^^) 

Jo9ephu8.*^^-*^^)  Delisle  (CR.  1906,  S.  3)  sprach  über  Miniaturen  in 
Josephushss. 

Tacüu8.  Wie  in  den  früheren  JB.  ist  auch  diesmal  auf  Andresens^'^-) 
gediegenen  Bericht  zu  verweisen,  wo  noch  die  von  meiner  Besprechung 
ausgeschlossenen  kleinern  Untersuchungen  und  Schulansgaben  verzeichnet 
sind.'''~'*^)     Hartman ^^^    schätzt    Plutarchs    Kenntnis    der    lateinischen 


S.  442/6.  —  810)  PhlloDis  opera  qaae  supersnnt.  Vol.  V  ed.  L.  Cohn  (vgl.  JBG.  26,  I, 
124*7^).  Berlin,  Q.  Reimer.  M.  16.  —  Sil)  P-  Krttger,  Philo  u.  Josephne  ah  Apologeten  d. 
Jadentoms.  Leipzig,  Dttrr'scbe  Bb.  IV,  S2  8.  M.  2.  —  t\Z)  L.  Massebiean  et  £.  Br^bier, 
Eeiai  eor  la  Chronologie  de  la  vie  et  des  ceavres  de  Pbilon:  RHR.  (1906),  Jan. — April.  — 
SIS)  H.  Guyot.  Lee  remioiseences  de  Pbilon  le  Juif  cbez  Plotin.  £tnde  eritiqae.  Paris,  Alcan. 
100  S.  —  S14)  D.  Detlefsen,  D.  geograpb.  Bücher  d.  Kat.  Uist.  d.  C.  Plinios  mit  vollst, 
krit.  Apparat  (JBG.  28.  I,  172'^^)  |[L.  V(almaggi):  BoUFilCl.  18.  S.  108ff.;  H.  van  der 
Linden:  RIPB.  49  (1906),  S.  184/5;  W.  Koeb:  Moseum  18,  VIIl,  S.  800ff.]{  —  S15) 
M.  Rabenborst,D.  Indices  anctornm  n.  d.  wirkl.  Quellen  d.  Nat.  bist.  d.  Plinios.  (^s  Qoellen- 
Studien  zo  Nat.  hiet.  Tl.  2):  Pbilol.  66  (1906),  S.  667—608.  —  S16)  K.  Rttck,  D.  Antbro- 
pologie  d.  Nat.  Hist.  d.  Plinias  im  Ansänge  d.  Robert  v.  Cricklade.  Progr.  Kenbnrga.  D.  1905 
(vgl.  JBG.  27,  I,  188»»).  |[D.  Detlefsen:  BPW8.  No.  10  (1907),  S.  295/6.]|  — 
Si?)  XX  A.  Klotz,  Qaaestiones  Plinianae  geographicae.  (=  Quellen  u.  Forsebgn.  i.  alten 
Gesch.  n  Geograpbie.  Hrsg.  v.  W.  Sieglin.  Heft  11.)  Berlin,  Weidmann.  VII  o.  228  d. 
M.  7.  |[E.  T.:  RCr.  68,  No.  4  (1907),  S.  78/6;  D.  Detlefsen:  DLZ.  No.  48  (1906), 
8.  8011/8.]|  —  Si8)  G.  H51scber,  D.  Quellen  d.  Josepbns  itlr  d.  Zeit  v.  Exil  bis  z. 
jttd.  Kriege  (JBG.  28,  I,  178"«)-  l[J-  Purst:  ÖLBI.  21  (1906).  S.  48.]|  —  S19) 
£.  Tftabler,  D.  Parthernacbricbten  b.  Josepbus  (JBG.  28.  I,  178'^^).  |[C.  W(eyman): 
HJb.  27  (1906),  S.  868.]|  —  SSO)  G.  Hölscber,  D.  Quellen  d.  Josepbus  (JBG.  28, 
I,  178«««).  |(Widmann:  Gymn.  (1906),  S.  204/6;  J.  Fürst:  ÖLBI.  (1906),  S.  43.]|  — 
S31)  Josepbns,  Works.  Transl.  by  W.  Wbiston  and  newly  edited  bj  D  S.  Hargo. 
liouth.  London,  Routledge.  1016  8.  sb.  5.  —  tt2)  Georg  Andresen,  JB.  Über  Taeitue 
über  d.  J.  1905/6  (mit  Anssoblnfs  d.  Germania):  JRPhilolVB«rlio  (ZGymn.)  82  (1906), 
8.  270—816.  —  SlSS)  P'  Cornelii  Taoiti  Opera  qnae  supersont.  Reo.  Joa.  Maller. 
Editio  maior.  Vol.  II:  Hist.  et  opera  minore  continens.  Editio  altera  emendate.  Leipzig, 
G.  Freytag.  868  S.  M.  8,60.  |[G.  Andresen:  DLZ.  No.  9  (1907),  8.  688/9;  E. 
Thomas:  RCr.  68,  No.  7  (1907),  S.  122/8  ]|  —  S34/5)  A.  Mttller,  Excurs  sn  Taoitus' 
Hist.  I  46:  Pbilol.  66  NF.  19,  (1906),  S.  289-806.  (Vgl.  noter  Kriegswesen.)  {[6. 
Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  804/6  ]{  —  ttü)  Taeitus, 
Hist.  liber  m,  rec.  Summers  (JBG.  28,  I,  174"*).  |[L.  V(almaggi):  BoUFUCl.  12, 
S.  202/8.]{  —  S37)  Cornelio  Taeito,  II  libro  terzo  d.  Storie,  commentato  da  Luigi 
Valmaggi.  Con  introdncione  e  appendioa  eritiea.  («s  CoUezione  di  classici  greci  e  latini 
eon  note  Italiane.)  Torino,  E.  Loeseher.  ZXV,  122  S.  L.  1,80.  |[Ed.  Wolff:  NPbRs. 
No.    26    (1906),    S.    680/2;     W.    Rens:     BPWS.    No.    29     (1906),     S.    908/7;    E.    T.: 


§  9.     Römer.     Liebanam.  J  21^ 

Schriftsteller  sehr  hoch  ein,  aatier  Livins,  Nepos,  Valeriiis  Maximus,  Sallast, 
Cicero,  Horaz,  namoDtlich  der  Historien  des  Tacitns,  wie  Wölfflin  schon 
zeigte,  und  wohl  auch  der  Annalen.*»*^««*)  (Vgl.  N.  246.)  —  Wie  Münzer 
1901  ffir  die  Historien  eine  sukzessive  Veröffentlichung  der  Bttcher  nach- 
wies, sucht  Bretschneider**^)  nach  gleichen  Indizien  zu  zeigen,  dafs  die 
Annalen  in  einzelnen.  Teilen,  die  inhaltlich  ein  Ganzes  bilden,  nacheinander 
erschienen  und  vorgelesen  wurden.  Das  Problem  liegt  hier  aber  doch  etwas 
verwickelter.  B.  beginnt  die  Uotersuchnng  mit  der  zweiten  Hftlfte  und  stellt 
die  Art  von  Bemerkungen  fest,  mit  denen  Tacitus  auf  frflher  Erzähltes 
zurückgreift.  Die  Begründungen  sind  wie  die  Schlufsfolgerungen  nicht 
überall  einleuchtend.  Zusammengehören  nach  B.  die  Bttcher  11  und  12; 
Buch  lB/6  (Nero)  sei  als  besonderes  Corpus  herausgegeben,  wohl  auch  die 
über  Caligula  7/Ö  und  Claudius  9/12.  Buch  1/3  (Gormanicns)  bildeten  ein  Ganzes, 
ebenso  Buch  4/6  (Sejan).  Die  Wölfflinsche  Triadentheorie  wird  abgelehnt. *^^) 
Eine  amüsante  Lektüre  ist  Bachas'^^)  Buch,  in  dem  gezeigt  werden  soll, 
dafs  der  grofse  Geschichtschreiber  ein  Genie  im  Lügen  war  und  seine 
Annalen  nur  als  ein  wahres  Meisterstück  von  angeblich  historischer  Dar- 
stellung, als  geistvoller  Roman  aufzufassen  sind.  Als  Künstler  stehe  Tacitus 
sehr  hoch,  denn  er  versteht  die  Gebilde  seiner  Einbildungskraft  malitiös, 
aber  plastisch  dem  Leser  vor  Augen  zu  stellen,  um  in  ihm  eine  deutliche 
Anschauung  der  vergangeoen  Zeiten  zu  erwecken.  So  gibt  sich  Tacitus 
durch  Hinweise  auf  Quellen  den  Anschein  der  Wahrhaftigkeit,  damit  seine 
sorgsame  Prüfung  Vertrauen  erwecke.    Das  Werk  ist  ^un  roman  extravagant, 


RCr.  No.  8  (1906),  S.  58;  6.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  272/4; 
£.  V^olff:  WSKPh.  No.  22  (1906).  S.  608/6;  G.  Ferrara:  BiFil.  84  (1906),  S.  617/8.]| 
—  S28)  J.  J.  Hartman,  Analeeta  Taoitea  (JBG.  28,  I,  174«<>^).  |[G.  Andresen: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  Sil;  tz.:  LCBl.  No.  42  (1906),  S.  1482/8;  P. 
Tlhomas):  RIPB.  49  (1906),  S.  27|9;  Ph.  Fabia:  RPh.  80  (1906),  S.  157/8;  Ed. 
Wolff:  NPhRa.  No.  9  (1907),  S.  202/8;  Notiz:  DLZ.  No.  42  (1906),  S.  2682.]{  —  839) 
id.,  De  PlnUrebi  atodiis  latinit:  Mnemosyne  84,  8.  807  —  16.  —  S30)  Taeitns,  ErkllLrt 
▼.  K.  Mipperdey.  I.  Ab  excesBU  Divi  Angatti  I — VI.  10.  Anfl.  v.  6.  Andresen 
(JBG.  28,  I,  174"8).  |[v.  Uesani:  RiFil.  84  (1906),  S.  488—91;  L.  Valmaggi: 
BollFilCl.  12,  S.  278;9.]|  —  881)  Corneli  Taciti  Annalinm  Ab  excessn  Di^i  Aagusti 
libri,  reeogn.  breviqne  annotatione  eritiea  instruxit  C.  D.  Fish  er  (Script,  elass.  bibl. 
Ozoniensis).  Oxonii  e  Typographeo  Clarendoniano.  V,  422  S.  |[Joh.  Mttller:  WSRPb.  No.  15 
Vl907),  S.  401/3;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  28  (1907),  S.  717/9;  G.  Andresen:  DLZ  No.  16 
(1907),  S.  989—90;  t,  T.:  RCr.  63,  No.  4  (1907),  S.  69;  O.  MTackermantf:  NPhRt. 
No.  19  (1907),  S.  440/2.]|  —  382)  Taeite.  Les  Annale».  Trad.  par  L.  Loieean 
(JBG,  28.  I,  174«»«).  |[J.  Golling:  ZOG.  57  (1906),  S.  900/2;  L.  Valmaggi:  RiFil.  84, 
S.  485/8.]|  —  838)  I  libri  XV— XVI  d.  Annali  di  Tacito  eommentati  da  Vincenzo  Uesani 
(NnoTa  raeeolta  di  elassici  latini  eon  note  italiane  XXXII.)  Milano,  Palermo,  NapoU,  R. 
Sandron.  158  8.  |[G.  Andreeen:  WSKPh.  No.  8  (1907),  S.  205/8.]|  —  834)  Taeitus, 
Annales.  Texte  latin  publik  avee  des  argaments  et  des  notes  en  fran^ais  par  £.  Jaeob. 
Koav.  4dit.  Paris,  Baebette.  XVI,  706  S.  Fr.  2,50.  —  885)  Karl  Bretsehneider, 
Qno  ordine  ediderit  Tacitns  singulas  Annalinm  partes  (JBG.  28,  I,  174*»»).  Diss. 
StrafBbnrg.  1906.  75  S.  |[Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  40  (1906),  S.  1258/8;  Ph.  Fabia: 
BPh.  SO  (1906),  S.  159;  Georg  Andresen:  DLZ  No.  27  (1906),  S.  1694/6;  Ed.  Wolff: 
WSKPh.  No.  86  (1906);  S.  981/8.]|  —  836)  Arthur  Stein,  D.  Protokolle  d.  rSm.  Senats 
V.  ihre  Bedentg.  als  GeBcbiehteqaelle  für  Tacitns  (JBG.  27,  I,  141'^').  |[Ed.  Wolff: 
NPbRa.  No.  2  (1906),  S  36/7.]|  —  887)  Sngöne  Baoha,  Le  g^nie  de  Taeite.  U  cr^ation 
des  AoDftlM.  Braxelles,  H.  Lamartin;  Paris,  F.  Alean.  828  S.  Fr.  8,50.  |[G.  Andresen: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  281/2;  E.  Thomas:  RCr.  61,  No.  28  (1906), 
a  427—80;  F.  Gnstafsson:  WSKPb.  No.  80/1  (1906),  S.  887/9;  J.  P.  Waltsing: 
BnllBiblUiis^Belge  10,  3.  277/8;  J.  J.  Hartman:  Mnsenm  18,  S.  408/9;  C.  W(eyman): 
BJb.  27  (1906),  S.  868;   L.  Prend'homme:   RIPB.  49    (1906),    S.  315/8;    Ed.  Wolff: 

15* 


1^228  §  9*     Körner.     LiebtHAoa. 

un  roman  gravement  fac6tieux,  rempli  de  cr^ations  fac^tieuses,  une  soite  de 
coDtes,  d'inventions  calomnieoses*.  Seine  eingewurzelte,  hysterische  Neigang 
zur  Lttge  sei  unQberwlndlich.  Mit  der  Tatsache,  dafs  auch  andere  Autoren 
über  die  Kaiser  Ungünstiges  berichten,  findet  sich  B.  leicht  ab:  Suetons 
Werk  war  schon  erschienen,  als  Tacitus'  Annalen  das  Publikum  erregten; 
um  dessen  sensationelle  Mitteilungen  noch  zu  verwerten,  redigierte  Tac.  seine 
Biographien  von  Tiberius  bis  Nero  aufs  ueue.**®"**^)  —  In  einer  von  der 
Harvarduuiversität  erworbenen  lateinischen  Hs,  (L  25)  wohl  aus  dem  dritten 
Viertel  des  15.  Jh.  befindet  sich  eine  Hs.  (jp)  der  Germania,  deren  Kodizes 
auf  eine  Urhs.,  die  seit  1455  etwa  sich  verfolgen  läfst,  zurückgehen.  Nach 
Bands  Untersuchungen  (AmJPh.  26,  S.  296ff.;  JBG.  28,  I,  296^^<^^)  ist  die 
9)-Hs.  nicht  zu  Vatican.  1862  (A),  Leidens.  (B)  und  der  E-Elasse  zu 
stellen,  vielmehr  zu  Farnes.  (C)  und  Vatican.  1518  (D),  aber  selbständig, 
der  Urhs.  verwandt.  Die  ganze  Frage  scheint  aber  noch  weiterer  Prüfung 
zu  bedürfen.  Erhardt^^^)  bringt  noch  einige  textkritische  Notizen  zur 
Germania,  veranlafst  durch  den  4.  Bd.  von  Müllenhofüs  Altertumskunde, 
schlägt  z.  B.  vor  c.  23:  vincerentur,  c.  45:  degenerarunt;  hinsichtlich  der 
von  Meiser  und  M.  vorgenommenen  Umstellung  des  Schlnfssatzes  von  c.  45 
über  die  Sitones  von  dort  ans  Ende  von  c,  44  hat  E.  sein  früher  zu- 
stimmendes Urteil  zurückgezogen,  vertritt  weiter  gegen  M.  die  Ansicht,  dafs 
doch  manche  Arten  von  Textfehlern  sich  aus  ursprünglichen  Randglossen 
erklären  lassen,  wie  schon  Reifferscheid  c.  27  die  Worte:  quae  nationes  e 
Germania  in  Gallias  commigraverint  fafste.^^^~^^®)  Sehr  beachtenswert  sind  die 
beiden  Schriften,  die  Gustaf sson**®*^*®*)    dem  grofsen  Geschichtschreiber 


BPWS.  No.  22  (1907),  S.  6S8/7;  Notis:  DLZ.  No.  60  (1906).  S.  8145.]|  —  8S8)  Taeitus, 
Agrieola,  comm.  da  Decia  (JBG.  88,  I,  17530<)).  |[Bd.  Wolff:  NPhlU.  No.  8  (1907), 
S.  54/5.]{  —  8S9)  id.,  Agrioola,  ree.  Nottola.  |[G.  Ftrrara:  BollFilCl.  t8,  S.  46.]|  -— 
S40)  i^'f  I)*  vita  at  moribiiB  Jalii  Agriooiae.  Texte  Satin  pnblitf  ayee  une  notioe,  nn 
argament  aoalytiqne,  des  notet  en  fraiifaU  et  une  carte  par  E.  Jaeob.  9«  Edition.  PariSi 
Haehette  &  Cie.  IS^.  96  S.  Fr.  0,76.  —  $41)  D.  Leben  d.  Agrioola  v.  Taeitus.  Hrsg. 
V.  A.  Drttger.  6.  amgearb.  Aufl.,  besorgt  v.  W.  Heraeas.  Leipzig-Berlin,  DrMger.  58  S. 
|[G.  Andresen:  JBPhilolY Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  270/2;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  22 
(1906),  S.  688ff.]|  —  S42)  K.  J.  Hid^n,  Taeitus  Germania  u.  AgriooU,  ttbers.  ins  Finnlllnd. 
Helsingfors,  Weilin  &  GSös.  1904.  42,  51  S.  |[Ed.  Wolff:  KPbBs.  No.  15  (1907), 
S.  842  — 4.]|  —  84S)  F.  Bersanetti,  Noterelle  eriticbe  ed  esegetiche  sopra  aleune  laoghi 
d.  Agricola  dl  Taeito:  RiFil.  84  (1906),  S.  460/6.  --  344)  Loui^  Erhardt,  Z.  Text  ▼. 
Taeitas'  Germania:  Philol.  65,  NF.  19,  (1906),  S.  288/8.  —  845)  K.  Mttllenhoff, 
Dentsohe  Altertumskande.  2.  Bd.  Neaer  verb.  Abdr.,  besorgt  durch  M.  Roediger.  Mit 
4  Ktn.  V.  Kiepert.  Berlin,  Weidmann.  XXII,  416  S.  M.  14.  —  846)  A.  Gustarelli, 
L'antore  d.  libro  *de  orig.  et  situ  Germanornm'  e  Taeito  o  Plinio?  (JBG.  28,  I, 
176>i«>).  |[G.  Ferrara:  RiFil.  84  (1906),  S.  188/9.]{  —  849)  D.  Germania  d.  Taeitua. 
DeuUch  y.  Willi  Vesper.  (=  Sutuen  deutscher  Kultur.  Bd.  1.)  Mttncben,  Beck.  M.  1,20. 
(Recht  dttrftig.)  |[G.  Ammon:  BBG.  42  (1906),  S.  297/9;  U.  Zernia):  ZOymn.  60 
(1906),  S.  478ff.;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  45  (1906),  S.  1428/7;  id.:  NPhRa. 
No.  3  (1906),  S.  50/2.]|  ~  848)  Wendelin  R^na,  D.  Alliterationen  bei  Taeitua 
JBG.  28,  I,  176*'^).  |[G.  Andresen:  JBPhilolV Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  806/8; 
L.  V(almaggi):  BollFilCl.  12,  S.  178;  G.  Wörpel:  Gymn.  (1906),  S.  291 ;  Theod.  Opits: 
WSKPh.  No.  17  (1907),  S.  457/8;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  5  (1907),  S.  186/S.li  — 
849)  V.  Brngnola,  Taeito  e  la  folla:  Kiv.  dltalia  (Febr.  1906),  S.  296—805. 
|[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  290.]|  —  3&0)  F-  Gustafs- 
son,  Taeitus  som  liäfdateoknare.  Akademisk  inbjudningsskrift  (Taeitus  als  Gesobichts* 
Schreiber.  Akad.  Einladnngsschrift)  (JBG.  28,  I,  174>*<^).  Helsingfors.  1905.  4^  75  8. 
|[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  275—80;  Ph.  Fabia: 
RPh.  30  (1906),  S.  158/9;  Ed.  Wolff:  WSKPh.  No.  9  (1907),  8.  282— 40]J.  — 
850*)  id.,   Taoitns  som  tänkare   (Tacitue  als  Denker).     Akad.   inbjudningsskrift   (Akadem. 
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gewidmet  hat,  um  das  Wesen  seiner  politischen  und  historischen  Auffassung 
wie  seiner  Persönlichkeit  zur  Anschauung  zu  bringen.  Oberall  macht  sich 
besonnene  Auffassung  der  vielbehandölten  Probleme  geltend.  Ich  verweise 
auf  die  eingehenderen  Referate  von  Wolff.'***'*") 

PKnius  der  Jüngere ^^^'■^^^)     (N.  246.) 

SaeUm.  (Vgl.  N.  246, 294.)  Gegen  Preud'hommes  Ausgabe  macht  Ihm  eine 
Reihe  Einwendungen.  Smith '^^)  setzt  seine  Forschungen  Ober  Hss.  von 
Snetons  Caesares  (vgl.  JBG.  26, 1, 128'^')  fort  und  hebt  gegenüber  Preud'homme 
und  Roth  hervor,  dafs  die  des  15.  Jh.,  zwei  vatikanische,  eine  Ambrosianische, 
drei  im  Brit.  Museum,  unbedingt  zu  berücksichtigen  sind.  Die  Ghrammatik 
von  Dalmasso'®^)  kenne  ich  nicht;  nach  den  Besprechungen  scheint  das 
Buch  wesentliche  Mängel  zu  haben.  Betreffs  Werners'"^)  Untersuchung 
siehe  die  ausführliche  Rc.  von  Wefsner. 

Zu  Eornemanns"^^)  Arbeit  über  den  letzten  grofsen  röm.  Historiker 
sind  noch  einige  Besprechungen  zu  verzeichnen. 

Marcos  ^wreK««. ««»-«")     (N.  595/6.) 

Pronto,*^'^)    Auf  der  Hamburger  PhiloL-Versammlung,  Bericht  N.  2129, 


EiDltdungSBchrift).  HeUiDgfors.  4^  40  S.  [[Ed.  Wolff:  WSKPb.  No.  9  (1907),  S.  282— 40; 
id.:  NPhRs.  No.  20  (1907),  S.  459  — 62.]|  —  S51)  6-  Boissier,  Taeitns  and  other  Roman 
stQditB.  Trans),  by  W.  6.  Hutchinson.  London,  ConiUble.  28S  S.  sh.  6.  --  35!^) 
Beinhold  Hacke,  D.  Eigennamen  bei  Tacitus.  Tl.  4:  B.  sprach!.  Untersacb.  Progr.  (JBG. 
28,  I,  176'20).  Königshütte  O.-S.  16  S.  |[G.  Andresen:  JBPhilVBerlin  (ZGymn.)  82 
(1906),  S.  808/9;  V(almaggi):  BoUFilCl.  12,  S.  261.]|  —  S5S)  PHnias'  Briefe.  Hrsg. 
u.  erkl.  V.  Kuknla  (JBG.  28,  I,  178«'*^).  |[0.  Wackermann:  ZGymn.  S.  247— 50.]|  — 
854)  id.,  Epistole  seelte,  comm.  di  L.  Zenoni  (JBG.  28,  I,  173«^^.  |[J.  P.  Waltzing: 
BnllBiblMas^eBelge  10,  S.  197/8;  PLetro  Basi:  RiFil.  84  (1906),  S.  858— 61.]|  —  S55) 
Plinins  Minor,  Cboix  de  lettret.  Texte  latin  pnbli^  avec  une  notice  inr  la  ^ie  et  let 
ceavres  de  Pline  le  Jence,  des  analyses  et  des  notes  .  .  .  par  A.  Walts.  9«  Edition. 
Paris,  Hachette  &  Cie.  le«.  XXVIII,  292  S.  Fr.  1,80.  —  S56)  C.  PUni  Caecili 
Secnndi  epistnlamm  liber  seztns.  Ed.  by  J.  D.  Da  ff.  Cambridge,  University  Prefs. 
2  sb.  6  d.  —  857)  A.  W.  van  Baren,  Notes:  CIR.  19  (1905),  S.  446.  (Zu  ep.  III  6.  IX  39, 
wo  sich  Kllrzgn.  bei  d.  Veröffentlich,  feststellen  lassen.)  —  858)  C.  Snetonii  TraAqailli 
De  Tita  Caesarnm  libri  YIII.  Ree.  Leo  Prend'homme  (JBG.  28,  I,  176'^^).  |[M. 
Ihm:  BPWS.  No.  18  (1906),  S.  552/5;  Th.  Stangl:  WSKPh.  No.  89  (1906),  S.  1057—62; 
P.  H.  Damst^:  Mnseum  14,  S.  2/4;  A.  de  Ceuleneer:  BnllBiblMus^eBelge  10,  S.  288/4; 
£.  Thomas:  RCr.  61,  No.  16  (1906),  S.  261/4;  Anon.:  Ath.  4088,  S.  261;  WolffHn: 
ALLG.  14,  S.  609;  C.  W(eyman):  BJb.  27  (1906),  S.  649;  O.  Hey:  DLZ.  No.  50 
(1906),  S.  8187/9.]|  —  859)  Clem.  L.  Smith,  A  preliminary  study  of  certain  manuscripU 
of  Snetonins*  Lives  of  the  Caesars:  Harvard  Stud.  in  Class.  Philol.  12,  S.  19—58,  XVI, 
S.  1—14.  |[D.  Bassl:  RiFil.  (1906),  S.  598;  Th.  Opite:  WSKPh.  No.  47  (1906),  S.  1288/9; 
Anon.:  RIPB.  49  (1906),  S.  180/1;  M.  Ihm:  BPWS.  No.  18  (1907),  S.  560/l.]|  —  860) 
Lor.  Dalmasio:  La  grammatica  di  C.  Snetonio  Tranquillo.  Torino,  F.  Casanova  &  Ci». 
4<».  146  S.  L.  2,50.  |[Tb.  Stangl:  WSKPh.  No.  7  a907),  S.  181/4;  Cisorio:  BoUFilCl.  13, 
S.  109ff.;  M.  Ihm:  BPWS.  No.  18  (1907),  S.  561;  t.  Th(omas):  RCr.  69,  No.  6  (1907) 
S.  81/2.]|  —  861)  F.  Weber,  Quaestionom  Saetoniamra  capita  dno.  Dies.  (JBG.  27, 
I,  142»«»).  Halle.  1908.  50  S.  |[P.  Wefsner:  BPWS.  No.  8  (1907\  S.  70ff.;  No.  4, 
S.  lOlff.Jl  —  862)  E.  Kornemann,  Kaiser  Hadrian  n.  d.  letzte  grofse  Historiker  Bpms 
(JBG.  28,  I,  176><^.  |[K.  E.  W.  Strootman:  Mnseum  14,  S.  17/9;  A.  Merlin: 
RCr.  61,  No.  8  (1906),  S.  126.]|  —  863)  Imp.  Marci  Antonini  Commentarioram  qnos  sibi 
ipii  serlpsit  libri  XII  it.  rec.  Jo.  Stich  (JBG.  28,  I,  178"<^).  |[H.  Scbenkl:  ZOG.  57 
(1906),  S.  124.]|  —  864)  Marc  Anrels  Selbstbetrachtgn.,  Übersetzt  ▼.  H.  Stich.  HaUe, 
0.  Hendel.  119  S.  M.  1,60.  (Mit  Bild  d.  Kaisers.)  —  365)  M.  Anrelins  Antoninus 
Selbstbetrachtgn.  Neu  verdeutscht  n.  eingeleitet  v.  Otto  Kiefer.  Mit  Bachornamenten  v. 
Pet.  Behrens.  2.  Anfl.  Jena,  E.  Diederiehs.  XXXII,  176  S.  M.  3.  —  866)  Ob. 
Ucrivain,  Note  sar  la  vie  de  Marc  AnrMe  XI  7:  M61.  Boissier  S.  331ff.  |[C.  C(e8si): 
RiStAnt.  NS.  10,   S.  188— 40.]|    —    867)   Edm.  Hauler,   Zu  Fronto   p.  III,    14ff.,    137, 
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S.  51,  sprach  Haaler  über  den  Stand  seiuer  Frontoausgabe;  die  Reinigang 
und  GlättuDg  der  Tatikanischen  Blätter  ist  fUr  den  Text  von  bedentendem 
Erfolge  gewesen. 

Cassius  Dio.*^^)  Dio  LXXVII  13,  4/5  (=  Exe.  Val.  373)  befindet 
sich,  wie  Bang  unter  Vergleich  mit  Herodian.  IV  9,  3fr.  nnd  HisL  Aug. 
Carac.  6,  2/3  ausführt,  an  falschem  Platze,  bezieht  sich  vielmehr  anf  Ereig- 
nisse in  Alexandria. 

Scriptores  /dstoriae  Augmtae.  Sehr  erwünscht  ist,  dafs  nach  längerer 
Zeit  wieder  ein  Bericht  über  die  einschlägigen  Arbeiten  der  letzten  Jahre 
vorliegt, «in  dem  Peter ^^*)  trefflich  orientiert.  Dafs  nach  verhältnismäfsig 
kurzer  Zeit  Lessings'^^)  Lexikon  vollständig  geworden,  ist  als  ein  grofser 
Gewinn  für  die  Forschung  mit  Dank  zu  begrttfsen.  Die  Durcharbeitung  ist, 
wie  jeder  Benutzer  seither  sich  zu  überzeugen  Gelegenheit  gefunden  hat, 
überaus  sorgfältig  und  praktisch.  Mispoulet*^^)  liefert  insofern  einen 
Beitrag  zur  Entstehungsgeschichte  der  Historia  Augusta,  als  er  zeigt,  dafs 
die  Art,  das  Konsulat  zu  bezeichnen,  auf  die  zweite  Hälfte  des  4.  Jh. 
hinweise.*'^) 

Panegyrid.  Pichen ^''^)  wendet  sich  gegen  Seecks  Ansicht,  daHs  die 
Reden  II — IX  Eumenias  zum  Vf.  haben,  ein  Corpus  Eumenianum  ausmachen. 
Pacatus  zeigt  im  Pan.  XI [  sich  gründlich  über  diese  früheren  Reden  unter- 
richtet und  stellte  die  Mamertinus-  und  Nazariusrede  mit  den  Panegyrici 
diversorum  septem  zusammen;  die  achte  Rede  (IX)  hat  wohl  ein  späterer 
Herausgeber  eingefügt,  damit  die  Zwölfzahl  voll  werde.*'*)     (N.  614.) 

Eusebim.*'^^)     (Vgl.  N.  392,  617.) 

Anonymus  Valesii.  Weste rhuis*'^*)  Ausgabe  des  1.  Teiles  des  sog. 
Anonymus  Valesii  ist  des  Kommentars  halber  nützlich. 

jMfean.8"-»«^) 

Libanius.     Auch  der  3.  Bd.  von  Foersters^^^)  Ausgabe  verdient  volle 


16ff.  (Neber):  WienStod.  28  (1906),  S.  169—70.  —  S68)  M.  Bang,  £.  vereetxtes  Fragment 
d.  Castiu«  Dio:  Hermes  41  (1906),  S.  628/9.  —  %W)  H.  Peter,  Bericht  über  d.  Lit.  sa 
d.  Seriptores  biet.  Aagastae  in  d.  J.  1898—1906:  JBKA.  180  (1906),  S.  1—40.  —  S70) 
Car.  Lee  Bing,  Seriptorum  bistoriae  Angnstae  lexieon  (JBG.  28,  I,  179^^).  Leipzig, 
Beisland.  1901/6.  VI,  748  S.  M.  84.  |[Herm.  Pater:  BPW8.  No.  49  (1906),  S.  1546/8.]] 
S9i)  Mispoulet,  Snr  la  data  de  la  x^daction  de  Tbist.  Aagusto:  CR.  27.  Jnli 
1906),  9.  382/8.  ■—  872)  B.  Romano,  De  ablatio!  abaolati  usu  apod  seriptores  bist. 
AngnsUe.  Turin,  Loeseber.  {[J.  P.  Waltsing:  BallBlblMostfeBelge  10,  S.  895/7.]|  ^ 
378)  R*  Picbon,  L'origine  du  reeneil  des  'Panegyrici  Lattni':  R^tAnc.  8  (1906), 
S.  229 — 49.  —  874)  P.  Ptrsson,  Da  loois  nonnallis  panegyrieonim  latinorum. 
Commentationes  pbilol.  in  bonorem  Jobannis  Panlson.  Gotbcnb^g,  Wettergren  A  Kerber.  — 
875)  £os^be,  Eist,  eed^iastiqne.  Livres  I—IV.  Texte  grec  et  tradnetion  fran9aise  par 
£.  Grapin.  (=  Textes  et  doouments  ponr  l'^tude  bist,  du  Cbristlanisme  II.)  Paris,  Pieard. 
Vm,  524  S.  Fr.  4.  (Text  naeb  Sebwarts.)  |[C.  W(e7man):  HJb.  27  (1906),  S.  659; 
J.-B.  Cb.:  RCr.  62,  No.  48  (1906),  S.  828/9]|.  -—  876)  Origo  ConsUntini  Imperatoris  sive 
Anonymi  Yalesiani  pars  prior.  Commentario  instruxit  Diederiens  Job.  Antonios  Westerbuis. 
Groninger  Dies.  Kampen,  J.  H.  Bos.  4,  76  S.  |[Max  Conrat  (Cobn):  DLZ.  No.  86  (1907), 
S.  2286/7.]|  —  877)  Jul.  Asmus,  Jalians  GalilKersebrift  (JBG.  28, 1,  179^«).  |[Job.  Fritsch: 
ZOG.  57  (1906),  S.  28/5;  Aug.  Mancini:  RiFil.  84  (1906),  S.  877.]|  —  878)  R.  Asmus, 
Vergessene  Pbysiognomica.  A.:  D.  Julianporträt  bei  Gregor  v.  Nasiana;  B.:  D.  liebeskranke 
Antiocbns  (Jul.  Misopogon  p.  447,  8);  C:  Diodorus  v.  Antioehia;  D.:  D.  Völkertypen 
(Julian,  p.  179,  7);  £.:  D.  Juden:  Pbilol.  65,  NF.  19  (1906),  8.  410—24.  —  879)  J.  R- 
Asmus,  D.Etbopoie  d.  Nikepboros  Cbrysoberges  über  Julians  Rbetorenedikt:  BysZ.  15  (1906), 
8.  125 — 86.  —  880)  £•  J-  Cbinnoek,  A  few  notes  on  Julian  and  a  translation  of  bis 
public  lettres.  London,  Nntt.  1901.  82  8.  |[R.  Asmus:  BZ.  94,  NF.  58,  8.  457/8.]|  — 
381)  Libanii  Opera.  Ree.  R.  Foerster.  Vol.  lU  (vgl.  JBG.  28, 1,  179***).  Lipsiae,  Teubner. 
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Anerkennung.  Zu  vergleichen  aind  Schenkh  und  ÄBmus'  textkritischen 
Bemerkungen.***  ••*•) 

Ammianus  MareeUinus,^^^)  FOr  die  Geschichte  der  zweiten  Hälfte 
des  4.  Jh.  sehr  wertvoll  ist  Seecks**^)  Untersuchung  der  Chronologie  des 
Ammian;  in  Mommsens  Nachlafs  fanden  sich  Anfänge  einer  solchen  Studie. 
S.  beginnt  mit  Recht  bei  der  Regierung  des  Valentinian  und  Valens.  Die 
Einzelheiten  der  Abhandlung  sind  hier  nicht  wiederzugeben.  Ammian  will 
das  annaUfttische  Schema  nicht  in  vollem  Umfange  sich  zu  eigen  machen, 
an  chronologischen  Fehlem  ist  bei  ihm  kein  Mangel,  fUr  die  letzten  BQcher 
vom  Ende  des  26.  an  fehlt  jede  Art  von  Jahreseinteilnng,  seine  Quellen 
mischt  er  in  der  Regel,  so  dafs  eine  reinliche  Sonderung  nicht  möglich  ist. 
Mendelssohn  sah  richtig,  dafs  Zosimus,  wo  er  mit  Ammian  genau  ttber- 
einstimmt,  nicht  mehr  dem  Eunapius  und  durch  dessen  Vermittlung 
Oribasius  folgt,  sondern  dem  Magnus  von  Karrhae.  Weiter  wird  der  Ein- 
flufs  der  Stadtchronik  hervorgehoben.  Eine  wesentliche  Quelle  waren  die 
Annales  des  Virius  Nicomachus  Flavianus;  eine  andere,  der  Annalist,  läfst 
sich  dem  Namen  nach  schwer  bestimmen,  möglich  dafs  der  Chronograph 
Eufychianus,  der  Kappadocier,  in  Frage  kommt. 

iVocop.***-**')     (Vgl  N.  391,  634.) 

Cofi8tantinu8  Porphyrogenitus.^^^)  Erascheninnikow***)  bestreitet 
einen  Teil  der  Ergebnisse  von  de  Boors  Untersuchungen  ttber  die  hs.  Oberlieferung 
der  Exzerpte  ncQl  TtQ^aßßtJv.  Battner-Wobst,***^  der  verdienstvolle,  zu 
frah  fflr  die  Wissenschaft  dahingeschiedene  Forscher  und  Herausgeber  des 
Polybius  und  Zonaras,  plante  die  kritische  Ausgabe  des  Titels  negl  dgeriig  xal 

LXVI,  407  S.  M.  12.  |[B.  Asmas:  WSKPh.  No.  6  (1907),  S.  161/6;  H.  Schenkl:  BPWS. 
No.  14  (1907),  S.  417-29;  C.-E.  Ruelle:  BCr.  Ko.  14  (1906),  8.  868  (so  vol.  11);  C.  O. 
Zuretti:  BollFUGl.  18,  S.  28;  C.  W(«ymaii):  HZ.  27,  S.  445/6;  HJb.  27  (1906),  S.  445/6; 
W.  S.:  LCBl.  Ko.  26  (1906),  S.  901/2;  M7.:  RCr.  65,  Ko.  2  (1907),  S.  21/2.]|  —  SSS) 
▼  KD  Herwerden,  AdnoUtioBes  eritioae  «d  Libmnii  orationom  editioDem  FoereterUnam 
(vgl.  JBG.  28,  I,  179^0):  BhMiuPh.  KF.  61  (1906),  S.  591-604.  —  S8S)  X  X  O.  Seeek, 
D.  Briefe  d.  liba&iai,  seitl.  geordnet,  (x»  Texte  n.  ITntersaehgn.  z.  Getoh.  d.  altehrietl.  Lit. 
Archiv  fllr  d.  v.  d.  KirehenväterkommiBiion  d.  Rgl.  Preufs.  Akad.  d.  Wies,  unternommene  Ansg. 
d.  ältaren  ehrietl.  SchriftateUer,  hrsg.  v.  O.  v.  Gebhardt  n.  Ad.  Harnack.  KP.  15,  1/2.)  Leipsig, 
Hinrieht.  V,  496  S.  M.  15.  ([Wilh.  Fritz:  DLZ.  Ko.  24  (1907),  S.  1609-11.]|  ~  S84) 
Charles  üpton  Clark,  The  text  tradition  of  Ammianne  Mareellinns  (JBG.  88,  I,  179*'^). 
|[J.  Golling:  ZOG.  57  (1906),  S.  206/7.]|  —  S85)  Otto  Seeek,  Z.  Chronologie  u.  Qnellen- 
kritlk  d.  Ammianot  Mareellinus:  Herme«  41  (1906),  S.  481—589.  —  S86)  Proeopii 
Caesarientit  Opera omnia  recognovit  J.  Hanry  (JBG.  28,  I,  179'^").  |[B.  Gerland:  LCBl. 
Ko.  7  (1906),  8.  254  5;  Ed.  Luigi  de  Stefani:  ByzZ.  14  (1905),  8.  686-48;  J.  Dräeeke: 
ThLZ.  K0.I8  (1905),  8.  491/6;  F.  Hirsch:  MHL.  (1907).  8.47;  W.  CrSnert:  GGA.  (1906), 
8.  882^96;  A.  Y.:  BCr.  (1906),  8.  281;  L.  8ehmidt:  HVjt.  9  (1906),  8.  181/2  (im  vor. 
Berieht  irrtttml.:  Werminghoflf).]]  —  389)  H.  van  Her  werden,  Ad  Procopinm:  Mnemosyne 
KS.  34  (1906),  S.  40  — 68.  (Za  Hanrye  Ansg.)  —  S88)  ü.  Ph.  Boiseevain,  CdeBoor, 
Th.  Bttttner-Wobtt,  Exeerpta  bist,  instu  Imp.  Conatantini  Porphjrogeniti  confecu. 
Vol.  I:  Exeerpta  de  legationibot  ed.  C.  de  Boor;  Pars  1:  Exe.  de  legationibos  Rom.  ad 
gentee;  Pars  2:  Exe.  de  legationibos  gentiara  ad  Romanos  (vgl.  JBG.  27,  I,  144'";  28,  I, 
180'^').  Vol.  n,  Pars  1 :  Exeerpta  de  virtntibus  et  vitüs.  Reo.  et  praefatos  est  Th.  Bttttner- 
Wobst.  Editionem  euravit  Anton.  Gerardas  Roos.  XLII,  869  8.  M.  14.  Vol.  III:  Exe.  de 
insidiis  ed.  C«  de  Boor.  Yul.  IV:  Exeerpta  de  sententiis  ed.  U.  Ph.  Boissevain.  Adieeta 
Sit  Ubnla  pbototypiea.  XXVIII,  478  8.  M.  18.  |[£d.  Sehwartc:  BPWS.  Ko.  28  (1906), 
8.  866—77;  F.  Hirseh:  MUL.  (1907),  8.  47;  nur  zu  vol.  lU:  My.:  RCr.  61,  Ko.  21 
(1906),  8.  877/8.]|  —  S89)  Kraseheninnikov,  Z.  Geseh.  d.  Frage  aber  d.  hs.  Überlieferg. 
d.  Konstantin.  Exeerpte  ;rc^i  Tt^aßetov  (rass.):  Joam.  d.  Minist,  f.  Volksaafkl&r.  861  (1905), 
8.  454—80.  (Vgl.  Vi«.  Vremennik  11  [1904],  8.  494—640.)  |[ByzZ.  15  (1906).  8.  848.]| 
—  SM)  l'h.  Bttttner-Wobst,  D.  Anlage  d.  bist.  Ensyklopftdie  d.  KonsUntinos  Porphyre- 


I  <^2  §  ^*     Homer.     Lieben  am. 

TLoydag  in  der  hiBtorischen  Enzyklopädie  des  Konstantinos  Porphjrogenitos. 
Eine  überaas  klare  nnd  sehr  lehrreiche  Stndie  aber  die  Disposition  des 
ganzen  Werkes  setzt  die  Bestrebungen  des  Kaisers  ins  rechte  Licht,  der 
sowohl,  was  seither  nicht  scharf  genng  hervorgehoben  ist,  eine  VerkQrzang 
der  Autoren  beabsichtigte,  als,  wie  bekannt.  Exzerpte  aus  verschiedenen 
Schriftstellem  nach  gewissen  Gesichtspunkten  zusammensteUen  wollte.  Wir 
besitzen  aber  nur  etwa  den  35.  Teil  der  beabsichtigten  Enzyklopädie ;  welche 
Schriften  in  Frage  kommen,  wird  genauer  untersucht  und  eine  Rekonstruktion 
der  Titel  vermutungsweise  begründet.  Der  Vergleich  mit  Suidas  zeigt, 
wieviel  von  solchen  Werken  binnen  nur  100  Jahren  verloren  gegangen 
waren,  Grund  genug  dem  Kaiser  dankbar  zu  sein,  dafs  seine  Sammlung 
wenigstens  noch  soviel  rettete. 

Itifierare.  Das  bei  Procop.  de  aed.  284,  5  genannte  Kastell  Jovofiaveg 
ist  nach  Patsch '^^)  identisch  mit  der  Strafsenstation  Praesidium  Dasmini 
der  Tabula  Pentingeriana  und  Dasmiani  beim  Geogr.  Rav.  192,  2. 

Chronologie.^^^*^^^)  Ad.  Bauer***)  weist  nach,  dafs  der  anonym 
überlieferte  Text  des  Cod.  Graec.  121  der  Madrider  Nationalbibliothek  auf 
Folio  51  Recto  bis  Folio  82  Yerso  die  griech.  Originalfassung  der  235  ver- 
öffentlichten Chronik  des  Hippolytus  von  Rom  enthält  (vgl.  Harnack,  Geschichte 
der  altchristlichen  Literatur  I  S.  626;  II  2  S.  236,  549,  Mommsen  Mon.  Germ. 
Auct  antiquiss.  IX  chron.  min.  I  p.  86).  Der  Text  ist  trotz  seiner  nahen  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Barbarus  und  den  beiden  libri  generationis  von  diesen 
ganz  unabhängig  und  in  einer  Hs.  des  10.  bis  11.  Jb.  als  selbständiges  Werk 
überliefert.  Über  die  fQr  das  Verhältnis  der  späteren  Chroniken  tlberaus 
wertvolle  Abhandlung  ist  an  dieser  Stelle  nicht  näher  zu  referieren.  Die 
Ära  von  Gangra  beginnt  nach  Dessau ^''^)  6/5  v.  Chr.,  die  von  Amasia 
3/2  V.  Chr.  Wenn  auf  asiatischen  MQnzen  Geta  i.  J.  208  KalaaQ  leßaarog  heifst, 
so  läfst  sich  das  nicht  einwenden,  da  er  den  Titel  seit  200  v.  Chr.  führt.^*""*®®) 

Numismatik.  Kleinere  Mitteilungen  in  den  numismatischen  Zeitschriften 
vollständig  zu  verzeichnen,  ist  hier  nicht  möglich;  wichtigere  Publikationen 
und  Arbeiten  dürften  vollständig  verzeichnet  sein. 

Gesamtdarstellungen.  Sammlungen  und  allgemeine  Unter- 
suchung en.^^^^^^)     Pick 8*®^)    Vortrag    über    griech.    Statuen    auf   den 

gCDDetos:  ByxZ.  15  (1906),  S.  88—120.  —  S91)  C.  Patseh,  Dosmaoes:  JHÖI.  8  (1905), 
Beiblatt  S.  121/2.  —  392)  Tbt  Bodleian  Hanuscript  of  Jerome't  Version  of  the  Cbroniole 
of  Easebius  reprodnoed  in  collotype.  Witb  an  introduetion  by  Jobn  Knigbt  Fotberingham 
(vgl.  JBG.  28, 1,179"^»).  Oxford, Clarendon Preet.  4».  72,  242  S.  2jg*10  8b.  [[J.P.Gilion: 
CIB.  20  (1906),  S.  462/4.]|  —  39S)  Bauer  u.  Strzygowski,  £.  alezandrin. Weltehronik 
(JBG.28,  I,  180"*).  |[J.  Neuwirth:  ÖLBl.  19,  S.  698;  Ajnalow:  Bvtjavr.  X^opixd  12; 
DrKaeke:  TbLZ.  No.  22  (1905),  S.  694—601;  Wilcken:  APap.  4,  S.  819— 20.]|  —  S94)  I>. 
Chronik  d.  Hippolytns  im  Matriteneii  Gratcus  121  ▼.  Adolf  Bauer,  nebet  e.  Abhandig.  Ober 
d.  Stadiasmne  Marie  Magni  t.  Otto  Cnntz.  Texte  u.  Untersuehgn.  z.  Gesch.  d.  altchristl.  Lit. 
NF.  14, 1.  Leipzig,  Einriebe.  U,  298  S.,  l  Abb.,  5  Tfln.  M.  8,50.  (Vgl.  M^  Nieole  S.  1/9.) 
|[6.Kr(Uger):  LCBl.  No.  19  (1906),  8.  656/7;  C.  W(eyman):  ByzZ.  15  (1906),  S.  669— 72; 
id.:  HJb.  27  (1908),  S.  160/2 ;  Job.  Dräeeke:  TbLZ.  81,  No.  7  (1906),  S.  203/4;  Paul  Lejay: 
KCr.  62,  No.  49  (1906),  S.  446/7.]|  —  895)  H.  Dessau,  D.  Entatehg.  d.  Ären  w.  Oangra  u. 
AmasU:  ZNnm.  25  (1906),  S.  885—48.  —  S96)  £•  Sehwartz,  D.  Ären  v.  Gerasa  u. 
Eleutheropolis:  NGWGöttingen  (1906),  S.  840— .95.  —  S97)  id.,  Chrietl.  n.  jttd.  Ostertafeln: 
AbhGesGSttingen  NF.  8,  No.  6.  S.-A.:  Berlin,  Weidmann.  1905.  197  S.,  3  Tfln.  M.  14.  |[Wilb. 
Levison:  LCfil.  No.  17/8  (1906),  S.  602/4;  C.  \V(eyman);  HJb.  27  (1907),  S.  867/8; 
H.  LIetzmann:  TbLZ.  81,  No.  18  (1906),  S.  506/9;  F.  K.  Ginzel:  WSKPh.  No.  87  (1906), 
S.  1005/9.]|  —  898)  id.,  Osterbetrachtgn.  an  cbristL  n.  jQd.  OsterUfeln:  ZNTW.  7  (1906), 
a.  1—38.   (VgL  AZgB.  No.  88  [1906],  S.  102.)  —  899)  Halke,  Einleitg.  in  d.  Numiamatik. 


§  9.     Römer.     Li  eben  am.  1,233 

Mttnzen  regt  wichtige  Gesichtspunkte  an,  die  in  umfangreicherer  Weise  zu 
beleuchten  von  grofsem  Werte  sein  wOrde.  Verwandte  AusfQhrungen  gibt 
Gardener/^^)  Afsmann^^^)  verwirft  die  bisherigen  Deutungen  des  Wortes 
moneta.  Da  die  Göttin  Moneta  zuerst  345  v.  Chr.  erwähnt  wird,  als  ihr 
Kamillus  im  Kampfe  gegen  die  Aurunci  im  südwestlichen  Latium  einen 
Tempel  gelobte,  auch  sonst  mit  Krieg  verbunden  erscheint,  femer  frühzeitig 
mit  Geld  und  Mfinznng  in  Beziehung  gesetzt  wird,  so  könne  sie  von  Anfang 
nur  eine  Göttin  des  Geldes  gewesen  sein.  Kamillus  in  Geldnot  erbat  ihre 
Hilfe.  Nun  verfertigten  an  der  damals  punischen  NordkQste  Siziliens  die 
Karthager  eine  besondere  Art  Silbermttnzen  mit  der  Aufschrift:  (Am) 
Machanath  =  Kriegslager,  Hoer.  Die  Römer  kannten  dies  Geld  durch  ihre 
Handelsbeziehungen  zu  Karthago.  Das  semitische  Wort  sei  umgeformt  zu 
moneta.  Vielleicht  erhielt  Kamillus  von  dort  pekuniäre  Unterstfltzung. 
Rom.  Nationalstolz  und  die  spätere  lange  Feindschaft  gegen  Karthago  be- 
wirkten, dafs  diese  Überlieferung  möglichst  verschleiert  und  gefälscht  wurde, 
wozu  dann  die  Etymologie  Moneta-moneo  mithelfen  konnte.  Dafs  der  Name 
Moneta  auf  Juno  übertragen  ward,  ist  nicht  auffällig,  da  Juno  und  Astarte 
identifiziert  sind;  das  röm.  Karthago  hiefs  ja  Junonia.*®*"*®')  —  Die  hierher 
gehörigen  Aufsätze  in  der  Head  gewidmeten  Festschrift ^^^)  sind  an  gegebener 
Stelle  verzeichnet.*^^*^')  —  Die  vom  preufs.  Staat  gekaufte  Sammlung 
Löbbecke*^^)  umfafst  341  Gold-,  8444  Silber-  und  19199  Bronzemünzen  aller 
Zeiten    und    aller    Länder    der   hellen.    Kulturepoche.*^^'*^^)      Ein    neuer 


8.  Aufl.  (JfiG.  28,  I,  1823«<^).  |[Menadier:  ZNam.  25  (1906),  S.  186/6.]|  ~  400)  M. 
Kirmid,  Münzen  u,  Medaillen.  £.  HUfsbttchlein  für  Frennde  d.  Mttnzkande.  Bielefeld, 
YelbegeD  &  Klaeing.  III,  47  S..  Abb.,  M.  2.  F.  Friedensbarg:  LCBl.  No.  21  (1906), 
S.  729.]|  —  401)  Sehwabe,  Kanst  u.  Oetch.  aus  antiken  MUnxen  (JB6.  28,  I,  182S'0). 
|[K.  Regung:  ZNnm.  25  (1906),  S.  188/9;  R.  Weil:  DLZ.  No.  28  (1906),  S.  1447/8.];  — 
403)  B.  Piek,  Numismat.  Beitrr.  z.  griech.  Knnstgeech.  Bericht  über  e.  Vortrag  in  d.  arch. 
Sektion  d.  PhiloL-yereamml.  zu  Hamburg  1905:  BlMUnafreunde  41  (1906),  8480/8. 
|[S.  R(einaeh):  RArch.  4«  s^r.  8  (1906),  S.  166/8.]|  —  408)  Percy  Gardener,  Atb.  4092, 
8.  401  ff.  |[VgL  M.:  AZgB.  No.  110  (1906),  S.  279.]|  —  404)  Emet  Afsmann,  Moneta: 
Klio  6  (1906),  S. 477—88.  -«  40&)  G.Fr.  Hill,  Bist,  greek  eoine.  London,  A.Constoble  &  Co. 
XIX,  188  S.,  18  Tfin.  |[G.  B.:  RBN.  62  (1906),  S.  803;  T.  R.;  R^tGr.  19  (1906),  S.  828/9; 
H.v.Fritse:WSKPb.No.48(l906),S.  1164/6;  J.deFoTille:  RNum.  10(1906),  S.  229— 31 ; 
R.  Weil:  DLZ.  No.  35  (1906),  S.  2211/2;  Ettore  Gabriel:  RIN.  19  (1906),  S.  448/9; 
Ronald  M.Burrowa:  CIR.  20  (1906),  S.  476/7;  Anon.:  JHSt.  26(1906),  S.  295/6.]{ --  406) 
Th.  Reinaeh,  L'hist.  par  les  monnaiet  (JBG.  27,  I,  144*^«).  |[M.  L.  Straok:  G6A.  168 
(1906),  S.  666— 74.]|  —  407)  G.  Uacdonald,  Coin  typee  (JfiG.  28,  I,  188S7«). 
|[F.  G.:  RIN.  19  (1906),  S.  112;  J.  Seholz:  WienNumZ.  87,  S.  205/6;  Anon.:  JHSt.  26 
(1906),  S.  185;  Anon.:  Atb.  4102,  S.  708;  P.  Gardner:  CIR.  20  (1906),  S.  184/5; 
H.  V.  Fritse:  WSKPh.  No.  80  (1906),  S.  817— 22.]|  —  408)  Cerella  nnmiematica. 
Numitmatie  eseaye  in  honour  of  Barclay  V.  Head.  Oxford,  London,  H.  Frowde.  886  S., 
18  Tfln.  |[ADon.:  Atb.  4182  (1907),  S.  22/4;  Babelon:  CR.  (1906),  8.  608/4;  J.  Scholz: 
WienNumZ.  88  (1906),  S.  251/8;  R.Weil:  BPWS.  No.  80/1  (1907),  S.  954/9.]|  —  400) 
P.  Monti  •  P.  Laffranehi,  Bibliografia  Numiamatiea  Romana:  BoU.  di  Num.  e  di 
Arte  d.  Medaglia  8,  X  (1905).  —  410)  S.  Ricci,  Congreeeo  artistieo  internazionale  di 
Venena,    tema  VI:    La  eireolasione   internazionale  d.  moneta  anticbe:   ib.  4,  I   (1906).    — 

411)  CoUeotion   Strozzi.     Mtfdaillee   Grecques  et  Romainee.     Rome.     197  S.,  21  Tfln.   — 

412)  J.  N.  SvoronoB,  "Ex&eote  tiedI  iov  h&vMov  voatOfiati>tov  fiovoslov  xal  rfje 
liicuji^ae  vofilWfiarixfjg  avlXoyrjs  rov  i&vixov  ITavemaxr}fiiov  xarä  t6  oKadrjfia'ixov  Isros 
1904/6:  Joani.intem.d'arch.nnmiem.  8(1905),  S.  251— 61;  9  (1906),  S.  245  — 884.  (Referat 
über  Erwarbgn.)  —  41$)STorono8,  Ma&jjfiaTui^ofiMfiaTixr/s:  ib.  9  (1906),  S.  153— 285. 
—  414)  Anon.:  Numismatisches:  BPWS.  No.  12  (1906),  S.  884;  WSKPh.  No.  8,  S.  222.  — 
415)  B.Pick,  Griech.  Mttnsen  aus  d.  Samml.  Weber  in  Hamburg.  Verhandlgn.  d.  Philolog. 
Vertamml.  Hamburg,  No.  2129,  S.  88.  —  416)  X  X  K.  Regung,  D.  griech.  Münzen  d. 


1 2d4  S  d*     R^mer.     LiebtDam. 

Band  —  der  letzte  der  kleinasiat.  Mflnzen  —  des  ausgezeichneten 
Mttnzkatalogs  des  Brit.  Museums  bringt  die  von  Phrygien,  bearbeitet  von 
Barclay  V.  Head,*^')  der  damit  seine  amtliche  Tätigkeit  beendet.**^***) 
—  E.  Jacobs  (in  N.  406)  gibt  nähere  Mitteilungen  aber  die  einstige  MOni- 
sammlung  der  schwed.  Königin  Christine;  die  griech.  Stocke  sind  nach  Paris 
gekommen. 

Besondere  Unterauchungen^**'^*^)  Grueber  besprach  in  der  Royal 
Num.  Society,  Proc.  1905/6,  S.  18,  das  aes  grave  von  Luceria;  die  zwei  Serien 
sind  auf  eine  städtische  Prägung  und  eine  von  dem  jedesmaligen  röm.  Feldherm 
ausgeObte  zu  beziehen,  oder  die  letztere  mit  L  ist  einer  andern  Stadt  etwa 
Lanrentum  zuzuschreiben.  Häberlin  (in  N.  406)  zeigt,  dafs  der  weibliche 
Kopf  mit  FlQgelhelm  auf  den  republikanischen  Denaren  als  Roma  zu  er- 
klären ist.  Pansa^^*)  knOpft  an  den  Fund  eines  Biuncialasses  mit  der 
Inschr.  Diovi  stipe  aus  einer  von  den  Vestinern  Juppiter  dargebrachten 
Opfergabe  weitere  Ausführungen  über  ähnliche  Spenden.***^-***)  Soutzo***) 
bestreitet  die  von  Mommsen  und  Bahrfeldt  vertretene  Ansicht,  dafs  die 
Wertzeichen  auf  den  Münzen  der  Flottenpräfekten  des  Marcus  Antonius  auf 
das  röm.  As  zu  beziehen  sind  und  behauptet,  dafs  die  lateinischen  Be- 
zeichnungen IIS  und  S  sich  auf  das  As,  die  griech.  A  B  F  /l  auf  den 
griech.  Chalkus   beziehen. *••"***)     Gnecchi***)  stellt  die  Erwähnung  von 


Sftmmlg.  Warren.  Bsrlin,  6.  Rsimer.  4<>.  VIII,  264  S.,  87  TAb.  M.  0,40.  ~  417)  A 
CftUlogne  of  the  Gr«ek  ooins  of  the  British  MusAiiin.  Barelay  V.  Hetd,  Cataloga«  of  the 
6r«ek  Coins  of  Phrygia.  Vol.  86.  London,  Printed  bj  order  of  the  Tniatees.  CVI,  491  S., 
1  Rte.,  63  Tfln.  (Der  Bd.  über  Cvpras  [JBG.  28,  I,  188'^*]  ist  ▼.  T.  R.:  R^tGr.  19 
(1906),  8.  191/2  besprochen.)  |[B.  Weil:  fiPWS.  No.  48  (1906),  S.  1868/4;  Aaon.: 
AthenKaiDKo.4120,  S.  448/9;  W.  Knbitschek:  WienNninZ.  88  (1906),  S.  348—51;  AnoB.: 
JHSt.  26  (1906).  8.  296.]|  —  418)  Catalogne  of  Greeks  ooins  in  Hunterian  colleetion, 
University  of  Glasgow  by  G.  Maedonald.  Vol.  III  (JBG.  28,  I,  ISS'?«).  |fA.  Blanehet: 
RNam.  10  (1906),  8.  89^90;  F.  G.:  RIN.  19  (1906),  8.  111;  Anon.:  JHSt.  26  (1906), 
8.  184;  Anon.:  Athenftnm  No.  4102,  S.  708/9;  G.  F.  Hill:  CIR.  20  (1906),  8.  90/l.]|  — 
419)  G.  Macdonald,  Roman  medallions  in  the  Ilanterian  colleetion:  NamChr.  (1906), 
8.  93-126.  (8  Tfln.)  {[Ernst:  WienNumZ.  88  (1906),  8.  263/4.]|  --  430)  Catalogua 
de  monnaiee  greeqnes  et  romaines  (No.  2).  Paris,  M^e  Rajrmqpd  Berrure.  46  S.  Fr.  1,50. 
—  421)  Francesco  Gnecchi  e  8.  Ricci,  Divagazioni  estive  di  nnmismatica  romana: 
BoU.  di  Nnm.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8,  IX.  —  42S)  Häberlin,  Zum  Corpas  nammorum  aeris 
gravis  (vgl.  JBG.  28,1,  188'^<»):  Berlin erlittnzBIl.  No.  56/6  (1906),  8.  840—61;  vgl.  auch 
No.2r29,  8.98.  —  4SS)  £•  J-  Haeberlin  e  Serafino  Ricci,  D.  piü  antico  sistema  moneUrio 
presse  i  Romani.  Nuovo  contributo  al  «Corpas  Nammoruns  aeris  gravis':  RIN.  19  (1906), 
8.  67—94,  208—28,  611  —  46.  (Übersetsg.  d.  vorgen.  Abb.)  —  424)  Colleetion  du  feu  Prof. 
Prospero  8arti.  As  romains.  Monnaies  consnlairss.  Monnaiee  et  m^daillons  de  Tempire  en 
argent  et  bronze  etc.  Vente.  Bome.  4^  180  8.  —  426)  Luigi Tonini,  Bor  Tantiquit^ de Tas 
libral  de  Rimini:  Battaglie  di  Arcbeol  (Nov.  1906),  8.  19  —29.  —  426)  Francesco  Gnecchi, 
Corpus  namomm  rom.  maximi  modnli:  MBlNnmGesWien  (Aug.  1906).  —  427)  K.  Regung, 
Z.  ftlteren  röm.  n.  ital.  MUnawesen.  Mit  Beitrr.  ▼.  C.  F.  Lehmann-Haapt  (d.  nenrSm.  Unze  v. 
27  g,  e.  alte  Kupfereinbeit,  späUr  event.  auch  für  Gold  u.  Silber  verwendet):  Klio  6  (1906), 
8.  489—529.  —  428)  N.  486,  LXXV.  —  4^9)  Glov.  Pansa,  La  stipe  tributaria  d. 
Vestini  ed  an  asse  binnciale  con  iserizione  votiva:  BCARoma  34  (1906),  8.  224  —  84. 
(1  Tfl.)  —  480)  Oiov.  Pansa,  Le  monete  d.  Peligni.  Contributo  alla  Numismatlca  d. 
lulia  antica:  RIN.  19  (1906),  S.  159—78.  —  4SI)  M.  Bahrfeld,  Ober  d.  Chronologie 
d.  Mttnzen  d.  M.  Antonios  (JBG.  28,  I,  188***).  |[H.  G.:  NumCbr.  (1906),  8.  91.]|  — 
482)  Michel  C.  Soutso,  Les  monnaies  de  bronze  des  prtffets  de  la  flotte  de  Marc-Antoine 
avee  marqnes  de  valeurt  RNum.  4«  s^r.,  10  (1906),  8.  456 — 74.  —  488)  M.  Piecione, 
Le  due  F.  d.  anreo  di  M.  Antonio  Figlio:  RIN.  19  (1906),  8.  195—201.  (Dazu: 
Fr.  Gnecchi:  ib.  8.  201/2.)  —  484)  A.  F.  Marehisio,  Divagazioni  nnmismatiche:  Una 
moneta  romana  *porta  fortuna':  Boll.  di  Nnm.  e  di  Arte  d.  Medaglia  4,  II  (1906),  8.  17/9. 
(Mttnze  d.  Scribonins  Libo  mit  Darstellg.  d.  Bonns  Eventns.)  —  485)  Fr.  Jaennicke,  Urbs 
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Götter,  Halbgötter  and  Heroen  auf  Eaisermflnzen  zosammen/^^*^^) 
N.  587.  Die  grofse  Ffllle  von  Münzen  Hadrians  chronologisch  za  sondern, 
ontemimmt  Laffranchi/^*)  —  Dressel  (in  K  406)  bespricht  ein  von 
Eckbel  und  Mommsen  als  unecht  angesehenes  Bronzemedaülon  Hadrians 
wichtig  für  das  templom  Matidiae  und  die  ihm  benachbarten  Basiliken  der 
Matidia  nnd  Marciana.^^*)  In  den  auf  einem  Bronzeblech  im  Eircheriannm 
dargestellten  drei  Persönlichkeiten  will  Stählin^^^)  den  Kaiser  Decins, 
Phüippns  den  Jüngeren  oder  Herennins,  Etruscilla,  die  Gattin  des  Decins 
(oder  Otacilia,  Gattin  Philipps  des  Älteren)  nach  den  Münzen  erkennen/^^*^^^ 
In  der  Royal  Nnmismatic  Society  wurden  am  17.  Mai  besprochen  eine 
Grofsbronze  der  älteren  Agrippina,  zwei  Bronzemünzen  des  Garausius,  eine 
davon  133  g  schwer  mit  Fax,  die  andere  mit  neuem  Typus:  eine  behelmte 
männliche  Figur  steht  vor  einem  Tropaion,  an  dem  zwei  Gestalten  sitzen 
(Athenäum  4100,  S.  643;  WSKPh.  No.  33/4,  S.  913).**«)  —  Kaisermünzen 
von  Diokletian  bis  Maxentius  vgl.  P.  Monti,  Bell,  di  Num.  1906,  S.  2/7, 
13/ä,  25/6,  33/'7.  Dattari***)  hat  26000  Münzen  dieser  Zeit  gewogen  und 
kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Grundlagen  der  damaligen  Bronzewährung 
nicht  schlechter  sind  als  zu  Neros  Zeit.  Derselbe  Yf.***)  gibt  eine  wichtige 
Vorarbeit  zu  einem  Corpus  der  röm.  Münzen  in  der  konstantinischen  Epoche 
durch*  die  Untersuchungen  der  verschiedenen  Emissionen  der  Münze  von 
Alexandria,  Kyzikus,  Aquileia,  Arelate.*'^*'***)     Blanchet**^)  publiziert  ein 


Roma:  NamCireuUr  (1906),  S.  8908/9.  (Mttnsen  mit  didssr  loschr.)  —  4S6)  FranoMco 
Gneechi,  Appunti  di  nnmismatic«  Romana.  LXXIY:  Seavi  di  Roma  n.  1906;  LXXV: 
Uo  nnovo  peszo  qnadrilatero ;  LXXVI:  Cbiqae  Fax;  LXXVII:  Intorno  ai  madaglioni  (Dialogo) ; 
LXXVUI:  La  tra  monete:  RIN.  19  (1906),  S.  189  —  42,  295—310,  811/6.  (Abb.)  — 
4S7)  N.  436,  LXXVI.  —  4S8)  P.  Monti,  Contribato  al  *Corpas'  d.  moneto  iroperiali: 
Soll,  di  Num.  e  di  Arto  d.  Medaglta  4  (1906).  S.  I/IY.  —  4S9)  FkvneeBoo  Gnecohi,  Gli 
dei,  i  lamidoi  •  gli  eroi  sollt  monete  imperiali:  RIN.  19  (1906),  S.  459—82.  (Tafeln).  — 
440)  H.  N.  de  Linan  de  Heredia:  Revista  de  Arehivios  bibliothecat  y  mnaeos  (1905), 
S.  402— 15,  5Tfln.  Madrid.  (KaitermUnzen  seit  Hadrian.)  —  441)  G.  N.  Oloott,  Notes  on 
Roman  coIdb:  AmJNam.  40  (1905),  S.  87—41.  —  44S/8)  6.  Dattari,  L'oscillazione  d. 
peeo  e  ravyiUmento  d.  aareo  e  d.  denaro:  Boll.  di  Num.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8,  X  (1905). 
~  444)  Ch.  Dangibeand,  Les  foailles  de  Famars  en  1824:  R^tAnc.  8  (1906), 
S.  165/7.  (Zn  d.  Kaisermedaillen  d.  Grafen  de  Bremond  d'Ars.)  —  445)  A.  Merlin, 
Le  grand  bronze  de  Nerva  Hntela  Italiae':  RNnm.  4«  sir.,  10  (1906),  S.  298—301. 
(Fllaehg.  wegen  d.  Stelle  bei  Anrelins  Vietor  epit.  12  über  d.  Alimentarinstitntionen. 
Tgl.  N.  587.)  —  446)  G.  Pansa,  Deux  m^aiUons  eerd^s  et  nnifaees:  RIN. 
(1905),  S.  416  —  20.  —  447)  Gomte  Alb^rie  da  Chastel,  Lettre  It  Mr.  le  Yicomto 
B.  de  Jonghe:  RNamBelge  62  (1906),  S.  193  f.,  1  Tfl.  (Auf  Traians  ^Unzen  mit  Arabia 
Adqnisita  ist  d.  Circnsmeta  dargestellt.)  —  448)  Lodovioo  Laffranohi,  La  eronologia 
d.  monete  di  Adriano:  RIN.  19  (1906),  S.  829-74.  (2  Tfln.)  —  449)  Fr.  Gneecbi, 
Mfinze  d.  Pertinax  (Museum  in  Bologna):  NnmCirenlar  (1906),  8967/9.  (Fig.)  — ^ 
4M)  Fr.  Stfthlin,  Bronzebleoh  mit  Mttnzportrttten  im  Kircherianum:  MDAIR.  21  (1906), 
S.  88/6.  (Abb.)  —  451)  Anon.,  Bronze  d.  Probns,  geprägt  in  Siscia  (liroat.):  Vjesnilc 
hnratslEOga  aieh.  druitva  8  (1905),  S.  182.  —  458)  L.  Na  vi  11  e,  Monnaies  in^dites  de 
TEmpire  rom.:  RIN.  (1905),  S.  481/4.  —  45S)  Q-  Dattari,  Nuova  teoria  sopra  11 
sisteroa  monetario  d.  riforma  di  Dioelesiano  e  d.  epooa  Costantiniana :  ib.  19  (1906), 
S.  875—96.  —  454)  id.,  II  peso  normale  d.  monete  di  bronio  d.  riforma  e  quelle  d. 
epoca  Costantiniana  battute  in  Alessandria:  Boll.  di  Num.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8  (1905), 
S.  187—40;  4  (1906),  S.  15/6,  26/8.  (Tafeln.)  —  455)  id.,  Contribnsione  al  Corpus 
d.  moneU  Romane  battute  durante  il  periodo  Costantiniano :  RIN.  19  (1906),  S.  21—50, 
179—94,  483—510,  mit  Tafeln.  (Zu  Maurice:  NumChron.  [1902].)  —  456)  P-  Monti  e 
L.  Laffranohi,  Le  ultima  monete  d.  imperatori  Dioeleziano  e  Massimino:  Boll.  di  Num. 
•  dl  Arte  d.  Medaglia  8,  XI  (1905),  S.  125/8.  (Fig.)  —  457)  J.  de  Foville,  Trois 
monnaies    d'or    romaines:     RNum.    4«   s^r.,    10    (1906),    S.    156/9,     Abb.     (Mazimianus 
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iD  Ungarn  gefundenes  Goldmedaillon  des  Maximianus,  jetzt  im  Badapester 
Mnsenm,  mit  der  Aufschrift:  Concordia  Angg.  et  Caes.*******)  Eine  ein- 
gehende Untersuchung  der  Mflnzen  des  brit.  Gegenkaisers  Allectus  hat 
Webb**')  gegeben,  alle  bekannten  Varianten  der  Prägungen  von  Londinium 
und  Gamalodnnnm  namhaft  gemacht;  es  sind  meist  Bronzen,  selten  ist  Gold 
verwandt,  einmal  Silber.***"*'^)  —  Seine  mehrfach  erwähnten  Forschungen 
über  kelt.  Numismatik  fafst  Forrer^^^)  dahin  im  wesentlichen  zusammen: 
I  (3.  Jh.  V.  Chr.).  Die  protohelvetischen  Arvemer  im  Gebiet  von  der  Rhone 
bis  zum  Rhein  prägen  den  Philipper-Stater  in  bestem  Gold  mit  schönem 
Mflnzbild;  die  rätischen  Gäsaten  in  der  Mittel-  und  Bergschweiz  haben  keine 
Münzprägung  und  Münzumlauf.  In  der  Nordostschweiz  längs  Aare,  Limmat, 
Rhein  usw.  wohnen  Stämme  ohne  eigene  Prägstätten,  deren  reger  Handels- 
verkehr aber  schon  früh  den  protohelvetischen  Goldstater  ins  Land  bringt; 
ebenso  bei  den  Helvetiern  im  Schwarzwald.  II  (2.  Jh.  v.  Chr.).  In  der 
West-  und  Nordschweiz  treten  Philipper-Gold-Stater-  und  Staterteile  auf, 
bald  mit  lokalem  Gepräge;  der  Goldüberflnfs  ist  im  Abnehmen.  Ende  des 
2.  Jh.  finden  sich  silberne  Nachprägungen  der  Drachmen  von  Marseille,  in 
der  Nordschweiz  auch  zuweilen  von  Osten  gekommenes  rätisches  Goldgeld 
des  Athene-Nike-Typus.  III  (120 — 100  v.  Chr.).  Die  Jahre,  in  denen  die 
provincia  Narbonensis  errichtet  ward  und  die  grofsen  Wanderungen  der 
helvetischen  Stämme  beginnen,  zeigen  ein  Durcheinanderwerfen  entlegener 
Statergepräge  in  verschlechterter  Goldmischung  und  verrohtem  Gepräge. 
IV  (100—58  V.  Chr.).  Die  in  den  vier  Gauen  des  helvetischen  Staates 
(Westschweiz  mit  Aventicum,  Nordwestschweiz  mit  Basel-Augst  und  Nordost- 
schweiz) geprägten  Goldstücke  nach  dem  Muster  der  früheren  Philipper 
werden  roher,  minderwertiger,  in  der  Form  schlüsseiförmig.  Zu  den  Electrum- 
münzeu  kommen  die  Silberquinare  und  Potinmünzen  als  lokale  Münznngen. 
In  den  Walliser  Alpen  entstehen  die  Salasser-Goldstater,  in  der  rätischen 
Nordschweiz  dringen  von  Norden  die  Goldschlüsselgepräge  ein,  von  den 
Bojem  die  Regenbogenschlüsselcben.  V  (58  v.  Chr.  bis  auf  Augustus^. 
Letztere  werden  von  den  58  mit  den  Helvetiern  nach  Gallien  ziehenden 
Bojem  verbreitet.     Nach  der  Schlacht  von  Bibrakte  haben  die  Helvetier  nur 


Htrenliot,  Rb.  eonsol  tartinm  p.  p.  prooos.;  Galeriui,  Rs.  lovi  eoDBsrvatori ;  AHeetui,  Rg. 
provid.  Ang.)  —  458)  J.  Maario«,  Plura  naialla  ftlicia:  BSNAFr.  (1906),  S.  184,5. 
(MttDsen  d.  Konstantin  n.  MazlmiaD.)  —  459)  Renner,  Medaillon  d.  M.  Anr.  Yalerioe 
MaximianuB  Ang.:  ZMUns-&Madaillenkunde  No.  8.  Wien.  1906.  —  460)  Blancbet: 
Proe^-Terbaux  des  s^ances  de  la  soci^t^  fran9.  de  nnmismatiqne  (1906),  S.  94.  —  461) 
J.  £(vans),  An  anpublished  eoin  ot  Caransins:  NnmChr.  6  (1906),  S.  828.  —  462)  H.  E. 
Sauvage,  Sur  quelques  monnaies  de  Carausins  st  d' Allectus :  BollSocAcBonlogne'Sur-ller  7 
(1905).  4  S.  (S.-A.)  —  468)  Percy  H.  V^'ebb,  The  eoinage  of  AUectos:  XnmChr.  (190G), 
8.  127  —  71.  (2  Tfln.)  —  464)  f^  6(oh)l,  Goldmünzen  d.  Deeentius  (nngar.):  Num. 
Köildny  (Num.  Zeitscbr.)  5  (1906\  S.  104.  (Abb.)  —  465)  J-  Maurice,  LMconographie 
par  les  m^dailles  des  empereurs  rom.  de  la  fin  du  Se  st  du  4e  s.  (5e  et  dsrnier  article) 
(vgl.  JBG.  28,  I,  185«^^):  RNum.  4«  s^r.,  10  (1906),  S.  14->84,  4  Tfln.  (Constanee  II. 
Constant  I.)  —  466)  >d.,  BSNAFr.  (1905),  S.  278/6.  —  467)  P.  Cb.  S.,  Les  marques 
d'atellers  sur  les  monnaies  imp.  rom.  et  byaantines:  J.  des  collectionneurs  No.  8  (1905). 
468)  P.  Monti  e  L.  Laffranehi,  Per  concludere  intomo  alla  zecca  di  'Ticinum':  BoM. 
di  Num.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8,  VIII  (1905).  (Gegen  Markl.)  —  469)  Maurice,  L'atelier 
mon^taire  de  C^rziens  pendant  la  p^riode  Constantinienne :  ZNum.  25  (1906),  S.  129—80. 
(2  Tfln.)  —  470)  L.  Laffranehi  et  P.  Monti,  Constantin  U  Auguste:  RIN.  (1905), 
S.  389—418.  (1  Tfl.)  —  471)  Adr.  Blanehet:  BSNAFr.  (1905),  S.  225/7.  Fig.  (MUnze 
d.  Prisens  Attalus.)  ~  472)  R-  Porrer,  Kelt.  Numismatik  d.  Rhein-  u.  Donaulande  (vgl. 
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such  Potinmünzen  für  den  Kleinverkehr,  daza  treten  röm.  Denare,  röm.  Enpfer- 
geld,  gallo-röm.  Bronzen  von  Nemansas  und  Lyon  (vgl.  N.  955,  U17).*""*'®) 
VanvilU^^')  verzeichnet  die  Mttnzen,  die  einen  Häuptling  der  Snessionen 
Cricini  erwähnen  (vgl.  N.  514, 1087).*'®)  Im  J.  1780  wurde  in  HelleviUe  ein 
greiser  Fund  von  Goldmünzen  und  Goldmedaillons  des  Konstantin  und  seiner 
drei  Söhne  gemacht,  der  aher  1831  aus  dem  Pariser  Kabinett  gestohlen  und 
eingeschmolzen  wurde.  Babelon*'^  hat  nun  nach  den  wiederentdeckten 
Gipsabgüssen  eine  Rekonstruktion  des  Fundes  unternommen,  die  Bedeutung 
desselben  erörtert  hinsichtlich  der  Art  und  Weise  der  Darstellung  der 
Persönlichkeiten  und  des  Zwecks  solcher  Medaillons,  die  auswärtigen  Häupt- 
lingen übersandt  wurden.  Der  Fund  ist  kurz  vor  Eonstans'  Zug  gegen 
Britannien  343  vergraben.*®^)  —  Über  die  Fortschritte  der  von  der  Berliner 
Akademie  unternommenen  Publikationen  auf  dem  Gebiete  der  griech.  Numis- 
matik gibt  Drossel*®*)  Auskunft  (vgl.  K  899).*®*"*®®)  Nachgetragen  sei, 
dafs  einzelne  Abschnitte  in  Dörpfelds  grofsem  Trojawerke  (vgl.  N.  1431) 
auch  hier  Beachtung  finden  müssen,  so  Winnefelds  Untersuchung  der  aller- 


JBG.  28,  I,  211«^*):  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  284—816.  —  478)  id.,  D.  «gypt.,  kret., 
phSnik.  nsw.  Gewiehtt  n.  Maft«  d.  enropftiseben  Kupfer-,  Brons«-  n.  Eissnitit:  ib.  8.  1 — 77. 

—  474)  Victor  Tonrneur,  Ud«  monnaie  de  n^oessit^  das  BellovaqneB:  GasNumBroxallaa  10 
(1906),  S.  SS— 98.  Fig.  (ViaUaicbt  gotohlagen  wäbrend  d.  Faldznga  5S  v.  Cbr.  Vgl. 
N.  518.)  —  475)  Tarrienz,  CaUlogna  daa  monnaias  contanaas  dans  le  mMaiUier  de  la 
Soei^t^:  BullSooArcbB^ziars  8«  s^r.,  6,  S.  35—274.  —  476)  G.  Amardel,  Lea  monnaiea 
de  Nfmea  coop^es:  BullCArebNarboDne  (1905),  (S.-A.)  16  8.  —  477)  O.  Yanvill^, 
MoDDaiea  ganloitea  dea  Sueseiona  It  la  legende  Crieirns  BNam.  4»  a^r.,  10,  8.  117  ff.  — 
498)  Adr.  Blanehet,  Examen  dea  mooDaiea  gaaloiaea  et  rom.  reoneillies  It  Sana  k  1904: 
BoUSocArobSeDa  21  (1905),  8.  285—49.  (Fig.)  —  479)  £•  Babelon,  U  troaraille  de 
HeUeville  (Mancbe)  en  1780:  KNam.  4«  e^r.,  10  (1906),  8.  160—217.  8  Tan.  (VgL  A. 
O.  Tan  Kerkuyt:  ib.  8.  490 ff.)  —  480)  £•  A.  Stüekelberg,  D.  Baehofenscbe  Müns- 
a«baU  V.  Angst:  BaalarZGeschAlt.  6  (1906),  8.  164-79.  (1  Tfl.)  —  481)  Dresael, 
Beriebt  Aber  die  grieeb.  Mttnswerke:  8BAkBerlin  (1906),  8.  84/6.  —  48S)  Forrer,  Lea 
ajgnaturea  de  gravenra  snr  les  monnaiea  greeqnea  (Portaats.,  Tgl.  JBG.  28,  I,  184'*^): 
RBN.  62  (1906),  8.  1—88,  116—53.  S.-A.:  Brnzelles.  IV.  881  8.  (4  pl.,  nombrensea 
fig.)  |[Adr.  Blanehet:  RNnm.  4«  s^r.,  10  (1906),  8.  28l/8.]|  —  488)  A.  Diendonn^, 
Cbois  de  monnaiea  et  m^dslUea  dn  Cabinet  de  Franoe  (vgl.  JBG.  28,  I,  183'*^):  BNnm. 
4«  ser.,  10  (1906),  8.  59—61,  882ff.  (Tafel.)  —  484)  A.  W.  Hands,  Mttnzen  von  Neapel, 
Metapont,  Croton:  NnmCirenlar  (1906),  8.  9078/6,  9188,  9201/8,  9321/6,  9885—91. 
(Abb.)  —  485)  J.  de  Foville,^e8  d^buts  de  l'art  mon^Uire  en  8icile:  BNnm.  4«  s^r., 
10  (1906),  S.  425—55.  —  48oj  P-  Orsi,  CoUezioni  e  stndi  di  numismatiea  sieeliota: 
ArehStorSicOr.  8,  8.  99—106.  |[L  Cesano:  La  Cnltnra  25,  8.  205/6.]|  —  487)  X  X 
D.  antiken  Münzen  Nord-Griecbenlanda.  Unter  Leitg.  v.  F.  Imhoof-Blnmer  hrsg.  ▼.  d. 
Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  3:  D.  antiken  Mttnzen  v.  Makedonien  u.  Paionia,  beerb,  t. 
Hogo  Gaebler.  Abt.  1.  Berlin,  G.  Reimer.  4®.  711,196  8.  (5  Tflo.)  —  488)  Gttbler, 
Z.  Münzkunde  Makedoniens.  Y.  Makedonien  in  d.  Kaisarseit  (JBG.  28,  I,  188*^8): 
ZNom.  25  (1906),  S.  1—88.  8  Tfln.  (8.  nnten.)  —  489)  J.  Brunimid,  Unedierte 
Mttnzen  v.  Dacien  n.  Moaien  im  kroat.  NatioDalmuaenm  in  Agram  (vgl.  JBG  26,  I,  182*'^): 
WienNomZ.  88  (1906),  8.  1—16.  (1  Tfl.)  —  490)  Monnaiea  de  Ylminaeinm,  donn^ea  au 
medailiier   da  la  Boei^td  £dnenne   per  Charlea  de  Fontenay:    L'Antanoia   (18.  MKrz  1906). 

—  491)  £.  Goh],  Dak.  u.  m5a.  MiMisen.  Nachtrüge  zu  «D.  antiken  Mttnzen  ▼.  Damen 
tt.  Mosien'  v.  B.  Pick  (ungar.):  NamizKözlSny  (Nnm.  Zeitschrift]  5  (1906).  8.  78—90, 
126/7.  —  492)  K.  Darnay,  Kalt.  Mttnzstätte  zn  Sialaeaka  (Com.  Somogy)  (nngar.): 
A6.  NF.  26  (1906),  8.  416—33.  (78  Abbn.)  —  493)  E-  Gobi,  Barbar.  Naehahmgn. 
röm.  u.  byiant.  Mttnzen  (nngar.):  NnmizKözlony  (Nnm.  Zeitaohrift)  5  (1906),  8.  90/2. 
(4  Abbn.)  —  494)  A.  Berthier-Delagarde,  Einige  nene  oder  wenig  bekannte  Mttnzen 
y.  Cfaeraones  (mss.):  Zapiskl  Odeaakago  Obiöestva  Istorii  i  dravnostej  26  (1906),  8.  215. 
(3  Tfln.)  —  495)  Catalogne  g^n^ral  illustr^  de  monnaiea  antiques.  Bosphore,  Pont, 
Papblagoni«,  Bithynie,  Myaie,   Troade,  Solide,  Jonie.    Paris,  11  rna  Ramean.    8.  77—102. 

—  49#)  ^*  ^*  Banson,  Andent  greek  ooins:   AmJNnm.  89,   8.  93/9.     Boston.    1903/4. 
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dings  sehr  mäfsigen  Porträtstatuen  aus  dem  jnlisch-clandischen  Eaiaerhauae 
und  eines  Reliefmedaillons  mit  der  DaratelluDg  der  den  Romains  nnd  Remns 
Bangenden  Wölfin,  das  einst  das  Theater  schmQckte.  Die  seit  1894  ge- 
fundenen Inschrn.  und  eine  Liste  aller  ilischen  hat  Brückner  veröffentlicht. 
Unter  den  ersteren  sind  hervorzuheben:  die  £hmng  des  Censors  L.  Jnlins 
Cäsar  L.  f.  89  v.  Chr.,  das  gröfsere  Brnchstück  einer  Urk.,  vielleicht  ans 
dem  J.  77  v.  Chr.,  die  Einblick  in  den  ilischen  Städteband  gewährt,  ein 
kleineres  Fragment  vielleicht  von  Cäsars  Verordnung  über  die  Erhebung 
Ilions  zur  freien  Stadt,  Bruchstttcke  eines  grofsen  Rechenschaftsberichts,  wie 
es  scheint  Stiftungen  betreffend  zur  Ausstattung  eines  den  flavischen  Kaisern 
dort  errichteten  Heiligtums.  Besonders  aufmerksam  zu  machen  ist  auf  die 
Sammlung  und  Untersuchung  der  Münzen  von  llion  durch  H.  v.  Fritze 
(No.  1 — 114  auf  vier  Tafeln  abgebildet).  Die  Stadt  hat  ununterbrochen 
autonome  Prägung  von  Alexander  dem  Grofpen  bis  auf  Augustus  gehabt  und 
erhielt  auch  in  der  Eaiserzeit  das  Recht  Münzen  zu  prägen,  deren  Vorder» 
Seite  nicht  das  Porträt  des  Herrschers,  sondern  ein  Stadtwappen  darstellt, 
meist  das  Brustbild  der  Athena.  Die  Mfinztypen  weisen  mancherlei  Be- 
merkenswertes auf.  Am  häufigsten  ist  das  Athenabild  in  drei  voneinander 
abweichenden  Formen,  seltner  Apollon,  Zeus,  Poseidon,  zahlreich  die  von 
Homer  besungenen  Heroen,  aber  nur  die  asiat.,  namentlich  Hektor,  Ganymedes, 
während  hellen.  Kämpfer  nicht  verherrlicht  werden,  endlich  Prägbilder 
spezifisch  röm.  Charakters  wie  Roma  und  der  Senat,  die  Wölfin,  die  Mit- 
glieder der  kaiserlichen  Familien.  Weiter  ist  auf  Brückners  Skizze  von 
Uions  Geschichte  unter  röm.  Herrschaft  hinzuweisen.  F.  W.  Hasluck**') 
berichtet  über  die  numismatischen  Ergebnisse  seines  4j.  Aufenthalts  bei  Kyzikus 
(Münzen  von  K.,  ApoUonia,  Miletopolis,  Hadrianotherae,  Poemanenum).^*^) 
Dieudonne^**)  stellt  die  Münzen  von  Emesa  fest;  die  mit  dem  Helioskopf 
nnd  somit.  Schrift  gehören  nicht  hierher,  wohl  aber  die  sog.  antiochen. 
Tetradrachmen  mit  Adler,  Helioskopf,  Altar.  Ferner  sind  röm.  Münzen  des 
Elagabal  nnd  Uranius  Antoninns,  die  den  Kult  des  Gottes  von  Emesa  be- 
treffen, behandelt.  Howorth^^^)  bleibt  gegenüber  den  Ausführungen  von 
Wroth  (JBG.  28,  I,  184^*^)  bei  seiner  Ansicht,  dafs  die  ältesten  Drachmen 
der  Arsakiden  mit  Ugad^iov^  ßaaikicjg  Wpaöxor,  ßaaiXiwg  /ueyaXov  l4,  den 
armen,  zuzuweisen  sind;  ein  wichtiges  Kriterium  ist  der  bartlose  Kopf  und 
die  Tiaraform.  —  Mowat^^^)  begründet  die  Notwendigkeit  einer  umfassenden 
Sammlung  der  Kontremarken  und  veröffentlicht  einen  Teil  der  seinigen.  — 
Dafs  die  Bronzemünzen  von  Massilia  mit  dem  Delphin  noch  in  Augustus'  Zeit 
geprägt  sind,  läfst  sich,  wie  derselbe  Vf.^^^)  zeigt,  an  einer  gleichen  Münze 
aus  Vienna  mit  dem  Delphin  als  Gegenstempel  und  dem  Kopf  des  Augustus 
erweisen. *^«-*ö*^)  —  Nadrowsky***®)  erklärt  die  Spintrien  als  Einlafsmarken 


IfRINnm.  IS,  S.  12l.]{  —  49?)  F.  W.  Hasloek,  Nottt  on  eoiD-coUecting  in  Mysia: 
KamChr.  (1906),  S.  27—86.  -  498)  K.  Begling,  Z.  griech.  Mttnxkande.  IV.  Thert, 
Bithynium,  Lyeia:  ZNom.  25  (1906),  8.  89—51.  —  499)  A.  Dieudonn^,  Nomis- 
matiqne  SyrieDne.  Emfese:  BKom.  4«  s^r ,  10  (1906),  S.  18!2— 55.  (1  Tfl.)  —  590) 
Henry  H.  Howorth,  Early  Parthian  and  Armenian  coins:  KamChr.  (1906),  S.  221— Sl. 
—  501)  B.  Mowat,  D'one  oolleetion  g^ntfrale  permanente  dea  monnaies  contremarqu^es : 
BNum.  4«  8<^r.,  10  (1906),  8.  262—97.  (1  Tfl.)  —  503)  id.,  Ezemples  de  l'arc 
de  T^rifier  les  dates  par  les  contremarques.  I.  Massalia:  S.  475—80.  —  50S)  Giov. 
Pansa,  Ndovo  eontribato  alla  ieorxa  d.  oontremarche  monetarie  preteo  i  Bomani: 
BINum.  19  (1906),  8.  897  —  422.  (Tafel)  —  504)  J-  Koväes,  Unedierte  Kontrc- 
marke  Veppaiians  (ongar.):  ErdMoz.  28,  NF.  1  (1906),  8.  140/6.  —  505)  id.,  £.  anedierter 
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ZU  den  in  der  Eaiserzeit  in  Rom  so  zahlreichen  Bordellen.  McDowall^^') 
tritt  ein  fflr  Fröhners  Deotong  der  Gontorniaten  als  Brettspielsteine  (calcnli), 
erklärt  das  Spiel,  behandelt  genauer  eine  Reihe  von  Rückseitentypen.  Evans 
Athenäum  4087  beschreibt  die  auf  dem  Forum  gefundene  Spieltafel  und 
erörtert  ebenfalls  die  Spielregehi*<>8-*<^»)  (vgl.  N.  1985). 

Funde.  (Vgl.  N.  823,  1245.)  Sämtliche  röm.  neueren  Münzfunde  hier  zu 
verzeichnen,  ist  ausgeschlossen;  ich  mufs  mehrfach  auf  ZusammenstelluDgen 
verweisen,  vvie  in  RevNum.  10  (1906),  S.  76 ff.,  218ff.,  348ff.,  493ff.;  in 
Annales  de  la  Soc.  d'archeologie  de  Bruxelles  19  (1905);  in  Vjesnik  hrvatskoga 
arch.  druätva  8  (1905),  S.  176—80  (^aes  signatum),  8.  180/2  (Gallienus, 
Gaudins  II,.  Aurelian).  Gnecchi  (N.  436)  beschreibt  zehn  i.  J.  1905 
in  Rom  gefundene  Bfonzen,  je  eine  des  Galba,  Vespasian,  Marc  Aurel, 
Gommodus,  sechs  des  Badrian.  In  Camminada  (Provinz  Treviso,  Comm.  di 
San  Polo  di  Piave)  wurde  Oktober  1905  ein  Fund  von  586  Münzen  ge- 
macht, 575  Grofs-  11  Mittelbronzen  (ein  dupondius  des  G.  Gallius  Lupercus, 
Mflnzmeister  des  Angustus)  aus  der  Zeit  von  Augustns  bis  zu  den  Philipp!, 
den  Castellani*i<^)  beschreibt.*""*^^')  (N.  783,  823.)  Interessant  ißt  die 
von  AmardeP^^)  beschriebene  Bronzemünze  mit  dem  Häuptliugsnamen 
Bitouiotouos,  den  die  Römer  als  Bituitus  wiedergeben. ^  i^~ <^  ^ ?)  Le  b  1  o  n  d  ^ '  ^)  be- 
schreibt einen  Fund  von  *^02  Münzen  in  Clermont,  die  nach  Massilia  und  anderen 
Städten,  femer  zu  den  Catalauni,  Senones,  Veliocasses,  Ambiani,  Carnutes  ge- 
hören. Bei  Evreux-Chartres  hat  der  Pfarrer  von  Creton  ein  Steingutgefäfs  mit 
24O0  Münzen  (Cäsar,  Augustns,  Hadrian,  Marc  Aurel,  Sept.  Severus,  Severus 
Alexander,  Gommodus,  Grispina,  Lucia,  Faustina)  aufgedeckt,  die  auch  sonst 
bist.  Bedeutung  haben  sollen  (Notiz  in  DLZ.  No.  24,  S.  1512).  N.  1028/9.*'»-«^«^) 
Hill^^^)  gibt  Nachricht  von  einem  Fund  von  300  röm.  Silbermünzen,  296 
siliquae   und   miliarensia  in   Grovely  Wood  (Somerset)  vergraben,  aus  der 


Gagenfttemp«!  VeBpasiaiit  (un^tr.):  ib.  S.  140/5.  (Vgl.  Boyd:  Proe.  of  the  royal  num.  society 
[1005/6],  S.  9.)  |[G.  Otvös:  NomUKozlöny  ö  (1906),  S.  106ff.]|  —  506)  R.  Nadrowtki, 
Vielehen  Zweck  hatten  d.  r6m.  Spintrien?;  BerlioerHUnsBU.  '27,  No.  52  (1906),  S.  287/9. 

—  M7)  Katharina  A.  McDowall,  Contorniates  and  tabolaa  luBoriae:  NnmCbr.  (1906), 
S.  20!^ — 65.  (8  Tfln.)  —  60(()  L>  Cesano,  A  proposito  di  un  contornlato  n.  moseo  di 
Pareoxo.  |[6.  ötvot:  NumixKözl5ny  5  (1906),  S.»  106fi.]{  —  509)  0.  Pansa,  Intorno  al 
problema  d.  eosi  detti  *Nnmnii  tinetf  argentati  e  dorati:  KINom.  19  (1906),  S.  51  — 65.  — 
510)  G.  Cattellani,  Ripostiglio  di  S.  Polo  di  Piave:  ib.  8.  11-80.  —  511)  Ref?  X 
(Tenetia).     S.  Polo    di  Piave.    Ripostiglio    di  monete  imperiali:    AAL^.    (1906),    S.   140/1. 

—  512)  Qnagliati,  Rfg.  II.  Maroggio.  Ripostiglio  di  monete  d'argento  d.  Magna  Grecia: 
ib.  S.  215/7.  (48  grieeh.  Idttnxen  uoterital.  Stttdte  ant  d.  6.  bis  4.  Jb.  v.  Chr.)  —  513) 
A.  Gn^bbard,  Note  snr  an  tr^sor  de  denitrs  romains  trouvtf  en  1901  ans  environs  de 
Niee:  AonSLAlpesMar.  19  (1905),  S.  79—89.  (2  Tan.)  —  514)  G.  Amardel,  Une  monnaie 
gauloise  in^dita  de  Narbonne:  RNum.  4«  s^r.,  10  (1906),  S.  412— 24.  (Abb)  N.  477.  — 
515)  Charles  deBeaumont,  La  tr^sor  nnm.  de  Boorgneil  (Indre  et  Loire):  BallSocArch.- 
Tonraine  (1905),  S.  285—56.  (Gef.  1902;  698  Stück  v.  204—16  v.  Chr.)  —  516)  A. 
Blas  eh  et,  Un  vase  de  bronze  rtnfermant  des  monnaies,  tronv^  k  Yarois :  BSNAFr.  (1906), 
S.  244/6.  —  517)  L^on  de  Yesly,  Caehettes  mon^taires  dans  la  Seine- Inf^rieore  et 
exploration  areh.  (Fonilles  de  1904):  Bull.  8oe.  libre  d'^mol.  dn  Commerce  et  de  l'Indastrie 
S.  286-76.  Ronen.  1905.  —■  518)  V.  Leblond,  Uonnaies  gauloises  recneillies  dans 
l*arrondisaement  di  Clermont  (Oise):  RNum.  4»  i^r.,  10  (1906),  S.  881—411.   (YgL  N.  474.) 

—  510)  Charles  Fontaine,  Nomenciatore  des  piäees  rom.  tronv^es  k  Manage  en  1899: 
AnnSoeArchBruzelles  19  (1905),  S.  476 — 80  (Grorsbronzen  ▼.  Vespasian  bis  Severus 
Alexander  u.  Jolia  Mamaea.)  -  520)  G.  Cnmont,  Monnaiet  tronv^es  ans  environs  de 
Kinm'e  (Colleetion  de  M.  Kdmond  Dedeyn):  ib,  S.  480/8.  —  521)  Fr.  Hoybrigts, 
TronvaiUe  de  monsaies:  BuUSScLitLimbourg  28  (1905),  S.  808—20  (1  Tfl.)  —  522)  G.  F. 
Hill,    Roman    silver    eoint    from    Grovely   Wood,    Wiltt:    NumChr.    4e   s^r.,    6     (1906), 
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Zeit  von  Konstantias  IL  bis  Arcadias.  Die  Münzstätte  ist  hauptsächlich 
Trier,  wenig  häufig  Lyon,  Arles,  Mailand,  Rom,  Aquileia,  Sisda,  Thessa- 
lonich, Eonstantinopel,  Antiochien.  Das  normale  Gewicht  der  siliqua  sei 
2,60  g.,  1^/4  sUiqnae  =  1  miliarense  =  ^^  röm.  Pfund  Funde  in  Little 
Wellington  Wood  vgl.  Proc.  of  the  royal  num.  society  1906/6,  S.  ö.*^«»***)  — 
Mflnzfunde  auf  schweizer.  Gebiete  sind  verzeichnet  im  AnzSchwAlt.  8  (1906), 
113ff.,  120ff.,  d29ff.,  S.  81  (bei  Brugg)  S.  321  (bei  Windisch,  61  Bronzen)  S.  332 
(in  Dietikon  und  Frick  zwei  Bronzen  des  Agrippa,  in  Eschenz  fünf  solche 
von  Marc  Aurel  bis  Konstantin,  21  in  Windisch,  neun  in  Zurzach  von  Augustns 
bis  Honorius).  —  Zu  Eubitschek^*^)  Aber  die  Münze  des  Königs  Ecritusirus 
später.  —  Schmiedel  verzeichnet  einen  in  Pyrhn  (Steiermark)  gemachten 
Fund  von  200  Denaren  aus  der  Republik,  von  Marcus  Antonius,  von  Nero 
bis  Marc  Aurel,  Fausüna  d.  J.  und  L.  Yerus  (Wiener  Monateblatt  1906,  &.  51/2, 
Blätter  für  Münzfreunde  1906,  3504);  B.  Schiavuzzi  153  inNesactium  gefundene 
Stück  (Atti  della  Soc.  Istriana  1905).^^^^^')  —  Zu  Münzen  vom  Nordgestade 
des  Schwarzen  Meeres  vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  140.  —  Münzen  gef.  im  Amphi- 
theater zu  Xanten  vgl.  Bonner  Jbb.  114/5,  S.  451,  sonst  S.  290,  312,  326, 
365,  N.  1061;  in  Lothringen  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  437.  Bissinger^'*) 
teilt  einen  seither  in  Privatbesitz,  jetzt  in  den  städtischen  Sammlungen  von 
Baden-Baden  befindlichen,  etwa  zwischen  1877  und  1882  in  Ladenburg  ge- 
machten MQnzfund  mit:  52  Denare  und  16  Antoniniane;  die  letzte  Münze  ist 
unter  Decius  geprägt;  ferner  1901  in  ßreisach  gefundene  130  Eleinerze  aus  der 
Zeit  Konstantins  1.  und  seiner  Mutter,  Gattin,  Söhne  (Eonstans  fehlt).'^^**^*^) 
Politische  Geschichte.  Die  Zeit  der  Julier,  Claudier,  Flavier  und 
AnUmine (SOv.  Chr.bialSOn.  CÄr.) N.  1800."*-"»)  ZudenvonHolwerda"*) 
veröffentlichten   Bildnissen   des   Augustus  bemerkte  Zahn   in   der   Berliner 


S.  829—47.  —  53S)  id.,  Roman  eoint  from  CroydoD.  |[£rDtt:  WienNnmZ.  88  (1906), 
S.  258.]|  —  524)  Bersard  Roth,  Kotes  snr  trois  monnaies  d'or  brotCDnet  tronv^es 
r^esmintDt  prfes  d*Abiogdon:  TheBritishNamJoarn.  1908/4  (1905),  S.  61/4.  (Canobeliniu, 
Taaeio-RicoD,  Addtdomarot.)  —  5S5)  W.  Knbitsehek,  König  Eeritatirna:  JHÖAI.  9 
(1906),  S.  70/4.  |[A.  Blanehot:  RNam.  10  (1906),  S.  510;  G.  Otvos:  NamisKSslÖDy  5 
(1906),  S.  106ff.]|  —  526)  £•  Gobi,  lloteoliMlar  Mttnsfand  (ungar.):  NoinisKoil6nj 
(Nom.  Z*itacbrift)  4,  S.  75/9.  —  527)  O.  G....n,  Falsohe  röm.  Goldmansen  (ungar.): 
ib.  5  (1906),  S.  22.  -~  528)  E.  Gobi,  Kelt.  Münzen  n.  bronsene  Teueren  aus  Velemtzentvid 
(nngar.):  ib.  8.  1/5.  (4  Abbn.)  —  529)  John  C.  Hill,  Röm.  Münzen,  gef.  in  S.  Peters- 
burg: TbeBrltishKumJoum.  1908/4  (1905),  S.  869 — 51.   (Bronsen  ▼.  Hadrian  bii  Caraniius.) 

—  5S0)  H.  Dressel,  Fünf  Goldmedaillons  aus  d.  Funde  v.  Abukir:  AbhAkBerlin  (1906), 
S.  1—86.    (4Tfln.,  2  Abbn.)    Vgl.  Edd^  in  Bassegna  num. :  BnU.  num.  [1906],  S.  78—82. 

—  5S1)  G.  Dattari,  Pioeolo  ripostiglio  di  denari  in  Egitto:  Bassegna  Num.  8  (1906), 
S.  III.  (Denare  v.  Vespasian  bis  Marc  Aurel.)  —  5S2)  K.  Bissinger,  Zwei  röm.  MÜns- 
schatsfunde  ans  Baden:  KBWZ.  25  (1906),  S.  185/8.  —  5S8)  id.,  Funde  röm.  Müusen 
im  GrofsberKogtum  Baden,  ü.  Progr.  Grofsh.  Renchl.  G.  Pforzheim.  4^  25  S.  |[W.  Nestle: 
DLZ.  No.  5  (1907),  S.  294/5.]|  —  5S4)  H.  Hildebrand,  De  romerska  denarema  i  melleraU 
och  norra  Europa:  Kongl.  Yitterbets  och  Antiq.  Akademiens  Manadsblad  80/1,   S.  41—58. 

—  5S5)  X  X  G.  Ferra ro,  Grandeur  et  d^cadence  de  Rome.  Bd.  IH  (vgl.  JBG.  28, 
I,  166*<>^)  ▼.  U.  Mengin  ans  d.  Italien,  übersetzt.  Paris,  Plon-Nonrrit  &  Co.  III,  889  S. 
Fr.  8,50.  Zu  Yol.  II— IH  d.  Italien.  Werks  Tgl.:  Paul  Guirand:  ECr.  61,  No.  7  (1906), 
S.  111/2;  62,  No.  87  (1906),  S.  205/6.  |[NotU:  DLZ.  No.  48  (1906),  S.  8021.}|  — 
5S6)  W.  T.  Arnold,  Studios  of  Roman  imperialism.  Edit.  bj  Ed.  Fiddes,  with  memoir 
of  author  by  H.  Ward  and  C.  E.  Montague.  London,  Sherrat  106  S.  |[Anon.:  Ath.  4114, 
S.  286  1|  —  587)  L.  Yenturini,  LUmpero  romano.   Yol.  L    MUano.    XX,  270  S.   L.  8,50. 

—  bmi  J*  Schmaus,  Charakterist.  Züge  d.  ersten  röm.  Kaiser  (JBG.  28,  I,  186«««). 
|[Y.:  U  Cultura  25,  8.  229.]|  —  589)  A.  K  J.  Holwerda,  Nene  Bildnisse  d.  Kaisers 
Augustus  (niederlttnd.)  (JBG.  88,  I,  187«<^i):  YMAkAmsterdamL.  4e  reeks,  deel  6,  (1905), 
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Archäologischeii  Oesellscbaft  (ArchAnz.  1906,  S.  41),  dab  beide  Statuetten 
schon  wegen  des  Gusses  aus  einer  Stflckform,  deren  Teile  sich  an  den  auf 
der  Oberfläche  der  Figuren  stehen  gebliebenen  Nähte  erkennen  lassen,  sehr 
verdächtig  und  seiner  Auffassung  nach  moderne  nach  der  Statue  von 
Primaporta  ausgeführte  Fälschungen  sind.^^^}  Loeschcke^*^)  schliefst  sich 
diesem  Urteil  an  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  EigeDtamlichkeiten 
(Amelung,  Skulpturen  d.  vatik.  Museums  I,  S.  34)  der  Rückseite  dieser 
Statue,  die  nur  Kopie  eines  Originals  sein  könne,  das  bestimmt  war,  von 
allen  Seiten  gesehen  zu  werden  und  dessen  Panzer  auch  auf  der  Rflckseite 
mit  ausgeftthrten  Reliefs  versehen  war.  Furtwängler*^')  beschreibt  einen 
vorzüglichen  Augustuscameo,  der  in  die  Mitte  der  einen  Seite  des  berühmten 
Lotharkreuzes  im  Domschatze  zu  Aachen  eingelassen  ist  (Bernoulli,  ROm. 
Ikonogr.  III,  S.  51  dd.,  schon  von  Lorsch,  Jbb.  des  Vereins  von  Altertums- 
freunden im  Rh.  lY  [1844]  Tafel  4  publiziert)  und  vergleicht  ihn  mit  dem 
Cameo  Strozzi-Blacas  im  British  Museum  (Antike  Gemmen  III,  S.  316, 
Figur  159),  dem  er  durch  das  reiche  sorgfältige  Detail,  Schärfe  und  Feinheit 
der  Linie  des  Profils  überlegen  ist,  während  auf  diesem  Auge  und  Hund 
viel  reicher  und  lebensvoller  modelliert  ist  Dessau ^^')  erörtert,  an- 
knüpfend an  frühere  Ausführungen  (JB6.  26, 1, 110^*),  die  Li?iusstelle  IV  19 
über  die  spolia  opima  des  Eriegsttibun  A.  Cornelius  Gossus.  W^nn 
Augustus  die  Inschrift  des  linnenen  Panzers  an  Livius  mitteilte,  dafs  Cossus  als 
Konsul  die  Beute  gewann,  wollte  er  begründen,  dafs  M.  Licinins  Grassus 
kein  Recht  habe,  die  Rüstung  des  von  ihm  erschlagenen  Bastarnerhäuptlings 
Dedo  37  v.  Ghr.  im  Tempel  des  Joppiter  Feretrius  zu  dedizieren,  denn  die 
drei  solchen  dort  befindlichen  Rüstangen  hatten  Inhaber  des  Imperium  er- 
beutete^*) —  An  dieser  Stelle  sollen  wieder  die  Schriften  erwähnt  werden, 
die  mit  den  ältesten  Zeiten  der  Germanen  sich  beschäftigen  und  ihren 
ersten  Zusammenstöfsen  mit  den  Römern;  zu  den  Ergebnissen  der  Aus- 
grabungen (?gl.  N.  1043ff.,  201,  966).  Die  Schmidt-Fiebigersche^^^) 
Sammlung  der  Inschriften  habe  ich  noch  nicht  einsehen  können. '^^^'^e*)    Im 


No.  5.  26  S.,  6  Tfln.,  4  Abbn.  (Vgl.  A.  Zahn:  ArohAos.  [1906],  S.  4t.)  —  540)  i<l.f 
D«  Studie  der  Kederlandsche  oadbeden  en  de  Teraarneling  Kam.  Een  beeldte&it  Väu  Keiser 
Aoguitni:  ib.  deel  7  (1906),  9.  846  —  66.  —  541)  Georg  Loeeoboke,  Z.  Angnetuietatae 
V.  Prima  Porto!  JbbBonn  114/5  (1906),  S.  470/S.  —  54S)  Ad.  Fnrtwftngler,  D.  Angotias- 
kamco  d.  Aachener  Lotbark reuses:  ib.  S.  189—92.  (1  Tfl.)  —  54S)  Herrn.  Detsan,  Liviiu 
tt.  AognstQs:  Hermes  41  (1906),  S.  142—61.  —  544)  V.  Gardthaasen,  Augostns  u, 
aeise  Zeit.  18,  S.  1086  —  1878,  H.  8;  US,  S.  661—910.  Uipiig,  Teabner.  1904.  M.  7 
(JB6.  28,  I,  187^*).  |[B.  RitterÜDg:  BPWS.  Ko.  41  (1906),  S.  1800/2;  L.  Hois- 
apfel:  HVj.  9  (1906),  S.  211/7;  Ben.  Niese:  HZ.  98,  NF.  2,  (1907).  8.  186/9;  L.  Freytag: 
PldAreh.  (1906),  S.  809— 10.]|  —  545)  L.  Sobmidt,  O.  Fiebiger,  Sammig.  der  f.  d. 
Geeeh.  d.  german.  Völker  bis  Mitte  d.  6.  Jh.  wiobt.  grieeb.  u.  latein.  Insehriften:  B6D3.  82. 
—  546)  Hieb.  Knnse,  D.  Germanen  in  d.  antiken  Lit.  E.  Samml.  d.  wiehtigsten  Text- 
etellen  I.  B6m.  Lit.  Mit  e.  Karte  ▼.  Altgermanien.  Leipsig,  G.  Freytag;  Wien,  F.  Tempsky, 
116S.  |[Tb.Opits:ZGymn.  (1906),  S.661;U(bllg):HiunGyffln.  17,  S.  184;  G.Andresen: 
JBPbUolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  274;  E.  T.:  BCr.  62,  No.  87  (1906),  S.  1; 
tx.:  WSKPb»  No.  46  (1906),  S.  1286.]|  —  547)  L.  Erhard t,  D.  Bmwanderg,  d.  Germanen 
in  Dentoebland  n.  d.  Ursltze  d.  Indogermanen  (JBG.  28,  I,  187***).  |[Anon.:  DLZ. 
No.  18  (1907),  S.  806/7  (Notis).]|  —  548)  Lndwig  Schmidt,  Gesch.  d.  deatsehen  Stimme 
bis  a.  Ausgange  d.  Völkenranderg.  Abt  1.  2.  n.  8.  Bnch  (JBG.  28,  1,  187«*^).  Berlin^ 
Weidmann.  1906.  128  S.,  2  Ktn.  |[Georg  Wolff:  BPWS.  No.  48  (1906),  S.  1867/8; 
E.  Mogk:  HYjs.  9  (1906),  S.  378/6  (an  Bd.  I  1.  2);  K.  t.  Kanffungen:  MHL.  84, 
8.  68ff.;  Anon.:  LCBl.  No.  6  (1906),  8.  166;  t.  K(oenen):  KBGV.  64  (1906),  S.  148/9; 
B.:  ECr.  61,  No.  88  (1906),  S.  481f.]|  —  549)  !>•  Detlefsen,  D.  Entdeckg.  d.  german. 
Jahneberfekte  der  GeeeUektsiriueasehaft    1906.    L  16 
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Bezirk  des  Dorfes  Yietkow  bei  Schmolsin  in  Pommern  sind  in  einem  Stein- 
kisiengrabe  n.  a.  zwei  Trinkglftser  gefunden,  das  eine  becherförmig,  in  den 
Wänden  stark  eingescbliffene  Kreisflächen,  das  ändere  in  Tnlpenform  mit 
Griffelstil,  beide  sicher  ans  der  röm.  Kaiserzeit  (WSKPb.  S.  757).  —  Gräber 
ans  röm.  Zeit  anf  german.  Boden  bei  Berlinchen  und  Wilhelrosane,  KBGV. 
S.  19.  —  Zu  den  neuem  Arbeiten  Aber  Römer  in  Deutschland  siehe  die  von 
Ahthes^^^)  gegebene  Gbersicht.^^**^^^  Die  Haltem-Alisofrage  steht  noch 
im  Mittelpunkte  des  Interesses.^^^'^^^}  Ich  beschränke  mich  diesmal  auf 
einige  Bemerkungen.  Koepp  hat  nochmals  die  Sachlage  in  bezug  anf  Preins 
Aufdeckung  des  grofsen  Lagers  untersucht  und  möchte  unter  selbstverständ- 
licher Anerkennung  der  Wichtigkeit  dieses  Fundes  doch  an  der  Wahr- 
scheinlichkeit festhalten,  dafs  in  Haltern  Aliso  ausgegraben  wird.  Dragendorff 
(vgl.  N.  1046,  S.  48ff.)  hebt  namentlich  hervor,  dafs  Preins  sorgfältige  Yer- 
Öffentlichung  wichtige  Gesichtspunkte  für  die  Wegeforschung  ergeben.  Vor 
dem  Kordwall  ist  Steinpflaster  gefunden,  auf  der  Ostseite  Reste  einer 
Palisadenreihe  vor  dem  Graben,  dann  das  Westtor,  erheblich  westlicher  als 
seither  angenommen  ward.   Somit  dürfte  Oberaden  jetzt  das  gröfste  Römerlager 


NordtDfl  im  Altertam  (JBO.  28, 1, 187«^>  |[WalUr  Rng«:  NJbbKlutAliert.  9.  Jff.,  17  (1906), 
S.  162/4;  Ed.  Wolff:  NPhBs.  No.  10  (1906),  S.  226—80;  W.  Kooh:  Mastum  18  Yin, 
S.  296-800.]!  —  650)  P-  Eickhoff,  Name  u.  Grtnsen  d.  Brnkttrer  in  Ortsnamtn:  KBlY.- 
KiederdSpr.  26,  S.  19—24.  —  551)  J.  Wormttall,  D.  Ttmpal  d.  Tanfana.  £.  altgarman. 
HeUigtom  in  neiitr  Balenebtg.  MüDster,  Asehtndorff  24  S.  —  562)  C.  Sebnohhardt,  D. 
Übarraata  d.  Erobtrg.  Nordwaatdeutaoblaods  darob  d.  Römer,  Saebsen  u.  Franken.  Vortrag  vor 
d.  ProvinxialTerein  d.  böberen  LebrertUndes.  —  55S)  Waebter,  D.  Anegrabgn.  d.  Babbelt - 
berget  bei  Saddnnam:  JbGesBildendeKonst&YaterlKndAltEmden  16,  S.  498— 604.  —  554) 
Wolff  a.  Btoller,  E.  Boblweg  im  Wittmoor  in  Holstein:  JPGLA.  26  (1904),  S.  828—86. 
(Ant  röm.  Zeit.)  —  656)  Antbet,  Neues  ttber  d.  Römer  in  Dentsebland:  KBGV.  68  (1906), 
S.  469—66;  64,  S.  64/9  n.  d.  Beriebt  ttber  d.  Verbandlgn.  d.  2.  Tagung  d.  nordwestdeotsebeD 
Verbandes  für  Altertnmtforsobg.  in  Detmold  1906:  ib.  8.  269.  (D.  gen.  Arbeiten  sind  im 
JBG.  erw&bnt.)  -  556)  Fr.  Koepp,  D.  Römer  in  Deotscbland  (JBG.  28,  I,  187««<). 
|[Bd.  Wolff:  WSKPb.  No.   10  (1907),  a  268/6;  P.  Birkner:  ÖLBL  16  (1906),  S    468.]| 

—  557)  R*  Blume,  D.  Hildesbeimer  SÜberfund.  Unter  Benutzg.  d.  grundlegenden 
Scbriften  t.  H.  Holser,  sowie  d.  Arbeiten  v.  J.  Lessing,  H.  GrasTen,  Ed.  Baums nn. 
Hildesbeim,  A.  Lax.  47  S.,  28  Tfln.  M.  2.  —  558)  B.  Dünzelraann,  Alieu  n  d. 
Yarusscblaebt  (JBG.  28,  I,  188«<^<^).  |[0.  Waekermann:  NPbBs.  No.  7  (1906),  S.  164/6; 
Widmann:  Qymn.  No.  12  (1906),  S.  164/6;  C.  Fries:  PttdArcb.  (1906),  8.  489; 
Dragendorff  in  No.  1046,  8.  62.1|  —  559)  Mittlgn.  d.  Altertumskom misston  für 
Westfalen,  Heft  4  (JBG.  28,  I,  189^'*).  Münster,  Asebendorff.  YII,  168  8.,  20  Tfln., 
Abb,  II.  10.  |[Ed.  Wolff:  WSKPb.  No.  11  (1907),  8.298/6;  F.  Hang:  BPWS.  Ko.  86 
(1906),  8.  1108-1111;  O.  Waekermann:  NPkRs.  No.  12  (1906),  8.  277/9;  A. 
Riese:  LCBl.  No.  84  (1906),  8.  1181/2;  Antbes:  KBGY.  64  (1906),  8.  881;  Dragen- 
dorff in  No.  1046,  8.  62ff.]|  —  560)  Fr.  Koepp,  D.  Ausgrabgn.  bei  Haltern.  Yortrag 
auf  d.  48.  Yersammlg.  deutseber  Pbilologen  u.  Scbulmänner  zu  Hamburg:  NJbbKlass.» 
Altert  9.  Jg.,  17  (1906),  8.  194-206.  (Hit  Tafeln  u.  Abb  )  —  561)  C.  Bebuobbardt, 
Z.  Alisofrage  (JBG.  28,  I,  190«7<^).  |[G.  Andre sen:  JBPbilolYBerlin  (ZGymn.)  82  (1906), 
d.  298.JI  (Ygl.  MittYerNassauAltertumskunde  [1906/6],  8.  816—27.)  —  56^)  Fr. 
Koepp.  Ausgrabgn.  in  Haltern  i.  W.  1906:  KBWZ.  26  (1906),  8.  146/9.  —  56^)  C. 
Scbuebbardt,  Aliso.  Fttbrer  durcb  d.  Ausgrabgn.  bei  Haltern.  8.  Aufl.  (vgl  JBG.  26, 
I,  186^**).  Hrsg.  T.  Altertumsverein  zu  Haltern.  Haltern  (Mttnster,  Miudörtfer).  66  8., 
88  Abbn.  M.  1.  —  564)  Fr.  Koepp,  Aliso  u.  Haltern:  KBGY.  64  (1906),  8.  400  10. 
|[G.  Andresen:  JBPbilolYBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  298/9.]|  —  566)  O. 
Prein,  Aliso  bei  Oberaden.  Neue  Forsebgn.  u.  Yermutgn.  (vgl.  JBG.  28,  I,  190^^*). 
Mttnster,  Asebendorff.  YII,  79  8.,  1  Kto.,  1  Tfl.  M.  1,60.  |[U.  Eickboff:  ZGymn.  60 
(1906),    8.    266/9;     G.    Andresen:    JBPbilolYBerlin    (ZGymn.)    82    (1906),     8.    296/8. 

—  566)  H.  Nötbe,  Aliso  bei  Oberadent  WI$KPb.  No.  6  (1906).  8.  188-4*2.  - 
567)    K.   Graf  Lanekoronski,    Aqnileia.     Aliso   bei  Obeimden:    AZgB.    Ko.  66    (1906). 
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auf  german.  Boden  sein.  Der  Wall  bestand  ans  zähester  Lehmerde« 
Palisaden  and  Spitzgraben  sind  sehr  mächtig.  Den  Namen  Elsey  =  Äli8o 
führt  heute  noch  die  Bauerschaft  südlich  der  Burg.  Keben  röm.  Resten 
finden  sich  german.  Waffen;  das  Lager  wurde  wohl  nach  Abzug  der  Römer 
Ton  den  Germanen  benutzt.  (WSEPh,  S.  11880  (Vgl.  Kriegswesen}.  In 
Haltern  wurden  Praetorium  und  via  principalis,  Gräben  einer  Entwässerungs- 
ahlage, tiefe  geräumige  Wohn-  und  Eellergruben,  Feuerstätten  aufgedeckt, 
ferner  Gefälse  aller  Art,  ein  Glasmedaillon  (Medusenhaupi),  Bronze-  und 
Eisengegenstände,  Bleiplatten,  Münzen,  Ringe  u.  a.  m.  (Ebd.)  — 
N.  309.^*®  —  Die  militärischen  Verbältnisse  in  Gallien  unter  Augustus  hat 
Ritterling  (N.  d57)  in  wesentlichen  Punkten  geklärt;  ich  kann  nur  auf 
einige  Ergebnisse  dieser  wichtigen  Abhandlung  hinweisen.  Spätestens  mit 
der  27  v.  Chr.  durchgeführten  Teilung  Galliens  in  zwei  Provinzen  trat  eine 
Änderung  auch  in  der  Dislokation  der  Legionen  ein.  Im  Lingonengebiet 
ist  das  älteste  Hauptquartier  des  Heeres  der  Gallia  comata  zu  suchen.  Die 
Stelle  des  Lagers  würde  durch  Grabungen  wohl  sich  ermitteln  lassen.  In 
Frage  könnte  kommen  die  Gegend  von  Mirebeau  bei  Dijon  oder  die  weitere 
Umgebung  von  Durocortorum.  Ob  Trier  schon  in  früh  augusteischer  Zeit  der 
Ausgangspunkt  dreier  den  Rhein  bei  Mainz,  Koblenz,  Eöln-Neufs  erreichender 
Strafsen  war,  ist  noch  zu  untersuchen.  Die  Standlager  des  aqnitan.  Heeres 
sind  noch  unbestimmt;  im  Lande  der  Santonen  dürften  Mediolanum  San- 
tonum  (Saintes)  oder  Aunedonnacum  (Aulnay),  Aquae  Neri  (N^ris)  militärisch 
besetzt  gewesen  sein.  Durchgreifende  Änderungen  wurden  nach  der  Nieder- 
lage des  Lollins  vorgenommen.  Augustus  will  Germanien  bis  zur  Elbe 
einverleiben;  Castra  Vetera  und  Moguntiacum  werden  von  ihm  als  Hanpt- 
waffenplätze  für  je  zwei  Legionen  eingerichtet.  Die  von  Drusus  geschaffenen 
Befestigungen  der  Rheinlinie  (quinquaginta  amplius  castella,  Florus  II  90.  26) 
sind  jetzt  nur  teilweise  zu  lokalisieren.  Von  Mainz  oder  Worms  ab  ward 
eine  durch  Befestigungen  gesicherte  Strafse  angelegt.  Im  Zusammenhang 
mit  dem  Feldzug  des  Tiberius  15  v.  Chr.  wurde  in  Vindonissa  ein  Heer- 
lager gegründet,  um  die  Verbindung  der  Rheinlinie  mit  Italien  zu  ver- 
bessern, sowie  als  Stützpunkt  für  die  der  obem  Donau  entlangziehende  Etappen- 
airafse  und  als  Mittelpunkt  zwischen  dem  rhein.  und  illyr.  Heere.  Ferner 
schuf  Drusus  sich  eine  Basis  an  der  See;  das  Eastell  Flevum,  dessen  Lage 
wegen  der  lokalen  Veränderungen  nicht  mehr  festzustellen  ist,  wird  damals 
errichtet  sein,  auch  Vechten  bei  Utrecht,  wo  grofse  Massen  arretin.  Sigillata- 
ware  gefunden  ist,  war  besetzt.  Auch  weitere  praesidia  an  Ems  und  Weser 
Bind  nötig  gewesen.  R.  setzt  ferner  auseinander,  welche  Auziliarreiterei 
(gall.,  span.)  und  Gehörten  der  Auulien  herangezogen  wurden,  vor  der 
ciaudisch-neronischen  Zeit  finden  sich  span.,  rät.,  illyr.,  orientaL,  aber  keine 
»Ds  den  einheimischen  gallisch-german.  Stämmen.  Die  Völker  der  Belgica 
und  der  unterworfenen  Teile  Grofs-Germaniens  sind  als  irreguläre  Auf- 
gebote herangezogen.  Eine  AnJIerung  des  Heereskommandos  ist  nach  15 
etienfalls  erfolgt.  —  0x6^^^  erörteit  eingehend  die  verschiedenen  Erklärungen 
von  limes  und  fabt  das  Wort  als  Synonym  von  via  und  iter:  eine  freie 
fiahn  zu  ebener  Erde,  ohne  künstliche  Aufschüttung  hergerichtet,  mit  schnur- 
geraden Strecken,  oft  von  ansehnlicher  Breite,  meist  dem  öffentlichen  Verkehr 
bestimmt.     Die  drei  Merkmale:    Grenze,   Befestigung,   Querweg  sind   dein 

—  668)  We«rth,  Dber  Knick«  u.  Landwehren:  KB6V.  54  (1906),  S.  872/9.   --   569) 
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reinen  Begriffe  des  limes  fremd;  nur  zuweilen  übernimmt  er  die  Funktion 
der  Grenze  (Kolonial-,  Territoriallimes,  pomerinm).  Sodann  werden  die  Nach- 
richten nnd  bisher  geänfserten  Ansiebten  Aber  die  von  Tiberius  (10 — 12  n,  Chr.) 
znm  Schutze  Untergermaniens  auf  der  rechten  Rheinseite  angelegte  Grenz- 
wehr (Voll.  U  120.  Tac.  ann.  I  50)  besprochen;  es  handelt  sich  bei  den 
limites  Tiberii  nur  um  breite,  schlichte  Marsch-  oder  Heerlimites,  die  wie 
der  Ausdruck  penetrat  interius,  aperit  limites  andeutet,  namentlich  durch 
den  Wald  geschlagen  wurden,  oder  um  Begleitlimites  an  Fahrstraüsen.  — 
Pic^^^)  hält  die  bei  Prag  bdegene  Burg  für  die  des  Marbod,  Dechelette 
für  eine  bojische  Festung;  JuUian  N.  952  bespricht  näher  diesen  industri- 
ellen Mittelpunkt  der  kelt.  Boier.*'^""*'*)  —  Venturinis*'*)  in  2.  Auflage 
erschienene  sehr  breite  Arbeit  über  Caligula  hätte  einer  gründlichen  Revision 
bedurft,  um  die  nicht  wenigen  Flüchtigkeiten  und  Mängel  zu  verbessern.^^^"^^^) 
Über  das  neue  Militärdiplom  Vespasians  *•''***)  s.  u.  Kriegswesen.  Niccolini 
(RAL.  15,  S.  278 — 91)  weist  darauf  hin,  dafs  die  Vorgänge  in  der  ersten 
Schlacht  bei  Bedriacum  dentlicher  werden,  wenn  man  berücksichtigt,  dafs 
Lauf  und  Mündungsstelle  der  Adda  im  Altertum  vielleicht  anders  war  als 
heute.^^^)  Hartman^^*)  will  zeigen,  dafs  Domitian  in  den  zeitgenössischen 
Quellen  Tacitus,  Sueton,  Plinins  zu  parteiisch  behandelt  wird,  während 
Frontin  und  Ammianus  Marcellinus  gerechter  urteilen,  und  Statins  Thebais 
doch  auch  ein  Beweis  sei,   dafs  der  Kaiser  bessere  Eigenschaften  gehabt' 


Aug.  Oxe,  a  Lim«B  d.  Tibtriot:  JbbBonn  114/5  (1906),  S.  99—188.  —  570)  J.  L. 
Pid,  Le  Hradiseht  dt  Stnidonitz  «n  Boheni«.  Oavrage  tradnit  du  tsohöqn«  par  J. 
D^obelttt«.  Laipzig,  K.  W.  Hiersemans.  4^.  (58  TS.,  15  Abbn.)  IL  48.  ||B^roii  de 
Villefosta:  CR.  (S.  März  1906).  8.  106/6;  B.  C(agnat):  JSav.  (1906),  S.  S78ff.  — 
571)  Wilb.  Schott,  Stadians.  Gesch.  d.  Kaisers  Tibariufl.  2.  HUfte.  (JBG.  28,  I,  190*^?). 
Bamberg,  Progr.  K.  Neues  Gyrnn.  1905.  8.  49—108.  |[6.  Andreses:  JBPhilolV.. 
BerUn  (ZGjmn.)  82  (1906),  8.  298/5.]|  —  572)  O.  Dahm,  D.  FeldsQge  d.  GermaDicns 
in  Deutschland    (JBG.   25,  I,  100«<^«).     j[P.  Goefsler:    KB16BW.  (1906),    S.    227— S0.]{ 

—  67S)  Gerhard  Refsler,  D.  Tradition  ttber  Germanious  (JBG.  28,  I,  190«?*).  |[G. 
Andresen:  JBPhUolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  282/9;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  9 
(1907),  8.  261/9.]|  —  574)  Pb.  Fabia,  Lyon  sons  Tibere:  RHLyon  5  (1906), 
8.  81  —  108.  |[G.  Andresen:  JBPbilolYBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  295.]{  — 
575)  L.  Venturini,  Caligola.  2«  ^d.  MiUno,  Pallestrini.  167  8.  |[3.  R(einach): 
BArob.  4«  e^r.,  8  (1906),  8.  460;  Motis:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  2757;  Anon.:  WSKPh. 
1^0.  42  (1906),  8.  1158/4.]|  —  576)  Albertlni,  Hist.  des  travanz  pnblics  sons  le  rögne 
de  Tempereur  Claude.  (Referat  ttber  diese  nicht  veröffentlichte  Arbeit  in:  CR.  [1906], 
8.  878 — 81.)  —  577)  fl.  8taart  Jones,  Eneore  les  salntations  imperiales  de  Ktfron 
(vgl.  JBG.  28,  I,  190"«):  RArch.  4«  s^r.,  7(1906),  8.  142/8.  |[G.  Andresen:  JBPhiloL- 
VBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  805/6.]|  —  578)  8.  Phillips,  Nero.  London,  MaemiUan. 
186  8.  4  sh.  6  d.  —  579)  Pbil.  Fabia,  N^ron  aoteur  (JBG.  28,  I,  lOO^^s).  b  See.- 
Amis  de  rUniversit^  de  Lyon.  S.-A.:  Lyon,  A.  8torck  &  Co.  66  8.  |[G.  Andresen: 
JBPbilulVBerUn  (ZGymu.)  82  (1906),  8.  800;  Anon.:  RIPB.  49  (1906),  8.  56.]|  —  580) 
Attilio  Profnmo,  Le  Conti  ed  i  tempi  d.  ineendio  Neroniano  (JBG.  28,  I,  190^^). 
|[Th.  Ashb^r  iun.:  CIR.  20  (1906),  6.  407—16;  Anon.:  RiBiblltal.  10,  8.  24:  Ad. 
Bauer:  HZ.  98,  KF.  2  (1907),  8.  852/8;  F.  G.:  RlNum.  19,  8.  256/7;  J.  Kohlen 
ZVB.  19,  8.  444/5;  G.  Rinaudo:  Ri8tlt.  (1906),«.  20/8;  Jul.  Ziehen:  BPW8.  Ko.  28 
(1907),  8.  874/6;  Holtzmann:  ThLZ.  81,  No.  6  (1906),  8.  167  —  70;  G.  Wissowa: 
DLZ.  No.  48  (1906),  8.  2697/8  u.  Notiz  No.  80,  S.  1891.]|  —  581)  A.  Roviglio, 
L'inoendio  dl  Roma  e  la  persecuzlone  Neroniana  d.  Cristiani.    {[Anon.:  RiBiblltal.  10,  8.  24.}| 

—  588)  L.  Valmaggi,  Varia  IV  (JBG.  28,  I,  19l"<»):  RiFil.  88  (1905),  S.  498—506. 
|[G.  Andresen:  JBPhilolV  Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  811/2.]|  —  58S)  Af 
V.  Domassewski,  Militürdiplom  Vespasians:  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit  5,  S.  181  ff., 
Tfl.  88.  —  584)  £•  Ritterling,  Zu  d.  neuen  MilitMrdiplom  Vespasians:  KBWZ.  25  (1906), 
8.  20/8.  —  585)    A.  van  Veldhuizen,   Keizer  Domitianus:   ThSt.  (1905),  S.  81—59, 
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als  nach  Sueton  es  scheiDe.*®''*^*')  v.  Domaszewski"*)  weicht  in  der  Inter- 
pretation der  T;raian38ftale  von  Cichorins  nnd  Petersen  mehrfach  ab;  ich 
mnfs  hinsicbtlicb  der  Einzelheiten  anf  die  Abh.  verweisen.  Bemerkenswert 
ist,  dafs  die  legio  I  Minervia  die  einzige  sicher  kenntlich  gemachte  ist, 
also  gerade  diejenige,  die  Hadrian  im  zweiten  dakischen  Kriege  befehligte. 
Diese  Hervorhebung  kann  nnr  Hadrians  Werk  sein,  der  also  die  Sänle 
Büt  Sknlptnren  schmücken  liefs.^*®"***) 

'  Die  ZeU  der  Verwirrung  160—270  n.  Chr.***-»*«)  (N.  363/60**'-"') 
^..  j.  B.  Wace  erklärt  ein  Relief  aus  Palazzo  Sacchetti,  das  er  auf 
Septimius  Severns  (der  Kopf  ist  nicht  erhalten)  deutet,  der  den  zum  Imp. 
destinatus  ernannten  Caracalla  dem  Senat  vorstellt.  Vor  dem  mit  Knöpfen 
verzierten  suggestum  befinden  sich  Senatoren,  im  Hintergrund  eine  Porticus 
und  ein  Triumphbogen  (Athenäum  4085,  S.  177  ff.)"^*^*)  Keil «^8)  will 
zeigen,  dafs  die  dem  Aristides  zugeschriebene  Rede  XXXY  elq  ßaailia  nicht 
von  diesem  herrührt  und  sich  auf  Macrinus  bezieht,  in  oder  bei  Antiochia 
an  einem  Demeterfeste  etwa  Anfang  218  gehalten  sei;  es  wird  hervorgehoben, 
dafs  die  panegyrische  Ausführung  nicht  so  übertrieben  ist  wie  bei  den 
lateinischen  Lobrednem  und  bei  Themistius  und  uns  ein  Bild  gibt  von  der 
epideiktischen  Rhetorik  des  3.  Jh.*^^)  v.  Domaszewski«^*}  weist  ungleich 
treffender  nach,  dar$  vielmehr  Gallienus  in  Betracht  kommt,  ein  Kaiser, 
dessen  Bedeutung  in  unserer  Überlieferung  unterschätzt  wird.  Bang^^*) 
rekonstruiert  die  militärische  Laufbahn  des  Kaisers  Maximinus,  die  vor  der 
Erhebung  ganz  im  gewöhnlichen  Rahmen  der  Offizierskarriere  verläuft.«^^) 


338—68.  —  586)  Hartman,  Domitiao :  Museum  14,  S.  198fr.  —  587)  Merlin,  Las 
rarara  mon^tairos  da  Tamparanr  Narva,  18.  Sapt.  96»  27.  Jan.  98.  Paria,  Fontamoing.  (Arac 
raprodnctionf.)  Fr.  6.  |[J.  Toutain:  RCr.  68,  No.  25  (1907),  S.  486/7.]{  —  588)  £• 
Pataraes,  Trsjant  dak.  Kriage  nach  d.  Sanlenrelief  arcSblt  (JBG.  28,  I,  191«*^). 
|[P.  Kiräly:  Erdalyi  Müzanm  22,  S.  468—86;  zo  Tl.  2:  V.  Costanzi:  RiFil.  34  (1906), 
S.  247/8.]|  —  589)  Alfred  v.  Domanzewski,  Beitrr.  z.  Kaiaargeech.  I.  D.  Dakarkrieg. 
Traiana  auf  d.  Raliafs  d.  S&nla  (Tfl.  I/II).  II.  D.  Rade  d.  Aristides  als  ßaaiUai  Philol. 
65,  NF.  19  (1906),  S.  321—56.  (2  Tfln.)  —  590)  J.  Gniffrey,  Le  ralav^  de  la  eolonna 
Trajana  par  Charles  Perciar:  JSav.  MS.  4  (1906),  S.  668—71.  —  591)  Giacomo  Boni, 
Lagganda  snll*  imparatore  Traiano.  Roma.  —  592)  G.  F(inaly),  Traians  Grab  (ang.): 
EgyatamaaPhilKöalöny  80  (1906),  S.  468.  —  59S)  6.  B.  Bellissima,  Analisi  archeologiei 
d.  Areo  di  Trajaoo  in  Benevaoto:  Classiei  a  Neolatini  2  II.  S.-A.:  Aosta.  L.  1.  —  594) 
O.  Kiefer,  Hadrian  u.  Antinoos:  JbSexaellaZwisebenstafen  8  (1906),  S.  565—82.   (2  Tfln.) 

—  595)  H.  Stich,  Marc  Anral,  d.  Philosoph  anf  d.  Tbrona  (JBG.  27,  I,  154^<^<^). 
;[Fr.  Marcks:  MHöhSehulwasen  (1906),  S.  562/3.]|  —  596)  S.  Dill,  Roman  soeiety 
from  Nero  to  Marens  Anrelins  (JBG.  28,  I,  191^oO),  ^ygi  KnltnrGeseh.)  |[C.  Wilde: 
Moaaum  13,  S.  141/2.]|  —  597)  G.  Paseiueeo,  Mareia,  ooncnbina  di  Commodo.  S.  Maria 
Capua  Vetere,  Umili  &  Qnattorcebi.  1905.  |[G.  T.:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  168/9.]|  -^ 
598)  Fr.  Bnlldy  Cameo  rapprasantante  Timparatora  Caracalla  presso  il  sign.  Conte  Simeone 
de  Capogroaao-CavagnJn  in  Spalato:  BollArebDalm.  28,  S.  69.  (1  Abb.)  —  599)  Forqnet 
da  Dorne,  Les  C^sars  afrieains  et  Syriens  at  Tanarohie  militaire.  Angers,  Sirandean.  1905. 
VT,  838  S.  —  MO)  Vittorio  Macohioro,  L'impero  Romano  n.  etk  d.  Severi:  RiStAnt. 
NS,  10  (1906),  S.  201-86.  —  601)  Pascincco,  EUgabalo  ^(JBG.  28,  I,  192«^®*). 
Faltre,  CasUldi.  1905.  {[Anon.:  RIPB.  48  (1905),  S.  219;  Jos.  Sern:  NPhRs.  No.  2 
(1906),  S.  87/8;  G.  de  Sanotis:  RSIt.  (1906),  S.  23/4.]|  —  602)  G.  Castaldi,  I  titoli 
impariali  di  M.  Aurelio  Severo  Alestand ro:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  116—23.  —  60S)  Brnno 
Keil,  B.  Kaisarreda  (ArisUdas,R.XXXY):  NGWGdtÜngan  Phll.-bist.  Kl.  (1905),  S.  381—428. 

—  604)  ^  Beeeke,  D.  bist.  Angaben  in  Aelins  Aristides  Panathenaikos  auf  ihre  Quellen 
nnUrsoeht.   DUs.   Strafsbnig,  TrQbner.    2,  74  S.   {[C.  W(ayman):  HJb.  27  (1906),  S.  445.]| 

—  605)  Vgl.  N.  589.  —  606)  Bang,  D.  milit.  Laufbahn  d.  Kaisers  Maziminus:  Harmes  41 
(1906),   S.  800/3.    —    607)    C.  M.  Fitsgerald,    Bronze   statue    of  Trebonianus  Gallus: 
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Healy*®^)  beginnt  mit  einem  Überblick  der  Lage  der  Christen  in  der  Zeit 
von  Nero  bis  auf  Yalerian,  nimmt  ein  Verfolgungsedikt  des  ersteren  an, 
erörtert  Valerians  Regierung,  während  der  zunächst  den  Christen  Duldung 
gewährt  war,  dann  dessen  feindliche  Edikte,  verbreitet  sich  Aber  Cyprian, 
die  afrikan.  und  sonstigen  Märtyrer  der  Zeit  und  bespricht  das  Toleranzedikt 
des  Oallienus.  Zu  Homos*^*)  Buch  Aber  Aurelian  vgL  noch  die  längere 
anerkennende  Besprechung  Holzapfels.**®-***) 

Die  Zeit  der  Regeneraticn.^^^'^^*)  Konstantins  Politik  bezweckt,  wie 
Pichen**^}  ausfuhrt,  nach  den  Panegyrikem  namentlich  die  Erblichkeit  der 
Herrschaft  durchzusetzen,  Heidentum  und  Christentum  zu  verschmelzen  und 
durch  Siege  Aber  die  Barbaren  das  Reich  zu  festigen  (vgl.  N.  731).  —  FAr 
die  spätere  Eaiserzeit  sind  namentlich  auch  die  numismatischen  Abhandlungen 
vgl.  N. 453 ff.  einzusehen.  Eine  öfter  erörterte  Streitfrage  prAft  Viereck***) 
nochmals  und  schliefst,  dafs  in  dem  Jahre,  in  dem  es  tatsächlich  zum  Bruche 
mit  Konstantin  kam,  Licinius  sich  und  seinen  Sohn  zu  Konsuln  ernannt  hat, 
nach  denen  denn  auch  in  Ägypten  datiert  ist  (Pap.  Rainer  CPR  1 10,  Pap. 
Kairo  10472  vgl.  Pap.  Oxyrh.  I  42.  60).  Das  Ende  des  Kampfes  zwischen 
Konstantin  und  Licinius  wird  seit  Tillemont  in  das  J.  323  gesetzt,  von 
äeeck  aus  324.  Ein  Papyrus  aus  Theadelphia  (inv.  15)  gibt  Jouguet***)  Ver- 
anlassung zur  KacbprAfung  der  Frage  und  Seeck  Recht.**^)  Horey**^) 
setzt  wegen  der  Inschrift  AAL^.  1901,  S.  18  die  Erhebung  Julians  Ende 
Mai.***-*'^)  Dafs  Themistius  Anfang  des  J.  363  einen  Panegyricus  auf 
Julian  herausgab,  ist  aus  Libanius  bekannt  (ep.  1061.  1488),  Seeck*'*) 
vermutet,  dals  eine  von  H.  Schenkl  im  Codex  Salmanticus  des  Themistius 
entdeckte  Hypothesis  sich  auf  diese  Rede  bezieht.***"***) 


BnUMetropolHaMumArt  1,  I,  S.  12/3.  (2  Fig.)  —  M8)  Htaly,  Tht  Yaltrian  penecotion, 
•  stadj  of  the  relationi  bttween  ebureb  and  »täte  in  tbt  8^d  cantary  a.  d.  London, 
Constable.  sb.  6.  |[K.  H.  £.  de  Jong:  Mnsanm  14,  S.  66/7;  Anon.:  Atbenlom  4104, 
8.  759—60;  Notis:   DLZ.  No.  89   (1906),   S.  2442/8;    A.  Gardner:  EHR.  88,   8.  &52.]| 

—  M9)  I^on  Homo,  Etaai  tar  It  rögne  da  ramperanr  Anr^Iien  (270/5)  (JBG.  28, 
I,  192*^«).  |[L.  Holsapfel:  BPWS.  No.  49  (1906),  S.  1548- 54.]|  —  610)  £•  Groag, 
Anrelianns  (JBG.  28,  J,  192<^^*).  |[G.  Obersiner,  KSIt.  (1906),  8.  26.]|  —  611) 
Franz  Gorret,  D.  Raliglonspolitik  d.  rSm.  Kalter  Gallienas,  Clandint  II  Gothieas,  Aurelian 
u.  Probus.  E.  EpUog  (vgl.  JBG.  28.  I,  274^"^^):  ZWTb.  48  (1906),  S.  679—87.  — 
61S)  J.  B.  Firth,  Conttantine  tbe  Great  (JBG.  28, 1,  192^^<^.  |[Anon.:  Aeademy  No.  1721 
(1906),  S.  465f.]|  —  61S)  B.  Labanca,  Gottastino  11  Grande  n.  atoria,  n.  leggenda  • 
n.  arte:  NAnt.  41,  fasc.  888  (1906),  8.  88—96.  —  614)  Bentf  Piebon,  La  politique 
de  ContUnUn  d'apree  le«  panegrrioi  latini:  CR.  (6.  Juli  1906),  8.  289— 97.  —  615)  P. 
Tiereok,  D.  6.  Konsulat  d.  Licinius  Augustnt  u.  d.  2.  d.  Licinius  Cäsar:  APap.  4, 
8.  156—62.  —  616)  Piarre  Jouguet,  En  quaUe  ann^e  finit  la  guerre  entre  Constantin 
et  Licinius?:  CR.  (8.  Juni  1906),  8.  281/6.  |[Wileken:  APap.  4,  8.  185.}|  —  617)  J. 
G.  Brambs,  Zu  d.  pseudo-konstantin.  Rede  an  d.  bl.  Yertammlg.:  BBG.  42  (1906),  S.  898/9. 

—  618)  Cb.  R.  Morey:  PA8C18t  Suppl.  1  (1905).  —  619)  Gaetano  Negri,  Julian 
tbe  Apostate.  Translated  from  tbe  second  Italien  edition  by  tbe  Ducbess  Litta-Visoontl- 
Arese.  Witb  an  introduction  by  Pasquale  Villa ri.  2  toIs.  ülustr.  London,  T.  Fieber 
Unwin.  1905.  |[Anon.:  Atbenaeum  4088  (1906),  8.  262ff.]|  —  620)  G.  B.  Kickt,  Z. 
Cbarakteristik  Julians  d.  Apostaten.  Nacb  d.  engl.  Aufsatz  in  'Tbe  Downtide  BcTiew  4, 
No.  8  (1904),  bearb.  v.  P.  Odilo  8tark:  BtHBCO.  26  (1905),  8.  525—84.  —  621)  Otto 
8eeck  u.  Heinrieb  Scbenkl,  E.  verlorene  Rede  d.  Tbemistlus:  RbMusPb.  NF.  61  (1906), 
8.  554—66.  —  6SS)  L.  de  8ommerard,  Julien  TApostat  d'apr^  de  r<$eentes  publications : 
RDM.  (1.  Okt  1905),  8.  619—55.  —  628)  R.  Förster,  Kaiser  JnlUn  in  d.  Diebtg.  alter 
n.  neuer  Zeit:  8tudien  s.  vergL  Lit-Geecb.  5  (1905),  8.  1—120.  |[Ad.  H(arnaok): 
ByzZ.  14  (1905),  8.  670.]|  —  624)  C.  Bngiani,  8toria  di  Esio  generale  d«  impero  sotto 
Valentiniano    IH    (JBG.    28,    I,    192"*).     |[U.    Giri:   Ri8tAnt.    N8.    10,    8.    845/6;    G. 
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C.  Altertümer  beider  Gebiete. 

Oesamtdarstellungen.  Schriften  allgemeinen  Inhalte.  Die 
Enzyklopädie  von  Paulj-Wissowa*'*)  ist  bis  zum  Sücbwort  Entychos  ge- 
langt, das  Diddonnaire  Daremberg-Saglio*^^^)  bis  Paries/^^)  N.  250. 
Oabrols^^*}  änsgezeichnetes  bis  Azymes  reicbendes  Lexikon  der  christlicben 
Archäologie  bringt  Artikel  von  hohem  Werte.  Die  in  nener  Auflage  vor- 
liegende kleine  Altertnmsknnde  von  Bloch *^'}  verdient  warme  Em- 
pfehlung.«**-^»^) 


Corradi:  U  CaltarB  25,  S.  70/2;  E.  W.  Brooks:  EHR.  20,  No.  SO  (1906),  S.  772)(r.; 
C.  W(e7maD):  BJb.  27  (1906),  S.  649— 50.]|  —  |f25)  F*  Rnbatch,  ACti»  n.  seioe 
Ztit.  Progr.  GodiDg.  1905.  80  S.  —  686)  ^  Loncao,  Fondasione  d.  regno  di  Odoacre 
e  BDOi  rapporii  eon  TOrlente.  Palermo.  42  S.  L.  1.  —  627)  L,  M.  Hartmann,  La 
rovina  d.  mondo  antieo.  Tradaziono  di  6.  Lnszato  con  aggiunte  e  eorrtsioni  dell*  aotoro 
(JBG.  28,  I.  198<^*^.  Turin,  Rons.  {[F.  R.:  RSIt.  22  (1905),  S.  22fg.;  6.  Yolpe: 
SudiStor.  18  (1904),  S.  865ff.]|  —  689)  J-  Miller,  D.  Untergang  d.  r5m.  Reiche  naeh 
eeineii  Ursachen:  KBIGRW.  18  (1906),  S.  7  —  15,  49  —  57.  (Vortrag.)  |[ADon.:  HZ. 
97,  8.  Folge,  1  (1906),  S.  422.]|  —  689)  J«mes  Bryce,  The  Holy  Roman  Empire.  A 
new  edition,  enlarged  and  revised  throughoat,  with  a  chronologleal  table  of  eventa  and 
threo  mape.  London,  Maemillan.  1904.  LIX,  571  S.  7  ab.  6  d.  |[Krambaoher:  BysZ.  14 
(1905),  8.  700;  15  (1906),  S.  898.]|  —  6S0)  Deoline  and  faU  of  the  BritUeh  Empire. 
A  brief  aeeonnt  of  the  caoses  wbieh  resolted  in  the  deetrnotion  of  oar  late  AII7,  together 
with  a  comparison  between  the  British  and  Roman  Empires.  London,  SImpkin.  54  S.  '■ — 
6S1)  K.  Roth,  Qesoh.  d.  byzant.  Reiches:  (=  Samml.  Göschen  No.  190.)  1904.  128  S. 
M.  0,80.  |[K.  Jorge:  RCr.  61,  No.  2  (1906),  S.  88/4;  Llebenam:  ArchKultGese^.  5, 
S.  881.]|  —  6S8)  P*  Grenier,  L'empire  bysantin  (JBG.  27,  I,  156<^>«).  |[£.  Gerland: 
LCBI.  No.  15  (1905),  S.  502;  F.  Chalandon:  R^tHist.  60  (1904),  S.  887/9;  J.  Pargoire: 

B.  de  l*Orient  Chr^tien  9  (1904),  S.  615/9.]|  --  68S)  W-  0.  Holmes,  Age  of  JasÜnian 
and  Theodore.  Bist,  of  sizth  Century  A.  D.  Bd.  1.  London,  Bell.  1905.  16^  64  S. 
{[Anon.:  HZ.  97,  8.  Folge,  1  (1906),  S.  191/2;  Anon.:  Athenaenm  4104,  S.  760.]{  — 
eS4)  Laigi  Ginetti,  Lltalia  Gotica  in  Procopio  di  Cesarea.  Siena.  1904.  Till,  9t  S. 
|[J.  Uanry:  ByzZ.  15  (1906),  S.  295/8.]|  —  6S5)  Lndwig  Schmidt,  Z.  Frage  nach  d. 
Yolkezahl  d.  Wandalen:  ByzZ.  15  (1906),  S.  620/1.  (Bestreitet  Henrys  Ansicht,  vgL 
JBG.  28, 1,  198***,  dafs  d.  W.  80  000  stark  in  Afrika  gelandet  seien.)  —  6S6)  F.  Martroye, 
L'Oeoident  k  l'^poqoe  byzantine  (JBG.  27,  I,  156*^*).  |[Anon.:  BLitEccMs.  (1905), 
8.  87i^.]|  —  687)  L.  Br^hier,  Publications  relatives  k  Pempire  byzantin  (1904/5): 
RH.  (1906).  —  6S8)  Ch.  Diehl,  Fignres  byzantines.  Paris,  Armand  Colin.  1906.  II, 
348  8.  Fr.  8,50.  {[Schlnmberger:  CR.  (11.  April  1906),  8.  140;  W.  F.:  HZ.  98,  NF.  2, 
(1907),  3.  661/2;  K.  Krumbacher:  ByzZ.  15  (1906),  8.  658;  My.:  RCr.  61,  No.  15 
(1906),  8.  252/8;  C.  V^artenberg:  WSKPh.  No.  89  (1906),  8.  1066/7.]{ 

6S9)  Panly-Wissowa,  Realenzyklopädie.  10.  Halbband  (JBG.  28,  I,  198''^*o). 
l[J.  Melber:  BBG.  42  (1906),  8.  615/7;  J.  L.  Heiberg:  NordTidsskriftFil.  14,  8.  171;  Sam. 
Wide:  BPW8.  No.  14  (1907),  8.  482/8;  Otto  Schnlthefs:  NPhRs.  No.  2  (1906),  8.  41/4 
(z.  8.  Halbband);  ib.  No.  8,  8.  58/4  (z.  Supplement);  No.  5  (1907),  8. 101/7  (s.  10. Halbband); 

C.  W(eyman):  HJb.  27,  8.  286;  G.  F.  Hill:  CIR.  20  (1906),  8.  126/7.]|  —  640)  Darem- 
berg,  Saglio,  Dictionnoire  des  antiqnit^s  grecques  et  romaines  .  .  .  sous  la  redaction  de 
Ch.Daremberg,  Edm.  Saglio  et  Edm.  Po tti er  (JBG.  28,1,  198*'^;  Titel:  JBG.  28, 1,  98'^), 
fasc.  88.  |[Vgl.  CR.  (1906),  8.  258;  -n-:  NPhRs.  No.  10  (1906),  8.  228/5.]|  —  641) 
Yiloioe  Peez,  Okori  Lexicon  (ungar.)  (JBG.  28, 1,  193**</s).  j[J.  Schmidt:  EgyetemesPhil.- 
Kozlöny  29  (1905)  ]|  —  648)  Dictionnaire  d'arehdologie  chr^tienne  et  de  liturgie.  Pnbli^ 
par  F.  Cabrol.  1,  Fase.  10:  Archimandrite — Äthanes;  fasc.  11:  Atbönes — Asymes.  Paris, 
Letoazey  &  An^.  8p.  2758—8274,  1  Tfl.,  Fig.  928—1158.  je  Fr.  5.  |[Anon.:  RIPB.  48 
(1905),  a  62,  219  (zn  fasc.  6/7);  49  (1906),  8.  181  (fasc.  9);  zn  Sp.  2145—2464: 
P.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  17  (1906),  8.  289.]|  —  648)  L.  Bloch,  Rom.  Altertnmskunde. 
3.  Verb.  Anfl.  (=s  Samml.  Göschen  No.  45.)  Leipzig,  G.  J.  Goschen.  178  S.,  8  Tfln.  U.  0,80. 
|[Notiz:  DLZ.  No.  88  (1906),  8.  2882/8.]|  —  644)  F.  Terlikowski,  D.  öffenU.,  hinsl. 
n.  geSst.  Leben  d.  alten  Griechen  n.  Römer  (poln.).  8.  Anfl.  Lemberg.  1905.  |[Z.  D e  m  b  i  t z  e  r : 
Boa  11,  II,  8.  189-91.]!  -—  64&)  Adolf  Schwarzenberg,  LeitCsden  d.  r5m.  AUertttmer. 
2.  verb.  n.  Venn.  Anfl.    Gotha,  F.  A.  Perthes.    VIO,   125  8.    M.  1,25.    jp^llh.  Oemoll: 


7^248  §  9*     Röm^r.'   Li«b«nam. 

Topographie  und  Archäologie.  ZaDftchst  ist  auf  den  jährl.  im 
Auftrage  des  KaiserL  Deutschen  Arch.  Instituts  verfafsten  Beriebt  *^^)  zu 
verweisen  zur  teiiweisen  Ergänzung  der  folgenden  Mitteilungen  ttber  neuere 
Funde  und  zu  bemerken,  dafs  im  Abschnitt  Archäologie  am  Schlufs  dieses 
JB.  noch  Nachweise  gegeben  sind;  eine  genaue  Trennung  der  Arbeiten  nach 
diesen  Gebieten  ist  nicht  durchfabrbar/^*'*^^)  Zur  weiteren  Orientierung 
sind  femer  namentlich  die  Berichte  von  Fowler,****®**)  Marshall,**') 
Cantarelli**')  zu  vergleichen.***)  —  Michaelis***^1  ftthrt  in  einem 
schönen  Buche  vor  Augen,  was  im  vorigen  Jh.  an  Entdeckerarbeit  (am 
Schlufs  chronologisches  Verzeichnis  von  1792 — 1905)  geleistet  ist,  wie  ge- 
waltig sich  so  die  Kenntnisse  auf  zahlreichen  Gebieten  des  griech.-röm.  Alter- 
tums erweitert  haben.**')  Treffende  Bemerkungen  allgemeinerer  Art  über 
Ausgrabungen  äufsert  B(ulle).**^) 

Länderkunde  und  Topographie  von  Italien.  Hier  sind  die 
eben  erwähnten  Berichte  ebenfalls  einzusehen  und  aufser  den  AAL^.,  deren 
einzelne  Arbeiten  weiterhin  genannt  werden,  die  Übersichten  in  RAL.***) 
Eine  neue  Zeitschrift  Ausonia**^)  wird  sich  die  Pflege  dieser  Forschungen 
besonders  angelegen  sein  lassen  (N.  684).***"*'^) 


WSKPb.  No.  16  (1907),  S.  481/8.]|  —  646)  A.  Cbudsinski,  StaaUtinrichtgn.  d.  röm. 
KAUtrrsiQht  (JBG.  28,  I,  19S^>^.  |[ABon.:  LCBI.  No.  85  (1906),  S.  1197.]|  —  647) 
y.  Inama,  Antichitk  gnoh«  pnbbliche,  ncre  •  private.  Milano,  Hoepli.  XV,  280  S., 
19  TflD.,  16  Abbn.  Fr.  2,50.  — •  648)  L.  Whibley,  A  CompaBion  to  greek  Stadiet.  Edited 
for  tbe  Syndiet  of  tbe  Univereity  Preee.  Cambridge,  UoiTersity  Press.  1905.  672  S.  sh.  18. 
(Dies  Handbaoh  für  d.  grieeb.  Altertam  kommt  für  rSra.  Gescb.  natUrl.  nar  an  wen.  Stellen 
in  Betracht.)  |[W.  Kroll:  BPWS.  Ko.  86  (1906),  S.  1140/1;  A.  Kraemer:  NPhRe.No.  6 
(1907),  S.  180/2.]|  —  649)  W.  M.  Ramsay,  Stadiee  in  tbe  bist,  and  art  In  tbe  eastem 
provinoes  of  the  Roman  empire.  Edit.  for  the  qnarteroentenary  of  tbe  Univereity  of  Aberdeen. 
London,  Hodder  &  Stoogbton.  XIU,  408  S.   sb.  20.   |[Anon.:  Atbenaeom  No.  4125,  S.  OlS/d.]! 

—  650)  W.  Liebenam,  Bericht  über  d.  Arbeiten  auf  d.  Gebiete  d.  röm.  Staatsaltertttmer 
V.  1889  bis  1901  (1904).  (Fortsetxg.) :  JBKA.  181  (1906),  S.  1—85.  —  651)  Bibllograpbia 
Ajrcbaeologica  donnant  une  liste  tr^s  compUte  des  onvrages  d'areb^ologie,  düblet,  antiqne  etc., 
demiörement  pams  et  en  vente  cbez  la  librairie  Loescber  &  Cie.,  Eome  No.  1  (maggio  1906); 
No.  2  (nor.  1906).  —  65S)  Arohilolog.  Fnnde  i.  J.  1906:  ArobAns.  (1907),  S.  102—222. 
(Türkei  [Kleinasien],  Griechenland;  G.  Körte:  Italien:  B.  Pharmakowsky:  Südrnfsland; 
Fr.  Zucker:  Ägypten;  Schulten:  Nordafrika;  L.  Renard-Grenson:  Frankreich;  O.  Scbnltbers: 
Sohweis;  Fr.  Löbr:  Österreich;  v.  Finaly:  Ungarn.)  —  65S)  O.  Fuchst  ein,  JB.  über  d. 
Tätigkeit  d.  Kaii.  Deutschen  Arcb.  Instituts:  SBAkBerlin  (1906),  S.  645—50.  —  664) 
£.  Gkbriciy  Rioerebe  di  storia  antiea.  Rendioonti  d.  tomato  e  d.  lavori  d.  aocad.  dl  aroheol., 
lett.  e  belle  arti  (Mai— Des.  1904).  —  655)  U.  N.  Fowler,  Arcbaeological  news,  notes 
on  reeent  excavations  and  discoveries;  other  news  (vgl.  JBG.  28,  I,  194^'^):  AJAreb.  10 
(1906),  S.  89—184,  880—76.  (6  Abbn.)  —  656)  id.,  Bibliography  of  arcbaeological  books. 
1905t  ib.  2.  ser.,  10,  S.  221->50.  —  657)  F.  H.  Marsball,  Montbly  record  (vgl.  JBG.  28, 
I,  194MO):  CIR.  20  (1906),  S.  91,  140/1,  188,  286/7,  284/5,  880/1,  425/6,  478.  —  658) 
L.  Cantarelli,  Scoperte  arebeologicbe  in  Italia  e  n.  antiche  provineie  Romane  (vgl.  JBG.  28, 
I,  195'^^):  BCARoma  84  (1906),  S.  119-89,  840—52.  —  659)  A.  S.  Cooley,  Arebaeo- 
logieal notes:  AJAreb.  10,  S.  82ff.  —  660)  Ad.  Michaelis,  D.  arcbäol.  Entdeckgn.  d.  19.  Jb. 
Leipsig,  E.  A.  Seemann.  VIII,  825  S.  M.  5,20.  |[J.  Melber:  BBG.  42  (1906),  S.  451/8; 
J.  Gehler:  ZOG.  57  (1906),  S.  717/9;  A.  Buday:  ErdMüs.  28,  NF.  1  (1906),  S.  167/8; 
A.  Körtet  BPWS.  No.  7  (1907),  S.  218/5;  P.Weizsäcker;  NPhRs.  No.  17  (1906).  8.  245/7; 
R.  Paribeni:  La  Cnltura  25,  8.  268/4;  J.  P.Waltzing:  BuUBiblMus^eBelge  10,  8.  286/7; 
Sal.  Reinaob:  RCr.  68,  No.  8  (1907),  8.  141/8.]|  —  661)  F.  Baumgarten,  D.  arcbäol. 
Entdeokgn.  d.  19.  Jh.t  AZgB.  No.  187  (1906),  S.  801.  —  662)  O.  B(ulle),  Ausgrabgn.: 
ib.  No.  70  (1906),  8.  558/5.  —  66S)  Notisie  d.  ecavi  (vgl.  JBG.  28,  I,  194<^^«):  RAL.  5.  Ser., 
14  (1906),  8.  101/8;  15  (1906),  8.  194,  285—40,  292/6,  849—58,  489—44.  —  664) 
Ausonia.    RivisU  d.  Sodetk  Italiana  di  archeologia  e  storia  d.  arte:  Anno  1  (1906).    Fr.  \h. 

—  665)  Bolletino  Bibliografico :  Ausonia  1  (1906),  8.  125fr.  —  666)  H.  de  G^rin-Ricard, 
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Rom  und  seine  nächste  Umgebung.  Fandberichte  aofser  in  den 
erwähntet  Referaten  bei  Lanciani,*'«)  Gatti,«'««'*)  Tomassetti,*'*«»») 
~-  Zunächst  sei  einiger  bemerkenswerter  Inschriften  aus  Rom  gedacht, 
tianciani  (Athenäum  4099,  S.  616ff.)  gibt  endlich  Ennde  von  einem  Inschriften- 
fande,  der  längst  hätte  publiziert  werden  sollen.  Auf  dem  aus  der  Zeit  des 
Maxentius  oder  Diokletian  stammenden  Forumpflaster  zwischen  den  Traians- 
schranken  und  der  Phokassäule  zeigen  sich  Vertiefungen;  hier  war  einst 
eine  Inschrift  in  Bronzebnchstaben  eingelassen:  L.  Naevius  C.  t  [Ameri]nus; 
dieser  lebte  im  1.  Jh.  n.  Chr.  Jedenfalls  wurde  die  Inschrift  bei  der  späteren 
Erneuerung  des  Pflasters  und  Niveauerhöhung  übertragen.  Das  bekannte 
Relief  mit  dem  Opfertod  des  Mettius  Curtius  (im  Eonservatorenp&last)  trägt 
auf  der  Rflckseite  die  Inschrift:  L.  Naevius  L.  f.  Surdinus,  der  praetor 
peregrinus  unter  Augustus  und  90  n.  Chr.  Konsul  war.  Man  darf  wegen 
anderer  beim  Lacus  Curtius  gefundener  Inschriften  schliefsen,  dafs  die  Naevii 
zu  der  Wiederherstellung  desselben  unter  Augustus  in  Beziehung  standen. 
(CIR.  S.  378.)  Ein  bei  Mainz  gefundenes  Militärdiplom,  N.  583,  684,  s.  unten, 
bemerkt,  dafs  das  Original  4u  Capitolio  ad  casam  Romuli'  sich  befand. 
Demnach  gab  es  zwei  casae  Romuli,  aufser  der  auf  dem  Palatin  an  den 
Scalae  Caci  eine  auf  dem  Kapitel  bei  der  Curia  Calabra  (Cantarelli:  BCARoma 
S.  125;  Lanciani:  Athenäum  4099).  —  Die  Inschrift  einer  in  Trastevere  ge- 
fundenen Basis,  nach  der  Theogenea,  des  C.  Rutilius  Gattin,  einem  Oelabüe 
gemäfs  der  Bona  Dea  ein  Bildnis  weiht,  zeigt,  dafs  diese  Göttin  als  Heilbringerin 
bei  Augenleiden  angesehen  ist  (Lanciani:  Athenäum  4099).  Aus  Gattis  Obersicht 
neuer  Funde  in  Rom  und  Umgebung  kann  ich  nur  folgendes  hervorheben. 
Im  vicolo  Sciarra  sind  Ziegelstempel  gefunden;  auf  einem  wird  ein  Julius 
Lupio  erwähnt,  der  wohl  um  123/7  die  fig^inae  Caeponianae  der  Arria  Fadilla 
verwaltete,  der  andere  hat  die  Aufschrift:  Q.  Aburni  C[aediciani  ex]  flg 
Tempesianis  Antonin[o]  Aug  III  et  Yero  cos  (a.  140).  In  der  via  Veneto 
ist  der  Grabstein  eines  speculator  aufgedeckt,  in  der  Nähe  des  Eingangs  zu 
den  Titusthermen  das  Bruchstflck  einer  Bleiröhre  mit:  M  Antonius  Olympus 
fec  (AAL^.  S.  94;  vgl.  CIL.  XV  7596),  bei  den  Columbarien  der  Statilii 
Ziegelstempel  mit:  op.  doli  ex.  praed.  Aug  n  fig  Oceanas  maiores,  auf  dem 

BApport  snr  nnt  miasion  areb.  «n  Italie :  Noot.  Arch.  dts  misBions  seisDtifiqaes  «t  litt^raires  1 8 
<19<)6)t  8. 57—72.  (2  Tfln.).  —  667)  M.  Claar,  D.  QeBeraMiraktion  d.  Ältertümtr  a.  sohönan 
Kunst«  io  Italien:  AZgB.  No.  205  (1906),  S.  448/5.  Vgl.  No.  215,  S.  527.  —  668)  E-ReeUs, 
e  A.Brnnialti,  L'Italia  n.  natura,  n.  storia,  n.  abitanti,  n.  arte  •  n.  vita  präsente.  Vol.  II. 
MiUno,  Soc.  editr.  letter.  1905.  |[C.  B.:  BSIt.  (1906),  S.  129— 80.]|  —  669)  6.  ^r. 
Gamnrrini,  BibUografia  d.  Italia  antiea.  I  (JBG.  28,  I,  194^«*).  |[L.  Cantarelli: 
BCABoma  84  (1906),  S.  140/2.]|  —  670)  J.  A.  Symonds,  Sketebss  and  stndies  in  Italy 
and  Oreece.  Tbird  seriea.  New  edit.  London,  Soiitb,  Blder  St  Co.  1905.  886  S.,  1  Tfl. 
—  671)  H.  V.  Vorat,  Tbe  Tiber:  Harpara  Magazine  (Dez.  1906),  8.  80—41.    (5  Abbn.)  — 

672)  Lanciani,  Notes  from  Borne:  Atbenaeom  No  4086,  S.  208/9;  No.  4099,  S.  616/7.  — 

673)  0.  Gatt i,  Notizie  di  racenti  trovamenti  di  anticbitk  in  Borna  e  n.  sabnrbio  (vgl.  JBG.  28, 
r,  194^^^):  BCABoma  84  (1906),  S.  102—18,  815—89.  —  674)  id.,  Borna.  Nuove  scoperte 
n.  dttü  e  n.  suburbio  (vgl.  JBG.  28,  I,  194^^»):  AALN  (1906),  S.  94/6,  119  —  22,  142/8, 
179—82,  205—18  (G.Gatti,  G.  Tomassetti);  S.  245— 52,  299-804,  888/8  (A.V alle, 
G.Gatti);  S.  857/8,  400/.8  (D.  Vaglieri);  S.  429— 84  (D.  Vaglieri,  0.  Gatti).  —  675) 
G.  Toroaaaetti,  Osservazioni  e  scoperte  in  Borna  e  dintorni:  BCABoma  84  (1906),  S.  65-^89. 
^  676)  Aebby,  Becent  ezcavatione  in  Borne:  CIB.  20  (1906),  S.  182/7,  878—80.  — 
677)  Tba  BritUb  Scbool  at  Bome:  Athenaenm  No.  4085.  S.  177;  No.  4092,  S.  401/8;  No.  4095, 
S.  490.  (Vgl.  Samael  Ball  Platner:  ClassPbilol.  1  [1906],  S.  800.)  —  678)  Tbe  Britisb  scbool 
at  Bome:  CIR.  20  (1906),  S.  285/6.  —  679)  M.  F.,  Gronaca  elaasica  di  Borna:  Ateno  e  Borna 
No.  88/9,  S.  154/6.  —  686)  M.,  Archllolog.  aus  Born:  AZgB.  No.  57  (1906),  S.  454/5.  — 
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Gebiete  des  einstigen  Ghetto  ein  Inschriftenfragment  vielleicht  bezüglich  auf 
L.  Aelius  L.  f.  Lam(ia),  pr(aetor),  XV  vir,  ob  den  Konsul  8  n.  Chr.,  ist 
fraglich,  in  der  via  Galvani  bleierne  Wasserrohre,  eins  hat  die  Inschrift: 
Imp  Antonini  Ang  Pii  patrimoni  proc  C.  Jnnins  Rnfns  [v.]  c,  ferner  ein 
Grenzcippns  von  der  Tiberregulierung  54  v.  Chr.,  zu  ergänzen:  [P.  Serveilius 
C.  f.  Isauricus  M.  Valerius  M.  f.]  M\  n.  Mesa[l.  cens.]  ex  s.  c.  [termin.] 
AAL^.  S.  d06ff.  Andere  Inschriften  bringen  nichts  hier  Bemerkenswertes. 
—  In  der  Nähe  von  S.  Croce  in  Gerusalemme  fanden  sich  Bruchstücke 
einer  Tafel,  nach  denen  Mitglieder  der  röm.  Aristokratie  aus  dem  Ende 
des  3.  und  Anfang  des  4.  Jh.  n.  Chr.  aus  unbekannten  Gründen  jedes 
400000  S.  zahlen  (eb.  S.  429),  in  der  Via  del  Garofalo  ein  Grabmonument 
mit  der  bekannten  Strafdrohung  (eb.  S.  205);  in  der  Villa  Spada  auf  dem 
Janiculnm  eine  metrische  griech.  Inschrift:  dsofiög  OTtwg  fia(le)Qdg  dvfia 
d'eoig  naqoxoiig),  ov  5ij  raicoväg  öemvoxQltrjg  €x^€to^  die  Buecheler  mit 
der  desselben  Mannes,  Kaibel  IGIt  1512,  Cagnat  IGr.  ad  res  Rom.  pert. 
I  235  zusammenstellt  und  auf  dessen  Funktionen  als  cistiber,  Diener  der 
tresviri  capitales  bezieht  (eb.  S.  248.  433).  —  In  einer  der  von  Morey^^^ 
behandelten  Inschriften  von  Piazza  in  Lucina  werden  equites  promoti 
erwähnt.«««) 

Gesamtdar Stellung en.^^^~^^'^  In  Kaemmels«®«)  schon  in  2.  Auf- 
lage erschienenem  schönen  Buche  ist  der  gewaltige  Stoff  geschickt  geordnet 
und  auch  die  Schilderung  der  Vergangenheit  Roms  anschaulich  gelungen. 
Der  fast  überreiche  Bildscbmuck,  der  den  Band  ziert,  wurde  mit  Ge- 
schmack ausgewählt.««*"«®*)  Merrill«*«)  setzt  auseinander,  dafs  das 
Regionarium  (Kotitia)  wie  das  Curiosum  zurückgebt  auf  ein  statistisches 
Dokument,  das  314  n.  Chr.,  kurz  zuvor  oder  kurz  danach  entstand,  vor  ^ 
oder  bald  darauf  kopiert,  und  dafs  diese  Abschrift  durch  Glossen  (eine  wohl 
aus  diesem  Jahre)  interpoliert  wurde.     Nur  einige  Generationen  später  ist 


6S1)  Fr.  Branswick,  Ansgnbgn.  in  Rom:  BPWS.  Nu.  7  (1906).  S.  221/2.  —  682)  R. 
Morey,  laaeriptiona  from  Rome:  AJAroh.  10  (1906),  S.  427/8.  —  6SS)  F.  Grossi-Gondi, 
FistoU  aqaarie  lettorate:  BCARom«  84  (1906),  S.  84/6.  (Vgl.  CIL  15,  S.  7285ff.)  —  684) 
Zacher,  Rom  als  KoDBtstfttte  (JBG.  28,  I,  195^^).  |[6.  Fioaly:  EgyetemeBPhilKozISny  29 
(1905).]!  -  685)  Book  on  Rom«:  Athanaaam  No.  4092,  S.  899-400.  Vgl.  No.  4074,  S.  780. 
•—  686)  £•  CalTi,  Bibliografia  generale  dl  Roma.  Vol.  I:  Bibliograaa  di  Roma  n.  medio 
evo  (476—1499).  Roma,  £.  Loescher  &  Co.  XXIII,  176  8.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  84 
(1906),  S.  140/1;  F.  B.:  LCBl.  No.  41  (1906),  S.  1893/4;  J.  Saner:  DLZ.  No.  14  (1907), 
S.  842/8.]|  —  687)  Th.  GseU-Felfl,  Rom  u.  d.  Campagna.  (Meyers  Reisebücher.)  6.  Aufl. 
Leipzig,  Wien,  Bibliograph.  Institut.  XYI,  1146  S.,  6  Ktn.,  68  PL,  61  Abbn.  M.  12.60. 
|[Anon.:  NPhRs.  No.  9  (1906),  8.  206;  Hy.:  La  Cultura  20,  8.  109;  H.  Belling:  WSKPh. 
No.  88  (1906),  S.  1088.]|  —  688)  O.  Kaemmel,  Rom  n.  d.  Campagna.  2.  Aufl.  (=  Land 
n.  Leute.  Bd.  12.)  Bielefeld,  Leipsig,  Velhagen  &  Klasing.  194  8.,  1  Tfl.,  166  Abbn.  — 
689)  B.  Ball,  A  praetical  gnide  to  Rome  and  its  environs.  London.  Black.  264  8.,  8  PL, 
8  Abbn.  2  sh.  6  d.  —  690)  W.  Amelung  and  H.  Holtsinger,  The  museums  and  ruins 
of  Rome.  The  engllsh  edition  revised  by  the  anthors  and  Mrs.  8.  A.  Strong.  VoL  I—II. 
London,  Dackworth.  860,  296  8.,  with  map,  plane  and  268  illastr.  sh.  10.  |[Anon.: 
Athenaeum  4092,  8.400;  Finaly:  EgyetemesPhilKötlSny  29  (190&).]|  —  691)  G.Vallette, 
Promenades  dans  le  pass^.  Rome,  Corse,  Gr^ce.  Genbve,  JnlUen.  —  692)  Frans Persehinka, 
D.  alte  Rom.  E.  Gesch.  u.  Beschreibg.  d.  Stadt  in  88  Bildern  n.  erläuterndem  Texte.  Wien, 
A.  Pichlers  Witwe  &  Sohn.  62  8.  |[J.  Fritsch:  ZOG.  (1907),  8.  228/9.]|  —  698)  F.m. 
Berteaux,  Rome,  Tantiqnit^  (JBG.  28,  I,  196^^).  |[F.  Sosset:  Revue  des  Humanii^s  8, 
No.  1 ;  Anon. :  Rev.  de  Tart  anden  et  moderne  16  (Juli  1904)  ]|  —  694)  W.  T.  Field,  Rome. 
|[Anon.:  Athenaeum  4092,  8.  899— 400.]|  —  695)  V.  Laesö,  MirabUia  Romae.  Reiseführer 
durch  Rom  (ungar.).   Budapest,  Müller.   98  S.  —  696)  £•  T.  Merrill,  On  the  data  of  the 
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die  Notitia  der  Speyerer  Hs.  aas  dem  8.  oder  9.  Jh.  anzusetzen."*^***^) 
Der  Yon  Egger^*^  unter  Mitwirkung  von  Hnelsen  und  Michaelis  aus- 
gezeichnet herausgegebene  Codex  Escurialensis,  der  sich  ursprünglich  im 
Besitz  des  Kardinal  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza  (1503 — 75)  befunden 
hat,  enthält  eine  grofse  Reihe  Zeichnungen  von  Architekturdenkmälem,  Reliefs, 
Statuen,  Gemälden,  auch  Grundrisse,  die  aber  zum  gröfsten  Teil  nicht  an 
den  Originalen  gearbeitet  sind.  E.  vermutet,  dafs  das  Skizzenbuch  um  1491 
in  der  Werkstatt  des  Domenico  Ghirlandaio  entstanden  ist.  —  v.  Duhn  sprach 
auf  der  Hamburger  PhiloL- Versammlung  (Bericht  No.  2129,  S.  94)  über  Francesco 
d'Olandas  um  1540  entstandene  Zeichnung  der  1688  zerstörten  Front  von  San 
Paolo  Maggiore  in  Neapel,  dem  ältesten  Dioskurentempel.'®^"''®*)  Werner'®*) 
hat  die  Nachrichten  über  die  Brände,  die  Rom  in  der  Kaiserzeit  betroffen 
haben,  soigsam  zusammengestellt;  danach  fallen  unter  Augustus  8,  Tiberius  5, 
Caligula,  Claudius,  Nero,  Galba  je  2,  Nerva  1,  Hadrian  2,  Antoninus  Pins  1, 
Commodus  2,  Macrinus  1,  Carinus  2,  Mazentius  1,  Julian  2.  Ferner  werden 
die  Gründe  untersucht,  die  solche  Unglücke  begünstigten  und  bestimmte 
Teile  der  Stadt  besonders  leiden  liefsen,  weiter  die  Mafsnahmen  um  dem 
Feuer  zu  wehren,  endlich  die  entsprechenden  Opfer  und  Zeremonien. 
Beachtenswert  ist  die  eingehende  und  sehr  sorgfältige  Untersuchung,  die 
Pfeiffer,  van  Buren,  Armstrong'^^)  über  Ziegelstempel  der  aurelianischen 
Mauer  angestellt  haben,  als  im  Oktober  1902  ein  Sturm  etwa  100  Fufs  derselben 
östlich  von  Porta  San  Giovanni  niedergeworfen  hatte.  Das  historische  Er- 
gebnis ist  allerdings  deshalb  nicht  grofs,  weil  diese  Mauerstrecke  mit  teil- 
weise altem  Material  errichtet  und  vielfach  später  ausgebessert  ist. 

Einzelunter  suchung  en.'^^^)  Platners'^')  Ausführungen  wieder- 
holen teilweise  Ergebnisse  der  Forschungen  Wissowas.  Die  ältesten  sieben 
Hügel  Bind  die  drei  des  Palatinns  (Palatium,  Germalus,  Velia),  die  drei  des 
Esquilinus  (Oppius,  Cispius,  Fagutal)  und  die  Ost-  (oder  West)spitze  des 
Gaelius  (Succusa-Subura).     Auf  diese    bezieht    sich    das   Septimontiumfest. 


Notaiaand  Curiosom:  AJAr«h.  10  (1906),  S.  78.  —  697)  Th.  Ashby  inn.,  Sixt6«]ith-e«ntarj 
dnwiDgtof  Roman boildingBattributedto  Andreas  Con«r(JBO.)S,1, 195^^*).  ([H.Egger:  Kunat- 
gwcblchtl.  Anzeigen,  Beiblatt  an  MIÖG.  (1 906),  S  ei/7.]|—  698)  i(l- 1  Anotber  panorama  of  Borne 
by  Anton  van  den  Wyngaerde :  HAH.  26  (1906),  S.  179—98.  (4  Abbn.)  (Vgl.  Atbenaeum  4095, 
S.  490.)  —  699)  Codex  Eeeurialeneis.  £.  Skiszenbneh  aas  d.  Werkitatt  Doroenieo  Ghirlandaios. 
Unter  Mitwirkg.  v.  Cbr.  Hnelsen  n.  Ad. Michaelis,  hrsg.  v.  Herm. £ g g e r.  Sondersohriften  d. 
oetorr.  arch.  Instituts  in  Wien.  Bd.  4.  Wien,  A.  Holder.  4^  2  Bde  ,  187  Autotypien  in  bes.  Bd., 
3 Liohtdmektafeln, 70 Autotypien imText.  M. 88.  j[Ca n tar ellS : BCARoma  84 (1906), S.  1 45/6 ; 
S.R(einaeh):BAreh.  4« s^r.,  8(1906], S.197;Th.Schreiber:LCBBl.No.88(l906),S.1304/5.]| 
—  "^CO)  Pio  Spesi,  Rieerche  di  topografia  medioevale  dl  Roma:  BCARoma  84  (1906), 
S.  270—807.  —  901)  R.  Laneiani,  Gli  artisti  d.  rinaseimento  e  le  rovine  dl  Roma  antica: 
AtaBaaRoma  No.  96,  S.  881/2.  —  702)  Anton  de  Waal,  Roma  Sacra.  D.  ewige  8udt 
(JBO.  «8,  I,  199«").  |[Jos.  Braun:  StML.  (1906),  I,  8.  95/7;  V.  S.i  LCBl.  No.  21, 
(1906),  8.  719— 20.]|  —  70S)  J.  W.  and  A.  M.  Cruikshank,  Christian  Roms.  London, 
Baehards.  12^  874  S.  8  sh.  6  d.  —  704)  Paul  Werner,  De  incendiis  nrbis  Romae 
aetata  imperatoria.  Dies.  Leipzig.  86  S.  |[A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  8.  828/4;  Notiz: 
DLZ.  Na.  49  (1906),  8.  8096;  R.  C(agnat):  RCr.  62,  No.  88  (1906),  8.  125;  6.  Andresen: 
JBPhllolVBerlin  (ZGymn.  1906)  82,  8.  800/l.]|  —  706)  Archaeological  Institute  ot 
America.  Supplementary  Papers  of  the  American  8chool  of  Classioal  Studios  in  Roma. 
ToL  I  by  H.  H.  Armstrong,  Th.  Ashby  jnn.,  H.  R.  Cross,  A.  Mahler,  Ch.  R.  Morey, 
R.  Horton.  G.  J.  Pfeiffer,  A.  W.  van  Buren.  New  Tork,  Macmillan  Company.  1905. 
280  S.  ah.  8.  |[R.£nge]mann:BPW6.No.  17(1907),  8.  584/6.]|  —  706)  A.Caermelyi, 
Z.  Topographie  Roms  (nngar.):  EgyetemasPhiIK5zl8ny  (1904),  8.  262/4.  —  707)  S.  B. 
Platner,   The  Septimontium   and   the   Seven  HiUs:   ClassPbilology  1    (1906),   8.  69—80. 
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Als  der  servianiscbe  Mauerring  geschaffen  war,  wurden  als  Septimontiam  die 
in  denselben  bezogenen  bekannten  7  Hügel  bezeichnet.  Gegen  diese  übliche 
Bezeichnung  finden  nur  bei .  Antiquaren  (Labeo)  sich  Bedenken.  Nachdem 
Augustns  unter  seine  14  Begionen  die  trans  Tiberim  aufgenommen  hatte, 
durfte  das  Janiculnm  auch  in  der  Zahl  der  Hügel  nicht  fehlen  und  wird  statt 
eines  der  servianischen  eingeschoben  (bei  Servins  statt  des  kapitolinischen),  im 
früheren  MA.  dann  auch  der  Vaticanus.'® *"'**)  Boni'^*)  legt  nun  den 
5.  und  6.  Bericht  über  das  auf  dem  Forum  1903  aufgedeckte  sepulcretum, 
Gräber  Q — Y,  vor.  Craniometrische  Messungen  über  zwei  dort  gefundene 
prähistorische  Schädel  hat  Mosso'*^)  hinzugefügt. '•^•'•^  Zu  der  oft 
untersuchten  Rostrafrage  ist  Petersen^*^)  nach  erneuten  Forschungen  zu 
diesem  Ergebnis  gekommen:  Cäsar  baute,  Antonius  weihte  die  Rednerbühne 
mit  gerundeter  Front,  soweit  wie  der  Gufskern  nach  hinten  reichte  und 
dort  gerad  war,  vielleicht  mit  vorgelegter  Treppe.  Traian  veranlafste  die 
grofse  Erweiterung  nach  Osten  vor  die  runde  Front.  Die  Forumschranken 
standen  auf  den  soliden  Seitenmäuern.  Wie  der  trajanische  Bau  (auf  dem 
Konstantinsbogen  dargestellt)  zu  dem  cäsarischen  an  den  Seiten  sich  ver- 
hält, ist  nicht  mehr  zu  erkennen,  da  die  nördliche  beim  Bau  des  Umbilicus 
verändert  und  später  geplündert  wurde  und  auch  die  südliche  schon  beim 
Anbau  der  Schola  Xantha  ihres  Schmuckes  entkleidet  war.  Derselbe  Vf.  ^^*) 
hat  auch  gegen  Hnelsen  (JBG.  28, 1,  196^^^)  an  seinem  Standpunkt  fest- 
gehalten. Nach  Turzewitsch'**)  (vgl.  N.  2182)  soll  locus  inferior  nicht 
niederer   Platz  für  den  Redner  sein,  sondern  die  Fornmebene.  —  Nach 


Chicago,  Univ.  of  Chicago  Pres«.  —  708)  KBodocanachi,  La  Capitole  romain,  aotiqae 
et  moderne  (JBG.  28,  I,  196^^*).  (Von  Lawton  ins  Engl,  ttbertetzt.)  |[M.:  RevArch. 
4«  s^r.,  8  (1906),  S.  881/2;  L.  Ciaeclo:  BSIt.  (1906),  S.  10/8;  A.  Bandrillart:  BCr. 
(1906),  8.  194;  Anon.:  LCBL  No.  24  (1906),  8.  818;  Wissowa:  DLZ.  No.  48  (1906), 
S.  8026/6;  M.  Collignon:  Rev.  de  Tart  ancien  et  moderne  16  (1904),  Okt.]|  —  709) 
Chr.  Hn eisen,  D.  Ansgrabgn.  auf  d.  Porom  Romanum  1902/4  (JBO.  28,  I,  196^^^). 
|[L.  Brtnicky:  LiatyFilol.  (1906),  S.  58/5;  Jos.  Strsygowski:  BysZ.  15  (1906),  S.  418; 

F.  V.  Dahn:  BPWS.  No.  29  (1907),  S.  914—20;  G.  Finaly:  £gyetemesPbilK5zlöny  29 
(1905).]|  —  710)  D.  Yaglleri,  Gli  acavi  recenti  snl  Foro  Romano  (JBG.  28,  T,  196*"^). 
|[6.  Finalyt  BgyetemesPhilKotlöny  29  (1905).]|  —  711)  Chr.  Uuelaen,  Fomm  Romannm 
(JBG.  28,  I,  196^7*).  |[K.  Rttck:  BBG.  42  (1906),  S.  305/7;  G.  W(i880wa):  LCBl. 
No.  19  (1906),  S.  662ff.;  S.  B.  Platner:  ClassPhilol.  1  (1906),  S.  427/8;  F.  v.  Dubn: 
BPWS.  No.  22  (1907),  S.  914— 20.]|  —  712)  id.,  The  Roman  Foram,  ils  bist,  and 
its  monnments.  Transl.  from  the  2^^  german  edition  by  J.  B.  Carter.  Rome,  Loescher. 
XJ,  260  S.,  5  Tfln.,  189  ill.  sh.  5.  |[Th.  Ashby  jnn.:  CIK.  20,  S.  28l/4.]{  •--  718)  id.*  Le 
Forum  romain,  son  hist.  et  ses  monnments.  Trad.  fran$.  par  J.  Caroopino.  Rom,  Loescher. 
2  Plllne,  148  Abbn.  |[E.  Remy:  BallBiblMas^e Beige  10,  S.  288/9.]!  —  714)  R.|Tbiele, 
D.  Fomm  Romannm  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  neuesten  Ausgrabgn.  2.  Aufl.  Erfurt, 
K.  Villaret.  |[G.  Finaly:  EgyetemesPbllKözlöny  29  (1905)  (z.  1.  Aafl).]|  —  715)  H. 
Gaillot,  Le  Forum  romain.  |[y.  G^rard:  Revue  des  Hnmanit^s  8,  No.  6.]|  —  716) 
L.  R.  C,  Le  Forum  romain:  Le  Mus^e  8  (1906),  S.  215—22.  —  717)  P-  Kiräly,  D. 
Forum  Romanum  (nngar.).  Progr.  Erzs^betviros.  96  S.  —  718)  H.  Thddenat,  Le  Forum 
Romain  et  les  Forums  imp^riaux.  8«  ^d.  (vgl.  JBG.  28,  I,  196'^^^).  |[a  R.:  RSIt.  (1906), 
S.  16/7;  Anon.:  Rev.  de  Tart  aneien  et  moderne  16  (1904)  Juli  (z.  2.  Aufl.).]|  —   719) 

G.  Boni,  Foro  Romano.  Esplorazione  d.  sepolcreto  (5o,  6«  Rapporte):  AAL^.  (1906), 
S.  5—46  (44  Abbn.);  S.  248—94  (88  Abbn.).  —  720)  A.  Mosso,  Crani  preistoriei  trovati 
nel  Foro  Bomano:  ib.  S.  46  —  54.  (8  Tfln.,  6  Abbn.)  —  721)  Engen  Petersen,  Comitium, 
Rostra,  Grab  d.  Romulus  (JBG.  28,  I,  197^^»').  |[G.  W(iS80wa):  LCBl.  No.  19  (1906), 
S.  662/8;  G.  Finaly:  £gyetemesPhilKozl5ny  29  (1905).]|  —  722)  0*  Pinza,  II  comizio 
romano  n.  eth  repnbblieana  ed  i  snoi  monnmenti.  Roma.  58  S.,  2  Tfln.,  4  Abbn.  Fr.  8,60. 
—  72S)  Eug.  Petersen,  Roetra  Caesaris  nochmals:  MDAIR.  21  (1906),  S.  57—63.  — 
724)  id.,  Comitium  n.  Rostra:  ib.  S.  193  —  210.  —  725)  P«  Brunswick,  Zu  d.  Quader- 
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Bninswicks  Hitteilang  (BPWS.  N.  7,  S.  221)  legte  Boni  gegenaber  der 
Basilica  Julia  hart  an  der  Sacra  Yia  unter  und  neben  der  Basis  des 
fflnften  Ehrendenkmals  eine  im  4.  Jh.  abgetragene  Anlage  frei,  die  er  als 
einen  von  Trajan  errichteten  Sprechplatz,  tribunal  principatus,  erkläret 
möchte,  von  dessen  suggestum  der  Kaiser  dem  ganzen  Land  zugute 
kommende  Wohltaten  ankündigte,  wie  ein  solcher  Vorgang  auf  einer  der 
Rostrabalustraden  abgebildet  ist;  diese  plutei  hätten  auf  diesem  suggestum 
gestanden. ^'•""•)  —  Eine  treffliche  Untersuchung  hat  Spano'*^  den  1848 
gefundenen  Haterierreliefs  im  Lateran  gewidmet;  die  Bauwerke  seien: 
Titusbogen,  Tempel  des  Juppiter  Stator,  Kolosseum,  Janus  Qnadrifrons,  ein 
Bogen  beim  Heiligtum  der  Isis,  auf  den  Abhängen  des  Esquilin  gelegen.  ^*^)  — 
Wichtig  ist  die  am  Kolosseum,  an  der  Stelle,  wo  zwei  Durchfahrten,  die 
•eine  Vicus  Statae  matris  geheifsen,  sich  kreuzten,  gefundene  marmorne  ara 
mit  den  Namen  der  vier  ministri  vicorum  Statae  matris,  die  sie  bezahlt 
haben;  sie  war  geweiht  am  14.  Oktober  752  unter  dem  Konsulat  des 
C.  Caninins  Gallus  und  C.  Fufins  Oeminus  (AAL^.  S.  177;  Athenäum  4099, 
S.  617).  Neu  ist,  dafs  Fufins  Geminus  2  v.  Chr.  Konsul  war.  Danach  ist  die 
Lex  Fufia  Caninia  (nicht  Furia  Caninia,  Cod.  Just.  I  7)  in  die  zweite  Hälfte 
dieses  Jahres  zu  setzen.  Gatti^'^*^'^)  gibt  nähere  Erklärungen.  Zu  der 
Untersuchung  R.  Delbrücks  (JBG.  26,  I,  146"*^)  bringt  Huelsen'**)  ein 
beträchtliches  Material  von  Renaissancezeichnungen,  die  sich  auf  den  dorischen 
Tempel  bei  S.  Nicola  in  Carcere  beziehen,  von  Baldassare  Peruzzi,  Andreas 
Coner,  Sangallo,  Andrea  Palladio.  Danach  läfst  sich  ermitteln,  dafs  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jh.  auch  grofse  Teile  des  Pronaos,  die  Cellamauern 
und  das  rückwärtige  Pteron  noch  standen,  der  Tempel  jedenfalls  ebenfalls 
für  den  Palazzo  Famese  Material  liefern  mufste,  ferner  dafs  der  Bau  ein 
Peripteros  mit  acht  Säulen  in  der  Front  nach  Osten  war,  elf  Säulen  an 
den  Seiten,  die  Vorhalle  drei  Intervalle  tief.  Auch  über  die  Einzelformon 
ist  aus  den  Zeichnungen  Neues  zu  entnehmen.  Auf  Grund  dieses  von  D. 
nicht  herangezogenen  Materials  kommt  Huelsen  zu  wesentlich  anderen 
Schlüssen.  Der  südlichste  der  drei  Tempel  am  Forum  holitorium  war 
nicht  der  älteste,  sondern  der  jüngste,  wofür  auch  das  Baumaterial  spreche; 
er  ist  der  Juno  Sospita  zuzuschreiben  und  197/4  erbaut.  Das  einst  an 
diesem  Forum  befindliche  Heiligtum  der  Pietas  (erbaut  181)  ist  dem  Bau 
des  Marcellustheaters  zum  Opfer  gefallen;  der  nördlichste  erhaltene  ist  der 
von   C.  Duilius  um  260  erbaute  des  Janus ;  der  unter  den  dreien  gröjbte 


rostra:  BPWS.  No.  85  (1906),  S.  1119—20.  —  7S6)  A.  W.  van  Baren,  On  the  t«mpl«s 
of  Cattor  and  of  Concord:  CIR.  20  (1906),  8.  77  —  84,  vgl.  S.  184.  (Mit  5  Grundr.)  — 
727)  F«  Hofbaaar  et  H.  Tbidanat,  Le  Fornm  et  la  Voie  tacrie.  Paris.  1905.  Fol. 
153  S.  |[E.  Remy:  BollBiblMoetfeBelge  10,  S.  289.]|  —  728)  C  B.  van  Demao,  The 
imperial  atrium  VesUe:  AJAroh.  10  (1906),  S.  80.  —  729)  K.  RoncsewtlLi,  D.  Stack- 
gewölbe  d.  Koloeeeoms:  SehweixBaoZg.  47  (1906),  S.  805/7.  —  7S0)  G*  SpaDO, 
SbI  relievo  lepolorale  d.  AterÜ  rappresentante  alooni  edifizi  di  Roma:  AAALANapoli  84« 
S.-A.:  Napoli,  Teieitore.  4^  88  S.,  Tafel.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906), 
S.  142ff.;  Seymoar  de  Rieoi:  RAreh.  4*  c^r.,  8  (1906),  S.  884.]|  —  7S1)  G. 
Fregniy  Delle  iterizioni  ehe  si  leggono  n.  arco  di  Fl.  Coetantino  Missimo  a  Roma: 
stodi  etor.  e  filologid.  Modesa.  24  S.,  1  Tfl.  L.  1.  —  7S2)  G,  Gatti,  Ara  marmorea  d. 
«ricvs  Statae  matris*:  BCARoma  84  (1906),  S.  186—208.  (2  Tfln.)  —  7SS)  id«,  Di  ud' 
ara  marmorea  ioscritU  trovaU  in  Roma:  RAL.  Ser.  5%  15  (1906),  S.  445/6.  •—  7S4) 
Ohr.  Hnalien,  D*  dor.  Tempel  bei  S.  Kioola  in  Carcere:  MDAI».  21  (1906),  S.  169  —  92. 
(1  Tfl.,  9  Fig.)   — -   7S5)  S^it  R.   Fiichter,   D.  ion.  Tempel  am  Ponte  Rotto  in  Rom: 
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ionische  war  der  Spes  geweiht  (um  258  erbant).  Eine  sehr  eingehende  Unter- 
suchung hat  Fiechter^^^)  dem  Ion.  Tempel  am  t^onte  Rotto,  hente  Kirche 
S.  Maria  Egiziaca,  gewöhnlich  Tempel  der  Fortuna  virilis  genannt,  gewidmet, 
unter  Berücksichtigung  der  Zeichnungen  und  Berichte  aus  der  Renaissance- 
zeit. Ich  kann  von  den  wichtigsten  Ergebnissen  nur  hervorheben,  da^s  der 
Tempel  auf  ital.  Podium  in  Orundrifs,  Aufbauverhältnissen,  Einzelformen 
an  hellenlst.  kleinasiat.  Vorbilder  erinnert,  deren  Einflufs  direkt  von  dort 
oder  über  Alexandrien  —  das  mufs  unentschieden  bleiben  —  nach  Italien 
gelangt  ist,  und  aus  der  Mitte  des  ersten  Jh.  v.  Cr.  etwa  stammt,  vielleicht 
ein  Neubau  des  212  errichteten.  Merlin^'^)  hat  eine  treffliche  Unter- 
suchung d  er  Topographie  und  Geschichte  des  A  ventin  gegeben.  ^^^  Hartman^'^)^ 
bestreitet  Jordans  Annahme  (Forma  ürbis  p.  33  A),  dafs  die  porticus  Claudia 
auf  dem  Caelius  sich  befunden  hat  und  meint,  dafs  nur  der  Esquilin 
in  Frage  komme  (bei  Martial  II 9 f.  sei  zu  lesen:  Claudia  .  .  .  Ultima 
pars  aulae  desipientis),  —  Die  Hamburger  Philologenversammlung  richtete 
nach  Petersens^^^  Vortrag  über  die  Arbeiten  zur  Rekonstruktion  der 
Ära  Pacis  das  Ersuchen  an  das  Egl.  Italien.  Ministerium  des  Unterrichts, 
diese  Forschungen  wirksam  zu  unterstützen.  Die  Enteignung  der  Neu- 
bauten über  dem  Denkmal  ist  noch  nicht  vollzogen.  ?^^)  1904  wurden  von 
der  Regierung  67000  L.  aufgewendet,  die  von  Calderini  und  Cannizzari 
geleiteten  Arbeiten  mufsten  wegen  grofser  Schwierigkeiten  aufgegeben  werden. 
Geplant  wird  entweder  die  ganze  Zone  offenzulegen,  wie  ein  grofses  Tal- 
becken, in  dem  das  Monument  vollständig  zutage  treten  würde;  oder  die 
einzelnen  Marmorstücke  herauszuschaffen,  namentlich  zu  ermitteln,  ob  ein 
äufserer  Portikus  vorhanden  war,  dann  durch  Anlage  von  unterirdischen 
Galerien  die  Untersuchung  der  Grundmauern  zu  ermöglichen  oder  sich  auf 
Ausgrabung  der  einzelnen  Teile  der  Ära  Pacis  zu  beschränken  (WSKPh. 
No.  44,  S.  1214).  Zur  Inschrift  des  Claudius  an  der  Porta  maior^  Rest  des 
Bogens  der  Aqua  Claudia  und  des  Anio  novus,  bemerkt  Albertini,^^^)  dafs 
es  in  bezug  auf  letztere  Leitung  heifsen  müfste  a  miliario  LVIll  oder  LIX. 
statt  LXII,  Frontin  de  aq.  I  14  ff.  zählte  betreffs  der  Claudia  von  der 
entferntesten  Quelle  Albudinus.  Die  Änderung  geschah  bei  der  Verlängerung 
der  Leitung  und  Erneuerung  der  Inschrift  unter  Traian.'**)  —  Zu  dem  Protest 
der  Archäol.  Gesellschaft  gegen  das  unglückliche  Projekt  der  Zerstörung 
der  Eaiserfora  vgl.  AZg^*  No.  127,  S.  415.  —  Bonis  Nachforschungen 
(vgl.  N.  591/ä}  haben  ergeben,  dafs  bereits  vor  Traian  an  der  Stelle  seiner 
Säule  und  in  der  östlichen  Ezedra  dieses  Forums  eine  Strafse  und  Gebäude 
vorhanden  waren  (ArchAnz.  1907,  S.  119).  Die  Schwierigkeiten,  die  sich 
danach  für  die  Interpretation  der  Inschrift  der  Säule  ergeben,  sind  noch 


ib.  S.  220—79.  (7  Tfln.,  18  Fig.)  —  7(6)  A.  Merlin,  L*Ay«Dtin  dana  Tantiquit^. 
(ta  Bibl.  des  ^colei  fraiifaises  d'Athteea  et  de  Borne,  fasc.  97.)  Paris,  A.  Fontemoing. 
476  S.,  1  Kta.,  2  Abbn.  Fr.  12.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  34  (1906),  8.  856/6;  J. 
Toatain:  RCr.  68,  No.  21  (1907),  S.  408— 10.]|  ~  7S7)  E.  Caetano-LovateUi,  II 
taatro  di  Hareello:  NAnt.  41,  fasc.  828  (1906),  S.  887—400.  (9  Abbn.)  —  7S8)  J.  J- 
Hartman,  De  porticn  Claodia:  MDemosyne  NS.  84,  8.  88/4.  —  7S9)  Bogen  Petersen, 
D.  Ära  Pacis  AagusUe:  JHOL  9  (1906),  S.  298—816.  —  940)  J.  C.  Egbert,  Angnstas' 
altar  of  peaoe:  Records  of  the  Pasts  5  (1906),  S.  104—11.  (4  Abbn.)  —  741)  Engäne 
Albertini,  LMnseription  de  Claude  sur  la  porte  majeara  et  deax  passages  de  Frontin: 
HAH.  26  (1906),  8.  805—18.  —  742)  Giorgio  8tara-Tedde,  I  bosehi  sacri  d.  anüca 
Borna    (JBG.    28,    I,    199<»>>).     |[£.    Gerland:    BPWS.  No.    12   (1907),    S.   871/2.]|    — 
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liicht  zn  klären  (6.  nächsten  JB.).  In  der  Basis  der  Sänle  befindet  sich 
eine  allerdings  leere  Grabkammer,  die  einst  die  Urne  mit  der  Asche  des 
Kaisers  geborgen  haben  soll  (Entrop.  VIII  2.  Dlo  LXYIII  16);  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Saale  sind  abgebrochene  Stacke  anch  von  dem  mit 
Lorbeerzweigen  verzierten  Gesims  der  Basis  gefanden,  jedenfalls  herab- 
gefallen, als  die  Kaiserstatae  von  der  Spitze  gestürzt  worde.  Im  MA.  haben 
Schatzgräber  hier  gesacht;  eine  amfangreiche  Grotte  diente  zn  Bestattangen 
und  wurde  dann  aasgefollt,  ebenso  wie  eine  Höhlang  an  der  Stldostecke,  so 
dafs  die  Säule  ihr  ursprangliches  Fundament  wieder  erhalten  hat  (WSKPh. 
N.  17,  S,  470;  N.  36,  S.  990;  AZg»-  N,  172,  S.  182;  N.  228,  S.  16).  —  N.  408. 

—  Schenkl'**)  erklärte  die  vielfach  so  dunklen  Verse  Martials  IV  64, 11—24; 
virgineo  cruore  v.  16  wird  durch  Stellen  wie  Columella  X  357ff.,  Plin.  u.  h. 
XXVIII  77  ff.  erläutert  als  die  lustratio  des  Obsthaines  der  Anna  Perenna. 
Huelsen  fährt  in  einer  Anm.  dazu  aus,  dafs  dieser  etwa  bei  der  jetzigen 
Villa  Strohl-Fern  lag.  —  In  der  froheren  Villa  Sciarra  (jetzt  Wurts)  auf 
dem  Janiculum  liefs  sich  der  Hain  der  Furrina,  in  dem  der  flüchtige 
G.  Gracchus  starb,  feststellen  (s.  nächsten  JB.).  Das  von  Gerhard  in  der 
ArchäoL  Zeitang  1847,  S.  50ff.,  Taf.  IV  1  veröffentlichte  and  besprochene 
Relief  in  der  Galleria  delle  Statue  des  Vatikana^wird  von  Sieveking^^^) 
als  Darstellung  einer  stadtröm.  Wasserbanfassade  erwiesen,  besonders  auch 
darch  Vergleich  mit  einem  verwandten  Fragment  aus  Cherchel  (Archäol. 
Zeitg.  1862,  Taf.  166,  1,  S«  297)  und  einem  Nymphaeum  auf  einer  Münze 
des  Septimias  Severus  von  Hadrianopolis  in  Thrakien,  Donaldson,  Archi- 
tectura  numismatica  N.  77.  Die  zugehörige  Inschrift  CIL  VI  29816  sei 
wohl  za  ergänzen:  l]u  h[is  pr]aed[ii8  Sajbini  Mat[erni  ca]di  loc[anta]r, 
also  Schöpfgefäfse,  daher  als  Schmuck  des  Aoshängeschildes  ein  Nymphaeum 
gewählt  war.  Huelsen  ergänzt  fun]di  loc[a]ntu[r,  würde  also  das  Schild 
einem  Grundstücksmakler  oder  Vermieter  zuschreiben.  —  Hier  soll  aus 
den  ob.  genannten  Berichten  über  neuere  Funde  noch  das  Wichtigste  bemerkt 
werden:  aaf  Piazza  Dante  sehr  grofse  Mauerfnndamente  eines  noch  nn* 
bekannten  Gebäudes  (AAL^.  S.  333ff.)  bei  S.  Croce  in  Gerusalemme  ein 
Fraigment  eines  Marmorsarkophags  mit  Resten  von  zwei  Büsten  und  der 
Inschrift  einer  Cassia,  clarissima  femina,  Gattin  des  Piso,  16.  September  346 
(eb.  S.  334);  vor  dem  Hauptbahnhof  südlich  .von  den  Diocletiansthermen 
Maaerreste  einer  grofsen  Piscina  vgl.  Lanciani,  Forma  Urbis  Taf.  17  (AAL^. 
S.  119).  Auf  einem  Bruchstück  eines  Marmorreliefs  verbaut  in  die 
Mauer  der  Villa  Golonna  ist  ein  Tempelchen  mit  Freitreppe  dargestellt, 
davor  ein  von  Kränzen  umwandener  Altar,  darin  eine  Statue  der  jagenden 
Artemis,  links  ein  Baum,  Pan  mit  Flöte  und  Trinkhorn,  auf  einem  Felsen 
sitzend,  vorn  weidendes  Vieh  (eb.  S.  245).  Zwischen  Via  del  Tritone, 
dei  Serviti  und  due  Macelli  ist  ein  alter  Strafsenzug  6  m  unter  dem 
heotlgen  aufgedeckt  (eb.  S.  120),  in  der  Via  Zanardelli  eine  Säule  von 
afrikan.  Marmor  (eb.  S.  143),  bei  Bocca  della  Veritä  3^«  m  tief 
eine  sehr  alte  fast  I  m  hohe  Kloake  ans  groCsen  Tuffsteinen  (eh.). 
In  der  Via  di  Santa  Sabina  werden  Nachgrabungen  veranstaltet,  um  die 
Frage  nach    den    carceres   des   Circns  mazimus   zu   klären    (eb.    S.    95).. 

—  Die  in  den  einstigen  horti  Sallustiani  ausgegrabene  Niobidenstatne  wird 


74S)   H«inrieli    Sohenkl,    D.    HaiD    d.   Adda  ParoDna   bei  MartUl:    ÜDAlB.  21  (1906), 
d.  tu  9.  —  744)  J.  SievtkiDg,  R5m.    Aashftngetchild  mit  DtrsUllg.  «.  Nymphaenmi:' 
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unter  Archäologie  besprochen.  ^^^*'^^)  —  Zn  den  christlichen  Fanden  und 
K^takombenforscbungen  liegen  eine  grofse  Reihe  von  Arbeiten  vor.^^^~^^^). 
Das  Coemeteriom  ad  Nymphas  (Taufstätte  des  Petrus)  und  die  Inschrift  des 
Grabes  des  Grescentius  ist  gefunden  (AAL^.  S.  304).  Zu  bemerken  sind 
die  hebräischen  Inschriften,'*^*^*'**"'*'"'*')  eingemauert  in  dem  Kloster  S.  Gio- 
vanni in  Laterano  aus  d.  J.  1574.  —  Ich  gehe  zu  den  Arbeiten  betreffend  die 
Topographie  der  näheren  Umgebung  Roms  und  zu  den  da  gemachten  Funden 
über.  L.  Morpurgo'*^)  nimmt  den  Campus  minor  vor  Porta  Capena  an, 
identisch  mit  Campus  Redlculi,  und  hält  Porta  Fontinalis  für  einen  populären 
Namen  der  Porta  Capena.  Fedele'*^  sucht  den  ager  Yelisci  an  der 
nomentanischen  Strafse,  ad  Nymphas  oder  ad  Capreae  paludem,  Liv.  I  16, 
Ovid  Fast.  II  490  zu  ermitteln.  Sehr  zahlreich  sind  Funde  an  den  grofsen 
Strafsen  im  Weichbilde  Roms,  der  Via  Flaounia,  Tiburtina,  Nomentana, 
Ostiensis  (AAL".  S.  95,  121,  248,  856),  vor  allem  an  der  Via  Salaria,  zahl- 
reiche Grabschrifteu,  zwei  weitere  Colnmbarien  35  m  entfernt  von  dem  des 
P.  Nnmitorius  Hiiarus  (eb.  S.  143).  Das  sepulcretum  zwischen  via  Salaria 
und   Pinciana    (JBG.   28,   I,   201«")    behandelt    Gatti."^)      Huelsen"^ 

ib.  S.  89  —  97.  (8  AbbD.)  —  745)  P.  L.  Blök,  La  aBtieh«  memoria  d.  Frisoni  in  Roma: 
BCARoma  84  (1906),  S.  40  — CV.  —  746)  L.  Ciacoio,  L' ultimo  pariodo  d.  soaltora  gotiea 
a  Roma:  Anionia  1  (1906),  S.  68ff.  —  747)  O.  Marnoehi,  0.  Sebnaider,  Notizia.  Roma 
e  diDtorni:  KBACbr.  12  (1906),  S.  145—60  (N.  764).  —  748)  id.,  Rasaconto  d.  adnoansa 
tannta  d.  Sociatb  p.  le  confarassa  di  areb.  oristiana  (anno  81,  1905/6):  ib.  S.  128—44. 
—-  749)  J.  C.  Egbert,  Saneta  Maria  Antiqua:  Raoord«  of  the  Paat  5  (1906),  S.  181/7. 
(6  Abbo.)  —  7&0)  W.  de  Gruneiaan,  Studj  ieonograflci  in  Santa  Maria  Antiqua:  Aruh. 
d.  R.  Societk  Rom.  d.  Storia  Patria  29  (1906),  S.  84—96.  (8  Tfln.,  4  Abbn.)  Vgl.  Strzy. 
gowski;  BjxZ.  15  [1906],  8.  418,  700/1.  —  751)  C.  R.  Moray,  Tba  Christian  saroo- 
pbagas  in  8.  Maria  Antiqua  in  Roma:  Arch,  Inat.  of  Amariea.  Supph  Papera  of  tha  Amerie. 
Sohool  of  ClaBsie.  Studios  in  Rome  1,  8.  148.  —  HV)  J.  Wilpert,  Le  pitture  d.  Oratorto 
di  S.  Silvia:  MAH.  26  (1906),  8.  16—26.  (Abbn)  —  75S)  A.  Baooi,  Ulteriori 
osservazioni  aalle  basilica  di  Agnese:  NBAChr.  12  (1906),  6.  77—87.  (1  Tfl.)  —  754) 
Giuseppe  Wilpert,  Le  pitture  d.  basilica  primitiva  di  8.  demente:  MAH.  26  (1906), 
8.  261—808.  (2  TOn.,  2  Abbn.)  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906),*  8.  864.]|  — 
755)  Vittorio  Castiglioni,  Di  una  iserialone  sbraica  esistente  n.  cbiostro  di  8. 
Giovanni  Laterano i  BCARoma  34  (1906),  S.  86/9.  —  756)  id.,  Di  nna  lapide  ebralea 
esistente  n.  atrio  d.  chiesa  di  San  SiWestro  in  Capite:  ib.  8.  808—14.  —  757)  Jos« 
Wittig,  D.  altcbristL  Skulpturen  im  Museum  d.  deutschen  Nationalitiftg.  im  Campo  santo 
in  Rom.  Rom,  Tip.  Poliglotta  di  Propaganda  Fide.  Fol.  188  8.  |[0.  Marueehi:  MBAChr.  12 
(1906),  S.  820/2  ]|  —  758)  6.  A.  Weber,  D.  r6m.  Katakomben.  8.  verm.  n.  verb.  Anfl. 
(vgl.  JBG.  28,  I,  127^0").  Regensbnrg,  F.  Pustet.  YII,  200  8.,  225  Abbn.  M.  2.  — 
759)  Baudrillart,  Les  oataeombos  da  Roma.  {[Anon.:  L'Univarsit^  catholiqne  NS.  46 
(1904),  8.  14hff]|  —  7M)  Cosmo  Stornajolo,  II  Giovanni  BattisU  ed  il  Pantagato  comp, 
di  Pomponio  Leto:  NBAChr.  12  (1906),  8.  67  —  76.  —  761)  O.  Marucohi,  Scavi  n. 
oataeombe  romane  (1906/6).  Scavi  n.  cimitero  di  Priscilla.  Scavi  n.  reglone  eimiteriala 
posu  fra  le  vie  Appia  ed  Ardeatina:  AAL^.  (1906),  8.  804-12.  —  762)  Hagen, 
Oaschiedenes  der  Cataeomben  van  Rome  II:  Gaschiadknndiga  Bladen,  (April  1906).  — 
76$)  0.  Marueehi,  Ralasione  d.  scavi  esaguiti  n.  cimitero  di  Priscilla  1906:  KBAChr.  n 
(1906),  8.  1—65.  (2  Tfln.,  1  Abb.)  —  764)  8cavi  n.  caUcombe  romane:  ib.  8.  146'ff., 
(No.  747)  801fr.  (8.  148.  808:  8.  Agnese;  8.  804:  8.  Paolo  auUa  Via  Ostiensis.)  —  765). 
J.  Wilpert,  D.  Malerelen  d.  Katakomben  Roms  (JBG.  28,  I,  200**?).  |[Gerh. 
Rausehen:  ThRev.  8  (1904),  8.  289—96;  Jos.  Braun:  StML.  67  (1904),  S.  89—92;. 
A.  Baumstark:  Oriens  Cbristianus  8  (1904),  8.  626—62;  B.  Maere:  BHEcol^s  5  (1904),' 
S.  648/8;  Anon.:  Studi  religiosi  4  (1904),  8.  420/4;  Steinmann:  DRs.  81  (1904), 
S.  468.]|  —  766)  O.  Marueehi,  Di  un  saroofago  recentemente  seoperto:  NBAChr.  12 
(1906),  S.  199—206.  (2  Tfln,)  --  767)  F.  Bulid,  BassoreUevo  con  rappresentazione 
eucaristica:  ib.  S.  207  —  14.  —  76S)  Lncia  Morpurgo,  La  porta  Fontinalis  e  il  Campus 
minor:  BCARoma  84  (1906),  8.  209—28.  —  769)  P'  Fedele,  Ager  Yelisci?:  MAH.  2$ 
(1906),  S.  167—77.   —   770)  G.  Gattl,  Kaovs  scoperte  n.  sepolcrato  fra  la  via  Salaria 
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macht  auf  zwei  neue  Inschriften  ans  der  grofsen  Nekropole  aofinerksam: 
eine  rflhrt  her  ans  der  BegräbniBst&tte  der  Sklaven  des  Neffen  Sallosts 
(Snlla  als  gentilicinm),  die  andere  nennt  den  bekannten  D.  Simonius 
Procains,  praef.  praet  vor  254,  der  nach  CIL  XV  7528  in  der  Nähe  der 
Porta  Salaria  oder  Pinciana  eine  Besitzang  hatte.  —  An  der  Via  Famagosta 
ist  ein  Stflck  alter  StraOse  (via  trinrnphaUs)  gefanden  and  zwei  Marmor- 
sarkophage  aas  dem  4.  Jh.  n.  Chr.  mit  reichen  Verzierangen;  der  eine  ohne 
Deckel  zeigt  vom  reich  stilisierte  Akanthnsranken,  Schneckenvolaten,  in  den 
vier  Ecken  liegende  Hammel,  je  einer  stehend  an  den  Schmalseiten;  der 
andere  hat  die  Inschrift  des  Aemilins  Eacarpas  eq,  R  scriba  senatas 
(AAL^.  S.  301).  —  Zn  dem  grofsen  Travertinpateal  aas  repabl.  Zeit,  18  km 
von  Rom  an  der  salarischen  Strafse  aaf  dem  Landgnt  des  Herzogs  Mario 
Grazioli  aasgegraben,  in  dem  Pasqni  ein  Sühnedenkmal  für  die  in  der  Allia- 
Schlacht  Gefallenen  sehen  will  (AZg^.  No.  143  [1906],  S.  543),  s.  nächsten  JB. 
Ashbys^^^  Fortsetzang  seiner  wichtigen  topographischen  Untersnchangen 
behandelt  die  Via  Salaria,  Nomentana,  Tibnrtina.  (N&here  Inhaltsangabe  bei 
Oantorelli:  BCARoma  1906,  S.  144.)  —  An  der  Via  Labicana  sind  neae 
Inschriften  der  eqaites  singnlares  gefanden  (AAL^,  S.  206),  an  der  Via 
Nomentana  in  der  Tennta  s.  Antonia  zwei  alte  Gräber  in  Tnfffelsen  (eb. 
S.  211).  —  G.  Pinza^^^)  berichtet  Aber  das  sog.  Horatier-  and  Cnriatiergrab, 
ein  altes  Dstrinam;  als  erstere  Stätte  könnte  man  ein  benachbartes  älteres 
Grab  ansehen,  zn  dessen  Schonnng  die  Via  Appia  am  fünften  Meilenstein 
einen  Bogen  macht.  Den  Bezirk  im  Westen  der  Strafse,  von  Blöcken  am- 
geben,  habe  Nibby  richtig  als  den  sacer  campns  Horatiornm  erklärt. 
Grossi-Gondi^^^)  bespricht  die  nenen  Inschriften  aas  Grottaferrata 
(JBG.  28,  I,  204^^®)  näher;  den  Vicas  Angnsculanas  and  die  respablica 
Decimiensiam  sowie  die  Yilla  des  Rafi[nas  Yijnicias  Opimianas  and  einige 
neuere  fistnlae. "*"'") 

ItaHen.  Einzeluntersuehungen,  Kleinere  Notizen  in  Lokal- 
zeitschriften  und  den  AAL^.  müssen  übergangen  werden;  im  allgemeinen 
sind  solche  in  den  schon  angegebenen  sammarischen  Referaten  verzeichnet. 
Diese  Übersicht  beginnt  im  Norden  and  folgt,  vom  Gebiete  der  Westalpen 
aasgehend,  znmeist  der  Regionenteilnng.^^^*^^*)  In  Bassero  fand  man,  wie 
Patroni'^^)  mitteilt,  ein  Sarkophagfragment  mit  Inschrift  einer  Lupulia 
Ing[enaa ...  ex]  provinc.  Germ(ania)  [saperiore?]  vgl.  CIL.  XIII 6247; '**"'••) 


•  U  PinoUns:  BCA&oma  84  (1906),  S.  90—101.  —  771)  Chr.  HueUon,  N«u«  iDsehriften: 
MDAIB.  21  (1906),  S.  87;8.  —  772)  T.  Ashby  ian.«  The  elMsioal  topograpby  of  th« 
Uoman  Campagna.  H  (vgl.  JBQ.  26,  I,  148<^^^:  Papen  of  the  British  School  at  Roma  8. 
|[L.  CantarelU:  BCARoma  84  (1906),  8.  144.]|  —  77S)  6*  Pinsa,  Seavi  al  V  miglio 
d.  antiea  via  Appia:  AALN.  (1906),  S.  888—44.  (Mit  Karte.)  —  774)  F*  Grossi- 
Gondi,  Bicarche  topografiche  al  X  migUo  d.  via  Latina:  BCARoma  84  (1906),  S.  18—88. 
—  77&)  H*  LaBoiaDi,  Sooperte  topognfiche  ed  eplgrafiche  d.  YII  al  XI  miglio  d.  via 
LatlDa.  Roma.  17  S.,  1  Tfl.  L.  1,50.  —  776)  O.  E.  Bizzo,  Leggende  latise  antiehiasime 
altorillevo  di  nn  eareofli^o  romano:  MDAIB.  21  (1906),  S.  289-806,898—402.  (2  TflB., 
4  Figo.)  —  777)  G.  TomasBetti,  D.  campagna  Romana.  Via  Prenettina  (Tgi.  JBG.  28, 
I,  200*^<^:  Arch.  d.  R.  Soc.  Romana  di  Storia  Patria  29  (1906),  S.  88—88,  185—860. 

778)  0.  Patroni,  Reg.  IX.  Montalto  Pavese.  Scoperu  di  nn  antico  eepoicreto: 
AALV.  (1906),  S.  189—40.  —  779)  id.,  Reg.  IX.  Casteggio.  Isorizione  latina  rinvennta 
o.  territorio  d.  comnne:  ib.  S.  110/1.  —  780)  id.,  Reg.  XI.  Bassero.  Frammento  di 
sareofago  romano  inaeritto,  rinvennto  in  opera  n.  ehiesetta  abbandonata,  e  föne  riferibile 
all'  antiea  Argentea:  ib.  S.  109—10.  —  781)  P*  L.  Veseos,  Le  forum  romain  d'Aoate; 
Claaeiei  a  Neolatini  2,  II.  —  78S)  P.  P«ola  e  S.  PelHni,  Avansi  di  nna  tomba  rom.  presto 
Jaliresberlelite  der  GeiehiehtewisseBSohaft    1906.      L  17 
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iB  Hailand  einen  Grabstein  des  C?  [Sasylins?]  So88i[anii8],^^~^**)  in  Padua 
einen  massiven  Goldring  mit  Karneol;  nm  den  äuÜBem  Band  steht:  Yeltnvip: 
vesie:  am.  hi  :  al,  auf  dem  Stein  :  1.  ikeinn.^*^)  Spuren  von  Siedelangen  der 
Snmpfbewohner  in  Teolo  beschreiben  Moschetti  ond  Gordenone.^*^'^*^) 
—  Interessant  sind  die  Fände  in  S.  Giacomo  di  Portogmaro.'^^®)  —  In  Este 
wurden  Beste  eines  röm.  Hauses  gefanden,  im  benachbarten  Giardino 
PeUesina  n.  a.  ein  Stttck  eines  Marsstabes,  auf  einem  Grabstein  in  S.  Pietro 
Montagnon  steht  der  Frauenname  Timelis.®^®"®^^)  —  Grenier***)  macht 
Mitteilnngen  Ober  die  neue  etrnsk.  Nekropole  in  Bologna  und  bespricht  die 
Beziehungen  der  etrnsk.  und  ital.  Kultur.  In  Lucca  fanden  sich  antike 
Unterbauten  der  Kapelle  der  hL  Hlppolyt  und  Cassian.®**"®^')  —  Paribeni*^*) 


AotU:  id.  2,  I.  —  78S)  B.  Ferrero,  Rag.  XL  Torino.  Tomba  d.  atk  romana  Moperu 
faori  d.  eittk:  AALN.  (1906),  S.  297/S.  (Auch  MUosen  ans  d.  Zeit  KoDstantins.)  —  784) 
Serafino  Blcoi,  Lambrato.  Di  ud  granda  «areofago  cristiano  (vgl.  JB6.  28,  T,  201^^*): 
BivArehLomb.  (1905),  S.  88.  —  785)  Anon.:  Reg.  XI.  Lambrate.  Xnovl  ritrovamenti 
di  antichiU  in  franona  Ortiga:  AAL«.  (1906),  S.  8/4.  —  786)  0,  Patroni,  Bag.  XL 
Caetal  d'Agogna.  Iserisione  votiva  su  mattona  a  snpallettile  gidlo-romaoa  (SaTenis  Appias 
Masaori«  f.  M.  v.  s.  1.  m.).  Santa  Cristina.  Tomba  gallo-romane  trovata  n.  frasiona  di 
Bisiona:  ib.  S.  169  —  71.  —  787)  id.,  Beg.  XL  Groppello  Cairoli.  SnppallatHle  appar- 
tenanta  eon  probabilith  a  tombe  gallo-romana.   Pavla,  Sapoltnre  dl  etk  romana:  ib.  S.  208/4. 

—  788)  id.,  Pavia.    Seoperte  di  antichit^  n.  via  S.  Giovanni  in  Borgo:   ib.  8.  889—98. 

—  989)  A.  da  llarchi,  Cna  nuova  iseriziona  d.  et^  Bomana  racantamanta  trovata  iu 
MUano:  BILomb.  2.  Ser.,  89  (1906),  S.  918/5.  —  790)  id.,  1.  Milano.  Frammenti 
apigrafioi  ad  avansl  arehitattonici  di  etk  romana:  AALN.  (1906),  S.  885/8.  —  791) 
i  d. ,  Hastieri,  profaasioni,  uffld  n.  figuraxioni  sepolerali  d.  latinitä  pagana,  apacialmente 
d.  raecolteMiUnasi:  BILomb.  2.  Ser.,  88  (1906),  S.  1021—86.  |[G.  Corradi:  La  Caltnra  25, 
VII.]|  ~-  792)  Petras  Ortmayr  n.  Leonbard  Siegel,  £.  Paar  militär.  Grabsteine  in 
Verona:  JHÖL  9  (1906),  Belbl.  S.  49—56  (s.  u.).  —  79S)  N.  Peraichetti,  Beg.  X.  Padova. 
Di  un  anaUo  antichissimo  insignito  di  una  leggenda  etrusca,  e  seoperto  n.  abitato:  AAL^. 
(1906),  S.  829—80.  —  794)  A.  Moschetti  e  F.  Cordenone,  Beg.  X.  Teolo.  Scavi 
archeologici  fatti  esegaire  d.  direzione  d.  Moseo  eivioo  di  Padova  alle  £ilde  d.  Uonto  Bosso: 
ib.  S.  898—400.  (6  Abbn.)  >-  795)  A.  Alfonsi,  Bag.  X.  Arqak  Petrarca.  Seoperte 
accidantali  salle  rive  d.  lagbetto  d.  Costa:  ib.  S.  358/5.  (2  Abbn.)  —  796)  id.,  Beg.  X. 
Cavarzere.    Tomba  romana  acop.  n.  tenuta  S.  Maria  di  Cavarsere,  localitk  Gesia:    ib.  S.  4. 

—  797)  R*  de  IIa  Torre.  Beg.  X.  Mansano.  Tombe  romane  seoperte  n.  loealitä  d. 
'Qrava't  ib.  8.  112/8.  —  798)  Heinrich  Kretsahmayr,  Gesch.  ▼.  Venedig.  Bd.  1.  (Bis 
B.  Tode  Enriko  Dandolos).  (=  Samml.  Heeren-Ckert,  Staatongaseh.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1905. 
(Kommt  hier  für  d.  AnfiLnge  d.  Sudt  in  Betracht.)  |[£m.  Daniels:  PrJbb.  128  (1906), 
S.  Iff.;  B.  Sohmeidler:  HVjs.  9  (1906),  S.  244/9.]|  —  799)  G.  C.  Bertolini,  Noove 
seoperte  Concordiesi:  AAl^.  (1906),  S.  422/9.  (5  Abbn.)  —  800)  A.  Prosdocimi, 
Beg.  X.  Este.  Seoperte  di  antiehitk  romane.  Pernumia.  ScoperU  di  'fitttli  preromani. 
San  Pietro  MonUgnon.  Lapida  romana:  ib.  S.  171/7.  (2  Abbn.)  —  801)  id.,  Bag.  X. 
Mnova  seoperte  di  antichith  n.  territorio  Atestiso:  ib.  S.  417—22.  —  803)  K*  Graf 
Lanekoronski,  D.  Dom  v.  Aqnileia.  S.  Bau  n.  seine  Gesch.  Unter  Mit  wirk  g.  v.  G.  Niemann 
V.  Heinr.  Swoboda.  Wien,  Gerlach  ä  Wiedling.  Xm,  162  S.,  22  Tfln.,  97  Abbn. 
M.  250.  —  808)  id.,  AquUeja:  AZgB.  Ko.  66.  —  8M)  Areheografo  Triestino.  8.  Ser. 
VoL  I,  Fase.  1/2.  Vol.  11,  Fase.  1.  Triest,  G.  Caprin.  1904/5.  |[F.  Hang:  BPWS.  No.  42 
(1906),  S.  1882.]!  —  805)  L.  Campi,  Stataina  rinvennta  n.  Naunia:  ATrantino  20  (1905), 
S.  89—90  (vgL  Cantarelli:  BCABoma  84,  S.  121/2).  —  806)  G.  Gatti,  Beg.  VIU. 
Bavenoa.  Iseriziona  romana  presso  la  eittk:  AALK.  (1906),  8.  245.  —  807)  Charles 
Diehl,  Bavanna.  {[P.  B^lart:  &hos  d'Orient  7  (1904),  S.  245;  T.  B.:  B^tGr.  19  (1906), 
S.  826/7 .]|  —  898)  J-  Durm,  D.  Grabmal  d.  Theodarioh  zu  Bavenna:  ZBK.  NF.  19 
(1905/6),  8.  245-59.  (14  Abbn.)  —  809)  A.  Negrioli,  Beg.  VIIL  Castenaso.  Tombe 
romane  seoperte  n.  territorio  d.  comune:  AALN.  (1906),  S.  118/6.  (1  Abb.)  —  810)  G. 
Oatti,  Beg.  VIIL    Ferrara.    Lapide  romana  rinvennta  n.   frazione  di  Qaacchio:  ib.  S.  298. 

—  811)  F.  Borgatti,  L'agro  ferrarase  n.  etk  Bomana:  Atti  a  Memoria  d.  Dapntasiona 
Farrarase  di  storia  patria  17  (1906),  S.  1—169.  —  812)  A.  Grenier,  Compta  rendn  des 
fottillas    da   l'^eole  franfaise  de  Boma   k  Bologna:    CB.   (20.  Juli   1906),    S.  815  —  25.  >- 
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beechreibt  die  Nekropolen  bei  8.  Givitelia  8.  Paolo  and  vom  Monte 
Cornazzauo.^^^  —  Gatti**®)  sucht  das  Fragment  einer  arciiaischen  Inschrift 
mit  dem  Beinamen  des  Mars  Nnmüsins  (Nnmisins),  die  vor  25  Jahren  in 
Ponzano  Bomano  gefunden  wurde,  dnrch  Vergleich  mit  ähnlichen,  CIL. 
VI  90966«  I  190.  VI  476,  zu  erläutern.  In  dem  Regolini-Galassigrab  fand 
man  u.  a.  drei  Blumen  des  sog.  Räuchergefjftfses.^*^)  —  In  Corneto  ist  dnrch 
die  Grabungen  des  *£trusk.  Museums*  zu  Florenz  eine  gut  erhaltene  Grab- 
kammer  aus  dem  5.  Jh.  aufgedeckt,  in  der  ein  Gemälde  dem  Eingang 
gegenüber  auf  der  Tulfwand  eine  Tafelgesellschaft  im  Elyaium  darstellt;  es 
wurde  abgelöst  und  im  genannten  Museum  untergebracht  (WSKPh.  8.  54).®'^) 
—  Über  Gabriels ^'^*^*^  Grabungen  auf  dem  Gebiete  des  alten  Volsinii, 
3  km  nördlich  von  Bolsena  von  August  190B  bis  Januar  1904  liegen  nähere 
Berichte  vor;  aufgedeckt  sind  Nekropolen  aus  archaisch-etrusk.  Zeit,  ein  fast 
15  m  tiefer  Schacht,  der  unten  eine  grofse  längst  ausgeraubte  Rundkammer 
von  4  m  Durchmesser  hat.  Ein  Steinaltar  in  altital  Form,  mit  Stuck  be- 
kleidet, ist  nach  Florenz  gebracht.  In  Brandopfergrubon  fanden  sich  Knochen, 
Opfermesser,  Zangen.  Femer  wurden  Terrakotten  in  Form  von  Eingeweiden, 
zum  Anhängen  bestimmt,  entdeckt,  dünne  Goldplättchen  mit  Augen,  Bronze- 
figuren von  Adoranten,  eines  Löwen,  eine  Figur  der  Fortuna.  Zahlreiche 
Münzen  vom  3.  Jh.  v.  Chr.  bis  zur  Mitte  des  3.  Jh.  n.  Chr.  sind  als  stips 
vctiva  im  Heiligtum  der  Dea  Nortia  gefunden,  denn  dieser  Göttin  wird  der 
hl.  Bezirk  geweiht  gewesen  sein  (ArchAnz.  1907,  S.  134).®**"®-')  — 
Persichetti^**)     veröfifentlicht     eiu     Wasserblei  :  ex     of.     T.     Treb.  .  . 


81$)  L>  Pernier,  R9g,  VU.  Luccb.  Antiohe  sostrnzioDi  seoperte  in  contntda  1«  Corvia: 
AAL^.  (1906),  S.  117/9.  (2  Abbn.)  ~  S14)  A.  SoUri.  Soll»  storia  di  Lnoea  n.  antiahitk: 
StndiScor.  14,  S.  279—96.  —  815)  P-  Toesea,  SappelUttila  barbariea  n.  maaeo  di  Loeca: 
AvsoBia  1  (1906),  S.  60 ff.  —  816)  B-  Gkbriei,  Onrieto,  Scavi  d.  pressi  d.  foiso 
Mignattario:  AALN.  (|906),  S.  98.  —  817)  P.  Perali,  Orviefo  atrnsea:  BoU.  d.  R.  deput. 
di  atoHa  patria  p.  l'Dmbria  11,  S.  6—52.  (15  Fig.)  —  818)  H.  ParibaDi,  Naeropoli  d. 
tarritorio  Capenate:  MonAot.  16  (1906),  S.  276—490.  (8  Tfln.,  91  Abbn.)  —  819) 
id.,  Reg.  Vn.  LaprignaDO.  Scavi  d.  necropoli  capenatt:  AALN.  (1906),  178/9.  — 
880)  (>•  Gatti,  Iseriziosa  areaiea  CapeDate:  BCARoroa  85  (1906).  S.  61/4.  —  821)  id., 
Rag.  VII.  CiTiU  CattaUana.  Avanzi  di  ud  sepolcro  romano  recentemaDt«  Bcopartt.  Tomba 
di  at4  rom.  acoparU  in  prosaimitb  d.  abitato:  AALN.  (1906),  S.  142—866.  —  821«)  G. 
Pioza,  Reg.  VU.  Cerveteri.  Nnove  explorazioni  d.  tomba  Regolini-Galasii:  ib.  S.  881/3. 
(Unter  d.  Bronzen  aneh  8  Blnmen  d.  sog.  Bäoehergefäfsea.)  —  H%%)  £•  Oäbrici,  Reg.  VII. 
Bohena.  Scavi  e  trovamenti  fortaiti:  ib.  S.  69—98.  (82  Abbn.)  (A.  Epooa  etrutea.  1.  Scavi 
n.  neeropoU  di  Barano.  2./8.  Tomba  a  eamera  Beoperta  in  voeabolo  Morone,  in  voe.  Tnrona. 
4.  Tombe  a  foB»a  d.  Isola  Bisantina.  5.  Vaso  d.  raeeolta  eiviea  di  Boltena.  B.  Epooa 
etroMO-romana  e  romana.  7.  Seavi  n.  saeptnm  d.  Dea  Nortia  enl  Pozzarello.  8.  Baeamento 
d*nn  tempio  alle  Pietre  laneiate.  9  /lO.  Raderi  di  case  roroane  in  vooabolo  Cividale,  in  voc. 
Mereatello.  11.  Seavo  all'  Anfiteatro  in  voeabolo  Mercatello.  12  Frammenti  epigrafici  e 
boUi  fittili  Moperti  in  voeabolo  Ifadonna  d.  Caeciatori.  18.  Ara-Omphaloe.)  —  823)  id*» 
Bolaena.  Seavl  n.  Bacellnm  d.  Dea  Nortia  enl  PozMrello:  MonAnt.  16.  PnntaU  2,  S.  170—840. 
(48  Abbn.)  —  824)  N.  Pereiehetti,  Reg.  VI.  Terni.  Tombe  romane  in  voeabolo 
•Piedelmonto'.  Tegoloni  con  boUo  fignlo:  AALN.  (1906),  S.  880.  —  825)  id.,  Reg.  IV. 
Berbona.  Tombe  di  etk  romana  eeoperte  in  eontrada  detta  'Le  Moglie*.  Marano.  Raderi  di 
antieo  edificio  e  frammento  epigrafieo  latino:  ib.  S.  161/2.  —  826)  G.  Sforza,  Storia  di 
Pontremoli  d.  origini  al  1600.  Firenze.  Franeeaebini  &  Co.  1904.  862  S.  (Con  12  tav.) 
\[E,  Casanova:  RSIt.  (1906),  S.  189-48.]|  —  827)  D.  Vaglieri,  Cantalnpo.  Frammento 
di  mattone  eon  boUo:  AALN.  (1906),  S.  884.  (Ex  pr[aediia]  Q.  S[ervili]  P[udentii]  A.  Lani 
Vin[dieia?]?  Vgl.  CIL.  XV,  1441.)  —  828)  l^-  Pereichetti,  Reg.  IV.  Vittorino.  ResÜ 
dl  antieo  edifieio.  Avanzi  d.  via  Salaria;  reeti  di  edifiei  di  antira  fontana  e  frammenti 
epigrafiei  latini:  ib.  S.  188/6.  —  829)  id.,   Poggio  S.  Lorenzo.    Fiatola  acquaria  pinmbea 


J  260  §  d*     Romer.     Liebentm. 

Melchiori'***)  stellt  die  wenigen  Nachrichten  üher  das  sahinische  Foram 
novom  zusammen,  das  im  Altertiime  ohne  erheblichere  Bedeutung  gewesen 
ist.^'^)  —  Wichtig  ist  der  Fand  einer  Inschrift:  P.  Flavidins  L.  f.  Septnminns 
praef.  classi  Vacunae  in  der  Nähe  von  Forum  Decii,*'')  die  einen  Tempel 
der  Vacuna  auch  dort  bezeugt.***"'**)  Bei  Monte  Rotondo,  auf  dem  Ge- 
biete des  alten  Eretum  beschreibt  Persichetti**^  Reste  einer  alten  Strafse 
und  von  Wohnungen;  ein  Arcbitrav  mit  Inschrift  Herculi  sacrum  P.  Aelins 
Hieron  Aug.  üb.  ab  admis8io[ne],  Überbleibsel  der  Villa  des  Hieron.***-***) 
In  Palestrina  ist  unmittelbar  au  der  Kirche  Santa  Lucia  und  der  Strafse 
San  Rocco  die  Spur  einer  Seitenstrafse  der  via  Praenestina  festgestellt.**®-**^) 
K.  27.  —  Die  von  Borsari  AAL^.  19Q2,  S.  113  veröffentlichte  Inschrift  aus 
Aquae  Albulae,  Dank  einer  durch  die  Schwefelbäder  geheilten  Frau, 
hat  Engelmann***)  zutreffender  ergänzt.  Reina***)  erklärt  seinen  neuen 
unter  Mitarbeit  der  Kgl.  Ingenieurschule  in  Rom  hergestellten  Plan  der  Villa 
Hadriana,  der  auf  drei  Blättern  in  AAL^.  veröffentlicht  ist.***)  In  L. 
MorpurgOB**^)  sorgfältiger  Abhandlung  über  das  nemus  Aricinum  sind 
wichtige  Ergebnisse  erzielt;  das  Dianaheiligtum  stammt  frflhstens  aus  dem 
4.  Jh.  V.  Chr.***^***)  Die  bisher  von  den  beiden  im  Nemisee  versunkenen 
Schiffen  des  Tiberius,  über  die  im  vorigen  JB.  Näheres  mitgeteilt  wurde, 
zutage  geförderten  Zierraten  sind  im  Thermenmuseum  in  Rom  aufgestellt, 
u.  a.  ein  Mednsakopf  wohl  Schmuck  des  Vorderteils,  eine  Bronzehand 
archaischen  Stils  als  Apotropäum  vom  Hinterdeck,  Kästen  mit  Löwen-  oder 
Wolfskopf,  einen  grofsen  Ring  im  Maul.  (WSKPh.  No.  27  S.  758.)  — 
Sehr  interessante  Funde  sind  in  Ostia  gemacht,*******)  Aber  die  Pasqui**^) 


oon  boUo  rinvenoU  n.  loealstk  Moglie:  ib.  S.  884.  (Ex  of  T.  Trab.)  ~  gS0)  Enrico  Melchiori, 
StorU  •  topografia  di  Forum  novum  in  Sabin«,  (a^  Bibliotoea  di  geografia  ator.,  pnbbl.  sotto 
U  direziODo  di  Balooh.)  Foligno,  CampiteUi.  1905.  60  8.,  1  Plan.  |[H.  Nissan:  WSKPli. 
No.  6  (1908),  8.  149ff.]|  —  8S1)  A.  da  Nino,  Pantima.  Isorlsione  latina  d.  naeropoli 
oorfiniasa:  AAL».  (1906),  8.  416.  —  8S9)  N.  Paraiohetti,  Bag.  IV.  Posta.  Di  ana 
lapida  votiva  rifaribila  al  santoario  di  Vaoana  rinvannta  n.  valla  anpariora  di  Valino:  ib. 
S.  465/6.  —  8SS)  A.  da  Nino,  Bag.  IV.  Snlmona.  Noovo  titolo  fnnabra  seoperto  antro 
la  Ciuk:  ib.  8.  851/2.  —  884)  N.  Parsichatti,  Rag.  IV.  8.  Loranzo.  Dolii  fittili :  ib. 
8.  214/5.  —  8S5)  Pfeiffar  and  Ashby,  Garsloli  (JBG.  28,  I,  208»»»).  |[G.  P.:  RArch. 
4«  stfr.,  8  (1906).  8.  178.]|  —  8S6)  A.  da  Nino,  Bag.  IV.  GioU  d.  Marsi:  AALN.  (1906), 
S.  467/8.  (1  Abb.)  —  897)  N.  Parsichatti,  Bag.  I.  MonUrotondo.  Saoparta  di  antichit& 
n.  tarritorio  d.  anlico  Ereto:  ib.  8.  218/4.  —  8S8)  Ashby  and  Pfeiffar,  Artana  (JBO.  28,  I, 
204^<^).  |[0.  P.:  BAreh.  4« stfr.,  8  (1906),  8. 178j|  -  8S9)  O.  Gatti,  Bag.  L  Palastrina.  Nooira 
iscrixiona  dadieaU  alla  Fortuna  Primigania :  AAL^.  ( 1 906),  8. 844.  (L.  Vatronins  Q.  f.  Bolanns  For- 
tunaaPrimiganiaa  dat.)  —  840)  A.  Bar toli,  Palastrina.  Avanzi  di  antiea  strada:  ib. 8. 817/8.  ~ 
841)  A.  Srnont,  La  parier  da  Prtfnasta  d'aprös  las  inscriptions  (JBG.  88,  I,  804^<^^. 
(InhalUttbarsioht:  RPh.  80  [1906],  8.  194/5  [Bibl.].)  |[Maz  Niadarmann:  BPW8.  No.  87 
(1906).  8.  1168/4;  Harm.  Jacobsohn:  NPhBs.  No.  22  (1906),  8.  516/8;  Paul  Lajay: 
RCr.  61,  Nu.  9  (1906),  8.  140/1;  Wölfflin:  ALLG.  14,  8.  605;  Bartholomaa:  WSKPh, 
No.  44  (1906),  8. 1195/6.]|  —  842)  Rieh. Engalmann,  Inschrift  ans  Aqnaa  Albnlaa :  JHÖI.  9 
(1906),  Baiblatt  8.  55/8.  —  848)  V.  Raina,  Rag.  I.  Tivoli.  Rilievo  pUnimatrieo  ad  alti- 
matrico  d.  viUa  Adriana,  asagnito  d.  Scuola  p.  gli  Ingagnari;  AALN.  (1906),  8.  813/7.  — 
844)  R-  Lanciani,  La  villa  Hadriana:  Gaida  a  dascrixiona.  Roma.  40  8.,  1  PI.,  16  Abbn. 
L.  1,50.  —  845)  Locia  Morpnrgo,  Namns  Arieinnm  (JBG.  26,  I,  150^**).  —  846) 
F.  Grossi-Gondi,  Sapolcro  a  villa  d.  Fnril  n.  Tnsenlano:  Aasonia  1  (1906),  8.  5 6 ff.  — 
847)  G.  8ohnaidar,  Notisia.  Nnova  ossarraaioni  snlla  caUeomba  di  Albano:  NBAChr.  12 
(1906),  8.  145ff.,  837/8.  —  848)  £.  Ghislansoni,  Di  aloune  partioolaritk  d.  bronxi 
daoorativi  d.  navi  romano  sommarsa  n.  lago  di  Nami:  Ausonia  1  (1906),  8.  108  ff.  —  849) 
D.  Vagliari,  Rag.  L  Ostia.  Roeanti  seoparti  di  antiahith:  AALN.  (1906),  8.  446/8.  — 
86#)  Barnabai,  Di  nna  raeanta  sooparta  £stta  ad  Ostia:  BAL.  6.  8ar.  15  (1906),  8.  445. 
—  851)  A.  Pasqni,  Ostia.   Nnova  seoparta  prasse  il  Casona:  AALN  (1906),  8.  857—78.  — 


§  9.     Romer.     LUbeuatn.  I^^l 

genauer  berichtet.  In  einem  alten  Keller  worden  Reste  von  tönernen  Trink- 
gefäfsen,  ein  ganzes  faTst  '/^  Liter,  nnd  35  Amphoren  anfgedeckt,  in  denen 
etwa  200  Doppelformen  ans  Ton  sich  befanden,  die  gnt  ineinanderpassen 
nnd  merkwardige  anf  Vorder-  nnd  Rückseite  öfters  einander  entsprechende 
Bilder  aufweisen.  Zwei  fthnliche  sind  im  Antiqnario  comunale  in  Rom  be- 
findlich. Dargestellt  sind  z.  B.  Zirkusszenen,  Tierkämpfe  zwischen  Hippo- 
potamus  nnd  Löwen,  Tiger  und  Panther  ein  Pferd  angreifend,  Tiger  und 
Leoparden,  Giraffen  mit  Panther  und  Löwen,  ödipns  und  Genossen  vor  der 
Sphinx,  Eteokles  nnd  Polyneikes  vor  dem  Zweikampf  in  Gegenwart  des 
ödipus  und  der  Jokaste  (wie  in  Euripides'  Phönissen),  Kampf  eines  bestiarius 
mit  einem  Bär,  Elefant,  tragische  Theatermasken  u.  a.  m.  Die  Sachen, 
die  damit  geformt  werden  sollten,  hatten  mit  drei  Ausnahmen  dasselbe 
Gewicht.  Da  der  Fundort  in  der  Nähe  eines  pistrinum  ist,  wird  P.s  Ver^ 
mutung  gerechtfertigt  sein,  dafs  die  Formen  zur  Herstellung  von  Kuchen 
(crustula)  dienten,  die  bei  öffentlichen  Spielen  und  privaten  Festen  unter 
das  Volk  verteilt  wurden,  nnd  die  Trinkgefäfse  zur  Spende  von  mulsum, 
vgl  ArchAnz.  1907,  S.  120/1.®**-**")  Im  Gebiete  der  kgl.  Besitzung  Castel- 
pordano  hat  Lanciani^*^)  erfolgreiche  Nachforschungen  nach  alten  StraTsen 
(nach  Laurentnm,  Lavinium,  dem  von  Plin.  ep.  II  17  erwähnten  diverticulnm, 
der  via  Severiana),  der  Pliniusvilla,  dem  vicus  Angustanus  veranstaltet®*'^)  — 
Unter  den  dortigen  neueren  Funden  erwähne  ich  hier  nur  die  von 
Ghislanzoni®**)  ergänzte  und  besprochene  Inschrift:  [universitas]  Judeorum 
I  [in  col.  Ost.  commor]antium  qui  compara|[verunt  ex  conlatjione  locum 
G.  Jalio  Jnsto  |  [gemsiarchae  ad  m]unimentum  struendum  |  [donavit 
rogantib]u8  Livio  Dionysio  patre  et  |  .  .  .  no  gerusiarche  et  Antonio  | 
[  .  .  .  di  ab]  IV  anno  ipsorum  consent.  ge[rj|[us  C.  Julius  Jujstus  gerusiarches 
fecit  8ib[i]  |  [et  conjugi]  suae  Lib.  lib.  posterisque  eorum  |  [in  fro]nte  p.  Xym 
in  agro  p.  XYII;  Aber  die  Discobolstatue^^®)  siehe  unter  Archäologie.  — 
Ein  Inschriftenfragment  aus  Terracina  beziehen  v.  Domaszewski  und  Wilson^^^ 
anf  einen  Offizier,  der  an  dem  unter  Claudius  geführten  Feldzuge  gegen 
Mithradates  (Tac.  ann.  XII  15ff.)  beteiligt  war.  Colasantis^^^)  Buch  er- 
öffnet die  von  Beloch  geplante  Biblioteca  di  Geografia  storica,  Monographien 
zur  Landeskunde  des  Altertums  nnd  MA.,  ein  Unternehmen,  das  hoffentlich 
erspriefslich  weiter  schreiten,  statt  der  meist  wertlosen  Lokalliteratur,  die  in 
Italien  so  üppig  wuchert,  gediegene  Beiträge  bringen  wird.  Die  bis  jetzt 
vorliegenden  Arbeiten  (vgl.  noch  N.  830,  891,  892)  sind  z.  T.  sehr  weitschweifig. 
Oolasanti  stellt  die  bislang  geäufserten  Meinungen  über  Fregellaes  Lage  zu- 
sammen, erörtert  die  Quellen  und  setzt  den  Ort  an  auf  einer  Anhöhe  links 
des  Liris,  unmittelbar  ehe  der  Sacco  (Telero)  einmündet,  gegenüber  dem 
heutigen  Geprano.     Dafs  hier  ein  gröDserer  Ort  lag,  bewiesen  schon  frühere 


8S3)  Anon.,  Ostia.  Matriei  fittili  p.  formarna  pani  da  distribuira  in  pubbliei  spettacoli 
Moparto  praaso  11  CasoDa:  ib.  S.  188.  —  858)  P.  Dncati,  L'ara  di  Ostia  d.  Museo  d.  terma 
di  Dloelasimno  (Roma):  MAB.  26  (1906),  S.  488—512  (1  Tfl.,  8  Abbn).  (o.  S.  216)  •--  854) 
B.  Laseiani,  Lanrantum  Laviniom  in  MonAnt.  18,  S.  142ff.  —  855)  id.,  La  antiahitk  d. 
torritorio  Laarantiano  n.  Raala  tanuU  di  Castalponiano :  ib.  16  (1906),  S.  241~-74.  (8  Tfln., 
10  AbbD.)  —  856)  6.  E.  Riaso,  E.  QhislaDBOJii,  Castal  Porsiaso.  Sutua di  Diacobolo  ad  altra 
antiahiti  rinvasute  n.  tannta  Raala:  AAI^.  (1906),  S.  403—15.  (1  Tfl.,  8  Abbn.)  —  857) 
£.  nana  Inachrift  aas  Tarraetna:  MDAIR.  21  (1906),  8.  894/7.  (8  Fig.).  —  858)  G.  Colasanti, 
Fragallaa.  Storia  a  topografia,  con  prafasiona  di  6.  Beloch.  (==  BibUotaoa  di  geografia 
storica.  Vol.  I.)  Roma,  Loeseber.  227  8.,  2  Tfln.  Fr.  6.  |[M.  Besnier:  RCr.  68,  No.  15 
(1907),  S.  284/5;  E.  Gerland:  BPWS.   No.  10  (1908),  S.  808— 10;  H.  Nifsen:  WSKPh. 


J^262  §  d-     Römer.     Li  eben  am. 

Fnnde;  seine  Fläche  betrug  etwa  80  ha.  Dann  wird  FregoUaes  Geschichte 
in  vorröm.  und  röm.  Zeit  erzählt,  femer  das  Gebiet  der  Stadt  näher  fest- 
gelegt; allerdings  ist  das  schon  deshalb  kaum  möglich,  da  der  Ort  so  fpAh 
zerstört  wurde.  C.  vermutet  jedoch,  dafs  bei  der  Gründung  von  Fabrateria 
Nova  fast  das  alte  Gebiet  dieser  Gemeinde  gegeben  sei  und  nur  kleinere 
Teile  an  benachbarte  Ortschaften.  —  Betreffs  Pompeji  ist  zunächst  auf 
Sogiianos^^*)  Bericht  zu  verweisen.  Er  hat  eine  neue  Einteilung  der  Stadt 
in  sechs  Regionen  veranlafst:  1  =  1.  II  (FioreUi),  II  =  VUI,  111  =  IX.  lU, 
IV  =  VII,  V  =  IV.  V,  VI  =«  VI  (S.  100).  Aufgedeckt  ist  die  Porta 
Vesuviana  am  äufsersten  nördlichen  Ende  der  via  Stabiana,  ebenfalls  aus 
drei  Teilen  bestehend  (S.  d7);  südlich  davon  ein  kleiner  Platz,  begrenzt  von 
dem  Tor  und  dem  benachbarten  castellum  aquae  (S.  148).  Von  der  Stabianer- 
BtraDse  wurden  etwa  130  m  freigelegt  und  zwei  der  bekannten  Brunnen  (S.  150ffl). 
Eine  Reihe  aufgemalte  und  eingeritzte  Inschriften,  auch  Wahlaufrufe  (vgl. 
S,  3I9ff.)  sind  gefunden;  aus  einem:  Gasellium  vindemitores  aed.  rog.  (S.  160) 
Schlüsse  auf  die  Zeit  der  Katastrophe  zu  ziehen,  ist  doch  nicht  zulässig 
(vgl.  Cantareili:  BCARoma  34,  S.  340).  Sogliano  berichtet  ferner  über  eine 
Seitenstrafse  in  der  Insula  XVI  Reg.  VI  und  eine  andere  in  der  Verlängerung 
der  Strafse,  an  der  das  Haus  der  Vettier  liegt  (AAL^.  S.  318,  345).  Auf- 
gedeckt ist  hier  femer  ein  Haus,  in  das  das  Peristyl  des  benachbarten  Hauses 
der  Amorini  dorati  hineingebaut  ist,  eine  Walkerwerkstätte,  an  deren  Eingang 
das  Skelett  eines  Mannes  und  zwei  Bronzemünzen  Vespasians  gefunden  sind. 
Femer  wird  (S:  374)  das  Haus  der  Amorini  näher  beschrieben;  der  Sinn 
eines  unter  anderen  Aufschriften  gefundenen  Graffito  ist  noch  nicht  zu  er- 
mitteln, beklagt  wohl  den  Wandel  des  Lebens;  in  den  Fresken  sind  dar- 
gestellt: ein  Mann  (Phoinix)  mit  Jüngling,  Leda  mit  Schwan,  Narcissus, 
Paris  und  Helena;  gefunden  ist  noch  ein  BronzegefäÜB  mit  Silbereinlage  und 
eine  bemalte  Marmorherme.  Eine  kleine  Amphora  in  Pompeji  trägt  die 
Inschrift:  (amphora)  M.  Terenti  Artritaci  in  nave  Gn.  Senti  (H)omeri  (et) 
Ti  Glaudi  Orp(h)ei  vecta  (Sogliano  AAL^.  1905,  S.  257).  —  Das  seither  als 
Heiligtum  der  Schutzgötter  der  Stadt  erklärte  Gebäude  am  Fomm  in  Pompeji 
will  auch  Oagnat  unter  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anlagen  in  Timgad  und 
Ephesus,  die  Bibliotheken  sind,  ebenso  auffassen,  GR.  1906,  S.dO.  N.  1764.^^^^^^) 
Für  die  französ.  Sammlung  ^Berühmte  Eunststätten'  hat  The  den  at^*^) 
Pompeji  geschildert.  Eigene  Kenntnis  der  alten  Stadt  verbindet  sich  mit 
.sorgfältiger  Ausnutzung  der  maÜBgebenden  Literatur,  so  dafs  trotz  mäfsigen 
Umfanges  ein  anschauliches  Bild  vom  pompejanischen  Leben  entworfen  wird. 
Auch  die  Auswahl  und  Ausführung  der  Illustrationen  verdienen  Anerkennung. 
Ein  geschichtlicher  Abrifs  ist  vorausgeschickt,  in  dem  Teil  über  das  Privat- 
leben wird  von  den  Häusem,  Villen,   Gräbern  gehandelt,  in  dem  über  das 


Ko.  6  (1908),  S.  149ff.]|  —  859)  A.  Sogliano,  Reg.  I.  Pompei.  I.  Relasione  d.  aeftvi  fatti 
64  dicembre  1902  a  tutto  marzo  1906.  II.  Esplorasioni  n.  ttatro  •coparto:  AALN.  (190$), 
S.97—107(7Abba.),S.148--61(8AbbD.),S.818— 28(2  AbbD.),S.846— 51(2  Abbn.),  8.874  — 88 
(6  Abbn.).  —  860)  id.,  Dei  lavort  esogniU  in  Pompei.  Ralaziona  a  8.  E.  il  MinUtaro  d. 
iBtrnziona  Pnbblica.  Napoli.  14  S.  —  861)  £d.  ▼.  Mayer,  Pompeji  in  teiner  Kunat 
(JB6.  28,  I,  205?<^>  |[L.  Koeh:  KPhRs.  No.  6  (1906),  8.  186.]|  —  862)  Aog.  Mau,  Ftthrer 
durch  Pompeji  (JB6.  26,  I,  151^?^).  {[Ernst  Ziegeler:  NPhRs.  No.  17  (1906),  8.  899.]| 
—  86S)  H-  Th^denat,  Pompei.  T.  I:  Histoire;  Vie  priv^e,  164  p ,  123  grav.,  1  pl.  hors 
texte;  T.  II:  Vie  publique,  140  p.,  77  grav.  et  1  pl.  hors  texte.  Paris,  Lanrens.  |[H.  da  C: 
RCr.    No.    36    (1906),    8.    197/8;    G.    Perrot:    RArch.    4e   s^r.,    8    (1906),    8.    829—81; 
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öffentliche  Leben  von  den  Stätten,  wo  sich  diesoB  abspielte,  Forum,  Tempel, 
Theater,  Kneipen,  Strafeen  u.  a.  Überali  bemerkt  man  verstAndiges  Urteil 
in  der  klaren  nnd  übersichtlich  gegliederten  Darstellnng.  Das  kleine,  mit 
geschickt  gewählten  Abbildnngen  gezierte  Buch  v.  Dnhn*'*)  ist  eine  sehr 
wertvolle  Bereichemng  der  Pompejiliteratnr.  In  Vorträgen,  1904  in  Hambirg 
gebalten,  entwickelt  der  ausgezeichnete  Kenner  der  alten  Stadt,  wie  die 
Griechen  von  Unteritalien  nnd  Campanien  Besitz  ergriffen,  Kymes  Bedeatnng 
als  älteste  Stätte  des  ^Hellenismus,  dann  die  Entstehung  Pompejis,  den 
hellenistischen  Charakter  des  späteren  Forums,  des  besterhaltenen  solcher 
Plätze,  die  auch  dem  hohen  Ideal  antiker  Lebenskunst  dienen  sollten^ 
Weiter  werden  die  Entfestigung  der  Burg,  die  Theatemiederung  nnd  die 
öffentlichen  Bäder,  die  Qberall  bemerkbaren  tiefgreifenden  Veränderungen 
unter  dem  Einfluits  der  hellenistischen  Bildung  und  Lebensgewohnheiten 
besprochen,  die  Verbindung  des  ital.  und  griech.  Privathauses  im  pompeja- 
nischen  Hause,  die  hellenist.  Schmuckformen  im  Innern  an  Qemälden,  Plastik, 
Orofs-  und  Kleinkunst,  kurz  ein  Bild  des  Lebens  nach  den  Inschriften  entworfen 
und  schliefsllch  der  Gräberstrafse  gedacht,  überall  lebendig  und  frisch. '**~*^^ 
Die  älteren  Formen  des  grofsen  Theaters  in  Pompeji  wurden  seit  1902  von 
Dörpfeld,  Mau,  Graf  Gozza,  Sogliano  (vgl.  AAL».  1902,  S.  512;  1906,  S.  lOOff.), 
Kawerau,  Pnclistein  in  eingehender  Weise  untersucht.  Die  Ergebnisse  dieser 
Arbeiten  legt  Mau^^^)  vor;  Dörpfeld  wird  später  sich  äufsern.  Mau  fafst  die 
Geschichte  des  Theaters  so  zusammen:  1.  Vor  oder  zu  Anfang  der  Tuffperiode 
(200  v.  Chr.)  erster  Bau.  Davon  jetzt  nur  bekannt  der  Zuschanerbau;  auch 
die  ihn  später  umkreisende  Krypta  fehlte  wohl.  Eine  Skene  bestand  vielleicht 
an  der  Stelle  der  späteren.  2.  In  der  Tuffperiode,  2.  Jh.  v.  Chr.,  wird  der 
Zusefaauerbau  um  etwa  6  m  vergrOfsert  (jetziger  Umfang)  durch  Verlängerung 
der  Flügel  und  vermutlich  Hinzufflgung  der  die  summa  cavea  tragenden 
Krypta.  3.  Um  100  (oder  80?)  v.  Chr.  Bau  des  jetzigen  an  den  Zuschauer- 
bau angelehnten  Skenengebäudes:  Front  mit  drei  Türen  zu  ebener  Erde 
zwischen  schiefwinkligen  Paraskenien;  dahinter  Skenensaal  mit  fünf  Taren. 
In  der  Orchestra  das  grofse  runde  Bassin.  4.  Um  80  (oder  40?)  v.  Chr. 
Beseitigung  der  Paraskenien.  Erhöhte  Bühne  in  der  ganzen  Länge  des 
Gebäudes,  mit  grofsen  Seiteneingängen.  Gradlinige  Front  mit  vermutlich 
fünf  von  Säulen  eingefafsten  Türen.  Dahinter  der  erhöhte  Skenensaal,  zu- 
gänglich nur  durch  Mitteltür  der  Bückseite  und  über  eine  innere  Holztreppe. 
Die  Orchestra  erhöht  (etwa  0,40  m),  in  ihr  das  kleinere  runde  Bassin  und 
vielleicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  das  älteste  der  drei  nördlichen.  Die 
Bühne  nur  wenig  (0,70  m)  über  dieser  Orchestra.  5.  Um  1  v.  Chr.  Bauten 
der  Holconier.  Ziegelbau  der  dreitürigen  Bühnenfront  in  reicher  architek- 
tonischer Entwicklung.  Dahinter  wird  der  Skenensaal  etwas  niedriger  gelegt, 
statt  des  Balkenbodens  der  Unterraum  der  älteren  Fassade  erhöht,  die  alte 
Mitteltür  zugemauert,  der  Skenensaal  durch  eine  Tür  im  Niveau  seines  Fufs- 
bodens    zugänglich   gemacht.     Im   Zuschauerraum   nur   Marmorstufen    statt 


R.  C(agnat):  JSav.  (1906),  S.  604/6.]|  -^  864)  V.  v.  DuhD,  Pompeji,  e.  heUraist. 
Stadt  in  lUlUn.  (»  An«  Nfttar  a.  GeUteswelt.  Bd.  114.)  Uipsigt  B.  6.  Teabner. 
115  S.,  62  Abbn.  im  Text,  1  Tfl.  M.  1.  |[R.  Engelmann:  BPWS.  No.  11  (1907), 
S.  S89 — 4l.]|  —  86§)  P-  Oasman,  Uoe  rille  antiqne  sons  lei  oendree.  Pomp^i.  Paris, 
Gaillard.  819  S.  avee  500  deiiins  de  l'aateor.  —  866/7)  A.  Sambon,  6.  Tondonse, 
J.  de  FoTÜle,  Le  banliene  de  Pomp^i:  Boseoreale,  Boeeotreease  e  U  marine  de  Sarno: 
Le  Mai^e  3  (1906),  8. 169—212.   (PI.  XXVII— XXXIV.)  —  868)  A.  Mau,  D.  grofte  Tlieater 
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Tuffstiifeu,  über  den  Parodoi  Tribunalia,  die  Krypta  neu  aufgebaut,  die 
Orchestra  auf  das  alte  Niveau  erniedrigt,  jetzt  nur  ein  groCMs,  tiefes  Bassin 
in  der  Mitte.  Guter  Signinumboden  in  Parodoi  und  Orchestra.  6.  Dann 
in  nicht  bestimmbarer  Zeit  Znschflttung  des  Bassins,  Überdeckung  mit  «ner 
Incertumschicht,  Entfernung  des  Fnisbodens  der  Orchestra.  Kleine  flache 
Bassins  zur  Abführung  des  Regenwassers.  —  Dafs  ai^  Grund  dieser  Er- 
gebnisse nicht  die  viel  erörterte  Frage,  ob  in  der  Orchestra  vor  einem 
Proskenium  gespielt  wurde  (Dörpfeld)  oder  auf  eiiAr  von  dem  Proskeniom 
getragenen  Bühne  (Puchstein),  entschieden  werden  kann,  ist,  wie  Mau  aus- 
drücklich betont,  natürlich  nicht  möglich.  In  Pompeji  mufs  auf  dem  Baume 
zwischen  den  Paraskenien  gespielt  sein,  aber  zu  ebener  Erde.  Zu  diesen 
auÜBerordentlich  wichtigen^  für  die  Geschichte  des  antiken  Bühnenbaues 
überhaupt  bedeutsamen  Ergebnissen  nimmt  Puchstein ^^®)  in  einzehien 
Punkten  abweichend  seinem  Standpunkt  in  der  Bühnenfrage  entsprechend 
Stellung."^"*)  Wicks"*)  (JBG.  28, 1,  237^»^')  spracMiche  Untersuchung 
der  Wandinschriften  Pompejis  auf  die  Spuren  des  Oskischen  hin  ist  sehr 
gründlich,  konnte  aber  nur  geringe  Beste  der  Volkssprache  bestimmt 
nachweisen.^^^  —  Die  Frage  der  Ausgrabung  von  Herculanum*"-*'*)  ist 
noch  nicht  erheblicher  gefördert,  doch  verlautet  einiges  über  die  Bedingungen, 
unter  denen  Italien  sich  an  dem  WaldsteinschenPlan^^*)  beteiligen  würde.^^^"^^^) 
—  Gabriel^®')  bespricht  die  neuen  in  Neapel  freigelegten  Stücke  der  griech. 
Stadtmauer  aus  Tuffsteinen  mit  Steinmetzzeichen  bei  S.  Agostino  alla  Zecca^ 
die  nach  Vasenscherben  aus  der  zweiten  H&lfte  des  5.  Jh.  stammen.^^^-®^^) 
Hier  ist  nur  kurz  hinzuweisen  auf  Pellegrinis^^^)  Untersuchung  von 
Gräbern  in  Cumae,  die  der  ältesten  hellen.  Niederlassung  angehören. 
Wichtige  Zusammenhänge  mjt  der  Kultur  des  Ostens  und  Kleinasiens  (Kyme) 
ergeben  sich,  wie  sie  auch  für  Latium  und  Etrurien  feststehen.  Weitere 
planmäfsige  Ausgrabungen  an  dieser  Stelle,  die  auch  F.  dringend  fordert, 
werden   sicher  nähere  Aufklärung   über  die   älteste  Besiedelung    bringen. 


in  Pompeji:  MDAIR.  21  (1906),  S.  1—66.  (1  Tfl.)  —  869)  O.  Pachstein,  D.  grofse  Theater 
in  Pompeji:  ArehAns.  (1906),  S.  801—14.  (4  Abbn.)  —  870)  UonumenU  Pompeiaaa. 
L^.  47->60  rSchlnf«)  (Tgl.  JBG.  28,  I,  2067>«).  Leipsig,  Q.  Hedeler.  Je  M.  12.  —  871) 
G.y.  Gabe,  Über  d.  rdm.  'icenae  frone*  in  d.  Pompejan.  Wendbildern  4.  Stils.  Dies.  Hannot'er. 
4^  48  S.,  10  TOn.,  7  Fifr.  «=  Beitrr.  s.  Bau  Wissenschaft,  hrsg.  t.  C.  Gurlitt.  Heft  6.  Berlin, 
Wasmuth.  1906.  —  872)  Fr.  Adler,  D.  Alezanderschlacht  in  d.  Casa  d.  Fauno  zn  Pompeji: 
DRs.  82  (1906/6).,  Heft  6  —  87S)  J*  Bertheroj,  La  daneease  de  Pomp^i.  Paris,  Fayard. 
1906.  Fr.  0,96.  —  874)  F.  C.  Wick,  Ancora  di  Perona  e  Micone  (vgl.  JBG.  28, 1,  806?'^): 
Atene  e  Roma  8  (1906),  No.  84.  —  875)  id.,  La  fonetioa  d.  isorizioni  parietarie  Pompeiane 
speeialmente  in  quanto  risenta  d.  oseo  e  accenni  all'  evoluzione  romana:  AAALANapoli  23 
(1905).  S..A.:Napoli,  Tessitore.  1906.  4^  49  S.  |[£.  Sohwyser:  BPWS.  No.  12  (1906)^ 
S.  871.]|  —  876)  Georges  Maoolr,  Fresque  de  Boseo-Reale:  BoU.  des  Mns^es  royaax  des 
arts  d^oratifs  et  indnstriels  k  Brnxelles  4  (1904/6),  No.  4.  —  877)  P.  Marciano,  Rioerehe 
stör,  ed  archeol.  intomo  all'  aceademia  Ercolanese  p.  la  ripresa  d.  soavi  di  Broolano. 
Napoli,  Lanoiano,  Veraldi  &  Co.  43  S.  —  878)  M.  Gl  aar,  Z.  Ansgrabg.  v.  Hereulanom: 
AZgB.  No.  288  (1906),  S.  58/4.  —  879)  Über  d.  Ansgrabg.  v.  Herculannm:  ib.  No.  247, 
*J68  (1906),  S.  298.  —  880)  Anon.:  Geschiehtl.  ▼.  Vesnv:  ib.  No.  96  (1906),  S.  167/S.  — 
881)  W.Rolfs,  Neapel.  I.  D.  alte  Konst  (JBG.  28,  I,  207?««).  |[W(inne)f(e)ld:  LCBl. 
No.  16  (1906),  S.  581/2.]|  —  882)  6.  de  Petra,  Le  origini  di  Napoli  (JBG.  28,  I,  206'««). 
|[S.  Anrigemma:  U  Cnltnra  25,  S.  77/8.]!  —  88S)  E.  Gäbrici,  Napoli.  Seoperta  di  aleani 
tratti d. einU murale greea: AAL^. (1 906), S. 448—66.  (2 Tfln.,  16  Abbn.)  —  884) B.Capasso , 
Napoli  Greoo-Romana  esposta  n.  topografia  e  n.  vita  (JBG.  28,  I,  207^«*).  |[Th.  Ashby  inn.t 
EHR.  82,  S.  840.]|  —  886)  ▼.  Dnhn ,  £.  Giebelkomposition  ans  Neapel:  Varhandlgn.  d.  Philol.- 
Vers.  Hambarg  No.  2129,  S.  94  n.  o.  S.  261.  —  886)  G.  Pellegrini,  Neerop.  di  Comae: 
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N.  151,  268.** '-•••)  Quagliati«»<>)  beschreibt  eine  in  Cauosa  di  Puglia 
gefundene  marmorne  Aschenarne  des  L.  Abnccins  Salvins  —  die  gens  ist 
in  Cannsium  schon  bekannt  —  mit  schönen  Yerziernngen  von  Blumen,  Früchten, 
Opfergeräten;  femer  eine  Zeusstatue  von  dort,  Nachbildung  eines  griech. 
Originals,  in  der  Ausfflhrung  aber  recht  mangelhaft.  Jacob one^^^)  hat 
znnftchst  erwiesen,  dals  die  früheren  fabelhaften  Berechnungen  des  Umfangs 
der  Stadt  Cannsium  viel  zu  hoch  gegriffen  waren;  die  Mauer  war  nach  den 
Resten  etwa  7  bis  8  km  lang,  der  Fl&cheninhalt  200  qkm.  Den  Hafen  sucht 
J.  in  Trani,  wozu  Strabo  nicht  stimmt;  an  einem  Flufsverkehr  in  grölserem 
Mafse  ist  doch  wohl  festzuhalten.  Raimondis^^^  Untersuchung  des  noch 
wenig  bekannten  Gebietes  der  Frentaner  verzeichnet  die  alten  Ansiedlungen, 
deren  Reste  aber  mit  den  antiken  Angaben  in  Cbereinstiinmung  zu  bringen, 
noch  erhebliche  Schwierigkeiten  machen  wird,  die  der  Yf.  sehr  unterschätzt 
hat.®^*)  Nur  kurz  hinzuweisen  ist  auf  den  genauen  Bericht  von  Quagliati 
und  Ridola^^^)  über  die  gründlicheren  Ausgrabungen  der  archaischen 
Nekropole  bei  Timmari  (248  Beisetzungen),  bedeutsam  für  die  Kulturstufen 
der  Terremare  der  Poebene  und  der  Yillanovakultar.  Hinzuweisen  ist  femer 
auf  die  Entdeckung  eines  griech.  Grabes  in  der  Nekropole  von  Tarent  aus 
dem  4.  oder  3.  Jh.«»*)  (ArchAnz.  1907,  S.  122).  M.  Mayer«»«)  untersucht 
Plinius'  Beschreibung  Apaliens,  Nat.  hist.  HI  99 — 105,  topographisch,  die 
ältesten  Japygerstädte  und  -stamme  und  die  vermeintlichen  Italikerelemente 
unter  den  Japygem.«»'"»*'®) 

Provinzen,  deren  Geschichte,  Topographie,  Kultus  und 
Verwattwng, 

Sizilien,  Sardinien,  Malta.^^^'^^^) 


MooADt  18,  S.  201  ff.  —  887)  H.  Siabart,  D.  AntgrabgD.  v.Camä:  Umvanam  (Reolam)  28, 
Utft  18  (190S),  S.9»— 180.  (9Abbii.)  —  888)  D.  Comparetti,  IswizioDaareaieaenmaDa: 
AnaoiiU  1  (1906),  S.  18 ff.  —  889)  L.  Stroobant,  Note  inr  nne  nroe littera romaio«  tronv^e  en 
CampaBi«:  BAAB.  (1906),  S.  169—66.  (1  Tfl.)  >-  890)  Q.  Qnagliati,  Reg.  D.  CanoM  di 
Poglia.  Di  an'  nnia  cineraria  e  di  nna  atatna  di  Qiove  aooperte  presto  la  oitu:  AALN.  (1906), 
S.  828/8.  (6  AbbD.)  —  891)  Nnnzio  Jaoobone,  Ricerebe  eaUa  storia  e  la  topografla  di 
Caneea  antiea,  eon  noa  pianta  e  qnattro  tarole.  {=z  Biblioteea  di  geografia  etor.  pnbbl.  eotto 
la  diresiooe  di  Beloob.)  Canoea  in  Poglie,  Rossignoli.  210  S.  L.  8.  |[H.  Nifaen:  W8KPb. 
Ko.  6  (1908),  S.  149ff.;  G.  Corradi:  1a  Gultora  25,  X,  S.  800/l.]|  —  892)  J.  Raimondi. 
I  Frentani.  Studio  stor.-topografico.  Camerioo,  Savini.  165  S.  Fr.  2, SO.  |[L.  Cantarelli: 
BoUFUCl  18,  S.  72;  S.  R(einaeb);  RArcb.  4«  B^r.,  8  (1906),  S.  469;  J.  F.  W(altsing): 
BaUBiblMoe^Belge  10,  S.  852.]|  —  898)  A.  Ueomartini,  Reg.  II.  Benevento.  Sarcofago 
eoB  ieerUione  latina:  AALN.  (1906),  S.  294/5.  —  894)  Q.  Quagliati  e  D.  Ridola, 
Neeropoli  areaiea  ad  incinerezione  presso  Timmari  n.  Materano:  MonAnt.  16  (1906),  S.  1 — 166. 
(1  Tfl.,  148  Abbn.).  —  895)  0-  Quagliati,  Reg.  II.  Taranto.  Ipogeo  greeo  di  BellaTieta 
n.  agro  tarantino:  AAI^.  (1906),  S.  468^74.  (6  Abbn.)  —  896)  Maximilian  Mayer, 
Z.  Tepographie  o.  Urgeecb.  Apuiiena:  Pbilol.  66,  NF.  19,  S.  490—644.  —  897)  Ed.  Galli, 
iBtomo  ad  nn  ponte  d.  Via  PopiUia  anl  Fiume  Bavnto:  ArebStorSioOr.  8,  S.  807->18.  — 
898)  A.TaramellS,  Reg. III.  Geraoe.  Baae  fittile  con  rellevo  di  etile  aroaleo,  eooperta n.  area  d. 
antiea  Loeri:  AALN.  (1906),  S.  66.  (1  Abb.)  —  899)  P-  Lar izsa,  Rheginm  obaloidenee  (Reggio 
di  Calabria).  La  etoria  e  la  numiamatiea  dai  tempi  preiatoriei  fino  aila  eittadinanza  romana. 
Roma  ]S»06.  4^  118  S.,  14  Tfln.  L.  20.  |[B.  d.  J.:  RBN.  62  (1906),  S.  199—200; 
S.  R(eiBaeb):  RArob.  8  (1906),  S.  202/8;  J.  (de)  F(oville):  RNum.  10  (1906),  S.  281; 
F.  G.:  RIN.  19  (1906),  S,  112/8;  L.:  La  Cnltura  25,  S.  102.]|  —  909)  K.  Baedeker,  Unter- 
italles,  Siailieny  Sardinien,  Malta,  Toni«,  Corfn.  Handbuch  fttr  Reitende.  14.  Aufl.  Leipaig, 
K.  Baedeker.  LIY,  492  S.,  80  Ktn.,  98  Pläne  u.  Grnndriaae.    M.  6. 

991)  V.  Rappeneberger,  SisUiena  klaaa.  Stätten  (JBQ.  28,  I,  206^^').  |[F.Lang: 
EgyeUmeeFbilKözlöny  80  (1906),  S.  780  (nngar.).]|  —  992)  J.  Grofa,  Sizilien  in  Alter- 
tum u.  Gegenwart.   |[N.  Lang:  EgyetemeaPhilKozlöny  29  (1906).]|  —  90S)  H.  v.  Pernull 
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Anknüpfend  an  WiUers'  Aufsatz  (JBG.  28,  I,  207"«^)  führt  Cunt«*«^') 
seine  früher  (de  Angnsto  Plinii  geogr.  anctore  1888)  dargelegten  Ansichten 
weiter  ans.  Antonius  gab  den  Städten  Siziliens  44  das  Bürgerrecht;  ob 
Cäsar  ihnen  die  Latinität  wirklich  verliehen  oder  nur  zugedacht  hat,  läfst 
sich  nach  Cicero  ad  Att.  XIY  12,  1  nicht  sagen.  Oktavian  hat  die  eroberte 
Insel  36  nach  Kriegsrecht  behandelt  und  bei  der  Neuordnung  ihre  Rechts- 
stellung bedeutend  verschlechtert.  Auf  Grund  des  Materials  an  Inschriften 
und  Münzen  für  die  einzelnen  Städte  ergibt  sich,  dafs  von  44 — 36  die 
Munizipien  sich  des  Griech.  oder  des  Latein,  oder  beider  Sprachen  zusammen 
bedienten,  nach  36  die  oppida  stipendiaria  und  das  oppidum  Latinum  Segesta, 
dessen  Verhältnisse  besonderer  Art  waren,  des  Griech.,  die  Kolonien  und 
Munizipien  nur  noch  des  Latein.  Cuntz  sieht  darin  den  tiefen  unterschied 
zwischen  den  leitenden  politischen  Ideen  beider  Zeitabschnitte.  Dort  ist 
die  Nachwirkung  der  Entwürfe  Cäsars  zu  erkennen,  der  ohne  Rücksicht  auf 
die  Erhaltung  des  Römertums  fremdsprachige  Peregrini  in  Massen  in  das 
rOm.  Bürgerrecht  aufnahm,  um  ein  homogenes  Weltreich  zn  schaffen,  hier 
die  Reaktion  des  Augustus,  der  den  Schutz  der  rOm.  Nation  organisierte, 
sie  durch  neue  Schranken  von  den  Peregrini  schied,  nur  in  vorsichtigster 
Weise,  den  Fortschritten  der  Latinisierung  gemäfs,  das  Bürgerrecht  er- 
teilte und  dabei  die  Einführung  der  lateinischen  Amtssprache  unweigerlich 
forderte. •^*"^**)  Orsi'**)  beschreibt  genauer  unter  Beifügung  eines  Planes, 
von  Abbildungen  und  Durchschnitten  die  Katakombe  von  Manomozza,  die 
frühzeitig  ausgeraubt  ist;  aus  den  Inschriftenfragmenten  ergibt  sich  nichts  für 
die  Zeit  der  Anlage,  femer  in  gleicher  Weise  die  von  Riuzzo,**')  für  die 


u.  A.  Rivela,  Sizilieni  antike  Denkmäler.  Palermo,  Virzi.  156  6.  L.  4.  —  904)  Uni- 
versity  of  Nebraska.  A  catalogae  of  views  from  Greece  and  Sieily.  Lantern  slidea,  photo- 
graphs,  enlargements,  for  the  stndj  of  art,  arcbaeology,  and  bist.  Linooln,  Univ.  Prea«. 
1905.  88  S.,  14  Abbn.  —  905)  C.  Pascal,  Sai  nomi  Sioilia  e  Sieania:  AfehStorSieOr.lt, 
fase.  8.  —  906)  id.,  II  nome  di  Etna:  ib.  8.  61/5.  —  907)  O.  Cnnts,  Z.  Geaeh. 
Sisiliens  in  d.  Cttsar.-Angnsteischen  Epoehe:  Klio  6  (1906),  S.  466—76.  —  908)  P*  Fiohera, 
Per  lo  anfiteatro  di  Catania:  ArchStorSieOr.  2,  S.  66—72.  —  909)  £.  Ciaceri,  La  fesU 
di  8.  Agata  e  TantSco  enlto  di  Iside  in  Catania:  ib.  fase.  3.  S.-A.:  Catania,  Oiannotta. 
84  S.  |[G.  Pitrfe:  ASTP.  28,  S.  249— 50.]|  —  910)  P.  Orai,  L'Olympieion  di  Siraensa: 
MonAnt.  13,  S. 869^92.  —  911)  Id.,  Per  la  Siraensa  sotteranea.  A  proposito  di  una  reeente 
pabblieazione :  ArchStotSicOn  8,  S.  157 — 68.  —  912)  Coneetto  Barreca,  Le  eataeombe 
di  8.  Giovanni  in  Siraensa.  Siraensa.  165  8.,  Abb.  |[S.  R(einaeh):  RevAreb.  4«  e^r.,  8 
(1906),  8.  198;  J.  S(traygow8ki):  BysZ.  15  (1906),  8.  698/4;  A.  Silvagni:  NBACbr.  19 
(1906),  8.  817ff.]{  —  91S)  P«olo  Orsi,  Per  la  Siraensa  sotteranea.  Catania,  Giannotta. 
|[A.  Silvagni:  NBACbr.  12  (1906),  8.  817ff.]|  —  914)  C.  Barreea,  Sopra  nn  gindizio 
d.  prof.  P.  Orsi.  Siraensa.  |[A.  Silvagni:  NBACbr.  12  (1906),  8.  817ff.]|  —  916)  F.  Orsi, 
Notixie.  Sicilia.  Nnove  seoperte  n.  eaUeombe  di  Siraensa:  NBACbr.  1*2  (1906),  8.  162.  — 
916)  P.Orsi,  CamarüM.  Seavid.  1899  —  1908:  MonAnt.  14,  S.757--956.  (ISTOn.,  124  Abbn.) 
|[Anon.:  CIR.  20  (1906),  8.  477.]|  —  917)  S.  Salomone,  StorU  di  Angnsta.  Catania, 
Alfio  Siragnsa.  1905.  |[La  Roeea:  ArebStorSieOr.  2,  8.  S20/8.]|  —  918)  L.  Natoli,  Goida 
illnstrata  di  Palermo.  Palermo.  16<^.  88  8.  L.  1,50.  —  919)  P.  Orsi,  Seavi  e  seoperte 
n.  sud-est  d.  Sicilia  (vgl.  JBG.  28, 1.  208^?«).  |[V.  Casagrandi:  ArebStorSieOr.  8,  8.  814/6.]| 
—  990)  D.  Santaeroee,  La  genesi  d.  istitniioni  mnnieipali  e  provinoiali  in  Sieilia: 
ArchStorSieOr.  2  (1905),  8.  177 ff.,  828ff.  (JBG.  28, 1,  207'«».)  —  921)  P-  Oral,  Sieilia. 
Priolo.  Le  catacombe  di  Riusso:  AALN.  (1906)*  8.  218—48.  (2  Tfln.,  Fig.  8—26.)  — 
932)  id.,  Sicilia.  Priolo.  La  eataeomba  di  Hanomozxa:  ib.  8.  183—98,  1  Tfl.,  7  Abbn. 
(Vgl.  NBACbr.  12  [1906],  8.  806ff.)  —  92S)  A.  Taramelli,  Sardinia.  Assemini.  Iserisioni 
bizantine  d.  chiesa  di  s.  Giovanni  e  d.  cbiesa  parrocchiale  di  s.  Pietro.  Donori.  Resti  di 
iscrizioni  bizantine  e  frammenti  di  decorazioni  marmoree  provenienti  d',  distrntta  cbiesa  in 
regione  di  S.  Nieolb.  Mara  Calagonii.  Iserizione  bizantina  rinvennta  n.  comnne.  Decimopatsn. 
Iscrizioni  bizantine  d.  distrntta  chiesa  di   s.  Sofia.    S.  Antioeo  (Sulet).    Iserizione  biiantina 
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dasselbe  gilt  —  In  Sardinien,**^)  in  Zeppi^ra  ist  folgende  sprachlich  be- 
merkenswerte Inschrift  gefanden:  Mislins.  Cora  .  .  .  Benets.  Celele.  f  .  .  . 
Bacorn.  Sabdaga  .  .  •  Ob.  Risio,  inip(enBis)  snis  f.  c.  Mario  et  Afinio  cos. 
(62  n.  Chr.)  —  N.  1797.*"-»»i) 

Spanien  und  Portngal.^^^) 

H.  W.  Sandars,  Athenäum  17.  März  1906,  S.  33  bespricht  vorröm. 
iber.  Votivgegenstände  ans  Bronze,  die  in  Despenperros  (Sierra  Morena) 
gefanden  wurden,  griech.-phOniz,  Einflufs,  aber  auch  eigene  iber.  Motive 
aufweisen.  —  Der  Torso  einer  Marmorstatue  Apollos  ist  bei  der  Insel 
Sancti  Petri  in  der  Nähe  von  Cadix  gefunden,  etwas  aus  angusteischer  Zeit, 
ebenso  im  Meere  bei  Cadix  ein  geflügelter  Genius  aus  Bronze  (WSEPh. 
S.  1379).»»»-**^)  —  Mesquita  de  Figueiredo**«)  beschreibt  antike  Reste 
von  Bauten  zur  Aufbewahrung  eingesalzener  Fische  in  der  portugies.  Provinz 
Algarve. *^')  Schulten*^^**^^)  hat  seine  Grabungen  um  Numantia  von 
August  bis  November  1906  fortsetzen  können;  zu  dem  genaueren  Bericht 
ArchAnz.  1907,  S.  Iff.  s.  nächsten  JB.  Hervorzuheben  ist  zunäoht,  dafs 
drei  weitere  von  den  sieben  Lagern  der  Einschliefsungslinie  des  Scipio 
aufgefunden  wurden,  eines  davon  auf  einem  langgestreckten  Hflgel  im  Norden 
der  Stadt  mit  starker  Befestigung  durch  Tflrme,  ein  kleineres  beim  Dorfe 
Garray  und  eins  in  der  sich  im  Osten  von  Numantia  dehnenden  Ebene  zur 
Deckung  eines  Defil^s.    Eine  Freilegnng  der  letzteren  Lager  ist  noch  nicht 


n.  «nties  ehieet  di  s.  Antiofio:  ib.  S.  128—88.  (12  Abbn.)  —  924)  Id.,  AiMinini.  Sooperte 
di  r«8ti  di  nna  vUIa  romana  in  rcgione  laohiois:  ib.  S.  200/2.  —  936/6)  id.,  Sardinia. 
Cagliari.  Soop«rta  di  una  tomba  con  vasi  fittili  preistorici  n.  colHna  di  Villa  Claro:  ib. 
S.  162/7.  (4  Abbn.)  —  937)  id.,  UaaaDa.  Scoparto  di  tombe  di  eüt  inoerU  in  tarritorio 
d.  ComiiDe,  ragiona  Salomaa:  ib.  S.  56/8.  —  928)  i  d. ,  Sardinia.  Mara  Galagonii.  iMiiaiona 
fnnararia  romaoa:  Ib.  S.  248/4.  —  929)  id.,  Neeropoli  praistorlea  di  Aoghala  Rajn  pretso 
Alghero:  RILomb.  2.  Sar.,  89,  S.  456— 60.  —  9S0)  S.  Granda,  CorporasionI  profattionali 
in  Sardagna  d.  atli  romana:  RiStAnt.  19S.  10,  8.  287—804.  —  9S1)  Alb.  Majr,  D.  vor- 
gasebiehtl.  DankmILler  ▼.  Malta  (JBO.  26,  1,  152^^').  Ans  d.  pbönik.  Metropolen  v. 
MalU  (JBG.  28,  I,  208?*^).  |[sn  No.  2  £.  Knoll:  BBO.  42  (1906),  S.  447  —  50; 
V.  Schnitze:  BPWS.  No.  10  (1906),  S.  812;  Anon.j  AZgB.  No.  168.  S.  109;  Sam. 
Wide:  DLZ.  No.  27  (1906),  S.  1708/4;  A.  de  Ridder:  RCr.  61,  No.  14  (1906), 
S.  217/8;  F.  v.  Dnbn:  WSRPh.  No.  45  (1906),  S.  1219-20.]|  —  9S2)  N.  Felieiani, 
Contribnti  alla  geografia  antica  d.  Spagna:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  1—80.  —  988)  i<l'f  OH 
Oleadi  a  gli  Andoeini  dna  popoli  sconoseinti:  Bol.  da  la  R.  Acad.  da  la  Bist.  (Juni  1906), 
S.  441—57.  —  584)  O.  V.  Lamm,  Iberiea:  MAcP^tersb.  (1906).  S.-A.:  Laipsig,  Vofa' 8ort. 
4^  87  8.,  2  Tfl.  M.  1,26.  |[6.  Maepero:  RCr.  62,  No.  81  (1906),  S.  81.]|  —  985) 
Pierre  Paris  et  Arthur  Engel,  Fonilles  et  reeherehes  k  Alniedinllla  (prov.  da  Gordone): 
RavAreb.  4«  s^r.,  8  (1906),  8.49-92.  (Iber.  Altertttmar.)  —  980)  A.  Garnoy,  La  latin 
d'Eepagne  d'apri^t  las  inscHptione  (JBG.  26,  I,  158^>^>  |[£.  Bemy:  BulIBiblMns^eBelge  10, 
S.  282/4;  E.  Bonreiez:  RCr.  68,  No.  12  (1907),  S.  221/2.]|  —  987)  H.  de  la  Villa 
da  Mirmont,  Cic^ron  de  lee  Espagnola  (JBG.  28,  I,  208^^^).  |[P.  T(honia8):  RIPB.  49 
(1906),  S.  208.]|  —  988)  N.  Felioiani,  U  battaglia  di  Ibera;  eontribnti  alla  geografia 
antica  d.  Spagna;  la  eaeonda  gnerra  pnnica  n.  Spagna.  |[0.  Corradi:  La  Cnltura  ^5,  V.]{ 
—  989)  G.  B.  Cottino,  Claudio  Unimano  fn  governatore  d.  Spegna  Citeriore:  BollFilCl.  18, 
S.  16/8.  (Baeiagt  wohl  145.)  —  940)  C.  J(allian),  St^ea  dn  paye  canUbriqve:  R^tAnc.  8 
(1906)t  8.  261.  (1  Tfl.)  —  941)  L-  Hnidobro,  Sareofago  cristiano  d.  museo  de  Burgos: 
NBAChr.  12  (1906),  S.  98/5.  (2  Abb.)  —  942)  M.  A.  Mesqoita  de  Figneirado: 
BnUHiap.  (1906).  —  948)  Ad.  Schulten,  Numantia.  E.  topograph.-hitt.  Untersuehg. 
(JBG.  28,.  I,  209^*<).  IfEdm.  Lammert:  NJbbKlaaeAltart.  9.  Jg.,  17  (1906),  8.  598/9; 
Raimund  Oehler:  BPWS.  No.  88/4  (1906),  8.  1062/9;  A.  K.  Kan:  Mnaanm  18,  S.  481/8; 
A.Marlin:  BCr.  61,  No.  6  (1906),  8.  94;  L.  Cantaralli:  BollFilCl.  12,  8.  205ff  ]|  —  944) 
id. ,  Berieht  aber  d.  Auegrabgn.  ▼.  Numantia :  NGWGSttingan  (1 906),  S.  24/7.  (Vgl.  L.  Casan  o : 
U  Cnltura   26,  No.  7.)    ~    945)   id.,  Auegrabgn.   in   Numantia.    Berlin,  H.  Feyl  &  Co. 
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möglich.  Aach  grö&ere  Strecken  der  die  Lager  verhindenden,  mit  Türmen 
hesetzten  (Appian)  Mauer  sind  festgestellt  und  bei  dem  vierten  Lager 
die  röm.  Heerstrafse  von  Astorga  nach  Zaragossa.^^^**^^)  Paris*^^) 
beschreibt  genauer  (vgl  JBG.  28,  I,  209^*^)  die  in  Jävea  (Alicante)  in 
einem  irdenen  Topfe  gefundenen  goldenen  Scbmuckgegenstände,  ein  Diadem, 
1B3  g.  schwer,  Ketten,  Hais-  und  Armbänder  ähnlich  denen  in  Cerro  de 
los  Santas  gefundenen.  Dafs  attische  Künstler  sie  als  Ausfuhrartikel  ver- 
fertigt haben,  wie  Pottier  annimmt,  bestreitet  S.  Reinach.*^^)  Albertini^^^) 
gibt  Näheres  über  zwei  Bronzestatuetten  aus  Minorca,  eine  19  cm  hohe  eines 
nackten  Kriegers  (Mars?)  mit  Helm,  die  andere  eines  sitzenden  bekleideten 
Mann  mit  Pilos  (Odysseus?)  vielleicht  etruskisches  Fabrikat. 

Gallien  und  die  beiden  Germanien,  Gesamtdarstellungen. 
Allgemeines.  Auf  die  knappen,  aber  inhaltreichen,  auch  mit  kritischen  Be- 
merkungen versehenen  regeimälsigen  Nachweise  Jullians^^^)  von  den  Schriften 
über  gall.  und  german.-röm.  Altertümer  mufs  ich  zur  Ergänzung  ausdrücklich 
aufmerksam  machen;  die  Fortsetzung  seiner  Einzeluntersuchungen*^')  bringt 
wertvolle  Einzelbeobachtnngen.  Die  Endung  -briga  der  Ortsnamen  ist  iigur., 
nicht  kelt.;  vielleicht  bestand  vor  der  kelt.  Einwanderung  ein  Iigur.  Reich 
von  etwa  dem  Rhein  bis  Oadiz;  geographische  Namen  für  örtUchkeiten  und 
Flüsse,  die  auf  solchen  Ursprung  hinweisen,  werden  zusammengestellt. 
Polybius  habe  vom  Süden  Galliens  nur  Kenntnis  gehabt  durch  einen 
Chronisten  (vielleicht  Sosylos  [N.  22],  Silenos)  des  Hannibalznges^  bringt 
aber  die  kelt.  Namen  im  historischeu  Teil  nicht,  wohl  aber  im  geo- 
graphischen (B.  XXXIV).  Nach  Th.  Reinach^^^)  fufst  Josephus*  Notiz 
hinsichtlich  der  Gestalt  Galliens,  bell.  Jud.  11  6,  4  vgl.  Ammian.  Marc.  XY 
10,  1,  wohl  auf  Cluvius  Rufus,  dieser  auf  Timagenes,  wie  sicher 
Ammian.^^^*^'^^)  Reinach  veröffentlicht  CR.  S.  713  ein  in  Mesopotamien  ge- 
fundenes Mosaik,  jetzt  in  Berlin,  Frau  mit  Mauerkrone  und  griech.  Umschrift 
Gallia  (etwa  200  n.  Chr.)  Blanchet*^^)  gibt  eine  kurze  Obersicht  seiner 
demnächst  erscheinenden  Arbeit  über  die  gall.  Städte  im  1.  und  5.  Jh. 
Zeller*^^*)  untersucht  die  Spuren  der  gall.  Provinziallandtago  im  4.  und 
5.  Jh.  n.  Chr,  die  das   in   der  zweiten  Hälfte  des   3.  Jh.   untergegangene 


8  8.  —  946)  Monsftlud,  Nuevfts  iscripoSones  römaoM  y  ▼»igötieas  de  Extremadora: 
Hol.  de  la  R.  Acad.  de  la  Biet.  (1906),  S.  485—91.  —  947)  <^-  R-  M^lida,  Las  escaltoras  d. 
Cerro  de  los  Santos.  Coestiön  de  aoteotieidad.  (RevArehiT.)  Madrid.  112S.,9Tflo.  |[S.R(eS]iacb): 
RevAroh.  4«  t^r.,  8  (1906),  S.   199;  Pierre  Paris:  RCr.  61,  No.  15  (1906),  S.  255— 60.]| 

—  948)  P-  Paris,  Le  tx^or  de  J4vea  (Espagne)  (vgl.  JBG.  28,  I,  210?^*»):  RevAreh.  4«  e^r., 
8  (1906),  S.  424--85.  (1  PI.)  —  949)  J-  Leite  de  Vasconoelloa,  Religioes  da  Lasitania. 
yol.n.  Lissabon,  Imprensa  Naeiooal.  1905.  XVIII,  378  S.  |[S.R(einaeh):  RevArch.  4«s^r., 
8  (1906),  S.  884/5.JI  —  950)  E.  Albertioi,  Bronees  de  Minorqne:  MAB.  25,  S.  389—48. 
~  951)  C.  Jollias,  ChroDique  gaUo-romain  (vgl.  JBG.  28,  I,  810»®^:  R^tAnc.  8. 
(1906),  S.  64—73,  168—80,  263—80,  848.  (U.  a.:  Le  Kaiser  arch^ologne,  Bericht  übar 
die  im  Auftrage  Kaiser  Wilhelms  II.  t.  Schramm  rekonstruierten  r5m.  Gesehatse,  s.  nnten.) 

—  952)  id.,  Notes  gallo  romaines.  XXIX— XXXH  (vgl.  JBG.  28,  I,  210«o*):  ib.  S.  47-51', 
111—22,  250/1.  |[Zu  XXYIII  vgl.  CR.  (1906),  S.  6l|;  XXIX:  Briga;  XXX:  Stradonita  et  la 
T^ne;  XXXI:  Survivances  g^graphiqaes.  —  95t)  Th.  Rein  ach,  Timag^ne,  Josephe  et 
la  gtfographie  de  la  Qanle:  ib.  S.  125/6.  —  954)  C.  Jnllian,  La  Gaule  avant  l'arrivee 
des  Romains:  RevUniversitaire  13  (1905).  —  955)  Köcher,  D.  Manzweeen  im  alten 
Gallien.  Mit  e.  Vorwort  aber  d.  v.  C.  Rlopper  hrsg.  fransös.  Reallezikon  u.  e.  Abrifs  d. 
Mttnawesens   bei   d.    alten  Kulturvölkern.    Progr.   St.  Realschule.     Magdeburg.     4®.    15  S. 

-  956)  Blanche t,  ViUes  de  la  Gaule  rom.  aux  1«  et  IVe  s.  de  notre  äre:  CR.  (1906), 
192/6.  —  956*)  Heller,  Conoilia  provincialia  in  Gallien:   WZ.  25  (1906),  S.  258.  — 
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condlinm  triam  Galliarnin  tod  Lyon  ersetzten  und  fortsetzten,  im  5.  Jh. 
jedoch  neben  dem  concilinm  von  Arles  ein  kflmmerliches  Dasein  fristeten. 
Die  Frage  ist  ttber  Bloch,  Guirand,  Garette  hinans  gefördert.  Ober 
Ritterlings**')  Untersuchung  ist  oben  referiert. •*•) 

Keltisches.*^^  S.  230.  N.  472.  1115.  1117.  1255.  1261.  1291.  1327.  Rhys 
hat  nach  seiner  Mitteilung  in  der  British  Academy  23.  Mai  die  kelt.  Inschriften 
in  Frankreich  und  Italien  gesammelt;  im  Gegensatz  zu  d'Arbois  de  JnbainviUe 
hält  er  den  Kalender  von  Coligny  und  die  bei  Ayignon  und  Nimes  ge- 
fundenen Inschriften  für  kelt.  (WSKPh.  No.  33/4,  S.  914).»«o-»")  Grupp»«») 
bietet  wiederum  ein  Werk  dar,  das  auf  einer  ausgebreiteten  Lektüre  von 
allen  möglichen,  das  Thema  seither  behandelnden  oder  streifenden  Schriften 
beruht  Dargestellt  wird  die  Kulturstufe  der  J&ger-  und  Hirtenvölker  der 
Steinzeit,  die  Kultur  der  Indogermanen,  der  Kelten,  Germanen,  und  zum 
Schlufs  ist  der  Bedeutung  der  griech.-röm.  Kultur  far  die  Germanen  knapp 
gedacht.  Sorgsame  Kritik  und  Scheidung  der  gesicherten  Ergebnisse  der 
Forschung  von  den  zweifelhaften  ist  nicht  des  Vf.8  Stärke,  und  lockere 
Aneinanderreihung  von  Exzerpten  für  Leser,  die  diesem  Studien  fem  stehen, 
zwar  unterhaltend,  aber  wissenschaftlich  unselbständig.  Die  Abbildungen 
passen  recht  oft  gar  nicht  zum  Text,  an  Flachtigkeiten  ist  kein  Mangel.*®^) 
An  dieser  Stelle  sei  auch  der  eingehenden  Darstellung  gedacht,  die 
Dflrrwächter**^)  dem  Lebenswerk  von  J.  K.  Zeufs  zur  100.  Wiederkehr 
des  Geburtstages  des  grofsen  Gelehrten  gewidmet  hat.**^*^®)  Jullian*^^) 
bespricht  die  Nachrichten  ttber  die  in  der  Nähe  von  Massilia  ansässigen 
Salyer,  ein  ligur.  von  den  Kelten  unterjochtes  Volk,  das  zwar  die  Sprache 
der  Eroberer  annehmen  mufste,  aber  die  alte  Gauverfassung  behielt.*^*"*'^) 

957)  Bmil  RUterÜDgiZ.  6«8ch.  d.  röm.  deeret  In  GaUien  nster  Aagastns:  JbbBonn  114/5 
(1906),  S.  159— 8S.  —  958)  vao  den  Boga«rt,  Broohstttok«  ans  d.  iüteiten  Qesch.  d. 
Balglar.  4:  Cimbarni  Teutonen  u.  Adnatiken.  (Urtext  im  FransSi.  bearb.)  Antwerpen, 
J.  E.  Bneebmann.  1906.  88  S.,  4  Tfln.,  Karten.  (Wertlos.)  |[Anon.:  HZ.  97,  8.  Folge  1 
(1906),  S.  194;  6.  Wolff:  BPWS.  No.  46  (1906),  S.  1462;  H.  Hirt:  HVje.  9  (1906), 
S.  589.]|  —  959)  ütflanges  d'Arbois  de  Jubainville.  Recaeil  de  m^moires  ooncemant  la 
litt^ratnre  et  Tliist.  oeltiqnes,  dedi^  k  M.  H.  d'A.  de  J.  k  l'ooeaeion  da  78«  anniversaire 
de  sa  naissanee.  Paris,  Pontemoing.  1906.  YII»  287  S.  |[Anon.:  NPbRs.  No.  20  (1906), 
S.  468—70;  S.  R(eina6h):  ReTAreb.  4«  s^r.,  8  (1906),  S.  208/4;  F.  L.  6.:  BCr.  23/4, 
&  489;  A.  Meillet:  RCr.  61,  No.  20  (1906),  S.  859/8.]!  —  MO)  Victor  Tonrnenr, 
Eequisse  d*nne  bist,  des  6tudes  oeltiqnes.  Li^ge,  Vaillant-Carmanne.  1905.  XIT,  245  S. 
|[a  E(einaeb):  RerArcb.  4»  s^r.,  7  (1906),  S.  868/9;  H.  Kern:  Mnsenm  14,  Y,  S.  167/9; 
G.  Dottin:  RCr.  68,  No.  10  (1907),  S.  187/9.]|  —  961)  6.  Dottin,  Manuel  ponr  servir 
k  r^nde  de  l'antiquit^  celtiqne.  Paris,  Cbampion.  1906.  VI,  407  S.  |[S.  R(einaoh): 
RAreh.  4«  e^r.,  7  (1906),  S.  865/6;  J.  Vendryes:  RCr.  68,  No.  20  (1907),  S.  887/9.]|  — 
9§8)  H.  d'Arbois  de  JnbainviUe,  Les  Celtes  depuis  les  temps  les  plus  aneiens  (JB6.  27, 
I,  166'*^.  |[B.  Niese:  HZ.  97,  8.  Folge  1  (1906),  S.  572/4.]|  —  96S)  id-.  La  famille  celtiqae 
(JB6.  28,  I,  211^»).  |[G.  Dottin:  RCr.  61,  No.  14  (1906),  S.  225/6;  6.:  BCr.  18,  S.  258.]|  — 
9M)  P-  Coli  inet,  Les  ^l^ments  d'importation  ^trang^re  dans  les  lois  dn  pays  de  Gelles: 
MO.  d*Arbois  de  JnbainviUe  No.  959.  ^  965)  Oeorg  Grnpp,  Knltnr  d.  altev  Kelten  n. 
Ownianen  (JBG.  28,  I,  210^»).  |[Anon.:  StHL.  (1906),  I,  8.  285t  W.  Härtens:  MHL. 
S.  895;  Bd.  Wolff:  NPbRs.  No.  17  (1906),  S.  895/7;  ülrieh  Schmid:  AZgB.  No.  184 
(1906),  S.470/l;A.Meil]et:RCr.61,No.20  (1906),  S.851/2;£.Wolffx  WSKPh.  No.  42(1906), 
8,  1142/5.]|  —  966)  J*  Cramer,  D.  Verfassnngsgescb.  d.  Germanen  n.  Kelten.  E.  Beitr. 
z.  vergleiob.  Altertnmslcnnde.  Berlin,  K.  Biegismnnd.  VIII,  208  S.  M .  4.80.  |[Anon.:  LCBL 
No.  8  (1907),  S.  10i.]|  —  967)  A.  D&rrwiicliter,  Johann  Kaspar  Zenfs:  HJb.  27  (1906), 
8.  561—97,  789—98.  —  968)  F*  P-  Garofalo,  Tanrini  e  Tanriseit  RCeltiqne  (AprU  1906), 
S.  154/9.  >-  969)  H.  d'Arbois  de  JnbainviUe,  Les  Tanrini  et  les  Tanrisci :  ib.  (1906), 
S.  160/2.  —  979)  Vendryes,  Monges  iUlo- oeltiqnes:  MSLP.  18,  fase.  5.  (Inbaltsttbersicht: 
RPh.  80  [1906],  S.  196/7  [Bibl.].),  —    971)  C.  Jullian,  Les  Salyens  eelto-lignres :  M^. 


1^270  §  9*     Romer.     Lieb«nam. 

Inschriften  und  andere  Fundberichte.  Einzelne  Stämme, 
Landeateile,  Städte  und  Strafe en.^'^^)  Zan&chBt  einige  inschrifüiche 
Fände.  *^®)  Anf  dem  March^  aaz  Flenrs  in  Paria  (s.  q.)  sind  weitere  Teile 
einer  Verteidignngsmaner  aufgedeckt,  zn  deren  Errichtung  in  grölster  Hast 
Grabm&ler  und  Skalptnren  aller  Art  verwendet  worden  sind;  so  finden  sich 
(S.  262)  Inschriften  (N.  981,  1023)  eines  vexillarios  und  eines  exarcus  Aurelius 
Albanus,  eine  Widmung  an  Majana,  Tochter  des  Major  und  Mutter  der 
Aprilia,  ferner  Fragmente,  auf  denen  die  gail.  Namen  Litugena  (S.  253  nach 
H^ron  de  Villefosse  kelt.  ^Tochter  des  Festes')  und  BeUicovla  (Belligovia, 
vgl.  die  Göttin  Belisama)  vorkommen  (N.  1024).  Ein  Relief  stellt  vielleicht 
eine  Weinlese  dar,  auf  einem  andern,  wohl  Gewerbe  betreffend,  findet  sich 
eine  Wage.  N.  1024.  —  Blanchet^^^)  weist  auf  die  Inschrift  einer  kleinen 
Silberplatte  auf  einer  grofsen  Fibula  im  Museum  von  Nancy  hin:  Invicta 
Roma  utere  Felix  (BCARoma  S.  126).«*»)  Ober  Rieses»«*)  Vortrag 
liegt  nur  eine  Notiz  vor.»®*^"»*»)  —  Nun  zu  den  einzelnen  Land- 
schaften.»»^"•»•)  Camaus»")  3.  Teil  einer  Geschichte  der  Provence 
im  Altertum  verfolgt  keine  wissenschaftlichen  Zwecke.**^'' ^^^)  Die  alte 
Kirche   in   Sauveplantade   an   der  Ard^che  steht  nach  einer  Inschrift^^^^) 


d'Arbois  de  JubaiDviUe  Ko.  959,  Tgl.  Anoo.:  NPhRs.  No.  20  (1906),  S.  469.  —  972)  S. 
R«ioach,  Uo  tabou  guerrier  ehez  les  Gaolois  dn  tempt  de  C^sar:  ib.  No.  969.  —  973) 
G.V.  C allegar i,  II  druidismoD.  an tieaGallia.  Padova,  Dracker.  118  S.  {[D.  O.:  LaCuItura  25, 
S.  265.]|  —  974)  H*  d'Arbois  de  Jubaisville,  Let  Druides  et  les  dienx  oeltiqes  ^ 
forme  d'aoimanx.  Paris,  Champion.  VIII,  208  S.  |[G.  Dottin:  RCr.  68,  No.  10  (1907). 
S.  lSö/7;  Alfr.  Holder:  WSKPh.  No.  48  (1906),  8.  1178y4.]|  —  975)  id.,  Lee  drnides. 
NotioDs  g^D^rales:  RCeltique  (Okt.  1905).  —  976)  i<)>}  Le  onlte  des  Menblr  dans  le  moode 
celtiqae:  CR.  (U.  April  1906),  S.  146—52.  —  977)  C.  J(ullian),  La  chute  du  eiel  sur 
les  Gauloist  R^tAne.  8  (1906),  S.  269.  —  978)  ^'  de  la  Ville  de  Mirmont,  L'astrologie  ches 
lesGallo-Romains:  ib.  8.  128 — 64.  —  979)  Abb^  Arnand  d'Agnel,  Notes  aar  trois  monn- 
menta  ^pigraphiqaes  in^dita  de  la  commune  de  Martignes:  CR.  (10.  Ang.  1906),  8.  858 — 68.  — 

980)  E.Esp^raDdieu,  Inseriptioo  d^converte  es  1 904  k Besiers :  B8NAFr. (1 906),  S.  1 98/9.  — 

981)  H^roD  de  Villefosse,  InscriptioD  latine  trovv^e  dacs  les  foailles  dn  March^-anx 
Fleurs  k Paris:  BSNAFr.  (1906),  S.  409—16.  —  982)  Blanchet:  BSNAFr.  (1905),  S.  925  6. 
(VgL  CanUrelli:  BCARoma  84,  8.  126  7.)  —  98S)  H^roD  de  Villefosse,  Inscription 
latine  de  Frolois:  B9NAFr.  (1906),  8.  255,7.  —  984)  A.  Riese,  D.  inschriftL  Oberlieferg« 
d.  RSmerzeit  in  d.  Rheinlanden:  KBWZ.  25  (1906),  S.  68/4.  —  985)  Alfr.  v.  Domas- 
zewski,  Insobrift  d.  eobors  I  Classiea  ans  Köln:  ib.  8.  88,4.  —  986)  KSrber,  Mainz. 
Rom.  Insebriften  n.  Skulpturen:  ib.  8.  8—10,  168—71.  — -  987)  id.,  D.  i.  J.  1905  ge- 
fundenen r6m.  Inaobriiten  u.  Skulpturen:  ZMainz  1  (1906),  8.  90  5.  (19  Abbn.)  —  988) 
F.  Haug,  £.  neue  röm.  Inschrift  aus  Ladenbnrg:  GBlMannheim  7  (1906),  8.  191/2.  (VgL 
8.  225/6.)  ^  989)  id..  Zwei  neue  Inschriften  aus  Württemberg:  KBWZ.  25  (1906), 
8.  1/8.  —  999)  Geographie  g^n^rale  du  d^partement  de  l'Btfrault.  Publik  par  la  8oc. 
Languedocienne  de  g^ugraphie.  T.  8,  fase.  2 :  Antiquit^  et  mon.  du  d^partement.  8.  199 — 754. 
Montpellier.  (12  Tfln.,  72  Abbn.)  —  991)  E.  Bonnet,  Antiqnit^  et  monuments  de 
TH^rault.  Montpellier,  Ricard.  558  8.  |[E.  Lefövre.Pontalis:  BM.  (1906),  8.  192  5| 
L.  H.  Labende:  RCr.  68,  No.  17  (1907),  8.  825/6;  £.  Babelon:  RNnm.  4«  s^r.,  10 
(1906),  8.*98ff.]{  —  992)  L.  Joulin,  Sur  lee  Etablissements  antiques  du  bassia  aup^riear 
de  la  Garonne:  CR.  (80.  Kor.  1906),  8.  728  4.  —  993)  £.  Lefivre-Pontalis,  Une 
pierre  k  trous  du  Mus^e  d*Agen:  BSNAFr.  (1906),  8.  162  6.  (1  Abb.)  —  994)  Ch. 
Purand,  Fouilles  de  VEsone:  CRP^rigueux  (1906)  (Abb.).  (Vgl.  Note  oompl^entaire 
1906/7.)  —  995)  A.  Favrand,  Sution  gallo-romaine  de  la  Font  Brisson:  BSHCharenie 
7«  a^r.,  6  (1905),  8.  LXIV— LXV.  —  996)  K  Cartailhae,  Tombe  romaine  plaee  Saint-Sermist 
BSAMidi  NS.,  No.  84  (1905)  8.  171/2.  —  997)  Emile  Camau,  La  domination  rom.  en 
Provence.  Paris,  Ph.  Renouard.  1905.  120  8.  |[Notiz:  DLZ.  No.  82  (1906),  8.  2024.]; 
—  998)  R.  Vidal,  DEoonvertea  arch.  k  Toulon  en  1908  5:  BnUAeVar.  (Toulon)  78 
(1905,  erseb.  1906),  8.  1—21.  —  999)  C.  de  Foureaud,  A  propos  du  th^tre  antique 
d'Oiange:  Mus^es  et  Mon.  de  France.  Rev.  mensuelle  d'art,  dirig^e  par  P.  Vitry  8.  76/9. 
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auf  deu  Resten  eines  Jappitertempels.*^®-'^^®*)  —  Praetorium  lag  nach 
Gillets^"^^)  Ermittelungen  halbwegs  zwischen  Acitodunum  (Ahun)  und 
Angiistoritam  (Limoges)^  nicht  bei  dem  Dorfe  Sauviat  (Haute  Vienne).  Die 
Strafise  von  Acitodunum  nach  Augustoritum  fahrte  aber  nicht  über  Sauviat, 
sondern  fiber  Saint-Goussaud.  Abb6  Dercier  deckte  auf  dem  Puy  de  Jouer 
Reste  von  21  H&usem,  drei  Brunnen,  eines  Theaters  auf;  hier  wird  also 
eine  röm.  Stadt,  vielleicht  Praetorium,  gelegen  haben.  —  Bei  den  folgenden 
Arbeiten^^^*'^®^')  mufs  ich  mich  auf  die  Titel  beschränken.  Sehr  bedeutsam 
sind  die  Funde  auf  dem  March6  aux  Flenrs  in  Paris '^^'),  vgl.  N.  961 
und    Michon    ArchAnz.    1907,    S.  ITS.^^«*-*«»«^)     _    gj^^   grö&ere    Reihe 


(SO  PI.)  —  IMO)  N.  1809.  —  1M1)  De  Voga«,  Note  sur  Seaveplantade:  CR. 
(26.  Sept.  1906),  S.  486  —  93.  —  IMS)  S.  Beioaoh,  La  commnnftat^  jaive  de  Lyon  au 
2^  8.  de  notre  ^re:  R^tJuiT.  51,  No.  102  (1906),  S.  245-50.  —  1008)  E.  Chanel, 
Snr  nne  plaque  de  ceintare  d'nn  tnronlas  k  B^ignat  (Ain):  RevArch.  4«  B^r.,  8  (1906), 
8«  120/5.  —  1004)  P>  Ducourtienx,  Les  voiea  romainet  en  Limonsfn:  BSArchHIst.- 
LiiDQoaiD  (Limoges)  55  (1906),  S.  718—50.  (1  Kte.)  —  1005)  M.  Gillet,  D^ouverte 
de  remplacement  de  Praetorium  (vgl.  JBG.  28,  I,  212»^^):  RevAreh.  4*  s4r.,  5  (1905), 
8.  865/8.  —  1000)  Bsrtrand,  Deux  s^puUnree  antiqaes  d^oonvertea  i  St.  Bonnet-Ieeure: 
BanSfimBourboonais  (Mouline)  18  (1905),  S.  114'7.  —  1007)  i<l-,  Dicouverte  des  ruines 
d*an  grand  ^ifice  gallo-romain  sur  le  point-eulminant  du  bourg  de  Chatel-Deneuvre  (Allier): 
H».  14  (1906),  S.  215—26.  S.A.:  18  S.  —  1008)  M^moires  de  la  Soei^t^  d'hiet.  et 
d'areh^logie  de  Cbalon-aur-Sadne.  2«  partie.  T.  l«r.  2«  partie.  (t.  9  de  la  coUection). 
US,  151  S.  et  planehes.  —  1000)  J.  D^chelette,  La  n^oropole  ganloite  de  Dion: 
MS&lAutun  33,  S.  305  —  18.  (4  PI.)  —  1010)  P-  Jobard,  Les  enceintes  d<$fensives 
antiques  dans  la  Cdte  d'Or.  E»8ai  de  nomenclature.  Paris.  Picard.  —  1011)  Louis 
Matrnehot,  Notes  sur  les  voies  rom.  da  d^partemeut  de  la  Cöte  d'Or:  BSScSemur  (1905). 

—  1012)  Barre  et  Bertrand,  Relations  des  fonilles  faites  k  Chantenay  (Ni^vre)  en  1908. 
Mouline.  23  S.  —  101 S)  E-  Cbönon,  Les  aränes  de  Bourges  au  MA.:  MSNAFr.  65 
(1905),  S.  17—81.  —  1014)  ^'  Mallard,  Le  th^ätre  gallo-roraain  de  Drevant  (Cher): 
BullArch.  (1906).  S.-A.:  Paris,  Impr.  nat.  81  S.  avee  fig.  —  1015)  P.  B.  Maussier, 
Commiaaion  for^sienne  de  Tbist.  des  Gaules:  L  Les  nationalit^s  distingu^  par  leurs 
alphabeta.  II.  Les  Alaises,  les  Oppida  en  Gaule:  AnnSAgrLoire  (St.  £tienne)  2«  s^r.,  25 
(1905),  8.  8*29—89.  —  1016)  A.  Macdonell,  Touraine  and  its  story.  London.  860  8. 
Bh.  21.  —  1017)  M^moires  de  la  Soei^t^  arch.  et  hist.  de  l'Orl^anais  Bd.  80.  Orions, 
Harlnison.  CXIX,  689  S.  —  1018)  ^  Fourdrignier,  A  propos  d'un  vase  gaulois  4 
ioseription  (N^ropole  Pronay).  £poque  Marnienne:  Bull.  8oc  pr^bist.  de  France.  S.-A.: 
Le  Mane,  Monnoyer.  12  S.  aveo  tig.  —  1010)  Abgrall,  ^tude  de  la  voie  romaine  et 
du  ekemin  de  p^lerinage  des  septs  salnts  de  Bretagne  entre  Qnimpert  et  Vannes:  Mem.  Assoc. 
brctonne. — Congr^s  de  Conearnean  (1905).  S.-A.:  Saint-Brieue,  Prud'bomme.  16  8.  — 
1020)  Aveneau  de  la  Granciäre,  Vestiges  romains  4  Qu^mignon,  en  Clegu<$ree 
(Morbiban).  Vannes,  impr.  Gallen.  2  S.,  1  grav.  —  1021)  Oassies,  Uns  villa  romaine 
4  Penchard  (8eine-et-Marne):  BullAreb  (1905).    S.-A.:  Paris,  Impr.  Nat.    1906.    7  8.  aveo  fig. 

—  1022)  £•  Sebmit,  Rosay  (Marne)  aux  temps  prtfbist.  et  anx  ^poqnes  gallo-romaine 
et  franque:  MSAgrCbalona-sur  Marne  2«  s^r.,  8  (1904/5,  ersobien  1906),  8.  118^50. 
(4  Tun)  —  102S)  Anon.,  Ausgrabgn  in  Paris:  AZgB.  No.  179  (1906),  8.  288/9.  — 
1024)  H^ron  de  Yillefosse,  D^ouvertes  k  Paris:  CR.  (1906),  8.  252/6,  259, 
261/8.  (VgL  BnllSoeAntFraDee  [1906],  S.  264,  267,  280,  818,  409—16.)  —  1025) 
V.  Canebem^,  Description  des  fonilles  arob^logiques  ex^nt^es  dans  la  foret  de  Compiägne 
a««a  la  direetion  de  M.  Albert  de  Roucy.  8«  partie:  Les  eimetibres  gallo-romains. 
Compi^gBo,  Impr.  da  Progrbs  de  rOise.  4<>.  S.  91—117,  10  Tfln.  —  1026)  F.  Blancbard, 
ADÜqmit^gallo-ronainesbSulssons:  BullAreb Cutaiit^  (1906).  8.  145/8.  (1  Tfl.)  {[ArcbAnz. 
(1907),  8.  178.]|  —  1027)  O.  VauviiU,  L'eneeinte  de  Pommiers  (Alane)  (Noviodunum 
des  8«aeaiones):  MSNAFr.  65  (1905),  S.  45—90,  25  Abbn.  (Auob  gaU.  u.  röm.  Mttnsen, 
No.  477.)  —  1028)  id.,  Quelques  bagues  avee  intailles  provenant  d.  Toppidum 
de  Pommiers:  BSNAFr.  (1906),  S.  251/8.  (4  Abbn.)  —  1020)  A.  Hould,  Notice« 
^vde  enr  nne  stat^re  d^oonverte  dans  une  s^palture  da  cimeti^re  franc  de  Bary 
(Oiae).  Beaavais.  1905.  ^  lOSO)  S.  Müller,  TrouvaiUes  de  stations  Jiabit^es 
(^poqae  romaine):  MSANord.  NS.  (1905/6),  S.  288—860.    (55  Abbn.)    —    lOSl)   A.  de 
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Kotizen  ttber  Fände  nnd  Grabungen  in  Belgien,  die  in  den  Annales  de  la 
Soci6t6  d'Arch.  de  BrnzeUes  19  (1905)  yerzeicbnet  sind,  können  nicht  im 
einzelnen  namhaft  gemacht  werden.  Vgl.  auch  den  Bericht  von  G.  Renard- 
Grenson:  ArchAnz.  1907,  8.  179— 86. ^^«»""»•)  In  der  röm.  Villa  zu  Mettel 
wurde  aufser  einem  merkwürdigen  Kopf  mit  Vollbart  und  Tierohren  eine 
viereckige  Flasche  von  17  cm  Höhe  gefunden,  auf  jeder  Seite  ein  Pflanzen- 
bild mit  je  einem  Buchstaben  N,  G,  M,  J;  femer  eine  Amphora  mit  der 
Marke  Q.  Valerius  Sura.*®*®"^®**)  —  Die  archÄologische  Erforschung  der 
röm.  Beste  in  Westdeutschland  ist  wiederum  ein  gut  Stflck  gefördert  ^^^*~^®^^) 
Vor  allem  mnfs  auf  den  zweiten  Bericht  Dragendorffs'®^^)  und  seiner 
Mitarbeiter  verwiesen  werden.  Diese  treffliche  zusammenfassende  Dar- 
stellung der  Arbeiten,  Grabungen  nnd  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete 
fttr  1905  ist  auch  zu  meinem  vorjährigen  JBG.  einzusehen  und  ergänzt  meine 
diesmaligen  Nachweise,  die  naturgemäfs  wesentlich  kürzer  gefafst  sein  müssen. 
Die  Berichte  von  Schumacher  über  vorgeschichtliche  Funde  und  Forschungen, 
hauptsächlich  in  Westdeutschland  und  von  Anthes  über  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Ringwallforschung  scheiden  hier  ans,  die  Dragendorffs  und  G.  Woffs 
über  die  Okkupation  Germaniens  durch  die  Römer,  zur  röm.  Städte-  und 
Ortskunde,  provinzialen  Keramik  sind  möglichst  noch  an  den  entsprechenden 
Stellen  berücksichtigt.  Wie  weit  die  Aufsuchung  und  Entdeckung  von 
Vetera  auf  dem  Fürstenberg  bei  Xanten  gediehen  ist,  zeigt  Lehners 
trefflicher  Bericht,  No.  1062  S.  318ff.;^"*'-^«*«)  gefunden  ist  eine  röm. 
Befestigungslinie  aus  der  frühsten  Kaiserzeit,  bestehend  aus  einer  doppelten 
Palisade,  einem  breiten  und  tiefen  Spitzgraben.  Ober  die  Grabungen  im 
dortigen  Amphitheater  liegt  nun  Steiners'^^*)  genauerer  Bericht  vor;  die 
grofse   Achse   des   Gebäudes   ist   100  m   lang,   die   kleine  90  m,   die  grofse 


LoisD«,  Antiqoit^s  gtllo-romainei  d*Arru:  BSKAFr.  (1906),  S.  408/9.  —  10S3)  O. 
Cnmoiit,  Dtfcoavert«  d'antiquit^  rom.  «t  gallo-romaineB  k  CMtre-la-ChaiiBi^a:  Ann. 
du  earele  aroh^ol.  d'Enghien  6  (1905),  8«  livr.  —  IMS)  Fr.  Hnybrigts,  ^tnde 
comparative  das  ooenpations  romaines  «t  franqnei  de  la  Hasbaye  et  des  contr^ei  an  lud  de 
la  Menie  et  de  la  Sambre  dans  la  provinoe  de  Namnr  et  dani  le  Hainant:  BullSSeLitLim- 
bonrg  22  (1904),  S.  19—41.  (1  KU.)  —  1M4)  L.  Renard,  Rapport  rar  les  reeherchet 
et  lee  foailles  ex^nt^es  en  1905:  BIALi^geoia  85,  S.  847—60.  —  10S5)  F.  Houselle, 
Lee  raines  de  la  villa  de  Madiaonm  k  Montm^dy.  Montm^y,  Pierrot.  40  S.,  8  pl.  — 
10S6)  J-  B.  Sibenaler,  Tronvailles  d'objets  de  T^poqne  Gallo-romaine  4  Arlon:  Ann.- 
lALnxembourg  41  (1906),  S.  171/4.  —  10S7)  id.,  Le  cimetiäre  romain  d'Arlon  (Uea 
dit  Uoehgericht):  ib.  3.  277— S7.  (1  TS.)  —  10S8)  L.  Renard,  Anüqait^  tongroiaee  an 
Mns^e  arob.  de  Uhgw:  BSSeLitLimbonrg  22  (1904),  S.  179—826.  (8  Tfln.);  28  (1905), 
S.  5—10  (1  Tfl.)  —  10S9)  £.  Maillienx,  Yeatigee  dee  Sgea  aneiens  aux  enrirons  de 
Cottvin.  Yeitigea  de  Toceapation  du  aol  par  lee  Belgo-Romaina  et  par  les  France:  AnnSoe.- 
ArehBrnxellea  19  (1905),  livr.  1/2.  —  1040)  L.  Renard,  Fignrinee  en  terre-onite 
de  r^poqne  belge-romaine  d^aavertea  anx  environa  de  Tongrea:  ib.  28  (1905),  S.  284— SOS. 
(7  Tfln.)  —  1041/2)  Fr.  Huybrigta,  L'hypocanate  rne  de  St.  Trond  k  Tongrea:  ib.  22, 
S.  807—16.  (1  Tfl.)  —  1048)  Hana  Dragendorff,  ArcbftoL  Foracbgn.  in  Weat- 
dentaebland:  DMaobr.  5  (1906),  Haft  6,  S.  788—98.  —  1044)  £.  Anthea,  Berieht 
ttber  d.  7.  Verbandatag  d.  weat-  u.  attdd.  Vereine  fOr  röm.-german.  Altertomaicraohg. 
in  Baael  (20./2.  April  1906):  KBGV.  54  (1906),  8.  898—400.  —  1045)  Hana  Dragen- 
dorff, Beriebt  über  d.  Fortaehrilte  d.  röm.-german.  Foraehg.  i.  J.  1904  (JBG.  28,  I, 
218*«').  |[Anthe8!  KB6V.  54  (1906),  S.  202.]|  —  1046)  H.  Dragendorff, 
Bericht  über  d.  Fortaohritte  d.  rom.-german.  Foraeh.  i.  J.  1905  (Röm.-german.  Kqd- 
miaaion  d.  kaia.  arehäolog.  Inatitnu).  Frankfurt  a/M.,  Joa.  Baer  ik  Co.  114  S.  — 
1047)  Hana  Lehner,  Xanten  (Gaatra  Vetera):  KBWZ.  25  (1906),  S.  84/7.  —  1048) 
id.,  Xanten.  Röm.  Grabatein:  ib.  S.  78/9.  —  1040)  J.  Steiner,  D.  Rainen  d. 
Amphitheatera  in  d.  Colonia  Traiana  bei  Xanten:  JbbBonn  114/5  (1906),  S.  447—58.  — 
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Achse  der  Arena  bß%  m,  die  kleine  49  m,  der  Fiächenraam  der  Arena 
beträgt  2377  Dm.  Die  Zerstörung  des  Gebäudes,  das  als  Steinbruch  aus- 
genutzt worden  ist,  ist  aufserordentlich  grofs.  Kisa^^^^)  zeigt,  dafs  die 
Bezeichnung  Aachens  als  Aquae  Oranni  auf  einem  gefälschten  Privileg 
Karls  des  Greisen  über  die  Grflnduag  der  Pfalzkapelle  beruht;  der  Name 
der  Stadt  ist  Aquae,  daraus  ahd.  Ach,  später  Aachen.  Spuren  von  röm. 
Bädern  wurden  an  der  jetzigen  Kaißerquelle  und  am  Münster  gefunden, 
nach  den  Stempeln  sind  erstere  zwischen  89  und  120,  letztere  etwas  später 
gebaut.  Ein  der  Fortuna  Salutaris  und  Tutela  loci  von  einem  Sevir 
Augnstalis  geweihter  Altar  gehört  etwa  in  die  zweite  Hälfte  des  2.  Jh. 
Gröfsere  Römerbauten  und  Straüsen  sind  in  Aachen  noch  nicht  nachgewiesen, 
die  wenigen  Funde  von  Altertamern  verzeichnet  Karl  der  Grolse  hat  zum 
Schmuck  seiner  Pfalzkapelle  (des  Münsters)  antike  Säulen  aus  Italien  holen 
lassen,  ebenso  den  Marmorsarkophag  mit  dem  Raube  der  Prosetpina,  in 
dem  er  dann  zuerst  bestattet  wurde.  Die  Pigna  (vgl.  JbbBonn  108/9,  S.  46)  hält 
K.  im  Gegensatz  zu  Strzygowski  für  ein  röm.  Werk  und  wendet  bei  der 
weiteren  Erörterung  der  sechs  Elfenbeinreliefs  an  der  Kanzel  im  Chor  sich 
näher  gegen  dessen  Ansichten  über  den  grofsen  Einflufs  des  Orients  auf  die 
spätröm.  und  MAliche  Kunst.  N.  542. lo^-^«»*)  Gegenüber  Rieses  Erklärung 
von  Superi  als  Leute  aus  Germania  Superior  (JßG.  28, 1, 288'*^*)  hält  Jör res*®**) 
an  seiner  früher  schon  behaupteten  Gleichsetzuug  mit  Ubii  fest.  —  In 
Köin^®**)  ist  im  Norden  ein  neuer  Rundturm  der  röm.  Mauer  auf  vier- 
eckigem, sieben  Fufs  tiefem  Fundament  aufgedeckt,  das  allerdings  wohl  im 
MA.  Umbauten  erfahren  hat.  Mit  Rücksicht  auf  den  Raum  ist  es  leider 
nicht  möglich,  aus  dem  eingehenden  und  musterhaften  Berichte  Lehners 
No*  1061,  S.  204  ff.  über  die  Neuuntersuchung  der  sog.  Alteburg  nördlich  von 
Köln  und  die  Ausgrabung  des  Kastells  Remagen  Näheres  mitzuteilen.  Beide 
Anlagen  stammen  nicht  aus  der  Zeit  des  Augustus,  sind  sicher  keine 
'Drususkastelle',  sondern  wurden  im  Anfang  der  Regierung  des  Tiberius 
errichtet  als  Defensivkastelle,  um  die  Rheingrenze  zu  halten.  Ob  bei  der 
Alteburg  eine  befestigte  Station  der  classis  Augusta  Germanica,  der  Rhein- 
flotte, lag,  vgl.  die  hier  1906  gefundene  Inschrift  der  cohors  I  Classica 
(No.  965),  steht  noch  dahin.  Die  älteste  Befestigung,  ähnlich  den  Anlagen 
des  Lippekastells  bei  Haltern,  besteht  aus  einer  doppelten  Palisadenmauer 
mit  davor  liegenden  Spitzgraben.  Das  Steinkastell  ist  in  flavischer  Zeit, 
vielleicht  schon  unter  Yespasian,  erbaut  und  bestand  bis  etwa  270  n.  Chr.  Ge- 
funden wurde  auch  ein  Fragment  einer  Bauinschrift  vom  J.  190  n.  Chr.  Eine 
dritte  Anlage  war  wohl  die  Basaltmauer,  die  sich  an  den  Graben  der  zweiten 
Mauer  anschliefst  und  eine  spätere  Hinausführung  der  Feste  zum  Rheinufer 
zeigt  (DLZ.  No.  13,  S.  808).    Die  Einzelfunde  hat  Hagen  registriert,  es  wurde 

IfM)  Anton  Kisa,  D.  ram.  Antiken  in  Aachen.  1.  Aquae  Granni.  IL  Lokalfnnde.  III.  D. 
Antiken  Karls  d.  Qroflien.  IV.  D.  Pantheon  am  Ambo  neinricba  IL:  WZ.  25  (1906), 
S.  i~8S.  (Inhalt:  JbbBonn  S.  476/7.)  ^  1051)  Vgl.  N.  542.  —  1052)  Fr.  Gramer, 
Über  d.  Urzeit  Esehweilers  n.  seiner  Umgebg.  Festschr.  z.  Anerkenng.  d.  Gymnasiums  zu  E. 
Bsehweiler.  1906.  —  1058)  i<l*r  Ausgrabgn.  in  Eschweiler  bei  Aachen  n.  Umgegend: 
KBWZ.  25  (1906),  S.  108  —  12.  —  1054)  Ang.  Schoop,  D.  rom.  Besiedig.  d.  Kreises 
Düren:  KBGV.  64  (1906),  S.  22/3.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  21.*$"«.)  —  1055)  P.  Jörres, 
Nochmals  d.  Saperi:  KBWZ.  26  (1906),  S.  28— 81.  —  1056)  J-  Klinkenberg,  D.  Ära 
Ubiomm  o.  d.  Anftoge  Kölns.  (Ref.  in  NJbbKlAlt.  18,  S.  191.)  [[G.  Andresen:  JBPhilolV.- 
Berlin  (ZGjmn.)  82  (1906),  S.  296.]|  —  1057)  Alex.  Riese,  Snlevenstein  aus  Köln: 
Jahreeberiekte  der  Gesokioktewisseasokaft.    1906.     L  18 
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grundsätzlich  selbst  der  kleinste  Splitter  gesammelt. ^^^^)  Sehr  erwflnscht  ist 
Poppelreuters^^^*)  zusammenfassende  üntersachung  der  Kölner  Gräber- 
funde, die  durch  Hagens^^*®)  Bericht  ergänzt  wird.  Auch  hier  treten  im 
Kunsthandwerk  die  griech.  Einflüsse  hervor;  von  der  Mitte  des  3.  Jh.  be- 
ginnt die  Kunstfertigkeit  zu  sinken.  ^^**)  —  Bonn  stellt  sich  immer  deutlicher 
als  ein  wichtiger  Platz  heraus.  Lehner'^*^)  hat  den  Bericht  darfiber  zurflck- 
stellen  mQssen  und  bemerkt  S.  204  nur,  dafs  im  Legionslager  (92  m  x  72  m) 
Teile  des  Prätoriuros,  neue  Teile  der  nordwestlichen  und  westlichen  Um- 
fassung, ein  mosaikgeschmücktes  Offiziersquartier  gefunden  wurden,  in  den 
Canabae  im  Norden  des  Lagers  reiche  Oberreste  einer  röm.  Schuhwaren- 
fabrik, im  Süden  keramische  Gegenstände,  weiter  flavisch-trajanische  Wohn- 
stätten, eine  röm.  Villa  und  die  ersten  sicheren  Spuren  der  augusteischen 
Besiedlung.  ^^*')  Ober  ein  gall.  Kriegergrab  bei  Urmitz  hat  Koenen  Jbb. 
Bonn  S.  330/9,  vgl.  477/8  gehandelt.  »<>•»)  Aus  Lehners  (N.  1061,  S.  213—43)  Be- 
richte ergibt  sich,  dafs  das  Kastell  Remagen  aus  Tiberius  Zeit  stammt,  die  aufser* 
ordentlich  reiche  Nekropole  beginnt  erst  etwa  Mitte  des  1.  Jh.,  die  Scherben- 
funde führen  auch  auf  jenen  Termin.  In  frtthflavischer  Zeit  wurde  es 
durch  ein  Steinkastell  ersetzt,  das  in  der  zweiten  Hälfte  des  3.  Jh.  noch 
bestand.  Die  Grabungen  zeigen,  dafs  ein  niedergerman.  rechtsrheinischer 
Limes  nie  vorhanden  war.  Hier  lag  die  cohors  VIII  Breucorum  vgl.  auch 
den  Grabstein  des  Dasmenus  CIL  XIII  7801,  Lehner  N.  1063,  Taf.  VI  V^^^) 
—  Im  Westchor  des  Doms  zu  Trier*®** '***•)  sind  2  m  unter  dem  Fufs- 
boden  gröfsere  röm.  Mosaike  entdeckt.  —  In  Metz  und  Umgebung  sind 
neue  Funde  gemacht.^®*'')  Kenne,  dessen  Zusammenstellung  der  Inschriften 
N.  256/7  erwähnt  ist,  wird  einen  Oberblick  der  wichtigeren  Funde,  die  in  und 
um  Metz  wie  im  weiteren  Lothringen  während  der  letzten  Jahre  gemacht  sind, 
demnächst  geben.  ^®*^"^®''^)  Nach  einem  Rückblick  auf  seither  in  Lothringen 
aufgedeckte  Villenanlagen  beschreiben  Welter  und  Heppe^®*")  solche  in 
Kürzel. ^<>'» •*<>'*)  Riese*«»''^)  berichtigt  seine  frühere  Bemerkung  (JBG.  25  I, 


KBWZ.  26  (1906),  S.  180/1.  —  1058)  Joief  Popp^lreoter,  D.  röm.  Gräber  KöIds: 
JbbBonn  114/6  (1906),  S.  844—78.  (6  Tfln.)  —  1059)  Joaef  Hagen,  Ansgewählte  rSni. 
Gräber  aus  Köln:  ib.  8.  S79— 484.  —  1000)  £.  Pernice,  E.  röm.  Steingewiebt  aoi 
Köln:  ib.  S.  486—41.  —  1001)  Haoi  Lehner,  Anigrabnogi-  q.  Fnndberiohte  d.  Provintial- 
muMnms  in  Bonn  v.  1.  Mai  1908  bie  81.  Jnli  1906  (mit  Beitrr.  v.  J.  Hagen  a.  C.  Koenen): 
ib.  S.  204—848.  —  1002)  id.,  Yerwaltongsberieht  d.  Provinsialmaaeums  zu  Bonn: 
KBGV.  64  (1906),  S.  91/6.  —  lOOS)  id.,  D.  Provinzialmuaeum  in  Bonn.  Heft  1  (JBG.  28, 
T,  216»?»).  [[Antfaes:  KBGV.  64  (1906),  S.  880/l.]|  —  1004)  Günther,  Koblens  u. 
Umgebg.  in  vorgeschiehtl.,  r5m.  n.  fränk.  Zeit:  KBlAnthr.  86  (1906),  S.  67/9.  —  1006) 
Graeven,  Verwaltangsberieht  d.  Provinsialmttseumi  an  Trier:  KBGV.  64  (1906),  S.  186—41. 
1060)  Jbb.  für  lothring.  Gescb.  a.  Altertumftkunde.  Bd.  17,  2.  Hälfte.  jfH.:  AZgB.  No.  199 
(1906),  ß.  896;  L.  P.:  HJb.  27  (1906),  S.  461/2  (au  Bd.  16).]|  —  1007)  Georg  Wolfram, 
Jb.  über  d.  Tätigkeit  d.  Gesellschaft  für  lothring.  Gesch.  u.  Altertumskunde.  («  KBGV.  64 
(1906),  S.  884ff.)  —  1008)  J.  B.  Kenne,  Bericht  tiber  d.  Museum  d.  Stadt  Metz: 
KBGV.  64  (1906),  S.  29-85.  —  1009)  id.,  Metz  u.  seine  Gesch.  Metz,  Lupus.  1908. 
290  S.  (1  Kte.)  |[W.:  JbGLothrG.  18  (1906),  8.  551.]|  —  1070)  L.  DaTÜU,  Le  Pagus 
Scarponensis:  Ann.  de  l'Est  et  du  Nord  2  (1906),  S.  1-  32,  219—47.  —  1071)  A.  Grenier, 
Habitations  gauloises  et  villes  latines  dans  la  oit^  des  M^diomatrices.  £tude  sur  le  dtfve- 
loppement  de  la  civilisation  gallo-romaine  dans  une  province  gauloise  avec  plans  (Blbl.  de 
r^cole  des  Hautes  6tudes.  Sciences  bist,  et  pbilol.  Fase.  157.)  Paris,  Champion.  198  S., 
11  PI.,  1  Kte.  Fr.  6.  [[Anthes:  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  &69-60.]|  —  1073)  T. 
Welter  u.  H.  E.  Heppe,  D.  gallo-röm.  Villen  bei  Kürzel  in  Lothringen:  JbGLothrG.  18 
(1906),  S.  413-49.  (9  Tfln.)  —  107S)  T.  Welter,  D.  Besiedelg.  d.  Vorstufen  d.  Vogesen 
?   besonderer   Berücksichtig,    d.   gebirg.  Teiles   d.  Kreises  Saarburg  in  Lothringen.     £. 
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116^®^  za  einem  Ortsnamenverzeichnis  des  9.  oder  10.  Jh.,  dafs  viele  sich  mit 
solchen  im  Moselgebiet  decken,  dahin,  dafs  L.  Delisle  bereits  1869  im  37.  Bd. 
der  Bibliothdqne  de  T^cole  des  chartes  S.  486  alle  diese  Namen  in  der  Um- 
gegend von  Orleans  nachgewiesen  hat.  —  Wir  wenden  uns  zum  mittlem 
Rbeingebiet.^^^^'^^*)  In  Wiesbaden  sind  nun  drei  aufeinander  folgende 
Erdkastelle  ermittelt,  alle  älter  als  das  im  letzten  Drittel  des  1.  Jh.  erbante 
Steinkastell  (MVNassanG.  1905/6,  S.  36ff.,  Dragendorff  N.  1046,  S.  59),  eins 
sicher  ans  angnsteischer  Zeit  (Anthes:  KBOV.  S.  55);  Sparen  einer  Strafsen* 
Station  anf  der  sog.  Rentmauer  bei  Wiesbaden  wurden  aufgedeckt,  ein 
Benefiziarierposten  kann  hier  nach  Ritterling  (JB6.  28,  1,  218^**)  nicht 
gewesen  sein  (N.  1046,  S.  59).^^^^)  Die  Ergebnisse  der  Grabungen  in 
Heddernheim  1905  stellt  Wolff  N.  1046,  S.  60ff.  zusammen,  ich  kann  darauf  nur 
verweisen.^®»*»"^®*«)  —  Eine  neue  Zeitschrift*®«**®»*)  geben  das  Röm.-German. 
Zentralmuseum und  der  Altertumsverein  heraus;  die  Abhandlungen  sind  ange- 
eigneter Stelle  genannt.*®»®**®»^)  Ober  die  Besiedelung  der  südlichen  Wetterau 
in  vorgeschichtlicher  und  rOm.  Zeit  hat  Wolff  (N.  1046,  S.  69ff.)  in  Zusammen- 
hang gehandelt.  In  letzterer  überwiegt  das  Einzelgehöft,  fast  immer  im  An- 
schluÜB  an  Kastelle,  die  dorflichen  Anlagen ;  es  sind  zumeist  Gutshöfe,  aus  unter- 
kellertem Herrenhaus  und  mehreren  Wirtschaftsräumen  bestehend.  Auch 
kleine  Wohnhäuschen  isoliert  (Wohnungen  von  Feldarbeitern)  oder  an 
Strafsen  (Schenken)  finden  sich.  In  Praunheim  und  Frankfurt  sind  aus- 
gedehnte Yülenanlagen  mit  je  drei  Baderäumen  entdeckt.  Die  höchste 
Kulturblflte  erlebten  die  Grenzgebiete  in  der  Zeit  der  Antonine;  schon  seit 
dem  Chatteneinbruche  während  des  Markomannenkrieges  trat  Rückgang  der 
Besiedelung  ein.  Auf  Taf.  9  der  Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit 
Bd.  5^^^^)  ist  aufmerksam  zu  machen:  bei  Giefsen  und  Wetzlar  sind  in 
Gräbern  röm.  Sigillatagefitfse  und  -Scherben,  Reste  von  röm.  Bronzegefitfsen, 
-Geräten,  Fibeln  usw.  zugleich  mit  Gefäfsen  einheimischer  Technik  und 
barbarischer  Verzierung  gefunden,  so  dafs  Schumacher  die  Annahme  eines 
ödstreifens  aufserhalb  des  Grenzwalles  bestreiten  möchte.  Es  dürfte  wohl 
nur,  wie  Lehner  bemerkt,  zu  schliefscn  sein,  dafs  am  Ende  des  2.  Jh.  die 


QeMmtberieht  aber  mshrjähr.  Aaagnibgn.  d.  Raste  aas  gaUorSm.  Zeit:  ib.  S.  871—412. 
(6  Tfln.)  (Mit  Anhang  t.  Keane.)  —  1074)  J.  B.  Keune,  D.  Fuodstttcke  aas  d. 
BanerogehSn  röm.  Zeit  bei  Unrille:  ib.  S.  486—49.  —  1075)  A.  Biete,  Zu  KBWZ.  21 
(1902),  No.  16:  KBWZ.  25  (1906),  S.  161.  —  1076)  6.  Zedier,  Naesauisehe  Gesehichts- 
litaratar  d.  J.  1905:  MittVerAUNassaa  (1905/6),  S.  140/2.  —  1077)  Bodewig,  Fände: 
MVNaeaaaG.  (1905/6),  S.  71/2,  124/5.  —  1078)  B.  Ritterling,  Verwaltnogsbericht  d. 
AUertamamnteami:  ib.  in  N.  1 — 4.  —  1070)  E*  Krttger,  Glasfläechcben  ans  Heimers- 
heim  im  Mnieum  zu  Wieebaden:  ib.  S.  19—21.  (1  Abb.)  —  1080)  £•  Ritterling, 
RSm.  Meilenstein  aus  Heddernheim:  ib.  S.  188/6.  (Über  H.  vgl.  Antbee:  KBGV.  S.  56/7.)  — 
IMl)  Wolff,  Rfim.  Töpfereien  yor  d.  Nordtore  v.  Nida  (Heddernheim):  KB6Y.  54  (1906), 
S.  6ft— 71.  (Überblick.)  --  1083)  R>  Welcher,  Heddernheimer  TongerSi  für  Kttehe  n. 
Hans:  KBWZ.  95  (1906),  S.  81.  —  108S)  B.  Snchier,  £.  röm.  Ziegelofen  in  Nied: 
MYNassanG.  (1905/6),  S.  118.  (1  Tfl.,  3  Abbn.)  —  10845)  Mainser  ZeiUehrift.  Zeit- 
eebrifl  d.  Römisch* Germanieehen  Zentralmnseams  u.  d.  Vereins  aar  Erforschung  der 
Rhein.  Oeaehiohte  n.  Altertümer  (zitiert  als  ZMains)  Bd.  1  (1906).  —  1086)  K. 
Schumacher  n.  Lindenschmit,  JB.  d.  Röm.-German.  Zentralm useums  zu  Mainz 
für  d.  Reehnungsjahr  April  1905  bis  April  1906:  KBGV.  54  (1906),  S.  802  8.  — 
1087)  i^»  JB.  d.  Röm.-German.  Zentralmuseame  zu  Mainz  f&r  d.  Rechnungsjahr  1908  4  u. 
1904  5:  ZMainz  8.  1/7.  —  1088)  D.  Altertttmer  unserer  heidn.  Vorzeit.  Nach  d.  in 
offentl.  V.  Privatsammlgn.  befindl.  Originalen  zusammengestellt  u.  hrsg.  ▼.  d.  Direktion  d. 
Röm.*6ennan.  Zentralmuseume  in  Mainz.  Bd.  6,  VI.  Mainz,  V.  v.  Zabem.  S.  169 — 200. 
M.  6.    (Abbn.,  6  Tfln.)    |[Hans  Lehner:  KBWZ.  25  (1906),  S.  10/6,  87—41  (an  Heft  2/6).]{ 
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Grenze  nicht  so  streng  festgehalten  wurde;  dieselbe  Erscheinung  wiederholt 
sich  auch  in  der  Gegend  von  Siegbnrg.  Auf  Taf.  10  teilt  Lindenschmit  röm. 
Werkzeuge  mit  Scheidebeschlag  mit,  Gerät  der  fabri,  ygl.  Taf.  18.  Auf 
Taf.  16  finden  sich  röm.  Germanendarstellnngen  ans  Mainz,  die  Schumacher 
erklärt.  Die  auf  Taf.  17  abgebildeten  gitterförmig  durchbrochenen  Bronze- 
buckel mit  Riemenenden  deutet  Lindenschmit  unter  Hinweis  auf  ähnliche 
Darstellungen  der  Traianssäuie  als  Augenschutzkörper  fär  Pferde.  Taf.  31 
bringt  einige  Fundstttcke  aus  den  mit  Wahrscheinlichkeit  als  Tempelanlage 
gedeuteten  röm.  Gebäulichkeiten  bei  Kloin^Wintemheim  in  Rheinhessen,  so 
das  Yotivtäfelchen  des  Konsuls  A.  Didius  Gallus  an  die  Göttin  Nemetona, 
die  zwei  bei  Marienborn  gefundenen  Yotivtäfelchen  an  Mars  Loucetios 
(Leucetius),  die  als  Yotive  zu  deutenden  gewaltigen  eisernen  Lanzenspitzen; 
Taf.  22  zwei  im  Rhein  bei  Mainz  gefundene  röm.  Helme.  Taf.  28  Funde 
aus  zwei  Skelettgräbern  in  Mainz,  die  Lindenschmit  als  Germanengräber 
aus  spätröm.  Zeit  bezeichnet,  Lehner  einfach  als  spätröm.  Taf.  28  die 
beiden  in  Mainz  gefundenen  Kelche  aus  der  Fabrik  des  Ateius;  der  eine 
mit  Darstellungen  des  Kranichs  in  verschiedenen  Stellungen  und  Bewegungen, 
der  andere  mit  mehr  konisch  nach  oben  sich  erweiternder  Kuppe  und 
Blumengewinden.  Lehner  möchte  derartige  Stücke  nicht  wie  Lindenschmit 
bis  in  die  Mitte  des  1.  Jh.  hinein  entstanden  ansetzen,  sondern  nur  in  der 
frühsten  Kaiserzeit.  Taf.  29  röm.  Henkelurnen,  nach  Schumacher  Honig- 
behälter, nach  Lehner  auch  zu  andern  praktischen  Zwecken  verwandt,  ehe  sie 
als  Graburnen  Verwendung  fanden.^®'*"*®**)  Eine  gute  Übersicht  der 
bisher  gewonnenen  Kunde  vom  röm.  Mainz  gibt  Schumachers^*-).  Das 
Erdkastell  lag  sicher  auf  dem  sog.  Kästrich;  verfolgen  läfst  sich  die  Um- 
wandlung in  das  Steinkastell.  Die  Piiastei-säulen  und  Balustradenreliefs 
des  Museums  dienten  nach  Seh.  zum  Schmuck  des  Binnenhofs  des  Prätoriums; 
von  der  dahinter  liegenden  Wohnung  des  Legaten  sind  Reste  ausgegraben,  die 
Mittelachse  des  Kastells  ist  gesichert.  Schon  im  1.  Jh.  wurde  die  Zahlbacher 
Wasserleitung  angelegt,  die  feste  Rheinbrücke  statt  der  früheren  Schiffsbrücke 
in  flavischer  Zeit.  Eine  gute  Abbildung  des  Bieimedaillons  der  Bibliotheque 
Nationale  (Mainz,  Kastell  und  Brücke)  ist  beigegeben. '<>»«"^<>»«)  Fabricius^®**) 
entwickelt  in  grofsen  Zügen  die  Geschichte  des  röm.  Heeres  in  Deutschland, 
die  Schaffung  des  Limes,  der  Reichsmilitärstrafse,  die  Kolonisierung  des 
Dekumatenlandes,  die  Besetzung  der  Gebiete  durch  Auxiiien,  später  durch 
Numeri,  die  zunehmende  Sefshaftigkeit  dieser  Truppen,  die  an  der  Grenze 
zu  militärisch  organisierten  Bauern  wurden.  Als  der  Limes  um  260  über- 
rannt ward,  waren  bei  den  Soldaten  dieser  Dörfer  die  bäuerlichen  Interessen 


—  1089)  P*  Rainecke,  D.  OriginBlaltertttmer  in  d.  Sammlgn.  d.  Kom.-6ennaii.  Zentnl- 
muaeums  zu  Mains:  ZMains  1  (1906),  S.  1  — IS.  (1  Abb.)  --  1090)  L.  Lindensehmit, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Rdni.-6erinan.  Zentralmaienms  sn  Mains.  Festsehr.  znr  Feier  d.  60 J.  BeitelieDB 
d.  Röm.-German.  Zentralmaseoms  zu  Mainz.  —  1001)  id.,  D.  Yermehrg.  d.  Tereinigteii 
Sammlgn.  d.  Stadt  (Mains)  u.  d.  Altertamsvereine  aui  d.  Zeitraum  ▼.  Mitte  d.  J.  1904  bis 
Ende  d.  J.  1906:  ZMaini  l  (1906),  S.  64— S7.  (Tfl.  6/7,  21  Abbn.)  —  1002)  K- 
Schnmaeher,D.  röm.  Mains:  ib.  S.  19—86.  (Tfl.  I,  21  Abbn  )  |[Dragendorff  in  N.  1046, 
S.  6S.]|  —  1008)  Korber,  Mainz.  Rom.  Grabdenkmäler:  KBWZ.  25  (1906),  S.  71/4.-- 
1004)  L.  Beck,  D.  Einflofa  d.  rom.  Herrsebaft  auf  d.  deataehe  Eiaenindnatrie.  In:  Featcbr. 
s.  Feier  d.  50  j.  Bestehens  d.  R5m.-German.  Zentralmneeoms  sn  Mains.  —  100&)  X  X 
H.  Wallon,  D.  Ehrenbogen  d.  Dativios  Victor:  ZMains  1  (1906),  S.  61/8.    (Tfl.  U,  1  Abb.) 

—  1006)  £.  Fabriciua,  D.  röm.  Heer  in  Obergermanien  u.  Bätien.  £.  Vortrag,  ge- 
halten auf  d.  Stuttgarter  Versammig.  denteeher  Historiker  18.  April  1906:  HZ.  8.  Folg«»  2 


i  9.     RSmtr.     Liebenam.  1,377 

schon  Bt&rker  als  das  Glefflhl  des  militärischen  Znsammenhanges.  Deshalb 
sind  die  Truppenkörper  des  obergerman.  nnd  rät.  Heeres  in  der  dio- 
kletianischen Zeit  gänzlich  verschwanden,  weil  ihnen  der  Boden  verloren 
gegangen  war^  nicht  etwa,  weil  sie  völlig  vernichtet  wurden.  Wirksamecn 
Grenzschutz  aber  im  4  Jh.  zu  schaffen,  fehlte  es  nun  noch  mehr  an  Geld 
und  Menschen.^^^'^'^^^^)  Wie  gering  die  german.  Einflässe  im  röm.  Ober- 
germanien nachweisbar  sind,  zeigt  Hang.^^^^)  Die  Inschriften  zeigen, 
nachdem  die  Römer  bald  nach  dem  Bataverkriege  unter  Yespasian  Fuls 
gefafst,  in  manchen  Gegenden  gar  keine,  in  anderen  fast  keine  german. 
Personennamen,  sondern  eine  Mehrheit  von  röm.,  eine  bald  gröfsere,  bald 
kleinere  Minderheit  von  kelt.  Namen.  In  der  Gegend  von  Heidelberg  bis 
Mannheim  sind  vielleicht  zwei  als  german.  (Yalmarus,  Yittuo)  zu  erklären. 
Gerade  am  Rhein  war  die  Romanisierung  weit  vorgeschritten;  vom  Germanen- 
tum der  Sueben,  Yangionen,  Nemeten,  Triboker  ist  kaum  ein  sichtbarer 
Rest  geblieben.  Dasselbe  ergibt  sich  aus  den  Ortsnamen,  wie  den  Namen 
und  Bildern  der  Götter.  Die  von  Zangemeister  einst  vermutete  ^german. 
Trias'  auf  den  Yotivinschriften  der  equites  singulares  und  den  Yiergötter- 
steinen  ist  nicht  nachweisbar.  Auch  bei  den  Gigantensäulen  bestreitet  Hang 
die  Beziehung  zu  Wodan.  Nur  in  Untergermanien  sind  etwa  20  anscheinend 
german.  Gottheiten  bekannt  (Dessau  n.  4738ff.).  Erst  im  3.  Jh.  mit  den 
Angriffen  der  Franken  und  Alemannen  kommt  in  Südwestdeutschland  das 
german.  Wesen    zum   Durchbruch.      N.   239.>"<^"")      N.    IISB."*»-"") 


(1907),  8.  1—29.  (Inhalt:  DLZ.  No.  IS  [1906],  S.  1126/6.)  —  1097)  CK  Kiaiel,  D. 
GaniisonibewcggD.  in  Maini  ▼.  d.  Römarseit  «n.  8  verm.  a.  verb.  Aofl.  mit  90  lllnttr. 
Mains,  Draokerai  Lahrlingshant.  IV,  4S  S.  M.  1,60.  —  1098)  Giali,  Rom.  Stainbraoh 
auf  d.  Lee  bei  Heppenheim  an  d.  Bergstrafee:  QBUHYHeeMn  NF.  (1906),  S.  628.  —  1000) 
id.,  Beitrr.  z.  Erforaebg.  d.  ältesten  Ansiedlgn.  n.  Verkehrswege  in  d.  Umgebg.  v.  Heppen- 
heim a.  d.  B.:  AHessG.  NF.  4  (1906),  S.  261  —  79.  (1  Kte.)  —  1100)  6g.  Steinmets, 
Bericht  ttber  d.  prähist.-r5m.  Sammlgn.:  VHVOberpfals  57  (1905),  S.  881—41.  —  1101) 
P.  Reineoke,  Z.  Bronzedepotfnnde  ▼.  Wonsheim  in  Rheinhessen:  ZMains  1  (1906),  S.  86/7. 
(1  Abb.)  —  1102)  K.  Schumacher,  Vom  Mnk.  u.  r5m.  Alsey:  Vom  Rhein  (Angast 
1906),  S.  58.  —  1108)  P-  Reineoke,  SpfttrSm.  Helm  ans  Worms:  KBWZ.  26  (1906), 
8.  65—71.  —  1104)  C.  Mehlis,  Archilol.  Studien.  XXIX:  Z.  ältesten  Kulturgesoh.  d. 
Pfals:  PnasMnsenm  22  (1905),  S.  U/8.  —  1105)  id.,  Archiolog.  Forschgn.  in  d.  Pfalz: 
Globus  89,  S.  867/8.  —  1106)  L.  Lindenschmit,  £.  Massenfnnd  röm.  EisengerSie. 
Aufbewahrt  in  d.  Sammig.  d.  bist.  Vereins  fQr  d.  Pfali  in  Speier:  D.  Altertflmer  unserer 
heidn.  Vorseit  5  (1906),  S.  255—64.  (1  Tfl.,  6  Abbn.)  —  1107)  Koehl,  D.  riSm.  TüU 
mit   Bad    bei  Wachenheim    an  d.  Pfrimm:    Vom   Rhein    (Juli  1906),    S.  58.    —     1108) 

E.  Wagner,  Über  Museen  u.  ttber  d.  grofshersogl.  Staatssammlgn.  fttr  Altertums-  u. 
Völkerkunde  in   Karlsruhe.    2  Vorträge.    Karlsruhe,  6.  Braun.    82  S.    M.  6.    —    1100) 

F.  Hang,  German.  EinflSsse  in  d.  röm.  Obergermanien:  KBGV.  54  (1906),  S.  60/6 ff.  -^ 
1110)  K.  Schumacher,  Z.  Besiedelungsgesch.  d.  reobtsseitigen  Rheintals  iwisohen  Basel 
u.  M^z.  In:  Featsohr.  s.  Feier  d.  50 j.  Bestehens  d.  Röm.-German.  Zentralmuseums  zu  Mains. 
—  1111)  id.,  Besiehgn.  swiaohen  d.  Schwell  u.  Sttddeutsohland  in  vorröm.  Zeit:  KBGV.  54 
(1906),  S.  410/8.  —  1112)  R.  Bodewig,  Röm.  Gehöfte  sw.  Limes  u.  Rhein :  AVGNassan  86 
(1906),  S.  188—57.  (82  Abbn.)  —  1118)  Schultz,  Röm.  Niederlassgn.  auf  Markg. 
Btnbereheim  u.  Hofstett  a.  St.:  Fundber.  aus  Sehwaben  12,  S.  51/9.  —  1114)  G.  Sixt, 
Aus  Wttrttemberge  Vor-  u.  Frühseit.  Hrsg.  t.  Elsbeth  Sixt.  Stuttgart,  Kohlhammer.  U.  2. 
|[P.  Qoessler:  KBIGRW.  Ko.  11  (1906),  8.  480/8.]|  —  1115)  H.  Noethe,  D.  Sitoe  d. 
Kelten  in  Sttddeutsehland  (zu  Caes.  bell.  Gall.  I  5):  HVjs.  9  (1906),  8.  566.  •*  1116)  Fnnd- 
beriohte  aus  Sehwaben,  umfassend  d.  vorgesohichtL,  röm.  u.  meroving.  Altertflmer.  In  Ver- 
bindg.  mit  d.  Württemberg.  Altertumsvereio  hrsg.  v.  Württemberg,  anthropolog.  Verein.  Bd.  18 
(1906).  —  1119)  F.  Hertlein,  D.  geschichÜ.  Bedeutg.  d.  in  Württemberg  gefundenen 
KelteBmansen:  Fundberiobte  ans  Schwaben  12  (1904),  S.  60—107.  (Vgl.  N.  472.)  |[K. 
Schumacher  in  Berieht  No.  1046,  S.  2l/2.]|  —  1118)  A.  Schliz,  Röm.  aus  d.  Limes- 
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Kultur-,  Kunst-  und  ReligionsgeBchiehte.^^^^'^^^'')  Das  in  den 
letzten  Jahren  mehrfach  behandelte  Problem,  inwieweit  hellen.  Enltnreinflflsse  in 
der  Kaiserzeit  in  Gallien  sich  feststellen  lassen,  wird  von  Maafs^^^^)  fflr  frühere 
Perioden  eingehender  untersucht  und  die  zum  Teil  sehr  sp&te  Tradition  ttber 
sfldgall.  Kolonisation  bis  in  die  Zeiten  der  Sage  verfolgt.  S.  JB.  ^Griechen'. 
N.  1050, 1058."*'  ■"*')  Dafs  Ludo  wici  "*«)  die  Ergebnisse  seiner  grofsartigen 
Sigillata-Sammlungen  von  Rheinzabern  in  so  hervorragender  Weise  veröffent- 
licht, ist  änlserst  dankenswert.  Da  die  Werke  mir  leider  nicht  zug&nglich 
sind,  kann  ich  nichts  Näheres  berichten  und  verweise  auf  Anthes.*^**"^***) 

binUrUnd  b»  Heilbronn:  ib.  S.  2—15.  (Tfl.)  —  1119)  0.  Heilig,  D.  Ortsnamen  d. 
Grofibersogtanis  Baden  gemeinfartlieb  dargestellt.  Karlsruhe,  F.  Gutseh.  X,  161  S.  M.  8. 
|[Seh.:  JbGLotbrG.  18  (1906),  S.  648  61.]|  —  1130)  Cb.  Mattbis,  D.  Wasenbnrg.  £. 
eltftss.  Ritterburg  im  14.  Jb.  a.  e.  röm.  Merkartempel.  Strafsburg,  J.  H.  E.  Heits.  82  S.» 
2  Tfln.,  2  PI.  M.  1.  —  1121)  K.  Gutmann,  D.  röm.  Ort  Larga  im  Obereisars: 
KBlAntbr.  37  (1906),  S.  69  —  70.  —  1122)  Baldes,  Algenrodt  bei  Idar.  Vorgescbichtl. 
u.  röm.  Niederlassg. :  RBWZ.  l>6  (1906),  S.  171  5.  —  1128)  id.,  D.  Friedeberg  bei 
Hiretein:  ib.  8.  188 — 42.  —  1124)  Congr^s  arob^ol.  de  France.  LXXI«  Session  tenue  au 
Puy  an  1904.  Paris.  599  S.,  146  Tfln.,  Abb.  |[Anon.:  CR.  (1906).  S.  6/8.]|  —  1125) 
A.  Philippe,  Kapport  sur  le  mus^e  d^partemental  des  Yosges:  Archäologie  galloromaine: 
AnnSimVosges  (Epinal)  82  (1906),  S.  817.  —  1126)  £•  KrUger,  Museographie  1906/6: 
WZ.  26  (1906),  8.  411—86  (versch.  Vff.)  —  1127)  Georg  Wolfram,  Einflüsse  kleinasiat. 
Kunst  auf  GaUien  u.  Germanien  (rgl.  JßG.  28,  I,  220*«'^):  KBGV.  54  (1906),  8.  86/7.  — 
1128)  Srnst  Maafs,  D.  Grieoben  in  Sadgallien:  JHÖI.  9  (1906),  8.  189—82. 
(Vgl.  8.  R(einaeb):  KAreb.  4«  s^r.,  8  [1906],  8.  170.)  —  1129)  Cb.  Dangibeand, 
Monuments  gallo-romains  in^its:  Rl&tAnc.  s' (1906),  8.  260  1.  (2  Tfln.)  —  IISO)  A. 
de  Loisne,  Une  ügurine  de  bronse  gallo -romaine:  B8NAFr.  (1906),  S.  142/4.  — 
llSl)  F.  Marcband,  £tudes  arcb^ologiques  (Suite).  V.  Jambe  de  taurean  cn  bronae. 
VI.  Büste  de  femme.  Vn.  Objet  ind^termin^  en  bronze:  A8£mAin  (Bonrg.)  89  (1906), 
8.  49—72.  (8  pl.)  —  1182)  V.  Leblond,  Marque  de  verriers  sur  un  barillet 
gallo-romain  tronvc  h.  Beauvais:    MSArchOise  (Beaurais)  19    (1906),   S.  627-89.     (1  Tfl.) 

—  118S)  H.  E.  8auTage,  Les  figurines  en  terre-coite  gallo- romain es  du  mus^e  de 
BouIogne-sur-Mer:  BSAcBoulogne<sur-Mer.  7.  S.-A.:  Boulogne-sur-Mer,  Hamain.  16  8., 
7  Flg.  —  11S4)  J.  D^cbelette,  Les  vases  c^ramiques  (JBG.  28, 1,  22]'<>^.  |[Leelercq: 
RQH.JI  —  11S&)  £.  Cartailhac,  Les  vases  o^ramiques  om^  de  la  Gaule  rom.:  BSAMidi 
NS.  No.  84  (1905),  8.  182—97.  —  11S6)  Adr.  Blanehet,  Les  vases  de  la  Gaule 
ind^pendante.  (=Compte  rendu  du  LXX«  Congriis  arcb.  de  France.)  Caen.  1906.  —  11S7) 
IHron  de  Villefosse,  Un  petit  vase  en  terre  cuite  trouv^  eh  1904  k  Paris:  B8KAFr. 
(1906),  8.  288/6.  —  1138)  C.  Chabrnn,  Vase  rom.  trouv^  aux  enrirona  de  Jublains 
(JBG.  28,  I,  221»i2).  |[Cantarelli:  BCARoma  84  (1906),  8.  861.]|  —  1189)  E.  Hublard: 
Grand  vase  en  verre  avee  sigle  ayant  fait  offiee  d'*olla'  cintfraire,  trouv^  pr^s  de  Mona 
(Belgique):  Ann8ocArcbBruxeneB  19  (1906),  livr.  1.  —  1140)  £•  grUnglasierte  röm.  Vase 
d.  Paulusmuseums:  Vom  Rhein  (Aug.  1906),  8.  60.  —  1141)  F-  C(umont),  Une  tdte 
antique  de  marbre  trouv^e  en  Belgique:  BoU.  des  mosdes  royaux  des  arts  d^oratifs  et 
industr.  k  Bruxelles  (1906),  8.  15.  —  1142)  Noir,  Etode  sur  les  meules  gallo -romaines, 
poteries  etc.,  d($couvertes  aux  environs  du  Roeber  de  TAigle:  BollAeVar  (Toulon)  78  (1905, 
erschien  1906),  8.  201  —  18.  —  1148)  Meunier,  La  *tournette' des  potiers  gallo- romains: 
M88cBar-le-Dae  4e  s^r.,  4  (1906/6),  8.  104-11.  (1  Tfl.)  —  1144)  J.  Dtfehelette, 
Les  ant^fixes  c^ramiques  de  fabriqoe  gallo- romaine :  BullArcb.  (1906).  8.-A.:  Paris,  Impr. 
nat.  11  8.  (Avec  flg.)  —  1145)  Gruaon,  Berieht  ttber  d.  keram.  Ansstellg.  so  Mets 
(Mai  Juni  1906):  JbOLotbrO.  18  (1906),  8.  460ff.,  6  Tfln.  (Aucb  antike  Funde  waren 
ausgestellt.  Vgl.  ib.  8.  489ff.)  —  1146)  K.  8cbumaober,  BemalU  r5m.  Tongeftfse  d.  1. 
bis  2.  Jb.  in:  D.  Altertümer  unserer  heidn.  Torzeit  5  (1906),  8.  248—54.    (1  Tfl.,  8  Abbn.) 

—  1147)  Mestrerdt,  D.  rom.  Tongeftfse  d.  Altertumssammlg.  inCleve.  IL  Progr.  CIoto. 
28  8.  —  1148)  W.  Ludo  wici,  Stempel-Namen  röm.  Töpfer  v.  meinen  Ausgrabgn.  in 
Rheinzabern  1901/4.  140  8.  M.  16.  Stempelbilder  röm.  Töpfer.  Aus  meinen  Ausgrabgn. 
in  Rheinzabern  nebst  d.  2.  Teil  d.  8tempelnamen  1901/6.  8elbstverlag.  4®.  298  8.  11.40. 
|[E.  Anthes:  BPWS.  No.  6  (1907),  8.  18l/8.]|  —  1149)  E.  Heuser,  Röm.  Kunst- 
töpfereien  in  Rheinzabern:  AZgB.  Mo.  68  (1906).  —  1150)  R*  Knorr,  D.  Tersierteo 
Terrasigillatagefllfse  t.  CaoDstadt  u.  Köngon-Grinario  (JBG.  28,  I,  22l*i^).     |[H.  Sdrgal: 
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Diergart  hat  in  einem  Vortrage  mitgeteilt,  dafs  seine  600  Yersache,  das 
Rätsei  der  TerrasigiUataznsammensetzang  za  lösen,  noch  nicht  erfolgreich 
waren,  vgl.  C.  Blflmlein  AZg»  No.  7  (1906),  S.  55.  —  Lauzun"**)  be- 
zweifelt dnrchaas,  dafs  eine  Statae  im  Mnsenm  za  Auch  Ansonins  dar- 
stellt^^^'^"^^^*)  Ein  zuerst  von  Masenius  1670  za  Broweras'  Annales  et 
antiqaitates  Trevirenses  I  105  veröffentlichtes,  seither  verschollenes  Relief 
aas  Neamagen  an  der  Mosel,  das  als  Darstellang  einer  antiken  Bibliothek 
erklärt  ist,  aach  letzthin  von  J.  W.  Clark,  The  care  of  books  1902,  S.  36, 
deutet  Brinkmann  ^^*^)  durchaus  einleuchtend  als  Abbildung  eines  Verkaufs- 
lokals und  zwar  von  Tuchwaren.  Um  die  naheliegende  Vermutung,  dafs  es 
sich  um  einen  Buchladen  handeln  könne,  abzuweisen,  sind  wichtigere  der- 
artige Beispiele  zur  Vergleichung  angefflhrt.  Da  die  vom  Verkäufer  er- 
griffene RoUe  sich  zu  biegen  scheint,  kann  sie  nur  ein  Gewebe  enthalten, 
die  angehefteten  Schildchen  sind  Warenetiketten.  Das  Denkmal  gehört  in 
die  Reihe  verwandter  Darstellungen  aus  Gallia  Belgica  und  findet  namentlich 
Erklärung  durch  noch  unpublizierte  Reliefs  an  einem  Block  im  Dom  zu 
Trier  gefunden,  im  dortigen  Dommuseum  aufbewahrt.  ^^^^'^^^^)  —  Von  religiös 
interessanten  Funden  und  Untersuchungen  seien  folgende  verzeichnet.^^*^*^^*®) 
N.  1120.  Reinach  BGHell.  80,  S.  150  bespricht  u.  a.  das  Altarrelief  von  Savigny- 
l^s-Beaune;  unter  den  dargestellten  zwölf  Göttern  ist  eine  Diana  mit  der 
Schlange,  vgl.  Pausanias  VIII  37.  —  Der  Dea  Sequana  ist  eine  von  Hiron 
de  Villefosse  veröffentlichte  Inschrift  aus  Salmaise  (Göte  d'or)  gewidmet 
vgl.  BGARoma  S.  341.^^^^^^^^)  Durch  die  Weihinschrift  eines  Altars  an 
Mercurius  Bigentius,  gefunden  1  km  südlich  von  Neumagen  an  der  Mosel,  ist 
die  Zahl  der  Beinamen  des  gall.  Merkur  um  einen  neuen,  allerdings  noch 
nicht  zu  deutenden  vermehrt. ^^^')     F.  Hang:  KBWZ.  S.  Iff.  veröffentlicht 


LCBl.  67,  No.  9  (1906),  8.  824;  W.  Ntitle:  KBIORW.  18  (1906),  S.  277/8.]|  — 
1151)  id.,  Sigillflta-SteiDpDl  v.  RoUweU:  KBWZ.  25  1906),  S.  149—51.  —  1158) 
id.,  Z.  Sigillata-Technik:  ib.  S.  98/4.  —  1158)  C.  BlümUin,  SigillaU-Taehnik : 
AZgB.  No.  7  (1906),  S.  65.  —  1154)  Ph.  Laazun,  Le  pr^tendue  ttatae  d'Antooo 
au  Mastf«  d*Aa«h:  BfetAno.  8  (1906),  8.  62.  —  1155)  £  Esp^randica,  StMe  fan^raire 
dfl  Ploiis  (Mos^e  de  Nie«):  BSNAFr.  (1906),  S.  886/7.  (1  Tfl.)  —  115C)  Arnand 
d'Agnal,    Antiquit^    da    m»^    de    Sanlt    (Vaaelase):    B^tAnc.    8    (1906),    8.    69—68. 

—  1157)  U  H.  Labande,  Fragment  d'ane  moaaiqQe  de  Vaiton:  BSNAFr.  (1906),  8.  877/9. 

—  1158)  H.  Hubert,  La  ooUeetioo  Moreau  aa  Mus^e  de  Saint- Germaiu :  RAreb.  4«s^r.,  8 
(1906),  8.  887—71.  (Fig.  87—78.)  -<  1159)  £.  de  Ponoins,  Statuette  en  bronse 
d^ouTerte  k  Fenre:  BullIMana  14  (1904/5),  8.  822-82.  (1  Tfl.)  -*  1160)  H^ron  de 
▼  illefosse,  Monument  fun^raire  romain:  BSNAFr.  (1906),  8.  357/9.  —  1161)  J-  P< 
Waltsiog,  Ä  propoi  d'un  monnment  rom.  d*Arlon:  Mtflanges  Paul  Frederieq,   S.  61—62. 

—  1163)  F.  G(umont),  Une  tete  antique  de  marbre  trouv^  en  Belgique:  Bull,  des 
mue^ee  royaux  des  arta  d^eoratifi  et  industr.  h.  Bruxellee  (1906),  8.  15.  —  1168)  J* 
D^ehelette,  Sur  lee  baa-reliefe  gallo-romaioa  du  Moi^e  de  la  eatb^drale  du  Pny.  In: 
Congre«  areh^l  de  Franee  No.  1124.  8.-A«:  Paris,  Picard.  1906.  —  1164)  A.  Brink- 
mann,  E.  verscbollenes  Relief  ans  Nenmagen:   JbbBonn   114/6  (1906),   S.  461/9.    (1  Tfl.) 

—  1165)  G.Cbauvet,  Deux  sUtuettes  gallo- romainesin^dites:  R^tAne.  8  (1906),  8.  266/9. 

—  1166)  Perroud-Fourgous,  Sareophage  gallo-romaln  du  Mnstfe  de  Gabors:  BSAMidi 
NS.  No.  85  (1906),  8.  299.  (1  Abb.)  ~  1167)  J.  de  Flandreysy,  Les  V^nns  gr^o- 
romainet  de  la  vall^  du  Rhdne.  Yalence,  impr.  C^ss  et  fils.  78  8.,  mit  Abb.  —  1168) 
Ek  Cartailhao,  Fouilles  du  temple  de  V^nns  k  Vendres  (H^rault)  par  M.  F.  Monret: 
BSAMidi  NS.  No.  84  (1905),  S.  172/4.  (1  Tfl.)  —  1169)  6-  Gassies,  SUtnette  gaUo- 
romaine  de  Minerre:  B^tAnc.  8  (1906),  8.888/9.  •—  1170)  Aug.  Andollent,  Note  sur 
une  Statuette  de  Mercure  d^eonverte  au  sommet  du  Puy  de  D6me:  CR.  (24.  Aug.  1906), 
8.  898/9;  ArchAns.  (1907),  8.  170.  (Mit  Insehrift:  Merourio  Dumiati.)  —  1171)  id.,  Les 
derni^res  fouilles  au  Puy-de-Döme:  REtAne.  8  (1906),  8.  841/8.  —   1172)   E.  Krüger, 
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die  in  Neuenstadt  am  Kocher  gefundene  Basis  eines  Merkurreliefs  und  ein 
auf  der  Altenburg  bei  Gannstatt  gefundenes  Aliärchen  der  Abnoba,  die  also 
auch  noch  in  diesem  Gebiete  verehrt  ist;  da  die  Inschrift  auf  letzterem 
einen  stator  nennt  und  in  CIL.  III  4369,  ClRh.  187  der  stator  dem  praefectus 
einer  ala  beigegeben  ist,  scheint  ein  Beleg  gegeben  zu  sein  für  die  Vermutung 
Hettners,  dafs  die  ala,  von  der  sich  Spuren  in  Welzheim  finden,  CIL.  III 
6527ff.,  vorher  in  Cannstadt  lag.ii'sii^*)  v.  Domaszewski"'*)  erklärt 
das  1889  in  Mainz  gefundene  von  Hang:  KBWZ.  1890,  S.  134  veröffentlichte 
und  als  Viergötterstein  erkannte  Denkmal  genauer.  Ober  die  Juppitersäule 
(s.  vor.  JB.)  liegen  Untersuchungen  von  Körber  ^"'•)  und  v.  Domaszewski**") 
vor.  Die  Inschrift  lautet:  I(ovi)  o(ptirao)  m(aximo)  pro  [8a]l[ute  Neronis] 
Clau[d]i  Caesaris  Au[g(u8ti)]  imp.  canabarii  pub[l]ico  P.  Sulpicio  Scri[b]onio 
Proculo  leg.  Aug.  p[r(o)]  [p]r(aetoro),  cura  et  impensa  Q.  Juli(i)  Prisci  et 
Q.  Juli(i)  Aucti.  Dieser  Statthalter  Obergermaniens  ist  bekannt.  Die 
Künstler  nennen  sich  auf  der  obersten  Platte  der  untern  Sockclstufe: 
Samus  et  Sevorns  Venicari  f(ilii)  sculpserunt.  Die  dargestellten  Götter 
zeigen,  wie  v.  Domaszewski  ausführt,  die  Durchdringung  der  röm.-griech. 
Kunst  in  den  gall.  Gebieten.  Das  Vorbild  der  Sftule  stand  in  Massilia, 
geschaffen  in  den  Jahren  zwischen  17  und  12  v.  Chr.,  als  Augustus  dort 
weilte.  ^^^*)  Der  auf  der  Juppitersäule  genannte  Legat  Sulpicins  Scribonius 
Proculus  hat  den  Vornamen  P(ublius)  nicht  Lucius,  KBWZ.  24,  S.  101; 
25,  S.  10.  Andere  wichtige  Funde  in  Mainz  gibt  Körber  N.  986  bekannt,  so  acht 
Altäre  mit  Inschriften,  einer  vom  J.  240  n.  Chr.,  der  jüngste  von  Steinen, 
die  aus  den  Grundmauern  der  spätröm.  Stadtmauer  stammen;  ein  anderer 
nennt  die  hier  schon  bekannten  manticuparii],  wohl  Kleinhändler;  ferner 
eine  Widmung  des  Domitius  Asklepiades  aus  Arethusa  am  Orontes  an  den 
Juppiter  Dolichenus;  auf  einem  Altar  aus  dem  J.  217  ist  auf  den  Seiten- 
flächen je  ein  Dioskur  mit  Pferd,  stehend  auf  einer  Leiste,  die  von  einem 
scblangenfüfsigen  Giganten  getragen  wird,  dargestellt.  Gefunden  ist  aufserdem 
eine  Schuppensäulo  und  Kapital,  zu  einem  sog.  Gigantendenkmal  gehörig. 
Derselbe  teilt  zu  dem  Nachtrag  111  236  publizierten  Stein  die  Vermutung 
Gundermanns  mit,  dafs  die  rätselhaften  Zeichen  denen  auf  pergamenischen 
Zaubergerät  ähneln,  während  Wünsch  zwar  auch  eine  Geheimschrift  annimmt, 
aber  an  eigentliche  xaQaxrriqBQ  wie  dort  nicht  denken  möchte.  In  einer 
anderen  Inschrift  (S.  164)  ist  M  als  Abkürzung  des  gentile  bemerkenswert  und 
die  auf  röm.  Boden  noch  nicht  bezeugte  Schreibung  EWODI,  die  Verdoppelung 
des  V.  Zu  weiteren  Funden  mufs  ich  auf  Körber  verweisen,  bemerke  nur 
noch  den  eines  Eponaaltars.  —  Beim  Abbruch  der  alten  Kirche  in  Tborr 
wurden  einige  beachtenswerte  Denkmäler  gefunden  (jetzt  im  Bonner  Provinzial- 
museum):  ein  Altar  nennt  die  noch  unbekannten  matronae  Amnesae  (ob 
verwandt   den    m.  Anesaminehae?),    in   der  Inschrift  eines  andern  ist  der 


Kenmagen.  HeUigtum  d.  Harenriiis  Bigentins:  KBWZ.  25  (1906),  S.  77/8.  —  1178) 
EBp^randiea,  Note  sur  nn  buste  antiqna  da  Siltoa  ayant  senri  de  peaon  de  balaoee: 
Pro  Alesia  1  (1906),  S.  8/4.  (pl.  II.)  —  1174)  H^ron  de  Villefosse,  Une  reprtfaen- 
tation  d'Attis  eonierv^e  ao  Mos^e  de  Reime:  BSNAFr.  (1906),  8.  287/9.  (1  Abb.)  — 
1175)  A.  V.  DomaBsewski,  D.  ScbategOtter  v.  Mains:  ARel.  9  (1906),  S.  149—58. 
(Mit  Tafel.)  ~  1176)  K.  Korber,  D.  grofse  Jappitersäale  ▼.  Mains:  ZHains  1  (1906), 
S.  54—68,  Tfl.III— IV,  2  Abbn.  (Aothes:  RBQY.  S.  58.)  —  1177)  A.  v.  Domaszewski, 
D.  Juppitersänle  in  Mainz:  ARel.  9  (1906),  8.  808—11.  (1  Tfl.)  —  1178)  E-  Meeb, 
Jappitersüale  im  Museam  sn  Mainz:  OartenUnbe  No.  84  (1906),  8.  716/8.    (8  Abbn.)  — 
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Matrononname  verstümmelt;  ein  dritter  ist  den  m.  Oavasiae  geweiht  (wohl 
gleich  den  m.  Gavadiae),  ein  vierter  den  m.  Udravar[inehae]  und  vielleicht 
Vanamian[ehae?],  ein  weiterer  den  auch  unhekannten  m.  Almav[iahe]nae? 
Diese  Häufung  von  verschiedennamigen  Matronen  an  derselben  Stätte  meint 
Lehner  ^^'^  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  so  erklären  zu  können,  dafs 
es  sich  überhaupt  nicht  um  Schutzgöttinnen  einer  örtlichkeit,  sondern  um 
Hansgöttinnen  einer  Familie,  deren  Namen  sie  tragen,  handelt.  Topische 
Bedeutung  würden  die  Namen  nur  dann  beanspruchen,  wenn  die  Familie 
ein  Gut  hatte,  das  ihren  alten  Namen  noch  trug.  Aufserdem  gab  es 
Stammes-  und  Volksmatroneu.^^^®-^'^')  Gassies  (N.  1860)  beschreibt  eine 
sehr  gut  erhaltene  kleine  Statue  einer  sitzenden  Göttin  mit  Äpfeln  in  Meaux 
unter  Vergleich  mit  dem  JBG.  28,  1,  223'^*  genannten  £x-voto  und  ähn- 
lichen früheren  (1855)  Funden  in  Capua.'^*^)  Neu  ist  femer  der  Matronon- 
name Berhuiahenae  (Berguiahenae)  auf  Steinen  aus  Goreonsweiler,  die 
Behr  ^^^^)  veröffentlicht.  Dafs  auf  einem  Kölner  Stein  die  Sulevae  domestici 
heilsen,  bestätigt,  wie  Riese  hervorhebt,  die  Identität  der  Sulevae  mit  den 
Matres  (Matronae).  In  Köln  ist  ebenfalls  ein  Gigantenreiter  gefunden,  den 
Poppelreuter^***)  beschreibt. 

Limesforschung.  N.  569, 1096, 1111, 1118, 1281  ff. *"*-*"')  Gelegentüch 
der  Rekonstruktion  der  Ringmauern  der  Saalburg  entdeckte  man  unter  dem 
Mauerwerk  Fundamente  einer  älteren  Anlage,  bemerkenswert  dnrch  reichliche 
Verwendung  von  Holzbalken  in  den  Mauerschlitzen.  Im  ganzen  sind  jetzt 
vier  Kastellanlagen  deutlich  zu  unterscheiden.  N.  1046,  S.  64.  Eine  gute 
Obersicht  der  Besitzergreifung  des  Limesgebietes  und  auf  eingehenden  Unter- 
suchungen beruhende  Beurteilung  der  Ergebnisse  der  Grabungen  bietet 
Lachenmaiers^^^^)  aus  einem  Vortrage  erweiterte  Abhandlung.  Die  be- 
trächtlichen kelt.  Spuren  im  Südwesten  werden  zusammengestellt,  im  mittleren 
Neckargebiet  und  im  Unterland  nicht  minder  als  im  südlichen  Schwarzwald 
und  im  Odenwald  läfst  sich  eine  Kontinuität  der  Besiedelung  verfolgen. 
Weiter  wird  gezeigt,  dafs  Vespasian  nach  Vollendung  der  nötigsten  Er- 
neuerungsbauten an  der  Rheinbasis  selbst  gleichzeitig  von  Straüsburg  und 
Windisch  aus  die  Herstellung  einer  Abkürzungsstrafse  durch  das  den  ganzen 
Schwarzwald  bequem  durchquerende  Kinzigtal  schuf.  Noch  wird  nicht  das 
ganze  Neckargebiet  besetzt;  Domitian,  der  wirkliche  Chattenbesieger  und 
Schöpfer  des  Taunus-Wetteraulimes,  befestigte  auch  die  Odenwald-  und  Neckar- 
linie.     Den  Nachweis  geben  u.  a.  die  keramischen  Funde.     Der  Anschlufs 


1199)  H»D8  Lehner,  Thorr.  RSm.  Deokmäler:  RBWZ.  26  (1906),  S.  100/8,  144/6.  — 
1180)  GrQnenwald,  Sechs  Epona-DareUllgii.  ans  der  Pfali:  ib.  S.  97  —  100.  —  1181) 
S.  R(einach),  Une  nonvelle  Epona:  RArch.  4«  s^r..  8  (1906),  S.  886.  —  1182)  GrUnen- 
wald,  llatronensteine  in  d.  Pfals:  WZ.  26  (1906),  S.  889—68  (1  Tfl.).  —  118S)  Arnold  Behr, 
Zwei  Matronensteine  ans  Gereonsweiler:  KBWZ.  26  (1906),  S.  161/8.  —  1184)  Poppel- 
renter,  KSln.  Gigantenreitcr  u.  andre  Steindenkmftler :  ib.  S.  129—86.  (Vgl.  JbGLothrG.  18 
[1906],  S.  879.)  —  1185)  D.  obergeman.-rit.  Limes  d.  Rom  er  reiches.  Lfg.  27,  No.  12: 
D.  KaeteU  Kapersbnrg  ▼.  Jacobi.  67  S.,  10  Tflo.,  6  Abbn.  M.  6,40.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  228*»?.) 
|[6.  Wolff:  BPSW.  No.  46  (1906),  S.  1460/2  (an  Lfg.  26);  an  Lfg.  26/7:  id.:  ib.  No.  82/8 
(1907),  8.  1042/6;  an  Lfg.  11—26:  Ihm:  WSKPh.  No.  29  (1906),  S.  789— 96.]|  —  1186) 
£.  Schalle,  D.  rom.  Grenaanlagen  in  Dentsehland  n.  d.  Limeskastell  Saalburg,  (bs  Gymnasial- 
bibliothelc,  hrsg.  t.  Hoffmann.  Heft  86.  2.  rerb.  Anfl.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  YllI,  116  8., 
88  Abb.,  4Ktn.  H.  1,80.  —  1187)  Karte  d.  Rfimerkastells  Saalbnrg  mit  ümgeb.  Photo- 
algrapb.  bearbeitet  in  d.  kartograph.  Abteil,  d.  kgl.  prenfs.  Landesanfhahme.  1 : 2,600. 
42,6X42.6  cm.  Berlin,  R.  Eisenscbmidt.  M.  0,60.  (Farbdruck.)  —  1188)  G.  Lachen- 
maier,  D.  Okkapation  d.  Limesgebietes  dnroh  d.  Römer:  WürttVjh.  S.  187—262.    (1  Kte.) 
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dieser  Linie  an  R&tien  wnrde  über  Eöngen  und  Faimingen  ebenfalls  ge» 
schaffen,  wie  L.  genauer  nachweist.  Traian  hat  den  Ansban  der  Strafsen 
bedeutend  gefördert,  aber  auch  die  rätische  Grenze  vom  Kochertal  bis  zum 
Raitenbucher  Knick  in  die  Linie  des  späteren  Limes,  von  dort  in  die  Linie 
des  Flechtzaun  Werks  und  Eolonnenweg  Preith-Pfttnz-Kösching-Pföring  gelegt 
und  die  Remstallinie  bis  Lorch  errichtet.  Sodann  ist  die  systematische 
Änderung  besprochen,  die  Hadrian  in  der  Form  der  Grenzsperre  bewirkte. 
Die  vordere  Linie  Miltenberg-Lorch  gehört  in  diese  Zeit.  Die  Kohorten 
wurden  an  die  vordere  Linie  gelegt;  die  Brittonennumeri  errichteten  teils 
in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Kohortenkastelle,  teils  auf  zwischen  ein- 
geschobenen Punkten  Erdkastelle.  Die  Verstärkung  der  obergerman. 
Palissade  durch  Graben  und  Wall  erfolgte  wohl  unter  Antoninus  Plus,  der 
Ersatz  der  rät.  durch  die  massive  über  1  m  dicke  und  wenigstens  2^/,  m 
hohe  Mauer  unter  Commodus.^^^^*)  —  Die  seither  bekannten  und  untersuchten 
Toranlagen  frühröm.  oder  doch  jfrflhgeschichtlicher  Erdbefestigungen  zeigen 
aus  noch  nicht  sicher  geklärten  Ursachen  bedeutende  Unterschiede  in  den 
Grundrissen.  Ritterling ^'^^  beschreibt  genauer  die  des  Kastells  auf  dem 
Heidenberge  in  Wiesbaden  und  das  unter  Caligula  angelegte  kleinere  Lager 
von  Hofheim.  Bei  dem  ersteren  ist  zum  erstenmal  an  einem  röm.  Lager 
der  Frühzeit  der  von  dem  sog.  Hygin  c.  49  bei  der  Torbefestigung  erwähnte 
tutulus  festgestellt,  ein  Graben,  der  den  Feind  an  einem  direkten  Anlauf 

I  gegen  das  Tor  hinderte  und  nötigte,  beim  Anlauf  von  links  her  die  un- 

beschildete  rechte  Seite  dem  Verteidiger  preiszugeben.  R.  hat  recht,  dafs 
man  die  Verwendung  von  Annäherungshindemissen  aus  Holz  in  früherer  Zeit 
in  viel  ausgedehnterem  Umfange  annehmen  mufs.  Anhangsweise  wird  mit- 
geteilt, dafs  im  inneren  Graben  des  Galigulalagers  ein  abgebrochener  Stempel 
des  legio  IUI  Macedonica  gefunden  wurde,  von  der  bisher  noch  kein  Stempel 
rechts  vom  Rhein  bekannt  ist.  Auf  den  Sigillatascherben  stehen  verhältnis- 
mäfsig  viele  Namen  illyr.  Herkunft;  illyr.  Truppen  müssen  also  zeitweilig 
die  Besatzung  gebildet  haben.  ^''^)  —  Neuere  Grabungen  bei  öttingen 
deckten  zahlreiche  Grundmauern  auf,  die  es  als  zweifellos  erscheinen  lassen, 
dafs  hier  das  längst  gesuchte  Kastell  Losodica  gestanden  hat;  das  Prätorium 

I  ist  freigelegt,  der  Nordturm  gefunden,  und  die  Kastellgräben  sind  nach  vier 

I  Seiten  ausgehoben  (NoÜz  in  DLZ.  No.  46,  S.  2891). 

j  Britannien.^^^^'^^^^)  N.  221.   Eine  ausgezoichnete  Skizze  der  Romani- 

,  sierung  verdanken  wir  Haverfield,^^*^)    der  vornehmlich  zu  solcher  Dar- 

stellung berufen  war.  Dafs  die  röm.  Eroberung  nur  auf  eine  längere  Zeit  das 
Keltentum  zurückgedrängt  hatte,  wird  bestritten.  Die  Ausbreitung  des  röm. 
Wesens  ist  sehr  bedeutend  —  eine  kelt.  Inschrift  ist  seither  nicht  entdeckt, 
nicht  einmal  in   einer  so  genau  durchforschten  alten  Stadt  wie   Silchester 

|[B.  Krasch:  HZ.  97,  S.Folge,  1  (1906),  S.  424/6.]|  -  1188*)  J-  B.  Keane,  D.  röm. 
Jfilitärgrenze  am  Rhein  u.  an  d.  oberen  Donau:  JBVEMeis  85  (1905/6),  S.  175— SS.  — 
1189XE.  Ritterling,  Toranlagen  röm.  KaeteUe  d.  ersten  nachehristl.  Jb.s:  AnnVNaesaaG.  86 
(1906),  S.  1  —  14.  (1  Tfl.,  12  Abbn.)  -^  UM)  Bl.,  Röm.  Proviantmagasine:  AZgB.  No.  180 
(1906),  S.  488/9.  —  1191)  P-  Manfrin,  La  dominasione  romana  n.  Gran  Bretagna.  Yol.  II 
(▼g).  JB6.  28,  1,  225*70).  Roma.  405  S.  Fr.  5.  |[A.  Martini:  AStIt.  (1906),  S.  420/8 
(za  vol.  1).]]  —  1192)  B-  Gardiner,  Mannel  d'hist.  d'Angleterre,  tradnit  par  M.  Beok. 
|[R.:  RCr.  No.  28  (1906),  S.  482.]|  —  1198)  T.  F.  Tont,  Adranced  bist,  of  Great  Britain 
from  the  earliest  times  to  the  death  of  Queen  Victoria.  London,  Longmans.  798  S.,  68  maps 
and  plane,  eb.  6.  —  1194)  F.  J-  Ha^erfield,  The  Romanization  of  Roman  BriUin: 
"^rooBritiehAcademy  2.    S.-A.:  London,  Frowde.    33  S.    |[F.  Hang:  BPWä.  No.  16(1907), 
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—  und  aach  im  privaten  Leben  wie  in  den  Wohnungen  offenkandig, 
weniger  allerdings  in  der  Yerfassang  der  Gemeinden.  Erst  etwa  seit  360 
ist  Roms  Macht  hier  ernstlich  gefährdet,  nach  406  verloren,  Kelten  dringen 
von  Irland,  Cornwallis,  Wales  wieder  ein  nnd  die  Angelsachsen  werfen  sich 
anf  die  vom  rOm.  Einünfs  beherrschten  Gebiete.  ^^*»''*<>^)  1894/5  warde  die 
gröftte  seither  in  England  bekannte  röm.  Villenanlage  in  Darenth  aufgedeckt, 
(Archaeologia  Gantiana,  vol.  XXII);  Mann^*^*)  will  sie  nicht  als  Gesch&fts* 
anläge  (Walkerei,  Wäscherei)  erklären,  sondern  als  Residenz  eines  höheren 
Beamten;  gegen  diese  Ansicht  änfserte  R.  H.  Forster  wesentliche  Bedenken 
nnd  schlofs  eher  auf  eine  Poststation  an  der  Strafse  nach  London  (WSKPh 
No.  39,  S.  1073). "<>•-"")  Macdonald  und  Park"*^)  geben  Näheres  über 
die  Ausgrabungen,  die  in  den  letzten  Jahren  in  Bar  Hill  vorgenommen  sind, 
einem  der  Kastelle  am  Antoninswall,  vielleicht  Begösse  (Geogr.  Rav.  p.  435,  6). 
Die  nicht  geringen  Funde  bieten  aufser  einem  Wagenrad  kaum  Besonderes, 
auch  zwei  neue  Inschriften  sind  entdeckt,  die  die  coh[ors]  I  Baetasior[um] 
cpvium]  R[omanorum]  erwähneu.**^*"^'**) 

Alpenländer,  Rätia,  Vindelicia,  Noricum.  Über  die 
Funde  in  dem  Gebiet  der  Schweiz  handelt  des  Genaueren  Schulthefs, 
ArchAnz.  1907,  S.  186—200  (N.  781  ff.).  Im  Tessin  sind  röm.  Gräber  bei 
Stabio  und  in  Pianezzo  bei  Bellinzona  gefunden.  Über  das,  wie  eine 
Münze  der  Lucilla,  Tochter  Marc  Aureis  zeigt,  noch  in  der  zweiten  Hälfte 
des   2.    Jh.    nach  Chr.    benutzte  Gräberfeld  von  Giubiasco,    das  seit    1905 


S.  601/2.]|—  il95)Bi<lg«wAyandB.  Smith  im  Athenaenm  4092,  S.S98.  (Über  altiUl.,  in 
Britannien  gefnndene  Bronien.)  —  UM)  Ceell  Smith:  ib.  4099,  S.  614.  (Nenerwerbgn.  d. 
British  Mneenm  »n  rom.  Altertttmem.)  —  1199)  £•  Green,  The  Bomnn  Channel  fleet. 
With  notee  on  theBoman  Station  Clansentinm:  JBAA.  (Jnni  1906),  S.  105—18.  (Vgl.JB6.t8, 
h  nb^^.)  -   1198)  T.  Ely,  Excavations  in  HayUng  Island:  AmJ.  (1906),  S.   117—24. 

—  1199)  B.  H.Foriter,  Corstopitnm:  Athenaenm  4128,  S.  740.   (Heitanlage  e.rSm.  Hanaiti.) 

—  13#0)  Exeavationa  at  Silohester  1905.  (Beport  in  d.  No.  1809  gen.  Zeitschrift,  S.  406/8.) 

—  1391)  I.  C.  Gould,  The  walle  of  Wallingford:  JBAA.  (1906),  8.  119-24.  ^  1892) 
'Vinisiua  to  Nigra*.  A  4^1*  centnry  chrietian  letter  written  in  Sonth  Britain  and  dieoovered 
at  Bath,  novr  deeiphered,  translated  and  annotated  by  £.  W.B.  Nicholson.  With  CoUotype 
Paesimile  of  the  original.  London,  Frowde.  1904.  16  S.  ah.  1.  |[Eb.  Nestle:  BPWS. 
No.4  (1907),  S.  107/8.]|  (t.u.)  —  1208)  Abbey,  Fnode  in  VeutaSilurnm:  Athenaenm  4085, 
S.  177.  —  1294)  Hagbes,  Boman  parement  from  Landwade:  Proe.  of  the  Cambridge  Antiq. 
Society  No.46  (1906),  8.  210.  —  1205)  B.Hann,  The  Boman  Besidsncy  at  Darenth  (Kent). 
(VgL  Athenaenm  4105,  S.  SO'i.)  —  1200)  Melandra  Castle.  Beport  of  the  ManchesUr  and 
Diatrict  Branch  of  the  dasslcal  Association  for  1905.  Edited  by  B.  S.  Gonway.  With  an 
introduetion  by  E.  L.  Hieks.  Manchester,  Unirereity  Press.  XVI,  167  8.  sh.  5.  |[Anon.: 
JHSt.  26  (1906),  S.  296/7.]|  —  1209)  Exeavations  on  the  site  of  the  Boman  Fort  known 
as  Melandra  Castle,  Derbyshire  1905.  (In  d.  No.  1209  gen.  Zeitschrift.)  —  1208)  J-  Cnrle, 
The  ezearations  at  Newstead  Fort:  Notes  on  eome  reeent  finde:  The  Skottish  bist.  Beview  8 
(1906),  S.  471/4.  (1  Tfl.)  -  1209)  J.  Ashby  iun.,  Ezoarations  at  Caerwent  1904/5: 
BBAASe.  76.  Tork,Angnst.  1906.  S. 401/5. --  1219)  Th.  Abbey,  Exeavations  at  Caerwent: 
Athenaenm  4085,  S.  177.  —  1211)  Boman  centnrial  stones:  Proe.  Soo.  Antiq. Newcastle-npon- 
Tyne  S.  8er.,  2,  No.  18  (1906\  $.288—40.  (1  Tfl.,  8  Abbn.)  —  1212)  Exeavations  at  New- 
stead near  Melrose  1905/6.  (In  d.  No.  1209  gen.  Zeitachrift,  8. 406.)  —  1218)  &•  Maedonald 
and  A.  Park,  The  Boman  forte  on  the  Bar  Hill,  Dumbartonshire.  With  a  note  on  the 
arehiteotnral  details  by  Th.  Bofs.  Glasgow,  J.  Madehose.  XII,  150  S.,  4  Tfln.,  54  Abb. 
sh.  5.  |[M.  Ihm:  WSKPh.  No.  10  (1907),  S.  266/7;  B.  C(agnat):  BCr.  68,  No.  15  (1907), 
8.  886.] I  —  1214)  B.  H.  Forster,  The  Tenth  Iter  of  Antoninus  and  the  Boman  SUtions 
in  the  North  of  England.  Vortrag  in  d.  British  Arch.  Aseooiation.  (Vgl.  Athenaenm  4096, 
8.  520.)  —  1215)  The  third  deeennial  'pilgrimage*  along  the  line  uf  the  Boman  wall: 
ProedooAntiqNewcastle-opon-Tyne  8.  Ser.,  2  (1906),  S.  271—96.  —  1210)  F.T.James, 
Boman  remains.   Penydarren  park,  Merthyr  Tydfil:  ArchCambrensis  6,  8.  198—208.    (18  flg.) 
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von  Yiollier^*^^)  methodisch  aufgedeckt  wird,  soll  eine  zasammenfas^eude 
Darstellung  von  R-  Ulrich  erscheinen. ^*^®~i***)  Im  Wallis  ist  auch  ein 
röm.  6rah  beim  Leakerbad  aufgedeckt  (AnzSchwAlt.  YII  66.  166).  Durch 
die  Grabungen  bei  Marügny  (Octodurum)  ist  nach  Schulthefs  ein  Quartier 
der  alten  Stadt  freigelegt,  Keller  von  kleinen  Häuschen,  zahlreiche  bronzene 
Gebrauchsgegenstände,  teils  versilberte,  wurden  gefunden.  Sehr  gut  erhalten 
sind  Bronzemflnzen  aus  der  Zeit  von  Augustus  bis  Hadrian,  von  Gallienus 
bis  Valens  und  Yalentinian.  Eine  bronzene  Athenestatue  veröffentlichte 
Naef  N.  1252  (JBG.  28, 1,  312"").  Über  den  kolossalen  Stierkopf  (Apis)  im 
Museum  St.  Yaldre  in  Sitten  aus  augusteischer  Zeit  vgl.  Furtwängler.'*^^) 
Nach  neuerer  Lesung  war  die  Inschrift  von  Seegräben ^^*^)  Juppiter,  Juno 
Regina  und  sämtlichen  Göttern  und  Göttinnen  geweiht;  hingewiesen  wird 
femer  auf  den  schon  aus  AEÖ.  20  (1897),  S.  243  bekannten  Thrakier 
Mucapor.  In  St.  Maurice  meint  Bourban^^'^)  Reste  einer  Rhönebrücke  aus 
röm.  Zeit  ermitteln  zu  können.  Kleinere  Funde  in  Genf,  AuzSchwAlt  YllI, 
S.  33.^**')  —  Ober  Grabungen  in  Eburodunum  (Yverdon)  vgl.  Schulthefs 
a.a.  0.  S.  191,^'^^)  über  die  erfolgreichen  der  Gesellschaft  'Pro  Aventico' 
in  Aventicum,  bei  denen  ein  noch  nicht  näher  bestimmter  Bau  von 
8X9  m  (Tempel?),  Fragmente  von  kannelierten  Säulen,  Kapitalen,  Kranz- 
gesimsen u.  a.,  auch  eine  Widmung  an  Merkur  vom  Dnumvir  Paternus 
freigelegt  wurden  vgl.  Jomini.^^*^  Ein  ebenda  gefundener  Gegenstand  aus 
schwarzem  Marmor  wird  von  BlOmner  als  Stöfser  eines  Mörsers  (pilum, 
pistillum)  erklärt,  ein  anderer  mit  geradem  Griff  und  Bruchstücke  eines 
Mörsers  befanden  sich  in  der  Nähe  (AnzSchwAlt.  8,  S.  324).  Im  Grundstück 
*Le  Perruet'  wurde  in  einem  Saale  ein  nur  in  der  Mitte  verletztes  Mosaik 
mit  der  Inschrift:  M.  Fl[avius]  Marcunu[8]  media[m  aream  et  exedr[am] 
tessela  strav[it]  d.  s.  (AnzSchwAlt.  VIII,  S.  158.  245.  277)  und  ein  Schlüssel 
gef.  (eb.  S.  324).  —  Betreffs  der  1840  beim  Schlofs  Colombier  (jetzt  Kaserne) 
aufgedeckten,  spurlos  verschwundenen  Reste  röm.  Gebäude  vgl.  W.  Wavre, 
Mu86e  Neuchätelois  XLII  (1905)  Juli-August.^ «»<>-"•«)   —  Im  Kanton  Bern 


12.19)  D.  Vi  Olli  er,  Fonilles  ex^ont^M  par  las  soins  du  Mna^  National.  Le  cimeti^re  de 
Giubiasco  (Suite.  Vgl.  JBO.  *28, 1,  VZS*^^):  Ai)£SehwA.lt.  NF.  8  (1906),  S.  97—112,  169—87, 
257—70  (vgl.  S.  271  ff.).  (Hehrere  Tafeln  u.  viele  Abbn.)  —  1218)  R'  Cagnat,  Ineeription 
trouv  It  Tourrettes-Levene  (Alpes  maritimes):  CR.  (19.  Jan.  1906),  S.  22/8.  -^  1219)  R. 
Laurent  et  Cli.  Dngaa,  Le  monument  Romain  de  Bisli.  Alpee  Haritimea:  RätAnc.  (1907), 
S.  48—68.  (6  pl.,  14  fig.)  —  1220)  P.  Goby,  Sur  quelques  meoles  It  grains  et  un 
moulin  anoian  ressemblant  au  Hrapetnm',  d^ouverts  dans  l'arrondisiement  de  Graiae: 
AnnSLAlpesMar.  19  (1905),  S.  98— 120.  (2  Tfln.)  —  1221)  J.  Coroelle,  U  Tarentaiie 
et  ses  Premiers  habitants:  Lee  Ceutrons:  MDSSavoisH  (Cbamb^ry)  44  (1906),  S.  151-- 66. 
—  1222)  M.  Le  Roux,  Inskription  romaine  au  mns^e  d'Annecy:  RSavoie  47  (1906), 
S.  186/7.  —  122t)  M.  Buffa,  Sosa  n.  tempi  antichi  e  modemi.  Susa,  Gatti.  1904. 
|[L.  U.:  RSIt.  (1906),  S.  186.]|  —  1224)  Ad.  Furtwingler,  Noch  einmal  in  Hermes- 
Toth  n.  Apis:  JbbBonn  114/5  (1906/7),  S.  201/8.  —  1225)  Tb.  Burekhardt-Bieder- 
mann,  Z.  Inschrift  v.  Seegritben:  AnaSchwAlt.  NF.  8  (1906),  8.  42/8.  —  1220)  P* 
Bourban,  A  travers  Iss  fouilles  de  Saint-Mauriee:  ib.  S.  182ff.,  2  Tun.  (Vgl.  JBG.  28, 
I,  226*'^)  —  1227)  Besson,  Recherches  sur  les  ^vdcb^s  de  Qenbve,  Lausanne, 
Sion  et  leurs  premiers  titnlaires  jnsqu'aa  d^elin  du  6«  s.  Fribourg,  Paris,  Picard.  XIX, 
258  S.  —  1228)  H.  Burnaud  et  P.  Jomini,  Fouilles  It  Yverdon:  La  Patrie  Suissa 
No.  841  (Oenive,  1906),  S.  248ff.  —  1229)  F.  Jomini,  Kantonale  Kunstsammlgn. 
Avenehes.  Mus^e  Cantonal:  AnsSehwAlt.  NF.  8  (1906),  8.  156/9  (1  Abb.),  246ff.,  888/5 
(8  Abbn.).  —  1280)  W.  Wavre.  Inseriptions  d'Avenehes  (vgl.  JBG.  28,  I,  220*»^):  ib. 
S.  276/8.  (I  Fig.)  —  12S1)  Beseon,  Episcopue  eeclesiae  Aventioae:  Areh.  de  U  Soe. 
d'hist  du  eanton  da  Fribourg  8   (1905),    S.    187ff.    -^    1202)   id.,    L'episeope   Manns: 
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sind  wichtig  die  Aosgrabongen  am  Jensberg  (Petinesca)  bei  Biel,  zwischen 
Aare  und  Ziehl,  die  eine  eigene  Gesellschaft  anternimmt;  Näheres  berichten 
Maag'**')  und  Lanz-Bloesch.^^*^)  Der  Platz  ist  seit  den  ältesten  Zeiten 
zar  Besiedelang  und  Verteidigung  hergerichtet  und  benützt.  Zahlreich  sind 
die  Funde  röm.  Kultur.  Schon  Plantin  in  seiner  Helvetia  antiqua  et 
nova  1656  stellte  die  Station  Petinesca  der  Peutingerschen  Tafel  auf  der 
StraTse  von  Chäions-sur-Sa6ne  nach  Angst  über  Besangen  bei  dem  Orte 
Tribei  (Tribes,  Trivium,  Kreuzungspunkt  der  drei  Strafsen  nach  Avenches, 
Solothum,  Nidau)  fest.  Altere  Funde  werden  kurz  verzeichnet  (Münzen 
bis  zum  Ende  des  4.  Jh.,  terra  sigillata,  Werkzeuge,  Instrumente);  seit  1900 
eine  Gesellschaft  pro  Petinesca  sich  zur  methodischen  Erforschung  des 
Jensberges  bildete,  ist  zunächst  die  topograpische  Situation  des  alten  Platzes 
ermittelt.  Bereits  1896  war  der  Keltenwall  auf  dem  Studenberge,  dem  öst- 
lichen Teile  des  Jensberges  untersucht,  eine  sehr  bedeutende  Fortifikation. 
Von  r6m.  Resten  ist  vor  allem  in  der  Grubenmatt  eine  Toranlage, 
Teil  der  Ringmauer  der  alten  Burg,  aufgedeckt;  allerlei  Eisen-  und  Bronze- 
gegenstände kamen  in  der  Nähe  zutage.  Auch  die  Wasserversorgungs- 
aolage  ist  ermittelt.  Am  Rebweg  sind  eine  Reihe  von  Mauerstücken  gefunden, 
wohl  Wohnstätten  der  Soldaten  und  der  Einwohner,  teilweise  mit  Heiz- 
anlagen, Mosaiken,  Marmor  ausgestattet.  Auch  die  alte  Strafse  konnte 
eine  Strecke  blofsgelegt  werden.  Möglich,  dafs  schon  zu  Cäsars  Zeit 
Petinesca  angelegt  ward;  es  mag  dann  die  Schicksale  anderer  Plätze  der 
Gegend  geteilt  haben,  wurde  wohl  264  von  den  Alemannon  zerstört,  ist 
dann  wieder  erstanden,  uro  360  nochmals  verwüstet,  aber  nicht  vor  380 
endgültig  verlassen.^'**'****)  Über  Funde  in  Solothum  und  Umgebung 
orientiert  gut  Heierlis*^'^)  Karte;  vgl.  im  einzelnen  Schulthefs  a.  a.  0. 
S.  193.  Bei  Hägendorf  wurden  Reste  von  röm.  Villen,  vielleicht  der 
Offiziere  der  21.  Legion  (ein  Ziegelstempel),  aufgedeckt,  Austeruschalen,  eine 
Münze  des  Antoninus  Pius,  WSKPh.  S.  1378;  in  Niedergösgen  eine  Terra- 
kottaplatte mit  Ziegelmarke:  DVN.  PATER,  nach  Kenne  Paternus  ==  Sohn 
des  Dunus  vgl.  AnzSchwAlt.  S.  253;  der  Ingenieur,  der  die  Strafse  über 
den  Jura  baute,  war  ein  Ziegelfabrikant,  der  den  Villenbesitzern  von 
Niedergösgen  Baumaterial  lieferte.  ^^"^)  N.  1250.  Ein  wohl  bei  Solothum 
1706  gefundener  röm.  Marmorkopf  stellt  nach  der  Beschreibung  von 
Tatarinoff  nicht  Commodus  dar,  sondern  kann  nur  allgemein  als  Kopf 
eines  vornehmen  Römers  bezeichnet  werden,  ist  allerdings  eine  hervorragende 
Arbeit  des  2.  nachchristlichen  Jh.  (N.  2692;  ArchAnz.  1907,  S.  194).  —  Ober 
die  Ruinen  von  Basel-Angst  (Augusta  Rauracorum)  sind  Hinweise  auf  die 
bisherigen  Arbeiten  KBGV.  S.  396/7  gegeben.  Die  Bauperioden  des  Theaters 
sind  zu  verfolgen,  zunächst  ein  einfaches  für  die  Bedürfhisse  der  kleinen 


Fattochr.  *PagtB  d'hitt.  Aventicienne'.  —  1S8S)  Albert  Maag,  D.  Gesellsehaft  «Pro  PetenUea': 
BUBarnGaaehKaiitt&AltertiiinskaDde  1  (1905),  8.  Sff.  —  18S4)  B.  Lans-Bloesoh,  D. 
Antgrabgn.  am  Jentberg  1S98 — 1904.  Nach  d.  techo.  Berichten  ▼.  Arohltekt  E.  J.  Propper . . . 
bearb.  ▼.  £.  L.-B.:  AniSchwAlt.  7,  8.  28—41,  118—28  (Tfln.,  mehrere  Abbn.).  8.-A.: 
Aaran,  Wirs.  —  1285)  Jakob  Wiedmer,  E.  gallo-helret.  Or&berfeld:  *Die  8ehweiB'  (1906), 
No.  17.  (62  Abbn.)  (Vgl.  J.  Wiedmer-Stern :  BllBemGetehKnnst  u.  Altertumskande  1  [1905], 
Heft  8;  8  [1907],  Heft  1.)  --  ItM)  Anon.,  Keltenfriedhof  bei  Münsingen:  Ans8ehw.- 
Alt.NP.8(l906),S.  81,  160/2,  249-60.  (Vgl.  DLZ.  Ko.  81,8.  1959.)  ^  1287)  J.  Heierli, 
D.  arehftolog.  Karte  d.  Kantons  Solothnrn  nebst  Erläatergn.  n.  Fandregister.  Solothum,  Th. 
Patri.    92  S.,   9  Tfln.,   1  Kte.    —    1SS8)  Solothnrn.     Rdm.  Fonde  im  Sudtgebiet:  Ana.- 
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Provinzialstadt,  dann,  als  militäriscbe  Besatzang  in  die  Gegend  kam,  der 
Umban  als  Amphitheater,  später,  nach  Abzug  der  Besatzung,  eine  Yer- 
gröfserung,  so  dafs  10000  Zuschauer  Platz  finden  konnten.  Viel  Erfolg 
versprechen  die  Untersuchungen  in  den  Oberresten  der  röm.  Stadt,  von  der 
ein  beträchtlicher  Teil  durch  den  Betrieb  einer  Kiesgrube  aufgedeckt 
ist.^^^*~^*^')  —  Im  Kastell  Kaiseraugst  ist  nach  Mitteilung  von  Burckhardt- 
Biedermann^^^^)  die  westliche  Mauer,  das  Westtor  und  ein  gemauerter 
Abzugskanal  festgestellt,  vgl.  WZ.  1906,  S.  163ff."")  —  KBGV.  S.  387/9 
findet  sich  auch  ein  kurzer  Bericht  über  einen  Besuch  in  Brugg-Windisch 
(Vindonissa).  Zu  Vindonissa****)  vgl.  Dragendorff  No.  1046,  S.  65ff. 
Fr ö lieh ^^^^)  macht  Mitteilungen  über  die  Kehrichthügel,  herrührend  von 
dem  direkt  oberhalb  auf  dem  Plateau  gelegenen  Stadtteil  von  Vindonissa, 
darin  auch  28  Münzen  von  Kaisern  des  1.  Jh.,  wichtig  für  die  Datierung 
der  anderen  Fundobjekte,  bes.  der  Töpferwaren,  massenhafte  Scherben 
mit  Töpferzeichen,  Bronze-  und  Eisengegenstände,  auch  eine  12  cm  hohe 
Bronzefigur  (Paz).  Die  von  Hauser^^'^)  abgebildete  Silberpfanne  aus 
Vindonissa  mit  der  Inschrift  Antei  Salonini  7^  C.  Calvi  Meratoris  erklärt 
Bohn  nach  AnzSchwAlt.  S.  248  als  ein  Beutestück  dieses  Mer[c]ator, 
eines  Soldaten  wohl  der  21.  Legion,  aus  der  centuria  des  Anteins  Saloninus. 
Das  Werk  stammt  von  einem  griech.  Meister  auf  ital.  Boden,  vielleicht  bei 
Anlafs  der  RaubzQge  des  J.  69  n.  Chr.  erbeutet,  von  dem  Soldaten  nach- 
träglich mit  seinem  Namen  versehen  und  im  Amphitheater  zu  Windisch 
verborgen,  als  im  J.  70  die  Legion  nach  dem  Niederrhein  abmarschieren 
mufste.  Die  Pfanne  ist  übrigens  für  dOOOO  Fr.  an  Pierpont  Morgan  nach 
New  York  verkauft  (*Bund*  L/2.  November  1906).  ^2*')  —  Sehr  zu  beachten 
sind  die  wichtigen  Forschungen  Burckhardt- Biedermanns^**®""*®)  über 
die  Kastelle.  ***^"^***).   —   Im  heutigen  Bayern^***)  ist  folgendes  zu  ver- 


SohwAlt.  NF.  S  (1906),  S.  164/5.  ~  12t9)  F.  Frey,  Teobnik  u.  Bedeutg.  d.  MSrtelfagen 
an  rSm.  Mauern  in  AogosU  Ranrioa:  KBGT.  64  (1906),  S.  421/5.  —  1240)  Stehlin, 
D.  röm.  Basel:  ib.  S.  898/4.  (Referat)  —  1241)  Fr.  Frey,  Beitrr.  s.  Bangeseb.  d.  rSm. 
Theateri  in  Angst:  BaslerZeescbAlt.  6  (1906),  S.  96  —  119.  (2  Tfln.,  7  Abbn.)  --  1242) 
Tb.  Burckbardt-Biedermann,  Anegrabg.  in  Kaiierangst  Nov.  1905  bis  Jan.  1906: 
AnsSobwAlt.  NF.  8  (1906),  S.  188—94  (Fig.  119—26),  S.  248/9.  —  1248)  J.  lieierli, 
D.  Grabhügel  v.  Ünter-Lanlrtiofen,  Kt.  Aargau  (vgl.  JBG.  98,  I,  226»**):  ib.  S.  1  — 12 
^  (28  Abbn.),  8.  89—96  (10  Abbn.).  —  1244)  id.,  Vindonissa.  1.  Quellen  u.  Lit.  Im 
Auftrage  d.  Vindonissa-Kommission  zusammengestellt  (vgl.  JBQ.  28,  I,  226**^).  Aarau,  H. 
R.  Sauerlinder.  112  S.,  9  Tfln.,  1  Kte.  H.  8,80.  —  1245)  L.  Frölicb,  Berieht  ttber 
d.  Grabgn.  d.  Antiquar.  Gesellsehaft  v.  Brngg  u.  Umgebg.  i.  J.  1904  Röm.  'Kjökken- 
moddinger*  aus  Vindonissa.  Bericht  über  d.  Grabgn.  am  sog.  KalberhUgel  in  Königsfelden : 
AnsScbwAlt.  NF.  8  (1906),  S.  13—22  (5  Abbn.),  vgl.  S.  196/7.    (Schulthefs  a.  a.  0.  S.  196.) 

—  1246)  Otto  Hauser,  Vindonissa  (JBG.  28,  I,  226*<^<^).  |[S.  R(einaeh):  RArch. 
4e  B^r.,  8  (1906),  S.  884.]|  —  1247)  K.  v.  Scbwersenbach,  Funde  aus  Vorarlberg  u. 
d.  FUrstentume  Liechtenstein:  JbMuseumsvereinVorarlberg  48  (1906),  S.  l  — 15  (9  Abbn.). 

—  1248)  Th.  Burekhardt-Biedermann,  R6m.  KasteUe  «m  Oberrhein:  WZ.  25  (1906), 
S.  129>-78.  —  1249)  id.,  D.  röm.  Orenswehr  in  d.  Sehweiz:  KBGV.  64  (1906),  S.  486/7. 

—  1260)  id.,  D.  Kastell  v.  S.  Wol^ng  bei  Balsthal.  Bericht  ttber  d.  im  Auftrag  d. 
Kommission  fttr  röm.  Forschgn.  ausgeführte  Ausgrabg.:  ib.  8  (1906),  S.  279—86,  4  Fig. 
(Bemerkenswert  ist  d.  Fund  e.  Schwellenrostes  im  Fundament  d.  Nordmauer.)  —  1261) 
D.  Violller,  Fouilles  ex^cutees  par  las  soine  du  Mus^  National.  Villa  romalne  k  Dagmer- 
sellsn:  AnsScbwAlt.  8  (1906),  S.  286/8.  (4  Fig.)  »  1262)  A.  Naef,  Statuette  de  Minerve 
(bronze):  ib.  (1905/6).  S.  78/5.  (2  Abbn.)  —  126t)  Galloröm.  Bronzehelm  v.  Obertaxen: 
SchweU.  Landesmuseum  in  Zürich,  JB.  14  (1906),  8.  74.  (1  Tfl.)  —  1264)  F.  Fransifs, 
Bayern  s.  Römerseit  (JBG.  28,  I,  226^»).    |[Leidinger:  MHL.  (1907),  S.  41;  J.  Wittig: 
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zeichnen.  Weber'**^)  beschreibt  die  im  letzten  Jahrzehnt  bei  Manching, 
eine  Stande  sfldöstlich  von  Ingolstadt,  aufgedeckten  Ansiedelangen  und 
Gräber,  die  den  kelt.  Vindelikern  zuzuschreiben  sind.  Die  Wohnstätten 
lagen  innerhalb  eines  alten  Ringwalles  und  stammen  aus  dem  1.  Jh. 
V.  Gh.,  das  Reihengräberfeld  aufserhalb  aus  dem  2.  Jh.,  der  vorletzten 
Stufe  der  La-Tene-Zeit  Die  Gräber,  leider  arg  zerstört,  zeigen  eine 
reiche  Ausstattung,  die  Leichen  wurden  bekleidet  in  die  Erde  gelegt, 
den  Männern  das  Schwert  zur  Rechten,  der  Schild  zu  Raupten  und  die 
Lanze  an  die  rechte  Hand  beigegeben,  auch  Schmuck  von  Fibeln,  Oberarm- 
reifen  aus  Eisen  und  Bronze,  die  Frauen  im  langen  bis  auf  die  Füfse 
reichenden  Gewände  und  Mantel.  Jedenfalls  standen  die  Vindeliker  auf 
gleich  hoher  Kulturstufe  wie  die  westlichen  gall.  Völker.  "»•""•<>)  —  Für 
die  Ostalpenländer  ist  Kaemmels^'*^)  Skizze  bemerkenswert.****'*®"*) 
KBGV.  S.  39."«*"***') 

Dalmatien  und  Illyricxim,  (N.  804/5.)  Fundberichte  im  Bulletino 
di  Archeologia  e  Storia  Dalmata  und  der  Yjesnik  hrvatskoga  archeo- 
loSkoga  drufitva.**"®)  Gnirs****)  gibt  neue  Mitteilungen  über  die 
Grabungen  in  Val  Catena  auf  Brioni  grande.  Die  ganze  Bucht  war  einst 
von  mächtigen  Bauanlagen  eingesäumt,  die  in  Terrassen  ansteigend,  im 
innersten  Winkel  in  einer  Tempelanlage  und  einer  dem  Küstenkontur  ent- 
sprechend halbkreisförmig  ausladenden  Fortikushalle  architektonischen  Ab- 
scblufs  fanden.  Wichtig  sind  die  Ergebnisse  namentlich  für  den  Villenbau 
und  die  zugehörigen  Wasserspeicher  (WSKPh.  S.  54),  ebenso  wie  die  neuen 
Grabungen  auf  dem  istr.  Festlande,  besonders  die  Freilegung  einer  etwa 
4  km  nordöstlich  von  Pola  im  Kaiserwald  (Siana)  gelegenen  villa  rustica. 
Weniger  ergaben  Nachforschungen  nach  dem  im  17.  Jh.  noch  wohl  erhaltenen 
Theater  zu  Pola  und  in  der  Stadt  Reste  von  Figuren,  Architektur,  In- 
schriften.^"®"**'*)   Swoboda  und  Wilberg**'*)  berichten  über  die  erfolg- 


BQChrA.  (1905).  S.  SS— 92;  Aoon.:  DLZ.  No.  11  (1907),  S.  682/8  (Notis).  —  1^55) 
F.  Wtber,  Kelt.  Qrilber  in  Uaoching:  BÄUBay.  (1905),  Heft  1/2.  —  1256)  M.  Doeberl, 
Eotwieklangsgeteh.  Bftyerna.  Bd.  1.  Von  d.  iUteiten  Zeiten  bis  z.  westflü.  Frieden.  Mttnchen, 
R.  Oldenbonrg.  IX,  594  8.  M.  12.  —  1!S67)  Fr.  Weber,  Ansgrabgn.  u.  Funde  in 
Oberbsyem  i.  J.  1906:  AltbayMsehr.  6,  S.  125—84.  (2  Tfln.,  6  Abbn.)  —  1858)  J- 
Jacobe,  Rom.  Anegrabgn.  bei  Manningen  im  Ries:  AZgB.  No.  297  (1906),  S.  565/6.  — 
1259)  B.  Weifsenberger,  D.  röm.  Donanbefestigg.  Quntia:  ib.  No.  249  (1906),  S.  180/1. 
—  12M)  H.  Graf  v.  Walderdorff,  Rom.  Inschriften  1905/6  in  Regensborg  u.  Umgebg. 
gefanden:  THYOberpfals  57  (1905),  S.  281/9.  (1  Tfl.)  ~  1261)  0.  Kaemmel,  Kelten 
n.  RSnaer,  Germanen  u.  Slawen  in  d.  Oitalpenländern :  PolAnthropRevae  (Febr.  1906).  — 
1262)  O.  Klose,  Über  d.  Römerzeit  Salsburgs:  KBlAnthr.  86  (1905),  S.  74/7  (dasu 
Seyler).  ~  126S)  id.,  Salzbarg  s.  R5merzeit:  MGSalzburgL.  46  (1906),  S.  551/8.  — 
12M)  A.  ▼.  Jak  seh,  Fand  e.  r5m.  Inschriftsteines  in  Prebl  im  Lavanttal:  Carinthia  96 
(1906),  S.  62ff.,  128.  —  1265)  W.  Smid,  D.  Gräberfeld  v.  Krainborg:  MittnMoseal- 
verdneKrain  18,  S.  81—96.  —  12M)  ▼.  Zois,  D.  Etraslcer  in  Krain:  ib.  S.  97—108.  — 
12C7)£.Nowotny,  Bericht  ttber  d.  im  Sommer  1905  aafd.  Zollfelde  im  Auftrage  d.  Gescbichts- 
▼ereinsa.mitUnUrstatz.d.  Ic.k.  Ministeriums  dnrebgef. Orabgn. :  Carinthia  96  (1906),  S.  65—71. 
(1  Abb.)  —  12C8)  F*  H.  Jackson,  Shores  of  the  Adriatic.  Italien  side.  Arehitectaral  and 
arehaeological  pilgrimage.  London,  sh.  21.  (Mit  Abbn.)  —  12C9)  Anton  Gnirs,  Forschgn. 
im  sttdl.  Istrien:  JHÖI.  9  (1906),  Beibl ,  S.  25—48.  —  1270)  K.  Patsch,  Arch.-epigr. 
Untersnchgn.  t.  Geaeh.  d.  r5m.  Provinz  Dalmatien  (JBG.  28,  I,  227^^^^).  |[v8n  de  Weerd: 
BnllBiblMus^Belge  10,  8.  284/7.]|  —  1271)  £•  Mayer,  D.  dalmat.-istr.  MnnizipaWerfassg. 
(JBG.  28,  I,  227>«").  |[M.  Inchiostri:  ArchTriestino  8.  Ser.,  8,  S.  206/9.]|  —  1272) 
J.  Z silier,  Les  origines  chr^tiennes  dans  la  province  romaine  de  Dalmatie.  (^s  Blblioth^ne 
de  l'ieole  des  Hantes  l&tndes.  Seiences  bist,  et  philologiqnes.  Fase.  156.)  Paris,  E.  Champion. 
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reichen  Grabangen,  die  Maionica  und  Pozzar  auf  der  Piazza  della  corte  in 
Grade  vornahmen.  Die  Ruinen  zeigen  drei  Bauperioden:  L  zu  nnierst  röm. 
Mauern,  meist  aus  Ziegeln  sorgfältig  gefügt  und  in  einer  einheitlichen,  von  der 
der  späteren  Bauten  stark  abweichenden  Richtung;  2.  darüber  eine  schmale 
einschiffige  Kirche  mit  Vorhalle  und  eingebauter  Apsis;  3.  aber  dieser  christ- 
lichen Anlage  eine  grofse  dreischlffige,  nur  in  den  Fundamenten  noch  er- 
haltene Basilika.^'^^-^^^^)  Patsch  stellte  bei  dem  Dorfe  Grkovd,  Bezirk 
Livno,  das  seither  nur  durch  Inschriften  bekannte  Municipinm  Salvium  fest 
(AZgB.^No.  loa,  S,  34). 

Die  Donauländer.  Zu  den  Ergebnissen  der  Österreich.  Limes- 
forschungi««*)  (JBG.  28,  I,  228^««»-^»")  vgl.  Dragendorff  No.  1046,  S.  67ff., 
s.  nächsten  JB.  Im  Legionslager  Carnuntum  ist  der  sadliche  Turm  der 
porta  prindpalis  ausgegraben  und  ermittelt,  dafs  das  Stadtgebiet  viel  gröfiMr 
war  als  vermutet.  Ein  Hypokaustum  in  gutem  Zustande  ist  aufgedeckt. 
Groller  erläutert  dazu  Fragen  der  Heizung,  besonders  den  Zweck  der  seit- 
lichen Löcher  der  tubuli.  ""•"»»)  —  Das  Kastell  bei  Albing  668  X  412  m 
ist  das  gröfste  aller  seither  an  diesem  Limes  gefundenen  und  stand  viel- 
leicht auf  einer  ehemaligen  Donauinsel.^^^^"^''^^^)  Eine  grandliche  Unter- 
suchung hat  Filow^'^^)  den  Legionen  Mösiens  in  den  ersten  drei  Jhh. 
gewidmet.  Vorausgeschickt  ist  ein  Abrifs  über  die  Geschichte  der  Provinz. 
Die  zuerst  als  Besatzung  erwähnten  legio  lY  Scythica  und  V  Macedonica 
werden  spätestens  nach  der  Niederwerfung  des  grofsen  pannon.-dalmat.  Auf- 
standes i.  J.  9  n.  Chr.,  in  dem  jedenfalls  die  Provinz  eingerichtet  wurde, 


XVm,  188  S.  —  1^7t)  Heinrioh  Swoboda,  Wilhelm  Wilberg,  Btriebfc  Qber  d.  Aus- 
grabgn.  in  Grado:  Jdöl.  9  (1906),  Beibl.  S.  1— 28.  (14  Fig.)  —  1374)  F.  Sedmak,  Bagno 
romano  prasso  la  stasiona  farroviaria  a  Salona  Bcoparta  n.  a.  1876:  BoUArchDalni.  29  (1906)t 

5.  46/8.  (2  Tflo.)  —  1S96)  F.  Bnlid,  laerliioni  ineditat  ib.  S.  8—28.  —  ltl%)  id., 
Un  frammanto  di  basso  raliavo  rappreiastante  11  calioa  eucaristico  fcrovato  n.  a.  1904  a 
NaroDa:  ib.  S.  89—45.  (1  Tfl.)  —  1279)  G.  Barsa,  La  lueerna  fittili  romana  di  Noiia 
eoBsarvata  al  Mnaeo  areh.  df  S.  Donato  di  Zara:  ib.  S.  76—87.  (4  Tfln.)  —  1278)  F. 
Bnliö,  Sepolerato  antioo  eristiano  praato  il  Palaaso  di  Dioelatiano  a  Spalato:  ib.  S.  1 — 7. 
(8  Tflo.)  —  1279)  id.,  Oaservasioni  aa  aleani  monumaDti  oristiani  d.  Dalmasia.  ib.  S.  89—96. 
—  1280)  Carl  Pataeh,  D.  Sandschak  Barat  in  Albanian  (JBG.  27,  I,  181*?*).  |[A.  ▼. 
Pramaritein:  ZOG.  67  (1906),  8.  887/9.]|  —  1281)  !>•  röm.  Limaa  in  Ö»tarreieb.  Haft  7. 
M.  V.  Grollar,  Übersieht  dar  i.  J.  1904  aaaget  Grabgo.  S.  1/6.  (Fig.  1.)  I.  D.  Legionilager 
Lanriaonm.  S.  8— 46.  (Fig.  2  — 28);  11.  D.  Legionelagar  Camantam.  S.  47— 82.  (2  Tfln., 
Fig.  24—46);  III.  Grabgn.  in  d.  ZiyiUtadtCariiantam.  S.  88  —  180.  (Fig.  47— 68) ;  £.  Bor  mann, 
Bpigr.  Anhang.  8.  181—42.  (Fig.  69—76)  (vgl.  JBG.  28.  I,  228i<>'^-»«).  |[Zn  Heft  6,  6: 
Walter  Rüge:  NJbbKlaMAltert.  9.  Jahrg.,  17  (1906),  S.  890/1;  E.  Anthes:  BPWS. 
No.  88/4  (1906),  S.  1069—70;  A.  R.:  LCBl.  No.  28  (1906),  S.  794/6;  N.  Tersaghi: 
Atena  a  Roma  No.  88/9,  S.  168/4;  Ritterling:  HZ.  98,  NF.  2  (1907),  S.  140/1;  P. 
W(aisslteker):  NPhRe.  No.  7  (1906),  S.  149  — 60.]|  —  1282)  Bariehte  d.  Vereine  CamoatqDi 
in  Wien  Ar  1902/8  (JBG.  28,  I,  228^<>").  |[P.  WeiseHaker:  NPhRe.  No.  7  (1906), 
8.  149—60;  A.  R.:  LCBL  No.  28  (1906),  S.  794/6.]|  —  128S)  H.  Groller  v,  Mildan- 
aae,  Grabgn.  in  Oamantam,  im  Lager  Laoriacnm  n.  auf  d.  Limaaetracka:  AnzAkWian  I 
(1906),  S.  2  9.  —  1284)  Engen  Bormann,  Bronseineehrift  ane  Lanriaenm:  JHOI.  9 
(1906),  S.  816-21,  1  Tfl.  (8.  StftdUwaaen.)  —  1285)  V.  Kaaiinskj,  G.  Finily,  Über 
d.  Erforechg.  d.  röm.  Reiohalimea  in  Pannonien  (nngar.):  a6.  (1906),  8.  218/7.  —  128C) 
G.  TtfgUe,  LimeeForichgn.  (nngar.).  (=  Abb.  d.  biet.  Klaeae  d.  Ungar.  Akad.  d.  Wiaaan- 
eehaftan.  Bd.  21,  No.  2.)  Bndapeet,  Akademie-Verlag.  106  8.,  1  Kte.,  11  Abbn.  2  Kr. 
40  h.  —  1287)  B.  Fi  low,  D.  Legionen  d.  Fror.  Moesia  ▼.  Aognitne  bis  anf  Diokletian. 

6.  Beiheft  an  Klio  (1906).  X,  96  8.,  1  Kte.  M.  6.  |[F.  Hang:  BPWS.  No.  6  (1907), 
8.  149—60;  H.  van  de  Weerd:  BnllBiblHna^Belge  (1906),  S.  837  —  48;  R.  G(agnat): 
BCr.  62,  No.  88  (1906),  8.  224/6;  V.:  La  Cnltnra  26,  8.  208;  K.  Krnmbaeliar:  ByiZ.  16 
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dahin  verlegt  sein.  Die  letztere  kam  62  wegen  des  parth.  Krieges  aber 
nach  Syrien,  wo  auch  erstere  seit  56  oder  57  sich  befand.  In  Mösien  aber 
sind  69  die  iegio  III  Gallica,  YII  Claudia,  VIII  Augusta  zu  finden.  Die 
Zeit  und  Reihenfolge  dieser  Veränderungen  wird  von  F.  sorgfältig  erwogen; 
die  Verstärkung  des  mos.  Heeres  um  eine  3.  Legion,  und  zwar  die  Iegio  VIII 
Augusta  aus  Pannonien,  hängt  mit  den  46  eingetretenen  Wandlungen  an 
der  untern  Donau  zusammen.  Fflr  die  leg.  IV  Scyth.  kam  zunächst  kein 
Ersatz,  fflr  die  leg.  V  Maced.  aber  die  leg.  VII  Claud.;  erst  67  ward  noch 
die  leg.  III  Gallica  entsandt.  In  den  wilden  Umwälzungen  69  yerlieÜBen 
die  drei  Legionen  Mösien;  im  November  kamen  die  leg.  I  Ital.  und  V  Aland, 
dorthin,  mit  Rubrius  Gallus  70  auch  die  leg.  VII  Glaud.,  im  Herbst  71  die 
leg.  V  Maced.,  und  durch  diese  Verstärkung  wurde  Ruhe  geschaffen.  Wichtige 
Veränderungen  brachten  die  Donaukriege  Domitians.  Unsere  magere  Über- 
lieferung gestattet  nur  Vermutungen,  doch  scheint  F.  der  Nachweis  geglückt, 
dafs  die  leg.  V  Aland,  nur  bei  der  Niederlage  des  Cornelius  Fuscus  86  ver- 
nichtet sein  kann,  an  deren  Stelle  die  leg.  IV  Fla  via  getreten  seL  Bei  der 
Teilung  der  Provinz  86  wurden  Moesia  sup.  zugeteilt:  leg.  IV  Flav.,  leg.  VII 
Claud.;  Moesia  inf.:  leg.  I  Ital.,  leg.  V  Maced.  Der  Anteil  dieser  Truppen 
an  den  Dakerkriegen  Traians  läfst  sich  einigermafsen  nach  den  Inschriften, 
die  dona  militaria  erwähnen,  beurteilen;  beachtenswert  ist  dabei  der  Nach- 
weis, dafs  die  Annahme,  solche  Verleihungen,  bei  denen  der  Eaisername 
fehlt,  rühren  von  verurteilten  Kaisern  her  (hier  kommt  Domitian  in  Betracht), 
so  allgemein  nicht  zutrifft.  Weiter  wird  auch  die  Besatzung  von  Dacien 
besprochen.  Die  sehr  umsichtige  Erörterung  ergibt,  dafs  seit  dem  ersten 
Dakerkriege  Traians  (101),  spätestens  seit  Errichtung  der  Provinz  Dacia  (107) 
die  Legionen  so  verteilt  sind:  in  Moesia  sup.:  leg.  IV  Flav.  in  Singidunum 
(früher  in  Ratiaria),  leg.  VII  Claud.  in  Viminacium;  in  Dacia:  leg.  Xfll  Gem., 
zuerst  in  Sarmizegethusa  (?),  bald  (seit  107)  in  Apulnm;  in  Moesia  sup.: 
leg.  I  Ital.  in  Novae,  V  Maced.  in  Troesmis  (früher  in  Oescns),  XI  Glaud. 
in  Durostomm.  Für  die  Zeiten  bis  auf  Diokletian  ist  nur  weniges  über  die 
Veränderungen  in  Heeren  an  der  untern  Donau  (Moesia,  Dacia  nova,  Scythia) 
zu  ermitteln  und  von  F.  gut  zusammengestellt;  zu  beobachten  ist  eine  starke 
Vermehrung  der  Truppen  wegen  der  mächtigen  Völkerbewegungen  in  diesen 
Gebieten  wie  des  energischen  Widerstandes  dieser  Völker.  Die  Donaulegionen 
sollten  eben  nicht  blofs  diese  Grenze  decken,  sondern  auch  bei  Bedrohung 
der  Euphratgrenze  zur  Verstärkung  der  Legionen  des  Ostens  und  zur  Unter- 
stützung herangezogen  werden.  —  N.  246,  265.  —  In  knappen  Zügen  zeichnet 
V.  Domaszewski,^"^)  was  wir  von  Wien  in  röm.  Zeit  wissen.^*®**"*^)  — 
Dottin  *••*)  will  den  in  Script,  rer.  mirab.  graeci  ed.  Westermann  p.  218 1 4 — 11 
erwähnten  Namen  der  Anführerin  einer  kelt.  Wanderung  Onomaris  nicht  als 
kelt  erklären,  wohl  aber  JuUian,^^^^)  nach  dem  sie  eine  Priesterkönigin, 
Gottin  oder  mythische  Führerin  der  Scordisker  war.  —  Über  die  weiter 
genannten  Schriften  in  ungar.  Sprache  ^'^'"^'^^  kann  ich  nicht  selbständig 


(1906),  S.  685.]|  —  1288)  Oesoh.  Wiens.  Bd.  1,  650  S.  2^  (84  Tfln.,  ISl  Abbn.),  ent- 
bAlt  n.  a.:  H.  Mach,  D.  Urseit  S.  27—36;  A.  y.  Domassewski,  Wien  s.  Zait  d.  Römar 
S.  37—41;  F.  Kanner,  D.  arohäol.  Fände  aas  rdm.  Zait  S.  42—159.  —  1889)  F. 
Kenner,  Rom.  Fände  In  Wien  in  d.  J.  1901/3:  JCC.  2.  (82  Abbn.)  —  1290)  K.  Hoff- 
banar,  Wurde  d.  untere  Ufernoricam  i.  J.  488  vollständig  gerüamt?  Progr.  k.  k.  St.  0. 
Oberholkbmnn.  ~  1291)  G.  Dottin,  Le  passage  dn  Danabe  par  las  GalaUs :  B^ltAno.  8 
(1906),  8.  128.  —  1292)  C.  Jullianr  k  propos  das  Scordlsqaei:  ib.  S.  124.  —  1293) 
JalffeebeTiekta  der  aeeeUohtswisMnsahalt    1906.    I.  19 
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berichten;  za  einigen  ist  Finälys  Referat  ArchAnz.  1906,  S.  124  einzu- 
sehen.*"»-»"*) Unter  den  von  Mahler  (JBG.  28, 1,  229i<»*»)  veröffentUchten 
Inschriften  betrifft  eine  Wegebaaten  unter  Macrinus,  eine  andere  berichtet, 
dafs  Commodus  ripam  omnem  bnrgis  a  solo  eztructiB  item  praesidiis  per 

Joteph  Hamp«),  AltertQaier  d.  frtthen  MA.  in  Usgftrs.  In  8  fids.:  1.  System»t.  Er- 
littUrg.  XXXIV,  858  S.,  2859  Abbn.,  2  Tfln.;  2.  Fnndbtsehreibg.  XVI,  1006  S.  mit  vielen 
Abbn.;  8.  Atlms,  589  Tflo.  (JBG.  28,  I,  229 ^o^*).  Braanechwelg,  Vieweg.  Lex.  M.  60. 
|[J.R.:  ArchAnthr.  82,  KF.  4,  S.  215—22;  KBlDAnthr.  (1905),  No.  10,  8.  97;  S.  R(eisaeb): 
RAreh.  4«  e^r.,  8  (1906),  S.  458;  A.  Götze:  KBGV.  54  (1906),  S.  889—- 90.]|  ~  1294)  id., 
D.  Denkmftler  ▼.  InUrciM  (nngar.):  Afi.  1^.  26  (1906),  S.  221—74.  —  1895)  id.,  D. 
ältesten  pennon.  Grabsteine  d.  National-Mnseums  (nngar.).  (&=  Abb.  d.  bist.  Klasse  d. 
Ungar.  Akademie  d.  Wies.  21,  Bd.  1.)  Budapest,  Akademie- Verlag.  74  8.,  28  Tflo. 
Kr.  2.  —  1396)  V.  KuBsinszky,  Denkmiüer  d.  r8m.  Kunst  in  Ungarn.  (=  Gesch.  d. 
Kunst,  hrsg.  ▼.  Be5thj.  Bd.  1,  8.  518—48  [nngar.].  (JBG.  28, 1,  289io(^).  |[G.  Finäly: 
a£.  KF.  26  (1906),  8.  178/7.]|  — -  1297)  Erwerbgn.  d.  Antiquitlten-  u.  d.  nnmismat.  Abteiig. 
(ungar.):  Berieht  ttber  d.  NaUonal-MuBenm  i.  J.  1905,  8.  82—61.  —  1298)  H(am)p(e)l, 
Erwerbgn.  d.  Antiqnititten-Abteilg.  d.  National-Mnseums  t  J.  1905 1  Xt.  26  (1906),  8.  77—86. 

—  1299)  G.  CsalUny,  DenkmXler  aas  d.  Altertum  im  Musenm  su  8tente8  (ungar.): 
ib.  8.  47—55,  78  Abbn.  (Vgl.  8.  299—802.)  —  1800)  V.  Knssinssky,  D.  Ansgrabgn. 
u.  d.  Musenm  v  Aqninenm  (nngar.)  |[Anon.:  AB.  NF.  26  (1906),  8.  78/4.]|  — 
ItOl)  id.,  Bteindenkmiler  d.  Museums  Aquincnm.  4.  Folge  (nngar.):  Budapest  R^gis^ei  9 
(1906),  8.  88—72.  (89  Abbn.)  —  1S02)  G.  ▼.  Finily,  D.  TerraslgilUU-Stttoki  d. 
Museums  ▼.  Aquineum  (ung.):  ib.  8.  78  —  102.  (42  Abbn.)  —  ISOt)  A.  Bnday,  D. 
«Arminia'  u.  d.  Epigraphik  (ungar.):  ErdMdx.  1,  NF.  28  (1906),  8.  58/8.  —  1S04)  id.. 
Zwei  rdm.  Insebriiten  ans  Enlaka:  ib.  8.  182/8.  —  1905)  G.  Finily,  E5m.  Insebriftsteine 
aus  8zamost!iJvar  (ungar.):  a£.  NF.  26  (1906),  8.  87/9.  —  1906)  Chr.  8songott,  D.  wert- 
▼oUste  Fund  im  eastrum  (ungar.):  Arminia (8zamosiijvir)  (1906),  8. 846/8.  —  1307)  E.Mah  1  er , 
Nene  Denkmiüer  mit  röm.  Inschriften  aus  DunaPentele  (ungar.):  At.  NF.  26  (1906),  8. 155/9. 

—  1808)  id.,  Pannon.BteindenkmiUer  (ungar.):  ib.  8.45/6.  —  1809)  Hampel,  Antike 
Kultur  in  Ungarn  (ungar.):  Bericht  aber  d.  Nationalmuseum  i.  J.  1905,  8.  209—87.  (12  Tfln.) 

—  1810)  8-a,  TerrakottagefUrse  mit  räUelbaften  Zeichen  (ungar.):  A£.  NF.  26  (1906), 
8.  187/8.  (5  Abbn.)  —  1811)  L-  Mar  ton,  Forsohgn.  auf  d.  f^tthJI  Alichen  Begräbnisstätte 
SU  Abony  i.  J.  1904  (ungar.):  ib.  8.  81/7.  (80  Abbn.)  —  1812)  G.  CsalUny,  E.  Friedhof 
aus  d.  frQben  MA.  bei  Szentes  (ungar.):  ib.  8.  292—802.  (78  Abbn.)  —  1818)  ResnlUte 
d.  vlasenschaftl.  Erforsehg.  d.  Balatenseet.  Bd.  8,  Tl.  1,  Sektion  1:  Arch&olog.  8puren  aus  d. 
Urzeit  u.  d.  Altertum  bei  Veszpr^m  v.  G.  Bh^.    Wien,  E.  Bolzel.    A^,    88  8.,  1  Tfl.,  20  Abbn. 

—  1814)  J*  Bleyer,  Funde  in  d.  Umgebg.  v.  Temesydr  (ungar.):  AE.  NF.  26  (1906), 
8.  868/8.  (28  Abbn.)  —  1815)  F.  M<$ra,  Ansgrabg.  zu  Fekete-8z^  (Com.  Csongrad)  (nngar.): 
ib.  8.  489—41.  —  1816)  I.  T6m5rk^n7,  Ansgrabgn.  zu  Al-gyö  (Com.  Csongrid)  (ungar.): 
ib.  8.  441/5.  —  1817)  B.  Gyulai,  Goldfnnd  v.  Medgyes  (Komitat  Bopron)  (ungar.):  ib. 
8.189— 91.—  1818)  K.  Gnbitza,  Ansgrabg.  zu  Csöka  (Com.  Tarontil)  (nngar.) :  ib.  8. 446/8. 

—  1819)  J.  Halaväts,  Arehäolog.  Reisenotizen  aus  d.  Umgebg.  v.  Szdsz-Sebes  (ungar.): 
ib.  8.  855-60.  (8  Abbn.)  —  1820)  J-  Frey,  Funde  zn  Kis-Köszeg  u.  Mdt^szalka:  ib. 
(1905),  8.  267—60.  (10  Abbn.)  —  1821)  G.  T^gUs,  Rninen  bei  Puszta-Szentmdrton  n. 
Rö5d  (Com.  Torda-Aranyos)  (ungar.):  ib.  NF.  26  (1906),  8.  861/2.  —  1822)  T.  Antonescu, 
Cetatea  Sarmizegetusa  reconstitnito.  Jassy,  Goldnsr,  L.  2,50.  —  1828)  E.  Frey,  Sehwert 
ans  Bezddn:  A£.  NF.  26  (1906),  8.  192.  —  1824)  A.  Josk,  Broniesch werter  aus  d.  Komitate 
Szabolcs  (ungar.):  ib.  8.  278—82.  (2  Tfln.).  —  1825)  L.  Böhm,  Neue  Römerstudien 
(vgl.  JBG.  27,  I,  188100«).  —  1826)  Carl  Robert,  Reliefs  mit  d.  Tcreusmythus  aus  Duna- 
Pentele (nngar.):  A&  NF.  26  (1906),  8.  274/5.  —  1827)  K.  Darnay,  Kelt.  Reitergräber 
(ungar.):  Ib.  8.  62/7.  (15  Abbn.)  —  1828)  G.  TdgUs,  D.  den  syr.  Gottheiten  geweihte 
Tempel  zu  Värhely  (8armizegetu8a)  (ungar.):  ib.  8.  821—80.  (8  Abbn.)  —  1329)  V. 
Hoffilier,  Thrak.  Knltdenkmäler  im  Museum  zu  Zägrib  (ungar.):  ib.  8.89—44.    (4  Abbn.) 

—  1880)  F.  Läng,  Terrakotten  d.  Mnsenms  v.  Aquineum  (nngar.):  BudapestR^gis^gei  9 
(1906),  8.  1—82.  (1  Tfl.,  2  Abbn.)  —  1881)  L.  T^gUs,  Siebenbttrg.  Daten  zu  d.  thrak. 
Reiterg5ttern  (ungar.):  A6.  NF.  26  (1906),  8.  484/6.  (4  Abbn.)  —  1882)  G.  T^gUs,  D. 
Nabarzeform  in  d.  ungarländ.  Mithrasinsehriften  (ungar.):  EgyetemesPhUKözldny  80  (1906)^ 
8.789—48.  —  1888)  V.  Pärran,  SalsovU  (rnmän.).  Bnouresti,  C.  G5bl.  44  8.  — 
1884)  id.,  C&teva  cnvinte  cu  privire  la  organizatia  provineiel  Dacia  Traiana.  Buenresti, 
Gdbl.    64  8.    —    1885)  C.  Cichorius,   D.  röm.  Denkmäler  in  d.  Dobrudscha  (JBG.  28, 
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loca  opportona  ad  clandestinos  latruncaloram  transitus  opposiÜB  munivit 
per  L.  Comelinm  Felicem  Plotiannm  legatom  pro  praetore.  —  Zar 
groCsen  Publikation^''^)  Aber  die  antiken  Denkmäler  in  Bulgarion  macht 
Filow"*')  einige  £inwendangen.  —  N.  391.  —  Aas  Kazarows^'*')  Be- 
merkungen will  ich  nur  hervorheben,  dafs  der  in  Thrakien  inschriftiich 
(Dobrusky,  Sbomik  XII 333)  bezeugte  Personenname  Fegfiovog^  dessen  Spur 
sich  auch  sonst  in  Bulgarien  bis  heute  verfolgen  l&fst,  auf  einen  alten 
thrak.  Gott  Germanos  zurückgeht^'**'"*^)  —  In  Macedonien*«*i"*»)  sind 
inschriftliche  Funde  aus  Thessalonike^'^*)  zu  erwähnen.  Yassis^'^^)  ver- 
öffentlicht und  erklärt  des  genauem  die  1905  in  Thessalonike  gefundene 
Inschrift:  Bonae  memoriae  Maccusae  |  mulieris  XXII  et  Victoriae  |  sive 
Yaleriolae  ann  XIIII  quae  |  ob  desiderium  avunculi  eorum  Fl  Gemilii  v(iri) 
p(erfectis8imi)  comitis  ab  ultima  |  Callia  per  dl  versa  loca  proviD|ciarum  ad 
provinciam  Macedo|niam  venerunt  ibidemq(ue)  post  am|plexum  eins  et  completa 
cnpiditate  |  amoris  in  civitate  Idissensi  fati  munus  |  complerunt  quibus 
memoratus  vir  laudabilis  ut  cogno8cere|tur  iussit  eis  memoriam  fieri.  In 
Saloniki  wurde  1906  u.  a.  eine  Inschrift  gefunden,  die  Petros  N.  Papageorgiu 
in  der  dortigen  Zeitung  ij  kXri^eia  7.  Okt.  1906  ver&ffenüichte;  der  darin 
erwähnte  AiKlwiog  ^Povg)€ivog  o  .  .  .  evneiQoicnog  v6/4(av  vTtaiiKog  ist  nach 
Dessau  (N.  1717)  der  Jurist  Licinius  Rufinas,  Anfang  des  3.  Jh.,  Dig.  40,  13,  4 
vgl.  Prosopogr.  imp.  Rom.  II  p.  283  n.  164,  MDAI^.  27  (1902),  S.  269.  Eine 
andere  betrifft  die  Widmung  des  Denkmals,  das  die  Stadt  zu  Ehren  des 
Titus  Aelius  Geminus  aus  Macedonien  errichtete,  der  'Vorsteher  der  pan- 
hellen. Synode  von  Athen,  Priester  des  göttlichen  Hadrian,  Agonothet  der 
grofsen  Panhellenien  der  18.  Panhelleniade,  erster  Archen  der  Panhellenen, 
erwählt  durch  die  Stadt  der  Thessaloniker,  Gymnasiarch  und  Procarch  dieser 
berflhmten  Stadt'  genannt  wird.  Also  auch  die  macedon.  Städte  hatten 
nach  Hadrians  Anordnung  an  den  grofsen  Synoden  der  Panhellenen  teilzu- 
nehmen.''^^) —  Über  Uipia  Nikopolis  und  die  dortigen  Kulte  handelt 
Perdrizet  in  der  No.  408  gen.  Festschrift.  —  N.  284."**)  In  der  Fort- 
setzung seiner  wertvollen  Arbeit  stellt  Gabler  (N.  488)  fest,  dafs  von 
autonomen  Provinzialmünzen  in  die  Zeit  des  Severus  Alexander  folgende 
drei  Gruppen  gehören:  50  Exemplare  mit  xoivov  Mtx^edovijjv  B  veioxoQwv, 
die  ephemere  Prägung  mit  tcoivöv  Mcatedovcjv  ohne  den  Neokorietitel,  die 
zahlreichen  Emissionen  mit  xoivov  MaxBÖovwv  veoncogwv.     Unter  Maximinus 


I,  2S9^<>M).  |[P.  Kiräly:  ErdMili.  22,  S.  241  — 54.]|  —  13M)  Antike  D«DkmlÜ«r  in 
Bnlgmrira.  üi^ter  Hitwirkg.  v.  £.  Bonnann,  V.  Dobrntk^,  H.  Egger,  H.  Hart)  f»  V.  Hoffilier, 
J. Gehler,  H.  Skorpil,  A.  SUin,  J.  Zingerle  beerb,  v.  Emit  Kalinke.  (»  Kaie.  Akademie  d. 
Wies,  in  Wien.  Sehriften  d.  Balkankommieiion,  Antiquar.  Abt.  IV.)  40.  220,  440  S., 
l  Kte.,  162  Abbn.  M.  20.  |[B.  Gagnat:  RCr.  68,  No.  16  (1907),  S.  286/6.]|  —  1S87) 
B.  Filow,  Antike  DenkmUer  in  Bulgarien:  Klio  6  (1906).  S.  582/4.  —  1SS8)  O.  Kasarow, 
Z.  Belig.  d.  alten  Thraker.  II:  ib.  S.  169.  —  1389)  W.Beeb,  £.  figürl.  Darstellg.  d.  iUyr.. 
thrak.  66tterdreiheit  Silvanne,  Diana,  Apollo?  Festschr.  s.  Feier  d.  50 j.  Beitehens  d.  BSm.- 
Qerman.  Zentralmneenme  an  Maina.  —  1340)  G.  Kaaarow,  Thrakisches:  ARel.  9,  S.  287/9. 
—  1341)  H.  N.  Braileford,  Maeedonia.  Its  races  and  their  fatnre.  London,  Methnen  &  Co. 
XX,  840  S.  w.  mape  a.  iUnetr.  |[Anon.:  JHSt.  26,  S.  187.]|  —  1341S)  Diakowitch, 
FottiUee  h  PhUippopoli:  CB.  (9.  Febr.  1906),  S.  57/9.  (Notia  v.  Cagnat.)  —  1343)  J-  d.  M., 
Inseripiione  prorenant  de  la  ndoropole  de  Saloniqne:  Bnll.  des  mub4t9  royaax  des  arts 
d^ratifa  et  induatr.  k  Bmxellee  4  (1904/5),  No.  7.  —  1844)  E.ya8sis,  Inschrift  ans 
Thessalonike  (grleeh.):  'Ad^ä  18  (1906),  S.  21--84,  vgl.  S.  65ff.  —  1845)  P.  N. 
Papageorgiu,  Inschriften  ans  d.  N&be  y.  Thessalonike  (griech.):  ib.  S.  85/8.  —  1346) 
L.  Bayard,  Le  Mont  Athos,  d'apr^s  nn  livre  r^cent:  Bev.  de  Lille.    S.-A.:  Paris,  Snenr- 
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ruht  diese  Prägung,  die  anter  Gordianas  III  einen  grofsen  Aufschwang  nimmt; 
bei  der  Kürze  seiner  Regierung  ist  die  Menge  der  bekannten  Vs.*  und  Rs.- 
Stempel  auffallend  grofs.  Im  J.  246  erlischt  die  autonome  Provinzialprftgung 
unter  Philippus  mit  einmal  für  immer.^*^^)  —  Strucks ^^^^)  anschauliche 
Schilderungen  seiner  Wanderungen  durch  die  Chalkidike  berücksichtigeaL 
auch  die  Städtekunde  des  Altertums.  —  N.  284.  —  Preger  bringt  das 
2.  Heft  seiner  Ausgabe  des  sog.  Kodinos  (richtiger  Patria)  aus  dem  10.  Jh., 
der  für  die  Topographie  Konstantin opels  sehr  wichtig  ist,  (s.  Byzantiner).  ^'^*) 
—  Die  hier  einzureihenden  zahlreichen  Funde  in  Südrufsland  sind  von 
Pharmakowsky  im  ArchAnz.  1907,  S.  126ff.  besonders  eingehend  besprochen 
und  teilweise  abgebildet.  Ich  verweise  auf  diese  Obersicht  um  so  mehr, 
als  die  Abhandlungen  über  diese  Arbeiten  vielfach  unzugänglich  waren  und 
die  Kleinfunde  hier  nicht  verzeichnet  werden  können.  ^^^®)  —  Regling  zeigt 
in  der  N.  408  genannten  Festschrift,  dafs  der  Dynast  Cheraspes  nicht  im 
Innern  Asiens,   sondern   über  Skythen  am  Pontus  herrschte.^'^^'^'^^)     In 


Cbarniey.  1905.  8  S.  —  1S47)  J-  0-  Sin  vi y,  Od  th«  rektion  of  the  mae«dODiaD  to  the 
egyptian  oalendar:  HermathanaNo. 81.  — 1348)  Ad. Strnek ,  Makedon. Fahrten.  l.Chalkidik«. 
(=  Z.  Kunde  d.  Balkanhalbinsel.  Reisen  o.  Beobachtgn.,  hri«.  y.  C.  Patsch.  Heft  4.)  Wien, 
Leipsig,  A.  Hartleben.  V,  68  S.,  4  Bl.,  88  a,  15  Abbn.,  1  Kte.  M.  2,20.  |[6.  Wartenberg: 
WSKPh.  No.  11  (1907),  S.  286/7;  W.  G5ts:  DLZ.  No.  7  (1907),  8.  428;  E.  öerland:  BPW8. 
Ko.  17  (1907),  S.  582/4.]|  —  1S49)  K.  Baedeker,  Konstantinopel  n.  d.  westl.  Kleinasien. 
Leipzig.  1905.  276  8.,  9  Ktn.,  29  PL,  5  Grundrisse.  M.  6.  |[E.  Anthes:  BPWS.  No.  6 
(1906),  S.  175/6.]{  —  1S50)  J.  Marti,  E.  neue  Sepnlcralinsebrift  ans  Bosporos:  Zapiski 
Odesskago  Obidestva  Istorii  i  drevnostij,  Schriften  d.  Odessaer  Ges.  fUr  Gesch.  n. 
Alt.  26  (1906),  8.59,  vgl.  8.  62.  —  1850&)  Vincenzo  Stratsnla,  Mitradate  VI,  gli  ScÜi 
ed  il  regno  Bosporano  fino  al  62  d.  C.  (JBG.  27,  I,  185^^*').  |[V.  Chapot:  RJ^tGr.  19 
(1906),  8.  74/5.]|  —  1S51)  P.  Keinecke,  Aus  d.  russ.  archäolog.  Lit.:  ZMains  1 
(1906),  8.  42—50.  (5  Abbn.)  —  1S5S)  A.  Feuereisen,  D.  Knlturschicht  ▼.  Tripolje 
oder  d.  sog.  vorrnyken.  Kultur  in  Südrufsland:  SBGelEstnQes.  (1905),  8.  XXXH— XXXIV. 

—  1S58)  A.  Bobrinskij,  Berieht  über  d.  Ausgrabgn.  bei  lurovka  n.  Kapitonovka 
(Kr.  Kiew)  i.  J.  1904  (russ.):  Ixvestija  imp*  arch.  komissii  (Bull,  de  la  comm. 
imp.  arch.)  No.  17,  S.  77ff.  (89  Abbn.)  —  1S64/6)  E.  ▼.  8tern,  £.  Bronze- 
geftfs  in  d.  Form  e.  Büste  (russ.):  Zapiski  Odesskago  Obioestva  Istorii  1  dreynostej 
26  (1906).  8.  188.  —  1856)  A.  Papadopulos-Kerameus,  Christi.  Inschriften 
aus  d  ChusivaUle,  gee.  1889:  MKaUOrthodPalaestinaV.  14  (1908).  8.  181.  (Mit  Plänen 
n.  Abb.)  —  1857)  A.  Spysin,  D.  Tumnli  ▼.  8urogoz  (russ.):  Izvestija  imp.  arch. 
komissii  (Bull,  de  la  comm.  imp.  arch.)  No.  17,  8.  167  ff.  (3  Tfln.,  46  Abbn.)  — 
1858)  £•  V.  Stern,  Über  e.  neue  Art  Fälschgn.  antiker  Vasen,  t^ber  e.  neue  Fälschg. 
in  Silber  u.  Marmor:  Zapiski  Odesskago  Obi6estva  Istorii  1  drevnostej  (Schriften  d.  Odessaer 
Ges.  für  Gesch.  u.  Altert.)  26  (1906),  8.  5,  65.  (1  Tfl.)  —  1359)  Felix  Stühelin,  D. 
Eintritt  d.  Germanen  in  d.  Weltgeseh.  (JBG.  28,  I,  281^<>>7).  |[G.  Wolff:  BPWS.  No.  85 
(1906).  8.  1111;  E.  T.:  RCr.  61,  No.  21  (1906),  8.  875.]|  --  184(0/1)  O.  Waldhauer, 
D.  Athsnastatnette  aus  Olbia  (russ.):  Izvestija  imp.  arch.  komiasii  (Bull,  de  la  comm.  imp. 
arch.)  No.  17,  8.  99ff.  *-  1883)  B.  Pharmakowsky,  Nochmals  d.  AthenasUtuette  aus 
Olbia  (ruse.):  ib.  8.  109.  —  1868)  Graf  Alexis  Bobrinskij,  D.  Uur.  Chersones  £.  hist. 
Skine  (JBG.  28, 1,  2Z\^^^%  |[Ivan  Franko:  ByzZ.  16  (1906),  8.  299-801.]|  —  1864)  A.  L. 
Berthier  de  Lagarde,  Über  Chersones  (russ.):  BullCommImpArch^ol.21,8.1— 207.(Abb.)  — 
1865)  L  K nlak 0 wsky ,  D.  Vergangenheit  d.  Tauris  (russ.).  Kiew.  (8  Ktn.,  6  Abbn.)  ~  1866) 
D.  Ajnalow,  D.  Denkmäler  d.  christl.  Chersones.  Lfg.  1:  D.  Kirohenruinen  (russ.).  Moskau.  4^, 

—  1867)  J*  de  Baye,  Photographies  d'objets  reoueillls  en  Crim^e,  principalement  k  Kerteh: 
BSNAFr.  (1905),  8.  217-28.  --  1868)  A.  Berthier-Delagarde,  Zu  d.  Ausgrabgn.  ▼. 
Chersones:  Zapiski  Odesskajo  Obiöestva  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d.  Odeesaer  Ges.  fttr 
Gesch.  u.  Altert.)  26  (1906),  8.  8.  ~  1869)  Th.  Braun,  Bericht  ttber  Ausgrabgn.  im 
TauT.  Gouvernement  i.  J.  1898  (russ.):  Izvestija  imp.  arch.  eomissU  (Bull,  de  la  comm.  imp. 
arch.)  Lfg.  19,  8.  1—116.  (12  Abbn.)  »  1870)  N.  Petschenkin,  Ausgrabgn.  in  d.  Umgebg. 
▼.  Sevaetopol  (mss.):  Izvestija  Tavriöeskoj  arcbivnoj  comissii  (Nachrichten  d.  Taur.  Arehiv- 
kommisaion,  Sympheropol)  No.  88.  —  1871)  O.  Waldhauer,   Kopf  e.  Frauenstatue  aus 
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der  Nekropole  von  Panticapaenm  (Kertsch),  die  Skorpil  freilegt,  fand  sich 
Q.  a.  ein  Defixionsplättchen,  zum  Text  s.  ArchAnz.  1907,  S.  127;  eb.  S.  131  ff. 
und  aneh  mehrere  neue  Vasen,  Tonkannen,  ein  Tongefäfs  in  Form  eines 
Jünglingakopfes  im  Ephenkranze,  eine  rosa  Olaskanne  mit  blauem  Rand* 
streifen  abgebildet.  Pharmakowsky  berichtet  selbst  Aber  seine  Untersuchungen 
der  Reste  von  Olbia,  ArchAnz.  1907,  S.  145  ff.  Interessant  sind  auch  die 
dort  gefundenen  spätröm.  Beinplftttchen  mit  Reliefs  (Abb.  eh.),  die  vielleicht 
die  Bekleidung  eines  von  oben  nach  unten  verjüngten  runden  Oerätes 
(Trinkhom?)  bildeten  und  einen  sitzenden  Orientalen  mit  Gefolge  darstellen, 
nackte  Tänzerinnen,  musizierende  und  spielende  Kinder.  Die  nengefundenen 
Inschriften  wird  Latyschev  im  23.  Bde.  der  Kaiserl.  Archäolog.  Kommission 
veröffentlichen.  —  N.  285.  —  Koscinszko-Waluzynicz  hat  im  Südosten  der 
Stadt  Ghersones  weiter  gegraben  (ArchAnz.  1907,  S.  141),  den  nahe  dem 
Meere  liegenden  Teil  der  Stadtmauer  freigelegt,  einen  grofsen  runden 
Flankenturm  entdeckt  und  an  der  äufBem  Seite  der  Mauer  Reste  grober 
röm.  Thermen  (Ziegelpfeiler  im  Galdarium).  Ein  Verzeichnis  wichtigerer 
Kleinfunde  gibt  Pharmakowsky  eb.  S.  142ff.  Zu  den  Ergebnissen  der  durch 
V.  Stern  auf  der  Insel  Berezanj  unternommenen  Grabungen  vgl.  eb.  S.  144. 
—  Rom.  Tempelreste  am  Flusse  Amhata  im  Kaukasus  sind  in  der  N.  1364 
genannten  Zeitschrift  I,  S.  104/6  beschrieben.^«"-^*'») 

Griechenland  und  die  /n««/n."'<>-i"«)      N.  300/1,   670,   691, 
904.     Colins^*»'')  preisgekröntes  Werk  beschrflnkt  sich  auf  einen  kleinen 


TbeodosU;  Torso  aus  Th.:  Z«pitki  Odastkajo  ObfiÖestva  Istorii  i  drevnostej  (Sohrifton  d. 
Odesaaer  Qet.  fttr  Gesch.  u.  Alttrt.)  26  (1906),  S.  191—208.  —  1S92)  L.  Kolli,  Über 
e.  Relief  d.  MoBeams  su  Theodosia:  ib.  S.  1.  —  1378)  £>  ^-  Stern,  Theodosia  a.  seine 
Keramik  (Mnseam  d.  kaiserl.  Odessaer  Gesellschaft  für  Gesch.  u.  Altertumskande.^  Lig.  8). 
Frankfurt  a  M.,  Beer  &  Co.  4<^.  98  S.,  mit  Karten  n.  Tafeln.  M.  16.  --  1374)  W.  Skorpil, 
Bericht  über  d.  Ausgrabgn.  in  Kerteeh  n.  Umgebg.  i.  J.  1908  (mss.):  Isyestij«  imp. 
archeologüeekoj  konistii  (Bnll.  de  U  oomm.  imp.  arch.)  No.  17,  S.  Iff.  (89  Abbn.) 
—  1875)  J«  Marti,  £.  nene  Insehrift  e.  relig.  Gesellschaft  aus  KerUch:  Zapiski 
Odeeskago  Obiöestva  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d.  Odessaer  Ges.  für  Gesch.  n. 
Altert.)  26  (1906),  S.  60.  —■  1876)  A.  Spyiin,  D.  inkrostlerten  Sachen  aas  d. 
Katakomben  ▼.  Kertseh  d.  J.  1904:  livestija  imp.  archeologiöeskoj  komissii  (Bnll.  de  la 
eomm.  imp.  arch.)  No.  17,  8.  116ff.  (48  Abbn.)  —  1899)  P-  Gritfin  v.  Uwarow, 
Materialien  s.  Archäologie  d.  Kaakasns  (russ.).  Lfg.  10.  Moskau.  1905.  4^  —  1878) 
N.  Marr,  Aasgrabgu.  in  Ani  i.  J.  1904  (russ.):  Izvestija  Jmperatorskoj  Arch.  komissii 
(Bull,  de  la  comm.  Imperiale  Arch.)  Lfg.  18,  S.  78  ff.  (1  Tfi.,  18  Abbn.)  —  1879) 
Meyers  Reiaeblleher.  Griechenland  n.  Kleinasien.  6.  Aufl.  Mit  18  Ktn.,  28  PUlnen 
u.  Grnndriasen  u.  8  bildl.  DartteUgn.  Leipsig,  Berlin,  Bibliogr.  Institut.  X,  886  S. 
M.  7,50.  {[Anon.:  NPhBs.  No.  9  (1906),  S.  204;  G.  Lang:  WSKPh.  No.  19  (1906), 
S.  505 / 6.] I  -~  1880)  F.  Hub  1er,  Zwei  Reisen  nach  Griechenland  u.  Kleinasien.  Tl.  I. 
Progr.  Reiehenberg.  1906.  52  S.  —  1881)  Bacher,  Reisen  in  Griechenland:  JBYE 
Mets  25  (1905/6),  S.  88—115.  —  1882)  Greece.  Palnted  by  John  Fulleyglowe, 
deseribed  by  J.  A.  M*Clymont.  |[ABon.:  Athenlnm  4106,  S.  808.]|  —  1888)  O-  Mendel, 
Les  grands  ehamps  de  fouÜles  de  I'Orient  gree  en  1905:  La  Revue  de  I'art  ancien  et  moderne  1 
(1906),  S.  441—54;  2  (1907),  S.  21—86.  —  1884)  A.  de  Ridder,  BnUetin  arch^o- 
logique:  RI^tGr.  19  (1906),  S.  151—74.  —  1885)  G.  d'Asambuja,  La  Grfece  ancienne 
(avee  pr^face  par  £.  Demolins).  Paris,  Biblioih^ue  de  la  Science  Soeiale.  Fr.  5.  — 
1888)  Benad.  Niese,  Geech.  d.  grieeh.  u.  makedon.  Staaten  seit  d.  Schlacht  ▼.  Chaeronea. 
TL  9t  Von  188—120  t.  Chr.  (»»  Handbtteher  d.  alten  Geseh.  2.  Ser.,  Abt.  1,  TL  8.) 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  1908.  XI,  468  8.  M.  12.  (YgL  JBO. 'Griechen'.)  |[C.  F.  Lehmann- 
Haupt:  BPWS.  No.  40  (1906),  S.  1261/7.]|  —  1887)  G.  Colin,  Rome  et  la  Gräee  de 
200—146  ay.  J.  C.  (JBG.  28, 1,  282'^iO).  ^y^l  R£tGr.  19  (1906),  S.  XXL)  |[M.  Delhaxhe: 
RIPB.  49  (1906),  S.  181/4;  V.  Chapot:  R&Gr.  (1906),  S.  62/4;  £.  Cavaignae: 
RPhiloL  80    (1906),    S.  816/8;    W.  Schubart:    LCBl.   No.    25    (1906),   S.  848—51;    A. 
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Zeitraum,  den  er  in  die  Perioden  des  Flamininas,  des  Cato,  des  Scipio 
Aemilianns  gliedert  und  nach  der  Seite  durchforscht,  inwiefern  durch  die 
in  Rom  eindringende  hellen.  Kultur  das  politische  Verhältnis  zwischen  Rom 
und  Griechenland  Änderungen  erfahren  hat.  Dies  Thema  wird  in  den  viel- 
seitigsten Beziehungen  heleuchtet  und  reiche  Belehrung  geboten,  die  Beein- 
flussung der  röm.  Religion  durch  griech.  Vorstellungen  ist  leider  kürzer  ge- 
streift. Auf  die  Zeit  bereitwilligster  Annahme  und  Anerkennung  hellen.  Wesens, 
die  auch  in  politischer  Hinsicht  den  Griechen  Vorteile  gewährte,  folgte  seit 
dem  Kriege  gegen  Antiochus  in  weiten  Kreisen  Roms  Abneigung,  die  mehr 
Platz  griff,  weil  die  Griechen  sich  unzuverlässig  erwiesen  und  mit  ihrer  Kultur 
Entartung  einzudringen  drohte.  Scharf  wird  Hellas  behandelt,  namentlich 
der  achäische  Bund.  Erst  nach  Pydna  lenkt  man  in  die  frühere  Schonung 
wieder  ein,  im  Scipionenkreise  lebt  die  Begeisterung  fQr  Athens  grofse 
Vergangenheit,  hellen.  Literatur  und  Philosophie.  Selbst  146  behält  Hellas 
Vorrechte  gegenüber  anderen  unterworfenen  Ländern.  Mahaffy^'^®)  hat 
sein  1890  erschienenes  Buch:  The  Greek  World  under  the  Roman  Sway 
angesichts  der  vielen  neuen  Funde  und  der  so  ergebnisreichen  Forschung 
seitdem  umgearbeitet  zu  einer  gröfseren  Darstellung,  wie  Rom  auf  den 
Hellenismus  einwirkte,  die  griech.  Kultur  in  Asien,  Syrien,  Ägypten  bis 
Indien  sich  ausbreitete  und  die  griech.  Philosophie  in  Rom  Fufs  faTste.  Die 
Zeit  der  Bürgerkriege  bis  auf  Augustus,  das  Hellenentum  im  Osten  und 
Westen  unter  den  Kaisem,  Plutarch  und  seine  Zeit  werden  in  grofsen 
Zügen  geschildert,  leider  nicht  die  grofsartige  Förderung,  die  Hadrian  der 
griech.  Welt  zuteil  werden  liefs;  durch  gründlichere  Ausnutzung  der 
archäologischen  Funde  und  Arbeiten  hätten  diese  Kulturbilder  vielfach  mehr 
anschauliches  Leben  gewinnen  können.  Eine  tüchtige  Leistung  ist  Hahns^'^*) 
Buch.  Der  Einflufs  Roms  auf  die  griech.  und  oriental.  Welt  seit  den 
ältesten  Zeiten  bis  zum  Ende  der  Herrschaft  Traians  wird  nach  den  ver- 
schiedensten Seiten  verfolgt.  Bald  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  wird 
begonnen,  das  griech.  ünteritaiien  zu  romanisieren,  der  röm.  Kaufmann  aber 
gewinnt  allmählich  den  Osten,  wo  röm.  Münze  und  MaTse  eindringen,  die 
Verehrung  Roms  an  Boden  gewinnt.  Genauer  wird  von  der  Obersetzung 
röm.  Urkk.,  der  Wiedergabe  röm.  Termini  im  Griech.  gehandelt  und  der 
Sprachgebrauch  des  Polybius  in  dieser  Hinsicht  geprüft.  In  der  Periode 
von  146 — ^31  V.  Chr.  ist  bemerkenswert,  wie  Rom  durch  Gründung  von 
Kolonien  im  Osten  und  Verleihung  des  Bürgerrechts  röm.  Wesen  verbreitet, 
nicht  minder  durch  die  sich  mehrenden  kaufmännischen  Niederlassungen, 
das  Heer,  die  Beamten.  Gladiatorenspiele  werden  im  Osten  eingeführt.  Röm. 
Einflüsse  sind  in  Geschichtschreibung,  Philosophie,  Dichtung  deutlich.  Auch 
diesen  Abschnitt  beschlieÜBt  eine  Obersicht  von  Belegen  für  Verwendung  der 
lateinischen  Sprache  im  Orient,  griech.  Wiedergabe  von  röm.  Titeln,  Senats- 
beschlüssen u.  a.,  lateinische  W'örter  in  Inschriften  und  bei  Poseidonios.    In 


BaadrilUrt:  BCr.  16,  8.  809.]|  —  1888)  Jobn  Pentland  Hahaffy,  The  Silvar  Aga  of 
tha  Oraak  World.  Gbieago,  The  Unirarsity  of  Chicago  Prasi;  London,  T.  Fbhar-Unwin. 
4S5  8.  I  8,17.  |[-a-:  NPhEt.  No.  14  (1906),  8.  818—20;  Walter  Otto:  LCBl.  No.  39 
(1906),  8.  1826/7;  Jlaz  Pohlanz:  BPW8.  Ko.  19  (1907),  S.  695/7;  E.  Harrison:  GIB.  20 
(1906),  8.  472;  Frhr.  W.  ▼.  Bisiing:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2881/2  n.  Notiz:  No.  22, 
8.  1878/9;  Ky:  BCr.  68,  No.  21  (1907),  8.  408.]|  —  1S89)  L.  Hahn,  Born  u.  Borna- 
nismiie  im  griech.-rdm.  Osten.  Hit  besonderer  Berttcksichtigg.  d.  8praehe  bis  ani  d.  Ztit 
Hadrians.     Leipzig,    Dieterieh.     XVI,    278    8.     II.    8.    —    1(89*)    id.,  Borns    Spraeha 


§  9.    R5in«r.     LUb«ntm.  1,295 

ähnlicher  Anordnang  sind  dann  in  zwei  weiteren  Teilen  die  Zeit  des  Angustas 
and  die  erste  Kaiserzeit  besprochen  and  die  Faktoren,  die  röm.  Wesen  yer- 
breiteten,  gewtlrdigt.  Kaiserkaltas  and  die  Spiele  za  Ehren  der  Herrscher 
sind  dabei  wichtig,  griech.  Schriftsteller  bewnndem  Rom,  eine  gröfsere  Ein- 
heitlichkeit der  Mafse  wird  anf  Grand  des  röm.  Systems  angestrebt,  der  röm. 
Kalender  eingeführt  Reichhaltiger  werden  nan  die  sprachlichen  Nachweise 
für  die  griech.  Kanzleisprache  der  Römer  and  die  lateinischen  Wörter  im 
Griech.  (Inschriften,  Dionysias  Halle,  Jaba,  Nicolaos  Damasc.,  Diodor, 
Strabo).  Allmählich  greift  bei  den  Römern  die  Anschaaang  Platz,  dafs  das 
bellen.  Element  Schonung  verdiene  als  Bandesgenosse  im  Kampfe  gegen  den 
Orient  Die  Expansions^aft  des  Römertoms  erlahmte  zwar,  aber  die  grofse 
Yerbreitang  des  röm.  Bürgerrechts  im  1.  Jh.  der  Kaiserzeit  förderte  die 
Romanisiernng  ebenso  wie  der  Einflufs  des  Heeres.  Aach  die  Einwirkang 
des  Römertams  aaf  das  Christentam  wird  berücksichtigt.  Die  überhand- 
nehmenden rohen  Gladiatorenspiele  beginnen  popalär  za  werden.  Deatlicher 
als  in  der  Plastik  des  Ostens  war  der  röm.  Einflafs  in  der  Baakonst,  vor 
allem  in  den  Natzbaaten.  Griechen  wandern  nach  Westen,  am  röm.  Recht 
kennen  zu  lernen  and  Karriere  zu  machen.  Die  Stellang  des  Platarch,  Dio 
Chrysostomas  und  Josephas  za  Rom  ist  kurz  behandelt  and  aach  hier  wie 
bei  den  früheren  Abschnitten  eine  Menge  sprachlicher  Nachweise  gegeben. 
Die  Disposition  ist  nicht  glücklich  and  veranlafst  Wiederholangen,  die  Dar- 
stellang  sehr  aphoristisch,  über  einzelnes  za  rechten  aber  hier  nicht  angängig. 
Jedenfalls  bietet  das  Bach  ein  reiches,  mit  Fleifs  in  solcher  Obersicht  noch 
nicht  zusammengetragenes  Material,  das,  wie  der  Vf.  sich  nicht  verhehlt, 
noch  vielfach  sich  ergänzen  läfst,  aber  eine  sehr  nützliche  Grandlage  für 
Forschungen  auf  diesem  Felde  sein  wird.^'*^^'*')  Judeichs ^"••)  aus- 
gezeichnete Topographie  Athenb  ist  im  JB.  ^Griechen*  zu  besprechen,  hier 
nur  hinzuweisen  auf  die  zusammenfassenden  Abschnitte  über  das  hellenist.- 
röm.  Athen,  Verfall  und  Zerstörung  Alt-Athens,  sowie  die  näheren  Aus- 
führungen im  topographischen  Teil  über  die  grofsartige  Bautätigkeit  des 
Hadrian  und  des  Herodes  Atticus.  Auch  über  diese  röm.  Periode  der  Stadt 
kann  man  sich  in  dem  Werke,  das  die  antike  Literatur,  die  Denkmäler 
und  die  Athen  seither  gewidmete  gelehrte  Arbeit  in  umfassendster  Weise 
berücksichtigt,  vortrefflich  orientieren  und  belehren.^***""^***)    Foucart^"**) 


u.  d.  HelleniBmns  z.  Zeit  d.  Polybins.  Progr.  K.  n.  6.  Nürnberg.  —  1890)  H.  Kiepert, 
Formae  orbie  antiqai.  86  Karten  im  Format  v.  52  :  64  cm,  mit  krit.  Text  a.  Qoellenangabe 
zu  jeder  Karte,  hrtg.  v.  R.  Kiepert.  No.  18:  Peloponnesnt  onm  Attiea.  Mit  6  S.  Text. 
No.  14:  Phooie.  Boeotia.  Attioa.  Athenae.  Mit  8  S.  Text  Berlin,  D.  Reimer.  M.  6.  — 
1S91)  Paneaniat,  Besehreibg.  v.  Grieebenlaod.  Übert.  y.  J.  H.  Ch.  Sohnbart.  4.  Aufl. 
Lfg.  8/6.     2  Bd.    BerUn-Schöneberg,  Ungeneeheidt.     S.  97—144,   289—86.     Je  M.  0,86. 

—  1S92)  H.  Hitzig,  D.  Pausaniaa-Kodex  1899  (Pa)  d.  Biblioth^qae  Nationale  in 
Färb:   M fanget   Nicola.    (D.  Hb.  hat  gröfsere   Bedeatg.   als   seither   angenommen    wurde.) 

—  1S9S)  Walther  lud  eich,  Topographie  ▼.  Athen.  Mit  48  Abbn.  im  Text  u.  8  Plänen 
in  Mappe.  München,  C.  H.  Beck.  XII,  416  S.  M.  18.  |[Ad.  Michaelis:  HZ.  97, 
8.  Folge,  1  (1906),  S.  880—91;  C.  Blinkenberg:  NordTidsskriftFil.  14,  S.  164; 
H.  Luekenbach:  NPhBs.  (1906),  S.  19—22;  0.  Weifsenfeis:  ZG/mn.  (1906), 
S.  828/6;  A.  P.  Opptf:  CIR.  20  (1906),  S.  185/6;  My.:  RCr.  61,  No.  19  (1906),  S.  829—80; 
H.  Blümner:  BPWS.  No.  61  (1906),  S.  1684/7;  H.  Bulle:  MHSehnlwesen  (1906),  S.  56/7; 
W.  Dörpfeld:  WSKPh.  No.  8  (1906),  S.  201/8;  No.  9,  S.  228—85;  T.  B(einaeh): 
18  (1905),  S.  894.]|  —  ISM)  Joanne,  Äthanes  et  ses  environs.  (»  Guide  Joanne. 
Eztratt  du  gnide  de  Gr^ce,  r4d\g4  par  M.  G.  Fong^res.  Paris,  Haehette  &  Co.  XVI, 
288  S.,  avee  2  cartes,  16  plans,  6  illustr.    Fr.  6.    |[G.  Redet:  R^tAnc.  8,  S.  174/7;   £. 
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veröffentlicht  das  SC.  von  Thisbe,  das  er  1872  publizierte,  in  genauerer 
Lesung  nochmals  mit  einem  vortrefflichen  Kommentar.  Bemerkt  sei  daraus 
nur,  daft  Q.  Maenins  nach  seiner  Ansicht  nicht  praetor  urbanos  584/170 
gewesen  ist,  sondern  praetor  peregrinus,  und  daüs  die  Senatoren,  die  scribendo 
adfnerunt,  yQaq>6fievoc  jtaQrjaav^  behnfs  Redaktion  des  Beschlusses,  nicht 
nur  als  Zeugen  hinzugezogen  seien.**^^***®*)  Pomtow^*®'*^*"*)  kommt 
zu  dem  Ergebnis,  daf^  Pausanias  den  hl.  Weg  nie  verlassen  und  nur  die 
an  ihm  befindlichen  oder  von  ihm  aus  sichtbaren  Bauten  und  Anathemata 
beschrieben  hat;  alles,  was  er  im  delphischen  Berichte  aufzählt,  war  zu  seiner 
Zeit  wirklich  vorhanden.^*^*"**^*)  Von  grofser  Wichtigkeit  für  Delphi  in 
der  Eaiserzeit  ist  Bourguets^^^^  Arbeit,  nicht  blofs  der  Verwendung  noch 
unpublizierter  Urkk.,  sondern  auch  der  sorgftltigen  Untersuchung  wegen. 
Die  Listen  der  delphischen  Priester,  Archouten,  Demiurgen  und  Epimeleten 
der  Amphiktyonen  bieten  auch  in  den  Erläuterungen  viel  Neues,  ebenso  der 
2.  Teil  über  die  Stellung  der  Kaiser  zu  Delphi,  namentlich,  wie  grofsen 
Anteil  Hadrian  an  der  dortigen  Verwaltung  genommen  hat.^*^*~^*^^)  Durch 
die  sehr  erfolgreichen  Grabungen  der  Engl.  Schule  unter  Leitung  Bosanquets 
in  Sparta  (s.  JB.  Griechen)  ist  auch  die  spätröm.  Ringmauer  der  Akropolis 
festgelegt;  bemerkenswert  ist  ferner  der  um  den  archaischen  Tempel  der 
Artemis  im  3.  Jh.  n.  Chr.  gelegte  theaterfOrmige  Bau,  so  dafs  der  Tempel 
die  Bühne,  der  Altar  die  Thymele  war,  woraus  wohl  zu  schliefsen  ist,  dafs 
die  musischen  Agone  der  Knaben  und  die  Geiselung  derselben  damals  noch 
übUch  war.  (ArchAnz.  1907,  S.  112.)**"-*"')  —  Hier  ist  auf  Waces"**) 
Untersuchungen  hinzuweisen.^*^'" ^***)     Zu   Holleauxs****)    Bericht  über 


Miehon:  BCr.  16,  S.  294.]{  —  1S95)  6*  Sorttit,  Cne  vieite  k  VAeropol«:  Stades 
48.  Jg.  (SO.  Ang.  1906),  S.  488^67.  —  ISM)  Th^o4.  Reinaeh,  Remarques  for  le  d^cret 
d' Äthanes  en  rhonnenr  de  Pharnaoe  ler;  BCHeU.  80  (1906),  8.  46—51,  vgl.  *29, 
S.  169tr.  —  1897)  Steph.  K.  Dragomie,  'Attix^  inty^a^fj  ^PaiiiaXxoJV  x^vcav: 
^EtptjfitQii  &^X'  (1906),  8.  181/6.  —  1898)  D*  Philioe,  Elensis.  Her  mysteriet,  rnioo 
asd  moseom.  Timntlirted  by  H.  Catllff.  London,  Appleton.  eh.  5.  —  1899)  P.  Foaeart, 
Senatue-eonsolte  de  Thisb^  (170):  MAIBL.  37  (1906),  S.  809—46.  S.-A.:  ParU,  Klincksieok. 
Fr.  2.  |[My.:  RCr.  62,  No.  84  (1906),  S.  149^,  A.  Solari:  BoUFilCl.  12,  S.  218;  B. 
Kühler:  DLZ.  No.  41  (1906),  S.  2566/7;  Ph.  Virey:  BCr.  19,  8.  879.]|  —  1400) 
Friedrieh  St&hlin,  Z.  Undeeknnde  d.  Phthiotis:  MDAU.  81  (1906),  8.  1—86.  (8  Tfln.)  — 
1401)  A.  E.  Condoltfon,  Ineeription  de  Danlie:  R^tAnc.  8  (1906),  8.284/5.  —  1408) 
H.  Pomtow,  Vorlauf.  Berieht  über  e.  Reiee  naeh  Delphi:  BPWS.  No.  87  (1906), 
S.  1165—82,  mit  Anhang  8.  1188/4  v.  ^Afivvzas  Ka^avov,  —  1408)  id.,  Stodien  zu 
d.  Weibgetchenken  n.  d.  Topographie  v.  Delphi:  IIIDAIA.  81  (1906),  8.  487—568.  (1  Tfl., 
Abbn.)  —  1404)  S.  Las  Bei,  Delphi.  Progr.  d.  Honterus-Gymn.  Brassö  (Kronstadt).  4^ 
14  8.  —  1405)  A.  Romald^s,  Delphi  im  Bilde.  Photographien  n.  Lichtdrucke.  Athen, 
Beck  &  Barth.  58  Bl.,  22  X  29  em.  je  M.  0,80  (0,70);  M.  86  (28).  —  1400)  P*  Duoati, 
Una  TisiU  a  Delfl:  Ateno  e  Roma  9  (1906),  No.  90,1.  —  1407)  AemUins  Bourgnet, 
De  rebus  Delphicis  imperatoriae  aetatis  capita  duo.  Diss.  Paris,  Coulet  &  fils.  101  8. 
lY.  4.  {[£.  Ziebarth:  BPWS.  No.  18  (1907),  8.  400'8.]{  —  1408)  D-  H.  Robinson, 
terracottas  from  Corinth:  AJAreh.  2.8er.,  10(1906),  8.  169—93.  (4  Tfln.,  6  Abbn.) — 
1409)  0.  M.  Washbnrn,  Exeayations  at  Corinth  in  1905.  Preliminary  report:  ib. 
8.  17—20.  (1  Tfl.,  1  Abb.)  —  1410)  H.  J.  Polak,  Varia  I,  ü:  Mnemosyns  84,  8.  881  ff. 
{Zu  JB6.  27,  I,  186^0^7.)  —  1411)  Ben.  Niese,  Neue  Bcitrr.  e.  Gesch.  u.  Undeskuude 
Ucedftmons:  NGWGöttingenPk.  (1906),  8.  101—42.  —  1413)  C.  Gaspar,  Olvmpim 
(JBG.  28,  I,  288"").  |[Dom.  Bassi:  BoUFUCl.  12  (1906),  8.  251/2;  C.  E.  R.:  BCr. 
(1906),  8.  216;  C.  W.  Vollgraf f:  Museum  18,  IX,  8.  837,8;  A.  Tren'delenburg: 
DLZ.  No.  81  (1906),  8.  1957  8.]|  —  1418)  K,  Kovpovvnorrjs,  "Odrjyos  Tjfß  'Olvftniai 
(JBG.  28,  I,  288"«').  |[R.  Well:  BPW8.  No.  40  (1905),  8.  1286/7.]|  —  14145)  Alan 
J;  B.  Wace,  The  topography  of  Pelion  and  Magnesia:  JHSt.  26  (1906),  S.  148  —  68. 
(Mit   Übersicht    d.   Kalsermünzen  d.  Magneten.)    —    1410)  v.  Oppeln-Bronikowski, 
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Delos  CR.  S.  546,  vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  111."««)  —  Über  Halbherrs 
wichtige  Grabungen  anf  Kreta  (RAL.  1905,  S.  365ff.,  MonAnt.  13,  S.  5—132) 
ist  hier  nicht  za  berichten,  nur  zu  bemerken,  dafs  in  Hagia  Triada  auch 
röm.  Anlagen  gefunden  sind. 

Jf/cinasicn.""-"»!)  N.  265,  1383.  Hasluck"")  verlegt  das  röm. 
Poemanenum  auf  einen  Hügel  westlich  von  der  Ansiedlung  der  Tscherkessen 
Alexa  am  linken  Ufer  des  Unterlaufs  des  Tarsius.  —  Was  die  Forschung  in 
Pergamon  geleistet  hat  und  welche  Aufgaben  noch  zu  lösen  sind,  hat  Conze 
auf  der  Hamburger  PhiloL-Vers.  (N.  2129  Bericht  S.  21)  auseinandergesetzt. 
Vgl.  seine  Bemerkungen"*')  über  die  Grabungen  1905.  Von  dem  Gym- 
nasium TCüv  v€wv  wurde  die  östliche  Hälfte  des  gewaltigen  röm.  Umbaus 
der  Anlage  der  Eönigszeit  in  ihren  Resten  freigelegt.  Bemerkenswert  ist 
ein  mit  vier  Säulen  aus  buntem  Marmor  nach  dem  Nordumgange  des  Hofes 
sich  öffnender  Saal  mit  je  einer  grofsen  Halbrundnische  am  Ost-  und  West- 
ende.  Die  Gebälkinschrift,  von  der  nur  ein  Rest  vorhanden,  ist  nach 
Hirschfeld  nicht  vor  Marcus  und  Verus  zu  datieren.  Das  im  vorigen  JB. 
erwähnte  zweigeschossige  Peristylhaus  des  Attalus  Paterclianus  mit  teilweise 
sehr  gut  erhaltenen  Mosalkfufsböden  ist  weiter  aufgedeckt;  eine  Inschrift 
ladet  zum  Genufs  der  Gastfreundschaft  des  Besitzers  ein.*****^*'*)  In  den 
MDAl^.  1907  soll  ein  genauer  Bericht  gegeben  werden.  ^*'**'^***^)  —  Scott 


Auf  gri«ch.  Inseln.  Reisccrinnergn. :  NoS.  30  (1906),  S.  416—25.  •—  1417) 
K.  Sapper,  Inseln  d.  ftgäiseheu  Meeres.  E.  Undsehaftl.  Skizze:  GeogrZeitschr.  20, 
S.  88—49.  (2  Tfln.)  -—  1418)  A.  J.  B.  Wace,  Skiathos  u.  Skopelos:  MDAIA.  81 
(1906),  S.  129—88.  —  1419)  C.  Fredrioh,  Skiathos  u.  Peparethos:  ib.  S.  99—128. 
(Mit  Abbn.)  —  1420)  id..  Skyros:  ib.  8.  267—78.  (Abb.)  —  1431)  id..  Lemnos:  ib. 
S.  241—56..  (1  Tfl.,  Abb.)  —  142!^)  id.,  Vom  ägftiselien  Meere.  1.  E.  vergessene  Ineel: 
Grenzboten  (1905),  S.  811  —  21.  —  143S)  P-  Graindor,  Lee  fonillee  de  T^nos  en  1905: 
MnsBelge  10(1906),  S.  809—61.  (l  Tfl.,  20Fig.)  —  1424)  id.,  D^rett  de  T^nos  en  l'honneur 
dnm^ecin  ApoUonios  de  Milet:  ib.  S.  59—61.  —  1435)  Holleaax,  Fouilles  deD^los: 
CR.  S.  887,  448,  646  n.  AZgB.  No.  200,  S.  407;  No.  220,  S.  667.  ~  1436)  Bentf 
Du  es  and,  La  eivilisation  pr^hist.  dans  Yct  Cyelades:  R^cAnthr.  (1906),  S.  105—82.  — 
1427)  H.  Kiepert,  Karte  y.  Kleinasien  in  24  Blatt.  1:400  000.  Blatt  B.  1:  Aivalyk. 
48,  5X68  cm.  Berlin,  D.  Reimer.  M.  6.  —  1428)  Fr-  Braun,  Von  d.  anatol.  RWiera: 
GeogrZeitschr.  12  (1906),  S.  187—98.  (l  Tfl.)  —  1429)  H.  H.  Graf  v.  Sohweinitz, 
In  Kleinatien.  E.  Reitansflug  darch  d.  Innere  Kl.  i.  J.  1905.  Berlin,  D.  Reimer.  XIV, 
204  8.,  8  Tfln.,  86  Abbn.  nach  eigenen  Aufnahmen  d.  Vf.,  1  Kte.,  2  Kartenskizzen.  M.  6. 
—  14S0)  Victor  Chapot,  La  province  rom.  proeonsnlaire  d'Asie  (JBG.  28,  I,  284 ^^'^^). 
1[W.  Liebenam:  BPWS.  No.  4  (1907),  S.  116— 20.]|  —  14S1)  W.  Dorpfeld,  Troja 
V.  Ilion.  Ergebnisse  d.  Ansgrabgn.  in  d.  vorhist.  u.  bist.  Schichten  v.  Ilion  1870—94.  Unter 
Mitwirkg.y.  A.Brttckner,H.ir.FritBe.  A.G5tze,  H.Schmidt,  W.  Wilberg,  H.  Winne- 
feld.  Athen,  Beck  a.  Barth.  1908.  4^.  XVn,  652  S.  mit  471  Abbn.,  68  Beil.,  8  Tfln. 
H.  40.  |[£ngelmann:  JBPhilolVBerlin  (1904),  S.  259—78.  (Vgl.  JB.  Griechen.)]|  — 
14S2)  F-  W.  Haslnck,  Poemanenam:  JBSt.  26  (1906),  S.  28—81.  —  14SS)  Conie, 
Berieht  aber  d.  Grabgn.  in  Pergamon:  ArchAns.  (1906),  S.  46/7,  vgl.  S.  426/7.  —  14S4) 
Kgl.  Mnseen  zu  Berlin.  Altertümer  v.  Pergamon.  Bd.  8,  1:  D.  grofse  Altar.  D.  obere 
Markt  T.Jac.  Schrammen.  BerHn,  G.  Reimer.  4<^.  Text  628  S.,  57  Abbn.,  Atlas  (84  Tfln.). 
M.  160.  —  14S5)  O.  Held,  D.  Zeuialtar  ▼.  Pergamon  (rnss.).  Reval.  1905.  —  14S6) 
Fr.  Graeber,  VorlSufiger  Bericht  Ober  üntersuchg.  d.  Pergamen.  Wasserleitgn.:  JBAkBerlin 
(1906),  S.  888—46.  —  1437)  £d.  Loch,  E.  Besuch  in  Smyma  u.  Pergamon: 
IMWettermann  60  (1906),  S.  667—79.  (11  Abbn.)  —  1488)  C.  Paepoke,  De 
Pexgamenomm  litteratura.  Rostochii,  typ.  Adlerianis.  87  S.  M.  1,50.  |[Jean  Hatsfeld: 
RPh.  80  (1906),  S.  815.]!  —  14S9)  X  X  Giuseppe  Cardinali,  II  regno  di  Pergamo. 
(sB  Stndi  di  ttoria  antica  pubblicati  da  Giulio  Beloch.  Fase.  V.)  Rom,  Loescher.  XIV,  802  S. 
L.  12.  |[Anon.:  DLZ.  No.  2  (1907),  S.  108  (Notis).]|  —  1440)  P.  Ghione,  I  communi 
d.    regno    di  Pergamo:   ARSci^nseTorino.     Torino,   Clausen.     1905.    4^    {[M.  Delhashe: 
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Ferguson ^^^^)  datiert  die  Inschrift  Dittenberger  I  802  nach  172  wegen  des 
Ansdmcks  vne^  ßaoiiJcjg  Evptivov  ^dadik^pov  ^eov,  in  die  Zeit,  wo  der 
vermeintlich  tote  Eumenes  die  Regierung  wieder  flbemahm.^^^^'^^^^)  — 
BOrchners^^^^)  zusammenfassende  Arbeit  tlber  Ephesos  sei  hier  erwähnt, 
obwohl  im  allgemeinen  Artikel  aus  der  RE.  nicht  einzeln  namhaft  gemacht 
werden  können."*«-***')  N.  2033.  Die  grofte  Publikation"*®)  über  die  Öster- 
reich. Grabungen  ist  mir  noch  nicht  zugänglich  gewesen;  in  der  gesondert  er- 
schienenen einleitenden  Skizze  Benndorfs***^)  zur  Geschichte  der  Stadt 
mufs  hier  namentlich  auf  die  Erörterung  der  Angaben  Strabos  über  die 
Topographie  hingewiesen  werden.***'*^*^^)  Über  Rekonstruktionen  von  Bau- 
werken in  Ephesos  zu  Studienzwecken  vgl«  ArchAnz.  1907,  S.  103.  Zu  den 
Bibliotheken  von  Ephesos  und  Pergamon  vgl.  die  Notizen  von  Coliignon, 
H6ron  de  Villefosse  CR.  1906,  S.  50,  56  (N.  1754)."*^-"*«)  —  Ober  die 
Erforschung  von  Priene"*^'""««»)  s.  JB.  'Griechen'.  Aus  Wiegands  i*«i-i*««) 
fünftem  Bericht  über  die  Grabungen  in  Milet  (JBG.  28,  I,  238*^**)  ist  hier 
dies  zu  erwähnen.  Unter  mehreren  Torsi  von  Götter-  und  Porträtstatuen 
sind  wichtig  die  gut  erhaltene  des  leierspielenden  Apollo;  die  Thermen  wurden 
gestiftet  von  einer  der  beiden  Kaiserinnen  des  Namens  Faustina,  laut 
metrischer  Inschrift  der  Eucharia,  Gattin  des  Makarios,  die  am  Ende  des 
3.  Jh.  den  Bau  erneuerte;  eine  Inschrift  betreffend  Verkauf  des  Priestertums 
in  röm  Zeit;  femer  eine  griech.-nabatäische  Inschrift  (8.  260)  an  Dusares, 
den  Hauptgott  der  Nabatäer,  erwähnt  König  Obodas  und  seinen  Vor- 
mund GhouUai;    vielleicht   sind  es  Syllaios   und  Obodas  IL,   25 — 9  v.  Chr. 


RIPB.  49  (1906),  S.  886/8.]|  —  1441)  W.  8.  Fergvson,  The  premature  deiflcAtion  of 
£nmeD«B  H:  ClaBtPbilol.  1  (1906),  S.  281/5.  —  1443)  Ch.  L^erivais,  U  loi  des 
AstTDomes  d«  Pergame:  MAcTouloase  10«  %6t,,  8.  S.-A.:  18  S.  |[C.  Cessi:  RiStAnt. 
KS.  10,  S.  129.]|  —  144S)  G.  Mendel,  Sardee:  Rev.  de  Tart  aneien  et  moderne  18 
(Ju)i-Ang.  1905).  —  1444)  Georges  Rade  t,  Briqae  de  Sardes,  rappr^entent  la  d^iie  CybAtf  : 
CR.  (1906),  S.  282/5.  —  1445)  L.  Bürehner,  Epheeos.  S.-A.  (ans:  Panlj-WUsowa RE.  V  2) 
88  S.  ^  1446)  6.  Redet,    U  topograpbie  d'jgphete:  JSev.  NS.  4  (1906),  S.  251—64. 

—  1447)  WUh.  Brockhoff,  Stadien  s.  Geteh.  d.  Stadt  Epheeoe  (JBG.  28,  I,  287^^^^. 
|[A.  H(ei8enberg):  BytZ.  15  (1906),  S.  688.  -—  1448)  Fonobgn.  in  Epheeo»,  ver- 
öffentlicht y.  Österreich.  Archftolog.  Institute.  Bd.  1.  Wien,  Bolder.  Fol.  285  S.,  9  Tfln. 
in  HeliograTttre,  1  Kte.,  206  Abbn.  M.  80.  |[Frhr.  Hiller  ▼.  G&rtringen:  BPWS.  Ko.  47 
(1906),  8.  1489-94.]|  —  1448*)  O.  BenndoFf,  Z.  OrUlcnnde  n.  Stadtgesch.  ▼.  Epheeoi. 
Wien,  Holder.  1905.  110  S.  |[G.  Lafaye:  EAreb.  7  (1906),  S.  221/2;  G.  Redet,  JSav. 
(1906),  8.  251—64;  Victor  Cbapot:  RPh.  80  (1906),  S.  74/5;  K.  K(^rambacher): 
ByzZ.  15  (1906),  8.  407;  Engen  Petersen:  KJbbKUse Altert.  17,  9.  Jg.  (1906), 
S.  718— 20.]|   —   1449)   Rnd.   Hertog,    Ephesos  n.  HUet:   KUo  6  (1906),  S.  529—82. 

—  1460)  Ausstellg.  y.  Fnndstfleken  aas  Ephesos  im  unteren  Belvedere  (vgL 
JBG.  28,  I,  286"80).  Wien,  Gerold  &  Sohn.  Vni,  82  S.,  Abbn.  M.  1,60.  — 
1451)  Rod.  Heberdey,  Z.  BibUoth.  in  Ephesos:  JHÖL  9  (1906),  Beibl.  S.  59—60.  — 

1453)  HensLnoas,  D.  GanymedeasUtne  y.  Ephesns:  ib.  S.  269—77.  —  145S)  J-  Easter, 
Among  the   rnins   of  Ephesos:    Records  of  the  Pasts  5    (1906),   S.  111/6.     (4  Abbn.)    — 

1454)  M.,  Engl.  Ansgrabgn.  in  Ephesns:  AZgB.  Ko.  288  (1^06),  S.  446/7.  —  1455) 
Henzey,  Ediflce  aniiqne  troay^  h  Tello:  CR.  (2.  Fehr.  1906),  S.  50.  —  1456)  L. 
Bttrehner,  Hafen  Panormos  n.  Vorgebirge  Palinnros  anf  d.  Insel  Samos:  Philol.  65,  NF.  19 
(1906),  S.  481/9.  (Mit  Karte.)  —  1457)  Frhr.  F.  Hiller  v.  Gaertringen,  Inschriften 
V.  Priene.  unter  Mttwirkg.  y.  C.  Fredrich,  H.  v.  Prott,  Th.  Wiegend,  H.  Winnefeld 
hrsg.  Berlin,  G.  Reimer.  4^  XXIV,  812  S.,  81  Abbn.,  8  BeU.  M.  28.  ([Hanssonllier: 
CR.  (1906),  S.  781/2.]|  —  1458)  id.,  Gesch.  n.  Erforschg.  y.  Priene.  (S.-A.  ans  d.  In- 
schriften V.  Priene.)  Berlin,  G.  Reimer.  —  1459)  id.,  Priene:  ArchAnz.  (1905),  &  179—80. 
--  1460)  Peter  Goefsler,  Priene  n.  d.  grieeh.  Stttdteban:  KBIGRW.  18,  S.  281f.,  821ff. 

—  1461)  Th.  Wiegend,  Vierter  yorlftufiger  Berieht  über  d.  Ansgrabgn.  d.  Kgl.  Moieen 
zn    Uilot:    ArchAnz.    (1906),   S.  1—41,   16  Abbn.;  vgl.  S.  45.   —    1463)   id.,   Fflnfter 


§  9.     RSmer.     Liebentm.  1^9 

(Clermont-Ganneau  CR.  S.  116)."*'""**)  Zu  der  von  Wiegand  (eb.  S.  258) 
yeröffenüichten  Inschrift  vom  didymäischen  Orakel  vermutet  Bnecheler,^^^^) 
dala  ai^Qowxa  nicht  auf  vv^  zu  beziehen  ist,  sondern  auf  die  athletische  Kunst- 
Übung,  die  fOr  Dressur  von  Stieren  und  verwandte  Schauspiele  erforderlichen 
Handgriffe,  axQOvg  tovq  owxa^y  dafs  es  sich  also  um  einen  technischen 
Ausdruck  wie  ockqoxbiq  handelt.  Haussoullier  CR.  S.  134  weist  hin  auf  die 
von  Wiegand  in  Milet  gefundene  Stephanophorenliste  von  4S4  Eponymen 
(6.  Jh.  V.  Chr.  bis  1.  n.  Chr.)  —  In  einem  Vortrage  auf  der  Hamburger 
PhiloL-Versammlnng  (N.  2129,  S.  36)  beleuchtete  Ziebarth  anknflpfend  an 
die  im  Heiligtume  des  Apollo  Delphinios  gefundene  89  Zeilen  lange  Inschrift 
das  Schulwesen  Hilets  im  2.  Jh.  v.  Chr.  und  erörterte  weiter  diese  Verhältnisse 
in  Kleinasien."*®"**'**)  Ein  1904  veröffentlichtes  Relief  aus  Tralles  mit  einer 
Platane  und  dem  davor  im  Boden  befestigten  Ring  deutet  Perdrizet,**'^) 
abweichend  von  Reinach  und  Edhem  Bey  auf  die  Antiopesage  (Anbinden  des 
Stieres);  derselbe  bespricht  weiter  das  Relief  der  Sammlung  Warocquö  N.  159, 
Herakles  im  Hesperidengarten.  —  Einem  weiteren  Bericht  Edhem  Beys^*'*) 
über  die  Grabungen  in  Alabanda  zufolge  ist  der  Tempel  (des  Apollo?)  ganz 
ausgegraben,  prachtvolle  Architekturstücke  sind  abgebildet,  femer  im  Theater 
und  Buleuterion  gegraben,  in  der  Unterstadt  auf  der  Agora,  im  Gymnasium 
und  ein  Gebäude  unbekannter  Bestimmung  mit  Fries  einer  Amazonenschlacht 
freigelegt.  Paul  Gaudin,  Direktor  der  Eisenbahn  von  Kassaba  nach  Smyrna, 
hat  die  ihm  erteilte  Erlaubnis  zur  archäologischen  Untersuchung  der  Ruinen 
von  Aphrodisias  erfolgreich  ausgenutzt  und  von  221  Inschriften,  unter  denen 
nur  53  schon  bekannt  sind,  die  Abdrücke  oder  Photographien  Reinach  ^*'') 
zur  Bearbeitung  übergeben.  Viele  derselben  sind,  wie  dieser  feststellen 
konnte,  auch  in  den  Wiener  Scheden  der  TAM.  enthalten,  Ist  es  auch 
hier  nicht  möglich,  auf  Reinachs  Veröffentlichung  im  einzelnen  einzugehen, 
80  seien  doch  einige  wichtigere  Hinweise  gegeben.  N.  4,  5:  neu  ist  der 
Prokonsul  Asiae  Sulpicius  Priscus  unter  Severus  Alexander,  wohl  der  gleich- 
namige curator  aquarum.  Mehrere  Ehrendekrete  N.  7ff.  wie  Widmungen  an 
Private  von  Rat  und  Volk  (und  Gerusia)  N.  33  ff.  erwähnen  eine  Reihe  von 
Ämtern  und  angesehene  Persönlichkeiten.  N.  31:  Antonius  Priscus  praeses 
Cariae  war  seither  unbekannt.  Bemerkenswert  ist  N.  138 — 41,  die  Urk.  über  eines 
Attalos'  Stiftung  von  122000  Denaren  zu  Ehren  der  Aphrodite  zum  Bau  und 
zur  Unterhaltung  eines  &vi]7t6X€iov  deiTtviar^ioVy  mit  sehr  genauen  Einzel- 


vorl&afigtr  Bericht  Qber  d.  v.  d.  Kgl.  MuBeen  in  Milet  veranttalteteii  Ansgrabgo.:  SBAkBerlin 
(1906),  8.  249—65.  (Abb.)  —  146S/4)  Kgl.  Hufeeo  sn  Btrlln.  jililet.  Ergebniste  d. 
Anagrabgn.  n.  üntersnebgn.  seit  d.  J.  1899,  hrsg.  ▼.  Tb.  Wiegand.  Heft  1:  Karte  d. 
miles.  Halbinsel  (1:50  000).  1  El.  60,6X49,5  cm.  Farbdraek  n.  1  Bl.  58,5x57  em, 
Sehwarsdruek.  Mit  erlftot.  Text  ▼.  P.  Wilski.  BerUn,  6.  Reimer.  1906.  40.  24  S., 
SAbbn.,  iKte.  M.  5.  |[U.  ▼.  Wilamowitz-MoUendorff:  66A.  168  (1906),  S.  685— 40.]| 
~  1465)  M.,  Ansgimbgn.  in  Milet:  AZgB.  No.  62  (1906),  S.  494/5.  —  1466)  Gastave 
Gloti,  Une  inscription  de  MUet:  CR.  (12.  Okt.  1906),  S.  511—29.  —  1467)  F. 
B(oeebeler),  'ÄM^ovvxa:  RbMnsPb.  NF.  61  (1906),  S.  472/8.  ^  1468)  O.  Kawerau, 
Didyma:  AZgB.  Ko.  181  (1906),  S.  441/2.  —  1469)  Henri  Francot'te,  L'organisation  des 
eit4s  k  Rhodes  et  en  Carie:  MasBelg^  10  (1906),  S.  129—57.  S.-A.:  Lonvain,  Peeters.  88  8. 
([Sehneider:  WSKPh.  No.  7  (1907),  S.  174/6.]|  —  1476)  Frbr.  Hiller  v.  Gärtringen. 
Insebriit  ans  Rbodost  JHÖI.  9  (1906).  Beibl.  S.  85/8.  —  1471)  Pani  Perdriiet,  Sor 
denz  reliefs  grees  de  l'Asie  mineure:  RevArcb.  4«  s^r.,  7  (1906),  S.  225—85.  —  1473) 
Edhem  Bey,  Fonilles  d'Alabanda.  Rapport  sommaire  sur  la  seeonde  eampagne  (1905) 
(▼gl.  JBG.  28,  I,  288^^»«):  CR.  (81.  Ang.  1906),  S.  407—22.  (Mit  Tafeln  n.  Abbn.)  — 
147S)    Th^d.   Reinaeh,    Inscriptions    d' Aphrodisias :    RitGr.    19    (1906),    S.   79—150, 
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bestimmaDgcn,  N.  142  das  Testament  des  gleichen  Wohltäters,  in  dem 
der  Stadt  verschiedene  Legate  ausgesetzt  werden.  Hehrere  agonistische 
Inschriften  vermehren  das  schon  erhobliche  Material;  nnter  den  Grabscbriften 
sind  eine  Reihe  der  bekannten  Bnfsen.  Gaodin  und  Mendel '^^^)  geben 
N&heres  Aber  die  Grabungen  in  den  Thermen,  besonders  auch  im  akeiTtrrjQiov. 
Architektarreste,  ein  prächtiger  Aphroditekopf,  Gewandstatnen  sind  ge- 
funden."'*' 1476.1477)  Gertmde  Lowthian  BelP*")  beschreibt  weiter  ihre 
archäologische  Reise  durch  Kilikien  und  Lykaonien  zur  Erforschung  christ- 
licher byzantin.  Altertümer;  besucht  wurde  Sheher,  Ak  Kaie,  Kanytelideis 
(Kanodivän),  Yemishkäm."'»""»!)  —  Robinson ""^  verzeichnet  79  In- 
schriften von  Sinope,  von  denen  35  (darunter  12  Yasenhenkel)  neu  sind, 
und  16  Inschriften  von  anderer  Stelle,  in  denen  Borger  von  Sinope  (nicht 
blofs  mit  dem  Namen)  erwähnt  werden.  Diese  Obersicht  ist  auch  als  Anhang 
der  vollständigeren  Schrift  Ober  diese  Stadt  beigegeben,  in  der  besonders 
deren  Handel,  ausgehende  Handelsstralsen,  Geschichte,  Kulte  besprochen 
sind.  Die  Einwendungen  Burens^^^')  hinsichtlich  der  Lesung  und  Er- 
klärung weist  Robinson ^^^^)  zurflck.  Aus  dessen  Monographie ^^^^)  aber 
Sinope  hebe  ich  noch  die  Teile  über  die  pont.  Könige,  Sinope  unter  den 
Römern,  die  Prosopographia  Sinopensis  sowie  die  Inschriften  hervor.  Ein 
Meilenstein  vom  J.  279  nennt  den  noch  nicht  bekannten  praeses  prov.  Ponti: 
Aelius  Cas(s)i(a)nus  Atianus.  —  N.  395. i*««""»») 

Syrien.  Palästina.  Arabien,  Inhaltsangaben  des  von  Clermont- 
Ganneau  herausgegebenen,  mir  nicht  zugänglichen  Recueil  d'Arch^oIogie 
Orientale   Bd.   7/8    finden    sich    CR.   1906,    S.  56,  215,  485,  720. i**^^***) 


206— 9S.  —  1474)  Paol  Otndin,  Seeondt  oote  tut  Itt  fonilkt  cx^out^as  ii  Äpbrodisias. 
Csmpagne  de  1S06  par  Gattare  Mendel:  CR.  (27.  April  1906),  S.  16S— 84.  (Mit  Tafeln 
n.  Abb.)  —  1475)  H.  Collignon,  Lee  fonillee  d'Aphrodieiaa :  La  Rev.  de  Tart  aocien 
et  moderne  1  (1906),  S.  88—60.  —  1476)  £.  Brandenburg,  Über  prähitt.  Grotten  in 
Pbrygien.  Dies.  Marburg.  4<>.  17  8.,  28  Abbn.  —  1477)  id.i  Neue  Untenuchgn.  im 
Gebiet  d.  Pbryg.  Feleenfassaden :  AbbAkMttncbenPb.  $8  (1906),   S.  688—716.    (77  Abbn.) 

—  1478)  Gertmde  LowthianBell,  Notei  on  a  joumey  throag  Cilicia  and  Lyeaonia :  RevArcb. 
4»Brfr.,7(1906),S.  1— 29,  24  Abbn.;S.885— 414,  •28Abbn.;8,S.7— 86,«9Abbn.;S,225— 62, 
26  Abbn.;  S.  890—401,  11  Abbn.  —  1479)  W.  M.  Rameay,  The  ehriatian  interiptions 
of  Lycaonia:   The  Ezpoaitor  12  (1906),  8.  438—69;  NS.  1  (1906),  S.  82—61,  144—60. 

—  1480)  A.  Margaret  Rameay,  The  early  ehriatian  art  of  Iianra  nova  (JBG.  27,  249'^^^. 
|[J.  Strsygowaki:  ByzZ.  14  (1905),  8.  727.]|  —  1481)  Miliopnloe,  D.  alte  Hafen  ▼. 
Chalkedon:  MDAIA.  81  (1906),  8.  58/4,  mit  Abb.  (vgl.  Appian,  Mithr.  71.)  —  1483) 
David  M.  Robinson,  Greek  and  Latin  Ineeriptions  from  Sinope  and  environs  (vgl.  JBG.  28, 
I,  240»"*).  |[Er.  Ziebarth:  BPWS.  No.  11  (1907),  8.  888/5.]|  —  1488)  A.  W.  vtan) 
B(uren),  Notes  on  Dr.  D.  M.  Roblnson'o  inscriptions  from  8inopo:  AJArch.  2*  ser.,  10 
(1906),  8.  296/9.  —  1484)  David  M.  Robinson,  Mr.  van  Bürens  notes  on  inscriptions 
from  8inope:  ib.  8.  429—88.  —  1485)  id-t  Aneient  Sinope:  AJPh.  27  (1906),  8.  125—58, 
245—798,  448—60;  vgl.  AJArcb.  10  (1906),  8.  86.  |[Anon.:  NPhRs.  No.  16  (1907), 
8.  844.]|  —  i486)  X  X  Studia  Pontiea.  2:  Voyage  d'exploration  areh.  dans  le  Pont  et 
la  Petita  Armtfnie.  Par.  Fr.  Cnmont  et  E.  Cnmont.  Bruxelles,  H.  Lamertin.  8.  107—375. 
*-  1487)  H.  Montika,  D.  Landschaften  Hoch-Armeniens  bei  grieeb.  u.  röm.  Schrift- 
stellern. Tl.  1.  Progr.  Wien.  1906.  19  8.  —  1488)  L.  Duohesne,  L'Arm^nie  ehr^tienne 
dans  l'hist.  eeel^siastique  d'Eusebe:  M^ngesKicole  8.  105/9.  —  1489)  £•  Loh  mann, 
Dureh  Sophene  u.  KaUonien:  Globus  90  (1906),  8.  87->42.  —  1490)  Baedeker, 
Palestina  et  Syrie.  Leipzig.  |[C1.-G.:  RCr.  62.  No.  29  (1906).  8.  41/2.]|  —  1491) 
Kondakof,  Reise  in  Syrien  u.  Palftstina  (rnss.).  1904.  |[Muiioz!  NBAChr.  12  (1906), 
8.  188.]|  —  1499)  A.  C.  Inehbold,  Under  the  Syrian  snn:  the  Lebanon,  Baalbeck, 
Galilee,  and  Judaea.  With  40  foll>page  coloured  plates  and  black-and  white  drawings  by  A.  C.  J. 
|[Anon.:  Athenaeum  4180,  8.  809.]|  —  149S>  Howerd  Crosby  Butler  and  Enno  Litt- 
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Jalaberts^^*^)  Sammlung  von  Inschriften  Syriens  ist  äufserst  gewissenhaft 
und  zweckmäfsig;  wir  dürfen  von  dem  Bearbeiter  ein  Corpos  der  grieqh. 
und  lateinischen  Inschriften  dieses  Landes  erwarten.  Der  Inhalt  ist:  Inscr. 
in^dites  de  Gebeil,  Inscr.  de  Syrie  relatives  k  m^decins,  Inscr.  fun^raires 
de  Baalbek,  Borne  de  la  T6trarchie  (Djermana),  Inscr.  de  Sanamein,  Epitaphe 
de  Tannelos  (Hanran),  Monuments  relatifs  au  culte  d'Esculape,  Inscr.  fun^raires 
de  Kerak  de  Moab,  L'inscr.  circulaire  de  TElian^e  de  Madaba,  ^Kellion'  de 
Deir  el  Ferdis,  Inscr.  chretiennes  de  Beyrouth,  Inscr.  funöraires  de  Saida, 
La  Triade  H61iopolitaine,  Inscr.  in^dites  de  Deir  el-QaI'a."*'~^*^*)  Pach- 
stein^'^^^)  weist  auf  die  in  Berlin  vorhandene  Falle  bedeutender  Original- 
proben antiker  Architektur  hin  und  bespricht  näher  die  vorläufig  im 
Magazin  des  Pergamon-Museums  untergebrachten  Stücke  aus  Baalbek. ^^^^) 
Aus  Puchsteins^^^^)  Vortrag  über  die  Stadtanlage  von  Paimyra  ist  folgendes 
hervorzuheben.  Die  Besiedelung  des  Platzes  mitten  in  der  Wüste  ist  durch 
eine  starke,  etwas  schwefelhaltige  Quelle  ermöglicht  worden.  Von  Palmyras 
Existenz  im  1.  Jh.  v.  Chr.  hören  wir  erst  durch  klassische  Autoren,  die 
Reste  reichen  kaum  über  Augustus  hinauf.  Daus  Hadrian  Paimyra  neu 
gegründet,  scheint  richtig,  da  der  gröfste  Teil  der  Ruinen  aus  dem  2.  Jh. 
n.  Chr.  stammt.  Aurelian  zerstörte  die  Stadt  nicht  ganz,  denn  Diokletian 
machte  den  westlichen  Zipfel  des  Terrains  zu  einem  Legionslager;  eine 
Basilika  u.  a.  bezeugt  die  Ausbreitung  des  Christentums.  Auch  in  spätem 
Jhh.  ist  der  Platz  bewohnt.  Das  älteste  monumentale  Bauwerk  ist  das 
Heiligtum  des  Zeus  Belos  oder  des  Helios  (s.  u.)  Der  erhaltene  Mauerring 
stammt  im  nördlichen  und  westlichen  Teil  wohl  von  Hadrian,  vom  Damaszener 
Tor  an  ist  er  jünger.  Von  den  Anlagen  Hadrians  sind  kenntlich  die 
grofsen  beiderseits  von  breiten  unter  Säulenhallen  gelegenen  Trottoirs,  von 
Lauben  eingefafsten  Hauptstralsen,  so  die  etwa  Um  breite  Ost-Weststrafse 
(Decumanus),  durchschnitten  in  der  Mitte  vom  Cardo,  und  die  beiden  vom 
Decnmanus  ausgehenden  und  innerhalb  der  Säulen  fast  23  m  breiten  Strafsen; 
nahe  dem  Zentrum,  wo  ein  Omphalosbau  sich  erhebt,  eine  grofse  Agora  und 
ein    an    den    Decumanus    gelehntes,    auch    von    Säulenstrafsen    umzogenes. 


IBADD,  PreJiminarj  report  of  tbt  exp«ditioii  of  Syri«  (JBG.  28,  I.  241^^^^).  \[G.  F.:  RArch. 
4«  i^r.,  8  (1906),  S.  172/8;  J.  S(trzygow8ki):  By«Z.  16  (1906),  S.  689— 90.]|  —  1494) 
A.  Sambon,  ^Emblem«'  offrant  le  portrait  d'Aotiochut  YII,  roi  de  Syrie:  Le  Mus^e  8  (1906), 
S.  75/8.  (1  Tfl.)  —  1495)  Cantarelli,  Isonzione  dalmaU  di  nn  legato  imperiale  d.  Siria: 
BGARoma  38  (1906),  S.  117.  (Cn.  Julias  Sevems  CIL.  III,  2880,  mit  vollem  Namen  Sex. 
HiDucint  Fauttinas  Cn.  Julias  Sevorus  vgl.  Buliö:  Ball.  Dalm.  [1908],  S.  175ff.)  —  1496) 
L.  Jalabert,  Inseriptions  greeques  et  latines  de  Syrie:  Uaiversitd  Saint- Joseph,  Beyrouth 
(Syrie).  M^langes  de  la  Facalt^  Ortentale  1  (1906),  S.  182—88.  (1  Tfl.)  S.-A.:  Beirat, 
Impr.  Catbolique.  2Tän.,  Abb.  |[Frhr.  Hiller  v.  Gärtringen:  BPWS.No.  5  (1907),  S.  140/2; 
▼gl.  K.Yollers:  DLZ.  No.  26  (1907),  S.  1609.]|  —  1497)  M.  R.  Savignao  et  M.  Abel, 
Inseriptions  greeques  et  latines:  RBibl.  NS.  2  (1906),  S.  596—606.  —  1498)  Clermont- 
Ganneau,  Observations  sur  les  'Inschriften  aas  Syrien':  ByzZ.  15  (1906),  S.  279 — 84. 
(YgL  Bd.  14,  S.  14—68.)  —  1499)  S.  Ronseva lle,  Bas-rellefs  rupestres  des  environs  de 
Qaab^lias  ^Coel^syrie) :  Universit^  Saint-Joseph,  Beyrouth  (Syrie).  M^langes  de  la  Faealt^ 
Orientale  1  (1906),  S.  222—88.  (2  Tfln.)  —  1500)  B.  W.  Baeon,  Among  the  Sun  temples 
of  Coele  Syria:  Reeords  of  the  Fast  5  (1906),  S.  67—88.  (18  Abbn.)  —  l&Ol)  R«  Dussaad, 
Notes  de  mythologie  syrienne  II— IX  et  Index  (vgl.  JBG.  28,  I,  24  P^'').  Paris,  £.  Lerouz. 
1906.  S.  67—188,  42  Abbn.  |[Hugo  Grefsmann:  GGA.  (1906),  S.  799—802;  Wolf 
Baadissin:  ThLZ.  81,  No.  10  (1906),  S.  294/6  ]|  —  l&OS)  O.  Fuchstein,  D.  Arehitektur' 
proben  aas  Baalbek  in  d.  kgl.  Museen  zu  Berlin:  ArehAns.  (1906),  S.  225—40.  —  1508) 
L.Pieeolo,  L'asoesa  politiea  di  Paimyra  d.  conquista  romana  all' epoea  dl  Zenobia  (JBG.  28, 
I,  241^'").    |[L.  Castiglioni:  Ateno  e  Roma  No.  64,  S.  415/6.]|  —  1504)  0.  Fuchstein, 
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gleichzeitig  angelegtes  Theater  (ArchAnz.  S.  42ff.  =  WSEPh.  No.  7,  S.  195ff.). 
Das  Belosheiligtnm^^^^)  ist  ein  über  200  m  im  Quadrat  grofser,  von  Säolen- 
hallen  umgebener  Hof,  als  rhodisches  Peristyl  aufzufassen.  Der  Tempel  ist 
von  Nord  nach  Sfld  orientiert,  hat  Eingang  an  der  westlichen  Langseite. 
Die  Cella  ist  von  acht  Fenstern  erleuchtet,  hat  an  jeder  Schmalseite  ein 
Adyton,  das  stldliche  fast  zu  ebener  Erde,  das  nördliche  hoch  auf  breiter 
Freitreppe  zugänglich.  Die  Dekoration  der  Front  des  letzteren  zeigt  Formen, 
die  an  die  gemalten  Wanddekorationen  augusteischer  Zeit  in  Rom  und 
Pompeji  erinnern  und  das  aus  den  Inschriften  erschlossene  Datum  fflr  die 
Erbauungszeit  des  Heiligtums  (unter  Augustus  und  Tiberius)  bestätigen 
(ArchAnz.  S.  193 ff.  =  WSEPh.  No.  23,  S.  644).  —  Clermont-Ganneau 
behandelt  eine  nabatftische  Inschrift  im  Louvre,  die  der  im  ClSemit.  II  196 
veröffentlichten  gleich  ist.  Abdobodat  errichtete  das  Grabdenkmal  zugleich 
fQr  seinen  Vater  Italbel  I  und  seinen  Sohn  Italbel  II  i.  J.  37  n.  Chr. ;  das 
zeigen  die  zwei  Grabpyramiden  (*Nephech').  N.  1461.  Derselbe  Vf.****) 
bespricht  die  von  Chabot,  Journal  asiatique  1906  I,  S.  293 — 304  veröffent- 
lichten neuen  Inschriften  aus  Palmjra,  Whisher***^  eine  Inschrift  aus 
dem  Haur&n,  die  den  Eaiser  H.  Antonius  Gordianus  2^  und  den  Prokonsul 
Domitius  Valerianus  erwähnt  Butler  hat  in  einem  Vortrage  ausgeführt, 
dafs  das  Tychaion  in  Haurän,  nach  der  Inschrift  192  n.  Chr.  erbaut,  Vor- 
bild der  dortigen  ältesten  Eirchen  wurde.  H^ron  de  Villefosse,  CR.  S.  94 
macht  eine  röm.  Inschrift  aus  Beirut  bekannt,  die  Juppiter,  Venus,  Hercurius 
nennt;  erstere  beiden  sind  wohl  mit  den  syr.  Göttern  Hadad  und  Atargatis 
gleich  zu  setzen,  die  dem  Merkur  entsprechende  syr.  Gottheit  ist  nicht  zu 
ermitteln.  —  N.  2182,  — ^•®®)  —  Es  folgen  Arbeiten  zur  Erkundung  von 
Palästina. "<>•-»"»)  N.  396.  —  Die  Revue  bibüque  1905,  S.  596ff.  veröffentiichte 


Palmyra.  (Inhalttttbeniebte.  Vortragt):  ArohAos.  (1906),  S.  42/6.  —  1505)  id»  D.  Heiligtum 
d.  Zeus  Belos  (Htlios)  in  Palmyra:  WSKPb.  No.  28  (1906),  S.  644/5.  —  1506)  CharlM 
Glermont-Ganneau,  KooTellM  inscriptionB  palmyr^Diennei :  BArah.  4«  %4r.f  S  (1906), 
S.  258—67.  —  1507)  6.  M.  Whisber,  A  greek  inBcription  of  the  Hanrfto.  (Zasatz  v. 
Clermont-Gaoneaa):  AJArcb.  3.  Ser.,  10(1906),  S.  289— 94.  (I.Abb.)—  1508)  H.Tbiersch 
u.  G.Holteber,  Reiae  dorcb  Pbonisien  n.  PaläatiDa(JB0.27, 1,  191^^^^).  ([J.Strsygowaki: 
ByaZ.  14  (1905),  S.  716/7.]|  —  1500)  A.  Baumstark,  PalaeBtinansia :  RQCbrA.  20  (1906), 
8.  128—49,  157—88.  (2  Tfln.).  —  1510)  Petitr  Tbomsen,  Unttrsnebgu.  s.  ttittm 
PalftttiDtliteratur:  ZPaÜtotinaTerein  29  (1906),  S.  101—82,  Karte,  (l.  Ptolem&na  mit  alten 
Itinerarien  Terglichen;  2.  Kotitia  dignitatum;  8.  S.  leidns;  4.  D.  Onomastikon  d.  Eusebtns.) 

—  1511)  L.Graromatica:  RivStndRelig.  2  (1908),  S.  186—58,  481—42,  622—41,  KarUn. 
(Rom.  Straffen.)  —  1512)  D.  Mosaikkarte  v.  Madeba.  Im  Auftrage  d.  Deuteeben  Yereioe 
I.  Erforsebg.  Palästinas  geieiebnet  v.  Architekt  P.  Palm  er  in  Jerusalem,  hrsg.  u.  erläutert 
V.  H.  Guthe.  Leipzig,  Verlag  d.  genannten  Vereins.  2^  —  151t)  Adolf  Jaeoby,  D.  geo- 
grapb.  Moeaik  ▼.  Madeba,  d.  älteste  Karte  d.  hl.  Landes.  £.  Beitr.  an  ihrer  Erklärg.  (=s  Studien 
aber  ebristl.  Denkmäler,  hrsg.  r.  J.  Ficker.  Heft  8.)  Leipsig,  Dieterich  (Weicher).  1906. 
IX,  110  S.,  1  PI.,  4  Abbn.  M.  4.  |[Ad.  Schulten:  LCBl.  No.  17/8  (1906),  S.  618ff.; 
M.  J.  de  Goeje:  LDZ.  Ko.  19  (1906),  S.  1202;  £.  Scbttrer:  TbLZ.  81,  No.  5  (1906), 
S.  129—81 ;  Clermont-Ganneau:  RCr.  62,  No.  48  (1906),  S.  428/5.]|  —  1514)  Ch.  Cler- 
mont-Ganneau, Les  strat^ges  nabat^ens  de  Madeba:  RAreh.  4«  s^r.,  7  (1906),  S.  415—22. 

—  1515)  G.  Schumacher,  D.  Ausgrabgn.  auf  d.  Teil  el-MuUsellim.  VIII:  D.  Ausgrabgn. 
im  Herbst  1904:  MNDPV.  (1906),  S.  1  —  14.  (16  Abbn.)  (Vgl.  H.  Stumme:  MDOrGes.  SO 
(1908),  S.  1/9.)  —  1510)  Th.  F.  Wright,  The  tombs  of  the  Geier:  Records  of  the  Fast  4 
(1905),  S.  79—82.  —  1517)  Karl  Mommert,  Topographie  d.  alten  Jerusalem.  III.  Leipsig, 
Haberlend.  1905.  IH,  174  S.,  1  PI.  M.  4,50.  |[Oettli:  TbLB.  No.  1  (1906).  S.  12;  Max 
L0hr:  DLZ.  No.  2  (1905),  8.  101/8;  Mtthlau:  ZPalästinaverein  29  (1906)i  S.  204iF.]|  — 
1518)  id.,  Prätorium  d.  Pilatus  (JBG.  26,  I,  176^*'^).  |[Mtthlau:  ZPalästinaTsrein  29 
(1906),  S.  204fr.]|  —  1519)  J.  Schäfer,   D.  Piätorium  d.  Pilatus:  Katholik  85  (1905), 
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Inschrift  aas^Ammän  bespricht  Clermont-Ganneaii^^^^)  näher;  sie  bestätigt 
das  ans  Hflnzen  dort  bekannte  Herakleion  nnd  das  beim  Heiligtum  gefeierte 
Fest.  Herakles  ist  wohl  der  ammonitische  Milkom,  Asteria  (Astarte)  gilt  als 
seine  Matter,  Cic.  de  nat.  deor.  III 16,  aber  den  Mythus  vgl.  Athenaeus  IX  892. 
—  Über  Mschatta,  in  Moab  jenseit  des  Toten  Meeres,  und  die  im  Berliner 
Kaiser-Friedrich*Maseam  aufgebaute  Fassade  liegen  weitere  Untersuchungen 
vor;"")  vgl,  auch  N.  1525»,  Abschnitt  6.""""*»)  Der  2.  Bd. 
V,  Domaszewskis  und  Brünnows^^*^)  über  ihre  Forschungsreise  nach 
Arabien  bringt  viele  fOr  die  röm.  Zeit  wichtigen  Ergebnisse.  Verfolgt  ist  der 
äoTsere  Limes  von  £1-Ma*än  bis  £1-Kastal,  das  Lager  einer  cohors  quingenaria 
in  Da'ganiya  im  Grundrifs  festgestellt,  die  Römerstrafse  von  Kasr  Söhar  zum 
ersten  Male  nordwärts  verfolgt,  das  ganz  dem  Lager  von  Odruh  ähnliche, 
von  Erde  bedeckte  und  dem  flppigen  Graswnchs  der  wasserreichen  Oase 
flberwucherte  Legionslager  von  el-Leggün  im  Plane  festgelegt,  ebenso  die 
wichtigen  Anlagen  von  Kasr  BSdr,  el-Kastal  aus  gewaltigen  Quadern,  die 
Römerstrafse  von  da  bis  Bosrä,  besonders  die  Traiansstrafse  von  'Amman 
nach  Bosrä  untersucht,  frühere  Veröffentlichungen  von  Inschriften  von  Gerasa 
und  'Aglün  revidiert;  in  letzterer  Hinsicht  ist  auch  der  Anhang  zu  beachten, 
das  Rentier  von  Damaskus  nach  Jerusalem^  die  Obersicht  der  Inschriften 
von  Gerai  und  Der  ät,  die  Aufnahme  der  Römerstrafise  zwischen  Bostra  und 
Philadelphia  durch  Pore  Germer-Durand.  —  N.  447.  —  Nach  Haussoulliers 
Mitteilung  (N.  287)  erwähnt  eine  neue  griech.  Inschrift  aus  Babylon,  vom 
J.  HO  V.  Chr.,  datiert  nach  der  Ära  der  Arsaciden  und  der  Seleuciden, 
eine  Preisverteilung  im  dortigen  Gymnasien. 

Ägypten.^^^^^^^'')     Lefebvre  hat  für   das  von  der  ficole  Fran^aise 


S.  187—44.  —  1520)Clermont-G«nneaii,  L'H^racleion  de Rabbat-Ammon  Philadelphie 
6t  la  d^etg«  Atteria:  RArob.  4«  B^r.,  6  (1905),  S.  209—15.  —  15S1)  J.  Strzygowiki, 
MschatU  (JBG.  28,  I,  ^^%^^%  |[N.  Rbodokanakis:  WZKM.  19  (1905),  S.  289— S18; 
Gaorg  Jacob:  JBOrGeslfttDobeii  (l904/5).]|  —  1533)  A.  Miebaelis,  MschatU:  DRi. 
No.  24  (Sept.  1906),  S.  469—71.  (RAreh.  7  [1906],  S.  485.)  —  1538)  Poppelrtuter, 
Z.  Datiorangifrage  d.  Fastada  v.  M'tcbatte:  SBRanttgesebGesBerliii  2  (1906),  S.  12/4. 
|[J.  S(trBjgowski):  ByzZ.  15  (1906),  S.  693.]|  —  1534)  H.  Saladin,  La  pala»  de 
Maebitta  (Paleitint):  BnllArcb.  (1905),  S.  409  —  14.  (8  Tfln.)  |[J.  S(trB7gow8ki):  BysZ.  15 
(1906),  S.  698.]|  —  1535)  W.  M.  Flinders  Pttrie,  Researebti  in  Sinai.  Witb  ebapteri 
by  C.  T.  Currelly.  London,  J.  Mnrray.  XXIV,  280  S.,  4  mapa,  186  pbotogr.  sb.  21. 
|[S.R(eiDacb):  RArcb.  4«  stfr.,  8  (1906),  S.  466.]|  —  1535*)  E.  Brttnnow  n.  A.  ▼.  Doma- 
azewaki,  D.  Proyinz  Arabia.  Bd.  2.  (JBG.  28,  I,  242^^^^).  |[Cagnat:  RCr.  61,  No.  15 
(1906),  S.  248/9;  Strzygowiki:  DLZ.  No.  89  (1906),  8.  2464— 66.]|  —  1536)  Karl 
Baedeker,  Ägypten  n.  d.  Sodan.  Handbocb  für  Biaitende.  6.  Aofl.  Leipzig,  K.Baedeker. 
CLXXXYI,  419  S.  mit  88  Ktn.  n.  Plftnen,  59  Gmndriaten  a.  27  Vignetten.  |[Ad. 
Erman:  6PWS.  No.  42  (1906),  S.  18S6/7.]|  —  1537)  Frhr.  W.  v.  Bitsing,  Gesob. 
Ägyptens  im  Umrifs  (JBG.  28,  I,  24S*>«>).  |[G.  Steindorff:  BPWS.  No.  29  (1906), 
S.  912/4.]|  —  1538)  H.  Breasted,  A  bist,  of  Egypt  from  tbe  earliest  times  to  the 
Persian  eonqnost.  Hodder  A  Stougbton.  666  S.,  8  illnstr.  sb.  20.  |[Anon.:  Atben&nm  4095, 
8.  478ff.]|  —  1539)  Lady  AmberstofHaokney,  A  sketcb  of  Egyptian  bist,  from 
tbe  earliest  times  to  tbe  present  day.  London,  Metbnen.  1904.  XV,  474  S.  (Mit 
e.  Pitfektenliste.)  —  15S0/1)  J.  Partscb,  Ägyptens  Bedeatg..  für  d.  Erdkunde.  Leipzig, 
Veit  A  Co.  1905.  89  S.  M.  0,80.  |[Frbr.  W.  v.  Bissing:  BPWS.  No.  181  (1907), 
S.  408/4;  Wileken:  APap.  4,  S.  285.]|  —  15S3)  A.  Boneb^-Leclereq,  Hist.  des  Lagides. 
T.  8:  Las  institntions  de  Tl^gypte  PtoMmaYque.  Partie  1.  Paris,  E.  Leroaz.  Fr.  10.  — 
15SS)  M.,  Ausstellg.  ägypt.  Funde  in  London  n.  Liverpool:  AZgB.  No.  182  (1906),  S.  262/8. 
—  15S4)  The  Egypt  czploration  Fände  exbibition:  Athen&om  No.  4107,  8.  49—50.  — 
15t5)  B.  F.  G.  Kenyon,  Graeco-roman  Egypt:  Egypt  Exploration  Fand.  Arebaeological 
Report  (1905/6),  S.  58— 65.    |[Wilcken:  APap,  4,  S.  198.]|  —  1586)  BnUetin  de  la  Soe. 


1,304  §  9*     Romer.     Liobenam. 

d^Ath^nes  vorbereitete  Corpus  der  christlichen  Inschriften  die  Bearbeitang 
der  ägypt.  flbernommen;  einige  seiner  vorausgeschickten '  Untersnchnngen 
bespricht  Wilcken,  APap.  4,  S.  242 ff.  Nur  hinzuweisen  ist  hier  auf  Kauf- 
manns"*®""*') Grabungen  in  Quarm  Abum,  die  immer  wichtigere  Ergebnisse 
bringen.  In  der  Mareotiswfiste  südlich  von  Alexandrien  hat  er  angefangen, 
ein  ausgedehntes  altchristliches  Ruinenfeld  aufzudecken,  die  Stadt  mit  der 
Gruftkirche  des  alexandrin.  Märtyrers  Menas,  den  an  diese  stofsenden,  von 
Arkaditts  errichteten  Neubau,  femer  Thermenanlagen,  darin  eine  dreischiffige 
Basilika.  Für  die  Forschungen  nach  der  Gestaltung  der  Basilika,  des 
Cönobien-  und  Henodochialbaus  in  Ägypten  ist  neues  Material  geboten. 
Die  Stadt  war  übrigens  nach  den  Funden  der  Mittelpunkt  einer  grofsen 
Tonindustrie,  die  einen  grofsen  Teil  des  Orients  mit  Devotionalien  versah. ^.^^*) 
Papyrusforschung.  Veröffentlichungen.  Untersuchungen.  Eine  reich- 
haltige Bibliographie  der  Arbeiten  in  den  letzten  drei  Jahren  gibt 
Wiicken,"*^)  vielfach  mit  kritischen  Bemerkungen.  Ich  mufs  auf  diese 
wertvolle  Obersicht  um  so  mehr  verweisen,  da  es  nicht  möglich  ist,  bei 
den  einzelnen,  zum  Teil  schon  in  früheren  JBG.  erwähnten  Schriften  jedesmal 
einen  solchen  Vermerk  zu  bringen,  und  da  eine  derartige  Vollständigkeit 
hier  nicht  beabsichtigt  sein  kann.  Daneben  sind  auch  die  Berichte  von 
Viereck,"")  Wessely,"")  Jouguet,"*^)  uo^i^ein,"*«)  de  Ricci"**) 
einzusehen. "*^""*'^)  —  An  dieser  Stelle  sind  die  Neapeler  Papyrus"*^*""*^) 
zu  erwähnen.  Diese  Sammlung  der  Urkk.  aus  Herculanum  ist  Dom.  Bassi 
unterstellt,  der  mit  Unterstützung  des  Ministeriums  endlicb  —  was  längst 
gewünscht   wurde   —    in    den    Stand   gesetzt   ist,    für    eine    bessere    Auf- 


Areb.  d^Alezandrie,  pablU  par  £.  Breoela.  No.  6/S.  Noav.  S^rie.  Vol.  I,  faac.  1/8.  Alexandria. 
1904/6.  ([Wileken:  APap.  4,  S.  198/9;  vgl.  WSKPh.  No.  28  (1906).  S.  644.]|  —  15S7) 
W.  £.  Cr  am,  Christian  Egypt:  Egjpt.  Explorstion  Fund.  Archaeological  Report  (1903/4), 
S.  74  — 88.  —  15S8)  C.  M.  Kaufmann,  D.  Anigrabg.  d.  Manas-Heiligtttmer  in  d.  Mareotis- 
wüste.  Bericht  über  d.  v.  C.  II.  Kaufmann  u.  J.  C.  £.  FaUs  veranstaltete  Ansgrabg.  d.  National- 
heiligtams  d.  altchristl.  Ägypter.  1.  Periode :  Nov.  1 906  bis  Juni  1906.  Kairo,  F.  Diemer.  107  S., 
64Abbn.  M.  7,50.  |[vgl.J.  St rsygowski:  BysZ.  16  (1906),  S.  411/2,  vgl.  S.69l/3.]|  —  15S9) 
id.,  Neue  Funde  in  d.  Menas-Stadt  (Quarm  Abum) :  RQChrA. 20  (1906),  S.  189—204.  (9  Abbn.) 

—  1540)  A.deWaal,yomHeUigtumd.hl.Mena8lnd.Ub.Wtt8te:  ib.S.88— 92.  (1  Abb.) — 
1541)  M.  R.  Blomficld  et  £.  G.  D.  Dutilh,  Saint  M^nas:  BulL  de  la  Soc.  Areh. 
d'Alexandrie  6,  NS.  1  (1904),  S.  88ff.  —  1543)  M.:  D.  Entdeokg.  d.  Menasstadt:  AZg^. 
No.  256  (1906),  S.  280.  —  1548)  J-  Capart,  Bulletin  critique  des  religions  de  Tl^gypte: 
RHR.  68  (1906),  S.  809—58.  —  1544)  U.  Wileken,  Bibliographie:  APap.  4,  S.  198  — 268. 

—  1545)  P.Viereck,  D.  griecb.  Papyrusurkk.  (1899—1905):  JBSA.  181  (1906),  8.  86—240. 
.|[C.  Wessely:   DLZ.   No.  84    (1907),    S.  2189— 40.]|   —    1546)   C.  Wessely,   Lit.    d. 

Papyruskonde  1908/4:  StudPal.  1,  IV,  S.  122  —  86.  —  1547)  P.  Jouguet,  Cbronique  des 
Papyrus  II  (JBG.  28,  I,  248**7>).  |[Wilcken:  APap.  4,  S.  199.]|  —  1548)  N.  Hohl- 
wein,  U  papyrologie  grecque  (JBG.  28,  I,  248**?^).  |[Wilcken:  APap.  4.  S.  199.]|  — 
1549)  S.  de  Ricoi,  Bulletin  papyrologique  lU:  Bl^tGr.  16  (1905),  S.  808—82.  —  1550) 
Anonymus,  Nene  Papyrusfunde:  BPWS.  No.  22  (1906),  S.  701/4.  —  1551)  K.  Sohmidt, 
Aus  d.  grieeb.  Papyrusfortchg. :  HumOymn.  Heft  1/2,  S.  88—48.  —  1552/8)  Stanielaus 
Witkowski,  Berieht  über  d.  Ut.  t.  Koine  aus  d.  J.  1898—1902:  JBKA.  120  (1904), 
S.  168—251.  —  1554)  Ad.  Deifsmann,  Papyrus  u.  Papyri:  REProtTbeol.  8.  AuS.  14 
(1904).  S.  667^75.  (n.  a.  die  auf  d.  altchristl.  Kiroke  besügl.  neuem  Funde.)  —  1555) 
H.  Liettmann,  Griech.  Papyri.  (»  Kleine  Texte  f.  theol.  Vorlesgn.  u.  Obgn.  No.  14.) 
Bonn.  1905.  16  S.  (Pap.  Oxyrh.  I  87,  88;  II  292;  IE  581;  IV  744.  Pap.  Fayum.  112,  128. 
BGU.  I  27,  88,  261;  II  595.)  |[Wilcken:  APap.  4,  S.  208/9.]|  —  1556)  D.  Sala  de' 
papiri  in  Neapel;  AZgB.  No.  148  (1906),  S.  588.  — -  1557)  W.  Cronert,  D.  Nenordg.  d. 
Neapler  Papyrussammlg. :  WSKPh.  No.  29  (1906),  S.  813/4.  —  1558)  Memoria  graeea 
Hereulanensis  .  .  .  proposuit  Guil.  CrSnert  (JBG.  28,  I,  246i'^«).    |[Alb.  Martin:  RPh.  80 
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bewahrang  derselben  sorgen  zn  können,  ein  Archiv  und  eine  Bibliothek 
der  betr.  Literatur  za  schaffen;  jedenfalls  ein  wesentlicher  Fortschritt  für 
die  Organisation  der  wissenschaftlichen  Arbeit.  —  Za  den  Fortschritten 
früherer  Pablikationen  nnd  ?on  neuen  Yeröffentlichangen  von  Urkk.  ist 
aof  folgendes  hinzuweisen.  Zu  der  Berliner  Papyruspublikation^^^*)  (Bd.  III, 
Heft  11.  13.  lY,  Heft  1 — 3)  ist  die  wichtige  Besprechung  von  Gradenwitz 
zu  vergleichen. ^^'^)  Aas  der  Leipziger  Papyrnssammlang  hat  Mitteis^*'^) 
mit  Unterstützung  von  Wilcken  einen  ersten,  Mommsens  Andenken  ge- 
widmeten, Band  veröffentlicht,  der  eine  Reihe  sehr  wertvoller  Urkk.  bringt 
und  in  den  umfangreichen  Erläuterungen  eine  auDserordentliche  Fülle  reicher 
Belehrung,  besonders  in  juristischer  Hinsicht,  enthält:  Rechtsgeschäfte,  Gerichts- 
akten, Yerwaltungsakten,  Rechnungen,  Briefe  und  Anweisungen  sowie  sechs 
verschiedene  Papyri  im  Anhang.  Yorzflglich  gearbeitete  Indizes  sind  bei- 
gegeben. Aus  der  grofsen  Masse  des  Gebotenen  einzelnes  herauszuheben, 
ist  hier  nicht  möglich;  es  darf  zur  Orientierung  im  allgemeinen  auf  die 
Besprechung  von  Paul  M.  Meyer  verwiesen  werden.  Aus  der  Strafsburger 
Sammlung^^*^)  bespricht  Wilcken^^^^)  1.  ein  Bruchstück  des  Sitzungsprotokolls 
des  Rates  von  Antinoupolis  (J.  258  n.  Chr.)  betreffend  vielleicht  die  Instand- 
setzung eines  mit  dem  Prätorium  verbundenen  Bades  aus  Anlab  des 
Besuches  eines  Claudius  Theodorus,  wahrscheinlich  des  Präfekten;  2.  Frag- 
mente aus  den  Akten  des  Gaues  Nesyt  (194  n.  Chr.);  die  amtlichen  Listen 
der  eiaTtQd^eig  auixal  re  ymI  &QyvQixal  und  die  Abrechnungen  (a/toXoyujfjioC) 
sollen  pünktlich  an  den  procurator  Neaspoleos  in  AJexandrien  gesandt  werden ; 
ferner  die  Übersendung  einer  an  den  Idiologos  gerichteten  Bittschrift  be- 
treffend die  Änderung  ägypt.  Namen  in  griech.  Interessant  ist,  dafs  der 
kgl.  Schreiber,  der  zur  Zeit  auch  die  Geschäfte  der  Strategie  übernommen 
hatte,  als  Strategievertreter  an  sich  selbst  als  kgl.  Schreiber  schreibt;  wir 
lernen  genauer  die  Formalien  bei  Namensänderung,  die  der  Idiologos 
bewilligt,  kennen;  3.  Hermupolitanische  Familienakten  (168  n.  Chr.):  Aus- 
züge aus  den  YQaq>ttL  yafiiycai  und  ofiolayiac  über  das  von  den  Eltern  des 
Paares  ausgesetzte  Heirats-  und  Erbgut;  4.  Berichte  kaiserlicher  Weideaufseher 
(2.  Jh.  n.  Chr.)  sind  alle  fünf  Tage  dem  Strategen  einzureichen;  5.  eine 
Quittung  über  Fronarbeit  an  einem  Damme  (189  n.  Chr.)  vgl.  die  Lex 
coloniae  Genet.  Juliae  c.  96;  6.  ein  Ostrakon  (15  n.  Chr.)  über  Zahlung  an 
eine  Bank.****"^**®)  —  Unter  den  literarischen  Papyri   ist   von  Grenfell 


<1906),  8.  72/4.]|  —  1&59)  i^pt.  Urkk.  ans  d.  kgl.  Motcen.  Eng.  ▼.  d.  QenanlTerwaltg. 
Griceh.  Urkk.  III  11/2,  IV  1/8  (vgl.  JBG.  27,  I,  198^^^).  Berlin,  Wddnuinn.  1902/6. 
4<>.  S.320— S4;  S.  1—96.  Jed.H.M.  2,40.  |[Gr«donwits:  BPWS.  No.48  (1906),  8.  1845— 5S; 
Hotis  ▼.  MitttiB:  ZSRGK.  27.  S.  842  su  IV,  H«ft  8;  B.:  LCBl.  No.  62  (1905),  S.  17S6/7.]| 
—  1560)  Otto  Sehulthers,  Za  BGU.  I  847  (vgl.  JBG.  25, 1,  158^**<;  AP«p.  2  1  ff.):  APap.  4, 
S.  168.  (Batehseidg.)  —  1561)  Griaoh.  Urkk.  d.  PapyraatamiDlg.  so  Leipsig.  Bd.  1  v.  Mitteia. 
Laipsig,  Teabnar,  880  S.  2  Tfl.  |[WUhalm  Sahubart:  LCBl.  No.  45  (1906),  S.  1580/2;  P.  M. 
Mayar:  BPWS.  Ko.  18  (1907),  S.  545—60;  Tgl. Mittais:  ZSBGK.  27  (1906),  S.  849  — 54.]|  ^ 
1562)  Griaoh.  Papyri  d.  Kaisarl.  Univarsitita-  n.  Landaabibliotb.  xa  Strafaburg,  hrag.  u.  ar- 
Iftntart  ▼.  Fr.  Praiaigke.  II:  Urkk.  No.  1—28.  Strafsbvrg,  Soblatiar  ä  Sabwaikkardt.  96  8. 
mit  5  Liebtdrnaktafaln  o.  28  Sahriftproban  im  Text.  M.  18.  (81,5  X  28,5  am.)  —  1568)  U. 
WilekeD,Attsd.StrafBbiirgar8ammlg.:  APap.4,S.  115— 47.  —  1564) C.Watsaly, D.Papyri 
d.  öffantl.  Sammig.  in  Gras  (JBG.  28, 1,  244><*^.  ([Wilokan:  APap.  4,  S.  178.]|  -  1565)  Tba 
Fliodara  Patria  papyri  witb  transeriptioBa,  eomm.  and  indaz  by  h  P.  Mahaffy  and  J.  G.  Smvly. 
Boyal  Irlth  Acad.  Cunningham  Mamoira  No.  11  (JBG.  28,  1,244^«^*).  XX,  889  S..  7*  Tfl. 
|[T.  R.:  RitGr.  19  (1906),  S.  67/8.]|  —  1566)  Granfall-Hant,  Oxyrhyncbns  Papyri  IV 
(JBG.  28,  I,  244^***).  |(F.  Yogal:  ALLG.  (1905),  S.  147;  C.  H.  Moorat  AJPb.  25 
Jakxaabatlakta  dar  OaMhiabtairiaMaMbaft.    1906.    L  20 
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nnd  Hunt  in  Oxyrhynchos  ein  Blatt  aoB  einem  lateinischen  Ms.  von  Sallnsts 
Gaülina  gefanden.  —  Fuhrs  Beeprechnng  der  Hibehpapyri^^*^  betrifft  die 
Dokumente  ans  der  Zeit  von  300— 220. "'•"'*)  Von  Wessely^*'«)  Uegt 
der  erste  Teil  eines  Gorpns  der  Papyri  von  Hermnpolis  Magna  (UscbmnnSn) 
vor,  127  antographierte  Texte  ans  der  Sammlung  Erzherzog  Rainer  und  Pap. 
Amh.  II,  70.  124;  die  in  vieler  Hinsicht  wertvollen  Urkk.  gewähren  auch 
Einblick  in  die  Stadtverwaltung  der  Zeit,  enthalten  z.  B.  Berichte  der 
inifiekriTal  an  den  Rat  über  ihre  EontroUreisen,  der  iXaioxirtig  des 
Gymnasiums  betreffend  ölmangel,  Anträge  der  Sieger  in  Wettkämpfen  aflf 
Zahlung  der  Stpaivia  aus  der  Stadtkasse,  Dankschreiben  der  ägxovres  und 
ßovki^  an  den  Prokurator  Aurelios  Plution  x^viarag  düv^aqiog^  der  sich 
in  Rom  um  die  Stadt  verdient  gemacht  u.  a.  m.  Einige  bemerkenswerte 
Zusätze  gibt  Viereck.  Der  von  Vitelli^^^^)  veröffentlichte  Kontrakt  aus 
Hermnpolis  Magna  vom  J.  341  (=Pap.  Fior.  No.  17)  ist  zwar  nach  den 
Konsuln  datiert,  die  Pachtzeit  aber  nach  dem  6.  J.  des  Kaisers  Konstans, 
da  diese  Rechnung  besser  zu  den  wirtschaftlichen  Verhältnissen  pafst.^^^'*^^^^) 
Auf  eine  neue  Fundstätte  von  Papyri  weist  W  i  1  ck en  ^  ^  ^^)  hin ;  durch  den  Bremer 
Papyrus  No.  17  ist  gesichert,  daüs  der  ^^TtokkommoXlrrig  ^ETtraxwfjiiag  mit 
dem  nördlichem  Oau  von  Apollinopolis  Parva,  der  auf  dem  Westufer  dem 
Antaiopolites  gegenüberliegt,  identisch  ist"'*""«»)  Goodspeed"®*)  vor- 
>  "  '  ■  ■ 

(1904),  S.  241— 66.]|  —  1567)  C.  B.  P.  GrtDfell,  A.  S.  Hunt,  Gneeo-rooiAO  Braneh. 
EzMVAÜoDt  at  Ozyrhyoohot :  Egypt  Exploration  Fond.  Arebaeolofieal  R«port  (1905/6), 
S.  8—16.  —  1568)  The  Tebtunii  Papyri  I  (JBG.  «6,  I,  176>w«).  |rM.  Chwoitoff: 
Jovrn.  d.  Mio.  f.  VolktaufkULig.  9  (1904),  8.  ISS— 222  (rosa.).]!  —  1569)  Tb«  Hibab 
Papyri.  Part  I.  London.  |[L.  Mitteig:  Z8RQB.  40,  NF.  27  (1906),  S.  841;  H.  Weil*. 
J8av.  (1906),  S.  618—80;  Notix:  WSKPh.  No.  80/1  (1906),  8.  867;  Fnbr:  BPWS. 
No.  46  (1906),  S.  1409—28;  F.  B.:  LCBl.  No.  81  (1906),  8.  1078—81;  DtifamaDni 
TbLZ.  81,  No.  19/20  (1906),  S.  574/8;  Anon.:  Atbenatom  No.  4115,  8.  268/4;  J.  B. 
Waltaing:  BallBiblMiit^Bolge  10,  8.  889—91;  Wileken:  APap.  4,  8.  179—86;  Anon.: 
JH8t.  26  (1906),  8.  290.]|  —  1576)  H«  Raeder,  PapyrutfandeDt  i  El-Hibeb:  Nord.- 
TidBtkriftFil.  8«  raekke,  16  (1906),  8.  65—72.  —  1571)  M.,  D.  Hibeb-Papiri :  AZgB. 
No.  4  (1906),  8.  80.  —  1572)  C.  Wessely,  Corpng  papyrorom  Hermnpolitanorom  I: 
St  Palmeograpbie  n.  Papyrnskonde,  Heft  5  (1906).  j[C.  O.  Zuretti:  BoUFllCl.  12,  8.  220/2.]| 
—  157d*)  O.  Vitelli,  SnOPAIi  8tltrüCl.  12  (1906),  8.  18.  —  1578)  6.  Biondi, 
8oa?i«BeRnitiaHerniopolis  Magna:  BAL.  6«  a^r.,  14  (1906),  8.282/9.  —  1574)  £•  Breeeia, 
EPMOrnOAlS  H  MErAAH:  Ball.  Soc.  Arob«  d'Alez.  7,  &  18—48.  [[Wileken: 
APap.  4,  8.  28 8.] I  —  1575)  U.  Wilcktn,  'Enraxw/täa,  e.  neae  Papyrnaquelle :  APap.  4, 
8.  162/5.  —  1576)  Lefebvre  et  L.  Barry,  FoniUet  k  Tehneb:  Annalea  do  Service  arcb. 
de  Caire  (1906);  vgl.  AZgB.  Ko.  5  (1906),  8.  89.  —  1577)  Papiri  Greco-Egizii  pubbUeati 
d.  r.  Aeeademia  dei  Lineei  lotto  la  diresione  di  D.  Comparettl  e  G.  Vitelli.  Vol.  I: 
Papiri  Fiorentini  YitelU.  Faee.  2,  No.  86—106  (vgl.  JBG.  28, 1,  244^<*7).  Milano,  U.  HoepU. 
8.  66—267,  UV.  7—16  M.  27.  |[Über  einige  wiebtigere  ürkk.  N.  86  (Eherecbt),  61,  66, 
6^  (Hypotbeken),  86,  92  vgl.  die  Bemerkgn.  v.  L.  Mittele:  ZSBGR.  40,  NF.  27  (1906), 
8.  842/9;  znFaae.  1:  P.Yiereeki  ByzZ.  15  (1906),  8.  488;  Seymonr  deRieei:  RevAreb. 
4«  etfr.,  7  (1906),  8.  870/l.]|  —  1578)  Papyrus  Tb^odore  Reinftcb  (JBG.  «8,  I,  244^'*»). 
|[F.  C(nBont):  RIPB.  48  (1906),  8.  877;  F.  G.  Kenyon:  CIR.  20  (1906),  S.  54/6; 
Pierre  Jongnet:  RCr.  61,  No.  7  (1906),  8.  105— ll.]|  —  1579)  Ferd.  Mayenoe  et 
Seymonr  de  Rieel,  Papyms  Bmzellensia  I.  Pap.  in^^dit  de  la  BibL  Roy.  de  BmxeUea 
(Recto):  MnsBelge  8  (1904),  8.  101—17.  |[Rob.  de  Rnggiero:  BIDR.  16  (1904),  8.  198 ff.; 
Wileken:  APap.  4,  8.  177.]|  —  1586)  Pepyma  greoe  publik  par  U  seetion  de  papyrologie 
de  l'Üniveraittf  de  Lille  eons  la  direetion  de  Pierre  Jongnet  aveo  la  eollnboration  de 
P.  Collart,  J.  Leeqnier  et  M.  Xonal.  —  1581)  Pierre  Jongnet  et  Jean  Leiqnler, 
Plan  et  devii  de  travanz  de  l'an  27  de  Ptolem^  Pbiladelpbe  (269  v.  Chr.)t  CR.  (1906), 
8.488-41.  —  1588)  J*  Nicole,  Lee  Papyrus  de  Gen^ve.  Tablea  dn  l«r  vol.  Gen^ve, 
Kttndig.  41  8.  |[Wileken:  APap.  4,  8.  202.]|  —  158S)  Rdgar  J.  Goodspeed,  Greek 
doenmanto  in  tbe   Mnaenm  of  tbe  New  York  Biet.  Soeiety:   M^Iangee  NIoole  8.  187— 9  K 
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öffentlieht  zwölf  Papyri  seiner  Sammlong,  die  der  röm.  Zeit  angehören, 
No.  1 — 8,  10 — 12  ans  Fayüm,  wohl  ans  Köm  Ushim  (Earanis),  No.  9  ans 
HermnpoliB  Magna.^^^^*^*^^)  —  Eine  ganze  Reihe  kleinerer  Beitrage  sind 
in  den  Notizen  Lambrosos^^®^  enthalten:  No.  22  wird  zn  Philos  Klagen  Aber 
die  Hftrte  der  htXoyelg  bei  der  q>OfoXoyla  BOU.  II,  372.  515  verglichen; 
No.  25  sind  Beinamen  nnd  Spottnamen,  die  in  Alexandrien  gebränchlich, 
gesammelt;  No.  26  znm  Fest-  nnd  Rnhetag  der  dortigen  Lasttiere  (25.  Tybi) 
Tgl.  Plat.  qnaest.  Rom.  69  n.  a.  m."*'-^**^)  —  Znr  Topographie  nnd 
Verwaltang  sind  folgende  Arbeiten  zn  beachten.^*®*)  —  Borchardt"**) 
hat  Nilmesserinschriften  nachgeprflft  nnd  nen  herausgegeben.  Yalerins 
Ettdamion  war  im  5.  J.  des  Pins  Präfekt  Gantarelli^^*^)  hat  mit  grofsem 
Fleifs  nnd  gründlicher  Sorgfalt  die  Liste  der  praefecti  Aegypti  bis  anf 
Diokletian  znsammengestellt.  So  bedeutend  anch  die  Erweitemng  unserer 
Kenntnis  dieser  Beamten  in  den  letzten  Jahrzehnten  ist,  können  die  Lacken 
noch  nicht  voll  ausgeglichen  und  alle  Kontroversen  ausreichend  entschieden 
werden.  Yerzeichnisse  von  Beamten  im  röm.  Reiche  auszuarbeiten,  isl 
dankenswert  und  nfltzlich,  aber  doch  ein  undankbares  Unternehmen,  da  die 
Ergebnisse  vielfach  nur  vorläufige  Geltung  beanspruchen  können.  Wie  rasch 
die  Yermehrung  des  Materials  gerade  bei  den  ägyptischen  Präfekten  fort- 
schreitet, zeigen  die  reichhaltigen  Nachträge  eines  gründlichen  Kenners  wie 
P.  M.  Meyer,  die  Benutzer  von  Cantarellis  Liste  nicht  aufser  acht  lassen 
dürfen.  No.  1529.  In  Schwartz'  wichtigen  Untersuchungen  zur  Geschichte 
des  Atbanasius  (No.  1945)  ist  eine  Liste  der  Präfekten  von  828 — 73  ge- 
geben und  hinsichtlich  der  Augustalen  (JBG.  28,  I,  180^^^)  S.  252ff.  gezeigt^ 
dals  sie  wohl  erst  seit  382  nachweisbar  sind  (Wilcken:  APap.  lY,  S.  281). 
Mitteis^^®*)  veröffentlicht  einen  Teil  der  Ergebnisse  der  Leipziger  Papyi^ 
hinsichtlich  der  Statthalter  der  Thebais  aus  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jh. 
n.  Chr.  und  vervollständigt  die  von  Ed.  Schwartz,  NGWGöttingen  1904, 
S.  855ff.  gegebene  Liste.  Die  Schwierigkeiten  liegen  sowohl  darin,  festzu- 
steUen,  ob  jemand,  der  als  Statthalter  genannt  wird,  fffefnov  der  Thebais 
oder  UnoQxog  der  Gesamtprovinz  Ägypten  gewesen  ist,  wie  in  der  genaueren 
Begrenzung  der  Amtsdauer.  Ygl.  die  Zusätze  Wilckens,  APap.  lY,  226ff. 
Aus  Steins"**)  Untersuchung  der  zwei  Papyri  (Pap.  Rainer  SN  182=  Wessely 

|[Wileken:  AP«p.  4,  S.  175/6.]|  --  1584)  id.,  Group  of  Greek  Pap/rus  Uzts:  CIms.- 
Phüologj  1,  No.  2  (1906),  8.  167-76  (b.  q.)-  [[Wilokon:  APap.  4,  S.  174/6.]|  —  1585) 
C.  Wotiolj,  Stndien  s.  PallograpliU  n.  Papyraskimde.  II— ^Y  (1902/6)  (vgl.  JBG.  2S, 
I,  24V^^).  Leipiig,  Avonari«.  |[A.  Stoin:  WSKPh.  No.  8  (1907),  S.  57—64;  T.  R.: 
RÄtGr.  19  (1906),  S.  76  (zn  Tl.  1);  A.  Stein:  LCfil.  No.  61  (1906).  S.  1757/8;  P.  Yiar- 
«ek:  BPWS.  No.  28  (1907),  S.  861— 72.]|  —  1586)  W.  Cröoert,  Z.  Krit.  d.  Papyrna- 
taxU:  Stnd.  s.  Pallographia  n.  Papyroikmidc  Heft  4  (1905),  S.  84  —  107.  (Naohtrllge  n.  Ver- 
beaiergiii.  sa  den  y.  Grenfell,  Goodepeed  verSff.  Papyri  n.  za  Dieteriehs  MithraBlitnrgie.) 
|[Wilekes:  APap.  4,  S.  200/l.]|  —  158*7)  Giaeomo  Lnmbroio,  Lottere  al  aignor  prof. 
WilektB.  XVII— XXV:  APap.  4,  8.  60—72.  (Zu  Valer.  Flaecna  Argon.  V,  418.)  — 
1588)  Sod^ttf  areh.  d'AIexandrie,  La  eataeombe  noavellement  d^onverte  de  Kom  el'  Coogafa. 
Texte  ▼.  Prhr.  W.  ▼.  Bieeing.  J.  B.  Obernetter,  Manchen.  9  8.,  18  Tfln.  (Grab  aus  d.  Ende 
d.  1.  Jh.  n.  Chr.)  |[WilekeD:  APap.  4,  S.  286.]|  —  1589)  K.  Wessely,  Topographie 
d.  Faijftm  (Arahioites  Nomns)  in  grieeh.  Zeit  (JBG.  28,  I,  246^**«).  ([Artbnr  Stein: 
WSKPh.  No.  2  (1907),  8.  88/5;  Wileken:  APap.  4,  8.  287.]|  —  15M)  L.  Borchardt, 
Nihneseer  v.  Nilstandsmarken :  AbbAkBerlin (1 906),  8. 1—55.  (5  Tfln.,  26  Abbn.)  |[e.  Ma s p e  r  o : 
RCr.  62,  No.  48  (1906),  8.  824/5.]{  —  1591)  L.  Gantarelli,  La  serie  d.  prefatti  di  Egitto.  L 
Ba  OttaTiano  Avgvsto  a  Dioeleziano:  MAL.  5.  Ser.,  12  (1906).  4«.  8.*A.  76  8.  |[Paiil  M. 
Meyer:  BPWS.  No.  15  (1907),  8.  461/7.]|  —  1593)  Ludwig  Mitteis,  Z.  Statthslter- 
liits  d.  Tbebaia:  M^anges  Nieole  8.  867—77.   |[Wiloken:  APap.  4,  8.  S26/7.]|  —  1598/4) 
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Stud.  Pal.  II,  28;  Pap.  Reinach  No.  49)  ergibt  sich  Näheres  aber  die  Ver- 
waltung Ägyptens  215 — 17  n.  Chr.  Von  Vizepräfekten  sind  bis  jetzt  be- 
kannt (Ti.  Julius?)  Aug.  L  Hiberus  32  n.  Chr.,  (Valerius?)  Paulinus  72, 
C.  Caecilius  Salvianus  175/6,  Aurelius  Antinous  215/6,  C.  Julius  Priscus 
240/3.  ^'^^^)  Vier  Wachstafeln  (Diptychen)  im  Museum  zu  Kairo  hat 
Seymour  de  Ricci^^*^)  veröffentlicht  und  Girard  des  näheren  erklärt, 
vgl.  Mitteis  N.  1602,  S.  354/5;  sie  betreffen:  1.  eine  missio  honesta  vgl. 
BGU.  113  lin.  5.  6.  (ol  x^^  %akY.(äv  overgavol);  2.  3.  Erbscbaftsantrotungen 
durch  Cretio;  4.  eine  Geburtsanzeige  eines  röm.  Vaters. ''^*^'^^^^)  Die  von 
Wessely^^*^)  behandelte  Zensusurk.  ist  eine  Nachtragseingabe  iTtQoa- 
anoyqaqyrj)  betreffs  der  evoiyioi  zu  der  vorher  auf  einem  andern  Blatte 
(ßi  hiQOv  xoXX'qficcTog)  geschriebenen  Hauptdeklaration  des  Hauseigen- 
tümers. Goodspeed  N.  1584  veröffentlicht  u.  a.  drei  Papyrusfragmente  von 
ä7toyQaq)al  aus  dem.  J.  292.  Boulards^^*®)  Schrift  hat  mir  nicht  vorgelegen, 
ich  mufs  mich  auf  Wengers  im  Allgemeinen  zustimmende  und  anerkennende 
Besprechung  beziehen,  in  der  doch  einige  abweichende  Auffassungen  geltend 
gemacht  werden.  B.  will  zeigen,  dafs  die  in  den  Papyri  enthaltenen 
schriftlichen  Instruktionen  des  Magistrats  an  einen  Unterrichter  von  den 
röm.  Formulae  in  wesentlichen  Punkten  abweichen,  und  dafo  sie  nicht  einer 
Rezeption  des  röm.  Prozeüsrechts  in  Ägypten  entstammen,  sondern  vielmehr 
ein  einheimisches  schon  im  vorptolemäischen  und  ptolemäischen  Prozefsrechte 
bekanntes  und  von  da  ins  Prozefsrecht  der  röm.  Zeit  übernommenes  Rechts- 
institut sind.  N.  1747.  Mitteis^'^^)  greift  zurück  auf  die  Florentiner  Papyrus- 
urk.  I,  No.  61  (JBG.  28, 1,  244^**^),  die  neue  Tatsachen  für  die  Geschichte  der 
Elagverjährung  enthält  und  von  ihm  noch  genauer  entziffert  wurde.  Die 
Stelle  II,  44 — 47  ist  danach  so  zu  verstehen,  dafs  die  Statthalter  fünf  Jahre 
für  alte  Forderungen  festgesetzt  haben,  aber  welche  (=-  inwieweit  sie)  zehn 
festgesetzt  haben,  haben  (sie)  dies  doch  nicht  dort  getan,  wo  Konvent  und 
Statthalter  zu  haben  waren.  Das  ägypt.  Provinzialedikt  enthielt  also  schon  am 
Ende  des  1.  Jh.  eine  Bestimmung  über  die  Schnldverjährung.  Die  5j. 
Klagenpräskription  geht  natürlich  auf  griech.  Recht  zurück.  Wenger^^^^) 
bespricht  die  fünf  Gerichtsprotokolle  des  Berliner  Papyrus  BGU.  No.  1024 
vgl.  Wilcken,  APap.  III,  S.  302,  einen  Auszug  oder  eine  Beispielsammlung 
aus  den  Tagebüchern  des  Präfectus  Augustalis  vom  Ende  des  4.  Jh.;  die 
verschiedene  rechtliche  Behandlung  von  Standespersonen  und  den  niederen 
Kreisen  Angehörigen  tritt  darin  deutlich  entgegen.  Vgl.  dazu  Wilckens 
Bemerkung  APap.  4,  S.  217.      Die    Untersuchungen    von    Mitteis***')    zu 


Arthur  Stein,    D.   SuUvertretg.    im    Ob«rkomiDADdo   v.  Agypfn:   APap.  4,    S.  148—65. 

—  1595)  S.  de  Rieoi  «tP.  F.  Girard,  TextM  jaridiques  latios  in^dits  dtfoou?«rU  en 
igypte:  NRHD.  80  (1906),  S.  477—98.  |rWilokeii:  APtp.  4,  S.  251/4;  L.  Mitteit: 
ZSRQB.  40,  NF.  27  (1906),  8.  854/5.J|  —  1596)  Leop.  Wenger,  ReohUhist. 
Papyrasstttdien  (JBG.  25,  I,  129»").    |[0.   Sohnlthefs:    NPhRt.   No.  1  (1907),   8.  6/8.]| 

—  1597)  C.  Waehsmuth,  Zwei  Kapitel  aue  d.  BevdlkerangsaUtUtik  d.  alten  VfTelt 
(JBG.  26,  I,  199^7^7).  |[Wilokeni  APap.  4,  8.  281/2.]|  —  1598)  Car.  Weetely, 
Instrumentom  eensne  anni  p.  Chr.  245:  M^ngee  Nieole  8.  555/9.  ([Wileken:  APftp.  4, 
8. 179.]|  —  1599)  L.  Bonlard,  Lee  inetmetions  ^critei  da  magiitrat  an  jage  oommiseaire  dane 
rigypte  Romaine.  Paris, Leroaz.  Fr.5.  |[L.  V^enger:BPW8.No.  5(1907),S.  142/9;  Wiloken: 
APap.  4, 8. 2 18/4.]|  — 1600)  Lndw.  Mitteit,  JHgypt.  8cbuldproters  i.  J.  84/6  n.  Chr. :  ZSRGK.  27 
(1906),  8.  220/8.  — 1601)  L.  W  enger,  Strafprozeete  ▼ord.rom.  Sutthaltar  in  Ägypten :  Areh. 
für  Kriminalanthropologie  u.  KriminalaUtistik  16  (1904),  8.  804—28.  ([Wileken:  APap.  4, 
8.  216/7.][  —  1608)  L.  Mitteis,  Neue  Urkk.r  ZSRGK.  27,  NF.  40  (1906),  8.  840—57.  — 
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verschiedenen  Papyri  sind  an  gegebenem  Orte  berücksichtigt.^*®''^***) 
Wengers^***}  wichtiges  Buch  behandelt  die  Vertretnngsverhältnisse  im  öffent* 
liehen  Recht,  die  Prozeüsvertretang,  die  Stellvertretung  im  Privatrecht  anf 
Grund  eines  ganz  anfserordentlich  umfangreichen  Papyrnsmaterials.^****^**^) 
Gradenwitz  bespricht  mit  Schubert  und  Vitelli****)  eine  neue,  einen 
Sklavinnenkauf  betreffende  diayQa(pij  (Bankurk.)  aus  Hermupolis  vom  J.  203/4, 
die  in  zwei  Stocken  erhalten  ist,  eins  in  des  Ersteren  Privatbesitz,  das 
andere  in  der  Florentiner  Sammlung;  das  mittlere  Stack  fehlt  noch.  Die 
verwandten  ürkk.  sind  zum  Vergleich  herangezogen.  "^••^•^*)  Sehr 
wichtig  und  lehrreich  sind  die  auf  grOndlicher  Kenntnis  der  Papyri  auf- 
gebauten Untersuchungen  von  P.  M.  Mey  er***^)  über  die  ovyypaqpij,  die  Mitteis' 
Darlegungen  in  seinem  Buche  Beichsrecht  und  Volksrecht  (1891)  durch  das 
seither  vermehrte  Material  ergänzen;  eine  Übersicht  geben  die  mitgeteilten 
Listen  von  Kauf-  und  Pachtverträgen,  Vergebungen  auf  den  Todesfall, 
Darlehnsverträgen,  Habequittungen,  BOrgschaftsurkk.,  Lösungsverträgen, 
Hypothekenbestellungen,  Auseinandersetzungs-  und  Eheverträgen  u.  a.^**'"**'*) 
N.  1787,  1814.  Das  wertvolle  Buch  von  Otto"")  ist  auch  hier  zu  erwähnen. 
Ein  gewaltiges  Material  an  Papyri,  Inschriften,  Ostraka,  Münzen,  Nachrichten 


160S)  L.  Wenger,  D.  Zession  im  Rtohte  d.  graeeo-ägypt.  Papyri.  Stadi  in  onora  di  Carlo 
Fmdda.  19  S.  |[Wilckaii:  APap.  4,  8.  2i7.]|  —  1604)  Egon  Waifs,  Baitrr.  s.  grKko-SgypU 
Yonnnndaehaftoracht.  APap.  4,  8.  78—94.  •—  1605)  L.  Wangar,  D.  StaUvartratg.  im 
Baehta  d.  Papyri.  Laipzig,  Taabnar.  YI,  277  S.  |[Benno  Fräse:  DLZ.  No.  29  (1907), 
S.  1887/9.]|  —  1606)  ^.  Praisigke,  Griach.  Papyrnsnrkk.  u.  Bnraandienst  im  grieeh.- 
rom.  Ägypten:  Archiv  f.  Post  u.  Talegraphie  (1904),  No.  12/8.  —  1607)  O.  Gradenwits, 
Vom  Bank-  n.  Oaacbftftswatan  d.  Papyri  d.  R5merzait.  Festgabe  d.  Jurist.  Gasellseliaft  su 
Berlin  t.  60j.  Dienstjabilänm  Dr.  R.  Koohs  (1908),  8.  254—74.  |[Wiloken:  APap.  4, 
S.  214/5.]|  —  1608)  Gradenirits,  Scbnbart,  Yitelli,  E.  neue  Diagrapba  aus 
Hermupolis:  M^langes  Nioole  S.  198—210.  |[Wileken:  APap.  4,  8.  176.]|  —  1600) 
Fr.  Preisigke,  Z.  BncbfUhrg.  d.  Banken:  APap.  4,  8.  95—114.  —  1610)  6*  Bortolneci, 
8tndi  Romanistiei.  Padova,  Frat.  Gallina.  128  8.  (Pap.  Oxyrb.  716  Frailaasg.  dnreb  d. 
Teileigentttmer  e.  Sklaven;  HI  494  Testament  d.  Akusilaos.)  —  1611)  P«al  M.  Meyer, 
Z.  Reebts-  n.  Urkk.wesen  im  ptolemäiscb-r5m.  Ägypten:  Klio  6  (1906),  S.  420—65.  — 
1612)  V.  Arangio-Rnis,  La  suceessione  testamentaria  secondo  i  papiri  greeo-egizii. 
Napoli,  Lnigi  Pirro.  XYI,  810  8.  |[Wileken:  APap.  4,  8.  218.]|  —  1618)  Ba&el 
Tauben scblag,  D.  ptolemftiseben  Sebiedariebtar  u.  ibre  Bedeutg.  fUr  d.  Rezeption  d. 
grieeb.  Reebts  in  Ägypten;  APap.  4,  8.  1—46.  —  1614)  O.  Bortolucei,  La  fldejnsslone 
n.  Egitto  Greco-Romano:  BIDR.  17  (1906),  8.  265—816.  —  1615)  J*  Nietzold,  D.  Eba 
in  Ägypten  z.  ptolem.-rom.  Zeit  (JBG.  28, 1,  245^'^*).  |[H.  F.  Hitzig:  ZYR.  18,  8.  469— 72.]| 
—  1616)  J«f^D  Lasquier,  Las  aetes  de  diyorca  gr^o-^ptiens;  RPb.  80  (1906),  8.  1—80. 
|[Wiloken:  APap.  4,  8.  215.]|  —  1617)  K.  Sudboff,  E.  neues  ürzü.  GuUcbten  aus 
Papymsfnnden:  Mitt.  z.  Gescb.  d.  Medizin  u.  Naturwiss.  No.  17  (1906),  Y,  No.  1.  S.-A.: 
18  8.  (Zu  Pap.  Lips.  42.)  —  1618)  G.  Zerateli,  Z.  Gescb.  d.  grieob.  8ebrift  in  Ägypten 
im  Znsammanbange  mit  d.  kulturgeseh.  Lage  des  Landes  (rusa.):  ZMNP.  N8.  8  (1906), 
8.  2 88 ff.  —  1610)  Edwin  Mayser,  Grammatik  d.  grieeb.  Papyri  aus  d.  Ptolemäerzeit 
mit  Einseblnrs  d.  gleicbzeitigen  Ostraka  n.  d.  in  Ägypten  verfarsten  Insebriften.  Laut-  u. 
Worilebre.  Leipzig,  Tenbner.  XIY,  588  8.  M.  14.  |[Emst  Naebmanson:  BPW8.  No.  80/1 
(1907),  8.  971/9.]|  —  1620)  Oualtberus  Kubring,  De  praepositionum  Oraecarum  in 
ebartis  Aegyptiis  usu  quaestiones  selectae.  Dies.  Bonn.  57  8.  —  16S1)  C*  A.  Gerbard 
n.  O.  Crusius,  Mytbolog.  Epigramme  in  e.  Heidelberger  Papyrus:  Monges  Nieole 
8.  615—24.  —  Ittt)  N.  Hoblwein,  L'administration  das  villages  ^gyptiennes  k  r^poqne 
romaine.  l.  U  (JBG.  28, 1,  245^'^^):  MnsBelga  10  (1906),  8.  88—58.  [[Wiloken:  APap.  4, 
8.  228.1|  —  16SS)  Walter  Otto,  Priester  u.  Tempel  im  bellenist,  Ägypten  (JBG.  28,  I, 
214i><»«).  |[Anon.:  BZ.  97,  8.  Folge  (1906),  8.  420;  L.  Zieben:  BPW8.  No.  4  (1907), 
8.  111/5;  J.  Lesquiar:  RPb.  80  (1906),  8.  148—54;  £.  8ebttrer:  TbLZ.  81,  No.  7 
(1906),  8.  200/1;  E.  R.  Bevan:  EHR.  82,  8.  884;  C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906), 
8.  202;   A.  J.    Reinaeh:   RfitGr.   (1905),    8.    899—400;   Frbr.    W.   v.   Bissing:    DLZ. 
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der  Schrifteteller  ist  verarbeitet,  um  von  den  Priestern  and  Tempeln 
Ägyptens  in  ptolemäischer  nnd  röm.  Zeit,  mit  AnsschlnÜB  der  christlichen  nnd 
jüdischen  Kirche,  ein  möglichst  zutreffendes  Bild  zu  zeichnen.  Behandelt 
werden  zunächst  die  Götter  des  hellenist.  Ägyptens  (mit  ftgypt.  Namen,  mit 
ägypc-griech.  Doppelnamen,  mit  griech.  und  röm.  Namen,  Sarapis),  die 
Organisation  der  Priesterschaft  (der  ägypt.,  griech.,  röm.,  oriental.  Götter);  die 
Laufbahn  der  ersteren  beiden  Kategorien  von  Priestern,  für  die  der  röm« 
und  oriental.  ist  nicht  hinreichend  Material  vorhanden.  Die  bis  ins  kleinste 
durchgeführte  Gliederung  tritt  anschaulich  hervor,  die  Priesterschaft  jedes 
Gaues  untersteht  dem  oz^onrvyoq^  die  ganze  des  Landes  dem  König,  in  röm. 
Zeit  dem  oQXUQedg  l^ke^avöQelag  xal  Alyvmov  Ttdarjg,  Sehr  wichtig  ist 
auch  das  Kapitel  über  Besitz  und  Einnahmen  der  Tempel,  unter  letzteren 
sind  nach  0.  namentlich  die  von  den  Tempeln  betriebenen  Industrien  und 
Gewerbe  ertragreich  gewesen,  ebenso  die  ordentlichen  und  auber- 
ordentlichen  Zuwendungen  des  Staats.  Die  Ausgaben  der  Tempel  für 
Kultus,  Repräsentationszwecke,  Bauten,  an  Besoldung  der  Angestellten 
und  Priester,  an  den  Staat  zu  entrichtende  sehr  mannigfache  Gebühren  und 
Steuern  werden  erläutert,  sodann  die  Verwaltung  der  Tempel  unter  schärfster 
Kontrolle  des  Staates,  der  sogar  einzelne  Besitzobjekte  derselben,  wie  leQa  yri 
und  Bäder,  in  eigene  Verwaltung  nahm.  Endlich  ist  die  soziale  und  staatsrecht- 
liche Stellung  der  Priester  besprochen  und  das  Verhältnis  von  Staat  und  Kirche 
auseinandergesetzt^***"*®*')  —  Hier  seien  angereiht  Steindorffs*®**) 
Schilderung  der  libyschen  Wüste^***  •  ^••®)  nnd  der  Hinweis  auf  K  r encke  r s**'*) 
Bericht  über  seine  mit  Littmann  u.  a.  1906/6  ausgeführte  Aksumexpedition, 
in  dem  auch  über  Bauten  aus  der  frühchristlichen  Periode  in  Abessinien 
Mitteilungen  gemacht  sind. 

-4/riia. *••*"*•'•)   Neue  Funde  und  Arbeiten  verzeichnen  die  JBG.23,1, 
116S41-846J  genannten  Zeitschriften  und  der  Bericht  Schultens,  N.  652,i«8'"«8) 


No.  tO  (1906),  S.  599—604.]!  —  16S4)  A.  Blndan,  Jaden  n.  Jndtnvcriolgo.  im  alten 
Altzandria.  MttnsUr,  ABohtndorff.  Vn,  188  S.  M.  2.80.  [[Felix  St&lielin:  DLZ.  No.  8 
(1907),  S.  168/6;  £b.  Nestle:  BPVeS.  No.  28  (1907),  S.  876/8.  —  1635)  C.  F. 
Lehmann -Haupt,  Sazmpis  contra  Oeerapis  (vgl.  JBG.  87,  I,  194^^*^).  [[Wilolcen: 
AFap.  4,  S.  208.]|  —  1626)  S.  Sndhaot,  D.  MImni  v.  Ozyrhynehoit  Hermes  41  (1906), 
S.  247—77.  (8.  JB.  'Griechen'.)  —  1627)  Onido  Winter,  De  mimis  Osyrhynchiis. 
Diss.  Leipsig.  63  8.  |[Ph.  Weber:  NPhBs.  (1907),  8.  159-68.]|  —  1628)  G.  Stein- 
dorf f.  Durch  d.  libysche  Wttste  s.  Ammonsoase.  (=s  Land  n.  Lente.  Monofiaphten  s. 
Erdkunde,  hrsg.  ▼.  Scobel  XDC.)    Leipsig,  Velhagen  &  Klasing.     1904.     118  Abbn.,  1  KU. 

—  1629)  Ed.  Naville,  Le  dieu  de  TOasis  da  Jupiter  Ammon:  CR.  (1906),  8.  26—82. 

—  1680)  F.  Uinutilli,  Bibliograflad.  Libia.  Turin.  1908.  VIIL  186  8.  (Von  TripoUs, 
Cyrenaika,  Fezzan.)  —  16S1)  £•  Littmann  n.  D.  Krencker,  Yorbericht  d.  deattchen 
Aksumezpediüon.  Aus  d.  Anhang  an  d.  AbhAkBerlin  (1906),  8.  1—87.  8.-A.:  4^ 
87  8.,  4  Tfln.,  46  Abbn.    (Vgl.  WSKFh.  No.  17  [1907],  8.  468—78;  No.  18,  8.  497—501.) 

—  16S2/S)  A.  Nancy,  Lee  mines  rom.  d'Afriqne:  B8SePau.  2«  stfr.,  88  (1905), 
8.  216—27.  —  16S4)  Taohard,  8ur  les  antiqnittfs  et  les  vieiUes  vlUee  d«  TunUie: 
B8AlCidi  N6.  No.  86  (1905),  8.  276/8.  —  16S6)  C.  Palln  de  Lessert,  La  syntaxe 
des  routiers  romains  et  las  dtfformations  des  noms  de  Ileus  dans  TAfrique  romaine: 
H8NAFr.  66  (1906),  8.  115—88.  8.-A.:  Paris,  Nogent-le-Boutron,  Danpelay-Oonvemeur. 
1905.  26  8.  —  1686)  D-  81aden,  Carthage  and  TnnU.  The  Old  and  New  Gates  ^ 
the  Orient.  2  Vols.  Hutchinson.  886,  860  8.  sh.  24.  (Maps  and  illustr.)  -« 
1689)  Üabel  Moore,  Carthage  of  the  Phoenicians  In  the  light  of  modern  excaTation.. 
With  nnmerons  illustrations.  London,  Heinemann.  1905.  sh.  6.  |[0.  Meltser:  WSKPh. 
No.  88/4  (1906),  8.  889—91;  C:  RCr.  61  No.  14  (1906),  8.  217.]|  —  1688)  A. 
AudoUent,  Carthage  romaine  (JBG.  88,  I,  248is«s).    |[A.  H.  J.  Greenidge:  EHR.  82, 


.§  9.    K5m«r.     LitbtnAm.  1^811 

Gesamtdarstellungen,  Untersuchungen,  Sammlungen,  ein- 
zelne  Landschaften  und  Städte y  Inschriften  und  Funde.  Soweit 
als  mfiglich,  ist  in  dieser  Übersicht  eine  topographische  Anordnung  beobachtet. 
Die  am  S.  Monicahflgel  in  Karthago  aus  Amphoren  geschaffene  Stata»- 
maner  (JBG.  28,  I,  249^'^^)  von  16  m  Höhe  nnd  10  m  Länge  hat  Beiattre, 
BnllSocArchSoasse  1906,  S.  82 ff.,  nAher  beschrieben;  seine  Abbildung  gibt 
Scbnlten,  ArchAnz.  1907,  S.  164  wieder.  Die  nngefifthr  2000  mit  Erde  ge- 
fttiiten  Krflge  stehen  senkrecht  nebeneinander;  sie  enthielten  vordem,  wie 
die  Beste  von  Pech  zeigen,  Wein.  Gagnat^^'^)  stellt  eine  in  Garthago 
gefnndene  Inschrift  folgendermaßen  her:  [S]ex.  Appnlein[8  Sex.  f.  flamen] 
Jolianns  q.  pr.  nrb.  .  .  .  hunc  senatos  in  [campum  Martinm  publice  in] 
8epnlchm[m  Jnliorum  efferundnm  et  statna]  pedestrp  . . .  honorandnm  censnit] 
und  bezieht  sie  auf  den  dorch  eine  peigamenische  Inschrift  bekannt  gewordenen 
Appnleins,  der  Octavia  die  ältere,  die  Schwester  des  Angnstns,  heiratete. 
Bemerkenswert  ist  die  in  der  Nähe  des  Amphitheaters  gefnndene  Inschrift  :^*^®) 
Deo  Libero  amplissimae  Karthaginis  oenopolae  cnm  meraris  omnibns,  ein 
Beweis,  dab  der  ungemischte  Wein  vielfach  bevorzugt  wurde.  ^*^^''^^^') 
'Delattre^*^^)  beschreibt  einen  greisen  Sarkophag  (im  Giebelfeld  Scylla); 
femer  einen  Kindersarkophag  aus  dem  christlichen  Friedhof  Mcidfa  zwischen 
dem  S*  Monicahflgel  nnd  der  Marsa,  mit  sechs  Eroten.  In  der  Inschrift 
des  Grabsteins  des  M.  Yal.  Petao  IS  siae  Gemellianae  ist  nicht,  wie  Delattre 
vorschlägt,  i(mmuni)s  zu  lesen,  sondern  mit  Gagnat^^^^)  sesqniplaris.^^^^^^*^^ 
Interessant  ist  das  von  Delattre^^^^)  gefnndene  und  von  H6ron  de  Villefosse 
veröffentlichte  Fragment  eines  Tarifs  für  Benutzung  der  Maxula  Aber  die  Bai  von 
Tunis  mit  Karthago  verbindenden  Fähre  (quid  rataris  transeuntes  dare  debeant) 
aus  der  späteren  Kaiserzeit:  Reiter  zahlt  4  f olles  (wenn  die  FL  bezeichnete 
Mflnzsorte  so  zu  deuten  ist),  Fufsgänger  1,  Maultier  mit  Treiber  4,  ohne  2, 
Treiber  mit  Kameel  5,  ohne  3.  Der  Fnnd  ermöglicht  auch  eine  Verbesserung 
im  Itin.  Antonini  57,3,  wo  Maxula  zweimal  in  einer  Weise  genannt  wird, 
dafs  man  zwei  Orte  des  Namens  anzunehmen  geneigt  sein  konnte;  es  muis 
vielmehr  statt  Maxula  Prates  gelesen  werden:  Maxnla  p(er)  rates.^*^^)  Das 
Bull,  de  la  See.  aroh.  de  Sousse  habe  ich  nicht  einsehen  können;  Schulten, 
ArchAnz.  S.  167  gibt  ein  kurzes  Referat. ^«^^^•*')  Garten^«*»)  beschreibt  das 

fi.  S86;  G.  d«  Sanetis:  BSIt.  (1906),  S.  17—20;  Lonis  Brtfhier:  Btvne  de  rOrieat 
ehr^ra  10  (1905),  8.  106/7;  Alb.  Dnfoureqt  BCr.  26  (1905),  8.  628—82;  E. 
Bemj:  B«v.  d'hlst  ted^imstiqnt  6  (1906),  S.  827— 88.]|  —  16M)  &•  Cagnat,  Not« 
•ar  me  iaswiptioxi  da  Carthaga  ralativa  k  S«k.  Appnlains:  GB.  (14.  Sapt.  1906),  S.  470/8. 
—  1M#)  DaUttra  at  H^ron  da  Yülafossa,  lotariptioii  tronvtfa  k  Carthaga:  ib.  (1906), 
8.  95/6.  —  IMI)  Dalattra,  Un  pdlarinaga  aaz  rniiias  da  Carthaga  at  an  maitfa 
Lavigeria.  2«  Mition.  Lyon,  Ponaat  128  8.,  grmT.,  1  plan.  —  1M8)  id.,  iMariptiona 
ehrtfÜMiiioi  da  Carthaga  1898—1906:  BaTTunisianna.  |(ygL  CR.  (1906),  S,  249— 60.]|  — 
144S)  Q.  Sahnaidar,  O.  Marnaehi,  Sooparta  di  nn  eimitaro  eriatiaoo  a  Mo&dfh  a 
CartagiDO:  NBAChr.  12  (1906),  8.  S09ff.  —  1M4)  DaUttra  at  H^ron  da  Villa- 
foaaa,  Ddaonvarta  d*im  eimatiira  ohrtftian  da  Meidft  k  Carthaga:  CB.  8.  406/7, 
422-  81,  mit  Abbn.  (n.  a.  Sarkophaga.)  —  1€44)  B.  Cagnat,  NoU  sar  mna  fauoriptlon 
ronciaa  tromrda  h  Carthaga:  ib.  8.  444.  —  14M)  Dalmttra,  La  plna  grand  8arcO|Äaga 
travT^  dana  loa  n^oropolas  pnniquas  da  Carthaga:  ib.  (12.  Jan.  1906),  8.  10 — 21.  — 
IM?)  ido*  ^*  t^paltnra  oarthaginoisa.  Saivophaga  da  marbra  blane  paint:  BnUArah. 
(1905).  8.-A.:  Parii,  Impr.  Nat.  12  8.  avae  Sg.  —  1648)  P-  Monaaaux,  Daa  ««>j«U 
an  plonb  rtemoMit  trauT*  h  Carthaga:  BSKAFr.  (1906),  8.  822/4.  (8  Abba.)  — 
1#M)  id.,  Plamba  byzMitiaa  at  monnaiaa  da  Carthaga:  ib.  8.  851/8.  —  1«M)  Dalattra  at 
Hdron  U  VilUroasa,  InaoripUon  tronv^  prksda  Qonlatta  (Tnnia):  CB.  (1906),  8.  HS— 21. 
^   IMl)    Dalattra,     Una    nteopola    poniqna    h   Utiqna:    ib.    8.    60/8.    —    IMft) 


1^312  §  ^*     Bdmtr.     Liebtnaiii. 

pun.  Heiligtum  der  Tanit  südlich  von  Sassa  (ArchAnz.  1904,  S«  128). 
Oanckler,  der  die  Direktion  des  tnnes.  Service  des  Antiqait6s  niedergelegt 
hat,  veröffentlicht  eine  pnn.-lateinische  Inschrift  mit  Reliefdarstellong  der 
Gereres  (Demeter  nnd  Eore):  Qoarta  N3rtani6  f.  Galesis,  uxsor  Oeleris, 
Mantis  fCiiii)  sacerdos  magn(a)  conditin(m)  s.  p.  f.,  gefanden  in  der  dvitas 
Galensis  am  obem  Miliana,  BGT^.  1906  p.  OLIX.  —  K.  1831.  Ronqnette 
fand  in  den  Gräbern  bei  SAk-Ahras  am  Medscherda  eine  bronzene  Laterne, 
eb.  S.  426.  In  der  Nähe  von  Kaiman  ist  ein  Heiligtum  des  afrikan. 
Satnm  aufgedeckt,  bei  Ziana  an  der  kleinen  Syrte  ein  solches  der  OaelestlB 
Angosta.^*^^)  Ober  ein  in  Sidi-Nasseenr-AUa,  45  km  südlich  von  Kaiman 
in  einer  Villa  gefundenes  Mosaik  s.  Procds- verbaux,  Mai  1906,  p.  XY;  die  In- 
schrift: invide,  livide,  titnla  tanta,  quem  adseverabas  fieri  non  posse,  perfecte 
sunt  d.  d.  n.  n.;  miniera  ne  contemnas.  Schulten,  ArchAnz.  1907,  8.  169 
liest  fttr  quem:  que  (=  quae),  für  perfecte:  perfecta,  fflr  titula:  titnlos. 
Cagnat,  Proc-verb.  Jan.,  behandelt  die  Inschrift  von  Thuburaica  über  Flur- 
teilung (Schulten,  ArchAnz.  1907,  S.  171)^**^)  und  macht  Mitteilung  von 
Grenzsteinen,  die  Donau  in  Sfldtunis  gefunden  hat;  danach  ward  i.  J.  29 
n.  Chr.  das  Gebiet  durch  die  legio  III  Aug.  vermessen.^ ••^"  *•••)  Toutain****) 
bespricht  Mathuisieulxs  Untersuchungen  am  tripolitan.  Limes,  Zentan  (Thenteos), 
Azm  (Aum),  Dschendura  (Yinaza?),  El-£dschab  (Talalati?),  Anessa  (Thenadassa), 
Leboeuf,  BGT^.  1905,  S.  346,  den  Teil  der  Strafse  Theveste-Tacape  von 
Aquae  Tacapitanae  (H.  Hammam)  bis  Tacape  (Gabes).  Ober  eine  im  Gebiet 
des  Limes  Tripolitanus,  60  km  südlich  von  Gabes  entdeckte  befestigte  Farm 
(turris),  den  Manila  gehörig,  vgl.  Schulten,  ArchAnz.  1906,  S.  160;  nach 
einer  Münze  war  sie  im  4.  Jh.  noch  besetzt.  Hinzuweisen  ist  auf  die 
griech.  Inschrift,  gefunden  in  der  Oase  von  Ghadames  (Gidamus)  betreffs 
des    Karawanenverkehrs.      BGT\    1906,    S.    i91.i«"-i««*)    —    Zu    dem 


Garlon  «t  Ltynaud,  Lts  caUeombM 'd*H«dnimbt«  (TgL  JBG.  S8,  I,  260^**^):  Bull.  Aroh. 
d«  SoQSse  6  (1906).  |[A.-T.  Vtroontre:  BAreh.  4«  •4t.,  7  (1906),  S.  222/8  (=  867/8).]|  — 
1M8)  Abb^  LtyDftud,  Bapport  aar  Iw  fouilles  dts  eaUeombas  d'Hadrum^te:  CR.  (1906), 
S.  298—808.  —  1664)  Htfron  de  YilUfoit«,  Gartoo,  Nota  rar  foDÜIai  des  caU- 
eombee  k  Sonieet  ib.  S.  488/4.  ~  1655)  O.  Marncehi,  Notizie.  Afriea  (TanieU).  Seoperte 
Q.  batilifl»  eriatUna  di  Appenna  ed  Adrameto:  NBACbr.  12  (1906),  S.  176,  Tgl.  S.  812.  >- 
1656)  id.,  Altre  notisie  dl  lotteranea  Afrioa:  ib.  S.  814/6.  —  1657)  L.-B.  Ch.  Oarton, 
Lee  fonillea  d'el  Keniaeia  (prbs  Sonate).  H.-M.  de  Ifathaiaienlz,  La  TripoHuine  anoienne 
et  moderne.  Saladin,  Lee  monnmenta  de  Ghirsa  (TripoHtaina).  (=  Publicationa  de  rAaaoeiation 
biet,  de  TAfrique  du  Nord  6.)  Paria,  £.  Lerooz.  90  S.  —  1658)  i<l-»  L«  aanetnaire 
de  Tanit  k  El-K^üaa:  MAdnaer.  12  (1906),  S.  1^60,  10  Tfln.  8.-A.:  4®.  160  S.  Fr.  9,20. 
|[A.  Sehnlteni  BPWS.  No.  16  (1907),  S.  470/l.]|  —  1659)  Merlin,  Inaeription  Utine 
k  la  Oaeleatia  tronv^  dana  lea  rainea  de  Ziane  en  Tnniaie  vgl.  GB.  (9.  llXrs  1906),  S.  107. 
—  1666)  OL  Palln  de  Leaaert,  Inaeription  provenant  de  la  Colonia  Tbnbnmioa: 
BSNAFr.  (1906),  S.  264/6.  —  1661)  P.  Moneeanx,  IMeoQTerte  prka  de  SbeiUa  en 
Tnniiie  d'nn  atelier  de  polier  chr^tian:  ib.  (1906),  &  128/8.  —  1662)  Denan,  Inaeriptione 
tronvtfea  dana  le  Snd  tnniaien:  CR.  (26.  Jan.  1906),  S.  40  (Motis);  Tgl.  Toutain:  ib. 
S.  269,  267.  —  166t)  H.  M^hier  de  Matbaiaienlx,  Rapport  anr  nne  miaaion  aeienttAqne 
en  TripoUtainei  NonTArchMiaaionaSeientif.  18  (1906),  8.  78—96.  (1  Kte.,  6  Abbn.)  — 
1664)  J*  Toutain,  Le  4imea  TripoliUnna'  en  TripoliUine  d'aprba  lea  reeentea  dtfconverua 
de  IL  Hehler  de  Matbniaienlz  (1901/4):  BCTA.  1906,  S.  861  iF.  8.-A.:  Paria.  1806.  19S. 
|[V.:  La  Gnltnra  26,  8.  170.]|  —  1665)  Hdron  de  Vlllefoaae,  Un  docnmant  proTonant 
de  Ghadamka,  Tantique  Cidamna:  BSNAFr.  (1906),  8.  190/2.  ^  1666)  Carton,  La 
eoloniaatlon  rom.  dana  le  paya  de  Dongga.  Tnnia.  198  8.  (Abb.)  —  1669)  L.  Poinaaot, 
Lea  inacriptiona  da  Tbngga:  NoaTArebMieBiona8eient.  18  (1906),  8.  108—856.  --  1668) 
P.  Moneeanx,  Inacriptiona intfdiUa  de  Haetaria:  BSNAFr.  (1906),  8. 164 ff.,  174ff.  —  1669) 
Afamann,  D.  Sohiffabilder  v.  Althibnnu  n.  ▼.  Alexandrien:  JBKDAI.  S.  107—116  (4  Abb.) 


§  9.     Römer.     Liebtoam.  I,B13 

Schiffmosaik  von  Althiburns  vgl.  Cantarellis  Auszug  aas  der  Beschreibung 
Oaucklers,  BCARoma  34,  8.  180/5.  Ober  Benets  Grabungen  in  Bulla  Regia 
liegen  Mitteilungen  Merlins ^^^^  vor;  angefangen  wurde  da,  wo  1902  Lafon 
einen  Eolossalkopf  Vespasians  und  eine  Ehrenbasis  ffir  Plautian  fand.  Von 
den  fünf  neuen  Inschriften  bringt  eine,  gewidmet  vom  splendidissimus  ordo 
coloni[ae]  BuUensium  Regium,  zuerst  den  Namen  der  Stadt,  sichert 
mithin  die  Lage  des  Ortes,  und  eine  andre  erwähnt  Antonius  Marcellinus, 
Konsul  ^1,  nun  auch  als  Prokonsul  Afrikas.  Aus  einer  weitern  Veröffent- 
lichung von  Inschriften  ergibt  sich,  dafs  der  schon  bekannte  Prokonsul 
GeioniuB  Julianus  (zwischen  326  und  332)  richtig  mit  dem  Stadtpräfekten 
Geionius  Julianus  Gamenius  identifiziert  ist;  femer  dafs  Hadrian  die  Stadt 
zar  Kolonie  machte;  das  tabularium  erwähnt  die  Inschrift  in  Procös-verbanx 
Nov.  1906.  Interessant  ist  ein  bleiernes  Halsband  einer  Sklavin  mit  der 
Aufschrift:  Adultera  meretrix  tene  quia  fngivi  de  BuUa  R(e)g(ia),  ArchAnz. 
1907,  S.  166.  Aufgedeckt  ist  vor  allem  (CR.  S.  547ff.)  auch  der  Tempel 
des  Apollo,  des  Schutzgottes  der  Kolonie  mit  den  Kolossalstatnen  des  Apollo 
Kitharoedos,  des  Äskulap,  der  Ceres  —  diese  Dreiheit  ist  bemerkenswert  — ; 
auf  der  area  vor  der  Cella  standen  die  Bildsäulen  der  Kaiser,  der  hohen 
Provinzialbeamten,  berühmter  Bürger  und  freigebiger  Gönner.  Bruchstücke 
von  Inschriften,  die  sich  auf  Spenden  fflr  Baulichkeiten  beziehen,  sind 
gefunden,  z.  B.:  .  .  aedes  publicas  vetustate  conlapsas  cameris  picturis  et 
marmoribus  L.  Munatius  Sabinus  v.  c.  curator  reipublicae  pecunia  publica 
perfecit  et  dedi[cavit];  eine  andere  erwähnt  ein  templum  Dianae  CoroUiticae; 
das  Adjektiv  ist  aus  der  Praenestiner  Inschrift  CIL.  XIV  2853  bekannt, 
vgl.  Plin.  n.  h.  36,  8,  62."'i-"'*)  —  Cagnat^«'»)  pubüziert  drei  von 
Gu^nin  gefundene  Steine,  die  in  Traians  Zeit  die  Grenze  zwischen  dem 
Territorium  der  Musulamii,  einem  kaiserlichen  Besitztum  und  einer  noch 
unbekannten  Völkerschaft  oder  Gemeinde  (Tisibenenses,  Tisibennenses) 
markierten.  In  CR.  S.  153  findet  sich  ein  Hinweis  Cagnats  auf  archäologische 
Untersuchungen  des  General  de  Torcy  im  Sflden  des  Aurez;  dort  sind  eine 
Reihe  von  röm.  Städten  und  Befestigungen  längs  des  Gebirges  festgestellt  und 
Grenzsteine  aus  Traians  Zeit,  Geschirr,  Münzen  aus  der  Zeit  Konstantins 
gefunden,  sowie  eine  noch  im  besten  Zustande  befindliche  alte  Wasser- 
leitung ermittelt.**'*'**'*)  —  Nach  Jelly  ist  in  Thubursicum  Numidarum 
(Khamissa)  die  platea  vetus  freigelegt;  auf  der  Nord-  und  Südseite  befinden 
sich  Tabernen,  auf  der  westlichen  die  Basilika,  auf  der  östlichen  das  Kapitel 
(Fund  einer  Jnppiter-  und  Minervastatne)  und  vielleicht  die  Kurie.  —  Die 
Inschrift  aus  Khangat  el  Hadschad:  Satnrno  Aug.  sacrum  C.  Memmius 
Pudens  intravit  sub  jugu(m)  1.  a.  ist  vielleicht  so  zu  deuten,  dafs  bei  den 
Priestern  des  Saturn  das  intrare  sub  jugum  Vorschrift  war  (ArchAnz.  1907, 

(AfinnaDn  bebandtlt  knrs  d.  Sehifftbildsr  ▼.  AhhiburiiB  n.  Alexandritn  als  Fachmann.  faAt  d. 
DanUUg.  yielÜMh  v.  GanekSar  abwaiehand,  kommt  za  d.  Ergabnit,  dafs  dnrch  sia  nnsara  Kanntnis 
V.  «Dtikan  Saawasan  nicht  marklieh  gafSrdart  wird.)  —  1670)  Mar  Mo,  D^ouvartas  k  BdIU 
Bagia:  CR.  (10.  Aug.  1906),  S.  868/S,  547—68.  —  1671)  Banat,  Merlin  n.  Cagnat, 
Fonillas  k  Balla  Bagia:  ib.  (1.  Joni  1906),  S.  217—28.  —  1672)  L.  Bartrand,  Un 
tron9oa  da  voia  romatna  d^ouvart  pr^s  da  PbUippevilla:  BnllArch.  (1906).  S.-A.:  Paris, 
Impr.  Nationale.  4  S.  (A Tee  6g.)  —  1678)  R*  Cagnat,  Trois  inscriptions,  troavtfes  anx 
anTirons  da  TAesaa:  CR.  (81.  Sept.  1906),  8.  478—81.  —  1674)  H^ron  da  Villefoaee, 
Rapport  aar  nna  petita  basiliqne,  d^ovTerte  pr^s  da  T^bassa  par  Gn^in,  eommandant 
snp^anr  dn  earcle  de  Ttfbaesa:  ib.  (11.  April  1906),  S.  141/4.  —  1675)  J*  Carcopino, 
InaeriptioBB  da  Khamissa,  Lamb^sa,  T^beesa  et  Timgad.     Paris,  Impr.  Nationale.    82  S.  — 
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S.  174).  Eine  Bronzehand  mit  zaaberkräfUgen  Bildern  ist  in  Tipasa  gefunden 
(Procös-verbaux  Juni  1906).  Zu  dem  JBG.  28, 1,  252^'^^  erw&hnten  Bericht 
sei  noch  bemerkt,  dais  Gagnat  bei  Besprechnng  des  in  ThibiUs  teilweise 
aufgedeckten  Hauses  der  Antistii  die  Inschriften  dieser  Familie  er- 
örtert, namentlich  die  Laufhahn  des  L.  Antistius  Adventus,  mehrmals  ab* 
weichend  ?on  der  Prosopographie;  er  die  Statthalterschaft  in  Arabien 
desselben  sicher  in  die  J.  166/7  setzt,  vielleicht  165/6  oder  167/8.'*^^)  In 
Holtzingers^^^^  Sammlung  finden  sich  sechs  schöne  PhotograjjhioQ  und 
mehrere  Abbildungen  von  Timgad.  Dafs  der  Apsisbau  in  Timgad,  wie  ver- 
mutet (JBG.  27,  1,  S.  197),  eine  Bibliothek  wair,  ist  durch  ein  neues  Bruch- 
stück der  Inschrift  erwiesen:  ex  liberalitate  M.  Juli  Quintiani  Flavi  Rogatiani 
c.  m.  v.  quam  testamento  suo  rei  publicae  coloniae  Thamugadensium  patriae 
suae  legavit  opus  bibliothecae  ex  HS.  GCCG.  mil.  num.  curante  republica 
perfectum  est  Vgl.  N.  1754.^«'*" ^•»^)  Wichtig  ist  die  bei  Gnnugu  (Guraya) 
gefundene  Bronzescheibe  mit  dem  Ammonskopf  und  der  Inschrift:  Gnnigun- 
Larthal  (Procös-verbaux,  Dec.)  far  die  Beziehungen  der  Etrusker  zu  Nordafrika. 

—  Bertrand  BGT\  1905,  S.  366  teilt  Näheres  mit  über  die  Stralse  von 
Kusicade  (Philippeville)  nach  Girta  (Gonstantine).  Besnier ^^^^  hat  zur 
Erforschung  der  Mauretania  Tingitana,  des  heutigen  Marokko,  in  letzter  Zeit 
mehrfach  wichtige  Beiträge  gegeben.  Aus  einer  gröiseren  Studie  Aber  die 
ökonomische  Lage  des  Gebietes  im  Altertum  auf  Grund  der  Schriftsteller, 
Inschriften  und  Münzen,  die  in  den  Archives  maroccaines  erscheinen  wird, 
ist  ein  Auszug,  die  Produkte  des  Landes  betreffend,  veröffentlicht^^^*"^^^^) 

—  Oben  S.  223. 

Kriegswesen  und  HeeresgeeclUehte.  N.  34,  243,  246,  981 
(GR.  S.  262),  1066,  1096,  1907,  1103,  1188,  1188a,  1287,  1323,  1334, 
1525a,  1644  u.  ö.i«»^^«»^)  Babelon^«»«)  bespricht  die  Notizen  des  Polybius 
über  die  Preise  in  Oberitalien  und  den  Sold  der  Legionen.     Der  Obol  ist 


1676)  Fr.  CnmoDt,  £tod«  inr  ane  lUtaett«  da  Mus^t  de  Timgad:  BSNAFr.  (1906), 
S.  255/7.  (1  fig.)  —  1677)  H.  HoItsing«r,  Tiogftd  u.  d.  rSm.  FrovinsiiUrehitektBr  in 
NordaMka.  («  D.  Bauknnit,  hng.  ▼.  R.  Bormann  n.  B.  Graul.  S.  Str.,  Haft  1.)  Stattgart, 
W.  Spamann.  24  S..  6  Tfln.  M.  4.  —  1678)  Frdr.  Sehmid,  Thamngadi:  AZgB.  (1905), 
Ko.  226.  —  1679)  V.  Wailla,  NoavaUea  azplorationa  k  Charehal:  BAfr.  49  (1906), 
1«  trim.  (10  Tfln.)  —  1680)  *B.  T.  Hamy,  Las  maaiaea  an  bronza  4a  ChAiiF  et  da  la 
ChiiFa  (Alg^ria):  RArch.  4«  a^r.,  8  (1906),  S.  284/9.  (8  Abto.)  —  1681)  A.  Bai, 
TroovaUlaa  nreh.  k  Tlamean:  BAfr.  49  (1906),  1«  trim.  ~  1682)  ÜMrica  Baaniar, 
Nota  aar  la  g^ographia  iconomiqaa  da  llaroe  d«na  Tantiqait^:  ArobiTaa  Maroeainaa.  Paria. 
(Vgl.  CB.  S.  186/8.)  —  16SS)  id.,  Nota  aar  nna  inaaription  d'El-Ooar  El-Kebir  (Maroc): 
BallArch.  (1906).  S.-A.:  ParU,  Impr.  Nationale.  16  S.  —  1684)  H.  Laelareq,  L'Afriqaa 
ehr^tienna  (JBG.  28,  I,  252"«^.  |[F.  Savio:  BSIt.  (1906),  8.  149— 62.]|  —  168ii)  P. 
Moncaanx,  Hiit.  litt^raira  da  l'Afriqua  ehrtftianna.  T.  III.  U  4«  aibela,  d'Amoba  k  Yiotorni 
(JBG.  28,  I,  26S^«oo).  Paris,  Laroax.  IV,  559  S.  |[J.  P.  Waltsing:  BaUBiblMna^Balga  10, 
8.  2Sl/2(  C.  W(63rmao):  HJb.  27  (1906),  S.  668;  Boiaaiar:  OB.  (28.  Fabr.  1906), 
8.  9l.]|  ..  1686)  id.,  EnqndU  aar  r^pigraphi«  ehr^tlanna  d'Afriqno  (JB9.  28,  I,  268^*0^): 
BAroh.  4«  aAr.,  7  (1906),  8.  177—92,  260—79,  461—76;  8,  8.  126—42,  297—819. 
|[C.  Waasaly:  DLZ.  No.  84  (1907),  8.  2l89.]|  —  1687)  id.,  Una  aoaToUa 
inaeripüon  eazaiva  r^oammant  troaT^a  an  Afriqaat  BSNAFr.  (1906),  8.  181/8.  —  1688) 
id.,  Snr  k  Taraifieatton  k  tandanoaa  popnUiraa  daa  ehr^tiana  d'Afriqaa  (Raanm^):  GB. 
(26.  Jan.  1906),  6.  40/8. 

1689)  H.  M.  Johnatona,  Hiat.  of  tactioa.  London,  Baaa.  228  &  ah.  16.  — 
1690)  G.  11  Olli,  La  marina  antioa  a  modamo.  Ga&ova.  CXXZII,  608  8.,  8  flg.  a  toyola. 
L.  6.  —  1691)  O.  Hiraahfald,  JB.  ttbor  d.  'Indaz  roi  müitaria  ImparU  Bmuni': 
SBAkBarlin  (1906),  8.  20.  —  169S)  Ernaat  Babalon,  8ar  4aaz  paaaagaa  da  Polyba:  CB. 
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dem  Libralafs  von  327  gr.  gleichzusetzen.  Der  Preis  für  Verpflegong  and  Ober- 
nachten ist  mnd  80  Centimes,  der  Sold  des  Fnissoldaten  2,5  Denar,  des 
Ceninrionen  4,5,  des  Reiters  7,5.  —  Das  nene  Militärdiplom  Vespasians  aas 
üainz  vom  15*  April  78^^^^)  ist  die  erste  derartige  Urk.  von  Trappenteilen 
des  niedergerman.  Heeres;  die  Angaben  beziehen  sich  nar  aaf  die  Reiterei, 
jedenfalls  nar  aaf  6  alae,  and  aaf  die  cohors  1  Flavia  Hispanornm«  Die 
Einzelheiten  der  Erklftrangen  v.  Domaszewskis  (N.  588)  nnd  Ritterlings  (N.  584) 
maus  ich  Obergehen;  Ratüias  Gallicas  fahrte  den  Krieg  gegen  die  Brnkterer 
wohl  i.  J.  77/8.  —  Ortmayr  and  Siegel  (N.  792)  beschreiben  genaner  die 
Reliefs  der  schon  frtther  pablizierten  Grabsteine  des  Centorionen  Q.  Sertorias 
Festas  and  des  a<iailifer  0.  Sertorias  Firmas  CIL.  V,  3374,  3375.  Als  £i^ 
gänzang  za  den  Atbeiten  von  Schröder,  Klinkenberg,  Weynand  Aber  röm. 
Grabsteine  in  den  Rheinlanden  hat  Hof  mann  ^^^^)  Grabäppen  röm.  Soldaten 
in  den  Donanprovinzen  nntersacht,  anterstatzt  darch  Apparat,  den  v.  Domas- 
jzewski  für  das  von  dem  Deutschen  Archäologischen  Institat  geplante  Gorpas 
der  röm.  Militärgrabsteine  gesammelt  hat.  H.  sachte  die  typischen  Gnippen 
innerhalb  des  ganzen  Yerbreitangsgebietes  dieser  Denkmäler  in  vergleichender 
Untersachang  festzastellen.  Während  anf  den  rhein.  Grabmälern  das  Bild 
des  Verstorbenen  sehr  häufig  in  ganzer,  fast  rnnd  gearbeiteter  Figur  erscheint, 
der  Tote  bald  za  Fnfs,  bald  berijtten  nnd  dann  kämpfend  dargestellt  wird,  ist 
aaf  den  Steinen  des  Donangebietes  im  1.  Jh.  n.  Chr.  das  Brnstbild  die  Regel. 
Erst  im  3.  Jh.  anter  dem  Einflafs  des  Orients  finden  sich  in  Rlyricnm  Grab- 
steine, deren  Stirnseite  nach  Art  des  rhein.  Typus  im  wesentlichen  allein  die 
Sockelinschrift  und  ganze  Figur  des  Mannes  einnehmen.  Auch  das  Reiter- 
relief ist  verschieden.  Der  Tote  wird  in  einer  Protome  dargestellt,  darunter 
in  besonderem  niederen  Bildstreifen  nochmals  der  Tote  zu  Pferde  oder  das 
Tier  allein,  geführt  von  dem  calo.  Endlich  zeichnen  sich  die  Cippen  Illyricums 
vor  jenen  aus  durch  einen  wirklich  konstruktiven  Aufbau  der  Aedicula,  in 
regelmälsiger  Folge  bis  zum  Firste  tragen  Pilaster  von  ausgesprochener  Form 
oder  fast  vollrund  herausgearbeitete  Säulen,  häufig  mit  spiralförmiger  Kanne- 
lierung,  Gebälk  und  GiebeL  Im  einzelnen  wird  behandelt  der  Tropäumtypus, 
(die  schlichteste  Art  der  Ehrung,  den  Stein  schmücken  die  Ehrenzeichen  und 
Waffen);  der  ältere  Protometypus,  der  Reitertypus,  der  Typus  der  kleinasiat. 
Grabfassade  (Grabtür  wie  an  lykischen  und  phrygischen  Grabbauten);  der 
jüngere  Protometypus,  der  Typus  der  Yollfigur.^^*^)  Sehr  nützlidi  ist  die 
gewissenhafte  Arbeit  Steiners  ^*^*)  über  die  dona  militaria,  in  der  das  ge- 
samte Material,  namentlich  auch  an  Inschriften  und  Denkmälern,  verwertet  ist. 
Eine  Gesamtliste  verzeichnet  alle  inschriftlichen  Zeugnisse,  nach  den  Kaisem 
geordnet,  Sonderlisten  berücksichtigen  den  militärischen  Rang  der  Ausgezeich- 
neten.^**'*^***)  —  Comparetti^***)  erörtert  einen  von  der  Soci6t6  classique 
itaüenne  an- gekauften  Papyrus;  12  Briefe  eines  röm.  Befehlshabers,  authentische 
Kopien  für  das  Journal,  sind  an  die  Strategen  der  Nomoi  gerichtet,  einer  an  den 


(7.86pt.  1906),  S.  45S— 70.  —  16M)  H^ron  dt  Villcfois«,  ün  prtftendn  dipI6me  mÜiUire: 
BSKAFr.  (1906),  3.  S66/9.  —  1M4)  H.  Hof  mann,  RSm.  Milittrgnbst«int  d.  Dontalandar 
(JB6.28,I,  265i*»>).  ([Schulten:  LGBL  No.  16  (1906),  S.  548/4.}|  —  1695)  0.  Sizt,  Za 
d.  BtB«fleiarienUui«n:  Fandb«rSehwAb«n  11,  S.  62/4.  -—  16M)  P«»I  Steiner,  D.  dona 
«iUtark:  JbbBonn  114/6  (1M6),  S.  1—98.  (4  Tfln.)  —  16117)  id..  Zwei  Beliefii  sn  d. 
Put^  Ooifopiko  in  Athen:  ib.  S.  464—60.  —  1M8)  J.  Leaqnier,  Le  reenitenent  de 
l'imde  rom.  d'^ypte  anx  1«  et  2«  i.  (JBG.  27, 1,  800^^^*).  ([Wilcken:  APnp.  4,  S.  S25.]| 
—  MM)  Compmretti,  JlpiitoUire  d'nn  commnndant  de  l'arm^e  romnne  en  Agypte:  M^knges 


1^16  S  *-     Rdmor.     LUbtnam. 

Vertreter  (diaÖBxofuvog  Ttjv  OTqaxiiyiav)  und  betreffen  die  Requisition  von 
Kamelen  fUr  einen  nnmittelbar  bevorstehenden  Heereszng,  vielleicht  den 
gegen  die  Manren  172/3  n.  Chr.  Letzteres  bestreitet  Stein; ^'^^  die  er- 
wähnte TtoQela  sei  vielmehr,  wie  Wilcken  APap.  HI,  662it  schon  bemerkte, 
aof  die  Erhebung  gegen  Bnkolen  zn  beziehen.  Wenn  man  aber  den 
IHognetns  fftr  identisch  halten  kann  mit  dem  Proknrator  Clandins  Diognetns, 
eines  Pariser  Papyms  (Hermes  XXIII,  503)  vom  24.  Mai  197,  so  worden  jene 
Briefe  anf  den  18.,  22.,  23.  September  203  zn  datieren  sein.  Daraus  ergeben 
sich  weitere  Folgerungen.  —  Nachgetragen  sei  aus  dem  Bericht  von  Grenfell 
und  Hunt,  Archäologischer  Report  1903/4,  8. 16,  dais  unter  den  70  Ostraka 
viele  Quittungen  und  Rechnungen,  so  eine  aber  Weine  an  Beamte  sich  finden, 
femer  23  sich  auf  Lieferungen  von  Fleisch  an  militärische  Beamte  im  4.  Jh. 
beziehen,  so  7<^1  axoXaatiTup,  roig  i^iTCxotQai,  q>QovfievTaQloi^,  dovurjvaqioigy 
TieaoomaQioig,  fierarüfQai,  T(p  n^imtni,  ßor]&((fi)  TtQlvxiTcCpg),  ^rjöun^U^f 
xofitrog,  Tfp  ttwovfidoq),  dxofievTcnnrjoUpj  avyxa&ädgq},  /tisdelfnavi,  nqo^ifufi^ 
In  dem  N.  616  erwähnten  Papyrus  nennen  sich  die  Qaittungsausstelier 
dnadixTai  Xivov  %ov  Uqov  ävaßokixav^^  Jougnet  wollte  Leinwand  für 
Militärmäntel  erklären,  Wilcken,  APap.  4,  8.  185,  richtiger  anabolicum.  — 
Müller ^^®^)  (N.  324)  bespricht  im  Anschlufs  an  Tac.  bist.  I  46  die  Frage, 
wer  Soldaten  Urlaub  erteilen  durfte.  Genturionen  waren  nicht  berechtigt, 
sondern  uur  die  selbständigen  Kommandeure,  doch  bis  zur  diokletianisdi- 
konstantinischen  Reform  tatsächlich  die  Legionstribunen  kraft  Mandat 
Weiter  werden  die  munera  besprochen,  von  denen  Befreiung  zu  erlangen 
die  Soldaten  so  oft  verbotene  Mittel  benutzten. ^^®')  Durch  Schneider^^®*)  und 
Schramm ^'^^~^^^^)  ist  die  Rekonstruktion  der  antiken  Geschütze  bedeutend 
gefördert.  N.  1046,  S.  5dff.  Wie  früher  auf  der  Saalburg,  sind  auch 
im  Römerlager  bei  Oberaden  Holzspeere  ohne  Eisenspitze  gefunden,  pila 
muralia,  die  Caesar  bell.  gall.  Y  40,  VII  82  bei  der  Verteidigung  des  Lager- 
walls erwähnt  und  bisher  nicht  recht  zu  erklären  waren.  Diese  schweren, 
an  den  Enden  zugespitzten,  in  der  Mitte  aber  verdünnten  Speere  wurden 
von  der  Wallhöhe  auf  die  heranfklimmenden  Feinde  mit  der  Hand  herab- 
geschleudert und  mnfsten  auch  ohne  Eisenspitze  von  farchtbarer  Wirkung 
sein.  Die  sorgfältiger  gearbeiteten  und  geglätteten  Stücke  von  Oberaden 
haben  eingeschnittene  Inschriften,  z.  B.:  0.  CAMPANI  —  0.  0.  LVSI  — 
0.  Q.  VARI  —  0.  FAQ.,  also  centuria  des  betreffenden  Centurio;  der  letzte 
abgekürzte  Name  ist  nicht  sicher  zu  ergänzen.  Jedenfalls  hatte  jede  Genturie 
für  den  Fall  einer  Belagerung  eine  bestimmte  Zahl  solcher  Mauerpila  in 
Vorrat  zu  halten  und  durch  die  Aufschriften  wurde  verhindert,  dafs  etwa 
bei  einer  Revision  eine  nachlässige  Genturie  Stücke  einer  anderen  vorwies 
(WSKPh.  No.60,  S.  1380/1).  Spätröm.  Helme  sind  bislang  sehr  selten;  die 
wenigen  Funde  verzeichnete  vor  sieben  Jahren  Hampel  CArch.  £rtesitö  1900, 
S.  362 ff.,  vgl.  Zeitechr.  bist.  Waffenknnde  II,  S.  192ff.,  Budapest  R^gis^gei  reg. 


Nieol«  S.  56/8.  —  19M)  Artbor  Stein,  Za  Coiiip«r«Uis  Militirnrk.:  APap.  4,  S.  1657.  — 
1701)  Alb«rt  MttlUr,  D.  Strafjnstis  im  röm.  He«r«:  NJbbRlaMAlUrt.  9.  Jg.,  17  (1906), 
S.  550—77.  |[G.  Andrflt«ii:  JBPhUolV Berlin  SS  (ZOymn.  1906),  S.  808/4.]|  —  19M) 
El.,  Z.  röm.  L«g«rw«Mn:  AZgf.  No.  4  (1906),  8.  81.  —  17M)  Rndolf  Sehneider,  Herone 
CbeirobeUistn:  MDAia.  21  (1906),  S.  142—68.  (Abb.)  —  17M)  E.  Schramm,  Bemerkgn. 
zu  d.  Bekenitmktien  griech.-röm.  6eteh«txet  JbQLothrG.  18  (1906),  S.  276—88.  (Vgl.  N.951.) 
—  17M)  Max  C.  P.  Schmidt,  D.  Renaiiaance  d.  anUken  Geeebtttse:  BPWS.  No.  9  (1906), 
S.  284/6.  —  1706)  R.  Sehneider,  D.  antiken  Gesobtttce  auf  d.  Saalbarg:  DUmtehau  9, 
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VII,  67ff.).  N.  1268.  P.  Reinecke  (N.  HOB)  wUl  hierher  aach  einen  1890  in 
Worms  gefundenen  zertrttnunerten  Eisenheim  mit  Sparen  von  Metalibiech- 
verkieidnng  einreihen.  lindenschmit,  Altertttmer  V,  Heft  7,  8.  23aff.  (N.  1068) 
bespricht  die  in  Pferse  bei  Angsborg  gefundenen  Helme  und  vergleicht  sie 
mit  den  früher  bei  8.  Veit  (Vid)  in  Dalmatien  nnd  in  Worms  gefandenen, 
sowie  einem  im  fiadapester  Mnsenm  befindlichem.  Diese  8tacfce  sind  nicht 
eigentlich  röm.,  vielleicht  aber  angefertigt  von  den  barbaricarii,  einer  be» 
sonderen  Abteilnng  der  fabricenses.^^®^"^^^^  An  dieser  Stelle  soll  die 
Arbeit  von  Bang^^^^)  erwähnt  werden.  Nach  einer  einleitenden  Anseinander- 
setznng  Aber  die  german.  Stamme  in  ihrem  Verhältnis  zum  rOm.  Reiche  and 
einer  Vorbemerknng  hinsichtlich  Namen  nnd  Heimatbezeichnnng  sind  in  sechs 
Abschnitten  die  Germanen  im  Anxiliar*  nnd  Milizdienst,  als  Leibwache,  im 
Flottendienst,  in  den  Legionen,  in  den  hauptstädtischen  Truppenkorps,  in 
den  ritterlichen  Offiziersstellen  besprochen.  Zum  ersten  Male  ist  ein  weit 
zerstreutes  Material  in  umfassendster  Weise  zusammengetragen  und  mit  be- 
sonnener Kritik  verwertet,  um  zu  zeigen,  in  wie  bedeutendem  Mafse  die 
Römer  die  german.  Volkskraft  far  den  Heeresdienst  sich  nutzbar  gemacht 
haben.  Bis  in  die  Mitte  des  4.  Jh.  hinein  ist  die  Bekleidung  von  höheren 
Zivilämtem  durch  Germanen  nicht  zu  erweisen.  Sind  auch  einzelne  Be- 
hauptungen wegen  der  Unzulänglichkeit  der  Nachrichten  nicht  so  gesichert, 
wie  der  Vf.  annimmt,  so  ist  diese  gründliche  Untersuchung  doch  von  hohem 
Werte,  durchaus  nicht  blofs  fftr  die  Heereszusammensetzung,  sondern  vor 
allem  auch  fflr  die  wachsende  Zersetzung  und  den  Verfall  des  röm.  Reiches. 
Die  in  Aussicht  gestellte  Weiterführung  dieser  Studien  auf  das  4.  und  5.  Jh. 
wird  sehr  willkommen  sein. 

JSeehtswesen.  Quellenpublikationen  und  Untersuchungen. 
Gesamtdarstellungen  und  Schriften  allgemeinen  Inhalts.^''^^"^''^^) 
Zu  der  Abhandlung  Mommsens  über  Salvius  Julianus  (Ges.  Sehr.  II  Iff.), 
dessen  Laufbahn  und  Verwandtschaft  mit  dem  Kaiser  Didius  Julianus  nimmt 
Eornemann^^^^*)  eine  teilweise  abweichende  Stellung  ein.  Der  Jurist 
könne  spätestens  95  n.  Chr.  geboren  sein,  war  zur  Zeit  der  Inschrift  von 
Pupput  70,  höchstens  75  Jahr  alt,  kann  also  nicht  Urgrofsvater  des  13B  ge- 
borenen Kaisers  gewesen  sein,  schwerlich  auch  dessen  Grofsvater,  wie  Eutrop 
angibt  Der  Konsul  des  J.  175  ist  mit  dem  Juristen  nicht  identisch. 
Samter ^^^^)  veröffentlicht  als  Vorarbeit  einer  Monographie  Aber  Cervidius 


No.  46  (1905),  S.  885—91.  (8  Abbo.)  —  17M)  W.  Roie,  Röio.-g«rmaD.  Panzerhemden: 
ZHUtWaffenkondo  4,  (1906),  Heft  1.  (14  Abbn.)  >-  1708)  O.  Nagjr,  D.  Ebenhemd  im 
klau.  Altertom  n.  bei  d.  Barbaren  d.  Yölkerwandezf.  (ongar.):  A&.  NF.  20  (1906),  S.  202/7. 

—  1709)  Karl  Rabel,  FrXnk.  n.  sp&tröm.  Kriegeweten:  JbbBonn  114/5  (1906),  8.  184—58. 

—  1710)  li<  Bang,  D.  Qermanen  im  röm.  Dienet  bis  z.  Begierangeantritt  Konstantine  I.  Berlin, 
Weidmann.  4  Bl.,  112  S.  M.  4.80.  |[A.  Stein:  LCBl.  Ko.  60  (1906),  S.  1708;  G.  Andresen: 
JBPhUolVBerUn  82  (ZOymn.  1906),  S.  301/8;  R.  G(agnat):  BCr.  62,  No.  48  (1906),  S.  428/9; 
T.:  La  Cnltnra  25,  X,  S.  299-801;  E.  Bitterling:    DLZ.  No.  17  (1907),  S.  1066/7.]| 

1711)  Vooabalariam  iarisprndentiae  romanae,  ioesa  institnti  Savigniani  oompoeitnm. 
T.  II,  faec  1.  Goneeripait  E.  Grape  (JBG.  28,  I,  255^«*^).  Berlin,  0.  Beimer.  S.  1—820. 
M.  8,20.  —  1712)  H.  G.  Henmann,  Handlexikon  zn  d.  QaeUen  d.  röm.  Reehte.  9.  TerSnderte 
v.  verb.  Anfl.,  bearb.  v.  E.  Seekei.  Jena,  Fieeher.  Abt  1.  VI,  852  S.  M.  12.  —  171S) 
6ai  Inatitationnm  oommentarii  qnattnor,  edd.  E.  Seekei  et  B.  Kttbler  (JBG.  27, 1,  201'**^). 

—  1714)  id.,  Inetitotiones;  or  inetitatea  of  Roman  law  by  Gaine.  Transl.  and  eommentary 
bj  the  lato.  Ed.  Poete.  4tk  ed.  rev.  by  E.  A.  Whittnok  (JBG.  27,  1,  201^*»»).  Oxford, 
Clarendon  Prese.  eh.  16. —  1714*)  Korneraann,  D.  Jurist  Salviue  Jnlianiu  n.  d.  Kaiser 
Didins  Jalianus:  Kilo  6,  S.  178^84.  —  1715)  Rioh. Samter,  D.  Yerbftltnis  zwiseben  Seaevolas 


1,318  §  9*     R5in«r.     Lieb«Dftm. 

Scaevola  eine  üntersncbung  des  ZasammeDhanges  zwischen  dessen  Digesten 
nnd  Responsen.  Schnlz^^^*)  ist  bestrebt  Aber  Lenel  hinans  in  Uipians 
Kommentar  Sätze«  die  Eigentum  des  Sabinns  sind,  anfzaspflren.  Die  Richtig* 
keit  des  Ergebnisses  hängt  wesentlich  davon  ab,  ob  die  Annahme  zntrifft, 
dafs  IJlpian  wie  im  Ediktkommentar  auch  hier  die  Sätze  des  Sabinus  wörtlich 
ausschrieb  nnd  dann  erläutert  hat.  Zu  Dessaus ^^^^)  Aufsatz  über  Rufinus 
s.  0.  nach  N.  1344.  "**"^'«»)  Auf  Kühlers  und  Kipps  Besprechung  der 
Mommsen^Meyerschen^'^^')  Ausgabe  des  Theodosianus  und  der  Novellae  mufs 
ich  besonders  aufmerksam  machen.^ '*•*"*"•)  Naber^'**)  veröffentlicht 
wieder  eine  Reihe  kleinerer  Untersuchungen.' ^'^*^^'^) 

öffentliches  RechU  Staaterecht  [Magistratur,  Staatswürden, 
Verwaltungsgeschichte).  N.  346,  646.  Das  1879  zuletzt  erschienene  Werk 
von  Pustel  de  Goulanges^^'^)  ist  nach  seinen  unläugbaren  Vorzügen  und 
Mängeln  hinreichend  bekannt.  In  grofsen  Zügen  hat  der  Vf.  den  genialen 
Versuch  gemacht,  die  Einrichtungen  ded  privaten  und  öffentlichen  Rechts 
aus  dem  Kultus,  den  Glaubenslehren,  herzuleiten,  scharfsinnig  und  geistvoll 


DIgaBten  Q.  RstpooMD:  Z8BG.  27  (1906),  S.  151—210.  —  1716)  Frits  Schals,  Sabinns- 
FragmanU  in  Ulpiaot  SabiDos-KommtntM'.  Halle,  Niamayer.  96  S.  M.  2,40.  |[Paal  KrUgar: 
DLZ.  Ko.  28  (1906),  S.  1782/3.]|  -—  1717)  H.  Dessau,  Insehrift  betr.  d.  Jaristen  Dcinios 
Rnfinns:  ZSRGR.  40, NF.  27  (1906),  S.  420.  — 1718)  P-  d •  Labrioila,  Tsrtumen.juriseonsalte : 
NRHD.80,  S.6~27.  S.- A. :  Paris,  Urosa  et T^nin.  27 S.  <-  1719)  Corpus  iuris  eivilis.  Vol.  n. 
Codex  Jastinianns  reoogD.  P.  Krnogar.  Bd.  sUr.YIII.  Barltn,  Weidmann.  Laz.-S<^.  XXX,  61  SS. 
M.  6.  —  1720)  Jastinian,  Institates.  Translat.  in  to  English.  With  indsz.  By  J.  B.  Koy le. 
4.  edit.  Oxford,  Clarendon  Press.  —  1721)  Theodosiani  libri  XYI  .  .  .  edd.  Momrosen 
et  P.H.Meyer  (JBG.  28,  I,  256^«'*).  |[Panl  Maas:  GGA.  (1906),  S.641  — 6?;  R.  C(agnat): 
JSav.  (1906),  8.  218;  M.  Conrat  (Cohn):  Mosanm  18,  S.  448/6;  R.:  U  Cnltnra  26,  8.  182; 
Anon.:  LCBl.  No.  4  (1906),  S.  187;  Th.  Kipp:  DLZ.  No.  S  (1907),  &  175^88;  P.  Lejay: 
RCr.  68,  No.  2  (1907),  S.  28—81.]!  —  1722)  Leges  Novellae  ad  ThaodosUnnm  pertinentes. 
Ed.  adiatore  Th.  Mommseno  Paulos  M.  Meyer  (JB6.  88,  I,  256^«*^).  |[B.  Kttbler: 
ZSRGB.  40,  NF.  27  (1906),  S.  877— 94.]|  —  1728)  V.  Hortet,  Notes  sur  le  texte  des 
Institntions  de Cassiodore (JBG.  28, 1,  807**«<).  |[A.Polasehek:  ZOG.  67(1906),  8.816— 28.J| 
—  1724)  Bruno  Dueati,  Dato  et  origlne  d.  libro  airiaeo:  BiStAnt.  10  (1906),  8.  461—78. 
(Gegen  Mitteis'  Ansieht  Über  d.  syr.-r8m.  Gesetzbuch.)  —  1725)  P.  F.  Girard,  Manuel 
^MmenUire  de  droit  romain.  4.  4A,  Paris,  Arthur  Rousseau.  XYI,  1115  8.  Fr.  12,50. 
|[Q.C.!  R.de  droit  Internat,  et  du  Mgislation  eompar^e  NS.S,  8. 468.]|  <-  1726)  H.S.Haine. 
Aneient  law.  With  introdnetion  and  notee  by  F.  Polloek.  New  edit.  London,  Murray.  424  S. 
sh.  6.  —  1727)  R.  Patit,  Trait^  A^menUire  de  droit  romain,  contenant  le  dtfveloppemant 
bist,  et  Taxpostf  g^n^ral  des  prinoipes  de  la  l^gislation  rom.,  depuis  l'origlne  da  Roma  jnsqu^'k 
Tempereur  Juitinien.  5«  tfdit.,  revue  et  augment^e.  Paris,  Arthur  Rousseau.  VI,  780  S. 
Fr.  10.  —  1728)  J.  Kohler,  D.  Stellg.  d.  röm.  Rechts  in  d.  hsut.  Rechtswiisenicbaft: 
DLZ.  No.  21  (1906),  S.  1286-91.  —  1729)  M.  Smith,  D.  Aufgaben  d.  röm.  ReehU- 
gesob.:  Stnd.  n.  Rrl&utergn.  d.  btlrg.  Rechts  Heft  17.  ~  1780)  Zooeo-Rosa,  Vom  Beruf 
unserer  Zeit  far  d.  Pflege  d.  röm.  Rechtsgsscb. :  ib.  —  17S1)  Studi  di  diritto  ...  in 
onore  di  V.  Seialoja  (JBG.  28,  T,  2581«^*).  |[V.  Arangio-Ruiz;  AGiur.  'Filippo  Seraflni'  76 
(1906),  8.  518/8.]|  —  17S2)M«Unges  Paul  Frederieq  1904  Bruxelles.  |[P.  L(ejay):  RCr.  61, 
No.  16  (1906),  8.  250/2.]|  —  17S8)  J-  C.  Naber,  Observatiuneulae  de  iure  Romano.  XCV: 
Ad  legem  damnaUm  (19  Dig.  5,  2);  XCVI:  De  saeramento  denegando  (vgl.  JBG.  28,  I,  266*^*^: 
Mnemosyne  84,  8.  59—72,  865—76.  (Zu  No.  XC  vgl.  Vitelli:  Ateno  e  Roma  6  [1904], 
8.  886 ff.)  —  17S4)  David  Magie,  De  Romanorum  iuris  pubHci  sacrique  vocabulis 
sollemnibus  in  graecum  ssrmonem  oonversis  (JBG.  28,  I,  269'^^').  Leipxig,  Teubner.  VI, 
188  8.  M.  6.  IfP.  Viereck:  BPWS.  No.  88  (1906),  8.  1201/6;  B.  Kubier:  DLZ.  No.  28 
(1906),  8.  1455/7.]!  —  1785)  0.  Hirschfeld,  Bericht  über  d.  *Prosopographie  d.  röm. 
Kaiserzeit':  SBAkBerlin  (1906),  8.  88.  —  1786)  Fustel  de  Coulanges,  D.  antike  Staat, 
Studie  über  d.  Kultur,  d.  Recht  u.  d.  Einrichtgn.  Griechenlands  u.  Roms.  Autor.  Übersetxg. 
V.  P.Weifs.  Begleitwort  v.  H.  Sehenkl.  Berlin,  Leipzig,  W.  Rothschild.  XI,  479  8.  H.  12. 
|[Leop.  Wenger:  DLZ.  No.  28  (1907),  8.  1788/7;  No.  29,  S.  1797—1801;  Th.  Lenschau: 
BPWS.  No.  29  (1907),  8.  912/4;  O.  Wack  ermann:  NPhRs.  No.  18  (1907),  8.  420/8.]|  — 
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seine  These  dnrchgefflhrt,  mit  packender  Darstelinngskanst  in  den  Abschnitten 
Familie,  Staat,  Revolutionen,  Verschwinden  der  Maniripalherrscbaft  die  Wand- 
longen des  rOm.  Staatswesens  geschildert,  freilich  die  Qnellenzengnisse  nicht 
ohne  Willkflr  verwendet.  Ob  jetzt  noch  eine  Obersetznng  ins  Deutsche 
nötig  war,  mag  dahingestellt  bleiben;  die  vorliegende  reicht  stilistisch  nicht 
an  das  Original  heran  und  zeigt  bedenkliche  Versehen,  die  unter  sachkundiger 
FOhrung  sich  leicht  hätten  vermeiden  lassen.  Vor  allem  wtlrde  das  Buch 
gewonnen  haben,  wenn  durch  Berflcksichtigung  der  an  Ergebnissen  reichen 
wissenschaftlichen  Arbeit  seit  fast  40  Jahren  wenigstens  in  Form  von  Literatur- 
nachweisen eine  notwendige  Ergänzung  gegeben  wäre.^^^'*^^"^  —  Eine 
ausgezeichnete  und  sehr  nützliche  Arbeit  ist  Vaglieris^^*^  Prosopographie 
und  Liste  der  Konsuln.  N.  782/8.^^^^)  Bröhiers^'^^)  Untersuchung  gibt 
auch  eine  Reihe  Nachweise  ttber  die  Titulatur  der  Kaiser  in  den  ersten  Jhh. 
Benolis^^^*)  teilweise  auch  hierher  gehörige  Untersuchung  hat  mir  nicht 
vorgelegen;  nach  Gerlands  Besprechung  vnrd  darin  versucht,  den  Nachweis 
zu  fahren,  dafs  die  Beamtenhierarchie  des  röm.-byzantin.  Reichs  eine  Quelle 
der  Adelsbildung  gewesen  sei,  und  daher  ist  auf  die  Titulaturen  seit  den  Zeiten 
der  röm.  Republik  und  unter  den  Kaisem  näher  eingegangen,  ohne  aller- 
dings 0.  Hirschfelds  bekannte  Abhandlung  zu  berflcksichtigen.^^^^*^^^^) 
Erman^^^^)  bespricht  im  Anschlufs  an  frühere  Studien  die  Mittel  und  Wege, 
durch  die  man  sich  gegen  Fälschung  von  Dokumenten  zu  schützen  suchte 
durch  schwer  nachzuahmende  Urheberzeicben  (Siegel,  Ha.),  Wahl  von  Material, 
auf  dem  die  Schrift  nicht  ohne  Spur  zu  tilgen  ist,  und  durch  sorgfältigen 
Verschlufs.  Näher  werden  Gerhards  Ansichten  über  das  SC.  Neronianum 
kritisch  geprüft.^  ^^^)  N.  2392.  —  Hier  ist  die  Untersuchung  von  Maschke  N.  1805 
zu  erwähnen,  die  unter  dem  Titel:  zur  Theorie  und  Geschichte  der  röm. 
Ackergesetze,  aber  keine  Darstellung  der  röm.  Agrargeschichte  bringen  soll, 
sondern  lediglich  die  Erörterung  einzelner  Staats-  und  gerichtsverfassungs- 
rechtlicher Probleme  gilt,  die  mit  der  Agrargesetzgebung  zusammenhängen. 
In  dem  einleitenden  quellenkritischen  Abschnitt  wird  die  bekannte  Kontro- 
verse der  Stadtchronik  und  der  ältesten  schriftlichen  Cberlieferung  behandelt 
und  mit  Recht  die  Bedeutung  der  relativ  aufserordentlichen  Treue  der 
mündlichen  Tradition  hervorgehoben,  wenn  auch  überschätzt.  Sodann  wird 
der  Eid  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  erörtert.  Sacrosanct  ist,  was  die 
Gemeinde  durch  Eid  geheiligt  hat.     Der  Eid  aller  Bürger,  wie  ihn  zuerst 


19S7)  J.  Q.  Fräser;  Ltetnrts  on  the  early  bUt.  of  the  Kinsbip  (JBG.  ZS,  I.  269i«*>). 
IfJaa«  £.Hftrri8os:  CIR.  80  (1906),  S.  42S/4.]|  —  1788)  Georg«  WiUU  Botsford,  On 
tbo  distinction  betwten  Comitia  rad  Conoilium  (JBG.  28,  I,  ^258^*««).  |[Ed.  V^olff:  WSKPb. 
Ko.  89  (1906),  S.  1062/4.]|  —  17S9)  D.  Vaglieri,  I  eonioli  di  Roma  antiea.  S.-A.  ans: 
Rnggiero,  Distonario apigrafieo II,  S.  689—1121.  |[R.  Mowat:  RAreh.  4«8^f.  7  (1906),  S.  866/7; 
C.  P.:  BoUFUCl.  18,  S.  89—90;  O.  Marueebi:  NBACbr.  12  (1906),  S.  186if.J|  —  17M)  M.  E. 
Cosonta,  Offleial  positions  aftar  the  timt  of  Constantioe.  Dies.  Colnmbia  University. 
1906.  109  S.  —  1741)  Lonis  Br^bier,  L'origine  des  Utres  imp^riaux  b  Bvaance. 
Baodns  et  8ea7tori]gt  BjaZ.  15  (1906),  3.  161—78.  —  1742)  Guido  Bonolis,  I  titoli 
di  Bobiltb  o.  Italia  bisantina.  Florenz,  Seeber.  1905.  86  S.  L.  1,60.  |[£.  Gerland: 
LCBLNo.  29  (1906),  8.  997/9;  D.  Santaoroce:  Areb.  Stör.  p.  laSioiliaor.  8  (1906),  S.  181.]| 
~  174S)  Gatti,  Lex  FaSa  Caninia:  BIDR.  18,  8.  116/7.  (Vgl.  N.  782/8.)  —  1744)  P. 
Tilman,  De  la  Talenr  I^ale  des  plebisoites  sons  la  r^publiqae  Romaine:  MustfeBelge  10, 
8.  205-48.  S.»A.:  Löwen,  Peaters.  —  1745)  H.  Er  man,  La  falsifleation  des  actes  dans 
rantiqvii^:  M^angesNieole  8.  lll->84.  |[Wileken:  APap.  4,  8.  257.]|  —  1746)  O. 
Hirsebfeld,  D.  kab.  Yerwaltangsbeamten  (JBG.  S8,  I,  260^«^*).  |[L.  Cantarelli:  Boll.- 
FilCl.  12  (1906),  8.  184/6;  A.  Merlin:  RCr.  62,  No.  87  (1906),  S.   204/6;  A.  H.  Kam 
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Bnitas  uach  der  Yertreibong  der  Tarqainier  forderte  (neminem  passnros 
Romae  regnare),  ist  ein  nngesetzlicher  Inhalt  in  nngesetzlicher  Form;  die 
valerische  Gesetzgebung  sollte  ihn  in  das  verfassnngsmäfsige  Staatsrecht  auf- 
nehmen. Achtnngs-  und  Schwurklausel  hängen  nicht  notwendig  zusammen. 
Biese  scharfsinnige  Darlegung  führt  zu  näherer  Besprechung  des  Rechtsfalls 
id  Giceros  Rede  pro  Balbo  34  hinsichtlich  des  foedus  Gaditanum.  Nach 
Bestimmung  des  Eids  im  röm.  Staats-  und  Völkerrecht  geht  M.  zu  den 
agrarischen  Schwurgesetzen  über.  Gerade  auf  agrarischem  Gebiete  war  die 
Beeidigung  der  Mafsnahmen  nötig.  Das  licinische  Ackergesetz,  das  Niese 
zwischen  233  und  167  herabgerückt  hat,  erklärt  M.  für  eine  Erfindung  der 
späteren  Annalisten,  eine  Rttckspiegelung  aus  den  Kämpfen  der  Gracchenzeit, 
vermag  aber  das  Gewicht  der  zwei  Stellen,  in  denen  Gate  darauf  anspielt, 
meines  Erachtens  nicht  zu  beseitigen.  Denn  diese  Reden  des  Gate  Censorius 
einfach  dem  Sohne,  der  118  Konsul  war,  zuzuschreiben,  ist  doch  ein  zu 
gewaltsamer  Ausweg.  Der  Schwur  des  Senats  auf  das  Satuminische  Agrar- 
gesetz war  ein  völliges  Novum,  auch  im  röm.  Staatsrecht.  Aus  den  viel- 
seitigen Auseinandersetzungen  sei  aufeer  den  Bemerkungen  zu  den  leges 
iudidariae,  den  Schicksalen  der  gracch.  Gesetzgebunii:,  der  literarischen 
Tradition  Ober  das  Gesetz  des  Satuminus  nur  noch  der  wertvolle  Beitrag 
zur  Interpretation  der  Bantinischen  Inschrift  hervorgehoben;  der  ioudex  ex 
hace  lege  plebive  scito  factus  ist  keine  ein  fttr  allemal  bestimmte  Persönlich- 
keit, sondern  derjenige,  der  eine  Jurisdiktion  oder  Indikation  ausflbt,  bei 
welcher  er  die  Normen  dieses  Gesetzes  anzuwenden  verpflichtet  ist  —  Zu 
der  Notiz  im  vorigen  Bericht  über  Partschs^^^^)  Schrift  sei  nachgetragen, 
dafs  zunächst  untersucht  sind:  der  im  Auftrage  des  Senats  erfolgte  Schieds- 
spruch der  Magneten  zwischen  den  Gemeinden  Itanos  und  Hierapytna  auf 
Kreta  (Dittenberger,  Sylloge  IP  929),  die  Entscheidung  in  dem  Zwist  Spartas 
und  Messenes  über  das  Grenzgebiet  mit  dem  Acker  der  dentheliatischen 
Artemis  (eh.  I^  314,  1.  41 — ^70),  der  Spruch  zwischen  Magnesia  und  Prione 
(eb.  II  928).  Der  Senat  überträgt  die  Entscheidung  dem  Magistrat,  der  die 
Schriftformel  dem  Senatsbeschlufs  gemäls  gibt.  Das  Formularverfahren  galt 
im  1.  und  2.  Jh.  der  Kaiserzeit  nur  in  senatorischen  Provinzen,  in  den 
kaiserlichen  aber  das  Eognitionsverfahren,  seit  dem  3.  Jh.  auch  in  sena- 
torischen. N.  1599.  —  Gicotti^^^^)  wendet  sich  gegen  die  Rede  von  de  Sanctis 
über  Krieg  und  Frieden  im  Altertum,  in  der  dieser  C.s  gleichnamige  Schrift 
widerlegen  wollte  und  der  materialistischen  Geschichtsauffassung  vorwarf, 
dafs  sie  jedes  historische  Ereignis  durch  materielle  Gründe  und  Ursachen 
bedingt  hinstelle.  Die  Lektüre  ist  durch  den  alles  Mafs  übersteigenden, 
über  den  Gegner  ausgegossenen  Hohn  und  Spott  sehr  unerquicklich.^^^^) 
Städtewesen.  Hier  wäre  auf  eine  ganze  Reihe  von  Abhandlungen, 
die  unter  den  Provinzen  erwähnt  sind,  zu  verweisen,  z.  B.  N.  907,  920,  1271, 
1407, 1622, 1736, 1812.^^^®)  N.  1805.  Interessant  ist  das  Bruchstück  einer  Bronze- 


Mastnm  18,  S.  876/S;  F.  B.:  LCBl.  No.  61  (1906),  8.  1742/8.]|  ~  1747)  Partich,  D. 
Scbriftfonnel  im  röm.  ProvinzialproseMe  (JBG.  28,  I,  260^^^").  |[Wiloken:  APap.  4, 
S.  215/6.]|  —  1748)  £ttore  Cleotti,  U  filosoiU  d.  goerra  «  la  gaorra  alla  filotofia. 
Uoa  rispotU  didasoaliM  al  prof.  QaeUno  Da  Sanetia  d.  Univenitk  di  Torino.  Milano,  Tip. 
Bditr.  Popolare.  1905.  |[R.  Lang«:  WSKPh.  No.  8  (1907),  S.  77/9;  Frdr.  Caoar; 
BPW8.  No.  20  (1907),  S.  681/8.]|  —  174»)  Koasar,  Da  oaptivia  (JBG.  28,  I,  260'"i). 
|[P.  L(eiay):  RCr.  68,  No.  1  (1907),  S.  19.]|  —  1760)  Martin  P.  Nllsaon,  In 
kgam    Bantinam.     In:    FrSn    Filologisk«    Föraningan    i    Lnnd.     Spr&kliga    UppsaUar    UI, 
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platte  ans  Laariacam  (N.  1284)  aas  der  Zeit  Caracallas  (211/7);  die  Erwähnung 
annomm  XXXV  weist  auf  die  Tafel  von  Salpensa  c.  25  hin  betreffs  der 
BeateUnng  eines  praefectns  mnnicipi.  Somit  läge  ein  Fragment  eines  Stadt- 
rechts vor,  und  zwar  von  Lauriacum,  dessen  städtische  Qualität  allerdings 
seither  nicht  bekannt  war.  In  dem  gleichen  Lager  wurde  1904  ein  Stück 
einer  Inschriftplatte  gefunden,  auf  der  Septimins  Severus  und  Caracalla 
genannt, waren,  jedenfalls  ein  Teil  der  Bauinschrift  vom  J.  205.  Damals 
wurde  also  wohl  die  bürgerliche  Niederlassung  in  der  Nähe  eine  Gemeinde 
(municipium)  und  erhielt  nach  dem  alten  Schema  eine  Verfassung,  die  in 
Bronze  eingegraben  ward.  Danach  liefse  sich  das  Bruchstück  ergänzen.^'^^^) 
Francottes^^^^)  Sammlung  von  Beispielen  für  die  Gewährung  von  Brot  zu 
mäfsigerm  Preise  und  unentgeltlich  in  den  griech.  Städten  nimmt  verschieden- 
fach auch  auf  die  röm.  Zeit  Rücksicht.  Martows^^^*)  Abhandlung  ist  russ. 
geschrieben  und  mir  deshalb  nicht  verständlich,  bedauerlicherweise,  da  sie 
ein  Thema  behandelt,  zu  dem  ich  früher  einige  Beiträge  gegeben  habe. 
Es  kann  deshalb  nur  auf  Burys  Besprechung  verwiesen  werden,  der  den  Titel 
schärfer  fafst:  ^über  die  Wechselbeziehung  zwischen  den  einzelnen  Städten 
und  den  Gliedern  der  kaiserlichen  Familie,  die  in  jenen  Ehrenämter  be- 
kleideten', Verbesserungen  und  Ergänzungen  bringt,  aber  die  Arbeit  im 
ganzen  lobt.  In  einer  schönen  Abhandlung  hat  Cagnat^^*^^)  die  Ein- 
richtungen der  antiken  öffentlichen  Bibliotheken  dargelegt,  veranlafst  durch  die 
Aufdeckung  solcher  Gebäude  in  Thamugadi  (ob.  S.,  314),  Ephesos  (JBG.  28, 
I,  S.  236;  DLZ.  N.  2  [1906],  S.  116/7,  N.  1450/1);  hinzurechnen  darf  man  wohl 
das  von  Mau  als  Lararium  publicum  bezeichnete,  von  Schulten  und  Cagnat 
(oben  S.  262)  als  Bibliothek  erklärte.  Aufser  den  Bücherständen  war  der 
allgemeine  Leserauro  vorhanden,  rechteckig,  in  Thamugadi  als  Halbkreis 
angelegt;  die  Minerva  als  Schützerin  hatte  in  der  Nische  dem  Eingang 
gegenüber  ein  Standbild,  wie  es  in  Pergamon  aus  der  heilenist.  Zeit  bekannt 
ist  und  wohl  auch  ein  Kopf,  der  Best  einer  Statue,  in  der  afrikan.  Stadt 
beweist;  in  Ephesos  waren  in  anderen  Nischen  Statuen  der  ^ETtcaTTjfir], 
Ioq)ia,  Uqbtti  aufgestellt.  Die  Einzelheiten  der  Baulichkeiten  zeigen  noch 
überall  die  Berücksichtigung  der  praktischen  Bedürfnisse  und  merkwürdige 
Analogien  zu  modernen  Büchereien.  G.  hat  aufserdem  die  zerstreuten  Nach- 
richten über  die  Verwaltung  der  Bibliotheken,  Fonds  usw.  zusammen- 
getragen und  somit  einen  wertvollen  kulturhistorischen  Beitrag  gegeben, 
den  zwei  treffliche  Tafeln  mit  Bildern  der  Bibliotheken  von  Ephesos  und 
Thamugadi  zieren.  Hinzugefügt  sei,  dafs  Breccia  in  Alexandrien  ein  antikes 
steinernes  Büchergestell  entdeckte,  auf  dem  laut  Inschrift  zehn  Rollen  eines 
Dioskorides  gestanden  haben,  vielleicht  ein  Rest  der  alexandrin.  Bibliothek 
(DLZ.  N.  6  [1907],  S.  335).-^''^*») 

Sir afr echt  und  Strafproz.efs.^'^^^-^^^^ 

tilUgnade  Axel  Koek.  Lund,  GUernpska  Univ.  BokhaDdeln;  Leipsig,  Hftrrauowits. 
(815  S.);  S.  228/4.  (Zu  Z,  4.)  |[P.  Wes8n«r:  BPWS.  No.  20  (1907),  S.  628ff.]|  — 
1751)  T.  L.  Comparette,  The  reorganization  of  the  mnnicipal  admioistration  under  the 
AntoDiDes:  AJPh.  27  (1906),  S.  166>-88.  —  1753)  Francotte,  La  pain  k  bon  maroh^ 
et  le  pain  gratuite  dans  las  cit^e  grecquee:  M^anges  Nicole  S.  185 — 57.  —  175S) 
A.  Martow,  Ober  d.  Ehrenämter  d.  röm.  Kaiser  in  d.  Städten  d.  Kaieerreichee  in  d.  ersten 
3  Jhh.  n.  Chr.  (rnss.).,  Niezin.  1905.  111  S.  —  1754)  R*  Cagnat,  Lee  bibliothi»ques 
mnnieipales  dans  Tempire  Romain:  MAIBL.  28  (1906),  S.  1—80.  S.-A.:  Paris,  Klincksieok. 
(2  Tfln.,  5  Abbn.)  Fr.  2,10.  |[P.  L(eja7):  RCr.  68,  No.  5  (1907),  S.  82;  KnrtBegling: 
BPWS.  No.  18  (1907),  S.  568/4.]|  —  1754*)  N.  Vulii«,  I  diogmitae  n.  Vita  Marc!  21,7: 
Jakresberiekte  der  Oeeekioktswisseasehaft.    1906.    I.  21 
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PrivatrechO''^^^'^^^)  Namentlich  ffir  dies  Gebiet  sind  eine  Reihe  der 
genannten  Papyri  nnd  dort  erwähnten  Abhandlangen  zu  vergleichen.  Schlofs- 
mann^^*^  setzt  anseinander,  dafs  persona  (Maske«  RoUe,  Person)  im  Omnde 
bei  den  röm.  Juristen  keine  technisch-jnristische  Bedentang  habe,  die  Begriffe 
Person,  Persönlichkeit,  physische,  juristische  Person,  Rechtsfähigkeit  aber- 
flüssiger  Ballast  seien;  das  gleiche  gelte  von  Tt^daamov  (Gesicht,  Maske,  Person). 
Im  kirchlichen  Sprachgebrauch  werden  persona  und  TtQoaamoy  (im  4.  Jh.  = 
vTtoofaatg)  identisch  gebraucht  und  spielen  wie  bekannt  in  den  Dogmen- 
Btreiten  eine  grofse  Rolle.  Derselbe^  ^***)  verweist  noch  auf  Pap.  Reinach, 
N.  66,  p.  165,  wo  nach  v.  Wilamowitz:  ^ftolrjoov  fiov  to  TtQoawTtov'  bedeutet 
^vertritt  mich',  und  nimmt  weiter  Stellung  zu  einigen  neuem  Etymologien 
von  persona.^ '••"*"*)  Lenel^"*)  sucht  aus  den  neuen  Bruchstflcken  von 
Ulpians  Disputationen  (JBG.  27,  I,  201^*^^)  die  exceptio  annalis  Italici 
contractus  (Cod.  Just.  VII  40,  1;  31,  1,  1)  näher  zu  erklären.^ "•-"")  Die 
aufserordentlich  wichtige  Untersuchung  von  Partsch^^^®)  bezweckt  durch  eine 
sehr  umfangreiche  Verwertung  neuen  Materials  nachzuweisen,   däfs  in  dem 


RiStAnt.  N8.  9  (1906),  S.  684/6.  —  1755)  Th.  Mommi«ii,  Z.  ftlUsUo  Strafraeht 
(JBG.  28,  I.  261  »"0.  |[A.  V.:  HZ.  98,  KF.  2  (1907),  S.  889— 40.]|  —  175«)  id., 
L«  droit  ptfnal  romain,  tradnit  p«r  J.  Duqutsne.  Bd.  1.  Paris,  FontemoiDg.  XVI,  401  S. 
|[R.  C(agiiat):  JSav.  (1907),  S.  52.1|  •—  1757)  H.  F.  Hitsig,  Iniuria.  |[A.  Toioh- 
mann:  ZYR.  19,  S.  175/6.]|  —  1758)  Bad.  Laonhard,  D.  Boplik  d.  Prosefigtwinns 
(JBG.  28,  I,  261^**^.  IfErman:  ZSRGB.  40,  NF.  27  (1906),  S.  406  —  19;  ü.  Walamann: 
66A.  (1906),  8.  788/9.JI  —  17511)  Q.  Bianchi,  D.  «ffieaeia  d.  criBtianeaimo  buI  diritto 
pönale  d.  Romani:  RivInUmasScienzeSoe.  (Aug.  1906),  S.  481—506.  —  176«)  B.  0.  Clark, 
Bist,  ot  Roman  privat«  law.  L    Soaroes.    Cambridge,  University  Press.    174  8.    4  eh.  6  d. 

—  1761)  Henry  John  Roby,  Roman  private  law  in  the  times  of  Cioero  and  of  the  Antoninet. 
Twovolames.  (JBG.  27, 1,  206^*^*).  Cambridge,  University  Press.  1902.  M.  80.  |[F.  Later- 
baoher:  JBPhilolYBerlin  82  (ZQymn.  1906),  8.  186/7.]|  —  1762)  R-  W.  Leage,  Roman 
private  law.    A  gnide  on  the  «Institutes*  of  Oaias  and  lostlnian.    London,  Macmillan.    444  8. 

—  176S)  ^*  Lambert,  Ötndes  de  droit  common  l^gislatif  on  droit  civil  eompar^.  Vol.  I, 
Les  conceptions  ^troites  on  nnilattfrales  (JBQ.  27,  I,  206i^<>).  —  1764)  Julias  Binder, 
Entwieklg.  d.  Obligationen  begriffe  im  antiken  n.  modernen  Recht.  Ref.  Über  e.  Vortrag: 
DLZ.  No.  60  (1906),  S.  8158/9.  —  1765)  Kleingttnther,  D.  Lehre  v.  d.  natarL  Yer- 
bindliehkeiton.    Berlin,  Gnttentag.    1906.    270  8.   |[Anon.:  LCBl.  No.  22  (1906),  S.  767/8.]| 

—  1766)  P.  Kosehaker:  Translatio  indieii  (JBG.  28,  I,  2^1^^).  |[H.  Krfiger: 
ZDPrivatu.öifRecbt  82,  II;  Fr.  K.  Neabeeker:  DLZ.  No.  6  (1907),  8.  806/8.]|  —  1767) 
8iegmnnd  Sehlofsmann:  Persona  n.  UpSownov  im  Recht  n.  im  ehristl.  Dogma.  £in- 
ladangssehrift  d.  Universität   Kiel  zn  d.  Feier   d.  27.  Jan.  1906.    Kiel,  Lipsins  k  Tiscber. 

IV,  128  8.  |[0.  Wackermann:  NPbRs.  No.  14  (1906),  8.  820/1;  Hey:  ALLG.  15, 
8.  147/9.]|  —  1768)  i^M  Nachtrigl.  su  «Persona  n.  n^otonov':  Z8RGA.  40, 
NF.  27  (1906),  8.  858—60.  —  1769)  id.,  Nezum.  NaehtMgl.  s.  Altröm.  8chaldraoht 
(JBG.  27,  I,  206"««).  |[0.  Waokermann:  NPhRs.  No.  2  (1906),  8.  88/9.]|  —  1776) 
Feodor  Kleinadam,  Beitrr.  z.  Kenntnis  d.  Lex  Poetelia  (JBG.  28, 1,  262^<^>').  |[H.  Wals- 
mann: GGA.  (1906),  S.  729-88.]|  ~  1771)  Klingmttller,  Ober  Klageverjihrg.  u.  deren 
Wirkg.  In:  Festgabe  für  Felix  Dahn.  |[H.  Walsmann:  GGA.  (1906),  8.  788.]|  —  1772) 
0.  Lenel,    Z.    exceptio    annalis    Italici   oontraetns:    Z6RGK.   27    (1906),    8.    71—82.    — 

1775)  A.  Lesser,  D.  LL.  5  §  16.    6.  7  D.    Commodati  vel  contra  18,  6.    £.  Beitr.  z.  Lehre 

V.  d.  Klagenkonkurrenz  im  röm.  n.  im  beaL  Recht.  Dies.  Erlangen.  67  8.  —  1774) 
Siegm.  8ehlorsmann,  Litis  contesUtio  (JBG.  28, 1,  S62^^^«).  |[0.  Wackermann:  NPhRs. 
No.  8  (1906),  8.  59  -60.1|  —  1775)  Peter  Tnor,  D.  mors  litis  im  rdm.  FormularverfiOtren 
(JBG.    28,    I,    262^^^^.    pngo    KrUger:    Z8RGK.  40,    NF.    27    (1906),    8.    870/8.]|    — 

1776)  B«  J*  Bekker,  Über  Anfang  u.  Ende  d.  *in  inre*-Verfiihrens  im  rom.  Formnlar- 
proicfs:  ins  dicere-litem  contestari :  ZSRGB.  27  (1906),  8.  1—45.  —  1777)  R.  de  Ruggiero, 
Teorie  nnove  e  teorie  vecchle  intomo  alla  'litis  contesUÜo*:   BDIR.   17,    8.  4/6,  149—90. 

—  1778)  Jos.  Partsch,  D.  long!  temporis  praescriptio  im  klass.  röm.  Rechte.  Leipzig, 
Veit  4  Co.    X,   180  8.    |[Leop.  Wenger:  Z8RGB.  40,  NF.  27  (1906),  8.  878/7;  Wilcken: 
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ältesten  Präskriptionenrecht  vor  Diokletian  die  bona  fides  des  Erwerbers  fflr 
die  Oeltendmachang  der  longi  temporis  praescriptio  gleichgflltig  war,  trotz 
Papinian,  Dig.  XLIV,  3,  11.  Wenger  bestreitet  dies  aaf  Grand  der  Strafs- 
borger  Papyrus  No.  22  (N.  1562),  den  P.  noch  nicht  kennen  konnte.  — 
Böglis  (K.  91)  sachkundige  juristische  Interpretation  von  Ciceros  Rede  fflr 
A.  Gaecina  bedeutet  nach  Kflbler,  DLZ.  N.  7  (1907),  S.  430,  keine  Förderung 
über  die  Forschungen  Savignys,  Kellers,  Mommsens,  Bethmann-Hollwegs 
hinaus."'»-^'")  —  Zu  Gentilli"»')  s.  unten  S.  327.^'»«-^'»«) 

SacA«nr«cA^.i'»i-i'»*) 

Familien-,  Ehe-  und  Erbrecht     N.  1612.  1616.  1616.  2181. 

Vereinswesen.  N.  930.  2181.  Im  Anfang  der  Abhandlung  Tomas- 
settis^''*^)  sind  die  wenigen  Angaben  ttber  die  antiken  marmorarii  zusammen- 
gestellt.^'*') Cuntz"®^)  erläutert  die  von  Mommsen  bei  Pais,  CIL.  SuppL  Ital. 
No.  181  herausgegebene  Inschrift  aus  Aquileia  auf  Grund  der  im  flbrigen  nicht 
gleichwertigen  Lesung  Gregoruttis,  Arch.  Triestino  10,  S.  405 ff.  in  Z.  19.^'**) 

Stetierwesefiy  Volkswirtschaft  und  Handel,  yerhehrS" 
wesen.  Von  den  Abhandlungen  Guirauds^^®^)  sind  hier  zu  erwähnen  die  5. 
über  das  tributum,  die  6.  über  C.  Rabirius  Postumus  und  am  Schlufs  die  Skizze 
des  röm.  Imperialismus."®^-"®*)  Maschkes"®*)  Schrift  ist  S.319  besprochen. 


APap.  4,  S.  216.]|  —  1779)  O.  W.  Frhr.  ▼.  LttdinghaaseD,  gen.  Wolff,  D.  Yerpf&Ddg. 
d.  NiefabraachB  nach  röm.  Recht  n.  B6.  Diss.  Leipzig.  76  S.  —  1780)  Fr.  Eitel e, 
D.  aetio  atilie  tuo  nomine  d.  Zetsionare:  ZSBG^.  27  (1906)i  S.  46—70.  —  1781) 
Frita  Schulz,  Klagen-Zeeeion  im  Interesse  d.  Zessionars  oder  d.  Zedenten  im  klass.  röm. 
Recht:  ib.  S.  83—150.  —  1782)  Aug.  Bechmann,  D.  Kaof  nach  gemeinem  Recht.  Tl.  8, 
I.  Httlfte.  Leipzig,  Deiehert  Naohf.  VJII,  217  S.  M.  5.  |[Anon.:  LCBl.  No.  4  (1906), 
S.  187/8.]|  —  178S)  P>  Gay-Lngny,  La  cautio  iodieatum  solvi  en  droit  romain.  Th^se. 
Paris,  Larose  &  Tenin.  196  S.  —  1784)  O.  Gradenwitz,  Alias  matnam  dedit  alios 
stipnlatus  est  (zn  Pap.  Oxyrh.  HI,  508  u.  Pap.  Fiorent.  86):  ZSRGB.  40,  NF.  27  (1906), 
8.  886 — 40.  —  1785)  Wol^ang  St  int  sing,  Findet  Yorteilsanreehng.  beim  Sobadenersatz- 
ansprach  statt?  (Z.  sog.  compensatio  lucri  cum  damno.)  Leipzig,  Deiehert  Nachf.  85  S. 
M.  1,80.  |[K.:  LCBL  No.  1  (1906),  8.  21.]|  —  1786)  H.  Stern,  Beitr.  z.  Impensen- 
lehr«  d.  rom.  Rechts  (88  Dig.  de  rei  vindieatione  6, 1)  unter  Yergleicbg.  d.  Vorschriften 
d.  BG.  §  994 iF.  Diss.  Leipzig.  58  S.  —  1787)  6.  Gentilli,  Dagli  antiohi  contratti 
d'affitto:  SÜtFilGl.  13,  S.  269—878.  S.-A.:  Florenz,  Seeber.  |[P.  M.  Meyer:  BPWS.  No.  51 
(1906),  S.  1605—18;  No.  52,  S.  1641/6.]|  —  1788)  R.  Gonnard,  Essai  sor  l'^rolution 
da  droit  romain  ao  sujet  du  contrat  en  favenr  de  tiers.  Th^se.  Lyon,  Impr.  des  Facalt^s. 
185  S.  —  1789)  G.  Siegert,  D.  Aafl.  bei  Schenkgn.  nach  röm.,  u.  gem.  Recht  mit 
Bertteksiehttgg.  d.  BG.  Diss.  Königsberg.  87  S.  —  1790)  L.  Cantarelli,  Dooamento 
epigrafi«o  reUtivo  ad  un  atto  di  manamissione:  BCARoma  88  (1905),  S.  118->20.  — 
1791)  Demetrios  Pappolias,  Z.  Gesch.  d.  Soperfieies  a.  d.  Stockwerkeigentnms :  ZSRG^.  40, 
NP.  27  (1906),  S.  868/4.  —  1793)  O.  Gradenwitz,  Zwei  Bmrkgn.  z.  Actio  de  peculio: 
ib.  S.  228  —  59.  —  1798)  Ern«*  Rabel,  Nachgeformte  RechUgeschäfte.  Uit  Beitrr.  zu 
d.  Lehren  v.  d.  Iniuresession  n.  v.  Pfandrecht:  ib.  S.  290—885.  —  1794)  W.  Blank, 
D.  Rangordng.  d.  Pfandrechte  an  e.  bewegl.  Sache  nach  röm.  o.  heot.  Recht.  Ein  Vergleich. 
Diss.  Heidelberg.  1905.  69  S.  -^  1795)  P-  Lacombe,  L'appropriation  priv^e  du  sol 
dans  l'antiquit^:  Revue  de  sjnth&se  bist.  (1906),  S.  278— 808.  —  1796)  G.  Tomassetti, 
Dei  sodalizi  in  genere  e  dei  marmorarii  Romani:  BCARoma  84  (1906),  S.  285^69.  — 
1797)  Stefano  Grande,  Gorporazioni  professlonali  in  Sardegna  n.  et4  Romana:  RiStAnt. 
NS.  10  (1906),  S.  287—804,  486-60.  (L  Epigrafia  e  storia.  II.  La  Sardegna  sotto  i 
RomanL  IlL  CoUegialit^.  IV.  CoUegi  militari  e  dei  veterani  e  apparitori  civili.)  —  1798) 
A.  Broliqaier,  De  la  eondition  des  orfövres  soas  les  anciennes  corporations.  Thäse. 
Lyon,  Legendre  ^  Co.  846  8.  —  1799)  Otto  Cuntz,  D.  coUegium  fabrum  in  Aquileia: 
JÜÖL  9  (1906),  S.  28/6. 

1800)  P«q1  Gairand,  Stades  ^eonomiqnes  sur  l'antiqnit^.  Paris,  Hachette  &  Co. 
1906.  397  S.  KBened.  Niese:  DLZ.  No.  18  (1906),  S.  814/5.]|  —  1891)  G.  SaWioli, 
Le    capitaliame     dans    It    monde    antiqae.      £tudes    sur     Thist.    de    l'^onomie     romaine. 
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-—  Ournmerus'^^^^)  tüchtige  Abhandlung  ist  ein  wertvoller  Beitrag  znr 
antiken  Wirtschaftsgeschichte.  Die  Einleitung  orientiert  über  die  ver- 
schiedenen Ansichten  in  dieser  Beziehung,  die  drei  Wirtschaftsstufen  der 
Menschheit  nach  Bttcher  und  Röscher,  Rodbertus'  Oikenwirtscbaftstheorie, 
die  von  Bücher  erneuert  wurde,  Max  Webers  Auffassung  von  der  fort- 
schreitenden wirtschaftlichen  Isolierung  des  röm.  Gutsbetriebs.  Um  Klarheit 
zu  gewinnen,  ist  es  nötig,  darzulegen,  welche  Arbeitskräfte  für  die  land- 
wirtschaftliche Urproduktion  verwendet,  sodann,  wie  die  für  den  Gutsbetrieb 
erforderlichen  Eonsumtionsgüter,  namentlich  die  Erzeugnisse  der  gewerb- 
lichen Produktion  beschafft  wurden.  G.  prüft  nun  die  Werke  des  Gato, 
Varro,  Columella  daraufhin  in  umsichtiger  Weise  und  bringt  auch  für  die  Inter- 
pretation im  einzelnen  viel  beachtenswertes.  Auf  Catos  öl-  und  Weingut 
ist  die  Produktion  auf  den  Absatz  gerichtet,  das  Ziel  eine  hohe  Rente  aus 
dem  angelegten  Kapital  herauszuschlagen,  die  Betriebskosten  zu  verringern; 
auf  gute  Verbindung  mit  dem  Absatzorte  wird  deshalb  Gewicht  gelegt.  Die 
dauernd  angestellten  Leute  gehören  dem  Sklavenstand  an,  man  beschäftigt 
auch  regelmäfsig  freie  Tagelöhner.  Bei  gröfserer  Arbeit  (Olivenlese,  Ol- 
bereitung)  wird  die  ganze  Arbeit  an  einen  Unternehmer  vergeben.  Die 
Bestellung  der  Äcker  fiberläfst  man  öfters  hier  einem  politor,  die  des  Wein- 
bergs einem  partiarius.  Berufsmäfsig  ausgebildete  Handwerker  gibt  es  unter 
den  Gutssklaven  nicht,  schwierigere  gewerbliche  Arbeiten  sind  also  fremden 
Handwerkern  zu  überlassen.  Die  meisten  Erzeugnisse  der  gewerblichen 
Produktion  werden  fertig  in  den  Nachbarstädten  gekauft.  Im  ganzen  ebenso 
ist  das  Bild,  das  aus  Varro  gewonnen  wird;  keine  Spur  deutet  darauf 
hin,  dafs  die  Kleinpächter  als  Gutsarbeiter  herangezogen  werden.  Auch 
Columella,  selbst  ein  eifriger  Landwirt,  schildert  die  Organisation  nicht 
anders,  nur  hat  der  Betrieb  sich  sehr  vergröfsert.  Abgelegene  Getreide- 
güter werden  an  coloni  verpachtet  gegen  Geldzins  und  kleine  Natural- 
lieferungen,  ohne  Frondienst.  Die  Untersuchung  hat  damit  Büchers  An- 
sicht, dafs  Produktion  und  Konsumtion  im  Rahmen  der  geschlossenen  Hans- 
wirtschaft vor  sich  gegangen  sei,  nicht  bestätigt.  —  Zu  Yillenanlagen  vgl. 
N.  1072,  oben  S.  275,  283,  285,  287.  —  Bolkestein  »«<>')  hat  das  Material  über 
den  Kolonat  in  sehr  gewissenhafter  und  vollständiger  Weise  zusammengetragen. 
Zuerst  werden  die  Arten  der  coloni,  originarii,  inquilini,  adscripticii, 
tributarii  voneinander  geschieden  und  die  rechtliche  wie  ökonomische 
Stellung  derselben  besprochen;  sodann  ist  durch  zahlreiche  Nachweise 
gezeigt,   dafs  es,  wie  schon  Mommsen  und  Kühler  bewiesen  haben,  in  der 


(=  Bibl.  intornat.  d'^eoDomit  polit  publ.  par  A.  Bonn«t.  Yol  81.)  Parii,  Qiard  k 
Briäro.  820  S.  M.  7.  |(A.  Graziani:  Aroh.  6iar.  «Filippo  Seraflni'  76,  S.  841/6.]| 
—  1802)  L.  Chifflot,  itttdes  Bar  l'hftbitation  antique:  La  Mos^  2,  S.  209-18.  -- 
1808)  J.  Wimmer,  Geseh.  d.  daut8eh«n  Bodeng  (JBG.  28,  I,  266>»*«).  |[Aiioii.:  LGBl. 
No.  1  (1906),  S.  17.]|  ~  1804)  M.  Chwottoff,  Nana  niM.  Forsehgn.  aaf  d.  Gabiata 
d.  Wirtschafts-  n.  Sozialgaieh.  d.  AUertoms:  yjsSozIal-o.Wirttehaftsgesch.  (1904),  S.  824—80. 
(Basprieht  n.  a.:  Rostowsaw,  Staatapaebt,  JBG.  28,  I,  266  ^^^^  a.  Tasteraa,  JBG.  28,  I, 
iegsso-9S3^  —  180ft)  Maschka,  Z.  Theoria  a.  Geseh.  d.  röm.  Agrargesetze.  Tttbingan, 
Mohr.  M.  2,40.  |[C.  Bardt:  BPW8.  No.  41  (1906),  S.  1298—1800;  Anon.t  LCBl.  No.  86 
(1906),  S.  1289;  Laop.  Wanger:  DLZ.  No.  24  (1906),  S.  15287.]|  —  X806)  H. 
Gammerus,  D.  röm.  GutsbetMeb  als  wirtschaftl.  Organismus  naeh  d.  Werken  d.  Gato, 
Varro  n.  Colamella:  Kilo  (1906),  Baihaft  6.  VllI,  100  S.  —  1809)  H.  Bolkesteio, 
De  colonata  Romano  ejosqoe  origine.  Dies.  Amsterdam.  192  S.  |[C.  H.  Baale:  DLZ. 
No.  42  (1906),    S.  2686/8;    B.  Kttbler:    WSKPh.    No.    44    (1906),    8.  1197— 1200.]|    — 
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Kaiserzeit  freie  Baaern  and  Kleinwirtschaft  gegeben  bat.  In  der  Haupt- 
frage nach  der  Entstehung  des  Kolonats  bat  B.  eine  befriedigende  Lösung 
nicht  gefunden  und  ist  den  Beweis  schuldig  geblieben,  dafs  die  Grundherren 
beim  Mangel  an  Landarbeitern  auf  den  Besitzungen  Arme  ansiedelten,  die 
unter  drückenden  Bedingungen  allmählich  unfrei  wurden;  dafs  die  Kaiser 
ebenso  handelten  und  diesen  Zustand  gesetzlich  festlegten.  Die  Vergleiche 
mit  den  sozialen  Yerbältnissen  der  Gregenwart  unter  Bezugnahme  auf  moderne 
sozialistische  Theorien  schaden  der  Darstellung,  sind  meist  schief  und  bringen 
keine  Klärung.  —  Zum  Text  des  SC.  Beguense  CIL  YIU 11461  gibt  Merlin  ^^^^) 
nach  Prüfung  der  Inschrift  neue  Lesungen.  Eine  gründliche  Untersuchung 
hat  Schulten ^^^^  dem  neuen  Katasterfragment  von  Arausio  (JBO.  27, 
I,  167^^^;  Esp^randieu,  R£:p.  1904,  S.  97ff.;  Dechelette,  MAcVauduse  1904, 
S.  209  if.)  gewidmet.  Die  Urk.  enthält  ein  Verzeichnis  von  praedia  urbana 
der  Kolonie  Arausio,  die  auf  ewig  superfiziarisch  verpachtet  werden,  und  nennt 
Manceps,  BOi^en  und  Pachtzins.  Sie  ist  keine  Pacht-,  sondern  eine  Katasterurk. 
der  staatlichen  und  städtischen  Grundlasten,  verzeichnet  die  Erbpachtzinsen 
beiderlei  Art  Denn  in  der  jedesmal  am  Rande  hinter  der  ersten  Zeile  jedes 
Paragraphen  eingetragenen,  aus  dem  Zeichen  — X  und  einer  Ziffer  be- 
stehenden Angabe  ist  das  Zeichen  als  Denar  zu  fassen.  Somit  gewinnen 
auch  die  altem  Fragmente  CIL  XII  1244  p.  824,  Hermes  XXVII  (1902), 
S.  103 ff.  eine  andere  Beleuchtung;  sie  gehören  zu  einer  Katasterkarte, 
einer  graphischen  zu  Steuerzwecken  angelegten  Darstellung  der  Stadtflur, 
in  die  aber  auch  die  Besitzer,  der  Flächeninhalt  der  Parzellen  und  die 
Steuer  eingetragen  sind.  Vermutlich  sind  beide  Fragmente  ein  Bruch- 
stück des  augusteischen  Katasters.  Zur  Datierung  dürfte  das  J.  27^  der 
Beginn  des  Gensus,  als  terminus  post  quem,  das  J.  12  als  terminus  ante 
quem  anzunehmen  sein.^^^^)  Carcopino^^^^)  hat  in  Aln-el*Djemala, 
6  km  südwestlich  von  Aln  Tounga  im  Bett  des  Oued-Kralled,  eines  rechten 
Nebenflusses  des  Medjerdschah  eine  neue  wichtige,  auf  die  afrikan.  saltns 
bezügliche,  mit  gröfster  Sorgfalt  eingemeifselte  Inschrift  aus  Hadrians  Zeit 
entdeckt  (jetzt  im  Bardomuseum  zu  Tunis),  in  sorgfältiger  Weise  heraus- 
gegeben und  unter  Vergleichung  mit  den  verwandten  ürkk.  von  Aln-Ouassel 
und  Henchir-Mettich  erklärt.  Landleute  bitten  die  Prokuratoren  Hadrians  um 
Überweisung  von  näher  bezeichneten  Wald-  und  Sumpfgebieten  in  der  Form, 
wie  der  anstofsende  Neronianische  Wald  früher  der  Kolonisation  über- 
lassen war.  Das  Gesuch  wird  gewährt.  Besitzrecht  für  die  Petenten,  Erben 
oder  Rechtsnachfolger  (sermo  procuratorum  [ad]  exemplum  legis  Hadrianae). 
Ein  Drittel  des  Ertrags  ist  dem  Staate  zu  zahlen,  natürlich  sind  Obstgärten 
in  den  ersten  sieben  Jahren,  ölgarten  in  den  ersten  zehn  Jahren  steuerfrei, 
aufserdem  was  der  Kolone  für  den  eigenen  Hanshalt  erzielt.  Die  Urk.  ist  ein 
sehr  bedeutsamer  Gewinn  hinsichtlich  der  Besiedelungsform  und  Agrarverhält- 
nisse Afrikas.  Die  in  Ephesus  gefundenen  Erlasse  des  Kaisers  Valens  —  auf 


18#8)  Alfrtd  Mtrlin,  ObBtrvationt  Bur  le  teztt  du  senAtnscoBBultum  BtgatiiBe:  CR. 
(7.  Sept.  1906),  S.  44S— 56.  —  1809)  Ad.  Schalten,  Vom  antiken  Kataster:  Hermes  41 
(1906),  S.  l>-44.  (1  Tfl.)  >-  1810)  X  X  J.  Toatain,  Le  cadastre  de  TAfrique  Romaine. 
£tade  inr  plasienrs  inseriptions  reoaeillies  par  M.  le  Capitoine  Donaa  dans  la  Tnnisie 
m^ridionale:  MAIBL.  12  (1906),  S.  841—82.  (2  Tfln.)  S.-A.:  Paris,  C.  Kllncksieek.  1907. 
4«.  46  S.  Fr.  2,60.  |[C.  H.  Baals:  DLZ.  No.  87  (1907),  S.  2841/8.]|  —  1811)  J. 
Carcopino,  L'insoription  d'ATn-el-Djemala.  Contribntion  k  TMst.  des  saltns  Afrieains  et 
an  oolosat  partlaire:  HAH.  26  (1906),  S.  865^4e4.    (8  TSn.,  3  Abbn.)     |[Anos.:  DLZ. 
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den  eiDen  wurde  JB6.  28, 1,266^^*'  schon  hingewiesen  —  hat  Schalten *^^*) 
ausführlich  erklärt.  Der  erste  aus  dem  J.  370  oder  371  ist  an  Eutropius,  Statt- 
halter von  Asien  gerichtet,  zweifellos  identisch  mit  dem  Vf.  des  Breviarinm 
und  betrifft  das  Gemeindeland.  Der  Kaiser  hatte  i.  J.  365  Stfldten  der  Provinz 
zum  Wiederaujfbau  der  Mauern  Ackerland  überwiesen,  die  Beamten  der 
Domäne  führten  den  Beschlufs  aber  nicht  aus  und  gaben  den  Gemeinden 
nach  langen  Bitton  nur  einen  Teil  der  Einkünfte.  Eine  Untersuchung  ist 
daher  angeordnet.  Ephesus  bekommt  mit  der  Domäne  Leuce  100  juga,  die 
andern  Städte  entsprechend  je  nach  Bedürfnis.  Der  Kaiser  hat  feststellen 
lassen,  wieviel  juga  jede  Domäne  enthält,  von  welcher  Qualität  (kultiviert 
oder  nicht)  diese  sind,  wieviel  Zins  aufzubringen  ist,  überträgt  nun  das  Ober- 
weisungsgeschäft  an  den  Statthalter  selbst  und  macht  ihn  haftbar  für  den 
ganzen  Kanon,  da  die  Gemeinden  zwar  die  ganzen  Einkünfte  einziehen, 
aber  zwei  Drittel  für  die  Domäne  zurückgeben  müssen.  Ähnliche  Ver- 
fügungen über  die  fundi  rei  publicae  und  das  städtische  Bauwesen  sind  aus 
dem  Theodosianus  bekannt  und  von  Seh.  zur  Erläuterung  dieser  neuen  Urk. 
herangezogen,  die  von  der  furchtbaren  Not  des  Reiches  im  4.  Jh.  zeugt, 
ebenso  wie  von  der  Korruption  ^er  Domänenverwaltung.  Valentinian  hatte 
365  nach  Cod.  Theod.  XV  1,  33  bestimmt,  dafs  die  Städte  nicht  mehr  als 
ein  Drittel  der  Einkünfte  aus  den  fundi  zum  Mauerbau  verwenden  sollten 
und  Valens  diese  Bestimmung  auf  Asien  übertragen.  Der  zweite  Erlafs  vom 
J.  372  ist  an  den  Nachfolger  und  Gegner  des  Eutropius  an  Festus  gerichtet, 
der  zwischen  369  und  372  dem  Valens  sein  Breviarium  fiberreichte.  Der 
Kaiser  lobt  Festus,  weil  er  das  alte  Herkommen  wieder  hergestellt  habe,  dafs 
die  alle  fünf  Jahre  aus  Anlafs  des  Provinziallandtages  stattfindenden  Spiele 
abwechselnd,  in  regelmäfsigem  Turnus  in  den  vier  Metropolen  der  Provinz  ab- 
gehalten  werden  sollen,  vgl.  Cod.  Theod.  XV  5, 1.  Die  Würde,  deren  Über- 
nahme zur  Abhaltung  der  Spiele  verpflichtet,  ist  nach  der  Inschrift  das  Amt 
des  coronatus  ((ne(pavr]q>6Qog),  des  Oberpriesters  der  Provinz,  und  weiter  ergibt 
sich,  dafs  dies  Oberpriestertum  mit  Asiarchat  oder  Alytarchat  bei  den  Spielen 
zusammenfällt.  So  ist  die  vielumstrittene  Frage  hinsichtlich  des  dgx^Q^^^  Ualag 
und  jiaidQXf}^  dahin  entschieden,  dafs  der  Asiarchat  die  alle  vier  Jahre  zu  dem 
Amte  des  Provinzialpriesters  hinzutretende  Funktion  des  Spielgebers  bezeichnet. 
Des  weiteren  wird  eingeschärft,  dafs  niemand  durch  Bekleidung  des  Asiarchats 
in  die  Kurie  der  betreffenden  Stadt  gelangen  kann,  ehe  er  nicht  in  der  Kurie 
seiner  Heimatstadt  allen  Obliegenheiten  genügt  hat.  Die  zahlreichen  Gesetze, 
die  sich  gegen  die  Flucht  aus  den  Kurien  richten,  sind  bekannt.  Da  der 
Erlafs  an  Festus  den  Provinzialen  zur  Nachachtung  veröffentlicht  wird,  ist 
hier  eine  griech.  Übersetzung  hinzugefügt.  Eine  abweichende  Auffassung  des 
ersteren  Erlasses  begründet  Heberdey.^^^')  Eine  einfache  Übertragung 
des  valentinianischen  Gesetzes  auf  Asien  habe  nicht  stattgefunden,  da  hier 
der  den  Städten  zugewiesene  Teil  nicht  als  Drittoil,  sondern  nur  mit  un- 
bestimmten Ausdrücken  bezeichnet  wird;  Valens  scheine  überhaupt  in  Einzel- 
verfügnngen  den  Städten  gesonderte  Vergünstigungen  mit  verschiedenen  Quoten 
verliehen  zu  haben.  H.  liest  Z.  2:  fnndonim  iuris  re[i  publicae]  und  streicht 
Z.  5  quam  nach  potius  nicht.  Der  Sinn  der  Veriügung  ist,  daft  die 
Städte,  weil  ihnen  nur  ein  Teil  der  Einkünfte,   nicht  die  fundi  selbst  zu- 


No.  25  (1907),  S.  1680  (Ref.).]|  —  181S)  Ad.  Sobalttn,  Zwei  ErlasBe  d.  KaiterB  Valtns 
ttbtr  d.  ProTiDS  Asia:  JHÖI.  9  (1906),  S.  40—70.  —  181S)  Rad.  Haberdey,  Z.  ErUft 
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gewiesen  sind,  die  vielmehr  in  der  Verwaltung  der  actores  r.  p.  bleiben, 
keinen  hinreichenden  Vorteil  haben.  Die  Mifsstände,  die  der  Statthalter 
rflgt,  erkennt  Valens  an,  hat  aber  Bedenken  Ober  die  Zweckmäfsigkeit  der 
beantragten  Änderung.  Es  ergeht  nur  eine  promulgata  sanctio,  wonach  der 
Vorschlag  des  Eutropins  yorl&nfig  ftlr  Ephesns  probeweise  darchgefflhrt  werden 
soll.  Bevor  der  Statthalter  November  871  die  Provinz  verläTst,  erfolgt  der 
Erlafs,  der  aafser  dem  Auftrage,  die  plenissima  ratio,  die  Generalflbersicht 
aber  Bestand,  Qualität  und  Ertrag  der  fundi  r.  p.  zu  ergänzen,  den  Oegen- 
verschlag  des  Kaisers  enthält,  der  Statthalter  solle  die  fundi  nach  juga 
gemäls  den  Bedflrfnissen  der  Städte  aufteilen,  die  Erhebung  der  Gefälle 
und  Auszahlung  der  Anteile  an  die  Städte  und  die  res  privata  in  eigene 
Regie  Übernehmen.  Wasz^nskl^®^^)  hat  auf  Orund  der  Papyri  die  Ober 
Privatboden  abgeschlossenen  Verträge  erörtert;  Nachträge  cum  Material  gibt 
Meyer,  S.  1606,  auf  dessen  Rezension  ich  verweisen  mufs,  da  mir  das  Buch 
noch  nicht  zugänglich  war,  ebenso  wie  betreffs  Oentüü  (N.  1787),  der  wert- 
volle Zusammenstellungen  über  Arten  der  Bodenpacht  (Fiskal-,  Kron- 
[^  ovaicacfj  yfß,  Katöken-,  Gemeinde-,  Tempel-,  Privatland)  gegeben,  ferner 
die  Form  dieser  Urkk.  genau  besprochen  hat.  Balleine ^®^^)  setzt  aus- 
einander, dafs  das  tributum  capitiä  von  den  Provinzen  gefordert  wurde, 
wenn  sich  auf  diese  Weise  am  leichtesten  die  Summen  erheben  liefsen,  dafs 
es  in  republikanischer  Zeit  immer  eine  Kopfsteuer  war,  in  der  Kaiserzeit 
zur  Eigentumssteuer  umgestaltet  wurde  (aufser  in  A^ten).  —  Höchst 
wertvoll  ist  der  Fund  eines  neuen  Bruchstücks  von  Hadrians  Bergwerks- 
ordnung betreffis  der  Kupferminen  von  Vipasca,  Atjustrel  in  Portugal,  das 
an  mehreren  Stellen,  so  von  Cagnat,^^^^)  veröffentlicht  ist.  Der  Betrieb  war  an 
Private,  auch  in  Form  einer  Gewerkschaft,  in  der  Art  verpachtet,  dafs  sie  für 
jeden  Anteil  aufser  Zins  vom  Ertrage  4000  Sestertien  zahlten.  Blieb  ein 
Gewerke  seinen  Beitrag  schuldig,  sollten  die  Genossen  ihre  Auslagen  dafür 
drei  Tage  durch  öffentlichen  Anschlag  bekannt  machen;  nach  Verlauf  der 
Frist  ist  der  Anspruch  des  Schuldners  erloschen.  Wenn  jemand  zwar  25  Tage 
lang  den  Betrieb  anfängt,  dann  aber  ununterbrochen  zehn  Tage  unterläfst 
oder  acht  Monate  nach  Rechtskraft  der  Pachtung  den  Betrieb  nicht  anfängt, 
geht  er  seines  Anrechts  verlustig.  Jeden  Tag  vor  Sonnenuntergang  sind  die 
gewonnenen  Mineralien  in  die  Staatsniederlagen  zu  bringen.  Wer  später 
oder  vor  Sonnenaufgang  Metall  holt,  zahlt  1000  Sestertien  in  die  kaiserliche 
Kasse.  Der  Dieb  soll  gepeitscht,  verkauft  werden  und  nicht  wieder  in  Berg- 
werken arbeiten,  falls  er  Sklave  ist;  ist  er  ein  Freier,  wird  Werkzeug  und 
Ertrag  eingezogen,  auch  darf  er  kein  Bergwerk  mehr  betreten.  Die  ordnungs- 
gemäfse  Stützung  der  Stollen,  namentlich  der  Wasserstellen,  beaufsichtigen 
kaiserliche  Beamte.  Die  Ausbeutung  von  Kupferminen  ist  nur  wenigstens 
15  Fufs  von  den  Wasserstellen  ab  gestattet,  Versuchsstollen  in  der  Breite 
und  Höhe  von  je  vier  Fufs  von  der  betriebenen  Mine;  die  der  Silberminen 


d.  KaiMn  ValtDS  an  Eutropins:  ib.  8.  182--92.  -^  1814)  Sttfan  WaBz^nski,  D.  Boden- 
paeht.  Agrargawsh.  Papyrasstudien.  Bd.  1  (JBG.  28,  I,  266^«^).  |[P.  M.  Meyer:  BPW8. 
Ko.  61  (1906),  S.  1605—18;  No.  62,  8.  1641/6;  E.'Peroatka:  ListyFilol.  (1906),  8.  464/6; 
J.  Kohler:  ZYR.  19,  8.  448/4;  W.  Schabart:  LCBI.  Ko.  10  (1906),  8.  848/4  (nioht 
K.  L.,  wie  im  vor.  JBG.  angegeben);  K.  X:(rambaeher):  ByzZ.  15  (1906),  S.  428/9; 
F.  Viereck:  ib.  8.  486;  E.  Rabel:  DLZ.  No.  16  (1906),  8.  1006/9;  Leop.  Wenger: 
APap.  4,  8<  190/7.]|  ->  1815)  C.  F.  Balleine,  The  «Tribatnm  Capitis':  CIR.  20  (1906), 
8.  51/8.  —  1816)  &•  Cagnat,  Un  r^glement  minier  eoas  l'empire  Romain:  J8ay.  N8.  4 
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nar  im  Abstand  von  wenigstenB  60Fafs  von  dem  WasserstolleD,  bei  genauer  Ein- 
haltung der  Strecke,  BCARoma34,  S.  341/6.—  Betreffs  Zölle  8.N.  1650.^"'-"^*) 

—  Rostowzew^®*^)  sucht  zu  zeigen,  inwiefern  das  als  ayyap^«?y,  Herod. 
Vni  96,  im  Perserreiche  überlieferte  Postinstitut  und  in  der  späteren  Kaiser- 
zeit häufig  erwähnte  angarinm  zusammenhängen,  durch  eine  Zusammenstellung 
von  Erwähnungen,  namentlich  auch  in  der  talmudischen  Literatur,  den  Ein- 
richtungen in  Ägypten  nach  den  Papyri,  Inschriften  wie  die  von  Pizos, 
Dittenberger  Syll.  11^  932,  50  u.  a.  Der  Begriff  angaria  bezeichnet  seit 
altersher  im  semit.  Osten  den  Frondienst,  gleichviel  ob  die  pers.  Fronpost 
dafür  malsgebend  war  oder,  wie  wahrscheinlich,  diese  den  alten  Begriff  zur 
Bezeichnung  einer  neuen  oder  verwandten  Institution  verwendet  hat.  Diese 
Dienste  erhalten  sich  durch  die  hellen.-röm.  Zeit,  werden  mit  den  sich 
immer  stärker  entwickelnden  Liturgienwesen  ausgebildet  und  in  der  nach- 
diokletianischen  Zeit  in  feste  gesetzliche  Formen  gebracht.  Wilcken,  APap.  4, 
S.  296  verweist  dazu  hinsichtlich  der  Erlaubnis,  Vieh  für  Staatszwecke  zu 
requirieren,  noch  auf  Pap.  Tebt.  V  178ff.,  262.  —  Gewichte  N.  1060.^«"-"") 

—  Zum  Bankwesen  vgl.  N.  1607ff.^®'*"^®*')  —  An  dieser  Stelle  sei  eine 
Arbeit  Wesselys^^^^)  erwähnt,  in  der  zahlreiche  Preisangaben  und  Belege 
für  die  Rechnung  nach  Myriaden  zusammengestellt  sind,  um  daraus  die 
Anekdotensammlung  des  Philogelos  zu  datieren  (4.  bis  5.  Jb.  n.  Chr.).  — 
N.  280/1.  —  N.  1597  (Bevölkerung). 

SeJigionsgeschichte.^^^^^^^^)    Dieterich  ^»"-*8")  gibt  wieder 


(1906).  S.  441/3,  671/2.  —  1817)  £•  Speok,  Handelsgtsob.  d.  Altertums  (JB6.  28,  I, 
207i«o«).  |[G.  SaWioli:  U  Cnltu«  25,  VIII,  S.  283.]|  —  1818)  0.  Nenrath,  Z.  An- 
tchaauDg  d.  Antike  über  Handel,  Gewerbe  u.  Landwirtsebaft :  JbbNatioDalSkonomie  a.  Statistik  82 
(1906),  S.  577—606.  —  1819)H.  Balmer ,  D.  Romfabrt  d.  Apostels  Paulas  u.  d.  Seefahrtskunde 
im r5m. Kaiserseitalter (JB6. 28, 1,277^^'^').  |[Sobarer:  TbLZ.  81,  No.  8  (1906),  S.  289—41; 
K.  LSsohborn:  MHL.  (1906),  S.  264.]|  —  1830)  Rostowaew,  Angariae:  Klio  6, 
S.  249-50.  |[WilckeD:  APap.  4,  S.  228j|  —  1831)  £•  Miobon,  Un  polds  antlqna 
en  plomb:  BSNAFr.  (1906),  8.  1988.  —  loSS)  F.  de  M^Ij,  Balance  rom.  en  bronze: 
ib.  S.  260/2.  (1  Abb.)  —  1838)  A.  Mabieu,  Poids  da  marcbandrses  de  r^poqae  romaine: 
ASANamar  26,  8.  1—12.  (l  pl.,  5  fig.)  —  1834)  Georg  Mair,  Auf  alten  Handels  wegen 
(Pytheas).  Progr.  Pola  1908.  68  8.  |[Jalins  Miklau:  ZOG.  67  (1906),  S.  47ö.]|  —  1835)  Hana 
Fischl,  Femsprecb-  u.  Meldewesen  im  Altertum  (JBO.  28,  I,  277^^^^.  |[F.  Laterbacber: 
NPhRs.  No.  9  (1906),  S.  199—200;  V.:  La  Cultura  25,  S.  235.]|  —  1836)  B  Solbisky, 
tJber  d.  Verkebrswesen  bei  d.  Römern  u.  d.  cursus  publicus  (JBO.  28, 1,  277 1^^^).  |[G.  Wörpel; 
Gymn.  No.  10  (1906),  S.  886/7.]|  —  1837)  Maller,  Ansätze  z.  Versicherungswesen  in 
d.  röm.  Kaiseneit:  Z.  fttr  d.  ges.  Versichernngswiss.  6,  11.  —  1838)  0.  Wessely,  E. 
Altersindicinm  im  Philogelos:   SBAkWien   149  (1904).    S.-A.    47  8. 

1839)  AusfUhrl.  Lexikon  d.  griecb.  u.  röm.  Mythologie,  hrsg.  v.  W.  H.  Röscher. 
Lfg.  58:  Pleiones-Polyzena  8.  2561—720  (Abb.);  Lfg.  54:  Polyxena-Poseidon  Sp.  2421—880 
(88  Abbn.).  Leipzig,  Tenbner.  1906/7.  —  1880)  Archiv  fttr  Religionswissenschaft  9  (1906). 
|[Ernst  Samter:  NJbbKlassAltert.  9.  Jg.,  17  (1906),  S.  667—70;  F.  Granger:  CIR.  20 
(1906),  S.  188;  8t.  Schneider:  Eos  12,  S.  78-80;  Zu  Bd.  8  (1905),  Beiheft.  Usener 
gewidmet  z.  70.  Geburtstage:  J.  B.  Carter:  DLZ.  No.  11  (1906),  8.  654/6.]|  —  18S1)  L. 
R.  Farneil,  The  evolution  of  religion.  An  antbropological  study.  London  1905.  VIII,  284  8. 
(Crown  theol.  libr.  12).  |[v.  D(obschUtz):  LCBL  No.  28  (1906),  8.  778 ff.;  Jane  £.  Harris on: 
CIR.  20  (1906),  S.  280ff.]|  —  1883)  £•  Liton,  L*ld^e  de  diea  k  travers  les  penples  aux 
temps  anciens,  aux  temps  modernes.  Cizay,  par  Montreuil-Bellay.  16^.  15  cts.  —  1888) 
K.  Breysig,  D.  Entstehg.  d.  Gottesgedankens  u.  d.  Heilbringer.  Berlin,  Bondi.  1905. 
XI,  202  8.  M.  2,50.  |[P.  E.  Pasolini:  La  Cultura  25,  8.  5/6.]|  —  1884)  Tb.  Reinach 
et  L.  Havet,  Le  mot  'religion':  RHist.  80.  Jg„  89  (1905).  —  18S5)  A.  Dieterioh, 
Griecb.  u.  röm.  Relig.:  ARel.  8,  8.  474—510.  |[C1R.  20,  8.  187/8;  G.  Setti:  RiStÄnt. 
NS.  10,  8.  811/8.]|  —  1836)  G.  Wissowa,  Gesammelte  Abhandlgn.  z.  röm.  Religions- 
n.  Stadtgesch.    (JBG.  28,   I,  268i<'^').     |[P.  Lejay:    RCr.  62,    No.   35    (1906),   8.  161/6; 
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einen  zusammenfassenden  Oberblick.  N.  1734.  Ich  mufs  anch  auf  die  ein- 
schlfigigen  Notizen  oben  anter  Provinzen'  verweisen,  namentlich  Qallien, 
Donaoländer,  Eleiuasien,  Ägypten.  Das  riesige  Werk  von  Gruppe ^^^^)  ist 
hier  wegen  des  SchlufsteUs:  die  Auflösung  der  griech.  Religion  zu  erwähnen, 
in  dem  über  die  vom  Hellenismus  rezipierten  Barbarengötter  (ägypt.,  syr. 
Gottheiten,  astrologische  Kulte,  Mithras),  über  die  Ursprünge  des  Christen- 
tums, Philosophie  und  Kirche,  Staat  und  Kirche,  Konstantin,  Julian,  Heiden- 
verfolgung und  Untergang  des  antiken  Polytheismus  gehandelt  wird  mit 
voller  Beherrschung  des  gewaltigen  Stoffes.  Auch  für  diese  Perioden  bietet 
das  Werk  eine  Orientierung  ersten  Ranges.^®**"^**®)  Carters^**')  Dar- 
stellung der  Entwicklung  der  röm.  Religion  beruht  auf  Wissowas  grund- 
legendem Werke,  behandelt  in  fünf  Abschnitten  die  älteste  Religionsordnung 
Nnmas,  ihre  Umgestaltung  durch  Servius  und  die  fremden  Einflüsse  unter 
den  Tarquiniern,  die  Ankunft  der  Sibylle,  den  Niedergang  des  alten 
Glaubens  und  die  Reform  des  Augustus,  hebt  überall  klar  die  wesentlichen 
Punkte  der  Entwicklung  heraus;  Belegstellen  sind  nicht  beigegeben.  Ein 
Vortrag  Carters  über  Abstrakta  röm.  Gottheiten,  s.  AJArch.  10,  S.  76.i8*8-i8ö8) 


6.  Oberzintr:  RSIt.  (1906),  S.  146'8.]|  —  18S9)  A.  de  Marebi.  II  culto  privato  di 
Roma  antica.  II.  La  religione  gentüizia  •  eoUegiale  (JBQ.  28,  I,  268i>^^.  |[L.  Halkin: 
BallBiblMnt^eBelgt  10,  S.  169— 70.]|  —  1888)  M.  A.  R.  Taeker,  The  religion  of  Rome- 
elaasical  and  Christian:  HibbJonrnApr.  (1905),  S.  685—98.  —  1889)  G-  Boiieier,  La 
religion  romaine  d'Augnste  aox  Antonint.  6«  Edition.  2  vols.  Parie,  Haebette  &  Co.  T.  I: 
XIV,  404  S.;  T.  II:  419  S.  Le  vol.  Fr.  3,ft0.  -  1840)  X  X  J.  Tontain,  Lee  eultes 
paieoe  dans  Tempire  romain.  (Bibl.  de  l'dcole  des  Hantet  l&tudes.  Soiences  religienses. 
VoL  20  [1905].)  —  1841)  F.  Ramorino,  Mitologla  claaaica  illnstrata.  2«  edisione. 
Milano,  U.  Hoepli.  XH,  838  S.,.mit  Abbn.  L.  8.  —  1843)  Herrn.  Stending,  Griech. 
u.  röm.  Mythologie  (JBG.  28,  I,  US^^^*).  |[P.  W(eit8äoker):  NPhRs.  No.  10  (1906), 
S.  222/8.]|  —  1848)  0.  6rQp|>e,  Griech.  Mythologie  n.  Religionsgeecb.  Bd.  2.  (:=  Handbuch 
d.  klaes.  Altertumswissenschaft.  Bd.  5,  Abt.  2.)  Manchen,  C.  H.  Beck.  S.  719—1928. 
M.  16.  |[H.  Steoding:  WSEPh.  No.  11  (1907),  S.  '29ljb;  S.  R(einaoh):  RCr.  62, 
No.  84  (1906),  S.  146;  Anon.:  BullBiblMas^eBelge  10,  8.  256/7;  Anon.:  LCBL  No.  44 
(1906),  S.  1498—501;  Paul  Weizsäcker:  NPhRs.  No.  19  (1907),  S.  444/6.J|  —  1844) 
Paul  De  Charme,  La  crltique  des  traductions  relig.  obez  les  Grecs  des  origines  au  temps 
de  PiuUrqne  (JBG.  28,  I,  268"«^).  |[W.  Nestle:  BPWS.  No.  80  (1906),  8.  946-62; 
W.  H.  D.  Rouse:  CIR.  20  (1906),  8.  424/5;  G.  de  Sanetis:  RiFil.  84  (1906),  S.  842/6.]| 

—  1845)  8.  Reinaoh,  Cultes,  mythes  et  religions  (JBG.  28,  I,  268^<»s').  T.  II:  XVIII, 
467  S.  (80  Abbn.)  |[Anon.:  Athenäum  4090,  8.  881/8;  au  1. 1:  C.  Gruppe:  BPWS.  No.  36 
(1906),  S.  1186-40;  No.  21  (1907),  S.  665—61;  E.  Schttrer:  ThLZ.  (1906),  8.257/9; 
Anon.:  RIPB.  49  (1906),  8.  57;  P(aul)  P(eeter8):  AnalBoll.  24  (1906),  8.  498ff.;  G. 
Ficker:  ZKG.  26  (1906),  8.  418/5.]|  —  1846)  X  X  H.  Nissen,  Orientation.  Btudien 
z.  Geseh.  d.  Relig.  Heft  1.  Berlin,  Weidmann.  IV,  108  8.  M.  2,80.  |[G.  Maspero: 
RCr.  62,  No.  46  (1906),  8.  881/2;  K.  Ginsei:  WSKPh.  No.  9  (1907),  8.  228-32.  — 
1847)  J«  B.  Carter,  The  religion  of  Numa  and  other  essays  on  the  religion  of  anoient 
Korne.  London,  Macmillan  &  Co.  IX,  189  8.  8  sh.  6  d.  |[R.  8teuding:  W8KPh.  No.  12 
(1907),  8.  328/4;  L.  Cesano:  La  Cultura  25,  8.  288/4;  £.  Peroutka:  ListyFUol.  (1906), 
S.  466/7;  F.  H.  Marsball:  CIR.  20  (1906),  S.  831/2;  F.  Luterbacher:  NPhRs.  No.  18 (1906), 
S.  416--21;  Athenäum  4106,  8.  12.]|  —  1848)  C.  Bailey,  Religion  of  ancient  Roma. 
London,  Comtable.  122  8.  sh.  1.  —  1849)  W.  Rowoldt,  Libromm  pontifioiorum  Rom.  de 
caerimottüs  saorifioiorum  reliqulae.  Diss.  Halle.  96  8.  —  1850)  W.  Heibig,  8ur  les 
attributs  des  8aliens  (JBO.  28,  I,  268^°'^):  MAIBL.  87  (1906).  8.  205—76.  (37  Abbn.) 
|[F.  Granger:  CIR.  20  (1906),  8.  187;  A.  Baudrillart:  BCr.  No.  86  (1906),  8.  709; 
F.  Halkin:  BuUBiblMustfeBelge  10,^.  290/1;  A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  8.  321/2;  G. 
WissowatDLZ. No.41  (1906).  8. 257J75;W.Liebenam:BPW8.No.  16  (1908),  8.497— 501.]| 

—  1851)  W.  Werde  Fowler,  A  note  on  the  eontroversy  as  to  the  origin  of  the  Lares: 
ARel.  9  (1906),  S.  629—30.  —  1853)  ▼.  Grienberger,  D.  Carmen  aruale:  JdgF.  19, 
S.  140—71.  —    1858)   A.  Buday,  Z.  Gesch.    d.   coliegium   fratrum  Arvalium  (ungar.): 


1330  S  9*     R5mer.     Litbenam. 

Howes^^*^^)  Fasti  8ind  vollständig  erschienen  nnd  ein  recht  ntttzliches  Hilfs- 
mittel, hie  und  da  aber  nicht  fehlerfrei.*»"""*')  —  Cumont"*«)  setzt 
den  Jappiter  snmmus  exsnperantissimns,  erwähnt  auf  einem  Basrelief  des 
Berliner  Museums,  dem  Zevg  vipiarog  gleich;  das  lateinische  Beiwort  gibt 
TtawTri^aTog  wieder  (Schttrer,  SBAkBerlin  1897,  S.  200ff.;  vgl.  1901,  S.  387) 
N.  1878;*»**^"")  Br6al"«2)  entwickelt  die  Bedeutung  von  iJQCjg  als  *der 
Frahzeit  entstammend',  ^Vorfahre'.  Matthaeis*»®^)  Skizze  der  bisherigen 
Forschung  Aber  den  Kaiserkultus  hebt  die  wesentlichen  Gesichtspunkte  her- 
vor. —  Betreffs  des  Asiarches  vgl.  N.  1812.****-****)  Aus  einem  künftig 
erscheinenden  Buche  Aber  die  orientalischen  Religionen  im  röm.  Heidentum 
veröffentlicht  Cumont^»^^)  ein  Kapitel,  in  dem  in  knappen  Linien  an- 
gedeutet wird,  wie  viel  auf  den  Gebieten  der  staatlichen  Einrichtungen,  des 
Privatrechts,  der  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst  der  Westen  dem  Osten 
verdankt,  namentlich  aber  als  eine  Hauptaufgabe  der  Forschung  trotz  des 
geringen  und  zu  oft  tendenziösen  Quellenmaterials  gefordert  ist,  die  orien- 
talischen Kulte  und  ihre  Rflckwirkung  auf  Rom,  die  dadurch  bewirkte  Um- 
gestaltung des  alten  religiösen  und  nationalen  Ideals  zu  untersuchen.  Ein 
bedeutsames  kulturhistorisches  Programm  hat  0.  entworfen,  dessen  Aus- 
führung zu  wagen  gerade  der  gründliche  und  feine  Kenner  des  Mithras- 
kultus  berufen  ist.**®'"""'*)  Fr azers  *®'®)  wertvolle  Untersuchung  soll  noch  be- 
sprochen werden.**"**"*)  Cumont*®'*)  erklärt  eine  schwer  zu  deutende  Stele 
mit  der  MrjrrjQ  S-bCüv  KaaaQfieivfj^  auf  der  die  Kybele  als  Erdgöttin  mit  Schlange 


ErdMüz.  1,  NF.  23  (1906),  Htft  4.  —  1854)  6.  Howe,  Fasti  Baoerdotnm  p.  B.  pnblicoram 
(JBG.  SS,  I,  26S*««*).  Leipsig,  Tenbner.  96  8.  |[H.  DttSAU:  BPWS.  No.  28  (1906), 
S.  886.]{  —  1855)  G'  AroD,  Etodet  tnr  U  oondition  iuridique  dt»  prStrtB  k  Romt.  Let 
VetUles  et  1§  flamine  de  Jnpiter:  NRUD.  28  (1904),  S.  6—62.  S.-A.:  Paris,  Larose.  62  S.  — 
1856)  O.  Baeiner,  Kizi  di  u.  andere  gebnrtehelfer.  Götter  d.  alten  Griechen  n.  Rdmer 
(rnsB.)  (vgl.  JBG.  28,  I,  2691««).  ZMNP.  NS.  1  (1906),  S.  Ifg.  -  1857)  J.  A.  Dulaure, 
Des  dirinit^s  g^ntfratriees  ehea  les  anciens  et  les  modernes.  Aveo  un  ebapitre  oompl^men- 
Uire  par  A.  van  Gennep  (JBG.  2S,  I,  269i<>^>).  Paris,  Iferenre  de  Franoe.  1906.  VII,  8S8  S. 
(KaobdroelL  e.  1806  ersch.  Werkes.)  |[S.  R(einaoh):  RArch.  4«  s^r.,  7  (1906),  S.  870; 
G.  Pitr^:  ASTP.  28,  S.  262/8;  M.  G.  D.:  RCr.  61,  No.  8  (1906),  S.  121.]|  —  1858)  F. 
Camont,  Jnpiter  snmmus  ezsaperantiisimus :  AR.  9  (1906),  8.  828  —  86.  —  1859)  G. 
Gassies,  Un  Dispater  in^it:  RÄtAne.  8  (1906),  S.  889—40.  —  1860)  A.  Gassies, 
Note  snr  les  d^esses  m^res  k-propos  d'un  monnment  in^dit :  ib.  8.  68/8.  (S.  o.  S.  281.)  —  1861) 
A.  V.  Domassewski,  Virgo  Caelestis.  In:  Orient.  Studien  Tb.  Nöldeke  gewidmet,  2, 
S.  861/3.  —  1862)  Br^al,  Snr  Torigine  et  le  sens  du  mot  ^^msi  CR.  (18.  Mai  1906), 
S.  200.  —  186S)  Ad.  Mattbaei,  D.  röm.  Kaiserknltus:  PrJbb.  122  (1905),  S.  462—79. 

—  1864)  G.  Colin,  Le  eulte  d'Apollon  Pytbien  k  Atb^nes.  Biblioth^qne  des  Cooles  franf. 
d'Atb^nes  et  de  Rome.  Fase.  98.  Paris.  1906.  178  S.,1  89  grav.,  2  Tfln.  Fr.  10.  |[0. 
Gruppe:  BPWS.  No.  2  (1907),  S.  60/2;  J.  Hansenne:  RIPB.  49  (1906),  S.  180/1.]|  — 
1865)  A.  Euseb,  De  Serapide  et  Iside  in  Graeeia  oultis.  Berlin  Dies.  —  1866)  Fr« 
Cumout,  Rome  et  l'Orient:  RIPB.  49  (1906),  8.  78—89.  —  1867)  id.,  Les  oultes  d'Asie 
mineure  dans  le  paganisme  Romain:  RHR.  58  (1906),  S.  1—24.  —  1868)  Louis  Jalabert, 
Nouv.  d^dioaoes  k  la  Triade  H^iopolitaine :  CR.  (2.  Mars  1906),  S.  97—104.  (B.  nene 
Widmg.  an  Juppiter  HeliopoliUnus,  Venus  u.  Merour.)  —  1869)  £•  Micbon,  Bas-reliefs 
votifs  consaor^s  k  ApoUon  Erat^anos:  BSNAFr.  (1906),  S.  302.  ~  1876)  id.,  Ex-Yoto  k 
Apollon  Erat^nos:  Rl&tGr.  19  (1906),  S.  804—17.  —  1871)  id.,  Bas-reliefs  votift  d'Asie 
Mineure:  REtAne.  8  (1906).  S.  181—91,  2  Tfln.  (Vgl.  Cumont:  ib.  S.  281.)  —  187S)  J-  0. 
Fräser,  Adonis,  Attis,  Osiris.  Studies  in  tbe  bist,  of  oriental  religion.  London,  Macmillan  &  Co. 
XVI,  889  8.  sb.  10.  —  187S)  H.  Hepding,  Attik  seine  Mytben  u.  s.  Kult  (JBG.  27, 
I,  2l4i«?B^.    |[Q,  S'aowermann:  AJPb.  27,  S.  88/9;  Adermacber:  HessBlVolkekunde  8.]| 

—  1874)Vellay,  Le  Culte  et  les  Fdtes  d'Adonis-Tbammons  (Annales  du  Mns^e  Gnimet) 
(JBG.  28,  I,  272"»«).  |[Wolf  Bandissin:  TbLZ.  81,  No.  7  (ia06),  S.  198/6;  C.  Pascal: 
BoUFilCL    12,   S.  164— 86.]|   —    1875)   F.  Cumont,   Essai  dMnterpr^Ution   de   U  stkla 
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dargestellt  ist,  darüber  Zevg  Bgovroßv,  eine  Nike  and  Eros?,  in  der  Mitte  aU 
Mittler  zwischen  nranischen  und  tellarischen  Gottheiten  Hermes.  Zn  Attis  vgl. 
N.  994,  ArchAnz.  1907,  S.  178.^»'«-"")  Cnmont  i»'«)  setzt  in  einer  kleinen  Ab- 
handlnng  Aber  die  Mysterien  des  Jnppiter  Sabazins  diesen  dem  Jahve  Sabaoth 
gleich.  N.  1623.  In  Plessis'  Sammlung  (N.  2234)  findet  sich  eine  von  Cagnat  mit- 
geteilte Grabschrift  aaf  eine  Isispriesterin  Sidonia  Felix  vgl.  Cantarelli^  6CA.- 
Roma34,  S.  130.*«'*^"")  N.  169,  170."«*" *»•<>)  v.  Premerstein"*»)  be- 
spricht ein  1904  bei  den  Grabungen  des  Marburger  Musenmsvereins  bei  Unter- 
Haidin  in  der  Nähe  von  Pettau  in  einem  Grabe  gefundenes  Fluchtftfelchen.  Be- 
merkenswert ist,  daTs  diese  griech.  Sitte  der  Verfluchung  auch  auf  solchem  von 
heüenist.  Einflnfs  wenig  bertthrten  Boden  sich  findet.  Dies  Stack  gehört  zu  den 
amatoriae  defixiones;  einer  Paulina  gilt  der  Spruch:  aversa  sit  a  viris  omnibns  et 
deficsa  sit,  ne  quid  possit  mali  facere;  gegen  Firmina  wird  der  D&mon  gebeten: 
Firminam  [cl]oda[8]  ab  omnibns  humanis  (i.  e.  hominibus).  Nicholson  (N.  1208) 
entziffert  und  bespricht  das  1880  in  Bath  gefundene  Bleitäfelchen,  das  n.  a. 
von  Haverfield  in  der  Eph.  epigr.  YII  (1890),  S.  279  und  Zangemeister  im 
Hermes  XV,    S.  696   untersucht  ist.     N.  1990."««-"**)     Rzach"««)  ver- 

d'Oachakt  R^tABc.  8  (1906),  S.  281/4.  —  1876)  W.  W.  Graf  Baadistin,  EBmiiD.ABklepios. 
Orient.  SiaditD,  Thtod.  Noldeka  s.  70.  GeburtiUg  gewidmet.  Bd.  2,  S.  729-65.  Giersen, 
A.  Töpelmann.  —  1877)  Vgl.  N.  1224.  —  1878)  Frans  Camoot,  Lee  myst^res  de 
Sal»azias  et  le  Jadalsme:  CR.  (1906),  S.  63—79.  —  1879)  id.,  D.  Myeterien  d.  Ifithras. 
Engl.  Obers.  (JB6.  28,  I,  272>«7'^).  |[D.  Hepding:  HesaBlVolkiknnde  4,  S.  218/5.]|  ~ 
1880)  Fr.  Richter,  De  deornm  barbaromm  interpretatione  Romana  quaeetionei  leleetae. 
Halle,  Dies.  58  S.  |[C.  J.:  Rl^tAnc.  8,  S.  S5G.]|  —  1881)  L.  Rahl,  De  mortuomm  iadicio 
(JBG.  28,  I,  270>«»«).  |[W.  Kroll:  BPW8.  No.  41  (1906),  8.  1296/7.]|  —  1888)  R. 
Lambert,  D/Wonderglanbe  bei  Römern  n.  Griechen.  I.:  D.  Wander  bei  d.  r5m.  Hietorikem 
(JBG.  28,  I,  '27P«*«).  Augsburg.  1906.  68  S.  |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  48  (1906), 
S.  1862;  Fn.  Loterbaeher:  NPhRs.  No.  12  (1906),  S.  274/6;  Niebergall:  ThLZ.  81, 
No.  12  (1906),  8.  862.]|  —  188S)  Ladwig  Walker,  D.  gesehiehtl.  Bntwieklg.  d.  Prodigien- 
Wesens  bei  d.  Römern  (JBG.  28,  I,  27l"W).    |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  87  (1906),  8.  1162/8.]| 

—  1884)   Frans  Laterbaoher,    D.  Prodigienglaube  n.  Prodigienstil  d.  Römer  (JBG.  28, 

1.  tll^^y  |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  87  (1906),  8.  1162/8.]|  —  1885)  Georg  Bleeher, 
De  eztipicio  eaplta  tria  (JBG.  28,  I,  271^«^).  |[R.  WeifshUnpl:  ZOG.  67  (1906),  S.  614/6; 
A.  Boissler:  OrientLitZg.  9,  VIU;  li.:  LCBl.  No.  16  (1906),  5.  641/2;  G.  Wissowa: 
DLZ.  No.  1  (1907),  S.  16/6:  A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  8.  822.]|  —  1886)  Th.  Lefort, 
Notes  snr  le  colte  d'Askl^pios.  Natura  de  rineubation  dans  ce  eulte:  MnsBelge  10  (1906), 
S.  21—88.  S.-A.:  Louvain,  Peeters.  46  S.  |[Pagel:  WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  204.]|  •— 
1887)  Mary  Hamilton,  Incnbation  or  the  eure  of  disease  in  pagsn  temples  and  ehristian 
churches.  London  and  St.  Andrews,  W.  C.  Henderson  dk  Son  and  Simpkin,  Marshall,  Hamilton, 
Keat  ä  Co.    4  Bl.,  228  8.,  2  BU.  Index,    sh.  5.    |[Pagel:  WSKPh.  No.  7  (1907),  8.  178/9.]| 

—  1888)  Audollent,  Defixionnm  tabulae  (JBG.  28,  I.  271^««A).  |[W.H.  D.R.:  CIR.  20 
(1906),  S.  286.]|  —  1889)  Max  Niedermann,  Z.  Krit.  n.  ErkUrg.  d.  latetn.  Flueb- 
täfeloben  d.  Audollentschen  Corpus:  WSKPh.  No.  85  (1906),  8.  961/6.  (Zu  No.  111/2, 
190,  248.)  —  1890)  R.  Wttnsoh,  Antikes  Zaubergerttt  ans  Pergamon  (JBG.  28,  I,  ^IV'^). 
|[H.  Hepding:  HeesBlVolksknnde  5  (1906),  S.  184/6j|  —  1891)  A.  v.  Premerstein, 
E.  Flnehtafelohen  mit  Liebeszauber  ans  Poetovio:  JHOI.  9  (1906),  8.  192/8.  ~  1893) 
W.  K.  Prentice,    Magical  formnlae   on   lintels  of  the  ohristian  period  in  Syria:   AJAreh. 

2.  Ser.,  10  (1906),  8.  187—50,  vgl.  8.  76.  —  189S)  Kropatsohek,  De  amuletorum 
apnd  antiquos  usn  capita  duo.  Diss.  Qreifswald.  72  8.  |[Joh.  Mo  eil  er:  DLZ.  No.  25 
(1907),  S.  1684/7.])  ->  1894)  H.  Hubert,  6tnde  sommaire  de  la  r^presentation  du  temps 
dans  la  religion  et  la  magie.  |[S.  Reinach:  RCr.  No.  10  (1906),  S.  168ff.]|  —  1895) 
Lud.  Fahz,  De  poetarnm  Rom.  doctrina  maglea  (JBG.  28,  I,  272^<^7^).  |[R.  WelfshlKupl: 
ZOG.  57  (1906),  8.  614/5;  W.  Kroll:  BPWS.  No.  45  (1906),  8.  1427;  V.  Brugnola: 
BoUFilGl.  11,  8.  86/7;  P.  L.:  RCr.  62,  No.  81  (1906),  8.  86/6.]|  —  1896)  Frans 
Cumont,  L*astrologie  et  la  magie  dans  le  paganisme  Romain:  RHR.  11  (1906),  S.  24— 56. 
~*  1897)  L.  Yenturi,  Una  rappreeentazione  trecentesca  d.  leggenda  di  Augusto  e  d.  Sibilla 
Tibnrtina:  Ausonia  1  (1906),  8.  98 ff.    (1  Tfl.)  —  1898)  Marsauz,  La  pr^diotion  de  la 
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öffentlicht  Koojektoreo  v.  Gotschmids  und  eigene  zu  den  Sibyllinischen 
Büchern.  _i»oi»»o«)  Sudhans^*<>«)  führt  in  Anknüpfung  an  Prep.  V  1, 101 
ans,  da/8  im  Altertom  Manneln,  halblautes  Reden  nur  bei  Besprechung, 
beim  Hersagen  von  Zauberformeln  üblich  war;  eine  stille  Schar  Betender 
ist  kaum  denkbar.  Nor  die  änfserste  Not  oder  zufällige  Zwangslage,  Scham 
oder  schlechtes  Gewissen  und  Menschenfurcht  kann  den  einzelnen  zu  leisem 
Beten  veranlassen.  Aber  auch  da  ist  die  Sitte  und  altüberlieferte  Gewohn- 
heit so  stark,  daüs  wir  überall  eher  an  ein  Sinken  der  Stimme  als  an  voll- 
kommenes Verstummen  zu  denken  haben.  —  Hier  seien  einige  allgemeinere 
religionsgeschichtliche  Abhandlungen  angeführt,^^^^~^*®*)  vor  allem  darauf 
bemerkt,  dafs  Dieterichs  ^*®^  schöne  Untersuchung  zur  alten  Volk»- 
religion  ^Mutter  Erde'  vervollständigt  als  Buch  vorliegt****"^*^^)  —  Zur 
Geschichte  des  ältesten  Christentums,  so  weit  sie  hier  zu  berücksichtigen 
ist,  vgl.  die  Berichte  von  Ficker,**^*)  Rauschen,**")  Deifsmann.****) 
N.  1544,  1272.  Soltau  ***^)  führt  an  einigen  Beispielen  aus,  wie  neuere  Funde 
und  Forschungen  auf  anderen  Gebieten  auch  für  die  wissenschaftliche  Arbeit 
auf  diesem  Felde  von  Bedeutung  geworden  sind.  —  Auf  Cabrols  Lexikon 
(N.  642)  ist  hier  besonders  hinzuweisen. "^••^•^')  —  Lübeck *•")  wiU 
Reichs  Ansicht,  dafs  die  Verspottung  Christi  Nachahmung  eines  Mimus  ist 
rJBG.  28,  I,  273*"»),  durch  den  Pariser  Papyrus  vgl.  Hermes  1892,  S.  466 
stützen,  der  berichtet,  wie  der  Präfekt  Rutitius  Lupus  den  Juden  Luknas 
(Andreas)  von  Eyrene  kommen  läfst,  ;fA£t;a^aiv  rdv  dnd  (ntrpniig  xal  hc  fielftov 
ßaailda^  der  Judenkönig  also  als  bekannte  Mimusfigur  erscheine.,  G  ef  f  cken  ****) 
nimmt  zu   diesen   letzthin   öfter  behandelten  Problem  in  sehr   besonnener 


Sibyllt  et  la  yUion  d'Aognite:  BM.  8.-A.:  Cteo,  Dtlesqnw.  18  S.  —  18M)  Ervinu 
Oldenb arger,  De  oraealorum  Sibyllinornm  eloeutiooe.  Dies.  Rostock,  Warkentien.  64  S. 
M.  1,50.  |[Haeberlin:W8KPb.Ko.61(l906),S.1396.]|— 19M)  Alois  Rsaoh,  Zu  Av.  Gut- 
schmids  Sibyllioenstndieo :  M^aoges  Nicole  S.  489  —  501.  (Unedierte  EmendationeB  v.  G.'e.)  — 
1901)  B.  Mras,  £.  neoentdeckte  SibjUeD-Theosophie:  WienStnd.  28  (1906),  S.  48— 88. 

—  1M2)  Jos.  Blötser,  D.  beidn.  Mysterien wescB  z.  Zeit  d.  Entetehg.  d.  ChrieteBtums : 
StHL.  (1906),  II,  S.  876^91,  500—18.  -<-  1903)  Siegfried  Sadhaus,  Laatcs  n.  leises 
Beten:  ARel.  9  (1906),  8.  185—200.  —  1004)  Marie  Gothein,  D.  Gottheit  lebend. 
Kleid:  ib.  S.  887-64.  —  1006)  Friedrieh  v.  Dtihn,  Rot  n.  Tot:  ib.  S.  1—24.  — 
1006)  A.  Sonny,  Rote  Farbe  im  Totenknlt:  ib.  S.  625/9.  —  1007)  A.  Dieterich, 
Matter  Erde  (JBG.  28,  I,  270'"«).  |[L.  Cesano:  La  CuUnra  25,  S.  226;  F^  Samter: 
ZWolksk.  16,  8.  465/8;  St.  Schneider:  Eos  12,  S.  80/8;  F.  Granger:  CIR.  20  (1906), 
S.   187/8.]|  —  1008)  N.  Terzaghi,  Terra  madre:  Ateno  e  Roma  No.  92/8,  S.  268—72. 

—  1000)  A.  Brinkmann:  RhMusPh.  60  (1905),  S.  160.  (Bringt  fttr  d.  Sitte,  heidn. 
Kaltbilder  alljihrl.  ta  baden,  e.  Beleg  aas  d.  Martyrium  d.  hl.  Theodotns,  das  Franehi  de' 
Cavaliere  [Stndi  e  testi  VI  1901]  herausgab.)  —  1010)  F.  Sttthelin,  D.  Antisemitismus 
d.  Altertums  (JBG.  28, 1,  2781«»»).  |[Schttrer:  ThLZ.22(l905).  8.586/8.]|  —  1011)Esohel. 
bacher,D.  Judentum  u.d.  Wesen  d.  Christentums.  Berlin,  Poppelaner.  1905.  170  S.  |[E.  St.: 
AZgB.  No.  26  (1906),  S.  207;8.]|  —  lOlS)  G.  Fieker,  Alte  Kirchengesch.  Referat: 
ThRs.  8  (1905),  S.  107—22.  —  lOlS)  Gerhard  Raueohen,  D.  wiohtigeren  neuen  Funde 
aus  d.  Gebiete  d.  ältesten  Kirohengeeoh.  Bonn,  Hanstein.  1905.  60  S.  M.  0,60.  |[F. 
X.  Funk:  DLZ.  No.  50  (1906),  S.  8127/8.]|  —  1014)  Ad.  Deifsmann,  D.  NT.  u.  d. 
Schriftdenkmäler  d.  röm.  Kaiserzeit:  Jb.  Freien  D.  Hochstift  Frankfurt  a.  llain  (1905), 
S.  80—96.  —  1016)  Wilh.  Soltau,  Rom.  Geschichtsforschg.  u.  Bibelkritik:  AZgB.  No.  185 
(I90tp).  8.  281  4;  No.  186,  S.  2914.  —  1016)  H.  W.  Garrod,  The  rellgion  of  all  good 
men  an  other  studies  in  Christian  ethics.  |[Anon.:  Athenäum  4108,  S.  697.]|  —  1017) 
H.Vollmer,  Jesus  u.  d.  Sacaeenopfer  (JBG.  28,  I,  278*'o>).  |[C.  W(eyman):  HJb.  27 
(1906),  8.  158;  A.  L.:  RCr.  61,  No.  10  (1906),  S.  166.]|  —  1018)  K.  Lübeck,  D. 
DornenkrÖng.  Christi.  E.  religions«  u.  kultnrgescb.  Studie.  Mit  kirohl.  Druokgenehmigg. 
Regeneburg,  Maus.  51  8.  M.  0,80.  {[0.  Gruppe:  BP  WS.  Ko.  8  (1907),  8.  245;  C. 
W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  869— 70.]{  -  1010)  J.  Geffoken,  D.  VerhShng.  ChriBti 
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Weise  Stellung.  Von  einem  Satarnalienkönig  Christas  kann  nicht  die  Rede 
sein;  jener  darf  eine  Zeitlang  zn  allgemeiner  Lnst  herrschen,  dieser  wird 
von  der  Soldateska  mifshandelt  nnd  getötet.  Die  ebenfalls  angezogenen 
Akten  des  Dasios  sind  nicht  beweisend,  die  Sacaeen  stehen  in  keiner  Be- 
ziehung zu  ihnen,  dagegen  ergeben  die  Nachrichten  von  der  Satnrnalienfeier 
das  Bild  eines  uralten  Kronosfestes.  Reichs  Ansicht,  dafs  die  Verspottung 
Jesu  ein  Mimus  sei  entsprechend  der  Szene,  die  der  alexandrinische  Pöbel  mit 
dem  Judenkönig  Agrippa  auffahrt,  läfst  sich  nicht  halten.  Vielmehr  ist  es 
der  Gegensatz  zwischen  Christi  äufserer  Erscheinung  und  seinem  Anspruch, 
der  Juden  König  zu  sein,  der  genagt,  um  die  rohe  Scherzlust  der  Soldaten 
zu  ihrem  Spiel  anzufeuern.  MerkeP*'^)  erörtert  das  Recht  des  Statthalters 
über  Leben  nnd  Tod  zu  befehlen.  ^•"-^•«»)  S.  Reinach  (CR.  S.89)  besprach 
die  Mitteilung  Plutarchs  Ober  den  Tod  des  Grofsen  Pan,  die  nachmals  ge- 
deutet wurde  als  Kunde  vom  Tode  Christi,  aber  zu  beziehen  ist  auf  das 
alljährlich  gefeierte  Gedenken  des  Todes  des  Adonis:  o  Ttav^iiyag  r^&vrjxe. 
Der  Schiffer  hiefs  Thamous,  dies  ist  aber  der  syr.  Name  fQr  Adonis. 
Duchesnes^**^)  Kirchengeschichte  der  ersten  drei  Jhh.,  die  sehr  gelobt 
wird,  habe  ich  nicht  einsehen  können.  Der  1.  Bd.  von  Marions ^*^^) 
gleichfalls  anerkennend  besprochenen  Handbuch  enthält  die  Geschichte  der 
Kirche  bis  476. i»««^»*")  N.  2766.  Als  Fortsetzung  von  Weizsäckers  bekanntem 
Buche  hat  Knopf  ^*'^)  eine  Darstellung  des  nacbapostolischen  Zeitalters  bis  zum 
Ausgange  Hadrians  verfafst.  £s  galt  die  seitherigen  Forschungen  zusammen- 
zufassen, ohne  im  einzelnen  kritische  Auseinandersetzungen  zu  bieten;  erst 
am  Schlufs  ist  ein  Verzeichnis  der  wichtigsten  Literatur  gegeben.  Hier'  ist 
besonders  hinzuweisen  auf  die  Abschnitte  über  das  Christentum  auf  dem 
Boden  des  jtld.  Volkstums,  die  Ausbreitung  desselben  in  nachapostolischer  Zeit 
und  die  Zusammensetzung  der  Gemeinden,  die  über  Staat,  Gesellschaft  und 
Christen,  Gemeindeverfassung,  Griechentum  und  Christentum.'^^')  —  Zur 
neronischen  Verfolgung  vgl.  N.  581,  zu  der  in  Südgallien  i.  J.  177  die 
Notiz   Reinachs,    CR.  1906,  S.  50f.,  N.  1002,    zu   Verfolgungen   im   3.  Jh. 


doreh  d.  KriegskBeehU:  Hermei  41  (1906),  S.  220— 2S.  —  1920)  J*  Merkel,  D.  Be- 
gDMdigg.  am  Patsehfette:  ZNeatestWissKundeChristentam  G  (1905).  ~  19S1)  Anton  Seltz, 
Chrietnt-ZengDisse  not  d.  klau.  Altertam  v.  ungllnb.  Seite.  Köln,  Baehem.  81  S.  |[C. 
W(e3rmaD):  HJb.  27  (1906),  S.  870.]|  --  19S9)  A.  Berendts,  D.  ZeogniBee  v. 
CbriBtentnm  im  slar.  <de  bello  Judaico'  d.  Josephna.  (=  Texte  n.  Unten.  NF.  14,  IV.)  |fP.  L.: 
RCr.  No.  49  (1906),  8. 447/8.]|  —  1928)  O.  Obersin  er,  Le  origini  d.  eristlanesimo  n.  eritiea  e 
o.  ipereritiea  (JB6.  28,  I,  278^<»>«).  |[G.  Capaieo:  RSIt.  (1906),  S.  148/9.]|  —  1924)  L. 
Dueheane,  Biet,  aneienne  de  r^lise  I.  Paris,  Fontemoing.  XI,  578  S.  Fr.  8.  |[C. 
W(ejiiian):  fiyaZ.  15  (1906),  S.  685/6;  Anon.:  Bi  d.  Riviete  4  (1906),  S.  128— SS.]) — 
1925)  L.  Marion,  Hist.  de  r^gllse.  2«  M.  8  rolt.  Paris,  Boger  &  Cbernovia.  12^. 
XVÜU  698,  724,  896  S.  Fr.  12.  |[6.  A.:  HJb.  27  (1906),  S.  869.]j  —  1926)  Cb. 
Gaignebert,  Manael  d'hist.  aneienne  d.  ehristianisme.  Paris,  Picard.  16^.  XIII,  549  S. 
Fr.  4.    |[M.  J.:  RIPB.  49  (1906),  S.  401;  Loisy:  RCr.  68,  No.  14  (1907),  S.  268— 70.]| 

—  1927)  F-  L«  Camus,  Origines  de  Cbristianisme.  L'oeavre  des  Apötres.  P.  I.  Vol.  1: 
Fondation  de  T^lise  chr^tienne.  Periode  d'affranehissement.  2«  ^d.  P.  2:  Diffasion  de 
r^lise  chr^tienne.  Periode  de  conquete.  Vol.  2/8.  Paris,  H.  Oadin.  12<^.  XLIX,  876  8.; 
XLV,  407,  611  8.  k  Fr.  6.  |[G.  A.:  HJb.  27  (1906),  S.  66S/4.]|  —  1928)  P.  Poey, 
itudes*  snr  les  origines  da  cbristianisme  et  Tbist.  de  T^glise  dnrant  les  trois  premiers 
sibeles.    Paris.  Desel^e.     1904.    12^   XI,  640  S.    |[Hngo  Kocb:  TbRev.  4  (1905).  S.  104/6.]| 

—  1929)  W.  £.  Addis,  Cbristlanitj  and  the  Roman  empire.  Cheop  edit.  London,  8.  8. 
Aseoc.  —  19S0)  Rad.  Knopf,  D.  naobapostol.  Zeitalter  (JBG.  28,  I,  274^^0«).  |[H. 
Holttmann:  HVje.  9  (1906),  8.  528/7;  C.  Giemen:  LCBl.  No.  18  (1906),  8.  450/2.]| 
--  19S1)  R>  A.  Abbott,  Silanns  the  Christian  (Roman  knight  of  118— 68  A.  D.).    London, 


X^334  §  ^*     Römer.     Liebenam. 

N.  608,  611.*»»»~*'^*')  Kürz  hinzuweisen  ist  auf  die  einleitenden  Abschnitte 
in  Werminghoffs^*^^}  Buch,  die  von  der  Kirchenverfassung  zur  Zeit  der 
Verfolgungen  und  im  4.  und  5.  Jh.  unter  den  christlichen  Kaisem  handeln. 
N.  2586/7.***^***')    Auf  Grund  seiner  mannigfachen  Forschungen  über  die 


Blaelc.  868  8.  7  th.  6  d.  —  19SS)  Alston,  Stoic  and  ChristiaD  in  the  Btoond  etnturj. 
A  eomparison  of  tht  ethieal  teaehing  of  Marens  Aorelioa  with  that  of  eontemperary  and 
anteoedent  ehrittianitj.  London,  Longmana.  158  S.  sh.  8.  —  19SS)  Weingarten, 
Zelttafeln  u.  Überblicke  t.  Kirefaengeseh.  6.  Aufl.  v51L  umgearbeitet  u.  bia  anf  d.  Gegen- 
wart fortgeführt  v.  Carl  Franklin  Arnold.   |[V.  S(chn]tze):  LCBl.  No.  2  (1907),  S.  1419ff.]| 

—  1934)  Charlea  Bigg,  The  ehureh's  task  under  the  Roman  Empire.  Four  leetnrea  with 
prefaee,  notea  and  excnrana.  Oxford,  Clarendon  Preaa.  1906.  XV,  186  8.  |[J.  Flamion: 
BHiatEocMa.  6  (1906),  S.  698—600;  Aliee  Oardner:  EHR.  SO  (1905),  S.  547ff.;  Anon.: 
Athenäum  4061  (1906)iS.  26S.]|  —  19S5)Boehmer,Z.d.Zengniaaend.IrenaeaBV.d.  Anaehen 
d.  r5m.  Kirche  (adv.  haer.  III  8,  2):  ZNenteatWiaaKundeCbnatentnm  7  (1906),  S.  198— 201  ff. 

—  19S6)  W.  R.  Paton,  Note  on  the  Inacription  of  Aberciua:  RAreh.  4«  a^r.,  8  (1906), 
S.  98/6.  —  19S7)  Job.  Geffcken,  Aue  d.  Werdeaeit  d.  Chriatentuma  (JBO.  28, 1,  27V^% 
|[A.  Jalicher:  HZ.  97,  S.Folge,  1  (1906),  8.  186/7;  G.  Fr.:  NPhRa.  No.  7  (1907), 
S.  163/4.]|  —  19S8)  Ad.  Uarnaok,  Miaaion  u.  Auabreitg.  d.  Chriatentnma  (JBO.  28,  I, 
274i7oej,  |[Anon.:  StML.  (1906),  I,  S.  860/2  (verweiat  auf  d.  v.  Th.  M.  Mamaobi  [1718-92] 
▼erfafate  Werk  <Originum  et  antiqnitatom  chriatianaram  1.  XX'  über  d.  gleichen  Fragen); 
L.  Dreaaaire:  £ehoa  d'Orient  8  (1905),  S.  185ff.;  Anon.:  BnllBlblMna^Belge  10,  8.  198/9.]| 

—  19S9)  H.  V.  Sehnbert,  8taat  n.  Kirche  v.  Konatantin  bia  Karl  d.  Grofaen.  Kiel, 
Lipaiua  &  Tiaeber.  1906.  20  8.  M.  0.60.  —  1940)  Hieromonach  Michail,  D.  Oe- 
aetzgebg.  d.  rSm.-bysantin.  Kaiaer  aber  d.  ttufaem  Rechte  o.  Privilegien  d.  Kirche  (818 — 566) 
(ruaa).  |[A.  Brilliantov:  Chriatianoakoe  Ctenie  (1904),  8.  85^98;  J.  Berdnikor- 
J.  Reveraov:  Pravoalavnyi  8oboaJednik  (1904),  8.  1~18.]|  —  1941)  A.  Dnfonreq,  La 
converaione  d.  mondo  pagano  al  oriatianeaimo.  Rom,  Deael4$e  e  LefebTre.  1904.  |[Anon.: 
Riv.  d.  Riv.  2  (1904),  8.  674/7.]|  —  1942)  Boebmer,  Z.  altröm.  BiaohofalUte:  ZNeuteat- 
WiaaKundeChriatentum  7  (1906),  S.  838,9.  —  1948)  Giduljanow,  D.  Metropoliten  in  d. 
eraten  8  Jbh.d.Chriatenheit.  In:  Oeach.  u.  Entatehg.  d.  Kirebenverfaaag.  im  oatröm.  Reich  (ruaa.). 
Moakan.  1906.  VIII,  817  S.  ([Harnaek:  ThLZ.  81,  No.  1  (1906),  8.  10/1.]|  —  1944) 
Seymour  de  Ricci,  Chronologie  dea  premiera  patriarchea  d'Alezandrie:  RArch.  4*  a^r.,  7 
(1906),  8.  820/8.  ~  1945)  E-  8chwartz,  Z.  Geach.  d.  Athanaaiua:  NGWGaGottingen 
(1904),  8.  888ff.,  857ff.;  6l8ff.,  (1906),  8.  164ff.,  257ff.  |[Pierre  Batiffol:  ByiZ.  16 
(1906).  8.  880/1;  Wiloken:  APap.  4,  8.  280/l.]|  —  1946)  L.  Launay,  Hiat.  de  l*^gliae 
gauloiae,  depuia  lea  originea  juaqn'k  la  conqudte  franque  (611),  T.  1/2.  Paria,  Pioard  &  fila. 
16^  610,  648  8.  |[G.  A.:  HJb.  27  (1906),  8.  654.]]  ~  1947)  P.  Martine,  Anaone 
et  lea  commencementa  du  chriatianiame  en  Ganle.  Thbae  eompl^mentaire.  Alger,  Fontana. 
110  8.  —  1948)  A.  Werminghoff,  Geaoh.  d.  Kirchenverfaaag.  Dentachlanda  im  MA. 
Bd.   1.    Hannover,  Hahn.    VII.  801  8.    M.  5.    |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  202/8.]| 

—  1949)  J.  Labourt,  Le  chriatianiame  dana  l'empire  Perae  (JBG.  28,  I,  274*^^<^).  |[Th. 
Preufa:  MHL.  88  (1906),  S.  283/5;  O.  Braun:  ThRev.  4,  No.  12/8  (1905)«  8.  872/4; 
larael  Ltfvi:  R&tJuiv.  60(1905),  8.  277/9;  Paul  Lejay:  R.  d'hiat.  et  de  litt,  relig.  10  (1905), 
8.  412/6;  M.  A.  Kugener:  RIPB.  48  (1905),  8.  22/4;  PhiUbert  Martain:  BAugnatienne  6 
(1905),  8.  448ff.;  H.  P[eetera]:  Anal.  BoUandiana  24  (1906),  8.  127-82;  G.  Krager: 
ThLZ.  81,  No.  8  (1906),  8.  79— 80.]|  —-  1959)  E.  Preuaohen,  Mönchtum  u.  8erapia- 
kult.  E.  religionageaehichtl.  Abhandig.  Zweite  vielfach  berichtigte  Auag.  (JBG.  27,  I,  216^^*^. 
|[0.  8cheel:  ThLZ.  (1904),  8.  77—80;  J.  R^ville:  RHR.  48  (1906),  8.  274/6.]|  — 
1951)  A.  Linaenmayer,  D.  Bekämpf,  d.  Chriatentnma  durch  d.  röm.  Staat  (JBG.  28,  I, 
2741706^,  |[Anon.:  8tML.  (1906),  II,  8.  826/7;  G.  Mau:  HVja.  9  (1906),  8.  485;  Jordan: 
ThLBl.  27,  No.  15;  Schnitzer:  BPBll.  186  (1906),  8.  49—69;  C.  W(e7man):  BysZ.  16 
(1906),  8.  400/1;  J.  Flamion:  RHEccMa.  6  (1906),  8.  600flL]|  —  1952)  id.,  Z.  Frage 
nach  d.  jurid.  Baaia  d.  Chriatenverfolggn.  im  röm.  Reiche:  HPBU.  185  (1906),  8.  618—21. 

—  1958)  Friedr.  Angar,  D.  Frau  im  röm.  Chriatenprosefa  (JBG.  28,  I,  276^"^^%  |[C. 
W(eyman):  ByiZ.  16  (1906),  8.  401;  Ed.  ▼.  d.  Goltz:  ThLZ.  81,  No.  2  (1906),  8.  66/6.]| 

—  1954)  A.  Bigelmair,  D.  Beteiligg.  d.  Chriaten  am  öffentL  Leben  (JBG.  27, 1,  216^^'*}. 
|[H.  J.  Wurm:  LHandw.  43  (1905),  8.  806/8.]|  —  1955)  Ad.  Harnaek,  Militia  ChrieU 
(JBG.  28,  I,  274^^^«).  |[A.  Pirngrnber:  8tML.  (1906),  II,  8.  269—84;  H.  Holtsmann: 
HVja.  9  (1906),  8.  217/9;  £.  P.;  MaehrPaatoraltheologie  2  (1905),  8.  42ff.;  Anon.:  LCBL 


§  9.     Romtr.     LitbsDam.  1335 

Yerfolgmigen  entwirft  Allard '*^*)  in  zehn  Vorträgen  ein  Bild  jener  Zeiten: 
l'apostolat  et  le  martyre,  rexpanäion  da  christianisme  dans  Tempire  romain, 
hors  de  l'emp.  rem.,  ia  vie  intense  de  Töglise  primitive,  la  l^gislation 
pers^catrice,  les  canses  des  pers^cntions,  le  nombre  des  martyrs,  les  diverses 
conditions  sociales,  les  öprenves  morales,  les  procds,  les  snpplices,  le  temoignage 
des  m.,  la  valenr  de  ce  temoignage,  les  honnenrs  rendns  anx  martyrs. 
Derselbe^  *^^)  sucht  näher  zu  zeigen,  dafs  Hamack  die  Zahl  der  Märtyrer  in  den 
drei  ersten  Jhb.  unterschätzte.  —  Zu  christlichen  Inschriften  Afrikas  s.  oben 
S.  223,  zn  den  Katakomben  N.  911  ff.,  1652ff  2766.^»«^^»«')  —  Seeck^*««) 
macht  zn  Useners  Nachweis,  dafs  in  Rom  schon  gegen  336  der  25.  Dezember  als 
GebnrUtag  Christi  galt  (JB6.  28,  I,  270^^*^^)  auf  die  Notiz  in  der  Chronik 
von  Konstantinopel  bei  Mommsen,  Chronica  min.  I,  S.  234  anter  dem  Konsalat 
von  333:  his  consnlibas  levatas  est  Constans  die  VIII  k.  Jan.  and  Enseb. 
laad.  Const.  3*1  ff.,  vita  Const.  IV  40,  1  aufmerksam;  es  könne  doch  wohl 
kaum  zufällig  sein,  dafs  der  erste  christliche  Kaiser  fQr  seinen  jüngsten 
Cäsar  den  Weihnachtstag  zum  dies  imperii  wählte.  Die  Bedeutung  des 
Tages  war  also  wenigstens  in  Rom  und  am  Hof  in  Cpl.  schon  damals  be- 
kannt. —  N.  397/8.i*«»-i"<>) 


No.  26  (1905),  S.  843;  Gerh.  Raniehtn:  ThBav.  4,  No.  17  (1905),  S.  505/7;  £. 
Bnonainti:  BiStorieo-critica  delle  scieose  theologicht  1  (1905),  8.  540/8;  Lösehhorn: 
MHL.  (1906),  S.  54.] I  —  1956)  G.  dt  Joog,  Dienstweigering  bij  de  onde  ChriBtenen 
(JB0.  28,  I,  275^^'(^).  |[S.  Speyer:  Mueeom  18,  S.  269.]|  —  1957)  Ad.  Harnaek, 
b.  Vorwurf  d.  Atheitmas  in  d.  drei  ersten  Jhh.  (JBG.  28,  I,  274''^«).  |[C.  W(eymaD): 
ByaZ.  15  (1906),  S.  401;  Ed.  v.  d.  Golts:  ThLZ.  81,  No.  2  (1906),  S.  54;  P.  L(ejay): 
RCr.  61,  No.  8  (1906),  S.  46.]|  ~  1958)  Le«  Martyrs.  Recneil  des  pi^ces  antbentiques 
aar  las  martyrs  depois  les  origines  du  ohristianisme  jusqa'au  20«  s.,  tradnites  et  pnbli^es 
par  H.  Leoleroq.  2«  ^ition  revae  et  oorrig^e.  2  vols.  8®.  I.  Les  temps  n^roniens  et 
1«  2«  8.  CXYII,  281  S.;  IL  Le  3«  s.  Diod^Uen.  L,  507  S.;  III.  Julien  TAposUt,  Sapor, 
Goos^ie.  CCXXIV,  482  S.;  IV.  Juifs,  Sarrasins,  Iconocltstes.  CXLTI,  859  S.  (JBG.  28,  I, 
27ei7M).  Paris,  Oudin.  1903/4.  k  Fr.  8,50.  |[Manuel  Dohl:  RCr.  61,  No.  9  (1906),  S.  141 ; 
No.  10,  S.  157;  A.  L.:  B^.Ch.  66  (1905),  S.  181;  G.  B.  H.:  The  DubUn  Review  137 
(1905),  S.  191ff.;  L^once  Gelier:  RQH.  78  (1905),  S.  829ff.;  D.  T.  Nfeve:  RB^ned.  22 
(1905),  S.  614ff.;  Serapbin  Protin:  RAugustinienne  6  (1905),  S.  448  ]|  —  1959)  Psal 
Allard,  Diz  lefons  snr  le  martyre,  donn^es  k  Tlnstitut  eatholique  de  Paris  (Fd?r.  k 
Avril  1906).  Paris,  Lecoffre.  XXXI,  878  S.  Fr.  8,50.  |[Anon.:  StML.  (1906),  H,  S.  387; 
C.  W(eyinan):  HJb.  27  (1907),  8.  158/9;  P.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  19  (1906),  S.  880/1; 
Anon.:  NBAChr.  12  (1906),  S.  196;  C.  Cipolla:  BollFilCl.  12,  IX,  S.  208/5.]|  — • 
19M)  id.,  M.  Hamack  et  le  nombre  des  martyrs:  RQH.  78  (1905),  S.  285—46.  — 
1961)  F>o  Franchi  de'Cavalieri,  Osservazioni  sopra  aleuni  aiti  di  martiri  da  Settimio 
Severo  a  Maesimino  Daza:  NBAChr.  10  (1904),  S.  5—89.  —  1962)  Lucius,  Anfänge 
d.  HeÜigenkuUns  (JBG.  28,  L  276^^^«).  |[H.  D(elebaye):  AnalBoll.  24  (1905),  S.  487ff.; 
£.  Klostermann:  ThLZ.  .31,  No.  6  (1906),  S.  171/2;  P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  2  (1907), 
S.  38/4.]j  —  1963)  Lübeck,  Heidn.  Gesund tr&umerei  u.  alte  christl.  Heiligenverehrg. : 
Wies.  BeU.  s.  Germania  (1908),  S.  209  —  12,  220/8, 228—82.  (Zu  L.  Deubner,  De  ineubatione.) 
—  1964)  Delehaye,  Les  legendes  hagiograpbiquee.  BruxeHes.  1905.  |[P.  Allard:  RQH. 
(1906) ;  Bu tler:Janrn.oftheoI.Studie8  (1906),  S.  315;  vgl.  BysZ.  14,  S.  693;  15,  S.  881.]| — 
1965)  H.  Gr^goire,  Saints  jnmeaux  et  dieux  cavaliers  (JBG.  88,  L  276^?'^).  |[J.  Bides: 
BIPB.  48  (1905),  S.  198—202;  H(ippo]yte)  D(elehaye):  AnalecU  Bollandiana  24  (1905), 
a  604/7;  J.-B.  Chabot:  RCr.  61,  No.  24  (1906),  S.  454/5;  J.  Dräseke:  ZWTh.  14, 
S.  280/l.]|  —  1966)  J.  Rendel  Harris,  The  Dioscuri  in  the  Christian  legende.  1908.  G4  S. 
|[Alb.  Dufonrcq:  RHR.  49  (1904),  S.  408/6;  H.  D(elehaye):  Analeeta  Bollandiana  28 
(1904),  S.  427  —  82;  Anon.:  JHSt.  26  (1906),  S.  188.]|  —  1967)  Usener,  Sol  invictus 
(JBG.  28,  I,  270^"').    |[Vgl.  M.:    AZgB.  No.  88  (1906),  S.  262/3;  No.  86,  S.  287.]|    — 

1968)  O.  Seeek,  Z.  Gesch.  d.  Weihnaohtsfestes :    RbMusPh.  NF.  61   (1906).  S.   144.    — 

1969)  8.  Rein  ach,  La  f§te  de  P&ques:  Biblioth^ue  de  vnlgarisation  du  mus^e  Guimet, 
vol.  18.    Paris,  Leroux.    64  S.  —   1970)  Wilhelm  Soltau,   D.  Fortleben  d.  Heidentums 


1^336  §  ^.     Römer.     Liebtnam. 

Kutturgeschiehte.  N.  644/5,  647,  anfserdem  sind  viele  der  unter 
den  Provinzen  genannten  Abhandlangen  zu  berttcksichtigen.^^^^)  Dill 
(N.  596)  bat  eine  Scbildemng  der  röm.  Gesellschaft  in  der  Zeit  von  Nero 
bis  auf  Marc  Anrel  entworfen,  von  der  Aristokratie  anter  dem  Schreckens- 
regiment, der  Welt  der  Satiriker,  der  Gesellschaft  der  Freigelassenen,  dem 
Kreis  des  jflngern  Plinias,  dem  Leben  in  den  Städten,  den  Vereinen,  den 
philosophischen  StrOmnngen,  dem  ünsterblichkeitsglauben,  der  altröm.  Religion, 
dem  Kalt  der  Magna  mater,  Isis  und  des  Serapis,  des  Mithras.  Es  handelt 
sich  nicht  so  am  neae  Forschangen  als  daram,  in  grofsen  Zftgen  and  an- 
sprechender Darsteliang  ein  Bild  der  Zeit  nach  den  verschiedensten  Seiten 
zn  entwerfen;  das  ist  dem  Vf.  gelangen.  Freilich  darf  man  kein  engl. 
Gegenstück  zu  Friedländer  erwarten.  Einzelne  Kapitel  würden  wertvoller 
sein,  wenn  D.,  der  doch  natnrgemäfs  öfter  zar  Ergänzung  aaf  Unter- 
suchangen  anderer  verweisen  mafs,  mit  der  nenern  Literatur  über  diese 
Fragen  vertrauter  wäre.  N.2499.*®'^  ^•'®)  Bayers^®'®) flüchtige  Skizzen  wollen 
nur  dem  Altertum  fernerstehenden  Kreisen  Unterhaltung  bringen.  U.  a. 
wird  nach  einigen  Ovidstellen  die  Eitelkeit  der  röm.  Damenwelt,  nach 
Notizen  aus  andern  Schriftstellern  das  Schmarotzertum  besprochen.  Die 
Belesenheit  und  Gewandtheit,  die  Webers  Demokrit  so  anziehend  macht, 
fehlt  dem  vf.^*®®~^^^*)  Von  den  Haartrachten  der  röm.  Frauen  seit  der 
Republik  bis  zum  6.  Jh.  n.  Ohr.  handelt  wesentlich  nach  den  Münzen  Maria 
Millington  Evans. i»"" *»•••)  —  Wünsch*»*»-^»»«)  weist  auf  Persius  v.  31ff. 
hin.  —  Zur  Höhe  der  Taxe  für  ein  Männerbad,  gewöhnlich  ein  Quadrans 
zitiert   Mauser ^^®^)   ans    dem    Lukaskommentar    des   Ambrosius    VII  158: 

in  d.  altchristl.  Kirche.  Berlio,  G.  Reimer.  XVI,  807  S.  M.  6.  |[0.  Gruppe:  BPWS. 
No.  10  (1907),  S.  305— 12.]|  —  1971)  Steph.  CybaUki,  Tebulao  qnibae  antiqniutot 
Greecae  et  Romanae  lllustraDtur.  Tab.  V— Vü,  ed.  II.  auctior.  Tab.  XI  ed.  DI;  M.  Fickel- 
Bcherer,  D.  r5m.  Verteidigaogs-  u.  Angriffs wafftio.  Erläntemder  Text  %u  Tfl.  Y;  D. 
rom.  Heer.  Erl&nterDder  Text  zn  Tfl.  VI.  VU  (vgl.  JB6.  28,  I,  268^^®*).  |[M.  Hoder- 
mann:  ZQymn.  (1906),  S.  642;  Rioh.  Engelmann:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  246/6; 
Brunoke:  NPbRs.  No.  12  (1906),  S.  272  (zu  Tfl.  XI.  V^VIL  XIV»-b);  R.  Eogelmann: 
BPWS.  No.  12  (1907),  S.  878/4  (zu  Tfl.  XI,  8.  Aufl.)])  —  WU)  id-,  I>.  Knitor  d. 
Griechen  n.  Rfimer  (JBG.  28,  I,  276^^«^.  |[Jot.  Friteoh:  ZOG.  57  (1906),  S.  218/5; 
Bruncke:  NPbRs.  Ko.  12  (1906),  S.  272/4;  R.  Herold:  PftdArcb.  (1906),  8.  860/l.]| 
—  1972)  Georg  Grnpp,  Knltnrgesch.  d.  rom.  Kaiserzeit  (JBG.  28,  1,  276^^'*).  |[Anon.: 
RIPB.  48  (1905),  S.  182;  P.  Manns:  Gymn.  No.  7  (1906),  S.  246/7;  Anon.:  RQChrA. 
(1906),  S.  85/8;  O.  Bohn:  KBGV.  54  (1906),  S.  269— 60.]|  —  1978)  Harold  Whetstone 
Jobnston,  The  private  life  of  the  Romans.   Chieago,  Scott,  Foresman  &  Co.    1906.    844  S. 

SS.  B.  Platner:  CIR.  80  (1906),  S.  472.]|  —  1974)Finaczy,  Gesch.  d.  Erziehg.  (Ungar.) 
J.Kont:  RCr.:  68,  No.24  (1907),  S.471.]|  —  1975)  W.  Kroll,  Antike  Unirersitäten :  Grenz- 
boten 66,  No.  18.  —  1976)  K.  Schirmer,  Bilder  ans  d.  altröm.  Leben.  Progr.:  Magde- 
burg R.-G.  [[Dietrich:  MHL.  (1907),  S.  2.]|  —  1977)  C.  Giorni,  U  vita  dei  Romani 
descritta  d.  antiohi.  Lettare  latine  di  prosa  e  poesia  raccolte  ed  annotate  p.  le  scuole 
classiche.  Firenze,  Sansoni.  XXVII,  422  S.,  8  tav.,  1  carta.  L.  8,60.  |[A.  Romizi: 
Atene  e  Roma,  No.  94/5,  S.  888— 40.]|  —  1978)  R*  de  Ruggiero,  Come  si  svolgeva 
la  vita  n.  Foro  Romano:  Atene  e  Roma  No.  88/9,  S.  118—46.  —  1979)  Edm.  Bayer, 
Lose  Blätter.  Kultnrgesohichtl.  Skizzen  n.  Plaudereien.  Magdeburg,  Zacharias.  160  8.  — 
1980)  L.  de  Bordes  de  Fortage,  A  Rome  vers  Tan  60  de  notre  fere  (vers).  Bordeaux, 
Impr.  Gonnouilhon.  9  S.  —  1981)  £.  Rerillout,  La  femme  dans  Tantiquit^  (2«  partie): 
JA.  10«  s^r.,  7,  No.  1  (1906),  S.  67—101.  —  1982)  J.  Donaldson,  Woman,  her 
Position  and  influenee  in  ancient  Greece  and  Rome  and  among  the  early  Christians.  London, 
Longmans.  286  S.  sh.  5.  |[Anon.:  Athenftum  4140,  S.  248ff.]{  —  198S)  ^' 
de  Ttframond,  La  beaut^  du  nu  dans  Tantiquit^,  la  religion  et  la  rie  moderne.  Etudes 
phyeiologiques.  Onvrage  artistique  illustr^  par  le  nu  photographique  d'aprte  natura  at 
eomprenant  100  Etudes.    Paris,   Libr.  art.  et  litten    4^    198  S.    Fr.  6.    —   1984)  F.  B. 
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qnadrantem  aatem  in  balneis  dari  solere  reminiscismtis.^*'^^**®)  Wace 
sprach  Ober  grieeh.  Master  auf  Italien.  Stickereien  und  Webereien,  AthenAnm 
408R,  S.  177  (WSKPh.  S.  dOß).^^^'-^^^^     N.  791. 

Oesi^ic/Ue  der  Wissenschaften,  der  schönen  lAteraitwr 
und  Kunst.  Astrologie^^^^  H.  de  la  Ville  de  Mirmontr  (N.  978)  anter- 
sacht  weiter  die  astrologischen  Andentnngen  in  den  Schriftsteüem  am  Ende 
des  4.  and  Anfang  des  B.  Jh,««»i««««)    N.  3469—78. 

P/it7o«opAi>.«®®«*«®<>*)  Za  berücksichtigen  sind  die  Arbeiten  za  Giceros 
philosophischen  Schriften  N.  109ff.  Hense  (N.  2304)  geht  aas  von  der  Gellias^ 
stelle  VI  16,  die  aas  Varros  Satire  ITe^l  Ideafjtanav  ein  Verzeichnis  von 
Leckerbissen  and  ihrer  besten  Bezagsorte  enthält,  bemerkt,  dafs  der  Tadel 
Varros  gegen  den  flbertriebenen  Tafellaxos  nicht  so  einer  strengen  Ab- 
neigung gegen  Schlemmerei  entspringt,  sondern  ans  dem  Einflafs  des 
Kjnismiis  za  erklftren  ist,  der  anch  im  Fragment  404  B  =  Gellins  XVI  19,  2 
deutlich  zutage  tritt,  so  dafs  die  Annahme  einer  Benutzung  des  Menippos 
darch  Varro  nahe  liegen  könnte.  ^^°^)  Die  erste  der  sechs  Abhandlungen 
Whittakers*^^^)  betrifft  ApoUonins  von  Tjana,  dessen  Biographie  durch 
Philostratos  vielleicht  dem  Christentam  gegenüber  versöhnliche  Tendenz  habe, 
die  zweite  Celsus  und  Origines.«®«'«*»^*)     Geffcken«®»«)  hat  in  seinem 


Tftrbel],  The  form  of  the  ehleniys:  AJAreb.  10  (1906),  S.  78.  ~  1*85)  MatU  MimngtOB 
Breoe,  Heir-dretsing  of  Roman  Udlta  At  illoatratod  on  ooint:  NumChr.  (1906),  8.  87^66, 
(4  TflD.)  —  198S)  A.  Rosfoberg,  Gesch.  d.  Koitamt.  Bd.  1.  BerUn,  £.  Vasmnth. 
1906.  4<».  ^  1987)  0.  Ferrari,  I  sordomuti  n.  antiehitki  Ateno  o  Borna  No.  86/6, 
S.  39-47.  —  1988)  Fioyd  Ü.  fiallantina,  Some  phaaat  of  tho  enU  of  tbi  nymphs 
(JB6.  28,  I.  S.  277).  |[0.  Grappa:  BPWS.  Ko.  8  (1907),  8.  82/4.]|  ~  1989)  Samtar, 
D.  Sobnh  im  HoebseiU  u.  Toten branoha:  ArobAnt.  S.  194  =  WSKPb.  No.SS  (1906)«  8.  646.  — 
1989M  L.  Maarioa,  U  formale  plaim  natalia  feliciai  BSNAFr.  (1906),  S.  184/6.  —  1999) 
Rieb.  Wanseh,  Braueb  d.  rSm.  Kinderttabe:  ABel.  9  (1906),  8.  146/6.  —  1991) 
Claodina  Cdte,  Bagnaa  romainoa  et  m^rovingiennaa  (vgl.  JBG.  28,  I,  277^^^^  t  RArob. 
4«  i^r.,  7  (1906),  S.  166—72.  —  199S)  (>r«ek  and  Etrasean  mirrors:  Bull,  of  Mmoob 
of  Fiof  Aru  8,  VI,  8.  46.  (8  Fig.)  ~  1993)  Tb.  Birt,  Antike  GaatmSbler:  DRa.  82, 
Iloft  8  (1906/6),  8.  855—72.  —  1994)  A.  Manear,  Altmailttn^.  Badetaxa:  WSKPb. 
No.  8  (1906),  8.  821/2.  —  1996)  Caroline  L.  Raniom,  Stadias  in  aneiant  faraltnra 
(JBG.  28,  I,  278^?«*).  |[Anon.:  JHSt.  26  (1906),  S.  184.]|  —  1996)  E.  Krttgar,  Knnat- 
wabarel  Im  Altartam:  Dentsebland,  lisebr.  (Febr.  1906).  —  1997)  Ronquette,  Bacberobaa 
■ar  loa  laaUraai  romainee:  MSNAFr.  65  (1905),  8.  187—206.  S.-A.:  Nogont-leRotroa,  Ippr. 
Daapalej-Goovarnear.  21 S.  (4  Abbn.)  ob.  8.  812.  —  1998)  B  Quanter,  D.  freie  Liebe  n.  ibre 
Badaatg.  im  RMshteleben  d.  Jbb.  E.  kaltbiet.  Stndie.  Leipsig,  Laipziger  Verlag.  V,  278  8.,  8  Tflih 
M.  6.  —  1999)  A.  Jeroviek,  D.  antike  Sklaverei  u.  d.  Cbriitentam.  Progr.  k.  k.  8taat8*Ober 
raalaebnle.  Marbnrg  a.  d.  Dr.  1902/8.  80  8.  |[G.  Jaritteb:  ZOG.  57  (1906),  8.  474/6.]| 
2999)  CaUlogae  aetrologoraro  Graeoorum;  ed.  Kroll  Bd. V  (JBG.  28, 1,  278^7««).  ([Hy: 
RCr.  68,  No.  21  (1907),  8.  404/6.]|  —  2991)  A.  Gianola,  Pnblio  Nigidlo  Fignlo,  aiUologo 
0  mago.    Roma,  tip.  AgoitinUno.     1906.     19  8.    |rc.  Giamballi:  BoUFUCl.  12,  8.  162/8.]| 

—  8992)  Frani  BoU,  Spbaera  (JBQ.  27,  I,  219^^^*).  |[P.  Lejay:  RCr.  68,  Ko.  6  (1907), 
8.  86/8.]|  —  299S)  £•  Blanc,  Dietioanaire  de  philoeopbie  aneienn»,  moderne  et  eontem* 
poraina  eontanant  environ  4000'articlefl  dispoitfe  par  ordre  alpbabtftiqae  dans  la  eoora  de 
l'onFraga   oompl^t^  par    denx   tablee   mtfthodiqnee.     Paria,    Latbielleax.     XVI,    1248    aoL 

—  2994)  W.  Crönert,  Leetionaa  Epieoraae:  RbHaePb.  NF.  61  (1906),  8.  414—26.  — 
2995)  C.  Husonii  Rnfi  reliqniae.  £d.  O.  Henae.  Laipsig,  Teubner.  1905.  XXXVI, 
148  8.  M.  8,20.  |[F.  B.:  LCBl.  No.  45  (1906),  8.  1561/2;  C.  W(eyman):  HJb.  27 
(1906),  8.  444/5;  Wendland:  BPW8.  No.  7  (1906),  8.  197 ff.;  Mjr:  RCr.  61,  No.  2t 
(1906),  8.  876/7.]|  —  2996)  T.  Wbittaker,  ApoUoniua  of  Tyana  and  otber  aeaaya. 
London.  Sonnenaebein.  VIII,  211  8.  8  th.  6  d.  |[C.  Weyman:  DLZ.  No.  88  (1906), 
8.  2868/9.]|  —  2997)  Kad.  Meyer-Krämer,  Apolloniai  von  Tyana:  MHComaaiasGaa.  16. 
|[K.  LSaahborn:   LCBl.  No.  9   (1907),   8.  296/8.]|    —   2998)   Untarradgn.  mit  Epiktat. 

Jahiwbwtokte  der  QeioklebtewiMeBtdiafL    1906.    L  22 
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nur  m  kurzem  Essay  Briefe  antiker  Philosophen  besonders  das  ?or 
«iniger  Zeit  gefandene  Inschriftenfragment  eines  Briefes  Epiknrs  an  seine 
Matter  besprochen,  eingehender  Senecas  Trostschreiben  an  Maria  und  an 
Beine  Mutter,  die  Briefe  des  Nenplatonikers  Porphyrius  an  seine  Oattiu 
Uaroella,  des  Gnostikers  Ptolemäus  an  Flora,  des  Sjnesius  an  Hypatia.  — 
N.  1983,  8599. «•") 

Jf«dt£rin.**"'*®**)  Schellers  alte  Obersetzung  des  Celsus  mit  umfang- 
reichen medizinischen  Erläuterungen  ist  von  Frieboes'^*®)  neubearbeitet; 
Ilberghat  mancheriei  auszusetzen.«*"-"")  N.  1434, 1617, 2054, 3064*.""-"") 


Avig«w.  v.  ins  DtatMh6  ttbortragra  v.  Jos.  Orabiseh  (JBO.  9S,  I,  279^'^.  |[HtiDr. 
Sehtnkl:  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  69~70.1|  —  SOM)  A.  J.  Kronenberg,  Ad  Epietotmn: 
CIR.  20  (1906),  8.  16/9,  104/9.  —  S01#)  W.  H.  D.  Rootf ,  Wordi  of  tbe  aneieDt  wiia« 
From  Epietotns  and  Msrons  Auralius.  London,  Mtthntn.  12®.  870  S.  8  »b.  6  d.  — 
8011)  Carl  Horst,  Plotins  Assthetik.  Yorstoditn  so  t.  Kenuntersnobg.  L  Gotba,  F.  A. Ptrtbes. 
1905.  188  S.  M.  2,40.  |[n.  F.  MUlUr:  BPW8.  No.  17  (1907),  S.  620.]|  —  M18) 
Longinns,  On  tbt  Soblimo.  TnnsUted  hy  A.  O.  Priekard.  Witb  introd.,  appondiz 
and  indfz.  Oxford,  Clarendon  Press.  12<».  XXVni,  128  S.  |[S.  R.:  R^tGr.  19  (1906), 
8.  198/4.]|  —  S01t)  J*owolov  rj  Aoyyipov  ne^  vyfovg.  De  sublimiUt«  libellus.  Ed. 
Otto  Jabn  a,  1867,  Urtlam  ed.  a.  1906  Jo.  Yahlen.  Leipsig,  Tenbner.  XX,  92  S. 
M.  2,80.  |[G.  Lebnert:  BPW8.  No.  50  (1906),  S.  1589—91;  A.  Hanrette:  RCr.  61 
No.  28  (1906),  8.  426;  B.:  LCBl.  No.  4  (1906),  S.  141/2;  NotU:  DLZ.  No.  87  (1906), 
8.  1696.]|  —  2014)  Ernst  Hefermehl,  Menekrates  v.  Nysa  n.  d.  Sebrift  ▼.  Erbabenen: 
RbMoaPb.  NF.  61  (1906),  8.  288—808.  —  2015)  R.  Salioger,  D.  Wiederkebr  in  d. 
antiken  Religion  n.  PbUosopbie:  PrJbb.  122  (1906),  8.  480—97.  —  2016)  Job. 
Geffeken,  Briefe  antiker  Pbilosopben  au  Fraoent  ib.  8.  427—44.  —  2017)  i^-« 
Altebristl.  Apologetik  n.  grieeb.  Pbilosopbiet  ZGymn.  60  (1906),  a  1—14.  —  2018) 
Berliner  Klassikertezte.  Grieeb.  Papyri,  medisin.  a.  natnrwiss.  Inbalts,  bearb.  v.  K.Kalb- 
fleiseb  n.  H.  SobSne  (JBG.  28,  I,  279^7?«).    |p,  Bides:    RIPB.  48  (1906),  8.  872/6.]| 

—  2010)  R«  B.  Bennet,  Medieal  and  pbarmaeeotieal  Latin.  London,  J.  ä  A.  ObnrebiU. 
eh.  6.  —  2020)  A.  Cornelias  Celsas,  Ober  d.  Arsneiwiseensehaft  in  8  Bttcbem.  Obers, 
n.  erklärt  v.  K.  Bcbeller.  2.  Aufl.  nacb  d.  Textansg.  ▼.  Daremberg  nen  dnrebgeseben 
T.  W.  Frieboes.  Mit  e.  Vorwort  t.  R.  Robert.  Brannsebweig,  Vieweg  &  8obn.  XLII,  862  8., 
mit  1  Bildn.,  26  Teztflg.  u.  4  Tfln.'   11.  18.    |[Job.  Ilberg:  BPWS.  No.  11  (1907),  8.  826/9.]| 

—  2021)  Ilberg,  Ans  Galens  Praxis  (JBG.  28,  I,  279^788^.  |[Anon.:  LGBl.  No.  88 
(1906),  8.  1160/1;  O.  Tb.  Sebnli:  HVjs.  9  (1906),  8.  281/2;  Ify.:  RCr.  61.  No.  21 
(1906),  8.  876/6.]|  —  2022)  Gal«ni  De  cansis  oontinentibns  libeUns  a  Nieolao  Regino 
in  ionnooem  Latinnm  translatns.  Primnm  edidit  Car.  Kalbfleiseb  (JBG.  28,  I,  279*^^). 
Marburg,  Elwert.  1904.  24  8.  M.  1,20.  |(J.  Ilberg:  BPW8.  Ko.  86  (1906),  8.  1126/6; 
My.:  RCr.  61,  No.  6  (1906),  8.  76;  Em.  Bodrero:  RiFll.  84  (1906),  a  866/6.]|  — 
202t)  Galenus,  Ober  d.  KräfU  d.  Kabrnngsmittel.  1.  Bneb,  Kap.  1  —  18  als  Probe  e. 
neuen  Textrezension,  brsg.  t.  Georg  Helmreieh  (JBO.  28, 1,  279^^^).  Progr.  Gymn.  Ansbaeb. 
][Max  Wellinann:  DLZ.  No.  16  (1906),  8.  968/4.]|  —  2024)  id..  Sieben  Bficber  Anatomie. 
AvaroßUMmy  fyxMt^atofv  ßtßXlov  0 — IE.  Z.  ersten  Male  verOffentL  naeb  d.  Hss.  e.  arab. 
Obersetag.  d.  9.  Jb.  n.  Chr.  Ina  Dentsebe  Übertragen  n.  kommentiert  t.  M.  Simon.  2  Bde. 
I.  Arab.  Text.  Einleitg.  z.  Spraebgebraneb,  Glossar.  Mit  2  Faks.-Tfln.  LXXX,  862  8. 
86  M.  n.  Deatscber  Text,  Kommentar.  Einleitg.  z.  Anatomie  d.  Galen.  Saeb-  n.  Namen- 
register. LXYIir,  866  8.  24  M.  Leipzig,  J.  C.  Uinriehs.  |[J.  Pagel:  DLZ.  No.  29  (1906), 
8.  1844/6.]|  —  2025)  J*  Gossen,  De  Galeni  )\\ito  i^u\  ovv<i%pts  niQl  Oipvyfiatv  insoribltnr. 
Dies.  Berlin.  87  8.  —  2020)  Westenberger,  Galeni  de  qnalitaübns  inoorporeis  Ubellne. 
Dies.  Marburg,  N.  G.  Elwert.  60  8.  M.  8.  —  2027/8)  A.  Rainfnrt,  Z.  Quellenkritik 
T.  Oalens  Protreptikos  (JBG.  28,  I,  279i7«i).  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  219.]| 

—  2020)  H.  Magnus,  6  JahrUnsende  im  Dienst  d.  Äskulap.  Breslau,  Kern.  1906. 
IT,  228  8.,  18  Abbn.  M.  5.  |[P.  Ssymsnk:  Pl&dAreb.  (1906),  8.  287/8;  K.  8.? 
LCBl.  No.  80  (1906),  8.  686/7.]|  —  20S0)  J.  Barraud,  Promenade  d'un  m^eoln 
b  travers  rbist.  Paris,  RudoTal.  18^  268  8.  Fr.  8,60.  —  2021)  H.  Magnus,  D.  Organ- 
n.  Blttt-Tberapie«  E.  Kapitel  aus  d.  Geseh.  d.  Arzneimittellebre.  Abbandlgn.  z.  Geseb.  d. 
Medizin,  brsg.  r.  Magnus,  Neuburger,  K.  Sudboff.  Breslau,  J.  U.  Kern.  YII,  70  8. 
M.  t,60.    —    2022)  R.  Boizoni,   I  mediol   ed  il  diritto  Romano.    Napoli,  Plrro.    1904. 
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Wolters"")  knüpft  an  Keils  Bespreehang  (JBO.  38,  I,  237"®*)  dar 
epbesischen  Arzteinschriften  an  und  bezieht  in  der  Inschrift  a  Z.  4  im  Aas- 
dmck  a((xunQOv  x6  d'  die  Zählung  auf  das  vorhergehende  ayanfo&erovwog 
da  sich  nicht  erweisen  lasse,  dab  das  Amt  des  Gemeindearztes  an*  eine 
bestimmte  Frist  gebunden  war.'^'^~*®'®)  Pagel  lobt  sehr  die  Monographie  von 
Castillo  j  Quartiellers «<»»')  über  die  AugenheUkunde  der  Römer.""-«»") 
Mathematik  und  Naturwiaaensehaften.  Dietrich"^«)  begrttndet 
in  einer  sorgfältigen  Untersuchung  Krohns  gelegentlich  geäufserte  (BPWS.  1897, 
No.  25)  Ansicht  über  die  Lebenszeit  Vitruvs  genauer;  das  Buch  war  29  v.  Chr. 
schon  verfafst,  wurde  etwas  später  herausgegeben;  näher  bestimmt  werden 
die  Teile,  die  vor  81  verfafst  sein  müssen.*»^' ''»^^)  üssings  Behauptung, 
dafs  Vitruvs  Schrift  de  architectura  eine  Fälschung  des  3.  oder  4.  nach- 
christlichen Jh.  sei,  hat  Degering  bereits  1902  aus  sachlichen  Gründen 
widerlegt;  Morgan*»^^)  zeigt,  dafs  auch  die  von  Ussing  angeführten  sprach* 
üchen  Gründe  nicht  sUchhaltig  sind.*«*««»*')  —  Schmidt«»")  ist  in 
anerkennenswerter  Weise  weiter  bemüht,  die  naturwissenschaftlichen  Kennt- 
nisse des  Altertums  den  diesen  Studien  Fernerstehenden  zu  vermitteln  und 
hat  in  einer  sehr  wichtigen  Schrift  zur  Terminologie  der  elementaren 
Mathematik  eine  Reihe  höchst  wertvoller  Untersuchungen«»*«)  veröffenilicht 
Da  die  Griechen  in  der  gesamten  mathematischen  Sprache  nur  ein  Fremd- 
wort haben,  Pyramide,  schliefst  Schm.,  ist  ihre  Mathematik  so  original  wie 
ihre  Ansdrucksweise  national.  Näher  eingegangen  wird  auf  Thaies  von  Milet 
und  seine  Instrumente  (Lineal,  Richtschnur,  Lotstift,  Lotschnur,  Winkelmafs, 
Zirkel),  die  Technik  in  Milet,  Ephesos,  Samos,  auf  Pythagoras  —  hier  bleibt 


XXX,  289  8.  |[S.  SoUzzi:  La  Culta»  26,  S.  216/6.]|  —  SOM)  PmI  Wolters, 
'A^tar^og  to  $*:  JHÖI.  9  (1906),  S.  295/7.  —  20S4)  R*  Pohl,  Do  Graeoormn  modicio 
pnblieiB  (JBO.  2S,  I,  280i7»>).  \[9,:  U  Gnltar«  25,  IX,  S,  S64/5.]|  -~  SMft)  K«  Sad- 
boff,  E.  Doaes  ftntl.  Gataehteo  aus  PapyrasfundoD :  Mitt.  s.  Geteh.  d.  Ifodizin  o.  NatoririH. 
(1906).!.  —  30t6)Heiiirich  Fasbender^Geseh.d.  Geburtihilfe.  Jooa, Fiteher.  XVl,  102SS. 

—  20S7)  R.  del  Cattillo  j  Qnartiellera,  D.  AngenheUkandt  in  d.  BömerMit.  Autor. 
Übers,  v.  li.  Neuburger.  Wien,  Dentieke.  VU,  187  S.,  26  Fig.  11.  4.  |[J.  Pagel: 
DLZ.  No.  81  (1907),  S.  1971/4.]|  ^  S0S8)  B.  Esptfrandien,  Un  nouveau  oachet 
d'oeuliste  d^ouvert  en  1902  pr^s  de  Reimershein:  BSNAFr.  (1906),  8.  147/8.  —  20S9) 
A.  Blomme,  Un  oculiste  gallo-romain :  Ann.  Acad.  royale  d'areh.  de  Belgiqne  67,  5e  s<Sr.,  7 
(1905),  Hvr.  1/2.  (Gef.  1864  in  Fonvielle,  anfbew.  im  Ifus^  du  Paj.)  —  304#)  Albr. 
Frhr.T.Notthafft,  D.  Legende  ▼.  d.  Altertums- Syphilis.  In:  Medizin. u.testkrit.üntersnehgn., 
Feetsebr.  f.  Rindfleiseb.  Leipzig,  W.  Engelmann.  —  2041)  P.  Vegeti  Renati  Digestornm 
artb  mnlomedioinae  libri.  Ed.  Em.  Lommatssoh  (JBG.  28,  I,  280^'*^).  |[AnQn.:  LCBl. 
No.  36  (1906),  S.  1242.11  —  204S)  0.  Waldemar  Dietrieh,  Quaestionnm  Vltnivianaram 
speeimen.    Meifsen,  Leipzig.    84  S.    |[Herm.   Nohl:    WSKPh.  Ko.  46  (1906),  S.  1262ff.]| 

—  204t)  V.  Hortet,  Reoherehes  eritiques  sar  YltruTe  et  son  oeuvre.  Hl.  Objet  et 
limites  du  de  architectura  (rgL  JBG.  27,  I,  220^<^^*):  RevArch.  4«  s4r.,  8  (1906),  S.  268—88. 
|[A.  Krämer:  KPhRs.  No.  15  (1906),  S.  84l/2.]|  —  3044)  M.  H.  Morgan,  Notes  on 
Vitrurins:  HarrStudCiassPhiloL  17  (1906),  S.  1—14.  |[Herm.  Nohl:  WSKPh.  No.  46 
(1906),  8.  1252iF.]|  —  2045)  Id.,  On  the  language  of  Yltrnvins:  ProeAAASc.  41,  No.  28 
(1906),  8.  467—502.  |[A.  Krämer:  NPhRs.  No.  21  (1906),  S.  489—91;  Y.  Ussani: 
BollFUCL  18,  S.  67ff.;  Herrn.  Nohl:  WSKPh.  No.  46  (1906),  S.  1252ff.]|  —  2046) 
J.  A.  Jolles,  Yitravs  Ästhetik.  Dies.  Freiburg.  101  S.  —  2047)  H.  Manitins, 
CoUationen  ans  d.  Ars  Qeometriea:  Hermes  41  (1906),  S.  278—99.  —  2048)  Max  C.  P. 
Sehmidt,   AltpUlol.  Beitrr.   (JBG.  28,   I,    280i»oo).    |[H.  Sehenkl:    ÖLBl.  16,   8.  494.]| 

—  2049)  id.,  Rulthist.  Beitrr.  z.  Kenntnis  d.  griech.  u.  rdm.  Altertums.  Heft  1:  Z. 
Entotebg.  u.  Terminologie  d.  elemenUren  Mathematik  (vgl.  JBO.  28,  I,  280^^<^).  Leipsig, 
DUrr'sebe  Bh.  184  S.  M.  2,40.  |[Ferd.  Rudio:  BPWS.  No.  7  (1907),  S.  202— 18;  Axel  Anthon 
BJSrnbo:  DLZ.  No.  46  (1906),  S.  2901/2;  W.  Grofse:  NPhRs.  No.  17  (1907),  8.  894/6.]| 
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allerdingi  viel  fraglich  —  Eoklid.  Hypotenofle  heilst  onprflnglich  eise  auf 
(hinauf)  gespaaiite  Harfenaeite,  wie  sie  Pythagoras  aas  Ägypten  kannte; 
Peripherie  ist  ümlllhnuigs-  aber  aach  Umschwongslinie.  Die  BAmer  haben 
die  nwthewiaHsrhe  Wlssensehaft  am  nichts  gefördert;  die  betreffenden  Schriften 
eines  Apnieins,  Martianns  Gapolla,  Boethins,  Cassiodor  beruhen  anf  den 
Werlcen  des  Griechen  Nikoniachns.  Interessant  ist  der  Nachweia,  dals 
Sanune  als  snmma  linea  za  fassen  ist,  da  die  RAmer  Ton  nnten  nach  oben 
addierten  nnd  die  Summe  anf  die  oberste  Linie  schrieben.  Auch  die  über- 
tragenen Bedentungen  dieses  Wortes  im  Altertum  nnd  im  Beatschen  paaeen 
dastt.  unsere  lateinischen  Termini  der  elementaren  Arithmetik  sind  ver- 
hflltnismilslg  spftt  entstanden,  Worte  wie  Multiplizieren  u.  fL^  kommensurabel, 
Primzahl  spatlateinisch.  Möchte  die  in  Aussicht  gestellte  Fortsetzung  dieaer 
treinichen  Untersuchungen  nicht  ausbleiben.'^**)  Recht  ntttzlich  ist  die 
Chrestomathie;***^)  dais  es  bei  dem  berechtigten  Streben,  diese  Seite  der 
antiken  Literatur  zur  Geltung  kommen  zu  lassen,  an  Widerspruch  nieht 
fehlen  wflrde,  war  Torauszusehen.'***-****)  N.  2139.  Von  der  Wiener 
Dioskuridesfas.  Cod.  gr.  1  ist  bei  S^thoff  in  Leiden  eine  Faksimileausgabe  in 
zwei  Banden  erschienen  zum  Preise  von  610  Mk.,  der  die  Erlftnterungen  nnd 
Untersuchungen  aber  auch  in  einer  billigen  Sonderausgabe  hat  erscheinen  lassen. 
Die  612  für  die  Kaisertochter  Anicia  Jaliana  angefertigte  Hs.  enthalt  das 
Pilanzenbuch  der  Diosknrides,  ein  anonymes  Gedicht  über  die  Pflanzen,  die 
Taraphrase  des  Euteknios  zu  Nikanders  Theriaca  und  Alexipharmaca,  eben- 
solche zu  Oppianos'  Halieutika  und  zn  Dionysios'  Omithiaka,  aufserdem 
Fragmente  eines  Jannarmenologinm;  ihre  wechselvolle  Geschichte  hat 
V.  Premerstein***^)  mit  gröfster  Sorgfalt  ermittelt  und  femer  gezeigt, 
eine  wie  bedeutende  Bereicherung  unsere  Kenntnis  der  Botanik  und  Zoologie 
der  Alten  erführt  Zu  Wellmaons***^*)  Ausgabe  mnlk  ich  auf  die  Be- 
sprechungen von  Helmreich  und  Oder  verweisen.  Thomas****)  verweist 
auf  die  Liste  von  Tiernamen  bei  Polemias  Silvias,  die  Mommsen  1857  und 
1892  edierte;  eine  ganze  Reihe  sind  noch  nicht  erklärt. ****-****) 


—  MM)  id.,  BMliflt.  Stofft  Im  hnmanitt.  UnUrriebt.  UIpzig,  Dttrr'aebe  Bh.  SO  S.  M.  1. 
|[W.6rottt:  NPhBt.  No.  17  (1907),  8.  894/6.]|  —  9M1)  id.,  R«aUtt.  ChrettooMthU  aoa  d 
Lit.  d.  klMt.  AlUrtamt.    1«S  8.,  46  Fig.    |[W.  Gross«:  NPhBs.  No.  17  (1907),  S.  894/6.]| 

—  SMS)  id.,  Krit.  d.  KritiksD.  B.  Wort  s.  Abwshr  u.  s.  Vsrteidig.  d.  rsaUst.  CbrMtoiiwtMe. 
Loipiiff,  Darr'sebsBb.  87  8.  M.  0,S0.  |[V^.  Grossst  NPbRs.  No.  17  (1907),  S.  S94/6.]|  — 
Mftt)  Fr.  atmni,  D.  Cbsmis  im  kUss.  Altsrtnm!  Koltar,  hrsg.  v.  d.  Sstsrr.  Lso-Gos^Ucb. 
io  Wisn,  Hsfc  4  (1905),  &  474—96.  —  M54)  A.  ds  Prsmsrsttin,  C.  Wsssely  u.  J. 
MantUAoifDs  oodiois  Dioseuridsi  AnielM  JoIUdas,  BOiioYindobononsisMsd.6r.  I,  bist.,  fomiA, 
eriptnra,  pictarls  modsrtDts  J.  ds  Karabseek,  soripssmnt.  y.  F.  W.  M.  Lsidso,  Sijthoff.  4^  491  S., 
8  Tfln.,  6  Abbn.  M.  17.  |[W.  Weinbsrgsr:  ZOG.  (1906),  8.  696/9;  R.  Bngslmann:  LCBl. 
No.  8S  (1906),  8.  1116/6;  vgl.  AnoD.t  AZgB.  No.  60  (1906),  8.  478;  J.  van  Looawea: 
Mussom  18,  8.  42/4;  K.  Kmmbaobsr:  BysZ.  15  (1906),  8.  659—60;  My.:  BCr.  68,  No.  4 
(1907),  8.  68/6.]|  —  M54'^)  Psdanii  Diosearidis  Anasarbei  Da  MaUria  Msdiea  libri  qainqvs 
ed  Max  Wellmann.  Vol.  n  qno  oontiBsntnr  libri  III  st  IV.  Bsrlin,  WsidmaoD.  XXYl, 
889  8.  M.  14.  |[EagSD  Odsr:  BPW8.  No.  17  (1906).  8.  617— S8;  C  Usimrsieh:  DLZ. 
No.  22  (1906),  8.  1898/6;  My.:  RCr.  68,  No.  4  (1907),  8.  68/6;  Bob.  Fuchs:  WSKPh. 
No.  48  (1906),  8.  1820/1.]|  —  MM)  Thomas,  Notics  snr  ans  llsts  ds  noms  d'aninwiix 
das  b  PoIsmiBsSilTins:  CR.  (1906),  8.  9.  —  M66)  Gsorg8obmid,  Ds  laselnia  qoM  «st 
apad  Totsrss.  E  Comm.  Min.  Inttr.  Pabl.  Pstropoli  1904.  Liptias,  Fook.  88  8.  |[0.  TflaaN 
mannt  NPhRa.  No.  17  (1906),  8.  897/9.]|  —  M57)  Bsrnard,  U  ebsTal  dans  loa 
mosalqoss  ds  l'Afriqas  da  Nord:  BallAreh.  (1906).  8.-A.:  Paris,  Impr.  nat.  81  8.  arte 
82  pl.  —   M&8)  F.  Ramsaosr,   D.  antiks  Yalkankands.    Progr.  K.  h.  G.    Borgbantoa. 

—  M69)  Gt,  V.  Nsamaysr,  Anlsitg.  aa  wiissnsohaiU.  Bsobaebtgn.  auf  Raiaao.    8.  Asfl. 
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Ehetorik.  N.  2176.  Hildebrandt'^**')  bespricht  eine  Reihe  rhetoriich 
gehaltener  Beschreibungen  der  Wasserorgel  und  prOft,  ob  die  betreffende^ 
Vf.  den  nns  bekannten  Omnds&tsen  der  hq^gaaig  gerecht  wurden«  —  Zu 
verweisen  ist  auf  Ciceros  Reden  und  rhetorischen  Schriften  N.  78  ff.,  83  ff., 
98, 100.  Huebner  N.  85  will  durch  Untersuchung  der  rhetorischen  Kunstmittel 
den  Beweis  fflhren,  dafs  Ciceros  Rede  pro  Q.  Roscio  comoedo  i.  Jf.  77  gehalten 
ist,  nach  dem  Aufenthalt  Ciceros  auf  Rhodos  und  vor  der  Qnaestur.'®"^"*^**) 
Cole^®**)  meint,  dafs  Quintilian  die  Dichter  nur  aus  dem  Gedächtnis 
zitierte.*^«*-««»«)  N.  379,  608,  604.«®«^*)  Esfolgen  einige  Arbeiten  über  den 
Sati8chlufs.«^»<>-«ö'>')     N.  65,  92,  2215,  2602. 


(o.  A.  Lvsobao,  ürgMch.  u.  Ttehoik  v.  Aatgrabgo.)  HaoDOVw.  1905.  (Vgl.  O.  Pneh- 
stein,  ArehADs.  [1906],  S.  57.)  —  20M)  Marx,  D«  Sieili  eantlUna:  RhMoiPh.  KF.  61 
(1906),  8.  146/8.  —  8M1)  H.  Abert,  £.  Dtutr  mvtikal.  Papynnfand:  ZlDtenittMntik- 
gM«niehaft  S  (1906),  8.'  79—88.  —  SMS)  K.  Wenig,  D«  moiic*  o  pranesteh  Aagmtiiiot« 
•pira  (oMcli.):  LiftyFilol.  88,  8.  1—17,  81—95.  —  tOM)  R*  Hildtbraadt,  RbMM. 
Hydnnlik:  Pbilol.  65,  KF.  19  (1906),  8.  425—68.  —  2M4)  i^M  D«  fignrU  eonjactanM : 
RhüatPh  NF.  61  (1906),  S.  567—90.  —  2M5)  A.  6.  Amataeei,  L'eloqoeDia  giadiiiaria 
aRoma  prima di Catona  (JB6.  S8, 1,  iM^^^).  |[L.  ColinLBaldasehl:  La  Cnltura  25,  8.  85.]| 

—  20M)  Ammon ,  Her.  aber  d.  Llt.  an  d.  rhttor.  Sebriftan  Ciceros  1908/6;  JBKA.  126, 
S.  159—98.  —  2M7)  L.  Lanrand,  De  M.  TaUii  Cieeronia  stodüe  rhttorlelt.  Tbte.  Paria, 
Pieard & fiU.  —  2M8)  J.  Zu r ek ,  D.  Ideal  d.  Rednert  bei  Plato  n.  Cicero.  Progr.  Kremsier  1904. 
|[Anon.:  La  Cnltara  25,  Vin.]|  —  8069)  6.  L.  Hendrickson,  Literary  Sonrces  in  Cicero*s 
Bratas  and  the  Teebniqne  of  Citation  in  Bialogne:  AJPh.  87  (1906),  8.  184—99.  —  M94I) 
P.R.  Baenni,  D.  liter.  Krit.  in  Ciceros  «Brntos'.  Diss.  Fteibnrg  (Schweii).  1905.  74  8.  — 
8991)  Rdmond  Coarband,  OSavres  de  Cic^ron,  De  oratore  über  primae  (JB6.  SS,  I, 
281^"^.  |[Frz.  Lnterbacber:  NPhRs.  Ko.  12  (1906).  8.  207/9.]|  —  267S)  P«tr.  Roit» 
Stndia  TuUiana  ad  *oratorem'  pertinentis.  (sb  Dissertationes  pbilol.  Argentoratenses  seleolae. 
Bdd.  B.  Keil  et  R.  Reitaenstein.  VoL  12,  £mo.  2.)  8trarsb«rg,  K.  J.  Trttbner.    101  8.  If.  8. 

—  S09t)  Wistfn,  De  scholiis  rbetoriees  ad  Herenninm  cadice  Holmisnse  tradltis  (JBG.  28, 
I,  281'"!^).  |[vg].  RCr.  61,  No.  8  (1906),  8.  68;  Harz:  DLZ.  Ko.  47,  8.  2956.]|  —  M74) 
J.  Werner,  Z.  Frage  naeb  d.  Vf.  d.  Herenninsrhetorik.  Progr.  k.  k.  St.  O.  BieliU.  — 
2475)  O.  Stadler,  Za  Tacitns'  dialogns  ds  oratoribos:  ZQjmn.  No.  12  (1906),  8.  489—40. 

—  2#76)  A.  Balsam o,  Ancora  a  proposito  d.  ^Dialogo*  aiUibnito  a  Tadto:  RiFÜ.  24 
(1906),  8.  888/5.  (Zn  Plin.  ep.  IX,  10,  2.)  —  2«97)  WUly  Bauer,  D.  Vf..  n.  Zett- 
Ings  d.  dUlogos  de  oratoribns  (JBQ.  88,  I,  281^^^*).  |[ODStav  Wörpel:  W8KPh.  Ko.  80/1, 
S.  886/7.]|  —  {•78)  Qnintiliani  Qnae  ferantur  declamationes  XIX  maioree.  Ed.  Georgine 
Lahnert  (JBG.  88,  I,  282^»'').  ([Alb.Becker:  BBG.42  (1906),  8.441/2;  B.  Lommataseh: 
DLZ.  Ko.  7  (1907),  8.  411.]|  —  2#79)  Id.,  De  institntione  oratorU  über  decimns,  par 
8.  Dosson.  |[L.  V(almaggi):  BoUFUCl.  18,  8.  81/2.]|  —  SM«)  F.  Meister,  D.  Epltama 
Qaiotilians  ▼.  Franisseo  Patrisi:  BPW8.  Ko.  27  (1906),  8.  861/4;  Ko.  28,  8.  892/6;  Ko.  29, 
8.  925/8;  Ko.  81/2,  8.  1020/8.  —  2081)  0.  Ammon,  Quintilian.  instit.  or.  XI,  2,  11: 
ib.  Ko.  36  (1906),  8.  1150/1.  —  ZtSV)  L.  Boeciarelli,  QnintUiano  aduUtors:  RiFil.  84 
(1906),  8.  821—82.  —  M8S)  Charles  K.  Cole,  QnintiliaA's  qnoUtions  from  tba  Latin 
poots:  CIR.  20  (1906),  8.  47—61.  —  2084)  Karl  Priti,  8og.  Verbal-EUipee  bei  Qnintiliaa. 
Dia«.  Tübingen.  Heckenbaaer.  1906.  80  8.  |[F.  Meister:  BPWS.  Ko.  48  (1906),  8.  1868— 61 ; 
L.Valmaggi:  BollFUCL  12,  8.  279—80;  H.  Blase:  W8KPh.  Ko.  47  (1906),  8.  1886/7.]| 

—  8#85)  L.Dalmasso,  Un  segnaee  di  Qnintiliano  al  prioeipio  d.  2  see.  d.  dra  volgare: 
AATorino  41,  8.  805—25.  —  ^•86)  Max  Ihm,  Z.  Überliaferg.  n.  Tsztkritik  v.  8oe1ons 
Schrift  De  grammatiois  et  rhetoribas:  RbMnsPh.  KF.  61  (1906),  8.  548—68.  —  9987) 
E.  Wenkebaeb,  Qoaeetiones  Dioneae.  De  Dionis  Cbrysostomi  stndiis  rhetorieis.  Diss.  BerliS. 
1908.  |[a.  V,  Arnim:  BPWS.  Ko.  20  (1907),  8.  614/6.]|  —  S088)  A.  Brinkmann, 
Pboibammon  ns^l  fti/uiaemsi  RhMusPh.  61  (1906),  8.  117—84.  —  M89)  Gt*  Harendaa, 
Da  oratorio  genere  dieendi,  quo  Hieronymns  in  epistalis  nsns  sit.  Diss*  Breslau,  Flaiseh- 
maan.  78  8.  |[Joh.  Tolkiebn:  BPWS.  Ko.  24  (1907),  8.  748/4;  C.  Weyman:  WSKPb. 
Ko.  80/1  (1906),  8.  842/5.]|  —  3099)  O.  Piton,  D.  typ.  Beispiele  atts  d.  rdm.  Geseh.  bei 
d..  bodsotenderen  rSm.  Sebriftstellem  v.  Angnstas  bis  anf  d.  Kirel&enTiter.  Progr.  k.  k.  G. 
Sehweinfnrt,  Stoer.   84  P.  H.  1.  |[a(We7man):  HJb.  27  (190«),  8.  984.]|  —  SMl)  H. 
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Faria.««**)  Von  Mommsens"*^"®*)  Histor.  Schriften  hat  0.  Hirsch- 
feld den  1.  Bd.  herausgegeben,  der  folgende  Arbeiten  amfafst:  Bemuslegende, 
Taünslegende,  Zama,  König  Philipp  V.  und  die  Larisfter,  Bern,  zam  Dekret 
d.  L.  Ämilios  Paulas,  SC.  Aber  Pergamon,  Hiihradates  Philopator  Philadelphos, 
Dynastie  von  Kommagene,  SC.  bei  Josephus  14,  8,  5,  Hilitftrsystem  C&sars, 
Zur  Geschichte  der  Cäsar.  Zeit,  Datum  der  Erscheinung  des  Kometen  nach 
Gftsars  Tod,  Ober  die  Bildnisse  der  Prokonsuln  auf  den  Hflnzen,  praefecti 
frumenti  dandi,  örtlichkeit  der  Varusschlacht,  Rechenschaftsbericht  d.  Augustus, 
d.  augusi  Festverzeichnis  von  Cnmae,  Familie  des  Germanicus,  Edikt  des 
Kaisers  Claudias  Aber  d.  röm.  Bflrgerrecht  der  Anauner  vom  J.  46,  Lage 
von  Tigranocerta,  d.  letzte  Kampf  der  röm.  Bepublik,  Adsertor  libertatis, 
Inschrift  d.  L.  Verginius  Rufus,  d.  zwei  Schlachten  von  Betriacum  i.  J.  69, 
Zur  Lebensgeschichte  des  jüngeren  Plinius,  Chronologie  der  Briefe  Frontos, 
Marcomannenkrieg  unter  Kaiser  Marcus,  Begenwunder  der  Markussäule, 
Perennis,  StUicho  und  Alarich,  Aetius,  Epinikos,  Vandalische  Beutestacke  in 
Italien.  Es  sind  vornehmlich  die  einer  Persönlichkeit  und  ihrer  Zeit  ge- 
widmeten Untersuchungen,  die  in  den  verschiedensten  Zeitschriften  zerstreut, 
nun  hier  gesammelt  vor  uns  liegen;  die  Zitate  sind  dem  jetzigen  Stande 
der  Wissenschaft  angepalst,  sichere  Berichtigungen,  vor  allem  die  von 
Mommsen  selbst  verzeichnet.  Man  braucht  nur  diese  Titelreihe  sich  zu 
vergegenwärtigen,  um  aufs  neue  des  grofsen,  tiefgreifenden  Einflusses  inne 
zu  werden,  den  die  meisten  dieser  Aufsätze,  ausgezeichnet  durch  glänzende 


Jordan,  Bbythm.  ProMtozU  aiu  d.  IÜtett«n  ChritUnhtit  für  StminarttbgD.  Ltipzig,  Diettmh. 
1906.  SS  8.  M.  0,60.  |[W.  Kroll:  BPW8.  No.  42  (1906),  S.  1826/7.]|  -  MM)  A. 
Attttoror,  Do  okntnllt  Mlnnoianii  et  do  Ciceronianis  qnao  qnidem  iovoniantar  io  libollo 
d«  MDOOtato.  (sa  CommeDtatioaoB  AenipontaDa«,  quas  edant  E.  Kalioka  et  A.  ZiDgerlo.) 
iBBsbraok,  Wagnor.  U,  96  S.  M.  1,70.  —  2Mt)  Thadd.  Zielinski,  D.  KUustlgoMts  in 
Gloorot  Bodos  (JBG.  SS,  I,  SSl"^*).  |[H.Bornecqoo:  JSar.  (1906),  S.  62S— 84;  O.Weito: 
NPhBt.  Ko.  10  (1906),  8.  2l9ir.]|  —  2M4)  id.,  Textkiitilc  a.  BbythmnsgoaetM  in  Cioeros 
Bodon:  PhUoL  66,  NV.  19  (1906),  8.  604—29.  —  2M6)  Alfr.  Kirolilioff,  De  Apoloi 
olaaenlaram  oompooitiono  ot  arte  qaaostionee  eritieao:  JbbKlPh.  8ixppl.  28.  S.-A.:  Leipsig, 
Tonbnor.  190S.  56  8.  M.  2,40.  |[0.  Rofsbaeb:  fiPWS.  No.  2S  (1906),  S.  SS1/4.]|  — 
MM)  Tb.  Ziolineki,  D.  Bbytbmns  d.  rSm.  Knoetprosa  u.  seine  psyebolog.  Grandlagon: 
ArobGosPsyobologio  7,  I/II.  —  2M7)  id.,  D.  Ausleben  d.  Klanselgetotzes  in  d.  röm.  Kunst- 
prosa.  Leipsig,  Dieterieh.  [[P.  L(ejay):  BCr.  68,  No.  1  (1907),  8.  19;  O.Weise:  NPbBs. 
No.  1  (1907),  8.  1S/8.]|  —  2M8)  Theod.  Mommsen,  Gesammelte  8obriften.  Abt.  1: 
Jnriat.  Sebrifton.  Bd.  1/2  (JBG.  28, 1,  SS2^8so.i8si),  |[j.  Melber:  BBG.  42  (1906),  8.  811/4; 
Anon.:  BCr.  29/80  (1906),  8.  578  (an  Bd.  2);  H.  F.  Hitzig:  NPbBs.  No.  19  (1906), 
8.  447/S  (au  Bd.  S);  Leop.  Wenger:  GGA.  (1906),  8.  408-19;  P.  L.:  BCr.  61,  No.  25 
(1906),  8.  481/8;  £.deBnggiero:  LaCnltnra  25,  VI,  8. 188;  L.  CantarelU:  Atene  e  Borna 
No.  85/6,  8.  48—51;  J.  P.  Waltaing:  BullBiblMosdeBolge  10,  8.  8;  Anon.:  LCBL 
No.  8  (1906),  8.  96/7;  H.  Erman:  BPW8.  No.  82/8  (1907),  8.  1085—42;  A.  Merlin: 
BPb.  80  (1906),  8.  819~20.]{  —  3M9)  id.,  Gesammelte  8cbnften.  Bd.  4:  Bist. 
Bebriften,  Bd.  I.  BerUn,  Weidmann.  YIH,  566  8.  M.  12.  |[J.  Jnng:  NPbBs.  No.  25 
(1906),  8.  588/9;  C.  Bardt:  BPW8.  No.  12  (1907),  8.  867-70;  J.  P.  Waltaing: 
BoU.  MbL  et  pM.  dn  Mnsde  Beige  (1906),  8.  851/2;  P.  Lejay:  BCr.  68,  No.  2  (1907), 
8.  81/2);  Notb:  DLZ.  No.  40  (1906),  8.  2510/1.]|  —  SIM)  Zangemeister-Jaoobt, 
Mommsmi  aU  Bobriftsteller  (JBG.  28,  I,  S88^«*>).  |[8.  Frankfarter:  ZOG.  57  (1906), 
8.  1086—90;  S.  Maynial:  BCr.  27/8,  8.  524;  Kort  Regung:  BPW8.  No.  28  (1906), 
8.  887/9;  Eriebsan:  NPbBs.  No.  7  (1906),  8.  158/4;  L.  Yalmaggi:  BoUFilCl.  12, 
8.  S28/9;  P.  L(aja7):  BCr.  61,  No.  25  (1906),  8.  481/8.]|  -  SlOl)  Kern,  Goetbe, 
BoeekUn,  Mommsen.  4  Yortrige  ttber  d.  Antike.  Berlin,  Weidmann.  101  8.  M.  1,80. 
|[K.  Brnebmann:  BPW8.  No.  25  (1906),  8.  798/8;  H.  F.  Mailer:  ZGjmn.  60  (1906), 
8.481;  Funck:  NPbBs.  No.  18  (1906),  8.  281/2;  J.  Hubeanx:  BaUBibleMnsdeBelge  10,  VI, 
8.  287Jf9;  J.  Zieben:  W8KPb.  No. 26  (1906),  8.  717/8;  H.  F.  Blankenbnrg:  ZOG. 57  (1906), 
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DarstellaDg,  geniale  Intuition,  scharfsinniges  Erfassen  des  Kerns  der  Probleme 
wie  sichere  Anwendung  historischer  Methode  aaf  die  Forschung  geflbt  haben, 
und  die  nun  in  dieser  Vereinigung  wieder  als  ein  kostbares  Dokument  der 
Lebensarbeit  des  grofsen  Gelehrten  zu  grflndlichem  Studium  Anlafs  bieten  mögen* 
Des  weiteren  sind  einige  Nachrufe  verzeichnet.«i««-"<>*)  N.  967.»"»-"^)  — 
Aus  L  Brnns'*'®^  geistvollen  Vortragen  und  Aufsätzen  ist  hier  hinzuweisen 
auf  zwei:  Kult  historischer  Personen  und  Marc  Aurel.  Einen  hohen  Genufs 
bietet  Friedländers'^^®)  Sammlung  kleinerer  Arbeiten;  an  dieser  Stelle 
verdient  namentlich  die  1897  zuerst  erschienene  Abhandlung  ^das  Nachleben 
der  Antike  im  MA.'  Beachtung. *^^^)  —  Es  folgen  Angaben  Aber  Fest- 
schriften, Bibliographien  —  die  einzelnen  Abhandlungen  sind  in  frflheren 
JB.  wie  diesem  an  betreffender  Stelle  genannt  •—  und  allgemeinere 
Schriften.'"*"*^^^     Reich   an    neuen    AufscUOssen    ist   Sabbadinis*^*^) 


8.  481/8;  li.:  LCBl.  No.  41  (1906),  8.  1402/8.]|  —  SIM)  E.  8ohwarti,  Btde  auf  H«nnftiift 
UBeiitr:N6W6l(tUng«o,6etflUfU.Kitte.(1906),Hertl.  S.-A.:B«rUn,Weidaiaim.  148.  lf;0,40. 
|[A.  Prftmara:  WSKPb.  No.  14  (1907),  8.  881/2;  Jnl.  Zitheo:  BPW8.  Ko.  40  (1906), 
8.  1S78;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  S786/7.J|  —  210S)  Fn.  BaoeheUr,  H.  Uteiiar 
(JBG.  28,  I,  288"**).  |[My.:  BCr.  62,  No.  88  (1906),  8.  S5.]f  —  SIM)  F.  Lortsing 
n.  6.  G5ti,  Z.  Erianerg.  an  O.  8e7ffort:  BPW8.  No.  89  (1906),  8.  l217--*85.  —  SIM) 
C.  Bobort,  Z.  GtditohtiÜB  ▼.  Ludwig  Boft.  Bodo  boi  Antritt  d.  Boktorata  d.  üniv.  HaUo* 
Wittanborg,  12.Jnlil906.  Nobtt BUdnu  v. L. Bofs.  Borlln, Woidmann.  28 8.  H.I.  |[B.Woil! 
BPWS.  No.  26  (1907),  8.  602/4;  Anon.:  DLZ.  No.  14  (1907),  &  848/4  (Notis);  My.: 
RCr.  62,  No.  51  (1906),  8.  505.]|  —  21M)  B.  Engolmann,  Ludwig  Boft,  gab.  82.  JaU 
1806:  VoaaZgB.  (1906),  No.  29.  --  2107)  J.-J.  Marqnot  da  Yattolot,  Notioa  ndoro« 
logiqna  anr  Carle  Wosebor:  BSNAFr.  (1906),  8.  85^97.  (Nabtt  BibUographia  daa  oeuTraa 
da  Carla  Wotober  8.  98—106.)  —  SMS)  H.  Hilgenfald,  Vera.  d.  ▼.  A.  Hllganfold 
▼erikfataii  8«briftan.  Laipsig,  Beialand.  M.  1,20.  pb.  Nattla:  DLZ.  No.  61/2  (1906), 
8.  8188/9;  Job.  Dr&eeko:  W8KPb.  No.  89  (1906),  8.  1064/6.]|  —  21M)  Ivo  Brana, 
YortTlga  n.  Anftfttaa.  Mflnobon,  Back.  1905.  XXII,  480  S.  M.  8,60.  \\Brumo  Kall: 
BPWS.  Ko.  9  (1907),  8.  278—80;  Bd.  Sabwarta:  6GA.  (1906).  8.  822/7;  F.  NagöraanakI: 
Eoi  11,  8.  58/6;  Ziolinaki:  NJbbKlaaeAltart.  8.  Jg.,  Bd.  16,  8.  749ir.  ^  21M)  L.  Fried- 
Undar,  Erinnergn.,  Beden  n.  8tadion.  2  Tlo.  Straftbnrg,  Trfibner.  1906.  11,666  8.  M.  9. 
i[Panl  Honaal:  DLZ.  No.  10  (1907),  8.  691/8.}|  —  8111)  Oriental.  8tadian.  Tb.  NSldaka 
1.  70.  Goburtitag  (2.  MSrs  1 906)  gewidmet  y.  Freunden  u.  8obttlem,.  brtg.  v.  C.  Beaold.  Giaftan, 
TSpolmann.  LIV,  11878.  M.40.  (liitBHdnUNSldekei,  1  Tfl.n.  12Abbn.)  |[C.  Beaold:  ABaL 9 
(1906),  8.  520/6;  L  Ooldaiber:  DLZ.  No.  17  (1906),  8.  1060/2.]|  —  2118)  MdlangeaParrot 
(JBG.26,I,264<»^.  |[8tadnioaka:  DLZ.No.48(l906).  8.  2026— 2612.]|  -  811S)lidlangea 
Nieola  (JBG.  28,  I,  288**^<^.  |[W.  Otto:  LCBl.  No.  10  (1906),  8.  860/4;  C(agnat):  J8ay.  8, 
8.  164ff.;  L.V.:  BoUFilCl.  12  (1906),  &  266/7;  P.  L(ejay):  BCr.  62,  No.  46  (1906), 
8.  882/6;  J.  Gow:  CIB.  20  (1906),  8.  468/9;  Fnnek:  NPhBt.  No.  14  (1906),  8.  821/6; 
8.  B(einaeb):  BAreb.  4«  i^r.,  8  (1906),  8.  886;  M.:  A^B;  No.  226  (1906),  8.  618; 
Anon.t  JB8t.  26  (1906),  8.  181;  Anon.:  Atben&nm  4087,  8.  888/8;  W.  Cr6nart: 
W8KPb.  No.  48  (1906),  8.  1161/4.]|  —  8114)  MAanget  Boiasier  (JBG.  27,  I,  m^^*^ 
|[Paul  Lejay:  BCr.  61,  No.  6  (1906),  8.  77— 88.]|  —  8116)  Commentationaa  pbUologae: 
in  bottoram  Jobannie  Pauls on  tcripianint  eultoret  et  amiel.  Göteborg,  Wettergren  &  Kerbar. 
216  8.  |[P.  Waftner:  NPbBe.  No.  24  (1906),  8.  668-  70.]|  —  8116)  Philologiae  novitatea. 
BibHograpbio  neuer  Ertobeingn.  aHer  Linder  ans  d.  BpraebwiBaansebaft  n.  deren  Grtna« 
gabiatso.  2.  Jg.  1906.  12  Nummern.  Heidelberg,  Fleker.  M.  8.  —  8117)  Bibllograpbie 
gtfadrala  des  travauz  bist,  et  arobdologiquea  publi<$a  par  lea  8oo.  ■avantea  de  la  Fk«nce  .  .  . 
dreist  par  B.  de  Lastayrie  arae  coli.  d'A.  Vidier  (JBG.  27,  I,  %2B^^*^.  —  8118)  8. 
Beinaeb,  Manuel  de  pbilologie  elaariqne.  2.  ^it.  |[C.  £.  B.:  BCr.  16,  8.  806.]|  —  8119) 
0.  Ferrara,  La  filologia  latina  n.  pitk  reeenta  movimonto  salontifico.  Turin,  Looaobar. 
IV,  48  8.  L.  2.  |[E.  T.:  BCr.  62,  No.  86  (1906),  8.  196;  Alfr.  Klota:  DLZ.  No.  51/2 
(1996),  8.  8189.]|  —  8186)  B.  8abbadini,  La  sooperte  dei  eodid  latini  a  graoi  na' 
HeoU  14/6  (JBG.  28, 1,2  84i«««).  |[L.  Traube:  BPWS.  No.  89  (1906),  8.  1287/9;  Em.  Jaeobsi 
DLZ.  No.  11  (1907),  8.  668/9;  Albert  C.  Clark:  CIB.  20  (1906),  8.  224^9;  C.  O.Zuratti: 
BoUFUCl.   12,    8.   217/8;    fi.  Hauvatte:    BCr.    68,    No.    16    (1907),    8.    288/9.]|    — 
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Bodi  aber  die  Wiederentdeckiing  der  klaasiBchen  Werke  in  der  Zdt  der 
Beoaltsmice,  durch  dis  Voigts  bekanfites  Werk  berichtigt  und  eigftiizt 
wird.*^*^'*^**)  Sehr  erwflnscht  ist  das  GeuuntregisteF*^**)  der  MitteUangen 
iB  den  CR.  bis  1900.*^'^*^'*)  Der  offizielle  Bericht  Aber  die  Hamburger 
Phaologenversammlang*"*)  ist  ersUttet.*^'^^'*^**)  —  An  Dentlichkeit,  Un* 
kenntais  und  Terbohrtheit  labt  die  Behauptung  Achim  v.  Winterfelds  (N.  135) 
nichts  zu  wflnschen  flbrig,  da£i  es  eine  ganz  verschrobene  Erziehungsmethode 
sei«  die  Jugend  *an  den  schriftstellerischen  Erzeugnissen  eines  mark-  und 
charakterlosen  Schwätzers  und  Vielschreibers  wie  Cicero  heranzubilden,  von 
dem  sich  auiser  einem  in  unserer  Zeit  unmöglichen  Stile  nichts  lernen  läüBt, 
als  Eigenschaften,  die  wir  heute  verachten'.  Enabes'^*^  Absicht,  durch 
Zusammenstellung  von  Auszogen  ans  antiken  Schriftstellern  Aber  Dichtkunst, 
bildende  Kunst,  Geschichte  und  Erdkunde,  Philosophie  und  Religion  dem 
Unterricht  auf  Realaustalten  die  antike  Geisteswelt  zu  vermitteln,  ist  löblich, 
die  Auswahl  zweckm&fsig,  könnte  aber  in  mancher  Hinsicht  sorgftltiger 
sein.*^**)     Recht  anerkennenswert   ist  ebenfalls   das  Streben  Wolfs,'^**) 

tltl)  D«  Sanetis-ClpolU-Frati,  iDTtntario  dei  oodid  svparititi  grtei  e  Imtini  aotieht 
4.  bibltotMa  bmUdsU  di  Torioo.  |[yftri:  EnretomtsPhilKSslSnj  29  (1906).]|  —  2182) 
Moanmenti  rattohi  (vgl.  JBG.  SS,  I,  2S4i*»<).  Bd.  16.  |[U.  v.  wriUmowitz)-M51Uii. 
dorff:  LGBl.  No.  20  (1906),  8.  e96/S;  so  Vol.  lS/4:  id.:  LCBl.  Ko.  7  (1906),  8.  2S0/S.]| 
-^  tltt)  UDlT«rtlty  of  üitfliigAD  8tiidles.  HumuiUtiM  8tri«t.  Vol.  I.  Romao  bist.  toureoM 
CDd  inttitvtioat  (JBG.  28,  I,  284 ib**).  (D.  Arboiten  ▼.  8andtn,  DenDlton,  VITilliims,  Read 
8tiurt,  Dtäk;  klUn  tiiid  frttbw  nottort.)  ifDon.  Batsi:  RIFil.  84  (1906),  8.  200/4;  Marl« 
Bradford:  GlastPhilology  1  (1906),  8.  809.]|  —  S124)  TraDiaetioDS  aod  Proeeadingt  of  the 
Anariean  ^hllologiaal  aatociation.  1908.  Bd.  84.  Botton,  GIbb  &  Co.  CLIII,  105  8.  |[W.  Kroll: 
BPWS.  No.  41  (1906),  8.  1296/7;  an  toi.  86  (1904),  156  n.  CXXXYIIIS.;  R.  Halm: 
DLZ..K0.  8  (1906),  8.  146/S;  P.  Wafaner:  NPbRa.  No.  7  (1907),  8.  162/8.]|  —  8126) 
Hanrard  ttadioa  la  elasaical  philologjr.    Bd.  15  (1904).    Cambridg«,  MaaaaebiiBeto;   Laipsig, 

0.  Harraaaowits.  244  8.  M.  6,60.  |[H.  Bchankl:  ZOG.  67  (1906),  8.  204;  P.  Wafsnar: 
NPhBa.  No.  26  (1906),  8.  609-11;  P.  Kajay):  RCr.  61,  No.  10  (1906),  8.  164/5; 
Dom.  Batti:  RiPil.  84  (1906),  8.  195/9;  in  voL  16  (1906):  id.:  ib.  8.  69S--600);  P. 
Wafioar:  NPbRi.  No.  6  (1907),  8.  182/6  (d.  ArbeiUo  v.  Paaia  n.  BallaDtine  liod  früher 
arwShttt).]!  —  2186)  Comptat  raadui  des  i^nott.  Tabla  dat  anndaa  1857—1900,  draia^ 
par  M.  6.  Ladoa.  Paris,  Piaard  k  fili.  282  8.  —  8187)  Apopboraton  d.  47.  Versammig. 
dautaeher  Philologen  u.  SebulmänDar,  ttbarr.  ▼.  d.  Graaea  Halensis  (JBG.  28,  I,  284 1^«). 
|[C.  HSbarlin:  WSKPh.  No.  61  (1906),  8.  1898/5.]|  —  8188)  U-  Vollmer,  D.  48.  Var- 
aammig.  daatsehar  Philologen  n.  SebulmAonar  sa  Hamburg  8.-6.  Okt  1906  (vgl.  JBG.  28, 

1,  2841MV),  SGymn.  60  (1906),  8.  159—210.  —  8189)  Tarhaadlgn.  d.  48.  Varsammlg. 
daataehar  Philologen  n.  Behnlmlnaer  in  Hamburg  ▼.  8.-6.  Okt  1905.  Im  Anftraga  d. 
Priaidlnmi  aaiamnengeatellt  ▼.  K.  Disael  a.  G.  Rosenhagen.  Leipzig,  Teabaer.  VIIl, 
229  8.  M.  6.  IpVilh.  Beeher:  BPWS.  No.  26  (1907),  S.  786~98.]|  —  8186)  Festaehr. 
d.  48.  Yorsammlg.  daatsoher  Philologen  a.  Schalmünner  ia  Hambaiig,  dargebr.  ▼.  d.  Lahrar- 
kollegiam  d.  Kgl.  Christiaaeams  in  Altoaa  (JBG.  28,  I,  284>«^*).  ((Jal.  Ziehea:  BPWa 
No.  10  (1907),  8.  298/9.]|  —  8181)  FesUehr.  a.  26j.  Stiflnngsfest  d.  Hist.-Philolog. 
Vereins  d.  UniveraitSt  MSochan  (JBG.  28,  I,  284i><<>).  |[A.  Faaek:  NPhRa.  No.  80  (1906), 
8.  466/7;  R.  Wfiasch:  BPW8.  No.  15  (1907),  8.  454— 61.]|  ~  8188)  B.  HObaer: 
Beriaht  ttbar  d.  42.  Versammig.  d.  Vereias  rhein.  SehalmSnaer  1906:  NJbbKlassAltart.  9.  Jg., 
18,8.191/2.  ^  8188)  id..  Berieht  ttbsrd.  6. altphilolog.Ferienkors  in  Bonn  am  12.— U.April 
1905;  ib.  8.  280/7.  —  8184)  F.  Caaer,  Iadivlda*lismus  a.  Gemsiaainn  im  klass.  Altartam: 
HamGyma.  (1906),  8. 186—94.  —  8185)  Zialinski,  D.  Antike  u.  wir  (JBG.  28, 1,  284^^*). 
|P?aBek:NPhRa.Na.  12(1906),  8.279—80;  Seh  war8a:ZDUntarrieht20,VU;  St  Sehn  eider: 
Eoa  12,1,  8.  76/6;  O.  Jirani:  ListyFlloL  (1906),  8«  66/8;  L.  R.:  RCr.  61,  No.  11  (1906), 
8. 171;  ABoa.s  JHSt.26,8.188;  K.Kaiper:  llasoam(1906),8.  8l/8.]|  —  8186)  O.Balle, 
D.  AaÜke  a.  wiri  AZgB.  No.  28  (1906),  8.  177.  —  8189)  Karl  Knabe,  Aus  d.  antiken 
Gelstaawalt.  Laipaig,  QneUe  ft  Meyer.  XH,  112  8.  M.  1,60.  |[Joh.  Gaffekea:  DLZ.  No.  60 
(1906),  8.  8186/7.]|  —  8188)  P*  Caaar,  Palaestra  ritae.    D.  Altartam  aU  Qaalla  prakt 
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in  seiBem  klassischen  Lesebuch  anch  den  Realanstalten  eine  bessere  Kenntnis 
der  antiken  Geistes*  nnd  Knlturwelt  sn  vermitteln.  Der  Haoptanteil  ist  den 
Griechen  zugemessen,  von  den  Römern  sind  Proben  aus  Sallnst,  Cicero, 
C&sar,  Livius,  Horaz,  Ovid,  Tacitus,  Plinius  d.  J.  nnd  Petron  mitgeteilt.*^^^)  — 
Krumbachers '^^^)  aufserordentlich  beachtenswerte  Abhandlung  stellt  vor 
Angen,  was  die  Photographie  der  philologisch-historischen  Wissenschaft  bereits 
an  Diensten  geleistet  hat  nnd  noch  leisten  kann,  bei  Herstellung  von  Lehr- 
büchem  und  sonstigen  Lehrmitteln,  durch  Faksimilierung  vollständiger  Werke 
und  Aufnahmen  fflr  die  Zwecke  der  Privatforschung.  80  interessant  der 
Rückblick  ist  auf  das  mit  Hilfe  der  Lichtbildknnst  schon  Erreichte,  noch 
bedeutsamer  sind  die  praktischen  Vorschläge  Aber  deren  Anwendung,  Hin- 
weise auf  Methoden,  deren  verschiedenen  Wert  und  Preis,  die  Gesichts- 
punkte, nach  denen  Bibliotheken,  Archive,  Museen  hierbei  verfahren  mftfsten. 
Kr.  hat  sich  ein  groÜBes  Verdienst  erworben,  mit  seinen  Erfahrungen  und  seiner 
staunenswerten  Sachkenntnis  diese  Fragen  einmal  grttndlich  zu  beleuchten. 
—  In  dem  grofsartigen  von  Hinneberg  herausgegebenen  Werke  *'^')  ^Die 
Kultur  der  Gegenwart,  ihre  Entwicklung  und  ihre  Ziele'  ist  tfln  Band  der 
antiken  Literatur  und  Sprache  gewidmet.  Aus  der  Darstellung  der  griech. 
Literatur  von  U.  v.  Wilamowitz-MöUendorff  sind  hier  nur  die  umfangreichen 
Abschnitte  Aber  die  heilenist.,  rOm.  und  oström.  Periode  hervorzuheben. 
Wir  bewundem  die  Meisterschaft,  mit  der  die  wesentlichsten  Gesichtspunkte 
herausgearbeitet  sind,  und  vertiefen  uns  mit  Genufs  in  diese  von  hoher 
Warte  ans  entworfene  geistvolle  Skizze,  in  der  die  kulturhistorisch  bedeut- 
samen Momente  hellen.  Wesens  in  den  Vordergrund  treten.  Die  scharf 
omrissenen  Charakteristiken  der  Persönlichkeiten  tragen  oft  in  der  knappen 
Pointierung  ein  stark  subjektives  Gepräge  und  reizen  zum  Widerspruch, 
wie  wenn  es  heilst:  Tolybios  ist  der  Historiker  der  echten  Römergröfse, 
Livius  der  der  gelegenen.'  Glänzend  ist  namentlich  die  Würdigung  der 
griech.  Literatur  in  der  Kaiserzeit;  eine  Fälle  neuer  Gedanken  wird,  wenn 
auch  mehr  andeutend,  geboten.  Schön  ist  das  Bild,  das  der  Vf.  von  Paulus 
entwirft,  Plntarchs  vielseitiges  Schaffen  wird  anerkannt  wie  die  Bedeutung 
seiner  Biographien  far  die  Nachwelt.  Die  religiöse  Bewegung  ist  in  klaren 
Zfigen  gezeichnet,  und  wie  allmählich  die  Schriftstellerei  auch  auf  diesem 
Gebiete  sich  herausbildet;  mit  wenigen,  prächtigen  Worten  die  Tiefe  der 
Spekulation   des  Plotinos  gewürdigt  und,  um  nur  darauf  noch  hinzuweisen, 


OeisUtbildg.  2.  vialfach  verb.,  aoch  veno.  AnS.  Barliiif  WtidmanD.  XI,  169  S.  M.  8,60. 
—  8119)  Htinr.  Wolf,  Klass.  Lesebach.  E.  Einfttbrg.  io  d.  Geiites-  u.  Kolturlebea  d. 
Griechen  a.  Bömer  in  Obersetzgn.  ihrer  Klaeeiker.  2  Tle.  Weifsenfels,  Sehirdewahn.  482  8. 
|[K.  Brnchmann:  BPWS.  No.  7  (1907),  S.  216/7;  J.  Ziehen:  WSKPh.  No.  51  (1906), 
S.  I89e/9.]|  —  StM)  Wilh.  Kroll,  D.  AltertnniBwiMeniohaft  im  letzton  Vierteljahrhondert 
(JB6.  28,  I,  286^i»«7).  |[0.  Waekermann:  NPhRs.  No.  6  (1906),  S.  106/9;  Dembitier: 
Eos  12,  S.  62— 74.]{  --  8141)  Karl  Krumbacher,  D.  Photographie  im  Dienite  d. 
G«]aleiwiMens6haften:  NJbbKlats Altert.  9.  Jg.,  17  (1906),  S.  601—69,  vgl.  8.  727.  (mit 
15  Tfln.)  |[M.:  AZgB.  No.  285  (1906),  8.  467 ff.;  P.  W.:  HZ.  98,  NF.  2  (1907),  8.  428/9; 
Max  C.  P.  8chmidt:  BPWS.  No.  21  (1907),  8.  664/6;  P.  L(eja7):  RCr.  62,  No.  52 
(1906),  S.  606/7.]|  —  8148)  D.  Koltur  d.  Gegenwart  (JB6.  28,  I,  285^8?^).  |[£.  Kaiinka 
u.  £.  Basier:  ZOG.  67  (190G),  8.  880—92;  O.  Weifeenfele:  ZGymn.  60  (1906), 
S.  470ir.;  P.  Schwenke:  CBlBibl.  28  (1906),  8.  81ff.;  T.  R.:  R^tGr.  19  (1906),  8.  76/7; 
Otto  SehrSder:  PrJbb.  122  (1905),  8.  840/6;  G.  Pasqaali:  U  Cnltara  26,  8.  241/2; 
C.  W(eynian):  ByaZ.  16  (1906),  8.  842/8;  Id.:  HJb.  27  (1906),  8.  217/8;  W.  K.:  LCBl. 
Mo.  42  (1906),  8.  1481/2;  Deiftmann:  ThLZ.  81,   No.  8  (1906),  8.  228,  286/8;  Perey 
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Aber  JaliftDS  Publizistik  und  Persönlichkeit  eio  gerechtes  Urteil  gefiült. 
Aasgezeichnet  ist  Leos  Darstellung  der  rOm.  Liieratvr,  aber  leider  zn  kurz 
sowohl  gegenüber  der  der  griech.  wie  der  Bedeutung,  die  sie  gerade  auch 
in  einem  solchen  Werke  beanspruchen  darf.  Die  Personen  und  die 
Strömungen  treten  dentiüch  her?or.  MaÜBvoU  ist  Lebensanschauung  und 
Politik  Ciceros,  ^des  gebildetsten  Menschen  des  Altertums*,  beurteilt,  Horaz 
^original  trotz  des  griech.  Gewandes'  wird  der  Fahrer  in  den  Bestrebungen 
um  eine  eigene  Kunst  fflr  die  neue  Zeit  genannt,  Livius  merkwflrdig  kurz 
gestreift,  über  Seneca,  dem  so  verschieden  Geschätzten,  bemerkt:  ^aber  sein 
Tod  gab  ihm  das  unbestreitbare  Zeugnis  einer  im  stoischen  Sinne  Aber 
Menschenschicksal  erhabenen  Seele',  an  Tacitus  besonders  sein  kflnstlerisches 
Vermögen  und  seine  poetische  Kraft  anerkannt.  Nicht  minder  ist  es  Norden 
gelungen,  die  Gröüsen  der  Literatur  im  Ausgange  des  Altertums  anschaulich 
vor  Augen  zu  stellen,  namentlich  die  Bedeutung  Afrikas  in  literarischer 
Hinsicht.  Den  Schluüs  des  Werkes  bildet  Skutschs  Abrifs  von  der  Ent- 
wicklung der  lateinischen  Sprache  und  des  lateinischen  Stils,  öfter,  wohl 
absichtlich,  Acht  elementar  gehalten,  aber  praktisch  und  verdienstlich.  'Auf 
Zielinskis*^^^)  Essay  Aber  das  ganze  Buch  mofs  ich  ausdrflcklich  auf- 
merksam machen. 

Sprache  und  Grammatik  Diese  Abschnitte  müssen  in  den  Titeln 
wie  im  Referate  immer  mehr  eingeschränkt  werden;  daher  nur  allgemeine 
Hinweise  auf  Zeitschriften  wie  ALLG.,  IdgF.,  ZOG.,  WienerSt.,  MnemosTue, 
RPh.,  CIR.  (jetzt  zerlegt  in  GIR.  und  Glassical  Quarterly),  AJPh.,  die  neuen 
amerikan.  Zeitschriften  Glassical  Philology  und  The  Glassical  Journal.  Er-* 
freulich  wäre  es,  wenn  die  von  Ruelle  seit  vorigem  Jahre  herausgegebene, 
sorgfitltige  Bibliographie*'^^)  fortgesetzt  und  erweitert  wQrde,  namentlich 
auch  durch  unbedingt  nötige  Angabe  der  Rezensionen.  Die  den  JBKA.  an- 
gehängte Bibliotheca  classica  ist  seit  Jahren  bedauerlicherweise  so  reich  an 
Flachtigkeiten  und  Irrtümern,  dafs  man  lieber  dann  künftig  einen  aus- 
ländischen Nachweis  zu  Rate  ziehen  wird.  —  Zur  Paläographie*^^^'*^^") 
vgl.  N.  40.  —  Gardthansen*'*^)  setzt  auseinander,  wie  die  Völkerschaften, 
die  mit  dem  oström.  Reiche  nur  in  lockerer  Verbindung  sich  hielten,  eine 
nationale  Schrift  herausbildeten,  in  dem  sie  das  griech.  Alphabet  verein- 
fachten durch  Ausscheidung  der  für  sie  unnötigen  Zeichen  und  andrerseits 
erweiterten  durch  Hinznfflgung  von  neuen  Zeichen  für  die  nationalen  Laute, 
die  im  Griech.  fehlten."""***»)  —  In  der  durch  Preisigkes  Aufsatz  (JBG.28, 


Urtt  CIR.  SO  (1906),  S.  401/8;  Mj.:  RCr.  61,  No.  28  (1906),  S.  422/8.]|  —  214S) 
TbAdd&at  Ziclintki:  D.  antik«  Logos  in  d.  modorntn  Wtlt:  KJbbKlassAUort.  9.  Jg.,  17 
(1908),  S.  529—44.  -—  2144)  Bibliotheea  Uttna.  Bibliogimpbie  annnille  dtt  ^tndes  latinol 
par  C.-E.  Raalle.  T.  I.  2«  aemattre  1904  k  1«  Mmastra  1905.  Paris,  Haar  &  Stelnart, 
A.  Sichler  snecassenr.  72  S.  |[Anon.:  WSKPh.  No.  2  (1907),  S.  89;  B.  H.:  RPh.  80 
(1906),  S.  824.]|  —  2145)  Steffens,  Utein.  PalXographle.  I  (JBO.  27,  I,  S24i««i). 
|[C.  Wessaly:  DLZ.  No.  26  (1906),  S.  1609-10.}|  —  2146)  Aem.  Chatelain,  üneialia 
scriptura  eodienm  latinoram  novis  exempÜs  illastmta.  Lutetiae.  Paris,  Welter.  1902.  Till, 
182  8.  j[Pftul  Lejay:  RCr.  61,  No.  6  (1906),  S.  96/8.]|  —  2147)  V.  Gardthansen, 
National-  n.  Proviniialscbriften:  BysZ.  15  (1906),  S.  887-42.  —  21^)  W.  Weinbergor, 
D.  angebl.  Erflndg.  d.  Stenographie  daroh  Ennins:  ASten.  NF.  2,  S.  88/9.  —  2149)  B. 
Kubier,  D.  Lsbensstellg.  d.  Stenographen  im  rSm.  Kaiserreieh:  ib.  S.  145  —  51,  177—85. 
—  2166)  Fr.  Preisigke,  D.  a^fuZop  (JBG.  27,  I,  284"«>).  |[Wilcken:  APap.  4, 
S.  259— 60.]|  —  2151)  C.  Wsssely,  D.  Honorar  e.  Taehygraphialehrers  i.  J.  155  n.  Chr.: 
ASUn.  NF.  2,  S.  180/2.  —  2152)  J-  Geffoken,  D.  Stenographie  in  d.  Akten  d.  HftrtTrer: 
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I,  985*^^^  angeregten  Streitfrage)  ob  in  Pap.  Oxyrb.  It  295  der  Gegensatz 
von  gewöhnlicher  and  stenographischer  Schrift  hervorgehoben  sei,  bemerkt 
Wilcken,  APap.  IV  S.260,  dafs  Pr.'s  Deatnng  unmöglich  ist;  y{(amhv  bedeute 
nicht  gewöhnliche  Schrift  im  Gegensatz  znr  Tachygraphie,  sondern  im  yqaittov 
ist  lediglich  ^schriftlich*  im  Gegensatz  zum  nichtschriftlichen,  mflndlichen.  — 
Der  Thesaums  lingnae  latinae*^^^)  ist  weiter  bis  Gontinor  gefördert  N.  63, 
^6,  2574.»***"*"^)  Waltzing«"*)  veröffenUicht  ein  lateinisches  Glossar 
einer  Brüsseler  Hs.  ans  dem  12.  Jh.'**^)  Zu  Schalzes*^**)  Eigennamen  ist 
die  Besprechung  von  Schmidt  zu  beachten.  N.  282.  Buecheler'^*^)  zeigt 
an  einigen  Beispielen,  wie  die  Frage  der  Identität  von  Eigennamen  bei 
verschiedenen  SchriftsteUen  frflher  viel  öfter  bejaht  wurde  als  jetzt,  wo 
man  skeptischer  geworden  ist;  die  immer  wachsende  Vermehrung  des  in- 
schriftlichen Materials  in  dieser  Hinsicht  und  die  wachsende  Vertrautheit 
damit  wird  allmählich  auch  ein  sichereres  Urteil  ermöglichen.  Der  von 
Philostratus,  vitae  soph.  II  4  erwähnte  Antiochos  aus  dem  kilik.  Aigai 
iet  z.  B.  wohl  gleichzusetzen  jenem  Antiochos,  röm.  P.  Anteius  Antiochus, 
dem  die  Stadt  Arges  im  Peloponnes  ein  Denkmal  mit  Inschrift  setzte,  das 
von  VoUgraff,  BCHell.  28,  S.  421  und  Polak,  Mnemosyne  34  (1906),  S.  335 
behandelt  ist  Einige  Ergebnisse  der  Untersuchungen  Dittenbergers'^**) 
sind    oben    S.   216   berührt"*'""'®)     N.  64.""-"*®)     Köhm"")    hat 


ik  8.  81/S.  —  SIM)  D-  Ohlmaon,  D.  Straographie  im  LabtD  d.  hl.  AngnatiBui: 
ikllF.  1,8.  27ft/9,  SlSff.  —  tl54)  ThrnnroB  Kngna«  Utinae  (vgl.  JB6.  tS,  I,  2S5i*7<»). 
▼ol.  III,  1/2  (C— caro);  IV,  1/8  (oon— continor).  —  2156)  O.  Qradenwiti,  Lataraiül 
ToevB  latlnanim  (JBO.  «S,  1,  SS6^«»^).  |{Wüh.  Haraant:  WSKPh.  No.  8  (1907).  S.  210/8; 
Abob.:  NPhBa.  No.  9  (1906),  8.  20S/4.]|  —  216<)  Gaorga  B.  Haitay,  A  Haadbook  of 
latiB  bomoByma  (JBG.  28,  I,  286i**«).  |[Max  C.  P.  Sehmldt:  BPW8.  No.  85  (1906), 
8.  I118/4.]|  —  2157)  A.  Waldt,  Lataia.  etymolog.  WSrtarbach  (JBG.  28,  I,  287^**«). 
\\Wt.  Stola:  ZOG.  67  (1906),  8.  180/8.]|  —  2158)  ü«  Brtfal  at  A.  Bailly,  DietiooBaira 
^tymologiqna  laUn.  6«  Mitloa.  Paris,  Haehatte  A  Co.  VIII,  468  S.  —  2159)  Märat, 
Glaaeoa.  fitvda  d'^tymologia  romaaa:  BI^Bgaa  Nioolo  8.  879—89.  —  21M)  BalletiB  da 
la  Booi^U  ponr  le  progrte  das  ^tndas  pbilol.  at  bist  8^Bcas  du  DlmaDoba  11.  Nov.  1906, 
tOBsaa  b  rUBivarsitd  libra  da  BrozalUs.  |[Vgl.  W8KPb.  No.  11  (1907),  S.  896/7.]|  » 
2161)  Q*  ^Ao  HarwardsB,  Nova  addenda  ad  laxfooB  maBm  graaeam  «npplatoriam  at 
dlaloatieum  aiusqna  appaadieam  (vgl.  JBG.  28,  I,  286^^*'):  MAaagss  NIoole  8.  241—60. 
—  2162)  J<-P-  Waltiiag,  Ua  gloasaira  latia  ia^it,  ooasarv^  dans  aa  maaBscrit  da 
Brazallaa:  M^Uagaa  Nicola  S.  587—49.  —  2168)  Max  Niadarmaaa,  Coatribatioas  b  la 
critiqna  b  l'explieatioa  das  glosas  latiaaa  (JBG.  28,  I,  886^««').  |[J.  M.  Stowassar: 
ZOG.  57  (1906),  8.  81/2;  P.  Wafsaar:  BPWS.  No.  85  (1906),  8.  1108/8;  Faaekt 
NPhRa.  No.  6  (1906),  8.  128/4;  J.  Vaadryss:  RPb.  80  (1906).  8.  828;  K.  8Beidi«rs 
da  Vogal:  Masaam  18,  8.  286.]|  —  2164)  W.  8cbalza,  Z.  Gsscb.  latoia.  EigaBaamaa 
(JBG.  28,  I,  286i*88).  |[Karl  Fr.  W.  8obmidt:  BPWS.  No.  50  (1906),  8.  1581-98; 
No.  51,  8.  1614—21;  No.  52,  8.  1647—57;  R.  Cagaat:  J8av.  (1906),  8.  218/9;  R.  8. 
CoDway:  GIB.  20  (1906),  8.  41]/8.]|  —  2165)  F.  B(aaohalar),  E.  paar  Namaa  a. 
ParaoBaa:  RbMaaPb.  NF.  61  (1906),  8.  625/8.]|  —  2166)  Wilh.  Dittaabarger,  Etbaiea 
B.  Vanraadtaa:  Hanaas  41  (1906),  8.  78  —  102,  161—219.  —  2169)  K.  Bragmaaa  a. 
B.  Dalbrfiek,  Graadrifa  d.  vargleiobaadaa  Grammatik  d.  iadogarmaa.  Spraobaa.  Bd.  2t 
Lahrs  v.  d.  Wortformea  n.  ihrem  Gabraaoh.  Tl.  1 :  Allgemaiaaa,  Zasammaasatsg  (Kompoaita), 
Noniaalitamma.  2.  Basrbsitg.  Strsfsbarg,  Trttbaar.  XV,  688  8.  M.  17,50.  |[F.  8tolz: 
NPhRs.  No.  21  (1906),  8.  492/6;  Haarj:  RCr.  62,  No.  40  (1906),  8.  261/6.]|  —  2168) 
J.M.  Edmoads,  Aa  {atrodaetioa  to  comparativa  pbilology.  For  dassieal stadsats.  Cambridge, 
Uaivarslty  Press.  244  8.  sb.  4.  —  2169)  ü.  Niadarmaaa,  Pr^is  da  pboaAiqaa  hUt. 
da  latiB.  Avac  aa  avaat-propos  par  A.  If  eUlst.  Noav.  collaetioa  b  l'asaga  das  elasses  XXVHI. 
Paria,  KUaeksieek.  XU,  151  8.  |[Fr.  8toli:  BPWS.  No.  45  (1906),  8.  1489—88;  Faaek: 
NPhBa.  Na.  19  (1906),  8.  446/7;  £.  Blijpsr:  Masaam  14,  8.  85/6;  L.  V(almaggi): 
BoUFUCl.  18,  8.  55/6;  N.  F.:  Atsae  a  Roma  No.  90/1,  8.  219—20;  A.  Eraoat:  RCr.  61, 
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sprachliche  Untersnchongen  aber  die  Ansdracke  fflr  Familie,  EheschlieÜMing 
and  Ehe,  Ehegatten,  Eltern,  Kinder,  Geschwister,  sonstige  Verwandte,  Herr- 
schaft nnd  Gesinde  veröffentlicht,  mehrfach  auch  sachliche  Erörteraogen 
dazn,  wesentlich  in  Hinsicht  anf  Plantns  nnd  Terenz.  Tnrzewitsch*^^*) 
praft  die  Bedentang  des  Wortes  transmarinns,  anknüpfend  an  Tac.  ann.  H  43, 
hist.  I  76,  wo  der  Sinn  nicht  ohne  weiteres  sicher  ist.  Der  Ansdmck  sei 
öfter  anf  den  fernen  Osten,  Asien,  Ägypten  zn  beziehen.  Die  ganze,  durch 
reiche  Nachweise  ans  den  Autoren  erläuterte  Frage  scheint  mir  noch  der 
El&rung  bedflrftig.  —  Golonia  nobilis  regionibus,  Dig.  L  15,  1  betreffe 
Tyrus;  zn  lesen  sei:  nobilis  regionibus  ?gl.  Uqu  xal  aavkog^  vgl.  Plin.  nat. 
hist.  y  39;  Euseb.  bist.  ecd.  IX  7;  Julian,  Misopog.  90.  —  Zur  Interpretation 
von  locus  inferior  oben  S.  253.  —  Weitere  Auseinandersetzungen  betreffen 
die  Bezeichnungen  Juppiter  Optimus  maximus(que)  als  des  höchsten 
Gottes.     Br6al**'')  sucht  die  Etymologie  von  corpus  zu  klären.**®*"****) 


No.  26  (1906),  S.  601/2;  J.-P.  Waltsing:  BnUBiblMos^cB^lgt  10,  S.  204;  L.  Parmtntier: 
RIPB.  49.  S.  180;  R.  8.  Conwaj:  CIR.  20  (1906),  S.  478.]|  —  817#)  Hut.  Grammatik 
d.  latala.  Spraehe,  hrtg.  ▼.  Landgraf.  Bd.  8  (JBQ.  27,  J,  226^«<)S).  |[P.  Lajay:  RCr.  68, 
No.  22  (1907),  8.  428/7.]|  —  2191)  A.  Sloman,  A  grammar  of  clataleal  Latin.  Cambridga, 
Univonity  PrMt.  —  2172)  J.  Pb.  Krabt,  Antibarbama  d.  latain.  Spraebe.  7.  Anfl.  ▼. 
Sebmals.  Lfg.  1/6  (JBO.  28,  T,  286^»*^).  |[C.  Stegmann:  ZGymn.  (1906),  8.727—82; 
Anon.:  ALLG.  14,  S.  607;  Max  C.  P.  Sebmidt:  BPWS.  No.  18  (1907),  8.  664/8;  B.  B. 
Laase:  CIR.  20  (1906),  8.  218-28;  F.  X.  Burger:  ALLG.  16,  8.  149—60;  H.  Ludwig: 
KBIGRW.  No.  12  (1906),  S.  471/7.]|  —  217»  H.  Blaia,  8tudi«n  n.  Krit.  s.  lateln. 
8pracba  (JBG.  27,  I,  227^70«).  |[F^x  Gaffiot:  RCr.  61,  No.  16  (1906).  S.  246/8.]|  — 
2174)  0.  L.  Hendriekson,  Tbe  De  analogia  of  Jalins  Caeear;  its  Occation,  Natur«  and 
Datc,  witb  Additional  Fragmente:  ClaaePbilology  1,  U.  S.-A.:  Cbieago.  Univ.  of  Cbieago 
PreH.  —  2176)  O.  Weite,  Cbarakterietili  d.  lat.  Bpracba.  8.  Aufl.  (JBG.  28, 1,  287^<**c). 
Leipaig,  Tenbner.  |[Max  C.  P.  Bebmidt:  BPWS.  No.  61  (1906),  8.  1621/4;  J.  P.:  AZgB. 
No.  164  (1906),  8.  117;  Edgar  Martini:  HVje.  9  (1906),  8.  689;  J.  Veaaereau:  BCr. 
(1906),  8.  90;  W.  Bebwarie:  ZDUnterricbt  20,  VI;  C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906), 
8.  444.]!  —  2176)  Frdr.  Blafa,  D.  Bbytbmen  d.  aeian.  o.  r8m.  Knnstproea  (JBG.  28, 
I,  287i»<x»).  |[0.  Weise:  NPbRe.  No.  10  (1906),  8.  2/9;  P.  Lejaj:  RCr.  No.  61  (1906), 
8.  479—82;  G.  W(e7man):  HJb.  27,  8.  218;  £.  N.:  LCBl.  No.  48  (1906),  8.  1628/9; 
J.  Draeseke:  ZWTb.  NF.  14,  8.  188/9;  Tb.  Zielinski:  DLZ.  No.  28  (1906),  8.  1482/4; 
W.  Kroll:  BPW8.  No.  88  (1906),  8.  1196/7;  Anon.:  La  CuUura  26,  V ;  A.  DeifimaBn: 
ThLZ.  (1906),  8.  288— 89.]|  —  2177)  M.  Seh wabbftneer,  D.  2.  Aufl.  v.  Ottoe  Spricbwörtem 
d.  Römer:  BPWS.  No.  47  (1906),  8.  1601/2.  —  2178)  C.  Hoeiue,  Volkewits  d.  B5mer : 
Grensbotan  (1906),  I,  27ir.,  91ff.  ~  2179)  M.  C.  P.  Sebmidt,  Süliet.  Beitrr.  z.  Kenntnia  u. 
X.  Gebraueb  d.  latein.Spracbe.  Heft  1 :  EinfObrg.  in  d.  Stilistik.  Leipiig,  Dttrr'sebe  Bb.  1907. 
XII,  78  8.  —  2180)  Karl  Wagen  er,  Beitrr.  z.  latein.  Grammatik  u.  ErkUrg.  latain.  Sebrift- 
eteUer  (JBG.  28,  I,  287^^«).  |[J.  Golling:  ZOG.  67  (1906),  8.  480/8;  J.  H.  Sebmals: 
BPWS.  No.  8  (1906).  8.  86/8;  H.  Röhl:  JBPbilolYBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  69.]|  — 
2181)  J-  Köbm,  Altlatein.  Foreebgn.  Leipzig,  Reieland.  1906.  XV,  221  8.  M.  6. 
|[P.  Wefsner:  BPWS.  No.  27  (1906),  8.  842/4;  £,  Ramy:  BoUBiblMue^Belge  10, 
8.  898/4;  Notiz:  DLZ.  No.  82  (1906),  8.  2014.]|  —  2182)  Iwan  Turzewitseb,  Pbilol. 
Studien  u.  Notizen.  Heft  1  (rnssieeb)..  Njetcbin,  Melenewski  Naehf.  48  S.  (Auf  d.  einaelnan 
Notizen  iet  bereiU  verwiesen.)  |[Berm.  R5bl:  BPWS.  No.  27  (1907),  S.  864/6.]|  — 
2188)  Br^al,  D'ou  vient  le  mot  latin  eorpns?:  CR.  (29.  Juni  1906),  S.  268—74.  — 
2184)  F.  GuetafsBon,  De  dativo  Utino,  Helsingfore,  Weilin  A  Goos.  1904.  76  8. 
|[J.  H.  Schmalz:  BPWS.  No.  6  (1907),  8.  160/2;  P.  Lejaj:  RCr.  68  (1907),  No.  11, 
8.  206/7 .]|  —  2185)  Carolus  Toiatto,  De  inflnitiri  biet,  uiu  apnd  Curtium  Rafam 
et  Flornm  et  Sulpieium  Severum.  Padna-Yerona,  Drucker.  86  S.  |[Th.  8  tan  gl:  BPWS. 
No.  12  (1907),  8.  868/6.]|  —  2186)  M.  Barone,  SuU'  infiniüfo  stör,  latino:  BollFUCL  18, 
8.  76—80.  —  2187)  Ed.  W51fflin,  Zu  d.  Perfecta  auf  -erunt  n.  -ere:  ALLG.  14  (1906), 
S.  478ir.  —  2188)  R.  B.  Steele,  Gerundium  and  Gerundivnm:  AJPh.  27  (1906),  8.  280. 
—  2189)  Axel  W.  Ahlberg,  De  latini  verbi  finiti  eoUoeatione  et  aceentu  qnaestionea, 
•   frkn  FiloL  Fdreningen  i  Lnnd.   Spr&kliga  UppiaUer  III  tlUeguada   Axel   Kock.     Lnad 
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Pokrowskij^^^^)  behandelt  die  Etymologie  ?on  actutum,  celeber,  haraspex, 
FoDtinalia,  Fontanalia,  Frntinal,  viduertas,  igaosco,  Berenas.'^*^"*^*^)  Thnlin 
setzt  die  Untersnchnngen  (JBG.  28, 1, 288^*^^)  über  falgnr  and  Verwandtes  fort, 
bespricht  den  tropischen  Gebranch  von  falgnr  als  Blitzglanz =fnlgor,  fnlmen 
Blitzglanz,  noch  feuriger  wirkend,  übertragen  anf  zündende  Rede,  Kraft  der 
Tiere  (besonders  des  Wildschweins),  menschliche  Kraft  der  Fürsten  und 
Helden;  fnlmen  belli  gleich  bellum  fnlminenm;  fnlmen  angewandt  anf  herein- 
brechendes Unglück,  drohende  Strafe,  ausbrechenden  Zorn,  Wechsel  des  Glücks, 
fnlmina  Herrschaft  Juppiters.  Fnlmineus  ist  in  übertragener  Bedeutung  h&uQger 
als  in  eigentlicher,  fulgnro,  fulmino  von  blitzender  Rede,  vom  Glänze  der 
Augen  gebraucht.  Lilian  M.  Bagge''^^  will  die  Zahlworte  1 — 10  in  die 
Gruppen  1 — 4,  5 — 10  zerlegen,  von  denen  die  erstere  entstand,  zunächst 
nur  I — 3,  bevor  man  die  Finger  zum  Zählen  verwandte.****)  Winand****) 
hat  eine  Sammlung  und  Untersuchung  der  lateinischen  Worte,  die  Tod  oder 
Sterben  bezeichnen,  von  Büchelers  Carmina  epigraphica  ausgehend,  unter- 
nommen, die  aber  noch  lückenhaft  ist***'"***^*) 

Jfe^ri*."«'«")     N.  969,  2235,  2266—70,  2294,  2688. 


1906,  Oleerupskft  Univ.  BokhmndelD,  Leipzig,  Harraesowitz.  315S.,  S.96>-12S.  KP.Wefsner: 
BPWS.  No.  20  (1907),  S.  628ff.]{  —  2190)  H.  Sjögren,  Z.  Gebraueh  d.  Foturnme  im 
Altlatein.  Upeala.  Leipzig,  Harraeiowitz.  VII,  241  S.  M.  4,50.  |[J.  U.  Sohmalz:  BPWS. 
No.  14  (1907),  8.  486—40;  K.  Knast;  ZOG.  67  (1906),  S.  894—900,  994-1000.]|  -*- 
S191)  Jan  V.  Boswedoweki,  Wortbildg.  u.  Wortbedeatg.  (JBG.  28,  I,  287^*^').  (fJ. 
GolliBg:.  ZÖQ.  57  (1906),  S.  715/7:  -ier:  LCBl.  No.  61  (1906),  S.  810.]|  —  tlW) 
Mieb.  Pokrowikij,  Z.  latein.  Btymologie  u.  Wortbildungslehre:  RhMasPh.  NF.  61  (1906), 
8.  185—201.  —  219S)  Oskar  KUspert,  Über  Bedentg.  u.  Gebraneh  d.  Wortae  *eapnt'. 
Tl.  2.  E.  lexikal.-semasiolog.  Untsnnebg.  Progr.  Kgl.  Gymn.  (vgl.  JBG.  28,  I,  287^*^*). 
Hof.  1905/6.  58  8.  |[A.  Fauok:  NPhRs.  No.  24  (1906),  S.  570/l.]|  ~-  2194)  A.  Bohae, 
Prispavky  eiymologioke.  L  Indoeur.  Ulkos  a  lupos.  li.  Slov.  Kon,  KobyU  lat.  caballoe: 
ListyFilol.  (1906),  S.  108/9.  —  2195)  P«ter  Ortmayr,  Lupatria  »  meretrix :  WienSt.  28 
(1906),  S.  168/9.  —  2196)  BrtfaK  Fiois-Fnois:  CR.  (19.  Jan.  1906),  8.  24.  —  2197) 
£.  Vetter,  Z.  Etymologie  ▼.  moenia  n.  pasens:  ZOG.  57  (1906),  8.  197—800.  ^  2198) 
A.  Cnny,  Lat.  Aprilis:  MSLP.  14  (1906),  8.286/8.  (Etymologie:  Vom  Stamm  indoeorop. 
*ipo  [ojro,  djid],  germ.  *afara,  got.  afar,  ahd.  aber.)  —  2199)  Carl  Tbnlin,  Synonyma 
qnaedam  latina.  In:  Commentationes  philol.  in  bon.  Job.  Panlson  S.  194 — 218.  (Über 
prodigium,  porteDtom,ostentam,monstrum.)  ([P.Wefsner:  NPhEs.  No.  24  (1906),  8.569— 70.]| 
—  8209)  Lilian  M.  Bagge,  Tbe  early  namerals:  CIR.  20  (1906),  8.  259—67.  — 
2891)  0.  Boissier,  A  propos  d'un  mot  latin.  Comment  les  Romains  ont  connn  Tbomanit^: 
RDM.  (1906),  8.  762—86;  (1907),  S.  82—117.  —  2202)  Barthel  Winand,  Vocabulornm 
latinornm  qnae  ad  mortem  spectant  bist.  (JBG.  28,  I,  288^*^*).  Dies.  Marburg.  71  8. 
|[J.  H.  Scbmalz:  BPWS.  No.  41  (1906),  S.  1802/5.}|  —  220S)  P-  Drathsebmidt, 
De  Priseiani  grammatiei  Caesarlensis  carminibas.  Breslau.  188  S.  —  2204)  M.  Manitins, 
Dresdener  Priseianfragmente :  Pbilol.  65,  NF.  19  (1906),  8.  478—80.  —  2206)  A.  Habn, 
De  Censorini  fonUbus.  Diss.  Jenae.  1905.  46  S.  |[P.  WeTsner:  BPWS.  No.  8  (1907), 
a  701;  No.  4,  8.  101ff.]|  —  2206)  H.  Kühne,  De  arte  grammatica  Rnfi  Festi  Avieni. 
DUe.  Monster.  1905.  75  8.  —  2207)  Frd.  Leo,  D.  satorn.  Vers  (JBG.  28, 1,  288i«**). 
|[Jo.  Tolkiebn:  BPWS.  No.  SO  (1906),  8.  944/6;  Wefsner:  NPhRs.  No.  2  (1907),  8.  86 ff.; 
£.  Z.:  LCBl.  No.  39  (1906),  8.  1045/6;  J.  Schrijnen:  Museum  18.  8.  868/6.]|  —  2208) 
£.  Bednara,  De  ssrmone  daetylicornm  Latinorum  quaestiones.  Catnllus  et  Ovidius  quibus 
ratioBibos  linguam  metro  daetylico  aceomodaverint.  Pars  prior.  Diss.  Breslau.  1905.  48  8. 
(VoUat.  in:  ALLG.  14.)  S.-A.:  Leipzig,  Teubner.  120  8.  M.  5.  |[G.  Gleditseb:  DLZ.  No.  10 
(1907),  8.  610/1.]|  —  2209)  Elizabeth  Hickmsnn  du  Bois,  The  stress  aeeent  in  Latin 
Poatry^  Columbia  Univ.  Studios  in  ClassPhilol.  New  York,  Macmillen  Company.  ^  1,25. 
|[P.  Wefsner:  NPhRs.  No.  2  (1907),  8.  86— 48.]|  —  2210)  W.  R.  Hardie,  A  note 
on  the  bist,  of  the  Utin  hexameter:  JPh.  6.0,  8.  229-65.  -  2211)  Frano.  Sylla,  Qua 
ralione  poetae  veteres  Romani  in  hexametro  ssnsus  iuterstitium  coUocaverint.  Diss.  Breslau, 
amfe,  Barth  &  Co.    1,  76  8.    |[H.   Gleditseb:  DLZ.   No.  29  (1907),  8.  1819— 80.]{    — 
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Literatur.  Zinftchst  Handbacher*^'*^*'*^)  und  aUgemeine  ünter- 
siichMgen. *"*-"*•)  Zum  Mimus""-"««)  YgL  anch  N.  1686/7,  1918.  In 
MaDitins"**^)  Auswahl  fioden  sich  von  hierhergehörigen  Antoren:  Apnleios* 
Amor  ond  Psyche,  sowie  die  Novelle  von  der  bflsen  Schwiegermutter,  einige 
Szenen  ans  Petrons  Gena  Trimalchionis  nnd  Pmdentins*  Gedicht  gegen 
Symmachns.  Von  Bflchelers  nnd  Bieses*'**)  so  ttberans  nützlicher  nnd 
trefflicher  Anihologia  latina,  die  zuerst  1870  erschien,  wird  der  Beginn  einer 
nenen  Ausgabe  Terflffentlicht,  die  weitere  Hss.  berllcksichtigt  und  die  seit- 
her diesen  Gedichten  zugewandte  Forschung  verwertet,  so  dafs  sie  in  vieler 
Hindert  vervollkommnet  fst**''-***^)    Thulin****)  handelt  Aber  Tarquinins 


M19)  O.  Braam,  D«  mOBMyllaMi  aiito  CMtarai  hezan«tri  latinl  eoUoeatia.  DUt. 
Harburg.  114  8.  ~  MIS)  Ch.  W.  L.  Johntoa,  Tb«  aaeuito  of  tb«  aaaimit  LaUn 
graiaMriaai;  TraasaeHaa«  of  tba  Amariean  PbiloL  Amoc  85,  S.-A.  |[Y.  Uttani:  BoUFUCl.  18, 
8.  89.]|  -^  2214)  K.  8.  Badford,  Stodiot  io  Utln  aoeont  and  mttrie:  ib.  8.  SSiT.,  vgl.  APh.  26, 
8.  U7,  406.  |[Y.  DtBani:  BollFilCL  12,  8.  272/8.)  —  Stift)  E4.  de  Jonga.  L-  elantvlat 
m^riquat  dana  Saint-Cyprion.  Raeaoil  da«  tiaranx  pabU^  par  lei  mombrofl  dai  coaüfraBaat 
d'biit.  Ol  da  pbilologia.  14«  fua.  Löwao,  PakM.  1905.  158  8.  Fr.  8,50.  |[Jo.  Tolkiabn: 
BPWS.  Na.  29  (1906),  8.  907/S.]|  —  2S16)  M.  Sebans,  Gaich.  d.  rfim.  Lit.  Tl.  8, 
2.  ^afl.  Tl.  4,  1.  HKlfU  (JBQ.  28,  I,  288^*«»).  |[0.  Weit«:  NPbRs.  Na.  12  (1906), 
8.  276/7;  8tookt:  TbLBl.  27,  8.  29;  Aaon.:  U  Caltara  25,  Y;  G.  Krfigor:  TbLZ.  81, 
No.  2  (1906),  8.  52/4;  Tbomas:  RCr.  68,  No.  21  (1907),  S.  406/8;  an  Bd.  8,  II: 
Fr.  Hardtr:  WSKPb.  No.  87  (1906),  8.  1009— ll.]|  —  2217)  H.  Joaebim,  GoMh.  d. 
töm.  Ltt.  (JBG.  28,  I,  289i**^  |[K.  EadomaiiD:  FidAreb.  (1906),  8.  541;  O.  Waifeen- 
foU:  WSKPb.  No.  86  (1906),  8.  988/4;  Notiz:  DLZ.  No.  85  (1906),  8.  2205.]|  — 
2218)  Wilb.  C brist,  GaMb.  d.  griaeb.  Lit.  bii  auf  d.  Zeiten  JoitiniaBt.  4.  Aafl. 
(JBG.  28,  I,  289i»»^.  |[L.  Radormacber:  BPW8.  No.  10  (1907).  8.  299—805; 
A.  HauTitto:  RCr.  No.  1  (1906),  8.  8;  P.  Lojaj:  Rot.  d'bUt.  «t  Utt.  rel.  (1905), 
8.  502/4;  M.  Boibol:  LR«.  No.  9  (1905),  8.  887/8;  H.  Bebonkl:  AllgLBI.  No.  14  (1905), 
8.  429;  A.  Wirmor:  Gymn.  28,  No.  20(1905),  8.  728.]|  —  2212)  J.-M.-J.A.  Nantea, 
Hitt  dos  litt^ratnret  aneionnos  ot  modornas  avee  moreaaux  eboisis  extraits  dst  maiUoars 
aotoars  dst  divan  sibelos.  7«  Mit.  ParU,  Vie  Pontsielgue.  VII,  687  8.  —  2224) 
G.  Lamarre,  Bist,  do  la  litttfrataro  latino  an  tamps  d'Angnsta.  4  vols.  T.  li  XII,  582  8.; 
T.  2:  624  8.;  T.  8:  788  8.;  T.  4:  X,  494  8.  ParU,  Umarro.  —  2221)  W.  KSblar, 
Gosob.  d.  lltar.  Lobans  ▼.  Altsrtnm  bis  anf  d.  Gegenwart  in  d.  Grandzttgan  dargestellt. 
Tl.  1.  Gmndlogang.  Halbbd.  1  mit  8  Tfln.  Qera-Untermhaas,  W.  Köbler.  XVI,  108  8. 
M.  2,50.  —  222iB)  E.  E.  Spelgbt,  Readingt  in  world  literatnre.  London,  HarsbaU. 
1  sb.  6  d.  ^  222S)  W.  F.  Wltton,  Dies  Romain.  8bort  readlogs  of  Latin  literatnre. 
London,  £.  Arnold.  128  8.  —  2224)  ?•  Vi  von  a,  La  letUratura  romana  d.  origini  fino 
al  Adrlano.  Palermo.  L.  2.  —  222ft)  M.  Roger,  L'enseignsment  des  lettres  elassiqnee 
d'Ausone  b  Aknin.  Paris,  Pieard  &  FiU.  Fr.  10.  |[Paal  Lejaj:  RCr.  62,  No.  42  (1906), 
8.  810/4.]|  —  2224)  Ed.  Sebwarts,  Cbarakterkopfe  ans  d.  antiken  Ut.  2.  Anfl.  (Vgl. 
JBG.  27,  I,  228*'".)  Leipaig,  B.  G.  Tenbner.  IV,  126  8.  M.  2,60.  |[E.  Kaiinka: 
ZOG.  57  (1906),  8.  1076/7;  Herrn.  Peter:  BPWS.  No.  47  (1906).  8.  1488/6;  Notia: 
DLZ.  No.  84  (1906),  8.  2141;  My.:  RCr.  62,  No.  80  (1906),  8.  68.]|  —  2227)  F-  I*«o« 
D.  Originalitftt  d.  r5m.  lit.  (JBG.  28,  I,  289**^.  |[B.  Krnezkiewics  n.  Tb.  Sinke: 
Eos  11,  8.  167-71.]|  —  2228)  Bob.  Pöblmann,  Z.  Gsseb.  d.  antiken  Publiaistlk 
(JBG.  27, 1.  228"«).  |[G.  Pelser:  NPbRs.  No.  18  (1906),  8.  295/7.]|  —  2222)  H.  Reiob, 
D.  Mimns  (JBÖ.  27,  I,  228*'»«).  |[H.  DoTrisnt:  ZDA.  No.  1/2  (1906),  8.  59— 71.1|  — 
2280)  C.  Formiebi,  II  mimo:  Ateno  e  Roma  No.  84,  8.  886—99.  —  2221)  Mftren 
tt.  Satiren  ans  d.  Latelniseben.  In  Aaswahl  ▼.  H.  Hanitins.  (»  BOober  d.  Weisbeit  a.  Sobön- 
beit,  brsg.  t.  F.  ▼.  Grottbnfs.  Stuttgart,  Greiner  &  PfeiiTsr.  1905.  V,  177  8. 
|[Jul.  Zieben:  BPWS.  No.  48  (1906),  S.  1861/2;  Fnnck:  NPbRs.  No.  15  (1906),  S.  848/8; 
W.:  WSKPb.  No.  82  (1906),  8.  877/8;  C.  W(eymen):  HJb.  27,  8.  446.]|  —  2222) 
Antbologia  latina  sive  poesis  Utinae  snpplementnm,  edd.  Francisous  Bnscbeleret  Alex» Riese. 
Pars  I:  Carmina  in  eodieibns  soripU  reo.  Alex.  Riese.  Fese.  11:  Reliqnomm  librornm 
earmina.  Ed.  II  denno  recognita.  Leipzig,  Tenbner.  VI,  410  S.  M.  4,80.  |[Fr.  Vollmer: 
BPWS.  No.  26  (1907),  8.  809—12;  P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  28  (1907).  8.  449— 50.]| 
—    2222)    Job.   Psreival   Postgate,    Corpus    poeUrnm    latinorum.    Fase.    6:    Mariialis, 
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Priscns,  die  etrnsk.  Momienbinden  des  Agramer  NationalmaseamB,  die 
Inschrift  von  Corfininm,  die  Igavioischen  Tafeln,  den  Satnmier,  die  Carmina 
und  die  Harnspices.*'**)  Kayser^*'^  geht  in  seiner  Arbeit  Aber  die 
Poetik  der  Alten  auch  anf  die  Römer  ein,  bespricht  Diomedes,  die  Vergil- 
kommentatoren  und  Isidor,  fahrt  ersteren  und  letzteren  anf  Suetons  Ladicra 
historia  znrOck,  der  Prolegomena  zu  Vergil,  Varro  nnd  Horaz'  Ars  poetica 
benutzt    habe.*"»""**)    —    Zu    den    einzelnen    SchriftsteUern."**-"'*) 


Jnvraalit,  NcmMiaaaB  (JBG.  SS,  I,  2S9>><^1).  Londioi,  G.  ^tU  &  Fil.  XII,  Ul  6. 
(8.  481—572).  |[G.  W5rp«l:  NPhRs.  Ko.  28  (1906),  8.  588,  541/8;  P.  Raii:  BoUFUCl.  12; 
8.  149—52;    18,  8.  5/9;    Fr.  Vollmer;    DLZ.    No.    14    (1906),    8.   86l/8.]|    —    8M4) 

F.  Pletiit,    Po^it  Utine,  ^pitaphet    (JBG.  28,  I,  2B9^^).    |[Rooi:    Masevin    18,    Vn.]| 

—  SS85)  C.  Tholin.  Ital.  sakrale  Poeeie  n.  Prosa.  Berlin,  Weidmano.  H.  2.  —  MS6)  B. 
KoattjDeDiomaditafftispoeiieaofoiitibas.  Dias.  Jena.  1904.  50  8.  |[P.  Wefener:  BPWS. 
No.  44  (1906),  8.  1884— 91.]{  —  S8S7)  J.  Kaytar,  De  vttaram  arte  poetiea  qoaaationat 
aalaeue.  Dies.  Leipsig.  99  8.  HP.  Wefsner:  DLZ.  No.  29  (1906),  8.  1S20/4.]|  — 
22S8)  P-  Savj,   Trovatori  e  poeti:   stodi  dl  Urica  aatiea.    Palermo.     16*.    248  8.    L.  8. 

—  82 19)  J-  Sehlnmberger,  Epigrammet  romaines:  Mereore  de  Fraoee  (1906).  — 
8340)  J-  M.  Maekail,  The  haodred  best  poeme  (lyrieal)  in  the  Latin  langnage.  London, 
Goant  ft  Grey.  1905.  12<>.  106  8.  6  d.  |[Anon.:  BaHBiblUai^Belge  10,  8.  801.J|  — 
8841)  Gesa  N^methy,  A  romai  elegia.  (D.  röm.  Elegie).  BudapeiL  1905.  XVI,  422  8. 
|[NoÜa:  DLZ.  No.  28  (1906),  8.  1765;  J.  Kont:  RCr.  61,  No.  20  (1906),  8.  855/6.]|  — 
8848)  8.  Dörfler,  Beltrr.  zu  e.  Topik  d.  r5m.  Elegiker.    Progr.  k.  k.  St.-G.    Nikoltbarg. 

—  884S)  R.  8abbadlnl,  8pogli  Ambroiiani  latini  (JBG.  28,  I,  291^*«^  |[L.  Tranbe: 
BPW&  No.  89  (1906),  8.  I'i87/9.]|  —  8844)  C.  Bardt,  R5m.  Komödien  (JBG.  27, 
I,  28P'?*).    (ForU.  1.  J.   1907.)    |[Thoma8}   BBG.  42  (1906),  8.   18S-40.]|    --    8846) 

G.  Lodge,  Lsxieon  Planünnm.  Vol.  1,  faee.  4  (vgl.  JBG.  85,  I,  161i«*«).  8.  289—884. 
Leipiig,  B.  G.  Tenbner.  M.  7,80.  —  8846)  W.  H.  Lindiaj,  Aneient  editions  of  Plantns 
(JBG.  28,  I,  291i*^s).  |[Amataeci:  RlFil.  84  (1906),  8.  605/S.]|  —  8847)  V.  Pttttner, 
Z.  Chronologie  d.  Plantin.  Komödien.  Progr.  k.  k.  8t.-G.  Ried.  —  8848)  Ferd.  Hoff- 
meister, PHspevek  k  dotovdni  komoedif  PlantOTyoh  (Beitr.  s.  Datierg.  Plantin. 
Komödien)  (JBG.'  28.  I,  291'^«^.  Progr.  k.  k.  BtaaUgymn.  Tabor.  1908.  29  8. 
|[A..  Flaeher:  ZOG.  57  (1906),  8.  179.]|  —  8849)  Rob.  Btadthans,  De  prologis 
fabalarnm  Plantinarum.  Progr.  Friedeberg  Nrn.  4^  19  8.  —  8860)  Bioker,  Qnaeetiones 
Plaotinae  praecipne  ad  orig^nem  daamm  reoensionum  pertinentee.  Dies.  Berlin.  72  8.  — 
8861)  Plantns,  Comoedlae.  Ree.  Lindsay.  Vol.  II:  Mlles  gloriosus.  Vidnlaria. 
FragmenU  (JBG.  88,  I,  291^>7i).  ||P.  Wefsner:  NPhRs.  No.  U  (1906),  8.  244/5  (sn 
ToL  1/2);  P.  T(bomas):  RIPB.  49,  8.  26/7;  L.  Valmaggi:  BoUFilCl.  12,  8.  198;  E.  A. 
Soonensehein;  CIR.  20  (1906),  8.  446/9.]|  —  8868)  A.  G.  Amatncei,  Emendaiioni 
•  Interpretasioni  Plantlne  P.  I  (Amphitrno)  (JBG.  28,  I,  ^n^*""),  |[P.  Rasi:  BoUFllCi.  12, 
8.  224/7.]|  n.  Anlnlaria.  Barii.  80  &  |[V.  Ussani:  BoUFilCl.  18,  8.  108/9.]|  —  886S) 
C.  Thnlin,  Ad  Planti  Asinariam  ▼.  99:  NordTldsskriftFil.  8  Raekke,  14,  8.  49«.  — 
8864/6)  Frdr.  Leo,  Philemon  u. 'd.  Anlnlaria:  Hermes  41  (1906),  8.  629—82.  — 
8866)  Plaatns,  Captivi  by  J.  Henson  (JBG.  28, 1,  291'*^^).  |[Anon.:  Athen&nm  4088, 
S.  260.]|  —   8867)  Georges  Ramain,  Plante  Captifs  v.  928:   RPh.  80  (1906),  8.  805. 

—  8868)  A.  Hrnechka,  D.  Martinas  Hayneeclns  Übersetsg.  d.  'Captivi*  d.  Plantns. 
Progr.  Wisn.  29  8.  —  8869)  H.  Bosscher,  De  Planti  Cnronlione  dispuUtio  (JBG. 
i7,  I,  280^7*').  Lugdani  Batavorum,  E.  J.  Brill.  1905.  VIII,  172  8.  {[L.  Bnchhold: 
NPhRs.  (1906),  8.  5/8.]|  —  88M)  T.  Maeoi  Planti  MostellarU.  With  introd.  and 
Botes  by  Edwin  W.  Fay.  (»s  Allyn  and  Bacons  College  Latin  Beries  nnder  the  general 
edltorship  of  Charles  B.  Bennett  and  John  C.  Rolfe.)  Boston,  Allyn  A  Baeon.  1902. 
XLVn,  157  8.  sh.  1.  |[P.  E.  Bonnenburg:  DLZ.  No.  1  (1907),  8.  29— 80.]|  —  8861) 
Charles  Knapp,  NoUi  on  the  MosUllaria  of  Plantns:  CIR.  20  (1906),  8.  895/7.  —  8868) 
G«org  Langrehr,  De  Planti  Mereatore.  Progr.  Gymn.  Friedland.  4^  8  8.  | [K.  L o e s c h - 
hom:  WBKPh.  No.  52  (1906),  8.  1428/4.]|  —  886S)  E.  Bonnensehein,  Reeent  trans- 
lations  ot  th«  Rndens:  CIR.  20  (1906),  8.  815/7.    (Ühers.  ▼.  Conway,  James,   Priohard.) 

—  8864)  Puqnale  Giardelli,  Note  dl  critiea  Plantina  (JBG.  24,  I,  159^^»').  |[P.  E. 
Bonnenbnrg:  DLZ.  No.  48  (1906),  8.  2690.]|  —  8866)  Fr.  Leo,  AnaleeU  PUnUna. 
Da    flgnrls  sermonis  m.    Göttingen,  Vandenhoeok  &  Rnpprecht.    M.  0,40.   —   8866)  R* 
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Kvidalas^^^^)  Bemerkangen  zn  Yahlens  neaer  Enniasansgabe  sind  zu  be- 
achten."'*-"'«)  Den  Donatkommentar  zn  Terenz«"*"»®)  hat  Wessner 
vor  einigen  Jahren  nach  den  besten  Hss.  herausgegeben;  die  Annahme,  dafs 
die  vorhandenen  Hss.  bekannt  w&ren,  hat  sich  nicht  bestätigt.  Sabbadini 
(N.  SS243)  fand  im  Cod.  Ambros.  253  sap.  ein  Fragment  ans  dem  15.  Jh.  und 
Warren  (Harvard  Stnd.  17)  in  Rom  noch  5  Hss.,  Vat.  Palat.  lat.  1629,  Gorsin. 
430. 13,  430.  23,  43  E.  28,  Ghigianns  H.  VII 240,  von  denen  die  letztere  ans  dem 
15.  Jh.,  wie  Wessner"")  zeigt,  recht  wichüg  ist.""""**)     Das  Loben  des 


A.  SoDDaBtehein,  Aeotat  and  quanütj  in  Plautina  varte:  CIR.  20  (1906),  S.  156/9. 
(Vgl.  S.  489— iO:  Cbanga  of  matre  in  Plantot.)  —  8S67)  Euff.  Krawciynaki,  Da 
hiatv  Plavtlno.  DIbb.  BraaUa.  56  S.  -^  SM8)  H.  C.  Natting,  Stndiai  in  tha  Si-Claasa 
(JBQ.  S8,  I,  291^*^).  |[A.  Dittmar:  NPhRa.  No.  S  (1906),  8.  174/9.]|  —  8M9) 
Charlaa  Ex  ob,  Tha  raUtlon  of  tha  raaolvad  araia  and  raaoWad  thaaSa  ia  PJaatnt  to  tha 
proaa  aaaaat:  CIR.  SO,  S.  81/6.  —  2S70)  E.  Wallttadt,  Enkliaia  odar  niabt?  Z.  Ba- 
tong.  d.  PotaaBtiynnii  bai  PlautuB  n.  Taranz:  Frftn  Filol.  F5raningani  Land.  Sprfikliga  Uppsataar 
III  tiUognada  Axal  Koek  S.  189-<219.  |[P.  Waftnar:  BPWS.  No.  20  (1907),  S.  628ff.]| 
—  2891)  Charlaa  L.  Dnrham,  Tha  lubjanctiva  tubataativa  claaBaa  ia  Plantoa.  («a  Goraall 
Stadiaa  ia  alaaa.  philoL  ad  by  Charlaa  Edwia  Baanatt  aad  Qaorga  Praatiea  Briatol 
No.  18.)  Naw  York,  HaamilUa  Compaaj.  1901.  VI.  120  S.  80  Cu.  |[P.  £.  Soaaaa- 
barg:  BLZ.  No.  45  (1906),  S.  2819— 20.}|  —  SS93)  Frdr.  Lao,  Dioganaa  bai  Plaatna: 
Harmaa  41  (1906),  S.  441/6.  —  227t)  C.  PaBcal,  PUnto  ad  Enaio:  RiStAnt.  NS.  10, 
S.  288/6.  —  2274)  O.  Fraderahaaaan,  Da  iura  Plaatino  at  Taraatiaao.  Diaa.  GottiBgaa. 
75  S.  —  2275)  Joh.  Kyi6aU,  Raaiaaa:  ZOG.  57  (1906),  S.  1—22,  97—121.  — 
2276)  C.  O.  Zaratti,  Nota  varia.  III.  Saaiaa  frg.  68—70  (Valmaggi)  875.  281.  Plaat 
Cnre.  67:  RiFU.  84  (1906),  8.  14—84.  —  2277)  P«  Skntach,  Zn  Eaaina'  Iphigaaia: 
RbMuBPh.  KP.  61  (1906),  S.  605—19.  —  2279)  L.  Kotarba,  Da  aarmoao  Paonviaao 
at  Aaaiaao.  (=  DiaaarUtioaaa  Philol  ViadoboBaaaaa.)  Wiaa,  Laipsig,  Daatioka.  |[P. 
Waraaar:  NPhRa.  No.  22  (1906),  8.  519— 20.]|  —  2272)  Aal!  DoaaU  quod  fartar 
Commaatam  TaraatI:  aocadaat  Engraphi  Commaatam  at  Scholia  Bembiaa.  Raa.  P.  Wafaaar 
(▼gl.  JBG.  27,  I,  281^7")  Bd.  8.  YIU,  550  S.  |[J.  P.  P(o8tgata):  CIR.  20  (1906), 
8.  279;  J.  Yaaaaraan;  BCr.  80,  8.  887.]|  —  2280)  H.  Warraa,  Oa  fi^a  aaw  maauaeripU 
of  tba  eommaatary  of  Donataa  of  Tarenea.  |[8.  Coaaoli:  BollFilCl.  18,  8.  116/7.]|  — 
2281)  P.  Wafaaar,  Übar  aana  Donatba.  a.  a.  aauaa  ApoUodorfragm. :  BPWS.  No.  S4 
(1906),  8.  765/8.  —  2282)  Joha  Calvia  Wataoa,  Tha  ralatioa  of  tha  acaBa-haadiaga  to 
tha  niaiataraa  ia  maanaeripta  of  Taraaoa  (JBG.  28,  I,  892^<>^).  |[Gaorgaa  Ramaia: 
RPh.  80  (1906),  8.  77/8.]|  —  2282)  Pablina  Tareatiaa,  Luatapiala.  Daataoh  v. 
Joha.  Harbat.  7./9.  Liafg.,  8.  Anfl.  Barlia-Sahöaabarg,  Laagaaaehaidt.  Ja  M.  0,85.  — 
2284)  A.  8paBgal,  D.  Komödiea  d.  P.  Taraatioa.  2.  Bäadahaa:  Adalphoa.  2.  Anfl. 
(JBG.  28, 1,  292«<x»s).  Barlia,  Waidmana.  820  8.  M.  2,20.  |[P.  Wafaaar:  NPhRa.  No.  22 
(1906),  8.  518/5;  Aaon.:  RIPB.  49,  8.  55;  Joa.  Lasiaa:  W8KPh.  No.  48  (1906), 
8.  1170/8.]|  —  2285)  F^iz  Gaffiot,  LaB  6  pramiara  vara  da  l'Euaaqna:  RPh.  80 
(1906),  8.  806/7.  —  2286)  W.  J.  Ondagaaat,  D#  Ennnehi  Tarantianaa  axampUa  graaeia 
diapuUtio.  Diaa.  Amatardam.  Brada,  8t.  Engalbragt.  111,  108  8.  |[Alfr.  Klots:  DLZ. 
No.  18  (1907),  8.  798/4.]|  —  2287)  8.  Eitram,  Obaarvatioaa  oa  tha  Colaz  of  Maaaadar 
aad  tha  Eaaaeh  of  Taraaca;  Yidanakaba  Salakabata  Skriftar.  II.  biat.-filoaof.  Kl.  (1906),  No  7. 
ChriBtiania,  Jaeob  Dybwad.  20  8.  |[Anoa.:  DLZ.  No.  88  (1907),  8.  2076  (Notiz);  P. 
Wafaaar:  NPhRa.  No.  8  (1907),  8.  51/8.]|  —  2288)  Lonia  Havat,  iSitndaB  aar  T^ranoa, 
Ennnqna:  RPh.  80  (1906),  8.  178-806,  249—270.  —  2282)  J-  Hrnaa,  D.  Prolog  d. 
Haantontimornmanoa  d.  Tarani  (asaeh.):  LiatyFUoL  82  (1905).  (Vgl.  RPh.  80  [1906], 
8.  152  [Bibl.].)  —  2290)  Rob.  Kanar,  H8.1iefaaa  an  Taranx.  1.  Zwai  Fragm.  d. 
Haaatontlmornmanoa:  Wian8tnd.  88  (1906),  8.  111—87.  —  2291)  P*  Taranti  Afri  " 
Adalphoa  ad.  Glov.  Cupaioli  (JBG.  27,  I,  281^?»«).  {[Amatneci:  RiFil.  84  (1906), 
8.  608— 12.]|  —  2292)  Hanr.  Blafa,  Übar  d.  Charaktariaiahg.  in  d.  Komddian  d.  Taranz: 
WlaaStad.  88  (1906),  8.  227—62.  —  2298)  H.  Dora,  Da  vataribua  grammatida,  artU 
Taraatiaaaa  iudleibua.  Diaa.  Halla.  84  8.  —  2294)  Gaorgaa  Ramaia,  La  loi  dn  piad 
aattfp^nlti^ma  dana  Ia  tazt  dn  Ttfranea:  RPh.  80  (1906),  8.  81—51.  —  2295)  Th. 
Hrnb^,  D.  Originaa  d.  Cato  (caaeh.):  LiatyPilol.  82  (1905).  (Vgl.  RPh.  80  [1906],  8.  151 
[Bibl.].)  —  2296)  Lnailina,  Ed.  Marx  (JBG.  28,  I,  29^^^%    |[Frdr.  Lao:  GGA.  (1906), 
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ValerioB  Soranas,  der  unter  den  älteren  Sprachforschern  vor  ¥ärro  neben 
AelioB  StUo  eine  gröfeere  Bedeutung  gehabt  zu  haben  scheint,  klärt 
Cichorius^'^^)  durch  die  bisher  flbersehene  Stelle  in  Plutarch  Pomp.  10 
weiter  auf.  Valerins  ist  zwischen  140  und  190  in  Sora  geboren^  lebte  anoh 
meist  dort.  Die  Ergebnisse  seiner  philosophischen,  rhetorischen,  antiqnarfschen 
Forschungen  legte  er  in  prosaischen  und  poetischen  Werken  nieder  und 
stand  in  Beziehungen  zu  dem  gebildeten  Kreise,  der  sich  lA  Rom  um  den 
Redner  Grassus  bildete.  Nach  dem  Bnndesgenossenkriege  ergriff  Sor.  die 
rOm.  Amterlaufbahn,  wurde  Qnästor,  Senator,  gehörte  der  Marianischen 
Partei  an,  war  82  Yolkstribun,  fiQchtete  vor  Sulla  bis  nach  Sizilien,  wurde 
von  Pompeius  gefangen  genommen  und  hingerichtet.'^^')  Wessner^'^^ 
sacht  die  fünf  Fragmente  aus  dem  1.  Buche  Varros  de  vita  pop.  Rom.  bei 
NonSus  c.  18  (de  generibus  ciborum  vel  potionum)  zu  erklären.**^*"'**') 
Pascal'^^^)  erörtert  die  Frage,  wie  viel  von  Lucrez  de  remm  natura 
verloren  ist.  Der  Schlufs  von  Magnus'  Bericht  ist  erschienen.*'®*"*'**) 
Schusters*'*')  Gatullflbersetzung  wird  vote  Magnus  nicht  ungünstig  be- 
urteilt.*»*') —  Für  Vergil  kann  auf  Jahns*'")  guten  Bericht  verwiesen 
werden.*'*'**'**)     Norden*'**)  bespricht  kritisch  die  Hss.  der  Tergilviten 


5.  887—61;  P.  Rasi:  La  Caltura  26,  3.(88/5;  W.  H.  Lindsay:  CIR.  20  (1906),  S.  68/5.]| 

—  S^SST)  J-  M.  Stowasser,  Za  Luoiliut,  Yarro,  Santra.  abdomto,  claaasla,  •latiaut 
Katallioeae,  homDÜas,  obspletnm:  WienStud.  28  (1906),  S.  222/8.  — -  2M8)  Pietro 
Raai,  D.  anno  di  naseita  di  Lneilio.  In  Atti  d.  congreMo  intorn.  dl  seiaiiA«  ttor. 
Rom.  1908.  |[J.  M.  Stowasaer:  ZOG.  57  (1906),  S.  205.]|  —  SSM)  R-.  Reitzan- 
atein,  Zu  Uevint:  Philo].  65,  MF.  19  (1906),  8.  157/9.  —  SSM)  Conimd 
Ciehorins,  Z.  Lebentgeseh.* d.  Valerint  Soranas:  UermoB  41  (1906),  8.  69-— 68.  — 
SS#1)  ^*  Itf-  Liodiay,  Od  the  fragmonts  of  Varro  de  vita  popnU  Romani  I  pretarvad 
In  Nonius  XVIII:  CIR«  20  (1906),  S.  440/1.  -r-  SSM)  P-  Weftner,  Zu  Yam  da  Tita 
IM>piiliBomaiii:HermB8  41  (1906),  S.460  — 72.  —  S30S)XXH.  Willemiis,  DaYaironiana« 
doctrinae  apnd  .fattoram  scriptores  yestigiia.  Dist.  Bonn.  42  S.  |[W.  So|taa:  WSKPh. 
Ko.   11  (1B07),  8.  290/2;  P.  Wafsnar:  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  70ff.;  No.  4,  8.  101ff^]| 

—  SSM)  O.  Hense,  E.  Menippaa  d.  Yarro:  RbHatPh.  MF.  61  (1906),  8.  1—18.  ^ 
SSM)  M-  Maoitins,  D.  Dreideoar  Hs.  d.  Pabliliiu  8yrats  Hirmat  41  (1906),  8.  298/9. 

—  SSM)  J-  ^AO  Wageningeii,  Ad  Lueretium  II  679-81  et  ad  Taeiti  dialogun  e.  18t 
llnaraosjne  84,  8.  147  f.  —  SSO?)  G.  B^rtraDd,  Lncrbee  an  paintra  de  la  natnra  b 
Roma:  AnnUnWereit^renoble  18,  8.  209—62.  —  SS08)  C.  Paecal,  Carmi  perdaü  dl 
Lnerazio?:  RiFil.  84  (1906),  8.  257-^68.  —-  SSOS)  Catallos,  Salaeted  poams.    Tezi  bj 

6.  Owen,  illastr.  by  R.  Weguelin.  London,  Bollen,  sb.  6.  —  SSM)  id.,  CrittaUm 
oad  alndicationa  bj  H.  A.  J.  Mnnro  (JB6.  28,  I,  298^").  |[Anon.:  RIPB.  49  (1906), 
8.  65;  P.  Raei:  BollFilCJ.  13  (1906),  8.  28-81;   J.  P.  P(oetgate)i  CIR.  20,  8.  180.]| 

—  SStl)  R*  Eliit,  CatnUua,  Tibnllna  and  Propertina.    Oxford,  Clarendon  Preea.    8  ab.  6  d. 

—  SSIS)  B.  Manozzi,  Oaaarvazioni  an  Catullo  (e.  1,9;  e.  80;  e.  64;  11«  28b;  e.  68, 
68—66.  102  Sebw.):  BollFilCl.  16,  8.  8/4,  80/8.  —  SSIS)  Borna,  Ad  Catolli  e.  LXIY 
▼.  12«:  WienSt.  28  (1906),  8.  162/8.  —  SS14)  I-  Oirl,  De  looia  qni  annt  tut  babantnr 
eornipti  in  Catnlliano  carmlne  LXYI:  RiFü.  84  (1906),  8.  67—112;  vgl.  8.  888/9. 
|[E.  Yitrano:  BoUFilCL  12,  8.  249— 50.]|  —  SSlÖ)  W.  G.  Haie,  CatuUaa  onee  mora: 
CIR.  20  (1906),  8.  160/4.  —  SSi^)  M.  8ehuater,  Yal.  CatuUua*  aämtl.  Diehtgn.  in 
dantacbar  Übertragg.  Natot  anafUhrl.  Erlftuiergn.  Wien,  Papansehek  ä  Leehner. .  YIII,  276  8. 
]L  8,20.  |[Hugo  Magnoa:  BPVYS.  No.  88  (1906),  8.  1192/4;  Q.  Scbttler:  MPhBa.  Mo.  21 
(1906),  8.  486/7.]|  —  SS17)  Friedrieb  Wilbelm,  Z.  anguateiaeban  Dicbtem :  RbMoaPh, 
MF.  61  (1906),  8.  91—106.  —  SS18)  P.  Jabn.  Bariabt  Ober  YergU  1901/4:  JBKA.  180 
(1906),  8.  41—115.  —  SS19)j|Tbe  plan  and  acope  of  a  Yergil  Lexicon.  Witb  apecinaB 
artidaa.  BjhMonroe  Micbola  Wetinore.  New  Havan  (Conn.).  1904.  1288.  |[J.  Oollingt 
ZOG.  57  (1906),  8.  702/5.]|  —  SSSt)  6-  Ferrari  e  G.  Maaera,  Disionari  virgülanl: 
Eneida  Üb.  11.  Torino.  71  8.  L.  1.  |[G.  Ferrara:  RiFil.  84  (1906),  8.  628/4.]J  — 
SSSl)  B*  Morden,  De  Titis  YargUianis:  RbMoaPb.  NF.  61  (1906),  166—77.  —  SdSS) 
Donatna,    Tib,  Claudiua,    Ad    Tiberinm    Clandinm    Hazimom    DonatUmam    filinm    aunn 
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des  Donatos,  Servios,  Probos  und  die  seither  diesen  Stflcken  gewidmeten 
üntennchangen.**'^*'*^)  Vollmer****)  wendet  sich  gegen  SkutBchs  Er- 
klämng  der  6.  Ekloge  nnd  Annahme,  dafs  die  Giris  ?on  Oallns  verfafst 
Bd.«"*-*"*)  (N.  2358.)  Rchon,  GR.,  8.  714—20,  weist  znr  Trojasage  bei 
Vergil  daraaf  hin,  wie  der  Stammbaum  des  Aeneas  vom  Dichter  ans  poetischen 
nnd  nationalen  Orflnden  abweichend  gestaltet  ist.****"*'^*)  Zahlreiche  Kach- 
weise des  gall.  sprachlichen  nnd  sachlichen  Einflusses  anf  Yei^l  bringt 
Zwickers"*«)    von    Marx    angeregte    Dissertation."*'""**)    Galdis«»**) 


at  vOTgu«,  impnmM  m  rani  i4/u/z:  la 
SSM)  It.  £b  gel  mann,  lUustrationen  sn  \ 
tiiSi  Fr.  Yolimer,  Z.  VargUt  6.  Ekloge: 
M26)  B.  Stompo,  D«  qasru«  TergilU  Eel 


inUrpratationet  YwgilUnae  «4.  Georgii  (JBG.  28,  I,  298*^^).  |[E.  T.:  RCr.  61,  Ko.  2 
(1906),  a  96/7;  68,  No.  20  (1907),  8.  S85/7.]|  —  SSSS)  Hortet,  La  premi^re  ^ition 
da  VergUa,  imprim^  k  Parii  1470/2:  U  biUiograpbi«  mod.  (Jan.— April  1906).  — 
-    -  —  Vergil:    BPWS.  No.  18  (1906),   S.  880/1.    — 

e:  RhMotPh.  NP.  61  (1906),  S.  481—90.  — 
Eelogae  qaaeitlonibns :  Claaiid  e  Keolatini  2,  II. 
|[6.Fe'rrara:  BollFilCL  18,  8.  116.]|  —  Stt?)  £,  K.  JSaxBXXa^SnovXos,  ITa^rri^oeic 
ak  rrjy  a  inXoy^  tov  BtffyiXiov,  8.-A. :  Athen,  Sakellariat.  —  2828)  Bfaisimo  Lenehantin 
de  Gnbarnatii,  VirgUio  e  PoUione.  Tnrin,  C.  ClaoMn.  90  S.  |[Anon.:  DLZ.  No.  84 
(1907),  8.  2140  (Notii).]|  >-  2129)  6.  Cnreio,  Figure  e  paeeagi  n.  Bneoliebe  di  YirglUo: 
Ateno  e  Roma  No.  92/8,  8.  228—48.  —  2M9/1)  Louis  Havst,  Gtforgiqnea  111,257: 
RPh.  80  (1906),  8.  808.  —  2882)  P«al  Jahn,  Ans  Vergile  Dichter  werk  Bt&tte  (JBG.  28, 
I,  298*«««'^V  |[A.  Primoiid;  ZOG.  57  (1906),  8.  545/6.]|  —  2SSS)  P««!  Deutioke, 
Vergile  Oediekte.  Bd.  7— 12  d.  Aeneis.  Erklftrt  ▼.  Tb.  Ladewig  n.  C.  8chaper.  Bdohn.  8. 
Berlin,  Weidmann.  1904.  808  8.  M.  2,40.  (Mit  Karte  v.  Kiepert.)  |[L.  Heitkamp: 
NPhBe.  No.  17  (1908),  8.  891/6.]i  ^  2M4)  Vergil,  Aeneii,  by  G.  Paeeal.  L.  L  IL 
106  8.    ITC.  C(eiii):  RiStAnt.  10,  8.  888/9 ;  Aog.  Bomiai:  BiFil.  84  (1906),  8.  498  -  (00.]| 

—  2225)  L.  Yleebi,  L*ineontro  n.  eelva  (D.  pr.  llbro  d.  Eneide  ▼.  805—89  e  869— 418): 
Claesioi  e  Neolatini  2,  H.  —  2226)  Herrn.  Sehiekinger,  Z.  Erkllrg.  t.  Vergile  Aeneie 
n  554/8:  WienSt.  28  (1906),  8.  165/7.  —  2887)  H.  R.  Fairclongb,  Tbe  Bolen  epieode 
in  Vergile'  Aenoid  II  559—628:  ClaeePbilol.I  (1906),  8.  221  ff.  —  2228)  Ramigio  8abbadini. 
S.  Stelle  Varroe  ht.  verbeesert  (Soholion  an  Aen.  III  58):    BPWS.  No.  19  (1906),  8.  607. 

—  2229)  P.  Verglllne  Maro,  Aeneie  Bnoh  VL  Erklärt  v.  Ed.  Norden  (JBG.  fS. 
I,  894*0").    KWiimeyer:  BBG.  42  (1906),  8.  182/7;  Gh.  Knapp:  AJPh.  27,  8.  70— 88.]| 

—  2240)  8.  Reinaeh,2loi(KM  ßwuo&Avatoi,   VgL  Varg.  Aen.  VI  426ff:  ARel.  9,  8.  812«. 

—  2841)  Vorgilini,  Aeneid.  TransL  by  E.  Fairfaz  Taylor.  With  introd.  and  notee 
bj  E.  M.  Foreter.  2  Tok.  London,  Dent.  870  8.;  868  8.  2  eb.  6  d.  —  2242)  i^-» 
Bndido;  expliqnde  littdralement,  tradnlte  en  franfaie  et  annot^  par  A.  Deaportee.  livro  IL 
Paris,  Haebetto  de  Co.  16<^.  104  8.  Fr.  1,50.  —  2842)  Tbe  Aeneid  of  Virgil  with  a 
tranelation.  By  Charles  J.  Bilsson.  London,  Edward  Arnold.  III,  885  8.  sh.  80. 
|[J.  P.  Postgata:  CIR.  20  (1906),  8.  860/8.]|  —  2244)  A.  Lorewsoni,  Vergile  Aeneie 
I  1—156.  Freie  Übers,  in  Stansen.  Progr.  k.  k.  St.-G.  Pola.  -^  2246)  U  Vieehi, 
SimiUtadinL  Da  rEneida:  Claseiei  e  Neolatini  2,  L  —  2246)  Joannee  Zwleker,  Do 
▼oeabnlie  et  rebus  Galileis  sive  Ttanspadanis  apnd  Vergilium.  Dies.  Leipsig.  1905.  98  8. 
|[M.  Stowaseer,  WSRPb.  No.  5  (1907).  8.  122;  L.  Heitkamp:  NPhRs.  No.  15  (1906), 
8.  889  -41 ;  S.  R(einaob):  RerArcb.  4«  s^r.,  8  (1906),  8.  200$  C.  Pasoal:  La  Coltnia  25, 
8.  271/8;  F.  X.  Bürger:  ALLG.  15,  8.   150;  P.  Jahn:   DLZ.  No.  88  (1906),  S.  2080.]j 

—  2247)  0.  B.  Cottlno,  La  fleeslone  d.  nomi  greei  in  Virgilio.  Torino,  Casanova  &  Co. 
55  8.  L.  2.  ([G.  Cnpaiolo:  BollFilCL  18,  S.  152/4;  L.  Hsitkamp:  NPbRs.  No.  4 
(1907),  a  77/8.]|  —  2848)  Heinse,  Vergils  episebe  Technik  (JBG.  87,  I,  288^>*^). 
|[Paul  Lejay:  RCr.  62,  No.  47  (1906),  S.  402/5.]|  —  2849)  Tb.  Dfiring,  De  VergUii 
sermone  epioo  capita  eeleoU  (JBG.  28,  I,  294*^^).  GOttingen,  Dieteriob.  81  8. 
|[Ant.  Zingerlei  BPWS.  No.  28  (1906),  8.  877/8.]|  —  2260)  li.  Belli:  MagU  o 
pregindlaii  in  P.  Vergilio  Marone:  Areb.  p.  lo  storio  d.  tradiaioni  pop.  28,  8.  144—65.  — 

2261)  R.  Benini.  L'nnitk  artistiea  e  logica  d.  Profeiie  di  VergUio,  Petiarka  e  Caooia- 
gnida,  ossla  la  solnaione  d.  maggior  enigma  dantes«o:  RILomb.  2.  8er.,  89,  8.  706—28.  — 

2262)  Pb.  Caeeialania,  Analeeta  Virgiliaoa  et  Horatiana.  Tnrin,  Bona.  |[K.  P.  Sohnlae; 
WSKPh.  No.  47  (1906),  S.  1285.]|  —  2268)  X  X  Frani  Skntsob,  Gallas  u.  VergiL  Ans 
TargiU  Friihaeit.  Tl.  2.  Leipaig,  Berlin,  Tenbner.  202  S.  M.  5.  |[P.  Jahn:  BPWS.  No.  2 
(1907),  8.  87-48;  F.  Jaeobj:  DLZ.  No.  4  (1907),  S.  228/9.]|  —  2264)  Th.  Stangl, 
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Arbeit  fiber  Gallos  steht  im  wesentlichen  anf  Seiten  von  Skntsch  und 
orientiert  nmsichtig  ttber  die  ganze  Streitfrage.*'*""*^*^)  (N.  3467.)  Sad- 
hans"**)  will  v.  448—53  der  Klagerede  34  Zeilen  später  setzen."«^^"««) 
—  Zo  Horaz  vgl.  den  guten  Bericht  von  ROhl.*'"')  —  Heidenhain'*"*) 
will  nachweisen,  daCs  Horaz  die  carm  II  17, 17  genannten  Sternbilder  mit 
der  bestimmten  Absicht,  seine  Gebnrtsstnnde  zn  kennzeichnen,  ansgewählt 
habe.  —  Bioks'*"*)  Beitrag  znr  Horazkritik  seit  1880  ist  recht  natzlich. 
Zunächst  wird  die  Recension  des  Mavortins  in  den  Hss.  nachgewiesen, 
dann  die  Unznverlässigkeit  des  Gomm.  Cmquianns  bestätigt,  femer  die 
kritische  Beurteilung  der  Hss.,  namentlich  durch  Christ,  Gow,  Keller,  Lejay, 
YoUmar,  beleuchtet  und  Kellers  Dreiklassensystem  gebilligt  (s.  u.^**"*****^  — 
Vollmer***")  ist  der  Ansicht,  dafs  unsere  ganze  direkte  Oberlieferung  des 
Horaz  anf  ein  einziges  antikes  Exemplar  zurflckgeht,  auf  Mavortios 
(6.  Jh.),  der  auf  einer  kommentierten  Ausgabe  des  Porphyrion  beruht, 
die  wiederum  auf  Probus  znrackgeht.  Dies  Exemplar  wurde  zweimal 
abgesehrieben;  die  zwei  Hss.  selbst  sind  verloren,  aber  in  den  vor- 
handenen Hss.  zu  erkennen.  Die  Annahme  des  Dreiklassensystems  sei 
daher  zu  verwerfen.  ,  An  Widerspruch  hat  es  nicht  gefehlt,  nament- 
lich betonte  energisch  Keller****)  seinen  gegnerischen  Standpunkt.**^* '**^^) 
Endt**^*)  gelangt  in  seinen  Studien  Aber  den  sog.  Gommentator  Cmqnianas 

SprMbl.  sn  Florus  *V«rgmat  orttor  tn  poeU':  PhÜol.  65,  NF.  19  (1906),  S.  807—16.  — 
2S66)  M.  Otldi,  Cornelio  Gallo  e  U  eritiea  Virglliaiia.  Ptdoa,  Prosperioi.  168  S.  |rjoh. 
TolkUhn:  BFWS.  No.  18  (1907),  8.  891/4;  N.Vianello:  BollFilCI.  12.  S.  200/S.]|  — 
2SM)  R.StbbtdiDl,  QqbU  biografla  ▼•rgiliane  fon«ro  note  al  Petrarca:  BILomb.  S.  S«r., 
89.  |[V.  Uftani:  BollFUCl.  18,  S.  20/1  ]|  —  2S67)  Karl  Sebambaeb,  V«rgil.  •.  Faust 
d.  Mittelalttrs.  8  TU.  Beil.  z.  Progr.  d.  Oymn.  su  Nordbaaien  1904/6.  Nordbaiuen, 
Fr.;£barbardt.  1904/6.  4^  82  S.;  46  S.;  46  S.  |[Frdr.  Wilbelm:  DLZ.  No.  46  (1906), 
S.  2S80/2.]|  —  SSM)  Waltbor  Volk  man  a,  Untertnebgo.  so  ScbrifUtallem  d.  klass.  Altor- 
t«mo.  L  Uatortaebgn.  an  VorgU,  Horas,  Cicero.  Progr.  Q.  St  Maria  Magdal.  Breela«. 
IfH.  RSbl:  BPWS.  No.  60  (1906),  S.  1672/8.]!  ^  3S59)  Sadbaas,  D.  Klage  d.  Cirli: 
abMaePb.  NF.  61  (1906),  8.  2S— 88.  ^  MM)  Rad.  Probaeka,  De  Moreti  earminU 
Vergiliani  inseriptione.  Progr-  d.  Kaiier-Fraiis-Joeepli.*6yinD.  in  Mftbrieeb-ScbSaeberg.  1908/4. 
11  8.  |[R.  Bitseboftky:  ZOG.  67  (1906),  8.  1140/t.]|  —  8S61)  O.  Cresoimanno,  B 
Morotnm.  Venione  italiana.  |[E.  D.  Marcbi:  BoUFilCl.  18,  8.  126flf.]|  —  SMS)  Bnd. 
Nenhöf er,  Die  d.  Vergiline  Maro  cngetobr.  Gedicbte  Catalepton  (esecb.)  (JBG.  28, 1,  894'<^7^). 
|(Ferd.yanek:  WKPb.  No.  48  (1906),  8.  181S/9.]|  —  SSM)  H.  Böbl,  JB.  ttber  HoraÜne: 
JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  41—72.  —  SSM)  Fr.  Heidenbain,  Nenee  t. 
Gebnrtttage  d.  Boras,  lu  weleber  Stunde  d.  S.  Des.  wurde  d.  Dicbter  geboren?:  MHScbnlw.  4 
(1906),  S.  606—11.  |[H.  Böbl:  JBPhilolYBerliD  (ZOymn.)  32  (1906),  8.  59— 60.]|  —  SSM) 
J.  Biek,  Horeskritik  seit  1880.  Leipsig,  Teabner.  89  8.  M.  1,80.  |[Binil  Roeen;berg: 
NPbBe.  No.  20  (1906),  8.  462/6;  Job.  Endt:  BPWS.  No.  16  (1907),  8.  496/9;  Alb. 
Gramme:  DLZ.  No.  8  (1907),  8.  166/S.]|  —  SS66)  W.  Tack  well,  Horaoe.  London, 
G.  Bell.  86  8.  ab.  1.  —  SS67)  F.  Drefsler,  Horas,  e.  Lebrer  d.  Lebeneweitbeit.  Prog^. 
k.  k.  St.  G.  Wien  VL  20  8.  —  SSM)  Fr.  Vollmer,  D.  Oberlieferangageseh.  d.  Horas: 
Pbilologna.  Snpplementbd.  X,  8.  261— 882.  8. -A. :  Leipsig,  Dieterieb.  1906.  64  8.  M.  1,60. 
|[Joe.  Blck:  WSKPb.  No.  1  (1907),  8.  7—16;  O.  Jireni:  ListyFUol.  (1906),  8.  187—42; 
W.  Krollt  DLZ.  No.  17  (1906),  8.  10ö8/6.]|  —  SS69)  O.  Keller:  Z.  Überlle/erangtgeteb. 
d.  Horas:  BbUaePb.  NF.  61  (1906),  8.  78—90.  —  SS70)  P.  Oraffunder,  Entstebnnge- 
teit  n.  Vf.  d.  Akron.  HorasseboHen  (JBG.  28,  I,  296«>7»).  |[H.  Böbl:  JBPbUolVBerlin 
(ZGymn.)  82  (1906),  S.  64,]|  —  SS71)  Otto  Keller,  Zu  Pteodaeron  (JBG.  27,  I,  284^«^). 
|[H.  R5bl:  JBPbilolVBerliD  (ZOymn.)  82  (1906),  8.  60.]|  —  SS7S)  Job.  Endt,  Stadien 
s.  Commeatator  Cmqaianua.  Hreg.  mit  Unterstfttag.  d.  Gee.  z.  Fördeig.  denteeber  WiM., 
Kanet  n.  Lit.  in  Bdbmen.  Leipzig,  Berlin,  Teubner.  VIII,  86  8.  H.  8.  ([P.Werener: 
WSKPb.  No.  16  (1907),  S.  896—401;  id.:  BPWS.  No.  14  (1907),  8.  429—82; 
E.  C.  Knkala:  ZOG.  (1907),  8.  86/9;  Fr.  Vollmer:  DLZ.  No.  49  (1906),  8.  8084/6; 
K.  Tbomat:  RCr.  68,  No.  2  (1907),  8*  84/6;  Jos.  Bick:  NPbRa.  No.  22  (1907),  8.  608— 18.]| 
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Mcb  in  efnem  sehr  angünsiigen  Urteil  hiaaiehtlidi  der  Zuverläesigkeit;  far 
4ie  HoraAritik  kommt  er  nicht  in  Betracht,  denn  Gr.  hatte  dieselbe  Über- 
lief emng  wie  wir,  nnr  dafs  er  de  öfter  änderte;  ja  sein  Bmck  ist  sogar 
versdiieden  von  dem,  was  die  Blandinii  nach  seinen  eigenen  Angaben 
enthieUen.**^*^^**^)  Brassloff  ^  kritisiert  die  seitherigen  Interpretations- 
versnehe  von  Horai  Serm.  II  1,  86:  sdventnr  risn  tabnlae,  tn  missns  abibis 
«nd  bezieht  die  Worte  anf  tabnlae  signatae,  auf  in  ürkk.form  abgefaihte 
and  Tenlegelte  tesUficationes.'****  *^^®)     Caaer*^^0   stimmt  mit  [Nordens 


—  S87t)  Horatint,  (EavrM  (texU  latin)  pvbli^s  •▼m  nne  ^tade  biographiqn«  «t  UtUrair«, 
nne  notie«  aar  1«  m^riqae  «t  U  proaodi«  dans  Im  Odos  et  Epodes,  des  notct  eritiqvas, 
BB  indaz  das  noms  propraa  et  daa  notaa  explieativaa  par  F.  Pletsis  at  P.  Lejay.  %•  4d. 
raTva.  Paris,  Haehetta.  16<>.  LXXXYIII.  64S  S.  Fr.  2,50.  ^  2S74)  Horaa'  aimma. 
eadiehta.  Erklärt  ▼.  Stadler  (JBG.  2S,  I,  295«^*i).  |[F.  Hanna:  ZOG.  67  (1906),  S.  lOSO/2; 
H.  RSbl:  JBPhilelYBerliB  (ZGymn.)  82  (1906).  S.  67—70;  H.  Lndwig:  KBIGRW.  (1906), 

8.  842/6;  Emil  Rosaaberg:  NPbRs.  No.  17  (1906),  S.  889—94;  O.  Jirani:  LhtyFlIal. 
(1906).  S.  142/4;  By.;  La  Caltara  26,  8.  118/6.]|  —  8S96)  I>.  Oden  d.  Quintne  Horatioe 
Flaaaaa  in  freier  Naehdiehtg.  v.  Alfred  Hesse.  Hannover,  Sehmorl  &  v.  Seafeld  Kaehf. 
lY,  216  8.  M.  8.76.  |[H.  Steinberg:  WSKPh.  Ko.  14  (1907).  S.  876ff.;  H.  E5hl:  BPWS. 
Ko.  46  (1906),  S.  1460/8;  Alb.  Gramme:  OLZ.  No.  14  (1907).  S.  869— 60.]|  —  3S76) 
Br.  Abelmann,  D.  Lieder  d.  Boras  (JBG.  28,  I.  296^*0).  |[H.  Bohl:  JBPhiloIVBerlin 
(ZGymn.)  82  (1906),  8.  47/8;  £.  Rosenberg:  NPhRs.  No.  18  (1906),  6.  411/2.]|  — 
2S77)  D.  Jambenbnch  d.  Horas.  Von  Theodor  PlttTs  (JBG.  28.  I,  297>i«>).  |[J.  Gow: 
CIR.  20  (1906),  8.  128/4.]|  —  3S78)  L.  Sehaedel,  Verdeuteehgn.  anüker  Diehtgn.:  AZgB. 
No.  206  (1906),  8.  446/6.]|  —  3S78*)  Ed.  Stemplingor,  D.  Fortleben  d.  Horaiiseben 
Lyrik  eeit  d.  Renaissanee.  Leipiig,  Tenbner.  XVIII,  476  S.  M.  8.  |[J.  Imelmann:  BPWS. 
No.  16  (1907),  8.  462/4.]|   —   t%'79)  id.,  Parodien  s.  Lyrik  d.  Boras:  NJbbRUsaAlUrt. 

9.  Jg.,  17  (1906),  8.  601—16.  —  8S79*)  Pio  Bortolussi,  Le  Tereionl  dl  Oratio  (JBG.  28, 
I,  297*^*^.  |[H.  E5hl:  JBPbilolV Berlin  (ZGymn.)  88  (1906).  &  47.]|  —  3S80)  Q-  Horatios 
Flaooas,  Satiran,  erkL  r.  Ad.  KieTsling.  8.  Anfl.,  bes.  ▼.  Rieh.  Heinse.  Berlin,  Weid- 
mann. XXXII,  284  8.  M.  2,80.  |[B.  R5hl:  BPWS.  No.  6  (1906).  8.  189^41;  id.:  JB.- 
PbllaIVBerUB  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  46/7;  O.  WeiTsenfels:  WSKPh.  No.  82  (1906), 
&  874/7.]|  —  3881)  Horatins,  Satiren  a.  Epieuln,  erkl.  t.  G.  T.  A.  n.  G.  Krttger. 
1.  Bindehen.  16.  Aufl.  r.  G.  KrUger  (JBG.  28,  I,  296^**).  |[F.  van  Boffs:  MHSohulw. 
(1906),  8.  407/8.]|  ~  SS82)  id.,  Satlrae  and  epistles.  In  Latin  and  English.  London, 
Htttekineon.  12<>.  826  8.  10  d.  —  8I8S)  id..  Satire,  commentate  da  R.  Sabbadini. 
Saeonda adisione miglioraU.  Torino, Loescber.  XV,16l8.  |[V.Us8ani:BoUFÜCl.  12,8. 176/8; 
OioT.  Ferrari:  RlFil.  84  (1996),  8.  618— 20.]|  —  M84)  id.,  U  Satire  e  le  Bpietole, 
eomm.  da  P.  Raei.  L  Le  Satire.  |[C.  Giambelli:  BoUFUCl.  18,  8.  62/4;  Oltramare: 
DLZ.  No.  16  (1906),  8.  988;  H.  Rdhl:  BPWS.  No.  89  (1906),  8.  1288/6;  P.  Lejay: 
RCr.  62,  No.  60  (1906),  8.  468/4.]|  —  St85)  Edmund  Vogt  u.  Frdr.  van  Hoffs,  Drei- 
aebn  Satiren  d.  Horas  flberaetst  (JBG.  28,  I,  295*®*>).  |[R.  Thomas:  BBG.  42  (1906), 
8.  140;  Jos.  Paolu:  ZOG.  67  (1906),  8.  516/7;  C.  Fries:  PaedAreh.  (1906),  8.  488/9.]|  — 
2S86)  La  Satire  dl  Orasio,  tradotte  d.  Pesqnale  Giardelli.  —  2S87)  R.  SciaTa,  Nemo 
dezterins  fortnna  est  nius  (Bor.  Sat.  I  9,  45):  Atone  e  Roma  No.  91/2,  8.  215/7.  —  %98S) 
Ang.  Engelbreeht,  Horatlannm  (Sat.  I,  2,88—86):  WienStnd.  28  (1906),  8.  188—41.  — 
!8t89)  Clement  L.  Smith.  On  tbe  einging  of  Tigallins  (Boraee,  Set.  I,  8,  7,  8):  CIR.  20 
(1906),  8.  897—401.  —  SSM)  J.  M.  Stowasse r,  Horatii  Sat.  I,  7,  28:  WienStnd.  28 
(1906),  8.  881/2.  ^  SS91)  L.  Bayard,  Le  moUe  atqae  foeetam  de  Virgile  d*aprte  Horaee 
Sat.  I.  40,  44ff.  (JBG.  28,  I,  284iM«).||.|(B.»tR6hl:  JBPhiloIVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906), 
8.  62.]|  —  SS9S)  Steph.  Brassloff,  Zn  Horas  Serm.  II,  1,  74ff.:  ZSRGE.  27  (1906). 
8.  210-20.  ~  SSM)  Pftol  Lejay,  La  troisibme  satira  d'Boraee:  RIPB.  49  (1906), 
8.297—811.  —  SSS4)  Pbilip  Howard  Edwarde,  The  Poetio  Element  In  the  Satires 
and  Epistlee  of  Horaee.  Pars  L  Baltimore,  J.  M.  Fnrst  Company.  1906.  47  S.  |[H.  Röhl: 
JBPhiloIVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  64;  V.  Ussani:  BoUFilCL  12,  8.  212;  O.  Weifsen- 
falat  WSKPh.  No.  88  (1906),  8.  1088/4;  G.  L.  H.:  ClassPhÜol.  (1906),  8.  804.  —  SSM) 
Des  Horatins  Flaeens  s&mtlieha  Werke.  I.:  Oden  o.  Epoden.  Erkl.  v,  W.  Nanek.  16.  Anfl. 
▼.  O.Weifsenfels  (JBG.  28, 1,  296»<»>).  |[J.Fritseh:ZÖG.  67  (1906),  8.  1082/4;  H.R6bl: 
JBPhUolVBarlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  48/5;  Maltser:   KBIGRW.  (1906),  8.  78/4.]|  — 


§  9.    Mmw.    Liebeaau.  IjKlT 

Auffassung  der  Disposition  in  Horaz'  Ars  poetica  (JBG.  38,  I,  396'^^^) 
aberein  nnd  prüft  namentlich  die  Art  der  Yerbindnng  der  einzelnen  Teile. 
Vahlen**^')  zerlegt  den  Brief  in  drei  gesonderte  Betrachtungen:  aber  dmi 
persönlichen  Anteil,  den  Horaz  an  der  Darstellung  seiner  Lehren 
nimmt;  Ober  die  Adressaten  und  sonst  angeredeten  Personen;  aber  die 
an  die  Dichtkunst  und  an  den  Dichter  geknapften  VorscbrifteB  und  A»- 
sichien.*^^'*^^'^)  Oltramare^^^^)  untersucht  den  Gedankengang  der 
Horazischen   Epistel  11  i.«*i«-«"0)   _   Hartman «**i)  hat  mehrere  seincfr 


2SM)  Horaee,  Vol.  L  The  Odei,  Carmen  saecalere  and  Epodee,  with  a  eommentary  by 
E.  G.  Wiokham  (JBe.  28,  I,  896*^0*).  |[H.  R5hl:  JBPbilolVBerUn  (ZGynn.)  88  (1906), 
S.  41/8.]|  —  2S99)  Le'odi  e  gli  epodi  dl  Q.  Onuio  Fkeeo,  eonm.  .  .  .  d.  P.  Baei  (JBG.  2b, 
I,  166i<<^«).  |[Paul  Lejay:  RCr.  62,  No.  60  (1906),  S.  4d8ff.]|  —  8ftM)  B*  Kornomanii, 
PoUioa  OeechiohUwerk  u.  Hom,  Carm.  D,  1  (JBQ.  26»  I,  216*ii^).  |[B.  Rdhl:  JBPbÜoIV.- 
Berlia  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  49.]|  —  SSM)  D.  Garatti,  Una  ttrofia  stör,  di  Oraaio, 
earm.  II,  7:  AATorino  89  (1904),  S.  689—49.  (RelieU  noif  beve  pamnla  nmeehreibe  ab 
anni«  dieoetsi.)  —  2400)  B.  H.  Alton,  Horaee  ödes  U,  16,  6:  GIB.  20  (1906),  8.  214/6.  -^ 
S401)  Hiemer,  D.  Römerodea  d.  Horas  (JBG.  26,  I,  296*"').  ;[F.  Fttgner:  HHSebiihr. 
(1906),  S.  621.]|  —  2402)  Pftol  Hoppe,  D.  sweite  Bömerode.  B.  Beitr.  i.  Lebensgeeeh. 
d.  Horaz.  Progr.  St.  Katthiaagymn.  Breelaa.  4^.  12  8.  —  340S)  A.  Kornitaer, 
Za  Koma  eann.  m  6,  27f.:  ZOG.  57  (1906),  S.  876/9.  —  2404)  G.  M.  Hirst,  Note 
on  Horaoe  Odea  IH.  4,  9,  10:  GIB.  20  (1906),  S.  804/5.  —  2405)  Walfear  Gilbert, 
Zq  Horas'  Oden  (JBG.  27,  I,  285^^^.  |[H.  RSbl:  JBPbilolVBerUn  (ZGym.)  82  (1906), 
8.  54/6.] I  —  2406/7)  B«  Menosii,  La  eompoeizione  ttrofiea  d.  Garnen  saeotilare:  StltVnGI» 

—  2408>£.  Zeiner,  D.  Säknlargediobt  d.  Horas.  H.  Progr.  (JBG.  27,  I,  285^«^).  B^denV 
1904.  30  8.  |[J.  GoUing:  Gymo.  No.  4  (1906),  8.  185.]|  —  2400)  Ed.  Nordeir,  D. 
Komposition  a.  Literatargattg.  d.  Horas,  Epietnla  ad  PUonee  (JBG.  28,  I,  297*^**).  |[H. 
R5bl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  65.]|  —  2410)  Horatiat,  Bpbtalv  ad 
Pisonea  de  arte  poetiea.  Texte  latin  publik  avee  nne  introdaetion  et  des  notee  critiqnee  ei 
czplieatiret  par  H.  Albert.  Paris,  Hacbetie.  XH,  51  8.  Fr.  0,60.  —  2411)  PmA 
Caner,  Z.  Abgrensg.  n.  Verbindg.  d.  Teile  in  Horasens  Ars  poetiea:  BbMttePb«  NF.  61 
(1906),  8.  282—48.  —  2412)  Jo.  Vablen,  Über  Horatias*  Brief  an  d.  Plsoneas 
SBAkBerlin  (1906),  8.  589—614.  —  241S)  H.  J.  Maldment,  Horaee,  ars  poetict  v. 
126iF.:  GIR.  18  (1904),  8.  441/2.  |[H.  Rdbl:  JBPhüolVBerlln  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  58/4.}t 

—  2414)  Pa^  8horey,  Horaee  ars  poetiea  and  Proelns  on  tbe  plaine  style:  GlassPbilol.  1 
(1906),  8.  290iL  —  2415)  P*  Oltramare,  L'^pftre  d'Horaee  b  Angastns,  son  objeet  et 
sa  disposition.  In:  Melanges  Nioole  8.  411—25.  |[J.  Hiafsner:  BPW8.  No.  42  (1906)^ 
8.  1824/6;  E.  T.:  BGr.  61,  Nr.  19  (1906),  8.  880;  O.  Weirsenfels:  W8KPb.  N0.  26 
(1906),  8.  716/7.]|  —  2416)  Marias  Fooebi,  In  Horattam  observationam  speeimwi 
primam.  Rom,  BfaOand,  Albrigbi  Segatt  &  Go.  24  8.  |[H.  Röhl:  BPW8.  No.  51  (1906), 
8.  1606;  H.  8teinberg:  W8KPb.  No.  16  (1907),  8.  429—81;  G.  Pasqaall:  Roma  e  AtiM 
No.  96,  8.  882;  L.  Galante:  La  Gnltnra  25,  8.  272/8.]|  —  2417)  F.  G.  Weatberhead, 
Ezam.  papers  on  Hoiace.  London,  Methoen.  1904.  106  8.  —  2418)  8.  8.  Heyaemann, 
AnaleoU  Horatiana  (JB0.  28,  I,  297<^s*).  |[F.  Hanna:  ZOG.  57  (1906),  8.. 851/2;  BL 
Röbl:  JBPbflolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  57/8;  P.  Basi:  La  Gnltnra  25,  8.  176/7.]| 

—  2410)  R<  Kantor,  Beitrr.  z.  Horazkritik:  Wien8ttid.  26  (1964),  8.  285-^59.  |[H. 
R6bl:  JBPbilolVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  50/i.]|  —  2420)  G.  N^metby,  Horatiana 
(Sat.  II  8,  188/6;  Garm.  HI  14,  21/2;  lY  15,  1/2):  BbMnsPb.  NF.  61  (1906),  8.  189—40. 
|(B.  Bohl:  JBPbilolVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  70/l.]|  —  2421/2)  Gnstav  8orof, 
Bmrkgn.  an  Horas.  Progr.  Gymn.  Wandsbeok.  4<>.  17  8.  —  242S)  Fr.  Oblenseblager, 
HoxatUna  (JBG.  27,  1,  285^^').   |[H.  B5bl:  JBPbilolVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  51/2.}| 

—  2424)  P-  Teiehmttller,  BrUftrg.  einiger  Horasstellen:  JBPbilolVBerUn  (ZGymn.)  82 
(1906),  a  60/2.  —  2425)  C.  Benny,  Horatiana:  M^langee  Panl  Frtfderioq.  —  2420) 
GasUv  Landgrat,  Horatiana:    Hermes  80  (1905),  8.  817ff.    |[H.  Rdbl:  JBPhUolVBerKa 


(ZGymn.)  82  (1906),  8.  58.]|  — -  2427)  V.^Brugnola,  Noterelle  Orasiane:  RiFU.  84 
(1906),  8.  285—92.  —  2428)  WiUiam  A.  Merrill,  On  tbe  inflaenee  of  Lneretias  oa 
Horaoe  (JBG.  28,  I,?298«<»(^).    |[H.  R6bl:  JBPbilolVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  66/7; 


0.   Weifsenfels:    W8KPh.   No.   89    (1906),    8.    1056/7.]|    —    2420)    W.    Dykij,    Do 
•ententüs  et  proverbüe  Horotianii.    Pars  posterior.    PrensysL    1905.  |[J,  QolHngi  Gymn. 


1 368  i  ^«     B8in«r.     Liebenam. 

in  der  Mnemosyne  erscbienenen  Arbeiten  za  Ovids  Metamorphosen  gesammelt, 
die  Metrisches,  Sprachliches  nnd  die  Qaellen  betreffen.  Hinsichtlich  der 
Verbannung  des  Dichters  ist  er  (wie  schon  6.  SchOmann)  der  Ansicht,  dafs 
nicht  die  Ars  amatoria  die  Ursache  war,  sondern  die  Verse  Met.  I  147ff., 
durch  die  Livia  und  Tiberius  sich  verletzt  ffthlten.  S.  Reinach*^^*)  geht 
ans  von  dem  Bericht  des  Humanisten  Pontanus  llber  Ovids  Orab,  der  von 
Oeorg  von  Trapezunt  stamme,  angeblich  aus  einem  alten  Schriftsteller,  woU 
Planudes.  Der  Humanist  Rhodiginus  nennt  als  Quelle  die  Fragmente  des 
Gaedlius^Minutianus  Apuleius.    Reinach  schenkt  letzterem  Glauben.****"^^^^) 


No.  S  (1906),  8.  lOS;  &  Bednartki:  Eos  11,  8.  18S/8.]|  —  84S0)  J-  Otri,  Obor- 
rhdD.  bei  Horas:  Philol.  66,  NF.  19  (1906),  8.  464—71.  --  MSI)  A.  CartunU, 
HoTMa  e  TibaU«!  BPh.  80  (1906),  8.  210/7.  —  24S8)  Rad.  Repp«,  D«  L.  Annaeo 
Gonato.  Dim.  Leipsig.  86  8.  |[M.  AdUr:  ZOG.  58  (1907),  8.  218/9.]|  —  2488)  A. 
Cartaalt,  A  propot  du  Corpus  TtbalUannm.  Ün  tiöele  de  pbilologie  latin  eUsaique. 
Paris,  Alean.  Fr.  18.  |[£.  Martiai:  LCBl.  No.  6  (1907),  8.  170/1;  Fr.  Vollmer: 
DL3L  No.  19  (1907),  8.  1181/8.]|  —  8484)  Tibollus,  Carmina,  ed.  G.  N^methy 
(JBG.  S8,  I,  SOS'^^«*).  |[G.  Laalc:  Gymn.  (1906),  8.  447;  Samael  Allen:  CIR.  20 
(1906),  8.  449—66;  Hegedtts:  EgyetemesPhUKSslSoy  29  (1906);  F.  Plessis:  BCr.  18, 
8.  845.]|  —  8486)  Tibvlli  Aliornmqoe  earminain  libri  tres.  ree.  J.  P.  Postgate. 
Oxford,  Clavendon  Press,  sh  2.  |[8.  Gonsoli:  BollFilCl.  18,  8.  64/6;  6.  T.:  RCr.  61, 
Ko.  S6  (1906),  8.  506/6;  Anon.:  RIPB.  49,  S.  55/6;  Anon.:  Ath.  4088,  8.  260;  W. 
Kroll:  DLZ.  No.  18  (1906),  6.  800;  H.  Belling:  W8KPb.  No.  42  (1906),  8.  1145— 58.1| 
24tC)  Alois  Goldbaeber,  Tibnllns  I  8,  47:  Wieii8tiid.  28  (1906),  8.  168/5.  -  8487) 
EUar,  £.  Elegie  d.  TibnU  (18):  RhMnsPh.  NF.  61  (1906),  8.  267—82.  —  8488)  Rioh. 
Maistar,  Zu  Tlbnll  IV  1  (Paneg.  Messall.  178):  WieD8tnd.  28  (1906),  8.  881.  —  8488) 
J.  P.  Postgate,  On  two  pasiages  of  the  Panegyriens  Mestallae:  CIR.  20  (1906),  8.  805/6. 
—  844#)  Lygdami  earmina.  Aee.  Panegyrioas  in  Messallain.  Ed.  adnotationibas  exegetieie 
et  eritieis  instmxit  Geysa  N^metby.  (Editiones  crlt  8cript.  Graec.  et  Rom.  a  Gollegio 
Pbllol.  Claes.  Acad.  Litt  Hangar,  pnbl.  iuris  faetae.)  Budapest.  179  8.  Kr.  8.  |[G. 
Ferrara:  BollFUCl.  18,  8.  105/7;  Felix  Jaeoby:  BPW8.  No.  50  (1906).  8.  1574;  K.  P. 
8ehnlse:  W8KPh.  No.  45  (1906).  8.  1229—81;  E.  T.:  RCr.  62.  No.  84  (1906),  8.  150; 
J.  P.  Waltsingt  BoUBiblMas^Belge  10,  8.  282/8;  8amael  Allen:  CIR.  20  (1906), 
8.  449—56;  F.  8kiit8oh:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2884.]|  —  8441)  De  1a  Villa  de 
Mlrmottt,  Le  poite  Lygdsmas  (JBG.  28,  I,  298*^^*).  |[Notis:  DLZ.  No.  8  (1906), 
8.  149|  Piehon:  RevUniversitaire  18  (1905).]|  —  8448)  C.  Morawski,  De  Propertii 
Tibnlli  Oridii  sermone  obeervationes  aliquot:  Eos  12,  8.  1 — 11.  S.-A.:  Lemberg.  — 
2448)  L8«Phillimore,  Index  verbonim  Propertianns.  Oxford,  Clarendon  Press.  4  sb.  6  d. 
|[Fr.  Plessis:  BCr.  No.  12  (1906),  8.  278;  J.  P.  P(o8tgate):  CIR.  20  (1906),  8.  278/9; 
Anon.:  Atbenäam  4088,  8.  260;  P.  T(homas):  RIPB.  49  (1906),  S.  180;  K.  P.  Schulse: 
WSKPb.  No.  46  (1906),  8.  1256/7.]|  —  8444)  J-  P.  Postgate,  The  codex  Lasatieus 
of  Propertins:  CIR.  20  (1906),  8.  849—52.  —  8446)  Propertios,  Carmina  seleeta, 
eon  oomm.  e  introdndone  latina  di  F.  Calonghi.  Roma,  Milano,  Albrigbi,  Segati  &  C. 
VI,  255  8.  IIN.  Vianello:  U  Cnltura  25,  8.  304/5.]|  —  8446)  F.  Calonghi,  De 
elegia  Romanornm  amatoria  (Estr.  d.  Elegie  seelte  di  Propersio  oomm.  da  F.  C.)  Verona, 
CiTelli.  106  8.  —  8447)  Propertins,  Elegiae  seleeUe  eol  oommento  d.  pro  f.  G.  B. 
Bonino.  Torino,  Paravia.  XY,  122  8.  |[G.  Ferrara:  BoUFilCl.  12,  8.  27S/4.]|  — 
8448)  Nie.  Pirrone,  L'Epieedio  di  Cornelia  (JBG.  27,  I,  286^"*^.  Milano.  Sandron. 
48  8.  \[A.  T.:  RCr.  59,  No.  9  (1905),  S.  178/9.]|  —  2449)  Propertins,  TransUtsd  by 
J.  8.  Pbillimore.  Oxford,  Clarendon  Press.  12<>.  KU,  184  8.  8  sh.  6  d.  |[E.  Seymer 
Thompson:  CIR.  20  (1906).  8.  456/8.]|  —  8468)  R.  K.  Rand,  A  Harvard  Ms.  of  Ovid, 
Palladins  and  Taeitns  (JBG.  28,  I,  296"«i).  |[R.  Wttnseh:  BPWS.  No.  7  (1907),  8.  197/9.]|  — 
8461)  J-  J-  Hartman,  De  OTidio  poeta  eommentatio  (vgl.  JBG.  28, 1,  299*^'^.  Leiden, 
BriU.  160  8.  M.  8.  |[Joh.  Tolkiehn:  BPW8.  No.  5  (1907).  8.  184/6;  A.  van  Ijsendijk: 
Mnsenm  18,  8.  824/7;  Anon.:  LCBl.  No.  6  (1906),  8.  211/2;  Oskar  John:  NPhRs. 
No.  12  (1907),  8.  276—80.11  —  8468)  8.  Reinach,  Le  tombean  d'Ovide:  RPhilol.  80 
(1906),  8.  275—85.  --  8468)  Job.  Tolkiehn,  Z.  XH.  Heroide  Orids:  WSKPb.  No.  44 
(1906),  8.  1208—18.  —  8464)  P.  Ovidii  Nasonis  De  arte  amatoria  libri  tres.  Erklärt 
V.  P.  Brandt  (JBG.  27,  I,  286i»«f).    |[p,  L(ejay):  RCr.  61,  No.  26  (1906),  8.  508/6.]| 


S  9.     R5iii«r.    iieboBABi.  1^359 

Gastiglionis'^*')  Untennchnng  der  Quellen  zu  Ovids  Metamorphoien 
wird  von  Schaltee  gelobt. •*«•"'•)  —  PascaP*'*)  feiert  den  Philosophen 
Seneca  als  einen  der  geistig  bedeutendsten  Männer  des  Altertums  und  ver- 
sucht auch  dessen  sittliches  Verhalten  zu  rechtfertigen;  die  Schuld  an  der 
Verunglimpfung  trage  in  erster  Linie  G.  Suillius,  dessen  Aufiseichnungen 
wohl  von  dem  älteren  Plinius  und  dann  von  Tacitus  und  Dio  benutzt  seien. 
P.  zimmert  sich  eine  Bettung  Senecas  zusammen  mit  Grflnden,  deren  Ein- 
seitigkeit nicht  schwer  zu  erweisen  wäre.  Die  Vorwurf e»  die  einwandfrei 
gegen  Senecas  Verhalten  als  Staatsmann  erhoben  werden  müssen,  sind  nicht 
widerlegt,  so  geschickt  auch  P.  seine  Auffasung  glaubhaft  zu  machen  sucht. 
Der  Doppelherme  Seneca-Sokrates  im  Berliner  Museum  mifst  P.  die  Bedeutung 
eines  historischen  Dokumentes  bei,  will  die  verlorene  Schrift  de  matrimonio 
nach  den  Fragmenten  rekonstruieren  und  setzt  weiter  auseinander,  wie  in 
der  religiösen  Anschauung  Senecas  sich  epikureische  und  stoische  Lehren 
mischen.'^^^'*^^    Bolland*^®^  will  den  Spuren  des  Einflusses  nachgehen, 


—  8455)  G.  N^methy,  Ad  Ovid.  A.  A.  HI  7SS:  RbHntPh.  NF.  61  (1906),  8.  SOS/6. 
(PhylUiA  mater  btdentot:  thesMl.  BaoebaBtiD.)  —  2456)  Haiarieb  W.  H.  Mttller,  D« 
BMtAmorpboMon  Oridii  codiee  Plaoadao.  Disi.  Oraiftwald,  Abel.  98  S.  |(Hiigo  Magnat: 
BPW8.  No.  85  (1906),  8.  1099-1 108.]|  —  3457)  P.  Ovidias  Nase,  Metaoorpbetea. 
Bd.  I.  Bd.  I—YII  erkl.  v.  M.  Haapt,  in  8.  Aafl.  brsg.  ▼.  B.  Ebwald  (JBO.  28, 1,  898"«^. 
|[L.  P(armeBtie)r:  BIPB.  48  (1906),  8.  882/8.]|  —  8458)  Oeorget  Lafaye,  Us  meta- 
morpboMt  d'Ovide  (JB6.  SS,  I,  999*^^^.  |fConeaUo  Ifarcbesi:  RiFll.  84  (1906),  8.  178—86; 
Alfred  Leasobke:  NPbRt.  No.  16  (1907),  8.  418— 21.]|  —  8459)  W.  Werff,  Ad  OWd. 
Ketam.  I  71S:  Mnemosyne  N8.  84,  8.  84.  —  84M)  R-  Berndt,  Ovidt  Daretollg.  d. 
Niobidenmytbas  als  trag.-draniat.  8toff  betraebUt:  Gymn.  (1906),  8.  198—202.  —  8461) 
J.  Dietie,  Komposition  n.  Qnellenbenntxg.  in  Ovids  Metamorphoien  (JBG.  28, 1,  299'^^*). 
|[F.  FUgnor:  MH8ebnlwesen  (1906),  8.  521;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  61/2  (1906),  8.  8216/6.]| 

—  8468)  L.  Cattiglioni,  Stadi  intomo  aUe  foati  e  alle  composidone  d.  Metamorfoii  dl 
Ovidio.  Pisa.  VI,  886  8.  |[K.  P.  8obnUe:  WSKPb.  No.  11  (1907),  &  292/8;  G. 
Lafaye:  J8aT.  (1907),  8.  6iff.;  Hugo  Magnas:  BPW8.  No.  80/1  (1907),  8.  942/7.]|  — 
8466)  B*  8ofer,  LiTias  als  QaeUe  ▼.  Orids  Fasten.  Progr.  k.  k.  Maxim.  Gymn.  Wien. 
|[R.  Bitsebofsky:  ZOG.  58  (1907),  8.  90f.]|  —  8464)  Ovids  Werke.  28.  Briefe  ans 
Pontns,  Halieutika,  Ibis.  Dentseb  im  Versmaße  d.  Ursebrift.  Lfg.  8,  8.  Aufl.  28/9.  Kanst 
zu  lieben.  Ltg,  1/2,  4.  Aufl.  Übere.  u.  erläutert  ▼.  A.  Berg.  Berlin,  Langenscbeidt. 
jede  Lfg.  M.  0,85.  —  8465)  W.  Zinzow,  De  Timaei  Tenromenitani  apad  Ovidiam 
▼estigiis.  Diss.  Greifswald.  81  8.  —  8466)  G.  Pierleoai,  Fa  poeta  Grattias?:  lUFil.  84 
(1906),  8.  580—97.  —  8467)  H.  8troh,  8tndien  an  Valerias  Flaoeas,  bes.  Ober  dessen 
Verhältnis  an  VergU  (JBG.  28,  I,  294*o«i^).  |[G.  Wdrpel:  Gymn.  (1906),  8.  298/4.J|  — 
8468)  Georg  Thiele,  Phldrus-Stndien :  Hermes  41  (1906),  8.  562—92.  —  8466)  Jo. 
Moeller,  StadU  Maailiana  (JBG.  25, 1,  168i«>i).  |[A.  Kraemer:  NPhRs.  No.  14  (1906), 
8.  818.]|  —  8470)  M.  Manilio,  Aetronomieon.  Libro  primo.  Yersione  itaUana  da  Carlo 
Laigi  Rossetti.  Rom-Mailand,  Albrighi,  8egatt  &  Co.  1905.  Xu,  58  8.  L.  1.  |[Herm. 
Kleingnenther:  DLZ.  No.  16  (1907).  8.  919— 21.]|  —  8471)  A.  Kraemer,  Ort  u. 
Zeit  d.  Abfassg.  d.  Astronomioa  d.  Manilias  (JBG.  27,  I,  287^*^8).  |[H.  Kleingnenther: 
DLZ.  No.  86  (1906),  8.  2265/6.]|  —  8478)  id.,  De  loeis  qaibasdam,  qui  in  Aetronomieon 
qaae  Manilii  femntur  eise,  libro  primo  eztant,  ab  Housmanno  Britannorum  viro  doetissimo, 
nuperrime  eorrnptis.  Frankfurt  a/M.,  Knaaer.  47  8.  M,  2,50.  |[Fr.  Fried:  NPhRs.  No.  26 
(1906),  8.608/9;  S.  StSeker:  BPW8.No.  25(1907),  8.  776/8;  Herm.  Kleingnenther: 
DLZ.  No.  44  (1906),  8.  2749—61;  Breiten  W8KPb.  No.  49  (1906),  8.  1888/4.]|  -- 
847S)  Herm.  Kleingnenther,  Qaaestisnes  ad  Astronomioon  Ubros,  qni  aab  Manilii 
nomine  fernntar,  pertinentes  (JBG.  28,  J,  299>i*«).  |[A.  Kraemer:  NPhRs.  No.  8  (1906), 
8.  170/8;  Robinson  EUis:  CIR.  20  (1906),  8.  217/8;  Hans  Moeller:  DLZ.  No.  82  (1906), 
8.  2012/4;  Breiten  WSKPb.  No.  80/1  (1906),  8.  889— 40.]|  —  8474)  Carlo  Paseal, 
Senaea.  Catania,  Battiato.  YII,  86  8.,  mit  Abb.  L.  1,50.  |[C.  W(eyma)n:  LCBL  No.  41 
(1906),  8.  1898/9;  HJb.  27  (1906),  8.  867/8;  Anon.:  DLZ.  No.  6  (1907),  8.  860;  Bd. 
Wolff:  NPhRs.  No.  14  (1907),  8.  816-*21.]|  —  8475)  8eneea,  Opera  qaae  tapersunt. 


1^9^  §  9.     Blkn«r.     Li  eben  «m. 

den  Seneea  der  Vater  aof  Sprache  and  Anschanang  des  Sohnes  gehabt,  wird 
aber  seiner  Aufgabe  nicht  gerecht '*»^~'^®^)  —  Gima'^*'^)  bekAmpft  Ladeks 
Ansicht  (JBG.  38,  I,  dOO**^^),  aber  dessen  Arbeit  GemoU  genauer 
refcriert.«*»^-"")  N.  1990. *"»-^*»*)  —  Friedländers«"»)  Petronausgabe 
TOB  1891,  die  in  Torzflglicher  Weise  den  Text  gestaltete  and  erklärte,  ist 
in  neoer  Bearbeitong  anter  Verwertung  der  seither  der  Gena  Trimalchionis 
gewidoieten,  wie  das  beigegebene  Schriftenverzeichnis  zeigt,  ziemlich  um£ang- 
reichea  Forschung  erschienen.  Im  Text  sind  besonders  Bnechelers  4.  Aus- 
gabe and  Heraeus'  Untersuchungen  berttckslchtig(t,  hinsichtlich  ersterer  ist 
aber  *der  Vennutang  und  dem  subjektiven  Ermessen  mehr  Spielraum'  gewährt. 
Die  Szene  verlegt  Fr.  jetzt  nicht  mehr  nach  Gamae,  sondern  wieder  wie 
in  seinem  Eönigsberger  Ind.  lect.  1860/1  nach  Puteoü.  Die  reichhaltigen 
Anmerkungen,  jetzt  148  Seiten,  enthalten  eine  Falle  von  Erläuterungen  des 
um  die  Sittengeschichte  Roms  so  verdienten  Gelehrten,  dem  wir  für  diese 
Neubearbeitung  Dank  abstatten.*^^^^)   Lowes"^^^)  Petron  beruht  aufFried- 


VoLI,  fMe.  1.  Dialogornm  librot  XII,  ed.  E.  HermeB  (JBG.  8S,  I,  899*i87^.  j^j.  y«8tereau: 
BCr.  (1906),  S.  164;  KarittBi  Maseam  13,  Vn.]|  —  8476)  C.  Patoal,  eiotse  giaridiche 
•i  DialoglU  di  Stoaea:  BoUFUCL  18,  S.  18/6.  —  8479)  W.  Isleib,  D«  Sanaeae  dialoffo 
üBdadno  qni  Mt  ad  Polybinm  de  eontalatione.  Die«.  Marburg.  76  S.  —  S478)  I* 
V*laaggi,  Seneea  de  beaefloUs  f  S,  5:  BollFilCL  12,  S.  160.  —  2479)  Otto  Binder, 
D.  AUkwangweU  v.  Seneeae  Briefen.  Dies.  Tübingen  (JBG.  SS,  I,  172*^*).  |[F.  Adami: 
NPlüU.  No.  S6  (1906),  8.  579—80;  £.  Hermet:  DLZ.  No.  24  (1906),  8.  1501/8;  Anon.: 
La  Cnltara  26,  V.]|  —  9480)  E.  Rolland,  De  l'inflnence  de  Sdnbqne  le  pbre  et  dea 
rhetenre  eur  B^nbqne  le  philoeophe.  Gand,  J.  Voylsteke.  68  8.  |[WiUk.  Gern  oll:  W8KPh. 
No.  6  (1967),  8.  146—50;  J.-P.  Waltsing:  BuUBiblMat^eBelge  10,  8.  S88.]|  >-  9481) 
C.  Paeoal,  La  religione  di  Seneoa  e  il  penelero:  RILomb.  2.  8er.,  89.  —  9489) 
id,  S«U'  nao  d.  paroU  «Caro*  in  Seneea:  BoUFUCL  18,  S.  88/4.  —  948S)  Mmx 
Sebmitt-Hartlieb,  Zu  8eneea  Troades  788:  RbMuePh.  NF.  61  (1906),  8.  684/5.  -> 
9484)  J*  R*  B.  Masror,  Gorrnption  oi  the  text  of  Seneea:  JPhUol.  60,  8.  208—10.  — 
9486)  A.  Cima,  Nnovi  appanti  solle  relaaioni  d«  tragedia  *OoUvia'  eogli  'Annali'  di  Tadto: 
RiFil.  84  (1906),  8.  529—64.  —  9486)  F.  Ladek,  Z.  Frage  ttber  d.  biet.  QueUen  d. 
OetaTia  (JBG.  28, 1,  800"<^^).  |[C.  Hotiae:  BPW8.  No.  80  (1906),  8.  940/1 ;  G.  Andreeen: 
JBPhllolVBerlin  (ZGynin.)  82  (1906),  8.  289— 90.]|  —  9487)  Vineenso  Uisani,  Sa 
rOeUvU  (JBG.  28,  I,  800*^*):  RiFU.  88  (1905),  8.  449—70.  |[G.  Andreeen:  JBPhlUlV.- 
Berlln  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  289—90;  W.  GemoU:  WSKPb.  No.  40  (1906),  8. 1088— 91.]| 
—  9488)  A.  Persins,  LeSatirae,  oommentate  dal  prof.  A.  Notarantonio.  Roma,  Alighieri. 
1906.  XXllI,  187  8.  |[T.  Tentori:  BollFilCl.  12,  S.  274/5.]|  —  9489)  id.,.  Satirae  ed. 
N^methj  (JBG.  28,  I,  801*^<^).  {[Prnisinsky:  EgyatemesPhilKdalöny  29  (1906).]|  — 
94M/1)  R.  Wttnseb,  Za  Pereius  Sat.  H  Slff.:  ARel.  9  (1906),  8.  146/6.  (D.  Beten  in 
d.  Kinderstabe.)  —  9499)  Aog.  Bichenberg,  De  Pertü  oativaram  natura  atqne  indolo 
(JBG.  28,  I,  801>«>i).  |[C.  Hoeins:  BPWS.  No.  26  (1906),  8.  807/S.]|  —  94M)  M. 
Anaaei  Lneani  De  belle  eiTili  libri  X  G.  Steinhart!  aliornmqne  eoplis  ntne  it.  ed.  C. 
Hoeine.  Leipzig.  LX,  874  S.  M.  4,40.  |[W.  B.  Anderson:  CIR.  20  (1906),  8.  854— 60; 
J.  Vetsereant  BCr.  25/6,  8.  469;  Joh.  Tolkiehn:  BPWS.  No.  1  (1907),  8.  6—8;  O. 
Fiebiger:  HYje.  9  (1906),  8.  434/5;  Paul  Lejay:  RCr.  61,  No.  8  (1906),  S.  46/6.]|  — 
9494)  R.  Samse,  Interpretationee  Lucaneae.  Dlea.  Gottingen.  1905.  58  S.  —  9495) 
A.  A.  Bnrd,  Tba  Megnnm  Nomen:  Hermathena  No.  81.  —  9494)  J*  Endt,  Z.  Über- 
Ueferg.  d.  Adnotationos  tnper  Lneanam.  JB.  d.  Gymn.  Smiobow.  14  S.  |[P.  Wefener: 
WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  72/4.]|  —  9497)  Vincenso  Useani,  U  annotasioai  di  Pom- 
ponio  Leto  a  Lueano:  RAL.  18  (1904).  8.-A.  22  8.  |[C.  Hotiut:  BPWS.  No.  8  (1906), 
S.  284/5.]|  —  9498)  Petronii'^Satirae  et  Über  Priapeornm  qnartam  ed.  F.  Bneeheler 
(JBG.  28, 1,  801**'^).  |[E.  Lommatssoht  WSKPh.  No.  7  (1907),  8.  179  -80;  K.  Bttrger: 
NPhRe.  No.  18  (1906),  8.  418/6;  G.  Roos:  Moienm  18,  S.  168.]|  —  9499)  Petroaii  Cena 
Trimalabionis,  mit  Oben.  n.  Anm.  ▼.  Friedl&nder.  2.  neabeerb.  Anfl.  Leipiig,  HineL  M.  6. 
|[Y.  Ueeani:  BollFUCl.  18,  8.  154/6;  £.  T.:  RCr.  68,  No.  4  (1907),  8.  76/7;  K.  Bttrger: 
NPhRe.  No.  10  (1907),  S.;226-81.J|  —  9500)  Petronloe,  Cena  Trimalehionle.  Tranelated 
and  cdüed,  with  Inlrodnotlon,  Notee  ete.  by   Xiohael  J.  Ryan.    London,  Seott  9$  FeUing- 
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Iftüders  1.  Ausgabe  und  Bnechelers  letzter  Textrezension.^***"**^')  üssani **®*) 
will  die  Entstehong  von  Petrons  Satirae  genauer  feststellen,  kombiniert  das 
Datom  des  Brandes  in  den  horti  Pompeiani  mit  Tac.  ann.  XY,  40  und 
bespricht  die  Beziehung  zu  Lucans  Pharsalia. **•*"**")  Lindbloms«»") 
Untersuchung  ist  weitaus  grammatischen  Inhalts  (Tempora  und  Modi  bei  SOt 
nur  der  Schlufs  enthält  Textkritisches. ^*^*~^^**)    —   Einige  Schriften  zu 


on-Tyne.  1906.  Xm,  384  &  8  th.  6  d.  |[W.  C.  SummerB:  GIR.  20  (190S), 
S.  278/4;  Anon.s  BollBibletP^dag.  10,  S.  197;  Adob.:  Athenäam  40SS,  S.  260/l.]|  — 
3501)  Petronii  Cena  TrimalchioniB  «dited  with  oritieal  Asd  explanttory  notos  and 
transkted  in  to  englitb  prose  by  W.  D.  Low«  (JBG.  28,  T.  801^***).  Cambridg«,  Daigbton, 
BeU  &  Co.  1905.  Xn,  189*8.  |[Csrl  Weymaa:  BPWS.  Ho.  10  (1907),  S.  894/5; 
K.  Bürger:  NPhRs.  No.  19  (1906),  8.  444/6;  L.:  La  Cnltura  96,  8.  178;  Y.  Ussaai: 
BottFilC].  18,  8.  84/6;  Adod.i  BallBiblMiu^eBalga  10,  8.  197;  E.  Thomat:  LCBl.  No.  17/S 
(1906)^8.  626/7;  Adod.:  AtbanKom  4088,  8.  260;  Waifflin:  ALL6.  14,  S,  60S.]|  — 
tb%%)  A.  GollignoD,  Patrone  en  Franee  (JBG.  28, 1.  801**>*).  |[Q.  T.:  Bi8tAot.  KS.  10, 
8.  167;  Anon.:  RHist  80  (Jan./Fabr.  1906).]|  —  3MS)  V.  Bondonio,  De  nonnoUie 
Titi  PetroaU  Arbitri  fontibas  (Cont):  Glauioi  e  Neolatini  2,  L  —  SM4)  V.  Ussani, 
Queotioni  Petrom'ane:  8tItFUCl.  18  (1906).  S.-A.  61  8.  |[E.  Lommatstoh:  W8KPh. 
No.  7  (1907),  8.  179— 81.]|  —  25M)  Heetor  Znoeholli:  Ad  Poteonli  tat.  c  XXXYII: 
WieB8t.;2S  (1906),  8.  167.  —  8506)  J-  Vetsareau,  Aetna.  Parle,  Fontemoing.  1906. 
LI,  104  8.  |[M.t  BevAreb.:  4b  e^r.,  8  (1906).  8.  888/4;  RobineoD  EUie:  CIB.  20  (1906), 
8.  67/9;  G.  R.:  RPb.  80  (1906),  8.  159—60.])  —  2B07)  Georgee  Ramain,  Aetoa: 
RPh.  80  (1906),  8.  105/7.  ^  d608)  Giovanni  Ferrara,  Calpnroio  8iealo  e  U  panegirieo 
a  Calpnmio  Pleone  (JBG.  28,  I,  802***^).  |[W.  Kroll:  DLZ.  No.  12  (1907),  8.  781; 
Heinr.  8ehenkl:  BPW8.  No.  27  (1907),  8.  841/2.}|  —  86M)  £.  H.  Renkema,  Ob- 
eervationee^eritlcae  et  exegetleae  ad  C.  Yalarii  Flacei  Argonauttca.  Diee.  Utrecbt,  Kemink. 
90  8.  — -  2610)  Job.  8amaelesoD,  8tadia  in  Yalerinm  Flaooum.  II:  Ennoe  Yl,  8.  72—100: 
a-A.:  üpeala.  |fR.  Helm:  W8KPh.  No.  88/4  (1906),  8.  908/9.]|  —  2511)  A.  T.  Lind- 
blom.  In  8Uii  Italiei  Pnnica  qnaeetionee.  Gommentatio  aeademiea.  Üpeala,  Almqoiet  4  Wikeell. 
140  8.  |[R.  Helm:  W8KPh.  No.  16  (1907),  8.  408/4;  U  Baner:  BPW8.  No.  1  (1907), 
S.  8—10;  Wölfflin,  ALLG.  15,  8.  150ff.]|  —  2512)  Z.  Bandnik,  D.  epieobe  Teebnik 
d.  SUine   Italione   im   Yerbältnieee   zn   eeinen   Yorbildem.    Tl.   1.    Progr.    Krnman.    88  8. 

—  251S)  8tatii  Tbebais  et  Aobilleie  reo.  breviqnc  adnoUtione  oritioa  inetraxit 
H.  W.  Garrod.  Oxford,  Clarendon  Preee.  XII,  896  8.  M.  6.  |(L.  Y(almaggi):  BollFilCl.  12, 
8.  107iF.;  Alfr.  Klotz:  BPW8.  No.  19  (1907),  8.  590/5;  P.  T(homat):  RIPB.  49  (1906), 
8.  208;  F.  Gnetafeeon:  NPbRe.  No.  28  (1907),  8.  588— 40.]|  —  2514)  L^n  Legrae, 
£tade  enr  la  Tb^baide  de  8Uee  (JBG.  88,  I,  802>>««).  Parle,  Con4\y  4  Cie.  856  8. 
Fr.  6.  |[Alfr.  Klots:  BPWS.  No.  87  (1906),  8.  1157-61;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  6  (1907), 
8.  851/2;  H.  W.  Garrod:  CIE.  20  (1906),  8.  274/8.]|  —  2515)  id.,  Lee  l^endee 
Tb^aines  dant  l'^pop^  et  la  trag^ie  greequee.  Parle,  Corndly  &  Cie.  1905.  192  8. 
Fr.  4.50.  |[H.  W.  Garrod:  CIR.  20  (1906),  S.  274/8;  £.  Betbe:  DLZ.  No.  28  (1906), 
S.  1482;  W.  Neitle:  BPWS.  No.  26  (1906),  8.  808/6.]|  —  2516)  id.,  Lee  l^gwsdee 
Th^bainee  en  Gr^ce  b  Rome.  Tb^e.  Parle.  1905.  851  8.  |[A.  Cartaalt:  RCr.  61, 
No.  17  (1906),  8.  279— 81.]|  —  2519)  id.,  Lee  •Pnniqoee'  et  U  Tb^balde'  (JBG.  28, 
I,  802**^).  |[Alfr.  Kloti:  BPWS.  No.  89  (1906),  8.  1286/7;  H.  W.  Garrod: 
GIB.  20  (1906),  8.  274/8;  Notiz:  DLZ.  No.  15  (1906),  8.  926/7 .]|  —  2518) 
Stati  SiWae  ree.  J.  8.  PhilUmore  (JBG.  28,  I,  802*>«%  |[J.  P.  Poetgate:  CIR.  20 
(1906),  8.  817—24;  L.  Yalmagi^i:  BoUFUCL  18,  8.  68—70;  J.  Yeeeereau:  BCr. 
No.  18  (1906).  8.  246.]|  —  2519)  A.  £.  Houeman,  The  eilvae  of  Statine:  CIR.  20 
(1906),  8.  87—47.  —  2520)  D.  A.  Slatet,  Conjeotaral  emendatione  in  tbe  Silvae 
of  SUUne;:  JPb.  No.  69,  8.  188  —  60.  —  2521)  J*  P.  Poetgate,  8Ut.  süv.  U  1, 
229ir.  lY  4,69:  CIR.  20  (1906),  8.  806/7.  (Avoe  in  letster  Stelle  eei  Cn.  Hoiidine 
GeU,  Dio  Caee.  6,  9.  20.)  —  2522)  A.  Scbilling,  Lncnbrationam  Sutianarnm  pare 
prior  (JBG.  28,  I,  802<<«*).  |[R.  Helm:  WSKPh.  No.  46  (1906),  8.  1267/8.]|  — 
2522)  M.  Sobamberger,  De  P.  Papiniano'Statio  yerbomm  novatore.    Diee.    Halle.    84  8. 

—  2624)  D«  Innii  JnTenalie  Satarae  editomm  (I)  in  neam  ed.  H.  E.  Honeman 
(JBG.  28,  1,  802«*»*).  |[R.  Helm:  WSKPb.  No.  18  (1907),  8.  842/9;  G.  WSrpel: 
NPbBa.  No.  28  (1906),  8.  588—41;  Anon.:  Atbeaäam  4099,  8.  605;  C.  W(eyma)n: 
LCBL   No.  10  (1906),   8.  868/9.]|    —    2525)    lC*z  Bonott,   Jnv^nal  I,  105:   RPb.  80 
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PluUrcb«*»«-«"»)  sind  zu  neDneD.  N.  329."»*- w*^)  RabeB"*^)  ans- 
gezeichnete  Ausgabe  der  Scholien  zu  Lacian  berttcksichtigt  die  des  9.  und 
10.  Jh.,  selten  jüngere. ••**~^***)  —  Ficus'***)  sacht  seine  von  Crasins 
abweichenden  Ansichten  über  das  Leben  des  Babrias  zu  begründen,  z.  T. 
mit  Glück.  Dafs  der  Fabeldichter  aber  ein  Syrer  gewesen,  scheint  mir 
nicht  erwiesen,  ebensowenig,  daA  er  der  Lehrer  des  Elagabal  war,  dem 
um  210/1  in  Italien  das  erste,  um  217/8  in  Syrien  das  zweite  Fabelbach 
gewidmet  sei.  —  Die  in  Sicca  gefundene  Inschrift  des  Nepotianas  (JBO.  28, 
I,  247^'^*)  war  von  0.  Hirschfeld  in  seinem  Aufsatz  über  die  röm.  Staats- 


(1906),  S.  58—60.  —  M26)  H.  L.  Wilson,  Cod«x  CimoDioiADUt  Ut.  XLI: 
ProeAmPbAsB.  84,  8.  8.  —  2689)  MartiAl,  Seleet  •pigrammt.  Book  VII— XU  by 
R.  T.  Bridge  and  £.  D.  C.  Uk;  |[Anon.  Achenäam  No.  4188,  S.  42.]|  —  8598) 
id.,  Epigrammi  lettorarie  sealti  ed  aonoUti  da  6.  da  Filippit.  Cava  da'TIrrani,  di  Manro. 
1906.  XVI,  160  S.  |[y.  Brngnola:  BollFUCl.  12,  8.  276/7.]|  -  85M)  R-  Fangar, 
Da  matoDymiaa  in  apigrammatit  Martialia  uta.  Dias.  Jana.  44  S.  —  25S0)  B.  Waitaon- 
bargar,  Barieht  ttbar  PluUrchD  Moralia  fttr  1899—1904:  JBKA.  129  (1906),  8.  88—112.  — 

8551)  Mawaldt,   Maximua  Planndaa    n.  Plntaroh:   SBAkBarlin  (1906),  8.  824—84.    ^ 

8552)  H.  Wagahanpt,  Plutarebttndian  in ital.  Bibliothn.  Progr.  Cuxba^an,  A.  Raaaebanplatt. 
68  8.  IL  2.  —  2MS)  Plntarab,  Aasgawfthlte  Biographian.  DauUoh  y.  Ed.  Byth. 
Ltg.  16/8,  8.  Aufl.  Barlin-Sobönebarg,  Langanaobaidt  ja  M.  0,86.  ~  25S4)  J^-  Gabrialison, 
t^bar  Favorinnt  n.  saina  UaproBan^  lorogUt,  Upaala,  Akad.  Bnehb. ;  Laipaig,  Harraaaowiti. 
67  8.  |[Job.  Dr&taka:  WSKPb.  No.  14  (1907),  8.  878— 81.J|  —  26S5)  Job.  KviöaU, 
Zn  Atbaoaioa  "Ex  lov  A:  ZOG.  67  (1906),  8.  121/2.  —  25S6)  Apnlai  Opara  qnao 
aapanunt.  Vol.  2,  Faac.  1 :  Apalai  Platonioi  Madanrantit  pro  aa  da  magia  libar  (Apologla) 
rao.  Rod.  Helm  (JB6.  28, 1,  808*<7<>).  Laipaig,  Tanbner.  120  8.  M.  2,40.  |[H.  D.  Tardam: 
Mneanm  18,  III.]|  —  25S7)  0.  Brakman,  Apalaiana:  ISnamoayne  84,  8,  846iF.;  86, 
8.  88-118.  —  25S8)  A.  Miodonaki,  Ad  Apaleinm:  Eoa  12,  8.  60.  —  25S*) 
H.  BlQmnar,  Taxtkiit.  so  Apalaiaa'  Metamorpboaan :  MAangaa  Nicola  8.  28—88.  — 
2640)  Tbad.  Sinke,  Da  Apalei  et  Albini  dootrinaa  Platonieaa  adnmbratione.  DiaaartaCionaa 
pbilol.  claada  Aead.  Litt  Craeovienaia.  Bd.  41  (1906)  (JBO.  28,  I,  808'"*).  8.-A.i  60  S. 
|[W.  Krollt  BPWS.  No.  27  (1907),  S.  842/8;  P.  L(ajay):  RCr.  61,  No.  19  (1906), 
8.  881/2;  O.  Immiteb:  DLZ.  No.  16  (1906),  8.  916/6.]|  —  2541)  8eboHa  in  Laoiannm 
ad.  Hago  Rabe.  Leipsig,  Taubnar.  XII,  886  8.,  2  Tfln.  M.  6.  |[8.  R(einaeb):  RavArob. 
4«  a^r.,  8  (1906),  8.  200/1;  Wandland:  BPWS.  No.  26  (1907),  8.  801/4;  My.:  RCr.  68, 
No.  6  (1907),  8.  101/2.]|  —  2542)  Tba  worka  of  Luoian  of  Samoaata,  tranilaUd  by 
H.  W.  Fowler  and  F.  6.  Fowler.  Oxford,  Clarendon  Praaa.  ab.  14.  llFranoia  6.  AUanaon: 
AJPb.  27,  8.  466;  H.  Riehardi:  CIR.  20  (1906).  S.  118.]|  —  2548)  Daa  Lnoian  ▼. 
Samoaata  Traam  n.  Cbaron.  Hrag.  ▼.  Pieblmayer  (JBG.  28,  I,  804****).  |[K.  Raab: 
BBG.  42  (1906),  8.  426/6.]|  —  2544)  W.  Haintz,  Zo  Lneiana  Hermotimaa  §  68: 
WSKPb.  No.  17  (1906),  S.  477/8.  —  2545)  Campbell  Bonner,  An  amaodation  of 
Loeian  PbUoptendaa  9:  CIR.  20  (1906),  8.  801/4.  —  2546)  L.  Radormaebar,  Parallelen 
an  Laeiani  Wabre  Geaebiebtan:  ARel.  9  (1906),  S.  248—62.  —  2647)  K-  Maiser, 
Stadien  an  Lakian:  SBAkMttneben  S.  281-826.  S.-A.  Mttnobeo,  Frans.  1906.  —  2548) 
F.  Paetzolt,  AdnoUtionee  oriticae  ad  Lacianom  imprimiB  pertlnentes  (JBG.  28,  I,  804**^^. 
|[J.  H.  Maller:  JBPbilolV Berlin  (ZGymn.  1906)  82,  8.  18/4  (za  den  v.  P.  bebandeltan 
LiTinutellen  XXIU  6,9.  XLIY  6);  0.  Andreeen:  ib.  809—11  (bq  d.  beb.  TaeituatUllen, 
durebani  abiebnend);  C.  O.  Znretti:  U  Caltura  26,  S.  88.]i  —  2548)  Louii  M^ridiar, 
Un  liaa  comnn  de  la  seeonde  aopbistiqae  (Lueian.  ^.  8»ddax,  18):  RPb.  80  (1906), 
S.  207/9.  —  2558)  Wilb.  Knaaer,  De  Lnciano  Honippeo.  Dias.  Halle,  Wisoban  h 
Burkbardt.  1904.  66  8.  |[R.  Helm:  DLZ.  No.  86  (1906),  8.  2264/6.]|  — 
2551)  R-  Helm,  Luden  n.  Menipp.  Leipzig,  Teabner.  V,  892  8.  M.  10.  |(Haz 
Wundt:  DLZ.  No.  14  (1907),  8.  S66/9.]|  —  2552)  Pa«!  Sebnlaa,  Loeian  in  d.  Litaratnr 
u.  KnnaC  d.  Renaissance.  Progr.  Dessao.  —  2558)  Lueian,  Werke.  DeaUeb  ▼.  Tb. 
Fiseber.  Lfg.  8.  8.  Anfl.  Berlin-Seböneberg,  Langensehe idt.  8.  97—144.  M.  0,86.  — 
2554)  Transktions  from  Lnoian.  By  Aognsta  M.  Campbell  Davidson.  London.  1902. 
sb.  6.  |[H.  Riebards:  CIR.  20  (1906),  S.  118.]|  —  2555)  Maxim.  Fiens,  Quid  de 
Babrii  poatae  viU  indagari  possit,  qaaeritnr.  Progr.  d.  AogusU-Victoriagymn.  Posen.  4^ 
81  8.    |[Aag.  Hansratb:  BPWS.  No.  61  (1906),  8.  1601/8;  Edm.  Groag:  WSKPb.  No.  2 
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zeitang  (JB6.  38,  I,  258'*^^)  auf  den  Epitomator  Nepotianas  bezogen. 
Bnecheler,"^^*)  anfangs  geneigt,  dieser  Yermutnng  zuzustimmen,  hält  es 
nicht  fflr  glaublich,  dafs  ein  gebildeter  Römer,  geschweige  denn  ein  professor 
Primarius  des  3.  Jh.  die  Epitome  verfafst  hat,  die  aus  sachlichen  und 
sprachlichen  Gründen  nicht  vor  Ausgang  des  4.  Jh,  geschrieben  ist.'^^^ 
Nach  Dimoff  und  Vesserdau*^^^)  stammt  Rutilins  Namatianus  aus  der 
Umgegend  von  Narbonne,  verliefs  Rom  am  13.  Oktober,  blieb  in  Porto  vom 
14. — 38.,  reiste  ab  am  39.;  als  Jahr  könne  nur  417  in  Frage  kommen.  •— 
Holder '^^^  vergleicht  zu  Bährens  Ausgabe  des  Avianus  (Poetae  lat. 
min.  y  33ff.)  den  Reichenauer  Pergamentkodex  LXXIII  (in  Karlsruhe) 
£.  109— !!."•<>-"«*)  —  Ich  gehe  über  zur  chrisüichen  Literatur.  Zu 
Baumgartners*'^^^)  Buch  vgl.  einige  Nachträge  und  Verbesserungen 
Weymans.**«****'®)     Von  der  Wiener  Tertnilianausgabe,  deren  1.  Bd.  1890 


(1907),  8.  S7/S;  G.  W(eymftii):  HJb.  27  (1906),  S.  698.]|  —  85M)  F.  B(a«ebeler), 
NepotiMiiit:  BhMatPh.  KF.  61  (1906),  S.  140/4;  rgl  8.  SOS— 10.  —  8567)  J. 
Veti^rean,  Gl.  Kntilins  NtmatUnns.  Edition  eritiqua  areo  tradaetioii  (JB6.  28,  I,  804'*'^). 
Paris,  A.  FoDtemoing.  Fr.  10.  |[C.  W.:  HJb.  26  (1906),  8.  918/4;  M.:  BAroh.  4b  s^r., 
8  (1906),  S.  882/8;  P.  Dimoff:  RCr.  68,  No.  26  (1907),  8.  606/8.]|  —  3558)  J- 
Yestareau,  P.  Dimoff,  Raliliana.  I.  La  patrie  de  Rntilius  Kamatianas.  II.  La  dato  da 
voyage  de  Ratilios:  RPb.  80  (1906),  8.  61—70.  —  S559)  Alfred  Holder,  Zn  Avianns: 
PbiloL  65,  NF.  19  (1906),  8.  91/6.  —  S5M)  Lehmann,  Falgentiana:  RbMnsPb.  NF.  61 
(1906),  8.  107—16.  —  tMl)  Oskar  v.  Oebhardt,  E.  verlorene  u.  e.  wiedergefandene 
Stobaens-Hs.  In:  Beiträge,  Aag.  Wilmanns  gewidmet.  Leipsig,  HarrassowiCs.  VIII,  661  8. 
M.  28.  —  %itl%)  Boetbii,  Anicii  Manlii  Severini,  in  Isagogen  Porphyrii  eommenta.  Gopiis 
a  Georgio  Sebepss  eomparatis  snisqae  asas  reo.  8am.  Brandt,  (es  Gorpns  seript.  eeeles.  lat. 
•ditiim  eonsilio  et  impensis  aead.  lltteramm  Caesareae  Yindob.  voL  48.)  Wien,  Tempsky; 
LeipEig,  Freytag.  LXXXYI,  428  S.  M.  16.  —  2568)  Alex.  Banmgartner,  Gescb.  d. 
WeltUtoratur.  IV.  D.  latein.  a.  grieeb.  Lit  d.  ehristl.  Völker.  8.  a.  4.  verb.  Aafl.  (JBG.  28, 
I,  804»««).  Freibnrg  i.  B.  XVI,  708  8.  M.  11,40.  |[G.  Weyman:  BPWS.  No.  88 
(1906),  8.  1197—1201;  Befs:  ZKirebengeseb.  26  (1906),  8.  262if.]|  —  8504)  O. 
Bardenbewer,  Gescb.  d.  altcbristl.  Llt.  Bd.  2  (JBG.  28,  I,  804****).  |[Han8  Lieta- 
aann:  TbRs.  8  (1906),  8.  846ff.]|  —  S565)  Florilegiam  patristieam,  digessit  yertit,  ad 
notavit  Gerardns  Ranscben.  III.  Fase.  4:  TertullUni  Über  de  praescriptione  baereticornm : 
aeeednnt  8.  Irenaei  adversns  haereses  m,  8/4.  IV,  69  8.  M.  1 ;  fase.  6 :  Vineentii  Lerinensis 
Commonitoria.  IV,  71  8.  M.  1,20;  faso*  6:  Tertalliani  apologetici  reoensio  noTa.  VI, 
14S  8.  (Tgl.  JBG.  28,  I,  806***^.  Bonn,  Hanstein.  |[R.  Knopf i  TbLZ.  No.  80  (1906), 
8.  640;  No.  26  (1906).  8.  678flr.;  £b.  Nestle:  BPWS.  No.  47  (1906),  8.  1480/8;  No.  21 
(1907),  8.  668/4;  A.  H.  L.  Hensen:  Maseum  18,  8.  884/6;  J.  Dr&seke:  WSKPb.  No.  29 
(1906),  8.  796^800;  No.  44,  8.  1200/8;  H.  D(elebaye):  AnalBoll.  24  (1906),  8.  489; 
C.  Weyman:  HJb.  27  (1906),  8.  661;  F.  X.  Fnnek:  DLZ.  No.  80  (1906),  8.  2267.]| 
—  85M)  G.  Rauseben,  Grandrifs  d.  Patrologie.  2.  verb.  o.  verm.  Aufl.  Freibarg  i.  Br., 
Herder.  XVL  268  8.  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  872.]|  —  3569)  R*  Rsitaen- 
stein,  Poimandres  (JBG.  28,  I,  806***«).  |[AIb.  Martin:  RPbil.  80  (1906),  8.  162/8; 
Paal  Lejay:  RCr.  68  (1906),  No.  49,  8.  444/6;  Wileken:  APap.  4,  8.  210/1.]|  — 
36C8)  G.  Cbarlier,  La  Dialogne  dans  rOetavias  de  Minneias  Felix:  MnsBelge  10,  8.  74 ff., 
88 — 97.  —  8569)  J.  P-  Waltiing,  Le  Dialogne  dans  l'OeUvias  de  Minnoias  Felix:  ib. 
S.  88ff.,  98iF.  (Umstellg.  ▼.  eap.  21/4.)  —  2570)  G.  B.  Bertboldi,  Minnzio  Feliee  e 
il  eno  dialogo  Ottavio.  Roma,  Albrigbi;  Milano,  Segati.  80  8.  |[V.  Brngnola:  BolL- 
FilCl.  18,  8.  188/4.]|  -<  2571)  F.  Ramorino,  L'apologetioo  di  Tertalliano  e  rOtUWo 
di  Minaeio.  |[F.  Stella-Maranoa:  La  Caltnra  26,  Vn.]|  —  8572)  P-  H.  Damst^: 
Mimieiana:  Unemosyne  84,  8.  176ff.  —  857S)  J-  P-  Waltsing,  Stadia  Minaeiana. 
LSwen,  Peeters.  86  8.  |[Notis:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  2761;  Bönig:  W8KPb.  No.  88 
(1006),  8.  1084/8.]|  —  2574)  J.  P.  Waltaing:  Minaeins  Felix  et  le  Tbesaoras  lingaae 
latinae:  MosBelge  10,  8.  67—78.  —  2575)  H.  Dessaa,  Minaeius  Felix  a.  OaeeUios 
NaUlia  (JBG.  28.  I,  806**<»).  |[Boenig:  W8KPb.  No.  7  (1907),  8.  184/6.]|  —  2576) 
F.  X.  Barger,  Über  d.  Verhältnis  d.  Minneias  Felix  zn  d.  Philosophen  Seneca  (JBG.  28, 
I,  806****).    |[Wilb.  Heraens:  BPW8.  No.  27  (1906),  8.  847/9;  A.  Gademan;  CIR,  20 
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erschien,  ist  jetzt  der  3.  —  der  3.  wird  später  folgen  —  von  Kroymann'^^*} 
heraosgegeben:  de  paenitentia,  de  carnis  resurrectione,  adversas  Hermo- 
genem,  adv.  Valentiaianos,  adv.  omnes  [haereses,  adv.  Praxean,  ad?.  Mar- 
donemlibriqaiuqne.  N.1718.**'^**®*)  Nur  kurz  erwähnt  sei  Loeschckes'***) 
Untersuchung  des  Syntagma  des  Gelasius  Gyzicenns,  der  umfangreichsten 
Quellensammlnng  zur  Geschichte  des  ersten  Nizänischen  Konzils  und  der 
Anfänge  des  arianischen  Streits;  dafs  das  Buch  auf  guten  Quellen  beruht 
und  daher  einen  besonderen  Wert  hat,  wird  gezeigt  (s.  JBG.  Kirchen- 
geschichte). —  N.  375.  —  Auf  Lietzmanns^^^^)  bedeutendes  Werk  ttber 
Apollinaris  von  Laodicea  habe  ich  hier  namentlich  wegen  der  kirchen- 
historischen Untersuchungen  hinzuweisen,  so  auf  die  Erörterung  Aber  das 
Ende  des  arianischen  Streites,  den. Gegensatz  der  Bekenner  des  Nicaenuras, 
der  dem  Anus  anhängenden  Gruppen,  Anhomoier  und  Homousianer  (Semia- 
rianer),  den  Anhängern  des  Lucifer  von  Galaris  und  den  Jungnizänem 
(Meletios  von  Antiochien).  —  Wagner^^®^)  bezieht  den  Begriff  der  poetae 
neoterici  auf  die  Dichter  des  2.  Jh.  n.  Ghr.,  die  wie  namentlich  Annianus  und 
Sepümius  Serenus  Neuerungen  in  der  Metrik  anstrebten,  bespricht  deren  Vers- 
mafse  und  erörtert  dann  das  Verhältnis  des  Ausonius  zu  den  Neoterikern,  zu 
Serenus  Sammonicus,   Nemesianus,  Tiberianus  u.  a.'*'^    N.  1154.*^'^"'^**) 


(1906),  8.  126/6;  F.  Nagorsanski:  £ot  11,  S.  52/8;  B.  Knopf:  TliLZ.  81  (1906), 
S.  658/4.])  —  ^97)  Clemens  Alexandrinne.  Bd.  2  (StromeU  Bn«h  1/6)  hrig.  ▼.  O.  Stlhlin. 
(s=  D.  grieeb.  ohritU.  Sohriftitellor,  brag.  v.  d.  KirohenTftterkommiMioB  d.  KgL  Prenfs.  Alud.) 
Leipzig,  Hinrieba.  XIV,  519  S.  M.  16,50.  |[£b.  Nestle:  NPbBs.  Mo.  19  (1907),  S.  487/S; 
Ygl.  Anon.:  AZgB.  No.  2S2  (1906),  S.  446.]|  ~  8578)  J.  Gabrielston,  Über  d.  Qaellen 
d.  Clemens  Alezsndrinns.  Tl.  1.  Upsala,  Akad.  Boebh.;  Leiptig,  Harrassowits.  XI,  268  8. 
M.  6.  |[Job.  Drftseke:  WSKPb.  No.  18  (1907),  S.  351/6.]|  —  W79)  Q.  S«pt.  Florentis 
Tertnlliani  Opera  ex  ree.  Aem.  K r o y m a n n.  P.  III.  (s=  Corp.  Script,  eoeles.  Latinoram 
editnm  consilio  et  impensis  Aead.  Lit.  Caes.  Vindobonensis  ▼ol.  47  (1906).  Wien,  Tempiky. 
|[A.  Huemer:  ZOG.  67  (1906),  S.  705/S;  Anon.:  ALLG.  14,  S.  609^10;  JSlicber: 
TbLZ.  81  (1906),  Mo.  28,  S.  628-80;  P.  Lejay:  BCr.  68  (1907),  No.  2,  S.  87/8; 
Dräseke:  WSKPb.  Mo.  41  (1906),  S.  1114/8.]|  ~  3580)  TertnUianns,  De  paenitentia; 
de  pndidtia.  Texte  latin,  trsdaetlon  franfaise,  introduetion  et  index;  par  P.  de  Labriolle. 
(=3  Texte  et  doooments  pour  l'^tnde  bist,  da  ebristianlsme.  CoUeetlon  Hemmer  et  Lejay. 
Paris,  Pieard  4  fils.  160.  LXVII,  288  S.  Fr.  8.  ([Kr.:  LCBl.  No.  85  (1906),  S.  1196; 
Jülieber:  TbLZ.  81  (1906),  No.  28,  S.  682ff.]|  —  3581)  G.  Bonfiglioli,  La  psieologia 
di  TertnlHano  nei  suoi  rapporti  eolla  psieologia  stoioa:  BivFilosof.  8,  S.  446.  —  8582) 
Aag.  Audollent,  Tertnllien  de  idoUtria  8:  KPb.  80  (1906),  S.  109-10.  —  S58t) 
Adb^mar  d'AUs:  La  tb^logie  de  TertuUien  (JBG.  28,  I,  806*'^^).  |[C.  Weyman: 
BPW8.  No.  81/2  (1906),  S.  974— S0.]|  —  2584)  Aag.  Engelbreebt,  Neue  lexieaL  o. 
semasiolog.  Beitrr.  aas  TertoUian:  WienStad.  28  (1906),  S.  142—69.  --  2585)  G. 
Loesebeke,  Contra  Marcellnm,  e.  Schrift  d.  Eosebins  v.  Caesarea:  ZNTW.  7  (1906),  S.  69 ff. 
|[Koetseban:  TbLZ.  81,  No.  21/2  (1906),  S.  697~600.]|  —  2586)  id.,  D.  Syntagma 
d.  Gelasins  Cyzicenas.  .Diss.:  BbMnsPb.  NF.  60  (1906),  S.  694—618;  61,  S.  84—77. 
8.*A.:  Bonn,  Georgi.  71  S.  |[C.  W(eyman):  ByxZ.  16  (1906),  S.  676/7;  HJb.  27  (1906), 
S.  877/8;  JUliober:  TbLZ.  81,  No.  24  (1907),  S.  664/5;  Jos.  Siekenberger:  DLZ. 
No.  28  (1906),  S.  1754/7.]|  —  2587)  Lietsmann,  ApoUinaris  v.  Uodioea.  |[Ad. 
jQlieber:  QGA.  (1906),  S.  792/9;  Jos.  Siekenberger:  BysZ.  15  (1906),  S.  628—88; 
G.  Krttger:  TbLZ.  81,  No.  1  (1906),  S.  16/8;  P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  6  (1907),  8.  S6.]| 
—  2588)  J*  K.  Wagner,  Qaaestiones  neoterioae,  imprimis  ad  Aasoniam  pertinentes. 
Diss.  Leipsig.  72  S.  |[0.  Hey:  DLZ.  No.  27  (1907),  S.  1698/4.]|  -  2589)  L.  Villani, 
Qaelqaes  obssrvations  snr  les^cbants  cbr^tiens  d'Aosone:  R^tAne.  8  (1906),  8.  826 ff.  — 
2596)  «lobn  M.  Burnam,  Glossemata*de  Pmdentio  (Unlversity  Studios  pnblisbed  by  tbe 
University  ot  Cineinnsti  Ser.  II,  vol.  1,  No.  4  [Nov.- Des.  1906]).  Ginoinnati,  (Obio), 
University  Press.  102  8.  (Glossen  aas  Pal.  Lat.  287  v.  Paris,  lat.  18  968  ans  d.  Zeit 
etwa  650-760.)  |[A.  Helm:  WSKPb.  No.  46  (1006),  S.  1282.]|  —  2591)  C.  Paseal, 
n  poemetto  contra  orationem  Symmaehi  in  nn  oodioe  antkliissimo  di  Pradeaaio:  StitVflCL  18. 
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Ortttzmacbers^'^'')  2.  Bd.  umfafst  die  ersten  15  Jahre  des  HieroDymus  in 
BeUüehem  nnd  nntersncht  die  in  dieser  Periode  verfafsten  Schriften. '^^*~*^^') 
Monceanx*'^')  weist  anf  neue  Stttcke  hin,  die  den  dogmatischen  Streit 
des  Bischofs  Gandentins  von  Thainngadi  gegen  Angnstinns  nnd  den  Tribnnen 
Dnldtins  betreffen.«*<>*-««^<>)  Giarratanos*«")  Ausgabe  der  Orestis 
tragoedia  des  Dracontins  berücksichtigt  Vollmers  Ausgabe  in  den  Mon.  Germ, 
nicht;  in  den  commentationes  ist  zu  Duhns  Ausgabe  der  Romulea  die  Hs. 
Neap.  IV  E.  48  verglichen,  eine  Reihe  Verbesserungen  auch  zu  den  Landes 
gegeben  und  aber  die  Metrik  in  den  Gedichten  gehandelt.**^') 

rÄ«a«6r.«"8-2«^«^)     N.  868,  869,  2229,  2230. 

Archäologie.  Zunächst  Bibliographisches  (vgl.  N.  651  ff.)  und  All- 
gemeines.*®^ ^^®^^)     Zu   bemerken   ist,   dafs  auch  eine   grofse  Reihe   von 

—  259S)  GlosMinata  d«  Pradtntio  edited  from  the  Ptria  and  Vatiean  Ifanaserlpts  by 
John  M.  Bnrnam:  UniTersity  Stadies  poblUhed  hy  the  Univarsity  of  CinelDoati  8er.  II, 
Vol.  1,   No.  4  (1905).    8.-A.    109  S.     |[Georg  Götz:   BPWS.  No.  SO  (1907),   S.  6)1/8.]| 

—  S5M)  Grtttsmaoher,  Hiaronymne.  Bd.  8:  S.  Leben  a.  seine  Schriften  v.  885  bis 
400.  (=  Studien  a.  Qeeeh.  d.  Tbeologpie  n.  d.  Kirohe  X)  (vgl.  JBG.  26,  I,  172^''^^), 
Berlin,  Trowitsseh  St  Sohn.  M.  7.  |[C.  W(e7man):  HJb.  27  (1906),  S.  875/6;  £b. 
Nestle:  NPhRs.  No.  20  (1907),  S.  462/8.]|  —  S594)  Josii<<  de  Decker,  Contribntion 
K  r^tnde  des  Vies  de  Panl  de  Thbbes.  (=  Reeneil  des  travaoz  publik  per  la  facnlttf  de 
Philosophie  et  lettres.  81«  fasc.)  Gand.  1903.  87  S.  |[Joh.  Dräseke:  V^3RPh.  No.  45 
(1906),  S.  1282/6.]|  —  3595)  J.  Turmel,  Saint  J^rOme.  2«  4d,  Paris,  Blond  &  Cie. 
276  8.  Fr.  8,50.  |[G.  A.:  HJb.  27  (1906),  S.  S74.]|  —  25M)  S.  Aurelii  Augustini 
episeopi  de  eiviUte  dei  llbri  XXII.  Tertinm  reoog.  B.  Dom  hart.  Vol.  II  (JBG.  28,  I, 
806**").  |[Jos.  Zyeha:  BPWS.  No.  19  (1906),  S.  581/8;  C.  W(e7ma)n:  LCBl.  No.  84 
(1906),  S.  1177;  G.  T.:  RiStAnt.  NS.  10,  8.  161;  Ad.  JUlieher:  ThLZ.  No.  25  (1905), 
S.  676/8.]!  ~-  3M7)  AogDstinus,  Bekenntnisse,  hrsg.V.[v.  Hortung  (JBG.;28, 1,'806«*ss). 
|{A.  Koch:  DLZ.  No.  80  (1906),  S.  1869—70;  O.'Seheel:  ThLZ.  81,  No.  9  (1906), 
8.  267—70.]!  —  2598)  T.'Fortin,  Le  droit  de  propri^ttf  dans  Saint  Augostin.  Caan,  Iropr. 
Venva  Domin.  219^8.  —  35M)  J«  Martin,  Saint  Angustin  (Los  Grands  Philosophes).  Paris, 
Alean.  XVI,  408  S.  Fr.  5.  —  2600)  S.  Angns,  The  sonreea  of  the  first  ton  books  of 
Angnstine's  de  eivitate  Dei.  A  Theeis  presented  to  the  Faoulty  of  Prlneeton  Oniversity  for  the 
degne  of  Dootor  of  Pbilosophy.  Prinoetons  Prees.  281  8.  |[C.  W(eyman):  WSKPh.  No.  9 
(1907),  S.  240;  HJb.  27  (1906),  8.  874/5.]|  —  2001)  P*  R^'t.  Ad  Avgnst.  oonfess.  XIH, 
38,  58:  Riv.'^Clas8iei;e  neolatinl  U.  ![Anon.:  WSKPh.  No.  50  (1906),  S.  1867.]!  —  2002) 
Joe.  Zarek,  De  S.  Aurelii  Angnstini  praeeeptis  rhetoriois.  Diss.  Philol.  Vindobonenses. 
Vol.  VIIL  Wien,  Leipzig,  DenUeke.  ![P.  Wefsner:  NPhRs.  No.  22  (1906),  8.  5f  9.]|  ^  2008) 
Paul  Moneeauz,  Sur  lei  oavragea  de  Gaudentins:  CR.  (20.  Juli  1906),  S.  814.  —  2004) 
W.  Frita,  D.  he-tOberlieferg.  d.  Briefe  d.lSynesius;(JBG.  28,11,  807***«).  |[G.  Pasqnali:  La 
Cnltora  25,  S.  271;  A.  Heisenberg:  BysZ.  15  (1906),  8.  675/6;  C.  W(eyman)!  HJb.  27 
(1906),  8.  874;  Job.  Dräaeke:  WSKPh.  No.  40  (1906),  8.  1091/8.]|  —  2005)  W.  Schmid, 
£.  ttbersebenes  ZiUt  aus  e.  griech.  Troiaroman:  Philol.  65,  NF.  19  (1906),  8.  558—66.  — 
2000)  M.  Sehnster,  De  C.  Sollii  ApoUinarisSidonii  imitationibas  studiisque Horatianis.  Progr. 
lttlhr..Ostran.  1905.  20  8.  |[R.  Bitschofsky:  ZOG.  57  (1906),  8.  667.]|  —  2007)  A. 
Coville,  Sidoine  ApoUioaire  k  Lyon  (vgl.  JBG.  27,  I,  240i*»^):  RHLyon  8,  8.  198—207.  — 
2008)  Rieh.  Holland,  Stndia Sidoniana  (JBG.  28, 1,  807>"7).  ![E.Lommatx8eh:  DLZ.  No.  2 
(1907),  8.  96/8.]|  —  2000)  C.  Brakman,  Sidoniana  et  Boethiana  (JBG.  28,  1,  807^"^).  |{P. 
L(ejay):  RGr.  61,  No.  12  (1906).  8.  198.]|  —  2010)  Caesar  Qiarratano,  Blossii  Aemilii 
Draeontil Orestes.  Mediolani,  Ponormi,  Neapoli.  61  8.  |[M.  Manitins:  WSKPh.  No.  8  (1907), 
8.  208— 10.]|  — 2011/2)  id.iCommenUtionesDracontianae.  Neapoli.  518.  |[M.Manititts: 
WSKPb.  No.  8  (1907),  8.  208— 10.]|  —  201S)  A.  Dorozynski,  Quae  fuerit  Romae  Cioeronis 
temporibus  Indorum  scenicorum  oon diclo.  Prsemysl.  1906.  ![S.  Bednarski:  Eos  11,  8.  181/2.]| 

—  M14)  R-  C.  Fliokinger,  Plntaroh  as  a  sonree  of  Greek  theater  (JBG.  28,  I,  807**^'). 
|[A.  Taeoone:  BoUFilCl.  18  (1906),  8.  58/5;  John  Piekard:  ClasaPhilol.  1  (1906),  8.  806.]| 

—  2015)  J.  Horovits,  Spuren  grieoh.  Mimen  im  Orient.  Mit  e.  Anhang  über  d.  ägypt. 
Sebattenspiel  ▼.  Fr.  Kern.  Bertin,  Mayer  &  MQller.  1905.  105  8.  M.  2,40.  |[P.  Wefsner: 
NPhRs.  No.  2  (1906),  S.  88/4;  A.  Körte:  WSKPh.  No.  1 1  (1906),  S.  281/6.}|  — 2010)  M. 
Berthalot,  Aroh^logie  et  bist,  des  saianees.    Paris,  Gantbier -Villars.    887  8.    (8  Abbn.) 


Unteraachnngen,  die  unter  Italien  nnd  den  Provinzen  erwähnt  sind,  nnf 
diesem  Gebiete  berflckaiehtigt  werden  miteen.  —  MichaeÜB**'')  berichtet, 
inwieweit  es  ihm  gelangen  ist,  im  Straüibnrger  Abgolsrnnsenm  einen  einiger- 
roalsen  zusammenhängenden  Überblick  der  röm.  Kunst  za  bieten,  and 
äaftert  sich  dann  sehr  befriedigt  Aber  das  auch  von  ihm  an  Aber  100  Stacken 
vorgenommene  Eostmannsche  Verfahren  der  Bronsierang  von  Gipsab- 
gflgg^n.""-«"*)  —  N.  690.»"^"»';  Was  mit  den  Mitteln  der  Fondation  Piot 
geschaffen  wurde,  ist  GR.  &  33  verzeichnet.***«^*^^)  Nicole***«)  hat  den  Pap. 

—  8€19)  A.  MArgaiUier,  BibliograpM«  des  ourriigM  pvblieB  eo  Fnaee  «t  k  r£tnqg«r 
aar  les  bcftvz-arts  et  la  enrioeiU  pendent  le  premior  Mineetre  de  raon^  1906  (ygL  JB6.  28, 
I,  SOS****):  GBA.  8«  p^ode,  86  (190S),  8.  509—86.—  9§\S)  Noavelles  areh^logiqBM 
et  eorreipoBdanee  (vgl.  JBG.  28.  I,  807>»^):  RAreh.  4«  i^r.,  8  (1906),  S.  449—57. 
(6  Abbn.)  —  S619)  Comptes  rendna  dv  eongr^e  interaational  d'arehiologie.  Session  1. 
Atbtees,  Beck  &  Barth.  1905.  400  S.  M.  7.  |[S.  B(eiBaeh):  RAreh.  (1906),  8.  201; 
£.  Mlehon:  R^tGr.  19  (1906),  8.  821.]|  —  2€t0)  W.  Baron  ▼.  Mengden,  Beriebt  ttber  d. 
Ersten  Internat.  ArehSol.  Kongrefii  in  Athen  im  April  1905:  SB.  d.  Ges.  f.  Geseh.  n.  Alt.  d. 
OstseeproTinsen  Rnfslands  ans  d.  J.  1905,  8.  101—12.  ^  M31)  Hampel,  Berieht  Aber  d. 
1,  arehlolog.  Congrefs  in  Athen  (nngar.):  Beriebt  Aber  d.  Nationalrnnsenni  i.  J.  1905, 
8.  115—80.  —  %§tZ)  C.  Jnllian,  La  vie  et  l'^tade  des  monnments  fran^ie:  rgl.  CR. 
(9.  M&rs  1906),  8.  106.  —  SiSS)  H.  N.  Fowler,  Areh.  disenssions.  Snmmariee  of  original 
artieles  ebiefly  in  enrrent  periodieals  (vgl.  JBG.  26,  I,  807***^):  AJAreh.  2.  8er.,  10  (1906), 
8.  177—220,  455—89.  (2  Abbn.)  —  2M4)  Arehaeologieal  notes:  Atbenlam  No.  4076, 
S.  807;  No.  4081,  8.  57;  No.  4086,  8.  208;  No.  4098,  8.  428/9;  No.4101,  8.  676/7;  No.  4116, 
8.809— 10;  No.  4181,  8.889—40.  —  MSft)  A.  Reinaoh,  Cenrrier  de  l'art  antique :  eBA.85 
(1906),  hrt.  586,  8.  825—46.  (19  Abbn.)  —  2686)  Ad.  Miebaelis,  Aas  d.  Strafsborger 
Abgufsmnsenm:  ArabAns.  (1906),  8.  814—25.  (6  Abbn.)  —  S6!S9)  R.  Forrer,  Les  antiqnitds, 
les  tableaaz  et  les  objets  d'art  de  la  eollection  Alfred  Ritleng  h  Strasbourg.  Strasbourg, 
Revae  Alsaeienne.  4^  76  8.,  41  Tfln.  —  Z%tS)  Führer  dnreh  d.  Kaiser-Friedrieh-Mnienni 
in  Berlin.  —  96M)  W.  Riesler,  Antiken  ans  Mttnehens  Privatbesita:  AZgB.  (1906),  No.  24. 
■—  S6S0)  L.  A«  Milan i,  Monnmenti  soelti  d.  r.  Mnseo  areh.  di  Firense.  Fase.  1,  8.  1—16, 
6  Tfln.,  Flg.  1/7.   Firense,  Seeber.    4^  L.  15.   |[Georg  Karo:  LCBl.  No.  40  (1905),  8. 1882/8.)j 

—  2M1)  Sionco  d.  ogetti  dl  arte  antiea  raeeolti  p.  eure  d.  Commissione  areh.  eomnnale 
n.  anno  1906:  BCARona  84  (1906),  S.  866/9.  —  2M2)  8.  R(einach),  Le  Mas^  Bameo: 
RAreh.  4«  sdr.,  7  (1906),  &  210/2.  —  2MS)  Catalogo  d.  CoUesione  oggetti  di  scsto  d.  fn 
F.  Sarti.  Senltnre  in  narmo  e  bronso,  terreeotte,  orefieerie  ete.  Roma,  Tip.  d.  nnione 
eooperatiTS  ed.  4o.  96  8.  (81  Tfln.)  —  2M4)  Catalogne  des  antiqnittfs  greeqnes  et  rom., 
mddaillas  et  plaquettes  artlstiqoss  provenant  de  la  oolieetion  de  fen  IS.  Bngbne  Lecomte. 
Paris.  4*.  20  8.,  2  Tfln.  —  iM5)  Mns^  du  Louvre.  Departement  des  antiquitds  greeqnee 
et  romainas.  A.  Htfron  de  Villefosse  et  E.  Michon,  Aoquisitions  de  Tannde  1906: 
BSNAFr.  (1906),  8.  417—24.  —  S6S6)  A.  Miebel,  Les  rdeentes  aoquisitions  du  DdparUment 
de  U  seulptnre  du  Ifus^  du  Louvre:  GBA.  8«  pdriode,  85  (1906),  8.  898-414.  —  S6S9) 
Brwerbgn.  des  LouTre  i.  J.  1905  (JBG.  28,  I,  809****):  ArehAns.  (1906),  S.  241/4.  — 
2M8)  £.  Pottier,  Rapport  sur  les  travauz  exdcutds  ou  eneouragds  k  l'aide  des  arrdrages 
de  1»  Fondation  Piot:  CR.  8.  88/7.  —  8M9)  P«rdriset,La  Galerie  Campana  et  les  Ifusdes 
fran^  Bordeaux,  Feret.  |[Sal.  Reinach:  RCr.  68,  No.  20  (19Ö7),  8.  890/2.]|  —  !SM4^) 
Sal.  Reinaeh,  Esquisse  d'une  bist,  de  k  eolleeüon  Campana  (JBG.  28,  I,  809***<^). 
|[J.  de  Mot:  BulL  des  mnsdss  royaux  des  arts  ddcoratifs  et  industr.  k  BmxeUet  4 
(1904/5).]|  —  ISC41)  Maur.  Besnier,   La  oolieetion  Campaoa  et  les  musies  de  Proyinee 

STgL  JBG.  28,  I,  809***0):  RAreh.  4«  sdr.,  7  (1906),  8.  80—52,  428—60.  (Abb.)  — 
IMt)  S.  R(einaoh):  U  eoUection  de  Lord  Wemjss:  ib.  8  (1906),  S.  821/2.  —  9MS) 
Confdrenees  faites  au  musde  Guimet  par  l^mile  Guimet:  Annales  du  Mnsde  Guimet,  Bibt  de 
vulgarisation  17.  279  S.  (Avee  grsT.)  —  S644)  CoUeetion  ds  Clereq.  IV.  Les  marbree, 
les  Tases  peinta  et  las  ivoires  par  A.  de  Ridder.    Paris,  £.  Leroux.    4«.    28S  S.,  41  Tfln. 

—  M45)  J*  d.  M.,  Catalogne  de  la  oolieetion  Raoul  Waroeqnd:  Bull,  des  mnsdes  tojaux 
des  arts  ddeoratifs  et  industriels  k  Bruxelles  4  (1904/5),  No.  4.  —  2646)  Langlois,  Le  musde 
de  Chartres  (Antlquitd,  Moyen  ige  etc.).  Chartres,  Soe.  areh.  d'Eure  et  Lois.  72  8., 
28  gray.  —  8647)  Catalogne  des  antiqnitds  eomposant  la  CoUeetion  Hakky-Bey.  Paris.  4*. 
52  S.,  12  Tfln.  —  2648)  Vusdes  royanx  du  einquantenaire.  Antiquitdi  oricntales  greeques  et 
rom.  Guide  sommaire.  2. dd.  Bruxelles.  64  8.  —  8649)  J.  H e  1  b i  g ,  Catalogne  illostrd  das  pierres 
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Gen.  YII,  der  ein  Fragment  eines  Katalogs  von  Kunstwerken  in  Rom  während 
der  Kaiserzeit  aus  dem  9.  Jh.,  veröffentlicht  und  erklärt.  Die  betr.  Samm- 
lung befand  sich  wohl  in  den  Caracaliathermen  und  war  reich  an  bedeutenden 
Denkmälem.^^^^"'^'*)  Die  zuletzt  erschienenen  50  Tafeln  von  Brunn-Brnck- 
manns^^'^  Denkmälern,  um  die  P.  Arndt  sich  so  grofse  Verdienste 
erwirbt,  bieten  wiederum  eine  Reihe  von  hervorragenden  Kunstwerken  und 
—  wie  schon  von  Taf.  501  an  Texte  beigegeben  sind  —  ausfahrlichere  Unter- 
suchungen von  dem  Herausgeber  und  anderen  Sachkennern;  so  beschreibt 
Furtwängler  bedeutende  Antiken,  die  sich  in  Amerika  befinden,  z.  B.  den 
Bronzewagen  von  Monteleone,  handelt  L.  Gurtius  Aber  den  Diskobol  des 
Myron  im  Palazzo  Massimi  Lancellotti  (s.  u.),  Amelung  von  der  Aphrodite 
Gaetani  und  Aphrodite  von  Gapua,  ferner  über  die  wunderbar  schöne 
Mädchenstatue  von  Antium,  Sieveking  Ober  die  trajan.  Reliefs  vom 
Konstantinsbogen.'**^'*'*)     H.  Stuart  Jones  weist  Basreliefs  in  der  Villa 


romaiDes  da  Koi^e:  AIALuxemboarg  41  (1906).  S.  106/8.  -  d660)  Erwerbgn.  d.  BrtUth 
Mttsonm i. J.  1905.  Department ofGreek  aad Roman antiqüitiee:  ArohAns. (1906),  S. 245-^-61.  — 
2€ftl)  Cntalogne  of  a  series  of  Photogrepht  from  the  eoUeetiont  ef  the  Britith  Mnieum. 
Part.  Y:  Oreek,  Etnuean  and  Roman  Series.  Seotion  J:  Scnlptare,  Vaees  etc.  London» 
Hansen  ä  Co.  88  S.,  17  Tfln.  —  366S)  Erwerbgn.  d.  Ashmolean  Museum  su  Oxford 
i.  J.  1906:  ArohAnz.  (1906),  S.  256/7.  -<  265S)  A.  Csermelyi,  D.  Glyptothek  Ny 
Carleborg  zu  Kopenhagen  (angar.):  EgjretemeiPhilKöslöny  80  (1906),  S.  215—28.  -- 
2M4)  Erwerbgn.  d.  Siebenbttrg.  Undesmasenms  in  d.  J.  1904/5:  A&  NF.  26  (1906), 
&  181  iF.,  288ff.  (ib.  S.  181/2:  Erwerbgn.  d.  stttdt.  Mnseums  an  Verseoa  [F.  HUleker], 
S.  18S/5:  sa  TiizafUred  [B.  Milesa]  [angar.].)  —  2655)  J*  N.  Svoronos,  D.  Athener 
NaÜonalmnseom.  Pbototyp.  Wiedergabe  seiner  Scbätie.  Deutsehe  Ausg.,  besorgt  ▼. 
W.  Barth.  Athen,  Beck  &  Barth.  L^.  7/8,  Textbogen  18-28,  TS.  61—80.  M.  14,40. 
|[E.  Kenling:  NPhRs.  No.  26  (1905/6),  S.  61l/2.]|  —  2656)  Arehaeologioal  Institute  of 
Amerfea.  News  and  notes:  AJArch.  10  (1906),  S.  174/6.  --  2657)  CaUlogae  of  photo- 
grapht  of  Paintings,  Sonlptnres,  Bronses,  TerraeotUs,  Ceramics,  Textils,  Wood  Carvings, 
Gerne,  Jewelry,  Colns,  Casts  and  MisceUaneous  Objeete  in  the  Museum  of  Fine  Arte,  Boston 
Mass.,  U.  S.  St.  Boston,  B.  CooUdge.  20  S.  —  2658)  Edgar  J.  Ooodsped,  Greek 
doonmente  in  the  Museum  of  the  New  York  bist,  soeiety:  M^anges  Nioole  S.  177—91.  — 
2659)  Erwerbgn.  d.  Museum  of  fine  arte  in  Boston  1904/5:  ArehAns.  (1906),  8.  268--64. 
—  2660)  J*  Nieole,  Un  catalogue  d'csuvres  d*art  eonssrr^s  k  Roms  k  T^poqae  Timp^riale. 
Texte  du  papyrue  ktin  TU  de  Qen^ve  transcrit  et  eomment^.  Genf,  Basel,  Georg  &  Co. 
40.  34  8.,  1  Faks.  Fr.  5.  |[E.  T.:  RCr.  62,  No.  86  (1906),  8.  196;  R.  Cagnat:  JSav. 
(1906),  8.  608  —  10;  C.  Brakman  Jz.:  Museum  14,  8.  45/7;  V.:  U  Cultura  25,  8.  284/5; 
Bnino  Keil:  DLZ.  No.  45  (1906),  8.  2802/5;  R.  Delbrttck:  W8KPh.  No.  49  (1906), 
8.  1B86/7.]|  —  2661)  8.  R(einaoh),  ün  eaUlogne  romain  d'oeovres  d'art:  RevAroh. 
4»  s^r.,  8  (1906),  8.  820/1.  —  2662)  R.  Cagnat,  Un  catalogue  romain  d'auvres  d'art: 
J8aT.  NS.  4  (1906),  8.  608—10.  —  266S)  M.,  E.  röm.  MnseumskaUlog  aas  d.  8.  Jh.: 
AZgB.  No.  197  (1906),  8.  882/8.  —  2664)  Heinr.  Brunn,  Kleine  Sohriften.  Gss.  ▼. 
Horm.  Bronn  n.  H.  Balle.  Bd.  8.  InterpreUtion.  Z.  Krit.  d.  Sehriftquellen.  Allgemeines: 
Z.  neuem  Knnstgesob.  Neehtrag.  Vers,  sämtl.  Schriften.  Leipzig,  Berlin,  Tenbner.  YlII, 
856  8.,  1  Portr.,  58  Abbn.  M.  14.  |[Zu  Bd.  2/8:  Melber:  BBO.  42  (1906),  8.  154ir.', 
Th.  Preger:  AZgB.  No.  14  (1906),  8.  109;  Eng.  Petersen:  NJbbKlass Altert  9.  Jg., 
17  (1906),  8.  697/8;  R.  Engelmann:  BPW8.  No.  9  (1907),  8.  269—70;  8.  Wide:  NordTids- 
ekriffcPiL  14,  8.  157;  8.  R(einaeh):  RevArch.  4«  s^r.,  8  (1906),  8.  885;  C.  W(eyman): 
HJb.  27  (1906),  8.  708;  P.  Weizsfteker:  WSKPb.  No.  15  (1906),  S.  899—400; 
Alfr.  Körte:  ib.  8.  822/4.]|  —  2665)  Fr.  Adler,  Z.  Kunstgeschichte.  Yortr&ge,  Abhandlgn. 
u.  Feetreden.  Berlin,  E.  8.  Mittler  4  8ohn.  VI,  217  8.  M.  4.  —  2666)  Jacob  Burok- 
hardt,  D.  Cicerone  (JBG.  27,  I,  242S<»")-  K^S^  Anon.:  RIPB.  48  (1905),  8.  817.]|  — 
2669)  Brunn  u.  Bruekmann,  Denkmäler  grieoh.  n.  rom.  Skulptur.  Fortgeführt  u. 
unter  Mitwirkg.  ▼.  Fachgenossen  mit  erläuterndem  Text  versehen  ▼.  P.  Arndt. 
Lfjg.  119—20.  Mttnchen,  Bruekmann.  Text:  X,  26  8.,  5  Tfln.  M.  20.  |[Za  Lfg.  110/9: 
Sogen  Petareen:  NJbbKlassAltert  9.  Jg.,  17  (1906),  8.  516-28;  Ad.  Furtwängler: 
DL2.   No.    25   (1906),   8.  1595/8.]|    —    2668)    Denkmäler  grieoh.   n.  röm.  8kulptar,  im 
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Borghese,  die  von  einem  Bogen  des  Claudios  herrflhren,  der  Zeit  Traians 
zo,  Medaillons  vom  Konstantinsbogen  der  flav.  Zeit.  N.  639,  a707.""""") 
—  Oben  S.  286.  —  Am  14.  Janaar  1506  wurde  die  Laokoongroppe  gefunden. 
Förster*"'')  gibt  einen  Rflckblick  auf  die  seit  400  Jabren  dem  Werke 
gewidmeten  Untersucbungen,  hftlt  zunächst  daran  fest,  daüi  die  vatikanische 
Gruppe  das  von  Plinius  im  Hause  des  Tbronfolgers  Titus  gesehene  Original 
ist,  und  verteidigt  seine  auf  der  GOrlitzer  PhUologenversammlung  seinerzeit 
vorgetragene  Auffassung  von  der  kttnstlerischen  Beurteilung  derselben.  In 
der  bekannten  Kontroverse  aber  die  Bedeutung  Ober  die  Worte  des  Plinius : 
de  consilii  sententia  bleibt  die  Erklärung  nach  dem  Entscheid  ihres  con- 
silium  (der  KOnstler)  die  richtige;  nach  dem  Zusammenhange  der  Stelle  sollte 


Anftmge  d.  Kgl.  bayr.  StMUmioistoriomt  hrsg.  ▼.  A.  Fartw&ngUr  n.  H.  L.  Urliehs, 
2.  verm.  Aofl.  mit  101  AbbD.  Mttoeben,  F.  BrackmMn.  1904.  H.  4,60.  |[A.  Rahm: 
BB6.  42  (1906),  S.  48— 57.]|  —  3M9)  Bmiiii- Arndt,  erie«b.  o.  zdm.  Porträts. 
L£^.  71/4  (vgl.  JBG.  26,  I,  178i7*>).  JlSnehen,  F.  Brackmum.  2^  }•  M.  20.  — 
M70)  A.  Hokler,  Zwal  rSm.  KaiMrportr&U  (Arndt-Bmoknumii.  61/S  u.  S4/5)  (oDgmr.): 
Ai.  NF.  S6  (1906),  8.  880/7.  (4  Abbn.)  —  M71)  Meitttrwerk«  antiker  Plaatik.  80  Ba- 
prodnktioaan  naeh  aDttkeo  Bildwerkao.  (1)  Neapel.  (2)  Kom.  Berlin,  Globaa  Verlag.  4®. 
Je  80  6.  je  M.  1,60.  ~-  2692)  Herders  Bilderatlas  s.  Knnitgeseh.  Tl.  1:  Altertum  a. 
MA.  (JBe.  28,1,  808**7«).  [[Eins:  ZGjrmn.  60  (1906),  3.  262/4.]|  ^  267S)  J.Ziehen, 
Kunitgesch.  Anicbanangsmaterlal  su  Goethes  Italien.  Beise.  Bielefald,  Leipiig,  Velbagan  & 
Klating.  62  S.  —  3674)  WUh.  Spemann,  Knnetlezikon.  |E.  Uandbocb  /.  Kttnstler  u. 
Kunstfreunde.  Bd.  1.  Berlin,  Stuttgart.  1906.  II,  1054  S.,  128  Tfln.,  1166  Abbn. 
M.  12,60.  |[Anon.:  NPhBs.  Ho.  11  (1906),  8.  249— 60.]|  -  2675)  8.  Reinaeb, 
Apollo.  An  iUustrated  auinnal  of  tbe  bist,  of  art  throoghoat  tbe  ages.  Translated  by 
F.  Simmonds  (Übers.  ▼.  JBO.  28,  I,  81 1>^"«).  London,  Heineroann.  (606  Abbn.)  —  2676) 
8.  Belnaeh,  Apollo,  ttoria  generale  d.  arti  plastiohe  (Übers,  v.  JBG.  28,  I,  SlP«**). 
Bergamo.    X.  867  8.,  649  Abbn.    Fr.  7,60.    |[F.  X.  Lehner:  ZOG.  57  (1906),  8.  768/6.]| 

—  2677)  F.  T.  Cook,  A  populär  handbook  to  Greek  and  Romain  antiqnities  in  the 
British  museam  (JBG.  26,  I,  226'«<>«).    |[Anon.:  Edinburgh  Re%'iew  No.  418,  8.  424— 46.]| 

—  2678)  BcSthy,  Gesch.  d.  Kunst.  L  D.  Altertom  (ongar.)  (JBG.  28.  I,  808**«^ 
|(Anon.:  8iiiadok  (Mitt.  d.  Ungar,  bist  GeselleebafI)  40  (1906),  8.  746— 5I.]|  —  2676) 
L.  Magna,  Le^one  sur  l'hist.  de  Tart.  L  L'art  dans  l'antiquit^.  Paris,  Ltfvy.  4^  241  8., 
175  Abbn.  —  2686)  Edmund  v.  Ifaeh,  A  handbook  of  Oreek  and  Ronuin  seulpture 
(JBG.  28,  L  810'«").  |[Anon.!  Atben&um  4105,  8.  804.]|  —  2681)  J-  8ehopper, 
Roman  art.  I:  Arohiteetural  Reeord  (Juni  1906).  —  2682)  KeknU  v.  8tradonits, 
Über  d.  Kunst  in  d.  Epoobe  d.  Antonioe:  BBAkBerlin  (1906),  8.  829.  |[D.  Vortrag  ist 
im  Druek  noeh  nieht  erschienen.)  —  268S)  Walter  Dennis on,  A  new  head  of  the 
soealled  Scipio-type  (JBG.  SS,  I,  811<«*<>).  |[Fi4r.  Hauser:  BPWS.  No.  19  (1907), 
8.  699 — 600.]|  —  2684)  8.  Reinaeh,  Repertoire  de  1a  statuaSre  greeqae  et  romalne. 
Clarao  de  pocbe,  contenant  loa  basreliefs  de  ranoien  fonds  du  Louvre  et  les  statues  antiques 
du  mus^e  de  seulpture  de  Clarao,  avee  uno  introd.,  des  notices  et  un  index.  2«  ^it. 
T.  ler  (vgl.  JBG.  28,  I,  810>«><>).  Paris,  Lerouz.  LXY,  661  8.  Fr.  5.  —  2685)  £.  Ritco, 
Seultnre  antiche  d.  Palaszo  Quistiniani.  Roma.  129  8.,  9  Tfln.  —  2686)  H.  8t nart  Jones, 
Notes  on  Roman  bist.  Seulptures:  Papen  of  the  British  school  at  Roma  8  (1906).  ^ 
2687)  G.  Geffroy,  Les  mus^es  d*£urope:  la  Seulpture  au  Louvre  (Chap.  Vit  Orboe 
8.  85—84.  Cbap.  YD:  ^truria  et  Rome  8.  85  —  96).  Parie,  Per  Lamm.  (Abb.)  ~  2688) 
A  Catalogue  of  Seulpture  in  tbe  Department  of  Greak  and  Roman  Antiqoities  in  the  British 
Museum,  vol.  II,  IIL  London.  1900.  IX,  264  8.,  pls.  27.  8  sh.  1904.  XII,  481  8., 
pls.  29.  7  sh.  6  d.  |(E.  A.  Gardner:  CIR.  20  (1906),  8.  188.]|  —  2686)  Brneet  Arthur 
Gardner,  A  Handbook  of  Greek  Seulpture.  Revised  edition.  London,  New  York,  Hao> 
millan  A  Co.    1905.    XXXII,  590  8.    sh.  10.    |[G.  F.  Hill:  CIR.  20  (1906),  8.  284,  S80.]| 

—  2666)  J.  Ziehen,  D.  Entwieklg.  d.  Plastik  in  d.  röm.  Kaiserseit  (JBG.  2S,  I,  810*«*'). 
|[J.  8(trsTgowski):  BysZ.  15  (1906),  8.  699.]|  —  2661) 8.  Reinaeh,  Plin.n.  h.  XXXVI  86 
^Bu   lesen   sei:    Venerem    lavantem    sese   Daedalsas,    stantem   [pede   in    uno]    Polyeharmus: 

\  (18.  Juli   1906),  8.  806.    --    2662)    B.  Tatarinoff,    £.   röm.    Marmorkopf  aogebl. 
d.  ümgebg.  v.  Solothurn:  AnsSehwAlt.  NF.  8  (1906),  8.199-81.    (1  TA.>  —  2MS) 
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die  gemeinsame  Arbeit  der  BUdbaaer  hervorgehoben  werden,  ein  Schlofs 
auf  die  Entstehnngszeit  des  Werkes  unter  Titas  ist  nicht  gerechtfertigt. 
Mythographisch-literarhistorische  Gründe  zwingen  die  Gruppe  in  die  heilenist. 
Zeit  zu  setzen ;  die  Version  vom  Unteigang  des  Vaters  mit  den  beiden  Söhnen 
reicht  bis  ins  5.  Jh.  hinauf.  Vielleicht  hat  der  Kflnstler  durch  Sophokles* 
Drama  (Dionys.  Hai.  1 48)  Anregung  empfangen.  Hinsichtlich  der  paläographisch- 
epigraphischen  Beweisgrflnde  ist  jetzt  hinzuweisen  auf  die  JBG.  28, 1,  238^^*^ 
erwähnte,  von  Blinkenberg  gefundene  Inschrift,  nach  der  Athenadoros  Bild- 
haner  in  Lindes  war.  —  Engelmann  N.  2324  tritt  dafUr  ein,  das  Laokoon- 
gemftlde  in  Pompeji  als  Illustration  der  Szene  bei  Vergil  zn  erklären. 
Wenn  Förster  einwende,  dafs  die  Katastrophe  auf  dem  Bilde  in  einem 
T^ftevog  geschehe,  so  sei  dazu  zu  bemerken,  dafs  auch  der  Dichter  das 
Ereignis  im  Innern  eines  Heiligtums  vorgehen  lasse.*^'^~^^*^  Im  Sommer 
1906  wurde  auf  einem  Grundstück  der  Banca  coromerciale  italiana,  in  den 
einstigen  horti  Sallustiani,  die  vorzflglich  erhaltene  Statue  einer  Niobide 
gefunden,  die,  in  die  Knie  gesunken,  nach  dem  Todespfeil  im  Bttcken  mit 
beiden  Händen  greift;  sie  stand,  wie  Rizzo  zeigt,  einst  in  dem  Giebelfelde 
eines  Tempels.  Furtwängler,*^®^)  dessen  Vermutungen  über  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  in  der  Glyptothek  Ny-Garlsberg  in  Kopenhagen  befindlichen 
Statuen  eine  glänzende  Bestätigung  erfahren,  nennt  deu  neuen  Fund  ein 
Originalwerk  von  ganz  überwältigender,  zwingender  Schönheit  aus  der  Zeit 
450—440  V.  Chr.,  während  Rizzo  die  Ansicht  vertritt,  dafs  es  sich  um  ein 
eklektisches  Werk  etwa  augusteischer  Zeit  handelt  Vgl.  im  übrigen  Arch.- 
Anz.  1907,  8.  116—20;  WSKPh  No.  1  (1907),  S.  29—30.  Lanciani«'»i) 
verweist  auf  andere  hier  gemachte  Funde  aus  der  Niobidengruppe 
und  bemerkt,  dab  dies  in  einem  gewölbten  gemauerten  Gang  offenbar 
absichtlich  verborgene  Werk  wohl  bei  Alarichs  Einbruch  durch  die  benach- 
barte Porta  Salaria  i.  J.  410  versteckt  wurde.*^*^^  Mariani^^^')  beschreibt 
zwei  1902  in  der  via  Tasso  84  gefundene  Marmorstatuen,  die.  erstere 
eine  Replik  des  jugendlichen  Pan  aus  Polyklets  Schule,  die  zweite  eine 
Replik  des  Dresdener  Athleten  (Polyklet  oder  seine  Schule).  ^^^^)  — 
Ziehen *''^^)  knüpft  an  die  Briefe  der  J.  68/6,  in  denen  Cicero  seinen 
Freund  Atticus  bittet,  für  ihn  Kunstwerke  in  Griechenland  znr  Ausschmückung 
der  Villa  in  Tusculum,  besonders  des  damit  verbundenen  Gymnasium  und 
der  Palaestra,  anzukaufen,  eine  vorläufige  kurze  Erörterung  darüber,  welche 


B.  Förster,  Uokoon:  JBDAI.  81  (1906),  8.  1-82.  (10  Abbn.)  ^  26M)  E.  Miohon, 
TronvAme  d'oa  brai  droit  aDtiqo«  de  Uoeoon:  BSNAFr.  (1906),  8.  271—80.  —  2M5) 
Cl.  Tarral,  U  d^oaverte  de  U  V^nat  de  Milo:  BevArcb.  4«  s^r.,  7  (1906),  8.  198/9; 
▼gl.  S.  844/6.  —  86M)  8.  Bei  nach,  Note  compMmentaire  aar  la  statne  dite  'Yenna  de 
Milo':  ib.  8.  199—802.  —  2697)  Ch.  Bavaision-Mollitu,  Le  groape  de  «Utoes  en 
Hart  et  V^nat:  B8KAFr.  (1908),  8.  805-66;  vgl.  8.  120/2.  —  8698)  6  E.  Bizso,  Statna 
di  ana  Niobide  eeoperta  n.  area  d.  Orti  SaUoitiani:  AALN.  (1906),  S.  484^46.  (4  AbbD.)  — 
26M)  SeraflDO  Bioei,  Statna  aeefala  di  Venere  maxima:  BivArcbLombarda  1,  8.  81—90. 
(Vgl.  CantarelU:  BCABoma  84,  8.  120.)  —  8700)  A.  Furtwängler,  E.  neue  Niobiden- 
eUtne  in  Bom:  AZgB.  No.  888  (1906),  8.  498.  —  8701)  Kod.  Laneiani,  11  groppo 
dei    Niobidi    n.    giardlni    di    8alloiitio:    BCABoma    84    (1906),    8.     157—85.     (8    Tfin.) 

—  8708)  E*  Brizio,  La  statna  d.  giovane  di  Subiaoo  e  la  Niobide  Chiaramonti:  Aueonia  1 
(1806),  8.  81  ff.  —  870S)  L.  Mari  an  i,  Stotue  Polielltee  n.  Huteo  Nasionale  Bomano: 
BCABoma  84  (1906),  8.  1—14.  (8  Tfln.,  1  Abb.)  —  8704)  8eymoar  de  Bicei,  8Utnes 
antiqnee  in^ditee  de  Mne^ee  Italiens:    BAroh.  4«  s^r,  8  (1906),   8.  872—89.     (22  Abbn.) 

—  8705)  Ziehen,   Omamenta  yvfiraauodrj :   ArchAns.    (1906),   8.  47—57    (=   BPW8. 
JahieeberiAte  der  GeseUehtswlsseaseliaft    1906.    l.  24 
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Skolptoren  Cicero  aufser  den  wenigen  bestimmt  von  ihm  bezeichneten  fttr 
ornamenta  yvfivaaiddrj  betrachtet  hat,  nnd  in  welcher  Art  die  Palästren» 
Gymnasien  und  ähnliche  Anstalten  Oberhaupt  mit  Bildwerken  geziert  waren. 
Eine  Reihe  von  sehr  interessanten  Nachweisen  stellt  Z.  zusammen;  es  er- 
gibt sich  ein  recht  buntes  Bild,  das  eingehendere  Forschungen  nach  dieser 
Richtung  vervollständigen  werden,  sofern  man,  wie  treffend  hervorgehoben 
wird,  kflnftig  die  Fundstätten  so  genau  verzeichnet,  wie  es  bei  den  neuer- 
dings freigelegten  Gymnasien  geschehen  ist,  und  die  Inschriften  unter  diesem 
Gesichtspunkte  gründlich  durcharbeitet.  —  v.  Schneider*^^*)  bespricht  ein 
Gefäfs  in  der  Wiener  kaiserl.  Antikensammlung  in  Form  eines  Negerkopfs 
unter  Vergleich  mit  dem  ähnlichen  Exemplar  aus  Eretria  im  Nationalmuseum 
zu  Athen  und  der  Bronzestatnette  eines  tanzenden  Negers,  die  in  den 
neunziger  Jahren  in  Carnuntnm  gefanden  wurde  (vgl.  JB8AK.  III,  S.3 — 10; 
IV,  8.  aaoir.)»'^ '"*"*)  N.  729,  746.«"*-"")  N.  593,  731.  —  Altmann*"*)* 
hat  in  einer,  mit  grofser  Beherrschung  des  Materials  durchgeführten,  sehr 
wertvollen  Arbeit  die  Entwicklung  des  Rundbaus  in  Italien  von  prähistorischer 
Zeit  bis  zum  Ende  der  Kaiserzeit  verfolgt.  Die  Rundform  bleibt,  um  nur 
dies  hervorzuheben,  bei  den  Bauten  fQr  die  GOtter  und  bei  den  Gräbern, 
seit  der  rechteckige  Grnndrifs  des  etrusk.  Hauses  auch  bei  andern  Bau- 
werken allein  zur  Geltung  kam.«'««*-*'")  Tittel«'")  erklärt  zur  Pigna- 
frage   (JBG.  28,  I,  312**"'*),   dafs   er   nicht,   wie  Petersen   annehme,    die 


r 


No.  20  [1906],  S.  686-40;  No.  21.  S.  668-72).  —  3706)  H.  ▼.  Sehneider,  Negvr: 
JHÖI.  9  (1906),  S.  821/4.  —  2707)  A.  J.  B.  Wace,  Fragments  of  Roman  hiit.  reliafi 
in  tha  Lateran  and  Vatican  liuteums:  Papers  of  the  British  Sebool  at  Roma  8  (1906).  — 
2708)  J-  SieTeking,  Rom.  Reliefs  d.  Kaiserzeit:  AZgB.  No.  74  (1905).  —  2700)  W. 
J.  Anderson  n.  R.  Pbene  Spiers,  D.  Architektar  ▼.  Griechenland  u.  Rom.  Übers,  v. 
K.  Borger  (JBG.  28,  I,  812«*«o).  |[j.  Oebler:  ZOG.  67  (1906),  S.  619-20;  Eng. 
Petefsen:  NJbbKlassAltort.  9.  Jg.,  17  (1906),  S.  670/1;  £.  Nealing,  NPbRa.  Ne.  9 
(1906),  S.  201/2;  Anon.:  BnllBiblMns^eBelge  10,  S.  860;  N.  F.:  Atene  e  Roma  No.  90/1, 
S.  S18/9;  W.  Dörpfeld:  DLZ.  No.  27  (1907),  S.  1702/4.]|  —  2710/2)  R-  Borrmann- 
Nenwirtb,  Gesch.  d.  Baukunst.  I  (JBG.  28,  I,  812<^«S).  |[J.  H.:  BBG.  42  (1906), 
8.  198/4]|  —  2718)  £d.  ▼.  Sacken,  D.  Baostile.  Lehre  d.  architekton.  Stilarten  v.  d. 
ältesten  Zeiten  bis  auf  d.  Gegenwart.  16.  Aofi.  Neu  bearb.  u.  Tervonständigt  v.  0.  Grnner. 
(»  Webers  illnstr.  Handbtteher.  Bd.  89.)  Leipsig,  J.  J.  Weber.  X,  229  S.  mit  148  Abbn. 
M.  2,60.  —  2714)  C.  Üb  de,  D.  Konstruktionen  u.  d.  Kunstformen  d.  Architektur.  Ihre 
Entstehg.  n.  gescbichtl.  Entwickig.  bei  d.  Tersehiedenen  Völkern.  Bd.  4.  Halbbd.  1 :  D. 
Steinban  in  kfinstl.  Stein,  d.  gesohichtl.  Entwickig.  d.  Gesimse  in  d.  Tersobiedenen  BenstUen 
(vgl.  JBG.  28,  I,  812**«*).  Berlin,  Wasmuth.  1906.  XIÜ,  79  8.  M.  6,60.  (91  Abbn.) 
—  2715)  K.  Ronczewski,  Gewölbeschmuck  im  Altertum  (JBG.  26,  I,  280*«<^*).  |[G. 
de  Sanctis:  RiFil.  88  (1906),  S.  168.]|  —  2716)  F.  M.  Simpson,  A  bist,  of  arehitectnral 
development  I  (JBG.  26,  I,  812»»i).  |[Anon.:  JHSt.  26  (1906),  S.  298.]|  —  2717)  H. 
d'Espony,  Fragmente  d'arcbitectnre  antique  d'aprbs  les  relev^s  et  restitntions  des  andens 
pensionnaires  de  l'Acad^mie  de  France  k  Rome.  T.  II,  Fase.  4/7.  Peris,  Schmid.  4®.  — 
2718)  R*  Ph.  Spiers,  Arcbitecture  East  ind  West:  a  coUection  of  essays.  London, 
Batsford.  1906.  XVIII,  269  S.,  84  Tfln.,  116  Abbn.  —  2710)  W.  Alt  mann,  D.  ital. 
Rundbauten.  Berlin,  Weidmann.  101  S.,  20  Abbn.  M.  8.  |[A.  Solari:  BoIlFilCl.  18 
(1907),  S.  182;  R.  Engelmann:  BPWS.  No.  80/1  (1907),  S.  969— 62.]|  —  2720)  Dnane 
Reed  Stuart,  Imperial  metfaods  of  insoription  on  restored  bnildings:  Augustus  and  Hadrian: 
AJArch.  2»  s<r.,  9  (1905),  S.  427-49.  |[G.  P.:  RAroh.  4»  s^r.,  8  (1906),  8.  178.]|  — 
2721)  Bruno  Scbnls,  Bogenfries  u.  Giebelreihe  in  d.  r6m.  Baukunst:  JBRDAI.  21  (1906), 
8.  221  —  80.  (Mit  Tfl.  8/4,  1  Beil.,  7  Abbn.)  —  2722)  H.  Wurx,  Z.  Charakteristik  d. 
klass.  Basiliea.  (»  Z.  Kunstgesch.  d.  Auslandes.  Heft  40.)  Strafsborg,  J.  H.  E.  Heits. 
5  Tfln.,  12  Abbn.  (Vgl.  N.  2768/9.)  —  2728)  E.  Wurs,  Plast.  Dekoration  d. 
>es  in  Baukunst  n.  Kunstgewerbe  d.  Altertums.  (=  ib.  Heft  48.)  Strafsburg, 
Heitz.    X,   128  S.,  88  Abbn.    M.  8.  —  2724)  G.  Giovannoni,  La  sala  termale 
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tatikanische  Pigna  als  KrOnnng  einer  Röhre  gedeutet  habe.'^*^**^'^ 
Altmanns*^^^)  Werk  ist  folgendermafsen  disponiert:  1.  Die  heilenist.  Grab- 
altftre;  2«  Die  röm.  Grabaltäre;  8.  Die  Grabaltftre  der  Pisoner;  4.  Die 
AscheDgefäfse  der  Platoriner;  5.  Die  Grabaltftre  der  Volnsier;  6.  Das  Gnir- 
landen*  and  Bnkranienrootiv;  7.  Verzierung  mit  Widderköpfen;  8.  Die  Ver- 
wendung von  Aromonsköpfen;  9.  Viktorien  und  Eroten;  10.  Verwendung  von 
Fackeln,  Dreifüfsen,  Kandelabern  und  Palmen;  11.  Friesartige  Umrahmung; 
12.  Verwendung  von  Sftulen;  IB.  Larenaltftre  und  Corona  civica;  14.  Toten- 
mahl und  Familienszene;  15.  Statuarische  Typen;  16.  Die  figflrlichen  Dar- 
stellungen; 17.  Schlufsbemerkungen,  Nachtrüge  und  Berichtigungen,  Indices. 
Ein  grofse  Fülle  von  Denkmälern  ist  gesammelt  und  vorzüglich  beschrieben, 
n&her  darauf  einzugehen,  leider  hier  ausgeschlossen.  Die  Blütezeit  dieser  röm. 
Dekorationskunst  ist  das  1.  nachchrisUiche  Jh.  N.  792.*''*'  *'**)  N.  765.  Engel- 
mann MDAl»  20  (1905),  S.  287. ""«'»•)  Auf  dem  kgl.  Landgut  Castel  Porziano 
wurde  am  24.  April  eine  neue  Kopie  des  Diskobolen  Myrons  gefunden,  im  Gebiete 
einer  schon  früher  ausgeplünderten  laurentinischen  Villa,  N.  855,  856.  Die 
Statue  stammt  aus  augusteischer  Zeit,  ist  leider  zertrümmert  und  unvollständig, 
wurde  von  Dardano  Bernardini  nach  Rizzos  Anweisung  zusammengesetzt.  Sie 
ist  der  Replik  im  Palazzo  Massimi-Lancellotti  in  der  Ausführung  überlegen  und 
gibt  in  den  erhaltenen  Teilen  ein  sichereres  Bild  der  Bewegungsmotive  des  ver- 
lorenen Originals,  wie  die  durch  Rizzo  veranlafste,  im  Thermenmnsenm 
aufgestellte  Rekonstruktion  dieses  mit  Zufügung  des  Kopfes  nach  der 
Lancellottistatue  und  den  im  Museo  Buonarotti  in  Florenz  befindlichen  Stücken 
der  Londoner  Replik,  rechtem  Arm  und  der  Beine,  zeigt.  ArchAnz.  1907, 
S.  llöif.  A.  W.  van  Buren*'**)  bespricht  eine  in  Norba  gefundene  Statuette 
des  Eros  Diskobolos  aus  Bronze,  die  dem  Praxitelischen  Eros  auf  par.  Münzen 
ähnlich  ist  und  wohl  von  einem  ital.*'**^**^^*)  Nachahmer  herrührt.  -^ 
Amelung*^*'^  ergänzt  seine  Ausführungen  über  die  Darstellung  des  iudicium 
Orestis  auf  dem  Corsinischen  Silbergefäfs  (MDAi^  1905,  S.  289 ff.).  Auf  der 
von  Körber  (N.  1176)  behandelten  grofsen  Juppitersäule  von  Mainz  findet 
sich  in  einem  Relief  der  Basis  eine  ähnliche  Komposition.  Der  Künstler 
der  letzteren  mufs  also  direkt  Anregung  erhalten  haben,  oder  es  gab  plan- 


d.  vUU  LieiiiiaDa  e  !•  oDpole  romane:  Ann.  d.  soeUtk  d.  Ingegneri  •  d.  ArchitUti  ItaUaai 
(1904),  S.  1-89.  (2  Tfln.,  14  Abbn.)  |[J.  Strsygowski:  ByxZ.  14  (1906),  S.  727/8.]| 
—  2725)  K.  Titiel,  Noeh  «iomal  d.  Pigna:  BhMuPh.  NF.  61  (1906),  8.  811.  — 
27M/7)  J*  D^ehalatt«,  Ornementi  flamboyanti  d«t  ^poqats  gauloiia  at  romaioa:  Ball- 
Diana  14  (1904/6),  S.  297—808.  —  8728)  W.  AltmaDn,  D.  röm.  GrabaltKre  d.  Kauerzeit 
(JBG.  28,  I,  814^^).  |[L.  Cantarelll:  BollFilCl.  18  (1906),  S.  78ff.;  Joe.  Btrsygoweki: 
GGA.  (1906).  S.  907—11;  V.  Maoobioro:  RiStAnt.  NS.  10,  8.  848/9;  £.  Miehon: 
JSar.  4  (1906),  8.  886/7;  F.  H.  Marehall:  CIR.  20  (1906),  8.  881;  B.  Gagnat:  BCr.  61, 
No.  26  (1906),  8.  602/8.J|  —  2729)  A.  Brataile,  Autel  reprdtentaiit  un  arbre:  BfitAoe.  8 
(1906),  8.  261/8.  ~  27S0)  R*  Gall,  Z-  Relief  an  rdm.  Grabeteineo.  L  Progr.  k.  k. 
St.-6ynin.  Pola.  —  27S1)  Denkmftler  d.  Malerei  d.  AHertume,  brtg.  v.  P.  Herr  mann. 
In  8  Serien  za  je  20  Lfgn.  1.  8er..  Lfg.  1.  Mttneben,  F.  Brückmann.  10  Tfln.  61  X  40  om 
mit  Text  8.  1—12,  Abb.  je  M.  20.  —  2782)  M.  Boetowsew,  D.  dekoraÜTe  ,Wand- 
malarai  ▼.  Kertioh  n.  d.  näeheten  Aufgaben  d.  areb.  Erforeehg.  ▼.  Kertseh  (rase.):  ZMNP. 
N6.  2  (1906),  8.  211  iF.  —  278S)  R-  Hanemann,  £.  Bronze -Depotf and  mit  e.  r5m. 
firoBxa-Lampe,  gefunden  an  Kawwast  bei  Dorpat:  86.  Gee.  fUr  Geeeh.  u.  Altertum  d. 
Ottaaeproiinsen  Bufelande  a.  d.  J.  1905,  8.  64—74.  (1  Tfl.)  —  27S4)  A.  W.  van  Buren, 
A  bronse  etatuette  from  Norba:  AmJAreb.  10  (1906),  S.  415/9.  —  27S5)  A.  Sambon, 
Bronsoe  et  Terree  cnitei:  Le  Mustfe  8  (1906),  8.  428-82.  (PI.  LX^LXIII.)  —  2786) 
F.  Bti&hlin,   D.   thensa   Capitoline:    MDAIR.  21  (1906),    8.  882—86.    (2  Tfln.,    12  Fig.) 
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voll  hergestellte,  im  Handel  oder  doch  in  den  Bildhanerscholen  verviel- 
fältigte Mnsterbacher,  wie  man  auch  znr  Erklftrnng  von  solchen  Oberein- 
stimmongen  auf  dem  Gebiet  der  dekorativen  Wandmalerei  annehmen  mnüi. 
Erinnert  wird  ferner  an  Graevens  Untersachong  eines  Bildwerks  der  Igeler 
Säule  nnd  eines  Reliefs  aus  dem  benachbarten  Onsdorf  (ZBildknust  NF.  XVI, 
S.  165  fr.),  die  auf  das  bekannte  Orpheusrelief  und  den  Hermes  des  Praxiteles 
aus  Olympia  zurttckzufohren  sind.  So  wird  die  Frage,  auf  welchem  Wege 
die  Bildhauer  der  röm.  Rheinlande  und  des  Moselgebiets  die  griech.  Kunst- 
werke kennengelernt,  neu  beleuchtet,  gegenüber  Michaelis*  Ansicht  (vgl. 
JBG.  28,  I,  221*'^,  dafs  die  weibliche  Statue  in  Metz  auf  pergamenisches 
Vorbild  zurflckgehe.  Aber  Massilia  vermittelt,  hingewiesen,  wie  das  Werk 
vielmehr  rhod.  Stil  zeige.  Von  Mosaiken* ^'^~*^^*)  sind  einige  be- 
merkenswerte Stocke  zu  erwähnen.  Im  neueröffneten  städt.  Antiquarinm 
in  Rom  befindet  sich  das  kürzlich  in  den  einstigen  horti  Sallustiani  gef. 
Mosaik,  das  eine  Jagd  auf  wilde  Tiere  darstellt;  zwei  Fünftel  desselben 
sind  noch  nicht  ausgegraben.  Es  ist  70X90  Fufs  grofs,  wird  also  an 
Gröfse  nur  ttbertroffen  von  dem  Mosaico  Antoniniano  im  Lateran  und  dem 
aus  den  Thermen  von  Otricoli  in  der  Rotunde  des  Vatikan.  Am  Lncriner- 
see  fand  man  ein  wertvolles  Mosaik,  5X9  m  grofs,  das  Jagdszenen  dar- 
stellt; es  ist  vom  ital«  Ministerium  angekauft  und  soll  künftig  ein  Schmuck 
des  groben  Victor  Emmanueldenkmals  sein.  Über  die  Mosaike  von  Boscöaz 
bei  Orbe  vgl.  Naef,  Rev.  bist,  vaudoise  IB  (1905),  Juni.  Die  Acadömie 
des  inscr.  plant  nach  GR.  S.  186  ein  Gorpus  der  Mosaiken  Galliens  und 
Afrikas.  —  ArchAnz.  S.  155.  —  In  der  Gegend  von  Ain  Beida  in  Algier 
ist  in  einer  neuentdeckten  Villa  ein  Mosaikboden  mit  vier  Medaillons,  die 
die  Jahreszeiten  darstellen,  gefunden  (Proc^s-verbaux  Nov.  1906,  ArchAnz. 
1907,  S.  174).  Engelmann  (N.  2324)  will  in  einem  der  Mosaike  von  Sonsse  (Mon. 
Piot  IV,  242)  eine  Illustration  zu  Vergil  sehen,  den  Abschied  von  Aeneas  nnd 
Dido;  hinsichtlich  der  Bacchantin  sei  auf  Aen.  IV  aoOff.  zu  verweisen. *'*•"*'*•) 
N.  542.  59a  —  Zu  den  Sarkophagen""" "*•)  vgl,  auch  N.  766,  784.  —  Ober 
chrisUiche  Archäologie  orientieren  gut  Kirsch  «'*<>)  und  Stuhlfauth.*'*^"*'*^») 
N.1674;obenS.304.«'*^"«*)  Bishop  •'")beBChreibt  Mosaike  in22röm.  Kirchen 

—  8787)  W.  Amelnng,  Z.  SUberbeoher  GorsiDi:  ib.  S.  2S0/7.  —  2788)  E«  Miohon, 
Fragmsnt  de  moMique  proTenant  de  Zengma  (Biredjik)  repr^eenUnt  U  Oaole  pertoDuifl^: 
BSNAPr.  (1 906),  S.  8S0/4.  (S  Abbn.)  (ob.  S.  268.)  -~  8789)  Ludwig  PolUk ,  Arebeitohe  Elfen- 
beinrelieftt  MDAIB.  21  (1S06),  S.  314—80.  (2  Tfln.,  6  Fig.)    (Dmu  W.  Ileurer:  Ib.  S.  881.) 

—  3740)  Bist,  of  Aneiest  Pottery,  Oreek,  EtruMen  end  Romui.  By  U.  B.  Walters.  Baeed 
on  tbe  work  of  Samuel  Bireh  (JBG.  28,  J,  814'«*^).  ([Jane  E.  Harrieon:  GIB.  20  (1906), 
8.  87— 90.]|  —  3741)  Catalogae  of  the  Terracottae  io  the  Department  of  Greek  and  Rom. 
AntiqnitieB,  British  Museum.  6y  H.  B.  Walters  (JBG.  27,  I,  248*>o^).  —  3743)  F.  Bnliö, 
Deserisione  d.  loeeme  flttili  ehe  farono  aoqnistate  d.  i.  r.  Maseo  in  Spalato  dnrante  l'anno  1906: 
BollArehDalm.  29  (1906),  S.  72/6.  —  3748)  J*  de  Forille,  La  ctframfqne  ^maiU^e  ohes  les 
penples  antiqaes:  Le  Mos^e  8  (1906),  S.  278^88.  —  3744)  F.  Buliö,  Le  gemme  d.  i.  r. 
Museo  in  Spalato  aeqoistate  n.  a.  1904:  BaUArchDalm.  29  (1906),  S.  69—71.  —  3746) 
J.  de  Foville,  Les  pierres  grav^es  dans  l'antiqQit^:  Le  Mn  49  8  (1906),  8.  45  —  68.    (1  T6.) 

—  3746)  InUgli  Bomanl  di  CoUeeehio:  RivArehLomb.  l  (1906),  S.  98/9.  (Vgl.  CanUrem: 
BCARoma  84,  S.  122.)  —  3747)  K.  Hadaesek,  D.  ObrMhmuck  d.  Grieeben  u.  Etrosker 
(JBG.  27,  I,  245^**).  —  3748)  A.  Sambon,  Us  verres  antiqaes:  Le  Mnstfe  8,  No.  12 
(1906),  S.  477—524.  (8  pl.)  —  3749)  W.  Knbitsehek,  £.  Sarkophag  aus  Doelea: 
JHÖI.  9  (1906),  BeibL  8.  87/8.  —  37M)  J.  P.  Kirseb,  Anxeiger  für  obristL  Arebftologie: 
RQCbrA.  19  (1905),  8.  225-81;  20  (1906),  8.  98—189,  208—24.  —  3761)  Geoig 
Stnhlfaoth,  Kirebl.  Kunst:  ThJB.  24,  8.  1157  —  1280.  —  3763)  C.  M.  Kaufmann, 
Handbaeh  d.  chrisU.  Archäologie  (JBG.  28,  I,  815*<^^^).    Paderborn,   F.  SohSnlngh.    XVm, 


§  9.     Römer.     Li  eben  am.  1,373 

bis  zom  9.  Jh.*'««)  Oben  S.  256.  Aus  Krückes"«')  Untersuchung  habe  ich 
hier  nur  zu  erwähnen  die  Bemerkungen  Aber  den  Nimbus  und  seine  Abarten 
in  der  spätantiken  Kunst,  namentlich  auf  seine  Bedeutung  auf  den  MQnzen 
Konstantins.  Der  Nimbus  soll  den  durch  ihn  ausgezeichneten  Gestalten 
den  Charakter  höherer  Würde  und  besonderer  Bedeutung  verleihen.*'««). 
N.  la50  oben  S.  273.«'««-*"*)     N.  757. 

682  S.,  239  Abbn.  |[AnoD.:  RIPB.  48  (1906),  S.  815;  Wilh.  Sehnyder:  LR«.  81,  No.  7 
(1906),  S.  259—62;  6.  Fioker:  ZK6.  26  (1905),  S.  267;  Aug.  Stegentfek:  ThRev.  4, 
No.  U  (1905),  S.  411/8;  Joe.  Braan:  StML.  69  (1906),  8.  211/4;  V.  Schalixet  ThLBl.  26, 
No.  40  (1905),  S.  477/9;  Lietsmann:  ThLZ.  81,  No.  1  (1906),  S.  9— 10.]|  —  2768) 
A.  Michel,  Hiflt.de  l'art,  depaie  lee  premiere  tempt  ohr^tieni  Jueqa'k  nod  joars.  T.  1:  Des 
d^butfl  de  Vart  chrtftien  k  la  fln  de  la  p^riode  romaoe.  Fase.  1 — 20  (l'oovrage  eomplet 
formera  8  volumee  (JB6.  28,  I,  816B'^^>).  Paris,  Colin.  969  S.  k  fasc.  Fr.  1,60.  (Avae  flg.) 
[[Mareen  Laurent:  RIPB.  48  (1906),  S  146-62;  L.Honrticq:  RB.  89  (1916),  S.149-^64; 
J.  S(trsygow8ki):  ByzZ.  15  (1906),  S.  687/8;  Migeon:  Rev.  de  l*art  ancien  et  moderne  18 
(Ang.  1906);  H.  de  Curson:  RCr.  61,  No.  26  (1906),  8.487/9.]|  —  2754)  W.  R.  Lethaby, 
Medlaeval  art  from  the  peace  of  tbe  ebnrch  to  the  eve  of  tbe  renaiuance  812  —  1850. 
XVin,  815  S.  mit  66  Tfln.,   124  Abbo.    |[J.  Strzygowski:  ByzZ.   14  (1905),  S.  720/5.]{ 

—  2755)  J-  P.  Richter  and  A.  C.  Taylor,  The  golden  age  of  classieal  Christian  art. 
|[F.  Wiokhoff:  Konstgesch.  Anseigen,  Beiblatt  zn  MIÖG.  (1906),  S.  67/9.]|  —  2756)  L. 
V.  Sybel,  D.  klass.  Arcbftologie  u.  d.  altehristl.  Kunst.  Rekturatsrede.  (=  Marbarger 
akadem.  Reden.  No.  18.)  Marborg,  N.  6.  Elwert.  18  S.  —  2757)  id.,  ChrisU.  Antike.  Einftthrg. 
in  d.  altehristl.  Kanst.  Bd.  1.  Marburg,  N.  6.  Elwert.  YlII,  808  S.,  4  Tfln..  6  Abbn. 
M.  7.  |[S.  R(einaeh):  RArch.  4^  sdr.,  8  (1906),  S.  464.]|  —  2758)  Loais  Brtfhier, 
Les  basiliques  chr^tiennes,  les  ^glises  byzantinesi  lee  ^glises  romanes:  Science  et  Religion 
(^tndes  ponr  le  temps  präsent),  faso.  879  —  81.  Paris,  Blendet  &  Co.  16^  je  64  S  k  Fr.  0,60. 
|[J.  S(trsygow8ki):  BysZ.  16  (1906),  S.  688;  6.  A.:  HJb.  27  (1906),  S.  451.]|  ~  2759) 
J.  Wittig,  D.  Entdeckg.  zweier  altehristl.  Basiliken  in  Tunesien:  RQChrA.  20  (1906),  S.  98/4. 

—  2760)  Ang.  Sehmarsow,  Qrundbegrifife  d.  Knnetwisseuschaft  am  Übergang  ▼.  Altertum 
z.  MA.,  krit.  erörtert  u.  im  System.  Zusammenhang  dargestellt.  Leipzig,  Teubner.  1905. 
X,  850  S.  M.  9.  ([K.  S.:  LCBl.  No.  85  (1906),  S.  12/8;  H.  Stegmann:  HJb.  27  (1906), 
S.  702/8.]|  —  2761)  J.  Wilpert,  Beitrr.  z.  ebristl.  Archäologie.  IV:  Irrtümer  in  d.  Ausleg. 
V.  Sarkophagreliefs.  Y :  Bmrkgn.  u.  Berichtign.  zu  d.  Inschriften serie  d.  Katakombe  d.  Priseilla: 
BQChrA.  20  (1906),  S.  1—26.  (6  Tfln.,  11  Abbn.).  |[J.  S(trzygow8ki):  ByzZ.  15  (1906), 
S.  696.]|  —  2762)  Jos.  Witt  ig,  D.  altchristL  Skulpturen  im  Musenm  d.  deutschen  National- 
atiftg.  am  Campo  Santo  in  Rom.  Festschr.  z.  Silberhochzeit  d.  deutschen  Kaiserpaaree.  Suppl. 
c»  BQChrA.  Rom,  Typographia  Polyglotta.  2^  144  S.,  6  Tfln.,  68  Abbn.  M.  16.  —  2768) 
K.  Ooldmann,  D.  Ravennat.  Sarkophage.  {=a  Z.  KunstKesch.  d.  Auslands.  Heft  47.) 
Strafsburg,  J.  H.  £.  Heitz.  60  S.,  9  Tfln.  M.  5.  —  2764)  F.  Buli^,  Una  crocetta  d'oro 
d.YI— YII  See.  trovate  a  Barbato  d'Arbe:  BullArehDalm.  29  (1906),  S.  24/7.  (1  Tfl.).  —  2765) 
W.  W.  Blshop,  Roman  ehnrch  mosaics  of  the  first  nine  centuries,  with  eepecial  regard  to 
their  posltion  in  the  churehes:  AJArch.  Second  earies  10  (1906),  S.  261—81.  (9  Abbn.).  — 
3766)  L.  Keller,  Latomien  u.  Loggien  in  alter  Zeit.  Beitrr.  z.  Gescb.  d.  Katakomben. 
Yortrttge  n.  Aufsätze  aus  d.  Comeniusgesellschaft.  Jena,  Diederichs.  28  S.  M.  0,50. 
|[y.  Schnitze:  BPWS.  No.  12  (1906),  S.  871/2.]|  —  2767)  A.  Krttcke,  D.  Nimbus  u. 
verwandte  Attribute  (JB6.  28,  I,  816^^^'^).  Strafsburg,  J.  H.  E.  Heitz.  U5  S..  M.  8. 
(Vgl.  Wilpert  in:  MAB.  26,  S.  3—13.)  |[0.  Pelka:  HJb.  27  (1906),  8.  460/l.]|  —  2768) 
J.  Strzygoweki,  Kleinasien,  e.  Neuland  d.  Kunstgesoh.  (JBG.  28,  I,  315><^^^).  |[Baum- 
atark:  Oriens  Christianus  4,  U;  L.  Petit:  ächos  d'Orient  8  (1905).  S.  807— ll.]|  —  2769) 
E.  L6wy,  Z.  Repertorium  d.  spätem  Kunst:  M^langesNieole  S.  564/7.  (1  Tfl.)  —  2770) 
£.  Michon,  Sarcophages  du  type  d'Asie  Mineure:  MAH.  26  (1906),  S.  79-89.    (6  Abbn.) 

—  2771)  id.,  Fragments  de  sarcopbages  du  type  dit  d'Asie  Mineure,  rtfcemment  entr^s 
an  Louvre:  BSNAFr.  (1906),  S.  225/6.  —  2772)  id.,  Frngment  d'nn  sarcophage  (Mns^e 
du  Louvre):  ib.  S.  872^94.  (1  Abb.)  —  2773)  C.  Holzmann,  Binbirkilise.  Archäolog. 
.Studien  aus  Anatolien  (JBG.  28,  I,  Slö'*^*®).  |[Gertrude  Lowthian  Bell:  RArch.  4«  s^r.,  7 
(1906),  S.  219—20;  J.  Wiegand:  KBWZ.  26  (1908),  8.  188/4;  Jos.  Strzygowski: 
ByzZ.  15  (1906),  8.  418.]|  —  2774)  H.  Semper,  D.  Fortloben  d.  Antike  in  d.  Kunst  d. 
Abendlandes.    (=3  Fahrer  z.  Kunst.    Bd.  8.)    Efslingen,  P.  Neff.     106  S.,  8  Tfln.,  80  Abbn. 
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Deutschland. 


f  22. 

Deutscher  Bund  und  Deutsches  Reich 
(1815— 1906). 

J.  Hermann. 

(YerwMdtot  in  anderen  ü  t.  ^Hnndbneh*  S.  87/0.) 

Übersichten.  AUgemetnes.  VorgeseUichte»  Zu  den  alten 
Bekannten,  wie  Treitschkes  Deutsche  Geschichte,^)  im  2.  Teil  zum  sechsten- 
mal  aufgelegt,  Heycks  Schlufsband^  Lamprechts*)  zweiter  £rgäuzung8- 
band  in  neuem  Abdruck  und  der  ganzen  Reihe  8.  Bd.  (3.  Abt.)^) 
treten  als  neue  und  eigentümliche  Erscheinungen  Strobl  von  Ravelsbergs 
Metternich/)  Heigels^)  Darstellung  der  politischen  Strömungen  (von  den 
^Essays'^^)  ist  eine  2.  Aufl.  veranstaltet),  Saloraons  Geschichte  der  Jour- 
nalistik in  Deutschland,^)  von  der  unserem  Zeitabschnitt  der  3.  Bd.  (^seit 
1814)  angehört,  endlich  Ph.  Meyers  kirchliche  Einheitsbewegung,  die  wohl 
mit  der  politischen  eine  gewisse  Wahlverwandtschaft  aufweist.^) 


1)  H.  V.  Treitsohka,  DeuUehe  Gesch.  im  19.  Jh.  T.  2:  Bis  zu  d.  Karlibadw 
Beschlüssen.  6.  Aufl.  (==  Scaatengeseh.  d.  seaesten  Zeit.  19.-21.  Taasend.)  Leipsig, 
S.  Hirzel  VIII,  640  S.  M.  10.  —  %)  £.  Heyck,  Deatsehe  Gesch.,  VoUk,  Staat,  KulCar 
a.  geist.  Leben.  (Schlafs-)  Bd.  3.  Hit  16  Beil.  in  Schwan-  u.  FHrbendroek,  2  färb.  Ktn. 
Q.  356  Abbn.  im  Text.  Bielefeld,  Velhagen  <fc  Klasing.  Lex.  8^.  YIII,  658  S.  M.  18.— 
S)K.  Lamprecbt,  Deutsche  Gefich.  2.  Erg&nzangsband;  '2.  Hlllfte:  Innere  Politik,  Äursere 
Politik.  1.  u.  2.  Aufl.  XVIII,  761  S.  M.  9.  —  S*)  id.,  Dentsche  Gesch.  D.  ganzen 
Beihe  Bd.  8,  2.  HiUfte,  Abt.  3:  Neueste  Zeit,  Zeiulter  d.  subjektiven  Seelenlebens.  Bd.  1, 
2.  Hälfte.  Berlin,  WeidmsnnsoheBh.  VIII,  IX,  7*^9  S  M.  6.  -  4)  P.  Strobl  v.  Kavelsb^rg, 
Mettemich  u.  seine  Zeit,  1778-- 1859.  Bd.  1.  Wien,  C.W.  Siern.  gr.  8<^.  XV,  487  S., 
1  Bildn.,  9  Stammtfln.,  1  Kte.  M.  10.  —  5)  K.  Th.  Heigel,  Polit.  Hanptttröm.  in 
Europa  im  19.  Jh.  (=  Ans  Natur  u.  Geisteswelt.)  Leipzig,  B.  G.  Tenbner.  IV,  112  S. 
M.  1.  ~  5<^)  id.,  Biugreph  u.  KultGesch.  Essays.  2.  Aufl.  Berlin.  Allg.  Ver.  f.  deutseha 
Lit.  gr.-8^  VII,  887  S.  M.  5.  —  6)  L.  Salomon,  Gei^ch.  d.  dentschen  Zeitnngswesent 
V.  d.  ersten  Anfängen  bis  z.  Wiederauf|icht.  d.  Deutsehen  Reiches.  Bd.  8:  D.  Zeitunge- 
wesen seit  1814.  Oldenburg,  Schulze.  XVIII,  694  S.  geb.  M.  9.  (Eine  2.  [Titel-]  Aufl. 
[2  Tle.  in  1  Bd.  X,  265  S.;  X.  272  S.  M.  7,50]  ist  ebenda  erschienen.)  —  7)  Ph.  Meyer, 
Hannover  u.  d.  Zusammenscblufs  d.  deutschen  evang.  Landeskirchen  im  19.  Jb.  Zugleich 
e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  kirchl.  deutschen  Elnheitsbeweg.  («s  Forsch,  s.  Gesch.  Niederoaehsent. 
Jakreebertekle  «er  OesebioHtswIsseBsehafl.    1906.    IL  1 


11^        S  23*     I>«ntBeh«r  Bund  nnd  DaatMbei  B«ioh  (1816^1906).     Htrmann. 

In  die  Vorgeschichte  weist  dabei,  wie  vor  zwei  Jahren  von  ons  behauptet 
ward,  nnd  nicht  blofs  ideell  in  nnsere  Periode  hinabergreifend,  die  Napoleons- 
literatur, die  das  Ende,  den  Ausgang  ihres  Inhalts  erst  in  dieser  findet, 
französischerseits  vertreten  durch  Rose,^)  norwegischerseits  durch  Kiel- 
land*) —  beide  ttbersetzt  im  Berichtsjahr  —  und  deutscherseits  durch  den 
Bismarck-Psychologen  (vgl.  JB6.  26)  Klein-Hattingen,'®)  auch  durch  das 
Unternehmen  M.  Spahns  u.  6en.^^)  (die  Napoleon-^Serien'  sind  bis  zur 
103.  Lieferung^*)  gediehen).  Einzelne  Punkte  behandeln  Kehlen,'*) 
Massen'^)  (vgl.  JB6.  28),  der  bekannte  MiliUrschriftsteller  Frobenius,'*) 
v.  Lettow-Vorbeck.^*).  Fourniers  Napoleonbiographie '^)  bewährt  sich 
bis  zum  Schlufs  als  ein  wissenschaftliches  Werk  grofsen  Stils  in  knapper  Form. 

In  unseren  Zeitabschnitt  M\t  8.  370 — 91  des  3.  Bd.,  nnd  hier  Qberwiegt 
weit  das  engl-französ.  Moment  das  deutsche,  das  in  seinen  zwei  Grofs- 
mächten  einen  keineswegs  dominierenden  Bestandteil  des  europ.  Konzerts, 
der  hl.  Allianz,  bildet,  wie  es  gegenüber  der  systematisch -tendenziös 
wiederholten  und  verbreiteten  Klage  Aber  die  schlechte  Behandlung,  die  der 
Korse  in  St.  Helena  erfahre,  zu  Aachen  —  mit  dem  Kabinett  Liverpool- 
Gastlereagh  solidarisch  —  seine  Einmütigkeit  dokumentiert  Vf.  schliefst 
mit  einer  kurzen  Darlegung  der  literarischen  Arbeit  von  St.  Helena,  die 
den  Kaiser  eifrig  bemüht  zeigt,  Stimmung  für  sich  bei  den  Zeitgenossen, 
für  seine  Würdigung  als  geschichtliche  Gröfse  bei  der  Nachwelt  zu  machen  — 
ohne  Rücksicht  auf  die  ergebensten  unter  seinen  Generalen,  wie  Gronchy 
und  Ney,    die  nach  seiner  Behauptung  am  letzten  Unglück  schuld  waren. 

181Ö — 1890*  Durch  biographische  Veröffentlichungen  werden  wir 
zu  den  grofsen  Bewegungen  und  Umwälzungen  der  Jahrhundertmitte  hinüber- 
gleitet. Es  liegen  vor:  1.  des  bekannten  Deutsch-Amerikaners  C.  Schurz' ^**'^) 
Selbstbiographie  für  den  deutsch-europäischen  Lebensanteil,  3.  des  prenfs. 
Staatsmannes  Graf  Albrecht  von  Bernstorff  und  seiner  Gemahlin  Nachlafs^*) 


Bd.  1.)  Hannover,  Hahn.  gr.-8<».  JX,  61  S.,  8  Anl.  M.  t.20.  —  8)  J.  H.  Roa«, 
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(1809 — TB),  3.  des  rhein.  FinaDzmannes  and  Politikers  Onstav  von 
Mevissen  Lebensbild  (1815 — 99).*^)  Die  letztereo  beiden  reichen  nock 
mehr  oder  weniger  in  den  folgenden  Zeiubschnitt  hinein. 

Als  einen  der  'vielen  starken  Stämme',  die  nm  Mie  Bismarcksche  Riesen- 
eiche  gestanden  haben',  fflhrt  K.  Ringhoffer  den  Grafen  BemstoriT  ein«  4m 
Kampfe  fflr  Prenfsens  Ehre'.    Und  das  Folgende  erhärtet  sein  Recht  dazn. 

Die  Darstellong  ist  Erzählong  mit  eingelegten  Aktenstftcken  (Briefen) 
nnd  Anszflgen  ans  Aufzeichnungen  der  Gräfin  von  BernstoriF. 

Vf.  bezeichnet  'das  vom  Grafen  Albrecht  binterlasseDe  Material'  als  'an 
den  wichtigsten  Stellen  der  zn  behandelnden  Zeitgeschichte  sehr  reichhaltig, 
namentlich  was  die  J.  1848—60,  die  Zeit  des  Erimkrieges  und  die  Londoner 
Konferenz  von  1864  anlangt'.  'Manches  Neue  enthält  die  Episode  seiner 
Yerhandlnngen  mit  der  Kaiserin  Eugenie  und  den  Bonapartisten  in  London 
nach  dem  Zusammenbruch  des  französ.  Kaiserreiches',  während  'Lttcken, 
vor  allem  fflr  die  Periode  von  1864 — ^73,  die  nicht  ansgefttUt  werden  konnten, 
weil  die  Staatsarchive  fflr  jene  Jahre  verschlossen  sind,  beklagt  werden. 

Trotz  solcher  Grenzen  der  durch  sie  gespendeten  Belehrung  ist  die 
Bemstorff-Publikation  eine  Fundgrube  fflr  den  Forscher  und  zeigt  die 
Berechtigung  der  Behauptung,  dab  Bernstorif,  der  Staatsmann  —  anders 
als  der  Mensch  —  unterschätzt  worden  sei.  Wichtig  ist  namentlich  die 
Aufklärung  flber  das  Wesen  und  die  Ziele  des  Erherzogs  Johann. 

Bemstorff  vermag  nach  allem,  was  ihm  in  Wien  an  Beurteilungs^ 
material  zugänglich  ist,  nicht  daran  zn  zweifeln,  dab  Johann  nach  der 
Kaiserkrone  strebt,  die  er  sogar  auf  seinen  Sohn,  den  Grafen  von  Meran, 
zn  vererben  gedenkt,  'von  einer  zahlreichen  und  mächtigen  Partei  in 
Deotschland  unterstfltzt'.  Neu  dflrfte  auch  Bernstorffs  Feststellung  sein,  'dafs 
Osterreich  sich  (unter  dem  Eindruck  des  Frankfurter  Ereignisses)  um  jeden 
Preis  mit  Prenisen  verständigen  nnd  einigen  wolle'.  In  der  Interimsver- 
handlung ('interimistische  Zentralgewalt,  die  die  Befugnisse  des  Reichs- 
verwesers bis  zum  Mai  1850  flbemehmen  sollte')  ist  es  Bemstorif  (den 
v.  Sybel  dabei  nicht  nennt!),  der  —  ohne  Instruktion  —  den  einzigen 
diplomatischen  Erfolg  flberhaupt  erzielt:  Das  Zugeständnis  der  Gleich- 
berechtigung der  beiden  Grofsmächte  im  Vorsitz  —  worauf  Bemstorff  noch 
in  den  sechziger  Jahren  in  einer  Depesche  an  den  Gesandten  in  Wien  mit 
berechtigter  Genugtuung  als  auf  ein  Präzedenz  hinweisen  konnte«  —  Da  wird 
B.  wieder  mitten  in  die  grofse  Welt  der  Politik  versetzt.  Nachdem  B.  zum 
Gesandten  in  London  ernannt  worden,  wird  er  damit  fflr  uns  eine  Geschichts- 
quelle fflr  die  Zeit  des  Krimkrieges.  Als  B.  im  Hochsommer  18V4  auf 
seinem  Posten  eintraf,  fand  er  hochgradiges  Selbstgefühl  nicht  nur  wegen 
der  Weltstellung  im  Handel  und  GewerbfleUa,  sondern  auch  wegen  vermeint^ 
licher  militärischer  Bedeutung  vor  verbunden  mit  Geringschätzung  der- 
jenigen Prenfsens  (im  Hinblick  auf  Olmfltz!),  die  nur  'die  Eingeweihten  in 
den  leitenden  Kreisen  nicht  teilten,  die  deswegen  aber  um  so  mehr  bestrebt 
waren,  Prenfsen  in  das  Lager  der  Westmächte  hinflberzuziehen'. 

'Die  Aufregung  in  London  flber  Preufsens  Haltung  steigerte  sich  von 
Tag  zu  Tag.'  *Der  engl.  Hof  freilich  sah  mit  Unbehagen  die  Gereizt- 
heit der  engl.  Nation  beständig  zunehmen/     Sie  steigerte  sich  allmählich 


8«hB.    gr.-S^    XV,  6S7  8.    M.  12.  —    20)  J-  Haneen,   GoiUv  r.  MaTiMen.    B.  rhain. 
I^benabnd,  1S15— 99.    S  Bda.    Berlin,  G.  Reimer.   gr.-S<^.    XVI,  S69  8.;  X,  66S  8.   M.  20. 


XI 4        §  22.     Dentflcher  Band  und  Dsutachei  Bsieh  (1815^1906).     Hermann. 

bis  Zu  StimmungeD,  wie  die  jüngste  VergaDgenbeit  sie  uns  bat  erfabren 
lassen,  ja  bis  zu  Kriegsdrobnngen  —  eine  Entwicklung,  die  wir  wold 
erst  jetzt  durcb  Bernstorff  bis  ins  einzelne  kennen  lernen.  Unter  der 
Regentschaft  (1858 — 61)  erbält  B.  in  Scbleinitz  einen  alten  Freund  zum 
Vorgesetzten;  nach  der  Krönung  wird  er  selbst  dessen  Nachfolger  unter 
Offenlassen  des  Londoner  Postens.  Bedeutungsvoll  sind  die  Ostender 
Beratungen  des  Königs  mit  seinen  Vertrauensmännern  (darunter  Bernstorff) 
Hber  die  auf  eine  deutsche  Bundesreform  gerichteten  Pläno  (August  1861). 
Der  Grofsberzog  von  Baden  mit  Roggenbacb  vertraten  in  vielen  Stücken 
den  ^engeren  Bund'  der  vierziger  Jahre.  Bernstorff  ist  zugänglicher  als 
V.  Scbleinitz;  bedeutungsvoll  ist  B.s  Konzept  für  den  nach  Compi^gne 
reisenden  König  über  die  deutsche  Frage  (preufsische  Spitze  —  deutsches 
Parlament  aus  Landtagsausschüssen),  dän.,  italien.,  oriental.  Frage  (Kompen- 
sationen für  Preufsen  ^falls  andere  Mächte  sich  im  Orient  vergröfsern'); 
der  deutsche  Bundesstaat  schliefst  mit  Österreich  eine  Allianz.  Diesem 
energischen  Bismarckschen  Zug  des  Programms  entsprechen  die  Taten:  der 
Kurhess.  Erlolg,  Handelsvertrag  mit  Frankreich  für  den  Zollverein, 
Einwirkung  auf  J.  Russell  zugunsten  der  Herzogtümer,  Anerkennung  des 
Königreiches  Italien,  Besseruug  des  Verhältnisses  zu  Rufsland. 

Im  März  185^2  bringt  der  Militärkonflikt  im  Landtag  die  tatsächliche 
Spaltung  innerhalb  des  Ministeriums  zum  Ausdruck  vor  dem  Thron  durch 
zwei  Denkschriften  (Auerswald,  Patow,  Pückler,  Schwerin,  Bernuth  im 
liberalen  und  v.  d.  Heydt,  Koon,  Bernstorff  im  konservativen  Sinne).  Beide 
weiden  aus  des  letzteren  Nacblafs  mitgeteilt:  er  selbst  ist  Vf.  der  zweiten. 
Höchst  interessant  sind  des  Königs  Randbemerkungen,  die  den  Gegensatz 
gegen  die  Kreuzzeitungsleute  wie  die  Avanciert  liberalen  zum  Ausdruck 
bringen,  ebenso  seinen  Gegensatz  gegen  ^alle  und  jede  Einschüchterungs- 
mittel'  bei  den  Wahlen.  -  Für  1866  bringt  die  Veröffentlichung  ein  statt- 
liches Bruchstück  eines  Privatbriefes  von  Goltz  aus  Paris  (*^.  August  1866) 
an  Bernstorff  (S.  69H/9),  enthaltend  eine  Darstellung  seiner  wichtigen  Ver- 
handlungen in  Sachen  der  franz.   Vermitteln  ug. 

Die  Forschung  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  den  im  öffentlichen 
Leben  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  hervorgetretenen  Rheinländern 
in  willkommener,  unsere  Kenntnis  wirklich  bereichernder  Weise  zugewandt: 
Wir  empfingen  die  Lebensbilder  wie  von  A.  Reichensperger  so  von  H. 
v.  Beckcrath,  D.  Uansemann  und  L.  Camphausen. 

Das  Berichtsjahr  beschenkt  uns  aus  der  Feder  Hansens  mit  einer 
Zeichnung  des  Lebensbildes  Gustav  v.  Mevissens.  Alle  fünf  sind  politische 
Persönlichkeiten,  die  vier  letzteren  Kaufleute  grofseu  Stils,  alle  fünf,  auch 
die  drei  letzten,  zugleich  in  ihrer  Art  Denker,  Forscher,  Schriftsteller.  In 
letzter  Hinsicht  liefert  ein  besonderer  (2.)  Bd.  über  Mevissen  eine  ansehn- 
liche Ausbeute. 

Als  ein  innerlich  lebhaft  interessierter  Teilnehmer  an  den  Bewegungen 
und  Strömungen  des  Geisteslebens  seiner  Zeit  tritt  uns  der  Kölner  Handels- 
herr entgegen  in  ^Studien  und  Skizzen  zur  neueren  Literatur'  (S.  1 — 36) 
aus  dem  J.  1837. 

Doch  im  Vordergrund  stehen  die  Aufsätze  über  'politische  und  wirt* 
schaftliche  Tagest  ragen'. 

Eine  Kontroverse  mit  L.  Gamphausen,  die  im  Lebensbild  dieses  ver- 
mifst  wird.  Rede  und  Gegenrede  in  der  Kölner  Handelskammer  (8.  Juli  1815), 
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als  Manuskript  gedruckt  —  18«  Joli  und  28.  Angasc  —  zeigt  diesen  alt 
Vorkämpfer  des  Freihandels,  Mevissen  als  Vertreter  der  Anscbannng,  dafs 
^Schutzzoll  Notwehr  gegen  fremdes  Unrecht  —  Repressalien'  —  ist.  Siebem 
Artikel  Aber  die  durch  das  Patent  vom  3.  Februar  1847  geschaffen« 
Situation  erschienen  in  der  Kölnischen  Zeitung;  ein  achter  wurde  unter- 
drückt von  derZensur. 

*Zur  Geschichte  der  politischen  Bewegung'  (S.  817 — 511)  empfangen  wir 
zahlreiche  Briefe  über  den  zweiten  vereinigten  Landtag,  das  Frankfurter 
Parlament  und  den  Erfurter  Reichstag. 

Aus  Erfurt  werden  Radowitz  und  Manteuifel,  Stahl  und  Keller  gekenn- 
zeichnet, zum  Teil  satyrisch  (Stahi  und  Keller  als  Vertreter  der  äuüsersten 
Rechten).  Für  die  J.  1851/9  liegen  Denkschriften  und  Berichte,  enthaltend 
'leitende  Gedanken  im  Wirtschaftsleben'  vor.  —  Im  keimenden  Verfassungs- 
konflikt spricht  er  sich  in  einem  'Votum*  für  zwe^ährige  Dienstzeit,  Ein- 
verleibung der  Garde  in  die  reguläre  Armee,  Offiziersfähigkeit  der  Unter- 
offiziere usw.  aus. 

Für  1870/8  werden  Ausführungen  betreffend  das  Eisenbahnwesen  und 
die  wirtschaftliche  Krisis  den  in  den  Generalversammlungen  der  Rheinischen 
Eisenbahngesellschaft  erstatteten  Jahresberichten  entlehnt.  Der  Band 
schliefst  mit  Mevissens  'Denkschrift  über  die  Gründung  einer  Handels- 
hochschule in  Köln  zum  11.  Juni  1879',  für  die  Mevissen  zur  goldenen 
Hochzeit  des  Kaiserpaares  eine  Stiftung  von  100000  Mark  machte.  Doch 
begegnete  er  damals  noch  wenig  Verständnis.  —  Für  das  den  1.  Bd. 
füllende  'rhein.  Lebensbild',  das  die  Zeit  von  1815 — 99  umfafst,  hat  Hansen 
Berliner  Archivalien,  in  Frankfurt  a.  M.  das  Archiv  der  deutschen  National- 
versammlung, 'auch  Österreich.  Archivalien  von  Bedeutung',  aufserdem  hs. 
Nachlafs  verwertet.  Persönliche  Beziehungen  189:^/9,  dio  in  der  Gesell- 
schaft für  Rheinische  Geschichtskunde  und  in  dem  historischen  Archiv  der 
Stadt  Köln  zwischen  Vf.  und  Mevissen  angeknüpft  wurden,  boten  Einblick 
in  'Wesen  und  Ziele  des  bedeutenden  Mannes'. 

Nicht  blofs  die  politische  Wirksamkeit  Mevissens,  sondern  auch  die 
industriell-kommerzielle  erscheint  in  dem  Buche  in  ihrer  eigenartigen  Be- 
deutung, so  dafs  jener  als  Typus  gerade  einer  einflufsreichen,  ja  der  einflnfs- 
reichsten  Schicht  im  Rheinlande  nach  beiden  Richtungen  gezeigt  wird.  Die 
zu  Anfang  erwähnten  rhein.  Lebensbilder  im  ganzen  —  und  nicht  zum 
wenigsten  dasjenige  Mevissens  —  legen  es  nahe,  für  Preufsen-Deutschland 
von  einer  rhein.  oder  rhein.-westfäl.  Kulturschicht  in  dem  Zeitraum  von 
1830—80  zu  reden. 

H.  Blums  Deutsche  Revolutionsgeschichte, '0  bei  ihrem  Erscheinen 
in  Lieferungen  1897  in  den  JBG.  gewürdigt,  1898  erwähnt,  erfährt  eine 
verdiente  neue  Titelansgabe.  —  Selbsterlebtes  über  dio  Vorgeschichte  und 
die  Ereignisse  von  1848  zu  erzählen,  verhelfst  Wörle.^')  Im  einzelnen 
werden   Rheinland,   Westfalen  ^^)    und   Baden  ^^)   behandelt.     Für   die   Zeit 


—  21)  H.  Blum,  D.  DeuUche  Revolotion  1848/9.  Mit  256  authent.  Faks.-B«il., 
Karikaturen,  Portr.  u.  Illuitr.  18.  Tautend.  (Titelautg.)  Jana«  E.  Diederiohr.  XIT,  480  8. 
M.  10.  —  22)  K.  WörU,  Miterlebtes  aus  d.  Tagen  d.  Deutschen  Revolution  u.  darea 
Yorgaeeb.  Leipiig,  Abel  &  Maller.  gr.-8^  VI,  852  S.  M.  4.  —  2S)  A.  Niefsner, 
Rheinland  U.Westfalen  während  d.  Sturm  jähre  1848/9.  Stimmungebilder  aus  d  dentscbea 
Revolotion.  Aachen,  G.  Schmidt.  820  8.  M.  4.  —  24)  Leonb.  Mttller,  D.  polit.  Sturm- 
n.  Drangperiode  Badens.     T.  2:    1848 — 50.     5  Lfgn.     Mannheim,   Dr.  H.  Baas.     Lex.-8*. 
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TOD  1851/9  bringt  Poschinger'^*'*)  eine  Art  von  Ergänzungen  zu  seinem 
*OUo  Freiherm  v.  Mantenffer. 

Bezeichnend  ist  der  Gedanke  der  Errichtnng  eines  prenfs.  KoUegiams 
in    Rom!    (Seitenstflck   zum   GoUegium   Germanicum?)      Wir  gedenken    an 
dieser    Stelle    der    Anfänge    sozialer    Fflrsorge,    wie   sie   sich    von   Staats 
wegen  an  den  Namen  Wicbern,^^^)  kirchlicherseits  an  Emanuel  v.  Eetteler**^ 
knflpft. 

Zeit  der  Ei/ifUgungkkriege*  Während  1864  nur  zwei  Arbeiten 
betreffen,  die  eine  militärtechnisch  den  Küstenschutz  von  dem  bekannten 
Theoretiker  Kardinal  v.  Widdern,^')  die  andere  wohl  fttr  einen  weiteren 
Leserkreis  berechnet  und  bildlich  geschmflckt,*^)  ist  das  Jahr  1866  wohl 
dank  dem  40j.  Jubiläum  an  sich  reichlicher  bedacht  worden  und,  was 
besonders  hervortritt,  durch  Österreich.  Forschung  beleuchtet.  Es  stehen 
sieben  Darstellungen  aus  dem  letzteren  Lager '^'*)  nur  fünf  aus  Reichs- 
deutschland  gegenflber.  Und  dabei  scheint  man  jenseits  der  schwarzgelben 
Grenzpfähle  sich  dessen  bewufst  zu  werden,  dafs  der  gewöhnlich  in  den  Vorder- 
grund gestellten  Nachtseite  der  Ereignisse  eine  Lichtseite,  dem  Zusammenbruch 
doch  auch  ruhmvolle  Leistung  gegenübersteht:  Es  werden  1.  'die  glücklichen 
Episoden'  zusammengestellt,  2.  ^Trautenau-Custozza-Lissa*  zu  einem  Gesamt- 
bilde zusammengefafst,  3.  der  Österreich.  Südarmee  ein  Lorbeerkranz  ge- 
wunden und  die  Tätigkeit  )ier  k.  k.  Kriegsmarine  im  en^ähnten  Jahre  dar- 
geboten. —  'Briefe',  'Erinnerungen'  und  ^Erlebnisse*  reihen  sich  an.  — 
Regensbergs'*)  Langensalza  liegt  in  2.  Auflage  vor.  Er  führt  femer  von 
Skalitz  bis  zum  3.  Juli.*')  Hopf •**••**)  bringt  'Die  deutsche  Krisis'  fund 
die  braunschweig.  Frage  (in  einem  Anhang)  in  Verbindung.     Es  fehlt  nicht 


je  M.  1.  -r-  35)  H.  V.  Posehioger,  Geheime  Verbandl.  mit  Rom  unter  d.  Ministerinm 
Manteuffel:  Grentboten  (1906),  ID,  S.  4«7— 608.  —  26)  X  X  E.  Brandenbiirg,  König 
Friedrieh  Wilhelm  lY.  Briefweobsel  mit  Lodolf  Campheuten,  hrag.  a.  erläutert.  Berlin,  Gebr. 
Paetel.  254  8.  M.  4.  —  20*)  W.  Speck,  Wiehern  u.  d.  Gefllngnisreform :  Grenzboten 
(1905),  II,  S.  625—88,  685—94.  (In  Anlebn.  an  D.  Job.  Heinr.  Wichems  gesammelte 
Schriften.  Bd.  4.)  —  26b)  Ketteier  u.  Lassalle:  HPBll.   138,   S.  !?80— 801. 

27)  O.  Kardinal  ▼.  Widdern,  Kflttenaehutz  u.  Unternehm,  gegen  denaelben  an  d. 
•chleew.- holst.' jQt  Nord-n.  OttseekUsto  im  Feldzuge  1864.  (Kleiner  Krieg.)  Mit  2  KartonboU. 
«.  1  Skizze  im  Text.  Berlin,  R.  Eisenschmidt.  gr.-S^  YI,  120  S.  M.  2,40.  —  28) 
C.  Bleib  treu,  Düppel- Alsen.  Illustr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  160  S., 
1  Kte.  2  M.  —  29)  Glttckl.  Episoden  aus  d.  Kftmpfen  Österreichs  im  J.  1866.  Z.  40 j. 
Gredenken.  Mit  Beitrr.  v.  Mitkämpfern.  Mit  1  Skizze  im  Text  u.  14  Skizzen.  Wien, 
L.  W.  Seidel  &  Sohn.  gr.-8<».  XIX,  155  S.  M.  8,50.  —  80)  K.  Harbauer,  TrauteoAn- 
Custozza-Lissa.  2  Tle.  Wien,  C.  W.  Stern.  201  S.  mit  Abbn.  u.  2  Tab.  je  BI.  2.  — 
tl)  H.  ▼.  Bttlow,  Z.  40  Jahr  Gedenkfeier  d.  siegreichen  Österreich.  SUdsrmee  u.  Kriegs- 
marine i.  J.  1866.  Wien,  Huf-  u.  Staatudruckerei.  149  S.  M.  G.  •—  82)  J-  Fleischer, 
Gesoh.  d.  K.  K.  Kriegsmarine  während  d.  Krieges  i.  J.  1866.  (=  Qesoh.  d.  K.  u.  K. 
Kriegsmarine.  T.  8;  D.  K.  u.  K.  Kriegemarine  in  d.  Zeitraum  v.  1848—71.  Bd.  8.)  Wien, 
Gerold  A  Co.  —  88)  Brftutigamsbriefe  e.  osterreich.  Militärarztes  aus  d.  J.  1866.  Wien, 
G.  Konegen.  155  S.  M.  2,50.  —  34)  B^la  Kuderna,  Aus  bewegten  Tsgen.  Personl. 
Erinner,  u.  Erlebnisse  ans  d.  Feldzuge  d.  J.  1866  gegen  Preufsen.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn. 
68  S.  M.  1,60.  —  85)  G.  V.  H  .  .  .  z.  Vor  40  Jabren.  Erinner,  e.  alten  Kriegsmannes. 
Wien,  C.W.Stern.  VI,  106  S.  M.  2.  —  86)  F-  Begensberg,  Ungensalza  1866  u.  d. 
Ende  d  Königreichs  Hsnnover.  Mit  Illustr.  r.  Geo  Lebreeht  u.  2  Ktn.  1.  n.  2.  Aufl. 
Stuttgsrt,  Franckh.  127  S.  M.  1,50.  —  87)  id*.  Von  Skalitz  bis  Königgrätz.  ^lit  Illuatr. 
▼.  Ant.  Hoffmann  u.  2  Ktn.  Stuttgart,  Franckh.  160  S.  M.  2.  —  88)  W.  Hopf,  D. 
deoteche  Krisis  d.  J.  1866,  mit  e.  Anh.:  D.  sog.  braunschweig.  Frage,  vorgeführt  in  Akten- 
sttteken,  Anfzeichn.  u.  quellenmäfs.  Darstell.  3.  durehges.  n.  verm.  Au6.  Hannover,  H.  Feesehe. 
XXm,  616  S.     geb.  M.  8.    —    88«)  X   J.  P.  Richter,    Am  Elbestrand  1866.    Erinner. 


§  22.     Dentacber  Band  nnd  DaoUchea  R«ieh  (1815—1906).     HtrmaDB.         1J^7 

die  Genesis  von  1866,'*)  wie  der  Schlufsakt  der  Bondesmisere.^^)  Kaemmel 
erzählt  frisch  and  lebhaft  eigene  Erinnerungen.^^)  Beide  grofse  Kriege 
(1866  and  70/1)  nmspannen  bescheidene  Erinnemngen  eines  ^Pädagogen*  ^*) 
«nd  Briefe  von  hohem  Werte  von  dem  General  v.  Yoigts-Rhetz.^') 

Die  literarische  Ernte,  1870/1  betreffend,  flberragt  aach  in  diesem  Jahr 
diejenigen  der  zwei  Vorgänger  im  Einignngskampf. 

Sehr  lehrreich  ist  Poschingers  Veröffentlichang  von  Aufzeichnungen 
des  bad.  Ministers  v.  Freydorf  aus  der  Zeit  zwischen  1866  und  70/1,  welche 
die  französ.  Anschauungen  charalcterisieren/^)  Ober  1870/1  selbst  liegen 
▼or,  aufser  zwei  Obersichten,  deren  eine  wohl  ihren  Schwerpunkt  in  den 
bildlichen  Beigaben  hat,^^)  die  andere  'populäre  Darstellung  nach  den 
besten  Quellen  unter  Benutzung  der  amtlichen  Berichte'  verheifst:^*) 
1.  Untersuchungen  kriegswissenschaftlicher  Art  von  Kardinal  v.  Widdern*^ 
snd  Frobenius;^'-^^^)  3.  Schilderungen  einzelner  Teile  des  Krieges  — 
von  der  Mobilmachung  und  dem  Aufmarsch  an,^*)  Saarbrflcken,  Spichem,*^) 
Weifsenburg-Wörth,*^)  6ravelotte-St.  Privat,*')  dem  Moselabergang  nach 
französ.  Auffassung;*^')  3.  Ein  Kriegstagebuch  des  Freiherm  v.  Lafsberg*^) 
«nd  andere  'Erinnerungen',  'Erlebnisse''^*'**)  —  einmal  mit  'BerQcksichtigung 
geschichtli$sher,  geographischer  und  hygienischer  Verhältnisse*.*^)  Ein  Feld« 
Prediger  **)  wiederholt,  was  er  zuerst  im  'Soldatenfreund'  brachte.  4.  Politisches : 

Gen,  A.  Malina.  68  S.  M.  1.  —  S9)  Z.  Geneaii  d.  Krieget  1S66:  HPBll.  S.  554/9.  — 
4#)  O.  K  OD ise m tt  11  e r ,  D.  Ende  d.  deotiehen  BundseUgee :  Grenzbotoo  (1906),  IV,  S.  6*28  —88. 
—  41)  O.  Kaemmel,  Vor  40  Jahren.  Brioner.:  ib.  S.  291-800,  847—57,  460/8, 
575-89.  —  48)  P.  Stiefelhagen,  £.  PKdagoge  im  Kriege.  Erinner.  aus  d.  J.  1866  n. 
1870/1.  Hit  d.  Kriegebitd  d.  Vf.  Strafsburg,  L.  Benst.  YU.  128  S.  M.  2.  —  4S)  X  X 
▼.  Voigts-Rhets,  Briefe  aae  d.  Kriegej.  1866  u.  1870/1,  hrsg.  y.  seinem  Neffen  A.  ▼.  Voigts- 
Khets.  Mit  e.  Bildn.  Beriin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  gr.-8^  VIII,  877  S.  U.  6.  —  44) 
H*  V.  Posehinger,  Anfzeiohn.  d.  bad.  Ministers  ▼.  Freydorf:  Grenzboten  1905/6.  — 
45)  ü.  Höcker,  1870/1.  2  J.  deutschen  Heldentums.  Mit  152  Textbildern,  nebst  4  Ktn. 
6.  Anfl.  Berlin,  Schreiter.  gr.-8^  VIII,  364  S.  geb.  in  Leinw.  M.  5.  —  46)  H.  J., 
D.  Mobilmach.  ▼.  1870:  Grentboten  (1905),  S.  12/9,  69—78.  —  47)  O.  Kardinal 
T.Widdern,  Verwend.  u.  Führ.  d.  KaTallerie  1870  bis  z.  Kapitalation  ▼.  Sedan.  Tl.  7: 
D.  Anfsochen,  Finden  u.  Umstell jn  d.  Armee  Mao  Mahons  v.  22.  bis  einschliefsl.  80.  Aug. 
Kaob  d.  Akten  d.  Kriegsarohivs  o.  PriTatra'ittell.  bearb.  Mit  1  Übersichtskarte  u.  6  Skizzen. 
Berlin,  R.  Eisensehmidt.  XI,  808  S.  M.  7,50.  —  48)  Frobenius,  Krieg«geschichtl. 
Beispiele  d.  Festangskrieges  aus  d.  Deutsch.  Franz.  Kriege  ▼.  1870/1.  Heft  10.  m.  D. 
belagomngsm&fs.  (f5rml )  Angriff  Strsfsburgs.  Mit  e.  Plan  d.  Angriffs  auf  d.  Stadt  befestig. 
T.  Strafaburg.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  III,  1 60  S.  M.  4,50.  —  48*)  id. ,  Desgl.  Heft  1 1 : 
D.  belagerungsmftrs.  Angriff  v.  Beifort.  Beriin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  III,  154  S.  M.  4,50.  — 
49)  F.  Regensberg,  1870/1.  Abt.  2:  D.  Vorberoit.  s.  Kriege.  Frankreichs  Kriegserkl&r. 
Alles  mobil.  Kriegsplftne  u.  Aufmarsch.  Stuttgart,  Franckh.  S.  118—208,  mit  1  Kte.  n. 
1  Tfl.  M.  S,60.  —  50)  A.  Ruppersberg,  Saarbrttcker  Kriegschron.  Ereignisse  in  u. 
bai  Saarbrücken  u.  St.  Johann,  sowie  am  Spicherer  Berge  1870.  Mit  115  Zeichn.,  35  Portr. 
«.  2  Ktn.  8.  Aufl.  Leipzig,  P.  E.  Lindner.  gr.-S^.  X,  286  S.  geb.  M.  5.  -  51)  R.  Mo  rat, 
Weifsenburg  u.  Worth.  Erinnernngeblätter  d.  beiden  Schlachtfelder.  80  Originalbilder.  Hit 
beschreib.  Text.  (Nene  Ausg.)  Strafsbnrg,  J.  Singer.  V,  12  8.  geb.  M.  8,50.  —  58) 
J.  Sehwabe,  D.  Sehlacht  bei  Gravelotte- St.  Privat.  Progr.  Altenburg,  Schnophase.  21  8. 
M.  1.  — -  5S)  G.  Sc  hoch,  D.  deuUehe  Moselfibergang  im  J.  1870  in  französ.  Beleocht. 
Beitrr.  z.  Kriegsgesch.  Heft  8.  Berlin,  A.  Bath.  102  S.  M.  2.  ^  54)  D.Frhr.  ▼.  Lafsberg, 
M .  Kriagstagebnch  aus  d.  Deutseh-Französ.  Krieg  1870/1.  Mttnchen,  R.  Oldenbourg.  VIII,  847  S., 
Bit  1  Kte.  geb.  M.  6,50.  —  55)  H.  Bon  sack,  Kriegserlebnisse  e.  95ers  im  Feldzug 
gag.  Frankreich  1870/1.  Gotha,  F.A.Perthes.  VII,  262  S.  M.  8.  —  56)  Th.  Walther, 
Bai  d.  Hanseaten.  Erlebnisse  e.  Reservisten  im  Kriege  1870/1.  Strafsburg,  F.  Bull.  182  S. 
M.  1,60.  —  57)  F.  Daffner,  Erinner,  an  d.  Dentsch-Franzos.  Feldzug  1870/1.  Mit 
Barfieksicht.  geseh.,  geogr.  u.  hygien.  Verhlütnisse.  Stuttgart,  Strecker  &  Schröder.  186,8. 
M.  8.  —  58)  Spreer,  Kriegserinner.  e.  alten  Feldpredigers  aus  d.  Kriege  1870/1.    (Ans: 


11^8        §  ^^*     Deotsoher  Band  und  Deutschet  Reich  (1816  —  190«).     HermaDn. 

W.  Bosch *^)  bebandelt  die  Kämpfe,  die  am  die  NengestaltUDg  Deatech- 
lands,  die  Erneuerung  der  KaiserwQrde  —  parallel  den  Waffenkämpfen  — 
vor  eich  gingen;  ein  Österreich.  Darsteller*^)  die  Belagerung  von  Paris  und 
die  Kommune.  Vereinzelt  tritt  ein  bayer.  Truppenteil  (die  6.  Jäger)  als 
Gegenstand  der  Geschichte  des  Krieges  auf.*^ 

Mehrfach  ergänzen  die  Geschichten  von  Truppenteilen  das  Tatsachen- 
material auch  für  die  Kriege. 

So  kommen  wir  zu  dem  Abschnitt:  Truppen^  insbesondere 
JRegimentsgeachichten.  An  die  Spitze  stellen  wir  Frobenius*  ^Geschichte 
des  preufs.  Ingenieur-  und  Pionierkorps,  im  Schlufsband  die  Zeit  von  1870 
bis  1886  umfassend,*')  Kietzells  ArtiUerie  seit  1866,*^)  v.  Haslingens 
Kadettenhausgeschichte,**)  v.  Dincklages  Militär-Reitinstitut  zu  Hannover,**) 
wohl  mehr  belletristisch  angelegt.  Zahlreiche  Regimentsgeschichten  —  preuüs.- 
deutsche,*'"'*)  auch  bayer.'*"'')  und  Württemberg., '*"**)  einschliefslich  der 


SoldatcDfreund.)  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  III,  100  S.  M.  1,26.  —  69)  X  B.  MttUer, 
D.  Pfals  im  J.  1870.  E.  Gedenkbuch  fttr  alt  n.  jnng.  Grttnetedt,  F.  Cb.  Riedel  &  Co. 
Vn,  191  S.,  mit  Abbn.  geb.  M.  2,50.  —  60)  W.  Bnseh,  D.  Kämpfe  um  Reiohsverfass. 
n.  KAisertum  1870/1.  Tübingen,  J.  0.  B.  Mohr.  III,  157  S.  M.  8;  geb.  H.  8,80.  —  61)  A. 
Graf  Httbner,  Erlebniste  sweier  Brüder  wKhrend  d.  Belager.  v.  Parie  u.  d.  Aufstandei  d. 
Kommune  1870/1.  Berlin,  Gebr.  Paetol.  VIII,  216  S.  M.  4.  —  62)  E.  Uagen,  D. 
Anteil  d.  Kgl.  bayr.  Jägerbataillont  am  Deutech  FrantÖs.  Kriege  1870/1.  (Aue:  Daratell.  ans 
d.  bayr.  Kriegs-  n.  Heeresgeicb.)  München.  J.  Lindauer.  gr.-8®.  IV,  158  S.  mit  4  Karten- 
skissen.  —  6S)  H.  Frobenius,  Gescsh.  d.  prenfe.  Ingenieur-  u.  Pionterkorps  ▼.  d.  Mitte 
d.  19.  Jh.  bis  z.  J.  1886.  Auf  Veranlass,  d.  Kgl.  Generalinspektion  d.  Ingenieur-  u.  Pionier- 
korps u.  d.  Fest,  nach  amtl.  Quellen  beerb.  Bd.  2:  Von  1870  bis  1886,  mit  5  Plänen, 
1  Tfl.  usw.  Berlin,  G.  Reimer.  V,  480  S.  M.  6.  —  64)  Oeo  r.  Kietzell,  GeschichÜ. 
Rückblicke  auf  d.  Entwickl.  d.  deutsch.  ArtiUerie  seit  d.  J.  1866.  Berlin,  A.  Bath. 
VI,  224  S.  M.  4,50.  —  65)  Graf  v.  Haslingen,  Gesch.  d.  Kadettenhauses  in  Potsdam, 
mit  2  Bildn.,  2  Plänen  usw.  Berlin,  E.  S.  Mittler  de  Sohn.  V,  98  S.  M.  2,25.  —  66) 
F.  Frhr.  ▼.  Dincklage,  Ernstes  u.  Heiteres  ▼.  Kgl.  Militär-Reitinstitut.  Mitget  als 
erweit.  u.  vervoll»tänd.  Keuaufl.  v.  *Auf  Reitschule*.  Hannover,  M.  u.  H.  Sohaper.  144  S., 
mit  Abbn.  u.  8  Tfln.  geb.  M.  10.  —  67)  Gesch.  d.  1.  unterelsäss.  Inf.-Reg.  No.  182. 
Im  Auftr.  d.  Regiments  bearb.  Leipzig,  C.  Jaeobsen.  68  8.  mit  Abbn.  geb.  II.  2.  — 
68)  ▼.  Kortsfleisch,  D.  1.  lothring.  Inf.  Reg.  No.  180,  1881—1906.  E.  Festgabe  z. 
25j.  Regimentsjubiläum.  Metz,  P.  Müller.  78  S.  mit  Bild.  geb.  M.  1.  —  68*)  Siets, 
Oeseh.  d.  2.  lothring.  Inf.-Beg.  No.  181,  1881  —  1906.  Metz,  P.  Müller.  70,  8  S., 
25  Abbn.  geb.  M.  1,20.  —  69)  Pohlmann,  Gesch.  d.  Inf.-Reg.  Graf  Barfnf«  (4.  westfU.) 
No.  27  im  19.  Jh.  Mit  Bildn.,  Abbn.  u.  Ktn.  Berlin,  £.  S.  Mittler  d  Sohn.  1905. 
Vm,  811  S.  M.  0,50.  —  fO)  Gesch.  d.  altmärk.  Feldartillerie-Reg.  No.  40  u.  seiner  Stamm- 
batterien. Für  d.  Unteroffiziere  o.  Mannschaften  d.  Reg.  zusammengest.  Leipzig,  C.  Jaeobsen. 
88  S.,  mit  Abbn.  geb.  M.  2,50.  —  71)  Bode.  Gesch.  d.  Inf.  Reg.  v.  Manstein  (schlesw.) 
No.  84.  Auf  Befehl  d.  Regiments  bearb.  Mit  1  Stammliste  d.  Offizierkorps  v.  Pohl.  Mit 
Bildn.  u.  Karten.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  VI,  458  S.  M.  7.  —  73)  Schmidts, 
Offisier-Stammliste  d.  Kgl.  preufs.  Inf.  Reg.  Herzog  Friedr.  Wilh.  v.  Braunsebweig  (ostfries.) 
No.  78.  Vom  80.  Okt.  1866  bis  1.  April  1906.  Auf  Befehl  d.  Regiments  zusammengestellt. 
Oldenburg,  G.  Stalling.  VII,  248  S.  M.  7,50.  —  78)  Heyn  o.  Woltersdorf,  Stamm- 
u.  Ranglisten  »ämtl.  Offiziere  d.  8.  wettpreofs.  Inf.-Reg.  No.  129  ▼.  1881  —  1906. 
Oldenburg.  O.  Stalling.  gr.-8^  V,  172  S.  mit  9  Bildn.  M.  7,75.  —  74)  U.  v.  Einem,  Stsmm- 
Uste  d.  Ulanen-Reg.  Graf  Haeseler  (2.  brandenburg.)  No.  11  nebst  d.  Bildn.  d.  ehemal.  u.  jeta. 
aktiven  Offiziere  u.  Abbn.  aus  d.  Standorten  d.  Reg.  1860—1906.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn. 
vm,  282  S.,  mit  15  Tfln.  M.  10.  —  75)  F.  Schubert  n.  H.  Vjira,  Gescb.  d.  Kgl.  bayr. 
8.  Inf.-Reg.  'Kaiser  Franz  Josef  ▼.  Österreich*.  Bd.  1:  1806—51.  Nach  archiv.  Quellen 
bearb.     Mit  1  Kartenskizze  im  Text.    München,  J.  Lindauer,    gr.-8^    XXI,  724  S.    M.  14. 

—  76)  O.  Bezzel,  D.  Kgl.  bayr.  4.  Inf.-Reg.  König  Wilh.  ▼.  Württemberg  v.  J.  1806—1906. 
Mit  18  Bildern,    21   Textskizztn    usw.    München,  J.  Lindauer.    XXV,  522,   69  S.    M.   14. 

—  77)    Ade,    Kurzgefafste  Geeob.  d.  bayr.  Armee,    1648 — 1906.    München,  J.  Lindauer. 
vn,   189  S.     M.  1,20.    —    78)    A.  V.  Pfister,   Inf.-Reg.  'König  Wilhelm  I.'  (6.  wUrtt.) 


§  22.     Dtutscber  Bund  und  DeuUohet  Reieh  (1816 — 1906).     Hirmano.        n,9 

Stammlisten ;  endlich  reihen  sich  an:  eine  Oldenburg.^')  und  eine  bad. 
Regimentsgeschichte,^^)    ebenso    Marine-    and    Kolonialgeschichtliches.^^'*^) 

Kaiser  Wilhelm^  die  FCtrsten  und  die  JPaUzdine. 
Hier  steht  an  der  Spitze  nnseres  verewigten  £.  Berners  neues  Wilhelm- 
Werk,^^)  ein  Werk  echter  Pietät,  Ehrerbietung  und  gewissenhafter  Forschung, 
Sammlung  und  Sichtung.  Aus  der  Zerstreuung  in  zahlreichen  ^gelehrten 
Arbeiten",  Zeitungen,  Sammlungen  vereinigte  er  die  dargebotenen  Stücke. 
£r  machte  eine  Auswahl  unter  dem  Gesichtspunkt,  4n  der  Hauptsache 
nur  solche  aufzunehmen,  die  einmal  die  herrlichen  und  grofsen,  zum 
Herzen  sprechenden  Eigenschaften  des  Kaisers  zum  Ausdruck  bringen,  und 
zweitens  solche,  die  seine  politischen  und  militärischen  Anschauungen  und 
Tätigkeiten  in  ihrer  Entwicklung  zeigen.  Sie  sind,  soweit  sie  uns  bekannt 
sind,  vollständig  und  ohne  Auslassungen  wiedergegeben.' 

Weggeblieben  sind  —  'mit  ganz  wenigen  Ausnahmen'  —  alle  amt- 
lichen Schreiben,  ßriefe  und  Erlasse,  wie  Thronreden,  Landtags- Abschiede, 
Eriegsdepeschcn  u.  dgl.^  ferner  die  Mehrzahl  der  Briefe  an  0.  v.  Mauteuffel 
und  au  Bismarck  (mit  Ausnahme  einer  'Auswahl ),  die  militärischen  Schriften. 
'  Zu  den  einzelnen  Abschnitten  gibt  der  Vf.  'fast  lediglich  anspruchslose, 
nüchterne  und  tatsächliche  Hinweise  auf  die  Briefe  selbst*.  'Die  Anmerkungen 
bringen  nicht  viel  mehr  als  die  Angabe  der  Veranlassung  und  der  äufseren 
Verhältnisse'  —  so  verkündet  das  Vorwort 

Diese  Selbstkritik  des  Herausgebers  ist  mehr  bescheiden  als  zutreffend. 

Vf.  bat  sich  ein  Verdienst  erworben  weniger  durch  die  Bergmanus- 
arbeit  dos  Erschliefbcns  neuer  Fundgruben  des  Wissens  im  einzelnen,  als 
durch  die  sachgemäfse  Sammlung  des  Vorhandenen,  in  mühsamer  Arbeit, 
und   Feine   Erläuterung.     Dafs   in    letzterer   einzelnes   versehen  ist  —  wer 

Ko.  124.  (lilustr.)  (^  Achselklappe  7.)  Stuttgart,  £.  Moritz.  M.  0,75.  —  79)  Olaich, 
Ulanen-Ksg.  Könii^  Wilhelm  I.  (2.  wttrtt.)  No.  20.  («  ib.)  Stuttgart,  E.  H.  Moritz,  quer  16«. 
3'i  S.  mit  Abbn.  M.  0,76.  —  80)  v.  Neubronner,  GMch.  d.  Dragoner  Reg.  König 
(2.  württemb.)No.26.  Auf  Befehl  d.  Kgl.  Regiments  nen  bearb.  Stuttgart,  H.  Enderlen.  1905. 
Yl,  206  S.  mit  21  (U  färb.)  Tfln.  geb.  M.  11.  —  81)  H.  Müller,  4.  wttrtterob.  Inf..Reg. 
Ko.  122  Kaiser  Franz  Josef  v.  Österreich,  König  ▼.  Ungarn.  (=  D.  Achselklappe  6.) 
Stuttgart,  £.  Moritx.  16^.  86  S.  mit  Abbn.  M.  0,76.  -  82)  id.»  Gesch.  d.  4.  wttrttemb. 
Inf.-Reg.  No.  122  Kaiser  Franz  Josef  v.  Osterreich,  König  v.  Ungarn.  1S06- 1906.  Auf 
Befehl  d.  Kgl.  Regiments  bearb.  Mit  Abbn.  Heilbronn,  A.  Schenrlen.  XIU,  289  S.  mit 
2  Bildern,  4  färb.  Tän.  u.  7  Ktn.  geb.  M.  8.  --  8S)  Frhr.  v.  Dalwigk,  Kurzer  Abrifa 
d.  Geseb.  d.  Oldenburg.  Icf.Reg.  No.  Ol.  Oldenburg,  Schulze.  23  S.  mit  2  Bildn. 
H.  0,20.  —  84)  Ferber,  Gesch.  d.  1.  bad.  FeldarUUerieReg.  Ko.  14.  Mit  Zustimm,  d. 
Regiments  z.  60  j.  Chef  Jubiläum  Sr.  Kgl.  Bolieit  d.  Orofsberzogs  Friedrich  ▼.  Baden 
beHrb.  Karleruhe,  C.  F.  MttlUr.  VI,  871  S.  geb.  M.  6.  ~  85)  P.  Koch,  Gesch.  d. 
deutschen  Marine.  Ftlr  d.  Nachwuchs  d.  Seeoffizierkorps  geschildert.  2.  fortgef.  u.  teilw. 
timgearb.  Aufl.  Mit  14  Tfln  u.  8  Textskizzen.  Berlin,  £,  S  Mittler  &  Sohn.  X,  169  S. 
M  8.  —  86)  Uirschberg,  E.  deutscher  Seeoffizier.  Abt.  A:  Kiodfaeits-  u.  Kadetten- 
j«bre  1849 — 71.  Abt.  D:  D.  Kapitünleutnant  1880/8.  Aus  J.  hinterlass.  Papieren.  Hrsg. 
T.  aeiner  Witwe.  2.  Tausend.  Mit  1  Heliograv.  u.  vielen  Abbn.  Gernrode,  Hirsohberg. 
1906.  IV,  159  S.;  III.  234  S.  geb.  M.  4,60.  —  87)  A.  Tesdorpf,  Ernstes  u.  Heiteres 
aus  bewegten  Lebenserinner.  e.  lüteren  Seeoffiziers.  Kultnrbilder  älterer  Marinezeiten.  D. 
Einst  u.  Jetzt.  Neu»trelitz.  (Hamburg.  Eckardt  &  Mefstorff).  269  S.  M.  2,80.  —  88)  X 
C.  H.  Schilling,  Marineerinner.  Dresden,  W.  Baensch.  gr.-8<>.  98  S.  M.  1,75.  — 
89)  X  Deutschlands  koloniale  Wehrmacht  in  ihrer  gegenw.  Organisation  u.  Soblagitthigkeit. 
Auf  Grund  d.  neuBsten  amtl.  Dokum.  bearb.  ▼.  e.  höheren  Offizier.  Mit  24  Abbn.,  2  Ktn.  usw. 
Berlin,  R.  ▼.  Decker.  VI.  148  S.  geb.  M.  6.  —  90)  X  D.  Schttfer,  Kolonialgesch. 
2.  revid.  u.  bis  auf  d.  Gegenw.  fortgee.  Aufl.  (s=  Samml.  Göschen  166.)  Leipzig,  G.  J. 
Gösehan.  kl.-S^.     151  S.    geb.  M.  0,80. 
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möchte  darflber  rechten?  Vf.  hai  q.  a.  die  jetzt  bereits  durch  zwei  Zeug- 
nisse festgestellte  Tatsache  übersehen,  dafs  Elise  Radziwill  evangelisch  war. 

Eine  bedeutsame  Bereicherung  wenigstens  des  Wissens  aus  dem  gangbaren 
Tatsachenmaterial  ist  die  Feststellung  aber  den  Ursprung  von  Wilhelms 
aus  dem  Verfassungskonflikt  bekannter,  unQberwindlicher,  in  einem  Augen- 
blick bis  hart  an  eine  Regierungskrisis  heranführender  Abneigung  gegen  die 
3j.  Dienstzeit,  die  der  Enkel  bei  der  Infanterie  einführte,  und  die  einst 
im  Yerfassungsstreit  die  Heeresreorganisation  ohne  die  jahrelangen  gefahr- 
vollen Verwicklungen  hätte  retten  können.  Wir  verdanken  diese  Be- 
reicherung dem  ^  Jubiläumswerk' :  'Militärische  Schriften  weiland  Kaiser  Wilhelms 
des  Grofsen*,  woraus  Bemer  betreifende  Stücke  entnimmt  (I,  S.  86ff.,  96ff.). 

Der  Ursprung  des  Gegensatzes  gegen  die  Verringerung  der  gesetzlich 
3j.  Dienstzeit  datiert  schon  vor  der  Mobilmachung  1860,  nicht  erst,  wie 
wohl  oft  behauptet  worden  ist,  von  derjenigen  von  1859. 

Dies  unterstützt  zugleich  die  zu  der  späteren  Inangriffnahme  der 
JLndorung  aus  den  Aktenstücken  entnommene  Behauptung  Berners,  dafs 
Wilhelm  mit  vollem  Recht  die  Reorganisation  als  sein  eigenstes  Werk, 
nicht  als  dasjenige  Roous  bezeichnete. 

Der  Brief  an  Friedrich  Wilhelm  IV.  auf  der  Rückkehr  von  dorn  engl. 
Exil  (30.  Mai  1848)  zeigt  die  aus  dem  Grundzug  seines  Wesens,  dem 
strengsten  auch  staatlichen  Pflichtgefühl  erwachsende  Unterwerfung  unter  die 
neue  Entwicklung  der  'freien  Institutionen*,  im  Vertrauen  auf  'Gottes 
gnädigen  Beistand',  unter  dem  'sie  sich  zum  Heile  Preufsens  mehr  und 
mehr',  wie  er  hofft,  'entwickeln  werde'. 

Unter  Kaiser  Wilhelms  I.*«"»»)  Mitfürsten  •«"i^i)  und  zugleich 
Paladinen  ^^^~^^®)    nimmt    einen    besonderen    Platz    und    Rang    der    bad. 


91)  E.  B«rs6r,  Kaissr  Wilhelms  d.  GrofMii  Briafe,  Raden  u.  Sehriften.  i  Bde. 
Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn  M.  6.  —  9Z)  P.  Dehn,  Wilhelm  I.  aU  Enieher.  In  711 
▲oasprüehen  ane  seinen  Kundgeb.  u.  Briefen.  Halle,  U.  Geseniu«.  VII,  828  S.  mit  1  Bilde. 
M.  8;  geb.  M.  4.  —  M)  A.  Pfieter,  WUhelm  I.  u.  s.  Zeit.  Mit  91  autbent.  Abbn.  n. 
Pake,  (b-  Monographien  z.  Weltgeeeh.  XXYI )  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasiug.  Lez.-S*. 
V,  188  S.  In  Leinw.  kart.  M.  4.  —  M)  Ana  König  Wilhelme  ersten  Jahren:  Grens- 
boten  IV,  S.  86»  — 575,  629  87.  —  95)  W.  v.  Blume,  Kaiser  Wilhelm  d.  Grofse  u.  s. 
Kriegsminister  Roon  als  Bildner  d.  preufs.»deatscben  Beeres.  Mit  8  Porir.  fierUa, 
B.  Behrs  Verl.  Yll,  296  S.  M.  5.  —  96)  H.  Steinberge r,  Ludwig  II.  ▼.  Bayern,  d. 
Romantiker  auf  d.  Königsthron.  Prien  (Leipaig.  C.  W.  B.  Naumburg).  gr.-S^  195,  10  8. 
Bit  Abbn.  geb.  in  Leinw.  M.  8.50.  —  9?)  G.  L.  Seharrer-Schanenberg,  Unbekanntes 
n.  wenig  Bekanntes  aus  d.  ereten  drei  Hegierungsjahren  KSnig  Ludwigs  II.  ▼.  Bayer» 
1864/6.  D.  Abgott  seinee  Volkes.  D.  Konig  u.  d.  Frauen.  Goldene  Tage  in  Nürnberg. 
Yulksansgabe.  Manchen,  Seite  A  Schauer.  Lez.-8<>.  IIL  80  S.  M.  0,50.  —  98)  id.t 
20  Jahre  auf  bayer.  Königsthron.  Otto  I.»  König  v.  Bayern,  1886—1906.  Manchen, 
Seit!  &  Schauer.  Lex.  8®.  19  S.  M.  1.  —  99)  K.  Fr.  Pfau,  König  Georg  v.  Saehsen. 
S.  deutsches  Fttritenleben,  d.  deutschen  Volke  gewidmet.  Mit  1  Portr.:  Patriot.  Uausbiblioth.  1. 
Leipaig,  K.  F.  Pfau.  gr.-8<^.  SO  S.  M.  0,50.  —  199)  'Z.  Andenken'  (an  König  Georg 
T.  Saehsen):  Grensboten  (1905),  8.469—78,  521/9.  —  191)  H.  Sehindler,  König  Friedrich 
August  IIL  Dresden,  H.  Burdaeh.  n,  82  S.  M.  0.40.  —  191^)  W.  t.  Metzseh, 
Friedrich  August  111.,  König  ▼.  Sachsen.  £  Lebensbild.  Berlin,  R.  Siegismnnd.  VUI, 
247  S.  mit  Abbn.  geb.  M.  4.  -  193)  W.  Balek.  Prinz  Friedrich  KarL  (=  Erzieher  d. 
preufs.  Heeres.  Bd  9.)  Berlin,  B.  Behrs  Verl.  VIII,  100  S.  mit  Bildn.  n.  2  Faks. 
kart.  M.  2.  —  198)  Z.  GsdlLchlnis  8KU.  d.  Prinzen  Albrecht  v.  Pr.,  Regent  d.  Herzogt. 
Brannschweig.  Brannschweig,  H.  Wollermann.  22  S.  mit  1  Bilde.  M.  0.50.  ~  194) 
O.  Schiffers,  Bismarek  als  Christ.  Elberfeld,  Ev.  Gesellschaft.  151  S.  M.  1,80;  geb.  in 
Leinw.  M.  2,40.  ^  195)  0*  v.  Bismarek,  Blttcher  u.  Bismarek:  Grenzboten  IV,  S  655—68, 
708-18.    —    196)    M.  Jfthns,    FeldmarschaH   Moltke.    Mit  14  Abbn.,   2  Kartenskizzen, 
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Schwiegersohn   ein.*®^'^^^)     Die   farBtiichen  Frauen  fehlen  in  der  Jahres- 
arbeit  nicht.*"-"») 

Zeit  Wilhelms  II.  Zumal  far  kanftige  Zeiten  wird  Schröders 
Tagebuch  ^*^)  Kaiser  Wilhelms  U.  eine  willkommene  Hilfe  für  ein  Lebens- 
bild leisten,  wie  es  schon  gegenwärtig  den  Rttck-  und  Oberblick  er- 
leichtert. Limans*^^)  Charakteristik  Kaiser  Wilhelms  U.  ist  ein  Versuch 
zur  Lösung  einer  Aufgabe  ersten  Ranges,  wozu  nur  leider  das  Korrelat 
fehlt,  das  in  der  sinnigen  Herodotischen  Erzählung  von  Krösus  und  Selon 
auch  fflr  unseren  Fall  verborgen  liegt.  Aus  den  gewaltigen  Eindrücken, 
die  der  11  j.  Knabe  von  dem  ehrwürdigen  Kaiser  Wilhelm  L,  den  ge- 
priesenen Helden,  den  Paladinen  um  ihn,  empfing,  leitet  Liman  die  Neigung 
ab,  *die  alles  Werden  und  alles  Geschehene  zurückführt  auf  das  Walten 
einzelner  Persönlichkeiten'.  ^Bie  jugendliche  Phantasie  wählte  sich  keinen 
der  Hohenzollern,  sondern  den  grofsen  Kanzler  zum  Helden.'  'Als  aber 
die  Zeit  sich  erfüllte  und  auf  die  jugendlichen  Schultern  unerwartet  früh 
sich  die  Bürde  des  schweren  Amtes  senkte  ...  da  wurde  in  ihm  die  Offen- 
barung lebendig,  dafs  nur  der  Herrscher  der  Träger  der  Geschichte  sei* 
(S.  2).  'Der  Prinz  hat  noch  den  grofsen  Staatsmann  seiner  Ahnen  als  den 
Fahnenträger  der  Nation  gefeiert,  der  Kaiser  nicht  mehr'  (S.  3).  Vf.  hat 
im  6.  Kapitel  'Die  Bismarcktragödie'  behandelt,  in  der  er  auf  sein  vor- 
ausgegangenes Buch  'Bismarck  nach  seiner  Entlassung'  verweist.  In 
schwungvollen,  zuweilen  tief  ernsten  Wendungen  beleuchtet  Vf.  die  Märchen- 
fahrt  nach  dem  hl.  Land  und  andere  Reisen,  'Bundesfürsten,  Kanzler  und  Kaiser' 
(8.  B.  'Lippe- Detmold'),  'der  Kaiser  und  die  Parteien'  ('Kanalrebellen'),  die 
Vorstellung  von  dem  Gegensatz  zwischen  Kaisermacht  und  Vasallentrotz  — 
und  doch  ist  er  'durchaus  ein  modemer  Mensch'.  Das  eigentliche  Rätsel  dieses 
seltsamen  Charakters  bilden  'Religion,  Kunst  und  Wissenschaft'. ^^^)  — 
Die    Silberhochzeit    des    Kaiserpaaros    hat    mehrere    Festschriften  ^^^~^^') 


Moltkes  Wappen  v.  Hb.  2.  Aafl.  Barlin,  £.  Hofmann  &  Co.  XXIII,  715  S.  gab.  in 
LaiDW.  M.  10.  ^  107)  Holtkat  militkr.  Warke.  n.:  D.  Titigkait  als  Chaf  d.  Oenaral- 
atabas  d.  Armaa  im  Friadan.  Haft  S:  Moltkaa  GanaraUtabsraitan  aus  d.  J.  185S — 69. 
Hrsg.  V.  Grofiieii  Geoeralstaba,  kriagsgeacb.  Abt.  1.  Mit  22  KtD.  Barlin,  E.  S.  Mittler  &  Sobn. 
▼lU,  401  S.  M.  14.  —  108)  Charaktarist.  Markmala  d.  Kriagfllbr.  Friedricbs  d.  GrofsaD, 
Napoleons  u.  Holtkes:  Grentboten  (ISOS),  IV,  S.  682—90.  >-  100)  Grofsharzog  Friedrich  r. 
Baden  in  Versailles:  ib.  IIl,  S.  598/9,  654—68;  IV,  S.  7-21,  70/7,  141—50,  192—201.  '- 
110)  B.  Marcks,  Baden,  Praufsen  u.  Deutachland  in  Grofsherzog  Friedrieha  Gesch.  Bede, 
gehalten  bei  d.  akadem.  Feier  d.  80.  Geburtstages  u.  d.  goldenen  Hochaeit  zu  Heidelberg 
am  27.  Okt.  1906.  Heidelberg,  C.Winter.  48  S.  M.  0,80.  ->  Hl)  H.  %•.  Poschinger, 
D.  Eintritt  d.  Grofsherzogtums  Baden  in  d.  Korddentschen  Bund  u.  d.  Luxemburger  Frage : 
Grantbotan  IV,  S.  59—69.  —  112)  F.  Nippold,  Aus  d.  Leben  d.  beiden  ersten  deutseben 
Kaieer  u.  ihrer  Frauen.  Forsch,  u.  Erinner.  Berlin,  C.  A.  Schwetschke  &  Sohn.  IV,  429  S. 
M.  8.  —  110)  H.  Frhr.  v.  Eyloffstain,  Caroline,  Grofsherzogin  v.  Sachsen,  1884—1905. 
S.  Erinnerongsblatt.  8.  Aufl.  Berlin,  GabrSder  Paetel.  60  S.  mit  1  Bilde,  geb.  M.  2. 
114)  E.  Schröder,  £.  Tagebuch  Kaiser  Wilhelms  H.  Nachtrag  1902/6  nach  Hof- 
n.  anderen  Berichten.  Breslau,  Schles.  Verlagsanstalt.  177  S.  —  |15)  Liman,  D. 
Kaiser.  Bd.  1.  Berlin.  —  HO)  XX  J.  Grand-Carteret,  <Er'  im  Siegel  d.  Karikatur.  848 
Zaiehn.  aus  allen  Undem.  Wien,  Wiener  Verlag.  VU,  294  S.  M.  8.  —  H?)  Neu- 
■laBn-Strala,  Unser  Kaiserpaar.  £.  Fastgabe  z.  Silberhochzeit.  Oldenburg,  G.  StaUings 
Verl.  108  S.  mit  Abbn.  M.  0,85.  —  118)  X  H.  Müllar-Bohn,  Deutsehlands  Kaiserpaar. 
D.  dauUchen  Volke  gewidmet.  Mit  1  Extrabeil.,  8  KunstblStUm,  8  Vollbildern  u.  84  Abbn. 
Berlin,  P.  Kittel.  190  S.  geb.  M.  8,50.  —  HO)  X  Gottlieb  Fischer,  Unser  Kaiserpaar. 
Zu  aainer  silbernen  Uochzeitsfeier  d.  deutschen  Jugend  u.  d.  deutsehen  Hause  gewidmet. 
Harborn,  Baehhandl.  d.  Nass.  Kolportaga-V.  80  8.  mit  Abbn.  —  120)  U.  Petrioh,  D. 
Butth   T.    denuehen    Kaiserpaar   im   Jubeljabr.    Festscbr.    v.  deutschen    Hans  fürs  deutsche 


Hfl 2      !  S^*     Deutscher  BoDd  aod  DeatBehe«  Beieb  (1815  —  1906).     Hermann. 

veranlafst.  Eiuen  wichtigen  Platz  in  Kaiser  Wilhelms  II.  Regierung  be- 
haupten die  weltpolitischen  und  kolonialen  Vorgänge,  namentlich  di« 
südwestafrikanischen.  Es  wird  dabei  mit  Recht  auf  Wifsmanns  afrikan.  Ver- 
dienste hingewiesen.  ^^^~^^^)  Wir  schliefsen  mit  den  Lebensbildern,  sozialen 
Bildern  und  JahresObersichten.^'^''^^)     Wir  heben  unter  den  Einzelbildern 


Hads  z.  27.  Febr.  1881-1906.  Beilin,  Schriften •Vertriebsanitelt.  80  S.  mit  Abbn. 
H.  0,60.  —  131)  X  B.  Bogge,  Unser  Keiserpaar.  E.  Festgabe  a.  Gedenkbueh.  Fttr  d. 
denttche  Volk  n.  Heer,  fttr  Schule  n.  Hans.  Volksansg.  Goslar,  B.  Danehl.  gr.*8^  III, 
162  S.  mit  Abbn.  M.  0,80.  —  ttt)  A.  O.  Klaufsmann,  Ueil  £och  im  Silberkranze. 
E.  Gedenkbueh  z.  Silberhochzeit  onreres  Kaiserpaares.  Volksausg.  Kattowitz,  C.  Siwinna. 
175  S.  mit  Abbn.  u.  8  Tfln.  H.  0,75.  —  l^S)  M.  Niedurny,  Unser  Kronprinz.  R. 
Gedenkbueh  fttr  Deutschlands  Volk  u.  Jugend.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  VII.  111  S.  mit 
Abbn.  geb.  M.  2,50.  —  124)  D.  Kämpfe  d.  deutschen  Truppen  in  Sttdwestafrika.  Auf 
Grund  amtl.  Materials  bearb  v.  d.  kriegsgesch.  Abt.  1  d.  Grofsen  Generalstabes.  Aus:  Vjb. 
fOr  TruppenfUhr.  u.  Heereskunde.  Beft  1 :  Ausbruch  d.  Ilerero- Aufstandes.  Siegeszug  d. 
Kompagnie  Franke.  Mit  6  Abbn.  n.  4  Skizzen.  gr.-8^  IV,  58  S.  M.  0,40;  Heft  2:  D. 
Kämpfe  in  d.  Onjati-Bergen.  Mit  6  Abbn.  u.  7  Skizzen.  S.  57— 181.  M.  0|86;  Heft  8t  D. 
EntsehelduDgskampf  am  Watorbeig.  D.  Untergang  d.  Hererovolkes.  VOM —48.  M  0,46.  Berlin. 
E.  8.  Mittler  &  Sohn.  —  125)  M.  Schmidt,  Aus  unserem  Kriegsleben  in  Sttdwestafrika.  Er- 
lebnisse u.  Erfahr.  Grofs- Lichterfelde,  £.  Runge.  1907.  VllI,  204  S.  M.  ?.  —  126) 
Meine  Kriegserlebnisse  in  Deutsch- Sttdwestafrika.  Von  e.  Offizier  d.  Sehutztruppe.  Minden, 
W.  Köhler.  1907.  208  S.  mit  6  Abbn.  u.  6  Tfln.  M.  1,50.  —  127)  Auer  v.  Herren- 
kirohen,  Meine  Erlebnisse  während  d.  Feldzuges  gegen  d.  Bereros  u.  Witbois  nach 
meinem  Tagebuch.    Berlin,  R.  Eisenschmidt.    VIII,   111  S.  mit  52  Abbn.  u.    1  Rte.    M.  2. 

—  128)  A.  Wiegand,  Kriegsbriefe  aus  Sttdwestafrika.  Jena,  H.  W.  Schmidt.  XI,  182  S. 
mit  8  Vollbildern.  H.  2,50.  —  129)  M.  Belwe,  Gegen  d.  Herero  1904/6.  Tagebuch- 
aufzeich.  Mit  1  Übersichtsskizze  u.  18  Abbn.  im  Text.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
VIII,  152  S.  M.  8,25.  ^  IM)  C.  v.  Stttlpnagel,  Ueifse  Tage.  Meine  Erlebnisse  im 
Kampf  gegen  d.  Hereroe.  Mit  Bildern.  Berlin,  R.  Eckstein  Nachf.  126  S.  M.  2.  — 
181)  Tagebuch blätter  aus  Sttdwestafrika.  Mitgeteilt  v.  Wgro.  Berlin,  Boll  &  Pickardt. 
46  S.  M.  0,60.  ~  1S2)  ▼•  Engeibrechten,  D.  Krieg  in  Deutsch- SttdwesUfrika.  T.  1  : 
Vorgescb.  Entsteh,  d.  Anfstandes.  D.  Bondelzwart-Auf&tand.  D.  Herero- Auf  stand  bis  zu 
d.  Gefechten  am  Waterberg.  Berlin,  W.  Sttsserott.  III,  70  S.  mit  1  Kte.  M.  1,80.  — 
ISS)  Boethke,  D.  Verkehrstruppen  in  Sttdwestafrika.  Mit  5  Skizzen.  (Vortrag):  Milit. 
Wochenblatt  Beiheft  2,  S.  89—56.  —  1S4)  E.  Wolf,  Wiftmann.  Gedächtnisrede,  ga- 
halten  am  18.  Nov.  1905  im  Saale  d.  alten  Ksthauses  zu  MOnehen:  Grenzboten  (1906),  I, 
S.  82—91.  —  1S5)  C.  V.  Perbandt,  Q.  Richelmann  u.  R.  Schmidt,  Hermann  v. 
Wifsmann,  Deutschlands  groftter  Afrikaner.  S.  Leben  u.  Wirken  unter  Benatz.  d.  Nach- 
lasses dargestellt  unter  Mitwirk.  v.  Oberstabsarzt  a.  D.  Beeker  u.  Oberstabsarzt  Steuber. 
Mit  zahlreichen  Abbn.,  Fakt.  u.  Ktn.  Berlin,  A.  Schall.  gr.-S^  X,  679  S.  M.  8,50. 
(Vgl.  JBG.  28,  II,  889<*<>.)  —  1S6)  Velde,  RUokbliok  auf  d.  Ereignisse  in  Peking  im 
Sommer  1900.  Mit  1  Skizze.  (Vortrag):  Millt.  Wochenbl.  Ueft  5,  S.  149—85.  —  IS?) 
A.  Bettelheim,  Biograph.  Jb.  u.  deutscher  Nekrolog.  Unter  stand.  Mitwirk.  v.  Guido 
Adler,  F.  ▼.  Bezold,  Alois  Brandl  n.  a.  hrsg.  Bd.  9  v.  1.  Jan.  bis  81.  Dei.  1904.  Mit  d. 
Bildnis  ▼.  Fr.  Ratzel  in  Heliogr.  Berlin,  G.  Reimer.  VI,  520  S.  M.  12.  —  1S8)  M. 
Herwegh,  Memoirenbiblioth.  2.  Ser.,  Bd.  10:  G.  Herweghe  Briefwechsel  mit  s.  Braut. 
Hrsg.  unter  Mitwirk.  t.  V.  Flenry  u.  C.  Haufsmann.  Stuttgart,  R.  Lutz.  291  S.  mit 
Bildern.  M.  6.  —  1S8*)  K.  Wippermann,  Deutscher  Geschichtskalcuder  fttr  1905. 
Saebl.  geordn.  Zusammcnstell.  d.  polit.  wicht.  Vorgiinge  im  In-  u.  Autlande.  Bd.  1/2. 
Leipzig,  F.  W.  Gronow.  XII,  889  S.;  XIV,  864  S.  geb.  in  Leinw.  k  M.  6.  —  1S8M 
lUustr.  Jb.  d.  Weligesch.  (Proehaskss  illustr.  Jb.).  6.  Jg.  Vcn  Albin  Geyer.  D.  J.  1905. 
Tesehen,  K.  Proehaska.  272  Sp.  kart.  M.  1,50.  —  ]S9)  G.  Roloff,  Schulthefs*  europ. 
Geschichtskalendcr  NF.,  21.  Jg ,  (1905).  Mttnchen.  C.  H.  Beck.  VU,878S.  M.  9.  —  140) 
S.  Salter,  Anekdoten  ans  d.  Leben  berühmter  Männer.  Bd.  1:  Heinrich  Heine.  Berlin, 
A.  Heyne.  96  S.  M.  1,20.  —  141)  id.,  Anekdoten  aus  d.  Leben  bertthmter  Männer. 
Bd.  2:  D.  Rothschilds.    Bd.  8:  Ferdinand  Lassalle.   Berlin,  A.  Heyne.    96  S.;  96  S.  k  M.  1,20. 

—  142)  Eugen  Richter  u.  d.  Liberalismus:  HPBII.  187,  S.  541/5.  —  14S)  Kurt  Eisner, 
Wilhelm  Liebknecht.  8.  Leben  u.  Wirken.  Unter  Benutz,  nngedr.  Briefe  u.  Anfzeiehn. 
hrsg.  mit  Porträts  n.  Abbn.     Berlin,  Vorwärts     64  S.     M.  1.  —  144)  Johannes  Granow  f: 
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dasjenige  eines  Meisters  unserer  Wissenschaft  von  einem  Meister  hervor,  welches 
beiden  znr  Ehre  gereicht:  £.  Marcks^^^)  Aber  H.  v.  Treitachkey  ein 
Meisterstflck  geschichtlich-politischer  Charakterzeichnung  voll  echter  Pietät 
und  doch  gewissenhafter  Objektivität.  Die  zusammenfassende  Beurteilung 
des  Mannes,  dem  E.  Marcks  bewundernd,  wenn  auch  nicht  unkritisch  gegen- 
übersteht, bleibt  wertvoll,  auch  wenn  einzelnes,  wie  die  Wertung  T.s  als 
politischer  Historiker,  anfechtbar  ist.  —  Eine  in  mehr  als  einer  Hinsicht  be- 
merkenswerte Arbeit  ist  die  (aus  dem  Vorjahr  stammende,  vgl.  JB6.  '28, 
II,  886^*^)  Aber  den  einst  viel  genannten,  gekannten  und  von  seiner  Ge- 
meinde bewunderten  Chefredakteur  der  Kreuzzeitung  und  Parteiführer  W. 
Freiherr  v.  Hammerstein. '^^)  Für  unsere  Wissenrahaft  und  unser  geschicht- 
liches Wissen  ist  der  kriminalrechtliche  Abschlufs  eines  bedeutenden  Lebens 
—  unter  Ausschaltung  der  Beurteilung  des  angewandten  Verfahrens,  das 
der  Vf.  entschieden  anficht  und  das  des  nicht  nur  juristischen  Interesses 
keineswegs  entbehrt  —  jedenfalls  nur  von  sekundärer  Bedeutung. 

Der  Schwerpunkt  des  geschichtlichen  Interesses  ruht  in  den  Aufklärungen 
über  die  dem  äufseren  Verlauf  nach  und  in  ihren  Wirkungen  bekannten 
inner-  und  parteipolitischen  Vorgänge  zwischen  1876  und  1895  und  in  den 
Aktenstttcken  dartlber. 


ö 


§23. 

ster  reich. 

R.  F.  Kaindl. 


(Verwandtet  in  aodereo  ||  t.  *HMdbadi*  S.  89.) 

Niederösterreich.  Von  Thiels  bibliographischen  Berichten  ist  die 
Fortsetzung  fQr  1904  und  190'>  erschienen.  Hingewiesen  sei  vor  allem  auf 
die  reiche  lokalhistorische  Literatur;  die  Ortsnamen  sind  alphabetisch  an- 
geordnet.^'^    Auch  Vancsa  bietet  bibliographische  Beiträge.*)    Szombathj 


GrenzboteB  (1906),  II.  —  14||)  Ernst  v.  Lasaulx:  ib.  (1906),  I,  S.  817  —  27,  878  —  81. 
—  146)  J.  ReiDken«:  ib.  (1906),  III,  S  14  24.  —  |4?)  Florian  r.  Stablewaki:  HPBll.  ISS, 
8.  885—92.  —  148)  W.  Boseh,  Gebunden  s.  Dienst.  Aus  e.  Frauenieben  (Maria 
Bommele).  2.  Aufl.  Elberfeld,  Buchh.  d.  evang.  Gesellech  für  Deotscbland.  167  S.  mit 
1  Bilde.  M.  1,60.  —  149)  J.  Freiin  v.  Waldstedt,  80  Jahre  Hofdame,  1870—1900. 
Berlin,  Vossische  Buchh.  872  S.  M.  5.  —  150)  C.  Loeseh,  Aus  Heimat  n.  Vaterhaat. 
Harmlose  Jugenderinner.  Kaiserslautem,  E.  Crnaius.  IV,  160  S.  M  1,20.  —  151)  L* 
Pasaarge,  £.  ostpreufs.  Jugendleben.  Erinner,  u.  Kulturbilder.  2.  umgearb.  u.  erweit. 
Aufl.  Leipsig,  B.  EUsober  Naehf.  gr  .8<>.  V,  828  S.  —  15:8)  U.  Lehner,  Felix  Hettner. 
Trier,  J.  Lintz.  M.  0,80.  —  15$)  K  H.  Strobl,  Bettina  v.  Arnim.  (=  FrauenUben, 
hrsg.  V.  Hans  v.  Zobeltitz.  X.)  Bielefeld,  Velhagen  A  Riasing.  V,  161  S.  geb.  M.  8. 
(Mit  4  Kunstdrucken.)  —  |54)  Dr.  K.  Krebs,  Haydn.*  Moxart.  Beethoven.  Mit  4  Bildn. 
anf  Tfln.  (=s  Aus  Natur  u.  Geisteswelt.  Samml.  wies. -gemein verst.  Darst.)  Leipsig«  B.  G. 
Teubner.  IV,  120  S.  M.  1.  —  155)  M.  Koch,  Richard  Wagner.  T.  1:  18l8~42. 
(-=  Oetsteshelden  )  Berlin,  £.  Hofroann  &  Co.  1907.  VH,  892  S.  M  4,80.  (Mit  8  Abbn.)  — 
156)  £.  Marcks,  H  v.  Treitsehke.  Heidelberg.  Winter,  Verl.  —  157)  H.  Lenf.,  Wilhelm 
Freiherr  v.  Uammerstein,  1881 — 9f>,  Chefredakteur  d.  Rreussg.  Auf  Grund  hintarlaasenar 
Briefe  u.  Aufzeiehn.    Berlin,  H.   Walther.     1906.     166  8.    M.  8. 

1/2)  V.  Thiel,  Bibliograph.  Beitrr.  s.  Undeskunde  v.  Niederösterreieh  I.  J.  1904/6: 
MBiVLNiederosterr.  4,    S.  281,    269,    297,  829;    6,  S.   26  ff.,  84 ff.    —   S)   M.    VaneiA, 
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berichtet  Aber  einen  Bronzedepotfand  (zumeist  Brachstflcke  von  Sicheln)  z« 
WöUerBdorf  bei  Wiener  Nenstadt.  Ein  anderer  Bronzedepotfand  wurde  in 
6tierndorf  (Stockeran)  gemacht  (88  BronzebflgelV  Ferner  worden  an  ver- 
schiedenen Orten  Steinbeile  und  andere  neoüthische  Fände  gemacht.'^) 
Schon  in  JB6.  28,  II,  38^  konnte  der  vorlänfige  Bericht  GroUers  Aber  die 
Limesforschong  von  1904,  insbesondere  die  Grabungen  in  Camuntum  be- 
sprochen werden.  Jetzt  liegt  darüber  der  stattliche,  reich  mit  Illustrationen 
und  Plänen  versehene  Bericht  im  7.  Hefte  des  Akademiewerkes  vor.  Die 
Funde  im  Legionslager  Camuntum  werden  Sp.  47 — 82,  jene  in  der  Zivil- 
stadt Sp.  8B — 142  besprochen.  Interessant  sind  ans  letzterem  Fundort  die 
mit  prächtig  erhaltenen  Fresken  ausgefflhrten  Wandmalereien,  die  in  farbiger 
Reproduktion  wiedergegeben  sind.^)  Nach  dem  Berichte  Grollers  aber 
die  Limesforschung  vom  J.  1905  worden  Grabungen  im  Lager  und  in  der 
Zivilstadt  Camuntum,  im  Lager  Lauriacium  und  anf  der  Limesstrecke  vor- 
genommen. Im  Legionslager  Camuntum  wurde  nnr  der  schon  seit  mehreren 
Jahren  teilweise  zutage  liegende  sfldliche  Turm  des  rechten  Prinzipaltores  voll- 
ständig aufgedeckt;  er  wurde  ausgebessert  und  bleibt  in  Zukunft  offen.  Durch 
die  Grabungen  in  der  Zivilstadt  ist  die  bisher  vielseitig  gehegte  Meinung, 
dafs  sie  sich  nur  westlich  vom  Lager  ausbreite,  während  östlich  von  ihm 
nur  vereinzelte  Gebäude  liegen,  richtig  gestellt  und  auch  konstatiert  worden, 
dafs  das  geschlossene  Stadtgebiet  viel  ausgedehnter  ist,  als  man  bis  nun 
anzunehmen  pflegte. '^'^)  Auch  Ober  die  Grabungen  von  1906  liegt  schon 
Grollers  vorläufiger  Bericht  vor.  Im  Anschlufs  an  die  Arbeiten  der 
vorhergehenden  Jahre  und  dieselben  fortsetzend,  ist  die  Grabung  jenes 
Abschnittes  des  Lagers  abgeschlossen  worden,  welcher  zwischen  der  Dekuman- 
front  und  der  mit  ihr  parallel  laufenden  via  quintana  liegt,  so  dafs  inner- 
halb genannter  Linien  nunmehr  die  ganze  Breite  der  retentura  einschliefslich 
der  Befestigung  im  engeren  Sinne  und  der  via  quintana  selbst  erforscht 
ist.  Von  den  Befestigungen  wurde  der  Rest  der  Dekumanfront  mit  zwei 
Tflrmen  und  ein  beträchtlicher  Teil  der  rechten  Prinzipalfront  mit  drei 
Tflrmen  (den  Eckturm  nicht  mitgezählt)  aufgedeckt,  ebenso  der  Wallgraben 
in  mehreren  Querschnitten  vor  beiden  oben  genannten  Lagerfronten.  Der 
Raum,  welcher  zwischen  den  früheren  Grabungen  lag  und  bisher  teilweise 
wohl  durchwählt,  aber  nicht  durchforscht  worden  ist,  wurde  heuer  durch- 
gegraben, so  dafs  nunmehr  fCnf  Grabungen  einen  lückenlos  zusammen- 
hängenden Komplex  bilden.  Die  gefundene  Bauanlage  ist  sehr  verwickelt, 
gehört  verschiedenen  Bauperioden  an  und  ist  auch  jetzt  noch  nicht  in  voller 
Ausdehnung  aufgeschlossen,  sondern  greift  nach  zwei  Seiten  noch  weiter  in 
die  angrenzenden  Acker  hinein.  Es  kann  nur  kurz  angedeutet  werden,  da£s 
der  Anlage  ein  bedeutendes  Bad  und  eine  ganze  Reihe  mit  diesem  mehr 
oder  weniger  eng  verwachsener  Einzelbauten,  Höfe  und  Korridore  angehört, 
zwischen  denen  ein  Netz  von  Kanälen  und  Wasserleitungen  verläuft^} 
—  Kenners  Bericht  über-  die  reichen  röm.  Funde  in  Wien  aus  den 
J.  1904/5  ist  mit  einer  grofsen  Anzahl  guter  Abbildungen,  Plänen  usw.  ver- 

D.  hiit.  LH.  Kiedtr-  n.  Oberötterreich»  in  d.  J.  1901/4:  MiOO.  37,  8.  71 9  ff.  —  t«) 
J.  Ssombathy,  Vorgaaehiebtl.  Fvodt  «vt  iDoerdfUrrtiob:  MC€.  8.  Folge,  4,  8.  89— 48.  — 
4)  0.  röm.  Limts  in  österraich,  hng.  v.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  Haft  7.  Mit  2  TUb.  n. 
75  Fig.  im  Text.  VTiaD,  Alfr.  HSldar.  1906.  -  5)  M.  t.  GroUer,  VorUlof.  Barieht 
ttbar  d.  1906  augembitan  Grab.  d.  öatarr.  Umatkommiatlon:  AAkV^ian  No.  1.  *-  C)  id., 
Vorlftiif.  Barieht  Über  d.  Limatforsch.  1906:  ib.  No.  S6.  —  7)  A.  Dun  gl,  D.  Waaban  n. 
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sebeD.  Behandelt  werden:  Umfassongsmanern  nnd  Wallgräben  des  Standlagers, 
Gebftude  im  Standlager,  Maoern  und  Ziegdfunde,  Gräber  nächst  dem  Standlager 
und  in  der  Zivilstadt,  Bauten  in  der  ZiviUtadt,  Ansiedlungen  im  VIII.  Bezirk, 
Einzelfunde  von  Mfluzen.*'*)  Goldfingers  Untersuchung  kommt  zum 
Resultate,  dafs  die  Legion  XIV  gemiua  vom  Sommer  68  bis  Frflhjabr  6^ 
in  Carnunturo  gestanden  hat,  wodurch  auf  die  Kriegsereignisse  der  besagten 
Jahre  wieder  Licht  fällt,  und  dafs  sie  an  des  Kaisers  Pins  Maurenkrieg 
teilgenommen  hat.**)  —  Von  den  wichtigen  Urkk. Publikationen  zur  Geschichte 
Wiens  erschien  ein  neuer  Band.^^)  Eine  gröfsere  Anzahl  anderer  Arbeiten 
zur  Geschichte  Wiens  wird  unten  verzeichnet.^ ^~'^*)  Die  Jahrtausendfeier 
der  ersten  urkundlichen  Erwähnung  Mödlings  gab  den  Anlafs  zu  dem 
Beschlüsse  des  Stadt  Vorstandes  auf  Herausgabe  einer  Geschichte  der  Stadt 
Dieses  von  K.  Giannoni  verfafste  Werk  liegt  nun  fertig  vor  und  darf  als 
eine  der  besten  Stadtgescbichten  der  letzten  Jahre  bezeichnet  werden.  Um 
den  reichen  Inhalt  zu  keuuzeiciinen,  mögen  die  wichtigsten  Kapitelflber- 
Bchrifien  angefahrt  werden:  Urgeschichiliche  Siedelnngen;  Römerzeit  und 
Völkerwanderung;  Erste  deutsche  Ansiedelung;  Entstehung  und  Ausbildung 
des  Marktes  (11.  bis  15.  Jh.);  Zustände  des  Marktes  um  die  Mitte  des 
15.  Jb.;  Die  Kriegszeiten  des  15.  und  16.  Jh.;  Die  Lösung  des  Marktes  von 
der  Herrschaft  und  das  Landgericht  Markt  Mödling  1509 — 1613;  Reformation 
und    Gegenreformation;    Der    Niedergang   und   die    Katastrophe  1683;    Die 


Mftutern  in  röm.  Zeit:  MB]VLNi«der5iterr  6.  S.  17ff.  —  8)  F.  K«nner,  Rom. 
ruDd«  in  Wien  ant  d.  J.  1904/5:  M(*C.  8  F.  8,  S.  ISTt.  —  9)  W.  Kubitachek, 
Vindubona,  Yivnna:  ib.  S.  Folge,  4.  S  296 ff.  (Wiener  loechriften,  die  iftmtl.  snf  dM  frmntSs. 
Yienoe  flbertngen  worden.)  —  9*)  Th  (ioldfin{;er,  Z.  Gesch.  d.  Legio  XIIII  gemina: 
WienerStud.  27.  No.  2.  10)  Quellten  s    G«iiirh    d   8udt  Wien.    Red.  v.  Sterser.    Abt.  1. 

Bd.  6.  Regeeten  No  4782-6  74.  Wien.  Koneg««.  M.  20.  —  11)  J-  Scbwerdfeger, 
£.  Bepobreib.  d.  Stadt  Wien  aus  d.  Z«*it  Karis  VI  Prosr.  Akad.  Qymn.  Wien  I.  22  SU 
—  12)  R-  Hchraof,  D  UniTcrsitfti  Wi»n:  Geseh  d  Stadt  Wien  2,  S.  961-1017.  — 
IS)  All  Sitte,  Über  d.  Rosenbnrse  in  Wien:  MBlAltVWien  28,  No.  2.  (Eines  d.  Ältesten 
Wiener  Stadentenh&oser;  ilir  Statut  rflbrt  v.  1482  lier  )  —  14)  Albert  Staraer,  Alt- 
Wiener  Studienfreunde  (Windhag-ZoUer):  Kultur  7.  S  858  ff.  (Geseh.  d.  Wlndbag- 
Zollarsehen  Stipendien  Stift,  in  Wien)  —  1^)  W  Wink  1er,  Beitrr.  s.  Oeseh.  d.  ersten 
7  Jahre  k.  k  Staate  Realsebnle  im  XVI.  W|«-ner  Gameindebesirk.  Progr.  Staats-Realsehnle. 
Wien  XYI.  29  8.  —  \%)  Alex.  Meli,  Ofsch  d  k  k.  Blindenersiehnngiinstitutes  in 
Wien'.  Wien.  1904.  —  1?)  L.  Senfe Ider,  OffentI  Genundheitspflege  n.  Heilkunde  in 
Wien:  Qeseb.  d.  Stadt  Wien  2,  S  10 IS— BS  -  18)  V.  Thiel,  Geseb.  d.  Donau- 
regnlierung^arbeittn  bei  Wien.  Tl.  2/8:  JhUndeskNirdi-rGAterr  6/6,  S.  1  ff.  (D.  2.  Tl 
dieser  auf  arehival.  Orundkn^e  bemhenden  Studi«  bwiprieht  d.  Arbeiten  y.  Anfang  d.  18. 
hi«  s.  Mitte  d.  19.  Jb.;  d.  8.  bis  a  Gegenwart.  Mit  Planten)  —  19)  J.  N.  Barger, 
Erinner,  an  Gedanken.  Taten  n.  Erfabr  ans  meinem  i^ebm:  OitorrRs.  6,  S.  879 ff.«  429  ff., 
482  ff.,  526 ff.,  562  ff.  (Z.  Cbarakteristik  d.  Wiener  Lebcim  anfangs  d.  40  er  Jahre  d. 
19.  Jh.)  -  {•)  L.  Hellwig,  B  Leopold ifeier  z  Zeit  Ka.<er  Karls  VI.:  DVolksbl.  Mo.  668. 
21)  X  E.  Hoffmann,  Alt-Wian  Gesehiehten  ans  4  Jhh.  Wien,  A.  Pieblers  Witwe  & 
Sohn.  8  Bdebn.  k  Rr.  1  -  tt)  H.  Ostwald,  GrofMtadt  Dokumente.  Bd.  17.  Wiener 
Mkdal.  Berlin,  H.  Seemann  Naehf.  104  S  M.  1.  -  ^t)  Anna  Tolkemith,  Vom  Norden 
naeh  d.  Orient.  Reiseplaudereien.  Jauer,  O  Hellmano.  64  S.  M.  1,40.  (Schildert  aueb 
Wien.)  —  24)  F.  Ottmann,  D  roman.  Skulpturen  am  Riesentor  d.  Wiener  Stapbans- 
kirche: MCC.  NF.  8,  Sp.  9—26.  (Mit  Abb.)  ~  25)  J.  Dernjaö,  D.  Wiener  Kirehen. 
d.  17.  u.  18.  Jh  4<>.  87  S.  mit  Illustr.  (S.A.  au«  d  Zeitsehr.  d.  Sstarr.  Ingenieur- 
n.  Arehitaktanverains  [1906],  No  14/7.)  —  2€)  A  iik,  D.  Frauenkloster  Himmalpforte 
in  Wien  (eä.  1181—1586):  JbLandeskNiederösterr  5/H,  S.  I87ff.  (Beruht  auf  reiebl. 
arahiTal.  Material.)  —  27)  Jos.  Mantnani.  D.  Pfarrkirche  au  Altmannsdorf.  E.  Beitr. 
1.  Kritik  n.  Chronologie  d.  Wiener  Kunst:  MBlAltVWien  28,  No.  10.  —  28)  A.  Sitte, 
Besieh,  awischen  Bamberg  n.  Wisn  wahrend  d.  BaMeke:  ib.  No.  6/8.  —  29)  Fr.  Maurer, 
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Gemeinde  im  abBolQtcn  Staate;  Chronik  von  Mödlinger  Gassen  und  Häasern, 
die  sich  aus  Grundbüchern  des  15.  Jh.  nachweißen  lassen,  von  E.  Schalk; 
l^otizen  Ober  bemerkenswerte  Mödlinger  Häuser,  die  nach  dem  15.  Jh.  nach- 
weisbar sind;  Verzeichnis  der  im  Grundbuche  des  iandesfürstlichen  Barg- 
amtes Mödling  (Archiv  des  k.  k.  Landgerichts  in  Wien)  14i9— 49  vor- 
kommenden iiieduamen;  Beschreibnng  des  Bargfrieds  and  Landgerichts 
des  Marktes  Mödling  O^'^^);.  Verzeichnis  der  nachweislichen  Marktrichter 
und  Bürgermeister  und  der  Ehreubflrger.  Das  Bach  weist  zahlreiche  gnte 
Abbildangen  aut.^^)  In  der  sehr  aasfahrlichen  Einieitang  seines  Werkes 
bietet  Fachs  zunächst  Mitteilungen  Ober  die  hs.  Oberlieferang  der  Gött- 
weiger  Urbare.  Sodann  folgen  einleitende  Bemerkungen  zu  den  Göttweiger 
Urbaren  und  Urbarialaufzeichuungen  und  tlber  die  erste  wirtschaftliche 
Organisation  des  Göttweiger  Besitzes  und  die  ältesten  Urbarialaufzeichnungen. 
Ferner  handelt  er  Ober:  Weinbau,  Zinse  und  Abgaben,  Fronden,  Mafse, 
Rechtspflege,  Salinenbetrieb,  Zehentverpachtung.  Auch  statistische  Tabellen 
sind  beigegeben.  Hierauf  fulgon  die  Editionen  der  Urbare  aus  dem  14.  bis 
16.  Jh.  Besonders  sei  auch  auf  die  ausführlichen  Register  und  das  Glossar 
verwiesen.'^)  Blank  bietet  verschiedene  Berichtigungen  zu  den  Orts- 
bestimmungen im  Werke  von  Dopsch  über:  ^Üie  landesfürstlichen  Urbare 
l^ieder-  und  Oberösterreichs  aus  dem  13.  und  14.  Jh.*.  So  ist  hier  die 
Lage  von  Hertwi^tstain  und  Hertwigesperg  dahin  bestimmt,  dafs  beide  ört- 
lichkeiten  bei  der  Rotte  Schwaig,  mithin  vor  St.  Peter  in  der  Aa  za  soeben 
seien,  und  zwar  dort,  wo  heute  noch  der  Hörtlhof  und  die  Hörtlhäaser 
stehen.  Dagegen  stellt  Bl.  fest,  dafs  Hertwigstain  und  Hertwigesperg  viel- 
mehr auf  dem  Hauserkegel  neben  dem  Weidenberge  unweit  der  Urlquelle 
lagen,  nahezu  12  km  südöstlicher  als  Dopsch  annimmt. '*)  Ebenso  ist  die 
Annahme  von  Dopsch  unrichiig,  dafs  Zobansborg  vielleicht  mit  Schobers- 
berg, Gemeinde  Neustadtl,  Bezirk  ips  identisch  wäre.  Zobansberg  ist  nichts 
anderes  als  der  heutige  ^Wachtbcrg*,  trOher  anch  Wartberg  geheifden,  nämlich 
die  letzte  niederösterrcich.  Bergterrasse  vor  der  Stadt  Steyr.  In  der  Feet- 
stellnng  von  Horburch  schwankt  auch  Blank.^^*)  'Heuneu'  ist  nicht  'Heindi' 
(südöstlich  von  Seitenstetteu),  sondern  ^Hain*  im  Dekanate  Ollersbach 
0.  W.  W.  Ebensowenig  zutreffend  ist  die  Indentifizierong  des  baben- 
bergischen  'Grunsing'  mit  dem  westlich  von  Waidholen  an  der  Ips  gelegenen 
^Grössing'.  Unter  Grössing  kann  nur  das  in  der  Landesgemeindo  Waid- 
hof en  an  der  ips  und  Katastralgenieinde  Eonradsheim  gelegene  Grössing 
unweit  des  Nellingbaches  verstandca  werden,  da  es  ein  zweites  Grössing  bei 
Waidhofen  an  der  Ips  nieht  gibt.*')  Wichtig  sind  Blanks  Aasführaniren 
über  einige  allgemeine  Ortbbezeichnungen.  Den  in  den  Urkk.  und  Urbaren 
des  späteren  MA.  einige  Male  vorkommenden  Ausdruck  'Pennt'  für  Grand- 
stücke, welche  zwar  schon  der  Kultur  (Weide  oder  Wiose)  unterzogen  sind, 
aber    noch    kein   Ackerland    waren,    erklärt   Blank    als   Gberbleibsel    der 


D.  SoDnentaof  in  Margareten.  Mit  Abb.:  ib.  Nu.  10.  —  SO)  Karl  Gionnoni.  Geach.  d. 
Stadt  Mödling.  Mit  e.  «fassen-  u.  üänaerchron.  im  An  bang  t.  K.  Sfihalk.  llr»g.  v.  d. 
Stadtgemeinde  Mödling.  Mödling  Verla«  d.  Stadtgemeinde.  X^Oh,  t\)  U,  Urbare  d.  Bene- 
dilitineratiftee  Göttweig  ▼.  1802- 1686.  Im  Auftr  d.  k.  Akad.  d  V^ieeeneoh.  bearb.  v. 
Adalb.  Fr.  Fachs.  (=  öiterr.  Urbare.  Abt.  8:  Trbare  eelstl.  Grundherrtebaft.  I.)  Wien  o. 
Leipsig,  Wilh.  BranrnttUer.  CCLXXXII,  668  ä.  —  %t)  U  Blank,  Wo  lagen  Hertwig- 
stain u.  Hertwigesperg?:  AiBIVLNiedvröi'ti'rr.  4,  S.  198 ff  —  glS^)  id.,  Wo  lagen  Zobans- 
berg o.  Horbnreb?:  ib.  S.  257 ff.  —  M)  id.,  Wo  lagen  Hennen  n.  Grunung?:  ib.  S.  864ff. 
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AHniende*  der  alten  g^oossenachaft Heben  YerfassnoR,  deren  Bonntznng 
allen  Genossen  der  Mark  freistand.  Wir  bfttten  demnach  ein  sehr  wichtiges 
Beweisstück  dafOr,  dafs  zwischen  der  Enns  nnd  Ips  in  der  KaroÜDgerzeit  in 
der  Tat  die  Verfassung  der  freien  Mark  bestand.  Femer  fahrt  BI.  ans, 
dafs  mit  dem  Aüsdmcke  öd  (Ende,  Ed,  Edel,  ella)  keineswegs  ein  Ödland 
bezeichnet  werden  sollte.  Man  kann  vielmehr  annehmen,  dafs  Od  nnd  Ode 
oder  öd  nur  eine  Kflrznng  fOr  Allod  ist,  nnd  dafs  die  Entstehung  dieser 
kleinen  Allode  gröfstenteils  noch  in  das  karoling.  Zeitalter  zurück- 
zufahren isi'^)  Khulls  Mitteilungen  aus  dem  Arohiv  des  gräflichen  Hauses 
Stttbenberg  aus  den  J.  1(529 — 31  über  die  Landschaftsschule  zu  Loosdorf 
gewahren  einen  Einblick  in  die  traurige  I^age  der  Finanzen  der  nieder- 
Österreich.  Stände  und  ihrer  Lehrer  und  Schulen  während  der  Gegen- 
reformation.'*) Eine  grofse  Anzahl  von  Schriften  zur  Kunde  anderer  Orte 
wird  unten  kurz   verzeichnet.*^^')     Eine  lange   Reihe   von  Arbeiten  zur 


—  S4)  i^M  !>•  P«iiiit«n  n.  Öden  in  d.  Bezirken  St.  Peter  in  d.  An  n   Haair<  ib.  S.  289  iT. 

—  M)  P«  Kbnll,  D.  protcet.  Landechafieeebnle  su  Loosdorf  in  NiederOaterreieh  n.  d. 
Horrtn  r.  Stobenbcng:  SteirZGeaeb.  8,  S.  7ff.  —  S6)  Vtkk,  a.  Regesteo  s.  Ge8«b.  d. 
»nfgebobenen  Kartense  AgKibaeb  V.  O.  W.  W.  Bearb.  v.  A.  Fr.  Fachs.  Fontes  rernm 
»nstriae.  ^0«terr.  Gescbicbtsqaellen).  Hr>g.  t.  d.  Hitt.  Ki  mmiss.  d.  k.  Akad.  d.  Wissen- 
sehaflen  in  Wien.  Abt.  2:  Diplomat,  et  acta.  Bd  69.  Wien,  Akad.  d  Wits.  —  S7)  K. 
Oiannoni,  Z.  ilteeten  Erwftbn.  Madlinga  als  Markt:  MBlVLNied«r5slerr.  5,  S.  65 (P. 
(Verteidigt;  a.  Angaben  In  d.  Heseb.  gegen  d  Kritik  Staraers )  8H)  Joe.  L»mpel, 
Antonio  Calvi.  Bakkalaoreus  n.  Pharmaseut  ans  Sara»(0«sa,  Domdecbant  v.  Wien  (lbV8 — 88), 
Pfarrer  T.HSdling,  Probkt  v.  Ardagger  (1620—49).  Abt  v.  Labnix  in  d.  Pyrenäen  (1^89—49). 
Anf  Ornnd  gleicbaeit.  Akten  dargesteUt!  ib.  S.  979.  —  M)  SchSobach,  über  Gutolf 
T.  Hriliffenkrenr.  Untwsneh.  «.Texte:  SBAkWIen^bll.  i50.  Kr.  2.70  -  40)  H.  Tietiv, 
D.  Haa.  d.  Konkordantia  CariUtis  d.  Abtea  Ulrieh  v.  Lilienfela:  MCC.  NF.  8.  9p.  27—64. 

—  41)  AI.  Plesser,  Beitrr.  g.  Gescb.  d.  Pfarren  Gastein  a.  Gars  am  Kamp.  (-«  OesebiobtU 
Beil.  s.  St  PSItner  DiSzesanblatt  8,  Bg.  27-84.)  —  4^)  E*  Katschthaler,  2.  Baagescb. 
M»lkt:  ■BlVLNiedvrasterr  6,  9.  87ff.  ~  48)  €.  Bodenstein,  D.  Seballabnrg:  ib.  S.  8*4 (F. 
(0«li6rt  an  d.  ilteatwi  Typst  d.  Adeleburgen,  jedenfalls  aus  d.  12.  Jb.)  ~  44)  M. 
KroiTamayr,  Gesch.  d.  Herraebaft  Walpersdorf:  JbUndiiekNiederösterT.  8,  S.  169  ff.  (D. 
Name  Dorf  d«s  Walbreeht  begegnet  a.  erstenmal  11*J0.)  —  45)  J-  Lampel,  Z.  ftiteren 
Gescb.  ▼.  Pmten:  MBlVLNiederSsterr.  4,  S.  861  ff.  (Besitzverbältnisse  in  d.  Pattener 
Gr«4bebaft,  gtnetlog.  Fragen.)  —  46)  Job.  Kraacbni^ka,  D.  lokanabeln  u.  FrQhdrneke 
bis  1620,  sowia  andere  BOeher  d.  16.  Jb.  ans  d.  efaemal.  Piarittrn-  n,  Hansbibliotbek  d. 
Gymn.  in  Born,  NÖ.  Progr  6  S.  —  47)  Katalog  d.  siidt.  Krahnleta-Moseoms  in  Eggenborg. 
KrabnletiGesellscbaft.  0.  J.  n.  0.  78  S.  (RDthftIt  besonders  prttbist.  Objekte.)  ~  48) 
H.  Wertner,  Z.  Genealogit  d.  Grafen  t.  Sehaunberg:  MBlHGAdler  6,  No.  810.  ^E  an 
d.  niederfleterr.-ungar.  Grense  bagtttvrtea  Gescbleeht.)  —  49)  id.,  'Hof  o.  'Weiden':  ib. 
No.  1^11.  (HU  e.  Urk.  v.  1888,  in  der  Hof  bei  BrueL  a.  d.  Laitba  genannt  wird)  — 
M)  Zeno  Hofbaner,  Kornenburger  Dokumente  aus  d.  17.  Jb.  Progr.  Stidt.  Kais«  Frant 
Josef  JubiL-Bealgymn.  Korneubarg.  7  S.  —  51)  Woifg.  Panker,  Beitrr.  a.  Baugeseh. 
d.  Stiftfkirrbe  in  Klostemeuburg:  MBIAltVWien  28,  No.  8 ff.  —  5*^)  Lorena  BUokl, 
D.  alta  Hvhtnberg.  GaechiebtI.  Ober  d.  Scbloffmine  u.  d.  Markt  Hobonberg  im  Traisentale. 
Hobenberg.  II,  60  S.  mit  Illnstr.  60  b.  —  5S)  I>  Pfftff  v.  Kahlenberg:  MBIAltVWien  28, 
No.  10.  (Veraueh  seinor  Idantiilzier.  mit  e.  bist  PersSnlicbkeit.)  —  54)  A.  Sitto, 
Landegg:  ib.,  No.  12.  (Vor  allem  wird  d.  Kirobe  bebandelt.  Mit  Abb.)  — 
56)  B.  ReinSbl.  Entwurf  aa  e.  Cbron.  d  stidt.  Samml.  in  Badens  MCC.  8.  Folge,  4, 
S.  19-2«.  —  5C|  B.  Kataebtbaler,  Mttosfnnd  (l6.  Jb.)  bei  Gmlding  (Bth.  Melk): 
ib.  9.  176/6.  —  57)  F.  Bnd],  E.  Steinbild  ans  GrofsbargsUll  (Beb.  Hom^:  ib.  S.  140-  50. 
(B.  'Gdtxonmandr  o.  dgl.  aas  Stein,  76  cm  hoch,  ans  e.  maidenart.  vertieften  Brandgrab 
vntor  terbroebenen  Urnen  n.  Knochen  henrorgeiogen.)  —  58)  J*  Lampel,  D.  Rnfsbacb- 
ioael  n«  Bfeitenlaoi  JbLmdeekNiedorOsterr.  6/6,  S.  108ff.  (Uist.  MaterUl.)  —  5»)  R. 
Hödl,  D.  Rellerberg  bei  Breitenlee:  MBlVLNieder5sterr.  4,  S.  867 ff.  (Z.  Teil  kOnitl. 
anikesoltittot.)  ^  M)  M.  Mach,  Z.  Kollerberg  bei  Breitenlee:  ib.  6,  S.  6ff.  (Über  d. 
OrttMBoii.)  —  M)  Badonar  FlilsebangoofilreD  n.  kein  Ende:    ib.  S.  19ff«     (VersohiedbM 
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speziellen  Ortskuode  teilt  Thiel  in  seinem  oben  N.  1/2  genannten  Bericht 
8.  156 ff.  mit.  Die  Orte  sind  alphabetisch  angeordnet,  y.  Mitis  gibt  einen 
Abdruck  der  Zeugenaussage  aber  die  Rechte  der  Märkte  Aschbach  und 
St.  Peter  in  der  Au  (Niederösterreich),  die  er  in  das  J.  1277  versetzt,  und 
veröffentlicht  zum  ersteumal  den  Entwurf  einer  königlichen  Stadtrechts- 
verleihong  fttr  Aschbach  nach  dem  Vorbild  des  Ennser  Stadtrechts.  Ebenso 
berichtet  er  tlber  das  in  Admont  aufgefundene  Textfragment  des  Wiener 
Neust&dter  Stadtrechtes  aus  dem  Anfange  des  14.  Jh.  und  erw&gt  die 
Konsequenzen,  die  sich  aus  diesem  wichtigen  Fund  für  die  durch  Tomaschek 
und  6.  Winter  aufgehellte  Entstehungsgeschichte  dieses  Stadtrechtes  ergeben. 
Durch  den  Admonter  Fuud  fallen  alle  Argumente  des  ersteren  fttr  sp&te 
Entstehung  im  14.  Jh.  zusammen,  während  Winters  Anschauung,  die  Kom- 
pilation sei  1276/7  entstanden,  neue  Kraft  gewinnt.  Text  und  Faksimile 
des  Fragmentes  sind  beigegeben/^)  Vancsa  behandelt  die  Geschichte  des 
niederösterreich.  Ständewesens  bis  1848.*^)  Die  Ausführungen  von  Mayer 
über  das  Fortleben  der  ständischen  Einrichtungen  über  das  J.  1848  hinaus 
bis  zum  J.  1861  ist  von  grofsem  Interesse.  Mit  dem  Abbrechen  der  ständischen 
Landtagssitzungen  (18.  März  1848)  waren  die  ständischen  Rechte  und  Freiheiteii 
durchaus  nicht  aufgehoben,  ja  ständische  Ausschüsse  arbeiteten  noch  bis  1861, 
bis  der  neue  niederösterreich.  Landesausschufs  das  ständische  Verordneten- 
KoUegium  ablöste.^*)  Crüvell  ergänzt  seineu  Aufsatz  zur  Geschichte  der 
niederösterreich.  Reformationsdruckerei  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jh.  Vor 
allem  teilt  er  ein  Schreiben  des  Ritter  v.  Grabner  mit,  aus  dem  hervorgeht, 
dafs  in  dessen  Buchdruckerei  auf  dem  Schlosse  Rosenbnrg  an  der  mähr. 
Grenze  9000  Exemplare  der  Kirchenagende  gedruckt  wurden.  Das  stimmt  mit 
der  am  13.  Januar  1571  erteilten  Bewilligung  des  Kaisers,  den  Druck  der 
Agende  'zur  Yerschonung  Ihrer  Majestät  irgend  auf  der  Mähr.  Grenz 
geschehen*  zu  lassen.  Früher  hat  schon  Bibl  an  Rosenburg  als  Drnckort 
gedacht.^^)  Hammerl  berichtet  über  die  Archive  in:  Dobersberg,  Eggen- 
bnrg,  Eisgarn,  Friedersbach,  Gobatsburg,  Kattau,  Kirchberg  am  Walde, 
Ottenstein,  Raabs,  Rastenburg,  Stockern,  Waidhofen  an  der  Thaya  und 
Weitra.  Ebenso  berichtet  A.  Starzer  über:  Stadtarchiv  in  Zistersdorf,  Markt- 
archiv in  Drösing,  Marktarchiv  Mailberg;  M.  Vancsa  über  die  Ratsprotokolle 
der  Stadt  Laa  an  der  Thaya  und  über:  die  Archivalien  in  Wolkersdorf  an 
der  Staatsbahn,  Niederösterreich.^^)  K.  Uhlirz  und  A.Fuchs  behandeln: 
Archiv  des  Gremiums  der  Wiener  Kaufmannschaft,  die  Stadtarchive  zu 
Krems,  Stein,  Mautem,  Archiv  des  Stiftes  Göttweig,  Archiv  der  Gutsherrschaft 
zu  Hollenburg.«®-'»)     Vom  Pernegger  Propste  Val.  Springel  (1610—42)  bc- 


sumeist  v.  6.  CaUiftoo  hergestellte  Fsleeh.  im  MoBeum  t.  .Baden  werden  beeproehen.)  — 
62)  Alb.  Starzer,  Badener  F&Iseh.:  MBlAltVWien  28,  No.  8.  —  %g)  Y.  v.  Lang, 
Alezander  RoUett.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  AlmanaebAkWien  54,  S.  829 ff.  (Qeb.  1884  in 
Baden,  Prof.  d.  Psychologie  in  Grai.)  ~  64)  Osk.  Frhr.  v,  Mitis,  Nieder5sterr.  Stadt- 
rechte  im  18.  Jh.:  JbLandeskKiederösterr.  8,  S.  *227ff.  —  65)  M.  Vancsa,  D.  St&nde  d. 
Eraherftogtnms  Österreich  n.  d.  Enns  v.  ihren  Anilingen  bis  z.  Erlöschen  d.  stand.  Verfisas. 
i.  J.  1848:  Landes-Amtsblösterr  unter  d.  Enns  1/2,  S.  16.  —  66)  A. Mayer,  Z.  niederösterr.- 
stand.  Verfass.-  a.  Yerwaltongsfrags  in  d.  J.  1848-61:  MBlYLNiederösterr.  5,  S.  134ff. 
—  67)  G.  A.  Crflvell,  D.  niederösterr.  Reformationsdraekerel :  CBlBibl.  28,  8.  71/4.  — 
68)  Arehive  in  d.  polit.  Bezirken  GmUnd,  Hörn,  Krems,  Waidhofen,  Zwettl:  MASOC.  6, 
8.  250 ff.  —  69)  K.  Uhlirz  o.  A.  Fuchs,  Archive  in  Niederösterreich:  ib.  S.  242 ff.  — 
96)  A.  Mayer,  D.  Archiv  v.  d.  Registratur  d.  niederösterr.  Stande  (Kaehträge):  MBIVL.- 
MiederSiterr.  4,  8.  869.   ^  91)  J.  Mayer,   Gesebiehtl.  aas  Niederötterrttch  (Vi*rtal  ober 
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finden  sich  im  Siiftarcbive  zn  Geras  interessante  eigenhändige  Eintragungen 
ans  dem  J.  1634  Ober  diverse  VerordnuDgen  und  Instruktionen  in  der  Zeit 
des  90j.  Krieges.  Die  Eintragnogen:  ^wieviel  Pfundt-Gelt  und  Heuser 
(Hausgulden)  in  Allen  Tier  Viertel  (von  Niederösterreich)  liegen  sein', 
bieten  manche  historische  Notizen  über  den  damaligen  Grofsgmndbesitz  aus 
dem  Herren-  und  geistlichen  Stande,  über  Stftdte,  Märkte  und  alte  Stiftungen. 
Z6k  druckt  diese  ausführlichen  Mitteilungen  ab.^^^^)  '  Dachler  tritt  wie 
in  früheren  Arbeiten  dafür  ein,  dafs  ein  Teil  der  alten  deutschen  Ansiedler 
in  Niederösterreich  und  im  benachbarten  Westungarn  (Heanzen)  fränk. 
Abkunft  ist.     Dies  steht  mit  der  Hausbanforschung  im  Einklang.  ^^~^*) 

Oberösterreich,  Weniges  ist  über  prähistorische  Funde  zu  be- 
richten.*®'®^) Nachdem  schon  in  JBG.  28,  II,  41  über  die  Forschungen  von 
1904  im  Legionslager  Lauriacum  nach  Grollers  vorläufigem  Berichte  gehandelt 
worden  ist,  mag  jetzt  nur  kurz  auf  den  nun  im  Osterr.  Limeswerk  (vgl. 
N.  4)  erschienenen  ausführlichen  Bericht  hingewiesen  werden;  er  umfafst 
Spalte  5—46  und  ist  mit  zahlreichen  Plänen  und  Abbildungen  versehen. 
Ober  die  Fortsetzung  der  Grabungen  während  des  J.  1905  ist  bereits  der 
vorläufige  Bericht  Grollers  erschienen  (vgl.  N.  5).  Im  Lager  Lauriacum 
wurde  in  der  durch*  die  Westbahn  vom  übrigen  Lager  abgeschnittenen 
Nordecke  desselben  und  in  der  Umgebung  des  südöstlichen  Lagortores 
gegraben.  Es  wurden  Kasernen  und  andere  Gebäude,  die  Lagerstrafsen, 
Tore  und  Graben  festgestellt.  Grabungen  auf  der  Limesstrafse  fanden  in 
der  Strecke  zwischen  den  Kastellen  Lauriacum  und  Locus  felicis 
(Mauer^öhling)  statt  und  haben  eine  Reihe  von  Anhaltspunkten  geliefert, 
welche  den  Zug  der  Limesstrafse  im  ganzen  als  sichergestellt  erscheinen 
lassen.  Vor  allem  ist  das  grofse  Kastell  bei  Albing,  das  schon  1904  durch 
die  Aufdeckung  eines  Kastelltores  angedeutet  war,  untersucht  wordep. 
Wahrscheinlich  ist  das  Kastell  mit  der  einzigen  Ortlichkeit,  für  welche  die 
Peutinger  Tafel  wohl  den  Namen,  aber  keine  Meilendistanz  nennt,  rn  iden- 
tifizieren, nämlich  mit  Marinianio,  dessen  Lage  bisher  nicht  zweifellos  fest* 
gestellt  worden  ist.  Groller  berichtet  auch  über  die  Grabungen  von  1906 
(vgl.  N.  6).  —  Die  wichtigsten  Objekte  der  heurigen  Grabung  sind:  eine  der 
Hauptlagerstraben  und  eine  Ecke  eines  bedeutenden  Gebäudes,  das  nach 
allem  füglich   nur    das  Prätorium  gewesen   sein   kann.     In   zweiter  Linie 


d.  lfftnharUb«rge)  mit  LtbeDsbildern  r.  R«geiit«ii  a.  hervorrag.  Personen  im  Zeitalter  d. 
RofonnstioB.  Wien,  Seibetverlag.  1905.  4^.  —  72)  A.  Sitte,  'D.  TOrkeninvasion  im  Hain- 
bvrger  u.  Brveker  Becirke  1688':  Sebweohater  Betirkebote  für  d.  poUt.  Beiirk  Bmek  a.  d.  L. 

S20.  JuU^1902)  No.  88  ff.  (Mit  Urkk.  aas  d.  Archiv  d.  Reiohs-FiDans-Ministerinms.)  — 
fS)  A.  Z^k,  D.  Kriegsjahr  1684  im  niederosterr.  Waldviertel:  MBlVLNiederSsterr.  4, 
8.  19Si  225.  —  94)  Og*  Banm'gartner,  D.  Fransosen  in  Hersogenbnrg  i.  J.  1806: 
ib.  S.  821,  867  ff.  (Naeh  Briefen  ans  d.  Archiv  v.  Hersogenbnrg.)  —  75)  Job. 
Grippal,  Zeitgenoas.  Berichte  aus  d.  Umgeb.  Oberhollabranns  Über  d,  Kriegsjahre  1806 
n.  1809.  Progr.  SUats-Oymn.  Oborhollabrann.  18  S.  —  76)  A.  Sitte,  Z.  Gesoh.  d. 
Jagdwasene  im  16.  Jh.:  österrForstAJagdZg.  24.  Jg.,  No.  16.  (Mittn.  ttber  Niederösterreieb 
aoa  d.  Reehnangabaohem  im  Archiv  d.  k.  a.  k.  Reiehsfinansministeriams.  Intereaeant  sind  d. 
RMhn.  Aber  d.  Prttmien  ftr  Vertilg,  v.  Raubtieren.)  —  77)  A.  Daehler,  D.  Baaernhaus 
in  NiedarOeterreioh  u.  s.  Ursprung:  MBlVLNiederosterr.  4,  8.  265ff.  —  78)  E.  K.  Blttmmel 
n.  A.  Kleekmayer,  Rekrutenlieder  aus  Kieder5sterreich :  ZWolksk.  18,  S.  811/6.  — 
79)  HAttnla,  Bericht  aber  1905  in  NiederSeterraich  durchgeführte  prfthist.  u.  ethnograph. 
Arbeiten:  MAnthropGWien  S..B.  86,  S.  104 ff. 

8#)    Sehmidel,    Berieht  Qber    1905    in    Oberösterreteh    durchgeführte    prahlst    n. 
ethaograph.  Arbeiten:  MAnthropOWien  S.-B.  86,  S.  118ff.  —  81)  H.  Ubell,  Bronaefond 

2* 


11^20  §  ^'-     ött«rr«Mb.    Kaindl. 

stehen  einige  von  der  Hanptlagerstrafse  abzweigende  Nebenstraßen  nnd  von 
diesen  umschlossene  Häuserinseln.  Unter  den  Kleinfunden  im  Lager  ist 
vor  allem  ein  BrnchstQck  einer  beschriebenen  Bronzetafel  zu  erwähnen  ;;vgl. 
N.  82),  dann  zwei  Kassenfonde:  der  eine  von  über  70  grofsen  SUbermflnzen, 
der  andere  von  ca.  360  Bronzemünzen,  endlich  eine  zierliche  goldene,  mit 
Perlen  geschmückte  Halskette.  Von  der  Limesstrafse  zwischen  Vindobona 
nnd  Lauriacam  wurde  heuer  der  Abschnitt  zwischen  dem  Römerkasteli  bei 
Mauer-Öhling  (Locus  Veneris  felicis?)  und  Lauriacum  in  Angriff  genommen. 
Der  Verlauf  dieser  Strafse  wurde  im  Bereich  des  genannten  Kastells  nnd 
von  da  an  am  linken  Ufer  der  Url  bis  zum  Markte  Aschbach  (Fundort 
rOm.  Inschriften,  Münzen  usw.)  durch  sprungweise  Grabungen  völlig  sicher* 
gestellt.  Im  weiteren  Verlauf  von  Aschbach  bis  in  die  Nähe  von  Enns 
n  ich  (*  zu  Gribiiu^eu  die  \erfngbare  Zeit  nicht  aus;  es  wurde  daher  nur 
die  Begehung  jener  Linie  eingehend  vorgenommen,  welche  unter  der  lokalen 
Bezeichnung  ^der  Flötzerweg'  nicht  nur  vom  Volksmunde,  sondern  auch  von 
ernsten  Forschem,  allen  voran  vom  Abte  Dungel  als  Römerstrafse  bezeichnet 
wird  und  offenbar  es  auch  ist  Bor  mann  bespricht  das  Bruchstück  einer 
in  Lorch  gefundenen  Bronzeinscbrift.  Es  rührt  von  einem  Stadtrecht  her 
aus  der  Zeit  Garacallas  und  in  diesem  ist,  z.  T.  wörtlich  entsprechend, 
die  Fassung  wiederholt,  die  in  den  von  Rom  ausgegebenen  Verfassungen 
zur  Zeit  Domitians  gebräuchlich  war.  Für  die  Frage,  welcher  Gemeinde 
es  angehört,  enthält  der  Rest  kein  Anzeichen,  wahrscheinlich  aber  für 
Lauriacum,  was  auch  durch  andere  Zeugnisse  bestätigt  wird.*^*^).  In  zu- 
sammenfassender Weise  bespricht  Uhlirz  die  jüngste  polemische  Literatur 
über  die  St.  Florianslegende.  Den  Haupterfolg  der  bisherigen  Erörterung 
erblickt  er  darin,  dafs  eine  festere  Anordnung  der  schriftlichen  Zeugnisse 
für  den  Bestand  des  Floriankultes  an  der  Ipf  gewonnen,  den  Versuchen, 
durch  beliebigen  Ansatz  dieser  Zeugnisse  Brücken  für  ganz  haltlose  Rück- 
schlüsse zu  gewinnen,  der  Weg  verlegt  wurde.  Damit  ist  aber  auch  die 
Behandlung  wesentlich  vereinfacht  worden,  da  wir  als  früheste  Zeugnisse 
für  den  Kult  des  norischen  Florian  nur  die  Eintragungen  in  Martirologium 
Hieron.  zu  betrachten  haben,  die  vor  770  erfolgt  sein  müssen.  Es  wird  sich 
nunmehr  darum  handeln,  den  Quellenwert  dieser  Eintragungen  festzustellen. 
Uhlirz  bemerkt,  dafs  diese  Eintragung  doch  nicht  durch  den  Vorsteher  der 
damals  gewifs  recht  unbedeutenden  Florianzelle,  sondern  am  wahrschein* 
liebsten  durch  den  Bischof  von  Passau  veranlafst  worden  ist,  wobei  immer- 
hin iro-schott.  oder  angelsächs.  Mönche  die  Vermittlung  besorgt  haben 
können.  Diese  von  Krusch  ausgesprochene  Vermutung  ist  also  keineswegs, 
wie  Sepp  meint,  a  limine  abzuweisen,  sondern  in  den  Verhältnissen  wohl 
begründet,  wenn  es  auch  nicht  notwendig  ist, -an  einen  Zusammenhang  mit 
den  späteren  Passau- Lorcher  Fälschungen  zu  denken.  Von  Strnadts  Arbeit 
(vgl.  vorigen  JBG.)  bemerkt  Uhlirz,  dafs  er  in  den  Hauptpunkten  entschieden 
über  das  Ziel  hinausschiefst. *^)    Pössinger  behandelt  das  erste  halbe  Jahr- 


aat  A«ebach  «/D.:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  27Sff.  —  gS)  £.  BormADn,  Brottitinielirift  Mt 
UnrUoum.  Mit  Tfl.:  JbösterreicbAL  9,  S.  815 iF.  —  8$)  K*  Sehmied*],  S.  Fand  röm. 
Denare  bei  Spital  am  Pybrn  i.  J.  1904:  HCC.  8  Folge,  4,  S.  297—808.  (200  Stttek  ans 
d.  Zeit  d.  Markomannenkrieget.)  —  84)  id.,  D.  Denarfnnd  v.  SpiUl  am  Pjbrd:  llBiNnn.- 
GWien  7,  No.  278.  (An  d.  r5m.  Stmrte  ▼.  Wels  nach  Virnnum  am  ZoUfeld;  Tiele  rtaL 
Mflnsen  worden  dort  schon  frUber  gefunden.)  —  85)  id.,  £.  Httntschati  d.  16.  Jb.  in 
Stejr:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  821/8.    (MttnitB  am  Oberöstarr.«  Suiermark,  XirntMi,  Kraia, 
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taosend  der  Oeschichte  des  Stiftes  KremsmOnster:  Kremsrnflnster  unter  den 
letzten  Agilnlfingem  als  herzogliches  Kloster;  KremsmOnster  nnter  den 
Karolingern  eine  Reichsabtei;  Die  Unterordnung  Kremsmünsters  unter 
Passau  im  10.  Jh.;  Die  Reform  und  Verselbständigung  des  Klosters  unter 
Abt  Sigmar  zu  Beginn  des  11.  Jh.;  KremsmOnster  und  Passau  zur  Zeit  der 
Bteirischen  Otakare  (Die  Reform  des  Klosters  unter  Bischof  Altmann.  Der 
Einflufs  der  Bischöfe  auf  die  Bestellung  der  Abte  1122 — 92)  unter  den 
Babenbergern,  unter  Przemysl  Otakar  und  den  ersten  Habsburgem.*''*') 
Nachdem  Seile  schon  frtther  Ober  die  Bekenntnisschrift  der  Stadt  Steyr  von 
1597  gehandelt  hat  (vgl.  JBG.  28,  II,  44^*),  beginnt  er  jetzt  deren  Abdruck.**) 
Zur  Gegenreformation  im  Salzkammergut  veröffentlicht  Loesche  einige  Akten 
von  1599,  die  zur  Vorgeschichte  des  grofsen  Aufstandes  der  Salzarbeiter  und 
Bauern  1601/2  gehören.*^"**)  Bausteine  zur  Kultur-  und  Literaturgeschichte 
Oberösterreichs  bietet  Krakowizer,  indem  er  Aber  die  Anfänge  des 
Buchhandels  schreibt,  der  in  Oberösterreich  viel  froher  begann,  als  der 
Buchdruck.  Der  erste  Buchdrucker,  Hans  Planck,  kam  erst  1615  ins  Land. 
Beine  und  seiner  Nachfolger  Tätigkeit  wird  bis  1699  ausfflhrlich  geschildert.*') 
—  J.  Ziebermayr  berichtet  Ober:  Die  Archivalien  des  Stiftes  Mondsee  im 
Oberösterreich.  Landesarchive  in  Linz.  Femer  berichtet  Y.  Handel-Mazzetti 
Über:  Archivalische  Erwerbungen  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz, 
ober  Schlofsarchive  in  Oberösterreich  und  Ober  das  Probsteiarchiv  Matting- 
hofen.  Schliefslich  berichtet  J.  Jäkel  Ober:  Das  städtische  Archiv  in  Frei- 
stadt.**) Aus  6 rilln bergers  Nachlafs  werden  4'^  Regesten  (darunter 
einige  Urkk.)  des  Stiftes  Engelszeil  mitgeteilt.  Zugleich  wird  Ober  die  bis- 
herigen Arbeiten  zur  Oeschichte  des  Klosters  berichtet.**)  Schiff  mann 
gibt  eine  Obersicht  derjenigen  Schriften,  welche  für  die  Geschichte  des 
Schulwesens   in   Oberösterreich    von   Belang   sind.^**"^**)     Derselbe  Yf. 


Sakbnrg.)  —  86)  R.  Uhlirz.  Nene  Lit.  ttber  d.  Patsio  t.  Ploriani:  MIÖO.  27,  S.  162fr. 

—  87)  B.  PÖBsiDKer,  D.  BaehtsstaU.  d.  Klottars  KramsinUnHer:  AGDiSsLins  S,  S.  IS  ff. 

—  88)  K.  SebiffmaiiD,  Wie  mao  nntarem  Volk«  im  16.  Jh.  abar  d.  Ablafs  pradigta: 
ib  8  888  ff  (Aui  a.  Hi.  d.  Klosters  St.  Florian  um  1470;  daraas  geht  hervor,  daft  d. 
Pradigt  scharf  n.  klar  d.  rieht.  Lehre  ttber  d.  Ablafs  Terkündete  u.  d.  Bedeot.  d.  Ablafs- 
briafes  erlantarte)  ~  89)  O.  Qrillnberger,  Stolgebtthran  ora  1550:  ib.  S  882ff. 
(Aufzelohn  d.  Wolfgaog  Rodler,  spitlroalster  u.  pfarrberrn  za  OtteoRbaimb.)  —  90)  F* 
Barger,  Z    Gesch.  d-  (Babenbergar)  Bamberger  Besita  in  OberSsterreich  1521:  ib.  S.  872ff. 

—  91)  R-  Hittmair,  D.  Inkorporier,  d.  obderenns.  Pfarre  Ostermleting  an  d.  bayr.  Zister- 
xlansarstift  Raltanhaalaeh :  ib.  S.  870 ff.  (D.  1791/8  vollsogene  Inkorporier,  in  e.  fremde 
Pfarre  hat  vor  allem  Interesse,  weil  sie  in  e.  Zeit  geschab,  wo  d.  Verband  mit  fremden 
Kirchenvoratänden  n.  dgl.  nicht  gednldet  wurde.)  —  9^)  J.  Kranter,  E.  Ylsitationsbericbt 
ans  d.  J.  1670  ttber  d.  Nonnenkloster  in  Traonkirchen :  ib.  S.  877  ff.  (Es  werden  aneh 
aonat.  Berichte  ttber  d.  damals  im  Terfall  befindl.  Kloster  mitgeteilt;  d.  Äbtissin  war  luther. 
gaainnt.)  —  9S)  F.  Seile,  E  Bekenntnisschrift  d.  Stadt  Stejr  v.  Jahre  1597:  JbGGPÖ.  26, 
S.  27 — 41.  —  94)  G.  Loesche,  Z.  Gegenreformation  im  Salskammergut:  AReformations- 
gaaeh.  8,  No.  8.  |[HZ.  97,  8.  6S0.]|  —  95)  M.  Doblinger,  J.  Kepler  u.  s.  Franndes« 
kreis  in  Lina:  Unterhalt.- BeU.  d.  Lina.  Tagespost  (27.  Mftrs).  —  96)  F.  Stieve,  Ober- 
östarr.  Banernanfstand  d.  J.  1626.  2.  Aafl.  18.^20.  (ScblnftO^fg.  Bd.  1,  8.  845/S; 
Bd.  2,  8.  825— 848.  Line,  Mareis.  k  M.  0,60.  —  97)  F.  Krakowiser,  D.  erste  Linaer 
Boehdrnaker  Hana  Planck  n.  seine  Nachfolger  im  17.  Jh.:  AGDi5sLina  8,  S.  184 ff.  — 
98)  Archive  in  Oberösterreieh :  HA9CC.  6,  8.  268 ff.  —  99)  0.  Grillnberger,  Regesten 
«.  Urkk.  d.  Btiftcs  Engelszeil  v.  1298—1500:  AGDi5zLina  8,  8.  191  ff.  -  199)  K. 
Behiffmann,  Katalog  e.  schnihist  Samml.  fttr  d.  Erahersogtnm  Österreich  ob  d.  Bons.  I: 
BaltröetarrESchG.  8,  8.  88 ff.  —  101)  T.  Lehner,  Simon  Rettenbaeher.  E.  Ersieher  u. 
Lahrar  d.  Dentsohan  Volkea.  Wien,  W.  Branrnttllar.  XVI,  52  8.  M.  1.  —  192)  Flor. 
Hintnar,  D.  Nanbaa  d.  stftdt.  Gymnasinma  zn  Wels  v.  d.  Feier  seiner  ErSfllo.  am  19.  8apt. 
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beginnt  die  Veröffentlichung  einer  Sammlung  von  oberösterreich.  Ortsnamen 
mit  Angabe  der  Urkk.,  denen  sie  entnommen  sind.  Er  verfolgt  damit  den 
Zweok,  zunächst  das  nötige  Material  zu  ihrer  Deutung  und  somit  zu  einer 
Ortsuamenkunde  des  Landes  zu  sammeln.  Viele  Ortsnamen  werden  schon 
jetzt  erklärt.^^^*^^*^) —  Berger  handelt  über  den  oberösterreich.  Topographen 
Job.  Ev.  Lamprecht,  einen  der  letzten,  aber  auch  eifrigsten  Forscher  auf 
dem  Gebiete  der  Landeskunde,  die  im  Sinne  eines  Oaisberger,  Pritz,  Chmel, 
StOtz  u.  a.  unverdrossen,  unbekümmert,  ob  sie  von  den  mafsgebenden 
Faktoren  die  verdiente  Anerkennung  und  Förderung  finden  oder  nicht, 
gewirkt  haben.  L.  war  durch  seine  Kartenwerke  und  seine  topographischen 
Arbeiten  gut  bekannt.  Er  w«r  geboren  1816  zu  Schärding,  gestorben  1895 
als  Seelsorger  vom  Benefizium  zu  Maria  Bründl.^**^)  Die  wertvolle  Arbeit 
von  Schiffmann  bietet  ein  interessantes  Bild  der  Entwicklung  der 
dramatischen  Kunst  in  Oberösterreich  bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.  Aus  dem 
Inhalt  seien  folgende  Abschnitte  hervorgehoben:  Das  Drama  im  MA.  und 
seine  Ausläufer;  Humanismus,  Schuldrama  der  Protestanten  und  Katholiken 
in  Stadt  und  Land;  Jesuitendrama;  Drama  und  Theater  in  den  Stiften; 
Geschichte  des  Linzer  Theaters  (Besetzungslisten  des  Linzer  Theaters, 
Repertoire  des  Linzer  Theaters);  Drama  und  Theater  in  den  kleineren 
Städten  und  auf  dem  Lande;  Dilettantenbfthne;  aus  Oberösterreich  stammende 
Bühnenkräfte.  Dazu  kommt  eine  Fülle  von  Faksimile  aus  Hss.,  von  Titel- 
blättern, Theaterzetteln,  Porträts  von  Schauspielern,  Ansichten  der  Theater 
u.  dgl.'^^)  Schliefslich  werden  einige  Beiträge  zur  Volkskunde  ver* 
zeichnet.^<>8-*") 

Salzburg,  Einige  Arbeiten  betreffen  die  prähistorischen  Verbältnisse 
und  die  röm.  Zeit.^^^~^^^)  Erbens  Monumenta  paläographica  (Lfg.  7  u.  8)  bieten 
schon  jetzt  eine  wertvolle  Bereicherung  der  Quellenliteratur  von  Salzburg 
und   vor   allem  eine  Ergänzung  von  Hauthalers  Urkk.buch.     Bei  Ghronst 

1906.  Progr.  SUidt.  Gjmn.  Wels.  66  3.  ~  IM)  K.  Sehiffm«DD,  Aufgaben  d.  getehichU. 
Foreeb.  in  OberSeterreioh :  AGDi5zLins  8,  S.  8 ff.  —  104)  id.,  D.  oberötterr.  OrtsnAmen: 
ib.  8.  821ff.  —  105)  Fastinger  n.  Binder,  Z.  Kartenslcisse  d.  Yerteil.  d.  ing-Orte  in 
Oberötterr.:  BAUBay.  16,  S.  1-10.  (Tfl.  1.)  ~  106)  Fr.  Berger,  D.  oberSeterr.  Topo- 
graph Jobann  £v.  Lamprecht.  2.  Aufl.  Schärding,  Mutealges.  48  S.  mit  Illnstr.  —  107) 
K.  Sohiffmann,  Drama  u.  Theater  in  österr.  ob  d.  Enne  bis  i.  J.  1808.  Lins  a/D. 
Mnseam  Frantieeo-Carolinum :  JbMFraneCarol.  68.  240  S.,  17  Tfln.  M.  8,40.  — 
108)  Alf.  Wale  her  Ritter  ▼.  Molthein,  Bnnte  Hafnerkeramik  d.  Renaieeanee  in  d.  5eterr. 
Ländern  ob  d.  Ennt  n.  Salsbnrg.  Bei  beeond.  BerUckeiobtig.  ihrer  Beiieh.  su  d.  gloiebzait. 
Arbeiten  d.  Nürnberger  Hafner.  Mit  10  Beil.,  140  Teztabbn.  u.  26  Foliotfln.  Wien, 
Qilhofer  &  Banechburg.  Fol.  Yin,  121  S.  (In  800  nommerierten  Exempl.)  —  100)  M. 
Haberlandt,  Bnnte  Bafnerkeramik  d.  Renaissanee  in  d.  österr.  Ländern  öeterreiche  ob  d.  Enns 
u.  Salsbnrg.  (Mit  28  Teztabbn.):  ZÖsterrVoIkek.  U,  S.  I69ff.  —  HO)  B.  Wolfegruber, 
Yolkstttml.  Knnet  aas  Oberösterreieb.  80  Blätter  in  Lichtdruck.  Wien,  SchroU  k  Co.  Fol. 
(Hänter,  Plätte  nsw.  ans  Lins  o.  einigen  oberösterr.  Städten.)  —  Hl)  H.  y.  Prcen, 
Driechlegspiele  aus  d.  oberen  InnYiertel:  ZWolksk.  18,  S.  861—76.  (Festlichkeit  na«h 
VoUend.  d.  Drosehes.) 

113)  Klose,  Berieht  ttber  1906  in  Salzburg  durchgeführte  prahlst  n.  ethnograpb. 
Arbeiten:  MAnthropGWien  8.-B.  86,  8.  114ff.  —  11$)  Fugger,  t>ber  d.  Eitzelt  in  Sals- 
bnrg: ib.  S.  6 ff.  ~-  114)  F.  Kenner,  Kelt.  Mttnsen  v.  WaUnitzer  Tanem  an  d.  Orense 
swiseben  Salsbnrg  n.  Kämton:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  169—61.  —  115)  Fr.  Fransifs, 
Bayern  z.  Bdmerseit.  £.  hiBt.-arohäo]og.  Forsch.  Regensburg,-  Friedrieh  Pnstot.  487  8. 
(Widmet  d.  Lande  Salsburg  e.  besonderen  Abschnitt.)  —  HO)  O.  Klose,  Salzburg  s. 
Rfimerseit:  MOSalzburgerL.  49,  8.  661  ff.  (Wicht.  Berichtig,  u.  Ergänz,  s.  Buche  v.  FranziOk) 
—  117)  id.,  Über  d.  RSmeneit  Salzburgs:  MAnthropGWien  8.-B.  86.  —  118)  A. 
Luschin  y.  Ebengreuth,  Mttnsfnnd  aus  d.  Torrental  bei  GoUing:  MCC.  8.  F.  8,  8.  809 ff. 
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findet  man  nun  die  vollständige  Serie  der  saksburg.  Traditionsbttcher  in 
schönen  Licbtdnickbildern  und  zwar  nicht  blofs  die  erzbischöflichen  von 
Odalbert  (923— d5)  bis  anf  Baidain  (1041 — 60),  sondern  anch  jen^ 
von  St.  Peter  und  vom  Salzbnrger  Domkapitel.  Die  *  Hss.beschreibnngen» 
weiche  Hauthaler  im  Urkk.buch  von  ihnen  allen  bietet,  erhalten  dadurdi 
eine  vortreffliche  lUnstratlon,  seinen  Texten  wird  ein  Mittel  der  Kontrolle 
beigegeben,  welches  die  grofse  Sorgfalt  der  Edition  erweist. ^^*)  Das 
von  Lindner  verfaTste  Profeisbuch  des  Stiftes  St.  Peter  enthalt  die  wichtigsten 
Lebensdaten  der  Religiösen  der  Benediktiner-Abtei  St.  Peter  in  Salzburg, 
welche  (insoweit  bekannt)  vom  J.  1419  bis  zum  Tode  des  Abtes  Albert 
Nagenzaun  (gest.  1856)  daselbst  Profefs  abgelegt  haben.  Es  wurde  mit  dem 
J.  1419  begonnen,  weil  erst  von  dort  ab  die  Profefsurkk.  (allerdings  mit 
einigen  Lttcken)  sich  erhalten  haben  und  es  aus  früherer  Zeit  kaum  möglich 
ist,  auch  nur  annähernd  vollständig  und  chronologisch  die  Reihenfolge  der 
Religiösen  herzustellen.  Besondere  Rücksicht  wurde  auf  den  literarischen 
Nachlafs  der  Religiösen  genommen  und  die  Druckwerke  wie  Hss.  mög- 
lichst vollständig  mit  bibliographischer  Oenauigkeit  zum .  ersten  Male  ver- 
zeichnet.^*^^*")  Unter  den  geistlichen  Reichsfflrstentümern  auf  heute 
Österreich.  Boden  hat  das  Erzbistum  Salzburg  allein  bis  zum  Untergange 
des  ^hl.  röm.  Reiches  deutscher  Nation*  volle  Landesherrlichkeit  bewahrt. 
Diese  bevorzugte  Stellung  verdanken  die  Erzbischöfe  neben  anderen  Um- 
ständen wohl  insbesondere  ihrem .  eigenen  Bestreben,  die  erworbenen  Graf- 
schaftsrechte in  Händen  zu  behalten  und  nicht  mehr  zu  verleihen.  Schon 
E.  Richter  wies  nach,  daCs  sich  dieses  Gebiet  mit  dem  ehemaligen  Immunitäts- 
gebiete  nicht  deckt,  sondern  aus  einer  Reihe  von  Grafechaften  oder  Graf- 
schaftsteilen (Gerichten,  Schrannen)  besteht,  in  den  die  Kirchenfürsten  die 
hohe  Gerichtsbarkeit  erwarben  (JBG.  28,  II,  45^^®).  Dies  geschah  durch 
Erwerbung  der  Grafschaften  und  durch  Gewinnung  von  Vogteirechten  über 
die  Kirchen.  Ober  den  Prozefs  des  allmählichen  Anwachsens  des  Terri- 
toriums durch  die  Erwerbung  von  Grafschaften  sind  wir  durch  die  muster- 
gflltigen  Erläuterungen  Ed.  Richters  bestens  unterrichtet  Was  aber  die 
Vogtei  anlangt,  fehlte  es  bisher  an  einer  zusammenhängenden  Darstellung. 
Es  ist  daher  eine  dankenswerte  Aufgabe,  welche  sich  Martin  stellte,  einmal 
in  weiterem  Umfange  das  über  die  Vogtei  des  Hochstiftes  Salzburg  und  der 
ihm  unterworfenen  Stifter  vorhandene  quellenmäfsige  Material  zu  prüfen. 
Ein  eigener  Abschnitt  ist  dem  Verhältnis  der  Herzoge  von  Österreich  zum 
Erzstifte  als  dessen  angebliche  Vögte  gewidmet.  Als  üntervogteien  des 
Erzstiftes  sind  jene  über  Reichenhali  und  die  nördlich  und  südlich  der 
Stadt  Salzburg  gelegenen  zu  nennen,  ebenso  jene,  welche  die  in  Bayern, 
Österreich,  Steiermark,  Kärnten  und  Tirol  gelegenen  Salzburg.  Orte  und 
Verwaltungsmittelpunkte  betreffen.  Ein  Cberblick  beschliefst  die  Unter- 
suchung, welcher  noch  Regesten  und  Urkk.editionen  über  Vogteiverhältnisse 


(Zameiit  Msbnrg.  G«prilge.)  —  119)  A.  Gbroutt,  Honumrata  Palftogr.  DflokmHler  d. 
SehreibkooBt  d.  MA.  Abt.  1.  Sehrifttfln.  in  Utein.  n.  deutscher  Sprache.  Manchen, 
V.-A.  P.  Brackmann.  tSSSff.  (Vgl.  Erben:  MGSalzbnrgerL.  49,8.  528f.)  —  18»)  F.  Pirmin- 
Lindner,  Profeftbueh  d.  Stiftes  6t.  Peter  n.  Salsbnrg  (1419  —  1866):  MOSaUborgerL.  46, 
8.  Iff.  —  1!S1)  W.  Erben,  QoellenpvbUkationen  z.  Salzburg.  Gesch.:  ib.  49,  S.  619. 
(Bespricht  d.  Nekrologien  v.  Frftnkel;  d.  Urkk.bneh  Hauthalers,  d.  Monumenta  Palaeogr.  ▼. 
Chronst  n.  Loserths  «Salzburg  u.  Steiermark  im  letzten  Viertel  d.  16.  Jh.*}  —  tt%)  H. 
Widmanv,    Namen-Register    zn    d.    Ürkk.    d.-  Benediktinerinnen-Stiftes    Nonnberg:    ib» 


B0d  scbltofalicb  «ir  ErläoteniDg  der  genetlogiBcbeB  Ergebnitte  eiae  StaaiM- 
ftAfel  der  Familien  Erzbischof  OdalbertB-AriboneB-Sponbeiner-LebeiiMier- 
OiteDbnrger-Peilbteiuer-Borghaasener,  sowie  der  Hallgrafen-V^Mserbug 
beigegeben  ist.'*')  —  Legers  entwirft  ein  lateressantoB  Bild  de«  KardivAli 
MsUbAiis  Lang,  Sekretärs  und  Diplomaten  des  Kaisers  MaiimiliaB  I.  Nac^ 
karzer  Tätigkeit  in  der  Kanzlei  bertbolds  v.  Henuebeig  kommt  der  jnristisck 
and  homaniBtisdi  gebildete  Augsburger  Bflrgerssobn  Mitte  1494  aa  den 
Kaiserbof  nnd  erhält  noch  vor  Ende  des  Jahres,  wahrscheinlich  anter  Einwirkang 
sriner  Schwester  nrd  das  Herzogs  Georg  von  Bayern,  die  Stelle  eines 
Privatsekretärs  des  Kaisers,  die  geschaffen  wird,  nm  diesem  nach  dem  Ober* 
gaog  der  Reichskanzlei  an  den  Erzbischof  von  Mainz  seine  politische  Un* 
abbäagigkeit  za  wahren.  Bald  ist  der  Eiuflnfs  des  Sekretärs  in  den  meisten 
Fragen  zn  sparen  nnd  schon  gegen  1496  ist  er  eine  der  mächtigsten 
Personen.  Der  Kaiser  selbbt  wird  sein  diplomatischer  Lehrmeister  nnd  seit 
1501  führt  nnd  leitet  er  die  Verhandlnngen  mit  den  auswärtigen  Sraatea 
nnd  den  deutschen  Fflrsten.  Obrigens  war  der  Kardinal  eiaer  der  gröfsten 
Tlrflndenfresser*  jeuer  Zeit  nnd  ein  arger  Lebemann.'^^)  Eine  Anzahl 
von  Beiträgen  zur  Kirchen-  nnd  Kulturgeschichte,  historische  Geogr^hie 
und  Volkskunde  werden  kurz  verzeichnet,*'^'*^} 

äteiertnartß.  Einige  Mitteilungen  betreffen  prähistorische  Funde. '****'^ 
Die  bei  Dentschteistritz  gefundenen  zwm  r6m.  Meilensleine  mit  Inschriften 

8.  559 ff.  (Indvz  y.  Orafenauer  bfs  Baebcr;  T|r1.  d.  frOber«ii  JB6 )  —  12S)  ^f-  Martis, 
T>  kircbl.  Voytei  im  Ersstift«  Salsbarg.  8  A.  aiis  d.  Mittii.  d.  Oet  fttr  8ftlBbai|e«r 
UndokODde.  Bd.  46  (Vgl.  ZH VHteitrmark  4,  8  U9.)  —  1^4)  P.  L«f«rt.  RAidiB«! 
Matth.  Lang.  E.  SUaUmann  in  Diccita  KaiMr  Maslmiliaot  I.  Aaf  BrkvndL  Gmadlaga: 
MoSalzburgcrU  46,  S    487  ff.   (InfcrMfant  »ind  d.  Sebild^r.  d.  Fast oaebtuntarb alt.  S.  5101) 

—  lt&)  «^0*.  Hehaitbarger.  Kvang.  Sendbriaf,  in  wdebam  24  nttttl  BSehleio  antbalten 
•ind.  Ga-ebriaban  an  d.  Landflauta  in  Salzburg  u.  andera  gnta  Fraunda.  boh  diaaalbaa  s. 
obrittl.  Ba*Ubidigkait  In  d.  aTAng.  OUnbaoslabra  Angabarg.  KonlMtion  au£Mm«Btoni  «.  ibr 
QawiaMn  tu  (»arabigan.  Aua  d.  bl.  Sebrift  tusamnangatragaD  u.  auf  Begahran  gntar  Fk^nnda 
samt  a.  Anbang  in  Druck  gagaban  v.  a.  Bakannar  d.  Wabrbalt,  dam  um  d  avang.  Qlaubana 
willaa  Tartriab.  Bargmann  Sab  nabtt  e.  kurzen  Labantlaufa  d.  Vf.  Neu  durebgea.  ▼.  a.  arang. 
Gaiatiieban.   JnbUäumMUtg.   Bautlingan,  Enftlin  &  Laiblin.    600  8.  mit  Titalb.   gab.  M   1.80. 

—  1S6)  K.  Bluma,  D.  Varuaib.  d.  avang.  Salsbnrgar  (1781 /*2).  Mit  11  Bildn.  Faataabr 
(br  ßutt.  Adolf  Varaina,    brag.    v.  F.  Blankmaister,    Haft  86.    Laipsig,  A.  Btraneh.     21  & 

—  l!S€*)  K.  Raitsanbargar,  D.  daut«cben  Btnadl.  Siabanbttrgena  in  Sltarar  n.  nauarar 
Zait:  ZüYStaiarmark  4,  8.  45 ff  (Bahandalt  kurz  dfa  aus  ObarSatarraieh,  Staiermark  u. 
Kftrntan  im  1 8.  Jb.  bawirkttn  Trantmigrationan  v.  Protattantan  naoh  Ungarn,  u.  Tor  ailam 
naeh  8iaba«bOrgen.  Vgl.  K.  174.)  —  Itl)  Rieb.  Sobnstar  f,  D  8nhb«fgar  Knltnfcampl. 
ZaitgaMbiebtl.  Oaittaskftmpfa  ana  d.  J.  1900/4.  aus  d.  Blftttarstimman  gatammalt  v.  hrig. 
V.  Salzburg.  Uorbsebulvtiaina.  Salzburg,  E.  B51Irigl.  VII,  492  8.  H.  4  95.  —  128)  Vor 
150  Jahran:  ilGSalzburgarL.  46,  8.  5  IS  ff.  (Am  Portinneula- Vorabend  1756  wurden  im 
Gadrftnga  auf  d.  Kapuiinarttiaga  6  Faraonen  aartratan.)  —  ]29)  Uaini  WSrndlo.  Karta 
Bauiiebron.  d.  «Wirte»  s.  waifran  8cbwanan'  vnlgo  Krimpelatittar  in  d.  Minbnrg  Voraladt 
zn  Mttlln.  154S— 1906.  K.  lokalgaaabiebtl.  Btudia.  S.  Tarm.  Aufl.  Balbstvarlag.  kUS«». 
82  8.  mit  7  Illusir.  ~  IgO)  0.  K&mmal,  «Salzburg  n.  d.  Tauemptcaa't  Granzboten  (1905), 
Ko.  48  ff.  (D.  aicgfeflocbtanan  bist.  Batraobt.  greifen  bis  in  d.  r5m  Kaisertait  snrflck.)  — 
1(1)  Fastingar,  Z.  Kartanakitza  d.  Yartail.  d.  ing-Orta  im  Kronland  Sakburg.  d. 
angrans.  Tirol  n.  Steiermark:  BAUBay.  16.  8.  11  ff.  --  ttt)  H.  Widmann,  Undaaka&dL 
Ut.:  UGSalzbnrgerL.  49.  8.  540 ff.  (Beapriebt  mebrera  Werke  d.  latstan  JAbra.)  ~- 
ISS)  K.  Adrian,  Z.  Geseb.  d.  Volkskunde  in  Salzburg:  MAntbropGWian  8.-B.  86,  &  ISffl 

—  114)  14. 1  2wei  Frauealieder  aua  Banris:  ZVVolksfc.  18,  8.  480/1.  ~  ISft) 
Gregor  Hatteger,  Tamaweger  Karfreitagispiale.  £.  Beitr.  i.  Heimatokuidf.  Progr.  Fttrst- 
biaeböfl.  Pnr.-Gymn.  am  Kollegium  BorroroAum.    Salzburg.     14  8. 

ISS)  M.  Boarnes,  Bronaebeile  aue  d.  nofdwaetl.  Steiermark  n.  ana  ObarSetarratah. 
Mit  AbbB.:  MCC.  8.  Folge,  3,  8.  48 ff.   (E.  Fand  ana  Mondiea.  Sp.  46.)  —  1S3)  P-  Ko? a6U, 


voa  1U5  dad  nach  Gvniz  deshalb  wichtig,  weil  sie  die  ersleB  vnd  Ms  jetit 
eifisigen  Zeugnisse  fflr  das  Vorbaudeasein  einer  rOn.  Staatssirabe  im  unteren 
Mortale,  von  Jndenbnrg  stromab,  sind«  Sie  beweisen  xnnäcbsl,  dab  die 
Fnndstelle  bei  Feistritz  mit  Fiavia  Solva,  der  röm.  Stadt  bei  Leipnits,  durch 
eine  40  röm.  Meilen  (69  km)  lange,  vom  Staat  erhaltene  Konststrafse  ver- 
bunden war,  die  über  die  Klein-Stabing,  Gratwein,  Judendorf,  Göeting, 
dann  vermutlich  Aber  StraCsgang  nach  Wilden  und  aber  Orottenhof  nach 
Leibnitz  fflhrte.  Da  diese  Strecke  aber  nicht  isoliert  gewesen  sein  kann, 
mnb  sie  erstens  nach  Süden  hin  mit  Poetovio  (Pettau)  verbunden  gewesen 
sein,  vielleidit  aber  Marburg;  zweitens  nach  Norden  hin  Aber  Brück  und 
Judenburg  mit  der  Staatsstrafse,  die  von  Virunum  (nördlich  von  Klagenfurt) 
Aber  den  Kottenmanner  Tanern  und  den  Pyhrn  0\ilava  (Wels)  erreichte« 
Wenige  hundert  Meter  nördlich  von  der  Fundstelle  berührte  die  Strafte 
die  röm.  Ansiedlnng  auf  dem  Kngelstdn,  die  1885/6  von  Heider  teilweise 
ausgegraben  wurde  und  ein  Heiligtum  des  Herkules  und  der  Victoria 
Angusta  besafs.  Ein  grobes  Stück  röm.  Hauptverkehrstrabea  in  Steiermark 
ist  also  durch  den  Fund  bekannt  geworden.^*')  Skrabar  berichtet  über 
zwei  SariLophage  von  Veteranen  der  XIV.  Legion  und  andere  röm.  Einsel- 
fnnde  (Grabsteine,  Reliefs,  Bronzefiguren)  m  Pettau;  ferner  über  die  Auf- 
deckung von  röm.  Mauerwerk  mit  Kanälen  usw.  in  Oberran  bei  Pettau; 
endlich  über  Elinzelfunde  aus  dieser  Gegend,  darunter  auch  Münzen,  Oe- 
fabe,  Bronzen  usw.^*^^^')  Wiederholt  schon  wurde  die  Aufmerksamkeit 
der  Wirts^aftshistoriker  anf  die  besondere  Bedeutung  gelenkt,  die  dem 
Draufelde  in  Oststeiermark  für  die  Lösung  geschichtlicher  Probleme  zu- 
kommt (Th.  V.  Inama,  J.  Peisker  und  A.  Meitzen).  Aus  den  Unter- 
suchungen von  Levec  geht  nun  namentlich  als  sicheres  Ergebnis  die 
Wahrnehmung  hervor,  dab  in  vielen  Ortschaften  daselbst  das  Ausmafs  der 
einzelnen  Gemarkungen,  wie  es  in  den  alten,  unter  Franz  IL  verfabten 
Katastralkarien  vorliegt,  noch  die  einstimmige  Zumessung  des  Landes  nach 
KöDigshnfen  deutlich  ersehen  lasse,  ja  dafs  das  ganze  Dranfeld  zwischen 
Marburg  und  Pettau  selbst  gerade  5(X)  Königshufen  zu  47*87  ha  umfasse, 
mithin  die  Durchschnittsgröbe  der  Königshufe  dort  deren  Normalgröfse  nahe 
komme  und  es  geradezu  erstaunlich  sei,  mit  welcher  peinlichen  Genauigkeit 
man  die  Vermessung  vorgenommen  haben  mnfs.  Femer  stellt  Levec  fest, 
dab  sich  von  einer  um  Pettau  bestandenen  röm.  Agrarverfassung  keinerlei 
nachweisbare  Spuren  erhalten  haben.  Nicht  einmal  in  den  Flnrkarten  finden 
sich  Reste  röm.  Kolonistenwesens.  In  der  3.  Hälfte  des  6.  Jh.  ging  die 
Einwanderung  der  Slawen  in  unsere  Alpenl&nder  vor  sich.  Geordnete 
politische  Zustande  brachte  jedoch  erst  die  Epoche  Karls  des  Groben. 
Doch  fallen  die  da  getroffenen  Mafsregeln  für  Ansiedinngen  den  Raubzügen 
der  Magyaren  zum  Opfer.  Ein  dauerndes  Gefüge  von  Verwaltungs- 
einrichtnngen   im   Draufelde   begegnet   uns   daher   erst   nach  der  zweiten 


D.  Toif  Mefakha  Augnib.  bei  St.  Georgen  an  d.  SttdUMho  (B«sirk  aUi) :  CafZgodNarod  2,  S.  69  flf. 
(FaBde  aiu  Bronz«  n.  EUea.)  -  ISS)  O.  Ciintx,  Bon.  MeU«n«teiDo  bei  DeaUchfeiitriU: 
ZüV^iteiOTiDftrk  4,  8.  SSI.  —  tW)  V.  Skrsber.  RSm.  Fnnde  aas  PelUa:  MCC.  8.  Folge,  4, 
8.  SOS •  16.  —  140)  O.  Cunts  BSn.  Intelirilteii  aoe  Suiennark:  ib.  4.  B.  2S8/9.  — 
141)  A.  Premerttein,  E.  Floobtftfelehen  aftit  liebetaauber  aoe  Poetovio:  JböttorrAI.  S, 
8.  192  ff.  (Oegcnfibcr  d.  getoebt^n  Erlclftr.  Prementcins  möehu  ieb  d.  Fluoh  einfach  dabin 
•fkliraa,  dab  es  sieh  nm  d.  Festbalten  aweier  Fraoen  im  Grabe  handelt,  welebe  alt  Oeipeneter 
gelUtflieh  eein  kSnnten.)   —    14})   E.  Nowotny,   KiBerbaoten  auf  d.  Qraaer 
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deutschen  Landnahme.  Nach  der  Lechfeldschlacht  wnrde  das  ganze  eroberte 
Gebiet  als  Krongnt  betrachtet.  Freilich  versuchten  weltliche  nnd  kirchliche 
Onindbesitzer  die  Ländereien,  die  sie  in  karoling.  Zeit  besessen,  dann 
jedoch  an  die  Ungarn  verloren  hatten,  unter  Hinweis  auf  ihre  alten  Rechte 
wieder  zu  erlangen-.  Wie  unter  den  Karolingern  wurde  wohl  auch  bei  der 
zweiten  Landnahme  einzelnen  slaw.  Besitzern  ihr  Grund  nnd  Boden  be- 
lassen, endlich  erfolgten  reiche  Zuwendungen  an  die  Grofsen  des  Reiches. 
An  der  Hand  zahlreicher  Belege  fohrt  nun  Levec  den  Nachweis,  dafs  sich 
dieses  Krongnt  in  der  Hauptsache  auf  die  ebenen  Gebiete  nnd  die  Flufs- 
täler  erstreckt  hatte,  und  schliefst  daraus,  dafs  diese  Gegenden  zur  Zeit 
der  Landnahme  noch  nnbesiedelt  waren,  dafs  ihre  Kolonisation  erst  durch 
die  Grundherren  erfolgte.  Die  Zuteilung  an  diese  erfolgte  wie  anderwärts 
nach  Königshufen.  Die  Alpenslawen  siedelten  sich,  ihrer  primitiven  Acker- 
wirtschaft entsprechend,  vorzugsweise  auf  den  Bergeshängen  an.  Sehr 
interessant  ist  ferner  der  Nachweis,  dafs,  wenngleich  die  Zuweisung  und 
auch  die  Vermessung  des  Landes  selbst  nach  Königshufen  vor  sich  ging, 
letztere  auch  in  diesen  Gegenden  nirgends  zugleich  Wirtschaftshufen  waren. 
Als  solche  erscheinen  vielmehr  die  ein  Viertel  der  KOnigshufen  aas- 
machenden slaw.  Hufen,  die  Qbrigens  eine  Schöpfung  der  deutschen  Grund- 
herrschaft sind,  aber  für  slaw.  Hörige  bestimmt  waren,  ferner  die  bayr. 
Hufen  (^8  von  Königshufen)  nnd  die  halben  Königshufen.  Der  fiber- 
wiegende Teil  der  Ortsnamen  erweist  sich  als  slaw.,  was  jedenfalls  auf  eine 
zahlreiche  Schicht  slaw.  Bauern  hindeutet.  Aber  es  darf  nicht  fibersehen 
werden,  dafs  es  im  Draufelde  auch  genug  deutsche  Ansiedler  gegeben  hat, 
wie  uns  schon  die  daselbst  auftretenden  deutschen  Ortsnamen  lehren.'^''} 
Forcher  berührt  verschiedene  prähistorische  Fragen;  so  verwirft  er  die 
Ansicht,  dafs  der  Bronzewagen  (Opferwagen)  von  Strettweg  aus  Italien 
importiert  sei.  Der  Geweihtypus  des  Hirsches  weise  darauf  hin,  dafs  der 
Gufs  im  Murtal  von  Slawen  hergestellt  wurde.  Ffir  die  Zeit  der  höchsten 
Blflte  der  Hallstatter  Kultur  nimmt  er  starke  Verbreitung  von  Slawen 
(b3  Veneter,  Illyrier)  an  und  billigt  die  Meinung  von  Zunkovics  (vgl. 
JBG.  28,  II,  85^^^);  die  kelt.  Bevölkerung  wird  gelängnet.  Die  älteste 
Eisenbearbeitung  geht  auf  die  Slawen  zurück;  von  ihnen  sollen  daher  ge- 
wisse technische  Ausdrücke  stammen.  Dann  folgen  allerlei  Bemerkungen 
aber  die  spätere  Besiedlung  der  Alpenländer.  Forcher  glaubt  noch  röm. 
Sparen  in  der  Bevölkerung  zu  finden.  Bemerkenswert  sind  die  Notizen 
über  den  rapiden  Wechsel  der  Bewohner  in  neuerer  Zeit."*"^**)  Aus 
Griefsls  Arbeit  interessiert  neben  dem  Kapitel  über  das  Unterrichtswesen 
im  MA.  vor  allem  jenes  über  die  Gründung  des  Konviktes  Graz,  weil  darin 
erschöpfend  die  Baugeschichte  eines  der  gröfsten  Gebäude  der  Stadt  be- 
handelt ist.     Der  Bau  des  Kollegiums  wurde  von  Erzherzog  Karl  1572  be- 


Kogel  im  GUntaU  (Kftrnten):  MCC.  8.  F.  8,  S.  281  ff.  (Aueh  ein.  ItebrifteD.)  —  14S)  WUd. 
Levee,  Ptttaner  StaditD.  UDtersuoh.  s.  Slteren  Florverfats.  8  Abt.  in  d.  MAnthropOWitn 
*2S,  8.171-89;  29,  8.118— 87;  86,  8.64—98,  154  —  96.  (1898—1906).  |[8t«irZG6Mb.8, 
8.  212ff.]|  —  144)  Fr.  Forebtr  ▼.  Ainbaeb,  Wer  war  d.  CrbevOlker.  d.  Murbodoni 
o.  wie  erfolgte  d.  epfttere  Beeiedl.  ? :  SteirZGeech.  8,  8.  (  4  8  ff.  —  146)  G.  M  a  J  e  •  n ,  Beitr.  s.  Qeeeb. 
d.  Utkoken-Ansiedl.  'Skokendorf  im  Dranfelde:  CaiZgodNarod.  2,  8.  181  ff.  —  14S*)  Fr. 
Hell 6,  Hryatiki  ntjeeaji  n  itarim  ietoöno-ltajerekim  (Über  d.  Einflilsee  d.  kroat.  anf  d. 
otteteir.  Dialekt  nm  Pettan,  Lnttenberg  n.  Friedan):  Rada  Ko.  182.  |[£aiZgodKarod.  2, 
8.  178.]|   —   146)  R.  Domanig,   D.  Pfennigfnnd  v.   Feldberg:  MCC.  8.  F.  8,   8.  2S9ff. 
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gönnen  und  im  nächsten  Jahre  war  bereits  der  Trakt  in  der  BtlrgergasBO 
an  der  Stelle  des  alten  Stadtpfarrhanses  vollendet.  1591  wurde  dasselbe  er- 
weitert und  snm  groCsen  Quadrate  ausgebaut,  das  heute  unter  dem  Namen 
Priesterhaus  bekannt  ist.^^^)  Eine  Reise  von  lokalhistorischen  Arbeiten 
wird  kurz  aufgez&hli^^^'*^)  0.  S.  Schildert  in  fesselnder,  anschaulicher 
Weise  den  grofsen  Brand,  der  am  3.  September  1792  die  damalige  Kreis- 
stadt Brück  a.  d.  M.  total  einäscherte,  die  fflr  die  Bewohner  daraus  ent* 
standenen  harten  Folgen,  die  vom  Landesfflrsten,  Behörden  und  dem  Lande 
Steiermark,  besonders  der  Stadt  Oraz,  ausgefflhrte  Rettungs-  und  Hilfs- 
aktion und  den  Wiederaufbau  der  Stadt. "••"*>)  Wimbersky  untersucht 
auf  Orund  statistischer  Forschungsmethode  den  wirtschaftlicheit  Entwicklungs- 
gang, der  unter  der  ehemaligen  Herrschaft  Grofs-SOlk  gestandenen  obersteir. 
Ortsgemeinde  St.  Nikolai  in  der  inneren  Grofs-Sölk  und  behandelt  im  vor- 
liegenden Teile  das  Ehegüter-  und  das  Erbrecht  in  der  Oemeinde,  Besitz- 
veränderungen und  Besitzdauer,  die  Säumerstrafse,  die  Agrargemeinschaften, 
Wald  und  Wild,  Besteuerung  der  Untertanen,  Preise  und  Löhne,  und  be- 
richtet zum  Schlüsse  anhangsweise  Ober  die  Versuche  zum  Bergbau  auf  edle 
Metalle. ^*^)  Loserth  schildert  zunächst  das  Schicksal  der  Archivalien  des 
Hauses  Stubenburg  und  verzeichnet  sodann  den  reichen  Bestand  des  jetzt 
im  Steiermark.  Landesarchiv  aufbewahrten  Aktenmaterials  dieses  Hauses.^**) 
Auch  andere  Arbeiten  desselben  Vf.  betreffen  die  Geschichte  dieses 
Hauses.^**"'**)  Schmut  stellt  fest,  dafs  von  den  bisher  dem  steir.  Adel 
zugewiesenen  Wasserbergem  zwei  nach  dem  einstigen  Wasserberg  bei  St. 
Polten  in  NiederOsterreich  gehören,  dem  dritten  ist  aber  irrtümlich  der 
Name    Wasserberger    statt    Massenberger    beigelegt    worden. ^*^}      Ferner 

(Z.  Teil  SsUrreieb.  Denar«  d.  18.  Jh.)  —  147)  A.  Grieftl,  Geeeh.  d.  B«okaa«r  DiSmmii- 
PrietUrhans«!.  Hit  e.  gaichiehtl.  BUckbliek  über  d.  Heranbild.  d.  Klerus  d.  kathol.  Kirehe 
a.  d.  Sackaner  Klaras  insbeiondara.  Graz,  Styria.  VI,  174  8.  mit  18  Tfln.  M.  2.  —  148)  F. 
llwof.Z.  Qaaeb.  d.  Joannanmgartans  in  Gias.  Mit  Abb*:  StoirZGasoh.  8,  8.  18ff.  —  149) 
O.  £.  Deutsch,  Beitrr.  s.  Geseh.  d.  Grazer  Theaters:  ib.  8/4,  S.  101  ff.  (Behandelt  d. 
AushUfstheater  in  d.  städt.  Reitschule  1824/6.)  —  150)  A.  Kapper,  D.  Fostungsbau  zu 
Fttretanfeld  1658—68.  Graz,  U.  Moser.  76  S.  —  161)  Baethoke,  D.  Rotein  v.  Admont: 
Mitt.  d.  Ver.  für  gothaische  G.  usw.  (1906),  S.  1—42,  94—108.  —  158)  Fr.  Koyaöiö, 
D.  Urbar  d.  Pffrra  Onterpnlsgau  (Marburg)  aus  d.  J.  1604  u.  dessen  Bedeut.  ittr  d.  Wirt- 
sehaftegaeeh.:  CasZgodNarod.  2,  S.  187ff.  —  15S)  M.  SlekoYce,  D.  Verwalter  d.  Herr- 
Bobaft  LutUnberg:  ib.  8.  78 ff.  (18.  bis  18.  Jb.)  —  154)  Fr.  Kovaöid,  D.  Marienkirche 
am  Leber  bei  Harburg:  ib.  8.  76ff.  —  155)  id.,  D.  Brandkatastrophe  zu  Stndenitz  i.  J. 
1788:  ib.  8.  78ff.  —  156)  Hans  Pirohegger,  Beitrr.  z.  Gesch.  PetUus  u.  d.  PatUuer 
Faldaa.  Progr.  Staats- Gymn.  Pettau.  20  8.  —  167)  Ans  Pettaus  Bfimarzait:  Festzg.  z.  XIT.  Gau- 
tnrnfesta  d.  sttddstarraich.  Turngaues  in  Pettau.  (D.  sog.  Pranger  u.  d.  allerdings  eist  aus 
d.  frtthan  MA.  stammende  Stadtturm.)  —  168)  H.  Pirchegger,  Pettau  als  Grenzfeate. 
Mit  Abb.:  Ib.  (Besonders  Über  d.  MAliche  Pettau.)  —  159)  G.  8.»  'Aus  Brücke  Vargangen- 
bait.  Gaeohicbtl.  Strai&ttge.  I.  D.  Sohreokenstag  v.  1792.'  Nach  Quanan  d.  Staiermftrk. 
Landesafchifes  u.  d.  Landesbibliothek  bearbeitet  1908.  H.  Smrczek,  a.  d.  M.  kl.-SO.  18  S. 
|[2HV8talarmark  4,  S.288.]|—  IM)  Joh.Sehmut,  Geschichtl. ▼.  Untergeiring:  StelrZGosch.  8, 
8.  60  ff.  (Handelt  über  d.  Maut  [Zollstelle]  daselbst,  welcher  d.  Ort  seine  Bedeutung  ver- 
duikt,  farnar  d.  Schlots  Hahnfelden.  Mit  Abb.)  —  161)  H.  Wimbarsky,  £.  oberstair. 
Bauerngamainde  in  ihrer  Wirtschaft!.  Bntwickl.  1498—1899.  Tl.  1.  Graz,  U.  Moser.  — 
168)  Job.  Loserth,  D.  ArchW  d.  Hauses  Stubenburg.  (=  VerOffentl.  bist.  Landes- Komm.  f. 
Suiarmark.  XXII.)  Graz,  Selbstverl.  d.  bist.  Landes- Komm.  (8.-A.:  BKSteiermGQ.  85.)  — 
16t)  Id.,  D.  Haus  Stubenberg  u.  d.  bOhm.  Aufstand  v.  1818:  MVGDB.  44,  S.  Iff.  — 
164)  i<l-i  Haus  Stubenbarg  u.  d.  bObro.  BrOder:  ib.  8.  268—84.  —  165)  id.,  D.  Haus 
Stnbanbaig  in  Böhmen:  ZHVStalermark  4,  S.  88 ff.  —  166)  id.»  I>*  Summbuch  d.  Frau 
Dorothaft  T.  Stubenbarg,  geb.  Freiin  ▼.  Thannhausen:  SteirZGeech.  8,  8.  2 6  ff.  (Vera,  ihrer 
Brikdar  u.  Bnkel:  18.  u.   17.  Jh.)   —   167)  Job.  Schmut,   D.   Ritter  v.  Wasserburg:   ib. 


handelt  Schmnt  auch  Aber  das  Schlob  Waflserberg  ^**)  and  bietet  Mit- 
teilnngen  znr  Geschichte  der  Jagd  in  diesen  Oegenden.^*^^'^)  Dnmrese 
nntersncht,  wann  und  wie  weit  das  Lnthennm  zu  den  steienn&rk.  Banern 
kam  nnd  wie  weit  es  sich  dort  verbreitete.  Von  dem  Innenieben  sieht  er 
ab,  hält  sich  nur  an  die  änfsere  Seite.  Er  ?emeint  die  wichtige,  oft  auf- 
geworfene Frage,  ob  der  Protestantismus  den  Bauern  von  den  Outsherren 
aufgedrungen  wurde;  deshalb  begegnet  man  bei  ihnen  frendig-trotziger  Be- 
kennerstimmung. Der  Grundcharakter  ihres  Protestantismus  war  religiös, 
nach  dem  verunglQckten  Versuche,  das  kirchliche  und  staatliche  Joch  zu- 
gleich abzuwerfen.  ^^^)  Im  Anhang  seines  unter  N.  751  genannten  Werkes 
gibt  BeichenbiMrger  Auszflge  aus  der  Grazer  Nuntiatur  Galigaris  zur  Zeit 
der  Gegenreformation  (um  1585).  Die  Gegenstände,  mit  welchen  sich 
Galigari  zu  beschaitigen  hatte,  sind  uns  durch  Loserths  eindringliche 
Forschungen  vertraut  geworden,  doch  wird  unsere  Anschauung  durch  B, 
nicht  blofs  in  Einzelheiten  bereichert,  sondern  der  Gesichtewinkel,  unter 
welchem  die  innerOsterreich.  Geschichte  bei  R.  erscheint,  weicht  vielfach 
vom  Loserthschen  ab.  Steht  fflr  Loserth  die  Auseinandersetzung  der  ein- 
heimischen Religionsparteien  untereinander  im  Vordergrund,  so  widmet  sich 
R.  vor  allem  den  inneren  Schwierigkeiten,  welche  den!  Bemtthen  der  Nuntien 
teils  aus  der  Beschaflfenheit  der  katholischen  Kirche  in  Steiermark  und  den 
angrenzenden  Ländern,  teils  aus  der  noch  nicht  völlig  hinreichenden  Berdt- 
willigkeit  Erzherzog  Karls  und  seiner  Räte  zur  rackhaltlosen  Unterstatzung 
der  päpstlichen  Gesandten  erwuchsen.  R.  erkennt  an,  dafs  schon  unter 
Malaspinas  Nuntiatur  1580/4  der  Protestantismus  sehr  zurackgedrängt 
wurde,  leugnet  aber  die  damit  schon  gegebene  bessere  Situation  der  alten 
Kirche.  C.  war  anfangs  so  mutlos,  dafs  er  des  tröstlichen  Zuspruchs 
des  Kardinalstaatssekretärs  bedurfte.  Wohl  verfügte  C.  Ober  wertvolle 
treue  Bundesgenossen,  aber  Karl  war  ein  gutwilliger,  jedoch  schwacher 
Mann.  G.  fohlte  sich  durch  dessen  Räte  nicht  immer  gehörig  unterstützt; 
die  Besetzung  vakanter  Bistümer,  namentlich  auch  die  Reform  des  Welt- 
und  Ordensklerus  bereitete  ihm  schwere  Sorgen.  Loserth  schildert  die 
Beziehungen  zwischen  Steiermark  und  Böhmen.  Sie  wurden  besonders 
eng,  als  die  steir.  Linie  des  Hauses  Habsburg  mit  Ferdinand  iL  die  böhm. 
Krone  erlangte  und  der  grofse  deuteche  Krieg  mit  dem  böhm.  Aufstande 
seinen  Anfang  nahm,  dessen  Stürme  auch  das  steir.  Land  zu  erschüttern 
drohten.  In  diese  Tage  des  30j.  Krieges  versetzten  uns  einige  Briefe  und 
Akten,  die  teils  aus  dem  Steiermark.  Landesarchive,  teils  aus  dem  Grazer 
Statthaltereiarchive  stammen  oder  endlich  den?  Archive  der  gräilichen  Familie 
Stobenberg  entnommen  sind.^^*}  Besonders  hervorzuheben  sind  Loserths 
wichtige  Akten  zur  Geschichte  der  Gegenreformation.^^*)     Über  die  An- 

8.  S9ff.  —  168)  id.,  Sebloff  WauerUrg  in  Yitebm  8ehlSM«rbiieh.  Mit  Abb.:  Ib. 
8.  88ff.  —  16tl)  id.,  Ans  d  WMMrberger  Jagdgeteb.:  ib.  8.  ISSff.  —  ]9#)  J.  L<ii«rtb, 
D.  Famili«  Ungoad  n.  d.  Stift  Umpracbt  in  d.  J.  167 1/S.  £.  Baitr.  s.  Gaaeb.  d.  ProtMtaa* 
tiimoB  iD  Steitrmark:  JGGPÖ  26,  8  42  ff.  (8treitigkeitoii  wegan  Bataitig  a.  kitbal.  PtSwrat« 
dnreb  d.  Ungnad;  d.  8tift  nahm  fttr  d.  Pforrar  Partei.)  —  171)  id  ,  Z.  GanaaKogia  d.  Hansa« 
Liffchtenitain-Aloran.  (BarfÜfMrmSncb  ana  d.  Hansa  Liaehtenitain) :  8tairZGaMh.  S,  8. 24  ff. 
(Vierter  Sohn  d.  Nidas  Lieobtenattin,  d.  bisher  unbekannt  war.)  —  171*)  H.Dnmrata.  Untar- 
sttch.  z  Oeseb.  d.  RaformatiOD  im  steierm&rk.  Banamttanda.  GrSfenbainiehan.  968.  |[JQ6PÖ.  t6, 
8.  206.]{  ~  172)  J  Loserth,  BShm.  aus  staiermSrk.  Arahiiran.  (=  VGDBShm.) 
—  17S)  id.,  Akten  n.  Korraepondanaan  s.  Qaseh.  d.  QaganrefonnatioD  in  Innaröstarraiak 
nntor  Ferdinand  ü.     T.  1 :   D.  Zeiten  d.   Ragentaehaft  n.  d.  Anflöa.   d.  proCaet.  Sabal*  «. 
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Siedlung  Steiermark.  Protestanteo  in  SiebenbOrgen  bietet  Reifsenberger 
neae  Nachrichten.  Am  2.  Angast  1752  fanden  von  Pflrgg  aus  die  ersten 
Transmigrationen  statt,  denen  ans  dem  Ennsrale  noch  weitere  bis  1772 
folgten.  Dem  Aufsatze,  wozu  zum  gröCsten  Teile  das  Material  ans  dem 
Orazer  Statthaltereiarchive  yerarbeitet  wurde,  sind  interessante  Trans- 
migratenverzeichnisse  angeschlossen. ^^*''^^)  Arbeiter  hat  die  Nachrichten 
gesammelt,  welche  die  Beziehungen  Kaiser  Josefs  11.  zur  steir.  Landes- 
hauptstadt anlangen. '^*'~^^")  Interessant  ist  ein  von  Dickreiter  mit- 
geteilter Brief  Carl  v.  Stremayrs  datiert  Frankfurt  28.  Juli  1818,  in  welchem 
er  seine  Stellung  als  Abgeordneter  des  Mürztales  im  Frankfurter  Parlament 
kennzeichnet.  Er  schlofs  sich  dem  linken  Zentrum  oder  der  Wartenberg« 
hofpartei  an.^^*~^*^  Als  i.  J.  1831  Ferd.  Bischoff  und  Anton  Schönbach 
den  Band  'Steir.  und  Kämt.  Taidinge'  herausgaben,  sprachen  sie  die 
Hoffnung  aus,  dafs  derlei  Rechtsdenkmale  sich  noch  finden  werden.  Meli 
hat  sich  nun  seit  längerer  Zeit  intensiv  mit  der  Sammlung  weiterer 
steir.  WeistOmer  und  verwandter  Quellen  beschäftigt  und  eine  Anzahl  von 
Urkk.  und  Akten  gefunden,  welche  in  naher  Beziehung  zu  den  Taidingen 
stehen,  in  denen  die  Rechte  der  einzelnen  Herrschaften  in  bezug  auf 
Oerichts-,  Wald-,  Jagd-  nnd  Fischoreihoheit  und  die  Verpflichtungen  der 
Untertanen  aufgezeichnet  sind  und  die  eine  Fflile  von  Nachrichten  bringen 
Aber  Beziehungen  zwischen  Grundherren  nnd  Untertanen,  namentlich  fflr 
jene  Gegenden,  aus  denen  WeistQmer  nicht  erhalten  sind.  Daran  schliefsen 
sich  Anfzeichnnngen  Ober  die  Bestallungen  der  herrschaftlichen  Richter  und 
Amtsleute  nnd  deren  Instruktionen^  Ober  die  Dingung  von  Dienstboten  und 
deren  Belohnung,  Aber  die  von  den  Untertanen  zu  leistenden  Abgaben  und 
persönlichen  Dienste  usw.,  Rechtsau^ichnungen,  die  als  mit  den  Weis- 
tUmem  verwandte  Quellen  bezeichnet  werden  können.  Die  mit  grofsem 
Eifer  und  ebensoviel  Sachkenntnis  gesammelten  139  Stacke  werden  nun  hier 
vorläufig  beschrieben. ^^^  Kapper  beschreibt  in  fibersichtlicher  Weise  und 
charakterisiert  sämtliche  für  die  politische  und  Wirtschaftsgeschichte  Steier- 
marks   und  Innerösterreichs   so   reichhaltige  Aktengmppen   des  Steiermark. 


Kirebeniiiivist«riiima  in  InntrSaterraleb.  1590 — ISOO.  Gatamin.  v.  hrsg.  (>«  FoDt«B  reniiii 
anitrUe.  0«t«rr.  6«tchiehtM|a«U«D.  Hrtg.  t.  d.  Hiat.  Komm.  d.  k.  Akad.  d.  Wiae.  in  Wlan. 
Abt.  S:  DiplomaUria  et  Mta.  Bd.  6S.)  Wian,  Ak.  d.  Wiaaaoaebaft  CH,  821  8.  —  174/5) 
K.  RaiTaanberger,  Stair.  Trananigninten  in  Siabanbttrgen :  RBlVSiebaobLdaakda.  '29.  Jg., 
No.  10  n.  11.  —  176)  Tbomaa  Arbeitar,  Kaiaar  Joacf  IL  in  Qras  B.  Oadankacbrift  s. 
1*26.  Jahraatage  aainaa  am  29.  Noy.  17S0  arfolgten  Ragiaraogaantiittoa  ala  Baitr.  s.  Orasar 
Stadtgaaeb.  Gras.  1906.  SS  S.  —  177)  B.  F.  Arnold,  Aaaaaaa  PraoBoaaoMit  ISOO  n. 
1801:  StairZGaaeb.  8,  8.  128  iT.  (Aliarlai  Mlttn.  aua  d.  Frandanbaoh  n.  d.  Akten  d.  Saline.) 
—  178)  K.  Bnebberger,  Ana  Suiarmark  i.  J.  1811:  ZÖitarrVolkak.  12,  S.  UOff. 
(SdiUdar.  d.  Basirkaa  Arnfala  i.  J.  1811,  d.  Bavölker.,  ihrea  Cbaraktara  dbw.)  -^  17il) 
P.  Diekraitar,  Briet  d.  Dr.  Carl  ▼.  8tremayr,  Abgeordneter  d.  Mttrsulea  im  Frankfarter 
Parlament,  an  seine  WSbler:  ^SteirZGeaeb.  S,  8.  69ft.  —  180)  Fr.  llaii«,  2  Gräser 
Joamaliaten  ana  d.  J.  1848:  CatZgodNarod  2,  8.  166  ff.  (Anton  Patriö  n.  Julios  Greöoik; 
mit  AoasOgen  ana  ibren  dentaeban  8cbriften  n.  Anfrafen  z.  Geaeb.  d.  J.  1848.)  —  181) 
Frans  Ilwof,  SummbnobbUtter  ana  d.  J.  1848:  Gräser  Tageapoat  (24.  Aug.  190S).  (B.  An- 
sabl  im  Besitse  d.  Herrn  Friedr.  Formaoher  v.  Lilienberg  io  D.-Landaberg  beflodl.  Stamm- 
bnebbUtter,  welebe  d.  Abgeordnete  d  Graser  Studenten,  atnd.  med.  Wolf»  aof  d.  Studenten- 
Parlamente  sn  Eiaenaeb  in  d.  ersten  Tagen  d.  Okt.  1848  aammelte.)  —  \H%)  Tbom.  Chn^tian 
Arbeiter.  Z.  60.  Jabreaerinner.  an  d.  Reiae  I.  I.  U.  M.  Kaiaer  Frans  Josef  I.  n.  Kaisarin 
BUeabetb  ▼.  öaterreicb  dnreb  Kärnten  u.  Steiermark,  t.  2.  bia  4.  Sept.  1866.  Gras,  Stjria. 
(Qekttrst  in  lUnetr.  Saterreieb.  Aipen-Zg.)  -  |8t)  A.  Meli,  Beriebt  aber  d.  Vorarbeiten 
s,  Haranagaba  d.  Sniaznngabd.  d.   ateir.  Teidinge.     8.-A.   anet   SBAkWienPkU.  Bd.  164.: 


11^  S  St.     Ottomieh.     Kaindl. 

SUttäudiereiarchives  nach  desBon  Neaaafsteliang  von  1905.  Das  Werk  bietet 
insbesondere  auch  zahlreiche  Verweise  aaf  die  Privilegien,  Stiftungen 
nnd  rechtlichen  Verhältnisse  der  Städte,  Märkte  nnd  Pfarreien  Inner- 
österreichs. ^^^~^^*)  Der  gedmckte  Katalog  der  Steiermark.  Landesbibliothek 
wird  anch  für  den  Historiker  von  grofser  Wichtigkeit  sein:  er  verzeichnet, 
nach  folgenden  Abschnitten  geordnet,  eine  reiche  Anzahl  von  Steiermark. 
Oeschichtswerken,  darunter  vieles  Seltene:  Landeskunde;  Naturkunde; 
Landes-  und  Kulturgeschichte  (in  einer  grölseren  Anzahl  von  Unter- 
abteilungen); Oraz,  Verfassung,  Verwaltung  und  Gerichtswesen,  Geschichte 
des  religiösen  Lebens,  Landeskultur,  Volkskunde,  Zeitung,  Zeitschriften  und 
Kalender.  ^®^}  Im  weiteren  Verlauf  seiner  Darstellung  der  Steiermark.  Ge- 
schichtsschreibung bietet  Ilwof  eino  Übersicht  der  Leistungen  des  historischen 
Vereines  für  Steiermark  und  der  historischen  Landeskommission;  sodann 
verzeichnet  er  die  sonstigen  wichtigen  Erscheinungen  zur  Geschichte  des 
Landes  in  dem  letzten  halben  Jh.^^^~~^*^)  Nach  Pantz  waren  die  beiden 
Bergorte  Vordernberg  und  Innerberg  (Eisenerz)  von  einander  seit  alten 
Zeiten  völlig  unabhängig.  Die  Einrichtung  war  in  beiden  Orten  aber  die- 
selbe. Der  Verhflttung  der  aus  dem  Erzberge  gewonnenen  Erze  geschah 
in  Schmelzöfen,  die  einzelnen  Besitzern  gehörten.  Der  Schmelzofen  samt 
dem  dazugehörigen  Anteil  am  Erzberg  hiefs  Radwerk,  der  Besitzer  Rad- 
meister. Die  weitere  Verarbeitung  des  in  den  Schmelzöfen  erzeugten  rauhen 
Eisens  (Roheisens)  zu  ^geschlagenem  Zeug*  in  Stahl  nnd  Eisen  besorgte  ein 
weiteres  Glied  —  die  Hammermeister  auf  ihren  Hämmern.  Das  dritte  Glied 
waren  die  Eisenhändler,  die  den  Verschleiß  der  von  den  Hammermeistem 
erzeugten  Waren  besorgten.  Während  im  Vordemberger  Gebiete  diese 
Organisation  aufrecht  blieb  nnd  insbesondere  sich  die  Rad-  nnd  Hammer- 


IpEVSUMrniark  4,  S.  2S4.]|  ~  184)  A.  Kapptr,  D.  Archiv  d.  k.  k.  StoUrinllrk.  Statt- 
halterei  naeh  d.  NeoaafeteU.  im  Sommer  1905.  Mit  8  TSo.  Graa,  U.  Moeer.  168  S.  — 
185)  id.,  Z.  Einrlcht.  e.  Arehives  bei  d.  k.  k.  Steiermark.  Statthaltorei:  SteixZGeeoh.  8, 
S.  SS  ff.  — 18€)  AotOD  Hell,  Archive  a.  Arohivsehatz  in  Steiermark.  (sVeroffeDtl.  hiet.  Landes- 
Komm,  flir  Steiermark.  XXIII.)  Grat,  Selbstverlag  d.  bist.  Landes-Komm.  (S.-A.  aus: 
BKSteiermGQ.  85.)  —  187)  Kaulog  d.  Styriaea,  d.  Steiermark.  Undesbibliotbek  am 
Joanneom  in  Graa.  A.:  Werke  aber  Steiermark.  Graz,  Moeer.  1904.  M.  8.  (Wertvoll, 
d.  Beeitastaod  d.  Landesbibliothok  darstellend.)  —  188)  Fr.  Ilwof.  Steiermark.  Gesehiehts- 
sehreib.  v.  1S50  bis  in  d.  Gegenwart:  DGBll.  S,  S.  Iff.  (Es  erschien  bisher:  Steierm&rk. 
Gesehichtssehreib.  im  MA.:  ib.  4,  S.  89  —  101;  Steiermark.  GeschiehUsehreib.  vom  18.  bis 
18.  Jh.:  ib.  S.  288—98  n.  Steiermftrk.  Gesohiehtssehreib.  v.  1811  —  60:  ib.  6,  8.  202—18.) 
—  189)  Jos.  Holzer,  0.  Entwiekl.  d.  steir.  MitUlseholwesens  seit  d.  Brscheitien  d. 
Organisationsentworfes.  II.  D.  Mittelsehnlwesen  d.  steier.  Landstitdte:  Progr.  I.  Staatsgymn. 
Graz.  21  S.  —  190)  H.  Schaudig,  Z.  Gesch.  d.  Bezieh,  d.  steir.  Landschaft  zu  dentschen 
UniversitSten  an  d.  Wende  d.  17.^Jh.:  JGGPÖ.  26,  S.  68—65.  —  191)  Fr.  Heiid,  D. 
Buiermärk.  Josephin.  Katechismus:  CasZgodNarod  2,  S.  86  ff.  —  19^)  id.,  Über  Anton  Krempl: 
ib.  8.  84  ff.  (Nachriebt  Qber  seinen  dentseh-wind.  Christenlehr-Kateehisraos  in  Fragen  a. 
Antworten.  PetUn-Marbuig.  1826.)  —  19S)  O.  Erich  Deutsch,  Anselm  Uflttenbrenners 
Erinner,  an  Schubert:  GrillparzerJb.  (1906).  (Httttenbrenner  ist  1794  in  Graz  geb.)  —  194) 
J.  Beck,  Oberst  Friedr.  Marx.  Mit  BildnU:  ZHYSteiermark  4,  S.  Iff.  (DiehUr,  geb.  so 
Steinfeld  in  Kärnten  1880,  gest.  1906)  —  195)  A.  v.  Teuffenbaeh,  Oberst  ¥Viedr.  Marx: 
Vedette  (Beil.  s.  Fremdenbl.  v.  9.  u.  18.  Dez.  1906.).  (Dichter.)  —  199)  Anton  Weis,  D. 
Bibliotb.  d.  ZUterzienserstiftes  Renn  in  d.  2.  Hftlfte  d.  16.  Jh.:  BESteierG.  86,  S.  247 ff.) 
(Inhalt  d.  erhaltenen  KaUloge,  mit  Angabe  d.  heute  erhaltenen.)  —  197)  Sohdnbmeh, 
Ober  Hennann  v.  Renn:  SBAkWisnPhU.  150.  Kr.  1,20.  —  198)  P-  Alex.  Schaf fer, 
Pfrrrer  Blasius  Banf  als  Omitholog.  St.  Lambreoht,  Selbstverlag  d.  Benediktinerabtei.  1904. 
(Dies  Buch  ist  e.  Denkmal  d.  Dankbarkeit,  das  d.  steir.  Benediktinerstift  e.  seiner  bedeutendsten 
Konventvalen  geeotit  hat;  es  enthält  auch  d.  Neudruck  d.  Hanftchen  Aufsataee:  *D.  Vögel 
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meister  bis  in  unsere  Tage  selbständig  erhielten,  erlitten  die  an  dem*  Inner* 
berger  Eisenwesen  beteiligten  Glieder  i.  J.  1625  durch  die  Grflndung  der 
Innerberger  Hauptgewerkschaft  eine  gänzliche  Umgestaltung.  Unter  diesem 
Titel  wurden  nämlich  die  19  Radgewerke  zu  Eisenerz,  die  44  welschen  und 
die  dazugehörigen  kleinen  Hämmer  im  ganzen  Gebiete  nebst  ihrem  Besitz 
in  eine  einzige  Körperschaft  vereinigt,  der  auch  die  Eisenhandlungsgesell- 
schaft in  Steyr  teilweise  beitrat.  Pantz  behandelt  die  Geschichte  dieser 
Hauptgewerkschaft  bis  1783.  Eine  Obersicht  der  älteren  Literatur,  einige 
Abbildungen  von  Siegeln  und  die  Ansicht  von  Eisenerz  mit  dem  Erzberge 
von  1649.^****^^)  J.  Schmut  veröffentlicht  bergrichterliche  Aufzeichnungen 
von  1506 — 18  Ober  die  Bergtätigkeit  im  Landgerichte  Muran  unter  der 
Berghoheit  der  Herren  von  Lichtenstein  und  zwar  aus  dem  k.  und  k.  ge- 
meinsamen Finanzarchive  in  Wien.  Zugleich  bietet  er  dankenswerte  Auf- 
schlttsse  über  den  Ursprung  und  das  Ende  der  AusuahmsstelluBg,  in  der 
sich  das  Gericht  um  Murau  in  Hinsicht  auf  die  Berghoheit  durch  3  Jhh. 
befunden  hat.^^^)  Schmut  weist  ferner  nach,  dafs  in  Oberzeiring  schon 
zur  Römerzeit  Bergbau  betrieben  wurde.  Die  Nachricht  von  dem  Erliegen 
des  Bergbaues,  dem  sog.  ^Ersäufen'  i.  J.  1158  war  eine  irrige  und  Schmut 
zeigt,  dafs  diese  Katastrophe  erst  200  Jahre  später  eintrat.  Sicher  hatte 
sich  der  Zeiringer  Silberbergbau  schon  in  der  Zeit  vor  1965  eine  gewisse 
Bedeutung  verschafft.  Aus  den  Erträgnissen  einer  Silbergmbe  sollten 
herzogliche  Baulichkeiten  zu  Wien  und  Graz  aufgeführt  worden  sein.  Das 
3.  Kapitel  macht  uns  mit  dem  Aufschwung  und  der  Blüte  dieses  Bergbaues 
innerhalb  der  J.  1265 — 1361  bekannt  und  bringt  wertvolle  Details  über  die 
Münzstätte  daselbst,  welche  etwa  um  das  J.  1284  gegründet  wurde.  Der 
letzte  Teil  ist  dem  Zeiringer  Eisenbergbau  gewidmet,  der  mit  dem  J.  1$9B 
einsetzt. ^^*~^®^)  Beiträge  zur  Kulturgeschichte,  historischen  Geographie  und 
Volkskunde  werden  kurz  erwähnt*^*"***) 


d.  Fnrtteiches  d.  Btiner  Umgeb.'j  —  IM)  AdIod  v.  Pantz,  D.  Innerberger  Htaptgewerk- 
8eh«ft.  1686 — 1788.  (es  Forsch,  z.  VerfMeange-  u.  Verwtltnnfl^sgeseb.  d.  Steiermark.  Bd.  6, 
Heft  8.)  Graz,  Styria.  179  S.  M.  8,40.  —  200)  Gattav  BndiDSiky,  E.  Eisenerzer Denkmftnse : 
SteirZGeseb.  8,  S.  46  ff.  (Aneh  d.  Erbaunng  e.  Kapelle  am  Gottesacker  in  Eisenerz  1698 
durch  Hani  Weeger.  Beschrieben  werden  2  Mflnaen;  Weeger  war  Radmeieter.)  —  201)  K.  A, 
Redlich, BergbaneSteiermarks.  Heft 7. Leoben.  —  202) Job. Schmut,  Oberzeiring.  E.Beitr. 
z.  Berg-  u.  Manzgeseh.  Steiermarks.  In  'Bergbaue  Steiermarks',  Hrsg.  unter  Mitwirk.  mebrerer 
FaehgenoBsen  ▼.  R.  A.  Redlich.  S.-A.  aus:  Jb.  d.  Bergakademien.  Leoben.  1904.  81  6. 
—  20S)  y*  Pogatschnigg,  Eisenenbeigbaue  u.  Sehmelsstfttten  am  SUdfnfse  d.  Scböokels: 
Grazer  Tagespost  (1906),  No.  76.  —  204)  >d.,  D.  Gnfswerk  u.  Zeug-  u.  Waffenschmiede 
zn  Plabutsch:  ib.  (1906),  No.  821.  —  205)  K.  Lacher,  Fahrer  durch  d.  steiermftrk. 
kttlthlst.  u.  Kunstgewerbemuseum  zu  Graz.  Graz,  Verlag  d.  Museums.  (In  d.  Einleit.  bietet 
uns  L.  e.  fibereiehtl.  Gescb.  d.  Samml.,  d.  Qber  alle  wicht.,  d.  Entwickl.  d.  Museums  seit 
d.  GrOnd.  d.  Joanaeums  bis  auf  d.  jüngste  Vergangenheit  betreffende  Ereignisse  AnfiMhlufs 
gibt.)  —  206)  id.,  Altsteier.  Wohnräume  im  Landesmus.  zn  Graz.  Mit  82  Liohtdrucktfln. 
(Ornament,  u.  Kunstgewerbl.  Sammelmappe.  VIII.)  Graz,  Kunstgewerbemuseum.  (Auf 
82  Liehtdrocktfln.  sieht  man  hier  d.  Sftle  u.  Stuben  d.  Kunstgewerbemus.  vor  sich,  u.  a. 
d.  Pmnksaal  ans  d.  Schlosse  Radmannsdorf  bei  Weiz  v.  1668,  d.  Bauern-  n.  Wirtsstnben  ▼. 
1668,    1577   usw.     E.    kurze    ErlAuter.   d.  Tfln.   vervollständigt   d.  mustergttlt.  Werk.)   ~ 

207)  id.,    D.  Hausindustrie   u.  Volkskunst   in  Steiermark:   ZUVSteiennark  4,   S.  19 ff.  — 

208)  Alex.  Meli,  Über  d.  Anttnge  d.  BUndensorge  in  Steiermark:  ib.  S.  187 ff.  —^200) 
Ilwof,  Beitrr.  z.  Kamenforsch.  aus  Steiermark:  DGBU.  7,  Nr.  8.  —  210)  W.  Smid, 
Steir.  Orts^amen:  SteirZGeseb.  8,  S.  197 ff.  (VgL  JBG.  28,  II,  49^*^,)  —  211)  K.  R. 
BlOmml,  Genovevalled  aus  Steiermark.  £.  Beitr.  z.  Legende  v.  d.  Pfalzgrttfln  Genoveva: 
Kultur  7,^S.  904 ff.  (Entstanden  zirka  1760.)  212/8)  A.  St.,  Beitr.  z.  Ge^ch.  d.  Aber- 
glaubens: CasZgodKarod,  2,  S.  86  ff.    (Über  d.  Liinge  u.  Dieke  Mariens.) 
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Kämien.  Aus  Nowotnys  ueneatem  Bericht  Ober  die  Grabungen 
am  Zollfelde  geht  hervor,  dafs  jetzt  die  Ansdehnnug  der  seit  18^  verfolgten 
Mnsola'  festgestellt  ist;  es  ist  ein  allseits  rechtwinklig  abgeschlossener 
Hänserblock  von  5800  qm  Grnndflflche.  Im  Südwesten  dieses  Banblockes 
liegen  die  ersten  1899  aufgedeckten  Bauten,  gegen  Osten  nnd  die  Mitte 
folgen  nm  einen  grofsen  Hof  mit  einem  Bassin  nnd  Sänlen  grnppierte 
Ranme,  während  die  grobe  Bäderanlage  die  Mitte  nnd  die  nördliche  Hälfte 
des  Westteiles  einnimmt.  Anfserfaalb  dieser  Insnla  wnrden  nun  im  Stkden 
nnd  Osten  dnrch  Versnchsgrabungen  die  nächsten  Hänserfronten  in  14,50  m 
bezw.  14,80  m  (also  ca.  50  rOm.  Fafs)  Etitfemnng  festgestellt  nnd  dazwischen 
die  gesuchten  Strafsen  gefunden,  deren  Pflasterung  freilich  eine  ziemlieh 
primitive  ist.  Unter  dem  äufseren  Rande  eines  Strafsenkörpers  scheint  ein 
System  von  Holzröhren  gelegt  gewesen  zu  sein;  wenigstens  wurde  auf  bei- 
läufig 5  m  Länge  der  durch  deren  Yerroodorung  entstandene  Hohlraum 
gefunden.  In  der  Mitte  zwischen  der  Sfldmauer  der  Insula  und  der 
nächsten  stldlichen  Hausfront  lief  parallel  zu  dieser  ein  höchst  solid 
gemauerter  mächtiger  Kanal  von  2  m  Tiefe  und  94—97  cm  innerer  Breite 
mit  grofsen  Steinplatten  gedeckt.  Durch  diese  Entdeckungen  (wozu  noch 
der  im  Vorjahre  im  Westen  gefundene  Strafsenrest  kommt)  ist  somit  ein 
fester  Punkt  gewonnen,  von  dem  aus  die  Rekonstruktion  des  Stadtbildes 
von  Virunum  in  Aussicht  genommen  werden  kann.  Dazu  kamen  noch  zahl- 
reiche wertvolle  Einzelfunde,  so  Statuentrttmmer  (darunter  sehr  interessante, 
dem  ^Laokoon'  nahestehende),  Mosaikreste,  Gräber  nnd  Werkzeuge,  darunter 
ein  seltenes  militärisches  Signalhorn  (cornu),  ferner  Eisengeräte,  keram. 
Reste  (z.  T.  mit  Stempel),  Inschriften  auf  Steine  und  Mttnzen.'^*"*^^)  Der 
4«  Bd.  der  höchst  wertvollen  Publikate  von  Jak  seh  bringt  Mitteilungen 
über  die  Kanzlei  der  Kärntner  Herzöge,  die  Siegel  der  Herzöge  und  des 
Propstes  Ulrich  von  Völkermarkt,  Archidiakonus  von  Unterkärnten.  Femer 
die  Kärntner  Oeschichtsquelle  von  1263/9  unter  Herzog  Ulrich  UI. 
(No.  2792 — 3026).  Daran  scbliefsen  sich  Ergänzungen  zu  Bd.  1/4^  Namen- 
register zu  Bd.  3/4,  Verzeichnis  der  Urkk.antäDge,  Vergleichsfibersiohten 
der  Regesten  und  Urkk.  in  Ankershofens  Handbuch  nnd  den  Monumenta 
von  Jaksch.  Schliefslich  eine  grofse  Anzahl  von  Stammtafeln,  darunter  die 
der  Herzöge :  der  Babeoberger,  Eppensteiner,  Sponheimer^  der  Trauugauer- 
Sponbeimer,  der  Andechs-Meraner,  der  Grafen  Orteubnrg,  der  Zeltschach 
und  der  Orafen  v.  6örz.^^^)  Buchberger  teilt  drei  lOgenhafte  Berichte 
Ober  Entdeckung  und  Ausbeutung  von  Kärntner  Bergwerken  mit,  die  neben 
zwei  ähnlichen  Berichten  Aber  Steiermark.  Bergwerke  sich  in  einer  Hs.  aus 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jh.  fanden.  Zusammen  kennt  man  elf  solche  Kärntner 
'Relationen*.  Die  jetzt  veröffentlichten,  in  denen  Geister,  Beschwörungen  n.  dgl. 
eine   besondere   Rolle   spielen    und    die   von   angeblich   Ende   des   17.  Jh. 

tl4t)  E.  Nowotoy,  B«riebt  ttb«r  die  in  Sommer  1905  auf  d.  ZollMde  im  Avftn  d. 
QeiohV.  n.  mit  Ununtflti.  d.  k.  k.  MiniBterioms  für  Kultus  a.  Uoterriekt  darebfef.  Qrftb.: 
CwiDthiA  96,  S.  eSff.  —  S15)  W.  Kobitsehek,  Altlr«  ▼.  Benefisiariern  avt  UvUrtbSrl 
(KlroteD);  MCC.  8.  F.  8,  S.  1*29  ff.  (Mtbrere  rSm.  Altäre  mit  Intebriftfo.)  —  S16«)  Ant 
St.  Peter  im  Hole  (Tearaie):  Carimhia  96,  8  127  ff.  (Fuod  e  Eleisaiilag«  e.  rOm. 
Haoeee;  •.  Oefllfueberben  mit  d.  Marke  PRISONIM)  —  ^16)  A.  Jakieb,  Pud«  e.  röm. 
lotebrifteteiDes  in  Prebl  im  Lavanttal:  ib.  62  ff.  (Frttbcr  wurden  hier  2  rSn.  laschrift- 
•teine  gefunden.)  -  217)  Frankl,  Berieht  aber  1905  in  Kärnten  durebgefllbrte  f>rihiit. 
u.  ethnograpb.  Arbeiten:  MAnthropGWien  SB.  86,  S.  lUff.  —  918)  A.  ▼.  Jakaeh,  D. 
Kirntner  GeBebiehtsqaeUeB.    Bd.  4:  1202— «9.    T.  1:  1202—62.    Kiagenfnrt,  t.  Kl^tamngrr. 
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geschehenen  Begebenheiten  erzählen,  betreffen  Ererosbracken  bei  Omftnd 
nnd  einige  andere  Bergwerke.  Ober  den  Vf.  dieser  Berichte  soll  später 
behandelt  werden.*^*)  Pichegger  stellt  fest,  dafs  Gurk  in  der  ünter- 
steiermark  zwei  Lehensherrschaften  besafs,  die  später  den  gleichen  Namen 
Lemberg  annahmen,  anfänglich,  d.  h.  bis  ins  15.  Jh.,  jedoch  anch  sprachlich 
nnterschieden  waren  als  LOwenbnrg  ('Leumbnrg,  Lewenberg*)  an  der  Dober- 
schitza  bei  Neuhans  gelegen,  nnd  als  Langenbnrg  CLengenbnrg')  südlich  von 
Pöltschach.  Es  sind  also  alle  Urkk.,  die  von  Leonbnrg  oder  Lewenberg 
sprechen,  anf  Lemberg  bei  Neohans  zu  beziehen,  dagegen  jene,  die  von 
^Lengenbnrg*  handeln,  anf  den  Markt  Lemberg  südlich  Pöltschach.  *^^) 
Mehrere  lokalhistorische,  ethnographische,  volksknndliche  nnd  biographische 
Arbeiten  werden  knrz  genannt.***"**^) 

Krain.  Hilber  berichtet  über  ein  in  Ober-Laibach  gefundenes 
Renntiergeweih;  es  ist  der  erste  derartige  Fund  südlich  der  Alpen.  Der 
Rest  ist  als  diluvial  zu  betrachten ;  welcher  Stufe  dieser  Periode  er  angehört, 
läfst  sich  ohne  weitere  Daten  nicht  bestimmen.^'*)  Andere  Arbeiten  zur 
Vorgeschichte  und  röm.  Periode  werden  unten  angeführt. ***"*"^  Aus 
den  Akten  des  Prozesses  gegen  die  Äbtissin  Susanna  von  Minckendorf  von 
1593  teilt  Gruden  vor  allem  das  Verzeichnis  der  Schriften  mit,  welche  in 
deren  Zimmer  vorgefunden  wurden.  Sie  beweisen,  dafs  die  Äbtissin 
lutherische  Propaganda  betrieb. '^^)  Die  Mitteilungen  von  F.  lleMö  über 
den  Propst  Franz  Niklas  Persich  von  Neustadtl  bringen  interessantes 
Material  über  die  religiösen  nnd  Schulzustände  in  Krain;    Persich  war  ein 


M.  28.  —  tlV)  R.  Bnebbtrgtr,  Kärntoer  Bergwerk sromaoe.  Aus  d.  Hi.  n.  4S2  d. 
Stetermftrk.  LAndeearchivt:  C«riDthia  96|  S.  I04ff.  —  t29)  H.  Pichegger,  Lembeig  d. 
Sabeiiiberg  (E.  Beitr.  s.  «biet.  Atlu'j:  SteirZQesoh«  8,  S.  89 ff.  ~  221)  M.  Wntte, 
Neuere  Berichtig,  d.  KKrotaer  Lendesgreosen.  (Mit  1  Kte.):  CaristbU  96,  S.  bff.  (Beeprieht 
einige  Qrenzetreitigkeitea ;  duu  Kte.  ▼.  1802  a.  1829.)  —  222)  i<l  i  ViUaoher  Alpe  oder 
Dobratteh?:  Ib.  191  ff.  (D.  Name  V.  A.  iet  aeit  d.  15.  Jb.  ttbl.;  d.  Name  D.  kommt  eret 
1847  vor.)  —  228)  P*  Lee  Blak,  E.  Beitr.  z.  kftmt.  OrttDamenkunde  (im  Anioblufe  an 
Sebeloiggt  ProgrammaufiNitfe :  <D.  Oitsiiameii  d.  Geriebtebesirket  Ferlaeb');  ib.  S.  129  ff. 
(Stellt  e.  Aneahl  d.  Ortsnamendeot.  rieht.)  —  224)  J.  Grane,  Oeeiaeb.  Mi«  Abb.:  Ib. 
8.  72  ff.  (Rirehenbanten,  Knnetobjekte ;  berührt  anch  d.  überliefer  v.  Anfenthalte  d.  KOnigt 
Boleelani  y.  Polen;  MOrder  d.  hl.  Stanislane)  ^  225)  M.  Dvof^k,  D.  alte  Rautterhans 
in  Villaeh:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  886 ff.  —  226)  M.  Wutte,  D.  ipraehl.  Verh&ltnieee  in 
Kärnten  anf  Grandlage  d.  Volksa&hl.  v.  1900  n.  ihre  Verinder.  im  19.  Jh.  (Mit  1  Kte.): 
Carlnthla  96,  S.  168 ff.  —  227)  id.,  D.  sprach].  VerhUtnlese  in  Kärnten:  Deutsche  Erde  5, 
S.  82 ff.  —  228)  V.  Pogatsehnlgg,  Etymolog.  Sagen  aus  Kärnten.  E.  Beitr.  2.  kämt. 
Orti-  u.  Volkskunde:  Carinthia  96,  S.  41  ff.  (Bebandelt  Leopoldskirehen,  Malborgtal,  Sahniz- 
Camporosso.)  -~  22tl)  Joh.  Seheinigg,  D.  Ortsnamen  d.  Gerichtsbezirkes  Ferlach.  Progf. 
Staategyran.  Klagenfnrt.  24  S.  ~-  2S0)  A.  Lang,  Johan  ▼.  Leibnits,  Propst  v.  Maria 
Saal  n.  Pfarrer  v.  St.  Peter  im  KatschtaU:  Carinthia  96,  S.  Iff.  (Wirkte  nm  1850.)  — 
Ml)  A.  Jaksch,  Karl  Baron  Hauser  f:  ib.  S.  85ff.  (Verdienstvoller  Kärntner  Geschiohti- 
forseher;  mit  Vers,  eeiner  Schrifteo.)  —  2SS)  M.  GrSfser,  E.  kleiner  Beitr.  ■.  Lebensgesob. 
■Hanns  Gassers:  ib.  S.  62 ff.    (Gedenkverse  desgl.  aus  1856.) 

2SS)  V.  Hilber,  E.  Eenngeireih  aus  Ober-Uibaeb  in  Krain.  (Mit  1  Abb.):  MAnthrop.« 
•GWien  86,  S.  168ff.  — •  2S4)  Ernst  Krämer,  D.  Laibaeher  Moor,  d.  grofste  n.  Inter- 
eaeanteete  Moor  Österreichs,  in  naturwisseneehaftl.,  kultnrtechn.  u.  landwirtschafü.  Bezieh. 
Mit  8  Ktn.  u.  48  Abbn.  Laibach.  1905.  205  S.  (Enthält  auoh  bist.  Mittn.  ttber  d.  Ent- 
eampftingsarbeiten  usw.)  —  286)  W.  Smid,  Bronsebeile  v.  St.  Johann  bei  TamileljAm 
Laibaeher  Moor:  MCC.  8.  Folge,  4.  S.  277 ff.  —  286)  !<!•«  R5m.  Inschriffcatein  aus  Mlada 
Gora  (Krain);  ib.  S.  290 ff.  ^  287)^  BSm-  Nekropolen  in  Zamasco  n.  Casohierga  (Bah. 
Mitterburg):  ib.  S.  292 ff.  —  288)  W. Smid,  Über  d.  Gräberfeld  v.  Krainburg:  MAnthrop... 
GWien  SB.  86,  S.  86ff.  —  289)  P«  Radics,  E.  seltgenöss.  Lied  v.  <Wind.  Banernkrieg 
1578*.  Lnibach.  1904.  28  S.  «—  240)  J*  Gruden,  Suaana  Gornjegrajska.  Eplioda  it 
Jakresberlekte  der  Che^UeMiwlsBeBsehaft.   1900.    U.  3 
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Vertreter  der  neaereu  josephinischen  Anschannogen  and  sachte  denselben 
Eingang  za  verschaflfen.  Seine  im  Anhang  mitgeteilten  Berichte  sind  in 
dieser  Beziehung  sehr  lehrreich.'^^}  Derselbe  Vf.  berichtet  Aber  die 
Tätigkeit  einiger  Mitglieder  der  Familie  Brigido  in  Krain  und  im  Küstenland. 
So  war  Baron  Pompeius  Brigido  1787 — 1806  Landeshauptmann  von  Görz  und 
Gradiska  und  Militärkommandant  von  Triest;  er  hat  sich  greise  Verdienste 
um  das  Land  erworben;  insbesondere  hat  er  die  Schafzucht  gehoben. 
Michael  Brigido  war  1787—1806  Erzbischof  von  Laibach."«"«*«»»)  Im 
Anschlufs  an  einen  froheren  Aufsatz  von  Jaksch  berichtet  Luschin  Ober 
zwei  weitere  Urbarfragmente,  die  sehr  wahrscheinlich  mit  jener  i.  J.  1267 
erfolgten  statistischen  Beschreibung  des  laudesfürstlichen  Besitzes  in  Kärnten, 
Krain  und  der  windischen  Mark  in  Zusammenhang  gebracht  werden  mflssen. 
Sie  liegen  seit  mehr  als  einem  Jh.  gedruckt  vor,  wurden  aber  bisher  in 
ihrer  Bedeutung  nicht  erkannt. ^^^)  Eine  Anzahl  anderer  lokalhistorischer 
Schriften  wird  unten  verzeichnet.***'***)  Ahn  berichtet  über  die  Tätig- 
keit des  ersten  Laibacher  Druckers  Johann  Manuel  und  über  die  Fort- 
setzung seiner  Arbeiten  in  Ungarn,  nachdem  er  aus  Krain  verwiesen  worden 
war.  Hierauf  beschreibt  er  16  deutsche  Drucke  desselben,  die  zum  gröfsten 
Teile  Seltenheiten  sind.***)  Von  Mannels  Kalendern,  die  er  seit  1576 
herausgab,  ist  nur  ein  Exemplar  des  Almanachs  von  1579  erhalten  (gedruckt 
in  Laibach,  verfafst  von  Dr.  Jakob  Straufs),  das  von  Ahn  beschrieben  wird. 
Daran  schliefst  Ahn  einige  interessante  Notizen  über  andere  alte  Österreich. 
Kalenderdrucke  und  Kalendermacher.***)  Andere  bibliographische  und 
kulturhistorische    Arbeiten    werden    unten    genaunt.**®"***)      Stegendek 

reformaeijskf  dobe:  Izveitja  16,  S.  121  ff.  —  S41)  P'^n  IleSii,  Novomeiki  proit  Fran 
Kikola  Periiö  (1790/7):  ib.  S.  71ff.  —  343)  id.,  Baroni  Brigidl:  ib.  8.  Ziff.  — 
34S)  id.,  Im  HauM  d.  Mftzeot  Freiherni  SiaginnDd  Zois:  CaiZgodKarod  8,  S.  S2 ff.  (Fördar. 
d.  Dtterr.  Trappeo  ISOl.)  —  24S*)  A.  Alk  er c,  Sloventki  akti  is  meBtnaga  arhiTa 
Ijabljanskaga  (Franeoaka  doba):  Isvestja  16,  S.  189  ff.  (Akteo  d.  Laibaehar  Arohiva  ana 
d.  FransoaeiiBait.)  —  24S^)  I^.  VrhoTnik,  Is  dnaTnika  Blaia  Blaznikai  ib.  S.  146ff.  (D. 
bagODDaDaD  Mitto.  aaa  d«  Tagebuoba  d.  B.  Blasnik  dttrftan  vial  InieraaaaDtaa  Aber  d.  Oaaeb. 
Kraina  in  d.  1.  Jahrtahntan  d.  19.  Jb.  bringan.)  —  344)  A.  LuBohiD  v.  Ebengraiith,  Zwai 
BraehatUeka  d.  landaaftt^atl.  Urbara  v.  Kärntan,  Krain  u.  d.  Wind.  Mark :  MMnaVKraiD  1 9,  S.  39ff. 
—  346)  A.  Kaaprat,  Übar  d.  Waaen  d.  landgeriohtl.  Gabtthr,  ganannt  'latina':  OaaZgod- 
Karod  2,  8.  147  ff.  —  346)  Fr.  Romatar,  D.  Scbloraarohiv  in  Anoraparg:  MMuaVKrain  19, 
S.  S7ff.,  99ff.  (Forteatz.  d.  Ragaatan  No.  127'~S78,  J.  1860—99.)  —  349)  Lue.  Jaliö, 
Fontot  hiat.  litnrgiae  glagolito-romanaa  a  XIII.  ad  XIX.  aaeeolnm  collagit,  digaaait  ai  indiea 
analitieo  inatruxit  L.  J.  Prag.  —  348)  K.  B  neb  bar  gar,  Z.  Gaaeb.  d.  Bargwarka 
Waifaenfala  o.  Labia:  MMnaVKrain  19,  S.  ISO  ff.  (Mittn.  älterar  Baricbto  ana  d.  im 
ateiermftrk.  Arebiv  befindl.  Bargwarkabaoba.  £a  aind  offenbar  blofae  Bergwarkaromana.)  — 
349)  Leopold  Po  dl  o  gar,  Boija  pot  pri  av.  Frandiiko  nad  Planino  v  Bali  Krajioi: 
Uvaatja  16,  S.  186  ff.  (Beaebraib.  u.  Paeka.  a.  Bildea  d.  Hl.  Fransiakaa  bei  Stockendorf, 
daa  'wegen  aldort  aibenjkbrigan  aafgebörten  SchaoerwetUr'  gewidmet  worden  war.)  —  350) 
y.  Staaka,  Iliraka  korofika  v  Ijnbljanaki  ikoaji:  ib.  8.  68ff.  (fiaitrr.  a.  Gea«>b.  d.  Lai* 
baeher  Biatoma  um  ISOO.)  —  351)  id.,  Stare  cerkvene  poaode  na  Kranjakamt  ib.  8.  Iff. 
(Alte  kirebl.  GerSte  in  Krain,  Kelehe,^Monatranien,  Leoebter  naw.  a.  T.  mit  deutteben  In- 
aebriften.  Mit  Abbn.)  —  353)  id.,  Zopna  eerkev  ▼.  Starem  Trgn  pri  Loia:  ib.  8.  88ft 
(Ober  d.  Kirohe  in  Altenmarkt  bei  Treffen.)  —  35S)  A.  Lnacbin  ▼.  Ebengreutb,  Stadt  Stein 
nm  d.  Mitte  d.  16  J.  h.:  MMuaVKrain  19,  8.  81  ff.  (Abdruck  d.  'gemainer  8tat  Stain  Stener- 
regiater'  t.  1545  mit  Erlftnter.)  —  354)  Fr.  Ahn,  Jobann  Mannela  dentaohe  Druckwerke 
(1575—98):  ib.  8.  Iff.  —  355)  id.,  D.  erate  bekannte  Kalander  aaa  Job.  Mannela 
Drnekerpraaae  in  Laibaeb.  S.-A.  aaa:  MÖaterrYBibliotbekaw.  10.  Jg.,  Heft  8.  Wien, 
E.  Kaina  vorm.  J.  B.  Walliahaaaaer.  —  356)  id.,  Manliaa  Jdnoa  k4t  magyaroraaigi 
nyomutvinyit  (Daax  imprim^a  de  Jean  Manliua  ex^ent^a  en  Hongrie):  MK.,  Bev.  bibliogr. 
Hongroiaa   Haft   8    (1906),   S.    285 ff.    (Manliaa  war  d.  Begrttndar  d.  Baebdroakerkanat  in 
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hat  den  ersten  Teil  eines  gröÜBeren  Werkes  ediert,  das  die  Oberreste  der 
kirchlichen  Kaltnr  und  Knnst  aller  24  Kärntner  Dekanate  der  Lavanter 
Diözese  vom  rein  historischen  und  archäologischen  Standpunkte  ans  betrachtet, 
sammeln  nnd  der  Wissenschaft  zngäDglich  machen  soll.  Dieser  Band  behandelt 
das  Dekanat  Oberbarg.  Die  ersten  11  Kapitel  nmfafsen  das  grofse  Material 
der  eigentlichen  Realien;  die  Denkmäler  selbst.  Das  12.  Kapitel  bringt  als 
AbschlnXs  dieses  ersten  Teiles  die  Resultate  der  vorausgegaDgenen  historischen 
Untersnchnngen  in  acht  Cbersichtstabellen,  und  zwar  1.  die  Cbersicht  der 
11  Pfarrkirchen  nach  dem  Verhältnisse  ihres  Flächeninhaltes,  2.  die  chrono- 
logische Übersicht  der  Kirchenbanten,  8.  die  historisch-topographische  Ober- 
sieht  der  Kirchengemeindeu,  4.  die  Kirchen  und  ihre  Ausstattung  in  der 
1.  Hälfte  des  17.  Jb.,  5.  die  chronologische  Obersicht  der  bemerkenswertesten 
Skalp tnrarbeiten  des  Oberburger  Dekanates,  6.  die  Obersicht  der  datierten 
Fresken,  7.  die  der  datierten  Ölgemälde  und  8.  das  Künstlerverzeichnis  in 
alphabetischer  Reihenfolge  mit  Lebensskizzen  und  Werken.  Die  den  2.  Teil 
des  Baches  bildenden  zwei  letzten  Kapitel  bringen  eine  geschichtliche  und 
knltnrell  sehr  bemerkenswerte,  auf  diesem  Gebiete  noch  gar  nicht  gepflegte 
Studie  Aber  die  Heiligen,  die  im  Oberburger  Dekanate  verehrt  werden,  mit 
sehr  guten  Obersichtstabellen  und  zum  Schlufs  zwei  'Matriculae  peractiouum 
in  Parochia  Ln(le  sec.  XYIli',  auf  deren  Grundlage  drei  Studien  über 
Feiertage,  Prozessionen  und  einige  rituale  Eigentümlichkeiten  folgen.  Den 
Text  begleiten  zahlreiche  Reproduktionen.^^^)  Aus  einer  Mitteilung  von 
P.  L.  über  das  Gelängniswesen  in  Krain  geht  hervor,  dafs  z.  B.  im  Laibacher 
Zuchthaus  die  Sträflinge  eine  so  milde  Behandlung  erfuhren,  dafs  Kaiser 
Joeef  iL  grüCsere  Strenge  anbefahl.**^**^®)  Schliefslich  werden  volksknnd- 
Hohe  Arbeiten  verzeichnet.**^*") 

Küstenland,    Triest    und    Dalmatien.      Sehr    zahlreiche 
Arbeiten   betreffen   die  röm.  Altertümer  und  zwar  rühren  die  meisten  von 


frmin  1676—1604.)  —  S56*)  V.  PregUj,  Zwti  slowen.  Eideaformaln  au  d.  J.  1715: 
CMZgodNarod  2,  8.  82 ff.  —  %b7)  Fr.  lUiiö,  Aui  d.  «riteo  Zeiten  d.  Romantik:  ib. 
S.  Iff.  (Übar  d.  Entsteh,  a.  Heransgabe  d.  ersten  altslowen.  Wörterbuches  n.  Grammatik 
Y,  Anton  Marko  [1829—82].)  —  258)  K.  Strekelj,  2  glagolit.  Notiten  ans  d.  Uof- 
satul  z.  Einbernf.  d.  krain.  Landtages  i.  J.  1556:  ib.  S.  154ff.  —  259)  Fr.  Ileiio,  D. 
klein«  (slowen.)  WSrterbnoh  v.  J.  17S9:  ib.  S.  SSff.  --  260)  Josip  Graden,  Glagoliea 
med  beneikini  Slovenel:  lavestja  16,  8.  80  ff.  (Einige  bist.  Nach  weise  über  d.  glagolit. 
Sehrift  bei  d.  Slowenen.)  ^  261)  Franllefti6,  Kranjsko-slovenski  prevod  Parbamerjevega 
katekizma  is  sredina  18.  stoletja:  ib.  8.  128  ff.  (Ober  slowen.  Aasg.  d.  Katbecbismas  y. 
Canisins  aaa  d.  18.  Jb.)  ->  262)  Masko  Pirnat,  I.  Yajkliard  Valvasor:  Kalender  d. 
Hermagoraayereins  (1905).  Klagenfurt.  —  268)  A.  Meli,  Ermsbn.  d.  Fürsten  Job. 
Weikbard  ▼•  Anersperg  an  seine  Tochter  Aloisia:  MMosYKrain  19,  8.  17 ff.  (D.  Tochter 
wnrd«  kSnigl.  Ilo£fr&alein ;  dies  gab  ihrem  Vater  Veranlass,  z.  Abfsss.  d.  'Instrnktlon*.)  — 
264)  A.  8tegeniek,  Cerkveni  spomeniki  lavactinske  ikofije.  I.:  Dekanija  gomjegrajska 
(D.  kirebU  Denkmäler  d.  Lavanter  Diözese.  I.:  Dekanat  Oberbarg  Marburg).  Marburg, 
Salbatverlag.  289  8.  (Mit  Abbn.  n.  Tfln.)  —  265)  L.  P.,  Crtiea  o  naiih  kaznilnioah: 
liYOstja  16,  8.  44ff.  —  266)  K.  Pamer,  D.  k.  k.  StaaU-Obergymn.  sa  Rodolfswert 
(Ports.)  Prog.  Staats-Gymn.  Rudolfswert.  14  8.  —  267)  M.  Marko,  Z.  Qeseb.  d.  Volks- 
taml.  Haoaea  bei  d.  Sttdslawen.  Mit  9  Abbn.  T.  2/8:  MAnthropGWien  86.  8.  12  ff.,  98 ff. 
(Behandelt  d.  Haas  d.  81owenen  in  Krain.)  —  268)  O.  Janker,  Z.  Krainer  Volkskunde. 
Mit  18  Teztabbn.:  ZÖsterrVolksk.  12,  8.  159 ff.  (Gemalte  Ostereier;  allerlei  Gebäckformen; 
▼•nierta  8chafk8ae  usw.)  —  269)  W.  Tscbinkel,  8priebw5rter  u.  spriehwörtl.  Badens- 
arUn  im  Gottscheer  Volksmunde:  ib.  8.  188ff.  —  290)  J.  Kostial,  Z.  Krainer  Volks- 
knnda:  ib.  8.  217ff.  (8prichwOrter.)  —  271)  de  Uarohesetti,  Beriebt  aber  1905  im 
KBatanland  dnrehgefllhrte  pxthist.  n.  ethnograph.  Arbeiten:  MAntbropQWlen  SB.  86,  8.  117 ff. 

3' 


11^86  §  28.     ÖlUrrtieh.     Kais  dl. 

Bnliö,  dem  unermüdlichen  Direktor  des  Mnsenms  in  Spalato  her.  Sie 
betreffen  Inschriften,  Grabsteine,  Gemmen,  Lampen,  Ausgrabungen  an  ver- 
schiedenen Orten  ans  röm.  Zeit*'*"*®*)  Viele  Schriften  betreffen  die 
altere  christliche  Archäologie,  femer  MAliche  Kunstdenkmäler.*®*"*^*)  In 
einer    Reihe     anderer    wird    nrkandliches    Material    veröffentlicht.***'*^*) 


tn)  Fr.  Bali (5,  Bericht  Über  1905  in  Dtlmatien  durohgefUhrUn  prftliiBt.  ArbeiteD:  ib. 
S.  117  ff.  ^  27S)  i^.f  Intorizioni  inedit«:  BollAStDalmaU  29,  S.  8 ff.  (Aut  Solona  u. 
iDBTila  Bot'CioTO.)  —  274)  W.  Kubitsobek,  Zu  röm.  iDSohrifttn  v.  Calayino  «.  v. 
SaloD«:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  48—60.  —  tlS)  L.  Moaer,  Röm.  Ineohrift  aiu  iBtrien:  ib. 
S.  174/5.  —  270)  St.  Petris  a.  W.  Kabitecbek,  Orabatein  e.  rom.  Flottensoldaten  in 
Ossero:  ib.  S.  294 ff.  —  277)  Fr.  Buliö,  Le  Gemme  d.  i.  r.  Muaeo  in  Spalato  acqniaUte 
durante  l'a  1904:  BallAStDalmata  29,  S.  68ff.  (Beeehreibt  d.  No.  2125— 6S.)  —  878) 
id.,  Deeerisione  d.  Ineerne  fittili  acqniatate  d.  i.  r.  Muaeo  in  Spalato  dorante  l'a  1905: 
ib.  S.  72ff.  (Beaebreibt  d.  No.  751—884.)  --  279)  O.  Beraa,  Le  lueeme  flttUi  romane 
di  Nona  conaervate  n.  Muaeo  di  a.  Donato  a  Zara  (Forts.):  ib.  S.  7 6 ff.  (Besehreibt  d. 
No.  477 — 608,  geordnet  in  Gruppen  nach  d.  Fabrikamarken.  Mit  Abbn.)  —  280)  A. 
Gnira,  Forach.  im  aüdl.  latrien.  Mit  Abbn.  u.  Erklär.:  JhöeterrArchJ.  Beiblatt,  9,  S.  25ff. 
(Ansgrab.  in  Yal  Catena  auf  Brionigrande.  Unteraueh.  auf  d.  istr.  Feetlände  an  vertehiedenen 
Orten,  bes.  in  Pola.  £a  handelt  aieh  um  r5m.  Funde.)  —  281)  H.  Sobwoboda  u. 
W.  Wilberg,  Berieht  über  Auagrab.  in  Grado.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  1  ff.  (Rom.  ilauern, 
darüber  Reate  sweier  alter  chriatl.  Kirchen,  davon  d.  jüngere  e.  grofse  dreiacbiff.  Baailika.) 
^  282)  A.  Gnira,  Yorlliuf.  Berieht  Über  Grab,  auf  Brioni  Grande:  MCC.  8.  Folge,  4, 
8.  292 ff.  —  28S)  Id.,  D.  antike  Theater  in  Pola:  ib.  S.  247 ff.  (Mit  Abbn.  n.  Plftnen.) 
—  284)  B.  SehiavuiBi,  Archeolog.  Grab,  in  Pola  u.  Umgeb.  1904:  ib.  S.  164>-74.  — 
285)  J-  Beraa,  Grabfunde  aus  Nona  (Dalmatien):  ib.  S.  152/9.  (Schwert,  Fibeln,  Bale- 
ringe  naw.)  —  286)  Ssedko  Perefiiö,  Salona  d.  Römerzeit  u.  deaaen  t^berreate  im  7.  Jh.  Hist. 
Studie.  Progr.  Staatsgymn.  Ragusa.  15  S.  —  287)  0.  Cunts,  D.  eolleginm  fabrum  in  Aqnileja: 
JhOeterrAichJ.  9,  S.  28 ff.  —  288)  Fr.  Buliö,  Bagno  romano  presso  la  stazione  ferroviaria  a 
Salona.  Mit  Tfln.:  BullAStDalmata  29,  S.  46ff.  —  289)  A.  HorvÄib,  Graaia  salonitenea. 
Besohreib.  e.  Reihe  y.  Schädeln  d.  altcbristl.  Begräbnisstätte  Salonaa  (bei  Spalato,  Dalmatien). 
T.  1.  (Mit  8  Tfln.  u.  5  Tab.):  MAnthropGWien  86,  S.  289 ff.  —  290)  A.  C.  Pietro,  D. 
sopolero  originario  di  San  Domnio,  veseovo  e  martire  di  Salona.  Triest,  Caprin.  1906. 
40  S.  (Nimmt  an,  daTs  aus  d.  Gräbern  d.  Kapelle  ▼.  S.  Dolmo  au  Salona  d.  Leich- 
name d.  hl.  Domains  u.  AnasUsius  nach  Spalato  Qberftthrt  worden  sind«)  —  291)  Fr. 
Biili<5,  Un  flrammento  di  bassurilievo,  rappresenUnte  U  calice  enoaristico,  trovato  a  Narona. 
Mit  Tfln.:  BullAStDalmata  29,  8.  89 ff.  —  292)  id.,  Accessionea  et  Gorroctionei  ad 
lUyrioam  Sacrnm  d.  P.  Farlati  di  Coleti  S.  187—84:  ib.  (Beigabe).  —  29S)  I^m  Sepolereto 
antico  eristiano  presso  il  Palasxo  di  Dioelesiano  a  Spalato:  ib.  S.  Iff.  —  294)  ^^-t  Contribnto 
alla  qnestione  d.  martiri  Salonitani  ss.  Dojmo  ed  Anastaiio  e  d.  trasporto  d.  loro  reliquie: 
Ib.  8.  48 ff.  —  295)  id.,  Osservazioni  au  alcuni  monnmenti  oristiani  in  Dalmasia:  ib. 
S.  89ff.  (Zumeist  aber  Inacbriften.)  —  296)  6.  Alaievid,  P.  la  storia  de  Duomo  di 
Spalato:  ib.  S.  88/9.  (Urk.  ▼.  26.  Man  1579,  Anordn.  e.  Visitators.)  —  297)  P«sehini, 
SuUe  origini  d.  Cbiesa  di  Aqnileja.  S.-A.  ans:  RevScStor.  (1904).  Padna,  Rossetti.  55  S. 
{[BullAStDalmata  29,  S.  96ff.]|  —  298)  A.  Berlam,  Picehiotto  d.  palaszo  Taeco  a 
Capodistria:  AreheogrTriest  8.  8er.,  2,  8.  861  ff.  (Mit  Abbn.)  —  299)  Fr.  Bulid,  Una 
croeetta  d'oro  d.  VI.  al  VIL  sec.  trovata  a  Barbato  d'Arbe.  Mit  Abbn.:  BullAStDalmat.  29, 
8.  24 ff.  ~  S90)  id.,  II  sarcofago  di  Margberita  e  Caterina  figlie  di  Bala  lY.  re  d'Ungheria 
iul  portale  d.  Duomo  di  Spalato.  Mit  Tfln.:  ib.  8.  27ff.  —  SOI)  A.  Puschi,  Tesoretto  di 
monete  d'oro  scoperto  a  Pirano:  AreheogrTriest  8.  8er.,  2,  8.  866ff.  (Mausen  d.  15.  n. 
16.  Jh.)  —  S02)  L-  Cezano,  A  proposito  di  un  eontorniato  n.  museo  dl  Parenso:  ib. 
8. 87 1  ff.  (Mit Abbn.)  —  SOS)  G.Madonisza.Dl  alcuni 'attreazi'  d.  eonfraternite  di  Capodistria. 
Mit  Abbn«:  Ib.  8.  862ff.  (Pracht.  Kirchengeräte.)  —  S04)  A.  Berlam,  Balestim  n.  dvieo 
museo  d'antichith  di  Trieste.  Mit  Abbn.:  ib.  8.  859ff.  (£.  herrl.  Armbrust  mit 
latein.  a.  deuUehen  Sprichwörtern.)  —  S0&)  R  Eisler,  D.  Hochceitstruhen  d.  letsUn 
Gttfln  V.  G5rz:  MCC.  8.  F.  8,  Sp.  65—176.  —  S06)  £d.  Traverse,  QueUenkrlt.  a.  Gesch. 
d.  Patriarehen  Peter  II.  Gerra  (1299—1801).  (Forts,  u.  Schlufs.)  Progr.  Staatsg^mn.  G5n. 
86  8.  —  S07)  Senate  Rettori  (Ports.):  AMSIstr.  22,  8.  Iff.  (Weiteres  Material  ans  d. 
Venet.  Registerbdn.  aus  d.  J.  1695—1708.)  —  S07*)  Memorie  istoriehe  antiche  e  moderne 
d.  terra  e  territorio  d'Albona.    Raeoolte  e  deseritte  da  Bortolomeo  giorgini  e  da  Iul  dedieate 


§  28.     ötUrr«ieh.    KaUdl.  Ujgfl 

Passarges  Scbilderangen  von  Dalmatien  enthalten  aoch  ans  Interessierendes: 
Beschreibung  des  Diokletianpalastes,  der  Altertfimer  im  Museum  in  Spalato 
(neue  Deutung  der  Meleagerjagd  auf  Diokletians  Sarg),  zahlreiche  Kirchen, 
Kastelle  usw.  Mitgeteilt  werden  auch  einzelne  Inschriften,  neuere  Votiv- 
gaben,  volkstfimliche  Gebräuche,  Sprichwörter  usw.  Auch  Ober  die  einstige 
Republik  Ragusa. wird  berichtet.  Manches  traurige  Schlaglicht  fällt  auf 
die  nationalen  Verhältnisse  und  die  politischen  Zerwürfnisse.  *^*)  Mehrere 
Arbeiten  sind  sprachgeschichtlichen  Inhalts.^^^"'^^)  Zahlreiche  Arbeiten 
zur  Ethnographie,  Sprachkunde  und  Ortsnamenforschung  sind  im  Arcbeogr. 
Triestino,  8.  Serie,  Bd.  2,  S.  408ff.,  verzeichnet. 

ONrol  und  Vorarlberg.  Vor  allem  sind  Unterkirchers  biblio- 
graphische Berichte  zu  nennen.*''^"'^^)  Es  folgen  Beiträge  Ober  prä- 
historische  und    rOm.   Funde.^'^~'**)  —  Mayr   handelt   Aber   die  älteste 


al  iB«rito  sovrigerande  dl  So«  EctUeou  Ü  Slgnor  Giovanni  Prtmarino.  Scritto  l'anno  ITSlt 
ib.  S.  145  ff.  —  S07^)  Statut!  de  Paranso:  ib.  S.  ISOft.  (Aut  d.  17.  Jh.)  -^  (#8)  P»  S. 
Leiebt,  Un  docomento  ^Muglisano'  d.Treotnto  in volgar« : ib.  S.  146 ff.  (Urk.  v.  1841,intera»ant 
als  Spraebdenkmal  u.  Gerlehtsverfahrtn.)  —  SOt^)  G.  Geloieh,  11  oomte  Giovanni  Dandallo 
6  U  doninio  vanosiano  in  Dalmtsia  n.  sec.  di  metei.  Contributo  alla  ttoria  d.  mnneipi 
dalmati:  ArebaogrTriett  8.  Folga.  3,  S.  268ff.  —  SlO)  U.  Inebiostri,  Di  un  prateto 
soggiorno  di  Baiamonte  Tiepolo  a  Sebenico:  ib.  S.  196 ff.  —  Sil)  Fr.  Buli<5,  Lettera  di 
Gianfraneeseo  Biondi  (1572-1645)  da  Leiina:  BallAStDalmata  29,  Umaehlag  sa  Heft  1/7. 
(Aui  d.  J.  1618.)  —  S13)  O*  Qnarantotto,  Lletria  di  Andrea  Rapioio  tradotta  in 
•sametri  eon  nn  laggio  di  bibliografia  repiciana  in  appendica.  Progr.  Landasrealgymn. 
Mitterborg.  48  S.  —  SIS)  Smiöiklas,  Codas  diplomaticat  regni  Croatiaa,  Dalmatiaa  et 
Slavoniae.  Vol.  8.  Diploznata  annorum  1201 — 85  eontinene.  Agram,  Trpinae.  M.  10,  — 
S14)  B.  Ziliotto  e  G.  Yidossicb,  Frammenti  inediti  d.  *Vita  di  Seneoa'  di  P.  P.  Vegerio 
U  vaeohio:  ArebeogrTrieot  8.  Folge,  2,  S.  848ff.  —  S1&)  B.  ZlMotto,  Koova  taetimonianse 
p.  U  Vita  di  Pier  PtM>lo  Vergerio  il  vecehio:  ib.  S.  249ff.  —  S16)  A.  Gnliat,  Napoleon  I. 
D.  Beeeta  v.  Gora  durch  d.  Franaosen  im  Frttbjahr  1797.  Nach  e.  Ms.  v.  C.  v.  Ritt.- 
Zabony.  Leipzig,  Scbmidt  &  Ganther.  86  S.  M.  2.  —  S17)  6.  A.  Skalsky,  D. 
Kircbenordn.  d.  evang.  Gemeinde  A.  C.  zu  Triast  v.  J.  1778  mit  ihren  Zns&tsen  aus  d. 
J.  1781:  JGGPÖ.  26,  S.  66—90.  —  S18)  L.  K.  Moser,  D.  Archiv  d.  k.  k.  Handels- 
u.  Saegeriehts  in  Triest:  MASCC.  6,  S.  189ff.  —  SI9)  L.  Passarge,  DalmaUan  n. 
Montenegro.  Reise-  u.  Knlturbilder.  Leipzig,  B.  Eliscber  Nachf.  VI,  841  S.  M.  6.  — 
SSO)  Pietro  Montanelli,  H  movimento  stör.  d.  popolazione  di  Trieste.  Con  4  diagrammi, 
2  Ubelle  statistiche  a  13  documenti  inediti.  Triest,  Balestra.  1905.  —  SSI)  G«  Vassilioh, 
Snirorigina  da  Cici.  Contributo  all' etnografia:  AreheogrTriest  8.  Folge,  2,  S.  209  ff.  — 
322)  Biordinamento  d.  nomenelatnra  geograflea  n.  nostra  regione  (Forts.):  AlpiGJulie  10, 
S.  9 ff.  —  S2S)  I>*  Zgrabliö,  D.  6ak.  Dialekt  in  St.  Ivan  u.  Paul,  sowie  in  Zminj  in 
latrian  (Forts.).  Progr.  Staatsgymn.  Mitterbnrg.  24  S.  —  S24)  M.  G.  Bartoli,  D. 
Dalmat.  I.:  Einleit.  n.  Ethnographie  lUyriens.  Mit  1  Kte.  II:  Glossare  u.  Texte.  Grammatik 
u.  Lexikon.  Mit  1  Tfl.  Schriften  d.  lingoist  Abt.  d.  Balkankommission.  Bd.  4.  n.  5.  Wien, 
Akad.  d.  Wie«. 

S25)  K.  Unterkireher,  TiroL-vorarlberg.  Bibliographie:  F^iGTirolVorarlb.  8,  in 
jedem  Heft.  ^  S86)  0.  Scbissel,  Z.  Bibliographie  d.  tirol.  Lit.  d.  18.  Jb.  I:  Mittn. 
d.  österr.  Vereins  f.  Bibliothekswesen  10,  S.  80.  —  SS?)  v.  Wies  er  u.  Mazegger, 
Beriebt  ttber  1905  in  Tirol  dnrehgefUbrte  prähist.  n.  etbnogr.  Arbeiten:  MAnthropGWien 
SB.  86,  S.  115ff.  —  S88)  Jos.  Blnmrieh,  D.  Eiszeit  in  Vorarlberg.  Vortrag,  gehalten 
in  d.  Generalversamml.  d.  Museumsvereins  am  17.  Dez.  1905:  JbVorarlbergMV.  48,  S.  79  ff. 
^Von  dilnvialen  Menseben  sind  bisher  in  Vorarlberg  keine  Spuren  entdeckt,  weder  Kunst- 
eraengnisse  noch  Skeletreste.)  —  SS9)  D.  heidn.  Friedhof  im  Stocher  Acker  bei  Fassing: 
PniterUlBoteB.  No.  16.  —  SSO)  Paolo  Orsi,  La  stazione  preistorica  di  Kiciar  nelKAlto 
Adiego:  Aehiv.  Alto  Adige  1,  S.  81  ff..  —  SSI)  K.  Schwerzenbaeh,  Bronaenadelfnnd 
bei  Braderia:  AGLandeskVorarlberg  2,  S.  87.  —  SS2)  P.  Buberl,  E.  Armring  aus  d. 
Volkerwandarnngiteit,  gefunden  au  St.  Appollonia  bei  Grissian  (Sadtirol):  MCC.  8.  F.  8, 
3p,  1/8,  _  SSS)  Anselm  Pernthaler,  Antike  Funde  in  d.  Gegend  v.  Klausen:  Sammler 
(Beil.  d,  K.  Tirol.  Stimmen)  (1906),  No.  6.    —    SS4)   K.    Schwerzenbaeh,  Funde  aus 
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Geschichte  Dornbirns,  den  ältesten  Elosterhesitz  daselbst,  die  Grafen  von 
Bregenz,  die  Grafen  von  Montfort  nnd  den  Übergang  der  Herrschaft  an 
das  Hans  Habsburg,  die  ältesten  Edelgeschlechter  Dornbims,  die  Besitz- 
ergreifungen der  Herren  von  Hohencms  daselbst  nnd  der  erfolgreiche  Kampf 
des  Gerichtes  Dornbirn  nm  die  Unabhängigkeit.*^^)  Sander  teilt  zur 
Geschichte  von  Feldkirch  im  15.  nnd  16.  Jh.  mit:  Eidesformeln,  Aufnahme 
von  Bürgern,  Sorge  für  Sanitätswesen  (Bestellung  eines  Stadtphysikus),  Blut- 
bann, Freiheiten  der  Stadt  und  Kampf  gegen  fremde  Gerichte;  schliefsiich 
bietet  er  Mitteilungen  Aber  Petrus  Petronius,  einen  Feldkircher  Pfarrherm 
im  Reformation8zeitalter.**^~*'')  Karner  schildert  die  Geschichte  von 
Glarus,  das  als  Dorf  schon  im  12.  Jh.  genannt  wird  nnd  1804  von  Otto, 
dem  Sohne  Meinhards  II.,  zur  Stadt  erhoben  wurde;  die  innere  Entwicklung 
und  die  Schicksale  in  Kriegszeiten  werden  ausftlhrlicher  behandelt.*^*) 
Anna  Heusler  veröffentlicht  die  Aufzeichnung  eines  Bauern  oder  Lehrers 
auf  Hard,  die  überaus  charakteristisch  sind  für  die  bäuerliche  Auffassung 
der  Reformen  Josefs  IL,  die  sehr  ausführlich  besprochen  werden.  Der  Teil 
von  1799—1801  bietet  viele  Mitteilungen  zu  den  Kriegsvorgängen  jener 
Zeit.'^^)  Zahlreiche  andere  lokalhistorische  Arbeiten  werden  kurz  angeführt; 
die  Orte  sind  alphabetisch  geordnet. *^^~'®^    Mehrere  Arbeiten  betreffen  die 


Vorarlberg  u.  d.  FUrstentume  LiehteDBtein :  JbVorarlbergMV.  43,  8.  8  ff.  (RSm.  Gebftade, 
Opferttein«,  iDtchriftensteine,  Manien  usw.)  —  SS5)  id.,  Aasgrab,  »nf  d.  rSm.  Gitlberfeld« 
In  Bregenz:  AQLandesk Vorarlberg  2,  S.  9 2 ff.  —  S86)  R.  Forer,  D.  Schwerter  a.  Schwert- 
knftofe  d.  Samml.  K.  v.  Scbwerzenbaeh  in  Bregens.  Mit  e.  Qeaeh.  v.  Schwert  n.  Dolch. 
Leipitg.  1905.  —  8S7)  M.  Mayr,  Beitrr.  i.  älteren  Oescb.  d.  Stadt  Dornbttm:  FÜG.- 
TirolVorarlb.  8,  S.  97 ff.  —  S88)  H.  Sander,  Kleine  Beitrr.  %.  Geech.  d.  Stodt  n.  Herr- 
acbaft  Feldkirch,  besonders  im  16.  o.  16.  Jb.:  JbVorarlbergMV.  48,  S.  17 ff.  —  SStI)  6. 
Härtenberger.  KonstgeschicbtI.  aas  d.  alten  Feldkirch  im  16..  16.  a.  17.  Jh.:  AGLandesk.- 
Vorarlberg  2,  S.  42/5.  —  S40)  V.  Kleiner,  Z.  Gesch.  d.  Schlosses  Feldkireh  in  d.  Zeit 
V.  1778— 86:  VorarlbergerLandetZg.  (1906),  No.  lOOff.  —  S41)  J.  Nenwirth,  Feldkirohs 
alte  a.  edelste  Kunstscbätze  d.  Pfarrkirche:  VorarlbergVolksbl.  (1906),  No.  116.  —  S43) 
Z.  60j.Jabilftomd.  Pensionats 'Stella  matatinaMn(Feldkirch:Deotseh.  Haasschatz  (190  6),  S.  686  ff. 
—  S4S)  K.  Karner,  D.  Stadt  Glarus.  £.  Gedenkblatt  z.  600J.  Jnbelfeier  (1804—1904). 
Mit  Abb.  Brixen,  Baehdraekerei  d.  kath.-polit.  Prefsvereine.  1904.  —  S44)  Anna 
Heusler,  Bracbstücke  e.  Harder-Cbron.  aus  d.  J.  1780—1804:  JbVorarlbergMV.  48, 
S.  91  ff.  —  S45)  Jos.  Rief,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  ehemal.  KartHoserklosters  Allerengelberg 
in  Schnals.  IV.  Progr.  Prir.-Gymn.  d.  Franziskaner.  Boten.  28  S.  —  S46)  E.  Fleisch 
Q.  A.  Lamprecht,  Heimatkunde  v.  Bludenz.  Bindern.  160  S.  —  S49)  A.  Lenpreoht, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Sondersiechenhauses  im  T6bele  zwischen  Bludenz  n.  Nttziders:  AO.« 
UndeskVorarlberg  2,  S.  1—76,  21/4,  28—31,  46/8,  64/6,  60/4,  70—84.  —  S48)  P. 
Straganz,  Aus  alter  Zeit.  XH.  D.  Einseta.  d.  Bozner  Stadtrates  darcli  Friedrieh  HL 
1442:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen)  (1906),  No.  4.  —  i^V)  K.  Schwftrzler, 
Kleine  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Stadt  Bregenz:  AGLandesk Vorarlberg  2,  S.  86/8.  (Bittschrift 
V.  1669  an  Kaiser  Leopold  L  um  Abetell.  verschiedener  Mifsst&nde  n.  Best&tig.  d.  Frei- 
heiten.) —  S50)  Verordn.  d.  Bregenzer  Magistrats  wegen  Abhält,  d.  Kreaigftnge  nach 
Lindau  1640—67:  ib.  S.  81  ff.  —  851)  Heinz  Braune,  D.  kirchl.  Wandmalerei  Bozens 
um  1400.  E.  Untersuch,  ihrer  Grundlagen  u.  ihres  Entwicklungsganges.  (Mit  20  Tfln.): 
Perdinandeum  50,  S.  1  ff.  —  853)  W.,  D.  hist.  Stadtoaal  im  Ratbaus  zu  Brixen:  Brixen.- 
Chron.  (1905),  Mo.  180/1.  —  85S)  Tgnas  Mader,  D.  BesiedeL  v.  Afers  bei  Brixen.  Mit 
e.  Samml.  d.  Ortsnamen  dieses  Tales  u.  e.  Karte:  Ferdinandeum  50,  S.  157 ff.  —  S&4) 
H.  Semper,  Neuaufjgedeokte  Fresken  in  d.  Johanniskapelle  am  Krenzgang  d.  Brizner 
Domes:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  194—208.  —  855)  Gins.  Gerola,  Inventario  di  an  Castello 
Castro  barcense  d.  seo.  15:  Tridentum  (1906),  S.  166 ff.  —  856)  K.  Aufserer,  Castel- 
eorno:  MBlHGAdler  No.  808.  (Schlofs  Castelcorno  liegt  bei  Rovereto,  Tirol.  Es  wird  vor 
allem  d.  Geschlecht  d.  Castelcorno  behandelt)  —  857)  P'  Cassian  Haid,  D.  Bruderschafts- 
bttcher  ▼.  St.  Christoph  auf  d.  Ariberg  n.  ihre  hist.  Bedent.:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol. 
Stimmen)  (1905),  No.  8.    —   858)  Job.  Knlttel,    Ernberg.    Beitrr.   z.    Heimatknvde  d. 
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Geschichte  adliger  Hftnser.  Langer  hat  eine  sehr  aosfthrliche  Geschichte 
der  Familie  Than  unter  Herheiziehung  reichlichen  archivalischen  Materials 
begonnen.  Der  erste  urkundlich  bezeugte  Thun  tritt  als  Bertholdus  de  Teno 
1145  auf;  sie  nennen  sich  nach  dem  Kastell  Toni,  das  hinter  dem  Engpafs 
Rocchetta  im  Nonstal  (Südtirol)  nahe  am  Flflfschen  Noce  gelegen  war. 
Fortgeführt  ist  die  Geschichte  bisher  bis  in  die  1.  Hälfte  des  15.  Jh.; 
zahlreiche  Urkk.,  Stammtafel  und  Karten  sind  beigegeben. '*^~*^^  Ahnliche 
Arbeiten  werden  unten  kurz  angefahrt^^^'^^^)    Hang  behandelt  ausführlich 


polit.  BfzirkM  Reatte.  2.  Bdch«n.  Oeich.  S.-A.  aas  d.  Tirol«r  Land-Zg.  Inotbroek, 
YerainsbaohhaDdl.  69  8.  M.  1.  (Allmfthl.  Anwachsen  d.  Herrtehaft  Ernberg.  D.  EinfaU 
d.  Appeusellor  in  Ernberg.  Ernberg  s.  Zeit  d.  •Sohmalkald.  Krieges*.  D.  EiofaU  d.  Kur- 
fUrsten  Morits  ▼.  Saehsen  in  Ernberg  n.  Tirol.  Ernberg  s.  Zeit  d.  BOJ.  Kriagea  naw.)  — 
S59)  S.  Valerio,  Regesto  d.  pergamene  d.  arcbiWo  oommnnale  di  Fisto  (1^88 — 1654): 
Tridentnm  (1906),  8.  407fF.  —  S60)  Fr.  v.  Wieser,  Urbar  d.  St.  Martinakirehe  in 
Gafidaun  1488.  Innsbraok,  Wagner.  1904.  —  S61)  H.  Sander,  D.  'Haoenstein  bei 
Schrnns  in  Vorarlberg'.  Innibruek.  —  S6S)  J*  Barbolani,  D.  Stadttnrm  ▼.  Innsbrnek 
ak  Jnbllar:  InnsbrNaebriehten  (1906),  No.  844.  —  SM)  O.  Doering,  D.  Augabnrger 
Patrisiers  Philipp  Hainhofera  Reise  naeb  Innebrnck  o.  Dresden.  (<=  Quellenschriften  für 
Kanstgeseb.  n.  Knnstteehnik  NF.  Bd.  10.)  Wien,  Graeser  &  Kie.  1901.  809  8.  (J.  1688, 
viele  interessante  Naehrichten.)  —  S64)  Abschrift  dreier  in  d.  Zonftlade  zn  Kmmbach 
befindl.  Urkk.:  AQLandesk Vorarlberg  2,  No.  18.  (Zanftbriefe  ans  d.  17.  u.  18.  Jh.)  — 
865)  Viktor  Kleiner,  D.  Riedteil,  swisehsn  Lnstenan  u.  Weidnan  Haelach:  AQLandeak.- 
Vorarlberg  8,  8.  101 IF.  —  SM)  Th.  Wieser,  Gescb.  d.  k.  k.  Gymnaainms  d.  Benediktiner 
▼.  Harienberg  in  Heran.  (Forts.)  Progr.  Gymn.  d.  Benedikt,  v.  Marienbnrg.  64  8.  ~^^ 
S67)  H.  Andry,  D.  Meraner  Maseum:  Maiser  Woohenbl.  (1906),  No.  11.  —  S68)  C. 
Atz,  D.  St.  Valentinskirche  in  Obermais:  Kunstflrennd  (1906),  No.  7.  —  S69)  Jos. 
Thal  er,  D.  uralte  Pfarrkirche  an  St.  Peter  bei  Tirol:  BarggtUfler  (1906),  No.  67.  — 
S70)  Ferd.  SebSnberr,  D.  Pfarre  St.  Peter-Gratsob  in  nrkundl.  Beleueht.:  ib.  —  S71) 
6.  Gerola,  P.  la  storia  d.  fortifieazioni  Venete  di  Bovereto:  Atti  d.  i.  r.  aooad.  d'Agiati  (1906). 
—  S73)  O.  Filzi,  Annali  d.  Ginnasio  di  Rovereto  (d.  1860—76).  Progr.  Staats-Qymn. 
Royerato.  84  S.  —  S7S)  H.  ▼.  d.  Trisanna,  D.  Burg  Sehrofenatein  bei  Landeek: 
InnsbrNaebriehten  (1906),  No.  67.  —  874)  V.  Gasser,  D.  Urbarbnch  d.  Pfarrwldnms  in 
U.  L.  Frau  im  Walde  (Senale)  ▼.  J.  1684:  Ferdinandenm  60,  8.  604  ff.  —  S75)  H. 
Senper,  D.  Altartafel  d.  Krdnnng  Marias  im  Kloster  Stams  in  Tirol  u.  deren  knnst* 
gesehiehtl.  Stell.  (Mit  8  Tfln.):  ib.  8.  878ff.  —  S76)  C.  Ata,  Hochgot.  Marienaltar  in 
Stams.  Mit  1  Tfl.:  ZChrK.  18,  Heft  11.  —  S77)  F.  J.  Schmitt,  D.  Gotteehiaser  zu 
Stersing  am  Brenner:  AngsbPostZg.  (1906),  No.  68  (Lit.-Beil.  12).  —  S78)  J-  Jordan, 
D.  Stadtp&rrkirehe  in  Sehwai:  NTirolerStimmen  (1906),  No.  14.  —  S79)  id., 
D.  Pfarrkirche  in  Sohwaa.  Vortrag:  Kunstfreund  (1906),  No.  8.  —  S8#)  J*  Z6emair, 
Z.  Geseh.  v.  Tosters  n.  seiner  gleichnam.  Burg:  JbVorarlbergMV.  48,  8.  47  ff.  —  S81) 
G.  Fogolari,  La  rnota  d.  fortnua  sul  dnomo  di  Trento:  Tridentnm  (1906),  Faaz.  1.  — 
9Ht)  L.  Cesarini-Sforza,  Documenti  di  Veziana  n.  Trentino:  ib.  (1906),  8.  879 ff.  — 
88S)  A.  De  Gnbernatis,  II  prinoipato  di  Trento  desoritto  n.  sec.  17  d.  Carafat  AAlto- 
Adige  1,  8.  64ff.  —  S84)  Atz  u.  Schatz,  D.  dt.  Anteil  d.  Bistums  Trient.  Bd.  8: 
Dekanat  SarnUl,  Klausen  n.  Kastelrut.  808  8.  M.  4.  —  S85)  Fr.  J.  Schmidt,  D. 
kirchl.  Architektur  zu  Trient:  AngsbPostZg.  (Lit.-Beil.)  (Juni  1906).  —  S86)  V.  Inama, 
Storia  d.  Valli  di  Non  e  di  Sole.  Trento,  Zippel.  86  S.  —  S87)  H.  Schüler,  B.  alter 
GewSlbeachlnrsstein  an  d.  StifU  Wilten:  Kunstfreund  (1906),  8.41.  —  S88)  J- ZSsmair, 
*]).  gesehiehtl.  Entwickl.  d.  alten  Vorarlberg.  Herrschaften  n.  Gerichte.'  Innsbruck.  — 
S89)  A  Steinitser,  •Gesehiehtl.  u.  knltargeschiolitl.  Wander.  durch  Tirol  u.  Vorarlberg 
1906.'  Mit  100  Voll-  u.  Texibild.  Innsbruck,  Wagner.  —  S90)  B.  Langer,  D.  Anfitnge 
d.  Gesch.  d.  FamUie  Thun.  (»  MAHche  Haosgeseb.  d.  edlen  Familie  Tbnn.  Heft  1.) 
Wian,  K.  Gerold  &  8.  98,  8  8.  (S..A.  aus  d.  Jb.  Adler  [1904].)  —  891)  id.,  D.  QMch.  d. 
Familie  Thnn  im  14.  Jh.  8.,  um  d.  Urkk.-BeU.  Ill—XVm  vermehrter  S.-A.  aus:  Jb.  Adler 
(1906),  Heft  8.  Wien,  Karl  Gerolds  Sohn.  1906.  180,  86  8.  mit  Ktn.  n.  Beil.  M.  6.  —  SM) 
id.,  D.  Thnnsche  Familie  in  d.  ersten  Htifte  d.  16.  Jh.  T.  It  D.  Simeon.  n.  Bertold. 
Linie.  Heft  8.  Wien,  Karl  Gerolde  Sohn.  100,  180  8.  M.  6.  —  SM)  Enr.  Welsperg, 
Btfttificaaione  die  reconti  vesioni  suir  origine  d.  conti  di  Thun.  Innsbruck,  Wagner.  1906. 
-r  SM)  E.  H.  V.  Ried,  Z.  iUtesten  Gesch.  d.  tirol.  Geschlechtes  v.  Greifiinetein.  H.   Mit 
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den  Übergang  Tiroli  Tom  Haaae  Lniemlmrg  tn  du  Hnns  Wittelabach  nnd 
schildert  dann  aasfahrlich  die  Regierung  Ludwigs  von  Brandenburg  in  Tirol, 
seinen  Konflikt  mit  dem  Bistum  Trieni,  dann  den  Kampf  Karls  IV.  und  seiner 
Partei  gegen  die  wittelsbacbische  Herrschaft  in  TiroL***~^^^  Zu  den  liroler 
Helden  des  J.  1809  aus  dem  Bezirke  KiUbflhel  gehOrt  aufser  Oppaeber, 
Wintersteller  und  Hager  auch  Christian  Blattl,  dessen  Tätigkeit  Troger 
unter  Beigabe  von  Porträt  und  Kartenskizze  schildert  Interessant  ist  Abrigens 
das  Kapitel,  das  Blattl  als  Bauer  und  Gastwirt  schildert ^®'*^®^)  Kryspin 
teilt  eine  Anzahl  von  Originalakten  mit,  welche  die  Kriegsereignisse  tob 
1800/9  im  Ostpustertal  beieuchten.*^^'^*)  Schmölzers  Schrift  beginnt  mit 
dem  J.  1796  und  schildert  ausführlich  und  anschaulich  vor  allem  die  Helden- 
kämpfe des  J.  1809.  Besonders  erwähnenswert  sind  eine  Anzahl  Yon  Beilagen, 
so  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Text  erwähnten  Tiroler,  welche 
bei  den  Befreiungskämpfen  besonders  hervorgetreten  sind;  Verzeichnis  der 
tirol.  Streitkräfte,  welche  an  der  Schlacht  am  Berg  Isel  am  29.  Mai  1809 
teilgenommen  haben;  Streitkräfte  der  Tiroler  in  der  Schlacht  am  Berg  Isel 
am  13.  August  1809;  Verzeichnis  der  Tiroler  Kompagnien,  welche  an  der 
Schlacht  am  Berg  Isel  am  1.  November  teilgenommen  haben;  Nachweisung 
aber  die  von  den  Gemeinden  Tirols  L  J.  1816  nachträglich  angeforderten 
Schatzenlöhnnngen  aus  dem  J.  1809  und  deren  Liquidierung  durch  die 
eigens  aufgestellte  Gubernial-Liquidationskoromission  in  Innsbruck;  Blnt- 
seugen  vom  J.  1809;  Nachweise  Aber  die  aufgestellten  Schfltzenkompagnien 
u.  dgl.^^")  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Hofers,  der  Franzosenkriege  und 
der  späteren  Kämpfe  werden  unten  verseichnet^^^^**)    Eine  Anzahl  Studien 

••  SUnoitfl.:  F«r4iDAndeam  50,  8.  817ff.  —  SM)  0*  P«riiii,  U  fumigUa  Bntto-CMttUetti 
di  Momi:  Atti  d.  i.  r.  Aoe«d.  d'AgUti  (1906).  -~  S96)  M.  Str«g*iis,  Z.  GMeh.  d.  Bdlen 
V,  Sptmnbtrg;  NTIroUrStimaieo  (1906),  No.  146 ff.  —  S97)  Id.,  D.  BdUn  v.  TnnM  i« 
Bomb:  ib.  Mo.  189  (B«U.).  ~  SM)  A.  v.  Jakteh,  D.  AbtUmm.  d.  OnUn  Ftevon  im 
NonetaU:  FMOTirolVorarlb.  8,  S.  288.  —  SM)  Fl*  U.  Haag,  Ludwigs  V.  d.  Brandaiiborgen 
Ragier.  in  Tirol:  ib.  S.  S67ff.  --  4#0)  M.  C,  D.  Schwadan  in  Bragans:  lanabrNaah- 
riabtan  (1906),  Wo.  154ff.  ^  4#])  Karl  v.  Inama:  E.  Warbaliste  ans  Tirol  t.  J.  ISSS: 
FardlnandaviB  60,  S.  601  ff.  (Vsrseicbnia  d.  fllr  d.  Prins  Lothring.  Bagimant  an  Foft 
geworbantn  Rakrntan.)  ^  403)  A-  Lodwig,  Erahartog  Laopold  1.  n.  d.  Ofganrafonaation 
im  Untarangadio:  86.  JBHAQetGranbQndfn  8.  96—146.  (SebUdtrt  d.  Vvrsnoh  Laopolds, 
d.  Gagtnraformatlon  im  Untarengadin  a.  PrStigau  a.  Durcbillbr.  an  bringan,  n.  d.  mit  d. 
Aaliitond  ▼.  April  162S  a.  Enda  nabm.)  ~>  40S)  A.  Troger,  Cbrittiaa  Blattl  (1776—1866), 
8abarfMhateenbauptmaBB  v.  PiUaraaa  i.  J.  1809.  Innabrnek,  Baneb.  —  4M)  P«rd.  Hirn. 
Vorarlbergs  Hfrrsebsrwschsal  vor  100  Jabran.  Progr.  StsaU-Raalsebnle.  Dornbim.  38  8. 
—  405)  C.  Q.  Kryspln,  Baitrr.  s.  OstpnstsrUlar  Kritgigesoh.  io  d.  FransosanjabraB : 
FMOTirolVorarlb.  8,  8.  222ff.  ~>  40«)  Ans.  Parntbaler,  D.  Franaosan  In  Klansan  ▼. 
16.  Not.  bis  2.  Dss.  1906:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen),  (1906),  No.  9.  —  407) 
P.  Vordermayr,  Im  Pafs  Stmb  vor  100  Jabren.  Erinner,  an  d.  2.  n.  S.  Nov.  1806: 
SakbnrgCbron.  (1906),  No.  229ff.  -  408)  A.  Grnber,  *Vor  100  Jabran*.  Wallar,  G. 
Holser.  |[Vgl.  AGLandesk Vorarlberg  2,  8.  40.]|  (Enthält  auch  Kapitel  ttbar  d.  Übergabe 
Vorarlbergs  an  Bayern  gemftfs  Artikel  VIII  d.  Prefsborger  Friedens  v.  1806  u.  ttber  d. 
7  Harrsabaften,  die  an  Bayern  fielen.)  —  400)  B.  Sehmdlaer,  Andr.  Hofar  n.  seine 
Kampfiir«i^ossen.  Mit  zabir.  Abbn.  n.  1  Kte.  d.  Umgeb.  v.  Innsbruck.  Innsbruck,  Wagnar. 
XVII,  886  S.  M.  4.  —  410)  R-r.,  Andreas  Bofer  n.  seine  Kampfgenossen:  NFraia« 
Presfa  No.  16088.  ^  411)  Jos.  Birn,  D.  k.  HandbiUett  aus  Wolkersdorf  (29.  Mai  1809) 
ftlr  Tirol:  Baitrr.  a.  neuem  Gesch.  österreiebs  (Sept.  1906).  —  418)  J.  ZSsmair, 
»Festschr.  s.  feierl.  Denis mals-EnthttU.  in  Bludena  am  26.  Juni  1906  fOr  Bernard  Riedmillar, 
Kronenwirt  su  Bludena,  Sobateenhauptmann  in  d.  Kriegsjabren  1796-1800  n.  Landaa- 
verteidig.-MaJor  v.  Vorarlberg  u.  Tirol  1809.*  Innsbruck.  —  41S)  Ferd.  Birn,  D.  Weg- 
nahme d.  kgl.  wtlrttemb.  Kornspeichers  in  Bdfen  durch  d.  Vorarlbergar  (1809):  AQLradaek.- 
Vorarlberg  (1906),   No.   9.  —   414)   Carl   Nägele,   Tapfere   Vorarlbeigerionen:   lanabr.- 
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betriffk  die  Kircbengeschichte.^*^^'^  Wopfner  setzt  seine  Studien  über 
das  Freistiftrecht  (vgl.  vorige  JBO.)  fort,  indem  er  vorfallen!  Aber  die 
Reform  desselben  im  18.  und  19.  Jh.  bandelt.  Im  Anhang  ist  eine  Anzahl 
Urkk.  abgedruckte'^)  Wopfner  unternimmt  ferner  den  Versuch,  das  dem 
Landesfflrsten  auf  Grund  seiner  Landeshoheit  zustehende  Recht  an  der 
Almend  seiner  Natur  und  seinem  historischen  Werdegang  nach  darzustellen. 
Da  die  Entwicklung  dieses  landesforstlichen  Almendregals  und  der  mit  ihm 
zusammenb&ngenden  Rechte  wäbjrend  der  Regierungszeit  Maximilians  I.  im 
wesentlichen  ihren  Abschlnfs  fand,  beschränkt  sich  seine  Darstellung  auf 
das  MA.  und  den  Beginn  der  NZ.  Den  Begriff  des  schwäb.  Ausdrucks 
Almend  (bajr.-österreich.  gemain;  gemaine  Wälder  «s  Almendwälder)  fQr 
jene  Zeit  stellt  Wopfner  dahin  richtig,  dafs  er  wohl  die  gemeinsame  Nutzung 
und  gemeinsame  Verwaltung  des  Bodens  usw.  durch  die  Genossenschaft  der 
berechtigten  Mitglieder  umfaTst,  von  einem  Eigentum  der  Gemeinde  an  der 
Almond  kann  aber  selten  gesprochen  worden;  dieses  befand  sich  vielmehr 
in  grundherrlichen  oder  landesfflrstlichen  Händen.  Ausführlich  handelt 
W.  sodann  über  das  landesfürstliche  Almendregal.^'^  Job.  Müller 
beschliefst  seine  lehrreichen  Ausführungen  über  die  Entwicklung  des  Rod- 
wesens in  Bayern  und  Tirol  während  des  späteren  MA.  und  zu  Beginn  der 
NZ.,  als  deren  besondere  Merkmale  er  feststellt:  die  stetig  fortschreitende 
LfOhnsteigerung,  den  numerischen  Rückgang  der  Rodfnhren  gegenüber  den 
Eigenachsfuhren  sowie  das  Bestreben  der  einzelnen  Gemeinden  bezw.  Landes- 
regierungen, das  Neben-  oder  Eigenachsfuhrwesen  möglichst  zu  beseitigen 
und  den  Rodleuten  den  Hauptanteil  an  der  Beförderung  der  Eaufmanns- 
gflter  durch   die  Ostalpen  zu   sichern-^^^)     Nicht  nur  Jagd,  Fischerei  und 


KsehnohUn  (1906),  No.  291  ff.  —  415)  F«rd.  ▼.  SoaU,  Erinner,  ns  Andrtas  Hof«r: 
BrixenChroB.  (1906),  No.  20.  -  41C)  E.  Episode  ans  d.  Leben  A.  Hofere:  MeranerZg.  (1906), 
Mo.  144.  —  417)  A.  Dreyer,  Andreai  Hofer  im  Spie^^lbilde  d.  deateehen  Dicht.: 
Warte  (1006),  HeH  8.  —  418)  F.  N.,  Tiroler  Heldinnen  aus  d.  Kriege].  1797  n.  1809: 
BrizenChron.  (1906),  Mo.  58.  —  419)  F.  P.,  Tiroler  Heldinnen  1800  in  d.  Sterainger 
Gegend:  ib.  Mo.  76.  —  480)  <A.  ▼.  Bedank,  Erinner,  ana  d.  Kriegaj.  1859:  Innsbr. 
Naohriehten  (1906),  Mo.  180ff.  —  4SI)  L.  Sterneok,  D.  leUte  Stadentenkompagnie. 
Kriegaerinner.  an  d.  J.  1866:  ib.  Mo.  164.  —  428)  B.  F.,  Gedankblatt  an  d.  Feldsag 
1866  in  Wftlaehtirol  d.  Innebrocker  freiw.  akad.  SebarfeebUtsenkoropagnie:  TirolVolkabl.  (1906), 
Mo.  62ff.  —  48t)  D.  Ferli,  Wann  lebte  d.  hl.  Bomedina  v.  Thaner?:  MTirolerStimmen  (1905), 
No.  272.  —  484)  A.  Caaagrande,  S.  Bomedio  da  Thaor,  Confeaeore  anaooreta  anaanese. 
Clea.  1905.  ^  485)  H.  M&gele,  St.  Arbogaat  bei  Götais:  InnsbrMacbriohton  (1906),  Mo.  26.  — 
484)  P.  The  Her,  D.  bl.  Arbogaet  8.  Leben  a.  a.  Heiligtam  bei  Götaia.  S.-A.:  Bregens 
1906.  —  487)  P.  P-  Tb.,  St.  Arbogaat.  £.  biet.  Skisze:  Landboto  v.  Vorarlberg  (1906), 
No.  10.  ->  488)  Z.  900.  Todeetage  d.  bl.  Albain:  BrizenCbron.  (1906),  No.  14.  —  ' 
480)  B.  8.,  Z.  Btemmbanm  d.  hl.  Albain:  ib.  Mo.  17.  ^  4M)  D.  Peru,  D.  reliqnie  di 
S.  Valentine  di  Valentino  di  Vesiano:  BiviaUTridentina  (1905),  S.  1890.  —  4SI)  K.  Ats, 
D.  alUn  HoBpitäler  n.  Kirchen  sa  Ehren  d.  bl.  Leonhard  in  Tirol:  Knnetfreand  (1905), 
S.  140 ff.  —  4S8)  Wie  eteht'e  mit  d.  eog.  Glanbeneeinbeit  Tirols?:  Wartbarg  S.  812 ff.  -- 
488)  Ferd.  Hirn,  Wideratandaveraache  gegen  d.  kirehenpoliseil.  Verordn.  d.  Joaephinismns  u.  d. 
bAjr.  Zeit  in  Gdtsie:  AQUndenkVorarlberg  8  (1906),  No.  7.  —  484)  J.  6-  Mayer,  Vor- 
arlberg a.  d.  Verordn,  Kaiser  Joeefs  H.  in  Kircheneachen :  ib.  8,  No.  2  ff.  —  488)  D.  letaU 
Scheiterhaufen  in  Kastelrath  anno  1778:  MTirolerStimmen  (1906),  No.  116;  TirolerVorkabl. 
(1906),  No.  40.  —  48t)  A.  Bank,  D.  hl.  Genove?a  in  Insing:  InnabrMaehriehten  (1906), 
No.  10.  —  489)  Tttnser,  D.  Gesch.  d.  Jaden  in  Tirol  a.  Vorarlberg.  T.  1/2.  Heran, 
Ellmenreioh.  M.  17.  —  488)  H.  Wopfner,  D.  Tiroler  FreiatUtreebt.  E.  Beitr.  s.  Geaeh. 
4.  bioerl.  BaaiUreehtoa  (Schlafs):  FBQTirolVorarlb.  8,  S.  1  ff.  (Aaeh  S.-A.  im  SelhetTorlag.)  — 
488)  id.,  D.  Almendregal  d.  Tiroler  LandesfUraten :  Forsch,  s.  ionem  Geaeh.  Osterreioha  (1906), 
Heft  8.    lanahroek,  Wagner.    M.  6.  —  440)  J.  Müller,  D.  Bodweaen  Bajema  n.  Tirolat 


11^42  §  28-     Österreich.     Kai-ndl. 

Bergbau,  sondern  auch  die  Waldwirtschaft  hat  zur  Zeit  Maximilians  I. 
besondere  Pflege« gefunden;  es  war  also  eine  Zeit  allgemeiner  wirtschaftlicher 
Umgestaltung.  Tr übrig  schildert  die  damals  eingerichtete  Forstverwaltung 
und  gibt  einen  Auszug  aus  dem  in  seinem  Besitze  befindlichen  Swazer 
Waldlehenbuch  (1503).**^™***)  Femer  werden  Arbeiten  zur  Wirtschafts- 
geschichte, Bergbau,  Verkehrswesen  usw.  verzeichnet.****"*^ "0  Rangger 
handelt  über  Matthias  Burgklehner  (geb.  1573  in  Innsbruck,  gest.  1642),  der 
sich  um  die  Qeschichte  und  Kartographie*  grofse  Verdienste  erworben  hat 
Er  bietet  eine  Biographie  desselben  und  gibt  eine  Obersicht  und  genaue 
Charakteristik  seiner  Werke.**^)  Ansehnlich  ist  die  Zahl  der  Arbeiten  zur 
Literatur-  und  Kunstgeschichte,  sowie  die  der  Biographien  u.  dgl. **•"**•)   Aus 


YJtSosAWirttehiifUgescb.  8,  Heft  2/4.  |[HZ.  96,  S.  568.]|  —  441)  J*  Tmbrig,  D.  OrginiMtion 
d.  landatfttrttl.  Fortt?erwalt.  Tirols  aoter  MaziroiliaD  I.:  FMOTirolVorarlb.  8,  S.  809  ff.  —  443) 
K.  Eiohhorn,  Alte  Tirol.  Rechtspflege:  TirolerLaDdsg.  (1906),  No.  5.  —  44t)  Berah.  Dttr, 
E.  Strsfprozefa  vor  100  J.:  AGLandeskYorarlberg  2,  S.  98 ff.  (ürgioht  u.  Crteil  ttber  J.  G. 
Bernhard,  sog.  MttUersjorgle  ▼.  Rotbacb  im  Lande  Vorarlberg,  welcher  d.  26.  Herbatmonat  1806 
dureb  d.  Strang  hingerichtet  wurde.)  —  444)  D.  öaterreiob.  Verfaasungegesch.  vom  Bürger- 
ministeriam  bis  s.  Wahlreform  mit  besonderer  Berücksichtig.  Tirols  u.  d.  Italien.  Autonomie- 
bestreb.: NTirolerStimmen  (1906),  No.  7.  —  445)  G.  Keckeis,  Z.  Gesch.  d.  Schiffahrt 
auf  d.  Bodensee:    AGLandeskYorarlberg  2,  S.  25/8,  88/7,  88  —  91.    —   446)  F.  Stoffel, 

D.  Fisohereiverhältnisse  d.  Bodensees  anter  besonderer  Berücksichtig,  der  an  ihm  bestehenden 
Hoheitsrechte.  Hist.-dogm.  Studie  (Abbandl.  a.  sohweis.  Recht,  hrsg.  v.  Gmttr.  XIII).  Bern, 
Stampf]i&  Co.  XVI,  862  S.,  1  Tab.  M.  6.  —  447)  R.F.  Ewald,  Tirols  Weinknltnr  im  MA.: 
InnsbrNaohriehten  (1906),  No.  198.  —  448)  L.  v.  Hör  mann,  D.  tirol.- Vorarlberg.  Weinbau. 
B.  Skiisc:  ZDOsterrAlpenv.  26,  S.  66.  —  449)  J.  Müller,  D.  Rodwesen  Bayerns  n.  Tirols 
im  SpfttMA.  n.  z.  Befi^nn  d.  NZ.:  VjsSoz&Wirtscbaftsgesch.  8,  S.  861,  565.  —  450)  F. 
Wies  er,  Z.  Gesch.  d.  Tabaksproduktion  in  Tirol.  D.Tiroler  Banemtabak  'D.  Lauskraut'.: 
FaehlMittösterrTabakregie  (1905).  —  451)  M.  v.  Isser,  Schwaser  Bergwerk sgeseh :  Berg- 
u.  hüttenmftnn.  Jb.  Wien.  52/8.)  —  453)  M.  Haberlandt,  Haosindostrie  u.  Volks- 
kunst in  Tirol  u.  Vorarlberg:  InnsbrNachriehten  (1905),  No.  294.  —  45S)  J«k<  Br&ndle, 
Bist.  ]^achrioht  über  d.  Induatrie  d.  Strickens  in  Krumbaeh  im  Bregenzer  Wald:  Vorarlb.- 
Volkskalender  (1906\  —  454)  L.  Neuner,  D.  Handwerk  d.  Bader,  Wand&rzte  n.  Barbiere 
in  Tirol:  MeranerZg.  (1906),  No.  88.  —  455)  S.  Müller,  D.  spätMAliche  Strafsen-  u. 
Transportwesen  d.  Schweiz  u.  Tirols.  E.  geogr.  Parallele:  GeogrZeitsehrift  11  (1905),  8.  85, 
145.  —  456)  D.  Vintschger  Stellwagen  u.  seine  Fahrt  v.  Heran  nach  Mals:  Burggräfler 
(1906),  No.  50.  —  457)  Beck,  D.  Htttkinderwesen  in  Tirol  u.  Vorarlberg:  DiözesArob.- 
Schwaben  (1905).  Heft  9  -10.  —  458)  L-  Rangger,  Matthias  Burgklehner:  FMGTirol- 
Vorarlb.  8,  S.  185 ff.  —  459)  L.  Steinberger,  Horaz  u.  Walter  v.  d.  Vogelweide:  ZOG.  57, 
S.  198 ff.  (Parallelen  aus  d.  Dicht.)  —  460)  V.  Junk,  £.  neues  Bruchstück  aus  Rudolft  ▼. 
Ems  Weltchron.:    SBAkWienPkiL  i68.    M.   75.    (Aus  d.  Anfang  d.   14.  Jh.)  ~  461)  id., 

E.  neues  Stamser  Bruohatttck  aus  d.  Weltchron.:  Ferdinandeum  50,  S.  478 ff.  —  469) 
Dietrich,  Albrecht  Dürer,  Tizian  u.  L.  Cranaeh  in  Innsbruck:  InnsbrNachriehten  (1906), 
No.  85;  NTirolerStimmen  (1906),  No.  88.  —  468)  Ettore  Zuochelli,  L'umanista  trentino 

'Sicco  Polentone  e  Tacito:  RivistaTridentina  (1905),  S.  127 ff.  —  464)  LAndschaftsmalar 
Edmund  y.  Worndle  f-  Nachruf:  NTirolerStimmen  No.  190.  —  465)  I«eop.  Gheri, 
Edmund  v.  WSrndle  f:  Kunstfreund  (1906).  Heft  9.  —  466)  Otmar  Sohissel  ▼.  Fiesehen- 
berg,  Lanneru.  Tschurtschenthaler:  FMOTirolVorarlb.  8,  S.  147  ff.  (TschurtsehAnthaler  war 
um  1840  Innabrucker  Kaufmann  u.  KunstmSzen;  s.  gastfreundl.  Haus  am  Giggelberg  bildet«  d. 
Mittelpunkt  für  Künstler  u.  Dichter;  das  geht  auch  ans  d.  bisher  ungedruekten  Briefen  d. Walser- 
komponisten Lanner  herror  )  —  467)  Beck,  Nicht  mehr  bekannte  Tiroler  Künstler  im  Norden 
u.  in  d.  Schweiz:  Kunstfreund  (1906),  No.  2.  —  468)  0.  F.  Luchner,  Anton  Renk:  Mitt.- 
DÖsterrAlpenv.  (1906),  No.  4.  ->  469)  Fr.  Kranewitter,  Anton  Renk:  InnsbrNaohriohten 
(1905),  No.  294.  —  470)  Fr.  Rohracher,  Albert  Muchar.  Kurses  Lebensbild  e.  berühmten, 
in  seiner  Heimat  Tergessenen  Tirolers:  Bote  f.  Tirol  u.  Vorarlberg  (1906),  No.  18.  —  471) 
D.  tirol.  Nordpolfahrer  Haller  f:  InnsbrNachriehten  (1906),  No.  89.  —  479)  A.  Sonntag, 
Angelika  t.  Hörman,  e.  deutsehe  Dichterin  in  Tirol.  München.  —  478)  Fr.  Schumacher, 
Herrn.  ▼.  Gilms  amtL  Laufbahn:  Sammler  (1906),  No.  4.  —  474)  F<  Roaegger,  Frans 
Defregger.   E.  Plauderei:  InnsbrNachriehten  (1906),  No.  142.  —  475)  A.  Caprini,  Oiorasni 


§  SS.     Otterreich.     Keindl.  n,4d 

Sikoras  Studie  geht  hervor,  dafs  in  vielen  Orten  Tirols  im  18.  Jh.  die  Anf- 
führnng  geistlicher  Yolksspiele  als  frommer  Dank  zn  Ehren  des  Schutzpatrons 
fflr  allerlei  gevrährten  Schutz  aufgefafst  vrurde.  Die  Regierung  vroUte  aber 
diesen  Standpunkt  nicht  anerkennen;  1751  und  1772  erliefs  Maria  Theresia 
Yerbote  gegen  die  Spielwut. ^^^)  Auch  mehrere  andere  Arbeiten  betreffen 
die  Volksschauspiele  u.  dgl.  in  Tirol.^*^~^**)  Hornbach  verzeichnet  aus 
einer  grofsen  Anzahl  von  Oemeinden  Tirols  die  auf  den  Häusern  befind- 
lichen Malereien,  Sonnenuhren  u.  dgL^*^~^*^  Leitgeb  schildert  ans  eigener 
Anschauung  die  Brauche  und  Sitten  im  Antholzertal  unterhalb  des  Hochgall; 
Neujahr  und  der  Fasching,  die  Fastenzeit,  Ostern  und  Pfingsten,  das  Fron- 
leichnamsfest usw.^®^)  Zahlreich  sind  auch  andere  Arbeiten  zur  Volkskunde 
und  Ethnographie/^^"'*^)     Nach  einem  kurzen  historischen  Rfickblick  auf 


Pr«ti  el  GinoMio  di  Trento  (Con  tre  liriehe  inedite  Dotisie  e  doeumenti  tnlU  femiglie  e 
la  cate  d.  PoeU).  Progr.  StAstsgymo.  TrieDt.  49  S.  —  476)  Otmar  SehiBsel  v.  Fleaehen- 
berg,  Job.  Friedr.  Primissera  Leben:  Ferdinandemn  50,  8.  479 ff.  —  477)  HeiDrich  Hemmer, 
£.  Samml.  unbekannter  Handzeiebn.  Mart.  KnoHers  im  Kloster  Stams.  (Mit  6  T6n.):  ib. 
3.  491  ff.  —  478)  Adalb.  Sikora,  Steinaob  n.  Martin  KnoHer.  B.  Beitr.  s.  Biographie  d. 
Kttnttlert:  ib.  8.  494ff.  —  479)  A.  Brandl,  Dante  n.  Adolf  Piehler.  Featecbrift  far 
Adolf  Trobber.  1905.  —  480)  8.  M.  Prem,  Stifter  u.  Adolf  Piehler:  WienAbendpost  (1905), 
No.  258.  —  481)  0.  J.  Wolf,  Adolf  Piehler:  MUnoh.  Neueite  Nachrichten  (1906),  No.  116. 
—  488)  Agginnte  e  eorresione  alle  biografie  d.  tod  d.  i.  r.  aeoad.  d^Agiati  in  Rovereto. 
Bovereto.  1905.  —  48S)  H.  Mayr,  Z.  Anlage  e.  Aatographentamml.  fUr  d.  Wiener  Hof- 
biblioth.  1829  —  83  (Meist  Tirol  n.  Vorarlberg  betr.):  Beitr.  i.  neueren  Geieb.  österreiehe 
(Sept.  1906).  —  484)  ib.,  Z.  40 j.  Bettende  d.  Innsbrnoker  k.  k.  StettbaltereiArehivt: 
FMGTirolVorarlb.  8,  8.  249 ff.  (Bietet  n.  a.  d.  Promemoria  Ober  d.  Notwendigkeit  d.  Grttnd. 
e.  tirol.  Landeearehiret  v.  10.  Mftrz  1866  v.  Stumpf  Brentano,  Fieker,  Huber  u.  Durig.)  — 
485)  L.  Vanino,  D.  Tiroler  u.  Vorarlberger  an  d.  Universität  Landsbnt.  B.  gesehiehtl. 
Brinner.:  Bayerland  (1906),  No.  20.  —  486)  A.  v.  Wretsobko,  E.  ünivereitätsxeugnis, 
ausgestellt  v.  d.  Innsbrueker  Juristen-FakultHt  i.  J.  1746:  Ferdinandeum  50,  8.  521  ff.  — 
487)  Adalb.  Sikora,  Z.  Gesch.  d.  Yolksscbanspiele  in  Tirol:  ib.  8.  889ff.  —  488) 
id.,  Z.  Gesob.  d.  Volksschauspiele  in  Tirol;  ArcbTbeatergeseh.  2,  S.  8ff.  —  489)  Keiter, 
In  e.  Tiroler  Passionsdorfe:  Roseggers  Heimgarten  80,  No.  6.  —  490)  L«op.  Pirkl,  D. 
Dorftheater  in  Buch:  InnsbrNaeb richten  (1906),  No.  194.  —491)  Alex.  Tille,  D.  kath. 
Fanstotfick,  d.  FaustkomOdienballade  u.  d.  Zillertaler  Doktor  Fanstus- Spiel:  ZsehrBttcherfreunde 
(1906/7),  Heft  4.  —  493)  D.  Weibnaehte-  u.  Patsionsfiguren  in  Ahrn:  Tiroler  (1906), 
No.  89.  —  499)  A.  Sikora,  Vinsehgauer  als  reisende  Komödianten:  ZÖsterrVolksk.  12, 
8.  155 ff.  ^  494)  id.,  D.  Kampf  um  d.  Passionsspiele  in  Tirol  im  18.  Jh.:  ib.  8.  185 ff. 
(Kampf  gegen  d.  amtl.  Verbote  ihrer  AnffÜtir.)  —  495)  Nik.  Nefsler,  D.  Jesnitendrama 
in  Tirol  E.  Beitr.  z.  Gesoh.  d.  Sebuldramas  (Forteets.  n.  Schlufs.)  Progr.  Gymn.  d.  August.- 
Cborherren  in  Neustlft.  85  8.  —  494)  L.  Hornbach,  Maler.  Hanssohmuok  in  Tiroler  Dörfern: 
FMGTirolVorarlb.  8,  S.  199ff.  —  497)  Job.  Deininger,  Tiroler  Volkskunst:  OsterrRs.  10, 
S.  864 ff.  —  498)  J*  R-  Bttoker,  D.  Bauernhaus  in  d.  Gegend  v.  Stems  im  Oberinntal 
(Tirol).  Mit  51  Abbn.  n.  1  Kte.:  MAnthropGWfen  86,  8.  187ff.  —  499)  A.  Sikora, 
2  alte  Tiroler  Bauernbftuser.  (Mit  4  Bauplttnen.):  ZÖsterrVolksk.  12,  8.  70ff.  —  509)  P« 
LoTens  Leitgeb,  Zeiten  u.  Brftuche.  Jngenderinner.  aus  d.  Tiroler  Volksleben.  Münster  i/W., 
Alpbonsns-Bnchhandl.  (A.  Ostendorff).  —  501)  L*  ▼•  Hormann.  Über  tirol.  Sagen f orscb. : 
österrRs.  8,  8.  87 ff.  ~  60t)  M.  Reintbaler,  Winterbilder  aus  d.  Bauernstube  d.  deutsehen 
Sfidens:  DAlpenZg.  4,  No.  22.  —  508)  A.  Sikora,  D.  Zillertaler  Tracht  vor  150  J.  Kulthist. 
Skisse:  InnsbrNaebrichten  (1906),  No.  64.  —  504)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Zlllerteler  Traobt. 
(Mit  5  Teztabbn):  ZÖsterrVolksk.  12,  8.  1  ff.  —  505)  FrQhere  Kleidertracht  ▼.  Krumbaeh: 
VorarlbVolkskalender  (1906).  —  506)  Ans.  Perntaler,  D.  Sehtttzenwesen  in  Klausen: 
Sammler  (1905),  No.  7ff.  —  507)  I^*  J-i  Mein.,  Sagen  u.  Gebrftnobe  ans  d.  Zillertale: 
OsterrAlpenpoet  (1906),  No.  7.  —  508)  Alb.  Zenatti,  Un  esnto  popolare  d'Ampesso  e 
Gioene  Carducei:  ArohAltoAdige  1,  8.  57.  —  509)  A.  Renk,  D.  Antlafsritt  in  Kirchberg 

-  510)  D.  'Ai 


in  Tirol:  OsterrAlpenpost  (1905),  S.  161  ff.  —  510)  D.  «Antlafsritt'  in  Kirehberg:  Brizen.- 
Chron.  (1906),  No.  75.  —  511)  Ludw.  HSrmann,  Ober  tirol.  Sage  u.  Sagenforsoh. :  OsterrRs.  8, 
No.  92/8.  —   513)  £.  K.  BlOmel,  German.  Totenlieder,   mit  bee.  Bertteksiehtig.  Tirols: 


IJy44  S  28-    ötUntieh.     KAisdl, 

die  tirol.  Namenforscbang  konstatiert  Schneller,  dafs  der  Erfolg  bisher 
trotz  aller  BemOhungeu  nicht  allzu  grofs  ist.  Hierauf  werden  vor  allem 
Ortsnamen  des  Inntals  erläntert;  eine  Anzahl  auch  ans  dem  Gebiet  südlich 
des  Brenner.  ^^^  Mit  Ortsnamen  und  ihren  Deutungen  beschäftigen  sich 
auch  andere  Arbeiten.^^^"^*^)  Schliefslich  folgen  einige  andere  geographisch- 
historische Arbeiten.*^""****) 

OaUzien.  Nach  Hadaczeks  Untersuchungen  mufs  man  annehmen, 
dafs  der  Michalköwer  Goldschatz  wahrscheinlich  in  der  Zeit  zwischen  dem  8.  und 
6.  Jh,  V.  Chr.  wohl  nicht  in  Galizien,  sondern  irgendwo  in  den  nördlichen 
L&ndern  der  Balkanhalbinsel  zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meere 
gearbeitet  wurde.  Sicher  ist  er  nicht  mit  den  Skythen  in  Verbindung  zu 
bringen  (was  früher  geschah),  da  die  skyth.  Tracht  den  Gebrauch  der 
Fibel  ausschlofs,  Zudem  gehört  der  ganze  Schatz  wahrscheinlich  einer 
Periode  an,  zu  welcher  die  Skythen  ihre  Sitze  am  Schwarzen  Meere  noch 
nicht  inne  hatten,  das  Land  am  nördlichen  Gestade  noch  vielmehr  von  den 
Kimmerierh  bewohnt  war,  welche  im  Laufe  des  8.  und  7.  Jh.  von  den 
Skythen  allmählich  verdrängt  wurden.  Noch  sei  bemerkt,  dafs  in  letzter 
Zeit  sich  die  Anzeichen  mehren,  dafs  dieser  Goldfund  als  Depotfund  in 
Ostgalizien  nicht  vereinzelt  dasteht,  sondern  das  er  als  das  vollendetste 
Erzeugnis  einer  Eukurschicht  angesehen  werden  darf,  die  die  Funde  aus 
zahlreichen  Nekropolen,  z.  6.  bei  Czechy,  Jasionöw,  Wysocko  und  Smölno 
vergegenwärtigen.^'^'*^^)  Es  ist  schon  früher  bekannt  gewesen,  dafs  der 
Krakauer  Bischof  Iwo  um  1325  die  deutsche  Ansiedlung  förderte,  ein  Frei- 
brief zu  diesem  Zwecke  vom  Herzoge  erhalten  hatte,  insbesondere  die 
deutsche  Ansiedlung  in  Krakau  vielfach  begünstigte  (vgl.  meine  Geschichte 
der  Deutschen  in  den  Earpatenländern   I,  114f.,  161,  364  n.  a.).     Ebenso 


AAntbr.  NF.  6,  Heft  8/4.  Braanichweig,  Fr.Vieweg  &  Sohn.  4<».  S.  14U— 81.  —  51S) 
id.,  WeihoaohUHed*r  tos  Tirol:  Katholik  (1905),  8.  294 ff.  —  514)  O.  v.  ZiDgerU, 
UnboldeDhSfe:  ZÖsierrVolksk.  12,  S.  126  ff.  (Erklär,  dieses  id  Tirol  eiuigemftl  belegten 
Namens;  entweder  war  d.  Erbauer  e.  Mann,  der  mit  Hexerei  sich  abgab,  oder  d.  Hof  wurde 
an  e.  Stelle  erbaut,  wo  Hexen  ihr  Wesen  trieben.)  —  515)  O. Döring,  £.  Fafswascbungsfeier 
am  Hof  zu  Innsbruck  1628:  Germania  (1906),  No.  84.  —  51t)  M.  ▼.  Prielmayer,  Deutsche 
Sprachinseln:  ZDÖsterrAlpenv.  26,  S.  87ff.  —  513)  St.  Schindele,  Reste  deuteeben  Volks- 
stammes  sttdl.  d.  Alpen:  AZgB.  (1906),  No.  76.  —  518)  W.  Robmeder,  Deutsche  Gewinn- 
n.  Verlustliste  in  Tirol  für  1906/6:  Deutsche  Erde  5,  S.  218f.  —  510)  id.,  Neuerwaohendes 
Deutschtum  in  Südtirol:  ib.  S.  166 ff.  —  520)  L>  Schwärsler,  Verbot  d.  Answander. 
nach  Scbwaben:  AQLandeskVorarlberg  2,  S.  91/2.  (Aus  17.  Jh.)  —  591)  Dante  Yaglieri, 
I  Bomani  sull'  Alto  Adige:  AAltoAdige  1,  S.  85ff.  —  523)  Christ.  Sebneller,  £. onomatolog. 
Spaziergang  durch  Nord-  u.  Mitteltirol:  Ferdinandeum  50,  S.  Il5ff.  —  52S)  Friedr.  Stols, 
Raetlca:  ib.  S.  465 ff.  (Was  Stolz  S.  457  ttber  die  durch  mich  erfolgte  Aufstell,  e.  'volkskundl.' 
Ortsnamenforsch,  im  Gegensatz  z.  «hist.-sprachwissensohaftl.'  bemerkt,  beruht  auf  e.  töU. 
Irrtum.  £r  hat  meine  Ausfuhr,  in  d.  Volkskunde  total  mifsTerstanden ;  d.  Tendenz  meinet 
Buches  geht  in  allen  Abschnitten  u.  auch  in  jenem  Über  d.  Namensforsoh.  dahin,  alle  derart. 
Gegensätze  auszugleichen.  Meine  Ansicht  ist,  dafs  beide  Forscbungsmethoden  einander  fordern 
sollen.)  —  524)  Aug.  Unterforcher,  Z.  tirol.  Namenforsoh. :  ib.  Si  191  ff.  —  525)  l<i«» 
Z.  tirol.  Namenforscb. :  LienzerZgB.  (1906),  No.  5 ff.  —  526)  R.  St.,  B.  Beitr.  z.  tirol.  Namen* 
forsch.:  BrixenChron.  (1905),  No.  150.  —  537)  Ad.  Hu  eher,  D.  gefährlichsten  Qletecher 
V.  Tirol  (£.  geschieht].  Skizze).  Progr.  St.  Realschule  Innsbruck.  40  8.  —  528)  P-  Kraetzl, 
D.  Fürstentum  Liechtenstein  u.  d.  gesamte,  FQrst  Johann  ▼.  u.  su  Lieohteneteiu  gehör.  Gnts- 
besiz,  stat.-geschiehtl.  zusammengest.  7.  Aufl.  Brttnn,  Selbstverlag.  (1908).  —  529)  J- C. 
Heer,  Vorarlberg  u.  Liehtensteio.  Land  u.  Leute.  lUustr.  Feldkirch,  F.  Unterberger. 
VHI,  194  S.    M.  8,50. 

5M)   K.  Hadaczek,   Z.  Geldschatz  v.  Michatkdw:   JhOsterrArohJ.  9,  8.  82 ff.   — 
581)    Demttrykiewiez,    Bericht    über    1905    in    Galizien    dnrebgeftthrten    prlthist.    ii. 
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Wühle  man  schon,  dafs  wenigstens  seit  den  zwanziger  Jahren  des  13.  Jh. 
hier  eine  deutsche  Siedlang  bestand,  an  deren  Spitze  Schulzen  standen; 
erst  1257  verlieh  der  Herzog  dem  Orte  Stadtrecht.  Nunmehr  zeigt 
Zachorowski,  dafs  die  Krakauer  Bischöfe  die  Grundherren  der  ältesten 
Ansiedlung  waren  und  dafs  somit  Iwo  tatsächlich  der  Begraoder  der 
deutschen  Ansiedlung  in  Erakau  war  und  ihr  zufolge  des  herzoglichen  Frei- 
briefes deutsches  Recht  verlieh  (etwa  1222/7).  Erst  kurz  vor  1257  ging  der 
bischöfliche  Ort  in  den  Besitz  des  Herzogs  Aber  und  wurde  von  diesem  zu 
einer  Stadt  mit  Magdeburger  Recht  erhoben.  Zweifelhaft  erscheint  die 
Ansicht,  dafs  der  erste  Krakauer  Schulz  Peter  ein  Odrow%i  (Verwandter 
des  Bischofs  Iwo)  war;  in  jener  Zeit  können  Fremde  kaum  mit  dem 
deutschen  Recht  vertraut  gewesen  sein.^'**^'')  Noch  heute  erhebt  sich 
am  *Ring'  von  Krakau  der  Turm  des  alten  Rathauses,  ein  Wahrzeichen  aus 
Krakaus  deutscher  Zeit.  Das  abrige  Gebäude  ist  leider  infolge  eines 
Beschlusses  der  Regierung  des  Freistaates  Krakau  von  1817  t.  J.  1820 
abgetragen  worden.  Die  erste  Erwähnung  des  Rathauses  erfolgt  1316.  Im 
J.  1393  wird  als  Anbau  des  Rathauses  das  ^Dinghaus'  (Oerichtsgebäude) 
erwähnt.  1524  wurde  für  den  Turm  in  Nürnberg  eine  Uhr  bestellt,  für  die 
124  Gulden  bezahlt  wurde;  es  war  eine  Kunstuhr  mit  bunten  Figuren, 
mehreren  Glocken  u.  dgl.  Aus  zahlreichen  erhaltenen  Abbildungen  und 
Berichten  geht  hervor,  dafs  das  Gebäude  ein  monumentaler  Bau  war; 
prächtig  war  vor  allem  die  Ratsstube  (stuba  consularis,  stnba  dominorum). 
Muczkowski  schildert  auch  die  Yerwaltungsorganisation,  das  Gerichtswesen, 
die  Gefängnisse,  die  peinliche  Frage  usw.,  insofern  alle  diese  Gegenstände 
mit  dem  Rathause  zusammenhängen.  Hervorzuheben  sind  noch  die  zahl- 
reichen Ansichten  und  Pläne.  In  den  Beilagen  ist  abgedruckt  ein  Ver- 
zeichnis der  Stadtvertretung  von  1556,  die  noch  zum  grofsen  Teile  deutsch 
war,  ferner  ein  solches  des  Rathausschatzes  von  1541  und  1679.  Jenes  ist 
von  den  Ratsherren  Tanigel  und  Schilling,  den  damaligen  Yerwaltem  der 
Schatzkammer,  verfafst.^^^)  Kaindl  erörtert  die  zahlreichen  Beziehungen 
KrakauB  zu  Nürnberg  und  verschiedenen  Orten  am  Rhein.  Nicht  nur  durch 
den  Handel,  Kunstbestrebungen  usw.  wurden  diese  genährt;  es  kamen  auch 
zahlreiche  Ansiedler  aus  Sflddeutschland  in  die  damals  noch  deutsche 
Weichselstadt.^^^)  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Krakans  werden  kurz 
verzeichnet. •*^~***)     Der   von  Tomkowicz    mitgeteilte  Plan    von   Krakau 


•thDOgraph.  Arbtiten:  MAnthropGWUn  SB.  86,  S.  120 ff.  —  5S9)  St.  Zaohorowtki, 
Kr«k6ir  biskapi:  RocznikKrak.  8,  S.  108—28.  —  5St)  Adam  Cbmial,  Piecs^d  wöjtowak« 
Krakowska  z  drugiej  potowy  XBI  wieku :  ib.  9,  S.  209—12.  (Berichtet  Ober  e.  an  t.  Urk. 
V.  1808  hängendes  Siegel,  auf  dem  ▼.  d.  Legende  '[S.  AJdvocati'  zn  lesen  ist,  während 
wohl  'dvitatis  et  ei?ium  eracovienslnm'  zu  ergftnzen  ist.)  —  5S4)  J.  Mnozkowskl, 
Dawny  krakowaki  ratnss  (D.  alte  Krakauer  Rathans):  ib.  8,  S.  1—50.  —  586)  R.  F. 
Kaindl,  Krakaas  Besieh,  zu  SUddentsohland  um  1600:  AZgB.  No.  184.  —  586)  S. 
Tom ko wies,  Szpital  i  Ducha.  Krakau.  1892.  (Behandelt  d.  Geseh.  dieses  SpiUls. 
Hier  ist  auch  d.  Nachweis  zu  finden,  dafs  d.  Hospitaliter-MSnohe  [Hl.  Geist-Orden]  naeh 
Krakau  u.  in  andere  poln.  Orte  aus  Wien  luimen,  u.  zwar  naeh  Krakau  gleich  nach  d. 
Begrflnd.  d.  Spitals  in  Pn|dnik  [1220/6].)  —  5S?)  Stan.  Kozlowski,  Koie\6liw.  Floriana 
w  Krakowie:  Czas  (1904),  No.  284/6.  (D.  St.  Florianskirche  in  Krakau.)  —  588)  M. 
Sokolowski,  Dwa  gotjojzmy  wileiiski  i  krakowski,  w  arehitakturse  1  itotnictwie  i  irddiä 
ich  znamion  charakterystycznyeh:  SprawKomHistSztnki  (d.  Krakauer  Akad.)  7.  (Ober  got. 
DenkmUer  d.  Bau-  u.  Goldschmiedekunst  in  Krakau.)  —  589)  Stan.  Tomkowicz, 
Przechadzka  archeoiogicsna  (Zabytki  Krakowa):  Czas  (l906)i  No.  200.  (Ober  Altertfimer 
in  Krakau.)  -  649)  M.  N.  Dobrowolski,  Rotfeiöl  i  Klasstor  tfwi^tej  Agnienki  w  Krakowie. 
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samt  Beschreibang  des  'Ringes'  von  17B7  ist  far  die  Geschichte  des  Dentsch- 
tnms  in  Krakan  in  doppelter  Hinsicht  richtig.  Zunächst  erfahren  wir  ans 
ihm  die  Lage  vieler  Oeb&nde  n.  dgl.,  die  schon  ans  der  deutschen  Zeit 
herrOhren,  z.  B.  des  Rathauses  und  seiner  Teile,  der  Kramladen,  der  Stadt- 
wage (die  man  'smatruz'  nennt)  nsw.  Ferner  ersehen  wir,  daÜB  auf  dem 
Hanptplatze  auch  noch  damals  H&user  deutscher  Barger  standen,  von  denen 
die  altansftssigen  (z.  B.  die  Morsztyn)  schon  polonisiert  waren.^*®*^^^) 
Eine  der  merkwardigsten  KOnstlerfamilien  des  ausgehenden  MA.  ist  jene  der 
Stoss  oder  Stwoss,  die  in  Narnberg,  Krakan  und  in  verschiedenen  deutschen 
Orten  Siebenbargens  (besonders  in  Harro)  daheim  war.  Vom  hervorragenden 
Schnitzer  Veit  Stoss  wissen  wir,  daÜB  er  in  Nflmberg  und  Krakan  wohnte, 
sein  Bruder  Matthias  wurde  aus  Harro  von  ihm  nach  Krakan  gerufen;  Veits 
Söhne  zogen  später  wieder  nach  Siebenbargen.  Nach  den  Ausfahrungen 
von  Kopera  darfte  Veit  schon  1463—74  in  Krakan  geweilt  haben.  Dann 
kehrte  er  nach  Narnberg  zurück,  wohin  er  wieder  1477  berufen  wurde,  um 
den  prächtigen  Altar  in  der  Marienkirche  zu  errichten;  1481  erstand  Veit 
ein  Hans  in  der  Burggasse,  1489  beendete  er  den  Altar.  Fanf  Jahr  später 
zog  er  wieder  nach  Narnberg  zurück,  wo  er  1533  starb.  Die  ViTerkstatt  in 
Krakan  führte  sein  Sohn  Stenzel  bis  1527  fort,  worauf  er  seinem  Vater  nach  Nürn- 
berg folgte.  Auch  von  ihm  weist  Krakan  manches  wertvolle  Kunstwerk 
auf.    Einige  der  Werke  Stoss'  sind  in  guter  Nachbildung  beigegeben.^^'*^^^) 

(s  BIblioteka  Krakowski.  No.  S4.)  Krakan,  Tow.  Milo6  HUt.  Krak.  1905.  SO  S. 
K.  0,60.  (D.  Arbait  bandalt  in  Wort  n.  Bild  über  d.  Kloatar  a.  d.  Kircha  St.  Agnaa  in 
Krakaa.  £.  hSlsamat  Kloatargabftvda  hatte  hier  1469  nincaa,  damals  Kastellan  v.  Sandomir 
u.  Verwalter  d.  Salswerke  ▼.  Wieliska,  erbaut,  oaeh  d.  Vernicht.  desselben  dureh  e.  Feuers- 
branst  hat  1668  d.  Domherr  d.  Krakauer  Kathedrale  Jobann  Korabach  oder  Koribok  d. 
neue  Kloster  aus  Ziegelwerk  erbaut.  Beide  Erbauer  durften  also  Deutsehe  gewesen  eain.) 
—  541)  Fnne.  Piekosinski,  O  sali  gotyekiej  w  kamieniey  hatmanskiej  w  Krmkowie: 
RoeanikKrak.  9,  S.  S26/6.  (P.  erkürt  d.  got.  Saal  im  sog.  Hetman-Haose  su  Krakau  ffir 
e.  ursprttngl.  s.  Zweeke  d.  DniversitSt  errichtetes  Gebäude )  —  543)  Bendel  i  Kopera, 
Resztki  murtfw  romariskioh  koMola  6.  Jana  w  Krakowie:  ib.  S.  218—24.  (Bariehtet 
ttber  d.  Auffinden  d.  Reste  d.  goth.  Mauerwerkes  d.  St.  Johanneskirohe  in  Krakan.)  — 
545)  St-  Tomkowics,  ReaUuraoya  lamku  na  Wawetu:  PrseglPolsk.  (1906),  III,  S.  S84— 49. 
(D.  ResUuratlon  d.  Sehlosses  am  Wawel.)  —  544)  K.  Marcin kowski,  Inwentars  wielkor- 
z^deöw  krakowskieh.  26.  Febr.  1726  iweryfikowany  i  spisany  przei  Ifiaoieja  Kiemlada 
grabowskiego:  WiadKumArch.  No.  68/4.  (Entb&lt  e.  Beschreib,  d.  Krakauer  Sehlosses  v. 
1726.)  —  545)  F.  Kopera,  O  koiciotaoh  na  Wawelut  RocmikKrmk.  8,  S.  61—68. 
(Ober  d.  Kirchen  am  Sehloaae  Wawel  in  Krakan.)  —  546)  St.  Kntrseba,  Dawnj  iara%d 
Waweln:  ib.  8.  69—102.  (Behandelt  d.  einst.  Verwalt.  u.  Behördenoiganisation  d. 
Kgl.  Schlosses  Wawel  unter  Beigabe  ▼.  aablreichen  Urkk.regesten.)  —  549)  F.  Kopera, 
0  rzeibaeh  nassych  gotyoklch  bodynk^w  w  ZIV.  wieku:  PolskieMus.  No.  6.  Krakao, 
St.  Zarewies.  (D.  ältere  Bild-  n.  Stein metsarbeit  d.  got.  Bauwerke  in  Krakau  im  14.  Jh. 
wurden  nach  Kopera  v.  franaös.  Kttnstlarn  ausgeführt  u.  aeigen  lu  franxös.  Werken  enge 
Verwandtschaft.  D.  Namen  d.  Künstler  sind  nicht  bekannt;  nur  ihre  Stein metsseiehen  lassen 
sich  feststellen.  Im  15.  Jh.  tritt^vor  allem  mit  Veit  Stofs  d.  hervorragende  deutsche  Einflufs 
uns  entgegen.)  —  548)  Vladim  SöerbakovtfkyJ.^D.  hölsernen  Kirchen  in  d.  Ukraine  u. 
ihre  Typen  (mit  26  Plänen  u.  Abbn.):  Zapyski  d.  Sevdenko-6es.  74,  S.  10—82.  (S.  Arbeit 
über  d.  Holskirchen  d.  ruthen.  Gebietes  interessiert  auch  d.  Ethnographen,  weil  in  diesen 
Bauten  d.  volkstUml.  Kunst,  Zimmermanns-  n.  Schnitaarbeit,  vielfaoh  Verwend.  findet.  D. 
Arbeit  ist  ▼.  e.  Ansahl  Abbn.  [Grundrisse,  Durchschnitte  n.  Ansichten]  begleitet.)  — 
549)  K.  Moktowski  n.  M.  Sokotowski,  Do  dsiejöw  architektnry  eerklewnej  na  Busi 
CserwoneJ;  SprKomHistSatuki  7,  No.  4.  (D.  Architektur  d.  gr.-kath.  Kirchen  in 
Buthenien.)  —  550)  Stan.  Tomkowics,  Plan  rynkukrakowskiego  z  r.  1787:  RoeanikKrak.  9, 
S.  177—86.  —  551)  id.,  Kott^tajowaki  pUn  Krakowa  s  r.  1785:  ib.  S.  149—76.  (Ver- 
SITtntlicht  Pläne  u.  Ansichten  ▼.  Krakau  ans  d.  J.  1785.)  —  553)  F.  Kopera,  Wit 
Stwosit  PolskieHni.  Heft  2.    Krakau,  Zarewici  ä  Cie.    Fol.    —    55$)  Bert.  Dann,  Veit 
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Zu  den  deutschen  Eanstlern,  deren  Werke  in  Polen  geschätzt  wurden, 
gehörte  auch  Hans  Suess  von  Kulmbach  (1476 — 1522).  Ob  er  selbst  in 
Krakau  geweilt  hatte,  wurde  oft  bezweifelt;  nach  den  Ausfahrungen  von 
Fagaczewski  ist  dies  sehr  wahrscheinlich.  Darnach  hätte  Suess  im  Auftrage 
des  reichen  Bflrgers  Johann  Bonar,  als  dieser  1514/6  die  Kapelle  Johannes 
des  Täufers  in  der  Marienkirche  zu  Krakau  herstellen  liefs,  zwei  Bilderzyklen 
gemalt,  die  noch  heute  zu  den  wertvollsten  Kunstobjekten  Krakans  gehören. 
Nach  anderer  Ansicht  hat  der  Künstler  diese  Gemälde  in  Nürnberg  an- 
gefertigt. Einige  von  den  Bildern  sind  in  trefflichen  Faksimile  beigegeben.^^^) 
Mit  dem  Falle  des  Deutschtums  in  Polen  und  insbesondere  in  Krakau  im 
16.  Jh.,  begannen  Italiener,  die  schon  im  14.  und  15.  Jh.  in  geringerer 
Zahl  auftraten,  an  Einflnüs  zu  gewinnen;  an  Stelle  der  Gothik  trat  nun  die 
Benaissance.  Pta^nik  handelt  ausführlich  über  ihre  Niederlassungen,  ihren 
Einflufs  auf  Gewerbe,  Handel,  Entwicklung  des  Postwesens,  die  Literatur  und 
Künste.  Auch  den  bedeutendsten  Italien.  Familien  werden  besondere  Ab- 
schnitte gewidmet.  Mit  Nachdruck  hebt  P.  hervor,  dafs  mit  den  Italiem 
auch  ein  arger  Verfall  der  Sitten  kam,  wie  dies  auch  anderwärts  bemerkt 
wurde.^^^*^^^)  Seit  dem  16.  Jh.  ist  eine  Zunft  der  Musiker  in  Krakau 
nachweisbar.  Auch  waren  einzelne  deutsche  Musiker,  die  hierher  berufen 
wurden,  schon  früher  bekannt  (Gesch.  d.  Deutschen  in  den  Karpatenländern, 
I,  350),  Tomkowicz  weist  nun  eine  lange  Reihe  aus  dem  16.  und  17.  Jh. 
nach,  so  Baumann  (polnisch  Budownicki)  1581 — 1601,  Bock  1607,  Chaon- 
schildt  1621,  Jakob  von  Enden  usw.  Femer  sind  interessante  Nachrichten 
aber  die  Orgelmeister  Homel  oder  Humel  1618,  Kicher  oder  Keycher  um 
1600,  endlich  die  aus  Regensburg  eingewanderten  Wolf  oder  Wolfgang,  Hanusz 
und  Matjs  Kunz  um  1620  erhalten.**'**®)  Um  das  Studium  der  Chirurgie 
an  der  Krakauer  Universität  zu  fördern,  wurde  nach  Lachs  1785  von  der 
poln.  Regierung  ein  Universal  erlassen,  in  dem  jeder  Stadt  die  Verpflichtung 
aufgelegt  wurde,  junge  Leute  zu  diesem  Studium  zu  entsenden  nnd  zu  den 
Kosten  ihres  Erhalts  beizutragen.  Zur  Unterbringung  diente  die  1409  vom 
Theologieprofessor  Johan  Isner  gegründete  Bursa  pauperum.  Aus  dem 
J.  1788  ist  eine  ausführliche  Ordnung  für  diese  Bursa  aufgerichtet  worden. 
Doch  verfiel  diese  Einrichtung  bald  wieder;  während  i  J.  1785/6  218  Städte 
zusammen  175  Studenten  zu  stellen  und  zu  erhalten  hatten,  stellte  1793/4 
nur  eine  Stadt  einen  Studenten.**^  Die  Buchdruckerkunst  ist  von  deutschen 
Buchdruckern  nach  Polen,  vor  allem  nach  Krakau  gebracht  worden.  Es  ist 
daher  leicht  begreiflich,  dafs  auch  die  Holzschneidekunst  hier  zunächst  unter 
deutschem  Einflufs  steht.     Vor  allem  hat  sich  um  ihre  Einführung  in  Polen 


Stofs  (KaDttlermosographieD.  No.  81).  Bielefeld.  (Stofs  war  bekanntl.  viele  Jahre  in 
Krakan  tat.)  ~  554)  J-  Pagaeze  wtki,  Jan s  Kolmbaohu  1476 (?)  —1622:  PoUkieMus.  Heft  1. 
Krakau,  St.  Zarewici.  —  555)  Jan  Ptadnik,  Z  dziejöw  kultnry  wloskiego  Krakowa: 
Bocsoikl^rak.  9,  S.  1—148.  —  556)  F*  Kopera,  Prsyezynkl  do  hist.  kafli  v  Polsee  w 
XIV.  i  XV.  wieku:  WiadNumArch.  No.  63.  (t^ber  MAliehe  Ofenkacheln  in  Polen.)  — 
557)  SUn.  Tomkowioz,  Do  hitt.  musyki  w  Krakowie:  RocsnikKrak.  9,  S.  187-^208. 
—  558)  £.  Knbalski,  Z  dziejöw  krakowtkiej  mnsyki  (Czasy  rspitej  krakovtkiej).  Hit 
ninitr.  (=  Biblioteka  Krakowek«.  No.  82.)  Krakao,  Tow.  Milotfniköw  biet,  zabyt.  ELrakowa. 
98  S.  (D.  Schrift  handelt  vor  allem  über  d.  Borsa  d.  Musiker  au  St.  Anna  [1764^1878] 
o.  aber  d.  1818  gegründeten  Verein  d.  Muiikfrennde.  Zu  d.  Mitgliedern  d.  Vereine  ge- 
hörten viele  deutsche  oder  doch  Abkömmlinge  deutsoher  Familien:  Baron  E.  W.  Beibnits, 
L.  Morstin,  d.  Senatoren  A.  Morbitzer  u.  W.  Bartsch,  Florian  MorbiUer/  J.  Wasseriabi 
Sebastian  Oirtler  u.  a.)    —   559)    Jad  Lachs,    Rys   dsiejöw   i  ustawy  krakowskiej  bursy 
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der  Krakauer  Bnchdmcker  Haller  (nm  1600)  grofte  Verdienste  erworben, 
wie  Kopera  ansfahrt.  Einige  Fakrimiles  alter  Holzschnitte  sind  beigegeben, 
damnier  ein  Bild  von  Johann  Sanerdnmm  (Porträt  Sigmund  Aagnst)  nnd 
von  Hans  Baldnng  Orien  (Krenzignng  Christi).^*®-**')  Nach  B^kowski 
zählen  zu  den  ältesten  Zeitungen,  die  in  Polen  erschienen  sind,  die  ^Noviny 
z  Rakuz'  (Nachrichten  aus  Osterreich)  von  1G90  gedruckt  bei  Jakob 
Siebenayeher  in  Krakau  und  die  ^Noviny  z  Iflant',  die  1606  von  Nik. 
Scharffenberger  ebenda  gedruckt  wurden  (vgl  Aber  diese  Drucker  Eaindl, 
Geschichte  der  Deutschen  in  den  Karpatenländem  I,  351  f.).  Als  in  Oalizien 
mit  dem  Österreich.  Einflnfs  das  deutsche  Element  wieder  zunahm,  begannen 
deutMhe  Zeitungen  zu  erscheinen,  und  zwar  in  Lemberg:  1788  Lemberger 
Intelligenzblatt,  1786  Lemberger  wöchentliche  Anzeigen  usw.  und  in  Krakau : 
1799 — 1806  Krakauer  Zeitung.  Letztere  wurde  von  dem  damals  röhmlichst 
bekannten  Drucker  und  Buchhändler  Josef  Georg  Tassler  gedruckt  AuÜBor- 
dem  bestand  damals  die  Buchhandlung  von  Groetner  nnd  Maj;  die  ersteren 
zwei  werden  ausdrücklich  als  deutsche  bezeichnet,  nur  die  des  Maj  war 
poln.  Die  Entfaltung  des  Zeituugswesens  in  Krakau  verhinderte  nach  den 
Ausftthrungen  des  damaligen  Krakauer  Professors  Schuhes  (eines  Deutschen) 
die  Härte  der  Österreich.  Zensur.***)  Derselbe  Vf.  bietet  zumeist  aus 
den  Tagesblättem,  doch  auch  ans  anderen  Quellen  gesammeltes  Material  zur 
Geschichte  von  Krakau  1816 — 81 :  es  werden  sowohl  die  politischen  Ereignisse 
als  auch  alle  Seiten  des  öffentlichen  und  privaten  Lebens  berflcksichtigt,  die 
irgend  ein  Interesse  boten.  Interessant  ist,  dafs  auch  in  dieser  Zeit  Deutsche 
oder  doch  deutsche  Namen  fahrende  Persönlichkeiten  nicht  selten  erscheinen; 
in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  treten  sie  auf  und  ragen  nicht  selten 
durch  Bedeutung  hervor.  So  werden  unter  den  hohen  Wardenträgem 
(Senatoren)  genannt:  Bartl  (1881);  Valentin  Bartsch,  der  im  Nekrolog  von 
18ES8  besonders  gerOhmt  wird;  dasselbe  gilt  von  dem  1834  verstorbenen 
Kaufmann  nnd  Senator  Anton  Morbitzer.  Als  üniversitätsprofessoren  treten 
hervor:  Mannich  (1820),  J.  Schmelzer  aus  Wien  (1823)  nnd  Girüer  (1896). 
Johann  Bartsch  ist  Arzt  (18*^4);  Ajgner  (1890)  und  Karl  Krischker  (1804) 
werden  als  Baumeister  genannt;  drei  Männer  nnd  Frauen  namens  Bauer 
und  vier  namens  Fischer  treten  als  Schauspieler  auf  (1817 — 99)  usw.  Um 
die  Restaurierung  des  Wawelschlosses  bemahten  sich  Kirchmajer,  WoUT, 
Sedelmajer  u.  a.^*')  Von  grober  Bedeutung  für  die  Kenntnis  der  Geschichte 
Krakans  in  den  letzten  Jahren  seiner  Selbständigkeit  und  den  Anfängen 
der  Österreich.  Herrschaft  sind  die  von  Esterreicher  herausgegebenen 
Memoiren  Viktor  Kopffs.  Dieser  stammte  aus  einer  deutschen  Familie 
(geb.  1805  in  Iglan)^  studierte  in  Krakau  und  trat  hier  in  den  Gerichts- 
dientt  und  stellte  seine  auüserordentliche  Kraft  voll  in  die  Dienste  der 
Republik.  Sein  Werk  war  das  Projekt  der  Neugestaltung  des  Gerichts* 
Wesens,  das  Arbeitshaus  fOr  die  Sträflinge,  das  Sparkassenstatut,  die  Organi- 
sation der  Musikschule,  die  Theatervorschriften,  endlich,  anÜBer  zahlreichen 


ehirnrgöw!  BoobdTowFNPosb.  SO,  8.  Sl>-S8.  —  MO)  F-  Kop«ra,  O  dnaworTttoh  XV  i 
XVI  w:  PoltkifiMos.  Heft  4.  Knkao,  8t.  Zarewics.  ^  6tl)  Katimim  MiatkowakI, 
CftUry  Biasnaoa  drnki  krakowskia  ■  Ut  1528—84:  RoecnTowPNPoan.  SO,  8.  99^107. 
(Obar  4  unbakaoata  Krakauar  Draeke  aua  d.  J.  16S8 — 84,  davon  )  ▼.  Victor,  1  ▼.  Flariaa 
Uagler,  1  t.  a.  nnbekaontaii  Dniokar.)  —  56S)  K.  B^kowtki,  Diiannikantwo 
krakowtUa  do  1S4S  rokwt  RoesnikKrak.  S,  8.  1S9— SS.  ~  56S)  Id.,  Kronika  KrakowBka 
1796-^1848.    Oi^  Ilt  odr.  1816  do  1881.    (-i  Bibliotaka  Krakowska.   No.  80.)  Kmka«, 
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anderen,  vor  allem  anch  der  1844  dem  Landtag  vorgelegte  ^Bericht  Aber 
den  Znstand  nnd  die  Organisation  des  Freistaates  Krakan'.  Das  TOrichte 
des  Anfstandes  von  1846  hat  er  voraus  gesehen ;  nach  der  Besetzung  Krakaas 
hat  er  an  der  Nengestaltnng  der  Verhältnisse  eifrig  nnd  erfolgreich  mit- 
gearbeitet. So  bieten  diese  DenkwOrdigkeiten,  die  die  J.  1837—  55  umfassen, 
ein  interessantes  Beispiel  deutscher  Arbeit  auf  galiz.  Boden  auch  in  dieser 
Zeit.^*^)  Aus  der  Arbeit  von  Trzciiiska  fiber  das  Schulwesen  in  der 
Krakauer  Republik  (1815 — 46)  gebt  hervor,  dafs  dasselbe  sehr  gut  ein- 
gerichtet war.  Der  Wiener  Universitfttsprofessor  Endlicher,  welcher  bei 
Übernahme  des  Landes  in  Österreich.  Verwaltung  die  Schulen  inspizierte, 
bemerkt,  dafs  man  sich  an  denselben  ein  Muster  fflr  die  Umgestaltung  des 
Schulwesens  in  Österreich  nehmen  könnte. ***~**®)  Czoiowskis  Publikationen 
aus  den  alten  Lemberger  Stadtbfichern  enthalten  flberaus  wertvolles  Material 
zur  Geschichte  der  Deutschen  in  Lemberg,  dann  aber  auch  Oaliziens  über- 
haupt und  der  benachbarten  Moldau.  Auch  der  vorliegende  Band,  welcher 
die  Rechenbücher  der  Stadt  aus  dem  J.  1414 — 26  in  sorgfältiger  Ausgabe 
bietet,  enthält  eine  überaus  reiche  Menge  von  deutschen  Borgernamen, 
Belege  für  die  völlig  deutsche  Einrichtung  der  Stadt,  wertvolles  Material 
ttber  den  Handel  und  Gewerbebetrieb  der  Bevölkerung  usw.  Da  Lemberg 
mit  zahlreichen  Städten  in  Beziehung  stand,  dahin  Bürger  aus  anderen 
Städten  mit  Ansuchen  um  Aufnahme  in  den  Bürgerstand  kamen,  so  erhalten 
wir  reiche  Listen  von  Deutschen  aus  anderen  galiz.  Orten.  Hier  sind  nur 
einige  Deutsche  ans  weit  in  Osten  gelegenen  Orten  genannt:  Cleyn  Petir  de 
Colomia  (d.  i.  Kolomea)  1414;  Hannus  de  Sneten  (Sniatjn)  1417,  Junghann$ 
de  Snatin  1422,  Aldhans  de  Snatin  142B.  Die  Verzeichnisse  über  die  in 
die  Bürgerlisten  Neuaufgenommenen  sind  wertvoll  für  die  Feststellung  der 
Herstammnng  der  Ansiedler.^^^  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Lemborgs 
werden  kurz  genannt. ^^^~^^^)    P^czkowski  bietet  auf  Grundlage  von  Urkk. 


Tow.  mitoeoiktfw  biet,  i  labyt.  Krakow«.  260  S.  —  5t4)  W.  Kopff,  WspomneniA 
z  oeUtnieh  lat  rsoozepospolitej  krakowskiej.  WydaY  Stanislaw  Estreieher.  (s=  ib.  No.  81.) 
Krakan,  Tow.  iniIoloik6w  bist,  i  sabyt.  Krakowa.  158  S.  —  565)  Lodwika  Trioiiiska, 
Szliolnietwo  ludowe  w  Rzaesypospolitej  krakowakiaj  1815 — 46:  SprawoadaniaAkKrakau  11, 
No.  10.  —  566)  T.  Wotsohka,  Fraventa  LismaniDO  Hani  Coroyra,  Minoritenprovinzial 
in  Krakaa,  Baiehtvatar  d.  Königin  Bona  Sforsa  v.  Polen,  dann  prota«t.  Tiieologa:  ZHGPoean« 
18  S.  —  567)  K.  B^kowtki,  Spisek  miaBscsan  krakowskioh  prseciw  Szw«dom  1656/7. 
Krakow.  (D.  Veraobwör.  Krakaaar  Bürger  gegen  d.  Sohweden,  welche  damals  io 
Polen  eingedrungen  waren.)  —  568)  C^>  Sommerfeldt,  Lehndorffiana  d.  17.  Jh.; 
MittUtGeeBfaMvia  11,  S.  100—12.  (LebndorfT  weilte  1676  als  Geiandter  d.  Kor. 
ftIrsUn  V.  Brandenburg  in  Krakan.)  —  569)  D.  A.  Gsotowski,  Pomniki  dziejowe 
Lwowa  s  arebiTum  miaita.  UL:  Ksi^ga  przyehoddw  i  rosehodöw  miasta  1414—26. 
Lemberg.  1905.  —  590)  id.,  Dawne  arienal  m.  Lwowa.  (s  Nais  kraj  [1906],  No.  8.) 
(D.  alte  Araenal  in  Lemberg.)  —  571)  Fr*  Jaworekl,  Z  okraebdw  dawnego  Lwowa 
(dawna  fnrU  jesnicka):  Tydzien  (1906),  Ko.  82.  (Z.  Gesch.  d.  alten  Bauten  Lembergs;  d. 
einet.  JesuitenpfSrtehen.)  —  593)  id.,  Wi^ienie  karmelickie  we  Lwowie:  ib.  No.  8. 
(D.  Karmeliter-Geflbignie  in  Lemberg.)  —  596)  F*rd.  Boetel,  Prsyozynek  do  dsiejdw 
retUnrMyi  katedry  IwowakieJ  w  ZVIII  w.  (a  SprKomHistSztnki  d.  Krakauer  Akad.  7.) 
Krakan.  (Über  d.  Kathedrale  in  Lemberg.)  —  594)  Fr.  Jaworski,  Bez  lladu  i  mlejsea 
(dawna  brama  halieka  we  Lwowie):  Tydzien  (1906),  No.  9.  (Ober  d.  einet.  Haliozertor  in 
Lemberg.)  —  595)  id.,  Lw6w  przed  ttu  laty:  ib.  No.  18/7.  (Lemberg  vor  100  J.  — 
596/9)  L  D^bioki,  Lwöw  przed  esterdaiestu  laty.  (»  Przeg)^  [1906],  No.  58—95.) 
(Lemberg  vor  40  J.)  —  598)  Wypadki  Iwowskie  w  r.  1848  wedlug  niepublikowenyoh 
doCj)d  liat6w  tfwiadk6w  naoeznyob  (Fedorowiez6w).  (=  ib.  No.  100  ff.)  (D.  Vorgänge  in 
Lemberg  wlhrend  d.  J.  1848  naob  bisher  unToröffentl.  Berichten  v.  Augenzeugen.)  — 
Jabreaberiekte  Aar  OeaebiehtawiaieBaohaft.    1906.    II.  4 
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und  Zonftbflchern  eine  Geschichte  der  alten  ZQnfte  in  Rzeszow.  Die  Ein- 
richtung der  Zanfte  beruhte  völlig  auf  deutscher  Grundlage.^^^  Klima 
schildert  die  städtische  Organisation  und  die  Gerichtsbarkeit  in  Wadowice 
von  1550—1784;  die  Grundlage  bildete  das  deutsche  Recht. ^"^^^^)  Kaindl 
schildert  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Galizien  seit  ihrem  ersten  Auf- 
treten daselbst  bis  1772,  das  ist  bis  zur  Vereinigung  des  Landes  mit  Öster- 
reich. Zunächst  wird  die  Geschichte  der  deutschen  Ansiedlung,  ihrer  Ent- 
wicklung und  ihres  Rückganges  behandelt  Es  wird  gezeigt,  wie  insbesondere 
von  Schlesien  aus  die  Germanisation  seit  dem  Anfang  des  18.  Jh.  nach 
Kleinpolen  und  Rutenien  sich  ausdehnt,  zumal  auch  in  Ungarn  damals 
bereits  die  deutsche  Kolonisation  eifrig  betrieben  wurde.  Um  1225  besteht 
schon  in  Krakau  eine  Ansiedlung  unter  einem  Schulzen,  also  nach  deutschem 
Recht.  Dieses  verbreitet  sich  mit  der  deutschen  Kolonisation  und  zum  Teil 
auch  ohne  diese  weithin  über  Polen.  Ober  diese  Ausbreitung  des  deutochen 
Rechtes^  seine  Arten  und  seine  Ausbildung  handelt  das  Buch  ausführlich. 
Femer  werden  die  fördernden  und  die  hemmenden  Momente  der  deutschen 
Ansiedlung  erörtert;  seit  dem  16.  Jh.  überwiegen  letztere;  es  tritt  der  Rück- 
gang ein;  im  18.  erfolgt  erst  wieder  ein  neuer  Aufschwang.  Auch  über  die 
Verbreitung  der  deutschen  Ansiedlung  und  die  Herkunft  der  Ansiedler  wird 
gehandelt.  Deutsche  wohnten  in  einer  grofsen  Anzahl  galiz.  Orte;  einzelne 
waren  lange  Zeit  sogar  überwiegend  deutsch.  Ihrer  Abstammung  nach  sind 
die  Ansiedler  vorwiegend  Schlesier  gewesen,  doch  sind  zahlreiche  andere 
Länder  ebenfalls  vertreten,  waren  doch  selbst  viele  Deutsche  aus  den  Rbein- 
gegeuden  gekommen.  Ausführlich  wird  über  die  innere  Entwicklung  der 
deutschen  Gemeinwesen  und  ihre  Einrichtung,  ferner  über  die  deutsche 
Kulturarbeit  gehandelt.  Wir  sehen  vor  uns  völlig  nach  deutschem  Muster 
eingerichtete  Gemeinden,  deren  Mitglieder  alle  Gebiete  der  menschlichen 
Tätigkeit  fördern  und  eine  Masse  von  Kulturarbeit  schaffen ;  ihr  tiefer  Ein* 
flufs  äufsert  sich  noch  heute  in  der  Sprache  der  Polen  und  Ruthenen,  die 
eine  Menge  deutscher  Termina  aufgenommen  hat.**®**®*)  ViTittyg  beginnt 
Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Bürgertums  in  den  poln.  Städten  zu 
veröffentlichen.     Zunächst    teilt    er    eine    grofse   Anzahl    von    bürgerlichen 


679)  Johann  P^okowski,  O  dawnyeh  ceohach  w  RzMsowit  (Von  d.  frühartn  ZUnften 
in  RsMsow).  Progr.  L  StMtBgymn.  Rzettow.  89  S.  —  &80)  Tbeophil  Klima,  Wadowie«.  II. 
(D.  Stadt  Wadowiea.  Tl.  8).  Pro^.  StaaUgymn.  Wadowice.  16  S.  —  581)  A.  Chmiel, 
StedUrchiv  Baocböw:  MASCC.  6,  S.  841  ff.  (Schöffen-  u.  Ratibaeb.  Mandate  d.  Grand- 
herrn 1UW.)  —  583)  St.  Tomkowiez,  Raoiborowice.  Mit  lUoetr.  (=:BiblioUka  KrokowakA. 
Mo.  88.)  Krakaa,  Tow  mitos.  Biet.  Krak.  88  S.  (Handelt  über  d.  Ort  Raelborowiea  bei 
Krakan,  besonders  seine  Kirche  ans  d.  15.  Jh.)  —  bSS)  Steph.  Tomasiewski,  Übersieht  d. 
Entwieklungsgeseh.  d.  Oymnasiams  in  Brsefany  (1789—1905).  Tl.  8.  Progr.  Staatsfqrmn. 
Brsetfany.  42  S.  —  584)  Job.  Demiaiicsuk ,  8pis  dsiel  drukowanych  w  wiekn  XYI  t  XVin 
znajduj^cycb  si^  w  gimnasyalnej  bibliotece  dla  naoeayeieli.  Progr.  Staategymn.  m.  poln. 
U.-Spr.  Sunislau.  10  S.  (Verzeiebnis  d.  Drucke  d.  16.  bis  18.  Jh.  in  d.  BibUoth.  d. 
Gymnaiinms.)  —  585)  D.  Chron.  d.  k.  k.  Frani  Josef- Gymnasiams  in  Tarnopol  ▼.  1899— 1905. 
Progr.  SUatsgymn.  (m.  rntb.  Spr.)  Tarnopol.  u  S.  —  586)  Jös»^  Ca  erneck  i,  Brseiany. 
Pami^tki  i  wspomnienia.  Lemberg.  1905.  109  S.  (Über  d.  Sudt  Brzeiany.)  —  587) 
K.  Knmanioki,  Sakolnlctwo  ludowe  w  Galieyi  wobee analfabetycmn.  Krakau,  Leon  Frommer. 
88  S.  K.  1,20.  (Volksachulwesen  n.  Analphabeten.)  —  588)  R.  V.  Kaindl,  Geeeh.  d. 
Dentsohen  in  d.  Karpathenländem.  Bd.  1 :  Oeaoh.  d.  Deutschen  in  Galisien  (Polen  n. 
Buthenien)  bis  s.  J.  1772.  Mit  1  Kte.  v.  Qalizien.  («  Allgem.  Staatengesch.  Hrsg.  v.  K. 
Lamprecht.  Abt.  8:  Deuisehe  Landesgesch.  Hrsg.  ▼.  A.  Tille.  8.  Werk.)  Gotha,  Fr.  Andr. 
Perthes.     1907.    XXI,  869  S.    broaeh.  M.  8.    —    589)    id.,   Deutscher   Knltureinfluia  in 
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Schriftstflcken  mit,  dio  sowohl  aaf  den  Handel  und  Wandel  der  Barger 
interessante  Streiflichter  werfen,  als  auch  wertvolle  Beiträge  zur  Kenntnis 
der  Siegel  derselben,  der  sogenannten  Gmerke  bieten.  Nach  deutscher 
Sitte  fahrten  zunächst  die  Deutschen,  dann  auch  die  anderen  Borger  Hans- 
marken, die  sie  als  Siegel,  als  Zeichen  fOr  ihre  Geräte  und  Waffen,  als 
Fabriks-  nnd  Handelsmarken  n.  dgl.  benutzten.  Eine  Zahl  derselben  hat 
frtther  W.  Losinski  in  seinen  Werken,  Zlotnictwo  Iwowskie  (Lemberg  1889) 
S.  44  f.  und  Patrycyat  i  mieszcsaiistwo  Iwowskie  (ebenda  1892)  S.  383 ff.  ver- 
öffentlicht. Nun  bildet  W.  eine  grofse  Zahl  dieser  bürgerlichen  Gmerke  ab. 
Auch  erörtert  er,  was  übrigens  anch  früher  nicht  unbekannt  war,  dafs  die 
Bürger  nicht  selten  ihre  Gmerke  in  eigentliche  Wappen  verwandelten,  wenn 
sie  Aufnahme  in  den  poln.  Adel  anstrebten.  Interessant  ist  die  Bemerkung 
Wittygs,  dafs  der  Adel  Übertritte  mächtiger  bürgerlicher  Familien  in  seine 
Reihen  förderte,  um  sich  zu  stärken,  den  gehafsten  nnd  gefürchteten  Bürger- 
stand dagegen  zu  schwächen.  Da  die  Gmerke  Handels-  und  Fabriksmarken 
waren,  so  ist  es  begreiflieb,  dafs  Söhne,  die  besondere  Geschäfte  führten, 
nicht  das  Gmerk  des  Vaters,  sondern  ein  eigenes  annähmeu.^*^*^*^)  Kaindl 
bespricht  die  Verleihung  ^deutschen  Rechtes'  in  Polen  nnd  insbesondere 
in  Galizien  und  behandelt  zunächst  das  deutsche  Gerichtswesen  in  den  mit 
deutschem  Recht  ausgestatteten  Orten.  Es  werden  besprochen:  Niedere 
Ortsgerichte;  die  grofsen  Ortsgerichte;  die  Hofgerichte  (Lehens-  und  Ober- 
gerichte); der  königlich  deutsche  Oberhof  auf  der  Burg  zu  Krakau,  Rechts- 
zng  nach  Magdeburg;  das  oberste  Gericht  der  sechs  Städte;  deutsche  Rechts- 
bücher und  Sammlungen  von  Schöffensprüchen  in  Galizien.  Sodann  folgen 
Bemerkungen  zur  Charakteristik  der  Gerichtsverfassung  und  des  Gerichts- 
verfahrens und  Mitteilungen  über  Leheuswesen  und  eigentliche  Lehensgerichte 
im  Haliczer  Gebiete,  die  ebenfalls  auf  deutscher  Grundlage  beruhen*  In 
einer  2.  Studie  wird  die  Identität  des  'deutschen  Rechtes'  und  deutscher 
Stadtrechte  in  Polen  nachgewiesen.  Darnach  besteht  in  Polen  kein  Unter- 
schied zwischen  dem  deutschen  Recht  als  solchem  und  dem  Magdeburger 
Recht,  sowie  den  anderen  von  diesen  abgeleiteten  Rechten.  Das  deutsche 
Recht  umfafst  ^ewissermafsen  alle  diese  und  ist  nicht  eine  blofse  Vorstufe 
derselben.  Zwischen  Orten,  die  mit  deutschem  Recht  kurzwegs  bestiftet 
wurden,  und  solchen,  die  mit  Magdeburger  Recht  begabt  wurden,  ist  kein 
weiterer  Unterschied  vorhanden,  wenn  nicht  besondere  Privilegien  dies  fest» 
setzen.  Das  Magdeburger  Recht  oder  ein  anderes  Weichbildrecht  kann 
hier  ebenso  wie  das  deutsche  Recht  sofort  neubegründeten  Ansiedlungen, 
gleichviel  ob  es  Dörfer  oder  Städte  sind,  verliehen  werden.  Es  brauch  also 
nicht  erst  eine  Bestiftung  mit  deutschem  Recht  vorangegangen  sein  und  die 
Verleihung  des  Magdeburger  oder  eines  anderen  Stadtrechtes  folgen.  Aber  es 
ist  auch  durch  die  Verleihung  eines  dieser  letzteren  Rechte  durchaus  nicht 
der  Ort  auch  zur  Stadt  geworden,  vielmehr  konnte  er  trotz  des  Magde- 
burger Rechtes  eine  dörfliche  Siedlung  bleiben  und  einem  Schulzen  unter- 
Btehen,  und  es  bedurfte  erst  eines  besonderen  Privilegs,  welches  den  Ort 
zur  Stadt  erhob  und  ihm  den  Vogt  gab.  Den  auch  in  Polen  ist  regelmäfsig 
der  Vogt  Richter  der  Stadt   und   der  Schulze  Richter   des  Dorfes   wie  in 


PoUd  im  Spiegel  polo.  Schriftateller  u.  d.  poln.  Spraohe:  AZgB.  No.  71.  —  590)  W. 
Wittyg,  Znaki  pieos^tne  (gmerki)  miessezan  w  Pulsee  w  XYI  i  saraniu  XVII,  (==  WUd.- 
KumAroh.  No.  64.)  —  591)  Z.  D.  Golinsk«,  MiasU  i  eeeby  w  dawnej  Poleoe.    Wanohau. 
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Schlesieii.***"^*^)  Zo  den  in  der  Geechichte  der  Deutschen  in  den  Karpaten- 
l&ndem  (I,  8.  318)  geschilderten  Tätigkeit  der  Thnrzo  bietet  Pta^nik  will- 
kommene Erginzongen.  Dieses  zunächst  in  Obemngam,  dann  in  Krakau 
ansässige  Geschlecht  hat  im  15.  nnd  16.  Jh.  in  Ungarn  nnd  Polen  sich  mit 
umfangreichen  Bergwerksnntemehmangen  befafst,  1495  schlofs  es  einen  Ver- 
trag mit  den  Fngger  zn  gemeinsamen  Untemehmungen^  worauf  der  Handel 
einen  besonderen  Aufschwung  nahm.  In  weiterem  Verlaufe  der  Abhandlung 
wird  dies  Verhältnis  der  Fugger  und  Welser  zn  Polen  behandelt;  1527 
trennten  sich  die  Thurzo  von  den  Fuggem.  Diese  Übernahmen  alle  Unter- 
nehmungen. Schiiefslich  schildert  Pta^nik  die  Bedeutung  der  Thurzo  in  Ungarn 
und  Polen,  ihre  Familienverhältnisse,  die  Forderung  der  Kunst  durch  sie.**^' 
Die  von  Piekosiüski  herausgegebene  Urkk.sammlung  enthält  überaus  wert- 
volles Material  zur  Geschichte  der  Kloster,  des  8tädtewesens,  der  deutschen 
Borger  und  Bauern,  des  deutschen  Rechtes  usw.  Westgaliziens.  Aus  dem 
neuesten  Bande  lernen  wir  eine  Anzahl  weiterer  Orte  kennen,  welche 
deutsches  Recht  (Magdeburger  oder  Neumarkter  Recht)  erhalten  haben,  so 
Kobylany  (Krakau),  Wröblowice  (Wielicka),  M^cina  (Gorlice),  Wietrzno 
(Krosno),  Przysieki  (Jaslo),  Okonin  (Ropczyce),  Marcinkowice  (Brzesko)  usw. 
Auch  lernen  wir  viele  Deutsche  aus  verschiedenen  Orten  kennen,  besonders 
aus  Krakau,  Kazimierz  und  Neu  8andec.  Femer  werden  Deutsche  ans 
verschiedenen  anderen  Orten  genannt:  Rudger  ävis  de  8anok,  Johann  Beil 
consul  von  Biecz  usw.  Zur  Geschichte  des  Gerichtswesens,  besonders  des 
Oberhofes  in  Neu  Sandec,  ist  wertvolles  neues  Material  hinzugekommen. 
Wie  sehr  der  Grofshandel  mit  allen  seinen  Einrichtungen  unter  deutschem 
Einflufs  stand,  lehrt  uns  z.  B.  folgende  Bemerkung  in  einer  Urk.  Wladyslaws  n. 
vom  J.  1408.  Der  KOnig  verleiht  einem  Ort  *fomm  generale  liberum  sive 
annuale  iormarg  (Jahrmarkt)  wlgariter  dictum*.  Noch  heute  gibt  es  fOr 
Jahrmarkt  keinen  anderen  Ausdruck  im  Polnischen.  ^**~^*^  Polen  besitzt 
eine  bis  1447  zurflckgehende  8taat8registratur,  ja  jene  von  Masovien  reicht 
sogar  bis  zum  Anfange  des  15.  Jb.  Das  Material  aus  der  Zeit  Kasimirs  IV. 
hat  Wierzbowski  durch  Veröffentlichung  eines  chronologischen  Registers 
zugänglich  gemacht.  Daraus  ist  zu  ersehen,  dafs  nicht  nur  die  politische 
und  Kriegsgeschichte,  sondern  auch  die  Rechtsgeschichte  (Verleihung 
deutschen  Rechtes,  städtische  Freiheiten  nnd  die  Finanzgeschichte  [Ein- 
kommen aus  den  Salinen  von  Bochnia  und  Wrelicka])  viel  wertvolles  Material 
gewinnt.*^®)     Man    vgl.   dazu  den   Bericht   von    Pap^e.*^^)      Hinzuweisen 


(dtSdto  V.  Zttnftfl  im  alUn  Poltn.)  —  M2}  R.  F.  KAindl,  Beltrr.  s.  Otsch.  d.  deatoehtn 
Reehtes  In  G«lisi6D.  I/II.  Wien,  In  KommiMion  bei  Alfr.  Ü51der.  72  S.  (S..A.  ans: 
AOO.  »6,  1.  HSifle.)  —  5M)  Vgl.  N.  1076b.  —  5M)  Fr.  Gledroyd.  Cwne  notabilis: 
PneglBiat.  1  (ISOft),  S.  148 ff.  (Z.  Befreiang  s.  Tode  Verurteilter  dareh  Frenen. 
VgL  JBG.  27,  II,  94«!^^)  —  595)  J.  PtAtfnik,  Tarxonowie  w  Pobee  i  ieh  etoeanU  t 
Fnggonmi:  PNL.  S8,  8.  S29ff.,  9S7ff.,  1020ff.,  Ili5ff.  ->  5M)  MonamenU  medii  teW 
biet.,  res  geeUt  Poloniae  illuitranüi.  T.  17.  Codiois  diplom.  Poloniee  Minoris.  Pari  IT. 
1886—1480.  Krakaa.  1906.  —  5^7)  L.  Tatomir,  Dzieje  PoUkl  l  naroüa  poUkiego. 
Wydanle  nowe,  poprawlone  i  do  OBtatniok  euatfw  doprowadione  pnes  dra  EraeeU  Lanini- 
kiego.  War«chaal906.  (Geeeh.  Polen« u.d.poln.Volkei.)  —  598)  Job.  Milan,  Napad  TaUitfw 
na  Polek^  sa  Leeska  Caarnego  w.  r.  1287  (D.  Einfall  d.  Tataren  in  Polen  s.  Zeit  Usaek 
d.  Sebwaraen  I.  J.  1287).  Progr.  SUategymn.  (m.  poln.  Ünterr.-Spr.)  Sta^ielao.  16  S.  — 
5M)  F.  Oolijiak,  Chmielnieki  n.  d.  Bernhardiner  v.  Sokal:  Zapyeki  d.  Sevöenko-Gat.  71. 
(Briefe  ane  d.  J.  1666,  welebe  e.  Sage  ttber  d.  vorübergehende  Erbtind.  d.  Kosakenftbren 
im  Kloster  Sokal  rieht,  stellen.)  ^  SM)  Tb.  Wiersbowski,  Matrienlamm  regni  Poloniae 
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i&t  hier  ferner  anf  neuere  Arbeiten  zar  Verfassangsgeschichte  Polens 
von  Kntrzeba  and  Balzer.  Für  den  deutschen  Leser  ist. vor  allem  des 
letzteren  deutscher  Auszug  aus  seinen  Vorlesungen  von  Bedeutung.^^^'*^^) 
Die  Arbeit  von  Piekosiiiski  behandelt  auch  die  Schicksale  der  Adelsr 
geschlechter  in  Westgalizieu  (Wojwodschaft  Krakau).  Er  zeigt  wie  z.  B.  die 
Gryf  infolge  der  Oberlassung  bedeutender  Güter  an  Klostergründungen  in 
Szczerzec  und  Stani%tki  an  Bedeutung  verloren^  wie  einzelne  Geschlechter 
durch  Zersplitterung  in  Seitenlinien  litten,  andere  neben  ihnen  aufkamen. 
Berflcksichtigt  wird  das  15.  und  16.  Jh.  Dabei  kommt  Piekosiiiski  auci 
anf  die  Einteilung  der  Wojwodschaft  in  Bezirke  und  deren  wechselnde 
Grenzen  zu  sprechen. ^^'^^^^  Im  Anschlufs  au  die  früheren  Arbeiten  von 
Lozinski  schildert  Starzynski  die  Geschichte  der  galiz.  Ständevertretung 
seit  dem  Anfalle  des  Landes  an  Österreich  bis  1848.  Als  Beilagen  sind 
einige  Aktenstücke  abgedruckt,  darunter  jenes  über  die  Erhebung  der 
Lemberger  Universität  zum  Mitstand  (1820).  Interessant  ist,  daffi  das 
Schriftstück  für  den  Rektor,  der  im  Landtag  erscheinen  wird,  eine  besondere 
Kleidung  in  Aussicht  nimmt. ^^^)  Die  Fortsetzung  des  von  HruSeväkyj 
publizierten  Aktenmaterials  enthält  wieder  viele  wertvolle  Urkk.  zur  Kenntnis 
des  deutschen  Rechtes  in  Galizien.  Es  sind  hier  weitere  Freibriefe,  init 
denen  galiz.  Orte  ins  teutonicum  magdeburgenso  erhalten,  mitgeteilt.  Femer 
geht  aus  vielen  hervor,  dafs  das  in  Galizien  ebenfalls  verbreitete  sog. 
^walach.  Recht'  zahlreiche  Bestimmungen  dem  deutschen  Rechte  entnommen 
hatte,  vne  denn  auch  die  Richter  in  solchen  Dörfern  nicht  nur  Knesen, 
sondern  auch  sculteti  (Schulzen)  oder  advocati  (Vögte)  genannt  werden.^^^) 
Die  Mitteilungen  von  Zubryckyj  betrefifen  Reste  der  alten  slaw.  Haus- 
kommunion. Er  berichtet,  dafs  der  älteste  Sohn  nach  seiner  Heirat  im 
Hause  seiner  Eltern  verbleibt;  hier  wirtschaftet  das  junge  Paar  gemeinsam 
mit  den  Eltern;  die  jüngeren  Geschwister  helfen  bei  der  Wirtschaft;  die 
Söhne  wandern  oft  aus  oder  heiraten  ins  Haus  eines  Mädchens  oder  einer 
Witwe.  Hat  nämlich  ein  Bauer  keinen  Sohn,  so  nimmt  er  den  Schwieger- 
sohn ins  Haus,  damit  dieser  mit  ihm  gemeinsam  wirtschaftet.  Dies  ge- 
schieht, wenn  neben  einer  erwachsenen  Tochter  nur  sehr  junge  Söhne  vor- 
banden sind.    Kommt  dann  der  Sohn  zu  Jahren  und  führt  ein  Weib  heim, 

Sumaria.  Pars  1  (1447-92).  Warschau.  1905.  4®.  196  S.  —  601)  Fr.  Pap.^e, 
Motryka  koronoa  w  Warsoawskiem  Arehiwum  gtöwoam  i  Jej  znaosenie  dia  hitt.  XV.  wl 
(D.  Kron-Matrikal  im  Warschauer  Haaptarehiv  Q.  ihre  B«daut.  fttr  d.  Gtsoh.  d.  15.  Jh.): 
AAkKrakau  No.  8.  —  603)  St.  Kntrzeba,  Kilka  kwestjri  s  hist.  ustroju  Polski.  Prsy- 
czynki  i  polemika    (Einige  Fragen  aus   d.   Yerfassungsgescb.  Polens):    KwH.  20,   S.  589 ff. 

—  60S)  O.  Balzer,  Z  powodu  nowego  zarysu  hist.  ustroju  polskl:  ib.  8.  l  ff .  (um- 
fassende  Besprech.    d.   Buches    ▼.  Kutrzeba   mit   selbstttnd.   Ergebnissen    n.  Ansehanungen.) 

—  604)  St.  Kutrzeba,  Hist.  ustroju  Polski  w  Zarysie  (Gesch.  d.  Yerfass.  Polens 
im  Umrisse.)  Lemberg.  1905.  261  S.  —  605)  O.  Baiser,  Bist,  ustroju  Polski  (Ver- 
fasBungsgesch.  Polens):  AnzAkKrakau  (1905),  No.  10.  (Deutscher  Auszug  ans  seinen 
Vorles.)  —  606)  B.  Ulanowski,  Hist,  prawa  w^erskiego  stosunku  do  prawa 
polskiego  (D.  Qeseb.  d.  ungar.  Rechts  im  Verhältnis  z.  poln.):  AAkKrakau  Ko.  4/5. 
(Anreg.  z.  Forsch.,    d.    nach   d.   Ansieht  Ulanowskis   Tiele  innige  Bezieh,  ergeben  würden.) 

—  607)  Fr.  Piekoeinski,  Polska  wieku  XVI  pod  wsgt^dem  rozsiedlenia.  al^ 
Bolachty:  SprawAkadKrakau  U,  No.  2.  —  608)  A.  Bonieeki,  Herbarz  poUki.  Bd.  9, 
Heft  5/6.  Warschau.  (Poln.  Wappenbnch;  behandelt  sind  d.  Wappen  bis  z.  Familie 
Karezewscy.)  —  609)  I^<  BojniciÖ,  D.  Adel  v.  Galizien,  Lodomerien  u.  d.  Bukowina. 
(=  Siebmacher,  Wappenbueh.  Bd.  4,  Abt.  14.)  Nürnberg.  1905.  --  610)  St.  Starzyns« 
ki:  Kilka  stöw  o  stanach  galicyjskich:  KwH.  20,  S.  166ff.  —  611)  M.  HrnievtfkyJ, 
Aktensamml.    z.    Gesch.    d.    sozpolit.    n.    Ökonom.    VerhJÜtnisse    d.    West-Ukraine.    2.    Ser. 
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80  wird  fOr  den  Schwiegersohn  ein  neaes  6  abfinde  errichtet  nnd  die  Wirt- 
schaft, geteilt.  Übrigens  herrschen  ähnliche  Verhältnisse  auch  vielfach  in 
anderen  rothen.  Orten  des  Ostkarpatengebietes  (vgl.  Raindl  'Die  Rothenen 
in  der  Bukowina'  nnd  'Die  Huzulen'.*^*)  Die  Fortsetzung  der  Arbeit 
von  Znbryökyj  über  das  Dorf  Mdaniec  bringt  besonders  viele  Urkk., 
welche  für  die  Kenntnis  der  ökonomischen  Verhältnisse,  des  Untertans- 
wesens n.  dgl.  von  Bedentnng  sind.*^')  Franko  erörtert  zunächst  in 
Kürze  die  Errichtung  der  Gemeindespeicher  in  Böhmen  und  Mähren  und 
knüpft  daran  die  Geschichte  dieser  Institution  in  Galizien.  Bekanntlich 
hatten  viele  Herrschaften  in  Böhmen  und  Mähren  schon  im  18.  Jh.  be- 
sondere Speicher  errichtet,  in  denen  ihre  Bauern  in  guten  Jahren  einen 
Teil  des  überflüssigen  Getreides  unterbrachten,  um  in  Notjahren  aus  diesen 
Vorräten  unterstützt  und  vor  Verschuldung  bewahrt  zu  werden.  Schon  1782 
wurden  von  privater  Seite  Vorschläge  gemacht,  auch  in  Galizien  solche 
Speicher  zu  errichten;  Kaiser  Josef  IL  hat  1784  dieselben  genehmigt,  und 
zwar  zunächst  auf  den  Kameralgütern  Drohobicz  und  Sambor.  Der  Adel 
verhielt  sich  ablehnend,  ja  er  suchte  die  Institution  in  Verbindung  mit 
seinen  revolutionären  Umtrieben  zu  bringen.  So  kam  eigentlich  die  An- 
gelegenheit, trotzdem  dem  Gemeindespeicherfond  auch  die  sog.  Prägravations* 
ersätze  überlassen  wurden,  nicht  recht  vorwärts.  1793  erfolgte  sodann  wegen 
Kriegszeiten  und  erschöpfter  Finanzen  die  Sistierung.  Erst  1817/9  wurde 
die  Angelegenheit  wieder  aufgenommen,  wie  es  schien  mit  Nachdruck. 
Aber  der  Adel  stand  auch  jetzt  hinderlich  im  Wege  und  bewog  offenbar 
den  Kaiser  durch  unbekannte  Mittel  und  Wege  1821  den  galiz.  Gemeinde- 
speicherfonds aufzulösen.  Dessen  Überreste  wurden  verschleudert,  während 
in  Mähren  und  Böhmen  diese  Fonds  auf  moderner  Grundlage  reorganisiert, 
für  die  Bauernschaft  eine  Wohltat  bilden.  Die  Ausführungen  von  Franko 
beziehen  sich  übrigens  auch  auf  die  Bukowina,  die  damals  mit  Galizien 
verbunden  war.  Franko  hat  seiner  Studie  auch  eine  grofse  Anzahl  von 
Beilagen  beigefügt,  darunter  die  'Geschichte  und  Instruktion  über  die  Ent- 
stehung, Gebahrung  und  zu  erfolgende  Auflösung  des  Gemeindespeicher- 
fonds in  Galizien'  von  K.  Prociiiski.®^^)  Lozinski  bietet  auf  Grundlage 
zahlreicher  Kreisschreiben,  die  im  Ossolinskischen  Institut  in  Lemberg  auf- 
bewahrt werden,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Verwaltung  Galiziens  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jh.;  auch  hebt  er  aus  denselben  allerlei  Nach- 
richten heraus,  die  für  die  politischen  und  sozialen  Verhältnisse  des  Landes 
von  Interesse  sind.  Für  die  wirtschaftlichen  Zustände  und  die  Lage  des 
untertänigen  Bauernstandes  kommt  manches  brauchbare  Material  zutage. 
Auch  die  Vorgänge  von  1848  werden  noch  berücksichtigt.^^^)  Zakiinski 
berichtet  über  eine  kleine,  aber  immerhin  bezeichnende  Episode.  Als  sich 
im  Kriegsjahre  1809  das  Glück  der  Waffen  auch  in  Polen  gegen  Österreich 
entschied,  versuchten  die  poln.  Adligen  und  andere  Polen  der  Umgegend 
von   StanislauB   (Ostgalizien)    eine   Aktion   zugunsten   der  poln.   Sache:  die 

deutschen  Beamten  sollten  abgeschafft  werden;    ein  weintrunkenor  Advokat 

^     ■■ 

(1511/4),  Ko.  81  —  182:  Ztpyski  d.  SevöenkoG«!.  69,  S.  84—166.  —  61S)  M.  Zubryökyj, 
D.  Ororsfftmilie  im  Dorfe  Mianeö  (Bezirk  Alt  Sambor  in  Ostgalizien):  Id.  78,  S.  119—24. 
—  618)  id.,  D.  Dorf  Hianee  im  Alt  Saro borer  Besirke.  Beitrr.  c.  Gesch.  e.  galft.  Dorfee. 
(Einleit.  n.  Akteneamml.  No.  1—107  mit  e.  Sitnationsplan) :  ib.  70,  S.  114—67;  71, 
8.  96—188.  —  614)  J.  Franko,  D.  Gemeindespeieber  in  Galizien  1784—1840. 
(=  Ukrainsko-rosk.  Archiv  2.)  —  flß)  Er.  Lozinski,  Z  czasdw  i  aetöw  dominikalnyeh: 
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begehrte  sogar,  dafs  man  sie  köpfen  möge,  nnd  einer  seiner  Kollegen  lief 
in  die  Apotheke  and  kratzte  dort  alle  an  Flaschen  nnd  Tiegeln  angebrachten 
kaiserlichen  Adler  herab.*^*)  Pawiowski  teilt  ans  dem  Archive  des 
Mnsenms  des  Grafen  Dzieduszycki  in  Lemberg  den  vom  Mai  1831  datierten 
Bericht  des  Österreich.  Majors  August  über  den  Übertritt  des  poln.  Korps 
unter  General  Dwernicki  auf  galiz.  Boden  bei  Hnilice  wielkie  (Bezirks- 
hanptmannschaft  Zbaraz,  Ostgalizien)  nnd  dessen  Verfolgung  durch  russ. 
Truppen  mit.*^^)  Svrincyckij  handelt  Aber  die  Beziehungen  zfrischen  der 
Karpatska  Bus,  das  ist  den  Ruthenen  in  Galizien,  der  Bukovrina  und  Ungarn 
zu  Rufsland  in  der  l.  Hälfte  dos  19.  Jh.;  er  bespricht  vor  allem  eine  Reihö 
russ.  Schriften,  in  denen  Aber  diese  Ruthenen  gesprochen  wird.'^^)  Die 
Mitteilungen  von  Kreveökyj  Ober  die  Wahlen  in  Ostgalizien  fttr  den  ersten 
Österreich.  Reichstag  von  1848  sind  von  Interesse,  weil  wir  aus  ihnen  die 
Art  und  Weise  kennen  lernen,  wie  in  diesem  Lande  die  ersten  derartigen 
Wahlen  vorgenommen  wurden.  Interessant  sind  z.  B.  Wahlaufrufe,  in 
denen  die  Bauern  zur  Wahl  von  Bauern  aufgefordert  und  vor  der  Wahl 
der  fremden  (deutschen)  Beamten  gewarnt  werden,  die  nur  grofse  Steuern 
veranlassen,  um  selbst  grofsen  Gehalt  zu  beziehen,  dagegen  die  Landes- 
sprachen und  Bedürfnisse  des  Volkes  nicht  kennen.  Tatsächlich  wurden 
damals  in  Galizien  (wie  in  der  Bukowina)  zahlreiche,  ja  vorwiegend  Bauern 
gewählt.  Entnommen  sind  die  Mitteilungen  der  Chronik  des  Stanislauer 
Kreiskommissär  Ostermann. •^•"•*^)  Von  dem  grofsen  Werke  des  Paters 
Zal^ski  ist  der  Schlufsband  erschienen,  der  die  Geschichte  der  Jesuiten 
in  Polen  seit  der  ersten  Teilung  (1772)  bis  1905  behandelt.  Der  1.  Teil 
dieses  Bandes  schildert  die  Schicksale  der  Jesuiten  in  Preufsen  und  Weifs- 
rufsland.  Für  uns  kommt  vor  allem  der  2.  Teil  in  Betracht,  in  welchem 
die  Jesuiten  in  Galizien  ausführlich  behandelt  werden.  Nachdem  die  aus 
Weiüsrnfsland  vertriebenen  Jesuiten  i.  J.  1820  durch  Galizien  nach  Italien 
gezogen  waren,  begannen  die  Unterhandlungen  mit  der  Österreich.  Regierung 
um  Aufnahme  des  Ordens  in  Galizien.  Noch  in  demselben  Jahre  wurden 
sie  zugelassen,  und  nun  begann  ihr  Kampf  mit  dem  den  Josephinischen 
Ideen  zuneigenden  Erzbischof  von  Lemberg  Ankwicz.  Im  J.  1827  erliefs 
Kaiser  Franz  ein  Dekret  zugunsten  des  Ordens  und  1836  gestattete  ihnen 
Ferdinand  den  Unterricht.  Nun  begann  eine  überaus  rege  Tätigkeit  der 
Väter  auf  dem  Gebiete  der  Seelsorge  und  des  Unterrichtswesens,  die  zu- 
weilen noch  allerdings  gestört,  sich  bis  zum  J.  1848  rege  entwickelte.     Die 


KwH.  20,  8.  252ff.  —  616)  B.  Zaklintki,  £.  poln.  NAiionalrat  in  SUnislaut  1809: 
Zmpyski  d.  S«TÖenko-Ge8.  7S.  —  619)  Br.  Pawtowski,  Pnejtfoie  korpusa  gon.  DwerDikiego 
do  Galieyi  w  r.  1881:  KwH.  20,  S.  6S0ff.  —  618)  N.  S.  Swincyokij,  Material^  do 
iatoril  wosrotdenia  karpattkoji  Basy.  Ltmborg,  Stauropigian.  Institat.  212  8.  ~  619) 
Ivan  Kreva<Skyj,  Aaa  d.  Wahlbeweg,  in  Ostgalisien  i.  J.  1S4S:  Zapyski  d.  Savöenko. 
Gas.  70,  S.  78->S6.  —  6^0)  I^«»  8oiantfkyj,  Z.  Gesch.  d.  Teilnahme  d.  galiz.  Ruthenen 
am  Slawenkongreeae  in  Prag  1848:  ib.  72,  S.  112—21.  —  631)  l^fto  Kreveökyj,  Z. 
Geaeb.  d.  Organisation  d.  Nation algarden  1848:  D.  poln.  'illegale'  Kationaigarde  in  8tani8lau: 
ib.  78,  8.  126—42.  —  693)  Bronisl.  Loziriski,  Legion  awanturniktfw  (Epizod  s  r.  1848): 
PrzeglHiet.  (1906),  III,  8.  77—89.  (Z.  Geseh.  d.  AnfsUndes  ▼.  1848.)  —  63t)  I.  Cboto- 
deeki,  Zydxi  nesettnicy  organizacyi  1868  r.  Padlewski  Zygmunt,  Cudzoziemey  w  powstanin. 
Zegota  Kraue,  Lwowianki  w  organiiacti  1868  r.  z.:  Naez  kraj  (1906),  No.  4.  (Beitrr.  i.  Geech. 
d.  Anratendes  ▼.  1868,  die  d.  Teilnahme  Qaliziene  belenohten.)  —  634)  K.  Plage,  Monety 
bite  dla  prowincyi  polskich  przez  Austry^  i  Prnsy,  oraz  monety  wolnego  miasta  Gdansks^ 
ksi^twa   Warssawskiego  i   w   obl^eniu   Zamotfeia.    Krakau.     (Über   die   v.   Österreich  für 
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Bewegung  des  J.  1848  unterbrach  nochmals  ihre  Tätigkeit;  doch  gestattete 
ihnen  1852  die  Regierung  wieder  zurückzukehren.  Die  Darstellung  wird  bis 
1905  fortgesetzt  In  einem  besonderen  Abschnitt  werden  jene  Jesuiten  be- 
handelt, welche  sich  als  Schriftoteller  betätigt  hatten.  Ein  ausfahrliches 
Personen-,  Orts-  und  Sachregister  ist  beigeschlossen.®*^)  Zalgskl  hat  jetzt 
auch  eine  lateinische  Inhaltsübersicht  des  ganzen  Werkes  erscheinen 
lassen.®^®)  H.  M.  hat  die  Verbreitung  des  Protestantiemus  im  alten  Polen 
und  eine  Statistik  der  evangelischen  Gotteshäuser  daselbst  geliefert  und  durch 
eine  Karte  illustriert.  Im  J.  1591  gab  es  zusammen  600  Bethäuser.  Nach 
dem  Schwedenkrieg  von  1655  fiel  ihre  Zahl  rasch,  so  dafs  1768  die  Ge- 
samtzahl nur  60  betrug.  Die  grofse  Zahl  der  Protestanten  lebte  aufserhalb 
Oaliziens.  S.  44 ff.  findet  man  die  protestantischen  Kirchen  in  Kleinpolen 
verzeichnet,  darunter  die  galiz.  Was  hier  z.  B.  über  die  Protestanten  in 
Krakau  gesagt  wird,  ist  ein  Zeugnis  dafür,  dafs  von  allem  Anfang  an  die 
Polen  einen  Hauptanteil  an  der  Bewegung  nahmen,  die  Deutschen  in  der 
Minderzahl  sind.  Zu  den  ersten  Anhängern  des  Protestantismus  unter  den 
Krakauer  Bürgern  zählten  die  Aichler,  Fogelweder  und  Gutteter.  Die 
Familie  der  Bonar  erscheint  in  Krakau  und  an  anderen  Orten  während  des 
16.  Jh.  als  Förderer  des  Protestantismus  (vgl.  im  Verzeichnisse  der  Bet- 
häuser in  Kleinpolen  No.  117,  122,  191,  208).  Unter  den  Predigern  finden 
wir  neben  poln.  Namen  auch  einen  Wolf  (1592),  Simmler  (1603),  Eisen- 
menger  (1605),  Herman  (1610),  Wartens  (1630),  doch  werden  sie  als  ^poln.' 
Krakauer  Prediger  bezeichnet.  Es  gab  aber  wenigstens  eine  Zeitlang 
(nach  1558)  einen  besonderen  Prediger  für  die  deutschen  Protestanten,  der 
Schleaier  Daniel.  Ober  deutsche  Protestanten  in  Lemberg  ist  nichts  Näheres 
bekannt.  Auch  sonst  finden  sich  nur  wenige  Spuren  von  deutschen 
Protestanten.®*^)  Konieckis  deutsch  geschriebene  Geschichte  der  Refor- 
mation in  Polen  beginnt  mit  dem  Eindringen  des  Hussitismus,  schildert 
dann  die  Ausbreitung  der  lutherischen  Konfession  und  des  Kalvinismus  und 
behandelt  auch  besonders  die  böhm.  Brüder  in  Polen.  Auch  die  Unions- 
versuche der  evangelischen  Konfessionsverwandten,  ihre  Organisation,  inneres 
Leben,  ihre  literarischen  Bestrebungen  usw.  werden  geschildert.  Ein  be- 
sonderer Abschnitt  ist  dem  Sozinianismus  gewidmet.  In  Galizien  (Klein- 
polen) war  die  Verbreitung  der  Reformation  gering.®^® *^^^  Literarhistorische 
Arbeiten  werden  unten  kurz  verzeichnet.®"^"^^^)     Die  ethnographischen  Be- 


Polen  geprttgteD  MUdk^d.)  —  625)  K.  St.  Zat^ski  T.  J.,  Jesoioi  w  Polsce.  Jeznici  w  Polsct 
porozbiorowej.  1778  —  1906.  5.1  u.  5.2.  Krftkan,  L.  Anesyc.  VII,  1800  S.  —  6M) 
id.,  EltDcbna  rerum  aooUntarom  Y  tomia,  XI  volumlnibas  *HiBt.  tocUUtis  J«sa  in  Polooia* 
1555  do  1905  a  .  .  .  polonico  idlomaU  annis  1896—1906  conscriptae.  o.  O.  84  S.  —  €37) 
U.  M(eroB7ug),  Zbory  i  senatorowie  protestanecy  w  dawnoj  RseoiypospoUtej.  Wanebaa, 
Gint.  1905.  189  S.  mit  Karte.  —  628)  0.  Konieeki,  Geich.  d.  Reformation  in  Polen. 
3.  verm.  n.  verb.  Aafl.  Lista,  F.  Ebbeeke.  876  S.  geb.  M.  2,50.  —  629)  H.  Fritache, 
Über  d.  Stell,  d.  Pattors  a.  KirohenyorAtande  in  d.  galia.  Orten:  JGGPÖ.  26,  8.  153/9. 
(Akten  aus  d.  J.  1845.)  —  6S0)  Briefe  an  Deaid.  Erasmna  v.  Rotterdam,  hrsg.  v.  Jos. 
Forstmann  (f)  u.  Otto  Ottnther:  CBlBibl.  27.  Beiheft.  1904.  XX,  460  S.  (EnthSlt  aaeh 
Briefe  aus  Polen  an  Erasmus,  darunter  d.  Krakauer  Deutschen  Deeyus  Dits  u.  Job.  Boner. 
Über  d.  Briefsehreiber  wird  aucli  in  KUrse  gehandelt.)  —  631)  Karbowiak,  Studya 
statyst.  z  dsiejöw  Univ.  Jag.:  Archiv  dla  bist.  lit.  i  ösw.  12.  —  662)  J.  Swienciokyj, 
Beschreib,  d.  Hss.  d.  ruth.  Nationalhanses  in  Lemberg,  aus  d.  Samml.  A.  Petrussewict: 
Ukrainsko-russ.  Archyv  1.  (Besehrieben  werden  258  Nummern,  v.  denen  manche  auch  hist. 
Stoffe  enthalten.)  —  63S)  J«n  Caubek,  KaUlog  r^kopisöw  Akademit  Umiej^tnotfei  w 
Krakowie.    Krakau.    (Verseichnis  d.  Hss.  d.  Krakauer  Akad.)  —  634)  W.  Haiin,  Biblio- 
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merkungen  von  Snlisz  über  Ropczyce  sind  sehr  interessant,  weil  sie  den 
Beweis  erbringen,  dafs  noch  immer  Erinnerungen  an  das  deutsche  Recht 
vorhanden  sind  (Ropczyce  erhielt  Magdeburger  Recht  1362)  und  Spuren  der 
einstigen  deutschen  Bewohner  sich  finden.  Interessant  ist,  dafs  ein  Stadtteil 
Gryföw  heilst,  well  dort  die  Besitzung  eines  Gryf  lag;  ein  Feldried  wird 
blich  (Bleiche)  genannt.  Nach  der  Überlieferung  wurden  die  Freijabre  durch 
eine  am  Ring  aufgestüllte  Säule  mit  20  Pflöcken  bezeichnet,  von  denen 
jährlich  einer  abgeschlagen  wurde.  Bemerkt  sei  noch,  dafs  die  Ansiedler  auf 
Waldboden  tatsächlich  nach  der  Urk.  von  1362  20  Freijahre  erhielten.^^^) 
Zahlreiche  ethnographische  und  volkskundliche  Arbeiten  werden  kurz  auf- 
gezählt/**'**•)     Schliefslich   folgen    Arbeiten   zur   bist.  Geographie. ••^"••*) 

grafia  o  Mikolaja  Rajn  %  r.  1905.  (»  Pami^tnikLit.  [1906],  S.  569—78.)  (Die  i.  J.  1905 
über  K.  Rej  enchienene  Lit.)  —  685)  Teod.  Wieribowski,  Kilka  nowjch  dokom«iit<$vr  do 
biografii  Mikolaja  Reja  i  rodziny  jego.  (s  Z  wieku  M.  Reja  II,  S.  B  — 18.)  (Naue  Urkk.  z. 
Biographia  Rajs.)  —  0S6)  Aleks.  Brückner,  Mikotaj  Rej.  Studyuin  krytyczne.  Krakau, 
Pcrfn.yerlagtgeiellsehaft.  1905.  VI,  418  S.  ^  .68?)  M.  H.,  Rejowie  %  Naglowio  jako  estonkowie 
polskiago  kotfclota  ewaDgelickiego  (s  (ablief  genealogiozDi^).  (»a  Z  wieku  M.  Rejal,  S.  49  —  58.)  — 
038)  J.Kallenbacb,  Mikolaj Rey ,  szkic jabileuszowy.  Rrakao^  G.  Gebethner  i Sp.  16  etr.  60  bal. 
(Über  d.  SchrifUteller  Nik.  Rej.)  —  639)  J.  V.  Ujejtki,  Poj^cia  Reja,  dotyez^ce  Polaka 
i  Polfki:  Pami^tnikLit.  4,  Heft  4.  (Rejs  Begriffe  über  Polen.)  —  640)  R-  Ratreicber, 
Bibliografia  polska  (Poln.  Bibliographie).  Ti.  8,  Bd.  10,  Buchstabe  L.  Krakau.  —  641) 
J.  Suliez,  Zapiiki  etnograficzne  z  Ropozyo:  Lud  12,  S.  57 ff.  —  642)  J«  Schneider, 
Lud  Peczenizyneki.  Tl.  1:  ib.  S.  277 ff.  (8ob.  beginnt  d.  Schilder,  d.  rath.  Beyölker.  in 
d.  Gegend  ▼.  Peezenizyii.  Nach  e.  hiet.-topograph.  Einleit.  wird  Kleid.,  Hant  n.  Hof,  Land- 
wirtsehaft,  Gewerbe,  Handel,  Spiel,  Mneik  n.  Tanz  geeehildert.)  —  643)  BronieUw 
Gnatawiez,  O  gdralaeh  podbabiogörekioh,  Wraikenia  1  spoitrsezenia  ludoznaweze:  ib. 
S.  8  ff.  (G.  bandelt  über  d.  Leben sverhftltniBee,  Sitten  n.  Gebräaehe  d.  Bewohner  d.  Babia- 
göra-Gebietes  [Westkarpaten].)  —  644)  J«  Roswadowski,  Slownik  narzecza  cyganekiego 
w  Zakopanem:  SprawoidaniaAk Krakau  11,  Ko.  2.  (Vorberieht  über  e.  Samml.  v.  Wörtern 
d.  Zigennermundart  bei  Zakopane.)  —  645)  K.  Mdtytl^s,  1.  Adwent.  Studium  etnograficzne: 
PNU  84.  (Hdehst  intereesante  Mittn.  über  die  mit  d.  Adventseit  vor  Weihnachten  ver- 
bnndenen  Gebränche  in  einigen  westgaliz.  Orten.  Er  fahrt  an  viele  Yerslein,  welche  be- 
eagen,  was  an  d.  einzelnen  Tagen  in  dieser  Periode  zu  tun  gestattet  oder  verboten  iet.  So 
darf  man  am  Lncientag  zu  niemanden  gehn,  denn  man  wQrde  fttr  e.  Zauberer  angesehen 
werden;  in  d.  Nacht  vor  dieeem  Feste  mnfs  jeder  Wirt  darauf  achten,  dafs  ihm  niemand 
etwaa  v.  Hofe  wegnimmt,  vor  allem  kein  Futter,  weil  d.  Haustiere  dann  eingehen  wUrden. 
Andere  Überliefer.  erklären,  weshalb  an  gewissen  Tagen  nicht  gesponnen  werden  darf. 
Femer  teilt  er  verschiedene  Oberliefer.  mit,  welche  an  Spinnabenden  erzählt  werden.  Auch  d. 
Vorbereit,  fdr  d.  Weihnachtsfest  werden  geschildert.)  —  646)  Z.  Kuzelja,  D.  Kind  in 
Sitte  n.  Glauben  d.  ruthen.  Volkes:  Materyaly  d.  Sevöenko-Ges.  8.  219  S.  (D.  8.  Bd.  d. 
Materyaly  enthält  d.  Schlufs  d.  überaus  interessanten  Arbeit  v.  Knzelja  über  d.  ruthen. 
Oberliefer.,  Sitten  u.  Gebräuche,  die  mit  d.  Zeug.,  Geburt  usw.  zusammenhängen.  Wert- 
voll ist  auch  d.  reiche  Literaturfibersicht  am  Schlüsse.)  —  647)  W.  Unatink,  Kolomejki: 
ib.  18.  (D.  Bd.  d.  Zbimyk  nmfafst  d.  2.  Tl.  d.  grofsen  Samml.  jener  kleinen  ruthen. 
Volksliedcben,  die  unter  d.  Titel  Kolomejki  bekannt  sind  n.  d.  verschiedenartigsten  Gegen- 
stände z.  Inhalt  haben  können.  D.  vorliegende  Bd.  enthält  No.  2686 — 5792  u.  verzeichnet 
d.  Kolomejki,  welche  Naturereignisse  n.  Naturobjekte,  d.  Familienleben,  endl.  d.  öffentl. 
Leben  z.  Gegenstand  haben.  Viele  v.  ihnen  sind  fUr  d.  Anschauungen  d.  Volkes  überaus 
bezeichnend.)  —  648)  J*  Rozdolski  u.  St.  Ludkewiez,  Galis.- ruthen.  Volksmelodien: 
ib.  21.  (D.  21.  Bd.  d.  Zbimyk  bringt  731  Volkslieder  d.  galiz.  Ruthenen  mit  d.  Sing- 
flUmmen.  Sie  wurden  v.  J.  Rozdolski  mit  d.  Phonographen  aufgenommen  u.  werden  nun 
V.  St.  Lndkewiea  publiziert ;  an  800  Nummern  harren  noch  d.  Publikation.  In  e.  Einleit.  werden 
insbesondere  d.  verschiedenen  Einflüsse  untersucht,  welche  diese  Melodien  beeinflufst  haben.)  — 
649)  Wladyslaw  Hickel,  Malowanki  ludowe  w  powitfln  Di^browskiem :  Lud  12,  S.  118—21. 
(H.  berichtet  über  Stickereimuster  usw.  aus  d.  Gegend  v.  D^browa.  Mit  Abbn.)  —  650)  J* 
Suliss,  Zwyezaje  wielkanocne  w  Sanockiem:  ib.  S.  809 ff.  (S.  bebandelt  d.  Ostergebräuche 
in  d.  Gegend  v.  Sanok,  u.  xwar  werden  d.  poln.  u.  d.  ruthen.  Sitten  besonders  geschildert.)  — 
651)    Antoni    Siewinski,     Opowiadania    ludu    w    powicie    sokalslcim    i    boczackim:    ib. 
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Bukawinam  In  Sspenits  wurden  weitere  mteresmite  Funde  von 
bemalten  Tongeechirr  zutage  geldrdert,  das  dem  ahmykAniacliett  KnltorkreiB 
angehört ^^)  Die  Arbeiten  Ton  MindrescQ,  Borcia,  Fischer  nnd 
Kaittdl  charakterisieren  vor  allem  den  bedeutenden  Einfluis,  den  dentsche 
Kulturarbeit  in  der  alten  Moldau,  also  auch  in  der  Bukowina  seit  Jhh. 
gettbt  hat**^**^  Die  fon  Sbiera  zur  Geschichte  und  Kulturgeschichte 
der  Ruminen  dargebotenen  Materialien  müssen  auch  hier  veizeichuet  werden, 
weil  sie  auch  fOr  die  Bukowiner  Geschichte  tou  Belang  sind.***)  In 
einer  anlftftlich  der  Bukarester  Ausstdlnng  erschienenen  Schrift  wird  die 
kulturdle   und   ökonomische  Entwicklung   der  Ruminen  der  Bukowina  seit 


8.  960  ff.  (S.  Ulli  OUrUofer.  «oa  d.  B«sirkeii  Sokal  «.  Bncncm  mit,  SaraBUr  flb«r  d. 
SchbagrakSBif,  ftb«r  GMp«iitUr,  SImt  d.  Seblor*  im  Bocacs  o.  a.)  —  WZ}  J.  Pyrek, 
Pioatki  iolDtonkie:  ib.  S.  {S2ff.  (SoldaUaliMler  aaa  Qaliziaa,  ia  daaaa  ▼anehiadana  Ba- 
Biah.  aof  StSdU  o,  Uodar  d.  Manarahia  aiak  findan.)  —  MS)  M.  Rjbowtkj,  Djabal 
w  wiarztniaab  lodo  pabkiego:  ib.  S.  212  ff.  (R.  bandall  Sbar  d.  Taafel  «.  varwaadta  Ga- 
•taltaa  im  Volktglaaban  d.  Polan  ia  d.  Uaigagand  v.  Biaas:  baapriebt  d.  Taafalabatebw&r. 
B.  d.  ScbaUmittal  gtfen  d.  Teafel;  aaeh  tailt  ar  TenebiadaDa  Sagaa  mit,  ia  daoan  d. 
Taafal  a.  Rolla  apialcj  —  M4)  Pr*  Bajak,  Dwa  tfwiadaetwa  o  smaKaaiii  watfnjcb  da 
sjadania  paswöw:  ib.  S.  82 ff.  (Bajak  tailt  iwei  GericbUagfzeichii.  aoa  Biaca  r.  1680  u. 
1626  mit,  waraas  barvorgeht,  dafa  aa  daoMU  Torkam,  dafs  Gartchtadiaaar  ▼.  d.  Balangten. 
danan  tia  Yorlad.  saataUlan,  gaswaagan  warHen,  diaaclban  aafaaaaaan.  Maa  aarrira  d. 
Papiar,  miaabu  aa  mit  Waaaar,  Eaaig,  Salz  n.  swaag  d.  valiabaamaa  Bataa,  diaaa  aU.  Spaiaa 
barabaawargao.)  —  M&)  Stan.  Csaja,  Zapaaty:  ib.  Haft  I,  S.  35ff.  (Csaja  aabildart  d. 
FaaakingigebiSaeba,  Spiala,  AefaSga  o.  dgL,  d.  a.  Patehiagazait  ia  Polaa  flbl.  waran  u. 
aaeh  gaganwirtig  x.  Teil  gaflbt  wardan;  aacb  ein.  Abbn.  aiad  d.  Aofaats  baigagabao. 
Im  J.  1771  waran  am  Aaebarmittwoeb  ISrmeada  Sauf^alaga  *b«im  Varniobtan  d.  Baeabaa' 
fibl.)  —  4M)  Ivaa  Franko,  Z.  Gaaab.  d.  akraia.  KrippanaplaU,  lit-biat.  Stodiaa  a. 
ICalarialian:  Zapyaki  d.  SavöenkoGaaallaeh.  71,  S.  22—48.  (Franko  bandalt  Obar  d. 
wartapa,  a.  mit  bawagl.  Pigaraa  aaagaatattataa  Poppantbaatar,  daa  ▼.  d.  Waibnaabtaaftngara 
banalst  wird.  Er  gabt  dabai  aasHlhrl.  anf  d.  Entwiekl.  d.  WaihaaehUliadaa  a.  d.  Weibnaohta- 
apiala  n.  Myatariaa  ain.)  —  C$7)  Pb.  Kolaasa,  Obar  d.  Rhythmik  d.  akrain.  VaUialiadar: 
ib.  69,  S.  7-80;  71,  8.  44/6;  72,  S.  80—111;  78,  S.  66—1*18;  74,  S.  88-68.  —  tt8) 
Jtiliaas  Toreaynaki,  Pawiatfei  hnealakia.  T.  1.  U  atöp  CtamohorT.  Po  lataeb.  Lambarg. 
M.  gehmitt.  179  8.  M.  1,60.  (Hazal.  ErsShl.)  —  659)  R.  F.  Kalndl,  Nanara  Arbaitan 
z.  Völkarknnda,  Ydlkarbaaabraib.  a.  Yolkaknnda  ▼.  Galizian,  Baaa.-Polan  o.  d.  Ukraina: 
Globaa  91,  S.  61  ff.  —  M#)  Slownik  geografieznj  krtflawstwa  polakiago  i  innyeh  krajdw 
•lowianakiah  14.  Waraahaa,  Oebatbnar  &  Wolff.  1896.  980  8.  (Wicht,  hiat.  Ortalaxikon, 
anf  daa  biar  naahtrigl.  varwiaaan  wird.)  —  661)  Pr*  Bajak,  W  aprawia  kartograiii  hiat. 
SprawoadaniaKrakanarAk.  11,  No.  1.  (Intaraaaant  ist,  dafa  auf  a.  Wiadargaba  d.  Gamaiada- 
Krenaan  infolga  daran  Undarahftihrbarkait  varsichtat  werden  mofa.  Als  a.  d.  Anfgaban  d. 
hitt.  Karten  wird  d.  Yarbrait.  d.  daataabao  Racbtaa  bazeiohnat.)  —  66t)  M.  F.  Papde, 
Itin^raire  d*una  mitaion  polonaiaa  da  Craeovia  k  Roma,  vara  1458.  (Bztrait  daa  Ragiatraa 
matricnlaa  da  Ia  Conronna.  Liv.  11,  8.  124):  AAkKrakau  Mo.  9  —  10.  (Intaraaaant,  weil 
darana  d.  Wagriebt,  v.  Krakaa  Ober  Seblaaian,  Ungarn,  Wiener  Nanatadt,  Bmok  a.  d.  Mar, 
Jadenbnrg,  Friesach  aaw.  fettgeatallt  wird.)  —  66S)  Stanialana  Lewieki,  Drogi  handlowe 
w  Polaee   w  wiekaeh   tfrednich    (D.   Handalaetrafaau  Polens  im  MA.):  ib. 

664)  Kaindl,  Barieht  ttber  1905  in  d.  Bukowina  darchgefUhrtan  prShiat.  u. 
atbnograph.  Arbeiten:  MAnthropGWien  SB.  86,  S.  120ff.  —  665)  Simon  C.  Mlndreacu, 
*Influenta  Culturei  germane  asupra  ntfstri'.  I.  InSuenta  germanft  aanpra  limbai  ramSoe. 
1904.  (Weist  994  deutsche  Lehnwörter  im  Rnmttn.'  naob,  die  Zengnia  ablagaa  v. 
dentaehem  Kaltareinflufe.)  —  666)  «'^  Boreia,  Deutsche  Spraohelamente  im  RnmSa.: 
JB.  d.  Inatituta  f&r  rnm.  Spraehe  su  Leipzig  10,  8.  188 ff.  —  667)  Enü  Fiaaber, 
Aus  Alt- Bukarest  Kaltur-bist.  Skizzen  mit  besonderer  Bertteksichtig.  d.  Kulturarbeit  d. 
Dentsehtums  in  Rumftnien.  Bukarest,  Bnkarester  Tagbl.  (D.  Schrift  bietet  anah  manches, 
was  für  d.  Bukowina  v.  Badeut.  ist,  da  sie  d.  allgemein. moldanisahen  Yarbältniaae  beiSak- 
siohtigt.)  —  668)  R.  P-  Kaindl,  D.  Deutschen  in  d.  Karpatenlllndem  n.  ibr  Kaltnr- 
einflufs:  AZgB.  No.  248.  —  669)  J.  G.  Sbiera,  Contribuirl  pentm  o  islorile  sotilali 
cat&tSneaseä,   religionarä   bisericeascfi   si    cultnralä   literarä   a  RoroAnilor   dala  originea  lor 
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deren  Yereinigiing  mit  ÖBterreich  (1775)  bis  zur  Gegenwart  geschildert. 
HerTorgehoben  seien  ans  dem  Inhalt  die  Übersicht  der  rnmän.  Literatur 
von  N.  Cotlarciuc;  der  Bericht  Ober  die  Tätigkeit  der  rumän.  Gesellschaft 
fttr  Kultur  und  Literatur;  die  Mitteilungen  Ober  die  verschiedenen  rurnftn. 
Internate  und  Vereinigungen,  sowie  über  die  ökonomischen  Institute  der 
Rumänen.*^®)  Karbulicki  schildert  die  Entwicklung  des  Volksschulwesens 
in  der  Bukowina.*''^)  Andere  kulturhistorische  und  volkskundliche  Schriften 
werden  kurz  genannt.* '*""*'•) 

AUgemeines*  Bibliographie  und  Quellenkunde.  Kretsch- 
mayr  bietet  eine  nach  Völkern  geordnete  Obersicht  über  die  historischen 
Gesellschaften  und  Zeitschriften  in  Osterreich.  Dazu  ist  Kaindls  Arbeit 
(JBG.25,  II,  82*««  und  26,  II,  113«^*)  zu  vergleichen. «»<>)  In  einem  andern 
Artikel  bespricht  er  wichtigere  Arbeiten  zur  Österreich.  Geschichte.«®^'««*) 
Schon  i.  J.  1713  hat  Rink  in  seiner  Geschichte  Leopolds  I.  einen  Fürsten- 
spiegel in  deutscher  Übersetzung  mitgeteilt,  der  angeblich  von  Ferdinand  IL 
verfaTst  und  von  Ferdinand  111.  und  Leopold  I.  benutzt  worden  war. 
Redlich  stellt  nun  fest,  dafs  dieser  Trinceps  in  compendio*  wohl  1632  in  Wien 
anonym  gedruckt  wurde,  doch  die  Abfassung  durch  den  Kaiser  nicht  erwiesen 
ist  Richtig  ist,  dafs  Leopold  I.  seinem  Historiographen  Lambeck  ein  Exemplar 
zur  Herstellung  einer  Neuauflage  1668  überliefs.  Jedenfalls  wurde  also  der 
Fürstenspiegel  tatsächlich  von  den  Kaisern  des  17.  Jh.  studiert  und  war 
auf  ihre  Regierung  von  einem  gewissen  Einflufs.  Wenn  den  Fürsten  der 
Rat  gegeben  wird,  keinen  Feldherrn  unbeschränkte  Gewalt  zu  geben,  werden 
wir  an  Wallenstein  erinnert.  Redlich  besorgt  auch  einen  Nachdruck  des 
Kompendiums  und  vergleicht  ihn  mit  anderen  ähnlichen  Schriften.«««) 
Ein  anonymer,  wohlunterrichteter  Autor  nimmt  mit  Nachdruck  Stellung 
gegen  die  von  Ungarn  geforderte  und  seit  1897  in  Durchführung  befindliche 
Auslieferung  der  'ungar.*  Aktef^  des  Hofkammerarchivs  in  Wien  an  Ungarn. 


fneoae«  pftnä  In  Jolifi  1504.  L  Czernowitz,  R.  Eekhtrt.  XV,  815  S.  >-  670)  Rom&DÜ 
diD  Bneovina.  Privire  soartä  aanpra  dMvolt&rii  lor  1775  pAnä  U  1906.  Csernowite,  Soc. 
TIpogr.  BncovinMoä.  4^.  14S  S.  —  671)  J.  Karbnlioki,  Roiwij  narodnoho  »kilniyotwa 
na  BakowynI.  (=  BiblProminja.  Mo.  9.)  V^uzkoats.  1907.  148  8.  —  672)  R-  F* 
Kaindl.  D.  UniversiUlt  in  CaerDOwitz.  E.  Wort  z.  Aufklär.:  österrRs.  11,  S.  61  ff.  — 
67S)  id.,  Aus  d.  Bukowina:  ib.  8,  3.  188 ff.  (Aus  d.  Mittn.  sei  d.  Übersicht  aber  d.  Entwickl. 
d.  Postwesens  herausgehoben.)  —  674)  A.  Loa  bei,  Dornas  Begrttnd.  als  Badeort  nach 
amtl.  Q.  seitgendss.  Quellen.  Ciemowitz.  84  8.  —  676)  Leonid.  Bodnarescnl,  Ein. 
Osterbrttoehe  d.  Rumänen  (Mit  4  einfarb.  a.  1  Chromodruektfl.).  Czernowitz,  Bukow. 
Tereinsdmckerei.  (S.-A.  ans  d.  Jb.  d.  Bukowiner  Landes-Musenms.)  —  676)  E.  Weslowski, 
Sonnen-  n.  Mondesfinstemis.  Yolksglanben  d.  Rumänen  in  d.  Karpatben  d.  Bukowina: 
ZÖsterrVolksk.  12,  S.  168  ff.  —  677)  ^^-i  Weltuntergang.  Volksglauben  d.  Rumänen  in 
d.  Karpathen  d.  Bukowina:  ib.  8.  168 ff.  —  678)  ^^-i  D<  Möbel  d.  rumän.  Bauernhauses 
in  d.  Bukowina  (Mit  15  Textabbn.):  ib.  S.  55  ff  —  679)  Beitr.  z.  kirehl.  Frage  in  d. 
Bukowina.  Zwei  zeitgemäfse  Artikel  ▼.  Reichsratsabgeordneten  Hierothens  Pihuliak  u.  e. 
gr.-or.  Priester.  Czernowitz,  Ruska  Rada.  89  S.  (Insbei.  ttber  d.  gr.-or.  Religionsfonds.) 
680/1)  B.  Kretsefamayr,  Qeseh.:  ÖsterrRs.  5,  8.  449ff.;  8,  S.  S57ff.  — 
689)  C.  Zibert,  Bibliographie  d.  ezeeh.  Gesch.  IH,  1/2.  (In  bohm.  Sprache.)  8.  1 
bis  480  je  M.  4.  —  68S)  Vildhaut,  Handbuch  d.  Quellenkunde  z.  deutschen  Gesch. 
bis  z.  Ausgang  d.  SUufer.  Bd.  1.  2.  nmgearb.  Aufl.  Werl,  A.  Stein.  M.  4.  —  684)  Jos. 
Soh midiin,  D.  geschieh tspbilosoph.  u.  kirohenpolit.  Weltanschauung  Ottos  v.  Freising. 
£.  Beitr.  z.  MAlicken  Geistesgasch.  (=  Studien  n.  Darstell,  aus  d.  Gebiete  d.  Gesch.  Bd.  4, 
Heft  2/8.  M.  8,60.  —  685)  Repertorium  Germanicum.  Regesten  aus  d.  päpstl.  Archiven 
z.  Gesch.  d.  Deutschen  Reiches  u.  seiner  Territorien  im  14.  u.  15.  Jh.  Pontifikat  Eugens  IV. 
Bd.  1.  Berlin.  1897.  LXXIX,  677  S.  (Enthalten  viel  Österreich  betr.  Material.)  — 
686)   O,  Redlich.    Prineeps   in   oompendio.    E.    FQrstenspiegel    v.    Wiener    Hofe   ans   d. 
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Hoffentlich  wird  im  Interesse  der  Wissenschaft  dieser  verderhiiche  Schritt 
unterbleiben.  Eine  Berechtigung,  das  Archiv  einer  Zentralstelle  nach  Ländern 
zu  verteilen,  ist  nicht  vorhanden. ^^^~^*')  Die  Direktion  des  k.  k.  Kriegs- 
archivs beabsichtigt  die  Heraasgabe  von  Antogrammen  aller  jener  Persön- 
lichkeiten, deren  Namen  mit  der  Geschichte  der  Monarchie  nach  irgendeiner 
Richtung  verknüpft  sind.  Als  Einleitung  des  ganzen  *  Werkes  werden  die 
Autogramme  der  Habsburger  und  ihrer  Familienverwandtschaft  gebracht. 
Da  im  allgemeinen  erst  um  die  Wende  des  MA.  zur  NZ.  die  Namena* 
fertigung  als  wichtigstes  Beglaubigungsmittel  von  Urkk.  und  naturgem&fs 
auch  von  Berichten  und  Briefen  herrschend  wird,  so  wurden  die  Auto- 
gramme von  Habsburgem  der  vormaximilianischen  Zeit  in  einer  gesonderten 
Einleitung  behandelt,  welche  auf  80  Seiten  und  in  mehr  als  100  Abbildungei^ 
eine  erschöpfende,  auf  wissenschaftlicher  Basis  aufgebaute  Studie  bringt 
Sie  verfolgt  die  Entstehung  und  Entwicklung  eigenhändiger  Beglaubigungs- 
formen  von  der  röm.  Zeit  bis  zum  Ausgang  des  MA.  Daran  schliefst  sich 
die  Mitteilung  der  Autogramme  der  Habsburger  seit  Maximilian  derart-,  dafs 
sie  an  entsprechender  Stelle  in  der  Darstellung  angebracht  werden,  die 
nebst  einer  zuverlässigen  genealogischen  Skizze  ein  Bild  des  Entstehens 
und  des  Wachstums  der  habsburgischon  Hausmacht  von  Maximilian  I.  bis 
auf  die  Jetztzeit  bieten.®** •••*) 

Gesamtdarstellungen.  An  solchen  ist  diesmal  wenig  zu  ver- 
zeichnen.®®**"**®)  Schüttrer  erzählt  die  historischen  Anekdoten,  welche 
sich  an  die  Österreich.  Herrscher  und  Mitglieder  der  Dynastie  von  Rudolf  L 
bis  Kronprinz  Rudolf  anknüpfen.  Es  ist  eine  reiche  Zahl  von  oft  ttberaus 
charakteristischen  Geschichtchen,  von  denen  viele  weniger  bekannt  sind.®*^'''^®} 
Fleischners  Buch  darf  als  eine  willkommene  Ergänzung  des  kultur- 
historischen Teiles  jeder   Österreich.  Geschichte   bezeichnet   werden.     Seine 


17.  Jb.:  MBlVLNiederösterr.  5,  No.  7/9.  —  687)  i>.  Hofkammerarchiv  in  Wien:  St«ir.- 
ZGesob.  8,  S.  179ff.  —  688)  G»t.  Winter,  <Fttr»t  Kaunitz  Über  d.  Bedent.  v.  Staata- 
arehiven':  Beitr.  s.  neueren  Gesch.  öeterr.  (Sept.  1906).  —  689)  Fr.  v.  Haan,  Über  d. 
gerichll.  Arehivalien  ah  Quellen  d.  Genealogie:  MBlHGAdler  6,  No.  806.  (Macht  vor 
allem  anf  d.  im  Jattizpalaie  in  Wien  beim  Landesgeriobt  in  Zivileachen  vereinigten  u.  auf- 
bewahrten Akten  u.  BUeherbeet&nde  aufmerksam.)  —  690)  Oek.  Mitia,  Studien  z.  älUren 
Öeterr.  Urkk.weeen.  Wien,  Verein  Landeskunde  Niederösterr.  —  691)  A.  £.  Pribrara, 
österr.-engl.  SUatsverträge.  I.  Innsbruck,  Wagner.  1907.  (Umfafet  d.  Zeit  bis  1748.) 
—  692)  Arohtvalien  z.  neueren  Gesch.  Österreichs,  yerzeichnet  im  Auftrage  d.  KommiMion 
fttr  neuere  Gesch.  Österreichs.  I.  Wien,  Holzhansen.  1907.  —  693)  Joi*  Ziehen, 
Qnellenbneh  z.  Deutschen  Gesch.  v.  1815  bis  z.  Gegenwart  (Deutsche  Schulansg.  No.  84). 
Dresden,  L.  Ehlermann.  1905.  kl.-8^.  192  S.  M.  1,45.  (Enthält  88  Dokumente  z. 
Gesch.  d.  Zeitraumes.)  —  694)  Autogramme  z.  neueren  Gesch.  d.  habsburg.  L&nder.  Hrsg. 
V.  d.  Direktion  d.  k.  u.  k.  Kriegsarehivs.  Bd.  1 :  Einleit.  Hs.  Beglaubigungaarten  bis  z. 
Ausgang  d.  MA.  D.  Habsburger.  Familienchron.  u.  Entwiokl.  d.  Hansmaoht  r.  Maximilian  I. 
bis  auf  d.  neueste  Zeit.  Mit  494  Abbn.  im  Text  u.  8  Tfln.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn. 
k).-4^.  456  S.  M.  15.  —  695)  M.  Mayr,  Z.  Anlage  e.  Antographensamml.  für  d.  Wiener 
Hofbibliothek  1829—82.  E.  Beitr.  z.  Ssterr.  Arehivgeach. :  Beitr.  z.  neueren  Geaeh. 
Österr.  (Sept.  1906).  —  696)  Joh.  Krecar,  Kurzgefafste  Gesch.  t.  österr.- Ungarn.  U. 
Progr.  Staats* Oymn.  Königinhof.  28  S.  —  697)  M.  Doeberl,  Entwickiungsgesch. 
Bayerns.  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  z.  Westfäl.  Frieden.  Bd.  1.  München,  R.  Oldenbonrg. 
528  S.  —  698)  Michael,  Gesch.  d.  Deutschen  Volkes  v.  18.  Jh.  bis  i.  Ausgang  d.  MA. 
Bd.  4.  Freiburg  i/B.,  Herder.  M.  8,60.  —  699)  F.  Schnflrer,  Habsburger-Anakdoten. 
3.  Aufl.  Stuttgart,  Rob.  LuU.  181  S.  M.  2.  ^  700)  Ottok.  Weber,  Von  Luther  zu 
Bismarck.  12  Charakterbild,  aus  deutscher  Gesch.  2  Bdehen.  (==  Aue  Natur-  u.  Geieteswelt. 
128/4.)  Leipzig.  B.  G.  Teubner.  Bd.  1:  IV,  186  S.;  Bd.  2:  IV,  147  8.  ja  geh.  M.  1; 
geb.    M.    1,25.     (Handelt    u.    a.    über    Rudolf   IL,    Wallenstoin,    Leopold    L,    Joseph  IL, 
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MitteüaDgen  über  Aufbau  des  Staats,  Verfassung  und  Verwaltung,  die 
Ministerien,  Erziehung  und  Unterricht,  Militärwesen,  Gerichtswesen,  Verkehrs- 
wesen, Steuern  und  Zölle,  Gewerbe  und  Industrie,  Handel,  Geld  und  Kredit, 
sozialpolitische  Gesetzgebung  behandeln  wichtige  Kapitel  der  gegenwärtigen 
Zustände  Österreichs.''^^)  Die  neu  erschienenen  Bände  von  Helmolts  Welt- 
geschichte bieten  vieles,  was  auch  uns  besonders  interessiert,  so  der  Ab« 
schnitt  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  von  Bretholz;  die  Donauvölker  von 
Wislocki  und  Helmolt,  Zwiedinecks  *1830— 59*,  Friedjungs  '1859— 66**  und 
Egelhaas  *1867 — 1902'.'®*)  In  der  von  Hansen  herausgegebenen  Lebens- 
bildersammlung des  19.  Jh.  sind  auch  eine  gröfsere  Anzahl  von  Obterreichern 
oder  doch  in  Österreich  tätiger  Männer  und  Frauen  vertreten:  Johann 
Nepomuk  v.  Tschiderer,  Fürstbischof  von  Trient;  Josef  Fessler,  Bischof  von 
St.  Polten;  Franz  Josef  Rudigier,  Bischof  von  Linz;  Vinzenz  Gasser, 
Fürstbischof  von  Brixen  usw.;  Erzherzog  Karl;  Graf  Radetzky;  Geschichts- 
forscher Joh.  Bapt.  V.  Weifs;  Adalbert  Stifter;  Maler  Joseph  Ritter 
V.  Fohrich  usw.  Vielen  der  Biographien  sind  Porträts  beigegeben.'®*) 
Das  biographische  Jb.  enthält  viele  Biographien  von  Österreichern.'®^) 
Von  den  an  dieser  Stelle  schon  öfters  ewähnten  Werke  von  Pipper  ist 
die  Fortsetzung  erschienen,  die  wie  die  früheren  in  Wort  und  Bild  eine 
grofse  Anzahl  von  Burgen  in  verschiedenen  Österreich.  Ländern  schildert. 
Abbildungen  und  Pläne  sind  in  sehr  reicher  Zahl  und  trefflicher  Ausführung 
beigegeben;  von  älteren  Bildern  werden  Faksimile  gebracht.  Bemerkt  sei, 
dafs  diesem  Bande  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller  bisher  behandelten 
Burgen  (mit  Verweis  auf  Band  und  Seite)  beigegeben  ist.'®^) 

Vorgeschichte.  In  seiner  wichtigen  Arbeit  über  die  neolithische 
Töpferei  in  Österreich  stellt  Hoernes  zwei  neolitische  Stilgruppen  auf: 
den  Umlaufstil  und  den  RahmenstiJ.  Sodann  behandelt  er  die  neolithische 
Keramik  der  Küsten-  und  Alpenländer;  die  Donau-  und  Sudetenländer 
(ältere  Typen  aus  Höhlen  und  Flachansiedlungen,  jüngere  Typen  aus  Gräbern 
und  Höhenbesiedlungen);  endlich  die  nordkarpathischen  Länder  (ältere  Typen, 
die  bemalte  Keramik,  jüngere  Typen).  Hoernes  stellt  also  für  alle  dies^ 
Gebiete  eine  ältere  und  eine  jüngere  Schicht  auf. '®®)  Andere  prähistorische 
Arbeiten   werden   kurz   erwähnt. '®''''^^)      Hof  mann   behandelt  die   Grab- 


MetUrnieh.)  —  701)  C.  PUitohDor,  ösUrr.  BQrgarkande.  8.  Aofl.  WUn,  F.  Temptky. 
148  S.  —  708)  H.  H^lmolt,  Weltgeseh.  Unter  Mitarbeit  y.  Thom.  Achelis,  Gg.  Adler, 
Karl  6g.  Braodit,  Max  v.  Brandt  a.  a.  Bd.  6:  Sfldostearopa  n.  Ostearopa.  Bd.  8:  West- 
europa, T.  2.  Leipsig,  Bibliograph.  Institut.  1905  a.  1908.  Lex.-S^  XVI,  680  S.; 
XIV,  646  8.  k  geb.  M.  10.  —  70S)  Job.  Hansen,  Lebensbilder  hervorrag.  Katholiken 
d.  19.  Jh.  Nach  Quellen  bearb.  a.  hrsg.  Bd.  1,  2.  verb.  n.  rerm.  Aafl.  Bd.  9/8  in 
1.  Aufl.  Paderborn,  Bonifasinsdr.  1908/6.  YIII,  886  8.  M.  8,60;  Vm,  404  8.  M.  8,80; 
408  8.  M.  4;  VIII,  ?92  8.  mit  Portr.  M.  8,40.  —  704)  Anton  Bettelheim.  Biograph. 
Jb.  o.  Dentscher  Nekrolog  unter  stttnd.  Mttwirk.  v.  Gnido  Adler,  F.  ▼.  Besold,  Alois 
Brandl  n.  a.  Vom  1.  Jan.  bis  81.  Des.  1908.  Mit  d.  Bildnis  v.  Th.  Mommsen.  Berlin, 
Georg  Reimer.  1906.  VIII,  480  8.,  128  Sp.  M.  12.  —  705)  O.  Pipper,  ötterreieh. 
Burgen.  Im  Aoftr.  Sr.  Durchlaucht  d.  regierenden  Fttrsten  Johann  r.  n.  zu  Liechtenstein 
u.  d.  Grafen  Hans  v.  Wiletek.  V.  Mit  241  Abbn.  Wien,  A.  Holder.  1907.  226  8.  M.  7. 
fBehandelt  folgende  Borgen:  Bösing  [Böhmen],  [Alt-jTimburg  [Mähren],  Cles  [Tirol],  Fried- 
stein [Böhmen],  Gonobits  [Steiermark],  Hainbarg  [NiederÖsterreieh]  u.  a.)  —  706)  K* 
Hoernes,  D.  neolit.  Keramik  in  Österreich.  Sp.  1:  MCC.  NF.  8,  8.  Iff.  —  707)  8oph. 
Maller,  Urgeseh.  Europas.  GrnndzOge  e.  prähist.  Arehftologie.  Strafsbnrg,  K.  J.  Trttbner. 
1905.  Vm,  204  8.  mit  160  Abbn.  u.  8  Farbendraoktfln.  —  708)  P-  Ubell,  E.  Bronze- 
kBnge   ▼.    d.    8chafb6den    b.    Hlnterstfider.     Mit   Abb.:   MCC.    8.  Folge,   4,    8.  88 ff.,  152. 
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cippen  der  röm.  Soldaten  in  lUyricam  (Norikom,  Pannonien  und  Dalmatien) 
ond  stellt  ihre  Unterschiede  gegenüber  den  Orabsteinen  aas  den  Rhein- 
gegenden fest.  Wie  diese,  so  lassen  sich  auch  jene  in  den  Donangegenden 
zu  geschichtlich  begründeten  Typenreihen  gegenseitig  abgrenzen,  nnd  es 
wird  nicht  minder  deutlich  hervortreten,  dafs  in  der  typischen  Darstellung 
des  Verstorbenen,  im  architektonischen  Aufbau  des  Cippus  und  in  Auswahl 
und  Formensprache  der  dekorativen  Einzelheiten  in  den  Donaul&ndem  vielfach 
andA'e  Sitten  nnd  anderer  Geschmack  mafsi^ebend  waren  als  am  Rheine. 
Besprochen  werden  sodann  in  Wort  und  Bild  folgende  Gruppen:  1.  Der 
Tropftumtypus  mit  Abbildungen  der  milit&rischen  Ehrenzeichen;  U.  Der  Altere 
Protometypus  mit  den  Büsten;  3.  Der  Reitertypus;  4.  Typus  der  kleinasiat. 
Grabfassade;  6.  Der  jüngere  Protometypus;  6.  Typus  der  Vollfigur. '^••'^•) 
Gumonts  treffliche  Arbeit  mufs  hier  genannt  werden,  weil  der  Mithras- 
dienst  bekanntlich  auf  Österreich.  Boden  weite  Verbreitung  fand  und  hier 
sich  einige  bedeutende  Tempel  dieses  Gottes  fanden.  ^^^)  Andere  Schriften 
zur  Geschichte  der  röm.  Zeit  und  der  deutschen  Ansiedlung  werden  kurz 
verzeichnet. ''^^~''^*)  Zu  denjenigen  Forschem,  welche  Mitteleuropa  als 
Urheimat  der  Slawen  betrachten  (vgl.  die  früheren  JBG.)  z&hlt  auch 
Boguslawski.  Er  steht  in  schroffem  Gegensatz  zu  jenen  Forschem, 
welche  als  Stammsitze  der  Slawen  die  Gegend  zwischen  Karpathen  und 
Dnjepr  betrachten,  und  sie  von  dort  nach  dem  Westen  und  Süden  im 
6.  Jh.  wandern  lassen.  ^*^^*')  Hingewiesen  sei  hier  auf  einige  Arbeiten 
zur  Beurteilung  der  Legenden  und  der  Tätigkeit  der  Slawenapostel  CyriU 
und  Mathodius;  diese  deutschen  Auszüge  der  Arbeiten  von  Lamarskij, 
Brückner  und  Franko  bringen  eine  Fülle  neuer  Gesichtspunkte,  die  freilich 
sich  nicht  immer  halten  werden  lassen.  Wertvoll  sind  sie  schon  deshalb, 
weil  sie  die  schwer  zug&ngliche  slaw.  Literatur  vermitteln.  Brückners  Ansicht 
geht  dahin,   dafs  alle  drei  Legenden  eine  buchst  einseitige  nnd  tendenziöse 


(Ans  d.  HalUtätter  KultarkreU;  1500  m  ttber  d.  Meere  gefonden.)  —  709)  M.  Hoemes, 
D.  HalliUttperiode.  Mit  896  Abbn.  in  28  Gruppen:  AAnthr.  81,  S.  '288—81.  —  710) 
M.  Mueb,  D.  erste  Besiedl.  d.  Alpen  durch  d.  Mengeben:  MAnthropOWien  SB    86,  8.  7 ff. 

—  711)  R.  Maeh,  Z.  ▼orgetehichtl.  Ethnologie  d.  AlpenUnder:  ib.  S.  89  ff.  -  719) 
Her.  Hofmann,  Röm.  Militärgrabsteine  d.  Dooanl&nder.  Mit  64  Abbn.  (=  Sondersehrr. 
d.  5sterr.  arcbäol.  Inst.  Wien  6)  Wien,  Holder.  4^.  91  S.  M.  6.  —  7 IS)  K.  Hof- 
bauer, Wurde  d.  untere  Ufemorlkum  i.  J.  488  vollstllnd.  ger&umt?  Progr.  Staats-Gymn. 
Oberhollabrnnn.  3*2  S.  —  714)  Frz.  Cnmont,  D.  Mysterien  d.  Mithra.  £.  Beitr.  b. 
Beligionsgesch.  d.  rdm.  Kaiserseit.  Autorisierte  deutsche  Ausg.  ▼.  Gg.  Oebrich.  Mit  9  Abbn. 
im  Text    u.   auf   2  Tfln.,   sowie    1  Kte.    gr.-S^.     XVI,   176  S.    geb.  M.  5;   geb.  M.  5,60. 

—  716)  O.  Kaemmel,  Kelten  u.  Romer,  Germanen  u.  Slawen  in  d.  OstalpenULndern : 
PolAnthropR.  (Febr.-Heft  1906).  —  716)  J-  Brunimid,  Unedierte  Mttnseii  v.  Dazieu 
u.  Mösien  im  kroat.  Nationalmuseum  in  Agram:  NumZsebr.  85,  S.  205 ff.  —  717)  Fn. 
FraDzifs,  Bayern  z.  Romerzeit.  E.  bist.-arehäolog.  Forsch.  Regensburg,  F.  Pustet.  1905. 
gr.-8«.  XVI,  487  S.  M.  6.  —  718)  L.  Wilser,  D.  Herkunft  d.  Bayern.  Mit  Anh.; 
Stammbaum  d.  langobard.  Könige.  Wien,  Akad.  Verlag  f.  Kunst  u.  Wiesenseh.  80  S.  mit 
Tfl.  M.  1,20.  —  710)  R.  Mueh,  Deutsehe  Btammeskunde.  Mit  2  Ktn.  n.  2  Tan. 
2.  verb.  Aufl.    (=  Samml.  Gfischen  126.)    Leipzig.  G.  J.  Qoschen.     1906.    140  S.    M.  0,80. 

—  720)  £.  Boguslawski,  Methode  n.  Hilfemittel  d.  Erforsch,  d.  vorhist.  Zeit  in  d. 
Vergangenheit  d.  Slawen.  Berlin.  1902.  VI,  144  S.  —  7ÜS0*)  id.,  Einfuhr,  in  d.  Geeeh. 
d.  Slawen.  Jena,  1904.  Vm,  185  S.  —  721)  R-  F.  Kaindl,  Slaw.  UrbevSlker.  in 
Sttddeutsehland:  AZgB.  No.  160.  —  723)  J.  Peiskert  D.  alteren  Bezieh,  d.  Slawen  zu 
Turkotataren  u.  Germanen  u.  ihre  sozialgesehiehtl.  Bedeut.  (S.-A.  ans  d.  Vjs.  fUr  Sozial- 
u.  Wirtschaftsgeaeh.)  (»=  N.  Forsch,  z.  Sozial-  u.  Wirtschaftsgesch.  d.  Slawen  ▼.  J. 
Peisker.  1.)  Stuttgart.  W.  Kohlhammer.  1905.  XII,  248  S.  mit  4  Bl.  Abbn.  M.  6.  — 
72S)  Ottok.  Nemeöek,    D.  Reich   d.  Slawenftlrsten   Samo.    Progr.  Landes-Realsehnle  (m. 
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Darstellong  enthalteo.^^^'^^^)  Bresslau  versacht  den  Nachweis,  dafs  die 
Ungarnschlacht  von  955  doch  auf  dem  Lechfelde,  nicht,  wie  Wjneken  und 
Schftfer  annahmen,  links  von  Lech  und  Wertach  stattgefunden  habe.  Er 
stützt  sich  dabei  vor  allem  auf  die  oft  angezogene  Erzählung  in  c.  3  der 
Vita  Udalrici.     Dagegen  ist  jetzt  wieder  Schäfer  aufgetreten. '**•'*•) 

Babenbergische  Periode,  Nachdem  Lampel  schon  früher 
(vgl.  JBG.  2.5,  II,  86"«  und  27,  II,  101 '«»)  über  die  drei  Grafschaften  der 
Ostmark  gehandelt  hat,  setzt  er  sich  jetzt  besonders  mit  Dopsch  auseinander 
und  kommt  wieder  zum  Schlüsse,  dafs  der  Traongau  einer  dieser  tres  comitatus 
war.  Auch  Otto  v.  Freising  denkt  an  diesen,  wenn  er  die  drei  Grafschaften 
von  1156  nennt,  die  sein  Bruder  Heinrich  von  Osterreich  erhielt.  Dafs  das 
Privilegium  minus  die  Nennung  der  drei  Grafschaften  unterläfst  und  nur 
allgemein  von  dem  ^beneficia  quae  quondam  marchio  Liupoldus  habebat  a 
ducatu  Bavariae*  spricht,  erklärt  sich  unter  dieser  Voraussetzung  leicht. 
Es  ist  nicht  anzunehmen,  dafs  Heinrich  von  Osterreich  sich  mit  blofser  Er- 
hebung seiner  Mark  zum  Herzogtume  begnügt  haben  sollte,  dafs  er  nicht 
vielmehr  auch  in  dem  Bayern  westlich  der  Enns  und  östlich  vom  Inn,  im 
Traungau  also,  wo  er  ja  Anhang  hatte,  und  der  ja  kaum  40  Jahre  später 
tatsächlich  und  unfraglich  sich  ganz  in  den  Händen  seines  Sohnes  und  Nach- 
folgers, Leopolds  V.,  befand,  dafs  er  da  nicht  herzogliche  Macht  behalten 
wollte.  Es  ist  auch  nicht  anzunehmen,  dafs  Heinrich  von  Bayern  nicht  um 
diesen  Wunsch  gewufst  habe,  und  dafs  die  Unterhändler,  allen  voran  der 
Kaiser,  nicht  mit  einem  solchen  Ansinnen  an  ihn  herangetreten  seien.  Auf 
das  alles  deutet  schon  die  ungewöhnlich  lange  Dauer  der  Verhandlungen. 
Da  hat  man  vielleicht  die  Zumutung,  den  Traungau  an  Osterreich  abzu- 
treten, zwar  nicht  in  merito,  aber  doch  formell  fallen  lassen  und  ihn  tat- 
sächlich durch  die  ^beneficia  que  quondam*  wieder  eingeführt.  Es  mag 
auch  sein,  dafs  Heinrich  der  Jüngere  schon  zufrieden  war,  wenn  nur  der 
Schein  einer  weiteren  Einbufse  vermieden  wurde,  und  wenn  es  der  weiteren 
Entwicklung,  weiteren  Kraftproben  überlassen  blieb,  ob  der  Traungau 
fernerhin  bei  Bayern  bleiben  oder  dem  östlichen  Herzogtume  zuwachsen 
sollte.  Also  hat  nicht  erst  Herrmann  v.  Altaich  das  Privilegium  Friedrichs  I. 
dahin  gedeutet,  es  sei  dadurch  die  Gerichtsgewalt,  die  indiciaria  potestas 
des  Babenborgers  ^nsque  ad  silvam  prope  Pataviam,  que  dicitur  Rotensala* 
ausgedehnt  worden,  sondern  schon  der  erste  Österreich.  Herzog  Heinrich  II., 
sowie  sein  Sohn  Leopold  V.  konnten  diese  Auffassung  hegen  und  ihr  gelegentlich 
Ausdruck  verleihen.  Darnach  ist  auch  unter  den  zwei  Fahnen,  mit  welchen 
nach  Ottos  Bericht  Heinrich  von  Osterreich  belehnt  wurde,  die  eine  auf  die 
damalige  Mark  als  Verbindung  zweier  karoling.  Komitate  (vgl.  JBG.  25 
a.  a.  0.)  und  die  anderen  auf  die  bayer.  Lehen,  bezw.  auf  den  Traungau 
als  den  3.  karoling.  Komitat,  zu  beziehen.  Otto  v.  Freising  hat  in 
seiner  Darstellung  also  einen  Kommentar  zum  Privileg  minus  geboten,  der 
die  Ansprüche  der  Babenberger  etwas  klarer  durchschauen  läfst,  als  die 
Urk.  selbst  es  tat;  zu  deutlich  durfte  er  nicht  werden,  um  Bayerns  Wider- 
spruch nicht  zu  früh  wachzurufen.     Nach  allem  Gesagten  hat  also  die  Ost- 

d.  Unt^rr.-Spr.)  Mähr.-Ostrau.  18  S.  —  724)  V.  Jagid,  Cyrillo-MethodiaDa:  ASPli.  28, 
S.  161f.  —  725)  V.  Lamarskij,  Vit«  CyriUi:  ib.  S.  162ff.  (Fortaets.  aot  Bd.  25)  — 
7S0)  A.  Braekner,  Thesen  i.  Cyrillo-Metbodian.  Frage:  ib.  8.  ISSff.  —  727)  J. 
Franko,  Beitrr.  z.  Quellenkritik  d.  o}*rilIo>metbodian.  Legende:  ib.  8.  229 ff.  —  728) 
H.  BraelaQi  D.  Sehlaobt  auf  d.  Leebfeld:   HZ.  97,   8.   187 ff^.  —  729)   I>.  Sohttfer,   D* 
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mark  1156  wohl  keine  Gebietserweiterang  wirklich  erlangt,  wohl  aber  An- 
sprüche auf  solche  erhalten  und  sie  tatsächlich  in  der  Folge  dnrch  Gewinnung 
Oberösterreich.  Gebiets  verwirklicht.'^*")  Machäöeks  Schriftchen  schildert 
die  territoriale  Entwicklung  der  Österreich.  Alpenländer.  Die  beigegebene 
Karte  versucht  insbesondere  die  Entwicklung  der  Ostmark  im  10.  und  IL  Jh. 
zu  veranschaulichen,  doch  ist  sie  wenig  gelungen. '•^•'•*) 

Habahurgisehe  Periode  bis  1526.  Gegen  die  JBG.  Ji7,  11,  102"^ 
besprochene  Arbeit  von  Steinacker  über  Acta  Murensia  und  die  Genealogie 
der  Habsburger  polemisiert  H.  Hirsch  im  Jb.  f.  Schweiz.  Gesch.,  Bd.  31 
(vgL  HZ.  97,  S.  670).'»»-'««)  Pirchstaller  schüdert  auf  Grundlage  der 
Raitbücher  des  Innsbrucker  Statthaltereiarchivs  und  des  Münchener  Reichs- 
archivs die  ursprünglich  freundlichen  Beziehungen  der  Herzöge  Ludwig  und 
Heinrich  von  Kärnten  zu  König  Albrecht  von  Österreich.  Heinrich  nahm 
auf  der  Seite  Albrechts  im  Kampf  bei  Göllheim  teil.  Der  Zwist  brach  1904 
unter  dem  Einflüsse  Böhmens  aus,  das  die  Kärtner  im  Kampf  gegen  Albrecht 
auf  seine  Seite  zog.  Nebenbei  wird  auch  das  Yerhältnis  der  Herzöge  Ludwig 
und  Heinrich  zu  Trient  geschildert.'»')  Nach  Wostrys  Studie  über  König 
Albrecht  IL  waren  die  Anfänge  seiner  Regierung  erfüllt  von  Sorgen :  als 
eifriger  Katholik  und  Deutscher  begegnet  er  starker  einheimischer  Gegner- 
schaft in  Ungarn  und  besonders  im  überwiegend  utraquistischen  Böhmen, 
wo  sich  eine  poln.  Gegenkandidatur  zwar  nicht  hintanhalten,  aber  auch  mit 
allzu  grofser  Mühe  aus  dem  Felde  schlagen  liefs.  Dazwischen  Terfolgen 
wir  das  Ränkespiel  der  Kaiserin- Witwe  Barbara.  Albrechts  IL  Politik  war 
zunächst  auf  erreichbare  Ziele  gerichtet,  und  suchte  in  Böhmen  und  Ungarn 
Ordnung  zu  schaffen;  der  Erlangung  der  deutschen  Königs-,  bezw.  Kaiser- 
krone stand  «r  nahezu  gleichgültig  gegenüber,  sie  war  dem  von  Sorgen 
erfüllten  Manne  fast  eine  Last.'»»)  Die  durch  Wierzbowski  zugänglich  ge- 
machten Register  und  Bände  des  poln.  Staatsarchivs  (Kron-Matrikel)  ver- 
zeichnete auch  auf  Österreich  bezügliches  Material;  so  Koitespondenzen  mit 
Kaiser  Friedrich,  Ladislaus  Posthumus  und  Äneas  Sylvius  Piccolomini  (vgl. 
oben  N.  600f.).  Kanter  gelangt  nach  einer  genauen  Untersuchung  aller 
Berichte  und  unter  Hinzuziehung  ärztlicher  Gutachten  zum  Schlosse,  daüi 
Ladislaus  Posthumus  von  Podiebrad   vergiftet   worden  sei.     Die  Anzeichen 


UngarnschUcbt  T.  955:  ib.  S.  ftseff.  —  7S0)  S.  Lampel,  D.  Babenberg.  Ostmark  u.  ihre 
«treMomiUtat*.  (Schlafs):  JbLandeskNiedarStterr.  8,  8.  Iff.;  5/6,  8.  '2i5ff.  —  7St/S) 
Johaan  MachA6ek,  Territorial«  Entwiekl.  n.  Ander,  d.  Grenzen  v.  Österreich,  Karaten, 
Steiermark  n.  Rrain  ▼.  J.  976—1250.  Progr.  Staatsgymo.  (mit  bdhm.  Unterr.-8pr.)  Badweis. 
18  S.  (In  demselben  Progr.  hat  M.  1905  ttber  d.  territoriale  Entwiekl.  d.  rom.  Berrsehaft 
aaf  d.  Boden  Österreichs  gehandelt.)  --  78$)  A.  Demski,  Rndolf  I.  t.  Habsb.  u.  d. 
Hhn.  Kaiserkrone  w&brend  d.  Pontifikates  Nikolaus  m.  D.  sog.  Yierstaatenprojekt.  Dies. 
Breslau.    62  S.    ->    784)   P.  Sehweiser   a.   W.  Qlättli,    D.   Habsborg.  Urbar.    Bd.  2. 

2  Begister,   Glossar,  WerUngaben,  Beschreib.,  Gesch.  n.  Bedeat.  d.  Urbare.    Mit  2  Ktn.  u. 

3  Paksimiletfln.  (»«  Quellen  s.  Schweixer  Gesch.,  hrsg.  v.  d.  Allgemeinen  GesehiehU- 
foreehenden  GeseUschaft  d.  Schweis.  Bd.  15,  Tl.  2.)  Basel,  Basler  Boeh-  u.  Antiquariats- 
handl.  1904.  680  8.  —  786)  Httrlimann,  Beitrr.  s.  Bestimm,  d.  Sehlaebtfeldee  am 
^ ten:  Zager  Meujahrsblatt  für  d.  J.  1906.   |[HJb.  27.  8.  409.]|  —  786)  M.  Styg«r. 

Bht   am    Morgarten    1815.    £.   Quellenstudie   ttber   d.  Lage  d.  Schlachtfeldes  o.  d. 

.  Sehlaeht.  Sehwyz.  1905.  |[BJb.  27,  8.  410.]{  ->  787)  Mich.  Pirchstaller.  D. 
Hersoge  Otto,  Ludwig  u.  Heinrieh  y.  K&rnten  sn  König  Albreeht  v.  Österreich: 

mm  50,  S.  248ff.  —  788)  WUhelm  Wostrj,  König  Albreeht  U.  (1487/9). 
■  Präger  Studien  aus  d.  Gebiete  d.  Gesehichtswisseasehaft.  Im  Vereine  mit  d. 
Faohprofeetoren   d.   Gesch.   hrsg.    v.   Ad.  Bachmann.    Prag,   Rohlttek   &  Sietrers. 
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weisen  auf  eine  Arsenikvergiftong.  Die  Krankheitsgeschichte  straft  den 
Mörder,  nicht  aber  die  Ankläger  Lügen.''^*)  Steinherz  publiziert  ein 
AktenstQck,  in  welchem  der  Hofhistoriograph  Johannes  Stabius  über  die  von 
Maximilian  I.  veranlafsten  literarischen  und  künstlerischen  Werke  beim  Tode 
des  Kaisers  Bericht  erstattet.  Es  handelt  Ober  die  acht  Werke:  Ehren- 
pforte, Triumpf,  Teuerdank,  Freydal,  Weisskunig,  Genealogie,  Heiligenbuch, 
Kalender,  endlich  Ober  das  Grabdenkmal,  das  der  Kaiser  selbst  entworfen 
hatte.  Von  jedem  Werke  wird  der  Stand  der  Arbeit  und  der  Ort,  wo 
das  Ms.  oder  die  gedruckten  Exemplare  aufbewahrt  sind,  mitgeteilt.  ^^^~''^^) 
Türkenkämpfe  und  Reformation,  Die  Arbeit  Bauers  will 
aus  der  Jugendzeit  Ferdinands  I.  alle  jene  Momente  zur  Geltung  bringen, 
welche  für  die  spätere  Entwicklung  der  Persönlichkeiten  und  Politik  dieses 
Fürsten  von  Bedeutung  werden  sollten.  Besonders  ausführlich  wird  die 
Nachfolgerfrage  in  Osterreich  und  im  Reich,  die  Verträge  zwischen  Ferdinand 
und  Karl,  die  Teilung  der  Herrschaft  besprochen.  Die  Beilagen  umfassen 
die  wichtigen  auf  dieses  Geschäft  bezüglichen  Urkk.''^")  Loesche  teilt  eine 
Äufserung  Ferdinands  I.  mit,  in  welcher  dieser  selbst  seinen  angeblichen 
Brief  an  Luther  vom  J.  1537  als  Fälschung  kennzeichnet;  es  ist  damit  das 
Märchen,  dafs  Ferdinand  sich  zum  Luthertume  bekannt  habe,  erledigt. ''^^''''^^) 
—  Eine  Obersicht  des  Ganges  der  türk.  Eroberungen  mit  einer  Gbersichts« 
karte  bietet  Strobl.''^'')  Doblinger  teilt  Aufzeichnungen  aus  dem  J.  1537 
mit,  welche  wegen  des  Verzeichnisses  der  im  Kampfe  gegen  die  Türken  bei 
Essegg  damals  gefallenen  Innerösterreicher  wichtig  ist.  Sonst  ergibt  sich 
wenig  Neues  zur  Geschichte  des  Feldzuges. '*®"'*^)  Die  von  Reichen- 
berger  edierten  Nuntiaturberichte  vom  Kaiserhofe  enthalten  mancherlei 
wichtige  Auskünfte  auch  über  die  Vorgänge  in  Osterreich  1585 — 90.  So 
werden  wir  vor  allem  über  die  vom  Nuntius  Malaspina  geplante  Visitation 
der  habsburg.  Länder  belehrt,  die  der  Kaiser  nur  mit  Widerstreben 
und  unter  gewissen  Beschränkungen  gestatten  wollte.  Zu  den  Gegnern  des 
Visitationswerkes  zählte  der  Erzbischof  von  Prag.  Zur  Durchführung  der 
Visitation  kam  es  nicht  unter  M.  Wichtig  ist  der  von  M.  bei  seiner  Ab- 
berufung erstattete  Gesamtbericht.  Von  seinem  Nachfolger  Saga  haben  wir 
eine  an  Rudolf  IL  gerichtete  Denkschrift  über  Osterreich.  Wichtig  sind 
auch  die  Bestrebungen  des  Nuntius,  den  Widerwillen  Rudolfs  II.  gegen  die 
Designation  eines  Nachfolgers  bei  Lebzeiten  zu  überwinden  und  auf  diese 
Weise  ein  etwaiges  Interregnum  mit  einem  knrpfälz.-kursächs.  Reichsvikariat 


179  S.  —  7S9)  Waldemar  Kanter,  D.  Ermord.  König  Ladialawi  (Uö7).  München  n. 
Leipiig,  Oldenbourff.  64  S.  —  740)  S.  Steinhers,  £.  Bericht  aber  d.  V^erke 
Maximilians  L:  MIÖG.  27,  S.  162ff.  —  74t)  A.  Schölte,  Kaieer  MaximilUn  I.  als 
Kandidat  fUr  d.  pftpttl.  Stahl  1611.  Leipaig,  Dnncker  &  Hamblot.  YH,  86  S.  Beschr.  f. 
M.  2,20.  —  749)  A.  Lnschin  v.  Ebengreuth,  Denkmünzen  Kaiser  Maximilians  I.  aaf 
d.  Annahme  d.  Kaisertiteis:  NumZsehr.  85,  S.  221  ff.  —  74S)  W.  Bauer,  D.  Anfänge 
Ferdinands  I.  Wien  a.  Leipaig.  Braomttller.  1907.  XII,  264  S.  —  744)  Loesche,  Konig 
Ferdinand  ttber  seinen  angebL  Brief  an  Lather:  ZKQ.  27,  S.  205  ff.  —  745)  AI.  Kröfs, 
König  Ferdinand  I.  n.  seine  ReformationsvorsohlKge  aaf  d.  Konzile  t.  Trient  bis  z.  Schiasse 
d.  Theologenkonferens  in  Innsbruck;  ZKTfa.  27,  S.  455—90,  621  —  51.  —  746)  Kassowitz, 
D.  ReforurorsehUge  Kaiser  Ferdinands  I.  aaf  d.  Konzil  v.  Trient.  Wien,  BraamüUer. 
M.  5.  —  747)  Ferd.  Strobl  r.  Ravelsberg,  WaUenstein  n.  d.  dentscbe  Armeespraohe: 
ZBVSteiermark  4.  —  748)  M.  Doblinger,  Aafkeichn.  Wolfs  v.  Stabenberg  ttber  d. 
Niederlage  bei  Esseg  1687:  SteirZGeseb.  8,  S.  ISSff.  —  749)  B&d»  Obersberger,  D. 
ruas.-Seterreieh«  Heiratsprojekt  ▼.  Ausgange  d.  1 6.  Jh. :  Beitr.  z.  neueren  Gesch.  österr.  (Sept. 
1906). ~  760)  Hans  Schütter,  «D.  Frage  d.  Anerkenn.  Heinrichs  lY.  durch  Rudolf  II.' :  ib.  — 
JahiesberlekU  der  aesohiektswisseasekaft.    1906.    IL  5 
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£n  verhindern.  Aach  seine  Stellnngnmhme  znr  poln.  Königswahl  erregt 
Interesse.  ^*^)  Der  anfserordentlichen  (d.  h.  von  keinem  Reichstag  beschlossenen) 
mitleidenden  Reichshilfe,  welche  Rndolf  II.  1592/3  gegen  die  Tflrken  begehrte, 
geht  Loebl  in  einer  Studie  nach,  die  nicht  nnr  auf  das,  bei  den  einzelnen 
Ständen  recht  verschiedene  (im  bayer.  Kreis  besonders  kleine,  im  Österreich, 
und  Schwab,  grofse)  Ergebnis  der  Sammlung,  sondern  auch  auf  die  fast 
flberall  schwierigen,  mancherorts  zerrütteten  Zostände  des  Reiches  bezeichnende 
Lichter  wirft.  Kicht  nnerhebliche  Zahlungen  leisteten  ttbrigens  auch  einige 
Italien.  Forsten.  ^^*)  Einige  Arbeiten  gehören  der  Zeit  des  dOj.  Krieges 
njj  768-769J  —  Ritters  Aufsatz  erörtert  einige  Fragen  über  Wallensteins 
Untergang,  die  bisher  weniger  berücksichtigt  wurden.  Vor  allem  handelt 
er  über  W.s  Vollmachten  und  Rechte  in  seinem  zweiten  Generalate;  er 
untersucht  also  vor  allem  die  bekannte  ^Kapitulation'  zwischen  dem  Kaiser 
und  W.  und  kommt  durch  Herbeiziehung  der  anderen  Quellen  zum  Schlüsse, 
dafs  diese  angebliche  Yertragsurk.  sehr  unzuverlässig  ist.  Interessant  ist 
höchstens  noch  an  ihr  die  Frage  nach  dem  Yf.,  seinen  Quellen  und  seiner 
Tendenz.  Sodann  folgt  die  Untersuchung  über  die  politischen  Unter- 
handlungen W.s  i.  J.  1683;  er  kommt  zum  Scblufs,  dafs  schliefslich 
Bernhard  von  Weimar  den  ehemaligen  Feldherrn  des  Kaisers  mit  dem 
kümmerlichen  Rest  der  zu  ihm  noch  haltenden  Truppen  aufnehmen  wollte, 
als  einen  Oberläufer  ohne  Macht  und  Ehre.  Ritter  bezeichnet  es  als  eine 
glückliche  Lösung,  dafs  W.  vor  diesem  Schritte  ermordet  wurde.  Im 
3.  Abschnitt  wird  das  Verfahren  des  Kaisers  gegen  W.  untersucht. '•®''*^) 
Es  war  allgemein  bekannt,  dafs  die  Basis  der  Politik  des  poln.  Königs 
Siegmund  III.  sein  Bündnis  mit  den  Habsburgern  war  (Traktate  von  1613 
und  1621).  Von  seinem  Nachfolger  Wladislaw  lY.  kannte  man  bisher  nur 
die  Bestätigung  dieses  Bündnisses  von  1633  und  deshalb  glaubte  man,  dafs 
sich  seine  Regierung  in  ganz  anderen  Bahnen  bewegte.  Nun  hat  Szel^- 
gowski  in  einer  Arbeit,  die  auch  43onst  interessante  Beiträge  zur  Geschichte 


761)R*1^0iol^«Db«rger,  KaDtUtorberichte  tns  DentMhlaDd  nebtt  ergäns.  AktCDttüoken,  1 6S5 
(1684)— 90.  Abt.  2:  D.  NantUtor  am  Kaiserbofe.  1.  H&lfte;  Germanieo  Malaspina  n.  Filippo 
Sega (Giovani  Andrea  Coligari  in  Graz).  («=  QaeUcn  u.  Forseh.  aus  d.  Gebiete  d.  Gesch.,  in  Verbind, 
mit  ihrem  bist.  Institat  in  Rom,  hrsg.  ▼.  d.  Görresges.  Bd.  10.)  Faderborn,  F.  SehSoingb.  1906. 
Lez.-S^  4,  482  S.  M.  20.  |[G.  Wolf:  MBU  84,  S.  80  (sehr  anerk.).]|  —  752)  Loebl,  £. 
anfserordentl. Beiebsbilfe  a.  ihre  Ergebnisse  in  reiehsUgsloser  Zeit:  SBAkWienFbil.  i68.  M.  S.  — 
76$)  L  Sch5nach,  Vertraal.  Biittn.  d.  poKt.  Agenten  am  k.  Hoflager  in  Prag  an  En- 
herzog  Max,  d.  Hof-  a.  DeuUobmeister  in  Innsbruck,  1602—18:  MYGDB.  44,  S.  878ff. 
(Bericht  ttber  d.  Passaner  Kriegsvolk  nsw.)  —  754)  F-  Stieve  n.  K.  Mayr,  Briefe  n. 
Akten  z.  Gesch.  d.  80 j.  Krieges  in  d.  verwaltend.  Einflusses  d.  Wittelsbaeher.  Bd.  7:  Von 
d.  Abreise  Erzherzog  Leopolds  nach  Jfllieh  bis  zu  d.  Werb.  Herzog  Maximilians  ▼.  Bayern 
im  MKrz  1610.  Bd.  10:  D.  Aasgang  d.  Regier.  Rndolfe  II.  n.  d.  Anfllnge  d.  Kaisers  Matthias. 
Bearb.  ▼.  A.  Chronst.  Anf  Veranlass,  n.  mit  Untersttkti.  Sr.  Maj.  d.  KGnigs  v.  Bayern  hrsg. 
doreh  d.  bist.  Kommistion  bei  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  Manchen,  M.  Rieger.  1096/6.  gr.-8®. 
XVm,  417,  XXI  S.;  XXII,  904  8.  M.  11.40;  M.  28,20.  —  756)  Greg.  Fisober,  Genaina 
aarratio  tragieae  praectpilationis  etc.  (D.  Prager  Fenstersturz).  Schlafs.  Ms.  d.  Stiftes 
Ossegg.  Progr.  Kommunalgymo.  Komotan.  42  S.  —  756)  A.  Kerschbaomer,  Kardinal 
Klesl.  E.  Monographie.  2.  umgearbeitete  Aufl.  Wien,  Kirsch.  XI,  828  S.  M.  4.  —  767) 
J.  Lampel,  Erzbisohof  Markus  Sittig  beim  Ausbräche  d.  80 j.  Krieges.  Dazu  einige  Akten- 
stücke: Beitr.  z.  neueren  Gesch.  Osterr.  (Sept.  1906).  —  758)  Herm.  Hall  wich,  E. 
Hymne  an  Wallenstein:  ib.  —  769)  F.  Konze,  D.  Stärke,  Zusammsnsetz.  u.  Verteil,  d. 
Wallenstein.  Armee  während  d.  J.  1688.  £.  Beitr.  z.  Heeresgesch.  d.  80  j.  Ejrieges.  Bonn, 
H.  Behrendt.  VII,  1 19  S.  M.  1,60.  —  760)  M.  Ritter,  D.  Dntergang  Wallensteins:  HZ.  97, 
8.  287 ff.  —  761)  M.  Urban,  Z.  Lös.  ttber  Wallensteins  Verrat:  EgererZg.  (1906),  Nr.  109. 
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des  Zeitalten  des  90j.  Krieges  bringt,  geseigi,  dafs  auch  Wladislaws  Ver- 
hältnis m  den  Osterreich.  Habsbargem  ein  enges  war.  Vor  allem  publiziert 
er  einen  bisher  unbekannten  Vertrag  zwischen  dem  König  und  Ferdinand  IL, 
dessen  endgültige  Bestätigung  durch  den  Tod  des  Kaisers  verbindert  worden 
war  und  den  daher  erst  Ferdinand  III.  am  16.  Mftrz  1637  unterzeichnet  hat. 
In  demselben  versprachen  die  poln.  Wasa  im  Falle  der  Wiedergewinnung 
Schwedens  nach  ihrem  Aussterben  ihre  Rechte  auf  die  Habsburger  zu 
abertragen  und  umgekehrt  stellte  der  Kaiser  ihnen  einen  gleichbedeutenden 
Anteil  an  den  Besitzungen  der  Österreich.  Krone  nach  dem  Aussterben 
seiner  Familie  in  Aussicht.  Aufsordem  verspricht  letzterer  im  Laufe  des 
26j.  Waffenstillstandes  dem  Könige  und  dessen  Brfldern  bei  der  Wieder- 
gewinnung Schwedens  zu  helfen  und  sie  mit  ^pensionibus,  matrimoniis  ac 
dignitatibus  ecclesiasticis  politicis  ac  militaribns'  namentlich  in  den  den 
Tflrken  abgenommenen  Landern  zu  unterstützen;  dafflr  versprach  Wladislaw 
als  erblicher  König  von  Schweden  und  poln.  Wahlkönig  Bundesfreundschaft 
zu  halten.  Erst  nach  Abschlufs  dieses  Bflndnisses  verzichtete  W.  auf  sein 
pfälz.  Heiratsprojekt,  das  damals  eine  grofse  Rolle  spielte  und  dessen  Ver- 
eitlung spätere  poln.  Historiker  als  ein  grofses  UuglOck  hinstellten.  Hierauf 
kam  die  Heirat  mit  der  Österreich.  Prinzessin  Gäcilia  Renata  zustande.^®*) 
IHe  von  Levinson  mitgeteilten  Berichte  des  päpstlichen  Nuntius  Petrus 
Vidoni  (1655/8)  beleuchten  auch  den  Abschlufs  des  österreich.-brandenbnrg. 
Bflndnisses  gegen  die  Schweden ;  Vidoni  erkannte,  dafs  Polen  gegen  Schweden 
sich  nicht  halten  könne  und  sein  Heil  im  Anschlüsse  an  Osterreich  und 
Brandenburg  suchen  müsse.  Die  Arbeit  bietet  also  Ergänzungen  zu  den 
von  Pribram  veröffentlichten  Berichten  des  kaiserlichen  Gesandten  Lisola, 
der  bekanntlich  jenes  Polen  rettende  Bflndnis  zustande  gebracht  hatte. 
Aus  den  vorliegenden  Berichten  ersehen  wir,  dafs  L.  einen  treuen  und 
wirksamen  Genossen  an  Vidoni  gefunden  hatte,  der  unbegrenzten  Einflnfs 
auf  den  König  übte  und  bei  dem  daher  L.  oft  Hilfe  suchte.^*')  Auch  zur 
Geschichte  des  Tflrkenkrieges  von  1663  sind  Arbeiten  zu  verzeichnen.  ^*^''^**) 
Mitis  teilt  einen  Bericht  des  Fürsten  Job.  A.  A.  von  Lichtenstein  an 
Josef  L  vom  25.  Juli  1709  über  die  Verkündigung  des  Achtediktes  gegen 
Räköczy  und  Bercs^nyi  und  des  Amnestieversprechens  für  die  übrigen 
Ungar.  Empörer  auf  dem  Reichstag  zu  Prefsburg  mit.^^^  Angyals 
Schrift  ist  auch  hier  zu  nennen;  denn  die  von  ihm  geschilderten  Beziehungen 
Englands  zu  den  siebenbürg.  Fürsten  und  zu  den  malkontenten  Ungarn 
sowie  ihren  Führern  in  den  J.  1526 — 1711  waren  zum  Teil  ja  gegen  die 
Bestrebungen  der  Habsburger  gerichtet.'*®""*) 


—  9M)  M.  A.  Ssel^gowski,  Prsjnnitrt«  Habsborgdw  s  Wauni.  TrakUt  familijny  s.  r. 
16S7  (D.  BttDteU  d.  Habsbarger  mit  d.  WatM.  D.  FamUlestrakUt  v.  J.  ]6t7):  AAkRrakan 
Ko.  S.  —  9M)  A.  LaviDBon,  D.  Kuntiatnrberiobte  d.  Petras  Vidoni  ttbar  d.  1.  nard. 
Krieg  ana  d.  J.  1655/S:  AÖG.  95,  8.  Iff.  —  7M)  D.YeBtarini,  Tomaso  Tartia  dragomaaa 
grande  d.  Repubttea  veneta  al  secondo  assedlo  di  VieDDa  p.  opera  d.  Tarehi:  AMSIstr.  29» 
S:45ft  —  9M)  Wtad.  Jagielski,  Sobieski  Tor  Wien  16S8:  Vedette  (1906),  No.  ISlj^. 

—  966)  Sleooore  Orifln  v.  Lamberg,  Briefe  aas  d.  Loiger  Tor  Ofen:  Beitr.  s.  neaoreii 
Oeeeb.  Osterr.  (Sept.  1906).  —  769)  Oskar  Frhr.  v.  Mitis,  D.  Aebtedikt  gegen  RAÖoty 
V.  Berestfnyi  1709:  ib.  —  768)  D.  Angyal,  Gesch.  d.  polit.  Beaieh.  Siebenbürgens  an 
England.  Ans  d.  Ungar.  (S.-A.  ans  d.  ÖDR.  82,  Heft  1/6.)  Badapest,  Fr.  Riliant  Naehf. 
1005.  —  769)  Leo  8 m olle,  Print  Engen  ▼.  Saroyen,  d.  Begrttnder  d.  GrofsmaebtsteUnng 
Osi-Üngama.  B.  Lebens-  n.  Zeitbild.  Mit  28  Illastr.  Gras,  Styria.  XI,  180  8.  K.  1.  -^ 
77#)   M.   Santa!,   Una   optetion   milit.  d'Engbna  et  de   Malborough:    Le  foroement  dn 
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Karl  VL,  Maria  Theresia  und  Josef  IL  Rosenlehner  schildert, 
wie  der  MQnchener  Hof  1725/6  von  den  damaligea  sich  entgegenBtehenden 
Koalitionen:  Österreich-Spanien  und  Frankreich-England-Prenfsen  zum  Bei- 
tritt amworben  wurde  und  sich  schliefBlich  fQr  die  kaiserliche  Partei  entschied, 
nicht  ohne  dafs  der  phantastische  Max  Emanuei  den  Gedanken  fafst,  die 
8j.  Maria  Theresia  für  einen  noch  gar  nicht  geborenen  bayer.  Prinzen  zu 
gewinnen. ''^^)  Der  Ausschlufs  des  päpstlichen  Nuntius  bei  der  Wahl  Franz'  I. 
und  die  von  der  Gewohnheit  abweichende  kflhle  Art  der  Anzeige  der  voll- 
zogenen Wahl  in  Rom  führten  zu  einer  Verzögerung  der  päpstlichen  An- 
erkennung. Charakteristisch  ist  das  Bemühen  Frankreichs,  die  Kurie  gegen 
Österreich  und  für  August  von  Sachsen-Polen  zu  interessieren.  Durch  die 
Hinausschiebung  der  Anerkennung  hat  der  Papst  den  französ.  Interessen 
gedient;  allein  nach  Erfüllung  seiner  Forderungen  durch  den  Wiener  Hof 
war  er  viel  zu  viel  Diplomat,  um  sich  weiterhin  mit  Frankreich  gegen  Spanien 
solidarisch  zu  erklären  und  Österreich  nicht  entgegenzukommen.  ^^^*^^') 
Hey  rat  behandelt  die  Verwicklungen,  die  das  unter  dem  Decktitel  *Die 
Verbannung  der  Jesuiten  aus  China'  i.  J.  1773  erschienene  Buch  gegen 
die  Jesuiten  hervorrief.  Sie  werfen  auf  das  Vorgehen  der  Zensurbehörde 
zur  Zeit  Josefs  IL  Licht;  verflochten  war  in  die  Angelegenheit  der  Kardinal 
Migazzi  und  der  Präsident  der  Studienhofkommission  Van  Swieten;  Kaiser 
Josef  II.  ergriff  in  der  Untersuchung  öfters  selbst  das  Wort.  Die  An- 
gelegenheit trug  dazu  bei,  Migazzls  Ansehen  überaus  zu  schädigen.^  ^^) 

Verhältnis  Österreichs  zur  französischen  Revolution,  Anteil 
an  den  Kriegen  der  Revolutionszeit''''^'''''^)  Fournier  veröffentlicht 
vier  Briefe  Gentz*  an  Stadion  aus  dem  J.  1802,  die  die  bisher  bekannten 
Tatsachen  über  den  Übertritt  Gentz'  nach  Österreich  ausführlich  kommen- 
tieren und  für  dessen  Charakteristik  manches  Interessante  und  Wichtige  ent- 
halten. Hinsichtlich  seiner  Reise  nach  London  1802  dürfen  diese  Briefe 
nicht  dazu  verführen,  den  finanziellen  Gesichtspunkt  der  Reise  als  den  ent- 
scheidenden anzusehen. ''^^~'^^^)  Die  Lebenserinnerungen  des  Reiteroffiziera 
Grueber  erzählen  von  den  Erlebnissen  während  der  Kriegsjahre  1800,  1805, 
1809,  1812,  1813  und  1814  in  Österreich,  und  bayer.  Diensten.  Da  Grueber  in 
keiner  leitenden  Stellung  stand,  so  bieten  seine  Aufzeichnungen  nichts  von 
besonderer     Wichtigkeit,     wohl    aber    eine    Fülle    von    Einzelheiten,    die 


passag«  de  l'Eteoot  en  1708.  Paria,  Chapelot.  116  S.  Fr.  2,50.  —  771)  BotanUhnar, 
MUnehtn  n.  Wien:  ForsohGBayern  14,  No.  1.  |[BZ.  97,  S.  682.]|  —  772)  P.  A.  Kireeh, 
Z.  Yerbalten  d.  päpstl.  Stuhles  bei  d.  Kaieerwabl  Karls  VII.  a.  Frans'  I.  im  J.  1742  u.  1746: 
HJb.  26,  S.  4 8 ff.  ^  77S)  Baereeke,  Z.  Fried riebstage :  Schlacht  v.  Liegnita,  15.  Aug. 
1760:  MWBl.  Beiheft  (1906),  S.  187—204.  —  774)  M.  Heyret,  D.  Verbann,  d.  Jeeaiton 
au«  China.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Zensur  in  Österreich:  Rnltar  7.  Jg.,  Heft  2,  S.  216ff.  —  77&) 
R,  Bartsch,  D.Jakobiner  in  Wien:  österrRs.  7,  S.  604ff.  —  776)  W.  Book,  Raatattar 
Gasandtenmord  n.  kein  Ende.  (Aas:  *Rastatter  Tagebl.')  Rastatt,  Greiser.  1905.  16  S. 
M.  0,26.  —  777)  £•  Gaohot,  Lee  campagoes  de  1799.  Jonrdan  en  Allemagne  et  Brana 
en  HoUande.  Paris,  Perrin  &  Co.  415  S.,  illnstr.  mit  Karte.  ^  77g)  Fr.  Meineeke, 
D.  ZeiUlter  d.  deuUehen  Erheb.  1795 — 1818.  (=  Monographien  s.  Weltgeaoh.,  hrsg.  v. 
Ed.  Hayek.)  Bielefeld,  Velhagen  A  Klasing.  M.  4.  (Hit  78  Abbn.  n.  10  Faks.)  —  779) 
A.  Fournier,  Gentzens  Übertritt  v.  Berlin  nach  Wien:  Beitr.  z.  neueren  Gasoh.  Osterr. 
(Sept.  1906).  |[HZ.  98,  S.  466.]{  (D.  Antwort  Sudions  auf  d.  Schreiben  v.  Gentz  ▼.  27.  [28.] 
n.  80.  Sept.  1802  steht  bei  Sohleaier  V,  21  ff.)  — .  7S0)  Otto  Fr.  Gensichen,  D.  AuflSe.  d. 
Deutschen  Reiches:  GrazTagespost  No.  218.  ^  781)  Emil  Turau,  D.  Ende  (A.  hl.  rdm. 
Reiches  deutschet  Nation:  GrazerTgbl.  No.  218.  ->  782)  R.  Spiel  mann,  Aufgang  ans  Nieder- 
gang.  Gemeinverständi.  DarsteU.  d.  Ereignisse  d.  Jahrtehnts  1805 — 15  z.  Hundertjahr -Erinner. 
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charakteristisch  sind  fflr  diese  im  Kriegslager  herangewachsene  Zeit. 
Gmehers  geradezu  ahenteuerliches  Leben  trägt  etwas  vom  rauflustigen 
Rittertum  vergangener  Zeiten  an  sich  und  bietet  manchen  intimen, 
interessanten  Zug.''^")  Der  Inhalt  der  Schrift  von  Mayerhoffer  über  1805 
ist  durch  folgende  Schlagworto  kennzeichnet:  Das  Entstehen  der  dritten 
Koalition.  Kriegsursachen.  Kriegspl&ne.  Verteilung  der  Kräfte.  Die 
Operationen  in  Schwaben.  Napoleons  Offensive  nach  Osterreich.  Die  Er- 
eignisse in  Italien.  Rückmarsch  der  Armee  des  Erzherzogs  Karl.  Die  Er> 
eignisse  in  Tirol  und  Vorarlberg.  Die  Entscheidung  bei  Austerlitz.  Gute 
Kartenbeilagen  dienen  z^r  weiteren  Erläuterung.  ^^^)  Zahlreiche  andere 
Arbeiten  zur  Geschichte  von  1806  werden  kurz  verzeichnet.'®*"'®^)  Nach 
der  Schlacht  bei  Deutsch-Eylau  waren,  nach  den  Berichten  Finkensteins, 
auf  denen  die  Arbeit  Sommer feldts  hauptsächlich  beruht,  in  Wien 
Neigungen  vorhanden,  in  den  Kampf  einzugreifen;  diese  schwanden  indessen 
nach  der  Schlacht  bei  Friedland  oder  genauer  nach  dem  niss.-frattzös. 
Waffenstillstand  vom  21.  Juni  1807  wieder.'®*)  Das  k.  und  k.  Kriegaarchiv 
beginnt  sein  offizielles  Werk  über  den  Krieg  von  1809  zu  veröffentlichen. 
Der  1.  Bd.  bringt  eine  Vorgeschichte  des  Krieges  von  Christo,  daran 
schliefst  sich  die  überaus  eingehende  Darstellung  des  Krieges  selbst  von 
Mayerhoffer.  Ausführlich  werden  zunächst  die  beiderseitigen  Streitkräfte 
und  der  Aufmarsch  der  Hauptarmeen  geschildert.  Sodann  wird  der  Ein- 
fall der  Österreich.  Armee  in  Bayern  (10.  bis  15.  April)  dargestellt.  Im 
Mittelpunkt  der  Erzählung  steht  der  Feldzug  von  Regensburg  16.  bis  23.  April. 
Mit  kurzen  Mitteilungen  über  den  Antritt  des  Rückzugs  der  Österreicher 
schliefst  der  1.  Bd.  Sehr  reich  sind  die  Beilagen,  die  viel  wertvolles 
Material  über  Einzelheiten  des  Feldzuges  enthalten,  wichtige  Akten  mit- 
teilen u.  dgl.  m.  Dazu  kommen  19  wertvolle  graphische  Beilagen,  treffliche 
Karten  u.  dgl.;  ebenso  sind  die  als  Textskizzen  bezeichneten  Kärtchen  sehr 
sorgfältig  ausgeführt.  Selbstverständlich  sind  für  die  gesamte  Darstellung 
nur  die  besten,  authentischen  Quellen  benutzt.'^')  Von  dem  interessanten 
Werke  Kriegisteins  über  das  J.  1809,  dessen  1.  den  Feldzng  von  Regens- 
burg behandelnde  Bd.  schon  1902  erschienen  war,  ist  der  2.  Bd.  nach  des 
Vf.  Tode  V.  Hoen  vollendet  erschienen.  In  seinem  Mittelpunkte  stehen 
die  Kämpfe  von  Aspern  und  Wagram.  Die  Schilderung  ist  wie  im  1.  Bde. 
überaus  anziehend.     Hingewiesen   sei   auf  die  Begründung   des  nächtlichen 


Halle,  Gesenius.  YII,  274  S.,  illustr.  M.  3.  —  78S)  ^P-  Grneber,  Lebenserinner.  •. 
lUiUroffizitn  vor  100  J.,  hrng.  v.  seiDem  Neffen  Fr.  v.  St.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn. 
Vn,  228  S.  M.  4.  —  784)  E.  Mayerhoffer  v.  Vedropolje,  1805.  D.  Krieg  d. 
3.  Koalition  gegen  Frankreich  (in  Sttddeutiehland,  öeterreich  a.  Oberitalien):  Skizae  d. 
Begebenheiten  anlftfel.  e.  Vortrages  ttber  d.  Thema  im  militär-wiseenecbaftl.  u.  Kaeinoverein  In 
Wien  (20.  Jan.  1905).  Mit  1  Skisze  d.  Operationen  n.  8  Detailekiszen.  Wien»  L.  W.  Seidel  & 
Sohn.  1906.  —  786)  Antpita,  Karl  Ladwig  Scbalmeister,  D.  Hanpttpion  Napoleons  I. 
(1805):  Anspits,  An«  bewegter  Zeit  S.  157 ff.  Wien,  BranmttUer.  —  786)  de  Marbot, 
Aasterlits.  Lahnre,  Carteret.  4^.  87  8.  —  787)  E.Martin,  La  Centenaire  d*Aosterlit£. 
Paria,  Leroy.  1906.  —  788)  O.  Schier,  Betracht,  s.  Schlacht  bei  Aasterlitz :  Zseh.  d.  Dt. 
Ver.  f.  G.  M&hrens  nsw.  10,  S.  280—61.  —  789)  A.  Yelts^,  D.  Treffen  bei  DUrnsUin 
(11.  Nov.  1806):  MBlVLNiederosterr.  6,  S.  2ff.  —'790)  Colin,  La  surprise  de  ponts 
de  Vienneen  1805}  R.  d'hist.  r^d.kr^tat-Major  19,  S.  198ff.  Paris,  Chapelot.  68  S.  Fr.  1,26. 
—  791)  K.  Gerlioh,  Beitr.  a.  Gesch.  d.  J.  1806/6:  ZVGMährenSchles.  7,  8.  897 ff.  (Mittn. 
ha.  ZnsKtze  zu  Josef  Sehwoys  Topographie  M&hrens,  bes.  aber  d.  Bedrück,  d.  Bürger.)  — 
799)  6.  Sommer  fei  dt,  D.  preors.-dsterreicfa.  Politik  d.  J.  1807  bis  z.  Entsend.  Statterheims 
nach  Tilsit:  FBPG.  18,  S.  2.    |[HZ.  97,  S.  221.]|   —    79g)   Mayerhoffer,  Krieg  1809. 
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Bflckzuges  Karls  nach  dem  Siege  bei  Aspern;  ferner  auf  das  Urteil,  dafs 
Wagram«  für  die  Österreicher  eine  höher  zu  bewertende  Waffentat  als 
Aspern  ist,  auch  dieser  Tag  der  Miederlage  ist  also  ein  Ehrentag  der 
kaiserlichen  Armee;  den  Waffenstillstand  nach  der  Schlacht  bei  Wagram 
schloÜB  Karl,  um  verhängnisvollen  Umtrieben  der  Kriegspartei,  die  den 
Kaiser  zu  weiteren  anssichtslosen  Kämpfen  reizte,  znvorznkommea:  es  ge- 
schah dies  gegen  den  Willen  des  Kaisers,  jedoch  mit  guten  Grflnden. 
Den  moralischen  Erfolg  von  1809  stellt  das  Werk  trotz  allem  sehr  hoch: 
das  unglQckliche  Ringen  Österreichs  war  der  Vorläufer  des  späteren  Be- 
freiungswerkes. ^^^)  Von  Veltz6  werden  die  Kä^joapfe  von  Maiborghet  und 
beim  Predil  1809  geschildert.  Da  bei  Maiborghet  zwei  Drittel  aller  Kämpfer 
fielen,  bei  Predil  alle  bis  auf  aclit  den  Heldentod  starben,  nachdem  sie  einen 
tibermächtigen  Oegner  vier  Tage  lang  aufgehalten  hatten,  ist  mit  Recht  far 
diese  Darstellung  der  Titel  'Österreichs  Thermopylen'  gewählt  worden.  ^^^) 
Yon  Hoen  werden  zunächst  in  gedrängter  Kürze  die  Ereignisse  von  Beginn  des 
Feldzuges  von  1809  an  dargestellt,  die  zu  der  zweitägigen  Entscheidungsschlacht 
bei  Aspern  fahrten  und  in  welcher  Napoleon  die  erste  Niederlage  erlitt 
Trotz  der  grofsen  Zahl  der  Armee-Einheiten  und  ihrer  Glieder,  sowie  der 
verschiedenen  Phasen  und  Teilgefechte,  gewinnen  wir  eine  klare  Cbersicht 
über  den  Gang  der  Schlacht,  wobei  interessante  Episoden  und  hervorragende 
Taten  auf  beiden  Seiten  geschickt  eingeflochten  werden.  Uoen  sucht  bei 
der  Schilderung  Licht  und  Schatten  gerecht  zu  verteilen  und  auch  das 
psychologische  Moment,  namentlich  in  bezug  auf  die  Heerfahrer,  zur 
Geltung  zu  bringen.^*®)  Griste  gibt  gelungene  Charakteristiken  von 
Napoleon  und  seinen  Marschällen,  ferner  dem  Erzherzog  Karl  und  dessen 
Generalen:  Johannes  Fürst  von  Lichtenstein;  General  der  Kavallerie  Graf 
Grünne;  dann  Anton  Frhr.  v.  Mayer,  eine  prachtvolle  Figur,  ein  tachtiger 
Soldat,  wegen  seiner  urwüchsigen  Grobheit  bei  Hofe  unbeliebt;  ferner  Graf 
Bellegarde,  ein  Heerfahrer,  der  Blücher  in  keiner  Weise  nachstand; 
Friedrich  Franz  zu  HohenzoUern,  der  in  der  Schlacht  von  Aspern  mit  Aus- 
aeichnung  focht;  F.  Z.  M.  Frhr.  v.  Hiller,  Ghasteller,  der  Kommandant  des  1809 
in  Tirol  fechtenden  kaiserlichen  Hilfskorps;  Fürst  Karl  Schwarzenberg, 
der  Sieger  von  Leipzig  und  dessen  damaliger  Generalstabschef  Graf 
Radetzky. '»'•'»•)  Über  die  Kämpfe  in  der  Lika,  in  Kroatten,  in  Dal- 
matien  1809  ist  bisher  fast  nichts  erschienen.  Die  Arbeit  von  Woinovich 
war  daher  sehr  schwierig,  auch  ist  der  Stoff  etwas  spröde.  Trotzdem  hat 
es  W.  verstanden,  ganz  besonderes  Interesse  zu  erregen,  und  fast  möchte 
man  sagen,  ein  Pendant  zu  den  Kämpfen  des  J.  1809  in  Tirol  geschaffen. 
Yor  der  halben  Million  Streiter,  die  Osterreich  1809  aufstellte,  stellten  die 
Kroaten  allein  gegen  100000.     Was  diese  geleistet,   wird  in  einfacher  aber 

Bd.  1  (mit  19  Beil.,  4  SkizMD  u.  2  Tfln.  im  Texte):  Regenebnrg.  Naoh  d.  Feldmkten  u. 
anderen  eothent.  Quellen  bearb.  in  d.  kriegsgeMbiehÜ.  Abt.  d.  k.  k.  Kriegeerehiv*.  Mit  e. 
poUt.  Vorgeech.  d.  Krieges  y.  ChrisU.  Wien,  Seidel  &  Sohn.  XII,  710  S.  M.  25.  — 
994)  C.  Frhr.  Binder  v.  Kriegletein  n.  M.  Ritter  ▼.  Hoen,  D.  Kriege  Kepoleone  gegen 
Öeterreieb  1S09.  Bd.  2:  Aepern  n.  Wtgram.  Mit  e.  Übereichtsskisse  n.  e.  GefeehUpkn. 
Berlin,  Yosa.  Bachhandl.  XXII,  468  *S.  —  '^95)  A.  Yeltsd,  Oeterreiche  Thermopylen  1809. 
lUnstr.  V.  J.  Karger.  Mit  Karte.  (»  D.  KriegBJahr  1809  in  EinseldaretelL  Bd.  1.)  Wien, 
CW.Stem.  1905.  96  S.  M.  1,50.  —  7M)  M.  r.  Hoen.  Aepern  1809.  Illuetr.  (»ib.Bd.8.) 
Wien,  C.  W.  Stern.  115  S.  iUuetr.  M.  2.  —  797)  O.  Critte,  Napoleon  u.  eeine  MareebSUe 
1809.  (=  ib.  Bd.  4.)  Wien,  C.W.  Stern.  94  S.  iUaetr.  M.  1,80.  —  798)  id.,  Eraheraog 
Karl  n.  d.  Armee  1809.    (»  ib.  Bd.  5.)    Wien,  C.  W.  Stern  (L.  Roener).     75  S.    M.  1,80.  — 
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ergreifender  Weise  erzählt.  Rflhrend  sind  die  Szenen,  als  die  Abtretung 
der  ^Illyrischen  Provinzen'  an  Frankreich  verlantbart  wurde.  Die  Leute 
wollten  es  nicht  glauben,  viele  wanderten  aus,  von  den  Offizieren  traten 
nur  wenige  in  Frankreichs  Dienste. ^^^  Bartsch  schildert  zuerst  die  Vor- 
h&ltnisse  Tirols  nach  seiner  Trennung  von  Österreich  unter  dem  rhein- 
bündler. Bayern,  das  seine  Herrschaft  über  Tirol  ausbreitete;  den  Wider- 
etand des  Volkes,  die  Organisation  desselben,  die  militärische  Hilfe,  vor 
allem  das  Schützenvolk  in  Waffen  und  dessen  Kämpfe  am  Berge  Isel,  bei 
Peutz,  in  der  Sachsenklemme,  an  den  Pässen.  Ais  Quelle  dienten  ihm 
neben  zahlreichen  anderen  Schriften  auch  die  in  neuester  Zeit  bekannt  ge- 
wordenen Briefe  des  Erzherzogs  Johann,  des  heimlichen  Urhebers  dieser 
Erhebung,  die  von  Wien  nach  dem  Muster  der  Spanier  geleitet  wurde.  Die 
Schrift  wird  sicher  dazu  beitragen,  die  Heldengestalten  dieses  Krieges: 
Hofer,  Speckbacher,  die  Kapuziner  Haspinger  und  Majr,  den  Wirt  von  der 
Mahr,  weiteren  Kreisen  näher  zu  rücken. ^^^)  J.  Hirn  weist  nach,  dafs 
das  berühmte  von  Bubna  verfafste  Handschreiben  des  Kaisers,  datiert 
Wolkersdorf  2L  Mai  1809,  in  dem  er  ohne  Verbleib  Tirols  bei  Österreich 
keinen  Frieden  zu  schliefseu  versprach,  von  dem  Staatsrat  v.  Baidacci  an 
Hormayr  übersandt  und  gegen  den  Willen  des  Erzherzogs  Johann  und  unter 
Hintergehung  des  Generals  Buol  v.  Hormayer  veröffentlicht  worden  ist. 
Hormayer  hat  diese  Sachlage  durch  Fälschung  des  Berichtes  des  Majors 
Sieberer  verschleiert.^^^"®^'^)  Lüdtke  will  zu  Schwarzeubergs  und  Radetzkys 
Tätigkeit  i.  J.  1813  einen  neuen  Beitrag  liefern  und  'die  alte  abfällige  Kritik, 
mit  der  man  bisher  beide  Feldherren  bedachte',  richtigstellen.  Er  vergleicht 
zunächst  den  von  Troll  in  Trachenberg  während  des  Poischwitzer  Waffen- 
stillstandes aufgestellten  Kriegsplan  mit  dem  Operationsplan  Radetzkys,  der 
in  Reichenbach  von  den  Verbündeten  angenommen  wurde,  und  kommt  zu 
dem  Resultat,  dafs  jener  vielleicht  den  Verbündeten  eine  Niederlage  ge- 
bracht hätte.  Nach  dem  anderen  Plane  bat  es  sich  durchaus  nicht  um  eine 
Eroberung  von  Dresden  gehandelt;  Schwarzenberg  habe  keine  Schlacht  ge- 
v;:ollt;  seine  Ansicht  sei  nur  gewesen  zu  manöverieren,  um  die  Pläne  der 
Franzosen  zu  klären  und  sie  festzuhalten,  bis  die  anderen  Armeen  eingreifen 
könnten.  Nachdem  der  Zweck  der  Operationen  erreicht  war,  habe  man  den 
durch  den  grofsen  Tross  und  die  schiechten  Gebirgswege  erschwerten  Rück- 
zug angetreten.  Aus  diesen  Rückzugskämpfen  habe  die  Legende  eine  zwei- 
tägige Schlacht  gemacht.  Der  Rückzug  sei  nicht  von  den  Franzosen  er- 
zwungen worden,  sondern  sei  wohlberechnet  gewesen  und  im  ganzen 
programmäfsig  verlaufen.*®**"®^*)    Fournier  veröffentlicht    ferner    weitere 


7M)  Emil  V.  WoiDovieh,  Kämpfe  in  d.  LiU,  in  Kroatien  n.  DftlmAtisn.  Illostr.  Hit 
Karten.  (=  ib.  Bd.  6  )  Wien,  C.  W.  Stern.  M.  2.  —  800)  R.  Bartieh,  D.  Volkskrieg  in 
Tirol.  lUostr.  Kit  Karte.  (=»  ib.  Bd.  2.)  Wien,  C.  W.  Stern.  1905.  117  S.  M.  2.  — 
801)  J>  Hirn,  D.  k.  Handbillett  aas  Wolkersdorf  (29.  Mai  1809)  für  Tirol:  Beitr.  z.  neueren 
Gesch.  österr.  (Sept.  1906).  |[HZ.  98,  S.  4 56.]| —  808)  A.  Pfalz,  Hist.  Kriegerkalender  auf  d. 
J.  1907.  Bd.  1.  DeaUeh-Wagram.  (Enthält  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  J.  1809.)  —  80S)  Österreich. 
Krieger-  u.  Wehrmannslieder  aas  d.  J.  1809.  2.  Aufl.  Linz,  Mareis.  1905.  —  804)  A. 
Pfalz,  Österreich.  Krieger-  u.  Wehrmannslieder  aas  d.  J.  1809.  (Flageohriften,  hrsg.  z.  Besten 
d.  Kriegerdenkmalfonds  in  Deatsob- Wagram.  I.)  —  805)  O.  Bezzel,  D.  Mafsnahmen  Bayerns 
z.  Orensscbatze  im  Feldzuge  1809:  Darstell,  aus  d.  bayer.  Kriegs-  n.  Heeresgesch.  14, 
S.  71—191.  ->  800)  Frans  Lüdtke,  D.  strateg.  Bedeat.  d.  Sohlacht  bei  Dresden.  Berlin. 
Dies.  Berlin-WUmersdorf,  F.  Lüdtke.  1904.  61  S.  M.  8.  |[tiHL.  84,  S.  229ff.]|  —  807) 
Friederleb,  Qeseh.  d.  Herbstfeldznges  1818.    Bd.  S.    Berlin,  Mittler  k  Sohn.    M.  18.  — 
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Briefe  von  Gentz,  die  an  Johann  v.  Wessenberg  in  den  J.  1813,  1815,  1816 
nnd  1819  gerichtet  sind.  Ohne  direkt  Nenes  zu  bringen,  bieten  die  Briefe 
ans  dem  J.  1813  doch  ein  treffendes  Bild  der  vorsichtigen,  alle  Möglich- 
keiten erwägenden  Politik  Metternichs  nnd  decken  in  manchem  besorgten 
Wort  Gentz'  die  Klippen  auf,  an  denen  der  kundige  Steuermann  Österreichs 
vorbeizustenem  hatte.  Das  abfällige  Urteil  Gentz'  Aber  Mettemich  in  einem 
Billett  vom  9.  April  1815  ist  ebensowenig  überraschend,  wie  das  in  den  Briefen 
G.  an  Wessenberg  aus  seinen  letzten  Lebensjahren,  die  Fournier  kQrzlich 
veröffentlicht  hat.  G.  zollte  Mettemich  Dank  für  die  politische  Erziehung, 
die  er  ihm  1809 — 13  hatte  zuteil  werden  lassen,  ohne  seinen  überlegenen 
kritischen  Verstand  und  sein  selbständiges  Urteil  unterdrücken  zu  lassen. 
Er  war  in  den  erwähnten  Jahren  selbst  zum  praktischen  Staatsmann  heran- 
gereift.®^®) Eine  reiche  bibliographische  Obersicht  der  Schriften  von  und 
über  Gentz  bietet  Kircheisen.  Auch  die  zweifelhaften  oder  ihm  unter- 
schobenen Schriften  werden  aufgeführt.  Reiche  Nachträge  dazu  bietet 
Wittichen.»'*-8>«) 

Die  Zeit  der  Verf aasung skämpfe  und  der  Kampf  um  die 
Vorherrschaft  in  Deutschland.  Mehrere  Arbeiten  befassen  sich  mit 
Mettemich  und  seiner  Politik.® ^*"®^*)  Fournier  publiziert  Briefe^  Gentz' 
an  den  zur  Regelung  der  belg.  Frage  nach  London  entsandten  Freiherrn 
v.  Wessenberg  aus  den  J.  1831  und  1832;  diese  Briefe,  deren  Gegenstücke 
leider  fehlen,  zeigen  uns  Gentz  einerseits  in  seinen  bekannten  ewigen 
Geldnöten,  andererseits  im  Gegensatz  zu  Mettemich  nicht  ohne  Verständnis 
für  die  seit  der  Julirevolution  überall  vordringenden  liberalen  und  kon- 
stitutionellen Strömungen.®^ ^'®^®)  Meineckes  Aufsatz  beleuchtet  die  Ver- 
handlungen von  1848/9  über  die  Neugestaltung  Deutschlands.®^**®'®)  Von 
grofser  Bedeutung  für  die  Geschichte  Österreichs  seit  1848  verspricht  das 
Werk  von  Wolfsgruber  über  den  Kardinal  Friedrich  Schwarzenberg  zu 
werden.  In  den  kirchlichen  und  kirchenpolitisch  so  ereignisreichen  Zeitläufen, 
in  denen  Schwarzenberg  vermöge  seines  geistlichen  und  weltlichen  Ansehens 
der  führende  Kardinal  war,  wird  seine  Geschichte  zur  Kirchengeschichte 
Österreichs.  Aber  auch  sonst  müssen  bedeutende  Phasen  der  Österreich. 
Geschichte   mit   behandelt  werden.     Da   nun   dem   Vf.   die  Urkk.,  Akten, 


808)  A.  JantoD,  Koch  niebt  veröffentl.  Briefe  Metterniobt  an  SehwAneoberg  aos  d.  Feld- 
xoge  1814:  MWBl.  (1906),  Beibeft,  S.  87->-104.  —  809)  J-  B.  Weife,  Vt^eltgeecb.  Bd.  22: 
1S09 — 15.  Napoleone  Höbe  n.  Fall.  D.  Wiener  Kongreft.  4.  u.  6.  rerb.  o.  verm.  Aofl.,  bearb. 
T.  F.  Vockenhober.  Gras,  Stvria.  XVI,  985  S.;  XVI,  680  8.  M.  7.  ^  810)  A.  Fonrnier, 
Zu  Gentzens  polit.  Wandl.:  ÖeterrRs.  S,  Heft  98-106.  |[HZ.  98,  S.  456.]|  —  811)  Fried. 
M.  Kircb eisen,  D.  Scbriften  von  a.  Über  Friedr.  t.  Gentz.  E.  bibliograph.  Übereiebt: 
MIÖG.  27,  S.  9lff.  Sit)  Fr.  C.  Wittlohen,  Z.  Gentz-Bibliographie :  ib.  S.  682ff.  —  81S) 
Ed.  r.  Wert  heim  er,  Fttrst  Mettornich  n.  d.  Staatskonferenz.  Mit  Benutz,  nngedruckter 
Quellen:  österrRs.  10,  S.  111  ff.  —  814)  Aas  d.  Tagebüchern  d.  Österreich.  Staatsmann«« 
R.  Fr.  V.  Kübeck  aas  d.  J.  1680/1:  DR.  (Jali/Aag.  1906).  (Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Ira  Metterniehs 
bieten  Mittn.  aos  d.  Tagebttchem  Kttbecks.)  —  815)  F«rd.  v.  Stroh «1,  Mett«rnieh  u.  seine 
Z«it  (1778—1859).  Bd.  1.  Wien  u.  Leipzig,  C.  W.  Stern.  XIII,  487  S.  —  816)  E. 
Discailles,  Mettemich  et  les  universit^s  allemandes  de  1817  k  1819:  M^langes  Paul 
Friderie.  BrUssel,  Lamertin.  1904.  10  S.  Fr.  1.  —  817)  A.  Fournier,  Gentz  contra 
Mettemich:  DR.  (Okt.  1906).  |[HZ.  98,  S.  225.J|  —  818)  0.  Tnrba,  £.  Denkschrift 
Metternichs  n.  Jarckes  über  Ungarn  ▼.  Ende  1841:  HPBU  185  (1905),  S.  26—47,  170—82. 
(Ans  den  d.  Stift  Maatern  gehör.  Papieren  aus  d.  Nacblafs  Jarckes.)  —  819)  Fr.  Mein  ecke, 
Prenfsen  u.  Deutschland  im  19.  Jh.:  HZ.  97,  S.  119ff.  —  8!S0)  O.  E.  Deutsch,  VormKrsl. 
Briefe.   Unveröffentlichtes  r.  Bauemfeld,  GrQn,  Raimund,  Schubert  u.  Sehwind :  ÖsterrRs.  6, 
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Hausbriofe  nnd  Familienschriften  des  fOrstbischöflicheD  Archives  in  Prag 
und  des  Scbwarzenbergschen  Zeutralarcbivs  in  Ernmman  zar  freien  Benutzung 
zur  Verfügung  stand,  so  darf  man  auf  manchen  interessanten  Aufschlufs 
hoffen.  Der  1.  Bd.  beschäftigt  sich  mit  der  Jugend  Schwarzenbergs  und 
seinem  Wirken  in  Salzburg.  Der  letzte  Teil  dieses  Bandes  ist  aber  schon 
ein  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  von  1848/9:  so  das  Eintreten  des 
Kardinals  für  den  fltkchtigen  Hof,  sein  Auftreten  in  der  Würzburger  Ver- 
sammlung des  deutschen  Episkopats,  die  Mitteilungen  über  die  Bewegung 
in  Wien  usw.^-^)  Belfert  veröffentlicht  den  in  mehreren  Hss.  erhaltenen 
Bericht  Radetzkys  über  seine  gefährliche  Lage  in  Mailand  vom  18.  bis  zum 
30.  März  1848  j  er  betont,  dafs  dies  die  ärgste  Bedrängnis  des  Feldherrn  war 
und  man  bewundern  müsse,  dafs  dieser  den  moralischen  Mut  nicht  verlor 
nnd  mitten  in  der  ärgsten  Klemme  den  künftigen  rettenden  Ausgang  fest 
im  Auge  hielt.  Radetzky  hat  die  Aufzeichnungen  Tag  für  Tag  zu  Papier 
gebracht.^'*)  Eine  andere  interessante  Arbeit  desselben  Vf.  behandelt 
zunächst  zwar  die  Ansiedluug  und  Stellung  der  Serben  (Vad  R&cz  =  der 
wilde  Raize,  Serbe)  in  Ungarn,  doch  gestaltet  sich  seine  Darstellung  in 
ihrem  Hauptteile  zu  einer  überaus  wertvollen  Darstellung  der  Geschichte 
von  1848)  indem  insbesondere  auch  die  Nationalitätenbewegung  dieser  Zeit 
auf  Grundlage  reichlichen  Materials  geschildert  wird.  Das  Urteil  dieses 
ruhigen  und  bedächtigen  Forschers  über  die  Stellung  der  Ungarn  ist  sehr 
abfällig.^'')  F.  bietet  einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Wiener  Oktober- 
revolution, bestehend  aus  Briefen  des  damaligen  Studentenlegionärs  J.  W. 
Grailich,  der  1859  als  Universitätsprofessor  und  Mitglied  der  k.  Akademie  in 
Wien  starb.  Die  Briefe  schildern  mit  lebhaften  Farben  die  Ereignisse  vom 
11.  bis  81.  Oktober  1848.^^^)  Aus  dem  literarischen  Nachlafs  des  angesehenen 
Wiener  Bürgers  Johann  Hager,  welchen  sein  Schicksal  in  der  schönsten  Zeit 
des  Studentenlebens  an  den  Kämpfen  des  J.  1848  teilnehmen  liefs,  wurden 
von  einem  anonymen  Herausgeber  dessen  Memoiren  veröffentlicht.  Der 
Herausgeber  übernahm  die  Verpflichtung,  in  Rücksicht  auf  noch  lebende 
Teilnehmer  und  Verwandte,  eine  Anzahl  chiffrierter  Namen  (aufser  den  in 
der  Geschichte  des  J.  48  allzubekannten)  verhüllt  zu  lassen.  Jedoch  dürfte 
die  V^mutuug  erlaubt  sein,  dafs  das  Werk  eine  interessante  Auskunft  über 
das  Schicksal  des  damals  sehr  beliebten  und  vielgenannten  'Arbeiterkönigs', 
des  Studenten  Willner,  gibt.  Dieser  steht  durch  das  ganze  Buch  im  Mittel- 
punkt der  Handlung.  Der  Hauptwert  der  Veröffentlichung  ist,  dafs  sie  uns 
den  Geist,  die  allgemeine  Stimmung  mit  ihren  Blüten  und  Auswüchsen 
menschlich  nahe  bringt.®**-®*®)  Der  1.  Teil  der  Aufzeichnungen  von 
Kolowrat-Krakowsky  schildert  die  ungar.  Ereignisse  von  März  bis  Ende 
September  1848  und  die  Lage  eines  höheren  kaisertreuen  Militärs,  der  von 
allem  Anfang  durchblickt,  was  Gefährliches,  ja  Hochverräterisches  im  Zuge 


S.  200 ff.  —  S^\)  Cöl.  Wolfsgruber,  Kardinal  Friedrieb  Schwarzenberg.  Bd.  1 :  Jogend-  o. 
Salzbnrgerzeit.  Mit  8  Portr.,  1  Beil.  u.  8  Abbn.  im  Text«.  gr.-8<^.  XV,  872  S.  broseh. 
K.  10,80  (M.  9).  Wien  u.  Leipsig,  C.  Fromme.  —  8ÄÄ)  Frbr.  v.  Helfert,  Radetsky  in  d. 
Tagen  seiner  ärgsten  Bedrängnis.  Arotl.  Bericht  d.  Feld  marsch  alls  v.  18.  bis  z.  80.  März  1848: 
AÖG.  95,  S.  14 5  ff.  —  8^3)  ido  Vad  Rdcz:  OsterrJb.  81,  S.  US  ff.  ~  834)  Ans  d. 
Revolationsjahre:  NFreiePresse,  Morgenbl.  (18.  März  1906).  —  825)  Als  Österreich  zerfiel. .  . 
1848.  Wien,  C.  W.  Stern.  1905.  837  S.  —  820)  Hans  Blam,  Enthüll,  aus  Robert  Blnms 
letzten  Lebenstagen:  NFreiePresse  (8.  Nov.  1905).  (Mittn.,  die  sieh  hanptsächl.  aaf  inter- 
essante  Aussagen   d.  Gastwirtes   stützen,   bei    dem    d.   unglUckl.  Abgesandte   d.    Frankfurter 


war,  der  dcb  wiederholt  bemflht,  die  leitenden  Wiener  Kreise  anf  den 
drohenden  Abfall  UngamB  anfmerkflam  zn  machen,  nnd  zoletzt,  da  man  ihn 
von  dort  ans  im  Stiche  lAlst,  anf  eigene  Gefahr  eine  Gelegenheit  wahrnimmt, 
die  beengenden  Feweln  von  sich  abzustreifen.  Der  3.  Teil  seiner  ^Erinnerungen' 
bewegt  sich  zuerst  auf  lombard-sardin.,  dann  anf  toskan.  Boden.^'^**^) 
Es  folgen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  Krieges  von  18S9  und  des  dfln. 
Krieges. '*^^'*)  Ein  weiteres  Bruckstfick  aus  den  Aufzeichnungen  des  ehe- 
maligen Staatsministers  Belcredi  befabt  sich  ausschlielslich  mit  den  Vor- 
gängen vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  i.  J.  1866.  Geschrieben  sind  diese 
Aufzeichnungen  im  Januar  1869.  Gegenüber  den  wiederholt  und  bis  in  die 
jflngste  Zeit  gegen  Belcredi  erhobeneu  Vorwarfen,  er  habe  den  unglflck- 
lichen  Krieg  des  J.  1866  gewollt,  schildern  seine  Erinnerungen  in  klarer 
Weise  Hergang  und  Verkettung  der  einzelnen  Ereignisse,  welche  dahin 
geführt  haben,  dafs  der  Krieg  einfach  eine  unabwendbare  Notwendigkeit 
geworden  war,  welcher  sich  kein  Mitglied  der  damaligen  Regierung  ent- 
ziehen konnte.  Er  wendet  sich  darin  auch  gegen  die  Ansicht,  dab  Graf 
Mensdorf  als  Minister  des  Aulseren  allein  es  gewesen  sei,  weicher  gegen 
den  Krieg  gestimmt  habe.  Mensdorf  war  bereits  1865  f&r  den  Krieg  und 
gegen  die  Verhandlungen  mit  Preufsen  in  Gastein,  um  den  Krieg  zu  ver- 
meiden. Er  hat  dies  zwar  in  der  Ministerkonferenz  nicht  ausdrücklich  aus- 
gesprochen, aber  er  hat  Belcredi  selbst  1865  mitgeteilt,  er  sei  für  den 
Krieg,  wolle  aber  nicht  allein  die  Verantwortung  für  einen  solchen  Schritt 
übernehmen  und  hätte  daher  seinen  Kollegen  im  Ministerrat  nicht  wider- 
sprechen wollen.  Dasselbe  sagte  er  auch  1866  nach  dem  Kriege.  Es  mag 
hervorgehoben  sein,  dafs  die  Beziehungen  zwischen  Belcredi  und  Mensdorf 
solche  der  aufrichtigsten  Freundschaft  und  Hochachtung  waren,  welche  unver- 
ändert fortdauerten.  Ober  Benedek  lautet  das  Urteil  sehr  hart.'*'')  Was 
Mollinary  insbesondere  über  den  Krieg  in  Italien  1848/9,  den  er  ab 
Adjutant,  zum  gröfsten  Teil  in  Radetskys  Hauptquartier,  mitmachte,  dann 
über  den  Krieg  von  1859,  ferner  über  den  Feldzug  1866,  in  weichem  er 
das  4.  Korps  kommandierte,  erzählt,  darf  Anspruch  auf  voUe  Beachtung 
erheben.  Ober  Benedek  lautet  sein  Urteil  nicht  günstig;  von  Kuhn  hat  er 
eine  weit  bessere  Meinung.  Seine  Memoiren  bieten  aber  auch  sonst  sehr 
viel  Interessantes  über  die  Militärgrenze  und  deren  Auflösung,  das  Österreich. 
Militärwesen,  die  Zustände  in  Italien,  die  Okkupation  Bosniens  n.  dgl.^*®~"^^) 


NAÜoluIvMMinmL  io  Wim  gtwohnt  hatte.  —  827)  Leop.  Kolowrat-Krftkowsky,  Gnf 
Leopold  Rolowrat-Krakowskyt  Meine  Lebenseriooer.  tos  d.  J.  1848  o.  184S.  (2  Tle.)  Wien, 
Qerold  &  Co.  1905.  gr.-S^  XII,  172  S.;  XI,  208  S.  M.  8.  —  828)  Fr.  IleiiS,  Beitr.  z. 
Qeteh.  d.  Kempfes  d.  'illyr.'  n.  philomagyAr.  Partei  In  d.  Jahren  1848/9:  OatZgcdNarod  2, 
8.  97ir.  —  829)  K.  RoeskowBki,  Upedek  abtolatysmn  w  Aretryi  (D.  Fall  d.  Abeolntismvs 
in  öeterreicb).  Lemberg,  Kei^gamia  Narodowa.  III,  268  S.  —  8S0)  H.  Fr ied jung,  Alexander 
Bachs  Jagend-  n.  Bildangsjabre :  ÖsterrRs.  10,  S.  167.  —  881)  H.  Kretscbmayr,  ötter- 
reieh  n.  d.  Krimkrieg:  ib.  S.  359ff.  —  8S2)  H.  Weber-Lotkow,  Bilder  ans  d.  Sehlacht 
T.  Solferino:  ib.  7,  S.  llSff.  —  8tt)  Karl  Fischer  t.  Wellenborn,  Oberst  Karl  Priaz 
an  Windiscb-Orlts,  ge&Uen  in  d.  SchUcht  bei  Solferino  am  24.  Jani  1869:  ÖsterrJb.  Sl, 
8.  l  ff.  (Hit  e.  Skino  d.  Schlacht.)  —  884)  A.  Mittelstaedt,  D.  Krieg  v.  1859,  BUmarck 
n.  d.  dffentl.  Mein,  in  Dentsohland.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Naohf.  1904.  gr.-8®.  X,  184  S. 
geb.  M.  4,60.  (Wicht,  wegen  d.  reichen  Vera.  d.  Zeit.,  Zeitschriften,  Witzblatt-  o.  Broechilron- 
lit.)  —  885)  F.  Menöik,  Ans  d.  Tagebnehe  d.  Frhm.  t.  Poehe  1862/4:  OsterBa.  7, 
8.  852  ff.,  446 ff.,  528 ff.  (Poehe  war  Sektionsehef  im  Ministeriora  Schmerling  n.  bietet 
manche  interessante  Streiflichter.)  ~  886)  v.  Tiedemann,  Aus  7  Jahrsehnten,  Eriaaer. 
Bd.  1:  Schlesw.-holst.  Erinner.   Leipsig,  Hirsel.   M.  9.  —  887)  i'-  Oraf  Belcredi,  Fragmente 
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Der  aoonyme  Vf.  der  iu  JBG.  26,  II,  126^^^  and  27,  II,  115*<^<^  beBprochenen 
äehriften  'die  kritischen  Tage  von  Olmütz  1866'  and  'die  letzten  Operationen 
der  Nordarmee  1866'  baat  die  Geschichte  des  Krieges  von  1866  seit  der 
Sehlacht  bei  Königgrätz  in  drei  weiteren  Werken  aas.  Zu  diesem  Zwecke 
schildert  er  ssanächst  die  Ereignisse  während  des  Rflckzuges  der  Nordarmee 
vom  Schlachtfeld  des  3.  Jali  bis  zar  vollzogenen  Abschwenknng  der  Haupt- 
macht nach  Olmfttz.  Er  beschäftigt  sich  ferner  ndt  dem  Vordringen  der 
preafs.  Haaptarmee  gegen  Wien  and  der  wenig  bekannten  Tätigkeit  des  von 
PML  Prinz  Holstein  befehligten  Kavalleriekorps,  welches  vor  dem  Dracke 
dieser  preaÜB.  Haaptkräfte  gegen  die  Denan  zarOckwich.  Endlich  werden 
von  ihm  die  Maisnahmen  geschildert,  welche  zar  Reichsverteidigong  an  der 
Donau  stattfanden.  Als  Quellen  wurden  die  Akten  des  Wiener  und  Berliner 
Kriegsarchives  und  die  gesamte  Literatur  einschliefslich  der  Truppen- 
geschichten beider  Heere  verwendet.  Wertvolle  Kartenbeilagen  vervoll- 
ständigen das  grofse  Werk,  das  nunmehr  in  seinen  fünf  stattlichen  Teilen 
eine  willkommene  Darstellung  des  sonst  stiefmütterlich  behandelten  2.  Teiles 
des  greisen  Krieges  bietet. ^^^~^^')  Anläfslich  des  Dienstjnbiläums  des  General- 
stabchefs F.  Z.  M.  Freiherrn  v.  Beck  erschien  eine  Reihe  von  Aufsätzen, 
die  sich  mit  den  noch  wenig  aufgeklärten  Vorgängen  im  Hauptquartier  der 
Kordarmee  unmittelbar  vor  und  nach  der  Katastrophe  von  Königgrätz 
sowie  mit  dar  Sendung  beschäftigen,  die  der  damalige  Oberstleutnant  v.  Beck 
als  Vertrauensmann  des  Kaisers  in  Königgrätz  und  Olmtttz  zu  erfüllen 
hatte.  •**-•*•) 

Geschichte  unserer  Tage,    Politische  und  soziale  Lage.    Aus- 
gleich mit  Ungarn.    Nationale  und  religiöse  Streitigkeiten.^^^'^^^) 

ftOfl  d.  NaehlABS«  d.  ehemal.  SUaUministers  Graf  Richard  Beleredi:  Knltnr  7,  S.  5ff.  —  888) 
v.MoUinary,46JahraimöaUrreiGh.-ODgar.HeeralS88~79.  2.Bde.  ZttriGh,Or«UFttrt)i.  M.16. 
—  819)  H.  Kretsehmayr,  General  MoUiDarj:  Oaterrtts.  7,  S.  4ff.  (Nach:  '46  Jahre  im 
5eterreich.-UDgar.  Heere'  v,  MoUioary  )  —  840)  £.  DaoieU,  Militär.  Erinner.  aus  Deutseh- 
Uagarn  (46  Jahre  im  Ö8terreieb.-aiigar.  Heere):  PrJbb.  (Jaliheft  1906).  |[HZ.  97,  S.  688.]| 
(D.  bietet  Anazilge  ane  d.  Memoiren  d.  1904  ▼erstorbenen  k.  n.  k.  Feldzeugmeisters  Anton 
F^hr.  V.  MoUinarj.  Daniele  eigene  Zataten  besohrKnken  sieh  aaf  gelegentl.  Bemgn.  o.  ver- 
bindenda  Znditse.)  —  841)  D.  Rüekzug  d.  Nordarmee  ▼.  Sohlachtfeld  d.  8.  Juli.  Mit  Benuts. 
d.  Feldakten  d.  k.  n.  k.  Kriegsarehivs  bearb.  v.  e.  Generalstabsoffisier.  Mit  1  Oeneralkarte, 
6  Beil.  n.  1  Textskitse.  («  Von  Koniggrfttz  bis  an  d.  Donan.  Darstell,  d.  Operationen  d. 
Saterreich^-prenfs.  Feldsoges  1S66  nach  d.  Schlacht  bei  KSniggrttti.  Bd.  8.)  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
1 907.  —  842)  D*  Österreich.  Kavalleriekorps  Holstein  u.  d.  Vordringen  d.  prenfs.  Hauptkraft 
gefen  Wien.  Mit  Bennts.  d.  Feldakten  d.  k.  n.  k.  Kriegsarchirs  bearb.  ▼.  e.  OeneralsUbs- 
o£6sler.  Mit  1  Generalkarte,  10  Beil.  u.  2  TexUkissen.  (ss  ib.  Bd.  4.)  Wien,  Seidel  St  Sohn. 
1907.  —  84t)  I^.  Donanverteidig..  Mit  Benutz,  d.  Feldakten  d.  k.  u.  k.  Kriegsarehivs  bearb. 
V.  e.  GeneralsUbeoffizier.  Mit  1  Generalkarte,  8  Beil.  n.  1  Textskisse.  (=  ib.  Bd.  5.)  Wien, 
Seidel  ft  Sohn.  1907.  —  844)  £.  Rückblick  auf  1866:  GrasTagbl.  No.  159—62.  —  845) 
Fleischer,  Gesch.  d.  k.  k.  Kriegsmarine  wfthrend  d.  Krieges  im  J.  1866.  Wien,  Gerold  &  Co. 
M.  12.  -^  846)  Z.  Graf  v.  Weisersheim,  Erinner,  an  1866  in  lUlieu:  NFreiePresse 
(84.  Joni  1902).  —  847)  Voigts-Rhets,  Briefe  aus  d.  Kriegsjahren  1866  n.  1870/1,.  hrsg. 
▼.  seinem  Keffsn  A.  ▼.  Voigts-Rhetz.    Berlin,  £.  S.  Mittler  St  Sohn.    VIII,  877  S.    M.  6.  — 

848)  O.  Ellison  T.  Nidlef,  D.  92.  Feldjtgerbataillon,  d.  letzte  kämpfende  Truppe  Österreichs 
•«I  d.  Sehlaehtfelde  ▼.  Königgrftts:  Strefflenrs  osterr.  milit.  Zg.    (Jnli  1905),  S.  847—58.  ~ 

849)  F.  Stöekl,  Neuere  Lit.  ttber  1866.  Bd.  44,  I,  S.  508 ff.  (Besonders  ausfilhrl.  werden 
d,  Aaiohattnngen  ▼.  Sehliehting  besproehen.)  —  850)  A.  Pfister,  Kaiser  Wilhelm  I.  u. 
e«ine  Zeit.  Mit  91  antbent.  Abbn.  o.  Faks.  (=  Monographien  i.  Weltgesob.,  hrsg.  v.  Heyk. 
No.  26.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  M.  4.  —  851)  D.  polit.  Reden  d.  Fttrsten  Bismarek. 
Hist.-krit.  Gesamtansg.  v.  Horst  Kohl.  Bd.  18:  1890/7.  Bd.  14:  Naebtrige  u.  Gesamt- 
Ttgiater.  Stuttgart,  J.  G.  CotU  Nachfolger.  1905.  gr.-8<>.  XU,  484  S.  M.  8;  V,  232, 
6  8.    M.  4,50.  —  85t)  Mittnaeht,  Erinner,  an  Bismarek.    NF.  (1877^89).     1.— 5.  Aufl. 
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Fried jaugs  Schrifteben  über  Horst  bietet  viel  Interessantes  zur  Geschichte 
der  60iger  und  70iger  Jahre.  Horst  wurde  nach  1866  dazu  verwendet,  die 
Stimmung  far  Österreich  in  Süddeutschland  zu  erforschen;  er  hat  die  Ver» 
hältnisse  sehr  freimütig  und  richtig  beurteilt.  Ebenso  interessant  ist  die 
Schilderung  seiner  Tätigkeit  als  Minister  für  Landesverteidigung  1871 — 80; 
Horst  hat  stets  den  deutschen  Standpunkt  wenn  auch  mit  Mafs  vertreten,  bis 
die  Krisis  von  1880  seiner  Laufbahn  als  Minister  ein  Ende  machte.^^^*^^^) 
Aus  den  Denkwürdigkeiten  des  Fürsten  Hohenlohe  interessieren  uns  vor 
allem  die  Mitteilungen  über  den  Abschlufse  des  Bündnisses  mit  Österreich, 
wobei  sich  Bismarck  des  —  von  ihm  überzeugten  —  Fürsten  zur  Ein- 
wirkung auf  den  bekanntlich  lange  widerstrebenden  Kaiser  bediente.®^^) 
M.  Henry  beschäftigt  sich  mit  den  Schwächen  der  Donau-Monarchie,  der 
alldeutschen  Gefahr,  den  Südslawen,  der  oriental.  Frage,  der  Österreich.- 
russ.  Entente  auf  dem  Balkan  und  dem  französ.  Standpunkte  zu  diesen  Fragen. 
'Grofsdeutschland',  im  Besitze  der  deutschen  Provinzen  Österreichs  und  von 
Triest,  würde  das  europ.  Gleichgewicht  derart  verschieben,  dafs  alle  anderen 
Grofsmächte,  besonders  Frankreich,  an  der  Erhaltung  Österreichs  sehr 
interessiert  seien;  die  gegenwärtige  Stellung  des  Deutschen  Reiches  zu 
Österreich  (politische  Allianz  und  handelspolitische  Entente)  entsprächen 
zwar  den  deutschen  Wünschen,  sollte  aber  Österreich  einmal  den  Wunsch 
hegen,  politisch  selbständig  zu  sein,  dann  wäre  der  Moment  gekommen, 
in  dem  das  Deutsche  Reich  den  Zerfall  des  alten  Habsburgerstaates  braucht. 
Der  2.  Teil  des  Buches  ^Les  nations  Jougo-Slaves  et  la  Question  d'Orient' 
enthält  manche  interessante  Ausführungen.^^**^^^  Andere  Schriften  zur 
politischen    Lage    werden    kurz   verzeichnet.®**"®'^)     Chlumeckys   Schrift 


Stuttgart,  J.  6.  Cotta  NAchf.  1906.  SOS.  M.  1,50.  (Bertthrt  vielfach  ötterreioh.  Verhälnisse.) 
— -  85S/4)  H.  FriedjuBg,  Jul.  Frhr.  v.  Horst,  östarrtieh.  Minister  f.  Landes  verteidig., 
1871—80.  Wien,  C.  Konegen.  58  S.  M.  1.  (Vgl.  ÖsterrRs.  6,  8.  277  ff.,  81 5  ff.)  — 
855)  Fr.  Cnrtins,  Ans  d.  Denkwttrdigiceiten  d.  Fttrsten  Chlodwig  Hohenlohe^Sehillingsfllrst : 
DR.  (April— Sept.  1906).  —  856)  Ben^  Henry,  Questions  d'Anstriche-Hongrie  et  Qaestions 
d'Orient.  Avee  Räface  de  M.  Anatole  Leroy-Boaolien.  Parts,  Libralrie  Plön.  XXX,  860  S., 
7  Ktn.  —  857)  W.  Götx,  LdF.  d.  weebsalnden  oriental.  Frage  auf  bulgar.  Kampfstftten: 
ÖUR.  82,  S.  275ff.—  844ff.  —  858)  Ant.  Kersehbaomer,  Kaleidoskop.  Biograph.  Erinner, 
e.  Achtzigjährigen.  Wien,  H.  Kirseh.  VI,  120  8.  mit  Portr.  K.  1,50.  —  859)  Wolfg. 
Madjera,  Politik  n.  Geistesleben  in  Wien.  Wien,  Karl  Konegen  (E.  StQlpnagel).  Ober  d. 
Hter.  Verhttltnisee  in  Österreich ;  Insbesondere  wird  in  klarer  Weise  gezeigt,  wie  d.  *polit. 
Raserei'  d.  Tagespresse  aaeh  Hter.  v.  wissensohaftl.  Leben  nachteil.  beeinflafst.)  —  8M) 
Karl  Broekhanssn,  Grandlegen  u.  Entwicklungssiele  d.  österreieh.-ttngar.  Monarchie: 
österrEs.  10,  8.  Iff.  —  861)  Österreich  vor  d.  Zasammenbruch.  Im  LiohU  d.  Wahrheit 
dargestellt.  ZUrieh,  Tb.  Sehrdter.  20  3.  M.  0,50.  —  862)  St.  Ko^mian,  Podröfe  i  polityka. 
Z  Wiednia  w  ostatnim  roka  stalecia.  Powszeohna  wystawa  konea  stnlecia.  Z  Rsymu  pod 
koniec  jabileusza  1900  roku.  Krakau.  1905.  281  8.  M.  4.  (Polit.  Studien.)  —  86S) 
J.  Popowski,  D.  polit.  Welüage  am  Anfang  d.  20.  Jh.:  ÖUR.  88,  S.  198ff.,  SOöff.  — 
864)  £•  Popoviei,  D.  verein.  Staaten  v.  Grofsosterreieh.  Leipzig,  Elischer  Nachf.  —  865) 
U.  Gans,  An  d.  Reiches  Schicksalswende:  ÖsterrRs.  6,  8.  892 ff.  (Bespricht  das  v.  C.  Popoviei, 
D.  Verein.  Staaten  v.  Grofsdsterreich,  weist  dessen  Ausfuhr,  zurfiek  u.  zeigt,  wie  durch  e. 
Oktroyierung  d.  allg.  Wahlrechte  in  Ungarn  d.  VerhttUnisse  sich  bessern  würden.)  —  866) 
Th.  Eglaner,  Betracht,  aber  d.  Wahlreform:  ib.  S.  281  ff.  —  867)  Ferd.  Srbgraf  v.  n.  zu 
Trauttmansdorff-Weinsberg,  D.  Wirk.  d.  allgemeinen  gleichen  Wahlrechtes  auf  d.  grand- 
besitsenden  Adel:  ib.  10,  S.  818 ff.  —  868)  £.  Schwärs,  D.  Volksstiromenhans.  £.  Vor- 
schlag z.  Parlamentsreform:  ZPÖR.  88,  S.  859ff.,  665ff.  —  869)  G.  Kolmer,  D.  Herren- 
haus d.  5sterr.  Reiehsrates  nach  d.  Bestände  Ende  d.  J.  1906.  Wien,  K.  Fromme.  881  S. 
—  870)  Th.  Gompers,  Z.  Reform  d.  Herrenhauses:  ÖsterrRs.  6,  8.  47 ff.  —  891)  ^ 
Korn,  D.  Herrenhaus.   E.  Studie  u.  e.  Vorschlag.   Wien,  Deutieke.    41  8.    (Aus  d.  Parlamente- 
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schildert  zunächst  die  Entwicklang  des  Verhältnisses  Österreichs  zu  Italien 
und  zeigt,  dafs  seit  Ende  der  90iger  Jahre  des  19.  Jh.  eine  Steigerung 
der  Spannung  eintrat.  War  früher  dieselbe  durch  die  Irridenta  erweckt, 
so  war  nun  die  Orientpoiitik  Italiens  dazu  gekommen,  die  Österreichs  Stellung 
an  der  Adria  höchst  gefährdete.  Er  schildert  die  weitere  Entwicklung  dieses 
Verhältnisses,  die  Stellung  Italiens  im  Dreibund,  seine  Annäherung  an 
Frankreich.  Hierauf  werden  die  Verhältnisse  in  Albanien  und  Mazedonien 
behandelt,  Italiens  erfolgreiche  Wohlarbeit  dort  charakterisiert  und  dargetan, 
dafs  der  Einflufs  Österreichs  zurückweiche.  Mit  der  Festsetzung  Italiens  auf 
der  Balkanhalbinsel  ist  die  Gefahr  verbunden,  dafs  die  Adria  ein  Italien. 
Meer  werde,  eine  für  Österreich  eminente  Gefahr.®'^"*'*)  Tezner  bietet 
eine  seine  bisherigen  Arbeiten  zusammenfassende  lichtvolle  Darstellung  des 
Verhältnisses  Österreichs  zu  Ungarn  und  widerlegt  eine  Reihe  von  ungar. 
Seite  in  die  Welt  gesetzter  Entstellungen.  Ungarn  war  ein  Ständestaat  wie 
alle  anderen,  weit  entfernt  von  der  modernen  Staatsidee.  Der  Herrscher 
war  ein  ständischer  Monarch.  Die  kaiserlichen  Hof-  und  Zentralbehörden 
Bind  in  Ungarn  anerkannt  worden.  Der  Doppeladler  ist  kraft  ungar.  Reichs- 
rechts ein  Symbol  der  Zugehörigkeit  Ungarns  zur  Herrschafts-  und  Schutz- 
sphäre des  Hauses  Österreich.  Die  Wühlarbeit  der  Unabhängigkeitspartei 
mündet  in  die  Aufhebung  der  dynastischen  Gemeinsamkeit  beider  Staaten. 
Der  Hauptgrund  der  Unabhängigkeitspolitik  ist  aber  die  Furcht,  dafs  die 
Magyaren  nicht  in  Zukunft  die  Herrschaft  über  dio  anderen  Nationen  ihres 
Landes  erhalten  werden  können,  wenn  sie  mit  Österreich  zusammenbleiben, 
wo  der  Ausgleich  der  Rechte  aller  Nationen  vor  sich  geht.  Österreich  und 
Ungarn  sind  von  Rechts  wegen  verwachsen,  nicht  äufserlich  zusammengelötet. 
Das  Wesen  der  österreich.-ungar.  Monarchie  bildet  die  absolute  staats- 
rechtliche Einheit  der  Heeresgewalt  und  der  äufseren  Vertretung.  Untersucht 
werden  ferner  die  von  verschiedenen  Forschern  aufgestellten  Lehren  über 
die  Natur  des  österreich.-ungar.  Staates.  Schliefslich  werden  die  Garantien 
des  österreich.-ungar.  Ausgleichs  geschildert.  Im  Anhang  werden  die  für 
die  behandelten  Fragen  wichtigen  Gesetzartikel  abgedruckt.®^^'^^^)  Springer 
bespricht  kurz  aber  gründlich  die  Entwicklung  der  Österreich.  Gesamtstaats- 
idee  (Reichsidee)  im  Sinne  Bidermanns  und  Tezners  bis  zum  Ausgleich. 
Das  Reich  war  von  Beginn  der  Vereinigung  der  Österreich.,  ungar.  und 
böhm.  Länder  eine  unbestreitbare  Tatsache,  und  es  umschlofs  Ungarn  als 
fProvinz'  wie  andere  Provinzen.  Packend  ist  der  leitende  Grundgedanke 
der  neuen  österreich.-ungar.  Reichsidee  des  Ausgleichs  geschildert,  wonach 
es  fortan  zwei  souveräne  Völker  (Deutsche  und  Magyaren)  und  zwei  halb- 
souveräne (Polen  und  Kroaten)  geben  sollte,  während  die  sechs  andern  zum 
Aufsaugen  bestimmt  wurden.  Sodann  zeigt  er,  wie  die  Voraussetzung,  die 
man    bei    dieser  Einrichtung    vor    Augen    hatte,    sich    wandelte    und    wie 


gtteh.  Anderer  StMiten  führt  H.  d.  Neehweit,  defe  d.  Einkammereystem  sich  nirgends  bewftbrt 
habe.  D.  Hermhaas  mtteee  also  besteheo,  aber  d.  aobeeebrUnkto  Emeonangereoht  durch  d. 
Krone  mflsse  aufhören,  weil  doreh  d.  Pairsscbab  d.  Haus  stets  d.  RegiernogsivUnsehen  gefttg. 
gemaeht  werden  kann.  H.  glaubt,  dafs  d.  Erglinz,  dnreh  eigene  Wahl  d.  beste  Aoskunfu- 
mittel  sei.)  —  Sit)  L.  v,  Cblumeeky,  Österreich-Ungarn  u.  lulien.  2.  Aufl.  Wien, 
F.  Deutieke.  247  S.  M.  4,50.  ~  878)  unsere  Seemächte  u.  Italien:  österrRs.  10,  S.  167 ff. 
—  874)  V.  Chlumeeky,  Österreich  u.  Italien:  ib.  7,  S.  71  ff.  (Bespricht  d.  gegenwlrt. 
Verhältnis  beider  Staaten.)  —  875)  F.  Teaner,  Ausgleiehsrecht  u.  Ansgleichspolitik.  E. 
Appell,  an  d.  Parlament  d.  allgem.  gleichen  Wahlrechts.  Wien,  Hanz.     17S  S.  —  876)  id., 
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infolgedessen  die  dualistische  Reicbsidee  in  Anflösnng  begriffen  ist  Sodann 
bespricht  Sp.  die  verschiedenen  Möglichkeiten  des  Wiederanfbaaes  des 
Reiches.  ®^^)  Zahlreiche  andere  Arbeiten  Qber  das  Verhältnis  zn  Ungarn 
werden  kurz  notiert.*^^^*^')  Weil  beschäftigt  sich  ausführlich  mit  der 
alldeutschen  Bewegung.®*^"®**)  Die  Ausfahrungen  von  VogrineÄ  bieten 
zum  grofsen  Teil  wertvolle  Aufklärungen  Aber  den  Jetzigen  Zustand  in  der 
katholischen  Kirche  Österreichs  und  besprechen  die  anzustrebenden  Reformen. 
Auch  der  Neugestaltung  des  Religionsunterrichtes,  der  Einfflhmng  der  Volks- 
sprache in  den  Kirchendienst  u.  dgl.  zieht  der  Vf.  in  den  Bereich  seiner 
Darstellungen.  Das  Werk  hat  jedenfalls  einen  kulturhistorischen  Wert.®**"***) 
Mitglieder  des  Kaiserhauses.  Familiengeschichte, 
Beraldik.^^^^^^     Weber    bietet    ein   sympathisches   Bild   des   Kaisers 


Armeeeinbeit  u.  Österreich.  Staatsrecht:  ÖsterrRev.  (1906),  8.  894ff.  —  897)  R.  Springer, 
GroDdlagen  a.  Entwioklaogesiele  d.  östereieh.- sogar.  Monarchie.  PoHt.  Studie  ttber  den 
Zneammenbroch  d.  Privilegienparlamente  u.  d.  Wahlreform  in  beiden  Staaten,  ttber  d.  BeehtB- 
idee  u.  deren  Zaknnft.  Wien,  Deutieke.  24S  S.  M.  8.  —  878)  L-  Koro  dl,  D.  allgemeine 
Wablreeht  in  Ungarn  u.  d.  Nichtmagyaren:  österrBs.  (D.  Artikel  ist  anoh  fttr  d.  Besieh,  z. 
Österreich.  Beiehshlüfte  wicht.)  —  899)  W.  König,  Barzahl.  n.  Banktrenn.  E.  Streitfrage 
d.  Ö8terreich.-nngar.  Aosgleiehes  im  Lichte  d.  Theorie.  Wien,  Manz.  1907.  (Wenn  d.  Bar- 
zabl.  nicht  aufgenommen  werden,  so  ist  d.  Übermacht  österreiehs  mehr  als  sieher.)  —  880) 
Magyar.  GeechiehtelOgen :  OsterrBa.  10,  S.  895ff.  —  881)  J.  Krinjavi,  D.  staatsrechtl. 
Verhältnis  Kroatiens  in  Ungarn:  ib.  S.  286 ff.  —  88!S)  L.  Korodi,  D.  nngar.  Problem  in 
deutschungar.  Belencht:  ib.  7,  S.  898 ff.  (Belenchtet  bes.  d.  jetz.  Stell,  d.  Deutschen  in  Ungarn 
s.  Ausgleich;  teilt  aber  auch  interessante  nngar.  Stimmen  mit;  so  d.  Stelle  aus  d.  Magyar 
Szö:  'Wir  brauchen  d.  Dynastie  gegen  d.  Ausland  [d.  i.  Österreich]  u.  gegen  unsere  eigene« 
Nationalitäten.*)  —  88S)  J.  Krinjavi,  D.  polit.  Verhältnisse  Kroatiens:  ib.  S.  S.  8 ff.,  141  ff. 
(Wicht,  wegen  d.  Stell,  z.  Ausgleich  u.  i.  Monarchie  Überhaupt.)  —  884)  i<i-i  Dalmatient 
U.Bosniens  staatsrechtl.  Zukunft:  ib.  S.  881  ff.  —  885)  J*  Sylvester,  D.  Kegnikolair- 
depntationen:  ib.  6,  S.  226  ff.  (Z.  Bevision  d.  Ausgleichs  v.  1867.)  —  886)  D.  miUtir. 
Forder.  d.  nngar.  Koalition:  Ib.  S.  415ff.  —  887)  A.  Mirki,  Eötvös  n.  d.  Nationali  täten: 
ÖUB.  88,  8.  268  ff.  (Beeprioht  vorwiegend  d.  ungar.  Verhältniese,  doeh  kommt  auch  Öster- 
reieh  in  Betracht)  —  888)  Zu  beiden  Seiten  d.  Leitha:  ib.  82,  S.  4 9 ff.,  117 ff.,  289 ff., 
SlOff,  878ff.;  88,  S.  49ff.,  122ff.,  ISSff.,  291ff.,  878ff.  (Betracht,  z.  Zeitgeseh.)  — 
889)  Krinjari,  D.  polit.  Lage  in  Kroatien:  ÖsterrBs.  6,  S.  646 ff.  (Diese  wicht.  Stndie 
beleuchtet  auch  d.  Verhältnisse  mit  Bezieh,  auf  d.  österreioh.  Beiehshälfte.)  ~  89#)  H.  ▼. 
Bttlow,  Bntgegn.  auf  d.  nngar.  Krise  n.  d.  Hohenzollem  ▼.  Prof.  J.  A.  ▼.  Zeyslg.  2.  Aufl. 
Wien,  Selbstverlag.  40  S.  M.  0,76.  (B.  behandelt  d.  Entwickl.  d.  Verhältnisses  Osterreieba 
zu  Ungarn,  d.  Frage  d.  Staatentrenn.  n.  ihre  Nachteile,  d.  gemeinsame  Heer  u.  dessen 
Kommandospraehe  usw.  Es  stellt  sich  heraus,  dafs  d.  ungar.  Forder.  vielfach  aller  Beehts- 
grnndlage  entbehren  n.  nicht  nur  d.  Gasamtmonarehie,  sondern  auch  Ungarn  spezlelt 
schädigen  wttrden.) —  891)  6.  Weil,  Le  Pangermanisme  en  Autriche.  Paris,  Fontemoisg. 
1904.  XV,  296  S.  Fr.  8,60.  —  89!S)  B.  v.  Berrnritt,  D.  mähr  Ausglelehsgesetze  n. 
d.  Nationalitätenrecht.  ÖsterrBs.  6,  S.  169 ff.  —  89S)  A.  v.  Peez,  D.  Aufgaben  d.  Deutschen 
In  Österreich.  Wim,  Weidling-Klostemeuburg,  Selbstverlag.  1906.  66  S.  —  894)  A. 
Vogrineö,  Nostra  maxima  enlpa.  D.  bedrängte  Lage  d.  kath.  Kirche,  deren  Ureachen  n. 
Vorschläge  z.  Besser.  Wien  u.  Leipzig,  G.  Fromme.  X,  889  S.  —  896)  B.  Brännliek, 
Los  V.  Bom-Kämpfe  im  Böhmerland.  III.  Wie  d.  heut,  romfreien  Kirchen  in  Böhmen 
entsUnden.  Manchen,  Lehmann.  72  S.  —  896)  Will.  Lange,  Los  v.  BomI  Was  d. 
Jesuiten  bringen  I  Beliglonskämpfe  in  Österreich.  Geech.  v.  Klostergrab,  Leitmeritz  n. 
Zinnwald.  Dresden.  82  S.  M.  0,80.  —  899)  O.  Ooyan,  L'AUemagne  religiense.  U 
eatholieisme  (1800—48).  2  voU.  Paris,  Perrin  ä  Cie.  12<>.  401,  488  S.  Fr.  7.  — 
898/9)  Frz.  Stauraea,  Freimansohelei.  D.  Ziele  d.  Gründer  n.  Protektoren  d.  VereiM 
'Freie  Schule*.  2.  verm.  n.  verb.  Anfl.  Wien,  0.  Siohinger.  kL-S<^.  126  S.  K.  1.  — 
909)  A.  Sitte,  Trauergottesdisnste  beim  Grabdenkmal  Kaiser  Friedriehs  III.  V.  Von  Offab- 
denkmal  Friedriehs  III.:  Wiener  Dombauvereinsblatt  8.  8er.,  26.  Jg.,  No.  28.  —  991) 
L.  Seh  wärzier,  Z.  Vermähl.  Kaiser  Leopolds  L:  AGLandeekVorarlb.  2,  S.  108/4.  ~  99^ 
B.  v.  Höfken,  £.  Bild  Kaiser  Leopolds  L:  MBlAltVWien  28,  No.  10.    (Nach  e.  Pergament- 
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Maximilian  von  Mexiko,  führt  aber  ans,  dafs  ihm  eine  unentbehrliche 
Eigenschaft  ftlr  jeden  Herrscher,  die  Menschenkenntnis,  fehlte.*^')  Vesqne 
bietet  ans  eigener  Anschauung  Beiträge  zur  Tragödie  Kaiser  Maximilians 
in  Mexiko.*®*"'**)  Nachdem  Payor  schon  fraher  in  sehr  flbersichtlicher 
Weise  eine  Tabelle  fiber  die  k.  k.  Hofstellen  und  ihre  Vorstände  in  der 
Zeit  von  1769 — 1848  veröffentlicht  hat,  verfolgt  er  jetzt  diesen  Gegenstand 
weiter  bis  1657  zurück.  Die  neue  Tafel  will  einen  faschen  Oberblick  Aber  die 
absolute  und  relative  Daner  der  Amtswirksamkeit  der  einzelnen  Funktionäre 
sowie  Aber  die  gleichzeitig  an  der  Spitze  der  einzelnen  Ressorts  stehenden 
Persönlichkeiten  vermitteln.  Die  Daten  sind  durchweg  Originalakten  ent- 
nommen.**^***) V.  Mitis  knfipft  an  die  jüngsten  Adelsprozesse  in  Prag  und 
Wien  an  und  weist  darauf  hin,  wie  Betrügereien  schon  seit  dem  MA.  meist 
nicht  mit  den  gefälschten  Urkk.  selbst,  sondern  mit  deren  behördlich  be- 
glaubigten Abschriften  verübt  wurden.  Schuld  daran  sei  der  Mangel  der 
nötigen  Fachkenntnisse  zur  Beurteilung  älteren  urkundlichen  Materials  bei 
den  zur  Beglaubigung  berufenen  Amtspersonen.  Diesem  Obelstande  abzu- 
helfen, fordert  der  Yf.  die  Schaffung  eines  staatlichen  Heroldsamtes,  das 
aber  nicht  nur  den  Interessen  des  Adels,  sondern  der  AUgemeinheit  zu 
dienen  hätte,  indem  ihm  alle  Beglaubigungen  älterer  Dokumente  und  Amts- 
bficher  zu  übertragen  wären.  Zu  diesem  Gegenstande  schreibt  J.  Menöik 
über  das  sagenhafte  ^Allgemeine  Europäische  Wappenbuch',  das  sich  in  der 
Wiener  Hofbibliothek  befinden  sollte  und  auf  das  sich  die  berflchtigtea 
Italien.  Wappenlälscher  im  Vormärz  zu  berufen  pflegten. *^*~*^*)  Zur  Ver- 
leihung des  Adelsranges  durch  die  Universitäten  vgl.  man  unten  N.  992. 
Kriegsgeschichte,  Heerwesen.  Anspitz  bietet  einige  Abhand- 
lungen zur  Geschichte  der  Österreich.  Armee,  ihrer  Organisation  u.  dgl.  in 
den  letzten  Jahrzehnten.*^***'*)  Ferner  werden  einige  Biographien  von 
Feldherren  verzeichnet.**'"***) 


niviatnr.)  ~  9#t)  O.  Web«r,  Ksittr  Max  ▼.  llniko:  OttarrBs.  6,  S.  660ff.  —  9t4) 
K«r)  ▼.  Yesqne,  Erinner.  :  ehamil.  k.  mexikao.  Majort:  ib.  6,  S.  480 ff.,  478 ff.,  580 tf.  — 
905)  An  spitz,  Feldmarscball  Enbenog  Albrseht.  (=  Aospitz,  Aas  bewegter  Zeit.  S.  122  ff.) 
Wien,  BranmaUer.  —  906)  ?•  A.Woods,  Hereditj  in  Royalty.  A  Statistical  Study  in  Hlst. 
ud  Psyebolegj.  Mit  104  Portr.  New  York.  Henry  Holt  ä  Co.  812  8.  |  8  oet.  (Behandelt 
in  41  Kap.:  The  Honae  of  Hapsbnrg,  Tbe  Honae  of  Hapsbnrg-Lorraina,  The  Hapabnig 
'Lip'}  —  907)  R.  P«7er  ▼•  Tb  am,  D.  k.  Bofehargen  n.  Chefs  d.  dentscherblJfcnd.  Hof- 
etellen.  Tom  Regierangsantritte  Leopolds  T.  (2.  April  1067)  bis  z.  BebSrdenreform  unter 
Maria  Theresia  (1.  Mai  1749)  naeh  archival.  Quellen.  Wien,  Schnlbttcherverlag.  (Tafsl  mit 
•rklirendam  Text)  —  998)  Bauer,  Hat  es  im  16.  Jh.  am  Wiener  Hofs  OberatjUgermeiatar 
gagaben?:  MBlHGAdler  No.  802.  (Im  Anacblusse  an  Laader,  D.  Obarjigermeiater  d.  16.  Jk. 
am  Wiener  Hof.  lOOA.).  —  909)  K.  Leeder,  'D.  Oberstjägermeister  d.  16.  Jh.  am  Wiener 
Hofe'.  E.  Beitr.  a.  Gesch.  d.  k.  k.  Oberjttgermeisteramtes :  österrVjsForstw.  55  (1905).  — 
910)  ▼•  Mitis,  Adel  n.  Urkk.krit.:  österrRs.  6.  S.  81  ff.  --  911)  Zwiedinek,  Nene 
Methoden  ganealog.  Forsch,  in  Österreieh:  CBlGesamtV.  (April/Hai  1906).  —  912)  K.  Graf 
Knef stein,  Vera.  d.  Kuefatein.  Familienarehives  in  Greilenstein  aus  d.  J.  1615.  Gewidmet 
d.  Teilnehmern  am  6.  Deutsehen  Arehivstage  in  Wien.  (D.  grftfl.  Fbmilie  Kuefttein,  die 
baieita  an  Beginn  d.  17.  Jh.  1.  Arehiv  gnt  in  Ordn.  hielt  n.  inventarisierte,  bietet  e.  seltenes, 
■0  frflhaa  Beispiel  d.  Katalogisier,  e.  Priratarehives  )  —  91$)  ^'  0-  Hager,  Z.  Genealogie 
d.  Hanaea  Trauttmannsdorf :  Herold  (1906),  No.  4.  —  914)  A.  Zak ,  E.  Wappenbrief  t.  J.  1 6t8; 
MBlTLNladar6sterr.  4,  8.  229.  (Ferd.  Terleiht  seinem  Leibtrabanten  Miehael  Miesingsfr  e. 
aiganes  Familienwappen;  gefonden  Im  Stiftsaichiv  Geras.)  —  915/6)  Auspitt,  Aus  bewegter 
Zeit.  Abhandl.  u.  Reden.  Wien,  W.  BraomQller.  1904.  gr.-8<*  YIU,  820  S.  M.  4,20f. 
(Unaer  allerhÖehster  Kriegsherr;  d.  moral.  Element  In  d.  Armee;  Bef5rdernngsTorsehriften;  di. 
Reichakriegsminister  ror  d.  Delegationen;  Militärftrzte.)  —  917)  id.,  Feldmarschalleutftant 
Frhr.  t.  Gallina.    (-»  Auspita,  Ana  bewegter  Zeit.    8.  188  ff.)    Wien,  Braurnttller.  ^  918) 
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Rechtageschichte ^  Verfassung  und  Verwaltung,  llechert  bietet 
auf  Grundlage  der  von  der  kaiserlichen  Akademie  herausgegebenen  Weis- 
tümer  eine  Übersicht  über  die  wichtigsten  Bestimmungen  der  Taidinge  mit 
besonderer  Berücksichtigung  von  Niederösterreich. •*^"^**)  Dop  seh  be- 
handelt die  recht  verwickelten  Fragen  über  Steuerpflicht  und  Immunität  im 
Herzogtum  Österreich;  seine  Bemerkungen  nehmen  vornehmlich  Rücksicht 
auf  die  Beziehungen  des  Eircheuguts  zum  Landesherrn  und  seinen  Geld- 
forderungen. ^^^)  E.  Fuchs  schildert  die  Kämpfe  Maximilians  I.  mit  den 
Ständen  seiner  Erblande.  Der  Vf.  sieht  in  den  Bestrebungen  des  Kaisers 
die  Keime  der  ^Österreich.  Staatsidee.' ®^^)  Luschin  behandelt  den  Begriff  und 
das  Wesen  des  Indigenats  und  des  in  Österreich  meist  als  gleichwertig  be- 
handelten Inkolats  in  den  altösterreich.  Ländern  von  den  ersten  Anföngen, 
in  Steiermark  bereits  seit  dem  Aussterben  der  Traungauer,  um  nach  ein- 
gehender Würdigung  der  Blütezeit  von  1500 — 1750  und  des  Verfalles 
bis  1848  die  heutige  Bedeutung  des  Inkolats  darzustellen.^^®)  Turbas 
Archivarbeit  hat  neues  Material  zur  Geschichte  der  pragmatischen  Sanktion 
zutage  gefördert,  das  geeignet  ist,  die  bisherigen  Kenntnisse  von  den  Ab- 
sichten der  Gesetzgeber  bedeutend  zu  erweitern  und  Positives  an  Stelle 
widersprechender  und  wissenschaftlich  unfruchtbarer  Interpretation  zu  setzen. 
Die  Arbeit  behandelt  die  nicht  ungar.  Länder  kürzer  (eine  Geschichte  der 
bezüglichen  Landtagsverhandlungen  soll  später  folgen);  ausführlich  ist  dar- 
gelegt, was  zum  Verständnis  der  Verhandlungen  mit  den  Ländern  der  ungar. 
Krone  dient.  Turba  behandelt  zunächst  die  pragmatische  Sanktion  als 
Hausgesetz  und  ihre  Anerkennung  in  den  Renunziationen  (Verzichtleistungen) 
der  Mitglieder  des  Herrscherhauses.  Sodann  werden  die  landesgesetzlichen 
Garantien  der  pragmatischen  Sanktion  in  den  aufserungar.  Gebieten  der 
Monarchie  besprochen.  Hierauf  folgt  die  Darlegung  der  Annahme  der 
Sanktion  in  Finme,  Siebenbürgen,  Kroation  und  Slawonien  und  in  Ungarn. 
Der  letztere  Teil  ist  sehr  ausführlich;  insbesondere  wird  die  Frage,  wann 
Ungarns  Recht  der  Königswahl  wieder  in  Kraft  tritt,  erörtert.  Es  ergibt 
sich,  dafs  die  Thronfolge  in  Ungarn  nicht,  wie  Lustkandl  glaubte,  in  Form 
einfacher  Inartikulierung  der  Hausgesetze,  sondern  kraft  eigenen  Rechtes 
des  Landes,  durch  Ausübung  des  Eventualwahlrechtes  gesichert  wurde,  wenn 
auch  die  Sukzessionsregeln  der  Hausgesetze  zugleich  landesgesetzlich  adop- 
tiert wurden.  Die  Entstehungsgeschichte  der  Thronfolgeartikel  beweist  aber 
auch,  daÜB  man  1722  durchaus  nicht  einen  'gegenseitigen  Vertrag'  oder 
einen  neuen  'Fandamentalvertrag'  mit  der  Dynastie  geschlossen  hat,  wie  es 
die  landläufige  staatsrechtliche  Theorie  will  und  im  ungar.  Ausgleichsgesetze 
von  1867  ausgesprochen  hat.  Der  Reichstag  von  1722  betrachtete  Ungarns 
herrschendes    Volk    als    'Untertanen'    des    Königs,    ja   des    ganzen    Hauses 


id.,  Viseadmiral  v.  T«getthoff.  (=ib.  S.  186 ff.)  Wieo,  BrAumOlUr.  —  919)  id.,  Feldxeog- 
meister  Frhr.  t.  Kahn.  (=  ib.  S.  ISO  ff.)  Wien,  BraamttUer.  —  920)  id.«  Faldsengmaiiter 
Rittor  T.  Benedtk.  (*»  ib  S.  126ff.)  Wien,  BraumaUer.  —  921)  £.  Reohert,  Au  Alt- 
OsUrreieb.  KolturbUdar  sus  R«ehtaqa«lleii :  ÖUR.  81,  S.  91  ff.  —  922)  NiooUdoni, 
Z.  VerfMt.-  Q.  Varwsltangtgesch.  d.  Österreich.  Hersogtttmer  mit  bet.  Berücksichtig.  Ober- 
österreichs. I.  MA.  (ForUets.),  Lins  a/D.,  Mas.  Francisco-CeroliDam.  M.  1.  —  92S) 
Winiars,  Erbleihe  a.  Reoteolcauf  in  Österreich  ob  a.  unter  d.  Enns  im  MA.  Breslaa, 
M.  A  H.  Marcus.  M.  2,60.  —  924)  A.  Dop  seh,  Steuerpfliobt  u.  Immanitftt  im  Herzogtnm 
Österreich:  ZSRQ^.  26.  —  925)  Karl  Fachs,  StKod.  Verfassangskämpfe  in  Österreich  rot 
800  Jahren:  HPBll.  188,  Heft  9.  —  926)  A.  v.  Lusehin-Ebengreat,  Indigenat  a.  Inkolat: 
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Österreich,  und  war  selbst  noch  ganz  in  der  patrimonialen  Auffassung  des 
Staates  befangen.  Nur  die  Krönungspflicht  und  die  durch  den  Krönungseid 
garantierte  Pflicht  des  Königs,  nach  den  Gesetzen  des  Landes  und  nicht 
^nach  der  Norm*  der  nichtungar.  Länder  der  Monarchie  zu  regieren,  wollte 
Ungarn  auch  für  alle  Zukunft  sichern  und  dadurch  bleiben,  was  später 
Gesetzartikel  X  von  1790  stolz  ein  ^unabhängiges  Königreich*  nennt,  *das 
keinem  anderen  Reiche  oder  Volke  Untertan'  sei.  Zur  Erreichung  dieses 
Zieles  wurde  aber  1722  ein  Vertrag  zwischen  Ungarn  und  der  Dynastie 
nicht  far  nötig  gehalten.  Der  ungar.  Reichstag  hielt  aus  Dankbarkeit  und 
aus  Vertrauen  zur  Dynastie  die  bisherigen  Gesetze  Ungarns  fOr  eine  aus- 
reichende Garantie  des  Macht-  und  Rechtszustandes,  besonders  wenn  die 
alte  landesgesetzliche  Pflicht  der  Krönung  und  der  damit  yerbundene  Eid 
auf  diesen  Zustand  ferner  unverändert  bestehen  blieben.**^)  Ein  Staats- 
mann, dessen  Name  unbekannt  geblieben  war,  hatte  unter  Karl  VL  ein 
Zentralparlament  far  die  deutschen  und  ungar.  Erbländer  in  Antrag  ge- 
bracht Fischöl  gelang  es,  den  Urheber  dieses  Vorschlags  in  der  Person 
des  Hof  kammerrates  Christian  Julius  v.  Schierendorff  sicherzustellen.  Er 
schildert  auch  den  Einflute,  den  der  Genannte  auf  die  pragmatische  Sanktion 
und  in  vielfacher  Beziehung  auf  die  Verwaltung  unter  Josef  I.  und  Karl  Vi. 
ausgeübt  hat.  Er  war  der  erste  liberal-zentralistische  Politiker  Österreichs 
und  verfocht  die  Forderung,  dafs  Österreich-Ungarn  einheitlich  regiert  und 
in  den  Landtagen  und  im  Zentralparlament  den  untertänigen  Borgern  und 
Bauern  eine  Vertretung  eingeräumt  werde.  Er  trat  zuerst  fttr  die  Be- 
freiung des  Bauernstandes,  ftlr  die  religiöse  Toleranz,  die  Freiheit  des 
Staates  und  der  Kirche,  die  weltliche  Schulanfsicht,  eine  Einkommensteuer 
als  einzige  Steuer  und  andere  Forderungen  des  modernen  Liberalismus 
eiii.*'^'^.  Zeumers  Quellensammlung  ist  auch  hier  zu  nennen,  weil  sie 
manche  auf  Österreich  bezQgliche  Akten  enthält ***)  Far  die  Beurteilung 
des  Verhältnisses  von  Böhmen  zu  Österreich  ist  die  Arbeit  Fischeis  von 
Bedeutung.  Er  deckt  die  nationalistischen  Entstellungen  der  tschech. 
Schriftsteller  auf  diesem  Gebiete  auf.  An  der  Hand  dar  Quellen  konnte  die 
Stellung  Mährens  als  eines  besonderen  ReichsfQrstentums  im  Verbände  des 
Deutschen  Reiches  aber  auch  zugleich  die  in  die  Formen  des  Lehnrechts 
gekleidete  voUe  Abhängigkeit  Böhmens  vom  Deutschen  Reiche  nachgewiesen 
werden.*'^)  In  einer  anderen  Studie  entzieht  Fischöl  den  tschech.  Ver- 
suchen, deutschen  Bezirken  in  Böhmen  tschech.  Verwaltung  aufzuzwingen,  den 
historischen  Boden.  Er  beweist  vor  allem,  dafs  der  §  18  der  josephinischen 
Gerichtsordnung  mifsdeutet  wird.  An  der  Hand  der  bis  nun  unbekannteu 
Kodifikationsgeschichte  dieser  noch  immer  gültigen  Gesetzesbestimmung  konnte 
nachgewiesen  werden,  dafs  die  den  tschech.  Ansprachen  zur  Stütze  dienende 
Stremayrsche  Sprachenverordnung  vom  19.  April  1880  gegen  das  Gesetz 
verstöfst  Die  tschech.  Parteidoktrin  beruft  sich  noch  auf  ein  Dekret  der 
obersten  Justizstelle  vom  22.  April  1803,  das  aber  der  Justizminister  Spens* 


österr.  Stutowdrtorbueh  2,  8.  S86— 97.  —  W3)  OntUv  Tutba,  D.  pragmat.  Sanktion 
mit  bes.  R&eki.  auf  d.  LKodar  d.  Staphanskrone.  Neaas  a.  Bottteh.  n.  Interpretation  1708^44. 
Wien,  Mans.  IV,  SOI  S.  M.  8,40.  (S.-A.  ans:  ÖUR.  84.)  —  928)  A.  Fisebel,  Cbritt. 
Jnl.  ▼.  Schierendorff,  e.  Vorläufer  d.  liberalen  Zentralisrnns  unter  Jotef  I.  u.  Karl  VI.: 
StndÖsterrReichageeeh.  S.  189 ff.  Wien,  Holder.  —  939)  K.  Zeumer,  Quellensamml.  z. 
GeMh«d.denteehenReieh8Ter&ae.imMA.n.NZ.  Leipsig.  1904.  485  8.  —  989)  A. Fisebel, 
D.  ataalereehtL  VerhKlCnit  M&brent  z.  Deutsoben  Keiebe  u.  zu  Böhmen  im  MA.:  Studien  z.  Ssterr. 
aahreaberlehte  der  Ge«ehieht«wlMeiiflah«ft.   1906.    IL  6 
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Booden  der  wissenschaftlichen  Prafnog  evtzog,  indem  er  das  Original  and 
die  darauf  Bezug  habenden  Akten  wohl  als  staatsgefahriich  versiegeln  liefs. 
Infolge  der  vom  Jnstizminister  v.  Körber  erhaltenen  Bewilligiing  konnte  das 
Siegel  gelöst  und  vermittelet  dieses  Dekrets  der  obersten  Jnstizstelle  und 
einer  gleich  unbekannten  Entscheidung  des  Brflnner  Appellationsgerichta 
vom  J.  1843  die  Haltlosigkeit  der  für  die  Gfiltigkeit  der  Stremayrscheti 
Sprachenverordnnng  geltend  gemachten  Grande  festgestellt  werden.  ^*^''^^^) 
Finanz-  und  Münzwesen.  Handel  und  Verkehr.  WirtschafU" 
geschickte.  Der  4.  Bd.  des  Kataloges  der  Münzen-  und  Medaillmi- 
Stempelsammlung  des  k.  k.  Hauptmünzamtes  in  Wien  enthält  neben  einer, 
historischen  Skizze  über  die  Entstehung  dieser  Sammlung  eine  vorzugsweise 
auf  Aktenforschnng  beruhende  Geschichte  der  Österreich.  Hünzenschneider 
unter  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  in  der  Stempelsammlung  vor- 
handenen Stempelschnitte.  Inhaltlich  zerfällt  diese  Geschichte  der  Stempel- 
schneider in  8  Abteilungen,  in  deren  erster  alle  jene  Persönlichkeiten  auf- 
genommen sind,  von  welchen  aktenmäfsig  nachgewiesen  ist,  dab  sie  den 
Stempelschnitt  für  eine  Österreich.  Münzstätte  besorgten.  In  der  2.  Abteilung 
haben  jene  Persönlichkeiten  Aufnahm^  gefunden,  welche  zwar  aufserhalb  der 
Münzämter  als  Graveure,  Medailleure  usw.  tätig  waren,  von  welchen  sich  aber 
Stempel  in  der  Sammlung  finden,  sowie  einige  wenige  Personen,  welche, 
ohne  selbst  als  Medailleure  tätig  zu  sein,  infolge  ihrer  Stellung  (Heraeus) 
oder  ihrer  Berufe  (Domanek,  Förber,  Kolonitz)  einen  mafsgebenden  Einfluia 
auf  den  Stempelschnitt  oder  auf  die  Erzeugung  von  Medaillen  hatten«  In  die 
S.  Abteilung  wurden  jene  auswärtigen  Künstler  eingereiht,  von  denen  sich 
Arbeiten  in  der  Stempelsanimlung  finden.  Ein  Generalindex  über  das  ganze 
Werk  ist  diesem  letzten  Band  beigeschlossen.*^^)  Die  Arbeiten  von  Ernst^ 
Schalk   und   Nagl   sind    für   die   Wertbestimmung   und  Preisvergleichung 


Reichigesch.  S. Iff.  Wien,  Holder.  —  981)  i d. ,  D.  Kodifikktionagesob.  d.  §  18  d.  allgem.  Geriehtt- 
ördo.  u.  d.  GericbUsprAohe  BobmeBS  u.  Mährene:  ib.  S.  809 ff.  Wien,  Holder.  —  9$!S)  Tbom. 
Fells  er,  D.  öeterreleb.  Zentralverwalt.  Abt.  1 :  Von  Mazimilian  I.  bU  s.  Vereinig,  d.  böhm  u. 
Seterroiob.  Hofkftnxlei  (1749),  be*rb.  n.  roHendet  v.  Kreteebmeyr.  I.  Wien,  Holzbaneen.  -  MS) 
A.  Fieobel,  Studien  b.  5aterreicb.  Reiebtgesch.  Wien,  Holder.  M.  5/20.  (1.  Mäbrene  etMte- 
rechtl.  Verhältnis  z.  Deutsehen  Reiehe  u.  su  Böhmen  im  MA.  2.  Christ.  Jul.  v.  Sobierendorff. 
8.  D.  Kodifikationsgeseb.  d.  §  18  a.  G.  0.  u.  d.  Gerichtsspraebe  in  Böhmen  n.  Mlhren.)  — 
9B4)  H.  Högel,  Gesch.  d.  Österreich.  Strafreehts  in  Verbind,  mit  e.  Erläoter.  seiner  grund- 
atsl.  Bestimm.  Heft  3.  lU.  D.  vorsMtxl.  Straftaten  gegen  Leib  u.  Leben.  Wien,  Hans. 
VI,  881  S.;  XXVI,  481  S.  M.  7,10.  —  M&)  M.  Leimdörfer,  EntwieU.  a.  Ocganieatioo 
d.  Brandschadenversicher.  In  Österreich.  1700  —  1848.  Stad.  z.  Sozial-,  Wirtsch.-  n.  VerwalU- 
Oesch.,  hrsg.  v  GrOnberg.  Heft  1.  Wien,  Ronegen.  XII,  247  9.  M.  6.  —  986)  K.  Lamp, 
D.  Problem  d.  stftdt.  Selbstverwelt,  naeb  Österreich,  u.  preufs.  Recht.  E.  ▼erwaltungsrecbtl. 
Studie  in  9  Vortr.  u.  e.  AnhaDg.  Leipzig,  Duneker  k  Humblot«  1906.  VIII,  I6S  S. 
M.  4.  (Bebandelt  d.  Gegenstand  auch  v.  bist.  Standpunkt.)  ~  9t7)  J.  Ulbrich,  D. 
österr.  Staatsrecht.  Handbuch  d.  Öffentl.  Ueohtes  d.  Gegenwart  in  Monographien,  begründet 
▼.  H.  T.  Marquardsen  u.  M.  v.  Seydel,  hrsg.  ▼.  G.  Jellinek  u.  R.  Pilotj.  Bd.  4,  Halbbd.  1. 
Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  1904.  Ux.-S^  XII.  890  S.  M.  7.  —  9S8)  Karl  Brock  hausen, 
D.  Österreich.  Gemeindeordn.  (Grundgedanken  u.  Reformideen.)  Wien,  Maus.  1906.  VIII,  240  S. 
M.  4,80.    (Gibt  auch  e.  geschieht!.  Rackblick  Über  d.  Entsteh,  d.  Gemeindegesetsaa  ▼.  1862.) 

—  9S9)  E.  Ott,  Geseh.  n.  Grundlehren  d.  österreiuh.  RechtsiUrsorgeTerfabrenc  (fraiivill. 
Gerichtsbarkeit).  In  d.  llaupUttgen  mit  bes.  Berücksichtig,  d.  JuatizreformgeseUe  dargestellt. 
Wien,  Manz.  .XX,  806  S.  M.  6,60.  —  949)  Kob.  Bartsch,  D.  eheL  GftUrrecht  im 
Erzherzogtum  Österreich  im  16.  Jh.    Leipzig,  Veit  k  Co.    1906.    gr.  S^    VI,  92  S.    M.  S,60. 

—  941)  Katalog  d.  Mttnzen-,  Medaillen-  u.  Stempelsamml.  d.  k*  k.  Hauptnftntamtat  in 
Wien.    Bd.  4.    Wien,  Hof-  u.  StaaUdruckerei.    Lez.-6<^.    S.  V,  1146—1429,  Tfln.  »S^iS. 
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ftlterer  Mflnzen  von  Bedentuog.*^*"*^*)  Srbiks  Boch  bietet  eine  Ffllle 
Material  zur  WirtschaftsgeBchichte  Österreichs  im  17.  und  18.  Jh.  Znr  Be- 
arteilang  des  Merkantilismus  in  Österreich,  des  staatlichen  Bergwerkswesens 
und  der  staatlichen  Handelsunternehmungen  werden  viele  Aufschlflsse  ge* 
boten.  Es  wird  gezeigt,  wie  verderblich  das  Verpachten  der  Bergweirks- 
produktion  in  finanzieller  und  sozialpolitischer  Hinsicht  war,  und  welchen 
Aufschwung  die  Einfahrung  der  Eigenregie,  damals  ein  Novnm  in  Öster- 
reich, bedeutete.  Auf  die  Produktionsverhältnisse  nimmt  die  vor  allem 
handelsgeschichtliche  Arbeit  keine  besondere  Rflcksicht,  doch  bietet  sie  Aber 
die  Bergwerke  manche  Aufschlösse.  In  fiaanzgeschichtlicher  Hinsicht  wird 
namentlich  die  Zeit  Leopolds  I.  behandelt  (Abhängigkeit  von  der  An-* 
leihe  in  Holland).  Nachteilig  war  der  Fiskalismus,  der  sich  stets  in  der 
Tendenz  äufserte,  mit  der  Hebung  des  Volkswohlstandes  in  erster  Linie 
eine  Hebung  der  Stenerkraft  zu  erzielen,  die  dem  Staatssäckel  zugute 
kommt:  er  hat  schliefslich  das  holländ.  Monopol  herbeigefflhrt  Die  andere 
Fessel  war  das  Oberbandnehmen  des  bureankratiscben  Elementes,  das  aberali 
hemmend  wirkte. *^****^)  Das  Werk  von  Lang  beschäftigt  sich  zum  gröfslen 
Teile  mit  den  Osterreich.-ung.  Zoll  Verhältnissen.  Er  selbst  hat  als  Ab- 
geordneter und  Handelsminister  dabei  mitgewirkt  und  schreibt  aus  eigener 
Erfahrung;  auch  stand  ihm  reiches  Material  zur  Verfügung.  Trotzdem  ist 
freilich  manche  von  seiner  historischen  Behauptung,  so  die  von  der  Aue» 
beutung  Ungarns  seit  der  Zeit  Kaiser  Josefs  IL  bis  1848,  nnrichtig.*^^***.') 
Zamavc  bietet  eine  Übersicht  der  österreich.-deutschen  Zolleinigungs- 
bestrebungen während  des  19.  Jh.  Ausffihrlich  werden  die  Denkschriften 
des  Ministers  Brück  (1849 — 50)  besprochen.*""*'^')  Bauers  Aufsatz  ent- 
hält auch  einige  Mitteilungen  Ober  die  Bestrebungen  zur  Zeit  Ferdinands  I., 
insbesondere  über  Italien  eine  Postverbindung  mit  Karl  V.  herzustellen  (tlber 


—  M8)  C.  Brnn,  t)btr  d.  Uior«ohn.  ilter  Ifttnswerto:  MBlNomOW^ien  7,  No.  27S.  -^ 
MS*^)  R.  Sohalk,  Z.  Methode  deaUohMAlieher  Mttnzforseh.i  ib.  No.  278.  (Besoodere  ab»r 
d.  Wert  u.  d.  Bedeot.  d.  ungar.  u.  rbein.  Qoldgaldeo,  die  überall  neben  d.  lokalen  SUber- 
wEhr.  knrsierten.)  —  94kt^)  A.  Nagel,  D.  Rechenbttehlein  d.  Christ.  Rodolff,  Wiener 
Reehenmeistera,  ▼.  J.  1626,  n.  d.  Wiener  Mark:  ib.  No.  iSl.  (Angaben  ttber  d.  Gewicht 
d.  Wiener  Mark.)  -  948)  B.  Fiala,  D.  ältesten  Raikpfennige  Joaehimstals:  NumZeebr.  86, 
S.  SIS  ff.  —  M4)  N.  Ho  ff  man,  Zustande  in  d.  Wiener  Mflnse  unter  I^opold  I.: 
MBlNnroGWien  7,  No.  879.  —  M5)  R.  Biedl,  D.  WKbmngsrefonn  in  Osterreieh-Üngam : 
J6VT.  2S,  8.  617ff.,  lOlSff.  —  946)  K.  Schalk,  B.  Hs.  mttnsgesehiebtl.  Inhalts  d.  Wiener 
Hefbibliot.  (No.  14699):  NnmZschr.  87,  8.  98  ff.  (Bnthllt  Vergleich,  swischen  d.  Wianer 
Mflnsmark  u.  Wiener  Gewicht  mit  jenen  anderen  grofsen  Mttna-  o.  Handelspl&tien  ?  ferner 
llttnsordnnng  ftir  Wien  n.  St.  Polten  ▼.  1.  Jan.  162fr.)  —  947)  A.  Nagl,  NachtrSgl.  t. 
Haller  Mttnsstatte:  ib.  S.  75ff.  —  948)  W.  Beemelmans,  Z.  Oosch.  d.  Torderösterreieh. 
MBnsstatte  Bnsisheim  im  Oberelsafs  (Sohlnfs):  FMGTiroiyorarlb.  8.  61  ff.  —  949)  Heinrieb 
Rittor  V.  Srbik,  D.  staatl.  Exporthandel  Österreichs  v.  Leopold  I.  bis  Maria  Theresia. 
Untersnoh.  t.  Wirtsehaftegesch.  Osterrelehs  im  Zeltelter  d.  Merkantilismns.  Mit  Unterstttts. 
d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  Wien.  Wien  n.  Leipiig,  Branmfiller.  1907.  XXXVI,  48«  8.  —  9M) 
Wllh.  Baner,  E.  handelspolit.  Projekt  Ferdinands  I.  ans  d.  J.  16S7i  Beitr.  z.  neueren  Qesch. 
Oetorr.  (Sept.  1906).  —  951)  L.  Lang,  100  Jahre  Zollpolitik.  Obersetst  ▼.  A.  Roeen.  Wien 
n.  Leipaig,  Fromme.  —  96^)  R.  Sohailer,  100  Jahre  Zollpolitik:  östorrRs.  6,  8.  608ff. 
(Nach  Lange  gleiehnam.  Bnoh.)  —  9U)  J*  Zmave,  Österreich.- deutsehe  Zolleinignngs- 
bestreb.:  OUR.  81,  8.  Iff.  —  954)  StnrmhSfel,  D.  dentsehe  Zollverein.  BerHn,  Verleg 
für  Sprach-  n.  Handelswissensohaft.  M.  1.  —  955)  H.  W.,  D.  auswärt.  Handelsbesieh.  d. 
aeterreieb.-ungar.  Monarehie  am  Anfang  d.  SO.  Jh.:  JQVV.  S8,  8.  279 ff.  —  956)  öster« 
reioh-Ungam  u.  d.  Verein.  Staaten  v.  Amerika  in  ihren  handelspolit  Besieh.  Wien  u.  Leipiig. 
1907.    (MittaleuropWscher  WirtsohaflsTerein  in  österrsich.)  —  957)  Bans  Patsauer,   Z. 
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Trient);  doch  kam  dieselbe  nicht  znstande.*^^)  Thiel  bespricht  insbesondere 
die  bis  ins  14.  Jh.  zurückgehenden  Reguliernngsversuche  der  Donau  bei 
Wien;  daneben  werden  kurz  auch  die  sonstigen  ähnlichen  Arbeiten 
behandelt.  •'^»-»«*) 

Kirchengeschichte.  Im  Anschlufs  an  seine  i.  J.  1902  erschienene  Arbeit 
unternimmt  Erabbo  die  Schilderung  der  rflhrigen  Bemühungen  des  Laien- 
fflrstentums  und  des  Papsttums,  die  Reichsgewalt  aus  ihrer  Anteilnahme  an 
der  Neubesetzung  der  ostdeutschen  Bischofssitze  zu  verdrängen  und  sich  an  ihre 
Stelle  zu  bringen.  Die  klare  Schilderung  der  Gesamtlage  jedes  Bistums,  deren 
Situation  im  Grenzgebiete  für  sie  zum  Teil  eigenartige  Verfassungen  schuf, 
ermöglicht  zugleich  lehrreiche  Einblicke  in  das  Werden  der  Territorial- 
staaten, so  dafig  die  Arbeit  nicht  nur  dem  Historiker  der  weltlichen,  sondern 
ancb  dem  der  kirchlichen  Organisation  lehrreiche  Aufechlüsse  vermittelt***) 
Von  dem  JBG.  26,  II,  143*^*  besprochenen  verdienstlichen  Werke  von  Lang 
ist  die  Fortsetzung  erschienen.  Es  umfafst  die  Urkk.  von  1352 — 78 
(No.  478—1033).  Als  Beilagen  ist  eine  Tabelle  der  Münzen-  und  MaCse- 
Wertangaben,  femer  eine  Obersicht  der  päpstlichen  Steuern  und  Abgaben, 
sowie  der  nichtpäpstlichen  abgedruckt.  Ein  sehr  eingehendes  Namen-  und 
Sachregister  bildet  den  Schlufs.*®*"*'^)  Bessert  liefert  ein  langes  Vor- 
zeichnis  von  Leuten  aus  verschiedenen  Österreich.  Ländern,  die  nach 
Württemberg  gezogen  waren  und  dort  Unterstützung  fanden.  Ob  alle  diese 
wegen  ihres  Glaubens  allein  die  Fremde  suchten,  ist  fraglich.*^^"*^^) 


GtMh.  d.  öaterreieb.  Htndeltmarine :  österrBs.  10,  S.  SSff.  —  958)  W.  Bautr,  D. 
Taxitseh«  Pott  u.  d.  B«f5rder.  d.  Briefe  Karls  V.  in  d.  J.  15S8/5:  MIOG.  87,  S.  486  ff.  — 
M9)  V.Thiel,  Z.  Oeeoh.  d.  WaMerttraften  in  Österreieb:  ÖUB.  88,  S.  18ff.,  SOff.,  129  iL  — 
M#)  Flor.  Th  iel,  D.  Lage  d.  saddeottchen  Bauern  nach  d.  Mitte  d.  18.  Jb.  (Anf  Grrund  d, 
Predigten  Bertholds  v.  Regenebnrg.  Progr.  Landes-  Real-  n.  Obergymn.  Klostemeabarg.  SS  8.  — 
Ml)  S.  Schilder,  Agrar.  BeTÖlker.  n.  StaatseinnahmeD  in* österreieb.  Wien  u.  Leipsig, 
F.  Deutieke.  —  M2)  K.  Pribram,  D.  Einlds.  d.  Realgewerbe  Wient.  S.  Beitr.  x.  Gesch. 
d.  öeterr.  Oewerbepolitik:  JGVV.  88,  S.  Uli  ff.  —  MS)  id.,  Geicb.  d.  österr.  Gewerbe- 
poUtik  r«  1740—1860.  Anf  Grund  d.  Akten.  L  1740—98.  Leipzig,  Duneker  h  Uumblot. 
XIX,  614  8.  —  964)  L.  Verkauf,  Z.  Geseh.  d.  Arbeiterreehtes  in  österreieb.  (=  Er- 
weiterter Abdruck  aus:    österr.  StaaUwSrterbneh.)    Wien,  VolksbnohhandL    106  8.     M.  % 

—  9tt)  H.  Krabbo,  D.  ostdeutschen  Bistttmer,  besonders  ihre  Besets.  unter  Kaiser 
Friedrich  IL  Beriin,  E.  Ehering.  X,  148  8.  |[HZ.  98,  8.  S06.]{  —  966)  AeU  ealabnrgo- 
aquilejensia.  Quellen  z.  Gesch.  d.  ehemal.  Kircbenprorinsen  Salsbnrg  n.  Aqaileja.  Bd.  1. 
D.  Urkk.  aber  d.  Besieh,  d.  päpstL  Kurie  i.  ProTins  u.  Diteese  Salzburg  (mit  Gurk, 
Chlemsee,  8eekau  u.  Lavant)  in  d.  avignon.  Zeit  1816 — 78.  Gesammelt  n.  bearb.  ▼. 
Alois  Lang.  Abt.  2:  1862—78.  (=  Quellen  u.  Forech.  s.  Österreich.  Kirehengeaeh., 
hrsg.  ▼.  d.  Österreich.  Leogesellschaft  in  Wien.  1.  Ser.)  Gras,  '8tyria*.  8.  869—840.  — 
967)  Butten  in  Wien:  FremdenbUtt  (28.  Aug.  1908).  —  968)  «los.  Kobsa,  D.  Kirehtn- 
gesch.  Bahmens  seit  Luthers  Zeit  bis  s.  Tode  Kaiaer  Ferdinands  I.  (1517—64).  Progr. 
Staatsgymn.  Pisek.  22  8.  —  969)  W.  Friedensburg,  Infirmatirprosesse  Qber  deutaobe 
KIrehen  in  Tortridentin.  Zeit:  Quellen  n.  Forsch,  ans  Italien.  Arehiven  u.  Bibliotheken, 
hrsg.  V.  Kg).  Preafs.  Bist.  Institut  in  Rom  1,  8.  166—208.  Rom.  1898.  (Enthalt  nach 
anf  Österreich  besOgL  Material.)  —  979)  6-  Bossert,  Kleine  Beitrr.  s.  Geseh.  d. 
Reformation  in  WArttemberg:  BUKGWUrttemb.  NF.  8,  8.  144—80.  (B.  bringt  e.  Motis 
aber  d.  Karmeliter  Jak.  Bern,  'e.  höchst  interessanten  Mann',  auf  Rottenbnrg  am  Neckar, 
der  in  Wien  studierte  u.  hier  u.  dort  an  anderen  Orten  Österreichs  d.  neue  Lehre  predigte.) 

—  971)  P.  Schenner,  Karl  v.  Zierotins,  d.  mihr.  Exnlantenkönigs  letzte  Lebensjahre: 
aGQPÖ.  26,  8.  142—62.  —  973)  O*  Bossert,  D.  Liebestfttigkeit  d.  evang.  Kirahe 
Warttembergs  Ar  Österreich  bis  1650:  ib.  8.  2—26.  —  97t)  Gg«  Los  sc  he,  B.  un- 
bekannter Brief  Hartmaths  r.  Cronberg  an  d.  Btattbalter  Ershersog  Ferdinand:  Beitrr  s. 
neueren  Geeeh.  österr.  (8epu  1906).  —  974)  Christ.  Meyer,  Reformation,  Antireformation 
n.  Anfklir.    in   Österreich.    70  8.    M.    1,60.   ~   975)    G.  Frank,    D.  Tolerantpatent  in 
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Schulgesehichte,  Universitäten,  Wissenschaft,  Nach  einer 
kurzen  Übersicht  Aber  die  bisherigen  Arbeiten  zar  Geschichte  des  Österreich. 
Gymnasiums  verweist  Wotke  darauf,  dafs  in  allen  diesen  Arbeiten  nur  der 
änfsere  Gang  der  Ereignisse  besprochen  wurde;  Verordnungen  und  Weisungen 
sind  nur  vereinzelt  mitgeteilt;  gerade  auf  die  Kenntnis  dieser  komme  es 
aber  an.  Er  bietet  sodann  alle  entsprechenden  Verordnungen  von  1735  bis 
Leopold  n.;  die  Masse  gehört  der  Zeit  Maria  Theresias  an;  unter  Joseph  IL 
und  Leopold  U.  wurde  nur  der  vorher  begonnene  Neuaufbau  des  Gymnasiums 
fortgesetzt;  es  wurden  keine  einschneidenden  Veränderungen  mehr  vor- 
genommen. Zu  jedem  veröffentlichten  Erlafs  werden  auch  die  Verhand- 
lungen, die  ihm  vorangingen,  mitgeteilt.  So  fällt  auf  die  Tätigkeit  von 
Gaspari,  Marx  und  Felbiger  neues  Licht;  letzterer  wollte  das  Gymnasium 
vielfach  des  Charakters  einer  selbständigen  Anstalt  entkleiden  und  es  zu 
einer  erweiterten  Volksschule  umgestalten;  dagegen  hat  Marx  durch  den 
erweiterten  Lehrplan  in  den  Realien,  Gaspari  durch  Betonung  des  W^ertes 
der  griech.  Sprache  Stellung  genommen«  Bemerkt  sei,  dafs  Wotke  auch 
durch  Auszflge  uns  Einsicht  in  die  damals  gebräuchlichen  Lehrbücher 
gewährt.*^^  Durch  das  Gesetz  vom  6.  Dezember  1774,  das  unter  dem 
Namen  'Theresianische  Schulordnung'  bekannt  ist,  war  die  Grundlage 
geschaffen  worden,  auf  der  sich  das  Elementarschulwesen  Österreichs  als  ein 
einheitliches  Ganzes  entwickeln  konnte.  Den  gröfsten  Aufschwung  nahm 
damals  nun  unstreitig  das  Schulwesen  des  Königreiches  Böhmen,  und  zwar 
verdankt  es  diese  Tatsache  seinem  grofsen  Reformator  Ferdinand  Kinder- 
mann. Dies  beleuchten  in  höchst  anziehender  Weise  die  Aufzeichnungen, 
die  Ober  die  Durchführung  der  Theresianischen  Reform  uns  in  Böhmen 
erhalten  sind.  Es  wurden  nämlich  von  Halbjahr  zu  Halbjahr  seitens  der 
Schuloberdirektion  unter  Kiudermanns  Leitung  und  Mitwirkung  Berichte 
über  das  gesamte  Elementarschulwesen  des  Königreichs  herausgegeben,  und 
zwar  vom  September  1777  bis  März  1792.  Das  einzige  davon  erhaltene 
Exemplar  druckt  Wotke  wieder  ab,  und  bietet  so  für  die  Bestrebungen 
auf  pädagogischem  Gebiete  in  jener  Zeit  höchst  wertvolles  Material.^^®~^*^) 


Venedig  (nnter  öttarr.  Hernchaft):  J6GPÖ.  26,  S.  160/4.  —  976)  O.  Lötehe,  Ontt.  W. 
Ftaak,  o.  5.  Prot  in  R ,  d.  k.  k.  evang.  theo].  Faknltftt  in  Wien,  a.  o.  Mitglied  d.  k.  k. 
eTftDg.  Oberkirebenratee  otw.  E.  Oedenkblatt.  Leipsig«  Breitkopf  &  HKrtel.  44  S.  M.  1,50. 
(8.-A.  ans  d.  4.  Bde.  v.  Frank,  Qesch.  d.  protest  Theologie.)  ^  997)  Hauek,  Kirchen- 
geaeh.  Dentsehlands.  Tl.  8.  8.  u.  4.  (Doppel-)Aufl.  Leipzig,  Hinriehs  YerL  M.  18,50.  — 
•78)  K.  Wotke,  D.  ÖBterreieh.  Gymnatiom  im  Zeitalter  Ifaria  Thereelas.  Texte  nebet 
Erltnter.  L  (s  Monom.  Germ.  Paedagog.  Bd.  30.)  Berlin,  A.  Hofmann  &  Co.  1905.  LXXX, 
660  S.  mit  Tfl.  ~  979)  A.  Weife,  Gesch.  d.  Thereiian.  Sohnlreform  in  B6hmen.  Za- 
taramengeetelU  aoe  d.  halbjfthr.  Berichten  d.  Sehulen-Oberdirektion  17.  Sept.  1777  bis  14.  März 
179%.  I:  BeitrrösterrESehG.  7.  Wien,  Fromme.  528  8.  M.  12.  —  980)  K.  Wotke, 
K.  Heinrich  Sdbte  Bede  *Von  d.  Einfioese  d.  Srueh.  auf  d.  Glückseligkeit  d.  Staats'  (1771): 
ib.  8,  8.  115 ff.  —  981)  Fr.  Wieehowski,  Gesch.  n.  Analyse  d.  Josefin.  Dissiplinarsohrift 
d.  NormalsehnlinstitnUs:  ib.  8.  28  ff.  —  989)  K.  Wotke,  Inspektionsbericht  über  d. 
Brttnner  Gymnasinm  t.  J.  1786:  ib.  S.  l  ff.  —  98S)  F«rd.  Strej6ek,  Ober  d.  Organisation 
d.  Sehnlwesens   Osterreiehs   in   d.  J.   1848/9.    Progr.   Staatsrealsehnle  Jongbunslaa.    20  8. 

—  984)  R*  Ritter  V.  Reichenbaoh,  D.  Sprachenfrage  a.  d.  Unterricht  im  Böhm,  am 
SCaatsgymnaeiam  in  Iglan  in  d.  Zeit  t.   1848/9  bis   1866/7:  BeitrrösterrESehG.  8,  8.  61  ff. 

—  985)  D.  Grttnd.  d.  Vereins  d.  Freunde  d.  hnmanist.  Gymnasiams:  ZOG.  57,  8.  885  ff. 

—  986)  I>.  deutsch- evang.  Schalen  in  Österreich:  S«chs.  Gustav  Adolf-Bote  14,  No.  18.  — 
967)  Rekardt,  D.  interkonfessionelle  Schale  in  Österreich:  DEBll.  S.  477—85.  — 
988 — 99)  Versoichnis  d.  Schalen  o.  d.  an  denselben  wirkenden  Lehrkrftfte  im  Amtskreise 
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Ans  einer  Mitteilnng  von  Doerr  geht  hervor,  dafs  das  Nobilitiemngsrecht 
der  Wiener  philosophiBchen  Faknltftt  (vgl.  JB6.  28,  II,  109^^'^'*)  noch  älter 
ist,  als  man  bisher  annahm:  aus  dem  Linzer  Mnsenm  ist  nämlich  jetzt  ein 
Diplom  von  1640  fQr  einen  Joh.  Mayr  bekannt  geworden.  Erst  nach  der 
Wiener  erhielt  die  Prager  Universität  1680  das  Recht  Die  Entziehung  des 
Nobilitiemngsrechtes  erfolgte  fQr  die  Wiener  Universität  1752,  weil  sie  kein 
Privilegium  vorweisen  konnte.  **^~**^  Schliefslich  folgt  eine  Reihe  von 
Gelehrtenbiographien.  iooo-io«4> 

Literatur',  Theater-  und  Kunetge schichte.  Eine  grofse  Anzahl 
hierher  gehöriger  Schriften  wird  unten  knrz  angefQhrt;  es  sind  zumeist 
Biographien  von  Dichtern  und  Künsüern.^®**"*®'*) 
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Nekrolog:  ib.  55,  S.  816ff.  (Prof.  d.  klass.  Archäologie  in  Graz.)  —  1011)  V.  v.  Lang, 
Friedrich  Brauer.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  ib.  S.  279 ff.  (Geb.  1882  zu  Wien,  Direktor  d. 
zoolog.  Abt.  d.  natnrhist.  Museums  in  Wien.)  —  1013)  Jos.  Seemliller,  Rede  auf  Riehard 
Heinzel.  Gehalten  bei  d.  ▼.  Germanist.  Seminar  d.  Universität  Wien  am  20.  Nov.  1905 
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(Germanist.)  —  1014)  id..  Engelbort  MUhlbacher.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  ib.  54, 
8.  877 ff.  ->  1015)  id.,  Hermann  Nothnagel.  Nekrolog:  ib.  56.  S.  808 ff.  ->  1016)  V. 
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—  1021)  V.  V.  Lang,  Josef  Seegen.  Nekrolog:  AlmanaehAkWien  54,  8.  885ff.  (Prof. 
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(Geb.  8.  Sept.  1848  in  Sierning  [OberSsterreicb],  f  17.  Okt.  1905;  oberdsterreich.  Historiker.) 

—  102S)  O.  Redlieh,  Hippolyt  Tausebisky:  ib.  S.  206ff.  (Geb.  9.  Sept.  1889  zu 
Wien,  t  SS.  Febr.  1905;  Historiker,  erster  Prftsident  d.  Sozialdemokrat.  Arbeiterpartei  1868; 
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1906:  öeUrrRa.  6,  8.  621  ff.    ('D.  Sftoger  im  welTeen  Korporalerook'  d.  Seterreieh.  YormKrs.) 

—  MM)  T.  Halasa,  Adalbart  Stifter.  1805—68:  StMBGO.  2T,  S.  899  ff.,  650  ff.  -- 
1027)  W.  Koecb,  Adalbert  Stifter.  B.  Stadie.  Leipsig,  G.  F.  Amelaog.  80  S.  mit  1  Pake. 
H.  1.  —  1028)  Ad.  Ho6i6ka,  Adalbert  Stiftere  erete  gedruckte  Dicht,  aus  d.  J.  1830. 
Progr.  k.  k.  Elieabeth-Gjmn.  Wien  V.  14  S.  —  1030)  Fr.  Mayer,  D.  EnthUUnngefeier 
d.  Stifter- Gadenktafel  in  Kremsmttneter.  Progr.  k.  k.  Gymn.  d.  Benediktiner  KreiVflmUoeter. 
10  S.  —  lOtO)  K.  Fnohe,  Adalbert  Stifter.  E.  Qedenkblatt  x.  lOOj.  Gebartetage: 
HPBll.  186  (1905).  S.  675—89.  ~  lOSl)  id.,  Adalbert  Stifter:  ÖUB.  88,  S.  854ff.  -> 
10S2)  W.  Koech,  Adalbert  Stifter  n.  d.  Romantik.  (Prager  dentoohe  Studien.  Hrsg.  v. 
Karl  ▼.  Krane  u.  A.  Sauer.  Heft  1.)  Prag,  Bellroann.  1905.  Vm,  128  8.  M.  2.  — 
lOM)  H.  Sittenberger,  Orillparser  n.  d.  Frauen:  öiterrRe.  5,  S.  468ff.,  618ff.  — 
lOM)  E.  Leeeing,  Grillparser  u.  d.  neue  Drama.  E.  Studie.  MUnehen,  R.  Piper  &  Co. 
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Daffinger,  Amerling,  Canon,  Makart,  Q.  R.  Donner.  Wien,  L.  Weife.  1905.  89  8.  r- 
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S.  4a7ff.  —  1065)  Arn.  Winkler«  Motart  zu  seinem  150.  Geburtstage.  Progr.  Yereios- 
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Historische  Geographie.  Volkskunde,  Die  Enzyklopädie  des 
Berthoiomäas  Anglicus,  die  bisher  wenig  bekannt  ist  and  Aber  die  nun 
Schönbach  Mitteilungen  bringt,  ist  vor  der  Mitte  des  13,  Jh.  entstanden  und 
enth&lt  in  üb.  XV  De  provinciis  auch  Beschreibungen  Österreich.  Länder. 
Einige  Abschnitte  davon  teilt  Schönbach  mit:  Bohemia,  Karin thia,  Pannonia, 
que  etiam  Ungaria  appellatur,  Recia,  Ruthia  sive  Ruthenia,  Sclavia.^^^'*^®^^) 
Redlich  und  Meli  berichten  Aber  die  bisherigen  Fortschritte  des  historischen 
Atlas  der  Österreich.  Alpenländer.  ^^  ^^)  Die  bisher  erschienene  Lieferung  umfafst 
die  Landgerichtskarte,  bearbeitet  unter  Leitung  von  weiland  Eduard  Richter  : 
Salzburg  (von  Ed.  Richter),  Oberösterreich  (von  Julius  Strandt),  Steiermark 
(von  Anton  Meli  und  Hans  Pirchegger).  Den  Karten  sind  ausführliche 
Erläuterungen  beigegeben.^^^^"^^®^)  Das  verdienstvolle  Werk  von  Martin 
schildert  nicht  nur  das  MAliche  und  neuere  Badewesen  Oberaus  ein- 
gehend, sondern  enthält  auch  spezielle  Beiträge  zur  Geschichte  vieler 
Österreich.  Badeorte:  Baden  bei  Wien,  Hall,  Karlsbad,  Franzensbad,  Marien- 
bad usw.  Die  Entwicklung  des  Badewesens,  der  öffentlichen  Badestuben, 
der  privaten  Bäder,  der  Wildbäder  usw.  wird  mit  allen  interessanten  Einzel- 
heiten und  unter  Beibringung  zahlreicher  authentischer  Abbildungen  dar- 
gestellt.^«»») 


«.  66toiT0ieb.  WaffeniAmmlen  (all  Mi.  gedrnckt).  Wien,  1904.  |[ÖDR.  82,  8.  2ö5ff.]|  — 
197S)  A.Seh5obaeh,  D.  Bartholomaani  Aoglieni  Beiehreib.  Denticblandi  gtgen  1240: 
MIOG.  27,  S.  54  ff.  —  1974)  Bod.  Knott,  D.  babibnrg.  LSoder  in  i.  hi.  Italien.  Staaten - 
knnda  d.  16.  Jb.  Progr.  Staatsgymn.  TepliU-SohSnan.  16  S.  —  1075)  Bedliob,  Baricbt 
aber  d.  gegen wftrt.  Stand  d.  Arbeiten  an  d.  Herauigabe  e.  biit.  Atlai  d.  Siterreicb.  AlpenlBnder: 
AAkWien  No.  4.  —  1075*)  Hiit.  Atlai  d.  Siterreieb.  Alpenlftnder.  Abt.  1:  D.  Land- 
geriebtiliarte.  Lfg.  1  (12  Kto.  n.  64  Folioieiten  ErUntor.):  Salsburg,  OberSiterreicb, 
Steiermark.. Wien,  Akad.  d.  Winenicbaften.  M.  12.  ~  1076)  K.  Oiannoni,  D.  hiit.  Atlas 
d.  5iterreieb.  AlpenlSnder  a.  d.  Landeiknnde :  MBIY LNiederöeterr.  6,  S.  1 40  ff.  --  107ft*)  A. H  e  1 1 , 
D.  Forticbritte  d.  bist.  Atlaises  d.  öiterr.  Alpenlftnder:  DGBU.  6  (1904),  S.  64 ff.  (Dieier  1905 
auf  d.  5.  Konferens  d.  landesgescbiebtl.  Pablikationilnstitnte  abgectattete  Beriobt  bietet  d.  Über- 
liebtsblatt  z.  Landesgeriebtikarte  n.  belebrt  über  d.  Einteil.  n.  Forticbritte  d.  Arbeit.)  —  1077) 
Daniel  n.  Yola,  D.  Deutsehe  Land  o.  d.  Alpen.  Oeograpb.  Cbarakterbilder.  5.  Aufl. 
Ken  beerb,  u.  erweitert  v.  H.  Tb.  Mattb.  Heyer.  Mit  92  Illnstr.  u.  8  Ktn.  (Oeogr. 
Chraktorbilder.  Tl.  1.)  Leipzig,  O.  B.  Beisland.  1905.  XU,  482  S.  geb.  M.  6.  (Behandelt 
auch  Osterreich.)  —  1078)  Igntz.  Brommer,  D.  Ssterreicb.  Donau  n.  d.  Siterreieb.  Elbe 
als  Wasieritrafsen.  Tl.  2.  Frogr.  Staatsgjmn.  Wien  XXL  81  S.  —  1079)  B.  11  eringer, 
D.  deutscbe  Hans  n.  s.  Hausrat.  Ans:  Natur  n.  Geisteswelt.  Bdeben.  116.  Mit  106  Abbn. 
Leipetg,  B.  G.  Teubner.  —  lOSO)  F.  Wilhelm,  Bubsteine,  Dorfstsine.  Gericbtssteine. 
(Mit  1  TexUbb.):  ZÖsterrVolksk.  12,  S.  128ff.  —  1081)  Fr.  Stolz,  D.  Totenbrstt  e. 
Überrest  d.  bajnvar.  Heidentums:  ib.  S.  118  ff.  —  1082)  D.  Volksmnnd.  Bd.  l:  Österreich. 
Volkslieder  mit  ihren  Singweisen,  gesammelt  v.  F.  Tschisehka  n.  J.  M.  SebSttky,  nach  d. 
2.  verb.  u.  vermehrten  Aufl.  Hrsg.  v.  Fr.  8.  Kraus.  Leipzig,  Deutscbe  Verlagsaktien - 
gesellschafl.  —  108S)  F..  Kronfeld,  D.  Weibnaebtsbaum.  BoUnik  u.  Oesob.  d.  Weih- 
nachtegrSn.  Seine  Bezieh,  zu  Volksglauben,  Mythos,  KuUurgeseb.,  Sage,  Sitte  n.  Dicht. 
Mit  26  Abbn.  Oldenburg,  Schulze.  gr.-8^  VIU,  288  S.  M.  4.  (Ober  Weihnachtsbaum- 
Bitte  in  Österreich.)  —  1084)  M.  HSfler,  Ostergebfteke.  £.  vergleichende  Studie  d. 
Gebildbrote  z.  Ostorzeit.  Mit  108  Abbn.  auf  6  Tfln.  n.  im  Text:  ZÖsterrVolksk.  SoppL-Heft  4 
(zu  Bd.  12).  67  S.  M.  8.  (Behandelt  auch  d.  entsprechenden  Sitten  in  Österreich.)  — 
1085)  Alfr.  Martin,  Deutsches  Badewesen  in  vergangenen  Tagen.  Nebst  e.  Beitr.  z. 
Gesch.  d.  deutschon  Wasserheilkunde.  Mit  159  Abbn.  nach  alten  Holssehnittsn  u.  Knpfer- 
•ticben.     Jena,  £.  Diederichs.    4^    IV,  448  S.    M.   14. 
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§24A. 

Sehweiz  bis  1517. 

W.  Hadorn, 

(VerwuidtM  IB  Midwen  §§  ■.  'Handbueh'  &.  89.) 

KantatuUes.  Zentralschiveix.  Uri,  Schwyz^  Unterwaiden, 
Luzern^  Zug,  Glarus,  In  einer  interessanten  Stadie  geht  Heusler^) 
den  nordischen  Vorbildern  der  Tellsage  nach,  wobei  er  im  Toko  des  Saxo 
Grammaticus  den  nächsten  Yerwandtea  Teils  erblickt.  Er  hält  jedoch 
eine  direkte  Entlehnung  nicht  für  wahrscheinlich,  viel  eher  eine  Dber- 
mittelnng  in  der  Weise,  dafs  die  Tokosage  in  eine  Ballade  umgestaltet  und 
diese  einem  Eidgenossen  mitgeteilt  worden  sei.  Der  Schwerpankt  der  Unter- 
suchung liegt  indessen  nicht  in  dieser,  mit  aller  Reserve  aufgestellten  Ver- 
mutung, sondern  in  der  Vergleichung  und  in  dem  Verwandtschaftsnachweis 
der  einzelnen  Sagen  vom  MeisterschQtzen.  —  Ebenfalls  zur  Tellfrage  bringt 
Stern  ^  einen  Beitrag,  indem  er  darauf  hinweist,  dafs  der  Name  Tokko 
nach  froherer  Annahme  dasselbe  bedeutet  habe  wie  Tall,  nämlich  der  Un- 
witzige, man  brauche  also  zur  Erklärung  nicht  mehr  auf  den  röm.  Freiheits- 
helden Brutus  zurückzugreifen.  —  Für  die  gesamte  Telliiteratnr  hat  Heine - 
mann*)  ein  gründliches  Nachschlagewerk  geschaffen  in  seiner  Tellbiblio- 
graphie.  —  Die  lateinische  Schrift  Gwalthers,  des  Schwiegersohnes  Zwingiis, 
über  die  Befreiung  der  Waldstätte,  von  der  Dübi^)  handelt,  hält  sich 
durchaus  in  der  traditionellen  Darstellung,  wie  sie  anfangs  des  16.  Jh. 
geläufig  war.  Das  Ms.  der  Berner  Stadtbibliothek  ist  wio  dasjenige  in 
Zürich,  eine  Kopie  des  verlorenen  Originals.  Dübi  gibt  eine  Inhaltsangabe 
derjenigen  Partien,  die  die  Befreiungssage  betreffen.  —  Hoppeler^'*)  gibt 
ans  seinen  Vorarbeiten  für  eine  gröfsere  Arbeit  über  die  Rechtsverhältnisse 
der  Talschaft  Ursem  einige  interessante  Proben.  —  Über  die  Schlacht  von 
Morgarten^"^^)  sind  neuerdings  verschiedene  Publikationen  erschienen   (vgl. 


1)  A.  Hamler,  D.  MeittarBcbUUe.  FMUohr.  £.  60.  GebartsUge  v.  Th.  Pitts«.  S.  1—28. 
BamI,  HelbiDg  &  Liehtenbahn.  1906.  —  2)  A.  Stern,  t}ber  d.  Namen  Teil:  AnxSchwG. 
KF.  10,  S.  102/8.  —  S)  F.  Helnemenn,  Tellbibliographie,  nrnfaMeod:  1.  D.  TelUage  vor 
a.  anftar  SebiUer.    II.  Schillers  Telldicbt:  GFröO.  61,  S.  1  —  188.    |[G.  Tobler:  Sonntagabi. 

d.  Band  (1907),  Ko.  10;  J.  V.  Widmann:  ib.  Nr.  4.]{  (Adolf  Lechner  bringt  unter  d. 
Titel  *Tell  u.  Danker*  nebst  e.  Gedicht  d.  letzteren  noch  Beitrr.  zu  dieser  Bibliographie: 
Sonntagebl.  d.  Band  [1907],  No.  17.)  —  4)  U.  Dubi,  D.  Befreiung  d.  Waldetätte  im  Lieht 

e.  theolog.  Mahnecbrift  d.  Reformationszeit:  BatlerZG.  5,  S.  198—204.  —  5)  R-  Hoppe  1er, 
D.  PfHnd.  nach  d.  alten  Talrecht  v.  Ursem.  Altes  Strafrecbt  im  Tale  Ursem.  Altes  Erb- 
recht in  Ursem.  Zwei  anedierte  Urner  Urkk.:  AnsSchwG.  NF.  10,  S.  62/9.  —  6)  X  6. 
Für  rar,  D.  Gnadenkapelle  unserer  Ib.  Fraa  in  Jagdmatt  zu  Erstfeld:  UistNjbl.  12.  Altdorf , 
Gisler.  4^  117  S.  (D.  Kiteste  Kapelle  ist  1889  erstmals  beglaubigt,  d.  2.  in  d.  Mitte  d. 
14.  Jb.)  —  7)  X  O.  Ringbols,  D.  Märtyrertitel  d.  hl.  Meiurad:  SchwKirchenZg.  (1905), 
S.  211/2,  231/2.  |[A.  F.:  AnalBoU.  25,  S.  128.]{  (Nachweis  d.  BerechUg.  dieses  Titels.)  — 
8)  J.  Uttrlimann,  Wo  Uegt  Morgarten?  (Urteile  d.  Chronisten):  ZugNjbl.  (1905).  4<>. 
18  S.  (Auch  separat  erschienen.)  —  9)  id.,  Beitrr.  z.  Bestimm,  d.  Schlachtfeldes  am  Mor- 
garten:  ib.  (1906).    4®.     5*2  S.    (Auch  separat  erschienen.)  —  10)  H.  Herzog,  Z.  Schlacht 
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JBG.  27,  II,  394^~'^.  Fftr  die  Avfibssmig,  die  die  Schlicht  an  den  l^risee 
nach  Baselmatt-Bachwlldli  vertat,  treten  Hariimmnn,  Heriog  nnd 
Delbrack  ein,  während  Stjger  den  Schlachtort  an  der  Schvyierlandniark 
sacht  Herzog  widerlegt  mit  einlenchlenden  Gründen  die  Anaahmen  von 
Liebenans  nnd  Znrlanbens,  nnd  Hflrlimann  tritt  mit  der  Grftndlichkeit  eines 
zurerifissigen  Lokalkennera  f&r  seine  Ansicht  ein,  die  anch  wir  (im  Gegensatz 
znm  Berichterstatter  von  I9r'4)  fOr  richtig  halten.  Anch  Oechsli  nnd  Dindliker 
haben  sich  (was  Herzog  flbersehen  hat)  in  ihren  neueren  Publikationen  dieser 
Auffassung  angeschlossen.  Delbrttck,  der  mehr  den  Verlauf  der  Schlacht 
in  grossen,  klaren  Zagen  darzustellen  sucht,  zieht  Bttrldis  Anschauung  im 
wesentlichen  zu  Ehren,  weicht  aber  darin  von  ihm  ab,  dais  er  zeigen  will, 
dals  die  Eidgenossen  einen  kriegsknndigen  Fflhrer  (Sunffacher)  gehabt  habeu 
mflssen ;  anders  lasse  sich  die  strategisch  wie  taktisch  Torzflgliche  Vorbereitung 
und  Dnrchffihmng  des  Kampfes  nicht  erklären.  Ansprechend  ist  der  Ver- 
such Herzogs,  das  Wort  ^Achter'  in  aktivem  Sinne  als  Späher  zu  deuten 
und  so  in  dieser  separat  erscheinendeo  Truppe  eine  Hut  zu  sehen,  ohne 
dann  aber  das  andere  Wort  ^Einanger'  znlfluglich  erklären  zu  können.  — 
Eine  Einzelnntersuchung  zu  RTffels  allgemeiner  Abhandlung  über  die 
schweizer.  Landsgemeinden  liefert  Schntlriger,^*-'^)  der  die  Schwyzer 
Landsgemeinde  nach  ihrer  Entstehung,  ihrer  Rechtsstellnng,  ihrem  Ver- 
fahren usw.  untersucht.  Der  2,  Abschnitt  ist  der  Kantonsgemeinde  (seit 
1796)  gewidmet.  —  Die  ausgezeichnete  Publikation  Durrers ^**'^  Ober  die 
Kunst-  nnd  Architekturdenkmäler  Unterwaldens  ist  bis  S.  Niklansen  vor- 
gerfickt.  Den  gröfsten  Raum  beanspruchen  Giswyl,  Kerns  und  S.  Niklansen. 
—  Ltltolf '^'^*)  setzt  die  verdienstliche  Arbeit  KOschelers  über  die  Gottes- 
häuser der  Schweiz  fort,  indem  er  die  Dekanate  Sursee  und  Wiilisan 
bearbeitet.  —  Von  Liebenau^^  ist  mit  seinem  Urkk.buch  des  Stiftes 
Beromflnster  bis  znm  J.  1313  gekommen.  —  Ein  in  den  meisten  Zflgen 
von  der  bisherigen  Darstellung  abweichendes  Bild  der  Schlacht  von  Sempach 
gibt  Stoessel,*^'^')  von  dem  Delbrück  rühmt,  ihm  gebühre  ^das  Ver- 
dienst, das  Problem  nach  allen  Seiten  gelöst  zu  haben*.     St.  stützt  sich  im 


am  UorgurUu:  SchwMsehrOir.  IS,  No.l.  S.1  — 12;  No.  2,  8.57—62;  No.S,  S.llS/9.  [[H.H.: 
^.  Sl,  8.  749.]j  —  11)  H.  DelbrSek,  D.  SchUcht  am  Morgarton.  (=  D.  kri«g«r.  Unpr.  d. 
•chweiMr.  EidgcDOMeDschaft.) :  PrJbb.  126,  8.  298—802.  (8.-A.  an»  Bd.  8  d.  G«teli.  d. 
Kri«gtkQMt.)  —  \t)  M.  Styger,  D.  Schlacht  am  MorgartoD  1815.  Sohwya,  Triner  &  Co. 
1906.    V,  99  8.   |[6otthardPott  86;  ZugNaehricbten  104/5;  Entgagn.:  Bote  d.  Ureehweia  74/7.]: 

—  It)  X.  Schnttriger,  D.  8cbw3rxer  Landsgemeinde.  Barntr  Ditt.  188  8.  (NIebt  im 
Bnohbandel.)  —  14)  X  J.C.  Bensiger,  D.  icbwyzer.  ▲rcbiv:  MHVScbwyx  16,  8.  99--128. 

—  15)  X  K.  Ltttolf,  Hiet.-krit.  Untcrench.  Über  d.  Propriam  Baaileente.  D.  »el.  Nlkolaaa 
V.  Pltte:  SehwKirebenZg.  (1906).  8.  846/6.  —  16)  B.  Dürrer,  D.  Kanst-  n.  ArichiUktnr- 
denkmUer  Unterwaldens.  (— i  Rabns  Stat.  schw.  KunstdenkmiUer) :  AnxSchwAhBetl.  I^F.  7/8 
(1906/6),  8.  806^400.  •—  K)  K.  Lotolf,  D.  Gotteabttaaer  d.  Schweis.  .  Dekanat  Snreee: 
GFr60  60  (1906),  8.  168^281.  (Forteetz.  d.  bist.-anfiqaar.  Forteb.  v.  A.  NQseheler.)  -> 
18)  id.,  D.  GottesbSoter  d.  Sebweia.  Dekanat  Wiilisan:  ib.  61,  8.  221—68.  (Aneb  8.-A.) 
--  19)  Tb.  V.  Liebenan,  Urkk.boeh  d.  8tiftes  Beromttnster.  Tl.  8.  (1296—1818):  Ib. 
(mit  eigener  Paginatnr)  60  (1906),  8.  267-868.  (Vgl.  JBG.  27,  H,  896^^.)  —  20)  £• 
Btoeesel,  D.  Scblaebt  bei  Sempach.  Berliner  Dias.  Berlin,  Nanek.  1906.  i6  8.  M.  1,60. 
|[G.  Tobler:  Sonntagabi.  d.  Band  (1906),  No.  2  (ablehnend);  J.  Httne:  DLZ.  (1906),  8.  17 
(ablehnend);  A.  Bernonlli:  SonnUgablatt  d.  Baaler  Nachrichten.  (1907),  No.  6  (ablehnend).]! 

—  21)  H.  Delbrttek,  D.  Schlacht  bei  Sempach.  D.  Winkelriedaage.  (ss  D.  krieger.  Urtpr. 
d.  Bchweiser.  Kidgenoiisnaebaft.) :  PrJbb.  126,  S.  809—16.  |[A.  Bernonlli:  Sonntagebl.  d. 
Basler  Nachrichten  (1907),  No.  6.]|  (3.A.  ans  Bd.  8  d.  Gesch.  d.  Kriegskunst.)  —  tt)  X 
A.  Bttohi,  £.  polit.  Gedicht  d.  Luzemers  Diebold  Schilling:  AnzSehwG.  NF.   10,  8.  60/ (. 
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wesentlichen  auf  den  Chronisten  Detmar  von  Lübeck,  and  bringt  folgende 
Daratellong:  Die  Eidgenossen  marschieren  nicht  von  Lnzern,  sondern  von 
Gislikon  her  nnd  beziehen  westlich  von  Hildisrieden  mit  Front  nach  Westen 
Stellung.  Sie  greifen  die  im  Marsch  überraschten  Österreicher  ans  höherer 
Stellong  an.  Die  Eidgenossen  sind  in  zwei  bis  drei  Treffen,  Gevierthanfen, 
anfgesteilt.  Die  Vorhat  wird  zurflckgodr&ngt,  doch  macht  der  Oewalthanfe 
einen  Fltekenangriff  nnd  bringt  damit  die  Schlacht  znr  Eotscheidang.  Die 
Winkelriedstat  hat  keinen  Raum;  da  die  Ritter  ungeordnet,  nicht  in 
geschlossener  Reihe  kämpfen.  Die  Kritik  hat  die  Darstellung  Stössels  mit 
Recht  in  den  wesentlichsten  Punkten  abgelehnt.  Sie  wirft  ihm  im  besonderen 
vor  die  übertriebene  Bewertung  des  Berichtes  Detmars,  die  Unterschätzung 
der  Züricher  Chronik  (die  St.  in  der  Weise  heranzieht,  dafs  er  annimmt, 
die  Gegner  seien  vom  Chronisten  miteinander  verwechselt  worden),  die  Ver- 
kennung  der  Bedeutnug  des  Spitzes,  die  willkürliche  Annahme  einer  Vorhut. 
Mehr  als  ein  interessanter  nnd  selbständiger  Versuch  ist  die  Arbeit  nicht. 
—  Lütolf")  bietet  eine  kleinere  Untersuchung  über  den  hl.  Fridolin. 

Sem.  In  verschiedenen  vorläufigen  Mitteilungen  berichtet 
Wiedmer^^~*^)  über  die  Ausgrabungen,  die  auf  bern.  Gebiete  statt- 
gefunden haben.  Im  Vordergründe  stehen  diejenigen  von  Münsingen,  deren 
Resultat  die  Entdeckung  eines  gewaltigen  Gräberfeldes  war.  Die  210  Be- 
stattungen stammen  aus  dem  4.  bis  2.  vorchristlichen  Jh.  und  gehören  somit 
der  La-Töne-Zeit  an.  Da  das  Feld  während  der  ganzen  La-Tdne-Zeit 
benutzt  wurde  und  die  Gegend  stark  besiedelt  gewesen  sein  mufs,  kann  hieir 
der  Mensch  dieser  Epoche  und  seine  Kultur  in  seltener  Reichhaltigkeit 
studiert  werden.  —  Lanz**^**)  veröffentlicht  einen  Bericht  über  die  Aus- 
grabungen am  Jensberg  (Petinesca)  1896 — 1904.  Ober  die  kelt.  Anlagen 
herrscht  noch  keine  Klarheit,  besonders  nicht  über  die  Frage,  ob  ein  kelt. 
Oppidum  dagewesen  sei.  Das  röm.  Petinesca  dagegen  tritt  in  seiner  topo- 
graphischen Gestalt  schon  klarer  zutage;  es  erweist  sich  als  eine  dauernde 
{Niederlassung  von  gröfserem  Umfang,  als  bis  jetzt  angenommen  war.  Der 
Zweck  der  Anlage  war  jedenfalls  ein  militärischer.  Die  Münzfunde  gehen 
bis  in  die  Zeit  Gratians.  —  In  Lüthis^*'^'^)  Schrift  Ober  die  Alemannen 
in  der  Westschweiz  finden  sich  einige  bemerkenswerte  Resultate  eigener 
archäologischer  Forschungen;  als  Ganzes  jedoch  ist  sie  unbrauchbar  um  ihrer 
aufdringlichen  Tendenz  willen,  die  Römer  herabzusetzen  und  die  Alemannen 


—  29)  K.  Lutolf,  HiBt.-krit.  Unteraueh.  Ubtr  d.  Proprium  BaeUeenie.  S.  Fridolin: 
SchwKircbenZg.  (1905),  S.  460/2.  —  S4)  X  Fr.  Thormann,  Bronsatebwerter.  FundstUcko 
aus  d.  Kt.  Bern  im  Hist.  Mnaeom:  BernerKunetdenkro.  "2  (1905),  Bl.  42.  —  !S5)  J.  Wiadmer- 
Starn,  D.  Grftbarfeld  ▼.  MüDBiDgan:  MZUrcberZg.  (1906),  No.809.  {[A.PlUf?:  BUBernGKA.  2, 
8.  812/8.]|  --  26)  id.,  B.  gallo-belvet.  Grftbarfeld:  Sobweis  10,  S.  897—408.  —  27)  id.. 
Trepanation  in  vorgeaehiehtl.  Zeit:  Bund  (1906),  Ko.  296.  —  28)  id.,  D.  Flachgrttber  v. 
BiebJgen  bei  Worb:  BllBemGKA.  2,  S.  10/8.  (4.-8.  vorohrUtl.  Jb.)  —  29)  id.,  Fund- 
baricbto:  ib.  S.  78/5,  161,  228/9.  —  SO)  K  Lant,  D.  Auagrab.  am  Jenaberg  1S98— 1904: 
AnzSdiwAlt.  NF.  8,  8.  38—41,  118—28.  —  Sl)  X  E.  A.  StUokclberg,  Notaa  aur 
let  reliqnea  de  8.  Imier:  BSNAFr.  (1905),  8.  841/6.  |fH.  Moretna:  AnalBoU.  25,  8.  868.]| 
(Mir  niebt sngftngl.  Rea.  anerkennend.)  —  S2)  XJ.  Wiedmar-Stern,D.  VSlkarw&nderunga- 
graber  an  Vilbringan:  BUBarnGKA.  2,  8.  178/5.  (D.  intereeaanteate  Fnndatüok  e.  ornamen- 
tierter Bronseknopf.)  —  gft)  E.  Ltttbi,  Z.  1500 j.  Jubiläum  d.  Alemannen  d.  Weatachweis. 
Barn,  Franoke.  28  8.  Fr.  0,60.  |[A.  Flttfa:  BllBemGKA.  8,  8.  58  (ablehnend).])  (8.-A. 
Aua  d.  Pionier  27,  No.  9—11,  8.  65—87.)  —  S4)  id.,  D.  RingwttUe  im  Ucbtland:  KBGV.  54, 
Sp.  418  —  20.  |[A.  Plara:  BUBemGKA.  8,  S.  58.]|  —  85)  id.,  Bericht  ttber  alte  Befeatigunga- 
anlagen   an    d.    Aare,    Saane    n.    Benae:    Pionier   27,    Ko.    4/5,    S.    38—40.     |[A.    PlUfa: 
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za  verherrlichen;  aach  finden  sich  anrichtige  oder  uogenfigend  gestutzte 
Behauptungen.  Wertvoller  sind  seine  Untersuchungen  Qher  die  Oberreste 
alter  Befestigungsanlagen  zwischen  Aare  und  Saane.  Er  sucht  den  Nach- 
weis zu  führen,  dafs  die  Ringwälle  im  Uechtland  alemannischer  Provenienz 
seien,  entstanden  in  der  Zeit,  wo  dieser  Stamm  aus  seinen  bis  zum  Oenfersee 
reichenden  Sitzen  von  den  Burgundern  verdrängt  worden  sei.  —  G erster '^'^^ 
publiziert  einen  frflhromanischen  Kruzifixus,  gefunden  im  ehemaligen 
Kluniazenscrkloster  Manchenwyler,  und  weifs  einleuchtend  französ.  Herkunft 
nachzuweisen.  —  Eine  Untersuchung  der  Steinmetzzeichen  an  verschiedenen 
Westschweizer.  Burgen  fahrt  LQthi'^)  zur  Annahme,  dafs  die  Zähringer  und 
ihr  Dienstadel  im  12.  Jh.  eine  ganze  Zahl  von  Burgen  gleichzeitig  erstellt 
und  80  die  Saane-Sense- Aare-Linie  befestigt  hätten.  •—  Goolidge'*) 
weist  als  Walliser  Kolonien  im  Berner  Oberland  neben  den  schon  bekannten 
bei  Brienz  und  im  Lauterbrunnental  auch  solche  in  der  Umgebung  von 
Thun  nach.  —  Die  Arbeit  Burris**^-*^)  über  die  Grasburg  ist  der  1.  Teil 
eines  gröfseren  Werkes  über  diese  Herrschaft  und  enthält  deshalb  nur  ihre 
politische  Geschichte  und  zwar  bis  1423,  d.  h.  bis  zu  ihrem  Obergang  an 
Bern.  Die  Burg,  vermutlich  eine  Schöpfung  der  zähring.  Zeit,  stand  auf 
Reicbsboden,  die  Herrschaft  kam  dann  aber  in  savoyische  Hände,  wo  sie, 
wenn  auch  gelegentlich  verpfändet  und  verkauft,  aber  immer  wieder  zurftck- 
erworben,  bis  1423  verblieb.  In  dieser  gründlichen,  das  vorhandene  Material 
in  erschöpfender  Weise  verwendenden  Arbeit  ist  von  besonderem  Wert  die 
Beiziehung  der  ungedruckten  Turinerquellen,  so  der  46  Vogteirechnungen, 
die  für  die  savoyische  Zeit  das  Rohmaterial  bilden,  sowie  des  Freiburger 
Notariatsregisters,  das  für  die  Zeit  von  1356  an  Bedeutung  besitzt.  —  Die 
Textbemerkungen  Stammlers^*)  zu  den  schönen  Blättern,  die  die  Prediger- 
kirche in  Bern  und  ihre  Fresken  darstellen,  sind  eine  eigentliche  Mono- 
graphie über  diese  frühgot.  Klosterkirche.  St.  geht  besonders  auf  den 
interessanten  Lettner  ein,  sowie  auf  die  teils  längst  bekannten,  teils  bei  der 
jüngsten  Renovation  (1904/5)  blofsgelegten  Fresken.  Diese  befinden  sich 
pietätvoll  restauriert  fast  ausschliefslich  am  Lettner  und  sind  in  der  Schweiz 
einzig  in  ihrer  Art.  Als  Maler  ist  der  'Meister  mit  der  Nelke'  nach- 
gewiesen. —  Das  Büd,  das  Delbrück^')  von  der  Schlacht  bei  Laupen 
entwirft,  ist  ein  klar  durchdachtes,  es  beruht  aber  lediglich  auf  vermutungs- 
weiser Kombination,  ohne  die  topographischen  Verhältnisse  und  die  Dar- 
stellung der  Quellen  genügend  zu  berücksichtigen.  Der  wichtigste  zeit- 
genössische Bericht,  der  Conflictus,  darf  nicht  einfach  beiseite  geschoben 
werden.     Die  Führerschaft  Erlachs  hält  D.  für  wahrscheinlich,  da  aus  dem 


BUBernGRA.  9,  S.  818j{  —  S6)  L.  Gertter,  D.  Krasifizut  v.  Mttnohcowyler :  BUB«».- 
GKA.  8,  8.  8/9.  —  $7)  X  £.  Bfthler,  D.  Kirche  v.  SpUs:  BernerKanttdenkm.  8, 
Bl.  50/1.  (Romtn.  Baa  aus  d.  12.  Jh.).  —  S8)  £.  Lttthi,  D.  SteinmeteaiiMiehtD  all 
GaMhiohUqnelUn:  Piooiar  27,  Ko.  2/8,  S.  9—18.  |[A.  Plttrt:  BUBarnGKA.  2,  S.  818.]|  — 
89)  W.  A.  B.  Coolidge,  Las  Coloniae  ValUisannaa  da  l'Obarland  Barnoit:  BUBarnGKA.  2, 
S.  176—89.  —  40)  F.  BarrI,  Grasbnrg  nntar  •avoyisehar  Harrsahaft.  Tl.  1:  D.  polit. 
eaaeh.  d.  Harraebafi  Graaburg  bis  1428.  Barnar  Diss.:  AHVBani.  18,  IC,  8.  1—268. 
(Aach  ala  S.-A.  arsebiaDaii:  Bern,  Gruoaa.  1907.)  —  41)  X  W.  F.  v.  MalinaD,  D. 
Herrschaft  Krattigan:  BUBarnGKA.  2,  S.  190/6.  —  42)  J.  Stammlar,  D.  abamfi.  Pradigar- 
kircha  in  Barn  n.  ihre  Wandmalaraian:  BemarKunstdankm.  8,  Bl.  58 — 60.  —  ^t)  H. 
Delbrück,  D.  Schlacht  bei  Laupan.  (»s  D.  kriagar.  Urspr.  d.  sebwaisar.  Eidgenoasanschaft) : 
PrJbb.  126,  8.  808/9.  |[W.  Hadorn,  Nauas  s.  Laupanarsehlacht:  BUBarnGKA.  8,  8.  120/5 
(taüwaisa   ablehnend);   A.   PlUfs:    ib.   8.    64/5   (im   watantl.   ablahnand).]|     (S..A.   ans   d. 
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einheitlich  geleiteten  Gang  der  Schlacht  aaf  einen  militärisch  geschulten 
Anführer  geschlossen  werden  mQsse;  als  solcher  könne  nur  Erlach  in  Frage 
kommen.  —  Anf  Grnnd  eines  in  Solotham  entdeckten  Manaskripthandes 
bringt  Vetter^')  eine  wertvolle  Bereichernng  unserer  Kenntnis  vom  Leben 
Konrad  Jnstingers.  Wir  erfahren,  dafs  dieser  ein  Schfller  Jakob  Twingers 
von  Königshofen  gewesen  und  ca.  1390  von  Strafsbnrg  nach  Bern  gekommen 
ist,  vor  allem  aber  dafs,  was  schon  Tobler  vermutet  hat,  die  sog.  anonyme 
Stadtchronik  wirklich  Jnstingers  Werk  ist  als  Fortsetzung  der  Chronik  seines 
Lehrers  Königshofen.  Wenn  Vetter  dagegen  die  offizielle  Stadtchronik 
Justinger  abspricht,  so  vermag  er  uns  nicht  zu  überzeugen.  Die  Aus- 
führungen Fluris,^'^'^')  der  die  Autorschaft  Justingers  auf  Orund  von 
Schriftbeweisen  vertritt,  bleiben  auf  viel  sicherem  Boden.  Ebensowenig 
fiberzeugt  V.  mit  seinem  Nachweis,  dafs  Erlach  nicht  Anführer  der  Berner 
bei  Laupen  habe  gewesen  sein  können.  —  Ein  typisches  Beispiel  einer  auf- 
strebenden Bürgerfamilie  schildert  Türler^^)  in  der  Familie  Göuffi  von  Biel. 
Ohne  dafs  sie  in  der  eidgenössischen  Geschichte  eine  hervorragende  Rolle 
gespielt  h&tten,  stellten  die  Göuffi  doch  der  Stadt  Biel,  besonders  im  15.  Jh., 
mehrere  treffliche  Bürger.  Das  Geschlecht  erscheint  erstmals  1358  und  erlischt 
gegen  Ende  des  16.  Jh.  —  Die  populär  geschriebene  Artikelserie  K assers  ^^) 
über  emmentalische  Ortschaften  enthält  eine  gründliche  Ortsgeschichte,  die 
bei  aller  Anspruchslosigkeit  der  änfsem  Erscheinung  eine  Fülle  lokal- 
geschichtlichen Materials  aufweist;  den  stärksten  Raum  beansprucht  Burgdorfs 
Geschichte. 

Noräsehwei».  Basel,  Solothum,  Aargau,  Zürich^  Schaff- 
hausen.  Heierli *••*')  gibt  eine  übersichtliche  Schilderung  der  Rhein- 
befestigung in  röm.  Zeit,  soweit  schweizer.  Gebiet  in  Betracht  kommt.  Wir 
erfahren  von  allen  Kastellen  und  Wachttürmen  die  Erforschungsgeschichte 
und  den  jetzigen  Bestand  der  Cberreste  und  werden  über  die  Fragen 
orientiert,  die  sich  daran  knüpfen.  Wertvoll  sind  die  beigelegten  Pläne 
und  Cbersichtskarten.     Besonderes  Interesse   beansprucht  der  Bericht  über 


Bd.  8  d.  Geseh.  d.  Krlegskonst.)  —  44)  F*  Votttr,  Neu«!  su  Jnstinger.  KuDrat  Juttinger 
als  Sebülar  a.  Fortsetsar  Kdnigshofans  n.  d.  lütasten  Gssohichtssebreibar  Barns  n.  d.  Lanpsn- 
straitas:  JbSchwG.  81.  S.  111—206.  |[Waltar  Wattstsin:  NZttroharZg.  No.  198;  H.H.: 
NA.  82,  8.  686;  A.  Plüfs;  BUBarnGKA.  2,  S.  814/6;  W.  Hadorn:  ib.  8.  S.  124/6.]|  — 
45)  A.  Flnri,  Jnstingar  u.  s.  Cbron.:  AnsSahwG.  NF.  10,  S.  67—61.  |[A.  PUfst  Bll.- 
BernQKA.  2,  S.  816.]|  —  4%}  X  H.  Tttrlar,  £.  ScbraibaD  an  CodsUds  Kallar  t.  1489: 
ib.  8.  12/8.  —  47)  X  J.  Zamp,  &  Barbara  u.  8.  Katbarina:  BarnarKanstdankm.  2  (1906), 
Bl.  87.  (Innanflilgal  e.  AlUrbUdes,  wahrsobainl.  ans  a.  Kapalla  d.  Bamermnnatars.  Wark  d. 
«Maiaters  mit  d.  Nelka',  antaUndan  Tarmntl.  nm  1496.)  —  48)  X  id.,  D.  Oabnrt  Gbriati: 
ib.  Bl.  88.  (Anfsansaita  d.  ror.  Bildas.)  —  41^)  X  G.  Toblar,  Zu  Lanrantins  Boaaharto 
Chron.:  Zwingliana  8,  Haft  4,  8.  110/2.  (Übar  d.  8ekte  d.  KatMDkttaaar  in  Barn.)  — 
M)  X  A.  Brftndli,  D.  Lattnar  in  d.  Kireba  au  Bnrgdorf:  BemarKunstdankm.  2  (1906), 
BL  48.  (£.  glftnsandas  Werk  spKtgot  Btainmatsanknnst.  1 6 1 2  v.  Heinr.  KüubbU  vollendet.)  — 
51)  X  J.  8  t«  m  ml  er,  Messingene  Beeken  im  bist.  Musenm  za  Bern:  ib.  Bl.  40.  (Nürnberger 
Arbeit  ans  d.  2.  Hälfte  d.  16.  u.  Anfang  d.  16.  Jh.)  —  53)  X  K.  G.  8[imonl,  D.  Wappen 
d.  bem.  Familie  SeliOtz:  AHS.  20,  8.  86/6.  (Wappen  d.  Hana  8ebttts  [16.  Jh].)  — 
58)XB.  ▼.  8 teiger,  8  unbekannte  Wappen:  ib.  8.  88/4.  (Am  got.  Hause  e.  Eisentttre 
gefnnden,  die  2  unbekannte  Wappen  seigt,  ebenso  auf  e.  Scheibe  ans  d.  Kirche  Gadman  e. 
unbekanntes  Wsppen  [yielleiebt  d.  ausgeetorbenen  Familie  Haas].)  —  54)  H.  Tttrlar,  D. 
FamiBe  GönfB  ▼.  Biel:  BemeiTb.  (1906),  S.  241->86.  —  55)  H.  Kasser,  D.  Bembiet 
eliamals  n.  heute.    I.  EmmentaL    Bem,  Btftmpfli.    1906.    IV,  116  8. 

56)  J.  Hei  er  11,  Ober  d.  röm.  Grenswehr-System  am  Sehweiser-Rbein :  JB.  Geogr.- 
Bfthnogr.  Ges.  Zari«h  1904/6  (1906),  8.  21-69.  —  57)  X  Tb.Burekhardt-Biedermann, 
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das  jangst  vom  Vf.  ausgegrabene  östliche  Znrzacher-Kastell  nnd  das  Kastell 
von  NiedenDQinpf.  —  In  ungemein  instinktiver  Weise  verwertet  Barck- 
hardt-Biedermann*^^)  die  Resultate  der  Ausgrabungen  zu  einer  Unter- 
suchung aber  die  Kastelle  am  Oberrhein  in  der  Zeit  Diokletians,  d.  h.  in 
der  Zeit,  wo  die  Schweiz  zum  zweitenmal  Orenzland  wurde.  B.  kommt 
zum  Resultat,  dafs  unter  Diokletian  der  Oberrhein  systematisch,  nach  be- 
stimmtem Plan  befestigt  wurde,  und  zwar  der  Ostliche  Teil  durch  Maximian, 
der  westliche  durch  Konstantins.  Zu  jenem  gehören  Tasgaetinm,  Ober- 
Winterthur,  Irgenhausen,  Schaan  und  wohl  auch  Pfyn,  zu  diesem  Zurzach, 
Mumpf,  Kaiser-Angst,  Basel  und  Horbnrg.  Der  Nachweis  der  Gleichzeitig- 
keit dieser  Anlagen  wird  historisch  und  baugeschichtlich  in  einlenchtender 
Weise  durchgeführt,  unter  steter  Vergleichung  mit  andern  Kastellbanten  der 
Diokletianischen  Zeit.  Dabei  werden  eine  Menge  interessanter  nnd  an* 
regender  Fragen  berührt.  —  Detailstudien,  die  man  am  dritten  Theaterbau 
in  Augusta  Raurica  vorgenommen  hatte,  zeigten  Spuren  verschiedener 
Reparaturen.  Nun  weist  Frey^^'^^)  in  einer  grOndlichen  Untersuchung 
nach,  dafs  der  jüngste  Bau  gar  kein  einheitliches  Ganzes  darstellt,  sondern  fünf 
bis  sechs  Bauperioden  erkennen  läfst.  Die  Errichtung  des  eigentlichen  Theaters 
würde  der  zweiten  Periode  (lllb)  angehören  mit  den  wesentlichsten  Ergänzungen 
aus  der  dritten  Periode  (III  c).  Der  gleiche  Vf.  zeigt,  wie  die  Vergleichung  der 
verschiedenartigen  Ausfugnngen  an  den  Mauern  die  Möglichkeit  bietet, 
baugeschichtliche  Fragen  zu  entscheiden.  —  Cber  das  Resultat  der  Aus- 
grabungen in  Angst,  die  im  Herbst  1906  eine  interessante  röm.  Wohnung 
zutage  gefördert  haben,  berichtet  Burckhardt-Biedermann.*^)  — 
Stückelberg*^  gibt  eine  interessante  stilkritische  Untersuchung  über  zwei 
frühMAliche  Kapitelle,  die  Eckhiebe  aufweisen.  Er  weist  die  Stücke,  die 
heute  ausgehöhlt  erscheinen,  der  karoling.  2^it  zu  nnd  hält  sie  für  Kapitelle 
von  Säulen  eines  Altarziboriums,  angehörig  dem  Münster  Bischof  Hattos.  — 
Gnann^^*^^)  handelt  über  die  Stellung  der  Beamten  und  Würdenträger  des 
Bistums  Basel  im  MA.;  wertvoll  sind  die  in  der  Beilage  abgedruckten  Eid- 
formeln aus  dem  Statutenbuch  des  Basler  Domstiftes.  —  Stückelberg*^'**) 
weist  nach,  dafs  die  Bi8(*.höfe  Waldo  und  Hatte  (zur  Zeit  Karls  des  Grofsen) 
beati  gewesen  seien.  —  In  einer  streng  quellenmäfsigen  Darstellung  ent- 
wirft Roth*^}  ein  Bild  von  der  Auflösung  der  Tiersteinischen  Herrschaft, 
einem  höchst  bedeutsamen  Prozesse;  denn  er  bietet  den  ^Schlüssel  zum  Vei> 
ständnis   der   komplizierten    politisch-geographischen    Verhältnisse   zwischen 


D.  röm.  Greaftwehr  in  d.  Schweis:  KB6V.  54/  Sp.  425/7.  —  58)  i^m  Ron.  KuteH«  am 
Ob«rrhein  aus  d.  Zeit  Diokletiaos:  WZ.  S5,  8.  19»— 78.  —  M)  F.  Fr«y,  Btitrr.  s.  Em- 
gatch.  d.  Rom.  TbeaUr  in  Aagst :  BaalerZO.  6,  I,  S.  96—119.  —  60)  X  id.,  TaeliDik 
a.  Bedont.  d.  Mflrtalfogan  an  rSn.  Maaarn  in  Augntta  Baoriea:  KB6V.  54,  8p.  4S1/5.  — 
61)  Th.  Barekhardt-Biedermann,  Ausgrab.  in  Angst:  Sonntagabi.  d.  Baelar  Naahr,  I, 
Ko.  42,  8.  16S.  (Brgins.  daan  8.  184  n.  188.)  —  63)  S.  A.  StSekelbarg,  S  Mh- 
MAliche  Kapitaile:  BaelarZG.  5,  8.  418/9.  —  6S)  A.  Gnann,  Baitrr.  s.  Verfraanngsg aaeh. 
d.  Donikapitala  ▼.  Baael  bia  z.  Enda  d.  15.  Jb.:  FralbnigerDi6a«aA.  NF.  7,  8  ItO  — 66.  — 
64)  A.  Mieband,  Laa  monnaiea  das  prineaa  ^vdqnet  de  BSla:  RSNnn.  IS,  I,  1  (1905), 
8.  6— 107.  —  66)  £.  A.  8tttckelbarg,  i  Bailer  BleehSfa  im  Helliganhimmal:  BaalarZG.  a, 
8.  4S9— 40.  —  66)  X  id.,  D.  Verehr.  Kaieer  Heinrieba  II.  im  Btetnm  Basal:  BHoehlmd  1 
(1905).  |[B.  Moratus:  AnalBoll.  24  (1905),  9.  800/l.}|  —  67)X  J.  Yiard,  Hanrl  la  moin« 
de  BAle  k  la  balaUla  de  Cr4cj:  htCh.  67,  No.  5/6.  (Hiebt  sngftnglieb.)  — •  68)  X  H. 
Tttrler,  £.  AktenstUek  ttber  d.  Fehde  swtseliatt  Stodi  n.  Biaahof  v.  Baael  i.  J.  18799 
BatlarZG.  4  (1905),  8  177—81.  (Genana  Angaban.  ttber.  d.  Bevraffto.  n.  Anarttai.  baaler. 
SAldnar.)  —   69)   Carl  Roth,   D.   Anflös.  d.  Tierstain.   Harrsohaft     Baael.  Diaa.     Biaal* 
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den  Kantone  Basel,  Solotharn  nnd  Born  im  Jara*.  Roth  schildert  zunächst 
den  Bestand  der  Herrschaft  in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jh.,  d.  b.  in  der  Zeit, 
wo  Basels  nnd  Solothnrns  Expansionsbestrebnngen  einsetzen,  verfolgt  dann 
zuerst  die  Schicksale  der  Farnsburger  Linie,  d.  h.  den  Obergang  ihres 
Besitzes  an  die  Falkensteiner  und  schliefslich  an  Basel,  Solothurn  und  Bern; 
den  gröfsern  Raum  beansprucht  die  Linie  der  Tierstein-Pfeffingen,  iu  der 
die  bedeutende  Gestalt  Oswalds  L  hervorragt.  —  In  seiner  Geschichte  der 
Reichsvogtei  MQhlhausen  nennt  Moininger^®'^^)  anter  der  Zahl  der  Träger 
dieses  Amtes  drei  Basler :  Conrad  Moench  v.  Moenchenstein,  Werner  Schmier 
nnd  Jean  Offenbarg.  Bei  Jean  v.  Bremgarten  denkt  der  Vf.  an  seine 
Herkunft  von  dem  bern.  Dynastengeschlecht  gleichen  Namens.  Wäre  das 
richtig,  so  wäre  das  Geschlecht  nicht,  wie  angenommen  wird,  mit  Johannes 
erloschen,  doch  geben  die  bern.  Qaellen  keinen  Anhaltspunkt  für  eine  Fort- 
existenz der  Bremgarten.  —  Einen  hQbschen  Beitrag  zur  Baa*  und  Kultur- 
geschichte Baseis  enthält  Burckhardt-Finslers^^-^^)  Geschichte  der  freien 
Strafse,  der  Hauptverkehrsader  der  Stadt.  —  Heierli^**''^)  veröffentlicht 
eine  archäologische  Karte  des  Kantons  Solothurn,  auf  der  die  Fundstellen 
aus  der  vorröm«,  röm.  und  alemann.-burgund.  Zeit  verzeichnet  sind.  Ein 
nach  den  Ortsnamen  geordnetes  Fundregister  und  Literaturangaben  machen 
die  Publikation  zu  einem  unentbehrlichen  Hilfsmittel  fflr  die  solothurn. 
Geschichte.  —  Merz''^"^^)  behandelt  die  Freiherrenfamilie  v.  Gösgen.  Sie 
ist  1161  zam  erstenmal  nachzuweisen  und  verschwindet  Ende  des  14.  Jh. 
—  In  einer  Abhandlung,  die  den  letzten  Zeiten  des  Franziskanerklosters 
in  Solotharn  gewidmet  ist,  findet  sich  ein  kurzer  historischer  Abrifs  Aber 
die  Geschichte  dieses  1280  gestifteten  Klosters.  —  Ober  die  Ausgrabungen 
in  Yindonissa  in  den  J.  1904  nnd  1905  berichten  L.  Frölich  und  £. 
FrOhlich.^^~^^)  Das  interessanteste  Resultat  ergab  die  Angrabung  des 
sog.  Kalberhügels,  der  offenbar  die  Schutt-  und  Ablagernngsstätte  des  alten 
Gastrums  gewesen  ist.  Er  ist,  wie  sich  aus  den  MOnzfunden  ergibt,  im 
1.  nachchristlichen  Jh.  entstanden.    Die  übrigen  Funde  sind  äufserst  mannig- 


6*Mer  &  Co.  178  S.  —  70)  £•  Malninger,  Ut  PrtfvAtt  imptfrianx  de  Mulboas«; 
BMHMalhouM  28  (1906),  S.  6—60.  —  71)  X  Rudolf  Waekama^el,  8  BMUr  Suiuurkk.i 
BaslerZG.  5,  8.  480/8.  (Aus  d.  J.  1264,  1807,  1487.)  —  7!S)  X  K.  Stehlin,  Fabrikat« 
e.  Basier  Topferwerketfttte.  1897—1467:  ib.  6,  I,  S.  160/8.  —  7S)  X  E.  A.  Stttckelberg, 
Basier  Wappen  in  e.  Brüsseler  Hs.:  ib.  6,  8.  286.  (D.  Hb.  stammf  ans  d.  14.  Jb.  u.  entbUt 
•inig«  sebweiser.  u.  basler.  Wappen.)  —  74)  A.  Bnrekhardt-Pinsler,  D.  Frei«  Strafsa 
XU  Basel:  BaslerJb.  (1906),  S.  188—68.  —  75)  X  0.  Binz,  Basler  Sebinpfwörter  ans 
d.  16.  Jh.:  ZscbrD Wortforsch.  8,  6.  161/4.  —  76)  J.  Heierli,  D.  arebftolog.  Karte  d. 
Kantons  Solothurn  nebst  Erlftnter.  u.  FnndregisUr.  Mit  9  Tfln.:  MHVSolothurn.  Heft  2. 
Solothurn,  Petri.  1905.  92  S.  |[E.  Tatarlnoff:  Sonntagsbl.  d.  Basler  Naehr.  (1906), 
Ko.  S.]|  —  77)  X  £.  Tatar  in  off,  E.  r5m.  Msmorkopf  angebl.  aus  d.  Umgeb.  r.  Solothurn: 
AnaSebwAlt.  NF.  8,  S.  129  —  81.  (Bis  jetst  als  Commoduskopf  bekannt.  Nach  d.  Verf.  ist 
nur  seine  Proveniens  ans  d.  2.  Jh.  n.  Chr.  sicher.)  —  78)  W.  Mers,  Freie  ▼.  GSskon: 
Genealog.  Handbueh  s.  SehwG.  (Beil.  an  ABS.)  1,  S.  820/6.  |[W.  Wettstein:  NZttreherZg. 
(1907),  No.  1S.]|  —  79)  X  Tb.  ▼.  Li  ebenen,  D.  Hängeseil  am  untern  Hauenstein:  Basler- 
ZG.  6,  S.  128/6.  (E.  Luaerner  Urk.  ▼.  1471  besUttigt  d.  Verwend.  d.  HängeseUes  als  e.  alte 
Einrioht.)  —  89)  X  T.  A.  Zetter-Collin,  D.  spätgot.  Flachdeeke  im  alten  Rathause  sn 
Solothurn:  AnaSebwAlt.  NF.  8,  S.  146/8.  —  81)  X  Vf.  unbekannt,  D.  lebte  Franziskaner 
u.  d.  Untergang  d.  Fransiskanerklosters  in  Solothurn:  Ann.  d.  Werkes  ▼.  hl.  Paulus  80  (1906), 
Ko.  1,  8/6.  —  8S)  L.  FrSlioh  u.  £.  Fröhlich,  Bericht  ttber  d.  Grab.  d.  Antiquar.  Ges. 
▼.  Brugg  n.  Umgeb.  i.  J.  1904:  AnsSchwAlt  NF.  8,  S.  18—82.  —  89)  L.  Frölich, 
D.  Grab,  am  sog.  Kalberhttgel  in  KSnigsfelden  i.  J.  1906:  ib.  8.  196/7.  —  84)  X  Th. 
Eekinger,  Töpferstempel  ans  Vindonissa,  gesammelt  ▼.  Pfarrer  Ureoh:  ib.  7,  S.  206/9.  — 


11^  S  S4A.     Schweix  bU  1517.     Hadorn. 

faltig,  wie  es  bei  dem  Zweck  des  Hagels  nmtariich  ist.  Die  fibrigen 
Grabangen,  auf  der  Breite,  deckten  verschiedene  Oebftndekompiexe  ab, 
doch  Iftist  sich  aber  deren  Zweck  noch  nichto  Bestimmtes  sagen.  —  Bnrck- 
hardt*Biedermann'^)  berichtet  aber  die  von  ihm  vorgenommenen  Ans- 
grabnngen  am  Kastell  Kaiser-Angst  vom  November  1905  bis  Jannar  1906. 
Es  gelang  ihm,  bei  den  Arbeiten  an  der  Westmaner  das  Tor  festzustellen 
und  Architektnrfragmente  aufzufinden.  —  Das  prächtige  Werk  von  Merz^*) 
aber  die  MAlichen  Bnrganlagen  im  Kanton  Aargan  ist  znm  Abschlnfs  ge- 
langt. Der  2.  Bd.  steht  dem  ersten  ebenbflrtlg  znr  Seite  (vgl.  JBG.  27, 
II,  399—400^^;  28,  II,  414^^.  Ein  Anhang  aber  Städte  nnd  Bnrganlagen  in 
banlicher  nnd  rechtlicher  Hinsicht,  sowie  aber  den  Adel  des  Aargaus  ist 
dem  Werk  beigefügt.  —  Hirsch  ^^  tritt  Steinackers  Ausfahmngen  (vgl. 
JBG.  27,  II,  d99^''^^)  entgegen  nnd  vertieft  die  schon  in  seiner  ersten  Arbeit 
enthaltene  Beweisfahmng  zugunsten  einer  einheitlichen  Konzeption  der  Acta 
Mnrensia  ums  J.  1160;  auch  an  der  Entstehung  des  gefälschten  Testamentes 
Bischof  Werners  im  12.  Jh.  und  zwar  vor  1190  hält  er  fest.  —  Leh- 
manns**) Abhandlung  aber  die  Glasgemftlde  in  den  aargau.  Kirchen  und 
öifentlichen  Gebäuden  schliefst  den  Bezirk  Aarau  ab  und  beginnt  demjenigen 
von  Brugg.  —  Merz**)  publiziert  einige  wertvolle  aargau.  Gater»  und  Zins* 
rötel,  nämlich  den  Zinsrotel  Ulrichs  v.  Rinach  (1295),  das  Tjohensverzeichnis 
der  Herren  v.  Haneberg  (1.  Hälfte  des  14.  Jh.),  drei  GOter-  und  Einkanfte- 
rOtel  des  Klosters  Muri  (Anfang  des  14.  Jh.).  Diese  Register  werden  zum 
ersten  Male  publiziert  —  Hegi*^*^  untersucht  die  Genealogie  der  Freien 
von  Wediswil,  dieses  am  ZOrichsee  und  im  Bemer  Oberland  begaterten 
Geschlechtes.  Es  wird  erstmals  L  J.  1190  erwähnt  (nach  H.  eine  Antizipation 
von  90  Jahren)  und  erlischt  im  14.  Jh.  Der  grandlichen,  auf  reiches 
Urkk.material  gestatzten  Arbeit  ist  ein  Stammbaum  und  Siegelabbildungen 
beigegeben.  —  Die  Beiträge  zur  Winterthurer  Verfassungsgeschichte  von 
Glitsch**)  enthalten  eine  eindringende  Darstellung  der  Verfassungszustände 
der  Stadt,  wie  sie  aus  dem  Stadtrechtsbrief  von  1264  hervorgehen.  In  der 
Einleitung  verficht  G.  die  Ansicht,  dieser  Brief  stelle  keine  Stadtgrandungsurk. 
dar,  sondern  enthalte  eine  'Neuregelung  bestehender  Verhältnisse,  verbunden 
mit  Zuwendung  neuer  Rechte';  Winterthur  sei  also  schon  vor  1264  eine 
Stadt  im  juristischen  Sinne  gewesen,  nnd  es  sei  ein  froherer  Stadtrechtsbrief 
anzunehmen.  FOr  die  wichtigste  Bestimmung  des  Briefes  hält  er  die  im 
Eingang   vollzogene  Verleihung  des  Marktrechtes  an  die  beiden  Vorstädte, 


85)  Th.  Bnrekhftrdt-BiadcrmaoD,  Aasgrab,  io  KaiMimugtt.  Nov.  1906  bis  Jan.  1906: 
Ib.  S,  8.  188—94.  —  86)  W.  Hers,  D.  MAliclion  BnrfanUgeo  u.  Wehrbftoteo  d.  Kantons 
Argaa.  Bd.t.  (Aarao,  SantrlSndsr&Co.  1906/S.  4^.  8.X,  801— 714.  F^.84.  |[6.Toblart 
Sonntagsblau  d.  Bond  (1907),  No.  19.]|  —  87)  H.  Hirsch,  Z.  Kr  it.  d.  AcU  Mnrtnsia 
B.  d.  geiHlseliton  Stiftnngsnrk.  d.  Klostors  Muri:  JbSehwG.  81,  8.  69—107.  ([Walter 
Wattstein:  NZttreherZg.  No.  198.]|  —  88)  H.  Lehmann,  D.  QlasgemSlde  in  d.  aarganisohen 
Kirehen  n.  öffentL  GebSnden:  AnaSehwAlt.  NF.  7  (1905),  8.  129—88;  8,  8.  44—58, 
210/6.  —  81^)  W.  Mers,  Aarganisohe  Gftter*  n.  Zinsr6tel:  BaslerZG.  6,  8.  861—412.  — 
f#)  X  A.  P(onoelet?),  U  dato  de  la  fSto  des  SS.  Fdliz  et  Regvla:  AnalBoll.  24  (1906), 
8.  848/8.  (Ablehn.  d.  Hypothese  StUekelbergs  Sber  d.  Festoets.  d.  Festes  d.  SS.  Felix  n. 
Begnla  fJBO.  27»  II,  408].)  —  1^1)  X  G.  M(eier),  Todestag  d.  hU  Felix  v.  Regnla: 
SehwKirehenZg.  (1906),  8.  168.  (Wiedergabe  dieser  Resension.)  —  M)  F.  Hegi,  Freie 
w.  Wediswil:  Genealog.  Handbneh  s.  SohwG.  (Beil.  an  AHS.)  1,  S.  290—820.  |[A.  Plttrs: 
BllBernGKA.  ?,  S.  818/4;  W.  Wettstein:  NZflreherZg.  (1907).  No.  12.]|  —  M)  H.  Glitsoli, 
Beitrr.  z.  Eiteren  Winterthurer  Verfassungsgeseh.    Lelps.  Jur.  Dies.    Winterthur,  Baohdrnekerei 
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die  Vorenthaltang  dieses  Rechtes  möchte  vielleicht  die  Ursache  znm  Aaf* 
stand,  der  den  Brief  hervorrief,  gewesen  sein.  Leider  konnte  G.  die 
wichtige  Edition  der  Chronik  Lanrencins  Bossharts  nicht  mehr  berück- 
sichtigen. —  Von  dem  dnrch  Escher  und  Schweizer^^)  edierten  Zürcher 
Urkk.bnch  ist  die  1.  Hälfte  des  7.  Bds.  erschienen,  umfassend  die  J.  1297—1301. 
—  Unter  Zngrandelegnng  des  Urkk.bnches  nnd  des  Richtebriefes  entwirft 
Dändliker*^)  ein  Bild  von  Zürichs  kulturellen  Zuständen  im  13.  Jh.  ^— 
Mit  Bd.  3  ist  die  Herausgabe  der  Zürcher  Stadtbücher  (begonnen  von 
Zeller-Werdmüller)  durch  Nabholz *®**^  zum  Abschlufs  gelangt.  Der  Band 
enthält  Eintragungen  aus  den  J.  1428 — 1549.  Für  die  politische  Geschichte 
dieses  Zeitraums  enthält  er  wenig,  desto  mehr  für  die  Rechts-  und  Kultur- 
geschichte. Ein  Register  für  alle  3  Bde.  ist  beigegeben.  —  In  einer  ein- 
gehenden Arbeit  untersucht  der  Herausgeber  die  Bedeutung  dieses  Bandes 
der  Stadtbücher.  —  Lugin bühi*^"'^')  untersucht  eine  ganze  Zahl  von 
Zürcher  Chroniken  des  16.  Jh.  auf  ihre  Autorschaft,  so  diejenige  des 
Christoph  und  Gebhard  Hegner;  er  stellt  die  verschiedenen  Fassungen  von 
Bullingers  Schweizerchronik  fest  und  glaubt,  im  2.  Teil  der  Brennwaldschen 
Chronik  als  Vorlage  das  Werk  von  Fridli  Bluntschli  zu  finden.  Eine  anonyme 
Chronik  des  alten  Zürichkrieges  (Ms.  der  Zürcher  Stadtbibliothek)  weist  er 
Bullinger  zu.  —  Das  Staatsarchiv  Scbaffhausen  (G.  W  alter  ^®^)  gibt  den 
1.  Bd.  eines  Urkk.registers  heraus,  das  die  Regesten  sämtlicher  Urkk.  bis 
zum  J.  1469  enthält.  —  In  einer  wertvollen  Arbeit  schildert  Walter  ^^^) 
den  Prozefs  des  Abtes  Dettchofer  vom  Kloster  Allerheiligen  in  Schaff- 
hausen, den  dieser  ca.  1480  gegen  die  Stadt  führte,  und  der  durch  die 
Beschwerdeschrift  des  Abtes,  die  Antwort  des  Rates  und  den  Entscheid  der 
eidgenössischen  Schiedsrichter  überliefert  ist.  Die  Klage  betrifft  so  ziemlich 
alle  Verhältnisse,  in  denen  die  beiden  Kontrahenten  überhaupt  zu  einander 
standen;  am  wichtigsten  ist  die  Frage,  welchen  Charakter  das  Bürgerrecht 
des  Abtes  besafs.  Da  der  Vf.  alle  rechtshistorischen  Probleme,  die  dabei 
berührt  werden,  kritisch  beleuchtet,  so  stellt  die  Arbeit  eine  gründliche  und 
zuverlässige  Einführung  in  die  Innern  Zustände  Schaffhausens  im  15.  Jh.  dar. 
Den  Schluls  bildet  ein  Kapitel  über  die  Aufbebung  des  Klosters. 

08tsehweiz*  Thurgau,  St,  Gallen^  Appenzell,  Graubünden. 
MicheP^*)  berichtet  über  die  seit  1901  vorgenommenen  Grabarbeiten  an 
der  Bergruine  Altenburg;  es  sind  jedoch  keine  Funde  gemacht  worden,  die 


WinUrtbnr.  92  S.  |[W.  Wettstein:  NZflrohtrZg.  (1907),  No.  12.]|  —  94)  J.  Bacher  a. 
P.  Sohwoisar,  Urkk.bnoh  d.  SUdt  n.  Landtehaft  ZUrich.  Bd.  7,  1.  HUfte  (1297—1801). 
Zürich,  Fksi  A  Beer.  4^.  H,  200  S.  |[GQ8t.  Tobler:  Bund  (1907),  Ko.  252.]|  —  95) 
K.  DHndliker,  Stadtettrcher.  Zustande  im  18.  Jh.:  ZttraharTb.  NF.  29,  8.  1—44.  — 
M)  H.  Kabhols,  D.  ZQrcher  Stadtbttcher  d.  14.  n.  15.  Jh.  Bd.  8.  Leipzig,  Hirsel. 
XY,  889  S.  |[H.  H.:  NA.  82,  S.  540.]|  —  97)  id.,  Ans  Zürichs  Gesch.  im  15.  Jh.  nach 
d.  8  Bd.  d.  Zürcher  Stadtbttcher:  ZttroberTb.  MF.  89,  S.  166—201.  —  98)  B-  Lnginbühl, 
Heinrich  BaUinger  u,  Job.  Stumpf  in  ihrer  Daretell.  d.  alten  Zariehkrieges:  AnsSchwG. 
NF.  10,  8.  91/6.  —  M)  ><l.t  I>.  Sobweizerchron.  d.  Christoph  Hegoer:  ib.  S.  82/4.  — 
100)  i<l.)  D.  Chron.  d.  Gebhard  Hegner:  ib.  8.  85—48.  —  101)  id.,  D.  Schweizer  Chron. 
d.  Heior.  Bnllioger:  ib.  8.  69—71.  ~  103)  id.,  D.  Chron.  d.  Fridli  Blantschli  n.  d.  Helnr. 
Brennwaldt  ib.  S.  71/4.  —  108)  X  H.  B  rnppacher,  ZUreher.  Ehekontrakte  v.  1441  —  1880: 
ZftreherTb.  MF.  29,  S.  47—77.  —  104)  G.  Walter,  Urkk.register  ffir  d.  Kt.  Schaffhansen. 
Hrsg.  V.  StaatsarehiT.  Bd.  1.  (987  —  1469.)  Schaffhaasen,  Schocb.  4^.  VU,  847  S.  — 
105)  id.,  Schaffhansen  n.  Allerheiligen.  Rechtshist.  Studie.  Festschr.  s.  Erinner,  an  d.  50 j. 
JnbiUlvm  d.  hist.ant.  V.  Scbaifhaasen:  BeitrrVaterlftndG.  8,  S.  1  —  80.  |[W.  Wettstein: 
NZOreherZg.  (1907),  No.  16;  KBGV.  (1907),  S.  144/6. 
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über  die  Geschichte  der  Buiig  und  ihre  Besitzer  Aufschlufs  geben  könnten. 

—  Nach  Schaltegger^^'^)  ist  Franenfeld  ams  J.  1100  von  Reichenaa  atts 
als  offener  Markt  gegründet  worden,  die  Umwandlung  in  eine  befestigte 
Stadt  vollzog  sich  im  Id.  Jh.  In  der  Arbeit  Scb.s  ist  ein  besonderer 
Abschnitt  der  Rolle  gewidmet,  die  das  Ministerialgeschlecht  v.  Strafs  in  der 
Geschichte  Frauenfelds  gespielt  hat.  —  Beyerle^^^^^®)  läfst  von  seiner  1903 
erschienenen  Arbeit  (vgl.  JBG.  27,  II,  402^^^  Aber  die  Grundherrschaft  und 
Honeitsrechto  des  Bischofs  von  «Konstanz  in  Arbon  den  3.  Teil  nachfolgen. 
Nachdem  die  ersten  Teile  die  Vorgeschichte  der  Grundherrschaft  des  Bischofs 
und  die  Verfassungszustände  des  St&dtchens  Arbon  auf  Grund  des  Stadt- 
rechtes von  1255  enthalten  haben,  bringt  nun  der  3.  Bd.  eine  eingehende 
Untersuchung  über  die  Rechte  des  Bischofs  in  Arbon,  wie  sie  sich  in  dem 
Urbar,  das  B.  ins  J.  1302  setzt,  darstellen.  Wo  dieses  nicht  ausreicht,  zieht 
er  sp&tere  Urkk.  bei,  vornehmlich  das  zweite  Urbar  von  1546.  Der  Arbeit 
sind  acht  Beilagen  beigegeben,  worunter  das  Weistum  von  1255,  Teile  des 
Ältesten  Urbars  von  1302,  die  Arboner  Öffnung  von  1484,  das  zweite  Urbar  von 
1546.  —  Gegen  Beyerle  polemisiert  Caro,^^^)  indem  er  ihm  von  einigen 
Einzelpunkten  abgesehen  vorwirft,  die  Prinzipien  der  Urbarforschung,  die 
G.  in  höchst  bemerkenswerter  Weise  darlegt,  zuwenig  beachtet  zu  haben. 
So  sei  es  bedenklich,  aus  einem  jüngeren  Urbar  Zustände  älterer  Zeit 
rekonstruieren  zu  wollen;  ferner  stimme  die  Behauptung,  in  Arbon  habe 
man  eine  der  wenigen  ursprünglich  geschlossenen  Siedelungen  in  aiemann. 
Lande  vor  sich,  nicht  zu  den  Zeugnissen  aus  karoling.  Zeit  —  Von  der 
wertvollen  Publikation  der  St.  Gallischen  RechtsqueUen  durch  Max  Gmür^^^ 
(vgl.  JBG.  26,  II,  156^^^)  ist  der  2:  Bd.  erschienen,  enthaltend  die  Ofbnngen 
und  Hofrechte  des  Toggenburg.  Die  Edition  ist  nach  den  drei  Distrikten 
Schwarzenbach,  Unteramt  und  Oberamt  angeordnet.  Eine  übersichtliche 
Einleitung  orientiert  über  die  geographischen  und  historischen  Verhältnisse 
der  Landschaft,  über  die  lokalen  und  sozialen  Verhältnisse  und  über  di6 
Rechtsquellen.  —  Vom  Urkk.buch  der  Abtei  St.  Gallen  (Butler  und 
Schiefs)^^'*^^*)  sind  Lieferung  2  und  3  des  5.  Bds.  erschienen.  Die 
J.  1420/9  sind  vor  allem  für  die  Beendigung  des  Appenzellerkrieges  von 
Bedeutung.  Nur  die  wichtigen  Urkk.  sind  in  extenso  abgedruckt.  —  Die 
Beziehungen  Rapperswyls  zum  Zürcher  Oberland,  die  Helbling^"*"*) 
darstellt,  enthalten  eine  skizzenhafte  Geschichte  der  Stadt  überhaupt.  Im 
Vordergrund   stehen   die   Beziehungen   zu  Rüti,   Bubikon,   Grüningen,   aber 

106)  A.  Miohol,  D.  Aoigrab.  d.  AUenbnrg  boi  Httratetton:  TbargavBVtO.  46, 
S.  81/6.  —  107)  F.  Sobaltogger,  Z.  Gesch.  d.  SUdt  Fraaonfold,  iDsbosondero  ihror 
banl.  Eotwickl.:  ib.  S.  6 — 41.  —  108)  K.  Boy  er]  o,  GrnndborrBohafl  u.  Hoheitereehte 
d.  BiMhofs  V.  KoDsUns  in  Arbon.  Tl.  2:  SVOBodentee  84  (1905),  S.  26—146.  |[B.  H.: 
NA.  81,  S.  761/2;  H.  B.:  ZGORh.  21,  S.  701/2.]|  —  100)  id.,  Ergebnino  o.  aiemann. 
Urbarforseh.    Festgabe  fiir  Felix  Dahn.    Tl.   1,  9.  67  ff.    Breelan,  H.  &  H.  ICareus.    ia06. 

—  110)  X  A.  O.,  D.  Ornndherraehaft  Arbon  d.  Biachofa  v.  Konatans  im  Liohte  nenorer 
Urbarforach.:  Sonntagabi.  d.  ThurganZg.  (1906),  Ko.  20.  (Popnläro  Wiedergabe  d.  Arbeiten 
V.  Beyerle.)  —  Hl)  G.  Caro,  Z.  Urbarforach.:  UYja.  NF.  9,  S.  168—78.  —  \tt)  Max 
Gmür,  D.  Boehtaqnellen  d.  Kt.  8t.  Gallen.  Tl.  1.  Offn.n.  Hofreehte.  Bd.  2:  Toggen- 
barg.  (»=  Samml.  aehweiz.  Reehtaqaellen.  Abt.  14.)   Aarau,  Saoerlftnder  A  Co.    XUV,  708  S. 

—  HS)  PI.  Butler  n.  T.  Schiefe,  Urkk.buch  d.  Abtei  St.  Gallen.  Tl.  6.  Lfg.  2  (14S0/5); 
Lfg.  8  (1426/9)  (fortlaufende  Paginatnr).  St.  Gallen,  Fehr.  1906/6.  4^  8.  201-400,  401-600. 
je  Fr.  12.  —  114)  X  A.  Mttller,  D.  Anteil  d.  Sarganaerlandea  am  alten  ZUrcherkriogo. 
Mels,  Hidber.  12®.  ü,  61  S.  (D.  populftre  Darstell,  folgt  im  allg.  d.  ehronikal.  Berichten.)  — 
115)  C.  Helbling,D.  geachichtl.  Besieh,  d.  Stadt  Rapperawyl  x.  Zürcher  Oberland.    20  S. 
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zagleich  werden  die  Schicksale  Rapperswyls  im  alten  Zürichkriege  and  in 
der  Reformationszeit  bebandelt.  Auch  die  Monographie  des  gleichen  Vf. 
über  das  Rathaas  von  Rapperswyl  enthält  mehr  als  der  Titel  andeutet, 
nämlich  eine  Geschichte  der  Stadtverwaltung.  —  E.  Gmür^^'-^^®)  stellt 
die  Rechtsgeschichte  des  Gasterlandes  dar.  Die  Arbeit  gliedert  sich  nach 
den  wichtigsten  Phasen  in  der  Geschichte  dieses  Ländchens  in  vier  Perioden: 
die  Zeit  bis  zar  Verpfändnng  an  Schwyz  und  Glaras,  die  Zeit  der  Herrschaft 
dieser  beiden  Orte,  die  Helvetik  nnd  die  NZ.  —  In  populärer  Abbandlang 
bringt  Hiity^^^-^^^)  alles  Material  über  die  Werdenbergischen  Kirchen 
und  ihre  Sagen  zusammen.  —  Ein  eigentliches  Prachtwerk  ist  die  Ver- 
öffenüichang  von  43  kolorierten  Einblattdrncken  aus  der  Stiftsbibliotbek 
St  Gallen.  Die  Drucke  stammen  alle  aus  den  mittleren  Jahrzehnten  des 
15.  Jh.  Die  Beschreibung  und  Erklärung  der  Blätter  ist  von  A.  Fäh  in 
trefflicher  Weise  besorgt,  —  In  einer  Präsidialrede  führt  Wartmann  ^*^) 
in .  gedrängter  Form  die  wesentlichsten  Eieignisse  der  älteren  Appenzeller 
Landesgeschichte  an,  wann  und  in  welcher  Weise  die  wichtigsten  Ortschaften 
in  der  Geschichte  auftreten,  speziell  welche  Stellung  Trogen  einnimmt.  — 
Eine  für  die  Kenntnis  des  Rechtslebens  im  alten  Appenzell  bedeutsame 
Arbeit  ist  diejenige  Jnchlers^'^^)  über  das  Strafverfahren  im  Lande 
Appenzell.  J)er  Vf.  beschränkt  sich  auf  die  Zeit  bis  zur  Teilung  des 
Landes.  —  Über  den  höchst  wertvollen  Münzfund  von  Ilanz  (jetzt  im  rät 
MoBeam)  berichtet  in  ausgezeichneter  Weise  F.  Jecklin,^^^)  indem  er  die 
Münzen  beschreibt  und  reproduziert.  Es  sind  fast  ausschliefBlich  langobard. 
und  karoling.  Stücke.  Interessant  sind  die  Vermutungen,  die  J.  ausspricht 
über  die  Provenienz  des  Schatzes  und  die  Art  des  Verlustes.  —  Ober  das 
Kloster  Münster  sind  zwei  bedeutende  Publikationen  erschienen.  In  einer 
lichtvollen,  gründlichen  Arbeit  stellt  Sidler^^^)  die  älteste  Geschichte  der 
Stülang  dar  und  leistet  den  vollständig  gelungenen  Nachweis,  dafs  das 
arkundllch  genannte  Monasterium  Tuberis  nur  das  heutige  Kloster  Münster 
im  Münstertale  sein  kann,  im  Gegensatz  zu  der  zuletzt  durch  Zösmair  ver- 
tretenen Ansicht,  Tuberis  sei  mit  Tufers  im  Vorarlberg  identisch.  Auch  der 
Beweis,  dafs  das  Kloster  eine  Stiftung  Karls  des  Grofsen  sei,  ist  vollständig 
aberzeugend.  —  Den  Nachweis,  den  Sidler  auf  historischem  Wege  leistet, 
führen  Durrer  und  Zemp^^***"')  auf  kunsthistorischem.  Sie  stellen  die 
Herkunft  der  Klosterkirche  mit  ihren  frühesten  Skulpturen  und  Gemälden  aus 
karoling.  Zeit  fest,  und  zwar  weist  alles  auf  die  Zeit  Karls  des  Grofsen.    So 


—  116)  id.,  D.  Rathaus  io  Rappenwyl.  Riebtoriwil,  Ehrsam  &  Cie.  17  S.  —  117) 
£.  Omttr,  Recbtsgaseh.  d.  Landschaft  Oastor.  D«rner  Diss.  Bern,  StämpfU.  1906.  XU, 
S96  S.  —  118)  X  CbroD.  t.  Altitätten  u.  Umgeh.  Lfg.  1/6.  Altsttttten,  Vetter.  1904/6. 
4<>.  9S  S.  —  119)  D.  H.  Hilty,  D.  Werdenberg.  Gotteshäuser,  ihre  Geseh.  u.  Sagen. 
Buchs.  69  8.  —  ttV)  X  Kolorierte  FrUbdrneke  aus  d.  Stiftsbiblioth.  io  St.  GaHen,  mit 
a.  Vorwort  t.  A.  fUb.  Strafsburg,  Heiti.  4®.  18  8.,  48  Tfln.  M.  80.  —  131)  U. 
Wartmann,  Z.  ftltesten  Geseh.  d.  AppenseUerlandes.  Trogen,  Kttbler.  6  S.  —  1^2)  H- 
Juehler,  D.  Straf rerüshren  im  Lande  Appenaell  bis  s.  Landesteil.  i.  J.  1597.  Berner 
Diss.  Arbon,  Schläpfer.  1905.  141  S.  —  123)  F.  Jeeklin,  D.  langobard.-lcaroling. 
Mttnsfund  bei  Uana.  Manchen,  Straub.  66  S.  |[A.  Blanohet:  RSNum.  4e  s^r.,  10, 
&  861/8;  P.  Bordeaux:  RBN.  (1907).]|  (S.-A.  aus:  Mittn.  d.  Bayer.  Numismat.  Ge- 
Seilschaft  25  )  —  l!S4)  W.  Sidler,  MUnster-Tnberis.  £.  karoling.  Stift.:  JbHehwG.  81, 
8.207—848.  |[W.  Wettstein:  NZttrcherZg.  No.  198.]|  —  135)  J.  Zemp  u.  R.  Dürrer, 
D.  Kloster  S.  Johann  zu  Münster  in  GraubQnden:  Kunstdenkmttler  d.  Schweis.  Mitto.  d. 
Schweis.  Ges.  fUr  Erbalt.  bist.  Kunstdenkmäler  NF.  5/6,  S.  1-40.  M.  15.  {[Fäfsler: 
StGaUerBU.   (1906),   No.  46.]|    —    126)  X   J.  B.    Rahn,    MAliebe   Wandgemälde    in   d. 
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besitzen  wir  hier  ein  selten  vollständiges  Bild  karoling.  Kanstübnng.  Am 
meisten  Interesse  rufen  die  entdeckten  Fresken  hervor.  Die  bildliche 
Ausstattung  des  Werkes  ist  vorzüglich.  —  Eine  eingehende  Darstellung 
widmet  Branger^'^)  der  alten  Walserfrage.  Er  untersucht  die  Her- 
kunft und  örtliche  Ausdehnung  der  Walser,  wobei  er  besonders  die 
neuerdings  durch  Muoth  angezweifelte  Herkunft  aus  dem  Oberwallis  in 
Übereinstimmung  mit  der  neueren  Forschung  einleuchtend  macht  Er  ver- 
sucht direkte  und  indirekte  Kolonien  auszuscheiden.  Als  Zweck  der  An- 
siedelungen rtlckt  B.  die  Förderung  des  Handelsverkehrs  in  die  erste,  die 
Gewinnung  neuen  Kulturlandes  in  die  zweite  Linie.  Bei  der  Behandlung 
des  Rechtes  der  freien  Walser  (auch  hier  in  Ablehnung  des  Muothschen 
Standpunktes)  geht  er  von  der  Auffassung  aus,  dafs  sie  sowohl  ihrer  Herkunft 
aus  dem  Wallis,  wie  ihrem  nunmehrigen  Stande  nach  freie  Leute  gewesen 
seien.  Diese  Ansicht  bekämpft  Hoppeler.  Er  weist  nach,  dafs  im  Wallis 
nur  wenig  Freie  waren,  und  auch  später  hätten  sie  einen  besonderen  Stand 
zwischen  den  Freien  und  Unfreien  gebildet.  —  Aus  zwei  Ms.bänden  ver- 
öffentlichen F.  Jecklin  und  Muoth  ^*^)  das  Material,  das  sich  auf  die 
Verwaltung  der  acht  Gerichte  durch  die  Grafen  von  Montfort  bezieht.  An 
die  Publikation  dieser  Verwaitungsrechnungen  und  Urbare  schliefst  sich  als 
eine  Art  Kommentar  eine  Geschichte  der  Montfortschen  Herrschaft.  Die 
Arbeit  bietet  reiches  Material  zur  Kenntnis  des  Verwaltungs-,  Gerichts-  und 
Steuerwesens  des  15.  Jh.  —  Ströbele ^^*)  gibt  wertvolle  Beiträge  zur 
Yerfassungsgeschichte  des  Churer  Bistums.  —  Ober  den  Yerwaltungsapparat 
der  Stadt  Ghur  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jh.  handelt  Jecklin ^*^''^*)  auf 
Grund  eines  bisher  unbenutzten  Amterbuches,  das  Eintragungen  von  14d4 
an  enthält.  Diese  verbreiten  Licht  Aber  die  Institution  der  Quarten,  die 
als  Gesetzgebungs-,  Verwaltungs-  und  Rechnungsbehörde  im  Verein  mit  dem 
Rate  erscheinen.  Interessant  ist  femer  die  Schilderung  der  Funktionen  des 
Werkmeisters,  dessen  Stellung  viel  bedeutender  war,  als  bis  jetzt  angenommen 
wurde  und  sich  geradezu  (wenigstens  im  15.  Jh.)  mit  der  eines  Btlrgermeisters 
deckte.  —  Die  Skizzen  Leupolds^^'*^'*)  tlber  die  Schlachten  von  Frastenz 
und  an  der  Calven  suchen  die  rein  militärischen  Vorgänge  klar  herauszuheben, 
bieten  aber  im  ganzen  keine  neuen  Gesichtspunkte.  —  Mayer ^^*-^*^)  stellt 


BttodDertäUm  Seham»  n.  Domletchg:  AnsSehwAU.  NF.  S,  S.  198  —  209.  —  127)  £. 
Brangar,  Beebtagesch.  d.  frtian  V^alsar  in  d.  Oatsohwais.  (=  Abhandl.  s.  sahwais. 
Baeht.  Haft  11.)  Baniar  Ditt.  Barn,  Stlmpfli  A  Cia.  1906.  Yin,  177  S.  Fr.  8,60. 
|[U.  Stttts:  ZSayignyStift.  ftlr  BaehtaO.  S7,  8.  420ff.]|  (Vgl.  Vortrag  v.  B.  Hoppalar:  Z. 
Waherfraga.  ProtokoUanasng:  NZttreharZg.  [1907],  No.  51.)  —  128)  F.  Jaoklin  a.  J. 
C.  Mnoth,  An&aiehD.  nbar  Vanralt.  d.  VlII  Garichta  aaa  d.  Zait  d.  Orafan  t.  MaDtfort: 
JBHGGraabttndaD  85,  B.  1—94.  |[B.  H.:  NA.  82,  S.  568  ]|  —  IM)  A.  StrSbala, 
Baitrr.  s.  Varfannngsgascb.  d.  BiBtnmB  Char  bii  s.  15.  Jb.:  JbSehwG.  80  (1905),  8.  1  —  110. 
1S9)  F*  Jaaklii],  OrganUatioD  d.  Cborar  Gamaindayarwalt.  vor  d.  Sudtbraoda  d.  J.  1464. 
Cbar,  Spraebar  &  Valar.  54  S.  (8.-A.  aoe:  Jb.  d.  NBttndnarZg.  [1907].)  —  Itl)  X 
J.  B.  Bttobal,  2  ürbarian  d.  altan  Graftehaft  Vadns:  JÜVLiaahtanataio  6,  8.  19—68. 
(D.  Utara  ▼.  1507,  d.  Jttngara  ▼.  1618.)  —  1S2)  £.  Lanpold,  Skissan  i.  Qaaah.  d. 
6abirgtkriagas  in  d.  Sebwais  n.  im  anliagandan  Gransland.  1.  D.  Faldsag  in  Vorarlbarg. 
1499.  2.  D.  Faldsvg  in  GnnbOndan  a.  im  Bucbland  1499:  BcbwBfaehiOffl^ara 
18,  No.  4,  8.  169—72,  No.  6,  8.  277—84.  —  ISt)  X  P.  Baek,  Zu  d.  Kanat- 
basiab.  swisaban  Scbwaban  n.  d.  8ebwais:  Di5zaBA8abwaban  28  (1905),  8.  192.  (Obar 
Warka  d.  Bildfaanar  Iyo  Strigal  ans  Memmingan  n,  Jak.  Bnafa  aus  Bayansbarg  in  Qran- 
bttndan  [15.  Jb.].)  —  1S4/5)  G.  Mayar,  D.  Hoepiia  a.  8pit8lar  GraabUndani  in  MA.: 
BündnarTagbl.  No.  286—90,  292/8. 
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alle  Nachrichten  zasammeD,  die  wir  Ober  bündner.  Hospize  and  Spitäler 
haben.  Am  Beispiel  des  St.  Peter  Hospitinms  anf  dem  Septimer  wird  die 
Organisation  nnd  der  Charakter  einer  solchen  Anstalt  dargestellt. 

8üdschweiz.  Teaain.  Viollier^**)  berichtet  Ober  die  im  Auf- 
trage des  Landesmnsenms  vorgenommenen  Qrabnngen  in  Ginbiasco,  die  sich 
anf  50  nene  Gräber  erstreckten.  Dieser  reichhaltigste  aller  Bestattnngs- 
platze  an  der  Bernardinstrafse  bietet  Ansbente  ans  der  Zeit  des  6.  vor- 
christlichen Jh.  bis  in  die  röm.  Kaiserzeit  hinein.  —  Auf  Grund  dieser 
Gräberfunde  untersucht  Herbig ^*^  die  auf  den  Tongefäben  befindlichen 
Wörter,  um  sie  auf  ihre  Sprachheimat  zu  prüfen;  das  verwendete  Alphabet 
ist  dasjenige  von  Lugano,  die  Inschriften  sind  teils  gall.,  teils  ligur.  — 
Hoppeler ^*^~^^^)  handelt  von  der  Verleihung  der  Vogtei  über  Livinen  an 
die  Familie  v.  Mose.  —  Ober  die  zwei  Hospize  an  der  Lukmanierstrafse 
auf  tessin.  Seite  werden  eine  Reihe  von  Urkk.  (^aus  den  J.  1136 — 1486) 
teils  in  extenso,  teils  als  Regesten  publiziert. 

Westsehtveiz*  Wallis ^  Waadt,  Genf^  Freiburg,  Neuen* 
bürg.  Ein  für  die  älteste  schweizer.  Kircfaengeschichte  grundlegendes  Werk 
bedeutet  die  Untersuchung  von  Besson^^*)  über  die  älteste  Geschichte  der 
Bistümer  Sitten,  Genf  und  Lausanne.  In  streng  wissenschaftlicher  Weise 
sucht  er  die  Tradition,  die  anf  diesem  Gebiet  besonders  üppig  geblüht 
hat,  auszuscheiden.  Für  jedes  Bistum  wird  die  Ortsfrage  untersucht,  den 
ältesten  Kirchen  nachgeforscht  und  die  Träger  der  Bischofswürde  fest- 
gestellt. Das  Buch  enthält  die  abschliefsende  Formulierung  einer  Reihe  von 
Fragen,  die  B.  schon  früher  besprochen  hat  (vgl.  JBG.  27,  II,  404^«^  u.  406***; 
28,  H,  416*^*^.  Von  besonderem  Interesse  ist  die  Darstellung  der  Verlegung 
des  Bischofssitzes  von  Windisch  nach  Aventicnm  und  Lausanne;  der  Nach- 
weis des  Bistums  Aventicnm  unter  Bischof  Marlus  darf  als  geleistet  an- 
gesehen werden;  dem  letztern  widmet  B.  eine  eigentliche  Monographie,  was 
er  bescheidenerweise  als  'rechercher  les  sources  (seiner  Lebensgeschichte)' 
bezeichnet.  —  Ein  wertvolles  Nachschlagebnch  ist  Jaccards***)  Versuch 
einer  Toponjmie  der  roman.  Schweiz.  Bei  jedem  Namen  werden  die  ur- 
kundlich erwähnten  Formen  festgestellt  und  auf  philologischem  Wege  Ab- 
stammung und  Bedeutung  erklärt.  —  Lütolf  ^**'**^)  sucht  den  historischen 
Gehalt  aas  der  Thebäer  Sage  herauszuschälen,  besonders  den  Znsammenhang 
von  Felix  nnd  Regula  mit  den  Märtyrern  von  Agaunum  nachzuweisen;   im 


136)  I>.  Vio liier,  FoaillM  tz^ut^ot  p«r  les  soins  da  Mae^  National.  I.  Le 
eimeti^re  pr^hist.  de  Ginbiasco:  AnzSehwAlt.  NF.  8,  S.  97^112,  169—87.  —  1(7)  G. 
Herbig,  Keltoligar.  Inschriften  aus  Ginbiasco:  ib.  7,  S.  187—206.  —  138)  R-  Hoppeler, 
Z.  Gesch.  d.  Talsehaft  Livinen:  AnzSehwG.  10,  S.  89—91.  —  139)  X  (E.  Motta?).  NoÜsie 
intomo  ai  eanoniei  d.  Capitolo  bellinzonese  d.  qnatrocento:  BS9I.  28,  S.  98/4.  — 
140)  X  id.,  Un  yescoTO  di  Como  ed  an  aroiprete  di  Bellinsona  in  Mesolcina  (1886  —  1419): 
ib.  S.  19—28.  (Beltramo  da  Brossano,  seit  1880  Bischof  t.  Como  a.  Ghiringhelli,  Ertpriester 
V.  Bellinsona,  1417  —  64.)  —  141)X  id.,  (ohne  Autorangabe),  Uli  ospisi  di  Camperio  e  di 
Casaoeiasul  Lncomagno  (oon  altri  doenmenti  bleniesi  d.  seeoli  12/6):  ib.  S.  1/8,  79  —  88,  136/8. 

142)  M.  Besson,  Recherehes  sur  les  origines  des  ^vSohtfs  de  Gendve,  Lausanne, 
SioB  et  leurs  premiers  titalaires  jusqu'au  dtfcHn  du  6«  s.  Freiburger  Dies.  Fribourg  (Suisse), 
Univ.-Bh.;  Paris,  Picard.  XX,  268  S.  |[B.  Kr.:  NA.  81,  S.  740/l.]|  —  143)  H. 
Jaccard,  Sssai  de  toponoymie.  Origine  des  noms  de  Ileus  habit^s  et  des  lieuz  dits  de 
la  Baisse  romande.  —  144)  K.  LUtolf,  Hi8t.-krit.  Untersuch,  über  d.  Proprium  Basileense: 
SehwKirchenZg.  (1906),  S.  241/8,  267/9,  821/8.  —  145)  X  P.  G.  Groenen,  Het 
Thebaansehe  legioen:  Gesohiedkundige  BUden  1  (1906),  S.  169—92,  389— 72;  2,  9.  299—822. 
|[A.  P.;  AnalBoU.  26,   S.  369— 60.]{     (Nicht   zugftngl.    Nach    d.  Rez.  nichts  neues;  d.  Tf. 
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fernern  nntersncht  er  die  Legenden  der  Verena,  des  Ursns  and  Viktor, 
a.  a.  Thebaeer.  —  Bonrban^^^'^^^  gibt  eine  Baageschichte  der  Brflcke 
von  St.  Maurice;  die  ältesten  Teile  sind  röm.  Ursprongs.  —  Hoppeler^**"*'^) 
publiziert  13  Urkk.  ans  den  J.  1836/9  (Bestandteile  eines  Notariatsregisters^, 
die  Ardon  nnd  Chamoson  betreffen.  —  In  popnlfirer  Darstellnng  entwirft 
Oggier^^^'^^^  ein  Bild  von  den  beiden  Schlachten  von  Ulrichen,  wobei 
anch  die  Vorgeschichte  beigezogen  ist.  —  Iselin^^*'^*^)  erklärt  den  Orts- 
namen Visper  Terminen  als  das  lateinische  Terminnm  (Grenzstein)  und 
bringt  den  Namen  mit  dem  grofsen  Schalenstein,  der  sich  im  Dorfe  findet, 
in  Verbindung.  —  Schenk "••*'^')  berichtet  Ober  eine  neu  entdeckte  Pfahl- 
baustation aus  der  Bronzezeit  am  Neueuburgersee.  —  In  einem  klaren 
Referat,  das  mit  vielen  photographischen  Abbildungen  und  einem  die  ver- 
schiedenen Bauperioden  darstellenden  Grundrifs  illustriert  ist,  berichtet 
Naef^^^)  über  die  Baugeschichte  der  roman.  Kirche  Romainmötier.  Eine 
solche  darzustellen  wird  ermöglicht  durch  die  noch  nicht  vollendeten 
Grabungen  im  Grund  der  Kirche,  der  eine  Restauration  bevorsteht.  — 
Reymond^^^)  erzählt  von  dem  jetzt  verschwundenen  Städtchen  Chillon. — 
Das  breit  angelegte  Werk  Dupraz'^*®*^®^)  enthält  in  der  Hauptsache  eine 
Beschreibung  des  Gebäudes,  des  Kultus,  der  Altäre  und  Reliquien  usw. 
Mehr  einleitungsweise  werden  historische  Fragen  berührt.  In  der  Kontro- 
verse Besson-Rejmond  über  die  Bistumsfrage  von  Aventicum  steht  D.  auf 
Seiten  des  letztem.  Die  Erbauung  der  Kathedrale  setzt  er  ins  J.  1173  im 
Gegensatz  zu  der  herrschenden  Ansicht,  die  den  Bau  erst  nach  1216  be- 
gonnen werden  läfst.  Die  Urk.  von  1216  sei  falsch  datiert  und  gehöre  ins 
J.  1236.  Die  Erneuerung  nach  dem  Brand  von  1235  sei  nur  eine  'reno- 
vation',  keine  'reconstruction'.  —  Reichlen'***^*')  entwirft  eine  Geschichte 
des  Kluuiazenser  Priorates  Rougemont  (gestiftet  unter  Papst  Gregor  VII.). 
—  Ober  Graf  Aimon  III.  von  Genf,  Ober  den  bis  jetzt  Unklarheit  herrschte, 


tritt  fttr  d.  Lefcenda  ein.)  —  146)  P-  Boorban,  A  trarers  les  fouillas  de  Saiot  Maurice : 
AnzSchwAlt.  NF.  7,  S.  18—22;  S,  S.  182—42.  —  147)  X  A.  Kuppen,  Gerunden  bei 
Siders:  BUGWaUis.  8,  Heft  6,  S.  420—88.  —  148)  R-  Hoppeler,  Urkk.  s.  Geseh.  d. 
Pfarrei  Ardon-Cbamoion :  ib.  S.  889—408.  —  149)  id.,  Notiien  s.  Walliser  Reobtsgeieb. 
d.  MA.:  ib.  S.  446  —  61.  (Reehtegeschiebtl.  Kommentar  zu  d.  Urkk.  v.  Ardon- Cbamotoo.) 
—  150)  XJ.  Cordey,  Denx  manuserite  romands  k  la  biblioth^que  nationale:  BüVaudoiee  14, 
S.  121/6.  (D.  Urkk.  ans  d.  J.  1829  u.  1862  betreffen  d.  eaToyiscbe  Herreobaft  in  Monthey 
[UnterwallisJ  u.  enthalten  lablreiche  Orte-  u.  Pereoneniiamen.)  —  151)  G.  Oggier,  D. 
Seblaobten  bei  Ulriehen  1211,  1419.  Im  Auftrage  d.  G.  forschenden  V.  Oberwallis  Terfafet. 
Brieg,  Tseherrig  &  Tröndle.  1906.  HI,  84  S.  —  152)  X  Vert.  v.  Priestern  aus  d. 
denUehen  Wallia  (M etrmUler-Moreti) :  BllGWallis  8,  Heft  6,  8.  404—19.  —  15S)  L.  E- 
Jselln,  Terminen  u.  Termen:  AnsSebwG.  NF.  10,  S.  26/9.  —  154)  X  R.  Hoppeler, 
Kleine  Mittn.  a.  WaUiser  Geseh.:  BllGWallis  8,  Heft  6,  S.  467—66.  (Über  d.  Vorkommen 
ii.  ateinwildes  n.  a.  m.)  —  155)  X  id.,  D.  Zugreeht  nach  d.  Walliser  BecbUquellen  d. 
MA.:  ib.  8.  452/6.  ->  156)  A.  Schenk,  Le  nonveau  palafltte  de  Montbee:  RHVaudoise  14, 
8.  18—82.  —  157)  X  M.  Raymond,  Un  tfcrirain  Taadois  et  l'^glise  de  Lausanns  au 
dtfbnt  du  9  s.:  RFribourg  87,  8.  216—26.  (Nimmt  Fr^olfe,  Bischof  v.  Lisienx,  als  Vf. 
der  im  9.  Jh.  entstandenen  Biographie  d.  hl.  Imier  [7.  Jh.]  an  u.  untersucht  seine  Besieh. 
a.  Kirche  Lausanne.)  —  158)  A.  Naef,  Les  phases  eonstruetives  de  Pägliee  de  Romain- 
mfttier:  AnaSchwAlt.  NF.  8,  8.  210—80.  —  159)  M.  Reymond,  Le  bourg  de  ChUlon: 
RHVaudoise  14,  8.  88—94.  —  IM)  £.  Dupras,  U  Catb^rmle  de  Lausanne,  6tnde 
bist.  Lausanne,  8ack.  608  8.  Fr.  7,60.  —  161)  X  FrM.-Tb.  Dubois,  La  seignenrie 
de  Givrins:  RHVaudoiee  14,  8.  814/6,  850/2,  871/8.  —  168)  F.  Reicblen,  Le  prieur^ 
dunisien  de  Rougemont  dans  TOgox:  ib.  8.  264 — 71,  296—804.  —  16S)  X  M.  Besson, 
Boitsons,  buveurs  et  temptfranU  k  T^poqne  mtfrovingienne :   ib.  S.  267—68,    289—96.  — 
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handelt  Mnratore.^*^)  Er  stellt  fest,  dafs  sich  Aimon  an  der  oriental. 
Expedition  Amadens'  VI.  beteiligte,  and  dafs  er  wirklieb,  wenn  anch  nui 
ein  paar  Monate,  regierender  Graf  gewesen  ist.  —  Von  der  Publikation 
der  Genfer  Ratsprotokolle  ist  der  2.  Bd.  (der  1.  erschien  1900)  veröffent- 
licht worden,  besorgt  von  Dnfonr  and  van  Berchem.^'^-***)  Der  Band 
nmfafst  die  J.  1461/2,  1473/6  and  beanspincht  am  der  Bargandorkriege 
willen  ein  besonderes  Interesse.  In  einer  Beilage  findet  sich  ein  Brief 
Karls  des  Kfihnen  an  Genf  (22.  Janaar  1476).  —  Zehntbaner'®^)  ediert 
eine  1902  im  Montenacher  Familienarchiv  gefnndene  Hs.  des  15.  Jh.,  die 
das  Stadtrecht  von  Arconciel-Ülens  von  1271  (bisher  nar  in  einem  Aaszag 
bekannt)  enthält  Zagleich  veröffentlicht  er  die  Handveste  von  Freibarg, 
da  diese  das  Matterrecht  des  vorliegenden  Stadtrechtes  darstellt  and  eines 
Wiederabdrnckes  wohl  bedarfte.  Daran  schliefst  sich  der  Abdrnck  von  7 
in  der  gleichen  Hs.  gefnndenen  Urkk.  ans  dem  14.  and  15.  Jh.  an.  Leider 
scheint  aber  (nach  Weltis  einläfslicher  Kritik)  die  Pablikation  beider  Stadt- 
rechte, so  verdienstlich  sie  an  sich  ist,  nicht  mit  der  nötigen  Genanigkeit 
geschehen  zu  sein,  so  dafs  sie  nicht  als  zuverlässig  gelten  darf.  —  Von 
Diesbach^*^'^^*)  erzählt  die  Schicksale  des  Herrengeschlechtes  La  Roche. 
Im  12.  Jh.  erstmals  erwähnt,  sinkt  es  nach  Qnd  nach  vom  hohen  zam 
niederen  Adel  herab.  Die  Herrschaft  gerät  schliefslich  in  den  Besitz  des 
Bistams  Lausanne.  —  Auf  Grund  der  Seckelmeisterrechnungen  berichtet 
Rüegg^^®)  über  die  Beteiligung  Freibnrgs  an  den  Appenzellerkriegen.  — 
Die  populär  geschriebene  Abhandlung  Ducrests^^^)  Ober  den  savoy.-freiburg. 
Krieg  besteht  im  wesentlichen  in  einer  Wiedergabe  der  tagebuchartigen 
Notizen  des  zuverlässigen  Chronisten  Hans  Greyerz  (gestorben  1465).  — 
Im  Winter  1451/2  versuchten  die  Österreicher  mit  Hilfe  der  unzufriedenen 
Bauern  der  Landschaft,  das  savoy.  gesinnte  Regiment  Freibnrgs  zu  stürzen. 
Den  Verlauf  dieser  mifslungenen  Verschwörung  schildert  BQchi,^^^~^^^)  ge* 
stützt  auf  das  (als  Beilage  beigedmckte)  Protokoll  des  Verhörs,  das  sich 
einem  in  Privatbesitz  befindlichen  M8.ban(l  befindet.  — Zimmermann ^''^^^^) 


IM)  D.  Murator«,  Aimon  III,  ooiiit«  de  Oenerois.  Sm  partieipttion  k  Texpeditioii  du  comte 
▼«rs  en  Orient;  son  Uttament;  •&  mort:  £SavoU  47,  Heft  8,  S.  187— 45;  Heft  4,  S.  208—28. 

—  165)  L.  Dafour-VerneB  u.  Y.  van  Berehem,  Begistree  da  oonseil  de  Genöve. 
Bd.  2.  Genäve,  Kandig.  IX,  571  S.  |[0.  H.-E  :  NA.  82,  S.  568.]|  —  166)  X  A.  Choisy, 
Lettres  de  noblesee  de  1«  famille  de  la  Mare,  1518:  ABS.  20,  S.  68/8.  (Wappen  o. 
Genealogie  dieser  Genfer  Familie  beigegeben.)  —  167)  R-  Zehntbaner,  D.  Stadtrechte 
V.  Freiburg  i/Ue.  n.  ArconeieUllens.  Innebraelc.  XXXY,  157  8.  Fr.  8.  |[F.  £.  Welti: 
ZBemJarietenV.  48,  I,  S.  18— 21.]|  —  168)  M.  de  Dieebaoli,  La  Seigneurie  de  U  Roebe: 
NEtrennesFriboarg.  89  (1905),  S.  1  —  18.  —  169)  X  Cb.  Vuillermet,  La  maison  dn 
Pr^vftt  Cano  d'Eetavayer  et  rtneendie  da  18  aodt  1:285:  RUVaodoise  14,  8.  115—20.  — 
176)  F.  Rttegg,  Beteilig.  Freibnrgs  i/Ue.  am  Appensellericriegi  FreiburgerGBU.  18,  S.  151/A. 

—  171)  F.  Docrest,  La  gaerre  entre  Fribourg  et  la  Savoie  en  1447/8:  Journal  de  fSte 
da  tir  eant.  Fribonrg  (1905),  No.  5,  7/9.  —  172)  X  A  Bachi,  D.  Vereehwör.  gegen  d. 
Stadt  Freibarg  im  Winter  1451/2:  FreibnrgerGBH.  18,  S.  180--50.  (Aoeh  8.-A.)  — 
17S)  X  id.,  Schiefswesen  u.  Sehtttzenfeste  in  Freibnrg  bis  a.  Mitte  d.  15.  Jh.:  ib.  12 
(1905),  S.  152—70.  |[K.  L.:  SonnUgbl.  d.  Bund  (1906).  No.  15.]|  (los  FransSs.  ttberseUt 
V.  A.  Dessonas  Im:  Journal  de  f8to  da  tir  oantonal  Fribonrg  [1905],  Ko.  1/4.)  —  174)  X 
id.,  D.  Freiborger  Linde:  NZttroherNaehriohten  No.  1.  —  175)  X  id.,  £.  Schreiben  v. 
Hans  Lena  an  Sehnltheifs  a.  Rat  v.  Freibarg:  FreibargerGBll.  18,  8.  168—70.  (Saanen 
ist  ansufrieden,  weil  e.  gew&hlter  Frcibnrger  Kaplan  seine  Ffarrstelle  nicht  antritt.  [Febr. 
1499.])  —  176)  Jo«-  Zimmermann,  Peter  Falk.  £.  Freibarger  Staatsmann  a.  Heerflihrer. 
Fireib^rgef  Dies.:  ib.  12  (1905),  8.  1—151.  |[B3SL  28,  S.  80;  £.  L.:  Sonntagb).  d. 
Band  (1906),  No.  i5.]|  —  177)  X  Jos.  Sohneuwly,  ifttude  snr  la  monnaie  de  Fribourg: 
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erzählt  das  Leben  nnd  Wirken  des  Freibnrger  Schaitheifsen  Peter  Falk 
(1468 — 1519),  der  im  1.  und  2.  Jahrzehnt  des  16.  Jh.  eine  hervorragende 
Rolle  in  seiner  Vaterstadt  spielte.  Zuerst  Anhanger  der  päpstlichen  Partei, 
machte  er  die  Schwenkung  der  schweizer.  Politik,  die  schliefslich  znm 
französ.  Bündnis  führte,  mit.  Das  Leben  dieses  aoch  persönlich  interessanten 
Mannes  ist  nach  den  Qnellenberichten  dargestellt  und  bietet  zugleich  einen 
Ausschnitt  ans  der  Freiburgischen  Geschichte  jener  Zeit.  —  Wavre  ^^*'^*^  setzt 
seine  Publikation  der  Stadtrechnungen  von  Neuenburg  fort  (vgl.  JBG.  38, 
II,  418"*).     Sie  beschlagen  die  J.  1477—1533. 

Allgemeines»  Über  die  vorröm.  Beziehungen  zwischen  der  Schweiz 
und  Sflddeutschland  orientiert  Schumacher  ^^^'*^')  in  einem  kurzen,  aber 
inhaltsreichen  Aufsatz.  Er  sucht  aus  den  Funden  aus  neolitischer-,  Bronze-  und 
Eisenzeit  Schlüsse  zu  ziehen  auf  die  kulturellen  und  ethnographischen  Zu- 
sammenhänge auf  beiden  Seiten  des  Bheins.  —  In  der  grofsen  Arbeit 
Schi  her  8^^')  werden  auch  die  deutschen  Alpengegenden  der  Schweiz  be- 
sprochen, und  zwar  nimmt  der  Vf.  eine  Einwanderung  aller  dieser  Be- 
vOlkerungsgruppen  ans  dem  Süden  an;  es  sei  der  Rest  des  Gotenvolkes, 
das  sich  hier  angesiedelt  habe.  Die  Beweisführung  erfolgt  aber  weder  auf 
gründlich  philologischem  Wege,  noch  berücksichtigt  Seh.  die  Ergebnisse  der 
historischen  Forschung,  die  die  Wanderung  der  alemann.  Walliser  in  die 
Nachbart&ler  nachgewiesen  hat.  —  Eine  für  die  Schweiz.  Kriegsgeschichte 
höchst  bedeutsame  Arbeit  veröffentlicht  Hermann  Escher ^^*)  in  seiner 
Geschichte  des  schweizer.  Fufsvolkes  im  15.  und  Anfang  des  16.  Jh.  Er 
zeigt,  wie  dieses  sich  allmählich  entwickelt  hat,  zunächst  infolge  der  günstigen 
Bedingungen,  die  vorhanden  waren,  aber  auch  infolge  der  Anregungen,  be- 
sonders von  Oberitalien  her;  er  stellt  die  einleuchtende  Hypothese  auf,  dafs 
auch  der  Langspeer  von  dorther  in  die  Schweiz  gekommen  sei.  So 
schildert  E.  auch  die  allmähliche  Verdrängung  des  Keils  durch  den  Geviert- 
haufen, die  Ausbildung  der  Dreitreffentaktik.  Dafs  die  Bedeutung  der 
Burguuderkriege,  des  Schwabenkrieges  und  der  Italien.  Feldzüge  für  die 
Kriegsausbildung  der  Eidgenossen  im  Mittelpunkt  der  Arbeit  steht,  ist  klar. 
In  einem  besonderen  Abschnitt  bespricht  £.  das  Werk  Macchiavells  ^Arte 
della  guerra'  und  vergleicht  seine  Behauptungen  mit  den  wirklichen  Ver- 
hältnissen, wobei  er  darauf  aufmerksam  macht,  dafs  die  berühmte  staffel- 
weise Aufstellung  der  drei  Treffen  nicht  viel  mehr  sei  als  ein  Schema,  das 
sich  eigentlich  in  keiner  Schlacht  nachweisen  lasse.  —  Häne^®^)  findet  in 


RSNum.  18,  J,  1  (1905),  8.  125—80.  —  178)  X  D.-L.-M.  de  Massiac,  U  Chartreus« 
de  ValMinte:  FribArt.  17.  (D.  alten  Reliqniensehätse  d.  Cbartreaee  eiDd  treflflieh  repro- 
dotiert  n,  darch  Teztbemerk.  erklärt.)  —  179)  W.  Wavre,  Extrait  des  eomptes  de  la 
bourserie  de  la  ville  de  NeocbAtel:  MasNeochit.  48,  S.  26—44,  68-96,  125—86,  162—78, 
259-68.  —  180)  X  E.  Qaartier-La-Tente,  Le  oenton  de  Neoebitel.  2e  a^r.:  le 
distriet  de  Boudry,  livr.  1/2.  KeochAtel,  Attinger.  4^  je  80  S.  Sabscr.  je  Fr.  9,50. 
(Enthält  auch  e.  kurte  bist.  Übersicht  Aber  d.  betr.  Distrikt.) 

181)  K.  Sehumaeber,  Besieh,  zwischen  d.  Schweiz  u.  Sttddeutichland  in  yorröm. 
Zeit:  KBGV.  54,  Sp.  410/8.  —  18S)  X  A.  P(oneelet?):  AnalBoU.  24  (1905),  S.  876/7. 
(Bespreeh.  v.  £.  A.  StUckelberg.  Ans  d.  christl.  Altertumskunde.  [JBQ.  27,  D,  408 1^.])  — 
18S)  A.  Schi  her,  D.  Dentsehtam  im  SQden  d.  Alpen.  Dutersneh.  Über  seineD  ürspr.: 
ZDOAV.  38  (1902),  S.  89—70;  84  (1908),  S.  42  —  76.  |[R.  Hoppeler:  £.  neue  Lös.  d. 
Walserfrage?:  NZttreherZg.  (1907),  No.  195.]|  —  184)  Hermann  Rseher,  D.  ichweiser. 
Fufsvolk  im  15.  u.  im  Anfang  d.  16.  Jh.:  Njbl.  Feuerwerker  Zürich  100/2  (1905/7). 
I:    47    S.    U:    45  S.    DI:    85    S.    —    185)    J.    Häne,    D.    erste    sicher    naehweUbare 
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der  Reimchronik  des  Appenzellerkrieges  eine  Stelle,  die  fQr  die  Verwendung 
des  Langspiofses  in  diesem  Kriege  spricht.  —  Dnrch  zwei  Aktenstflcke  be- 
legt PlQfs^^^)  die  Verwendung  von  Hochwachtfenem  za  Alarmzwecken  im 
15.  Jh.  —  Eine  für  die  Geschichte  der  Bargunderkriege  bedeutungsvolle 
Publikation  ist  der  Abdruck  der  Freiburger  Missiven,  eingeleitet  und  kom- 
mentiert von  Bflchi.^^^)  Er  gibt  zunächst  die  Regesten  der  schon  von 
Ochsenbein  publizierten  Missiven  (4.  Januar  bis  18.  August  1475),  fügt  die 
weiteren  noch  vorhandenen  hinzu  (bis  zum  26.  Januar  1476)  und  gibt  schliefs- 
lich  einschlägige  Stücke  aus  der  Kollektion  Girard  bei,  einem  Sammelwerke, 
das  Originalkorrespondenzen  und  Kopien  aus  der  ganzen  Zeit  der  Burgunder- 
kriego  enthält.  Am  stärksten  sind  die  Kriegszüge  des  J.  1475  vertreten, 
doch  auch  für  1476  findet  sich  manche  wertvolle  Notiz.  —  In  einer  klaren 
Studie  weist  LuginbühP®^)  nach,  dafs  in  der  Schlacht  bei'Murten  kein 
Oberanführer  gewesen  sei.  Wilhelm  Herter  habe  nur  die  Rolle  eines  Heer- 
ordners gespielt.  —  Die  Schilderuug  des  Foldzuges  von  1516  durch  Oberst 
V.  Cleric^^*)  ist  knapp,  klar  und  von  militärischen  Gesichtspunkten  aus 
behandelt;  Situationspläne  sind  beigefügt.  Sehr  übersichtlich  ist  die  Dar- 
stellung des  Alpenüberganges  Franz'  L;  auch  in  der  Schlacht  von  Marignano 
sind  die  entscheidenden  Momente  klar  herausgehoben.  Den  Kampf  vom 
13.  September  läfst  G.  bei  Zlvido  (nördlich),  denjenigen  vom  14.  September 
bei  Casa  Garlotta  sich  abspielen.  —  Das  (JBG.  28,  H,  418^*^)  besprochene 
Werk  SchoUeubergers^^^)  ist  bis  zum  Abschlufs  des  1.  Bds.  (Untergang 
der  alten  Eidgenossenschaft)  gediehen.  Der  Wert  des  Buches  ist  ein  sehr 
verschiedentlicher,  da  der  Vf.  Dinge  in  die  Darstellung  hineinbezieht,  die 
mit  seinem  Thema  wenig  zu  tun  haben;  und  die  dann  auch  in  der  Be- 
handlung zu  kurz  kommen,  so  z.  B.  die  Winkelriedfrage.  —  Bind- 
schedler^*^)  erläutert  den  Begriff  und  die  Praxis  des  Asylrechtes,  zunächst 
des  kirchlichen,  dann  des  weltlichen.  Interessant  sind  dio  Versuche  der 
Städte  gegen  dieses  ihre  Jurisdiktion  beschränkende  Recht  anzukämpfen. 
Von  der  Reformation  an  ist  das  Schicksal  dieses  Rechtes  getrennt  behandelt. 
—  In  einer  gründlichen,  auf  vollständiger  Quellenkeuntnis  beruhenden  Arbeit 
untersucht  Lechner^**)  das  Wesen  des  Rechtsinstitutes  der  Giselschaft, 
wie  es  sich  in  den  schweizer.  Quellen  darstellt.  Er  stellt  alle  die  ver- 
schiedenartigen Erscheinungen,  die  unter  den  Begriff  des  Obstagiums  fallen, 
zusammen  und  charakterisiert  diesen  nach  seiner  rechtlichen  Seite  und  nach 
der  Art,  wie  er  in  praxi  zu  verschiedener  Zeit  und  an  verschiedenen  Orten 


Vorkommeo  d.  LangspiefteB  id  d.  Schweiz:  AnzSchwAlt.  NF.  7,  S.  281/7.  —  186)  A. 
PlttTt,  2  AktsDataeke  ftber  d.  militär.  Signalwesen  im  15.  Jh.:  AniSchwG.  NF.  10,  S.  29—82. 
—  189)  A.  Bttcbi,  Freiborger  MUtiytn  z.  Geieh.  d.  Borganderkrieges.  Bd.  18,  S.  1^102. 
(Aach  S.-A.)  —  188)  B.  Loginbahl,  Gab  ts  in  d.  Schlacht  ▼.  Märten  anf  SeiU  d. 
Schweizer  n.  ihrer  VerbOndeten  e.  Oberanfahrer?:  JbSehwQ.  81,  6.  8—22.  |[Walter 
Wettstein:  NZUreherZg.  (1906),  No.  198.  —  189)  P-  v.  Clerie,  D.  Kampf  zwischen 
d.  Eidgenossen  o.  König  Franz  J.  v.  Frankreich  um  Mailand  1516;  Schlacht  bei  Marignano : 
Sehw.  Mschr.  für  Offiziere  alier  Waffen  17  (1905),  No.  10/2.  —  IM)  J.  Schollen- 
berger,  Gesch.  d.  schweizer.  Politik.  Bd.  1.  Franenfeld,  Hnber  &  Co.  XYU,  451  S. 
Fr.  10.  —  191)  R*  G.  Bindschedler,  Kirchl.  Asylrecht  (Immnnitas  ecclesiarnm  localis) 
0.  Freistätten  in  d.  Schweiz.  (=  Kirehenreohtl.  Äbhandl.,  hrsg.  v.  Stntz.  Heft  82/8.) 
Stuttgart,  Enke.  YIII,  406  S.  (Tl.  1 :  'Rirohi.  Asylrecht  n.  gelstl.  Freistätten  in  d.  Schweiz 
▼or  d.  Reformation'  als  ZUrcher  Jurist.  Dis«.  IV,  125  S.)  —  192)  A.  Lechner,  D. 
Obetagium  oder  d.  Giselschaft  nach  schweizer.  Quellen.  (=  Abhandl.  z.  schweizer.  Recht. 
Heft    16.)    Berner    Diis.    Bern,    Stämpfli    &    Cie.     XVI,    228  S.     Fr.  4,50.     |[A.  Plttfs: 


11^106  §  24  A.     Schweiz  bis  1517.     Uadorn. 

gehandhabt  wurde.  —  Ronrad  Escher^^^)  beleachtet  in  seiner  grofsen 
Arbeit  über  die  MAlicben  Fresken  in  der  Schweiz  die  Denkmäler  nach 
ihren  Stoffgebieten;  im  2.  Abschnitt  sncht  er  die  künstlerische  Entwicklung 
systematisch  darzustellen.  Eine  Denkmälerstatistik  und  mehrere  Tafeln  er- 
höhen den  Wert  dieser  tüchtigen  Arbeit.  —  Lehmann ^•*"***)  bringt  den 
1.  Teil  einer  Geschichte  der  Glasmalerei  in  der  Schweiz  (bis  zum  Schlüsse 
des  14.  Jh.);  den  Glanzpunkt  bilden  die  Gemälde  von  Königsfelden.  Die 
Illustrationen  sind  zahlreich  und  gut  gelungen.  —  Im  4.  Teil  seiner  Arbeit 
über  die  Abzeichen  der  Ritterorden  handelt  Ganz^^^*^*^)  von  denjenigen 
der  Tumiergesellschaften,  die  er,  soweit  sie  bekannt,  aufzählt  und  schildert. 

—  Das  Künstler-Lexikon'^^)  ist  bis  zum  Namen  Rudolf  Manuel  vor- 
geschritten, das  geographische  Lexikon'**)  bis  zum  Wort  'Schweiz',  das 
Idiotikon*®^)' bis  zum  Stamm  *zum'.  —  Van  Berchem**')  berichtet  über 
die  QaellenpublikatioDen,  die  seit  dem  J.  1884,  aus  dem  das  letzte  Bulletin 
historique  der  Revue  stammt,  in  der  Schweiz  erschienen  sind.  —  Das  von 
Barth ^^*)  fortgesetzte  Repertorium  Brandstätters  enthalt  die  Publikationen 
schweizergeschichtlichen  Inhalts  aus  den  J.  1891 — 1900.  Das  wertvolle  Nach- 
schlagewerk hat  damit  seine  langgewüuschte  und  vorzüglich  ausgearbeitete 
Fortsetzung  gefunden. 

BllBernGKA.  2,  S.  815.]|  —  19S)  Konrad  Eacber,  Untercuob.  z.  Gesch.  d.  Wand-  u. 
D«okenaial«rei  in  d.  Schweiz  v.  9.  bis  z.  Anfange  d.  16.  Jh.  (=  Studien  z.  Deutschen  Kanst- 
geseli.  Heft  71.)  Dies.  Strafsburg,  HeiU.  VIII,  168  S.  {[Fäfsler:  StGallerBll.  (1906). 
No.  47.]|  —  194)  H.  Lehmann,  Z.  Gesch.  d.  Glasmalerei  in  d.  Schweiz.  Tl.  1:  Ihre 
Entwiekl.  bis  z.  Schlüsse  d.  14.  Jb.:  MAntGesZUrich  26,  IV,  S.  154^210.  Zarieh,  Fäsi 
&  Beer.  4^.  65  S.  Fr.  6.  —  195)  X  E.  Schiller,  D.  berfihmten  Lettner  d.  Schweizer- 
kirehen  n.  ihre  eheroaL  Bedeut.:    Schweiz  10,    S.  240/S.    (Sitten,  Bnrgdorf,  Aarau,  Bern.) 

—  196)  P.  Ganz,  D.  Abzeichen  d.  Ritterorden.  Tl.  lY:  AHS.  20,  S.  16—26.  |[W. 
Wettstein:  NZttreherZg.  (1907),  No.  12.]|  —  197)  X  Handzeiohn.  Schweizer.  Meister 
d.  16.  bis  IS.  Jh.,  hrsg.  v.  Dr.  Paul  Ganz  im  Auftrage  d.  Kunstkommission.  2.  Ser.-Jg. 
4  Lfgn.    Basel,  Belbing  &  Liehtenhahn.     1906/7.    4®.    2  BL,    60  Tfln.    Subskr.  je  Fr.   10. 

—  198)  Schweizer.  KOnstler- Lexikon,  hrsg.  v.  C.  Brun.  Lfg.  6.  (=  Bd.  2,  Lfg.  2.) 
Franeofeld,  Huber.  160  S.  (Umfangreicher  Artikel  Über  NikUos  Manuel  [K.  Esoher].)  — 
IM)  Geograph.  Lexikon  d.  Schweiz.  Bd.  4.  Neuenburg,  Attinger.  1906/6.  gr.-S^.  Vlil, 
770  S.  Fr.  86.  —  SOO)  Schweizer.  Idiotikon.  Wörterbuch  d.  schweizerdeutsohen  Sprache. 
Bd.  6,  Heft  65/7,  Sp.  449—928.  Frauenfeld,  Huber.  4®.  —  201)  V.  van  B erobern, 
Travaux  relatifs  aox  sources  de  l'hist.  du  MA.:  RQ.  89  (1905),  S.  864->67.  —  202) 
H.  Barth,  Repertorium  über  die  in  Zeit-  u.  Sammelscbriften  d.  J.  1891  —  1900  enthaltenen 
Aufsätze  u.  Mitto.  schwetzergescbiobtl.  Inhaltes.  Basel,  Basier  Buch-  u.  Antiquariatshand  1. 
VII,  869  S.    Fr.  10.    |[G.  Meier:  GGA.   188,  S.  710/2.]| 


§  26.     WOrttemberg.     Sohön.  11,107 

§26, 

Württemberg. 

Th.  Schön. 

(Yarwudtos  in  a&deren  §§  s.  'Haadbadh*  8.  40.) 

Urgeschichte,  vorrömische,  ramiscJie,  tüetnannisch' 
frö/nkische  Zeit»  Vorrömische  Zeit  Eine  wertvolle  Arbeit  eines 
frtthverstorbenen  Forschers  gab  dessen  Gattin  heraus.^)  —  Paradeis  macht 
anf  Funde  ans  der  älteren  Bein-  und  Steinzeit  aafmerksam.^'^)  —  In  an- 
schanlicher  Weise  schildert  Seh  Hz  anf  Grund  der  gemachten  Funde  das 
Treiben  auf  den  gall.  Bauernhöfen,^)  während  eine  andere  Arbeit^)  sich 
mit  einer  gall.  städtischen  Niederlassung  befafst  und  die  Münzen  der  Eeltenzeit 
Gegenstand  eines  Aufsatzes^)  sind.  —  Die  Befestigungen  dieser  Periode  sind 
in  mehreren  Abhandlungen^'^)  beschrieben. 

Römische  Zeit,  Wie  reichhaltig  die  Sammelstelle  aus  Funden  dieser 
Zeit  ist,  wird  nachgewiesen,^^*^^)  ebenso  werden  die  antiken  MOnzfnnde 
der  zwei  letzten  Jahre  registriert.^*-^*)  —  Auf  Grund  des  jetzt  zur  Ver- 
fttgung  stehenden  Materials  an  Gebäuderesten,  Mttnzen,  Denkmälern  usw. 
schildert  G.  Lachenmaier  ausführlich  und  gründlich,  wie  die  Römer  nach 
und  nach  das  Limesgebiet  eroberten. ^^)  —  Die  in  den  letzten  Jahren 
gemachten  neuen  Funde  an  Inschriften  und  Bildwerken  werden  zusammen- 
gestellt.^^) —  Andere  Arbeiten  befassen  sich  mit  den  röm.  Niederlassungen 
in  Betzingen,^^)  Cannstatt,*')  Donnstetten,")  Gmünd,^*)  Lorch,*^)  Rotten- 
burg a.  N.,«i-«*)  Rottweil,")  Weinsberg.««) 


1)  G.  Sizt,  Aas  Württembergs  Vor-  u.  FrUhteit.  Hrsg.  v.  Elsbeth  Sixt.  Stuttgart, 
W.  Kohlhammer.  186  S.  M.  2.  |[K.  H.:  SchwäbChron.  No.  808,  S.  5;  BllSehwHbAlbVBell.  ig 
(1907),  S.  61;  £.  S.:  WQrttVjh.  NF.  16,  S.  604/6;  D.:  Auf  d.  Sohwaizwald  14,  S.  221; 
J.  D.:  Staateanseiger  S.  1119.]|  —  %)  Paradeii,  Fund  aus  d.  Üteren  Bein-  a.  Steinseit  um 
8  bia  4000  ▼.  Chr.  «oweit  Niedemaa:  Staatsanieiger  S.  1696/6.  —  S)  id-,  !>•  HeidenhSble 
bei  Niedeman  (SJedel.  aus  d.  8.  bis  4.  Jahrtansend  v.  Chr.):  Sehw&bCbron.  No.  260,  S.  6. 
—  4)  A.  Schill,  D.  gall.  Banemböfe  d.  Frtth>La-T^ne-Zeit  im  Neekargau  n.  1.  Hans* 
inventar:  Fundberiehte  aus  Sehwaben  18  (1906),  S.  80—67.  —  5)  F^  gall.  Stadt  i.  d.  Sehwäb. 
Alb  (hinter  d.  Neuffen):  AZgB.  (1906),  No.  106.  ~  6)  Om  Keltenmttnaen  in  Württemberg: 
SehwabChron.  No.  84  (1906),  S.  6.  ^  7)  BingwttUe  am  Falbensteinfelseo  bei  Herrenalb:  Staats- 
anzeiger S.  1206.  —  8)  P*  Hertlein,  BiEgwftlle  im  Jagstkreis :  Fnndberiohte  aus  Sehwaben  14, 
S.  91  —  108.  —  9)  £•  Naegele  u.  F.  Hertlein,  Albrereinsforsch.  am  Heidenfcraben, 
SttdwesU.  T.  Hohenneuffen:  BUSohwäbAlbV.  18,  S.  861  —  62.  —  \V)  P.  Göfsler,  D.  Kgl. 
Lapidarium  in  Stuttgart:  SehwftbChron.  No.  92  (1906),  S.  9—10.  ~  H)  id.,  Nenerwerb. d.  Kgl. 
Lapidariums:  Fundberiehte  aus  Schwaben  18  (1906),  S.  17-26.  —  12)  W.  Nestle, 
Funde  antiker  JlUnsen  im  Rönigreieh  Württemberg  (u.  HohenzoUern):  ib.  S.  26  —  80;  14, 
S.  18—20.  —  IS)  P.  GSfsler,  Neue  Mttnzfnnde  in  Warttemberg:  SchwäbChron.  No.  140 
<1906X  S.  6/6.  —  14)  G.  Laohenmaier,  D.  Okkupation  d.  Limesgebietes:  WUrttVjh.  NF.  16, 
S.  187—262.  —  15)  F.  Hang,  Nachträge  au  Hang  u.  Sixt,  Röm.  Inschriften  u.  Bildwerke  mit 
besonderer  Rttcksieht  auf  d.  Corpus  Inscriptionum  Latinarum.  Vol.  18,  Pars  2,  Fase.  1.  Germania 
snperiof:  Fnndberiohte  aus  Sehwaben  14,  S.  21—47.  —  16)  L.  Sontheimer,  E.  röm. 
Villa  bei  Betzingen,  ausgegraben  im  Sept./Okt.  1906:  ib.  18  (1906),  8.  68—70.  —  17) 
R.  Knorr,  D.  verzierten  Terra-Sigillatagefkrse  ▼.  Kannstadt  u.  Köngen-Graneisco.    Stuttgart, 
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Alemannisck' fränkische  Zeit.  Auf  neu  entdeckte,  alemannische 
Reihengrftber  wird  hingewiesen. *^-^^)  —  Sämtliche  in  den  J.  1906/6  im 
Lande  gemachte  Fände  werden  verzeichnet.'*'*^ 

Geschichte  des  vrCirttembergischen  Fürstenhauses. 
K.  Endrifs  tritt,  gestützt  auf  geschichtliche  und  sprachliche  Gründe,  dafür 
ein,  dafs  der  jetzt  Rothenbcrg  genannten  Bnrgstätte  der  alte  Name 
Wirtemberg  gegeben  werde."*)  —  Wirtemberg  wird  als  Berg  des  Wirto 
erklärt"*)  und  die  Behauptung  aufgestellt,  dafs  der  Berg  anfangs  Rothenberg 
geheifsen  habe  und  der  Name  Wirtemberg  von  einem  mitten  in  der  Graf- 
schaft Neuenbürg  gelegenen  Wirtemberg  entlehnt  worden  sei."')  — 
£.  Naegele  weist  ein  zweites  Wirtenberg  auf  der  Mark  Rangendingen 
nach,"^)  E.  Kapff  ein  fränk.  Wirteburg.  "^)  —  Zwei  Aufsätze  beschäftigen 
sich  mit  den  Grafen  von  Württemberg  bis  zur  Erhebung  in  den  Herzogs- 
stand. ""'"^)  —  W.  Ohr  weist  auf  Grund  von  archivalischon  Studien  nach, 
dafs  die  Absetzung  Herzog  Eberhards  II.  nur  eine  Ausübung  des  auf  dem 
Vertragsverhäitnis  zwischen  Landesherren  und  Landesvertretung  basierenden 
Widerstandsrechts  sei."")  —  Es  wird  nachgewiesen,  dafs  die  Höhle,  die 
nach  Winmann  und  Reyfsmann  Herzog  Ulrich  besuchte,  der  Hohlefels 
war."") —  V.  Ernst  weist,  gestützt  auf  gründliche  Archivstudien  nach,  wie 
Herzog  Christoph  bemüht  war,  leider  vergeblich,  die  verschiedenen  Bekennt- 
nisse der  evangelischen  Kirche  zu  vereinigen.^*)  —  Der  Mätresse  Herzog 
Eberhard  Ludwigs,  v.  Grävenitz,  ist  ein  Werk  gewidmet.^')  —  Es  erschienen 
Biographien  von  Herzog  Karl  Alexander,^")  dessen  Frau^")  und  Tochter.^*) 

—  Vom  Herzog  Karl-Werk   erschienen  2  Lieferungen,   von   denen   weiter 

W.  Kohlbammer.  1906.  49  S.  |[HZ.  NF.  90,  S.  688;  FondlMriohU  ans  Sehwabttn  18 
(1905),  S.  80/5.]|  (Baitr.  s.  Geseh.  d.  rom.  Keramik.)  —  18)  K  Dreliar,  Rom.  Qebftoda 
bei  DonoetetteD,  O.-A.  Uraeh:  Fundberiebte  aus  Sebwaben  18  (19C6],  S.  67—6?.  —  19) 
Steimle,  Numernskasteli  Freymttble  weeti.  v.  Schwab.  Omand:  BllSehwttbAlbV.  18,  S.  68—70. 

—  S9)  id.,  D.  Limeewinkel  bei  Loreh:  ib.  S.  68/8.  —  31)  F.  Farad  eis.  Zwei  anfser-^ 
ordentl.  Naturereignisse  v.  21.  Juli  866  a.  8.  Jan.  1112,  insbes.  e.  Beleoeht.  e.  daoUen 
Vorteit  v.  Rottenborg  a/N.,  s.  nttheren  u.  weiteren  Umgeb.:  ReutlGBll.  17,  S.  8/7,  40/7, 
86—90.  -^  tZ)  id.i  Kastell  oder  alte  Stadtmauer:  ib.  S.  90/2.  —  SS)  i^-»  Kleinfunde: 
ib.  S.  96.  —  84)  J.  Zeller,  Sumelocenna,  Slllchen,  Rottenbarg  a/N.:  ib.  8.  68—68, 
65-81.  —  S5)  Ausgrab,  im  Gebiet  d.  bargerl.  Niederlass.  d.  röm.  Rottweil:  Sobw&bChron. 
No.  492,  8.  6;  No.  618,  8.  6.  —  1S6)  Beste  e.  röm.  NiederUss.  in  Weinsberg:  NTagbl. 
No.  S66«  8.  8.  —  27)  AlemaDD.  Reibengräber  in  Pfnllingen:  SchwSbChron.  No.  629,  S.  7. 
~  28)  Alemann.  Reibengr&berfeld:  NTagbl.  No.  268,  8.  9.  —  29)  P-  GöTsler,  Funde 
d.  J.  1906:  Fandberichte  aus  Sebwaben  18  (1906),  8.  1  —  16.  —  SO)  id.,  Fände  d.  J.  1906: 
ib.   14,  8.   1  —  18. 

Sl)  K.  Endrifs,  Fttr  Wirtembergs  SehoUe.  Z.  Erbalt.  d.  Namens  Wirtemberg 
an  s.  gesobicbtl.  Heimstätte.  Stattgart,  J.  B.  Metsler.  M.  1,20.  |[SebwäbCbroD.  No.  187, 
S.  5;  Aas  d.  Scbwarswald  14,  8.  126.]|  —  S2)  Z.  Namen  Wttrtemberg:  SehwSbChron. 
No.  981,  8.  18.  —  SS)  Z.  Herkunft  d.  Namens  Württemberg:  BUSchwäbAlbY.  18, 
S.  889—91.  —  S4)  £.  Naegele,  E.  «weites  Wirtenberg  in  Sebwaben:  Sehw&bChfon.  No.  486, 
8.  9.  —  S5)  £.  Kapff,  E.  fränk.  Wirtebarg:  SchwäbMerkur  No.  466,  S.  1.  —  SO)  K.  K., 
Aus  d.  FUrstengruft  zo  Ludwigsbnrg.  D.  Grafenceit  d.  Württemberger:  KathSonntagsbl. 
(1905),  S.  584.  —  S7)  i<i->  Aus  d.  Fürstengruft  an  Ludwlgsburg.  D.  Oeseh.  t.  Gmf 
Heinrich:  ib.  8.  648/9.  —  S8)  W.  Ohr,  O.  Abeets.  Hersog  Eberhards  H.  ▼.  Württem- 
berg: WQrttVjb.  NF.  16,  S.  887—67.  -^  S9)  B.  Höhlensnefae:  BUSchwäbAlbY.  18, 
8.  199  —  202.  —  40)  Y.  Ernst.  Hersog  Christoph  t.  Württemberg  u.  d.  Einheit  d. 
evang.  Kirche;  SebwäbChron.  No.  466,  8.  9.  —  41)  M.  Hay,  A.  German  Pompadonr. 
London,  Ant.  Constable.  —  42)  K.  K.,  In  d.  Fttrstengrnft  su  Ludwigsburg,  Hersog  Karl 
Alexander:  KathSonntagsbl.  (1905),  S.  668/4,  574;  (1906),  8.  6—298.  —  4S)  id.,  Hersogin 
Maria  Augasta  t.  Württemberg,  Gemahlin  Karl  AJexanders:  ib.  (1906),  8.  242—89.  — 
44)   id.,    Fürstin    Aognsta   Elisabeth  t.  Thum  u.  Taxis,  geb.  Prinsessin  ▼.  WQrttembeig: 
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unten  die  Rede  sein  wird.  —  J.  B.  Sftgmüller  schildert,  wie  Herzog  Karl 
Engen  als  echtes  Kind  seiner  Zeit  der  von  Frankreich  herübergekommenen 
Anfklärnng  hnldigte.^'^)  —  Dem  ersten  König  sind  2  Anfs&tze  gewidmet/® '^^) 
—  Der  dritte  König  erhielt  von  kundiger  Hand  eine  Biographie,^^)  ebenso 
sein  Vaterbrader  Prinz  Paul/*)  dessen  Konversion  auf  Gmnd  neuer 
französ.  Quellen  P.  Beck  ausführlich  schildert. ^^)  —  Esbachs  Werk  über 
eine  Nebenlinie  des  Hauses  Württemberg  bietet  zwar  reiches  Material  zu 
deren  Geschichte,  wiederholt  aber  in  durchaus  unkritischer  Weise  die 
Fabeleien  früherer  Jhh.  über  den  Ursprung  dieses  Hauses.^^)  —  J.  Hart- 
mann veröffentlicht  einen  Brief  des  russ.  Generals  Herzogs  Eugen 
Ton  Württemberg  über  den  Feldzugsplan  1812.^^)  —  Die  Gemahlin 
des  Forschungsreisenden  Herzog  Paul  von  Württemberg  erhielt  eine 
Biographie, '^••)  ebenso  die  Konvertiten  des  Hauses. ••)  —  A.  Riecke 
schildert  in  ansprechender  Form  das  Leben  mehrerer  Regentinnen  des 
Hauses.^*)  —  Es  erschienen  Biographien  des  unebenbttrtigen  Sohnes  eines 
Herzogs  von  Württemberg,**)  seiner  zwei  Gemahlinnen,****')  seiner  Tochter**) 
und  der  unebenbürtigen  Gemahlin  eines  andern  Herzogs.**) 

LandesgescMchte.  Von  der  von  dem  Kgl.  statistischen  Landes* 
amt  herausgegebenen  Beschreibung  des  Königreichs  Württemberg  erschien 
der  dritte  Kreis,  der  den  Jagstkreis  bebandelt**')  und  dessen  geschichtlicher  Teil 
von  K.  Weller  bearbeitet  ist.  —  P.  Werkmeisters  Arbeit  beschäftigt 
sich  mit  älteren  Württemberg.  Kartenwerken.*^)  —  K.  Weller  weist  nach, 
dafs  der  Vorstreit  der  Schwaben  und  die  Reichssturmfahne  des  Hauses 
Württemberg,  beides  Ansprüche,  die  in  nicht  sicher  beglaubigter,  teilweise 
falscher  Oberliefernng  begründet  sind,  durch  kluges  Benützen  günstiger 
Gelegenheit  zum  anerkannten  Reichsrecht  wurden.*^)  —  V.  Ernsts  Arbeit 
beschäftigt    sich     mit    der    Entstehung    des    Württemberg.    Staates/')    — 


ib.  S.  SOSf.,  816,  828.  ~  45)  J.  B.  SagmUller,  D.  kirohl.  Aofklftr.  am  Hof«  d.  Horsogt 
KatI  Engeo.  Frtibarg  i/B.,  Herder.  {[SoliwibCbron.  No.  887,  S.  5.]|  —  46)  K.  Kranft, 
Napoleon  v.  KÖDig  Friedrich  v.  V^ttrttemberg:  DMscbr.  (Jan.  1906).  —  47)  £.  S., 
König  Friedrieb  n.  Württemberg  n.  d.  Stift,  d.  Rbeinbandee:  SebwabMerltar  No.  821,  S.  1. 

—  48)  P.  V.  Stftlin,  Karl  I.,  Friedrich  Alezander,  König  v.  Württemberg:  ADB.  51, 
S.  67—65.  —  49)  K.  K.,  In  d.  Fttrttengraft  sn  Lndwigebnig.  Prins  Paul  t.  Württemberg: 
KathSonntagsbl.  (1906),  S.  878,  888/9.  —  M)  P.  Beck,  D.  Konvereion  d.  Hersogs  Panl 
Friedrich  Karl  Angntt  ▼.  Württemberg:  DiösArehSehwaben  24,  8.  126/8.  -^  51)  Eibach, 
D.  heraogl.  Haas  Württemberg  zu  Karlsruhe  in  Schlesien.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer. 
M.  5.50.  |[B.  8.:  WttrttYjh.  NF.  16,  S.  605;  HistGenBll.  8,  S.  127.]|  —  W)  J.  Hart- 
man n,  Jfi.  Brief  d.  Prinzen  Eugen  ▼.  Württemberg:  WttrttYjh.  NF.  16,  8.  599—601.  — 
M*)  K.  K.,  Aus  d.  Fttrstengruft  tu  Ludwigsbnrg,  Herzogin  Maria  Sophia  Dorothea 
V.  Württemberg,  geb.  Prinzessin  Thurn  u.  Taxis:  KathSonntagsbl.  (1906),  S.  849,  859— -68. 

—  M)  id.,  Aus  d.  Ffirsteogruft  zu  Ludwigsbnrg,  Konvertiten  aus  d.  Hause  Württemberg: 
ib.  S.  468/9,  480,  492,  506f.,  616,  628ff.-6:;8.  —  54)  A.  Rieelte,  Württemberg. 
Begentinnen:  NTagbl.  No.  1  (1906),  8.  If.;  No.  2,  S.  If.  —  55)  K.  K.,  Aus  d.  Fürsten- 
gmft  zu  Lndwigsburg,  8.  Herzog  Wilhelm  t.  Urach,  Graf  v.  Württemberg:  KathSonntagsbL 
(1904),  8.  6/7,  14 ff.— 164.  ~  56)  id.,  Ans  d.  Fttrstengruft  in  Lndwigsburg,  4.  Gritfin 
Theodolinde  t.  Wttrttemberg:  ib.  8.  178 ff.— 245.  —  57)  id-i  Aus  d.  Fttrstengruft  zu 
Lndwigsburg.  6.  Herzogin  Florentine  ▼.  Urach,  Grftfin  v.  Wttrttemberg:  ib.  (1905),  S.  428 
bia  502.  —  5g)  id.,  Ans  d.  Fttrstengruft  zu  Lndwigsburg.  5.  Fttrstin  Eugenie  y.  Urach, 
Griifln  V.  Wttrttemberg:  ib.  (1904),  8.  265,  268/4.  —  59)  NaUlie  Frassini  reete  Eschborn 
(Baronin  ▼.  Grünhof):  NTbeateralmanach  17,  8.  171. 

M)  I>.  Königreich  Wttrttemberg.  Hrsg.  v.  Kgl.  sUtist.  Landesamt.  Bd.  8:  Jagstkreis. 
Stnttgart,  W.  Kohlhammer.  |[8chwftbChron.  No.  155  (1906),  S.  7.]|  —  61)  P-  Werk- 
meister.  Über  d.  Abb.,  welche  d.  ftlteren  wttrttemberg.  Kartenwerken  zugrunde  liegt; 
WttritJbbSUtistik&Undesknnde  (1905),  Heft  2.  —  6S)  K.  Weller,  D.  Yorstreit  d.  Schwaben 
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E.  Schneider  schildert  auf  Grund  eingehender,  archivalischer  Forschung, 
wie  EariQrst  Friedrich  durch  Napoleon  I.  souveräner  König  und  durch 
Aufhebung  der  landstfindischen  Verfassung  absoluter  Fürst  wurde/^)  — 
R.  Kr  aufs  erzählt,  in  welcher  Weise  sich  im  19.  Jh.  in  Württemberg  der 
Eioheitsgedanke  entwickelt  hat.^^)  —  Der  Führer  der  schwäb.  Demokratie 
erhielt  von  einem  politischen  Gegner  eine  sine  studio  et  ira  geschriebene, 
ausführliche  Biographie.®^) 

Einzelne  Orte  und  Landschaften,  F.  Veit  weist  nach,  dafs  der 
Name  Alb  ligurisch  ist.®"^)  —  J.  Miedel  stellt  die  Behauptung  auf,  Achalm 
bedeute  Ach  Walm  =  Bachqnelle.®^)  —  Tb.  Schön  gibt  einige  weitere 
Nachrichten  zur  Geschichte  dieser  Burg,®^  wie  auch  die  auf  urkundlicher 
Forschung  beruhende  Geschichte  einer  andern  Burg.'®)  —  Es  wird  nach- 
gewiesen, dafs  die  Viereckschanze  hinter  dem  Hohenneuffen  1742  entstanden 
ist.'^)  —  Der  Behauptung,  das  Hohenneuffen  im  18.  Jh*  in  erster  Linie 
Festung  und  erst  in  zweiter  Staatsgefängnis  gewesen  sei,^')  widerspricht 
die  Tatsache,  dafs  in  den  Kriegen  dieses  Jh.  Hohenneuffen  gar  keine 
-  Rolle  spielte.  —  Das  die  Kommaodantenstelle  mit  adligen  Offizieren  besetzt 
wurde,  erklärt  sich  daraus,  dafs  die  Festung  Aufbewahrungsort  wichtiger 
Staatsgefangener  war.*^')  —  Ober  Ausgrabungen  auf  der  Limpurg  wird 
berichtet.'^)  —  Mit  der  angeblichen  Stammburg  der  Hohenzollern  befafst 
sich  ein  Aufsatz.'®)  —  Th.  Schön  setzt  seine  Arbeit  über  Hohentübingen 
fort.  Es  erschienen  Aufsätze  über  die  Reichsstädte  Biberach,'®)  Buchhorn,") 
Gmünd,'®)  Hall,'®-«®)  Heilbronn ®*-®®)  und  Isny,®®)   sowie  über  die  zweite 

u.  d.  ReiehisturnifahDO  d.  Hausea  Württemberg:  WttrttYjh.  NF.  16,  S.  268 ^7S.  —  6S) 
V.  Ernst.  Über  d.  Entateb.  d.  Wttrtt.  Staates:  ScbwäbCbron.  No.  605,  S.  6.  —  64)  E. 
Schneider,  WOrtt.  n.  d.  Prefsbarger  Friede:  WttrttVjh.  NF.  15,  8.  887—410.  —  §5) 
R.  Kraofs,  D.  Eotwickl.  d.  deottehen  EiDheitsgedankeDS  in  Württemberg:  KonservMsebr.  2, 
S.  128—85.  -  66)  O.  Egelhaar,  Karl  Mayer,  Abgeordneter:  ADB.  52,  S.  275/9.  — 
67)  F.  Veit,  D.  Name  AJb  u.  d.  UrbeTÖlker.:  BllSobwabAlbV.  18,  S.  298/4.  —  68)  J- 
Miedel,  Noch  einmal  d.  Name  Achalm:  Alemannia  NF.  6  (88),  (1906),  8.  228—83.  — 
69)  Th.  SehSn,  Nachträge  zu  d.  Anfsatse:  d.  Bnrgvögte  t.  Acbalm:  BentlGBll.  17, 
S.  95/6.  —  76)  id)  Z.  Gesch.  Hohenmilbringens:  Aas  d.  Sobwarawald  14,  S.  50/8.  — 
71)  Hetsger  n.  Naegele,  D.  Vier  ecksebanse  hinter  d.  Uohenneaffen:  BUScbwttbAlbV.  18, 
S.  887—90.  —  73)  Metsger,  Hohenneuffen  im  18.  Jh.:  ib.  S.  209  —  16.  —  73)  Th. 
Schon,  Gesch.  v.  Hohentttbingen.  Tl.  8:  Von  d.  Übergabe  d.  Schlosses  tn  d.  Kaiserl.  bb 
s.  Überweis.  d.  gansen  Schlosses  an  d.  Universitftt  (1684-1816).  1684—70:  TUbBlL  9, 
S.  46—58.  —  74)  Fehleisen,  Ausgrab,  auf  d.  Limpurg:  WürttFranken  9.  |[G.:  Schwab.- 
Chron.  No.  690.]|  —  75)  N.,  D.  Sehalksburg:  BllSchwäbAlbV.  18,  8.  287—90.  —  76) 
P.  Beck,  Dissidien  swischen  Rath  u.  Bürgerschaft  v.  Biberach  im  vorror.  Jh.:  Anseiger 
V.  Oberland  No.  89.  —  77)  E.  Knapp,  Zustände  u.  Begebenheiten  im  letzten  Ualbjh. 
d.  Reichssudt  Buchhorn.  I.  1752 — 78:  Schriften  d.  Vereins  f.  Gesch.  d.  Bodensees  n.  a. 
Umgeb.  84  (1906),  S.  8—17.  -~  78)  A.  Marquart,  Handels-  u.  Gewerbestand  in  d. 
Stadt  Gmttnd  u.  in  einigen  Orten  d.  Umgegend  durselben,  namentl.  d.  Yerbesser.  d.  Handels- 
n.  GewerbesUndes  in  d.  J.  1818—48:  RemsZg.  (1906),  No.  96-296.  —  79)  J«  Ballnff 
u.  Kolb,  Über  d.  HalUr  BatbaussAle:  WürttFranken  NF.  9.  | [Staatsanzeiger  S.  1264; 
G.:  SchwibCbron.  No.  590,  S.  9.  —  80)  W.  Germann,  D.  Erbauung  d.  Haller  Bat- 
hauses:  ib.  —  81)  M.  v.  Rauch,  Heilbronn  im  Bauernkrieg:  SchwäbChron.  No.  589.  — 
82)  Hermann,  Aus  d.  MAlichen  Kirchenwesen  in  Heilbronn:  BWKG.  NF.  10,  S.  142  —  68. 
-  83)  A.  Marquart,  Kirchl.  Yerhältniese  d.  ReichssUdt  Ueilbronn:  NeckarZg.  (1906), 
No.  64.  —  84)  U.  Jassoj,  D.  Rathaus  in  Heilbronn  a/N.  Stuttgart,  Konr.  Wittwer. 
M.  80.  —  85)  A.  Marquart,  Ökonom.  Verhttltnisse  d.  ReichssUdt  Heilbronn:  NeckarZg. 
(1906),  No.  226.  —  86)  Th.  Heufs,  Weinbau  u.  WeingärtnersUnd  in  Heilbronn.  Heil- 
bronn, Eng.  Salzer.  i[H.  G.  Bayer:  NTagbl.  No.  284,  S.  1/2.]|  —  87)  A.  Marquart, 
Stadttheater:  NeckarZg.  (1906),  No.  109.  —  88)  A.  Schlis,  Führer  durch  d.  bist.  Museum: 
HeilbrHistV.  Heft  4.  —  89)  J.  Rieber,  Haus  Waldbnrg  u.  SUdt  Isny:  Stadt  n.  Undbote 
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Württemberg.  Residenzstadt,*^"**)  den  Sitz  des  deutschen  Ordens-Meisters.**) 

—  Hirsch  weist  nach,  daTs  trotz  der  BemOhnngen  der  Bischöfe  von  Würz- 
barg  und  Grafen  v.  Hatzfeld  Dunzendorf  evangelisch  blieb. *^)  —  Th.  Selig 
gibt  eine  auf  gründlichen  Stadien  beruhende  Ortsgeschichte  von  Ensenheim.**) 

—  Th.  Schön  gibt  Nachrichten  über  den  Bergbau  in  Neu-Bulach,****^®) 
weist  aaf  mehrere  Reutlinger  im  Dienste  des  Hauses  Württemberg  hin  nnd 
schildert  den  Besuch  maronitischer  Prinzen  in  den  Reichsstädten  Efslingen 
und  Reutlingen  und  am  Hofe  in  Karlsruhe  im  18.  Jh.^^^)  —  Eine  vorzüg* 
liehe,  auf  gründlichen  Studien  beruhende  Arbeit  ist  die  John  er  s  über  den 
Marchtaler  Hof  in  Reutlingen. **^^)  —  Wagner  veröffentlichte  die  Pfarr- 
geschichte eines  altwOrttemberg.  Ortes. '^^)  —  P.  Beck  schildert  in  gründ- 
licher Weise  die  Schicksale  Rottcnbur^s  am  Beginn  des  19.  Jh.^^^*^^*)  und 
gibt  eine  Liste  berühmter  Saulganer.^^*)  —  Die  von  J.  Hartmann  bearbeitete 
Chronik  der  Residenzstadt  bietet  wertvolles  Material  zu  ihrer  neueren 
Geschichte.  ^^^.  Ihr  sind  noch  mehrere  Aufsätze  gewidmet.  ^^■'^^^^)  —  Eine 
treffliche  Arbeit  ist  die  über  die  älteren  Baudenkmäler  der  Residenz.^^*)  — 
Dagegen  hätte  A.  Diez  den  von  0.  v.  Eynatten  verfafsten  Aufsatz  über  den 
angeblichen  Besuch  von  Hus  in  Stuttgart  von  der  Publikation  ausschliefseü 
sollen,  da  deren  Quelle,  Friedrich  Nicks  Stuttgarter  Chronik  und  Sagen- 
buch, und  die  ganze  Geschichte  von  Anfang  bis  zum  Ende  erfunden  und 
eine  Fälschong  des  Pfarrers  Munder  ist.^^®)  —  Ober  die  Universitätsstadt 
Tübingen  erschienen  mehrere  Aufsätze. ^^^~^*^)  —  A.  Kollo  weist  nach,  dafs 


(l90€],  No.  70.  —  90)  A.  Marqnart,  v.  Hardenberg,  e.  Wohltäter  Ladwigeburgs : 
LndwigebnrgerZg.  (1906),  No.  90.  —  91)  i^M  ^'  Ladwigsborger  Privilegiam  (Aufheb. 
detMlben.  Geschenk  weise  Einriium.  v.  Badeplitsen) :  ib.  No.  186.  —  92)  id.,  D.  ehenal. 
Seen  in  d.  Gegend  v.  Ladwigeburg:  ib.  No.  219.  —  9S)  J.  Giefel,  Geaeh.  d.  katb. 
Qottesdienetea  in  Lndwlgsburg:  ArobChristlKonst.  24,  S.  Sl  — 64.  —  94)  id.,  D.  Lad w ige* 
barger  Hubertuafest  unter  Herzog  Eberhard  Ludwig:  LndwigebnrgerZg.  No.  268.  —  95)  id«} 
D.  Trttffeljttger  Francesco  Vaeearino  in  Lndwigsbnrg  1715  —  24:  ib.  No.  261.  —  96)  Fache, 
D.  Vereinig,  y.  Mergentheim  mit  Württemberg  vor  100  Jahren:  DYolksbl.  SonntagsbeiL  (1906), 
8.  82.  —  97)  Hirsch,  Wie  Dunzendorf  evang.  bliebt  BWßG.  NF.  10,  S.  81—98.  — 
98)  Th.  Selig,  Asenlieim  oder  Ensenheim  bei  Unlingen  u.  d«  Ensen heimer  Wald:  Sonntags- 
frende,  Beil.  d.  RiedlingerZg.  (1908),  No.  80/1.  —  99)  Th.  Schön,  Aus  d.  Vergangen- 
heit r.  (Neu-)  Bulach:  Ans  d.  Schwarzwald  14,  S.  266/6.  —  100)  id.,  Weitere  Reutlinger 
im  Dienste  d.  Haases  Württemberg  im  15.  u.  16.  Jh.:  ReatlGBU.  17,  S.  12.  —  101)  id., 
E  Prinz  v.  Libanon  in  Reutlingen:  ib.  No.  5/6,  8.  98.  —  103)  John  er,  Gesch.  d. 
Marohtalerhofe  u.  s.  Kapelle  in  d.  Reichsstadt  Reutlingen :  ib.  S.  18—40.  —  lOS)  Wagner, 
Pfarrergesch.  v.  Roigbelm:  BWKG.  NF.  10.  S.  172—87.  —  104)  P-  Beek,  D.  Besitz- 
ergreif. Rottenborgs  l/N.  durch  Württemberg  n.  d.  ersten  württ.  Zeiten:  DVolksbl.  Sonntagsbeih 
No.  28  (1906),  S.  109—10.  —  105)  id.,  Vor  90  Jahren.  D.  'teuer  Zeit'  in  d.  Hunger-^ 
Jahren  1816/7  zn  Roltenburg  a/N.  u.  Umgegend:  Unterhsltungsbl.  d.  Sehwarzwälder  Boten 
(Juli  1906).  —  106)  id.,  Verz.  namhafter  Saulgauer:  DiözArchSchwaben  24,  S.  158/9. 
—  109)  Chron.  d.  Stadt  Stuttgart  für  d.  J.  1904.  |[SchwibChron.  No.  454,  S.  5.]|  — 
108)  C.  Lotter,  D.  Stuttgarter  StTafsenbezeichn. :  StuttgMittnKnnst&Gewerbe  (1905/6), 
8.  61/9.  —  109)  A.  Marquart,  Z.  Gesch.  d.  Registratur  d.  Sudt  Stuttgart:  WttrttVjh. 
NF.  15,  S.  477—88.  —  HO)  id.,  Aus  Alt-Stuttgart:  NTsgbl.  No!  203,  S.  9.  --  Hl) 
M.  Bach,  Alt-Stuttgarts  Baukunst:  ib.  No.  274,  S.  1.  —  112)  A.  Marquart,  D.  ältest* 
Kasernenprojekt  in  Stuttgart:  ib.  No.  184,  S.  9.  —  HS)  A.  Lambert,  D.  Sanier,  d. 
AlUtadt  n.  d.  Sehenswürdigkeiten,  die  dadurch  beseitigt  werden  sollen:  ib.  No.  10,  S.  17/8. 
~  114)  A.  Marquart,  D.  Bevölker.  Alt-Sluttgarta:  ib.  No.  229,  8.  9.  —  115)  A. 
Lambert  n.  K.  Stahl,  Alt-Stottgarts  Baukunst,  hrsg.  ▼.  d.  Stadtverwalt.  Stuttgarts. 
Stuttgart,  K.  Wittwer.  8^  M.  20.  |[SchwäbChron.  No.  499,  8.  6.]|  —  HO)  0.  v.  Ey- 
natten, Job.  Hus  in  Stuttgart:  NTagbl.  No.  282,  S.  1/2.  -—  117)  Alte  Gärten  u.  Garten- 
h&nser  in  Tübingen:  TUbingerBll.  9,  8.  1/4.  —  118)  Th.  Schon,  Wie  man  vor  800  Jahren 
in  Tübingen  d.  Komwuoher  bestrafte:  ib.  S.  16.  -^  119)  Tübingen  nm  1800:   ib.  S.  IT, 
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aus  vier  Alteren  Niederlasanngen  in  der  Frankenzeit  die  Pfalz  Ulm  entstanden 
ist  nnd  durch  die  Hold  des  Stanfenkönigs  Konrad  ein  Ort  mit  Marktrecbt 
und  anderen  Freiheiten  wurde.***'***)  —  K.  Molwo  verweist  die  seit  dem 
Beginn  des  16.  Jh.  aufgekommene,  auf  die  Fälschung  einer  Karolingernrk. 
von  813  zurttckgehende  Ansicht  von  einem  kraft  Vogteirechts  bestehenden 
wesentlichen  Einflnfs  der  Reichenau  auf  die  Entstehung  und  Entwicklung 
der  Ulmer  Staatsverfassung  ins  Reich  der  Fabel.  **0  —  Eine  inhaltlich  und 
äufserlich  schöne  Publikation  ist  die  Ober  das  Ulmer  Rathaus.***)  — 
J.  Hallers  Arbeit  zeigt,  wie  aulserordentlich  reich  und  mannigfaltig  die 
Katechismusliteratur  in  einem  beschrftnkten  Kirchengebiet  ist.***)  — 
W.  Köhler  stellt  die  Vermutung  auf,  dafs  Sebastian  Franck  die  Heraus- 
gabe des  Ulmer  Katechismus  von  1536  veranlafst  habe.***)  —  Eb.  Nestle 
lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  Ulmer  Bibeln.**^)  —  Ober  Ulm  erschienen 
noch  zwei  weitere  Aufsätze******')  —  Wie  es  in  Weinsberg  und  Hall  nach 
dem  Bauernkriege  aussah,  schildert  ein  Aufsatz.***) 

Kirehengeschichte.  Mehrere  Aufsätze  sind  den  Heiligenlegenden 
gewidmet, **•"***)  —  P.  Beck  macht  auf  hervorragende  Geistliche  eines 
Ordens  aufmerksam.***)  —  Es  erschienen  Arbeiten  über  die  Klöster 
Buchau,***)  Ellwangen,*")  Franziskanerkloster  Gmünd,***)  Gnadenthal,**') 
Hirsau,*")  Komburg,**»)  Königsbronn,***)  Marchthal,**^)  Maulbronn, ***•***•) 
Murrhardt,***)  Reichenbach,***)  Schussenried,***-***)  Franziskanerinnenkloster 

—  lSO/1)  V.  Zipperlen,  Goetbee  Begach  auf  d.  österberg:  ib.  7,  S.  81.  —  122)  Aoe 
d.  Tagebuobe  (1729—41)  d.  ObermartcbalU  Wilb.  Friedr.  ScbUlinp  t.  CannaUtt:  ib.  9, 
S.  82.  —  12S)  Alte  Q.  nene  Bilder  v.  TUbiDgen:  ib.  S.  88.  ~  124)  AUerlei  Sohmnck 
•D  TObinger  Hftatem:  ib.  S-  40/1.  —  125/8)  Tb.  Schön,  Naeh trüge  z.  Aufaatz  im  Jg. 
1900.  «Häuser  adl.  Geschleehter  in  Tübingen':  ib.  S.  46.  —  129— SO)  A.  Kölle,  Z.  Bnt- 
Bteb.  d.  Sudt  Ulm:  WttrttVjh.  19F.  15,  8.  516—57.  —  ISl)  K.  MoUwo,  Ulm  u.  d. 
Reiehenau:  ZGORh.  NF.  20,  IV.  |[BZ.  NF.  90,  S.  875.]|  —  132)  Th.  Ebner,  D.  Rat- 
haus  in  Ulm.  Festschr.  s.  Vollend.  d.  Restaurier,  im  Okt.  1905.  Ulm,  J.  Ebner.  4<>.  99  8. 
|[Di5sArchSchwaben  24,  8.  78.]|  —  ISS)  J.  Haller,  D.  Ulmer  Katechismualiteratnr  ▼. 
16.  bU  18.  Jh.:  BWKG.  NF.  10,  S.  51—80.  —  1S4)  W.  Köhler,  Z.  Frage  nach  d. 
Heransgeber  d.  Ulmer  Kateehismus  v.  1586:  ib.  S.  188.  —  1S5)  Eb.  Nestle,  Ulmer 
Bibeln:  ib.  8.  189.  —  ISO)  (E.)  Nttbllng,  Ulms  bttrgerl.  Leben  im  MA.:  Ulmer 
8onntagsb].  8.  2—91.  —  1S9)  id.,  Z.  Topographie  d.  alten  Ulm:  ib.  91/9.  —  1S8> 
G.  Bessert,  Über  Daniel  Greisers  Reise  nach  Weinsberg  u.  Ball  1581/2:  WttrttFranken 
NF.  9,    ;[dUatsanzeiger  8.  1264;  G.:  SchwäbChron.  No.  590,  8.  9.]| 

ISO)  Härle  u.  Baudenbttoher,  D.  Heiligen,  Seligen  u.  Gottseligen  Wttrttembergs. 
Gesammelt  y.  H.,  ttberarbeiUt  v.  B.r  KathSonntagsbl.  (1906),  8.  44—588.  —  140) 
Brehm,  Z.  Gesch.  d.  Schwab.  Heiligenlegende:  DiözArohSohwaben  24,  8.  187/9.  —  141) 
id.,  Etwas  aber  d.  Rahmen  d.  Heiligenlegende:  ib.  8.  167—71.  —  142)  J.  Giefel,  Z. 
Gesch.  d.  hl.  Elisabeth:  DYolksbl.  Sonntagsbeil.  (1906),  No.  52.  —  14S)  P.  Beck, 
Ein.  namhafte  SehrifUteUer  d.  ehemal.  Karmelitorklöster  in  Württemberg:  DlösAroh.- 
Schwaben  24,  8.  88/5.  —  144)  Th.  Selig,  GrQnd.  d.  Stifts  Buebau:  Sonntagsfreude,  Beil. 
z.  RiedlingerZg.  (1904),  No.  25/7.  —  145)  A.  Neher,  Gegenreformation  in  d.  Propstei 
EUwangen:  DiöaArchSehwaben  24,  8.  28/7,  40/8.  -  140)  A.  Marqnart.Fransiskanerkloeter 
SU  Schw.  Gmttnd:  RemsZg.  (1906),  No.  51,  61,  76,  88,  92.  —  147)  M.  Wieland,  D. 
Zistertienserinnenkloste*  Gnadsnthal  in  Württemberg.  Bregens.  —  148)  G.  Bessert,  Z. 
Gesch.  d.  Annales  Birsaugienses:  BWKG.  NF.  10,  8.  188.  —  140)  P.  X.  Mayer,  Job. 
Heinr.  t.  Ostein,  17.  Dekan  d.  Ritterstifts  Kemburg  1674  —  95:  DiösArehSchwaben  24, 
8.  145/9.  —  150)  H.  Sttskind,  Gesch.  d.  Klosters  Königsbronn  s.  Zeit  d.  Reetitntions- 
edikta.  Progr.  d.  Eberh.  Lndw.-Gymn.  Stuttgart.  M.  4.  —  151)  John  er,  £.  poet. 
Nekrolog  auf  d.  Abt  Ulrich  Blank  (t.  Morchthal):  DiösArchSchwaben  24,  8.  128/6.  149—68. 
—  152)  E.  Bafslef,  Beitrr.  z.  Reformatlonsgesoh.  t.  Maulbronn:  BWKG.  NF.  10,  8.  1—22. 
•—  152*)  G.  M(ehring),  D.  'Speisung'  in  Maulbronn:  SehwabChron.  No.  511,  8.  5.  — 
15S)  A.  Amrhein,  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  ehemal.  Benediktinerklosters  Murrhardt  in  Warttem* 
berg:  StMBCO.  27,  8.  841/9.  —  154)  Adam  a.  G.  Mehring,  D.  Seelenbueh  d.  Klostart 
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in  ünÜDgen,"'-"«)  Weingarten,"»)  Weissenan,"«"»)  Wiblingen"*)  nnd 
Zwiefalteu,^**'^^^)  sowie  Ober  eine  Kapelle,^®*)  eine  Brflderschaft  ^*^)  nnd 
mehrere  Pfarreien. ^^"~'''^)  —  M.  Duucker  gibt  interessante  Nachrichten 
aber  die  Kirchenvisitationen  des  17.  Jh.^^^)  —  K.  Brehm  liefert  einen  Beitrag 
znr  kirchlichen  Organisation  des  MA.^^^)  —  H  an  her  gibt  Nachrichten  Aber 
die  Stellnngnahme  der  Stifter,  nnd  Klöster  im  Kampf  zwischen  Kaiser  nnd 
Papst.*'*)  —  Mehrere  Aufs&tze  führen  in  die  Reformationszeit.*'*'*'*)  — 
G-.  Bessert  weist  nach,  in  welch  reichem  Mafse  die  wQrttemberg.  Landes* 
kirche  den  evangelischen  Glanbensgenossen  ihre  Liebestätigkeit  bewiesen 
hat*"'*'®)  —  Andere  Arbeiten  befassen  sich  miit  dem  Durchzug*'»)  nnd 
der  Aufnahme *^^)  von  Glanbensflüchtlingen.  —  Chr.  v.  Kolb  setzt  seine 
Arbeit  über  die  Feldprediger  in  Altwflrttemberg  fort;***)  während 
R.  Pfleiderer  Nachrichten  über  das  nonere  Militärkirchenwesen***)  gibt, 
veröffentlicht  H.  Günter  eine  Znsammenstellung  der  geistlichen  Gefälle 
ans  dem  J.  1641.****)  —  £.  Bafsler  gibt  Nachträge  zu  der  Kirchen- 
dienerliste bis  1556.***)  —  Der  Neuordnung  der  wflttemberg.  Kirche  am 
Beginn   des    19.  Jh.    sind   zwei  Aufsätze   gewidmet.***'***)  —  G.  Bessert 

lUiehenbAeh:  WttrttVjh.  NF.  16,  S.  4S0~86.  —  ]5ft)  W.  Fox,  Tibtrias  Mangold,  Abt 
T.  SohnMenried  1688—1710:  DiösArehSobwabtii  24,  8.  86—40.  —  IM)  (P.)  (Baek), 
Prttki  Tibarias  Masgold  d.  PitmonttratenttmiebMtifts  Sohastenriod:  Biboraebor  Unter- 
haltangfb).  No.  78  (1906),  8.  810/1.  —  1(9)  Tb.  S(6lig),  Gaaeb.  d.  «bemal.  Fransie- 
kanerinnenkloaten  au  ünlingen:  DiözArebScbwaben  84,  S.  8  — 18,  27—80,  59  —  64.  86—91, 
186/9.  —  158)  id.,  D.  QnadcnbiM  in  d.  Kloeterkapelle  an  Uniingen:  8onnUgafreude, 
Beil.  s.  BiedlingerZg.  (1906),  No.  12/8.  —  159)  Hiueler,  1.  Weingarten,  O.  S.  B.  n. 
e.  Palladiom.  2.  Von  Weingarten:  St.  Benedikte-Stimmen  (1906),  Heft  4/5.  -  IM)  W. 
Fox,  E.  Weissenaner  Bibliothekar  (Frana  Xaver  Sehmid):  DiSaArehSebwaben  24,  S.  165/7. 
—  1€1)  ••»  D-  Weieeenaner  hl.  Blntprozeaaionen  naeh  8t.  Cbristlna  a.  Maasell:  ib.  8.  65— 71. 
-^  IM)  A.  Marqnart,  Wiblingen:  DYolkabl.  SonntagebeU.  (1906),  No.  42,  58.  — 
IM)  Zwiefitilten:  St.  Benedikte-Stimmen  (1906),  Heft  1.  —  164)  Z.  6.  Säknlarfeier  d. 
Kloetere  Zwiefalten  1689:  DiflaArebScbwaben  24,  S.  79—80.  —  IM)  Weser,  D.  St. 
Katbreinen-KapeUe  in  Schwab.  GmQnd:  WttrttVjh.  NF.  15,  S.  484/9.  —  IM)  Tb.  S(ellg), 
D.  8t.  Sebaatiani'Braderecbaft  an  Oöffingen:  Sonntagifreade,  Beil.  s.  RiedlingerZg.  (1905), 
No.  12/8.  —  IM)  9pr.,  Z.  Oeeeh.  d.  Pfarrer  in  Heisterkirch:  DiOaArehScbwaben  24, 
8.  192.  — ^  IM)  P.  Be^k,  Translationsfeierliehkeit  d.  hl.  Leibes  S.  Unrentini  Mart.  in 
d.  Pfarrkirche  an  Nereeh:  Ipf&JagsiZg.  (1906),  No.  166,  169,  170,  178  je  8.  Bl.  — ^ 
i69)  (Th.)  S(elig),  D.  8t.  Anna-Braderschaft  an  Uniingen:  Sonntagsfronde,  Beil.  a.  Ried- 
lingerZg.  (1904),  No.  48/9.  —  176)  Hetainger,  Z.  Oeeeh.  d.  Pfarrei  Weigheim:  DiSa.- 
ArahSehwaben  24,  S.  128—85,  158/8,  161/5,  181/7.  —  171)  Finkbeincr,  Ans  d.  Pfarr- 
gescb.  T.  Wuriach:  ib.  S.  18  —  144.  —  178)  M.  Dnneker,  Ans  Visitationsakten  a. 
Kirchengesch.  Tübingens  in  d.  J.  1670—1748:  TttbingerBU.  9,  S.  84/9.  —  17S)  K.  Brehm, 
Naehtrag  a.  Qesch.  d.  Ronstanaer  Diöaesansynoden  während  d.  MA.:  DiSaArebSchwaben  24, 
&  91/8.  —  174)  Hauber,  D.  Stellnngnahme  d.  Orden  n.  Stifter  d.  Bistnms  Konstana 
im  Kampfe  Ludwigs  d.  Bayern  mit  d.  Kurie:  WttrttVjh.  NF.  15,  8.  284—818.  —  175) 
Reiter,  Bilderstttrmerei  in  Bfslingen:  Arch.  fttr  ehristl.  Kunst  24,  8.  7.  —  176)  J. 
Qiefel,  D..  Flacht  d.  Tobias  Pflug,  Priors  an  St.  Staphan  in  Wttraburg  nach  Igersheim 
1561:  DVolksbl.,  SonntagsbeiL  (1906),  No.  48.  —  177)  O.  Bessert,  D.  Liebesatigkait 
d.  cTang.  Kirche  Wttrttembergs  ▼.  d.  Zeit  Heraogs  Christoph  bis  1656.  II:  WttrttJbb.- 
StatistikftLandeskunde  (1905),  Heft  2;  (1906),  Heft  1.  |[SchwäbCbn>n.  No.  587,  8.  9; 
CD.):  BWRQ.  NF.  10.  8.  190/2.]|  —  178)  iö.,  D.  Liebesttttigkeit  d.  CTung.  Kirche 
Wttrttembergs  fttr  Osterreich:  JOOPO.  26  (1905),  8.  S— 26.  —  179)  J.  Oiefel,  Salabnrger 
Emigranten  in  Wirtemberg  1685t  DiöaArchSchwabcB  24,  8.  192.  —  186)  ^^-t  Ansiedel, 
d.  Blrenthaler  in  Wttrttemberg  1781:  ib.  8.  191/2.  —  181)  Ob.  t.  Kolb,  Feldprediger 
in  Alt- Wttrttemberg:  BWK6.  NF.  10,  8.  22-51,  117—42.  —  18t)  R-  Pfleiderer, 
Z.  Jahrhnnderifeier  d.  Bestehens  d.  Neuordnung  d.  wttrtt.  MilitJUkirchenwesens:  Bvang.- 
KirebenblWttrtt.  67,  8.  156/7.  —  18S*)  H.  Ottnter,  Altwttrttemberg.  geistl.  GeOllc: 
WttrttVjh.  NF.  15,  8.  466--76.  —  188)  £•  Bafsler,  Naehtrige  au  'Bossert,  Wttrtt. 
Kkchendiener  bis  1556'  1905,  1  Fl.:  BWKG.  NF.  10,  8.  187.  —  184)  P.  Beck,  König 
Jshresherlehte  der  Oeeehlehtnrisseasebaft    1906.    II.  8 
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macht  auf  weitere  Quellen  zur  Biographie  von  Brenz  anfmerkBam.^**)  — 
Es  erschienen  Biographien  mehrerer  evangelischer  Theologen,^*'"^**)  soidd 
eines  SelLtenstifters,^^^)  femer  eines  Bischofs, ^*^)  eines  Abtes,^**)  zweier 
Ordensgeistlicher****®^  und  mehrerer  katholischer  Theologen.«^^^***) 

JJnterrichtswesen,  gelehrte  Bildunff,  JoumaHeHk^ 
Medindnalweeen,  JBuchhandeh  UnterrichtMwesefL  Es  erschies 
ein  wertvoller  Beitrag  zur  Schulgeschichte,*^'')  sowie  mehrere  Aufsätze  Aber 
das  Volksschulwesen «<>*«®*)  und  die  Gymnasien  mehrerer  Städte.«*®^***) 
B.  E rauf 8  beschäftigt  sich  mit  den  beiden  von  Herzog  Karl  Eugen  ina 
Leben  gerufenen  Lehranstalten.*^^'^'^)  —  Kluudnger  schildert  die  segenB* 
reiche  Wirkung  eines  Schulmanns  an  der  liateinschule  in  Brackenheim.'^^ 

Gelehrte  Bildung.  H.  Hermclinks  Arbeiten  befassen  sich  mit  der 
Geschichte  der  Universität  im  15.  und  16.  Jh.*''-"»)  —  G.  Bossert 
berichtet  Ober  die  literarische  Tätigkeit  eines  Humanisten  15d0/4  während 
seines  Aufenthaltes  an  der  Universität  Tflbingen.^^*)  —  Wie  die  Universität 


Fritdrichs  V^rsnehe  «.  Neaordn.  d.  katbo).  Kirche  in  V^ttrtttmberg:  DiSzArchSchwab«n  94, 
8.  118— S8.  —  186)  id.,  D.  «rsU  Projekt  e.  Konkerdatet  swischen  Rom  n.  DtntiehlaBd 
nach  d.  SakulariMtioo :  ib.  S.  159—60.  —  186)  O.  Boeaert,  Z.  Bronsbiographioi 
BWKG.  NF.  10,  S.  97—118.  —  187)  Alfred  Klemm,  Theolog  n.  AlterUmeforsoher: 
ADB.  51,  8.  202/4.  —  188)  G.  Qrofa,  B<»bert  Kttbel,  Prof.  d.  Theologie:  ib.  8.  412/6. 
--  189)  Chr.  Th.  Fieker,  Gottherd  Viktor  Leefaler:  ib.  S.  609-^11.  —  19#)  HftriBg 
o^  Loofe,  Anfsätse  ■.  Vorträge  v.  Max  Reisehle  (biograpb.  Binleit.  aoeh  f^etoDdert  anigegebeii). 
TttbiBgeD,   J.  C.  B.  Mohr.    8.   VII— LXYH.    M.   1.    |[EvaogKirebeDblW«rtt.  67.   S.   261.]} 

—  191)  H.  M.,  Dr.  Rudolph  8eyerl«fi:  SchwäbChron.  No.  175  (1906),  8.  5.  —  IM) 
Prof.  d.  Theologie  Dr.  Rudolf  Seyerles  is  Jena:  SehwftbMerkar  Ko.  145  (1906),  8.  4.  — 
IM)  Geh.  Rirehennt  Prof.  Dr.  Rudolf  Sejrerlen:  Staateanieiger  8.  655.  —  194)  A. 
Landenberger,  Dr.  theol.  Job.  Aug.  Urlsperger,  f  1*  Des.  ISOf:  EvangKireheobl.- 
Württ.  67,  8.  869—70.  —  195)  id..  Drei  lehwib.  CbarafcterkSpfe  aus  d.  lehwEb.  Pietiemue 
(Wilh.  Hofacker.    Sist.  Kapff,  J.   Chr.  Blumbemt).     8.-A.    aus:    AZgB.    (1905),    No.   S29. 

—  196)  F*  BauD,  Job.  Michael  Bahn.  Stuttgart,  Bvehh.  d.  evaiig.  0eee]leehaft.  M.  20. 
-—  197)  A.  Senger,  Leopold  t.  Bebenburf,  Biaeboft  BerBVBamberg  Ar  1904  (1906).  — 
198)  Seheiwiler,  D.  Vorgesch.  Abt  Bernhards  II.  ▼.  8t.  Gallen  (Bernhard  Malier  an» 
Ochsenhausen):  StMBCO.  27,  8.  860—19.  —  199)  P«ter  Kaspar  Tehopp:  Di6sAreh.- 
8obwaben  24,  8.  96.  —  tM)  Johannes  Keck,  Benediktiner:  ADB.  61,  8.  98/4.  •—  201) 
(Tb.)  8(elig),  Frana  Karl  Christoph  Kleber  v.  Riedlingen,  Pfarrer  u.  Dekan  an  Unlingcn« 
t  1765  (mit  Bildn.):  8onntagsfremde,  Beil.  s.  RiedliogtrSg.  (1906),  No.  15/6.  —  t#3> 
▼.  Schulte,  Frans  v.  Kober,  Prof.  d.  kath.  Kirebenreehts:  ADB.  51,  8.  261/2.  -^  9#S> 
LAUehert,  Joh.  v.  Kahn,  katbol.  Theologe:  ib.  8.  416  —  26.  —  M4)  i«!*,  Pr»*  Xaver 
V.  LinsanmaBB,  katbol.  Theologe:  ib.  52,  8  2/5.  —  t95)  id.,  Martin  Joe.  Maek,  katbol. 
Theologe:  Ib.  8.   148/9.  —  t$9)  i«.,  Weaseslaus  Mattes,  knthol.  Th^lege:  Ib.  8.  281/f. 

|i07)  Beitrr.  c.  Qerofa.  d.  Erzieh,  u.  d.  DnterrichU  in  Wttrttembei|;:  BeiJMft  mi 
d.  Mittn.  d.  Ges.  für  deutsche  Ereieh.  m.  Sobnlgesch.  1 1 .  Berlin,  A.  Hoftnano  4  Co. 
|[£.  Seh.:  SehwibChron.  No.  546,  &  7.]|  —  t#8)  J-  Oiefel,  D  dref  erslen  deutechan 
Scbullehrer  u.  d.  erate  Präseptor  in  Ludirigsburg:  LudwigsbuigerZg.  (1906),  Nt>.  276.  — 
M9)  B.  Stahlecker,  D.  f^ttbere  Volkssehulwesen  in  Tttblngen«  TttbingerBU.  9,  S.  16—69. 

—  219)  Slg.,  Z.  Oeseb.  d.  ehemal.  Minoritengymnasiuma  an  Sehw.  Gmünd«  Di6BAreh.* 
Sabwaben  24,  8.  49—51,  71/4,  105/9.  —  SU)  G.  Egelhaaf,  Rttekbliok  «nf  d.  Eufeet« 
u.  innere  Eatwickl.  d.  Karlgymnasiums:  SUatsasaeiger  8.  1141.  -r-  tVt)  R^  Stahleek«r, 
Beitrr.  u  Gesch.  d.  hSharen  Sehulweseos  in  Tttbingen:  WttrttVjh.  NF.  15,  8.  1^1«2.  ^ 
919)  (P)  B(e)ek.  D.  Lehrer  d.  Wiblinger  Lateinsehnle  au  Anfang  d.  16.  «Ih.:  Di6aAreh.. 
Sehwaben  24,  8.  98/4.  —  914)  R.  Kranfs,  Aus  d.  Sittepgeeeh.  d.  Bohra  KarUMhulai 
VossZg.  Sonntagsbeil.  No.  21.  —  215)  i^,  D.  ^le  d.  Demomelles:  Gartenlaube  (1606), 
No.  6.  —  216)  Klunainger,  Adam  als  Ercieber:  Vjh.  d.  Zabergtuvoroins  IIL  — 
919)  H.  Hermelink,  D.  Anfinge  d.  Humanbrnts  in  Tübingen:  WürUVJh.  NF.  16, 
8.  819—86.  —  218)  id.,  D.  tbeolog.  Fakultät  ia  Tttbingen  r.  d.  Befornmüon  1477-1564. 
Tübingen.    ~-    219)    G.    Bossert,    D.    Humanist    Tb.    Reysmunn    in    TOiVingefe    1660/4: 


§  26.     WQriUmbMrg.     SehSn.  XI  U5 

im    16.  Jh.   wegen   der  Pest   nach  Efslingen    flbersiedelt^   wird   erzählt.**^} 

—  M.  Dnncker  berichtet  über  eine  Mordgeschichte  zwischen  Stadenten  im 
17.  Jh.  and  deren  Folgen  in  ansprechender  Weise  nnd  aof  Qrnnd  umfassender 
Studien.***)  —  Es  erschienen  Biographien  mehrerer  Historiker,*""***) 
eines  Kunsthistorikers,**^  eines  Archäologen,***)  eines  Ästhetikers,***)  eines 
Botanikers,**®-***)  eines  Afrikaforschers,***)  eines  Mathematikers,***)  eines 
Ingenieurs.**^)  —  Th.  Schoen  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  in  dem  Jh., 
in  welchem  der  Möuch  Berthold  Schwarz,  der  Erfinder  des  Schiefspulvers, 
gelebt  hat,  sich  im  Städtchen  Geifslingen  ein  Geschlecht  Schwarz  urkundlich 
nachweisen  lädst,  das  durch  mehrere  Generationen  den  Yomamen  Berthold 
führte.**«) 

JournaliaL  Es  erschien  ein  Nachruf  fOr  einen  bedeutenden,  aus 
Wflrttemberg  gebflrtigen  amerikan.  Journalisten.***) 

MedizinalweBen.  H.  Vierer  dt  schildert  in  kurzer  Fassung  die 
Entwicklung  des  Medizinalwesens  in  Wflrttemberg.^*^  —  A.  Marquart 
liefert  wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  des  Irrenwesens,***)  wie  Nestlen 
zu  der  des  Hebammenwesens.***)  —  Th.  Schön  schildert  das  Militär- 
krankenwesen Württembergs  nnd  des  Schwab.  Kreises  bis  1618,*^®)  während 
P.  Beck  über  die  Fürsorge  für  die  Kranken  i.  J.  1814  berichtet.***)  — 
A.  V.  Pf  ist  er  gibt  einen  Überblick  über  die  Geschichte  des  Freiwilligen 
Sanitätskorps.***)  —  P.  Becks  Arbeit  ist  den  Badern  einer  Reichsstadt 
gewidmet***)  —  Gerlach  gibt  ausführliche,  auf  gründlichem  Quellenstudium 
beruhende  Nachrichten  über  das  Medizinalwesen  einer  Deutschordens- 
Komturei.***)  —  Yen  dem  Auesatz  und  den  Anstalten  zum  Schutz  gegen 
denselben  in  einem  oberschwäb.  Ort  weils  P.  Beck  zu  erzählen.**«)  -^ 
Bas  Werk  über  Mergentheim  enthält  mehr,  als  der  Titel  vermuten  läfst, 
namentlich  wertvolle  geschichtliche  Beiträge  von  Freiherrn  F.  v.  Gersberg- 
Schockingen.***)  —  Scheef  gibt  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Geschftckte 

WflrttVjh.  NF.  15,  8.  86S  — 86.  —  SS§)  Dm  D.  UoiTertität  Tübingen  in  Esalfnfen: 
TttbingerBU.  9,  S.  81.  —  tSl)  M.  Daneker,  An«  alten  Krimlnalakten.  E.  KaltnrbtM 
•ne  d.  Tttbinger  Univ.-Leben  am  d.  J.  1670:  ib.  S.  4—16.  —  %%%)  Direktor  Dr.  Wilh. 
V.  Heyd:  SehwabChron.  No.  82  (1906),  8.  6;  Ko.  88.  8.  6/6.  —  %%%)  Direktor  Dr.  ChHetopb 
Wilb.  ▼.  Heyd:  Staateenseiger  &  299.  —  324)  H.  Fieeher,  Wilh.  Heydt  Naehrof: 
FrankAirterZg.  (1906),  No.  57,  1.  Morgenbl.  —  tSft)  B-  Sebneider,  Rarl  Klttpfel: 
ADB.  61,  8.  S44/6.  —  %%%)  id.,  Bernhard  (r.)  Kogler:  ib.  8.  417f.  —  227)  Lemeke, 
Wilb.  Labke,  ib.  62,  8.  106^111.  —  228)  Geh.  Bat  Aagnet  Prenner:  SchwibChron. 
No.  488,  &  6.  >*  2211)  E.  Sehneider,  Karl  (r.)  Kdetlin:  ADB.  61,  8.  848/4.  — 
2t#/l)  i*rof.  Dr.  friedr.  Hegeimaier:  SobwäbCbron.  No.  240;  Staateanseiger  8.  898.  — 
ttt)  V.  Hautseeh,  Karl  BUueh,  Afrikaforeeber:  ADB.  62,  8.  240/1.  —  2SS)  G.  H. 
Laapo,  G«ido  Hanck.  8.-A.  ane:  JB.  d.  deateohen  Mathcmatikerrereine.  —  2S4)  B. 
V.  Hoyer,  Aagoil  Köstlin,  BrOekaningenieur:  ADB.  61,  8.  842/8.  —  285)  Th.  Sohoen, 
S.  Baitr.  z.  Berthold  6eh wars* Frage  i  Di5sAreh8«hwaben  24,  8.  189—41.  —  2S€)  KaH 
Da«Mar,  geb.  in  Oden  beim  1820,  f  19.  Sept.  1906  ia  Neekarenln:  SefawftbCfaron.  No.  449^ 
S.  6.  —  227)  H.  Yierordt,  Wttrttemberge  AnUil  an  d.  Medisin:  HedisCorrBl.  YS, 
8.  487—40,  669—71.  —  2S8)  A.  Marqnart,  Z.  Q«ich.  d.  Irrenweeene  in  WMffttmabargt 
ib.  8.  29—1018.  —  229)  Neetlen,  D.  Bntwiekl.  d.  Hebaoimenweeene  u.  d.  prakt.  «^ 
burtehilTo  im  Henogtam  Württemberg:  ib.  8.  776  —  998.  —  240)  Th.  SchOn,  Oeeeli.  4. 
wttrtt.  Militirkrankenweeene.  I:  ib.  8.  177—676.  —  241)  P.  Beek,  D.  ZentralhöepHai« 
▼•mraltiiBgBkoDiBiieiion  in  Wfirtt.  i.  J.  1814:  ib.  76  (1906),  No.  4,  9,  11/2.  —  242)  A. 
T.  Pfieter,  Denkechrift  s.   26j.  JobiUlnm   d.  WUrtt.  freiwilligen  Sanitätekorpe.     Stattgaft. 

—  24S)  (P)  B(eck),  D.  *llltter  d.  Bader  In  Elchingen:  MediaCerrBl.  76,  8.  1006.  — 
244)  Gerlaoh,  D.  Medisinai  waten  in  d.  ehemal.  Denteehordene- Kommende  Kapfenbnrg: 
ib.  8.  609—17.  —  245)  P*  Beck,  Leprosen- Sehanbriefe  ▼.  Wnraaoh:  ib.  76  (1946), 
No.  81.  —  246)  Bad  Mergentheim,  hrsg.  t.  d.  Badedirektion.    Mit  Illvstr.    Mergentheim. 

8* 
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eines  anderen  Bades.^^^  —  Die  Arbeit  von  R.  Kranfs  enthält  wertvolle 
Nachrichten  Aber  das  Badeleben  im  17.  Jh.'^^)  —  £b  erschienen  Arbeiten 
ftber  mehrere  bedentende  Ärzte.***" '''**) 

ßuchhandel.  Die  Wiederkehr  des  lOOj.  Todestages  des  Bächhändlers 
Palm  veranlafste  eine  Biographie  desselben.*^*}  —  M.  Johner  schildert 
die  Geschichte   einer  Oberländer  Buchdrnckerei  während  mehrerer  Jhh.*^^) 

Kunstgeschichte.  Allgemeines.  Die  wertvolle  Poblikation  Aber 
die  Kunst-  und  Altertnmsdenkmale  des  Landes  wird  fortgesetzt  in  mnster- 
gftltiger  Weise.^^^**^^)  —  K.  Steiff  weist  hin  anf  Knnstschätze  in  nnd  an 
Büchern  der  Landesbibliothek.*^^)  —  Ellwangen  nnd  seinen  Knnstschätzen 
sind  zwei  Aufsätze  gewidmet,*^*"'^^  ein  anderer  denen  des  Ulmer  Münsters.**^) 

Maleret.  P.  Beck  gibt  Nachträge  zu  den  oberschwäb.  Malern.*^*)  — 
F.  Kfibler  weist  anf  die  Knnstschätze  in  der  Familiengalerie  im  Schlosse 
ZQ  Lndwigsbnrg  hin,  gibt  Nachrichten  Ober  die  Abstammung  der  Gemalten, 
unter  welchen  Eberh.  III.  vom  Ulmer  Maler  Nikolaus  List  zu  nennen  ist.*^') 
r*-  Freiherr  v.  Hornstein-GrQningen  macht  auf  zwei  frflhgot  Wand- 
malereien in  Mflhldorf,  0.  A.  MOosingen,*^*)  K.  Lange  auf  das  jüngste 
Gericht  des  Ulmer  Malers  Jörg  Stocker  auhnerksam.*^^)  —  Es  erschienen 
Biographien  von  mehreren  Malern.***"*'*) 

Architektur,  P.  Becks  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  den  welschen  Bau- 
meistern  und  Malern  in  AltwQrttemberg.*'*)  —  Der  beste  Kenner  Schwab., 
kirchlicher  Kunst  hat  die  Literatur  wieder  mit  einer  Arbeit  Aber  die  letzten 
Klosterbauten  bereichert.*'*)  —  Es  erschienen  Aufsätze  Aber  einzelne 
Kirchen*'^'*'*)  und  einen  Klosterbau*'*)  und  Arbeiten  Aber  mehrere  Bau«^ 
meister.***-***) 

—  247)  Schetf,  Bad  Niedamta  einst  u.  jetzt:  MedizCorrBl.  76,  S.  681/4.  •—  248)  K- 
Kranfs,  Z.  Geseh.  '  d.  drei  Renehbädtr  Griesbaeh,  Pettrsthtl  a.  Antogast  anter  wttrtt. 
Harraebftft:  ZOORh.  60,  S.  601—28.  —  249)  P*  Sohenk,  Paraoalsas  in  d.  Sag«: 
AZgB.  (1906),  No.  96.  —  250)  ▼•  Rembold,  Obarmedizinalrat  Dr.  Barmann  ▼.  Höldar, 
e.  -wttrtt.  Arzt  n.  Natarforaobar:  MedizCorrBl.  76,  S.  755—61.  —  261)  Lampert,  Prof. 
Otto  KSaÜin:  ADB.  51,  S.  844/6.  ->  252/S)  Pagtl,  Albr.  Nagel,  Augenarzt:  ib.  5S,  S.  570. 
^  264)  J»  Baokl,  D.  NOrnberger  Baehh&ndler  J.  P.  Palm;  e.  Opfer  Napoleon.  WiUkttr. 
NAmberg,  1905.  —  265)  M.  Johnor,  D.  Ulriebsehe  Bnebdroekerei  in  Riedlingen  in  d. 
S.  Hüfte  d.  18.  Jh.:  Sonntagefrende,  Beil.  z.  RiedlingerZg.  (1904),  8.  808  —  10. 

266)  £.  P anlas,  D.  Kunst-  u»  Altertamsdenkmale  im  Königreich  Warttemberg.  (:s  In* 
yanUr-Neekarkreis.)  Stuttgart,  P.  Neff.  M.  18.  —  257)  E.  Grad  mann,  Kunst-  u.  Altertuma* 
dankmale  d.  Königreiehs  warttemberg.  Lfg.  50/6.  Eftlingen,  P.  Neff  (Max  Sehrelbar).  |[0.  L.: 
NTagbL  No.  264,  S.  9.]|  ~  258)  K.  Steiff,  Was  d.  Kgl.  LandeabiUloth.  in  bezog  anf  Kunst  n. 
Kunstgewerbe  bietet:  MKonstgewVWarttemb.  (1906/7),  S.  181/9.  —  259)  Hftek,  KunaW 
gasebichtl.  Spaziergang  durehEUwangen  u.  Umgeb. :  Ipf&JagstZg.  (1 9067,  No.  256,  1  Bl.  —  26#) 
A,  Marqnart,  Ellwanger  KirehenschaU:  ArehChristlKunst  24,  S.  87  —  91.  —  261)  Rtitar, 
InventaratQeke  d.  Mttnster»  in  Ulm:  ib.  S.  64.  ~  262)  P*  Beck,  Naehträge  zu  d.  öbar* 
aeKwftb.  Malern:  DidzArohSoliwaban  24,  8.  64.  •—  2W)  F.  Kfibler,  D.  Familiangalerfä 
d.  wfirttembezg.  Fttrstanhauaas  im  Kesidennehlors  zu  Ludwigabnrg.  Ludwigsburg,  Aigner« 
[{SehwftbChron.  No.  269,  S.  9.]|  —  264)  Frbr.  v.  Hornstein-Grttningen,  2  frtthgot. 
Wandgemftlda:  HGenealBU.  8,  S.  166.  —  266)  K.  Lange,  D.  jQngste  Geriebt  t.  l«rg 
Stocher  in  d.  Stuttgarter  Gamftldagalerie :  SohwftbChron.  No.  502,  8.  9.  —  266)  P.  Back, 
Matthäus  Kern,  Maler:  ADB.  51,  S.  120/2.  —  267)  (P).  (Be)ck,  £.  unbekannter  ober^ 
sehwftb.  Maler  {Miehel  Maier  r.  Sulbach):  DiözArohSehwaben  24,  S.  144.  —  26S)  G  Glttoki 
Hans  Maler  v.  Ulm,  Maler  su  Sohwaz  (16  Jb.).  Wien  u.  Leipzig.  1906.  —  269-^76) 
Maler  Christ.  Friedr.  Mali:  SohwftbChron.  No.  459,  S.  5;  StaaUanzaiger  a  1567.  —  291) 
H.  Holland,  Aug.  Malier,  Genremaler:  ADB.  52,  S.  496/7.  —  292)  Zu  d.  TObingef 
Zaiehner  Friedr.  Wilb.  Webar:  TttbingerBll.  9,  S.  48/4.  —  29S)  P.  Beck,  Walaabe  Kfinatlar 
in  Alt  Württemberg:  DiotesArohSohwnban  24,  S.  95/6.  —  294)  P.  Koppler,  Wanden  durch 
Württambergs  letzte  Klosterbauten:  Ans  Kunst  u.  Leben  NF.  5,  S.  111  ff.   —  296)  P.  X. 
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Bildhauerei.  Mit  den  Grabdenkmälern  Herrenalbs  befassen  sich 
zwei  Aufsätze. **••■**)  —  K.  Lange  gibt,  nachdem  zahlreiche  Arbeiten  ober 
die  Geschichte  des  Altarwerks  zu  Mtthlbausen  a.  N.  erschienen  sind,  zuerst 
auf  Grund  dieser  eine  kunstgeschichtliche  Schilderung  von  ihm,  welche  von 
ebenso  gründlichem  Studium  als  Verständnis  zeugt.  *^^)  —  Die  Arbeit  von 
Frhr.  F.  v.  Gaisberg-Schöckingen  zeigt,  wie  noch  im  19.  Jh.  wertvolle 
Kunstwerke  selbst  in  der  Residenz  verschlendert  wurden. ^^^)  —  M.  Bach 
berichtet  Ober  die  Bilder  der  Weifen  und  Hohenstanfen  in  einem  ober- 
schwäb.  Kloster.*^^)  —  R.  Kr  aufs  schildert  ausführlich  das  Leben  eines 
Schwab.  Bildhauers.*^^)  —  A.  Marquart  gibt  Nachrichten  über  die 
Geschichte  des  Kunstgewerbevereins.'*^  —  Der  Goldschmiedekunst  sind 
mehrere  Arbeiten  gewidmet. ••^•'•^)  —  A.  Pfeffer  macht  auf  eine  alte 
Monstranz  aufmerksam  und  beschreibt  sie.^^*)  —  Es  erschienen  Nachträge 
zur  Biographie  eines  Bildhauers.**^) 

KunsthandwerL  Th.  Schön  weist  einen  Wappensteinschneider  des 
16.  Jh.  nach**^)  und  liefert  mehrere  Beiträge  zur  Geschichte  des  Glocken- 
gusses..**^"**^)  —  G.  Schöttle  gibt  Nachrichten  über  das  Münzwesen, 
Medaillen*»*)  und  Weihraünzen*»*«®")  —  B.  Pfeiffer  berichtet  über  die 
Blüthezeit  eines  Zweiges  des  Kunstgewerbes.*^^)  —  Hoffmeister  erbringt 
den  Beweis,  dafs  die  im  Besitz  der  Württemberg.  Krone  befindliche  Majolika- 
sammlnng  auf  Herzog  Karl  Eugen  zurückgeht.*^*) 

Musik.  Abert  entwirft  ein  Bild  von  der  dramatischen  Musik  unter 
Herzog    Karl    Eugen,    das    Resultat    fieilsiger    Studien.*^*)    —    J.  Giefel 


Mayer,  D.  got.  Kirche  in  Egleshdim:  ArehChristlKanst  24,  S.  81/8.  —  IS96/8)  J.  Btvm, 
Aas  d.  Baagesoh.  Tttbingem  u.  seiner  Umgeb.  HI.  D.  Kirche  in  Waldenbnoh :  TObingerBU.  9, 
S.  29—80.  ~  S'}9)  J.  Geistberger,  D.  Pfarrkirche  Wiblingen  (obere),  O.  S.  B.  bei  Ulmx 
D.  kirohl.  Kunst  (1906),  No.  6.  ~  SSO)  M.  Bach,  Christian  Friedr.  Leins,  Baameister: 
ADB.  61,  S.  625/7.  —  281)  J.  Baam,  D.  Werke  d.  Baumeisters  Heinr.  Sehickhardt: 
WQrttVjh.  NF.  16,  S.  108—86.  —  288)  id.,  SchiokhardU  nener  Bau  in  Stuttgart:  AZgB. 
(1906),  S.  275/7.  —  t%%)  Kloster  Herrenalba,  seine  Orabdenkmiler:  Aue  d.  Schwanwald  14, 
S.  101/8.  —  884)  B*  Grad  mann,  D.  FOrstengrabmal  in  d.  ehem.  Klosterkirche  Herrenalb: 
DenkmalpSege  8,  Nr.  8.  ~  285)  K.  Lange,  D.  AlUrwerk  von  Mtthlhansen  a.  N.  in  d. 
Kgl.  Gemftldegalerie  an  Stuttgart:  Studien  aus  Kunst  n.  Gesch.  S.  419  —  62.  ~  886)  Frhlr. 
Friedr.  ▼.Gaisberg-Schöckingen,  Bildwerke  in  d.  Spitalkirohe  zu  Stuttgart:  WttrttVjh. 
NF.  15,  S.  486—69.  —  887)  M.  Bach,  D.Weifen-  u.  Hohenstanfen bUder  im  Kloster 
Weingarten :  DiStArcbSchwaben  24,  S.  177—81.  *-  888)  B.  Kraufs,  Karl  Kopp:  ADB.  51, 
S.  886/7.  —  289)  A.  Marquart,  Aus  d.  80  j.  Gesch.  d.  Württemberg.  Kunstgewerbe  Vereins: 
MKunstgewYWttrtUmb.  (1906/7),  S.  19—27.  —  890)  E- W.  Braun,  E.  Dimer  Gold- 
schmiedearbeit d.  17.  Jh.:  ib.  S.  188/4.  —  291)  Goldschmiedearbeiten  in  d.  Stiftskirehe 
in  Kornburg:  ArchChristlKunst  24,  S.  91.  —  298)  A.  Pfeffer,  D.  Monstranz  v.  Jetten- 
hausen  bei  Friedrichshafen:  ib.  8.  109 — 16.  —  29$)  J.  L.Sponsel,  Neue  Nachrichten  ttber 
Job.  Melchior  Dinglinger:  DiozArchSchwaben  24,  S.  97-106.  —  294)  Th.  Schön,  E. 
Wappensteinschneider  aus  d.  16.  Jh.  (Stephan  Schön):  DHerold  87,  S.  106.  —  295)  id., 
Z.  Gesch.  d.  Glockengusses  d.  Stadt  Biberach:  ArehChristlKanst  24,  S.  110/2.  —  296) 
id.,D.  Glockengiefserkunst  in  Stuttgart:  ib.  S.  4/7,  19—20,  43/4.  —  297)  id.,  Z.  Gesch. 
d.  Olockengtefterkunst  in  Neu -Württemberg:  DiösArchScbwaben  24,  8.  1/6.  —  298)  G. 
Schöttle,  Mttnzwesen  im  oberen  Neckargebiet  z.  Z.  d.  Hohenstaufenkaiser:  Schwarzwälder 
Bote  No.  245/8.  |[BlSchwftbAlbV.  18,  S.  898.] |  —  899)  Schlofsberger,  8  nnreroffentl. 
Tttbinger  Professoren medaillen :  TttbingerBll.  9,  S.  41/8.  —  $00)  WeihmUnzen  ans  Stein- 
hausen a.  d.  Rottum :  Numism.  Beitr.  a.  Oesch.  d.  Wallfahrtsorte  u.  Bruderschaften.  Wien. 
Von  R.  V.  Höfken  1,  S.  40/6.  —  $01)  O.  Wanner-Brandt,  Album  d.  Eizeugniss«  d. 
ehemal.  Warttemberg.  Manufaktur  Alt-Ludwigsbnrg.  Nebst  kunstgesehiehtl.  Abhandl.  v. 
B.  Pfeiffer.  68  S.  —  S08)  Hoffmeister,  Über  die  in  d.  Besitz  der  Württemberg.  Krone 
beflndl.   Majolikasamml:    WflrttYjh.  NF.    16,    S.  506/9.    —   $09)   H.  Abert,   D.   dramat. 
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beschäftigt  sich  mit  einer  berahmteB  OrgeL'®^)  —  Es  erschienen  Biographien 
einer  Sängerin,*^*)  eines  Singers, •^«•**^)  eines  Klavierpadagogen.*^")  — 
Ans  den  Tagebfichem  eines  Musikers  gibt  £.  v.  Stockmayer  wertvolle 
BeitrAge  zur  Musikgeschichte  Stuttgarts.  ^^^ 

Theater.  R.  Kraafs  schildert  in  anziehender  Weise,  gestützt  anf 
gründliche  Quellenstudien,  das  Theater  unter  Herzog  Karl  Eugen* *^  und 
gibt  Nachrichten  Aber  die  franzds.  Komödie  anter  diesem  Herzog'^^)  und 
«her  die  Anfftthrung  eines  Werkes  von  Heinr.  v.  Kleist  an  demselben.'^^j 
. —  Th.  Schön  macht  anf  ein  Bauernthoater  in  Grofs-Engstingen  auf- 
merksam.'^^ —  Es  erschien  die  Biographie  eines  bedeutenden  Mitgliedes 
des  Stuttgarter  Hoftheaters.'^^) 

Jütteraturgesehtchte.  R.  Kraufs  schildert,  wie  unter  dem  Herzog 
Karl  Eugen  die  schöne  Literatur  an  dessen  Hofe  Schutz  und  Wohlwollen 
fand,  auf  Grund  seiner  langjährigen  Studien  Ober  Schwab.  Literatur- 
geschichte.''^)  —  H.  Fischer  veröffentlicht  Briefe  von  Kansler,  die  einen 
interessanten  Einblick  in  das  Leben  der  jungen  Schriftsteller  seiner  Zeit 
gewähren. '^^)  —  Dem  Morgenblatt  ist  ein  Aufsatz  von  R.  Krauls 
gewidmet.'^^)  —  Es  erschienen  Arbeiten  Ober  Berthold  Auerbach, ''*^*)  Max 
V.  Eyth,»!^»")  Wilh.  Hauff,«"«")  Georg  Herwegh,««»-««®)  Wüh.  Hertz,««*) 
Franz  Karl  Hiemer,«««)  Hermann  Kurz,«««"««')  Paul  Lang,«««)  Friedr. 
List,««»«*«)  Moritz  Mohl,«*»)  Eduard  Mörike,«*«"«*«)  die  Witwe  Friedrich 


Hasik  t  Hersog  Karl  Eagen  u.  seine  Zeit,  Heft  7.  —  $04)  J.  6  i  e f  e  1 ,  D.  Aufsteli.  d.  Zwiefeltener 
Orgel  in  d.  Stuttgarter  StifUliirehe  1807/8:  ArebChriBtlKanat  S4.  S.  66.  —  $05)  H.  A. 
Köetlin,  Josephine  Köstlin  (Ung):  ADB.  61|  8.  846-60.  —  800/7)  Dr.  Hans  Poclch: 
.SebwftbGhroB.No.848,S.6;8taaUanseiger8. 1269.—  $08)  £-^*  Stoekmayer,  Sigm.Lebert, 
KUTierp«dagi»g:  ADB.  61,  8.  606/8.  —  $09)  id.,  Aue  Dionyi  Prneknere  TagebQohenk: 
8ebwibChron.  No.  662,  668  Je  8.  9.  —  $10)  R.  Kraufs,  D.  Tbeater:  Uersog  Karl 
T.  Warttemberg  v.  eeine  Zeit,  Heft  7.  —  Sil)  i<l*i  FranzSs.  KomSdie  em  Württemberg.  Hofe: 
i.  J.  174«:  ITTagbl.  (2.  Mai  1906).  —  S18)  id.,  Kleitte  K&tehsn  y.  Heilbronn  n. 
d.  Stuttgarter  Hoftheater:  ib.  No.  82«,  8.  1.  —  81$)  Tb.  Sehön,  Baneratheater  im  Ober- 
amt  Beutlingen:  RevtlGBU.  17,  8.  2/8.  —  814)  H.  A.  Lier,  Feodor  Löwe:  ADB.  62, 
8.  1Q4/6. 

816)  R*  Kranfs,  D.  seböne  Lit.:  Henog  Karl  Eugen  v.  Württemberg  u.  seine  Zeit, 
.Heft  6.  -^  MO)  H.  Fiseher,  Bilder  ans  d.  sehwib.  Lit.  d.  19.  Jb.:  SttddenUehe  Mb.  8,  I, 
8.  629-40.  —  819)  R-  Kranfs,  D.  Morgenblatt:  VossZgS.  69.  —  818)  id..  Für  Berthold 
Anerbaob:  8chwäbCbron.  No.  644,  8.  6.  —  810)  Max  t.  Eyth:  8cbwäbMerkur  No.  896, 
S.  8:  *-  880)  Tb.  Kieiler,  Max  Eyth:  ScbwäbCbron.  No.  200,  8.  11.  —  8IS1/5)  L.  M., 
Rrinser.  ans  d.  Jngand  Max  Eyths:  ib.  No.  224,  8.  7;  896,  8.  6/6;  8taatsa&seiger  8.  1888; 
UlnTagbi.  8.  1167|  Gewerbebl.  8  278.  —  830)  H.Hoffmann,  Wilb.Hanff.  Frankfurt e/M., 
U*  Diaeterweg.  M.  4.  •—  887)  R.  Kranfs,  Hauflstndien:  LitEcbo  (1906)  Heft  9.  — 
888)  9-  8aidel,  Georg  Herwegb.  E.  Freibeitsftnger.  Frankfurt  a/M.,  N.  Frankf.  VerL 
1904.  M.  0,6e.  —  820—80)  M.  Herwegb,  G.  Herwegbs  Briefwechsel  mit  seiner  Braut. 
*2.  An6.  Btuttgart.  (Vgl.  Kranfs  In  d.  NZUreherZg.  [24.  Okt.  1906].)  —  881)  R-  Weltrieh, 
.Wllh.  Hers.  Zu  seinem  Andenken.  Stuttgart,  J.  G.  CotU  Kaehf.  M.  1,60.  — -  888)  R- 
Kraufs,  Aus  Franz  Karl  Hiemers  Leben:  WfirttVJh  NF.  16,  8.  672—98.  —  888)  R- 
Sttlger-Gebing,  Hermann  Kurs,  e.  deutscher  Tolksdiehter.  Berlin,  G.  Reimer.  1904. 
M.  1,20.  —  884)  J.  Kurs,  Herrn.  Kurt.  Mttnehen,  G.  Mtüler.  |[SehwäbChron.  No.  207. 
S.  6|  H.  Raff:  Süddeutsche  Mb.  8,  H,  8.  2t6/6.]|  —  885)  R-  Kraufs,  Herrn,  u.  Isolde 
Kurs:  NTagbi.  No.  118,  S.  1.  -^  880)  id.,  Herrn.  Kun  im  Spiegel  seiner  Tochter  Isolde: 
NZOroherZg.  (81.  Mai).  —  887)  H.  Fischer,  Herrn.  Kurs  in  seinen  Jugendjahren:  8ttd- 
deutseheMh.  8,  U,  8.  62—682.  —  888)  R-  Rreufs,  Paul  Leng:  ADB.  61,  8.  664/6.  — 
.880)  H.  Losch,  £.  deutscher  Amerikafahrer  (Friedr.  List):  Jb.  d.  Hilfe  (1906),  8.  171  ff. 
—  840)  Fried.  List  u.  d.  Wahlmftnner  t.  Reutlingen:  NTagbi.  No.  222,  8.  1.  —  841) 
O.  TrQdinger,  Morita  Mohl:  ADB.  62,  S.  480/4.  —  843)  Th.  Schön,  Z.  Stammbaum 
Ednard  MOrikes:  NTegbl.  No.  86  (1906),  S.  2.  —  848)  A.  Marquart,  Mdrlkes  Eltern: 
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Notters,«**-"^)  Ludw.  Ofterdinger,«»«)  Albert  SchÄffle,»")  die  Mutter  Viktore 
V.  Scheffel,"*)  Schillers  Mutter,"*)  SchiUer  selbst,"«-"»)  Schubart,«««-"») 
Gasiav  Schwab,"*)  Tb.  Soochay,"*)  Ludwig  Speidel, "«•"')  ühland,"»«'») 
Friedr.  Tb.  Viseber,«")  Wilh.  Waiblinger,"«)  Karl  Weitbrecht«'«)  und 
Wieland.«'*) 

Heerwesen.  Maier  sucht  das  Beetehen  toq  Chuzen  oder  Hochwachten 
in  Schwaben  dadurch  nachzuweisen,  dafs  er  den  Kutaebach  bd  und  das 
Knizesbad  in  Reutlingen,  die  wohl  richtiger  von  dem  Familiennamen  Kuzze 
oder  Kizzi  abgeleitet  werden,  vom  Wort  Chuzen  ableitet.«'«)  —  A.  Schilling 
berichtet  Ober  den  alten  Landgraben.«'«)  —  Kamann  teilt  ans  den  Akten 
des  Reichsarchivs  zu  München  Briefe  einiger  Hofbediensteter  des  vertriebenen 
Herzogs  Ulrich  an  Freunde  und  Verwandte  in  Stuttgart  mit.«")  —  In  die 
Zeiten  des  Bauernkrieges  von  1525  fflhrt  ein  anderer  Aufsatz.«'«)  —  Dem 
Bauernapostel  Sebast.  Lotzer  sind  zwei  Arbeiten  gewidmet,«'«'«««)  andere 
dem  30j.  Kriege,««»*««*)  den  napoleonischen  Kriegen,«««"««')  —  Das   vor 


LadwigabargerZg.  (1906),  No.  ISO.  —  $44)  Th.  Sbn«r,  Ed.  Mörlkt.  £.  tebirftb.  Chankttr- 
bild:  Zeitfrageo,  Ueft  222.  Stuttgtrt,  Ch.  Belner.  1904.  M.  0,60.  —  S45)  W.  Eggert- 
Windegg.  Ed.  MSrike.  Stuttgart,  M.  Kielmann.  1904.  M.  2.  —  S4t)  G.  Ktthl,  Morike: 
Diehtnng  10  (1904).  Berlin,  8chnsttr  &  Lotffler.  M.  1,60.  >-  $47)  Brief«  n.  Gedichte 
Bd.  MShkes an  Margarete  t.  Speth.  Stattgart,  K.  Ad.  Emil  Malier.  ||Sehw«bChron.  No.  646,  S.  6.]| 

—  S48)  Maier-Pfnllingen,  Mörikea Testament:  AZgB.(i906),  No.  22S.  —  $49/51)  Praa 
Dr.  Notter:  SohwäbChron.  No.  811,  S.  5;  SUatsanzeiger  8.  1168;  AZgB.  (17.  Juli).  — 
352)  Cantor,  Lndw.  Ofterdinger:  ADB.  52,  S.  702/8.  —  35S)  U.  Onoken,  Albert 
Sebttffles  Lebeneerinner. :  HZ.  NF.  60,  S.  248--68.  —  S54)  Josephine  Scheffel  n.  d.  Obeni- 
dorfer  Soheffeltag  S2.  Okt.  1906.  Feetprogr.  n.  ZeitongtaufaStze.  o.  O.  o.  J.  —  S55)  H. 
Hof  mann.  Schillere  Matter:  ZDentiehUnterrioht  SO,  Heft  1.  —  356)  Berger,  Sohiller, 
I.  Leben  n.  seine  Werke.  I.  München,  0.  H.  Beck.  1906.  |[BllSchwilbAlbV.  18,  S.  79.]|  — 
357)  0.  GUntter,  Schillers  Lebensgang.  82  S.  |[BllSchwttbAlby.  18,  8.  77.]|  —  3d8) 
K.  Baner,  Charakterköpfe  s.  Deutsch.  Gesch.  (Schiller,  Ubland.)  Leipzig  u.  BerKn,  B.  G. 
Tenbner.  [[SUatsanseiger  S.  1882.]|  —  359)  O.  Unrein,  Schülers  Absieht  d.  Rückkehr 
nach  Jena  im  J.  1804t  Knphorion  18,  S.  781/4.  —  3M/1)  B.  Kranfs,  SehiUer-Jubiläams- 
Lit.-Nachlese:  DMsohr.  (Sept.  1906).  •-  Mt)  E.  Holzer,  Schabartiana :  WttrttVjh.  NF.  16, 

8.  668—71 363)  H.  Fiseher,  Sohnbart  als  Musiker:  SUddentseheMh.  8, 1,  8.  888/9  ^ 

364)  P.  B  e  c  k ,  E.  Quelle  für  QnsUv  Schwabs  Gedieht :  «D.  Reiter  tt.  d.  Bodensee' :  Alemannia  N.  F.  7 , 
8.  226^82.  —  365)  A.  Markus,  Theodor  Souchay,  f  26.  Dez.  1908:  JB.  d.  Scbeffelband. 
Leipzig  n.  M^ien,  Verlag  d.  Soheffelbundes.  1905.  —  366/7)  Ludwig  Speidel,  geb.  11.  April 
1880  in  Ulm,  gest.  8.  Febr.  1906  in  Wien:  SchwttbMerkur  No.  67  (1906),  8.  8;  No.  62, 
8.  2.  (Vgl.  NTagbL  No.  29,  S.  2;  WienerAbendpost  No.  29.)  ~  368)  J-  Hartmann, 
Zu  Uhlands  Tagebuch:  Euphorion  18,  S.  666/6.  —  369)  &•  Schneider,  Ladwig  Ubland 
als  Patriot:  SohwäbChron.  No.  644,  S.  9—10;  No.  660,  S.  9—10.  —  370)  E.  Brief  Scheffels 
an  Ubland:  JB.  d.  Soheffelbund.  Wien  n.  Leipzig,  Verlag  d.  Soheffelbundes.  1906.  — 
371)  R.  Visoher,  Conr.  Ferdin.  Meyer  u.  Friedr.  Tb.  Viseber:  SOddeutscheMh.  8,  S.  172/9. 

—  872)  K.  Frei,  Wilhelm  Waiblinger.  —  373)  £.  K.,  Karl  Weitbreoht:  SohwäbChron. 
No.  496,  8.  9—10.  —  374)  D.  WieUindhäuschen :  TübingerBll.  9,  S.  4.  —  375)  Maier, 
Chuten  (Hochwachten):  BUSchwäbAlbV.  18,  S.  892.  —  376)  A.  Schilling,  D.  Land- 
graben:  Aus  d.  Schwartwald  14,  S.  12/8.  —  377)  Kamann,  Briefe  ans  d.  WUrttemberger 
Kriege  1619:  WttrttVjh.  NF.  16,  8.  460/6.  —  378)  Tb.  Selig,  D.  Bossengegead  im 
Bauernkrieg  i.  J.  1626:  Sonntagsfronde  (1908),  No.  16/8.  —  379)  Sebastian  Lotser,  reformat. 
SchriftsUller:  ADB.  62,  S.  97—102.  —  386)  G.  Bessert,  Seb.  Lotzer  u.  seine  Schriften. 
Memmingen.  —  381)  G.  H.,  Erlebnisse  einfacher  Leute  im  80j.  Krieg,  mitget.  ans  d«  Lorohor 
Seelenregister:  SohwäbChron.  No.  20  (1906),  S.  9—10.  —  382)  A.  Schmidt,  E.  Gedicht 
auf  d.  Überfall  bei  Tuttlingen  1648:  WttrttVjh.  NF.  16,  S.  490/6.  —  383)  Seekrieg  in 
Schwaben  (1796):  MKAWien  4.  |[S.  H.:  SohwäbChron.  No.  260,  8.  6.]|  —  384)  P.  Beck, 
£.  Gedicht  auf  d.  Feldsng  t.  1806,  bzw.  anf  d.  Kampf  um  Elchingen:  DVolksbl.  Sonntagsbeil. 
(1906),  No.  47.  —  385)  8.,  Tagebucb  e.  Württemberg.  Offiziers  aus  d.  J.  1818/4:  Schwab.- 
Chron.  No.  120  (1906),  8.  9—10;  No.  140,  8.  9--10.  —  386)  P.  Beck,  Vor  100  Jahren. 
Kapitulationsvertrag  iwisehen  Österreichern  n.  Franzosen  betr.  d.  Fest.  Ulm  ▼.  1 7.  u.  1 8.  Okt. 


11,120  §  26.     Württemberg.     Schon. 

50  Jahren  eine  Bodenseeflotte  geplant  wnrde,  wird  erzählt^*^)  —  Mit  dem 
Feldzog  1870/1  befassen  sich  zwei  Arbeiten.'"* ''^^)  —  Es  erschienen  eine 
Regimentsgeschichte,***)  Biographien  mehrerer  Offiziere*'*"'*')  und  eines 
Insurgentenführers.'*'  •  **•) 

Geschlechterkunde,  Die  Arbeit  J.  Gmelins  Qber  die  Ritterschaft  ist 
reich  an  Fehlern  nnd  Ungenaaigkeiten.*^®)  —  Th.  Schön  gibt  Nachrichten 
über  in  Württemberg  eingewanderte  balt.^^^*^^*)  nnd  dort  gestorbene  nord- 
deutsche Edellente.^®')  Anch  setzt  er  die  Arbeit  ül^er  die  Rentlinger 
Geschlechter  fort/^^)  —  Der  von  Frhr.  A.  v.  Dachenhansen  beschriebene 
Dachenhansensche  Grabstein  in  Betzingen  ist  durch  eine  besonders  merk- 
würdige Helrozier  ausgezeichnet  nnd  der  dazu  gegebene  Text  gibt  einen  voll- 
Btftndigen  Kommentar  zu  demselben. ^^^)  —  Es  erschienen  Biographien  über 
Mitglieder  der  Geschlechter  Königsegg*****®')  und  Neipperg.*®')  — 
M.  Duncker  weist  nach,  wie  ein  Zweig  des  Geschlechts  v.  Ow  völlig  in 
den  Bauernstand  fibertrat.^^*)  —  Auf  einen  Anhänger  des  religiösen 
Schwärmers  Schwenkfeld  aus  den  Kreisen  der  Ritterschaft  macht  Metzger 
aufmerksam.^ ^^)  —  Die  Geschlechtsbeschreibung  der  Schilling  v.  Canstatt 
gibt  Zeugnis  von  fleifsigem  Quellenstudium.  Zu  bedauern  ist  nur,  dafs  der 
Yf.  am  Anfang  die  den  Turnierbttchem  des  Fälschers  Rüxner  entnommenen 
erdichteten  Ahnen  aufzählt/^')  —  G.  Mehring  gibt  urkundliche  Nach- 
richten über  die  Teilung  des  Hausgutes  der  Herren  v.  Weinsberg  in  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  und  im  Beginn  des  14.  Jh.  und  den  zwischen  1315  und 
1328  erhobenen  Forderungen  Engelhards  an  das  Hausgut,' ^^*)  sowie  über  die 
Genealogie  der  Herren  v.  Weinsberg  im  14.  Jh.*^*)  —  Ein  Freund  der 
Wissenschaft  aus  Adelskreisen  erhielt  einen  Nachruf.'^*)  —  Th.  Schön  weist 
hin  auf  eine  historische  falsche  Angabe  in  einem  kaiserlichen  Adelsdiplom 
des  17.  Jh.'^*)  —  Die  Halden wangsche  Familienchronik  ist  ein  Werk,  von 


1805:  Feierabend  (1906),  S.  10/U  14/5.  —  S87/8)  H.,  D.  PUn  e.  Bodenseeflotte  ror  50  J.: 
SebwäbChrOD.  No.  868,  S.  6.  ^  889)  Fr.  Htatchel,  Feldsugeerinner.  v.  1870/1:  Ketb.- 
Sonntegabl.  (1906),  8.  116—252.  ^  890)  J-  Laab,  Kriegerbeimkehr.  Z.  S5j.  Gedenk- 
feier d.  RUokkebr  d.  Kgl.  Württemberg.  Feldirieion  v.  Deataeb-FransSe.  Kriege.  Stuttgart, 
W.  Koblbammer.  79  S.  M.  1,20.  |[BUSebwabAlbVBei1.  18,  S.  62:  Staateanseiger  8.  1500; 
ScbwKbCbroD.  No.  485,  8.  9.]l  —  891)  H.  MoUer,  Gesoh.  d.  4.  Württemberg.  Inf.-Reg. 
Ko.  12S  Kaiier  Frans  Joeef  v.  Oeterreieb  1806  —  1906.  Ueilbronn.  |[SebwabCbron.  No.  470, 
S.  5/6.]  I  —  892/4)  Generalleotnant  s.  I).  v.  Linok:  SchwiU»Cbron.  No.  6S7,  8.  5;  SUau- 
anseiger  S.  1798,  1799;  NTagbl.  No.  270.  —  895/7)  Generalmajor  ▼.  Loeffler:  ib.  No.  272, 
8.  6 ff.;  Staateanzeiger  8.  99t.  —  898/9)  P.  Beok,  Bernhard  RiedmOUer:  Ipf&JagstZg. 
(1905),  No.  165;  GmttndTagbl.  (1905),  No.  152.  —  400)  J.  Gmelin,  D.  Personalbeetand 
unserer  Rittenebaft:  Unterbaltnngsblatt  d.  Sebwarzwftlder  Boten  (1906),  No.  1 1— Sl,  28,  28.  — 
401/tS)  Tb.  Sebön,  Angehörige  adel.  Geschlechter  ans  Kur  ,  Li 7-  a.  Estland  in  Württemberg: 
JbGenHeraldSUt.  (1908),  S.  87— 96;  (1904),  8.  125-88.  —  408)  id.,  Ans  wttrttembeig. 
Kirchenbttchem :  Herold  87,  S.  122/4.  —  404)  id.,  Wappentrilger  in  Reutlingen:  ReutlGBN.  17, 
S.  47—58,  Sl/6.  »  405)  frbr.  A.  y.  Dachenhansen,  D.  älteste  Dacbenhausenscbe 
Leichenstein  HGenBll.  8,  8.  116/9.  —  400)  Sommeregger,  Christian  Merck  Graf  Konigsegg 
u.  Rotbenfels,  k.  k.  Feldmarschall :  ADB.  5 1,  8.  882/8.  —  407)  id. ,  Karl  Ferd.  Graf  Königeegg- 
Erps:  ib.  8.  888 ff.  —  408)  id.,  Graf  Wilb.  Reinh.  ▼.  Neipperg,  k.  k.  Feldmarschall:  ib.  52, 
S.  610/2.  —  409)  M.  Duncker,  Z.  Gesch.  d.  Hohenberger  Lehens  der  Herren  v.  Ow 
in  Oschingen:  ReutlGBll.  17,  8.  7—13,  88—40.  —  410)  Metiger,  Janker  Jörg  Schenk 
V  .Staufenberg  zu  Bronnen,  O.-A.  ReutL:  ib.  No.  5/6,  S.  98/5.  —  411)  £.  Frhr.  Schilling 
V.  Canstatt,  Geschlecbtobescbreib.  d.  Familie  Schilling  t.  CansUtt.  Heidelberg,  Winter,  VerL 
1905.  868  S.  [[BUScbwftbAlbVBeil.  ig,  S.  51.]|  —  411<^)  6.  Mehring,  Z.  Gesch.  d. 
Herren  v.  Weinsberg:  WUrttVJb.  NF.  15,  8.  279—88.  —  41^)  id.,  D.  Herren  ▼.Weins- 
berg im  14.  Jh.:  ib.  S.  41  S/9.  —  418)  Graf  Eberh.  Zeppelin:  SchwSbCbron.  No.  607, 
518  je  8.  5.   —  414)  Th.  Schon,  D.  Rentlinger  «PatriBlergescblecht*  Eisner:  Herold  87, 
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dem  man  strengste  Gewissenhaftigkeit  in  der  Forschung  und  eine  allem 
Familiendünkel  ond  Familien  Verherrlichung  abholde  Wahrheitsliebe  nach- 
rühmen mufs.^^*^)  —  Es  erschienen  Nachrichten  über  mehrere  bürgerliche 
Geschlechter*"*"***)  und  die  Geschichte  der  Lehrersfamilie  Kullen.**®)  -— 
Rieber  beschäftigt  sich  mit  der  Abstammung  Hermann  Kurz'  von  dem  bei  Ein- 
führung der  Reformation  in  Reutlingen  tätigen  Bürgermeister  Josna  Weifs.***) 

Wappenkunde.  Frhr.  F.  v.  Gaisberg-Schöckingen  macht  auf 
Wappenbücher  in  Efslingen,  von  ülm**^)  und  Rottenburg  a.  N.***)  auf- 
merksam. —  Das  Wappenbuch  eines  aus  Neresheim  stammenden  Hofpfalz- 
grafen wurde  publiziert  *^*)  —  Ober  das  Wappen  einer  bürgerlichen  Familie 
erschien  ein  Aufsatz.***) 

Handel  und  Gewerbe.  F.  E.  Huber  gibt  Nachrichten  über  die 
Vergangenheit  der  Handelskammern.*'*)  —  Es  erschienen  Biographien  her- 
vorragender Industrieller**^'**^)  und  eines  Erfinders***)  ond  die  Geschichte 
einer  Lederfabrik.***) 

Wirtschaftsgeschichte.  G.  Schoettle  schildert,  wie  das  Zahlen 
und  die  Zahlungsmittel  im  Laufe  der  Jhh.  sich  änderten.***)  —  Dem  Direktor 
der  landwirtschaftlichen  Hochschule  Hohenheim  ist  ein  Nachruf***)  ge- 
widmet. —  Es  erschien  die  Biographie  eines  hervorragenden  Forstmannes.*^*) 

JRechtsgeschiehte.  Wie  unsicher  die  Landstrafse  im  16.  Jh.  noch 
war,  zeigt  ein  Aufsatz.***)  —  Aus  der  gleichen  Zeit  teilt  J.  Giefel  Nach- 
richten über  einen  politischen  Prozefs  mit.***)  —  Der  Hexenprozefs  gegen 
die  Mutter  des  Astronomen  Keppler  ist  Gegenstand  eines  Buches.***)  — 
Frhr.  v.  Brüsselle-Schaubeck  schildert,  wie  die  Freiherren  v.  Gaisberg 
ihren  Oheim,  den  livländ.  Edelmann  v.  Wartmann  wegen  eines  Mordes 
hinrichten  liefsen.**') 

Verwaltungsgeschichte.  Ober  einen  alten  Lehensbrauch  be- 
richtet ein  Aufsatz,***)  ein  anderer  über  Minister  gewordene  Pfarrers- 
söhne.***)  —   Th.  Schoen   weist  nach,   dafs  der  Tiroler   Kanzler    Biener 


13.  191/2.  —  415)  O.  V.  Halden waiiK»  Chron.  u.  SUmmtafel  d.  Familie  Ualdenwang. 
Stuttgart,  J.  B.  Metsler.  1906.  —  416)  Kober  aas  Mniangen  in  Württemberg:  Geneal.- 
Handb.  12,  S.  191—202.  —  417)  Stnta  aas  Lorensimmem  bei  Schwab.  Hall:  ib.  S.  479—92. 

—  418)    Wiert  aus  Efilingen:    ib.  S.  576/7.    —    419)    Wirth  aas  Ulm:    ib.   S.  677.   — 

450)  W.  Busch,    Aus  e.  sehwftb.  Dorfeehnlbanse.    Stattgart,  Baehhandl.  Philadelphia.  -^ 

451)  Rieber,  Wie  stammt  Kanzler  Kun  v.  Jos.  Weifs:  ReatlGBlL  17,  8.  64.  —  432)  P.  Frhr. 
V.  Gaisberg- Sohöckingen,  Aas  alten  Reichsstädten:  HGenealBlI.  8,  S.  6/9,  24/6.  — 
42S)  i<i>  !>•  Rottenbarger  Wappenbach:  ib.  S.  SS— 41.  —  484)  Wilokens,  D.  Wappen- 
bach d.  Hofpialzgrafen  Dr.  jur.  Job.  Christoph  Saoer  im  Besitze  d.  Universitttt  Heidelberg: 
VJs.  f.  Wappen-,  Siegel-  u.  Familenknnde  84,  S.  276—817.  —  485)  Gespart,  Caspart. 
Wappen:  HGenealBlI.  8,  S.  105/6,  158.  —  486)  F-  B.  Haber,  Festsehr.  z.  60 j.  Bestehen 
d.  Württemberg.  Handelskammer.  Stattgart,  Felix  Kraus.  |[Sohw«bChron.  No.  238,  8.  9.]|  — 
487)  R-  Kraofs,  Radolf  Knosp,  Grorsindastrieller:  ADB.  61,  S.  278.  —  488)  F.  X. 
r Singer),  Z.  GedSehtnis  v.  Wilhelm  Mauser:  Unterhaltungsbl.  z.  Sehwarzwälder  Boten 
S.  60/1,  54/5.  —  489)  Ottomar  Mergenthaler:  ADB.  52,  S.  826/7.  —  4S0)  Festsehr.  z. 
Handertjahrfeier  d.  Grttnd.  d.  Lederfabrik  J.  H.  Reser.    Efslingen. 

4SI)  O.  Schoettle,  D.  Zahlen  u.  d.  Zahlungsmittel  in  Sehwaben  im  Wandel  d. 
Zeiten:  ScbwttbChron.  No.  274,  S.  9;  No.  286,  S.  9—10.  —  4S8)  Direktor  O.  v.  Yofsler: 
ib.  No.  251,  S.  5.  —  4SS)  R.  Hefs,  Hermann  v.  Nördlinger,  Forstmann:  ADB.  62,  S.  662/6. 

4S4)  Th.  Schön,  2  EntfQhrangsgescb.  aas  d.  16.  Jh.:  BUSchwftbAlbV.  18,  S.  888/8. 

—  485)  J.  Oiefel,  £.  polit.  Prozefs  z.  Zeit  d.  Österreich.  Regier,  im  Lande:  LBSW. 
(1906),  S.  296.  —  4S6)  L.  GUnthe  r,  £.  Hexenprozefs.  Giefsen,  A.Töpelmann.  |[Sehwäb.- 
Chron.  No.  619,  S.  9.]|  —  4S7)  Frhr.  t.  Brasselle-Schaabeck,  £.  Rriminalprozefs  aas 
d.  Anfange  d.   18.  Jb.:   WürttVjh.  NF.   15,  8.  496—604. 
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in  seiner  Jogend  Beamter  in  Rottenbnrg  a.  N.  war/'®)  —  £s  erschien 
die  Biograpiiie  eines  Ministers.^^^) 

KuUurffeschichtem  Mundart  und  Name.  H.  Fischers  schwftb. 
Wörterbuch  wird  fortgesetzt.***) 

Sage  und  Aberglaube.  Th.  Selig  berichtet  ttber  Hexenprozesse 
im  Oberland.***)  —  Mehrere  Anfsfltse  P.  Becks  sind  dem  Aberglauben 
gewidmet.***"***)  —  A.  Hellwag  berichtet  über  Grabschändangen  ans 
Fnrcht  vor  Krankheiten.**') 

Bräuche.  P.  Beck  schildert  das  gesellschaftliche  Leben  in  der  guten 
alten  Zeit^**)  und  ländliche  Hochzeitsbränche**^  und  teilt  Volkslieder 
mit.***)  —  Von  den  warttemberg.  Volksbüchern,  Sagen  und  Gebräuchen 
erschien  ein  2.  Bd.**^)  —  R.  Kapff  gibt  Nachrichten  über  Festgebräuche.***) 

Meisen.  Th.  Schön  gibt  eine  ausführliche  Geschichte  der  Brücke, 
über  welche  der  Verkehr  in  die  Residenz  geht.***)  —  0.  Riekert 
schildert,  wie  vor  90  Jahren  man  nach  Rnfsland  auswanderte.***) 

Vereinewesen.  Es  erschienen  Arbeiten  über  einen  Kunst-,***)  kunst- 
gewerblichen***) Gesangverein.**') 

HohenzoUern.  Vorrömische  Zeit.  P.  Goefsler  berichtet  über 
einen  Reihengräberfund.***) 

Fürstenhaus.  Als  Resultat  langjähriger  Studien  iiegt  nunm^r  die 
Genealogie  des  Gesamthauses  HohenzoUern  vor,  ein  Werk,  das  sich  würdig 
anreiht  der  analogen  Publikation  Posses  ttber  das  Hans  Wettin.***)  — ^ 
Es  erschien  die  Biographie  des  Fürsten  Karl  Anton***)  und  ein  Nachruf 
auf  seinen  Sohn,  Fürst  Leopold.**^)  -^  Die  Frage,  ob  das  Fürstenhaus 
ZoUem  oder  HohenzoUern  heifst,  wird  dahin  entschieden,  dafs  letzteres  das 
richtige  sei.***) 

488)  id.,  D.  'Lebent.Reuter':  HQenetlBU.  S,  S.  158.  —  489)  11.,  Minister  gewordtne 
PfanerssShoe:  EvangKircheiiblWartt.  67,  S.  418/4.  —  440)  Th.  Seboen,  Ans  KaDsltr 
W.  Bieners  jttDger«r  (sehwttb.)  Zeit:  DiöiArobSohwtbtii  24,  S.  81/4.  -  441)  E.  Sehneider, 
Frhr.  Joseph  ▼.  Linden:  ADB.  51,  S.  719—21. 

449)  H.  Fischer,  Sehwttb.  Worterbach.  Lfg.  11/8.  Tübingen,  Uupp.  [[Sehwttb.- 
Chron.  No.  209,  S.  5.]{  —  448)  Th.  Selig,  Aas  d.  Zeit  d.  Hexen wahns:  Sonntegefrende 
(1905),  No.  20/1.  —  444)  P.  Beck,  Zehlensymbolik :  DiözArehSehwaban  94,  S.  11->98, 
80.  —  445)  (P.)  B(eek),  Vieh-Besegn.  im  OberamUbesirk  Waldsee:  ib.  S.  171/4.  —  44€) 
P.  Beek,  Aberglttabisehe  nsw.  Bttcher  u.  Schriften  in  Schwaben:  ib.  S.  94/5.  ^  447) 
A.  Hell  wag,  2  eigenart.  Fttlle  v.  Grabscbttnd.  (inGrttnkraat  u.  Appeaweiler,  O.-A.  Bavens- 
barg):  HessBllYolkskunde  (1906),  Heft  5,  S.  75-81.  ->  448)  (P.)  (Beck),  D.  gesett- 
schaftl.  Leben  in  Schwaben  in  d.  1.  Httlfte  d.  19.  Jh.:  SchwariwttlderBoteBeil.  No.  165/6, 
171.  —  449)  (P.)  Beck,  R.  Hochseit  in  d.  Steinlach  vor  airka  60  J.:  DVolkeU.  Sonn- 
tagsbeil.  (1906),  S.  84.  --  450)  P.  Beck,  Volkslieder  aas  Sehwaben:  ZTYolksk.  Heft  4 
(1906),  S.  482/6. —  451)  Württemberg.  Yolksbacber.  Sagen  n.  Geschichten.  Bd.  2.  Stattgart, 
Holland  u.  Josenhans.  M.  1 .  |[D. :  Aas  d.  Schwarzwald  14.  S.  260 ;  R. :  EyangKirehenblWttrtt.  67, 
S.  881;  Sehw&bChron.  No.  541,  S.  7.]|  —  452)  R-  Kapff,  Mittn.  ttber  yolkstllml.  Ober- 
liefer.  fttr  Württemberg.     (»  S  Festgebrttaehe.):    WUrttJbbStatistik&Landesknnde  2  (1906). 

—  458)  Th.  Schön,  Gesch.  d«  Stuttgart-Kannstatter  Neckarbrttcken :  NTagbl.  (1906),  Nr.  7, 

8.  1.  —  454)  O.  Ri  ekert,  D.  sehwttb.  Aoewander.  nach  Eofsland  ror  90  J.:  ib.  No.  176, 
S.  1/2.  —  455)  K.  Lange,  D.  Stuttgarter  Galerieverein:  SchwttbChron.  No.  580,  S.  9—10. 

—  456)  Denkschrift  a.  25 j.  Bestehen  d.  Graph.  Klnbs  Stuttgart  1881  —  1906.  ßtnttgart. 
0.  J.  —   457)  I>.  50 j.  Jnbilttam  d.  Liederkranaes:  RiedlingerZg.  (1906),  No.   158. 

458)  P.  Qoefslor,  D.  Gammertinger  Reihengrttberfand:  Fnndberichte  aas  Schwaben  18 
(1905),  S.  71/6.  —  459)  Grofsmann,  Berner,  Schuster,  Zingeler,  Genealogie  d. 
Oesamthaases  HohenaoUem.  Berlin,  Moeser.  1905.  XXVII,  590  S.  M.  86.  |[Sehwttb.- 
Chron.  N0..I8  (1906).  S.  6.]|  —  460)  H.  Granier,  Karl  Anton  Fttret  v.  HohenzoUern: 
ADB.  51,   S.  44—52.    -^    461)   Fürst  Leopold  t.  Hohensollern:   KathSonntagsbl.  (1905), 

9.  899.    —    462)   ZoUem    oder  HohenzoUern:    SchwttbMerknr   No.   166   (1906),    S.  1    — 
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Landeagesehiohte.  Die  Leiden  der  NapoieoDiachea  Zeit  schildert 
P.  Beck  anschaulich.^*') 

Kirchengeschichte.  In  die  Zeit  der  Säknlarisiernng  am  Beginn  des 
19.  Jh.  fahrt  J.  Trabers  Arbeit.^*^)  —  Ein  Ordenqgeistlicher  erhielt  einen 
»achmf.*") 

Kunstgeschichte.  ArckUektur.  Es  erschien  ein  AnfsatE  aber  eine 
Kirche.***)  —  K.  Th.  Zingelers  und  0.  Bncks  Arbeit  über  die 
ZoUerischen  Schlösser,  Burgen  und  Burgruinen  in  Schwaben  verdient  sowohl 
wegen  ihres  Inhalts,  als  wegen  ihrer  äufseren  Ausstattung  Lob  und  An« 
erkennung.**^) 

Bildhauerei.     Ein  Altarwerk  wird  beschrieben.**^) 

Handel  und  Gewerbe,  Ein  hervorragender  Industrieller  des  Landes 
erhielt  einen  Nachruf.***) 

Verwaltungsgeschichte.  Es  erschien  die  Biographie  eines  hervor- 
ragenden Forstmannes.*^^) 


§27. 

Baden. 

(1904.) 

A.  Winkelmann. 

(Yenrandtet  in  udem  SS  s.  'Bmndbuoh'  S.  40.) 

Bibliographie.  In  gleicher  Weise  wie  bisher  bringt  die  ZOORh. 
auch  für  das  Berichtsjahr  1904  eine  bis  ins  einzelnste  gehende  Literatur- 
zusammenstellung zur  bad.  Geschichte,  die  wie  in  den  letzten  Jahren  von 
Frankhauser  besorgt  wurde;  auf  sie  ist  wegen  kleinerer  Aufsätze, 
Zeitungsartikel  u.  a.,  iusbesondere  auch  wegen  der  Rezensionen  zu  ver- 
weisen.^) —  'Die  kirchengeschichtliche  Literatur  Badens  i.  J.  190B*  von 
Riederbehandelt  die  einzelnen  Werke  sehr  ungleich;  der  Vf.  will  es  zwar 
tun  'niemand  zu  lieb  und  niemand  zu  leid',  doch  scheint  er  sich  unwill- 
kfirlich  nicht  durchgehends  an  diesen  Wahlspruch  zu  halten.*) 


4CS)  (P.)  (^0^^*  ^'  Praoiosen  in  Hohensollerii,  insbetondere  im  Frtnzitkanerklotter 
HediDgen  i.  J.  1796:  DiozArchSchWAben  24,  S.  174/6.  —  4M)  J.  Trtber,  D.  Anfhtb.  d. 
Adel.  B^DediktineriDDenstiftes  Holsen:  StMBCO.  27,  S.  282—800,  606^25.  —  465) 
P«tor  Lakas  Steiner,  O.  S.  B.  in  Beuron:  SchwäbChron.  No.  668,  S.  5.  —  466) 
Edelmann,  D.  Erlöserkircbe  in  Sigmaringen:  BllSchwäbAlbV.  18,  S.  47—54.  —  467) 
K.  Th.  Zingeler  n.  G.  Back,  Zoller.  SobiÖBser,  Burgen  u.  Borgrninen  in  Schwaben.  Berlin, 
Frani  Ebhardt  &  Co.  —  468)  Raiter,  £.  Nebenaltar  in  d.  Kirche  zn  GUtt  in  Hohen- 
soUern:  ArchChrietlKnnst  24,  S.  95/7.  —  469)  Fabrikant  Julius  Levi  in  Hechingen: 
NTa^bl.  No.  16  (1906),  S.  8.  ~  470)  B.  Hefa,  Heinrich  Karl,  Forstmann:  ADB.  51, 
S.  6B/7. 

1)  F.  Frankhaaser,  Bad.  Gesohiehtslit.  d.  J.  1904:  ZGORh.  NF.  20  (1905), 
S.  462—504.  —  2)  K.  Rieder,  D.  kirchengescbichtl.  Lit.  Badens  i.  J.  1903:  Freibnrg 
DidaesanA.  NF.  5,  S.  899—429. 
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Allgemeine  und  polUtsche  CfeeehM^te*  Vorrömisrhe, 
römische  und  alemanniseh-fränkiMche  Zeit  Einige  tod  Wagner 
nofgedeckte  GrabhOgel  der  frflheren  Steinzeit  enthielten  iwmr  nnr  wenig 
Beigaben,  dodi  von  charakterittischer  Form.^*)  —  Cber  die  Anagrabnngisn 
bei  Heidelberg  in  den  J.  1901/4  berichtet  znaammenfassend  Pf  äff;  Aber  ihr 
Ergebnis  sind  die  letzten  Jahrgänge  des  JB6.  nachsnsehen.^)  —  Fabricins 
sehildert,  gestOizt  auf  die  neuesten  Forschungen,  die  allmAhliche  BesUK- 
ergreifong  des  Zehntlandes,  den  Ausbau  der  lAmemJage  und  besonders  genän 
die  Anlage  des  Stralsennetzes  in  diesem  Gebiet;  zugleich  sucht  er  die  civitates 
als  Verwaltungsbezirke  innerhalb  des  Limes  zu  bestimmen  und  erklärt  die 
Begriffe  Himes*,  ^civitas',  ^agri  decnmates'  u.  a.*)  —  Das  Weiii  *Die  Römer 
in  Deutschland'  von  Koepp  kommt  fflr  Sfldwestdeutschland  verhAltnismäfsig 
wenig  in  Betracht.*)  —  Ebensowenig  die  Schrift  von  Rflbel  Ober  dss 
Siedelnngsqrstem  der  Franken,  da  hier  in  erster  Linie  nur  das  Eroberungs- 
gebiet der  Franken  im  Sachsenland  in  Betracht  gezogen  ist;  seine  zum 
Teil  neuen  verfassnngsgeschichtlichen  Theorien  werden  wohl  von  anderer 
Seite  im  JBG.  einer  Kritik  unterzogen  werden.  Fflr  später  ist  vom  Vf. 
die  Behandlung  des  ganzen  frftnk.  Eroberungsgebiets  in  Aussicht  gestellt; 
dieses  Boch  wird  dann  genauer  auf  jetzt  bad.  Gebiete  eingehen  mfissen.'')  — 
Die  neuerdings  vorgenommenen  Ausgrabungen  bei  Wiesenthal  ergaben,  dafs 
man  es  hier  mit  einem  Reihengrftberfeld  zu  tun  habe,  in  dem  einigen 
Gräbern  Hflgel  aufgesetzt  wurden.^) 

Mittelalter  und  Neuzeit  Allgemeines.  An  die  Spitze  dieses 
Abschnittes  ist  eine  Veröffentlichung  zo  setzen,  die,  ohne  fOr  die  Geschichts- 
wissenschaft neue  Ergebnisse  gebracht  zu  haben,  doch  in  ihrer  Art  Er- 
wähnung verdient.  Es  ist  der  Bilderatlas  zur  Bad.-Pfälz.  Geschichte  von 
Wild.  Im  großen  und  ganzen  ist  die  Auswahl  und  die  Wiedergabe  der 
Bilder  gut.  Der  Bilderatlas  wird  sicher  nicht  nur  im  Schulunterricht, 
sondern  auch  zur  Selbstbelehrung  gute  Dienste  leisten.^  —  Boefser  druckt 
eine  ans  dem  Württemberg.  Haus-  und  Staatsarchiv  stammende  Relation 
vom  J.  1710  ab,  in  der  über  den  Zustand  der  ^mittleren  Linie*  berichtet 
wird,  d.  h.  der  vom  Feldberg  bis  zum  Dobel  fahrenden  Verschanzungen, 
die  westlich  von  einer  älteren  Linie  führten  und  Freibnrg  als  strategischen 
Mittelpunkt  hatten.'*)  —  In  der  Monographie  K.  Wilds  Ober  Lotbar 
Franz  von  Schönborn  kommt  fflr  uns  hier  nur  der  3.  Abschnitt  in  Betracht, 
in  dem  von  den  Bemflhungen  des  Bischofs  und  des  Markgrafen  Ludwig 
Wilhelm  von  Baden  die  Rede  ist,  die  schwäb.  und  fränk.  Kreismitglieder 
zu  energischeren  militärischen  Mafsnahmen  zusammenzufassen,  ein  Versuch,  der 
ebensowenig  Erfolg  zeitigte,  wie  sein  Kampf  gegen  die  Mflnzverschlechterung.^^) 


tß)E.  Wfign tr,  Halmsheim,  Amt  Draehsal  (Naolith.Grtbhfigal):  WZKB.  28,  Sp.  97  —  102. 
-  S)  X  £.  Btlzer,  Überreste  e.  Pfahlbaues  a.  Gräberfunde  b.  Brllanliogen :  SVGBatr  9, 
8.  274/8.  -^  4)  K.  Pfaff,  Heidelberg  (Stadt.  Ausgrab.  1901/4):  WZKB.  28,  Sp.  198—207. 
(Mit  Abbo.)  —  5)  £.  Fabricins,  D.  Besitznahme  Badens  durch  d.  Romer:  Neujahrsbll.- 
BadHistKomm.  NF.  8.  Heidelberg,  WlnUr,  Verl.  1906.  88  S.  mit  1  Kte.  M.  1,20.  —  6)  Fr. 
Kopp,  D.  R8mer  in  Deutschland.  Bielefeld,  Yelhagen  &  Klaeing.  1906.  |[Anthes: 
KBGV.  58,  S.  469  — 61.]|  (Mit  18  Ktn.  u.  186  Abbn.)  —  7)  K.  Rubel,  D.  Franken, 
i.  Erobernngs-  a.  Siedlungssjstem  im  deutschen  Volkslande.  Bielefeld  u.  Leipsig,  Velbagen  Ä 
Klasing.  XVm,  661  S.  M.  12.  —  8)  E.  Wagner,  Wiesenthal,  Amt  Bruchsal  (Reiben- 
grtlber):  WZKB.  28,  Sp.  1/5.  —  1^)  K.  Wild,  Bilderatlas  s.  Bad.-Pftls.  Gesch.  Heidelberg, 
Winter,  Verl.  80  Tfln.  —  10)  E.  BSfser,  Z.  Gesch.  d.  Schwarswaldlinien :  Alemannia  NF.  6, 
S.    228—40,    292/8.    —   H)    K.  Wild,    Lothar   Franz,    v.  8ch5nborn,   Bisch,  v.  Bamberg 
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r,  Kurpfalz.  Wenn  vor  einiger  Zeit  noch  ttber  den  Maogel  an  Interesse 
an  der  pfälz.  Geschichte  zn  klagen  war,  so  hat  sich  das  m  den  allerletzten 
Jahren  geändert.  Auch  in  diesem  Berichtsjahr  sind  einige  recht  erfreuliche 
Arbeiten  zur  Geschichte  der  Kurpfalz  erschienen.  —  Der  Vortrag  Willes 
Qt>or  Friedrich  den  Siegreichen  deckt  sich  inhaltlich  im  allgemeinen  mit 
dem  entsprechenden  Artikel  der  ADB.;  in  einzelnen  Zügen  ist  er  erweitert, 
besonders  durch  Heranziehung  der  Reichspolitik. ^')  —  Die  Abhandlung  von 
Rott  aber  KurfQrst  Friedrich  II.  und  seine  Stellung  zur  Reformation  zeigt, 
wie  unsicher  und  schwankend  der  Forst  in  dieser  wichtigen  Frage  war*, 
vpr  dem  Schmalkaldener  Krieg  sucht  er  zn  vermitteln  und  fUr  sich  selbst 
i^fiöglichst  viel  herauszuschlagen  und  macht  der  neuen  Richtung  weitgehende 
Zugeständnisse;  nach  dem  Krieg  ist  er  Karl  V.  gegenüber  gefügig,  um  dann 
nach  der  Erhebung  Moritz*  von  Sachsen,  namentlich  auf  Einwirkung  des 
Württemberger  Herzogs  hin,  wieder  die  dem  Protestantismus  günstige  Kirchen- 
politik einzuschlagen.  Vielfach  ist  der  Vf.  auf  Einzelheiten  zn  sehr  ein- 
gegangen; die  Zahl  der  Anmerkungen  ist  wohl  zu  groDs,  die  Ausdrucksweise 
zu  bilderreich,  fast  burschikos.^*)  —  Die  langwierigen,  wechselvoUon  Streitig- 
keiten zwischen  Kurpfalz  und  den  Rittern  von  Rosenberg  um  den  Besitz 
d^s  Amtes  Bozberg,  das  schlieXslich  1561  durch  Kauf  in  pfälz.  Besitz  überging, 
behandelt  recht  ansprechend  Hoff  man  n.^^)  —  Nach  jahrzehntelanger  Pause  ist 
ißT  SchluDsband  einer  für  die  Geschichte,  die  allgemeine  wie  die  pfäiz.^ 
wichtigen  Aktensammlung  erschienen.  Er  enthält  neben  zahlreichen  Nach- 
trägen zu  den  beiden  1.  Bden.,  einem  Verzeichnis  der  Aktenstücke  in 
chronologischer  Reihenfolge  und  einem  Register  die  Briefe  Johann  Kasimirs 
und  anderer  Persönlichkeiten  aus  den  J.  1587 — 92.  Eine  grofse  Rolle 
spielen  in  den  Briefen  die  Beziehungen  des  Pfalzgrafen  zu  den  Protestanten 
Frankreichs.^^)  —  Tumbült  druckt  den  Bericht  des  Grafen  zu  Fürstenberg 
ab  über  seine  Sendung  an  Kurfürst  Friedrich  V.  von  der  Pfalz;  er  hatte 
den  Auftrag  vom  Kaiser  erhalten,  diesen  von  der  Annahme  der  bOhm. 
Krone  abzubringen,  hatte  aber  natürlich  damit  keinen  Erfolg.  ^^)  —  Das 
Katerial  zu  einer  Lebensgeschichte  der  PfaL^äfin  Elisabeth  Charlotte,  der 
Mutter  des  Grofsen  Kurfürsten,  ist  ziemlich  dürftig;  immerhin  zeigt  das 
darauf  beruhende  Lebensbild  der  Fürstin  von  Goebel  sie  uns  als  eifrige 
Protestantin  und  als  von  Einflufs  in  Sachen  der  Politik,  so  z.  B.  in  der 
Frage  des  Anschlusses  Brandenburgs  an  Gustav  Adolf.*^)  —  A.  ViTendlandi 
die  sich  schon  durch  die  Publikation  der  Briefe  Elisabeths  Stuart  an  ihren 
Sohn  Karl  Ludwig  bekannt  gemacht  hat,  hat  den  dieser  Sammlung  voran- 
geschickten LebensabriXs  Elisabeths  zn  einer  umfangreicheren  Skizze  erweitert; 
sie  ergreift  in  ihr  entschieden  Partei  für  die  'Winterkönigin',  deren  Leben, 


uwEnbiMh.  y.  Mainz  1698—1720.  £.  B«itr.  s.  StMto-  u.  WirttebaftogMch.  d.  18.  Jb. 
(«-  Heidelberger  AbbendU  Heft  8.)  Heidelberg,  Winter,  Verl.  VU,  804  8.  M.  6,80.  —  18)  J. 
Wille,  Friedrieb  d.  Siegreiobe,  Knrfttret  ▼.  d.  Pfels.  Yortr.  Heidelberger  Tegeblett  (1904). 
IZ^.  BS  S.  —  18)  H.  &ott,  Friedriob  H.  ▼.  d.  Pfkis  n.  d.  Beformation.  (»  Heidelberger 
AJbbMidl.  s.  mittl.  n.  neveren  Qeeeb.  Heft  4.)  Heidelbeig,  Winter.  Verl.  X,  166  S.  H.  4.  — 
14)  K.  Hoffmenn,  D.  Erwerb,  d.  Herreobeft  Boxberg  dnreb  Knrpfals:  MAGHeidelberg  6, 
Si  78—99.  —  15)  F*  ▼•  Besold,  Briefe  d.  Pfelsgrefen  Jobann  Caeimir,  mit  Terwandten 
SobrifUtfleken.  Bd.  8.  1687—98.  Mttneben,  Rieger.  1908.  XH,  878  8.  —  16)  G. 
Tnmbfilt,  D.  kaieert  Send.  d.  Grafen  Jakob  Ludwig  an  Fttretenberg  an  d.  K.arf&rBte^ 
Friedrieb  V.  y.  d.  Piala  i.  J.  1619:  ZGOBh.  NF.  19,  8.  8—18.  —  19)  B.  G6bel.  Beitrr. 
Bf.Geeob.  d.  Bliiabetb  Cbarlotte  v.  d.  Pfalt,  d.  Mutter  d.  Grpdien  Kurftrtten:  HeidelbergJbb.  18, 
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Dach  W.,  nach  kurzem,  tranerlosem  Glflck  ein  fortgesetzter  Kampf  ge- 
wesen sei.^®"**^) 

Baden.  In  der  gleichen  Weise  wie  bisher  brachte  der  während  der 
Drocklegnng  der  beiden  Lieferongen  leider  verstorbene  Witte  die  Regesten 
des  Markgrafen  Jakob  I.  von  Baden  fQr  die  Zeit  von  1446  bis  znm  Schloft 
seiner  Regiemngszeit;  eine  weitere  Lieferung  mit  dem  Register  wird  den 
8.  Bd.  der  Regeston  der  Markgrafen  von  Baden  and  Hachberg  zum  Abschlnfs 
bringen.*^)  —  Bauer  gibt  in  einem  Vortrag  ein  ansprechendes  Bild  von 
dem  Leben  und  Wirken  des  vielgefeierten  'Tflrkenlouis*  bis  zum  Frieden 
von  Ryswick.  Eingehender  bespricht  er  hier  die  Bemfihungen  des  Mark- 
grafen um  eine  straffere  Organisation  des  Reichsheeres  (vgl.  oben  N.  11), 
und  auch  entsprechend  der  Sachlage,  die  Schicksale  Heidelbergs  in  jener 
Zeit.  Za  neuen  Ergebnissen  ist  aber  B.  nicht  gekommen.**)  —  Wie 
e»  zur  Zeit  der  Revolutionskriege  in  den  von  Franzosen  belegten  Städten 
zagegangen  ist,  zeigt  ein  von  Obser  abgedruckter  Bericht  über  die 
Vorgänge  in  Durlach.  —  Die  Ereignisse  im  mss.  Feldzug,  insbesondere 
soweit  sie  die  bad.  Brigade  betrafen,  lassen  sich  in  dem  von  Wild  heraus- 
gegebenen Tagebach  J.  SteinmflUers,  eines  Feldwebels  im  Regiment  ^Eth* 
grofsherzog',  nachlesen ;  was  er  erzählt,  ist  schlicht,  einfach  und  anscheinend 
wahrheitsgetreu;  das  Wejrkchen  dflrfte  fflr  bad.  Sehulbibliotheken  besondert 
geeignet  sein.*^)  — ^  Wenn  auch  der  eine  oder  andere  Aufsatz  trotz  seinet 
Wertes  flbergaiigen  sein  sollte,  so  wird  sich  doch  die  Tatsache  nicht  leugnen 
lassen,  dafs  zur  pcütisc/ien  Geschichte  Badens  das  J.  1904  leider  nur  zu  wenig 
brachte;  man  vergleiche  hiermit  die  zahlreichen  Arbeiten  zar  bad.  Rechts- 
geschichte, Biographie  u.  a. 

Einzelne-  Orte.  Unter  den  Akten,  die  vom  Füretlieh  FürsUn- 
bergüchen  Areldb  herausgegeben  sind,  zum  Teil  leider  nur  im  Auszug,  ist 
z.  B.  die  LandesOkonomietabeUe  von  1715  von  besonderem  Wert;  interessant 
ist  auch  die  Zusammenstellung  der  Personen-,  Flur-  und  Waldnamen  fttr 
Donauesehingen  nebst  Gemarkung.^)  -^  Albert  weist  nach,  dafs  daa 
unmittelbar  vor  den  ToreA  Freäbu¥ge  stehende  sog.  'Bischofskreuz'  nicht 
ein  Markstein  ist,  wie  bisher  oft  angenommen  wurde,  sondern  ein  Denkstein 
fOi  den  Strafsburger  Bischof  Konrad  111.  von  Lichtenberg,  deir  dort  1399  in 
Kampf  gegen  die  Freiburg  tödlich  verwundet  worden  war.*^)  —  In  der 
Chronik  von  Giitenbaoh  von  Fischer  verdienen  etwa  nur  die  Abschnitte 
Erwähnung,  in  denen  von  der  Entwicklung  der  Uhrenindustrie  und  von  des 
durch  staatliche  Ankäufe  hervorgerufenen  Besitzveränderangen  die  Rede 
ist.*^)  —  Die  Besoldungsverhältnisse   der  städtischen  Beamten  BetdeUfergti, 

8.  1-92.  —  18)  A.  WendlaAd,  ElUabetb  Staart,  KSnigin  y.  Böhmen:  ib.  S.  2d -65. 
•—  19)  X  E.  V.  Htyl,  Aq8  d.  polit.  Nacblaft  d.  Heraogt  t.  Dalberg:  Vom  Bhein 
(IfschrAVWonne)  8  S.  46/7.  —  %Qi)  X  E.  6.  Boekenhefmer,  Staatsminiater  Joatf 
Karl  Theodor   Frhr.  t.   EbersteiD   (1761— 1S88):    ib.    8,   S.    77—80,    88/6,   S5/6,    fef/4« 

—  tt)  H.  Witte,  RegasteD  d.  Markgrafen  T.Baden  n.  Haehbrn^  1060—1515.  m.f-Raf« 
d.  Markgrafen  Jakob  I.  v.  Baden  (1481  —  68).  Lfg.  8/4.  Innebraek,  Wagner.  4*.  8.  lÖI 
bia  Stl.  M.  8.  —  %t)  K.  Baaer,  Lodwig  Wilhelm,  MarkgT«f -r.  Baden.  *D.  TArke«'- 
lonis*.    E.  Lebentbild.    Featrede.  Progr.    Heidelberg,  GeieendSrfer.    4^    ^4  8.  mil  t  Abb«. 

—  tt)  R.  Obser,  E.  Bariebt  Ernst  Ludwig  Poaaelts  Ober  d.  Vorginge  in  Dariach  i.  4.  17Mt 
ZGORh.  NF.  19,  S.  11«— 81.  —  M)  K.  Wild,  Tagebneh  Joeeph  Stein mtUera  über  a.  Teil- 
Mibme  am  rnss.  Feldzng  IS  12.  Heidelberp,  €.  Winter,  Verl.  1904.  —  IS5)PSr"tl*  Fttratenberg. 
Archiv.  Z.  OrU-,  BevSIker.-  u.  Namenkunde  ▼.  Donaneeebingen :  SVOBaar  9,  6.  174— 178. 

—  196)  P-  P.  Albert,  D.  Bisebofskrens  b.  Betsenhanaen :  FreibtirgDiSseaanÄ.  MV.  5, 
8.   840—60.    (Mit   Abbn.)    —    ^7)    Jos.   Fiaeher,    Chron.    t.   Gatenbaeh.     Fartwuigea, 
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vom  BtadtacholtheiTsen  bis  zam  BrflckenpfArtner  um  1700  behandelt  ein 
kleiner  Artikel  von  Thorbecke;  es  seigt  sich,  dafs  die  Beamten  ihre 
Besoldong  jetrt  schon  zam  gröfseren  Teil  in  Geld^  nicht  mehr  in  Naturalien, 
erhielten.**)  —  Die  Geschichte  der  Stadt  Karlsruhe  von  f  F.  v.  Weech  litt 
in  den  letzten  Liefernngen  nicht  wenig  damnter,  dafs  der  Stoff  nicht  nnter 
gewissen  größeren  Gesichtspunkten  zusammengefal^t,  sondern  mehr  in 
chronologischer  Form  dargeboten  wurde.  Das  ist  in  diesem  Halbband 
nicht  mehr  der  Fall:  nnter  der  Gberschrift  ^Innere  Verhältnisse  und 
Zust&nde'  haben  wir  zusammenhängende  Abschnitte  Ober  das  wissenschaftliche 
und  künstlerische  Leben,  ttber  das  Schulwesen,  Ober  die  kirchlichen  Ver- 
hältnisse usw.**)  —  Einen  sehr  wichtigen,  wenn  nicht  den  bedeutungsvollsten 
Abschnitt  aus  der  Geschichte  der  Stadt  Konstanz  behandelt  in  aller  Aus- 
fllbrlichkeit  Maurer:  es  ist  der  Verlust  der  Reichsfreiheit  und  der  Ober- 
gang der  Stadt  an  Osterreich  (1548).  Das  Bild,  das  der  Vf.  entrollt,  ist 
ein  wenig  erfreuliches:  Unsicherheit  in  der  Beurteilung  der  politischen 
Lage,  Unkenntnis  der  kaiserlichen  Politik  in  ihren  letzten  Absichten  und 
Uneinigkeit  in  der  Bürgerschaft  mufsten  den  Untergang  der  Selbständigkeit 
zur  Folge  haben.  Die  rücksichtslose  Ausnutzung  des  kaiserlichen  Sieges 
zugunsten  des  Katholizismus  trotz  aller  Versprechungen  und  Abmachungen 
ist  lehrreich.  Dals  sofortige  Unterwerfung,  wie  M.  meint,  für  Konstanz 
das  Empfehlenswerteste  gewesen  wäre,  läfst  sich  wohl  nicht  bestreiten,  ob 
aber  auch  das  Ehrenvollste?'^'*) 

Kirehetigesehichte.  Die  wichtigsten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete 
der  katholischen  Kirchengeschichte  betreffen  das  Konstanzer  Bistum.  Die 
Sehlnfslieferung  des  *2.  Bdes.  der  ^Regesta  episcoporuro  Constantiensium'  bietet 
zunächst  eine  Reihe  von  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zum  2.  Bd.,  sodann 
ein  Orts-  und  Personenverzeichnis,  und  schliefslich  noch  ein  Sachregister, 
das  Einzeluntersuchungen  sehr  zu  erleichtem  vermag.  Die  Lieferung  ist 
von  Rieder  besorgt.'')  —  In  der  richtigen  Erkenntnis  der  Bedeutung  der 
Synodalbeschlüsse  und  -Statuten  für  die  Kirchengeschichte,  die  mit  wenigen 
Ausnahmen  noch  nicht  gesammelt  sind,  beginnt  Brehm  mit  der  Aufzeichnung 
der  Synoden  der  Konstanzer  Diözese,  unter  kurzer  Anführung  ihrer  Beschlüsse. 
Die  Arbeit,  die  noch  nicht  beendigt  ist,  soll  die  Zeit  von  864  bis  zum 
Tridentiner  Konzil  umfassen.  In  einem  Anhang  sind  die  Synodalstatuten 
des  Bischofs  Marquard  von  Konstanz  (189B*~1409)  abgedruckt.'^)  —  In  die 
schweren  Zeiten,  die  das  Bistum  Konstanz  im  14.  Jh.  durchzumachen  hatte, 
namentlich  infolge  der  finanziellen  MiTswirtschaft  ftthrt  uns  ein  Aufsatz  von 
Rieder;   in   der  Hauptsache  sucht  er  aber  den  Nachweis  zu  führen,   dafs 


A.  Uttenweiler.  V,  22S  S.  mit  7  Abbn.  M.  1,S0.  ~  38)  A.  Tborbeeke,  D.  tttdt. 
BiUiUa  am  EmA%  d.  17.  Jh.:  NAGHeidelb^rg  S,  S.  109—20.  -*  t9}  BV.  ▼.  We«oh, 
KMlsiiiha.  G«teh.  d.  Stadt  «.  ihrer  Y^rwalt.  Bd.  8,  2.  Halft«,  S.  477~et5.  Karleruhe, 
MMktot.  1904.  M.  4.  —  |0)  A.  Haar  er,  D.  Ob^rgaag  d.  Stadt  Konetami  an  d.  Hast 
öatarreleh  naeh  d.  acbnialkald.  Kriege:  SVOBodeniee  SS,  S.  8--SS.  —  $1)  X  K.  Ghriit, 
D.  Sehönaner  v.  LobenfeMar  Urkk.  y.  1142<-1226  in  AveaUgea,  ÜberMts.  n.  Erlaaler.: 
ilaiiiihaiiBGBll.  5,  Sp.  7S— S2,  118/7^120-84,  166—61,  19t--SS£,  266/9.  —  St)  X 
O.  Heilig,  Bad.  OrteMUBen  ia  ■madartl.  Gestalt:  aidklandartoii  6,  8.  21/4,  ISf — ^297. 
SS)  K.  Rieder,  Regeeta  epieeeporaiii  CooetaDlieBefam.  Begesten  a.  Geech.  d.  BieehSle  ▼. 
CmwUbz  (617-  1496).  Bd.  8,  7.  (Sehlafii-)  Lfg.  (»  Kachtitge,  Orte-,  Pereooen*  a.  Saeh- 
ragiater.)  iDnabrnek,  Wagaer.  1906.  4«.  VII,  8.  4eS--608.  (VgL  wegen  e.  Oegenkrit.« 
A«  CarteUlarii  ZGeeGlrelbvig  [a  Alemannia  NF.  6]  29,  S.  ISl— 40.)  ^  S4)  K.  Brehm, 
S.  Geeeh.  d.  KeaaUnaer  DiSaesaasjnoden  wftbrend  d.  MÄ.:  DiSeesaaASehwaben  22,  S.  16-— 2^, 
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Bischof  Heinrich  III.  von  Brandts  an  der  Ermordung  seines  Vorgängers  nnd 
des  Dompropstes  Felix  nicht  beteiligt  war.  Die  Arbeit  bemht  ganz  auf 
den  Konstanzer  Bischofsregesten  nnd  zeigt,  wie  diese  za  Einzeldarstellnngen 
verwendet  werden  kOnnen.^'^)  —  In  einer  Fortsetznng  behandelt  Beyerle 
die  Geschichte  des  Konstanzer  St.  Johannesstiftes  vom  14.  Jh.  an  bis  zur 
Mitte  des  16.  Jh.  Es  ist  kein  erfreuliches  Bild,  das  da  vor  unseren  Augen 
entrollt  wird.  Eingehend  werden  auch  die  vielfach  Eingriffen  von  selten  des 
Domkapitels  oder  Domdekans  ausgesetzte  Verfassung  des  Stiftes  nnd  seine 
Besitzverhältnisse  zur  Darstellung  gebracht.  Die  Arbeit  ist  zugleich  ein 
Beitrag  namentlich  zur  Wirtschaftsgeschichte  des  Konstanzer  Bistums.'^)  — 
Die  Ausführungen  von  Krebs  ttber  die  Mystik  im  Freiburger  Kloiter  Adel- 
hausen  machen  keinen  einheitlichen  Eindruck«  Unter  Beziehung  auf  die 
Chronik  der  Anna  von  Munzingen  sucht  K.  den  Zusammenhang  zwischen 
der  mystischen  Massenliteratur  des  14.  Jh.  nnd  der  hauptsächlich  von 
Dominikanern  herrOhrenden  traumatographischen  Literatur  des  13.  Jh.  fest- 
zustellen. Die  Vitae,  die  zitiert  werden,  lassen  uns  die  seltsame,  uns 
krankhaft  anmutende  Empfindungsweise  jeuer  mystischen  Kreise  erkennen, 
sind  somit  kulturgeschichtlich  interessant.^^)  —  Feige  gibt  eine  Art 
Geschichte  der  Katholiken  Mannheims;  er  zeigt  deren  schwierige  Lage  bis 
zum  Toleranzedikt  Philipp  Wilhelms  (1685)  und  die  mannigfachen  mit  der 
sog.  Gegenreformation  einsetzenden  religiösen  Streitigkeiten;  dals  der  Vf. 
sich  gegen  die  neuere  bad.  Kirchen-  und  Schulpolitik  ablehnend  verhält, 
versteht  sich  bei  seinem  Standpunkt  von  selbst.  ^^)  —  Etwa  nach  Art  einer 
Chronik  berichtet  Roder  die  wechselvollen  Schicksale  des  Franziskaner* 
klosters  zu  Villingen  bis  zu  seiner  durch  die  ^Reformtätigkeit*  Josefs  IL 
bedingten  AuflOsung.^**^®)  —  Von  protestantischer  Seite  ist  zur  Kirchen- 
geschichte eigentlich  nur  die  Fortsetzung  der  ^Beiträge  zur  badtseli-pfälzisehen 
Reformation^eschichte'  von  Bessert  zu  verzeichnen  (vgl.  JBG.  27,  53  und 
28,  38).  Sie  behandelt  noch  die  Regierungszeit  des  Bischofs  Philipp  von 
Flörsheim  und  zeigt,  wie  sehr  seine  Jurisdiktion  in  weltlichen,  wie  auch  in 
geistlichen  Dingen  Obergriffen  der  stärkeren  Nachbarn,  des  Pfalzgrafen  wie 
auch  der  Markgrafen  von  Baden-Dnrlach  ausgesetzt  war.  Interessant 
sind  z.  B.  die  Versuche  des  Markgrafen  Philipp,  ohne  den  Bischof  und 
ohne  selbst  der  neuen  Lehre  zugetan  zu  sein,  als  eine  Art  ^Landesbischof 
von  sich  aus  die  alte  Kirche  zu  reformieren,  allerdings  ohne  mit  seinen 
halben  Mafsregeln  bei  seinen  Untertanen  Anklang  zu  finden.  Verdienstlicfa 
wäre  eine  zusammenfassende  Verarbeitung  des  massenhaften  Materials,  wie 
es  sich  allmählich  in  dieser  Publikation  anhäuft^')  —  Die  Geschichte  der 
Reformation  der  Grafschaft  Wertheim  bietet  schon  an  sich  nicht  viel  grofses. 


44/S,  98/6,  141/4.  -^  $5)  K.  Riedtr,  Beitrr.  z.  KonttansM  Bitehoftgeteh.  in  d.  2.  Hilft« 
d.  14.  Jh.  FtttgAb«  f.  U.  Finke,  S.  868—69.  Manttor,  Asobendorff.  666  S.,  8  Tfla. 
M.  12.  —  S6)  K.  Beyerle,  D.  Geech.  d.  Choretifu  Sk.  Johann  sn  KonsUni.  (ForUeU.): 
FreiborgDiöseeanA.  NF.  5,  S.  1—167.  (Vgl.  JBG.  26,  U,  41.)  —  ll?)  £.  Kreba,  D. 
Mystik  in  Adelhaasen.  Festgabe  f.  H.  Finke  S.  41^106.  Mttnater,  Aiehendorff.  666  8., 
8  Tfln.  M.  12.  —  SB)  P.  Feige,  Featgabe  f.  d.  49.  GeneraWeraamml.  d.  Kjttholiken 
Dentaehlandi  in  Mannheim  1902.  I.:  Kirehengesohiebtl.  ttber  Mannheim  S.  1 — 124.  Mann- 
heim, Gremm.  1902.  124,  86  S.  mit  lUnatr.  —  t^)  Chr.  Roder,  D.  Franaiakaner  an 
YUlingen:  FreibargDiöseeanA.  NF.  6,  S.  282—812.  —  40)  X  K.  Reinfried,  D.  ahemal. 
Kaplaneien  an  d.  Pfarrkirche  an  Kappel-Windeck,  Dekanats  Ottersweier.  Mit  4  nrknndl. 
Beil.:  ib.  8.  818—89.  ^  41)  G.  Bessert,  fieitrr.  a.  bad.-pfiUa.  Reformationsgesoh.  m. 
1629—46.    Bischof  Philipp    n.    d.   Kampf  mit   d.   nenen   Zeitoslehten:   ZGORh.   NF.   19, 
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und  erat  recht  nicht  in  der  Darstellong  von  Neu.  Sie  bietet  zuviel  Daten 
▼on  zameist  recht  unbedeatenden  Ereignissen.  Am  meisten  läfst  sich  aas 
ihr  noch  für  die  Knlturgescbichte  holen  (Besoldungsverhältnisse  der  Geistlichen, 
Sittenpolizei  n.  a.)."-*«) 

JFafnüienIßunde*  Von  dem  grofsen  Werke  von  Kind  1er  y.  Knob- 
loch ist  inzwischen  der  3.  Bd.  fertiggestellt.  Wie  bisher  sind  die  Ans- 
fahmngen  erläutert  durch  Stammtafeln  und  Wappen.  Auch  zahlreiche 
bflrgerliche  Familien  finden  sich  verzeichnet,  besonders  für  Freiburg  und 
Konstanz.  Das  Buch  wird  so  sicher  zur  Erweckung  des  Familiensinns  auch 
im  Bürgertum  beitragen  und  in  Verbindung  mit  dem  Topographischen 
Wörterbuch  für  ortsgeschichtliche  Forschungen  von  Nutzen  sein.  Erwünscht 
wire  neben  raschester  Fertigstellung  die  Ausdehnung  des  Arbeitsgebietes 
auf  Unterbaden.^^)  —  Pf  äff  will  nachweisen,  dafs  die  verschiedenen 
Burgen  in  Freiburgs  Umgebung,  deren  Namen  mit  ^snd*  gebildet  sind,  nach 
ihren  Besitzern,  der  Freiburger  Gescblechterfamilie  der  SneweUn^  benannt 
sind,  und  gibt  Daten  zu  ihrer  Familiengeschichte.^^)  —  Auf  Grund  archi- 
valischer  Forschungen  stellt  Balzer  alle  möglichen,  z.  T.  kulturgeschichtlich 
wertvollen  Notizen  zur  Geschichte  der  einst  in  der  Baar  reich  begüterten 
Familie  der  Schellenberg  zusammen.  Die  allgemeine  Geschichte  wird  von  der 
Arbeit  geringen  Nutzen  ziehen,  zumal  da  die  Schellenberg  eine  zu  geringe 
geschichtliche  Rolle  spielten;  den  Laien  wird  das  Zuviel  an  Namen  und 
Einzelheiten  zurückschrecken.  Der  Wiederabdruck  der  Erzählung  ^Die 
letzten  Freiherrn  v.  Schellenberg'  von  Luz.  Reich  wäre  in  einer  historischen 
Zeitschrift  gern  zu  missen.^^) 

Unterrichts"  und  JEirziehungswesen.  Archive.  Von  den 
zahlreichen  Aufsätzen  zur  bad.  Schulgeschichte,^^'^^)  die  im  14.  Bd.  der 
^Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  die  Erziehnngs-  und  Schulgeschiehte' 
enthalten  sind,  können  naturgemäfs  hier  nur  einige  besondere  Erwähnung 
finden.  —  Die  'Schulordnung'  des  Ritters  Albrecht  v,  Rosenberg  stammt 
aus  einer  Zeit,  in  der  neben  Klosterschulen  fast  keine  anderen  Schulen  im 
Frankenlande  bestanden;  seltsam  mutet  die  Bestimmung  an,  dafs  an  der 
Dorfschule  auch  Latein  und  Griechisch  gelehrt  werden  soll,  aber  nur  an 
einem  Tage  in  der  Woche,  und  nur  denen,  welche  'feine  ingenia'  haben/^) 
—  Nach  Albert  rührt  die  wichtige  Freiburger  Schulordnung  von  1558 
nicht,  wie  bisher  angenommen,  von  Tethinger  her,  sondern  von  einer 
Kommission,  die  aus  den  sonst  nicht  weiter  bekannten  Nik.  Henninger  und 
G.  Altmann  nebst  dem  Stadtschreiber  bestand,   aber  von  Gelehrten  z.  B. 


S.  19— es,  671—680.  —  ^t)  H.  Nea,  Gtsoh.  d.  tTang.  Kircbt  in  d.  Onftebift  Werthtim. 
Htidelberg,  C.  Winttr,  Vtrl.  1908.  180  S.  --  4S)  X  W.  Diehl,  D.  Untergaog  d.  alten 
rtformitrten  Gkoneiiiden  Im  PftUer  Amt  Surktnbnrg  an  d.  Bargttrafse.  1628—60.  Hlnch- 
horn,  Roth«.    68  8. 

44)  J.  Kindler  v.  Knobloeh,  Oberbad.  Getebleehterbaeb.  Ursg.  v.  d.  Bad.  bi»C. 
Komm.  Bd.  2.  He-Lysser.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  1906.  4^  661  S.  —  45)  Fr  id. 
Pfaff,  D.  Sehneebargen  im  Breiigau  v.  d.  Snewelln  v.  Freibarg:  Alemannia  NF.  6, 
S.  299—816.  —  46)  E.  Balzer,  D.  Herren  v.  Sohellenberg  in  d.  Baar:  SVQBaar  9, 
8.  1—148.    (Mit  1  Abb.  u.  2  Summtfln.) 

47)  X  K.  Brunn  er,  Beitrr.  z.  Geeeh.  d.  Klostersehulwetens  in  Baden  (Gengenbaeh- 
Salem-Sehwariaeh):  MGeeEnieb&SchnlG.  14,  8.  1/6.  —  48)  X  A.  Thoma,  D.  Sehnl- 
weeen  in  e.  weibl.  Adelsrepublik  (Pranenalb):  ib.  S.  26/8.  ~  49)  X  K.  Brunn  er, 
Beitrr.  s.  Geieb.  d.  bad.  YolkMebulweeenf :  ib.  8.  29-^86.  ~  50)  X  0.  Uhlig,  Alto 
Sckmlieneuren:  ib.  S.  66/9.  —  51)  K.  Hof  mann,  D.  8ohnlordn.  d.  Ritters  Albrecht 
Jeloeebeilelite  der  OeecUelitewieMBeebaft    1906.    U.  9 
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von  Glareanus,  durch  Ootachten  nntentfttzt  wiirde.^*)  —  Die  mehrfachen 
Versuche,  im  Oei&ie  des  Comenins  den  Realien  an  den  Schulen  Badens 
mehr  Geltang  zu  verschaffen,  behandelt  Thamm,  so  namentlich  die  1760 
in  Lörrach  begrAndete  'Rcal-Schnle*.^')  —  In  der  Geschichte  des  Gymnasiums 
zn  Danauesckingen  von  Götzmann  sind  die  Abschnitte  ttber  die  finanzielle 
Fnndiernng  der  Anstalt  nnd  die  Verandemngen  ipa  Lehrplan  beachtenswert.^^) 
—  Einen  Beweis  der  landesvaterlichen  Fürsoiige  Karl  Friedrichs  fQr  «eine 
Untertanen  liefert  die  Begrflndnng  einer  staatlichen  Taubstummenanstalt^ 
die  trotz  mannigfacher  Schwierigkeiten,  anch  von  selten  der  Eltern  der 
Kranken,  durchgeführt  wurde.  Anch  Job.  0.  Schlosser  hat  sich  in  einem 
von  Schwarz  abgedruckten  Bericht  zu  der  für  damals  noch  neuen  Frage 
geftufsert.*^)  —  Zur  Cniversüätsgeschichte  liefert  neben  Dietz  Oppermann 
einen  Beitrag,  der  insofern  nicht  unwichtig  ist,  als  es  sich  in  den  von  ihm 
veröffentlichten  Briefen  so  recht  zeigt,  wie  verschieden  in  ihrem  Fahlen 
und  Denken  doch  die  Studenten  um  1830  von  denen  unserer  Zeit  waren. 
Auch  die  allgemeine  deutsche  Geschichte  wird  in  beiden  Publikationen 
bertthrt.^^'^*)  —  Die  'Mitteilungen'  der  Bad.  historischen  Kommission 
bringen  die  Archivalien  des  v.  Neveu^schen  Archivs  nnd  die  umfangreicheren 
aus  dem  Archiv  der  Familie  v.  Rotberg  in  Rhein weiier.^^) 

Literaturge^ehiehie.  Biographie.  Herrn.  Mayer  beschreibt 
zwei  neu  entdeckte  Karten  des  Geographen  Waldaeemüller;  sie  stammen 
aus  den  J.  1507  und  1516.  Von  ihnen  ist  jene  dadurch  bemerkenswert,  als 
sich  auf  ihr  der  Name  ^Amerika'  zum  ersten  Male  findet  M.  gibt  auch  das 
Leben  und  die  Werke  W.s,  der  sich  in  Freiburg  Stadien  halber  längere 
Zeit  aufgehalten  hat.^®)  —  Die  Annahme,  dafs  sich  Hans  Baidung  Grien 
seit  seiner  Obersiedlung  nach  Strafsburg  der  neuen  Lehre  zuwandte,  sucht 
Baum  garten  durch  einige  nicht  sehr  belangreiche  Punkte  von  neuem  zu 
bekräftigen. ^^'^*)  —  Von  dem  bekannten  Nachschlagewerk  ^Bad.  Bio- 
graphien^ ist  im  Berichtsjahr  das  1.  Heft  des  5.  Bds.  erschienen.  Auf  das 
Werk  soll  1906  zurQckgekommen  werden,  da  es  in  diesem  Jahre  zu  Ende 
geführt  wurde.  ^')  —  Unter  den  umfangreicheren  Biographien  möge  zunächst 
die  Eichard  Roüiea  von  Kern  Erwähnung  finden.  Sie  beruht  auf  der  von 
Nippold  herausgegebenen  Korrespondenz  R.s.  Der  Vf.  steht  offenbar  auf 
streng  orthodoxem  Standpunkt  und  hat  somit  fflr  den  sftddeutschen  kirch- 
lichen Liberalismus  nichts  übrig.    So  ist  auch  seine  Stellungnahme  zu  Rothe 


T.  RoMDbtrg  SU  ÜDUrsehttpf  T.  J.  1664:  ib.  S.  7--12.  —  6t)  P.  P.  Albtrt,  Z.  Seholgeieh. 
Frtibnrg«  i/Br.  im  16.  Jh.:  ib.  S.  18—86.  -^  5S)  M.  Thamm,  D.  Anfibige  d.  Rvalaehol- 
wtMDS  am  Obftrrhtin:  ib.  S.  86—61.  —  54)  W.  Götsmann,  Z.  Oeteh.  d.  Anstalt 
(Qymn.  DonaueMhiogen).  Tl.  2.  (Tl.  1  1908.)  Progr.  Tabingen.  Laopp.  4^  S2S.  —  65)  Ben. 
Sah  war«,  D.  ante  bad.  TaabatommaoansUlt:  MOeiEniebdbSehulG.  14,  S.  62—64.  —  56)  X 
F.  W.  B.Botb,ABad.  GalahrteDgaseh.  d. UnivaraitM Haldelbarg,  1466— 1672:KAGHaid«lberg6, 
8.  66—76.  —  57)  DietB,  D.  grofse  Dtmagogenjagd  itegtn  d.  Fraibuiger  BurteheoBehaft 
▼.  1S34/6:  BoffseheDiehaftlBU.  18,  S.  96/8,  49—61,  77/9,  106/6,  189-80.  —  58)  O. 
Oppermann,  BurMheniehafterbriere  aas  d.  Zeit  d.  Jolireyolation:  HeidelbangJbb.  18, 
8.  66—180.  —  59)  Hittii.  d.  Bad.  bist.  Kommission.  Bd.  86.  176  8.  (Baigag.  d. 
ZGOBh.  NF.  19.) 

M)  Herrn.  Mayer,  D.  Freibarger  Geograph  Martin  Waldseemfiller  n.  d.  neaantdaekten 
Weltkarten  desselben!  Scbaa-in's-Land  81,  8.  16—84.  (Mit  7  Abbn.)  —  61)  P-  Bavm- 
garten,  Hans  Baldangs  Stellang  z.  Reformation:  ZGORh.  NF.  19,  8.  846-64.   (Mit  4  Tfln.) 

—  62)  X  A.  Eiermann,  Laiarus  v.  Behwendi,  Frhr.  ▼.  Hohenlandsbarg,  e.  devtsohar 
Feldoberst  a.   Bteatsmann   d.    16.  Jh.     Fraibarg  i/Br.,  Fehsenfeid.     VII,    168   8.     M.   4. 

—  6t)   X  X    Fr.  V.  Weeoh  u.   A.    Kriager,  Bad.   Biographien.    Tl.  6.    1891-»  1901. 
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durchaus  polemisch;  sein  Urteil  fafst  er  in  dem  Satz  zusammen:  ^Rothe  ist 
kein  Charakter'.*^)  —  In  einem  ganz  anderen  Geiste  fahrt  uns  Boeckel 
das  Lebensbild  Herrn,  Köehlys  vor  Augen.  Verehrung  fahrte  hier  die  Feder. 
Persönliche  Bekanntschaft  liefs  die  Schilderung  noch  lebenswarmer  werden,  als 
sie  es  schon  durch  den  Abdruck  zahlreicher  Stellen  aus  K.s  Briefen  geworden 
wäre.^^)  —  Demgegenüber  macht  der  Lebensgang  des  verstorbenen  Staats- 
ministers  Nokk  aus  der  Feder  des  verstorbenen  F.  v.  Weech  einen  recht 
nttchternen,  allerdings  streng  sachlichen  Eindruck.**)  —  Den  Charakter 
einer  Verteidigungsschrift  trägt  das  Lebensbild  des  bekannten  Gelehrten  und 
Kirchenpolitikers  Fr.  X.  Kram  von  Hau  vi  11  er.  Ihm  kam  es  in  erster 
Linie  darauf  an,  Kr.s  Stellung  zur  Kirchenpolitik,  seinen  Kampf  gegen  den 
politisierenden  Katholizismus  zugunsten  des  religiösen  Katholizismus  fest- 
zulegen, Kr.  gegen  die  Anfeindungen  von  links  und  rechts  zu  verteidigen. 
Nicht  ohne  Wehmut  wird  man  das  aktuelle  Buch  lesen.*^**^) 

Rechts^  und  Ter/assungsgeschichte.  Die  Entstehung  der 
Landeshoheit  im  Breisgan  bis  etwa  zu  ihrem  Übergang  an  Österreich  ist  der 
Gegenstand  einer  Untersuchung  von  Febr.  Es  ist  in  ihr  eine  Falle  von 
Material,  gedrucktem  wie  ungedrucktero,  verarbeitet,  wodurch  der  Oberblick 
im  einzelnen  oft  erschwert  wird.  Nach  ihm  decken  sich  die  Begriffe  ^Terri* 
torium'  und  'Herrschaft*  nicht.  Die  Landeshoheit  läfst  F.  aus  der  Gerichts* 
hoheit  erwachsen.  Nach  diesem  Grundsatz  wird  der  Österreich.  Landeshoheit 
die  rechtliche  Grundlage  abgesprochen.  Die  einzelnen  rechtsgeschichtlichen 
Fragen  sind  jeweils  an  konkreten  Beispielen  erläutert.**)  —  Die  rechtliche 
Stellung  der  Hachbergiscben  Bedientesten,  selbst  der  niedersten,  sowie  ihre 
Amtsbefugnisse  lernen  wir  durch  Thamm  kennen.  Einzelne  'Ordnungen' 
sind  im  Wortlaut  gegeben.  Die  AuszQge  aus  einem  Fronbuche  sind  auch 
fdr  die  Wirtschaftsgeschichte  lehrreich.  ^^  —  Andere  Arbeiten  behandeln 
Rechtsfragen  der  neueren,  ja  jüngsten  Zeit  Da  ibt  zunächst  die  auch  jetzt 
noch  viel  umstrittene  Frage  des  Eigentumsrechtes  an  den  Domänen,  die 
teils  als  reines  Privateigentum  der  regierenden  Familie,  teils  als  reines 
Staatseigentum  gelten.  Degen  sucht  Klarheit  zu  schaffen,  indem  er  die 
Entstehung  der  Domänen,  aus  Schatullgut,  Kammergut  und  Staatsgut,  fest- 
stellt. Im  einzelnen  ist  jeweils  die  Natnr  der  Erwerbung  zu  bestimmen, 
und  darnach  ist  die  Domänenfrage  zu  regeln,  wie  es  schon  in  anderen 
Bundesstaaten  geschehen  i«t.  Bei  etwaigen  Verhandlungen  im  Landtag  aber 
diese  Angelegenheit  wird  wohl  diese  Arbeit  recht  nützlich  sein.^^)  —  Gleich 
wichtig  können  die  Abhandlungen  von  Gönner  und  Sester  werden,  die 
beide,  allerdings  von  verschiedenem  Standpunkt,  die  ebenfalls  sehr  schwierige 


Htft  1.  Hrsg.  V.  d.  Bad.  Hitt.  Komm.  Htidtlbtrg,  Winter,  Ytrl.  90  S.  —  64)  R- 
Kern,  Richard  Roth«.  D.  Lebtnt-  n.  Charakterbild  Rothes  naeh  eeines  gesaromelten 
Briefen.  Kassel,  Bfittger.  ISS  S.  M.  2.  —  6ft)  B-  Böokel,  Hermann  KSohly.  £.  BUd 
lainee  Lebens  a.  seiner  Persönlichkeit.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  VII,  426  S.,  1  Portr.  M.  10. 
—  M)  F.  ▼.  Weeeh,  VTilhetm  Nokk.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  69  3.,  1  Abb.  >-  67)  S. 
Hanv liier,  Frans  Xaver  Kraus.  £.  Lebenebild  aus  d.  Zeit  d.  Beformkatbolisismua.  Kolmar, 
Rooek.  VIII,.  164  S.  (Vgl.  Fr.  X.  Kraas,  v.  B.  HauTÜler:  BiogrJb.  [hrsg.  t.  Bettelbeim] 
6,  S.  61—68.)  —  68)  X  (F.)  V.  Weeeh,  Hngo  Ehrensberger  f.  Nekrol.:  ZGOBh.  Mitt.  «6, 
8.  S2/6. 

69)  H.  Fehr,  D.  Entsteh,  d.  Landeshoheit  im  Breisgan.  Leipzig,  Dancker  &  Hnmblot. 
VI,  166  a.  —  96)  M.  Thamm,  Hachberger  Hofordn.  d.  16*  Jh.  (SchlaA).  ZGesGFreibvrg 
(—  Alemannia  MF.  4/6)  19  (1908),  S.  248—61;  20,  S.  114—80.  —  91)  H.  Degen, 
D.  Eigentiimsfeeht  na  d.  I>ominen  im  GroiSib.  Baden.    Heidelberg.  Dies.    Heidelbergr  B5ftler. 

9* 
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und  noch  nicht  gelöste  Frage  nach  dem  Patronatsreeht  in  Baden  behandln. 
Hat  doch  das  Abkommen  des  Staates  mit  der  Kurie  noch  nicht  die  Sanktion 
des  Papstes  erhalten  I  Aoch  fehlt  es  nicht  an  Konflikten  mit  den  Inhabern 
evangelischer  Patronate.  Aach  diese  Frage  bedarf  dringend  der  LOsnng 
zur  Regelung  des  Verhältnisses  von  Kirche  und  Staat,  und  hierauf  zielen 
die  beiden  Treisarbeiten*.^^  —  Die  Veranlassung  zu  der  Untersuchung 
Meisters  Ober  das  Beamtenrecht  der  Erzdiözese  Freiburg  scheint  durch 
einen  besonderen  Streitfall  hervorgerufen  zu  sein,  und  durch  ihn  auch  das 
neue  Beamtenstatut  von  1902,  durch  das  jetzt  die  Stellung  der  Beamten, 
ob    öffentlichrechtlicher  oder  privatrechtlicher   Natur,    klargelegt  wurde.^') 

WirtBchaftsgeschiehtem  Durch  die  beiden,  von  Tumbült  im  Wort- 
laut abgedruckten,  alten  Forstordnungen  sollten  die  farstlichen  YTaldungen, 
wie  auch  die  der  Gemeinden  und  Privaten  unter  Schutz  gestellt  werden; 
Bemerkungen  und  Erklärungen,  z.  B.  forsttechnischer  AusdrQcke  wären 
wflnschenswert  gewesen.^*)  —  YTallschmitt  erörtert  zunächst  kurz  die 
äufseren  Umstände,  die  Baden  1886  zum  Eintritt  in  den  Zollverein  ver- 
anlafsten,  und  dann  eingehend  die  VITirkung  des  Vertrags  auf  Urproduktion 
und  Industrie  auf  Grund  statistischer,  nach  heutigen  Ansprüchen  natarlich 
ungenauer  Angaben.  Darnach  war  sie  günstig  für  die  Industrie,  besonders 
für  BaumwoUstoffabrikation,  bei  der  Urproduktion  wohl  nur  für  Wein-  und 
Rübenbau.'») 

KuUurgeschiehte.  Das  7.  Heft  der  ^Neujahrsblätter*  der  Bad. 
Hist.  Komm,  dürfte  bei  dem  Leserkreis,  für  den  sie  eigentlich  bestimmt 
sind,  nur  wenig  Anklang  gefunden  haben;  dafür  ist  es  zu  wissenschaftlich 
und  nimmt  zu  wenig  Bezug  auf  Baden.  Panzer  sucht  hier  den  Zusammen- 
hang zwischen  der  an  den  Eckardsberg  bei  Alt- Breisach  lokalisierten  Sage 
vom  getreuen  Eckart  mit  der  nordischen  Thidreksaga  und  anderen  Sagen- 
überlieferungen nachzuweisen  und  auf  Grund  der  Vergleichung  ihren  echten 
Kern  herauszuschälen.'*)  —  In  der  Volksliedersammlung  von  Bender  finden 
sich  in  erster  Linie  Lieder,  die  die  Herausgeberin  von  ihrer  Mutter  gehört 
und  gelernt  hat;  dann  auch  solche,  die  von  aufsen,  besonders  durch 
Soldaten,  ins  Dorf  gebracht  und  vielfach  umgeändert  wurden.  Die  Haupt- 
melodien sind  angeführt."*'^) 

KuiMtgeschichte.  An  erster  Stelle  ist  in  dem  Abschnitt  der 
6.  Bd.  der  'KunstdenkmcUer^  zu  nennen.  Er  umfafst  den  Kreis  Freiburg 
ohne  die  Stadt  und  ist  in  der  gleichen  Art  gehalten  wie  die  anderen  Bände. 
Besonders  eingehend  sind  mit  Recht  die  Kunstdenkmäler  der  alten  freien 
Reichsstadt  Breisach  behandelt.  Jede  gröfsere  Schule  des  Bezirks  mOfste 
mit  dem  Werke  ausgestattet  werden,  damit  die  Lehrer  und  durch  sie  die 
Schüler  sehen  lernen.     Mit  diesem  Bande  nähert  sich  das  bedeutsame  Werk 


1908.  69  S.  —  98)  B.  GöDDtr  n.  J.  Sttttr,  D.  Kirehtnpfttrosatsraeht  Im  Orofth. 
Baden.  (-»  KirobenrtehU.  Abb.,  brag.  t.  U.  Stnts.  Heft  10/1.)  Stattgart,  Bnke.  XX, 
eis  S.  M.  10.  —  7S)  K.  Meieter,  D.  BMmttiireoht  d.  Enditeeia  Freibvrg.  (=s  Ib.  9.) 
Stattgart.  Enke.    XH,  16S  S.    M.  6. 

94)  G.  Tttmbalt,  D.  ftltefte  Foretordn.  d.  Grafschaft  Heiligenberg  a.  die  d.  Harr- 
icbaft  Juogoaa:  SYGBaar  9,  S.  149—78.  ~  fft)  F.  Wallfchmitt,  D.  Bintritt  Badens 
in  d.  Deattehen  ZollTereio.    Heidelberg.  Diss.    YHI,  76  S. 

96)  F.  Panzer,  Deatioha  Heldensage  im  Breisgao:  NeajahrsbUBadHistKomm.  NF.  7. 
Heidelberg,  C.  Winter,  Verl.  90  S.  M.  1,S0.  ^  99)  Aog.  Bender,  Obersehefllenser  Volks- 
lisder  Q.  volkstttml.  Gesinge.  Karlsrube,  Pülmeyer.  190S.  XXXI,  81S  S.  —  98)  X 
O.  Heilig,  F.  J.  Mones  Bmbrain.  Idiotikon:  NAQHeidelberg  6,  S.  lSl-66. 
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seiner  Fertigstellung.^^  —  Die  Schlofsmine  Burgheim^  die  Albert  zum 
Gegenstand  einer  eingehenden  Monographie  gemacht  hat,  bietet  knnst- 
geschichtlich  so  gnt  wie  nichts.  ^^)  —  In  der  Fortsetzung  der  inhaltsreichen 
Abhandlung  über  den  alten  Fensterschmuck  des  Freiburger  Mttnsters  spricht 
Geiges  vom  Licht,  von  der  Farbe,  vom  Material  und  von  der  Technik  der 
MAlichen,  in  vieler  Hinsicht  jetzt  noch  vorbildlichen  Glasmalerei.  Seine 
Aufstellungen  und  Ansichten  unterstützt  er  durch  Verweise  auf  die  Glas- 
gemälde  des  Münsters;  er  zieht  aber  auch  sehr  häufig  französ.  Glasgemftlde, 
besonders  die  von  Le  Maus  und  Rheims,  zum  Vergleich  heran.  Hoffentlich 
entschliefst  sich  der  Vf.,  die  verschiedenen  Teile  einmal  in  einem  besonderen 
Buche  zusammenzufassen.^^)  —  Baumgarten  widmet  dem  Freibnrger  Hoch- 
altar mit  dem  Bilderzyklus  des  Hans  Baidung  Grien,  einem  *der  impo- 
santesten Denkmäler  der  altdeutschen  Malerei'  eine  eigene  Studie.  Er  be- 
tont den  Einflufs  Albrecht  Dürers  auf  die  Komposition  und  den  der 
Niederländer  in  der  Verwendung  des  Helldunkels.  Aufserdem  ist  noch  der 
Entwicklungsgang  des  Meisters  bis  zu  seinem  Aufenthalt  in  Freiburg 
skizziert.  ^^)  —  Ein  kleines  Relief  am  Schwabontor  zu  Freiburg,  das  etwa 
aus  dem  J.  1200  stammen  mag,  soll  nach  demselben  Vf.  eine  Nachbildung 
des  bekannten  Dornausziehers  sein;  trotz  allem,  was  B.  zur  Unterstützung 
seiner  Ansicht  zusammenträgt,  fand  er  doch  hiermit  wenig  Gegenliebe.*')  — 
Schweitzer  macht  auf  die  Stickereien  und  Teppiche  der  Freiburger 
städtischen  Sammlung  aufmerksam,  vor  allem  auf  den  kunstgeschichtlich 
höchst  wertvollen  got  Maltererteppich,  der  aus  dem  13.  Jh.  stammt 
und  einst  dem  Adelhauser  Kloster  gehOrt  hat.  Die  farbige  Reproduktion 
gerade  dieses  Teppichs  ist  vorzüglich.^*)  —  Haupt  sieht  in  Peter  Flettner 
den  Künstler,  von  dem  der  erste  Entwurf  zum  Otto-Heinrichsbau  des 
Schlosses  zu  Heidelberg  herrührt.  Der  Bau  selbst  wäre  somit,  etwa  gleich- 
zeitig mit  dem  Gläserneu  Bau,  noch  unter  dem  Kurfürsten  Friedrich  II. 
entstanden,  und  zwar  ganz  im  Geiste  der  Flettner  wohl  bekannten  ober- 
italien.  Renaissance.  Später,  nach  des  Kurfürsten  Tode,  nach  Wieder- 
aufnahme der  Arbeiten,  machte  sich  dann  sehr  zum  Nachteil  des  ursprüng- 
lichen Entwurfs  vlämischer  Einflufs  geltend.  Nach  H.  trägt  also  der  Otto- 
Heinrichsbau  sehr  zu  Unrecht  diesen  Namen.  ®^)  —  Der  gleichen  Ansicht 
ist  auch  Kofsmann,  nur  mit  dem  Unterschied,  dafs  nach  ihm  nicht 
Flettner,  sondern  eher  Heyder  oder  Anthony  der  erste  Bauausführer  war. 
Des  weiteren  bespricht  K.  eingehend  die  späteren  baulichen  Veränderungen 
am  Bau)  die  Errichtung  des  Längsdaches  mit  den  beiden  Zwerchgiebeln 
schreibt  er  z.  B.  Friedrich  V.  zu.®^)  —  In  dem  Aufsatz  von  Roth  über 


99)  D.  Kaottdenkmaltr  d.  Grofsh.  Baden.  VI.  Erais  Freiburg.  Abt.  I.  Landbesirk 
Freiburg.  In  Verb,  mit  £.  Wtgnor  bearb.  t.  F.  X.  Kram  f  (hrig.  v.  M.  Wingeroth). 
TSbingen  a.  Leipzig,  Mohr.  VI,  656  8.,  281  Äbbn.  n.  89  Tfln.  —  80)  P.  P*  Albert, 
D.  Seblorimlne  Bargheim  am  Rhein.  Qeseb.  a.  Beschreib.:  ZGef.GFreibnrg  (=  Alemannia 
KF.  6.)  20,  8.  1—82.  (Mit  Textabbn.)  —  81)  F.  Geiges,  D.  alte  Fenstersohmnok  d. 
Freiburger  Mttnsters  (Fortsetz.):  Sohan-inVLand  81,  S.  66—182.    (Mit  86  Abbn.  n.  ITA.) 

—  82)  F.  Banmgarten,  D.  Freiburger  Hochaltar:  Stud.  s.  Deutschen  Kunstgeseh. 
Heft  49.  Strafsburg)  Heits.  72  8.,  17  Abbn.  u.  6  Tfln.  M.  5.  —  88)  id.,  D.  Dom- 
anszieher  am  Sohwabentor  zu  Freiburg  i/Br.:  Schau- in 's -Land  81,  8.  1  — 16.  (Mit  IS  Abbn.) 

—  84)  H.  Schweitzer,  D.  Bilderteppiche  u.  Stickereien  in  d.  stftdt.  Kunstsamm).  zu 
Freiburg  i/Br.:  ib.  S.  86—64.  (Mit  29  lUustr.  u.  2  Tfln.)  —  8ft)  A.  Haupt,  Peter 
Flettner,  d.  erste  Meister  d.  Ötto-Heinriohbaus.  (=  Kunstgeschiohtl.  Monographien  I.) 
Leipzig,  Hiersemann.    A^.    98  S.  mit  16  Tfln.  u.  88  Abbn.    —    86)  B.  Kofsmann,   D. 
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die  Hofmusik  sind  die  Noten  und  Lieder  tat  Laote  za  beachten.*^ **^  — 
Ein  in  der  städtischen  Sammlang  zn  Konstanz  befindliches  Tafelgem&lde, 
darstellend  den  Hl.  Martinus,  soll  nach  J.  Probst  vom  Meister  des  Kölner 
Dombildes,  also  von  Stephan  Locher  von  Meersborg,  herrflhren.'^  — -  Die 
Uterarische  Bedentnng  des  Frhr.  v.  Dalberg  sieht  Meyer  nicht  in  seinen 
eigenen  Werken,  sondern  in  seiner  Tätigkeit  als  Intendant  des  Mannheimer 
Theaters,  an  dem  er  in  dieser  SteUnng,  anch  als  Obersetzer  fremder  Werke, 
besonders  Shakespeares,  gegen  Rahrszenen  nnd  Frivolität  (Iffland  und 
Kotzebne),  allerdings  vergeblich  ankämpfte. ^^'^'O  —  O^^r  die  verschiedenen 
Versnobe,  die  sowohl  von  Karl  Theodor  in  Mosbach^  wie  von  Karl  Friedrich 
in  RoilienfeU  gemacht  wurden,  nm  die  Fayenceindustrie  heimisch  zn  machen, 
schreibt  Stieda;  die  Fabriken  gingen  bald  wieder  ein.^*)  —  Die  ^Schauenr 
hurg*  ist  in  architektonischer  Hinsicht  von  geringerem  Interesse;  grOfser 
war  ihre  geschichtliche  Bedentnng,  und  darum  ist  £bhardt  auf  diesen 
Abschnitt  näher  eingegangen.**)  —  In  der  hochinteressanten  romanischen 
Abteikirche  zu  Sehwarzach  ist  nach  Sauer  der  Hirsauer  Hanaus  ver- 
treten, wie  auch  in  Gengenbach.  Die  Verwendung  des  Backsteinbaues  führt 
S,  auf  lombard«  Einflufs  zurflck.  Mit  sichtlicher  Vorliebe  behandelt  der  Vf. 
die  prächtigen,  schon  got.  Einflub  verratenden  Kapitale  des  jetzt  leider 
aerstOrten  Krenzganges.**) 


•  28. 

Elsafs-Lothringen. 

A.  Nuglisch. 

(VerwanatM  ia  aadMoi  H  •.  «HaBdbvoh*  &  41.) 

Bibliographien^  Zeitschriften,  Vereine,  Museen.  Die  etsäss. 
Geschichtsliteratur  für  das  J.  1905  hat  H.  Kaiser  zusammengestellt.')  — 
Mehrfach  finden  sich  Auszüge  aus  Zeitschriften  und  Literaturnotizen,  welche 
die  elsafs-lothring.  Geschichte  betreffen.')  —  Die  verschiedenen  Vereine  und 


Oatpalatt  log.  *Otto  HeloHohtbaa'  gn  Heidelberg.  (=  Stodien  t.  Deutschen  KoDetgesoh. 
Heft  61.)  8trar»bnrg,  Heils.  VI,  68  8.  mit  4  Tfln.  M.  4.  —  87)  F.  W.  E,  Roth. 
Z.  Gesoh.  d.  Hofmasik  in  Heidelberg  im  16.  Jb.:  NAQHeidelbeig  6,  S.  108/8.  —  88)  X 
K.  Christ,  KnrpOlls.  Streifsttge  doroh  Knnst  n.  Gesoh.  Heft  1.  Mannheim,  Bensheimer. 
36  8.  —  89)  J.  Probst,  Über  Verbind,  sw.  Oberschwaben  n.  Köln  im  16.  Jh.:  ZVG.- 
Bodensee  88,  8.  87—97.  (Mit  1  Tfl.)  —  90)  J-  H.  Meyer,  D.  btthnenschriftstsUer. 
Tätigkeit  d.  Frhm.  W.  H.  v.  Dalberg.  Heidelberg.  DUs.  Heidslberg,  Pfeffer.  76  8.  — 
91)  X  O.  Hancke,  8.  letztes  Drama.  £.  Erinnsr.  an  Gustav  ▼.  Potlita:  DB.  89,  8.  810/6. 
—  92)  X  AI.  Oeser,  Karl  Theodor  als  Knrfttrst.  III.  Aleesandro  Galli  Bibiena:  Vom 
Bbein  8  (1904),  8.  18—20.  —  9S)  W.  8tieda,  Ans  d.  AnfÜngen  d.  bad.  Fayence-  n. 
Porsellanindastrie:  ZOOBh.  NF.  19,  8.810—81,678-97.  —  94)  B.  Bbhardt,  Dentieha 
Bargen.  Lfg.  4/5:  8ehaueDburg.  8.  178—94.  Berlin,  Wasmnth.  1901/2.  Fol.  (Abbn. 
191-201.)  —  95)  J.  8aner,  D.  Abteikirehe  in  Bchwanach:  FreibnrgDiSzesanA.  NF.  5, 
8.  861-96.    (Mit  Abbn.) 

1)  H.  Kaiser,  Blslss.  Gesohiohtslit.  d.  J.  1906:   ZGOBh.  NF.  21,  8.  642—88.    - 
Z)  ZeiUohriftenscban   n.  Literatnmotizen   (ZGOBb.,   BAlsace,    AnnEst&Noid,   BCathAleaeo, 
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OesellBchaften  haben  Rechenschaft  von  ihrer  Tätigkeit  abgelegt  nnd  darfiber 
in  ihren  Yereinszeitschriften  berichtet.'"^  —  Eine  neue  Zeitschrift  ist  ins 
Leben  gemfen  worden.  Sie  will  sich  mit  allem,  was  das  Lothringer  Land 
an  Knnst  nnd  Literatur  hervorbringt  und  hervorgebracht  hat,  beschäftigen.*) 

Frähistorisehea  und  Römischea.  Ans  dem  Gebiete  der  elsab- 
lothring.  FrQhgeschichte  liegen  diesmal  nnr  wenige  Untersnchnngen  vor. 
E.  Colbns',  der,  wie  frflher  berichtet,  festgestellt  hatte,  dafs  die  Maren 
Gmbenwohniingeii  der  Gallier  gewesen  sind,  setzt  jetzt  diese  Forschungen 
fort,  indem  er  vor  allem  wissen  will,  in  welchem  Zeitraum  diese  Wohnungen 
benutzt  worden  sind.  Er  hat  zu  dem  Zwecke  einige  Maren  nebst  den  in 
ihrer  Nähe  befindlichen  Tumuli,  den  Grabstätten,  untersucht  und  veröffent- 
licht die  höchst  interessanten  und  bedeutsamen  Ergebnisse  seiner  Forschung. 
Er  kommt  dabei  zu  dem  Schlüsse,  dafs  diese  Wohn-  und  Begräbnisstätten 
der  Gallier  ins  8.  bis  10.  Jh.  v.  Chr.  zurflckreichen.  —  Benutzt  wurden  sie 
bis  ins  5.  nachchristliche  Jh.,  wahrscheinlich  noch  bis  in  die  fränk.  Zeit, 
dann  erst  sind  in  jener  Gegend  die  ersten  Ortschaften  mit  Häusern  ent- 
standen.**^®) —  Auf  einigen  der  bei  Kürzel  und  Metz  gefundenen  rOm. 
Dachziegel  sind  AbdrQcke  von  Belemniten  —  Donnerkeilen  —  gefunden 
worden,  die  in  die  Ziegel  mit  Absicht  hineingetan  waren;  das  läfst  erkennen, 
dafs  der  noch  heute  im  Volke  herrschende  Aberglaube,  dafs  sie  Schutz  vor 
Blitzen  gewähren,  schon  in  der  Römerzeit  bestanden  hat.^^)  —  Deutung 
und  Erläuterung  erfahren  die  in  den  letzten  Jahren  in  Strafsburg  ge- 
machten Funde.'*) 

Mittelalter,  Erschöpfenden  Aufschlufs  erhalten  wir  Aber  eine  wegen 
ihres  besonderen  stilistischen  Charakters  interessante  Frauenstatue  des 
Metzer  Museums,  die  1841  in  Metz  ausgegraben,  im  1.  oder  3.  nachchrist- 
lichen Jh.  in  Metz  selbst  entstanden  ist.  Hatte  schon  froher  Wolfram 
darauf  hingewiesen,  dafs  sie  an  kleinasiat.  Skulpturen  erinnert,  so  wird 
diese  Entdeckung  jetzt  vertieft.  Die  Statue  ist  sicher  auf  pergamenische 
KuDstOberliefernng  zurOckzufOhren  und  ist  einem  um  180  v.  Chr.  in  Metz 
vorhandenen  Vorbilde  nachgeschaffen.  Diese  pergamen.  Einwirkung  ist  auf 
dem  Wege  Ober  Marseille  erfolgt,  das,  wie  ausgeführt  wird,  in  engen  Be- 
ziehungen zu  Kleinasien  stand  und  allein  die  griech.  Eigenart  bewahrte. 
Von  Marseille  aus  führte  eine  viel  begangene  Handelsstrafse  zur  Mosel. ^*)  — 
Dafs  auch  in  der  Folge  der  Einflufs  des  Orients  in  Lothringen  mächtig 
blieb  und  die  Kultur,  soweit  sie  nicht  german.  Herkunft  war,  nicht  nur  auf 
röm.  Einflüsse  zurückgeht,  zeigt  G.  Wolfram.  Es  müssen  danach  scharf 
geschieden  werden  die  oberrhein.  Tiefebene  tind  das  Moselland,  in  dem  die 
von  Marseille  herstammenden  griech.  Einflüsse   durch   die  Syrer,   das   sind 


BHHM.,  JbOesLotbfG.).  —  S)  Btrkht  ttbtr  d.  TStigkeit  d.  OetLothrO&AK. :  JbGesLothrO.  17, 
n,  S.  2S4— 888.  —  4)  Beriebt  ttb«r  d.  Ytrtiiitjabr  d.  Straftb.  MOnsUr-V.:  Strafib.- 
HQDtterblatt  8,  S.  7—10.  —  5)  R^nmtf  des  procbs-Terbaoz.  Ano^e  1905:  BMHHalbosfe  99, 
S.  128/7.  —  6)  Bapport  sur  la  marebe  da  mas^e  biet,  peodaot  Tann^e  1906:  ib.  S.  119—22. 

—  9)  Done  et  aeqnisitiooe.  Ano^e  1905:  ib.  S.  128—86.  —  8)  Rtme  lorraine  lUoetrde, 
pabUeati«D  trimeetrielle.  Nancy,  Bne  des  Carmea.  —  9)  X  M.  Hieg,  DeaiiDf  repr^eeDtifa 
snr  OS  de  la  Station  prdbist  de  SierenU  (Haute  Alsaoe).  Eztrait  du  BSSeieno  Naney.    Naney. 

—  10)  B.  Colbas,  Neae  Unterancb.  v.  Maren  u.  d.  daneben  gelegenen  Tumuli.  (Mit 
l  Tfl.):  JbGesLothrG.  17,  11,  8.  286—71.  —  H)  G.  Welter,  D.  Vorkommen  ▼.  Belemniten 
auf  r6m.  Daebsiegeln:  ib.  8.  272/6.  —  1%)  7.  Domassewski,  Neue  Insebriften  aas 
Strafsbnrg:  MG.  Erhalt,  d.  gesobiebtl.  Denkmftler  im  Elsafa  8.  Folge,  21,  Lfg.  2,  8.  868—68. 

—  IS)  Ad.  Michaelis,  B.  Franenstatne  pergamen.  Stils  im  Museum  tu  Meti.    Mit  4  TSn.: 
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die  griech.  redenden  Orientalen,  ziemliche  Yerbreltang  gefanden  hatten.  ^^)  — 
£ine  jetzt  im  Garten  des  Pfarrhauses  von  St.  Georg  zu  Hagenan  befindliche 
Sandsteinplatte  wird  als  ein  BmchstOck  des  Grabmais  des  Grafen  Reinhold 
V.  Latzelbnrg  nachgewiesen,  das  sich  einst  in  dem  unweit  Hagenan  gelegenen 
Kloster  Neuborg  befand.  Die  auf  der  Platte  befindliche  Reliefdarstellnng 
soll  die  Gründung  und  Begabung  des  Klosters  durch  den  Grafen  Reinhold 
und  den  späteren  Kaiser  Friedrich  I.  und  die  Weihe  der  Kirche  darstellen. 
Die  Platte  hat  dadurch  einen  besonderen  historischen  Wert,  dafs  die  eine 
Figur  ein  von  einem  Zeitgenossen  entworfenes  Porträt  des  Kaisers  dar- 
stellt.^^) —  Den  von  Jos.  Becker  verfafsten  Abhandlungen  zur  Geschichte 
der  alten  königlichen  Statthalterschaft  im  Elsafs  sind  zwei  weitere  gefolgt. 
Die  eine  bringt  21  Urkk.  zur  Geschichte  der  Reichslandvogtei  im  ElsaCs 
fflr  das  14.,  16.  und  16.  Jh.,  unter  denen  sich  eine  Anzahl  unbekannter 
Kaisemrkk.  befindet,  die  andere  beschäftigt  sich  mit  der  der  Reichsland- 
vogtei Hagenan  untergeordneten  Reichsvogtei  Kaysersberg,  welche  die  Städte 
Kaysersberg,  Münster  und  Türkheim  und  die  anderen  Besitzungen  des  Reiches 
westlich  von  Kolmar  umfafste.  Diese  Arbeit  ist  eine  erweiterte  und  ver- 
besserte Ausgabe  der  im  J.  1902  erschienenen.  Die  einzelnen  Kapitel  be- 
handeln die  äufseren  Schicksale  der  Reichsvogtei,  die  Vogteiinhaber  und 
Yögte  bis  1789,  die  Einkünfte  der  Yogtei,  den  Amtsbezirk  und  das  Be- 
amtentum. Beiden  Arbeiten  vorangeschickt  wird  eine  Vorbemerkung,  die 
eine  dem  Vf.  günstige  Kritik  eines  früheren  Buches  über  die  Reichsland- 
vogtei im  Elsafs  enthält.  Wir  leben  ja  im  Zeitalter  der  Reklame.  Dafs 
aber  in  wissenschaftlichen  Arbeiten  das  Vorwort  dazu  benutzt  wird,  um 
einen  seitenlangen  Abdruck  günstiger  Kritiken  früherer  Werke  mitzuteilen, 
wobei  die  dem  Vf.  besonders  schmeichelhaften  Stellen  gesperrt  gedruckt 
werden,  das  ist  eine  neue  Sitte,  welche  hoffentlich  keine  Verbreitung  finden 
wird.^^'^^)  —  Sehr  verdienstvoll  ist  die  Herausgabe  der  anonymen,  in  der 
Metzer  Stadtbibliothek  befindlichen  Chronik  der  Kaiser  und  Könige  ans  dem 
Luxemburger  Hause,  die  uns  nur  in  einer  Hs.  vollständig  vorliegt.  Der 
Ausgabe  ist  eine  erschöpfende,  viele  neue  Aufschlüsse  bietende  Einleitung 
vorausgeschickt.  Die  Hs.  ist  von  zwei  verschiedenen,  aber  gleichzeitig  tätigen 
Händen  in  den  30er  Jahren  des  15.  Jh.  hergestellt.  Die  Chronik  ist  ein 
Kompilationswerk,  das  in  drei  Teile  zerfällt,  ein  Epos  auf  den  Romzug  Kaiser 
Heinrichs  VU.,  sodann  Gedichte  über  den  Vierherrenkrieg  1324/6  und 
drittens  die  eigentliche  Prosachronik.  AUe  drei  Teile  werden  vom  Heraus- 
geber sorgfältig  untersucht.  Er  forscht  nach  dem  Wert  des  literarisch  be- 
deutenden Epos  als  geschichtliche  Quelle  für  den  Romzug  Heinrichs  VU., 
der  Zeit  seiner  Entstehung,  den  Quellen  des  Dichters,  nach  dessen  Persön- 
lichkeit, die  er  in  einem  Vertrauten  des  Kaisers,  Simon  von  Marville 
findet.  Darauf  werden  in  ähnlicher  Weise  die  Gedichte  über  die  Kriegs- 
jahre 1324/6  behandelt.  Vor  allem  gelingt  es,  den  Vf.  der  Chronik  selbst 
in  der  Person  des  angesehenen  Metzer  Patriziers  Jaique  Dex  festzustellen. 
Dieser  hat  gründlich  gearbeitet  und   eine   Menge   Material   für  sein   Ge- 

Jb06tLothrQ.  17,  I,  S.  218—41.  •—  14)  6.  Wolfram,  D.  Einfloff  d.  Orienta  auf  d. 
fftthMAliohe  Koltiir  a.  d.  CbriBtiauiiUr.  Lothringeof :  ib.  S.  81S~62.  —  15)  H.  Lempfrid, 
£.  Bild  Kaiser  Friedrieh  Rotbärte  aus  d.  18.  Jh.  sn  Hagenan.   Mit  4  Abbn.:  JbGEIsLotbr.  22, 

S.  0—86 16)  Job.  Becker,  Urkk.  s.  Geeoh.  d.  Reichslandvogtei  im  Elsafs.  Strafsborg,  ▼orm. 

R.  Schnitz.  67  S.  (S.-A.  ans:  MG.  f.  Erhalt,  d.  getohiehtl.  Denkmtler  im  EUafs  21,  Lfg.  2.) 
—  19)  id.,  D.  Reichsvogtei  Kaysersberg  v.  ihrem  Urspr.  bis  s.  franzße.  Revolution.    Boil. 
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Bchichtowerk  zneammengetrageii,  er  hat  Aaszttge  ans  den  verschiedessten 
hfi.  Qnellen  benutzt,  Akten  des  Stadtarchivs,  daneben  Berichte  nnd  Er- 
zählungen von  Freunden  nnd  Bekannten  verwertet,  nnd  Selbsterlebtes 
hineingeflochten,  was  bei  ihm  als  einem  der  fahrenden  Männer  der  Stadt 
von  besonderem  Werte  ist.  FOr  die  allgemeine  Geschichte  wie  fflr  die  der 
Stadt  Hetz  in  den  J.  von  1807—34  fällt  mancher  Gewinn  ab.^^)  —  Mit  der 
seit  dem  13.  Jh.  blohenden  Metzer  Patrizierfamilie  de  Hen  hat  man  sich 
schon  längere  Zeit  beschäftigt.  Ein  jetzt  vorliegender  Aufsatz  gibt  uns 
weitere  wertvolle  Anfschlflsse  Ober  sie,  aber  die  Geschichte  nnd  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  von  Metz,  dem  Metzer  Lande  nnd  seinen  Be- 
wohnern im  MA.  Es  wird  der  Ursprung  der  seit  alters  handeltreibenden 
Familie  aufgehellt,  die,  ans  Huy  an  der  Maas  stammend,  nach  Lflttich  kam, 
dann  in  Köln  Zweighandelshäuser  errichtete  und  endlich  sich  um  1200  in 
Metz  ankaufte  und  hierhin  ganz  übersiedelte.  Den  Reichtum  der  Familie 
begrttndete  hier  Thi6baut  de  Heu,  der  durch  seine  kaufmännische  Tätigkeit 
grofsen  Grundbesitz,  vor  allem  einen  Teil  der  Herrschaft  Ennery  erwarb 
nnd  damit  die  Nachkommen  eines  alten  Fflrstengesehlechtes  aus  ihrem  Besitz 
vertrieb.  Der  Aufsatz  zeigt  die  frühe  Entfaltung  des  Kapitaiismus  in  Metz, 
wo  die  Bürger  schon  im  13.  Jh.  ein  Lehen  nach  dem  anderen  erwarben, 
sodafs  mit  der  Zeit  eine  besitzrechtliche  Umwandlung  in  gröfstem  Mafse  vor 
sieh  ging.^**'^)  —  Die  Veröffentlichung  von  S51  Urkk.  ans  der  Zeit  von 
1212 — 1782  hellt  die  Geschichte  Ingweilers  und  anderer  ehemals  hanau- 
lichtenberg.  Ortschaften  auf.*') 

Neuzeit.  In  einem  Aufsatz  über  die  Stadtbilder  von  Metz  nnd  Trier 
wird  festgestellt,  dafs  das  älteste  von  Metz  aus  dem  J.  1562  stammt,  wir 
also  die  Stadt  leider  erst  in  dem  Znstand  vor  der  grofsen  Belagerung 
kennen  lernen,  die  ihr  ein  ganz  anderes  Aussehen  gegeben  hatte.  Was 
vorher  an  Stadtbildern  vorhanden  ist,  waren  lediglich  Phantasiebilder.  In 
der  Folge  entstanden  dann  eine  ganze  Reihe,  die  in  einem  Verzeichnis 
zusammengestellt  werden.  ^')  —  Eine  gute  Bearbeitung  der  Geschichte  der 
Strafsburger  Wiedertäufer  ist  auf  Grund  von  Material  aus  dem  Strafsburger 
Stadtarchiv  erschienen.*^  —  Unter  die  Männer,  welche  an  dem  grofsen 
Werk  der  Reformation  tätig  mitgewirkt  haben,  gehört  anch  der  Strafsburger. 
Ratsherr  Joh.  Schenckbecher.  Mit  Hilfe  zahlreicher  hs.  Quellen,  darunter 
eines  neu  aufgefundenen,  von  Schenckbecher  selbst  angelegten  Gedenkbnches, 
wird  ein  klar  ausgeprägtes  Lebensbild  von  ihm  entworfen.  Wir  ersehen 
daraus,  dafs  Seh.  für  die  Geschichte  seiner  Vaterstadt  von  Bedeutung  war. 
Das  letzte  Kapitel  gedenkt  eingehend  der  grofsen  Stiftung,  die  er  hinterlassen 
und  die  noch  heute  Segen  wirkt  und  schon  bisher  seinen  Namen  der  Ver- 


X.  JB.  d.  BisehMl.  Qymu.  lo  Strafabug  i/B..  1906,  Straftbarg,  ElalUier.  74  S.  ~  18). 
G.  Wolfram,  D.  Matzar  Ghron.  d.  Jaiqva  Dax  (Jaequat  P'Esoh)  Ubar  d.  Kaiaar  n.  KSniga 
aot  d.  Laxambnrgar  Hansa,  (ss  Qaallan  s.  lotbriog.  Oasab.  Hrig.  v.  d.  Gai.  Ittr  lotbr. 
Gaaeh.  n.  AK.)  Hats,  Seriba.  XCV,  588  S.  —  19)  £.  Mtttabaak,  Baitzr.  s.  Gasah.  d. 
Matsar  Patrisiarfamilia  da  Hau.  Mit  8  Tfln.:  JbQaaUthrG.  17,  U,  S.  97--18S.  —  M)  X 
id.,  Z.  Gaaeb.  d.  lotbring.  Haraogsbaataa.  J>,  linia  FlÖrehiDgan-Ennary:  ib.  17,  I,  8.  868/S. 
(Baricbtigt  ainiga  in  d.  LIL  barrsehanda  Inrtamar.)  ~  t\)  £.  Harr,  D.  Urkk.  d.  Kireban- 
aabaffbai  Ingwailar.  E.  Baitr.  a.  aJattas.  Orttgaseb.  Strafsburg,  van  Hantan.  IV,  889  S.  r- 
M)  J.  B.  Kau  na,  D.  ilteatan  StadtbUder  ▼.  MaU  n.  Triar.  Nabat  a.  gaordnatan  Vars. 
d.  gadraektan  SUdtbildar  t.  Mats  bfi  ISOO  n.  a.  aDgamalnan  Anbang  ttbar  alta  Stadtbildar: 
JbQaiLotbrG.  17,  H,  S.  186^820.  —  M)  A.  Halabof,  Gaaeb    ran  da  doaipgasindan  ta 
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gessenheit  entrissen  hatte. '^^  —  Eine  ausftthriiche  Schilderang  vom  Anfent« 
halt  Wilhelms  v.  Oranien  und  seiner  Truppen  im  Elsafs  and  in  Strafsbarg  in 
den  J.  1568  und  1569  wird  anter  Zahilfenahme  der  Akten  des  Strafsbnrger 
Stadtarchivs  gegeben.  Zwar  stand  die  Stadt  mit  ihren  Sympathien  anf  seiner 
Seite,  eine  genügende  Unterstützung  konnte  er  aber  nicht  finden,  sodafs  er 
in  ftufserst  bedrängter  Lage  Anfang  1569  die  Stadt  verlassen  mufste.'*)  — 
Manches  Neue  wird  für  die  Politik  Stra&burgs  im  bischoflichen  Kriege 
gebracht.  Die  Stadt  wurde  bekanntlich  iiach  anftnglichem  Zaudern  in  den 
Streit  ihres  Domkapitels  hineingezogen,  wobei  sie  sich  auf  die  Seite  der 
evangelischen  Domherren  stellte.  Durch  den  Tod  des  Bischofs  Johann 
V.  Manderscheid  und  der  darauf  erfolgenden  zwiespältigen  Bischofswahl 
artete  der  Streit  zwischen  den  Domherren  bald  zum  Kriege  zwischen  den 
beiden  Bischöfen  aus  und  entwickelte  sich  dann  zu  einem  zwischen  Strafls- 
burg  und  Lothringen.  Die  verschiedenen  Phasen  des  Krieges  und  die 
politischen  Verhandlungen  werden  geschildert.  Das  Endergebnis  war  ein 
für  die  Stadt  recht  ungünstiges,  indem  sie  mit  erschütterten  Finanzen  aus 
ihm  hervorging.^*"'®)  —  Einige  Arbeiten  beziehen  sich  auf  die  Zeit 
des  30j.  Krieges.  Ein  damals  in  Mfllhausen  spielender  Hochverrats- 
prozefs  wird  auf  Grund  zahlreicher  Aktenstücke  dargestellt'^  und  eine  die 
Stadt  Hagenau  betreffende  Episode  erzählt.  —  Hagenau,  das  seit  Dezember 
1621  von  Mansfelds  Truppen  besetzt  war,  wurde  1622  vom  Landvogt  im 
Elsafs,  Erzherzog  Leopold,  belagert,  aber  im  Augenblick  der  höchsten  Not 
von  Hansfeld  entsetzt.*®)  —  Der  Briefwe«;hsel  des  ersten  Professors  der 
Geschichte  an  der  alten  deutschen  Universität  Strafsbarg,  Matthias  Bemeggers, 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  Schüler  Johann  Freinsheim  bringt  mancherlei 
zur  Kulturgeschichte,  aber,  auch  zur  politischen  Geschichte  Strafsbuigs  in 
den  traurigen  Zeiten  des  80j.  Krieges,  so  dafs  der  Abdruck  der  Briefe 
mit  Dank  zu  begrüfsen  ist  Dazu  hat  der  Herausgeber  aufser  einer  all- 
gemeinen Übersicht  über  den  Inhalt  der  Briefe  vielerlei  Aufklärungen  über 
Personen  und  Ereignisse  gegeben,  die  mit  dem  Briefwechsel  im  Zusammen- 
hang stehen.*^)  —  Die  Schrift  über  den  Pfarrer  von  Habsheim,  Heinrich 
Bryat,  wird  fortgesetzt.  Seine,  chronikalischen  Aufzeichnungen  erzählen 
namentlich  manche  Einzelheiten  aus  dem  dOj.  Kriege  und  von  Leiden, 
welche  die  Gegend,  von  Habsheim  damals  durchmachen  mufste.*')  —  Von 
allen  Seiten  her  ist  Material  für  eine  Geschichte  der  Stadt  Saargemünd  im 
17.  Jh.  zusammengetragen,   hauptsächlich  für  die  Zeit  von  1681  an,   wobei 

8ti«At8barg  t«i  1586—57.  DiM.  AmsterdaiD,  ClanMn.  1905.  260  S.  ~  84)  Q.  C. 
KDod,  Johann  Schenokbeebcr,  e.  Strafsbarger  Ratsharr  d.  Reformationateit.  L7s.-Progr. 
Strafsbarg.  Strafsburg,  M.  Du  Mont- Schauberg.  58  S.  —  25)  Ale.  Holländer,  Wilhelm 
V.  Oranien  o.  Strafsburg  1568  u.  1569:  ZGORh.  NF.  21,  8.  50-98.  -  M)  Osk.  ZiegUr, 
D.  Politik  Strarsburgs  während  d.  bieohöO.  Krieges  (1692/8).  Strafeborger  Diee.  Leipzig, 
A.  Hoffmann.  118  S.  —  t7)  X  £d.  GfrSrer,  Strafsbnrger  Kapiteletreit  n.  bieehöfl.  Krieg 
im  Spiegel  d.  elsäes.  Flogeohriften-Lit.  1569—1618.  Strafsbnrger  Beitrr.  s.  neueren  Geeeh., 
hrsg.  ▼.  M.  Spahn.  Bd.  1,  Heft  8.  Strafeburg,  Heider.  121  S.  —  28)  A.  Fabert,  Le 
voyage  de  Henri  IV  k  Mets  en  1608.  Jüannseript  in^it:  L'Anstrasie  1,  S.  866/9,  481/6. 
*—  ZV)  E.  Bfeininger,  ün  eai  de  haute  trahison  k  Hulbouse  (Episode  de  U  gnerre  de 
trente  ans):  BMHMulhouse  29,  8.  9  —  71.  -^  gO)  K.  Frhr.  v.  Reltsenstein,  D.  Feldiug 
d.  J.  1622  am  Oberrbein.  Ladenbnrg  u.  Hagenau:  ZGORh.  NF.  21,  S.  271—96,  400—20, 
624-41.  —  Sl)  B.  Kelter,  D.  Briefweehsel  swisehen  Matthias  Bemegger  n.  Johann 
Freinsheim  (1629,  1688/6).  Aus  d.  Festsehr.  d.  Wilbelm-Gymn.  fttr  d.  Yersamml.  deuteehtr 
Philologen  u.  Schulmänner  zu  Hamburg,  1906.  1905.  74  S.  —  tS)  J.  Wfirts,  Beinrieh 
Bryat,  Pfarrer  ▼.  Habiheim,  e.  Chronist  ans  d.  17.  Jh.,  e.  Beitr.  s.  Qeech.  d.  P&rrei  Habe* 
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natorgemäfs  auch  fttr  die  Geschichte  Lothriogens  manches  abfUlt  Es 
werden  zahlreiche  Urkk.  nnd  Akten,  die  meist  dem  Saargemflnder  Archiv 
entstammen,  abgedruckt,  daneben  finden  sich  Briefe  von  Fflrsten  nnd  Staats- 
männern, Abschnitte  ans  Zeitungen  nnd  Chroniken.*')  —  Wir  erfahren,  dafs 
anf  Grnnd  eines  heute  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  BrOssel  befindlichen 
^m6moire*  von  Osterreich  als  Herrscher  von  Luxemburg  Ansprflche  auf 
Rflckgabe  der  in  Lothringen  gelegenen,  früher  der  span.-luxembuig.  Provinz 
gehörenden  Herrschaften  Rodemachern,  Rflttgen,  Pttttlingen  und  Preisch  er- 
hoben werden,  da  sie  von  Frankreich  gegen  alles  Recht  besetzt  soion. 
Eingehend  werden  in  dem  Memoire  die  Gründe  erläutert,  wonach  sie 
Österreich  nnd  nicht  Frankreich  geboren.*^)  —  Eine  Geschichte  des  Deutech- 
Französ.  Krieges  von  1674/5  ist  gleichzeitig  ein  Beitrag  zur  elsäss.  Landos- 
geschichte.  War  sie  bisher  immer  nur  nach  bestimmten  einzelnen  Gesichts- 
punkten behandelt  worden,  so  liegt  jetzt  eine  die  ganze  Zeit  nnd  alle 
Kriegführenden  umfassende  Darstellung  vor,  welche  neben  der  Literatur 
reiches  Urkk.material  heranzieht'^)  —  Ingold  macht  Mitteilungen  über 
die  i.  J.  1725  stattgefundene  Hochzeit  Ludwigs  XY.  mit  Maria  Leczinska 
in  Siraüsburg  auf  Grund  von  Aktenstücken  und  Berichten  eines  Zeit- 
genossen und  Augenzeugen,  des  späteren  Strafsburger  WeihbischoCB  Riccins, 
die  sich  im  Kachlafs  Grandidiers  befanden.'')  —  Ein  im  Gemeindoarchiv 
Beinheim  liegendes  livre  d*6tape  von  1745 — 64  ermöglicht  es,  eine  Obersicht 
über  die  in  jener  Gegend  damals  stattfindenden  Truppenbewegungen  zu 
geben.'^  —  Aus  den  zahlreichen  vom  Pfarrer  G.  J.  Eissen  (1740—1825) 
gesammelten  Familienpapieren,  Briefen  und  Urkk.  erfahren  wir  mancherlei- 
über  Persönlichkeiten  und  Zustände  BtraCsburgs  kurz  vor  und  im  Zeitalter 
der  Revolution.")  —  Von  einer  grofsen,  auf  vier  Bände  berechneten  Arbeit 
des  verstorbenen  Gh.  Hoff  mann  über  das  Elsafs  im  18.  Jh.  sind  zwei  Bände 
erschienen,  die  aber  wissenschaftlichen  Ansprüchen  durchaus  nicht  genügen. 
Ihr  Inhalt  umfalst  die  drei  Stände,  Landwirtschaft,  Handel  nnd  Industrie, 
Getreidebau  und  Waldwirtschaft,  Öffentlichen  Unterricht,  Volksschulen, 
Armenpflege,  Rechtspflege,  Steuern  u.  a.  m."*^')  —  Für  die  weitere  Auf- 
hellung der  Revolutionsgeschichte  ist  wieder  manches  geschehen.  Ho  ff  mann 
beendigt  seinen  umfangreichen  Aufsatz  über  die  elsäss.  Wahlen  zu  den 
Reichsständen. '^)  —  Die  Beechwerdeschriften  der  einzelnen  Gemeinden  an 
die  Reichsstände  des  J.  1789  sind  bekanntlich  eine  der  besten  Quellen  für 
die  innere  nnd  Wirtschaftsgeschichte  des  ausgehenden  18.  Jh.,  und  man  hat 
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8.  421—40.  —  88)  B*  Hoepf/ner,  D.  Pfarrer  Gg.  Jak.  Biesen,  seine  Fraando  u.  Zeit- 
ganoaaen.  £.  8trarBbnrger  Zeitbild  aas  d.  18.  Jh.  Anf  Qrnnd  erkondl.  Materials  lusammen- 
gaeUUt:  Beitrr.  s.  Landes-  u.  Volkskande  t.  Els.-Lothr.  Heft  80.  8trabbaig,  Uelts.  VI, 
127  8.  —  89)  Ch.  Hoffmann,  L'Alsaoe  an  18«  s.  an  point  da  rae  hist.,  jadidaire, 
admlnistratif,  ^onoroiqae,  intelleetae),  sodal  et  religieaz  pobli^  par  A.-M.>P.  Ingold. 
Bd.  1/2.  (=:=  Biblioth.  de  la  BAlsaoe  9—10)  Colmar,  Huffei.  —  4Ö)  X  A.  d'Oeheen- 
feld,  L'Alsaee  au  Ige  s.:  BAlsaee  4«  s^r.,  7,  8.  481-48.  (Beäeht  sieh  auf  d.  Baeh  ▼. 
Ch.  Hoffinann.)  —  41)  C.  Hoff  mann,  Lee  Aeotlons  ans  fitats  gtfnteoz  (Colmar*Bt]fort): 
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deshalb  in  Frankreich  nnd  in  Lothringen  begonnen,  sie  heraaszngeben.  Die 
das  Oberelsafs  betreffenden  hat  man  bisher  bis  auf  zwei  nicht  auffinden 
können  nnd  os  wird  angeregt,  Nachforschungen  nach  ihnen  anzustellen/'}  — 
Obwohl  die  Archive  des  Jakobinerklnbs  in  Metz  völlig  vernichtet  worden 
sind,  ist  es  doch  gelungen,  eine  urkundliche  Geschichte  des  Klubs  zu  geben. 
Am  1.  April  1790  hatte  er  sich  endgültig,  wenn  auch  unter  anderem  Namen 
konstituiert;  anfangs  gemafsigt,  mufsto  er  sich  1791  zwischen  Feuillants  und 
Jakobinern  entscheiden,  wobei  er  auf  die  Seite  der  letzteren  trat.  Ein 
Jahr  später  gelang  es  ihm,  sich  der  Verwaltung  zu  bemächtigen  Und  die 
Wahl  eines  der  ihren  zum  Bflrgermeister  durchzusetzen.  Ihre  einfiufsreiche 
Tätigkeit  und  ihre  Beziehungen  zu  Paris,  den  Zentral-,  Provinzial-  und 
städtischen  Verwaltungen  wird  geschildert.  Einige  fflr  die  Geschichte  des 
Klubs,  der  am  28.  August  1795  aufgelöst  wurde,  wertvolle  Aktenstttcke 
beschliefsen  die  Arbeit.^^*^^)  —  Man  hat  bisher  nicht  gewufst,  in  weicher 
Bigenschaft  der  Vertreter  der  Stadt  Metz  in  den  Reichsständen,  Röderer, 
gewählt  worden  ist,  ob  vom  dritten  Stand  allein  oder  von  allen  dreien,  da 
die  Quellen  sich  hierbei  widersprechen.  Diese  von  Bultingaire  aufgeworfene 
Frage  wird  von  Lesprand  dahin  beantwortet,  dafs  Röderer  vom  dritten 
Stand  allein  gewählt  worden  ist.^^)  —  Unter  der  Rubrik  'FStes  nationales 
et  c^r^monies  publiques'  findet  sich  im  Archiv  von  Reichenweier  ein  umfang* 
reicher  Band,  aus  dem  eine  Reihe  von  Stücken  abgedruckt  wird.  Sie 
beziehen  sich  auf  Feiern,  welche  in  den  Jahren  der  Revolution  begangen 
wurden.  Den  Anlafs  dazu  boten  Erinnerungstage  der  Republik,  von  ihr 
erfochtene  Siege,  der  Tod  berQhmter  Männer  u.  a/*)  —  Eine  Liste  von 
all  den  aus  der  Metzer  Gegend  stammenden  wird  zusammengestellt,  welche 
von  1792/Ö  Opfer  der  Revolution  geworden  sind.  Die  Liste  enthält  anXser 
den  Namen,  Geburts-  und  Todestag  und  den  Grund  der  Verurteilung.^^  — 
In  dem  bis  jetzt  vorliegenden  1.  Abschnitt  einer  Geschichte  der  Stadt 
Saargemflnd  in  der  Revolutionszeit  werden  die  Verhältnisse  kurz  vor  dieser 
Zeit  geschildert.  Es  zeigt  sich,  dafs  trotz  recht  hoher  Steuern  die  Finanz- 
lage eine  sehr  ungesunde  war,  hauptsächlich  durch  die  grofsen  Ausgaben 
fttr  das  Militär  hervorgerufen,  fttr  die  der  Staat  nicht  aufkam.'^*^*)  — 
Eine  ausfflhrliche  Biographie  erhält  der  spätere  Bischof  von  Mains, 
J.  L.  Golmar,  der  in  Strafsburg  geboren  war  und  lange  Jahre  hier  als 
Priester  lebte.  Besonders  eingegangen  wird  auf  seine  Tätigkeit  in  der 
Revolutionszeit,  die  er  nur  mit  gröfster  Gefahr  fflr  sein  Leben  ausflben 
konnte.*®)  —  Auf  Grund  zum  gröfsten  Teil  ungedruckten,  den  Archiven 
von  Karlsruhe,  Wien,  Dresden  und  Kolmar  entstammenden  Materials  wird 


ib.  &  244—67;  867-97.  —  42)  R.  Gnyot,  Lm  eahien  du  Tiin»£ut  di  U  Hftnt«- 
AlMM  «D  1789:  ib.  S.  842/8.  -^  4S)  L.  Bultingaire,  Le  eUb  des  Jaeoblot  de  Mets. 
Parie,  Champion  n.  BfeU,  Tani^re.  lOS  S.  |[G.  P.t  AnoEtt  (1908),  S.  48l/8.]|  -^  44)  X 
id.,  L«  elnb  des  Jacobine  de  Meti:  L'Aaetraeie  1,  8.  871 — 80.  (AnaiOfe  aae  d*  glelohnam. 
Boeh.)  -^  45)  Bnltingaire  et  Lesprand,  En  qneUe  qnalit^  Roederer  fat-il  dla  d^ntd 
d«  MfUanx  6tat8-Odntfraazt  Chron.  de  L'Aiutraiie  1,  8.  67~-71.  —  4#)  Fdtee  nationales 
et  etfrtfmonies  publiqnee  otfl^r^ee  k  Riqaewibr  pendant  la  Periode  r^volntlonnaire :  MV.  Erhalt. 
V.  Reiohenweierer  Altertttmern  (1906/8),  8.  10-20.  —  47)  P-  Leeprand,  Noa  oondannda 
h  mort  pendant  la  r^volntion  1792/8:  L'Anetraaie  I,  8.  458->75.  —  48)  H.  Grofemann, 
SaATgemttDd  während  d.  Revolatloneseit:  JbGeaLothrG.  17,  H,  8.  129->66.  —  49)  X  A. 
Deprtfanx,  Lee  gardee  d'honnenr  lorraine  h  r^poque  du  premfer  onpirt.  Garde  d*honnenr 
de  Mett  1805—12:  I^  pays  lorrain  8,  8.  615—87.  —  M)  J.  Wirth,  Moneeignenr  Colmar, 
^vSqno  de  Majenoe  (1760—1848).    Paria,   Penin.    269  8.    |[A.  Ingold:   RAIiMO  <1806), 
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ein  kleiner  Abschniil  ans  dem  Kampfe  des  J.  1815  erzftfalt,  indem  die  vor 
der  damals  noch  recht  bedeutenden  Festnng  Nen-Breisach  stiCtfindenden 
Ereignisse  behandelt  werden.  Seit  dem  dO.  Jnni  suerst  von  Österreich., 
dann  von  bad.  nnd  endlich  von  Bachs.  Truppen  belagert,  hielt  sich  die  Stadt 
bis  in  den  September,  trotzdem  die  Belagerer  den  Franzosen  wiederholt 
Nachricht  von  der  inzwischen  erfolgten  Abdankung  Napoleons  gegeben 
hatten.  ^^)  —  Ein  Brief  eines  elsäss.  Priesters  an  einen  Freund  in  Dentsch- 
land  vom  Juli  1815  gibt  Berichte  über  die  damalige  Stimmung  der  ver*- 
schiedenen  BevOlkerungsklassen  teils  für,  teils  gegen  Napoleou.^'"*^)  -^  Die 
Memoiren  nnd  der  Briefwechsel  zweier  hochstehender  Persönlichkeiten  wecden 
wiedergegeben.  Baron  Sers  war  von  1814—38  Unterpräfekt  nnd  Präfekt 
im  Elsafs  und  in  Lothringen ;  was  er  uns  in  seinen  Memoiren  erzählt,  bezieht 
sich  deshalb  zum  gröfsten  Teil  auf  Geschehnisse  in  diesen  Provinzen.^*)  — 
Aus  dem  Briefwechsel  des  in  Strafsburg  residierenden  Präfekten  des 
Niederrhein  Malonet  aus  den  J.  1830/1  mit  seinem  Vorgesetzten,  dem  Baron 
Monnier,  erfahren  wir  mannigfache  Vorgänge  im  Elsafs  und  vieles  über 
politische  Persönlichkeiten  daselbst^^  —  Abgedruckt  werden  zwei  Berichte 
des  Präfekten  des  Niederrhein  Esmangart  an  den  Minister  des  Innern  aber 
die  Wahlkämpfe  in  Strafsburg  i.  J.  ISX7  und  über  den  damit  im  Zusammen* 
hang  stehenden  Aufenthalt  Benjamin  Constants  im  Elsafs.**)  —  Mit  dem- 
selben Gegenstand  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz,  der  anläfsUch  des  Buches 
von  V.  Glachant,  Beigamin  Constant  sous  Toeil  du  guet,  geschrieben 
worden  ist**) 

Kirehengeschichte.  Die  vor  allem  für  die  Geschichte  des  kirch- 
lichen Lebens  in  Lothringen,  aber  auch  für  die  politische  (beschichte  des 
Landes  und  seiner  Städte  und  für  die  recht  traurigen  Verhältnisse  des 
dortigen  Klerus  so  wichtige  Publikation  der  ^vatikanischen  Urkk.  und 
Regesten  zur  Geschichte  Lothringens'  erfuhr  eine  Fortsetzung,  welche  die 
Zeit  bis  zum  Ende  des  Pontifikats  Urbans  V.  (1370)  nmfafst.*^  —  Die 
Riedersche  Beweisführung  in  der  Gottesfreundfrage  hat  nicht  allgemeinen 
Beifall  gefunden.  H.  Kaiser  erklärt,  dafs  er  nach  reiflicher  Prüfung  sein 
Urteil  dahin  zusammenfassen  müsse,  dafs  R.6  Beweisführung  ihm  nicht  über- 
zeugend genug  erscheine,  um  als  Lösung  des  Problems  zu  gelten,  wenn 
auch  manches  in  dem  Buche  von  Wert  sei.  Eine  weitere  ausführliche  Be- 
sprechung  bringt   das  HJb.*^)   —   Nachgegangen   wird   den    Beziehungen, 

&  106/9.]|  —  51)  ICftx  V.  GaUt-WelltDbarg,  D.  B«li««r.  v.  Neabrtisftoh  i.  J.  1S15: 
ZGOBb.  NF.  Sl,  S.  441-*63.  —  58)  E.  M.,  E.  Stimmnngabild  vom  d.  ElMfs  lS15t  JbG.« 
SlsLotbr.  82,  S.  204/9.  —  5S)  X  H.  Lebr,  Soldatt  alMoiens.  Le  lUatonaiit-eoloB«lJ..n. 
de  HOgel:  RAImm  4e  s^r.,  7,  8.  614—20.  ~  M)  X  L.  MadeliD,  Le  gtfn^ol  LMftUe; 
L'Auetreiie  1,  S.  257—91.  —  5ft)  X  A.-J.  Ingold,  SonTenire  de  1S16.  Joamal  d'an 
babitant  de  Cernay:  Jf.  de  Utoaebe:  BAlsiee  4«  f^.,  7,  S.  816--88.  —  M)  H.  Seri 
et  R.  Oayot,  Sonrenlri  d'un  pr^et  de  la  monarebie.  H^moiree  du  baron  Sere  (1786—1862). 
Paris,  Foatemoing.  XV,  887  S.  |[R.  Paileot:  ADoBtt&Nord  (1906),  S.  486/6;  A. 
Ingold:  RAlsaee  (1906),  S.  666/9.]|  —  59)  J.  Sehwarti,  CorreepoDdanee  de  Miaoaet: 
BAIeaae  4«  e^r.,  7,  S.  54—71,  151-97,  297-810,  898—417,  492—524.  (Ereebien  anob 
als  S.*A.t  Kolmar,  Httffel.  180  8.)  —  58)  V.  Glaebant,  Une  eampagoe  dleetorale  de 
Benjamin  ConsUnt  en  Alsaee  (1827).  (Rapports  in^diU.):  RBleae  48,  8.  188/7..  — 
59)  A.  d'Oobsenfeld,  Benjamin  Constant  en  Alsaaot  RAlsaee  4«  s^r.,  7,  8.  281—96. 
—  C#)  H.  V.  Sanerland,  Vatikan.  Urkk.  nnd  Bogesten  a.  Geseb.  Lothringens.  Abt  2: 
Vom  Anfang  d.  Pontiflkats  Clemens  VI.  bis  z.  Ende  d.  PondflkaU  Urbans  V.  20.  Mai 
1842  bis  24.  Dei.  1870.  (»  Qnellen  t.  lotbring.  Gesch.  Hrsg.  t.  d.  Ges.  für  lotbring.  Gesch. 
n.  Altertamsknnde.    Bd.  2.)     Meto,  Soriba.    1905.    XU,   878  8.    —   61)  Bans  Kaiser» 
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die  zn  verschiedenen  Zeiten  zwischen  der  DiOzese  Metz  nnd  denen  von 
Terdnn,  Mainz,  Speier,  Strafsbnrg  nnd  anderen  deutschen  nnd  franzOs. 
Diözesen  bestanden  haben/')  —  Die  ziemlich  weite  Verbreitung,  die  der 
Kult  der  hl.  Odilia  nnd  anderer  eisäss.  Hl.  im  Gebiete  der  heutigen 
Schweiz  gefunden  hat,  wird  kurz  geschildert**)  —  Eine  ganze  Anzahl  von 
Oeechichten  über  einzelne  Kloster  nnd  Kirchen  ist  erschienen.  *^~''^)  — 
Ton  dem  i.  J.  1906  abgeschlossenen  grofsen  Werk  der  Hss.proben  des 
16.  Jh.  nach  Strafsbnrger  Originalen  ist  jetzt  eine  kleine  Ausgabe  er- 
schienen, die  mehr  praktischen  Zwecken  des  Unterrichtsgebrauches  dienen 
soll.  Sie  enthält  statt  103  nur  85  Tafeln,  welche  die  Hss.  der  bedeutendsten 
Männer  jener  Zeit  wiedergeben.  ^**^^  —  Unter  den  Kopien,  die  sich  der 
Mnntins  Aleander  von  Wimpfelings  Neffen,  dem  kaiserlichen  Sekretär  Spiegel, 
anfertigen  liefs,  befindet  sich  ein  jetzt  abgedruckter  Brief  Wimpfelings  an 
diesen,  in  dem  er  die  Annahme,  dafs  er  sich  an  einer  gegen  Aleander  ge- 
richteten Schmähschrift  beteiligt  habe  oder  der  lutherischen  Sache  anhänge, 
znrflckweist.^^)  —  Einige  weitere  ebenfalls  noch  nicht  veröffentlichte  und 
auch  nicht  verwertete  Briefe  Wimpfelings  und  einen  des  Beatns  Rhenanns 
verdanken  wir  Knepper^^  —  Die  lange  Reihe  der  Artikel  aber  die 
Snffiraganbischöfe  von  Basel  beschließt  eine  eingehende  Schilderung  des  in 
den  Stürmen  der  Revolutionszeit  lebenden  60bel7^)  —  Für  die  Lage  der 
Kirche  und  ihrer  Anhänger  in  dieser  Zeit  liegen  noch  mehrere  Arbeiten 
vor,  unter  denen  die  von  Renfs  Ober  die  protestantischen  Kirchen  im 
Elsafs   hervorzuheben   ist.*^'*^)   —   Ingold  veröffentlicht  eine  Reihe  von 


Kmx\  Rieder,  d.  Gotttafreniid  r.  ObtrUnd.  E.  Erfind,  d.  Straftborger  Joluinnltflrtrudert 
NikoUns  v.  Löw«n:  ZGOBb.  NF.  91,  8.  6ie-S2.  >-  68)  O.  Jeanhomme,  ÄUdM  hUt. 
Bur  \9  dioebM  d«  Hetz  (Suite):  REeel^iMtiqoeMeU  17,  S.  16— SS,  170— S8,  880—92, 
496-505,  655—66,  609-18.  ^  6S)  B.  A.  Stttekelberg,  St.  Odilift  u.  elsKse.  Kulte 
In  d.  Sehwels:  IlloetrEka  8,  S.  111/7.  ~  M)  X  Th.  Weiter,  D.  Hinorltenkloeter  sa 
St.  Ketherine  in  Bafaeh.  Hit  9  Abbn.  n.  PlKnen:  AlemeDnie  KP.  7,  S.  14-66.  (EriohieD 
eaeh  ali  S.-A.I  Freibarg,  Wegner.  66  S.)  —  6ft)  X  £.  Herr,  D.  Sehenk.  d.  Herk 
Henremttoeter:  ZQOBh.  NF.  21,  S.  527—600.  (Betrifft  d.  Sebenk.  an  d.  gleiobnem.  ebemol. 
Benediktinerabtei.)  —  M)  X  A.  Gaseer,  Lee  maffoni  religiensee  de  Sonlts:  BAltaee  4«  sdr., 
7,  S.  621—41.  —  •?)  X  Notiee  biet,  snr  l'^liee  de  Ponday:  ib.  S.  811/5.  -.  68)  X 
Tb.  Walter,  D.  Ureprnng  d.  Kloitere  ^lingentbal:  JbOEkUtbr.  22,  8.  62/4.  —  69)  X 
J.-B.  Pelt,  La  paroisae  de  Bodeiraek  pendant  la  r^volation:  BBoeWeiaatiqaeJCets  17, 
&  892-407.  —  90)  X  Beeord  Bjnodal  de  FreUtroff  en  1619:  Ib.  S.  444—65.  — 
71)  X  N.  Hamant,  Biet,  dn  stfminaire  Sainte-Anne  (Snite):  ib.  S.  82—92,  888—64, 
680/9.  —  n)  X  A..H>P.  Ingold,  U  ehapelle  de  a  Antoine  (Uffholts):  BCatbAleaee  25, 
S.  192/8.  ^  7t)  X  E.  Bod^,  L*obitnaire  dee  ebevaliere  de  Saint-Jean  de  Sdleetot. 
(->  Biblloth.  de  U  B.  d'Alaaee  7.)  Parte,  Pieard,  Colmar,  Hafl^l.  —  94)  X  A.  Gaüer, 
L'aeeliUnee  pnblkiae  k  Sonlts:  BAleaee  4e  g^r.,  7,  S.  98—105.  (Bandelt  r.  d.  Wobl- 
titigkeitepflege  in  Sola  eeit  d.  HA.,  d.  Hoepital,  d.  Leproeenhaae,  aelner  Verwalt,  Ein- 
riebt, new.)  —  75)  J-  Ficker  u.  O.  Winckelmann,  Bee.proben  d.  16»  Jb.  naeh  Strafs- 
bnrger Originalen.  Kleine  Aug.  85  Tfio.  in  Liebtdraek  mit  Traneskriptlon  n.  blograpk. 
Skiisen.  Strafsbnrg,  Trttbner.  —  76)  X  Le  pretesUntisme  k  Bagnenant  BCathAlsaee  26, 
S.  229-82.  (Im  Anseblafs  an  d.  Bneh  r.  Hanaaer.)  —  77)  P.  Kalkoff,  Wimpfelings 
kirehl.  Unterwerf.:  ZGOBb.  NF.  21,  S.  262—70.  —  78)  Jos.  Knepper,  Kleine  Fnnde 
s.  eleles.  Homanismaa:  ib.  S.  40/9.  —  79)  Obbrre,  Lee  snff^gants  de  BAU  an  18«  a.: 
BAlsaee  4«  sdr.,  7,  S.  887—66.  —  8#)  R*  Beufs,  Lee  dglises  protestentee  d'Alsace  pendant 
la  rdToIntion  (1789—1802).  Paris,  Fisebbaeber.  X,  820  S.  —  81)  X  A.-H.-P.  Ingold, 
Lee  pdr^nationa  d*nn  eletereien  alsaeien  pendant  la  Rdvolutlon :  BCatbAlsaee  86,  S.  107—24. 
— '  8S)  X  Joe.  Ldvjr,  L'lnterdietion  de  Pneage  des  cloehee  dana  Ja  Hanta  Alsaoe  pendant 
la  grande  rdvolntion  (1791--i802):  ib.  S.  262-78.  (Bringt  e.  Beihe  hierber  gehörender 
Akten  ani  d.  Kolmarer  Bedrksarobiv.)  —  8t)  X  Th.  Gerold,  Frans  Heinrich  Bedslob, 
e.  Straftboxger  Profeteor  am  Anfang  d.  19.  Jb.,  mit  e.  Anhang,  enthaltend:  Briefe  v.  Fhin 
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Aafsätzen  zur  elsäss.  Geschichte,  die  er  zum  Teil  schon  in  Zeitschriften  hat 
erscheinen  lassen.  Sie  beziehen  sich  meist  anf  kirchliche  Dinge  nnd 
Biographien  von  Elsftssern.®^) 

Rechts-^  VerfassungS'  und  Wirtschaftsgeschichte.  Nach  einer 
allgemeinen,  sehr  belehrenden  Übersicht  über  die  Entwicklang  der  Technik 
im  Eisenhüttenwesen  wird  nachgewiesen,  dafs  die  lothring.  Eisenindustrie 
nicht  erst  seit  50  Jahren  angefangen  hat,  eine  wirtschaftlich  bedeutende 
Rolle  zn  spielen,  sondern  dafs  sie  das  schon  seit  vielen  Jhh.  getan  hat. 
Ihre  Geschichte  aber  ist  äaüserst  interessant,  und  es  zeigt  sich  auch  bei  ihr 
wieder  die  Kapitalkraft  nnd  der  Unternehmungsgeist  des  MAlichen  Menschen. 
Der  Besitz  der  Stellen,  an  denen  das  Erz  gewonnen  wurde,  war  sehr  be- 
gehrt. Die  Arbeit  beschränkt  sich  der  Obersichtlichkeit  wegen  auf  das 
Gebiet  des  Ome-  und  Fentschtales.  Seit  dem  13.  Jh.  waren  die  Grafen 
von  Bar  im  Besitze  der  Erze  von  Hayingen,  mufsten  aber  an  Metzer 
Bürger,  die  ihnen  Geld  borgten,  Renten  davon  zahlen.  Schon  damals 
wurde  in  dieser  Industrie  nicht  nur  für  eine  auf  Eigenproduktion  beruhende 
Hauswirtschaft  gearbeitet,  sondern  sie  war  eine  für  den  Femabsatz  be- 
stimmte Erwerbswirtschaft.  Aus  verschiedeneu  Lieferungen  zeigt  sich  frühe 
die  grofse  Leistungsfähigkeit  der  Gruben.  Es  wird  dann  weiter  ausführlich 
die  Geschichte  der  Eisenschmieden  bis  ins  19.  Jh.  geschildert,  wobei  seit 
etwa  1700  die  Familie  de  Wendel  in  den  Vordergrund  tritt. ^^)  —  Der 
Abdruck  der  1405  abgefaßten  Verordnungen  und  Statuten,  welche  die  Rechte 
der  Metzer  Bürger  gegenüber  der  Aristokratie  feststellten,  wird  zu  Ende  ge- 
führt.*^) —  Eine  Untersuchung  wird  einer  für  das  Bistum  Strafsburg 
i.  J.  1371  erhobenen  p&pstlichen  Steuer  gewidmet,  über  die  sich  Auf* 
Zeichnungen  gefunden  haben.  Hierbei  wird  darauf  hingewiesen,  welche  Er- 
gebnisse für  die  kirchliche  Einteilung  des  Bistums  daraus  zu  gewinnen  sind. 
Im  Anhang  findet  sich  ein  wichtiger  Teil  des  Vezeichnisses  abgedruckt.*^  — 
Ein  Aufsatz  in  der  im  Berichtsjahr  erloschenen  Zeitschrift  für  Kunstgewerbe 
in  Elsafs*Lothringen  entwirft  ein  reines  Phantasiegemftlde  von  dem  Strafs- 
burger  Zunftwesen.  Es  wird  darin  in  der  übertriebensten  Weise  die  Blüte 
und  der  Reichtum  der  Handwerker  geschildert.*^  —  Die  Bruderschaft  der 
elsäss.  Scherer  hatte  ihren  Hauptsitz  in  Rufach.  In  einer  Urk.  vom  J.  1486, 
die  veröffentlicht  wird,  liegen  ihre  Statuten  vor,  sie  schildern  die  Organi- 
sation nnd  enthalten  eine  grofse  Zahl  von  Vorschriften  für  die  einzelnen 
Mitglieder.*^)  —  In  den  von  Konrad  Beyerle  herausgegebenen  ^Dentsch- 
rechtlichen  Beiträgen'  behandelt  das  1.  Heft  des  1.  Bds.  einen  das  Elsafs 
betreffenden  Gegenstand.  Es  werden  n&mlich  die  alten  Gerichtsbücher  der 
Stadt  Mülhausen  verwertet,  um  daraus  ein  Bild  des  ehelichen  Güterrechts 
zn  entwerfen«     Gleichzeitig  werden  einige  charakteristische  Stellen  aus  den 

▼.  Tttrckhtim  (Go«thM  Lili),  Britft  n.  Gtdiebte  t.  Daoiel  Arnold,  Gedieht«  v.  Fr.  H. 
B«d8lob.  Strafibarg,  Heitz.  100  8.  (Hat  Vtrdientte  um  d.  Witdartafban  a.  d.  NeagatUlt. 
d.  elsiaa.  Kirche  im  «rttOD  Drittel  d.  19.  Jh.)  —  84)  X  M.  1«  vieaire  g^ntfral  Bapp. 
Extraits  de  son  joarnal.  Depuie  son  ezpnlsion,  le  17  man  1S78:  RCathAliaoe  85, 
8.  98—106,  287—86,  868/9,  899—414.  —  85)  A.-M.-P.  Ingold,  MieeeUanem  aleatiea. 
4«  stfr.  Colmar,  Huffei.  160  8.  —  86)  Alf.  Weyhmanii,  Gesob.  d.  Klteren  lothrlog. 
BlaeniDdaetri«:  JbGeeLothrG.  17,  I,  &  1—812.  —  87)  F.  dee  Robert,  La  Grand  Atoor 
de  Mets  (flu):  L'Auftraele  1,  S.  888—41.  —  88)  H.  Kaiser,  £.  päpatliehe  Steaer  fbr  d. 
Bietvm  Strafsbarg  1.  J.  1871:  ZGCRh.  NF.  21,  8.  S— 89.  —  89)  B*  Gadomeki,  Ober 
d.  Zunft weaen  in  StraTebarg  am  Aasgange  d.  16.  Jh.:  Knostgewerbe  in  Bls.-Iiothr.  6, 
8.  194/9.   —   9§)  Aug.  Hertzog,  D.  Bmdereohaft   d.   eleitea.  Soheror:   JbQBleLothc   S8> 
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aerichtsbflchern  abgedruckt.  ^^)  —  Allbekannt  ist  es,  welch  furchtbare  Plage 
in  fraheren  Zeiten  in  Dentschland  die  Pest  und  andere  ansteckende  Krank- 
heiten bildeten.  Weniger  bekannt  sind  die  Mafsregela,  die  die  Menschen 
za  ihrer  Bekämpfung  ergriffen  haben.  Zunächst  wird  dies  fflr  die  Stadt 
Stiafsburg  eingehend  untersucht,  doch  gilt  das  für  sie  gefundene  natQrlich 
auch  far  manchen  anderen  Ort  im  MA.  ist  wohl  ein  regelrechtes  Vor- 
gehen gegen  die  Seuchen  ausgeschlossen,  da  sich  Ansätze  dazu  erst  im  . 
16.  Jh.  finden  und  systematisch  die  Bekämpfung  erst  im  17.  durchgefohrt 
worden  ist.  Ein  ausfflhrlicher  Erlafs  der  Stadt  aus  dem  J.  1666,  der  uns 
zum  Teil  schon  ganz  modern  anmutet,  wird  veröffentlicht.*^)  —  Wie  ander- 
wärts war  auch  in  Jngweiler  zum  Schutz  gegen  die  Aussätzigen  ein  Kranken- 
haus far  sie  errichtet  worden,  das  seine  besonderen,  aus  Stiftungen  und 
Gaben  herrOhrenden  Einkünfte  und  seine  besondere  Verwaltung  hatte.  Wir 
werden  Ober  diese  näher  durch  ein  Verzeichnis  des  Gntleuthauses  unter- 
richtet, das  von  1506—30  geführt  wurde  und  das  uns  reichliche  Aufklärung 
über  dieses  bringt.*^  —  Cber  die  Beinhäuser  ist  in  Deutschland  noch 
wenig  geschrieben  worden,  für  die  lothring.  wird  diese  Lücke  jetzt  aus- 
gefüllt. Wir  erhalten  in  allgemeinen  Ausführungen  Erklärungen  der 
Namen,  des  Alters  und  der  Entstehung,  eine  Schilderung  derselben  als  bau- 
liche Anlage,  ihrer  Ausstattung,  der  Behandlung  der  Gebeine  und  eine  Auf-  * 
Zählung  der  einzelnen  in  Lothringen  überaus  zahlreichen  Beinhäuser,  ver- 
bunden mit  einer  ausführlichen  Beschreibung  und  zahlreichen  Abbildungen.*^) 

—  Geschildert  wird  die  Geschichte  der  Juden  in  Rufach  seit  dem  13.  Jb., 
hauptsächlich  die  Verfolgungen,  denen  sie  ausgesetzt  waren;  schon  1388 
wurden  sie  für  immer  aus  der  Stadt  vertrieben.*^)  ^~  Aus  interessanten 
Bauresten  im  Keller  eines  Hauses  in  Rufach,  die  beschrieben  und  durch 
sieben  Zeichnungen  vorgeführt  werden,  wird  die  alte  im  18.  Jh.  erbaute  Synagoge 
rekonstruiert. *^~^^^)  —  Anläfslich  der  Eröffnung  des  neuen  Oberlandes- 
gerichtsgebäudes in  Kolmar  ist  ein  Werk  entstanden,  das  sich  in  seinem 
l.  Teil  mit  der  Vergangenheit  des  obersten  Gerichtshofes  in  Elsafe-Lothringen 
beschäftigt.  Ein  gemeinsamer  oberster  Gerichtshof  für  das  ganze  Elsafs 
wurde  1657  von  Frankreich  errichtet,  doch  dauerte  es  noch  einige  Zeit,  bis 

er  überall  im  Elsafs  von  den  sich  gegen  die  französ.  Herrschaft  sträubenden  j 

Ständen  anerkannt  wurde.     Nachdem  er  an  verschiedenen  Orten  seinen  Sitz  | 

gehabt  hatte,  wurde  er  1698  nach  Kolmar  verlegt,  wo  er  zuerst  im  Wag- 
keller, dem  bisherigen  Rathaus,  tagte.  Behandelt  wird  seine  rechtsprechende 
und  verwaltende   Tätigkeit,   seine  Zusammensetzung,   die  Änderungen,  die 

S.  65—76.  —  91)  H.  Arnold,  D.  ehel.  Gttterreolit  In  Mttlbanten  i/E.  am  Ausgange  d. 
MA.  Mit  e.  Urkk.anhMig.  D6attchraehU.Baitrr.  1,1.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  72  S.  —  92) 
O.  Schick ele,  Vorsichcamaffregeln  gegen  Pest  a.  ansteckende  Kränkelten  im  alten  Strafe- 
bvrg:  ZQOBh.  NP.  21,  S.  212—61.  —  98)  E-  U«rr,  D.  Onüenthaus  in  Ingweiler.  S. 
Beitr.  an  dessen  Venralt.  n.  Einkünften  im  16.  Jh.:  JbOElsLothr.  22,  S.  76—106.  —  94) 
B.  S.  Bonr,  D.  Beinbftaser  Lothringens.  (Mit  1  Tfl.):  JbGesLotbrG.  17,  U,  S.  1—96, 
864/5.  MeU,  Dmckerei  d.  Lothr.  Zg.  98  S.  (Erschien  anch  als  S.-A.)  —  9ft)  M.  Ginsbarger, 
D.  Jaden  in  Rnfach:  SGesO.  Israeliten  in  Els-Lothr.  1,  S.  1—44.  Gebweiler,  Dreyfns.  — 
96)  C.  Winoklar,  D.  Jadengasse  n.  d.  S/nagege  in  Bo&ch  in  Wort  a.  Bild:  ib.  S.  47/9. 

—  9?)  X  Ordn.  d.  Gemeinen  Trinkitnbe  ta  Beiehen weier:  MT.  Erhalt,  t.  Reichanweier 
AltertOmem  (1906/6),  8.  8/9.  StraTsbnrg,  Heits.  (Abdruck  dieser  d.  17.  Jh.  entsUmmenden 
Ordn.  d.  Reblentsanft.)  —  98)  X  Tb.  Walter,  Kotice  bist,  sar  ta  ooar  eolongbre  de 
Qandolshtim  (1188— 164S):  BAlsaea  4«  stfr.,  7,  S.  9-80.  —  99)  X  Job.  Beinert, 
D.  Stm&bnrger  Bheinffthre  im  MA:  ZGORb.  MF.  81,  S.  890/9.  —  109)  X  N.  Hetter,  Lea 
aseiens  dmattbrot  iszaAitM  de  Mets  sitada  prbs  la  porte  Chambibre:  R^.  61,8.  280—808.  — 
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die  Revolution  hervorrief,  seine  weitere  Tätigkeit  bis  zar  Umwandlang  in 
ein  das  ganze  Reichsland  umfassendes  Appelationsgericht  seit  dem  J.  1871 
und  seine  Umwandlang  in  ein  Oberlandesgericht  i.  J.  1879.^®^)  —  Der 
Grofsvater  des  bekannten  Finanzministers  unter  Ludwig  XVI.,  Turgot,  hat 
Memoiren  hinterlassen,  aus  denen  ein  Abschnitt,  welcher  den  Handel  im 
Metzer  Bezirk  betrifft,  veröffentlicht  wird.^*«"^®*) 

Kunstgeschichte.  Ein  praktischen  Zwecken  dienender  Vortrag 
untersucht,  wie  man  Bauwerke  restaurieren  soll  und  wirft  dabei  Streif- 
lichter auf  die  Baugeschichte  des  Strafsburger  Mftnsters,  die  Geschichte  der 
Straisburger  Bauhtttte  und  ihrer  Arbeitsweise,  auf  die  MAlichen  Baumeister 
und  den  Umfang  ihrer  Kenntnisse  und  die  Art  der  Tätigkeit  der  ver- 
schiedenen am  Bau  beschäftigten  Arbeiterkategorien.  Auch  der  Spur  des 
Hattengeheimnisses  am  Mflnster  ist  mit  gutem  Erfolge  nachgegangen 
worden. ^^^)  —  Claufs  setzt  seine  Arbeit  über  die  Grabsteine  und  Grab- 
inschriften im  Strafsburger  Münster  fort  und  behandelt  die  verschwundenen 
Inschriften,  soweit  sie  uns  ttberliefert  sind.^^®*'^.^  —  J.  Lutz  bespricht  die 
schönen  und  interessanten,  aus  dem  14.  Jh.  stammenden  Glasfenster,  welche 
jetzt  in  der  neuen  Kirche  St.  £tienne  zu  Mfllhausen  angebracht  sind.  Sie 
werden  beschrieben  und  es  wird  nachgewiesen,  dafs  der  Künstler  den 
Gegenstand  der  Darstellung  dem  im  MA.  weit  verbreiteten  Buche  speculnm 
humanae  salvationis  entnommen  hat,  weiter  wird  der  Frage  ihrer  Ent- 
stehung nachgegangen  und  die  Wiederherstellung  des  ganzen  Werkes 
behandeli^^*)  —  Ein  kurzer  Abrifs  der  Baugeschichte  der  Liebfrauenkirche 
zu  Gebweiler  und  eine  Würdigung  der  bis  heute  noch  unvollendeten  Kirche 
wird  gegeben. ^®^)  —  Eine  Untersuchung  erfahren  die  aus  dem  MA. 
stammenden  Bauten  des  Metzer  Landes  besonders  nach  dem  Gesichtspunkt, 
welche  Stellung  sie  in  der  Kunstgeschichte  des  MA.  einnehmen  und  welche 
Einflüsse  der  Nachbarländer  sich  bei  ihnen  zeigen. '^^'^^^)  —  Dafs  auch 
das  Elsafs  viele  kulturelle  Förderungen  von  seinen  alten  Geschlechtem 
empfangen  hat,  wird  im  Anschlufs  an  das  Buch  von  J.  Naeher,  die  Ban- 
denkmäler  der  Freiherren  v.  Müllenheim  im  Elsafs  hervorgehoben.^^')  — 
Dem  1905  zu  Ende  geführten  grofsen  Kartenwerk  von  Hausmann  u.  Polaczek 
über  die  Denkmäler  der  Baukunst  im  Elsafs  ist  jetzt  noch  ein  reich  mit 
Abbildungen  versehener  Textband  aus  der  Feder  Polaczeks  gefolgt,  der 
^ie  Baudenkmäler  als  Kunstdenkmäler  interpretieren  und  sie  im  geschicht- 


101)  PAffrath  v.  Scbflts,  FesUehr.  s.  Rinweih.  d.  neoen  OberlandoBgeriohCsgobftadet  in 
Kolmar.  Strafsbarg,  M.  Du  Mont-Scbaaberg.  98  S.  -^  103)  X  B.  d«  Cltfry,  Benign« 
Bouuet  k  Ensitheim:  BMHHnlbouse  29,  S.  72—118.  (Eraobien  aneb  als  S.-A.  Betrifft  d. 
Einsäte,  d.  oonseil  sonverain  im  Elsafs  n.  d.  Beteilig.  Bossuets  daran.)  ~  lOS)  R*  Clement, 
Le  obapitre  snr  le  commeree  dans  les  mtfmoires  bist,  de  Tlntendant  Turgot :  JbGesLotbrG.  17,  I, 
S.  808—17.  —  104)  X  P.  Boy 6,  Les  abeilles,  la  eire  et  le  miel  en  Lorraine  josqu'b 
la  fis  dn  18«  s.  £tnde  ^oonomie  bist.;  Mtfm.  de  la  Soe.  d'Areb^l.  lorr.  et  dn  mos.  bist.  lorr.  66, 
S.  5—108.  —  105)  J.  Knanth,  MAllebe  Technilc  u.  moderne  ResUnration.  Vortr.,  geb. 
in  d.  Ansstell.  für  Denkmalpflege  1906  in  Strafsbarg:  StrarsbMttnsterblatt  8,  S.  82—47.  — 
100)  Joe. M.B. Claufs,  D.  Mttnster  als  Begrftbniestfttte  n.  seine  Grabinschriften:  ib.  S.  11— 81. 

—  107)  X  A.  Girodie,  La  sonlptare  anc.  en  Lorraine:  RLorrlllnstr.  S.  83—48,  85—96. 

—  108)  J»  Lntt,  Les  rerribres  de  Taneienne  ^glise  Saiot-^tienne  b  Hulboase.  Avec 
6  planebes  en  pbototypie:  BMHMolboase.  T.  29.  Sappl.  Mulbonse,  Meininger.  1*26  S.  — 
100)  Jos.  Sebmidlin,  D.  Liebfraaenkirebe  an  Gebweiler  n.  was  ibr  mangelt.  B.  knnst- 
bist.  Skisse.  Mit  2  Bildn.  Gebweiler,  Dreyfns.  42  S.  —  HO)  C.  Enlart,  Les  traditions 
arcbitectnrales  du  pays  Messin:  L'Austrasie  1,  S.  899—425.  —  Hl)  X  O.  Hoertb,  E. 
Metzer   Elfenbeinbiscbofsstab :    Kunstgewerbe   in   Els.-Lotbr.   6,    S.  121—82.    >-    \\t)   D. 
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liehen  ZusammeDhang  ihrer  Entstehung  zeigen  will  und  damit  gleichsam 
eine  Baogeschichte  des  Eisafs  gibt.^^')  —  Die  bereits  im  1.  Jg.  der 
Zeitschrift  ^Das  Kunstgewerbe  in  Elsafs-LothriDgen'  veröffentlichte  Arbeit 
^Zur  Geschichte  der  deutschon  Frühronaissance  in  Strafsburg'  ist  ver- 
mehrt durch  Abbildungen,  Beschreibungen  und  Tabellen  als  Buch  er- 
schienen. Es  schildert  die  Entstehung  und  Entwicklung  der  archi- 
tektonischen Frflhrenaissance  in  Strafsburg  und  gibt  eine  Darstellung  der 
in  Betracht  kommenden  Stflcke.  Es  zeigt  sich,  dafs  man  in  der  Baukunst 
am  Ende  des  15.  Jh.  noch  auf  dem  Boden  der  Spätgotik  steht,  wie  wir  got. 
Formen  sogar  noch  im  17.  Jh.  finden.  Daneben  halt  die  Renaissance 
wenigstens  in  einzelnen  Detailformen  ihren  Einzug  seit  den  zwanziger  Jahren 
des  16.  Jh.,  nachdem  Bücher  und  Bilder  darin  vorangegangen  waren.  Die 
Frflhrenaissance  behauptet  ihren  Eioflufs  bis  ins  17.  Jh.  Eine  Obersicht 
von  Strafsburger  Bandaten  des  15.  und  16.  Jh.  beschliefst  das  mit  zahl- 
reichen lehrreichen  Abbildungen  und  Grundrissen  geschmflckte  Werk.^^^~^^^) 

—  Hensler  beschäftigt  sich  mit  dem  Baumeister  des  Aschaffenburger 
Schlosses,  dem  Strafsburger  Georg  Riedinger.  Er  gibt  Bruchstflcke  zu 
dessen  Biographie  auf  Grund  alles  zur  Zeit  erreichbaren  Materials  und 
damit  einen  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  Strafsburgs  an  der  Wende  des 
16.  und  17.  Jh."®)  —  Bezugnehmend  auf  Worte  Wimpfelings  wird  betont, 
dafs  zu  seiner  Zeit  die  Töpferkunst  im  Eisafs  in  hoher  Blüte  gestanden 
haben  mufs.^^^  —  Auch  auf  anderen  Gebieten  der  Kunst  hatte  damals 
das  Eisafs  und  besonders  Strafsburg  eine  führende  Rolle;  es  hatte  berühmte 
Stempelschneider,  Medailleure,  Zinngiefser,  Miniaturmaler,  Fächermaler  und 
Goldschmiede.  ^^^)  —  Es  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  sich  in 
Kopenhagen  Strafsburger  Kleinkunstarbeiten  von  hohem  Werte  befinden.^*^) 

—  Während  es  bekannt  ist,  dafs  in  Strafsburg  die  Fayenceindustrie  sich 
zur  Blüte  entfaltet  hat,  wird  dies  jetzt  auch  für  Hagenau  nachgewiesen. 
Neben  anderen  Firmen  war  es  auch  dort  die  Familie  Hannong,  welche  in 
dieser  Industrie  tätig  war,*^*"***) 

Literatur,  Sprachliches.  Martin  gibt  einen  Rückblick  auf  das 
nun  vollendete  Wörterbuch  der  elsäss.  Mundarten,  wobei  die  Vorzüge  und 
der   wissenschaftliche   Wert   des    Buches   zutage   treten.****^**)  —  L.  Sig 


künstler.  Bettreb.  d.  FreihBrren  ▼.  Müllenheim:  ib.  S.  106  -18.  —  IIS)  S.  Hausmann  n.« 
£.  Polaczek,  Denkmäler  d.  Baukunst  im  ßlMfe.  In  gesohiehtl  Zusammenhange  darbest,  v.  E.  P. 
Mit  6  Liobtdrncktafeln  u.  zahlreichen  Abbn.  Straf^burfr,  Heinri<sh.  Vlil,  l'iZ  S.  —  114) 
K.  Statsmann.  Z.  Getcb.  d  denttohen  Frübrenaiseance  in  Strafsburg  i/£.  Mit  77  Text- 
abbn.,  Tabelleovers.  ▼.  Bauwerken  d.  15.  u.  16  Jh.  zu  Strafeburg,  mit  Namenregister. 
Strafsburg,  Baust.  88  S.  —  115)  X  id.,  £.  z.  Abbrueh  bestimmtes  Alt-Strarsburger  Gebilude: 
lUustreElsR.  8,  8.  86—44.  —  116)  X  id.,  Alt  Strafsburger  Holsarchitektur:  ib.  S.  158  67. 
—  117)  X  E.  M.,  Deuz  vieux  canons  Mulhousiens:  ßMHMulhouse  29,  S.  4/8.  (Betrifft 
2  alte  ▼.  1554  stammende  Kanonen.)  --  118)  ^  Hensler,  Georg  Ridinger.  e.  Beitr. 
s.  KUnstlergescb.  Strafsburgs:  Kunstgewerbe  in  Els.-Lothr.  6,  S.  157  72.  —  119)  F-  L. 
Elsäss.  Tdpferkunst  im  beginnenden  16.  Jh.:  ib  S.  151/6.  -  1^0)  Elsftas.  Kleinkunst 
vergangener  Jhh.:  ib.  S.  184-48.  —  121)  Pazaurek,  Strafsburger  Kleiukunstobjekte 
in  Kopenhagen  u.  Wien:  ib.  S.  179—84.  —  \Z2)  A.  Hanauer,  Les  felenclers  de  Haguenau: 
RAlsace  4«  s^r.,  7»  ann^e,  8.  568-87.  —  ItS)  X  V  Kastner,  Chftteauz  d'Alsace. 
IttenwiJkr:  IllustrEleR  8,  S.  141-52.  —  1^4)  X  F.  Dollinger,  Chiteaux  d'Alsaee. 
Beichshoffen:  ib.  S.  i  — 18.  —  1^5)  Ernst  Martin,  RUekbliek  auf  d.  Wörterbuch  d.  elsiss. 
Mundarten:  JbGEluLothr.  22.  S.  280—90.  —  1^6)  X  E<i.  Halter,  Alphabet.  Zutammen- 
stell.  V.  174  mundartl.  Hauptwörtern,  welche  in  d.  alten  Bannmeile  d.  Stadt  Uagenan 
gebräuehl.,  v.  d.  in  hochdeatieher  Sprache  flbl.  Geschlechtebeaeichn.  abweichen:  ib.  S.  252/4.  — 
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behandelt  die  geistlichen  Yolksschanspiele,  Passions,  Fronleichnams,  Heiligen- 
spiele, besonders  ihre  Anfführungen  in  Strafsburg,  Molsheim,  Schlettstadt 
und  abderen  Orten  des  Elsafs  vom  späten  MA.  bis  zu  ihrem  Untergang 
Ende  des  16.  Jfa.^*')  —  Der  im  vorigen  Jahre  als  deutscher  Dichter 
lothring.  Herkunft  gepriesene  Karl  Desiderins  Royer  wird  jetzt  als  Plagiator 
entlarvt,  der  seine  Gedichte  andern  Dichtern,  so  vor  allem  dem  Schlesier 
Logau  entnommen  hat,  wie  an  zahlreichen  Beispielen  gezeigt  wird,  so  dafs 
ihm  also  kein  Platz  in  der  lothring.  Literaturgeschiclite  angewiesen  werden 
darf.^'^)  —  J.  Janitsch  weist  nach,  dafs  in  dem  Bildnis  eines  unbekannten 
Mannes  von  Albrecht  Dürer  das  Bildnis  Sebastian  Brants  zu  sehen  ist,  das 
Dürer  i.  J.  1520,  als  er  mit  Brant  in  Antwerpen  zusammentraf,  entworfen 
hat^*^^'*)  —  Entschieden  zurückgewiesen  wird  die  Annahme  66nys,  dafs 
die  Federzeichnungen  zu  Mumers  Obersetzung  der  Weltgeschichte  des 
Sabellicus  von  Hans  Baidung  herrühren.^'^) 

Ortsgesehichte.  Blotzheim,*'»)  Hatten,"*)  Mauchenheim,*«*)  Orsch- 
weier,"«)  St.  Amarin,"^)  St.  Hippolyte,"»)  Sennheim,"»-!*«)  Sufflen- 
heim,»")   Wasenburg,»")    Wörth,"«-"*)    Zabern,"»)    Zimmerbach.'"-"^) 

Biographisches.  Adam,"»)  FaUer,"*)  Grafs,"«)  Haus,"») 
Knöpfler,"*)  Ludwig,"«)  Mechler,"*"»)  Schraut,"«)  Simonis."'"«) 


127)  L.  Sig,  D.  gaisü.  Schauspiel  im  Elsar«.  E.  Beitr.  z.  Gereh.  d.  MAliohen  Theaters: 
StrafebDiOiesanbl.  26,  S.  216—24,  268-71,  818—29,  403—16,  464—62.  Strafsburg, 
Le  BoQX.  48  S.  (Erschien  auch  als  S.-A.)  —  128)  Fr-  Grimme,  Ist  Karl  Desiderins 
Royer  e.  deutscher  Dichter  gewesen?:  JbGeeLothrG.  17,  11,  S.  156—67.  —  1S9)  Jnl- 
Janitsch,  E.  Bildnis  Sebastian  firants  ▼.  Albrecht  Dürer  im  Kgl.  Kupferstichkabinett  su 
Berlin:  JPrK.  (1906),  S.  75/8.  —  ISO)  X  Adam  Klassert,  Zu  Thomas  Murners  Entehr. 
Marift  durch  d.  Juden:  JbGElsLothr.  2V,  S.  255—75.  —  131)  X  A.  Hanauer,  L*enseigne- 
ment  dans  TAlsace  du  MA.:  RCathAlsace  25.  (Besprach,  d.  Baches  v.  Knepper  Aber  d.  Schul- 
u.  Unterrichtswenen  im  Elsafs.)  —  ISS)  E.  Martin,  Kleinere  Beitrr.:  JbGElsLothr.  22, 
8.  276/9.  —  ISS)  Jos*  Sohmidlin,  Gesch.  d.  Sundgaues  v.  Standort  e.  Landgemeinde 
ans  oder  Gesch.  v.  Dorf  u.  Bann  Blotzheim  mit  Berflclcsiohtig.  seiner  nächsten  Umgeb. 
St.  Ludwig,  Perrotln  u.  Schmitt.  704  S.  —  1S4)  G.  Mutsig,  Gesch.  d.  Gemeinde  Hatten« 
Strafsburg,  Du  tfont-Sehauberg.  108  S.  —  1S5)  Jos.  Levj,  D.  verfcliwundene  Dorf 
Manehenheim  bei  Mariiolsheim  (Unterelsafs).  Rixbeim,  Satter.  87  S.  —  1S6)  Th.  Walter, 
Orschweier.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Dorfsohaften  in  d.  ehemal.  Obermundat:  JbGElsLothr.  22, 
S.  87—61.  —  iS7)  6*  Sifferlen,  La  vall^e  de  St.  Amario.  Braves  notes  hist.  (Suite): 
RCathAlsace  25.  S.  168—71,  851  —  62.  425—81,  529—86.  600-17,  692/6,  707—20, 
820—89.  (Nachrichten  Über  d.  Stadt,  d.  Sehlofs.  d.  Dinghof,  d.  Pfarrei,  d.  Spital.  Erschien 
auch  als  S.-A.:  Rixheim,  Sntter.)  —  1S8)  £•  Durernoj.  Souvenirs  Lorrains  en  Alsace: 
Saint- Bippolyte:  Le  pays  lorrain  8,  8.  816—20.  —  1S9)  C.  O.,  Des  noms  Cemay  et 
Sennheim  et  des  snrnoms  des  Cern^ens:  RAlsaoe  4*  s^r.,  7«  aon^e,  S.  444/5.  —  IM) 
C.  Oberreiner,  Cemay  aux  12e  et  18«  s.:  ib.  S.  5/8.  (Besieh,  d.  Grafen  v,  Pfirt  su 
Sennheim.)  —  141)  J-  Schiefe,  Ans  d.  Pandurenlärm.  OrtsgeschichtL  d.  Gemeinden 
Sufflenheim,  Auenheim,  Roschwoog  u.  Leutenheim.  Strafsburg,  Eis.  Yollcsbote.  26  S.  — 
142)  Ch.  Matthis.  D.  Wasenburg.  E.  eliftss.  Ritterburg  im  14.  Jh.  u.  e.  r5m.  Merlcnr- 
tempeL  Strafsburg,  Heitz.  8*2  S.  u.  Pl&ne.  —  14S)  Adam,  D.  Schlafs  d.  Orafen  v.  Hanau- 
Lichtenberg  an  W5rth  a/S.  Weifsenburg,  Aclcermann.  29  S.  —  144)  I^-  S itamann,  Un 
eastel  ftfodal  ou  le  cbfttean  de  Werde  et  ses  propri^taires :  RCathAlsace  25,  S.  580-99, 
628  —  47,  758-74,  801  —  17.  —  145)  Ch.  Rouge,  Saverne  k  travers  l'art  et  Tantiquit^. 
Sutter,  Rizheim.  —  146)  J.  Ltfvy,  Gesch.  d.  Dorfes  Zimmerbach  u.  d  Wallfahrt  z.  Wald- 
brnderkreuz  im  Manstertal  (O.-E.).  Rixheim,  Sutter.  156  S.  —  147)  Jos.  M.  B.  Claufs, 
Hist.- topograph.  Wörterbuch  d.  Elsafs.  Lfg.  2.  S.  641— 704.  Zabern,  Fuchs.  (Fttbrt  seine 
Arbeit  weiter  bis  MUlhaasen.)  —  148)  N.  Delsor,  M.  Is  chanoine  Alphonse  Adam:  RCath.- 
Alsace  25,  S.  8/8.  —  149)  A.  Girodie,  Biographies  alsac.  XIX.  Louis-Cltfment  Faller: 
lUustrElsR.  8,  S.  121-40.  —  150)  A.  Laugel,  Biographies  al#aciennes  XYIU.  Philippe 
Grass:  ib.  S.  89 — 101.  —  151)  Chisrre,  Deux  pr^vots  de  Saint-Martio  de  Colmar,  tfvdques 
suffraganU  de  BAle:  RAlsace  4,  8. 118— 44.  —  152)  Atalone,  Profils  messins.  Em.  Knoepfler: 

10* 
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§33. 

Brandenburg. 

W.  Spatz. 

(T0rwftB4tM  iB  uadTW  ||  ■.  'Haadkudi*  8.  42.) 

Landeskunde.  Mensel,^)  der  grflndlicbe  Kenner  der  Familien- 
geaehicbte  derer  von  der  Marwitif  weist  darauf  bin,  dafs  in  der  ersten  Aus- 
gabe der  Fontaneseben  Wanderungen  von  1863  die  scbriftlicben  und  münd- 
licben  Quellen  angegeben  sind,  die  beide  in  den  sp&teren  Ausgaben  fort- 
fielen. M.  rfibmt  die  treffliebe  Charakteristik  der  beiden  BrOder  von  der 
Marwitz  in  dem  ^historisch  wertvollsten  3.  Bde.*  und  bestreitet,  dals  die 
Wanderungen  nur  den  Wert  einer  flQcbtigen  Feuilletonplauderei  hätten.  — 
Auf  Grund  umfassender  Kenntnis  des  gesamten  Materials  bebt  Bfittner,^ 
der  Konservator  der  Provinz  Brandenburg,  die  typischen  Zflge  der  I>orf- 
kircben  in  den  verschiedenen  Perioden  hervor;  besonders  entwickelt  ist  die 
kirchliche  Baukunst  in  der  mit  der  Mark  historisch  nicht  zusammenhängenden 
Niederlausitz.  —  Allerhand  folkloristiscbe  Einzelheiten  finden  sich  in  den 
Veröffentlichungen  des  Vereins  ^Brandenburgia'. 

JUtiielaUer.  Auf  der  Konferenz  der  Vertreter  landesgeschicbtlicher 
Publikationsinstitute,  die  1899  in  Nflmberg  tagte,  wurde  der  Antrag  Meineckes, 
historische  Geographien  fär  die  einzelnen  Diözesen  ausarbeiten  zu  lassen, 
mit  aligemeinem  Beifall  angenommen.  Curschmanns')  Werk  ist  die 
erste  Arbeit,  die  diesen  Anregungen  ihre  Entstehung  verdankt.  Vf.  hat 
durch  seine  ausgezeichnete  Untersuchung  Aber  die  Begründung  der  Bistümer 
Havelberg  und  Brandenburg  glänzend  seine  Befähigung  fQr  die  Lösung 
dieser  Aufgabe  bewiesen.  Der  glQckliche  Fund  von  bisher  nicht  bekannten 
Steuerlisten  des  Bistums  ermöglichte  es,  auf  die  Verwaltungsorganisation  der 
Diözesen  näher  einzugehen.  Doch  den  Hauptakzent  legt  G.  auf  die  historische 
Geographie  und  hat  damit  auf  einem  Gebiete,  auf  dem  H.  Böttger  Murch 
die  kritiklose  Sicherheit,  mit  der  er  seine  Behauptungen  aussprach,  unheil- 
voll gewirkt  hat',  feste  wissenschaftliche  Fundamente  geschaffen.  Nachdem 
C.  eingehend  die  Frflhzeit  des  Bistums  unter  den  Ottonen  behandelt,  schildert 
er  seine  Wiederaufrichtung  im  13.  Jh.  Bezüglich  der  Gaue  innerhalb  des 
Bistums  betont  er:     Der  slaw.  Ursprung  der  Gaue,  die  als  primitive  Staaten 


L'AnitrtsU  S.  297—822.  —  16S)  Fr.  M«inecke,  Theodor  Lndwigr  f:  ZGORh.  NF.  21, 
S.  ISS — 46.  —  154)  A.-H.-P.  Jagold,  üo  homme  d'autretois.  le  chanoine  Meobler, 
1S06— 66.  Paris,  Poussialgue.  Vm,  182  S.  ->  156)  J*  Oapp,  Portrait  de  M.  Meehler: 
RCatbAluee  25,  8.  240—61,  809—818,  890/8.  —  156)  F.  L.,  Unterstaatssekratär 
Wirkl.  Geh.  Rat  Dr.  M.  ▼.  Sobraot  f:  Kunstgewerbe  in  £ls.-Lotbr.  6,  8.  100/5.  —  157) 
L.  G.  Glos  ekler,  Dr.  Jaeq.  Ign.  Simonis,  8«  sup^rienr  de  la  congr^gation  des  fiUes  du 
P.-8.  Sanvear  de  Niederbronn:  RCathAlsace  25,  8.  496—527.  —  158)  X  C.  Schlamberger, 
Portraits  Mnlboasiens  de  la  fin  da  16«  an  commeneement  du  19«  s.  160  PI.  Rappoltsweiler. 
(Enthält  e.  grofse  Samoil.  von  Portraits  Malhauser  Patrisier  ans  d.   17.,  18.  n.  10.  Jb.) 

1)    F.  Mensel,    Fontanes   fünf  Scbldsser:    FBPG.   19,  8.  562f.    —    Z)    Bttttner, 
mark.  Dorfkirohe.     29  8.     M.  0,60. 
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anzusehen  sind,  steht  fest;  die  Theorie  von  der  Obereinstimmong  der  kirch- 
lichen Grenzen  mit  den  Gangrenzen  ist  in  der  Böttgerschen  Fassang  un- 
haltbar, da  Grenzlinien  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  bei  den  Eibslawen 
des  10.  Jh.  gar  nicht  vorkamen.  Die  Anfseren  Grenzen  des  Bistams  er- 
fuhren gewisse  Ver&nderungen,  da  die  Gebietserweiterungen,  die  der  Staat 
der  Askanier  auf  Kosten  seiner  Nachbarn  erfuhr,  auch  ihm  zugute  kamen. 
Die  Bistumsmatrikel  von  1459  sowie  die  im  Archiv  des  Domkapitels  er- 
haltenen und  von  C.  abgedruckten  Register  Qber  Prokuration,  Subsidinm 
und  Hufengeld  ermöglichen  es,  sich  ein  ziemlich  genaues  Bild  vom  Laufe 
der  späteren  Grenzen  zu  machen.  Eine  ausgezeichnete  Karte,  die  G.  bei- 
gefügt, gibt  eine  gute  Anschauung  und  zeigt,  —  im  Gegensatz  zu  Böttger  — 
wie  lückenhaft  unser  Wissen  ist.  In  dem  Kapitel  fiber  die  innere  Ein- 
teilung der  Diözese  werden  die  Archidiakonatsbezirke,  die  die  Grenzen 
zwischen  'den  alten  und  neuen  Landen'  bilden,  die  Probsteibezirke  sowie 
endlich  die  vielgliedrige  Einteilung  in  kleinere  Bezirke,  sog.  sedes, 
erörtert.  Endlich  behandelt  C.  auch  die  Synodalvisitationen,  die  an  den 
Bischof  zu  zahlenden  Abgaben,  sowie  die  Tätigkeit  der  Pröbste  und  Yize- 
pröbste.  Alles  in  allem  ist  die  G.scbe  Arbeit  ausgezeichnet  durch  umfassende 
Beherrschung  des  gesamten  archivalischen  wie  literarischen  Materials,  sowie 
durch  mafsvoll  abwägende  Kritik.  —  Obwohl  in  den  vier  Jahrzehnten  sdt 
dem  Erscheinen  des  Buches  von  Otto  v.  Heinemann  neue  Nachrichten  Aber 
Albrecht  kaum  ans  Tageslicht  getreten  sind,  so  hat  sich  doch  dank  den 
Arbeiten  von  v.  Sommerfeld,  Curschmann,  Witte,  Tangl  u.  a.  m.  unsere 
Kenntnis  der  ältesten  brandenburg.  Geschichte  so  vertieft,  dafs  sich  ein 
neuer  Versuch,  Albrechts  des  Bären  Leben  in  den  Hanptlinien  zu  schildern, 
wohl  lohnte.  Freilich  ist  der  Versuch  Krabbos/)  Albrechts  Charakter 
als  eine  Kombination  der  Eigenschaften  seines  Vaters  und  seiner  Mutter 
zu  erklären,  nicht  gegluckt.  Denn  wie  sollte  sich  z.  B.  nachweisen  lassen, 
dafs  ihm  die  Mutter  den  'unruhigen  Ehrgeiz'  vermachte,  der  ihn  immer 
wieder  die  Augen  rückwärts  nach  Sachsen  wenden  liefs.  —  Krabbos^) 
Arbeit  über  die  Besetzung  der  ostdeutschen  Bistümer  unter  Kaiser  Friedrich  IL 
ist  eine  verdienstvolle,  auf  gründlichen  diplomatischen  Studien  aufgebaute 
Arbeit,  in  der  die  einzelnen  Daten  über  Havelberg,  Brandenburg  und  Lebus 
übersichtlich  zusammengestellt  sind.  Die  Nachkommen  Albrechts  sahen  es  als 
ihr  gutes  Recht  an,  die  obersten  Herren  in  den  Bistümern  zu  sein,  die  von 
ihrer  Gnade  existierten;  die.  Bischöfe  aber' wollten  Reichsfürsten  bleiben. 
Daraus  ergaben  sich  Konflikte,  die  von  K.  geschildert  werden.  —  Auf 
Grund  des  bei  Biedel  gedruckten  Materials  bietet  Liebegott^)  eine  sorg- 
fältige, hin  und  wieder  etwas  langatmige  Zusammenstellung  über  die  all- 
gemeine Stellung  der  Landvögte,  ihre  Amtserlangung,  -einkommen  und  -dauer, 
femer  über  ihre  Funktionen  als  Justiz-,  Polizei-,  Finanz-  und  Militärbeamte. 
Im  allgemeinen  schliefst  Vf.  sich  den  Ansichten  von  Bornhak,  Isaacsohn 
und  Kuhns  an.  S.  156  stellte  er  im  Gegensatz  zu  Bomhak  —  meines  £r- 
aebtens  mit  Recht  —  fest,  dafs  die  Finanzverwaltung  der  Landvögte  bis  zu 
Beginn  des   15.  Jh.   durchaus  selbständig  war.     Man  sieht  recht,  wie  nutz*^ 


S)  F.  Curschmann,  D.  Diözese  Brandenbarg.  (»=  Veroffentl.  Ver.  f.  Qesch.  d. 
Mark.)  Leipsig,  Buncker  &  Homblot.  488  S.  —  4)  H.  Krabbo,  Albreobt  d.  Btr: 
FBP6.  19,  S.  872— -90.  —  6)  id-t  D.  ostdentsoben  Bistamer  a.  ihre  Besets.  unter  Kaiser 
Friedrich   n.    (—    Hist.   Stadien.)    Beriin,    Ebering.    146    S.    —    C)    M.  Ltebegott,   D. 
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bringend  eine  nach  besUmmten  Gesichtspunkten  erfolgende  systematische 
Durcharbeitung  des  Riedeischen  Kodex  ist.  —  Eine  hochbedeutsame  Publi- 
kation Ober  die  mark.  Kirchengeschichte  im  ausgehenden  MA.  verdanken 
wir  Hennig. ^)  Er  erklärt  aus  dem  schlechten  Zustande  der  Urkk.editionen 
aber  Kirchengeschichte  in  der  Zeit  der  Konkordate  unter  den  Päpsten 
Nikolaus  V.  und  Eugen  IV.  die  tlberraschende  Tatsache,  dafs  den  Geschichts- 
schreibern sich  noch  immer  nicht  die  Einsicht  aufgedrängt  hat,  in  welchem 
Umfange  die  Kurie  dem  Eurfttrsten  Friedrich  II.  bei  seiner  Rückkehr  zur 
rönu  Obödienz  die  Landeskirchen  preisgab.  Riedel  hat  nicht  eine  einzige 
der  Bullen  des  J.  1447  direkt  nach  dem  Original  gedruckt.  Nicht  allein, 
dafs  er  die  mit  'horrender  Leichtfertigkeit'  angefertigte  Kopiensammlung 
vor  den  Originalen  bevorzugte  —  nein,  auch  die  für  ihn  tätigen  Archiv- 
beamten setzten  willkürlich  in  die  Bullenkopien  Daten  ein!  H.  hat  diese 
Versäumnisse  Riedels  durch  die  Untersuchung  der  noch  vorhandenen 
Originalbullen  und  durch  Nachprüfung  der  Registerkopien  gutgemacht.  Ihm 
erschlofs  sich  hieraus  die  Erkenntnis,  dafs  zwei  grofse  Komplexe  zusammen- 
gehöriger Privilegien,  nicht  eine  Reihe  vereinzelter,  anscheinend  schrittweise 
abgerungener  Bewilligungen  vorliegen.  Als  historisches  Fazit  ergab  sich 
ihm  im  Gegensatz  zu  der  Auffassung  von  Priebatsch  und  Max  Lehmann, 
dafs  bereits  lange  vor  Joachim  IL  die  Markgrafen  wirkliche  Herreu 
ihrer  Kirche  durch  die  Verbindung  mit  dem  Papsttum  wurden  und  die  oft 
beobachtete  Bildung  eines  Staatskirchentums  vor  der  Reformation  fast 
allenthalben  mit  grundsätzlicher  Unterstützung  durch  das  Papsttum  vor  sich 
geht.  Vf.  schildert  die  Schicksale  der  Domstifte  und  Kapitel  im  15.  Jh., 
erörtert  eingehend  die  Besetzung  der  Bistümer  von  den  ältesten  Zeiten  an 
bis  auf  Joachim  IL,  zeichnet  die  Entwicklung  der  Kalande  und  Klöster, 
der  geistlichen  Gerichtsbarkeit,  wobei  er  sich  am  meisten  in  Obereinstimmung 
mit  Holtze,  weniger  mit  Stölzel  und  Kuhns  findet.  H.s  Arbeit  bedeutet  eine 
bedeutende  Förderung  des  von  Priebatsch  bereits  behandelten  Problems. 
Der  diplomatische  Teil  bringt  den  wörtlichen  Abdruck  der  päpstlichen 
Bullen,  so  dafs  die  Riedeischen  Drucke  von  nun  an  für  die  Wissenschaft 
nicht  mehr  in  Betracht  kommen.  Die  Ansicht,  dafs  der  hier  und  da  als 
frömmelnder  Schwächling  hingestellte  Friedrich  IL  den  zielbewufstesten 
Herrschern  des  ausgehenden  MA.  beigezählt  werden  mufs,  erfährt  durch 
diese  Arbeit  weitere  Stützen.  —  In  ein  neues  helles  Licht  rückt  die  auf 
gründlichen  Urkk.studien  aufgebaute  und  mit  feinem  psychologischen  Ver- 
ständnis entworfene  Arbeit  Hennigs^)  die  schon  so  oft  erörterten  Be- 
ziehungen des  Kurfürsten  Friedrich  iL  zu  einem  der  anstöfsigsteu  Mirakel 
des  ausgehenden  MA.,  dem  Wilsnacker  Wunderbiut.  Friedrich  ergriff  Partei 
für  seine  Kirche,  als  der  Magdeburger  Erzbischof  dem  Havelberger  Suffragan 
gegenüber  seine  Metropolitangewalt  schärfer  betonte.  Die  Interessen  des 
Havelberger  Bistums  waren  so  eng  mit  denen  des  Territoriums,  zu  dem  es 
gehörte,  verwachsen,  so  viel  fiskalische  Interessen  waren  an  das  Bestehen 
und  Gedeihen  der  Wundorstätte  geknüpft,  dafs  der  Kurfürst  für  Wilsnack 
^  eintrat,  obwohl  er  über  die  Nichtigkeit  der  angeblich  blutenden  Hostie  selbst 
vollkommen  aufgeklärt  war.     Da  er  in  engster  Verbindung  mit  dem  Papste 


brandenborg.  Landvogt  bis  z.  16.  Jh.  HaU.  Diss.  179  S.  —  7)  B.  Hennig,  D.  Kirehen- 
Politik  d.  älteren  Hohonsollem  u.  d.  päpstl.  Privilegien  d.  J.  1447.  (=  VerSiFentl.  d.  Vor. 
f.  Gtseh.  d.  Hark.)    Leipeig,  Duneker  &  Humblot.    25S  S.  —  8)  i<>M  Karfftret  Friedrieh  IL 
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Stand,  80  erhielt  er  von  dieBem  eine  ÄDzahl  Onadenerweisangen,  unter  denen 
die  päpstliche  Entscheidung  der  Wiisnacker  Streitigkeiten  zugunsten  des 
Wundorbluts  eine  der  ersten  war.  Erwähnt  sei,  dafs  H.  der  grQndlichen 
Arbeit  von  Breest  im  16.  Bde.  der  mark.  Forschungen  verdiente  An- 
erkennung widerfahren  läfst.  Hinsichtlich  des  Qnellenmaterials  hat  er 
sich  hauptsächlich  auf  ihn  gestatzt.  —  Der  31  Bd.  der  Mon.  Germ.  Paed, 
behandelt  die  Jugend  und  Erziehung  der  brandenburg.  KurfQrsten  von 
Friedrich  I.  bis  Joachim  II.  Die  Geschichte  der  drei  ersten  hohenzoUer. 
Kurfürsten  ist  von  Schuster,^)  die  der  drei  folgenden  von  dem  so  früh 
verstorbenen  Wagner  geschrieben  worden.  Da  der  Begriff  ^Jugendgeschichte' 
sehr  dehnbar  ist,  kamen  die  Vf.  aberein,  die  Grenze  für  jeden  Abschnitt 
dort  festzusetzen,  wo  der  Held  der  Darstellung  die  Regierung  übernimmt 
oder  einen  eigenen  Hausstand  begründet.  Archivalische  Schätze  aus  Berlin, 
Dresden,  München,  Nürnberg  und  Kopenhagen  sind  in  grofsem  Umfange  ver- 
wertet, und  so  darf  die  Publikation  den  bedeutendsten  Erscheinungen  unseres 
Gebietes  beigerechnet  werden.  Da  über  die  Tage  der  Kindheit  Friedrichs  I. 
nur  dürftige  Nachrichten  vorliegen,  so  hat  Seh.  sich  darauf  beschränken 
müssen,  das  Milieu  zu  zeichnen,  in  dem  der  junge  Zoller  heranwuchs.  Man 
ist  durchaus  nicht  ungehalten,  wenn  ein  so  kundiger  Führer  wie  Seh.  auch 
hier  und  da  weiter  ausholt,  um  sich  über  die  Anfänge  des  ZoUern^ 
geschlechtes  u.  a.  m.  zu  verbreiten.  Ein  reicheres  Bild  ergibt  sich  bei 
Friedrich  II.  Die  Geschichte  der  poln.  Verlobung  wird  eingehend  und  mit 
grofser  Wärme  geschildert,  sodann  die  politischen  Lehrjahre  von  1433  an, 
der  Besuch  auf  dem  Konzil  zu  Basel;  vielleicht  wird  hier  wie  auch  an 
anderen  Orten  die  hypothetische  Form  —  ^dies  Ereignis  wird  seinen  Ein- 
druck nicht  verfehlt  haben'  —  allzuhäufig  angewandt  (S.  87).  Wenn  Seh. 
auch  die  Jahre  der  Statthalterschaft  von  1437 — 40  eingehend  schildert,  so 
ist  dies  nur  zu  begrüfsen,  mag  er  vielleicht  dabei  auch  über  den  Rahmen 
seiner  Aufgabe  hinausgehen.  Aibrechts  Kindheitsjahre  liegen  völlig  im 
Dunkel.  Die  erste  sichere  Nachricht  stammt  aus  dem  J.  1427,  als  er  vom 
Nürnberger  Landgericht  für  dispositionsfähig  erklärt  wurde.  In  das  helle 
Licht  der  Geschichte  treten  wir  mit  dem  Kurprinzen  Johann  ein.  Sind  wir 
doch  durch  die  Korrespondenz  des  gestrengen  Herrn  Vaters  sogar  über  das 
Spielzeug  der  fürstlichen  Kinder  eingehend  unterrichtet.  Zur  Sparsamkeit 
und  genauen  Einteilung  der  Einkünfte  wurden  die  Kinder  ernstlich  an- 
gehalten. Der  Lateinlehrer  des  Prinzen,  Dr.  Stocker,  führte  seinen  Zögling 
auch  in  die  Religion  ein,  erhielt  aber  kein  Gehalt,  sondern  nur  die  Aus- 
sicht auf  eine  Pfründe.  Die  Übersiedlung  Johanns  nach  der  Mark  gibt 
Wagner  Veranlassung,  eingehend  die  Beziehungen  zwischen  Friedrich  II. 
und  Albrecht  zu  behandeln,  und  so  wächst  sich  hier  das  Werk  fast  zu  einer 
allgemeinen  politischen  Geschichte  der  Mark  aus.  Joachim  L,  in  Franken 
bei  seiner  Grofsmutter  erzogen,  empfing  Lateinunterricht  nach  der  ge- 
druckten Grammatik  des  Johann  Greufser;  ein  Kodex  in  der  Göttinger 
Universitätsbibliothek,  der  auf  der  Kadolzburg  zusammengetragen  wurde, 
unterrichtet  uns  über  die  Lektüre  der  Knaben,  Terenz,  Sallust  u.  a.    Von 


u.  d.  Wanderblut  SU  Wilsnaok:  FBPG.  19,  S.  891—422.  —  9)  G,  Sehaster  a.  F.  Wagner, 
D.  Jugend  u.  Ersieh,  d.  Kurfar«ten  v.  Brandenborg  u.  Könige  ▼.  Preafsen.  I.  D.  Karf. 
Friedrich  I.  u.  II.,  Albrecht,  Johann,  Joachim  I.  a.  IL  (=  Mon.  Germ.  Paed.  XXXIY.)  Berlin, 
A.  Hofmann  &  Co.    XXIU,  608  S.   M.  24.    |[T«chirch:  FBPG.  20,  8.  246/8  (anerlcenoend).]| 
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besonderem  Wert  ist  der  Abschnitt  über  die  Krankheit  des  Knrfflrsten 
Johann  wegen  des  zam  erstenmal  veröffentlichten  Briefwechsels  zwischen 
ihm  und  dem  Markgrafen  Friedrich  Aber  die  Rflckbemfang  Joachims  nach 
der  Hark.  Bei  der  Besprechang  der  Yormundschaft  vom  J.  1499  wird 
darauf  hingewiesen,  dafs  der  Hausvertrag  von  1478  nicht  als  ein  fflr  alle 
Zukunft  bindendes  Hausgesetz  aufgefaXst  wurde,  da  ja  1499  die  Anschauung 
bestand,  Joachim  habe  zusammen  mit  seinem  Bruder  Albrecht  die  Mark 
geerbt.  In  dem  Kapitel  Aber  Joachim  IL  betont  W.  den  entscheidenden 
EinfluTs  des  Erzbischofs  Albrecht  und  bietet  biographische  Daten  über  die 
Lehrer  und  Erzieher  des  Kurprinzen,  besonders  Vigilantins.  Da  man  die 
Lehrbücher  nicht  kennt,  sich  auch  weder  Schülerarbeiten  noch  Kinderbriefe 
erhalten  haben,  so  war  W.  auf  Rückschlüsse  aus  den  Ergebnissen  des 
Unterrichts  angewiesen.  Die  Heiratspläne  geben  ihm  Veranlassung,  die 
klägliche  Schaukelpolitik  Joachims  I.  in  ein  helles  Licht  zu  rücken.  Er 
schliefst  mit  der  Schilderung  der  Vermählung  mit  der  sächsischen  Prinzessin. 
Unter  den  Anlagen  sind  die  Originalbriefe  der  fürstlichen  Personen,  ferner 
die  Abschnitte  über  Johann  Oreufser  und  den  Kadolzburger  Kodex  von 
besonderem  Interesse.  Mag  auch  die  Ausbeute  für  die  Erziehungsgeschichte 
hier  und  da  nicht  allzu  reich  sein,  so  hat  doch  die  allgemeine  Geschichte 
dor  Mark  höchst  dankenswerte  Förderung  erfahren. 

JRefarmaHan  und  Gegenreformation.  Der  2.  und  3.  Jg. 
des  Jb.  für  brandenbnrg.  Kirchengescbichte  haben  gehalten,  was  der  erste 
versprach,  und  zwar  verdanken  sie  ihre  wissenschaftliche  Höhe  dem  un- 
ermüdlichen Fleifso  von  Nik.  Müller.^^~^^)  Er  hat  sich  u.  a.  zur  Aufgabe 
gemacht,  die  Vergangenheit  des  Berliner  Doms  zu  durchforschen  sowie 
seine  Statuten  und  die  Geschichte  des  Gottesdienstes  an  der  Kirche  in  den 
J.  1540 — 96  eingehend  zu  schildern.  Seiner  Feder  entstammen  ferner 
kürzere  Aufsätze  über  die  Besuche  Melanchthons  am  brandenburg.  Hofe 
1535  und  1538  sowie  über  den  Berliner  Hofprediger  Jakob  Scheuk.  So 
sind  in  diesem  stattlichen  Bande  ^wertvolle  Bausteine  für  den  An-  und 
Ausbau  dor  kirchlichen  Orts-  und  Provinzialgeschichte  gesammelt'.  — 
Tschirch^*)  stellt,  den  Spuren  des  Hofastrologen  Joachims  I.  Canon  nach- 
gehend, fest,  dafs  er  in  Tübingen  unter  dem  bekannten  Astrologen  Stoeffler 
studiert  habe.  —  Eine  Ergänzung  zu  Hennigs  Arbeit  bietet  Kalkof,^'^ 
der  die  erhöhten  Ansprüche  Joachims  I.  der  Kirche  gegenüber  erläutert: 
so  trat  er  für  Hieronymus  Schulz,  seinen  Kandidaten  für  Havelberg,  sowie 
für  die  Anerkennung  des  kurfürstlichen  Nominationsrechtes  an  den  drei 
Landesbistümern  ein.  —  Auf  der  Hofordnung  von  1537  fufsend,  entwirft 
Hintze^^)  ein  lebendiges  Bild  von  der  Art,  wie  man  am  Berliner  Hofe 
lebte   und  wirtschaftete  und  wie  in  Ratsstube,   Kanzlei  und  Hofrentei  ge- 


10)  N.  MttUar,  D.  Besuche  MelaochthoDS  «m  karfÜrelL-brandenb.  Hofe  1685  n. 
168S.  (=  Jb.  f.  brand.  Kirehengetcb.  2/3  S.  10/9.]|  —  H)  id.,  Jacob  Schenk,  knrf. 
Hofprediger  in  Berlin  1545/6.  («=  ib.  S.  19—80.)  —  It)  id.,  Grttnd.  a.  erster  Zustand 
d.  Domkirche  in  Köln- Berlin.  (=  ib.  8.  6S— 288.  —  IS)  id.,  D.  SUtnten  d.  Doms  so 
Kdln-Berlin  n.  Bruobstfleke  d.  Breviarias  deeselben.  (=s  ib.  S.  288/7.)  —  14)  id.,  Z. 
Gesch.  d.  Gottesdienstes  d.  Domkirohe  za  Berlin  in  d.  J.  1540— 9S.  («  ib.  S.  887—550.) 
—  15)  Sonneck,  D.  Beibehalt,  kath.  Formen  in  d.  Reformation  Joachims  11.  u.  ihre  all- 
mfthliehe  Beseitig.  (Lag  nicht  vor.)  —  ]6)  0.  Tschirch,  Johannes  Carion,  kurbrandenbnrg. 
Hofastrolog:  JBHV.  Brandenburg  a/H.  S.  54f.  —  17)  P.  Kalkof,  D.  Besieh,  d. 
HohensoUern  s.  Kurie  1518— S5.  (=  Quellen  u.  Untersuch.  9,  1.)  —  18)  Hintse,  Hof- 
«.  Landesverwalt.  in  d.  Mark  Brandenburg  unter  Joachim  II.  (=  Uohenz.  Jb.  10,  S.  18S— 69.) 
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arbeitet  wurde  and  begründet  im  Gegensatz  zu  Bornhak  seine  Auffassung 
von  der  inneren  Geschichte  Brandenburgs  im  16.  Jh.  Schon  Joachim  11. 
hatte  einen  organisierten  Rat,  und  nicht  erst  durch  Joachim  Friedrich  ist 
ein  consilium  formatum  gebildet  worden.  Der  Hofordnung  zufolge  hielten 
die  ^wesentlichen  Räte'  tägliche  Sitzungen  von  6—7  Stunden  unter  Leitung 
der  beiden  höchsten  Hofbeamten  ab.  Der  Kreis  der  Räte,  teils  Edelleute, 
teils  Gelehrte,  war  fest  begrenzt.  Zwei  Gruppeu  von  Geschäften  werden 
deutlich  unterschieden:  die  kurfQrstlichen  und  die  Justizsachen.  Zuerst 
nimmt  man  die  Sachen  vor,  die  das  Haus-  und  landesfürstliche  Interesse 
und  die  allgemeine  Landesregierung  betreffen,  und  dann  fungiert  die  Rats- 
stube selbst  als  Eammergericht,  sobald  Parteien  ordnungsmäfsig  vorgeladen 
sind.  Im  Gegensatz  zu  Holtze  vertritt  H.  die  Auffassung,  dafs  die  Be- 
stimmungen des  Entwurfs  von  1516,  denen  zufolge  das  Kammergericht  ein 
Quartalgericht  mit  ständischen  Beisitzern  neben  den  kurfürstlichen  Räten 
war,  kaum  zur  Durchführung  gelangten;  vielmehr  ging  in  Verbindung  mit 
dem  sich  einbürgenden  schriftlichen  Verfahren  die  Umwandlung  des  Kammer- 
gerichts zu  einem  ständigen  Gerichtshof  vor,  auf  dessen  Besetzung  die  Stände 
keinerlei  Einflufs  hatten.  Die  Bedeutung  der  ^Reformation'  von  1540  be- 
stand also  nicht  in  der  Einführung  des  schriftlichen  Verfahrens  oder  der 
Ständigkeit  des  Gerichtshofes,  sondern  sie  sollte  vor  allem  die  Rechtspflege 
beschleunigen  und  die  Kosten  vermindern.  Das  Berliner  Hofgericht  war 
bereits  vor  1543  eingegangen,  wie  denn  auch  in  der  Reformation  von  1540 
die  Zusammenlegung  der  Gerichtsbarkeit  des  Hofgerichts  mit  der  des  Kammer- 
gerichts als  vollendete  Tatsache  erscheint.  Eine  merkwürdige  Ähnlichkeit 
zwischen  der  Entwicklung  des  Behördenwesens  in  Frankreich  und  Branden- 
burg läfst  sich  feststellen,  wobei  die  Zeitunterschiede  einen  Mafsstab  für  den 
Abstand  der  allgemeinen  Kulturgrade  geben.  Das  erste  Kollegium,  das  sich 
aus  der  unorganisierten  Masse  von  Räten  und  Dienern  herausbildet,  ist  im 
13.  Jh.  dort  das  Pariser  Parlament,  hier  im  16.  Jh.  die  Ratsstube.  Beide 
Behörden  sind  nicht  ausschliefslich  Gericht,  sondern  haben  anfangs  auch 
politische  Geschäfte  zu  besorgen.  Die  Bornhak-Droysensche  Auffassung, 
als  ob  erst  die  Errichtung  des  Geheimen  Rates  i.  J.  1604  den  Beginn  einer 
neuen  Regierung  durch  Beamte  bezeichne,  läfst  sich  H.  zufolge  in  dieser 
Schärfe  nicht  aufrecht  erhalten.  Von  einer  förmlichen  Mitregierung  der 
Stände,  deren  Finanzwirtschaft  lediglich  Schuldenverwaltung  war,  könne 
demnach  in  der  Mark  nicht  die  Rede  sein.  Freilich  erübrigt  sich  noch,  ans 
Akten  und  Urkk.  den  Beweis  zu  erbringen,  inwieweit  die  einzelnen  Be- 
stimmungen der  Hofordnung  praktisch  durchgeführt  wurden.  —  Hafs^^) 
verfolgt  an  der  Hand  der  dürftigen  Quellen  die  einzelnen  Etappen,  die  zur 
Ausbildung  einer  besonderen  Behörde  für  die  Domänenverwaltung,  der 
Amtskammer,  führten,  die  zuerst  1577  (Geheimes  Staatsarchiv  Rep.  22,  829) 
genannt  wird.  —  Im  Anschlnfs  an  die  Kemsche  Publikation  über  deutsche 
Hofordnungen  des  16.  und  17.  Jh.  erläutert  Hafs'^)  die  Datierung  der  drei 
im  Kgl.  Hausarchiv  befindlichen  Redaktionen  der  Hofordnung  Joachims  II.  — 
Mit  weitem  Blick  schildert  Hintze^^)  in  scharfen  Umrissen  die  drei 
Epochen  des  Kirchenregimentes,  die  sich  durch  die  drei  Worte  Episkopalis- 


—  19)  M.  Hafs,  Über  d.  Verwalt.  d.  Amts-  n.  Kammersaehen  unter  JoAobim  II.  n.  Johann 
Qeorg:  FBPQ.  19,  S.  227—80.  —  20)  id.,  Benign.  Ober  d.  Hofordn.  Joaehims  II.:  ib. 
8.  228ff.    —    21)    O.  Hintze,    D.    Epochen    d.    evang.   Kirehenregimentee   in  PreufBen: 
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mos,  Territorialismus  und  Presbyterial-  und  Synodalverfassung  am  besten 
kennzeichnen  lassen.  —  Lennhoff^^)  verfolgt,  dasselbe  Gebiet  behandelnd 
wie  1905  Hedemann,  die  bald  nach  dem  Anfang  des  16.  Jh.  beginnende 
Gesindegesetzgebnng  und  stellt  fest,  dafs  im  17.  Jh.  die  Gesindeordnongen 
aus  ständischer  Initiative  hervorgehen  und  grösstenteils  *zum  Gesetz  er- 
hobene Wtlnsche  der  Stände'  sind.  Im  18.  Jh.  wurden  die  Anträge  der 
Ständo  nicht  mehr  in  gleichem  Mafse  berücksichtigt,  und  die  Ordnung  von 
1769  brachte  dem  Gesinde  einzelne  Erleichterungen.  —  Genthe**)  unter- 
streicht auf  Grund  archivalischer  Studien,  wie  wichtig  die  Stellung  des 
Oborjägermeisters  für  die  Vertilgung  des  Raubzeuges  war,  und  entwirft 
biographische  Skizzen  dieser  Beamten,  von  Heinrich  von  Sandersleben 
i.  J.  1579  an  bis  Graf  Moltke  1825;  S.  265  gibt  er  eine  Übersicht  Ober 
seine  eigenen,  die  Jagdgeschichte  betreffenden  und  in  verschiedenen  Zeit- 
schriften erschienenen  Aufsätze. 

Netuf^t  von  1648  an.  Manche  Streiflichter  auf  das  Leben  am 
Berliner  Hofe  fallen  durch  die  Arbeit  des  französ.  Gymnasialprofcssors 
Pagds,^*)  der  sich  ebenso  gründlich  wie  Lavisso  mit  der  Geschichte 
Brandenburgs  beschäftigt  und  in  Berlin  archivalische  Studien  gemacht  hat.  — 
Gestützt  auf  umfassende  Lokalstudien  und  -kenntnisse  entwirft  Schneider ^^) 
ein  Kulturbild  von  der  Entstehung  einiger  Schweizer  Siedlungen  in  den 
Ämtern  Alt*Ruppin  und  Linde w;  sie  wurden  Ende  des  17.  Jh.  einem  be- 
sonderen 'Direktorium  zum  Schweizer  Etablissement*  unterstellt;  die  Gesamt- 
zahl der  wegen  Hungersnot  Ausgewanderten  ist  auf  1000  Köpfe  zu  schätzen.  — 
So  dankenswert  es  ist,  dafs  Gundlach,^^)  der  Vf.  der  gründlichen  Ge- 
schichte Charlottenburgs,  auf  Grund  der  Materialien  des  Geheimen  Staats- 
archivs und  des  Berliner  Stadtarchivs  Daten  über  die  Bestellung  der 
städtischen  Beamten,  ihre  Beiträge  zur  Rekrutenkasse  u.  s.  f.  gibt,  so  ist 
es  doch  nicht  angängig,  aus  diesem,  zur  selben  Zeit  doch  auch  in  Frank- 
reich üblichen  Amterkauf  eine  Verurteilung  des  preufs.  Absolutismus  her- 
leiten zu  wollen.  Übrigens  hatte  Hintze  in  dem  Einleitungsbande  der  Akt^t 
Borussica  (6,  1)  bereits  festgestellt,  dafs  es  unter  Friedrich  Wilhelm  I.  bei 
einer  grofsen  Anzahl  von  Stellen  zu  einem  förmlichen  System  des  Amter- 
kaufes  durch  den  Meistbietenden  kam,  wobei  die  Rücksicht  auf  die 
Qualifikation  des  Bewerbers  häufig  vor  dem  fiskalischen  Interesse  zurück- 
trat. —  Aus  dem  umfangreichen  Inhalt  der  neuen  Bände  der  Acta 
Borussica  ^^)  seien  folgende  für  die  Mark  speziell  in  Betracht  kommende 
Abschnitte  hervorgehoben:  Justizvisitacion  durch  Oocceji  in  Berlin,  Küstrin, 
der  Altmark,  der  Herrschaft  Schwedt,  die  Wahl  des  Direktors  des 
Departements  der  kurmärk.  Landscbaftssachen,  femer  kurmärk.  Landrats- 
wahlen,   Einführung   der  Beaufsichtigung   der   städtischen   Forstwirtschafts- 


HZ.  98,  S.  67—118.  —  22)  E.  Lennhoff,  D.  läDdl.  Gesindewastn  in  d.  Karmark  Brandes- 
burg  ▼.  16.  bis  19.  Jb.  Tl.  l.  (=  Untersueb.  x.  dt.  Su«tB-  u.  RftobttgeMb.)  BreaUu. 
[[v.  Sommerfeld:  FBPG.  19,  S.  576/8  («Derkennend).]!  ->  2S)  Oentbe,  D.  preufe.  Obtr- 
jägermeieter.    {=  Hobenz.  Jb.   10,  S.  861—74.) 

24)  6-  Pages,  Le  grand  ^leotear  et  Lonii  XIY.  1660—88.  663  S.  —  2^)  IL 
Bcbneider,  D.  Scbweiser  Kolonie  in  d.  Mark.  Progr.  Wilhelme- Gymn.  Berlin.  —  26) 
W.  Gundlacb,  Friedrieb  Wilbelm  I.  u.  d.  Bestell,  d.  sUldt.  Beamten.  (»«  Baasteine  s.  Preafe. 
Geseh.,  brsg.  v.  Gundlaeb,  NF.  1.)  Jena,  Costenoble.  85  S.  M.  2,50.  |[Hintse:  FBPG.  19, 
8.  597f.;  Haft:  UZ.  (d.  Tendens  ablebnand).]|  —  27)  SohmoUer  a.  Hintse,  Behörden- 
Organisation  u.  allgem.  SUaUverwalt.    Akten  v.  Ul.  Mai  1749  bis  1.  Ang.  1750.    («>  Aeta 
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Politik,  das  Peruooal  der  Akziseverwaltang  u.  a.  m.  —  Die  Arbeit  von 
Neahaas'^)  über  friderizianische  Kolonisation  im  Wartegebiet  ist  auf  so 
grOndlicher  Durcharbeitnng  der  Archivalien  im  Regierangsarchiv  zu  Frank- 
furt a.  0.  aufgebaat,  dafs  sie  als  sehr  dankenswerte  Ergänzung  zu  Beheim- 
Schwarzbach  zu  begrüfsen  ist,  zumal  wissenschaftliche  Spezialarbeiten  über 
Teilgebiete  der  altpreuXs.  Eolonisationsgeschichte  bisher  fast  gänzlich  fehlten. 
Die  zu  7io  ^^^  Polen,  Sachsen,  Mecklenburg,  Pfalz  und  Wtlrttemberg 
stammenden  Kolonisten,  über  deren  Bettelhaftigkeit  und  Arbeitsscheu  bei 
V.  Dohm,  Lamotte,  Mebriug  bisher  communis  opinio  herrscht,  waren  durch- 
aus kein  verlorenes  Gesindel,  sondern  Leute,  die  man  sich  daraufhin  aus- 
gesucht hatte,  ob  sie  in  absehbarer  Zeit  ohne  weitere  Beihilfe  zu  existieren 
vermöchten,  wie  dies  auch  schon  durch  Beheim-Schwarzbach  in  den 
brauchbaren  Abschnitten  tiber  Eolonistenanwerbungen  betont  wurde.  VoLL- 
banern  von  bescheidenem  Wohlstand  geben  der  Kolonisation  ihr  charakteri- 
stisches Gepräge.  Eine  zweite  Kategorie  von  Kolonisten,  nämlich  Yorwerks- 
kolonisten,  Spinner  und  Arbeiter,  die  kaum  über  eigene  Mittel  verfügten 
und  deren  Ansetzung  viel  grölseren  Aufwand  erforderte,  mufsten  sich  zu 
gröfseren  Gegenleistungen,  vornehmlich  zu  Handdiensten,  verpflichten. 
Während  sich  die  Kolonisation  zuerst  derart  vollzog,  dafs  die  Königliche 
Immediatkommission,  beziehungsweise  die  Grundherrschaften  die  einzelnen 
Stellen  direkt  an  die  kleinen  Bewerber  gaben,  bildete  sich  daneben  auch 
das  Entreprisosystem  aus,  d.  h.  eine  Mittelsperson  übernahm  ein  Stück  von 
100 — 1500  Morgen  in  Erbpacht  gegen  die  Verpflichtung,  Kolonistenfamilien 
als  seine  Hintersassen  darauf  anzusiedeln.  Die  Generalrechnungen  über  die 
neumärk.  Kolonisationsgebiete  haben  sich  im  Frankfurter  Archiv  erhalten 
und  ergeben,  dafs  eine  mindestens  dem  Landeszinsfufs  entsprechende  Rente 
aus  der  Kolonisation  herausgewirtschaftet  wurde.  Im  weiteren  bietet  Yf. 
interessante  Daten  über  die  Wirtschaftsführung  der  Kolonisten  —  Erträg- 
nisse des  Kömerbanes  u.  s.  f.  — j  über  die  Gründung  von  Kirchen  und 
Schulen  und  über  die  allmählichen  Modifikationen  der  zuerst  gewählten 
Freizügigkeit  und  völligen  Mobilisation  des  Bodeneigentums.  N.,  der  auch 
auf  vielen  Reisen  die  Yerhältuisse  an  Ort  und  Stelle  studiert  hat,  betont 
im  Gegensatz  zu  v.  d.  Goltz,  dafs  die  Sachsengänger  sich  aus  der  völlig 
landbesitzl^sen  Einliegerbevölkerung  rekrutieren,  die  eine  abgesonderte  Klasse 
für  sich  bilden  und  mit  den  eigentlichen  Kolonisten  nichts  zu  tun  haben. 
Zeichnungen,  Grundrisse,  Photographien  von  Kolon istenhäusem  und  Kirchen 
sowie  Instruktionen,  Verfügungen,  Berichte  im  Urtext  sind  der  Arbeit  bei- 
gegeben. Dafs  von  berufener  Seite  auf  die  mangelhafte  Zitierung  der 
herangezogenen  Aktenstücke  sowie  auf  eine  vielleicht  zu  hohe  Einschätzung 
von  Brenckenhoffs  Persönlichkeit  hingewiesen  sei,  bleibe  nicht  unerwähnt.  — 
Der  lOOj.  Todestag  Friedrich  Eberhards  v.  Rochow  hat  eino  Anzahl  von  Ge- 
denkschriften  ausgelöst.  Einen  wohltuenden  Eindruck  hinterläfst  Schäfers'^ 
anschaulich  und  mit  grofser  Wärme  geschriebene  Arbeit.  Ihm  ist  es  ge- 
lungen, in  dem  Reckahner  Gutsarchiv,  dem  Archiv  der  Geheimen  Kriegs- 
kanzlei, dem  der  Ritterschaftsdirektion  zu  Berlin  sowie  in  verschiedenen 
Privatsammlungen  einige  wertvolle  Funde  zu  tun,  so  dafs  er  der  pädagogischen 


BoruBtiM  8.)  Berlin,  P.  Paray.  4<».  IX,  980  S.  IfHaf«:  FBPG.  20,  S.  252ff.]|  —  2g) 
N«ahau8,  D.  friderisian.  KoloniBation.  (=  SebYGNeuinark.)  |[Skalweit:  FBPG.  20, 
S.  281  f.  (anerktDDend).]!   —   S9)  E.  Scbftfer,  Fr.  Eberb.  v.  Roebow.    E.  Bild  f.  Lebena 
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nnd  besonders  der  vielseiÜgeQ  hamanitär-Dationalökonomischen  Tätigkeit 
Rochows  neue  Seiten  abgewinnen  konnte.  Der  ^Pestalozzi'  der  Mark  hat 
sich  als  Gntsherr  nm  die  Anfhebnng  der  Gemeinheiten,  um  die  Yer- 
besserang  des  Bodens,  die  Reform  der  Fronden  grofse  Verdienste  er- 
worben, wie  die  Anualen  der  Mark.- ökonomischen  Gesellschaft  bezengen;  er 
reformiert  das  Armen wesen  —  als  Yorl&nfer  v.  Bodelschwinghs!  Ans  dem 
Reckahner  Archiv  bringt  Scfa.  nene  Daten  aber  die  ersten  Lehrer  anf  den 
Rochowschen  Gütern  bei.  Das  Christentum,  so  urteilt  Seh.,  war  ihm  im 
wesentlichen  eine  Morallehre,  aber  eine  solche,  die  er  als  von  Gott  selbst 
und  unmittelbar  gegeben  ansah.  Seine  ganze  Schulreform  zeigt  ein  ttber 
die  Mafsen  nüchternes,  auf  die  Bildung  des  Verstandes  weit  mehr  als  die 
dos  Herzens  gerichtetes  Wesen.  —  Reiniger'®)  legt  das  Hauptgewicht  anf 
Rochows  SchriftBtellerei,  und  da  seine  Schulschriften  zu  buchhändlerischen 
Raritäten  geworden  sind,  ist  ihre  genaue  Inhaltsangabe  nicht  ohne  Wert. 
Den  Beziehungen  Rochows  zum  Dessauer  Philantropin  schenkt  R.  besondere 
Aufmerksamkeit.  —  Hochinteressant  ist  die  neueste  Veröffentlichung  des 
Grofsen  Generalstabes.***'^  Parolebefehle  des  Berliner  Gouverneurs 
V.  Möllendorff,  Revuebestimmungen  für  die  Berliner  und  Potsdamer  Garnison 
aus  den  J.  1803/5  und  das  Parole-  und  Tagebuch  des  Majors  v.  Wienskowski 
versetzen  uns  in  eine  Zeit,  wo  man  sich  durch  allerhand  Änderungen  an 
Montierung^  Bewaffnung  und  an  den  Zöpfen  auf  den  Krieg  mit  Napoleon 
vorbereitete.  Bei  den  Manövern  gingen  die  vorherigen  Bestimmungen  so 
ins  Einzelne,  dafs  von  einer  Ausbildung  der  Führer  für  selbständige  Ent- 
schlüsse keine  Rede  sein  konnte;  dagegen  wurde  anf  die  korrekte  Aus- 
bildung des  Wachtdienstes  das  Hauptgewicht  gelegt.  —  Granier*')  be- 
richtet ttber  die  Anstrengungen,  die  der  Urheber  des  Kyritzer  Justizmordes 
Clarke  zusammen  mit  seiner  Frau  1814/5  in  Paris  machte,  um  bei  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  seine  Rehabilitierung  durchzusetzen. 

Zolleriana.  Koser^^*^^)  schildert  die  Schicksale  verschiedener 
fürstlicher  Paare  auf  Grund  der  gesamten  einschlägigen  Literatur.  Von 
besonderem  Interesse  ist  das  Charakterbild  der  KurfOrstin  Elisabeth,  der 
Gemahlin  Joachims  I.  (Vgl.  ferner  oben  N.  9.) 

Brandenburg.  Berlin»  Seitdem  Streckfufs  i.  J.  1863  und  Schwebel 
25  Jahre  darauf  zusammenfassende  Darstellungen  Ober  die  Geschyshte  Berlins 
veröffentlicht  haben,  ist  die  Spezialliteratur  aufserordentlich  angewachsen, 
ohne  dafs  von  neuem  der  ernsthafte  Versuch  einer  Gesamtdarstellung 
gemacht  wäre.  Da  ist  einer  Aufforderung  Thudichums  folgend,  Holtze'®) 
in  die  Bresche  gesprungen.  Durch  eingehende  Studien  über  das  ^juristische 
Berlin*,  über  die  Handelspolitik  der  Stadt  im  MA.,  über  Berliner  Chroniken 
und  besonders  über  die  Geschichte  des  Kammergerichts  ausgezeichnet  vor- 
bereitet,  hat  er  auf  kurzen  142  Seiten  in  vier  Kapiteln   1.  Berlin  im  MA. 

u.  ViTirkeDt.  Gütersloh,  Bertelsmann.  100  S.  M.  1,50.  —  80)  M.  Reiniger,  Friedrich 
Eberhard  v.  Rocbow.  —  81)  Aus  d.  Gamisonleben  v.  Berlin  n.  Potsdam  1S08/6:  Urkandl. 
Beltrr.  z.  Gesch.  d.  prenfs.  Heeres.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  70  S.  |[GraDier: 
FBPG.  19,  8.  292  (anerkennend).] |  ^  82)  H.  Mttller,  Wie  kern  es  z.  Kapitalation  v. 
Prenilan  am  2S.  Sept.  1S06?  Prenslau,  Miack.  71  8.  M.  1,50.  |[Granier:  FBPG.  19, 
S.  614/6  (ablehnend).]|  —  88)  H.  Qranier,  General  Clarke  u.  d.  Exekution  zu  KyriU 
im  April  1807:  FBPG.   19,  S.  2S1/9. 

84)  Kos  er,  Hohenzollem  u.  Oldenburg- Sohleswig-IIolstein.  (=s  Hohenz.  Jb.  10, 
S.  l->82.)  —  85)  Keller,  D.  Hohensollem  u.  d.  Oranier  in  ihren  geistigen,  Verwandt- 
schaft!, u.  polit.   Bezieh.    (»  ib.  S.  221  —  60.) 
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bis  144B,  2.  die  knrfarstliche,  3.  die  königliche  Residenz,  und  endlich 
4.  ^die  Weltstadt  seit  1818'  geschildert.  Gewifs  sind  dem  Vf.  manche  Irr- 
tümer, wie  z.  B.  bezflglich  der  Gründung  Magdeburgs,  der  ersten  ErwAbnung 
von  Köln,  nntergelanfen;  sicherlich  ist  femer  die  Darstellung  der  Entwick- 
lung im  19.  Jh.  skizzenhaft  und  von  stilistischen  Unebenheiten  nicht  frei. 
Doch  hält  man  die  H.scha  Arbeit  gegen  die  Werke  von  Streckfufs  und 
Schwebel,  so  fallen  zwei  HauptvorzQgo  ins  Auge:  w&hrend  Schwebel  bei  all 
seinem  Bienenfleifs  durch  seine  phantastischen  Phrasen  oft  unertrftglich 
wird,  bleibt  H.  stets  sachlich;  und  mit  besonderer  Liebe,  frei  von  jedem 
vorgefafsten  Parteistandpunkt,  schildert  er  auf  Grund  der  Forschungen  von 
Schmoller,  Friedländer  u.  a.  m.  den  König,  dem  Berlin  so  viel  verdankt, 
der  aber  bei  dem  liberalen  Streckfufs  fast  zum  Zerrbild  wurde,  ich  meine 
Friedrich  Wilhelm  I.  —  Die  2.  Auflage  der  ^Bilder  aus  dem  alten  Berlin' 
hat  durch  die  neu  hinzugekommenen,  ausgezeichneten  geschichtlichen  Er- 
l&nterungen  0.  Pniowers^^)  eine  dankenswerte  Bereicherung  erfahren.  Die 
57  ästhetisch  und  historisch  in  gleicher  Weise  befriedigenden  Abbildungen 
gewähren  in  Verbindung  mit  diesem  Text  ein  anschauliches  Bild  von  dem 
^alten  schönen  Berlin',  wie  es  sich  in  den  letzten  3  Jhh.  entfaltet  hatte, 
jetzt  aber  leider  immer  mehr  und  mehr  verschwindet.  Das  im  Spiroschen 
Verlag  erschienene  Bflchelchen  verdient  die  Beachtung  jedes  Berliner  Lokal- 
historikers. —  In  mustergflltiger  Weise  handelt  Clauswitz'^)  aber  die 
Pläne  Berlins  und  die  Entwicklung  des  Weichbildes.  Er  verbreitet  sich 
Aber  die  Entstehung  des  Merianschen  und  Memhardtschen  Planes  und  das 
ältere  Kartenwesen  der  Mark  im  allgemeinen.  Von  speziell  Berlinischem 
Interesse  sind  die  Abschnitte  Ober  die  Grenzen  der  Berlinischen  und 
Kölnischen  Feldmarken,  Aber  das  Stadtgebiet  vor  und  nach  der  Städteord- 
nung und  die  Eingemeindung  von  1861.  Hier  sind  die  Ausfahrungen  Aber 
das  Vorkommen  des  Ausdrucks  Weichbild  in  der  Mark  von  besonderem 
Wert.  Da  der  Vf.  das  Städtische  Archiv,  die  Kgl.  Bibliothek,  die  Göritz- 
LQbeck-Stiftung,  die  Sammlungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  Berlins, 
das  Mark.  Provinzialmuseum  und  zudem  die  Sammlungen  des  Kgl.  Statistischen 
Amtes  und  des  Grofsen  Generalstabes  benutzt  hat,  so  darf  das  beigefügte 
'Verzeichnis  der  im  Druck  erschienenen  Stadtpläne'  auf  eine  bisher  noch 
nicht  erreichte  Vollständigkeit  Anspruch  erheben.  —  Mit  teilweiser  Be- 
nutzung der  MüUerschen  Festschrift  'die  Kgl.  Akademie  der  Künste  1696—1896' 
erzählt  V.  Ottinge n*^  die  mannigfaltigen  Schicksale  des  jetzt  abgebrochenen 
Gebäudes,  wie  überhaupt  der  Berliner  Kalender  sich  zur  Aufgabe  gemacht 
hat,  die  fQr  den  Abbruch  bestimmten  historischen  Bauten  Berlins  im 
Bilde  festzuhalten.  —  Das  in  den  J.  1787/9  nach  dem  Vorbilde  Pariser 
Adelshotels  erbaute  Palais  des  Prinzen  Albrecht  gibt  Vofs^®)  Veranlassung, 
eine  Lanze  für  Friedrich  Wilhelm  I.  zu  brechen,  der  diese  französ. 
Palastarchitektur  in  Berlin  heimisch  gemacht  habe.  —  Auf  Gmnd  aus- 
gedehnter  archivalischer   Studien   wird   uns  von  Krieger^^'^')  eine  Fülle 


SC)  F*  HoUs«,  Qtfleh.  d.Sudt  Berlin.  (=  TQbiog.  Stod.  l,  III.)  TabingeD»  IL  Lanpp. 
M.  8.  IfHintse:  FBP6.  19,  S.  665  (im  aUg«in.  anerkenD«iid).]|  —  ft?)  O.  Pniowar, 
Bilder  eae  d.  eUen  Berlin.  —  (g)  P*  CUnswitz,  D.  PlSne  v.  Berlin  n.  d.  Entwiekl.  d. 
Weiehbildes.  Festeohr.  s.  Feier  d.  silb.  Hecbseit  d.  Keiser  Wilhelme  II.  n.  d.  Kaiierln 
Angvste  Viktoria  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  185S.  |  [Kr  ttner:  FBPO.  19,  8.  6  S8  (anerkennend).]! 
—  S9)  W.  ▼.  öttingen,  D.  alte  Akademiegebttude  in  Berlin.  (»  Berl.  Kalender  1906)  — 
40)    G.  Vofi,    D.    Palaia   d.    Prinzen  Albreebt.    («  ib.)    —    41)    B.  Krieger,  D.  Kgl. 
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knltorgeschichtliehen  Stoffes,  der  dnrch  zahlreiche  Originalbilder  belebt 
wird,  dargeboten.  1716  wnrden  einige  wQste  Plätze  am  Spreeofer  einem 
Refogi^  znr  Anlage  von  Maulbeerplantagen  Qberwiesen.  1746  erwarb  Knobeis- 
dorf ein  bente  noch  als  Gärtnerwohnnng  benutztes  Landhans;  17B4  ging 
das  Anwesen  an  den  jüngsten  Bruder  Friedrichs  des  Grofsen,  den  Prinzen 
Ferdinand,  durch  Kauf  über.  Dieser  liefs  hier  durch  Bonmann  den  Jüngeren 
ein  Schlofs  erbauen,  das  die  damals  schon  beginnende  Reaktion  gegen 
den  Rokoko  veranschaulicht.  Zahlreiche  Pläne  und  Ansichten  veran- 
schaulichen das  Milien,  in  dem  der  Bau  entstand.  Vf.  entwirft  ausführliche 
Lebensskizzen  der  verschiedenen  Besitzer  des  Schlosses,  besonders  des  Prinzen 
Ferdinand.  Das  Tagebuch  des  Grafen  Lehndorf  erwies  sich  hierfür  als  er- 
giebige Quelle.  Auch  des  Prinzen  August,  der  nach  dem  Tode  des  Vaters 
1813  den  Besitz  antrat,  wird  ausführlich  gedacht  und  das  Leben  im  Schlofs 
und  seiner  Umgebung  zur  Biedermeierzeit  geschildert.  1840  kaufte  Friedrich 
Wilhelm  lY.  das  Schlofs  und  überwies  es  dem  Kronfideikommiss.  Dem 
Werk  fehlt  leider  ein  Register;  femer  steht  die  Ansicht  über  die  Gründe 
des  Eingehens  der  mark.  Seidenindustrie  (S.  8)  nicht  mit  Hintzes  Auf- 
fassung im  Einklang;  endlich  sind  hin  und  wieder  der  Einzelheiten  zu 
viel,  so  S.  77f.  Immerhin  wird  jeder,  der  sich  für  die  Geschichte 
des  preufs.  Königshauses  oder  die  Lokalhistorie  von  Berlin  und  Umgebung 
interessiert,  an  dem  anregend,  in  behaglicher  Breite  geschriebenen  Buch, 
das  der  Verleger  Frensdorf,  als  rühriger  Sammler  von  Marchica  bekannt, 
fast  überreich  ausgestattet  hat,  seine  Freude  haben.  —  Don  Jugend- 
erinnerungen  Gustav  Partheys,  eines  Enkels  von  Friedrich  Nikolai,  ent- 
nimmt Frensdorff^^)  einige  Daten  über  die  nach  dem  Hubertus- 
burger Frieden  herausgegebenen  und  jetzt  zu  bibliographischen  Seltenheiten 
gehörenden  patriotischen  Kalender;  überhaupt  sei  auf  diese  neuerdings  bei 
F.  erschienenen,  von  Friedel  edierten  Partheyschen^^)  Erinnerungen,  die 
uns  in  das  Berlin  zur  Zeit  Friedrich  Wilhelms  III.  versetzen,  hingewiesen: 
so  berichtet  er  u.  a.  über  die  Besetzung  Berlins  durch  die  Franzosen  (vgl. 
MVGBerlin  S.  105).  —  In  dieselbe  Zeit  führt  uns  Stölzel,^*)  der  die 
Verhandlungen  über  Schillers  Berufung  nach  Berlin  geschichtlich  und  recht- 
lich untersucht.  Im  Mai  1804  wurden  dem  Dichter  3000  Taler  Gnaden- 
gehalt und  Gebranch  einer  Hofequipage  in  Aussicht  gestellt;  doch  4n  ihm, 
der  sich  von  Weimar  nicht  ganz  trennen  wollte,  lag  der  Grund,  dafs  er 
nicht  sofort  in  den  Genufs  der  von  Friedrich  Wilhelm  III.  gebotenen 
Gnadenerweise  gelangte*.  —  Eine  sehr  dankenswerte  Bereicherung  erfährt 
die  Berliner  Schulgeschichte  durch  die  auf  gründlichsten  Studien  aufgebaute 
Arbeit  Gilows.*')  Die  Akten  des  Generaldirektoriums  sowie  des  Ober- 
schulkoUeginms,  ferner  zahlreiche  Schnlprogramme,  Schul nachrichten,  endlich 
auch  Materialien  der  Archive  und  Bibliotheken   im  Herzogtum  Anhalt  sind 


Schiort  BelUvoe  bei  Berlin  n.  s.  Erbauer  Prini  FerdinaDd  v.  Preafsen.  Berlin,  E.  Frens- 
dorff.  181  8.  M.  6.  —  42)  Yolz,  Friedrich  d.  Grofte  u.  d.  Berliner  Kalender. 
(=  Hohenz.  Jb.  10,  8.  276/6.)  —  4S)  H.  Honben,  Literar.  Diplomatie.  (=  Vcfs.  Z<r., 
SonntaRsbeil.  No.  87.)  ~  44)  K.  Freiiedorff,  Berliner  Berloekenkalender  ans  d.  J.  1768. 
(=:  Berl  Kalender  1906.)  —  45)  0.  Partbey,  Lebenserinner.  He.  fUr  Freonde.  Hrsg. 
V.  E.  Friedel.  2  Bde.  Privatdrnck.  Berlin,  E.  Frensdorff.  VI,  451  S.;  542  8.  —  4<&) 
A.  StOUel,  D.  Terhandl.  fiber  Sehillere  Beruf,  naeh  Berlin,  getchichtl.  u.  reehtl.  unter- 
sucht. Berlin,  F.  Yahlen.  1905.  97  8.  —  47)  H.  tiilow,  D.  Berliner  Handeheehulweaen 
d.   18.  Jb.  im  Zusammenhang  mit  d.  pftdagog.  Bettreb.  seiner  Zeit:    Mon.  Germ.  Paed.  85. 
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fttr  diese  Arbeit  ausgebeatet.  Die  bekaonte  1747  begründete  Heckersche 
Realschule  hatte  bereits  kaofmänDischen  Realien  einen,  wenn  aach  be- 
scheidenen Platz  eingeräamt!  £ine  Mannfaktar,  Kommerzien-  und  Handels- 
klasse wurde  ihr  im  Winter  1748  angefügt.  Bis  1791  blieb  diese  Schule 
die  einzige  Berliner  Anstalt,  an  der  handelswissenschaftlicher  Unterricht 
erteilt  wurde.  Sind  wir  über  die  Heckersche  Realschule  schon  einigermafsen 
orientiert  gewesen,  so  waren  dagegen  die  Fäden,  welche  die  1791  mit 
Unterstützung  der  Berliner  Kaufmannschaft  gestiftete  Handelsschule  in  Berlin 
mit  dem  Dessauer  Philanthropin  verknüpften,  noch  nicht  aufgedeckt.  Hier 
hat  ihr  Begründer  Schulz  doch  die  Anregung  für  eine  in  Berlin  zu  gründende 
kaufmännische  Erziehungsanstalt  empfangen.  6.  hat  sich  nicht  die  Mühe 
verdriefsen  lassen,  die  nach  Dutzenden  zählenden  Schriften  dieses  Hannes 
durchzuarbeiten,  eines  Mannes,  der  von  der  Notwendigkeit  der  Bildung 
künftiger  Kaufleute  durch  eine  schon  von  unten  auf  als  Fachschule  gestaltete 
Handelsschule  überzeugt  war.  ^Ein  gut  Stück  Leidensgeschichte'  hat  G.  zu 
erzählen,  denn  das  von  Gedike  geleitete  Oberschulkollegium  verhielt  sich 
der  Handelsschule  gegenüber  feindlich,  wohl  auch  deshalb,  weil  Schuhs 
manchmal  tüchtig  auf  die  herrschende  lateinische  Michelei'  loswetterte.  So 
fristete  die  Anstalt  nur  ein  kümmerliches  Leben;  auch  ihre  dank  Stmensee 
erfolgte  Umwandlung  in  eine  Kgl.  Handelsschule  1803  änderte  daran  nichts. 
—  Gotthilf  Weifssteins  Berliner  Kuriosa  enthalten  Beiträge  zur  Sittengeschichte 
der  Hauptstadt;  Druckers^^)  ^vergnügter  Weinhändler'  entstammt  der  Ein- 
leitung zu  dem  Buch.  —  Anläfslich  des  lOOj.  Jubiläums  der  sich  haupt- 
sächlich aus  höheren  Beamten  zusammensetzenden  'gesetzlosen  Gesellschaft' 
hat  Soehlke^^)  ihre  Schicksale  in  einer  Festschrift  geschildert,  aus  der 
Metzel  in  den  MVGBerlins  einiges  mitteilt.  —  Die  allgemeine  deutsche 
Biographie  bringt  die  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Berliner  Gelehrten, 
unter  denen  besonders  das  feinsinnige  Lebensbild  Albert  Naud^s^^^')  aus  der 
Feder  von  Marcks  notiert  sei.  —  Zuletzt  sei  eine  ganz  ausgezeichnete,  aus 
der  Schmollerschen  Schule  hervorgegangene  Arbeit  einer  Dame,  Fräulein 
Reimers,^^'^'^)  genannt,  die  auf  Grund  sorgfältigster  sozialer  Studien  die 
Entwicklung  eines  erst  nach  dem  Kriege  1870/1  als  'Yerlegenheitserwerb* 
emporgeschossenen  Industriezweiges,  nämlich  der  Berliner  Filzschuh-Industrie, 
schildert,  in  der  sich  hauptsächlich  Handwerksmeister,  die  durch  die  Fabriken 
brotlos  geworden  waren,  zusammenfanden. 

JPrie{/nitz.  Da  im  16.  und  17.  Jh.  Hohenzollernprinzen  vielfach  zu 
Zechlin  residierten,  bildeten  sich  enge  Beziehungen  zwischen  ihnen  und 
Wittstock,  denen  Polthier,^^)  der  sich  seit  Jahren  mit  der  Priegnitzer 
Lokalhistorie  beschäftigt  hat,  nachgeht.  —  Auf  Grund  der  Kachrichten  des 
Kuhsdorfer  Kirchenbuches  bietet  Kopp,^^)  der  Pfarrer  des  alten,  durch 
seine  Wehrkirche  sich  auszeichnenden  Dorfes,  anregende  Ausführungen  über 
die  Schicksale  der  Familie  Quitzow  vom  17.  bis  19.  Jh.,  die  einst  in  Kuhs- 
dorf viele  Jhh.  ansässig  war,    aber  jetzt   von  dort  wie  überhaupt  aus  der 


Berlin,  A.  Hofmann  A  Co.  XIT,  841  S.  M.  10.  —  48)  L.  Drucker,  D.  yergottgte 
WeinbilDdler:  MVGBerlin  S.  91  f.  —  49)  Soehlka-Metzel,  D.  Zwanglose  1S06~1906: 
ib.  S.  57  -61.  ->  5^)  Neod^:  ADS.  62.  S.  592ff  —  51)  Kiepert:  ib.  51,  S.  ISSff.  — 
52)  Langenseheid:  ib.  S.  581  ff.  —  5S)  F.  v.  Ranke,  40  nngedraekte  Briefe  Leopold 
V.  Ranket:  DR.  4,  S.  216—28,  808-14.  —  54)  Reimers,  Berliner  Filssebah.lndn8trie. 
(=  Staats-  a.  sosialwiseensch.  Forsch.  21,  IV.)  —  55)  Orandke,  D.  Berliner  Schneider- 
gewerbe  im  19.  Jh.    (Lag  nicht  vor.) 
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Priegnitz  l&ngst  Yenchwanden  ist  —  Von  dem  zu  Havelberg  ge^rttiideteii 
MnaeuDi,  das  die  langentbebrte  Lflcke  aasf&Uen  und  eine  Zeniraitteile  fflr 
ortzgeschichtlicbe  FoncboDgen  werden  sollte,  bat  man  bislang  wenig  gebort*^) 
MiUelfiiark.  Znr  Oescbicbte  der  Jnden  in  Brandenburg  a.  H.  liegt 
eine  von  Ackermann^*)  gescbriebene  Monograpbie  vor.  Von  berufener 
Seite  ist  darauf  hingewiesen,  dafs  diese  Arbeit,  obwobi  sie  auf  Grand  der 
Akten  des  Gebeimen  Staatsarchivs  sowie  der  Brandenburger  und  Zerbster 
Stadtarchive  aufgebaut  ist  und  mit  Sorgfalt  dio  Spuren  der  Juden  vom 
13.  Jh.  an  mit  besonderer  Berflcksicbtigung  des  16.  Jb.  verfolgt,  durch 
tendenziöse  Einseitigkeit  peinlich  berObrt.  —  Eichholz^^)  wendet  sieb 
gegen  die  Ausfahrungen  von  Michaelis  aber  die  Petrikapelle  zu  Brandenburg 
und  weist  nach,  dals  far  das  hohe  Alter,  das  der  Kapelle,  besonders 
ihrem  unteren  Teil,  zugesprochen  wird,  sich  am  Bau  selbst  keinerlei  An* 
zeichen  befinden.  —  Krabbo*^**^  veröffentlicht  eine  vom  Gebeimen  Staats- 
archiv aus  dem  Nachlafs  des  Berliner  Bankiers  Meyer  Cohn  erworbene  Urk. 
der  Markgrafen  Otto  IV.  und  Konrad  far  das  Bomstift  Brandenburg  vom 
26.  Mai  1283.  —  Auf  Grund  der  Akten  des  Geheimen  Staatsarchivs  und 
des  Brandenburger  Stadtarchivs  gibt  v.  Bardeleben **'^^)  eine  eingehende 
Schilderung  städtischer  Musterungen  unter  Johann  Georg.  —  Dem  bei 
Landshut  geschlagenen  General  Fouqu^^'^)  wurde  1760  das  Benefizium 
der  Domprobstei  in  Brandenburg  durch  den  König  verliehen.  Der 
alte  Haudegen  nahm  es  mit  seinen  Pflichten  ernst,  nicht  allein  dals 
er  regelmäfsig  die  Kirche  besuchte,  auch  der  Ritterakademie  widmete 
er  seine  Farsorge.  —  Seidel^*)  bietet  einen  auf  grandlicfaen  Studien  auf- 
gebauten Beitrag  zur  mflrk.  Kunstgeschichte.  Unter  Friedrich  Wilhelm  IL 
begann  auch  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  und  des  Gartenbaues  eine  be- 
wufste  Reaktion  gegen  die  friderizianische  Zeit.  Da  Gontard,  der  die 
erste  Skizze  fttr  das  Marmorpalais  entworfen,  sich  far  einen  derartigen 
Bruch  mit  der  Vergangenheit  nicht  als  elasüsch  genug  erwies,  wurden 
etwa  1790  die  baulichen  Arbeiten  im  Innern  Langhans  abertragen.  Die 
wundervollen  Reproduktionen  der  schönen  Langhansschen  Entwürfe  bilden 
eine  besondere  Zierde  dieses  Aufsatzes.  —  Thenner,*^**^)  durch  lang- 
jährige archivalische  Studien  mit  der  Geschichte  der  Lausitz  vertraut, 
schildert  anläfslich  der  Feier  der  350j.  Zugehörigkeit  von  Beeskow-Storkow 
zur   Mark   die    wechselvollen    Schicksale    dieser   beiden    Herrschaften    von 


5C)  C.  Polthitr,  Über  d.  pcrtönl.  Besieh,  d.  Hohessollern  z.  PriegDits  v.  int<* 
besondere  s.  Stadt  Wittstoek.  Progr.  Gymn.  Wittstock.  —  57)  Kopp,  Kuhsdorf.  —  58) 
O.  Tttselmenn,  D.  ersten  25  Jahre  (18S0  — 1906)  d.  Höheren  Sehale  in  Havelberg. 

59)  A.  Ackermann,  Gesch.  d.  Juden  in  Brandenburg  a/H.  Berlin,  L.  Lamm. 
Vm,  ri4  8.  M.  4.  |[6ebaaer:  FBPO.  20,  S.  244/6.]|  —  M)  P.  Eiohhols,  Z.  Oesch. 
d.  Petrikirehe  auf  d.  Burg  zu  Brandenbnrg:  JBHVBrandtnburg  a/H.  —  Cl)  H.  Krabbe, 
D.  Urk.  d.  Markgrafen  Ottos  IV.  n.  Konrad  ▼.  Brandenburg  fUr  d.  Domstift  Brandenburg 
V.  26.  Mai  1288:  ib.  —  C9)  id.,  Qemand  vor  seiner  Ernenn,  z.  Bisohof  v.  Brandenburg. 
(SS  Jb.  f.  brand.  Kirohengesch.  2/8,  S.  1-~10.)  —  CS)  G.  v.  Bardeleben,  Einiges  Aber 
d.  Kriegswesen  d.  AU-  u.  NeosUdt  Brandenburg  z.  Zeit  d.  Kurfürsten  Johann  Georg: 
JBQVBrandenburg  a/H.  —  64)  Job.  H.  Gebaner,  D.  evang.  Pfarrer  der  d.  Patronat 
d.  Brand.  Domkapitels  unterstehenden  Gemeinden  im  16.  n.  17.  Jh.  (=s  Jb.  f.  brand. 
Kirehengeseh.  2/8,  S.  80-68.)  ~  65)  G.  Becker,  General  Foaqutf  in  Brandenburg: 
JBHVBrandenbnrg  a/H.  >-  66)  Seidel,  D.  Marmorpalais  im  Neuen  Garten  zu  PoUdam. 
(«  Hohenz.  Jb.  10,  S.  88  —  92.)  —  67)  Theuner,  Aus  d.  Vorzeit  d.  Kreieee  Beeskow- 
Storkow.  Festsohr.  d.  Kreisee  z.  Feier  d.  860j.  Zagehörigkeit  z.  Mark  Brandenburg.  Beeskow. 
—  68)  X  D.  Andenkend.  UniversitSt  Frankfurt,  26.  April  1506  bis  10.  Aug.  1811.    Frank- 
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der  ältesten  2^it  bis  zum  16.  Jh.  Da  das  Städtische  Arohiv  su  Beeskaw 
äufserst  reichhaltig  und  gut  geordaet  ist,  so  sind  die  Daten  fiber  die  Oe* 
schiebte  dieser  Stadt  von  besonderem  Interesse.  Anschanlich  werden  die 
Tage  der  Bibersteiaseben  Herrschaft  sowie  der  säcfas.-lebtt8.  Pfandschaft 
geschildert,  wie  ttberhanpt  die  Oelefarsankeit  des  Yf.  der  Ansehanliehkeit 
und  Lebendigkeit  der  Darstellung  nicht  im  geringsten  Abbrach  tat.  — 
Der  nengegrandete  Verein  fftr  Heimatsknnde  za  Eberswalde  hat  den  1.  Jg. 
seiner  Mitteilangea  veröffentlicht.  Neben  allerhand  Folklore  seien  besonders 
hervorgehoben  die  Schmidtschen*®)  Beiträge  znr  Geschichte  von  Lichter- 
felde bei  £.,  die  hie  and  da  Hangel  an  historischer  Schnlnng  ver- 
raten, aber  von  Fleifs  und  Liebe  anr  Sache  sengen  and  mancherlei 
Inedita  ans  dem  Geheimen  Staatsarehiv,  dem  Gntsarchiv  und  dem  Ebers» 
walder  Stadtarchiv  bringen,  and  femer  der  Vortrag  von  Boldt^^)  aber  die 
St.  Georgskapelle. 

Ueker^nark.  Der  Uckermark.  Gesehichtsverein  war  auch  in  diesem 
Jahr  eifrig  bei  der  Arbeit.  Von  den  gedrnckten  AnfiBätzen  seien  die 
interessanten  und  neue  Wege  weisenden  Aasffihnmgen  Passows''^)  aber  die 
Prenxlauer  Hl.  sowie  der  Vortrag  von  Ofale  tber  die  Ketzer  und  Märtyrer 
der  Uckermark  erwähnt.  Die  pbotographische  Wiedeigabe  des  von 
J.  V.  Winterfeldt^^~^^)  in  der  Hindenburger  Kirche  entdeckten  Gobelins 
ist  besonders  dankenswert. 

Niedei'lausUn^.  Jeatsch,^^)  der  nnermadliche  Vorsteher  des 
Gnbener  präbiatoriscben  Musenms,  bietet  eine  erschöpfende  Obersicht  aber 
die  im  Berichtsjahre  gemachten  Funde.  —  Mielke^*)  geht  wie  stets  von 
grofsen  Gesichtspunkten  ans,  wena  er  versucht«  die  Städtegeschichte  des  MA. 
in  ihren  Grundzflgen  zu  schildern.  Freilich  läfst  sich  nicht  vorkennen,  dafe 
die  urkundliche  Fundamentierung  nicht  zuverlässig  ist.  Die  Deutung  der 
bei  Thietmar  erwähnten  civitas  magna  Liuilni  auf  Lübbenau  ist  unzulässig; 
auch  weifs  ich  nicht  recht,  wo  M.  die  Nachricht  Ober  die  Bewidmung  der 
Grenzfesten  der  Priegaitz  mit  Stadtrecht  gefunden  hat;  es  ist  auch  nicht 
richtig,  dafs  sich  in  Perleb^rg  ein  landesherrliches  Schlofs  erhob,  vielmehr  waren 
die  Schutzherren  der  aul  blühenden  deutschen  Stadt  die  Edlen  zu  Putlitz.  — 
Auf  Grund  einer  sorgfältigen  Prüfung  der  in  der  Dresdner  Kgl.  Bibliothek 
befindlichen  ältesten  Hs.  des  Thietmar  weist  Lippert^^  nacb,  dafs  der 
Bischof  in  seinem  6.  Buch,  Kapitel  3B,  eigenhändig  dem  dort  erwähnten 
Ortsnamen  Liulni  hinter  dem  u  ein  i  zugefOgt  habe,  so  dafs  dieses  W^ort 
nicht  unmöglich  auf  Läbben  gedeutet  werden  kann.     Die  Jahreszahl  1O07 


fort  a/0.  (Lag  nicht  vor.)  —  69)  R.  Schmidt,  Beitrr.  s.  Gctch.  v.  Lichttrfelde :  Mittn. 
V.  f.  Haimattk.  »a  Ebertwald«  8.  19  —  102.  —  90)  Boldt,  Eberswaldar  GeorgekapaUe : 
ib.  8.  lUf. 

71)  8.  Pasaow,  D.  Prenslauer  Heiligen:  Mittn.  d.  Uckermark.  Mas.-  n.  Geach.-V.  8, 
8.  57-78.  —  99)  J.  y.  Winterfeldt,  D.  Hindenburger  Gubelin:  ib.  8,  I,  8.  48f.  — 
7$)  id.,  Zwei  Briefe  v,  1806:  ib.  8,  III,  S.  Ulf.  —  74)  U  Blankenburg,  D.  Sohiek- 
aale  d.  Uckermark  in  d.  J.  1806/8:  ib.  8.  109-40.  —  75)  E.  Dobbert.  D.  Stettiner 
Tor  in  PrensUu:  ib.  8.  148f.  —  76)  Ohle,  D.  Ketzer  o.  Märtyrer  d.  Uckermark:  ib.  8,  I, 
8.  24*-47.  -  77)  O.  V.  d.  Hagen,  D.  Wappen  d.  Stadt  Qreiffenberg  in  d.  Uckermark: 
ib.  8.  8.  74/8. 

78)  H.  Jentsch,  Vorgeeehiehtl.  Fände  aae  d.  Niederlaneits:  Niederlaasitter  Mittn.  9, 

8.  407—15.    —    79)    R.  Mielke,  D.  mark,  lausits.  Stadt:  ib.  8.  877—89.    —    80)    W. 

Lippert,  D.  älteeUn  Erwähn.  Labbern   v.   11.  bis   18    Jh.:    ib.   S.  289  —  805.  —  81)  0- 

Sebnster,  D.  Niederlaasitser  Sebriltensamml.  K.  Bödenbecks  (1774—1860)  im  Kgl.  Haoi- 

Jahresberichte  der  QeoehlehtsirineBaehaft    1906.    U.  11 
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ist  also  aas  den  Lfibbeoer  AnDalen  za  streichen.  Als  zeitlich  ftlteste  Er- 
wähnung haben  wir  eine  Angabe  im  Chronicnro  montis  sereni  ttber  den  1180 
erfolgenden  Einfall  der  Slawen  in  das  Gebiet  des  Markgrafen  Dietrich  von 
der  Niederlansitz  ^nsqne  Lnbin'  anzusehen.  —  Schnster^^)  bietet  dankens- 
werte Daten  über  Rödenbecks  Leben  und  Werke.  Der  Nachlafs  dieses 
eifrigen  Sammlers  befindet  sich  im  Kgl.  Haasarchiv  zn  Gharlottenbnrg  und 
enthält  a.  a.  ein  Namenlexikon  der  Niederlansitz,  eine  Geschichte  der 
Landschaft  bis  1684,  endlich  Archivalien,  unter  denen  das  Bfirgerbncb  der 
Stadt  Guben,  von  der  Mitte  des  15.  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh.  reichend, 
femer  Nachrichten  von  der  Festung  Peitz  *aus  dortigem  Gonvernementsarchiv 
gezogen  1755'  besonders  erwähnt  seien.  —  Mit  Freuden  ist  es  zu  begrflfsen, 
dafs  0.  £.  Schmidt,'*-'*)  dem  W.  Lippert  in  der  Historischen  Zeitschrift  auch 
die  gebührende  Anerkennung  gezollt  hat,  weitere  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Niederlansitz  bietet.  Sein  Horizont  ist  fast  noch  weiter  als  der  Fontanes, 
denn  auch  über  Gebiete,  die  diesem  ferner  lagen,  wie  Volkskunde,  Stadt- 
gescbichte,  weifs  Vf.  auf  Grund  sicherer  und  umfassender  historischer 
Kenntnisse  anziehend  zu  erzählen. 

Netitnark.  Mit  gewohnter  Gründlichkeit  untersucht  Pieper'')  zwei 
historische  Volkslieder  der  Neumark:  Das  Gedicht  auf  den  Tod  des 
Pommemherzogs  Kasimirs  IV.  i.  J.  137:^  und  das  Lied  auf  die  Fehde  zwischen 
Scbivelbein  und  Beigard  i.  J.  1469.  —  Aus  Akten  des  Archivs  von  Lands- 
berg a.W.  schildert  Rackwitz'^*'^)  die  Erbhuldigungen  1596,  1609  und  1620; 
femer  den  Kommissionsrezefs  von  1654,  durch  den  die  Beziehungen  zwischen 
dem  Rat  von  Landsberg  und  den  städtischen  Dörfern  geregelt  wurden. 
Eine  für  die  Familien-  und  auch  Kulturgeschichte  wichtige  Zusammen- 
stellung der  genauen  Titel  von  49  aus  der  Zeit  von  1609 — 1733  stammenden 
Leichenpredigten  bietet  Bötticher."-") 


arebiT:  ib.  8.  SSO— 75.  —  82)0.  Ed.  Schmidt,  KvrsXeba.  Streifsttg*.  —  8S)  R  Jockteb- 
Popp»,  D.  bitt.  Grundlagen  d.  kommnnaUtSnd.  Varfas«.  in  d.  Ober-  n.  d.  Niederlavsits: 
NiederlaasiUer  Mittn.  9,  S.  181— 286-  —  84)  id.,  D.  Kriegiver&ss.  d.  Markgrarantnms 
Nieder- Laoeits  unter  d.  bShm.  u.  sllobs.  Laudeebobeit:  ib.  287—68.  —  85)  !<!•*  ^' 
patrimoniale  Verfass.  n.  Verwalt.  d.  Standeeberrecbaft  Font  a.  PfSrten:  ib.  S.  1  —  180. 
—  86)  O.  Ltttsen:  Notisen  an  d.  Peraonalicn  einiger  Nieder- Laasltzer  Pfarrer  nm  1600: 
ib.  S.  818/9.  —  89)  0.  Mlz,  Aafrnhr  in  Stargardt  (iLr.  Guben)  1794:  ib.  8.  SS  1/6.  — 
88)  O  LUtien,  Am  Vorabend  d.  Treffene  bei  Lackau  y.  4  Juni  1818:  ib.  S.  820—80. 
89)  H.  Pieper,  Hist.  Volkslieder  d.  Neumark  ans  d.  Zeiten  d.  MA.:  Ver.  f  Gesch. 
d.  Neumark.  -  90)  A.  Rackwits,  Erbbuldig.  in  d.  Neumark:  ib.  —  91)  id.,  Ordn.  der 
T.  d.  Dörfern  Borkow,  Deehee),  Enlam  u.  Kernein  d.  Sudc  Lendsberg  zu  leistenden  Dienste 
▼.  J.  1664:  ib.  -  92)  A.  BSttieber,  NenmlLrk.  Leichenpredigten  in  d.  Bibliotb.  d. 
Marienkirche  in  Frankfurt  a/0.:  ib.  —  9S)  Berg,  D.  Uohenaollemgruft  in  d.  P&rrkirohe 
SU  Kttstrin:  Hohena.  Jb.  9,  S.  180/7. 
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Sachsen  und  Thüringen. 

M.  Laue. 

(YarwandtM  In  anderen  i§  ■.  'Handlmoh*  8.  48.) 

PubliktManen.  Urkunden.  Die  letzte  Arbeit  des  am  4.  April  1906 
verstorbenen  Archivdirektors  Aasfeld  ^)  ist  ein  Regestenwerk  über  die  ans 
dem  ehemaligen  Nonnenkloster  Anrode  (JBG.  28,  II,  165^')  aaf  dem  Eichs- 
felde in  das  Hagdebarger  Staatsarchiv  überfQhrten  170  Originalnrkk.  nnd 
Kopialbficher.  Als  der  Tod  dem  fleifsigen  Forscher  die  Feder  ans  der 
Hand  nahm,  vollendete  v.  Kanffangen  nach  dem  begonnenen  Ms.  nnd  den 
vorgefundenen  Zettelregesten  das  Werk;  42  Urkk.  (ans  dem  J.  1503—1609) 
waren  —  wie  sich  später  zeigte  —  allerdings  nicht  aufgenommen  und 
werden  einen  Nachtrag  notwendig  machen.  Doch  bringt  die  vom  Herans- 
geber mit  einer  Einleitung  versehene  Voröffentlichung  264  Regesten  ans  dem 
J.  1262 — 1736,  in  die  v.  Kauffungen  noch  19  weitere  Nummern  aus  dem 
Mahlhftuser  Archiv  eingeschoben  hat.  —  Der  1.  bisher  erschienene  Bd.  des 
MQhlhäuser  Urkk.bnGhes  (1874)  geht  bis  zum  J.  1350.  Zu  den  frQher 
von  Jordan  (JBG.  25,  U,  177^)  gebrachten  Nachträgen  fQgt  Gritzner^)  die 
Abschriften  (1500)  von  drei  Mflhlhäuser  Urkk.  im  Weimarer  Gesamtarchiv 
ans  den  J.  1250,  1258  und  1288.  —  Heerwagen  ^)  veröffentlicht  in  Regesten- 
form 14  im  German.  Nationalmuseum  befindliche  Urkk.  aus  dem  J.  1834  - 1796, 
welche  Bezug  auf  Htthlhausen  haben,  zehn  Verweisungen  auf  Mühlhäuser 
Urkk.  (985—1566)  aus  den  v.  Aufsefsschen  Zettelrepertorien  und  Angaben 
Ober  Siegel  und  MQnzen  aus  den  Katalogen  des  Museums.^  *^)  —  Als  Er- 
gänzung zu  G.  A.  v.  MOlverstedts  1885  veröffentlichter  Quellonsammlung  zur 
Geschichte  der  Grafen  v.  Stolberg  trägt  Jacobs^)  sechs .  Regesten  aus  den 
J.  1389—1464  nach.  —  Die  älteste,  1143  von  König  Konrad  111.  für  Kloster 
Bargel  ausgestellte,  nicht  im  Original,  sondern  in  zwei  Kopien  erhaltene 
Urk.  ist  von  Mitzschke  (JBG.  18,  II,  259^)  als  Fälschung  angesehen  worden. 
Bönhoff^)  erweist  sie  als  echt,  beseitigt  die  chronologischen  und  sach- 
lichen Bedenken  und  untersucht  genauer  die  Grenzbeschreibung,  die  sich 
ebenfalls  'mit  dem  späteren  Besitz  des  Klosters  und  der  heutigen  Gegend 
in  Einklang  bringen  läfst.^)   —   Die  FortseUung  (JBG.  28,  II,  163'^)  der 


])  Ed.  Ausfeld,  Regelten  k.  Geeeb.  d.  Klosters  Aorode  bei  Hüblbaasen  i/Tb, 
(1262  — 17S5).  Hrsg.  t.  K.  v.  KsaffoDgen:  MtthlhttaserGBlL  7.  8.  1—74.  —  %)  Erich 
Gritsner,  Neehträge  zu  Herqoets  Urkk.biiph  d.  Reichsstadt  Mtthlhattsen  i/Th.:  ib.  S.  145/7. 

—  S)  Heior.  Heerwageo,  llalhiisina  im  Archiv  d.  German.  Nationalmnsenms  in  Nürnberg: 
ib.  8  75— SS.  —  4)  Erich  Gritsner,  Mtthlbäuser  Urk.  (VerwandUehaftsbestfttig.)  y. 
J.  1565  im  8aehsen-£rne8t.  Geeamtarcbiv  zu  Weimar:  ib.  8.  148.  (9.  Mai  1565.)  — 
&)  X  H.  Wäsehke,  Regesten  d.  Urkk.  d.  Hersogl.  Haus-  u.  8taatsarcbivs  sn  Zerbst  ans 
d.  J.  1401  —  1500.  Heft  7/8.  Dessau»  C.  Dttnnbanpt.  8.  289—884.  k  M.  1.  —  6)  Ed. 
Jacobs,  D.  Quellensamml.  s.  Gesch.  d.  Grafen  zu  Stolberg  im  MA.:  ZBarsV.  88,  8.  156/8» 

—  9)  Leo  Bönhoff,  D.  älteste  Urk.  d.  Benediktinerinnenklosters  zu  Remse  u.  ihre  Echt« 
heit:  NASächsG.  27,  8.  1—17.  —  8)  X  H.  Georges,   D.  FiUsch.  d.  ttltasten  Reinhards- 
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Wörtlichen  Wiedergabe  des  Seehaoser  SchöppeDbuchs  wird  von  Setze- 
pfandt^  mit  dem  Tode  Erzbischof  Albrechts  V.  (1545)  abgebrochen  und 
der  Best  des  Inhalts  in  Anszflgen  gegeben.  —  Ans  dem  Familienarchive 
zn  Tiefenau  teilt  v.  Feilitsch^^)  die  y.  Pfingksche  Geschlechtsordnong  ans 
dem  J.  1561  als  erstes  Beispiel  eines  adeligen  Haasgesetzes  mit  — 
V.  Obernitz^^)  datiert  eine  öfter  abgedraekte  Ork.  der  Freigrafen  Henne 
Werner  zn  Landau  gegen  den  Hauptmann  Balthasar  v.  Obemitz  richtig  in 
das  J.  1481,  18.  September  und  identifiziert  die  Persönlichkeit  Balthasars. — 
Die  Datierung  auf  ^Welzentag*  bedeutet  nach  Koch^^  auf  den  Tag  nach 
einem  allgemeinen  kirchlichen  Feiertag. 

Quellen.  Eine  zusammenfassende  Ausgabe  des  gesamten  urkundlichen 
Materials  über  die  im  16.  und  17.  Jh.  im  sächs.  Karkreise  abgehaltenen 
Klrchenvisftationen  wird  von  Pallas  bearbeitet  Aufser  dem  eine  ge- 
schichtliche Übersicht  bietenden  (vgl.  No.  967}  allgemeinen  Tdle^')  liegt 
von  dem  2.  speziellen  Teile,  worin  nach  Ortschaften  geordnet  die  Visitations- 
akten publiziert  werden,  Bd.  1  vor,^^)  welcher  das  ehemalige  Amt  Wittenberg, 
mit  seinen  drei  Superintendenturen  Wittenberg,  Kemberg  und  Zahua  um- 
fafst.  —  Der  Erphurdianus  Antiquitatum  Variloquus,  eine  lateinische  Quelle 
fflr  die  Geschichte  Erfurts  von  seinen  Anfängen  bis  1517,  berichtet  nach 
lokaler  Oberliefernng  140(^—42,  nach  eigener  Erinnerung  146*^ — 1603,  und 
erzählt  in  seinem  wichtigsten  Teile  Zeitgeschichte  aus  dem  J.  1509 — 17. 
Die  Appendices  enthalten  Kotizen  zum  Bauernkrieg.  Thiele ^^)  gibt 
diese  Quelle  nach  der  Jenenser  Hs.  heraus,  welche  als  eine  von  vier 
Schfllem  des  von  ihm  vermuteten  Vf.  Werlich  gemachte  Reinschrift  seines 
hibtorischen  Merkbuchs  anzusehen  ist  Dieser  Humanist  M.  Johannes 
Gueriich,  Professor  an  der  Universität  und  Pfarrer  von  St  Michael,  ist  im 
Herbst  1521  an  der  Pest  gestorben  ^*>  —  Btthring^^)  bespricht  die  im 
städtischen  Archive  kärzlich  wieder  au^fundenen  Amstädter  Stadt- 
rechnuDgen  (1440 — 60),  *eine  kulturgeschichtliche  Quelle  ersten  Ranges', 
welche  auf  648  Blättern  20  Jahrgänge  der  Einnahmen  und  18  Jahre  der 
Ausgaben  enthält.  Als  Vf.  nennt  sich  Johannes  Jhenis  uotarius,  Pfarrer 
zu  Rudisleben,  der  1460  sein  50j.  Stadtschreiberjubiläum  feiern  konnte.  — 
Kohlmann ^')  macht  auf  zwei  von  Dreyhaupt  unter  den  Halleschen  Ge- 
lehrten vergessene  praktische  Juristen  aufmerksam,  den  Ratsmeister  Wolff- 
gang  Haue  (f  1626)  und  den  Syndikus  Thomas  Crosse  (f  1636).     Von  beiden 


binDDer  Urkk.:  Aas  d.  koborg-goth.  Landen  4.  —  f )  Rieh  .Setsepfandt,  D.  Seböppan- 
1m«k  T.  SaebaoMii  149S~1681:  GBUMagdebarg  41,  8.  I-S7.  —  10)  Erwin  v.  Failitteh, 
Die  V.  Pflogksehe  Geseblechtaordn.  v.  J.  1661:  NASi<haG.  27.  ä.  889-48.  —  11) 
T.  Obernits,  Über  d.  riebt.  Datier,  e.  Privatark.:  ZVThttriDgG.  NF.  16  r24),  S.  407—11. 
->  12)  E.  Koob,  Welzenug:  ThttringMonatebl].  18,  S.  14:^/4.  —  IS)  Karl  Pallai,  D. 
RegifttratnreD  d.  Kirchen visiUtloDen  im  ehemals  illcbs.  Knrkreiee.  Abt.  1:  AUgem.  Teil. 
(=  GQPrOTSaeheen  41.)  Halle,  O.  Hendel.  XVI,  240  S.,  6  TAd.  M.  6.  ~  14)  id., 
D.  Regietrataren  d.  Kirehenvieitationeo  im  ebemale  siebe.  Rurkreise.  Abt.  S,  Tl.  It  D. 
Epborien  Wittenberg,  Kemberg  v.  Zahna.    («i^)    Halle,  O.  Hendel.   IX,  5S9  S.    M.  18,50. 

—  15)  Rieh.  Thiele,  Erphnrdlanns  Antiqaiutnm  Variloqnas  Inoerti  Aneteria,  nebst  e. 
Anb.  bist.  Kotfscn  Aber  d.  Baoemkrieg  in  n.  am  Erfurt  i.  J.  \htb  Urtg.  ▼.  d.  tiist. 
Komm.  f.  d.  ProT.  Saebeen  n.  d.  Henogt.  Anhalt  Mit  2  PI.  d.  8udt  Erfnrt.  (s=  ib.  4V.) 
Halle,  O.  Hendel.    VUI,  280  S.    M.  S.    |[Ed.  UeTdenreieb:  MahlhäoeerGBU  7,  8.  16»fJ| 

—  IC)  X  Wo  steekt  Jnnekers  «Ehre  d.  gefürsteten  Grafeehaft  Uenneberg'?:  Thttnng.- 
Monatsbll.  14,  S.  89  —  91,  97/9.  -—  17)  J.  Bttbring,  D.  StadtreehnnnKSbueh  Johanna 
▼.  Jena  (1440~-60)  n.  s.  Qaellenwert:  Alt  Arnstadt  8,  S.  87—42.  18)  Friedr.  Kohl- 
mann, W ohrgang  Bane  n.  Thomas  Crosse,  swei  verdiente  MSnner  ans  Halles  Vergangenheit: 
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Männern  stehen  nngedrnckte  Schriften  im  Halleschen  Stadtarchiv.  Hane  hat 
1591  zn  seinem  praktischen  Gebranche  die  Ordnungen  der  Stadt  Halle 
ans  dem  15.  nnd  16.  Jh.  zu  einem  Handbuch  zusammengestellt,  'Das  Hanische 
Buch'.  'Grosses  Annalen'  (9  Foliobde.,  wie  Kohlmann  zeigt,  von  Krefs  selbst 
verfafst  und  zum  grOfsten  Teil  eigenhändig  geschrieben),  von  ihm  selbst 
Ghronicon  genannt,  enthalten  historische  Nachrichten  bis  zum  J.  1696 
(bzw.  1682).  —  Krieg^^  betont  den  Wert  der  auf  Anlafs  der  evangelischen 
Kirchenordnungen  des  16.  Jh.  entstandenen  Kirchenbacher  als  Quelle  für 
die  Geschichtsschreibung,  besonders  für  Orts-  und  Familiengeschichte,  Namen- 
forschung und  Statistik. 

Kartemoerke.  Hantzsch'®)  bildet  zeitlich  geordnet  22  gedruckte 
Karten  des  16.  Jh.  der  sächs.-thüring.  Länder  (1560 — 93)  ab,  wozu  kurze 
Mitteilungen  über  Entstehung  und  Geschichte  der  einzelnen  Kartenblätter 
gefügt  sind.  —  Ober  den  Fortgang  der  Flumamenforschung  und  der  ab- 
gelieferten Flurnamenverzeichnisse  wird  von  Beschorner^^)  weiter  (JBG.  28, 
II,  164)  regelmäfsig  Bericht  erstattet,  über  die  bisherigen  Erfolge  referiert 
auch  V.  Friesen."***) 

Archive,  Bibliotheken,  Museen.  Ober  das  Bautzner  Stadtarchiv 
und  seine  Schätze  (Fund  Brmisch  1887)  gibt  Arras*^)  einen  kurzen 
Bericht.  —  Wnstmann*^)  beginnt  eine  Geschichte  der  Leipziger  Rats- 
(seit  1896)  Stadtbibliothek,  zunächst  von  1677  bis  zum  J.  1801.**-»^)  — 
Das  Dresdener  Stadtmuseum  wnrde  am  27.  Mai  in  der  Johannesstrafse  in 
interimistischen  Räumen  wieder  eröffnet  und  wird  später  im  Neubau  des 
Bathauses  dauernd  untergebracht  werden  (NASächsG.  27,  S.  406);  nenbegrttndet 
wurden  ferner  Museen  in  Hainichen  und  Löfsnitz  (KBGY.  54,  Sp.  325); 
als  am  16.  Dezember  in  Magdeburg  das  Kaiser  Friedrich-Denkmal  in  Gegen- 
wart des  Kronprinzen  enthüllt  wurde,  wurde  dort  das  städtische  Museum'^) 
eingeweiht;  auch  in  Zeulenroda  wurde  ein  Stadtmuseum  neu  eröffnet 
(Museumskunde  2,  S.  3;  KBGV.  54,  Sp.  485).  Dazu  kommen  jetzt  die 
Dorfmnseen.  Als  solches  wurde  am  1.  April  (KBGV.  54,  Sp.  428)  im 
Orte   der  Landgrafenschmiede   das  Ruhlaer   für  Thüringen,   ein  Vogtländer 


HMThttringSlIehsy.  2«,  S.  860~S4.  —  19)  R.  Krieg,  D.  Wert  d.  alten  KireheDbUeher: 
ZVKirohenGProTSacbscn  8,  S.  180/8.  —  20)  V.  Hantieeh,  D.  iltesten  gedmckten 
Karten  d.  •ftche.-tbaring.  Länder  (1650-98)  breg.  n.  erlSot.  (=  ScbrKglSftebeKomniG.  11.) 
Leipsi?,  6.  G.  Tevbner.  gr-S«.  VI,  6S,lSTflB.  ]«.  18.  |[DLZ.  27,  S.  t447;  v.  Kanffnngen: 
MablhftoeerGBlI.  7,  S.  155f.]|  —  tl)  Besehorner,  rinrnamenberieht  (a.  d.  T.:  Z.  Flar- 
Bamenforeeb.)  I/Y.t  MVSHebeVolkekvnde  8,  S.  2S5--90,  295/7,  862/5;  4,  8.  2/4,  96/7. 
(JBG.  28,  II,  164^*.)  —  %%)  V.  Friesen,  Die  beim  Sanmeln  v.  Flurnamen  im  K6nigreleh 
Sacbeen  erreichten  ReBoltate:  KBGV.  54,  Sp.  120/8.  —  %%)  X  Sins,  Z.  Flornamenforeeb.: 
MYSiehsVolktkande  4,  S.  80.  (In  d.  Archiven  d.  Foretverwalt.)  ~  34)  Panl  Arras,  D. 
StadtarehW  so  Bantsen:  NASSeheG.  27,  S.  850/8.  —  M)  X  Gait.  Waetmann,  Oeeeb. 
d.  Ulpsiger  Stadtbibliothek.  1.  Hallte.  1677—1801:  NeajahnbllBiblioth&ArchLeipsig  % 
8.  1—122.  |[v.  Kanffangen:  KBGV.  54,  8p.  268;  DLZ.  27,  8p.  199;  Ule:  AUndeak.- 
ProvSaehsen  16,  8.  96.]|  —  %V)  X  Adalbert  Dttning,  D.  deaUehen  Hee.  d.  Kgl.  8tifte- 
V.  Gymnaeialbibliothek  bU  s.  J.  1520.  Qnedlinbarg,  H.  KlSppel.  4<^.  28  8.  M.  1,25. 
|[T.  O.  Radlacb:  ZVKirehenGProvBaehsen  8,  8.  281f.]|  ->  97)  X  BmilFinek,  D.  Alter- 
tvme-  n.  Ertgcblrgsmnscnm.  Feetseitung  s.  Heimatfeit  in  Annaberg  S.  6/8.  —  28)  X 
id.,  Ersgebirgemaeenm :  Olttekanf  26,  S.  91,  112.  —  29)  X  Vom  Ersgebirgsmnseum  an 
Annaberg:  Unsere  Heimat  (Zwiekaa)  6,  8.  202/4.  —  80>  X  G.  Thaafi,  Führer  dnreh 
d.  8tldt.  Mneenm  in  Langenialsa.  Langenealsa,  Wandt  ft  KlauweU.  VI,  460  8.  M.  2,60. 
—  tl)  X  Hänfsel,  Katalog  d.  Saatfelder  Ortemnsevme:  Saalfelder  WeihDaehtsbttehlein 
58.  Jg.,  8.  1-17.  |[E.  F.:  ThttringMonatebll.  14.  8.  184  ]|  —  82)  Sombart,  Geesh.  d. 
Stidt.  Mnieumi  an  Magdeburg.    Magdeburg,  E.  Baeneeh.    |[GBnMagdebnrg  41,  8.  414.]|  — 
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in  Reicbenbach,'')  ferner  ein  Hermhater  (12.  April  1905)  fflr  dortige  Dorf- 
alteriflmer  eröffnet.'')  Endlich  sei  noch  auf  die  in  Graba  bei  Saalfeld, 
Taatenbarg  bei  Dornbarg  nnd  Kapellendorf  bei  Jena  entstandenen  länd- 
lichen Kirchenmnseen  in  Thüringen  hingewiesen. 

Bibliographien  und  Vereinsgeschiehte.  An  dieser  Stelle 
sei  wieder  der  regelmäfsigen  LiteratnrQbersichten'^"'^)  in  den  Vereins- 
Zeitschriften  hingewiesen,  die,  mit  Dank  benutzt,  das  Sammeln  des  weii- 
verstreuten  Stoffes  wesentlich  erleichtert  haben.  Der  Führer  durch  das 
Arnstädter  Museum,'^)  welcher  das  2.  lieft  von  'Alt-Arnstadt'  fallt,  enthalt 
auf  S.  20 — 42  ein  systematisches  Verzeichnis  der  Druckschriften  zur' 
schwarzbnrg.  nnd  thQring.  Heimatkunde.'^"^')  —  Einige  neue  Zeitschriften 
sind  hier  zu  nennen.^'*'")  —  Die  ^Blätter  fQr  Handel,  Gewerbe  und 
soziales  Leben',  die  in  ihren  früheren  Jahrgängen  manchen  Beitrag  für  die 
Geschichte  unseres  Berichtsgebietes  geboten  haben,  erscheinen  seit  dem 
14.  August  1905  u.  d.  T.:  'Das  MonUgsblatt*.'^)  —  Der  Verein  für  Heimat- 
kunde im  Kreise  Schweinitz  ist  1896  gegründet  (jetziger  Vorsitzende  Bürger- 
meister Koehne)  und  gibt  in  zwangloser  Folge  (bisher  71  Nummern)  kleine 
Mitteilungen  aus  der  Lokalgeschichte  heraus.'^~^') 

Darstellungen.  Prähistorie.  Unter  den  zusammenfassenden 
Aufsätzen  sei  zunächst  Kupkas^^)  Arbeit  genannt,  der  die  Resultate  ver- 
schiedener Forscher  auf  dem  Gebiete  der  altmärk.  Vorgeschichte  bespricht; 
sie  sind  meist  in  den  BGLandes-  und  Volkskunde  der  Altmark  erschienen. 
Für  Thüringen  (mit  Einschlufs  der  preufs.  Kreise)  wird  beabsichtigt,  eine 
archäologische   Fundkarte   mit  Begleittext,   14  Sektionen  der  Generalstabs- 


SS)  Chr.  SehUg,  D.  Reiehenbtcher  Dorfmuatam  u.  d.  Vogtlind.  AV.:  Thttringer  Warte 
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■Seht.  G.  u.  A.t  NASftebsG.  S.  180—94,  891  -404.  —  S6)  O.  Dobenecker,  ÜberBioht 
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64  S.  —  48)  Saxoniea:  AnUquar.  Ven.  No.878.  Leipzig,  Liit  &  Francke.  48  S.  —  44) 
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z.  Kunstgesch.  Thüringens.  Namens  d.  Vereins  f.  Thttring.  Gesch.  u.  Altertumskandei  hrsg. 
V.  d.  Thttring.  Hist.  Komm.  Bd.  1.  Jena,  G.  Fischer.  —  46)  Unser  Eichsfeld.  Red.:  K. 
Hentrich  tt.  Kl.  Löffler  1.  Jg.  HeiligensUdt,  F.  W.  Cordier.  12  Hefte.  M.  6.  |[v.  Kauffungen: 
MtthlhilussrGBll.  7.  S.  168.]|  —  47)  D.  MontagsbUtt.  Wissensehaftl.  Woehenbeilage  d. 
Magdeburg.  Zg.,  Organ  f.  Heimatkunde.  I.  Jg.,  1905.  Magdeburg.  —  48)  Mittn.  d. 
Vereins  für  Heimatkunde  im  Kreise  Schweinitz.  (Red.  Archidiakonus  Pallas  in  Herzberg.) 
No.  1~>71.  1897  —  1905.  Herzberg,  R.  Scbirrmeister.  4^  -  48)  Neuer  illustr.  Kalender 
für  d.  Thüring.  Lande.  (1.  Jg.)  Magdeburg,  Paber.  —  50)  Neuer  illustr.  Mitteldeutscher 
Kalender.  (1.  Jg.)  Magdeburg,  Faber.  —  51)  F.  S.,  Z.  Gesch.  d.  «Aligem.  Anzeigers'  am 
Tage  seines  60 j.  Bestehens  21.  April  1905.  Von  e.  Zeitgenossen.  Wolmirstedt,  A.  Qrenzau. 
1905.  8  Bl.  —  52)  Theod.  Petermann,  D  Ende  e.  Zg.  (Dresdner  Journal>  Dresden, 
H.  Henkler.  15  S.  —  58)  Conrad  Hof  er,  Beitrr.  z.  e.  Gesch.  d.  Koburger  Buchdrucks 
im  16.  Jh.    £.  bibliograph.  Versuch  v.  Conrad  Hdfer.    Koburg,  Riemann.    II,  44  S.,  2  Tfln. 

—  54)  L.  Feyerabend,  D.  Gresellsobaft  für  Anthropologie  u.  Urgsch.  d.  Oberlausitz: 
^^GesAntbr&UrGOberlausitz  2,  H,  S.  88/6. 
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karte  umfasseiid,  zu  bearbeiteu  (EBGV.  54,  Sp.  489).  —  Nach  Abschlofs 
seiner  Zusammenstellnng  der  Funde  in  der  Grafschaft  Gamburg  (JBG.  26, 
II,  169^^^)  gibt  Eichhorn^^)  einen  Überblick  ttber  die  vor-  nnd  h'üh- 
geschichtliche  Entwicklung  dieser  Gegend  von  der  jüngeren  Steinzeit  bis 
zur  Slawenzeit.  —  Diedurch  Eindrucken  von  Bastschnuren  verzierten  Gefftfse, 
welche  in  ThOringer  Gräbern  stets  in  Begleitung  mit  den  kantig  geschliffenen, 
durchlochten  Steinhämmem  auftreten,  aber  auch  in  einem  gewissen  Ver- 
hältnis zu  den  bandkeramischen  Resten  stehen,  dürften  der  jüngeren  Stein- 
zeit angehören.  Als  Grundlage  für  ihre  Verbreitung  im  Mansfelder  Gebiet 
stellt  Gröfsler^^)  alle  ihm  dort  bekannt  gewordenen  hierher  gehörigen 
Funde  und  Fundstücke  zusammen.  Über  Einzelfunde  vrird  wieder  ans  allen 
Teilen  unseres  Gebietes  berichtet.  Bei  einer  Aufgrabung  (1904)  eines  im 
Forstrevier  Gutstein  gelegenen  altmärk.  Hünengrabes  wurden  nur  Urnen- 
scherben und  drei  Steinwerkzeuge  gefunden. ^^)  Es  war  schon  früher  durch- 
sucht worden.  —  Das  Resultat  der  im  April  1906  auf  der  Langenlochsbreite 
in  der  Flur  Helfta  vorgenommenen  Aufgrabung  einer  Wohngrube,  in  der 
sich  auch  ein  Skelettgrab  fand  (der  Steinzeit  angehörig)  will  Gröfsler^®) 
noch  ausführlich  in  der  JahresschrVorG.  veröffentlichen.  —  Die  im 
September  1904  bei  der  Wilsleber  Chaussee  vor  Aschersleben  geöffneten 
sechs  Steinkistengräber  erhielten  aufser  runden  Gefäfpen  auch  eine  Haus- 
urne, Bronzebeigaben,  Spinnwirtel  und  eine  eiserne  Nadel/^)  —  Auf  einem 
Acker  bei  Wallhausen  ^^)  wurden  1904  nnd  1906  gelegentlich  Steingräber 
aufgedeckt,  die  der  älteren  Bronzezeit  angehören  dürften.  —  In  einem  im 
Sommer  1905  auf  dem  Steiger  von  Zschiesche^')  geöffneten  Grabe  der 
jüngeren  bandkeramischen  Steinzeit  (liegender  weiblicher  Hocker)  fand  sich 
als  Beigabe  ein  Halsschmuck  aus  Muscheln  des  roten  Meeres,  die  nur  durch 
den  Handel  nach  Thüringen  gelangt  sein  können.  —  Ein  Gräberfund  in 
der  Flur  von  Rndisleben**)  ergab  eine  kleine  Urne  mit  Stoi&beil;  Gefäfse 
aus  einer  neolithischen  Siedlung  hat  FrenzeP^)  auch  ssw.  von  Bautzen 
aufgefunden,  und  Sperling ^^)  beschreibt  die  wichtigsten  Funde  aus  den 
Grabungen  bei  Niedergurig  in  den  J.  1902  und  1903,  darunter  auch  ein  röm. 
Grab.^^*^^)  —  DeichmüUer^^)  berichtet  über  neue  Funde  auf  dem  Pfaffen- 
stein, der  in  der  Bronzezeit  häufig  als  Zufluchtsort  benutzt  wurde;  die  ver- 
einzelten steinzeitlichen  Funde  sprechen  nicht  dagegen.  —  Besondere  Auf- 
merksamkeit ist  der  Entstehung  vorgeschichtlicher  Wallanlagen  gewidmet 
worden.   —   Mit  dem   4.  Hefte  von  Zschiesches^*)  Untersuchungen  über 

55)  P.  Kupka,  VorgeBch.  (d.  Altmark):  JBAItmärkY.  SS,  S.  188/6.  —  56)  0»t. 
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Spondjlne-Sebalen  (Stetger  bei  Erfurt):  MYG Erfurt  16,  S.  183—40.  —  68)  Kleine  Mltto. : 
Alt-ArnsUdt  8,  S.  100.  —  64)  J-  Frenz el,  Steinzeitgciäfse  in  Bork  u.  anderen  Orten  in 
d.  Umgegend  v.  Bautzen:  JhGesAnthr&DrGOberlausiU  2,  S.  S7f.  -  65)  Sperling,  Einige 
Fnnde  ▼.  Niedergurig  bei  Bautien:  ib.  S.  98/7.  —  66)  Geih,  Rom.  Urnenfnnd  v.  Nim- 
MhUtz  bei  Bautzen:  ib.  S.  llSf.  —  69)  H.  Naumann,  D.  Grftberfeld  ▼.  Caminau  b. 
Kdnigswatha:  ib.  S.  97—105.  —  68)  DeiohmQller,  E.  neuer  vorgesobiohtl.  Fund  anf 
d.  Pfaffenstein:  i>BAT.  29,  S.  S2f,    —    69)   Paul  Zsehieeohe.  D.  vorgesehiohtl.  Burgen 
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die  prähistorischen  Borgen  und  WäUe  in  Thüringen  findet  diese  1883  be- 
gonnene Pnhlikation  der  historischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen  ihren 
Ahschlnfs.  —  Trauer  ^^)  verzeichnet  anf  einer  Karte  62  Ringwallanlagen 
des  Vogtlandes,  die  kleinen  Wasserburgen  gleichen  nnd  von  der  £ger  bis 
Zeitz  dem  Lanfe  der  Elster  folgen.  —  Der  Gickelsberg  zwischen  Schwarz- 
bach nnd  Roda  nnd  seine  Rflckendecknng,  der  Schindelberg,  waron  nach 
Müller''^)  german.  Wallbnrgen;  die  Befestignngen  sind  am  letzteren  noch 
am  dentlichsten  sichtbar.  —  Untersochongen  von  Schmidt^*)  Ober  den 
verschlackten  Erdwall  anf  dem  Bielplatz  bei  Löban  bestätigen,  dafs  sich  hier 
früher  slaw.  Siedelnngen  befanden.''^  —  Ebenso  ergaben  seine  ^^}  Nach- 
forschungen, dafs  der  Doppelwall  anf  dem  Rotstein  eine  von  den  Slawen 
herrflhrende,  befestigte,  hoblenartige  Wobnnngsanlage  war,  die  spätestens 
800  n.  Chr.  rerlassen  wnrde. 

Zeitgeschichte.  In  dem  Streite  nm  den  Verlauf  des  Thüringer- 
krieges  i.  J.  581  kommt  HOfer^^)  zn  einem  wohl  abschliefsenden  Resultate. 
Er  billigt  Polkas  (JBG.  S8,  II,  173^^<^)  kritisches  Verfahren,'«)  welches 
dieser  leider  nicht  konsequent  durchgeführt  hat,  weil  er  aus  den  Berichten 
Widukinds  doch  die  Namen  der  Ortlichkeiten  und  die  Sacfasenhilfe  als 
historisch  herflbernahm.  Nach  HOfers  BeweisfOhrung  mufs  mit  den  sächs. 
Quellen,  die  gänzlich  beiseite  zu  lassen  sind,  nicht  nur  der  Zug  des  fränk. 
Heeres  auf  dem  unmöglichen  Wege  Aber  Ronneberg  und  Ohrnm  nnd  ein 
Kampf  um  Burgscheidungen,  sondern  auch  die  Beteiligung  der  Sachsen 
Oberhaupt  wegiallen.  Denn  auch  der  Beweis  fOr  die  Sachsenhilfe  aus  der 
^Tatsache*,  dafs  die  Sachsen  nach  dem  Kriege  Besitzer  des  nordunstmtlichen 
ThOringens  geworden  seien,  wird  von  Höfer  durch  eine  Betrachtung  der 
geschichtlichen  Verhältnisse  der  Sachsen  zu  den  Franken  und  ThOringern 
im  6.  bis  10.  Jh.  widerlegt:  Das  Nordunstrutgebiet  ist  im  6.  Jh.  niemals,  im 
8.  nur  vorabergehend  und  dauernd  erst  906  sächs.  geworden,  als  die 
Sachs.  Herzöge  die  Thflring.  Markgrafschaft  gewannen.  Aus  den  glaubhaften 
Quellen,  Gregor  v.  Tours  und  den  Elegien  der  Radegunde,  ergibt  sich  da- 
gegen folgendes  historisches  Bild:  Die  Thüringer  unterlagen  den  Franken 
I  allein  In  zwei  Schlachten.     Die  erste,  die  EDtscheidungsschlacht,  fand  gegen 

[  das  durch  die  Buchonia  heranzieheude  Frankeuheer,  nördlich  von  Eisenach, 

I  statt;  der  zweite  Ksmpf,  die  ^Vernichtnngsschlacht'  der  Thüringer  an  einer 

i  Furt  der  Unstrut,  etwa  bei  Artem,  wo  auf  dem  ^Scblacfatberge'  zahlreiche 

I  Reihen-  und  Massengräber  aus  Jener  Zeit  gefunden  sind.    Irminfried  rettete 

sich  auf  eine  Versteckbnrg,  nicht  nach  ScheidnDgen,  die  damals  auch  nicht 
sein  Königsitz  war  (da  letzterer  in  Weimar  zu  Sachen  ist),  und  fand  534 
\  in  Zülpich  seinen  Tod,   während    sein  Sohn  Amalfrid  in  Byzanz  zu  Ehren 

I  gelangte.     Dies  ist  der  Kern  der  Sage  von  der  Flacht  des  letzten  ThOring- 
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königs  ZQ  Attila.  —  Honigsheim^^)  bestreitet  entschieden  (gegen  Meitzen), 
dafs  der  limes  Sorabicus,  welchen  Karl  d.  Gr.  nach  den  Sachsen-  and 
Avarenkriegen  anlegte,  eine  befestigte  Grenze  gewesen  sei,  wenn  er  auch 
eine  Völkerscheide  gegen  die  Slawen  bedeutete.  Nach  dem  zweiten  Dioden- 
hofener  Kapitnlar  (von  805)  trug  Karl  d.  Gr.  nur  erprobten  Leuten  anf,  an 
nenn  Grenzpnnkten  den  Handel  mit  den  Slawen  zn  flberwachen.  —  Die 
befestigten  Anlagen  auf  dem  Kohlberge  bei  Gflntersberge,  die  einer  sehr 
frühen  Zeit  des  Burgbaues  (11.  Jh.)  angehören  und  nach  kurzer  Zeit  durch 
Feuer  gewaltsam  zerstört  worden  sind,  wurden  1904  von  Haring^^)  durch- 
forscht. Die  Funde  bei  den  Ausgrabungen  machen  wahrscheinlich,  dafs  die 
'Gfintersburg*  eine  Yeste  Heinrichs  lY.  war,  die  von  den  Sachsen  zerstört 
und  nie  wieder  aufgebaut  wurde.  —  Lindemann^^)  belegt  durch  urkund- 
lichen Nachweis,  dafs  der  Bergfried  der  Königsbnrg  (JBG.  25,  II,  185^'^ 
am  Anfang  des  17.  Jh.  als  Bierkeller  und  wohl  auch  als  Schenke  benutzt 
wurde.  —  Langer^^)  kritisiert  die  neueste  Verherrlichungsschrift  des 
Meifsner  Bischofs  Benno  von  Klein.^')  —  Bei  dem  Abbruch  der  alten 
Kirche  Altenplathows  wurde  ein  Grabstein  aus  der  2.  Hälfte  des  12.  Jh. 
ausgegraben,  den  Rosenfeld^^)  auf  Hermann  v.  Plote  (f  1170)  bezieht.^'~*^) 
—  Heinemann®^)  stellt  fest,  dafs  der  zwischen  1366  und  1370  verstorbene 
Graf  Dietrich  Yl.  v.  Honstein  (Sohn  Dietrichs  111.)  der  Gemahl  einer  Adel- 
heid V.  Holstein  gewesen  ist,  und  dafs  diese  die  Tochter  des  Grafen 
Heinrich  I.  v.  Holstein-Rendsburg  (t  1304)  war.  —  Yogel^^)  erinnert  an  den 
Streit  zwischen  dem  Komtur  des  Deutschen  Ordenshauses  zu  Plauen  mit 
dem  Vogt  Heinrich  IV.  i.  J.  1357,  der  nach  vier  Jahren  durch  Vergleich 
beendet  wnrde.^^"®^)  —  Die  Dissertation  von  Mehl*^)  kommt  zn  dem 
Schlüsse,  dafs  die  Wahl  Albrechts  v.  Brandenburg  zum  Mainzer  Erzbiscbof 
geschah,  um  den  Besitz  der  Stadt  Erfurt  fOr  Mainz  gegen  Sachsen  zu 
behaupten.*^'*^)   —   Ein    von    G.  Bessert    entdeckter    Studentenbrief    aus 
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E.  Kampf  im  Komtnrbof  zn  Plauen:  MAVPlauan  17,  8.  142/4.  —  88)  W.  C.  Helmrich, 
D.  Bradarkriag  n.  d.  Zarstör.  d.  Schlosses   au    Isaaratedt:   ThnringHonaUbli.    18,   S.  108  ff. 

—  89)  Maz  Voretaseh,  D.  siehs.  Prinzenraob  in  Altenborg.  Altanbarg,  O.  Bonda. 
55  S.    M.  0,80.    (Erweit.  Abdr.  des  am  18.  Okt.  1905  in  GAGesOstarlanda  geh.  Vortrages.) 

—  M)  D.  sllaha.  Prinaanraub  Tor  450  Jahren:  Herald.. Genaalog.  BU.  8,  No.  10.  —  91) 
GrSssal,  D.  achs.  Prinzenraub  in  d.  Sage:  Unsare  Heimat  4,  8.  257 f.  —  92)  E.  Kooh, 
£.  Brief  d.  Gräfin  Margarete  zn  Solms,  geb.  Gräfin  an  Hennabarg:  ThUringUonatabU.  14, 
8.  21  f.  (Bald  naeh  1492  gaschrieban.)  —  M)  FriU  Mehl,  D.  Mainser  Ersbiachofswahl 
y.  J.  1514  n.  d.  Streit  um  Erfurt  in  ihren  geganseit.  Beaiah.  Ing.-Diss.  Bonn.  |[Oargel: 
MVGAErfurt  26, 8. 1 07.]|  —  94)  Karl  B an r  a t  h ,  Luther  im  Kloater.  («» SehVReformationsG.  87.) 
Halle,  R.  Haupt.    96  8.    |[DLZ.  27,  8.  400.]|    —    M)  0.  Giemen,  Flugschriften  aus  d. 
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Wittenberg  vom  16.  März  1528,  in  welchem  ein  junger  Schwabe  seiner 
Mutter  Luthers  Lehre  verteidigt,  wird  von  Clemen*^)  im  Neudruck  ver- 
öffentlicht; ähnlich  gewinnt  in  dem  andern  Neudruck*^  ein  ins  Vaterhaus 
zurückgekehrter  Thüringer  seinen  Vater  für  Luther.  —  Zwei  andere  Flug- 
schriften der  Reformationszeit  *^)  betreffen  den  Disput  des  Pfarrers  von 
Lochau  mit  dem  Bischof  von  Meifsen  1522  und  die  von  den  Pfarrern  zu 
Schönbach  und  Buch  1523  veröffentlichte  Schrift  über  ihre  Verhandlung  mit 
diesem  Bischof. "•~*®®)  -—  In  einem  von  Jacobs^®')  mitgeteiltem  Briefe  vom 
10.  August  1587  bittet  Herzog  Heinr.  Julius  v.  Braunschweig  den  Grafen 
Wolf  Ernst  zu  Stolberg  um  schöne  Geweihe  zur  Ausschmückung  seines 
Schlosses  Groningen.  —  In  dem  von  Kuntze^^^)  veröffentlichtem  Schrift- 
stücke bittet  die  Witwe  des  am  6.  Juli  1608  gestorbenen  Christoph  v.  Wiehe.< 
auf  Burgscheidungen  um  Bestätigung  des  Stadtvogts  Andreas  Heffler  von 
Eisleben  zu  ihrem  Vormunde.  —  Die  Wirkung  des  1609  von  Kaiser  Rudolf  II. 
erlassenen  Majestätsbriefs  zeigte  sich  besonders  durch  den  Bau  neuer 
evangelischer  Kirchen  in  Böhmen.  Die  dafür  in  Kursachsen  entfaltete 
Liebestätigkeit  belegt  Blanckmeister^^*)  durch  neu  aufgefundene  Urkk. 
aus  dem  sächs.  Hauptstaatsarchiv  (1612,  1619,  1622/3)  und  ein  Patent  des 
Kurfürsten  Johann  Georg  I.  v.  Sachsen  (1614)  aus  dem  Museum  zu  Teplitz  i.  B«, 
welche  anhangsweise  abgedruckt  sind.^^^)  —  Wäschkes^^^)  Auszüge  aus 
dem  in  Ballenstedt  geführten  Tagebnehe  des  damaligen  Erbprinzen  Christian  (II.) 
von  Anhalt-Bemburg  betreffen  seine  Eindrücke  über  Magdeburgs  Geschick 
und  umfassen  die  Zeit  vom  18.  April  bis  19.  Mai  1631.^'^)  —  Den  Ober- 
gang des  Bistums  Halberstadt  unter  das  Szepter  der  HohenzoUern  hat 
Wagner^^')  zum  Gegenstand  einer  Untersuchung  gemacht."*'*^')  —  Die 

ersten  Jahren  der  Reformation.  Bd.  1.  Halle  a/S.,  B.  Haupt.  —  96)  id.,  E.  Sendbrief 
V.  e.  jungen  StodenUn  sn  Wittenberg  an  b.  Eltern  im  Schwabenland  v.  wegen  d.  Luther. 
Lehr  zugeschrieben  (1528).  («»  Flugschriften  aus  d.  ersten  Jahren  d.  Reformation.  Bd.  1, 
Heft  1.)  Halle  a/S.,  R.  Haupt.  20  S.  —  9?)  id.,  £.  Dialogus  oder  Gespräch  awiscben  e.  Vater 
u.  Sohn  (15'28).  (»  ib.  No.  2.)  Halle  a/S.,  R.  Haupt.  S.  21—50.  >-  98)  Herrn.  Barg«, 
Verhör  u.  Akta  ror  d.  Bisehof  y.  Meifsen  gegen  d.  Bischof  su  d.  Lochan  (1522)  u.  Handl. 
d.  Bischofs  V.  Merseburg  mit  d.  zwei  Pfarrern  v.  Sehonbach  u.  Buch,  geschehen  am  Dienstag 
nach  Bartholomtti  (1628).  (»  ib.  Bd.  1,  Heft  2.)  Halle  a/S.,  R.  Haupt.  S.  61—94.  — 
99)  0.  Giemen,  Beitrr.  z.  sächs.  Beformationsgesch.  I/IV.:  AReformationsG.  8,  S.  172 — 90. 

—  100)  G-  B  er  big,  UrkundL  z.  (sächs.)  Beformationsgesch.:  Theolog.  Studien  u.  Kritiken 
(1906),  S.  486—54.  —  101)  id.,  Akten  z.  Reformationsgesch.  in  Kobarg:  ib.  (1905), 
J9.  603—18.  —  103)  id.,  D.  Unkosten  d.  Bauernaufstandes  i.  J.  1526  im  Bezirk  Gotha- 
fisenach:  DZKirchen recht  15,  S.  185  —  48.  —  108)  Rob.  Hillmann,  D.  Bauernkrieg 
auf  d.  Eichsfelde:  Unser  Eichsfeld  1,  S.  97—101,  118/8,  184/6.  —  104)  R.  Raich- 
hardt,  D.  Gericht  sn  Schiedungen  i.  J.  1526:  Heimaüand  2,  S.  112/5.  —  105)  W. 
van  Galilk,  Zeitzer  Beitrr.  z.  G.  d.  kath.  Gegenreformation  im  16.  Jh.  I.  Jnl.  Pflug  u. 
Eberh.  Billick.  U.:  Jul.  Pflug  u.  Dan.  Manch:  RömQuartalschr.  18,  S.  57-88.  —  100) 
Wilh.  Mohs,  D.  Wittenberger  Kapitulation  v.  1547.  Gymn.-Progr.  Schwerin,  Bärenspmng. 
48  S.  —  107)  £d.  Jacobs,  Gesuch  d.  Herzogs  Heinrich  Julias  r.  Brannsohweig  an  d. 
Grafen  Wolf  Ernst  sn  Stolberg  um  Gehörne  1587:  ZHarzV.  88,  S.  815  f.  —  108)  H. 
Knntze,  £.  Stadtvogt  ?.  Eisleben  Vormund  d.  Frau  v.  Wiehe:  MansfelderBU.  20,  8.  268 f. 

—  109)  Franz  Blanekmeister,  Sachsen  u.  d.  Erbauung  evang.  Kirchen  in  Böhmen  nach 
Erlafs  d.  Majestätsbriefs:  BSächsKirchenG.  19,  S.  1  —  40.  —  HO)  Alwin  Bergmann, 
D.  Gegenreformation  in  Böhmen  u.  ihre  Folgen  für  d.  Amt  HohnsUin:  ÜBAT.  29,  S.  41/4, 
49—54.  —  111)  Wäschke,  D.  BeUger.  n.  Zerstör.  Magdeburgs.  Tageboehblätter : 
GBllMagdebnrg  41,  S.  ai8— 27.  —  HS)  Anton  Bär,  General  Holks  Einbruch  ins  Vogt- 
land im  Sommer  1682:  Glückauf  25,  S.  86/8,  54/7,  74/9,  96f.  —  HS)  Frans  Wagner, 
D.  Säkularisation  d.  Bistums  Halberstadt  u.  s.  Einverloib.  in  d.  Brandenburg- Preufs.  Staat 
1648—50:  ZHarzV.  88,  S.  161  -218.  —  114)  Paul  Haake,  D.  Wahl  Augusts  d.  Starken 
z.  König  V.  Polen:  HVjs.  (1906),  S.  81—84,  277-80.  —   115)  J.  Ziekursch,  Sachsen 
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Lasten  und  Leidon  des  Vogtlands  während  der  schwed.  Invasion  fafst 
Gflnther^^^)  kurz  zusammen  und  unterwirft  dann,  da  am  24.  September 
seit  dem  Altranstftdter  Friedensschlüsse  200  Jahre  verflossen  waren,  die  Vor- 
geschichte dieses  Friedens  und  die  Frage  nach  der  Schuld  der  Unterhändler 
einer  Prüfung,  ^^®)  indem  er  die  späteren  Prozefsakten  beiseite  läfst  und 
nur  aus  dem  Gange  der  Ereignisse,  besonders  auch  nach  schwed.  Quellen, 
zu  dem  Schlüsse  kommt,  dafs  die  beiden  sächs.  Bevollmächtigten  nicht 
berechtigt  waren,  den  Frieden  zu  schliefsen,  und  dafs  Pfingsten  die  Haupt- 
schuld trifft.  ^**^)  —  Zu  dem  i.  J.  1704  von  dem  (1715  hingerichteten)  Räuber 
Lips  Tnllian  geplanten  Anschlag  auf  den  zwischen  Freiberg  und  Dresden 
verkehrenden  Silberwagen  teilt  Wappler^^^)  urkundliches  Material  mit.  — 
Beschorner^^^)  bietet  mit  vorläufiger  Ausscheidung  des  archlvalischen 
Materials  einen  Oberblick  über  die  (40)  literarischen  und  (21)  bildlichen 
Veröffentlichungen  über  das  Zeithainer  Lager,  die  er  im  einzelnen  bespricht. 

—  Haedrich^^^)  übersetzt  den  frauzös.  Text  einer  gleichzeitigen  Be- 
schreibung. —  Lorenz^^^)  fügt  den  Berichten  über  die  Aufnahme  der 
Salzburger  Emigranten  auf  ihrem  Zuge  nach  Halle,  Magdeburg,  Berlin  aus 
urkundlichen  Aufzeichnungen  eine  Beschreibung  ihres  Empfanges  in  Kölleda 
und  Quedlinburg  hinzu.  Als  unerquickliches  kleinstaatliches  Nachspiel  wird 
auf  das  Verhalten  der  Äbtissin  Marie  Elisabeth  noch  genauer  ein- 
gegangen. ^^^*^^*)  —  Über  die  erste  Plünderung  des  bei  Pulsnitz  gelegenen 
BrOhlschen  Schlosses  Oberlichtenau  durch  preufs.  Husaren  am  19.  November 
1758  hat  sich  jetzt  ein  Bericht  gefunden,  den  Schmidt^^^)  abdruckt, 
der  Brief  des  Gärtners  Job.  Adam  Günther  an  den  Generalintendanten 
der  Brühlschcn  Güter.  —  Nach  der  Verpflegungskostenberechnung  im 
Kranichfelder  Stadtarchiv  beschreibt  Mueller'^^)  die  Lasten  der  dortigen 
Einquartierung  vom  22.  Januar  bis  15.  Februar  1763.  —  Jacobs'^^)  erinnert 
an  den  Eindruck,  den  der  grofse  König  und  der  Friede  von  1763  auf  die 
Wemigeröder  Bürger  und  das  Fürstenhaus  (bei  dem  Besuch  in  Halberstadt 
am  3.  Juni)  machten  nach  gleichzeitigen  Niederschriften  und  Soldatenbriefen. 

—  Eine  durch  zwölf  Briefbeilagen  (1785 — 92)  belegte  Untersuchung  Klein- 


Q.  PoUn  im  18.  Jh.:  ib.  9,  S.  275/7.  —  116)  Dan  Masa^,  Un  candidat  au  tröne  de 
Fologne  (Prinz  Xaver  v.  Sachsen):  RevParis  (1.  Okt.  1905).  —  117)  C.  Hallendorff, 
Aognst  den  starke  och  Karl  XII.  nnder  nordiska  krigete  forste  skede:  BT.  (1905),  S.  51 — 76. 

—  118)  Arno  Günther,  D.  Schweden  im  Vogtland  1706/7:  MAYPlauen  17,  S.  205  —  18. 

—  119)  id.,  D.  Entsteh,  d.  Friedens  v.  Altranstädt:  KASftchsG.  27,  S.  811—29.  — 
130)  U*  Oeo.  Schmidt,  D.  Konvention  v.  Altranstedt  v.  22.  Ang.  1707.  Festsehr. 
f.  Gnstav-Adolfvereine  48.  Festsehr.  s.  2 00- Jahrfeier.  Leipsig,  A.  Strauch.  29  S.  M.  10.  — 
121)  Wappler,  Lips  Tullians  vereitelter  Anschlag  auf  d.  Freiberger  Silberwagen: 
MFreibergAV.  42,  S.  127—80.  —  122)  Hans  Beschorner,  Beschreib,  n.  bildl.  DarsteU. 
d.  Zeithainer  Legers  v.  1780:  NASftchsG.  27,  S.  108—51.  —  ISS)  Haedrioh,  Aasftlhrl. 
Tagebuch  oder  eingebende  Beschreib,  aller  Vorkommnisse  in  d.  grofsen  Lager  Sr.  Majestftt 
d.  Königs  v.  Polen  u.  KarfUrsten  v.  Sachsen  swischen  Mttblberg  u.  Radewits  in  Sachsen  .  .  . 
Tägl.  Anfzilhl.  V.  81.  Mai  bis  28.  Juni  1780.  Amsterdam  bei  Jsques  de  Bordes  1780.  Z. 
175j.  Erinner,  übersetzt:  VeroffentlAVTorgau  18/9,  S.  1—29.  (1  PI.)  —  1S4)  M.  Lorenz, 
D.  Durchzug  v.  Salzbarger  Emigranten  1782  durch  d.  ThOringer  u.  Harzer  Land,  insbesondere 
ihre  Aufnahme  zu  Kölleda  u.  Quedlinburg:  ZHarzV.  88,  S.  1— >58.  —  125)  F.  Kipp,  £. 
Trr.  zwischen  Koburg  u.  Gotha  ans  d.  J.  1748:  Aus  d.  koburg- gothaischen  Landen  4.  — 
IM)  Henze,  Kurze  Nachrichten  aus  d.  7j.  Kriege,  nach  d.  Arsberger  Pfarrchronik: 
VeroffentlAVTorgau  18/9,  8.  80/4.  —  l^*;)  O.  £d.  Schmidt,  D.  Plttnder.  d.  Brtthlsohan 
Schlosses  Oberlichtenau  am  19.  Nov.  1758  durch  preufs.  Soldaten:  NASächsG.  27,  S.  848—50. 

—  198)  A.  Mueller,  E.  Einquartier,  am  Ende  d.  7j.  Krieges:  ThUringer  Warte  8,  S.  174/8. 

—  1S9)  £d.  Jacobs,  Friedrich  d.  Grofse  u.  Wernigerode  1768:  ZHarzV.  89,  S.  810—84. 
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Bchmidts^'^)  behandelt  das  Verhältnis  des  Fttrsien  Leopold  Friedrich 
Franz  von  Anhalt-Dessan  zur  Geschichte  des  Deutschen  Fürstenbundes.  — 
Wäschke^^')  macht  darauf  aufuierksam,  dafs  17%  Verhandlungen  schwebten, 
das  Zerbster  Schlofs  Ludwig  XVlIl.  als  Zufluchtsort  einzuräumen.  Sie  zer- 
schlugen sich.  —  Nachdem  Weicker^'^)  einleitend  die  allgemeine  Lage 
der  Reichsritterschaft  in  Deutschland  (deren  Besitzungen  samt  ihrem  wirt- 
schaftlichen Werte  in  der  Beilage  statistisch  geschätzt  werden)  erOrtert  hat, 
zeigt  er  die  durch  festgelegte  Maximen  vorausbestimmte  Politik  Sachsens  in 
dem  ritterschaftlichen  Streite  der  J.  1803/6.  —  Die  bei  ihren  lOOj. 
Oedenktagen  vielfach  geschilderten  Ereignisse  des  J.  1806  spielten  sich  meist 
auf  unserm  Berichtsgebiet  ab,  die  ersten  ZusammenstOlÜBe  bei  Schleiz^^^'^'^) 
und  Saalfeld,''^'^'^)  die  Entscheidungsschlacht  des  14.  Oktobers^»»)  auf 
8achs.-weimar.^**"^*')  (vgl  N.  503/4)  und  sach8.-meining.^^®)  Gebiet,  sowie 
dem  Boden  der  Kreise  Eckartsberga  und  Naumburg.^^^)  —  v.  Stein- 
mann^^')  veröffentlicht  die  Aufzeichnungen  ihrer  Urgrofsroutter  Eleonore 
Gräser  (geb.  1784)  ttber  ihre  Erlebnisse  in  Naumburg,  und  Jacobs^^')  teilt 
aus  dem  Tagebuche  (1780^1829)  des  Kammerrats  Christian  Ernst  Zeisberg 
(t  1830)  das  mit,  was  sich  auf  seine  Erlebnisse  in  den  J.  1806 — 15  bezieht 
(vgl.  auch  N.  784).  Er  ergänzt  diese  Nachrichten  durch  gleichzeitige  Ein- 
blattdrucke und  hs.  Quellen.  ^^^~^^*)  —  Nach  Akten  des  Mühlhäuser  Archivs 
gibt  Jordan^^^)  eine  Darstellung  der  erfolglosen  Deputation  des  Heiligen- 
städter Präsidenten  Dohm  an  Napoleon,  um  Ermäfsignng  der  jenen  Landes- 
teilen vom  Erfurter  Gouvernement  auferlegten  Kontribution  zu  erwirken.  — 
Aus    den    Aufzeichnungen    des    sächs.    Sousleutnauts  Karl    v.    Wolf    (geb. 


—  130)  Arthur  Kleiniehmi dt,  Vater  Frans  u.  d.  FttrBtenband:  MVAnhaUG.  10,  S.  506—28. 

—  131)  H.  V^ätchke,  D.  Zerbcter  Sehloft  als  ReBidaoz  Lodwigs  XVlII.  v.  Frankreieh: 
Montagsblatt  (1905),  S.  S69ff.,  877ff.    KMaenfs:    ALandeskProvSaehsen   16,   S.   106.]|  -> 

—  132)  Gotth.  Weieker,  D.  Halt  Kursaebseni  im  Streite  nm  d.  anmittelbare  Reiche- 
ritterschaft  in  d.  J.  1808/6.  (=  BibliotbSächsG.  1,  Heft  2.)  Leipsig,  S.  Hinel.  VI,  110  S. 
M.  4.  —  183)  U-  V.  Strauch,  D.  erste  Zusamroenstor«  im  Kriege  v.  1806/7.  D.  Gefecht 
bei  Schleis  am  8.  bis  9.  Okt.  Breslau  (Schleis,  F.  LSmmel).  56  S.  —  183*)  id.,  Aus 
alten  Farailienpapieren :  T&gl.  Rundschau,  Beil.  No.  286,  241.  —  184)  M.  Roth,  Vor 
100  Jahren  Weiteres  ans  d.  Oktobertagen  d.  J.  1806  u.  korse  Darstell.  d.  Gefechts  bei  Saal- 
feld: Saalfelder  WeihnacbtsbUchlein  52.  Jg.  Saatfeld  a/S.,  Wiedemann.  1905.  20  S. 
M.  0,50.-184*)  Max  Dit  trieb,  D.  knrsäehe.  Trappen  bei  Saalfeld  «.Jena:  Patriot  I2,vai, 
S.   1/8.  -^  185)  Oost.  Höcker,  Jena  n.  Auerstftdt.    Kattowits,  C.  Siwinnä.    M.  1,60.  — 

186)  W.  Döpel,  Aus  d.  Schlacht  v.  Jena:    Thttringer  Warte  8,    8.  840/7,  407--18.    — 

187)  £.  P.,  Z.  Erinner.  an  d.  Schlacht  bei  Jena  1806:  TbttringMonatsbll.  14,  S.  60f.  — 

188)  ▼.  Taysen,  Wander.  auf  d.  Jenaer  Schlachtfelde.  Jena,  G.  Fischer.  lU,  87  8., 
1  Kte.  M.  1.  —  189)  £rnst  Piltz,  D.  Hundertjahr-Gedenkfeier  auf  d.  Jenaer  Schlaeht- 
felde  am  14.  Okt.  1906.  Mit  5  VoU-  u.  8  Testbildern.  Jena,  H.  W.  Schmidt.  68  S.  M.  1.  — 
140)  M.  M.,  £.  Gang  aber  d.  Schlachtfeld  ▼.  Viersehnheiligen :  TSgl.  Rundschau,  Beil. 
S.  961/8.  —  141)  Gedenk-  u.  Trauerfeier  am  14.  Okt.  1906  auf  d.  Sehlaehtfolde  v.  Haeeen- 
haneen.  Naumburg,  J.  Domrieh.  82  8.,  1  Bild.  11.0,20.  —  148)  Anna  t.  Stein  mann. 
Was  meine  Urahn«  erlebte.  Erinner,  aus  d.  Naumburger  Tagen  i.  J.  1806:  TftgL  Rund- 
schau, Beil.  8.  909— U,  918f.,  917f,  921f,  9S9f.,  988f.  —  148)  Ed.  Jacobs,  Aus 
d.  Franzosenseit  u.  d.  Freiheitskriegen.  Zumeist  nach  Aufseichn.  d.  grSfl.  Kammarrats 
Christian  Ernst  Zeitberg  in  Wernigerode:  ZHarsV.  88,  S.  299—814.  —  144)  Kurt  Krabe, 
Vor  100  Jehren.  Aufsäts«  u.  Urkk.  s.  Gesch.  d.  Kriegsjahre  1806—15.  (Mit  8  Bildern): 
Leipziger  Stadt-  n.  Dorfanzeiger  (1906).  XU,  248  S.  —  145)  Quistorp,  D.  OberfaU  d. 
Leutnants  Hellwig  bei  Eisenach,  am  17.  Okt  1806.  (=  BGEiseoach  15.)  Eisenaeh,  B.  Kahl«. 
14  8.    M.  050.  —  144)  G.  Holz,  D.  Franzosenzelt  in  Sachsen  u.  Leipsig:  Leips.  Kalender 

(1906).  —  147)  Jordan,  D.  Send.  d.  Kammerprftsideuten  ▼.  Dohm  mit  a.  stand.  Deputation 
in  d.  kaiserl.  Hauptquartier  Warschau  (Jan./Febr.  1807):  ZVTbOringG.  NF.  17,  8.  829—58. 
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6«  Angust  1794  zu  Meifsen),  der  am  28.  November  1813  in  mn.  Gefangen- 
schaft geriet,  werden  seine  Erlebnisse  zanftcbst  bis  zam  Obergange  aber  die 
Beresina  mitgeteilt.  Der  Held  der  Erzählung  ist  1873  als  Oberstleutnant  a.  D. 
in  Freiberg  gestorben.  ****^**) 

Fürst.  Weitiner.  Sponsel^**)  veröffentlicht  mit  einleitendem  Texte 
im  Auftrage  des  Sachs AV.  216  authentische  Bildnisse  der  Wettiner  bis  zu 
Johann  Friedrich  den  OrofsmOtigen  und  (von  da  ab  mit  Weglassnng  der 
Ernestiner)  der  albertio.  Linie  bis  zur  Gegenwart. ^*^)  —  Alberiiner.  Zunftchst 
sei  hier  das  mit  grofsem  Fieifse  geschaffene,  gründliche  Werk  von  Gefs'^^) 
Ober  Herzoi^  Georg  v.  Sachsen  hervorgehoben;^^')  daneben  publiziert 
Loesche'^^)  zwei  in  den  Urkk.  des  Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs 
gefundene  Briefe  dieses  Herrschers  (vom  8.  September  und  19.  Dezember  1528) 
an  König  Ferdinand  zur  Geschichte  der  Packschen  Händel.  —  Ifsleib^^') 
charakterisiert  sowohl  Herzog  Heinrich  nach  seinem  Obertritt  zur  Reformation 
i.  J.  1537  und  seine  Regierungshandiungen  bis  1541,  wie  er^'*)  auch  in 
ausfOhrlicher  Darlegung  alles  zusammenstellt,  ^was  Horitz  v.  Sachsen  als 
evangelischer  Fürst  getan  hat*.*'*"*'*)  —  Emestiner.^''^)    Ans  einem  Akten- 

~  148)  Kftrl  V.  Wolf,  D.  Feldsng  in  Rnftland  1818.  Noch  d.  bisher  unveröffentl.  hi. 
TaK«bttch:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  8.  61/7,  91/f>,  118/9,  184-40,  168/7,  IStp, 
218^2«,  812  — S7.  —  IM)  Job.  Ant.  Larrafs,  Z.  Beurteil,  d.  t^berführ.  kgl.  sileba. 
Truppen  an  d.  Verbttodeteo  bei  Leipzig  am  18.  Okt.  ISIS.  Nach  amtl.  u.  znverUlae.  QueHen 
baarb.:  MWBI.  Beiheft  10,  II  (1906),  S.  8S6-  406.     Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  M.  0,75. 

—  150)  Karl  Bleibtreu,  R  Lied  v.  d.  deutschen  Treue.  Beitr.  s.  komm.  Jubiläum  d. 
BefreiunKikriege.  Ist  d.  Deaertieren  d.  Sachaen  bei  Leipzig  zu  rechtfertigen?  .  .  .  Leipzig, 
D.  Kampf-V.  49  S.  M.  1,20.  --  151)  £.  R.,  D.  freiwill.  Jäger  zu  Pferd  u.  mn  Fufa  in 
d.  VSlkereehla«kt  bei  Leipzig:  Patriut  11,  No  11.  —  152)  Segvr,  Napotoon  bei  Leipzig 
i.  J.  ISIS:  ib.  IJ,  No  8  f.  15S)  Hogo  R  er  eh  na  we.  Ton  Leipzig  bia  Erfurt.  Verfolg, 
d.  franz.  Armee  v.   18    bis  28.  Okt.  1818.    Wien,  L.  W.  Seidel  ä  Sohn.     147  S.    M.  8,60. 

—  154)  L  Goldmann,  Aus  d  tollen  Jahre:  Unser  Eicbsfeld  1,  S.  77/9.  —  155)  Otto 
Rämmel.  Vor  40  Jahren  Erinner.  Leipzig.  F.  W.  Grunow.  44  S.  M.  0,60.  —  15f) 
Beruh.  Sehreyer,  Vor  40  Jahren.  Erinnor.  e.  alten  säoks.  Reiters.  Dresden,  H.  Burdach. 
1905.  SO  S.  M.  1,20.  (Vgl.  Kamerad  44,  No  6,  S.  18— SO.)  —  157)  F.  Hftnsch, 
Ans  d.  Tagebuch  e.  Sachsen  aber  d.  Krieg  v.  1866:  ÜB&T.  39,  S.  26/7.  -  158)  JuL  P«ul 
Richter.    Am    Elhcstrand    1866.     Erinner.    Gera,    A.    Malina.     68    S.    M.    1.    —    159) 

C.  Bleibtren.  Langensalza  u.  d.  Mainfeldzug  Stuttgart,  C.  Krabbe.  172  S.,  1  Kto. 
If.  2.    |[MflblhSneerGBIl.  7.  S.   169.]|    —    IM)    Friedr.  Regensbarg,   Ungensalsn  1866 

D.  d.  Ende  d.  Königreichs  Hannover.  Stuttgart,  Franckb.  127  S  M.  1,50.  |[H  Gut- 
bier: MUhlhSttserOBU.  7,  S.  169.]|  —  ICl)  Heinr.  Bonsaek,  Kriegserlebnissa  e.  FSnfund- 
neunzigers  im  Feldzug  gegen  Frankreich  1870,1.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VII,  262  8.  M.  8.  — 
162)  Peter  SchSffler,  £.  d.  denkwQrdigetan  Episoden  aus  d.  Kriege  1870/1  ist  d.  nllchtl. 
Überfall  d.  Franzosen  in  Etrepagny.  Geschildert  nach  s.  Tagebuch  v.  e.  unmittelbar  be- 
teiligt  gewesenen  reit.  Artilleristen.  Hieran  2  Skizzen.  Leipzig,  C.  H.  Serbe.  1904.  8  S.  — 
IM)  J.  L.  Sponsel.  Farstenbildni^se  ans  d.  Hause  Wettin.  Hrsg.  r.  KgL  Sachs.  AJ. 
Dreüdt-n,  W.  Baenscb.  X,  95  S.,  100  Tfln  M.  85.  |[DLZ.  27,  S.  885;  Do  beneck  er: 
ZVThUringG,  NF.  16.  S.  421/8;  E.  Ermisch:  LZg.  (1906),  No.  4  (Porträtwerk  s.  G.  d. 
Hauses  Wettin);  Jecht:  NLausitzMag.  82,  S.  269.]|  —  164)  t.  Knobeladorff,  Wettin 
oder  Undsberg?:  UeraldMittn.  17.  No.  If.  —  165)  F.  Gefs,  Akten  u.  Briefe  z.  Kirchen- 
politik Herzog  Ge«.rgs  ▼.  Sachsen.  Bd.  1.  1517-  24.  (»  SchrSächsKoramiesionG.  10.) 
Leipzig.  B  0.  Taubner.    LXXXVIll,  848  S.    M.  29.   [[Jordan:  MtthlhäaserGBU.  7,  S.  162f.]{ 

—  IM)  GastaT  Wolf,  D.  Rirehenpolitik  Herzog  Georgs  v.  Sachsen:  NJbbKkasAltert. 
9.  Jg.,  XVn/XVm  S  418  -SS.  (Besprach,  v.  FelieUn  Gefs,  Akten  u.  Briefe.)  —  167) 
G.  Loesche,  Zwei  unbekannte  Briefe  d.  Herzogs  Georg  v.  Sachsen  über  d.  Paoktehen 
Händel:  NASäcbsG.  27,  S.  886/8.  —  168)  S.  Ifsleib,  Herzog  Heinrich  als  evang.  Fttrat, 
1587—41:  BSächsKirrhenG.  19,  S.  148-214.  —  169)  id-»  Moritz  ▼.  Sachsen  als  evang. 
Fttrst  1541  58:  ib  20.  S.  1-213.  S.A.:  Leipzig,  J.  A.  Barth.  1907.  218  S.  M.  8,50. 
--  169*)  Johanna Pac ha  11,  Moritsv.  Sachsen.  E  Charakteretudic.  («»Schriften  f.  d.  deutsch« 
Volk  No.  45.)    Halle  a/S.    28  S.  ^    176)    Gandert,    D.    Glaubensbekenntnis    Friedrieh 
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bände  des  Kobarger  Archivs  teilt  Berbig^^^"^  29  Briefe  ans  der  Zeit  der 
GefaogeDBchaft  Johann  Friedrichs  des  Grofsmatigen  mit,  meist  aus  Brassel 
geschrieben  und  bis  anf  zwei  sämtlich  an  den  ältesten  Sohn,  den  späteren 
Johann  Friedrich  den  Mittleren,  gerichtet.  Die  in  der  Anlage  verOffenlliehten 
acht  Briefe  seines  Geheimsekretärs  Hans  Rndolf  (1648 — 61)  enthalten  manche 
wichtige  Einzelheiten.' ^^~^^^)  —  Von  den  drei  dentsehen  Fürsten,  welche 
im  Berichtsjahre  ihren  80.  Geburtstag  feierten,  herrschen  zwei  fiber  Thflringer 
Lande.  Denn  neben  dem  Grofsherzog  von  Baden  (9.  September)  konnten 
am  2.  April  Herzog  Georg  v.  Sachsen-Meiningen'^*-'^^)  nnd  am  16.  September 
Herzog  Ernst  v.  Sachsen-Altenbnrg^'^)  dasselbe  schöne  Fest  begehen.  — 
Askanier.  Snhle'^^)  untersucht  eine  Anzahl  Fragen  aber  die  Genealogie 
des  Anhalt  Fürstenhauses  und  gibt  dadurch  korrigierende  Nachträge  za 
Wäschkes  Handbuch  (JBG.  28,  II,  183*^^).  —  Das  aus  dem  Staatsarchiv 
zu  Magdeburg  von  Liebe'^*)  mitgeteilte  Schreiben  Fflrst  Joachim  Ernste 
V.  Anhalt  aus  dem  J.  1586  an  den  Gernroder  Pfarrer  zeigt  des  Forsten 
Sorge  um  die  Schulangelegenheiten.  Charakteristische  ZUge  fttr  Fflrst 
Christian  11.  v.  Anhalt-Bemburg  trägt  Wäschke'^^)  zusammen.^^^-^®*)  — 
Au8  anderen  Häusern,  Eine  grflndliche  Untersuchung  der  öfter  behandelten 
vogteilichen  Frage  durch  VogeP**^)  gelangt  an  der  Haud  des  urkundlichen 
Materials  zunächst  zu  dem  negativen  Resultat,  dafs  sich  der  Vogttitel  der 
Herren  v.  Weida  nicht  auf  ihre  stiftsvogteilichen  Funktionen  zu  Gera  und 
Mildenfurt  bezog,  auch  kein  Reichsamt  oder  Landrichteramt  bezeichnete 
oder  ein  blofser  Ehrentitel  war,  sondern  dafs  die  advocatia,  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  ihres  eigenen  um  1180  zwischen  dem  FlQfschen  Weida  und 
dem  Dobnagau  erworbenen  reichsunmittelbaren  Gebietes,  welches  ihnen 
lehnsrechtlich  flbertragen  war,  diesen  Titel  begründete.  —  Die  von  Schmidt 
im  fürstlichen  Archiv  zu  Köstritz  aufgefundenen  und  von  ihm  in  Verbindung 


Aagnsts  IL,  KSniga  r.  Polen  u.  Karf.  v.  Sachsra:  HtatyaUr  15,  S.  77/9,  lOO/S,  ISSf.  — 
171)  C.  Fr.  Pfaa,  König  Gsorg  ▼.  Sachten.  (»  Patriot.  Bandbibl.  1.)  Leipsig,  Pfau. 
80  8  M.  0,60.  —  19^)  W.  ▼.  Metseeb,  Friedriob  Aaguet  UI.,  König  ▼.  Saebson. 
Berlin,  K.  Siegiemund.  VIII,  Z47  S.  M.  4.  —  17S)  H.  Sobindler,  König  Friedrich 
August  in.  Dresden,  H  Burdaeh.  II,  82  8.  M.  0,40.  —  194)  B.  Piclc,  Stammbaum 
d.  älteren  Emeetiner  in  MUnsen  u.  Medaillen:  Aue  d.  iLoburg-gotb.  Landen  4.  —  195) 
6.  B  er  big,  S9  Briefe  d.  Knrfttnten  Jobann  Friedrioh  d.  GrofemUt.  ans  d.  Gefangenschaft 
1&47— 6*2:  ZVTbUringG.  NF.  17,  8.  251  —  90.  —  19«)  id.,  E.  Schreiben  d.  Kurfürsten 
Jobann  Friedrich  d.  GrofsmUt.  an  Luthers  Söbne  Martin  u.  Paul:  ZKircbenO.  S7,  8.  207/9« 

—  199)  Herrn.  Ortloff,  Karl  August  v.  Sachsen- Weimar  u.  d  Universität  Jen«.  £.  akad. 
Zeitbild  aus  d.  J.  1 784-- 1828.  Weimar,  H.  Grofse.  1904.  68  8.  —  198)  id.,  Kandidatur 
d.  Elersogs  Karl  August  ▼.  Sachsen- Weimar  für  d.  ungar.  Königsthron  (1789).  Weimar, 
U,  Grofse.  1904.  16  S.  —  199)  P.  ▼.  Bojanowski,  Grofsherz.  Carl  Alezander  ▼. 
S.Weimar:  BiogrJb.  6,  8.  882—90.  —  180)  Herm.  Frhr.  t.  Egloffstein,  Caroline, 
Grofthersogin  t.  Sachsen.   1884  —  1906.  S.  Aufl.    Berlin,  Gebr.  PaeteL    60  8..  1  Portr.    M.  2. 

—  181)  R.  Ehwald,  Jobann  Wilhelm  v.  S.-Gotba:  Aus  d.  koborg-goth.  Landen  4.  — 
182)  8p(indler),  Georg  IL  v.  Sachsen- Meiningen.  Z.  80  Geburtsuge:  Unsere  Beimat 
(Zwickau)  5,  8.  178—80.  —  18S)  Uenog  Georg  IL  u.  d.  Meininger  Kunst.  Festsobr.  s. 
80.  Geburtstage  .  .  .  hrsg.  ▼.  d.  *Wartburgstimmen'.  Hildburghausen  n.  Leipsig,  TbUring. 
YerL-Anst.  86  S.  M.  1.  -  184)  R-  Ka.,  Z.  80.  GeburUtog  e.  deutseben  Fürsten  (Herzog 
Ernst  T.  Saehten- Altenburg):  Thüringer  Warte  8,  8.  241/6.  —  186)  An  hie,  Beitrr.  s, 
Genealogie  d.  füraü.  Hauses  Anhalt:  MVAnhaltG.  10,  8.  414—80.  —  186)  Liebe,  Fürst 
Joaebim  Ernst  r.  Anhalt  u.  d.  Schule  an  Gemrode:  Zerbstjb.  2,  8  22 f.  —  189)  U* 
Wftschke,  Z.  Biographie  Fürst  Christians  IL:  ib.  S.  27  —  80.  —  188)  id.,  D.  alten 
Desaauert  Jugendzeit:  (=  Keujahrsbll.  aus  Anhalt  8.)  Ballenstedt  a/H..  P  Banmann.  84  8. 
M.  1.  >-  189)  W.  Hoff  mann,  Renunziationsurk.  d.  GrofefUrstin  Katharina  (IL)  1746: 
ZerbsterJb.  2,  8.  44/6.  —  IM)  Wüh.  Vogel,  Über  d.  Titel  'Vogt*  (advocatus)  d.  Herren 
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mit  Mensel^*^)  als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Pietismus  veröffeutiichten 
und  durch  Anmerkungen  erläuterten  99  Briefe  A.  H.  Franckes  werden  durch 
eine  Biographie  der  forstlichen  Empfänger  und  eine  Schilderung  der 
pieÜstischen  Strömung  am  Köstritzer  Hofe  eingeleitet.  —  Jacobs^^^)  teilt 
ein  Begralsungsgedicht  Klamer  Schmidts  an  Christian  ITriedrich  v.  Stolberg 
(bei  seiner  Rückkehr  1814)  und  den  Entwurf  des  gräflichen  Dankbriefes 
mit.i*») 

Familiengeschichte.  NOtzliche  Winke  für  Anlage  der  Familien- 
geschichte, Stamm-  und  Ahnentafel  gibt  Oberländer.^**""*'*)  —  Von 
Stange**^)  werden  die  Eintragungen  in  zwei  StammbOcher  der  Kgl. 
Bibliothek  zu  Erfurt  veröffentlicht;  in  dem  des  Frhr.  Johann  Georg 
y.  Wartenberg  stammen  sie  aus  dem  J.  1602—47,  im  zweiten  des  Georg 
Eberhard  v.  Boyneburg  sind  sie  1606  im  Paris  gesammelt.  —  Giemen*'^) 
bespricht  die  Eintragungen  in  das  auf  der  Zwickauer  Ratsschulbibliothek 
erhaltene  Stammbuch  des  (1505  verstorbenen)  Theologen  Paul  Sartorius.  — 
V.  Malverstedt***)  stellt  die  Namen  aus  aUmärk.  Geschlechtern  zusammen, 
deren  Träger  seit  1640 — 1713  unter  den  HohenzoUern  gefochten  und  geblutet 
haben.**®"*®*)  —  Die  letzte  Arbeit  des  früheren  Dresdner  Oberbibliotbekars***) 
war  eine  Geschichte  seiner  aus  Nordhausen  stammenden  Familie.***)  — 
Zu  Bassermanns***)  Mitteilungen  Ober  seine  Vorfahren  aus  der  Familie 
Frohne  in  Mühlhausen  liefert  die  Rezension  von  Jordan  ergänzende  Nach- 
träge. —  Die  bertthmte  Metallgiefserfamilie  Hilliger,  zuerst  Kannengiefser 
genannt,  läfst  sich  seit  dem  15.  Jh.  in  Freiberg  nachweisen,  wo  sie  bis  zum 
18.  Jh.  Glocken-  und  Geschützgufs  betrieb.     Eine  Geschichte  ihrer  einzelnen 


V.  Weida,  Gera  u.  Planen.  E.  reehtahUt.  Untersneb.:  MAVPlaueo  17,  S.  1—66.  —  191) 
Barth.  Sehmidt  u.  O.  Menael,  A.  H.  Franekaa  Briefe  an  d.  Grafen  Heinrich  XXIY.  j.  L. 
BeafasQ  Köatritz  n.  a.  Gemahlin  Eleonore  aoa  d.  J.  1704^27.  Leipsig,  Dftrr'aehe  Bh.  1S05. 
IV,  170  S.  M.  8.  |[H.  G.  Franckei  MA^^ilehsG.  27,  S.  167f.;  ▼.  Kanffnngen: 
KBGV.  64,  Sp.  8Qlf.]|  —  102)  £d.  Jaooba,  Z.  Heimkehr  d.  Grafen  Christian  Friedrieh  su 
Stolberg^Wernigerode  im  September  1814:  ZQarzV.  88,  S.  168—60.  —  198)  M-  M.Rings, 
Erinner,  an  P.  Lodwig  Maria  Graf  zu  Stolberg-Stolberg,  Ord.  Praed.  Sein  Leben  u.  i. 
Beten.  Dülmen,  A  Lanmann.  1906.  187  S.  —  194)  Carl  Oberländer,  Über  Familien- 
geseh.:  (>»  Schriften  d.  Voreine  f.  SaehBen^Meining.  Gesch.  u.  Landeskunde.  Heft  63,  II,  S.  28 
bis  46.)  Hildburghaosen,  F.  W.  Gadow  &  Sohn.  —  195)  E.  Hey  den  reich,  Heroldsftmter 
u.  verwandte  Behörden.  Mit  Bttcks.  auf  d.  sächs.  Adelsgesetz  v.  19.  Sept.  1902:  LZgB. 
S.  293/9,  801/3.  —  IM)  id.,  D.  poln.  Adel  im  Königreich  Sachsen.  Mit  BUcks.  auf  d. 
Adelsgesetz  v.  19.  Sept.  1902:  Dresdner  Journal  (1906),  No.  20,  24/6,  82/4.  —  197) 
E.  Stange.  Zwei  Stommbttcher  d.  17.  Jh.:  MVGAErfurt  26,  8.  27  —  82.  —  198)  Otto 
Giemen,  E.  Stammbuch  aus  d.  2.  Hälfte  d.  16.  Jb.:  BSäcbsKirchenG.  20,  S.  242/7.  — 
199)  '^'  Mttlverstedt,  D.  altmärk.  Adel  in  kurbrandenburg.  n.  preufs.  Kriegsdiensten  ▼. 
1640  -  1718:  JBAltmärkV.  88,  S  46—66.  —  200)  v.  Schütz,  D.  in  d.  Urkk.  d.  ehemal. 
Wilbelmiterklostere  Wasungen  genannten  adel.  Familien:  Vjs Wappenkde.  88,  S.  287—62.  — 
201)  O*  Posse,  D.  Siegel  d.  Grafen  v,  Beiehlingen,  Geschlecht  Berg,  Herren  v.  Boden- 
stein, Trochsesse  v.  Sehlotheim,  Marschälle  ▼.  Ebersberg,  Adel  B.  n.  C.  bis  z.  J.  1500 
Siegel  d.  Adels  d.  Wettiner  Lande,  ü.  Dresden,  W.  Baensch.  IX,  128  S.,  62  Tfln.  M.  16. 
-  202)  H.  D.  V.  Briesen,  D.  Gesehlecht  derer  v.  Briesen.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
Schlofsgeaeeaenen  Gesohlechtes  d.  Htrren  v.  Briesen  u.  d.  Grafen  n.  Herren  v.  Breza: 
A8tamm& Wappenkunde  7,  S.  6/8.  —  20S)  Ahnentafel  d.  Heinrich  Christian  Ernst  Askanins 
▼.  Feilitzseh  aus  d.  Dumarohir  zu  Merseburg:  FamiliengeschichtlBll.  4,  No.  7.  —  204)  E. 
W.  Förstemann,  Bibliographie  d.  Familie  Förstemann.  Leipzig,  O.  Harrassowitz.  49  S. 
M.  1,60.  —  205)  H.  G.  Franeke,  Verbesser,  u.  Ergänz,  zu  d.  Stammtafeln  d.  Familie 
Francke  in  Weida,  Terfafst  z.  Gedächtnis  an  d.  200.  Wiederkehr  d.  GeburUtagea  v.  Dr.  phil. 
et  j.  u.  B.  G.  Francke,  o.  Prof.  an  d.  Univ.  Leipzig,  am  10.  Aug.  1906.  Weida,  Thomas 
&  Hubert.  1906.  96  S ,  2  Tfln.  —  206)  Ernst  Bassermann,  Nachrichten  aber  d. 
Familie  Frohn  nebst  Mittn.  Über  d.  Familie  Kufsel  u.  v.  Heiligenstein.    Mannheim,  H.  Haas. 
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Glieder  und  einen  Stammbaam  steilt  Hfibner*®^  zusammen.*®^  — 
Biereye*^*)  nntersncht  Herkunft,  Genealogie  ond  Absterben  des  1409  ans 
Scbmalkalden  nach  Erfurt  flbergesiedelten  Geschlechtes  Kellner,  dem  der 
berahmte  1510  hingerichtete  Vterherr  Heinrich  Kellner  angeh^rte.*^®"'^^  — 
Die  hier  nachgetragene,  nicht  fttr  die  Öffentlichkeit  bestiramte,  dnrch  einen 
Stammbaum  erl&uterte  Familiengeschichte  von  Axenfeldt'^^)  geht  bis  1633 
zarflck,  wo  das  Erdebomer  Kirchenarcbiv  dorch  Feuer  zerstört  wurde.*^****^) 
—  Das  1156  zuerst  urkundlich  erwähnte  Geschlecht  von  Winning***)  stammt 
von  der  scböffenbarfreien  Familie  in  der  Grafschaft  Aschersleben.'*') 

Münzwesen,^*^'^*'')  Aus  dem  in  der  Dorfkirche  zu  Seega  bei  Franken- 
hausen 1902  gemachten  Mftnzfunde  aus  der  Hohenstaufenzeit  besehreibt 
Buchenau***)  etwa  700  verschiedene  Brakteaten  der  Jahre  1180--1215, 
welche  meist  unser  Gebiet  betrefen.***"**®) 


107  S.  |[R.  Jordin:  MablhftuierGBU.  7,  S.  154f.]|  —  207)  O.  Hftbnsr,  D.  Ftmilitt 
HiUin^r:  MFr«ib«rgAV.  4t.  8.  t  — 7S.  ^  208)  Radolf  v.  Kftlbso,  Z.  6«toh.  d  PtmUi« 
▼.  Kalben.  YII:  JBAltiDärkY.  88.  S.  79-122.  (JBG  28.  U,  lS5«»o.)  ~  2091  Bi*r«y«. 
D.  Fsoiili«  KellDer  zn  Srfurt:  MVGAF^fori  26,  S.  83  —  104.  -<  210)  Aus  Laiebenradsiiu 
Sophi«  EÜMbeth  Klemm:  Klemme  Archiv  No.  18,  S.  '242/5.  (Geb.  1682  iD  FreDkenbeueen. 
t  1716  In  SaDf^erbaneeD.  d.  Schrift  in  d.  Stolberg.  Biblloth.  cu  Stiilberg.)  —  8tt)  Geburte- 
brief  fttr  ValeDtin  Klemme,  1497:  ib.  S.  222/4.  (Im  Archiv  d.  Germra.  Ifaeeumi.)  -* 
819)  Ave  vergilbtMi  BllttterB.  Freiberger  Nachriehten.  ISI7-8«:  ib.  S.  246/9.  —  tlS) 
£.  Wide  mann,  Aue  d.  Vorseit.  Stammtafeln  ttber  d.  Familie  KScke  in  Beerwalde,  Kuppen- 
dorf, HÖekendoif  a.  Borlas:  Naebr.  Über  d.  Kirebengemeinde  Hockendurf  (1906),  S.  11/6  — 
214)  PauI  Leverktthn,  Biograph,  über  d.  drei  Naumanns  u.  Bibliograph,  aber  ihre  Werke 
iieb«t  d.  Vorreden  s.  3.  Anfl.  d.  Naturgeeeh.  d.  Vögel  Deateehlande.  Mit  8  Tfln.  Gera» 
Untermbaue,  F.  £.  Köhler.  1904.  4<>.  87  S.  —  815)  Chron.  d.  Gesebleobtee  ▼.  S«hönberg. 
Heft  10  (1.  Sept.  1902  bis  81.  Ang.  1906).  Dresden,  W.  Baeneeb.  2^  16  8.  —  81<) 
Friedr.  Schmidt,  Genealog.  Nachrichten  ttber  d.  Familie  Sohobefe.  Sangorhaneen,  L  Arendt. 
68  S.  —  81?)  Max  Seholinne,  Stammbaam  d.  Familie  Sebolinse,  allen  Trägern  n.  Frenndea 
dieeee  Namens  angeeignet.  Leipsig.  27  S.  —  818)  Karl  Axenfeldt,  D.  Familie  Theuerjahr 
in  Erdeborn.  Naeb  FamilienpapiereB  n.  d.  Crkk.  d.  Pfarrarofaivt  .  .  .  dargeet.  Brdeborn,  Alf 
Mt.  gedr.  1901.  46  8.  |[K5nneeke:  ManefelderBlL  20,  8.  266f.]|  —  810)  Ad. 
Thieliseb,  NaehtiSgo  z.  Gesch.  d  HttblbSuser  Familie  Tileeiae  v.  Tilenan.  1667-1886: 
MtthlbSnserGBll.  7,  S.  161  f.  (Vgl  JBG.  28,  n,  186«")  —  880)  D.  Vnrngbar.  Veraaeli 
e.  Anfaagee  a.  Stoffsamml.  fUr  d.  Unrabaohe  Familieageech.  Vmi  e.  Uaruh.  Köthen,  F. 
Dftnnhanpt.  XII,  600  8p.  —  881)  Ahnentafel  Riehard  Wagnerti  LeipsKalender  (1906). 
—  t88)  Leop.  ▼.  Winning,  Gesch.  d.  Gescbleebto  derer  v.  Winniag.  Mit  1  färb. 
WeppentS  n.  81  Stammtfln.  Görlits,  C.  A.  Starke  XI,  SOO  8.  |[K.  v.  Kauffungen: 
AStamm&Wappenknnde  7,  S.  96.]|  —  88S)  H.  M.  t.  Zehmen,  Genealog.  Naohriehten 
ttber  d.  Heifsn.  Uimdelsgeecbleehl  ▼.  Zehmen,  1206-1906.  Als  Mb.  gedr.  Drasden,  W. 
Baensch.  166  8.  —  884)  0.  Friedrich.  Z.  Mttnsgeseh.  d.  Fttrstl.  Hauses  Stolberg. 
Tl.  2.  Dresden,  Selbstr.  1906.  64  8.  —  885)  H.  Bochenaa,  D.  karf.-säebe.  Mttnaordn. 
V.  1500  mit  Abbn.  v.  Stoiberger,  Sehwarsburger  a.  Honsteiner  Mttnaens  BUMttnifrennde  40, 
Sp.  8361/5.  —  820)  H.  Bnohena«,  Notia  ttber  Dornbarg  n.  ander«  MQnxettttten  im 
mittleren  Saalgebiet:  ib.  Sp.  8868—70,  8880/2.  —  tf^)  Cnpka,  Rom.  MttBaen  ans  d. 
Altmark,  ihren  Enklaren  n.  ihren  Grensgebietea :  BGLandfS&VolkitkAltmark  2,  IL  — 
888)  U.  Buehenau,  D.  Brakteatenfond  t.  Seega.  E.  Beitr.  s.  Erforsch,  d.  denteohen 
Mansdenkmftler  aus  d.  Zeiten  d.  sUnf.  Kaiser.  Marburg,  N.  G.  Elwart.  1905.  4*.  XVIU, 
174  8..  27  Tfln.  M.  20.  |[KBGV.  64,  Sp.  830;  v,  Kanffnngen:  MtthlbSaserGBlI.  7, 
S.  17Sf.]|  —  880)  R.  ▼.  Höfken,  2.  Neehtrag  s.  8alsaer  Fand:  ABrakteateakund«  4, 
S.  807—16.  —  8M)  €.  Raab  u.  H.  Buehenau,  D.  Brakteatenfünd  t.  Rbaredorf  bei 
Ladwigstadt(OberfrBnken):  BUMttnsfrennde  4 1 ,  Sp.  8470/2,  8488/6.— 8$1)  H-  Bvebenan, 
Brakteat  d.  Grafen  Ludolf  II.  ▼.  Hellermund:  ib.  40,  Sp.  8868.  —  898)  id-i  Schwan* 
bnrg.  Hohlpfennig  (StadtUm?);  ib.  41,  Sp.  8500 f.  -  8SS)  id  ,  Drei  thttrlng.  Reitar> 
brakteaten:  ib.  40,  Sp.  8878-80.  —  8t4)  id.,  Grttfl.  Beicbltng.  H«hlpfennig:  ib.  4t, 
Sp.  8479 f.  —  895)  id.,  Jeton,  nm  oder  nach  1400,  gefunden  in  Tbttringen:  ib  40, 
Sp.  8880.    —    8SÖ)   i<l-.   Zwei   Groschen   Wilhelms   d.   Streitbaren   y.  Sachsen   v.  1467: 
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Recht  Eine  sorgfältige  Geschichte  der  Bachs.  Obergerichte,  besonders 
des  Oberhofgerichts  zu  Leipzig,  des  Appellationsgerichts,  des  OberappeUatioM* 
gerichts  sowie  des  Oberlandgorichts  Dresden,  dessen  25j.  Jabitftam  die 
Entetehung  der  Schrift  veranlafst  hat,  bringt  Lobe.***-**®)  —  Preufs'**) 
teilt  im  Wortlaut  die  Ebeleber  Dorfordnting  von  1577  mit  nnd  berichtet 
Aber  das  'Hegemal',  das  meist  durch  einen  Flnrzng  eingeleitete  Dorlgerieht. 

—  Ans  einem  Erbbuch  im  y.  Wertherschen  Archiv  in  Brttckeu  aus  dem 
J.  1534  gibt  V.  Wertheru***)  Auszflge  Aber  GerichtsfUle  nnd  UrteilssprAche. 

—  Der  von  Distel***)  mitgeteilte  Schöppenspruch  verurteilt  einen  Jugend* 
liehen  Brandstifter  zum  Tode  durchs  Schwert.  —  Voigt***)  teilt  aus  dem 
Eidbnche  des  Rittergutes  Döben  bei  Grimma  (1695)  einige  der  Itö  dort 
aufgezeichneten  Eide  mit.  —  Ähnlich  kann  Sinz***)  aus  dem  ^ Erbhandels- 
buch  i'Ar  Nauuhof  vom  J.  1635 — 60  drei  Eide  veröffentlichen.  —  Bin 
AktenstAck  des  MAhlhäuser  Archivs  aus  dem  J.  1659 — 60  Aber  den  Verlauf 
des  Uexenprozesses  gegen  Anna  FAbr  legt  v.  Kauffungen***)  seiner  durch 
wörtliche  AuszAge  der  Prozefsakten  illustrierten  Darstellung  dieses  Gerichts- 
verfahrens zugrunde.  Ein  Hexenprozefs  in  Koswig  gegen  eine  Margarete 
Wochin  im  Oktober  16bO  wird  nach  den  zum  Teil  erhaltenen  Prozefsakten 
von  Kluge**')  kurz  geschildert.  —  Während  Jostes**®)  wie  Held- 
mann (JBG.  28,  II,  188^'^)  geneigt  ist,  die  Rolande  als  ursprAngliche  Spiel- 
figuren zu  deuten,  kommt  Hoede**')  auf  urkundlichen  Grundlagen  dee 
Zerbster  Stadtarchivs  zu  dem  Schlüsse,  dafs  der  Zerbster  Roland  (1385)  als 
Sinnbild  der  Gerichtsbarkeit,  der  Dingsta't  und  des  deutschen  Rechts  anzu- 
sehen ist,  und  stAtzt  darauf  die  alte  Ansicht,  dafs  dies  auch  fAr  die  übrigen 
Rolande  gilt,  welche  im  ober-  und  niedersächs.  Kreise  und  den  deutschen 
Ansiedinngen  an  der  Ostdeeküste  stehen.  Dabei  bemerkt  er,  dafs  die  Her- 
kunft des  Sachs.  Gerichtsrolands  eine  mythologische  Deutung  znlafst.*^^ 

VerwaltungJ^^^'^^'^)     Das  anhält,  ßeamtenwesen  in  seiner  Gliederung 
und  Wandlung  vom  J.  1200  bis  zu  den  siebziger  Jahren  des  16.  Jh.  bildet 

ib.  41,  Sp.  846Sf.  —  SS7)  id.,  D.  neu«  Kobargar  ScbatssnmaDSt:  ib.  40.  8p.  837S. — 
2S8)  J-  Mann,  Anhalt.  Massen  n.  Medaillen  t.  Ao8(can{C  d.  15.  Jb.  bis  1906.  Hannover, 
H.  S.  Roeenbeig.  M.  15.  —  2S9)  Adolf  Lobe,  Urtpr.  u.  KntwiekL  d.  bScbaton  eSobB. 
Gerichte.  Leipsig,  Dietencb.  1906.  189  S.  [[Erinisch:  NASächiG  27,  S.  170/2.]|  -* 
240)  F.  Walfert,  D.  Kgl.  eftcbe.  Oberlande»gericbt  v.  1.  Okt.  1879  bi«  1.  Okt.  1904t 
SSobeADBUrgerlReebt  (190ö),  S.  897->4S9.  —  *^1)  P.  Preufs,  £.  tbttring.  Dorforda.  n. 
d.  Hegemal:  ThttrinKMunatebll.  14,  S.  11 8  f.  -<-  24^)  ▼•  Wert  hörn,  Ein.  Naohricbton 
y.  d.  BrQekeseohen  Gericht  aus  d.  J.   1581/8:  MVG&NaturwSangerhaosen  5,  S    118/5.  — 

245)  Diitel,  Leipsiger  ScbSppeneprueh  gegen  e.  Brandnifter  so  Fretberg  (1608): 
MFroibergAV.  tl,  S.  186.  —  !S44)  B*  Voigt,  D.  Eidboeb  v.  Döbon:  MVSttehaYolkekande  4, 
S.   101/8.  ->  24&)  Sins,  Über  Yolkeeide  u.  Frondienete  im   17.  Jb.:  ib.  S.  189—48.  — 

246)  K.  V.  R auffangen,  Mtthlhttuaer  Hexenproaeeee  aus  d«  J.  1659—60:  MtthlhSnser- 
GBU.  7,  S.  84—119.  —  :i47)  F.  Klage,  D.  Koewigor  HeMoprosofe  1680:  ZerbeterJb.  S, 
S.  80/6.  —  248)  Fr.  JoMtea,  Roland  in  Schimpf  o.  Ernet.  D  Lös.  d.  Rolanderittaele. 
Dortmnnd,  F.  W.  Buhfoiu  40  S.  M.  1.  |[DLZ.  27,  Sp  8S84;  GBUMagdebarg  41,  S.  418.]f 
(Zuerst  in:  ZBbeinWontfVolkhkDnde  1,  8.  6  -  86.)  —  t4ß^)  K.  Hoede,  D.  eilehs.  Rolande. 
Bf>itr.  aas  Zerbster  Quellen  s.  Erkenntnis  d.  Geriehtswahrzei<^ben.  Zorbst.  K  Luppe.  VllI, 
105  S.,  1  Tfl.  M.  5.  ([WSschke:  KBGV.  54.  Sp.  294/6;  Neobanert  GBüMagdeborg  41, 
S.  409f  ;  Jacobs:  ZHarsV.  89^  (Umschlag)  ]|  —  250)  H.  Wäscbke,  Z.  Rolandfrago: 
KBGV.  54,  Sp.  294/6.  —  251)  Emst  Lobe.  D.  Statitebausbalt  d  Königreichs  Sachsen 
in  seinen  verfassongsrecbtl  Besieh.,  nach  d.  Stande  d.  best  Geeetzgeb.  o.  vnter  Berttck- 
sicbtig.  d.  geschiehtl.  Entwickl.  2.,  neabearb.  AaS.  Leipzig,  Veit  &  Co.  VI,  220  B.  — 
252)  Alex.  Hoff  mann,  D.  direkten  Staatssteoern  im  Kicr.  Sachsen  .  .  .  geeehiohtl.  u. 
krit.  dargeet.  Leipsig,  JlUi  &  Schnnke.  Ylil,  280  S.  —  25S)  Inhaber  hoher  a.  höchster 
Sachs.  Staatsftroter  v.  1881  bis  s.  Gegenwart:  Kalender  fttr  d.  SKoha.  Staatsbeamten  (1906), 
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den  Gegenstand  einer  Untersuchang  von  Seh r eck  er.  *^^  —  In  der  zweiten 
Hftllte  dee  16.  Jh.  sind  die  Anfftnge  des  anhält.  Liandtags  zn  snchen,  die 
Arndt***)  nach  den  ersten  13  Urkk.  (1547—96)  des  Codex  Anhaltinns 
minor  darstellt. 

Heer.  Zwei  von  Jacobs**^  abgedruckte  Schriftstocke  ans  dem  J.  1690 
nnd  1712  beleuchten  die  Härten  des  Werbewesens. »•^-•'") 

Land.  K^igrtich  Sacluen,  Heimatfeste  sind  vom  21.  bis  24.  Juli 
in  Annaberg  (NASächsG.  27,  S.  409)  und  vom  i^.  Juni  bis  3.  Juli  in  Zschopau 
(vgl.  N.  478)  (NASächsG.  27,  S.  38*^,  409^  gefeiert  worden."»"«»*)  —  Was 
der  Sachse  selbst  oder  seine  Nachbarn  in  Sprflchwdrtern  aber  sein  Volk 
nnd  Land  oder  Ober  167  seiner  alphabetisch  geordneten  Ortschaften  gesagt 
hat,  stellt  Schlauch*»')  mit  Ausscheidung  des  auf  Niedersachsen  Bezflglichen 
zusammen.*»»"*»»)  —  Einen  Beitrag  zur  historischen  Geographie  des  Erz- 


8.  95 — 112.  —  254)  M.  Boalcka,  D.  Entwickl.  d.  Finanzeii  im  Grorshenogtum  SAcbiec- 
Weimar  ▼.  1651  bis  z.  Gegenwart.  FioaDswiisensehaftl.  Studie,  («a  Abhandl.  d.  staeUwiae. 
Seminare  sa  Jena.  Bd.  8,  Heft  1.)  Jena,  6.  Fiaeber.  Vm,  165  S.  M.  4.  —  255)  Er. 
Treeeher.  D.  Entwickl.  d.  Steuerweeena  im  flersogtam  SaeheenOotba.  (=  ib.  Bd.  2, 
Heft  2.)  Jena,  G.  Fischer.  YIII.  111  S.  M.  8.  —  25<)  Goeekel,  D.  StaaUrecht  d. 
HerBOfrt.Saeh8au-MeininKen:  BnRechtspflegeTbUr&AnbaltNF.82,S.60  -SO,  215— 84.  —  259) 
F.  Albreebty  D.  Doroftnen vermögen  im  Herzogtum  Altenburg  nach  d.  Gesetzen  v.  1831 
Q.  1874.  Jeoa,  G.Fischer.  1905.  —  258)  Ulr.  Scbrecker,  O.  laodeefUrstL  Beamtentum 
in  Anhalt.     (=  UntersuehDStaata&RecbtsG.  86.)     Breslau.  M.  dk  H.  Harens.    VIII,  151  S. 

—  259)  Ludwig  Arndt,  Von  d.  AnfUnven  d.  Anhalt.  LandUges:  MVAnhaltG.  10, 
8.  S'ib— 65.  —  260)  Ed.  Jacobs.  Z.  Gesch.  d.   Werbeweseus:  ZHarzV.  89,  S.  807—10. 

—  261)  Kurze  Mitto.  ttber  d.  Entwickl.,  Ttttigkeit  u.  Angeb5rif;en  d.  Rgl.  SOchs.  General- 
sUbes.  Niedersedlitz,  Krey  &  Sommerlad.  1905.  4^  88  S.  —  262)  Eug  Sebnrig,  Sachs. 
Offiziere  als  Risenbahningerieure:  BIlGesohSftchsArmee  (1905).  —  26«l)  id-.  Sachs.  Reiter- 
standarten: Kamerad  48,  Ko.  48,  S.  1  f.  —  264-)  A.  Diener- Sehönberg,  Nachtrag  a. 
Gesch.  d.  Gewehrfabrik  in  Olbernhau:  ZHistWaffenkunde  4*.  S.  88f.  —  265)  B.  Wandolleck , 
Z.  Gesch.  d.  siobs.  Revolvers:  ib  8,  S.  866 f.  —  266)  Alfons  Diener  Schonberg,  E. 
Bttehse  aas  d.  Rüstkammer  zu  Schlofs  Pfaffroda  i/8.:  ib.  4,  S  28f.  -  26?)  E-  Schurig, 
Militär.  Sagen  in  Sachsen:  BllGeschSach» Armee  (1905).  —  268)  ▼•  Preradoviö,  E. 
Beitr.  z.  Oesch.  d.  Einriebt,  bezw.  Ausrttst.  d.  kursftchs  Leibknmpagnie  zu  Rufs  'Kroaten' 
(1660  —  80):  ZHistWaffenkunde  8,  8  858  —  60.  —  269)  (Ed.  Rud.)  Goebel,  Zwei  Ritter 
d.  EhrenleKion.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  reitenden  Abt.  1.  Rgl.  sllohs.  Feldartillerie-Regiments 
No.  12.  Radeberg,  Th.  Pfeil.  15  S.,  8  Tfln.  M.  1.  —  270)  Dalitz,  D.  Füsilier  Regiment 
Geceralfeldmarseball  Graf  Blumenthal  (Magaeburg.)  No.  86.  E.  Beitr.  z.  Armfegeseh.  .  .  . 
fortgesetzt  bis  1905  v.  Werner  u.  Lienaa.  2.  durchges.  Aufl.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
Xü,  419  S.  M.  8.  —  271)  Adf.  Müller,  Gesch.  d.  altmftrk.  Feldartillerie- Regiments 
No.  40  n  seiner  Stammbatterien.  Leipzig,  C.  Jaoobsvii.  88  S.  M.  2,50.  —  272)  J*n  j,  D. 
Dessauer  Summliste  ▼.  1729.  (=  Urkundl.  Beitr.  u.  Forsch,  z.  Gesch.  d.  prenfs.  Heeres.  Heft  8.) 
Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  1905.  m.  170  S.  M.  8,80.  —  279)  O.  Kaemme), 
Sttehs.  Gesch.  2.  durchges.  Aufl.  (=  Samml.  Göschen.  No.  lOO.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen. 
166  S.  M.  0,80.  —  274)  J-  Ze  mm  rieh,  Undeskunde  d.  Kgr  Sachsen.  («=:  ib.  Ko  *258.) 
Leipzig.  G.  J  Göschen.  188  S.  M.  0,80.  |fA.  M eiche:  NASächsG.  27,  S.  889.])  — 
275)  Franz  Dibelius,  Sachsen:  RealenzyklProtTbeol&Kirche  17.  S.  815/8.  276) 
Bunte  Bilder  aus  d.  Sachsenlsnde.  Hrsg.  v.  Sachs.  Pestalozziverein.  Bd.  1/2.  10.  Aufl. 
Leipzig,  J.  Klinkhardt.  1905.  VIII,  586  8.;  VIII,  585  S.  -  277)  Eranz  Blanekmeister, 
Alte  Gesch.  aus  d.  Saehsenlande.  2.  Aufl.  (=  Pamilienbibl.  fürs  deutsche  Volk.  No.  89.) 
Basel,  E.  Finekh.  100  S.  —  278)  H.  Zschenderlein,  D.  Wftider  Sachsens  einst  u. 
jetzt:  Glückauf  26,  8.  84/7.  -  279)  Noch  etwas  ▼.  d.  Eibe:  ib.  S.  87 f.  —  280)  Job. 
R.  KretZBChmar,  Z.  Ensteb.  d  sftohs.  Städte.  S.  1  —  84.  Dies.  Leipzig,  1904.  (VoUsUnd. 
Untersuch,  z.  Dt.  Staats-  n.  Rechte  Besch  Heft  75.)  —  281)  Charlotte  Dittmann,  Maler. 
Ruinen  d.  Snchsenlandes:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  16  f.,  28— 81.  —  282)  Schlauch, 
Sachsatt  im  Sprichwort.  (=  BVolkskuode.  Heft  1.)  Leipzig,  G  Schönfeld.  1905.  100  S. 
|[A.  Meiche:  NASächsG.  27,  S.  175f.]|  —  286)  W.lh.  Braunsdorf,  Sonderlinge  aus 
d.  Volk  d.  Wenden:  Oebirgsfreund  18,  S.  55/8,  70/4.  —  284)  Buschick  a.  H.  Ulbricht, 
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gebirges  bildet  Bönhoffs^^^)  Untersucbung  Ober  deu  arsprfinglichen  Umfang 
der  vor  500  Jahren  an  das  Haus  Schönbarg  verpfändeten  Grafschaft  Harten- 
stein am  Oberlaof  der  Zwickauer  Mulde,  deren  Vorort  Löfsnitz  und  deren 
Residenz  Schlofs  Hartenstein  war.  Auf  einer  beigegebenen  Karte  sind 
sämtliche  Orte  eingezeichnet,  die  einmal  in  Beziehung  zu  dem  behandelten 
Territorium  traten.*'®)  —  Der  3.  Bd.  von  Schmidts^**)  Streifzügen  berück- 
sichtigt Meifsen,  die  Lommatzscher  Pflege,  die  Meifsner  Eibdörfer,  Grofsen- 
hain  und  seine  ümgebang,  Zabeltitz,  die  KönigsbrOcker  Gegend,  Sieben- 
eichen und  Scharfenberg.  —  Meiche'^^)  vermutet,  dafs  der  Kuhstall  seinen 
Namen  davon  bekam,  dafs  die  über  ihm  auf  dem  Wildenstein  sitzenden 
Birken  von  der  Duba  zu  Raubrittern  herabgesunken,  häufig  Milchkühe 
als  Beute  dorthin  führten.***"'*^*)  —  Möschler*'*)  hat,  gestützt  auf  Flur- 
karten nnd  Urkk.,  die  Veränderungen  im  Grundbesitz  bei  drei  benachbarten 
Oberlausitzer  Dörfern  bis  gegen  1500  zurückverfolgt,  und  da  zwei  derselben 
deutsche  Neugrttndungen,  eines  ein  altslaw.  Dorf  war,  manche  wichtige 
allgemeine  Gesichtspunkte  über  die  Entstehung  und  charakteristischen  Unter- 
schiede dieser  Siedelungen  gewonnen. 

Thüringeiu  Zu  den  viel  umstrittenen  Rennstiegtheorien  sind  im 
Berichtsjahr  noch  zwei  neue  Deutungen  gekommen.  Während  Hertel**^) 
noch  einmal  zusammenfassend  für  seine  Patrouillenwegerklärung  (1893)  ein- 
tritt, nnd  Rübel*^^)  die  (1904)  neue  (JB6.  28,  II,  193)  Ansicht,  dafs  der  Renn- 
stieg von  fränk.  Forestarii  zu  Zwecken  der  Markscheidung  angelegt  wäre, 
verficht,  versucht  Freysoldt**®)  eine  andere  Erklärung,  indem  er  diese 
Waldlichtung  als  Freilanf  für  das  Wild,  auf  dem  der  Hirsch  dem  Jäger 
zurennt,  deutet.  Eine  Untersuchung  von  Brandt^'^  wendet  dagegen  ein, 
dafs  in  keiner  Schilderung  MAlicher  Jagdweise  ein  langer  Rennstieg 
dem  Jäger  von  Nutzen  gewesen  sein  könnte.     Er  vermutet  dagegen,    dafs 

D.  Leipziger  Tieflandsbacbt.  (=  LendeohafUbilder  aas  d.  Kgr.  Saeheen.)  Ueireen,  H.  W. 
Schlioipert.  96  S.  M.  1,S5.  —  285)  D-  ettchs.  Vogtland  ▼.  Major  Franke  u.  d.  Saaletal 
▼.  Prof.  (Fs.  Wold.)  Albert.  (Mafsutab:  1:  100  000.  6  Aufl.)  Planen,  A.  Kell;  Berlin, 
Lith.  W.  Greve.  1  Kartenbl.  74  X  64  cm.  (Umschlagt.:  Karte  d.  Vogtlandes  u.  angrens. 
Gebiete  ...  mit  Angabe  d.  .  .  .  markierten  Wege.)  —  286)  A.  Bär,  Sehlofs  u.  Herrschaft 
Altsebdnfels:  GlUckanf  26,  S.  169f.,  1S2/7.  —  287)  Leo  Bönhoff,  D.  orsprUngl.  Umfang 
d.  Grafschaft  Hartenstein:  NASilehsG.  27,  S.  209—78.  (l  Kte.)  —  288)  A.  Bär,  D. 
Herrschaft  Hartenstein:  Unsere  Heimat  5,  S.  88—91,  106/9,  146/8.  —  289)  0.  Ed. 
Schmidt,  Aus  d.  alten  Mark  Meiften.  (»=  Karsächs.  Streifsage.  Bd.  8.)  Leipzig,  F.  W. 
Grnnow.  X,  408  S.  M.  4.  ([MVSächsVolkskunde  4,  S.  147f.]|  —  290)  Alfr.  Meiehe, 
Ans  welcher  Zeit  stammt  d.  Name  *Kuhstair  in  d.  Sachs.  Bchweis?:  ÜBAT.  29,  S.  5/7.  — 

291)  E.  Kotte,  D.  Wasserkaustrophe  im  Amselgrand  am  25.  Mai  1906:  ib.  S.  64 f.  — 

292)  A.  M  ei  che,  Weifses  Topographie  ▼.  Uohnstein'  n  ihr  erster  Entwurf :  ib.  S.  56/8. 
(1729  erschienen,  M.  Job.  Mich.  Weifse,  f  1725.)  —  293)  £•  Stock,  £  850j.  Denkmal 
(Wappenstein  am  Kleinen  Winterberge):  ib.  88,  S.  458.  —  294)  Otto  Beyer,  Cl.  Förster, 
Ohr.  Mars,  D.  Oberlausitz  Mit  24  Abbn.,  4  Rtn.  im  Text,  2  Profilen,  1  top.  n.  1  orobydr. 
Kte.  (==r  Landsebaftsbilder  aus  d.  Königr.  Sachsen.  8.)  Meifsen,  H.  W.  Scblimpert.  195  S.  M.  8,40. 
|[R.  Jach t:  NLansitsHag.  82,S.  267.]|  —  295)FelizMoscbler,  Outaherrl.-bäuerl.  Verhältnisse 
in  d.  Oberlausitz,  Rekonstruktion  d.  DOrfer  Rennersdorf,  Berthelsdorf  n.  Gr.-Hennersdorf  bei 
Herrnhut  i/S.  £.  Beitr.  z.  Erforsch,  d.  Siedelnng^yerhiütnisse  im  Kolonialgebiete.  Ing-Diss. 
Leipsig,  1905.  Görlitz.  H.  Tzsehaschel.  VUI,  72  8.,  6Ktn  M.  2,40.  |[R.  Jecht:  NLansitzMag.  82, 
S.  266.JI  —  296)  Lodw.  Hertel,  D.  Rennsteig  d.  Thüringer  Waldes:  DGBll.  7,  S.  27-89. 
—  '297)  K.  Rabel,  Rennstiege:  ib.  S.  119-26.  [[Mareile  5,  8.  77.]|  >-  298)  Frey- 
soldt,  Ü.  nrsprüngl.  Zweck  d.  Rennwege:  Mareile  5,  S.  1/9.  |[A.  Trinins:  Hallesche- 
AllgZg.  (18.  Jan.  1906):  L.  Hertel  u.  J.  Bahring:  ib.  (81.  Jan.  1906);  A.  Trinius: 
ib.  (8.  Febr.  1906).]|  (Vgl.  C.  Riehl,  Z.  Berichtig.:  ib.  S.  88f.)  —  299)  Karl  Brandt, 
Wie    unsere   Ahnen   Hochwild  jagten,    u.  d.  Zweck  d.  Rennstiegs:   "Dlgl.  Rundschau,   Beil. 
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der  Rennstieg  als  ^Fastweg'  zor  Vcrbindong  der  verschiedenen  Holsabfnhr- 
wege  angelegt  worden  sei.  —  Zell'^^)  druckt  gegen  Brandts  Einwände 
einen  Brief  des  Steinacber  Oberförsters  ab/^^)  w&hrend  Ring,'®")  der  sich 
ebenfalls  zum  Worte  meldet,  vor  einer  Verwecbslnng  des  touristischen  und 
urkundlichen  Rennstiegs  warnt  und  die  Hertelsche  Hypothese  für  die  wahr- 
scheinlichste erklärt.'^*- ^^^)  —  Gegen  die  Behauptung  des  Geh.  Hofrats 
Trinitts  (Haliesche  Zg.  vom  18.  Januar  1906),  dafs  er  der  Wiederentdecker  dee 
Rennstiegs  sei,  wird  von  allen  Seiten  Einspruch  erhoben.'®^)  —  Riehl'*^) 
weist  auf  eine  ZoUmannsche  Karte  von  1731  hin,  welche  den  Rennsteig  zum 
ersten  Male  anfahrt. *^^~*'*)  —  Aus  gothaischen  Forstakten  trftgt  Gerbing^^^) 
manches  zu  dem  früheren  Aufsatze  (JBG.  23,  II,  234*'^)  Ober  die  Wandelungen 
im  Thüringer  Forstbestand  nach.  —  Schmidt'^*)  gibt  die  Geschichte  des 
Planes,  die  Werra  schiffbar  zu  machen,  seit  dem  17.  Jh.,  und  Hertel'^*) 
weist  in  einem  Nachtrage  auf  Adolf  Schaubach  in  Meiningen  hin,  der  im 
19.  Jh.  den  Main-Werrakanal  befürwortete.  —  Die  Fortsetzung'^^)  der  von 
Müller  herausgegebenen  Geschichte  der  Grafschaft  Berka  von  Elle  (JBG.  28, 
n,  193«")  behandelt  die  Geschicke  des  Landes  von  12öl— 1608.«")  — 
Hertel«^*)  geht  im  Anhang  zu  der  in  den  früheren  Heften  gegebenen 
Geschichte  des  Herzogtums  auf  die  Nebenlinien  Sachsen- Hildburghausea  und 
Sachsen-Koburg- Saalfeld  sowie  auf  die  Henneberg.  Geschichte  ein.«*«'**^). 
—  Ein  icke«*«)  gibt  ein  Kulturbild  der  drei  am  Ausgange  des  MA. 
bestehenden  schwarzburg.  Herrschaften  Scbwarzburg-Leuteuberg,  Schwara- 
burg- Arnstadt  und  Schwarzbnrg-Sondershausen.  Dem  1.  Bde.  der  durch  den 
Schwiegersohn  des  (1879)  verstorbenen  Vf.  gesammelten  Aufsätze  zor 
Schwarzburg.  Geschichte  (JBG.  28,  II,  193««^)  von  Irmisch«*«)  ist  nach 
Jahresfrist  der  abschliefsende  2.  Bd.  gefolgt.««^) 

S.  914 f.,  92bf.,  92Sf.  —  800)  Th.  Zell,  £  neo«  Erklir.  d.  Bennttiefr«:  ib.  No.  111, 
8.  443,  44«.  —  801)  id.,  JSoohmals  d.  Rennstieg:  ib.  S  1014f.  —  802)  Hi.  Rieg, 
Mocbmali«  d.  Rennstieg:  ib.  S.  1016.  —  SOS)  J.  Berte,  £.  Urteil  Über  d.  jttngeten  Kr- 
klirangsversneh  v  OberfSreter  Freyioldt:  Mureil«  5,  8.  62 f.  —  804)  Frits  Regel,  Z. 
B«DBStiegfnge :  ib.  8.  86—92.  •—  S05)  Kttmpel,  Wer  d.  R^nniteig  d.  ThttringerwaldM 
io  d.  70er  u.  80er  Jahren  bei  d.  Thüringern  in  Vergeseenbclt  geraten?:  ib.  S.  67/9.  (Vgl. 
B.  P.,  Neuee  ▼.  alten  Renntteig:  TbüringMonaUbU.  18,  8.  167.)  —  806)  C.  Riehl, 
Frttheste  Kartenerwftbn.  d  Rennsteige:  ib.  8.  18.  —  S07)  Kroebel,  Nochmals  Jnnckera 
Bennsteigkapitel:  ThttringMonatsbll.  14,  S.  lV6f.  —  S08)  Jvb.  BOhring,  Rennsteig  n. 
Beinsteig-  Sprachketzer.  Betracht.:  Maraile  5,  8.  51  f.  ->  800)  id.,  Rennetetgkenntnie  n. 
Bennsteigforech.  1649—1899:  ib.  8  92/8.  -  810)  id.,  Z  Verbind,  d.  Rennsteigs  mit  d. 
Landierafenamritt:  ib  8.  84.  —  Sil)  I«.  Ger  hing.  D.  Renn  weg  t.  Aspach  (bei  Ootba): 
ib.  8.  86f.  —  819)  idf  Ane  d.  Gesch.  d  Bennsteiggrentsteme :  ib.  8.  58/7.  —  SIS) 
L.  Hertel,  D.  Ebarbaehar  Bennwag:  ib.  8.  49f.  —  814)  C.  Biebl,  8oheffel  a.  8chwanits 
(Erinnerongsblatt  bei  Entbttll.  d.  Scheffeldenkmals  in  llmenan  1886):  ib  8  22 f.  —  815) 
Römer,  D.  Bennsteigwandcr.  .  .  .  ll>05:  ib.  8.  10/6,  26.  —  816)  Artb.  Rehbein,  Von 
d.  Saale  t.  Wcrra.  £  Rennstiagwander.:  TbUringer  Warte  S,  8.  868—70,  890-401.  — 
S19)  Luise  Oerbing,  ErgSns.  su  d.  Anfsata  'D.  frttbere  Verteil.  ▼.  Uob-  o.  Nadelwald 
im  Thttringerwald*:  ALandeskProvSaebsen  16,8.  70/8.  —  81 K)  A  Sobmidt,  D.  Schiffbar- 
mach.  d.  Werra:  Tbttringer  Warte  8,  8.  145—58.  —  810)  L.  Hertel,  Nochmals  d. 
Sebiffbarmach.  d.  Werra:  ib.  8.  201/8.  —  8^0)  Coast.  Elle,  D.  alte  Herrschaft  (Graf- 
Schaft  Berka  a.  d.  Um.  (ForU.):  ZVThSringO.  NF.  16  ('24),  8.  261—302;  17  (25), 
8.  198—250.  —  881)  A.  Trinias,  Aue  Goethea  Bergwelt  (Elgersborg,  Umenav,  DmUl 
bis  Sttttserbaeh):  ThUringer  Warte  8,  8.  414—20.  —  KZ)  L  Hertel,  Nene  Undeaknnd« 
d  Hertogtnros  Sachsen  Meiningen.  Heft  12.  («b  SehVäacbsen-.\leiningGeieh.  Haft  51.) 
Hildbargbaasen,  F.  W.  Gadow.  1905.  8.  449— 595.  M.  8,50.  ![▼.  Kau f fangen :  ]$:BGV.  54, 
8p.  4?9.]|  —  828)  A  Klantzseh,  Z.  Oesch.  d.  genlog.  Forsch,  im  Hersogtum  Kobarg: 
Ans  d.  kobttrg-goth.  Landen  4.  —  824)  P.  Drews,  D.  Bericht  d  Mjrkonios  ttber  d. 
VisiUtlon    d.  Amtes  Tenneberg:    AReformationsG.  8,   8.   1  —  17.    —    325)    Ein  icke,    D. 
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Provinz  Saehaen.*^*)  Über  die  älteste  Geschichte  der  Altmark 
handeln  zwei  Programmarbeiten  von  Gädcke*^*)  nnd  Schmidt.''®)  Ersterer 
BtelU  als  älteste  Bewohner  (bis  znr  Zerstörnng  des  ThQringerreichs)  die 
Angeln  fest,  Schmidt  hat  die  Geschichte  des  Landes  von  der  vorslawiachen 
Zeit  bis  auf  Heinrich  1.  zum  Gegenstande  des  1.  Teiles  seiner  üntersnchnng 
gemacht.  Den  strittigen  Verlauf  der  durch  die  Altmark  ziehenden  Grenze 
der  Bistflmer  Verden  und  Halberstadt  untersucht  ein  Beitrag  zur  historischen 
Geographie  von  Langer''^)  —  Als  Ergänzung  zu  seinen  Beiträgen  zur 
Geschichte  des  Kreises  Osterburg  (JBG.  28,  II,  195®*')  veröffentlicht 
WoUesen"^)  neun  Schriftstücke  (1555 — 1782)  aus  dem  Gutshause  des 
Zernitzer-  oder  Zwischenhofes  in  Wendemark.  —  Walters'")  Arbeit  über 
*  Ausdehnung  und  Gröfse  des  Besitzes  der  Privilegierten,  die  Art  seiner 
Verbreitung  Ober  die  einzelnen  Gebiete  des  Territoriums  nnd  die  ver- 
schiedenen Formationen  seiner  Lagerung'  im  Erzstift  Magdeburg  ohne  Graf*» 
Schaft  Mansfeld  und  Kreis  Ziesar  um  das  J.  1750  bietet  einen  schätzens- 
werten Beitrag  zur  historischen  Landeskunde  des  Herzogtums.  —  Nach 
DamkOhler"^)  vollzog  sich  die  Besiedelung  des  Harzes  in  drei  Perioden; 
800—1100  entstanden  die  Randorte  (-rode),  1071  und  1073  die  Orte  auf 
dem  eigentlichen  Harze  durch  nordalbingische  Einwanderung,  während 
1520 — 1620  die  Bergstädte  von  Bewohnern  des  Erzgebirges  gegründet  wurden. 
—  Besiedelung  und  Volksdichte,  Verkehrsstrafsen  und  Bevölkerungsver- 
änderungen  sowie  die  Entstehung  der  Ortschaften  im  Ostharze  (der  dem 
Elbe-Saalegebiet  zugehört),  betrachtet  Wttstenhagen'")  neben  der  Be- 
dingtheit durch  geographische  Verhältnisse  in  erster  Linie  als  ein  historisch 
Gewordenes.'""'*®)  —  Für  die  Leiden  des  Eichsfeldes  im  30j.  Kriege  bringt 
Liebe'*^)  eine  Anzahl  Belege.  —  Die  geschichtliche  Entwicklung  des 
Eichsfeldkreises  Worbis  in  seinen  landwirtschaftlichen,  forstwirtschaftlichen, 
industriellen  und  Verkohrsverhältnissen  untersucht  eine  Arbeit  von  Engel- 


Sehwinburg.  Grifsehaflen  am  Aasgtnge  d.  IIA.:  TbUriugKirchUb.  11,  S.  81 — 91.  — 
S26)  Th.  Irmiteh,  Beitrr.  z.  Sehwaraborg.  Heimatskand«.  Bd.  2.  Sonderibausen,  F.  A. 
£op«l.  VII,  427  S.  M  4.  |[P.:  Alt-Arastadt  8,  S.  108f.;  Grofse:  MühlhftuserGBU.  7, 
8.  165.]|  —  897)  B>eh  Fritsscbe,  Bilder  aut  d.  Gasch.  d.  Altenborgor  Landes.  B. 
haimatgesebiohtl.  Lasebneh  f.  Scbula  u.  Hans.  Altenborg,  O.  Bonde.  XIY,  150  S.  — 
828)  H.  Haine  v.  H.  Roianbarg,  Gesch.  d.  Provinz  Sachsen  ftlr  Lahrer  ..  .  Hannover, 
C.  Meyer  (Gast.  Prior).  YIII,  179  S.  M.  1,S0.  —  829)  K.  Gftdoke,  D.  ältesten 
gesehiohtl.  nachweisbaren  Einwohner  d.  Altmark.  Gymn.-Progr.  Salswedel.  [[Zahn:  JB.- 
AltmärkV.  88,  S.  182.]|  —  880)  £.  Schmidt,  Qaellenkrit.  Untersach.  s.  Gesch.  d.  Altmark. 
I.  Ans  d.  Vorgeseb.  d.  Altmark.  Tl.  1.  Seehansen  i/A.,  R.  Schröter.  [[JBAltmärkV.  88, 
S.  181f.]|  —  881)  Jul.  Langer,  D.  Grense  d.  Bistttmer  Verden  n.  HalbersUdt  v.  d.  Elbe 
bis  «.  Ohre:  ALandeskProvSacbsen  16,  S.  12.  —  888)  ^  Wollesen,  D.  Zemitser  Hof 
in  Wendemark:  JBAltmärkV.  88,  S.  85  —  44.  —  888)  W.  L.  Walther,  D.  poHt.geograpfa. 
Orandlagen  d.  Agrarverfasa.  d.  Hersogtnms  Magdeburg  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jh.  a.  ihre 
aUgemeine  EntwiekL:  GBllMagdebnrg  41,  S.  187—289.  —  884)  Ed.  Damk5hler, 
Orappier.  n.  Herkanft  d.  Besiedler  d.  Harzet:  BrannschweigMsg.  (1905),  S.  91/4,  102/7, 
109—11.  |[D.:  ALandeskPrevSachsan  16,  S.  99.]|  —  885)  Uc^nr-  WUstenhagen,  Beitrr. 
s.  Siedelnngsknnde  d.  Ostharses:  ALandeskProTSaehsen  16,  S.  18—69.  —  886)  Frledr. 
Schmidt,  Bilder  aas  d.  Heimatsgescb.  d.  Goldenen  Aue.  Beitrr.  a.  dantscben  n.  preoA. 
Gesch.  Sangerbansen,  L  Arendt.  —  887)  K.  Hentrich,  Yolkskondl.  Wander.:  Unser 
Eichsfeld  1,  S.  27  f.,  79 f.  --  888)  Wander.  darch  d.  romant.  Eiehsfeld.  1.  Ser.,  Lfg.  1. 
Heiligenstadt,  F.  W.  Cordier.  21  Tfln.,  1  Bl.  M.  6.  —  888)  Krieg,  Streifereien  doreh 
d.  Eichsfeld:  Heimatland  1,  S.  45/7,  65,  68f.,  91f.,  118-20,  185f.,  148f,  157/9f,  162f., 
190/2.  —  840)  Klemens  Löffler,  Nene  Beitrr.  s.  eiehsfeld.  Gesch.:  Unser  Eichsfeld  1, 
S.  7f.,  80f.    —    841)    0'   Liebe,   Eichsfelder  ZusUnde  im  grofsen  Kriege:   Mtthlhäaser- 
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mann.^^''*^^)  —  Eine  geschickte  Darstellung  der  ländlichen  Verhältnisse 
im  nordöstlichen  Knrsachsen  von  der  Reformationszeit  his  zum  Anfange  des 
19.  Jh.  liefert  Schräpler.'^®)  —  Auch  Gleitsmanns'^^)  auf  aktenmälsiger 
Grundlage  aufgebaute  Untersuchung  ist  hier  zu  nennen,  da  sie  dem  historischen 
Werden  der  geschilderten  Verhältnisse  nachgeht. 

^^lAa/^  (No.  258, 259).  Aus  den  Kirchenbüchern  von  Grols-Preschleben 
gewinnt  Wäschke*^*)  statistische  Angaben  Aber  den  Wechsel  der  Bevölkerung 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.,  welche  Pastor  Grimmert  aus  seiner 
Parochie  Natho  ergänzt. 

Klöster.  Für  die  Geschichte  (JBG.  15,  II,  242*«*)  des  seit  dem 
16.  Jh.  verfallenen  Nonnenklosters  Cronschwitz  bei  Weida  und  der  hier 
beerdigten  Vorfahren  des  Reufsiscben  Fürstenhauses  boten  die  i.  J.  1905 
gemachten  planmäfsigen  Ausgrabungen,  über  welche  Schmidt*^*)  im  Kamen 
des  Ausschusses  Bericht  erstattet,  mancherlei  interessante  Ergänzungen. 
Dabei  konnte  der  Grundrifs  der  zuerst  1238  erbauten  Kirche  und  die  Lage 
der  Klostergebäude  festgestellt  werden.  Interessant  sind  die  Deutschordens- 
grabsteine mit  Nimbus  um  das  Kreuz;  über  ihre  Bedeutung  wird  noch 
gestritten  (NASächsG.  27,  S.410f.).  Aufserdem  stellt  Schmidt^^^  den  Besitz 
des  Klosters  in  Stadt  und  Amt  Planen  fest,  wozu  er  anhangsweise  eine 
neu  aufgefundene  Quelle,  eine  Rechnung  von  1549,  mitteilen  kann.  — 
Seufslitz  wurde  als  erstes  Klarisseokloster  in  wettin.  Landen  1268  von 
Heinrich  dem  Erlauchten  gegründet.  Markns^^^)  verfolgt  seine  Geschichte 
zunächst  bis  zum  Schlüsse  des  14.  Jh.  —  Nach  einer  einleitenden  Obersicht 
über  den  Stand  der  kirchlichen  Baukunst  vor  Auftreten  des  Zisterzienser- 
ordens betrachtet  Holtmeyer*^^)  die  Baukunst  dieses  Ordens  in  Frankreich 
und  nach  einer  Geschichte  der  besonders  von  Morimund  ausgehenden 
Gründung  von  Mönchs-  und  Nonnenklöstern  in  Thüringen  die  Bauweise 
derselben.**»-^**^)  —  Schlofs  Goseck  bei  Weifsenfeis  war  1043—1633  ein 
Kloster,  Holstein'^*)  gibt  seine  Geschichte.  —  Was  sich  trotz  des  ver- 
lorenen Klosterarchivs  über  die  Geschichte  des  956  zuerst  urkundlich  er- 
wähnten Kribci  und  des  nach  der  Tradition   1157  gegründeten,  1249  zuerst 


QBU.  7,  S.  120/4.  —  S42)  H.  EDgelmann,  D.  wirtsehaftL  Entwickl.  d.  Kms«8  Worliit 
(Eicbifeld).  Aueh  Ing-Diss.  Halle,  1904.  Halle  a/S.,  Kaemmerer  &  Co.  V,  2S8  S., 
2  Tab.  M.  8.  |[v.  Kauffongen:  MUblbäuierGBU.  7,  S.  167f]|  —  S48)  W.  Kolbe,  D. 
Weberei  aof  d.  £Ielufelde:  Heimatlaod  2,  S.  63f,  74f.,  82/4.  —  844)  Friedr.  Krdnig, 
D.  Wastangen  d.  Qrafscbaft  Bobenstein:  ib.  S.  127/9.  —  S45)  Kl  Löffler,  Königin 
Luise  auf  d.  Eiehifelde:  Unser  Eiebsfeld  1,  S.  145/8.  —  846)  P.  Scbräpler,  Unsere 
LandbevSlker.  im  16.  bis  18.  Jh.:  VeröffentlAVTorgaa  18/9,  8.  40—78.  >-  847)  M. 
Qleitsmann,  D.  Beiast.  d.  lAndl.  GmodbesiUes  mit  öflfentl.  Abgaben.  Speziell:  Undl. 
'  Gemeindefinanxen  im  Kreise  Delitasch.  Balle  a/S.,  C.  A.  Kaemmerer  &  Co.  |[Ule:  ALandcsk.- 
ProTSachsen  16,  S.  100.]|  —  848)  Wäschke,  Z.  Bevölkerongslehre:  Zerbsterjb.  2, 
8.  87—48.  —  849)  Schmidt,  D  Aasgrab,  im  Kloster  Kronsebwitz:  ZVThttringO.  KF. 
16  (24),  S.  847—400.  —  850)  Bertb.  Schmidt,  D.  Besits  d.  Klosters  KronsehwiU 
in  Stadt  n.  Amt  Planen:  MAYPlanen  17,  8.  180—204.  —  851)  PI-  Markus,  D.  Klarissen- 
kloster zu  Seufslitz:  MYGMeifsen  23,  S.  79—122.  —  859)  A.  Holtmeyer,  D.  Zisterzienser- 
kireben  TbOringens.  £.  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Ordensbauweise.  («=  Beitr.  z.  Kunstgeseh. 
Thüringens.  Bd.  1.)  Jena,  G.  Fischer.  Vin,  407  8.,  1  Tfl.  M.  8.  —  858)  i-  Kremer, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  klösterl.  Niederlass.  Elsenacbs  im  MA.  Anh.:  Chronica  oonventus  ordinis 
fratram  minoruro  ad  s.  Elisabeth  prope  Isenaeum,  hrsg.  t.  P.  M.  Bihl,  O.  F.  H. :  Q&AGFnlda  2, 
Fulda,  Fuldaer  Aküendr.  1905.  VIII.  191  8.  M.  8,50.  —  854)  O.  Giemen,  Reformator. 
Ideen  im  Eisenaeher  Knrthänserkloster:  ZKG.  26,  S.  188—41.  —  355)  Berbig,  Refor- 
mationsurkk.  d.  Franziskanerklosters  zu  Koburg:  ib.  S.  112 — 88.  —  856)  H.  Holstein, 
Schlofs  n.  Benediktinerabtei  Goseck:  BllHandel(Magdebnrg)  (1905),  8.   141/.,  148f.,  157t 


§  84.     Sachsen  and  Tbttringen.     L«ae.  11,183 

arknndlich  bezeugten  Nonnenklosters  ermitteln  läfst,  versacht  Zahn.*^^)  — 
Nach  der  Reformation  wurde  es  in  ein  evangelisches  Jnngfrauenstift  um- 
gewandelt und  ging  nach  Aussterben  der  letzten  Bewohnerinnen  Anfang  des 
17.  Jh.  ein.«*»»**) 

ifircA«.»»®"»»*)  Eine  Kirchenchronik  der  acht  thüring.  Staaten  (in 
alphabetischer  Anordnung)  enthält  das  ThOringer  Kirchliche  Jb.»»^)  — 
Riemers»»*)  Dissertation  untersucht  die  Ausbreitung  der  einzelnen  Orden 
im  Bistum  Halberstadt,  das  Verhältnis  des  Mönchtums  zum  kirchlichen  Amt 
und  den  Einflufs  auf  die  Volksfrömmigkeit.  —  Nach  einer  Darlegung  der 
geschichtlichen  Entwicklung  des  Pfarrwahlrechts  im  Fürstentum  Halberstadt 
vor  der  Reformation  bis  1540,  in  den  J.  1540 — 1648  und  unter  brandenburg- 
preufs.  Herrschaft  bis  jetzt  gibt  Arndt»»»)  einen  geschichtlichen  Oberblick  tlber 
die  Vorschläge  zu  seiner  Verbesserung.  —  Pallas»»^)  entwirft  einen  kurzen 
Oberblick  Aber  die  kirchliche  Einteilung  des  Kurkreises  in  Superintendentur- 
bezirke,  vergleicht  die  altkirchlichen  Erzpriestersitze  mit  den  späteren 
Superintendentnren  um  das  J.  1555,  an  deren  Bestand  bis  1815  nichts  ge- 
ändert worden  ist,  bis  dann  unter  preufs.  Herrschaft  noch  einzelne  Um- 
gestaltungen verzeichnet  werden.  —  Von  Schmidt»»»)  wird  inzwischen 
(vgl.  No.  14)  die  Visitation  des  J.  1555  im  sächs.  Kurkreise  nach  den  Akten 
im  Magdeburger,  die  Vorbereitung  nach  Material  im  sächs.  Hauptstaats- 
archive zusammenhängend  geschildert  und  zwar  zunächst  kirchliches  und 
sittliches  Leben,  während  ein  in  Aussicht  gestelltes  2,  Heft  sich  mit  einer 
Darstellung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  beschäftigen  soll.  —  Die  erste 
Visitation  im  Hochstift  Merseburg  i.  J.  1544/5  behandelt  Flemming»»») 
besonders  nach  der  im  Zerbster  Archiv  befindlichen  Visitationsordnnng, 
welche  von  Sebling  (Kirchenordnungen)  nur  zum  kleineren  Teile  veröffent- 
licht ist.  —  Könnecke »'<»)  handelt  weiter  (JBG.  28,  II,  199'»')  über  die 
dritte  Kirchenvisitation  in  der  Grafschaft  Mansfeld  unter  Menzel  (1581).  — 
Die  Forteetzung  von  Riemers»'*)  Veröffentlichung  (JBG,  28,  II,  199'»») 
beschäftigt  sich  mit  den  Geistlichen  des  Holzkreises,  darauf  mit  den  Ge- 
meinden.»^^)   —    Nach    den    im    Kgl.    Staatsarchiv    zu    Magdeburg    be- 


—  S57)  W.  Zahn,  Gesch.  d.  Klosters  CreTcse:  JBAltm&rkV.  88,  S.  1—84.  —  S58) 
KI.  Löffler,  D.  alten  eiohsfeld.  Kloster  u.  Stifter  im  19.  Jh.:  Unser  Eichsfeld  1,  8.  28/6, 
42f.  —  S59)  W.  Kolbe,  Kloster  Worbis:  HeimatUnd  1,  S.  38f.,  68  —  60.  ~  S60)  Fs. 
Bianokmeister,  Sachs.  Kirehengesch.  2.  verm.  Anfl.  Dresden,  Fr.  Starm  &  Co.  X, 
487  S.  |[G.  Müller:  NAS&chsG.  27,  S.  169f.]|  (Vgl  JBG.  22,  H,  291"*.)  —  Ml) 
Koenneeke,  Kirchengescbichtl.  in  d.  Veröffentlich.  .  .  .  o.  Zeitschriften  d.  Provinz  Sachsen: 
ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  286/9.  —  302)  Nene  eicbs.  Kirchengalerie  .  .  .  D.  Ephorie 
Borna.  Leipzig,  A.  Strauch.  4^.  VI  S.,  1880  Sp.  Bl  22,40.  —  SM)  Nene  sKohs.  Kirchen- 
galerie .  .  .  D.  Ephorie  Marienberg.  Leipzig,  A.  Strauch.  4®.  (Werden  16  Doppel-Lfgn. 
k  M.  0,40.)  —  364)  Nachrichten  aus  d.  Thüringer  Undeskirehen :  TharingKirohlJb.  11, 
9.  95 — 168.  —  365)  Moritz  Riemer,  Monehtum  u.  kirchL  Leben  im  Bistum  Halberstadt 
während  d.  2.  Hälfte  d.  MA.  Leipziger  Diss.  Magdeburg,  E.  Holterroann.  68  S.  M.  1,60. 
|[T.  0.  Radlach:  ZVKirchenGProvSacbsen  8,  S.  282.]|  —  366)  Gg.  Arndt,  D.  Pfarr- 
wahlrecht im  Fürstentum  Ilalberstadt  geschichtl.  n.  aktenmäfstg  dargestellt:  ZVKirehenG.- 
ProvSacbsen  8,  S.  1—80.  —  367)  K.  Pallas,  D.  Superintendenturen  d.  Kurkreises: 
ib.  S.  88—189.  —  368)  Wilh.  Schmidt,  D.  Kirchen-  u.  Schnlvisitation  im  sächs.  Kur- 
kreise V.  J.  1565.  (=  Schriften  d.  Vereins  für  Reformationsgesoh.  No.  90.)  IV,  74  S., 
1  Bl.  —  369)  P«ul  Flemming,  D.  erste  Visitation  im  Uochstift  Merseburg  (1544/5): 
ZVKirchenGProvSacbsen  8,  S.  145—210.  —  370)  M.  Könnecke,  D.  evang.  Kirchen- 
visiUtionen    d.    16.  Jh.  in  d.  Grafschaft   Mansfeld.    Tl.  6:    MansfelderBll.  20,  8.  94—144. 

—  S71)  Moritz  Riemer,  D.  Generalkirehenvisitation  r.  J.  1650/1  im  Holzkreise:  OBII.- 
Magdeburg  41,  S.  91  —  122,  861—64.  —  372)  Z.  dankbaren  Erinner,  an  die  vor  60  Jahren 
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findlichen  beiden  Ebb.  veröffeBÜicht  Borchert'^')  die  vom  Administrator 
Joachim  Friedrich  (1566 — 96)  gegebene  EonBiBtorialordnang.  —  FQr  die 
Oeschichte  des  erst  1550  begrandeten  Leipziger  Konsistoriums  sind  zwei 
von  Merkol'^^)  neu  herausgegebene  Scbriftstficke  wichtig,  ein  Bedenken 
vom  J.  1554  und  ein  als  Antwort  auf  eine  Anfrage  aus  der  kurfürstlichen 
Kanzlei  verfafsteB  Schreiben  des  Konsistoriums  vom  10.  April  1579.  —  Der 
fftlschlich  'Alba'  genannte  weilse  Chorrock,  der  in  vielen  evangelischen  Ge- 
meinden Sachsens,  besonders  beim  Abendmahl,  vom  Geistlichen  über  dem 
Talar  getragen  wurde,  ist  ebensowenig  wie  die  Mfihlsteinkrause  durch  das 
Leipziger  Interim  eiogefdhrt  worden.  Denn  Ghalybaeus'^*)  weist  nach, 
dafs  gerade,  wo  der  Chorrock  noch  heute  im  Gebrauch  ist  (z.  B.  in  Leipzig 
und  der  Lausitz)  das  Interim  nicht  in  Betracht  kommt;  die  Krause  aber  ist 
|)eim  allgemeinen  Aufkommen  dieser  Mode  (vor  .dem  Interim)  von  den  Hof- 
predigern angenommen  und  von  anderen  Geistlichen  nachgeahmt  worden.  — 
Franke  ^^^)  bietet  eine  Geschichte  der  Privatbeichte  im  evangelischen 
Sachsen  von  der  Reformation  bis  zur  Ablösung  der  Beichtgelder  (1876).  — 
Nottrott'^^)  betrachtet  die  ersten  Kreissynoden  der  beiden  evangelischen 
Konfessionen  in  Halle  in  den  Jahren  1817,  1818  und  ISaO.»"-»^*) 

Universitäten.  Oergel*'*)  bespricht  in  ausführlicher  Würdigung 
die  beiden  die  Geschichte  der  Erfurter  Universität  zur  Zeit  des  Humanismus 
betreifenden  Werke  von  Bauch  (JBG.  28,  U,  201"*)  und  Brecht. ••^) 
Nach  des  letzteren  Forschungen  hat  der  1.  Teil  der  Epistolae  (1515) 
Johafines  Crotns  Rubianus,  der  2.  Teil  (1516)  Ulrich  v.  Hütten  zum  Vf. 
Oergel  weist  jetzt  nach,  dafs  Hütten,  als  er  in  Begleitung  der  Kurmainz.  Ge- 
sandtschaft 1515  in  Erfurt  war,  von  dem  Plane  des  Werkes  erfuhr,  den  am 
Anfang  dieses  Jahres  Crotus  im  Hause  des  Gothaer  Canonicus  Mutian  ge- 
fafst  hatte.'**"*'*)  —  Müller*®*)  schildert  nach  den  umfangreichen 
Visitationsakten  die  Zustände  an  der  Universität  Leipzig  in  den  J.  1608 — 60. 
•^  Einige  von  Günther***)  mitgeteilte  Eintragungen  auf  dem  Titelblatte 
eines  alten  Druckes  der  Leipziger  Universitätsbibliothek  Aber  Vorlesungen, 
Übungen  und  dafflr  gezahlte  Honorare  sind  am  Ende  des  15.  oder  16.  Jh. 
rielleicht     von     Magister     Thomas     Kromersz     niedergeschrieben.**^)     — 


im  K^.  Sachsen  «rfolgte  Wiederanflsahme  d.  KirchenvisitatioDeo :  AmtakalanderETLuth  - 
Gaistlioha  (1906),  S.  117—21.  —  S7S)  Friadr.  Borchert,  Konaistorialordn.  d.  Admini- 
•trators  Joachim  Friedrieh  t.  J.  1678  s.  ersten  Male  hrsg.:  ZYKirchenG.  8,  S.  68--B7.  — 
(74)  Rieb.  Merkel,  Z.  Qesch.  d.  Leipziger  KoDsistorioms:  NASftcbsG.  27,  8.  279—810. 

—  (75)  Albert  Chalibaeos,  Sind  *Alba*  a.  Krause  doreh  d.  Leipsiger  Interim  in  Sachsen 
eingeführt  worden?:  BSftehsKirehenG.  20«  S.  214—41.  —  S76)  R.  Franke,  Gesch.  d. 
eTang.  PriTatbeichte  in  Sachsen:  ib.  19,  S.  41—142.  —  (77)  L.  Nottrott,  D.  Kreu- 
syvoden  d.  vereinigten  2.  Inther.  u.  reformierten  Diözese  Halle  a/S.  in  d.  J.  1817—20: 
ZYKirehenGFrovSachBen  8,  S.  211  —  88.  ^  $78)  Schneider,  D.  erste  Magdeburg,  evang. 
Gesangbuch:  Montagsblatt  (Magdeburg)  (1905),  Nr.  88/5.  —  $79)  O.  Burkhardt,  D. 
Brfldergemeine.  Tl.  1.  2.  Aufl.  Gnaden,  Unitftts-Bnchh.  1906.  YII,  289  S.  —  S8#) 
Oergel,  Zwei  neue  Werke   Über   d.  Erfurter  Homanismus:    MYGAErfurt  26,  S.  105—32. 

—  881)  Walther  Brecht,  D.  Yf.  d.  Epistolae  obsenrorum  virorum.  (=  QFSpraeh&KultorG. 
d.  germ.  Y51ker.  Heft  98)  Strafsburg,  K.  J.  Trttbner.  1904.  XXY,  888  S.  -  889) 
G.  Ed.  Foerstemann,  Album  Academiae  Yitebergensis  ab  a.  Chr.  MDII  usque  ad  a.  MDLX. 
(Yol.  1.)  Ex  autographo  ed.  Lipsiae  1841.  (Anastat.  Nendrnok.)  Halle,  M.  NIemeyer. 
Yin.  878  S.  M.  24.  —  888)  O.  Giemen,  Aus  d.  Anfiingen  d.  Universitftt  Wittenberg: 
NJbbKlassAltert.  18,  S.  138  5.  —  884)  id.,  D.  Leipeiger  Universität  beim  Tode  a.  Be- 
gräbnis d.  Knrf.  Moritz:  ZRG.  26,  S.  185 f.  —  $85)  Gg.  Maller,  D.  Yisitationen  d. 
Universit&t  Leipzig  cZeit  d.  80 j.  Krieges:  NASächsG.  27,  S.  18  —  59.  —  $86)  0.  Gttnther, 
Honorare  fSr  Yorlet.  n.  Übungen  bei  d.  Universität  Leipzig  im  15.  Jh.:  ib.  S.  880 f.  —  887) 
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Hantzsch^^^)  hat  ein  Verzeichnis  von  916  Dresdner  Studenten  bis  zu  Ende 
des  17.  Jh.  ans  den  Matrikeln  von  17  Universitäten  zusammengestellt. 

Schulen.*^^^^^)  Das  Meininger  Lehrerseminar,  1776  begrflndet,  bis 
1792  unter  £.  J.  Wachs,  bis  1827  unter  K.  Keyfsners  Leitung,  wurde  im 
genannten  Jahre  mit  dem  Hildburghäuser  zu  einem  Landessominar  ver- 
einigt. —  Rflckert^®')  gibt  seine  Geschichte,  ein  Verzeichnis  der  Lehrer 
und  Seminaristen.^**')  —  Dafs  Samuel  Heinicke  unter  Kurfürst  Friedrich 
August  lli.  (1778)  in  seinem  Bestreben,  den  Taubstummen  die  Sprache  zu 
geben,  in  Sachsen  einen  Vorgänger  gehabt  hat,  belegt  Schumann^^^)  aus 
einem  Aktenheft  Ober  die  Verhandlungen  Friedrich  Augusts  L  mit  Magister 
Elias  Schulze  (1711—22). 

Lokalgeschichie.  Königreich  Sachsen.*^^)  Des  1906  verstorbenen 
Kunstschriftstellers  Bräutigam ^*'^)  in  Bremen  ^Heimatbuch' enthält  Jugend- 
erinnerungen an  seine  Kindheit  in  Breitingen  bei  Leipzig  (1852/8),  die  jetzt 
gesondert  veröffentlicht  werden.*®'*®*)  —  Von  Richter*®*)  werden  die 
von  dem  VGDresden  veröffentlichten  Nachbildungen  zeitgenössischer  Dar- 
stellungen   lokalgeschichtliche  Ereignisse   mit  kurzen  Erklärungen  versehen. 

Rnd.  HftDiseh,  D.  Leiptiger  Freie  Studentenschaft  (Finkenechtft)  1899  —1905.  («a  Bericht 
d.  Leipziger  Finkenscheft.  8.)  Leipzig,  6.  Fock.  IV,  186  S.  —  S88)  A.  H an t zech, 
Dreedaer  aof  Cnivereitftten  v.  14.  bis  17.  Jh.  (»  MVCDreedea.  Heft  19.)  Dreaden,  W* 
Baeneeh.  HE,  112  S.  M.  2.  {[KBGV.  54.  8p.  249;  Ermieoh:  NASftoheG.  27,  S.  880; 
DLZ.  27,  B.  2681. ]|  —  S89)  B.  Otto,  Z.  Gesoh.  d.  SebalgemeiDtehaftevertrimre  swiachen 
d.  Weimar.  Staate  u.  d.  Stadt  Eisenach.  18.  Bericht  über  d.  ScboUehrereeminar  zu  Eieenach. 
S.  1—20.  Eieenach,  Ph.  Kttbner.  —  890)  Herrn.  Loreni,  D.  Lehrmittel  u.  Handarbeiten 
d.  Baeedowiebcn  Philantbropina  nebst  12  Tfln.  mit  Abbn.  d.  wichtigsten  in  Dessen  noch 
hente  ▼orhandenen  Beete:  MQeeDErzieb&SchalG.  16,  S.  808—82.  —  S91)  (H.  Releland 
&  G.  Francke),  1855 — 1905.  Jubilftnmeschrift  d.  Durotheenschule  %n  Dresden.  Dresden, 
C.  Eogelmann.  1905.  19  S.  —  892)  M.  Schenkel,  Hans  Klaus.  E.  Erztthl.  aus  d.  alten 
Mauern  e.  FUrstensebule  (Grimma).  Leipzig.  Fr.  Jansa.  1905.  285  S.  —  893)  Kurt 
Walt  her,  2.  Qeach.  d.  Pimaer  Schulwesens  v.  d.  Reformation  an  bis  s.  Mitte  d.  18.  Jh. 
Ale  Beitr«  so  e.  eäehs.  Sah  algeseh.  nach  nrknndl.  QoeUen  bearb.  Leipziger  Dias,  Leipzig, 
Grimme  &  Tromel.  128  S.  —  894)  Walt.  Böhme,  Geeoh.  d.  Fttretl.  Gymnaaiums 
*&otheneam*  tu  Sehleis.  Feetsehr.  s.  Feier  d.  250j.  Bestehens  d.  Anstalt  auf  urkundl. 
Grundlage.  Sehleiz,  F.  Wehere  Nachf.  211  S.  —  895)  (6-  Latze),  Z.  Scholgeseh.  d. 
Stadt  Sondenhaneen.  Gymn.-Progr.  Sondarsbansen,  Enpel.  55  S.  —  896)  Wernekke, 
Abrifs  d.  Seholgeseh.:  JBRoalgymnB.  Weimar.  S.  8  —  19.  —  897)  PL  Scholze,  D. 
Dresdner  Yolkssehulwesen  Im  18.  Jh.  Nach  d.  Quellen  d.  Dresdner  Ratsarchives  bearb. 
Dresden,  O.  &  R.  Becker.  VIII,  91  S.  —  898)  C.  F.  Ed.  Mangner,  Gesch.  d.  Uipsiger 
Winkelsehalen.  Nach  arohfral.  Quellen  bearb.  (=s  SehVGLeipsIg.  Bd.  8.)  Leipzig,  F. 
Hirt  &  Sohn.  Vm,  282  S.  M.  5,50.  —  899)  Hummel,  D.  Leipziger  Volkescbulwesen  Slterer 
Seit  im  Urteile  aaswärt.  Schulmänner:  LeipzLehrerZg.  12,  S.  805/7.  —  400)  P*  Krumbhols, 
Aus  d.  Weimar.  Volksschnle  vor  100  Jahren.    £.  Vortr.    Weimar,  Dietsoh  &  Brückner.    27  S. 

—  401)  K.  Hen trieb,  £.  eichsfeld.  Dorfschule  Tor  80  Jahren:  Unser  Eiehsfeld  1,  S.  48/5. 

—  408)  Otto  Rttokert,  D.  Gesch.  d.  Seminars  in  Meiningen.  (»»  Schriften  d.  Vereins 
fttr  Saobsen-Meining.  Geech.  u.  Landeskunde.  Heft  58,  L)  Hildburghansen,  F.  W.  Gadow 
&  Sohn.  27  S.  —  408)  D.  Lehrerinnenseminar  zu  Callnberg.  £  Uedenkblatt  z.  Feier  d. 
50 j.  Beetehens.  20.  Okt.  1906:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  88/6.  —  404)  Gg. 
Sehnmann,  D.  ersten  Versuche  d.  Taubstnmmenbild.  in  Kursachsen.  (M.  Eliaa  Schulze): 
NASiehsG.  27,  8.  89-102.  —  405)  Heibig,  D.  GeseUschaft  Sozietät  za  Bautoen 
1805—1906.  Aus  d.  Akten  zusammengestellt.  Bautzen,  fi.  M.  Monse.  1905.  85  S.  — 
400)  Ludw.  Brftntigam,  Mein  Jugendparadies:  Unsere  Heimat  (Zwiekau)  6,  S.  50/2,  60/5. 

—  407)  R.  Weinhold,  Ghemnito  n.  Umgeb.  Geschiehtl.  Bilder  aus  alter  u.  neuer  Zeit. 
Hrsg.  V.  VChemnitzG.  Chemnitz,  O.  May.  VI,  170  S.  M.  1,60.  —  408)  Familiendenkro&ler 
in  Chemniti  a.  Umgegend  (Grabsteine  d.  Christian  Ernst  v.  Schütz  auf  Erdmannsdorf,  f  1745, 
V.  seiner  Ehegattin  Johanna  Charlotte,  geb.  v.  Poelnitz,  f  1766,  mit  Abb.):  Familien- 
geMhlchtlBU.  4»  No.  46.  —  409)  Otto  Richter,  Dresdner  Bilderchron.  ZeitgenSss. 
Darstell.  v.  Dresdner  Begebenheiten  aus  4  Jhh.   Tl.  1.   (->  Veröffentlich  VGDresden.)  Dresden, 
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Dms  1.  Heft  amfalst  daa  16.  und  17.  Jb.  —  Über  die  Feldordnong  der 
Dresdner  Pflege,  Flor-  nod  Oatenuunen  bftodelt  Trantmann.^'^^'^)  — 
Ein  Aofrnf  von  Oöpfert^'^)  znr  Erbaltnng  der  Roine  Franenatein  an  der 
Bobriizacb  im  Erzgebirge,  der  beaterhaltenen  Borg  Sachsens,  bringt  eine 
kurze  Geschichte  der  Bnrg.  —  Wappler^^*)  berichtet  Ober  50  firflhMAliche, 
planmälsig  in  den  Nischen  eines  nnter  der  Kellersohle  eines  niedeigelegien 
Hauses  befindlichen  Brunnens  yerborgene  T6pfe,  aber  deren  Zweck  sich 
nichts  Sicheres  vermuten  läfst  —  Knebel^^^  bespricht  die  s.  von 
Freiberg  erhaltenen  Obergöpeler  Schanzen  und  die  auf  zwei  im  Rathanse 
befindliehen  Karten  (1767,  1816)  verzeichneten,  jetzt  verschwundenen  Ver- 
schanzungen.  Sie  sind  von  den  Preufsen  im  Winter  1762;^  gebaut  — 
Wapplcr^^®)  erinnert  an  das  Lob  des  russ.  Generalgouvemeura  Repnin 
aus  dem  J.  1814,  dafs  Freiberg  schnell  und  opferwillig  seine  Steuerquoten 
abgeliefert  habe.  —  Knebel^^^  beschreibt  den  v.  Schdnbergschen  Hof  aus 
dem  17.  Jh.,  seine  heute  ziemlich  nflchternen  Baulichkeiten  und  die  ver* 
mutlich  von  Warnitz  gemalte  Fabeldecke,  welche  abgebildet  wird.  Er^^^) 
gibt  femer  die  Geschichte  zweier  Häuser  in  der  Erbischen  Strafse  und  eine 
Beschreibung  ihres  baulichen  Schmucks.  In  Form  eines  nächtlichen  Rund- 
ganges durch  Alt-Freiberg  verarbeitet  er^'^)  dann  die  Notizen  des  ^Ver- 
zäblbuches'  (JBG.  14,  II,  209^)  zu  einem  Kultnrbild  der  Zeit  vor  1500, 
während  Hesse ^*')  noch  speziell  Ober  das  Freibcrger  Feuerlöschwesen 
(besonders  auf  Grund  der  Feuerordnungen)  handelt.*'*)  —  Das  Freiberger 
Altertnmsmusenm  ***)  wurde  am  6.  April  1905  vom  König  Friedrich  August 
besichtigt.  —  Arnolds**^)  kurze  Geschichte  der  Parochie  Frohburg  ist 
aus  seiner  Arbeit  fflr  die  Kirchengaterie  mit  Zugrundelegung  von  urkund- 
lichen Quellen  und  der  hs.  Chronik  des  Oberpfarrers  Fischer  erwachsen.*'*"***) 


RdmiDler  dk  Jona«.  gr.-8®.  12  Tfln.  —  41#)  TrantmaBn,  Aot  Flnreii  n.  USfen  4. 
Dresdner  Pflege:  MVSSehiVoUEskoiide  4,  S.  11/9.  ~  411)  £.  Sehorig,  E.  Wftffenmiiktiim 
im  Dreidner  Hauptzengluiiia«  vor  70  Jahren:  BUOeaohSttchsArmee  (1905).  —  419)  i<i.t 
P.  Jadenbof  in  Dresden  nie  militargeeehiehtl.  ScbanpleU:  ib.  —  418)  (JaL  Albert)  Weise, 
Festscbr.  x.  26j  Oedenkfeier  d.  Einweih  d.  Kirche  d.  böbm.  ExnUntengemeinde  so  Dresden. 
Dresden,  £.  CUnsen.  1905.  14  S.  —  414)  Job.  FSechmann,  D.  GnsUv-Adolf  Frmnen- 
verein  in  Dresden.  FestMhr.  z.  50  j.  JabilSam.  Dresden,  Ver.  z.  Verbr.  cbristL  Schriften. 
1906.  40  S.  —  415)  A.  0(5pfert),  Berieht  d.  Ortsgruppe  Franenstein  d.  Vereinig,  s. 
Erbalt.  deatseher  linrgen:  Bnrgwart  7,  S.  4Sf.  (Vgl.  NASScbsG.  27,  8.  409 f.)  —  416) 
Wappler,  £.  geheimnisvoller  TSpfefund:  MFraibergAV.  41,  S.  184/6.  —  417)  Konrad 
Knebel,  Sebanzen  bei  Freiberg  ans  d.  7j.  Kriege:  ib.  S,  40/4.  —  418)  Wappler,  £. 
rnss.  Lob  Freibergs:  ib.  42.  S.  180.  —  419)  Konr.  Knebel,  D.  t.  SchSnbergeebe  Hof: 
ib.  41,  S.  56-eO.  »  430)  id.,  Zwei  Häoser  d.  Erbischen  Strafeet  ib.  S.  61/6.  —  421) 
id.,  Alt-Freiberg  im  Dankel  d.  Nacht:  ib.  S.  8—19.  —  482)  Alb.  Hesse,  Fner,  Fuer!: 
Ib.  S.  20—89.  —  423)  Erw.  Papperitt,  Über  d.  Entwickl.  d.  Freiberger  Bergakademie 
seit  ihrer  BegHlnd.  Im  J.  1765.  Freiberg,  Graz  &  Gerlacb.  1906.  26  S.  —  424)  Konr. 
Knebel,  Bseach  8r.  Maj.  d.  Königs  Friedrich  Aogast  im  Königl.  Albert  Mnsenm:  MFreiberg- 
AV.  41,  S.  1/2.  --  426)  P*  Arnold,  Gesch.  d.  Parocbie  Frohbarg  nach  d  Quellen 
snsammaDgestellt.  Frohborg,  B.  Geifsler.  1905.  42  S.  |[NASächsG.  27,  S.  881.]|  — 
426)  Roh.  F6sohel,  GSrsnitier  Bilderbuch  ohne  Bilder,  ilamorist.  Bll.  aas  d.  Erinner, 
a.  alten  Gör*niUers.  F15ha  i/S.,  A.  Feitz  &  Sohn.  1905.  148  S.  —  427)  Uhlmann* 
Ublmannsdorff,  D.  Oreifenstein  mit  Ebrenfriedersdorf,  Tham,  Geyer  o.  Umgegend. 
Chemnitz,  A.  Jülich.  1906.  80  S.  ^  428)  Jentsch,  D.  Orenadierbarg:  ÜB&T.  29, 
8.  28 f.  —  429)  M.  Kunze,  Chron.  r.  Grofsnaundorf.  Folsnitz,  E.  L.  Försters  firban. 
1905.  189  S.  —  480)  Alfr.  Möbios,  Bilder  ans  Grofsaschochers  Vergangenheit.  Gesch. 
d.  Dörfer  Grorezschocber- Windorf.  Nach  Quellen  bearb.  Leipzig,  J.  r.  ScbaJlscha-Rhrenfeld. 
IV,  116  S.  —  481)  Finder,  Über  d.  ersten  Gründer  u.  Besitzer  d.  früheren  Saigerhütte, 
d.  jetz.  Kupferhammers  zu  GrOnthal:  Glückauf  26,  S.  25/7.  —  432)  Bahmann,  Hainichen 
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—  Schlauch^^')  bestimmt  die  Lage  der  Wüstung  Heinitz  (bei  Berthen) 
and  Olbemdorf  (bei  Gocknitz).  —  Widemanns^^^)  Dorfgeschichte  be- 
handelt im  1.  Teile  Gründung  und  Namen  der  drei  Orte,  Kirchen-  und 
Schulgeschichte/**"**^)  —  Sternberg**")  untersucht  die  Mittel  zur  Be- 
wAltigung  des  städtischen  Verkehrs  in  Leipzig  von  den  zwölf  Senftenträgeru 
i.  J.  1708  bis  zu  den  elektrischen  Bahnen  der  Gegenwart.*******)  — 
Hellriegel***)  stellt  geschichtliche  Nachrichten  über  vier  dicht  bei  der 
Stadt  Markneukirchen  liegende  Rittergüter  zusammen.  —  Schmidt**^)  legt 
seine  Ansicht  über  die  allmähliche  Entstehung  Meifsens  dar,  wobei  er  be- 
tont, dafs  nicht  eine  Wasserburg,  sondern  die  928  von  König  Heinrich  auf 
dem  heute  die  Albrechtsburg  tragenden  Berge  angelegte  Höhenbnrg  den 
Anfang  bildete.  —  Ober  Lessings  Entwicklungsgang  anf  der  Fürstenschule 
St.  Afra  wird  ein  Aufsatz  des  früheren  Rektors  Peter **^)  (DRundschau  26, 
S.  366 — 88)  wieder  abgedruckt  und  durch  ^Das  Urkundliche  über  G.  E. 
Lessings  Aufenthalt  .  .  .  1741/6'  (ALiteraturG.  10,  S.  285—306)  ergänzt.  — 
Die  von  Beschorner**^)  geleitete  Freilegung  der  Zisterne  bestätigt,  dafs 
einst  eine  Burg  Neurathen  bestanden  hat.***"***)  —  In  den  Beiträgen  zur 
Heimatkunde   Pegaus'*^   befindet   sich    eine  Geschichte  des  Rathauses  und 


ii«b8t  Umgeb.  in  Wort  u.  Bild.  Chemnitz,  Ä.  Jülich.  1905.  68  S.  —  488)  0*  SehUnoh, 
D.  wttflten  Mirken  Heinits  u.  Oiberndorf:  ÜBAT.  29,  S.  9f.  —  484)  £•  Wide  mann, 
ChroD.  d.  Kirehengemeinde  Höckendorf  mit  Borlas  u.  Obercunnersdorf  auf  Grund  znverläss. 
Quellen  bearb.    Tl.   1.    Höckendorf,  Selbstv.     167  S.    |[Ermi8ch:  NASttchsG.  27,  S.  884.]| 

—  485)  Marl.  Solbrig,  Aus  aneerm  ttltesten  Kirohenbueh:  Bericht  a.  d.  Kirehfahrt  Langen- 
hessen  (IBOü),  S.  11/6.  —  486)  Bönhoff.  Vor  800  Jahren  ...  Gedenkblatt  anlftfil.  d. 
damal.  BegrUnd.  d.  Parochie  Laasigk:  SäeheKirohen&Sohnlb].  (1905j,   Sp.  569-74,  581/4. 

—  43*7)  Juh.  Jak.  Vogel  d.  J.,  Kurse  Loipsiger  Chron.:  LeipzRalender  (1906).  —  438) 
Bönhoff,  Leipzig  u.  seine  Ephorlen.  E.  geschichtl.  Skizze:  Hausvater  15,  S.  80/4,  104/6, 
180/2.  —  439)  6.  Bncbwald,  1896  —  1906.  D.  Michaelisgcmeinde  in  Leipzig  im 
ersten  Jahrzehnt  ihres  Bestehens.  Leipzig,  Eigenverl.  d.  Kirchenvorstands.  68  S.  —  440) 
Aoszüge  ans  d.  Kirchenbüchern  d.  Nikolaikirehe  zu  Leipzig:  FamiliengeschtchtlBU.  4.  No.  44. 

—  441)  Heibig,  Hospitlller  Leipzigs  in  früherer  Zeit  u.  d.  stftdt.  Krankenhaus  St.  Jakob 
daselbst:  ZKrankenanstalten  1,  S.  181  —  90,  205—20.  —  442)  Wilh.  Brnehmaller, 
Zwölf  Bilder  ans  Leipzigs  Vergangenheit:  LeipzKalender  (1906).  —  448)  Oust.  Wustmann, 
D.  Tanz  im  alten  Leipzig:  ib.  —  444)  Leipzig  im  Taumel.  Nach  Orig.-Briefen  e.  reis. 
Edelmanns.  1799.  (Neudr.)  Münster  i/Schw.  (Leipzig,  •Tentonia'.)  884  S.  M.  15.  — 
445)  Hb.  Schulz,  Zwei  fürstl.  Urteile  über  Leipzig:  LeipzKalender  (1906).  —  446) 
(Heinz  Georg),  Leipzig  n.  d.  Leipziger.  Leute.  Dioge.  Sitten.  Winke.  Iicipzig,  Teutonla. 
118  S.  —  447)  J.  B.  Haar  ha  US,  Leipziger  Spaziergänge.  2.  Aufl.  Leipzig,  v.  Schalscha- 
Ehrenfeld.  IV,  159  S.  ~  448)  K.  Heitmttller,  D.  lOj.  Bestehen  d.  zabnärztl.  Instituts 
SU  Leipzig:  KBlZahnärzte  83,  S.  163—77.  —  449)  Joh.  Hiecke,  Statuten  u.  Gesetze  d. 
Lausiteer  Predigergeeellsehaft  in  Leipzig  Ü,  1  (1778—90):  JBLausitzerPredigergesLeipzig  80, 
S.  5  —  24.  —  450)  Frau  Helene  Lincke-Resch,  D.  Leipziger  Wanderdiohter.  £th. 
Eindrucke  aus  Leipzig,  Dresden  u.  WeifseriUthal.  Bd.  1.  Dresden,  Selbstv.  32  S.  M.  0,80.  — 
451)  D.  Leipz.  Messen.  Von  e.  elten  Leipziger.  (=  LeipzSkizzen.  Heft  1.)  Leipzig,  Tentonia. 
1907  64  S.  M.  0,50.  —  452)  W.  Sternberg,  D.  Verkehrsgewerbe  Leipzigs.  (=z  Volks- 
wirtschaftl.  u.  wirtschaftsgeschichtL  Abh.  NF.  1.)  Jena,  G.  Fischer.  1905.  128  S. 
|[Tille:  NASicbsG.  27,  S.  172f.]|  —  458)  Joh.  Poesohel,  K  Besuch  im  Silbernen 
Bären  im  J.  1766:  LeipzKalender  (1906).  —  454)  E.  Beinhold,  GeschichtL  v.  Leisnig 
1806—1906:  Jnbilftumenummer  d.  Leisn.  Tagebl.  (25.  Jan.  1906j.  —  455)  Franz 
Hellriegel,  Rittergüter  Breitenfeld,  Erlbaoh,  Wohlbach-Wohlhausen:  MAVPlauen  17, 
S.  172/9.  —  456)  O.  K  Schmidt,  Meifsens  Anfänge:  MVGMeifsen  25,  S.  1-12.  — 
457)  Herrn.  Peter,  G.  £.  Lessing  u.  St.  Afra:  ib.  S.  84—70.  —  458)  Herb.  Besohorner, 
Bericht  über  d.  Ausgrab.  d.  Zisterne  auf  d.  Neurathen:  ÜB&T.  29,  S.  80/2.  —  459) 
Bilder  aus  e.  Sudt  Sachsens.  .  .  Z.  Heimatfeste  1906.  Oschatz.  Fed.  Gothel.  gr.-4<>.  2  S., 
}S  Tfln.  M.  6.  —  460)  Hartwig,  Altes  u.  Neues  aus  Oschatz.  Oschatz,  B.  Krasemann. 
78  S.    M.  1.  —  461)  A.  Moschkau,  Ritterburg  u.  Kloster  Oybin  .  .  .  Gesch.  u.  Sagen. 
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der  geietlichen  Gebäude,  sowie  der  Familien  Dflrr  and  Oleser  von  Dillner. 
—  Ober  Pegauer  KriegsdraugBale  1633,  1637  and  1644  bandelt  ebenda 
Finder  ^*^}  —  Ans  dem  ersten  Rechnnngsbncbe  des  1529  gegrttndeten  Ge- 
meinen Kastens,  das  ist  der  Gemeindekircbenkasse,  veröffentlicht  Fischer^^) 
die  Angaben  Aber  den  Verkauf  von  Kleinodien  und  Gewändern  aus  Kirchen 
und  Klöstern  Plauens,  ferner  ^*^)  Notizen  aber  Ausgaben  und  Einnahmen 
von  dem  durch  die  Stadt  gekauften  Schlosse  der  fiverstein  (1694—1633) 
und^^*)  aus  den  Rechnungsbüchem  der  Stadt  Materialien  über  4rei  Durch- 
zflge  der  Kaiserlichen  i.  J.  1632  unter  Gallas,  Wallenstein  und  Bönnig- 
hausen.  Derselbe  Vf/^^  druckt  zwei  Bittschriften  aus  dem  J.  1596  ab, 
welche  den  Studenten  der  Theologie  Leonbard  Winckler  ans  Amberg  in 
der  Oberpfalz  betreifen.  —  Neupert**®)  bildet  zwei  neuaufgefnndene 
Stadtpläne  von  Planen  ab;  der  eine  ist  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jh.,  der 
zweite,  gröfsere  1732  vom  Oberlandfeldmesser  Christoph  Moritz  Dietz  an- 
gefertigt. ***'*'®)  —  Eine  Dorfgeschichte  in  zwei  Bänden  (Ort  und  Bewohner) 
hat  Engelmann^^^)  für  das  um  1200  gegrtlndete  Reichenau  bei  Zittau  mit 
Benutzung  reichen  Aktenmaterials  geliefert.^ ''*''^^^)  —  Eine  fleifsige  Ge- 
schichte des  Rittergutes  Thürmsdorf  bei  Königstein  und  des  jahrhundertlang 
mit  ihm  verbundenen  Struppen  stammt  aus  der  Feder  seines  jetzigen  Be- 
sitzers Bradzky*'*"*'*)  —  Die  von  Giemen*'*)  veröifentlichten  drei 
Aktenstücke  betreffen  das  kirchliche  Leben  in  Zwickau  in  den  J.  1511,  1517 
und  1529. 

Thüringen.^^^)  Ihre  Erinnerungen  an  den  Aufenthalt  im  freiadeligen 
Magdalenenstift  zu  Altenburg  als  Anna  v.  Bonin  in  den  fünfziger  Jabren 
des  19.  Jb.  hat  Freifrau  v.  Zedlitz*'^)  aufgezeichnet.***)  —  Nach 
Bührings**^)  Untersuchungen  war  der  Tag  des  Ratswechsels  in  Arnstadt 


10.  Aufl.  Oybin,  Cybin-Maseum.  80  S.  —  462)  Weiter«  Beitrr.  z.  Heioifttskande  Pegius. 
Hr»sr.  ▼.  VoreUnde  d.  Mus.  zu  Pegeu.  No.  8—11.  Pegau,  H.  Gttotber.  k  M.  0,20. 
KMVSftebeVolkaknnde  4,  S.  148  ]|  —  463)  Arthur  Bail,  Vom  Rugegeriehte.  Z.  Gee«b.  e. 
kleinen  Stadt  (Penig)  im  16.  Jb.:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  5,  S.  18f.  —  464)  WiUiam 
Fischer,  D.  kircbl.  Gerfttsehaften  Plauens  z.  Zeit  d.  Einftihr.  d.  Reformation:  MAVPIauen  17, 
S.  88—101.  —  465)  id.,  Neue  Materialien  z.  Gesch.  d.  Schlosses  d.  Eversteine:  ib. 
S.  67-74.  —  466)  id.,  Neue  Materialien  z.  Gesch.  Plaoens  im  J.   16S2:  ib.  S.  75  —  8?. 

—  467)  id.»  £.  Bittschrift  d.  Geistl.  u.  Lshrer  Plauens  aus  d.  J.  1598:  ib  S.  167—71.  — 
468)  A.  Neopert,  Alte  u.  neue  StadtpUne  y.  Plauen:  ib.  S.  219—87.  —  469)  F.  Hans  eh, 
Aus  d.  Tagebttob  e.  Sachsen  aber  d.  Krieg  v.  1866  (in  Pulsnitz):  ÜB&T.  29,  S.  25/7.  — 
470)  Werner  Rothe,  D.  Borg  Ratben  im  sttchs.  Elbsandsteingebirge:  Borgvrart  7,  S.  21/8. 

—  471)  Ludw  Engel  mann,  Gesch.  v.  Reichenau.  Bd.  1/2.  Reiebenan,  A.  Marx.  276, 
481  S.  {[Ermisoh:  NASäehsG.  27,  S.  882.]|  —  472)  Mörbite,  Schneeberger  GeschleobUr 
n.  deren  Wappen:  AStamm& Wappenkunde  7,  S.  29.  —  47S)  R-  ▼.  Grumbkow,  lUastr. 
Führer  durch  Stadt  n.  Schlofs  Stolpen.  Hist.  u.  topograpb.  dargest.  8.  Aufl.  Dresden- 
Blasewitz,  SelbstTerlag.  50  S.  —  474)  Bod.  Rr  Bradzky  ▼.  Laboun,  Gesch.  d.  Ritter- 
güter Thürmsdorf,  Kleinstrnppen  u.  Neustruppen  mit  ihren  Dörfern  nebst  e.  Anh.;  Geaeh. 
d.  Kirche  u.  Schule  zu  Struppen.  KSnigstein,  K.  Liebner.  1905.  100  S.  |[Meiehe: 
NASftchsG.  27,  S.  177f.]|  —  475)  Canis  n.  Brendel,  D.  Stadt  Treuen  i/V.  Chemnits, 
A.  Jülich.  66  S.  —  476)  Aus  d.  Stadtgesch.  v.  Wahlen:  ÜB&T.  29.  S.  79 f.  —  476*) 
Erich  Klofs,  Willkommen  in  Wehlen:  ib.  S.  77/9.—  477)  Wappler,  D.  alten  Schlösser 
bei  Zöblitz:  Glückauf  26,  S.  81/7.  —  478)  (Martin),  Zschopau  in  Wort  u.  Bild.  E. 
Gabe  z.  Heimatfest  am  80.  Juni,  1.  u.  2.  Juli  ▼.  Prefsausschufs.  Zsehopau.  54  S. 
|[Ermisch:  NASäcbsG.  27,  S.  882.]|  —  479)  O.  Giemen,  Aktenstücke  ans  d.  Zwiekauar 
Ratsarchiv:  BSKchsKirohenG.  20,  S.  258/8.  —  480)  Fr.  Hofsfeld,  Gesch.  d.  Dorfea 
Aehelst&dt.  Mit  1  Kte.  v.  A.Thomas.  Kraniehfeld,  G.  Hahn.  1905.  11,  180  8.  —  481) 
Anna  Freifrau  v.  Zedlitz  u.  Neukirch,  Aus  frohen  Jugendtagen.  Hamburg,  Agentur  d. 
Rauhen  Hauses.    |[Tttgl.  Rundschau,  Beil.    S.   1184.]|    —   482)   Vofs,  D.  Brand  d.  Altan- 
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von  alters  her  der  2.  Februar,  bis  etwa  mit  dem  Regiemogsantritt  Hein- 
richs XXVI.  (1444)  der  Michaelistermin  üblich  wurde.  Seit  1543  bis 
Michaelis  1732  bestand  dj.  Tarnns  der  Ratsmeister,  seitdem  2j.  bis  1811. 
Ans  dem  Stadtrechnungsbnehe  des  Johannes  von  Jena  stellt  er^^^)  ein  Ver- 
zeichnis der  Bflrgermeister  und  Kämmerer  zusammen  und  fUgt  die  Parallel- 
steilen  ans  dem  Urkk.bnche  hinzu.  —  Zur  Geschichte  des  Italien.  Barfüfser- 
mönches  Capistrano,  der  als  Bnfsprediger  1462  Arnstadt  und  das  dortige 
Kloster  besuchte,  veröffentlicht  derselbe  Vf.^*^)  ferner  aus  Stadtrechnungen 
and  den  Archiven  einiger  Franziskanerkl6ster  urkundliche  Beitrage  und  ver- 
arbeitet^^®) sie  zu  einem  Aufsatze  Aber  seinen  Amstädter  Aufenthalt;  end- 
lich druckt  er^^^)  eine  Liste  der  4u  Bürger  ab,  welche  sich  am  2.  Februar 
1544  bei  Graf  Günther  XL.  für  Mörlin  verwandten.  —  Ober  die  Aufnahme 
der  zwei  Sahsburger  Auswandererzflge,  welche  am  26.  Juli  und  am  7.  August 
1732  Arnstadt  passierten,  berichtet  ein  gleichzeitiger  Pruck,  der  samt  zwei 
angehängten  Liedern  wieder  veröffentlicht  wird.**^)  —  Hinterlassene  Auf- 
zeichnungen Schmidts^^*)  stellen  Stiftungen  für  das  Läuten  der  grofsen 
Glocke  auf  der  Liebfrauenkirche  in  Arnstadt  zusammen.  —  Bei  der 
1200-Jahrfeier  Arnstadts  (JBG.  28,  II,  211)  wurde  der  Stadt  von  ihrem 
Fürstenpaar  eine  im  Stile'  des  14.  Jh.  gehaltene  Amtskette* *^)  geschenkt, 
welche  die  geschichtlichen  Beziehungen  der  Stadt  zu  ihrem  Landesherren 
darstellt.**^"* •®)  —  Fischer**')  sucht  alle  (152)  Inschriften  und  Denkmäler 
in  Eisenberg  und  seiner  näheren  Umgebung  nach  dem  Original  und  die 
verlorenen  nach  den  Quellen  zusammenzustellen  und  fügt  den  lateinischen 
eine  Übersetzung  binzu.**^***^  —  Proufs'^^®)  bringt  Mitteilungen  über  die 
Einweihung  der  Kirche  St.  Spiritus  zu  Grofsbrüchter  i.  J.  1593  und  über 
die  Anstellung  einer  Mädchenschullehrerin  daselbst  i.  J.  1666.^**^)  — - 
Human^^^)  hat  nach  den  Akten  des  Ratsarchivs  eine  Stadt  und  Land  zu- 
sammenfassende Darstellung  der  für  Kirche,  Schule,  Kunst  und  Wissenschaft, 
Armen-  und  Kraukenwesen  gemachten  Stiftungen,  sowohl  der  noch  bestehenden, 
wie   der   älteren,   nicht  mehr  gangbaren  verfafst.  —  Die  von  Weber*®") 

bnrger  SehloMMt  Thüringer  Warte  (1905),  S.  21/6.  —-  48$)  J.  Bfibriag,  Über  d.  Termin 
d.  AnietSdter  KstowecbseU:  AU-Amutadt  8,  S.  47—54  —  484)  id.,  D.  Ratemeiwter  n. 
Kftinmerer  v.  1440—59:  ib.  S.  48/6.  —  4H5)  id.,  Urkk  u.  AunUge  z.  Geecb.  Capiitranoe 
ü.  d.  Barflifeerkloetere  co  Anetadt:  ib.  S.  71  —  82.  —  486)  id.,  JohenBee  v.  Capistrano, 
d.  andAclit. Vaters,  Aufenthalt  in  Arnstadt  1452:  ib.  8.  88—95.  —  487)  id.,  Mörlins  sohwaraa 
Rotte:  ib.  S.  68—70.  ~  488)  B.,  D.  Dorchaug  d.  Salaborger  Emigranten  durch  Arnstadt! 
ib.  S.  24-  86.  —  489)  Herrn.  Sebmiift,  D.  Läuten  d  grofsen  Glocke:  Ib.  8.  22f.  — 
4M)  D.  Amtskette  d.  Stadt  Arnstadt:  ib.  8  96/9.  —  49t)  Arthur  Rebboin,  Von  d. 
Amstädter  Kurrende:  ThOringer  Warte  7,  S.  858/5.  —  49d>  A.  M neller,  Aue  d  Geecb. 
▼.  Berka  (Um):  ib.  8,  S.  866—62.  —  49$)  J«  Lofsnitser,  D.  GedäehtnissammL  d. 
hersogl.  Hauses  auf  d.  Veste  Koburg:  Aus  d.  kuburg-got haisehen  Landen.  4.  —  494)  ^* 
Gabitseeh,  Eisenaeb  im  J.  1866:  ThttringMonatsbll.  14,  S  1/6.  -  495)  H.  HShn, 
B  Besaeh  im  grufshenugi.  Stadtseblofs  lu  fiisenach:  ib.  18,  S.  158/5,  161/4.  —  49G) 
Hugo  Peter,  1.  D.  Mooeberg.  8.  Weinstrafs«  n.  Wiegardt,  8.  D.  Pulverturro,  4.  D.  Cläs- 
KloT-Stein.  («  BGEihsnacb  14.)  Eisanach,  H.  Kahle.  IV,  85  S.  M.  0,65.  —  49?) 
Fiecber,  t^ber  d  Inschriften  u.  Denkmäler  Eisanbergs:  MGAVEisenberg  4,  Heft  21/2, 
8.  8-86.  —  498)  B.  Völlers,  Gesch.  d.  Hercugl.  säehs.  Baugewerbe-  n.  Handwerkar- 
aebule  in  Gotha.  1805—1905.  N«ch  d.  8chulakten.  Gotha,  F.  A.  Pt'rtbes.  1905.  — 
499)  P-  Barthelm  ei.  Mancherlei  Gäste.  E.  Beitr.  %.  Gesch.  Gräfentals  u.  d.  alten  Heer- 
atrafse  Nttmbarg  Leipsig:  Tr.UringMonatsbU.  18.  8  181/8.  500)  P.  Prenfs,  Aus  alten 
Zeiten:  ib.  14,  8.  65 f.  —  501)  Tuiako  Kraufse,  E.  eigensrt.  Waldkirehweih:  Thttringer 
Warte  8,  3.  211/8.  (In  Haasenthai.  S.-Ileiningen.)  -  50:S)  A.  Human,  8tift.  n.  Ver- 
mäehtnisse  d.  DiSsese  Hildburghausen  (»s  SchVSachsen-MeiningenGesch.  Hvft  54.)  Hildburg- 
hausen,  F.W.  Gadow.    244  3.    M.  4.  —  50S)  P-  Weber,  D.  Schlacht  bei  Jena.    Katalog 
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angeregte  Jahrhnndertaasstelliisg  in  den  Rftomen  des  sUldtischen  Museums 
zu  Jena  wird  von  ihm  in  einem  Katalog  erläutert  und  durch  eine  Darlegung 
aber  den  'Zweck  der  Ausstellung'  sowie  eine  knappe  Schilderung  der 
geschichtlichen  Ereignisse  eingeleitet  Im  Nachtrag  berichtet  Devrient 
aktengemäfs  Aber  den  Brand  der  20  Jenaer  Häuser  in  der  Nacht  vom 
13.  zum  14.  Oktober  und  die  von  Napoleon  I.  gezahlte  Entschädigung.  Er^*^) 
zeigt  femer  nach  denselben  Akten  des  Ratsarchivs,  wie  schwer  aufser  den 
Verlusten  durch  die  Plflnderung  auch  die  Lasten  des  regelmäfsigen  Kriegs- 
laufes waren.  —  Ober  die  Aufgrabung  eines  unterirdischen  Ganges  beim 
Fuchsturm  L  J.  1757  teilt  Mueller'®*)  gleichzeitige  Aufzeichnungen  mit. 
—  Einige  kurze  Notizen  zur  Ortsgeschichte  von  Martinroda  an  der  alten 
*Frankenstrafoe'  bietet  Richter.*"*^*^')  —  Dem  1629  als  Superintendent 
von  OrlamQnde  gewählten  Prediger  Christoph  Megander  aus  Böhmen  wurde, 
als  er  im  Gewände  eines  Kriegsmannes  in  Örlamflnde  erschien,  das  Betreten 
der  Kanzel  verweigert.  Mit  diesem  späteren  Hofprediger  in  Altenburg 
fohrte  dio  Stadt  OrlamQnde  ttber  die  50  Taler  Reisegeld  einen  Streit,  der 
erst  1657  beigelegt  wurde.  Eismann^^*)  berichtet  darflber  nach  einem 
Aktenstacke  Aber  die  Vokation  (1629 — 30)  im  städtischen  Archive.  —  Eine 
Geschichte  des  seit  1826  sachsen-meining.  Dorfes  Osthausen,  das  1299  urkund- 
lich zuerst  erwähnt  wird,  besonders  seiner  Kirche  und  Pfarrei,  bietet 
Leib.***"*")  —  Hübner*")  teilt  Johann  Jakob  Pflugs  eigenhändige  Auf- 
zeichnung Aber  seine  Berufung  zum  Pfarrer  in  Schlettwein  bei  Pöfsneck 
i.  J.  1720,  sowie  seine  Vokation  im  Wortlaut  mit*"-**^  —  Aus  den  Akten 
des  um  die  Lieferung  von  Lehm  und  Steinen  zum  Bau  eines  Hauses  des 
Moses  Low  in  Walldorf  entstandenen  Streites  i.  J.  1777  bis  zum  Anfall  des 
von  den  Familien  v.  Diemar,  v.  Bibra  und  v.  Marschalk  gemeinsam  be- 
sessenen Dorfes  an  S.-Meiningen  (1808)  macht  Siegel*^*)  Mitteilungen.  — 


d.  HundertjahrMuutell.  im  stEdt.  Haseara  su  Jena,  mit  e.  Anh. :  J«dm  Varlatte  in  d.  Oktobertagen 
ISOS  a.  die  dafür  gezahlten  Eotschttdig.  Ans  onveroffeDtl.  amtl.  Quellen  mitgeteilt  r.  Ernst 
Devrient.  Jena, Verl. d. Stftdt. Mo«. (Frommann).  MOS.  M.  I .  |[K. We n c k : TXgl. Randschaa, 
Beil. S. 982 ;NASftelie6.S7,S  409  ]|  (NaehtraffNo.4S3  -  600o.Benebtig.  [ISS.]  M.O,SO.)-~ 
504)  Ernst  Devrient,  D.  Kriegslasten  d.  Stadt  Jena  in  d.  J.  1806/7:  ZVThOringG.  NF.  17, 

S.  291->828 505)  A.  Mneller,  Z  Faehsturm  bei  Jena:  Tbttringer  Warte  8,  S.  108—11. 

506)  Arthur  Richter,  Älteste  urkondl.  Naehricbteu  ttber  d.  Dorf  Martinroda  bei  Ilmenau: 
ib.  S.  64—70.  —  507)  Gotth.  Weisstein,  Meininger  Erinner.  Berlin,  S.  Meyer.  91  S. 
M.  1,00.  —  508)  W.  Burbaeb,  Molsdorf  in  d.  J.  1805—15:  Aus  d.  koburg-gothaisehen 
Landen  4.  —  500)  Freysoldt,  NeusUdt  am  kennsteig:  Mareile  5.  S.  81/8.  —  510) 
Kühnholdt,  Neustadt  am  Rennsteig.  Ein.  aus  seiner  Yergsngenheit:  MeiningTagebL 
(6.-26.  Nov.  1906).  |[H.:  MareiU  6,  8.  28f.]|  —  511)  Vict.  Lommer,  Beitrr.  «.  Gesch. 
d.  Stadt  Orlamttnde-Nasehhausen.  Z.  Erinner,  an  d.  80.  Oeburtstag  unseres  Landesherrn. 
Föfsneck,  F.  Gerold.  966  S.  M.  9.  —  51$)  Eismann,  D.  Streitigkeiten  swiseben  d. 
Uofprediger  M.  Christoph  Megander  zu  Altenborg  n.  d.  Stadt  OrlamQnde:  MGAVBisenberg  4^ 
Heft  21/2,  8.  87-111.  —  5i:|)  Karl  Leib,  Cbron.  v.  Osthansen.  8  Hefte.  Arnstadt, 
£.  Frotscher.  68,  66,  81  8.  |[P.:  Alt-Arnstadt  8,  S.  101/8.]|  —  514)  Wie  man  sa 
Ostheim  vor  d.  Rhön  vor  etwa  100  J.  d.  Bdrgerjagd  so  eröffnen  pflegte:  ThQringMonatsbll.  14, 
S.  76  f.  (Abdruck  v.  Mittn.  über  d.  Jagdrecht  d.  Ostheimer  [8.  Weimar].)  —  515>  Bruno 
Feigen  Span,  D.  Stadt  'Hermanns  n.  Dorotheas':  Thüringer  Warte  8,  S.  260—61;  Nachtr. 
8.  809—12.  (Föfsneck  nicht  Gera.)  —  516)  Kulturgecchichtl.  aus  PdftneekB  Veigangen- 
heit:  ib.  8,  S.  162/9.  —  517)  Hertel,  Rudolstlldter  Bttrgerleben  bis  s.  Ausgange  d. 
16.  Jb.:  RudolstftdterZg.  (1906),  No.  1—61.  —  51b)  üttbner,  Aus  d.  Sehlettweiner 
Pfarrarchiv:  Thüringer  Warte  8,  S.  17  —  28.  —  510)  G.  Lntae,  Aus  Sondershaosens  Ver- 
gangenheit. E.  Beitr.  s.  Kultur-  n.  Sittengesch.  früherer  Jhh.  Bd.  2,  Lfg.  1/2.  Sonders- 
hausen, F.  A.  Eupel.  66  S.,  6  Tfln.  M.  1,80.  —  520)  B  erb  ig,  Sonneberg  im  Zeitalter 
d.  Reformation.     Sonneberg,  J.  Seichter.     17  S.,  1  Tfl.    M.  0,80.  —  591)  M.  F.  Siegel, 
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Mnellor^^*)  berichtet  die  Geschichte  der  Ältesten  Mühlen  in  Weimar, 
Burg  ,  Nieder-  (jetzt  Karls-),  Walk-  (Vereins-),  Born-,  Federwisch-,  Lotten- 
und  Wallendorfer  Mühle.*«*"*«*)  —  Scheidemantel*")  schildert  in  An- 
lehnung an  das  gleichnamige  Buch  der  Marie  Lipsins*«^)  die  Zeit,  während 
welcher  Liszt  als  Grofsherzoglicher  Hofkapellmeister  und  die  Fürstin  Garolyne 
Wittgenstein  die  Räume  der  Altenburg  bewohnten  (1848 — 60). 

Provinz  Sachsen.  Strafsburger  *«*)  hat  auf  wiederholte  Aufforderung 
sich  entschlossen,  eine  Geschichte  der  Stadt  Aschersleben  zu  wagen,  obwohl 
das  urkundliche  Material  dafür  noch  nicht  geordnet  vorliegt,  sondern  erst 
von  ihm  selbst  zu  dem  ihm  von  der  Historischen  Kommission  der  Provinz 
Sachsen  übertragenen  Urkk.buch  gesammelt  wird.  Durch  zahlreiche  Vorarbeiten 
(JBG.  17,  II,  290**^  18,  II,  277»*^;  20,  II,  413"*)  in  25j.  Forschung  war  er 
allerdings  hervorragend  befähigt,  'eine  klare  Obersicht  über  die  Geschichte 
der  altehrwürdigen  Stadt  Askania'  zu  geben,  die  jetzt  in  dem  auch  äofsor- 
lich  vorzüglich  ausgestatteten  Buche  in  ansprechender  Form  geboten 
wird.*****®)  —  Gröfsler***)  gewinnt  neue  Einblicke  in  die  älteste  Ge- 
schichte des  Dorfes  Beyer-Naumburg,  das  er  mit  ^Burgdorf  im  Hersfelder 
Zehntverzeichnisse  identifiziert***"***)  —  Jecht***)  teilt  aus  20 j.  Sammel- 
arbeit für  eine  Geschichte  seines  Geburtsortes  Bornstedt  bei  Eisleben  alles 
mit,  was  sich  auf  dio  äufsere  Geschichte  des  Amts-  und  Burgbezirks  bis 
zum  Aussterben  des  Mansfelder  Grafengeschlechts  (1780)  bezieht.  —  Bodo**'') 
beschreibt  ein  1877  unter  einem  Viehstall,  aber  an  der  Stelle  der  ehemaligen 
Burg  Brehna  ausgegrabenes  Steinbild,  ein  als  Hochrelief  von  Sandstein 
herausgearbeitetes  Gesicht  darstellend.  Die  Deutung  des  dem  Provinzial- 
museum  in  Halle  übergebeuen  Bildes  ist  bisher  nicht  gelungen.  —  Im  Dorfe 
Brücken  (786  urkundlich:  Erizzebruccun)  an  der  Helme  (Kreis  Saogerhausen) 
waren  nacheinander  eine  Reihe  Adelsgeschlechter  ansässig,  auf  dem  Haupt- 
gut  die  V.  Hacke,  die  v.  Marschall,  v.  Saiza,  v.  Mitschefall,  v.  Schrenck  und 
v.  Sondershausen.     Die  überlieferten  Daten  über  die  Geschichte  dieser  Ge- 


D.  WaUdorfer  Lehmkrteg.  Gedenkhlatt  x.  lOOj.  AnfaU  WaUdorfB  an  d.  Herzogt.  S.-Meininf^en. 
(a  SehrVSaehaen  MeiningenGeach&Landeeknnde.  Heft  58.  S.  8).  Hildbarghant6D,F.W.6adow& 
Sohn.  S.  46-  78.  —  h%%)  A.  Mueller,  Aus  d.  &ltetten  bis  s.  neuesten  Weimar:  Tatlringer 
Warte  8,  S.  80/4,  68—68.  —  52$)  O.  Giemen,  Z.  Einführ.  d.  Reformation  in  Weimar: 
AReformationeG.  2,  S.  186/9.  —  524)  Jul.  Schwabe,  Erinner,  e.  alten  Weimaraoers  an 
d.  Qoethezeit  Frankfurt  a/M ,  Diesterweg.  215  S.  M.  1.  ([Thüringer  Warte  8,  S.  286.]{ 
(Nene  Aufl.  ▼.  'Harmiota  Oeech.'  1890.)  —  525)  Karl  Kuhn,  Aus  d.  alten  Weimar. 
Skizzen  u.  Erinner.  Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann.  1905.  VIT,  186  S.  M.  2,50.  —  526) 
Herrn.  Scheidemantel,  Aus  d.  Glanzzeit  d.  Weimarer  Altenburg:  Thüringer  Warte  8, 
S.  6-12.  —  527)  La  Mara,  Ans  d.  Glanzzeit  d.  Weimarer  Altenburg.  Bilder  u.  Briefe 
aus  d.  Leben  d.  Fürstin  Garolyne  Sayn- Wittgenstein.  Leipzig,  Breitkopf  A  Uärtel.  XV, 
444  S.  M.  6.  —  528)  E.  Strafsburger,  Gesch.  d.  Sudt  Asobersleben.  Asehersleben, 
Kinzenbaeh.  XIII,  584  S.  M.  ej.'iO.  |[E.  Jacobs:  ZHanV.  89,  S.  829—81;  R.  Timann; 
ZYKirrhenGProvSaehsen  8,  S.  28*2/5;  R.  Setzepfand:  GBllMagdebnrg  41,  S.  412  ]|  — • 
529)  Eisenhardt,  D.  St.  Stephanikirche  in  Asehersleben:  Montagsblatt  (Magdeburg) 
(1905),  No.  44.  —  5S0)  Fritz  Tangermann,  D.  Landgemeinde  Belsdorf  am  Anfang  d. 
20.  Jh.  Leipzig.  Dies.  1905.  Borna  Leipzig,  R.  Noske.  VI,  106  8.  —  5S1)  Herm. 
GrSfsler,  Neues  z.  ältesten  Gesch.  v.  Beyernaumburg  Im  Kreise  Sangerbausen ;  Mans- 
felderBU.  20,  S.  58—78.  —  5S2)  L.  Goldmann,  Bickenriede  In  d.  Pranzosenzeit:  Unser 
Eichsfeld  1,  S.  88/7.  —  5SS)  id.,  D.  11  Juli  1906,  e.  UnglUekst«g  für  Biekenriede:  ib. 
8.  126f.  —  5$4)  Id.,  D.  Wasserkalastrophe  am  11.  Juni  in  Bickenriede:  Heimatland  2, 
8.  175/7.  -^  5S5)  E.  Obst,  D.  alte  evang.  Kirche  in  Bitterfeld:  Montagsblatt  (Magdeburg) 
(1905),  No  8.  —  5S6)  Rieh.  Jecht,  Gesch.  v.  Bornstedt  im  Kreise  Sangerhausen:  Mans- 
felderBU.  20,  S.   1—57.    S.>A.:  Eisleben,  E.  Schneider.   —   5S7)  Friedr.  Bodo,  Über  ein 
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schlechter  und  ihrer  Gflter  werden  von  Schmidt^'^)  znsammengeetellt^***'^^) 

—  Kirchhoff ^^^)  (f  8.  Fehraar  19f>7)  folgert  ans  örtlichen  Bezeichnungen, 
dafs  Bnttstädt  frflher  ans  zwei  Teilen  bestand,  der  deutschen  Stadt  und 
einer  wend.  Vorstadt.  —  Das  letzte  Werk  des  verstorbenen  G.  Hertel***) 
ist  eine  Geschichte  seiner  Vaterstadt,  welche  erst  nach  seinem  Tode  herane- 
kam.^'^'^'^)  —  In  der  Fortsetzung  seiner  Beiträge  zur  Heimatkunde 
(JBG.  28,  II,  215^ >^^)  handelt  Gröfsler^^^)  von  Siegel  und  Wappen  der 
Stadt  Eisleben  als  Zeichen  des  Stadtrecbts  und  der  Zugehörigkeit,  von  der 
Entstehung  der  St.  Petrigemeinde,  tlbcr  die  Hospitäler  St  Katharinen  und 
sancti  spintus  vor  der  Altstadt,  über  den  Wilderbach  (die  böse  Sieben)  und 
seine  Überschwemmungen,  die  an  ihm  und  dem  MQhlgraben  gelegenen 
Wassermühlen  und  Badestuben,  über  eingegangene  Dörfer  in  der  Umgebung, 
Kriegsdrangsale  der  Stadt  im  MA.  (Ik94,  1342,  1362),  endlich  Entstehung 
der  Vorstädte  im  14.  und  15.  Jh.  —  Die  Fundstücke  des  im  Oktober  1906 
abgenommenen  Turmknopfes  der  Nikolaikirche  aus  den  J.  1583,  1807  und 
1850  beschreibt  Könnecke.^^*-^^^)  —  Geschichtliche  Notizen  über  die  1863 
abgebrannte  und  nicht  wieder  aufgebaute  Bonifatinskirche  und  die  aus  dem 
J.  1104  stammende  heutige  Dorfkirche,  die  Martinskirebe,  gibt  Thiele. ^'^~^^^) 

—  Den  Schlufs  von  Pfeils ^^^)  geschichtlichen  Nachrichten  über  Kötzscbau  bei 
Merseburg  (JBG.  28,11,  217'^^^)  bilden  nach  Angaben  über  Kirche,  Schule, 
Pfarrer  und  Lehrer  ^chronologisch  geordnete  Notizen  mancherlei  Art' 
(1545—1882)/^^  —  In  Ergänzung  zu  Kriegs  (vgl.  N.  19)  Zusammenstellungen 
über  Bestand  nnd  Alter  der  Kirchenbücher  der  Provinz  Sachsen  macht 
Neubauer ^*^;  genauere  Angaben  über  die  in  Magdeburg  erhaltenen.  — 
Den  Einflofs  des  7j.  Krieges  auf  Handel,   Industrie  und  Landwirtschaft  in 


in  Brehn«  aofg«grab<DM  Suinbild:  JBTharingSZebsY.  (1904).  —  598)  Priedr.  Schmidt, 
D.  AM  in  Bracken  u.  seine  Gtitet:  MVli&NAtnnrSenfrerhADsen  5,  S.  5—111.  —  Mf) 
Wilh.  Nethe,  Lebenserinner.  Beitr.  s.  Geaeh.  d.  Sudt  Borg.  Borg,  A.  Hopfer.  V,  9t  8. 
M.  1,50.  —  540)  E-  Hense,  Battlein  (BotlägeD):  VeröffentlAVTorgau  18/9,  S  89—91. 
(Verliaof  in  Torgan  1668).  —  541)  A.  Kirehhoff,  D.  SlawentDm  in  Bnttstädt:  ALandesk.- 
ProvSachsen  IS  8.  78 f.  —  543)  Gnst.  Hertel,  Gesch.  d.  Stadt  Kalbe  a/S.  Nach  d. 
Qnellen  bearb.  Berlin  n.  Leipsig.  H  Hillger.  1904  280  8.  |[Nenbaaer:  GBUMagdeb«rg41, 
S.  408f]|  — 54t)Rob.  Hlllmann^Dingelstädt:  Dnser  Bichsfeld  2,  S.  88/4.  -  544)  Matan. 
Jungmann,  Ü.  Freigut  in  Dtngel»tftdt:  ib.  1,  S  58/8,  74/7,  91  f.  —  545)  Hern.  Uröfeler, 
D.  Werden  d.  Stadt  Bisleben.  Tl.  2 :  MaDsfplderBlJ.  *20, 8. 145  —  8X2.  —  546) KOnneok a,  Waa  d. 
Tarmknopf  d.St.Nikolaikirehezn£ialeben  enthält:  ib.  S.  268— 61.  -  547) Rieh.  Bärwinkel. 
D.  im  J.  1712  Tollsog.  Absetz,  d  Pastors  D.  Kiefsling  an  d.  Kaofmannskirebe  zu  Brfuit  im 
Lichte  d.  20.  Jb.  Einladangsschrift  a.  Gerstenberg-Feier  1 905.  Erfart.  K.  VUlaret  ia  Komm. 
1906.  4<».  12  8.  U.  0,40.  -  548)  Georg  Thiele.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Kirche  in  Falken 
a/Werra  (Kr.  Mttblhaasen  i/Th.):  MUhlhänserGBU.  7,  S.  188—42.  —  54f)  D.  Franckesohen 
Stift    zo    Qalle   a/8.    in   ihrer   gegenwärt.  Gestalt.     Mit    80  TexUbba.  u.  1   ÜberaichUplan. 

4.  AnO.  Halle  a/S,  Waisenhava.  1907.  82  8.  —  550)  Rassow,  D.  Altotidtar  Kireha 
in  Ueiligenstadt:  Unser  Eicbsfeid  1,  8.  49—68.  (ia.,  D.  Innere  d.  Kirche:  ib.  8.  66/8.)  — 
551)  id.,  D.  St  Ägidienkircha  in  Heiligenstadt:  ib.  8.  129-88.  —  552)  Ph.  Kniab, 
Z  Geseh.  d.  Martinstiftes  zn  Heiligenstadt.  Nach  gedr.  n.  arebival.  Quellen  dargest.:  ib. 
8.  8/7,  17—22,  87-42,  68—74.  86—90,  101/8,  118-22,  186/8.  —  55t)  6.  H.,  Z. 
Gesch.  d.  Heiligenstädter  Waisenhauses:  ib.  8.  28 f.  -  554)  W.  Kolbe,  D.  Basnob  König 
Friedrich  WUhelms  III.    in    Heihgenstadt    am    24.  Jnni  1808:    Heimatland  2,   8.  191  f.    — 

555)  G.  Bepke,    Gerichte  in  Alt-Heiligenstadt:    Unser  Eiohsfald  1,   8.  81/6,    108/5.    — 

556)  Kl.    Löffler,    Trillerhans   n.   Korb,    zwei    Sehandstrafsan    in   Alt-HeiligcBstadt:    Ib. 

5.  Ulf.  —  557)  Klingebiel.  D.  Pfarrkirche  ▼  Helmsdorf:  ib.  8.  148—61.  —  558) 
F.  0.  Pfeil,  Chron.  d.  Dorfes  Kotsschaa  im  KreUe  Merseburg:  NMTharing^ächsV.  22, 
S.  267~8*:8.  —  559)  R.  Jordan,  D.  Tatcrnkreoa  bei  UngnU:  MahlhänserGBll.  7,  8.  160. 
—  569)   £.  Neubauer,    Magdeburgs    Kirchenbücher:   QBllHagdeburg   41,    8.    417/9.    — 
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Magdeburg  unterBUcht  Maenfa**^***)  —  Derselbe  Vf.**«)  gibt  ein  Bild 
der  Magdeburg«  Zustände  zunächst  vom  16.  Oktober  1806  bis  zum  31.  Dezember 
1807."*"*^'*)  —  Die  treffliche  Schrift  von  Nebelsieck*'»)  über  die  Ein- 
führung der  Reformation  in  Mühlhausen  ist  eine  Zusammenfassung  seiner 
Aufsätze  in  den  beiden  ersten  Jahrgängen  der  ZVEirchenGProvSachsen 
(JBG.  28,  n,  218^ ^^<^)  bis  zum  endgültigen  Siege  der  Reformation.  —  Der 
3.,  vorletzte  Bd.«^'*)  der  Jordanschen  Chronik  (JBG.  24,  II,  243*«')  um- 
fafst  die  J.  1600—1770.  Zugrunde  gelegt  ist  Meister  J.  G.  Sellmanns 
Chronik  (1794)  im  städtischen  Archive  und  ihre  Fortsetzungen  durch  Schuster 
Rinneberg  und  Rechtsanwalt  Chr.  A.  Bader  (die  'Badersche  Familienchronik'), 
femer  Dr.  Altenburgs  (1707)  und  eines  Handwerkers  aus  der  Vorstadt 
St.  Georgii  Aufzeichnungen.  —  Weitere  Beiträge  Jordans^''^)  zur  Stadt- 
geschichte beschäftigen  sich  mit  den  Gefechten  bei  Eigenrieden  und  Langen- 
salza i.  J.  1761  und  veröffentlichen  Aufzeichnungen  des  Bürgermeisters  Joh. 
Adolf  Hübner  aus  den  J.  1757 — 62.  Der  1.  Teil,  der  sich  mit  Wilhelms 
v.  Weimar  Verhältnis  zu  Mühlhausen  beschäftigt,  geht  bis  zu  Pappenheims 
erstem  Eintreffen,  ergänzt  durch  zwei  weitere  Aufsätze  desselben  Vf. 
(JBG.  28,  II,  218"®*).  Zu  dem  kurzen  früheren  Berichte  gibt  er»'*)  darin 
wichtige  Ergänzungen  durch  den  Abdruck  gleichzeitiger  Berichte,  besonders 
des  im  ProtocoUum  Triplicis  Senatus.^^'')  —  Jordan»'®)  erinnert  dann  bei 
der  Umgestaltung  und  Umtaufung  der  Mühlhäuser  Tatrollgasse'  an  ihre 
einstige  Bedeutung  und  verzeichnet  eine  Anzahl  weiterer  bisher  verschwundener 
alter  Strafsennamen,  auch  weckt  er»'*)  Erinnerungen  an  den  Aufenthalt 
der  Königin  Luise  in  der  Stadt  während  des  Sommers  1803  und  am 
14.  Oktober  1806.  —  Zu  Sellmanns  Entdeckung  zweier  neuer  Warten 
(JBG.  28,  II,  219"*>i-**®*)  im  Mühlhänser  Gebiet  werden  Berichtigungen 
gebracht.»^®)     Diese  Ziegelsteinbauten  waren  auch  wohl  keine  Warten  und 


561)  J*  Haenfs,  Magdeburgs  Wirtschaft!.  Verhilltnisse  i.  Zeit  d.  7j.  Krieges:  ib.  S.  809—17. 
—  562)  Gottfried  Rttcker,  Finanzgescb.  d.  Stadt  Magdeburg  im  19.  Jh.  Dies.  Halle, 
C.  A.  Kaemmerer  &  Co.  Vm,  117  S.  —  56S)  J.  Maenfs,  Z.  Gesch.  Magdeburgs  in  d. 
franz5B.-wettfiil.  Zeit:  GBlIMagdeburg  41,  S.  877—406.  —  564)  Harms,  Vom  Wieder- 
bersteUuugsbau  d.  Magdeburger  Doms:  Montagsblatt  (Magdeburg)  (1905),  Ko.  1/2.  —  565) 
Eisenhardt,  D.  Magdeburger  Dom  n.  seine  OsttOrme  ib.  No.  30.  —  566)  Peters,  D. 
Problem  d.  Osttarme  d.  Magdeburger  Doms:  ib.  No.  28.  —-  567)  Mechau,  Mechthild  v. 
Magdeburg:  ib.  No.  6.  — -  568)  Ralph  Meyer,  D.  Kapelle  d.  hl.  Gangolf  u.  d.  deutsch, 
reformierte  Gemeinde:  ib.  No.  83/6.  —  569)  Karl  Storch,  E.  Erinnerungsblatt.  Gewidmet 
▼.  Verein  z.  Heb.  d.  Fremdenverkehrs  (in  Magdeburg).  Magdeburg,  Faber  in  Komm.  86  S. 
M.  0.80.  —  570)  Otto  Rademaoher,  Über  die  z.  Merseburger  Dom  gehörigen  Kapellen: 
NMTharingSäcbsV.  22,  S.  829-50.  (Absehlufs  zu  JBG.  28,  H,  2l%^^''\)  —  571)  Z. 
Geseh.  Mockrebnas:  VeroffentlAVTorgau  18/9,  8.  99 f.  —  572)  M.  Lorenz,  D.  Kloster- 
kirche zu  Mtthlberg  a/E.  Ihre  Gesch.  u.  Baubeschreib.  Lieben  werde,  C.  Ziehlke.  28  S. 
M.  0,50.  —  57S)  Heior.  Nebelsieck,  Reformation sgesch.  d.  Sudt  Mahlhausen  i/Th. 
Magdeburg,  £.  Holtermann.  1906.  IV,  248  8.  M.  8.  |[v.  Kauffungen:  KBGV.  54, 
8p.  262f.;  Jordan:  MUhlhäuserGBlJ.  7,  S.  158— 62.]|  —  574)  R.  Jordan,  Chron.  d. 
Stadt  Mahlhausen  in  Tharingen.  Bd.  8.  Mühlhausen,  G.  Danner.  V,  281  8.  M.  4,50. 
|{v.  Kauffungen:  NAS&ohsG.  27,  8.  177f.;  id.:  MühlhäuserGBU.  7,  8.  158.]|  —  575) 
id.,  Aus  d.  Zeit  d.  7j.  Krieges.  Herzog  Wilhelm  v.  Weimar,  d.  SUdt  Mtthlhausen 
n.  d.  Eichsfeld.  1682.  Tl.  1.  (=  Aus  alter  Zeit  [Zwanglose  BeibJl.  z.  Mtthlhäuser  Anz.] 
Heft  2.)  Mtthlhausen  i/Th.,  Danner.  60  8.  M.  0,80.  |[v.  Kauffungen:  MohlhäuserGBn.  7, 
8.158f.]|  — 576)  id., Pappeoheim  in  Mühlhausen  (Thttr.)  16. bis  19.  Okt.  1632:  ZVThttringG. 
NF.  19  (24),  8.  828—46.  ^  577)  O.  Hühner,  8tatist.  Mittn.  über  d.  Pest  zu  Mühl- 
hausen  i/Th.  i.  J.  1682:  MühlhäuserGBU.  7,  8.  151.  —  578)  K- Jordan,  D.  Patrouillen- 
gass«  u.  andere  verschwundene  8traf«ennamen:  ib.  8.  180/7.  —  579)  id.,  Z.  Erinner,  an 
d.  KSnigin  Luise:  ib.  8.  125/9.  —  580)  D.  8t.  Danielswarte  n.  d.  8chl5rschen:  ib.  8.  148 f. 
Jakreeberlohto  der  GeeeMehtswisseaffehaft    1906     II.  18 
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die  St.  Danielswarte  nachweislich  ein  Weinbergtnrm.*^^'^®^)  —  Ober  Narnn* 
burger  Vorgänge  in  den  J.  1529 — 88  macht  Schöppe^®^}  karze  MitteUangen 
(vgl.  N.  141)."«-"')  —  Kupka*")  beschreibt  die  ans  dem  Silberfnnd  bei 
Polkem  am  Rande  der  Wische  erhalten  gebliebenen  Schmnckgegenstinde, 
Erzeugnisse  des  MA.  (10.  Jh.).  —  Lorentz^^^  veröffentlicht  ans  dem  Bat»» 
archive  der  Stadt  Quedlinburg  als  Nachtrag  zum  Urkk.bnche  die  dort  io 
sechs  auf  Papier  geschriebenen  Halbfoliobftnden  erhaltenen  Rechnungen  über 
die  städtischen  Einnahmen  und  Ausgaben  während  der  J.  1464—1509,  die  zum 
Schlüsse  unter  einzelnen  Gesichtspunkten  gruppiert  besprochen  werden.  — 
Schotte^^^)  hat  f&r  das  Amt  Rammelburg  mit  den  ihm  zugehörigen  Markt- 
flecken, Gtttern  und  Dörfern  nach  dem  in  den  dortigen  Gemeinde-  und 
Eörchengütem  aufgefundenen  Material  unter  steter  BerQcksichtIgung  der  ge* 
druckten  Literatur  eine  erschöpfende,  durch  eine  Kartenskizze  eriänterte 
Geschichte  verfafst.^*^)  —  Eine  kurze  urkundliche  Geschichte  des  im  Hers- 
felder Zehntverzeichnisse  erwähnten  Rotenschirmbach  (Ort  an  einem  Bache 
mit  hellem  Wasser),  sowie  eine  Beschreibung  seiner  189B  abgebrochenen 
MAlichen  Kirche  gibt  Gröfsler^^')  nach  seinen  Aufzeichnungen  L  J.  1877. 

—  Reichardts^*')  hier  nachgetragene  Bilder  aus  der  Rottaschen  Kirchen- 
geschichte, 'ein  Gedenkblatt  zum  aOOj.  Jubiläum  am  7.  November  1904*, 
beziehen  sich  auf  das  16.  bis  18.  Jh.^*^-'^*^')  —  Die  Kirche  der  1429  durch 
Hussiten  verheerten  Stadt  Schmiedeberg  ist  nach  einer  Steinaufschrift  1463 
und  1454  erbaut.  Anläfslich  des  450j.  Bestehens  wurde  die  Kirche  restauriert, 
und  die  durch  ein  Feuer  hinausgeschobene  Einweihung  i.  J.  1905  ist  die 
Veranlassung  zu  Hellwigs^*^)  Festschrift  geworden,  in  der  nicht  nur  fflr 
die  Geschichte  des  Gotteshauses,  sondern  auch  der  Stadt  und  Umgegend 
alle  erreichbaren  Nachrichten  bis  zum  J.  1813  verwertet  sind.  —  Ein  kurzer 
Abrifs  der  Beziehungen  Tangermflndes  zu  den  askan.  Markgrafen  wird 
von  Zahn***)  geboten.***" •®*)  —  Jacobs*®*)   wirft   einen   geschichtlichen 

—  581)  B*  Jordan,  Nachrichten  ttbar  di«  Mtlhlhaiisan  i/Th.  barfthrandeo  PostatmijMn: 
ib.  S.  149 f.  —  682)  id.,  D.  viar  Mtthlhänaar  BnfiUga:  ib.  S.  150.  —  588)0.  Habnar, 
D.  Brotlauba  in  Mtthlhauaan  lyTh.:  ib.  S.  161.  —  584)  Alfrad  BriosowslLi,  D.  Umbau 
d.  Mariankirohe  in  Mtthlbansan:  ZBanwaaan  66,  Sp.  261—68.  —  585)  K.  SehSppa« 
Miuallan  ans  d.  Kopialbttcham  d.  Rataa  zu  Naumboig:  ZYThUringG.  NF.  16  (24),  8.  412/6. 

—  586)  Karl  Sohrötar,  D.  Staoam  d.  Stadt  Nordhaosan  u.  ihra  Badaot.  fttr  d.  Ganaliida- 
finansan  hiit.  dargaat.  (=  Samml.  nationalökonom.  o.  atatiit.  Abb.  d.  ataatiwiaa.  Saminmn 
an  Halla  a/S.  Bd.  48.)  Diss.  Halle.  1904.  Vm,  58  8.  — |  587)  M.  Biats,  D.  «KönigL 
Gewalt'  in  Obhanaan-St.  Nikolai:  BllHandelGawerba  .  .  .  (Magdeburg)  (1906),  S.  UOf. 
KHaanfi:  ALandaakProvSaohaan  16,  S.  96.]|  (Flarganossansehaft  mit  aiganam  Gerieht  sa 
8t.  Nikolai  in  Obbansan  [bei  Qnarfnrt],  1866  eingegangen.)  —  588)  P.  Kupka,  D.  Silbarfuid 
▼.  Polkem:  JBAltmtrkV.  88,  S.  128/6.  (l  Tfl.)  —  589)  H.  Lorens,  D.  nrkondl.  Eintrag,  in  d. 
Batereobn.  d.  Stadt  Qnedlinbarg  v.  1464—1509:  ZHarsY.  89,  S.  194—286.  —  5M) 
Herrn.  Schotte,  Eammelburgar  Chron.  Geaeh.  d.  alten  Manefeld.  Amte«  Bammalbnrg  n« 
der  zn  ihm  gehör.  Flecken,  Dörfer  n.  Güter  Wippra,  Abberode,  Biesenrode,  BrauBiohwenda, 
Font  Braunsohwende  .  .  .  Ana  nrknndl.  Qaellan  sagetr.  Halle,  O.  Hendel.  XII,  408  S. 
M.  4.  ([Gröfaler:  ManafelderBU.  20,  S.  269— 72.]{  —  591)  Jahn,  Gaaeh.  d.  Dorfaa 
Böxa:  BGUndes^kVolkakdeAltmark  2,  H.  —  592)  U.  Gröfaler,  Geaeh.  d.  Dorfaa  Boten- 
aohirmbach  im  Kreiae  Querfort:  ManafelderBU.  20,  S.  74—98.  —  59S)  Rad.  Baiehardt, 
Beitrr.  z.  Geaeh.  d.  Kirohengemainde  Botte.  Kemberg,  Breuer.  1904.  24  S.  |[Pallaa: 
ZYKirohenGProySachaen  8,  S.  199.]|  —  594)  W.  Kolbe,  D.  Buatabergi  Heimatland  1, 
S.  62 f.,  70 f.,  78—80.  —  595)  W.  Zahn,  D.  Burg  Salzwedel:  BllHandelGawerba  .  .  . 
(Magdeburg)  (1906),  S.  21f.,  29ff.,  85.  ([AUndeakProvSachaen  16,  S.  102f.]|  ->  596)  X 
Frdr.  Schmidt,  Geaeh.  d.  Stadt  Sangerhauaen.  Tl.  1/2.  Sangerhauaen,  Magiatrat.  lY,  618  8.; 
Yll,  916  S.,  6  Tfln.  M.  6.  —  597)  J.  Fr.  Uellwig,  Bilder  aua  d.  Yargugenbaii  d. 
Stadt  Schmiadeberg.   Sehmiedeberg,  J.  Baltz.    103  S.    HZYKirohanGProvSaehaan  8,  S.  140f.]| 
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Rflckbliek  auf  die  von  Wernigerode  zam  (seit  1908)  tarmgekrönten  Armeleate- 
berge  sich  hinziehenden  Höhen,  anf  denen  seit  1897  der  Organistenweg  an- 
gelegt wurde.  Dieser,  wie  der  schon  1592  Organistenkopf  genannte  Holzberg 
unter  dem  Armelenteberg,  heifstnaeh  dem  (1558 — 88  als  Organist  zu  S.  Silyestri 
angestellten)  geachteten  Musiker  Joachim  Ludolf,  dessen  Leben  und  den 
Niedergang  seiner  Familie  Jacobs  weiter  verfolgt.  —  Schräplers^^^)  6e« 
schichte  der  Parochie  Wefsnig  (JBG.  28,  II,  221"«')  ist  zum  lOOj. 
Jnbilftnm  des  180B/4  errichteten  Kirchengebäudes  auch  gesondert  als  Buch 
erschienen. •^'••^•)  —  Liebe*®*)  bespricht  den  Inhalt  der  im  Staatsarchiv 
zu  Magdeburg  befindlichen  ältesten  Jahresrechnung  der  Oemeindekirchen- 
kasse  zu  Zeitz  mit  seinen  Einblicken  in  das  damalige  Gemeindeleben.  — 
Das  älteste  von  Hupp  ermittelte  Siegel  der  Stadt  Zörbig  (1446—1533)  zeigt 
aber  dem  Schilde,  wo  jetzt  eine  Engelfigur  zu  sehen  ist,  einen  Tierkopf. 
Schmidt*^®)  (f  1.  Oktober  1906)  zeigt,  dafs  dies  eine  vom  Stempelschneider 
irrtflmlich  wiedergegebene  Rennfahue,  Attribut  des  Schutzheiligen  St.  Moritz, 
bedeutet. 

Anhalt^^^)  Das  St.  Johannishospital  zu  Bemburg,  frtther  ein  Kloster 
der  Marienknechte,  wird  1535  schon  als  Hospital  für  arme  Leute  erwähnt. 
Seine  Geschichte  nach  Rechnungen  und  Ordnungen  wird  von  Hinze*^^) 
gegeben.  —  Die  Koswiger  Stiftskirche  zu  St.  Marien«")  wurde  seit  1213 
vom  Fürsten  Heinrich  I.  mit  grofser  Freigebigkeit  begrQndet.  —  In  der 
Parochie  Natho  hat  nach  Grimmert«^«)  besonders  in  den  J.  1607,  1611 
und  1626  die  Pest  gewütet.  —  Das  Organ  des  Zerbster  GV.®^«)  enthält  375 
kurze  Mitteilungen  zur  Geschichte  von  Zerbst  und  Umgegend.«^®)  —  Aus 
den  Handbüchern  des  Zerbster  Rates  über  Einnahmen  und  Ausgaben  gewinnt 
Becker«^^)  ein  Bild  seines  Vermögens  und  seiner  Ausgaben  während  der 
J.  1460 — 1510.  Die  seit  1403  urkundlich  nachweisbare  Butterjungfer  in 
Zerbst  ist  heidnischen  Ursprungs  (Standbild  der  Sonnengöttin)  und,  wie 
derselbe  Vf.  zeigt,  christlich  zur  Maria  umgedeutet,  welche  die  Sonne  auf 

—  698)  W.  Za  hn ,  TaDgermQnde  anter  d.  aikan.  Markgrafen  v.  Brandenburg:  MVAnhaltG.  10, 
S.  4SI  — 506.  —  5M)  E-  flense.  D.  Ratbans  zn  Torgan;  Ver5ff6ntIAVTorgaa  lS/9,  S.  91/7. 
(6«acb.  d.  1666  erbauten  neuen  Torganer  Rathaaees.)  —  600)  id.,  D.  Torgauer  Stadtpokal: 
ib.  S.  9Sf.  (Von  Andreas  Klette  1599  gefertigt,  im  Besits  d.  Stadt  geblieben.)  —  001) 
lUehard  Hecht,  D.  Kirche  za  Ummendorf:  Montagablatt  (1905),  S.  286 f.  |[ALande8k.- 
ProvSacbien  16,  8.  102.]|  —  602)  A.  Pobolski,  Schiller  in  Wanzleben.  £.  Zeitbild  ans 
d.  J.  1809.  Wanzleben,  A.  Scholz.  —  608)  £.  Wolle sen,  Mittn.  ans  d.  Werbener  Kirchen- 
arehiy:  BGLandeBdbVolkek Altmark  2,  n.  —  004)  id.,  Führer  dnroh  d.  altmärk.  Stadt 
Werben,  insbes.  durch  d.  Johanniakirche.    Werben,  Selbstv.    1905.    ([JBAltmttrkY.  SS,  S.  ISO.Jj 

—  005)  £d.  Jacobs,  D.  Organistenkopf  unter  d.  Armeleuteberge  a.  d.  Organistenfamilie 
Lndolf  in  Wernigerode.  Mit  1  Stammtafel  o.  8  Siegelabbn.:  ZHarsV.  89,  S.  51—188.  — 
000)  Schrftpler,  Qescb.  d.  Parochie  Wefsnig.  Torgan,  Fr.  Jacob.  1904.  |[K.  Pallas: 
ZVKirehenGProvSachsen  8,  S.  189.]|  —  607)  Berth.  Dann,  Wittenberg,  d.  GebartsstStte 
d.  deutschen  Renaissance:  Knnitchronik  NF.  16,  8.  161/6,  176/9.  —  608)Bra8e,  Gesch. 
d.  Kirche  in  Zeekritz.  Z.  800 j.  Jubelfeier  d.  Kirche:  YerOffentlAVTorgau  18/9,  S.  84/9. 
(1605  im  Neubau  vollendet.)  —-  609)  O.  Liebe,  D.  Rlteste  Jahresrechn.  d.  Gemeinen 
Kastens  su  Zeitz  1548:  ZVKirchenGProTSachsen  8,  S.  81/7.  —  010)  R*  Schmidt,  D. 
mteste  nachweisbare  Siegel  d.  Stadt  Zörbig:  NMThttringSttohsV.  22,  S.  854/9.  —  011) 
Ad.  Ehlers,  Burg  Anhalt:  BlIHandelGewerbe  .  .  .  (Magdeburg)  (1905),  S.  75f.  (Vgl. 
JBG.  28,  II,  222^*^7)  ^  ^|2)  a.  Hinze,  D.  St.  Johannis-Hospital  zn  Bemburg: 
BIYAnhaltG.  10,  S.  566—622.  —  OlS)  H.  W&ichke,  D.  Fundier,  d.  Stiftskirche  St.  Marien 
in  Koswig:  ZerbsterJb.  S,  S.  2/5.  —  014)  Grimm  er  t,  Psetjahre  in  d.  Parochie  Natho: 
ib.  S.  24/6.  —  615)  Alt-Zerbst.  8.  Jg.  Zerbst,  U.  Zeidler.  —  010)  U*  Wttschke,  D.  erste 
Erwähn,  d.  Stadt  Zerbst  1007:  ZerbsterJb.  2,  S.  1.  (ThietmarChron.  6,  S.  88.)  —  017)  Heinr. 
Becker:  MTAnhaltG.  10,  S.  888  —  418.  —  018)  Becker-Lindau,  £.  uraltes  heidn.  Götzen- 
IS* 
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der  Hand  trägt.  —  Wäschke®^*)  gibt  eine  knrze  Geschichte  des  Zerbster 
Bieres,  seiner  Bereitung  und  Verbreitung,  der  Brauerinnung  und  Brau- 
Ordnung,  sowie  der  von  ihm  beeinflußten  Sitten  und  Unsitten.  Als  Er- 
gänzung dazu  veröffentlicht  er®'^)  ein  Schimpflied  aus  dem  J.  158B  gegen 
den  Brauer  Lorenz  Buko. 

Kulturgeschichte.  Aberglaube.^*^'^*^)  Herschel^^*)  erinnert  daran, 
dafjB  an  die  prähistorischen  gelochten  Steinbeile  sich  vielfach  die  Sage  knttpft, 
daÜB  sie  als  'Donnerkeile'  vor  Blitzschlag  behflten.  Auch  das  abgebildete, 
vor  100  Jahren  bei  Kreischa  gefundene  ist  dadurch  erhalten  worden.  — 
Knebel®'®)  teilt  einen  vor  50  Jahren  aufgeschriebenen  Feoersegen  aus 
Sadisdorf  bei  Dippoldiswalde  mit,  ferner®'^)  einen  Diebessegen  aus  der 
Mitte  des  19.  Jh.  —  Das  Hexenanstreiben  in  Langenchursdorf  beschreibt 
Schaller.*******)  —  Sagen.  Braun***)  bringt  die  Schatz- und  Zwergsagen 
mit  den  prähistorischen  Fundstätten  in  Zusammenhang.  —  Grössler**^) 
teilt  eine  andere  Fassung  der  früher  (JB6.  26,  II,  287***)  berichteten  Sage 
von  der  Heidenkrippe  mit.***"***)  —  Brauch  und  Spiele.  Erzgebirg. 
Volksbrauch  von  der  Verlobung  bis  zum  Tode,  sowie  an  bestimmten  Fest- 
tagen schildert  John***)  nach  eigenen  Ermittelungen.******')  —  Müller***) 
plant  eine  Sammlung  volkstümlicher  Einderiieder  und  Spiele  und  veröffent- 
licht einen  entsprechenden  Fragebogen.***"***)  —  Ein  von  Hoffmann***) 
abgedrucktes  Schreiben  des  Zerbster  Rates  an  den  Fürsten  Rudolf  i.  J.  1G06 
betrifft  den   Pfingstauszug   der  Handwerker.***"***)  —  Von  Petiscus***) 


bUdaufd.MarktpUtse.  anhält.  Stadt.  Vortrag.  Zerbst,  F.  Gaat.  SS  S.  H.  1,60.  ({Neabaner: 
QBUMagdebnrg  41,  S.  40Sf.]|  —  «19)  H.  Vl^äsohka,  D.  Zarbtter  Bior.  (=  KeujabrabU. 
Hrog.  ▼.  d.  Hist.  Komm.  f.  d.  Prov.  SachBen  u.  d.  Hersogtam  Anhalt.)  Halle,  O.  Hendal. 
47  S.  M.  1.—.  |[R.  Kriag:  KBQV.  64,  Sp.  884.]|  —  620)  Id.,  E.  Scbimpaied  ans 
d.  ZarbBter  Biarfehde:  ZarbBtorJb.  2,  8.  19—21.  —  621)  Gartrnd  Gesell,  Abarglauba 
aua  Hittwaida:  MVSäohaVolktkunde  4,  S.  29 f.  —  622)  £d.  Langguth,  Thtlringer  Abar- 
glaoban:  D  Erd-Glickalo.  Jugenderinner.  e.  Aehtxig)fthr. t  Thüringer  Warte  8,  S.  214/7.  — 
628)  £•  Reukauf,  Wnnderl.  Ansichten  unserer  Voreltern  ttber  d.  Heilkraft  d.  Tiare: 
TharMonatsbll.18, S.  144f.,  166/7;  14,  S.  9—12.  —  624)  W.  C.  Pfau,  D.  YorsteU.  d.  Draehana 
in  WestsachBen:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  87— 46.  —  625)  HarBohal,  E.  eigan- 
tttml.  Aberglaube:  ÜBAT.  29,  8.  88.  —  626)  Konr.  Knebel,  £.  alter  Fauarsagan: 
MFraibargAV.  41,  S.  181/8.  —  627)  id.,  E.  Diabessegen:  ib.  S.  1S8.  —  628)  E.  Sehallar, 
Z.  WalpurgiBtaga:  MYSächsVolkskunde  4,  S.  97— 100.  —  629)  W.Sehimroeyer,  Wia  d. 
Teufel  anno  1712  b.  Wesen  in  Rttdigershagen  getrieben  hat:  Heimatland  1,  8.  87.  — 
660)  Hans  Braun,  Über  d.  Besieh,  v.  Schatz-  u.  Zwergsagen  so  nnaem  ▼orgaschiohtl. 
Fundstätten:  HVSSohsYolksknnde  4,  S.  41/9.  —  691)  H.  GrOfsler,  Z.  Saga  v.  d.  Haidan- 
krippe: MansfelderBU.  20,  S.  261  f.  —  6S2)  K.  N.,  Wie  e.  Tbttringar  SpeUa  erfunden 
wurde:  ThüringMonatBbll.  14,  S.  12f.  ('1807  in  BOrgel'.)  —  6SS)  F.  Mitssehke,  Z. 
Sage  V.  d.  Erfind,  d.  Erbsengerichts  mit  Schweinsohren:  ib.  4,  8.  28.  —  6S4)  H.  Eeke, 
D.  schönsten  Sagen  d.  BodeUls.  Quedlinburg,  H.  Schwanacke.  61  S.  M.  0.80.  —  6S6) 
Ernst  John,  Aberglaube,  Sitte  u.  Brauch  im  siohs.  Erzgebirge:  UVSKchsVolkskunda  4, 
S.  49—64,  101  —  16,  181/9.  —  6S6)  L.  Goldmann,  Sitten  u.  Gebräuche  ▼.  Biokanrieda: 
Unser  Eiehsfeld  1,  S.  141/4.  —  667)  Volkskundl.  v.  Eichsfelde;  Heimatland  2,  S.  187/9. 

—  6S8)  Curt  MUller,  VolkstUml.  Kinderlied  u.  Kinderspiel  in  Sachsen:  MVSäehsYolka- 
künde  4,  S.  68f.  —  669)  id.,  Yolkstaml.  Kinderlied  u.  Kinderspiel  in  Sachsen:  Unsere 
Heimat  (Zwickau)  6,  S.  827f.  —  640)  L.Bartsch,  Obererzgebirg.  Kinder-  u.  Volksreime: 
Glackauf  26,  S.  72/6,  92,  108-12.  —  641)  Heb.  Mttller,  Eiehsfeld.  Kinderraima: 
Heimaüand  2,  S.  108/6.  —  642)  W.  Kolbe,  Eicbsfelder  Neulahrebrauchx  ib.  1,  S.  42f. 

—  648)  id.,  Fastnacht  auf  d.  Eichsfelde:  ib.  S.  86/8.  —  644)  id.,  Osterapiale  n.  OsUr- 
brauch:  ib.  2,  S.  114f.  —  645)  W.  Hoffmann,  Aufsage  d.  Zerbster  Innungen  lu  PfiagstaD: 
ZetbsterJb.  2,  S.  6 f.  —  646)  Böhme,  Weihnachtskrippen  u.  Weihnachtospiele  im  Ober- 
erzgebirge:  Glückauf  86,  8.  177—82.  —  647)  E.  Koch,  Etwas  Aber  a.  SohwertUni  «. 
d.  Hörselberg:  ThttringMonatsbll.  14,  S.  88/5.  (Schwerttanz  d.  Diedorfer  zu  Weihnachten  1626.) 
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werden  drei  Einnahme-  und  Ansgabeverzeichnisse  der  Halberstädter 
Schützenbrüderschaft  veröffentlicht.  —  Mundarten  und  Namen,^^^)  Das  von 
Kettner®^'^)  mitgeteilte  niederdeutsche  Vaterunser  und  Glaubensbekenntnis 
fand  sich  in  einem  Missale  des  städtischen  Archivs  zu  Mahlhausen.  *^®'~^®^) 

—  Benedict®^^)  hat  eine  Nachlese  zu  Dungers  Liedern  und  Rundas  aus 
dem  Vogtlande  gesammelt. •••"••^)  —  Lehmann**')  stellt  die  im  Volks- 
munde tlblichen  unterscheidenden  Beinamen  für  die  verschiedenen  Träger 
des  Namens  Greiner  und  Maller  in  Thüringen  (im  16.  Jh.  aus  Schwaben 
und  Böhmen  eingewandert)  zusammen. •'*^-*'*)  —  Bartsch*'*)  gibt  eine 
Auslese  obererzgebirg.  Neckreime,  in  denen  sich  Ortsnamen  finden.*'^**''^) 

—  Der  Veronikaberg  bei  Martinroda  heifst  nach  Koch*'^)  richtiger  Fron- 
(d.  i.  Herm-)berg,  die  Eilianskuppe  bei  Frauenbreitungen  Küligkoppe,  früher 
der  Keuligte  (kugelige)  Berg.*'*-*")  —  v.  Werthern*'*)  deutet  eine  An- 
zahl Namen  und  Flurbezeichnungen  bei  Brücken  a.  d.  Helme,  die  in  dem 
1534  von  dem  Vogte  Andreas  Sufsbach  angelegten  v.  Wertherschen  Erbbuche 
vorkommen.  —  Der  Name  des  Dorfes  Hohendodeleben  (Kr.  Wanzleben) 
wird  von  Sandvofs*'*)  und  Sunder  verschieden  erklärt.  —  Leben  einzelner 


—  M8)  D.  grofM  Fttrstansobiefsen  zu  Zwickau  i.  J.  1578:  Unsere  Heimat  6,  S.  801  —  11. 

—  M9)  Vom  SilberechaU  d.  priv.  Sohtttsengesellsehaft  Zwickau:    ib.     S.    208—12.    — 

650)  H.  Habbioht,  Gaaoh.  d.  Baohseniohatsenkompagnie  zu  Weimar,  als  Feetschr.  z. 
Säkttlarfeier  d.  Schiefshauses  ilargest.    Weimar,  H.  Grofse.     1905.    XII,  100  S.    M.  1,50  — 

651)  ^'  Fr.  Hellwig  n.  H.  Becker,  Z.  Erinner.  an  d.  200 j.  Jubelfeier  d.  Erneuer.  d. 
SehQttengilde  zu  Sohmiedeberg.  1.  Gesoh.  d.  Sehatzengilde.  2.  D.  200jahrfeier.  8.  Verz.  d. 
Mitglieder  d.  Gilde.    Bad  Solimiedeberg  (Bez.  Halle),  Selbstverl.  d.  SebUUengilde.    28  S.  — 

652)  W.  Kolbe,  Einladungsscbreibsn  d.  Stadt  Mühlbansen  z.  Festschiersen  anno  1615: 
Heimatland  2,  S.  146/8.  —  65$)  M.  Petieous,  Halberstadts  Schtttzenbrttderscbaft  anno 
1634/5,  1668J4  u.  1672/8.:  A  Stammt  Wappenkunde  7,  S.  69—73.  —  654)  Ed.  DamkSbler, 
Z.  Sprachgrenze  um  Asebersleben:  ZDUnterr.  19,  S.  197/9.  —  655)  E.  Kettner,  E. 
niederdeutsches  Vaterunser  u.  Qlanbensbekenntnis  aus  d.  Anfang  d.  15.  Jh.:  Mtthlhftuser- 
GBU.  7,  144f.  —  656)  Konr.  Heiitrieh,  D.  Vordringen  d.  Hochdeutschen  auf  d.  Eichs- 
felde: Unser  Eiebsfeld  1,  S.  10/2.  —  657)  id-»  D.  Fremdwort  im  Mitteleiobsfeld. :  ib. 
S.  152/6.  —  658)  K.  Malier- Fraureuth,  S&ohs.  Volkswörter.  Beitrr.  z.  mundartl. 
Volkskunde.  Dresden,  W.  Baensch.  115  S.  M.  1,50.  —  659)  Sftebs.  VolkswSrter.  Von 
Trinken  u.  Qelr&nken:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  5,  S.  172/4,  286.  —  660)  P&ol  Benndorf, 
Volkstttml.  Humor  u.  andere  Redensarten  (Leipzig  u.  Umgegend):  MVSttehs Volkskunde  4, 
S.  148f.  —  661)  Th.  Distel,  Z.  Leipz.  Schimpfwort  'Rabeth-Nicker  bei  Christian  Reutar: 
StndVerglLitG.  5,  S.  512.  —  662)  A.  Paudler,  Hunde  nach  Bautzen  führen:  MNordböhm.- 
Ezkursionsklub  28,  S.  197 f.  —  66S)  Gerbet,  Unser  erzgebirg.  Wörterbuch.  2.  Ortonamen, 
8.  Obers&ebs.  Sprachschatz,  Heft  1:  Glückauf  26,  S.  21/4,  147—50.  —  664)  Oswin  Böttger, 
D.  Satobau  d.  erzgebirg.  Mundart.  Dies.  Leipzig  (Halle,  H.  John).  1904.  178  S.  —  665) 
Max  Benedict,  Scherzworte,  Rätsel  u.  Spottreime  aas  d.  Vogtlande  als  Widerklang  Uteren 
Volkslebens:  MAVPlauen  17,  S.  145—66.  —  666)  H.  Schilling,  D.  quirlende  1,  e.  slaw. 
Laut  im  Munde  d.  Thüringer:  ThttringMonatabll.  14,  S.  108-10.  —  667)  E.  Koch,  Bemgn. 
zu  B.  Schillinge  Aufsatz  über  'd.  quirlende  1  .  .  .':  ib.  S.  118 f.  —  668)  A.  Fnckel,  D. 
▼ermetntl.  slaw.  1  im  Munde  d.  Thüringer:  ib.  3.  129 f.  —  669)  Lehmann,  Greiner  u. 
Müller:  ib.  S..62/4.  —  670)  Sftchs.  Ortonamen:  StatisUbKgrSacbsen  84,  S.  12f.  —  671) 
G.  M.  Broske,  über  einige  deuteehe  Ortonamen,  welche  e.  slaw.  Siedel.  nicht  vermuten 
lassen:  Gebirgsfrennd  18,  S.  17/9,  87 f.  —  672)  Bartsch,  Obererzgebirg.  Orte  n.  deren 
Bewohner  im  obererzgebirg.  Kinder-  u.  Volksreim:  MVSüchsVolkskunde  4,  S.  19—27.  — 
676)  Otto  Mörtzsch,  E.  Eibfahrt.  Stromstrecken  u.  Ufernamen:  ÜB&T.  29,  S.  78/6.  — 
674)  E.  Koch,  Ober  d.  Schreib,  d.  Namens  Thüringen  n.  anderer  Eigennamen:  Thüring.- 
Monatobll.  14,  S.  110.  —  675)  id.,  D.  eigentl.  Namen  d.  Fron-  oder  Veronikaberges  bei 
Martinroda  u.  d.  Kilianskuppe  bei  Frauenbreitnngen:  ib.  S.  122/4.  —  676)  Kroebel,  D. 
Name  *D.  Freybeeher':  MareUe  5,  S.  108 f.  —  677)  K.  Hen trieb,  D.  Name  Eichsfeld: 
Unser  Bichsfeld  1,  S.  12f.  —  678)  v.  Werthern,  Einiges  über  alte  Namen  in  d.  Brüokenschen 
Flur:   MVQ&NmturwSangerhausen  5,  S.  116—28.    —    679)  Franz  Sandvofs,  Dodeleben: 


]|^196  §  8^'     3ftchMn  und  Thttring«ii.     Laue. 

in  Haus  und  öffentliclikeitj  Reisen.  Seyff ert^^^)  veröffentlicht  auf  72  Tafeln 
Erzengnisse  der  Yolkskanet  aus  den  Beständen  des  Museums  fttr  s&chs. 
Volkskunde  zu  Dresden,  geordnet  nach  ihrer  Bedeutung  für  die  verschiedenen 
Stufen  des  menschlichen  Lebens.  —  Nach  einer  Einleitung  über  die  Entwick- 
lung der  bürgerlichen  Kunst  im  18.  Jh.  zeichnet  Andreae®^^)  das  Familien- 
und  Herzensleben  der  Magdeburgischen  Bürger  vor  100  Jahren.***"*®'*)  — 
Am  Ende  des  17.  Jh.  war  es  üblich,  den  Verstorbenen  Votivkränze  mit  in 
den  Sarg  zu  geben.  Solche  vergoldete  Kränzel,  'Bestecke',  d.  i.  Sträufschen 
und  Kranzkreuze  aus  Freiberger  Gräberfunden,  beschreibt  Knebel.**^)  — 
Eine  poetische  Bewerbung  um  die  erledigte  Klein-Eichstedter  Küsterstelle 
aus  dem  J.  1752  im  Superintendenturarchiv  zu  Querfurt  veröffentlicht 
Könnecke. ***-**^)  —  Einen  Pachtkontrakt  aus  dem  J.  1699  druckt 
Kohlsdorf*®®  aus  den  Akten  des  Rittergutes  Krummenhennersdorf  im 
Wortlaut  ab.*®*-**^)  —  Ober  die  einzelnen  Stücke  eines  1867/8  auf  Burg 
Ranis  bei  Pöfsneck  (S.-M.)  gemachten  Fundes,  besonders  über  den  eisernen 
Hammer  und  die  Reste  eines  kunstvoll  bemalten  Holztellers  an  dem  Ende 
des  15.  Jh.  handelt  Quantz.®*^**^)  —  Für  seinen  Aufsatz  über  Verlauf, 
Namen,  Zustand  und  Aussehen  der  alten  Verkehrswege  im  Amtsbezirk 
Eisenberg,  sowie  das  dortige  Geleitswesen  konnte  Lobe®®®)  viel  akten- 
mäfsiges  Material  verwenden.®®^)  —  Während  Heibig  (JBG.  28,  II,  192®^®) 
die  von  ihm  untersuchten  180  Steinkreuze  als  Grenzzeichen  deutet,  weist 
Wilhelm®®®)  auf  die , erhaltenen  Urkk.  hin,  in  denen  das  Setzen  eines 
steinernen  Kreuzes  als  Sühne  für  einen  begangenen  Totschlag  vom  Täter 
verlangt  wird.  Er  wie  Meiche  (JBG.  28,  II,  192)  erklärt  daher  die  älteren 
als  Sühnekreuze,  nicht  Grenzzeichen.  —  Heibig®®®)  trägt  48  ihm  inzwischen 
bekannt  gewordene  Steinkreuze  nach  und  bekämpft  Meichos  und  Wilhelms 
Einwendungen  gegen  seine  Grenztheorie.  —  Unabhängig  hat  Herschel®®^ 
die  ihm  bekannten  Steinkreuze  aufgezählt,  die  sich  an  die  älteren  knüpfen-^ 


KBlVNi«d«rdSpr.  S5,  S.  89—40.  |[ALandoBkProvSMh8«ii  16,  S.  102.]|  (Dasu  L.  Snndw: 
ib.  S.  68:)  —  680)  O.  Scyffert,  Von  d.  V^itge  bis  s.  Grabe.  E.  Beitr.  z.  lioh«.  Volks- 
konst.  Im  Anftr.  d.  Ver.  f.  aäehi.  Volkskunde  hrsg.  Wien,  Gerkoh  &  Wiedling.  1905. 
40.  6  S.,  72  Tfln.  H.  20.  |[M eiche:  NASttchsG.  27,  8.  8S9.]|  —  681)  Friedr.  Andreae, 
Ans  d.  Gesch.  d.  Magdeborg.  Bttrgers  um  d.  Wende  d.  18.  u.  19.  Jh.:  QBUMagdeburg  41, 
S.  129—86,  291—808.  —  682)  O.  Hühner,  Fttrstl.  Gevatterbrief  ▼.  4.  Febr.  1665  an 
d.BatsuMUhlhansen.  (Aus  e.  ha.  Gbron. mitgeteilt.):  MUhlhänserGBll.  7,  S.  149.  (AdolfWilhalm 
Hersog  ▼.  S.-Eisenacb.)  —  68S)  E.  Hermann,  Gebräuche  bei  Verlod.  n.  Hochseit  im Herxogtvm 
Kobnrg:  ZWoUisk.  14,  S.  279—89,  877—84.  —  684)  K«rl  Wttstefeld,  B.  Hoehseite- 
feier  in  d.'GoldenenMark' vor  100  Jahren:  Unser  Eiehsfeld  1,  8.  91/6.  —  685)  Konr.  Knebel, 
Widmnngskrünse  im  AlUrtumsmus. :  MF^eibergAV  41,  S.  66/8.  —  686)  M.  KAnnecke, 
E.  wanderl.  Bewerbungeschreiben  um  d.  Klein-Eiehstädter  Schul-  u.  KUstersteUe :  ZVKiroheuG.- 
ProvSaehsen  8,  8.  188.  —  687)  O.  Speck,  Anstoll.  e.  Otterstechers  in  d.  Ämtern  Bade- 
berg, Pirna  u.  Dresden:  ÜB&T.  29,  S.  29.  (Durch  Georg  v.  Saehsen,  28.  Des.  1585.)  — 
688)  Ad.  Kohlsdorf,  Pachtvertrag  umb  d.  Schenke  su  NiedertchSna:  MVSaobsVolksknnde  4, 
S.  64/8.  —  689)  P.  Preufs,  D.  Übernahme  e.  Gutes  vor  180  Jahren:  ThttringMonatsbll.  14, 
S.  60.  (Grofsmehlra  1776.)  —  6M)  Hans  Stumme,  VolkstUml.  Zinsbereehn.:  MVStebe.- 
Volkskunde  4,  S.  SOf.  —  691)  Herm.  Quants,  £.  spKtHAlieher  Fund  v.  Bui|C  Raine: 
ZVThttringG.  NF.  17,  S.  187—92.  —  693)  E.  Koch,  Ehemal.  Verbot  v.  Karten-  u.  WOrfisl- 
spiel  in  Stadt  u.  Amt  Schmalkalden :  ThttringMonaUbll.  14,  S.  8 f.  —  699)  Hans  Lobe, 
Z.  Oesoh.  d.  Landttrafsen  u.  d.  früheren  Geleitswesens  im  Amtsbezirk  Eisenbarg:  MQAV.- 
Eisenberg  4,  Heft  21/2,  S.  112—50.  —  694)  E.  Sehfllerwander.  durch  d.  Sttcha.  Sohwais 
vor  50  Jahren  (16.  bie  19.  Juli  1866):  ÜB&T.  29,  S.  65/7.  —  695)  Frans  Wilhelm, 
Alu  Steinkreuse,  Grenszeiehen?  Sahnekreuse ! :  MVSächsVolkskunde  4,  8.  86—41.  — 
696)  Heibig,  D.  SUinkreuze  im  Königreiche  Sachsen  als  Grensseichen:  ib.  8.  121—81. 
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den  Sagen  nnd  fflr  einige  die  nachweisbare  Veranlassnng  aufgezeichnet ^**''''^®) 
—  Aach  Loth^^^)  fflgt  zu  seinen  früheren  in  der  Umgegend  yon  Erfurt 
aufgezeichneten  Steinkreuzen  (JBG.  21,  II,  341^^^  zwei  weitere  bei  Marbach 
and  Biedersieben. 

Kunst.  Ober  die  Bestrebungen  ffir  Denkmalschutz  und  Denkmalpflege 
und  die  in  der  Provinz ^^^  und  im  Königreich  Sachsen  ^^^)  erzielten  Erfolge 
geben  die  Jahresberichte  (KB6V.  54,  Sp.  486)  Rechenschaft;  auch  sind  von  den 
grofsen  Sammelwerken  neue  Bände  fertiggestellt'®**'®*)  worden.'®®-'®')  —  Die 
Streitfrage  Aber  den  ursprünglichen  Plan  des  Westbanes  der  961  begonnenen 
Stiftskirche  zu  Gernrode  beantwortet  v.  Sommerfeld'®^)  dahin,  dafs  der- 
selbe im  Grundrifs  bereits  seine  heutige  Gestaltung  mit  Westapsis  und  den 
Türmen  in  ganzer  Höhe  hatte.'®®)  —  Einen  neuen  wertvollen  Beitrag  zur 
Glockenkunde  (JBG.  28,  II,  230)  unseres  Gebietes  hat  Brückner'^®)  in 
9j.  Arbeit  für  die  Oberlausitz  gesammelt  und  geordnet.  —  Ebenfalls 
als  Beitrag  zur  Glockenkunde  geben  sich  Looses'^^)  Untersuchungen  über 
47  meist  in  Anhalt  gesammelte  Glockenkreuze.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  in  den 
scheinbar  willkürlichen  Verzierungen  dieser  auf  den  Mantel  der  Glocken 
aufgegossenen  Kreuze  viel  MAlicher  Aberglauben  steckt,  der  aufs  Heiden- 
tum zurückgeht.  —  Bode'^^)  macht  dann  auf  eine  1625  in  Freiberg 
gegossene  Zörbiger  Glocke  aufmerksam,  während  Schmidt'^^)  die  Schlag- 
glocke im  Dachreiter  auf  dem  Quetzer  Kirchturm  beschreibt,  sie  ist  von 
Eckhardt  Küchger  gegosssen.  —  Brück' ^^)  veröffentlicht  in  2^  vorzüglichen 
Nachbildungen  die  Malereien  in  den  Hss.  der  Bibliotheken  zu  Marienthal, 
Zittau,  Dresden  und  Leipzig.  —  Voigt'^*^)  bildet  das  1819  aus  der  Kronen* 
kirche  in  das  Lutherhaus  gebrachte  Bild  der  Familie  Heidelberg  mit  der 
ältesten  Darstellung  der  Stadt  Eisleben   ab.     Es   ist  1561   von   Veit   Thim 


—  697)  K.  Herschel,  Beitr.  z.  Steinkreukunde:  ib.  S.  6— 11.  ~  698)  £.  Prasse, 
Stdnkreus«  in  Saebe»:  Glttokaxif  26,  S.SSf.  (Vgl.  JBG.  28, 11,  192*^^;  ferner  H.Langwits: 
Glttokaaf  26,  S.  58 f.)  —  699)  W.  C.  Pfau,  Über  alte  Grensateine  in  West-Saohsen :  Unsere 
Heimat  (Zwickau)  5.  S.  191/8.  —  700)  Ad.  Koblsdorf,  Steinkrenze  v.  Niedersohöna, 
n.  was  man  sieb  v.  ihnen  ersfthlt:  Glückauf  26,  S.  168f.  —  701)  Loth,  D.  Steinkreuze 
bai  Marbach  u.  Bindersleben:  MVGABrfort  26,  S.  141  f.  —  70S)  Jb.  d.  Denkmalspflege 
in  d.  Prov.  Saehsen.  Magdeburg.  —  70S)  Bericht  d.  Kommission  z.  Erhalt,  d.  Kunst- 
depkmäler  im  Kgr.  Sachsen.  Tätigkeit  in  d.  J.  1908/5.  Dresden,  C.  C.  Meinhold  k 
Söhne.  180  S.  M.  8.  —  704)  Cornel.  Onrlitt,  Amtebauptmannschaft  Zittau.  Tl.  1: 
Land.  (=  Beschreib.  Darstell,  d.  alt.  Bau-  u.  Kunstdenkm.  d.  Kgr.  Sachsen.  Bd.  29.) 
Dresden,  C.  C.  Meinhold  A  Sohne.  II,  268  S.,  7  Tfln.  M.  8.  —  705)  P.  Lehfeldt  n. 
0.  Vofs,  Herzogtum  S.-Kobnrg  u.  Gotha.  Landratsamt  Koburg,  Amtsgeriohtsbezirk  Koburg. 
(D.  Stadt  Koburg.  Landorte  d.  Amtsbezirks.)  (=  Bau-  u.  Runstdenkmftler  Thüringens. 
Heft  32.)  Jena,  G.  Fiseher.  Vni,  158— 474  S.  M.  12.  ~  706)  Max  Benedict,  Führer 
durch  d.  Baudenkmäler  zu  Weida,  Mildenfurth,  Yeitsberg  u.  Cronsohwitz.  Planen,  A.  KeU. 
18  S.  M.  0,80.  —  707)  Ed.  Fritze,  Dorfbilder.  Mit  50  Abbn.  n.  1  Übersichtskarte. 
(=  Nene  Beitrr.  z.  Geech.  deutsch.  Altert.  Lfg.  20.)  Meiningen,  Brückner  &  Renner  in 
Komm.  100  S.  —  708)  ▼•  Sommerfeld,  D.  Westbau  d.  Stiftokirche  zu  Gernrode: 
ZHarzV.  88,  S.  276—93.  |[Strarsburger:  AUndeskProvSaehsan  16,  S.  96.]|  —  709) 
O.  Grüner,  Abbruch  alter  Dorfkirchen:  Unaere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  88 f.  (JBG.  28, 
II,  229^*<'<».)  ~  710)  Edm.  Brückner,  D.  Glocken  d.  Oberlausitz:  NLausitzMag.  82, 
S.  1—222.  —  711)  F.  Loose,  MAIiche  Glockenkreuze:  MVAnhaltG.  10,  S.  688—59.  — 
712)  Fr.  Bode,  Z.  Glockengiefserei  in  Freiberg:  MFreibergAV.  41,  S.  184.  —  716)  R. 
Schmidt,  D.  Sehlaggloeke  v.  1586  auf  d.  Kirchturme  in  Quetz,  Kr.  Bitterfeld:  NMSttchs.- 
TbüringV.  22,  S.  851/8.  —  714)  Rob.  Brück,  D.  Malereien  in  d.  Hss.  d.  Königr.  Sachsen. 
(r-B  Schriften  d.  K.  Sttchs.  Komm.  f.  Geech.  Bd.  11.)  Dresden,  G.  C.  Meinhold  &  SShne.  4^ 
XV,  469  S.    |[M.  Schneider:  NASftohsO.  27,  S.  178/5;  Jecht:  NLausitzMag.  82,  8.  268f.}| 

—  715)   C.  Voigt,   Erlllnter.   zu   d.  Nachbild,   d.   alten  ölgemlldee  v.  d.  Erbbegräbnis   d. 
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gemalt.  —  Nach  einer  Besprechung  der  Quellen  Ober  die  Freiberger  Pfingst- 
spiele,  deren  Anffahrnng  1509 — 23  bezeugt  ist,  untersucht  Bnchwald^^^) 
Inhalt,  Verteilung  des  Stoffs  auf  die  drei  Tage  und  den  literarhistoriBchen 
Zusammenhang.  —  Keubauer^^^)  bringt  noch  einen  neuen  Beweis  für 
Eaweraus  Ansicht  (JB6.  17, 11,-301''^^),  dafs  der  Vf.  des  1534  in  Magdeburg 
aufgefflhrten  neuhochdeutschen  Dramas  ^Jakob  und  seine  Söhne'  J.  Oreff 
war.  —  Die  Zahl  der  französ.  Stücke  war  auch  während  der  Fremdherr- 
schaft nur  eine  geringe.  Gebauer^^^)  prüft,  welche  in  deutscher  Sprache 
durch  deutsche  Schauspieler  vorgestellt  wurden  und  in  welchem  Umfange 
französ.  Künstler  Gastrollen  gaben.  —  Heinrich^^^)  gibt  eine  Ausgabe 
und  Untersuchung  des  hs.  in  der  Kgl.  Öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden 
erhaltenen  Auszuges  aus  dem  verlorenen  Original  der  Tassion',  einer 
deutschen  Dichtung  des  Eisenacher  Stadtschreibers  und  späteren  Scholastikus 
Johannes  Rothe  (f  1434),  des  Vf.  der  'Thüringer  Chronik'.  —  Das  von 
Eopp*^*^)  untersuchte  'sächs.  Bergliederbüchlein'  (1700—10),  die  wichtigste 
gedruckte  Volksliedersammlung  aus  älterer  Zeit,  stammt  aus  Freiberg,  ent- 
hält nur  wenige  historische  Lieder,  ist  aber  wegen  mancher  bergmännischer, 
studentischer,  soldatischer  und  volksmäfsiger  Weisen  für  die  Kenntnis  der 
kulturellen  Zustände  recht  ergiebig.  —  Die  *Lieder-Hs.  der  Frau 
v.  Holleben'  enthält  aus  dem  J.  1740 — 92  Aufzeichnungen  von  Liedern  und 
Sprüchen  durch  die  Besitzerin,  hauptsächlich  aus  der  schwarzburg-rudolstädt. 
Hofgesellschaft,  in  den  späteren  Jahren  meist  mit  stammbuchartigen  Ein- 
tragungen. —  WetzeP^^)  übergibt  ein  historisches  Volkslied  aus  der  Zeit 
vor  1848  dem  Drucke,  welches  die  Hasenjagd  der  Gemeinde  Grofsbothen 
und  Kössern  feiert.  —  Die  Blüte  der  Musik  am  Zerbster  Fflrstenfaofe  ver- 
bindet sich  mit  der  Persönlichkeit  des  1722  dorthin  berufenen  Kapellmeisters 
Job.  Friedr.  Fasch.  Ober  Bestand  und  Wirken  der  Hofkapelle  unter  seiner 
Leitung  bis  1758,  wo  Fasch  starb,  berichtet  Wäschke.^'^  —  Nach  alten 
Musikblättem  aus  dem  J.  1856  skizziert  Walden^^')  die  musikalischen  Ver- 
hältnisse im  damaligen  Weimar,  Gotha  und  Erfurt.'''^) 

Bergbau^  Landwirtschaft y  Handwerk ^  Handel,  Industrie, 
Beiträge  zur  Einführung  der  Dampfmaschine  in  den  Freiberger  Bergbau 
liefert  Wappler^^^)  mit  Betonung  des  Personen-  und  Ortsgeschichüichen, 
indem  er  die  Biographien  des  Oberberghauptmanns  v.  Trebra  (f  1819)  und 
der  ersten  Kunstmeister  Joh.  Friedr.  Mende  (f  1798),  K.  G.  Baldauf  (f  1811) 
und  Christ.  Friedr.  Brendel  (t  1861)  gibt. '2«-'")  —  Aus   den  Akten  der 


FamiUe  Heidelberg  in  Eitleban.  (Mit  2  Abbn.):  MuisfelderBll.  20,  S.  248—54.  —  716) 
Reinh.  Buohwald,  D.  Freiberger  Pfiogstepiele :  MFreibergAV.  41,  6.  45—54.  —  717) 
£.  Nenbeuer,  Joaobim  Greff  in  Magdeburg:  GBllMagdebarg  41,  S.  420f.  —  718)  Cnrt 
Gebaner,  D.  französ.  Element  im  Theaterleben  Magdebargi  während  d.  Fremdherrechaft 
(£nde  1806—14):  ib.  S.  828—50.  —  7t9)  Alfred  Heinrieh,  Johannes  Rothee  Passion« 
Mit  e.  Einleit.  n.  e.  Anh.  (=s  German.  Abhandl.  Heft  26.)  Breslau,  Marcus.  4  Bl., 
174  S.  —  720)  Arth.  Kopp,  Ältere  Liedersamml..  1.  Sachs.  Bergliederbüchlein.  2.  D.  FHn 
V.  Holleben  (geb.  v.  Normann)  Liederhandsohrift.  (ss  Beitr.  i.  VolJcsknnde.  IV.)  Leipaig, 
G.  Sch5nfeld.  VI,  218  8.  M.  4,50.  —  731)  Wetzel,  E.  altes  bist.  VoUsUed:  MVSKeha.- 
Yolkskonde  4,  S.27/9.  —  722)  H.Wäschke,  D.  Zerbster  Hofkapelle  unter  Fasoh :  Zerbster  Jb.  2, 
8.  47—68.  —  72t)  Franz  Waiden,  B.  mnsikaL  Thüringen  vor  50  Jahren:  ThOringer 
Warte  8,  8.  885/9.  —  724)  Kurt  Mey,  Über  Richard  Wagners  Huldignngsehor  an  König 
Friedrieh  August  IL  t.  Sachsen:  Musik  5,  S.  827—81.  —  725)  Wappler,  Oberbergbanpt- 
mann  v.  Trebra  u.  d.  8  ersten  säehs.  Kunstmeister  Mende,  Baldauf  u.  Brendel:  MFreibergAV.  41, 
8.  69—178.  —  726)  O.  H.  Brandt,  D.  Bauer  u.  d.  bänerl.  Lasten  im  Henogtum  Saohsen- 
Altenburg  ▼.  17.  bis  z.  19.  Jh.    (»   Qeschichtl.  Untersuch.   III.)     Gotha,   F.   A.  Perthes. 
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Arnstädter  FleiBcherinnmig  berichtet  Reineck^'*)  aber  das  Verhältnis  des 
Handwerks  zum  Rat  und  gibt  die  Geschichte  der  1350  mit  einem  Innnngs- 
brief  versehenen  Metzgerzanft  daselbst. ^'''^*^)  —  Haase^'^)  veröffentlicht, 
eingeleitet  durch  geschichtliche  Erlänterangen,  das  anf  die  Magdeburger 
Innungsstatuten  vom  J.  1638  zurückgehende  Innungsprivileg  der  Dessauer 
Seiler  (von  Johann  Georg  IL  1661  verliehen)  und  das  verbesserte  Privileg 
des  J.  1694.^^^)  —  Dafs  die  Leineweber  im  MA.  in  Sachsen  fttr  unehrlich 
galten,  dürfte  nach  Tilles^''^  Ansicht  damit  zu  erklären  sein,  dafs  dies 
Gewerbe  damals  meist  in  Dörfern  und  von  den  dori  wohnenden  Slawen 
ausgeübt  wurde.  Die  von  Tille  mitgeteilte  Urk.  aus  der  Innungslade  der 
Leineweber  zu  Grimma  bestätigt  die  Ehrlichmachung  ihres  Handwerks  i.  J.  1490. 
—  Zimmermanns*^)  kommt  nach  Prüfung  der  bisher  bekannten  und  einiger 
neugefnndener  Berichte  zu  dem  Schlüsse,  dafs  das  J.  1709  mit  bestem 
Rechte  als  das  Erfindungsjahr  des  (und  zwar  durch  Böttger,  nicht  durch 
Tschimhausen  entdeckten)  echten  Porzellans  anzusehen  sei.  —  Ein  silberner 
Humpen  Freiberger  Herkunft,  von  Andreas  MüUer  in  der  Zeit  von  1683/6 
gefertigt,  wird  von  Knebel^**)  abgebildet  und  besprochen. s^^)  —  Bei  der 
Einweihung  des  Neubaues  der  Magdeburger  Handelskammer  am  19.  Mai  1906 
(GBll.  Magdeburg  41,  S.  410)  wurde  die  Geschichte  der  als  Fortsetzung  der 
(1825  gegründeten)  Korporation  der  Magdeburger  Kaufmannschaft  1899  ent* 
standen en  Handelskammer  in  einer  Festschrift  von  Bohrend s^^)  zusammen- 
gestellt. —  Eine  zweite,  vornehm  ausgestattete  Festschrift  desselben  Vf.'**) 
bringt  Lebensbilder  Magdeburger  Groüskaufleute.  —  Eine  dritte  Festschrift 
von  Duvigneau'*^)  gibt  die  Geschichte  des  neubezogenen  Hauses,  einleitend 
die  der  Seidenkramerinnung  und  ihres  Innnngshauses  ( — 1813),  des  Börsen- 
gebäudes (1814—1906)  und  endlich  des  Neubaues  von  1904/6.'**"'*®) 


X,  lös  S.  M.  8,60.  —  727)  Wilh.  Steffen,  £.  altmftrk.  Rittergut  in  2  Jhh.  Progr. 
PDtbQB,  R.  Decker.  1906.  4<\  S.  3^21.  ^  728)  Hugo  Engelmann,  D.  eiehsfeld. 
LandwirUohaft:  Unser  Eiehsfeld  1,  S.  106  —  10,  128/6,  18S>-41.  --  7S9)  W.  Kolbe, 
D.  Weinbau  aol  d.  Eichsfelde:  HeimatUnd  1,  S.  6 f.,  18 f.  —  7S0)  Hans  Stöhr.  Sachsens 
Obstbau  in  4  Jhh.  Dreeden,  C.  Heinrieh.  1906.  VII,  72  S.  —  7S1)  Ernst  Koch,  E. 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  taehsfiseherei  in  d.  thüring.  Saale:  ThUringMonaUbU.  14,  S.  80/8,  91  f. 
(Nach  Camburger  Amtsreohn.  1692/8,  1649—60,  1701-— 1817.)  —  7S3)  Karl  Reineok, 
Fleischerinteressen  u.  Fleischnot  in  alter  Zeit.  K  Beitr.  s.  Entwickel.  d.  Fieiseherhand Werks: 
Alt-Arnstadt  8,  S.  66—68.  —  78S)  Bieh.  Helmrich,  Gesch.  d.  Bttekerinn.  au  Plauen. 
Plauen,  R.  Keil.  65  S.  —  734)  A.  Emminghaus,  Aus  d.  abriggebliebenen  Innnngs- 
bttehern  d.  Gothaer  alten  Bäckerinn.:  Aus  d.  koburg-goth.  Landen  4.  —  7S5)  Alb.  Haase, 

D.  PriTilegium  d.  Dessauer  Seilerinn.:  MVAnhaltG.  10,  S.  624^64.  —  7S()  K.,  £.  Schön- 
bnrg.  Gewerbeordn.  aus  d.  J.  1686:  SohönburgHauskalender  (1906),  S.  80/4.  —  7ft7) 
Armin  Tille,   Z.  Ehrlichmacb.   d.  sKobs.  Leineweber:   NASichsG.  27,   S.  881/5.   --   7S8) 

E.  Zimmermann,  In  welohem  Jahre  wurde  d.  Meifsner  Porzellan  erfunden?:  ib.  S.  60—88. 
7S9)  Konr.  Knebel,  Freiberger  Qoldschmiedekunst.  E.  Silber humpen  Andreas  MttUers: 
MFreibergAV.  41,  S.  179  — 80.  —  740)  Kurt  BSkelmann,D.  Aufkommen  d.  Grofsindnstrie 
im  suche.  Wollgewerbe.  £.  volkswirtsohaftl.  Studie  auf  Grund  amtl.  Quellen  aus  d.  Hauptstaats- 
aroh.  SU  Dresden.  Heidelberg,  J.  Hörning.  107  S.  —  741)  (Bohrend),  D.  Korporation 
d.  Kaufmannschaft  zu  Magdeburg  u.  d.  Handelskammer  1876 — 1906.  Festschr.  z.  Einweih, 
d.  neuen  Hauses.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  V,  158  S.  M.  8,50.  —  742)  M.  Bohrend, 
Magdeburger  Grofskaufleute.  Lebenebilder,  hr^g.  s.  Einweih.  d.  Hauses  d.  Handelskammer! 
Alter  Marict  5  u.  6,  am  19.  Mai  1906.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  4<>.  178  S.  M.  18. 
([GBUMagdebnrg  41,  S.  4li.]|  ~  74S)  J-  R.  Duvigneau,  D.  Haus  d.  Hendelskammer 
zu  Magdeburg  (Seidenkrämer-Innungshaus)  u.  seine  Gesch.  Festgabe  i.  Einweihungsfeier. 
Magdeburg,  E.  Baenseh  jun.  4«.  68  S.,  28  Tfln.  M.  8.  |[R.  Setzepfand:  GBUMagde- 
bnrg 41,  S.  411.]|.  —  744)  Brnst  Kroker,  250  Jahre  e.  Leips.  Bochdruckerei  u.  Buch- 
handl.     D.  Gesch.  d.  Dttrr'schen  Buchhandl.   in   Leipzig  v.  d.  Begrttnd.   ihres  Stammhauses 


IJQ02  §  84.     SaebMn  and  ThUrisgon.     Laae. 

PerBonalia.'^^^)  Arcbivrat  Dr.  Edaard  Ansfeld,'*®)  Direktor  des 
EgL  prenfs.  Staatsarchivs  za  Hagdeborg  nnd  Vorsitzender  des  VGA.  d.  Herzog- 
tums und  Erzstifts  Magdeburg  war  am  27.  Mai  1850  zu  Schnepfental  ge- 
boren und  starb  am  4.  April  1906  zu  Magdeburg.  —  ScheidemanteP^^) 
handelt  Aber  Bach  und  seine  Vorfahren  in  Anlehnung  an  das  Buch  von 
Wolf rum. '"-'«»)  —  Die  Verdienste  A.  E.  Büchners  (geb.  1701  zu  Erfurt, 
gest.  30.  Juli  1769  zu  Halle)  um  das  geistige  Leben  in  Erfurt  feiert 
Loth. '•«-'««)  —  Dör  Stadtdiakonus  M.  E.  Engel'«';  in  Plauen  wurde 
dort  1767  geboren  und  starb  nach  einem  reichgesegneten  menschenfreund- 
lichen Wirken  ebenda  1886.  —  Die  von  Göhre'«®)  herausgegebene  Selbst- 
biographie des  1841  geborenen,  am  22.  Juni  1906  in  der  Hallischen  Siechen- 
hausstiftung verstorbenen  Arbeiters  Karl  Fischer,'*^  welche  bis  1885 
reicht,  interessiert  durch  ihren  Schauplatz  in  unserer  Provinz,  besonders 
während  seiner  Jugendzeit  in  Eisleben.  "^~'"^)  —  Drei  Schriftstflcke  zur 
Lebensgeschichte    des    zweiten    Dresdner    Superintendenten    Daniel    Oreser 


im  J.  1656  bis  auf  d.  Gegenwart  u.  d.  Gesch.  d.  Familie  DQrr,  ab  Hs.  für  Fraunda.  Mit 
1  Bildn.,  97  Abbn.  u.  4  Beil.  Leipzig,  Dürr'sche  Bb.  4^  X,  251  S.  —  745)  Karl  Friedrieh 
Amelangt  Verlag  Leipzig  1806 — 1906.  E.  ErinneruDgsblatt  für  unsere  Freunde.  Leipsig. 
49  S.  —  746)  F-  A.  Brockhaus  in  Leipsig.  YolUtttnd.  Vers.  d.  .  .  .  187S— 1905  rerlagtan 
Werke.  Leipsig,  F.  A.  Brockhaas.  1905.  VI,  459  8.  —  747)  Harm.  Heineek,  Z.  50]. 
Bastehen  d.  Buchhandl.  C.  Haaeke,  Nordbausen  (Inh.  Friedrich  Krause).  (1855-1906.) 
Nordhausen,  O.  Ebert.  1905.  21  S.  —  748)  (P)  W(51blin)g,  Grttnd.  u.  EntwickL  d. 
'Leisn.  Tageblattes':  Jabilftumsnummer  d.  L.  T.  (25.  Jan.  1906).  —  749)  C.  v.  Metzsch,  Job. 
Goorg  ▼.  Arnimb,  KorsSobs.  Feldraarscball :  BUGSSchs Armee  (1905).  —  750)  G.  Liebe,  Edaard 
Ansfeld  f.  Nachruf:  GBUMagdeburg  41,  S.  88—90.  (Vgl.  auch  MQblb&oserGBU.  7,  S.  2ff.)  — 
751)  Herrn.  Scheidemantel,  Bach  a.  s.  Thüringer  Geschlecht:  ThQringer  Warte  8, 
S.  97—107.  —  752)  Ph.  Wo]  fr  um,  Job.  Sebastian  Bach.  (=  D.  Husik.)  Berlin,  Bard, 
Harqnardt  &  Co.  M.  2,50.  —  753)  C  v.  Metzsch,  Wolff  Heinrich  t.  Baudifs,  Kgl.  poln. 
u.  kurf.  Sachs.  Gencralfeldmarschall :  BllGesebSächsArmee  (1905).  —  754)  G.  Koch, 
Bndolf  Bauenbaoh  als  Dichter  d.  «ThUringer  Lieder':  ThttringMonatsbll.  18,  S.  149 — 56.  — 

755)  A.  Reichardt,  Gustav  Woldemar  Frhr.  v.  Biedermann:  Biograph  Jb.  8,  S.  887  f.  — 

756)  Ernst  Kroker,  Katharina  v.  Bora,  Martin  Luthers  Fran.  (=  Biograph,  bedeut. 
Frauen.  6.j  Leipsig,  £.  Haberland.  VII,  287  S.,  1  Bild.  M.  5.  |[0.  Giemen:  NASäohsG.  27, 
S.  866.]|  ^  757)  id.,  Katharina  v.  Bora?:  LeipzKalsnder  (1906).  —  758)  A.  Buchbolts, 
F.  A.  Brookbans  1805-1905:  DRs.  »2^^.  —  759)  Bl(omeyer),  Karl  ▼.  Brilger, 
t  29.  Mars  1905:  BÜReehtspflegeThttr&Anhalt  NF.  82,  S.  I— XXIV.  —  760)  Max  Engel- 
mann, Graf  Moritz  r.  Brühl,  e.  Förderer  d.  Chronometrie:  LeipsUhrmacherZg.  12,  S.  889—42. 

—  761)    Richard  Stiller,    Karl    Edaard  Bttchel,  Kupferstecher:   BiographJb.  8,   S.  298 f. 

—  762)  Loth,  Andreas  Elias  Büchner  u.  s.  Bedeot.  für  d.  wissensehaftl.  Leben  in  Erfurt: 
MVGAErfurt  26,  S.  1—26.  —  76S)  A.  Hnyskens,  D.  Antonius  CorTinaa  Schrift  an  d. 
sltehs.  Adel:  ZVHessG.  NF.  29,  S.  259  —  61.  —  764)  A.  Reichardt,  Gustav  Diaatel: 
BiographJb.  8,  S.  289f.  —  765)  Job.  Safs,  Kari  Johns  Duboc:  ib.  S.  68/8.  —  766) 
Otto  V.  Ehrenstain,  D.  Kreishanptmanns  .  .  .  Reden  u.  Ansprachen  1887^1905.  Leipsig, 
F.  A.  Brockhaas.  VUI,  217  S.  M.  1.  —  767)  A.  Neupert  sen..  Mag.  Moriti  Erdmann 
Engel,  e.  Lebensbild:  MAVPlaoen  17,  S.  102/9.  —  768)  Panl  Göhre,  DenkwttrdigkaiUn 
n.  Erinner,  a.  Arbeiters.  Bd.  1  u.  NF.  (ss  Leban  n.  Wissen.  Bd.  2/4.)  Jana,  E. 
Diaderichs.  1908/4.  |[Könnecke:  MansfeldcrBU.  20,  S.  967f.]|  —  769)  Cari  Fischer, 
Ana  e.  Arbeiterleben.  Skissen.  (Hrsg.:  P.  Göhre.)  Jena  &  Leipsig,  £.  Dledariahs.  1905. 
148  S.  —  770)  Chr.  Schlag,  Prof.  Heinr.  Gottlieb  Franeke  ans  Teiehwits  bei  Waida 
(geb.  10.  Aug.  1705,  f  14.  Juli  1781):  unsere  Heimat  5,  S.  188-90.  ^  7j7i)  C.  A. 
Kell  er  mann.  Braut-  o.  Ehajahre  e.  Weimaranertn  ans  d.  klass.  Zeit  Ilmathens.  Waimar, 
A.  Hnsehke  Nachf.  90  S.,  1  Bild.  M.  1,20.  (Ida  Freiligrath,  geb.  Meloa.)  —  779)  O. 
Unrein,    Rudolph    Gaedchens   (1884-— 1904):    JBForUchrittaKlassA.   (1905),    S.   115—85. 

—  776)  Fr.  Regel,  Rainhold  Gerbing  (mit  Portr.  n.  Abb.).  Schnepfenthal,  VarL  d.  Anst. 
1906.  81  S.  —  774)  M.  Birnbaum,  Wann  ist  Christiana  ▼.  Goethe  geboren?:  Goethe* 
Jb.   26,   S.  280/2.   —   775)   M.  Heck  er,  Max.  Wolfgang  ▼.  Goethe:  ADB.  49,  S.  479— 90. 
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(1548,  1667,  1642)  werden  von  Giemen"^)  veröffenUicht.''^^)  —  Eine  kurze 
Lebensgeschichte  des  kurz  vor  1600  geborenen,  1628  als  Pfarrer  za  Lochan 
gestorbenen  Mitkämpfers  der  Reformation  stellt  Hentze^^^)  zusammen.  — 
Znm  Tage  des  70j.  Bestehens  der  Heilanstalt  Möckem-Thonberg  verfa&te 
Gttntz"')  eine  Biographie  ihres  Begründers. '^^'®*)  —  Aas  den  Auf- 
zeichnungen seines  Grofsvaters,  des  Oothaischen  Eonferenzrates  K.  £.  A. 
V.  Hoff  (17^1—1837),  teüt  v.  Hoff")  dessen  Erlebnisse  während  der 
Oktobertage  1806  in  Gotha  und  Erfurt  mit.'"~"^  —  Paul  Hassel 
(JBG.  23,  n,  230^^^),  der  Direktor  des  Kgl.  sächs.  HauptsUatsarchivs 
(geb.  1838  zu  Berlin)  starb  am  31.  Juli  zu  Dresden  (NASächsG.  27,  S.  412).  — 
Der  erste  Nachruf  ^^®)  fflr  den  (am  8.  Februar  1907  in  Mockau  bei  Leipzig  f) 
berühmten  Geographen  Alfred  Kirchhoff  (geb.  23.  Mai  1838  zu  Erfurt)  gilt 
dem  treuen  ^Hermunduren'  und  Mitbegründer  der  wissenschaftlichen  Ab- 
teilung des  Thüringer  Waldvereins. '®»-»*>2)  —  Distel®®»)  gibt  einige  Hin- 
weise auf  die  schriftstellerische  Tätigkeit  des  Magisters  Johann  Gottfried 
Lessing,  des  Vaters  unseres  Dichters  (vgl.  N.  457).®®*"®®')  —  Die  von 
Möllenberg®®^  besonders  aus  dem  Thalmansf eidischen  Gerichtsbuche  zu- 
sammengestellten Regesten  zur  Geschichte  von  Martin  Luthers  Vater  (f  1530) 


—  776)  Otto  Giemen,  Z.  Biographie  Daniel  Gresen:  BSächsKirehenG.  20,  S.  94S— 52. 
_  777)  M(az)  G(rttlUeh),  Z.  Erinner,  an  d.  Geh.  Sehnlrat  Adalbert  GrttUieh,  Desementen 
d.  Kgl.  säehi.  Seminarwesens:  10.  Bericht  d.  Sächs.  Semioarlebrervereins  S.  68—61.  — 
778)  Otto  Hentze,  Magister  Frans  Gttnther  ans  Nordhausen  u.  s.  verdienstvoller  Anteil 
an  d.  ersten  Kämpfen  d.  Reformation:  ZVKirehenGProvSaehsen  8,  S.  289—70.  —  77f) 
Max  Gttnts,  Eduard  Wilh.  Güntz,  d.  Begründer  d.  Thonbergs.  £.  arehival.-biograph.  Studie. 
Leipzig.  Weimar,  Selbstverlag.  76  S.  —  780)  Lorensen,  Herrn.  Haberland:  Biograph.- 
Jb.  8,  S.  280.  —  781)  Granpner,  Was  d.  Student  Wilh.  Harnisch  in  d.  Oktobertagea 
1806  erlebte:  KalenderOrtsGHalle  S.  1  —  19.  —  783)  StSrsner,  Christian  Heekel.  £. 
Lebensbild:  ÜB&T.  29,  S.  94 f.  (Kantor  v.  Bischofswsrda  n.  1718  Vf.  d.  Ortschron.)  — 
78S)  O.  Giemen,  E.  typograph.  interessante  Veröffentlich.  Christoph  Hegen  dorfers  (in 
Leipzig):  CBlBibl.  28,  S.  244/6.  —  784)  U.  v.  Hoff,  Erioner.  aus  d.  J.  1806:  Thttringer 
Warte  8,  S.  289  —  808.  —  785)  Otto  Reich,  Karl  Ernst  Adolf  v.  Hoff,  d.  Bahnbrecher 
moderner  Geologie.  Leipzig,  Veit  &  Co.  1906.  VI,  144  S.  (1771—1837.)  —  786)  Max 
Seif  fort,  Z.  Biographie  Joh.  Adolf  Hasses.  (=  Sammelbde.  d.  Intern.  Musikgesellseh.  7, 
S.  129  —  81.)  —  787)  JUngstmann,  Anastasius  Kircher  in  Heiligenstadt:  Heimatland  2, 
S.  167/9.  —  788)  L.  Gerbing,  Alfred  Kirchhoff  f:  TbüringMonatsbU.  14,  S.  188f.  — 
789)  V.  Hantzsoh,  Joh.  Heinr.  Klemm:  ADB.  51,  S.  204/8.  —  790)  id.,  Wolf  Kaspar 
▼.  Kiengel:  ib.  S.  209—12.  —  791)  K.  F.  Pfau,  Jul.  Klinkbardt:  ib.  S.  284f.  — 
792)  A.  Reichardt,  Herrn.  Friedr.  Knothe:  BiographJb.  8,  S.  288f.  —  79S)  Marc 
Roeenberg,  J.  Ch.  K.  Köhler,  HoQuwelier  in  Dresden:  ADB.  .51,  S.  812.  —  794)  K. 
F.  Pfau,  Karl  Franz  Kohler:  ib.  S.  812/4.  —  795)  Ernst  KohlschUtter,  Ernst 
Otto  Heinrich  KohlsehOtter,  Af^.  1850/6,  Dr.  med.,  Arzt,  anfserord.  Prof.  an  d.  Univ.  Halle, 
t  7.  Sept  1906.  Dresden,  Verein  ehem.  Fttrstensohaier.  1905.  18  S.  (Aus:  Afran.  Ecce. 
1905.)  —  796)  L.  Weniger,  Job.  Kromayr.  Zwei  Schulschriften  v.  1629  u.  1640: 
JBWilhelmErnstGymn Weimar  (1906),  S.  4  —  15.  —  797)  Wilh.  v.  Kügelgen,  Jugend- 
erinner.  e.  alten  Mannes.  Mit  e.  ergänz.  Nachwort  v.  Anna  ▼.  K.  u.  e.  Anh.:  Auszüge 
aus  W.  ▼.  K.s  Briefen.  Eingeleitet  u.  hrsg.  v.  A.  Stern.  Leipzig.  M.  Hesse.  664  S. 
M.  1,60.  |[Ermisch:  NASächsG.  27,  S.  880f.]|  —  798)  Job.  Prölfs,  Ferd.  Gust.  KQbne: 
ADB.  51,  S.  481/5.  —  799)  K.  F.  Pfau,  Paul  Gotthelf  Kummer:  ib.  S.  440f.  —  800) 
A.  Teichmann,  Joh.  Emil  Kunze:  ib.  S.  441/6.  —  801)  Chr.  Tb.  Ficker,  Gotthard 
Viktor  Lechler:  ib.  S.  609  —  11.  —  802)  Ad.  Brttll,  Emil  Lehmann  (Vorsteher  d.  jüd. 
Gemeinde  in  Dresden):  ib.  S.  620/2.  —  80S)  Th.  Distel,  Misselle:  BSäeheKirchenG.  2a, 
S.  250.  —  804)  Gottfr.  Kämpfer,  Pater  Nikolaus.  Hist.  Ersibl.  ans  Erfurts  Vergangenheit: 
Thttringer  Warte  8,  S.  126—88.  (Anton  Listmann.)  —  805)  W.  Greiner,  Joh.  Heinr. 
LSffler.  Zu  d.  Thüringer  HeimatkQnstlers  Gedächtnis  u.  Wttrdig.  PSfsneck,  B.  Feigenspan. 
M.  0,60.  —  800)  H.  A.  Lier,  Karl  Wilhelm  Loose,  Geschichtsforscher:  BiographJb.  8, 
S.  294 f.  —  807)  Walter  Möllenberg,  Hans  Luther,  Dr.  Martin  Luthers  Vater,  e.  Maus- 
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and  dessen  jüngeren  Bruder  ^Hans  der  Kleine'  beweisen,  dafs  ersterer  in 
der  Grafschaft  Mansfeld  es  als  Hflttenmeister  zn  einer  geachteten  Stellang 
and  aach  zn  Vermögen  gebracht  hat,  während  der  ^Kleine'  nar  als  Raaf  bold 
and  Wirtshansbesucfaer  hervortritt.  —  Schmidt^^®)  gibt  eine  karze  Lebens- 
geschichte des  Komponisten  Edaard  Lather  (geb.  1829  za  Heabach).  — 
Domansky*^*)  erinnert  an  Johannes  Mankisch  (geb.  1617  za  Freiberg), 
der  1651  als  Pastor  and  Rektor  des  akademischen  Gymnasiams  nach  Danzig 
ging,  wo  er  1669  starb.  —  Der  Mitanterzeichner  der  Konkordienformel 
Miras,  hat,  wie  Arndt^^®)  zeigt,  1590  and  1591  als  Prediger  an  der 
Martini-  and  Domkirche  za  Halberstadt  gewirkt.  —  Ein  im  Besitz  des 
Saperintendenten  Krieg  za  Ingersleben  befindliches  Bild  des.  Amstädter 
Reformators  (aas  der  Zeit  seines  dortigen  Aufenthaltes  1540/3)  wird  von 
Bflhring^^^)  mitgeteilt.  —  Mancherlei  Material  zur  Lebensgeschichte  des 
anhält.  Reformators  Molitor  hat  Schubart®^*)   zusammengetragen. ^^'~^^^) 

—  Ein  1895  gehaltener  Vortrag  von  H.  Schmidt ^^'')  gedachte  1(X)  Jahre 
nach  dem  Erscheinen  des  'Gesundbrunnens'  des  1765  in  Arnstadt  geborenen 
Dichters  Neubeck  (t  1850)  und  seiner  Werke.®*'***)  —  Mackowskys®*^ 
Monographie  über  den  Schöpfer  der  Begräbniskapelle  im  Freiberger  Dom 
in  den  J.  1591/5  sei  hier  nachgetragen;  ergänzendes  Material  dazu  fand 
Wappler*'*)  im  Hauptstaatsarchive  zu  Dresden.®'')  —  Die  von  Wust- 
mann®'®) abgedruckten  21  Briefe  Friederike  Oesers  (1770 — 1818)  gehören 
zu  der  (209  Nummern  umfassenden)  Sammlung  (1769—1828),  welche  jetzt 
Besitz  der  Leipziger  Stadtbibliothek  ist.®'^)  —  Aus  dem  Leipziger  Rats- 
archiv veröffentlicht  Merkel®"^)  einen  urkundlichen  Beitrag  zur  Charakteristik 
D.  Johann  Pfeffingers  aus  dem  J.  1571  als  Nachtrag  zu  Seiferts  Biographie 
CBeitrSächsKirchenG.  1888).  Das  am  25.  April  1906  zu  Halle  f  (1818  zu 
Artern  a.  U.  geborene)  Ehrenmitglied®'®)  des  MansfelderAV.  ist  als  Lokal- 
historiker öfter  in  früheren  Jahrgängen  (JBG.  22,  H,  282''^;  23,  II,  235"^) 
zitiert.    —    Der    Humanist    Jakob    Questenberg®'^)    wnrde    um    1465    in 

f«ld.  Bergmann  u.  Haitonmeister:  ZHatzV.  89,  S.  169—98.  —  808)  Alb.  Sohmidt,  £. 
Thüringer  Motikrat:  Thttringar  WarU  8,  S.  49—67.  —  809)  Walther  Domantky,  £. 
Freiberger  Kind  am  Oatseestrand :  llVFreibergG.  42,  S.  128/6.  —  810)  O.  Arndt,  D. 
s&chs.  Hofprediger  D.  MiruB  als  Prediger  in  Halberstadt:  ZVKirehenGProvSachsen  8,  S.  271/7. 

—  811)  J«  Btthring,  E.  Amstädter  Bildnis  Mfirlins:  Alt-Arnstadt  3,  S.  64/7.  —  812) 
Scbubart,  Stephan  Molitor,  d.  Reformator  d.  Stiftes  Gernrode:   ZerbsterJb.  2,   S.  7—19. 

—  81S)  Arth.  Dobsky,  D.  beiden  Mtthligs.  (Maler  d.  Sllehs.  Schweis  6):  ÜB&T.  29, 
8.  14/6.  —  814)  L.  Geiger,  Adam  Müllers  Leipziger  Beriehte  1816—27:  Deutschland  7, 
S.  584—40.  —  81&)  Hellriege],  Realschuldirektor  Prof.  Dr.  Jul.  Bernh.  Math:  ÜB&T.  29, 
S.  18f.  —  810)  A.  Keichardt,  ChrisUan  Aug.  Nagel:  BiograpbJb.  8,  S.  286f.  — 
817)  Herm.  Schmidt,  D.  Dichter  Valerius  Wilh.  Neabeck,  hauptsftchl.  in  seinen  Besieh, 
an  ArnsUdt  1765  —  1860:  AH-Arnstadt  8,  S.  1—21.  —  818)  Aloys  B5mer,  E.  vergessener 
Yorlänfer   d.   Dunkelmännerbriefe:    NJbbKlassAltert.  16,   Abt.  2,    S.  280/7.    (Panl  Niavis.) 

—  819)  F.  Spiro,  F.  W.  Nietzsche:  BiograpbJb.  5,  S.  888—426.  —  820)  Waltor 
Mackowsky,  Giovanni  Maria  Nosaeni  u.  d.  Renaissance  in  Sachsen.  (=  BBan Wissenschaft, 
hrsg.  ▼.  B.  Gnrlitt.  Heft  4.)  Berlin,  £.  Wasmath.  1904.  YH,  110  S.  |[E.  Haensel: 
NASilchsG.  27,  S.  164/7.]|  ^  831)  N.  Wappler,  Nossenu  Bericht  über  FertigstoU.  d.  knr- 
fUrstl.  Begräbniskapelle  u.  damit  znsammenhftngende  Anträge  namentL  auch  betreffs  Knrfttrst 
Moritt'  Kleid.:  MFreibergAV.  42,  S.  181/4.  —  822)  Lorenzen,  Hans  Florian  ▼.  Nostitz- 
Drsewiecki,  Kgl.  sächs.  Generalleutnant:  BiograpbJb.  8,  S.  289.  ^  828)  Gust.  Wust- 
mann,  Aas  Briefen  Friederike  Oesers:  XeujahrsbllBiblioth&ArehLeipzig  2,  S.  128—62. 
![▼.  Kauffncgen:  KBGV.  54,  Sp.  268f.]|  —  824)  H.  E.  Weller,  Aug.  Petermann  als 
prakt.-org8nisator.  tat.  Geograph.  Leipziger  Diis.  1904.  Gotha,  J.  Perthes.  120  S.  — 
825)  Richard  Merkel,  Beitr.  z.  Charakteristik  Job.  Pfeffingers:  BSäehsKirchenG.  19, 
S.  216—20.  —  826)  £•  BlUmel,  Gust.  Poppe  fs  MansfelderBll.  20,  S.  275f.  —  827) 
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Wernigerode  geboren  and  in  Erfurt  gebildet.  —  Jacobs ^*^)  gibt  einen 
Lebensabrifs  von  dem  jüngsten  Sohne  des  Stolbergiscben  Rentmeisters 
Wilhelm  Reiffenstein,  Johann  Wilhelm  (geb.  1520),  der  als  Luthers  Tisch- 
genosse in  Wittenberg  bekannt  ist.  Später  war  er  Privatgelehrter  in  Stol- 
berg und  starb  1575.  —  Aach  werden  noch  einige  Stammbachverse  der 
Reformationszeit  (1566/8)  mitgeteilt. ^^^  —  August  Riedel,^"®)  der  jflngere 
Brnder  des  genialen  Schöpfers  der  Drömlingsentwässernng  Heinrich  Riedel, 
war  der  erste  Obergrabeninspektor  des  Drömlings  (geb.  1758  in  Schleiz, 
gest  1839  in  Obisfelde).  —  Eönnecke^*^)  druckt  zwei  Schriftstücke  Martin 
Rinckarts  (1610,  1611)  aus  den  Akten  des  Andreastnrmarchivs  ab,  worin  er 
sich,  1610  noch  Kantor  und  Gymnasiallehrer  zu  Eisleben,  um  ein  geist- 
liches Amt  in  der  Grafschaft  bewirbt.  —  Ein  Originalschreiben  des  Magde- 
burger Schuldirektors  und  Dichters  des  Froschmäusekrieges  im  Mühlh&user 
Archiv  wird  durch  v.  Kauffungen®'*)  veröffentlicht  (Empfehlungsbrief  für 
Blasius  Friedlieb  Betz  1590)  und  das  Antwortschreiben  des  Rates  hinzu- 
gefügt.®*"^®'*) —  Einen  vom  Stadtdiakonus  Engel  verfafsten  Aufsatz  über 
Joh.  Gottfr.  Seume  in  der  ^Abendzeitung'  1818  druckt  Distel ®^<')  als  Nach- 
trag zu  Planer-Reifsmanns®*^)  Biographie  ab.®""®*')  —  Henze®*®) 
betrachtet  den  Torgauer  Bassisten  und  Komponisten  Job.  Walther  (geb.  1496, 
gest.  1570)  in  seinem  persönlichen  Verhältnisse  zu  Luther  und  würdigt  seinen 
Einflufs  auf  die  Entwicklung  des  deutschen  Kirchengesanges.  —  Wappler  ®**) 
gedenkt  des  Freiberger  Ehrenbürgers  Clemens  Alezander  Winckier 
(1838 — 1904),  des  Direktors  der  dortigen  Bergakademie.  Der  Aufsatz  enthält 
auch  genealogische  Notizen  und  bringt  einen  Stammbaum  der  Familie. ®^^'®^^) 


Friedr.  Qttldnar,  Jak.  QMstenberg,  e.  deuUober  Hnmanitt  in  Rom:  ZHanV.  88,  8.  818—76. 

—  828)  E<1-  JacobB,  Rcfonnator.  GedankblKtter.  III:  ZYKirchenOProvSacbien  8,  S.  48—67. 

—  839)  Ernit  Schwab«,  D.  Dresdener  Oberhofpredtger  Franz  Volkmar  Reinhard  n.  s. 
EinSurs  auf  d.  hSbere  Untorriehtswesen  Knrsacbsens:  MGeBDErzieh&SohulG.  16,  S.  1-84. 

—  SSO)  W.  Zahn,  Aug.  Riedel,  Obergrabeninepektor  im  Drömling:  JBAltroärkY.  88, 
S.  67—78.  —  gSl)  Max  Könneeke,  Mart. Rinckarts Bewerb.  nm  e.  geittl.  Amt  in  d.  Grmfeebaft 
Manefeld  1610/1:  ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  88—47.  —  8S2)  K.  v.  Kauf  fangen, 
1>.  Korrespondenz  d.  Dichters  Georg  RoUenhagen  mit  d.  Rate  d.  Kaiserfreien  Reichsstadt 
Mühlhansen  in  Thüringen  v.  J.  1590:  GBllMagdeburg  41,  S.  128/8.  —  8S8)  Bieb.  Stiller, 
Anred  Rofsbach,  Architekt:  BiographJb.  8,  S.  417 f.  —  8S4)  Spindler,  Emil  Adolf 
Rorsm&reler,  E.  Gedenkblatt  z.  Wiederkehr  seines  100.  Geburtstages  (8.  März  1806  zu 
Leipzig):  Unsere  Heimat  (Zwickau)  5,  S.  148  —  50.  —  8S5)  0.  Frank,  I«op.  Immanuel 
Rttekert  (Theolog  aus  Grofshennersdorf) :  RealenzyklProtTheolAKirche  17,  S.  186  —  91.  — 
8t6)  Arth.  Prüfer,  D.  Leipziger  Tbomaskantor  Joh.  Herrn.  Schein:  LeipzKalender  (1906). 

—  8il7)  Lorenzen,  Kasp.  Friedr.  v.  Sehonberg,  Kgl.  sächs.  Generalleutnant:  BiographJb.  8, 
S.  256f.  —  8S8)  Barth.  Litzmann,  Clara  Schumann.  Bd.  2  (1840—56).  Leipzig, 
Breitkopf  &  Hllrtel.  1905.  III,  416  S.  —  8S9)  Lorenzen,  Hugo  Senfft  t.  PUsaeb, 
KgL  Sachs.  General  d.  Kavallerie:  BiographJb.  8,  S.  288 f.  —  840)  Theod.  Distel,  *Zage 
zu  Seumea  Bild'  ▼.  Moritz  Engel  aus  Plauen  i/V.  (1818):  MAVPlauen  17,  8.  110/5.  -^ 
841)  Osk.  Planer  u.  Camillo  R  ei  fem  an  n,  Joh.  Gottfried  Seume.  Oeseh.  seines  Lebens 
n.  seiner  Schriften.  Nene  Ausg.  Leipzig,  G.  J.  Göschen.  1904.  VI,  724  S.  --  849) 
Gottfried  Silbermanns  Wohnhaus  in  Freiberg  i/S.  u.  s.  erstes  grofses  Orgelwerk  im  dort. 
Dornt:  ZInstmmentenbau  26,  S.  442/4.  —  84S)  !>•  Orgel  in  d.  katb.  Hofkirehe  in  Dresden, 
Gottfried  Silbermanns  letztes  n.  grofstes  Werk:  ib.  S.  478—80.  —  844)  Aug.  Gottlieb 
Spangenberg,  Bischof  d.  Brttdergemeine.  Zu  seinem  200 j.  Geburtstage  15.  Juli  1904.  Gnadan, 
Unititsbuehb.  190».  85  S.  ^  845)  6«rh.  Raichel,  Aug.  Gottlieb  Spangenberg,  Bischof 
d.  Braderkirche.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  1905.  XYI,  291  S.  —  846)  Ad.  Stern, 
Maigareta  Stern,  Pianistin:  BiographJb.  8,  S.  862/6.  —  847)  Irma  Freiin  ▼.  Waldstedt, 
80  Jahre  Hofdame  1870—1900.  Berlin,  Vofs  Buohhdl.  872  S.  M.  5.  |[TlLgL  Rundschau, 
Beil.  2,  B.  1188.]|  (D.  Schilder,  ist  e.  Mystiäkation.  Es  ist  kein  bestimmter  Hof  gemeint, 
wenn  auch  d.  geschilderten  Yorg&nge  bist,  sind.)  —    848)  ^»  Hense,  Dr.  Martin  Luther 
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§36. 

Schlesien. 

Heinrich  Nentwig. 

(Yerwuidtet  in  rnndeien  61  ••  *Handbaok*  B.  48.) 

BficheT'  und  Handschriftenhunde.  Die  Fortsetsang  von 
Bauchs^)  Beiträgen  znr  Literatargeschicbte  des  scUefi«  Homanismus  bringt 
Neues  ans  der  späteren  Entwicklang  des  FrflhhamanismaB  anter  gleich- 
zeitiger Erweiterung  und  hellerer  Beieachtong  der  früheren  Darlegungen. 
Namentlich  behandelt  sie  Dr.  Nie.  Merboth,  Dr.  Nie.  Tauehan  und  Dr. 
Bernhard  Mikisch,  alle  drei  aus  NeiTse,  und  ergänzungsweise  Wigand  von 
Salza,  Stanislaus  Sauer  und  Mathias  Pjrser.  Weiter  wird  nacbgewieseu, 
dafs  nicht  Konrad  Celtis  1502/3  mit  seinen  Schalern  im  Poetenkolleginm  in 
der  Universitäts-Aula  zu  Wien  zuerst  antike  Komödien  zur  Aafftthrong  ge- 
bracht hat,  sondern  vorher  schon,  am  1.  März  1500,  im  Rathaussaale  za 
Breslau  sein  Krakauer  Schüler  Laurentius  Corvinus  i.  e.  Lorenz  Rabe;  er 
fahrte  den  Eunuchus  von  Terenz  auf.  —  Schulte^)  untersucht  die  Methode 
in  der  schles.  Stadtgeschichtsschreibong.  Früh  schon  hatten  die  Städte 
Stadtbacher  angelegt,  die  ihre  Privilegien  und  Rechte  enthielten.  Aaf  die 
Gestaltung  der  Stadtgeschichten  in  Schlesien  hatte  Einflufs  eine  doppelte 
literarische  Bewegung,  die  poln.  and  die  humanistische  und  zuletzt  der 
'verlogenste  aller  Zweifüfsler',  Abraham  Hosemann.  Erst  mit  der  Städte- 
ordnung begann  ein  freieres  Leben,  wuchs  das  Interesse  an  der  Geschichte 
der  Stadt.  An  der  Geschichte  der  Stadt  Patschkau  weist  Vf.  nach,  wo  zu 
bessern  ist,  wie  Gleichmäfsigkeit  in  der  Darstellung  erreicht  werden  kann.  — 
Meufs^)  hat  ttber  Lutherdrucke  in  der  Hirschberger  Gymn.-Bibliothek  ge- 
schrieben. —  Ein  fOr  die  Geschichte  der  Breslauer  Universität  bedeutsames 
Werk  hat  Pretzsch^)  in  einem  mühsamen  Verzeichnis  der  Breslauer 
Universitätsschriften  herausgegeben.  Zeitlich  umfafst  es  die  J.  1811 — 85, 
von  der  Gründung  der  Universität  bis  zum  Anschlüsse  an  das  erste  von  der 
Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  herausgegebene  ^Jahresverzeichnis  der  an  den 
deutschen  Universitäten  erschienenen  Schriften*.  —  Für  die  Bibliothek  der 
Handelskammer  ist  ein  nach  wissenschaftlichen  Grundsätzen  aufgestellter 
Realkatalog  von  Schade^)  bearbeitet  worden.  —  Die  literarischen  Anzeigen^) 

a.  d.  Sängermotster  Joh.  Walther  in  Torgau:  VeröffentlAYTorgau  18/9,  S.  81/9.  —  849) 
WappUr,  Z.  Gedftehtnii  d.  Frtibergsr  Ehrenbürgers  Och.  R.  Dr.  Cl«m«na  Winkler  u. 
Miner  Ahnen:  MPreibergAY.  42,  S.  78—122.  -^  SM)  £rnat  a.  Leo  Weber,  Z.  Erinner, 
an  Hugo  VVeber  (Direktor  d.  Oymn.  zu  Eisenaoh).  Weimar,  H.  BShlau.  386  S.  — 
851)  Jan  Cyi,  Z  littow  Uerty  Wii^see  w  iSt.  1848—65  piBanyeh  (Aus  d.  Briefen  d. 
Diehterin  H.   Witaebafs   1848—66):  Casopis  maöiey  Serbskejs  69,  8.  14—40. 

1)  G.  Baueh,  Beitrr.  z.  Literaturgeech.  d.  sebles.  Humanismus.  VH!.:  ZYOSeblesien  40, 
S.  140—84.  —  %)  W.  Sehnlte,  Schles.  Stadtgeseb.:  OberseblesHeimat  2,  8.  10/8.  — 
S)  H.  Menfs,  WeiUre  Bemgn.  über  d.  Lehrerbibliothek :  Lntberdruoke  u.  andere  kleine 
Sebriften  aus  d.  Reformationszeit.  Hirscbbsrg.  0ymn.  Progr.  4^.  16  S. . —  4)  K*  Pretzseb, 
Vers.  d.  Breslauer  Universitltssohriften  1811  —  86.  Mit  e.  Anh.,  entb.  d.  aufserordentl.  n. 
Ehrenpromotionen  sowie  d.  Diplomeroeuer.  im  Auftr.  d.  Kgl.  u.  Univ.-Bibl.  zu  Breslau 
bearb.  Breslau,  Koro.  1906.  XV,  887  S.  M.  22,60.  —  5)  E.  Schade,  Katalog  d. 
Bibliotb.  d.  Handelskammer  zu  Breslau.  Im  Auftr.  d.  Handelskammer  brsg.  nsoh  d.  Bestände 
V.   1.  Juli  1906.    Breslau,  Korn.    1907.    460  S.  —  6)  R.  Jacht,  Literar.  Anzeigen  ttber 
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von  Erscheinungen  zar  Geschichte  der  Oberlansitz,  die  dem  NLausMagazin 
aUjährlich  beigegeben  werden,  sind  für  Bibliographen  wie  fQr  Geschichts- 
forscher gleichermafsen  ein  wertvolles  Hilfsmittel.  —  Dasselbe  gilt  von  der 
Oberschles.  Heimat,^  wie  denn  Oberschlesien  in  literarischer  Hinsicht  und 
im  Yolksbibliothekswesen ^)  fast  Torbildlich  zu  nennen  ist.  —  Jecht*)  hat 
die  in  Görlitz  vorhandenen  und  vorhanden  gewesenen  Hss.  der  deutschen 
Rechtsbücher  des  MA.  übersichtlich  zusammengestellt  und  die  noch  vor- 
vorhandenen unter  Berücksichtigung  der  neueren  Literatur  seit  Homeyer 
eingehend  beschrieben. 

Vereine.  Dem  Geheimen  Archivrat  Professor  Grünhagen  dankt  der 
Geschichtsverein  für  die  langjährige,  überaus  erfolgreiche  Leitung  der  Yer- 
einsgeschAfte  durch  eine  Adresse  aus  der  Feder  des  Professor  Krebs.  ^^)  — 
Auf  Anregung  des  leider  zu  früh  verstorbenen  Markgraf  wurde  beschlossen, 
neue  Veröffentlichungen  des  Vereins  herauszugeben;^^)  seit  1906  erscheinen 
sie  als  'Darstellungen  und  Quellen  zur  schles.  Geschichte'  und  sind  bestimmt 
zur  Aufnahme  von  darstellenden  Arbeiten,  deren  Umfang  das  für  die  Auf- 
sätze in  der  Yereinszeitschrift  einzuhaltende  Mafs  überschreitet,  und  von 
Quellenschriften,  die  sich  in  den  bisherigen  Sammlungen  des  ^Codex  diplo- 
maticus  Silesiae'  und  der  'Scriptores  rerum  Silesiacarum'  nicht  wohl  einfügen 
lassen.  Damit  wird  eine  Ausdehnung  der  Publikationstfltigkeit  des  Vereins 
über  das  bisherige  Mafs  hinaus  ermöglicht.  Im  Berichtsjahre  sind  drei  Hefte 
erschienen,  enthaltend  Arbeiten  von  Schulte  und  Meinardus.  In  demselben 
Sinne  gibt  der  Oberschles.  Geschichtsverein  'Kritische  Studien  zur  schles. 
Geschichte*  heraus,  deren  l.  Heft  bereits  vorliegt;  die  Vereinstätigkeit  ent- 
wickelt sich  in  erfreulicher  Weise. ^^•^•)  —  Die  'Philomathie*  ^*)  in  Neifse 
hat  ihren  Bericht  über  die  J.  1904/6  in  bekannter  Form  erscheinen  lassen. 
—  Der  Verein  katholischer  Lehrer  hat  gelegentlich  seiner  11.  Tagung  in 
Beuthen  O.-S.  eine  Festschrift  ^'^)  veröffentlicht,  deren  Inhalt  vornehmlich 
den  Versammlungsort  berührt.  —  Auf  die  Feier  des  25j.  Bestehens  des 
Riesengebirgsvereins  folgte  der  gleiche  Gedenktag  der  Ortsgruppe  Breslau, 
deren  Tätigkeit  in  einer  geschichtlichen  Darstellung^^)  vorgeführt  wird.  — 
Eine  sorgfältig  verfaDste  Festschrift^^)  erweitert  die  Kenntnis  des  Gebirges 
in  mannigfacher  Beziehung.  —  Auch  der  Glatzer  Gebirgsverein  hat  25  Jahre 

d.  Ob«rlauiits  a.  ihre  Naehbarlündar:  NUuiBCag.  82,  S.  265—80.  —  7)  O.  Wilpert, 
Lit.  s.  LandetkoDde  Obertehletient :  Obenohlte.  Heimat  1/2  (1905/6).  —  8)  Kaitig,  D. 
VolksbOcherei  io  Oberschlaiien.  ZeiUcbr.  d.  Verbandes  obertoblei.  VolksbOehereieD.  Hrwg. 
im  Anftr.  d.  Yerbandsvoretandes  v.  unter  Aufsicht  d.  Kgl.  Regierung.  1.  Jg.,  I/n.  Oppeln, 
MuBohner.  81  8.  M.  1.  ^  9)  B.  Jeoht,  Über  d.  in  Gorlits  vorhandenen  His.  d.  Saebsen- 
ipiegele  u.  verwandter  Beehtiquellen.  S.-A.  mit  8  Tfln.:  KLaniUag.  82,  S.  228—64. 
Gdrlits,  Tzeehasehel.    41  S.    M.  8,20.    |[LCB1.  51.]| 

10)  Adreeee  d.  VereiDs  f.  Geieh.  Schles.  f.  d.  Geh.  Arebivrat  Prof.  Dr.  Colmar 
Grttnhagen:  ZVGSchleeien  40,  S.  1/4.  —  11)  Darstell.  u.  Quellen  z.  schles.  Gesoh.  Hrsg. 
▼.  Verein  f.  Gesch.  Schles.  Bd.  1/8.  Breslau,  Woblfartb.  —  13)  Krit.  Studien  s.  schles. 
Getoh.  Hrsg.  v.  Oberschles.  Geschichtsverein.  Heft  1 :  W.  Schulte:  D.  Anftnge  d.  St.  Marien- 
süfts  d.  Angnstiner-Chorherrn  auf  d.  Breslaner  Lande.  Gr.Strehlitz,  Wilpert.  —  18)  O. 
Wilpert,  Back  blick  auf  anaer  erstes  Vereinsjahr:  Oberschles.  Heimat  1,  S.  167 — 71.  — 
14)  Bericht  d.  wisaenschaftl.  Ges.  «Philomathie*  in  Neifse.  Hrsg.  v.  August  Christoph. 
Ber.  88,  1904/6.  Neifse,  Graveur.  XIX,  112,  148  S.  —  15)  Festschr.  z.  11.  Hanpt- 
versamml.  d«  Vereins  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen  O.-S.  4.  bis  6.  Juni  1906.  Hrsg. 
V.  d.  literar.  Kommission  d.  Ortsauseobusses.  Beuthen,  Selbstverlag.  125  S.  —  16)  W. 
Kdrber,  Gesch.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Bieeengebirgsvereins  in  d.  ersten  25  Jahren 
1881—1906.  Festsehr.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Biesengebirgsvereins  S.  l~-29.  —  17) 
Festschr.    z.   Feier   d.    25j.   Bestehens   d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Biesengabirgsvereins.    Mit 
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hinter  sich;  seine  Wirksamkeit  hat  ihren  Geschichtsschreiber  in  Bnrczek*') 
gefanden.  —  Was  bei  der  Gründung  des  Vereins  bereits  geplant  war,  eine 
regelmäfsig  erscheinende  Zeitschrift  heranszngeben,  ist  nnnmehr  zur  Tat 
geworden.^')  —  Ja,  noch  mehr,  eine  Beilage*®)  soll  Aufsätze  zur  Geschichte 
und  Heimatskunde  der  Grafschaft  Glatz  bringen,  ganz  in  der  Art  der  frQher 
von  Volkmer  und  Hohaus  herausgegebenen,  1891  leider  eingegangenen  Glatzer 
^Vierteljahrsschrift\  —  In  bester  Entwicklung  durch  die  Fürsorge  des 
Vereins  ist  auch  das  Glatzer  Museum.'^)  —  Der  Neifser  Kunst-  und  Alter- 
tumsverein  hat  ein  Verzeichnis  seiner  leider  in  ganz  unzureichenden  Räumen 
untergebrachten  Sammlungen  als  zehnten  JB.*')  drucken  lassen.  —  Wie  für 
die  historischen  Forschungen  im  Geschichtsverein,  so  regt  sich  in  Ober- 
schlesien das  Interesse  weitester  Kreise  fflr  den  Oberschles.  Museums- 
verein,**"*^)  als  dessen  greifbares  Ergebnis  die  Kunstausstellung  in  Gleiwitz*^) 
zu  vermerken  ist.  —  Noch  möge  auf  eine  Zeitschrift  im  benachbarten 
Österreich-Schlesien*^)  hingewiesen  werden,  deren  historischer,  wirtschaft- 
licher und  Yolkskundlicher  Inhalt  naturgemäfs  in  Ansehung  des  früheren 
Zusammenhangs  beider  Schlesien  vielfach  nach  Preuls.-Schlesien  übergreift 
Archivwesen  und  Quellenkunde^  Bei  Gelegenheit  einer  Be- 
sichtigung des  neuen  Kgl.  Staatsarchivgebäudes  in  Breslau  durch  den  Ober- 
präsidenten und  eine  Reihe  geladener  Gäste  hielt  der  Archivdirektor 
Meinardus*^)  die  Festrede,  in  der  er  namentlich  die  Entwicklung  der  ihm 
unterstellten  Anstalt  darlegte  und  auf  die  aufserordentlichen  Verbesserungen 
aller  Einrichtungen,  auch  der  zu  Studienzwecken,  hinwies.  Der  8.  Bd.  der 
Acta  publica,**)  der  Korrespondenzen  und  Beschlüsse  der  schles.  Stände 
beschäftigt  sich  fast  ausschliefslich  mit  der  Aufbringung  von  Steuern,  mit 
Klagen  über  die  wachsenden  Lasten  und  mit  Exekutionsvorschlägen  gegen 
säumige  Zahler;  daneben  finden  sich  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation u.  a.  —  Schulte*^)  stellt  eine  Untersuchung  an  über  den  Vf. 
der  Cronica  principum  Felonie,  die  Feststellung  seiner  Persönlichkeit«  seiner 
Nationalität,  seiner  politischen  Stellung  zu  den  Ereignissen,  die  er  schildert. 
S.  glaubt  in  dem  Brieger  Kanonikus  Peter  Biczczin  den  keineswegs  deutsch- 
freundlichen Chronisten  zu  erkennen.  Im  2.  Teile  werden  die  Beziehungen 
König   Wenzels   zu    den    kirchlichen    Verhältnissen    Breslaus    während    des 

1   Abb.,  1   BUdoisUfel  n.  1  färb.  Kt«.    Bretlaa,   Woywod.    gr.-8<^.    VIII,   128  S.    M.  1,50. 

—  18)  P-  Baresak,  Z.  Oeteh.  d.  6Uts«r  Gebirgsvereint :  GrafeehGlatz  1,  S.  66— SS.  — 
19/20)  D.  Grafschaft  Glatz.  Zeitaohrift  d.  Glatzer  Oabirgsrer«iiit.  Hit  Anh.:  'BU.  für 
Qaeoh.  u.  Haimatkunde  d.  Orafaehaft  Glats.'  Hrsg.  v.  HauptvortUnd.  1.  Jg.,  Ko.  1/6.  Glats, 
SttlbttTerlsg.  40.  184  S.  Anh.  B^.  —  21)  D.  Glatzar  Mnaeum:  GrafscbGlaU  1,  S.  107  —  12, 
126.  —  23)  H.  Dittrioh,  Kat.  d.  Samml.  d.  Neifsar  Kunst-  n.  Altertnmavareina  mit 
Auasehlufa  d.  Bttoher-  n.  Urkk.samml.:  JENeifsKunstVer.  10,  S.  17—78.  ^  2g)  Säte.  d. 
Obaracblas.  MnsenmtTereins  in  GUiwiti:  Obaricblaaian  6,  S.  492/4.  —  24)  J*  Chrsiiszei, 
Übar  d.  Ziele  d.  Oberaehles.  Mnaaamsvereint.  Vortrag:  ib.  S.  487—92.  —  25)  id.,  Ober- 
aehlea.  Maseamsverein.    Bericht  Ober  d.  J.   1905:   Oberaehles.   Heimat  2,   S.  59—60,  112. 

—  26)  P.  Knötel,  D.  KunsUnsstell.  in  Glelwito:  Oberschlesien  5,  S.  487—40.  —  27) 
Zeitschrift  fttr  Gesch.  n.  KnltGesob.  Östarr.  Schlesiens.  Hrsg.  im  Auftrage  d.  Stadt.  Muaevms 
zn  Troppan  ▼.  Karl  Knaflitseh.   Jg.  1905/6,  Heft  1/4.  Troppan,  Gollmann.  1905/6.  4<^.  IL  10. 

28)  O.  Meinardns,  D.  Arohivwesen  in  Prenfeen  u.  d.  Begrflnd.  d.  StaataarehiTS 
zu  Breslao.  Rede  bei  d.  Besiebtig.  d.  neuen  Staatsarchivs  zn  Breslau  am  15.  Das.  1906: 
SeblesZg.  (1907),  No.  84  u.  87.  —  29)  J.Krebs,  Acte  publica.  Verhandl.  n.  Korrespondensan 
d.  schles.  Fürsten  n.  Stande.  Mit  e.  Anh.:  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Gegenreformation  In  Schlesien 
▼omehml.  f.  d.  J.  1629.  Namens  d.  Ver.  f.  Oeseh.  Schles.  hrsg.  1629.  Bd.  8.  Breelaa, 
Wohlfarth.  4^  XXIY,  824  S.  M.  10.  —  80)  W.  Schulte,  D.  polit.  Tendenz  d.  Cronio« 
principum  Polonie.    (»  DarsteU.  n.  Quellen  t.  Schlaa.  Gesch.    Hrsg.  ▼.  YGSchlas.    Bd.  1.) 
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'^Bierstreites*  und  des  Tfaffenkrieges*  geschildert.  —  ^Das  Neumarkter  Rechts- 
bach* von  Meinardas^^)  ist  ein  gelungener  Versuch,  Rechtsquellen  zur 
Rechtsgeschichte  schles.  Städte  zu  bearbeiten.  —  Der  weiter  angelegte  Plan, 
ühnlich  den  Publikationen  historischer  Kommissionen  in  den  westlichen 
Provinzen,  auch  in  Schlesien  Veröffentlichungen  in  die  Wege  zu  leiten,  ist 
leider  gescheitert.  Die  Einleitung  bringt  einen  Beitrag  zur  schles.  Rechts- 
geschichte unter  dem  Gesichtswinkel  des  Neumarkter  Rechtsbuches.  Ob  in 
dem  1.  Hefte  ^')  der  ^Kritischen  Studien*  die  Form  in  der  Beurteilung  der 
ültereu  schles.  Regesten  und  ihres  Bearbeiters  zum  Verständnis  der  an 
ihnen  geübten  Kritik  notwendig  war,  wird  auch  auf  der  Seite,  die  dem  Vf. 
nahe  steht,  angezweifelt.  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  den  schles. 
Regesten  verdanken  wir  Treblin.'**)  —  Von  den  Visitationsberichten  der 
DiOzese  Breslau,  bearbeitet  v.  Jungnitz,'')  liegt  der  3.  Bd.,  enthaltend  den 
1.  Teil  des  Archidiakouats  Glogau  vor,  die  ältesten  Berichte  aus  diesem 
die  Fürstentümer  Glogau  und  Sagan  umfassenden  Archidiakonate.  Von  der 
Visitation  von  1580  ist  nur  ein  Teil  der  Akten  noch  vorhanden;  die  von 
den  Visitationen  der  J.  1670,  1679  und  1687/8  sind  vollzählig  da.  —  Sehr 
wertvolle  Ergänzungen  zu  dem  liber  fundationis  episcopatus  Wratislaviensis 
bietet  Schulte'^)  in  der  Schutzurk.  des  Papstes  Hadrian  IV.  vom  23.  April  1155 
für  die  Breslauer  Kirche,  die  darum  von  grundlegender  Bedeutung  ist,  weil 
fiie  die  ersten  Angaben  über  den  Umfang  der  Diözese  und  ein  ausführliches 
Gütei'verzeichnis  enthält;  forner  in  der  Schutzurk.  Innozenz*  IV.  vom 
9.  August  1245,  in  dem  Bruchstück  einer  jüngeren  Redaktion  des  Registrum 
Wratislaviense,  in  einem  ausführlichen  Verzeichnis  der  Besitzungen  und 
Einkünfte  des  Breslauer  Bistums  innerhalb  des  Breslauer  Bezirks  aus  dem 
15.  Jh.  usw.  —  ünterlauff**)  berichtet  über  304  Neifser  Urkk.  im  Diözesan- 
archiv.  Sie  stammen  aus  der  Pfarrkirche  St.  Jacobi.  Er  bringt  die  Regesten 
von  172  Nummern  bis  1480,  von  denen  nur  wenige  auf  Verhältnisse  aufser- 
halb  Neifses  Bezug  haben;  mehr  als  die  Hälfte  sind  Zinsbriefe;  dann  Altar- 
fundationen,  Investituren  usw.  —  Die  Oberlausitzer  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften gibt  durch  Jecht^^)  den  Teil  3  des  Codex  dipLomaticus  Lusatiae 
superioris  heraus,  unterstützt  von  der  Preufs.  und  Sachs.  Oberlausitz  und 
der  Stadt  Görlitz.  Der  Wichtigkeit  der  Quelle  entsprechend  werden  die 
ältesten  Görlitzer  Ratsrechnungen  von  1375 — 1419  bearbeitet;  die  von  1375 — ^99 
liegen  bereits  vor,  mit  einigen  wenigen  Eintragungen,  die  vor  1375  liegen 
und  mit  1337  beginnen. 


Breslaa,  Wohlfarih.  YIII,  266  S.  —  31)  O.  Meinardas,  D.  Kenmarkter  Reebtsbaeh  a. 
andere  Neumarkter  ReohtaqaeUen.  (=  ib.  Bd.  8.)  ßretlan,  Woblfartb.  440  S.  —  S3) 
W.  Seh  alte,  D.  Anfönge  d.  St.  Marienttiftt  d.  Aognatiner-CborherreD  anf  d.  Breelaaer 
Sande.  (=  Krit.  Stadien  k.  eohlea.  Gesoh.  Hrsg.  v.  Oberechles.  Gesobicbte verein.  Ueft  1.) 
Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  122  S.  11.  2.  —  ftS*)  M.  Treblin,  Bemgn.,  Ergäns.  u.  Beriobtig. 
zu  neueren  Schriften  auf  d.  Gebiete  d.  tchlei.  Getch.:  ZVCSchleeien  40,  S.  888/7.  — 
33)  J.  Jangnitz,  Visitationsberichte  d.  Diözese  Breslaa.  Arebidiakonat  Glogau.  Tl.  1. 
(==  Yeroffentl.  aas  d.  fürstbitehöfl.  Diözesanarchiv  zu  Breslaa.  Bd.  8.)  Breslau,  Aderholz. 
1907.  40.  XIII,  768  S.  —  31)  W.  Schulte,  QoeUen  z.  Gesch.  d.  Besitzverhftltniase  d. 
Bistnms  Breslaa.  Mit  Urkk.,  Faks.:  Darstell,  a.  Qoellen  z.  schles.  Gesch.  8,  S.  171—279. 
—  35)  Unterlauff,  Neifser  Urkk.  im  Di5zesanarohiv  za  Breslau.  Tl.  1:  88.  Ber.  d. 
'Philomathie'  i.  Neifse  1904/6,  S.78— 112.  —  30)  R.  Jecht,  Codex  diplomatlcns  Lusatiae 
superioris  III,  enthaltend  d.  ältesten  Görlitzer  Ratsrechnungen  bis  1419.  Im  Auftrage  d. 
Oberlaus.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  hrsg.  Heft  1/2.  1875(1887)— 99.  S.  1—828. 
OörliU,  Tzsehaschel. 
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ffpraehetübunde.  Steinbtiiser''';  miteramuBt  es,  seine  Beob- 
aebtmgen  Ober  die  Umgauigssiifacbe  der  gebildeten  Breiluer  wiBsensciinft- 
licb  zn  bebandefai;  es  kommen  Freibeiten  in  besng  nnf  Grimmatib  and 
Stilistik  vor,  Eigentflmlicbkeiten,  die  die  Scbriftspracbe  nicbt  nnwenden 
darf.  —  Klemena*^  bebnndelt  den  Artikel  Tor  Ortsnamen,  ein  Gebnncb, 
meist  bombend  nnf  sppeüatiTer  AnfSusnng  des  Ortsnamens;  Belege  boU  er 
ans  Gegenden  Mittelscblesiens.  —  Beiträge  snr  wenig  einbeitlicben  Mundart 
des  Riesengebirges,  die  aber  docb  ein  gewisses  Gesamtgeprige  besitzt,  bringt 
Graebiscb'^j  ans  Amedorf  im  Riesengebirge,  das  mit  Seidorf,  Kmmm- 
hflbel,  Qoirl,  Erdmannsdorf  usw.  trotz  mancber  Yerschiedenbeiten  eine 
gewisse  Dialektgemeinschaft  bildet  —  Die  Schreibart  mancber  Namen  von 
Orten,  Höhen,  Talern  nsw.  infolge  Yerstfimmelnng  dnrcb  die  ländliche 
Mnndart,  durch  irrtttmlicbe  Ableitung  und  mancherlei  ZuftUigkeiten  zieht 
Beck'^  in  den  Kreis  seiner  Betrschtungen.  —  Der  Dialekt  der  scbles. 
Ziüertaler  weicht  von  den  Mnndarten  Tirols,  soweit  sie  grammatisch  fest* 
gestellt  sind,  in  manchen  Punkten  ab,  wie  die  Lautskizze  von  Siebs^^;^ 
dartnt.  —  Mnndartliches  aas  der  Grafschaft  Glatz^*}  dttrfte  die  neue 
Gebirgszeitschrift  öfter  bringen.  —  Die  von  Siebs  früher  behandelten 
Hirtenrafe  im  Riesengebirge  haben  durch  Kieme nz^')  eine  Ergänzung  aus 
der  Frankenstein-Reichenbacher  Gegend  und  der  Grafschaft  Glatz  gefunden. 

—  Rosenberg'^)  zieht  eine  Verfügung  des  Uirschberger  Landrats  vom 
33.  August  1813  heran,  auf  gewissen  Bergen  Strohhaufen  und  Laternen  an- 
zuzflnden  zur  Bildung  einer  Kommunikationslinie  hiesiger  Gegend  mit 
Silberberg  osw.,  um  den  Namen  Topeiberg'  zu  erklAren.  —  Der  Name 
Glatz  kommt  nach  Beck^^;  zuerst  bei  Kosmas  vor  (t  1125);  Kladsko  =  Block- 
haus ist  ein  Grenzplatz  gegen  Polen,  oder  in  neuerer  Etymologie  gleich 
Kolonie.  —  Sturm^*)  versucht  nachzuweisen,  dafs  im  preuis.  Isergebirge 
nur  die  drei  Ortsnamen  Reogersdorf,  Rabishau  und  Schwerts  slawischen, 
alle  andern  deutschen  Ursprungs  sind.  —  Die  Namensforschung,  Orts-, 
Flor-  und  Familiennamen,  findet  mehr  und  mehr  Interesse,  manchmid  aller- 
dings nicht  zum  Besten  wissenschaftlicher  Aufklftmng.  Das  gilt  aber  nicht 
von  den  unten  vermerkten  AufsAtzen.^^"'^')  —  Gegen  die  Ktihnanscbe 
Herleitung  des  Spottnamens  Eselsfresser  aus  dem  heidnischen  Gebrauche 
des  Pferdefleischessens  wendet  sich  Kiapper,*^^  der  auf  die  Form  zurück- 
gebt,   auf   Konrad    Celtis    und    den  Ursprung   des  Wortes   auf  einer   der 

17)  K.  St6i]ihias6r,D.  Mattersprach«  im  Munde d.  Brotlauer  lidheren  S«hül«n  a.  Ihre 
l^ater.  im deatschen  Unterricht.  Progr.  d.  evang.  nealsehale  I.  4®.  24  8.  -^  g8)  P.  Klemene, 
/.  Oebranehe  d.  Artilcele  ▼.  Ortsnamen:  UittSchletGVolIctkBnde  16,  S.  152/4.  —  g9)  F. 
Graebisch,  Z.  Kenntnis  d.  Mundart  d.  preufs.  niesen gebirges:  Wanderer  im  Riesengeb.  II» 
No.  289.  296.  —  40)  O.  Beck,  Riesengebirge-RechUchreib.:  ib.  No.  289,  290.  —  41) 
Tb.  Siebe,    D.  Sprache  d.  Tiroler  in  Schlesien:    MittSchlesG Volkskunde   16,    8.    105—28. 

—  42)  Wie  d.  Glatzer  Volk  spricht:  GrafschGlatz  1,  S.  26/7,  45,  88.  —  48)  P*  Klemens, 
Hehles.  Hirten.Rufe, -Sprüche  u. -Lieder:  MittSchlesG  Volkskunde  15,  S.  187—92.  —  44) 
K.  Roienberg,  Z.  Frage  d.  Popelberge:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  288.  —  45) 
K.  Deck,  Vom  Namen  Glatz:  GrafschGlats  1,  S.  9  —  16.  —  46)  L.  Sturm,  Erklllr.  einiger 
Ortsnamen  auf  d.  preufs.    Seite    d.    Iiergebirges :    JbGebVerJeschken-dlsergeb.  14,    S.  98/6. 

—  47)  Heyn,  D.  Flurnamen  v.  MoUwits,  Kreis  Brieg:  MittSchlesGVolkskunde  15,  S.  92/5. 

—  48)  M.  He  lim  ich,  Flurnamen,  Familiennamen  u.  Torsäulen  in  Boyadel,  Kreis  GrOn- 
berg:  ib.  16,  S.  48—60.  —  4i^)  P.  Drechsler,  Flurnamen  aus  d.  Kreise  Sprottau: 
ib.  S.  60/2.  —  50)  P-  Di tt rieh,  Orts-  u.  Flurnamen  d.  LeobschUtzer  Gegend:  ib.  15, 
S.  95/6.  — ■  51)  J*  Gregor,  Flornamen  ans  Witoilawitz  im  Kreise  Kosel:  Oberechles. 
Heimat  2,  S.  181/5.  —  52)  J-  Klapper,  Eselspresier:  MittSchlesGVolkskunde  16,  S.  68ff. 
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Hamanistenuniversitäten  sucht,  in  Krakaa,  der  schles.  Landesusiversität. 
OnophagQS  ist  nach  ihm  Verdrehung  von  Olophagns:  Erakan  steht  über  der 
HOhle  des  Olofagns,  eines  Drachen.^") 

Kulturgeschichte,  Unter  dem  Zeichen  der  37.  Allgemeioen  Yer- 
sammlnng  der  Deutschen  Anthropologischen  Gesellschaft  vom  5. — 10.  August 
1906  zu  Görlitz  steht  der  Inhalt  des  Jahresheftes  der  'Gesellschaft  für 
Anthropologie  und  Urgeschichte'  der  Oberlausitz,  das  an  der  Spitze  die 
Geschichte  dieser  Gesellschaft  von  Feyerabend**)  bringt.  —  Von  Mertins**) 
Wegweiser  durch  die  Urgeschichte  Schlesiens  liegt  die  2.  Auflage  vor,  vom 
Jb.  des  Schles.  Museums^^)  der  4.  Bd.  in  vornehmer  Ausstattung  und  reichen 
Inhalts.  —  Dittrich'^^  geht  in  der  Beschreibung  vorgeschichtlicher  Funde 
über  die  historischen  Angaben  Büschings  zu  steinzeitlichen  Funden  in  Ober- 
schlesien über,  namentlich  solchen  im  Neifser  Lande.  —  Nach  Seger^^) 
sind  aus  der  älteren  Steinzeit  sichere  Funde  in  Schlesien  nicht  festzustellen, 
aber  die  jüngere  Steinzeit  ist  durch  viele  Einzelfunde  von  Steingeräten, 
durch  Wohnstätten  und  Gräber  reich  vortreten:  von  besonderer  Bedeutung 
sind  in  diesem  Bezüge  die  Ausgrabungen  von  Jordansmühl  mit  den  Resten 
eines  ausgedehnten  Dorfes  aus  der  Steinzeit  —  Ober  die  Bronzezeit  handelt 
Seger*^''^^)  ebenfalls,  namentlich  über  neue  Grabfunde  in  Gräbschen,  wo 
neben  Brandgräbcm  der  jüngeren  Bronzezeit  auch  einige  Skelettgräber  vor- 
kamen, in  Gleinitz,  Krehlau,  Damsdorf  und  Seschwitz.  Weiter  setzt  er  fort 
und  ergänzt^  ^)  den  vor  10  J.  erschienenen  Aufsatz  von  Mertins  über  Schles. 
Depotfunde  (Schles.  Vorz.  VI,  291 — 384),  d.  i.  über  zeitweilig  in  der  Vorzeit 
verborgene  Schätze,  die  gelegentlich  wieder  gehoben  werden  sollen  im  Gegen- 
satz zu  VotiV'  oder  Opferfunden.  Durch  ihre  bunte  Zusammenstellung  haben 
sie  Wert  für  die  Chronologie.  Das  besprochene  Material  stammt  aus 
26  Orten.  —  Feyerabend**)  beschreibt  zwei  Dolche  aus  der  jüngeren  Bronze- 
zeit. —  Aus  der  Oberlausitz  sind  auch  die  Urnenfunde,  die  Stock^^)  dar- 
stellt, aus  Nieder-Naundorf,  Rothenburg,  Ladenau  und  Steinbach;  sie  gehören 
in  der  Mehrzahl  dem  älteren  Lausitzer  Typus  an.  —  Der  Fund  von  Landau ^^) 
besteht  aus  vier  grofsen  gelbbraunen  Tongefäfsen,  zweifelhaft  ob  Sepulkral- 
gefäfse.  —  Der  Bericht  des  Provinzial-Konservators®'^)  über  seine  Tätigkeit 


—  53)  Ktthnau,  D.  'Goldene  Esel'  zu.  Reichensteln.  Sagen,  Urspr.  d.  Nameua,  d.  Aui- 
drnck  'Eselafresser' :  ib.   15,  S.   114—40 

54)  L>  Feyerabend,  D.  Gesellschaft  für  Anthropologie  u.  Urgesoh.  d.  Oberlausitz. 
Rückblick  u.  Ausblick:  JBGAnthrOberlans.  2,  S.  83/6.  —  55)  0.  Mertins,  WegweUer 
durch  d.  Urgesch.  Schlesiens  u.  d.  Naehbargebiete.  Hrsg.  v.  Schles.  Altertnmsvereine.  Mit 
852  Abbn.  im  Text  nach  Zeichn.  v.  Erw.  Süfs,  u.  nach  Photographien.  2.  Anfl.  Breslau, 
Preufs  &  Jünger.  Y,  150  S.  M.  8.  —  56)  K.  Masner  &  fi.  Seger,  Jb.  d.  Schles. 
Mosenme  für  Kunstgewerbe  u.  Altertümer.  Mit  8  Tfln.  u.  zahlreichen  Abbn.  im  Text. 
Berlin,  Trewendt.  1907.  gr.-4<>.  216  S.  —  57)  H.  Dittrich,  Vorgescbiehtl.  Funde  in 
Schlesien  mit  besonderer  Berüoksicht.  d.  Neifser  Landes:  83«  Ber.  d.  'Philomathie'  Neifse 
S.  6/6.  —  58)  H.  Seger,  D.  Steinzeit  in  Schlesien.  Brannschweig,  Yieweg  &  Sohn.  4^. 
27  S.  (Vgl.  Yerhandl.  deutscher  Naturforscher  in  Breslau  [1904],  II,  268/9.)  —  59)  id., 
Ein.  ostdeutsche  Bronzetypen.  S.-A.  aus  d.  KBlAntbrEthnologdUrgesoh.  87.  S.  9  —  11.  — 
60)  id.,  Neue  Grabfunde  aus  d.  alten  Bronzezeit:  ScblesiensYorz.  NF.  4,  S.  1/8.  ->  61) 
id.,  Depotfunde  aus  d.  Bronze-  u.  Hallstattzeit:  ib.  S.  9 — 48.  —  62)  !'•  Feyerabend, 
Zwei  Bronzedolohe  ans  d.  Gegend  v.  Neundorf  a/D.  Landskrone:  JBGAnthrOberlaus.  2» 
S.  88  —  90.  —  68)  Th.  Stock,  Urnenfunde  im  Kreise  Rothenburg  O.-L. :  ib.  S.  106—19. 

—  64)  J.  Richter,  D.  Fund  v.  Landau:  ScblesiensYorz.  NF.  4,  S.  44/5.  ~  65)  Bericht 
d.  Provinzial-Konservators  d.  Kunstdenkmäler  d.  Prov.  Schlesien  über  d.  Tätigkeit  v.  1.  Jan. 
1906  bis  81.  Dez.   1906,  erstattet  an  ü.  Prov.- Kommission  z.  Erhalt,  u.  Erforsch,  d.  Denk- 

14* 
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von  1904/6  zeigt,  wie  die  aaf  Erhaltung  des  Besitzstandes  an  heimischen 
Denkmälern  gerichteten  Bestrebungen  immer  mehr  an  Boden  gewinnen. 
Durch  das  erhöhte  Gewicht,  das  der  Denkmalpflege  au  den  Universitäten 
und  Technischen  Hochschulen  beigelegt  wird,  ist  in  Laien-  und  Fachkreisen 
das  Interesse  und  das  Verständnis  für  ihre  Ziele  gewachsen.  Zugleich  hat 
das  vertiefte  Studium  der  vaterländischen  Kunst  und  Kultur  den  Architekten 
das  Rüstzeug  gegeben,  den  Werken  der  Vorzeit  in  vervollkommneter  Weise 
gerecht  zu  werden.  Die  Orte,  wo  die  Provinzial-Kommission  gewirkt  hat, 
sind  nach  Regierungsbezirken  alphabetisch  geordnet.  —  Nach  Feyer- 
abends®*)  Mitteilungen  ist  das  Kaiser  Friedrich-Museum  in  Görlitz  in  be- 
ständigem Aufschwünge  begriffen.  —  Denkmalsschmuck,  der  den  Höbepunkt 
der  Renaissance  in  Schlesien  bildet,  verdankt  nach  Fo erster®^)  Breslau 
seinem  Syndikus  Heinrich  Ribisch  und  dessen  Sohne  Seyfried,  der  geradezu 
als  Vater  der  schles.  Kunstgeschichte  und  Altertumskunde  gilt.  —  Zur 
Goldschmiedekunstausstellung  in  Breslau  sind  einige  Besprechungen  nachzu- 
tragen.'®-*®)  —  Eine  Folge  ist  das  Werk  Hintzes'**)  über  die  Breslauer 
Goldschmiede.  —  Semrau^^)  legt  die  kunstgeschichtliche  Bedeutung  des 
Altars  der  Goldschmiede  aus  der  Magdalenenkirche  im  Museum  klar.  — 
WelzP^)  fafst  die  Künstler  zusammen,  die  nach  Wolnys  kirchlicher  Topo- 
graphie von  Mähren  in  Schlesien  tätig  waren,  bei  Lutsch  aber  nicht  erwähnt 
worden.  —  Molsdorf^')  beschreibt  drei  Holzschnitte  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Breslau  aus  der  2.  Hälfte  des  15.  Jh.,  die  Messe  Gregors  mit 
lateinischem  Gebet,  Maria  mit  dem  Kinde,  und  Christus  als  Schmerzensmann; 
dann  liegen  noch  Untersuchungen  über  den  Formschneider  der  Holzschnitte 
im  Breslaner  Drucke  der  Hedwigslegende  vor.'*)  —  KnöteP*)  beschreibt 
ein  MAliches  Gemälde  im  Rathause  zu  Grottkau,  eine  Kreuzigungsgruppe, 
rechts  und  links  das  Martyrium  der  10000  Märtyrer.  —  Masner'®)  macht 
auf  die  Bedeutung  von  Stammbüchern  aufmerksam,  die  in  Schlesien  bisher 
nach  keiner  Seite  durchgearbeitet  worden  sind,  weder  nach  der  literarischen, 
noch  nach  der  heraldischen,  genealogischen,  kulturgeschichtlichen  oder  kunst- 
geschichtlichen. Das  älteste  ist  von  1558.  —  Hoeber'')  berichtet  über 
ein  Lehrerstammbuch  Johann  Gristian  Kutzners  aus  Nährten  bei  Guhrau 
von  1797/3.  —  ßuchwald'®)  hat  in  der  Kirche  zu  Bohrau  bei  Oels  ein 
Werk  Aciers  von  1783  entdeckt,  ein  Relief,  den  Tod  des  Generals  Schwerin 
darstellend.   —  Von  Macha^^)  liegen  einige  historische  Daten  über  einen 


mltler  SehUsitos.-  Bretlao.  1907.  68  S.  —  06)  L-  Fey«r abend,  D.  Kaiser  Friedrieh- 
MuBenm  in  Görliti  a.  eeine  Aufgaben:  Museumekande  2,  IV.  —  07)  R*  Foerster,  Fleinrich 
u.  Seyfried  Ribiaeh  u.  d.  Kunst  in  Schlesien:  SohlesionsVors.  NF.  4,  S.  88  —  112.  ~ 
68/9)  L.  Sohn  eider  I  Ausstell.  •  v.  Goldschmiedearbeiten  sohles.  Urspr.  oder  ans  schles. 
Besits;  OberscbleBHeimat  2,  6.  61/8,  112 f.  —  70)  £•  Uintse,  D.  Dreslaner  Goldschmiede, 
e.  archival.  Studie.  Hrsg.  v.  Verein  fttr  d.  Museum  Sohles.  Altertümer.  Breslau,  Selbstverlag. 
40.  215  S.  M.  15.  —  71)  M.  Semrau,  D.  Altar  d.  Breslaner  Goldschmiede :  Schlesiens- 
Vora.  NF.  4,  S.  71-82.  —  72)  H.  Welsl,  Z.  Kunstgesch.  Schlesiens:  ZGKulturösterr.- 
Sohles.  190»/6,  S.  89-92.  ~  7$)  W.  Molsdorf,  Drei  unbekannte  HoltschnitU  d.  Kgl. 
II.  Universitätsbiblioth.  an  Breslau:  Schlesien sVora.  NF.  4,  S.  66  —  70.  —  74)  D.  Form- 
schneider d.  Holxsohnitte  in  d.  Breslauer  Drucke  d.  Hedwigelegende  y,  1604:  RepKunst- 
wiseensohaft  (1905),  Heft  8.  (Nicht  vorgelegen.)  —  75)  P.  Knötel,  £.  altes  obersehles. 
Kunstwerk:  Oberschletien  6,  S.  488/6.  —  76)  £•  Masner,  D.  schles.  Stammbttcher  u. 
ihre  kUnstler.  AusschmUck«:  Schlesiens Vorz.  NF.  4,  8.  187—70.  —  77)  K.  Hoeber, 
£.  schles.  Lehrerstammbuch  aus  d.  J.  1797:  OberschlesHeimat  2,  S.  162—76.  —  78)  C. 
Buchwald,  D.  Meisterwerk  Aciers:  Schlesiens  Vorz.  NF.  4,  S.  I8I/6.  —  79)  S.  Maoha, 
D.    alte   Kreuz   in   Lagiewnik.    Mitget.    v.    O.  Wilpert:    OberschlesHeimat  2,   S.   160 f.  — 
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verwitterten  Steinkreaztorso  bei  Lagiewnik  (Hohenlinde)  vor,  wo  nach  dem 
Yolksglanben  der  hl.  Cyrill,  der  nie  in  Schlesien  war,  gepredigt  haben  soll; 
anch  andere  Hl.  —  Eine  Obersicht  Qber  die  historischen  Konzerte  in 
Breslau,  eine  Besonderheit  anf  dem  weiten  Gebiete  des  Konzertwesens,  die 
bisher  nur  in  Breslau  Wurzel  gefafst  hat,  gibt  Werner®^)  und  erwähnt 
dabei  die  Partiturensammlung,  die,  16000  Seiten  umfassend,  von  Bohn  an- 
gelegt ist  und  das  gesamte  gedruckte  Material  des  mehrstimmigen  weltlichen 
deutschen  Liedes  vom  Anfang  des  16.  Jh.  bis  1640  enthält.  —  Hintze  un4 
Masner^^)  beschreiben  keramische  Funde;  Hintze  Kachelfundc  aus  dem 
Breslauer  Rathause,  als  die  ältesten  bis  jetzt  bekannten  Proben  von 
glasierten  Breslauer  Ofenkacheln  fflr  die  Geschichte  der  heimischen  Hafherei 
von  besonderem  Interesse;  dann  Funde  aus  Frankenstein;  Masner  drei 
Funde  aus  Oberglogau.  —  Braun ®^)  stellt  Nischenkrflge  mit  dem  Grucifixus, 
Maria  und  Johannes  aus  leicht  ritzbarem,  gelbem  Ton,  streifig  geflossener 
Glasur  und  dem  Brieger  Wappen  als  schles.  Töpferarbeiten  fest.  —  Alen- 
feld^')  ergänzt  die  Ausführungen  Haevernicks  'aus  der  keramischen  Sammlung 
des  Neifser  Museums*  (19Ö3)  und  seine  früheren  Artikel  über  'Schies. 
Hochzeitsteller  Magdeburger  Anfertigung*  (1904).  —  Hintze®*)  hat  als 
Ergebnis  der  Neuanfstellung  der  keramischen  Sammlung  im  Kunstgewerbe- 
museum die  chronologische  Ordnung  der  Proskauer  Fayencen  und  Steingut- 
waren nach  Stilentwicklung  und  Marken  verö£fentlicht.  —  Brann®^)  be- 
schreibt einen  Siegelring  gotischer  Form,  der  1906  bei  Grundarbeiten  iu 
Breslau  gefunden  wurde,  Brückner^®)  441  Glocken  von  14  Städten  und 
119  Dörfern  der  Preufs.  Oberlausitz.  —  Zur  Volkskunde  ist  der  2.  Bd.  der 
volkstümlichen  Oberlieferungen  von  Drechsler®^)  fertig  gestellt  worden. 
Er  umfafst  das  häusliche,  Verkehrs-  und  Landleben,  Gebräuche  bei  der 
Baumzucht,  Pflege  der  Haustiere,  das  Verhältnis  zu  Gott  und  der  Kirche, 
mythische  Erscheinungen,  Weissagungen  und  Zauber,  endlich  das  persönliche 
Leben  und  Krankheiten.  —  Das  zähe  Festhalten  am  Althergebrachten  tritt, 
wie  Olbrich^®)  dartut,  namentlich  am  Bauerngarten  hervor,  der  durch 
Jhh.  dasselbe  Vegetationsbild  zeigt,  dieselben  Heil-  und  Riechkräuter,  die 
im  Volke  ihre  besondere  Bedeutung  haben.  —  Im  ländlichen  Oberschlesien 
vor  100  Jahren®^)  gab's  solchen  Ziorrat  nicht,  trost-  und  schmucklos  war 
es  um  die  Dörfer  und  Häuser,  die  Trunksucht  ®®)  herrschte  in  erschreckender 
Weise.     Das  ist  heut  viel  besser  geworden.'^ ••^)  —  Die  sonst  beschriebenen 


80)  P*  WerDer,  D.  bittor.  Konzerte  in  BrueUu.  Fettcg.  z.  7.  Deutsch.  Sftngcrbnndfeste 
in  BresUa  S.  S— 10.  —  81)  B.  Hintie  n.  Main  er,  Keram.  Fände  ans  Schlesien: 
SehleeiensYors.  NF.  4,  8.  118  — 21.  —  82)  E.  W.  Braun,  E.  Gruppe  eebles.  Hafuerkeramik 
am  d.  zweiten  Bilfte  d.  16.  Jh.:  ib.  S.  12S/8.  —  88)  E.  Alenfeld,  Erzeugnisse  Magdeburger 
Keramik.  KrUge.  Mit  1  Taf.  Abb.:  JENeifserKunstVer.  10,  S.  74/6.  —  84)  E.  Hintze, 
D.  Proskauer  Fayence-  u.  Steingut- Fabrik:  SehlesiensVorz.  NF.  4,  S.  124  —  80.  •—  85) 
M.  Brann,  E.  MAliober  Siegelring  mit  hebräischen  Inschriften:  ib.  S.  68/5.  —  86)  E. 
Brückner,  D.  Glocken  d.  Oberlausitz:  NLausMiig.  82,  S.  1—222.  —  87)  P.  Drechsler, 
Sitte,  Brauch  u.  Volksglaube  in  Schlesien.  II.  (=  Schlesiens  yolkstUml.  tl^berlief.  Bd.  2, 
Tl.  2.)  Leipzig,  Teubner.  VII,  848  S.  M.  4,50.  j[Nentwig:  Wanderer  im  Riesengeb. 
No.  280;  Krause:  Obersohleeien  5,  S.  1~18.]|  —  88)  K.  Olbrich,  Beobaeht.  über  d. 
«ehles.  Bauemgartent  MittSchlesGVolkskunde  16,  S.  66—84.  —  89)  A.  Schiller,  D. 
ländl.  Oberschlesien  am  Ende  d.  18.  Jh.:  Oberschlesien  4,  8.  835—43.  —  90)  A. 
Wieezorek,  Trunksucht  in  d.  ersten  Hälfte  d.  19.  Jh.  E.  Kapital  aus  d.  sog.  'guten  alten 
Zeit*  Obersohlesien s:  OberschlesHeiroat  2,  S.  51/5.  —  91)  B.  Hein,  Land  u.  Leute  im 
oberschles.  Industriebezirk.  (=  Festschr.  z.  11.  Hauptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  iu 
Beuthen  O.-S.,  S.  110—21.)  —   9Z)  id.,   D.  Familienleben  d.  oberschles.  Arbeiters  u.  d. 
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Gebräuche  and  Sitten  in  Oberschlesien  verraten  den  Inhalt  durch  ihre 
Titel. '^^~*^)  —  Ober  Gebräoche  am  Advent,  Barbara-  und  Nikoiausfeste  in 
den  Kirchen  Oberschlesiens  handelt  Gregor,*^)  ebenso**)  wie  auch 
Erbrich,**)  über  die  Lieder  beim  Neujahrsumgange,  Graba^**)  Aber  eine 
Bittprozession  zu  Pferde  um  die  Ortsgomarkung.  —  Ober  Volkslieder  liegen 
drei  Abhandlungen  vor.*®*-***)  —  Zur  Rübezahlforschung  hat  Zacher***) 
die  Nachrichten  über  die  Rübezahlsage  bis  zur  Zeit  des  Prätorius,  soweit 
^  sie  von  diesem  nicht  beeinflufst  sind,  zusammengestellt.  Der  gesamte  Stoff 
'  ist  nunmehr  übersichtlich  geordnet  und  mit  sachkundigen,  orientierenden 
Bemerkungen  versehen,  bequem  nutzbar  gemacht.  —  Siebs***)  kommt  im 
Anschlufs  daran  zu  der  Meinung,  dafs  'es  gar  kein  Verlust  für  unsem 
deutschen  Sagenschatz  ist,  wenn  wir  das  unnatürliche,  in  den  albernsten 
Variationen  vorgetragene  Zeug  von  Rübezahl  endgültig  los  werden;  die  Ge- 
stalt Rübezahls  ist  unwahr  und  unmöglich,  sie  ist  fast  in  allen  ihren  Teilen 
von  Prätorius  zusammengelogen.  Nur  der  Rübezahl  der  filteren  von  Zacher 
zusammengestellten  Quellen  hat  seine  Berechtigung  in  der  wissenschaftlichen 
deutschen  Mythologie.  —  Klapper***)  macht  eine  bibliographische  Fest- 
stellung über  eine  Magica  von  1597,  und  zeigt,  wie  eng  der  vielgeschmähte 
Prätorius  sich  seinen  Vorlagen  anpafst.  Die  schles.  Sagenwelt  hat  vielfache 
Bearbeiter  angeregt.**^'***)  —  Die  uralte  Anschauung,  dafs  der  Mensch 
mit  dem  Tode  zu  leben  nicht  aufhört,  findet  unter  Vermischung  von  Christ- 
lichem und  Heidnischem  auch  hier  Ausdruck,  aber  meist  in  der  Weise, 
dafs  das  Umgehen***)  abgeschiedener  Seeleu  fast  nur  noch  als  Strafe  für 
eine  Freveltat  während  des  wirklichen  Lebens  sich  darstellt.  —  Lustig**^ 
gebt  den  historischen  Gründen  nach,  warum  bei  Striegelmühl  am  Zobten 
das  Steinbild  die  Sau  (Bär?)  beworfen  wird.  —  Er***)  hat  ferner  Ver- 
Buchsgrabungen  an  den  Steinwällen  auf  dem  Gipfel  des  Zobtens  und  des 
Geiersberges,    angestellt  und  glaubt,    dafs   die    bronzezeitlichen    Bewohner 

sehulaDUasstne  Jagend:  ObertohlMien  4,  S.  827 — 88.  —  M)  ^*  Chrs^szcz,  GoseU«D- 
Uafe  Pnemianek:  ib.  6,  S.  448—6.  —  94)  P-  Dreehiler,  OeBelUntaufe  in  SchlMitn: 
ib.  S.  478—88.  —  95)  R.  Sabal,  Alte  Brttnoha  aoa  d.  Laben  obarschlea.  Dorfmnsikanteii. 
Btitrr.  g.  Kapitel  'Obereehles.  Volksleben':  ib.  S.  84-91.  —  M)  T.  Stftsoha,  Bttuerl. 
HochzeitsgebrlLnohe  im  Kirehspial  Klein -Ellgnth,  Kr.  Öls,  um  d.  Mitte  d.  vor.  Jh.:  Mitt.- 
SchlesGVolksknnde  15,  S.  96  —  105.  —  97)  J.  Gregor,  Beitrr.  i.  oberiohlea.  Volkskunde 
n.  Kultargeaoh.:  OberschlesHeimat  2,  S.  221—81.  —  98)  id.,  Obertehlea.  Neujahrs- 
gebrftuche,  insbee.  d.  Kolende:  ib.  8.  1/9.  —  99)  £•  Erbric&,  Kolendenlieder  nach 
Rogers  Pietfni  kolendowe  Uberaetst:  ib.  S.  186/9.  —  100)  J.  Graba,  E.  Osterbraueh  aus 
d.  Kreise  Oleivrits  (Richteradorf  u.  Ostroppa):  ib.  S.  178/9.  —  101)  J-  Wahner,  E. 
VolksUed  ans  Dentseh-Oberschleaien :  Obertehlesien  5,  8.  256/7.  —  109)  G.  Amft,  Volks- 
lieder aus  d.  Grafschaft  GlaU:  GrafaehGlaU  1,  8.  188—42.  —  108)  F.  Graebiseh,  £. 
schles.  Gedicht  über  d.  Tiroler  in  Zülert«!:  MittSehlesG Volkskunde  15,  8.  154/5.  —  104) 
K.  Zacher,  Rttbesahl-Annalen  bis  Ende  d.  17.  Jh.  Festsehr.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d. 
Riesengeb.-Ver.  8.  75  —  108.  |[P.  Regell:  Wanderer  im  Eieaengeb.  11,  No.  284.]|  — 
105)  Th.  Siebs,  RUbesahl:  MittSehlesOVolkskunde  15,  S.  156/8.  —  106)  J-  Klapper, 
Z.  Rubesahlforsch.:  ib.  16,  8.  65/6.  —  107)  H.  Ezner,  Schles.  Sagen.  Im  Auftrage  d. 
Breslauer  PrUfungsaussebuasea  iür  Jngendschriften  hrsg.  Buohsohmvok  ▼.  Am.  Baseh.  Breslau, 
Priebatsch.  112  8.  M.  1.  —  108)  P-  u.  H.  Knötel,  Obersohles.  Sagen.  Naeherv&blt. 
Mit  Bildern  ▼.  P.  Knötel.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  120  S.  M.  1.  —  109)  J.  Wahn  er, 
AUerlei  Sagen  aua  Obersehlesien:  OberschlesHeimat  2,  8.  106  —  11.  —  HO)  P-  KnStel. 
D.  Sttbella.  E.  Beitr.  z.  Sagengeseh.  Oberachlesien  5,  S.  329^40.  —  Hl)  J.  Klapper, 
Z.  Volkskunde  Oberaehlesiens.  (Sagen):  MittSohleaGVoUcaknnde  15,  S.  105  —  14.  —  UIS) 
P.  Andr^,  D.  Sagen  y.  d.  Gr5ditzburg.  Bnnzlau,  Krenschmer.  64  8.  M.  0,80.  —  HS) 
Ktthnan,  Umgehende  Seelen:  MittSchlesGVolkskunde  16,  8.  84—105.  ^  114)  G.  Lustig, 
Heiden  werfen:     ib.     15,    S.    142/4.     —     115)    id.,    D.    Steinwall     auf    d.     Geiorsberg: 


§  85.     Sohletieo«    Kentwig.  11,215 

Schlesiens  wohl  nach  dem  Vorbilde  der  südlichen  Nachbarvölker  auch  in 
ihrem  Lande  eine  Volksbarg  als  Zufluchtsort  und  Verteidigangszentrum  er- 
richtet haben.  —  Stock ^^*)  stellt  als  Leitsatz  auf,  dafs  die  von  ihm  be- 
sprochenen LangwäUe  der  Oberiansitz,  mit  paralleler,  meist  gerader  Linien- 
fahrong  von  Menschenhand  geschaffen  sind,  dafs  die  zugehörigen  Gräben 
keine  Wasserläafe  waren,  da  sie  den  Bodenwellen  folgen  und  stark  durch- 
lässig sind;  sie  dienten  vielmehr  zum  Schutz  der  nahen  oder  mit  ihnen 
zusammenfallenden  Landesgrenze,  gehören  zeitlich  etwa  ins  11.  oder  12.  Jh. 
und  haben  Analoga  gröfseren  Stiles  im  limes  Germanicus  und  im  Hadrians- 
wall.  —  Treblin^^^)  untersucht  zur  Siedelungsgeschichte  Schlesiens  Orte 
des  Namens  Gola  =  nackt,  kahl.  Orte  inmitten  eines  gerodeten  Waldbestandes, 
wie  Guhlau,  zu  der  des  Fürstentums  Schweidnitz^^®)  die  Kastellane!  Gramolin, 
zwei  untergegangene  Ortschaften  Burchardisdorf  und  Ludwigsdorf,  die 
Gegend  um  die  Kynsburg  Schlesierthal,  Zweermantel  und  Schweinsdorf.  Auch 
einige  Arbeiten  zur  neueren  und  älteren  Burgenkunde  liegen  vor.^^®'^'*)  — 
Die  Kolonisation  der  Dörfer  Nordmährens  ^'')  steht  in  lebhafter  Wechsel- 
beziehung zu  beiden  Schlesien,  namentlich  soweit  das  Bistum  Olmütz  in 
Frage  kommt  —  Schoenaich^'^)  warnt,  aus  der  Ähnlichkeit  der  Schützen- 
feste mit  dem  altgerman.  Maifeste  einen  Schlufs  auf  das  Alter  des  Schul- 
wesens in  Schlesien  zu  machen.  Diese  Bräuche  sind  erst  mit  den  Schtttzen- 
brüderschaften  hier  heimisch  geworden,  und  diese  sind  bei  uns  sehr  jung; 
sie  datieren  von  etwa  1500  ab.  —  Lokaler  Art  sind  Wieczoreks^^^)  und 
Blocks^**)  Darstellungen  aus  Oberschlesien.  —  Von  Drechsler*^')  mit- 
geteilte Breslauer  Küchenzettel  geben  ein  Bild  von  dem  Leben  und  Treiben 
in  Breslau  vor  150  Jahren;  es  sind  gereimte  Flugschriften,  die  der  Rechts- 
gelehrte Johann  Christian  Sanftleben  1732  unter  dem  Decknamen  Jocosus 
Candidus  veröffentlicht  hat. 

JLandeskunde.  Von  der  früher  schon  empfohlenen  Landeskunde 
von  Schlesien  von  Sommer^'®)  ist  die  3.  entsprechend  verbesserte  und 
ergänzte  Auflage  erschienen.  —  Bevor  Friedrich  Wilhelm  IlL  im  September 
1810  nach  Schlesien  kam,  wurden  möglichst  genaue  Angaben  ^nicht  allein  von 
dem  Strich,  den  der  König  sieht  und  von  den  benachbarten  Gegenden 
desselben'  erbeten,  sondern  er  wünschte,  dafs  im  allgemeinen  auch  von  der 
ganzen  Lage  der  Provinz  alles,  was  interessant  und  wichtig  ist,  angeführt 
werden   möchte.      Linkes ^^')    aktenmäfsige   Darstellung    ermöglicht   einen 


SchlesiensYorz.  NF.  4,  S.  46-53.  —  116)  Tb.  Stook,  Laogwälle  (Driigräben)  in  d. 
preufs.  Oberiansitz:  JBGADthrOberlans.  2,  S.  120/6.  —  117)  M.  Treblin,  D.  Bedeut.  d. 
Ortanameiia  Gola.  £.  Beitr.  s.  Behles.  SiedelungikuDd« :  Obersehlesien  5,  S.  170/7.  — 
118)  i<lo  Klein«  Beitrr.  z.  Siedelangskande  im  ehemal.  Fttrstentnm  Scbweidnits:  ZVG.- 
Soblesiens  40,  S.  814—24.  —  119)  Von  d.  GrSditzbnrg :  Wanderer  im  Riesengeb.  11, 
No.  286.  —  \tlV)  H.  Schubert,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Borg  Falkenstoin:  ib.  No.  288.  ~ 
121)  E.  Rosenberg,  Anf  d.  FaUEenstainburg:  ib.  No.  279.  —  13d)  A.  Hegerhorst, 
D.  Burgen  d.  Grafschaft  Glatz:  GrafsohGlatz  1,  S.  2/7,  17—22,  89—48.  —  \t%)  Berger, 
D.  Kolonisation  d.  Dorfer  Nordmfthrens:  ZVGMfthren^Schles.  9,  8.  1—69.  Brflnn.  1905. 
—  134)  G-  Schoenaich,  Z.  Gesch.  d.  sohles.  Schtttzenwesens :  ZVGSehlesien  40,  S.  185  —  216. 

125)  A.  Wieezorek,  Vom  oberscbles.  ScbUtzenbnnde:   Oberschlesien  4,   S.  769—80.  — 

126)  B.  Block,  Gesch.  d.  SchUtzengilde  Plefs:  Oberschlesien  5,  &  26—47.  —  127)  P. 
Drechsler,  Breslaner  KUoheniettel  aas  d.  J.  1782:  MittSchlesGVolksknnde  16,  S.  144—52. 

198)  F.  Sommer,  Schlesien.  E.  Landesknnde  als  Grundlage  für  d.  Unterricht. 
8.  verm.  n.  yerb.  Aa6.  Mit  69  Abbn.  u.  Kartenskizzen  in  Schwarsdruok,  sowie  e.  färb. 
Karte  d.  Provinz.  Breslau,  Hirt.  184  S.  M.  2.  —  129)  O.  Linke,  Topograph.-BUtist. 
Bemerk,  aus  Schlesien  im  J.  1810.    Fttr  e.  Reise  d.  Königs  Friedrich  Wilhekn  m.  behördl. 
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Vergleich  mit  den  ZnBtfloden  vor  100  Jahren  in  bezog  auf  Handel,  Gewerbe^ 
Ackerbau  und  Yiehzncht  in  den  Kreisen  Striegan,  Schweidnitz,  Reichenbach, 
Frankenstein,  Glatz,  Neifse,  Neustadt,  Kosel,  Oppeln,  Falkenborg,  Brieg, 
Ohlau,  Breslau  und  Nenmarkt.  —  Ein  schöner  Beitrag  zur  Landeskunde 
ist  Becks ^*^)  Arbeit  über  die  schles.  Mineralquellen.  —  Von  der  Görb'tzer 
Heimatkunde  liegt  die  2.  Auflage  vor.^'®)  —  Reisebücher '•^)  und  Reise- 
führer^'*"^**) sind  neu  oder  in  neuen  Auflagen  erschienen.  -^  Der  Streit, 
ob  Landeshutcr  oder  Schmiedeberger  Kamm,^'^)  scheint  nach  der  ersteren 
Bezeichnung  auszugehen.  —  Recht  viel  zur  Kenntnis  des  Isergcbirges  ist 
aus  Hosers  ^"^)  Reise  dahin  1794  zu  entnehmen.  —  Sonst  ist  noch  auf 
einige  landeskundliche  Arbeiten  über  das  Waldenbnrger  Bergland,  die  Graf- 
schaft Glatz  und  Oberschlesien  zu  verweisen.^*'"**®) 

Historische  Hilfswissetischaften.  Friedensburg***)  be- 
schreibt eingehend  den  vor  50  Jahren  bereits  gehobenen  Brakteatenfund 
von  Grambschütz  und  ebensolche  Funde  von  Kostau  und  Kreuzbnrg,  wie 
den  Pfennigfund  von  Breslau.  —  Eine  besonders  seltene  Medaille  auf  den 
Breslauer  Bischof  Bonaventura  Hahn,  die  selbst  Kundmann  nicht  kennt  und 
die  in  einer  Münchener  Versteigerung  vor  zwei  Jahren  erst  zum  Vorschein 
kam  und  für  das  Schles.  Museum  erworben  wurde,  würdigt  Seger**')  aus- 
führlich. —  Schles.  Münzen  sind  auch  in  dem  Auktionskataloge  No.  1%  von 
Helbing***)  in  München  aufgeführt.  —  Der  naturalistisch  gebildete  Adler 
erscheint  im  19.  Jh.  häufiger  als  der  heraldische,  ohne  aber  in  Form  und 
Bewehrung  immer  gleich  zu  sein.  Wo  der  heraldische  Adler  erscheint,  zeigt 
er  auch  Variationen.  Wilport***)  stellt  in  der  Anwendung  des  schles. 
Adlers  drei  Zeitabschnitte  fest,  von  der  friderizianischen  Zeit  bis  1815,  von 
da   bis   zur  Selbstverwaltung  und    seit   diesem   Zeitpunkte.     Einige   Städto 


lusammeDgestellt:  ZYGSehlesieDt  40,  S.  247—78.  —  139«)  S.  Beck,  D.  kleineren  u.  d. 
eingegangenen  Minerftlqnellen  Schlesiens.  Enthaltend  d.  Cbror.  v.  71  Quellen.  Breslau, 
Jungfer.  61  S.  |[E.  Rosenberg:  Wanderer  im  Riesengeb.  U,  No.  286.]|  —  180) 
GdrlJtser  neimatkunde.  Unter  Mitwirk.  r.  Jecht,  Kühn,  Schmidt,  Wetsold,  Zeitasehel  hrsg. 
▼.  B.  Stutzer.  2.  Aufl.  mit  1  Tfl.  u.  1  Bilderanb.  Breslau,  Hirt.  186  S.  M.  1,60.  — 
ISl)  C.  Kuhns,  Illnstr.  ReisebUcher  durch  d.  deutsche  Lend.  Schlesien.  Heft  1:  Nieder- 
a.  Obersehlesien.  Mit  aahlr.  Abbn.  u.  1  Karte.  YIII,  104  S.  Heft  2:  Iser-,  Riesen-  u. 
Glatzer  Gebirge.  Mit  Abbn.  u.  1  Kte.  VH,  95  S.  Berlin,  Zillessen,  je  M.  1,50.  —  182) 
Riesengebirge  n.  d.  Grafsohaft  Glatz.  Bearb.  unter  Mitvrirk.  d.  Gebirgsvereine.  15.  Aufl. 
Mit  15  Ktn.,  6  Plinen  u.  2  Panoramen.    Leipzig,  Bibliogr.  Institut.     XH^  274  S.     M.  2. 

—  188)  A.  Otto,  D.  Riesengebirge,  Iser-  u.  lAusitzer  Gebirge  nebst  d.  Glatzer-  u.  Walden- 
burger  Gebirge.  19.  Aufl.  Unter  Mitwirk.  d.  Gebirgsvereine  bearb.  Mit  7  Ktn.  u.  4  Panoramen. 
(=  Griebens  Reiseführer.  No.  18.)  Berlin,  A.  Goldschmidt.  IV,  189  S.  M.  ?.  —  184)  C. 
L.  n.  Friedrich,  Winterreisen  in  d.  hsim.  Riesengebirge.  Mit  4  Vollbildern.  WolfenbUttel, 
Heckner.    54  S.    M.  2.    |[0.  Beer;    Wanderer  im  Riesengeb.  S.   111/2,  121/2.]|  —  185) 

5.  Beck,  D.  Namen  Landeshuter  n.  Schmiedeberger  Kamm:  Wsnderer  im  Riesengeb.  11, 
No.  281  u.  288.    —    186)    H.  Nentwig,   Hosers  Reise   in  d.  Isergebirge  im  J.   1794  u. 

6.  Besuch  bei  Herrn  ^.  Gersdorf  in  Meffersdorf.  Festschr.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Riesen- 
gebirgsver.  S.  109—28.  —  187)  J.  Urban,  D.  Waldenburger  Bergland  u.  seine  Nachbar- 
gebiete y.  Bad  Salzbrunn  aus.  3.  Aufl.  Salzbrunn,  Terzewski.  —  188)  W.  Patschovsky, 
FOhrer  durch  d.  Grafschaft  Glatz  u.  d.  Kulengebirge.  4.  verb.  Aufl.  Mit  1  Spezialkte.  d. 
Grafschaft  Glatz  u.  8  Wegektn.  Schveidnitz,  Brieger.  X,  188  S.  —  189)  A.  Dove, 
Ans  d.  Grafschaft  Glatz.  E.  Sommererinner.  (1874):  GrafsehGlatz  1,  S.  69  —  75.  —  140) 
P.  Kn5tel,  D.  maUr.  Obersehlesien.    Mit  6  Abbn.:  Oberschlesien  4,  S.  681—704. 

141)  F.  Friedensburg,  Schles.  MUnzfunde:  SchlesiensVorz.  NF.  4,  8.  64—62.  — 
1413)  H.  Seger,  E.  Medaille  auf  Bonaventura  Hahn:  Darstell&QuellenSchlesG.  8,  S.  108  —  10. 

—  148)  O.  Helbing,  Auktionskatalog  fOr  MQnzen.  No.  72.  München,  Helbing.  — 
144)    O.  Wilpert,    D.   Adler  auf  schles.   Amtssiegeln   d.    19.  Jb.:    OberschlesHeimat  2, 
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haben  den  Adler  in  ihren  Siegeln  bewahrt,  die,  die  zur  anmittelbaren  Herr- 
schaft der  Herzöge  gehörten,  oberschles.  und  niederschles.  Adler,  der  der 
gemeinsame  Adl^r  von  Schlesien  wurde.  Der  poln.  Adler  findet^  sich  noch 
anf  dem  Siegel  von  Ratibor.  —  Dankenswerte  Hinweise  zu  Forschungen 
für  eine  Anzahl  schles.  Familien  verzeichnet  Dassel.^^^'^^^)  —  In  den 
Erinnerungen  an  die  Piasten  mnfs  Enötel^^^)  feststellen,  dafs  nicht  blofs 
die  volkstümliche  Oberlieferung  Ober  sie  fast  versiegt  ist,  dafs  in  Oberschlesien 
fast  alle  plastischen  Schlösser  von  der  Bildfläche  verschwunden  sind  oder 
Neubauten  Platz  gemacht  haben,  dafs  Zeugnisse  nur  noch  zu  finden  sind  in 
Kirchen  und  Klöstern,  auf  Grabplatten  usw.  —  Auskunft  über  genealogische 
Verhältnisse  in  Schlesien  gibt  hier  und  da  Esbachs^^^)  Buch  von  den  Be« 
sitzern  der  Herrschaft  Karlsruhe  in  Schlesien.  —  Schaffgotsch'sche  Grab- 
steine, die  aus  Sciffcrsdorf  bei  Schönau  nach  Warmbrunn  gebracht  worden 
sind,  beschreibt  Nontwig.^*®)  —  Der  2.  Teil  der  Geschichte  des  Geschlechts 
derer  von  Schwcinichen^^^)  ist  ausschliefslich  eine  Arbeit  Wutkcs  und  ent- 
hält Regesten  und  Urkk.  von  1501 — 1815  mit  Nachträgen  zur  älteren  Zeit 
und  ein  Gesamtregister  (1108^15).  —  Einige  Bemerkungen  über  die 
Familie  v.  Seydlitz  bringt  Dassel. ^'^^) 

Darstellungen.  Gesamtdarstellungen  fehlen  auch  in  diesem  Berichts- 
jahre. Einzelbilder  zur  Geschichte  der  Grafschaft  Glatz  liegen  vor,**'~^**) 
von  gröfserer  Bedeutung,  namentlich  weil  durchaus  gestützt  auf  Akten  und 
Urkk.,  ist  für  die  Geschichte  Oberschlesiens  die  Geschichte  des  Fürstentums 
Plefs  von  Zivior,^*^^)  deren  1.  Teil,  die  Entstehung  der  Standesberrschaft 
Plefs,  bis  1517  reicht.  —  Aufser  zwei  Arbeiten  zum  friderizianischen 
Schlesien ^**"^*')  gibt  historischen  Stoff  die  schwere  Not  vor  100  Jahren; 
der  Inhalt   der  Schriften   liegt  in    den  Titeln   ausgedrückt. ^**~^*'^)  —  Von 


S.  99—105.  —  145)  O.  V.  Da88«l,  Namensliste  v.  752  meist  eobles.  n.  österr.  Familien, 
über  d.  sich  Original- Abschriften  ans  d.  Adelsarcbiy  in  Wien,  betr.  Standeserheb.  a.  Wappen- 
verielh.  s.  T.  mit  Wappenzeiohn.  im  Besitze  d.  Schriftleit.  d.  Familiengesehiohtl.  Blätter 
befinden:  FamiliengeschichtlBlI.  4,  S.  48  —  52.  4^.  —  146)  i^-t  Namensverzeiehnis  v.  fast 
1000  meist  schles.  o.  österr.  Familien,  über  die  sich  genealog.  u.  herald.  Notizen  bzw. 
Stammtfln.  in  d.  Samml.  d.  Schriftleit.  d.  Familiengeschichtl.  Blätter  ▼orfindec;  ib.  S.  14/6. 
—  147)  P.  Knotel,  Von  d.  oberschles.  Piasten.  Erinner,  o.  Denkmäler:  Oberscblesien  5, 
S.  187  —  58.  —  148)  F.  K.  Esbaoh,  D.  hersogl.  Hans  Würtemberg  zn  Karlsruhe  in  Schlesien. 
Hit  Abbn  ,  Bildnissen,  Genealogien  u.  StammbKomen.  Stattgart,  Kohlhammer.  XVI,  209  S. 
M.  5,50.  —  149)  H.  Nentwig,  Schaffgotsehsche  Grabsteine  in  Warmbronn:  Schles.- 
VolksZg.  No.  38.  —  150)  K.  Wutke,  Z.  Gesob.  d.  Geschlechts  derer  v.  Schweinichen. 
Bd.  2.  (=»  Regesten  u.  Urkk.  [1501—1815]  nebst  Nachträgen  n.  Gesamtregister  zn  Bd.  1/2 
[1108—1816].)  Breslau,  Korn.  4».  VIII,  671  S.  M.  10.  —  151)  O.  ▼.  Dassel,  Ht. 
Nachrichten  Über  d.  v.  Seydlitz  (v.  Seidlitz):  FamiliengeschichtlBlI.  4,  S.  21/2.    4^ 

153)  F.  Volkmer,  Drangsale  d.  Glatzer  Landes  im  Ilasitenkriege :  Gebirgsfreond  18, 
S.  58/5.  —  158)  Schmidt,  Kleine  Funde  z.  Kirchen-  n.  Profangesch.  d.  Grafschaft  Glatz: 
GrafschGlatz  1,  S.  109-12,  132.  —  154)  W.  Lauffer,  Bilder  aus  d.  Gesch.  d.  Grafschaft 
Glatz:  GrafschGlatz  1,  S.  75-80.  —  155)  E«  Zivier,  Gesch.  d.  Fürstentums  Plefs.  Tl.  1: 
Entsteh,  d.  Standesberrschaft  Plefs  (bis  1517).  Kattowitz,  Böhm.  IV,  282  S.  M.  5.  — 
156)  Ba  er  ecke,  D.  Schlacht  y.  Liegnitz  am  15.  Aug.  1760.  Vortrag.  Mit  6  Skizzen: 
Beiheft  z.  MWBl.  No.  6.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  18  S.  —  15*7)  Über  Friedrich 
d.  Gr.  letzte  Revue  in  Schlesien  1785:  DR.  81  (Jani).  —  158)  R-  Knotel,  D.  eiserne 
Zeit  vor  100  J.  1806,  1813.  Heimatbilder  aus  d.  Tagen  d.  Prüf.  u.  d.  Erheb.  Kattowitz, 
C.  Sivinna.  quer-Lex..80.  65  S.  M.  8,75.  —  159)  K.  Krebs,  Vor  100  Jahren.  Aufsätze 
tt.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Kriegsjahre  1806—15.  Leipzig,  KUrsten.  —  160)  A.  Kilian,  D. 
Gründe  d.  Znsammenbruches  v.  Heer  n.  Suat  1806:  Oberscblesien  5,  S.  283—97.  — 
161)  Q*  Granier,  Patriot.  Schlesier  in  d.  Franzosenzeit  v.  1806/7:  ZVGSchlesiens  40, 
S.  217—46.  —  16^)  R.  Knotel,  D.  oberschles.  Garnisonen  im  J.  1806:  Oberschlesien^ö, 
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der  Geschichte  des  KüraBsierregiments  'Grofser  Kurfürst'  ist  der  3«  Bd. 
erschienen,  ^®^)  sonst  noch  die  Geschichte  des  Preufs.  Ingenieur-  und 
Pionierkorps.**') 

Ortskunde.  Schneiderst*^)  Geschichte  von  Beneschan  enthält  viele 
Daten  zur  Geschichte  der  Familien  Benesch  von  Drahotnsch  und  Moschovskj 
von  Morawczin.  —  Zur  Ortsgeschichte  von  Benthen  O.-S.  liefert  die  Fest- 
schrift zur  Lehrerversammlnng  einiges  zusammenfassendes  Material.  ^*^^^') 
—  Die  Arbeiten  fiber  Breslau  bedürfen  einer  besonderen  Besprechung  nach 
ihren  klaren  Titeln  ^^^~^^^)  nicht.  Dasselbe  gilt  von  den  Bearbeitungen  zur 
Geschichte  anderer  Orte  wie  Dürmberg,^**)  Fischbach/**)  Grofs-Strehlitz,^** 
Kamenz,*»*)  Kosel/««*)  Langenbielau/««)  Loslau,!»'}  Meffersdorf,"»)  Ober- 
Glogau,!**)    Oppeln,i»<^)    Patschkau,!*')    Priebus,*»«)   Räuden,^»«)   Reiners- 


S.  877->89.  -^  16S)  ▼•  Höftlin,  D.  Zug  d.  MajorB  ▼.  Lotthin  z.  Eatsats«  v.  NeiCie  u. 
Kosel  10.  bis  16.  Mm  1807.  Mit  8  Skizsea:  Beiheft  z.  MWBl.  No.  10.  ~  1S4)  A. 
Sa m toter,  D.  Ketzbach-SehUeht  am  26.  Aug.  1818.  Mit  besonderer  Bezieh,  d.  vorher- 
j^egangenen  Ereignieee  zu  Liegnits  n.  Umgegend,  eowie  d.  Gefechte  bei  'Löwenberg'  o. 
'Qoldberg\  Z.  Erinner,  an  d.  vor  60  Jahren  errnngenen  Sieg  verf.  Liegnits,  1868.  Meudrnek. 
Liegnitz,  Kaalfufs.  III,  102  S.  M.  0,75.  ~  165)  V.  Hoaoheck,  D.  Rriegsjabre  1806--18. 
Mitget.  v.  Joh.  Chrs^szcs:  OberiehlesHeimat  2,  S.  40—50;  94/6.  —  166)  H.  R.  v.  Zedlitz 
a.  Nenkireh,  Qesoh.  d.  Kgl.  Preufs.  LeibkUrassierregimente  'Grofser  KnrfUrst*  (Schleaieehes) 
No.  1.  Tl.  8.  Kgl.  Prenfs.  LeibkUrassiere.  Mit  1  PhotogravUre,  2  Autotypien,  4  Bildern 
in  Lichtdruck,  5  färb.  Uniformbildem,  7  Ktn.  usw.  Berlin,  Eisenschmidt.  4^.  688  S. 
M.  45.  —  167)  H.  FrobeniuB,  Gesch.  d.  Preufs.  Ingenieur  a.  Pionier-Korps  v.  d.  Mitte 
d.  19.  Jh.  bis  z.  J.  1886.  Auf  Veranlass,  d.  Kgl.  Generalinspektion  d.  Ingenieur-  u.  Pionier- 
Korps  u.  d.  Festungen  nach  amtl.  Quellen  bearb.  Bd.  2.  Von  1870  —  86.  Mit  5  Pl&nen, 
1  TB,  21  Teztseicbn.,  Namenregister  u.  80  Anlagen.  Berlin,  G.  Reimer.  V,  480  8.  M.  6. 
168)  B.  Schneider,  Z.  Gesoh.  v.  Beneschau  im  Kreise  R«tibor:  ObersehlesHeimat  2, 
8.  65—87,  140-59,  196^206.  ~  169)  J.Werner,  Beuthen  in  O.-S.  Festschr.  z. 
11.  Hanptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen.  S.  5— 15.  ^  170)  P-  Böhm,  D.  Sudt- 
teil  Beuthen-Sehwanwald.  Festsohr.  s.  11.  Hanptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen. 
S.  26—86.  —  171)  P-  Kytzia,  Beuthen  im  Pfandbesitze  d.  Hohenzollern.  Festochr.  t. 
11.  Hanptvers.  kath.  Lehrer  in  Beuthen  O.-S.  S.  16  —  25.  —  17!$)  M.  Semrau,  Alt-Breslau: 
Festzg.  s.  7.  Deutschen  Sängerbundfeste  in  Breslau,  Heft  1,  S.  5/7.  2<>.  —  17S)  id..  Wie 
sah  Breslau  vor  100  J.  aus?  Jahrhundert  vertrag:  SchlesZg.  No.  752.  —  174)  E.  Malier- 
Bern  bürg,  Breslau.  (:=  Wie  wir  unsere  Heimat  sehen.  Hrsg.  v.  B.  Riedel  u.  F.  Weifsenbom. 
Bd.  5.)  Leipzig,  Scheffer.  IV,  78  S.  kl.  2.  —  175)  F.  G.  Friese,  Breslau  in  d.  Franzosen- 
zeit  1806/8.  Hrsg.  v.  Fr.  Wiedemann.  (=  Mittn.  aus  d.  SUdtarchiv  u.  d.  Stadtbibliotb. 
zu  Breslau.  Heft  8.  Breslau,  Morgenstern.  XLIV,  288  S.  M.  4.  —  176)  O.  Höcker, 
D.  Belager.  v.  Breslau.  £.  Volksbuch  z.  lOOj.  Wiederkehr  d.  Tage  v.  Nov.  u.  Dez.  1806 
o.  Jan.  1807.  Mit  Ktn.  u.  lUustr.  aus  d.  Zeit  d.  Belager.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  78  S. 
M.  1,50.  —  177)  Pr.Wiedemann,  D.Belager.Brcslans  Dez.  1806  bis  Jan.  1807.  Jahrhundert- 
vortrag:  SchlesZg.  No.  849.  —  178)  H.  Wen  dt.  Vom  MA.  s.  Stttdteordn.  Umrisse  d.  Ver- 
waltungsgesch.  Breslaus.  Breslau,  Priebatsch.  82  S.  (Erweiterter  Jahrhundertvortrag:  Wie 
wurde  Breslau  vor  d.  Städteordnung  verwaltet?:  SohlesZg.  No.  828.  —  179)  M.  Gebauer, 
Breslaus  kommunale  Wirtschaft  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  £.  Beitr.  z.  Stftdtegeseh.  Jena, 
Fischer.  XI,  862  S.  M.  9.  —  180)  L.  Sittenfeld,  Etwas  v.  SchweidniUer  Keller  in 
Breslau.  Festzg.  z.  7.  Deutschen  Sängerbundfest  in  Breslau.  S.  18/d.  —  181)  D-  Freibrief 
für  d.  DUrmberger  Bauern  v.  J.  1617:  GrafschGlatz  1,  S.  180/2.  —  18S)  Aus  d.  Vergangen- 
heit Fischbachs:  Wanderer  im  Eiesengeb.  11,  No.  289.  —  18S)  0.  Eberlein,  Aus  d. 
Vergangenheit  v.  Gr.-Strehlitz.  Anläfsl.  d.  Generalversamml.  d.  Sehles.  Forstvereins  zu 
Gr.-Strehlitz  1906  verf.  Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  82  S.  M.  0,50.  —  184)  L.  Sturm, 
Kamenz  in  Schlesien:  Gebirgsfreund  18,  S.  147/9.  —  185)  A.  Schiller,  D.  heldenhafte 
Verteidig,  d.  Fest.  Kosel  im  J.  1807:  Oberschlesien  6,  S.  282—87.  —  186)  0.  Eberlein. 
Erlebnisse  in  e.  sehles.  Pfarrhause  während  d.  Krieges  1806/7:  KoriespondenzblVGSvsng.- 
KircheSchles.  10,  S.  148—54.  —  187)  F.  Henke,  Chron.  d.  Stadt  n.  Freien  Minder- 
herrschaft Loslau.  Loslau,  Roesch.  185  S.  (Neudruck  d.  Ausg.  v.  1860.)  —  188)  L.  Sturm. 
Meffersdorf:  Gebirgsfreund  18,  S.  51/2.  —  189)  J.  Vavra,  D.  Brand  v.  Oberglogan  1582: 
ObersehlesHeimat    2,    S.  88  —  93.    —    190)    D.  Oppelner   Feuer ISschordn.  v.  J.   1765:    ib. 


§  85.     Sehlesi«!!.     Nentwig.  11,219 

dorf,*»*)  Rothaiis,"»)  Schreckendorf/»«)  Schroiberhau,*^')  SibyUenort,^»»^ 
Silberberg,  ^'^  Tworkau«®^)  and  Wernersdorf  i.  Riesengeb.^oi) 

Fersanengesehtchte*  Auch  hier  genügt  es  auf  einige  Arbeiten, 
die  weiter  gefafst  sind,^^'~^^")  hinzuweisen  und  sonst  die  Namen  anznfflhren. 
Es  werden  behandelt  Alfred  Buchwald, *<>•)  Clausewitz,"*^'"*),  Hermann 
Cohn,*-^**-"«)  die  Brüder  Contessa,"')  Josef  v.  Eichendorff,«!«-«!»)  Rudolf 
V.  Eichendorff,"«)  Johann  Elias,*")  David  Erdmann,*""«)  Freiherr 
V.  Fitschen,"*)  Gustay  Freytag,"*)  Gentz,*"""«)  Wühelm  Grempler,"» 
Job.  Christian  Günther,*«'^)  Hermann  Güttler,"^)  Gerb.  Hauptmann,"*-*«*) 

S.  206—11.  —  191)  F.  Brosig,  Kultbitt.  Skizzen  ans  Patsehkaas  Yergangenbait :  Ober- 
scblesien  4,  S.  761/9.  -^  IM)  H.  Barger,  D.  Hangertnrm  v.  Priebus:  MUtScblesQVolks- 
kanda  15,  S.  140/2.  —  198)  £•  S.  R.,  Skizzen  aus  d.  Randener  Leben  in  d.  2.  Hälfte 
d.  19.  Jh.:  ObereeblesHeimat  2,  S.  185-95.  —  194)  K.  HUller,  Z.  Gesoh.  v.  Reinen- 
dorf, Kr.  Krenibnrg:  Obencblesien  5,  S.  297 — 801.  —  195)  Böhm,  Kronprinz  Friedrich 
Wilhelm  In  Rothaas  bei  Neifse:  88.  Bericht  d.  Thilomatbie'  in  Neifte  (1904/6),  S.  6.  -— 
196)  £•  Beck,  Sehreckendorf,  d.  erste  urknndl.  besengta  Ansiedl.  in  d.  Grafaebaft  Glatz: 
GrafscbGlato  1,  S.  188/7.  —  197)  W.  Winkler,  Gesch.,  Beschreib,  u.  Verwalt.  d.  Deutschen 
Lehrerheims  in  Sohreibcrhan  Im  Riesangeb.  Mit  Bildn.  d.  Staatsministers  Bosse.  Sehreiberhan, 
Selbstverlag.  116  S.  —  198)  6-  R-  Rolle,  Z.  Entstehnngsgesch.  v.  Sibyllenort:  ZVG.- 
Schlesiens  40,  S.  802»  18.  —  199)  H.  Tsehope,  Silberberg,  d.  'schles.  GibralUr':  Gebirgs- 
freund  18,  S.  101/2.  —  200)  J.  Chrzi|szez,  Einige  Reisebilder  aus  Obersehlesien,  Mfthren 
u.  Böhmen  mit  besond.  Bezieh.  Auf  kirehl.  Yerhiltnisse.  1.  T vorkau:  SchlesPastoralbl.  25,  X 
(1904).  —  201)  Walde,  £.  Stütte  d.  Brinner.:  Wanderer  im  Riesengeb.   11,  Ko.  281. 

303)  G.  Bauch,  In  Erfurt  als  Artisten  promovierte  Schlesier:  ZVGSchlesiens  40, 
S.  825—82.  —  SOS)  P.  Reh,  Oberschlesier  auf  d.  Universitftt  Frankfurt  a.  O.:  Ober- 
schlesien 5,  S.  461—72.  —  304)  F.Volkmer,  Denkvttrd.  MKnner  ans  u.  in  d.  Grafschaft 
Glatz.  8.  Nachtrag  zu  d.  in  d.  Vjs.  f.  Gesch.  u.  Heimatskunde  d.  Grafschaft  Glatz  Bd.  6/8 
enthaltenen  Abhandl.:  GrafschOlatz  1,  S.  16—80.  —  305)  V.  Tauber,  Glatzer  Reisende 
d.  14.  u.  16.  Jh.:  ib.  S.  78—90.  —  306)  A.  £.  Leister,  Glatzer  Studenten:  ib.  S.  119—29. 
—  307)  Moeller  van  den  Brück,  D.  Deutsehen.  Bd.  8:  Versohwärmte  Deutsche.  Jakob 
Böhme.  Angelns  Sileslus.  Gustav  Th.  Fechner.  Minden,  Bruns.  YII,  288  S.  M.  8.  — 
308)  H.  Karbanm,  2  Gritber  auf  d.  Friedhofe  v.  Görlitz.  Jakob  Böhme  u.  Minna  Herzlieb. 
Görlitz,  Selbstverlag.  52  S.  M.  1,20.  —  309)  A.  Strümpell,  Alfred  Bnchwald.  Nekrolog: 
Chron.  d.  Univ.  Breslau.  21.  Jg.,  S.  191/3.  —  310)  General  Karl  v.  Clausewitz.  Lebenslauf 
n.  Nachwirken.  Z.  EnthOU.  seines  Denkmals  in  Breslau.  Berlin,  Dttmmler.  19  S.  —  311) 
Graf  Schli äffen,  General  Karl  v.  Clause witz.  Berlin,  Dttmmler.  —  313)  Rogalla  v.  Biebe r  - 
stein,  Karl  v.  Clausewitz:  Türmer  8,  S.  12.  —  313)  A.  v.  Pf  ister,  Karl  v.  Clausewitz. 
Z.  Enthüll,  seines  Denkmals  in  Breslau:  AZgB.  No.  208.  —  314)  Litzman,  Clausewitz: 
TKglRs.,  Beil.,  No.  214.  —  315)  Uhthoff,  Herm.  Cohn.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breslau 
21.  Jg.,  S.  178—80.  —  310)  S.  Scherbel,  Herm.  Cohn:  Gartenlaube  No.  44.  —  317) 
H.  Meyer,  D.  Brüder  Contessa.  Ihr  Leben  u.  ihre  Werke.  E.  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Unter - 
haltungslit.  d.  klass.  Epoche.  Berlin,  R.  Schröder.  241  S.  M.  4,60.  —  318)  A.  Nowack, 
Joseph  V.  Eichendorff.  Lubowitzer  Tagebuchblätter.  Mit  Erlünter.  hrsg.  Mit  Abbn.  u.  Bildnis. 
Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  XII,  162  S.  M.  2,50.  —  319)  id.,  Joseph  v.  Eichendorff  in  Johannes- 
berg: OberschlesHeimat  2,  S.  212/8.  —  330)  Aus  d.  Selbstbiographie  Rudolf  v.  Eichendorff  s: 
ib.  S.  82/9.  —  331)  Dr  .  .  .  .  B.,  Z.  100.  Geburtstage  e.  alten  Forstmannes,  d.  früheren 
llerzogl.  Oberforsten  Job.  Elias:  WUd&Hund  No.  88.  15  S.  —  333)  G.  Eberlein,  Aus  e.  reichen 
Leben.  Bl&tter  d.  Erinner,  an  Dr.  D.  David  Erdmann,  Generalsnperintendent  v.  Schlesien. 
MitBUdnis.  Berlin,  Warneek.  XI,  488  S.  M.  4.— 338)  id.,  David  Erdmann.  Nekrolog: 
ZVGSchlesiens  40,  S.  888—41.  —  334)  J*  Kögler,  Bericht  über  das  v.  Otto  Ferd.  Frhrn. 
V.  Fitschen  aaf  Möhlten  im  J.  1689  verübte  Verbrechen  u.  ttber  seine  1696  zu  Glatz  erfolgte 
Hinricht.:  GraftohGlatz  1,  S.  112/8.  —  335)  Mücke,  Gustav  Fraytag,  unser  schles.  Lands- 
mann: Obersohlesien  5,  S.  158  —  69.  —  336)  A*  Fournier,  Zu  Gentzens  polit.  Wandl. 
Ungadr.  Briefe:  österrRs.  8,  8.  98/9,  101/8.  —  337)  Gentzens  Übertritt  v.  Berlin  nach 
Wien.  Briefe  an  den  Grafen  Philipp  Stadion:  Beitrr.  z.  neueren  Gesch.  östarr.  (Sept.).  — 
338)  i<l.,  Gentz  contra  Mettemich.  Briefe  an  Wessenberg  aus  d.  J.  1881  u.  1882:  DR.  81, 
(Okt.)  —  339)  K.  Masner,  Wilb.  Grempler  f  8.  Jan.  1907.  Nekrolog:  Schlesien sVorz. 
NF.  4.  —  3S0)  A.  Hoff  mann,  Job.  Christian  Günther  o.  s.  Freundeskreis  in  Landeshut 
Sohmiedeberg  n.  Hirsehberg:   Wanderer  im  Riesengeb.  11,   No.  287—94.  —  381)  Herrn 
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Karl  Hauptmann,«"- 286)  p^^j  Keller,««')  Gort  v.  Knobelsdorff,«")  Kra- 
wutzky,««*)  Ferd.  Lassalle,"*^)  Heinrich  Laube,«**"«)  Hermann  Mark- 
graf,«**"«") Adolf  Menzel,«*'-«««)  Moltko,«**- «")  Maler  Georg  Müller,«««-  ««^i 
Maximilian  und  Ludwig  v.  Pelchrzim,«««)  Theodor  Poleck,««®*«''')  Franz 
Polenz,«'!)  ßraf  Posadowsky,«'«)  Priesnitz,«'«)  Putzler,«'*)  Elisa  Rad- 
ziwill,«'««'«)  Mister  Ranken,«")  Friederike  v.  Reden,«'»)  Georg  Reinbach,«'*) 
Philo  vom  Walde  (=»  Joh.  Reinelt),«««)    Reinkens,««*)    Ferdinand  v.  Richt- 


GUttler.  Nekrolog:  38.  Bericht  d.  Tbilomatbie'  in  Neifse  (1906]6),  S.  141/2.  —  SSS)  A. 
Bartels,  Gerh.  lUnptmann.  2.  verm.  AoB.  Berlin»  E.  Felber.  711,815  8.  M.  4.  —  MS) 
M.  Meyer,  Gerb.  Hauptmann:  Velhagen&KlasiDgaMh.  21,  S.  1.  —  284)  A.  Sa  k  he  im, 
Gerb.  Hauptmann  im  mss.  Gewände:  BeilHambCorresp.  No.  12.  —  235)  M.  Bebr,  Karl 
Hauptmann:  Warte  7  (1906),  S.  3.  —  2S6)  A*  Elster,  Einiges  über  Karl  Hauptmann: 
TilglRs.,  Beil.,  No.  136.  ~  2S7)  J.  Hühner ,  Paul  Keller:  Warte  7,  S.  1 1  —  2S8)  G.  Fiieher, 
Kurt  V.  KnobelsdoriF.  Ein  Edelmann  v.  zwiefachem  Adel.  Barmen,  Elim,  Buchhandl.  d.  81. 
Kreuzes.  —  389)  J*  Nikel,  Adam  Krawntzky.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breslau  21.  Jg., 
S.  198/6.  —  340)  6.  Salt  er,  Anekdoten  ans  d.  Leben  berühmter  Mttnner.  Bd.  8:  Ferd. 
Lasialle.  Berlin,  Heyne.  96  S.  M.  1,20.  — 241)  ^'  Bnreebensobafter  Laube:  BursebensehBlI. 
No.  1/8,  11/2.  —  342)  A.  Bettelheira,  Laubes  100.  Geburtstag  in  Wien:  Nation  23, 
3.  51.  —  348)  id.,  Z.  Gesch.  v.  Laubes  «Karlsschaiern'.:  AZgD.  No.  214.  —  344)  id., 
Heinr.  Laube  u.  d.  Wiener  Burgtheater:  Gartenlaube  No.  88.  —  345)  F.  Brofswitz,  lieinr. 
Laube  als  Dramatiker.  Z.  100.  Geburtstage  Laubes  am  18.  Sept.  1906.  Mit  Bildnis.  Breslau, 
M.  Fleisohmann.  VIH,  220  S.  M.  4.  <-  348)  H.  Daffis,  Heinr.  Uube  u.  d.  Berliner  Hof- 
theater: VossZgS.  No.  26.  ~  347)  H.  II.  Houben,  Heinr.  Laube.  E.  Charakteristik:  ib. 
No.  87.  —  348)  id.,  Aus  Heinr.  Laubes  liter.  Lehrjahren:  österrRs.  8,  S.  98/9.  —  349) 
id.,  Heiar.  Laube  als  Novellist:  AZgB.  No.  212.  —  350)  A.  Müller-Guttenbrnnn,  Zu 
Laubes  100.  Geburtstage:  Wage  9,  S.  88.  —  351)  id.,  Heinr.  Laube.  E.  Gedenkblatt  z, 
100.  Geburtstage:  TäglRs.,  Beil,  No.  218.  —  353)  P-  Sakolowski,  Heinr.  I^ube.  Z. 
100.  Wiederkehr  seines  Geburtstages:  Welt&Haus  5,  S.  51.  —  358)  S.  Schlesinger, 
Heinr.  Laube  in  d.  AnekdoU:  DR.  81  (Nov.).  —  354)  Herrn.  Markgraf:  NLansMag.  82. 
S.  800/1.  —  355)  M.  Hippe,  Herrn.  Markgraf:  CBlBiblWesen  28,  S.  5.  —  356)  O. 
Schwarzer,  Herm.  Markgraf:  DeutschGBU.  7,  S.  192/7.  —  357)  Aus  Menzels  jungen 
Jahren:  JPrK.  Heft  4.  —  358)  Adolf  v.  Menzel:  Kunst  unserer  Zeit,  Lfg.  8/5  (1906).  — 
359)  J.  Meier- Graefe,  D.  junge  Menzel.  E.  Problem  d.  Kunstokonomie  Deutschland». 
Leipzig,  Inselrerlag.  242  S.  M.  6.  —  360)  P.  Meyer  heim,  Adolf  v.  Menzel.  Erinner. 
Mit  1  Bilde,  11  Lichtdr.  u.  1  Faks.  Berlin.  Gebr.  Paetel.  159  S.  M.  5.  —  361)  id.,  Adolf 
Menzel.  Erinner.:  DRs.  82.  Jg.,  Heft  3.  —  363)  C.  Scapinelli,  Ad.  v.  Menzel.  E.  Gedenk- 
blatt: ChristlKunst  2,  Mh  S.  64/9.  —  363)  Voll,  Ad.  Menzel:  Hochland  2,  S.  7.  ~  364) 
H.  Nentwig,    D.  junge  Moltke    im  Riesengobirge :    Wanderer  im  Riesengeb.   11,   No.  282. 

—  365)  Sacher,  Moltke  u.  d.  Riesengebirge:  ib.  No.  286.  —  366)  J*  Siebelt,  £.  Maler 
d.  Riesengeblrges :  ib.  No.  288.   —  36*?)  Goetz,  E.  Maler  d.  Riesengebirges:  ib.  No.  290. 

—  368)  A.  Nowack,  Maxim,  u.  Ludwig  v.  Pelcbrzim:  OberechlesHeimat  2,  8.  21U— 20. 

—  369)  J.  Gadamer,  Theodor  Poleck.    Nekrolog:  Chron.  d.  Uuiv.  Breslau  21.  Jg.,  S.  178/8. 

—  370)  Theodor  Poleck.    Nekrolog:  88.  Bericht  d.  'Philomathie'  in  Neifse  (1904/6),  S.  142/8. 

—  371)  A.  Ropietz,  Franz  Polenz,  Bürgermeister  v.  Frankenstein  (1809  —  49).  E.  Zeit- 
u.  Lebensbild:  ZVGSchlesiens  40,  S.  46—97.  —  373)  J.  Penzier,  Graf  Posadowfky  als 
Finanz-,  Sozial-  u.  Handelepul-tiker,  an  d.  Hand  seiner  Reden  dargest.  Bd.  1:  1882 — 98. 
Leipzig,  J.  J.  Weber.  Le3c.-8^  XIX,  706  S.  M.  80.  —  378)  H.  Ripper,  50  J.  Grftfenberger 
Erinner.,  besonders  an  Priefsnitz  u.  Schindler.  Eingeleitet  v.  Chr.  Diehl.  Mit  6  Tfln.  Leipzig, 
Krttger  &  Co.  IV,  XX,  188  S.  M.  8.  —  374)  W.  Lorey,  Z.  Gedächtnis  an  Prof.  Dr.  Adolf 
Putzler.  Nekrolog,  vorgetr.  in  d.  Hauptversamml.  d.  Naturforsch.  Ges.  zu  Görlitz.  Görlitz, 
Tzschaschel.  7  S.  M.  0.25.  —  375)  O.  Baer,  Elisa  Radziwill:  Wanderer  im  Riesengeb.  11, 
No.  280.  —  376)  n.  Schubert,  Elisa  v.  Rsdziwill:  ib.  No.  279.  —  377)  E.  Englinder^ 
(Mr.  Ranken)  Erlebnisse  in  Oberschlesien,  in  latein.  Versen  geschildert.  Mitget.  ▼.  Herrn. 
Schaffer:  OberscblesHeimat  2,  S.  56/8,  177/8.  —  378)  E.  Gebhardt,  Gr&fin  Friederike 
V.  Reden,  d.  Woltäterin  d.  Riesengebirges.  Diesdorf.  RettungsanPt.  48  S.  (S.-A.  aus  d. 
Kirehl.  Woehenbl.  f.  Schlesien  u.  d.  Oberlausitz.)  —  379)  G.  Gottstein,  Georg  Reinbach. 
Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breslau.  21.  Jg.,  S.  189  —  91.  —  380)  A.  Schiller,  Oberschles. 
Schriftsteller.  1.  Philo  vom  Walde:  Obersohlesien  5,  S.  73—84.  —  381)  J.  M.  Reinkens, 
Jos.  Hub.  Reinkens.    E.  Lebensbild.    Von  seinem  Neffen.    Gotha,  F.  A.  Perthes.    VIII,  259  S.  — 
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hofen,"«-"*)  G.  Rob.  Rolle,"*)  Benj.  Schmolck,«»«)  Josef  Siebelt,"') 
RolaDd  Sticher,*")  Moritz  Graf  Strachwitz,«»*)  Fürstin  Sulkowsky,"»)  Lic. 
Thienel,"^)  Karl  Maria  v.  Weber,"^),  Adolf  Weifs,«")  Michael  Will- 
mann «•*•*")  und  William  Wrede."«) 

JSirchengeschichte.  Dem  Kardinal-FQrstbischof  Kopp  ist  zum 
25 j.  Bischofsjubiläam  der  3.  Bd.  der  Darstellnngen  und  Quellen  zur  schles. 
Geschichte  vom  Verein  ftkr  Geschichte  Schlesiens  zugeeignet  worden.  Er 
enthält  'Studien  zur  schles.  Kirchengeschichte*. *^^  —  Jungnitz^*^)  gibt 
die  Entwicklung  und  Veränderungen,  die  das  Bistum  Breslau  von  den  ur- 
sprünglichen Grenzen,  wie  sie  in  den  Protektionsbullen  der  Päpste 
Hadrian  IV.  (1155)  und  Innozenz  IV.  (1245)  gezeichnet  sind,  bis  zu  seinem 
jetzigen  durch  die  Bulle  De  salute  animarum  (1821)  bestimmten  Umfange 
erfahren  hat.  —  Lux^**)  hat  den  1.  Teil  seiner  Arbeit  über  die  Besetzung 
der  Benefizien  in  der  Breslauer  Diözese  durch  die  Päpste  von  Avignon 
herausgegeben.  Einleitend  handelt  er  von  der  Bedeutung  des  Studiums 
des  päpstlichen  Reservations-  und  Provisionswesens  für  Kirchenrecht  und 
Kirchengeschichte,  bespricht  die  benutzten  Quellen  sowie  die  äufsere  Form 
und  Interpretation  der  Benefizialreskripte,  um  daran  eine  besondere  Dar- 
stellung der  päpstlichen  Provisionen  in  der  Breslauer  Diözese  unter  den 
Pontifikaten  Klemens  V.  und  Johann  XXII.  zu  schliefsen.  Die  Urkk.  sind 
im  Anhange  besonders  angeführt  —  Nentwig'^®)  stellt  fest,  dafs  in  dem 
Streite  um  die  Befreiung  von  der  bischöflichen  Jurisdiktion,  der  schon 
vor  1500  anfing,  die  Zisterzienser  schliefslich  unterlegen  sind.  —  Bauch'^^'t 
macht  die  wichtigeren  von  den  bisher  nicht  gedruckton  Quollen  über  Bischof 
Johann  IV.  Roth  durch  den  Druck  zugänglich,  um  damit  einen  sicheren 
Grund   für   eine   richtigere    Beurteilung    des    vielverläumdeten    Mannes    zu 


382)  K  V.  Drygalik i ,  Ferd.  Frhr.  v.  Richthofen.  GedächtniBrede.  Mit  Anh.  v.  £.  Thiesatn : 
D.  Schriften  Ferd.  Frhm.  v.  Bichtbofen».  Mit  1  Bildois.  (»  MäoDer  d.  WisseDtchaft,  Heft  4.) 
Leipsig,  W.  Weicher.    IS  S.    M.  1.    (=  S.-A.  ans:    ZGesErdkunde.)  —  %%%)   A.  Kartt, 

Ferd.  v.  Richthofen:  SozKoltur  1  (1905),  S.  11 2S4)  £•  Schmidt,  Ferd.  Frbr.  v.  Rieht- 

hofen  alt  Forseher  u.  Lehrer:  P&dagogArchiv  4S,  S.  5.  —  285)  H.  Wendt,  Gutt.  Rob. 
Rolle:  ZVOSohlesieDS  40,  S.  844.  —  286)  K.  Robe,  Benj.  Schmolek,  d.  Bcbles.  Lieder- 
dichter. £.  Lebensbild  aus  d.  Tagen  d.  Gegenreformation  fttr  unsere  Zeit.  Stattgart,  Deutscher 
Philadelphia- Verein.  (1907).  7S  S.  M.  1,20.  —  289)  J*  Sie  bei  t,  Vor  25  Jahren.  Jugend- 
crinner.:  Wanderer  im  Kiesengeb.  11,  S.  281.  —  288)  Küstner,  Roland  Sticher.  Nekrolog: 
Chron.  d.  Univ.  Breslau,  21.  Jg.,  S.  196—200.  —  289)  K.  Jünger,  Moriti  Graf  v.  Strachwiti: 
Wahrheit  lieft  8.  ~  290)  Meta  Janitiek,  D.  Ermord.  d.  Fürstin  t.  Sulkowsky,  Herzogin 
V.  Bielits  in  Sohlofs  Siupna  bei  Myslowits.  E.  hist  Begebenheit.  4.  Aufl.  Myslowita, 
Klimata.  16  S.  —  291)  H.  Nentwig,  Lic.  Augastin  Valentin  Thienel:  Academia  18, 
S.  858/4.  —  292)  P'-  Bohn,  Karl  Maria  v.  Weber  in  Schlesien.  Festig,  s.  7.  Deutschen 
Stogerbundfeste  in  Breslau.  S.  22/4.  —  298)  H.  Wandt,  F.  G.  Adolf  Weif«.  Nekrolog: 
ZVGSchlesiens  40,  S.  841/8.  •—  294)  Z.  Gedäehtnisee  Willmanns:  SchlesPastoralbl.  27, 
S.  178.  —  295)  P.Preifs,  Michael  Willmann,  1680-1706.  £.  Butr.  z.  schles.  Kunstgesch.: 
Obersohlesien  5.  6.  858/9.  —  296)  Jancker,  William  Wrede.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ. 
Breslau,  21.  Jg.,  S.  180/9. 

297)  Studien  s.  schles.  KirchGesch.  Sr.  Eminenz  d.  hochwttrd.  Fürstbischof  v.  Breslau 
Herrn  Georg  Kardinal  Kopp  gewidmet  v.  Verein  f.  Gesch.  Schlesiens.  Z.  25j.  Bischofs- 
jubilftum  im   Des.  1906:    Darstell&QuellenSchlesG.    8.    Breslau,    Wohlfarth.     1907.    812  S. 

—  298)   J.  Jangniti,    D.   Grenzen    d.    Breslauer    Bistums.    Mit   1    Kte.:    ib.  S.  1  —  18. 

—  299)  C.  Lux,  D.  Besetz,  d.  Beneflzien  in  d.  Breslauer  Diözese  durch  d.  Pftpste 
V.  Avignon  1805 — 78.  £•  Beitr.  i.  Gesch.  d.  pftpstl.  Provisions-  u.  Reservations wesens 
im  14.  Jb.  Tl.  1,  S.  1/8.  HabiliUtionsschrift.  Breslau.  48  S.  —  SOO)  U.  Nentwig, 
Z.  Exemtionsstreite  zwischen  d.  Bischöfen  v.  Breslau  u.  d.  Zistersienseräbten  in  Schlesien: 
Dantell4QaeUenSchlesG.  8,   S.  111—86.    -—    801)    ^.    Bauch,   Analekten  z.  Biographie 
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schaffen.  —  Aach  Jungnitz'^^)  hat  sich  Johann  lY.  zugewendet  und  be- 
schreibt ein  Denkmal  Roths,  eine  Bronzetafel  Peter  Yischers,  das  Kleinod 
unter  den  Grabdenkmälern  im  Breslaner  Dome.  Die  Deutung  des  Figuren- 
schmuckes  ergibt  sich  aus  einer  Lebensskizze  des  Bischofs,  für  die  J.  neues 
Material  beibringt.  —  Jungnitz'^®')  Abhandlung  aber  die  Breslauer 
Germaniker  enthält  nicht  blofs  biographische  Skizzen  derer,  die  aus  der 
Breslauer  Diözese  nach  Rom  gegangen  sind,  um  im  Germanicum  zu 
studieren,  sondern  auch  solcher  Germaniker,  die,  aufserhalb  Schlesiens  ge- 
boren, in  der  Breslauer  Diözese  bepfründet  oder  tätig  waren.  —  Die  Ver- 
treibung der  Bernhardiner  aus  Breslau  1552  hat  nach  Fraenkel""^)  mit 
der  Reformation  nichts  zu  tun;  das  ist  nur  ein  zeitliches  Zusammentreffen, 
die  Gründe  sind  wohl  auch  örtlicher  Natur,  liegen  in  der  Hauptsache  aber 
in  den  allgemeinen  politischen  Verhältnissen  und  in  den  Streitigkeiten  inner- 
halb des  Franziskanerordens  selbst.  —  Die  Verehrung  des  hl.  Johannes 
von  Nepomuk  war  nach  Jungnitz^^^)  schon  vor  der  förmlichen  Heilig- 
sprechung (1721)  in  Böhmen  und  Schlesien  recht  ausgedehnt;  1704  wurde 
ihm  in  der  Breslauer  Domkirche  bereits  eine  Statue  errichtet.  —  Wall- 
fahrten von  Schlesicrn  nach  dem  hl.  Lande  sind  nach  Wutkes^^*)  Unter- 
suchungen schon  frühzeitig  gemacht  worden.  Sicher  sind  1137  im  Gefolge 
des  Bischofs  Heinrich  II.  von  Olmtttz  auch  Schlesier  gewesen,  da  bischöf- 
licher Besitz  nach  Schlesien  hinübergriff;  der  erste  bekannte  Schlesier, 
Priester  Otto  an  der  neben  dem  Elbing  gelegenen  Michaeiiskirche  in 
Breslau,  hat  einen  zweimaligen  Pilgerzug  dahin  gemacht,  wie  1139  berichtet 
wird.  —  Der  Beschreibung  der  Franziskanerkirche  in  Glatz^^^)  ist  an- 
gehängt die  Zessionsschrift  der  Bernhardiner  oder  barfüfsigen  Franziskaner 
bei  der  freiwilligen  Verlassung  ihres  Klosters  i.  J.  1546.  —  Chrz%szcz^^^) 
schildert  durch  aktenmäfsige  Belege  den  Weg,  den  jeder  einzuschlagen  hatte, 
um  in  der  friderizianischen  Zeit  Pfarrer  zu  werden.  —  Wahrheit  und 
Dichtung  verarbeitet  Ramisch^^^)  über  die  Kirche  Maria  Brunnen  zwischen 
Ujest  und  dem  Weiler  Goj.  —  In  Königshütte  ist  eine  neue  katholische 
Kirche  errichtet  worden.*^**)  —  Die  Bedeutung  der  Konvention  von  Alt- 
Ranstädt  für  die  evangelische  Kirche  in  Schlesien  ^^^)  wurde  schon  im  Be- 
richtsjahre gewürdigt.  —  Söhuel^^^)  setzt  das  Verzeichnis  der  Witten- 
berger Ordinationen  fort.  —  Rademacher*^")  fordert  auf,  die  Ortsakten 
und  Kirchenbücher   durchzusehen,    dahin,   in   welchem  Mafse  und  Umfange 


d.  Bisehofs  Job.  ▼.  Roth:  ib.  S.  19^102.  —  S02)  J.  Jnognitz,  Z.  Dsnkmtl  d. 
Bischofs  Joh.  Roth  im  Breslauer  Dome:  Schlesien sVori.  KF.  4,  S.  88/7.  —  SOS)  id.» 
p.  Breslauer  Germaniker.  Breslau,  Aderhob.  XII,  409  S.  M.  4.  —  S04)  B:.  Fraenkel, 
t^ber  d.  Vertreib,  d.  Bernhardiner  aus  Breslau.  Urkundl.  Beitrr.  z.  Gescb.  d.  Franziskaner 
in  Sehles.  Dies.  Breslau.  1905.  —  S05)  J.  Jungnitz,  D.  Verehr,  d.  hl.  Johannes  v. 
Nepomuk  auf  d.  Dome  in  Breslau:  SchlesPastoralbl.  27,  S.  121/8.  —  SOS)  K.  Wntke, 
Sehles.  Wallfahrten  nach  d.  Hl.  Lande:  DarstellAQaeUenSchlesG.  8,  S.  187—71.  —  SO?) 
J.  Kögler,  Dokumentierte  Beschreib,  d.  jetit  geschlossenen  Franziskanerkirohe  zu  GUtz 
u.  d.  dabei  befindlichen  aufgehobenen  Klosters:  GrafsehOlatz  1,  S.  5/8,  88—42.  —  S08) 
J.  Chrz^szcz,  E.  regulttre  Pfarrbesetz.  in  friderizian.  Zeit  (1775):  ZVGSchleeien  40, 
S.  279—88.  —  SOO)  ^»  Ramisoh,  D.  Kirche  Maria  Brunnen  bei  Ujest:  Obersehles. 
Heimat  2,  S.  97/8.  —  SlO)  D.  neue  kath.  Kirche  zu  Konigshtttte  O.-S. :  Christi.  Kunst  2, 
11.  Beil.,  Abb.  d.  Entwurfszeichn.  im  Zentralbl.  d.  Bauverwalt.  24,  S.  69.  —  Sil)  H.  G. 
Schmidt,  D.  Konvention  ▼.  Altranstedt  v.  22.  Aug.  1707.  Festschr.  z.  200Jahrfaier. 
Mit  Abbn.  Leipzig,  A.Strauch.  29  S.  M.  1.50.  —  S12)  Z.  S5hnel,  Wittenberger 
Ordinationen  fUr  Niederschlesien :  KorrespondenzblVGEvangKircheSchles.  10,  S.  56 — 65.  — 
HIS)    J.   Rademacher,    D.    Bedeut.   d.   evang.   Sohulhalter  für  d.  Erhalt,  d.  evang.  Be- 
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die  Kirchschreiber  und  Schnlhalter  in  den  ihrer  Kirchen  und  Pfarrer  be- 
raubten Gemeinden  für  die  Erhaltung  des  evangelischen  Glaubens  tätig  oder 
überhaupt  vorhanden  waren.  —  Langer*^*)  schildert  die  Tätigkeit  seines 
gleichnamigen  Vorgängers  in  Bolkenhain,  des  ersten  Superintendens 
Goburgensis.  Sonst  liegen  noch  Ausarbeitungen  und  Nachrichten  zu  evan- 
gelischen kirchlichen  Verhältnissen  einzelner  Ortschaften  vor,  wie  Festen- 
berg,"*) Goldberg,"«)  Jauer,"')  Klein-EUguth  bei  Oels,"»)  Lauban,"») 
Piefs^^^)  mit  Ausdehnung  auf  das  ganze  Fürstentum,  über  die  evangelische 
Landgeistlichkeit  im  Fürstentum  Sagan'^^)  i.  J.  1540,  die  Gemeinde  Thiemen- 
dorf '^^  bei  Steinau  bis  1636,  früher  im  Besitz  von  Leubns.  Nach  Schlesien 
greifen  vielfach  die  religiösen  Verhältnisse  des  Friedländer  Bezirks  über, 
namentlich  um  Seidenberg.'^^)  —  Zur  Geschichte  der  Brüderunität  liegt 
eine  allgemeine  Arbeit  vor,***)  und  eine  örtliche  über  ürschkau.***) 

Schulwesen»  Ober  die  Entwicklung  des  Schulwesens  in  den  alten 
Provinzen  von  1816 — 1901  hat  Machule*^®)  eine  Statistik  aufgestellt.  — 
Ober  das  Volksschulverhältnis  in  Oberschlesien  vor  100  Jahren  gibt 
Schiller**')  eino  kurze  Obersicht  über  das,  was  zwischen  dem  General- 
Schulreglement  Friedrichs  des  Grofscn  für  die  katholischen  Schulen  und 
dem  neuen  Volksschulgesetze  liegt.  —  Beuthens  Schulverhältnisse  in  der 
Gegenwart  schildert  Hein,***)  die  der  dortigen  Fortbildungsschule 
Skrzipczyk.***)  —  Schubert**^)  schreibt  über  die  Schweidnitzer  Stadt- 
schule mit  lateinischem  Unterricht,  wie  sie  in  alter  Zeit  neben  den  Pfarr- 
kirchen bestanden.  Schweidnitz  besafs  1284  schon  eine  urkundlich  bezeugte 
Lateinschule;  1561  erwarb  der  Rat  das  Patronatsrecht  über  die  Pfarrkirche, 
womit  die  Reformation  in  Schweiänitz  eingeführt  war.  Aus  der  verbesserten 
Trivialschule  ging  1561  die  lateinische  Schule  mit  Quadrivium  hervor,  1635 
mit  der  Zurückführung  der  Kirchen  und  Vertreibung  der  Prädikanten  kam 


kenntnisses  in  d.  Leidenszeit  d.  schlea.  Kirche:  ib.  S.  110/5.  —  314)  P*  Langer,  Job. 
Langer  v.  Bolkenhain  u.  s.  reformat.  Wirken:  ib.  S.  76^109.  —  315)  M.  Feist,  D. 
kirchl.  Verbältnisse  Festenbergs  in  Österreich.  Zeit:  ZVGSohlesien  40,  S.  98—189.  — 
316)  Wotsohke,  Bittgesoch  d.  Stadt  Goldberg  an  Herzog  Albrecht  v.  Prenfsen: 
KorrespondenzblVGEvangKircbeSchles.  10,  S.  lSl/8.  —  317)  ^-  Heuber,  D.  evang. 
Friedenskirebe  in  Jauer,  gen.  Z.  Hl.  Geist.  Festschr.  z.  Feier  d.  *260j.  Bestehens  d.  Kirche, 
im  Auftrage  d.  Gemeinde- Kirchenrats  verfafst.  Mit  4  Abbn.  u.  2  Tfln.  Jauer,  Hellmann. 
VI,  187  S.  M.  1.  —  318)  Stttsche,  D.  Ulteste  Gesch.  d.  Kirche  zu  Klein-Ellguth  bei 
Öls:  ZVGSchlesien  40,  S.  284—301.  —  819)  H.  Bnschbeck,  Bilder  aus  d.  KirchGescb. 
I^abans.  Mit  Abbn.  u.  1  Tfl.  Lauban,  Reipprich.  58  S.  M.  1.  —  320)  ^-  Zivier, 
Z.  Gesch.  d.  evang.  Kirche  in  Schlesien:  Oberschlesien  6,  S.  271  —  88,  841  —  53,  889—400. 
—  321)  Z,  S5hnel,  D.  evang.  Landgeistl.  im  Fürstentum  Sagan  1540:  Korrespondenzbl.- 
VGEvangKircheSchles.  10,  S.  52/5.  —  323)  id.,  Z.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Thiemen- 
dorf,  Kr.  Steinau  a/0.  bis  1686:  ib.  S.  66—70.  —  323)  K.  Rumpert,  GeschichU.  über 
Religionszustände  in  d.  Gegend  Friedland-Seidenberg:  Gebirgsfrennd  18,  S.  43/4.  —  324) 
W.  L.  Kolbing,  D.  Gesch.  d.  Verfass.  d.  evang.  BrQderunitfit  in  Deutschland  mit  besonderer  Be- 
raeksichtig.  d.  kircbenreohtl.  Verhältnisse.  (==  Ber.  d.  theol.  Seminars  d.  Brüdergemeinde  in 
Gnadenfeld.  Heft7.)  Leipzig,  Jansa.  VTII,  108  S.  M.1.50.  —  325)  Bickerich,  D.  Uniiilt  in 
Urschkan  (Kr.  Steinau)  1656/9:  KorrespondenzblVGEvangKircbeSchles.  10,  S.  113—42. 
326)  P.  Maohule,  D.  Entwickl.  d.  öffentl.  Schulwesens  d.  alten  Provinzen  d. 
preufs.  Staates  v.  1816—1901.  Statist,  u.  andere  Notizen.  Gymn.-Progr.  No.  255. 
Ratibor.  1  Ta  u.  24  S.  —  327)  A.  Schiller,  Oberschles.  Schnlverhttltnisse  vor  100  Jahren: 
Oberschlesien  4,  S.  755-61.  —  328)  B.  Hein,  D.  Schulwesen  in  Beuthen  O.-S.  Festschr. 
z.  11.  Hanptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen  S.  37—42.  —  329)  Skrzipozjk, 
D.  kaufmänn.  Fortbildungsschulwesen  in  Beuthen  O.-S.:  ib.  S.  48  — 51.  —  330)  H. 
Schubert,  D.  evang.  latein.  Schule  in  Schweidnitz  (1561  —  1685):  KorrespondenzblVG.- 
EvangKireheSchles.   10,  S.   1  —  51.    —   331)   H.  Nentwig,   D.   kath.  deutsche  Studenten- 


I[^224  §  d&-     Schlesien.     Bentwig. 

ihr  Ende.  —  Gelegentlich  des  50j.  Jnbiläoms  der  katholischen  Stodenten« 
Verbindung  Winfridia  schrieb  Nentwig'*^)  ihre  Geschichte  und  über  schles. 
Studienerinnernngsfeste.  ^'^) 

Berg"  und  Hüttenkunde.  Seit  längerer  Zeit  beschäftigt  die 
Geschichte  des  Bergbaues  im  Riesengebirge  die  Forscher  ;'**~''^)  mag  sein, 
weil  man  ihm  wieder  näher  treten  will,  auch  in  Oberschlesien '^^'^'^  und 
im  dsterreich.-schles.  Gronzbezirk  Zuckmantel."®)  —  Zur  Geschichte  der 
Industrie  bringt  Kania^'^)  biographische  Abhandlungen;  weiter  erfahren 
wir  einiges  über  die  Donnersmarkhütte.'*®) 

Handel  und  Gewerbe.  Der  Schles.  Bankverein  feierte  das  50j. 
Bestehen.'*^)  —  Die  Holzindustrie  der  Grafschaft  Glatz  und  die  Glas- 
industrie der  Grafschaft  und  des  Riesengebirges  haben  mohrfach  Bearbeitung 
gefunden;'*^}  die  Entwicklung  der  Kesselfabrik  in  Laurahütte  wird  durch 
biographische  Notizen  über  ihren  Begründer  dargelegt'^') 

IjandurirtHChaß  und  Verhehr*  Eine  der  schwierigsten  Unter- 
suchungen auf  dem  weiten  Felde  der  schles.  Geschichtsforschung,  weil  die 
Quellen  so  spärlich,  zusammenhanglos  und  reich  an  scheinbaren  Wider- 
sprüchen sind,  führt  Friedensburg.'*^)  Sie  ist  nicht  unwichtig,  obwohl 
die  neuere  Volkswirtschaftslehre  den  Getreidepreisen,  wie  es  scheint,  nicht 
mehr  soviel  Bedeutung  beimifst  wie  früher.  Tabellen  machen  das  Ergebnis 
der  Untersuchungen  anschaulich.  —  Die  wirtschaftliche  Entwicklung  eines 
Rittergutes  stellt  Fräulein  Dyhr  e  nf  urth  ■*')  dar.  —  Noch  seien  einige  Arbeiten 
zum  Hochwasserschutz  •**'*®®)  und  zum  Yerkehrswesen**^***)  vermerkt. 

verbind.  TViDfridU  in  Breslan  18S1  - 1906.  Breslau,  Goerlicb.  VIU,  242  S.  M.  4.  -—  SS2)  i  <i. , 
Schien.  Studienerinnerangefeite  im  Riesengebirge:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  284/5. 
3S3)  U-  Schobert,  Urkundl.  NeobrichteD  ttber  d.  Bergbau  im  Bieten-  n.  Waiden- 
burger  Gebirge:  ib.  No.  279.  —  334)  C.  Ilter,  Urkundl.  Berichte  ttber  d.  Bergbau  au 
Giebren  (leergebirge)  im  Bereich  d.  Bergfreiheit  Greiffenthal:  ib.  Mo.  287.  —  335)  J* 
Kaufmann,  Gesch.  d.  Bergbaues  in  Kapferberg  i/Schl.:  ib.  No.  279—82.  —  336)  Sirius, 
Vor  60  Jahren:  Oberschlesien  5,  S.  440/8.  —  337)  F.  Radlik,  1806—1906.  D.  Ent- 
wickel.  d.  Steinkohlen- Gewerkschaft  Charlotte  in  Czernitz  O.-S.  Festschr.  z.  lOOj  Jubel- 
feier. Berlin,  Eckstein.  4^  65  S.  -^  338)  B.  Koenig,  Gold  u.  Eisen.  Gesch.  d.  Zuck- 
nanteler  Bergbaues:  Oberscblesien  8,  S.  682—52;  4,  S.  717-42,  780—806,  848  —  79: 
5,  S.  47—59,  91/9.  —  339)  J.  Kenia,  Schlesien,  e.  deutsches  Land.  Begrttnder  d. 
Induitrie  Oberschlesiens  u.  Förderer  s.  Kulturentwickel.  Hit  7  Abbn.  (=  Segen  d.  Arbeit. 
Bilder  ansd.  Gesch.  oberschlei.  d.  Industriebezirks.)    Kattowitz,  G.  Siwinna.     140  S.    M.  1,60. 

—  340)  Donnersmarckhütte.  Oberschles.  Eisen-  u.  Kohlenwerke,  Aktienges.,  Zabrze  O.-S. 
Von  M.  D  :  Oberschlesien  6,  S.  245-55. 

341)  Schles.  Bankverein.     17.  Juli   1856-1906.    Breslau,   Selbstverlag.    4<^.    46  S. 

—  342)  Laurisch,  Einiges  aus  d.  Entwickel.  d.  Industrie  in  d.  Grafschaft  Glatx: 
GrafschQlatz  1,  8.  67—71,  118/8.  —  343)  Margarete  Bernhard,  D.  Holzindustrie  in  d. 
Grafschaft  Glatz.  Berlin,  Prager.  VlII,  144  S.  M.  2.  (Nicht  vorgelegen.)  —  344)  C. 
Buchwald,  Aus  d.  Vergangenheit  d.  Glashütte  Kaiserswalde  Pangratz  u.  Co.  Z.  260 j 
Jubiläum.  Breslau.  88  S.  —  345)  B.  Lessenthin,  Z.  Glasindustrie  d.  Riesengebirges: 
Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  282.  —  346)  M.  D.,  D.  Kesselfabrik  in  Laurahtttte  u. 
i.  Begrttnder  (Fitzner):  Oberschlesien  5,  S.  18—26. 

347)  F.  Friedensburg,  D.  schles.  Getreidepreise  vor  1740:  ZVGScblesien  40, 
8.  6—46.  —  348)  G.  Dyhrenfnrth,  E.  schles.  Dorf  u.  Rittergut  (Jaeobsdorf,  Kr.  Neu- 
markt). Gesch.  u.  soziale  Verfass.:  Staat-  n.  sozialwissensehaftl.  Forsch.  26,  II.  X,  178  S. 
M.  4,20.  —  349)  W.  Tietze,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Oderstrombauten:  Oberschlesien  4, 
S.  704—17.  —  350)  Oimbal,  D.  Wasserverh&ltnisse  u.  d.  Hochwassergefahr  im  Kreise 
Neifse  in  hygien.  Bezieh.,  insbesondere  d.  Hochwasser- Katastrophe  v.  J.  1908:  88.  Ber.  d. 
<Philomatbie*  in  Noifse  1904/6,  S.  61—77.  —  351)  Steinert,  D.  Robertalbahn  v.  Hirsch- 
berg über  L&hn  nach  Lowenberg:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  286.  —  352)  Ober^ 
•chlesien  u.  d.  Mangel  an  Eisenbahn  Guterwagen:  Oberschlesien  6,  S.  484/6. 


§  87  Ä.     Br«B«D.     Lonk*.  11995 

i37A. 

Bremen. 

A.  Lonke. 

(V«rwudUt  in  anderea  ft  ••  ^HandbiMh*  &,  440 

Quellenuntersuchung:  Veranlafst  durch  die  wiederholten  Erörterungen 
des  Rolandprohlems  hatW.Stein^)  die  politisch-schriftstellerische  Tätigkeit 
Joh.  Hemeliogs  (Chronik  von  Rynesherch  nnd  Scheue;  Urk.  Heinrichs  7. 
vom  J.  IUI,  Wilhelms  vom  J.  1252,  Wenzels  vom  J.  1396)  erneuter,  höchst 
ergehnisreicher  Betrachtung  unterzogen.  Im  1.  Teile  der  Arbeit  wird  bezüglich 
der  Entstehungszeit  dieser  'Werke*  unter  ZnrQckweisung  von  Heldmanns  An- 
setzungen  in  seinen  'Rolandsbildern'  (1934)  au  der  Hand  der  Hanserezesse 
zunächst  als  terminns  a  quo  *nach  Mitte  1417*  erwiesen;  ferner  findet  der 
Rangstreit  zwischen  Hamburg  und  Bremen,  ganz  besonders  aber  die  fär 
Bremen  damals  vorbildliche  Stellung  Kölns  eine  an  neuen  Gesichtspunkten 
reiche  Behandlung.  Im  Mittelpunkt  der  zweiten,  umfangreicheren  Hallte 
der  Untersuchung  steht  die  Obortragung  der  Hoheitsrechte  Butjadingens  an 
Bremen,  die  unter  Vermittlung  der  Gesandten  König  Sigmunds  im  Juni  1420 
sich  vollzog.  Um  diesen  grofsen  Erfolg  sicher  zu  stellen,  begann  'nach  der 
Mitte  1420*  Hemeling  die  Cbcrarbeitung  der  alten  Chronik,  und  veranlafste 
die  Fälschung  der  drei  Urkk.,  damit  Bremens  Anspruch  aui:  die  Reichsstrafse 
der  Weser  gegenüber  dem  erzbischöflicheo  Landesherrn  erwiesen  und  damit 
(neben  der  Befreiung  von  der  Veme)  durch  das  Recht  des  Rates,  Gold  und 
Bunt  zu  tragen  und  den  Roland  mit  dem  kaiserlichen  Wappen  zu  schmücken, 
der  vornehme  Rang  der  Stadt  allen,  insonderheit  den  Butjadingorn,  deutlich 
zum  Bewufstsein  gebracht  werde:  damals  habe  daher  der  Bremer  Roland 
seinen  Schild  mit  Umschrift  und  Adler  erhalten;  das  Privileg  Wenzels  sei 
von  den  Gesandten  Sigmunds  selbst  gefälscht  worden.  Zum  Schlufs  weist 
Stein  darauf  hin,  dafs  Hemeling  allem  Anscheine  nach  als  der  Präger  des 
'auch  für  andere  Städte  zauberhaften  Wortes'  kaiserfrei  angesehen  werden 
müsse. 

Verkehr^  Medizinalwesen,  Namen:  Ober  die  Geschichte  der 
Unterweserschiffahrt  und  der  brem.- Oldenburg.,  meist  unerquicklichen,  Be- 
ziehungen ist  von  Seile')  zusammenfassend  in  einer  trefflichen  Monographie 
gehandelt.  —  Pocke*)  entwirft  namentlich  auf  Grund  der  Aufzeichnungen 
des  Gesundheitsrates  (3.  April  1690  als  Golleginm  Physicorum  begründet) 
eine  Skizze  des  gesamten  Medizinalweseus.  Das  ansässige  Heilpersonal 
gliederte  sich  seit  dem  Ende  des  17.  Jh.  in  vier  Klassen  (Ärzte,  Chirurgen, 
Apotheker,  Hebammen),  woneben  bis  ins  19.  Jh.  hinein  die  fahrenden  Quack- 
salber eine  oft  bedeutende  Rolle  spielten.  Nach  Charakteristik  dieser 
Medizinalpersonen  folgen  noch  einige  Mitteilungen  über  die  Mcdizinalver- 
fasaung  und  ihre  Handhabung.  —  Die  im  ältesten  Bremer  Bürgerbuch  von 

1)  W.  Stein,  D.  brem.  Chrua.  ▼.  Rpiesbereh  u.  Sehen«:  HaneGBll.  1),  S.  189—21«. 
—  S)   6.   SeUo,   OldeDbarffS   Saeeehiffabrt:    PflngetbimaoeOV.    2.     Leipiig,    Daoeker   & 
Homblot.    68  S.    —    S)   W.  O.  Fooke,   HUtn.   «ae  d.  Geeeta.  d.  brem.  HedisinalireB«iiB: 
JAbreeberiehte  der  OeM)biebtewiu«Bfl«hdl.    190$.    IL  15 


11^  f  978.    Bamkmn^    Hittnhmlm. 


1289—1519  TeneieliflateB  Nmmd  hat  Carttent'}  im  G«i«Nlaiid  emer 
ebenso  encböpfnides  wie  ■charMougoi  UnipTBactoig  feaiMiBeB.  Er  tailt 
•fe  in  drei  Groppeii:  FamilienBainni  nmch  PersonesBUDen,  solche  «nf  -Bau 
■nd  solche  »ach  Gewerbe  nd  Ast;  besonders  diese  bielen  den  Knltor- 
Usloriker  eine  Falle  interessanter  Details. 

Bioffrapkitehet:  Anfter  einer  sftatisHsch-ehronologischen  Zasammen* 
stdlnng  ober  lokale  Ereignisse  nnd  Persönlichkeiten*)  sind  snnachst  Er- 
ginznngen  zn  bereits  erschienenen  Arbeiten  aasnfhhren:  Ehmck^  hat  dem 
Abdruck  seimv  Dockwitz-Biographie  (vgl  ADB.  4B)  vier  wertvolle  Anlagen 
(Briefe  nnd  Reden)  beigegeben,  nnd  Lfldecke^  seineni  Lavater  in  Bremen 
(Brem.  Jb.  20)  Machtrage  nnd  Berichdgnngen.  —  lieben  einer  Wflrdignng 
Bnlles*)  Terdanken  wir  Bippen*)  eine  fesselnde  Lebensskise  des  ersten 
brem.  Archivars  Dr.  Hermann  Post  (1993-1753);  die  Gegenstände  seines 
historisch' antiquarischen  Interesses,  sowie  die  Eigenart  seiner  Beziehnng  zn 
gelt*hrten  Zeitgenossen  geben  diesem  Leben  etwas  reizroU  Typisches  fOr  die 
erste  Haltte  des  18.  Jh.  —  Kurze  Kekrologe  liegen  noch  ?or  von  Fritze^*) 
anf  Balthaapt  nnd  von  Grosse'*)  auf  den,  namentlich  am  Bremens  Topo- 
graphie hochverdienten  Botaniker  nnd  Bealschnldirektor  Bnchenan;  aber  den 
Theologen  Kalthof )  erschienen  bis  jetzt  nnr  die  bei  der  Tranerfeier  ge- 
haltenen Beden. 


I87B. 

Hamburg. 

H.  Nirmheim. 

(▼•nraUtot  IB  Mittm  §§  b.  <HuikMh*  a  44.) 

Allgemeine  und  politische  Geeehiehte.  An  der  Hand  der  von 
Wagner  in  seiner  Mecklenburg.  Geschichte  in  Einzeldarstellungen  gegebenen 
Schilderung  der  Wetidenzeit  prüft  Habbe')  die  flberlieferten  Machrichten 
aber  Hamburgs  Zerstörungen  durch  die  Slawen.  Er  sucht  deren  Zeitpunkt^ 
sowie  die  Umstilnde«  unter  denen  sie  stattfanden,  nnd  die  Persönlichkeiten^ 
die  an  ihnen  teiliiabmen,  naher  zu  bestimmen  nnd  stellt  fest^  dab,  während 
die  erste  und  die  zweite  Zerstörung  in  den  J.  840  oder  815  und  915  von 
den  Slawen  gemeinsam  mit  den  Dänen  unternommen  wurde,  in  den  J.  968, 


nrtmJb.  Sl,  8  146—60.  —  4)  K.  CtrsteDs,  Utitrr.  t  GM«b.  d.  br*m.  F«mlli«iw«m#B. 
Ifarburir.  Disstrt.  IftS  S.  —  6)  H  Wani«.  80  Jahr«  Bremen  1876-1906.  BraoMB^ 
Scbttn^muD.  840  8.  —  g)  D.  Kbmek,  Arnold  Dockwits:  BremJb.  tl,  8.  96— 1S7.  — 
9)  F.  LQdeek«,  N«ebtrSf(«  a.  Bariehti«.  su  «Urtter  In  Brcraen*:  ib.  8.  l6i/4.  —  8)  W. 
T.  Bippfii,  KoDSUBtinBull««:  iBLItOesKOntttorV.  85.  —  9)  id.,  ArebiTAr  llamMBo  PMtr 
BrtmJb  «1,  8.  1)8  46.  —  10)  E.  Fritz«.  Hvinrieb  BuJlbaiipr:  Jb  d  dMtMbeo  8h«kMp»«r«- 
Gau.  4*;,  8  814/9.  —  1|)  W.  Grof»«,  Frans  BucbraMu :  W«MrZg  No.  Sl  664,  S.  Hurffva- 
•»gt  No.  «1867  1.  Morgttnaiitfe.  (1906).  —  \t)  (TitolbUtt  obn«  Angab«  d.  ▼#.,  d.  Ortaa 
Q.  Jabras),  QtdSebtDltradan  anf  Dr.  Albait  Kalthoff.    BramaD.    SO  8. 


§  87B.    Hambarg.    Nirrnheim,  11,327 

1066  und  1072  die  Slawen  anter  ihren  Fohrem  Mistiwoi,  Blnsso  nnd  Kmto 
aUein  vorgingen  nnd  der  8iadt  fnrchtbare  Verwflstongen  bereiteten.  —  Ham- 
burgs Politik  an  der  Unterelbe  wfthrend  des  14.  Jh.  wird  von  Joachim^  in 
einem  Aufsätze  Aber  die  Erwerbung  des  Amtes  RitzebQttel  dnrch  Hamburg 
untersucht  und  klargestellt.  Es  wird  gezeigt,  dafs  der  Hamburger  Rat  im 
Interesse  des  hamburgischen  Handels  auf  einen  wirksamen  Schutz  gegen  See- 
nnd  Strandräuber  an  der  Unterelbe  bedacht  sein  mufste,  und  dafs  er  zu  diesem 
Zwecke  bereits  seit  dem  Anfang  des  14.  Jh.  das  Rittergeschlecht  der  Lappen, 
die  Eigentamer  des  Schlosses  Ritzebfittel  waren,  in  sein  Interesse  zu  ziehen 
suchte.  Er  unterhielt  lange  Zeit  ein  freundschaftliches  Verhältnis  zu  ihnen, 
UBterstfltzte  sie  pekuniär  und  beförderte  i.  J.  13:24  die  Verpfändung  der 
dem  Herzog  von  Sachsen-Lauenburg  in  den  Kirchspielen  Altenwalde  und 
Oroden  zustehenden  gerichtsherrlichen  Rechte  an  Weiderich  Lappe  und  seine 
Söhne  Johann  und  Heinrich.  Als  dann  1.  J.  1874  die  Gefahr  nahelag,  dafs 
die  Lappen  infolge  ihrer  zerrütteten  Verhältnisse  die  Pfandschaft  verlieren 
würden,  veranlafste  der  Rat  sie,  die  gerichtsherrlichen  Rechte  des  Herzogs 
an  ihn  selbst  weiterzuverpfänden,  wodurch  er,  wie  Vf.  zeigt,  den  Omnd  zu  der 
hamburgischen  Landesherrschaft  in  einem  grofsen  Teil  des  Amtes  Ritzebflttel 
legte.  Vollendet  aber  wurde  die  auf  Beherrschung  der  Elbmflndung  ge- 
richtete Politik  des  Rates  erst  i.  J.  1391,  als  er  die  inzwischen  zu  Feinden 
gewordenen  Lappen  zwang,  ihm  ihre  aus  dem  Schlosse  RitzebQtfel  und  neun 
Dörfern  bestehende  Grundherrschaft,  die  aus  den  herzoglichen  Gerichts- 
bezirken Altenwalde  und  Groden  eximiert  gewesen  war,  abzutreten,  so  dafs 
ihm  seitdem  die  gesamten  gerichtsherrlichen  Rechte  in  den  beiden  Kirch- 
spielen, mit  Ausnahme  des  Dorfes  Altenwalde,  wo  der  Erzbischof  von 
Bremen  Gerichtsherr  war,  zustand.  —  Gleiche  politische  Beweggründe,  wie 
bei  der  Erwerbung  RitzebOttels,  werden  es  in  der  Hauptsache  gewesen  sein, 
die  den  Hamburger  Rat  im  Anfange  des  15.  Jh.  veranlafsten,  gemeinsam 
mit  Lübeck  das  Amt  ßergedorf  in  Besitz  zu  nehmen,  nur  dafs  es  sich,  wie 
dort  um  den  Schutz  des  Wasserweges,  so  hier  um  die  Sicherung  von 
wichtigen  Landstrafsen  handelte.  Die  Geschichte  der  Eroberung  Berge- 
dorfs durch  die  beiden  Städte  i.  J.  1420  hat  Kellinghusen')  dargestellt, 
der,  sich  hauptsächlich  stützend  auf  das  Lübecker  Urkundeubuch  und  einige 
Archivalien  der  Archive  zu  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg  und  Schleswig,  die 
nach  dem  Tode  des  letzten  Sprosses  der  MöUn-ßergedorfischen  Linie  der 
Herzöge  von  Sachsen- Lauenburg  i.  J.  1401  anhebenden  Streitigkeiten  zwischen 
der  jüngeren  Linie  und  der  Stadt  Lübeck  verfolgt,  den  von  beiden  Parteien 
vor  dem  Reichshofgericht  um  Mölln  geführten  Prozefs  bespricht  und  sodann 
die  von  Lübeck  und  Hamburg  gemeinsam  unternommene  Fehde  gegen  Herzog 
Erich  IV.  schildert,  die  zur  Eroberung  der  Schlösser  Bergedorf  und  Ripen- 
burg  führte  und  durch  den  für  die  Städte  so  gün^ttigen  Perleberger  Frieden 
vom  ^.  August  14*^  beendet  wurde.  —  Die  Interessengemeinschaft  zwischen 
Hamburg  und  Lübeck,  der  beide  Städte  so  manche  Erfolge  verdankten, 
hatte  sich  auch  in  dieser  Episode  bewährt.  Ganz  anders  war  damals  Ham- 
burgs Verhältnis  zu  Bremen,  das  in  der  Nachbarstadt  an  der  Elbe  einen 
lästigen   Rivalen   sah   und   sein   Ansehen   im   Hansebunde    herabzudrücken 


1)  H.  W.  C.  Httbb«,  Hambnigt  Zerstör,  v.  d.  ObotritcD:  MVlUmbO.  9,  8.  81«— 21. 

—  t)  H.  Jose  bim,   D.  Erwerb,   d.  Amtee  BitiebOttel   doreb  Hamburg:  ib.   8.  858^80. 

—  t)  H.  Kellingboeen,  D.  Erober.  Bergedorfr  durch  d.  beiden  Stidte  Labeek  o.  Hambarg 
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sachte.  In  einem  AnfsaUe  Aber  die  BnUtehnng  der  brem,  Chronik  von 
Rynesberch  nnd  Schene  findet  Stein^)  VeranUssnng,  auf  diesen  Pnnkt  hin- 
zuweisen und  des  näheren  ansznfnhreni  wie  Bremen,  bestrebt,  als  kaiserfreie 
btadt  zu  gelten,  im  Anfange  des  15.  Jh.  anf  den  Hansetagen  den  Vorrang 
Yor  Hamburg  beanspruchte,  und  wie  sich  daraus  ein  langwieriger  Seesione» 
streit  zwischen  beiden  Stftdten  entwickelte.  —  Welche  Bolle  im  fibrigou 
Hamburg  innerhalb  der  Hanse  während  des  14.  und  15.  Jh.  spielte,  an 
welchen  bans.  Unternehmungen  es  sich  beteiligte,  darflber  gibt  Daenells*) 
umfangreiche  bans.  Geschichte,  auf  die  hier  nur  kurz  hingewiesen  werden 
kann,  im  einzelnen  manche  Aufschlüsse.  —  Einige  Berichte,  Korrespondensea 
und  Instruktionen,  die  für  die  Kenntnis  der  politischen  Beziehungen  Hamburgs 
zu  Dänemark  und  Brandenburg  im  Herbste  1679  von  Interesse  sind,  enthält 
der  von  Hirsch®)  bearbeitete  19.  Band  der  Urkk.  und  Aktenstücke  zur  Ge- 
schichte des  Grotsen  Kurfürsten.  Aus  ihnen  geht  hervor,  dafs  KOnig 
Christian  V.,  der  mit  Truppenmacht  damals  vor  Hamburg  lag,  um  die 
Huldigung  zu  erzwingen,  die  militärische  Hilfe  des  l^urfürsten  zu  gewinnen 
suchte,  die  dieser  wiederum  von  dem  Einverständnis  Frankreichs  abhängig 
machte.  Da  dieses  ausblieb,  bot  der  Kurfürst  seine  Vermittlung  an,  die 
sehr  bald  einen  für  Hamburg  freilich  wenig  vorteilhaften  Frieden  herbei- 
führte.  Abgedruckt  sind  die  auf  diese  Angelegenheit  bezüglichen  Berichte 
der  preufs.  Gesandten  in  Dänemark,  der  Brüder  v.  Brandt,  des  prenfa 
Spezialbevollmächtigten  v.  Crockow,  der  zum  Kurfürsten  gesandten  dän.  Räte 
V.  Alefeldt  und  Meier,  sowie  die  kurfürstlichen  Resolutionen  und  Instruktionen 
nnd  die  Korrespondenz  zwischen  dem  KOuig  und  dem  Kurfürsten.  —  Die 
Behandlung  der  Geschichte  der  Hansestädte  während  der  Franzosenzeit  durch 
Serviöres  in  seinem  Buche  L'AUemagne  fran^ise  sous  Napoleon  i  ^)  gibt 
Wohlwill*)  Veranlassung  zu  einigen  berichtigenden  und  ergänzenden  Er> 
Orterungen,  von  denen  für  die  hambnrgische  Geschichte  insbesondere  die 
Bemerkungen  über  die  franz.  Gesandten  Reinhard  und  Bourrienne,  vor  allem 
aber  die  Ausführungen,  die  sich  auf  die  Beurteilung  des  Generals  Davont 
nnd  des  Senators  Abendroth  beziehen,  von  Interesse  sind.  In  einem  Exkurs 
prüft  Vf.  das  Verhalten  der  Hansestädte  gegenüber  den  franzOs.  Bestrebungen 
zur  Beseitigung  der  Kaperei  i.  J.  1792.  Das  hamburgische  Material  über 
diese  Angelegenheit  ist  zwar  sehr  lückenhaft,  ans  Lübecker  Akten  ergibt  sicfa 
indessen,  dafs  Hamburg  den  franz.  Wünschen,  deren  Erfüllung  freilich  in 
der  Folge  durch  den  Fortgang  der  Revolution  gehindert  wurde,  entgegen- 
kam, die  Hinzufügung  eines  entsprechenden  Additionalartikels  zu  dem  ham- 
burgisch-franz.  Handelsvertrag  vom  J.  1769  aber  ablehnte.  —  Zur  Beurteilung 
der  Politik  der  drei  HansesUdte  im  Herbste  1806  hat  Hildebrand*}  in 
einer  Schrift  über  die  im  September  und  Oktober  dieses  Jahres  zu  Lübeck 
abgehaltenen  hanseat.  Konferenzen  einen  Beitrag  geliefert   Die  Veranlassung 

im  J.  1420:  ib.  S.  258—74.  —  4)  W.  Stein,  D.  brem.  Chron.  ▼.  Rynesbtreb  v.  Seb«iie: 
HftBtGBll.  (Jg.  1906),  S.  1S9— 212.  —  6)  B.  DteDell,  D.  Blatec«tt  d.  4«Bteeh«n  Hmim. 
Brat.  0«Mb.  T.  d.  S.  USlfU  d.  14.  bis  s.  UtzUn  Viertel  d.  15.  Jb.  2  Bde.  Berlin,  G.  ReiBtr. 
XVII,  474  S.;  XV,  661  S.  M.  20.  —  6)  Urkk.  a.  AkUnetSeke  i.  Geeeb.  d.  Kormreten 
Friedrich  Wilhelm  ▼.  Brandenbarg.  Bd.  19.  Polit.  Verbandl.  Bd.  12.  Hrag-  v.  VtA. 
Hirsch.  Berlin.  G.  Reimer.  VI,  907  8.  —  7)  VgL  JB6.  27,  $  87".  —  8)  A.  Wohlwill, 
Z.  Geeeb.  d.  HanseetSdie  im  Zeitalter  d.  franz.  Revolation  a.  Napoleons  I.:  HansQBll.  (Jg.  1906), 
S.  246—69.  —  9)  P*  Uildebrand,  D.  haoeeat  Konferenaen  im  Herbste  1806.  (ss  Beitrr.- 
QeecbNiedersaohseDs& Westfalens  1.  Jg.,  Uefl  4.)  üildeeheiro,  Lax.  84  8.  —  !•)  A. 
Wohlwill,  Z.  Brinner.  an  d.  hanseat.  Kooforvnsen  ▼.  Herbst  1806:  HanaQBU.  (Jg.  It06), 
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n  diesen  KonfereDxen,  zu  denen  Hamborg  die  erste  Anregung  gegeben 
liatte,  war  das  gemeinsam  empfundene  Bedarfnis,  angesichts  der  scÜwierigen 
Lage,  in  der  die  Städte 'nach  der  AnflOsnng  des  Reiches  sich  befandsn, 
über  Fragen  der  inneren  und  der  ftufseren  Politik  und  über  gemeinsam  zu 
ergreifende  Mafsregoln  sich  zu  verständigen.  Indem  Vf.  den  Gang  der  Ver- 
handlungen, die  flbrigens  ein  praktisches  Ergebnis  in  jener  wirren  Zeit  nicht 
laben  konnten,  eingehend  schildert,  findet  er  häufig  Oelegenheit,  die  Stellung 
jeder  einzelnen  der  drei  Städte  zu  den  die  Konferenzen  beschäftigenden 
Fragen  zu  berflhren.  Ober  die  hamburgische  Politik  hätte  er  weitere  nicht 
unwesentliche  Aufschlüsse  erhalten,  wenn  er  die  einschlägigen  Akten  des 
hamburgischen  Staatsarchivs,  die  keineswegs  sämtlich,  wie  er  annimmt,  ver- 
brannt sind,  herangezogen  hätte.  —  Einiges  in  dieser  Beziehung  ist  bereits 
von  WohlwilP®)  in  einem  die  Hildebrandsche  Schrift  ergänzenden  Artikel 
hervorgehoben  worden.  —  Fünf  von  Heskel^^)  veröffentlichte  Briefe,  aus 
Frankfurt  im  September  184S  und  im  März  1849  von  dem  Reichsjnstizminister 
Heckscher,  von  Sophie  Oodeffroy  und  von  Heinrich  Christian  Meyer  haben 
zwar  mit  der  politischen  Geschichte  Hamburgs  unmittelbar  nichts  zu  tun, 
verdienen  hier  aber  doch  als  Äufserungen  hamburgischer  Augenzeugen  der 
ganz  Deutschland  bewegenden  politischen  Vorgänge  in  Frankfurt  eine  kurze 
Erwähnung. 

Kircheng esehichte.  Von  kirchlichen  Brüderschaften  im  M Alichen 
Hamburg  handeln  zwei  Arbeiten  Nirrnheims.^^*^')  Die  erste  beschäftigt 
sich  mit  der  Verehrung  des  hl.  Bischofs  Theobald  (Enwald)  in  Hamburg 
tiud  zeigt  nach  einer  Betrachtung  der  Legende  des  Hl.,  dafs  diese  Ver- 
ehrung ihren  Mittelpunkt  in  einer  i.  J.  1434  gestifteten  Brüderschaft  hatte, 
die  Theobald  einen  Altar  in  der  St.  Petrikirche  errichtete.  Die  Geschichte 
dieser  Brüderschaft  wird  entwickelt,  wobei  sich  Gelegenheit  bietet,  auf  dae 
Problem  des  Verhältnisses  der  von  Handwerkern  gebildeten  kirchlichen 
Brüderschaften  zu  den  Zünften  im  MA.  einsugehen.  Auch  die  Wandlungeu, 
die  der  Altar  der  Brüderschaft  im  Laufe  der  Zeiten  erfuhr,  werden  erörtert. 
Die  Verehrung  des  hl.  Theobald  trat  an  ihm  mehr  und  mehr  zurück  hinter 
die  Verehrung  der  Jungfrau  Maria,  deren  Hauptstelie  in  der  St.  Petrikirche 
er  wurde.  Die  Darstellung  dieser  Wandlung  gibt  zugleich  Veranlassung, 
über  den  bildnerischen  Schmuck,  der  den  Altar  zierte,  nähere  Feststellungen 
zu  machen.  Die  zweite  Arbeit  gibt  einen  Oberblick  über  die  Entstehung 
und  Entwicklung  der  Elenden-Brüderschaft  in  der  St.  Gertmdkapelle  und 
der  St.  Gertrud-Brüderschaft  in  der  St.  Jakobikirche.  Sie  weist  nach,  dalh 
diese  beiden  Brüderschaften,  die  in  neuerer  Zeit  vielfach  für  identisch  ge- 
halten worden  sind,  einen  durchaus  verschiedeneu  Ursprung  und  einen  nicht 
minder  verschiedenen  Entwicklungsgang  gehabt  haben.  —  In  grOfserem  Zu- 
sammenhange wird  die  genannte  Elenden-Brüderschaft  zugleich  mit  einer 
Brüderschaft  desselben  Namens  in  der  Hl.  Geistkapello  von  v.  Moeller^^) 
besprochen  in  seinem  Buche  über  die  Elenden-Brüderschaften.  —  Die  Ge- 


8.  897—86.  —  11)  A.  Hasktl,  Hamburg.  Stimmtn  ans  d.  PaaUkirahe:  HYHambG.  9, 
a  200—11.  ^  \%)  H.  Nirrnbtim,  Über  d.  Varabr.  d.  bl.  Tbeobald  (Korald)  in  Hambatg. 
Faalffab«  i.  91.  JuU  1906.  Anton  Hagadorn  Dr.,  SanataaakraUr  n.  Vorstand  d.  ArahiTa 
4.  Preian  n.  Hansaetadt  Haoibnrg  gawidmat,  S.  1—24.  Hamborg  o.  Laipalg,  Yoib. 
ifv.  Loaaeh:  BaniGBll.  S.  4l9f.]|  —  1$)  id.,  Elandan-Brttdersehaft  ta  8t  Gartrnd  v. 
8t.  Gartrvd-Brfldarscbaft:  HYHambG.  9,  8.  801/7.  —  14)  £.  t.  Moallar,  D.  Elendaa- 
MklaraeliallaB.   E.  Baitr.  s.  Oetab.  d.  FramdanfttraoTga  im  HA.   Laipiig,  Hloricka.  Hl,  176  8. 
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schichte  der  fttnf  Haoptkirchen  liegt  in  fünf  zam  Abdruck  geUtngten  Vor- 
trägen der  Hanptpastoren  kurz  zasammengefafst  vor.^*)  —  Der  Brand  der 
Ororsen  St.  Michaeliskirche  hat  zn  mehreren  YärOffentlichnngen  Anlafs  gOr 
geben,  von  denen  hier  nur  wenige  kuiz  erw&hnt  werden  kOnnen.^*~^^> 

Sehulgeschichte.  Ein  Verzeichnis  der  unter  dem  Direktorat  von 
Johannes  Ourlitt  in  den  J.  1801 — 37  entlassenen  Abiturienten  der  Oe- 
lehrtenschule  des  Johanneums  hat  W.Meyer'*)  veröffentlicht  unter  Bei- 
ftgung  von  reichhaltigen  biographischen  Notizen  über  die  einzelnen  Personen. 
Das  Verzeichnis  weist  eine  Reihe  gl&nzender  Namen  auf,  unter  denen  hier 
nur  Neander  (Mendel),  Encke,  Schieiden,  Lappenberg,  Ciassen,  Karl  Sieveking, 
Riesser  hervorgehoben  seien.  —  Zu  einer  Geschichte  des  Wilhelm-Gym- 
nasiums hat  Wegehanpt*®)  anläfslich  des  25j.  Jubiläums  der  Schule  Bei- 
träge veröffentlicht,  in  der  er  statistische  und  persönliche  Nachweisungen 
Aber  die  Lehrer  und  Schaler  der  Anstalt  gibt  und  eine  Chronik  der  letzteren 
mitteilt. 

Literaturgeschichte,  Cber  die  Geschichte  der  hamburgischea 
Zeitungen  im  19.  Jh.  sind  von  Salomon*')  einige  Zusammenstellungen  ver- 
öffentlicht worden,  die  indessen  nur  ein  unvollkommenes  Bild  des  ham- 
burgischen Zeitungswesens  geben.  —  Aus  einer  im  hamburgischen  Staats- 
archiv befindlichen  Polizeiakte  teilt  Geiger**)  den  Verlauf  der  i.  J.  1884 
nach  dem  Erscheinen  von  Heines  ^Französ.  Zuständen'  auf  Veranlassung  der 
Zentralbehörde  des  deutschen  Bundes  gegen  den  Hamburger  Buchhändler 
Campe  gefflhrten  Untersuchung  mit,  in  der  es  sich  um  die  Frage  handelte, 
ob  eine  gröfsere  Anzahl  von  SonderabdrOcken  der  vollständigen  Vorrede  zn 
dem  Buche,  die  in  der  Ausgabe  des  letzteren  sich  nur  in  *der  von  der 
hamburgischen  Zensur  gekürzten  Form  vorfand,  durch  Campe  gedruckt 
worden  sei.  Vf.  schliefst  aus  der  Untersuchung,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
gewesen  ist,  ein  Ergebnis,  das  freilich  von  Franzos  in  einem  Nachwort  zu 
G.S  Abhandlung  bestritten  wird.  Von  Interesse  ist  der  am  Schlüsse  der  letztermi 
abgedruckte  Text  der  Vorrede  nach  einem  bei  den  Untersuchungsakten 
liegenden  Ms.  Heines,  das  von  Campe  eingereicht  worden  ist  und  die  Vor- 
rede wahrscheinlich  in  der  ersten  von  Heine  beabsichtigten  Fassung  enthält 
—  Aus  einer  zweiten  Polizei-  und  Prozefsakte  des  hamburgischen  Staats- 
archivs hat  Geiger**)  wichtige  Mitteilungen  (kber  die  Beziehungen  Campee 
zu  Ludwig  Börne  gemacht  und  nach  derselben  Akte  den  Verlauf  des  Pro- 
zesses geschildert,  den  Campe  in  den  J.  18B1  und  18d2  wegen  der  Heraus- 
gabe von  Börnes  Pariser  Briefen  zu  bestehen  hatte.  Die  Einzelheiten  dieses 
Prozesses  eröffnen  interessante  Einblicke  in  die  Prefs-  und  Zensurverhäli- 


H.  4,60.  ~  16)  HtBiborgs  fttnf  Hanptkirebra.  Hunbvrg,  JenMO.  —  IC)  D.  Brand  d. 
GrofMO  St.  HiebMliakireb«  so  Hambarg  am  8.  Jnli  1906.  E.  Erioneraiigtblatt.  Hambnig, 
Hennanns  Erben.  —  17)  Beriebt  d.  Branddirektors  Weetpbalen  betr.  d.  Brand  d.  St.  Miebaelie- 
kircbe  n.  Umgeb.  in  Hambnrg  am  8.  Jall  1906.  Hamburg,  Grefe  &  Tiedemann.  iZ  S. 
^  18)  H.  F.  Beneke,  Brinner.  an  d.  Grofse  St.  Uicbaeliskirehe  in  Hambnrg  n.  an  d. 
Ministerial-Bibllotb.  Bambnig,  Herold.  58  8.  —  ]9)  W.  Heyer,  Ana  d.  Abitarientem- 
Matrikel  d.  Jobanneams  1604 — 97.  Beil.  s.  Oeterpregr.  d.  Johannevms  1906.  fiambufg, 
lAteke  ä  Wnlff.  68  S.  —  30)  W.  Wegebaupt,  Beitrr.  s  Geaeh.  d.  Wilbelm-Gjmiiaaiame 
in  Hamburg.  Fettsebr.  i.  36 J.  Jnbillam  d.  Anetalt.  Wieaenecbaltl.  Beil.  s.  Jb.  d.  Wilbelm- 
Gymn.  Ostern  1906.  Hambnig,  Lttteke  &  Walff.  68  8  —  21)  L.  Salomon,  Geacb.  d. 
deatseben  Zeitongsweaene  v.  d.  ersten  Anlangen  bis  i.  Wiederaofriobt.  d.  Dentseben  Reiebeab 
Bd.  8.  D.  Zeitungswesan  seit  1814.  Oldenburg  v.  Leipsig,  Sebolze.  XVIH,  694  8.  — 
tt)    L.  Geiger,  Neue  Heinestadien.  U.  Heines  Vorrede  an  d.  fransSs.  Zuständen :  DDidit. 
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111886  jener  Tage  ond  enthalten  eine  Reihe  wertvoller  Bemerkungen  zur  6e- 
aehichte  und  Charakteristik  der  beteiligten  PeraOnlichkeiten.  —  Ober  den 
1870  an  Altena  verstorbenen,  ebenso  geistreichen  wie  nnglQcklichen  Schrift* 
atelier  nnd  Künstler  Johann  Peter  Lyser,  der  den  grölsten  Teil  seiner  Kind- 
beit  und  viele  seiner  späteren  Jahre  in  Hamburg  verlebt  hat,  liegen  zwei 
Arbeiten  vor,  die  einander  in  manchen  Punkten  eigänzen.  Heckscher*^) 
hat  ein  Verzeichnis  der  Schriften  und  kflnstlerischen  Arbeiten  Ljsers  zu* 
aammengestellt  und  mit  wertvollen  bibliographischen  Bemerkungen  versehen« 
Yorangeschiokt  ist  ein  Überblick  Aber  Lysers  Leben.  Sehr  viel  ausfahr- 
licber  ist  die  Darstellung,  die  Hirschberg *^)  seiner  Laufbahn  und  Wirk- 
aamkeit  gewidmet  hat,  und  die  der  Persönlichkeit  des  vielseitigen  Mannes 
in  ihren  verschiedenen  Oeistesrichtungen  gerecht  zu  werden  sucht  Ein 
kurzgehaltenes  Verzeichnis  der  Werke  Lysers  ist  der  mit  zahlreichen  Be* 
Produktionen  seiner  künstlerischen  Arbeiten  geschmfickten  Abhandlung  bei- 
gegeben. 

Bildende  Kunst,  Architektur^  Kunstgewerbe.  Lichtwark*^**^) 
hat  seine  Studien  fiber  Meister  Bertram  van  Minden  durch  kleinere  Arbeiten 
ergänzt,  in  denen  er  auf  charakteristische  Eigentümlichkeiten  der  Bertram- 
schen Skulptur  und  auf  die  Bedeutung  der  Seitenbelichtung  fQr  die  Werke 
des  Kfinstlers  hinweist.**)  —  Cber  Hamburgs  Vertretung  auf  der  deutschen 
Jahrhundertansstellung  zu  Berlin  ist  eine  Reihe  von  Urteilen  berufener 
Kritiker  durch  Lichtwark**)  zusammengestellt  worden.  Die  verschiedenen 
AusfQhmngen  enthalten  wertvolle  Bemerkungen  zur  Charakterisierung  der 
hamburgischen  Kunst  im  19.  Jh.  und  ihrer  Vertreter  von  Runge  bis  Ruths. 
—  Eine  kurze  Studie  hat  Lichtwark*®}  dem  Maler  Victor  Emil  Janssen 
gewidmet,  einem  der  Hamburger  Nazarener,  von  dessen  Arbeiten  erst  in 
den  letzten  Jahren  wieder  einige  bekannt  geworden  sind.  Als  das  be- 
deutendste seiner  bisher  ans  Tageslicht  gekommenen  Werke  wird  ein  in  der 
Hamburger  Kunsthalle  befindliches  Ölgemälde  ^Der  getreue  Hirt*  charakterisiert. 
Eine  lehrreiche  Zusammenstellung  von  Abbildungen  hamburgischer  oder  doch 
aus  der  Umgegend  von  Hamburg  stammender  Häuser  und  Gärten  aus  dem 
16.  bis  18.  Jh.  gibt  Lichtwark*^)  Veranlassung,  auf  die  Entwicklung 
der  hamburgischen  Häuser-  und  Oartenarchitektur  einzugehen  und  daran 
praktische  Folgerungen  Aber  die  VorzOge  der  bis  tief  ins  18.  Jh.  hinein 
beliebten  breiten  Fenster  und  Gartenhecken  zu  knüpfen.  —  Cber  die 
faolländ.  Glocken-  und  Erzgiefser  Gerhard  van  Won  (Ende  des  15.  Jh.)  und 
Jan  ter  Steghe  (16.  Jh.)  mit  Bezug  auf  ihre  Arbeiten  für  hamburgische 
Kirchen,  sowie  über  Arbeiten  der  Hamburger  Gieüser  Hermann  Lesemann 
(Anfang  des  15.  Jh.)  und  Hans  Nüssel  (17.  Jh.)  für  die  Kirchen  zu  Elms- 
horn und  Wüster  hat  Körner**)  berichtet. 


—  2S)  i^f  BSrnc-Studien:  ZBaoherfraund«  10.  Jg.,  S.  177—87.  —  84)  J.  UeekBoh«r, 
Johuin  P«t«r  Tb«odor  LyMr.  PotodAm,  JaeektL  47  S.  —  85)  L.  Hirsohberg,  Jobaan 
P«tar  Lyser:  ZBaeh«rfre«nde  10.  Jg.,  S.  297—862.  —  86)  A.  Lichtwark,  Meister 
Sertram  als  Btldhaner:  JbQHambKunstfreande  12,  S.  2/8.  —  87)  id..  Heister  Bertrams 
Werke  in  Ober-  n.  in  Seitenlicht:  ib.  S.  9—18.  —  88)  X  R.  Körner,  Jttrgen  Ovena' 
Qemftldt  t.  d.  Anwesenheit  KSnig  Christians  lY.  n.  Herzog  Job.  Adolphs  in  Hamburg: 
MVUambG.  9,  8.  246/7.  —  89)  A.  Llebtwark,  D.  Hamburger  auf  d.  deutschen  Jh.- 
AnsstelLs  JbOHamb Kunstfreunde  12,  S.  49—118.  —  80)  id.,  Viktor  £mU  Janssen: 
ib.  S.  14/9.  —  81)  BreitfensUr  u.  Hecke.  E.  Bilderbuch  alter  hamburg.  Hauser  n.  Gärten, 
snnammengesteUt  v,  £d.  L.  Lorens-Meyer  u.  Baumeister  B.  Janda.  Einleit.  r.  Alfred 
JLUhtwark.    Hamburg,  Commeter.    4^    24  8.,  28  Tfln.  —  88)  R*  KSrner,  Kleine  Beitrr. 
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Handel  und  Schiffahrt,  Kentgens'^)  Abhandlung  über  Han8i8ch# 
HandelsgesellBcbafien  im  MA.,  die  sich  natdrlich  mit  Fragen  besoh&ftigt, 
die  far  das  gesamte  Gebiet  der  Hanse  Geltong  haben,  verdient  doch  auch 
hier  besonders  erwähnt  zu  werden,  da  sie  sich  wiederholt  auf  hambniigiBcbe 
Quellen,  insbesondere  das  Handlnngsbnch  des  Hamburger  Kaufmanns  Vicko 
von  Geldersen  stützt  und  verschiedene  für  den  Handelsbetrieb  des  letzteren 
typische  Eintragungen  des  Buches  bespricht.  —  Die  Entwicklung  des  ham- 
bnrgischen  Heringshandels  vom  15.  bis  ins  18.  Jh.  hat  Baasch'^)  vornehm- 
lich auf  Grund  von  hamburgischen  und  hoUänd.  Akten  erörtert.  Seine  Dar- 
fltelluDg,  die  hauptsächlich  die  mit  jenem  Handelszweige  in  Verbindung 
stehenden  Fragen  der  hamburgischen  Handelspolitik  ins  Auge  fafst,  lAfst 
die  schwierige  Lage  erkennen,  in  der  der  hamburgische  Heringsbandel  sich 
inmitten  der  holländ.  und  der  engl.  Konkurrenz,  sowie  der  Rivalität  zwischen 
Holland  und  England  befand.  Sie  verfolgt  die  einzelnen  Phasen  des  wirt* 
schaftlichen  Kampfes,  der  namentlich  im  17.  und  18.  Jh.  um  den  Herings- 
handel  geführt  wurde.  —  Die  Entwicklung  des  hamborgischen  Warenhandels 
in  den  drei  Jahrzehnten  von  1871—1900  hat  Frcytag^^)  zum  Gegenstand 
einer  Untersuchung  gemacht.  An  der  Hand  des  zu  Gebote  stehenden 
statistischen  Materials  prüft  er  diese  Entwicklung  zunächst  für  die  Periode 
bis  zum  Zollanschlafs  (1888),  dann  für  die  übrige  Zeit,  indem  er  den  Handel 
mit  den  einzelnen  Warengattungen  und  Waren,  sowie  den  Verkehr  mit  den 
einzelnen  Ländern  betrachtet,  und  zugleich  die  politischen  und  wirtschaft- 
lichen Verhältnisse  erörtert,  die  die  Handelsentwicklung  in  den  beiden  Perioden 
beeinflofsten.  Ein  Schlufskapitcl  gibt  Vergleiche  des  hamburgischen  Handele 
mit  dem  seiner  deutschen,  engl,  belg.  und  niederländ.  Konkurrenzhäfen. 
Das  Ergebnis  der  Untersuchung  ist  die  Feststellung  eines  aufsergewöhnlichen 
Aufschwungs  des  hamburgischen  Handels  als  Spiegelbildes  des  allgemeinen 
deutschen  Aufschwunges  seit  der  Wiedererrichtung  des  Reiches. ^®'^')  — 
Die  Geschichte  der  Hamburg-Amerika-Linie  hat  auch  in  diesem  Jahre  wieder 
einen  Bearbeiter  gefunden:  Haek"^)  hat  ihre  Entwicklung  und  ihre  Be- 
deutung in  einer  die  wesentlichen  Momente  berücksichtigenden,  'populären 
Darstellung  geschildert. 

Topographie.  Die  älteste  Geschichte  des  Rödingsmarkts  ist  von 
Becker^*)  untersucht  worden.  Im  Gegensatz  zu  allen  anderen  Forschem, 
die  sich  bisher  mit  dieser  in  mehrfacher  Hinsicht  merkwQrdigen  StraÜM 
beschäftigt  haben,  weist  er  nach,  dafs  der  Rödingsmarkt  in  der  kurz  vor 
1189  gegründeten  Neustadt  Hamburg  noch  nicht  mit  einbegriffen  war,  sondern 

JB.  Getch.  d.  Krs-  o.  Glooktngicfter  in  Hamburg.  I.  G«ert  van  Wou,  n.  Jan  ter  Gleabr 
oder  Jan  ter  Steghe?  DI.  E.  Olockengiarserkontrakt  aus  d.  J.  1622,  IT.  Herman  Lesamao: 
MYHambG.  9,  8.  288/9,  274/5.  —  88)  F.  Kaotgan,  Hava.  HandahgeseDscbaftan,  Tor- 
nebmi.  d.  14.  Jb.:  VjsSosial&Vrirtsebaftageieb.  4,  S.  278-824,  461  —  614.  667— 68:S.  — 
84)  £.  Baasob,  Z.  Gaseb.  d.  bambarg.  Hariagshaodels:  UaneGBlL  (Jg.  1906),  8.  61—100. 
r-  86)  C.  T.  Frey  tag,  D.  Entwiekl.  d.  Hambarger  Waranbaodelt  t.  d.  Entatab.  d. 
Dantaeben  Raiebea  bis  s.  Eode  d.  19.  Jb.  (1S71-- 1900).  (»  Stadien  i.  Hamb.  Bandala* 
gaacb.  8.)  Berlin,  Puttkammer  &  Müblbraebt.  XIII,  106  8.  —  86)  X  J.  Krattaobmsr, 
KapolaoDi  Kanalprojekte  z.  Verbind,  d.  Rbeinaa  mit  d.  Elbe  u.  Ostnee:  Jbb&JBHaeklenbGoaeli^ 
(Jg.  1906/7),  S.  189—60.  —  87)  X  L.  Araobold,  D.  deutecba  ReiobufloUa  1848 -5f. 
Bariin,  D.  Reimer.  44  8.  (Mit  18  Abbn)  —  88)  Uaek,  Hamburgs AmerUa-Linie  n.  Kord- 
dantsaber  LioTd.  £.  Beitr.  i.  Gaacb.  d.  deutteben  beescbiffabrt.  (=s  Uandal,  Indnatrie  n.  Tar« 
kabr  in  Einsaldarat.  Bd.  4.)  Berlin.  Verl.  f.  Spr.-  n.  UandelBW.  104  8.  **  89)  W.  Baekar, 
Z.  Gaseb.  d.  RSdingsuarkts  in  Uambarg.  Faatgftba  n.  91.  JoU  1906,  Antmi  Hagadom 
Dr.,  SanataaakratSr  n.  Vorstand  d.  ArebiTS   d.   Freien   n.    Haaaastadt  Hambnrg   gawidiii«l> 


§37B.     Hamborg.     Nirmhtira.  11,288 

als  nnkaltiviertes  Brucbland  vor  den  Mauern  der  Stadt  lag.  Erst  im  Lanfe 
der  ersten  Hälfte  des  13.  Jh.  hat  sich  die  städtische  Bebauong  anch  auf 
dieses  Gebiet  erstreckt,  als  dessen  erster  Besiedler  der  noch  um  1250  nach** 
ipeisbare  Rodigerus  Albas  —  daher  wahrscheinlich  der  Name  Rodigers* 
narke  =  Rodigers  Grundstück  —  vermutet  wird.  Durch  die  Grafen  Johann 
•ad  Gerhard  von  Holstein  wnrde  i.  J.  1258  das  Weichbild  der  Stadt 
ttber  den  Rödingsmarkt  hinaus  erstreckt;  innerhalb  der  nächsten  sechs  Jahre 
ht  er  dann  in  die  Btadtbefestigung  hineingezogen  worden.  Die  Darstellung 
dieses  Entwicklungsprozesses  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  auf  manche  für  die 
Kenntnis  der  älteren  topographischen  Verhältnisse  Hamburgs  wichtige  Fragen 
einzugehen,  so  insbesondere  auf  die  Lage  des  ältesten  Millemtors  und  auf 
die  Art  der  städtischen  Bebauung.  —  Wie  die  letztere  sich  in  fortschreitender 
Entwicklung  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  Hamburg 
gestaltet  hat,  hat  Sieveking^^  geschildert  in  einer  gedrängten  Übersicht, 
in  der  es  ihm  hauptsächlich  darauf  ankommt,  eine  Anschauung  von  den 
jeweiligen  Wohnungsverhältnissen  zu  gewinnen. 

Kulturgeschichte,  Von  hervorragendem  kulturhistorischem  Interesse 
sind  die  im  hamburgischen  Staatsarchive  aufbewahrten  Rechnungsbflcher 
bambnrgischer  Gesandten  in  Avignon,  die  von  Schrader^^)  veröffSentlicht 
worden  sind.  Gelegentlich  des  in  den  J.  1337 — 55  vor  der  päpstlichen 
Kurie  zwischen  dem  hamburgischen  Rat  und  dem  hamburgischen  Domkapitel 
geführten  Prozesses  entstanden,  enthalten  sie  nicht  nur  eine  Fülle  wichtiger 
iiachrichten  über  das  damalige  Gerichtsverfahren  und  den  Verkehr  zwischen 
Hamburg  und  Avignon,  sondern  berichten  auch  von  unzähligen  Einzelheiten  des 
täglichen  Lebens,  das  die  Gesandten  führten.  Vf.  hat  der  Publikation  eine 
Einleitung  vorausgeschickt,  in  der  er  eine  Reihe  der  interessantesten  Einzel- 
heiten zu   einem  kulturhistorischen  Gesamtbilde  zusammenzufassen  sucht. ^*) 

Heraldik  und  NumiBmatik.  Zeichnungen  von  modernisierten  Wappen 
mehrerer  hamburgischer  Bürgermeister  des  18.  und  19.  Jh.  hat  Lorenz- 
Meyer^')  unter  Beifügung  biographischer  Notizen  veröffentlicht.  —  Die 
Medaillen,  die  von  hamburgischen  Freimaurerlogen  oder  zu  Ehren  bam- 
bnrgischer Logenbrüder  in  den  J.  1742 — 1905  geprägt  worden  sind,  finden 
sich  in  Nachbildungen  in  Wieb  es  ^^)  Werk  über  die  deutschen  Freimaurer- 
nedaillen  vnedergegeben. 

Biographisches  und  Familiengeschichtliches.  Ober  den  Kirchen- 
schullehrer  Valentin  Heins,  der  sich  als  Mathematiker  einen  Namen  gemacht 
hat  (t  1704),  sind  einige  Mitteilungen  von  Schnitger^^)  gemacht  worden. 
—  Eine  Lebensskizze  des  erfolgreichen  Vorkämpfers  der  Emanzipation  der 
Juden  Gabriel  Riesser  hat  aniäfslich  seines  100.  Geburtstags  Feiner^^)  ge- 
sehrieben.  —    Ausführlichere  Mitteilungen    liegen   über  die  Familie  Woer- 


8.  116—38.  Hamburg  u.  Leipzig,  Vors.  —  40)  G.  Herrn.  Sitvekisg,  Über  d.  Wohnungs- 
TerbftltniMC  Hamburgs  in  Klterer  n.  neuerer  Zeit:  ZschrWohnangiwesen  (Jg.  1906).  —  41) 
Tb.  Sehradar,  D.  Reobniingsbacher  d.  hamburg.  Gesandten  in  Avignon  1888  —  55.  Hrsg. 
T.  VGHambiirg.  Hamburg  u.  Leipsig,  Vors.  1907.  UI,  156  S.  —  4!^)  X  F.  Laders, 
BiMar  aas  AU- Hamburg.  Jugenderinner.  Hamburg,  Meifsner.  148  S.  —  4«()  £.  L. 
Lor«Dt-Mejer,  Hamburger  Bargermeisterwappen:  HeraldGenealogBU.  2.  Jg.,  Ko.  7,  9; 
8.  Jg.,  Ko.  5.  —  44)  C.  Wiebe,  D.  deutsehen  Freimaurer- Medaillen  v.  1742 »1905. 
MedaiHenwerk.  Bd.  8.  Hamburg,  Rademaeher.  60  S.,  86  Tfln.  —  45)  C.  B.  Schnitger, 
YalentiD  Heins.  1,  Z.  GedSehtnis  y.  Valentin  Heins,  II.  D.  Heinssche  Wappen,  IH.  D. 
ehemal.  Helnesohe,  später  Genslersohe  Haus  am  Dragonerstall:  MVHambG.  9,  S.  S88->82. 
—  46)   J-  Feiner,   Gabriel   Rieeeers   Leben   u.  Wirken.    Hamburg,    Glogau  jr.    52  S.  — 
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rnaDD  vor,^^)  deren  erstes  Hambarger  Mitglied,  Carl  Woermanii,  Ende  der 
ISiOer  Jahre  von  Bielefeld  nach  Hambarg  übergesiedelt  ist  nnd  hier 
i.  J.  18B7  die  weltbekannte  Firma  C.  Woermann  gegründet  hat  —  Nicht 
ohne  weitergehendes  Interesse  ist  anch  die  bereits  L  J.  189B  von  Berend 
Carl  Roosen  (f  1901)  niedergeschriebene,  aber  jetzt  erst  veröffentlichte  6e« 
schichte  der  Mennonitenfamilie  Roosen/^)  die  i.  J.  1532  von  Jülich  nach 
Holstein  geflüchtet,  später  nach  Hamburg  gekommen  ist  nnd  es  hier  zn  An- 
sehen gebracht  hat  Ans  ihr  gingen  mehrere  tüchtige  Kanflente  und  Rheder, 
sowie  zwei  Mennonitenprediger  hervor. 

Da%  Landgebiet  Von  verschiedenen  Seiten  ist  der  älteren  Ge- 
schichte Ritzebüttels  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden.  Die  Arbeit  von 
Joachim^^)  über  die  Erwerbung  Ritzebflttels  durch  Hamburg  wurde  bereits 
erwähnt  Sie  enthalt  aufser  den  politischen  Betrachtungen  wertvolle  Bei- 
träge zur  älteren  Yerfassungsgeschichte  des  Landes  Hadeln  und  insbesondere 
Ritzebüttels,  unterrichtet  über  die  Amter  der  Grafen,  Vizegrafen  und  Schult- 
heifsen  und  behandelt  die  Organisation  der  niedersächs.  Gmndherr- 
scbaften  im  MA.,  als  deren  eine  das  Schlots  Ritzebüttel  mit  Zubehür 
sich  darstellt.  —  Mit  der  Besiedelung  des  Landes  Hadeln  durch  die  Sachsen 
im  4.  Jh.  n.  Chr.  und  mit  seiner  Eroberung  durch  Karl  den  OroCsen  L  J.  797 
beschäftigt  sich  £.  Rüther,*^)  indem  er  die  einschlägigen  Nachrichten 
Widuklnds  und  der  fränk.  Annalen  durch  die  Ergebnisse  der  Aus- 
grabungen in  Hadeln  kontrolliert  nnd  richtigzustellen  sucht  —  Ober  die  Er- 
gebnisse einer  dieser  Ausgrabungen,  die  der  von  Karl  dem  Grofsen  au- 
gelegten Burg  in  Aitenwalde  galt,  hat  Schnchhardt^^)  kurz  berichtet^***') 

—  Von  den  Arbeiten  über  die  Geschichte  der  übrigen  Teile  des  ham- 
burgischen Landgebietes  ist  hier  zunächst  Keliinghusens^^)  Veröffentlichung 
des  ältesten  Bergedorfer  Stadtbuchs  zu  nennen,  das  Eintragungen  über 
Grundstücksveräufserungen,  Rentenverkäufe,  Vergabungen  von  Todes  wegen 
n.  dergl.  aus  den  J.  1437 — 95  enthält.  Einige  Ergebnisse  seiner  Publikation 
für  die  ältere  Geschichte  des  Landstädtchens  stellt  der  Vf.  am  Schlüsse  zu^ 
sammen.  —  Desselben  Vf.^*^)  Arbeit  über  die  Eroberung  Bergedorfs  darch 
Lübeck  und  Hamburg  i.  J.  1420  ist  bereits  erwähnt  worden.  —  Über  Berge- 
dorfer  Zinngie^^er  aus  dem  17.,  18.  und  19.  Jb.  hat  Spiering^^)  berichtet 

—  Ober  eine  nachweislich  seit  dem  Anfange  des  17.  Jh.  in  den  Vierlanden 
ansässige  Hnfnerfamilie  hat  Voigt^^)  Mitteilungen  gemacht,  die  für  die 
Kulturgeschichte  des  Landes  von  wesentlichem  Interesse  sind.*^)  —  Der- 
selbe Vf.^^)  hat  sich  mit  der  Geschichte  der  Landgemeinde  Grofis-Hansdorf 
und  Schmalenbek  beschäftigt,  die  in  den  J.  1435  und  1437,  zunächst  als 
Pfandbesitz,  unter  die  hambnrgische  Herrschaft  kam.  Die  Schrift  verfolgt 
die  Entwicklung  der  Gemeinde,  erörtert  ihre  wirtschaftlichen  und  kirehlicheii 
Verhältnisse,  untersucht  die  staatsrechtliche  und  soziale  Stellung  ihrer  Ein- 
wohner und  gibt  Nachrichten  und  Obersichten  über  den  Besitzwechsel  und 
die  ehemaligen  Abgaben  in  der  Gemeinde. 

47)  SUmmbanm  d.  Fftinili«  WocrmADo  ntbst  Hittii.  i.  G«Mh.  d.  FamlU«.  Hambvfj^ 
Härtung  4  Co.  79  S.  (Mit  24  BildnUtflD.  io  Lichtdroek,  16  Aototjpen,  •.  Strtobits.  «. 
••  SitoatioDspUn.)  —  48)  B.  C.  Boosen,  G«8ob.  «DsarM  HaasM.  Hambnrg-Honi,  BanhM 
Hans.  1906.  HS  8.  (FSr  d.  FamiUe  gedinekt.)  —  49)  Vgl.  N.  S.  —  M)  £.Bftth«r, 
D.  Einwandar.  d.  Saebsen  in  Had«ln  a.  d.  Saebstnburgen  v.  Dubnen  bis  i.  Piplntbarg: 
MVHambO.  9.  8.  807—12.  —  51)Sebaebbardt,  D.  KÖDig«borg  in  Altonwald«:  ib.  6.  8«7/a. 

—  63)  X  X  H.  Büther,  Urkk.bneb  d.  Klosters  Neuen wald«.    Hannover  n.  Ltipsig,  Hah». 
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Lübeck. 

Wilhelm  Ohnesorge. 

{Vtrw»aAiM  !■  Mdwtn  K  t.  «Haadbush*  a  44.) 

Gesehiehtsquellen.  Stein  lenkt  die  Anfmerksamkeit  auf  ein  drittee 
Qnellenwerk  des  Brflgger  Stadtarchivan,  ^)  das  fOr  die  Handelsgeachichte  van 
Wichtigkeit  ist  nnd  ans  den  Stadtrechnongen  BiUgges,  Dammes,  den  Rech- 
nungen der  BailUs  von  BrOgge  und  Damme  anch  Einzelheiten  znr  Geschichte 
des  labischen  HandeUverkehrs  bringt  So  enth&lt  eine  Stadtrechnnng  von  I2ßi 
den  Posten:  eine  Gesandtschaft  nach  Lübeck  pro  redemptione  carte;  eine 
Stadtrechnnng  von  iai)5/6  notiert  Wegnahme  von  Waren  ans  einem  Lübecker 
Schiff.  Ans  der  Rolle  der  Weingeschenke  von  1319 — '20  wird  eine  nach 
Stein  sonst  nicht  belegte  Gesandtschaft  von  Lübeck  bekannt.  Das  Lade- 
gewicht der  von  Brügge  nach  Gent  fahrenden  Schiffe  wird  1908  derart  fest- 
gesetzt, dafs  die  Ladnng  nicht  übersteigen  darf  86  Tonnen  Lübecker 
Bier  =  33  Tonnen  Hamburger  Bier.  —  Die  von  zwei  verschiedenen  Seiten 
ans  heravsgegebenen  Nnntiatnrberichte  des  16.  Jh.  bringen  die  Berichte  des 
l^nntins  Delfino  von  1562/8*)  sowie  des  Germanico  Malaspina  nnd  Filippo 
Sega  von  1585—90.')  Der  Italien.  Text  wird  von  deutschen  Anmerkungen 
begleitet  In  dem  zweiten  der  beiden  Qnellenwerke  findet  das  Bistum 
Lübeck  Erw&hnung  in  fünf  Briefen  Malaspinas  aus  Prag  vom  J.  1685,  in 
einer  Instruktion  der  kaiserlichen  Gesandten  an  den  Papst  von  1586,  in 
fünf  Briefen  Segas  aus  Prag  vom  J.  1587  sowie  in  einer  Instruktion  Segas 
für  seinen  Nachfolger  Pnteo.  Da  Bischof  Eberhard  v.  Holle  protestantisch 
geworden  war,  stand  die  röm.  Kirche  in  Gefahr,  das  Bistum  Lübeck  zu 
vertieren.  Papst  Siztns  Y.  forderte  deshalb  durch  ein  Breve  vom 
7.  September  lc85  das  Lübecker  Kapitel,  das  noch  einige  Katholiken  zählte, 
zur   Ablegung   der   professio   fidei   auf.     Als    Malaspina    die    kaiserlichen 


1906.  YU,  890  S.  —  68)  X  X  id.,  8tr«it  zwitehtn  d.  hambnrg.  SUaU  v.  d.  KlMtmr 
Nraenwalde  wegen  d.  Besitset  d.  5  HeidedSrfer  Arensoh,  Berenseh,  Oudeodorf,  Ozstedt  n. 
Holte:  JB.  d.  Männer  ▼.  Morgenstern  Heft  7/S  (1905/6).  S.  76— S6.  ->  64)  H.  Relling- 
bvsen,  D.  Uuste  Bergedorfer  Stadtbneh  1487—95.  Hrsg.  r,  Bergedorfer  Bttrgerverein 
V.  1847  I.  Beeten  d.  Samml.  für  Heimatkunde.  Bergedorf,  Wagner.  S4  8.  —  66)  Vgl. 
K.  8.  —  M)  A.  Spieriag,  Bergedorfer  Zinngiefser:  MVHambG.  9,  S.  299—800.  — 
67)  J*  F*  Voigt,  D.  Bufnerfamilie  Sehanmann  in  d.  Vierlanden  n.  in  d.  BiUwttrder  Marsch. 
Bergedorf,  Wagner.  1908.  87  S.  —  68)  X  R.  KSrneri  Bist.  Streifsage  im  Flnfsgebtet 
d.  Bille.  Hambuig  n.  Leipiig,  Yofs.  77  S.  —  69)  J.  F*  Voigt,  D.  hambnrg.  Land- 
gemeinde Grofs  Bansdorf-Sebmalenbek.    Hambnrg»  Meifsner.    84  S.    M.  1,50. 

])  L.  Gilliodts-van  Severen,  Cartalaire  de  Tancienne  eetaple  de  Bmgee.  8  Bde. 
Bmgee,  Lonia  dt  Flaneke.  1904/5.  747  S.;  744  S.  |[Stein:  HaneGBU.  12,  S.  879— S8.]| 
—  Z)  S.  Stern heri,  Kantins  Delfino,  1562/8.  (=  Nuntiatnrberiebte  ana  Deataehland. 
Abt.  2:  1560-72.  Bd.  8,  hrsg.  ▼.  d.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.)  -  6)  Bob.  Beiohenberger, 
D.  Nantiatnr  am  Kaiserbofe.  1.  HUfte:  Germanien  Makspina  n.  Filippo  Sega,  (sss  Nantiatnr- 
baricbU  ana  Dentaebland,  nebst  erginsenden  Aktensttteken,  1586—90.  Abt.  2:  Qnellen  u. 
Forsch.,  breg.  V.  d.  Görreagea.  Bd.  10.)  Paderborn,  F.  Sühöningb.  1905.  Lex.-8<>.  L,  482  S. 
M.  20.  |[StMBCO.  26  (1905),  8.  670/l.]|  —  4)  Hartwig,  Leben  a.  Treiben  im  alUa  Lübeck. 
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Minister  ersuchte,  dem  Befehle  des  Papstes  Nachdruck  zu  geben,  fand  er 
wenig  Geneigtheit  dazn;  man  wollte  das  Labecker  Hochstift  anf  andere 
Weise  dem  Katholizismus  sichern.  Bischof  Eberhard,  der  nm  das  Lehena- 
indnlt  fOr  das  Bistum  Verden  anhielt,  sollte  es  unter  der  Bedingung  er- 
halten, dafs  er  fflr  seine  beiden  Kirchen  einen  Koadjutor  annehme,  der 
Aussicht  auf  die  päpstliche  Anerkennung  habe.  Malaspina  war  diesem 
Plane  anfangs  abgeneigt,  hatte  aber  schliefslicb  kein  Bedenken  mehr,  als 
der  Vizekanzler  nur  für  seine  Person,  nicht  im  Namen  des  Kaisers,  dem 
Bischof  Hoffnung  auf  das  Indult  machen  sollte.  Aber  nach  dem  Tode 
Eberhards  kamen  beide  Bistümer,  Lübeck  und  Verden,  endgültig  in 
protestantischen  Besitz.  Sega  machte  ewar  im  Auftrage  der  Kurie  den 
Versuch,  den  Kaiser  zu  geeigneten  Schritten  zur  Rettung  des  Bistums 
Lübeck  zu  veranlassen,  gab  sich  aber  selbst  keiner  Hoffnung  hin.  -^ 
Die  verschiedenartigsten  kultur-historischen  Zustände  im  lübischen  Staate 
werden  durch  eine  Reihe  von  Mitteilungen^)  aus  den  J.  1757—80  berührt.***) 
Politische  Geschichte.  Der  6.  Bd.  von  Helmolts  Weltgeschichte 
berührt  die  Entstehung,  Entwicklung  und  Bedeutung  Lübecks.  Aber  sowohl 
die  Angaben  von  Weule  und  Girgensohn^)  als  auch  die  von  Mayr*) 
sind  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzen.  Die  Polaben  werden  als  Polaber  be- 
zeichnet (S.  13);  unter  den  am  Schlufs  dos  11.  und  am  Beginn  des  l!i).  Jh. 
auf  der  Ostsee  Schiffahrt  treibenden  Völkern  werden  die  Ranen  übergangen, 
damals  der  Schrecken  der  dftn.  und  der  heutigen  deutschen  Küste  (S.  18); 
die  hier  wohnenden  Wenden  werden  von  Mayr  Abodriten  (S.  274),  von  W. 
und  6.  Obotriten  (S.  13)  genannt.  Wenn  das  1138  zerstörte  Altlübeek  unter 
dem  Namen  Bucu  angeführt  wird  (S.  274  und  278),  so  wird  das  erst  1143 
von  Adolf  II.  von  Holstein  gegründete  Lübeck  mit  dem  %  St.  nördlicher 
gelegenen  Wendenorte  Altlübeck  verwechselt.  Der  gleiche  Irrtum  findet 
sich  bei  M.  Allerdings  heifst  in  den  Vers,  de  vita  Vicel.  auch  Altlübeek 
Bucu,  allein  hier  liegt  offenbar  die  gleiche  Verwechslung  vor,  wie  bei  W., 
O.  und  M.,  da  Altlübeck  bei  Adam  v.  Bremen  und  in  Urkk.  ausschliefeUeh 
unter  dem  Namen  Leubice,  Lubeke,  Lubika,  Liubice,  vetus  oder  Olden- 
Lnbeke  vorkommt,  während  Bucu  bald  die  Halbinsel  zwischen  Trave  und 
Wackenitz,  bald  den  Hügel,  auf  dem  das  heutige  Lübeck  liegt,  bald  die 
alte  Wendenburg  bezeichnet.  Auch  die  Angabe,  Kaiser  Lothar  habe  dem 
DAnenherzog  Knut  Laward  'das  Königtum  in  Wagrien,  im  Polaber-  und 
Obotritenlande'  verliehen,  mufs  irreführend  wirken.  Dagegen  bietet  die 
Arbelt  von  W.  und  G.  in  geographischer  Beziehung,  namentlich  in  den 
Vergleichen  über  den  Verkehrswert  der  Ostsee  und  des  Mittelmeeres, 
feinsinnige  Darlegungen.  —  In  zwei  beachtenswerten  Aufsätzen^  wird 
die  lübische  Geschichte  des  13.  Jh.  gestreift.  Dem  Zusammenschlufs  für 
die   gemeinsame   deutsche   Hanse  in  England  gehen  Sonderhansen  voraus: 

Adi  d.  ProtokolUn  d.  Kimmereii  LttbtckBU.  48,  vgf.  d.  Inhaltsangabe  S.  XI.  _  5)  X 
Theodor  Distal,  Am  SprUehan  d.  KorfUrstl.  Seh&ppan  tu  Leipzig  an  u.  gogan  Lttbaekari 
UVLabG.  Haft  13,  S.  91/2.  —  6)  X  Paul  Ha  sie,  USuser,  daran  ff  KSpfe  atahan:  ib.  8.  $9. 
—  7)  Wanla  n.  Girganiohn,  D.  geiehiohtl.  Badaut.  d.  Ouiaa.  1.  Abaahaitt  ▼• 
'UUtalanropa  n.  Nordanropa*.  (sa  WalfKaBch.,  hrtg.  ▼.  Helmolt.  Bd.  6.)  Laiptig  n. 
Wian,  Bibliograph.  Institut.  Uz..S^  XVIII,  680  8.  (Mit  7  Kto.,  9  FarbandrnalitllB. 
a.  16  schwarsen  Ball.)  —  6)  Rloh.  Mayr,  D.  dantseha  Kolonisation  d.  Oatons  bia  s. 
Mitta  d.  16.  Jh.  7.  Abschnitt  ▼.  »Mittal  n.  Nordauropa'.  (=s  tb.)  —  •)  Gg.  Oroath, 
Oaldgasehlfta  bans.  KanOanta  mit  engl.  Königen  im  18.  n.  14.   Jfa.t  AKnlturQ.  S   (1904)> 
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die  Kölner,  die  Hamborger  und  seit  dem  5.  Janoar  1267  die  Lübecker. 
Yorber  aber  sacht  die  Kölner  Hanse  Angebörige  anderer  deutscher  Land- 
aehaften  zu  hemmen.  So  müssen  die  iQbUcben  Kanflente  in  England  durch  ein 
Privileg  Kaiser  Friedrichs  IL  vom  Juni  1226  vor  dem  Mifsbranch  und  den 
Sehatzangen  der  Kölner  geschflut  werden.  Als  sich  Labeck  w&brend  des 
Interregnnms  far  Richard  v.  Gornwallis  erkl&rt,  erhalt  es  1260  einen  Frei« 
brief  Heinriche  IlL  für  diejenigen  deutschen  Kanflente,  welche  die  Gildhalle 
au  London  besitzen,  eine  Urk.,  in  der  Grosch  einen  Beweis  dafür  erblickt, 
dafs  die  Ittbischen  Kanflente  Aufnahme  in  der  Gildhalle  gefunden  hatten.  Nach 
Bildung  der  lübischen  Sonderhanse  hatte  diese  und  die  Hamburger  Sonderhanse 
neben  der  kölnischen  ihren  Sitz  in  der  Gildhalle;  sie  verschmelzen  dann  zu 
einer  gemeinsamen  Hanse  Alemanniens,  ein  Zusammenschlufs,  der  1282  voll- 
zogen ist,  nachdem  1281  Lübeck  sich  das  Privileg  von  1260  von  Eduard  £. 
hatte  bestätigen  lassen.  Allm&hlich  trat  Köln  völlig  zurück.  Die  Ver- 
tretung der  Interessen  des  Ostens  sowie  der  gesamten  kaufmännischen  An- 
gelegenheiten übte  fortan  Lübeck  aus.  —  Lieboldt^^)  gibt  Mitteilungen 
aber  das  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  am  21.  November  1341  geschlossene 
Schatz-  und  Trutzbündnis  gegen  die  Übergriffe  des  Raubadels  sowie  über 
die  von  Graf  Heinrich  II.  gegen  Lübeck  gerichteten  Unternehmungen,  in 
deren  Verlauf  Kaiser  Ludwig  und  sein  Sohn,  der  Markgraf  von  Branden- 
burg, den  St&dten  Hilfstruppen  gegen  die  holstein.  Adligen  senden.  Die 
Basten  Friedrichs  v.  Lochern  und  Johannes'  v.  Buch,  der  Anführer  dieser 
Truppen,  haben  in  der  Berliner  Siegesallee  Aufstellung  gefunden.  —  Bei- 
trage zur  Befriedung  der  Nordsee  durch  Lübeck  und  Hamburg  findet  man 
in  einer  Arbeit,  in  der  Stein ^^)  auch  auf  die  Ausführungen  Heldmanns 
über  Streitigkeiten  eingeht  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  mit  Bremen  über 
die  zweekmafsigste  Art  der  Unterdrückung  fries.  Seeraubes  um  1400. 
18  Jahre  spater  erscheinen  Gesandte  Kaiser  Sigmunds,  die  den  Beistand 
der  St&dte  zur  Aufrichtung  des  gemeinen  Friedens  zwischen  Friesland  und 
der  Hanse  verlangen.  —  Ober  das  folgende  Jh.  liegen  drei  Arbeiten 
vor.^^~^*)  —  Das  Revolutionszeitalter  ist  zunächst  durch  einen  bemerkens- 
werten Aufsatz  von  Wohlwill ^^)  vertreten,  der  auch  Streiflichter  auf  die 
Geschichte  des  Seerechtes  wirft.  Im  Frühjahr  1792  beschlob  die  französ. 
Nationalversammlung,  Louis  XVI.  solle  durch  Vermittlung  seiner  Gesandten  die 
unbedingte  Unterdrückung  der  Kaperei  vorbereiten.  Man  glaubte  in  diesem 
Streben  auf  die  Sympathie  der  drei  Hansestädte  rechnen  zu  dürten.  Der  französ. 
Gesandte  beim  niedersaehs.  Kreise  schlug  daher  am  15.  Juli  1792  den  Senaten 
in  Lübeck  und  Bremen  vor,  dem  1716  mit  den  drei  Hansestädten  ab- 
geschlossenen Vertrage,  der  damals  nur  noch  für  Lübeck  und  Bremen  galt, 
einen  Additioualartikel    hinzuzufügen.     In   Hamburg  und   Bremen   machte 


8.  121—71,  266—96.  Btrlin,  AI».  Duneker.  —  10)  Litboldt,  Die  io  d.  J.  1841/5  ▼• 
•.  T«n«  d.  holttein.  Adelt  unter  Utiger  Beihilfe  d.  Gnfeo  Heinrieh  II.  n.  NÜtolaiae  mit  d. 
•  wead.  Stidten  frefthrte  Fehde:  M VGHembnrg  24.  J«.  (1906),  S.  647/8.  (Bericht  Ubw 
d.  betr.  Vortreg  Lieboldu.)  —  H)  Welter  Steio,  D.  brem.  Chron.  v.  Rjoeaberoh  a.  Sebfoe: 
HeneGBU.  12,  8.  189  —  212.  —  It)  X  X  E.  Daenell,  D.  BlUteseit  d.  D«ateebeo  Hanea. 
Baue.  Geeeh.  v.  d  2.  Hälfte  d.  14.  bU  i.  letzten  Viertel  d.  16.  Jh.  Gekrönte  PreleaehriO, 
t  Bde.  Berlin,  Georg  Beimer.  1906/6.  M.  20  —  IS)  X  Mez  Buffnana,  Labeeks 
Krt«8  (l«ff«B  Dänemark  1609— 12{  MVLabG.  Beft  12.  8.70—87.  —  14)  X  Nirrahelm, 
Hamborgy  Politik  s.  Zelt  d.  Wnllenwevereehen  Wirren,  16$  17:  MVGBamburg  26  (1906), 
8.  8,4.  —  Id)  Adolf  Wohlwill,  Z.  Geeeh.  d.  fiaaeoetadte  im  Zeitalter  d.  firaaaös.  BoTvlnftion 
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man  geltend,  dafs  der  Vertrag  von  1716  zwischen  Frankreich  nnd  allen 
drei  Hansestädten  ahgeschlossen  worden  sei  nnd  daher  nicht  ohne  eine  Kand- 
gebnng  der  Direktorialstadt  Labeck  mit  einem  Znsatzartikel  versehen  werden 
dürfe.  Dort  wnrde  der  französ.  Antrag  frendig  begrflfst  nnd  in  der  Ant* 
wort  an  Lehoc  nnr  die  verfa«6nng8mftf^ige  Verständigung  mit  den  kommer- 
zierenden  Kollegien  vorbehalten.  Drei  Jahre  später  wnrde  Reinhard 
Gesandter  bei  den  Hansestädten.  Die  Hansestädte  schienen  ihm  als 
kleine  Republiken  die  natürlichen  Bindeglieder  zwischen  Frankreich  nnd 
Deutschland  zu  bilden.  Aber  die  Ziele  der  hanseatischen  Politik  waren 
damals  nnd  noch  aber  ein  Jahrzehnt  später  vorwiegend  partiknlaristisch 
oder  kosmopolitisch.  So  konnte  1?.)6  der  labische  Syndikus  erklären:  *0e- 
wissermafsen,  wenn  gleich  nicht  vollkomlich,  sind  die  Hansestädte  in  solcher 
ihrer  qualität  vom  Reiche  unabhängig',  —  Wohlwill  bespricht  in  seiner 
Arbeit  auch  das  wichtigste  Buch,  welches  die  letzten  Jahre  aber  diese  Zelt 
hervorgebracht  haben:  das  Werk  von  Serviöres.^*)  Es  behandelt  die 
hansischen  Departements  in  den  vier  Jahren  von  1811/4  sowie  ihre  Be- 
ziehungen zu  Frankreich  in  den  vorausgegangenen  zwei  Jahrzehnten.  Er 
hat  zwar  die  Bestfinde  des  Nationalarchivs  sowie  des  Archivs  im  Ministerium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  aber  keineswegs  die  deutsche  Literatur  ge- 
nagend zu  Rate  gezogen,  deren  Sprache  er  überdies  nnr  unvollkommen 
beherrscht.  Am  wichtigsten  sind  wohl  die  Mitteilungen  aber  die  Wirksam- 
keit von  Bonrrienne,  der  1805  Nachfolger  Reinhards  wurde.  Sie  beziehen 
sich  namentlich  auf  die  im  Frühjahr  1806  und  im  Herbst  1809  gefflhrten 
Unterhandlungen.  Erstere  sollten  die  drei  Hansestädte  zur  Anerkennung 
eines  Protektorats  Napoleons  bestimmen.  Aber  Lübeck,  Hamburg  und 
Bremen  wollten  Jedes  Protektorat  einer  einzelnen  Macht  fem  halten  und 
als  freie  Gemeinwesen  unter  der  gemeinsamen  Garantie  aller  Groftmächte 
fortbestehen.  Durch  die  Verhandlungen  von  1809  sollten  die  drei  Städte 
dem  Rheinbunde  angegliedert  werden.  Doch  die  drei  Städte  weihen  lieber 
alles  erdulden  als  sich  zu  etwas  verpflichten,  um  den  Fortbestand  ihrer 
Unabhängigkeit  'durch  die  Erfordernisse  des  politischen  Gleichgewichtes'  zu 
erlangen.  Aber  Napoleon  zog  es  vor,  die  Städte  vollständig  unter  sein 
Szepter  zu  beugen,  um  die  Kontinentalsperre  nachdrücklich  durchführen, 
England  wirksamer  bekämpfen  zu  können  und  um  durch  das  hansische 
Gebiet  eine  Kanalverbindung  zwischen  Rhein  und  Ostsee  herzustellen.  Wert» 
voll  sind  femer  die  Mitteilungen  von  Serviöres  über  die  Organisation  der 
hanseatischen  Departements,  die  Geschichte  der  Kontinentalsperre  und  die 
Zustände  in  den  hanseatischen  Departements  vor  Ausbrach  der  Befreiungskriege. 
—  Einen  für  Lübecks  damalige  Politik  besonders  charakteristischen  Ab- 
schnitt der  von  Servidres  dargestellten  Periode  behandelt  Wohlwill^^)  In 
einem  Aufsätze,  zu  dem  er  durch  eine  Dissertation  ^®)  angeregt  worden  Ist. 
Schon  in  der  Zeit  vor  dem  Reichsdeputationshauptschlufs  betrachtete  es 
Lübeck  als  erstes  politisches  Gebot,  mit  allen  Mächten  auf  gutem  FuJae  su 
stehen.      Durch   Willfährigkeit,    Vorstellungen,   Geldspenden   und   sonstige 


v.  NapoUov»  L:  BaiuGBU  19,  S  246—69.  —  16)  6«0TfH  8«rvi^r«t,  L*AU«iiMgD«  fi»B(slM 
•OBt  Napol^n  I,  d'aprte  Im  doeaniratt  in^iu  tirtfs  dM  ArebiVM  HfttioiialM  tt  det  AnbivM 
d«t  Aflkirt«  iinog^ras.  Paris,  Pvrrio  &  Co.  1904.  49-i  8.  —  1?)  Ad.  Wohlwill.  Z, 
Erinner.  an  d.  baiiMat.  Konftronsoo  ▼.  Horbtt  1S06:  UanaGBlI.  19,  8.  SU? — S6.  ^  18) 
FrUdr.  Uild«brand,D.  baoitat. KonftraDsm  im  Uorbito  1S06.  («■  Btttrr.  t  d.  QMeh.  Riodar- 
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finanzielle  Aofopfeningen  bemühten  sich  Labeck  wie  Hambnrg  damals  und 
später,  ihre  Neotralität  sicher  zn  stellen.  Deshalb  war  der  von  Prenfsen 
gewCnschte  Eintritt  der  Hansestädte  in  den  seit  Ende  Jali  1806  geplanten 
^Norddentschen  Reichsbnnd'  Napoleon  nicht  minder  nnwillkommen  als  den 
Hansestädten  selbst.  Da  man  andererseits  Bedenken  trng,  sich  den  Un- 
willen Prenftens  znzuziehen,  traten  die  Hansestädte  zn  den  Lübecker  Kon- 
ferenzen zusammen,  die  am  5.  September  1806  eröffnet  wurden.  Der  Er- 
klärung Prenfsens  gegenüber,  jeder  Yersnch  der  Konstitniemng  einer 
eigenen  hanseatischen  Ligne  werde  die  unangenehmsten  Folgen  haben,  be- 
tonte man,  es  handle  sich  nur  um  eine  förmliche  gegenseitige  Bestätigung 
des  unter  den  drei  Städten  bestehenden  alten  Bundes.  Dabei  liefs  man 
aber  das  Bestreben  unerwähnt,  durch  diese  Lübecker  Verhandlungen  die 
hanseatische  Gemeinschaft  zu  kräftigen,  gemeinsame  Einrichtungen  zu 
schaffen,  ja,  eine  neue  Art  von  hanseatischer  Bundesverfassung  ins  Leben 
zu  rufen.  —  Die  Gedenkfeier  der  Schlacht  bei  Lübeck  hat  sechs  Aufsätze 
veranlaüst,  deren  beste  diejenigen  von  Hartwig^*)  und  von  Hoffmann'^) 
rind,  während  eine  Arbeit  von  Eröplin'^)  durch  den  Abdruck  einer 
anonymen  Broschüre  Wert  erhält,  welche  1807  die  Ereignisse  in  lebhafter 
Schilderung  nach  den  ursprünglichen  Eindrücken  zu  veranschaulichen  gesucht 
hat;  die  Zentenarfeier  veranlafste  femer  die  Veröffentlichung  der  hs.  Auf- 
zeichnungen eines  Handlungsgehilfen,' *)  Bernhard  Nöltingks,  der  die  Er* 
dgnisse  vom  14.  Oktober  bis  zum  7.  November  1806  in  Lübeck  miterlebt  und 
in  lebhafter  Weise  zur  Anschauung  gebracht  hat.  —  Belangloser,  aber  doch 
nicht  ohne  Interesse  sind  die  kurzen  Aufzeichnungen  eines  jungen  Husaren- 
oMziers'*)  aus  dem  Gefolge  Blüchers,  der,  während  der  Schlacht  verwundet, 
in  Lübeck  heimliche  Aufnahme  und  Pflege  fand.**)  —  Wertvoller  als  diese 
populären  Zwecken  dienenden  Darstellungen  ist  eine  ausführliche  Gharakte- 
rislik  jenes  bekannten  Mannes,  der,  halb  Franzose,  halb  Deutscher,  um 
jene  Zeit  als  Emigrant  in  Lübeck  lebte,  von  Charles  Frau^ois  Dominique 
Villiers. **'**)  —  Mitteilungen,  die  Wetzel*^  über  die  Verpflichtungen 
und  Leistungen  Lübecks  gegenüber  dem  1813  unter  Steins  Vorsitz  eingesetzten 
Zenttal- Verwaltungsrat  gibt,  enthalten  lediglich  schon  anderweitig  veröffent- 
Uchtes  Material.'«) 

KirehengeBcliiehte.  Nebst  kurzen  Mitteilungen  über  den  1419  zum 
Bischof  von  Lübeck  gewählten  Johann  Schele'*)  aus  Kedeckers  Hannoverscher 
Chronik  liegt  ein  lateinischer  Brief  Bngenhagens'^^)  vom  12.  März  1680  an 


MehttDt  0.  WMtfalevs,  hrtg.  ▼.  Erler.  Bd.  I,  8.  4.)  Bildtshtim,  Aog  Lax.  —  19)  Hartwig, 
Z.  GvdZebtois  d.  Schlacht  bei  Lttbeck:  LUbeckBU.  48»  8.  684/S.  —  20)  Uoffmann.  D. 
ErttUrm.  Lttbeelie  darcb  d.  PrafisoMD  am  6.  Not.  1806:  VaterstädtBn.  S.  10/2.  (Mit  1  Bild.) 
»  tl)  O.  Kr&plin,  D.  VargiDge  b.  s.  Seblaebt  bei  Lübeck  am  6.  Nor.  1S06:  ib.  8.  177/9, 
8l/<,  9:/8.  (Mit  S  Abbn.)  —  %%)  D.  Behlaebt  bei  Lttbeek  am  6.  Mot.  1806  u.  ihre 
FolgeencheiD.  Nach  d.  Berichten  eines  ZeitgenoMens  ib.  (t906).  &  186/8.  8.89/98.  (Mit 
8  Abbn.)  —  SS)  Aaasag  aae  d.  Tagebocbe  e.  BlOeberbusaren  v.  J.  1806:  ib.  (1907).  8.  8/4. 
—  24)  X  Ranke,  Bede  am  GcdZebtniiiUge  d.  8cblaebt  bei  LObeck.  gehalten  in  d.  St.  Marien- 
kirebe  am  6.  Nov.  1906.  Lttbeck.  Quitiow.  M.  0.90.  (VgL  YaterntldtBIl.  8.  188.)  —  26) 
Phml  Gantier,  Un  iddologne  i«ins  le  eonsnlat  et  le  prenier  empire:  RDM.  89  (1906/6), 
&  198-54.  —  2f)  X  D.  Geeandten  d.  Haasestldte  am  Hofe  d.  Raieere  Napoleon:  Vater- 
atidtBU.  (190S).  8.  1 94.  (Ans  d.  Maonboimer  Uaterhaltang^BU  [1869] )  -  t7)  P«b1  Wetael, 
D*  Qeneais  dea  am  4.  April  ISIS  eingeeetsten  Zentral verwaltanirsretea  n.  seine  Wirk- 
aamkeit.  Dise.  Greifswald,  Hans  Adler.  1907.  110  8.  —  S8)  Pranoke,  D  8ee- 
gefveht  bei  Neastadt:  Abdruck  ans  d.  Itsehoer  Woehenbl.  (Jg.  ISSoi,  8.  1989,  1401.)  » 
t9)  Johana  Behele,  Bisebof  an  Lttbeck:  HannoTGBU.  9,  VII— IX,  8. 178.  »  W)  O.  Clement 
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die  im  Janaar  sa  Lflbeck  Yerpflichtetcn  neuen  Prädikanten  vor,  in 
Walhoff  und  Wilma  ermahnt  werden,  nicht  mit  einem  Stnrm  gegen  die  alt* 
ftberlieferten  Zeremonien  nnd  die  Messe  den  Anfang  zn  machen,  sondern 
hauptsächlich  fftr  die  Rechtfertigung  aus  dem  Glauben  einzutreten.  —  Der 
bereits  oben'^)  erwähnte  evangelische  Bischof  Eberhard  v.  Holle  wird  in 
den  Briefen  des  Gaselius'')  1589  als  ein  Mann  bezeichnet,  der  de  litteriv 
meritns  fuerat. 

Schulgeachichte.  Von  demselben  Caselius  liegt  ein  Brief  an  Joachim 
Dreyer  oder  Tornaesius  vor,  der  von  1587 -- 1630  Konrektor  am  Katharineam 
zn  Labeck  war.  Über  die  Tätigkeit  Dreyers  am  Katharinenm  nach  dem 
im  Oktober  1588  erfolgten  Abgang  des  Rektors  CrOger  schreibt  Gasolins  1580: 
Hjravem  provinciam  geris  hodie*.  Auch  an  diesen  Pancratius  Grttger,  der 
von  1581/8  Rektor  des  Katharineums  war,  infolge  eines  Zwistes  mit  dem 
Superintendent  Andreas  Pouchenins  Lübeck  verlassen  hatte  nnd  als  Professor 
an  die  Universität  Frankfurt  berufen  worden  war,  ist  ein  Brief  de» 
Gaselius'^)  gerichtet.**) 

Rechtage schichte.  Eine  Arbeit  Ober  das  Strandrecht  an  der 
mecklenburg.  Kaste*")  gibt  interessantes  Material  für  die  Entstehung  und 
Entwicklung  der  Strandrechtsbefreiung  Ittbischer  Fahrzeuge.  VJM  erhalten  die 
Lflbecker  in  Dänemark  nnd  im  Wendlande  die  Besitzfreiheit  dessen,  waa 
sie  selbst  aus  ScbiffbrQchen  retten,  eine'  Befreiung,  die  Labeck  noch  vor 
dem  Ende  der  Dänenherrschaft  auch  von  »den  heimischen  Fürsten  erwirkt. 
1226  erhält  Labeck  von  Friedrich  IL  und  1266  vom  Kardinal- Legaten 
Guido  Privilegien  zugunsten  schiffbrachiger  Angehöriger.  Ebenso  ermächtigt 
Herzog  Albrecht  iL  1351  die  Lübecker,  ihr  schiffbrOchiges  Gut  zn  berges 
und  verbietet  seinen  Beamten,  sie  dabei  zu  beschatzen.  1374  erklärt  Karl  iV. 
auf  Ansuchen  Labecks  die  Besitzergreifung  von  schiffbrüchigem  Gut  fOr 
nichtig  und  gewährt  Lübeck  zur  Bekämpfung  solcher  Prätensionen  daa 
Repressalienrecht.  Auch  die  Päpste  Innozenz  IV.  und  Johann  XXII.  suches 
1249  und  1334  die  Lübecker  vor  den  Folgen  des  Strandrechtes  zu  bewahren. 
Ritter  Vicke  v.  Stralendorf  wird  um  1337  veranlaDst,  für  Heringe,  die  er 
genommen  hatte,  100  Mk.  an  Lübeck  zu  erstatten.  Desgleichen  begehrt 
Lübeck  1420  von  Herzog  Albrecht  die  Herausgabe  von  Strandgut,  das  sieh 
herzogliche  Vögte  angeeignet  hatten.  Auf  einem  Städtetag  von  1485  er- 
neuerte Lübeck  die  Klagen  Ober  das  in  Mecklenburg  ausgeabte  Strandrecht 
und  nun  vereinigten  sich  die  Städte  zu  entschiedenem  Vorgehen.  Auch 
1497  roufsten  die  preufs.,  pommerschen  und  mecklenburg.  Herren  an  Lflbeck 
herausgeben,  was  sie  sich  von  gescheiterten  lübischon  Schiffen  angeeignet  hatten, 
wobei  das  Kloster  Ribnitz  im  Festhalten  des  Strandgewi nnes  sich  noch  zäher 
zeigt  als  die  Herzoge  selbst.  Im  Anfang  des  17.  Jh.  begann  Lübeck  wegen 
seiner  Dörfer  auf  Pol  selbst  das  Strandrecht  wahrzunehmen,  doch  scheint 
im  18.  Jh.  das  Strandrecht  auch  in  der  zuletzt  milde  gehandhabten  Form 
allmählich  aufser  Gebrauch  gekommen  zu  sein.  Techen  führt  als  letzten 
ihm  bekannten  Fall  der  Anwendung  des  Strandrechts  an  der  mecklenburg. 


KiD  fttr  d.  ReformatioBtgMoh.  Lttbvekt  wieht.  Brief  Bogenhi«eDt:  UVLabCl.  IS.  8.  S7— 90, 
—  81)  Vgl.  N.  8.  —  St)  Job.  CUnsttn,  89  Brisf«  d.  Philol.  Job.  CMeUu,  gtMbr.  ma 
Rostock  16B9:  JBKChrUtianeaiiii.  Aitooa,  P«t«r  lley«r.  1904.  4^  80  S.  —  M)  i^f 
86  Britf«  d.  PbUologeo  Job.  Caatliot,  gwobr.  sa  Rostock  im  April  u.  Mai  1689,  am  •!■• 
Ht.  d.  Gynnatialbiblioth.  bng.:  ib.  Alton«,  PaUr  Mayer.  1900.  4^  24  8.  — 
t4)  X  Pank,  Sebalariontr.:  LUbaokBlI.  48,  S.  488^41»  466/9,  469—78.  —  }&)  FHa«r» 
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Kflste  die  Freigebnng  eines  1728  gestrandeten  Iflbischen  Schiffes  gegen  Bergegeld 
an  unter  Vorbehaltang  aller  Rechte.  —  Fank^^)  gibt  eine  Übersicht  über 
die  iQbische  Gerichtsverfassong,  nachdem  seit  dem  1861  erschienenen  Werk  von 
Frensdorff  über  die  Stadt-  and  Gerichtsverfassung  Labecks  im  12.  und  13.  Jh.  die 
lübische  Gerichtsverfassnngsgeschichte  nur  in  einzelnen  Abschnitten  behandelt 
worden  war.  Die  Einleitung  fafst  kurz  die  Anfänge  des  lübischen  Gerichtswesens 
zusammen.  In  einem  2.  Abschnitt  werden  die  labischen  Gerichte  vom  14.  Jh.  bis 
zur  französ.  Okkupation  geschildert,  d.  h.  in  einer  Periode,  in  der  die  labische 
Gerichtsverfassung  denselben  Charakter  behielt:  gewohnheitsrechtliche  Übungen 
und  einzelne  Verordnungen  mufsten  die  Lücken  fallen,  welche  infolge  des 
Mangels  einer  selbständigen  Kodifikation  erwuchsen,  an  deren  Stelle  man 
sich  teilweise  auf  das  angewiesen  sah,  was  nebenher  aus  dem  bübischen  Recht' 
über  die  Gerichtsverfassung  zu  entnehmen  war.  Der  letzte  Abschnitt  be- 
handelt die  lübischen  Gerichte  von  1811 — 79  bis  zum  Inkrafttreten  der  Reichs« 
justizgesetze.  Leider  zieht  die  dankenswerte  Zusammenfassung  weder  fremdes 
Rechtsgebiet  zum  Vergleich  heran,  noch  kennzeichnet  sie  die  Bedeutung  und 
die  Wirkung  einzelner  Gerichte  nach  aufsen. 

Staats-  und  Sozialwiasenschaft.  Joachim  wendet  sich  gegen  die 
Ansicht  Techens,^^)  die  Bursprake  habe  in  Lübeck  anfangs  als  echtes 
Ding  stattgefunden  und  sei  später  nach  Beseitigung  des  letzteren  zu  einer 
Art  bürgerlicher  KontroUversaromlung  verblafbt  oder  sie  sei  aus  dem  echten 
Ding  entstanden.  Ihre  Beziehungen  zum  echten  Ding  seien  nicht  begriff- 
licher, sondern  rein  tatsächlicher  Natur:  die  Bursprake  sei  zuweilen  mit  der 
Abhaltung  der  echten  Dinge  verbunden  gewesen,  wie  das  schon  Frensdorff 
ausgesprochen  habe.  Dagegen  wendet  sich  Joachim  gegen  die  Auffassung 
Frensdorffs  und  Techens,  nach  der  das  lateinische  Gewand  der  älteren 
Fassungen  zwar  weder  für  die  Bürger  noch  für  den  Rat  bestimmt  gewesen 
sei,  aber  doch  die  Grundlage  für  die  Verkündigung  gebildet  habe,  indem 
der  Stadtschreiber  neben  dem  lateinischen  Texte  niederdeutsche  Konzepte 
verfertigt  und  die  Fähigkeit  gehabt  habe,  bei  seinem  Vortrage  flicfsend  zu 
übersetzen.  Die  Burspraken  seien  vielmehr  erst  später,  nach  ihrer  Ver- 
lesung in  niederdeutscher  Sprache,  vom  Stadtsekretär  ins  Lateinische  über- 
tragen worden.  —  Beachtenswert  ist  das  Ausfuhrverbot  Wismarschen  Bieres 
nach  Lübeck  vor  1365.  —  Interessante  Beiträge  zur  Frage  der  Rangordnung 
Lübecks  gegenüber  den  andern  Hansestädten  finden  sich  in  der  oben^®)  er- 
wähnten Arbeit  Steins.  Danach  findet  eine  Rivalität  zwischen  Lübeck,  Köln, 
Hamburg  und  Bremen  statt.  Während  die  Kölner  Lokalgeschichtsschreibung 
keine  Augen  für  die  Vorgänge  im  Osten  hat,  berichten  Lübecker  Chronisten 
über  die  Aufstände  in  Köln  von  1370/1  und  1396.  Als  vor  dem  zweiten 
Kriege  mit  Waldemar  Atterdag  die  Notwendigkeit  eines  Zusammenschlusses 
am  dringendsten  war,  bequemten  sich  die  östlichen  Hansestädte  zur  Reise 
nach  Köln,  der  einzigen  unter  den  Hansestädten,  die,  'zuerst  auf  der  Tag- 
fahrt im  November  1391',  Lübeck  den  Vorrang  und  Vorsitz  streitig  gemacht 
habe.  Wenn  auf  den  früheren  Hansetagen  kölnische  Ratsgesandte  erschienen 
seien,  seien  sie  als  Herren,   domini,   bezeichnet  worden,   wie   aufser  ihnen 

T«eheD,  D.  Strandrtcht  an  d.  meckUnbarg.  KUst«:  HaosGBll.  12,  S.  271—808.  —  S6) 
M.  Fank,  D.  Ittb.  Gericbta.  K  Beitr.  z.  YarfatsaDgtgescb.  d.  frei«»  n.  Hansestadt  LQbaek: 
ZSBGO.  26  (1905),  S.  68ff.;  27,  S.  61  ff.  ([Eschenbnrg:  LttbtekBlI.  48,  S.  276.]|  -^  $7) 
Friadr.  Teahan,  D.  BUrgorspraebon  d.  Sudt  Wismar.  (»>  Hans.  Gascbiobtsqnallen  NF.  Bd.  8.^ 
Laipzig,  Donckar  St  Hamblot.  XVl,  411  S.  |[Uorm.  Joaabiin:  HanaGBll.  12,  S.  888-418.]] 
Jahretberiohte  dar  OMeUebtowissvasahaft    1906.    IL  16 
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Bm  4ie  Lübecker.  Allein  Lttbeek  behauptet  sieb  im  Besitz  des  Recbtee 
aaf  deD  Vorsits,  wiewohl  von  Seiten  Kölns  nieht  unbestritten.  Die  Br- 
sehütterang  der  SteUong  Lübecks  als  des  Vorortes  der  Hanse  infolge  der 
Inneren  Unroben  von  1406  war  nnr  vorflbergebend.  Im  allgemeinen  scheint 
naeb  den  Ansftthmngen  St^ns  die  Rangordnung  die  folgende  gewesen  zn 
sein:  Lübeck,  Köln,  Hamburg,  Bremen,  Dortmund.  —  Ober  die  Rang* 
Ordnung  der  Reichsstadt  und  des  Bistums  Lübeck  nach  dem  westfäl.  Frieden 
gibt  ein  lesenswerter  Aufsatz  von  Heini  seh  '*)  Aufschluß,  der  auch  einen  Grund* 
rifs  des  Reichssaales  mit  Angabe  der  Sitze  für  die  Reichsstände  bringt:  während 
Hamburg  zwischen  Frankfurt  und  Spcier,  Bremen  zwischen  Herford  (Hervorden) 
und  Dortmund  postiert  ist,  befindet  sich  Lübeck,  wenigstens  17Ü5,  zwiscben 
Worms  und   Brackel.     Das   Bistum  Lübeck   hat  einen   bevorzugten  Platz. 

—  Die  schon  mehrfach  erwähnte,  inhaltreiche  Arbeit  Steins^*)  gebt  auf 
den  Gebrauch  des  Wortes  ^kaiserfrei'  ein,  das  Korner  Air  Lübeck  in  seiner 
letzten  Bearbeitung  der  Chronica  Novella  gebraucht,  während  die  früheren 
Bearbeitungen  Körners  und  die  ältere  Lübecker  Ghronistik  das  Wort  noch 
nicht  kennen.  Körner  wendet  den  Begriff  auf  Lübe%*ik  gelegentlicfa  des 
Bieges  bei  Bornhövede  an.  Nach  Siein  kommt  der  Terminus  ^kaiserfrei* 
etwa  bis  1485  nur  in  der  von  dem  Bremer  Bürgermeister  Hemeling  fort- 
gesetzten bremischen  Chronik  von  Rynesberch  und  Schene  vor,  ans  der 
Korner  das  Wort  um  oder  nach  1486  entnommen  hat,  zumal  auch  Hemeling 
selbst  Lübeck  als  'kaiserfreie*  Stadt  bezeichnet  hat.  Später  hat  der  neue 
Begriff  weitere  Verbreitung  gefunden.  —  I^achdem  18b8  Brehmer  den 
Iflbtschen  Staatshaushalt  in  dem  Jahrzehnt  von  1S7:J — 81  einer  Darlegung  unter- 
zogen hat,  behandelt  zu  dem  Zeitpunkt,  in  weichem  gleichsam  die  erste 
Periode  der  nealübischen  Entwicklung,  die  Periode  der  grofsen  Wasserbauten, 
lu  einem  vorläufigen  Absehlufs  gelangt  ist,  und  in  dem  nunmehr  die  zweite 
Periode,  die  der  ^Fruchtbarmachung  der  geschaffenen  Anlagen',  die  dee 
Obergangs  zur  Grofsiudustrie,  beginnt,  Fehling'^)  den  lübischen  Haushalt 
von  1882 — 1904,  während  eines  Zeitraums,  in  dem  sich  die  lübiscbe  Bevölkerung 
fast  um  66  Prozent  vermehrt  hat.  —  Im  2.  Teile  seines  in  mannigfacher 
Beziehung  beachtenswerten  Werkes  gibt  F.  einen  Oberblick  über  die  Ent- 
wicklung der  Kasse  der  Verwaltungsbehörde  fttr  städtische  Gemeindeanstalten, 
während  er  uns  im  1.  Teile  über  die  unter  Verwaltung  des  Finanzdepaite- 
ments  stehende  Stadtkasse  orientiert,  die  man  richtiger  als  Staatskasse  be- 
zeichnen  würde.  Wer  aber  ein  voUstöndiges  Bild  vom  Haushalt  des  lübiscben 
Staates  erhalten  will,  mflfste  aulser  den  genannten  beiden  selbständigen 
Kassenverwaltungen  auch  das  Generalbudget  der  öffentlichen  Wohltätigkeits- 
anstalten  berücksichtigen,  über  dessen  Entwicklung  sich  F.  ein  besonderes 
Werk  vorbehält.*«) 

Osschiehts  der  Wissenschaften  und  ihrer  Vertreter.  Ober  das 
Amt  eines  Stadtphysikus  zu  Lübeck  bringen  die  oben  erwähnten  **)  Briefe 
des  Caselius  eine  Notiz,  nach  der  1589  Professor  Dr.  Petrus  Memmius,  qui 
hodie  iam  exercet  primo  loco  artem  suam   in   inclyta   Lubeca,    ^medicinam 

—  S8)  V|cl*  N.  11.  •—  S9)  Heiniseh,  Z.  Baugeiob.  d.  Regen ibnrgfr  Bathansott  YHV.- 
Oberpfak&RegontbBrg  6S  (1*04),  &  1  —  64.  (=  Bd.  4Sd.  NF)  Regratbaig.  (Mit  5  TSb.  u. 
a  GrvDdmMD.)  —  40)  Vgl  K.  II.  8.  Sll/S.  —  41)  Frd.  Febliog,  UaasbaU  d. 
üreian  ti.  BaiiM»tadt  lübeck  1882  —  1904.  LObaek.  Gebrttdar  Borobert.  49.  V.  179  8.  ** 
42)  X  ErgabnisM  d.  Volkeiähl.  im  Lttbaak.  Staate  ▼.  I.  Dea.  190/),  baarb  t.  StaUat.  Anfta» 
Lttbeek,  Gebrttder  Borehera.    4<».   (Vgl.  Uaitwig:  LttbeekBU.  48,  S.  69S/9.)  —  4S)  VgU  V.  8»» 
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iB  repablica  Lnbecensi  fadt*.  —  FOr  die  Geschichte  archivaliseher  Wirk* 
gamkeit  nicht  ohne  lateresse  iai  ein  Aufsatz  Simsons^^)  aber  Sadermaan. 
Als  1666  auf  dem  Hansetag  sn  Lflbeck  der  Kölner  Dr.  Sndermann  als 
hansischer  Syndikus  angestellt  wnrde,  erhielt  er  als  eine  seiner  Aufgaben 
die  Sammlung  der  alten  Reaesse  und  Verträge.  1684  wurde  er  aufgefordert, 
die  inzwischen  in  eine  ordentliche  Registratur  gebrachten  Akten  nach  Lflbeck 
zu  schicken.  Aber  anf  dem  Labecker  Hansetage  von  1691  mufste  er  er- 
klären, dafs  er  seine  Arbeiten  nicht  habe  abschlielsen  können.  Nach  seiaem 
Tode  abergaben  seine  Söhne  den  in  LObeck  anwesenden  Danziger  Oe^ 
sandten  einen  Band,  der  nicht,  wie  der  Obrige  Nachlafs  Sidermanns,  an 
das  Kölner  Archiv  ausgeliefert  wurde. 

BiographtBcheB.  Zu  den  im  letzten  Berichte'^)  erwähnten  Aufsätzen 
aber  Wilhelm  Brehmer  ist  ein  dritter  Nachruf  hinzugekommen,  der  Brehmers 
Verdienste  um  die  labische  und  hansische  Oeschichtsforsohung  hervorhebt^^) 
-^  Noch  karzer  ist  ein  Nachruf  Ober  den  1869  zu  Labeck  geborenen  Gustav 
Ktthl,  den  vielverheifsendeu  Kunstgelehrten,  der,  leider  allznfrah,  am 
80.  Oktober  dahingerafft  wurde.^^)  —  Acht  Monate  vorher  starb  Theodor 
Behn,  einer  der  besten  und  nneigennatzigsten  Staatsmänner,  die  Labeck  ge* 
habt  hat.  Seinem  Andenken  gilt  die  treffliche  Monographie  Fehlings,^®) 
der  hs.,  während  eines  Zeitraums  von  60  Jahren  angesammelte  Auf- 
zeichnungen Behns  zugrunde  liegen.  Das  Buch  fesselt  nicht  blofis  durch  die 
warme  Zeichnung  eines  charaktervollen,  arbeitstarken,  wahrhaft  vornehmen 
Republikaners  von  fast  antiker  Hingabe  an  die  Vaterstadt,  sondern  ist  auch 
far  die  Geschichte  Labecks  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jh.  von  Be- 
deutung. Das  Buch  klingt  aus  in  Erinnerungen  an  das  persönllBhe  Zu* 
aammentreffen  Behns  mit  den  drei  ersten  deutsehen  Kaisern,  deren  zweiter 
Behn  zu  Charlottenbnrg  die  Worte:  *Ich  habe  stets  grofse  Sympathien  far 
die  freien  Städte  gehabt,  deren  Mitbürger  mich  erzog'  anf  ein  Blatt  schrieb, 
das  jetzt  unter  Glas  and  Rahmen  neben  dem  Ratasaale  zu  LObeck  aufr 
bewahrt  wird. 

Litsraturgeschiehte.  Ein  Aufsatz  Saalfelds  bringt  mehr  stimmungsr 
yMe  als  neue  Mitteilungen^')  aber  Emaauel  Geibel.  —  Nene^®)  Beiträge 
Ober  den  gleichfalls  zu  Labeck  geborenen  Dichter  Gustav  Falke  gibt 
Königsdorf.^') 

Kunstgeschichte.  Ober  das  SteinbUd  der  Madonna  in  der  Marien- 
kirche zu  LObeck  von  1420,  das  anmutigste  Marienbild  der  Stadt,  ein  Kunst- 
werk, dessen  Wert  Lichtwark  nicht  hoch  genug  preisen  kann,  handeln  nidit 
weniger  als  drei  Aufsätze. ^'*^')  —  20  Jahr  jflnger  sind  vier  interessante 
Doppelporträts  von  vier  aufeinander  folgenden   Generationen   der  Familie 


—  44)  Panl  Sin  Ion,  £.  VsrmZebtnit  d.  btnt.  Syndikat  Dr.  H«lnr.  SadtruiMii  m  Dansif: 
H<BsGBll.  12,  S.  S4I/{V.  -  45)  Vgl.  JBG.  88,  IL  %b%^'\  ~  4«)  Stottor  Or.  WUI|. 
Brtbmtr:  MVLabO.  12, 8. 92/4.  —  49)  Gastav  Ktthl:  LttbaebBU.  48,  S.  687/9,  (Vgl.  Dr.  *Gn8l«r 
Kabl't  YatmtadtBU  [1906],  8.  177,  mit  Bild.)  —  48)  Ferd.  Febling.  HainrUll  Tbaoilv 
B«hD,  Bttrgtrmeiitor  d.  freien  u.  Hanitetadt  Lttbeek.  Leiptig  Dnneker  &  Hanbl«»!.  ¥1,  219  8. 
H.  4,60:  geb.  M.  6.80.  |[LQbeekB|l.  48,  8.  264/7;  Friedr.  Brnos:  HeoeGBU.  8.  426— S5.]| 
(MH  1  Kte.  Q.  Bild.)  —  4tf)  Ofinther  8nalfel4,  Bansteioe  s.  DeaMohtq«.  Uip«ig-R«iidDil«, 
BavB.  Robdt.  (Der  LObeek  betr.  Teil  iit  abgadraekt  in  LUbeekBU.  48,  8.  426/8.)  —  M) 
Vgl.  JBO.  28,  n,  26««*.  —  51)  Käu  Kfinigsdorf,  K  balbe  SUnde  bei  Oostav  Fa)ka. 
&  Intarritw:  HambNaebr.,  Baiblatt  1  (1904)  —  bt)  D.  MadanDenfigur  in  d.  Marienkiraba: 
8&  u.  24.  JB.  d.  V.  Y.  Kunstfreunden  In  Lttbeck  8.  44.  4^.  (Hit  1  Tfl.)  —  ftS)  a  Lflbeekpr 
Midomia  d.  MarUnkirobat  V«tarttidtBU.  8.  181/8.    (Mit  1  Bild.    Vgl.  LObaakBU«  [81.  A»fll 
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OriBpin,  auf  Holz  gemalte  Tafelbilder,  die  1577  abermalt  wurden.  In  aber- 
zeugender  BeweisfOhning  weist  Brnns^^)  nach,  dafs  die  diesen  Bildern  za- 
gmnde  liegenden,  1905  znm  Vorschein  gekommenen  Wandmalereien,  die 
^von  hervorragendem,  knnstgeschichtlichen  Wert  sind*,  um  die  Zeit  von 
1365/6  entstanden  seien.  —  Wie  Kunstwerke  des  14.  nnd  15.  Jh.,  findet  auch 
eine  Reihe  von  Kunstwerken  des  16.  Jh.  in  Monographien,  Berichten  und 
Aufsätzen  Schätzung  und  Darstellung;  zunächst  die  Renaissancekanzel  der 
Marienkirche,  die  1691  abgebrochen  wurde  und  acht  Jahre  später  nach  der 
mecklenburg.  Stadt  Zarrentin  ^'^)  kam.  Ihr  Predigtstuhl  und  Schaildeckel 
gehören  der  zu  LObeck  nur  in  wenigen  Werken  vertretenen  FrUhrenaissance 
an,  als  1533/4  entstandene  Arbeiten  des  Labecker  Tischlers  Jakob  Reyge. 
—  Aus  der  gleichen  Zeit  mögen  die  Plaketten  des  1546  verstorbenen  Narn- 
berger  Meisters  Peter  Flötner  stammen,  welche,  wie  Metzger^^)  nachweist, 
der  schönen,  in  ihrer  gegenwärtigen  Form  1561/6  entstandenen  Renaissance- 
fassade der  berflhmten  astronomischen  Uhr  in  der  Marienkirche  zugrunde 
liegen.  —  Cber  den  1585  gestorbenen  Labecker  Maler  Jost  de  la  Val  oder 
Lavall  bringen  Biernatzki'^'^  und  Hasse  einige  Notizen.  —  Das  17.  Jh.  ist 
durch  eine  beachtenswerte  Arbeit  aber  ein  herrliches  LObecker  Kunstwerk 
der  Goldschmiedearbeit  vertreten,  das  aus  dem  J.  1620  stammen  darfte:  den 
Willkomm  der  Labecker  Schiffszimmerleute, ^^)  der  aber  die  Arbeit  eines 
Rostocker  Goldschmiedes  sein  darfte,  vielleicht  des  Caspar  Heinemann,  dessen 
Tätigkeit  bis  1620  nachweisbar  ist.  Das  schöne  Stock  trägt  zwar  die  Jahres- 
zahl 1641,  mufs  aber  nach  Form  und  Ornamenten  1 — 2  Jahrzehnte  janger 
sein,  so  dafs  in  das  J.  1641  nur  die  Anschaffung,  nicht  die  Anfertigung 
fallen  warde.  Dieser  Labecker  Willkomm  ist  typisch  fQr  die  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  17.  Jb.  in  Niederdeutschland  beliebte  Pokalform.  —  In 
demselben  Bericht  wird  das  1904  gleichfalls  von  Labeck  in  das  Hamburger 
Gewerbemusenm  aberfahrte  Mildezimmer  geschildert,  aber  das^^)  sowie  aber 
dessen  Künstler  ^^)  eich  noch  zwei  Aufsätze  verbreiten.  —  Eine  kurze  Selbst- 
biographie^^) und  ein  gröfseres,  reich  aasgestattetes  Werk^^  liegen  aber 
den  1868  zu  Labeck  geborenen  Maler  Hugo  HOppner  vor,  einen  Schaler 
des  bekannten  Diefenbach.  Höppner,  bekannter  unter  dem  Pseudonym 
Fidus,  ist  namentlich  als  Zeichner  nnd  Illustrator  bekannt.  —  Auf  einen 
noch  jüngeren,  gleichfalls  aus  Lübeck  stammenden  Künstler,  den  Bildhauer 
Hans  Schwegerle,  bezieht  sich  ein  fernerer  Aufsatz.^') 

Baugeschickte   und  Stadtbeschreibungen,      Ober    die   von    ihm 
angeregten*')  und  durchgesetzten  Ausgrabungen  zu  Alt-Lübeck  bei  Lübeck, 


1907])  —  54)  Braus,  D.  Crispimeben  Familianbilder  i.  d.  Katbarinenkireb«  sa  Lab«ek: 
28.  u.  24.  JB.  d.  y.  V.  Kaostfrauodtn  in  Lttbeck  S.  8— 11.  4<^.  (Mit  8  Tfln.)  —  ftft)  C. 
Bsrtboldi,  Putor  Nikolaus  Andres  a.  d.  Kanzel  d.  Kirebe  in  Zarrantin.  ülHsinar,  Hans 
Bartboldi.  1907.  U.  1,20.  |[Lfib6ekBU.  48.  S.  684/6.]|  (Mit  8  Bildo.)  --  M)  Max 
Metamer,  Pater  Plömers  Plakettan  als  Vorbilder  für  Ittb.  Holzsohnitzwerka  d.  Renaiiianaa- 
aeit:  VatorstftdtBU.  (1907),  S.  89-40.  48/4,  48.  (Mit  18  Abbo.)  —  57)  Job.  Blernataki, 
Mitt.  betr.  d.  Maler  Jost  de  Laval:  MVLttbO.  Heft  12.  S.  90/1.  —  58)  D.  MUde-ZimoMr 
n.  d.  WiUkomm  d.  Lobecker  Sebiffsaimmerleate.  (Aas  d.  JBUambMas.  f.  Kanet  a.  Qewarte 
abgedr.  in  d.  MVLttbQ.  Heft  12,  8.  60—70.)  ~  59)  Über  d.  LUbeek.  MUde-Zimmar: 
YaterstidtBll.  (1907),  8.  6/8.  ~  60)  Karl  Jalios  Milde:  ib.  (1906),  S.  74/6.  (Mit  5  Abbn. 
Vgl.  LttbeckBil.  48.  Jg.,  8.  248/9,  280.)  —  61)  Höppner.  Fidus-AnssteH  :  ib.  8.  69-eO. 
(Mit  6  Ahbn.  Vgl.  LflbeekBU.  48.  Jg.,  6.  216.  241.)  —  62)  W.  Spohr,  Pidna.  Mindern 
I/Westf.,  J.  C.  C.  Bruns.  1902.  82X24  cm.  M.  80  (Mit  200  Daretell.)  —  6S)  Haaa 
Sehwegerle:  YaterstadtBU.  (1906),  8.  160/1,  64/5.    |[Vgl.  LQbeekBlI.  (1906),  8.  540.]|   (Mit 
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welche  Ober  die  Konstroklion  MAlicher,  wendischer  Befestigongen  flber- 
raschende  Aofschlflsse  von  allgemeinerer  Bedeutung  ergeben  haben,  ver- 
öffentlicht Ohnesorge^^)  einen  vorläufigen  Bericht.  —  Der  unermttdliche 
Bruns  liefert  einen  zwar  kurzen,  aber  ganz  vortrefflichen  Text  zu  einer 
Wiedei^abe  des  bertthmten  Geffckenschen  Holzschnittes'^)  von  Labeck,  der 
gleichzeitig  in  Originalgröfse'^)  und  einer  etwa  um  die  Hälfte  erfolgten 
Verkleinerung '^)  abgedruckt  worden  ist,  während  eine  dritte,  auf  weniger 
als  ein  Drittel  des  Originals  verkleinerte  Wiedergabe  derjenigen  in  der 
Brunsschen  Festschrift  entspricht.  —  Eine  Zusammenstellung  architektonisch 
hervorragender  Baudenkmäler  Lflbecks  gibt  auch  Grage'^,  während  ähn- 
liche Zusammenstellungen  bei  Mflhlke^^)  zwar  wertvoller  sind  und  einen 
mehr  wissenschaftlichen  Charakter  tragen,  gleichzeitig  aber  in  anderen 
Publikationen  veröffentlicht  worden  sind,  so  dafs  M.,  was  Lflbeck  anbelangt, 
nur  Abdrucke  bringt.  Da  weist  Baltzer  auf  die  Einrichtung  eines  Bergen- 
simmers  im  Museum  Labeckischer  Kunst-  und  Kulturgeschichte  hin,  eines 
Gegenstandes,  aber  den  sich  an  anderer  Stelle  ^')  ein  zweiter  Aufsatz  verbreitet. 
Dies  Zimmer  soll  AltertOmer  und  Abbildungen  vom  bans.  Kontor  an  der 
^Deutschen  Brücke*  in  Bergen  aufnehmen  und  ist  inzwischen  eröffnet  worden. 
In  einem  zweiten  Aufsatz  bei  Mühlke  geht  Baltzer  auf  den  ^Umbau  und 
die  Wiederherstellung  des  Hauses  der  Löwenapotheke*  ein,  während  Schaa- 
mann  dasselbe  Gebäude  im  alten  Zustande,  vor  dem  Umbau,  beschreibt. 
In  einer  anderen  Arbeit  bei  Mtthlke  schildert  Schaumann  zwei  Bauwerke 
der  vlämischen  Fröhrenaissance:  ein  leider  niedergerissenes  Privathaus  in 
der  Hundestrafse  und  ein  reizvolles,  inzwischen  teilweise  wiederhergestelltes 
Hofgebäude  in  der  Schmiedestrafse,  Bauten,  die  möglicherweise  vom  Meister 
Paul  van  Hove  herrühren,  der  sich  selbst  als  ^steenhouwer,  Architekt'  be- 
zeichnet. Die  drei  zuletzt  genannten  Aufsätze  sind  durch  Abbildungen,  Pläne, 
Profile  und  mehrere  Einzelheiten  trefflich  veranschaulicht:  man  vermiTst  nur 
eine  Abbildung  des  zierlich  gewölbten  Innenraums  im  Hofgebäude  der 
Schmiedestrafse.^*)  —  Zu  den  eine  Reihe  von  Bauwerken  umfassenden 
Arbeiten  gehört  ferner  eine  auf  sorgfältigen  Studien  beruhende  Darstellung 
Eschenburgs^'),  während  ein  zweiter  Aufsatz  des  fleifsigen  Yf.  den  Jeru- 
salemsberg zu  Lübeck  ^^)  behandelt.  —  An  diese  Darstellungen  reihen  sich 

11  Abbo.)  —  64)  Vgl.  JBO.  2S|  II,  266'^^  —  M)  Wilh.  Obnesorgt,  Di«  v.  d.  gemainnttU. 
Gm.  ventnitalt.  Aasgrab,  lu  AU-LUbsek:  LQbsekAnz.  (81.  Jan.,  9.  u.  10.  Febr.  1907). 
|[ygL  LabsckBll.  (1907),  S.  70/l.]|  (Auch  gedr.  in  d.  EisenbabnZg.  [81.  Jan.  a.  9.  Febr.  1907], 
•owia  im  LttbeekGeneralAns.  [81.  Jan.,  9.  a.  12.  Febr.  1907].)  -^  66)  Friedr.  Brnns.-Lttbeek 
im  16.  Jb.  Naehbild.  des  t.  J.  Qeffcken  hrsg.  grofsen  Holssehntttes  ▼.  Lttbeck,  mit  erltatemdtm 
Text.  Dem  HansGV.  n.  d.  V.  f.  niederdentsobe  Spraobforsch.  sa  fbrer  Tag.  am  6.  n.  6.  Jnni 
1906  in  Lobeck  Uberrelcbt.  Lübeck,  LObcke  k  Nöbring.  11  S.  ([Obnesorge:  LttbeokBU.  48, 
8.  662/6 .]|  —  69)  Lübeck  naeb  d.  Geffckenseben  Holzsebnitt  in  8  OrOfscD.  1.  Originalgrörse, 
SbO  cm  lang,  S2  cm  breit,  anf  7  Sil.  in  Rolle  rerpackt  M.  SO;  mit  10  cm  breit.  Eiehenrabmen 
M.  68 ;  mit  8  teil.  Glas  M.  90.  LQbeek,  Bernhard  Nöbring.  —  68)  Lübeck  nach  d.  Geffekonscbea 
Holiechnitt  in  8  Gröfsen.  2.  Verkleiner.,  166  cm  lang,  60  em  breit,  auf  1  Bl.  H.  7,50;  anfges. 
u.  im  Eiebenrabmen  U.  16;  dasselbe  mit  Glas  M.  20.  —  69)  Herm.  Grage,  Arebitekton.  aoi 
Alt-Labeck:  DBanbtttte  10,  S.  888—40,  46/6.  (Hit  16  Abbn.)  —  76)  Karl  MQblke,  Von 
Dord.  Volkskunst.  Beitrr.  z.  Erforsch,  d.  volkstQml.  Kunst  in  Skandinavien,  Schlssw.-Holstein, 
in  d.  Küstengebieten  d.  Nord-  u.  Ostsse,  sowie  in  HoUand.  Berlin,  W.  Ernst  &  Sohn.  262  8. 
H.  6.  (Mit  886  TexUbbild.  Siehe  S.  28.)  —  71)  D.  Bergenzimmer  im  Museum:  VatsrstädtBU. 
S.  88/4.  (Hit  Bild.)  —  n)  X  Der  znleUt  genannte  Aufsatz  Scbanmannt  findet  sich  abgedr. 
im  28.  n.  24.  JB.  d.  V.  v.  Kunstfreunden  in  Lttbeck  8.  U/S,  sowie  in  d.  Denkmalpflege.  4^ 
(Mit  1  TS.)  —  76)  Bomb.  Escbenbnrg,  D.  Bntwiokl.  d.  VorsUdt  8t.  Gertrud  seit  i. 
16.  Jh.  bis  1.  NZ:  MVLttbG.  Heft  12,  S.  6—60.  —  74)  id.i  D.  Jerusalemsberg  s«  Lübeck: 
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drei  Anfeätae^^"^^  Aber  ältere  nnd  vier  BeBcbreibnngen^^^^)  von  neiteii 
Banten.  —  Scbliefsiicli  ist  als  das  wichtigste  bisher  emchieneoe  knnst- 
historische  Dach  über  Lübeck  der  1.  nonmehr  verOffentlicbte  Bd.  eines 
Monumentalwerks  Aber  Lübeck  hervorzuheben.^*)  Nachdem  bereits  durch 
einen  Rat-  und  Bttrgerschlafs  vom  27.  Mai  1889  der  Baudeputation  der  Auf- 
trag zur  Herstellung  eines  Inventars  der  labischen  Bau-  und  Kunstdenkmftler 
erteilt  worden  war,  ist  als  erste  Frucht  jahrelanger,  wissenschaftlicher  Arbeit 
der  2.  Bd.  dieser  Denkmäler  erschienen,  in  einer  Form,  welche  wohl  in 
vollem  Umfange  den  Ansprüchen  gerecht  wird,  die  man  gegenwärtig  an  ein 
solches  Inventarisationswerk  stellen  mufs,  indem  das  Buch  alles  umfafiit, 
was  für  die  genaue  Kenntnis  der  Denkmäler,  was  für  die  vergleichenda 
Kunstwissenschait  zu  erfahren  notwendig  ist  Neben  den  Ergebnissen  sorg- 
samer baugeschichtlicher  Forschungen  usw.  bringt  das  Werk  eine  reiche 
Fülle  stofflichen  Materials  zur  Geschichte  der  lübischen  Kunst  und  des 
Knnsthandwerks  sowie  Iflbischer  Familien.  Der  Band  behandelt  die  TOft 
Fritz  Hirsch  bearbeitete  Petrikirche,  ferner  die  Marienkirche  und  das  HI. 
Oeist-Hospital,  zwei  Bauten,  für  welche  der  um  die  Erforschung  lübischer 
Oeschichte  verdiente  Bruns  das  urkundliche  Material  gesammelt  und  be- 
arbeitet hat,  während  Schaumann  die  Bearbeitung  der  beiden  Bauwerke  und 
ihrer  Baugeschichte  übernahm.  Aufserdem  hat  Bruns  die  Besehreibung  der 
zahlreichen  nnd  hervorragenden  Kuostdenkmäler  der  Marienldrche  gegeben. 
Zwei  Drittel  des  umfangreichen  Bandes  nimmt  der  Abschnitt  über  die  herr- 
üche  Marienkirche  ein:  nicht  nur  der  interessanteste,  sondern  auch  der 
sorgfältigste  Teil  des  sorgfältigen  Werkes.  Die  schwache  Seite  des  Werkes 
ist,  wie  bereits  früher  die  Tabellen  in  den  ^Bergenfahrem',  so  hier  die 
Anlage  des  Registers,  das  nichts  als  ein  nicht  einmal  vollständiges  Personen- 
verzeichnis bietet,  dagegen  weder  ein  Orts«,  noch  ein  besonderes  KünsUer- 
und  ein  besonderes  Kunsthandwerker-  oder  gar  ein  oder  mehrere  Sach- 
verzeichnisse gibt,  etwa  über  Werke  der  Malerei,  der  Skulptur,  der  Oold- 
8<Amiedekunst,  der  Ausstattung  der  Kirchen  usw.  Auch  Hach  betont  in 
seiner  überaus  sorgfältigen  Besprechung,  da(^  infolge  der  unvollständigen 
Registeranlage   manches   so   gut   wie  Vergraben   liege.     Oegenwärtig   wird 


VaUntSdtBU.  (1900),  8.  S08/6,  207/S.  (Mi«  2  Abbn.)  —  96)  D.  Hsot  d.  SohifftrgM.  sk 
LBbtük:  ib.  (1907),  S.  16/S.  —  76)  M«j«r,  D.  Haut  d.  KrftmarkMiptgnie  n.  d.  Marimami- 
a.  Hiasanteba  Haaa:  26.  n.  SS.  JB.  d.  V.  v.  Kanatfraandan  In  Ltbaali  S.  9— IS.  LSbadt» 
Bamh.  Nöbring.  4*.  (Mit  8  Tfln.)  --  79)  Tbao<l.  Haob,  D.  abamal.  HSItiagMha  Hau, 
JohanolMtr.  SOs  ib.  B.  S/9.  Lttbaalit  Barnb.  NShring.  4«.  (Mit  S  Tfln.)  —  78)  D.  Partbaaa- 
Maaban:  VateratftdtBU.  (1906),  S.  919/8.  (Mit  S  Abba.)  —  79)  D.  oaaa  OOtar-  a.  Ranglar- 
Bahnhofi  ib.  (1907),  8.  46/7.  (Mit  8  Abbn.)  -^  M)  Ergabaiatt  d.  W«ttbawarbaa  s.  ErUag. 
V.  Eatwllrfeii  ftir  d.  Neabaa  a.  Stadttbaatan  iiabat  Saalbaa  ia  Lttbaek:  Ib.  8.  188/7.  (Mit 
ft  Abba.  Vgl.  'Neabau  e.  8tadttbMtart  mit  8  Skitaen't  ib.  [1907],  S.  41/2.)  —  gl)  Pralokatt 
llbar  d.  Sita.  d.  Praiigtriebtti  s.  Baartail.  d.  Vorantwflrfa  fflr  d.  Maabaa  d.  Sudtthtataia 
in  Lttbaek:  LttbaokBH.  48,  8.  448-60.  (Hit  2  PläBaa  n.  8  Anaiebtan.)  —  St)  Hiraak, 
BabaamaDB,  Brani,  D.  Baa-  v.  KanttdankiDSltr  d.  Fraiaa  a.  BaasatUdt  Lttbaek.  Bd.  t: 
Petrikirebe,  Marieokiruhe,  Hl.  SaUt- Hospital.  Lttbaok,  Barnb.  Nöhriag.  Lex.-8^  XI,  61 1  B. 
M.  12;  gab.  M.  16.  |[£d.  Haeb:  LttbaekBIl.  (1907),  8.  42/7,  68—68,  77—80,  SO— 91, 
llS/9 (mit vielen  VerbesMr.  a.  Brgttna.);  K.  Httblke,  atwat  Sttebtigar, DDankmalf pttige,  abgadr.: 
ib.  8.  186/7)  M.  Grabe;  DHerald  8.  47/9;  £.  Haken:  Zg.  f.  Lit ,  Kuatt  a.  Wies.  80,  8.  It 
(Bau.  d.  Hamb.  Korr.  [1907]);  H.  Vollmar:  MorddAZg.,  UaterhaltaDgibeU.  (27  Febr.  ItOT); 
Priedlttnder:  Repertariam  f.  Kunetwiss.  29,  8.  847/8  (mit  abwaiebenden  Datier,  ainigar 
Kanatwerka);  Sehntttgant  ZGhrK«  8.  187  (mit  d.  bereaht.  Waaeah  naeh  e.  grSfseren  Ab^. 
die  Aakmmantehaaeei),  Zallar,  Konatehron.  (7.  Dea.);   finge  Witt:   UtRa.   (Sonntagibail. 
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an  dem  3.  Bde.  gearbeitet,  der  die  ftbrigen  Kirchen  bis  auf  den  Dom,  der 
ferner  die  Klöster,  Privatgebftnde  ind  die  Denkmftler  des  Ländgebietes  um- 
fassen soll.  Nachdem  sodann  dorch  die  Bearbeitang  der  einzelnen  Denk- 
Bifiler  die  einzelnen  Bansteine  far  eine  allgemeine  Bangesohichle  Lflbeoks 
gesammell  und  zugerichtet  sein  werden,  soll  zum  Sohlasse  im  1.  Bde.  der 
Oesamtbau  errichtet  und  eine  Baogeschichte  Lflbecks  samt  seinen  Befesti- 
gungen, dem  Dome  und  dem  Rathanse  gegeben  werden.  Hoffentlich  wird 
nachtrflglich  auch  das  hier  geragte  Versäumnis  gut  gemacht,  etwa  durch 
einen  besonderen  Registerband,  der  dann  das  grofse  Monumentalwerk  far 
die  Zwecke  der  Kunstforschuog  erst  richtig  erschliefsen  wflrde. 

Kultur geaehichte.  Unter  besonderer  BerQcksiohtigung  lobischer  Zu- 
stände versucht  Hartwig  Ober  die  Lage  der  Frauen^')  im  MA.  Licht  zu 
verbreiten,  während  Kopp^^)  auf  eine  angebliche  Labecker  Orabschrift  ein- 
geht, die  man  ebenso,  wie  maoche  Anekdoten*  über  Balhorn,  ehemals  als 
spaiflige  Schnurre  aber  Lübeck  zu  verbreiten  liebte.^'^) 

HandelsgeBehichte.^^)  In  seiner  bereits  erwähnten  ^^)  Arbeit  führt 
Grosch  aus,  wie.  es  gerade  der  Handel  ist,  der  den  Städten  des  12.  und 
18.  Jh.  ihr  Gepräge  verleiht:  es  sind  Marktstädte,  unter  denen  diejenigen 
die  bedeutendsten  werden,  die  sich  am  frühesten  dem  Handel  im  grofsen 
zuwenden,  da  dadurch  das  Machtmittel  der  Stadt,  das  Geld,  ihnen  im  reichsten 
Mafse  zugeführt  wird.  Wie  Grosch  die  Kölner  Hansen  die  anderen  über- 
treffen läfst,  so  erhebt  sich  nach  ihm  der  Grofskaufmann  Tideman  von  Um- 
berg  als  gewaltiger,  seiner  Zeit  vorausgeeilter  Mensch  aber  seine  durchaus 
nicht  unbedeutenden  Genossen.  Sein  Schuldner  wird  1339  Eduard  lil. 
Tideman  stammt  von  den  nach  LObeck  verzogenen  oder  von  den  in  Dort- 
mund ansässig  gebliebenen  Limbecg  ab.  Neben  Tideman  zeichnet  sich  das 
Dortmunder  Geschlecht  der  Klipping  aus.  Auch  sie  stammen  wohl  aus 
Lübeck,  denn  1*^5  erteilt  Eduard  L  dem  Johann  Klipping,  einem  lübischen 
Kaufmann,  einen  Geleitsbrief.  —  Stein  verbreitet  sich  über  den  Inhalt  einet 
schwedischen  Arbeit,'^)  derzofolge  man  zu  Lübeck  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  und  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jh.  'recht  billig'  kaufte,  am 
billigsten  in  dem  ganzen  weiten  Gelnet  Ostlidi  vom  Ärmelkanal.  —  Einen 
ieeselnden  Einblick  in  die  mannigfach  verschlungenen  Verhandlungen,  die 
vom  April  1856  bis  gegen  März  1857  zur  Abschaffung  des  Sundzolles  führten, 
gewährt  ein  Aufsau  von  Fehling.®^)  Für  Lübeck  bedeuten  diese  Kon- 
ferenzen gleichzeitig  die  letzte  Phase  seiner  selbständigen  Beteiligung  an 
der  Welthandelspolitik.  Krüger,  dessen  groDse  Zeit  durch  seine  damalige 
Tätigkeit  bezeichnet  wird,  verschaflie  Lobeok  bei  diesem  seinen  letzten  Debüt 
einen  guten  diplomatischen  Abgang,  indem  er  mit  der  Beseitigung  des  Sund- 
zolles in  glänzender  Weise  die  Ermäßigung  des  festländischen  TransitzoUet 
durchzusetzen   wniste,    der   Lübecks   Verkehr    iouner   enger   einzuschnüren 

d.  Kooigiberger  Hart.  Zg.  ▼.  80.  Sept.);  H.  Bergner:  RBQV.  55.  Jg.,  S.  458  (ld07)]| 
—  8S)  Hartwig:  D.  Pranenfrag«  im  MA.,  nntar  Berfiekiichtig.  Ittbeok.  Zuit&odt.  Vor- 
trag, gabaltaa  aSi  27.  Min:  LabeokBU.  48,  8.  SSS-4S.  Sd8/6,  8SS/S,  S7S/S.  ~  84) 
A.  Kopp,  D.  GrabMhrift  aaf  d.  aobiafbeia.  Bock  geiat.  Etgaotom  LUbook«?:  Yatar- 
•t&dtBU.  (1906),  8.  SO.  —  8ft  X  W.  L.  t.  Lütgtndorff,  Lttbeok  a.  Zait  aatarer  Qrofih 
vaur.  lübMk,  Bamb.  NSbriag.  M.  t5.  —  M)  X  Baaa  Hartmayar,  D.  Wainbaadal  in 
Gabiata  d.  HaMa  im  IIA.  |{StaiD:  HaaaQBlL  ü,  8.  4S5— 47.]|  (Vgl  JB6.  SS,  H,  S56*^)  -- 
89)  Vgl.  M.S.  —  88)  Knud.  Fabrioiaa,  Gatlandtka  Forbald  andar  lyr  AkaalaSn  Tat: 
Antikvar.  TidaUr.  fSr  Svariga  17,  Na.  6,  8.  Iff.  ([Stain:  HaniGBU.  12,  8.  85S— 61.])  — 
89)  FardiD.  PahUsg,  Vor  60  Jafaraa.  Z.  Erianar.aa  FHadrloh  Krttgar  s.  Ubaoki  Politik  am 
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drohte,  da  seine  Höhe  der  Eisenbahnfracht  gleichkam.  Zur  Annahme  ge- 
langte 8chlier8lich  der  prenfs.  franz.  Entwarf  des  Traktats.^®**') 

Geschichte  der  Schiffahrt  und  des  Verkehrs.  Interessante  Par- 
allelen zwischen  Ostsee  nnd  Mittelmoer  werden  in  der  oben*^  besprochenen 
Arbeit  gezogen,  die  geographisch  einwandsfreier  ist  als  in  lüstorischer  Be- 
ziehung. Treffend  wird  die  Lttbeck-Hambnrger  Landenge  als  der  Ein- 
strömnngskanal  für  die  Ostsee  im  MA.  bezeichnet,  neben  dem  das  zum 
Skagerrak  fohrende  Dreistrafsensystem  nur  zeitweise  diesem  Zwecke  gedient 
habe.  —  In  einer  fOr  die  Geschichte  des  MAlichen  Seerechtes  wichtigeren 
Arbeit  bringt  Kiesselbach ^^)  fOr  den  lobischen  Seeverkehr  beachtenswerte 
Mitteilnngen.  Nach  ihm  ist  die  in  den  röles  d'Olöron  enthaltene  Sammlung 
der  Rechtssätze  ebenso  auf  Ol^ron  entstanden,  wie  das  LObecker  Schiffsrecht 
von  1299  in  Labeck.  Der  grOfste  Teil  des  Lübecker  Schiffsrechtes  bestand 
aus  Sätzen  eines  Gewohnheitsrechtes,  welches  im  Verkehr  der  lobischen 
Schiffe  im  Auslande  seinen  Ursprung  hatte.  Aufgezeichnet  aber  wurde  dieses 
Recht  in  Lübeck,  der  Heimat  jener  Schiffe.  Das  Lübecker  Schiffsrecht  von 
1299  beweist,  dafs  für  die  von  La  Rochelle  ausgehenden  Weinverschiffungen 
das  Hafenrevier  Brügges,  der  Zwin,  das  Endziel  bildete.  Denn  die  See- 
fahrten, für  welche  dort  die  sog.  Führung  oder  Paccotille  der  Seelente 
normiert  ist,  sind  sämtlich  nach  dem  Zwin  gerichtet,  aber  nicht  nach  Lübeck. 
Da,  wo  das  Endziel  der  Frachtreisen  lag,  deren  Rechtsnormen  im  Iflbischen 
Bchiffsrechte  von  1299  erhalten  sind,  lag  das  konstante  Ziel  der  von  La 
Rochelle  ausgehenden  Frachtfahrten.  Direkt  bis  hinauf  nach  Brügge  brachten 
die  Seeschiffe  ihre  Ladungen  nicht  in  der  Entstehungszeit  des  Iflbischen 
Schiffsrechtes.  Die  Lösch-  und  Ladeplätze  lagen  stromabwärts  an  den 
Ufern  des  Zwin,  und  dort  war  auch  der  Sitz  der  lübischen  Ilansebmder- 
Schaft.  Infolge  der  Umwandlungen  der  Wasserverhältnisse  hat  dann  der 
Lösch-  und  Ladeplatz  mehrfach  gewechselt.  Die  Hansebruderschaft  von 
Lübeck  hatte  am  jeweiligen  Bestimmungsplatz  die  Weinverschiffungen.  — 
Die  oben*^)  erwähnte  Te  eben  sehe  Arbeit  bringt  eine  Reihe  von  Mitteilungen, 
welche  Schiffahrt  nnd  Verkehr  Lübecks  berühren.  Um  die  Scheide  zwischen 
Wismar  und  Lübeck  zu  bezeichnen,  befinden  sich  noch  ein  Menschenalter 
vor  1558  am  Strande  Pfähle.  Das  Leuchtfeuer  von  Travemünde  wird  ur- 
kundlich zweifellos  1316  bezeugt,  doch  sieht  Dänell  in  dem  bereits  1296  ge> 
nannten  Signum  vor  Travemünde  ein  Leuchtfeuer:  1907  soll  das  Signum 
wieder  aufgerichtet  werden.  1597  werden  in  der  Umgebung  Lübecks  auTser 
dem  Leuchtfeuer  zu  Travemünde  solche  zu  Wamemünde  und  bei  Stralsund 
bezeugt.  —  Aus  der  Karte,  die  Rauers*^)  seinen  anregenden  Ausführungen 
beifügt,  ergibt  sich,  dafs  während  des  MA.  Lübeck  der  Mittelpunkt  des 
norddeutschen  Strafsennetzes  war,  neben  Magdeburg,  Berlin,  Erfurt  und 
Kassel.  Denn  nicht  weniger  als  sieben  groÜBO  Verkehrsstrafsen  gehen  von 
Lübeck  aus:  1.  Lübeck— Oldesloe — Hamburg — Blankenese — Stade — Bremer- 
vörde— Bremen,  von  wo  die  alte  hansisch-flandr.  Strafse  weiterzieht  nach 
Münster,  Wesel  usw.;  2.  Lübeck — Segeberg — Neumünster — Schleswig— Flena- 

Sttiid«:  BaotGBU.  1«,  8.  219—48.  —  90)  X  A.  Dix,  D.  deutMbtn  0»tetMtidU  n.  d» 
OruDdlagtn  ihrer  wirUebaftl.  Entwickl.:  PrJbb.  101  (1900),  S.  460—619.  —  91)  X  Edw. 
W.  M«llor,  The  Wendieh  Beltie-porU  of  tbe  HAoeeatie  Letgve:  Sono.  of  the  lUaolMtttr 
geograph.  Soe.  19  (1908),  S.  l!»6->50.  —  M)  Vgl.  N.  7.  —  fS)  Theodor  Kieaselbaah, 
D.  Drspr.  d.  r81e«  d'Oltfron  n.  d.  Seoroehte  t.  Dftmme:  Huis6BlL  19,  S.  1—60.  —  M) 
Vgl.  N.  86.  —  M)  F.  Rauers,  £.  Goeeb.  d.  alten  Handeleetrareeo  in  Destaehtand.   Yarittoh 
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bnrg — Kolding  nsw.;  3.  Lübeck — Ahrensbök — Plön — Kiel — Eckemförde — 
Schleswig;  4.  Lübeck — Dassow— Grevesmühlen — Wismar — Rostock — Ribnitz 
— Stralsund ;  6.  Lübeck — Herrenburg  — Gadebnsch — Schwerin— Perleberg — 
Wüsnack— Tangermünde — Magdeburg;  6.  Lübeck*— Grofsgrönan — Zarrentin 
— Wittenborg — Grabow — Stavenow — Perleberg;  7.  Lübeck — Mölln — Artlen- 
bnrg-- Lüneburg — Olzen — Braunschweig.  Die  letzte  sandte  noch  eine  achte, 
allerdings  nur  eine  Nebenstrafse,  ab:  Mölln — Boitzenburg—- Hitzacker — Dan- 
aenberg — Lüchow.  Hier  mündet  diese  Nebenstrafse  in  eine  Hauptstrafse,  die 
über  Salzwedel  nach  Stendal  führte  und  in  eine  zweite,  die  über  Salzwedel, 
Gardelegen,  Neuhaldensleben  nach  Magdeburg  zog.  Mit  Recht  hebt  Rauers 
hervor,  dafs  der  Flufsverkehr  bis  in  die  kleinsten  Läufe  im  MA.  eine  relativ 
gröfsere  Rolle  als  in  den  späteren  Jbh.  spielt.  Lübeck  verliert  seine  Be- 
deutung mit  dem  Aufhören  seiner  Stellung  als  der  Scheidestelle  des  skan- 
dinav.  und  russ.  Verkehrs,  sowie  als  des  Umschlagsplatzes  zwischen  der 
Nord-  und  Ostsee,  bzw.  von  einem  Landweg  auf  einen  Seeweg  und  um- 
gekehrt, durch  Vermittelung  des  Grabens  (Stecknitzkanals).  Lüneburg  wird 
für  Lübeck  und  Hamburg  der  typische  Speditionsplatz  im  Reich.  Merk- 
würdig ist,  dafs  Lübeck  und  Thom  die  einzigen  Zollfreiheiten  waren,  die 
Nürnberg  im  hansischen  Handelsznge  erwirkt  hat,  so  zahlreich  die  Nürn- 
berger Zollfreiheiten  im  übrigen  waren.  —  Einen  Einblick  in  den  Land- 
strafsenverkehr  der  lübischen  Kaufleute  gewährt  ein  Aufsatz  über  die  Be- 
ziehungen Halberstadts^^)  zur  Hanse.  1443  war  ein  Bündnis  von  39  Hanse- 
städten zum  Schutze  gegen  Strafsenraub  geschlossen  worden:  aber  bereits 
1476  gehen  einem  Lübecker  Ratsherrn  gelegentlich  einer  Sendung  nach 
Nürnberg  400  Gulden  auf  der  Handelsstrafse  von  Lübeck  nach  Halberstadt 
verloren,  und  neun  Jahre  später  wird  bei  Halberstadt  ein  Frachtwageu  be- 
raubt, dessen  Ladung  vier  Lübecker  Bürgern  und  einem  Nürnberger  gehörte. 
Kurze  Zeit  vorher  hatte  Herzog  Friedrich  von  Braunschweig  mehrere  von 
Lübeck  nach  Frankfurt  fahrende  Wagen  ausgeraubt.*^)  —  Die  Bedeutung 
des  18d9  eröffneten  Elbe-Travekanals  und  des  seit  1902  mit  Nachdruck 
projektierten  Kiel-Elbe-Travekanals,  zu  dem  inzwischen  auch  die  amtlichen 
Vorarbeiten  begonnen  haben,  geht  aus  einem  Buche  Lenschaus*^^)  hervor, 
das  die  deutschen  Wasserstrafsen  im  Zusammenhang  behandelt,  und  somit 
bequeme  Vergleiche  mit  den  übrigen  Wasserstrafsen  in  bezng  auf  ihre  Mafse, 
ihre  Kosten  und  ihren  Verkehr  ermöglicht.  —  Wie  der  Abschnitt  über 
Baugeschichte  kann  auch  der  über  die  Verkehrsgeschichte  mit  dem  Hinweis 
auf  ein  gewaltiges  Werk**)  beendet  werden.  Der  Oberbaudirektor  des 
lübischen  Staates  hat  eine  Denkschrift  verfafst,  in  der  er  die  Ergebnisse 
langjähriger  Arbeit  und  einer  seltenen  Erfahrung  für  die  Ausgestaltung  des 
Fahrwassers,  der  Häfen  und  für  eine  planmäfsige  Entwicklung  der  durch 
diese  Wasserbauten  erschlossenen  Ländereien  veröffentlicht.  Das  hoch- 
bedeutsame und  trefflich  ausgestattete  Werk   beginnt   mit   einem  Rückblick 


t.  qoeUenmirt.  Obersiehtskarte:  PMPGA.  52,  S.  49  —  59.  (Mit  1  lUrU.)  >-  96)  Gg. 
Arndt,Bezi6b.Halberetadt8s.Hao8e:HAD8GBIl.  12|S.125~87.  — 97)XJoh.Kretz8ohiiiar, 
NapoltODi  Kanalprojekt«  z.  Verbind,  d.  Rheines  mit  d.  Elbe  n.  Ostsee :  ZHVNiedersatfbsen 
(1906),  S.  139—50.  —  98)  Thomas  Lenschan,  Deatscbe  Wasserstrafsen  n.  Eisenbaboen  in 
ihrer  Bedent.  fttr  d.  Verkehr.  (=  Angewandte  Geographie  2.  Ser.,  Heft  10.)  Halle  a/S., 
Gebaner  SehweUchke.  VII,  200  S.  (Mit  6  Diagrammen  n.  1  Kte.)  —  W)  P.  Bebder, 
D.  baol.  n.  wirtsebaftl.  Ausgestalt,  u.  Nutabarmaeh.  d.  Ittb.  Haoptsehiffahrtsstrafsen. 
Lübeck,  Gebr.  Borchers.    4<^.    XI,  255  S.    |[LabeckBll.  47,  S.  712/4.]|    (Hit  7  Blatt  Zeiehn.) 
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auf  die  bisher  projektierteB,  bsw.  aosicefohrten  Terbessenuifeii  der  lObkckM 
WasserstraTsen,  eDtwickeli  dann  die  Ricbtangslinien  fOr  deren  weitere  Ana- 
bildnng,  die  zakQnftigen  Handels-  nad  Indnstriehäfen  nebst  Bahnanlagen, 
fflr  die  Verwertung  der  üferstrecken  fQr  Handel  nnd  Indnstrie  nnd  schUeitt 
mit  fesselnden  Betrachtungen  Ober  die  Entwicklnng  des  Seehandels  nnd 
seiner  Verkehrsanstalten,  sowie  über  die  Banregela,  nach  welcher  das  Fahr- 
wasser eines  Seekanals  für  die  Seeschiffahrt  anssnbilden  ist 

GeBchiehte  d€$  Gewerbes,  Streiflichter  anf  die  Bedentang  «ad 
Eigenart  einiger  lübischer  Oewerke  wirft  eine  Arbeit  Hartman ns.^^^)  Die 
Rollen  der  lübischen  Glaser  sind  vorbildlich  gewesen  fflr  das  Oewwk  der 
Glaser  in  Hildesheim:  auch  die  wismarscbe  Glaserrolle  lehnt  sich  eng  aa 
die  iQbische  an.  ViTAhrend  die  Feinweber  in  Lflbeck  fyne  njge  lakenmaker, 
in  Wismar  kleine  wandtmaker  heifsen,  ftthren  sie  in  Hildesheim  den  Namen 
klenemaker.  Die  Salnne,  d.  h.  die  nach  dem  nrsprflnglichen  Fabrikations* 
orte  Chalons  benannten  Decken,  waren  nach  einer  iQbischen  Urk.  mit 
Leinewand  gefflttert,  so  dafii  in  Hildesheim  die  WoUenweber  und  die  Leine- 
weber mit  den  Salnnemachem  in  Streit  gerieten.  —  Nirrnheim'*^)  be- 
richtet Aber  gemeinsam  geltende  Verordnongen,  welche  die  anf  den  Hanae- 
tagen  versammelten  Ratssendeboten  der  wend.  Städte  fflr  die  betreifenden 
Gewerke  ihrer  Städte  erliefssn.  Zn  diesen  Znsammenkflnften  pflegten  die 
einzelnen  Amter  ihre  Äiterlente  sn  deputieren.  Seit  1612  fanden  diese  Ver- 
sammlongen, die  anch  anfserhalb  des  Kreises  der  zogehörigen  Städte,  so 
in  Altena  nnd  Kopenhagen,  Beachtnng  fanden,  aosschliefslich  sn  Lflbeok 
statt.  Cber  das  J.  1725  hinaas  lassen  sich  diese  Lflbecker  Versammlangen 
hansischer  Backämter  nicht  nachweisen.  ^^') 

Münzgeaehiohte.  FOr  das  MOnzwesen  LObecks  im  14.  und  15.  Jh., 
namentlich  für  die  Witten,  Sechslinge  nnd  Dreilinge  kommt  eine  Arbeit  ^^*) 
in  Betracht,  der  sechs  SchriftatOcke  ans  den  Mflnzakten  des  Wismarer  Rats- 
archivs beigefflgt  sind. 

Landgebiet  und  näehste  Umgebung.  Das,  was  Pefsler^®^)  Aber 
altsächs.  Bauernhäoser  im  Lflbischen  bringt,  ist  ansnahmslos  schon  veröffent- 
lichtem Material  entnommen  worden.  —  Wertvoller  ist  die  Znsammenstelinng 
der  in  geologischer,  zoologischer  nnd  botanischer  Hinsicht  interessanten  nnd 
der  Erhaltung  werten  Objekte  des  lflbischen  Staatsgebietes,  die  der  naer- 
mfldliche  Friedrich  gibt^^^)  —  Von  den  Ortschaften  des  Iflbisehen  Staates 
haben  Schlutap,^^^*)   Miendorf- Weifsenrode^^^}   nnd  Mentravemflade  ^^^)  bo- 


—  1#0)  Morits  Hartmano,  Gtaeh.  d.  HaodwerktrverbSnda  d.  Stadt  HUdashaim  im  BfA. 
(-S  B«itr.  für  Gaacb.  Niedariaehiant  o.  Wastfalent,  hrsg.  ▼.  Gaorg  Brlar.  Haft  1.)  Hildaa- 
haim,   Ang.   Lnz.     1905.     69   a     |[Friadr.  Taoban:   HaDsGBU.    12,   8.  871/9.]|  —  1dl) 

—  ü.  NlrrnhaiiD,  Z.  Oatoh.  d.  BSekar  in  Hamburg:  MVGHaabBrg  Jg.  24  (1906),  S.  617— SS. 

—  IdS)  X  Aug.  Lavarkttho,  InduatriaUa  Ansiadl.  K.  Baitr.  s.  L5i.  d.  doroh  d.  AaUga 
a.  Hoebofaawerki  nowait  Lttbacki  barvorgarufanan  Fragan.  (Vgl.  *D.  Grandsttinleg  b.  Hoah* 
ofanwark  in  Labaek*.  Mit  2  Abbu.,  VataratSdtBU.  [1906J,  S.  78/9  )  ~  103)  Friadr.  Tachan , 
Zu  d.  HttosraMisan  d.  wand.  StSdta:  HaDaGBU.  (1908),  S.  108— IS.  —  104)  Willi  Pafalar, 
D.  altaSahe.  Baaarnbaoa  in  laioar  gaograpb.  Varbreft.,  a.  Baitr.  s.  d.  Landau-  v.  Volktkund«. 
BraVDMhwaig,  Friadr.  Yiawag  ä  Sobn.  XVIIl,  268  8.  M.  10.  (Mit  171  lUaatr.,  S  TAi., 
1  Origlnalplanaaiabn.  n.  4  Ktn.)  —  ]05)  P.  Friadriah,  Z.  Erhalt,  onaarar  yaUirdaiilt- 
mälar.  Vortrag,  gabaltan  in  d.  Gaograpb.  Gas.  am  26.  Okt.  1906:  LflbaekBIl.  46,  8.  707—10, 
724/7,  787—40.  —  106)  Karl  Wastphal,  Sehlntop.  Gasohicbtl.  n.  Kultnrgaaahlabtl  ir. 
d.  Untartrava  v.  aui  d.  Bargtor-Landgabiat  d.  Ittb.  Fraistaataa.  Lfibaek,  SalbaiTarlaa. 
1907.  XV,  808  8.  M.  4.  gab.  M.  6.  |[Th.  Haeh:  UbackBll.  49  (1907),  8.  S8/4; 
M.  Hoffmanii!  VataratUdtBIl.  (lt.  Mai  1907)  ]|    (Mit  19  Tfln.  o.   1  Kta.)  ->   107)  Ni«B* 


§  B7C.     LttbMk.     Ohnesorge.  HySBl 

sondere  Beschreibttogen  gefdoden,  toh  deneli  aber  nur  das  Westphalsehe 
Boch  fiber  Scblatnp  eine  besondere  Erwftbnnng  verdient,  ein  Werk,  dessen 
Wertvollere  Hälfte  der  knltovgeseMebtlicbe  Teil  ist  Aber  anch  der  geschicht- 
liche, mit  wohltnender  Wärme  nnd  unverkennbarem  Fieifse  znsaromengestellte 
Abschnitt  erweist  sich  als  eine  branehbare,  wenngleich  nicht  immer  snver- 
lässige  Monographie,  in  der  namentlich  der  awiefaehe  Charakter  Schlatnps 
als  Grenzort  des  Ittbisehen  Gebietes  gegenüber  Mecklenburg  nnd  als  Fischer- 
dorf dem  Leser  anschaulich  vor  Augen  tritt  Der  kulturgeschichtliche  Teil 
bringt  vor  allem  beachtenswerte  Mitteilungen  Aber  Sprachliches,  namentlich 
Ober  Namen,  Handwerksausdrflcke,  Sagen,  Sprache  nnd  Lieder  Ober  Ge- 
bräuche, Aberglauben  usw. 

Topographie.  Die  Topographie  der  sfldlichen  Enldaven  dee  iQbischen 
Staates  wird  durch  eine  Arbeit  Strncks,^^®)  berührt,  far  die  eine  ein- 
gehendere Besprechung  Ohnesorges  heranzuziehen  ist.  —  Einwandsfreier 
sind  zwei  andere  Arbeiten  Strucks, ^^^-^^^  welche  auch  die  nördlichen 
Enklaven  streifen.  —  Spethmann^^')  berührt,  etwas  flüchtig,  die  Senkung 
des  Küstengebietes  im  Gebiete  der  untersten  Trave  seit  der  Eiszeit,  geht 
vorschnell  zu  Werke,  wenn  er  auf  einige  Baggerfunde  hin  eine  alte  Kultnr- 
schicht  unter  der  heutigen  Trave  als  zweifellos  vorhanden  annimmt.  Schwie- 
rigere Fragen,  wie  die,  ob  nnd  wieweit  sich  eine  Senkung  auch  in  historischer 
Zeit  nachweisen  läfst,  scheint  Spethmann  übersehen  zu  haben;  anderen 
naheliegenden  Fragen,  wie  der,  wie  weit  das  Litorinameer  in  die  heutige 
Traveniederung  hineingereicht  haben  mag,  geht  der  Vf.  so  gut  wie  aus 
dem  Wege.  Aus  den  von  ihm  zitierten  Arbeiten  von  Geinitz^^^)  und 
Friedrich ^^'^)  hätte  es  Spethmann  b3kannt  sein  müssen,  dafs  bei  Oldesloe 
sich  noch  dB  m  unter  dem  Normalnullpunkt  Litorinaablagerungen  finden. 
Geinitz,  dessen  interessante  Darlegungen  in  dem  Yersuoh  einer  Chronologie 
der  Litorinazeit  gipfeln,  betont  ausdrücklich,  dafs  Litorinaablagerungen  'auch 
weit  landeinwärts  im  Untergrund  von  Oldesloe'  nachgewiesen  seien.  Ebenso 
übergeht  Spethmann  die  grofse  Senkung  der  Yoldiazeit,  während  deren  nach 
Geinitz  der  Mensch  seinen  Einzug  in  das  Ostseegebiet  hielt,  sowie  die  nicht 
unwesentliche  Frage,  ob  Geinitz  recht  hat,  wenn  er  sagt,  man  habe  von  der 
Toldia*  nnd  Ancylnszelt  im  südwestlichen  Teile  des  Balticums  keine  Ab- 
lagerungen; eine  Trennung  des  Spätglazials  jeuer  Gegend  in  Toldia-  und 
Ancyluszeit  sei  demnach  nicht  mOglich.   Solche  und  ähnliche  Fragen  mufsten 


dorf-WtifMBTOdt:  VftUntädiBll.  (1907),  S.  49-^61.  (Mit  1  Li^eplun  n.  2  Abbn.)  —  lf6) 
Hra.TrftTMOfiiidt:  ib.  (1906),  8.  Sl/4.  (Mit  e.  Ugtplun  n.  •.  Asfloht.)  -~  IM)  X  Fnl* 
«.  HftDMMMit  Lttbtek.  Yen,  d.  GeoMittdan  u.  dar  •.  bttondar«  NMiiaiMbMtiobn.  fUhrMid«« 
WobDpUtta.  Lttbe<A.  Gabrflder  Borehef«.  4^  8  S.  —  HO)  Rad.  Strnek,  D.  Bcsieb.  d. 
LfnM  SazonU«  v.  d.  DtniiWerkM  s.  Topograpbi«  u.  Oaolagia  ibrtr  Umgab.:  MlUn.  d.  Oaogr. 
Om. n.  d. natiirhiflt. ]l«s. lu LBbeisk  2, Raibe«  Heft  9 1 ,  S.  1 8—6 1 .  |[ Wilh.  Ohnasorge:  Lttbaok.- 
BU.  48.  8.  616  -tO.]|  (Vgl.  StnuHc,  ain.  BemgD.  t.  Raianaton  meinar  Sahrifli  *D.  Basieb.  «6w.' 
d«i«b  Harrn  Prof.  Dr.  Obnaeargat  Labaokmi.  48,  8.  681/4,  699—700.)  —  Hl)  id.»  Z.  Frag« 
d.  Idantltttt  d.  Grondaorftiiaiilaiidaohaft  v.  d.  BodaiorftoaDlandsabaft:  ib.  8.  1—12.  —  HS) 
id.,  D.  balt.  Höhanrflakan  in  Bolatain.  £.  Baitr.  ■.  Gaogr«phia  n.  Gaolagla  Halataint;  ib. 
Haft  19  (1904),  8.  9-108.  [[Anark.  baspr.  ▼.  Hanaan;  PUP6A.  61  (1906),  8.  87.]| 
(Mit  11  Ttin.  «.  1  Kta.)  —  1|8)  H.  Spatbmann,  Aneylaaaaa  n.  Litorlnamaar  im  attd- 
waatL  OaUaabaakan  v.  d.  dftn.  Gransa  bia  z.  Odannfliid.:  ib.  Haft  21,  S.  68—107.  (Mit 
i  Tfln.  a.  1  Kta.)  —  114)  Gainitz,  D.  gaograpb.  Varindar.  d.  lüdwaatl.  OaUaagabiataa 
aalt  d.  qnartSran  Abeebmaltparioda:  PMPGA.  49  (1908),  S.  26/8,  77—88.  —  115) 
P.  Frladriob,  1.  D.  Grnndmorftna  n.  d.  janggUiialan  SQfawasfarAblagar.  d.  Umgab,  t.  Lttb. 
2.  D.  iSb.  LitorinabUd.   |[P.  Ranga:  LQbackBU.  48, 8.  89-90.]|   (Vgl.  JBG.  28,  II,  268*^«.)  — 


11^2  i  ^7C.     IM9A,    Ohaetorg«. 

aber  aofgeworfeo,  weDigstens  berfihrt  werden  in  einer  Arbeit,  die  sieh  die 
Abiagernngen  des  Ancylnssees  znm  Vormirf  niniBit,  ferner  die  Art  der 
Senkung  des  sfldwestliehen  Balticnms,  namentlich  aber  den  Travelanf  *vor 
der  Senkung'. '^•) 

Genealogie  und  Heraldik.  Grnbe^^^)  ^bt  Notixen  Aber  die  zwei 
im  15.  Jb.  zn  Lttbeck  ansftssigen  Familien  namens  Segeberg,  deren  Glieder 
teilweise  Hitglieder  der  Zirkelgesellschaft  waren«  —  Finder*^")  weist  nach, 
dab  das  bei  der  gemeinsamen  Yerwaltong  des  Amtes  Bergedorf  ehemals 
benutzte  Lflbeck-Hamborgische  Wappen  nicht  nor  seit  1090,  sondern  schon 
vorher  im  Gebranch  gewesen  ist  and  zwar  bei  der  Zollverwaltung  zu  Bls- 
lingen,  dem  heutigen  Zollenspiker. 

Familiengeschichte.  Durch  die  schon  mehrfsch  erw&hnten^^')  Briefe 
des  Caselius  aus  dem  J.  1589  werden  die  Labecker  Familien:  CrOger,  Dreyer, 
V.  Holle,  Memmius,  Schröder,  Tonaglus  bertthrt.  —  Die  Geschichte  der 
Familie  Gfltschow^'^  erhält  eine  mit  Wärme  geschriebene  Darstellung  durch 
eine  ausfahrliche  Familienchronik,  die  mit  dem  1735  in  Schwedisch-Pommem 
geborenen  Karl  Abraham  Gfltschow  beginnt,  der  durch  seine  Verheiratung 
in  Verbindung  mit  der  Familie  des  labischen  Bttrgermeisters  Wilcken  trat, 
ebenso  wie  seine  beiden  SOhne  die  Töchter  labischer  Bürgermeister  heirateten: 
der  ältere  Margarethe  Plessing,  der  jüngere  Marie  Krohn.  Das  mit  wert- 
vollen Abbildungen  und  fttnf  Stammtafeln  ausgestattete  Buch  ist  fQr  die 
Genealogie  einer  Anzahl  Iflbischer  Familien  von  Wert,  beschäftigt  sich  aber 
hauptsächlich  mit  der  Familiengeschichte  Anton  Diedrichs,  des  älteren  der 
beiden  oben  erwähnten  Brflder;  der  jüngere,  der  Senator  Karl,  kommt  wohl 
ein  wenig  unvorteilhaft  bei  diesen  Schilderungen  weg. 

Buehdruckerkunst  Nachdem  schon  vor  zwei  Jahrzehnten  von  einem 
schwed.  Gelehrten  drei  von  ihm  in  Schweden  aufgefundene  niederdeutsche 
Einblattkalender  aus  Lübeck  veröffentlicht  worden  sind,  welche  den  J.  1493, 
14d3  und  1496  angehören,  hat  Curtius^'^)  einen  noch  älteren  Einblatt- 
kalender herausgegeben,  dessen  eine  Hälfte  wahrscheinlich  aus  dem  Kloster 
Oldenstedt  bei  Olzen  herrührt.  Diese  und  zahlreiche  gleichzeitige  Drucke 
aus  den  lübischen  Olfizinen  von  Ghotan,  Amdes,  Lucas  Brandis  und 
Matthäus  Brandis  bezeugen,  welch'  schnelle  Entwicklung  die  Buchdrucker- 
kunst in  Lübeck  bereits  in  den  letzten  drei  Jahrzehnten  des  15.  Jh.  ge- 
nommen hat."*'^") 


116)  X  0«K*1,  Gtolog.  Kotismi  ▼.  d.  Inael  Fehmftrn  n.  «»•  Wagrira:  JPGLA.  SB,  11 
(1906).  —  117)  M.  Grnba.  Koeh  ainmftl  Seg«berg:  Herold  86  (1906),  8.  6.  —  Hg) 
Finder,  D.  Labeek-Bembiirg.  Wappen  Ar  d.  ebeoMl.  Amt  Bergedorf:  MVOBambufg  S6 
(1906),  8.  161/2.  —  119)  Vgl.  N.  SSf.  —  120)  EHen  Hilmeri,  D.  Cbron.  d.  FeadUe 
UOtaebow.  Bambarg,  Lttteke  &  Wulff.  1904.  188  8.  —  121)  G.  Cartiui,  E.  nieder^ 
devtaeher  Kalender  ans  Lttbeck  anf  d.  J.  1491.  Lübeck,  Gebrüder  Borehen.  4<^.  |[Ohne- 
•  orge:  LObeekBU.  48,  8.  666/6.]|  (Mit  Fakt.  Ersebienen  aneb  aU  Bell,  sn  No.  SS  d. 
VateritädtBIJ.)  —  122)  X  id.,  Job.  Balbom.  Vortrag  im  V.  f.  L.  G.  n.  Altertvmik.t  Bamb.- 
Fremdenbl.  (7.  Febr.  1904).  No.  82,  BeU.  8.  —  12»  X  Tb.  Haeh.  Z.  Lit.  über  Job. 
BaHborn:  LObeekBU.  48,  8.  487/8. 


§  88.     HftDB«.     Daenell.  11,853 

§88. 

Hanse. 

E.  DaenelL 

(YanranAtM  in  uden  U  a.  'Budlmdi*  S.  U.) 

QueUenpublika^fionen.^'^^  Der  bis  1905  erschienene  IL  Bd. 
des  Urkk.bQchs  der  Stadt  Lübeck^)  bringt  in  672  Urkk.  fflr  die  J.  1466—70 
wichtiges  Material,  insbesondere  für  die  Yerhältuisse  im  näheren  territorialen 
Interessenkreise  Lübecks.  —  Von  gröfster  Bedeutung  fttr  die  allgemeine 
Handelsgeschicbte  ist  das  von  dem  bekannten  Brflgger  Stadtarchivar  in  zwei 
Bänden  veröffentlichte  Cartulaire  de  Tancienne  estaple  de  Brnges.^)  £& 
bietet  fttr  den  Zeitraum  von  1163 — 1544  die  wichtigsten  Dokumente  zur 
Handelsgeschichte  Brügges,  zur  änfsern,  wie  Innern,  gedrucktes  und  un- 
gedrucktes Material  der  verschiedensten  Arten  der  Oberlieferung,  von  dem 
ein  ganz  besonders  grofser  Teil  gerade  auf  die  Hanse  und  ihre  Zusammen- 
hänge mit  Brügge  und  Flandern  sich  bezieht.  —  Von  den  Sundzoll- 
rechnungen  liegt  nunmehr  der  erste  von  Nina  Ellinger  Bang  bearbeitete 
Teil  vor,  die  Tabellen  über  die  Schiffahrt  durch  den  Sund  Jahr  für  Jahr 
von  1497 — 1660,  soweit  die  dftn.  Register  erhalten  sind  oder  geführt  werden 
konnten,^)  eine  Publikation,  auf  deren  eminenten  Wert  für  die  nord- 
europftische  Handeisgeschichto  nicht  mehr  hingewiesen  zu  werden  braucht.  — 
Die  Wismarer  Bttrgersprachen  haben  in  den  hansischen  Geschichtsquellen 
eine  neue  Bearbeitung  durch  Fr.  Techen  erhalten.^)  In  ausführlicher, ' 
sehr  gründlicher  Einleitung  behandelt  der  Bearbeiter  unter  Heranziehung 
verwandten  Materials  meist  niederdeutscher  Städte  die  in  den  Bürgec- 
spracheu  berührten  Fragen  und  bietet  dadurch  ein  Bild  von  den  inneren 
Zuständen  einer  Hansestadt,  das  in  vielem  als  typisch  angesehen  werden 
darf  für  die  Hansestädte  Überhaupi '^) 

Bearbeitungen  einzelner  Partien  usw.  der  hansischen 
Geschichte.^)     Eine   neue  Erklärung   des  Wortes  ^Hansa'  versucht  Fr. 


1)  K.  Rnnze,  Hane.  Urkk.bach.  Bd.  6.  |[M.  Perlbaoh:  MWestprGY.  No.  t 
(1906),  S.27— B0;Qirgttn8ohu:MUL.84,S.  178f.]|(Vgl.JB6.  28)  — 2)D.Sehttfer,Han8•- 
rese8ae.  Abt.  8.  Bd.  7.  |[M.Perlbacb:  MWestprQV.  No.  2  (1906),  S.  27—80;  Girgeosobn: 
MUL.  84.  S.  I74f.:  H.  Kenaaan:  HZ.  97,  S.  6l9ff]|  (Vgl.  JBG.  28.)  —  »  Urkk.buob  d.  Sudt 
lAbtek.  Bd.  11.  1466—70.  LUbaek,  Lttbcke  &  Nöbriog.  1905.  4<>.  729  S.  —4)  L.eilliodtt- 
v«n  SerereD,  Cariolaire  da  TaDcieoDa  eatapla  da  Brugaa.  2  Bda.  Brügga,  da  Planok«. 
1904/6.  747  S.;  744  S.  |[W.  Stain:  BaneGBU.  (1906),  8.  879ff.]|  —  5)  NiDaEUiDger 
Bang,  Taballer  over  akibafart  og  varatraosport  gaonam  örasund  1497 — 1660,  ndarb.  aftar 
de  bavarada  ragnakabar  ovar  OraaaDdatoIdan.  1.  Dal:  Taballer  orer  akibafortaii.  KöbenhAvn, 
GyldandAl;  Laipsig,  Barraaaowits.  4^  X,  404  8.  M.  26,20.  —  •)  Fr.  Techan,  D. 
Bttrgarapraohan  d.  8udt  Wiamar.  (=3  HanaGeaehQaallan  NF.  8.)  Leipzig,  Duocker  & 
Homblot.  XVI,  411  8.  M.  18,40.  |[B.  Joaehim:  HaoaGBU.  (1906),  8.  8S8ff]|  — 
9)  P>  Bimaon,  E.  Yerinilebtnia  d.  bAoe.  Bjndikua  Dr.  Heinrich  SadarnMon  an  Dansig: 
BaDiGBil.  (1906),  8.  841/5.  (E.  v.  Sndermann  fttr  Danzig  veranlarata  ZQsammenateU. 
sahlreiober  bana.  AaalandapriTilegian,  in  e.  praehtvoU  ansgaaUtteten  Band  abaebriftl.  sb- 
aammaogelafat.) 


Kaaffmann.^)  —  Weder  bei  H.  Preafs  im  1.  Bde.  seiner  Entwieklnng 
des  deutschen  StAdtewesens,^®)  noch  bei  V.  v.  Kraus  im  1.  Bde.  der 
deutschen  Geschichte  im  Ausgang  des  MA.  1438—1519  (—1486)^^)  findet 
man  ausreichende  Beschäftigung  mit  der  hansischen  Geschichte.  —  Unter 
dem  Titel  *Die  Blütezeit  der  deutschen  Hanse'  behandelt  E.  Daenell  in 
zwei  Bänden  die  hansische  Geschichte  von  der  2.  Hälfte  des  14.  bis  zum 
letzten  Viertel  des  15.  Jh.,  die  LOsung  der  von  der  historischen  Gesellschaft 
des  Bremer  Kflnstlervereins  1896  gestellten  Preisaufgabe.'')  Das  Werk  aer- 
fällt  in  drei  BOcher,  deren  beide  erste  die  Entwicklung  der  handels- 
politischen Beziehungen  der  Hanse  zo  ihren  verschiedenen  Interessengebieten 
im  Ausland  verfolgen,  während  das  dritte  die  Organisation,  die  Schiffahrts- 
politik  und  das  Handelssystem  sowie  die  Stellung  der  Hanse  iinerhaib 
Deutschlands  darstellt.  Diese  Dieponierung  des  flberreichliehen  Stoffes 
empfahl  sich  als  die  flbersicbtlichste  und  ermöglicht  dem,  der  Auskunft 
Ober  die  jeweilige  Haltung  der  Hanse  in  diesem  oder  jenem  Zusammenhang 
sucht,  schnelle  und  leichte  Orientierung,  die  durch  ansftkhrltche  Inhalts* 
Verzeichnisse  und  Register  des  weitem  erleichtert  worden  ist.  Die  Dar- 
stellung setzt  nach  einer  Einleitung  Ober  die  Entwicklung  des  hansisdieii 
Handels  in  der  ersten  Haltte  des  14.  Jh.  mit  der  Erwerbung  der  grofiiea 
Auslandsprivilegien  in  den  fiOer  bis  7oer  Jahren  ein,  denn  in  dieeen 
Ringen  trat  an  die  Stelle  der  deutschen  Kaufmannshanse  im  Auslande  die 
Vereinigung  der  niederdeutschen  Städte  und  behielt  seitdem  die  Leitung  der 
Handelspolitik  in  der  Hand.  Den  nächsten  bedeutsamsten  Abschnitt  in  der 
Geschichte  der  Hanse  bildet  sodann  der  Verfassungskampf  in  Labeck  mit 
seinen  Wirkungen  auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  hansischen  Lebens, 
die  jedermann  den  Nutzen  einer  festern  Verbindung  der  Städte  besser  als 
irgend  etwas  bewiesen.  Mit  der  Wiedervereinigung  der  Hanse  durch  die 
grofsen  Tagfahrten  1417  und  1418  schliefst  das  erste  Buch  und  die  erste 
Periode  der  Blütezeit  der  Hanse.  Die  zweite  Periode  erhält  ihr  charakteri- 
stisches Gepräge  einerseits  durch  den  Kampf  der  Hanse  gegen  die  Zunahme 
des  Fremdenverkehrs  nach  hansischen  Gebieten  und  durch  den  oft  scharf 
hervortretenden  Widerstreit  der  Interessen  im  Innern  des  Bundes,  im 
Vordergrund  der  äufsem  Geschichte  des  Bundes  steht  während  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jh.  das  Verhältnis  zum  skandinav.  Norden,  sodann  aueh, 
2um  Teil  im  Zusammhang  damit,  die  Bekämpfung  der  hoUänd.  Kenkurreni 
im  Korden  sowohl  wie  in  der  Ostsee.  Erst  seit  der  Mitte  des  Jh.  konnte  sieh 
die  labisch-hansische  Politik  daher  nachdracklich  ihrer  Verkehrs-  und  Handels- 
interessen im  westlichen  Europa  annehmen  und  diese  stehen  far  das  nan 
folgende  Vierteljh.  durchaus  im  Vordergrunde  der  hansischen  Tätigkeit 
Durch  die  Friedensschiasse  mit  Holland,  England  und  die  Aussöhnung  mit 
Köln  wird  nach  dieser  Seite  bis  1476  endlich  eine  längere  Zeit  anhaltende 
Klärung  der  Lage  erzielt.     Im  ganzen  ergibt  sich  das  Bild,  dafs  das  15.  Jh. 


8)  HantGBII.  (190S),  Heft  l/S.  Leipzig,  Dun«kM  &  Hamblot.  447,  XUII  8.  — 
f)  Pr.  KftnfrmanD,  Obtr  Hudm:  ZDPb.  (1S06),  8.  S88— 4S.  —  10)  H.  Freur«,  Bat- 
wiekl.  d.  deutMben  StidUwMtDt.  B4.  1:  Snivieklonfr-gMeh.  d.  deaUchen  SUdteFwfMS. 
LeipsiK,  B.  G.  Teobner.  879  8.  M.  4.80.  ^  H)  V.  ▼.  Krane,  Dentaebe  Gaaeb.  im 
AvaMBg  d.  MA.  (1488^1618).  Bd.  1 :  Dastaebe  Uaaeh.  a.  Salt  AlbrMbta  IL  b.  Fri«driehi  |I|. 
1488—86.  (ss  BibKotb.  deotaabar  Gaaeb.,  bra«r.  v.  H.  v  Zwiadinaab-SttdaDborat.)  Btattpart 
0.  BarllB.  CotU.  1905.  Tin,  655  a  — -  It)  B.  Paasall,  D.  Biataiail  d.  D«mtaoaMi 
Haosa.    Haoa.  Gaeab.  v,  d.  8.  HälfU  d.  14.  bia  s.  latotan  Viartal  d.  15.  Jb.    9  JMs.    Ga- 
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Ittf  die  Hanse  nnd  ihre  einzelDon  Mitglieder  durchaas  nicht  in  allen 
Richtongen  eine  Zeit  glänzenden  Aufschwungs,  vielmehr  in  manchen  eine 
Zeit  der  Depression  gewesen.  Man  kfimpfte  im  wesentlichen  um  Behauptung 
und  Sicherung  des  Erworhenen,  nur  im  atlantischen  Westen  wurde  das 
Handelsgebiet  noch  beträchtlich  erweitert  Zur  wirksameren  Ffihrung  dieses 
Kampfes  unternahm  die  Hanse  die  Ausbildung^  einer  Organisation  des 
Bundeslebens,  eines  handeis-  und  verkehrspolitischen  Systems,  das  un- 
gehorsame Hansen  und  niehthansische  Wettbewerber  in  gleicher  Weise 
zügeln  sollte,  und  wieder  mit  besonderen  Mitteln  suchte  sie  ihre  städtischen 
Mitglieder  zu  stärken  in  dem  zunehmenden  Kampf  gegen  die  Fttrsten  um 
das  erlangte  grofse  MaTs  von  Unabhängigkeit  und  machte  sich  zum  Schützer 
ihrer  Verfassungen,  die  auch  von  den  unteren  Bevölkerungsschichten  der  Städte 
selbst  mit  Umsturz  bedroht  wurden.  Auf  den  Erfolgen,  welche  die  Hanse 
auf  diesen  GebietM  errang,  beruht  nicht  zum  wenigsten  die  energische  und 
glflckliche  Führung  ihrer  Auslandspolitik  während  desselben  Zeitraums.  Der 
Darstellung  und  Erörterung  der  mannigfachen  Mittel,  mit  denen  die  Hanse 
in  diesen  Richtungen  arbeitete,  ist  das  8.  Buch  gewidmet.  —  Mit  dem 
Yerhältnis  zwischen  dem  Kurffirstentum  Brandenburg  und  der  Hanse  be- 
sehältigt  sieh  eine  Abhandlung  von  M.  Hoffmann.^')  —  Die  Dissertation 
von  J.  Rondorf  untersucht  die  westfäl.  Städte  in  ihrem  Verhältnis  zur 
Hanse  bis  zum  Beginn  des  16.  Jh.;^^)  1.  die  ersten  Beziehungen  West- 
falens zur  Hanse;  2.  die  Stellung  der  westfäl.  Städte  zur  Hanse  in 
den  iandr.  Wirren  (d.  h.  in  der  zweiten  Hälfte  des  U.  Jh.);  3.  der 
Kampf  gegen  die  Vitalienbrttder  und  die  Hussiten;  neue  Wirren  in  Flandern, 
Sehojb*  und  Stapelzwang;  Kampf  gegen  den  Reichsfflrstenstand  (d.  h.  bis  in 
die  50er  Jahre  des  15.  Jh.);  4.  die  westfäl.  Städte  im  Streit  Kölns  mit  der 
Hanse;  5*  der  allmähliche  Verfall  der  Hanse  in  Westfalen.  —  Die  Be- 
ziehungen Halberstadts  zur  Hanse  verfolgt  O.  Arndt^*^)  bis  zur  Streichung 
der  Stadr  ans  der  Liste  der  Hansestädte  durch  den  Lübecker  Hansetag  1518. 
—  Den  Königsberg-Danziger  Sessionsstreit  stellt  bis  1540  nach  der  un- 
gedruckten  Königsberger  Stadtcbronik  und  verschiedenen  Akten  des  dortigen 
Staatsarchivs  R.  Fischer'^)  dar.  —  An  andrer  Stelle  behandelt  derselbe  Vf. 
bereits  früher  Königsbergs  Verdrängung  von  den  Hansetagen.^^  —  Eine 
Abhandlung  von  W.  Stein  ^*)  hat  zum  Gegenstand  die  bremische  Chronik 
von  Rynesberch  und  Scheue  und  gewinnt  insbesondere  aus  der  kritischen 
Untersuchung  der  geföluchten  Bremer  Privilegien,  für  deren  Fälschung  Anlafs, 
Zweck,  Zeitpunkt,  örtlichkeit  festgestellt  werden,  Momente  zur  Beeiimmung 
der  Abfassnngszeit  der  Oberarbeilung  nnd  Fortsetzung  jener  Chronik,  sowie 
zur  Charakterisierung  der  Geschichtsschreiberei  ihres  Vf.  Hemeling.  —  K. 
Fabrieius  erörtert  die  gotländ.  Verhältnisse  unter  Jwar  Aielson  Tot  an 
Hand  eines  die  J.  H85/7  umfassenden  Rechenschaftsbuchs  dieses  in  der 
Geschichte   der   Hanse   ebenso   wie  seine  Brüder  wichtigen,   aber  übel  be- 


krSiita  PrdMohr.  Berlin,  G.  Rtimtr.  XVII,  474  8 ;  XY,  561  8  M.  20.  —  IS)  M. 
HoffntBD,  D.  RnrfürsttBtBiii  BraadeabvrK  «.  d.  Hans«;  MVQBerlin  28.  —  l4)  J* 
Sradorf,  D.  vevtft].  Stidtt  ia  ihran  YerbSltDit  s.  Hanse  bie  s.  Befcian  d.  16.  Jh. 
MUMtar.  Dtoe.  S7  8.  »  15)  O.  Arndt.  Besieh.  HalbenUdtt  s.  Banee:  HeneGBU.  ( 1 906), 
S.  124— 87.  —  16)  B.  Fiaeher,  D.  Beendig,  d.  Königsberg- Dansiger  Sessionsitreita: 
▲ItpvMaehr.  48,  8.  116-28.  —  19)  R.  Flaeher,  Königabergs  VerdrSag.  v.  d.  Hanse- 
tngep.  eymn.-Pregr.  Königsberg.  Königsberg  i/Pr.,  Hartang.  1904.  IS  8.  —  18)  W. 
Atein,    D.  brenn.  Chron.  ▼.  Rjnesbereh  n.  Sehene     HmsGBIL  (1906),  &   ia9~-21S.    — 
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rafenen  Mannes.^*)  Seine  EiDkflnfle  aas  seiner  Stellong  als  Hanptmaui 
der  Insel  und  die  Yerwendong  desselben,  die  Löhne  und  Lebensmittelpreise 
auf  Gotland  n.  a.  sncht  er  zn  ermitteln  nnd  ancb  eine  Antwort  anf  die 
Frage  zn  gewinnen,  ob  dem  Korden  die  dorch  die  Hansen  ihm  vornehm- 
lich Oberroittelten  Kolonialwaren  durch  diesen  Zwischenhandel  stark  Yertenert 
worden  sind.  —  Der  Konflikt  Tommaso  Portinaris  mit  der  Hanse  hat  durch  0. 
Meltzing  eine  neue  Darstellung  erfahren,^®)  die  im  Unterschied  von  den 
bisherigen  die  Persönlichkeit  des  Klägers  in  den  Vordergrund  stellt,  wer  er 
war,  welche  Stellung  er  in  BrQgge  bekleidete,  welche  Motive  sein  Tun  und 
Lassen  wflhrend  der  Dauer  des  Prozesses  bestimmten,  die  Zwitterstellung, 
welche  der  Faktor  der  Medici  als  kommerziell-finanzieller  Vertreter  des 
Bankhauses  wie  als  diplomatische  Persönlichkeit  der  von  den  Medici  ge- 
leiteten politischen  Macht  Florenz  einnahm.*^) 

Verkeitrstüege  find  Seeverkehr  inBheBondere.  Eine  Über- 
sichtskarte ober  die  alten  Handelsstrafsen  in  Deutschland,  richtiger  in 
Mitteleuropa  zwischen  Kopenhagen  nnd  Venedig,  Paris  und  Warschau  etwa, 
das  Ergebnis  von  Studien  über  das  MAliche  Frachtfuhrwesen,  bietet  F. 
Bauers  dar.*')  Sie  enthalt  nur  Ortsbezeichnungen,  Flnfslftufe  in  blau  und 
die  ermittelten  Strafsen  in  rot  nnd  in  verschiedenen  Markierungen,  je  nach- 
dem ob  es  Haupt-,  verbotene,  Kebenstrafseu  oder  andere  sind,  jedoch  ohne 
zeitliche  Angaben.  Die  Vorbemerkungen  zu  der  Karte  enthalten  allgemeines 
zur  Geschichte  der  Form  und  Bedeutung  des  Strafsenoetzes  und  verbreiten 
sich  aufserdem  Ober  bestimmte  Arten  von  Strafsen,  Salz-,  Hochstrafsen  u.  a. 
sowie  auch  über  die  Fuhrmannsorte.  —  Die  Studie  von  Th.  llgen  tlber  die 
Landzölle  im  Herzogtum  Berg'';  ist  nicht  ohne  Wichtigkeit  auch  fflr  die 
hansische  Geschichte.  —  Inhaltsreich  und  anregend  ist  die  Arbeit  von  Alex. 
Bugge  tkber  die  nordeuropftischeu  Verkehrswege  und  die  Bedeutung  der 
Wikinger  für  die  Entwicklung  des  europ&ischen  Handels  und  der  europäischen 
Schiffahrt.'^)  Sie  berührt  auch  Fragen  der  hansischen  Vorgeschichte.  — 
Den  Ursprung  der  röles  d'Ol^ron  und  des  Seerechts  von  Damme  unter- 
sucht Th.  Kiesselbach.'^)  Er  weist  die  Ansicht,  dals  die  röles  ans  Ur- 
teilen des  ol^ronschen  Gerichtshofs  bestanden  hätten,  mindestens  bes.  der 
frachtrechtlichen  Bestimmungen  als  irrtümlich  nach,  nimmt  diese  vielmehr 
als  Usancen  und  Rechtsprechung  am  Zielpunkt  der  Fahrten  in  Anspruch, 
d.  h.  für  Damme,  oder  allgemein  den  flandr.  Boden  im  Umkreis  des 
Zwin  überhaupt,  weil  die  röles  und  das  Seerecht  von  Damme  in  stoff- 
rechtlicher Beziehung  dasselbe  Recht  sind.  Die  nicht  speziell  frachtiecht- 
Uchon  Bestimmungen  des  röles  dagegen  lassen  zum  Teil  die  Annahme  eines 


19)  Kn.  Fabrieina,  GoUandske  Forbold  ander  Ivor  AkscliSD  Toi:  AmT.  17,  No.  5, 
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Uraprougs  an  der  westfranzös.  Koste  zo.  —  Eine  wertvolle  Arbeit  ist  die 
Dissertation  von  W.  Behrmann  Ober  die  niederdentschen  SeebOcher  des 
15.  n.  16.  Jb.*^)  Sie  entbält  erstens  eine  Cbarakteristik  der  ältesten 
niederdentscben  Seebttcber  und  ibren  Zasammenhang  untereinander  und  mit 
der  fremdläudiscben  Literatur,  d.  b.  mit  den  franzOs.  Routiers  und  den 
Italien.  Portulanen.  £s  wird  nacbgewiesen,  dafs  weder  franzOs.  nocb  Italien. 
Seebttcber  Quellen  des  von  Koppmann  berausgegebecen  Seebucbs  gewesen 
sind,  dafs  vielmehr  alle  Italien.,  französ,  niederdentscben  Segelanweisnngen 
des  15.  und  16.  Jb.  auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurflckgeben,  die  vielleicbt 
aucb  auf  Teile  des  Ältesten  engl.  Seebucbs  (15.  Jb.)  gewirkt  bat,  und  dafs 
unser  niederdeutscbes  Seebncb  in  seinen  ältesten  Teilen  dieser  verlorenen 
Quelle  am  näcbsten  stebt.  Wo  diese  älteste  Zusammenfassung  von  an- 
scbeinenden  Lokalaufzeicbuungen  erfolgt  ist,  läfst  aucb  B.  fraglicb;  wabr- 
scbeinlicb,  wie  Koppmann  annimmt  und  fttr  verwandte  Dinge  die  eben  ge« 
nannte  Arbeit  Kiesselbacbs  nacbweist,  war  es  Flandern.  Femer  bebandelt 
B.  die  Entfemungsangabeu  der  niederdentscben  SeebOcber,  insbesondere  be- 
recbuet  er  die  so  oft  vorkommenden  Bezeicbnungen  Kennunge,  weeke  Sees, 
die  Gröfse  der  Meilen.  Das  dritte  Kapitel  bespricbt  die  Karten  der  nieder- 
dentscben Seebttcber,  das  vierte  entbält  eine  Bibliographie  derselben.  —  Mit 
welchem  Erfolge  die  Städte  sich  um  die  Aufbebung  des  Strandrechts  be- 
mtthten  und  um  Durchsetzung  der  erlangten  Befreiung  von  demselben  kämpften 
im  MA.  und  neuerer  Zeit,  wie  sie  diese  Bestrebungen  durch  Fttrsorge- 
mafsregeln,  Seezeichen,  Lotsen,  untersttttzten,  um  Strandungen  in  ihrem 
Bereich  vorzubeugen,  schildert  Fr.  Teeben  fttr  Mecklenburg.'^)  —  Einen 
Prozefs  Hamburgs  gegen  Erzbischof  Albert  von  Bremen  wegen  Strandraubes 
1371 — 87  behandelt  Tb.  Schrader.^^)  —  Auf  die  Snndzollrechnungen  und 
ihre  hervorragende  Bedeutung  als  Quelle  bandelsgeschichtlicber  Forschungen 
geht  D.  Schäfer  ein.-^)  —  Die  Stendaler  Seefahrer,  die  mit  den  Gewand- 
schneidem  in  derselben  Gilde  vereinigt  waren.  Aber  welche  die  Nachrichten 
aber  seit  Ende  des  13.  Jb.  zugleich  mit  dem  Versiegen  der  altmärk.  See- 
fahrt ttberhanpt,  aufhören,  bespricht  H.  v.  Lösch.'^)  —  Mitteilungen  ttber 
das  Scbiffswesen  Ostfrieslauds  im  16.  Jh.  gibt  P.  van  Rensen.^^)  —  JoL 
Steenstrnp  untersucht  die  Entstehung  der  Fischerbevölkerung,  eines  wirk- 
lichen Fischerstandes  im  Norden*^)  uud  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  ein 
solcher  sich  erst  im  16.  Jb.  im  Zusammenhang  mit  der  Entstehung  gröfserer 
Städte  im  Norden  zu  bilden  begann. 

Darstellungen  des  Handelsbetriebes  und  einzelner 
Mandelszweige.  Sehr  lehrreich  ist  die  Untersuchung  von  F.  Ken t gen: 
hansische  Handelsgesellschaften,  vornehmlich  im  14.  Jb.'')  Ausgehend  von 
der  These  Sombarts,   die  er  ablehnt,   dafs  im  MA.   nur   durch    Anhäufung 
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Sehttfer,  Über  d.  SundsoUreehn. :  SBAkBerlin  No.  85.  —  89)  H.  v.  Löeeh,  D.  Stendaler 
Seefahrer:  HansGBli.  (1906),  S.  885-41.]|  —  Sl)  P-  van  Bansen,  Mittn.  über  d. 
Sehiffaweeen  Oetfrieelands  im  16.  Jh.:  JbGesEmden  15,  Heft  1  (1908),  S.  161—81.  — 
HZ)  Job.  Steenstrup,  Nogle  Traek  af  Fiskerbefolkningene  Bist.:  UTB.  7.  Reih«,  6 
(1905),  8.   141—71.    {[Stein:  HansGBli.  (1906),  S.  d51f.]| 
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von  GrandreQteu  Vermögen  erworben  worden  seien,  zeigt  er  die  Bedeutang 
des  Fernbandeis  dafür  nnd  erörtert  sodann  das  Wesen  und  die  Formen  der 
deutschen  Gesellschaf tsformoD,   indem  er  die  Unabhängigkeit  der  deutschen 
Rechtsbildnng   auf   diesem  Gebiet   von  fremden,   insbesondere   Italien.  Ein- 
flüssen  zn   erweisen   sucht.    —   Minderwertig  ist   die  Dissertation   von  W. 
V.  Slaski,  Danziger  Handel  im  15.  Jh.,  auf  Grund  eines  im  Danziger  Stadt- 
archiv befindlichen  Handlungsbucbs  geschildert.'^)     Wie  aus  den  zusammen- 
gestellten Preis-  und  Geld  Verzeichnissen  hervorgeht,  liegen  die  Eintragungen 
dieses  Buches  zwischen  1421  und  1453.'^)  —  In  vier  Abschnitten  wird  von 
Luise   Zenker   die   volkswirtschaftliche   Bedeutung    der  Lüoeburger  Saline 
von  950—1370  dargestellt,«®)  Betrieb,  Verfassung  der  Saline,  Rentenverträge 
nnd  Renten besitzer;  auch  eine  Berechnung  des  Kapitalwcrtes  der  einzelnen 
Pfanne  und  des  ganzen  Salzwerks  auf  Grund  der  Pachtzablungen  wird  ver- 
sucht.«'^)  —    Mit    dem  Kölner  Fischhandel  vom  14.  bis  17.  Jh.  beschäftigt 
sich  B.  Kuske.««)     Der  Anfang  einer  selbständigen  Fischhaudelspolitik  der 
Stadt  fällt  zusammen  mit  der  Verdrängung  des  schouischou  durch  den  hoUänd. 
Hering   im  Westen   seit  Ausgang    des   14.  Jh.     Neben  der  Darstellung  der 
äufsern  Politik   Kölns   dem   Hering  gegenüber  nnd  der  Vermittlerrolle,  die 
Köln  in  diesem  Handelszweig  zwischen  Oberland  und  Niederland  spielte,  ist 
die  Arbeit  vor  allem  eine  Studie  über  den  am  Platz  betriebenen  Fischhandel 
und  seine  Formen.  —  In  den  Beziehungen  Hamburgs  zu  den  Niederlanden 
ist  der  Hering  von  der  gröfsten  Bedeutung,  insbesondere  im  16.  und  17.  Jh., 
ehe  das  Isteresse  Hamburgs  an  England  die  Bedeutung  des  holländ.  Herings 
dort  zurückdrängte.   Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  hamburgischen  Herings- 
handels gibt  E.  Baasch,  in  der  Hauptsache  jenseits  der  Grenzen  der  eigent- 
lichen hansischen  Geschichte,   im  spätem  17.  Jh.«^  —  Handelsbeziehungen 
zwischen  Oldenburg    und  Island   zeigt    D.    Kohl.^^)     Im  IH.  Jh.  gelang  es 
Oldenburg.  Kanfleuten  und  Schiffern,  vorübergehend  am  isländ.  Handel  Teil 
zu  gewinnen,  bis  das  Edikt  Christians  IV.  1601  dem  dentsch-isländ.  Handel 
überhaupt  ein  Ende  machte. 


3S)  F.  Ktntgen,  Hans.  HAodelsgeseUacbafteD,  vornehml.  d.  14.  Jh.:  ZSos&Wirtich.- 
Gesch.  4,  S.  278— 824,  461— 614,  667^682.  —  S4)  W.  v.  Slaeki,  Dantiger  Uandel  im 
15.  Jh.  auf  Grand  e.  Im  Danziger  Stadtarchiv  befindl.  Uandlungsburh»  geschildert.  Dia». 
Heidelb.  1905.  97  S.  |[SteiD:  HansGBU.  (I906\  8.  861/8.]|  —  35)  H.  Hartmeyer, 
D.  Weinbandel  im  Gebiete  d.  Bsnie  im  MA.  |[W.  Stein:  HansGBll.  (1906),  S.  486ff.; 
Rnske:  KBWZ.  25,  S.  SOff.;  Uettig:  SBGeaGOateeeprovRufsl.  (1905)*  S.  47fr.; 
V.  Below:  ZSoaWiss.  9,  S.  207f.J|  (Vgl.  JBG.  28,  H.  S.  262.)  —  36)  Luise  Zenker, 
Z.  ToUcBwirtscbaftl.  Bedeut.  d.  Lüneburger  Saline  für  d.  Zeit  v.  950 — 1870.  (==  Forscb. 
s.  Oeecb.  Niedersachsene.  I,  2.)  ([Stein:  HaniGBIt.  (1906),  S.  S49.]|  ->  39)  O.  Bigwood, 
Oand  et  la  oirculation  dea  grains  en  Flandre,  da  14«  au  18«  ».:  VjaSos&WirtaebO.  4, 
S.  897—460.  —  38)  B.  Koske,  D.  Kölner  Fiachbandel  v.  14.  bia  17.  Jb.:  WZ.  24, 
S.  227—818.  ([Stein:  HanaOBU.  (1906),  S.  852/4.]|  ~  39)  £.  Baaaoh,  Z  Geach.  d. 
bambarg.  Heringshandela:  HanaOBll.  (1906),  S.  61  —  100.  ->  40)  D.  Kobl,  D.  Oldenburg.- 
iil&nd.  Handel  im   16.  Jb.:  JbGOldenbarg  18  (1905),  S.  84  —  58. 
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139. 

Schleswig-Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern. 

Gust.  Kohfeldl. 

(Venrandiea  in  andeTon  S§  >•  'Huidbaeb*  S.  44.) 

8chleHWig''HolHtein.  Allgemeines,  v.  Fispher-Benzon^)  führt 
seine  Literatorübersicht  weiter  bis  zum  Oktober  1906;  Johannsen^)  be- 
richtet speziell  über  Nordfriesland.  —  Von  allgemeinen  landeskundlichen 
Darstellungen  ist  neben  der  neuen  Auflage  des  Osten  sehen  ^)  Buches  vor 
allem  zu  nennen  Oldekops^)  grofse  Topographie  von  Schleswig.  Sie  ver- 
einigt lexikonartig  alles,  was  in  Stadt  und  Dorf  in  wirtschaftlicher,  geo- 
graphischer, geschichtlicher  und  sonstiger  Hinsicht  wichtig  und  wissenswert 
ist.  Die  Hauptquelle  des  Vf.  sind  überall  die  Mitteilungen  der  Gemeinde- 
vorsteher gewesen,  benutzt  sind  aber  auch  die  alte  Topographie  J.  v.  Schröders 
(1851)  und  die  grofsen  statistischen  Werke,  wie  das  Handbuch  über  den 
Grundbesitz  im  Deutschen  Reiche  (1881),  das  Provinzialhandbuch  für  Schleswig- 
Holstein  (1857)  u.  a.  —  Mit  einem  landeskundlich  bedeutsamen,  aber  bei 
kulturgeschichtlichen  Studien  oft  übersehenen  Faktor,  nämlich  mit  den 
Bäumen  und  Wäldern  der  Provinz,  beschäftigt  sich  Heering;^)  er  verfolgt 
seinen  Gegenstand  durch  Sage,  Geschichte  und  Aberglauben  und  berichtet 
über  die  Verbreitung  der  Holzgewächse  in  früherer  Zeit  und  über  die  Ver- 
änderungen des  Landschaftsbildes  im  Wechsel  der  Jhh.  —  Zur  lialligen- 
und  Inselkunde  gehören  drei  kleinere  Schriften/"^)  —  Auch  die  wichtigsten 
Zeitschrilten  mögen  hier  Platz  finden. ^^^) 

Prähistorie.^^) 


1)  R.  V.  Fieeher-BenzoD,  Lit.-Ber.  für  1905/6:  ZGSchlHoUtG.  36,  S.  315—42. 
—  3)  Alb.  JobaDDsen,  Bibliograph,  t^bersieht  (ttber  d.  Nordfriesiaud  betr.  LU.)  fttr  d. 
J.  1904  n.  1905,  Debst  Naehtr.  a.  1901/8:  YerVUeimatkNordfriesl.  (1904/5),  Heft  3.  — 
S)  H.  T.  Ofteu,  Schleswig- Holstein  in  geogr.  u.  geschichtl.  Bildern.  E.  Handbuch  d. 
HaimatkuDde  fUr  Sehnle  n.  Haus.  5.  verm.  u.  verb.  Anfl.  Flensburg,  A.  Westphalen.  YIII, 
328  S.  mit  Karte.  M.  8,60.  —  4)  H.  Oldekop,  Topographie  d.  Herzogt.  Schleswig. 
Kiel,  Lipsins  &  Tiseher.  gr.-8^  1098  S.  geb.  M.  12.  —  5)  W.  Heerin^,  Bäama  u.  Wälder 
Schleswig- Holsteine.  E.  Beitr.  z.  Natar-  u.  Kulturgesch.  d.  Provinz.  Ans:  Schriften  d.  Naturw. 
Yer.  f.  Schl.-Hoht.  Kiel,  Lipsins  <fc  Tiseher.  gr.-8®.  192  S.,  22  Tfln.  M.  6,60.  |[LCB1. 
(1907),  S  828/9  ]|  —  6)  P.  Andresen,  D.  Schleswig.  Halligen:  Deutschland  (1906), 
No.  47.  —  9)  Job.  FUlscher,  Über  Schatzbauten  z.  Erhalt,  d.  ost-  u.  nordfries.  Inseln. 
Berlin,  W.  Ernai.  1U05.  Lex.-b®.  186  S,  7  Tfln.  M.  5.  —  8)  H.  Krey,  Über  Schutz- 
baoten  z.  Erhalt,  d.  ost-  u.  nordfries.  Inseln:  CBlBauverwalt.  26,  S.  848/6.  —  9)  Zeit- 
schrift d.  Gesellschaft  für  Schlesw.- Holst.  Gesch.  Bd.  86.  Kiel,  Universitfttsbnchh.  in  Komm. 
844  S.  M.  8.  —  10)  Zeitschrift,  schlesw-holst.,  für  Kunst  u.  Lit.  Hrsg.  v.  K.  Küchler, 
1.  Jg.,  1906.  Altona-Ottensen,  Ch.  Adolff.  752  S.  M.  10.  —  11)  D.  Heimat.  Msehr. 
d.  Ter.  z.  Pflege  d.  Natur-  u.  Landeskunde  in  Sohleswig-Holstein,  Bambnrg,  Lübeck.  16.  Jg. 
Kiel,  A.  F.  Jensen.  814  S.  (Hierin  zablreiehe  kleine  knltnrgeseh.  Mitt.,  d.  nicht  einzeln 
in  diesem  JB.  aufgeführt  sind.)  —  12)  (Alb.  Rosenkranz),  Führer  durch  d.  bist.  Landes- 
halle f.  Schleswig.Hulstain  in  Kiel.  Kiel,  Lipsins  <fc  Tischer.  VIU,  86  S.  H.  0,50.  — 
It)  L.  Andresen,  D.  goldenen  Hörner  ▼.  Gallehans:  Heimat  16,  S.  217  —  27.    (Zusammen- 
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Münzwesen.  Die  noch  fohleude  zusammenhängendo  Darstellang  der 
Bcbleawig-holsteio.  MünzverhältniBse  will  Lange ^^)  geben;  indem  er  sich 
zunächst  mit  der  Gottorpischeu  Linie  beschäftigt,  bringt  er  manche  neue 
Nachricht  über  die  Präguugsverhältnisse  in  den  Mflnzstätten  Schleswig, 
Steinbeck,  Kiel,  Tönniug  während  des  Zeitraums  vom  Ende  des  16.  bis  zum 
Ende  des  18.  Jh. 

Geschichte.  Von  allgemeinen  Darstellungen  ist  die  neue  Auflage  des 
volkstümlichen  D  ü  ck  er  scheu  ^'^)  Buches  und  eine  kurze  Übersicht  von 
Yolquardseu'^)  zu  nennen.  —  In  die  älteste  Zeit  führt  eine  Studie  von 
Wilke.^')  Der  Vf.  nimmt  das  mittlere  Elbgcbiet  für  die  Heimat  der 
Kimbern  in  Anspruch.  Dort  müsse  gerade  zur  Zeit  der  Kimbernwanderung 
eine  grofse  Abnahme  der  Bevölkerung  ktattgefnnden  haben,  wie  aus  der 
Seltenheit  der  archäologischen  Fundstellen  hervorgehe.  In  Schleswig-Holstein 
spreche  aber  nichts  für  eine  solche  Abnahme  der  Bevölkerung  in  den 
letzten  Jhh.  v.  Chr.  Dafs  auch  MüUenhoff  bei  seiner  Betrachtung  der  Flut- 
sago zu  ähnlichen  Ergebnissen  gekommen,  ist  Wilke  erst  nach  Abschlufs 
seiner  Untersuchungen  bekannt  geworden.'^)  —  An  Bangerts  Limes- 
forschungen knüpft  Struck^*)  an.  Bangert  nimmt  an,  dafs  der  Limes  auf 
der  Frankeuseite  durch  ein  ganzes  System  von  künstlichen  Befestigungen 
geschützt  gewesen  sei.  S.  will  prüfen,  ob  nicht  doch  die  natürliche  Boden- 
beschaffeuheit  hierbei  eine  gröfsero  Rolle  gespielt  habe  und  bei  der  Wahl 
der  Grenzen  bestimmend  gewesen  sei.  '  Er  gelangt  zu  dem  Resultat,  dafs  mit 
wenigen  Ausnahmen  die  durch  die  topographischen  und  geologischen  Ver- 
hältnisse bedingte  Beschaffenheit  der  von  den  Grenzen  durchzogenen  Gebiete 
auch  ohne  künstliche  Befestigungen  guten  Schutz  bieten  konnte.  Im  grofsen 
und  ganzen  nimmt  S.  denselben  Verlauf  der  Grenze  an  wie  Baugert. ^•)  — 
Für  die  Geschichte  der  staatsrechtlichen  Beziehungen  der  Herzogtümer  za 
Dänemark  sind  zwei  Studien  von  Lauridseu^^*^)  wichtig.  In  beiden  sind 
verschiedene  neue  Quellen  benutzt,  in  der  ersteren  besonders  das  Tagebuch 
des  Gottorpischeu  Rats  Levin  Claus  Moltke,  das  sich  mit  verschiedenen 
anderen  dahingehörigen  Aufzeichnungen,  Streitschriften  usw.  im  Kopenhagener 
Reichsarchiv  befindet.  Wieweit  L.  die  verwickelten  rechtlichen  und  politischen 
Verhältnisse  richtig  beurteilt,  vermag  ich  nicht  nachzuprüfen;  die  beiden 
Schriften  sind  wohl  bei  Dänemark  näher  zu  besprechen.'^)  Auch  das  um* 
fangreiche   Sammelwerk   Jessons^^)   über  die    schleswig-holstcin*  Frage  ist 


•teil.  d.  sehr  reiohhalt.  Lit.  Über  d.  Gallefaaus-HörDer.)  —  14)  Cbr.  Lange.  Kaob- 
richten  Über  d.  scbleüwig-holst.-gottorp.  Münzstätten  u.  dereu  Beamte:  Berlin Mttnzbll. 
S.  240—56,  289— 95.  —  15)  J.  Fr.  Dttcker»  Bilder  aus  d.  Scbleswig-Hohtein.  Geeeb. 
Für  Sobule  u.  Haue  gesammelt  u.  eingerabmt.  2.  Aufl.  Sobleswig,  J.  Bergas.  gr.-8^. 
VIII,  366  S.  M.  4,40.  —  16)  Chr.  Ang.  Volquardeen,  Aus  ecbleswig-bolstein.  Geeoh. 
(s  -28.  Deutscher  Jnristentag  zu  Kiel  9.  bis  13.  Sept.  1906.  S.  23^35.)  Kiel.  ('Gewährt 
e.  vortreffl.  Übersicht  über  unsere  schwier.  J^ndesgeech.  u.  d.  Hauptpunkte  in  ihrer  Ent- 
wiokl.')  —  17)  Geo.  Wilke,  Wo  Ug  d.  Ueimat  d.  Kimbern  u.  Teutonen?):  DOBll.  7, 
S.291  — 310.  —  18)  Fr.  Qu  eh  1,  D.  Runenstein  bei  Bnsdorf :  Niedersaohsen  11,  S.  244/5.  (Mit 
Abbn.)  —  19)  R*  Struck,  D.  Beziehung,  d.  Limes  Saxoniae  u.  d.  Dannewerkes  z.  Topographie 
u.  Geologie  ihrer  Umgeb.:  MGeogrGesLUbeck  2.  Reihe,  21.  S.  13—51.  —  20)  W.  Weber 
V.  Rosenkrantz,  Zu  d.  Verzeichnis  der  bei  Uemmingstedt  gefallenen  Ritter  u.  Knappen: 
ZGSeblHolstG.  86,  S.  299  —  801.  —  21)  P.  Lauridsen,  Hülsten -Gottorp  og  Kronen  1658: 
DanskllTidskr.  T.Reihe,  6  (19Ü4/5),  S.  1—99.  —  22)  id.,  Slesvig  og  Kronen  1660—71. 
£n  bist.  Undersegelse.  Kjebeuhavn,  Lehmann  ds  Suge.  190  8.  M.  8.  —  28)  Helene 
Höhnk,  Kriegsdrangsale  d.  J.  1814:  Heimat  16,  S.  18/6,  46-50.  —  24)  Franz  de  Jessen, 
Manuel  bist,  de  la  question  du  Sleswig.    Docnmente,  cartes,  pi^ces  jnstifieatives  et  renseigne- 


§  39.     Schleswig-Hohtein,  Mecklenburg,  Pommern,     Kohfeldt.  11,261 

vom  dän.  Standpunkt  ans  geschrieben.  Znerst  i.  J.  1901  in  dän.  Spraclie 
erschienen,  soll  das  Werk  in  der  jetzt  vorliegenden,  etwas  gektlrzten  französ. 
Ausgabe  die  Knitorvölker  tlber  die  Beurteilung  der  Streitfragen  .von  selten 
Dänemarks  aufklären.  —  Den  Bericht  Bismarcks  über  seine  Unterredung 
mit  dem  Angnstenbnrger  (^Gedanken  und  Erinnerungen*)  verteidigt  WahP^) 
gegen  die  Angriffe  anderer  Forscher:  Wenn  es  auch  Bismarcks  leiden* 
schaftlicher  Wunsch  gewesen  sei,  Schleswig-Holstein  mit  Preuüsen  zu  ver- 
einigen, so  habe  der  Herzog  doch  durch  sein  ungeschicktes  Verhalten  es 
selbst  verschuldet,  dafs  er  seines  Landes  verlustig  gegangen  sei.  —  Eine 
lebendige  Darstellung  der  DQppeler  Schlacht  erhalten  wir  aus  der  Feder 
K.  Bleibtrens,**)  eines  Spezialisten  auf  diesem  Schilderungsgebiet. ^^~'^) 
Lokalgeschichte,  Von  dem  offiziellen  Bericht  aber  die  Entwicklung 
Altenas  während  des  letzten  Menschenalters  liegen  zwei  neue  Bände  vor.^''**^) 
(Vgl.  auch  N.  146.)  —  Von  der  Gründung  und  Besiedelnng  Glückstadts,  das 
seine  Tore  allen  Bekenntnissen  in  weitherziger  Toleranz  öffnete,  erzählt  Det- 
lefsen.*^)  Auch  ein  Fremdenführer'*)  desselben  Vf.  ist  nicht  ohne 
historisches  Interesse.  —  Die  Hauptschicksale  der  Burg  Gottorp  und  das 
Leben  und  Treiben  auf  dem  Schlofs  im  17.  und  18.  Jh.  schildert  Jensen'*) 
nach  bekannten  Quellen.*' •")  —  Zur  Geschichte  Hohenwestedts  weifs  auch 
Schwelm'^)  nur  weniges  mitzuteilen,  da  das  Aktenmaterial  zum  gröfsten 
Teil  durch  Brand  zerstört  worden  ist.  —  Zu  Kappeln  vgl.  N.  124.  —  Eine 
schon  in  den  vorjährigen  Bericht  gehörige  Kieler  Chronik  von  Bierschenk*^ 
habe  ich  auch  jetzt  noch  nicht  einsehen  können.  Ober  die  Rechtsverhält- 
nisse, die  ein  Seekrieg  für  das  Gebiet  des  Kieler  Hafens  schaffen  kann, 
veröffentlicht  Liepmann^^)  eine  Studie.  Alte  Rechnnngen  über  den  Bau 
nnd  die  Ausstattung  des  Kieler  Schlosses  im  17.  Jh.  sowie  ein  Inventar 
vom  J.  1654  druckt  Biematzki**)  ab;  zur  Geschichte  des  Handwerks  in 
Kiel  nnd  in  Schleswig-Holstein  findet  sich  in  diesen  alten  Papieren  manche 


ments  stattetiqaee.  Publik  soos  la  direotion  de  Franz  de  Jeuen.  Copenbage,  Nord-Forln 
(Berlin,  A.  Joneker).  gr.-S^.  474  S.  M.  20.  —  25)  A.  Wahl,  D.  UnUrred.  Bismareke 
mit  d.  Hersog  Friedrieb  ▼.  Augnstenburg  am  1.  Jali  1S64:  HZ.  96  (1905),  S.  .'>8— 70.  — 
26)  C.  Bleibtreo,  DUppel-Aleen.  inottr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  160  S., 
1  Kte.  M.  2.  —  27)  Geo.  Cardinal  ▼.  Widdern,  Kasteneehats  a.  Untemehm.  gegen 
denselben  an  d.  ■chleBw.-holsf.-jttt.  Nord-  u.  OstseekUete  im  Feldzug  1864.  Berlin,  R.  Eieen- 
•chmidt.  gr.-S^  VI,  120  S.  M.  2,40.  —  28)  £.  Soblaikjer,  Nord -Schleswig:  Hilfe  12, 
No.  18.  —  29)  H.  P.  Hanssen-Nerremelle,  Senderjylland  2.  Udg.  Klastrnp  Ted 
Hjerring,  K.  Byrjalsen.  1906.  M.  0,60.  (An afUhrl.  besprochen  in  Fiseh er- Bentons  Lit-Ber., 
wo  vieles  als  irrig  nachgewiesen  wird.)  —  80)  K.  Bielenberg,  Zwei  geschieht).  Gedenk- 
stätten d.  Krempermarsoh:  Heimat  16,  S.  153—60.  ().  Ivenflether  Kloster.  2.  D.  Stein- 
burg.) -^  Sl)  0.  Heinemann,  Adelheid  v.  Holstein,  Qemahlin  d.  Grafen  Dietrich  VI. 
V.  Honstein:  ZHarzVerein  88  (1906).  S.  294/9.  —  32)  Bericht  Über  d.  Gemeinde- Verwalt. 
d.  Stadt  Altona  in  d.  J.  1 868-- 1900.  Tl.  2/8.  Altona,  J.  Härder.  A9.  IX,  762  S.; 
XI,  784  S.  k  M.  6.  —  SS)  O.  Chr.  Nerong,  D.  Insel  Föhr.  Selbstverlag.  1908.  M.  2. 
—  S4)  D.  Detlefsen,  D.  städt.  Entwickl.  GlUoksUdts  anter  Konig  Christian  IV.: 
ZGSchlHoletG.  86,  S.  191-266.  —  S5)  id.,  GlaekeUdt,  d.  heot.  im  alten.  £.  Fremdenführer. 
GlQckstadt,  M.  Hansen.  69  8.,  8  Tun.,  1  Plan.  M.  0,76.  —  36)  Chr.  Jensen,  D.  Schlots 
Gottorp:  Heimat  16,  S.  87—98,  111/9.  —  S*?)  B.  Hansen,  E.  Urk.  d.  'Sudt*  Grömits  v. 
1497:  ZGSchlHolAtG.  86,  S.  291/4.  (Abdruck  d.  Urk.  betrifft  e.  Prozefs.)  —  88)  £•  Linde- 
mann,  Helgoland  einst  o.  jetzt:  Bimmeln.  Erde  17  (1906),  Heft  6.  —  39)  J.F.  Schweim, 
Alt-Hohenwestedt:  Heimat  16,  8.  72/6.  —  40)  W.  Biereohenk,  Kieler  Chronik  d.  ersten 
6  Jhb.  Voorde-Kiel,  O.  Krohn.  1904.  4<>.  M.  6.  —  41)  M.  Liepmann,  D.  Kisler 
Hafen  im  Seekrieg.  (Ans:  Festgabe  i.  28.  Dtseh.  Jnristentage.)  Berlin,  F.  Vahlen.  gr.-8^ 
49  S.  M.  1,20.  —  42)  Mittn.  d.  Geselleebaft  für  Kieler  Stadtgesch.  Heft  22. 
(J.  Biernatzki,    Kieler   Schlofsreehn.   d.    17.  Jh.    hrsg.)     Kiel,    Lipsins   &  Tiseher.     116  S. 
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wertvolle  Notiz.*«-**)  Vgl  N.  132,  138,  140.  —  Der  Vf.  eines  Buches  über 
die  Geschichte  und  Topographie  Tonderos,  Ottsen,*^)  hat  sich  haupt- 
sächlich die  Aufgabe  gestellt,  die  Heimatliebe  zu  weckeu.  Er  hat  den 
besten  Darstellungen  das  Wesentliche,  das  er  oft  wörtlich  anfahrt,  ent- 
nommen. Das  Bnch  erfüllt  mit  seiner  vorzflglichen  Gruppierung  des  Stoffs 
durchaus  seinen  Zweck.  *^) 

Familien'  und  Personengeschichte,  Ans  dem  Gebiet  der  Familien- 
geschichte sind  Arbeiten  über  die  Astrup,*^)  die  Halling*^)  und  die 
Schinkel*^)  zu  nennen.  —  Eine  Zusammenstellung  der  im  Biographischen  Jb. 
1896 — 1903  vorkommenden  Schleswig-Holsteiner  gibt  Safs.*^^)  —  Die  Dichter- 
biographien des  Berichtsjahres  knüpfen  an  die  folgenden  Namen  an: 
J.  Rist,"-*«)  Fr.  Hebbel,»«-")  Kl.  Groth,»*)  Th.  Storm,**'-»»)  T.  Kroger,»»-«^) 
Ch.  Niese, **■••*)  H.  Voigt-Diederichs,**)  L.  Stabenow.**^)  Weitere  Biographica 
betreffen  die  Theologen  Gl.  Harms,®*)  Chr.  Scriver;*^  die  Juristen  0. 
Giese,«»)    H.    0.    Lehmann,**)    H.    Marquardsen,'®)    Nie.    Junge,")    Fr. 


M.  2.  ->  4S)  W.  MahUu,  Kiel.  Hrsg.  u.  Mitwirk.  v.  Frh.  C.  ▼.  Holtke.  Kiel,  W.  G. 
Mtthlan.  kl.-8^  85  S.  mit  Abbo.  M.  1,50.  —  44)  Thade  Petersen,  Rema.  Et  Bidrag 
til  0eiis  Hist.  og  Beskrivelse:  SeDderjydske  Aarbeger  (1905),  S.  159—219.  (*Ab«chlars 
d.  ▼•rdienstvollen  Arbeit,  die  bereits  1908  begonnen  warde.')  —  45)  Otts  an,  D.  Kreis 
Tondern.  Bilder  aas  d.  Erdkunde  u.  Gesch.  d.  Kreises.  Tondern,  S.  Blatthiesen.  gr.-8^. 
YIU,  282  8.  M.  8,50.  |[M.  Eokert:  QeogrZtschr.  12  (1906),  S.  536.]|  —  46)  C.  Hftberlin, 
Baitrr.  sa  e.  Chronik  d.  Fleckens  Wyk.  Z.  200  j.  Stadtjabilänm.  Wyk  a.  F.  (Beruht  auf 
bisher  nicht  benutzten  Akten  d.  Schleswig.  Archivs.)  —  47)  F.  C.  Sommer,  Slaegten 
Astrup  fra  Astrupgaard  i  Nordslesrig  gennem  fem  Hundrede  Aar.  Personalhist. 
Maddalalser.  Kjebanhavn.  1905.  A^.  (Nicht  im  Handel.)  —  48)  Ad.  Ha  Hing,  Heine 
Vorfahren  u.  ihre  Verwandtschaften.  Bd.  1/2.  GlacksUdt.  1905.  4^  (Als  Ms.  gedr.)  — 
49)  W.  Weber  v.  Rosenkrantz,  Beitrr.  i.  Adelsgesoh.  1.  D.  FamUie  Schinkel: 
ZGSchlHolstO.  36,  S.  1—78.  (Vom  18.  bis  16.  Jh.)  —  50)  J.  Safs,  Biograph.:  Heimat  16. 
8.  16—22.  —  51)  Freybe,  Job.  Bist:  REProtTheol.  17,  S.  19-22.  (Geb.  8.  März  1607 
in  Ottensen,  gest.  81.  Aug.  1667.)  —  52)  O.  Lehmann,  Z.  800 j.  Geburtstag  Johann  Bists: 
BoUHolstZKonstLit.  1,  S.  699—702.  —  5S)  C.  Behrens,  Friedrich  Hebbel.  Hans  U^ 
ogDigtning.  Kjebenbavn,  Salroonsen.  1905.  M.  6.  —  55*)  Th.  Bieder,  Friedrich  Hebbel: 
BeitrLitGescb.  Heft  15.  Leipzig,  Verl.  f.  Lit.  Kunst  n.  Musik.  1907.  89  S.  M.  0,60.  — 
54)  C.  Maller-Rastatt,  Friedrich  Hebbels  Briefe:  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  657—65. 
—  55)  J.  Klammer,  Hebbel  in  seinen  Briefen:  PrJbb.  126,  S.  92-110.  —  56)  E. 
Wolff,  Allerlei  v.  Klaus  Groth:  SchlHolstZKunstL.  1,  S.  465—71.  —  57)  A.  Bettel- 
hai in,  E.  Freund  Theodor  Storms:  Nation  24,  No.  16.  —  58)  J-  Rohweder,  Aus  d. 
Jugendzeit  Theodor  Storms:  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  580/8.  —  59)  K.  Bienenstein, 
Timm  Krögar:  N&S.  118,  S.  898/7.  (Geb.  in  Haale  29.  Nov.  1844.)  —  60)  O. 
Falke,  Timm  Kroger.  Hamburg,  A.  Janssen.  52  S.  M.  0,60.  {[M.  Fuhrmann:  PrJbb. 
126  (1906),  S.  849— 51.]|  —  61)  J.  Muth,  Timm  Kroger:  Hochland  8,  Heft  9.  — 
62)  H.  Krüger-Westend,  Charlotte  Niese.  E.  liter.  Skizze.  (Mit  e.  Bildn.  d.  Dichterin.) 
Altena,  Ch.  Adolif.  27  S.  M.  1.  (Geb.  7.  Juni  1854  in  Burg  a.  F.)  —  6S)  Helene 
V.  Schrötter,  Charlotte  Niese:  Woche  (1906),  S.  708—10.  (Mit  Abbild.)  —  64)  W. 
Lobsien,  Helene  Voigt-Diederichs :  Heimat  16,  S.  1/5.  (Geb.  26.  Mai  1876  in  Harienboff 
[Schleswig].)  —  65)  J.  Safs,  Louis  K.  Chr.  Stabenow:  BiogrJb.  9.  S.  87/8.  (Plattd. 
Sehriftst.,  geb.  19.  Juni  1838  in  Schleswig,  gest.  16.  Okt.  1904.)  —  66)  H.  Zillen,  Claus 
Harms'  Leben  in  Briefen  an  Oertling,  Sohuderoff  u.  Twasten  nebst  einigen  anderen  bisher 
unbekannten  Quellen :  SehleswUolitKirchenbl.  6  (1905),  No.  40—52;  7,  No.  1/8.  —  67) 
H.  Beck,  Christian  Scriver:  REProtTheol.  18,  S.  102/3.  (Erbauungisohriftsteller,  geb. 
2.  Jan.  1629  in  Rendsburg,  gest.  5.  April  1698.)  —  68)  J.  Safs,  Otto  Giese:  BiogrJb.  9, 
.S.  87.  (Oberbürgerineist.  v.  Altena,  geb.  8.  Dez.  1855  in  Rostock,  gest.  80.  Dez.  1904.  — 
69)  id.,  Heinr.  Otto  Lehmann:  ib.  S.  97/9.  (Jur.,  geb.  28.  Okt.  1852  in  Kial,  gest.  27.  Jan. 
1904.)  —  70)  H.  Rehm,  Heinr.  Marquardsen:  ADB.  52,  S.  216/8.  (Staatsrachtslebrer, 
geb.  25.  Okt.  1826  in  Schleswig,  gest.  80.  Nor.  1897.)  —  71)  C.  Rolfs,  Nachrichten  «. 
Leben    d.    Kanzlers    Dr.  Nicolaus  Junge:    ZGSchlHolatG.  86,    S.  271—84.    (Macht   1608  a. 
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Mommsen;^')  die  Philosophen  Fr.  Paolsen,^')  G.  Ologao;^^)  die  Historiker, 
Philologen  nnd  Schulmänner  Ad.  Bartels,  ^^)  Chr.  H.  Eckennann,  ^*)  W. 
Ferchen,'')  H.  0.  Jessen,^»)  Joh.  Lyser,'*)  Th.  Mommsen,««^)  G.  W. 
Pfingsten,^^)  Joh.  Rnsse,^')  H.  Sauermann ;"^)  den  Mediziner  B.  v.  Langen- 
heck;") die  Politiker  nnd  Militärs  D.  v.  Ahlefeldt,»*)  ü.  Lornsen,»«)  Chr. 
V.  Peutz;*')  die  Kttnstler  Cl.  Asranssen,")  M.  Feddersen  nnd  W.  Frank,®*) 
Chr.  Magnus8en,*<>)  Ed.  Marxsen,**)  H.  Olde,*«)  H.  Petersen,*«)  Fr.  B. 
Westphal.**) 

S'prache  und  Literatur,  Zur  Geschichte  der  Sprache  und  Literatur 
in  Schleswig-Holstein  bringt  eine  neu  gegründete  Zeitschrift*^)  eine  grofse 
Reihe  von  meistens  kleineren  Aufsätzen  und  Notizen,  die  hier  nicht  alle 
namhaft  gemacht  werden  können;  die  meisten  betreffen  einzelne  Schrift- 
steller, einige  wie  Kählers*^)  Aufsatz  aber  die  Zeitschriftenliteratur  der 
Provinz  von  1787 — 1845  behandeln  ein  etwas  weiteres  Gebiet.  Eine  Artikel- 
reihe Ober  Schleswig-Holsteins  Anteil  an  der  deutschen  Literatur  beginnt 
Bartels.*'**^)  —  Mit  der  Sprache  im  besonderen  beschäftigen  sich  ein 
paar  kleinere  Arbeiten. **"**•) 


Testament,  d.  R.  abdruckt.)  —  72)  J.  Saf»,  Friedr.  MommBen:  ADB.  62,  S.  462/4. 
(Kurator  d.  Univ.  Kial,  gab.  8.  Jan.  1818  in  Flensborgr,  gest.  1.  Febr.  1892.)  —  78)  P- 
Fechter,  Friedrich  PanUen.  Z.  60.  Oeburtetage  (16.  Jali  1906):  TftglRs.  (1906),  No.  826. 
(Geb.  in  I^ngenhom.)  —  74)  Marie  Glogau,  Gustav  Glogau.  S.  Leban  u.  8.  Briefwechsel 
mit  H.  Steintbal.  Kiel,  Lipsius  &  Tisoher.  gr.-8<^.  IT,  164  S.  mit  Bild.  M.  8.  (f  Prof. 
in  Kiel.)  —  75)  W.  Arminins,  Adolf  Bartels :  Eckart  1,  Heft  4.  (Geb.  1862  in  Wessel- 
bnreo.)  —  76)  J*  Safs,  Christ.  Heinr.  Eckermann:  BiogrJb.  9,  S.  870/1.  (Historiker,  geb. 
80.  Nov.  1888  in  Elmshorn,  gest.  8.  Jnni  1904  in  Kiel.)  —  77)  J.  Mohr,  Wilhelm  Ferchen  f: 
Blindenfraand  26  (lf>.  Juni  1906),  No.  6.  (Vorsteher  d.  Blindenanstalt  Kiel,  f  26.  Mai 
1906.)  —  78)  J-  Safs,  Hans  Otto  Jessen:  BiogrJb.  9,  S.  178/6.  (Schriftst.  f.  Fortbildnngs- 
sehulwesen,  geb.  26.  Dez.  1826  in  Schleswig,  gest.  28.  MKra  1904.)  —  79)  J.  Heck  sc  her, 
Joh.  Pet.  Theod.  Lyser.  Potsdam,  M.  Jaeekel.  M.  2.  (^Sichere  Nachrichten  Über  d.  Leben 
dieses  merkwttrd.  Mannes  u.  vollständ.  Verzeichnis  seiner  Schriften,  d.  jetst  fast  gans  ▼er- 
gessen sind.*)  —  80)  L.  M.  Hartmann,  Theod.  Mommsen:  BiogrJb.  9,  S.  441—516. 
(Historiker,  g»b.  80.  Nov.  1817  in  Garding,  gest.  1.  Nov.  1908)  —  81)  Joh.  Schmidt, 
Georg  Wilh.  Pfingsten,  d.  Grflnder  d.  Taubstummenanstalt  in  Schleswig:  SohleswNachriehten  94 
(1905),  No.  261/8.  —  82)  C.  Rolfs,  Testament  d.  Chronisten  Johann  Busse  u.  seiner 
Ehefrau  Anneke  in  Lunden:  ZGSchlHolstO.  86,  S.  285  — 90.  (Abdruck.)  —  8S)  J-  Safs, 
Heinr.  Sanermann:  BiogrJb.  9,  8.  lOO/l.  (Runstsehriftst.,  geb.  12.  Man  1842  in  Flens- 
burg, gest.  8.  Okt.  1904.)  —  84)  Bemh.  v.  Langenbeck:  ADB.  51,  S.  581.  (Med.,  geb. 
8.  Nov.  1810  in  Padingbttttel,  gsst.  29.  Sept.  1887.)  --  85)  Helene  Höhnk,  Detlev  v.  Ahle- 
feldts  Oesandtsohaftojonrnal  v.  J.  1666:  ZGSehlHolstG.  86,  S.  79-169.  (Abdr.  nach  d. 
Ms.  im  Rantsauschen  Archiv  Schlofa  Breitenburg.  Einleit.  v.  B.  Hansen.  D.  R«ise  betrifft 
d.  Werb.  Dftoemarks  um  Alliansen  in  Oldenburg,  Kleve,  Kassel,  Braunsehweig,  Lttnebnrg. 
A.  war  Landrat  in  Flensburg.)  —  86)  J.  H.  Eckardt,  E.  Brief  U.  J.  Lornsens:  ib. 
S.  297/8.  (Vom  J.  1880.)  ^  87)  Fr.  Glindmeler,  Graf  Christian  v.  Peutz.  £.  Beitr.  c. 
Gesch.  d.  holst.  Eibmarsehen:  Heimat  16,  S.  187—90.  (Geb.  er.  1600.)  —  88)  J*  Safs, 
CI.  Ant.  Chr.  AsmoBsen:  BiogrJb.  9,  S.  56/7.  (Maler,  geb.  28.  Mftrs  1867  in  Flensburg, 
gest.  12.  Nov.  1904.)  ->  89)  C.  Ständler,  Zwei  Altonaer  Maler  (Martin  Feddersen  u. 
Wilh.  Frank):  SohlHolstZRunstLit.  (1906),  S.  241/5.  (Fed.  geb.  1.  April  1846.  Fr.  geb. 
25.  Juli  1826)  -  90)  H.  Magnussen,  Christian  Rari  Magnussen:  ZBK.  (NF.)  17, 
S.  109—16.  (Maler,  geb.  81.  Aug.  1821  in  Bredstedt,  gest.  18.  Juli  1896.)  —  91)  C. 
Krebs,  Ed.  Marxsen:  ADB.  52,  S.  224/5.  (Komponist,  geb.  28.  Juli  1806  in  Nienstftdten 
bei  Altona.)  —  9!^)  W.  SchSlermann,  Hans  Olde;  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  488/8. 
(Maler,  geb.  27.  April  1865  in  SQderau.)  •-  9S)  Pr.  Fleischhauer,  Heinr.  Petersen- 
Angeln:  ib.  S.  665/9.  (Maler,  geb.  1850  au  Lnndsgaarde,  gest.  April  1905.)  —  94) 
Dorii  Schnittger,  Altes  n.  Neues  ans  Schleswig:  Heimat  16.  S.  204/7.  (Ober  den  Maler 
Fr.  B.  Westphal,  geb.  1804  in  Schleswig,  gest.  1844.)  —  95)  VgL  N.  10.  —  9^)  O. 
Kfthler,  Zeitaohriftenliteratur  auü  Schleswig-Holstein.  Vergangenheit:   SchlHolstZKunstLit. 
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Volksüberlieferungen,  Die  von  Handelmann  nach  dem  Erscbeioen 
seines  Baches  ^Topographischer  Volkshamor,  Kiel  1866*  fortgesetzten  Samm- 
lungen sind  in  den  Besitz  von  Carstens ^^^)  gelangt,  der  sie  jetzt 
mit  einigen  Zusätzen  veröffentlicht.  Weiteres  haben  Meyer  ^®^)  nnd 
Wisser ^®*^-"')  gesammelt. 

Lebensweise,  Ober  die  WohnhausverhältnisBe  belehren  nns  einige 
kleine  Aufsätze  von  MQhlke^^^*'®^  und  Audresen;^'^)  auf  die  noch  heute 
auf  den  Halligen  zu  findende  alte  Wirtschaftsform  des  Gemeinbesitzes  der 
Ländereien  weist  Hinrichsen^'^)  hin;  von  der  Anlage  des  Feuerherds 
und  der  Verwendung  des  Mistes  als  Brennmaterial  der  Halligen  erzählt 
Häberlin/**)  über  Hochzeitsgebräuche  Robbert *'•)  und  Paulsen,*^*) 
Ober  die  Tracht  der  Frauen  auf  Rom  Dahl.^^*-^^') 

Recht,   Verwaltung,    Wohlfahrt^^^' ^^^) 

Militär,  Eine  aktenmäfsige  Geschichte  des  i.  J.  1836  gegrQndeten 
Regiments  No.  84  hat  Bode^*^)  geschrieben;  bei  weitem  den  gröfston  Teil 
des  umfangreichen  Buches  nimmt  die  Schilderung  des  Feldzugs  1870/1  ein. 
—  Vgl.  auch  No.  41. 

Kirche,  Die  bisher  nicht  richtig  beurteilte  Geschichte  der  Ratzeburger 
Bistumsgrflndung  versucht  Hellwig^^')  durch  sorgfältige  Urkkprflfung  auf- 
zuhellen. Seine  Nachforschungen  ergeben  den  folgenden  Verlauf:  1147 
unternimmt  Heinrich  der  Löwe  den  Wendenkreuzzag  in  der  Absicht,  in 
Ratzeburg  ein  Bistum  zu  grtlnden.     Er   fahrt  diese  Absicht  1149  aus.     Da 


(1906),  Heft  5.  —  97)  Ad.  Bartels,  Sohleewig-Uoleteine  Anteil  an  deotscher  Lit.:  Timm 
KrSger,  NoreUen:  Heimat  16,  S.  68/9.    (Aue:  Denteche  Mscbr.  f.  d.  ges.  Leben  d.  Gegenw. 

—  98)  H.  KrQger-Westend,  D.  Schleswig.  Literatorbriefe:  Voe»ZgS  (1906),  No.  47.  — 
99)  O.  Heneing,  D.  Schleswig-Holstein.  Wörterboeb:  Heimat  16,  S.  t261/9.  —  100)  R. 
Hansen,  D.  niederdeutsche  Sprache,  insbesondere  in  Schleswig^Holstein :  Niedersacheen  11, 
8.472/6.  —  101)  H.Petersen,  D.  Umgangssprache  im  nördl.  Schleswig:  Gegenwart  69, 
No.  26;  70,  No.  49.  —  103)  £•  Schnaolc,  Über  Vor-  n.  Familiennamen  im  nSrdl. 
Angeln:  Heimat  16,  S.  79->S8.  —  103)  H.  Carstens,  Topograph.  Volkehumor  ans 
Schleswig.Holstein:  ZVVolksk.  16,  S.  802—10,  896—402.  —  104)  G.F.Meyer,  Platt- 
deutsche  Redensarten  ▼.  Heiraten:  Heimat  16,  S.  25/7.  —  105)  W.  Wisser,  Tausend 
Jahre  sind  vor  Dir  wie  e.  Tag.  Drei  Volkssagen  ans  d.  östl.  Holstein:  ib.  S.  176/9, 
227—81.  (Ans  'Deutsche  Welt'.)  —  106)  id.,  Yolksmftrchen  ans  d.  ostl.  Holstein:  ib. 
S.  22/8.  —  107)  ib.,  Volksmärdhen  ans  d.  östl.  Holstein:  Niedersaehten  11,  S.  149,  858/7. 

—  108)  K.  Mtthlke,  Schleswig-holetein.  Bauemhauemnseen :  SchlHolstZKnnstLit.  1, 
S.  200/6.  —  100)  id.,  Kleinbürger- u.  Fieoherhäneer  im  Schleswigsehen :  Denkmalpflege  8» 
8.  122/4,  129  —  80.  (Mit  Ab(>n.)  —  HO)  P.  Andresen,  D.  Baaernbftnser  Sehleewig- 
Holsteins:  Niedersachsen  11,  S.  289-41.  —  Hl)  Hinrichsen,  D.  Landteil,  auf  d. 
Halligen.  Kuhhlst.  Skisze:  Globus  90,  S.  124/5.  —  \\i)  Hftberlin,  Brennmaterial  «. 
Fenerherd  auf  d.  Halligen  d.  Nordsee:  ib.  89,  S.  177/8.  —  IIS)  W.  Robbert,  Uochseite- 
brauche  in  d.  alten  UQttener  oder  Bergharde:  Heimat  16,  S.  5—18.  —  114)  PaiiUen, 
Hochseitsgebränche  im  Sundewitt  tot  40  Jahren:  ib.  S.  128-80.  —  115)  0.  Dabl, 
D.  Volkstracht  d.  Insel  Rom:  ZVVolksk.  16,  S.  167—70.  —  116)  D.  N.  Christiansen, 
Weihnachten  in  Schleswig- Holstein :  Niedersachsen  11,  8.  104/6.  —  117)  (C.  Häberlin), 
Führer  durch  d.  Friesen -Museum  en  Föhr.  Beitr.  z.  Ethnographie  u.  Naturkunde  d.  Insel. 
Wyka.  Föhr,  Ver.  f.  Volke*  n.  Naturk.  auf  F5hr.  —  118)  Scheiff,  D.  Landgemeindeordn. 
f.  d.  Provinz  Schleswig- Holstein.  Mit  Erl.  verseh.  Schleswig,  J.  Bergas.  gr.-8^.  XVI. 
886  S.  M.  5,50.  —  119)  L.  Ahsbahs,  Bemgn.  in  d.  Abhandl.  'D.  fries.  Recht  etc.'  v, 
Direktor  Detlefsen:    ZGSchlHoletQ.  86,   8.  295/6.    (Vgl.   1906)    —    120)   Chr.   Stnbbe, 

D.  ältere  MäfsigkeiU-  u.  Sntbaltsamkeitsbeweg.  in  Schleswig- Holstein.  S.-A.  Berlin, 
MttrsigkeitsTerlag.  —  121)  Bode,  Gesch.  d.  Infanterie- Regiments  ▼.  Manstein  (Schleewigechee) 
No.  84.    Anf  Befehl  d.  Regiments  bearb.    Mit  e.  Stammliste  d.  Offiaierkorps  ▼.  Pohl.    Berlin, 

E.  8.  Mittler  u.  S.  gr.-8^  VI,  458  S.  M.  7.  —  l%2)  Uellwig,  D.  Entsteh,  d.  Bis- 
tums Ratseburg   u.   seine  Entwickl.    bis  z.  J.   1179:  JbVerMecklGAltert.  71,  S.  291—819. 
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er  das  Investiturrecht  fOr  sich  in  Aosprach  nimmt,  gerät  er  mit  dem  Erz- 
bischof von  Hamburg  in  Streit.  Dadurch  kommt  der  weitere  Ausbau  des 
Bistums  ins  Stocken.  Erst  1162,  als  Heinrich  der  Löwe,  der  Erzbiscbof 
und  die  Grafen  v.  Ratzeburg  und  Holstein  in  Lübeck  versammelt  sind, 
werden  die  Verhältnisse  dos  Bistums  geregelt  Eine  abschliefsende  Urk. 
Aber  alle  bis  dahin  erworbenen  Güter  und  Rechte  stammt  ans  dem  J.  1174, 
sie  ist  aber  auf  1158  zurfickdatiert  worden.  —  An  der  Hand  der  von 
Moltesen  1904  herausgegebenen  Acta  Pontificnm  Danica  berichtigt  Hansen'*^) 
die  Chronologie  und  die  Personaldaten  einiger  Schleswig.  Bischöfe  und  Prä- 
laten, auch  über  die  innere  Geschichte  des  Bistums  macht  er  ein  paar  Mit- 
teilungen. —  Stocks  ^^^)  schildert  die  Veränderungen  in  der  Kappeier 
Kirchenpfrttnde,  die  seit  dem  15.  Jh.  einem  Schleswiger  Domherrn  gehörte; 
die  Einführung  der  Reformation  erfolgte  dort  1540—60.^^*^)  —  Eine  von 
Schubert^^^)  veröffentlichte  lokale  Eirchcnordnung  (Apenrade)  steht  im 
Zusammenhang  mit  dem  Vorstofs  des  Kalvinismus;  nach  des  Herausgebers 
Meinung  hat  sie  allgemeinere  Bedeutung  wegen  ihrer  sorgfältigen  Behandlung 
des  Kirchenrechnungswesens.  —  Für  die  neuere  Geschichte  der  Geistlichkeit 
und  der  Kirchen-  und  Schulverhältnisse  in  Dithmarschen  ist  aus  den  chronik- 
artigen  Aufzeichnungen  des  Lehrers  Ralfs  (1775 — 1812),  die  Kinder ^®^) 
abdruckt,  manches  zu  holen.  ^*®~^'*) 

Universität  und  Schule.^^^'^^^) 

Kunst,  Ein  von  Mühlke^^")  herausgegebener  Sammelband  vereinigt 
mehrere  Aufsätze,  die  schon  in  Zeitschriften  erschienen  und  in  diesem  JB. 
bereits  angezeigt  worden  sind;  acht  davon  betreffen  Schleswig-Holstein.  In 
dem  neuen  Rahmen  werden  jedenfalls  die  gemeinsamen  Einflüsse  und  der 
gemeinsame  Charakter  in  Hausbau  und  -Einrichtung  der  Küstengebiete  deut- 
licher. —  Sonst  sind  hier  nur  verschiedene  kleinere  Arbeiten  zu  nennen. ^^®"'^**) 
Vgl.  N.  88—94. 


—  1S3)  B-  Hansen,  Z.  Gesch.  d.  Bistnms  Schleswig  im  14.  Jh.:  ZGSehlHoletG.  86, 
8.  170-90.  —  1S4)  Stocke,  D.  Gesch.  d.  Kirebenpfrflnde  u.  d.  Einführ.  d.  Reformation 
in  Kappeln:  SchrVSchlHolstKG.  2.  Reihe,  4,1,  S.  1—86.  —  125)  W.  Seh  mite,  Statuten 
der  i.  J.  1481  in  d.  Stadt  Schleswig  errichteten  Rosenkrantbruderschaft:  Katholik  8.  Folge, 
84,  S.  281/8.  (Hochdentscbe  Wiedergabe.)  —  126)  H.  v.  Schubert,  Hersog  Johann  Adolfs 
Kirchenordn.  fOr  d.  Amt  Apenrade  v.  1598.  Z.  ersten  Male  pablisiert:  SchrVSchlHolstKG. 
2.  Reihe,  4,T,  S.  26-48.  —  127)  Kinder,  Anfzeichn.  d.  Lehrers  Peter  Ralfs  in  Deieh- 
hansen,    E.   Beltr.  e.  Predigergesch.  d.  Kreise  Nord  er-  u.  Süderdithroarschen :  ib.  8.61  —  78. 

—  128)  P«t.  Thomsen,  Nochmals  die  Quftk  argem  ein  de  in  Priedrichstadt:  ib.  S.  49—60. 
(ib.  S.  110/3.  Fremde  Konfessionen  in  FriedrichsUdt.  Mitgeteilt  ▼.  Pet.  Thomsen.)  — 
129>  (F.  Witt),  Verzeichnis  der  im  altern  (bis  1868)  holstein.  Gener-Snperintendentnr-Arehiv 
vorhandenen  Akten:  ib.  S.  79 — 108.  —  IM)  Lampe,  D.  Kircbensteuergesetze  d.  evang.- 
Inther.  Kirche  d.  Provinz  Schleswig- Holstein  nebst  d.  Ansftthningsanweis.  Mit  Anroerk.  s. 
Handgebrauch  hrsg.  Praeta,  J.  M.  Hansen.  kl.-8^  Vlil,  120  8.  M.  1,60.  ^  181) 
Kirchenblatt,  eohleswig  iiolstein.,  hrsg.  v.  Karl  Sehröder.  7.  Jg.  Lunden,  H.  Timm  (nur 
direkt).  4^.  M.  6.  —  182)  Hans  Schulz,  Kieler  Professoren-Briefe:  ZGSohlHotstG.  86, 
S.  257—70.  (1798—1812.)  —  ISS)  !>•  Neubau  d.  Chirurg.  Klinik  d.  Universität  Kiel: 
CBlBauverwalt.  26,  S.  165/7.  —  1S4)  R.  Koopmann,  Vera.  d.  Lehrer  n.  d.  Schüler 
d.  oberen  Klassen,  die  v.  M.  1854  bis  M.  1904  d.  Gymnasium  n.  Realgymnasium  in  Rends- 
burg angehört  haben.  Prgr.  Rendsburg,  Carsten.  1905.  4^  24  S.  —  135)  Fr.  Lembke, 
D.  ländl.  Fortbildungsschule  u.  d.  ländL  Volkshochschule.  Unt.  bes.  Berücksichtig,  d.  Prov. 
Schleswig- Holstein.  Kiel,  Lipsius  &  Tiseher.  1905.  M.  2.  —  1S6)  id.,  D.  schleswig.-bolstein. 
ländl.  Fortbildongschulc.  Heide,  Fr.  Umbke.  1905.  M.  0,15.  —  1S7)  K.  MUhlke, 
Von  nord.  Baukunst.  Beitrr.  z.  Erforsch,  d.  volkstttmL  Kunst  in  Skandinavien,  Schleswig- 
Holstein,  in  d.  Küstengebieten  d.  Ost-  u.  Nordsee  sowie  in  Holland.  Gesammelte  Aufsätze. 
Berlin,  W.  Ernst  d  S.    Ux.-b^,    VI,  252  S.  mit  Abbn.    M.  6.  —  1S8)  M.  Maokeprang, 
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Landwirtschaft,  Industrie.  Ein  breit  aDgelegtes  Prachtwerk  über 
zwei  adlige  Gflter  ans  der  Feder  v.  Hedemanns^^^  habe  ich  nicht  zu 
Gesicht  bekommen  können.  Nach  dem  Prospekt  will  der  Vf.  ^ansf&hrlich 
darlegen,  wie  die  Gflter  in  Holstein  überhaupt  entstanden  sind  und  wie  sie 
sich  entwickelt  haben'.  —  Thomson  ^^^)  hat  ans  einer  gröfseren  Arbeit 
über  das  Bankwesen  einen  Teil  als  Dissertation  drucken  lassen ;  er  berichtet 
hierin  über  25  schleswig-holstein.  Banken,  über  ihre  Tätigkeit  und  ihren 
Umsatz  seit  1865. 

Mecklenburg.    AUgemeines}^^'^^^) 

Prähistorie.  Die  Grabfelder  der  älteren  Eisenzeit  in  Mecklenburg 
sind  bisher  noch  nicht  zusammenhängend  bearbeitet  worden.  Die  Funde 
haben  sich  gerade  in  letzter  Zeit  sehr  gehäuft,  im  ganzen  sind  88  Fund- 
stätten, durchgehend  Urnenfelder  mit  massenhaften,  allerdings  meist  zer- 
drückten Gefäfsen  aufgedeckt  worden.  Zu  einer  erschöpfenden  Ausgrabung 
der  sehr  ausgedehnten  Felder  ist  es  aber  kaum  gekommen.  Beitz^^^)  will 
deshalb  noch  keine  weitgehenden  Schlüsse  wagen.  Er  beschränkt  sich  in 
der  Hauptsache  auf  die  Beschreibung  der  einzelnen  Grabfelder  und  der  Ton- 
gefäfse  und  Metallgeräte,  die  von  einheimischer  Arbeit  sind,  aber  doch  viel- 
fach weithergeholte  Motive  zeigen. 

Münzioesen.  Hauer ^^^)  beschäftigt  sich  mit  einigen  Prägungen,  die 
wahrscheinlich  nicht  den  Herzogen  Magnus  und  Balthasar  (1477 — 1503), 
sondern  Albert  VI.  (1477 — 83)  zuzuschreiben  sind. 

Geschichte.  In  den  Friedensverhandlungen  des  30j.  Krieges  spielt 
der  Herzog  Adolf  Friedrich  eine  hervorragende  Rolle;  auch  persönlich  den 
Frieden  herbeiwünschend,  wurde  er  doch  besonders  durch  die  Not  seines 
sehr  heruntergekommenen  Landes  immer  wieder  angetrieben,  für  den  Frieden 


(BesprechuDg  vod)  D.  MAliehen  Tanfsteine  d.  Provins  SehleBwig-HoUtein  v.  £.  SauermanD: 
Senderjydske  Aarbe^ar  (1906).  S.  294—802.  —  189)  K.  MUhlke,  E.  nordsehleswigsohe 
Sehnttxeebnle:  Denkmalpflage  S,  S.  S5/7.  (Nach:  Saaermann,  Yarwaltongsbericht  d.  Kaoat- 
gawerbemusenms  d.  Stadt  Flensburg  1901/5.)  —  140)  I>.  Hendriebaaat  in  Kiel.  (Von 
Wilb.  Sebolermann).  M.  Leben  u.  Sehaffen  (Skizze).  Von  Herrn.  Hendrich.  Kiel,  W.  9. 
Mftbler.  Lex.-g^  18  S.,  11  Tfln.  M.  1,50.  —  141)  L.  Andresen,  D.  alte  Tondernaehe 
Spitzenklöppelei:  Heimat  16,  8.  69  —  72.  (Seit  d.  17.  Jh.)  —  142)  F^.  San  ermann, 
Verwaltungs-Berlcht  d.  Knnstgewerbe-Mueenm«  d.  Stadt  Flensburg  ttber  d.  Zeit  v.  1.  April 
1901/5.  Flensburg.  (Darin:  M.Nissen,  H.  Sanermanns  Lebenswerk,  ein  Nachruf.  F^  Sauer- 
mann,  E.  nordschl.  Schnitzschule  um  1600.  Chr.  Voigt,  D.  Amt  d.  Barbiere  in  Flensburg.) 
—  143)  M.  Weide  mann,  Exlibris-Kunst  in  Schleswig- Holstein:  SehlHolstZKunstLit.  1, 
S.  584/6.  —  144)  O.  Kfthler,  Schleswig. holstein.  Musikfeste:  ib.  S.  805/8.  —  145) 
H.  Stange,  D.  schleswig-holstein.  Musikfeste:  Heimat  16,  8.  185—58.  (Seit  1875.)  — 
140)  Kurt  KU  eh  1er.  D.  Altonaer  Stadttheater.  E.Beispiel  f.  d.  Niedergang  d.  deutsehen 
Theaterkultur.  Altona,  Ch.  Adolflf.  86  S.  M.  0,50.  —  ]49)  P-  ▼.  Hedemann,  gen. 
▼.  Heespen,  Gesch.  d.  adl.  Güter  Deutsch-Nienhof  u.  Pohlsee  in  Holst.  8  Teile.  Schleswig, 
J.  Bergas.  4^  X,  195S.;  XI,  228  S.;  VI,  171  S.  mit  Tfln.  M.  80.  —  148)  O.  Thomsen, 
D.  Aktienbanken  in  Schleswig- Holstein.     (KieL  Dies.)    Rendsburg,  H.  Möller.  82  S. 

149)  Er.  Stuhr,  Ltt.-Ber.  (mecklenburg.)  filr  1905/6:  JBVGAltertMecklenb.  71, 
S.  9—18.  —  150)  E-  H.  Dunekelmann,  Katalog  d.  Landesbiblioth.  d.  mecklenborg. 
Ritter-  u.  Landschaft  zu  Rostock.  Tl.  1.  Mecklenburgica.  Rostock,  Nicht  im  Handel. 
1905.  gr.-8^  XXn,  398  S.  ^  151)  HUbbe,  Z.  topogr.  Gesch.  d.  mecklenburg.  Eibtals: 
MeckIZg.  (1905),  Sonntagsbeil.  S.  84/n.  —  152)  Jbb.  d.  Vereins  fttr  mecklenburg.  Gaaeb. 
u.  Alterturaskunde.  71.  .Tg.  Mit  JB.  Schwerin,  Bftrensprung.  864,  86  S.  M.  8.  — 
153)  Mecklenburg.  Zeitschrift  d.  Heimatbundes  Mecklenburg.  1.  Jg.  1906.  Schwerin, 
Bftrensprung.  116  S.  (Nur  e.  paar  grofsere  Aufsitze  aus  d.  Zeitschr.  sind  besonders  anf- 
gefQhrt.)  —  154)  Rob.  Beltz,  D.  Grabfelder  d.  älteren  Eisenzeit  in  Mecklenburg!  JbbVG.- 
AltertMeeklenb.  71,  S.  1— 15'2.   —  155)  Carl  Hauer,  Beitrr.  z.  mecklenburg.  Mlintkande: 
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tfttig  ZU  sein.  So  wirkte  er  im  Auftrage  des  Kaisers,  der  Schweden  nnd 
anderer  Fürsten.  Seine  unermfidlichen  Vermittelungen  und  die  damit  zu- 
sammenhängenden diplomatischen  Verhandlungen  schildert  Stehmann ^*^) 
nach  den  Akten.  Leider  waren  die  Bemühungen  Adolf  Friedrichs  zumeist 
erfolglos.  Dagegen  blieb  der  Herzog  in  dem  Streit  um  die  Vormundschaft 
in  Güstrow,  dessen  Verwicklungen  St.  ebenfalls  aktengetreu  vorführt,  zuletzt 
Sieger.  —  Eine  sehr  ausführliche  Ghristian-Louis-Biographie  verdanken  wir 
R.  Wagner.^*')  In  der  Einleitung  erklärt  der  Vf.  zwar,  dafs  er  sich 
darauf  beschränkt  habe,  nach  den  aufserordentlich  reichhaltigen  und  bisher 
fast  unbenutzten  Schweriner  Akten  die  äufseren  Schicksale  des  Landes,  die 
Streitigkeiten  der  Fürsten  mit  den  Ständen  und  das  Lebensbild  des  Herzogs 
vorzuführen,  und  dafs  er  mit  verschiedenen,  vorläufig  zurückgestellten  Einzel- 
fragen sich  in  späteren  Monographien  noch  zu  beschäftigen  gedenke.  Trotz« 
dem  ist  das  von  Wagner  jetzt  Gebotene  wohl  ein  zur  Genüge  erschöpfendes 
Kultur-  und  Charakterbild.  Mag  mit  Hilfe  auswärtiger  Archive  auch  hier 
und  da  eine  Angelegenheit  noch  allseitiger  beleuchtet  werden  können,  so 
ist  doch  das  vorliegende  Buch  durchaus  imstande,  uns  die  Persönlichkeit 
dieses  'unliebenswürdigsten'  der  mecklenburg.  Herzöge,  die  bisher  recht  ver- 
schieden beurteilt  worden  ist,  verständlich  zu  machen.  Nur  in  der  zusammen- 
fassenden Schlufscharakteristik  Wagners  scheint  mir  der  Herzog  etwas  zu 
gut  davonzukommen,  denn  wenn  auch  festgestellt  wird,  dafs  Christian  Louis 
bei  all  seinen  seltsamen  Machenschaften  die  Gröfse  seines  ererbten  Landes 
im  Auge  gehabt  und  dafs  er  mit  dem  berühmten  Cleveschen  Tauschprojekt 
nichts  zu  tun  gehabt  habe,  so  bleibt  doch  so  viel  Egoismus,  Zanksucht, 
Treulosigkeit  in  dem  Charakter  dieses  Landesvaters,  der  von  34  Regierungs- 
jahren nur  sechs  in  seinem  schwer  bedrängten  Lande  zubrachte,  der  in 
langjährigem  Dienst  Frankreich  verpflichtet  war,  der  den  deutschen  Inter- 
essen und  dem  Luthertum  abtrünnig  wurde,  dafs  es  schwer  wird,  auch  nur 
ein  paar  dürftige  Ruhmeskränze  für  ihn  zu  flechten.  Ich  möchte  in  diesem 
Zusammenhang  noch  anmerken,  dafs  sich  ein  aufserordentlich  charakteristisches 
Porträt  des  jungen  Herzogs  findet  in:  Schott,  Pantometrum  Kircherianum, 
Herbipoli  1660;  man  möchte  wünschen,  dafs  W.  es  gekannt  und  seinem  Buche 
beigegeben  hätte.  —  In  dio  neuere  Zeit  führt  eine  Studie  Stuhrs.^*®)  Der 
Vf.  schildert  die  Mafsnahmen,  die  an  der  mecklenburg.  Küste  zur  Durch- 
führung der  Napoleonischen  Kontinentalsperre  getroffen  wurden:  die  Posten- 
aufstellungen, die  Erbauung  von  Redouten  zum  Schutze  der  beiden  Hafen - 
platze,  die  Ausrüstung  der  Kaperschiffe  usw.^*'). 

LokalgeBcliichte.   Zur  Geschichte  Doberans,^®^)  Neubrandenbui-gs,^^*) 
Neuklosters,"*^)  Plans***)  und  Rostocks***"*"®)  sind  nur  kleinere  Beiträge 


BerlMUnibl.  (1906),  S.  878/5.  —  156)  R-  Stehmmnn,  Beitr.  e.  Gesch.  d.  Herzog«  Adolf 
Friedrieh  I.  v.  Mecklenburg-Schwerin  in  d.  J.  1686—44.  Dies.  Schwerin  i/H.,  Bärensprong. 
86  S.  —  157)  Rieh.  Wagner,  Herzog  Christian  (Louis)  I.  1658—92.  (=  Meekl. 
Gesch.  in  Einzeldarstell.  Heft  9.)  Berlin,  W.  Sflsserott.  YIll,  808  S.  M.  4,60.  |[E.  Daniels: 
PrJbb.  126,  S.  849— 51.]|  —  158)  Fr.  Stuhr,  D.  Napoleon.  KontinenUlnperre  in  Mecklen- 
burg 1806—18:  JbbVGAltertMecklenb.  71,  S.  825—64.  —  \h9)  Sehmid  (Fr.  v.  Borgias), 
Genealogie  d.  Grofsh.  Hauses  v.  Mecklenburg.  Schwerin  i/M.  (Nicht  im  Handel.)  —  160)  K. 
Beyer,  Im  Amt  Doberan  während  d.  brandenburg.-sehwed.  Krieges:  DoberanerZg.  (1906), 
No.  28/6,  28,  80/4.  —  161)  K.  Wendt,  D.  Tore  v.  Neubrandenbnrg.  (Mit  Abb.): 
Mecklenburg  1,  S.  40/9.  —  162)  Kittel,  Neukloster  vor  tausend  Jahren :  MeeklSchulblatt  57, 
S.  824/6,  887—40,  845|9.  (Volkstüml.  Vortrag.)  —  16S)  Aus  d.  Vorzeit  Plans.  2.  Anfl. 
Plan.     1905.    (Nicht   im  Buchhandel.)  —  164)    K.  Koppmann,   £.  E.  Raths  Silberzeug 
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za  erwähnen.  Dagegen  ist  die  Geschichte  Wismars  in  ganz  hervorragender 
Weise  durch  Techens^**)  Buch  über  die  Bflrgersprachen  bereichert  worden. 
Allerdings  weist  ein  Kritiker  (Joachim)  dem  Vf.  eine  Anzahl  von  Irrtflmem 
nach,  auch  mag  man  mit  verschiedenen  Rezensenten  der  Ansicht  sein,  dafs 
die  Gruppierung,  der  Umfang  des  abgedruckten  Materials,  der  herangezogene 
Vergleichsstoff  anders  hätte  ausfallen  können,  und  was  dergleichen  Aus- 
stellungen sind,  die  im  ganzen  mehr  dahin  gehen,  dafs  der  Vf.  zu  viel 
getan,  weniger  dahin,  dafs  er  Wichtiges  übersehen  habe,  —  freuen  wir 
uns,  dafs  T.  dem  Freund  der  heimischen  Geschichte  hier  ein  Buch  vorgelegt 
hat,  das  ein  Quellenwerk  ersten  Ranges  und  zu  gleicher  Zeit  eine  kultur- 
geschichtliche Darstellung  von  gröfster  Vielseitigkeit  ist.  Abgedruckt  hat  T. 
72  Bürgersprachen  aus  der  Zeit  1345 — 1480  und  1572 — 1610.  MOgen  davon 
auch  schon  manche  sonst  veröffentlicht  worden  sein,  so  mufs  ihr  nochmaliger 
Abdruck  hier  der  Vollständigkeit  wegen  doch  erwünscht  sein,  ganz  ab- 
gesehen davon,  dafs  in  vielen  Fällen  schon  die  verschiedenen  Textberich- 
tigungen Techens  den  Neudruck  rechtfertigen  würden.  In  der  gröfseren 
Hälfte  seines  Buchs  gibt  T.  ein  übersichtliches  Bild  von  dem  reichen,  alle 
Seiten  des  Lebens  berührenden  Inhalt  der  Bürgersprachen,  und  er  erläutert 
diese  Daten  durch  eine  grofse  Fülle  von  Vergleichsmaterial  aus  anderen 
Städten.  Dafs  dieses  Vergleichsmaterial  sich  noch  stark  hätte  vermehren 
lassen,  hat  Joachim  bereits  gezeigt;  T.s  Obersicht  dürfte  trotzdem  ihren 
grofsen  Wert  behalten,  denn  allzuviel  Wichtiges  scheint  er  nicht  übersehen 
zu  haben.  Sollte  das  Buch  jemals  eine  Neuauflage  erleben,  die  ich  ihm 
wünschen  möchte,  so  wären  allerdings  die  Bemerkungen  einiger  Kritiker 
und  besonders  diejenigen  Joachims  wohl  zu  berücksichtigen. 

Familien-  und  Personengeschichte,  Familiengeschichtliches  hat 
das  Berichtsjahr  über  die  Eggers, ^"')  Karsten,*'*)  v.  Schuckmann*'^ 
und  über  eine  Judenfamilie,  die  Nachkommen  des  Juda  Levin,*'^)  gebracht; 
Dichterbiographien    über    J.  J.  Engel,*'*)    Fr.  Reuter,*"^"*'«)    Ch.  Regen- 


n.  Alte  Präsent«:  B«itrG«BehRoBtoek«  4,  III,  S.  7 — Vi.  (Vortrag,  wieder  abgedroekt  mus: 
BoBtockZg.  [1894],  No.  602  u.  606.)  —  165)  id.i  Predigerwmhlen  in  Rostock  im  17.  Jh.: 
ib.  S.  23—42.  (Wiederabgedruckt  ans:  RostockZg.  [1892],  Ko.  76,  79,  88.)  —  IM)  id.. 
RoBtocker  OeschOtzwesen :  ib.  S.  48  —  58.  (Hanptettohl.  nach  zwei  Inventarien  v.  1642  a. 
1651.)  —  167)  id.,  D.  Rostocker  Sohütsangesellfiehaften :  ib.  S.  59  —  74.  (Wieder  abgedroekt 
ans:  RostockZg.  [1898],  No.  247,  255,  259.)  —  168)  Lndw.  Rohmann,  Alt-Rosloeker 
Festtage:  RostockAns.  (1906),  No.  29,  Beibl.  4.  (Briefe  Über  d.  Festlichkeiten  beim  Abechlnfs 
d.  Erbvergleichs  ▼.  J.  1788.)  —  169)  Friedr.  Techen,  D.  BQrgerspraehen  d.  Stadt  Wismar. 
(«  HansGeschQuellen  NF.  8.)  I^ipsig,  Duneker  &  Hamblot.  1906.  XVI,  411  S.  M.  13,40. 
|[H.  JoBcbim:  HansQeschBl.  12  (1906),  S.  888—418;  (Qebrcke):  RostockZg.  (1906), 
No.  149.]{  —  170)  H.  K.  Kggers,  Gesch.  d.  Geschlechtes  Eggers  nebst  Stammbftomen. 
Wappentafeln  u.  Familienporträts.  Bd.  8.  Lübeck,  H.  G.  Rabtgens.  1907.  4<>.  129  S.  — 
171)  Karsten,  Stammtafel  d.  Familie  Karsten.  (Ahnherr  d.  Apotheker  K.  in  Nen- 
Brandenburg  [Anf.  d.  18.  Jh.].)  —  172)  J*  v.  Schnckmann,  Zweiter  Nachtrag  an  d. 
Nachrichten  Über  d.  Familie  v.  Schnckmann.  Dresden,  Meinl.old.  (Zuerst  1888.  I.  Nachtr. 
1898).  Als  Ms.  gedr.  —  17S)  0.  Nenmann,  Nachkommen  d.  Juden  Joda  Levin. 
(Sohn  desselben  1769  in  Criviti.)  —  174)  Carl  Schröder,  Joh.  Jak.  Engel  an  A.  v.  Kotsebue: 
JbbVGAltertMeeklenb.  71,  S.  820/4.  —  175)  K.  Th.  Gaedertz,  Reoter-Kalender  anf  d. 
J.  1907.  I^eipzig,  Dieterich.  gr.-8^  118  S.  M.  1.  (Mit  e.  paar  neuen  Bettrr.  zu  Renters 
Leben  u.  Schriften.)  ^  176)  id.,  Fritz  Reuter.  M.  Reuters  Bildn.  (=  üniversalbibliotb. 
No.  4798/9  )  Leipzig,  Ph.  Reclam  jnn.  262  S.  geb.  M.  0,80.  (Vgl.  auch:  F.  Renters  s&mtl. 
Werke  in  12  Bdn.  Vollst,  krit.  durchgesehene  u.  erl.  Ausg.  mit  Biogr.  u.  Einl.  f.  K.  Th. 
Gaedertz.  Leipzig,  Ph.  Reclam  jun.  [1906].)  •—  177)  W.  Seelmann,  Beitrr.  s.  Renter-Forsob. 
(Z.  Entstehungsgesch.  ein.  lüusohen.    D.  fliegenden  BlHtter  u.  andere  lit.  QueUen  d.  Lftnseben. 
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Stein,*'»)  H.  Seidel,i»*'"\^  W.  P.  GraffJ«^)  Zar  Geschichte  einzelner  Ge- 
lehrter und  anderer  hervorragender  Mftnner  sind  Stadien  zu  nennen  über 
die  Juristen  v.  Liebehorr,**')  Holdheim,'**)  v.  Maltzan;*®*)  die  Historiker 
und  Phüologen  Th.  Büttel,'»«)  Ad.  Hofmeister, '*'•"»)  Karl  Koppmanu,'»») 
J.  Fr.  Latendorf,'*»)  K.  v.  Lützow,i*®)  Ed.  Maetzner,'»')  Fr.  W.  Schirr- 
macher,^*')  H.  Witte;^»')  die  Natnrwissenschaftler  und  Mediziner  H.  v. 
Maltzan,'»*)  W.  Flemming,'»»)  Ferd.  v.  Müller,'»*)  C.  Litzmann,'»')  Th. 
Thlerfelder;'»»)  über  den  für  die  innere  Mission  tätigen  J.  v.  Oertzen;^»») 
über  den  Feldmarschall  Moltke,***'-^*')  den  Marineoffizier  Ä.  Tesdorpf;*®*) 
den  Maler  K.  Rettich.«<>») 

Sprache  und   Literatur,      Als    Ergänzung    zu    seiner    vorjährigen 
Arbeit  über  die  wend.  Bevölkerungsreste  veröffentlicht  Witte ^***)  jetzt  das 


Fr.  Bentera  Reise  steh  Brmunschweig):  JbVNiederdSpr.  83,  S.  81  — 12S.  —  178)  P. 
Warneke,  Friti  Reuter.  Woans  hei  lewt  un  sohrewen  bett.  2.  Uplag.  Mit  vele  BLUer. 
Stuttgart,  Dtscb.  Verlagsanatalt.  gr.>8^  IV,  319  S.  M.  7.  (£.  plattdentsehe  Reuter- 
biographie, d.  wohl  dazu  beitragen  kann,  d.  ganze  Eigenart  d.  Diehters  verstand),  zu  roaehen.) 

—  t79)  Fr.  BrUmmer,  Charlotte  Regenstein:  BiogrJb.  9,  S.  802/8.  (RomanschrifUtellerin, 
geb.  27.  Uärs  1835  in  Schwerin,  gest.  20.  Mai  1904.)  —  180)  K.  Busse,  Heinrich  Seidel: 
Daheim  48,  No.  10.  (Geb.  25.  Joni  1842  in  Perlin  i/M.,  gest.  1906)  —  181)  V. 
BlUtbgen,  Über  Heinrich  Seidel:  DMschr.  f.  ges.  Leben  d.  Gegenw.  6,  Heft  3.  —  18S) 
Fr.  BrUmmer,  Wilh.  Paul  Graff:  BiogrJb.  9,  S.  329.  (Dichter,  geb.  10.  MUrz  1845  in 
Doberan,  gest.  23.  Aog.  1904  in  Schwerin.)  —  18S)  U-  Klenz,  Otto  Fr.  Max  v.  Liebeherr: 
ADB.  51,  S.  703/5.  (Jurist  u.  Univ.- Kanzler,  geb.  21.  Febr.  1814  zu  Steinhagen  i/M., 
gest.  13.  Sept.  1896  in  Rostock.)  —  184)  A.  Teicbmann,  Paul  Uoldheim:  BiogrJb.  9, 
S.  820/1.  (Jurist,  geb.  27.  März  1847  in  Mecklenburg -Schwerin,  gest.  6.  Okt.  1904).  — 
185)  H.  Klenz,  Jul.  v.  Maltzahn:  ADB.  52,  S.  167/9.  (Politiker,  geb.  4.  Aug.  1812 
zu  Brustorf  i/M.,  gest.  24.  Sept.  1896.)  —  186)  J-  Safs,  Th.  H.  J.  Paul  Büttel:  BiogrJb.  9, 
S.  86/7.  (Sohuiraann,  geb.  24.  Juni  1826  in  Neustrelitz,  gest.  18.  Juli  1904.)  —  189) 
A.  Vorberg,  Adolph  Hofmeister:  ib.  S.  166/8.  (Historiker,  geb.  21.  Sept.  1848  in  Gera, 
gest.  29.  Dez.  1904  in  Rostock.)  —  188)  £.  Dragendorff,  Z.  Erinner,  an  Adolph 
Hofmeister  (1849  —  1904)  u.  Karl  Koppmann  (1839—1905):  BeitrGeschRostocks  4,  Dl, 
S.  1/6.  —  189)  D-  Klenz,  Job.  Friedr.  Tb.  Latendorf:  ADB.  51,  S.  596/7.  (Germanist, 
geb.  in  NeustreliU  6.  Nov.  1831,  gest.  1.  Mai  1898.)  —  190)  H.  A.  Lier,  Karl 
V.  Ltttzow:  ib.  52,  S.  142/4.  (Kunsthistoriker,  geb.  25.  Dez.  1832  in  Göttingen,  Sohn  d. 
mecklenburg.  Kammerherrn  v.  L.,  gest.  22.  April  1897.)  —  191)  W.  Bernhardi,  Ed. 
Ad.  Ferd.  Maetzner:  ib.  S.  238—40.  (Philologe,  geb.  25.  Mai  1805  in  Rostock,  gest. 
13.  Juli  1902).  —  192)  A.  Vorberg,  Friedr.  Wilh.  Schirrmacher:  BiogrJb.  9,  S.  76/8. 
(Historiker,  geb.  28.  April  1824  in  Danzig,  Prof.  in  Rostock  seit  1866,  gest.  11.  Juni  1904  in 
Rostock.)  —  193)  E.  V.  Borries,  Hans  Witte:  Deutoche  Erde  5,  S.  121.  (Historiker, 
geb.  80.  April  1867  in  Doberan.)  —  194)  V.  Hantzsch,  Herm.  Fr.  Joaeh.  v.  Maltzan: 
ADB.  5-2,  S.  165/7.  ( Katurforscher  u.  Dichter,  geb.  18.  Dez.  1848  in  Rothenmoor,  gest. 
19.  Febr.  1891.)  —  195)  F.  v.  Spee,  Walther  Flemming:  AnatAnz.  28,  S.  41  —  59. 
(Mediziner,  geb.  21.  April  1843  in  Schwerin,  gest.  1905  in  Kiel.)  —  196)  V.  Hantsseh. 
Ferd.  Jac.  H.  Frhr.  v.  MUUer:  ADB.  52,  S.  498—500.  (Botaniker,  geb.  30.  Juni  1825 
in  Rostock,  gest.  9.  Okt.  1896.)  —  197)  F.  v.  Winckel,  C.  Theod.  L.  .Litzmann: 
ib.  S.   50/2.    (Mediziner,  ifeb.  7.  Okt.   1815  in  Gadebusch,  gest.  24.  Februar  1890  in  Kiel.) 

—  198)  P«g«li  Benj.  Theod.  Thierfelder:  BiogrJb.  9,  S.  281.  (Mediziner,  geb.  10.  Dez. 
1824  in  Meifsen,  gest.  7.  Mftrz  1904.  Prof.  in  Rostock  1855—1904.)  —  199)  W.  Sillem, 
Jasper  v.  Oertzen:  ADB.  52,  S.  715/8.  (Mission,  d.  Innern,  geb.  10.  Aug.  1888  in  Rostock, 
gest.  II.  Nov.  1893.)  —  200)  M.  Jftbns,  Feldmarsohall  Moltke.  Mit  Abb.,  Karten  usw. 
2.  Aufl.  (=sr  Geisteshelden.  Bd.  10/1,  87/8.)  Berlin,  E.  Hof  mann  &  Co.  XXXVI,  XXXY, 
676  8.  M.  7,20.  —  301)  B.  v.  Poten,  Helm.  v.  Moltke:  ADB.  52,  S.  447—58.  — 
203)  A.  Tesdorpf,  Ernstes  u.  Heiteres  aus  bewegten  Lebenserinner.  e.  älteren  Seeoffiziers. 
Kulturbilder  älterer  Marinezeiten.  Neustrelitz  a.  Hamburg,  Eckardt  A  Mefstorff  gr.-8^.  259  S. 
M.  2,80.  (Geb.  1850.  Seit  1867  in  d.  Marine.)  --  20S)  J.  Safs,  Karl  Lor.  Rettich: 
BiogrJb.  9,  S.  168/9.    (Maler,  geb.   10.  Juni  1841  in  Rosenbagen  i/M.,  gest.  12.  Sept.  1904.) 

—  204)  Hans  Witte,  Wend.  Zu-  u.  Familiennamen  aus  mecklenburg.  Urkk.  n.  Akten 
gesammelt  u.  mit  Unterstütz,  d.  Herrn  Prof.  Dr.  Ernst  Mucke  zu  Freiberg  i/S.  bearb.    Mit 
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wend.  Namenmaterial,  das  er  aas  den  mecklenbarg.  Urkk.  bis  zum 
J.  1600  geschöpft  hat.  Unter  den  800  Namenformen  sind  recht  viele  mit 
einem  ?  versehen,  auch  dem  des  Wendischen  kundigen  Prof.  Macke  ist  es 
nicht  immer  gelungen,  eine  sichere  Deutung  zu  finden.  Die  Linguisten 
werden  sich  jedenfalls  noch  öfter  mit  Wittes  Listen  zu  beschäftigen  haben, 
und  Berichtigungen  dürften  nicht  ausbleiben. ^^^) 

Volksüberlieferungen.  Nach  mehrjähriger  Arbeit  hat  Wossidlo*"^) 
den  3.  Bd.  seiner  Yolksüberlieferungen  erscheinen  lassen.  Ich  kann  es 
nicht  unterlassen,  auch  an  dieser  Stelle  zu  sagen,  dafs  mir  das  schöne  und 
in  sich  abgschlossene  Buch  eine  aufserordentliche  Freude  gemacht  hat. 
Sicherlich  werden  viele  Freunde  der  Heimatkunde  das  Buch  mit  gröfserem 
Genufs  und  gröfserem  Nutzen  lesen,  als  sie  nach  dem  Titel  vermuten 
werden.  Auch  Historiker  vom  Fach  dürften  nicht  immer  ahnen,  welche 
Fülle  von  originellen  Äufserungen  der  Volksseele  ihnen  hier  geboten  wird, 
welches  anschauliche,  ungeschminkte  und  reichgestaltige  Bild  von  dem  heran- 
wachsenden jungen  Menschenkind  und  seiner  ganzen  Umgebung  hier  ge- 
zeichnet ist.  In  ca.  7000  gut  gruppierten  Reimen  und  Redensarten  läfst  W. 
das  ganze  Leben  und  Treiben  des  Kindes  an  dem  Leser  vorüberziehen. 
Und  von  echter  Volkstümlichkeit  dürfte  kaum  ein  Satz  des  Mitgeteilten  er- 
heblich entfernt  sein,  hat  doch  ein  so  besonders  feinsinniger  Kenner  volks- 
tümlicher Art,  wie  Koppmann,  dem  der  dankbare  Vf.  das  fertige  Buch  leider 
nicht  mehr  vorlegen  konnte,  das  ganze  Material  sorgfältig  durchgeprüft. 
Die  Varianten  treten  nicht  ganz  so  zahlreich  wie  in  den  früheren  Bänden 
auf,  aber  'alles  was  sprachlich  und  kulturgeschichtlich  bedeutungsvoll  sein 
könne',  ist  aufgenommen  und  mit  Ortsangabe  verzeichnet  worden.  Von 
grofsem  Umfang  sind  auch  die  erläuternden  Anmerkungen,  und  man  darf 
dem  Vf.  gewifs  dankbar  sein,  dafs  er  das  Buch  vorläufig  zum  Abschlufs 
gebracht  und  dafs  er  grundsätzlich  davon  Abstand  genommen  hat,  die 
Literatur  auch  aufserdeutschor  Länder  zum  Vergleich  heranzuziehen,  ein- 
gehendere Untersuchungen  über  das  Alter  der  Reime  und  die  mythologischen 
Reste  darin,  über  die  rhythmischen  Verhältnisse  u.  a.  dgl.  anzustellen. 
Auch  das  ist  gewifs  ein  Vorzug  des  Wossidloschen  Buches,  dafs  es  An- 
regungen zu  solchen  weiteren  Nachforschungen  an  vielen  Stellen  gibt.  Möchte 
es  W.  vergönnt  sein,  auch  die  beiden  letzten  Bände  seines  grofsen  Sammel- 
werkes bald  —  wie  er  hoflFt  —  zu  vollenden. 

Lebensgewohnheiten,^^'''^^^) 

Recht.  Eine  Studio  Techens*^^)  hat  es  mit  dem  alten  mecklenburg. 
Strandrecht  zu  tun.  Ober  den  Strandbesitz  sind  aus  dem  MA.  nur  wenige 
Urkk.    erhalten,   die   erste,   in    der   Nikolaus    von   Rostock    die  Doberaner 


1  Kte.:  JbbVGAltertMecklsnb.  71,  S.  158—290.  —  305)  H.  0.  Lange,  Neue  Drucke  d. 
Micheelisbrüder  in  Rostoek:  BeitrOescbBostocks  4,  III,  S.  116/S.  (6  bisher  niobt  oder  nicht 
genau  beschriebene  kleinere  Drucke.)  —  306)  R>  Wossidlo,  Mecklenburg.  VolksQberliefer. 
Im  Auftrag  d.  VGAltertMecklenb.  gesammelt  u.  hrsg.  Bd.  S:  Kinderwart.  n.  Kinder- 
xucht.  V^Tismar,  Hinstorff.  XIX,  454,  10  S.  M.  6,40.  |[LCB1.  (1907),  S.  386.]|  — 
207)  A.  Ahrens,  Hausmarken  in  Mecklenburg:  Mecklenburg  1,  S.  73/6.  -  208)  W. 
Pefsler,  D.  altsacbs.  Bauernhaus  in  Mecklenburg:  ib.  S.  65—70.  (Vgl.  auch  d.  gröfsara 
Werk  d.  Vf.  Qber  d.  sächs.  Bauernhaus.  1906.)  —  200)  G.  Pegels,  Alte  mecklenburg. 
Tfinze  u.  Tanzspiele:  Niedersachsen  11,  8.  184/5.  —  210)  I^-  Ahrens,  Suinkreuze  in 
Mecklenburg:  ib.  S.  182/8.  (GedAchtnissteine  mit  Abb.)  —  211)  Fr.  Buddln,  HAlicha 
Gedenksteine  im  Ratzebnrg.:  ib.  S.  146/8.  (Aus  Mecklenburg.  Mit  Abb.)  — •  212)  Fr. 
Techen,    D.   Strandreebt   an    d.  mecklenburg.  Kttste.    Mit   e.  Anhang  über  Seeseiehen  n. 
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]iöDche  mit  dem  Strand  bewidmet,  stammt  aus  dem  J.  1189.  Häufiger  aU 
das  Recht  am  Strände  erscheint  urkundlich  das  Bergerecht,  und  zwar  fast 
immer  in  dem  Sinne,  dafs  es  abgetan  oder  dafs  darauf  verzichtet  werden 
soll.  Herr  Heinrich  bestimmt  schon  i.  J.  1389,  dafs  iu  seinem  ganzen 
Lande  alles  scbiffbrflchige  Gut  dem  Eigentümer  und  dessen  Erben  erhalten 
bleiben  soll.  In  Wirklichkeit  hielt  man  sich  allerdings  wohl  nicht  streng 
an  dies  Gebot;  noch  im  18.  Jh.  sind  die  Vorstellungen  von  dem  alten 
grausamen  Strandrecht  nicht  ganz  aus  dem  Volksbewufstseiu  verschwunden. 
Hauptsächlich  waren  es  die  gröfseren  Seestädte,  die  den  Anstofs  zur  Be- 
seitigung des  Strandrechts  gaben.  Wie  sie  durch  besondere  Privilegien  ihr 
Gut  gegen  den  Brauch  der  Kflstenbewohner  zu  schützen  suchten,  so  waren 
sie  andererseits  darauf  bedacht,  durch  Seezeichen  die  ^chiffsgefahre^  zu 
vermindern.  Auch  über  diese  Bestrebungen  macht  T.  Mitteilungen:  Tonnen- 
zeichen gab  es  bereits  im  frühen  MA.,  die  Leuchte  in  Warnemünde  wird 
zuerst  i.  J.  1348  erwähnt.  —  Eine  Untersuchung  von  Greverus*^*)  über 
das  mecklenburg.  Jagdrecht  geht  ebenfalls  bis  ins  frühe  MA.  zurück.  So- 
weit das  mecklenburg.  Urkk.buch  Stoff  bietet  (also  bis  1390),  scheinen  die 
Herzöge  von  einem  Jagdregal  keinen  wirksamen  Gebrauch  gemacht  zu 
haben.  Verleihungen  von  Gütern  mit  der  Jagd  finden  sich  einige  Male  in 
den  Urkk.  des  11.  bis  14.  Jh.  In  der  Polizeiverorduung  von  1562  werden 
ausführliche  Bestimmungen  über  die  Jagd  getroffen,  es  wiid  eine  Schonzeit 
eingeführt,  das  Jagdrecht  wird  auf  die  gröfseren  Güter  beschränkt  usf.^^*) 
Vgl.  auch  N.  169. 

Militärweaen.     Vgl.  N.  166. 

Kirche.  Auf  die  sich  nicht  auf  Mecklenburg  beschränkende  Mono- 
graphie Krabbos^'^)  über  die  MAlicben  Bistümer  weise  ich  hier  nur  kurz 
hin.  —  Das  MAliühe  mecklenburg.  Pfarrsystem  schildert  Schmaltz^^")  nach 
bekannten  Quellenwerken  während  der  Periode,  die  sich  an  die  wend. 
Burgverfassnng  anschliefst  (bis  1205),  während  derjenigen  der  grofsen  landes- 
herrlichen Kolouisationskirchspiele  (bis  1240)  und  der,  welche  die  privaten 
ritterlichen  Kirchgründungen  umfafst  (bis  1330).  —  Einen  Abdruck  der 
Schweriner  Agende  von  1521  hat  Schön felder^^^j  besorgt,  in  der  Ein- 
leitung orientiert  er  über  die  letzten  Schicksale  der  Diözese  Schwerin  und 
über  die  liturgische  Literatur  des  Sprengeis. *^®)  —  Vgl.  auch  N.  165. 

Universität  Aus  Hofmeisters®*"**'^^)  Nachlafs  sind  im  Berichts- 
jahr mehrere,  zum  Teil  schon  früher  gedruckte  Vorträge  zur  Geschichte  der 
Universität  Rostock  veröffentlicht  worden.  Zunächst  eino  Vortragsreihe  über 
das  Rostocker  Studentenleben.  Was  Hofmeister  hier  mitteilt,  ist  fast  aus- 
schliefslich    aus    direkten    Rostocker    Quellen    geschöpft    und    deshalb    von 


Lotsen  daselbst:  HansGetohBll.  12.  S.  271—808.  -—  S13)  £.  Grsverns,  Z.  Gesch.  d. 
mecklenburg.  Jmgdrecbts  unter  besonderer  BerQeksicbtig.  d.  Ableger  rechts,  Jägerrechts  n.  d. 
Rechts  d.  Folge.  Rostocker  Diss.  Greifswald,  J.  Abel.  124  S.  M.  2.  —  214)  Schlesinger, 
Mecklenburge  Verfass.:  GesetzWecht  7,  No.  12.  —  215)  H.  Krabbo,  D.  ostdeutschen 
BistOmer,  besonders  ihre  Beseti.  unter  Kaiser  Friedrich  II.  (»s  HistStudieu  68.)  Berlin, 
£.  Ehering.  X,  148  S.  M.  4.  —  216)  Sehmaltz,  Über  d.  BegrUnd.  u.  d.  Ausbau  d. 
MAlicben  Pfarrsystoroa  in  Mecklenburg.  Vortrag:  MecklKirchen&Zeitbl.  (l906),  S.  601/6, 
631/5,  648>6V,  662  -70.  —  217)  A.  SchSnfelder,  D.  Agende  d.  Diözese  Schwerin 
▼.1521.  (sa  Litorg.  Biblioth.,  hrsg.  ▼.  A.  Schönfelder.  Bd.  2.)  Paderborn,  F.  Schöningh. 
XXV,  107  S.  M.  ö.  -  218)  0.  Karrig,  D.  Jesuiten  in  Mecklenburg:  Deutschland  (1906), 
Mo.  50.  —  219)  Ad.  Hofmeister,  Rostoeker  Studentenleben  ▼.  15.  bis  ins  19.  Jh.  I/IU: 
ArehKultG.  4,  S.  1-50,   171—96,  810—48.  —  220)  id.,  Z.  Qesch.  d.  Landesnniversitftt: 
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grOfster  Zuverlässigkeit.  Viel  Neues,  zum  Teil  auch  Berichtigungeu  zu 
Fabricius,  bringt  H.  Ober  die  studeutischen  Vereinigungen  des  17.  und  18.  Jh. 
An  anderer  Stelle  finden  wir  Mitteilungen  H.s  Qber  1.  die  farstlichen 
Rektoren,  2.  das  Kanzleramt  und  die  Doktorpromotionen,  3.  aber  Rostocker 
Studentenlebeu  im  18.  Jh.,  4.  Aber  die  Restauration  der  Universität 
i.  J.  1789.«"-««) 

Schule»  In  seiner  Geschichte  des  Neustrelltzer  Gymnasiums  benutzt 
und  verarbeitet  Rieck'^*)  die  zuverlässige  Geschichte  Rättigs  vom  J.  1856 
und  berichtet  dann  aktenmäfsig  weiter  aber  die  neueste  Zeit.''^^) 

Kunst}^^)     Vgl.  N.  164,  203. 

Industrie,  Landwirtschaft,  Ober  den  spärlichen  Bergbau  in 
Mecklenburg  handeln  zwei  kleine  Schriften  ;^'^*'^^}  sie  berichten  aber  die 
Entdeckung  der  wertvollen  Lager  in  Ltththeen*  und  Ober  die  fraheren  Bohr- 
versucho.  —  Zur  Geschichte  des  älteren  Landwirtschaftsbetriebs  bringt  auch 
die  neue  Gutsgeschichte  Oeynhansens^^^)  wieder  Beiträge,  besonders  fOr 
die  letzten  beiden  Jhh.  Aus  der  älteren  Zeit  erfahren  wir  allerlei  kultur- 
geschichtlich Interessantes:  über  die  unaufhörlichen  Gewalttaten  und  Streitig- 
keiten der  Ritter,  über  den  Aberglauben  der  (wend.)  Bevölkerung,  über 
Hexenverbrennungen,  Ober  das  gewaltsame  Bauernlegen  u.  a.  Das  Gut 
Benz  war  vom  frühen  MA.  an  in  adligem  Besitz,  zuerst  den  v.  Peutz  ge- 
hörig, seit  dem  18.  Jh.  den  v.  Treuenfels.  —  Von  Ertrag,  Transport  und 
Verwendung  des  Holzes  der  mecklenburg.  Kameralforsten  während  der 
letzten  5  Jahrzehnte  gibt  Dettmann««*)  ein  Büd."«-^»») 

Pommei^n,  Allgemeines.  Von  dem  verstorbenen  Th.  Pyl***) 
bringt  das  Berichtsjahr  noch  eine  Übersicht  der  hauptsächlichsten  historischen 
Schriften  des  19.  Jh.,  die  sich  mit  Pommern  beschäftigen;  die  sehr  brauch- 
bare Zusammenstellung  enthält  auch  kurze  Kritiken  der  wichtigeren  Schriften. 
Sonst  sind  hier  noch  der  Jahresbericht  von  Biber  ^^^)  sowie  die  historischen 
Zeitschriften  zu  nennen.**'*® •*•'') 

BeitrGescIiRostocks  4,  UI,  S.  75  —  114.  —  221)  -dt.,  D.  FafebinderordeD  (in  Rostock): 
Hmmburger  Logenblatt  (1906),  S.  86  —  91.  (Studentenordeo,  gegründet  em.  1750,  bestand 
nor  ca.  swei  Jahrzehnte.)  —  222)  O.  Kern,  D.  Entwiokl.  d.  klass.  Altertoms  Wissenschaft 
an  d.  Universität  Rostoek.  Rede  z.  Kröffn.  d.  Institute  für  Altertumskunde  am  6.  Nov. 
1906.  Rostock,  Adlers  Erben.  14  S.  (Seit  IS 28.)  —  223)  K.  Ri eck,  Gesch.  d.  GjmneBiums 
Cerolinum  im  1.  Jh.  seines  Bestehens.  Festschr.  Progr.  Neusirelitz,  U.  Bohl.  4**.  127  S. 
—  224)  -n.>  Aus  d.  mecklenburg.  Volksschule:  MecklKirchen&Zeitbl.  (1906),  S.  90/6. 
(t)ber:  K.  Eck,  D.  Schule  unter  ritterl.  WohlwoUen,  Notscbrei  aus  d.  Lande  d.  Obotriten. 
[1906?]  u.  a.)  —  225)  0.  Weltsien,  £.  mecklenburg.  KUnstlerkolonie :  Niedersachsen  11, 
S.  38S/7.  (In  Schwaan.  Mit  Abb.)  —  226)  D.  Salzbergwerk  'Friedrich  Franz'  zu 
Lübtheen  i/M.  Festschr.  z.  Feier  d.  Inbetriebnahme  d.  Werkes.  Schwerin  i/M.,  Bärensprung. 
31  S.,  12  Tfln.  —  227)  (A.  Nettekoven),  Chron.  d.  Jessenitzer  Bergwerks.  Lübtheen. 
1906.  —  228)  (U.)  V.  Oeynhausen,  Gesch.  d.  ▼.  Treuen felsschen  ritterschaftl.  Gutes 
Benz  AmU  Schwerin.  Schwerin,  £.  Herberger.  gr.-8**.  140  S.  —  229)  H.  Dettmann, 
Holzverkehr  u.  Uolzpreise  in  d.  mecklenburg.  Kameralforsten.  Tl.  1.  Holzverkehr  in  d. 
mecklenburg.  Kameralforsten.  Dies.  Rostock.  1906.  IV,  94  S.  —  2S0)  J>  Conrad,  D. 
Anbaufläche  mit  Fruchtarten  in  Gröfsenklassen  landwirtschaftL  Betriebe  in  Mecklenburg: 
JNS.  S.Folge,  81,  S.  91/8.  —  2S1)  H.  v.  Wenckstern,  Landwirtschaft!.  WanderarbeiUr 
in  Mecklenburg  1902  o.  1906:  ZAgrarpolitik  4,  S.  422—86.  —  2S2)  Fr.  Flaum,  D. 
grofsherzogl.  Mecklenburg-Schwerin.  Landgestttt  Redefln.  Tl.  2.  Fortsets.  d.  aiphabet.  Vera, 
d.  Hengste.  Leipzig,  R.  C.  Schmidt.  84  S.  M.  0,40.  ~  2SS)  W.  Dröseher,  D. 
F6rder.  d.  Fischerei  in  Mecklenburg  in  d.  letzten  18  Jahren.  Als  Geschäftsbericht  d. 
Mecklenburg.  Fischereivereins  erstattet.    Schwerin,  E.  Herberger.     184  S. 

2S4)  Th.  Pyl,  D.  Pflege  d.  heimatl.  Gesch.  u.  Altertumskunde  in  Pommern  seit 
d.    Anfange    d.    19.  Jh.:  PommJbb.  7,  S.   111  — 65.    ~    285)    A.  Biber,    Geschichtl.  n. 
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Prähtatorischea.  Walter^'^)  setzt  seinen  Bericht  über  die  pommer. 
Ausgrabungen  fort.  —  Matthias*'^  beschreibt  ein  Steinhagelgrab  aus  der 
Obergangszeit  von  der  Stein-  zur  Bronzeperiode,  das  1903  bei  Batow  frei- 
gelegt wurde.  —  Deecke^^^)  macht  auf  Steinsplitterfundo  vom  Dars  auf- 
merksam, die  auf  das  Vorhandensein  prähistorischer  Schlag-  und  Wohn- 
st&tten  deuten.  —  An  anderer  Stelle  spricht  derselbe  Vf.*^^)  über  alte 
Brandgruben  im  Steilufer  des  Greifswalder  Boddens. ^^*) 

Münzwesen.  Ein  Versuch  der  Stadt  Stettin,  nach  aOOj.  Pause  die 
Mflnztätigkeit  wieder  aufzunehmen,  verlief,  wie  Bahrfeldt'^')  zeigt, 
resultatlos. 

Geschichte.*^^)  Der  2.  Bd.  von  Wehrmanns***)  pommer.  Ge- 
schichte fflhrt  zunftcbst  durch  trübe  Zeiten:  viele  Ungelegenheiten  bringen 
dem  Lande  die  Unentschiedenheit  der  pommer.  Politik  und  die  schlecht 
angebrachte  Neutralität  der  Herzöge  in  den  Streitigkeiten  des  16.  Jh.,  dann 
folgen  die  auch  in  Pommern  furchtbaren  Verwüstungen  des  30j.  Krieges 
und  das  Aussterben  der  einst  so  vielgliedrigen  alten  Herzogsfamilie  gerade 
inmitten  dieser  Kriegsleiden,  darauf  die  langwierigen  Streitigkeiten  um  das 
herrenlose  Land  zwischen  Brandenburg  und  Schweden,  und  im  Gefolge  all 
dieser  politischen  Misere  sehen  wir  dann  das  Elend  der  Finanzwirtschaft, 
die  Herunterdrücknng  der  Bauern  zu  Leibeigenen,  die  engherzigen  Zänkereien 
•der  lutherischen  Orthodoxie,  und  sonst  des  Traurigen  genug  in  Stadt  und 
Land.  Eine  Wendung  zum  Besseren  beginnt  zur  Zeit  der  preufs.  Könige, 
wenn  schon  das  Land  auch  dann  nicht  von  Kriegsleiden  verschont  bleibt. 
W.  schildert  das  Trübe  und  das  Erfreuliche  der  Vergangenheit  in  derselben 
«achlichen  ruhigen  Art,  er  polemisiert  nie,  wo  ungenügend  durchforschte 
Gebiete  sind,  macht  er  darauf  aufmerksam,  das  weniger  Wichtige  übergeht 
«r,  das  Wesentliche  bringt  er  in  knappen,  sicheren  Linien  zur  Anschauung. 
—  Um  die  Feststellung  der  MAlichen  Landesgrenzen  im  Südosten  bemüht 
sich  Maske.^*®)  —  Eine  Notiz  zur  Lebensgeschichte  Barnims  V.  bringt 
Heinemann.**'')  Vgl.  auch  N.  315.  —  Wie  schwankend  die  Politik  der 
pommer.  Herzöge  auch   zur   Zeit  des  Schmalkald.  Bundes   war,  kann  man 


UDd«skandl.  Lit.  Pommarns  1904:  ib.  S.  340—66.  —  2S6)  PommJbb.  Hrsg.  ▼.  Rttgiioh- 
Pomm.  0«iehieht8vcr«iii  sa  Greifswald  n.  Stralsund.  Bd.  7.  Greifswald,  J.  Abal.  866  S, 
8  Tun.  —  2S7)  Balt.  Sind.  Hrsg.  v.  d.  Gesellsch.  f.  Pomm.  Gesch.  NF.  Bd.  10.  Stettin, 
L.  Saunier.  197,  XI,  102  S.  M.  7,20.  (Mit  PommMonatsbll.)  —  SS8)  Walther,  t^r 
Altertümer  n.  Ansgrab.  in  Pommern  i.  J.  1905:  BaltStud.  NF.  10,  S.  194/7.  —  2S9) 
Matthias,  £.  mericward.  Steinhttgelgrab :  MBUPommO.  (1906),  S.  28/4.  —  240)  W. 
Deeoke,  Kleine  Beobacht.  in  d.  Gebiete  d.  Darss:  ib.  S.  177/9.  —  241)  id.,  Notisen 
ttber  Brandgrnben  in  NeuTorpommern :  ib.  S.  161/4.  —  242)  id.,  D.  Robeisen  v.  Rölpin 
(Kreis  Kolberg- Korlin):  ib.  S.  87—92.  (Knttpft  an  BaltStnd.  [1886],  S.  895—400  an  u. 
untersucht,  ob  es  sieh  bei  dem  dort  besprochenen  Bronsefnnd  um  terrestr.  oder  um  Meteoreisen 
handelt.)  —  24t)  E.  Bahrfeldt,  D.  SUdi  Stettin  beabsichtigte  Mttniprftg.  i.  J.  1860:  ib. 
S.  1/8.  (Dasselbe:  Berlin Mttntbll.  [1906],  S.  228/4.)  —  244)  Pomm.  Urkk.bueh.  Hrsg. 
▼.  Kgl.  Staatsarchive  su  Stettin.  Bd.  6,  Abt.  1.  1821/4.  Bearb.  ▼.  O.  Heinemann. 
SUttin,  P.  Niekammer.  4^  248  S.  M.  7.  |[M.  Perlbach:  GGA.  (1906),  S.  501/8 
(mehrere  Yerbesser.);  M.  W(ehrmann):  MBllPommG.  (1906),  S.  170/8.]|  (Enthftlt 
i^o.  8444—812.  Einleit.  folgt)  —  245)  H.  Wehrmann,  Gesch.  v.  Pommern.  Bd.  2. 
Bia  z.  Gegenwart.  (=  AUgStaatengescb.  Abt.  8,  V.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  828  S.  M.  7. 
|[Bd.  1:  A.  L.:  LCBl.  59  (1905),  S.  1458/4;  Bernheim:  PommJbb.  7,  S.  388/9; 
W.  V.  Sommerfeld:  FBPG.  19,  S.  568/9;  M.  Perlbach:  BLZ.  (1907),  S.  1192/5.]|  — 
246)  R.  Maske,  D.  Grtntzng  zw.  d.  Lande  Beigard  u.  d.  biseh5fl.  Gebiete  Arnhausen 
T.  J.  1821:  UBUPommG.  (1906),  S.  24/7.  —  249)  O.  Heinemann,  Welcher  Herzog 
Jakreskeriekte  der  Qesekiektswisseasekafk.    1906.    IL  18 
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ans  einer  Stadie  Helings'^^)  ersehen,  deren  erster,  im  Berichtsjahr  ver- 
öffentlichter Teil  Aber  die  langwieng^en,  ftlr  Pommern  wenig  günstigen  Hin- 
und  Herverhandlungen  berichtet.  —  Dafs  Schwed.-Pommem  i.  J.  1658  der 
Rhein.  Allianz  angehört  habe,  stellt  Gantzer**^  als  erster  fest.  -^  Der- 
selbe Vf.***^)  macht  Mitteilungen  über  die  von  den  verschiedenen  pommer. 
Bevölkerungsklassen  im  Türkenkrieg  1663  aufgebrachten  Steuern.  —  Mit 
dem  Zuge  des  kaiserlichen  Heeres  gegen  die  Schv^eden  i.  J.  1659  hat  sich 
Klaje'^^)  auf  das  eingehendste  beschäftigt.  Seine  Darstellung  wird  belebt 
durch  eine  Fülle  von  konkreten,  dem  Stettiner  Ratsarchiv  entnommenen 
Einzelheiten  über  die  Art  der  Kriegführung,  die  Belagerung  und  Plünderung 
Stettins  u.  dgl.  Für  die  Darstellung  der  diplomatischen  Verhandlungen  und 
der  strategischen  Bewegungen  haben  die  Archive  in  Wien,  Berlin  und 
Stockholm  usw.  das  Material  geliefert.***  •*•*) 

Lokalgeachichte,^^^'^^^)  Der  Geschichte  Dabers  von  Diest  (1904) 
ist  schnell  eine  neue  Darstellung  gefolgt.  Ein  Angehöriger  des  alten  Herren- 
geschlechts von  Daher,  der  Aufzeichnungen  L.  Wegners,  des  Historikers 
dieses  Geschlechts,  benutzt  hat,  ist  der  Vf.**^)  Seinen  Vorgänger  Diest 
nennt  er  nur  kurz,  ohne  sich  mit  ihm  irgendwie  auseinanderzusetzen.  Ober 
die  ältere  Zeit  geht  er  schneller  hinweg  als  Diest,  etwas  eingehender  befafst 
er  sich  mit  der  Zeit  der  Dewitzscheu  Herrschaft,  mit  diesem  Geschlecht 
selbst  und  mit  seinen  freundlichen  und  feindlichen  Beziehungen  zur  Stadt 
Daher.  In  diesem  Zusammenhang  bringt  das  kleine  Buch  auch  manche 
kulturgeschichtlichen  Züge,  die  bei  Diest  fehlen.  Einzelnes,  wie  die  Be- 
urteilung der  Bauernabhängigkeit,  ist  vielleicht  nicht  ganz  einwandfrei.***')  — 
Zu  Eldena  und  Kolberg  vgl.  N.  302/3.  —  Oher  das  Gründungsdatum  von 
Schlofs  und  Stadt  Neustettin  ist  bisher  viel  hin-  und  hergestritten  worden; 
die  Angaben  schwanken  um  mehr  als  1(X)  Jahre  (1266 — 1372).  Tümpel**®) 
glaubt  jetzt  ein  sicheres  Datum  bei  Kantzow  gefunden  zu  haben  und  zwar 
in  der  von  Gaebel  besorgten  Ausgabe  (1897),  die  auch  Kantzows  eigen- 
händigen Nachträge   enthält.     Er   versucht   mit   viel   Scharfsinn  und  guter 


Barnim  v.  Pommern  stadierte  1887  in  Prag?:  ib.  S.  118/9.  —  1348)  K-  H«ling,  Pommerns 
Yerbftltnis  s.  8ohmalkald.  Bunde.  Tl.  1 :  BaltStud.  NF.  10.  S.  1—32.  —  249)  P.  Gantser, 
Pommern  u.  d.  Rhein.  AUiens  ▼.  J.  1668:  MBUPommG.  (1906),  S.  56/7.  —  250)  id.* 
Schwed.-Pommems  Beitr.  s.  Tttrkenkriege  v,  J.  1668:  ib.  S.  74/7.  —  251)  H.  Ria  je, 
D.  Feldsug  d.  Kaiserl.  anter  Soachee  nach  Pommern  i.  J.  1669.  Hit  e.  Kopie  d.  Karte 
von  Sehävins.  Gotha,  F.  A.  Perthee.  X,  188  S.  M.  8.60.  |[M.  W.:  MBUPommG.  (1906), 
S.  60/2;  Ulmann:  PommJbb.  7,  S.  S87.]|  —  252)  M.  W(ehrmann),  D.  Kinder  d. 
Könige  Friedrich  Wilhelms  III.  auf  d.  Flocht  durch  Pommern  im  Okt.  1806:  HBUPommG. 
(1906),  S.  88—46.  (Nach  Sohueters  Veröff.  d.  Aufzeiehn.  Friedrich  Wilhelms  IV.  [Hoben- 
zoIlemJb.  1905]  mit  Anmerk.  ttber  pomm.  Persönlichkeiten.)  —  258)  P>  Meinhold, 
Kriegstagebuch  d.  Leutnants  Ludwig  Schals  a.  d.  J.  1818/5:  BaltStud.  NF.  10,  S.  185—88. 
(D.  Tagebnchsehreiber,  Grofsvater  d.  Herausgebers,  war  stud.  tbeol.,  als  d.  Krieg  ausbrach.) 

—  254)  Verz.  sftmtl.  Ortschaften  d.  Prov.  Pommern  mit  Angabe  d.  Kreises,  d.  Amts- 
gericbtsbes.  u.  d.  Postanstalt.    Berlin  (Stettin,  H.  Dannenberg).    Lex.-8^.    XI,  228  8     M.  8. 

—  255)  £•  Beintker,  Ans  Anklams  vergang.  Tagen:  AnklZg.,  Beil.  (1906).  |[M.  W(ehr- 
mann):  MBUPommG.  (1906),  8.  178/4.]|  —  256)  W.  v.  Dewitz  gen.  v.  Krebs,  Stadt 
u.  Land  Daher.  Nach  Aufieiolin.  d.  Snperint.  L.  Wegner  zu  Daher  bearb.  Breitenfelde  i/Pom., 
Selbstverlag.  1905.  gr-8^  80  S.  M.  8.  —  259)  Lauenbnrger  illustr.  Kreiskalender 
(1906).  Lanenburg  i/Pom.,  H.  Badengoth.  (Enthalt  mehrere  Aufsätze  Über  L.s  Vergangen- 
heit,  wie  dber  d.  ZUnfte  im  16.  Jh.,  Herrenh&user,  Huldigungsfeier  i.  J.  1606,  Briefe  aue 
d.  J.  1814/5,  Sagen  aus  d.  Kreise  usw.)  —  258)  K.  Tttmpel,  D.  GrUnd.  v.  Schlofs  n. 
Stadt  Neu-Stettin  1810.  Mit  Dr.  Lubins  Stadtbild  (1612),  2  Planen  o.  1  Textekizse.  E. 
Beitr.  z.  600j.  Jubelfeier.    Progr.  d.  Gymn.  Neu-Stettin,  R.  0.  Hertzberg.  76  S.  |[M.  W(ehr- 
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QuellenkeuntDis  das  dort  bezeichnete  Grflndnngsjahr  1310  als  richtig  za  er- 
weisen. Die  Erfindung  sei  von  Wraüslaw  zum  Schatze  gegen  die  Askanier 
erfolgt.^^^)  —  Zur  Geschichte  Stettins  ist  N.  243  zn  vergleichen;  Aber  die 
nicht  recht  anfgoKIärten  Vorgänge  bei  der  Stettiner  Kapitulation  i.  J.  1806 
schreibt  Wehrmann* •'^)  ein  paar  Seiten.  ^•^"^•■) 

Familien^  und  Personengeschichte.  Die  genealogische  Forschung 
hat  sich  im  Berichtsjahr  den  Familien  v.  Borcke,***)  Herrlinger,***) 
V.  Hohenhausen,***)  Lettow,***)  Lancken,'*')  österling,**®)  Voelschow***) 
zugewandt;  die  Küsterfaroilie  Carsten-Yogt  Steffen  kann  Strecker'^^)  von 
1694 — 1868  verfolgen.  —  Zur  Geschichte  pommer.  Dichter  sind  nur  wenige 
Beiträge  zu  nennen,  sie  betreffen:  E.  M.  Arndt,*'*)  A.  F.  Meyer,*'*) 
F.  V.  Koppen.*'^)  —  In  der  Gelehrteugeschichte  sind  im  Berichtsjahr  ver- 
treten: die  Theologen  J.  Spaldiug,*'*)  Listich,*'*)  Karl  Schwarz,* '•)  K.  Mein- 
hold;*") die  Historiker  und  Philologen  v.  Loeper,*'*)  Müchler,*'»)  G.  Kirch- 
hoff;*®®) die  Naturforscher  und  Ärzte  Marsson,*®*)  Virchow*®*****)  und 
Billroth.*®^)  —  Zur   Kunstgeschichte   gehört   eine   Konewkabiographie;*®*) 


mann):  MBUPommG.  (1906),  S.  94/6.]{  --  259)  O.  WandUr,  Rügen,  d.  Perle  d.  Ost- 
see. Wander.  dnroh  d.  Natur  u.  Gesch.  d.  losel.  StattiOi  A.  Schuster.  126  S.  M.  1,50. 
--  260)  M.  W(ehrmann),  Von  d.  Kapitulation  d.  Stadt  Stettin  am  29.  Okt.  1806: 
MBHPommG.  (1906),  S.  129—49.  —  261)  Stettin  i.  J.  1694:  ib.  S.  119—20.  (Notiz 
ans  e.  hs.  Reieebesohreib.)  -—  262)  H.  Wehr  mann.  Über  d.  Stettiner  Oktobertage  d. 
J.  1S06:  Ostsee-Zg.  (1906),  No.  470,  472,  482,  494.  —  26S)  ▼•  JlUl verstedt,  £. 
kleines  interessantes  Kapitel  ans  d.  Genealogie  der  v.  Borcke:  Herold  (1906),  S.  lOS/6, 
124/7.  —  264)  W.  Benoit,  Gesch.  d.  FamiUe  Herrlinger  1695  —  1906.  Karlsruhe  i/B. 
(In  Stargard  u.  Regenwalde  au»äss.)  —  265)  ^}'  W.  Grube,  E.  pomm.  Almentafel  im 
Nationalmusenm  zu  Hflnchen:  Herold  (1906),  S.  158—60.  (Enthält  d.  82  Ahnen  d.  Pet. 
Reinb.  v.  Hohenbansen.)  —  266)  H.  ▼.  Lettow,  Neue  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Geschlechts 
V.  Lettow-Vorbeek.  Slolp.  274  S.  (Als  Ms.  gedruckt)  -  267)  0.  Heinemann,  Gesob. 
d.  Geschlechts  v.  d.  Lancken.  Im  A.  d.  Familienverbandes  boarb.  Bd.  1.  Urkk.bneh  1. 
1285—1534.  Stettin,  P.  Niekammer.  Lex.-8<^.  144  S.  M.  6.  —  268)  A.  Stnbenraueh, 
D.  österlinge  in  GrofsKüssow  u.  KItttzow.  Mit  Nachtrag:  HBlIPommG.  (1906),  S.  150/9, 
184/5.  —  269)  A.  Voeltzkow  u  K.  Adam,  D.  Familien  Voelschow  oder  Voeltzkow  mit 
Einschl.  der  ▼.  Voltzkow  auf  VSIUkow:  BaltStud.  NF.  10.  Anbang  S.  1  —  102.  (Seit  d. 
15.  Jb.)  —  270)  G.  F.  A.  Strecker,  Gesch.  e.  pomm.  Kttster*  n.  Kantorenfamilfe  nach 
d.  PfarrarcbiT  ra  Fritzow:  MBHPommG.  (1906),  S.  4/8,  17—28.  —  271)  A.  Hasen- 
elever,  Drei  ungedruckte  Briefe  K  M.  Arndts  aus  d.  J.  1850  a.  1860.  Mitgeteilt:  AZgB. 
(1906),  No.  64.  —  272)  H.  A.  Lier,  Aug.  Perd.  Meyer  (Pseudonym:  FViedr.  Brunold): 
ADB.  52,  S.  888.  (Dichter,  geb.  19.  Nov.  1811  in  Pyritz.  gest.  27.  Febr.  1894.)  — 
272)  Fr.  Brttmmer,  Fedor  ▼.  Koppen:  BiogrJb.  9,  S.  810/1.  (Geb.  8.  M&rs  1880  in 
Kolberg,  gest.  2.  Juli  1904.)  —  274)  Wagen  mann,  Job.  Joacb.  Spalding:  REProtTheol.  18, 
S.  558/7.  (Geb.  1.  Nov.  1714  in  Tribsees,  gest.  22.  Mai  1804  zu  Berlin.)  —  275)  G. 
Vietzke,  Pastor  Listich:  MBHPommG.  (1906),  S.  120/8.  (Pfarrer  in  Wusterbarth 
1785—1888.)  —  276)  Radioff,  Karl  Schwarz:  REProtTheol.  18,  S.  5—10.  (Theol., 
geb.  19.  Nov.  1812  zu  Wiek  auf  Rttfl^en,  gest.  25.  Mftri  1885.)  —  277)  H.  Petrieh, 
Karl  H.  J.  Meinhold:  ADB.  52,  S.  808/5.  (Theol.,  geb.  21.  Aug.  1818  auf  Usedom,  gest. 
20.  Juli  1888.)  —  278)  L.  Fränkel,  Job.  Ludw.  Gast.  v.  Loeper:  ib.  S.  70/6.  (Goethe- 
forseher, geb.  27.  Sept.  1822  in  Wedderwill  i/Pomm.,  gest.  18.  Dez.  1891.)  —  279)  D. 
Jacoby,  Job.  Geo.  Mdehler:  ib.  S.  488—91.  (Scbrifuteller,  geb.  28.  Sept.  1724  in 
Dreehow  i/Pomm.,  gest.  9.  Aug.  1819.)  —  280)  (Th.)  Pyl,  Gast.  KirchhofT:  BiogrJb.  9, 
8.  78.  (Jur.  u.  Bist.,  geb.  18.  Jnli  1828  in  Grimmen,  gest.  4.  April  1904.)  —  281)  E. 
Wunschmann,  Tbeod.  Marsson:  ADB.  52,  S.  218/9.  (Boten.,  geb.  8.  Nov.  1816  in 
Wolgast,  gest.  5.  Febr.  1892.)  ->  282)  R>  Virchow,  Briefe  an  seine  Eltern  1889-64. 
Hrsg.  V.  M.  RabI,  geb.  Vircbow.  Leipzig,  W.  Engelmann.  gr.-8^  XI,  244  S.  mit  Bildern. 
M.  5.  |[LCBI.  58  (1907).  S.  485.]|  -  286)  J-  Pagal,  Rudolf  Virehow.  (==  Männer  d. 
Wiea.  Hrsg.  v.  Jnl.  Ziehen.  Bd.  8.)  Leipzig,  W.  Weicher.  54  S.  M.  1.  —  284)  Tb. 
Billroth,  Briefe.  7.  veno.  Aua.  (Hrsg.  v.  G.  Ftecher.)  Hannover,  Hahn.  gr.-8®.  XII, 
622  S.,  5  Tfln.    M.  15.    (Geb.  25.  April  1829  in  Bargen  anf  Rdgen.)  —  285)  L.  Pietscb, 
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xiir  Kriegt-  mod  MiliargeKkielte  die  LehenAeKkieite^eB  Nettelbackt'**. 
«nd  der  Geoerftle  ▼.  MaMerty'*^  «od  v.  Mitsmer.*'****^ 

Wiaensehaft  und  Zt<«ral«r. *•••••») 

V'olkMübertie/erungen.*^ 

Lebenstcetse.  Die  im  vorigen  Jahr  angexeigte  Hofordnaagea-PvUi- 
katioft  von  Kera***)  gibt  Wehnnaaa,  loweit  PoMiaem  in  Betradtt  kommt, 
zu  lebhaftem  Tadel  Aalab:  es  seien  aalserordentUch  viele  IntSmer  in  du* 
Aasgabe  ra  finden.  —  Pefsler**^)  berichtet  über  die  sehr  spiiliehen  Resie 
des  altstchs.  Banemhanscs  in  Pommern,  Strecker***)  tber  alte  Hochteita- 
brinche.  —  Ein  anscheinend  wichtiges  Pracht-  nnd  Sittenwerfc  «her  einem 
interessanten  Teil  Pommerns,  den  Weizacker,'**)  gelangte  leider  nicht  in 
meine  HAnde.**^) 

Recht  uitd  Verfassung.  Attfeer  Nonnanns  Anfseichnnng  den 
ROgenschen  Landrecbts  gibt  es  noch  eine  im  ßtettiner  Ratsarchiv  befindliehe 
hochdeutsche  Zasammenstellnng,  die  von  L.  Kleist  herrflhrt  nnd  nrisdien 
1632  und  1538  niedergeschrieben  worden  ist.  Normann  und  Kleist  scheinen 
unabhängig  voneinander  ihre  Aufzeichnungen  gemacht  zu  haben.  Kleists 
Sammlung  ist  von  geringerem  Umfang  und  Wert  als  die  Kormanns;  sie  ist 
im  wesentlichen  ein  Verzeichnis  der  Strafen  far  den  praktischen  Gerichts- 
gebrauch.    Frommhold*^^}  druckt  den  Text  ab.**"*; 

Militär.  Anfser  zwei  regimentsgeschichtlichen  Beitrftgen**^'^^)  ist 
hier  ein  Aufsatz  Kanngiefsers*®')  Ober  die  Kolberger  Bflrgerwehr,  ein 
eigenartiges  Institut,  das  sonst  in  keiner  preufs.  Stadt  vorkommt,  zu  er- 
wähnen. 

Kirche,    Zur  MAlicben  Bistumsgeschichte  vgl.;  N.  215.  —  ückeley«^*) 

Paul  Kooewka.  PertSsl.  Erioner.:  Ofth^in  No.  84  (190«),  S.  14/8.  (Geb.  5.  April  1841 
hk  Oreifsw..  gtct.  10.  Mmt  1871  in  B«rliD.)  —  SM)  J^eh.  N«Uelbeek,  JoAchtm  X«tul- 
l>«ek,  Borger  zu  Kolb«rg.  E.  LebtDebaechreib.»  v.  ihm  selbet  aofJzeMiebnet.  GekOnt«  Faet. 
▼.  0.  ZimnennsDD.  Leipsig,  O.  8paai«r.  Sil  8.  nit  BiMn.  u.  PUa.  M.  1,60.  —  389) 
B.  r.  Poten,  Alb.  v.  Uamerty:  ADR  52,  8.  815/6.  (MiliUr,  geb.  8.  hn.  1814  lu  Daae- 
dorf  I/Pomin.,  gest.  t24.  Jan.  1896.)  —  288)  id.,  Ernst  11.  K.  G.  v.  Natxmer:  ib.  S.  59i;s. 
(Oeb.  17.  Mal  18S2  ta  SchWelbeia,  gett.  2.  Okt.  1896.)  —  289)  M.  W^ehrmanB), 
Aoe  e.  8(ainn.bttehe  d.  J.  1808  —  12:  MBllPommG.  (1906).  8.  180/4.  (Baeitaar,  180S 
SohUlar  d.  8tettiDer  Gymn.,  viele  Eintrag,  aue  Stattin,  Kanmin,  Treptow  aew.)  —  M#) 
B.  Lflhder,  D.  Hie.  d.  Bibliotb.  d.  geistl.  Minittermms  ca  Qreifewald:  PommJbb.  7, 
8.  '265—886.  (Raete  d.  beiden  Greifswalder  Klosterbibliothek en.)  —  tt\)  K.  Kaste, 
D.  Stettiner  8tadtbibliothek :  CBlBibl.  28,  8.  1/7.  —  SM)  A.  M.  Biel,  Vulksraime  t.  d. 
iBPel  Bügen:  ZVVolkek.  16,  8.  87/8.  (Drei  Lieder  ans  e.  bald  areeheinenden  grSfiiaren 
Werk.)  —  SM)  A.  Kern,  Dantsabe  Holardn.  d.  16.  n.  17.  Jh.  1905.  |[M.  \V(ehr- 
mann):  MBllPommG.  (1906),  6.  128/6.]|  (VgL  iljb.  [1905].^  —  M4)  Pefsler,  D.  geograpb. 
Verbrett.  d.  altslebs.  Banarnbanses  in  Pommern:  Glohns  90,  8.  857.  ^  SM)  G.  F.  A. 
Streeker,  Hoobseitpgebrtaehe  in  d.  Paroehie  FriUow,  Synode  Kammtn,  aus  d.  J.  1760: 
MBllPommG.  (1906).  8.  98—112,  142—50.  —  SM)  Bilder  aas  d.  pomm.  Weiaaoker. 
Trachten,  I>orfanlagen,  Bauernhäusar,  Erzengnisse  d.  Baasgawarbes.  D.  85.  Allg.  Vers.  d. 
Btseb.  Anthrop.  Ges.  a.  Gralfsw.  daigebr.  v.  essGAPommem.  8tetUn,  Herreka  *  Labeling. 
1904.  27  Tfln.  —  S99)  R.  8piihrmann,  £.  bist.  Bohmvokstttak  d.  Kamminer  SehStaan- 
gilde:  BlBHPommG.  (1906),  8.  164/7.  -  S98)  G.  Frommhold,  E.  Aufceiohn.  rüg. 
Landreahte  v.  Lorena  Kleist:  PommJbb.  7,  8.  257-62.  —  SM)  P*  Gantaer,  D.  Baihan- 
folge  d.  sohwed.-pomm.  8tSdte  aof  d.  UndUgen:  MBllPommG.  (1906),  8.  167/9.  — 
MO)  V.  Priesdorff,  OfflalersUmmlista  d.  Grenadier-Reg.  König  Friedrieb  Wilbalm  IV. 
(1.  pomm.)  No.  2.  Berlin,  K.  8.  MitUer  &  8ohn.  Ux.-S«.  XI.  746  8.  M.  1850.  — 
tOl)  Uniformier,  d.  Kttrasslerreg.  Königin  (pomm.)  Ko.  2  seit  seioar  Errieht.  1717. 
Berlin,  E.  8.  Mittler  k  8ohn.  Lez.-S^  8  8.  mit  18  Bildarn.  M.  6.  —  MS)  W.  Kann- 
gtefser,  Bargerbataillon  n.  Bürgerwehr  in  Kolberg:  MBllPommG.  (1906),  8.  49— 56, 
66—74,  82/7.  —  SOS)  A.  Uckeley,  D.  leisten  Jahre  d.  Klosters  Eldena:  PommJbb.   7, 
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erzählt  von  der  Gefangensetzang  des  leichtlebigen  Eldenaer  Abtes  i.  J.  1490 
und  von  den  Erlebnissen  des  Mönchs  und  späteren  evangelischen  Pfarrers 
Ant.  Remmelding,  der  selbstbiographiscbe  Aufzeichnungen  gemacht  hat  — 
Den  Namen  des  Klosters  Colbaz  will  Schmidt'^^)  erklären  als  Tfahlschau' 
nach  den  bei  der  Fischerei  benutzten  Pfählen  (?).^^^) 

Universität.  Eine  gröfsere  Anzahl  von  universitätsgeschichtlichen 
Arbeiten  hat  die  Jubelfeier  der  Greifswalder  Hochschule  veranlaät:  Ober 
die  Jubelfestlichkeiten  selbst  berichten  Oettli,^^®)  Schultze,^®^)  Friedens- 
burg.*^^)  Die  Stiftnngsurkunde  der  Universität,  die  vor  langer  Zeit  schon 
von  Kosegarten  abgedruckt  worden  ist,  veröffentlicht  Curschmann^^')  jetzt 
in  getreuer  Abbildung  und  mit  Erklärungen,  die  weit  über  Kosegarten 
hinausgehen.  C.  vergleicht  die  Bulle  auch  mit  ähnlichen  Dokumenten  und 
zeigt  das  Formelhafte  und  das  Originale  in  ihr.  Die  Vorlage  der  Greifs- 
walder Urk.  war  die  von  Glasgow  (1450).  —  Zu  Frommholds  Hitteilungen 
tiber  den  Plan  einer  Verlegung  der  Greifswalder  Hochschule  nach  Stettin 
gibt  Melander^^^)  Ergänzungen  aus  dem  Stockholmer  Stadtarchiv.  —  Eine 
Geschichte  der  Medizinischen  Fakultät  im  letzten  Jh.  mit  zahlreichen 
Professorenbiographien  hat  Grawitz^*^)  geschrieben.*")  —  Dafs  das 
studentische  Verbiodungsleben  in  dem  älteren  Greifswald  wenig  Boden 
gehabt  hat,  zeigt  Heinemann.*^*)  Die  Quellen  sind  allerdings  sehr  dtlrftig, 
es  sind  keine  Mitglieder-  und  Rechnungsbflcher  erhalten  wie  in  Rostock, 
und  auch  in  der  Matrikel  finden  sich  nur  gelegentlich  kurze  Notizen.  Vom 
J.  1641  sind  zuerst  Ansätze  zu  verbindungsartigem  Zusammenleben  bekannt. 
Die  Deutsche  Gesellschaft,  die  bald  darauf  entsteht  und  die  bisweilen  für 
eine  gelehrte  Gesellschaft  gehalten  worden  ist,  ist  nach  H.  eine  studentische 
Verbindung,  in  der  vielleicht  deutschnationale  Interessen  gepflegt  wurden  (?)• 
Auch  die  studentischen  Orden  fehlen  in  Greifswald.  Aus  dem  19.  Jh. 
iliefsen  die  Quellen  natürlich  reichlich.  —  Studentische  Verbindungskonflikte 
der  neueren  Zeit  bilden  das  Thema  eines  Langeschen  Aufsatzes.*^^)  — 
Zur  Geschichte  des  Studentenlebens  gehören  auch  Wehrmanns*^^)  Mit- 
teilungen über  den  Aufenthalt  der  Söhne  Herzog  Philipps  I.  in  Greifswald. 
Interessant  sind  die  Briefe  der  Söhne  an  ihre  Mutter,  ebenso  das  von 
ViTehrmann  abgedruckte  Gutachten  des  Kämmerers  Kflssow  vom  J.  1557,  in 
dem  alles  auf  die  Lebenshaltung  der  Prinzen  Bezügliche  bis  ins    einzelne 


S.  27-87.  —  804)  Sehmidt,  Colbu:  MBllPommG.  (1906),  S.  112/8.  —  S05)  O. 
H(eiiiemaon),  E.  weitere  Weihurk.  (AlUr-):  ib.  S.  9.  (Fttr  d.  Kirche  su  PenU  bei 
Demmin  v.  J.  1828.)  —  S06)  Sam.  Oettli,  D.  450j.  Jubiläam  d.  Univeraitftt  Greifswald 
am  3.  tt.  4.  Aug.  1906.  Im  Anftr.  v.  Rekt.  u.  Senat  bearb.  Oreifiwald,  J.  Abel.  gr.-8^ 
III,  116  S.  M.  1,20.  —  SO?)  V.  Sehttltze,  Z.  Jubelfeier  d.  itltesten  Hoobsehule  Preafsene 
(Greifcwald):  Daheim  (1906),  No.  44.  —  808)  W.  Friedensbnrg,  Z.  Jabelfest  d.  Greifs- 
walder Hoehsohule  1456  —  1906:  YoesZgB.  (1906),  No.  30/1.  —  $09)  F-  Carsohmann, 
D.  Stiftongsurk.  d.  Univ.  Greifswald:  PommJbb.  7,  S.  1  —  25.  —  810)  K.  F.  Melander, 
Z.  Greifswalder  üniversitatsgeseh. :  ib.  S.  89—109.  —  811)  P-  Grawitz,  Gesch.  d. 
Medizin.  Fakultttt  Greifswald  1806  —  1906.  Festsehr.  z.  450j.  Jubelfeier  d.  Universität 
Greifswald.  Qreifswald,  J.  Abel.  40.  82  S.  —  812)  id-,  Geschieht!.  Überblick  ttber 
d.  medizin.  Fakultät  Greifswald:  DMedWochsehr.  82,  S.  1226—31.  —  318)  O.  Heine- 
mann,  Student.  Verbind,  in  Greifswald  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.:  BaltStod.  NF.  10, 
8.  67—118.  (Dasselbe  in:  Aas  d.  Gesch.  d.  Univ.  Greifswald.  Festsehr.  1906.  S.  37-88.) 
—  814)  Edm.  Lange,  D.  Konflikt  d.  *  Allgemeinheit  u.  d.  Landsmannschaft  Pomerania  In 
Greifswald  im  Sommerhalbjahr  1821.  (»  Aue  d.  Gesch.  d.  Univ.  Greifsw.  S.  89  —  108.) 
(Dasselbe  in:  BaltStud.  [1906],  S.  119  —  84.)  —  815)  M.  Wehrmann,  D.  Söhne  d.  Herzog 
Philipps  I.  V.  Pomm.  auf  d.  Univ.  zu  Greifswald:  BaltStud.  NF.   10,  S.  33  -66.    (Dasselbe 
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vorgesehen  ist.  Der  Unterricht  erfolgte  natflrlich  nach  Art  der  lateiniachen 
Schule.  —  Schnitzes ^^^)  Geschichte-  nnd  Knnstdenlnnäler  vereinigen  eine 
Reihe  von  z.  T.  schon  anderswo  veröffentlichten  Artikeln:  1.  Die  Rnbenow- 
Bildnisse;  2.  Ein  Blatt  der  Universitftts-Chronik  (Schriftprobe);  3.  Das 
UniversitAtsgebäude  nnd  seine  Vorgänger;  4.  Die  Szepter;  5.  Der  Rektor- 
mantel; 6.  Kette  und  Ring  des  Rektors;  7.  Croy-Teppich;  8.  Universitäts- 
Siegel;  9.  Lntherbecher;  10.  Kloster  Eidena;  IL  Ein  Brief  E.  M.  Amdts.'^^) 

Kunst  Von  dem  pommer.  Denkmälerwerk ^^®)  ist  ein  nenes  Heft  er- 
schienen. Es  behandelt  einen  Kreis,  der  an  Knnstschätzen  ziemlich  arm 
ist.  Auch  die  einzige  Stadt  des  Kreises,  Pyritz,  bietet  Bemerkenswertes 
nnr  in  ihren  stattlichen  nnd  wohlerhaltenen  Wehrbauten.  Die  Dorfkirchen 
des  Kreises  sind  zumeist  Findiingsbanten  des  ausgehenden  MA.,  dazu 
kommen  einige  Granitquaderbaaten  des  13.  Jh.  und  zwei  Kirchen  in  Back- 
steinrohbau, die  die  ältesten  des  Kreises  sind.  Auch  von  den  Wehrbanten 
des  schlofseingesesseneu  Adels  ist  wenig  übrig  geblieben.  Bei  der  inneren 
Ausstattung  der  Kirchen  hat  die  wohlhabende  Bevölkerung  des  Kreises  (des 
Weizackers)  viel  Schönes,  besonders  während  des  16.  Jh.,  zusammengebracht. 
—  Die  beiden  grofsen  lilustrationswerke  von  Wiggert-Burgemeister*^^) 
und  Lessing-Brflning^^^)  konnte  ich  leider  nicht  einsehen.  Vgl.  auch 
N.  285. 

Industrie.  Handel,  Landwirtschaft.  Der  mit  dem  pommer. 
Boden  genau  vertraute  Geologe  Deecke'^^)  hat  schon  frflher  gezeigt,  wie 
die  Bodenverhältnisse  bei  der  Anlage  der  Städte  ausschlaggebend  gewesen 
sind.  Jetzt  geht  er  den  ähnlichen  Beziehungen  zwischen  den  älteren  Ver- 
kehrsstrafsen  und  der  Bodenbeschaffenheit  nach.  Seine  Untersuchungen 
räumen  mit  verschiedenen  alten  Irrttlmern  auf.  —  Nachzutragen  ist  hier  noch 
eine  ältere  kleine  Publikation  zur  Handelsgeschichte,  die  ich  auch  jetzt 
noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  habe.*****^') 


in:  Aas  d.  GeBch.  d.  Univ.  Qreifswald.  Fastsehr.  1906|  S.  1—36.)  —  $16)  V.  Sehaltse, 
GesohiohU-  u.  KuDstdenkmäler  d.  Univ.  Graifswald.  Z.  460  j.  Jubelf.  i.  A«  v.  Rektor  u. 
Sraat  hrsg.  Greifswald,  J.  Abel.  Fol.  67  S.  21  Tflo.  |[Bi.  W(ehrinauD):  BCBUPommG. 
(1906),  S.  169—70;  W.  Stengel:  LCBl.  (1907).  S.  740/l.]|  —  $17)  Aus  d.  Gesch.  d. 
Univenität  Qreifswald.  Festschr.  z.  450j.  Jub.  d.  Univ.  Greifew.,  dargebr.  v.  d.  Gesellsch.  f. 
Porom.  Gesoh.  u.  Altert.  Stettin,  Herroke  <fc  Lebeling.  gr.-8^  103  S.  (=  BaltStnd.  [1906], 
S.  38  -  184.  [Vgl.  No.  818/5].)  —  $18)  H.  Lemoke,  D.  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  d.  Reg.-Bez. 
Stettin.  Heft  7 :  D.  Kreis  Pyritz.  (==  Bau-  u.  Kunstdenkmiller  d.  Prov.  Pomm.  Hrsg.  v. 
d.  GeseUseb.  f.  Pomm.  Geacb.  Tl.  2.  Stettin,  L.  Saunier.  gr.-S^'.  S.  817—540  mit 
Abb.  M.  10.)  —  S19)  £•  Wiggert  u.  L.  Bu'rgemeister,  Ilolzkircben  u.  Holstüren  d. 
preufs.  Ostprovinzen  Schlesien,  Posen,  Ost-  u.  Westprenfsen,  Brandenburg  u.  Pommern.  Berlin, 
Springer.  4^.  80  8.,  117  Abb.  u.  40  Tfln.  M.  25.  —  gSÖ)  Jul-  Leesing  u.  Ad.  Braning, 
D.  pommersche  Kunttschrank.  Berlin,  E.  Wasmuth.  1905.  gr.-4^  86  S.,  54  Tfln. 
|[J.  Leasing:  DRs.  129  (1906),  S.  808— ll.]|  --  S21)  W.  Deecke,  D.  alten  vorpomm. 
Verkehrswege  in  ihrer  Abhängigkeit  v.  Terrain:  PommJbb.  7,  S.  167—90.  -  $32)  J« 
Fe  emulier,  Entsteh,  u.  Entwickl.  d.  Schonen-  u.  Bergenfahrer- Kompagnie  zu  Greifswald, 
nach  im  Ratsarchiv  vorband.  Aufteichn.  Greifswald,  F.  BKrwolff.  1908.  4^  16  S.  — 
S28)  Job.  Neu  mann,  D.  YerhUltnisse  der  Landwirtschaft  in  Pommern.  Stettin,  Pomm. 
Reiehspost. 
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I  40. 

Ost-  und  Westpreufsen.   Deutscher  Orden. 

P.  Simson. 

(VerwandtM  in  uderen  H  •.  'HudbuaV  S.  U.) 

Bibliographie,  Vereine^  Bibliotheken.  Die  nach  einjähriger 
Pause  wieder  von  Rindfleisch^)  herausgegebene  altpreufs.  Bibliographie 
für  1904  weist  in  ihren  sechs  Abteilungen  1095  Nummern  auf.  —  Ein  umfang- 
reiches Verzeichnis  der  auf  Masuren  bezüglichen  Literatur  der  J.  1902/4 
hat  Romanowski^)  geliefert.  —  Eine  Geschichte  des  1876  gegründeten 
historischen  Vereins  für  den  Regierungsbezirk  Marienwerder  mit  einer  Über- 
sicht Ober  die  in  seinen  Versammlungen  gehaltenen  Vorträge  und  einem 
alphabetisch  nach  den  Autorennamen  geordneten  Verzeichnis  der  in  der 
Veroinszeitschrift  erschienenen  Aufsätze  hat  v.  Flanfs*)  geschrieben.  — 
Ausführliche  Sitzungsberichte  des  Vereins  für  die  Geschichte  von  Ost-  und 
Westpreufsen  mit  den  Protokollen  über  die  zahlreichen  Vorträge  für  die 
Zeit  vom  12.  Oktober  1903  bis  zum  14.  Mai  1906  veröffentlicht  Loch>)  — 
Ebenfalls  eingehende  Vortragsberichte  enthalten  die  Vereiusnachrichten^) 
des  Westpreufs.  Geschichtsvereins  für  1905/6,  kürzere  die  Sitzungsberichte^) 
des  Coppernikusvereins  zu  Thorn  für  1906,  während  der  Vereinsbericht ^) 
des  Oberland.  Geschichtsvereins  hauptsächlich  über  die  Vermehrung  seiner 
Sammlungen  sich  ausläfst  und  der  Jahresbericht^)  der  Literarischen  Gesellschaft 
Masovia  Wissenschaftliches  nicht  enthält.  —  Über  den  Besitz  der  Danziger 
Stadtbibliothek  an  sehr  interessanten  Danziger  Stadtansichten,  historischen 
auf  Danzig  bezüglichen  Blättern,  Porträts  Danziger  Persönlichkeiten  usw. 
gibt  ein  Katalog  über  eine  von  ihr  veranstaltete  Ausstellung*)  Auskunft, 
der  284  Nummern  umfafst.  —  Gzaplewski^^)  verzeichnet  die  in  Warschauer 
Bibliotheken  und  Archiven  vorhandenen  Archivalien,  die  sich  auf  das  ehe- 
malige poln.  Preufsen  beziehen,  und  gibt  dadurch  der  Forschung  wertvolle 
Fingerzeige. 

I^ähistorie.  Der  Bericht  von  Conwentz^^)  über  die  Vermehrung  der 
vorgeschichtlichen  Sammlung  des  Westpreufs.  Provinzialmuseums  ist  aus  Mangel 

I)  W.  Rindfleisch,  Altpreufs.  Bibliog^raphie  für  d.  J.  1904,  nebst  Nachträgen  zu 
d.  früheren  Jahren:  AltprMschr.  48,  S.  496—508,  617—41;  44,  8.  180—60.  (Auch  separat 
erschienen.)  —  2)  ^>  Roman owski,  Lit.  tlber  Masuren  aus  d.  J.  1902/4.:  MLGesMasovia 
Heft  11,  S.  155—67.  —  ()  R.  v.  Flanfs,  Aus  d.  Vereinschron. :  ZHVMarienwerder  Heft  45, 
S.  I— XXV.  —  4)  £•  I^och,  Sitsungsberichte  d.  Vereins  f.  d.  Gesch.  v,  Ost-  u.  Vf^estpreufsen. 
1903/6.:  AltprMschr.  43,  S.  124—40,  260—90.  (Auch  separat  erschienen.)  —  5)  Vereins- 
naehrichten:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  5,  S.  1/4,  17/9,  87,  57—63.  —  6)  Sitzungsberichte: 
M.  d.  CoppernikusV.  zu  Thorn  Heft  14,  S.  1/5,  17/8,  88,  49—51.  —  ?)  Vereinsberieht: 
OberländGBU.  Heft  8,  S.  185/9.  —  8)  ^B.:  MLGesMasovia  Heft  11,  S.  168  —  71.  9)  Alt- 
Danzig.  AussteU.  d.  Danz.  Stadtbiblioth.  in  d.  oberen  Räumen  d.  Stadtmuseums.  Stadt- 
ansichten, bist.  Blätter,  Porträts  alter  Danziger  u.  a.  (Kupferstiche,  Haudzeichn.,  Drucke, 
Hs8.)  15  S.  —  10)  P<  Czaplewski,  Wykaz  wazniejszych  materialdw  ^rödtowych  do 
hist.  prus  krölewskich  zawartyoh  w  bibliotekach  Warszawskicb.     18  S.    (S.-A.) 

II)  Conwentz,  26.  amtl.  Bericht  über  d.  Verwalt.  d.  naturgesehichtl.,  vorgeschiehtl. 
n.  volkskundl.  Sammi.  d.  Westpreufs.  Provinzialmuseums  zu  Danzig  fQr  d.  J.  1905.    Danzig, 
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an  wissenschaftlichen  Arbeitskräften  leider  wesentlich  knapper  gehalten  al» 
bisher.  Das  Mnsenm  hat  die  Samminngen  des  Historischen  Vereins  für  den 
Regierungsbezirk  Marienwerder  erhalten.  Von  bemerkenswerteren,  dem 
Husenm  zngefflhrten  Fundstflcken  sind  herirorznheben:  ans  der  Steinzeit:  eine 
Steinaxt  mit  verbreiterter  Schneide  ans  dem  Kreise  Deatsch-Krone,  ein  Stein- 
hammer  mit  nnvoUendetem  Bohrloch  ans  dem  Kreise  Löbau,  zwei  Harpnnen* 
spitzen  aus  Knochen  ans  dem  Kreise  Neustadt;  aus  der  Bronzezeit:  eine 
Gesichtsnme  mit  sehr  eigenartiger  Nase  aus  dem  Kreise  Schlochau;  aus  der 
Eisenzeit :  sehr  zahlreiche  Beigaben  aus  etwa  150  Gräbern  eines  Gräberfeldes 
im  Kreise  Kulm,  mehrere  Beigaben  von  einem  der  arab.-nord.  Periode  an- 
gehörenden Gräberfelde  in  demselben  Kreise.  —  Eine  ntltzliche  Arbeit  ver- 
danken wir  Pasch  ke,^^  der  fflr  den  Schulgebranch  Erläuterungen  zu  den 
vortrefflichen  vorgeschichtlichen  Wandtafeln  fOr  Westpreufsen  (JB6.  21,  II, 
406^)  verfafst  und  so  deren  Benutzbarkeit  in  weiteren  Kreisen  erhöht  hat. 
Quellen  urul  Quellefifarschung.  Perlbach^')  hat  das  gegen 
Ende  des  16.  Jh.  angelegte  und  bis  1852  fortgeführte  Totenbuch  des  Prä- 
monstratenserinnenklosters  Zuckau,  das  sich  im  Pfarrhause  von  Zuckau 
befindet,  herausgegeben.  Es  enthält  die  Todesdaten  von  Nonnen  des 
Klosters  und  verwandter  Klöster,  von  Angehörigen  von  Prämonstratenser- 
und  andern  Mönchsklöstern  und  von  Wohltätern  des  Klosters.  Drei  vor- 
zügliche Register  machen  das  Denkmal  nach  verschiedenen  Richtungen  hin 
brauchbar.  —  Eine  Verschreibung  von  Gütern  im  Neidenburg,  von  1401 
druckt  Sommerfeldt^^)  nach  einer  Bestätigungsurk.  von  1487  im  Königs- 
berger Staatsarchiv  ab.  —  Kwiatkowski^*)  veröffentlicht  das  in  seinem 
Besitz  befindliche  Transsumpt  von  1664  der  Handfeste  eines  Gutes  im  Kreise 
Osterode  von  1556.  —  Eine  wesentliche  Bereicherung  der  Kenntnisse  über 
den  ersten  Nord.  Krieg,  der  ja  sowohl  für  Ost-  als  für  Westpreufsen  von 
grofser  Bedeutung  war,  gewähren  die  von  Levinson^^)  aus  dem  Vati- 
kanischen Archiv  gut  herausgegebenen  Berichte  des  Nuntius  Petrus  Vidoni 
am  poln.  Hofe  aus  den  J.  1655/9.  Wohl  noch  wichtiger  für  denselben 
Krieg  ist  eine  aus  dem  Lager  der  andern  Partei  stammende  Publikation. 
Es  sind  das  die  zum  Teil  in  Privatbesitz  befindlichen,  zum  Teil  in  den 
Archiven  von  Stockholm  und  Berlin  aufbewahrten  Briefe  und  Akten  des 
Grafen  von  Schlippenbach,  des  Gesandten  Karls  X.  Gustav  von  Schweden 
bei  dem  Grofsen  Kurfürsten,  die  jetzt  von  einem  Nachkommen  Schlippen- 
bach s^^  herausgegeben  worden  sind.     Sie  gewähren  einen  tiefen  Einblick 


Kftfemtnii.  4^  20  S.  (Mit  9  Abbn.)  —  It)  P.  Pascbke,  D.  vorgeschiehtl.  WandUfeln 
für  Westprenraen,  für  d.  Sehnlgebranoh  «rläntert  Danslg,  A.  W.  Ktfemann.  44  S.,  6  Tfln. 
M.  1,80.    [[Scbnippel:  AltprMscbr.  48,  S.  616/6.]| 

13)  H.  Perlbaoh,  D.  Totenbach  d.  PrämonstratenserioDeD-KIostars  Zackaq  bei  DaDsig. 
(a=  Quellen  u.  Daratell.  z.  Gesch.  Weatprearsene.  Bd.  5.)  Danzig,  Saunier.  VIII,  154  S. 
M.  5.  [[Simson:  AltprMsohr.  48,  8.  614/5.])  —  14)  G.  Sommerfeldt,  D.  Versehreib, 
für  Wilhelm  v.  Wiersban  ▼.  29.  Dez.  1401  in  e.  Bestätig,  d.  Hochmeisters  Martin  Tmehsefs 
▼.Wetzhausen  v.  22.  Nov.  1487:  OberllndGBll.  Heft  8,  S.  119—28.  —  16)  A.Kwiatkowski, 
Handfeste  d.  Dorfes  Tbeuemitz  im  Kreise  Osterode:  MLGesMasovia  Heft  11,  S.  171/8.  —  16) 
A.  Levinson,  D.  Nuntiaturberiohte  d.  Petrus  Vidoni  ttber  d.  I.Nord.  Krieg  aus  d.  J.  1655/8: 
AÖG.  95,  I,  S.  1  —  144.  Ißimson:  MGVWestpr.  6,8.  19-20;  Salzer:  FBPG.  19,  S.  684/6; 
Seraphim:  AltprMschr.  44,8.122/8;  Hirsob:MHL.  85,  S.198/5.]{  — 17)  A.y. Schlippen, 
baoh,  Z.  Gesch.  d.  Hohenzoller.  Souveränität  in  Preufsen.  Diplomst.  Briefwechsel  d.  KSnigs 
Karl  Gustav  v.  Schweden  n.  d.  Gesandten  Grafen  Chr.  K.  v.  Schlippenbaeh  ans  d.  Kriegsjahren 
1654/7.    Berlin,  Fleischel.    XIII,  867  S.    M.  12.    |[Salzer:  FBPG.  19,  S.  686/9;  Hirsch: 
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in  die  diplomatische  Verbindung  zwischen  den  beiden  Fürsten,  die  für  das 
Geschick  Prenfsens  so  bedeutungsvoll  geworden  ist.  —  Gzapla^*)  hat 
seine  Ausgabe  des  Visitationsrezesses  des  Kulmer  Domherrn  Strzesz  (JBG. 
25,  II,  262'^)  zu  Ende  geführt.  Es  ist  das  eine  ungemein  wichtige  Quellen- 
schrift, die  ähnliche  Rezesse  bei  weitem  an  Bedeutung  überragt.  In  der 
Einleitung  bietet  der  Herausgeber  auch  eine  kurze  Biographie  des  gelehrten 
und  umsichtigen  Vf.  Beigegeben  sind  eine  1674  verfafste  Schrift  über  den 
Zustand  der  Kulmer  Kathedralkirche  und  der  ganzen  Diözese  sowie  das 
dem  Kulmer  Kapitelsarchiv  entnommene,  in  poln.  Sprache  abgefafste 
Testament  von  Strzesz.  Die  Register  —  Orts«,  Personen«  und  Sach- 
register —  sind  sehr  gut.  Auch  eine  poln.  Erklärung  lateinischer  Worte 
ist  beigefügt.  —  Schnippel^^  veröffentlicht  24,  zum  gröfseren  Teil  bisher 
ungedruckte  Aktenstücke,  welche  aus  der  Zeit  des  Aufenthalts  Friedrich 
Wilhelms  III.  in  Osterode  (16.  bis  23.  November  1806)  stammen  und  meist 
dem  Archiv  der  Familie  L'Estocq  entnommen  sind,  teils  im  Wortlaut,  teils 
in  Regestenform.  Sie  haben  eine  über  Orts-  und  Provinzialgeschichte  weit 
hinausgehende  allgemeine  Bedeutung.  Weitere  Veröffentlichungen  sollen 
folgen.  —  Krause ^^)  fügt  den  Briefen  des  Bialystocker  Kammerpräsidenten 
von  Wagner  an  Scheffner  (JBG.  28,  II,  287^^  15  weitere  derselben  Königs- 
berger Sammlung  entnommene  hinzu,  die  den  J.  1807 — 12  entstammen  und 
einen  guten  Einblick  in  die  traurige  Zeit  gewähren,  in  welcher  der  Brief- 
schreiber beauftragt  war,  den  ehemals  preufs.  Distrikt  von  Bialystock  der 
neuen  russ.  Regierung  zu  übergeben.  —  Das  von  v.  Flanfs'^)  veröffentlichte 
Tagebuch  des  aus  Saalfeld  gebürtigen  Rittmeisters  von  Zacha  enthält  kurze 
Aufzeichnungen  über  dessen  Erlebnisse  in  den  Feldzügen  von  1813/4.  — 
Rose^')  gibt  eine  wertvolle  vollständige  Obersicht  über  die  vorhandenen 
westpreufs.  evangelischen  Kirchenbücher.  —  Die  Untersuchung  Ziesemers^') 
über  Nikolaus  von  Jeroschin  ist  im  Berichtsjahre  nur  zum  Teil  erschienen. 
PoliHsche  Geschichte»  Ordenegeschichte  bis  1466,  Gegen 
die  tendenziösen  Untersuchungen  v.  K^trzynskis  über  den  Deutschen  Orden 
und  Kourad  von  Masovien  (JBG.  27,  II,  894^^)  wendet  sich  wie  im  Vor- 
jahre Perlbach  (JBG.  28,  II,  287»«-")  jetzt  auch  Seraphim.«*)  Wie  Ref. 
es  schon  JBG.  27,  II,  394  aussprach,  so  sagt  auch  er  jetzt  mit^  Recht, 
dafs  für  v.  K.  das  Ergebnis  seiner  Arbeit  von  vornherein  feststand.  In 
sachlicher,  leidenschaftsloser  Weise  zeigt  S.,  dafs  die  Voraussetzungen  des 
poln.  Historikers  nicht  haltbar  sind,  und  widerlegt  nochmals,  zum  Teil  mit 
andern  Gründen  als  Perlbach,  seine  Beweise  für  die  Fälschungen  der  Urkk. 
durch  den  Deutschen  Orden.  Er  geht  darin  noch  über  Perlbach  hinaus, 
indem   er   auch   von   diesem   angefochtene  Urkk.  zu   halten  sucht.     Wenn 


MHL.  85,  S.  195/8;  Seraphim:  AltprMMhr.  S.  128/5;  Pribam:  HZ.  99,  S.  584/6.]|  —  18) 
B.  Csapla,  Towarzyttwo  naakow«  w  Toranin.  Soeietas  literaria  ToruneDtiti.  Föntet  VI — X. 
Vititationes  epitcopatas  Culmensit  Andrea  Olszowski  episcopo  A.  1667 — 72  factae.  Thonii 
Bnszesynski.  1902/6.  XXIV,  1036  S.  |[Ciaplew8ki:  MGVWestpr.  6,  S.  87/9.]|  —  19) 
Sehnippel,  Urkundl.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  J.  1806/7.  I  :  Z.  lOOj.  Gedächtnis  an  d.  Aufenthalt 
d.  Königs  Friedrieh  Wilhelm  III.  in  Osterode.  Gymn.-Progr.  Osterode.  Osterode,  Alhrecht. 
4®.  16  S.  —  SO)  G.  Krause,  Ans  e.  ehemals  prenfs.  Gebiete.  Briefe  d.  KammerprlLsidenten 
V.  Wagner  ans  Bialystock  an  Johann  Georg  Seheffner,  1807 — 12:  AltprMsebr.  43,  S.  418 — 81. 
~  81)  B.  V.  Flanfs,  D.  Rittmeisters  ▼.  Zaeha  Tagebach  v.  1818/4:  ZHVMarienwerder 
Heft  45,  S.  88—52.  —  28)  B.  Rose,  D.  Kirchenbücher  d.  Provinz  Westpreafsen:  Areh- 
StammdcWappenkonde  6,  No.  12.  |[Gttnther:  MGVWestpr.  6,  S.  40.]|  —  88)  X  X 
W.  Ziesemer,  Mikolans  y.  Jeroschin  n.  seine  Qoelle.    Berliner  Dlse. 
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vielleicht  gegeu  £iuzelheiten  seiner  Meionug  Aber  die  venchiedenen  Doku- 
mente, in  der  er  mehrfach  aoeh  von  Perlbach  abweicht,  aach  Einwendangen 
erhoben  werden  kOnnen,  so  scheint  doch  das  Ergebnis  jetzt  nnamstöfslich, 
dafs  von  v/K.s  \on  nationalen  Vororteilen  geleiteten  Untersachnngen  nichts 
bestehen  bleiben  kann.  S.  betont  sehr  richtig  anch,  dafs  man  sich  gar 
nicht  za  scheuen  brauchte,  wirklich  nachgewiesene  Urkk.fälBchangen  des 
Ordens  auch  anzuerkennen,  denn  überall  ist  im  MA.  gefälscht  worden;  aber 
es  sind  eben  solche  plaumäfsige  Fälschungen  durch  den  Orden,  wie  t.  K. 
sie  behauptet,  nicht  nachzuweisen.  Die  Untersuchungen  von  Totoraitis*^> 
über  die  älteste  Geschichte  Litauens,  zu  der  auch  russ.  chronikalische 
Quellen  benutzt  sind,  sind  ein  schätzenswerter  Beitrag  auch  zur  Geschichte 
des  Doutschordeusstaates,  dessen  Kriege  mit  Samaiten  darin  mit  behandelt 
werden.  —  Kolberg**)  macht  durch  Kritik  namentlich  von  drei  Urkk. 
\on  1251,  1254,  1282  wahrscheinlich,  dafs  unter  dem  viel  umstrittenen 
Zautirwerder  nicht  das  sogenannte  Grofse  Marienburger  Werder  zwischen 
Weichsel  und  Nogat,  sondern  ein  Landstreifen,  östlich  von  dieser  bis  zu 
dem  ehemaligen  Flufsarm  Alte  Nogat  reichend,  zu  verstehen  sei.  Hierhin 
verlegt  er  demgemäfs  die  Zantirburg,  die  Vorgängerin  der  Marienburg,  und 
die  Zantirkathedrale,  die  Kathedrale  des  Bischofs  Christian.  Was  er  über 
die  letzten  Lebensschicksale  Christians  vorbringt,  kommt  über  Hypothesen 
nicht  hinaus.  —  Zurkalowskis*^)  Arbeit  über  die  Geschichte  Memels 
und  die  Politik  des  Ordens  besteht  aus  mehreren  kleinen  Abhandlungen, 
die  sich  auf  die  Zeit  vom  13.  bis  16.  Jh.  beziehen.  Sie  ist  herzlich  unbe- 
deutend und  bietet  wonig  Neues.  Auch  läfst  die  Wissenschaftlichkeit  der 
Beweisführung  viel  zu  wünschen  übrig,  ebenso  wird  allgemeinere  Literatur- 
kenntnis vermifst.  —  Mit  Recht  hat  Sembritzki,**)  der  Vf.  einer  tüchtigen 
Geschichte  Memels  (JBG.  23,  II,  280^^09  gegen  verschiedene  Punkte  Ein- 
wendungen erhoben  und  stellt  weitore  abweichende  Meinungsäufserungen  in 
Aussicht. 

Zeit  der  Trennung  Ost-  und  Westpreu/sens  (1466 — 1772^ 
Der  gewandt  geschriebene  Aufsatz  von  Meyer  ^*)  über  den  Streit  des  Hoch- 
meisters Heinrich  v.  Richtenberg  mit  dem  intriganten  Bischof  Dietrich 
v.  Samland  kommt  zwar  im  Gesamtergebnis  mit  der  Auffassung  Voigts  voll- 
ständig überein,  bringt  aber  durch  ausgiebige  Benutzung  des  reichhaltigen 
Materials  des  Köuigsberger  Staatsarchivs  eine  Reihe  interessanter  Einzel- 
Züge  bei  und  lär:)t  vor  allem  auch  den  unsympathischen  Charakter  des  ver- 
schlagenen Kirchenfürsten  noch  schärler  hervortreten.  —  Fischer*®)  teilt  in 
Fortsetzung  seines  frühereu  Aufsatzes  (JBG.  27,  II,  396**)  nach  den  Hanse- 
rezesseu  und  Akten  des  Köuigsberger  Staatsarchivs  die  Beendigung  eines 
Streites  um  den  Platz  bei  den  Ilansetagen  zwischen  Königsberg  und  Danzig 
i.  J.  1540  mit.     Doch  irrt  er,  wenn  er  diese  Beendigung  für  endgültig  hält. 


^24)  A.  Seraphim,  Z.  Frage  d.  Urkk.fllhch.  d.  Deutschen  Ordens:  FBPG.  19,  S.  1  —  87. 
—  35)  J.  Totoraitis,  D.  Litauer  unter  d.  König  Mindowe  bis  s.  J.  1268.  Di»*.  Frei- 
ourg  i/achw.  11)05.  160  3.  |[Seraphim:  AltprMachr.  48,  S.  141/2.]|  —  26)  A.  Kolberg, 
D.  Zantirburg,  d.  Zantirkathedrale  u.  d.  Zautirwerder  bei  Marienburg  im  18.  Jb.:  ZGErmland  16, 
S.  1-72.  (Mit  1  Kte.)  —  27)  £.  Zurkalowski,  Studien  z.  Gesoh.  d.  Stadt  Mamel  u. 
d.  Politik  d.  Deuttchen  Ordens:  AltprHschr.  48,  S.  145—91.  (Auch  als  Königsbargtr  Disa. 
triehienen.)  —  28)  J.  Sombritzki.  Bemgn.  rUekeichtl.  d.  *Stndien  s.  Gesch.  d.  Sudt 
Memel':  ib.  S.  609  —  18.  —  29)  Sophie  Hey  er,  D.  Streit  d.  Hochmeisters  Heinrich  v.  Richten- 
berg mit  Dietrich  v.  Cuba,  Bischof  v.  Samland  (1474):  ib.  S.  29—84.  —  SO)  B.  Fischer. 
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Nach  dem  Material  desDanziger  Stadtarchivs  hat  Ref.  inzwischen  in  gröfserem 
Zusammenhange  (HansGBU.  1907,  S.  2dOf.)  gezeigt,  dafs  dieser  Streit  noch  bis 
1579  gewährt  hat,  ohne  zum  Aastrag  zn  kommen.  Einen  interessanten 
kleinen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Landesdefension  im  Herzogtum  Preufsen 
(vgl.  JBG.  27,  II,  399««)  hat  nach  Akten  des  Königsberger  Staatsarchivs 
Sommerfeldt«^)  geliefert. 

Ost'  und  Westpreu/sen  seit  1772.  Bär  «^)  weist  aus  einem  Akten* 
stück  des  Berliner  Staatsarchivs  nach,  dafs  Friedrich  der  Grofse  nicht,  wie 
Onno  Klopp  behauptet  hat,  der  Stadt  Danzig  1773  das  Trinkwasser  entzogen 
hat.  —  Stephan««)  fügt  den  Aufzeichnungen  des  Kronprinzen  Friedrich 
Wilhelms  (IV.)  über  den  Aufenthalt  der  königlichen  Familie  in  Westpreufsen 
und  Danzig  im  Oktober  1806  einige  lokalgeschichtliche  Anmerkungen  hinzu. 

—  Joachim«^)  macht  interessante  Mitteilungen  aus  den  1904  veröffentlichten 
Tagebüchern  des  Chefchirurgen  der  französ.  Armee  Baron  Percy  über  dessen 
Erlebnisse   in  Ost-    und  Westpreufsen   vom  Februar   bis    zum  August  1807. 

—  Über  den  Rahmen  der  Stadtgeschichte  hinaus  erwecken  Interesse  die  pa- 
triotischen Versuche  der  Thorner  Bürgerschaft,  die  diese  1813/4  anstellte,  um 
die  Wiederaufnahme  ihrer  Stadt  in  den  preufsischen  Staat  zu  erreichen, 
und  die  Lindau«^)  unter  Abdruck  von  Aktenstücken  aus  dem  Thorner 
Archiv  darzustellen  beginnt. 

Ortsgeschichte.  Nach  gedruckten  Quellen  und  nach  ungedrucktem 
Material  aus  dem  Königsberger  Stadtarchiv  und  dem  Königsberger  Staats- 
archiv gibt  Bruhns«®)  eine  sehr  ansprechende  Darstellung  der  in  Königs- 
berg getroffenen  Einrichtungen  zur  Verhütung  und  Löschung  von  Bränden, 
sowie  der  bedeutendsten  Brände  bis  1600.  Die  Arbeit  enthält  über  ihr 
Thema  hinaus  wertvolle  Mitteilungen  zur  ältesten  Baugeschichte  Königsbergs. 
Dafs  die  Willkür  der  drei  Städte  Königsberg,  die  dem  Vf.  eine  wichtige 
Quelle  ist,  sich  nicht  ins  J.  1394  setzen  läfst,  ist  dem  Vf.  entgangen.  Be- 
denklich ist  es  auch,  wenn  über  Königsberger  Einrichtungen  Nachrichten 
fehlen,  solche  von  anderen  Städten,  wie  Kulm,  Marienburg,  Danzig,  ohne 
weiteres  auf  Königsberg  zu  übertragen.  —  Nach  Hss.  der  Königsberger  Stadt- 
bibliothek berichtet  Rhode«')  über  die  Fünfhundertjahrfeier  Königs- 
bergs 1765.  —  Von  Schwarz'««)  Arbeit  über  die  Haltung  Danzigs  im  nor- 
dischen Kriege  1563 — 70  ist  im  Berichtsjahre  nur  ein  Teil  erschienen.  — 
Ref.«*)  macht  Mitteilung  von  einem  im  Danziger  Archiv  vorhandenen  Pracht- 
bande mit  hans.  Privilegien,  den  der  hans.  Syndikus  Sudermann  für  die 
Stadt  Danzig  hatte  anfertigen  lassen    und   der   ihr   nach  seinem  Tode  1591 


D.  Beendig,  d.  Königsberg-Danz.  Sessionsstreites:  ib.  S.  116 — 23.  —  31)  G*  Soinmor- 
feldt,  D.  Frau  Elisabeth  v.  Borck  Beteil.  an  d.  Landesdefension  in  Preofsen  1002:  Aroh.- 
KoltG.  4,  S.  808/9.  —  83)  M.  Bür,  Uat  Konig  Friedrioli  d.  Stadt  Danzig  d.  Trinkwasser 
entzogen?:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  5,  S.  50/1.  —  33)  Stephan,  D.  Flocht  d.  Kinder  d.  Königs 
Friedrich  Wilhelm  III.  v.  Berlin  nach  Danzig:  ib.  S.  51/6.  —  84)  I^*  Joachim,  Aus  d. 
UnglUektjahre  1807.  Erlebnisse  u.  Wahrnehm.  e.  hohen  franzos.  Offiziers  in  Ost-  u.  West- 
preufsen:  Grenzboten  65,  II,  S.  877—88,  422—30,  482/8.  —  35)  O.  Lindau,  D.  Bemtth. 
d.  Stadt  Thorn  om  Wiederaufnahme  in  d.  preufs.  Staat  w&hrend  d.  Freiheitskriege:  M.  d. 
CoppernikusV.  zo  Thorn,  Heft  14,  S.  54  —  64. 

30)  M.  Bruhns,  Königsberger  Feuerwehr:  AltprMschr.  48,  S.  509  —  74.  (Mit  2  Tfln.) 
—  37)  P.  Kohde,  Aus  Königsbergs  halbtausendjfthr.  Jnbeltagen:  ib.  S.  192—228.  — 
88)  X  X  P.  Schwarz,  D.  Halt.  Danzigs  im  Nord.  Kriege  1563—70,  mit  besonderer 
Berücksichtig,  d.  Bezieh,  zu  Schweden.  Rönigsberger  Dies.  Danzig.  86  S.  ([Behring: 
AltprMsehr.  44,  S.  477.]!  —  39)  P-  Simson,  E.  Vermilchtnis  d.  hans.  Syndikus  Dr.  Heinrich 
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von  seinen  Söhnen  überwiesen  wurde.  —  Ans  einem  Aktenstflcke  des  Königs- 
berger Staatsarchivs,  das  Sommerfeldt^^  mitteilt,  ist  zn  ersehen,  dafs  die 
Stadt  Lötzen  1657  dnrch  den  Tartareneinfali  nnd  andere  nnglflckUche  Um- 
stände in  höchst  tranriger  Lage  sich  befand.  —  Kaufmann^')  zeichnet 
nach  Akten  der  Staatsarchive  zn  Berlin  nnd  Danzig  ein  Bild  der  Zastftnde 
in  Konitz  znr  Zeit  der  prenfs.  Besitznahme  1772  nnd  ihrer  Entwicklung 
znm  Besseren  in  den  nächsten  Jahren.  —  v.  MQlverstedt^^  macht  nach 
Materialien  des  Königsberger  Staatsarchivs  Mitteilnngen  znr  Geschichte  dea 
Ortes  nnd  des  Kammeramtes  Sehesten  im  15.  Jh.  —  Ein  von  Sommer- 
fei dt^^)  publiziertes  Aktenstück  des  Königsberger  Staatsarchivs  vom  J.  166& 
wirft  ein  Licht  anf  die  damaligen  Zustände  im  Hauptamt  Osterode.  — 
V.  Mtllverstedt^')  macht  an  der  Hand  von  dem  Königsberger  Staatsarchiv 
angehörenden  Vasallenregistern  der  masur.  Hauptämter  Lötzen  und  Rhein 
Angaben  zur  Geschichte  der  in  ihnen  belegenen  Ortschaften  und  begüterten 
Familien.  —  Conrad ^^)  stellt  das  Datum  des  Aufenthalts  der  kgl.  Familie 
in  Mühlhausen  i.  J.  1809  fest. 

Familiengeschichte,  v.  Schack^^)  fügt  einige  Nachrichten  über 
die  Familie  von  Oppen  im  14.  und  15.  Jb.  zusammen.  —  Ober  das  Ge- 
schlecht von  Lehndorff  bringen  Mitteilungen  und  Untersuchungen,  die  für 
die  früheren  Jbh.  in  schrofifem  Gegensatz  zueinander  stehen,  v.  Mülver- 
stedt*^**®)  und  Sommerfeldt.*^*^)  In  eine  der  Streitfragen  hat  auch 
Ref.*^)  mit  Beibringung  einiger  Tatsachen  eingegriffen.  —  Die  von  v,  Flanfs 
und  V.  Brauneck ^^)  sorgfältig  und  besonnen  gearbeitete  Geschichte  der 
seit  1776  in  Westpreufsen  und  von  1795 — 1855  auf  Sulitz  im  Kreise  Putzig 
angesessenen  Familie  v.  Brauneck,  die  zuerst  1699  in  Ohiau  sich  findet  und 
sich  später  in  eine  posensche  und  eine  westpreufs.  Linie  spaltet,  hat  im 
Grunde  doch  nur  für  die  Familie  selbst  Interesse,  wenn  sie  auch  für  weitere 
familiengeschichtliche  Forschungen  viel  wird  benutzt  werden  können,  da  sie 
auch  auf  eine  grofse  Anzahl  verschwägerter  Familien  Rücksicht  nimmt. 
—   Anhuth^^*^*^)   hat   wieder   einige   Genealogien   ermländ.    Familien   des 


Sudermann  ad  Daniig:  HadsGBU.  12,  S.  841/5.  —  40)  G.  Sommerfeldt,  Kriegsnöta  d. 
Stadt  Lotten  im  J.  1657:  MLGetMaiOTia  Heft  11,  S.  70/2.  —  41)  J.  Kanfmann,  D. 
Znitand  v.  Konits.  z.  Zeit  d.  preafa.  Beiitsergreif. :  Bf.  d.  Weetpr.  Gescbv.  5,  S.  41/9.  — 
42)  ▼.  HUUerstedt,  Beitr.  s.  älteren  Gesch.  v.  Sehesten:  MLGeaMasovia  Heft  11,  S.  61/9. 
—  4S)  G.  Sommerfeldt,  D.  Hauptamt  Osterode  im  J.  1665:  ib.  S.  118/7.  —  44) 
V.  Hülversttdt,  D.  Vasallenregister  u.  -tabellen  d.  Haopt&mter  in  Maenreo.  Z.  Geaeh. 
niaeur.  Ortachafteo :  ib.  S.  80  —  100.  —  45)  G.  Conrad,  t^ber  d.  GedenkUfel  am  Hause 
Ko.  22  in  MUblbausen  (Kr.  Pr.  HoUand):  OberländGBU.  Heft  8,  S.  181/3. 

40)  V.  Sohaek,  Ältere  Nachriohten  Über  d.  Familie  ▼.  Oppen  in  Preufsen  allgemein, 
sowie  speziell  tlber  d.  Oberspittler  Hermann  ▼.  Oppen,  Komtur  su  Elbing  u.  SehSnsee 
(1827—81):  AltprMschr.  48,  S.  801/5.  —  47)  ▼.  Malverstedt,  Wer  war  Dietrich 
▼.  Logendorf?:  ZHV Marien werder  Heft  45,  S.  1  —  18.  —  48)  id.,  Lebndorfiana:  MLGes.- 
Masovia  Heft  11,  S.  178/6.  —  40)  G.  Sommerfeldt,  D.  Lehndorff. Grttber  in  d.  Kirche 
zu  Hafstrom  bei  Königsberg  (Ostpr.):  Herold  87,  S.  65/7.  —  50)  id.,  Lehndorffiana  d.  17.  Jh.: 
MLGesMasovia  Heft  11,  S.  101/9.  —  51)  id.,  Einlad.  su  e.  bei  Hofe  in  KSnigsbeiir  gefeierten 
Adelshoehseit  1590:  AltprMsehr.  48,  S.  299—801.  —  52)  P.  Simson,  Z.  Gesch.  d. 
Gesehleehti  v.  Lehndorff:  MLGesMasovia  Heft  11,  S.  110/2.  —  58)  R.  v.  Flanfa  n.  H. 
V.  Brauneek,  Versuch  e.  Geseh.  der  auf  SuUts  in  Westpreufsen  ansäsa.  geweeentn  Familie 
▼.  Brauneek.  Berlin,  Litfafs.  YHI,  145  S.  H.  6.  |[LCB1.  (1907),  S.  471/2.]}  (1  Tfl.,  1  Stamm- 
tafeL)  —  54)  P.  Anbuth,  D.  FamUie  d.  Johann  Bartsch,  Bargermeiatert  ▼.  BrauDiberg: 
ZGErmland  16,  S.  825/6.  —  55)  id.,  D.  Genealogie  d.  ermUlnd.  Familien  ▼.  Clehowski  u. 
▼,  Melitz:  ib.  S.  827—82. 
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16.  Mb  18.  Jb.  zasammengestellt  (vgl.  JB6.  25,  II,  267  ^^  26,  U,  373  ^^^'^  27, 
II,  399*«-";  28,  II,  292"). 

Oe^chMite  des  Kriegswesens.  Mit  der  viel  mnstritteneu 
Schlacht  von  TaDnenberg  beschäftigt  sich  Heveker.^*)  In  der  Schiacht- 
flchüdernng  weicht  er  von  Voigt  und  Thnnert  (JßO.  9,  II,  148^'')  kaum 
wesentlich  ab;  doch  macht  er  in  selbstbewnfstem  Tone  zu  viel  von  seinen 
Ergebnissen  her  und  wird  namentlich  Thonert,  dem  er  das  meiste  verdankt, 
nicht  gerecht.  Ein  entschiedenes  Verdienst  der  Arbeit  besteht  dagegen 
darin,  dafs  sie  versacht,  die  früher  stets  viel  zu  hoch  angegebenen  Zahlen 
der  Schlachtteilnehmer  nnd  der  Gefallenen  za  berechnen,  wenn  mir  anch 
Methode  und  Ergebnis  nicht  einwandfrei  zu  sein  scheinen.  Die  mit  vielen 
Namenlisten  versehene  Geschichte  des  jungen  Danziger  Infanterieregiments 
128  hat  Steuer ^'''^^)  geschrieben. 

BiirchengesdMeMe.  Schmidt^ ^)  macht  Mitteilungen  aus  den  Ge- 
denkbflchern  der  Danziger  Trinitatiskirche  vom  16.  bis  19.  Jh.  In  für  seine 
Gemeinde  anregender  Weise  erzählt  der  Pfarrer  Färber®^)  die  Geschichte 
der  1546  gegrflndeten  evangelischen  Kirchengemeinde  Schirwindt.  Er  zeichnet 
anschauliche  Kulturbilder  und  weifs  die  Erlebnisse  der  entlegenen  Gemeinde 
recht  geschickt  mit  der  allgemeinen  Landesgeschichte  zu  verknüpfen,  ohne 
diese  zu  sehr  hervortreten  zu  lassen.  Dagegen  unterbrechen  häufig  pastorale 
und  kirchenpolitische  Betrachtungen  den  Flufs  der  Erzählung.  F.  scheint 
aufser  den  Akten  des  Pfarrarchivs  auch  Materialien  des  Köuigsberger  Staats- 
archivs benutzt  zu  haben;  doch  gibt  er  nichts  darüber  an.  Grundsätzlich 
wäre  zu  wünschen,  dafs  auch  bei  derartigen,  zunächst  nur  für  einen  engeren 
Kreis  nicht  wissenschaftlich  interessierter  Leser  berechneten  Arbeiten  Mit- 
teilungen über  dio  Quellen  gemacht  würden.  —  Eine  fleifsige  Arbeit  ist  die 
inhaltlich  im  übrigen  ziemlich  belanglose  Geschichte  der  1705  gegründeten, 
seit  längerer  Zeit  nur  noch  dem  Namen  nach  bestehenden  reformierten  Ge- 
meinde von  Soldau,  die  Machholz ^^)  nach  den  Akten  der  Archive 
zu  Berlin  und  Königsberg,  des  Konsistoriums,  der  Begiernng,  der  Burg- 
kirche zu  Königsberg  und  verschiedener  anderer  Kirchen  geschrieben  hat. 
Wesentlich  interessanter  ist  desselben  Vf.®^)  eingehende  Geschichte  der 
1708  gestifteten  reformierten,  seit  1872  unierten  Gemeinde  Gr.  Samrodt  im 
Kreise  Mehrungen,  der  ebenfalls  Akten  des  Staatsarchivs  and  des  Konsistoriums 
in  Königsberg,  verschiedener  Kirchen-  und  Behördenarchive  zugrunde  liegen. 
Sie  zeigt  sich  namentlich  als  wertvoller  typischer  Beilrag  zur  Geschichte  der 
Reformierten  und  des  Verhältnisses  der  beiden  evangelischen  Konfessionen 
zueinander  in  Ostpreufsen,  Aber  auch  sonst  bietet  die  äufserst  fleifsige  und 
vollständige  Arbeit  mancherlei  Wissenswertes  aus  allerlei  Gebieten  des  kirch- 


56)K.Hevtker,D.SchlaohtbeiTanneDberg.  Berliner  Dias.  Berlin,  Nauck.  67S.  M.1,20. 
|[Ziee«mtr:  MGVWeetpr.  6,  S.  14/5;  Seraphim:  AltprMsobr.  44  S.  607/9.]|  —  57)  Steuer, 
Geach.  d.  Du».  lof.-Reg.  No.  12S  (1S81  — 1906).  BerUn,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  M.  8,26.  ^ 
&8)  id.,  Geacb.  d.  Dana.  Inf.-Reg.  No.  138  (1881  —  1906).  (Mannaehaftsanagabe.)  Berlin,  E. 
S.  Mittler  dt  Sohn.  150  S.  —  59)  P.  Schmidt,  D.  GedenkbQcher  d.  Dana.  TriniUtiakirohe : 
M.  d.  Weatpr.  Geaehv.  5,  S.  72/6.  —  60)  A.  Färber,  Geach.  d.  Kirohengemeinde  Schirwindt. 
Z.  50j.  JabilSum  d.  Immanaelakirche  n.  860 j.  Beatehen  d.  Gemeinde  Schirwindt.  PiUkallen, 
Morgenroth.  287  S.,  18  Tfln.  M.  2,50.  |[Sahm:  AltprMachr.  44,  S.  472/8.]|  —  61)  £.  Mach- 
holz, D.  reformiert«  Kirchengemeindei  n  Soldau  im  Kraiae  Neidenburg:  MLGeaMaaoyia  Heft  11, 
S.  10—  60.  —  62)  id. ,  Z.  Geacb.  d.  cvang.  Kirchengemeinde  Gr.  Samrodt  im  Kr.  Mohrungen  mit 
Nachricbten  aber  d.  Schulen  in  dieaer  Kirchecgemeinde :  OberlftndGBU.  Heft  8,  S.  1—1 18.    (Mit 
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liehen  Lebens.  Nnr  wäre  eine  etwas  gröfsere  Beschränkung  in  der  wört- 
lichen Wiedergabe  von  Aktenstücken  mit  allen  ihren  Formalien  und  Kurialien 
wünschenswert  gewesen.  —  Seraphim  ^^)  druckt  aus  dem  Weimarer  Archiv 
ein  langes  Schmähgedicht  auf  Andreas  Osiander  ab,  als  dessen  Entstehungs- 
zeit er  1551  nachweisen  kann.  —  Nur  kurz  sei  auf  das  grofse  Werk  von 
Zaigski^^)  aufmerksam  gemacht,  das  in  ausführlicher  Weise  die  Geschichte 
der  Jesuiten  in  Polen  bis  zur  Gegenwart  erzählt.  In  ihm  wird  natnrgemäfs 
auch  viel  über  die  ehemals  poln.  Landesteile  Westpreufsen  und  Ermland, 
in  denen  zahlreiche  Jesuitenkollegien,  darunter  das  älteste  poln.  überhaupt 
in  Braunsberg,  bestanden,  berichtet.  Besonders  kommt  Bd.  4  in  Betracht, 
in  dem  die  Geschichte  von  153  Jesuitenkollegien  behandelt  wird,  während 
Bd.  1/3  die  allgemeine  Geschichte  des  Ordens  in  Polen  bis  zur  ersten 
poln.  Teilung  bringen,  Bd.  5  den  Jesuiten  in  die  durch  die  Teilung  zer- 
rissenen Gebiete  folgt.  —  v.  Fl  aufs®  ^}  erzählt  sehr  interessant,  wie  1838 
bis  1840  mehrere  separatistisch-lutherische  Geistliche  aus  Schlesien  zwangs- 
weise Marien  Werder  als  Aufenthaltsort  angewiesen  erhielten,  woran  sich  die 
Entstehung  der  noch  heute  vorhandenen  altlutherischen  Gemeinde  an  diesem 
Orte  knüpft. 

ßechtS'^  VerwaltungS'  und  Wirtschaftsgeschichte. 
Ziesemer^^)  macht  nach  einer  im  Berliner  Staatsarchiv  vorhandenen  Hs. 
Mitteilungen  aus  einer  Ordnung,  die  der  Kurfürst  Georg  Wilhelm  von 
Brandenburg  1633  für  das  ihm  zeitweise  eingeräumte  Grofse  Marienburger 
Werder  erlassen  hat.  —  Hervorragende  Beachtung  beansprucht  die  Arbeit 
von  Skalweit,^^)  die  es  zum  ersten  Male  unternimmt,  ein  vollständiges 
Bild  von  dem  grofsartigen  Werk  der  DomänenverwaltuDg  Friedrich  Wilhelms  I. 
in  Ostprenfsen  und  der  Tätigkeit  dieses  Königs  für  die  Hebung  des  litauischen 
flachen  Landes  zu  zeichnen.  Ihre  Quellen  sind  die  Acta  Borussica  und  die 
umfangreichen  Materialien  des  Berliner  Staatsarchivs,  wozu  ergänzend  auch 
einige  Stücke  des  Dohnaischen  Archivs  in  Schlobitten  kommen.  Einige  be- 
sonders interessante  Aktenstücke,  sowie  Tabellen  über  die  Finanzverhältnisse 
sind  der  Arbeit  beigegeben.  In  ausgezeichneter  Weise  macht  uns  S.  mit 
der  komplizierten  und  vielfach  nicht  ungestört  verlaufenden  Einrichtung  der 
Domänenbehörde,  den  Lokalbehörden,  der  Verwaltung  der  Domänen,  den 
Arbeiterverhältuissen  auf  ihnen,  der  Lage  der  Bauern,  dem  Retablissement 
Litauens  bekannt,  um  schliefslich  das  Fazit  des  gesamten  ostpreufs.  Kammer- 
hanshalts zu  ziehen.  Eine  Fülle  wertvollsten  Materials  ist  in  diesem  wich- 
tigen Buche  geschickt  verarbeitet,  viel  Neues,  was  weit  über  den  Rahmen 
der  Provinzialgeschichte  hinausgeht,  festgestellt,  schon  Bekanntes  neu  gruppiert, 
alte  Irrtümer  sind  beseitigt.  Wir  erhalten  eine  klare  Vorstellung  von  dem, 
was  Friedrich  Wilhelm  L  für  die  ostpreufs.  Landwirtschaft  und  die  Land- 
bevölkerung geschaffen  hat,  die  sicher  grundlegend  für  die  Zukunft  bleiben 
wird.  —  In  anregender  Weise  gibt  König^^)  nach  kurzem  Rückblick  auf  die 

2  Licbtdrockeii.) —  6S)  A.  SerAphim,  E.  Pasquill  auf  Andreas  Osiander:  AltprMachr.  48, 
S.  100—15.  —  64)  St.  Zal^ski,  Jesoioi  w  Polsoo.  5  Bde.  Bd  1/8:  Lemberg«  Drokarnl 
ladowej.  Bd.  4/5 :  Krakau  Anczjc.  1900/6.  ->  65)  R*  v.  Plan ri,  Marienwerder  e.Yerbanniingi- 
ort.  E.  Blatt  ans  d.  prenfs.  Kirehengesch.  d.  19.  Jh.:  ZHVMarienwerder  Heft  45,  S.  19—82. 
66)  W.  Ziesemer,  Über  Georg  Wilhelms  Ordn.  d.  Grofsen  Werders  v.  J.  1688: 
M.  d.  Westpr.  Geechv.  5,  S.  77/9.  —  6?)  A.  Skalweit,  D.  ostpreufs.  Domänenverwalt. 
unter  Priedrich  Wilhelm  I.  u.  d.  Retablissement  Litauens.  (=  Staats-  u.  Bozialwissensehsftl. 
Forsch.,  hrsg.  ▼.  Sohmoller  u.  Sering.  Bd.  25,  lü.)  Leipsig,  Duneker  h  Hnmblot.  X,  857  S. 
M.  8,20.     |[Markull:    LCBl.  (1906),  S.   1788/6;   Stolxe:  FBPG.   19,   S.  594/7.]|  —  68) 
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Zeiten  des  Ordens  und  der  poln.  Herrschaft  eine  Darstellung  der  staatlichen 
Forstwirtschaft  in  Westpreufsen  von  der  prenfs.  Besitzergreifung  bis  zur 
Gegenwart.  —  Den  Handel  Danzigs,  vorwiegend  seit  1847,  stellt  MOnster- 
berg**)  hauptsächlich  nach  den  Berichten  des  Yorstehcramts  der  Kaufmann- 
schaft durchsichtig  dar.  Der  Wert  der  Arbeit  beruht  vor  allem  auf  der 
Yerknflpfnng  des  Themas  mit  allgemeineren  Vorgängen,  in  erster  Linie  den 
ungeheuren  Umwälzungen  auf  dem  Gebiete  des  Verkehrs. 

SaU'  und  Kunstgeschichte.  Allerlei  Interessantes  über  Er- 
neuerungen von  Bau-  und  Kunstdenkroälern  in  Westpreufsen  bietet  der  Be- 
richt des  Provinzialkonservators  Schmid,^^)  dem  auch  eine  kleine  Abhand- 
lung über  die  aus  dem  17.  und  18.  Jh.  stammenden  Schurzholzkirchen  der 
Provinz  eingefügt  ist.  —  Derselbe  Vf.'^)  berichtet  über  einige  aus  dem 
18.  Jh.  stammende  Bauernhäuser  in  der  Thorner  Niederung,  die  er  für 
typisch  für  das  gesamte  Ordensland  hält  und  für  die  er  eine  schon  im  MA. 
durchweg  vorkommende  Urform,  die  durch  die  deutschen  Kolonisten  ins 
Land  gekommen  sein  soll,  annimmt.  —  Demselben  Vf.^^}  ist  die  Heraus- 
gabe des  grofsen  Werkes  über  die  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Provinz 
Westpreufsen,  von  dem  der  zu  früh  verstorbene  vortreffliche  Heise  elf  Hefte 
hatte  erscheinen  lassen  (JBG.  21,  II,  412**),  übertragen  worden.  Nach  8j. 
Pause  hat  er  nun  Helt  12,  da^  den  Kreis  Roseuberg  bebandelt,  der  niemals 
zu  Polen  gehört  hat  und  daher  viel  Verwandtschaft  und  Beziehungen  zu 
Ostpreufsen  aufweist,  herausgegeben.  Die  Arbeit  zeigt  in  ihren  historischen 
Abschnitten  grofse  Sorgfalt  und  gewissenhafte  Benutzung  der  Literatur,  in 
ihren  den  Baudenkmälern  unmittelbar  gewidmeten  Teilen  anschauliche  Be- 
schreibung und  mafsvolles  Urteil.  Am  zahlreichsten  sind  natürlich  die 
kirchlichen  Baudenkmäler  vertreten,  die  anspruchslose,  aber  durch  ihre  wahr- 
haftige Bauweise  reizvolle  Backsteinbauten  sind  und  von  denen  ein  Drittel 
noch  dem  MA.  angehört.  Von  Interesse  sind  die  Ausführungen  des  Vf. 
Ober  die  IStadtanlagen  der  fünf  Städte  des  Kreises,  sowie  die  einen  be- 
sonderen Abschnitt  bildenden  über  das  Bauernhaus.  Die  bedeutsamsten 
Knnstdenkmäler  des  Kreises  sind  die  beiden  Schlösser  Schönberg  und 
Finckenstoin,  jenes,  in  den  Zeiten  vom  14.  bis  18.  Jh.  geschaffen,  eine  Samm- 
lung der  verschiedensten  Baustile  und  dadurch  von  besonderem  poetischem 
Reiz,  dieses  ein  einheitlicher  Bau  des  18.  Jh.  und  aufsen  und  innen  ein 
charakteristisches  Erzeugnis  seiner  lebensfrohen  Zeit.  Vorzüglich  sind  die 
beigegebenen  Textbilder  und  Tafeln.  —  Über  Danziger  Stadtbaumeister  des 
14.  und  15.  Jh.  handelt  nach  Quellen  des  Danziger  Archivs  und  allerdings 
schon  weit  früher  veröffeutiichten  Hss.  der  Berliner  kgl.  Bibliothek 
Guny.^')  Wir  erfahren  daraus  auch  manches  über  den  Bau  wichtiger  Ge- 
bäude, wie  des  Rathauses  und  der  Marienkirche,  und  das  Verhältnis  der 
Baumeister,  Stadtzimmer-  und  -maurermeister  zu  den  städtischen  Behörden. 


König,  D.  Eotwickl.  d.  itaatl.  Foritwirtschaft  in  Westpreafseii  u.  ihre  Besieh,  s.  Landes- 
kaltor:  Sehr,  d  Naturfurteh.  Gea.  Danzig  NF  11,  Beft  4,  S.  1  -  24.  —  69)  O.  Manater* 
berg,  D.  Handel  Danziga.  E.  Versuch  z.  Daratell.  d.  Entwickl.  e.  deutschen  Seestadt  d. 
Ostens.  (=  VoIkswirUcbaftl.  Zeitfragen.  Heft  217/8.)  Berlin.  Simion  58  S.,  1  Plan.  M.  2. 
70)  B.  Sehmid,  D.  Denkmalpflege  in  d.  Provinz  Westpreufsen  i.  J.  1905.  Daniig, 
Kafemann.  4^^.  14  S.,  6  Abbn.,  2  Tfln  M.  1.  —  71)  Id.,  t^ber  iütere  Bauernhänser  in  d. Thorner 
Hieder.:  M.  d.  CoppernikosV.  tu  Tborn.  Beft  14,  S.  51/8.  —  72)  id.,  D.  Bau-  u.  Knnstdenk- 
mäler d.  Provinz  Westpreufsen.  Heft  12.  Kr.  Rosenberg.  Dan tig,  Saunier,  4^^.  122  S,  22  Tfln. 
mit  92  Abb.   M.  6.    |[Sebwarz:  ü.  d.  Westpr.  Oeschv.  5,  S.  79— 80.]|    (S.  118-284  d.  Bd.  3.) 
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—  Derselbe  Vf.^^)  gibt  ebenfalls  nach  Materialien  des  Danziger  Archivs 
Nachrichten  über  den  bisher  unbekannten  Banmeisier  Michael  Enkinger, 
der  1507/9  die  heutige  Bedachung  des  Stock tnrms  in  Danzig  schuf  und  aniser- 
dem  Bauten  in  Elbing,  Sobbowitz  und  Wilna  leitete.  —  Cber  den  bekannten 
Baumeister  Antoni  v.  Obbergen  (vgl.  JBO.  27,  11,  402^*)  machen  Ref.''*)  und 
Kaufmann^®)  nach  Papieren  desselbMi  Archivs  zahlreiche  neue  Mitteilungen, 
aus  denen  als  wichtigstes  Resultat  hervorzuheben  ist,  dafs  er  aus  Danzig 
nicht  nach  Dänemark  zurückkehrte,  sondern  auch  nach  1603  bis  zu  seinem 
spätestens  1611  erfolgten  Tode  in  Danzig  geblieben  ist.  Mit  Benutzung  beider 
Aufsätze  hat  dann  Cuny^^)  eine  zusammenfassende  Abhandlung  ttber  den 
Künstler  geschrieben.  —  Stachowitz''^)  berichtet  über  den  1895/9  aus- 
geführten Turmbau  der  Altstädtischen  Kirche  in  Thorn  und  liefert  eine 
Beschreibung  der  Kirche  und  ihrer  Kunstwerke.  —  Angeregt  durch  den  An- 
kauf eines  Abendmahlskelchs  und  zweier  Patenen,  Gegenstände,  deren  Her- 
kunft auf  die  Altstädtische  Kirche  in  Königsberg  hinwies,  durch  ein  Stutt- 
garter Museum,  hat  Loch''*)  eine  sehr  interessante  Untersuchung  angestellt 
und  ist  zu  bemerkenswerten  Ergebnissen  gekommen.  Er  weist  nach,  dafs 
die  Kunstgegenstände  von  dem  Kannenwinkel  des  altstädtischen  Junkerhofs 
an  die  Kirche  geschenkt  sind,  wobei  es  ihm  gelingt,  alle  Einzelheiten  in 
bezug  auf  Verfertiger,  Geber  und  Inschriften-  zu  erklären.  Ferner  zeigt  er, 
wie  ein  grofser  Teil  des  Silberschatzes  dieser  Kirche  1828/9  wegen  trauriger 
finanzieller  Verhältnisse  verkauft  wurde  und  wo  die  gesamten  Gegenstände 
weiter  verblieben.  Es  ergeben  sich  wertvolle  Fingerzeige  auch  für  den 
Verbleib  der  zahlreichen  anderen  Silbersachen,  die  vielleicht  dazu  führen 
können,  dafs  das  eine  oder  andere  Stück  noch  einmal  aufgefunden 
werden  kann. 

Mü/ni»ffeschtchte.  Der  3.  Bd.  des  grofsen  V^erkes  über  die 
Münzen-  und  Medaillensammlung  in  der  Marienburg  von  Bahrfeldt^^) 
(vgl.  JBG.  24,  II,  328''^;  27,  II,  402*')  verzeichnet  keine  dem  Gebiet  von 
Ost-  und  Westpreufsen  angehörende  Münzen.  —  Nach  ungedruckten  Materialien 
der  Archive  zu  Thorn,  Danzig  und  Königsberg  stellt  Sem r au  ^^)  die  Tätig- 
keit des  aus  Weifsenburg  im  Elsals  stammenden  Jost  Ludwig  Dietz  dar, 
der  1506  nach  Krakau  auswanderte,  den  bedeutendsten  Anteil  an  der  in 
Polen  1526  vorgenommenen  und  1528  auch  auf  das  poln.  Preufsen  haupt- 
sächlich durch  seine  Bemühungen  übertragenen  Münzreform  hatte,  1528 — 35 
Verwalter  der  Thorner,  1530 — 40  Verwalter  der  Königsberger  Münze  war 
und   spätestens    1551    in   Krakau  gestorben   ist.   —    Derselbe    Vf.^^)    be- 


—  7i)  G.  Cnny,  Dans.  Stadtbaumeuter:  M.  d.  Westpr.  Geacbv.  5,  S.  68^72.  —  74)  id., 
Meiiter  Miebael  Enkinger:  ib.  S.  19—24.  —  75)  P.  Simaon,  Weitere  Nachrichten  über 
Hieronymus  u.  Antoni  ▼.  Obbergen:  ib.  S.  24/6.  —  76)  J*  Raofmann,  Neues  ttber  Antoni 
V.  Obbergen:  ib.  S.  87—41.  —  77)  O.  Cnny,  Antonius  v.  Obbergen:  ZBanwesen  &6, 
S.  419—42.  |[Denkmalpflege  S,  S.  78/9.]|  —  78)  B.  Staehowitx,  D.  AlUtädt.  Kirch« 
SU  Thorn.  Z.  Feier  d.  150j.  Bestehens,  19.  Juli  1906.  Thorn,  Ostd.  Zg.  24  S.  —  79)  £. 
Loch,  D.  Silberschatz  d.  Altst&dt.  Kirehe  (in  Königsberg)  u.  s.  Verkauf  im  19.  Jh.:  Altpr.- 
Mselir.  48,  S.  882-88. 

SO) E.BahrfeIdt,D.  Httnzen- u. Medaillensamml. in  d. Marienburg.  Bd. 8.  S.D. Provinz 
Schlesien.  4.  D.  Provinzen  Posen,  Pommern,  Sachsen,  Hannover,  Schleswig-Holstein.  5.  D. 
Provinzen  Westfalen,  Hessen-Nassau,  Rheinprovinz,  sowie  Moresnet,  Hobeniollem,  Ansbach 
n.  Bayreuth,  Neuenburg.  Danzig,  Verein  fUr  d.  Herstell,  usw.  d.  Marienbnrg.  4^.  217  S., 
14  Tfln.  u.  viele  Abbn.  —  81)  A-  Semrtu,  Jost  Ludwig  Dietz  u.  d.  Münzreform  unter 
Sigismund  L:  M.  d.  CopperniknsV.  zu  Thorn  Heft  14,  S.  88—48.  —  Sit)  id.,  Beitr.  z.  MUus- 
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bandelt  die  Wiedereröffnung  der  seit  1535  rohenden  Thorner  MOnze  1690. 

Den   der   Zeit  von  1616 — 55   angehörenden  Bestand   eines   kfirzlich  in  der 

Nähe  von  Thorn  gemachten  Mflnzfnndes  verzeichnet  Freiherr  v.  Schrotte r.^^) 

Unterrichts",    Literatur^-     und     Oelehrteuffesehichte. 

LQhr^^)  fahrt  sein  Verzeichnis  der  der  Marianischen  Kongregation  an- 
gehörigen  Schüler  des  Rösseler  Gymnasinms  bis  1748  weiter  (vgl.  JBG.  37, 
II,  403**;  28,  II,  295").  —  Gehrkes**)  Znsammenstellung  von  Lehrern  an 
der  Johannisschule  in  Danzig  hat  keinen  selbständigen  Wert.  — 
Sembritzki^*)  macht  Mitteilungen  über  eine  hente  sehr  seltene,  1762  er- 
schienene Schrift  des  Mohrnnger  Pfarrers  Trescho  (vgl.  JBG.  28,  II,  295*^), 
in  der  dieser  sich  gegen  die  in  Friedrichs  des  Grofsen  poetischen  Werken 
zutage  tretenden  freigeistigen  Anschauungen  wendet.^''*^*)  —  In  interessanter 
Weise  hat  Czygan®*)  die  Beurteilung  Schillers  in  zeitgenössischen  Königs« 
berger  Zeitungen  und  Zeitschriften  und  Nachrichten  über  die  AuffQhruDg 
seiner  Dramen  in  Königsberg  zusammengestellt,  eine  Arbeit,  die  zugleich 
ein  wertvoller  Beitrag  zur  Geschichte  der  Königsberger  Publizistik  ist.  Es 
zeigt  sich,  dafs  das  Interesse  für  den  grofsen  Dichter  auch  im  fernen  Osten 
damals  schon  lebhaft,  wenn  auch  nicht  allgemein,  war.  Ganz  besonders 
spricht  dafür  auch  eine  vom  Vf.  mitgeteilte  Totenfeier  Schillers  auf  dem 
Königsberger  Theater,  die,  schon  vier  Wochen  nach  seinem  Tode  ver- 
anstaltet, vielleicht  die  früheste  ihrer  Art  war.  —  Sembritzki*^**^)  stellt 
eine  überraschend  grofse  Anzahl  von  Schriftstellern  fest,  die  1816 — 65  in 
sieben  Memeler  Wochenblättern  und  einem  Tilsiter  poetische  und  prosaische 
Arbeiten  veröfifentlicht  haben,  verzeichnet  diese  und  sonstige  Schriften  von 
ihnen,  gibt  einige  Proben  und  trägt  zusammen,  was  er  über  die  Lebens- 
umstände dieser  Männer  ermitteln  konnte.  —  Hauptsächlich  nach  Materialien 
des  Königsberger  Staatsarchivs,  von  denen  auch  drei  Stücke  abgedruckt 
werden,  liefert  Ehrhardt*^)  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Medizin,  indem  er  ein  Bild  des  Laurentius  Wilde  zeichnet,  der,  aus  Nürnberg 
gebüriig,  1523 — 32  Leibarzt  des  Herzogs  Albrecht  war,  dann  aber  wieder 
katholisch  wurde  und  1534  im  Dienste  des  Erzbischofs  von  Salzburg  starb. 
Die  Arbeit  gibt  gleichzeitig  ein  anschauliches  Bild  von  dem  Hnmanistcn- 
treiben  am  Hofe  des  Herzogs.     Nicht  verschwiegen   soll   werden,    dafs    die 

gesoh.  d.  Sudt  Thorn.  I.  D.  Wiedereröffn.  d.  MUoze  1.  J.  1680  u.  d.  MüDsmeiBter  Hana 
Lippe:  ib.  S.  6/9.  —  gg)  F.  Frhr.  v.  Sobrötter,  D.  Münzfund  v.  Ernetrode,  Kr.  Tborn: 
ib.  8.  68/4. 

84)  O.  Lahr,  D.  Schüler  d.Bfitseler  Gymnaa.  naeh  d.  Albom  d.  MaruD.  Kongregat.  III.: 
ZGfirmland  16,  S.  168—812.  |[Serapbiin:  AUprHsohr.  44,  S.  848.]|  (ZasammeD  mit  Tl.  1  u. 
2  aaeh  beeondert  eracbienen:  Brannsberg,  Bender.)  —  85)  P*  Gehrice,  D.  Lehrer  an  d.  ebemal. 
Kirebechnlen  (in  Dansig)  u.  d.  daraus  hervorgegang.  Schulen.  II.  Schule  xu  St.  Johann:  Dans.- 
Sehulalroanach  S.  148—64.  —  86)  J.  Sembritski,  Trescho  u.  d.  Philosoph  v.  Sanssouci, 
nebet  NaohtrSgen  so  Tresehos  Leben  u.  Schriften:  AltprMsohr.  48,  S.  86—99.  —  87)  X 
id.,  Nachrichten  über  einige  aus  Masuren  stammende  herrorrag.  Personlichlceiten  d.  18.  Jh.: 
MLGesMaeovia  Heft  11,  S.  78/9.  —  88)  X  id.,  Nachtrüge  su  «Wedelte  u.  Hennig*:  Oberlftnd.- 
QBll.  Heft  8,  S.  188/4.  —  89)  P.  Csygan,  Schiller  in  d.  Benrtefl.  seiner  Königsberg. 
Zeitgenossen.  Königsberg,  Koch.  1906.  46  S.  M.  1,60.  |[A.W.:  AltprMscbr.  44,  S.  126/8.] | 
—  M)  J.  Sembritzki,  Beitrr.  z.  ostpr.  Literatnrknnde.  I.  D.  heim.  Schriftstellsr  d. 
Memeler  Wochenblätter,  mit  Bertteksichtig.  d.  Tilsiter  Wochenbl.  £.  lit.-statlst.  Studie 
aus  d.  J.  1816—66:  AltprMsohr.  48,  S.  889—412,  676—602.  —  91)  id.,  Christlieb 
Ferdinand  Sehwedersky,  t.  ▼ergossener  Kaufmann  u.  Dichter.  Memel,  Siebert.  20  S.  — 
9S)  O.  Ehrbardt,  Dr.  Laurentius  Wilde,  Leibarzt  d.  Hersogs  Albrecht  u.  d.  AnfUnge  d. 
medisin.  Wiseensebaft  in  Preufsen.  («»  Abhandl.  s.  Geseh.  d.  Medisin,  hrsg.  ▼.  Magnns,  Neu- 
burger,  Sndhoff.  Heft  14.)  Breslaa,  Kern.  1906.  28  8.  M.  1.  |[8eraphim:  AkprMtchr.  48, 
Jakretberiekto  der  OesekiehUwisseasekaft.    1906.    IL  19 


11,290  §  ^0*     ^>t~  °D<^  Westpreufsefi.     DentMher  Orden.     Simaon. 

Kritik  gegen  einige  Einzelheiten  berechtigte  Einwendungen  erhoben  hat. 
Nicht  zu  den  wissenschaftlich  gebildeten  Ärzten  gehörten  die  Angehörigen 
der  1614  gegründeten  Barbier-  und  Chirurgeninnung  in  Thom,  Aber  deren 
Einrichtungen,  Leben  und  Treiben  Lindau*')  allerlei  Interessantes  nach 
Materialien  des  Thorner  Archivs  mitzuteilen  weifs.  Als  Anhang  gibt  er 
eine  Anzahl  von  Rezepten  von  1665.  Ebenfalls  Ober  Rezepte  des  17.  Jh. 
berichtet  nach  einer  Hb.  der  Königsberger  Stadtbibliothek  Meyor.*^)  — 
Einen  Danziger  Kalender  von  1697,  der  sehr  vielen  Unsinn  enthalt  und  sich 
namentlich  an  Paracelsus  anlehnt  und  der  dann  von  GeisUichkeit  und  Rat 
bekämpft  wurde,  bespricht  Schwarz.*^)  —  Einen  warm  empfundenen  Nachruf 
auf  den  verstorbenen  ermländ.  bischöflichen  Sekretär  Liedtke,  der  als 
Archivar  und  Geschichtsforscher  auch  um  die  Landesgeschichte  sich  nicht 
unwesentliche  Verdienste  erworben  hat,  schreibt  in  Form  eines  Lebens- 
abrisses Fleischer.*^) 

Kulturgeschichte.  Auf  gründlichen  urkundlichen  und  archi- 
valischen  Studien  beruht  die  Abhandlnng  Materns*^)  Aber  die  Hospitäler 
im  Ermland.  Nach  einem  allgemeinen  Teil,  in  dem  über  Entstehung, 
Verwaltung  und  Haushalt  der  Hospitäler  berichtet  wird,  behandelt  M.  46 
einzelne  derartige  Anstalten,  von  denen  96  in  Städten,  zehn  auf  dem  Lande 
sich  befinden.  Freilich  zieht  er  dabei  die  Grenzen  des  Ermlandes  etwas 
weit,  wenn  er  u.  a.  auch  zwei  katholische  Frauenstifte  in  Königsberg  dazu 
rechnet.  —  Ref.**)  macht  Mitteilungen  über  ein  Danziger  Artnshof Ordnungen 
enthaltendes  Buch,  das  der  verschollenen  Schifferbank  des  Artushofs  gehört 
hat.**)  —  Nach  einem  Aktenstück  aus  dem  Anfang  des  18.  Jh.  erzählt 
Büchler  ^^^)  von  dem  noch  damals  auch  unter  der  evangelischen  Be- 
völkerung blühenden  Ablafstreiben  auf  dem  Schlachtfelde  von  Tannenbeig, 
das  sich  an  eine  dort  vorhandene,  vom  Aberglauben  mit  Wunderkräften 
ausgestattete  Quelle  anschlofs. 

VoUcs"  und  Landeskunde.  Eine  tüchtige,  zum  gröfsten  Teil 
auf  eigener  Beobachtung  beruhende  Untersuchung  hat  Philipp  ^*^)  der 
Volkskunde  des  Ermlands  gewidmet,  in  dem  sich  dank  seiner  politischen 
und  kirchlichen  Sonderstellung  noch  so  manches  Eigenartige  erhalten  hat. 
Besonders  interessant  und  wertvoll  sind  die  Abschnitte  über  die  Flur- 
verteilung, die  Anlage  der  Dörfer  und  des  Hauses,  das  sich  als  dem  fränk. 
Stil  angehörig  erweist.  Sehr  reichhaltige  Mitteilungen  finden  sich  über 
Geburt,  Taufe,  Verlobung,  Hochzeit,  Tod,  Begräbnis,  Familienleben.  Ganz 
besonders  wertvoll  sind  die  Nachrichten  über  die  früher  noch  nie  be- 
handelten ländlichen  Brüderschaften,  die  Gilden.  Dankenswert  ist  es,  dafe 
durch  diese  Arbeit  auch  die  Kenntnis  der  immer  mehr  verschwindenden 
Reste  alten  Aberglaubens,  der  teils  sich  an  den  kirchlichen  Kultus  anlehnt, 
zum  Teil  aber  noch  auf  die  heidnische  Zeit  zurückgeht,  und  der  durch  ihn 


S.  291/S.]|  —  M)  O.  Lid d au,  D.  ebemal.  Thorner  Barbier-  u.  Cbimrgen-lDnaDg:  H.  d. 
CoppernikttaV.  zu  Tbora  Heft  14,  S.  9—16,  18—82.  —  M)  S.  Meyer,  Z.  ArzDtikaDd« 
d.  17.  Jh.:  AUprMachr.  48,  S.  482—92.  —  95)  F.  Sehwarz,  E.  Dan»,  magiscb-attrolog. 
Kalender  anf  1697:  M.  d.  Weetpr.  GeaehV.  5,  S.  4—18.  —  M)  F.  Fleischer,  Frans 
Liedtke  (1855  —  1906):  ZGEnnland   16.  S.  818-24. 

97)  Matern,  D.  Hoipittüer  im  Ermland:  ib.  S.  78-157.  —  98)  P.  Simaon,  £. 
Spur  d.  Schifferbank  d.  Dans.  Artoshofea:  M.  d.  Weatpr.  Geaehv.  5,  S.  76/7.  —  M)  X 
O.  G(ünther),  Geaondbeten  in  Dansig  1665:  ib.  S.  26/7.  —  100)  Bfiohler,  £.  Beitr.  s. 
Aberglauben  d.  e?ang.  Maeuren  in  früheren  Zeiten:  MLGeaMaaovia  Heft  11,  8.  78/7. 
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hervorgemfenen  Bräuche  vermittelt  und  erhalten  wird.  —  Die  westpreoA. 
Heimatkunde  von  Ambrassat ^^*)  ist  zwar  im  allgemeinen  fflr  weitere 
Kreise  zn  empfehlen,  da  sie  anregend  geschrieben  ist,  ihre  historischen 
Angaben  enthalten  jedoch  mehrfach  Irrtflmer  nnd  sind  daher  mit  Vorsicht 
aufzunehmen.  —  Ebenso  zeugt  Mankowskis'^')  Schrift  aber  die  Halb- 
insel Heia  in  ihren  landeskundlichen  Teilen  von  guter  Beobachtung  und 
beruht  meist  auf  zuverlässigen  Quellen;  ihre  geschichtlichen  Teile  sind  jedoch 
recht  verworren  und  müssen  im  ganzen  als  unzuverlässig  bezeichnet  werden. 


141. 

Liy-,  Est-  nnd  Kurland. 

C.  Mellig. 

(VenrandtM  in  anderen  ||  t.  'Handbneh*  8  4fi.) 

Quellen.  Die  bedeutendste  Quellenpublikation  dieses  Jahres  ist  der 
3.  Bd.  der  Aktenstflcke  und  Urkk.  zur  Geschichte  Rigas  von  1710 — 40, 
zu  dem  der  leider  zu  frflh  der  Wissenschaft  entrissene  Gelehrte  Anton 
Buchholtz  die  Materialien  zusammengetragen  hat.  Die  Edition  des  posthumen 
Werkes  ist  in  jeder  Hinsicht  eine  mustergültige  Leistung  des  Herausgebers 
A.  V.  Bulmerincq.  Dieser  3.  Bd.,  der  das  ganze  Werk  abschliefst,  enthält 
neben  den  neun  Chroniken,  Carmina,  Inschriften,  Sprichwörter,  Urkk.  über 
die  Finanzlage  und  Ergänzungen.  Die  Abteilung  der  Chroniken  besteht 
aus  Turmknopfnachrichten,  Tagebüchern  (von  einem  Ratsherrn,  einem 
Ältesten  der  Gr.  Gilde  und  einem  Oberpastor}  und  Nachrichten  über  Refor- 
mierte und  Katholiken.  Die  hier  gebotenen  Materialien  dienen  in  gewissem 
Sinne  als  Ergänzungen  der  Aktenstflcke  der  ersten  Bände,  indem  sie  viel- 
fach den  trockenen  Urkk.  die  gewünschte  Rundung  und  Färbung  verleihen.^*^ 
—  M.  Perlbach   spricht  mit   greiser  Anerkennung   über   den  11.  Bd.  der 

1.  Abteilung   des    livländ.    Urkk.bnchs    von    Ph.   Schwartz   und   über   den 

2.  Bd.  der  2.  Abteilung  desselben  Werkes  von  L.  Arbusow,  indem  er  beide 
Publikationen   auf  die  Höhe   der   Technik   moderner    Urkk.editionen    und 


101)  M.  Philipp,  Beitrr.  z.  ermläDd.  Volkekande.  Greiftwalder  Diu.  Greifawnld, 
Eanicke.  154  S.  [[Schmid:  MGVWestpr.  6,  S.  88/5.]|  —  10!S)  A.  Ambrtasat,  Wttt- 
preufsan.  £.  Handbueb  d.  Heimatknnde  für  Schale  d.  Haus.  Dantig,  Kafemaon.  Vm,  204  8., 
189  AbbD.,  1  Kte.  M.  8,50.  —  108)  H.  Mankowski,  D.  Halbinsel  Heia.  Dansig, 
Rafemann.    69  S.,  7  Abbn.,  2  Kto.    |[Braan:  AltprMacbr.  44.  S.  848/9.]| 

1)  A.  V.  Bulmerincq,  AktenstOeke  u.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Stadt  Riga  v.  1710—40 
Aus  d.  Kaehlafs  d.  Dr.  phil.  Anton  Buehbolts.  Hrsg.  v.  d.  OGOstseeprov.  (s=  Chron.  u.  Nachr. 
Gewidmet  d.  Stadt  Riga  z.  Erinner,  an  d.  Feier  ihres  700j.  Bestehens  i.  J.  1901.  Bd.  8.) 
Riga,  W.  F.  Hacker.  VIU,  452  S.  Rbl.  8.  |[RigaStadtbU.  S.  89?/8  (Referat).]|  —  2)  X  Fr. 
V.  Keufsler,  Nachtrag  zn  d.  Mittn.  Über  d.  Bas.  aus  d.  Biblioth.  d.  weil.  Konsulenten 
L.  Iversen:  SBGGOsteeeprov.  S.  89.    (D.  sehwed.  Akten  sind  nach  Stockholm   gekommen.) 

19* 
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der  wisseBScbaftlicheD  Leistong  stellt/*^)  —  Die  als  Sonderabdrack  schon 
1901  erschienenen  Stadien  zur  Geschichte  der  Stadt  Pernau  von  R.  Haas- 
mann, welche  Beiträge  zar  Geschichte  der  Stadt  im  MA.,  eine  Barq>rake 
aas  dem  Ende  des  15.  Jh.  und  Denkwürdigkeiten  des  BOrgermdsters  Joh. 
V.  Lynthem  von  1519 — 26  bringen,  sind  in  dem  JBG.  des  vorigen  Jahres 
behandelt.^**)  —  H.  v.  Brainingk  veröffentlicht  einen  den  Franziskanern 
za  Kokonhasen  erteilten  Schatzbrief  vom  J.  1532  and  eine  vom  Erzbischof 
Wilhelm  erlassene  AnkQndigang  einer  Kirchenvisitation  von  1541.^)  — 
0.  Stavcnhagen  berichtet  über  die  Zustände  in  Grobin,  namentlich  Ober 
die  Pflege  des  Kirchen-  and  Schalwesens  (der  lettischen  Sprache)  and  ver- 
öfifentlicht  das  Protokoll  der  Kirchenvisitation  vom  J.  1560  und  den  Erlafs 
des  Herzogs  Albrecht  v.  Preufsen  an  den  Vogt  von  Grobin  vom  J.  1561.*"**) 
—  Zam  80.  Gebartstage  des  Seniors  der  livländ.  Geschichtsforschang 
G.  Schirren  veröffentlicht  H.  Diederichs  M.  v.  Foelkersahmbs  Relation  Aber 
seine  Sendong  nach  Stockholm,  wohin  er  geschickt  war,  am  fQr  Herzog 
Jacob  im  bevorstehenden  schwed.-poln.  Kriege  die  Zasicherang  der  Neatra- 
lität  Karlands  za  erlangen.  In  der  EiDleitang  gibt  der  Yf.  eine  karze 
Biographie  Foelkersahmbs.^^).  —  Aas  einem  aaf  der  rigischen  Stadtbibliothek 
aufbewahrten  Ms.  vom  J.  1697  veröffentlicht  A.  Poelchau  die  Statuten, 
die  das  Glockenspiel  auf  dem  Petriturme  zu  Riga  regeln.**"**)  —  Von 
H.  Diederichs  wird  ein  Schreiben  des  gelehrten  Passagiers  Aber  Werwölfe 
und  Hexerei  in  Kurland  vom  J.  1726,  das  manche  kulturhistorisch  inter- 
essante Nachrichten  enthält,  publiziert.'^***)  Die  Veröffentlichung  von 
Stael-Holstein  enthält  Aktenstücke  von  ia55— 62.     Vgl«  N.  2,  S.  89. 

Archivwesen,     Fr.    Bienemann    berichtet    über    das   alte    schwed. 
Archiv  in  Riga,  das  er  vou  1898— -1905  geordnet  hat.   In  25  Hauptabteilungen 


—  H)  M.  Perlbaeh,  Reiens.  d.  IWläna.  Urkk.bttoher  v.  Ph.  Schwort  u.  L.  Arbosow: 
MGYWtstpniirMD  No.  S,  S.  80/2.  —  4)  X  Fr.  Teohen,  D.  BorBpraken  d.  Stadt  Wiinuur: 
HanaGMobichttqaellen  8.  VI,  411  8.  (Techan  siebt  d.  Burspraken  v.  Riga  n.  Keval  z. 
Vergleiebe  heran.)  —  5)  R.  HanemaDD,  Stadien  z.  Gesch.  d.  Sttdt  Pernau:  SB.  d. 
Altertomsforechenden  Oee.  zo  Pernau.  176  8.  —  %)  X  C.  Mettig,  Motis  Über  rig. 
BargerraBtung  ans  d.  J.  16'25.  (Ana  d.  Amubnche  d.  Maurer  Über  d.  alnzelDan  StUckt  d. 
RttatuDg.)  —  7)  fl*  Brniningk,  D.  Franziakaoerklöater  z.  Lamael  u.  Kokeohnsen:  SB6G.- 
Oataeeprov.  S.  18—87.  —  8)  O.  Stavenhagen,  Ober  d.  Kircbenvisitation  im  Gebiete 
Grobin  dureh  Mag.  Job.  Funck.  Juli  1560:  SBKurlftndGes.  S.  2/8.  (Beil.  S.  89—66.)  — 
9)  X  6.  Otto,  Zwei  Sflhreiben  d.  Superint.  St.  Bolen  an  Herzog  Ketltr  v.  1666  n.  1667: 
ib.  S.  e,  67—70.  (Über  d.  Kirchenvieitation  u.  d.  AnateU.  aeinea  Soboea  ala  Prediger  u. 
Arst.)  —  tM)  X  X  M.  ▼.  Taube,  Beitrr.  %.  balt.  Faxniliengeaeb. :  JbGenealHer&Sphrag. 
S.  116—20.  Rbl.  6.  (Regeaten  v.  14.  bia  17.  Jh.)  _  ^b)  X  X  Ed.  y.  Hahn-Barae- 
nOnde  f,  Litattiache  Brief  lade.*  III.  Weir«Pomu8eb.  FV.  Pogranicz.  V.  Kommodera: 
ib.  (1904),  auf  d.  Titelblatt  1906,  eracbienen  erat  Mllrz  1907,  S.  1^81.  (RegeaUn  v. 
16.  bif  19.  Jh.)  —  9e)  X  X  A.  ▼.  Trane  ehe,  Teatament  d.  Albreeht  Freaendorff  d.  J. 
SUborg  16.  Febr.  1622  a.  St.:  ib.  S.  121/4.  —  9')  X  X  0.  Stavenhagen,  Materialien 
z.  knrländ.  Genealogie  aua  d.  Alteaten  Ktrchenviaitationarezeaacn  n.  KireheorecbnungabOcbem 
V.  Grobin:  ib.  S.  184—75.  —  10)  H.  Diedericba,  Melchior  v.  Foelkeraahmba.  Relation 
tiber  aeine  Send,  nach  Stockbolm  im  Sommer  1655.  Dedikationaaehrift.  Mitau,  J.  F.  Steffen- 
hagen &  Sobn.  4^,  V,  84  S.  —  H)  A.  Poelchau,  D.  Glockenapiel  auf  d.  St.  Petritnrm 
zu  Riga:  RigaStadtbU.  S.  168/5.  2  Rbl.  60  Kop.  —  12)  X  Verbot  d.  rig.  Ratoa,  d. 
Preia  v.  Bier  u.  Brot  zu  ateigern,   r.  17.  Febr.  1700:   ib.  S.  259.    (Aua  d.  Stadtbiblioth ) 

—  18)  X  Terordn.  d.  rig.  Rates,  d.  Reinig,  d.  Gaaaen  betreffend,  r.  18.  Febr.  1701: 
ib.  S.  259—60.  (Ana  d.  rigiachen  SUdtbiblioth.)  —  14)  X  Terordn.  d.  rigischen  Rataa 
aber  Sonntagsheilig,  v.  28.  Sept.  1708:  ib.  S.  859—60.  —  15)  H.  Diedarieha,  Ob«r 
Hexen-  n.  Zauberweaen  in  Kurland:  SBKurl&ndGea.  S.  6/8,  71—84.  —  16)  X  C.  Mettig, 
Mittn.  über  e.  Dorpater  Geaellenbrief  v.  J.  1818  u.  aber  Amtabriefe  n.  Dokument«  d.  rig. 
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ist  das  ganze  archivalische  Material,  das  aus  390  Kon?olnten  mit  ca» 
12  000  Akten  besteht,  meist  dem  17.  and  18.  Jh.  und  der  Provinzialgeschichte 
angehört,  von  ihm  gruppiert  worden. ^^)  —  A.  Feuereisen  macht  Mitt^ilang 
aber  Samokwassows  Ansicht  Aber  das  Verbleiben  des  alten  schwed.  Archivs  in 
Riga,  Aber  die  halt.  Gerichtsarchive  im  Justizarchiv  za  Moskau,  Aber  halt. 
Urkk.  in  Twer  und  über  die  livländ.  Landes*  und  Magistratsarchive  im 
Bezirksgerichte  zu  Riga  und  weist  auf  die  Gefahren  hin,  die  diesen  Geschichts* 
quellen  drohen.'^)  —  Derselbe  Vf.  sieht  die  Vorteile  der  Teilnahme  an  den 
russ.  historischen  Kongressen  weniger  in  der  wissenschaftlichen  Ausbeute  als 
in  der  Pflege  persönlicher  Beziehungen,  die  diesmal  auf  dem  Kongresse  zu 
Jekaterinoslaw  dem  halt.  Archivwesen  förderlich  gewesen  sind.^^)  —  Aus 
dem  Berichte  des  Archivars  Fb.  Schwartz,  des  kürzlich  verstorbenen,  um 
die  Quellenforschung  verdienten  Gelehrten,  aber  die  Ordnnngsarbeiten  im 
rigischen  Stadtarchiv  in  den  J.  1904  und  1905  ist  hervorzuheben,  daüs  die 
Ordnungen  der'Appellationen  der  rigischen  Untergerichte  von  1688 — 1889  ab* 
geschlossen  sind  und  dafs  die  im  Bezirksgericht  deponiert  gewesenen  Akten, 
darunter  ca.  70000  Archivalien  der  Kriminaldeputation,  das  Stadtarchiv 
zurückerhalten  hat.*^^-^^^) 

Mehrere  Jahrhunderte.  E.  Seraphim  gibt  als  Auszug  aus 
seinem  grofsen  dreibändigen  Werke  über  die  Geschichte  der  russ.  Ostsee- 
provinzen eine  gekürzte  und  verbesserte  Darstellung  desselben  Themas  in 
M.  Tilles  Sammelwerk  über  deutsche  Landesgeschichte.  Seraphims  neueste 
Bearbeitung  geht  auf  die  neueste  Literatur  zurück  und  zeichnet  sich  durch 
eine  würdige  Sprache  und  patriotische  Gesinnung  ans.^^)  —  C.  Mettig 
schildert  die  Bedeutung  der  halt.  Städte,  namentlich  Rigas  für  Alt-Livland 
und  hebt  einige  Züge  aus  dem  Leben  der  Bürger  hervor.^*)  —  Derselbe 
Vf.  behandelt  nach  Vorausschickung  einer  kurzen  Obersicht  über  die  Ge- 
schichte der  Stadt  Riga  alle  historischen  Denkmäler  und  Sehenswürdigkeiten 
mit  Angabe  der  wichtigsten  geschichtlichen  Daten.^^)  —  R.  Hausmann 
macht  zum  Gegenstande  eines  Vortrages  die  Bedeutung  Nowgorods  für  den 
hanseat.  Handel  und  die  hervorragende  Stellung  der  livländ.  Städte  iu 
dieser  russ.  Stadt. ^*'^^)  Desselben  Vf.  Arbeit  über  die  Geschichte  Pemaus 
im  MA.,  die  im  Abschnitt  über  die  Quellen  behandelt  ist,  verdient  hier  auch 


Anker-  u.  NAgcItchmtede.  (Am  Gesellenbrief  hängt  d.  Amtssiegel.  D.  Amtebaeh  nmfiifet  d. 
Zeit  T.  1687— 184S.)  —  1*;)  Fr.  Bien ernenn,  D.  elte  schwed.  Archiv  in  Riga:  Btlt.- 
Meebr.  62,  S.  207—22.  8  Rbl.  —  18)  A.  Feuereisen,  Z.  Frage  d.  bah.  Arehivwesen*, 
Memorial  an  d.  Direktorium  d.  GGOstseeprov.  Riga,  W.  F.  Hacker.  12  S.  —  19)  i^i 
Bericht  ttber  d.  XUI.  arobBoIog.  Kongrefs  so  Jekaterinoslaw:  SBGGOatseeprov.  S.  155—68. 
—  20)  (Ph.  Sehwartz),  D.  Rigaaehe  Stodtarckiv  in  d.  J.  1904  u.  1905:  RigaStadtblL 
S.  208/4.  —  20«)  X  X  0.  Stavenbagen,  Beriebt  d.  Direktors  d.  knrländ.  Landeaarokivea 
an  d.  UndUg  ▼.  1906:  JbGenealHerdkSpbrag.  S.  176—81.  —  20^)  X  X  id.,  Bericht 
d.  Direktors  d.  karländ.  Landeaarebiva  betr.  d.  ArebiTalien-Sanml.  d.  emert.  Oberlehrers 
£d».  Krttger:  ib.  S.  181/2. 

21)  E.  Seraphim,  Geeeb.  r.  Livländ.  Bd.  1:  D.  denUehe  Landesgesch.  v.  A.  TiUe. 
D.  Uvttnd.  MA.  u.  d.  Zeit  d.  Reformation  (bis  1582).  Gotha,  Fr.  A.  Perthes.  VIH,  218  8. 
|[LCBl  S.  999—1000  (anerk.).]|  —  22)  C.  Mettig,  Dentsch-balt.  Stidte  u.  dentaeh- 
balt.  Btirgertnm:  D.  deutschen  Balten.  Zn  Hilf  o.  Ehren  e.  bedrohten  Bruderstamnes  r. 
A.  Geiser  S.  4—  9.  Manchen,  J.  F.  Lehmann.  (D.  ger.  Reinertrag  d.  notleidenden  DentaciMn 
Rnfslands.)  —  28)  id.,  Illuatr.  Fftbrer  dnreb  Riga  mit  Umgab,  o.  Strand.  6.  term.  n. 
▼erb.  Anfl.  (89  Abbn.  n.  8  PIftne.)  Riga,  Jonek  ä  Poliewaky.  98  S.  80  Kop.  -^  24) 
R.  Hansmann,  Vortrag  im  Dorpater  Handwerk anrerein:  RignStadtbll.  S.  172/8.  —  26)  X 
S.  Rietechal,  Reaansion  d.  Warket  ▼.  A.  ▼.  Tranaebe-Boseneck  i.  Geteh.  d.  Lehnswaaent. 
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Erwähnung.  (Vgi.  N.  5).  Auf  die  Vergleiche  der  ¥ri8mari8chen  Bnrspraken 
mit  den  iivländ.  mag  hier  hingewiesen  werden.  (Vgl.  N.  4).  —  £.  v.  Moeller 
zählt  verschiedene  ans  dem  MA.  stammende  Wohltätigkeitsanstalten  in  Riga, 
die  Elende  genannt  werden,  aof  nnd  führt  die  BrQderschaft  der  Bäcker- 
knechte und  die  der  Schnbmachergesellen  an,  welche  wohl  als  Elenden- 
brOderschaften  bezeichnet  worden  sind,  doch  von  ibm  als  solche  nicht  an- 
erkannt werden.  FOr  Riga  fafst  er  sein  Resultat  dahin  zusammen,  dafs  es 
hier  anscheinend  eigentliche  Eleudsgilden  nicht  gegeben  habe,  während  er 
die  Gilde  der  Stadtdiener,  die  aus  einer  Pfeifergilde  hervorgegangen  ist, 
als  eine  echte  ElendenbrOderschaft  übersehen  hat.*^)  —  Von  F.  MQhlau 
wird  eine  Obersicht  Aber  die  geographischen  und  ethnographischen  Verhält- 
nisse in  den  Ostseeprovinzen  gegeben,  am  speziell  auf  die  Bedeotung  der 
Deutschen  fflr  die  Kultur  des  Landes  und  ihre  Stellung  gegenüber  den 
Russifizierungsbestrebungen  der  Regierung  zu  behandeln.  Als  Höhepunkt 
der  deutschen  Kulturarbeit  wird  die  Tätigkeit  der  Universität  hingestellt. 
Zur  Begründung  seiner  Darlegungen  gibt  der  Vf.  einen  historischen  Rück- 
blick.^^ In  gleicher  Art  ist  ein  verwandter  Stoff  in  zahlreichen,  auf 
die  Revolution  bezüglichen  Arbeiten  im  Abschnitt:  ^Das  20.  Jh.*  be- 
handelt. —  In  anschaulicher  Weise  schildert  0.  Leonhardt  die  Eigenart 
und  Schönheit  der  halt.  Lande  im  Hinblick  auf  ihre  alte  Kultur  und  mit 
Berücksichtigung  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung.^®)  —  C.  Mettig  zeigt, 
dafs  es  auch  in  Riga  Weinherren  gegeben  habe  und  dafs  der  in  Riga  in  den 
Handel  gekommene  Thornsche  Wein  in  der  Umgegend  von  Thorn  gewachsen 
sei.**)  —  Die  bei  Gelegenheit  der  Grundsteinlegung  der  neuen  Gertradkirche 
eingemauerte  Urk.  behandelt  die  Schicksale  der  verschiedenen  Gertrndkirchen 
vom  15.  bis  20.  Jh.^^)  —  Die  Bedeutung  der  aus  den  Vasallen  der  Iivländ. 
Oebietiger  hervorgegangenen  Ritterschaften  oder  Adelskorporationen  mit  ihren 
steigenden  Selbstverwaltnngsbefugnissen  und  Fürsorgepflichten  für  den  Baaer 
und  ihrer  Pflege  der  deutschen  Kultur  ist  der  Inhalt  eines  Aufsatzes  von 
Th.  Schiemann.®^-*^)  —  Die  von  J.  R.  v.  Patkul  in  der  Staatsbank  von 
Venedig  deponierten  100000  Dukaten  waren  nach  K.  v.  Löwis'  Darlegung 
nach  Wien  gekommen,  wo  das  auf  zwei  Millionen  aufgelaufene  Kapital  zu 
wohltätigen  Zwecken  verwertet  worden  ist,  nachdem  Metternich  die  Heraus- 
gabe der  Patknlschen  Depositen  verweigert  hatte.*®*'^)  —  W.  Neumann 
berichtet  über  die  seit  dem  18.  Jh.  in  Riga  beginnenden  Bestrebungen,  eine 
Stätte  zur  Aufbewahrung  von  Knnstgegenständen  zu  gewinnen,  und  über  die 


6  TflD.:  HZ.  (1906),  S.  286/6.  (ÄDerkenoeDd.)  ->  26)  E.  ▼•  Moeller,  D.  EUodenbriider- 
sehAften.  £.  Beitr.  z.  Geech.  d.  Fremdenfilrtorge  im  MA.  Leipzig,  J.  G.  Hinriobt.  176  S. 
—  87)  F.  MuhUn,  D.  Ottseepro^lnzen  RafeUode  u.  ihre  deaUehe  Knltar.  E.  Vortrag. 
Kiel,  W.  G.  Mtthlao.  80  S.  (D.  Reinertrag  iet  für  d.  detttschen  Flttehtlinge  aas  d.  Oetsee- 
proTiDzen  RDfalandt  bestimmt.)  —  28)  O.  Leonhardt,  D.  halt.  Ruftland:  Dlastr.  Beil.  d.Rig. 
Rnndsehau  S.  2/8.  1  Rbl.  20  Kop.  —  t9)  C.  Mettig,  Über  Uane  Hartmeyers  Arbeit: 
D.  Weinbandel  im  Gebiete  d.  Hanse  im  HA.:  SBGGOstseeprov.  S.  47  —  50.  —  M)  D.  alte 
Gertrodkirehe:  Illostr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschaa  S.  77/8.  (Mit  1  Abb.)  ^  tl)  Th. 
Sehiemann,  D.  halt.  Ritterschaften:  D.  deatachen  Balten  v.  A.  Geiser  S.  10/S.  MUnehen, 
J.  F.  Lehmann.  ->  JS)  X  O.  Schabe rt,  Mag.  Hermann  Samson,  d.  erste  Iivländ.  General- 
soperintendent.  E.  Lebensbild  fUr  alt  a.  jung  (156SK— 1648)  in  5  Abschnitten.  Riga, 
Jonek  &  Poliewsky.  16  S.  10  Kop.  —  8S)  K.  v.  L5wie  of  Menar,  Ober  d.  NachUfs 
V.  Joh.  Reinh.  Fatkol:  SBGGOstseeprov.  S.  61/2.  —  S4)  X  Aoe  Oottf.  G.  Myliehs  FamUien- 
Merkwttrdigkeittn  u.  LebenaUlafen :  DaltMaehr.  61,  S.  276  —  806,  818—87.  (D.  Anfiieichn. 
d.  Patturs  za  Baaske  n.  Nerft  v.  1767 — 1816  für  d.  Kultorgeecb.  Korlanda  beachtenswert.)  — 
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BegrflndnngeB  einiger  Bildergalerien.*^''^)  —  Derselbe  Yf.  schickt  dem  be- 
schreibenden Verzeichnisse  des  rigischen  Ennstmnseoms  eine  knrze  Geschichte 
der  vereinigten  Sammlangen  voraos.  Zn  jedem  der  Künstler,  unter  denen  sich 
verschiedene  Balten  befinden,  fQgt  der  Yf.  biographische  Notizen.*^  —  Hin- 
sichtlich der  Bildhauer  verfährt  er  ebenso  in  seinem  Katalog  der  Skulpturen 
des  rigischen  Museums.**)  —  Th.  Schiemanns  Publikation  Aber  Kaiser 
Paul  I.  und  Nikolaus  I.  kommt  fQr  Livland  insofern  in  Betracht,  als  eine 
Reihe  von  Edelleuten  aus  den  Ostseeprovinzen  in  ihr  erwähnt  werden.*^  — 
Des  als  Kapellmeister  der  Berliner  Hofoper  1804  verstorbenen  Musikers  Heinr. 
Dom,  der  frQher  am  rigischen  Theater  tätig  gewesen  war  und  sich  um  das 
Musikleben  in  Riga  Verdienste  erworben  hatte,  gedenkt  ein  Aufsatz  eines 
ungenannten  Yf.^^*^^)  —  E.  v.  Bergmann  läTst  die  hervorragenden  Jttnger 
der  Universität  Dorpat^^'^*)  und  Arend  Buchholtz  die  hervorragenden  Söhne 
des  Baltenlandes  Revue  passieren.^^)  —  Das  eigenartige  Leben  der  Deutschen 
im  Herrenhofe  des  Edelmannes  und  im  Hause  des  Borgers  (namentlich  in 
Riga)  beleuchtet  Th.  U.  Pantenius^^*^^)  -—  Kurze  biographische  Nach- 
richten über  die  hervorragenden  halt.  Ärzte  K.  £.  v.  Baer,  E.  v.  Bergmann, 
H.  F.  Bidder,  A.  Bötticher,  0.  v.  BQngner,  G.  v.  Bunge  und  K.  Dehio  bringen 
die  Rigaschen  Stadtblätter  nach  J.  Pageis  biographischem  Lexikon  hervor- 
ragender Arzte  des  19.  Jh.^^)  —  A.  v.  Hedenström  referiert  Aber  den  2.  Bd. 
des  in  russ.  Sprache  verfafsten  Werkes  von  Petuchow  über  die  Universität 
Dorpat  von  1865 — 1902,  die  Periode  der  Russifizlerung  der  Universität  und 
den  Beginn  der  russ.  Hochschule  Jurjew.  Der  Ref.  weist  darauf  hin,  dafs 
Petuchow  verschiedene  wichtige  Quellen  fOr  die  Zeit  der  Russifizlerung, 
die  fflr  das  wissenschaftliche  Leben  und  fflr  die  Provinzen  verhängnisvoll 
geworden  ist,  benutzt  hat.^*)  —  Eine  Reihe  biographischer  Skizzen  der  hervor- 
ragenden Balten,  Künstler  und  Forscher,  die  sich  um  die  Wissenschaft,  in- 
sonderheit um  die  Geschichte,  verdient  gemacht  haben,  schliefst  diesen  Ab- 
schnitt.^*"*^) —  In  Anlafs  des  80.  Geburtstages  Carl  Schirrens,  des  Seniors 


85)  W.  Nenmann,  D.  stAdr.  Maieum  fttr  bildende  Kunst.  Mit  Abb.:  RigaAlmanaoh  S.  95/8. 
80  Kop.  ->  86)  X  i^M  D.  Mneeam  in  Rig^.  Mit  lUnetr.  S.-A.:  MnMnmsknnde  2,  Heft  2, 
S.  68 — 74.  —  87)  id-i  Rigascbee  Stadt.  Kanstoinceam,  mit  24  Abbn.  Beaehreibendes 
Terz.  d.  Gemälde  d.  vereinigten  Samml.  d.  Stadt,  d.  rig.  Kunstvereina  n.  d.  weil«  rig.  Rateherrn 
Fr.  W.  Brederlo.  Riga,  Rigaer  Tageblatt.  288  S.  Rbl.  2.  —  88)  id.,  Katalog  d.  Sknlptnrtn 
d.  Rigaaehen  Masenme.  Riga,  P.  KerkoTins.  11  8.  —  89)  Th.  Sehiemann,  Z.  Gtscli. 
d.  Regier.  Pauls  I.  u.  Nikolaus  L  Neue  Materialien.  2.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer.  XXIV, 
420  8.  —  40)  Heinrieh  Dom.  Mit  Abb.:  lUustr.  Beil.  d.  Rig.  Rondseban  S.  10  n.  18.  — 
41)  X  Res.  A.  Tobient.  Bauerbefreiung,  e.  Auftats.  Zwei  Studien  balt.  Gesch.:  Riga- 
Stadtbll.  S.  189—40.  —  4!S)  E-  ▼•  Bergmann,  Aus  d.  ersten  80  Jahren  d.  DntversitSt 
Dorpat:  D.  deutschen  Balten  ▼.  A.  Geiser  S.  18/7.  München,  J.  F.  Lebmann.  —  48)  X 
Theodor  ▼.  Riekhoff,  f  1906.  Literarhistoriker:  lUustr.  BeiL  d.  Rig.  Randschan  8.  89.  — 
44)  A.  Buchholtz,  Hervorragende  85hne  d.  balt.  Landes:  D.  deutschen  BalUn  ▼.  A. 
Geiser  8.  18—20.  München,  J.  F.  Lehmann.  —  45)  Th.  Pantenins,  Deutsches  Leben 
in  balt.  Landen:  ib.  S.  24/7.  München,  J.  F.  Lehmann.  —  46)  X  -n.  Res.  d.  Arbeit 
V.  J.  Frey  Ober  d.  theo!.  Fakultät  d.  kais.  Universit&t  Dorpat-Jurjew  v.  1802—1902: 
LCBl.  S.  1667/9.  (Anerk.).  —  47)  Hervorragende  balt.  Xrste:  RigaSudtbll.  S.  271/7.  — 
48)  A.  V.  Hedenström,  Z.  Oesch.  d.  Universität  Dorpat  1866—1902:  BaltMschr.  61, 
S.  447—64.  —  48)  X  W.  Schlüter,  Prof.  Mag.  N.  Anderson.  Nachruf.  Erforschar  d. 
ugr.-finn.  Sprach«:  SBEetnGcs.  S.  XH/XYI.  —  50)  X  H.  Semel,  Ernst  v.  d.  Brttggen, 
poUt.  Schriftsteller,  balL  Patriot:  BaltMschr.  61,  S.  1—81,  81  —  105.  —  51)  W.  Schlüter, 
Herrn.  Dannenberg,  Numismatiker,  dessen  Werke  d.  balt.  Mttnsforsebem  unentbehrl.  sind. 
Nachruf:  SBEstnGes.  S.  XXII.  —  58)  ^rnst  Wilh.  Daodert,  Dichter.  1889—1908:  Biogr.- 
Jb&D«utschNekroL8  (1905),  S.  216.  —  58)  X  R.  Hausmann,  Karl  Koppmann.   Nachruf. 
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der  livl&nd.  OeschicbUfoncboDg,  hat  C.  Mettig  einen  die  Bedeotnng  des 
Jnbilan  in  wissenschafUicher  ond  poUtiscber  Hinsicht  würdigenden  Artikel 
verfafst.««) 

Vom  13.  bis  xum  16.  Jahrhundert.  Fr.  v.  KeuTsler  ver- 
teidigt seine  Ansicht,  dafs  Heinrich  von  Lettland  kein  Lette  gewesen,  gegen 
Kiprianowitsch.^')  —  G.  Mettig  gibt  die  Erklärung  ab,  dafs  die  in  den 
libri  reditnum  der  Stadt  Riga  erw&hnte  dne  apothece  in  platea  sntomin 
von  ihm  nicht  als  Speicher  der  Schuster  erkannt  seien/^)  —  Derselbe  Vf. 
weist  nach,  dafs  in  der  Urk.  vom  J.  1469  im  lab.  Urkk.bnch  der  Name  Sassen- 
berg statt  Saflfenberg  zu  lesen  sei,  dessen  Trftger  ein  bekannter  Hapsalscher 
Domherr  gewesen  sei/^-**)  —  Der  grofse  Wert  des  E.  Dftnellschen  Werkes 
Aber  die  Bltttezeit  der  Deutschen  Hanse,  das  vielfach  der  Beziehungen  der 
Hanse  zu  Livland  gedenkt,  besteht  ftlr  die  livlftnd.  Forscher  darin,  dafs 
die  unbedingt  erforderliche  Dbersicht  über  die  Beziehungen  der  Hanse  zu 
allen  Gebieten  ihres  Verkehrs  geboten  wird,  und  dafs  die  Forscher  eine 
richtige  Stellungnahme  zur  Beurteilung  des  Verh&ltnisses  der  Heimat  zu  den 
Bundesgebieten  finden.*^)  —  Ph.  Schwartz  fQhrt  aus  der  Verwandtschaft 
des  Erzbischofs  Silvester  seine  Schwestern  Margarete  und  Barbara,  die 
beide  verheiratet  waren,  und  eine  ^modderke'  an,  die  die  Frau  des  preufs. 
Ritters  Nik.  Spjlstorp  wurde. *^'**)  —  H.  v.  Bruiuingk  berichtet  aus  der 
Schrift  des  span.  Gelehrten  Francisco  Symon  y  Nieto  aber  das  vermeintliche 
Grab  Job.  Blankenfelds  in  Torquemada,  in  dem  Gewandreste  auf  die  Kleidung 
eines  Geistlichen  hinweisen,  und  hebt  hervor,  dafs  der  Schftdel  des  Bestattelen 
Eigentamllchkeiten  einer  german.  Bevölkerung  an  sich  trage. ^^*'^^)  —  P.  Karge 
schildert  den  zum  Koadjutor  des  rigaischen  Erzbischofs  erwählten  Markgrafen 
Wilhelm  von  Brandenburg  als  Gegner  der  katholischen  Kirche,  der  die  Gefahr 
von  Seiten  Iwans  des  Schrecklichen  deutlich  erkennt.  Seine  Uinneigaag  sam 
Protestantismus  und  die  unter  den  Ständen  herrschende  Neigung,  die  Macht 
des  Ordens  zu  paralysieren,  waren  die  hauptsächlichsten  Beweggrfinde  su 


Tr«in.  Kaontr  d.  Slt^nn  lirläad.  OtMh.:  SBEstnGei.  S.  XVI/XVU.  —  54)  X  R.  SaabarfCt 
Altzandcr  v.  OtUiDgen,  b«rrorrag«od«r  Thtolofft,  ÄftbtCiktr  d.  Moimlatatittikcr:  Balt.- 
Mschr.  61»  S.  «4S— 65;  816^67.  —  M)  X  A.  Yorberg,  Wilh.  Yolek,  Prot  d.  Theokogi« 
in  Dorpat.  f  1904:  BioffrJbADaattabNtkrol.  9,  8.  S5/6.  —  M)  X  Carl  Joh.  Ernst  Barnb. 
Sallmaiia,  1S27— 1904,  Sprach foricbar:  ib.  —  57)  X  A.  Wahl,  Ed.  HannaaB  t.  Holst, 
Prof.  d.  Gesch.,  gabttrt.  v.  Uvland.  f  1904:  ib.  S.  61/6.  -  58)  X  W.  Basoh,  Wllh. 
Manrtobraebsr,  Gasebiobtsprof.  in  Dorpat.  f  1S98:  ADB.  62,  Nachtrttga,  S.  844/S.  —  59)  X 
L.  Stiada,  AI.  Tb.  t.  MiddcndorfT,  bartthmtar  Raisender  n.  Natarforschar,  gab.  ans  Livlaod. 
t  1SS4:  ib.  8.  SS7-95.  —  M)  X  K.  Arnold,  Übar  Pantsnias'  Üben  d.  Diebt.:  88.- 
KarländGcB.  8.  IS.  (D.  VorsUg«  wcrdtn  d.  Naaaogab«  gaganQbargcstaUt.)  —  61)  X  Alax. 
V.  Wahl,  Bildbaoar  o.  Maltr,  1889-1908:  BiogrJb&DsutschNakrol.  S  (1906),  S.  SOO/1. 
|(RigaStadtbll.  8.  147/8.]|  —  69)  G.  M(sttig),  Za  Karl  Sebirmas  SO.  Qabortstaga,  mit 
Porträt:  lUvstr.  Beil.  d.  Big.  Randschaa  8.  69—70. 

6S)  Fr.  V.  Kcurslar,  Z.  Fraga  d.  Nationalitlt  d.  Cbron.  Hainrieh  y.  Lettland: 
SBEstaQes.  a  68/7.  —  64)  C.  Mattig,  ZarcebUtsUanda  Notiz  s.  Wtrka  v.J.  Branoaobn: 
D.  ÄrsU  Livlands:  SBGQOstaaaproT.  8.  7.  —  65)  id.,  Korrektor  a.  Lesafahlers  Im 
Lübeck.  Urkk.baahe:  ib.  8.  17.  —  66)  X  K.  Hevaker,  D.  Bchlaeht  bei  Tannenbet«. 
Diss.  Qiftfenbaioiehen,  C,  Bohnlsa.  67  8.  —  67)  B.  Dinell,  D.  Bllltaieit  d.  daatsehaii 
Hansa.  Hans.  Gesch.  ▼.  d.  «.  Hftlfte  d.  14.  bU  s.  lotsten  Viertel  d.  16.  Jb.  t  Bde.  BarUa, 
G.  Reimer.  —  68)  Pb.  8ohwarts,  D.  Pamilianyerbtltnisse  d.  Krzbisehofii  SiWeater  Stada- 
wescher  r.  Riga:  8BGGOetseeprov.  &  4S/7.  —  69)  X  L.  Arbnsow,  Ober  d.  Ba«lUi. 
d.  0.  M.  W.  V.  Plettenbarg  nm  d.  Erlang,  d.  Ragaliaa  t.  selten  d.  ReSokaa: 
ib.  8.  16/7.  —  70)  H.  y.  Brainingk,  Über  d.  Nacbforsch.  nach  d.  Grabe  d.  Xra- 
bischofii  Johannes  Blankeafeld  sa  Tor^aemada:  Ib.  8.  62/4.  —  71)  X  W.  Sahn «r tag,  Joh. 
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seiner  Wahl.^^)  —  Aaf  0.  Stavenhagens  Mitteilung  aber  die  Pflege  des 
Kirchen-  n.  Schulwesens  in  Grobin  mag  hier  hingewiesen  werden  (vgl.  N.  8). 
—  Für  die  livländ.  Geschichte  ist  die  Affäre  mit  Hans  Schütte,  der  sich 
durch  seine  im  Auftrage  des  Zaren  ausgeführte  Anwerbung  von  Technikern 
und  durch  seine  vergeblichen  Versuche,  diese  nach  Rufsland  zu  fahren, 
bekannt  gemacht  hat,  von  Wichtigkeit.  Er  tritt  nämlich  später  als  politischer 
Hochstapler,  gestützt  auf  eine  gefälschte  zarische  Urk.,  als  zarischer  Bevoll- 
mächtigter auf  und  ist  der  Urheber  des  die  politische  Welt  aufregenden 
Planes  einer  Union  der  griech.  mit  der  röm.  Kirche. ^^)  —  Aus  Fr.v.  Keufslers 
Mitteilungen  über  Heinrich  Stadens  Nachrichten  über  die  Livländer  in  Moskau 
zur  Zeit  Iwans  des  Schrecklichen  ist  die  Unterredung  des  Zaren  mit  Wilh. 
Fürstenberg  hervorzuheben.''^*''^)  Bruiningk  macht  es  wahrscheinlich,  dafs 
die  Klöster  in  Lemsal  und  Kokenhusen  bis  etwa  1551  existiert  und  dafs 
die  livländ.  Franziskaner  zu  den  Tertiariern  gehört  haben  (vgl.  N.  7). 

Das  17.  u.  18.  Jahrhundert.  H.  Diederichs  hat  biographische 
Daten  über  den  1655  nach  Stockholm  geschickten  kurländ.  Gesandten  Melchior 
V.  Foelkersahmb  zusammengestellt  (vgl.  N.  10).  Von  demselben  Vf.  wird 
noch  Job.  Kanols  Natur-  u.  Kunstgeschichte  vom  J.  1727  über  Zauberei 
und  Werwölfe  in  Kurland,  das  das  klassische  Land  des  Hexenwesens  im 
17.  und  18.  Jh.  gewesen  war  (vgl.  N.  15),  berichtet.  M.  Lipp  handelt  über 
das  Leben  des  Tormaschen  Pastors  Eisen,  stellt  ihn  als  ersten  Herold  der 
Bauernfreiheit  hin  und  referiert  über  eiu  Ms.,  das  den  L  Teil  des  verloren 
gegangenen  ersten  Druckwerkes  Aber  den  Gartenbau  bildet.^*" ''^)  — 
P.  Schneider  schildert  die  Wahl  des  Pernauschen  Deputierten  zur 
Reichsversammlnng  in  Moskau  i.  J.  1767,  des  Schneidermeisters  Fried.  Joh. 
Hauff,  seine  Versuche,  sich  von  dieser  Mission  zu  befreien,  seine  Tätigkeit 
in  Moskau  und  seine  Bemühungen  um  Erlangung  einer  Entschädigung  für 
seine  Auslagen  und  Ausgaben.  In  extenso  werden  mitgeteilt  seine  Bittschrift 
um  Befreiung  von  dieser  Mission,  die  Resolution  des  Generalgouvemeurs, 
die  Instruktion,  die  Hanff  mitbekam,  sein  Bericht  an  den  Rat  über  die 
Verteidigung  der  Rechte  des  Landes  und  der  Innungen,  seine  Beschreibung 
der  Stadt  Pemau  und  ihrer  Einrichtungen  und  einige  Aktenstücke  in  der 
Entschädigungsfrage. ''^)  —  Busch  weist  daraufhin,  dafs  die  Stadtbibliothek 
in  Riga  ein  Ms.  mit  gegen  750  Versen  Lavaters  zu  den  50  Stichen  L.  Helders 
besitzt.»*»'»^) 


BUnkenf«ld.  E.  Ltbensbild  «os  d.  AniUngen  d.  Reformatioo.  Hall«.  1906.  —  7S)  P- 
Kargt,  D.  Beruf,  d.  Markgrafen  WUhelm  z.  Koadjotor  d.  rigaiseben  Ersbieehofs.  £,  Beitr. 
£.  ReformatioDSgesch.;  BaltMtchr.  61,  S.  117—55.  —  7S)  H.  Ubertberger,  ötterreioh 
B.  RafalaDd  tait  d.  Ende  d.  15.  Jh.  Bd.  1.  v.  1488  —  1605.  Wien  a.  Ltipzig,  W.  Braa- 
nttUar.  IX,  584  6.  —  74)  Fr,  ▼.  Ken  fei  tr,  Heinrioh  Südens  Nachrichten  ttber  d. 
Lirländer  in  Moskau  z.  Zeit  Iwan  Grosnys :  SBOQOstseeprov.  S.  97/9.  ^  75)  XH.Diederiehs, 
Über  Herzog  Jscobs  Einsetz,  in  d.  Fttrstentamer  Kurland  n.  Semgallen  1642:  SBKurländ.- 
Ges.  8.  15.    (über  d.  feierl.  Akt.) 

76)  M.  Lipp,  D.  Gartenbneh  v.  Pastor  J.  G.  Bisent  SBRstnGes.  S.  45—12.  — 
77)  X  Dr.  med.  Nik.  Himsel,  Begründer  d;  rig.  Dommnsenms,  17€9~64.  Mit  Portittt: 
lUnstr.  Beil.  d.  Rig.  Rnndsehaa  S.  84/5.  -  78)  X  Joh.  Qottf.  Herder,  1744  —  1808:  Balt.- 
Jngendkalender  S.  164/5.  Riga,  Lyn,  50  Kop.  (Mit  Portrftt.  D.  Bedeut.  Herders  für 
Riga  u.  Livländ.)  —  79)  P*  Schneider,  D.  Deputierte  Pemausanf  d.  ReichsTersamnil.  in 
Moskaa  1767:  SB.  Altertomsforsehenden  Oee.  in  Peraan  4,  8.  177—252.  —  80)  1^- 
Basoh,  Über  Mss.  Job.  Kaspar  liavaters  in  d.  Big.  StodtbibHotli. :  SBGGOstseeproy.  8.  55/6. 
—  81)  XH.  Diedetiehs,  Referat  aber  d.  Sonveniers  d.  BaroD  Bu4  n.  d.  darin  enthidtenen 
Mittn.   z.  Gesch.  d.  AiifeathalU  Ludwigs  XVHL  in  Mitan:  SBKurländ.-Ges.  S.  15/6. 
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19*  Jahrhundert*  In  seiner  zur  Orientiernng  des  Generalgonvernenrs 
verfafsten  kurzen  Darlegung  der  Agrarverfassung  greift  Tobien  mehrfach  auf 
die  Agrargesetzgebung  im  Anfange  des  19.  Jh.  zurück.^*)  —  W.  SchiQter 
weist  kurz  auf  die  Bedeutung  Wiedemanns  fOr  die  Erforschung  der  ugrofinn., 
namentlich  der  estn.  Sprache  hin  und  zählt  d\ß  namhaftesten  Werke  des 
grofsen  Gelehrten  auf.^^)  —  A.  Hasselblatt  schildert  verschiedene  wichtige 
Vorgänge  und  Zustände  in  den  Ostseeprovinzen,  wie  sie  sich  in  der  bereits 
eingegangenen  Zeitschrift  ^Das  Inland'  widerspiegeln,  so  namentlich  die 
Konversionen,  die  Agrarverhältnisse,  die  wissenschaftliche  Tätigkeit  der 
gelehrten  Gesellschaften  usw.^^)  —  M.  v.  L.  weist  darauf  hin,  dafs  zur  Feier 
des  550j.  Jubiläums  der  Ritter-  u.  Domschule  zu  Keval,  die  in  der  Periode 
der  Bussifizierung  geschlossen  wurde  und  jetzt  wieder  eröffnet  worden  ist, 
der  berühmte  Naturforscher  K.  E.  v.  Baer  und  sein  Sohn  anwesend  waren, 
und  sein  Enkel  in  die  Zahl  der  Schüler  aufgenommen  wurde.***®*)  — 
R.  Stael  v.  Holstein  schildert  die  Tätigkeit  des  verdienstvollen  Land- 
marschalls von  Livland,  des  Fürsten  Paul  Lieven  (1854 — 70),  die  sich  in- 
sonderheit auf  die  Wiederherstellung  und  gesetzliche  Sicherung  der  Gewissens- 
freiheit und  den  Ausbau  autonom-politischen  Lebens  bezog.*')  —  V,  v.  Bocks 
kurze  autobiographische  Skizze  ist  für  die  Bauembewegung  vom  J.  1866  im 
Fellinschen  Kreise  wichtig.**)  —  Aus  den  Materialien  zur  Geschichte  Livlands 
von  R.  Baron  Stael-Holstein  von  1855 — 62  heben  wir  die  Privilegien- 
bestätigung, Suworows  Rücktritt,  Wohlwollen  des  Monarchen  und  Oettingens 
Rücktritt  hervor.  Eingestreut  finden  sich  Privatbriefe  und  offizielle  Inschriften 
und  Dokumente.®*)  —  Ein  Aufsatz  der  Balt.  Mschr.  schildert  die  akademische 
Tafelrunde  im  Hause  des  bekannten  Gelehrten  Middendorf,  zu  der  unter 
andern  die  Balten  Wrangel,  Baer,  Pander,  G.  v.  Brevem,  Wiedemann, 
Hahn  usw.  gehörten.  Der  erwähnte  Aufsatz  hat  zur  Grundlage  den  2.  Bd. 
der  Biographie  Daltons.*®*^)  —  A.  Grafs  beschreibt  das  Schlofs  Rathshof 
mit  seinen  reichen  Sammlungen  und  seinem  schOnen  Parke.  Neben  den 
Gemälden,  denen  sich  der  Yf.  besonders  widmet,  gedenkt  der  Vf.  der 
Skulpturen,  Porzellane,  Möbel  und  anderer  kostbaren  Gegenstände  der 
Ausstattung  dieses  balt.  Herrensitzes  und  gibt  eine  Biographie  K.  E.  v.  Lipharts 
(1808 — 91),  der  sich  die  gröfsten  Verdienste  um  die  genannten  Sammlungen 
erworben  hat.**)  —  Nach  R.  Stael  v.  Holstein  beschäftigen  in  den 
sechziger  Jahren  den  livländ.  Landtag  besonders  die  Wiederherstellung  des 
JnstizkoUegiums  und  des  99j.  Pfandrechts,   die  Repräsentation  der  kleinen 


SZ)  A.  Tobi«n,  D.  AgrarverfM«.  d.  Uvländ.  Fostlandes.  Denksebrift,  ttbargthcn  d. 
balt.  GeneralgouTernenr  SoHogob  am  28.  Fabr.  1901.  Biga,  O.  Ldfflar.  46  S.  40  Kop. 
—  8S)  W.  Seblttter,  Z.  lOOj.  Oebortstagt  F.  J.  Wiadamanns:  SBEetoGas.  S.  68—70.  — 

84)  A.  Hatselblatt,  ZOge  aui  nnsarar  proTinzieUen  Phytiognomia  vor  swti  Mamchan- 
altern:  BaltMsobr.  62,  8.  »S  — 126.  —  85)  M.  y.  L.,  Karl  Ernst  t.  Baer  n.  d.  RitUr-  u. 
Domscbnle  za  Reval:  RigaStadtbU.  S.  848/6.  —  $6)  X  R.  R.,  ReUeerinner. :  lUttStr.  Beil.  d. 
Rig.  Rundschau  8.  69.  (Über  d.  Daropfer  verbind,  zwischen  Deutschland  u.  Riga  seit  d. 
60 er  Jahren.)  —  87)  R.  Stael  v.  Holstein,  Fttrst  Paul  Lievin  als  Landmarsohidl  v. 
LivUnd,   mit   Portr&t.    Riga,  Jonek  A  PoUewsky;  W.  F.  Hftcker.    YH,  229  S.    Rbl.  8.  -» 

85)  H.  L.  V.  T.  Bock- Neu -Bomhusen:  lUnstr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau  S.  46/6.  — 
89)  R.  Stael-nolstein,  Livltnd.  Erinner,  aus  d.  J.  1866—62:  BaltMschr.  62,  8.  1—24. 
66—91.  —  90)  D.  Middendorff-Abende  in  Petersburg,  1866—88:  ib.  8.  802—20.  —  91)  X 
Aus  d.  Jugendzeit  unseres  Poljteehnikums.  Kit  Porträts:  Illnstr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau  8.  68/4. 
(Über  d.  14  ersten  Professoren  u.  Dozenten  wird  berichtet.)  —  9S)  A.  OraTs,  8ehlor« 
Rathshof  u.  d.  Galerie  Uphart,  mit  Abb.:  HeimaUtimmen,  e.  balt.  Jb.  8.  68—100.    Reval, 
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Stftdte  und  die  Yereinignog  der  Schwesterprovinzen  und  Anbahnung  eines  ver- 
einigten Landtages.*'*^^)  —  Fr.  Bienemann  veröffentlicht  drei  Abschnitte 
ans  'der  Biographie  des  Pastors  Bd.  Lossins,  die  Schnl-,  Universitäts-  nnd 
Amtszeit  (1825 — 51).  Der  2.  Teil  stammt  aus  der  Feder  des  Prof.  Thrämer, 
die  andern  beruhen  auf  autobiographischen  Aufzeichnungen.  Die  Amtszeit 
ist  durch  die  Konversionen  und  durch  die  Beziehungen  zu  den  Herrnhutern 
beachtenswert.  Lossius  stand  mit  den  Faktoren  seiner  Zeit  in  persönlichem 
Kontakt  und  daher  war  sein  Leben  typisch  für  die  Eigenart  des  Landes.  ^^) 

—  W.  Ostwald  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Fähigkeit,  eine  Frage  in  ihrer 
geschichtlichen  Entwicklung  aufzufassen,  fQr  die  wissenschaftliche  Ausbildung 
des  Chemikers  von  grofser  Wichtigkeit  ist,  und  liefert  in  gewissem  Sinne 
eine  Momentaufnahme  des  wissenschaftlichen  Konnexes  zwischen  Professoren 
und  Studenten  aus  dem  alten  Dorpat.'^)  —  S.  gedenkt  der  Fälle,  in  denen 
Alexander  IL  sein  Wohlwollen  gegen  die  halt.  Provinzen  an  den  Tag  legt.^^**^) 

—  In  der  Beschreibung  seiner  verschiedenen  Heimstätten  gibt  A.  v.  Oettingen 
einige  charakteristische  Zttge  aus  der  Zeit  seines  Lebens,  und  flicht  in  seine 
Darstellung  historische  Reminiszenzen.^*~^^^) 

20.  Jahrhundert.  Obwohl  Berichte  aber  wichtige  Ereignisse  der 
letzten  Jahre  gewöhnlich  keine  Berttcksichtigung  finden,  so  ist  doch  hinsicht- 
lich der  Darstellung  der  Revolution  in  den  halt.  Provinzen  unter  den  Letten 
und  Esten,  da  die  verschiedenartigen  Mitteilungen  über  die  revolutionäre 
Bewegung  für  die  Zukunft  doch  ganz  besonders  wichtige  Materialien  für  die 
Geschichte  sein  werden,  von  dem  bisher  beobachteten  Grundsatz  bei  Ab- 
fassung der  Jahresberichte  abgewichen  worden.  Die  meisten  der  zu  nennenden 
Schriften  gehen  auch  auf  die  Vergangenheit  zurück  und  verwerten  historische 
Daten.  —  Nach  Vorausschickung  einer  Skizze  der  Geschichte  Livlands  von 
den  Anfängen  bis  in  die  Gegenwart  schildert  W.  v.  Tiling  die  Kulturarbeit 
der  Deutschen  an  der  nationalen  Bevölkerung,  die  Bedrückung  der  Deutschen 
während  der  Russifizierung  und  ihre  bösen  Folgen,  die  jetzt  in  der  Revolution 
zutage  treten.^^^)  —  W.  v.  Rohland  gibt  auch  eine  historische  Dbersicht 
und  behandelt  die  Frage,  warum  die  Deutschen  die  Letten  und  Esten  nicht 
germanisiert  hätten  und  die  Gründe  des  Hasses  der  nationalen  Bevölkerung 
gegen  die  Deutschen. '^^)  —  Ein  ungenannter  Vf.  betont  mit  vielfache^ 
Hinweisen  auf  die  Geschichte  den  Rechtsstandpunkt  der  Deutschen  und  be- 
handelt die  Frage,  ob  sie  auswandern  oder  bleiben  sollen,  und  wenn  letzteres 
der  Fall  sein  sollte,  ist  er  der  Meinung,  dafs  sie  den  Kampf  weiter  führen 

Fr.  Klage.  Rbl.  8.  —  0S)  R-  Statl  ▼.  Holstein,  Reformbeweg,  in  d.  60er  J&hren  d. 
vor.  Jb.:  BaltMsehr.  6^2,  8.  257  —  78.  —  94)  X  A.  v.  öttingen,  Theodosiui  Uarnaek, 
Dorpt.  Prof.  d.  Theol.:  ABB.  50,  S.  8-16.  |[Ri(aSudtbU.  S.  91/4,  107-10,  115/8 
(wiederholt.).]!  —  95)  (Fr.  Biene  mann),  Aoi  d.  Leben  e.  livländ.  Pastore.  Edaard 
Lossius,  Pastor  m  Koddafer  n.  Werro,  1811—70:  BaltMschr.  61,  S.  838-71,  418~-46; 
62,  S.  126  —  78,  228—89.  —  96)  W.  Ostwald,  AnsgenatsU  Augenblicke:  Heiraat- 
stimmen  2,  S.  289 — 47.  —  97)  Kaiser  Alexander  11.  In  Anlafs  d.  25.  Jahrestsges  seines 
Todes:  Illnstr.  Beü.  d.  Big.  Rnndscbao  S.  17/8.  —  98)  X  Gustav  Molien,  weil.  Älter- 
mann  d.  gr.  Gilda,  f  1878:  ib.  S.  21/8.  (Um  Rigas  Wohlfahrt  boohverdient.)  —  M) 
A.  y.  öttingen,  Haus  n.  Heimat:  UeimaUtimmen  2,  S.  5-45.  —  100)  X  General  Reintt. 
Baron  Wrangeil,  letster  Kommandant  d.  Festung  Riga,  f  1884:  Illnstr.  Beil.  d.  Rig.  Rund- 
sehan  S.  52,  58.  (Kurze  Biographie.)  —  101)  X  K.  Arnold,  Theodor  Herrn.  Pantenius. 
Hit  Portrat:  HeimaUUmmen  2,  S.   157—89.    (Charakteristik  seiner  Werke.) 

102)  W.  y.  Tiling,  D.  Leben  n.  Leiden  d.  Deutsehen  im  Russ.  Reiche,  besonders 
in  d.  OstseeproyInMn,  yerfafst  im  Auftrage  d.  Hllfsaussehnsses.     Kassel,  G.  Dufayel.    S4  3. 

—  lOS)   W.  y.  Rohland,  D.  halt.  Deutschtum.    Leipzig,  Duncker  d  Humblot.    41  S.  — 
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mOssen  zur  Yerteidiguug  der  Kalturaafgaben.  Die  Letten  und  Esten  hfttten 
seiner  Ansicht  nach  durch  den  Treubruch  sich  aufserbalb  der  Umfriedung 
gestellt,  die  die  Kapitulationen  und  der  Nystedter  Friede  um  sie  gezogen, 
und  hätten  sich  allen  Schutzes  und  aller  Fürsorge  deutscherseits  be- 
raubt.'^^)  —  Nach  Schilderung  der  rnss.  Revolutionsbewegung  wird  ?on 
Geiser  die  Eigenart  der  Kulturarbeit  der  halt.  Deutschen,  die  Russifizierung 
und  ihre  zur  Revolution  drängenden  Ergebnisse  und  dann  die  lett*  und 
estn.  Revolution  in  instruktiver  Weise  behandelt, '*^^®*)  —  Nach  Voraus- 
Schickung  einer  Darstellung  der  Russifizierung  behandelt  Tb.  Pfeil  vom 
Standpunkt  eines  Predigers  ihre  schlimmen  Folgen  und  die  Matsnahmen  zur 
Beseitigung  der  Schäden  und  die  Aufgaben  ftlr  die  Znkunft.^^^^^*)  — 
Von  den  20  bisher  bewohnt  gewesenen  Burgen  führt  K.  v.  Löwis  sechs 
an,  die  von  den  Revolutionären  zerstört  wurden.^'*****)  (Vgl.  N.  151,)  —  Die 
nackten  Tatsachen  der  die  Kirche  und  die  Schule  treffenden  Angriffe  der 
Revolution  von  1906/6  in  Livland  und  ösel  werden  von  einem  ungenannten 
Vf.  geschildert.^'^'^^^)  —  Auf  Grundlage  authentischen  Materials  werden 
in  einer  wissenschaftlichen  Darstellung  die  Zustände  in  den  Ostseeprovinzen 
auf  agrarischem  und  politischem  Gebiet  und  dann  die  Bedrückung  der 
evangelischen  Kirche  und  die  Russifizierung  der  Volksschule,  der  Justiz  und 
des  Verwaltungswesens  als  treibende  Kraft  zur  Revolution  geschildert.^ ^^  — 
Ein  ungenannter  Vf.  charakterisiert  in  ruhiger  Abgeklärtheit  die  lett. 
Presse,  die  sich  meist  im  Deutschenhasse  ergeht,  und  zeigt,  dafs  das  lett. 
Volk  in  den  breiten  Massen  noch  der  Überzeugung  huldigt,  dafs  man  mit 
den  Deutschen  leben  könne  und  dafs  man  sich  ihrer  Führung  noch  fügen 
müfste.^^')  —  0.  Harnack  schildert  die  eigenartige  Stellung  der  Deutschen, 
die  Gefahren  der  Russifizierung  und  macht  auf  die  Unterlassungsünden  auf- 


104)  Am  Scheideweg«.  Polit.  Betracht,  z.  heot.  Lege  d.  DeDteehtnint  in  d.  beil.  OtUee- 
proTiDzen.  £.  Teil  d.  Reineionahme  ist  z.  Beuten  d.  balt.  NoUtandakoiDiteea  bestimmt.  Riga, 
Jonck  A  Poliewsky.  71  S.  60  Kop.  —  105)  A.  Geiser,  D.  rnss.  Revolnlioo  n.  d.  halt. 
Dentsehtnm.  Vortrag.  Brsg.  y.  alldeutseben  Verbände.  Flugsehr.  No.  25.  MOnohen,  J.  F. 
Lehmann.  SO  S.  (Fest  nnvertlndert  abgedr.  AkaderoBIl.  [1905],  No.  SS/4,  [19C6],  No.  1.) 
—  106)  X  id.,  Deatechbalten  u.  Reichsdeotsche:  D.  deuUohen  Balten  zu  Hilf  u.  Ehren  e. 
bedrohten  Brnderstammes  v.  A.  Geiser  S.  82.  München,  J.  F.  Lehmann.  —  107)  X  Ad. 
Harnack,  Z.  EinfOhning:  ib.  S.  2/8.  Manchen,  J.  F.  Lehmann.  (D.  Gefahren,  in  denen 
d.  Deutschen  stehen,  weil  sie  an  ihrem  Dentsehtnm  festhalten,  werden  behandelt.)  —  108)  X 
Neabert,  Vom  bedrängten  Braderstamme.  Bilder  ans  d.  dentsoh-rosa.  OstseeproTinzen  s. 
Besten  d.  notleidenden  Deutschen  in  Knfsland.  Dresden,  Gttntssohe  Stiftung,  Selbstverlag. 
44  S.  (Gibt  e.  Übersicht  d.  Gesch.  LivUnds.)  —  100)  Th.  Pfeil,  Livlands  Erleboiase 
seit  50  Jahren.  Im  Lichte  d.  Worte  Gottes.  D.  Reinertrag  für  d.  notleidenden  Balten. 
Dorpet,  J.  Anderson.  IV,  96  S.  Rbl.  1.  »  110)X  A.  Seraphim,  D.  Rnssifizier.  d.  deutschen 
Ostseeprovinzen:  D.  deutschen  Balten,  zu  Hilf  u.  Ehren  e.  bedrängten  Brnderstammes  v. 
A.  Geiser  S.  21/8.  MQochen,  J.  F.  Lehmann.  (D.  Werk  d.  Zerstör,  deutscher  Kultur  wird 
behandelt.)  —  111)  X  Aus  d.  inss.  Ostseeprovinzen:  Woche  No.  7,  S.  278  n.  278.    (Abb. 

d.  Kundschafter  u.  Revolutionäre.)  ->  HS)  X  Revolution  in  d.  ruis.  Ostseeprovinzen :  ib. 
Ko.  10,  S.  418/4,  41S/9.  (Abb.  e.  zerstörten  Schlosses  u.  verhafUte  Revolutionäre.)  — 
IIS)  K.  V.  Löwis  of  Menar,  Zerstörte  Burgen  in  d.  russ.  Ostseeprovinzen:  Burgwart 
No.  6,  S.  61.  —  114)  X  A.  V.  Lieven,  D.  Deutschtum  in  d.  russ.  Ostseeprovinzen.     Mit 

e.  Karte:  Woche  (1905),  No.  52,  S.  2248/6.  (D.  Bedent.  d.  Kulturarbeit  d.  Deutschen  u. 
d.  Folgen  d.  Russifizier.)  ->-  115)  D.  Revolution  in  d.  Ostseeprovinzen  v.  1905/6.  Tl.  1: 
D.  Revolution  in  Uvland  n.  ösel.  Riga,  A.  v.  Grothuss.  57  S.  40  Kep.  —  110)  X  Balt. 
Revolutionschron.  1905/6:  BaltMachr.  62,  BeU.  S.  17-24.  (Alle  Revolntionsereigniise  v. 
21.  Febr.  bis  1.  Mars  1905  werden  registriert.  Fttr  d.  spätere  Forsch,  v.  Wert.)  — 
117)  D.  lett.  Revolution.  Mit  e.  Geleitwort  v.  Th.  Schiemann.  TL  1:  D.  Schaopiats  d. 
treibenden   KräfU.     Berlin,   G.  Reimer.    15S  8.   —    HS)   Vom  Tage.    Lett.  PreMO  n.  d. 
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merksam,  dafs  die  DeoUchen  sich  nm  das  Schicksal  der  landlosen  Letten 
und  Esten  nicht  gekümmert  and  den  Bestrebungen  der  nationalen  Be- 
völkerung, eine  politische  Presse  und  eine  schOne  Literatur  zu  begründen, 
keine  Sympathie  entgegengetragen  hätten.^ ^''^'^)  —  In  grofsen  Zügen 
schildert  Pantenius  die  Zustände  unter  den  Letten  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten und  dann  den  Hergang  der  durch  fremde  Sozialisten  künstlich 
herbeigeführten  jeder  Berechtigung  ermangelnden  Revolution. '*^~^*®)  — 
Bin  ungenannter  Vf.  schildert  die  Wirksamkeit  der  Leiter  des  Estenvolkes, 
des  Redakteurs  Tönnisons,  das  Haupt  der  gem&fsigten  national-fortschritt- 
lichen Partei,  und  des  Redakteurs  Speek,  des  Führers  der  radikalen  und 
sozial-revolutionären  Partei  bei  Eröffnung  des  allestn.  Kongresses  in  Dorpat, 
mit  dem  die  Revolution  ihren  Anfang  nahm.***"****')  —  Die  livländ. 
Ritterschaft  spricht  in  der  an  den  Kaiser  gerichteten  Bittschrift,  die  unter 
dem  Eindrucke  der  Revolution  verfafst  war,  von  den  zur  Anbahnung 
besserer  Zustände  vorzunehmenden  Reformen  auf  den  verschiedensten  Ge« 
bieten.     Bei   den   Darlegungen  wird  auf  ältere  Verhältnisse  zurückgegriffen 


lett.  Volk:  BaltUsehr.  62,  S.  242—55.  —  119)  O.  Harnnck,  D.  Lettenaufstand  in 
Livland  n.  Rarland:  Gartenlaobe  Ko.  6,  S.  1*22/4.  —  120)  X  M.  v.  Sievere,  Erlebnisse 
aui  letaler  Zeit:  D.  dantsehen  Balten,  so  Hilf  a.  Ehren  e.  bedrohten  Braderstammes  S.  87  — SO. 
MUnoben,  J.  F.  Lehmann.  (D.  Gefahren,  denen  seine  Familie  in  d.  Revolution  anegesetzt 
war.)  —  121)  Tb.  H.  Fanten  int,  D.  Revolution  d.  Letten:  Daheim  No.  16,  S.  10/2.  — 
122)  XM.  V.  Segeberg,  D.  lett.  Psychose:  Zukunft  S.  886—42.  (S.  schildert  d.  Verführ. 
d.  lett.  Volksseele  durch  d.  Russifialer.)  —  12S)  X  V.  v.  Rantenfeld,  Vier  Monate  unter 
d.  Revolutioniren  in  Livland.  Selbsterlebtee.  Z.  Besten  d.  notleidenden  DeuUchen  Ruftflands: 
Berlin,  Selbstverlag;  W.  R.  Valing  A  Co.  89  8.  (Mit  grofser  Anschaulichkeit  werden 
verschiedene  Episoden  geschildert.)  —  124)  X  P.  v.  Bistram,  Tuckumer  Tagebuch: 
Deutsche,  v.  Ad.  Stein.  S.  490  —  501.  (D.  Kampf  in  Tucknm  mit  d.  Revolutionären.)  — 
125)  M.  Ast,  Im  Schlosse  Behnen  in  Kurland  s.  Zeit  d.  Revolution  1905.  Knjawiseher 
Bote,  Hobenealsa.  8  S.  (D.  bangen  Stunden  u.  d.  Angriff  d.  Revolutionilre.)  —  126)  X 
Livlands  serstSrte  Sehl5ssar.  Tl.  1 :  Rigaer  u.  Wendenscher  Kreis;  Tl.  2:  Rigaer,  Wendensoher 
u.  Wolmarscher  Kreis.  Riga,  £.  Piatee;  Leipzig,  G.  Cnoblocb.  ä  Rbl.  1.  (D.  Ruinen  v. 
88  Schlössern  werden  abgebildet.)  —  127)  X  L.  M.  (LSwis  of  Menar),  D.  Ordensschlofs 
Neuenburg:  DAdcltbl.  No.  88,  S.  547/9.  (Über  das  v.  d.  Revolutionären  zerstörte  Sehlofs 
werden  d.  wichtigsten  Daten  ane  d.  Qeseh.  ausammengestellt.)  —  12S)  X  id. ,  Sohlofe 
Grofe-Roop:  ib.  No.  42,  S.  602/4.  (In  d.  Revolution  zerstört.)  —  129)  Vom  Tage.  Ur- 
heber o.  ÄnfQbrer  d.  revolutionftren  Beweg,  unter  d.  estn.  Landvolk:  BaltMsohr.  61,  S.  156/8. 

—  1S0)X  A.  Volck,  Wer  trägt  d.  Schuld?  Betracht,  über  d.  estn.  Revolution.  D.  Rein- 
ertrag fttr  d.  Dorpater  Notstandskomitee.  Dorpat,  J.  Anderson.  14  S.  20  Kop.  (D.Haupt- 
schuld tr&gt  d.  rnsa.  a.  estn.  Presse.)  —  ISl)  X  £.  t.  Ramm,  Ana  Estlands  roten  Tagen. 
Erlebniese.  Helsingfors,  Lillus  &  HerUberg,  Verlag  Helioe.  50  S.  (Erlebnisse  in  d.  Ge- 
fangenschaft d.  Revolutionäre.)  —  1S2)  XUv.  Sehroedar,  Germanendftmroer.  im  Baitan- 
lande: D.  deutsehen  Balten,  v.  A.  Geiser  S.  81.  Mfinchen,  J.  F.  Lehmann.  (Im  Uinbliok 
auf  d.  Rnssifisier.  u.  d.  Revcdution  behandalt  d.  Vf.  d.  Zeit  d  Deutschen.)  —  192*)  X  A. 
Bergengrttn,  Z.  Geeeh.  d.  OsUeeprovInsen :  Velhagen&Klasings\lbh.  20,  Heft  9,  S.  849-57 

—  1S2^)  J-  B-  V.  Grotthufe,  Aus  halt.  Leideoageseh.:  TbSrmar  S.  614—21.  — 
1S2^  A.  v.  Freytagh  v.  Loringhoven,  D.  Arohiv  d.  halt.  Dautschtoms:  Dantseba 
Msehr.  8.  595—609.  >-  1S2^)  X  A.  v.  Lieven,  Anarchie  in  Kur-  n.  Livland:  Deutsche 
S.  826  —  80.  —  1S2*)  BedrSngniaae  u.  Erfolga  d.  Deutschtums  in  d.  Oatsaaprovincen 
Rufalaads:  Oreozboten  65,  Haft  4,  S.  177  —  84.  (Schlufe  folgt.)  —  1S20  X  E.  Fr.  Kirsch- 
stain  n.  V.  Tornins,  Wir  Balten.  Rein  nenzeitgamafsa  Betracht,  ttbar  d.  Deutschtum  in 
d.  Ostseeprovinzen.  2.  Aufl.  Leipzig.  Fr.  Rothbarth.  88  8.  —  tüg)  A,  v.VrtLeh^nfBU^ 
Am  Schreibtisch  u.  ana  d.  Atelier.  Meine  Krlebnisae  während  d.  Revolution  in  Kurland: 
ValhaganAKUsingsMhh.  Heft  10,  S.  448—62.  —  1S2^)  A.  Eekardt,  Reformation,  nicht 
Ravointion.  Raformationspredicht.  Riga,  Jonck  &  Poliewekj.  18  8«  15  Kop.  —  1S20  X 
B.  Fiaeher,  Betracht,  in  amstar  Zait.  Dorpat,  E.  Bergmann.  16  3.  15  Kop.  —  1S2^)  X 
O.  Schaber t,    Wm   d.   Sosialdemokraten    wollen    v.  waa  d«  Christen  aollen.    Riga,  Jonck 
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und  der  historischen  Entwicklong  gedacht^*")  —  Mflhlaus  Schrift  aber  die 
Ostseeprovinzen  kommt  in  diesem  Abschnitt  anch  in  Betracht  (vgl.  N.  37). 
Archäologie  und  Altertumskunde.  C.  Mettig  fahrt  aus 
Sophns  Maliers  Urgeschichte  Europas  die  Stellen  an,  die  aaf  die  Ostsee- 
provinzen Bezug  nehmen,  namentlich  den  Passus,  der  aber  die  Priorität  der 
Germanen  in  Livland  vor  den  Esten,  Liven  und  Letten  handelt.  ^•*'^**)  — 
E.  Glacks  Abhandlung  ttber  die  neolitbischen  Funde  (727  Gegenstände  aus 
Knochen  und  Stein)  erweitern  in  aufserordentlicher  Weise  unsere  Kenntnis 
der  Kultur  der  Ureinwohner  des  Ostbaltikums.  AusfOhrlich  werden  die 
Artefakte  verzeichnet,  die  Skeletteile  der  Tiere,  die  Kulturverhältnisse  und 
der  Charakter  der  Bewohner  bestimmt.  Was  die  Urbewohuer  anbetrifft,  so 
treten  zunächst  die  Dolichozephalen,  dann  ein  den  Lappen  verwandtes  Volk 
und  schlielslich  die  Goten  auf.^'**'^^  —  A.  Hackman  zieht  die  esüänd. 
und  livländ.  Funde  heran,  spricht  von  den  Steinreihengräbem  in  Estland  und 
Livland  und  meint,  dafs  die  Finnen  im  L  Jh.  n.  Chr.  aber  Livland  nach 
Finnland  gekommen  seien.  Hackman  ist  der  Meinung,  dafs  unter  Letten  und 
Finnen  zahlreiche  Kolonien  der  Goten  existiert  hätten,  die  nicht  vertrieben, 
sondern  von  der  Hauptmasse  der  Bevölkerung  aufgesogen  worden  wären. ^*^) 
—  R.  Hausmann  erkennt  den  grofsen  Wert  der  Hackmanschen  Arbeit  far 
das  Ostbaltikum  an,  vermifst  aber  Inhaltsverzeichnisse  und  Analysen  der 
Bronzefunde. ^••)  —  Derselbe  Vf.  beschreibt  zwei  in  der  Nähe  des 
Pemauflusses  gefundene  verzierte  Verbindungsstacke  von  Gttrtelketten  und 
das  untere  Ende  eines  Hohlkeltes  aus  Bronze,  der  im  Fellinschen  gefunden 
ist.^^^)  —  Der  von  demselben  Vf.  behandelte  Bronzefund  in  Kawast  be- 
steht aus  der  im  1.  Jh.  n.  Chr.  in  Italien  angefertigten  Bronzelampe  mit 
zwei  Tillen  und  vier  Bronzestäben,  welche  vermutlich  aus  dem  10.  Jh. 
stammen.^^^)  —  H.  v.  Bruiningk  beschreibt  das  in  Livland  gefundene, 
der  Zeit  vom  11.  bis  14.  Jh.  angehörende  Aquamanile,  das  liturgischen 
Zwecken  gedient  hat  und  einen  Löwen  darsteilen  soll.  Die  kreisförmigen 
Gravierungen  werden  nicht  als  Panterflecken,  sondern  als  Verdeckung  der 
Verlötungen  anzusehen  sein.^^*)  —  N.  Busch  vermutet,  dafs  die  bei  der 
Kobronschanze  gefundenen  MAlichen  Ziegel  vom  roten  Turme  herrahren, 
der  schon  1483  erwähnt  wird,  und  an  dessen  Stelle  die  Warte  der  Kreuz- 
fahrer gestanden  haben  könnte. ^**~^**)  —  W.  Schlüter  führt  die  Angaben 


ä  PoHewsky.     15  S.    20  Kop.   —    IM)   £.  Danksehrift   <t.  livlitod.  RiUersebaft.    Beü.  <t. 
Bittschrift  v.  Man  1906:  Baltlfsehr.  62,  S.  279—801. 

1S4)  C.  Hattig,  Sophai  MttUcrs  Urgesch.  Boropti  1905:  BigaSt«dtbll.  S.  155/7. 
|[Ref«rat  darttber  in:  SBGGOattaeproT.  S.  59--60.]|  —  1S6)  X  K.  R.  Kapffar,  Pflansenlabtii» 
Florengeseh.  u.  Yagetationsbilder  nnterar  Heimmt:  Heimatttiinmaii  8,  S.  192 — 285.  — 
1S6)  Bd.  Glück,  Ubar  Naolitb.  Fnnda  in  d.  Pernaa  o.  d.  Urainwobnar  d.  Pamaa-Gagand : 
SB.  d.  AltertnmtforschandaQ  Gaa.  in  Parnan  4,  S.  259—818.  —  1S7)  id.»  Van.  dar  im 
Sommar  1904  n.  1905  ans  d.  Pamaa  gabaggartan  naolith.  Gaganstända.  S.  I — XLVIII. 
(Aaf  Tfln.  1/8.  Abbn.  n.  Kartanskissan.)  _  1$8)  A.  Hackman,  D.  ftltara  Eiaansait 
in  Finnland.  1.  D.  Fnnda  aoa  d.  fttnf  ersten  Jhh.  n.  Chr.  Nabst  AlUr.  HaUingfors.  1905. 
40.  876  S.  —  ist)  R.  Haasmann,  Raz.  d.  Arb.  ▼.  A.  Hackman  über  d.  alt.  Eisantalt 
in  Finnland  I:  GGA.  12,  S.  968—61.  —  140)  id.»  Zwai  bamarkaniwarta  Erwarb.: 
SBBetnGas.  S.  XI.  —  141)  id.,  E.  Bronia-Depotfnnd  mit  e.  rdm.  Bronzalampe,  gaf.  an 
Kawast  b.  Dorpat.  Mit  1  Tfl.:  SBGGOstsaaprov.  S.  64—74.  —  14S)  H-  ▼•  Brninlngk, 
p.  Aquamantla  im  Dommusanm  zn  Riga.  1  Tfl.:  ib.  8.  6—12.  —  14S)  K.  Boach, 
Über  Ausgrab,  an  d.  Kobronschanze  n.  d.  VarsBcb,  d.  Lage  d.  sog.  rotan  Tonnas  faatsn- 
Btellen:  ib.  S.  60/1.  —  144)  X  A.  Fauareisen,  Referat  ttber  e.  d.  Rigaaehe  Blnaanm  be- 
treffenden   Artikel   d.    istorl.-westn.:    ib.    8.    12/8.     (Der   grofsa   materialla   v.   etb.  Wart.) 
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der  röro.  Schriftsteller  und  der  Chronisten  des  MA.  Aber  den  Norden 
Europas  an  and  beschäftigt  sich  dann  mit  der  Darstellung  des  genannten 
Gebietes  auf  den  MAlichen  Karten.^  ^^)  —  £.  Frey  beschreibt 
den  Leichenstein  des  1460  verstorbenen  und  in  der  dörpt.  Domkirche 
begrabenen  bischöflichen  Vasallen  Heidenreich  Sawijerwe.^^^*^^^)  —  Das 
seit  1881  bekannte,  im  ganzen  gut  erhaltene  Schlofs  Arensburg,  dessen 
schönste  Teile  der  groCse  Remter,  die  Bnrgkapelle  und  die  Ereuzgänge  sind, 
wird  beschrieben  und  in  Bildern  vorgeführt. ^^*)  —  Aus  der  von  H.  Seuber- 
lieh  gegebenen  Beschreibung  der  Schlofsruine  zu  Ronueburg  heben  wir  den 
Hinweis  auf  den  Kreuzgang  im  Hauptgeschosse  und  die  Wandmalereien  an 
der  Aufsenwand  hervor. ^^^)  —  K.  v.  Löwis  of  Menai'  fflhrt  die  urkund- 
lichen Daten,  von  1430  beginnend,  aus  der  livlAnd.  Geschichte  an,  in  der  die 
Burg  Lode  vorkommt,  die  1905  von  den  Revolutionären  zerstört  worden  ist.^^0 
Auf  die  von  den  Revolutionären  zerstörten  Schlöfser  Neuenburg  und 
Grofs-Roop  (vgl.  N.  127/8)  wie  auch  auf  Rathshof  (vgl.  N.  92)  mag  hier 
noch  hingewiesen  werden.  —  Derselbe  Vf.  stellt  (tie  urkundlichen  Daten 
Aber  das  Schlofs  und  die  Kirche  von  UexkQll  vom  12.  bis  18.  Jh.  zusammen 
und  beschreibt  die  Ruine  auf  Martinsholm. ^^') 

Ethnographie.  Ober  die  ältesten  Völker  des  Ostbaltikums  handeln 
auch  die  oben  angeführten  Arbeiten  von  Sophus  Müller,  Hackman,  Haus- 
mann und  Glück  (vgl.  N.  134,  136,  138,  139).  0.  Kallas  berichtet  nach 
ihm  gemachten  Mitteilungen,  das  in  der  Salisgegend  in  den  achtziger  Jahren 
noch  livisch  gesprochen  worden  sei.^*^*"^**)  —  Von  L.  v.  Schroeder  wird 
nachgewiesen,  dafs  sich  die  skandinav.  Eiben  bei  den  Esten  einge- 
bürgert hätten  und  dafs  die  Bezeichnung  des  obersten  Gottes  der  Esten  Tor 
finn.-ugrischen  Ursprungs  sei«^^^'^^^)  —  Lüüs  sieht  in  der  estn.  Bezeich- 
nung Ulima  den  Namen  für  die  jenseits  der  Grenzen  oder  des  Peipus 
Wohnenden  und  glaubt,  dafs  bei  Isborsk  in  sechs  Orten  Esten  gelebt  hätten, 
die  aus  dem  Estenlande  entlaufen  wären,  und  berichtet  weiter  über  die  auf 
verschiedenen  Gütern  des  pleskauschen  Gouvernements  lebenden  Bewohner, 
die  vermutlich  von  Esten  abstammen,  da  sich  unter  ihnen  Erinnerungen  an 
Esten  in  ihrem  Laude  erhalten  haben.^^^)  —  Nach  Rands  Ansicht  ist 
von  der  einstigen  Fülle  der  aus  alter  Zeit  stammenden  Hausgeräte  und 
Kleidungsstücke,  an  denen  der  angeborene  menschliche  Schöpfungs-  und  Schön- 


—  145)  X  C.  Mettig,  D.  hl.  Christoph:  ib.  S.  56/7.  (Beichraib.  e.  in  Riga  go- 
fundeneD,  dem  15.  Jh.  angehorendeo  Hollfigur.)  —  146)  W.  Seblttter,  D.  Nordan  Europas 
u.  d.  MAIiehe  Kartographie:  JBEstGes.  S.  1--80.  —  147)  B.  Frey,  D.  Grabstein  d. 
Heidenreich  Sawijerwe:  ib.  S.  5S— 62.  —  148)  X  Fr.  Rambach,  Nachforseh.  im  Roma- 
Kaiser- Qesinde:  SB.  d.  Altertumsforschanden  Ges.  in  Pernau  S.  S28/5.  (D.  Ausgrab,  ergaben 
3  Skelette,  1  rig.  Schilling  ▼.  16S5  u.  e.  reval.  Schilling  v.  Jobann  YII.)  —  149)  K. 
V.  Löwis  of  Menar,  Schlofs  Arensburg  auf  ösel  u.  seine  Wiedarherstellnng:  Burgwarts, 
S.  63/6.  (Mit  5  Abbn.)  —  150)  H.  Säuberlich,  Über  d.  Ronneburger  Scblorsrnine : 
SBGQOsUeeproT.  S.  64/5.  (Mit  e.  Lageplao.)  —  151)  L.-M.  (K.  ▼.  Lowir  of  Bienar), 
Burg  Lode:  Dentsehes  Adelsbl.  No.  46,  S.  65S.  —  152)  id.,  Bencht  ttber  d.  nach 
UexkQll  ausgeführt«  sweite  Maifahrt  d.  GGOsUeeprov. :  SBQGOsUeeprov.  S.  74—88. 

15$)  O.  Kallas,  Spricht  man  in  Uvland  noch  liv.:  SBEstnGes.  8.  68/7.  —  154)  X 
G.  Sodoffsky,  Von  halt.  Kttsten  u.  Inseln.  Reval,  Fr.  Kluge.  VIII,  276  S.  1  Rbl.  60  Kop. 
|[Referat:  RigaSudtbll.  S.  260/l.]|  (Neben  geogr.-naturwissenschaft).  Betracht,  auch  ethno- 
graph.-histor.  Hinweise.)  ->  155)  X  D.  letate  Live  Livlands:  niustr.  BeiL  d.  Rig.  Rundschau 
S.  16.  (Hit  Portrftt.)  —  156)  L.  v.  Schroeder,  German.  Eiben  n.  G5tUr  beim  Esten- 
Volk:  SBAkWienPh.  158.  Wien.  A.  Holder.  92  S.  —  157)  X  N.  v.  Saidlits,  E.  Esten- 
kolonie im  Kaukasus:  SGEstnGes.   S.  XXIV.    (Im  Bezirk   Ssuchum.)   —    158)   A.  LUfis, 
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heitstrieb  zum  Ausdrücke  gelaugte,  etwa  nur  ein  Achtel  uoch  vorhanden. '^^) 
—  Hermann  zeigt,  dafs  in  der  ostn.  Literatur  lange  Zeit  die  Gedichte 
von  Schiller:  'Das  Lied  an  die  Freude',  ^Die  Glocke*  und  ^Die  Sehnsucht' 
sehr  beliebt  gewesen  seien,  macht  die  Übersetzungen  namhaft  und  führt  auch 
die  Übersetzungen  anderer  Werke  Schillers  an,^ •*'•"•*)  Hinsichtlich  der 
estu.  Kultur  mag  noch  auf  Eisens  Gartenbuch  (vgl.  N.  76)  und  Wiedemanns 
Biographie  (vgl.  N.  83)  hingewiesen  werden.  In  betreff  der  Letten  machen 
wir  noch  auf  den  Aufsatz  Aber  den  Geist  der  Presse  in  jüngster  Zeit  (vgl. 
N.  118)  aufmerksam.  —  H,  Michow  hebt  hervor,  dafs  Livland  auf  Wieds 
Originalkarte  und  auf  Herbersteins  Karte  Eifland  genannt  ist,  während 
Hogenbergs  Copie  (1570)  die  Bezeichnung  Livoniae  pars  angibt.  Michow 
gedenkt  auch  der  falschen  Darstellungen  auf  Herbersteins  und  Gastaldos 
Karten  und  führt  Boteros  und  Yischers  kartographische  Darstellungen  an. 
Auf  der  Karte  des  moskowischen  Reiches  ex  editione  Solini  1808  ist  von 
Livland  nur  ein  Teil  zu  sehen.  ^•*) 

HeraMik  und  Oenealoffie.  P.  Schneider  behandelt  die  Ver- 
änderungen im  Wappen  der  Stadt  Pemau  und  glaubt,  dafs  die  blaue  und 
gelbe  Farbe  zur  schwed.  Zeit  ins  Wappen  gebracht  und  der  Schild  ursprüng- 
lich weifs  und  der  Schlüssel  schwarz  und  dafs  die  Farben  der  Stadt  schwarz 
und  weifs  gewesen  seien. ^^•)  —  Nach  Mettig  sind  die  ältesten  Darstellungen 
des  rigischen  Stadtwappens  an  Häusern  das  Wappen  auf  dem  1518  in  Reval 
angefertigten  Beischlagsteine  am  Hause  der  Schwarzen  Häupter  und  im  Giebel 
des  früheren  Zeughauses  vom  J.  1554.^®^)  —  Derselbe  Vf.  behandelt  die 
Entwicklung  der  Stadtfahnen  Rigas  vom  13.  bis  19.  Jh.  und  unterscheidet  sechs 
verschiedene  Fahnen.  Die  Farben  der  Stadt  waren  anfänglich  schwarz  und 
weifs,  dann  blau  und  weifs  und  schliefslich  blau,  rot  und  weifs. *•••*••*)  — 
£.  Seuberlich  führt  die  Nachkommen  des  1745  aus  Mitau  eingewanderten  Job. 
Fr.  Kymmel  in  fünf  Generationen  an.**'""*")  —  Material  zur  Personenkunde 


Über    einige    iltere    eeto.    Auiiedel.    im    Pleskausohen    Goavernement:     ib.,    S,   21 — S8. 

—  159)  K.  Read,  t)ber  d.  Notwendigkeit  u.  d.  Wert  e.  Bystemat.  Sammeln  t. 
Eneugniuen  d.  eetn.  Hausindustrie:  ib.  S.  XXX— XXXII.  —  160)  K.  A.  Hermann, 
Schiller  in  d.  estn.  Lit.:  ib.  8.  89—44.  —  161)  X  M.  Lipp,  Wegen  d.  BegrttbnisstltU 
O.  \V.  Matingt  n.  einige  andere  Mittn.:  ib.  S.  XXVI  ~XX VII.  (Über  d.  Brief  Masiogs, 
der  für  d.  Spraohwissenechaft  n.  Kalturgeseb.  wicht,  ist.)  —  168)  H.  Michow,  D.  erste 
Jh.  russ.  Kartographie  1525—1631  u.  d.  Orginalkarte  d.  Anton  Wicd  v.  1542.  1  Text-Abb. 
u.  4  Ktn:  SB.  d.  Mitt.  d.  Geogr.  Ges.  in  Hamburg  21.  Hamburg,  L.  Friederichsen 
u.  Co.    61  8. 

16S)  P*  Sehneider,  Z.  Wappen  u.  zu  d.  Farben  Pernaus:  SB.  d.  Altertumsforechenden 
Ges.  in  Pemau  4,  8.  258/8.    Tfl.  IV  mit  4  Wappenbildern.)   —    164)   C.  Mettig,  Ober 

d.  ältesten  plast.  Darstell,  d.  rigischen  Stadtwappens  an  Häusern:  SBGGOstseeprov.  S.  2/S. 

—  165)  id.,  D.  Fahnen  u.  Farben  d.  Stadt  Riga:  Big.  Almaoaeh  (1906),  S.  112/9.  (Mit 
1  Tfl.  n.  8  Fahnen.)  —  166)  X  D.  Wappen  v.  LIv-,  Est-  u.  Kurland  u.  v.  d.  Stadt  Biga: 
Balt  Jagendkalender.  Riga,  A.  Lyra.  (Auf  d.  Rückseite  d.  Karte  d.  Ostseeprov.)  — 
166^)  X  X  Wappen  d.  Freiherren  v.  Draehenfels,  entw.  v.  E.  Tode.  Farbendruck  v.  C.  A.  Stare 
in  Görlitz:  Kunstbeil.  d.  JbGenealHer&Sphrag.  —  167)  E.  Seuberlieh,  Über  d.  Familie 
Kymmel  in  d.  russ.  Ostseeprovinaen:  RigaStadtbll.  S.  248/9.  —  16S)  X  id.,  Notizen  Aber 
Wendens  Bürger  bis  z.  J.  1778  nach  d.  Kirchenbuche  Wendens  u.  H.  Baumanns  Mt.    Mit 

e.  Silhouette.  Gewid.  Dr.  H.  Unbescheid.  S.-A.:  Papiermühle,  Gebr.  Vogt.  kl.-8^ 
XII,  54,  XnS.  —  169)  X  H.  V.  Denffer,  Aus  d.  Chronik  d.  kurländ.  Denffer:  Herald. 
Geneal.  BU.  f.  adl.  u.  bttrgerl.  Geschlschter  No.  8,  S.  48/5.  (Job.  Heinr.  D.,  genannt  Jansen, 
geb.  1701.)  —  176)  X  D.  altrenommierte  Buchhandl.  Denbner.  Mit  8  Porträts:  lUustr.  Beil. 
d.  Rig.  Rundschau  S.  9.  (Übsr  d.  Chefs  d.  Handlung  aus  e.  Jh.)  —  171)  X  K.  y.  L5wis 
of  Menar,  D.  Familie  Dobna  in  Livland:  SBGGOstseeprov.  S.  14/6.  —  17S)  X  X  A. 
r.  Transehe,    Beitrr.  k.  altern  Gesch.  d.  v.  Loudon:   JbGsnealHerASpbrag.  S.  106/9.  ~ 
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bieten  die  oben  genannten  Arbeiten  von  Scbiemann  über  Kaiser  Panl  and 
Nikolas  I.  (N.  39),  von  W.  Neomann  Ober  das  Kanstmuseum  (N.  37)  von 
Bergmann  and  Bachholtz  ttber  berflhmte  Balten  (N.  42,  44),  Pageis  bio- 
graphisches Lexikon  (N.  47),  Daltons  Arbeit  über  Middendorff  (N.  90) 
and  eine  Arbeit  über  die  Professoren  des  rigaschen  Polytechnikums  (N.  91 
und  auch  N.  9»— 9«.) 

Idteratur.  Das  von  G.  Berkholz  angelegte,  von  Th.  Beise,  Graf 
N.  Rehbinder  und  Dr.  Aug.  Buchholtz  ergänzte  und  von  G.  v.  Manteuffel 
vollendete  Verzeichnis  der  Autorschriften  von  6.  v.  Manteuffel  (313)  ver- 
öffentlicht H.  Diederichs  mit  einer  Einleitung. ^^^)  —  In  anerkennender 
Weise  bespricht  Taurit  die  einzelnen  Aufsätze  des  von  A.  Geiser  heraus- 
gegebenen Baltenheftes.  "••^*®)  —  Das  Jb.  f.  GenealHer&Sphrag.  pro  1904 
trägt  als  Jahr  des  Erscheinens  1906,  ist  aber  erst  im  März  1907  in 
den  Buchhandel  gelangt,*®*-"*)  und  daher  konnte  es  auf  seinen  Inhalt  nicht 
mehr  durchgesehen  werden. 


§18. 

Karolinger. 

H.  Hahn. 

(Verwandte!  in  anderen  ||  e.  'Haadbaoh*  S.  84.) 

Von  Quellenkunden,  Handschriftenverzeichnissen  und  -bespre' 
chungeuj  sowie  von  Regesten  und  Berichten  Ober  Handschriftenauf- 
suchungen sind  zu  nennen:  Von  der  Dahlmann-Waitzschen  Quellen- 
kunde,*) die  sich  für  Geschichtsforscher  als  unentbehrliches  Hilfsmittel 
erwiesen  hat  und  darum  aus  zartem  Keim  zu  einem  stattlichen  Baum  heran- 


178)  X  X  id.,  Beitrr.  s.  Oeseh.  d.  Familie  Reinken:  ib.  S.  110/4.  —  174)  X  X  L.  v. 
Roth,  Stammtafel  d.  Familie  v.  Roth  io  Livland:  ib.  S.  184/5.  —  175)  X  X  H.  Wagner, 
D.  Haaseigentttmer  d.  Altstadt  Narwa  nach  e.  ▼.  1684  gemachten  Vera,  mit  einigen  Erglinz, 
bis  s.  Gegenwart:  ib.  S.  82—105.  —  176)  X  X  Th.  Schön,  Naehtrfige  zu  d.  AufsaU: 
^Angebdr.  adel.  Geschlechter  ans  Kur-,  Liv-  n.  Estland  in  Württemberg:  ib.  S.  125 — 88. 
—  177)  X  X  Bericht  d.  estländ.  Uatrikelkommisaion  Über  die  v.  i.  bis  c.  J.  1905  aus- 
geführten Arbeiten:  ib.  S.   18^2/4. 

178)  H*  Diederichs,  Materialien  so  e.  bibliogr.  Vers,  kleinerer  u.  grSfserer  v. 
G.  Baron  Manteuffel  im  Druck  erschienenen  Arbeiten  nach  hs.  Notizen.  Mit  e.  Einleit. 
Riga,  A.  Grosset.  V,  64  S.  —  179)  W.  Taurit,  D.  deutschen  Balten.  Rez.  d.  v.  R. 
Geiser  hrsg.  Baltenheftes:  Mitt.  n.  Nachrichten  f.  d.  evang.  Kirche  in  Rfald.  62,  S.  38 — 40. 
Kop.  50.  —  180)  X  Liter.  Referat  über  d.  Inhalt  d.  SBGGOetseeprov. :  RigaStadtbll. 
S.  249—51.  -—  181)  X  X  SB.  d.  JbGenealHer&Sphrag.  pro  1904.  Miton,  J.  F.  Suffenhagen. 
4^  285  S.  (Mite.  Wappenbeil.)  —  182)  X  Dahlmann-Weitz,  Quellenkunde  d.  deutschen 
Gesch.  7.  Aufl.  2.  Halbband.  (Nur  einige  lävonica  v.  allgemeinerem  Charakter  werden 
angeführt.) 

1)  Dahlmann-Waitz,   Quellenkunde    d.  Deutschen  Gesch.    7.  Aufl.    Halbbd.  2   v. 

£.  Brandenburg  hrsg.    Leipzig,  Dieterich  (Weicher).    XXV,  1020  S.    |[OüE.:  NA.  81  No.  864, 

S.  788  (bemängelnd);   W.  BrSeking:  MüL.  35,  S.  48/7  (lobend;  Ergänz.);  D.  Schäfer: 

HZ.  8.  Folge,  2.  S.  141  — 51; K.  Heldmann:  HVjt.  10,  S.  70  — 84  (lob.)]|  (Vgl.  JBG.  28,  D,  2 '^ 
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gewachsen  ist,  ist  nun  die  Schiafsb&lfte  der  7.  Auflage,  bearbeitet  von 
E.  Brandenburg  unter  Beihilfe  verschiedener  Gelehrten,  erschienen.  Sie 
übertrifft  die  Angaben  der  1.  Auflage  infolge  der  Riesonmasse  der  in  der 
Zwischenzeit  ans  Licht  getretenen  geschichtlichen  Arbeiten  wohl  um  das 
Dreifache.  Sehr  förderlich  waren  dem  Herausgeber  die  Mafslowschen  ge- 
schichtlichen bibliographischen  Übersichten  und  die  JBG.  Trotz  des  darauf 
verwandten  Fleifses  erklärt  der  Herausgeber  mit  bescheidener  Selbsterkenntnis, 
daTs  sein  Werk  betreffs  Vollständigkeit  der  Angaben  weder  ihn  befriedigt 
hat,  noch  die  Benutzer,  besonders  die  Spezialforschor  durchweg  befriedigen 
wird;  aber  als  Hauptziel  schwebte  ihm  auch  nur  vor,  dem  Forscher  ein 
Mittel  zu  raschem  und  bequemem  Orientieren,  z.  B.  durch  eine  reicbgegliederte 
Inhaltsangabe  und  ein  ausfOhrliches  Namensverzeichnis  zu  liefern.  In  der 
Tat  sind  Bemängelungen  und  Ergänzungen,  aber  auch  Belobigungen  nicht 
ausgeblieben.  Ein  Ergänzungsheft  soll  1907  erscheinen.  Die  karoling.  Zeit 
ist  stark  vertreten.  —  Gelobt,  aber  von  erheblich  geringerem  Umfange  ist 
die  Quellenkunde  für  Deutsche  Geschichte  von  Jacob. ^~^)  —  Um  den  ihm 
18%  von  der  Göttingischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  gestellten  Auftrag 
auszuführen,  die  Privilegien  und  Briefe  der  Päpste  bis  zur  Zeit  Innozenz'  UI. 
kritisch  herauszugeben,  hielt  es  Kehr^)  fttr  nötig,  als  Grundlage  für  diese 
Arbeit  die  Regesten  der  Päpste  zu  veröffentlichen.  Eine  Anzahl  Berichte  über 
eigene  Forschungen  dazu  und  über  solche  seiner  Mitarbeiter  waren  bereits 
vorangegangen  und  erscheinen  noch.  Nun  war  zwar  das  Regestenwerk  von 
Phil.  Jaffe,  ein  Zeugnis  des  RiescLfleiräes  und  der  Gelehrsamkeit  eines 
einzelnen  Mannes,  seit  1851  vorhanden  und  allen  Forschern  kirchlicher, 
besonders  päpstlicher  Geschichte  ein  halbes  Jh.  lang  als  alleiniges  Werk  dieser 
Art  unentbehrlich,  zumal  1885/8  eine  verbesserte  und  vermehrte  Neuauflage  da- 
von unter  Wattenbachs  Leitung  durch  Kaltenbrunner,  Ewald  und  Löwenfeld  her- 
gestellt war;  aber  auch  in  dieser  Form  genügte  es  bei  dem  Anwachsen  von  For- 
schungen und  Neuauffiudungen  höheren  Anforderungen  nicht  mehr.  Auch  hatte 
Jaff§,  auf  sich  allein  angewiesen,  seine  Regesten  mehr  auf  Grund  vorhandener 
Drucke,  als  auf  den  Einblick  in  die  Aktenstücke  selbst  angefertigt.  Endlich 
vermifste  man  eine  Liste  der  Privilegienempfänger.  Diesen  Wahrnehmungen 
verdankt  das  gegenwärtige  Werk  seine  Entstehung.  Nach  lOj.  mühevoller 
Forschung  legt  der  Vf.  den  1.  Bd.  davon  vor.  Von  der  Jaff^schen  Ordnung 
der  Aktenstücke  nach  der  Zeitfolge  nahm  er  Abstand  zugunsten  einer 
solchen  nach  dem  Aufenthalt  der  Empfänger.  Und  so  beginnt  nun  dieser 
Band  mit  Rom  und  mit  Urkk.  der  Päpste  für  Institute  und  Personen  dieser 
Stadt,  von  den  geistlichen  Würdenträgern  an  bis  bin  zu  den  Adels- 
geschlechtern und  einzelnen  Privatpersonen.  Zur  Einführung  dienen  Cber- 
sichten  dieser  Anordnung  und  über  die  Aktenstücke  selbst  nach  der  Reihen- 


pd].) —  3)  K.Jacob,  Qaellenkunda  d.  Deat8chen  Geseb.  (»=  Samml-658ch«n  1.)  Leipzig, 
G5«cbeD.  164  8.  M.  0,80.  |[NA.  Sl.  No.  878,  9.  787  (lob.);  HZ.  8.  Folge,  Bd.  2  (lob.);  LCBl. 
(1907),  No.  7,  S.  229  (lob.).]|  —  8)  X  Ul.  Chevalior,  Rupert,  d.  sourcos  bin.  d«  HA. 
Faac.  6.  Pari«,  Picard.  k  Fr.  7,50.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  2«  [id.])  —  4)  X  F.  Leittchnh  a. 
H.  Fiscbor,  Hss.  d.  Kgl.  Bibliotb  sa  Bamberg  1896—1906.  (Letater  Teil:  1>.  kanonleC. 
Ht8.)  —  5)  X  R.  Lasteyrie  et  A.  Vidier,  Bibliogr.  g^o^ral.  des  trav.  biet,  et  areb^ol. 
publikes  per  1.  eoci^t.  eavantee  d.  Franc.  Bd.  6,  I.  Paris,  Leronz.  1906  6.  4^  267: 
200  S.  —  6)  P-  F.  Kebr,  Regest,  pontif.  Roman or.  Ital.  pontificia.  Vol.  I:  Boma.  Berlin, 
Weidmann.  XXVI,  201  S.  H.  6.  \[v.  Nottitz-Rieneok:  HJb.  28,  S.  119—34 
(lob.);  M.  T.:    NA.  8«,  No.   121.  S.  657.J|    (Vgl.  JBG.  26,  II,  1";  26,  II,  1  "'•  [Kehr];  27, 
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folge  der  Päpste.  An  Zahl  sind  es  686  von  Pins  I.  an  bis  Gölestin  III. 
(gegen  189  bei  Jaffe).  Es  werden  dabei  die  verlorenen,  verdächtigen,  die 
noch  in  der  Uransfertignng  vorhandenen  und  die  von  Jaff6  verzeichneten 
kenntlich  gemacht,  mit  Sorgfalt  die  darauf  bezüglichen  Qaellen  nnd  Bücher 
angegeben,  historische  Erlänternngen  beigefügt,  nnd  die  Geschichte  der  be- 
treffenden Archive  und  die  Schicksale  der  Aktenstücke  angedeutet.  Von 
Privilegien  aus  karoliug.  Zeit  rühren  auf  diesem  beschränkten  Gebiete  allein 
etwa  I^/^  hundert,  darunter  freilich  keine  Urschriften,  während  solche  aus 
den  nachfolgenden  Jhh.  mehrfach  vorkommen.  —  Zu  den  oben  erwähnten 
Nachforschungen  nach  Papsturkk.  gehören  auch  die  von  Wiederhold/) 
welcher  über  die  Ergebnisse  seiner  Reise  zu  diesem  Zweck  nach  der 
Franche-Comt^  und  Burgund  berichtet;  doch  rühren,  abgesehen  von  einigen 
Urkk.  von  P.  Johann  YIII.  in  Eartularen  verschiedener  KlOster,  wenige 
von  Päpsten  der  Karolingerzeit  her.  —  Für  Zeumer  sollte  Erammer®)  in 
Frankreich  unverglicbene  Hss.  der  lex  Salica  durchforschen,  für  Tangl  Stoff 
zu  einer  Ausgabe  der  placita  in  Südfrankreich  und  Nordspanien  sammeln. 
Er  berichtet  nun  über  seine  Funde,  z.  B.  über  eine  im  9.  Jh.  entstandene 
Rechtsaufzeichnung,  über  Placitakopien  in  den  Ostpyrenäen,  über  Gerichts- 
urkk.  des  9.  und  10.  Jh.  in  Gerona  u.  a.  m.  In  einer  Beilage  liefert  er 
Regesten  zur  Ergänzung  der  Hübnerschen  Placitasammlung;  in  einer 
anderen  druckt  er  neue  Gerichtsurkk.  aus  Gerona  aus  der  Zeit  von  841 — 916 
ab.  In  Paris  machte  er  Vorarbeiten  für  die  1.  Salica,  verglich  für  Pereis 
aber  auch  fünf  Briefe  Nikolaus  I.  nnd  Hadrians  IL  und  2  Hinkmars  von 
Reims.  —  Die  Abhandlung  von  van  der  Efsen*)  umfafst  drei  hs.  Unter- 
suchungen, eine  über  die  Lebensbeschreibungen  des  angels.  Missionars 
Bertwin,  welcher  im  7.  Jh.  ein  Kloster  Malonne  gründete.  Die  älteste  der 
4  Hss.,  deren  Aufbewahrungsort,  Verwandtschaft  mit  einander  und  Alters- 
verhältuisse  v.  E.  festzustellen  sich  bemüht,  stammt  aus  dem  Haag  (Kgl. 
Bibliothek  10,  73)  und  dem  10.  Jh.,  ist  in  den  SS.  rr.  Merov.  6  benutzt 
worden  und  gehörte  einst  dem  Kloster  S.  Bertin  an;  v.  d.  E.  druckt  sie 
ab.  In  gleicher  Weise  verfährt  er  mit  den  vitae  s.  Mummoleni  (ex.  7  sec), 
dessen  Leben  er  kurz  erzählt.  Die  älteste  vita  gehört  nach  Stil  und 
sonstigen  Merkmalen  dem  9.  Jh.  an.  Endlich,  von  den  drei  mit  einander 
verwandten  Lebensbeschreibungen  des  H.  Monon,  eines  irischen  Einsiedlers 
in  den  Ardennen,  rühren  zwei  aus  dem  11.  Jh.  Einige  Berichtigungen 
dazu  liefert  W.  Levison.  —  Der  Chronist  des  Klosters  S.  Maixent  hat 
Stellen  aus  der  Chronik  Ademars  von  Chabannes  entlehnt.  Da  nach 
Halphen^^)  aufser  Lair  niemand  die  von  jenem  benutzte  Vorlage  unter- 
sucht hat,  vergleicht  er  die  der  Ausgabe  der  Ademarschen  Chronik  zugrunde 
liegende  Hs.  (B.  Nat.  lat.  5927)  mit  einer  vatikanischen  (B.  Christ,  lat.  692), 


II,  1«;  2S,  U,  S»  [BrookmaDD]  o.  unten  N.  7  [Wiederhold].)  —  7)  Wiederhold,  PapAtarkk. 
in  Frankreich.  I.  Franohe-Oomt^  II.  Bargand.  Berlin,  Weidmann.  lUö  S.  |[M.  T.:  NA.  82, 
No.  122,  S.  658.]|  (Vgl.  NGWG5ttlngenphil.-W«t.  Kl.  [i906],  Beiheft.)  —  8)  Mario  Kram m er, 
Reise  nach  Italien,  Spanien  u.  Frankreich  im  Herbst  a.  Winter  1905:  NA.  82,  S.  17—96. 
(Vgl.  JB6.  14.  n,  Ib^^'^^  [HübnerJ.)  —  9)  L.  van  der  Sssen,  ttud.  d'hagiograph. 
m^ditfvale:  AHEB.  8.  8er.,  T.  2  (82),  S.  5—44,  118—48.  |[W.  L.:  NA.  81,  No.  884.  S  741, 
32,  No.  28,  8.  518.] I  —  10)  L.  Halphen,  Une  rddaet.  ineonnne  de  la  chron. 
d'Ad^mar  de  Chabannes:  BfiCh.  66  (1905),  8.  666—64.  (Vgl.  JBG.  20,  II,  15^'  [Chavanon]; 
^^  [Delitle].  —  11)  B.  Qnentin,  Le  codex  Besäe  an  9«  s.  Lee  eitations  du  nonv. 
tesum.   dans   le   martyrolog.   d'Adon:    RB^ned.  28,   No.    1,   8.   1-26.     j[W.  L.:     NA.  81, 
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deren  Bestandteile  er  aufzählt,  und  welche  auch  einen  Text  der  Chronik 
von  Ademar  enthält.  £r  findet,  dafs  beide  nicht  die  nrsprflngliehe  Ha. 
wiedergeben;  dafs  in  der  von  Maixent  nur  Anszfige  vorliegen,  in  der 
vatikanischen  nur  eine  unvollkommene  Übertragung.  —  Aus  den  An- 
führungen aus  dem  NT.  in  Ados  Martyrologium  weist  Quentin^^)  nach, 
dafs  der  von  Beza  im  16.  Jh.  benutzte  Hss.band  dieses  Werkes  im  9.  Jh. 
in  Lyon  zu  Ados  Benutzung  gestanden  haben  mufs  und  vielleicht  durch 
Florus  von  Lyon  aus  Italien  nach  Frankreich  gelangt  ist. 

unter  den  Schriftproben  und  Quellen  aus  gaben  liegen  wieder 
einige  sehr  hervorragende  vor,  so  von  Chrousts^')  bekannter  Sammlung 
die  21./B.  Lieferung.  Sie  enthalten  freilich  nur  Proben  aus  den  dem 
karoling.  Zeitalter  folgenden  Jhh.,  dem  10.  bis  14.  Wie  früher  bereitet 
der  Herausgeber  die  Schriftslttcke  mit  genauen  Angaben  über  Vf.,  Schreiber, 
Alter  der  Hs.,  Fund-  und  Druckorte,  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  und 
mit  einer  Übertragung  derselben.  Die  karoling.  Zeit  geht  die  21.  Lieferung 
insofern  an,  als  darin  ein  Stück  einer  aus  den  J.  vor  1147  in  Kl.  Michaels- 
berg ob  Bamberg  entstandenen  Hs.  von  des  Smaragdus  diadema  mona- 
chorum  enthalten  ist;  in  der  22.  befindet  sich  eine  Probe  eines  Sakra- 
mentars, welches  seinen  Zeitangaben  nach  z.  B.  über  Bonifaz  und  Abt 
Sturm  und  nach  seinen  künstlerischen  Eigenheiten  auf  Fulda  als  Ent- 
stehungsort  hinweist  und  auf  die  Zeit  von  Abt  Erkanbald  (997 — 1001).  Die 
28.  Lieferung  endlich  führt  u.  a.  Proben  vor  von  Schriften  des  Paulus 
Diakonus  aus  einer  Hs.,  welche  nach  Schriftzügen  und  Sprachformen  in  der 
ersten  Hälfte  des  10.  Jh.  abgefafst  sein  mufs,  und  solche  aus  Werken  des 
Auxilius  und  des  Grammatikers  Yulgarius  in  Neapel,  über  die  Dümmler 
einst  Untersuchungen  angestellt  hat,  und  deren  Urhs.  nach  v.  Winterfeld 
vermutlich  in  Montecassiuo  zu  Hause  war.  —  Yen  dem  berufenen  Heraus- 
geber der  Arndtschen  Schrifttafeln  ^^)  ist  nun  auch  die  erweiterte  4.  Auflage 
des  2.  Heftes  erschienen.  Das  karoling.  Zeitalter  ist  in  den  Tafeln  33—60 
durch  verschiedenste  Schriftproben,  fränk.,  angelsächs.,  irische  des  8.  und  9.  Jh. 
vertreten  und  zwar  aus  Werken  dieser  Zeit  und  nach  Alter,  Inhalt  und 
Schrifteigentümlichkeiteu  erläutert.  ^^)  —  Wie  mit  Eehrs  Papstregesten,  so 
beginnt  auch  mit  Bd.  1  der  Urkk.  der  Karolinger  ein  Monumeutalwerk. 
Es  bildet  die  Ergänzung  von  Mühlbachers^^)  Regesten  und  zugleich  die 
Krönung  seines  Lebenswerkes,  dessen  Vollendung  der  1903  verstorbene 
Meister  nicht  mehr  erleben  sollte.  Doch  haben  seine  Mitarbeiter  seine 
reiche  Vorarbeit  und  sein  ^geistiges  Eigentum'  dadurch  anerkannt  und  geehrt, 
dafs  sie  trotz  eigener  bedeutender  Mitarbeit  seinen  Namen  an  die  Spitze 
des  Werkes  stellten,   wie   er  einst  Böhmers  Namen  seiner  Neuausgabe  der 


S.  784,  Ko.  617.]|  —  13)  A.  Chronst,  Monum.  Palaeograph.  I.  Lfg.  21/2.  Manchen,  Yer- 
Ugsanit.  F.  Brackmann.  gr.-Fo).  46  S.  kM.20.  (Vgl.  JB6.  28, 11,  6^*  [id.].)  —  IS)  W.Arndt, 
Sohriittaf.  z.  Erlern,  d.  lat.  Paläogr.  Heft  2,  4.  erweit.  Aufl.,  bearb.  v.  M.  Tangl.  Tfl.  81 
bis  70.  Berlin,  Grote.  gr.-Fol.  96  S.  li.  15.  {[H.  Br.:  NA.  No.  220,  S.  684  (lob.).]|  (Vgl. 
JBG.  26,  n,  4*8;  27.  II,  4«  [id.].)  —  14)  X  F.  Steffens,  Lat.  Paläogr.  ntw.  III.  Tfl.  71 
bie  100.  6  Sapplemente  an  I  o.  II.  Freibarg,  Schweia.  Ün.-Baehh.  1906.  gr.-Fol.  XI, 
107  S.  |[Heydenreich:LCBl.  (1906),  No.  12;  Weesely:  DLZ.  Ko.  26;  M.  Tangl:  NA.  81, 
No.  529,  S.  788.]|  (Einleit.  über  Entwickl.  d.  Schrift  a.  ttber  Abkttrs.  Vgl.  JBG.  26,  II,  8^^ 
[id.].)  —  15)  MGH.,  DiplomaU.  Urlclc.  d.  Karolinger.  Bd.  I.  751  — 814.,  anter  Mitwirk.  t.  A. 
Dopich,  J.  Lechner,  H.  Tangl  bearb.  v.  E.  Mühlbaeher.  Hannover,  Hahn.  gr.-4<^.  XII,  581  S. 
M.  20.    {[Lauer:  RH.  98,  S.  90  (lob.);  R.  Ublirs:  HZ.  S.Folge,  2,  S.  855/8;  LCBl.  (1907\ 
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Regesten  voransteUte.  Nach  dem  Tode  M.s  ward  der  bewährte  Diplo- 
matiker  Tangl  zar  Leitung  der  Urkk.aosgabe  berufen  und  fand  an  Dopscli, 
Lechner  und  H.  Hirsch  rührige  Helfer.  Ober  die  Feststellung  der  Texte 
hatten  sie  bereits  mit  dem  Meister  beraten,  die  verschiedenen  das  Werk  zu 
erhöhter  Brauchbarkeit  bringenden  Verzeichnisse  zum  Teil  in  Verbindung 
miteinander  abgefafst,  so  die  Obersicht  über  die  Empfänger  der  Akten, 
die  über  den  Inhalt  derselben,  das  Wort-  und  Sachverzeichnis  und  die  um- 
fangreichen Nachträge.  Die  Vergleichungstafel  über  das  Vorkommen  der 
Urkk.  bei  v.  Sickels  und  in  Böhmer-Mühlbachers  Regesten  rührt  von  Tangl 
her.  Das  Werk  umfafst  319  Stücke  bis  zu  S.  478,  und  zwar  42  von  Pippin, 
12  von  seinem  Sohne  Earlmann  und  262  von  Karl  und  3  im  Anhang, 
darunter  eine  echte  von  K.8  Schwester  Gisela.  Von  den  ersteren  sind  12 
gefälscht,  von  denen  Karlmanns  6  in  Urschrift  vorhanden,  1  verunechtet. 
Schlimmer  steht  es  bei  denen  Karls.  Von  ihnen  sind  nur  41  in  Urschrift 
erhalten,  dagegen  98  gefälscht.  Karls  Volksbeliebtheit  bot  nämlich  solchen 
Fälschungen  eine  Stütze.  Die  Mehrzahl  derselben  rührt  aus  dem  12.  Jh.  her. 
Auffällig  ist  übrigens,  dafs  der  Diplomata  I  imperii,  1872  von  6.  H.  Pertz, 
dem  Sohne  des  ersten  Monumentenleiters,  mit  keinem  Wort  Erwähnung 
geschieht,  obwohl  doch  wegen  deren  Vorhandensein  erst  mit  der  Königszeit 
Pippins  hier  begonnen  wird.  Eine  verbesserte  Nenausgabe  jenes  1.  Bds. 
wäre  übrigens  wünschenswert.  Ober  seine  Grundsätze  bei  der  Herausgabe 
des  Werkes  z.  B.  aber  die  Fortzählung  der  Urkk.,  wie  in  den  Mühlbacherschen 
Regesten,  gibt  Tangl  ausführliche  Auskunft.  In  den  Einleitungen  zu  denen 
von  jedem  der  drei  Herrscher  werden  die  Kanzleigebräuche  dargelegt,  die 
Kanzlergruppen  festgestellt,  die  Unterzeichnungsgewohnheiten  der  Herrscher 
besprochen,  bei  der  Besprechung  der  Siegel  bemerkt,  dafs  die  Porträtsiegel 
der  Merowinger  unter  den  Karolingern  verschwinden;  dagegen  enthält  die 
vom  Hausmeier  Pippin  gebrauchte  Gemme  einen  Bacchuskopf,  die  Karls 
einen  Kopf  von  Antonius  Pins  oder  Gommodus,  bei  Gerichtssiegeln  den  des 
Jupiter  Serapis.  Den  einzelnen  Urkk.  werden  Angaben  über  ihren  Ur- 
sprungsort, über  Ur-  oder  Abschrift,  über  die  vorhandenen  Abdrücke  und 
den  Wert  derselben  vorangestellt,  in  Anmerkungen  Erläuterungen  und  Les- 
arten gebracht.  Die  Ortsbestimmungen  hat  vorzugsweise  H.  Hirsch  aus- 
gearbeitet. —  Ein  anderer  Band  der  MGH.  enthält  ein  äufserlich  trockenes, 
aber  eine  Unsumme  von  Arbeit  in  sich  bergendes  und  in  wirtschaftlicher, 
topographischer,  sprachwissenschaftlicher  Beziehung  wertvolles  Werk  von 
Baumann^*),  die  Necrologia  Germaniae  Tom.  3;  es  umfafst  die  Toten-, 
Jahr-  und  Gabenbücher  der  Kirchen  und  Klöster  der  Diözesen  Brixen, 
Freising,  Regensburg.  Die  Editionsgrundsätze  des  1.  Bds.  hat  er  auch  für 
diesen  beibehalten.  Er  hat  sich  auf  die  Veröffentlichung  der  Bücher 
kanonikaler  Kirchen  und  Klöster  beschränkt,  dagegen  die  von  Kapellen 
und  Privatkirchen  davon  ausgeschlossen,  auch  nur  die  vor  1300  ge- 
schaffenen aufgenommen.  Von  diesen  Regeln  hat  er  sich  einige  wenige 
Ausnahmen  gestattet,  z.  B.  von  den  Angaben  des  Klosters  Innichen  (mon. 
Inticense)  im  Pustertal,  welches  von  Tassllo  gegründet  und  im  10.  Jh.  wieder 
hergestellt  worden  ist,  einiges  Notwendige  mitgeteilt.   Vor  jedem  abgedruckten 


Ho.  10,  S.  8S4ff.]|  —  16)  id.,  M«erologU  Gem.  T.  8.  Diotcci.  BrixUm.,  FrisiDg., 
lUtitboD.  od.  L.  F.  Baumann.  Aecad.  tab.  8.  Barlio,  V^Aidmann.  1906.  gr.-4^  X,  584  S. 
|[K.  üblir«:  BZ.    8.  Folgt,  2,  S.  858/5.]|    (Vgl.  JBG.  9,  II.  22«»;  11,  H,  14«»  [Id.];  27,  H, 
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Stück  macht  uns  B.  mit  der  Geschichte  des  Stifts  und  den  Geschicken  des 
betreffenden  Bnches  bekannt.  Selbstverständlich  geschieht  in  diesen  Listen 
vieler  Persönlichkeiten  aus  'karoling.  Zeit  Erwähnnng,  wie  z.  B.  Otilos, 
Tassilos,  Karls  des  Grofsen,  Kaiser  Lndwigs  (840),  des  Bonifaz,  Aribos  von 
Freising  n.  a.  m.^'-^®)  —  Die  Jbb.  Flodoards,  mit  deren  Darchforschang 
sich  Lauer  ^^)  seit  langer  Zeit  beschäftigt  hat,  legt  er  Dan  mit  vor- 
geschrittenen Hilfsmitteln  in  oeaer  Ausgabe  vor.  Während  Pertz  bei  der 
seinigen  nur  vier,  hat  er  sieben  Hss.  benutzt,  über  deren  Eigentömtichkeiten 
und  Verwandtschaft  miteinander  er  Bericht  erstattet.  Hauptsächlich  stutzt  er 
sich  auf  eine  Hs.  der  medizinischen  Fakultät  zu  Montpellier  (H.  161).  In 
der  Einleitung  schildert  er  ferner  das  Leben  und  die  Werke  Flodoards, 
wobei  er  sich  auch  der  Angaben  Moliniers,  Wattenbachs,  Dümmlers  und 
Ebers  bedient,  und  geht  auf  deren  Entstehenszeit,  auf  seine  Quellen,  seine 
Vertrauenswürdigkeit,  seinen  Stil  und  seine  Darstellungsweise  und  auf  seine 
Zählung  mit  griech.  Buchstaben  ein,  über  die  er  schon  früher  Untersuchungen 
angestellt  hat.  Verschiedene  Anhänge  verbreiten  sich  über  den  Tod  Karls 
des  Kahlen  und  bringen  Auszüge  aus  F.s  hist.  eccl.  Remens.  u.  a.  m.*^) 
—  Eine  dankenswerte,  von  der  Gesellschaft  für  Rhein.  Geschichtskunde 
geplante  Sammlung  rhein.  Quellen  zur  Wirtschaftsgeschichte  eröffnet 
Kötschke**)  mit  den  Urbaren  der  Abtei  Werden  an  der  Ruhr  vom  9.  bis 
IB.  Jh.  Der  1.  Bd.  verbreitet  sich  über  die  Geschichte  des  Klosters,  einer 
Schöpfung  Liudgers,  des  ersten  Bischofs  von  Münster,  über  die  Quellen 
dazu,  über  die  Grofsgrundherrschaft  der  Abtei,  über  deren  Archiv-  und 
Kanzlei  Verhältnisse,  über  die  Art  der  Urbare  und  bringt  diese  zum  Ab- 
druck. Die  wirtschafts-  und  verfassungsgeschichtlichen  Betrachtungen  darüber, 
sowie  Namen-,  Sachverzeichnisse,  Orientierungskarte  und  Nachträge  bleiben 
dem  2.  Bde.  vorbehalten.  Das  Kloster,  das  seit  der  Zeit  Karls  des  Grofsen 
bis  zu  seiner  Säkularisation  1803  bestanden,  in  seinem  Beginn  sich  durch 
Verbreitung  des  Christentums,  später  als  Kulturmittelpunkt  verdient  gemacht 
bat,  stand  in  karoling.  Zeit  unter  dem  Schutz  des  Königs  und  besafs  weit 
zerstreuten  Grundbesitz.  Seine  nicht  leicht  zu  deutenden  Heberegister  sind 
daher  in  sprachlicher,  geographischer,  rechtlicher,  wirtschaftlicher  und 
sonstiger  Beziehung  von  grofser  Wichtigkeit.  Zu  den  Quellen,  die  nach 
Form  und  Inhalt  eingehend  geschildert,  abgedruckt  und  mit  verschiedensten 
Erläuterungen  vorsehen  werden,  gehören,  soweit  sie  unsere  Zeit  angehen, 
das  chartularium  Werdense  aus  dem  10.  und  11.  Jh.  und  die  älteste 
Urbarhs.  von  einer  Hand  des  9.  und  10.  Jh.  Eine  zweite  Gruppe  von 
ITrbnrcn   bringt  Verzeichnisse  vom   10.  bis   12.  Jb.,  ein  Anhang  eine  Liste 


2"^  [Uerzberg.Frttnkel].)  —  1?)  X  A.  J.  Graut,  Early  lives  of  Charlemagne  by  Eginhard 
and  tb.  monk  of  St.  GaU  ad.  London,  Dt  la  More.  IS^.  212  S.  2  th.  Bd.  —  18)  X 
J.  Freundgen,  Alkuins  pttdag.  Sobrift.,  übers.,  baarb.  u.  m.  Einleit.  2.  Aafl.  («»  Samml. 
püdag.  Schriften  4.)  Paderborn,  Sch5ningh.  180  S.  M.  1,20.  (Vgl.  JBO.  12,  II,  86^^).  — 
19)  Pb.  Lauer,  Las  Annal.  de  Flodoard,  publieea  d'apr^s  lea  manuscrits,  avec  introduct 
et  notes.  («  Collect,  d.  text.  etc.  89.)  Paris,  A.  Picard.  1905.  LXVIII,  807  S.  Fr.  8. 
[[O.H.E.:  KA.  81,  N.  889,  8.  744  (lob.,  einiget  tad.);  J.  Baft,  RQH.  161  livr.  (1907), 
S.  812/8  (lob.).]|  (VgLJBG.  20,  II,  18"  [id.];  18«»»;  18,  II,  8  [Couderc].)  —  20)  X  X 
L.  Schiaparelli,  1  diplomi  di  Guido  e  di  Lamberto.  Rom.  XX,  148  S.  |[M.T.:  NA.  82, 
No.  111  S.  668  (lob.).]|  (VgL  JBG.  28,  II,  10*«  [id.];  21  ürkk.  W.t;  11  L.b;  je  2  FHItcb. 
Binleit.:  Ergebnisse  d.  frUberen  Untersoeb.)  —  1^1)  R.  KÖtscbke,  Rheinisebe  Urbare. 
Samml.  w.  Urbar,  u.  a.  QueH.  aar  Wirtscbaftsgeseh.  Bd.  2:  D.  Urbare  d.  Abtei  Werden 
n.  d.  Rubr  v.  9.  bis  13.  Jb.  utw.    (=3  Publik.  Ges.  Rbein.  G.  Kunde  XX.)    Bonn,  H.  Behrendt. 
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der  Äbte  des  Stü'ts  von  A.  Andolf  aus  dem  Ende  des  9.  Jh.  bis  anf  das 
J.  IduQ  nnter  Beifügung  der  Quellen  dazn.  —  In  einer  Hs.  ane  dem  Kloster 
S.  Martial  de  Limoges  befinden  sich  n.  a.  Urkk.  und  Angaben  Aber  das 
Kloster  Pannat  in  P§rigord.  Nach  zwei  derselben  von  zweifelhafter  Zeit- 
angabe nehmen  die  Heraasgeber  Thomas  nnd  Ponpardin*^)  an,  dafs  die 
Orflndnugszeit  der  Abtei  unbestimmt,  und  dafs  sie  849  von  den  Normannen 
zerstört  worden  ist.  An  ihrer  Stelle  entstand  ein  anderes  Kloster  vor  888 
und  wurde  von  dem  Sohn  des  Gründers  beschenkt.  Eine  dieser  Urkk., 
ein  Privileg  eines  B.  Frotharius,  wurde  von  Hugo  Capet  bestätigt;  drei 
andere  sind  datiert.  Die  älteste  darunter  ist  aus  dem  J.  860.  Die  sämt- 
lichen Bruchstücke  liegen  im  Abdruck  vor.  —  Nach  dem  Tode  Thilliers,^*) 
des  ersten  Herausgebers  des  vom  Balnze  abgeschriebenen  und  veröffent- 
lichten chartularium  vetns  der  Kirche  S.  Croix  in  Orleans,  welches  61  Karten 
vom  J.  956 — 1821  enthielt,  lieferte  Jarry  die  Hauptarbeit  mit  einem  reichen 
Nachtrag  von  Karten  von  814  an  und  der  ausführlichen  Besprechung  der 
Quellen  dazn,  nämlich  des  am  Ende  des  12.  Jh.  abgefafsten  Kartulars  des 
sog.  'roten  Buches',  eines  Pergamentverzeichnisses,  und  eines  Repertoriums 
aus  dem  Kirchenschatze.  In  beiden  Hauptteilen  der  Sammlung  befindet 
sich  auch  eine  Anzahl  Karten  aus  karoling.  Zeit  z.  B.  von  Ludwig  dem 
Frommen,  Lothar  und  Ludwig  Y.  Verzeichnisse  in  chronologischer  Ordnung, 
sowie  andere  und  Erläuterungen  über  die  Güter  des  Klosters  und  deren 
Namensdeutung  erhöhen  die  Brauchbarkeit  der  Ausgabe.  Zwei  Bullen  der 
Päpste  Leos  YII.  und  Benedikts  VII.  (938;  974 — 80)  erklärt  der  Herausgeber 
Löwenfeld  gegenüber  für  nachgeahmt  und  verunechtct.  —  Rand**)  ver- 
öffentlicht den  Kommentar  des  Johannes  Scottus  zu  den  opuscula  sacra  des 
Boethius,  in  Anhängen  die  Glossen  des  Joh.  zu  Martianus  Capeila,  die  des 
Heiricus  von  Auzerro  zu  Schriften  des  Augustinus  ucd  Boöthius  nnd  Stellen 
bei  Joh.  aus  des  Plinius  natur.  bist.,  sodann  die  Glossen  des  Remigius  von 
Auxerre.  Diese  Ausgabe  begleitet  Traube  (f)  mit  einem  von  gewohnter  Sach- 
kenntnis und  Beherrschung  des  Gesamtstoffes  getragenon  Vorwort  über 
Aufgaben  und  Schwierigkeiten  der  Untersuchungen  in  den  nachfolgenden 
Bänden,  über  die  Bedeutung  der  gegenwärtigen  Ausgabe  für  Erkenntnis  des 
fruchtbaren  Wirkens  des  Boöthius,  sowie  des  Joh.  Scottus,  des  Vorläufers 
der  Scholastik  und  über  die  Sorgfalt  und  Schönheit  der  Haupths.  und  das 
Verhältnis  anderer  zu  ihr.  Aus  R.s  untersuchender  Einleitung  geht  hervor, 
dafs  J.  Sc.  der  Vf.  der  erwähnten  Glossen  ist;  denn  alle  Eigentümlichkeiten 
des  Gelehrten,  seine  grammatische  Tüchtigkeit,  seine  Vorliebe  für  Boöthius 
und  für  Kirchenväter,  sein  Realismus  nnd  seine  fast  häretische  Selbständig- 
keit in  Theologie  nnd  Philosophie  finden  sich  in  ihnen  wieder.  Dieses 
Charakterbild  ist  dem  von  Heiricus  von  Auxerre  entgegengesetzt,  so  dafs  dessen 
Verfasserschaft  wohl  ausgeschlossen  ist.  —  Von  zwei  anderen  Kommentaren 


XXIV—CCIII,  555  S.  M.  15.  —  %t)  A.  ThomAs  et  R.  Ponpardin,  Lt  Fragm.  da 
eartttlaire  du  mon.  de  Panntt  de  Dordogne.  EztrAnnMid.  (Jan.  1906),  8.  5 — 40.  Touloase, 
Privat.  89  S.  |[A.V.:  MA.  (1906),  S.  187.]{  —  2S)  J*  Thillier  et  B.  Jarry,  Cartulaira 
de  S.  Croix  d'Orl^ns  (814 — 1800).  Cartularlam  ecd.  Aorelian.  vetus  (Appendioe,  ■uppltfment). 
'Jplancb:  ExtrMSHOrl^anais.  OrMass,  Herloison;  Paris,  Pieard.  CXXIX,  684  8.  |[RH.  98, 
S.  205  (lob.,  einige  AassteU.).])  -^  %4)  E.  K.  Rand,  Johann.  Soottni.  I.  D.  Kom- 
mentar d.  Joh.  Sc.  an  d.  opnscnla  eaora  des  BoKthiaa.  11»  D.  Komment,  des  Remig. 
V.  Anzerre  zn  d.  opuso.  i.  des  BoStb.  (s=  QneU.  naw.  ed.  L.  Traabe  I,  %.)  Mttnohen, 
C.  H.  Beck.     XIV,    106  8.    M.  6.    (Vgl.  JBG.  28,   II,   7««   [QueU.  übw.   ed.  Troube].)  — 
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za  Boethios  ist  der  jüngere  vom  Ende  des  9.  Jh.,  von  dem  des  Joh«  ab- 
hängig and  wohl  von  Remigins  von  Anxerre  verfafst,  der  aber  orthodoxer 
and  kirchlicher  ist,  als  jener.  Nach  R.  hat  sich  die  philosophische  Crelehr- 
samkeit  ohne  Abnahme  von  Karl  des  Grofsen  Tod  bis  zam  10.  Jh.  erhalten; 
ein  volles  Urteil  Aber  sie  sei  aber  erst  nach  Heraasgabe  aller  Kommentare 
möglich.'^)  —  Im  AnschlnÜB  an  Riegls  Abhandlang  über  MAliche  Kalender- 
lUastrationen  bemerkt  Boinet,^*)  dafs  jenem  die  Münchner  Hs.  210  nicht 
bekannt  war;  sodann  bespricht  er  mehrere  Gedichte  über  Jahreszeiten,  wie 
das  von  Wandelbert  von  Prüm  and  das  Carmen  Salisbargense.  Hier  be- 
zieht sich  jedes  Gedicht  aaf  eine  Figar  der  Münchner  Hs.  Eine  Salzbarger 
Kopie  ist  einer  Hs.  ans  Nordfrankreich  nachgebildet,  vielleicht  einer  aas 
S.  Amand,  wo  Arno  von  Salzbarg  lebte.  Jedem  Monatsbilde  sind  erklärende 
Verse  beigefügt. 

Von  Quellenuntersuchungen  liegen  ans  folgende  vor^^):  —  Eine 
viel  besprochene  Streitfrage  nimmt  Werminghoff^^)  wieder  aof,  nämlich 
die  über  die  Zeit  der  fränk.  Reformsynoden  im  8.  Jh.,  insbesondere 
die  des  Konzils  von  Estinnes  (Liptinense),  welche  von  einigen  in  das  J.  743, 
von  anderen  in  das  J.  745  verlegt  wird.  Von  den  vier  Berichten  darüber 
stammen  drei  ans  dem  9.  Jh.,  so  die  von  Lapas  von  Ferridres  and  Hinkmar 
von  Reims,  aas  dem  11.  der  von  B.  Falbert  von  Chartres.  In  scharfer  and 
ansführlicher  Kritik  weist  W.  aaf  die  Unglaabwürdigkeit  dieser  Berichte, 
zamal  des  von  Hinkmar,  aaf  die  Unzaverlässigkeit  ihrer  Qaellen,  z.  B.  des 
Benedikt  Levita  hin,  and  kommt  za  dem  Ergebnis,  dafs  der  Glaabe  an  eine 
Synode  za  Estinnes  in  den  J.  743,  745  oder  747,  welcher  Bonifaz  and  zwei 
namentlich  genannte  päpstliche  Legaten  beigewohnt  haben  sollen,  and  an 
den  von  den  späten  Qaellen  angegebenen  Beschlüssen,  die,  wie  die  Ver- 
handlangen über  Bistnmsbesetzangen,  mit  dem  damaligen  fränk.  Staatsrecht 
nicht  übereinstimmen,  nicht  haltbar  sei.  Bei  aller  Anerkennnng  der  gründ- 
lichen and  scharfen  Kritik  erscheinen  die  gemachten  Einwände  nicht  völlig 
unwiderleglich.  Der  zweite  Teil  der  Abhandlang  ordnet  nnn  die  Synoden 
nach  der  Bonifazischen  Briefsammlang  zeitlich,  rückt  die  von  Estinnes  in 
das  J.  743,  nimmt  745  eine  Gesamtsynode  für  beide  Reichsteile  an,  aber 
anbekannten  Orts,  möglicherweise  anch  in  Estinnes,  aber  ohne  Beziehang 
za  jener  and  747  eine  zweite  Gesamtsynode.  —  Ein  Kanon  der  Synode  von 
Meaax  (Syn.  Meldens.)  vom  J.  845  findet  sich  in  einer  Salzbarger  and  zwei 
Münchner  Hss.  vom  10.  bis  12.  Jh.  Königer^^)  drnckt  ihn  nach  der 
besseren  mit  Varianten  aas  der  anderen  ab.  Nach  Inhalt  und  Überschrift 
scheint  er,  wie  auch  der  letzte  Satz  davon,  zu  jener  Synode  zu  gehören. 
Zu  den  16  vorhandenen  Beschlüssen  der  Synode  von  Koblenz  922  findet  sich 
ein  neaer  in  sieben  Hss.  in  neunfacher  Form.  K.  hält  ihn  für  den  Rechts- 
zuständen    der   Zeit   entsprechend   und   schliefst  ihn  deshalb  als  17.  Kanon 


35)  X  AbbtfUznreau.AndegftviaDB.  4  7011.  Paris,  Picard;  Angers,  Siraadesa.  1904/6.  bV2, 
574,  518,  518  S.  (Str.  4  wenig  Karol.  Vgl.  JBG.  28,  II,  A^^  [id.].)  —  36)  A.  Boinet, 
Lee  travaaz  des  mois  dans  an  mser.  de  la  bibl.  royale  de  MQnich  (L.  210  v.  J.  818): 
Extr.  BCTA.  (1905),  S.  161/5.  Paris,  Impr.  Kat.  7  S.  Plancb.  |[E.  M.:  NA.  81. 
No.  580,  S.  788.]{  (S.  Chronst  I,  1.  Tfl.  1,  2;  vgl.  JBG.  12,  U,  10  [Riegl].)  ~  37)  X 
W.  Levison,  Über  W.  WatUnbaohs  DeaUchl.  Gesehichtsqnellen  i.  MA.:  BYjs.  19,  8.219 
bis  228.  (Zablreiche  Ergiinz.  n.  Nacbtrlge  L.s  su  W.)  —  38)  A.  Werminghoff,  Za  d. 
fiAnk.  Reformsynoden  d.  8.  Jb.:  NA.  32,  S.  221—86.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  15«^;  25,  II, 
10»»  [Sepp];   28,   H,  10*«  [Krusch  über  Soissons].)    —   39)  A.  M.  Königer,    Zn   d.  Be- 
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den  früheren  an.  —  Einige  Nachträge  za  Dammlers  Ausgabe  der  op.  Karol. 
aev.  liefert  Endres.^^)  So  hält  er  es  nicht  für  angängig,  aus  einem  Zitat 
von  Agobards  Brief  an  Fridugisas  (Ic.  III,  217)  aaf  dessen  Pantheismas  zu 
schliefsen.  Ferner  fügt  er  den  von  Ermenrich  von  EUwangen  benutzten 
Schriftstellern  auch  Gennadius  von  Marseille  unter  Angabe  von  Beweisstellen 
bei.  Endlich  ist  nach  ihm  der  Brief  eines  Geistlichen  an  Ludwig  den  Frommen 
und  Einhard  nicht  nnediert,  sondern  bereits  viermal  abgedruckt;  er  8chreil]t 
ihn  dem  Brun^Candidus  zu,  verlegt  ihn  in  die  Zeit  zwischen  822 — 30  und 
glaubt,  dafs  er  mit  Br.s  Schrift  de  imagine  Dei  zusammenfalle,  die  den 
ersten  Versuch  eines  Gottesbeweises  im  MA.  enthalt.  —  Dafs  nach  dem 
poäta  Saxo  Karl  der  Grofse  angeblich  einen  Frieden  zu  Salz  mit  den  Sachsen 
geschlossen  habe,  ist  zwar  schon  von  Waitz  und  von  Simson  verworfen,  aber 
von  Ranke  und  Hüffer  wieder  angenommen  worden;  deswegen  hält 
v.  Simson^ ^)  eine  neue  Untersuchung  des  Gegenstandes  für  nötig,  zumal 
den  überkflhnen  Behauptungen  Hüffers  gegenüber,  welcher  n.  a.  die  sog. 
annal.  Einhardi  dem  Erzbischof  Gerold  zuschreibt.  Er  geht  dabei  die 
Literatur,  welche  dafür  und  dagegen  spricht,  durch  und  betont  die  ent- 
scheidende Widerlegung  von  Wibel,  dem  er  zustimmt.  Auch  dafs  nach 
Hüffer  Gerold  dem  Kloster  Gorvey  eine  Hs.  der  Annalen  des  Tacitus  schenkt, 
verwirft  er;  ebenso  sind  nach  ihm  weder  die  annal.  Mettens.,  noch  der 
später  als  der  angebliche  Friede  entstandene  indiculus  obsidum  Saxon.  und 
die  gefälschten  Stiftungsurkk.  von  Bremen  und  Verden  Stützen  von  Beweisen 
für  den  Frieden  von  Salz.  Auf  die  Annahme  H.s,  dafs  Agius  von  Eorvey 
und  der  poeta  Saxo  ein  und  dieselbe  Person  sei,  geht  v.  S.  hier  nicht  ein. 
Den  letzteren  hält  er  für  einen  vielgereisten  Mann,  der  Mainz,  Paderborn 
und  den  Hessengau  gut  kennt.  —  Das  sog.  Testament  des  h.  WiUibrord 
ist  oft  schon,  so  auch  von  Alberdingk-Thym  und  von  van  der  Essen  an- 
gezweifelt worden;  doch  weist  Poncelet^^)  nach  Form  und  Inhalt  die 
Möglichkeit  der  Echtheit  nach,  wofern  es  nur  als  eine  Schenkung,  nicht  als 
Testament  angesehen  wird.  Ein  endgültiger  Beweis  dafür  ist  aber  unmöglich. 
—  Unter  Benutzung  früherer  Arbeiten  über  Fulrad,  den  Abt  von  S.  Denis, 
so  der  von  Dubruel  und  Wiegand  und  einer  gedrängten  Obersicht  über  das 
Leben  dieses  einflufsreichen  Abts,  über  seine  Klostergründungen,  zumal  auch 
über  die  zu  Zweifeln  Anlafs  gebenden  von  S.  Pilt  und  Leberau  und  über 
seine  zahlreichen  Besitzungen  im  Elsals  und  in  Lothringen  geht  Taugl^') 
auf  das  der  Klärung  bedürftige  Testament  des  Mannes  über  diese  Be- 
sitzungen zugunsten  seines  Klosters  S.  Denis  ein.  Das  Ziel  der  Untersuchung 
ist  die  Prüfung  der  mehrfachen  Oberlieferungen  und  Fassungen  des  Schrift- 
stücks, eine  Arbeit,  welche  durch  die  Seltenheit  von  Originalurkk.  im  8.  und 
9.  Jh.  sehr  erschwert  ist,  sodann  das,  Schlüsse  auf  fränk.  Privaturkk.  zu 
ziehen  und  ihr  Verhältnis  zu  gleichzeitigen  Königsurkk.  festzustellen.  Es 
sind  vier  Fassungen  des  Schriftstücks  vorhanden,  von  denen  Proben  in 
vier  Lichtdrucktafeln  vorgelegt  werden.     T.  prüft  die  einzelnen  Fassungen, 


Bcblttisen  d.  Syn.  m.  Metux  846  u.  Kobl«oz  922:  NA.  81,  S.  877—98.  —  gO)  J*  A. 
Endre«,  Zorn  8.  Bd.  d.  ep.  Kar.  aevi:  ib.  S.  711/4.  —  81)  B.  v.  Simson,  D.  po^ta 
Saxo  u.  d.  angebl.  FriedenssehlarB  Karlt  d.  Gr.  mit  d.  Saebsen.:  ib.  32,  S.  188—49. 
(Vgl.  JBG.  7,  II,  28^2  [Rankt];  21,  II,  15>*  [Hflffer].)  —  82)  A.  Poncelet,  Le  «UsUment' 
d.  s.  WiUibrord:  AnBoU.  26,  S.  163-77.  |[W.L.:  NA.  81,  No.  487,  S.  778.]|  —  gg)  M. 
Tangl,  D.  TeaUmant  Fulrade  v.  S.  Denia:  NA.  82,  S.  167—217.    (Vgl.  JBG.  24,  II,  19«»;  26, 
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hebt  ihre  Eigentümlichkeiten  hervor  nnd  stellt,  wo  angängig,  Schreiber  nnd 
Entstehuugszeit,  Anteil  des  Erblassers  an  der  Ausfertignng  nnd  Bedentnng 
einzelner  far  den  Schriftflbergang  der  karoling.  Zeit  fest.  Die  rerschieden 
beurteilte  Fassung  D.  hält  er  nach  inneren  und  äufseren  Merkmalen  mit 
Sicherheit  für  eine  Fälschung,  vielleicht  ans  der  Wende  des  9.  und  10.  Jh. 
Um  der  Prüfung  des  Inhalts  willen  geht  er  auf  die  Besitzverhältnisse  Fulrads, 
^uf  das  Verhältnis  von  Leberau  zu  S.  Pilt  und  auf  das  zu  S«  Denis  ein. 
In  einer  Urkk.  ist  ein  Zeugnis  für  die  Ausbildung  der  Rolandsage  enthalten. 
In  Beilagen  wird  das  Verhältnis  der  Fassungen  zu  einander  durch  den 
Druck  kenntlich  gemacht  und  diese  selbst  durch  Lichtdruck  zur  Anschauung 
gebracht.8^)  —  Barbeau^^)  hält  den  Abt  Smaragdes  von  S.  Mihiel  nnd 
Ardo,  Abt  von  Aniane,  auch  Smaragd  genannt,  für  ein  und  dieselbe  Person. 

—  Die  Ausgabe  der  lex  Bajuvariorum  von  Merkel  genügt  nach  v.  Schwind*^) 
heutigen  Ansprüchen  nicht  mehr.  Den  Gedanken  einer  dreifachen  Redaktion 
verwirft  er.  Gegenüber  Roth,  Merkel,  Riezler  stimmt  Brnnner  für  eine 
einheitliche  Abfassung  derselben  unter  Odilo,  zwischen  744/8;  er  hat  diese 
Behauptung  aber  selbst  wieder  erschüttert  durch  den  Nachweis  von  einem 
hineiugearbeiteten  meroving.  Königsgesetz.  Wenn  nun  die  lex  auf  ver- 
schiedenen Quellen,  auf  westgot ,  ataroann.,  meroving.  u.  a.  beruht,  warum 
nicht  auch  auf  älteren  bayr.?  Und  welches  ist  das  Alter  der  einzelnen 
Bestandteile?  Deswegen  prüft  v.  S.  das  Verhältnis  der  lex  zu  verwandten 
Gesetzen  und  schafft  damit  eine  Vorarbeit  zu  ihrer  Neuausgabe.  So  findet 
er  Verwandtschaft  mit  der  westgot.  lex  Euriciana,  aber  dabei  Anpassung 
an  bayr.  Rechtsgebräuche  und  reichere  Ausgestaltung  der  Einzelheiten.  Auch 
mit  dem  alamaun.  Volksrecht  weist  das  bayr.  vielfache  Gleichheit  in 
Stoff  und  Formulierung  auf;  doch  ist  bald  das  eine,  bald  das  andere  reicher. 
Vielleicht  beruhen  also  beide  auf  gemeinsamer,  aber  unbekannter  Vorlage; 
damit  fiele  die  Annahme  der  Entstehung  des  bayr.  Rechts  nach  der  Regierung 
des  Herzogs  Lantfred.  Endlich  finden  sich  auch  Anklänge  an  die  lex 
Salica,  an  das  edictnm  Rothari  u.  a.,  die  vielleicht  auf  eine  gemeinsame 
Quelle,  aber  auf  keine  direkte  Entlohnung  deuten.  —  In  dem  Streite 
Kruschs^^)  mit  Levillain  über  dessen  Untersuchung  der  Urkk.  Corbies 
erkennt  jeuer  zwar  den  Fleifs  und  die  Verdienstlichkeit  der  Hss.-Studien 
L.s  an,  ist  aber  mit  seiner  Urkk.-Kritik  nicht  einverstanden,  führt  deswegen 
nochmals  den  historischen  und  diplomatischen  Nachweis  der  Irrtümer  in 
dessen  Werk.  Den  Abschnitt  über  die  kirchlichen  Urkk.  und  Freiheiten 
des  Klosters  hält  er  für  den  schwächsten  und  hebt  dabei  hervor,  dafs  im 
9.  Jh.  eine  absolute  Abtwahlfreiheit  nicht  mehr  vorhanden  war,  sondern 
dafür  ein  Bestätigungsrecht  des  Königs  und  gewisse  Funktionen  der  Bischöfe 
eingetreten  waren.  Nach  einer  Berliner  Hs.  (Philipps  1776),  welche  aus 
Corbie  stammt,  ein  Kartular  des  Klosters  enthält,  dessen  1.  Teil  vom 
Endo   des    9.,    dessen    2.    vom    Ende    des    10.    Jh.    rührt,    gibt    er    das 

II,  15'*  [Dabruel];  28,  II,  S»»  [Wiegand].)  —  84)  X  E  Ueir,  D.  Schenkangen  d.  Mark 
MaanmttDtttr.  1  Abb.:  ZGORb.  NF.  XXI,  S.  527—601.  |[H.  H.:  NA.  82,  No.  161,  S.  566, 
r Ausstell.).]'  (Prof,  mehrerer  gefUIsebter  KSnigsorkk.  u.  e.  falseben  abgaleiteUn  Urk. 
V.  828.  Topograph.  Feststell.  d.  Gebiets  d.  maroa  M.  od.  Aquileiensis.)  —  S5)  L.  Barbeau, 
Kssai  erlt.  s.  1.  vie  et  les  oeovres  de  8maragde.  (=  Th^se  Ec.  nat.  d.  ehart )  Toulouse,  Privat. 
158  8.  ^  30)  E.  V.  Sehwind,  Krit.  Studie  z.  lex  Bajuvariorum:  NA.  81,  S.  899  —  468. 

—  87)  Br.  Krusch,  D.  Urkk.  v.  Corbie  u.  LevilUms  letites  Wort:  ib.  8.  885—75. 
(Vgl.  JBG.   26,  II,   11»»    ^Levillain];    27,  II,  8»'   (Kraacbl;    28,   fl,    10*»    [Levillain].)    — 
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Privilegiam  des  Bischofs  Berthefid  über  gewisse  BefreioogOD  Corbies  in 
verbessertem  Text  wieder  und  weist  damit  die  ÜDbrauchbarkeit  des  Wieder- 
herstellQDgsversochs  durch  L.  nach.'^)  —  Gerichtsnrkk.  in  ursprQnglicher 
Fassung  ans  der  Zeit  vor  dem  J.  1000  sind  selten.  Eine  solche  vom  17.  April 
898,  deren  Text  Oalmette'^  abdruckt,  stammt  ans  Kloster  Amer.  Es 
handelt  sich  um  einen  Besitzstreit  zwischen  diesem  Kloster  und  einem 
Grafen  Gauzfred,  welcher  Vorsitzer  des  Gerichts,  also  zugleich  Richter  und 
Partei  war.  C.  beschreibt  das  dem  karoling.  entsprechende  Gerichtsverfahren, 
bei  dem  auch  anderweitig  schon  besprochene  Aktenstacke  vorgelegt  werden. 
Unter  den  Urk.zeugonnamon  befindet  sich  auch  der  des  Vf.  der  Urk.  Den 
Grafen  Gauzfred  identifiziert  C.  mit  Wifred-le-Velu,  dem  Grafen  von  Gerona; 
da  dieser  11.  August  898  gestorben  ist,  so  ist  das  besprochene  das  letzte 
vorhandene  Aktenstück  von  ihm.  —  Der  Plan  Papst  Nikolaus  I.,  fränk. 
Bischöfe  zu  einer  Synode  nach  Rom  behufs  Verurteilung  König  Lothars  zu 
berufen,  ein  Plan,  dessen  Gelingen  ihn  zum  Herrn  der  abendländischen 
Welt  gemacht  hätte,  scheiterte  an  den  Absagen  Karls  des  Kahlen  und 
Ludwigs  des  Deutschen.  Solche  Synoden  waren  für  864  und  865  in  Aussicht 
L'ouommen.  Pereis ^^)  bespricht  die  Einladungen  dazu,  bringt  die  zweite 
uugedrnckte  aus  dem  Vatikanarchiv  zum  Abdruck  und  stellt  fest,  dafs 
Nikolaus  der  Absender,  Erzbischof  Ado  von  Vienne  der  Empfänger  war. 
Die  Einladung  für  den  18.  Mai  865  erging  am  17.  September  864.  Die 
Lösung  eines  Vi^iderspruchs  im  Anfang  des  brieflichen  Bruchstücks  findet  P. 
darin,  dafs  nicht  eine  wirkliche  Exkommunikation  Lothars  erfolgte,  sondern 
der  Papst  das  Begebnis  nur  als  solche  auffafste.  —  (Jrkk.  in  der  vita 
Baboleni,  welche  nach  Bordier  meist  gefälscht  sind,  prüft  auch  Voigt.*^;" 
Die  von  Theuderich  IV.  (722)  erweist  er  als  Arbeit  eines  Fälschers,  der 
bereits  gefälschte  Vorlagen  benutzte.  Nicht  minder  unecht  sind  eine  Reihe 
anderer  Stücke,  z.  B.  ein  Privilegium  Karls  des  Kahlen  vom  J.  868;  einige 
davon  sind  vor,  andere  nach  Abfassung  der  vita  entstanden,  welche  selbst 
uicht  vor  der  Mitte  des  11.  Jh.  verfafst  ist.  —  Den  Kampf  gegen  L'Huillier 
in  bezug  auf  die  vita  S.  Hauri  führt  Adlhoch^^)  fort,  dabei  auch  den 
Streit  über  Gaidulf  und  die  Rechtfertigung  Odos  von  Glanfeuil.  In  einem 
Nachtrag  sucht  er  nachzuweisen,  dafs  Abt  Gauzlin  von  Glanfeuil  Sohn  eines 
Gauzbert  und  nicht  identisch  mit  dem  gleichnamigen  Bischöfe,  dem  Sohn 
eines  Rorigo  sei.**)  —  Mit  franz.  Höflichkeit  erkennt  Levillain**)  die 
Leistungen  Poupardins  an,  billigt  sogar  seine  Annahmen  über  die  \ita  Phili- 
bcrti  im  ganzen,  macht  aber  doch  einige  Einwendungen.  Nach  P.  wurde 
der    1.  Teil    dieser   vita   zwischen   837  und   38   abgefafst  und  839  oder  40 


Sg)  X  Philipp!,  Abhandl.  ab.  Corvei«r  Gesehichtstchreib.  (Baekhaus,  Stentnip,  Bartels). 
Münster.  Aschendorff.  M.  5.  —  S9)  J.  Cal matte,  Ud  jogement  original  da  Wifred-le- 
Y^lu  pour  Tabb.  d*Amer  (17  avr.  SOS):  ExtrBECh.  67,  S.  60—70.  Kogentle-Rotrou, 
Imprim.  Daapeley.  12  S.  |[0.  H.  E.:  KA.  82,  No.  81,  S.  589  (Aosttell.).]!  -<  40)  £•  Parels. 
Berofungsschreiben  Papat  Nikol.  I  z.  fränk.  ReichsBynoda  in  Rom:  MA.  82,  S.  188 — 49. 
—  41)  J-  Voigt,  D.  Vit.  s.  Baboleni  u.  d.  Urkk.  f.  S.-I!aiir  des  Foss^s:  ib.  81,  S.  289 
bis  884.  ^  42)  Adlhoch,  Z.  vit.  s.  Manri.  Schlafs:  StMBCO.  26  (1905),  S.  509—24. 
j[B.  B.:  NA.  81,  No.  887,  S.  748.](  (Vgl.  JBG.  28,  11.  S"  [id.];  8«'  [Halpben].)  —  4S)  X  K. 
Gunter.  Legendenstodlen.  Köln.  |(W.  L.:  NA.  81,  No.  880,  S.  788  (einige  Ana«tell).]|  — 
44)  L.  Levillain,  R.  Poupardin,  Monnm.  de  Thist.  d.  abbares  de  S.  Pbilibert.  R^ponaa 
de  M.  R.  Ponpard.  Lettre  onverte  k  M.  R.  Poupard.  par  Lerill.  Denxieme  r^p.  de 
BIRP.  Lettr.  de  M.  E.  Clonsot  k  MRP.:  MA.  2e  s^r.,  10,  S.  97—118.  |[W.  L.:  NA.  81, 
No.  886,  S.  742;  A.  P.:  ABoll.  25,  S.  873ff.]i    (Vgl.  IBÜ.  28,  II,  5«»  [Poupardin];   IG»*'»- 
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an  Abt  Uildain  von  S.  Denis  gesandt;  nach  L.  dagegen  entstand  das 
1.  Bach  der  Wander,  eines  Abschnitts  der  vita,  847 — ^68  and  ward  nicht 
an  den  Abt  von  S.  Denis,  sondern  an  Hildain  von  8.  Germain-des-Pres, 
den  Erskapeilan  Karls  d.  Kahlen  zwischen  850/5  geschickt.  Das  2.  Bach 
der  Wnnder  ist  nach  ihm  862  oder  63  nach  der  Niederlassang  der  Kloster- 
brüder in  Massay  verfafst.  L.  sacht  aach  die  Abtreihe  des  Klosters  fest- 
zustellen  and  deatet  an,  dafo  seine  Behanptangen  aber  Hildain  aach  wichtig 
fOr  die  nach  den  verschiedenen  Hildninen  ist.  In  seiner  Antwort  erkennt  P. 
zwar  seine  Fehler  betreffs  einer  Urk.  Ladwigs  des  Frommen  an,  anf  Grand 
deren  Levillain  eine  Ergänzung  zn  den  Feststellnngen  P^  geliefert  hatte, 
verteidigt  sich  indes  betreffs  der  Abfassang  des  1.  Bachs  der  Wunder,  gibt 
aber  die  Unsicherheit  seiner  Schlosse  zu.  Im  zweiten  offenen  Brief  bleibt 
L.  bei  seinen  Behauptungen  stehen,  bespricht  den  Ort  der  Abfassang  des 
1.  Buchs  der  miracula  und  die  Immediatisierung  der  Abtei  und  weist  nach, 
dafs  die  Mönche  Ludwig  den  Frommen  und  nicht  seinen  Sohn  um  Immunit&t 
angegangen  seien.  Schliefslich  ist  in  dem  mustergaltig  höflich  gefohrten 
Streit  Klarheit  über  gemeinsame  und  Trennungspunkte  geschaffen  worden. 
—  Clouzot  endlich  verbessert  einige  Ortsbestimmungen  in  P.s  Buch.  In  der 
Beurteilung  von  L.s  Arbeit  denkt  Poncelet  an  eine  lange  Pause  zwischen 
Entstehung  und  Gbersendung  des  1.  Teils,  setzt  die  erstere  zu  837/8, 
die  letztere  853  oder  54.  Auch  Levison  stammt  für  die  angegebene  Zeit 
der  Abfassung,  hält  aber  die  letztere  Bestimmung  nicht  für  gesichert.  — 
In  dem  Eingang  der  575  gegründeten  und  721  neu  aufgebauten  Abtei 
Ferentillo  zwischen  Terni  und  Spoleto  befindet  sich  eine  oft  beschriebene 
Marmortafel  mit  zwei  Betenden  und  einer  Inschrift.  Ober  den  Yerfertiger 
derselben  stellt  Herzig^^)  Vermutungen  auf.  Die  Tafel  ist  im  Auftrage 
Herzog  Hilderichs  von  Spoleto  739  von  einem  veneiianischen  Bildhauer  Ursus 
gearbeitet  worden.  Von  dessen  Werken  finden  sich  noch  andere  Spuren 
in  Ferentillo,  vielleicht  auch  in  Valpolicella.  Nach  H.  ist  Ursus  möglicher- 
weise auch  der  Begründer  einer  Steinmetzschule  in  Umbrien  und  Vorsteher 
einer  solchen  in  Verona.**)  —  Cipolla*')  legt  drei  Dokumente  vor  aus 
den  J.  907,  908,  922,  welche  sich  auf  den  Bischof  Johann  von  Gremona 
(915 — 26),  den  Kanzler  Berengars  I.,  beziehen  und  teils  unbekannt,  teils 
mangelhaft  herausgegeben  waren,  und  führt  auch  noch  andere  Erwähnungen 
dieses  Bischofs  an.*^-**)  —  Dufourcq*®)  glaubt  ein  abendländisches,  in 
Rom  gebrauchtes  Passionarium  aufgefunden  zu  haben.  Er  stellt  das  durch 
Vergleichung  mehrerer  Hss.  fest.  Eine  in  Karlsruhe  von  Künstle  aufgefundene 
und  beschriebene  aus  dem  9.  Jh.  bildet  nur  den  2.  Teil  des  ganzen.  Den 
1.  Teil  entdeckte  D.  in  einer  Münchner  (No.  3810)  aus  dem  10.  Jh.  Er 
beschreibt  und  druckt  sie  ab.     Beide  Teile   zusammen  stellen  das  gemeinte 


[Calmette,  Lot  ttb.  Hilduioe].)  -^  45)  Hersig,  D.  langoUrd.  Fragment  in  d.  Abt.  San 
Pietro  in  Ferentillo  (Umbrien):  BQChrA.  20,  8.  49—82.  —  40)  X  A.  SavelU,  Soll' 
interpretazione  d'un  Inogo  d.  hiit.  Langobard.  di  Paolo  Diaeono:  AStIt.  5.  Ser.,  88, 
S.  187/9.  |[0.  U.  E.:  NA.  82,  No.  82,  8.  519  (Ud.).]|  (Über  e.  Stelle  id  lib.  m,  o.  82  betreflfi 
d.  EnUteh.  d.  Ilerzogtoms  Benevent).  —  47)  0.  Cipolla,  Attomo  a  Giovanni  cancelliere 
di  Berengario  I.:  BAL.  4.  Ser.,  14,  faec.  7/8.  |[P.H.:  HZ.  1  (8.  Folge),  Heft  2,  S.  426f.]|  - 
48)  X  B.  CaetelUccio,  II  'ohron.  anonimi  SalemiUni*  come  fönte  d.  etor.  d.  Langob. 
752—974.  Salemo.  1905.  •—  49)  XH.  Juaaelin,  Monogramm,  en  tachygraph.  syllabiqoe 
italienne:  ExtrBECh.  66,  8.  661/8.  Nogent-le-Botroa,  Imprim.  Danpeley-Goavemenr. 
(Vgl,  JBG.  28,  II,  10*«/*' [id.].)  —  50)  A.  Dafonrcq,  Le  paesionaire  oeeidentale  an  7»  •.: 
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Passionariam  dar;  doch  ist  die  Münchner  Hs.  eine  abgeleitete  und  mit 
Einschaben  versehene.  D.  untersucht  auch  noch  einige  andere  Hss.  und 
ihr  Verhältnis  zu  einander.*^***') 

Wir  wenden  uns  nun  den  Fälschungen  zu.**)  —  Aus  langer  Ruhe 
ist  die  vielbesprochene  Frage  über  das  Schenknngsversprechen  Pippins  und 
die  einschlägigen  Aktenstücke  dazu  durch  die  Arbeit  Schnür ers*^)  und 
seines  Genossen  Uli  vi  über  das  fragmentum  Fantuzzianum  wieder  aufgeweckt 
worden.  Der  zweite  Vf.  ist  durch  seine  Lebensverhältnisse  von  der  Vollendung 
seiner  Untersuchung,  deren  erste  zwei  Abschnitte  und  deren  fünfter  auf 
seine  Rechnung  kommen,  abgehalten  worden;  daher  hat  Schnürer,  schon 
früher  an  der  Frage  über  die  Entstehung  des  Kirchenstaates  beteiligt,  sie 
in  den  übrigen  Kapiteln  weitergeführt.  Sie  ist  durch  ihn  eine  Art  Ehren- 
rettung des  von  fast  allen  früheren  Forschem  für  eine  grobe  Fälschung 
gehaltenen  Fragments  geworden.  Sehn,  wirft  ihm  nur  absichtliche  formelle 
Verunechtung  vor;  im  wesentlichen  findet  er  darin  eine  Ergänzung  der 
Tita  Hadriani,  mittelbar  beruhend  auf  der  fichenkungsurk.  Pippins  aus 
Kiersy.  Der  Zwiespalt  der  Gelehrten  über  Entstehungszeit  und  Zweck  der 
Schrift  drängte  ihn  zu  neuer  Durchforschung  derselben  auf  der  Grundlage 
des  cod.  Trevisaneus.  Die  Beweisgründe  der  Gegner  gegen  die  Einleitungs- 
erzählung erscheinen  ihm  nicht  ausschlaggebend.  Abhängigkeit  von  der 
vita  Hadriani,  Stephani,  von  Papstbriefen,  von  Theophanes  und  späteren 
Privilegien  bestreitet  er  und  findet  nur  hier  und  da  eine  Ideenverwandtschaft 
mit  jenen;  dagegen  in  der  Erzählung  und  in  Formeln,  mit  Ausschlufs 
einiger  bewufsten  Einschiebungen  eine  mittelbare  Verwandtschaft  mit  der 
Urk.  von  Kiersy,  welche  er  nach  Vergleichung  mit  der  vita  Hadriani  in  ihrem 
vermutlichen  Wortlaut  zum  Abdruck  bringt.  Die  Entstehungszeit  verlegt  er 
in  die  Jahre  des  Streites  zwischen  Karl  und  Hadrian,  etwa  zwischen  777 
und  80.  Den  Zweck  der  Schrift  glaubt  er  in  dem  Streben  nach  einer 
schärferen  Begründung  der  päpstlichen  Forderungen  zu  finden  und  zwar 
in  einer  anderen  Deutung,  als  die  der  vita  Hadriani;  sie  sei  im  Sinne  der 
päpstlichen  Politik,  aber  ohne  Zutun  der  Kanzlei  verfafst.  Ein  anderes, 
von  Utivi  aufgefundenes  Fragment  scheint  wie  das  Fantazzianum,  aus  dem 
gleichen  verunechteten  Exemplar  der  ursprünglichen  Schenkungsurk.  ab- 
geleitet zu  sein.***'**)  —  Ein  cod.  diplomaticus  des  Kapitels  von  Oremona, 
von  einem  1860  gestorbenen  Kanoniker  dieses  Kapitels,  Dragoni,  zusammen- 
gestellt und  von  verschiedenen  Herausgebern,  z.  B.  von  Troya,  benutzt,  ist 


HAH.  26,  S.  27—66.  |[W.  L.:  NA.  82,  No.  208,  S.  579.j|  —  51/2)  X  Dom  G.  de 
DtrteiD,  L'^vang^liaire  d'Erkanbold  (Saite):  RAlsaee  NS.  7  (Jan./Febr.),  S.  82—92; 
(Mai/Juni),  S.  268—80.  (Forteetz.  v.  I  in  Beft  Sept./Okt.  1905.  Krit.  Darleg.  d. 
Bestandteile  d.  Evangeliare.)  —  53)  X  F.  Thodieham,  D.  grofsen  Falsch,  d.  9.  Jb.  D. 
KaDooensamml.  Peeado-Isid.  samt  d.  eogen.  Konatantin.  Schenk.,  d.  angebl.  Kapitularien- 
amsOge  d.  Abts  Ansegis  nsw.  (F.  Tb.:  Kirchl.  Fälsch.  2,  S.  481—548.)  (Vgl.  JBG.  28, 
II,  Id^  [Seckel  über  Benedikt]  n.  unten  N.  56  [Ponrnier].)  —  54)  0.  Schnürer 
«•DiomedesUIivi,  D.  Fragment.  Fantuxzianam.  £.  Beitr.  z.  Qeseh.  d.  Entsteh,  d. 
Kirchenstaats.  (=  Et.  bist.  d.  Friboarg  11.)  Freiburg,  Schweiz.  Un.-Buchh.  VIII,  128  S. 
Fr.  8,50.  |[R.  Ponpardin:  BECh.  67,  S.  495  — 600.]|  (Vgl.  JBG.  17,  II,  43'ö/9  [SchnUrer, 
Sohanbe,  Siokel,  Dove];  21,  H,  21**'^  [Hertens,  Sackur];  22,  II,  26"«'^  [Gandlech, 
Hubert];  27,  H,  21^^  [Mayer].)  —  55)  X  P.  Fonrnier,  tind.  s.  les  fauss.  d^crtftal. 
I.  Le  but  et  rautenr  d.  fauss.  dtfcr.:  RHEccles.  7,  I.  (Vgl.  JBO.  10,  D,  28^;  11,  D, 
28"'*;  12,  II,  898*  [Fournier];  21,  II,  19**  [Lurz];  28,  II,  20^10  [Seckel].  Vgl.  oben 
N.  58  [Thndiehnm].)  —  5tt)  X  B.  Latouehe,  Ess.  de  critique  s.  1.  eontinuation  des  actus 
pontif.  Cenomannit  in  urbe  degentium.    La  province  de  Maine.    Le  Mens.     1905.    400  S. 
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mehrfach  verdächtigt  ivvordeu,  zuerst  von  Waitz,  dann  von  WOstenfeld,  der 
den  Sammler  als  einen  raffinierten  Fälscher  bezeichnet.  Mayer ^^  stellt 
es  sich  nun  zur  Aufgabe,  ihn  zu  rechtfertigen.  Nachdem  er  Dragonis  per- 
sönliche Verhältnisse  und  die  Angriffe  gegen  sein  Werk  dargelegt  hat,  sucht 
er  nun  diese,  besonders  die  von  Wttstenfeld  im  einzelnen  zu  widerlegen, 
weist  darauf  hin,  dafs  manche  der  Urkk.  in  neuerer  Zeit  als  echt  anerkannt, 
von  manchen  die  Urschriften  aufgefunden  worden  sind,  und  kommt  zu  der 
Überzeugung,  dafs  die  Gründe  für  Fälschungsanuahme  versagen  und  Inhalt 
und  Form  der  Schriftstücke  dem  8.  und  9.  Jh.  entsprechen,  einige  aller- 
dings unecht  sind.  Im  Anhang  bringt  er  eine  Anzahl,  zum  Teil  noch  nicht 
veröffentlichte  des  8.  und  9.  Jh.,  zum  Teil  merkwürdige  aus  späterer  Zeit, 
z.  B.  solche  von  Karl  dem  Grofsen  vom  J.  780,  786,  789,  809;  von  Lothar 
vom  J.  838,  von  Ludwig  II.  vom  J.  862.  Hartmann  freilich  hält  M.s 
Rettungsversuch  für  mifslungen.^^) 

Von  darstellenden  Arbeiten  über  Ereignisse  und  Fersönäcfikeiten  der 
Earolingorzeit  sind  folgende^  zu  erwähnen,  unter  denen  viele  nur  dem  Titel 
nach  dem  Berichterstatter  bekannt  sind.  Die  Geschichte  des  MA.  von 
Moeiler^®)  ist  nach  Lauer  Studierenden  dienlich,  beschäftigt  sich  in  ihrem 
letzten  Teil  mit  den  Karolingern,  und  gibt  bei  jedem  Abschnitt  Auskunft 
über  Quellen  und  neue  Bearbeitungen.  —  In  der  bereits  eingegangenen 
Zeitschrift  L*Austrasle  malt  Duorocqu^^")  ein  romanhaftes  Bild  von  Karl 
Martell,  Bonifaz  und  den  sozialen  und  Sittenzuständen  ihrer  Zeit.  —  Nicht 
ohne  Einwendungen  blieb  der  Vortrag  von  Bloch,®^)  den  er  über  Karl 
den  Grofsen  in  der  Historikerversammlung  zu  Stuttgart  1905  hielt,  und  in 
welchem  er  sich  über  dessen  Kulturarbeit,  seine  Ideale  und  über  die  Um- 
bildung des  fränk.  Reichs  in  einen  Rechts-  und  sozialen  Staat  ansliefs.  Bl. 
gedachte  den  Vortrag  in  erweiterter  Form  herauszugeben.  —  Coolidge,*^) 
durch  den  Besuch  der  W^estaipen  angeregt,  prüft  die  Angaben  über  den 
Obergang  Karls  über  die  Alpen  i.  J.  773  und  kommt  zu  der  Oberzeugung, 
dafs  die  von  Ado  von  Vienne  und  die  des  chrou.  Novaliciense  trotz  ihres 
späteren  Ursprungs  wegen  der  Lokalkenntnisse  ihrer  Verfasser  denen  der 
german.  Quellen,  wie  der  sog.  Annalen  Einhards  und  der  grofsen  Lorscher 
Annalen  vorzuziehen  seien.  Er  entscheidet  sich  daher  für  den  Obergang 
Karls  über  den  Mont  Genevre,  während  sein  Vater  Pippin  den  über  den 
Mont  Cenis  gewählt  hatte.  Auch  über  den  Marsch  Bernhards  und  den 
Zweck  der  Vereinigung  beider  Heeresteile  läfst  sich  C.  aus.^^)  —  Zu  Ehren 
des  Patriarchen  Paulinus  von  Aquileja,  dessen  11.  Jh.feier  seines  Todes 
i.  J.  1902  abgehalten  wurde,  entstand  unter  Leitung  Hoeplis   eine  Sammel- 


—  57)  £•  Mayer,  D.  angebl.  Fälaeh.  d.  Dra«(ODi.  Leipzig,  Deiebert  (Böhme).  1906. 
VI,  98  S.  M.  8.  {[LCBl.  (1905),  No.  46;  L.  H.  Hartmano:  MIÖG.  86,  S.  669^67; 
HZ.  8.  Folge,  1,  S.  487.]|  -  58)  X  G.  Gerola,  II  Trentino  d.  diplomi  di  Berengario  I: 
ArebTreDtino  21,  I,  S.  5 ff.  {[H.H.:  NA.  82,  No.  HO,  S.  568.]|  (G.  Terwirft  SchiapareUie 
Ansiobt  Qber  d.  saebl.  Richtigkeit  v.  Bereog.  I  Urk.  No.  118,  Dimint  als  EntttehnngeMit 
ex.  12.  Jh.  an.)  —  59)  Ch.  Moeller,  Hiet.  da  Moy.  Age  dep.  la  ehate  de  l*eiDplre  rom. 
jaequ'ä  la  fin  de  T^puqae  franqoe  (476—9.^0).  Parig,  Fontemoing.  1905.  870—880  S. 
|[Lauer:  RH.  03.  S.  97  (lob.).]|  —  60)  G.  Duorocqa,  ChaH.  Msrtel:  L'Austrasie.  NS.  6, 
ä.  129—60.  —  61)  H.  Bloch,  Karl  d.  Gr.  Vortrag.  9.  Hiat.  YerBamml.  Stattg.  1905. 
|[HVjfl.  9  (17).  S.  800.]|  —  62)  W.  A.  B.  Coolidge,  Charles  the  Great's  Passage  of  tbe 
Alps  in  778:  £HR.  21,  No.  88,  S.  498  —  505.  |[0.  H.  E.:  NA.  82  No  84,  8.  820  (nicht  ttber- 
woKt).]|  —  6S()  X  Walter,  D.  Zeremonien  bei  d.  Kaiserkrönnog  Karls  d.  Gr.:  ThLBL  No.  29, 
(1906),  S.  887—42.    (Vgl.  JBG.  28,  U,  15'»  [Ohr,  Hampe,  Leclfere,  Poupardin].    W.  wand. 
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Schrift  (Miscellanea)  ®^)  mit  einer  Reihe  von  Abhandlangen  verschiedeneu 
Inhalts  über  den  berühmten  Zeitgenossen  Karls,  meist  ans  der  Feder  nam- 
hafter Italien.  Gelehrten,  aber  von  verschiedenem  Werte.  Sie  verbreiten 
sich  über  sein  Leben,  seinen  Charakter  und  seine  literarischen  Leistungen 
unter  Angabe  der  benutzten  Quellen  und  der  einschlägigen  Literatur.  Den 
Reigen  eröffnet  F.  Wiegands  gelobte  Lebensbeschreibung  des  Geistlichen. 
Gber  seine  Werke  und  seinen  Anteil  an  dem  Adoptianerstreit  stellt  Tamassia 
eine  Untereuchung  an,  über  seine  Pflege  der  Metrik  Novati,  der  mit  dem 
Urteil  Dümmlers  darüber  nicht  einverstanden  ist.  Andere  Abhandlungen 
beschäftigeu  sich  mit  Bestimmungen  dos  Konzils  von  Friaul  (796),  mit  des 
Paulinus  Freundschaftsverhältnis  zu  Markgraf  Erich  von  Friaul,  mit  dem 
diesem  Freunde  gewidmeten  Hymnus  de  resurrectione  Domini,  den  Garducci 
sehr  hoch  schätzte  und  mit  dem  gleichnamigen  Gedicht  von  Manzoni  verglich, 
ferner  mit  seiner  Stellung  zu  den  Avaren.  Zu  zwei  hier  veröffentlichten 
ürkk.  von  Karl  dem  Grofsen  gibt  Poncelet  Berichtigungen.**)  —  Wegen 
der  zahlreichen  Irrtümer  in  den  Berichten  über  die  Familie  des  hl.  Wilhelm 
nimmt  Calmette"*)  die  Untersuchung  darüber  wieder  auf  und  behauptet, 
dafs  die  Mutter  Wilhelms  eine  Tochter  Karl  Martells,  der  Yater  also  ein 
Schwager  Pippins,  Karl  der  Grofse  sein  Vetter  war.  Da  über  seine 
zehn  Kinder  aus  zweiter  Ehe  mehrfache  Meinungsverschiedenheit  herrscht, 
so  sucht  er  darüber  und,  aus  welcher  der  beiden  Ehen  sie  stammen,  Klar- 
heit zu  schaffen.  Hauptquelle  für  diese  Feststellung  ist  das  Buch  der  Dhuoda. 
Da  Bero  darin  nicht  erwähnt  wird,  hält  ihn  G.  für  keinen  Sohn  B.s.  Ein 
Sohn  von  diesem  ist  der  bekannte  Bernhard  von  Septimanien,  eine  Tochter 
Rothlinde,  wahrscheinlich  die  Frau  von  Wala.  Vorhandene  Vermutungen 
über  andere  verwandtschaftliche  Verbindungen  entkräftet  er  zum  Teil;  zum 
Teil  sucht  er  sie  sicher  zu  stellen,  z.  B.  solche  über  einen  Grafen  Endo 
von  Orleans,  über  die  Enkel  des  hl.  Wilhelm,  über  Bernhard,  den  Sohn 
Bernhards  von  Septimanien  und  der  Dhuoda,  wobei  er  deren  karoling.  Ab- 
kunft zurückweist.  Den  Zeitpunkt,  in  welchem  Bernhard  gefangen  und 
getötet  wurde,  verlegt  er  nach  eigener  und  Lots  Darlegung  in  die  Zeit 
zwischen  5.  April  und  19.  Mai  844.  —  Nach  desselben*^  Gelehrten  Aus- 
einandersetzung hat  Gauzhelm  (Gauzelinus),  der  Sohn  des  hl.  Wilhelm  und 
Bruder  Bernhards  von  Septimanien  zwischen  828  und  830  diesen  als  Mark- 
grafen ersetzt,  ist  aber  in  dessen  Sturz  mit  hineingezogen  und  vermutlich 
durch  Ansegis  einer  Untersuchung  unterzogen  worden.  Dessen  Reise  über 
die  Pyrenäen  zu  diesem  Zweck  sucht  C.  gegenüber  v.  Simsen  dem  J.  830, 
nicht  826  zuzuweisen.  —  Die  Behauptungen  Pdtels,  dafs  Al^ran  I.  nach  841 
nicht  mehr  Graf  von  Troyes,  und  dafs  A16rans  II.  Regierung  in  Troyes  zu 
verwerfen  sei,  sucht  Lot®*)  zu  widerlegen.  Nach  ihm  ist  Al^ran  I.  844—51 
Graf  in  Troyes  gewesen  und  852  gestorben.  Nach  einer  Urk.  wird  sein 
Nachfolger   und  er   als  Vorgänger  desselben  erwähnt.     Seine  Identität  mit 


sieb  gegen  Ohr.)  —  64)  MiBoellanea  di  studi  etorie.  e  rioerche  crit.  »eoolte  p.  eura  d. 
eommisi.  p.  le  onoraoze  al  Patrlerca  Paolino  d'Aquileia  etc.  Milaoo,  U.  HoepU.  1905. 
Vn,  129  S.  |[A  P.:  AdBoU.  25.  S.  875f.;  CR.  RStIt.  8.  Ser.,  5,  S.  I05ff.;  O.  H.  E.:  NA.  82. 
N«.  198,  S.  676  (bemacgelDd)  ]{  —  65)  X  P.  Paaehini,  San  Paolino  patriarea  (f  802) 
e  la  chieaa  aquileiese  alla  fioe  d.  sec.  8.  Udine.  VIII,  187  S.  L.  2.  —  66)  J- 
Calmette.  La  famille  de  S.  Guilhem.  EztrAnoMidi.  70,  8.  14d — 65.  TodIoom,  Privat. 
28  8.  —  67)  id*»  Gaocelme,  rnarqn.  de  Gothie  aoos  Louis  le  Pienx:  ib.,  8.  166—72.  — 
66)  F.  Lot,  Al^ran  eomte  de  Troyes:  MA.  2.  Str.,   10  (20),  8.  199—206.   (Vgl.  JBG.  25, 
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dem  gleichnamigen  span.  Markgrafen  sei  nicht  za  bezweifeln;  endlich  habe 
A16ran  IL  nach  einer  Urk.  Karls  des  Kahlen  zwischen  859 — 75  wirklich  das 
Grafenamt  bekleidet***^*)  —  Nach  Poncelet  bringt  van  der  Essen ^')  einen 
guten  Lebensabrifs  des  hl.  Wiltibrord;  nar  halt  jener  nicht  738,  sondern 
eher  739  fflr  das  Todesjahr  des  Heiligen.  Das  Testament  W.B  bezeichnet 
£.  als  unecht  und  fQr  ein  Machwerk  des  Mönchs  Theofrtd  von  Epternach, 
womit  Poncelet  gleichfalls  nicht  einverstanden  ist.  Endlich  liefert  £.  anch 
einen  Dberblick  Ober  die  vorhandenen  Lebensbeschreibungen.^*'^')  —  In 
der  Fortsetzung  seiner  Darlegungen  Ober  die  Reliquien  des  Bonifaz  und 
seiner  Gefährten  berichtet  Bruder ^^)  über  die  des  Eoban  von  ütrei:ht, 
Adelars  von  Erfurt  und  über  solche  in  Flandern  und  in  verschiedenen 
Kirchen  Deutschlands.  —  Einen  auf  guten  Quellen  ruhenden  Abrifs  des 
Lebens  des  Rhabanns  Maurus,  des  grofsen  Fulder  Gelehrten,  sowie  seiner 
Tätigkeit  und  seiner  schriftstellerischen  Leistungen  brachte  Schmidt ^^)  in 
einem  Vortrage  am  1050.  Todestage  (4.  Febr.  856}  des  Mannes.  —  Betreffs 
der  30  quaesüones  super  libros  regum  hat  man  einerseits  die  Abhängigkeit 
des  Claudius  von  Turin  von  Rhabanus,  andererseits  das  Umgekehrte 
behauptet,  so  Schönbach.  Hablitzel^^)  hält  das  erstere  der  Zeit  nach 
zwar  nicht  für  unmöglich,  den  Zitaten,  der  Anlage  und  der  Tendenz  nach 
aber  für  ausgeschlossen;  denn  Rhabanus  stellt  den  historischen  Sinn  fest 
und  gibt  allegorische,  Claudius  mehr  moralische  Erklärungen.  Auch  decken 
sich  die  Zitate  nicht.  Nach  H.  ist  selbständigo  Benutzung  der  Kirchenväter, 
aber  keine  Entlehnung  von  einander  anzunehmen.  Gegen  Wattenbach  und 
Schönbach,  welche  in  bezug  auf  den  Matthäuskommentar  Abhängigkeit  des 
Rhabanus  von  Claudius  behaupten,  nimmt  H.  beiderseitige  Benutzung  des 
gleichen  Kommentars  des  Psendo-Baeda  au.  —  Derselbe  Yf.^^)  läfst  sich 
über  die  dreifache  Auslegung  in  den  Kommentaren  des  Rhabanus  nach  den 
Kirchenvätern  aus,  gibt  eine  Analyse  seines  Erstlingswerkes,  des  Matthäus- 
kommentars, Proben  aus  späteren  Kommentaren,  hält  seine  Exegese  für  ein 
Zeichen  des  Verfalls,  rechnet  ihm  aber  die  Erhaltung  verlorener  Werke  als 
Yerdienst  an.  —  Agobards  Angri£fe  gegen  die  Juden  wegen  Sklavenverkaufs 
und   Proselytenmacherei   bekämpft    Reinach;^^)    doch    wirft  ihm  Poncelet 


II,  17"  [Calmette];  28,  II,  18»»  [Pdtel].  —  69)  X  L,  de  Beauriez,  Robert  le  Fort 
et  1.  origiDSB  de  le  raee  capdt.  (Introduct.  k  ThiBt.  de  Sainti  etc.)  Paris,  Perrin.  16^ 
Fr.  2,50.  (Nach  RH.  98,  S.  98  wertlos.)  —  70)  X  H.  Ublenbiith,  St.  Habert,  d. 
SehntspatroD  d.  JKger  a.  seine  Legende:  Weidwerk  in  Wort  u.  Bild  15  (1905),  S.  38—44, 
49—62.  |[H.  Horetus:  AnBoll.  25,  No.  112,  S.  211  (lob.).]|  (26  Bild.  Vgl.  JBG.  28,  II, 
128  [Ueifsel].)  —  91)  L.  v.  der  Efsen,  D.  Heil.  Willbrordus  en  zijne  leveos- 
bescbrij fingen:  GeschiedkandBU.  1.  Ser.,  2  (1905),  S.  871—87.  |[A.  Poncelet:  AnBoll.  25, 
No.  IIB,  S.  211.]|  —  72)  X  H.  Koeh,  D.  Stell,  d.  hl.  Bonität,  s.  BUd.  u.  Wissenseh. 
Vortrag,  S.-A.:  ErmlftndPastoralbl.  (1905),  No.  7.  Braonsberg,  Stowronski.  1905.  16  S. 
|[U.  Moretus:  AnBoU.  25,  No.  116,  8.  218.]|  —  7S)  X  J.  Blötxer,  D.  hl.  Booifat.  u. 
seine  Kolturarbeit:  StML.  68  (1905),  S.  477  —  604.  |[H.  Moretus:  AnBoll.  25,  No.  117, 
S.  214.]|  —  74)  Brnder ,  D.  Reliquien  d.  bl.  Bonifat.,  d.  AposL  d.  Dentsoh.  usw.  StMBCO.  26 
(1905),  S.  492ff.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  16^'  [id  ].)  ~-  75)  J.  Schmidt,  Raban.  Naurus.  £.  Zeit- 
u.  Lebeosbild  (Vortrag):  Kath.  8.  Folge,  88,  S.  241—68.  (Vgl.  JBG.  28,  H,  1 8»»«*  [Ttlrnau,  Falk] ; 
25,  U,  22"0  u.  26,  H,  19»"  [Birkle]  u.  unt.  N.  76/7  [Hablitzel].)  —  76)  J.  B.  Hablitaol, 
Hrab.  Manr.  u.  Claudius  v.  Torin:  HJb.  27,  S.  74  —  85.  (Vgl.  JBG.  26,  II,  10<^*  [SehSnbaoh].) 
—  77)  i  d. ,  Hraban.  Msorus.  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  MAlicben  Exegese.  (=  BiblStud.  1 1,  HI.) 
Freiborg  i/Breisg.,  Herder.  XXVI.  886  S.  M.  2,60.  |[C.  W.:  HJb.  27,  8-  662.]|  (Vgl. 
ob.  N.  75  [Sehmidt].)  —  78)  Th.  Reinach,  Agobard  et  1.  Jnifs:  REJ.  49  (1906). 
|[A.  P.:  AnalBoll.  26,  S.  876.]|    (Vgl.  JBÖ.  11,  II,  25»»  [Marckel;   18,  II,   19«^»  [Klap];   I», 
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unter  WiderlegUDg  einiger  Einwendungen  Mangel  an  Unparteilichkeit  vor. 
—  Nach  einer  gedrängten  Obersicht  Aber  die  Ausbreitung  des  Islam  und 
das  Aufeinanderprallen  der  Araber  und  der  Franken,  besonders  der  Kämpfe 
mit  Karl  dem  Grofsen,  dessen  dabei  entwickelte  Wirksamkeit  Lokys^^ 
ebenso  wie  den  Erfolg  der  Schlacht  bei  Tours  nicht  hoch  anschlägt,  schildert 
er  die  Plünderungsfahrten  der  Araber  im  westlichen  Mittelmeerbecken,  dann 
die  Gefahren,  welche  sie  ttber  Italien  heraufbeschworen,  besonders  die  An- 
griffe auf  die  Kttstenstädte,  die  Bedrohung  Roms,  welche  die  Befestigung 
der  Stadt  durch  Leo  IV.,  die  Begrttndung  der  civitas  Leonina,  anregte,  die 
Uneinigkeit  der  Staaten  Sflditaliens,  welche  die  Angreifer  begOns^gte,  aber 
auch  die  Kämpfe  des  tapferen,  aber  schlecht  untersttttzten  Ludwigs  II.  bis 
zu  seiner  Gefangenschaft  durch  Verrat  und  zu  seinem  Tod  (875).  Mit  einer 
kurzen  Übersicht  über  die  weitere  Geschichte  Unteritaliens  bis  zum  Siege 
am  Garigiiano  (915)  schlieiBt  L.  ab.  —  Ungleich  bedeutender  ist  das  um- 
fangreiche Werk  von  Vogel ®^)  als  das  nachfolgende  von  Thubert. 
Unter  fleifsiger  Benutzung  MAlicher  Quellen  und  neuerer  nordischer  und 
mitteleuropäischer  Literatur  und  mit  kritischem  Sinn  schildert  er  in  fanf  Ab- 
schnitten die  Kämpfe  der  Normannen  vom  Beginn  ihrer  Wikingerfahrten, 
die  Hochflut  und  das  Abebben  derselben,  endlich  die  letzten  gewaltigen 
Angriffe  bis  zur  Einigung  der  Kriegführenden  in  S.  Clair  911,  wobei  die 
Normandie  dem  Rollo  gegen  LehiTshuldigung  und  Taufversprechen  überlassen 
wird.  Es  werden  dabei  die  drei  Generationen  der  Wikingerführer  und  ihre 
Erfolge  gekennzeichnet  und  in  der  ersten  Beilage  die  Verwandtschaft  jener 
und  das  dän.  Königshaus  behandelt.  Einige  Ansichten  von  V.  seien 
hervorgehoben.  Die  Ursache  der  Wikingerfahrten  sieht  er  in  der  Über- 
völkerung Skandinaviens  in  Verbindung  mit  der  Kriegslust  der  Normannen. 
Karls  Sachsenunterwerfung  war,  wie  die  Schlacht  bei  Poitiers,  ein  Dienst 
für  Staat  und  Kirche,  weil  beide  bei  einer  Verbindung  von  Normannen  und 
Sachsen  vermutlich  dem  Untergang  geweiht  waren«  Sein  Küstenschutz  war 
aber  unzureichend.  Das  Übergewicht  der  Wikinger  förderte  die  völlige 
.Kopf-  und  Mutlosigkeit  der  Franken.  Der  Sieg  bei  Löwen  war  mehr  ein 
moralischer  Erfolg  und  weniger  ausschlaggebend,  als  die  vergebliche  Be- 
lagerung von  Paris  durch  die  Normannen.  Von  der  Verwüstung  hat  sich 
das  Frankenreich  rasch  erholt;  das  skandinav.  Volkstum  aber  erhielt  durch 
die  Festsetzung  in  der  Normandie  einen  neuen  Ausstrahlungspunkt.  Die 
beigegebene  anschauliche  Karte,  welche  V.  selbst  nur  für  annähernd  richtig 
hält,  liefert  ein  Bild  von  dem  Vordringen  und  dem  Besitz  der  Normannen, 
Bome  von  der  Zahl  der  verwüsteten  Orte.  —  Einen  Überblick  über  die 
Züge  und  Erfolge  der  Normannen,  über  ihre  Anschauungen  und  Sitten,  die 
Ursachen  ihres  Anwachsens  und  ihrer  Angriffe  gewährt  mit  einiger  Über- 
treibung und  nicht  sehr  genauer  Quellenverwertung  Thubert,^^)  der  durch 
sie  das  Schicksal  Europas  in  der  Nordsee,  im  baltischen  und  mittelländischen 
Meer  entschieden  sein  läfst  und  ihre  Unternehmungen  nicht   auf  den  Trieb 


II,  84«^  [id.];  20.  II,  25^<^  [Fots];  21,  U,  28««  [£iehD«r].)  ~  'JV)  0.  Lokyt,  D.  Kftmpfe  d. 
Arab.  mit  d.  Karoling.  bb  i.  Tod«  Ladw.  II.  (=s  Htidelberg.  Abhaodl.  s.  mittl.  o.  nen. 
GtMb.  Iß.)  Heidelberg,  Winter.  IV,  98  S.  (Vgl.  JB6.  28.  II,  19^««  [Dardanelli];  27.  II. 
19*7  [Gay].)  ^  80)  W.  Vogel,  D.  Normenn.  n.  d.  friDk.  Reich  bis  s.  Grttnd.  d. 
Kormendie  (799--911).  (=  ib.  14.)  Heidelberg,  Winter.  XV,  442  S.  M.  12.  (1  Kte. 
Vgl.  N.  81  [Thubert];  145  [Bngge].)  —  81)  £.  Thnbert,  La  politiqoe  dn  Nord  de 
J«lire«beriehte  der  GeeehSehtiwiMeaMhiift    1906.    IL  21 


11,322  S  18*     Karolioger.     Hahn. 

nach  LäDdererwerb,  sondeni  anf  die  Lust,  sich  an  die  Stelle  einer  schwächeren 
Macht  zn  setzen,  znrttckfQhrt.  —  Ober  eine  Abtretung  einiger  Gane 
Lothringens  durch  Kaiser  Otto  I.  an  Ludwig  den  Oberseeischen  handelt 
Parisot.^^)  Ludwig  schlofs  oärolich  mit  Otto  Waffenstillstand  und  Frieden 
(940  und  42),  um  dessen  Hilfe  gegen  Hugo  den  Grofsen  zu  gewinnen.  Otto 
überläfst  ihm  einen  Teil  Lothringens  als  Mitgift  seiner  Schwester  Gerbeiiga, 
der  Gemahlin  des  westfränk.  Königs.  Aus  unbekannten  Gründen  werden 
944  einzelne  Teile,  wie  Hainaut  und  959  während  der  Regentschaft  der 
Gerberga  noch  andere,  die  P.  alle  näher  beschreibt,  wie  Barrels,  Mouzonnaia 
wegen  Untersttttznug  gegen  die  Söhne  Hugos  des  Grofsen  zurückgegeben. 
Im  Anhang  kommt  eine  Schenkung  an  den  Abt  von  S.  Mihiel  vom  29.  Oktober 
943  zum  Abdruck.**) 

Von  Verfaasungsverhältnissen  und  politischen  und  sozialen  Zu- 
ständen  des  Frankenreichs  und  seiner  Nebenländer  handeln  nachfolgend 
angegebene  Werke  und  Abhandlungen:  Dem  vorangestellten  Motto  aus 
Qninctilian  entsprechend,  trägt  Heusler*^)  die  deutsche  Verfassungs- 
geschichte  in  einheitlicher,  reflektierend  erzählender,  nicht  beweisender 
Darstellung,  sie  wie  aus  der  Vogelperspektive  betrachtend,  einem  gebildeten 
Leserkreise  vor  und  zwar  von  der  ältesten  german.  bis  zur  neuesten  Zeit* 
Dem  fränk.  Reiche  und  dem  deutschen  MA.  gönnt  er  den  breitesten  Raum. 
Er  beleuchtet  die  Herrschaft  und  Entartung  der  Merovinger,  das  Empor- 
kommen des  neuen  Herrschergeschlechts,  das  Seniorat,  Benefizialwesen,  die 
Immunität  und  das  Regierungssystem  Karls  des  Grofsen,  und  dessen  Kaiser- 
krönung sieht  er  nicht  als  einen  zufälligen  Willkürakt,  sondern  als  einen 
notwendigen  Abschlufs  der  vorangegangenen  langsamen  Verschmelzung 
german.  und  röm.  Wesens  an.  —  Gegen  die  Auäfflhrungen  Seeligers  vom 
J.  1903  wendet  sich  Rietschel;^*^)  er  rühmt  dessen  Arbeiten  und  ihren 
Einflufs  auf  ähnliche  sehr,  will  sich  auch  auf  keine  eigentliche  Beurteilung 
derselben  einlassen,  sondern  nur  vom  juristisch-historischen  Standpunkt  aus 
sich  mit  ihm  auseinandersetzen.  Den  einzelnen  Abschnitten  folgend,  so 
denen  über  Benefizien  und  Prekarien,  stimmt  er  ihm  in  der  Ansicht  bei, 
dafs  die  letzteren  im  8.  und  9.  Jh.  erbetene  Leihen  unter  Hingabe  von 
Gütern  sind,^  dagegen  nicht  in  der,  dafs  Benefizien  Leihen  seien  mit  Dienst 
oder  Zins.  Der  Anschauung  Seeligers,  dafs  die  spätere  Erbleihe  an 
karoling.  Vorgänge  anknüpft,  stimmt  er  zwar  bei,  spricht  ihm  aber  die 
Priorität  dieser  Erkenntnis  ab;  auch  in  anderen  Fragen  z.  B.  ob  durch 
Immunität  die  grundherriiche  Gewalt  gesteigert  oder  neugeschaffen  sei  und 
sich  mit  Grundherrlichkeit  decke,  femer  über  den  Umfang  der  Immunität 
sind  sie  verschiedener  Meinung.  Bei  aller  Anerkennung  der  Bedeutung  von 
Seeligers  Arbeit  als  einer  anschaulichen  Zusammenfassung  vorhandener  An- 
sichten rügt  er  an  ihr  den  Mangel  an  juristischer  Bildung.  —  Seeliger^^) 
weist   nun    alle   diese  Augriffe  im  einzelnen   zurück,   sowie  auch  R.8  Aus- 


FEarope  so  MA.:  RHD.  20,  S.  611—86.  —  S3)  L-  Parisot,  De  1«  ceMion  fsiU»  k  Looit 
d'Oiitrtmer  ptr  OttoD  I  de  quelques  pagi  de  la  Lotbringie  (Lorntoe)  oocideDt  (940/2): 
EstrAnnRnt  Nord  Jan  ! 906).  Paris  et  Ntncy,  Berger. Levraolt.  24  3.  Fr.  1.  (Vgl.  JBG.  22, 
II,  ^S»«»  (id.]  u.  27,  II,  14««  [Uell].)  —  85)  X  Spetli,  D  Spetlien  a.  d.  Weifen.  E.  Beitr.  i. 
ftlteren  Gesch.  Deutschi.  München,  Lindauer.  M  5.  —  84)  A.  Heusler,  Deotoeh.  Verfass.- 
Gesch.  Leipsig,  Dunck«*r  &  Huroblot.  1905.  X,  298  8.  |[G.  v.  Below:  HZ.  8.  Folge,  2, 
a  574/6  (Ud.)]|  -  85)  S.Bietsohel,  Landleihe,  Hofreeht,  Immunitftt:  MIÖQ.  27,  S.  1~-S7, 
885—422.    |[M.  Kr.:  NA.  82.  No.  82.  8.  540.]|   (Vgl.  JBG»  26, 11,  16»«  [Seeliger].)  —  86) 
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fassnng  aber  juristische  Begriffe,  hebt  Mifsverstftndnisse,  ÜbertreibuDgea 
und  Entstellangen  seines  Gegners  hervor  nnd  betont  wiedemm,  dafs  der 
Gmndzng  der  Benefizien  Dienst  oder  Zinsgehörigkeit  sei.  —  Zur  Eln- 
fohrnng  in  den  3.  Bd.  seines  gröfseren  Werkes,  der  Geschichte  der  Kriegs- 
kunst im  MA.  entwirit  Delbrttck®^  ein  Bild  von  den  Heeres  Verhältnissen 
unter  Merovingem  und  Karolingern.  Er  hfllt  die  wegen  der  schweren 
Waffen  berittenen  Vasallen  fttr  den  wesentlichen  Teil  des  Kriegerstandes. 
Die  Volksmassen  bildeten  -nur  einen  kleinen  Teil  des  Heeres.  Es  entwickelt 
sich  ein  langsamer  Übergang  vom  Voiksaufgebot  zum  Vasalleoheer.  Unter 
Karl  dem  Grofsen  ist  jenes  staatsrechtlich  noch  vorhanden,  unter  den 
Enkeln  von  ihm  bereits  ausgestorben.  Nur  im  Landsturm  dauert  die 
Wehrpflicht  noch  fori  Ober  die  verschiedenen  Heeresverhältnisse  iäfst  sich 
der  Yf.  des  weiteren  aus.  Die  Uoterwerfnug  der  Sachsen  durch  das  kleine 
Heer  Karls  schreibt  er  der  Auflösung  altsächs.  Zustände  zu.  —  An  eine 
gedrängte  Cbersicht  über  die  eotscheidenden  Ereignisse  bis  zum  Siege 
Konradins  Über  den  letzten  Babenberger  Adalbert  schlofs  Rubel *^)  eine 
Untersuchung  der  Frage  über  das  Wesen  eines  Königshofes,  eines  castrnm, 
über  deren  Aussehen  und  das  Recht  zu  ihrer  Anlage  und  Befestigung, 
femer  darüber,  was  ein  karoling.  princeps  militiae,  ein  dnx,  ein  marchio 
für  Rechte  hat,  und  welche  in  der  Beziehung  die  Babenberger  in  Anspruch 
nahmen.  Nach  R.  unterscheiden  sich  die  castra  von  den  curtes,  den 
Haupihöfen,  durch  ständige  Besatzungen.  Das  Recht  zur  Burganlage  ist 
Königsrecht,  die  Besatzung  sind  Königsleute,  die  Burggrafen  (praefecti) 
militärische  Befehlshaber,  Anleger  von  Kastellen,  Beamte  der  Marksetzung. 
Darin  liege  die  Bedeutung  der  Babenberger  und  ihrer  Kämpfe.  Mit  der 
Befestigung  der  Kastelle  vom  König  nur  betraut,  betrachten  die  duces  beim 
Untergang  der  Karolinger  das  Amt  als  erblich,  Burg  und  Gut  als  ihr  Eigen- 
tum; darum  werden  die  Babenberger  von  kgl.  Gegnern  bekämpft.  Neben 
der  Truppenführung  haben  die  principes  militiae  und  duces  auch  die 
Markenregulierung.  Die  Klarstellung  dieser  Fragen  bedeutet  nach  R.  auch 
die  Klarstellung  der  Entstehung  von  Staaten  und  Städten.  —  Neben  dem 
Gesamtaufgebot  nimmt  derselbe  Vf.*^)  Sondertruppen  (scarae)  an,  welche 
znr  Bewachung  des  Hauptquartiers,  zur  Führung  von  Sonderkriegen,  zur 
Anlegung  von  Strafsen  und  Befestigungen  verwandt  und  mit  Äckern  ver- 
sorgt werden.*^)  —  Dafs  unter  dem  faber  publice  probatus  in  der  lex 
Alamannorum  nur  zwei  Handwerker,  der  Goldschmied  (f.  aurifex)  und  der 
Schwertschmied  (f.  spatarius)  zu  verstehen  sind,  weist  Koehne*^)  nach; 
auch  sei  nicht  von  öffentlicher  Prüfung,  sondern  von  öffentlicher  Aner- 
kennung und  von  Bowährtheit  die  Rede,  und  davon  dafs  einem  solchen 
dann  nach  altem  Yolksrecht  ein  Wergeid  von  40  Schillingen  zustehe. ^^''^^) 

Q.  Seeliger,  Landleihe,  Hofreeht,  Immonitat.  E.  Entgegn.:  HVJB.  9,  S.  569—89.  (Vgl. 
K.85  [Rietoehel].)  —  87)  H.  Delbrück.  Aosd.Geaeh.  d.  Kriegtkanst:  PrJbb.  126, 1,  S.  1--52. 
—  88)  K  Rttbel,  Über  d.  fränk.  Siedlnogs-  o.  ErobfrangtejeUm  in  Ober^nk.:  KBQY. 
54,  No.  4,  S.  158ff.  |[ÜZ.  8.  Folge  1,  S.  428.]|  (Vgl.  id.:  D.  Pranken,  ihr  Erober.*  u. 
SiedlangBeyetem  im  denteehen  Volkaland.  Bielefeld,  Velhagen  &  Kissing.  1904.  561  S.)  — 
S9)  id.,  D.  frftnk.  Beriifestreiter:  ib.  S.  170ff.  —  90)  X  id.,  D.  Bewaffn.  d.  fr&nk.  Bernft- 
itreit. !  JbbBünn  114.  (Vgl.  JB6.  28, 11,  1 9^<^^  [Wegeli].)  —  91)  O.  Koebne,  D.  &ber  pabliee 
probatus  d  lex  Alamannor.  S  -A.:  VjsSozWirtscbaftsQeseb.  74,  S.  186  ~  90.  |[K.  R.:  NA.  81, 
No.  409,  S.  758.]|  —  99)  X  F.  Sehanb,  D.  Kampf  gegen  d.  Zinswneher,  nngerechten 
Preis  Q.  unlantern  Handel  im  MA.  Von  Karl  d.  Gr.  bis  Papst  Alexand.  lil.  £.  moralhiftt. 
Untorsnoh.    Freibnrg  i.  Breisgau.     1905.    XU,  217  8.    M.  8.    |[H.  W.  C.  Davis:  EHR.  21, 
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—  In  dem  grofsen  Streit  über  die  Bedeataag  der  RolandBäolen  gibt  nva 
auch  Heck*^)  seine  Meinung  kund.  Durch  eine  Vergleidinug  des 
bremischen  Henriciannm,  in  welchem  eine  Stelle  ttber  die  Rolandsäule  maft* 
gebend  ist,  mit  dem  fries.  Karolinum  glaubt  er  die  schwierige  Frage  ftber 
den  Übergang  der  Figur  in  ein  Freiheitssymbol  entscheiden  zu  können. 
Nach  einer  Obersicht  über  die  vorhandene  Literatur  darüber,  beschreibt  er 
das  Henricianum,  eine  Fälschung,  welche  Heinrich  V.  zugeschrieben  und 
daher  nach  ihm  genannt  wird.  Zur  Zeit  dieser  Fälschung,  etwa  1404«  ist 
der  steinerne  Roland  in  Bremen  beigestellt  worden.  Den  Zweck  jener 
Fälschung  glaubt  er  durch  eine  Yergleichung  mit  dem  fries.  Karolinum  zu 
finden,  welches  gleichfalls  eine  Fälschung  aus  dem  J.  1247  und  offenbar 
nach  zahlreichen  Übereinstimmungen  vom  Henricianum  benutzt  worden  ist. 
Des  letzteren  Hauptzweck  ist,  die  Schutzherrschaft  Bremens  an  der  ünter- 
weser  zu  sichern.  Das  Machwerk  versucht  nun  eine  Einwirkung  auf  die 
gegnerischen  Friesen  .durch  eine  Gleichstellung  von  Bremens  angeblichen 
Privilegien  mit  den  fries.  Freiheitsrechten  zu  üben.  So  sind  die  kaiserlichen 
Schildembleme  aus  dem  Karolinum  auch  in  Bremen  als  Sinnbild  der  gleichen 
Rechte  angenommen  worden.  Diesen  Zweck  verfolgt  die  Rolandetelle  im 
Henricianum,  welche  der  Spieltheorie  nicht  im  Wege  steht.  Heck  stimmt 
Heldmann  darin  bei,  dafs  die  juristische  Bedeutung  der  Rolandsäule  eine 
Nachwirkung  des  Bremer  Vorgangs  sei.  —  Auch  Wäschke*®)  neigt  sich  den 
Ansichten  Heldmanns  zu.*^)  —  Die  nächsten  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit 
staatlichen  Verhältnissen  Italiens,  so  Halphen*^)  mit  den  consules  und  ducee 
Romanorum.  Er  unterscheidet  die  genannten,  welche  oft  nur  einen  von  beld^i 
Titeln  führen,  von  den  einfachen  consules.  Jene  gehören  der  Aristokratie, 
diese  den  unteren  Ständen  an.  Die  ersteren  sind  päpstliche,  beim  Gerichts- 
wesen beteiligte  zur  Verfolgung  der  Angeklagten  und  zur  Überwachung  der 
Urteilsvollstreckung  verwandte  Beamte.  —  Hofmeister ^^)  unterzieht  mit 
Belesenheit  in  Quellen  und  Literatur,  mit  ausgebreiteter  Geschichtskenntnis 
und  gesundem  geschichtlichen  Urteil  die  Verhältnisse  der  Markgrafschaften 
Italiens  in  der  Karolingerzeit  einer  Untersuchung.  Der  1.  allgemeinere  Teil 
der  Arbeit  berichtet  über  die  Besetzung  Italiens  durch  Karl  den  Grofsen, 
die  Einnahme  Friauls,  Spoletos,  über  die  alten  Einrichtungen  der  Herzog- 
tümer und  Gastaldate,  deren  allmähliche  Verdrängung  durch  fränk.  Grafen 


Nq.  88,  S.  560f.;  F.  Schneider:  LCBl.  (1906),  No.  12,  Sp.  414;  A.  Eoeh:  ThQS.  89, 
&  141  (}oh,),]\  (NMh  Davis  be»Ur  Teil:  D.  karol.  Periode.)  -<  9S)  X  J.  D^poin,  Des 
conditions  de  roaiiage  en  France  et  en  German.  du  9«  aa  11«  s.:  £ztrBCT^  Paria, 
Impr.  Nat.  16  S.  —  1^4)  X  S.  Rietiehel,  K.  Heldmann,  RolandtpielSgureo,  Biohtbilder 
oder  Königebilder?  Neu.  Untersneb.  ab.  d.  Rolande  Deatiobl.  mit  Beitrr.  s.  MAliehen 
Kultur-,  Kvnit-  n.  RecbUgesob.  8  Abbn.  Halle,  Niemeyer.  1905.  810  S.  |[HVje.  9, 
8.  686~48.]|  (Vgl.  JB6.  27,  U,  27 ^»/^  [Werminghoff,  Heldmann,  Joetee]  o.  N.  95/7 
[R.  gegen  Heldmann  a.  Jostes].)  —  1^5)  Pbil.  Heek,  D.  Rolandetelle  d.  Bremer  Henrieiaamn: 
HVja.  9,  III,  8.  805—24.  (VgL  JBG.  27,  U,  27"^'?  [Wermingboff,  Heldmann,  Joetae]  n. 
JS.  96  [Wfteehke],  97  [Hdde].)  ~  M)  H.  Wisohke,  Z.  Rolandfrage:  KB6V.  (1906), 
Ho.  6/7,  S.  29ff.  (Vgl.  JBG.  97,  H,  27"»/'  u.  N.  96  [Heek].)  —  91)  X  K.  H5de,  D. 
eSebs.  Rolande.  Beitrr.  ane  Zerbet.  Quell,  s.  Erkenntnia  d.  Geriehtewahraeieb.  Zerbet, 
Boremski.  Vm,  105  8.  M.  5.  |[LCBL  (1907),  No.  4,  8.  120t]|  (16  Abbn.  Vgl.  N.  94/6.) 
—  98)  L*  Halpben,  Note  s.  les  eonsuU  et  loa  dnce  de  Rome  du  8*  an  18«  §.: 
HAH.  26,  I/n,  a  67—77.  (Im  gleieben  Bande:  Planeb.:  D.  Freakobild  d.  primtoarine 
Theodotne  ana  d.  8.  Jb.  in  8.  ^arU  antiqua.)  —  M)  Ad.  Hofmeieter,  Markgralin  u. 
Markgrafiobaften  im  ItaL  KSnigreicb  in  d.  Zeit  y,  Karl  d.  Gr.  bie  auf  Otto  d.  Gr.  (774 
bia  962):  MlÖG.  Erg-Bd.  7,  Heft  2,   8.  215—486.    |[R.  P.:  MA.  2«  s^r.,  9,  T.  10,  &  288.]| 
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und  die  Fortentwicklang  ihres  Amtes  zu  markgrftflicher  Gewalt;  sodann 
handelt  er  aber  die  Bedeutung  von  marchio  nnd  marca,  welche  flberwiegend 
eine  Grenzgrafschaft  ist,  aber  mehr  an  Land-,  als  an  Seegrenzen  liegt,  wie 
z.  B.  die  avarische  Mark;  alle  aber  gehören  znm  Reichsverband  nnd  stehen 
anter  eigenen  Häuptlingen.  Von  den  Grafen  unterscheiden  sich  die  Markgrafen 
nur  durch  ihre  grOfsere  Verantwortlichkeit  und  Bedeutung  als  Grenzhttter. 
Eigentliche  Markgründungen  erkennt  H.  nicht  an;  es  sind  das  vielmehr 
nur  Grenzänderungen  mit  besonderen  Einzelbestimmungen  zur  Sicherung 
gegen  unvermutete  Angriffe  und  zur  Zusammenschliefsnng  der  Gebiete  mit 
dem  Beicfa.  Im  3.  Teil  werden  die  einzelnen  Markgrafschaften,  wie  Friaul, 
Tnscien,  Spoleto  durchgenommen,  ein  Oberblick  über  ihre  Geschichte  und 
die  ihrer  bedeutenderen  Häupter  und  über  ihre  inneren  Verhältnisse  gegeben. 
Der  Vf.  schliefst  mit  einer  Betrachtung  über  den  Abstand  zwischen  den 
karoling.  Grafen  und  den  glänzenden  Fürsten  des  10.  Jh.  und  zwischen  dem 
wirklich  universalen  Kaisertum  Karls  und  dem  scheinbar  universalen  Ottos 
des  Grofsen.  —  Eine  Untersuchung  über  die  lombard.  Fürstentümer  Unter* 
italiens  beginnt  Poupardin^^®)  mit  der  Würdigung  der  dazu  vorhandenen 
Quellen.  Er  benutzt  dabei  die  Ausgaben  derselben  in  den  MGHist.  (187B) 
von  Waitz  und  die  Abhandlung  von  F.  Hirsch  über  die  Annalen  von  Unter- 
italien. Er  geht  nun  diese  Quellen  gruppenweise  durch  und  prüft  ihre  Ent* 
stehung  und  ihren  Wert.  Auf  Grund  dieser  Quellenbeurteilung  schildert  er 
das  Verhältnis  Benevents  zu  den  Franken  unter  Arichis,  welchen  P. 
als  den  eigentlichen  Begründer  und  Förderer  des  Herzogtums  rühmt,  sowie 
unter  dessen  Sohn  und  den  weiteren  Nachfolgern,  femer  die  wechselnden 
Unabhängigkeitsbestrebnngen,  Kämpfe  mit  den  Päpsten,  mit  den  Franken 
und  die  Verbindung  der  Herzöge  mit  den  Griechen,  sowie  ihre  wiederholte 
Unterwerfung  unter  die  Franken.'^ ^)  —  In  Rom  befanden  sich  seit  früher 
Zeit  Fremdenkolonien  der  Angelsachsen,  Franken,  Langobarden,  so  auch 
der  Friesen.  Blok^^*)  sammelt  nun  aUe  Hinweise  auf  diese  sog.  schola 
der  Friesen,  welche  vermutlich  eine  geistliche  Einrichtung  besals,  und  be- 
nutzt dazu  aufser  Queilenstellen  aus  der  Zeit  der  Karolinger,  auch  In* 
Schriften  zum  Teil  aus  späterer  Zeit 

Wenig  zahlreich  sind  diesmal  Abhandlungen  und  Werke  über  kirchen*^ 
(geschichtliche  Angelegenheiten  der  karoling.  Zeit,  Ebensowenig  ergiebig 
dafür  ist  Bd.  17  von  Herzog-Hancks  Real-Enzyklopädie.^^®)  —  Dem 
Bericht  über  den  1.  Bd.  von  Manns ^^^)  Werk  über  die  Päpste  des 
8.  nnd  9.  Jh.  welcher  auch  auf  die  vorliegenden  zwei  Bände  zutrifft,  ist 
hinzuzufügen,  dafs  die  Erzählung  anschaulich  und  sehr  ins  Einzelne  ein- 
gehend ist;  die  grofsen  Streitfragen  aber  über  gewisse  Ereignisse  aus  dem 
Leben  der  Päpste,  welche  in  Deutschland  Veranlassung  zu  unzähligen  Unter- 
suchungen  und  lange  dauernden  literarischen  Fehden  gegeben  haben,   ver- 


—  IM)  B.  PoupardiD,  £tiid.  s.  Thist.  dei  prineipaaUB  lomb.  de  I'lUl.  m^rid.  et  de 
lenrs  rapporta  av.  TEmpire  fräse.  I.  L.  soorces.  11.  Cbarlem.  et  la  prineipanttf  lombarde: 
MA.  2«  s^r.,  10,  S.  1—27,  245—76.  (Vgl.  JBG.  I,  IIS»/*  [Waita  1878].)  —  101)  L. 
M.  Hart  mann,  Wirtsehaftigesch.  Ital.  i.  früh.  MA.  Vortrag  d.  Bist.  Versamml.  Stnttgart 
1905.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  \%^^  [id.].)  —  102)  P.  J.  Blök,  Le  aotiehe  roemorie  d.  Prisoni 
iD  Roma:  BCARoma  84,  S.  40—60.  —  lOS)  X  Hertog-Hauek,  Beal-Ensyklop.  t 
prot.  Tbeol.  Bd.  17.  Leipaig.  HiBrieha.  86  S.  (Ropreeht  d.  Heil.  Bekehr,  d.  Saehs.  Ertb. 
Salabvrg  [Haaek].  Vgl.  JBG.  28,  IT,  20><»*  [id].)  —  104)  U.  R.  Maos,  Tb.  Wvw  of  tb. 
Papec  iD  th.  Early  M.  Agee.    Vo).  2,  8.  795-858;  Vol.  8,  S.  868—91.    London,  Trttbner. 
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Ursachen  dem  Yf.  wenig  Kop&erbrechen.  Ober  die  ausgedehnte  deutsche 
Literatur  darüber  geht  er  mit  Ausnahme  der  Benutzung  der  MGH.  hinweg  und 
hält  sich  meist  an  die  engl,  und  französ.  Arbeiten,  wie  z.  B.  bei  Job.  VIU. 
an  die  ^bezaubernde'  von  Lapötre.  Es  geht  doch  wohl  aber  nicht  an,  da£is 
man  bei  einer  Darstellung  weltgeschichtlicher  Jhh.  und  Personen  die  massen- 
haften Leistungen  eines  geistig  hochgestellten  Volkes  fast  völlig  aufser  Acht 
läfst.  Für  Papst  Nikolaus  I.  steht  ihm  nur  Lob  zu  Gebote.  Formosus  ist  in 
der  Reihe  der  Päpste  nicht  genannt.  Das  ist  bezeichnend.  Ober  das  Register 
Johanns  YIIL  und  die  im  Brit.  Museum  aufgefundenen  einschlägigen  Papst- 
briefe läfst  er  sich  eingehend  aus.  —  In  vornehmer  Ausstattung,  aber  unter 
Aufgabe  der  Prunkform  des  1.  Bds.,  welche  die  Augen  blendend,  auf  den 
Leser  verwirrend  wirkte,  legt  Sommerlad^^^)  den  2.  Bd.  seines  Werkes  vor, 
das  auch  inhaltlich  durch  stärkere  und  kritische  Benutzung  der  Quellen  und 
Literatur  und  durch  mehrfache  Sonderuntersuchungen  einen  Fortschritt  zeigt 
Keine  Spezialuntersuchung  will  er  liefern,  sondern  eine  genetische  Entwicklung 
des  Zuständlichen ,  die  wirtschaftliche  Betätigung  als  die  Frucht  einer  aus 
religiöser  und  philosophischer  Spekulation  erwachsenen  Weltanschauung  nach- 
weisen und  die  fördernden  und  hemmenden  Persönlichkeiten  dabei  nicht  aus- 
schalten. Die  Umsetzung  des  kirchlichen  Ideals,  welches  der  alten  Welt  und 
dem  Augustinismus  entnommen  ist,  in  wirtschaftliche  Tätigkeit  zu  zeigen,  ist 
sein  Ziel.  So  behandelt  er  nun  die  Aufnahme  der  Augustinischen  Lehren  als 
Programm  des  fränk.  Staatskirchentnms,  die  Wirtschaftstätigkeit  der  Staats- 
kirche und  Karls  des  Grofsen  und  die  des  karoling.  Gottesstaats,  endlich  die 
Emanzipation  des  Bischoftums  und  die  Restauration  des  Augustinismus  unter 
den  Sachseukönigen.  Beilagen  stellen  nach  bekannten  Urkk.sammlungen  den 
Besitzstand  von  Klöstern,  wie  Fulda  und  Lorsch,  und  von  Bistümern,  wie 
Salzburg  fest.  Als  Glanzleistung  der  Kirche  unter  den  Karolingern  be- 
zeichnet er  die  Mobilisierung  von  Grund  und  Boden,  unter  den  Sachsen  die 
beginnende  Mobilisierung  des  Edelmetallgeldes,  d.  h.  die  Erschütterung  der 
Gebundenheit  der  Naturalwirtschaft.  Trotz  Emanzipation  des  Bischoftums 
und  trotz  Pseudo-Isidor  tritt  unter  den  Sachsen  wieder,  wie  unter  Karl, 
freie  Verfügung  über  Kircheneigentum  ein.  —  Die  Geschichte  der  Evangelien- 
bücher von  BeifseP^^)  ist  nach  Schnütgen  die  reife  Frucht  20j.  Forschung, 
ausgestattet  mit  Schrift-  und  Kunstproben.  Sie  handelt  von  den  Evangelien- 
büchern der  Italiener,  Angelsachsen,  Iren,  Westgoten  und  Franken  und 
sieht  in  den  Prachthss.  der  karoling.  Renaissance  die  Blütezeit  derselben. 
Weiterhin  geht  B.  auf  ihre  künstlerische  Ausstattung  in  Deutschland  während 
des  10.  und  11.  Jh.,  zuletzt  auf  derartige  Erzeugnisse  in  Nord-  und  Süd- 
deutschland während  des  12.  Jh.  ein.  —  Nach  Böckhoff^^^)  sind  die 
Speisesatzungen  in  den  Bnfsbüchern  nicht  röm.  Ursprungs,  sondern  durch 
sie  erst  in  Rom  bekannt  geworden,  aber  ohne  wesentlichen  Einflufs  zu 
üben.     Die  Neigung  zu  ihrer  Anerkennung  wird  auf  griech.  Einflufs  zurück- 


Vol.  2:  XII,  886  S.;  Vol.  8:  411  S.  k  sh.  12.  (Vgl.  JB6.  25,  II,  81^0«  [id.].)  ->  IM) 
Th.  Sommarlad,  D.  wirtsobaftl.  Tätigk.  d.  Kirch«  in  DeaUohluid.  II:  D.  w.  T&t.  d.  deotaeh« 
K.  in  d.  Z«it  d.  erwachend.  Staategedankene  bis  z.  Auf  komm.  d.  GeldwirUoh.  Leipsig, 
Weber.  1906.  XIII,  816  8.  |[W.  Ohr:  HYjs.  10,  S.  91  —  101  (einige  Aasitellangen).]| 
(Vgl.  JBQ.  28,11,  20^7  [id.])  -^  106)  St.  Beieeel  S  J.,  Geech.  d.  KTangelienbttch.  in  d. 
»raten  Hiüfte  d.  MA.  91  Abbn.  (»  Ergäns.  au  StML.  92/8.)  Freibarg  i/Br.,  Herder. 
XI,  866  S.  M.  6,50.  |[Sehnütgen:  ZChrK.  19,  S.  284  (lob.);  F.  F.:  HJb.  28,  8.  177 
(lob.).]|  —  107)  K.  Böekhoff,  Üb.  rdm.  Kirch,  u.  d.  Speiseiatz.  d.  Barebaeher:  Tha  88, 


§  18.     KarollDgtr.     Hahn.  11327 

geführt.  —  Nach  Kruscfas  Widerlegung  der  Darlegungen  Aber  die  Auf- 
findnng  der  Leiche  and  des  Grabes  des  hL  Emmeram  kommt  aach  Weber  ^^^) 
aaf  diese  angebliche  Entdeckung  von  Endres  und  v.  .Walderdorff  zurack, 
um  die  Geschichte  derselben  richtig  zu  stellen.  In  etwas  breiter  und  zu 
stark  persönlich  gefärbter  Auseinandersetzung  schildert  er  die  Beschaffenheit 
der  gegenwärtigen  Kirche,  die  nicht  aus  dem  7.  und  8.  Jh.  stammt,  be- 
schreibt die  Art  der  Auffindung  der  Leiche,  die  durch  Sepp  zuerst  als  die 
des  hl.  Emmeram  gedeutet  wird,  betont  die  Gegnerschaft  der  meisten  Zeugen 
gegen  diese  Annahme,  weist  ihre  Unmöglichkeit  nach  und  widerlegt  die 
Beweisführung  von  Endres.  ^^^)  —  Nach  Adlhochs  Bericht  beschäftigt 
Landreau^^^)  sich  in  seinen  von  ihm  gerühmten  Studien  mit  den  Schick- 
salen des  Klosters,  mit  dem  Abt  Odo,  mit  den  Verhältnissen  der  Klöster 
Glanfeuil  und  Foss6s  zueinander  und  zu  ihrem  Wohltäter,  dem  Erzbischof 
Aurelian  von  Lyon  und  seinem  Testament,  endlich  über  die  nachfolgenden 
Äbte  z.  B.  den  Restaurator  des  Klosters  Rumald.  —  Anknüpfend  an  die 
Werke  von  L'Huillier  und  Landreau  über  das  Kloster  Glanfeuil,  beleuchtet 
Adlhoch^^^)  die  Frage  über  den  Abt  Gauzlin  und  sein  Verhältnis 
zu  gleichnamigen  Persönlichkeiten  z.  B.  zu  Gauzlin  von  Paris  (gest.  886), 
wobei  er  anderer  Meinung  ist,  als  L.  Es  handelt  sich  darum,  ob  der  Abt 
Gauzlin  ein  Sohn  des  Rorigo  und  Neffe  Gauzberts  ist,  und  ferner,  welcher 
von  den  zwei  fraglichen  Gauzberts  der  Sohn  Gauzberts  L  und  des  Rorigo 
Bischofs  von  Paris  war.  A.  entscheidet  sich  für  Gauzbert  II.,  den  Sohn 
des  Rorigo.  In  der  Darlegung  der  Schicksale  Gauzberts  L,  seiner  Vor- 
stellung am  Hofe  Karls  des  Kahlen,  seiner  Tätigkeit,  Abtweihe  und  Be- 
stätigung behauptet  er,  daCs  er  zwischen  843  und  850  gewirkt,  Pfingsten  845 
seine  Weihe,  847  seine  Bestätigung  erhalten  habe.  Im  3.  Abschnitt  wendet 
sich  A.  gegen  einige  Angaben  Landreaus  über  das  Leben  Abt  Odos  von 
Glanfeuil  uud  die  Geschicke  des  Klosters  am  Ende  des  9.  Jh.  und  sucht 
bei  aller  Anerkennung  der  mühevollen  Arbeit  L.B  sie  zu  widerlegen  oder 
zu  ergänzen  z.  B.  solche  über  Urkk.  Nikolaus  I.  und  Hadrians  IL,  über 
den  Tod  Odos,  den  A.  in  die  Zeit  zwischen  870/2  verlegt. 

Kulturgeschichte^  Literatur^  Sagen^  Kunst  und  Erzeugnisse 
gewerblicher  Tätigkeit  behandeln  diesmal  eine  gröfsere  Zahl  von 
Arbeiten.  ^^^)  Wir  beginnen  mit  Dichtung  und  Sage.  Das  Hildebrandslied 
hält  Rieger '^')  für  ein  niederdeutsches  Bruchstück  eines  Gedichts,  welches 
vermutlich  doppelt  so  grofseu  Umfang  hatte,  als  das  vorhandene,  und  nur 
in  einer  fehlerhaften  Abschrift  vorhanden  ist,  deren  Lücken  er  auszufüllen 
und  zu  verbessern  sucht.  —  Die  bekannte  Geschichte  der  Dichtungen  über 
Karl  den  Grofseu  von  Gaston  Paris  ^^^)  ist  in  erneuter   und  verbesserter 


II.  —  108)  6.  A.  Waber,  D.  Baliqu.  d.  hl.  Emmeram.  (Forte,  folgt):  StMBCO.  27, 
S.  88—58.  |[B.Kr.:  NA.  82,  No.  80,  S.  519  ]|  (Vgl.  JB6.  18,  II,  24/5*<^/7  [Endree, 
y.  WelderdorffJ;  27,  II,  7*^  [Kraeeh].)  —  109)  X  Jean  Gnirand,  Qaeetione  d'hiet  et 
d'ereh^ul.  chr^tienne.  Paris,  Leeoffre.  12^.  804  S.  (Darunter:  Über  Beliquienhandel  im 
Anfang  d.  9.  Jh.)  —  HO)  F.  Landreau,  L'abbaye  de  S.-Maur  de  Glanfeuil  du  10«— 13«  s. 
See  relatione  avee  Mont  Caesin.  Angers,  Siraudeau.  84  S.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  22^^^  [id.]; 
|Eztr.:  Angers,  Siraudeau  1905].)  —  Hl)  Beda  F.  Adlhooh,  Z.  Gesch.  Glanfeuils  im 
Ü.  Jb.:  StIfBCO.  27,  S.  14—31,  228--44,  672  >98.  |[B.  B.:  NA.  32,  No.  87.  S.  522j| 
(Vgl.  JBG.  26,  II,  6"[L*Huillier];  28,  U,  22i*'  [Landreau];  8»  [Halphen];  8'*  [AdlhochJ 
u.  N.  110.)  —  11^)X  L.  Lallemand,  H.  de  U  Charit^.  lU.  L.  Moyen  &ge.  Paris,  Picard. 
HI,  376  S.  Fr.  7,60.  (In  Bd.  8  niohte  KarolingUcbes,  wohl  aber  in  Bd.  2  [Vgl.  JBG.  87, 
II,  12»<^]  [id.].)  -^  118)  M.  Rieger,  Z.  HUdebrandlied :  ZDA.  48,  Heft  1/2,  S.  1/9.  —  114) 
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Auflage  erschieneD,  bearbeitet  von  P.  Meyer.  Paria  war  durch  Gberhftufnng 
mit  andern  Arbeiten  nicht  mehr  zn  einer  Nenansgabe  seines  1B65  heraus- 
gegebenen grundlegenden  Werkes  gekommen,  und  doch  war  eine  solche 
wegen  seines  hohen  Wertes  und  wegen  der  Falle  von  Arbeiten  über  den  ein- 
schlägigen Stoff,  welche  seitdem  ans  Licht  getreten  sind,  eine  Notwendigkeit. 
Es  ist  das  Verdienst  des  Herausgebers,  eines  Kenners  jenes  Sagenkreises  und 
der  Studien  des  Paris,  dafs  er  unter  Schonung  des  Urtextes  durch  Beifagung 
bibliographischer  und  kritischer  Anmerkungen  es  auf  den  heutigen  Stand- 
punkt der  Wissenschaft  gehoben  hat.  Er  hat  dazu  vorhandene  Nachträge 
in  dem  Handexemplar  des  Gelehrten  benutzt;  aber  auch  eigene  Studien 
verwertet,  die  frühere  Vorrede  wiedergegeben  und  ein  alphabetisches  Namen- 
und  Sachverzeichnis  hinzugefügt.^^*)  —  Nach  Jordan"*)  sind  die  Sachsen- 
kriege der  meroving.  und  karoling.  Könige  ein  Lieblingsthema  der  fränk. 
Nationaldichtung,  werden  aber  durch  die  Kämpfe  in  Südfrankreich  und 
Spanien  im  8.  Jh.  abgelöst.  Betreffs  der  ersteren  finden  sich  in  Sagen  und 
Liedern  einzelne  heldenhafte  Züge  aus  jenen  Kriegen,  aber  auch  An- 
spielungen auf  geschlossene  Gruppen  von  Sachsenliedem.  Das  Motiv  der- 
selben ist  meist  die  Blutrache.  Ref.  erinnert  dabei  an  die  Sage  von  Gerold 
und  seinen  Sohn,  den  Bischof  Gewilieb  yon  Mainz,  welcher  der  Blut- 
rächer seines  Vaters  war.  Andere  Gruppen  handeln  über  die  Kriege  Karls 
des  Grofsen  gegen  Wittekind,  deren  Inhalt  J.  wiedergibt,  dann  über  die 
Berthasage,  welche  an  die  Bastardsagen  von  Karl  Martell,  Pippin  und  Karl 
anknüpft,  endlich  über  die  Sagen  von  Chlotars  Kämpfen  und  von  Anstis, 
welche  auf  Ansigisilus  zurückzuführen  ist  und  dessen  Geschichte  sich  unter 
Verschmelzung  der  Persönlichkeiten  von  Karl  Martell  und  Karl  dem  Grofsen, 
von  Pippin  II.  und  III.  abwickelt,  und  deren  Schauplatz  im  Osten,  in 
Lothringen  und  im  Maasgau  liegt.  Die  dritte  Studie  beschäftigt  sich  mit  der 
Sage  von  der  Verbannung  Childerichs.  Auch  den  Verbannungssagen  liegen 
wirkliche  Vorfälle  zugrunde,  z.  B.  die  Flucht  Chilperichs  mit  dem  Majordo- 
muB  Raginfred  vor  Karl  Martell,  ferner  dessen  Verhältnis  zu  seiner  Stief- 
mutter Plektrudis.  Die  karoling.  Sagen  lassen  die  Verbannten  nach  dem 
Süden  und  nach  Spanien  fliehen.  Die  weiteren  Ausführungen  liegen  aufser- 
halb  unseres  Gebietes.  —  Eine  Stelle  über  den  Tod  Rolands  bei  Roncevaux 
aus  einer  Hs.  des  chron.  Estense,  welches  Muratori  herausgegeben  hat,  aber 
unter  Obergehung  dieses  Satzes,  druckt  B  er  ton  i^^^)  ab.  Darnach  fand  die 
Schlacht  am  25.  Juni  am  S.  Veitstage  statt,  und  Roland  mit  zwölf  Genossen 
wurde  durch  den  Verrat  des  Gaynus  von  Maganca  im  38.  Lebensjahre  nach 
^Tripinus'  getötet.  Da  die  Erzählung  Sagengepräge  an  sich  trägt,  hat  sie 
Muratori  vermutlich  absichtlich  ausgelassen.  B.  weist  nach,  dafs  die  Namens- 
form  Tripinus'  oberital.  Ursprungs  ist,  und  die  Stelle  aus  einer  älteren 
Schrift  abgeleitet  sein  mufs.  —  Die  Behauptung  von  G.  Paris  in  seiner 
Studie  über  das  ^Carmen  de  prodicione  Guenonis',  dafs  die  Namensform 
Gaueion  sich  später  in  Geneion  verwandelt  habe,  bezeichnet  Lot^'^)  als 
Irrtum.     Das  Urbild  des  Verräters  in  der  Sage  sei  der  Erzbischof  Wanilo 


Gaaton  Paris,  H.  po^tique  da  Cbarlemagne.  R^prod.  de  y4d.  de  1865,  augment.  d.  notee 
noQTolleB  par  Tautear  et  par  M.  Panl  Meyer.  Paris,  Boaillon.  1905.  XIX,  554  S.  |[A. 
Jeanroy:  RCr.  28.]|  —  115/6)  L.  Jordan,  Stnd.  z,  frttnk.  Sagengeseh. :  ASNS.  K9.  14, 
114  (1905/6),  S.  92—114;  NS.  15,  116,  8.  856—68;  N8.  16,  116,  S.  60-67.  (Vgl. 
J6G.  28,  n,  28^*^  [id.].)  —  117)  G.  Bertoni,  Vn  nnoTO  aceenno  alle  rotte  di  RoDcisTalle: 
Stnd.  romans.  8,  S.  187—41.   Rom.    1904.  —  118)  F*  Lot,  Guenelon-Ganelon:  Romania  86, 
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von  Sens  gewesen.  Nach  den  annal.  Bertiniani  des  Prudentins,  nach  Urkunden, 
Papstschreiben  und  eigener  Unterschrift  des  Kirchenffirsten,  sei  seit  der 
Mitte  des  9.  Jh.  neben  der  Form  Gaanelon,  Ganelon  auch  Gueneion  yor- 
handen  gewesen.  —  In  vier  Abschnitten  bespricht  Castets^^*)  die  Dichtung: 
^Die  vier  Haimonskinder'  und  bezeichnet  sie  als  ein  treffliches  Spiegelbild 
MAlicher  Ritterlichkeit  und  Vasallentreue  und  als  ausgezeichnet  durch  die 
Mannigfaltigkeit  der  darin  auftretenden  Helden.  Die  frühere  Ausgabe  (1862) 
macht  wegen  ihrer  UnvoUständigkeit  eine  Neuausgabe  notwendig.  Die  Er- 
zählung des  Inhalts  des  Gedichts,  in  welchem  die  Kämpfe  Rolands  mit  den 
Sachsen  und  mit  Guiteckin  (Witiekind)  und  die  Karls  des  Grofsen  in 
Gascogne  (Wasconia)  geschildert  werden,  soll  als  Grundlage  für  den  Nach- 
weis dienen,  dafs  sich  die  älteste  Form  der  Sage  bei  La  Valli^re  findet, 
and  dafs  darin  sich  viel  Anklänge  an  die  Kämpfe  Karl  Martells  mit 
Ohilperich,  Raganfrid  und  Endo  zeigen,  die  freilich  auf  Karl  den  GroCsen 
Obertragen  sind  und  auf  Nationalsage  beruhen.  Man  erkennt  in  der 
Dichtung  meroving.,  karoling.  Bestandteile  und  solche  der  Feudalzeit.  Sie 
bietet  das  vollkommenste  Bild  des  heroischen  MA.  —  Die  MiAfdk  wird  hier 
nur  durch  ein  Werk  vertreten.^*^  —  Aus  dem  Gebiete  der  Baukunst  nennen 
wir  Weitzels^'^)  Arbeit  Aber  cUe  Kaiserpfalzen.  Durch  die  Schönheit  der 
Kaiserpfalz  Friedrichs  1.  zu  seiner  Aufgabe  hingeführt,  beginnt  er  mit  der 
Bautätigkeit  der  Karolinger  und  den  aus  ihrer  Zeit  stammenden  Pfalzen. 
An  späterer  Stelle  werden  alle  nebst  den  Konigshöfen  alphabetisch  aufgefflhrt 
und  die  mit  ihnen  verknüpften  geschichtlichen  Ereignisse  angedeutet.  Den 
Unterschied  zwischen  Pfalz  und  Kaiserhof  erblickt  W.  in  dem  zur  ersteren 
gehörigen  Saalbau.  Quellen-  und  literarische  Angaben  sind  Ittckenhaft.  — 
In  Übereinstimmung  mit  Giemen  nimmt  Bogner^^^)  eine  der  vorhandenen 
Seitenkapellen  der  Aachner  Pfalz  als  Grabstätte  Karls  des  Grofsen  an,  die 
aber  einen  Zugang  zur  Hauptkapelle  gehabt  hat,  und  unter  beständiger 
Vergleichung  der  röm.  und  ravennat.  Bauyorbilder,  besonders  der  röm. 
Kirchenbauten  sucht  er  die  Lage  des  Brunnens  im  Yorhof,  des  Bades,  des 
Atriums,  der  Bibliothek,  des  Archivs  usw.  festzustellen  und  meint,  dafs  alle 
Nebengebäude  und  -räume  durch  Zugänge  im  Zusammenhang  mit  dem 
Monster  waren.^^'*^**)  —  Über  Stoffreste  aus  dem  Karlsschrein  des  Doms 
zu  Aachen  gibt  F.  P.^^^)  einen  Bericht  nach  einem  Vortrage  des  Geheim- 
rats Lessing  darüber.  Einer  Darstellung  der  Schicksale  der  irdischen  Über- 
reste des  grofsen  Kaisers  folgt  eine  Schilderung  der  aufbewahrten  Stoffe, 
von  denen  der  älteste  aus  dem  9.  Jh.  stammt,  durch  Sassanid.  Muster  be- 
einflufst  und  in  der  kaiserlichen  Manufaktur  in  Byzanz  gewebt  worden  ist. 
Der  zweite,  aus  der  Zeit  Kaiser  Friedrichs  IL,  ist  aus  palermitan.  Seide 
bereitet  —  Nach  einer  Beschreibung  des  Sarkophages  Karls  spricht  sich 


Ko.  187,  S.  100/2.  —  119)  F.  Castets,  L.  qaatra  fili  Aymon:  BLR.  5«  s^r.,  9,  49  (Mai/Juni 
I90e).  (Vgl.  JB6.  28,  XI,  281*7  [Jordan].)  —  120)  X  H.  Abert,  D.  MusikansohaouDg 
d.  MA.  n.  ihre  Grnndlage.  HaUe,  Niemeyer.  1905.  VII,  274  8.  M.  8.  |[G.  M.  Drevee: 
DLZ.  (1906),  No.  21  (lob.,  einige  Aui8teli.).]|  —  121)  W.  Weitzel,  D.  deutsch.  Kaiser- 
pfak.  n.  Ronigthöfe  t.  8.  bis  16.  Jh.  45  Abbn.  Halle,  Buebb.  d.  Waisenbaases.  1906.  181  S. 
M.  8.  (Vgl.  JB6.  28,  II,  24>3>»  [id.].)  —  \t%)  H.  Bogner,  D.  Baatradition  besttgl.  d.  karol. 
Annexe  d.  Aaehn.  Pfalakapelle:  RepKnnetWiee.  29,  IT,  S.  I18«-8Ö.  —  12S)  X  E.  y.  Sommer, 
feld,  Weetban  d.  Pfalskapelle  Karled.  Gr.  an  Aaeben:  ib.  29,  lY.  —  124)  X  J.  Booh- 
kremer,  E.  Beschreib,  d.  Aachs.  MUnst.  a.  d.  J.  1517.  (Vgl.  JBQ.  28,  II,  16^".  [Üb.  A 
de  Beatis  Reisebericht.]  Bnohkr.  gibt  d.  Stelle  ttber  d.  Aaehn.  Mttnst.  u.  d.  Reliquien  daselbst 
wieder.)  —  125)   F.  P.:    Carolas  Magnus  Posthnmas:   VossZg.  (10.  Okt.  1906),  Hanptbl. 
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Michon^-®)  aber  die  Schicksale  desselben  und  die  mythologischen  Elemente 
des  Kunstwerkes  aas,  über  seine  Herkunft  aus  Ravenna  und  seine  Rflck- 
führung  aus  Paris  nach  Aachen  unter  einigen  Seitenhieben  auf  preuls. 
Rfickerwerbungen.  —  Die  Kapelle  sancta  sanctorum,  ein  Gberrest  des 
Lateranpalastes,  beschreibt  Lau  er  ^^^)  nach  Job.  Diaconus,  sowie  drei  Kisten 
in  einem  Räume  aus  der  Zeit  Leos  IlL  und  deren  Inhalt,  darunter  mehrere 
Emailkreuze,  von  denen  das  eine  schon  von  Johannes  Diakonus  erwähnt 
wird  und  einem  Kreuz  im  Kensingtonmuseum  aus  dem  9.  oder  10.  Jh. 
gleicht;  ein  zweites  ist  aus  jttngerer  Zeit.  L.  druckt  endlich  einige  In- 
schriften aus  dem  10.  bis  13.  Jh.  ab.  —  Über  die  Reste  der  von  Abt 
Hatte  1.  813  wahrscheinlich  begonnenen  und  816  eingeweihten  Kirche  in 
S.  Maria  in  Mittel-Zeil,  welche  spätere  Erweiterungsbauten  bekommen  hat, 
berichtet  v.  Sommerfeld ^^^)  zum  Teil  nach  eigener  Anschauung,  zum  Teil 
nach  geschichtlichen  Quellen,  besonders  über  die  Aufbewahrung  der  Bilder 
des '  Evangeliums  S.  Markus  daselbst  und  über  den  Yierungsturm  bei  der 
Basilika  S.  Marci.  Die  Kirche  ist  trotz  ihrer  einstigen  Stellung  als  Haupt- 
kirche nicht  umfangreich,  aber  für  die  Zeit  von  816  wohl  von  monumentalem 
Charakter.  ^^^)  —  Den  Grund  des  Mangels  an  Untersuchungen  über  die 
Porträtierungskunst  des  MA.  findet  Kemmerich^*^)  in  der  schweren 
Auffindbarkeit  des  Materials  dazu,  und  doch  sei  nur  durch  Yergleichung 
einer  Anzahl  gleichzeitiger  Personenbilder  ein  Urteil  über  die  Fähigkeit 
eines  Zeitalters,  Menschenbilder  zu  schaffen,  zustande  zu  bringen.  Er  ver- 
sucht daher,  ein  Verzeichnis  solcher  Porträts  aus  dem  8.  bis  13.  Jh.  zu- 
sammenzustellen unter  Benutzung  der  Münchner,  Salzburger,  Stuttgarter  und 
Augsburger  Bibliotheken.  Er  rechnet  dabei  auf  Erweiterung  dieses  Ver- 
zeichnisses durch  Beiträge  von  anderer  Seite.  Er  zählt  nun  aus  dem  8.  Jh. 
3  auf,  aus  dem  9.  Jh.  25,  darunter  solche  von  Ludwig  dem  Frommen, 
Karl  dem  Kahlen,  Ludwig  dem  Deutschen,  von  Alkuin  und  Rhabanus 
Maurus,  aber  kein  gleichzeitiges  von  Karl  dem  Groüsen.  Aus  dem  10.  Jh. 
nennt  er  32,  aus  dem  11.  Jh.  63,  aus  dem  12.  Jh.  80.  Merkwürdigerweise 
hat  er  Münzen  nicht  berücksichtigt.  Ober  Porträts  Karls  des  Kahlen  hat 
derselbe  Vf.^^^)  besonders  gehandelt.  —  Ober  die  Anfänge  des  Klosters 
Reichenau,  über  die  Grundrisse  der  drei  Kirchen  in  Ober-,  Mittel-  und 
Unterzell  und  über  die  1904  in  Oberzell  aufgefundenen  Wandgemälde  läM 
sich  nach  Schnütgen  Künstle^^^  aus.  Er  schreibt  die  Gemälde  dem 
9.  Jh.  zu  und  erläutert  sie  durch  Abbildungen.  Durch  Yergleichung  mit 
diesen  kommt  er  dazu,  ähnliche  Wandgemälde  in  Ooldbach  über  Stoffe  aus 
dem  NT.  gleichfalls  in  die  karoling.  Zeit  zu  verlegen.  —  Das  kleine 
Oratorium,  welches  nach  Entdeckung  der  Kirche  S.  Maria  antiqua  aufgefunden 


No.  474.  —  126)  £.  Mich  OD,  Notes  aar  le  sarcophage  de  1*  catb^drale  d'Aix  la  Chapelle: 
ZAachenGV.  27,  S.  109—12.  —  127)  T.  Laaer,  Kotiee  enr  le  tr^eor  du  eancta  eanoConiin 
au  Lateran:  MA.  2«  e^r.  10  (19),  S.  1S9— 99.  |[0ü£.:  NA.  82,  No.  1S6,  S.  672.]|  — 
128)  V.  Sommerfeld,  D.  Mttoeterkirche  St.  Mar.  in  Mittelsell  bei  Reiebenaa:  Alemannia 
NF.  7,  2,  S.  81—95.  (8  Plftne.)  —  129)  X  R.  P.  de  La  Croiz,  ]&tad.  s.  raneienne 
^liae  de  S.-Pbilibert  de  Grandliea  (Loire  Xnf^r.)  etc.  Poitiera,  Biais  &  Roy.  201  S.  (21  Tfln. 
Vgl.  JB6.  24,  II,  26117;  25,  n,  2b^*^  [Maitre].)  —  ISO)  M.  Eemmericb,  Maler.  PortrftU 
aue  d.  deuttcben  MA  y.  S.  bie  etwa  z.  18.  Jb.:  RepKunetWiee.  89,  S.  582—58.  |[AW.: 
NA.  88,  No.  829,  8.  588  (lob.).]|  —  ISl)  id.,  Anftnge  d.  deottcb.  Porträtmalere ien.  PortrtUe 
Karle  d.  Kahlen:  ZBK.  NF.  17,  S.  147  —  60.  —  1S2)  K.  Kttnstle,  D.  Kunst  d.  Kloet. 
Beiebenaa  im  9.  u.  10.  Jb.  u.  d.  neuentdeckte  karol.  Gemttldezykl.  in  Qoldbaoh  bei  Ober* 
Ungen.    Feetschr.    Freibarg  i/Br.,  Herder.    4^.   ¥111,62  3.  M.  20.   |[Schntttgen,  ZChrK.  19, 
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wurde,  und  das  der  Matter  Gregors  des  Grofsen,  Silvia  gewidmet  war,  dessen 
Trttmmer  aber  zum  Aasbaa  der  grofsen  Kirche  verwandt  worden  sind,  weist, 
wie  Wilpert^^')  ausführt,  Bilder  von  grofser  Ähnlichkeit  mit    denen  der 
ebengenannten  Kirche  anf,  welche  nnter  Papst  Johannes  VII.  (705/7)  ausgeführt 
wurden.     Eine  andere  Reihe  von  Bildern  sind  den  Zeiten  des  P.  Zacharias, 
Leos  III.  nnd  Paschalis  I.  (817 — 24),  vielleicht  auch  diesem  selbst  zuzuschreiben. 
W.  bringe  nun  eine  Geschichte   der  Bauten  und   eine  Beschreibung,   Ver- 
glelchung  und  Deutung  der  Bilder.     Hier  sei  noch  bemerkt,  dafs  die  unten 
angeführte  Zeitschrift  ein  Freskobild  des  Primicerius  Theodotus  in  S.  Maria 
antiqua  aus  dem  8.  Jh.  wiedergibt  (Taf.  1).  —  Bei  den  Ausgrabungen  behufs 
Auffindung  der  Überreste  des  hl.  Gyrillns  Stiels  man  auf  die  Kirche  des 
hl.  Clemens  und  fand  hier  Gemälde,  wie  das  vom  jüngsten  Gericht,  aber  auch 
solche  über  den  Slawenapostel  Cyrillus.     Wilpert^^^)   beschreibt  sie  aus- 
führlich und  beurteilt  sie,  aber  anders  wie  manche  Vorgänger.     In  einigen 
glaubt  er  einander  entsprechende  Darstellungen  aus  dem  AT.  und  aus  dem  NT. 
zu  erblicken.    Ein  Bild  des  P.  Clemens  ist  vermutlich  bei  der  Oberführung 
der  Reliquien    dieses   Papstes   durch  Cyrillus   nach  Rom  entstanden.     Eine 
Inschrift  auf  dem  ursprünglichen  Grab  des  Apostels  (gest.  14.  Februar  869) 
zu    Rom   ist   möglicherweise  von   ihm   selbst  für   sein  Grab  verfafst.     Die 
Übertragung   der  Gebeine   beider  genannten  Männer   gab  Veranlassung  zu 
anderweitigen  Gemälden.    Über  diese  Umbettnngen  und  diese  Bildergruppen 
und  ihre  Entstehungszeiten,  welche  zum  Teil  in  die  Verwaltungsjahre  Leos  IV. 
(847 — 55)  fallen,  handeln  die  letzten  Abschnitte  der  Abhandlungen.  —  Mit 
den  Ansichten  dieses  Gelehrten   über  die  Bilder  des  P.  Zacharias  und  des 
Primicerius  Theodotus    in   S.  Maria  antiqua  stimmt  W.  de  Gruneisen^^^) 
in   seinen   kunstkritischen  Studien    nicht  überein.    —   Auch   über   Münzen 
berichten   einige  Abhandlungen.     Bei   seiner  Überzeugung  über  den  griech. 
EinfluÜB   auf  das   Münzwesen   und   die    Skulpturen    des    karoling.    Reiches 
verharrt  Wolfram, ^^^)  trotz  anderweitigen  Widerspruchs ;  doch  vollzog  sich 
die  Verbindung  nach  ihm  nicht  über  Italien,  sondern  über  Marseille.    Unter 
Karl  dem  Grofsen  hätten  sich  Syrier  und  Griechen  an  der  Ausführung  von 
Hss.    beteiligt.     Monogramme   des  Herrschers   seien  denen  syr.  Patriarchen 
ähnlich,  daher  wohl  unter  dem  Einflufs  von  Syrien  entstanden.  ^^^)  —  Über 
einen  Fund  von  Münzen  von  Ludwig  dem  Frommen,  Karl  dem  Kahlen  und 
Pippin  I.  von  Aquitanien  spricht  B^chade.^'")     Er  beschreibt  die  Stücke 
und  gibt  ihre  Gewichte    an.     Sie  sind  gut  erhalten  und  sind  vielleicht  bei 
den  Normanneneinfällen  (846/8)  vergraben  worden.  —  Ein  weit  wichtigerer 
und  interessanterer  Münzfund  ist  der  bei  Ilanz  gemachte.     Nachdem  schon 
1811   einmal   an   benachbarter  Stelle    karoling.   Münzen    gefunden    worden 
waren,   entdeckten   Italien.  Arbeiter  1904  in  Ilanz   in  Graubünden  in  einer 
Felsspalte   116  Gold-   und  Silbermünzen  und  Goldgeschmeide;  darunter  be- 
finden   sich    32   lombard.  aus  Münzstätten  von  Mailand,  Pavia,  31  mit  dem 
Namen  Karls  des  Grofsen,  7,  auf  denen  als  Münzmeister  ein  Autrano  (nach 


S.  288  (lob.).]{  (Bilder.  4  Tfln.)  —  ISS)  G.  Wilpert,  L«  pitture  d.  oratorio  di  S.  SilvU: 
HAH.  26»  S.  15—26.  (Vgl.  N.  185  [Graneiten].)  —  134)  id.,  Le  pittnre  d.  batilieA 
primitiva  di  S.  Clamante:  ib.  S.  261  —  308.  —  1S5)  W.  d«Grnnai8«n,  Stndj.  ieonografioi 
in  S.  Maria  aotiqna  (eon  8  tavoU):  ASRomana  29,  S.  87^95.  (Vgl.  N.  188/4  [Wilpart].) 
"  1S6)  Wolfram,  Beriebt  über  griech.  Einflafs  auf  Skulptur  u.  MüDzwes.  in  Frankreich: 
KBGV.  (1905),  No.  2,  S.  86 ff.  —  IS?)  X  M.  de  Mau,  Monogramme  e.  lee  monnai.  de 
P^pin  leBref.:  TAmtterdam  (1905),  S.  298— 801.  —  1S8)  J.  L.  B^ohade,  U.  trouvaille 
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Proa:  Aatramnus)  angegeben  war,  ferner  Denare  ans  dem  Frankenreich, 
solche  auch  von  König  Offa  und  Egbert  von  Kent.  Jeckiin^^®)  vermutet 
nun,  dafs  der  Schatz  aas  der  Zeit  des  Desiderins  nnd  der  PlOndemng  Pavias 
herrührt,  jedenfalls  noch  vor  790  verborgen  worden  sei.  J.  macht  aoch 
Angaben  aber  den  Metallgehalt  and  das  Gewicht  dieser  Münzen.  ^*^)  — 
Die  Webereitatigkeit  der  Friesen  hat  Elomker  nach  Häpkes^^^)  Meinung 
überschätzt;  er  hält  daher  eine  Nachprüfung  seiner  Behauptungen  für  an- 
gebracht, besonders  der,  dafs  England  das  Haupterzeugungsland  der  Tuche, 
die  Friesen  nur  Zwischenhändler  gewesen  seien.  Zwar  gibt  H.  die  Tuch- 
und  Leinenerzeugung  in  England  zu;  aber  andererseits  seien  von  der 
Römerzeit  an  die  Gebiete  der  Moriner  nnd  Menapier,  die  flandr.  Niederungen, 
die  spätere  Grafschaft  Flandern  die  Erzengungsstätten  von  wollenen  und 
groben  Mänteln  gewesen.  ^^^)  —  Auch  einige  Gräberaufdeckungen  sind 
zu  erwähnen,  so  die  aus  der  Gegend  von  Boulogne  und  die,  welche 
CoutiP^')  schildert,  und  wobei  er  die  Geschichte  der  Ausgrabungen  f rank. 
Gräber  in  den  J.  1818  und  1904  und  die  in  90  Gräbern  gefundenen  Schätze 
aus  dem  8.  und  9.  Jh.  beschreibt,  welche  in  Vasen,  Waffen,  Schmucksachen 
n.  a.  m.  bestanden. 

Der  Schlufs  unserer  Mitteilungen  bezieht  sich  auf  Arbeiten  aus  dem 
Gebiete  der  historischen  Geographie.  Zunächst  sei  die  Wandkarte  von 
Bai  d am  US  ^^')  erwähnt  —  Die  Anschauung  Meitzens,  dafs  der  limes 
Sorabicus  eine  durch  Wälle  und  Gräben  befestigte  Grenze  gegen  die  Slawen 
gewesen  sei,  widerlegt  Honigsheim, ^^*)  bestreitet  aber  seine  agrarhistorische 
Bedeutung  nicht.  Zur  Oberwachung  des  Grenzhandels  habe  Karl  der  Grojfoe 
nach  dem  Sachsen-  und  Avarenkrieg  gewisse  Stationen  eingerichtet  und 
bewährte  Männer  hineingesetzt,  aber  keine  Befestigungen  angelegt.  —  An- 
siedelungen der  Kelten,  Römer,  Germanen  in  den  östlichen  Alpenländern 
sind  herauszuerkennen  aus  den  verschiedenen  gut  erhaltenen  Namen,  be- 
sonders die  der  Slawen  im  8.  Jb.  Sie  werden  von  KaemmeP^^)  auf  ihren 
Ursprung  und  ihre  Bedeutung  hin  untersucht  und  dabei  wird  auf  die  Ab- 
arten des  deutschen  Volkes,  welche  durch  Vermischung  jener  Stämme 
entstanden  sind,  hingewiesen.  —  In  einer  umfangreichen  Abhandlung,  welche 
an  die  karoling.  Zeit  anknüpft,  bespricht  Strnadt,^^^)  ein  Jurist,  das  Land 
im  Norden  der  Donau,  und  unter  anderen  Fragen  auch  die  über  Bestand 
und  Umfang  des  Schweinachgaus,  über  die  Westgrenze  der  karoling.  Ostmark 
am  linken  Donauufer  und  die  Erschliefsung  des  Nordwalds  (Passauwald)  für 
die  Kultur.    Dieser,  im  Osten  als  Böhmerwald  bezeichnet,  zwischen  Böhmen 


d«  monnaies  caroling.:  BBN.  4«  s^r.,  10,  S.  802/6.  (Planeb.  XTI.)  —  1S9)  Jtcklin, 
D.  Ungobard.-karol.  MUnsfand  bai  Ilanz.  S.-A.:  MBNG.  25,  S.  861/9.  Mflnoben,  Menbacbar. 
56  S.  |[A.  BUnchat:  RBN.  4«  •4r.,  10,  8.  69  n.  ti9,]\  (5  Tfln.,  1  Ku.)  — 
139^^)  X  L.  de  Faroy,  Entrelaes  earolingiens  da  l'Anjoa:  ExtrBM.  Caen,  Delasqaea. 
18  S.  —  140)  R*  Häpke,  D.  Herkunft  d.  fries.  Oeweba:  HaniGBU.  17  S.  809-27. 
(Vgl.  JBG.  28,  II,  25i<»  [Klamker].)  —  141)  X  H.  £.  Sauvage,  Sapultoras  franquaa 
et  earol.  du  BoolooDaia.  ExtrBSAcBoalogna  ■.  Mer  7.  Boulogne  s.  Mer,  Haroain. 
26  S.  —  142)  L.  Contil,  La  cimetifere  frano  at  earol.  da  Kneil  (Bora),  ttnd.  eur  loa 
booelaa,  plaquee  etc.  BxtrBArch.  69,  70.  Evreox,  Heriaaey.  1905.  48  S.  ~  14S) 
A.  Baldarone,  Wandkarte  s.  Gesch.  d.  Frankenreichs  (481—911).  2.  Aufl.  (=  Samml. 
Hiat.  Sehulwandk.  8,  II.)  Lalpxig.  G.  Ung.  Fol.  6  Blätter.  M.  16.  —  144)  P.  Bonigs- 
helm,  D.  limes  Sorabious:  ZVThttrG.  NF.  16  (24),  Heft  2,  S.  808—28.  —  145)  O. 
Kämmel,  Kalten,  Römer,  Germanen  n.  Slawen  in  d.  Ostalpenländem :  Polit.,  antbropol.  R.  4, 
No.  11,  S.  607—28.   —  146)  J.  Strnadt,   D.  Und   im  Sord.   d.  Donau.     1  hUt.  Karte: 
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ubd  Bayern  gelagert,  reichte  bis  Landshag  (heute:  Rosdorf).  Die  karoling. 
Ostmark  begrenzte  die  grofse  Mflhel,  ein  Nebenflflfschen  der  Donau.  St.8 
Beweisen  liegen  znm  Teil  Urkk.  Ludwigs  des  Kindes  zugrunde.  —  Nach 
Vogels  Angabe  ftthrt  die  inhaltreiche  Abhandlung  Bugges^^^)  ans,  dafs 
die  Wikingerzflge  einen  Umschwung  des  nordeuropäischen  Handels,  die  An- 
legung nener  Städte  und  Handelsniederlassungen  und  eine  engere  Verbindung 
der  Länder  des  Ostens  und  Westens  herbeigeftthrt  hätten.  Vogel  hält  das 
fttr  das  Frankenreich  far  wenig  zutreffend,  eher  für  Britannien.  —  Die 
Ansicht  Schäfers  betreffs  des  Namens  Sclusas  bestätigt  der  kürzlich  ver- 
storbene Vanderkindere,^^®)  betrachtet  aber  den  Alpenpfad  über  den 
Mont  Genis  nicht  als  die  einzig  mögliche  Deutung  des  Wortes.^*®) 


§14. 

Eonrad  I.  und  die  Ottonen. 

Gg.  Schrötter. 

(YenruidtaB  la  tmUnn  §§  •.  «Huidbiioh*  S.  84/6.) 

Seitdem  die  'Jbb.  d.  Deutschen  Reiches'  in  zusammenfassender  Weise 
die  Regierungszeit  der  einzelnen  Könige  und  Kaiser  zur  Darstellung  gebracht 
haben  und  zum  Teil  noch  bringen,  ist  in  der  Forschung  jeweils  ein  gewisser 
Stillstand  zu  konstatieren.  Auf  ein  reiches  Fruchtjahr  folgt  ja  auch  in  der 
Natur  zumeist  ein  mageres  Jahr.  Die  Quellen  für  diese  Zeit  sind  annähernd 
ausgeschöpft,  neue  erschliefsen  sich  nur  wenigen  eindringenden  Forschem. 
Was  nun  in  wiederholter  Prüfung  und  Eröffnung  bisher  unbekannter  Nach- 
richten im  Berichtsjahre  1906  an  historischen  Leistungen  zutage  gefördert 
worden  ist,  wird  im  Nachfolgenden  aufgezählt  und  betrachtet  werden. 

Spezialarbeiten  aus  der  Zeit  Konrads  L  und  Heinriclis  L  liegen 
nicht  vor, 

Otto  I.  Die  Feststellung  des  Oites  der  Ungarnschlacht  i.  J.  955  und 
ihres  Veriaufes  durch  D.  Schäfer  (vgl.  JBG.  28,  II,  27)  wird  von  H. 
Brefslau^)  angefochten.  Nach  seiner  Meinung  bleibt  das  Lechfeld  bei 
Augsburg  der  Ort  der  Schlacht;  er  beruft  sich  dafür  auf  Gerhards  Vita 
Ondalrici  und  weist  den  Bericht  Widukinds  zurück.  Letzterer  kannte  den 
Ort  der  Schlacht  nicht,  darf  also  nicht  als  unanfechtbare  Autorität  gelten. 
DaÜB  die  Nigra  silva  Gerhards  als  Vorberge  der  Alpen,  nicht  als  Schwarz- 
wald  zu  gelten  habe,  räumt  Brefslau  ohne  weiteres  ein.  —  Dagegen  spricht 
sich    D.    Schäfer*)    aus,    dem    geographische    Erwägungen    es    unmöglich 


AÖ6.  94,  8.  83—810.  —  14Qf)  M.  Bngge,  D.  nordenropttiscfara  Verkehnwag«  im  frtthtn 
MA.  u.  d.  B«deat.  d.  Wikiogtr  für  d.  Entwiekl.  d.  europ.  Handels  a.  d.  europ.  Schiffahrt: 
YjsSoiAWirtMhaftsGeMh.  4,  S.  287—77.  (Vgl.  N.  80/1  [Vogal,  Thub«rt].)  —  148)  L. 
VanderklDdar«,  Ob.  Solnsas:  BCHB.  66,  I,  S.  1  ff.  |[A.  H.:  NA.  82,  No..  108,  S.  568.]| 
(VgL  JBG.  28,  II,  26^*7  [Sehüfer].)  —  149)  X  P.  W.  Sidler.  Mttnstor-Taberis,  a.  karol. 
Stiftung:  JbSchwG.  31,  S.  207 ff.  |(H.  H.:  NA.  82,  No.  109,  S.  662.J|  (Kl.  Tuberis  [DabtrUl 
Hilhlb.'  No.  1609  n.  74  ▼.  K.  III  u.  Arnnlf,  Mttniter  in  Graubttnd.;  b^ide  ürkk.  abgedruckt.) 
1)  H.  Brefilan,  D.  Ort  d.  Ungarasehlaaht  v.  956:  HZ.  NF.  1,  S.  187—51.  — 
t)  D.  Schäfer,  D.  UngamschUcht  v.  955:  ib.,  S.  588—51. 
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machen,  das  Lechfeld  als  Schlachtfeld  gelten  zu  lassen.  Aufserdem  steht 
nach  ihm  solche  Annahme  in  Widersproch  mit  den  Hanptqnellen.  Gerhards 
nnd  Widukinds  Darstellangen  ergänzen  sich  gegenseitig  anf  das  glacklichsie, 
sie  stehen  miteinander  im  schönsten  Einklang.  Speziell  Widukinds  Schlacht- 
bericht ist  der  weitaus  beste  nnd  eingehendste,  den  wir  aus  der  ganzen 
Zeit  vom  5.  bis  11.  Jh.  aberhaupt  von  kontinentalen  Kämpfen  haben. 

Otto  II.  6.  de  Darteins')  Studie  über  den  Bischof  Erkanbold 
von  Strafsbnrg  (965 — 91)  ist  wichtig  durch  eine  Notiz  Aber  den  Feldzag 
Kaiser  Ottos  IL  in  Kalabrien  961. 

Otto  III.  Stadtarchivar  Pick^)  weist  auf  die  Kunst-  und  Naturalien- 
Sammlung  der  Familie  Aussem  in  Aachen  hin,  in  der  sich  nach  einem  am 
Anfang  des  19.  Jh.  angelegten  Verzeichnis  eine  Urk.  Kaiser  Ottos  II  [.  befand. 
Er  macht  dabei  auf  die  Möglichkeit  aufmerksam,  dafs  dies  die  von  H.  Bloch 
(NA.  23,  S.  151)  besprochene  Urk.  Ottos  für  St.  Adalbert  in  Aachen  sein 
könne,  die  jetzt  aber  verschollen  ist.^) 

Verfassung,  Recht  und  Wirtschaft.  Eine  umfangreiche 
Studie  über  Markgrafen  und  Markgrafscfiaften  im  ital.  Königreich  bis  zu 
Otto  dem  Grofsen  liegt  von  A.  Hofmeister^)  vor.  Sie  geht  aus  von  einem 
Vergleich  der  langobard.  und  der  fränk.  Einrichtungen,  behandelt  darauf 
die  Entstehung  der  markgräflichen  Gewalt,  deren  Ähnlichkeit  mit  dem  deutschen 
Herzogtum  bereits  J.  Ficker  hervorhob,  um  im  2.  gröfseren  Teil  der  Unler- 
suchung  die  Geschichte  der  Markgrafschatten  in  Friaul,  Tuscien  und  Spoleto 
aufzudecken.  Klare  Disposition  und  völlige  Beherrschung  des  Stoffes  sind 
die  Vorzüge  der  Arbeit,  nicht  minder  aber  auch  ihre  Abkehr  von  gewagten 
Hypothesen  und  Konstruktionen.  Mit  Recht  nennt  Hofmeister  die  mark- 
gräfliche Gewalt  eine  mittlere  Gewalt  zwischen  dem  König  und  dem  Grafen. 
'Wir  lernen  vorläufig  nur  ihr  Entstehen  kennen,  ein  geschlossenes  Bild  ihrer 
Befugnisse  werden  wir  wohl  erst  später  erhalten.  —  Ein  anschauliches  Bild 
von  der  ältesten  deutschen  Stadtverfassung  entwirft  G.  v.  Below:^)  Handel 
und  Gewerbe  liefsen  sich  in  den  Städten  nieder  und  begünstigten  ihr  Auf- 
blühen. Parallel  damit  lief  die  Entwicklung  ihrer  Verfassung  bis  zum 
Untergang  ihrer  Autonomie.  So  kurz  die  Ausführungen  sind,  die  wesent- 
lichen Fragen  sind  in  ihnen  beantwortet.  Wir  denken  iu  erster  Linie  bei 
solchen  zusammenfassenden  Arbeiten  an  ihre  praktische  Verwendbarkeit  bei 
dem  Unterrichte  an  den  Mittelschulen.^) 

KuhHty  kirchliches  vnd  geistif/es  leben.  Drei  Arbeiten 
aus  dem  Gebiete  der  Kunst  in  ihren  bescheidenen  und  unscheinbarsten 
Regungen   seien   hier  verzeichnet, *~^^)    ohne   dafs   wir  ein  Wort  zu  ihrer 


8)  G.  de  Dartein,  L'^vang^iaire  d'Brkanbold:  RAliaea  4«  i^r.,  66  (1906),  S.  380/7. 
|[NA.  81.  S.  49»  ]| 

4)  E.  Pick:  Echo  d.  Gegenwart  No.  92,  98.  i[NA.  81,  S.  769.]|  —  5)  P.  Merkert, 
Kirche  u.  Staat  im  Zeitalter  d.  Ottoneo.    Diei.    Breslau.    88  S. 

%)  A.  liofmeieter,  Markgrafen  n.  Markgrafechaften  im  ital.  Königreich  in  d.  Zeit 
V.  Karl  d.  Gr.  bie  Otto  d.  Gr.  774—962:  MIÖG.  Erg -Bd.  7.  Heft  2,  8.  2l6ff.  |[HZ. 
NF.  1,  S.  197.]|  7)  G.  V.  Below,  D.  ftliere  deatscbe  Stadtverfaeenng:  DMonateeehrift  6, 
Beü  9.  |[UZ.  NF.  1,  S.  429.]|  —  8)  0.  Bethge,  Suche,  n.  frftnk.  Siedl.  in  Beeten: 
Heseenland  20,  No.  23. 

tt)  R.  Bernonlli,  D.  roman.  Portalarchitektnr  in  d.  Provence.  Strafsbnrg,  Heits. 
VIII,  87  S.  M.  4.  (Z.  Kunstgesch.  d.  Auslandes.  Heft  88.)  —  10)  K.  Esc  her,  Untersuch, 
s.  Gesch.  d.  Wand-  u.  Deckenmalerei  in  d.  Schweis  y.  9.  bis  s.  Anfang  d.  16.  Jhs.  Strafe- 
borg,   Heitz.     gr.-8^     VUI,    169  S.,  11  Taf.     M.  8.     (Stadien    s.    deotschen    Knnstgesch. 
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WflrdiguDg  hinzufügen  könnten.  —  Die  Brücke  von  den  künstlerischen 
Leistungen  zn  den  Änfsemngen  des  kirchlichen  nnd  geistigen  Lebens  schlagen 
die  von  A.  Ghroust^^)  seit  Jahren  herausgegebenen  Mon.  palaeographica, 
ein  Monamentalwerk,  das  ähnliche  Unternehmungen  an  Wert  und  Bedeutung 
für  die  historischen  Seminare  weit  übertrifft,  das  vermöge  seiner  Ausdehnung 
in  die  Tiefe  zu  gehen  vermag.  Tafel  4  und  5  der  19.  Lieferung  bieten 
Proben  aus  einer  Hs.  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jh.  von  der  Insel  Reichenau 
aus  dem  Lukas*  und  Johannesevangelium,  Tafel  6  und  7  aus  einer  Hs.  Audos 
auf  der  Reichenau,  wahrscheinlich  vor  969,  aus  einem  Kölner  Lektionar 
(Gerocodex),  Tafel  8,  9  und  10  aus  einem  Bamberger  Evangeliar,  das 
zwischen  997  und  1002  gleichfalls  auf  der  Reichenau  geschrieben  worden  ist. 
Die  Zusammenstellung  zeugt  von  eindringender  Sachkenntnis  des  Schrift- 
wesens und  der  Schulen,  in  denen  die  Kunst  des  Schreibens  gepflegt  wurde. 
Die  beigegebenen  Erläuterungen  repräsentieren  den  Stand  der  Forschung 
auf  diesem  subtilen  Gebiete.  —  Ti ronische  Noten,  deren  Kenntnis  sich  im 
MA.  vielfach  erhalten  hat,  kamen  in  der  Kanzlei  der  deutschen  Könige  und 
Kaiser  noch  zur  Anwendung  und  spielen  speziell  in  den  Urkk.  des  9.  und 
10.  Jh.  eine,  wenn  auch  bescheidene  Rolle.  L.  Schiaparelli^^)  verfolgt 
ihre  Spuren  und  gibt  Deutungen,  welche  den  Inhalt  der  Urkk«  berühren  und 
erklären.  —  Die  schon  oft,  aber  wie  es  scheint,  immer  noch  nicht  zu- 
reichend behandelte  Frage  der  angeblichen  Missionstät^gkeit  des  Bischofs 
Benno  von  Meifsen  gibt  0.  Langer^^)  Anlafs,  dazu  wiederholt  Stellung  zu 
nehmen.  Und  doch  kann  sich  derjenige,  der  an  sie  glaubt,  nur  auf  die 
zweifelhafte  Autorität  des  Trithemius  beziehen.  Fabeln  haben  bekanntlich 
ein  zähes  Leben. ^*)  —  Die  Beschlüsse  einer  Synode  von  Koblenz  (922)  im 
Anschlufs  an  die  Beschlüsse  einer  Synode  von  Meanx  (845)  erfahren  durch 
A.  M.  Königer^^)  eine  sachgemäfse  Beleuchtung.  Er  bespricht  die  hs. 
Überlieferung  eines  Kanon,  der  als  17.  einem  nicht  bedeutungslosen  Koblenzer 
Konzil  zugewiesen  wird.  Die  Kanone»  dieser  letzteren  Synode  werden  durch 
den  Forscher  um  einen  gesondert  überlieferten  vermehrt.*')  —  Apologetische 
AusführuDgen  widmet  St.  Beifsel^^)  dem  10.  Jh.,  dem  ^finstersten  Jh.'  des 
MA.,  das  nach  seiner  Ansicht  diese  Charakterisierung  nicht  verdient.  Denn 
sowohl  die  Frauen,  die  Königinnen  Mathilde,  Adelheid  u.  a.,  die  Herrscher 
Heinrich  L,  Otto  IL  und  ül.  lassen  solchen  Vorwurf  nicht  zu;  vollends  die 
von  einigen  Kirchenfürsten  und  Handwerkern  entworfenen  Bilder  widerlegen 
die  landläufige  Bezeichnung  und  tun  dar,  dafs  das  deutsche  Volk  in  stetig 
aufsteigender  Linie  sich  bewegte.  Eine  gewisse  Berechtigung  ist  der  Dar- 
stellung sicher  nicht  abzustreiten,  wenn  auch  die  Tendenz  nicht  allenthalben 
anerkannt  zu  werden  vermag.  —  Einen  Corveyer  Rotulus  (Bruderliste)  des 


H«ft  70/1.)  —  11)  W.  PefBler,  D.  altsttebt.  Bauerohaas  in  seiner  ^eograph.  Varbreit. 
DiM.  Königsbarg.  26S  S.  mit  Abbn.  |[LCB].  (1906),  No.  48,  S.  1641.]|  —  1^)  A. 
CbrontC,  Monuraenta  paiaeograpbica.  Mttnchan,  Verlagaanst.  F.  Braekmano.  1.  Abt.,  1.  Sar., 
Lfg.  19.  M.  *20.  —  13)  L  Sehiaparelli,  Tiroo.  Noten  in  d.  Urkk.  d.  KSniga  ▼.  Italien  ana  d. 
9.  u.  10.  Jh.:  Arcbiv  fttr  Stenograpbie  57,  Heft  7.  Berlin,  6.  Reimer.  —  14)  O.  Langer, 
Benno  —  nnd  kein  Ende?!:  MYCMeissen  25,  S.  WlS.  |[NA.  81,  S.  747.]|  —  15)  B. 
A 1  b e  r  8 ,  Contnetudinea  monasticae.  Consnetudines  Clnniaeenses  antiquior.  nee  nop  Sublaceniee : 
Typis  montis  CaMni.  1905.  —  16)  A.  M.  Koeniger,  Za  d.  BeaehlUBsen  d.  Synoden  v. 
Meaux  845  n.  Koblenz  922:  NA.  81,  S.  877-98.  —  17)  A.  Heseel,  Z.  Kritik  d.  älteren 
Pri\'ilegien  d.  Bologneser  DomkapiteU:  ib.  81,  S.  647 — 74.  —  18)  St.  Beiasel,  Deataoh- 
lands   Glans   im   finstersten  Jh.   (lO.  Jh.):   StML.  70,   S.   51—65,    178—90,    802—16.   — 
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10.  Jh.  behandelt  F.  Philipp!,^*)  der  Beifseis  Aoffassang  in  mannigfacher 
Beziehung  nnterstotzt  und  sein  optimistisches  Urteil  rechtfertigt  —  Aach 
nach  der  vortrefflichen  Gesamtansgabe  der  Werke  der  sächs.  Dichterin 
Hrotsvith  dnrch  P.  v.  Winterfeld  ist  eine  wiederholte  kritische  Durchsicht 
bei  der  mangelhaften  hs.  Oberlieferung  keine  überflüssige  Arbeit  K. 
Strecker^^  ist  zwar  über  die  Resultate  seines  Vorgängers  nicht  viel 
hinausgekommen,  am  meisten  kamen  seine  langjährigen  Hrotsvithsstudien  dem 
Texte  zugute,  obwohl  auch  da  von  durchgreifenden  Änderungen  nicht  die 
Rede  sein  kann.  Eine  kurze  Einleitung  orientiert  über  alle  einschlägigen 
Fragen,  ein  ebenso  kurzer  Index  erleichtert  die  Benutzung.  —  J.  Pekaf '^) 
hat  erst  das  Fragment  einer  Abhandlung  von  Th.  Hirsch,  das  er  auf  der 
Danziger  Handbibliothek  vorfand,  abgedruckt.  In  demselben  wird  gegen 
Dobrowsky  der  Beweis  versucht,  dafs  die  Wenzel-  und  Ludmilalegende  des 
Fseudochristlan  im  10.  Jh.  abgefafst  ist  In  einem  umfangreichen  Buche 
vertritt  derselbe  Vf.'^)  seine  Anschauung  hauptsächlich  gegen  H.  Bretholz; 
er  dehnte  sein  Studium  auf  alle  Wenzels-  und  Ludmilalegenden  aus,  um 
zu  einer  auf  hs.  wie  quellenkritische  Erhebungen  begründeten  Erkenntnis 
zu  gelangen.  Nach  eingehender  Betrachtung  der  Legenden  selbst  prüft  er 
insbesondere  die  Echtheit  Christians  (S.  75 — 292)  nach  der  Seite  der  hs. 
Überlieferung,  des  Textes  und  der  Echtheit,  analysiert  dann  mit  kritischer 
Schärfe  den  Jh.  alten  Itrtum  und  kommt  zu  dem  kaum  anfechtbaren  Schlu£i, 
dafs  die  grofse  Legende  des  Mönches  Christian  unzweifelhaft  ein  authentisches 
Werk  ans  dem  Ende  des  10.  Jh.  ist.  Ein  Kapitel  ist  dann  noch  dem  Vf. 
der  Legende  gewidmet,  der  sie  992/4  niedergeschrieben  hat  Er  ist  ein 
Mönch,  dessen  literarische  Befähigung,  dessen  durchgebildete  Religiosität  uns 
das  in  mancher  Hinsicht  imponierende  Milieu  der  sog.  ottonischen  Renaissance 
begreiflich  macht.  Sprache  und  Stil  verraten  eine  gute  Schule.  In  den 
Beilagen  (S.  293 — 430)  wird  mit  rühmenswerter  wissenschaftlicher  Offenheit 
das  gesamte  Streitmaterial  vor  dem  Leser  ausgebreitet  Im  Interesse  der 
Wissenschaft  hat  der  tschech.  schreibende  Autor  das  Buch  in  deutscher 
Sprache  herausgegeben  und  sich  dadurch  besonderen  Dank  verdient.^*) 


19)  F.  Philipp!,  Abhaodl.  aber  Corveyer  Gssehiehtsohreib.  MüDtUr  i/W.,  Asehendorff. 
gr.-S<^.  22  S.  —  20)  K.  Strecker,  HroUwitbae  opera.  Leipzig,  Teabner.  M.  4.  |[LCB1. 
No.  2  (1907),  S.  6S.]|  —  31)  J.  Pekar,  E.  nnbekannt  gebliebene  Abbandl.  Über  d.  Echt- 
heit  Chriitiaos:  SBGWBdhmenPkll.  (190&).  (S.-A.:  22  S.)  —  23)  id.,  D.  Wensels-  u. 
Lodmilalegenden  n.  d.  Echtheit  Christiane.  Prag,  A.  Wiesner.  gr.-S^  VI,  448  8.  —  3t) 
J.  y.  Walter,  D.  ersten  Wanderprediger  Frenkreiehs.  Stadien  z.  Gesch.  d.  MdnchtUBe. 
Leipzig,  A.  Deichert  Naohf.    IX,  179  S.    M.  4,80. 
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»15. 

Heinrich  II.  und  die  Salier. 

Gg.  Schrötter. 

(Verwmndtea  in  anderes  §S  b.  'Baadbaeh*  8.  84/5.) 

HetnrM^  II.  Die  Urk.  König  Stephans  I.  von  Ungarn  für  das 
Bistum  Yesprim  von  1009,  deren  Ähnlichkeit  mit  DH.  II.  389  far  Michelsberg 
unverkennbar  ist,  behandelt  £.  Szentp^tery.^)  —  Anknfipfend  an  den 
Nachweis  R.  Holtzmanns  (NA.  25,  S.  462),  dafs  die  genannte  Urk.  Heinrichs 
auf  die  gleiche  oder  eine  verwandte  Vorlage  zurttckgeht,  wie  DA.  8  von  1003, 
meint  Szentpetery,  dafs  DA.  8  und  die  Urk.  Stephans  der  gemeinsamen 
Vorlage  näher  stehen  als  DH.  2,  389,  lehnt  darum  einen  direkten  Zusammen- 
hang ab  und  nimmt  an,  dafs  sie  unter  Benutzung  eines  DO.  III.  ans  der 
Italien.  Kanzlei  (vor  996)  von  einem  ungewandten  einheimischen  Schreiber 
verfafst  worden  sei,  wodurch  er  auch  ihre  formelle  Echtheit  fflr  gerettet 
hält.  Im  Zusammenhang  damit  hat  H.  Steinacker ^  die  Beobachtung 
mitgeteilt,  dafs  auch  Stephans  Urk.  für  Martinsberg  auf  eine  von  Her.  C. 
herrührende  Vorlage  zurückgehen  dürfte.  Die  Frage  bedarf  einer  wieder- 
holten gründlichen  Prüfung,  indem  auch  die  Gründungsurk.  von  Fünfkirchen 
Anklänge  an  die  deutsche  Königsurk.  aufweist.  —  In  der  Betrachtung  der 
Ehe  Heinrichs  II.  mit  Kunigunde  kommt  J.  B.  SaegmüUer'^)  zu  dem 
Resultate,  dads  die  vollständige  Josephsehe  des  Kaiserpaares  von  den  neueren 
Historikern  (zuletzt  besonders  von  Günter)  allerdings  mit  Recht  in  das 
Reich  der  Legenden  verwiesen  werde,  dafs  aber  der  trotzdem  zurückbleibende 
grofse  Zug  der  teilweisen  Josephsehe  nicht  hätte  übersehen  werden  sollen. 
Wegen  Impotenz  der  Kaiserin  hätte  nach  der  damaligen  Praxis  des 
deutschen  Eherechtes  Heinrich  die  Ehe  auflösen  können;  um  eine  andere 
Gattin  zu  nehmen.  Dafs  er  es  nicht  tat  und  mit  ihr  von  einer  bestimmten 
Zeit  an  wie  Bruder  und  Schwester  zusammenlebte,  hat  den  Glauben  an  die 
vollständige  Josephsehe  aufkommen  lassen.  —  A.  M.  Koeniger^)  bietet  im 
Rahmen  eines  kirchen-  und  sittengeschichtlichen  Zeitbildes  eine  Geschichte 
der  deutschen  Kirche  von  1000 — 25,  dargestellt  auf  Grund  des  Dekretes 
Burchards  1.  von  Worms.  Mit  einiger  Sicherheit  lassen  sich  daraus  die 
äuXsere  Verfassung  der  deutschen  Kirche,  ihre  Institutionen,  ihr  Vermögens- 
recht, ihr  Kultus  und  ihre  Bufspraxis  konstruieren.  Es  bleibt  jedoch  frag- 
lich, ob  so  weitgehende  Folgerungen  auf  die  kirchlichen  Zustände  gezogen 
werden  dürfen,  nachdem  Bnrchard  sich  nur  wenige  Änderungen  an  einem 
schon  vorliegenden  Texte  erlaubte.  Für  die  Darstellung  des  sittlichen  Zu- 
Standes  des  Klerus  kann  das  Dekret  keine  Unterlage  bilden;  es  ist  darum 


1)  £.  Sxentp^terj:  Ss^.  87,  S.  297—807.  |[KA.  81,  S.  776.]|  —  %)  H. 
Steinaoker:  MIÖG.  24,  8.  188ff.  |[NA.  81,  S.  777.]|  —  9)  J.  a  Sügmaller,  D.  Ehe 
Heiorieha  II.  d.  Hl.  mit  Kanignnde:  ThQ.  (1905),  S.  78—96.  |[HJb.  27,  S.  182.j|  ->  4) 
A.  ü.  Könlger,  Burehard  I.  y.  Worma  a.  d.  deutsche  Kirohe  eeiner  Zeit.  1000—25. 
£.  kirehen-  u.  eittengeeehiehtl.  Zeitbild.  MUDoben,  Leotner.  XII,  244  S.  j[HJb.  27, 
S.  167/8.]|    (VerdffentUch.  aut  d.  kiroheDhietor.  Seminar'  MünoheD.) 

Jakraiberiehte  der  Oeiehiebtewieseaeehaft    1900.    II.  22 
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mit  äafscrster  Behutsamkeit  und  allen  möglichen  Vorbehalten  nur  zu  be- 
nutzen, um  nicht  ein  zu  düsteres  Bild  von  den  wirklichen  Zuständen  zu 
entwerfen.     Der  Gefahr   ist  Koeniger   nicht  immer   und  überall  entgangen. 

S-imrud  II.  Eine  Spezialarbeit  aus  der  Zeit  dieses  Kaisers  liegt 
nicht  vor. 

Heinrich  HI.  Ein  Reliefbild  der  Kaiserin  Agnes,  Gemahlin 
Heinrichs  III.,  glaubt  J.  A.  Endres*)  in  einem  Bildwerke  des  St.  ülrichs- 
museums  in  Regensburg  zu  erkennen.  Die  Beweisführung  ist  noch  nicht  ganz 
überzeugend,  doch  läfst  sich  auch  nichts  Wesentliches  dagegen  einwenden.  — 
Heinrich  IV,  Wissenschaftliche  Bedeutung  kann  der  Darstellung  des  Lebens 
und  der  Kämpfe  Kaiser  Heinrichs  IV.  nach  dem  urteile  seiner  deutschen 
Zeitgenossen  von  E.  Höhne^)  nicht  viel  beigemessen  werden.  So  sehr 
auch  das  auf  Gründlichkeit  gerichtete  Streben  des  Vf.  anerkannt  werden 
mnfs,  so  störend  macht  sich  der  Standpunkt  geltend,  der  durch  die  Er- 
eignisse des  16.  Jh.  bestimmt  ist  Er  geht  aus  von  den  zeitgenössischen 
Geschichtschreibern,  deren  Parteistellung  er  klar  zu  legen  versucht,  und 
weist  in  seiner  Erzählung  immer  wieder  auf  sie  zurück.  Dabei  benutzt  er 
weder  die  Quellen  in  ihrer  neuesten  Bearbeitung,  noch  kennt  er  die  letzten 
und  besten  Darstellungen,  insbesondere  nicht  die  Jbb.  G.  Meyers  v.  Knonau. 
Die  blumenreiche  Sprache  fördert  manchmal  Wendungen  zutage,  die  eines 
gewissen  komischen  Reizes  nicht  entbehren.  —  Einen  bedeutungsvollen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  päpstlichen  Approbationsrechtes  bei  der  deutschen 
Königswahl  bietet  K.  G.  Hugelmann^  in  der  Schilderung  des  Einflusses 
Papst  Viktors  II.  auf  die  Wahl  Heinrichs  IV.  Nach  dieser  Untersuchung 
fand  1056  tatsächlich  in  Bodfeld  nochmals  eine  Wahl  statt.  An  der  Wahl 
nahm  auch  Viktor  II.  in  seiner  Eigenschaft  als  Reichsfürst  teil,  da  er  sein 
Bistum  Eichstätt  behalten  hatte,  ja  er  hatte  sogar  einen  entscheidenden 
Einflufs  unter  den  Wählern.  Der  Vf.  vermutet,  der  Papst  habe  im  Namen 
Heinrichs  ül.  mit  den  Fürsten  verhandelt  und  die  förmliche  electio  vor- 
genommen. —  Bisher  wurde  allgemein  angenommen,  dafs  das  Schriftstück, 
welches  nach  dem  Cod.  Udalrici  zuletzt  Constit.  1,  S.  113 ff.  gedruckt  ist,  der 
Brief  an  den  Papst  sei,  dessen  Text  während  der  Verhandlungen  von  Tribur 
und  Oppenheim  im  Oktober  1076  zwischen  König  Heinrich  IV.  und  den 
aufständischen  Fürsten  vereinbart  worden,  von  selten  des  Königs  aber  nach 
dem  Berichte  Bertholds  (Ann.  s.  Blasii)  nachträglich  abgeändert  worden 
war.  Gegen  diese  Ansicht  wendet  sich  D.  Schaefer.^)  Nach  ihm  ist  der 
Brief  nur  ein  Entwurf,  den  der  König  den  Fürsten  während  der  Verhand- 
lungen zur  Annahme  vorgeschlagen  habe,  der  aber  nicht  bewilligt  worden 
sei.  Demgegenüber  ist  aber  nicht  zu  verhehlen,  dafs  dieser  Ausweg  aus 
den  vorliegenden  Schwierigkeiten  recht  bedenklich  erscheint.  Denn  er  be- 
deutet die  Verworfung  des  Berichtes  Bertholds  über  die  nachträgliche 
Änderung.  Dieser  Berichterstatter  stellt  die  Vorgänge  zwar  zuungunsten 
des  Königs  dar;  allein  die  Tatsache  der  Änderung  ganz  abzuleugnen,  dürfte 


5)  J-  A.  Endres,  £.  Reliefbild  d.  Kaiserin  Affo^B  im  St.  Ulrichamaseum  in  Begens- 
barg:  ZChrK.  19,  Heft  3.  Dttsseldorf,  Schwann.  (Mit  2  Abbn.)  —  6)  K*  Höhne,  Kaiser 
Heinrieh  IV.  S.  Leben  n.  seine  Kämpfe  naoh  d.  Urteile  seiner  deutschen  Zeitgenoeeea. 
Gütersloh,  Bertelsmann.  gr.-S».  VIII,  347  S.  M.  5.  |[LCB1.  (1907),  No.  5.]|  —  7)  K. 
6.  Hagelmann.  D.  Einflafs  Papst  Viktor  II.  aaf  d.  Wahl  Heinriche  IV.:  MIÖ6.  27, 
S.    209  —  36.     |[HJb.    27,   S.  864;' HZ.   NF.    1,   S.  669.]{    —    8)    D.   Schäfer:   UZ.    96, 
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zQweit  gehen.  —  Die  Studie  ^Canossa'  läuft  darauf  hinaus,  dafs  J.  Haller*) 
die  herrschende  Meinung  bestätigt,  die  Lossprechung  Heinrichs  IV.  vom 
Banne  durch  Gregor  VII.  zu  Canossa  bedeute  fOr  den  Augenblick  einen 
politischen  Erfolg  des  Königs.  Allein  es  war  nur  eine  Pyrrhussieg.  Denn 
dafs  der  Papst  es  gewagt  hatte,  den  König  mit  der  Exkommunikation  zu 
belegen,  dafs  er  damit  bei  einem  grofsen  Teile  der  deutschen  Fürsten,  des 
Klerus  und  der  Mönche  Beistimmung  und  Unterstfitzung  gefunden  hatte, 
darin  liegt  die  Bedeutung  des  unerhörten  Ereignisses,  wie  es  Otto  v.  Freising 
charakterisiert.  Einen  breiten  Raum  in  der  Schrift  Hallers  nimmt  die 
Kritik  des  Canossa-Berichtes  von  Lampert  v.  Hersfeld  ein.  Gegen  die  da 
ausgesprochene  Meinung,  dafs  Lampert  seit  1075  nicht  mehr  Mönch  in 
Hersfeld  gewesen  sei,  läfst  sich  manches  mit  Grund  vorbringen,  wie  auch 
andere  Aufstellungen  nicht  einwandfrei  sind.^^)  —  M.  TangP^)  spricht 
sich  im  Einklang  mit  W.  v.  Giesebrecht  für  Bischof  Erlung  von  Würzburg 
als  Vf.  der  Vita  Heinrici  IV.  aus  und  entkräftet  die  von  P.  v.  Winterfeld 
(NA.  27,  S.  51df.)  dagegen  vorgebrachten  Argumente,  wobei  er  die 
Forscherpfade  0.  Holder-Eggers  weiter  wandelt  (NA.  26,  S.  176  ff.).  Erlung 
war  des  Kaisers  letzter  Kanzler  (Juli  HOB  bis  Februar  1105),  er  hatte  auch 
schon  vorher  der  kaiserlichen  Kanzlei  oder  Kapelle  angehört.  Die  Züge 
und  Nachrichten  in  der  Vita  lassen  keinen  Zweifel  darüber,  dafs  der  Vf. 
seine  Eindrücke,  Kenntnisse  und  Anschauungen  nicht  aus  der  früheren, 
sondern  aus  der  Spätzeit  Heinrichs  schöpfte.  Ober  ein  Drittel  des  Schriftchens 
sind  den  Vorgängen  von  1103/6  gewidmet,  für  die  bei  Gottschalk  der  Beweis 
überhaupt  noch  nicht  erbracht  ist,  dafs  er  sie  miterlebte.  —  Bei  der  Be- 
trachtung des  Papstwahldekretes  von  1059  kommt  J.  v.  Pflugk-Harttung^^) 
zu  dem  Ergebnis,  dafs  beide  heute  erhaltenen  Fassungen  des  Dekretes 
Fälschungen  sind  unter  Zuhilfenahme  eines  echten  Textes.  Der  Urtext  ge- 
währleiste dem  König  sicher  eine  ausschlaggebende  Anteilnahme  an  der 
Wahl.  Das  Ergebnis  entbehrt  vorläufig  noch  der  Kraft  der  Überzeugung, 
es  ist  auch  auf  einem  methodisch  nicht  einwandfreien  Wege  gewonnen.^')  — 
M.  TangP^)  widerlegt  eine  auf  einer  ^Sensationsnachricht'  der  Pegauer 
Annalen  fufsende  Behauptung  P.  Fedeles,^'^)  dafs  Gregor  VIL  dem  röm. 
Geschlechte  der  Pierleoni,  welches  vom  Judentum  übergetreten  war,  bluts- 
verwandt gewesen  sei.  —  Mit  Benutzung  der  neuesten  und  besten  Forschungen 
hat  J.  Brugerette^^)  ein  Bild  der  Hauptzüge  des  von  Gregor  VII.  unter- 
nommenen Reformwerkes  und  der  ihn  leitenden  Gedanken  entworfen.  Die 
Literaturangaben  sind  voller  Druckfehler.  Wer  erkennt  in  Paul  Bervied 
auf  den  ersten  Blick  Paul  v.  Bemried? 

Heinrich  V.    In  Ergänzung  zu  seiner  Abhandlung  über  das  Wormser 
Konkordat  bringt  D.  Schaefer^^)  noch  eine  Stelle  aus  dem  'Libellus  de 


S.  447->6ö.  |[KA.  81,  S.  756f.]|  —  9)  J.  Haller,  Canom:  NJbbKlaMAltert.  18,  S.  102—47. 
[(HA.  81,  S.  745f.i  HZ.  NF.  1,  S.  198f.]|  —  10)  R  Friedrich,  Studien  i.  Yorgtseh.  d. 
Tag«  V.  CanOBsa.  Tl.  1 :  D.  Wormaar  Syoode  v.  24.  Jan.  1076  n.  ihre  Vorgeaeh.  Progr.  d. 
Baftliehnla  Eppendort.  Eppendorf.  65  S.  —  H)  M.  Tan  gl,  Z.  Frage  d.  Vf.  d.  vita 
Hainrioi  IV.:  MA.  81,  S.  476—81.  —  12)  J.  ▼.  Pflugk-Harttnng,  D.  Papttwabldekrei 
d.  J.  1059:  MIÖG.  27,  S.  11—68.  |[NA.  81,  S.  7&4.]|  —  It)  A.  Clavel,  La  papa 
Nieolaall.  Son  oeayre  disciplinaire.  Th^se.  Lyon,  Vitta.  gr -8®  99  S.  —  14)  M.  Tan  gl, 
Gregor  VIL  jttdiBcher  Herkonft?:  NA.  81,  9.  159—79.  —  15)  R.  Pedale:  Arch.  d.  R.  eooieU 
Rom.  di  storia  patr.  27,  S.  899ff.  —  ]6)  J-  Brugeratta,  Grtfgoire  VII  et  la  r^orme  du 
11«  B.    PariB,  Blond  &;  Cia.     12<^.    64  S. 

22* 
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ordine  donornm  s.  Spiritus'  des  Gerhoh  v.  Reichersberg  bei,  die  nach  seiner 
Ansicht  beweist,  dafs  die  kaiserliche  und  päpstliche  Urk.  auf  dem  Lateran- 
konzil von  1128  verlesen  wurden.  Letztere  wurde  aber  nicht  bewilligt  und 
bestätigt,  sondern  um  des  Friedenswillen  Holeriert.'  —  Gegen  die  vielfach 
neuen  Anregungen,  die  D.  Schaefer  durch  seine  Untersuchung  Aber  das 
Wormser  Konkordat  (JB6.  28,  II,  33)  gegeben  hatte,  wenden  sich  Bernheim, 
Hauck  und  Rudorff.  In  ihrer  Beweisführung,  die  sich  teils  deckt,  teils 
ergänzt,  halten  sie  an  der  älteren  Ansicht  fest,  dafs  es  sich  nach  der  über- 
einstimmenden Absicht  der  vertragschlielsenden  Parteien  um  ein  dauerndes 
Abkommen  zwischen  Kirche  und  Reich  handelte.  E.  Bernheim ^^)  prüft 
zunächst  eingehend  das  Verhältnis  der  Fassung  und  Ausfertigung  des 
CaUxtinum  zu  den  Verhandlungen  Heinrichs  V.  und  Paschalis  IL  vom 
J.  1111  und  zum  Entwurf  von  1119,  verficht  dann  unter  Heranziehung  des 
bisher  übersehenen  Zeugnisses  von  Gerhoh  v.  Reichersberg  die  Ansicht, 
dafs  auf  dem  zweiten  Laterankonzil  von  1123  auch  die  päpstliche  Urk.  ver- 
lesen und  anerkannt  worden  sei,  und  erörtert  dann  die  Rechtsbeständigkeit 
des  Konkordates  nach  der  Zeit  Heinrichs  V.  J.  Hauck '^)  beruft  sich 
vor  allem  auf  das  Urteil  der  Zeitgenossen.  H.  Rudorff^^)  endlich  gibt 
im  1.  Teile  seiner  Arbeit  zur  Erklärung  des  Wormser  Konkordates  eine 
eingehende  juristische  Interpretation  des  Konkordates  und  handelt  im 
2.  Kapitel,  mehrfach  sich  mit  Bernheim  berührend,  doch  von  ihm  ganz 
unabhängig,  über  die  Frage  der  zeitlichen  Begrenzung  des  Galixtinischen 
Privilegs.  —  Als  abgerundetes  Bild  der  Kulturzustände  um  die  Wende  des 
11.  Jh.  sei  hier  die  Studie  B.  Monods^')  erwähnt  über  den  Mönch  Guibert 
und  seine  Zeit.  —  Die  Diplome  St.  3138,  3140,  3158  zählen  zu  den  ersten 
Beispielen  für  die  Ausstellung  kaiserlicher  Privilegien  nicht  durch  Kanzlei- 
beamte, sondern  durch  öffentliche  Notare.  Sie  betrachtet  A.  Hessel**) 
näher.  Alle  drei  sind  eigenhändig  unterzeichnet  von  dem  Bologneser 
Rechtsgelehrten  Imerius.  Dafs  er  die  formelle  Gestaltung  der  drei  Diplome 
beeinflufst  hat,  ist  nicht  anzunehmen,  sicherlich  aber  geht  die  Verwendung 
von  öffentlichen  Notaren  auf  seine  Veranlassung  zurück. 

Verfassung,  Mecht  und  Wirtschaft.  Das  Grundproblem  der 
deutschen  Verfassungsgeschichte  ist  nach  P.  Sander ^^)  die  Erklärung  des 
Feudalstaates  und  der  vorbereitenden  Rolle,  welche  die  MAliche  Stadt- 
verfassung in  diesem  Prozesse  gespielt  hat.  Der  Vf.  zeigt  die  Widersprüche 
und  Unzulänglichkeiten  in  den  verfassungsgeschichtlichen  Konstruktionen 
anderer  Forscher  und  verbindet  damit  eine  eingehende  Betrachtung  des 
Feudalstaates,  der  sich  als  Typus  eines  Systems  vorwiegend  privater  Ver» 
bände  darstellt,  seines  Aufkommens,  seiner  Psychologie,  seiner  Technik, 
seiner  Organe,  seines  geographischen  Charakters,  sowie  eine  Erörterung  der 


17)  D.  Sohäfer,  Z.  Wormser  Konkordat:  NA.  81,  S.  482.  —  18)  K  Bernh«!», 
D.  Wormser  Konkordat  n.  seine  Vornrkk.  hinsieht).  Entsteh.,  FormnUerang,  Rechtsgttltigkeit. 
Breslaa,  Marens.  YIII,  88  S.  M.  2.60.  |[NA.  81,  S.  754.]|  (Untersuch,  z.  dencschen  Staats- 
u.  Reohtsgesoh.,  hrsg.  ▼.  Gierke,  Heft  81.)  —  19)  J-  Hanck,  Kirohengesch.  Deutschlands  8, 
S.  1047/9.  |[NA.  80,  S.  754.]{  (8.  u.  4.  Aufl.)  —  ^0)  J.  Rudorff,  Z.  Erklftr.  d.  Wornaer 
Konkordates.  Weimar.  |[NA.  81,  S.  764.]|  (Quellen  u.  Studien  s.  Yerfassungsgesch.  im 
MA.  u.  NZ.,  hrsg.  ▼.  Zenmer,  Bd.  1,  Heft  4.)  -  tV)  B.  Monod,  Le  moine  Gnibart 
et  son  temps  (1058—1124).  Aveo  une  pr^faoe  de  M.  £.  Gebhart.  Paris,  Hachette  &  Cio. 
12^  XXVm,  842  S.  Fr.  8,50.  —  %%)  A.  Beseel,  Drei  ▼.  Irnerins  nntersohrieÖMie 
PrlYilegien  Heinrichs  V.:  NA.  81.  S.  468-71.    |[HZ.  NF.   1,  S.   198.]| 

2S)  P>  Sander,  Fendalstaat  u.  bttrgerl.  Yerfass.    £.  Versuch  über  d.  Grundprobkm 


§  15.     Heiorieh  II.  nnd  die  Salier.     Schrotte r,  11,341 

Cntstehung  der  MAlicheo  Stadt  und  ihrer  Verfassung.  Von  allen  Vorarbeitern 
reicht  er  Nitzsch  als  dem  Bahnbrecher  anf  dem  Wege  verfassnngsgeschicht- 
licher  Erkenntnis   die   Palme.     Wamm   nicht  auch  E.  v.  Manrer?  —  Wie 
stark    die   wirtschaftlichen    Verhältnisse    aof   die    Zersetzung    des    regnum 
Tentonicnm   eingewirkt  haben   nnd   wie  die  deutschen  Könige  seit  Otto  I. 
durch  ihre  Kirchenpolitik   den  inneren  Zusammenhang  des  Reiches  störten, 
hat  E.  Hubrich^^)   in   seinem   deutschen  Fürstentum  und  deutschem  Ver- 
fassungswesen nicht  gebflhrend  hervorgehoben.    Ferner  kann  nicht  zweifelhaft 
sein,  dafs  der  Kampf  zwischen  Königtum  und  Fürstentum  durch  den  grofsen 
Sachsenkrieg   unter   Heinrich  IV.   bereits    entschieden  war   und  die  Macht- 
entfaltung  Friedrich  Barbarossas  lediglich  einen  vorflbergehenden  Rfickschiag 
darstellt.     Denn  in  jenem  grofsen  Kriege  waren  die  Würfel  in  der  bedeut- 
samsten  nationalen   und   ökonomischen  Frage  jener  Zeit,   nämlich  darüber 
schon  gefallen,  wer  in  dem  *08telb.  Siawenlande  kolonisieren  sollte,  der  König 
oder  die  Fürsten.  —  £.  Hüfner'^)  behandelt  die  Exemterklftrung  einzelner 
Klöster  durch  die  Päpste  bis  zu  den  Anfängen  der  kluniazensischen  Reform- 
bewegung, dann  die  Weiterbildung  des  Exemtionswesens  bis  zur  Wende  des 
11.  Jh.,  den  päpstlichen  Schutz,   den  Einflufs  der  kluniazensischen  Reform- 
bewegung und  die  Anfänge  der  Eximierung  ganzer  Orden.  ^*)  —  Die  Ent- 
stehung der  Landeshoheit   des  Erzbischofs  von  Trier  zwischen  Saar,  Mosel 
und  Ruwer  und  seine  Kämpfe  mit  den  patrimonialen  Gewalten  schildert  in 
vortrefflicher   Dissertation   F.    Rörig.^^)     In    einem   Anhang  geht  er   der 
Entstehung   des  Agrarkommunismus   der   Gehöfenschaften   nach.^^)   —  Die 
Rolandfrage  harrt  noch  immer  der  endgültigen  Beantwortung.    F.  Jostes^®) 
beleuchtet  kurz  das  Wesen  der  beiden  Rolandarten,  die  Spiel-  und  Freiheits- 
rolande.   Erstere  waren  die  hölzernen  Drehfiguren  bei  der  Quintäne,  letztere 
Statuen,  welche  die  städtische  Freiheit  bzw.  Gerichtsherrlichkeit  symbolisierten. 
Er  beharrt  auf  seiner  Theorie  des  'Roll-Rolandes'  und  des  Bremer  Roland- 
schwindels.    Der   Literatur   über   die   MAlichen  Spiele   ist  er  eifrig  nach- 
gegangen und  hat  davon  manches  Neue  verzeichnet.  Die  zwölf  Textillnstrationen 
sind    glücklich   gewählt   und   sehr  beachtenswert.  —  Eine  bedeutsame  Be- 
reicherung  der  Literatur   über   das  Rolandproblem,  aber  noch  nicht  seine 
Lösung,  bringt  K.  Höde.'^)    An  der  Hand  von  Zerbster  Archivalien  liefert 
er  dankenswerte  Beiträge   zur  Erkenntnis   dieser  Gerichtswahrzeichen.     Mit 
aller  Schärfe  wendet  er  sich  gegen  die  Spielfigurentheorie.    Für  Zerbst  war 
der  Roland  ein  Wahrzeichen  deutschen  Rechtes  und  ein  Sinnbild  der  Gerichts- 
barkeit.    Im  2.  Teile   der  Arbeit,   welcher   sich   mit   den  Beziehungen  zur 
Gerichtsbarkeit,  dem  Formenreichtum,  sowie  der  Heimat  und  Herkunft  der 
Rolande   befafst,   prüft  Höde   das  Ergebnis   seiner  Untersuchungen    an  der 


d.  deutsohen  Verfkseangsgeseb.  Berlio,  Bath.  gr.-S^.  YIII,  196  S.  M.  4.  —  34)  E- 
Hnbrieh^  Dentoches  FttrsteDtnin  a.  deutscbes  VerfessoDgaweeeD.  Leipsig,  TenbDer.  1905. 
156  S.  M.  1,25.  (Ans  Netnr  a.  Oeisteewelt,  Bd.  80.)  —  35)  J.  HafDer,  D.  Rechts- 
iüBtitat  d.  klöBterl.  ExemtioD  in  d.  ebendländ.  Kircbe:  AKKR.  86,  Heft  4.  Meinz,  Kirob- 
heim  A  Co.  —  $6)  6.  Nöldeke,  VerfiMsnDgsgeseb.  d.  keieerl.  Ezemtstiftee  SS.  Simonie  et 
Jndee  sa  Qoslar  v.  seiner  Grttnd.  bis  s.  Ende  d.  MA.  Diss.  Odttingen.  78  S.  —  87)  F* 
RSrig,  D.  Entstell,  d.  Landeihobeit  d.  Trierer  Erzbisebofs  zwisehen  Saar,  Mosel  n.  Rawer 
a.  i.  Kampf  mit  d.  patrimonialen  Gewalten.  Dies.:  WZ.,  18.  Erg.-Heft  Leipzig.  gr.-8^ 
69  8.  M.  2,80.  —  88)  F-  Geselbraoht,  D.  Verfahren  bei  d.  deatscben  Biscbofswahlen 
in  d.  3.  HftlfU  d.  12.  Jh.  Dus.  Leipzig.  189  S.  —  89)  F.  Jostes,  Roland  in  Scbimpf 
Q.  Ernst.  D.  Lösung  d.  Rolandrtltsels.  Mit  12  Abbn.  Dortmund,  Rubfus.  40  S.  M.  1.  — 
SO)    K.  Höde,    D.   säohs.    Rolande.     Beitrr.    aus  Zerbster   Quellen    z.    Erkenntnis    dieser 
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Überlieferung  über  die  Rolande  an  anderen  Orten.  Als  Wahrzeichen  hängt 
nach  ihm  der  Roland  mit  religiösen,  altheidnischen  Göttervorstellangen  zu- 
sammen. —  A.  Meisters*^)  Aufsatz  fiber  das  Burggrafenamt  oder  Burg- 
grafentitel knüpft  an  das  Buch  von  S.  Rietschel  an  (JB6.  28,  II,  34).  Der 
Burggrafentitel  ist  nach  ihm  einer  Beamtung  beigelegt  worden,  deren  Spuren 
sich  seit  dem  8.  Jh.  finden,  der  Präfektur  als  der  militärischen  Yorsteher- 
schaft  von  Grenzgebieten,  in  denen  das  Grafschaftssystem  noch  nicht  durch- 
geführt war,  dann  von  einzelnen  Plätzen  und  Städten,  doch  derart,  dafs 
diese  Yorsteherechaft  verbunden  sein  konnte  mit  anderen  Beamtungen  wie 
der  des  Vogtes  oder  Schultheifsen.  Bei  allen  Präfekturen  sei  die  militärische 
Aufgabe  vorhanden  gewesen,  alle  übrigen  Obliegenheiten  der  Burggrafen 
aber  hätten  sich  nach  lokalen  Bedürfnissen  gerichtet  wie  auch  nach  den 
Ämtern,  mit  denen  die  Präfektur  verbunden  werden  konnte.  Hingewiesen 
sei  besonders  auf  die  Erklärung  der  oft  besprochenen  Tatsache,  dafs  in 
Strafsburg  bestimmte  Handwerkerverbäude  zum  Burggrafen  in  Beziehung 
stehen,  die  an  sich  nichts  mit  dem  Kriegswesen  zu  tun  haben.^^  —  Die 
lichtvollen  Ausführungen  K.  Wellers'')  sind  dem  Anspruch  der  Schwaben 
auf  den  ersten  Platz  im  Reichshoer,  sodann  dem  der  Grafen  und  Herzoge 
von  Württemberg  auf  die  Führung  der  Reichssturmfahne  als  einem  am  Besitz 
von  MarkgrOningen  haftenden  Reichslehen  gewidmet.  Jener  geht  zurück 
auf  poetische  Oberlieferungen  und  ist  erstmals  zum  J.  1075  für  den  Kampf 
bei  Homburg  a.  d.  Unstrut  bezeugt.  Die  Verbindung  des  zweiten  Anspruches 
mit  dem  Besitze  von  MarkgrOningen  hat  sich  erst  in  den  30er  Jahren  des 
14.  Jh.  vollzogen.'*)  —  Die  Ausführungen  von  J.  F.  v.  Schulte'*)  über 
die  Verdienste  des  Bürgertums  der  Städte  im  MA.  um  die  Staats-  und 
Recbtsentwicklnng  sind  lesenswert,  wenn  sie  gleich  keine  wesentlich  neuen 
Resultate  aufdecken  wollen.  —  Eine  interessante,  bisher  unbekannte  Drk. 
des  11.  Jh.  für  St  Georg  in  Kastei  bei  Mainz,  die  Ergebung  einer  freien 
Frau  in  die  Cerozensualität  zugunsten  der  Kirche  teilt  H.  Hirsch")  mit. 
—  Das  Kloster  Werden  a.  d.  Ruhr  ist  eine  der  bedeutendsten  und  ältesten 
Gmndherrschaften  der  Rheinlande  und  weist  reiche  mit  dem  9.  Jh.  beginnende 
Überlieferungen  auf.  Davon  hat  R.  Kötzschke'^)  die  Urbare  heraus- 
gegeben. Der  Wert  des  Bandes  der  Publikationen  der  Gesellschaft  für 
rhein.  Geschichtskunde  wird  erhöht  durch  eine  ziemlich  eingehende  Geschichte 
des  Klosters.")  : —  Über  den  Münzfund  von  Liesborn  in  Westfalen,  wo 
eine   Anzahl   Denare   des   11.  und    12.  Jh.   entdeckt  wurden,   berichtet  W. 


aerichUwahrzeichtD.  16  Abbn.  Zerbst,  E.  Lappe.  VIII,  105  8.  —  Sl)  A.  Meister. 
BarggrafeDtmt  oder  BarggrafeDtitel :  HJb.  27,  S.  268—65.  |[HZ.  NF.  1,  S.  429.]|  —  S2) 
£.  Mammen  hoff,  D.  älteste  Stadtbefestig.  Nürnbergs.  Entgegn.  auf  d.  Angriffe  Dr.  S. 
Rietsobels,  o..5.  Prof.  an  d.  UniTerritttt  Tübingen:  MYGNttmberg  17,  8.  819—89.  — 
SS)  K.  Well  er,  D.  Vorstreit  d.  Sehwaben  n.  d.  Reich  sstarmfkhne  des  Hanses  Wflrttem- 
berg:  WarttVjb.  NF.  15,  Heft  2.  |[BZ.  NF.  1,  S.  481.]|  —  S4)  W.  Troekels,' Beitrr.  x. 
Geseb.  d.  Ministerialit&t.  I.  D.  Ministerialen  d.  Ersbisehofk  v.  Köln  im  IS.  Jb.  Progr.  d. 
Hohensollemschnle  in  Sohoneberg.  8eh8neberg.  26  S.  —  S5)  J.  F*  ▼•  Sehalte,  D.  Ver- 
dienste d.  Bttrgertams  d.  Städte  im  MA.:  DR.  81,  S.  Iff.  --  S6)  H.  Hirsch,  E.  unbe- 
kannte Urk.  d.  11.  Jh.  fUr  St.  Georg  in  Kastei  bei  Mains:  MIÖQ.  27,  S.  815/8.  —  S9) 
R.  Kotzeohke,  Rhein.  Urbare.  Samml.  v.  Urbaren  n.  anderen  Quellen  s.  rhein.  Wirt- 
schaftsgeseb.  Bd  2.:  D.  Urbare  d.  Abtei  Werden  a.  d.  Ruhr.  A)  Die  Urbare  ▼.  9.  bii> 
18.  Jb.  Bonn,  Behrendt.  gr.-S*'.  CCin,  556  S.  M.  15.  (Publikationen  d.  Gesellschaft  fllr 
rhein.  Gesobichtskande.  Bd.  20.)  —  S8)  O.  Siebeek,  D.  Arbeitssretem  d.  Grand- 
herrschaft   d.    dentechen    MA.      Seine    Entsteh,    u.    seine    soz.    Bedeut.      Dies.     Leiptig. 


§  16.     Heinriob  IL  nnd  die  Salier.     SohrStter.  11,343 

Bngels.'^)     Besonders  bemerkenswert  darunter  sind  Mflnzen  des  Bischofs 
Otto  von  Bamberg  nnd  zahlreiche  fiandr.  Stflcke. 

Kunst,  ffeigHges  und  kirchliches  Leben.  Drei  gleichzeitige 
Portr&tdarstellnngen  Bischof  Sigeberts  von  Minden  (1022 — 36)  in  liturgischen 
H88.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  bespricht  H.  6räven/<^)    Die  Beschreibung 
der  gottesdienstlichen  Bficher  Sigeberts  in  Hermanns  von  Lerbeke  GhrOnicon 
episcoporum  Mindensium,  dessen  Nenausgabe  ihm  sehr  erwünscht  erscheint, 
druckt   er  neu   unter  Heranziehung  einer  der   beiden    von   Leibniz  nicht 
benutzten  Hss.   im   Staatsarchiv  zu  Hannover.  —  Sorgfältig  behandelt  W. 
Ewald ^^)  die  Siegel  des  Erzbischofs  Anno  II.  von  B51n  (f  1075).    In  der 
Zahl  der  erhaltenen  Abdrücke  werden  die  echten  von  den  unechten  gesondert 
und  alle  durch  die  beigegebene  Tafel  veranschaulicht.  —  Aus  den  von  A. 
Chroust^^     herausgegebenen    Monumenta    palaeographica    ist    hier    aus 
Lieferung  20,  Tafel  1  zu  erwähnen,  welche  ein  Tropar  nnd  Sequentiar  enthält, 
das   auf  der  Reichenau  zwischen  1000  und  1002  geschrieben  ist.     Tafel  2, 
3  und  4  enthalten  Proben  aus  einem  Bamberger  Perikopenbuch,  das  gleich- 
falls  auf  der  Reichenau  zwischen  1007  und  1014  geschrieben  ist.     Tafel  5 
und  6  bieten  Proben   aus   einer  Bamberger  Apokalypse   und  Evangelistar, 
zwischen  1007   und   1020  auf  der   Reichenau   geschrieben.     Tafel  7  nnd  8 
geben  Proben   aus   einem  Bamberger  Evangelienbuch,  das  um  1020  wieder 
auf  der   Reichenau   niedergeschrieben   worden   ist.     Eine  Seite   aus   Berns 
Vito  Ddalrici   enthält  Tafel  9,   zwischen  1020  und  1030  auf  der  Reichenau 
geschrieben.     Ungewifs,    ob   auf  der   Reichenau,    dieser   hervorragendsten 
Schreibschule  des  10.  und  11.  Jh.,  entstanden,  bleibt  es  bei  einem  Lektionar 
aus  Mainz  (Tafel  10).     In   die   Bamberger  Schreibschulen   führen  ein  Blatt 
aas  dem   Hieronymus- Kommentar  zu    Isaias   (Lieferung  21,   Tafel  1),   der 
1021  wahrscheinlich   von   dem  Diakon  Bebe   in  Bamberg  niedergeschrieben 
ist,  eine  Probe  aus  Frutolfs  Schrift  Dedivinis  ofBciis,  geschrieben  von  dem 
Prior  Frutolf  im  Kloster  Michaelsberg  ob  Bamberg  vor  1099  (Tafel  2)  und 
aus  dem  Kommentar  des  hl.  Ambrosius  zum  118.  Psalm,  der  gleichfalls  im 
Kloster  Michaelsberg  vor  1112   abgeschrieben  worden   ist  (Tafel  3  und  4). 
Die  ganze  Sammlung  gibt  ein  vollständiges  Bild  von  der  Schreibarbeit  und 
Schreibkunst  des  10.  und  11.  Jh.  und  ist  darum  bis  heute  das  vollkommenste 
Hilfsmittel  für  die  Kenntnis   des  MAlichen  Schriftwesens.  —  In  einer  den 
modernen   Editionsprinzipien   entsprechenden   kritischen  Ausgabe  bringt  0. 
Holder-Egger  in  den  Mon.  Germ,  bist.,  Abt.  Scriptores  die  Chronik  des 
Minoritenbruders  Salimbene  de  Adam  ord.  min.,  welche  zur  Geschichte  des 
11.  bis  13.  Jh.  sehr  wertvolle  Nachrichten  enthält.    In  die  Chronik  hat  der 
Herausgeber  S.  96 — 163  den  liber  de  prelatis  eingeschaltet.  —  K.  Hunn**) 
unternimmt  die  eingehende  Prüfung  der  Chronik  des  Klosters  Petershausen 
bei  Konstanz,   speziell   des  ersten  nnd  grOfsten  Teils,  und  hier  wieder  der 
Quellen    für  die  Regierungszeit  Kaiser  Heinrichs  IV.     Seine   Untersuchung 


58  S.    —    S9)    W.  Engels,    D.   MüDsfand   v.   Lietborn    i.  WMtfalen:    ZNumismttik  25, 
S.  227—44. 

40)  H.  GrÄvan:  ZVtGWeetf.  61,  Abt.  1,  S.  1-2-2.  1908.  |[NA.  81,  8.  604.1|  —  41) 
W.  Ewald,  D.  Siagal  d.  Erebischofa  Anno  II.  t.  Köln,  f  1075.  |[HZ.  96,  S.  519.]|  —  4S) 
A.  Chroaat,  Monamenta  palaeographica.  Lfg.  20/1.  München,  Verlagsanst.  F.  Braekmann.  Fol. 
je  M.  20.  —  4S)  O.  Holder-Egger,  Cronica  firatris  Salimbene  de  Adam  ord.  min.  Hannover, 
Hahn.  gr..40.  861  S.  M.  12.  |[LCBl.  (1906),  No.  28.]|  (Mon.  Qerm.  bist.,  SS.,  t.  22, 
ptr«  1.)     —     44)    K.    Hnnn,     Qnellenlcrit.    Untersneb.    z.    Petershanier    Chron.      Frei- 
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weicht  in  ihren  Resultaten  von  den  Ansichten  sowohl  Henkings  (Gebhard  III. 
von  Konstanz)  wie  Meyers  von  Knonan  ab,  so  namentiich  in  der  Abweisung 
der  verlorenen  Annales  s.  Galli  als  direkte  Quelle  des  Petershausener 
Chronisten.  Im  letzten  Abschnitt  befafst  sich  Hnnn  mit  den  in  der  Chronik 
benutzten  oder  enthaltenen  Urkk.,  besonders  den  Kaiser-  und  Papsturkk., 
ihrer  Echtheit  und  Interpolierung,  wie  solche  die  zwei  Papsturkk.  (Johanns  XV. 
und  Oregon  V.)  von  S89  wohl  um  das  J.  1131  erfahren  haben.  J.  v.  Pflugk- 
Harttung  bestreitet  ihre  Echtheit  Die  Studie  isft  fttr  die  Konstanzer  G^- 
Schichtschreibung  auch  insofern  von  Belang,  als  darin  nachgewiesen  ist,  dafs 
die  Petershausener  ihronik  die  wörtlich  wiederholte  Vorlage  fflr  einzelne 
Teile  der  von  W.  Martens  entdeckten  Konstanzer  Bistumschronik  ist.^^)  — 
Über  die  Sprache  und  die  Gattungen  der  lateinischen  Literatur  des  MA. 
unterrichten  im  grofsen  und  ganzen  einige  Bemerkungen  und  Mitteilungen 
von  M.  Manitius.^^)  Er  gibt  eine  Charakteristik  der  Werke  in  Poesie 
und  Prosa,  Theologie,  Philosophie  und  Geschichte;  dazu  wfire  allerdings  ein 
Hinweis  auf  die  Hilfsmittel  der  Forschung  sehr  erw&nscht  gewesen.  —  In 
der  v.  Grotthufsschen  Sammlung  ^Bficher  der  Weisheit  und  Schönheit'  hat 
M.  Manitius^^  MAliche  Mären  und  Satiren  erscheinen  lassen;  erwähnt 
seien  davon  hier  nach  Notker  die  Sagen  über  Karl  den  Grofsen  und  Stocke 
aus  den  Satiren  des  Amarcius  (Mitte  des  11.  Jh.).^^)  —  H.  Schneider^^) 
stellt  klar,  dafs  vom  10.  bis  13.  Jh.  in  den  deutschen  Geschichtsquellen 
vorwiegend  das  Persönlichkeitsbewufstsein  zunimmt.  Bei  Widukind,  Hrotsvit 
und  gröfstenteils  auch  bei  Bruno  erscheint  es  noch  gar  nicht,  aber  schon 
Liudprand  betrachtet  der  Vf.  richtig  als  eine  eigentliche  PersönlichkeiU 
wenigstens  in  Italien.  Infolge  des  kluniazensischen  Denkens  sah  sich  der 
einzelne  Mensch  als  Mittelpunkt  der  Welt  an,  wie  Johann  von  Gorze,  Tietmar 
und  vielfach  auch  Lampert.  Wipo  und  Hermann  sind  schon  eigentliche 
Charaktere,  bei  Othlo  und  dem  hl.  Bernhard  ringt  Subjektives  mit  Objektivem, 
doch  geht  erst  Wolfram  vom  Realismus  zum  Nominalismus,  von  der  ge- 
bundenen zur  freien  Persönlichkeit  Ober.  Das  kausale  Denken  besteht  nach 
Schneider  darin,  ob  ein  Schriftsteller  die  von  ihm  erzählten  Ereignisse  auf 
natarliche  Ursachen  oder  auf  das  Eingreifen  Gottes  zurückfahrt.  Die  Zu- 
sammenfassung der  Ergebnisse  unter  logischen  und  psychologischen  Gesichts- 
punkten gibt  dem  hochinteressanten  Beitrag  zur  Geschichte  der  MAlichen 
Weltanschauung  die  rechte  Vollendung.*^)  —  Die  von  K.  Hanquet*^)  neu 
herausgegebene  Chronik  des  Ardennenklosters  St.  Hubert,  zu  Beginn  des 
12.  Jh.  verfafst,  enthält  lehrreiche  Notizen  zu  den  letzten  Tagen  Heinrichs  IV. 
Dem  sorgfältig  eriäuterten  Text  geht  eine  Einleitung  vorauf,  die  sich  über 
die  Quellen,   die   Oberlieferung  und   die  spätere  Benutzung   der    Chronik 


barg  i/B.,  Geseh&ftut.  d.  CharitMTerbds.  1905.  87  S.  |[KA.  31,  S.  500;  HZ.  NF.  1,  S.  5S6.]|  — 
45)  Tb.  Ilgen,  Krit.  Beitrr.  z.  rbeiD.-westmi.  Qaellenknode  d.  MA.  Mit  1  TS.:  WZ.  25, 
Heft  1.  —  46)  M.  Manitins,  D.  lateio.  Lit.  d.  MA.:  Deutsebe  GBll.  v.  A.  Tille  6, 
S.  lOiT.  |[EIZ.  NF.  1,  S.  15S.]|  —  47)  M.  Manittne,  Mären  u.  Satiren  aas  d.  Latein,  in 
Answabl.  Stnttgart,  Oreiner  <fc  PfeiiFer.  VI,  177  S.  (BUober  d.  Weitheit  n.  Sehönbeit.  brsg. 
V.  J.  E.  V.  Orottbafs.)  —  48)  J.  Werner,  Beitrr.  s.  Kunde  d.  latein.  Lit.  d.  MA. 
ans  Hse,  gesammelt.  2.,  dnroh  e.  Anbang  vermehrte  Aneg.  Aaran,  Saoerlftnder  &  Co.  2S7  S. 
M.  4.  —  49)  H.  Schneider,  D.  kaniale  Denken  in  Denteehen  Qaellen  z.  Geecb.  n.  Lit.  d.  10., 
11.  n.  12.  Jh.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  |[LCB1.  (1906),  No.  2S;  UJb.  27,  S.  487.]|  (QesehiebtI. 
untersuch.,  hrsg.  v.  Lampreebt.  Bd.  2,  Heft  4.)  —  50)  J.  JelUnek,  Ekkehard  fV.  ttber 
d.  Dichter  d.  Waltharius:  ZDA.  48,  Heft  1/2.  ->  5t)  K.  Hanqaet,  U  obronique  de 
Saint-Hubert  dite  Cantatorium.    1  Faksimiletafel:  Beeneil  de  textes  pour  servir  k  T^tode  de 
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verbreitet.  Der  Heraasgeber  hält  daran  fest,  dafs  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ihr  Antor  in  dem  Mönche  Lambert  dem  Jangeren  zn  soeben  sei.^^) 
—  Eine  gnte  Cbersicht  fiber  Leben  nnd  Werke  des  Kardinals  Densdedit 
(t  lOda?)  veröffentlicht  £.  Hirsch'^')  nnd  behandelt  vornehmlich  die  Tendenz 
seiner  Gollectio  canonnm,  deren  Nenansgabe  durch  Y.  W.  v.  Glanvell  H. 
bereits  benutzen  und  am  gleichen  Orte  besprechen  konnte.  In  einer  weiteren 
Studie  bestreitet  Derselbe,*^^)  dafs  von  einer  Ausdehnung  des  Begri£fcs 
Simonie  auf  die  Laieninvestitur  des  11.  Jh.  die  Rede  sein  könne.  £r  wendet 
sich  gegen  die  von  Hinschius,  Mirbt  u.  a.  vertretene  Ansicht,  dafs  die  Vor- 
kämpfer der  kirchlichen  Reform  im  IL  Jh.  auch  die  gewöhnliche  Laien- 
investitur an  und  für  sich,  d.  h.  auch  die  unentgeltliche  Vergebung  kirch- 
licher Ämter  auf  dem  Wege  der  Laieninvestitnr  unter  den  Begriff  der 
Simonie  gefafst  haben.  Der  Begriff  der  Simonie  blieb  auch  im  IL  Jh. 
hinsichtlich  des  Subjektes,  des  Objektes  und  des  pretium  wesentlich  identisch 
mit  der  Auffassung  der  früheren  Zeit,  und  wenn  auch  auf  Grund  der  tat- 
sächlichen Verhältnisse  des  Investiturstreites  bei  einer  Vergebung  kirchlicher 
Stellen  durch  Laien  die  Vermutung  für  ein  mitunterlaufendes  Handels- 
geschäft sprach,  so  wurden  doch  Investitur  und  Simoniebegriff  nicht  mit* 
einander  konfundiert.  —  Das  Institut  der  LaienbrQder  oder  Eonversen  hat 
sich  vor  allem  im  Zisterzienserorden  ausgebildet.  Ein  Mitglied  dieses  Ordens, 
£.  Hoffmann,^^)  hat  es  unternommen,  die  Geschichte  dieses  Institutes  auf- 
zuhellen. Die  Kenntnis  dieser  Geschichte  ist  wichtig  zum  Verständnis  der 
inneren  und  äufseren  Geschichte  des  Zisterzienserordens,  sowie  seiner  wirt- 
schaftlichen und  sozialen  Bedeutung.  Der  Vf.  stellt  zuerst  Inhalt  und  Ent- 
wicklung des  Begriffes  Conversus  vor  dem  12.  Jh.  dar.  In  drei  weiteren 
Abschnitten  bespricht  er  die  Einfahrung  des  Eonverseninstitutes  um  das 
J.  1100,  die  Stellung  und  die  Lebensweise  sowie  die  Tätigkeit  der  Eonversen 
im  Zisterzienserorden,  um  mit  einem  kurzen  Oberblick  Aber  die  Entwicklung 
dieses  Institutes  im  13.  und  14.  Jh.  zu  schliefsen.  —  Neben  den  Sakramen- 
tarien bilden  Bibel  und  Bibelteile  den  Gegenstand  besonderer  Sorgfalt  auch 
der  äufseren  Ausstattung  nach.  Die  Schrift  von  St.  BeifseP^)  behandelt 
zunächst  die  kunstgeschichtliche  Seite  der  EvangelienbOcher:  Schrift,  Initialen, 
Ziertitel,  Bilder,  Einbände  und  Verwendung  der  bedeutenderen  Evangelien- 
bOcher des  Morgen-  und  Abendlandes  bis  zum  12.  Jh.  Der  Illustration  der 
AusfQhmngen  dienen  91  Abbildungen.  Die  Eunststudien  der  neueren  Zeit 
führen  dann  zu  der  Untersuchung  des  Zusammenhanges  zwischen  Orient  und 
Okzident.  Auch  hiefflr  gibt  der  Vf.  neue  gesicherte  Gesichtspunkte.  Welche 
Falle  von  Stoff  zu  bewältigen  war  und  bewältigt  ist,  zeigt  die  Inhaltsübersicht. 
Die  vier  Anhänge  behandeln  die  Vorreden,  Eapiteleinteilnngen,  Lebens- 
skizzen und  Szenen  der  Evangelienbacher,  schliefslich  ein  Verzeichnis  der 
Hss.,  Personen  und  Sachen.  Somit  ist  ein  fester  Boden  gewonnen  für 
einschlägige  Untersuchungen.   —   Ein  Band  Hymnographi  latini  von  G.  M. 


rhist.  de  Belgiqoe.  BrnreUes,  Kief^ling  &  Co.  Uli,  290  S.  |[HZ.  KF.  1,  S.  481.]|  •—  53)  P. 
Beckmann,  Korweyer  n.  Otnabrfleker  Eij^ennamen  d.  9.  bU  12.  Jh.  E.  Beitr.  s.  alt- 
•Achs.  Dialektforseh.  Diu.  Munster.  99  S.  —  5S)  £•  RirBch,  Leben  n.  Werke  d. 
Kardinals  Densdedit:  AKKR.  85,  Heft  4.  |[HZ.  96,  S.  586.11  —  54)  >d.,  Simonie  n.  Uieu- 
investitnr:  Ib.  86,  S.  3— 19.  |[BZ.  NF.  1,  S.  196.]|  —  5&)  £.  Hoffmann,  D.  Konversen- 
institut  d.  Zisterxienserordens  in  seinem  Ursprung  n.  s.  Organisation  dArgeitellt.  Freiborg 
i/Sebweiz,  Cniv.-Bacbb.  Xll,  104  S.  (Freiborger  bist.  Stadien,  Heft  1.)  —  56)  St. 
Beifsel,  Qeseb.  d.  Evangelien bUcber  in  d.  1.  Hälfte  d.  MA.    ülostr.:  92.  n.  98.  Erg.-Heft 
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Dreves^^)  enth&lt  die  Gaben  der  hymnischen  Muse  einer  Reihe  von 
MAlichen  Dichtern,  des  Wolstan  von  Winchester  (t  990),  Ademar  von 
Chavannes  (f  1084),  Petms  Damiani  (f  1073),  des  Bischofs  Brnno  von  Angers 
(t  1061),  Wido  von  Ivrea  (11.  Jh.),  des  Erzbischofs  Anselm  von  Ganterbnry 
(t  1109)  nnd  16  anderer  Hymnendichter  der  späteren  Zeit.*»"*') 


I  16. 

Hoheustaüfen  (1125-1273). 

F.  Kohlmann, 

(VtnrandtM  in  udMrtii  ff  s.  'fludbMli*  8.  84/5.) 

Lothar  lU»  £dm.  Stengel^)  bespricht  die  merkwürdige,  bisher 
noch  nicht  beachtete  Tatsache,  dafs  aus  der  Urk.  Lothars  für  Einsiedeln 
vom  15.  Jnli  1186  (St.  8309)  ein  Stück  heransgeschnitten  und  Pergament 
dahinter  geklebt  worden  ist;  allem  Anschein  nach  ist  das  aber  nicht  ge- 
schehen, um  das  Diplom  zu  verfälschen.^)  —  Die  Einwendungen,  die  1908 
Nowotny  gegen  Bachmanns  drei  Jahre  vorher  veröffentlichte  Unter- 
suchungen über  den  ersten  Fortsetzer  des  Kosmas  erhoben  hatte,  haben 
diesen  veranlaTst,  sich  mit  der  ganzen  Frage  noch  einmal  zu  beschäftigen.»/ 
Sein  Ergebnis  ist  wieder  dasselbe,  dafs  der  erste  Fortsetzer  ein  Mitglied 
des  Prager  Domkapitels  gewesen  sei,  kein  Kanonikus  von  Wyschehrad,  und 
seiner  Nationalität  nach  ein  Tscheche,  nicht  etwa  ein  Deutscher  oder  ein 
Pole.  Zwischen  diese  Erörterungen  ist  eine .  Untersuchung  der  Bestandteile 
und  der  Entstehnngszeit  der  Fortsetzung  eingeschoben.  Hierbei  befindet 
sich  B.  mehrfach  in  Obereinstimmung  mit  Nowotny.  Fünf  Bestandteile  sind 
zu  unterscheiden,  deren  erster  (1126)  gleichzeitig  ist,  deren  letzter  (1142) 
erst  um  1152  geschrieben  sein  kann  (vielleicht  also  gar  nicht  mehr  von  dem 


zu  StML.  Freibarg,  Herder.  YIUi  866  S.  M.  6,50.  —  57)  G.  K.  Drevee,  Hymno- 
graphi  latini.  Latein.  Hymnendichter  d.  MA.  1.  Folge:  Aus  gedruckten  u.  nngedruckten 
Quellen.  Leipzig,  Reieland.  544  S.  (Analecta  hymnica,  Bd.  48.)  —  58)  Ol.  Blume. 
Tropi  gradualee.  Tropen  d.  Mietale  im  MA.  II:  Tropen  z.  Proprium  missarnm.  Aue 
hi8.  Quellen.  Leipzig,  Reisland.  404  9.  (Analecta  hymniea,  Bd.  49.)  —  59)  J. 
▼.  Kelle,  Untersuch,  über  d.  nicht  nachweisbaren  Honorius  Augustodunensis,  eccleeiae 
presbiter  et  scholastieus  u.  d.  ihm  zugeschriebenen  Werke:  SBAkWien  14S,  Abt.  4.  27  S. 
|[HJb.  26,  S.  78dff.]|  —  60)  id.,  D.  Honorius  Aagustodunensis  Schriftehen  Inevitabile  sive 
de  praedestinatione  et  libero  arbitrio:  ib.  150.  j[NA.  31,  S.  785.]|  —  61)  H.  Griaar, 
Dionysius  Areopagita  in  d.  alten  päpstl.  Palastkapelle  u.  d.  Regensburger  Fftlseh.  d.  11.  Jh.: 
ZRTb.  81,  Heft  1.  —  62)  K.  Voigt,  D.  Lebensbeschreib.  d.  hl.  Babolenus  u.  d.  Crkk. 
für  St.  Manr-des-Foss^s;  NA.  31,  Heft  2.  —  6S)  J.  Auriolt,  Les  vrales  forces«  La 
saintet^  du  9*  au   12«  s.    Paris,  Vitte.     16^    279  S. 

1)  Edm.  Stengel,  Über  e.  Urk.  Lothars  IIL  fUr  Einsiedeln:  KA.  81,  S.  715—20. 
2)  X  Jhs.  Sehnltze,  D.  Urkk.  Lothars  III.  Innsbruck,  Wagner.  1905.  189  S.  M.  4,50. 
|[H.  Hirsch:  MIÖO.  27  (1906),  S.  168—74;  NA.  31  (1906),  S.  518f.]{  (Kap.  5 
[37  S.]    *D.  Fälsch/,  Berl.  Diss.)  -—  S)   Ad.  Bachmann,   D.  erste  Fortsetzer  d.  Kosmas: 
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ersten  Fortsetzer  herrflhrt),   während   die   dazwischenliegenden  Jahre   fast 
gleichzeitig  behandelt  zu  sein  scheinen/) 

Kanrtul  TIT.    Friedrich  L    Hier  sind  zunächst  drei  Abhand- 
lungen von  Jos.  Schmidlin'^^  über  Otto  v.  Freising  zu  nennen.  —  Fflr 
den  Feldzng  Barbarossas  gegen  Polen  (1157),  der  mit  der  Unterwerfung  des 
Herzogs  Boleslaus    endete,   haben  wir  deutsche,  bOhm.  und  poln.  Quellen. 
H.  Braune^)  hat  ermittelt,  dafs  wir  uns  nur  auf  die  deutschen  und  bOhm., 
nicht  auf  die  poln.  verlassen  dflrfen.     Die  kurzen,   gleichlautenden  Notizen 
der    Annalen   des   Krakauer   Domkapitels   und    der   Annalen  des   Klosters 
Lnbin  scheinen  Konrad  III.   mit  Friedrich  I.  zusammenzuwerfen;   der   aus- 
führlichste  Geschichtschreiber,   Vinzentius  Kadlubek   (gest.    1223),   hat   ent- 
weder  die  Tatsachen   wissentlich   verändert,   um   eine  Bestätigung  der  von 
ihm  beliebten  Lehrgedanken  darin  zu  finden,  oder  er  hat  —  was  vielleicht 
noch  wahrscheinlicher  ist  —  den  Feldzug  mit  dem  Heinrichs  II.  vom  J.  1005 
verwechselt,   den   keine   poln.  Quelle  erwähnt.     Seiner  Autorität  sind  dann 
die   späteren  poln.  Geschichtschreiber  gefolgt,    so  Bogufal   (gest.  1253)  und 
Johannes  Diugosz  (gest.  1480).  —  Der  Ort  Roncaglia,  von  dem  die  ronkalische 
Ebene  den  Namen  hat,  ist  lange  Zeit  rechts  vom  Po  zwischen  Piacenza  und 
Cremona   gesucht   worden.     Hierher    verlegte   man   dann   auch  die  Reichs- 
versammlungen der  Kaiser,  und  so  auch  die  berühmteste,  die  vom  J.  1158. 
Dem  entgegen  hat  1891  Agnelli  die  Behauptung  aufgestellt,  die  ronkalische 
Ebene  liege  links  vom  Po  (JBG.  14).     In  diesem  Jahre  haben  sich  gleich- 
zeitig  und    unabhängig   voneinander   Fliedner*)    und   Gttterbock^^)   an 
die  Lösung   der  Frage   gemacht  und  sind  zu  derselben  Ansicht  gekommen 
wie  der  Italien.  Forscher.     Begründet  haben  sie  beide  ihre  Ansicht  auf  ver- 
schiedene Weise.     Das   richtige   Roncaglia  ist   das   heutige   Gastelnuovo  di 
Roncaglia,   gewöhnlich  nur  Gastelnuovo   genannt,   links  vom  Po  und  strom- 
aufwärts von  Piacenza   auf  Lodeser  Gebiet.     Die  Versammlungen  haben  in 
der    Regel    nördlich    vom  Po    bei    Somaglia    stattgefunden,    einmal,    eben 
i.  J.  1158,  diesem  Orte  gegenüber  bei  Cotrebbia,  rechts  vom  Po,  aber  immer 
westlich  von  Piacenza.^^)  —  Simonsfeld  bespricht  in  zwei  Aufsätzen ^^'^^) 
die  von  ihm  in  Italien  für  die  Jbb.  Friedrichs  eingesehenen  Urkk.  (119  und  62), 
die  zwar  schon  bei  Stumpf  verzeichnet  sind,  von  denen  er  aber  die  Originale 


ZDYGMtthrens&Schlesiens  10,  S.  801  —  86.  —  4)  X  K.  Brunner,  D.  deutsche  Herrscher- 
bildDis  V.  Konrad  IL  bis  Lothar  v.  Sachsen.  Leipz.  Dlss.  1905.  72  S.  |[H.  Wibel: 
NA.  81  (1906),  Nachr.  168,  S.  287.]|    (Vgl.  JBG.  28,  II,  85»*.) 

5)  Jos.  Schmidlin,  D.  Eschatologie  Ottos  v.  Freisiog:  ZKTb.  29  (1905),  S.  445—81. 
—  6)  i^M  I>*  gesohiehtsphilosoph.  a.  kirchenpolit.  V^eltanschauong  Ottos  v.  Freising.  £. 
fieitr.  z,  MAlichen  Geistesgesch.  {=  Studien  u.  Darstell,  a.  d.  Gebiete  d.  Gesch.,  hrsg.  v. 
Grsaert  4,  II/IlL)  Freiburg.  Herder.  XII,  168  S.  M.  8,60.  ([Sägmttller:  HJb.  27, 
8.  6661;  JJCBL  (1906),  No.  88.;  A.  H(ofineister):  NA.  81,  S.  747f.]|  —  7)  id-,  Albert 
Haneks  Urteil  über  Otto  t.  Freising:  HJb.  27,  S.  816—22.  —  g)  Hens  Braune,  D. 
Feldzug  Friedrich  Barbarossas  gegen  Polen  (1157)  in  d.  Darstellung  d.  deutschen,  bohm.  u. 
poln.  Quellen:  ZHGPosen  21,  S.  48—68.  —  0)  F.  Fliedner,  D.  ronkal.  Felder  in  d. 
deatseben  Kaiserzeit.  Berl.  Diss.  Berlin,  G.  Möhs.  42  S.  |[F.  GUterbock:  DLZ.  No.  80, 
(1906),  Sp.  1889—91.]!  —  10)  F.  Gttterbock,  D.  Lage  d.  ronkal.  Ebene:  Q&Forseh.  a. 
ital  Archiven  n.  Bibl.  9,  S.  197—220.  {[BZ,  97  (»  8.  Folge,  Bd.  1),  S.  670.]|  (S.-A.: 
26  S.  b.  Loeseher  u.  Co.  in  Bom  1906.)  —  11)  X  F.  Laforge,  Alexandre  III  ou  rapports 
de  ce  pape  avee  la  Fk-ance  anx  dtfbuts  de  la  Intte  du  saeerdoce  et  de  TEmpire.  2  4d, 
Sens,  Imp.  Miriam.  1905.  228  S.  Fr.  6.  (War  nicht  zugttngl.)  _  1^)  H.  Simonsfeld,  Urkk. 
Friedrich  Rotbarts  in  Italien:  SBAkHanehenFk.  (Jg.  1905),  S.  711—48.  (S.-A.:  llUnchen, 
Frsnucher  Verlag.  M.  0,60.)  —  IS)  id..  Weitere  Urkk.  Friedrich  Rotbarts  in  Itelien:  ib. 
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oder  bessere  Abschriften  in  die  Hand  bekommen  hat,  nnd  druckt  als  Be 
lagen  sieben  Urkk.  fflr  die  Geschichte  von  Genua,  Mailand,  Ferraria,  Imst 
und  Pavia  ab,  die  noch  unbekannt  oder  so  gut  wie  unbekannt  gemms. 
sind.  —  In  Hardegens*^)  Arbeit  Aber  die  ImperialpoUük  des  Köair 
Heinrich  H.  von  England  ist  auch  manches,  was  die  deutsche  Geechidn' 
näher  angebt.    Seine  Ausführungen  fordern  öfter  zum  Widerspruch  bera&s.-- 

Heinrieh  VI.  G.  Caro^^)  weist  auf  eine  schon  1840  encliiener' 
Veröffentlichung  aus  den  Rechnungen  des  Schatzamtes  der  Normandle  hin,  i: 
der  sich  die  bestimmte  Angabe  befindet,  dafs  nach  der  Freilassung  de^ 
Königs  Richard  Löwenherz  1195  zu  Ronen  16000  iG5  MOnze  von  Anje: 
«  6000  Mark  Silber)  von  der  zweiten  Rate  des  Lösegeldes,  den  50000  MarL 
gezahlt  worden  sind.  —  Hampe^^)  fahrt  aus,  dafs  bei  den  Worten  de: 
Annal.  Marbac.  (MGSscr.  17,  S.  167)  Selens  (Heinrich),  quod  (der  Pap^ 
Cölestin)  filiuro  suum  (Friedrich;  baptizaret — nondum  enim  baptizatus  erat — e 
quod  in  regem  ungeret*  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit,  wie  schon  Winkel- 
manQ  und  J.  Caro  gewollt  haben,  an  die  Eaiserkrönung  zu  denken  sei 
trotz  des  Ausdruckes  in  regem.  Somit  habe  Heinrich  im  Sommer  1196  des 
Versuch  gemacht,  durch  weitgehende  Zugeständnisse  die  Zustimninng  de- 
Papstes zur  Mitkaiserschaft  seines  Sohses  zu  erlangen  und  damit  anf  des 
Wege  zum  Erbkaiserplane  einen  mächtigen  Schritt  vorwärts  zu  tnn.  Die 
Kurie  willigte  aber  nicht  ein,  und  so  gewannen  die  widerstrebenden  dentachen  l 
Forsten  einen  Rückhalt.  Heinrich  mufste  sich  einstweilen  mit  der  Königs-  | 
wähl  seines  Sohnes  begnflgen;  sein  frtthzeitiger  Tod  vernichtete  dann  den  | 
Erbkaiserplan  für  immer. *••*•) 

Philipp  von  Sehtoaben  und  OUo  IV.^^) 

Friedrich  II.     Krabbe*^)   behandelt   die    Verhältnisse    der    ost- 
deutschen Bistümer  unter  Friedrich,   besonders  ihre  Besetzung.     Diese  Bis- 
tümer lagen  teils  im  alten  Markengebiet,  teils  in  dem  erst  im  13.  Jh.  nee 
erschlossenen  Koloniallande.    Der  Kaiser  hat  sich  so  gut  wie  gar  nicht  um 
sie   gekümmert.      Mehrere   von   ihnen.   Kammin,   Lebus,   Gurk,    Chiemsee. 
Seckau,  Lavant  und  Riga  mit  seinen  Suffraganen  sind  allerdings  nie  Reichs 
bistümer  gewesen,  Prag  nnd  Olmütz  waren  1198  Landesbistümer  geworden: 
den   übrigen    drohte   durch   die   benachbarten   Territorialherrn   die  Gefahr,    | 
ihre  reichsfürstliche  Stellung  zu  verlieren.     Das  Papsttum  machte  bei  allen 
Bistümern    seinen   Einfiufs   geltend    und   erlangte  im   äufsersten   Osten,   in 
Livland  und  Preufsen,  die  politische  und  kirchliche  Machtstellung,  die  dem 


(Jg.  1906),  S.S89— 416.  >-  14)  Fr.  Htrde««D,  Imporiftlpolitik  König  Heinriebs  II.  ▼.  Ens:- 
land.  Mit  1  Kte.  («=  Heidelberger  AbhaadL  z.  mittlereB  u.  Deneren  Geieh.  Hrsg.  r. 
K.  Htmpe,  £.  Mareks  u.  D.  Sehftfer,  Heft  12.)  Heidelberg,  Winter.  1905.  72  8.  i[L 
Riefe:  HZ.  97  (»  8.  Folge,  Bd.  1),  S.  670f.;  AI.  Cartellieri:  HVje.  9  (1906),  S.  44?.] 
—  15)  X  H.  Lempfrid,  E.  Bild  Keieer  Friedrieh  Rotbarts  aae  d.  12.  Jh.  sa  HigeoM. 
Mit  4  Abbn.:    ObGElsafe* Lothringen  22,  S.  9  —  87.     ([Lelteehnh:  DLZ.  (1907),  No.  1^ 

16)  6.  Caro,  £.  aktenmäff.  Beleg  s.  Zahl.  d.  Lösegelds  für  König  Riehard  Löwen- 
herz V.  England:  HZ.  97  (s=  8.  Folge,  Bd.  1),  S.  ^52/6.  ~  17)  K.  Hampe,  Z.  Erb- 
kaiterplan  Ueinriehs  VI.:  MIÖG.  27,  S.  1--10.  —  18)  X  J.  Leineweber,  Stadien  i. 
Gesch.  Papst  Cölestias  III.  Jenaer  Diss.  1905.  71  S.  —  19  X  H.  Niese,  Nom«DD. 
u.  sunf.  Urkk.  aoa  Apnlien  I.:  Q&Forscb.  a.  ital.  Archiyen  «.  BibL  9,  S.  221—70. 

20)  A.  Lnehaire,  Innocent  IH.  La  Papant^  et  l'Empire.  Paris,  HaohetU.  806  8. 
Fr.  8,50.    (War  nicht  sugingl.) 

31)  H.  Krabbo,  D.  ostdeatsehen  Bistümer,  besonders  ihre  Besetinng,  nnter  Kaiwr 
Friedrfeh  II.    (=  Histor.  Studien  ▼.  E.  Ehering,  Heft  58.)    Berlin,  E.  Eberisg.    XI,  148  S. 
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i  f^    Reiche  und   der  deutschen  Kirche   gebahrt  hätte.  —  Ein  abschreckendes 

Bild  sittlicher  Verrohung  auch  in  geistlichen  Kreisen  im  Anfange  des  13.  Jh. 

ergibt  sich  aus  der  Schilderung  in  einem  ßriefe  des  Papstes  Innozenz  IIL, 

den  der  Herausgeber  Hampe^^)  etwa  in  den  Herbst  1214  setzt.    Der  Papst 

teilt   ungenannten    Geistlichen    die    Ermordung    des    Propstes    Rudolf   des 

Klosters  Marbach   im   Elsafs   durch   die  Chorherren  seines  Stiftes  mit  und 

befiehlt  ihnen,  da  ihm  der  zum  röm.  Kaiser  gewählte  König  Friedrich  von 

Sizilien   die  Bestrafung   der  Obeltäter  anheimgegeben  habe,  die  sämtlichen 

Kanoniker   und   Laienbrüder   einzeln   in   Klöster   strengerer  Regel  zu  zer- 

,7..       streuen,    in    Marbach    aber   fromme  Männer  eines    anderen    Ordens    ein- 

/^       zusetzen.  —  Die  Abhandlung  von  A.  Cl^ment^^)  über  den  Kardinalbischof 

von  Porto  Konrad  v.  Urach,   der  1224/6  päpstlicher  Legat  in  Deutschland 

war,  hat  uns  nicht  vorgelegen.**)   —   A.  Hessel**)   druckt  eine  ürk.  des 

7.'       kaiserlichen  Legaten  Konrad,  Bischofs  von  Metz  und  Speier,  für  den  Bischof 

von  Bologna  vom  J.  1221  und  einen  Urteilspmch  des  küserlichen  Appella- 

' ''       tionsrichters  Guido  di  Boncambio  von  1225  ab.   —   Derselbe  Vf.**)  hat 

^'         in  Bologna  auch  eine  bisher  unbekannte  Konstitution  des  Kaisers  für  Ober- 

^        italien  entdeckt  und  gibt  sie  im  Wortlaut.     Sie  ist  an  Enzio  gerichtet  und 

~ '        betrifit  die  städtische  Verwaltungsorganisation. *^'*^)   —   Von  den  Registern 

'"        Gregors  IX.  sind  von  dem  bisherigen  Herausgeber  Auvray**)  wieder  zwei 

Lieferungen,  die  8.  und  9.,  erschienen.     An  der  Vollendung  fehlt  nicht  viel 

'^'         mehr.  —  Ober  Walther  v.  Palearia,  der  unter  Heinrich  VI.  und  Friedrich  II. 

lange  Jahre  sizil.  Kanzler  war,   ist  eine  längere  Arbeit  von  Lejeune  gen. 

Jung^^)  erschienen,  die  wir  bisher  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  haben. '^) 

Kanrad  IV.  und   Wilhelm  van  Holland  sind  nicht  be* 

'         sonders  behandelt  worden. 

-  Interregnum.     Bappert'*)    bietet    eine    Fortsetzung    zu    Kochs 

Dissertation  (1887),  die  die  Geschichte  Richards  v.  Gornwallis  bis  zu  seiner 

^  Königswahl  behandelt   hatte   (JBG.  10,  II,  53).     Er  befafst  sich  nicht  nur 

mit  den  deutschen,  sondern  auch  mit  den  engl.  Verhältnissen,  auf  die  sogar 

der  gröfsere  Teil  der  Arbeit  fällt;  hat  doch  auch  Richard  nur  ein  Viertel 

^  seiner  Regierung  in  Deutschland  zugebracht.     ]^ach  B.s  Urteil  ist  R.  nicht 


M.  4.  |[H.  T(tiigl):  NA.  81  (1906),  Naehr.  184,  S.  492f.]|  —  2t)  K.  Hampe,  Z.  GAtch. 
d.  Rlofttera  Marbach  im  Elsafs  im  Anfang  d.  18.  Jh.:  ZGORb.  59  (=  KF.  8),  (1905), 
S.  8-18.    |[H.  H(ir8eb):   MA.  80,   S.  744f.;   O.  H(older)-£(gger):   NA.  81.   S.   280.]| 

—  2S)  A.  Clement,  Conrad  d'Uraeb,  l^at  en  Franee  et  en  Allemagne:  RB^n^d.  22, 
(1906),  S.  282—44;  28,  62—79,  878—91.  (War  nicht  aogttngl.)  —  24)  X  K.  Schiff- 
mann,  E.  Urtail  über  Kaiser  Friedrich  II.:  AGOidsLins  2  (1905),  S.  288f.  (Vgl.  JBG.  28, 
II,  87^^)  — <  25)  A.  Hassel,  Beitrr.  an  Bologneser  Geschiohtoqnellen  2:  NA.  81,  Heft  2, 
S.  468  — 75.  —  26)  id't  £•  bisher  unbekannte  Konstitution  Friedrichs  U.  v.  Nov.  1242: 
ib.„  S.  721/7.  -*  27)  X  A.  Lnehaire,  [D.  Teilnehmer  am  Laterankonsbil  1215'J: 
Jonmal  des  savants  (Okt.  1905),  S.  557—68.  —  28)  X  Jak.  Werner,  D.  Teilnehmer- 
lisie  d.  LaUrankonzUs  v.  J.  1215.    (»  Nachlese  aus  Züricher  Hss.  1.):  NA.  81,  S.  575  —  98. 

—  29)  Luc.  AuTray,  Lee  registree  de  Gr^goire  IX.  Beooeil  des  buUes  de  ce  pape 
publikes  on  analys^es  d'apr^  les  mannscrits  originanx  du  Yaiican  par  .  .  .  (=  Bibliotbeque 
des  Cooles  fran9aises  d' Äthanes  et  de  Borne  2«  s^r.,  oavrage  9,  fase.  8/9.  Paris,  Ancienne 
librairie  Thorin  &  61s  (A.  Fontemoing).  1905.  4^  Tom.  2,  col.  585—848.  Fr.  9,90. 
1906.  col.  849—1072.  Fr.  8,40.  —  $0)  P.  Lejeone  gen.  Jung,  Walther  v.  Palearia, 
Kanzler  d.  normann.*Btauf.  Reiches.  Bonner  Diss.  162  8.  —  Sl)  X  G.  Paolucei,  Le 
finance  e  la  Corte  di  Federico  ü.  di  Svevia:  AAPalermo.  8.  Ser.,  7  (1904).    (Nicht  sogftngl.) 

S2)  Joh.  Ferd.  Bappert,  Riehard  v.  Com  wall  seit  seiner  Wahl  s.  dentschen  König. 
1257—72.  Bonn,  P.  HansUin.  1905.  YHI,  144  8.  M.  2.50  |[H.  Kaiser:  DLZ.  No.  41, 
(1906),  Sp.  2576f.;  LCBl.  (1906),  No.  27;  A.  Herrmann:  AnnUVNiederrh.  81,  8.  145/7; 
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unwert,  aie  deutscher  König  mitgezählt  sa  werden;  er  besafs  6e9chi<^  zu 
diplomatischen  Verhandlungen  und  hat  manchen  Erfolg  davongetragen. 
Wenn  aber  in  Deutschland  seine  Regierung  gerade  einen  hoffnongsTolien 
Aufschwung  nahm«  wurde  er  durch  die  engl.  Verhältnisse  genötigt,  sich  aus 
seinem  Königreiche  zu  entfernen  und  dieses  sich  selbst  zu  Qberlassen.  Sich 
aber  seinem  deutschen  Königtum  ganz  zu  widmen,  wurde  ihm  unmöglich, 
weil  ihm  hier  die  nötige  Hansmacht  fehlte;  die  Grundlage  seiner  Herrschaft 
lag  in  England.  Auch  wurde  sein  Eifer  fOr  das  deutsche  Königtum  darch 
die  Selbstsucht  der  Territorialfflrsten  bald  abgekühlt;  er  merkte,  dafs  seine 
deutschen  Untertanen  nur  sein  Geld  wönschten.  An  die  Arbeit  schliefaen 
sich  zwei  Exkurse  über  die  Verhandlungen  mit  dem  Erzbischofe  Arnold 
von  Trier  und  Aber  die  Datierung  von  B.-F.  5349,  die  auf  die  Jahreswende 
1257/8  bestimmt  wird.  —  Eine  neue,  die  9.  Lieferung  ist  von  den  Registern 
Urbans  IV.  zu  verzeichnen.    Sie  hat  wieder  Guiraud**)  zum  Herausgeber.*^' 

Oesamtpertode.  Unter  neuer  Redaktion  hat  sich  zum  siebenten 
Male  der  alte  Dahlmann-Waitz*^)  eingestellt,  der  diesmal  in  zwei  Halb- 
b&nden  von  1020  Seiten  erschienen  ist.'^)  —  Eine  neue  kritische  Ausgabe 
von  Salimbenes  Chronik  hat  0.  Hol  der*  Egger  ^^)  in  den  Monumenten  zu 
veröffentlichen  begonnen.  —  Schmeidler*^)  untersucht  die  Quellen  and 
die  Zeit  der  Abfassung  der  Cronica  S.  Mariae  de  Ferraria.  —  Unter  den 
Urkk.  des  Kapitelsarchivs  von  Tortona**)  befinden  sich  auch  einige  Kaiser- 
urkk.  aus  der  Zeit  von  Friedrich  I.  bis  zu  Friedrich  U. 

Gesamtdarstellungen  haben  Grofsmann^^)  und  Heyck^^)  geliefert. 
GroDsroanns  Arbeit  liegt  in  3.  Auflage  vor,  er  berücksichtigt  nur  die  politische 
Geschichte;  als  Ergänzungen  dazu  gehören  für  das  Recht  und  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  die  Obersicht  von  Liebe/')  fflr  das  geistige  Leben 


E.  Scbaus:  HZ.  8.  Folge,  2,  S.  908.]|  (Kap.  1—8  [=  S.  1— S9]  Bonner  Dies.)  ~  SS)  J^^n 
Gairaad,  Lee  regtstru  d*Urbtln  IV.  Reoueil  des  bnlles  de  oe  p«pe  pnbli^s  on  analya^es 
d'epröfl  les  mannscrits  originaax  da  Yatiean  par  .  .  .  Appcnd.  1/8.  (=  Biblioth^ne  des 
^ules  fran^aUes  d'Atbänes  et  de  Roma  2*  s^r.,  oav^rage  18,  faec.  9.)  Paris,  Anc.  librair. 
Thorin  et  file  (A.  Fontemoing).  4^  79  8.  Fr.  6.  —  S4)  X  D.  AI.  Winter,  D.  Politik 
Pisas  während  d.  J.  1S6S-89.  Hall.  Dise.  Berlin,  Mayer  &  Mttller.  75  S.  |[H.  K.: 
HZ.   97  (»  8.  Folge,  Bd.  1),  S.  484f.]i 

Sft)  Er.  Brandenburg,  Dahlmann-Waits.  Qoellenkunde  d.  Dentsehen  Geeeb. 
7.  Aafl.  Unur  Mitwirk.  v.  P.  Herr«,  B.  Hilliger,  H.  B.  Mayer  n.  R.  Sehols,  hrsg.  ▼.  .  .  . 
Leipsig,  Dieteriehsehe  Yerlagsboebh.,  Tb.  Weieber.  1906/S.  gr.-S<^.  XYI,  1020  S.  M.  16. 
|[0.  H(older).E(gger):  NA.  80  (1905),  Naebr.  897,  S.  7S6f.;  81  (1906),  Nacbr.  864. 
S.  788;  K.  Heldmann:  HVje.  9  (1907),  S.  79— 84.]|  -~  S6)  X  U.  Vildbant, 
Handbnob  d.  Qaellenkande  s.  Deatsohen  Gesch.  Bd.  1 :  Bis  x.  Avsgange  d.  Scaofer.  2.  um- 
gearb.  Aufl.  Werl  i/Westf.,  Stein.  VUI,  444  S.  M.  4.  (D.  1.  Aufl.  erschien  1S9S.)  — 
S7)  MGU  Seriptornm  tomi  88  pars  prior.  (»  Cronica  fratris  Salimbene  de  Adam  ordinis 
Minorum  [pars  1].)  Hannoverae,  impens.  bibliop.  Hahn.  1906.  4®.  860  S.,  1  S.  Addenda 
et  Corrigenda.  M.  12.  —  S8)  B  Sobmeidler,  Über  d.  Quellen  n.  d.  Entstebungsseit 
d.  Gronloa  S.  Mariae  de  Ferraria:  NA.  81  (1905),  8.  18  —  67.  —  S9)  F-  Oabotto  e  Y. 
Legtf,  Le  carte  d.  arcbiTio  oapitolare  di  Tertona  d.  sec.  9  al  1220.  (i«  BiblSStSnbalp. 
29,  Corpus  Chart.  luliae  20.)  Pinerolo.  1905.  |[A.  H(ofmeister):  NA.  81,  No.  115. 
S  278.]|  (War  nicht  sogftngl.)  —  40)  F.  Grofsmann,  Lotbar  u.  d.  HobensUufen. 
(ss  Gebhardts  Handbuch  der  Deutschen  Geseb.  Neu  breg.  v«  Ferd.  Hirsch.  3.  Aufl.  Bd.  1. 
9.  Abseho.  [»  ||  58  -  97].)  Stattgart,  Berlin,  Leipsig,  Union  Dtsob.  Yerlagsgesellseh. 
S.  354—461.  —  41)  Bd  Heyck,  Deutsche  Gesch.  Yolk,  Staat,  Kultur  n.  geist.  Laben. 
In  3  Bdn.  Bd.  1/2.  Mit  Abbn.  in  Farbendruck,  Abbn.  im  Text  u.  Karten.  Bielefeld  u. 
Leipzig.  Yelhagen  &  Klasing.  1905/6.  gr.-S^  526  S.  M.  12,50;  686  S.  M^  15,50.  — 
42)  Og.  Liebe,  Yerfssa.,  Recht,  Wirtschaft  v.  Ende  d.  Karolingerseit  bis  s.  Interregnum. 
(s=  Gebhardts  Handbudi  d.  Deatichen  Gesch.    Neu  hrsg.  v.  Ferd.  Hirsch.    8.  Aufl.    Bd.  1. 
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die  von  Ellinger/^)  Alle  drei  Darstellangen  sind  Teile  des  Gebhardtschen 
Handbuches,  das  nach  seines  Begrfioders  Tode  in  F.  Hirsch  einen  neuen 
Herausgeber  gefunden  bat.  —  Von  Heycks  dreibändigem,  mit  Bildern  und 
Karten  geschmOcktem  Werke  haben  wir  hier  nur  ein  Stück  des  1.  und  des 
2.  Bds.  zu  berttcksichtigeo.  Schon  der  Untertitel  des  Ganzen  (Volk,  Staat, 
Kultur  und  geistiges  Lebeo)  gibt  an,  nach  welchem  umfassenden  Plane  der 
Vf.  seine  deutsche  Geschichte  ausgeführt  hat.  —  Auch  einem  neuen  Bande 
von  Michael^^)  begegnen  wir  wieder.  In  diesem  4.  Bde.  seiner  deutscheu 
Geschichte  bespricht  er  die  deutsche  Dichtung  und  Musik  im  13.  Jh.  Hierzu 
gehören  dann  von  demselben  Vf.  die  Einzelausftthrungen^^'^*)  über  Walther 
von  der  Vogelweide  und  Reinmar  v.  Zweter.  —  Hieran  können  wir  passend 
zuletzt  anschliefsen  die  Erwähnung  von  Pinnows^^)  Untersuchungen  über 
die  politische  Spruchdichtung  des  13.  Jh. 


I  21. 

Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Preufsens  (1740—1815). 

Walther  Schultze. 

(Tenrandtea  In  anderen  {$  8.  «Hnndbnoh*  S.  87.) 

Heycks^)  fflr  einen  weiteren  Leserkreis  berechnete  G^€ftamt' 
da/rsteUung  unserer  Periode  erfallt  ihren  Zweck  in  trefflicher  Weise; 
als  ein  besonderer  Vorzug  ist  es  zu  bezeichnen,  dafs  hier  neben  der 
politischen  Geschichte  auch  die  inneren  Zustände  ausreichende  Behandlung 
finden.  Kleinschmidts  ^)  kurze  Obersicht  liegt  in  neuer  nicht  wesentlich  ver- 
änderter Auflage  vor.  Gegenfiber  derartigen  im  wesentlichen  nur  zusammen- 
fassenden   Darstellungen    bedeutet    Lamprechts')    Werk     eine    wirklich 

10.  Abaehn.  [=  §  98  —  106].)  Stottgart,  Berlio,  Leipsig,  Union  Dtscb.  YerlagsgeseUsch. 
S.  462—93.  ->  4S)  6g.  Ellinger,  t^berbliok  über  d.  geist  Leben  Deatschlands  im 
JIA.  (=  ib.  U.  AbBPbn.  [=  §  107].)  Stattgart,  Berlin,  Leipsig,  Union  Dtech.  Verlags- 
getelUch.  S.  494-502.  —  44)  Em.  Michael,  S.  J.,  Deutsche  Dicht,  a.  deutsche 
Idasik  w&hrend  d.  18.  Jh.  Kultorznstände  d.  deutschen  Volkes  w&brend  d.  18.  Jh.  4.  Buch. 
1./8.  Anfl.  (=  Gesch.  d.  deuUchen  Volkes  v.  18.  Jh.  bis  s.  Ausgang  d.  MA.  Bd.  4.) 
Freiburg  i/Br.,  Herderiohe  Verlagshdl.  gr.-S^'.  XXVII,  457  S.  ung«bd.  M.  6,40.  {[Beiles- 
heim:  Rath.  (1906),  I,  S.  229-81;  -sn:  LCBl.  (1906).  No.  28;  Ant.  E.  Schönbach: 
MIÖ6.  %1  (1906).  S.  490-505  (über  Bd.  d/4).]|  —  45)  id.,  Walther  v.  d.  Vogelweide 
u.  seine  Sprttcbe  gegen  d.  Papste:  ZKTh.  29  (1905),  S.  298 — 814.  -  46)  id.,  Reinmar 
▼.  Zweter  mit  besonderer  Rücksicht  auf  seine  Papstsprüche:  ib.  S.  588 — 93.  —  47)  H. 
Pinnow,  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  polft.  Spruchdicht,  im  18.  Jh.  Bonner  Dies.  58  S. 
13  Ed.  Heyck,  Deutsche  Gesch.  Volk,  Staat,  Kultur  u.  geist.  Leben.  Bd.  8.  Biele- 
feld, Velhagen  A  KlaKing.  Vm,  658  S.  M.  12.  —  %)  GebhardU  Handbuch  d.  deutschen 
Gesch.  Neu  hrsg.  v.  Ferd.  liirsch.  8.  Aufl.  Bd.  2 :  Von  d.  Reformation  bis  z.  Gegenwart. 
Stuttgart,  Union.  VIU,  952  S.  (Vgl.  JBG.  24,  U,  48'.)  —  3)  K.  Lampreeht, 
Deutsehe  Gesch.  Bd.  8,  1./2.  Hälfte.  Berlin,  Weidmann.  XIV,  878  S.  M.  12.  |[LCB1. 
S.  1785/8.11 
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originale  Leistong,  die  durch  ihre  eminente  Eigenart  in  höchstem  Ma£se 
fesselt,  freilich  anch  oft  genug  zum  Widerspruch  herausfordert;  es  wird 
daher  das  nächstemal  von  dieser  Behandlung  der  friderizianischen  Periode 
noch  ausfflhrlicber  die  Bede  sein  müssen. 

Ein  wertvoller  Beitrag  zu  der  allgemeinen  Literatur  ^'^)  ttber 
^Friedrich  den  CrrofHen  ist  die  Arbeit  Bremens,^)  die  ausschlierslich 
den  König  als  Militär  schildert;  trefflich  wird  dargestellt,  wie  der  Monarch 
im  Verlauf  seiner  Kriegs-  und  Friedensjahre  immer  schärfer  erkennt,  was 
zu  erhalten,  was  zu  verbessern  ist,  wie  er  sein  Heer  für  den  Geist  der 
Offensive,  sein  Offizierkorps  für  den  Krieg  zu  erziehen  weifs.  Stärker  als 
der  Kriegsmann  Friedrich  fesselt  zur  Zeit  der  Schriftsteller  ^*^^)  die  Auf- 
merksamkeit^) Die  erste  reife  Frucht  seiner  literarischen  Tätigkeit  waren 
die  ^CEuvres  du  philosophe  de  Sanssouci'.^)  Sie  wurden  von  Friedrich  an 
Voltaire  sofort  nach  dessen  Ankunft  gegeben:  jener  übte,  wie  Koser ^^) 
auf  Grund  des  noch  erhaltenen  Korrekturexemplars  dartut,  in  feinster  Form 
Kritik,  nahm  kleine  Änderungen  und  Verbesserungen  vor;  doch  erschien 
nur  der  2.  Bd.  der  ^CEuvres*  in  einer  Neubearbeitung  gemäfs  der  Voltaireschen 
Revision.  Unter  den  historischen  Schriften  des  Königs  steht  weitaus  an 
erster  Stelle  die  ^Histoire  de  mon  temps'.  Noch  immer  dauert  der  Streit 
über  das  gegenseitige  Verhältnis  der  drei  Bedaktionen  dieses  Werkes  fort. 
Während  Dove^^)  bei  seiner  Ansicht  beharrt,  dafs  bei  der  dritten  Bedaktion 
neben  der  ihr  im  ganzen  zugrunde  liegenden  zweiten  auch  die  erste  zur 
Korrektur  herangezogen  sei,  kommt  Mensel, ^^~^^)  auch  unter  Berück- 
sichtigung der  neuaufgefundenen  Fragmente  ^^)  der  ersten  Bedaktion  zu 
demselben  Besultat,  wie  früher  schon  Koser,  dafs  bei  der  dritten  Bedaktion 
lediglich  die  zweite  benutzt  sei;  letztere  bedeute  gegenüber  der  ersten  zwar 
auch  im  wesentlichen  nur  eine  formelle  Umarbeitung,  immerhin  seien  bei 
ihr  die  sachlichen  Änderungen  tiefer  gehend  als  bei  der  dritten.  Werden 
von  der  Nachwelt  die  poetischen  und  historischen  Werke  des  Königs  am 
höchsten  bewertet,  so  erregte  doch  seinerzeit  noch  weit  mehr  Aufsehen  seine 
Schrift  über  die  deutsche  Literatur.     Wie  Frensdorff^^)  zeigt,  mufs  man 


4)  Tbomu  Carlyle,  Friedrich  d.  Gr.  Gekürzte  Ausg.  in  1  Bd.  bes.  a.  eingel.  v. 
Karl  Linnebeeb.  2.  uDverinderte  Aufl.  Berlio,  Bebr.  XXII,  685  S.  M.  8.  |[W.  Sehultse: 
LCBl.  S.  608/9.]|  (Vgl.  JBG.  28,  M,  308«.)  —  5)  Frs.  Kagler,  Gesch.  Friedrichs  d.  Gr. 
Mit  100  Illustr.  V.  A.  Menzel  Volksausg.  6.  Aufl.  Leipzig,  Mendelssohn.  XYIII,  420  S. 
M.  6.  —  6)  ^*  V.Bremen,  Friedrich  d.  Gr.  (==  Ersieher  d.  preufs.  Heeres  8.)  Berlin, 
Dehr.  1905.  UI,  102  S.  M.  2.  |[Kloevekom:  MHL.  84,  8.  450/1 ;  SchrStter:  FBPG.  19, 
S.  288— 90.]|  —  7)  Friedrich  d.  Gr.  D.  deotschen  Volke  geschildert  in  Midi.  Dar- 
sUU.  ▼.  Carl  USchling  u.  Rieb.  Knötel  u.  in  bist.  Ansf&br.  v.  Herrn.  UttUer-Bobn. 
Hrsg.  V.  Paol  Kittel.  2.  Anfl.  Berlin,  Kittel.  62  S.,  51  Tfln.  M.  7,50.  —  7*> 
Friedrich  d.  Gr.  ttber  s.  eigenes  Dichten:  Wege  nach  Weimar  2,  Heft  1.  —  8)  H.  Droysen, 
Textkritik  einiger  Werke  Friedrichs  d.  Gr.:  ZPranzSpr.  30,  S.  118—81.  —  0)  id.,  Ent- 
stebungsgesch.  d.  Lyoner  n.  Pariser  Nachdrucks  d.  CEuvres  du  philosophe  de  Sanssonei: 
8BVGBrandenbnrg  S.  7.  (Nur  Bericht  ttber  e.  Vortrag.)  —  10)  R.  Koser,  Voltoire  als 
Kritiker  d.  (Euvres  du  philosophe  de  Sanssouci:  HohJb.  10,  S.  170—98.  —  11)  Alfr.  f 
DoTe,  Leider  noch  einmal  d.  Hist  de  mon  temps:  BZ.  97,  S.  809—26.  —  IS)  Friedr. 
Meueel,  Z.  Hist.  de  mon  temps  Friedrichs  d.  Gr.:  ib.  96,  S.  484—46.  —  lS/4)  id.. 
D.  8  Redaktionen  v.  Friedrichs  d.  Gr.  Hist.  de  mon  temps.  £.  Verteidig.:  ib.  98,  8.  560/9. 
—  Ift)  id.,  D.  Geschichtsohreib.  Friedrichs  d.  Gr.:  SBVGBrandenbnrg  S.  8->10.  (Nur 
Beriebt  ttber  e.  Vortrag.)  —  16)  Hans  Droysen,  D.  ÄnrserUebkeiten  d.  Überliefer.  d. 
Petersburger  Bmchstttcke  v.  Friedrichs  d.  Or.  Hist.  de  mon  temps:  FBPG.  19,  S.  688. 
(Vgl.  JBG.  28,  II,  854^-^10.)  —  19)  F.  Frensdorff,  Friedrichs  d.  Gr.  Schrift  ttber  d. 
deatsebe  lit.  u.  d.  deuUehe  Rechts-  u.  GeschlcbU Wissenschaft:    PrJbb.  125,  S.   1—28.  — 
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diese,  um  sie  gerecht  zt(  beurteilen,  als  ein  durchaus  individnelles  Werk 
auffassen.  Friedrich  zimmert  sich  hier  einen  Popanz,  um  darauf  loszu- 
schlagen, und  daraus  erklärt  es  sich,  dafs  seine  Urteile  oft  unbillig  sind, 
dafs  sein  Tadel  nicht  wirklich  vorhandene  Mängel  trifft.  Auch  als  Dramatiker 
versucht  sich  der  König.  Sein  unter  dem  Einünfs  Moliöres  stehendes  Lust- 
spiel ^Die  Schale  der  Welt'  wendet  sich  gegen  die  Pedanterien  der  deutschen 
Universitäten,  als  deren  Typus  ihm  Christian  Wolff  erscheint. ^^'^^^)  Intimet 
noch  als  in  seinen  Schriften  offenbart  sich  Friedrich  in  seinen  Briefen,  es 
ist  deshalb  jede  Veröffentlichung  von  noch  nicht  edierten  Briefen  des  Königs 
willkommen  zu  heifsen.  Dies  gilt  beispielsweise  von  der  Publikation  der 
Korrespondenz  Friedrichs  mit  Stanislaus  Lesczsmski  von  Lothringen,  die  wir 
Boy^^^  verdanken.^^*^^)  Freilich  auch  für  die  schon  edierten  Briefe  bleibt 
noch  genug  zu  tun:  zeigt  doch,  wie  Koser-*)  nachweist,  für  die  Briefe  des 
Monarchen  an  Voltaire  eine  Vergleichung  mit  den  Originalen,  von  denen 
jflngst  eine  aus  184  Stück  bestehende  Sammlung  in  das  Geheime  Staatsarehiv 
gekommen  ist,  dafs  die  Ausgabe  in  den  ^GBuvres'  mehrfach  Auslassungen^ 
Einsehiebungen  und  falsche  Datierungen  enthält.  Am  offensten  und  rück- 
haltlosesten gibt  sich  der  König  nicht  in  seinen  Schriften  und  in  seinen 
Briefen,  sondern  in  seinem  politischen  Testament  von  1752:  doppelt  ist  es 
deshalb  zu  bedauern,  dafs  noch  alle  Studien  über  dies  Testament,  wie  jetst 
wieder  die  Abhandlung  Grflnbaums,^*)  nur  auf  den  fragmentarischen 
bisher  daraus  bekannt  gewordenen  Mitteilungen  sich  aufbauen  müssen.  Was 
sonst  das  Berichtsjahr  an  allgemeinen  Arbeiten  über  den  König  gebracht 
hat,  ist  wenig  bedeutend. ^^'^)  —  Eine  erwütischte  Bereicherung  für  die 
Kronprinzenzeit ^^)  bildet  der  von  Droysen^^  herausgegebene  Briefwechsel 
Friedrichs  mit  dem  Fürsten  Liechtenstein,  mit  dem  ihn,  seit  er  ihn  im 
Rheinfeldzug  von  1734  kennen  gelernt,  persönliche  Beziehungen  vorhanden.  ^^) 
Der  Wiener  Hof  suchte  diese  politisch  zu  verwerten,  indem  Liechtenstein 
den  Kronprinzen  von  Frankreich  abziehen  und  beim  Kaiser  festhalten 
sollte.  —  Eine  treffliehe  Darstellung  der  Vorgeschichte  des  Osterreich.  Erb- 
folgekrieges verdanken  wir  dem  französ.  Oeneralstab;'^)  naturgemäfs  werden 
in  erster  Linie  die  diplomatischen  Verhandlungen  Frankreichs  mit  den  be- 


18)  Og.  Peiser,  D.  Schole  d.  Welt.  £.  preufs.  LnsUpiel  FriedHobs  d.  Gr. :  Orensb.  65^V, 
S.  94—102,  257—66,  869  —  74.  —  18*)  P*  FraDoiosi,  Le  enppoete  relazionl  tra  FedericoII. 
di  ProBsia  et  la  repabblica  di  San  MariDo:  NAnt.  125,  S  314/8.  (Betr.  e.  angebl.  Be- 
sehwerde San  Merinos  über  e.  in  Berlin  verbreitete  Spottacbrift  gegen  diese  Repablik  n.  d. 
darftnf  erteilte  eehershafte  Antwort.)  —  19)  S.  Lesoiynski,  Corretpondanee  in^d.  de-dne. 
de  Lorraine  et  de  Bar  avee  le  roi  de  Pmsee  Frtfd^rie  Gniliaume  et  Fr^d^rio  II  (178«— 66} 
pnbl.  avee  ane  ^tnde  et  dee  nntes  par  Pierre  Boytf.  Paris,  Berger-LoTranlt.  SS  S.  |[BH.  98, 
S.  850/l.]|  —  30)  K.  Witte,  Friedrieh  d.  Gr.  u.  Stanialaos  Lesesynski:  VossZgS. 
No.  50.  —  31)  J.  Lazarus,  2  Briefe  Friedrichs  d.  Gr.  (an  Bentivegni  ▼.  8.  Des.  1770 
Q.  29.  Jan.  17S0):  MVGBerUn  S.  76/7.  —  23)  Koser,  über  e.  Samml.  v.  Originalbriefen 
Friedrioha  d.  Gr.  an  YolUire:  SBAlcBerlin  No.  25.  —  SS)  M.'Granbanm,  8  Hohensoliem^ 
testamenle:  PrJbb.  124,  8.  61*~S2.  —  34)  E.  NoSl,  Friedrieb  d.  Gr.  Tages-  nnd  Jahreseinteil. 
Vortrag.  Charlottenbnrg,  Amelang.  89  8.  M.  1,50.  —  35)  v.  KielraanntegfiTi  t)ber  Ensteh. 
u.  Bedent.  d.  nnter  Friedrieb  d.  Gr.  abgehaltenen  Manöver:  MWBIB.  S.  1  -86.  —  36)  A. 
Härder,  D.  Degen  Friedriebs  d.  Gr.:  TSglRsB.  No.  221.  —  37)  G.  Galatti,  Friedrieh  d.  Gr. 
a.  d.  Geeellfcbaft  Jesn:  DR.  81,  I,  S.  228—85.  —  38)  Biob.  Nordmann,  D.  Jagend 
Friedrieha  d.  Gr.  (s  Yortragsstoffe  Heft  8.)  Leipzig,  F.  Sngelmann.  19  S.  M.  0,40.  —  3f) 
Hs.  Droysen,  D.  Brief weehsel  zwisehen  d.  Kronprinzen  Friedrieb  ▼.  Prenfsen  a.  Fürst 
Joseph  Wenzel  v.  Lieehtenstein.  Naeh  d.  Originalen  mil^eteilt;  FBPG.  19,  S.  157—85.  — 
3IN^)  X  X  Potsdamer  TagebSeber  1740-56:  BeitrForsehGPrenfsHeer  10.  Berlin,  Mittleres. 
IV,  110  8.  M.  2,50.  —  M)  Lss  pr^liminalres  de  la  guerre  de  la  sneeession  d'Antrieh«: 
JahreslMrialite  der  GssebiohtewiseenfvhafL    1906.    II.  23 
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teiligten  Staateo  ansführllch  geschildert.'^)  Weiter  bietet  uns  der  französ. 
GeneralBtab  die  Fortsetzung'^)  der  Geschichte  des  böhm.  Feldznges,'**'^) 
sowie  die  Schlacht  bei  Fontenoy.**)  Letztere  ist  auch  von  engl.'*)  wie 
belg.*')  Seite  zum  Gegenstande  gröfserer  Studien  gemacht.**)  —  Noch  ehe 
Friedrich  znm  zweitenmal  für  Schlesien  ins  Feld  zog,  gelang  ihm  auf  fried- 
liche Weise  eine  weitere  Vergröfserung  seines  Staates:  durch  die  Erwerbung 
Ostfrieslands.  Kurz  zuvor  hatte  noch  der  letzte  Girksena,  Karl  Eduard, 
einen  aussichtslosen  Versuch  gemacht,  sich  der  brandenburg.  Exspektanz  zu 
entziehen;  doch  ergab  sich,  dafs  diese  nach  allen  Formalitäten  des  damaligen 
Reichsrechts  zu  Recht  bestand.*^)  —  Das  bestimmende  Ziel  der  Österreich. 
Politik  in  dem  Jahrzehnt  nach  dem  Aachener  Frieden  ist  die  Rück- 
gewinnung Schlesiens:  ob  hier  auch  für  die  zur  Erreichung  dieses  Ziels 
anzuwendenden  Mittel  von  vornherein  Obereinstimmung  zwischen  Maria 
Theresia  und  Kaunitz  bestand,  war  eine  Frage,  die  bisher  von  der  For- 
schung verschieden  beantwortet  war.  Strieder^®)  weist  jetzt  nach,  dafs 
die  Kaiserin  den  von  Kaunitz  im  M&rz  1749  vorgelegten  Plan  einer  französ.- 
österreich.  Allianz  mit  dem  Ziel  der  Rückeroberung  Schlesiens  sogleich  als 
Leitstern  für  ihre  künftige  politische  Haltung  betrachtet  hat,  und  dafis  dem- 
gemäfs  es  auch  keineswegs  Kaunitz  1755  erst  viel  Mühe  gekostet  hat,  die 
Herrscherin  zur  Wiederanknüpfnng  besserer  Beziehungen  zu  Frankreich  zu 
bewegen.  Wie  aufmerksam  der  preufs.  König  diese  gegen  ihn  gerichteten 
Bestrebungen  Österreichs  verfolgte,  zeigen  aufs  neue  zwei  von  Strieder^^) 
mitgeteilte  Erlasse  an  seinen  Gesandten  v.  Podewils  in  Wien,  die  übrigens, 
wie  Koser ^^  Strieder  gegenüber  feststellt,  seinerzeit  absichtlich,  weil  keine 
Schreiben  des  Königs,  sondern  im  Ministerium  konzipierte  Erlasse  von  der 
Politischen  Korrespondenz*  beiseite  gelassen  sind.  —  Die  ihm  geschenkten 
Friedensjahre  verwandte  Friedrich  aufs  intensivste  für  die  Pflege  intellektueller 
Interessen:  einen  unangenehmen  Zwischenfall  bedeutete  hier  der  Bruch  mit 
Voltaire,  der  schlieljslich  zu  den  unliebsamen  Vorgangen  in  Frankfurt  führte. 
Eine  gute  Darstellung  letzterer  gibt  Haupt;^*)  er  stellt  fest,  dafs  sich  die  preufs. 
Beamten  durch  ungenügende  Instruierung  in  schwieriger  Lage  befanden,  dafs 
sie  aber  auch  darüber  hinaus  in  ganz  unverantwortlicher  Weise  dem  klaren 
Freilassungsbefehl  des  Königs  nicht  gehorchten.  —  Beim  7j.  Krieg  merkt 
man  immer  mehr,  dafs  die  Hauptarbeit  der  Forschung  getan  ist,  dafs  es 
sich  fortan  im  wesentlichen  nur  noch  um  Nachlese  handelt.**"*')  —  Einen 


KB^Haj-  (Mai).  —  Sl)  Karl  Tb.  t.  Heigel,  D.  sog.  Nympbenbnrger  Vertrag  v.  22.  Mai  1741 
in:  Biograph,  n.  kalturgeBchiehtl.  Etsaye.  Berlin,  A.  Ver.f.d.  L.  887  S.  M  6.  —  $3)  Lagnerre 
dela  saeeeMion  d'Antriehe.  Campagne  de  Boheme:  JSM.  Ann^  82.  —  SS)  Otto  Herr  mann. 
Z.  Beurteil,  d.  2.  «chles.  Krieges:  JDAM.  Heft  412.  —  S4)  O.  Criste,  Verwend.  d. 
leichten  Trappen  im  2.  sohltts.  Kriege:  OrganMüitWien Vereine  69.  —  (5)  J.  Colin, 
I^s  eampagoes  da  mar^hal  de  Saze.  T.  8.  Fontsnoy.  Paris,  Chapelot.  Fr.  12.  —  S6) 
K.  H.  Skr  ine,  Fonteooy  aod  Oreat  Britain's  share  in  the  war  of  the  Anstrian  eucoession 
1741/8.  London,  BUckwood.  XV,  898  S.  sh.  21.  —  S7)  W.  Aertt,  BataiUe  de  FoDtenoy: 
RBeltciqae  (Oet./Nov.).  ->  S8)  J-  Fttrer,  D.  hess.  Kavallerie  bei  Uffelt  (2.  Juli  1747):  Hessen- 
land  Ko.  14.  —  S9)  Fr.  Waohter,  Versuch  d.  BeohtsgOltigkeit  d.  brandenburg.  Anwart- 
schaft auf  d.  Farstoot.  O'tfriesland  ansufeohteo ;  JbGesBildKoostEmden  15,  S.  420/5.  — 
40)  Jskob  Strieder,  Krit.  Forsch,  z.  Österreich.  Politik  v.  Aaehener  Frieden  bis  z.  Be- 
ginn d.  7j.  Krieges.  (^  L«ipzigsr  bist.  Abbandl.  1.)  (Auch  Habil.)  Lsipzig,  Quelle  &  Meyer. 
VI,  101  8.  M.  8,40.  |[Pribram:  DLZ.  S.  1824/5.]|  —  41)  id.,  2  unrerSiFentliehte  Briefe 
Friedrichs  d.  Gr.  E  Nachtrag  zu  d.  polit.  Korrespondenz  d.  Königs:  FBPG.  19,  S.  240  ff. 
—  43)  B  Koser,  Zu  d.  aufgefangenen  Depeschen  v.  1749:  ib.  S.  584/5.  —  49)  Henn. 
Haupt,   Voltaire   in  Frankfurt  1758:    ZFranzSpr.  80,  S.  87—117.    —   44)    K.  Knebel, 
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Beitrag  zu  dem  den  ersten  Aktionen  auf  dem  Kriegstheater  zur  Seite 
gehenden  diplomatischen  Spiel  Meten  die  Berichte  Eickstedts/^)  der  als 
Friedrichs  Oesandter  Ende  1756/7  die  kleineren  dentschen  Höfe  bereiste,  am 
sie  vom  Anschlnfs  an  Österreich  abzuhalten  und  far  die  Idee  eines  Forsten- 
bnndes  zu  gewinnen;  es  fehlte  diesen  BemOhungen  jeder  Erfolg;  lediglich 
Hessen^Eassel  war  preufsenfreundlich  gesinnt;  unter  den  kleinstaatlichen 
Fürsten  zeigt  sich  nur  Karl  Eugen  von  Württemberg  als  wirklicher  Staats- 
mann, der  fttr  seine  Politik  allein  die  Interessen  seines  Landes  mafsgebend 
sein  läfst.^^)  Aus  der  Spezialgeschichte^^*^*)  zu  den  einzelnen  Feldzflgen 
sei  erwähnt  ein  von  Schmidt ^^  mitgeteilter  Bericht  fiber  die  PlQnderung 
des  Brühischen  Schlosses  Oberlichtenau.^*~^^)  —  Die  Schlacht  bei  Liegnitz 
ist  von  zwei  Seiten  behandelt  worden.  Tröger ^^  gibt  unter  Heranziehung 
vorher  noch  nicht  veröffentlichter  Materialien  eine  klare  und  anschauliche 
Darstellung  des  gesamten  Verlaufs.  Er  gelangt  zu  dem  Resultat,  dafs  es  im 
wesentlichen  ein  Werk  des  Zufalls  ist,  dafs  es  in  einer  für  Friedrich 
günstigen  Situation  zum  Kampfe  kommt  Sofort  aber  überschaut  dann  der 
König  den  Zusammenhang  und  trifft  die  zweckentsprechenden  Mafsnahmen. 
Dann  will  allen  künftigen  Möglichkeiten  gewachsen  sein,  vergifst  darüber, 
was  der  Augenblick  gebietet.  Sein  Plan  wird  unausführbar,  weil  die 
Voraussetzung,  dafs  Friedrich  in  seinem  Lager  verbleiben  werde,  hinfällig 
wird;  in  der  veränderten  Situation  kann  sich  jener  nicht  zu  schnellem 
energischen  Handeln  entschliefsen.  Anders  wie  er  zeigt  sich  Laudon  durch- 
aus der  mit  furchtbarer  Plötzlichkeit  an  ihn  herantretenden  Aufgabe  voll 
genügend.  Baereckes*^^)  Studie  über  die  Schlacht  betont  das  militärische 
Moment. ^^''^^)  Ein  wertvoller  Beitrag  zur  diplomatischen  Geschichte  der 
letzten  Kriegsjahre   sind   die  archivalischen   Mitteilungen  Dengels*^)  über 


SehmnzeD  bei  Freiberg  ene  d.  7J.  Kriege:  MAltVFreiberg  41,  S.  40/4.  —  45)  J.  Karteis, 
Fulda  im  7].  Kriege:  FuldaerGBll.  2,  S.  17—39,  49  68,  65-80.  -  46)  O.  Prein, 
Denkwürdigkeiten  aas  d.  Qeseb.  d.  Kirehspiels  Methler  während  d.  7j.  Krieges:  JbVOrts.- 
HeimatskMerk.  18,  S.  26—87.  —  47)  P,  Sehmlts,  Einquartier.  im  Stifte  Werden  w&hrend 
d.  7  j.  Krieges  n.  Aafbring.  d.  verarsacbten  Kosten:  BeitrG Werden  9,  S.  41 — 109.  —  48)  Herm. 
Meyer,  D.  Berichte  d.  preafs.  Gesandten  Bickstedt.  E.  Beitr.  s.  Politik  d.  dentsehen  Klein- 
staaten während  d.  7  j.  Krieges.  Progr.  Realsohole  Rilbeek  b.  Hambarg.  Hamburg,  Herold. 
34  S.  M.  2.  {[Meueel:  FBPG  19,  S.  600/l.]|  —  40)  K.  C.  Sehmidt,  Besnohe  e.  preofs. 
Kammerherrn  an  dentsehen  FflrstenhSfen  um  d.  Zeit  d.  7J.  Krieges:  BlagdebZgMontagsbl. 
No.  2/5.  (Ans  d.  Tagebuch  Lehndorffs.)  —  ftO)  Prenfs.  Kriegslieder  in  d.  FeldzOgen 
1766/7  ▼.  e.  Grenadier.  (Job.  Lndw.  Wilh.  Gleim)  Nendruek.  Leipzig,  Inselverlag. 
Xy,  186  S.,  52,  XYIUS.  M.  16.  —  ftl)  Vor  150  Jahren:  MWBl  No.  159if.  —  69)  Z. 
Schlacht  beiLobosits:  NensMilBll.  69,  No.  14.  —  5S)  Otto  Ednard  Schmidt,  D.  PlUnder. 
d.  Brtthlschen  Schlosses  Oberiichtenau  am  19.  Nov.  17^8  durch  prenfs.  Soldaten:  NASftohsG.  27, 
S.  848-50.  —  54)  9d.,  D.  Sehlacht  bei  Leuthen:  NeueMilBll.  67  (1905),  No.  21/2.  ~ 
55)  Jos.  Ni^Bsen,  D.  Schlachten  bei  Kempen  o.  Krefeld  n.  deren  Folgen.  Kempen, 
Thomasdrnekerel.  87  S.  M.  0,75.  ~  56)  A.  Mosehkan,  Vor  u.  nach  Hoehkireh: 
JbDtGebirgsVJeschkenIsergeb.  14,  S.  10—21;  15,  S.  88—40.  ~  57)  C.  TrSger,  D. 
Schlecht  bei Liegnits  1760:  MGAltVLiegnitz  1.  S.-A.:  Liegniti,  Krnmbhaar.  70  S.  |[8chmidt: 
FBPG.  19,  S.  600.]|  —  58)  Baerecke,  D.  Schlacht  v.  Liegnitz  am  15.  Aug.  1760: 
MWBIB.  —  5^)  K.  C.  Schmidt-L5tzen,  D.  Berliner  Hof  im  J.  1760  in  Magdeburg: 
MsgdebZgMonUgsbl.  No.  42/7.  —  59)  J.  Walter,  Polit.  Konfiskation  i.  J.  1760:  Mann- 
heimGBll.  7,  S.  88—41.  —  60)  Vogeler,  Beitr.  i.  Gesch.  v.  Soest  n.  d.  BSrde  während 
d.  7j.  Krieges.  D.  Ereignisse  d.  J.  1760  nach  d.  Aufzeich  n.  V.Zeitgenossen:  ZVGSoest  21, 
S.  30-  51.  —  61)  J-  Ph.  Dengel,  D.  polit.  u.  kirehl.  Tätigkeit  d.  Monsignore  Jos.  Garampi 
iD  Deutschland  1761/8.  Geh.  Send.  z.  geplant.  Friedenskongrefs  zu  Augsburg  u.  Visitation 
d.  Reiehsstiftcs  Salm.  Rom,  Löioher.  XII,  196  S.  M.  4,50.  |[Sehmidler:  HJb.  27. 
S.  111;    Berliöre:    Sev.  ben^d.  28,    S.   158;    Ratti:  ArohStorLomb.  4,    S.    200/8.]|    — 
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die  Sendang  Oarampis  zu  dem  geplanten  Angsbnrger  Friedenskongrefs.*^)  — 
Während  die  Literatur  Aber  die  schles.  nnd  den  7j.  Krieg  entschieden  im 
Ebben  begriffen  ist,  wendet  sich  die  Forscbang  mit  erhöhtem  Interesse  der 
späteren  Regierungezeit  des  Königs  zu.**)  Wie  ihm  in  dem  Bestreben,  die 
Wohlfahrt  seines  Staates  zu  fördern,  nichts  zu  geringfagig  oder  zu  entlegen 
erschien,  zeigte  sich  beispielsweise  in  dem  Interesse,  das  er  einem  Vor- 
schlag des  Magdeburger  Kaufmanns  Bachmann  Aber  die  Möglichkeit  eines 
preufs.  Handels  mit  Marokko  entgegenbrachte/*)  Freilich  seine  eigentliche 
Soige  gehörte  näheren  Dingen,  und  nach  wie  vor  bildete  das  Verhältnis  zu 
Ruiflland  und  zu  Osterreich  den  Angelpunkt  seiner  Politik.  Mehr  äuferlich 
noch  als  innerlich  wirklich  hervorragend  waren  hier  die  Zusammenkaufte  mit 
Kaiser  Josef  in  Neifse  und  Neustadt  Eine  Geschichte  dieser  Entrevuen 
auf  Grund  des  in  den  letzten  Jahren  neu  bekannt  gewordenen  Quellen- 
materials,  das  er  durch  den  Abdruck  eines  Berichtes  über  Neifse  vermehrt, 
gibt  Volz.®^)  Zunächst  fahren  persönliche  Momente  zu  der  Annäherung 
der  beiden  Monarchen,  dann  kommen  politische  Rücksichten  hinzu:  aus 
dem  Gegensatz  zu  Rufsland  erwächst  für  Josef  und  Kannitz,  zumal  nach- 
dem der  Versuch  eines  Abkommens  mit  England  gescheitert,  der  Wunsch 
einer  Verständigung  mit  Preufsen.  Friedrich  will  nicht  das  Bündnis  mit 
Bufsland  preisgeben;  der  Versuch,  ihn  gegen  Rufsland  oder  auch  nur  zur 
Neutralität  zu  gewinnen,  scheitert.  Die  Zusammenkünfte  haben  keine  gröfsere 
politische  Tragweite;  es  ist  in  ihnen  weder  von  der  Teilung  Polens  noch 
von  einem  Systemwechsel  die  Rede.  Ein  trefflicher  Beweis  dafür,  wie  rück- 
sichtsvoll Friedrich  in  dieser  Zeit  Josef  gegenüber  selbst  in  Kleinigkeiten 
war,  ist  die  Tatsache,  daüs  als  der  genealogische  Kalender  für  1771  das 
Bild  Josefs  und  Darstellungen  aus  dem  Don  Quixote  enthielt,  der  König 
dieser  Zusammenstellung  dadurch  jede  Spitze  abzubrechen  wufste,  dafs  er 
den  nächsten  Kalender  sein  eigenes  Bild  und  Darstellungen  aus  dem 
rasenden  Roland  bringen  liefs.^^)  —  Das  mafsgebende  politische  Ereignis 
der  nächsten  Jahre  ist  die  Teilung  Polens.  Die  Einzelheiten  der  Verhand- 
lungen, die  schliefslich  zu  diesem  Resultat  führten,  lernen  wir  jetzt  in 
authentischer  Weise  aus  dem  neuen  Band  der  Tolitischen  Korrespondenz'  *^) 
kennen.  Stand  auch  damals  das  Ansehen  des  grofsen  Königs  im  Zenit 
seiner  Bahn,  so  war  es  ihm  doch  keineswegs  gelungen,  an  der  Mehrzahl 
der  deutschen  Höfe  den  Einflufs  Wiens  zu  verdrängen:  wie  weit  die  Macht- 
sphäre des  Kaiserhofes  noch  immer  tief  in  den  Norden  hinein  sich  erstreckt, 
zeigen  recht  klar  die  Vorgänge  bei  der  Neubesetzung  des  Essener  Reichs- 
stiftes im  J.  1773,  wo  Maria  Theresia  entgegen  allen  kanonischen  Vorschriften 
die  erledigte  Koadjutorinstelle  der  Tochter  Augusts  III.  zu  verschaffen  weils 
als  Dank  für  die  Haltung  Sachsens  im  7j.  Krieg.^®)  Sehr  erklärlich,  dafs  si<Ai 
der  preuüs.  König  bemühte,  diesen  Einflüssen  etwas  Gleichwertiges  entgegen- 
zustellen: es  gelang  ihm  im  Fürstenbunde.  Wie  weit  Anhalt  an  den  Be- 
strebungen, einen  derartigen  Bund  ins  Leben  zu  rufen,  beteiligt  war,  wird 


62)  WUh.  Sohirrmann:  D.  Ug«r  v.  Banxtlwits.  Sehwaidnito,  Bri«g«r.  16  S.  M.  0,10. 
DMMlb«  2.  Aufl.  20  S.  Mk.  0,S0.  —  6t)  K.  £.  Schmidt,  D.  tflrk.  Oasandtiehaft  t. 
J.  176S  io  B«rliD:  YoMZgS.  Ko.  6.  —  64)  Karl  V7.  Maller,  Erst«  Anr«g.  s.  AüknUpf. 
d.  dauttch-marokkan.  Hand«Ubasi«h.  antor  Fri«drieh  d.  Gr.:  ib.  No.  4.  —  66)  G.  B.  Voll« 
Friadrioli  d.  Gr.  a.  Jotef  II.  in  NaifM  a.  N^aitodt:  HohJb.  10,  3.  SS  - 129.  —  6C)  id., 
Frisdrieh  d.  Gr.  u.  d.  Berlinsr  KaUndtr:  ib.  8.  276/6.  —  69)  Frisdrioh  d.  Gr.  poUC 
KorreipondaDz,  Bd.  81.    Berlin,  A.  Dancker.    S79  S.    M.  24.  —   66)   F.  SehrSdar,  SL 
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voD  Kleinsehmidt*^)  dargestellt.  Das  beste  Mittel  freilich  gegen  Öster- 
reichs Aspirationen  blieb  immer  das  Heer:  seine  Schlagfertigkeit  zu  erhalten 
and  zn  steigern  war  Friedrich  bis  in  seine  letzten  Lebensjahre  bedacht. 
Eine  recht  lebendige  Schildemng,  wie  der  König  in  dieser  Hinsicht  noch 
auf  seiner  letzten  Revne  in  Schlesien  eifrig  bemflht  war,  bietet  das  Tage- 
bnch  Warnsdorffs. '<>•'*) 

Fttr  den  Thronwechsel  nnd  die  Anftnge  des  nenen  Regimes  geben  ganz 
interessante  Mitteilnngen  die  Memoiren  BonilUs;^')  insbesondere  lassen 
sie  nns  die  Entt&uschuugea  des  Prinzen  Heinrich  erkennen.  Die  mafs- 
gebende  Persönlichkeit  in  der  ersten  Zeit  Friedrich  WUhelms  II.  ist 
Hertzberg.  Wittichen^^)  setzt  seine  wenig  flberzengenden  Versnche,  diesen 
gegen  das  bisherige  harte  Urteil  in  Schatz  zn  nehmen,  weiter  fort.  Hertzberg 
sei  der  wirkliche  Erbe  der  friderizianischen  Politik  mit  ihren  gnten  wie 
ihren  schlechten  Seiten.  Der  Gmndzng  aller  seiner  Entwürfe  bliebe  derselbe; 
er  fasse  das  richtige  Ziel  ins  Ange,  erkenne  anch  den  richtigen  Zeitpunkt 
zum  Handeln,  berechne  genau  die  Interessen  der  andern  Machte.  Sein 
einziger  Fehler  sei,  daih  er  seinen  Einflafs  anf  den  Monarchen  flberschatze, 
diesen  nicht  zn  nehmen  wisse.  Sein  leitender  Gesichtspunkt  ist  der  Erwerb 
Grofspolens,  Rufbland  und  Österreich  will  er  auf  Kosten  der  Tflrkei  ent- 
schädigen. Durch  das  Bündnis  mit  England  gewinnt  er  eine  Racken- 
deckung für  seine  Offedsivplftne  im  Osten.  Ein  Erfolg  ist  jetzt  so  gut  wie 
sicher,  wenn  nur  gehandelt  wird:  aber  jetzt  lockt  Katharina  den  König  von 
Frankreich  fort;  England  nnd  RttAland  wissen  die  preuls.  Offensive  hinten- 
anzuhalten; an  Stelle  der  Tat  tritt  das  Plftnemachen;  durch  den  Aufschub 
wird  die  Hertzbergsche  Politik  in  ihr  Gegenteil  verkehrt.  Ref.  glaubt  noch 
immer,  dafs  wenige  sich  diese  überaus  günstige  Beurteilung  Hertzbergs  zu 
eigen  machen  und  in  ihm  mit  Wittichen  den  grofsen  Staatsmann  erblicken 
werden.  Der  Schwerpunkt  der  preufs.  Politik  lag  damals  dem  Wesen  dieses 
Staates  zuwider  in  den  unergiebigen  diplomatischen  Verhandlungen;  kein 
Wunder,  dafs  die  sie  unterbrechenden  kurzen  militärischen  Operationen  nur 
geringes  Interesse  zu  erwecken  vermögen  und  von  der  Forschung  recht  stief- 
mütterlich bedacht  werden. ''^-^^) 

Aus  den  allgemeinen  Arbeiten  zur  S/evQlution»96eiV^'^^  verdient 
Hervorhebung  eine  Gesamtdarstellung^^)  der  Kriegsgeschichte  jener  Epoche.^ ^) 

kanoD.  Wahl  im  Ztitoltar  d.  JosephiniMDiit:  HJb.  27,  S.  780/8.  "—  69)  Artfaar  RUia- 
««hniidt,  VaUr  Frans  o.  d.  FUntenbiud:  MVAnbaltG.  10,  8.  606—28.  —  9f)  t^Tber 
Friadrieh  d.  Gr.  latsta  Rtvna  in  Sehlatian.  AoMng  ans  d.  Journal  d.  PiODieriantiiaiits  ▼. 
VTanitdorfft  DR.  81,  IT,  S.  888—42.  —  91)  6.  B.  Yols,  MarUThtratia:  VoMZgS.  No.  18/9. 

75)  L.-Jos.*A.  de  Boaill^,  SouTenirt  at  fragmants  poar  Mrvfr  ans  m^noiras  de 
ma  via  et  de  mon  tenps  1769 — 1812.  Pabl.  p.  P.-L.  de  Kermalngant.  T.  1.  Paris, 
Pieard.  511  S.  Fr.  8.  |[LCB1.  (1907),  8.  726/6.]|  --  9t)  Fr.  C.  WittieheD,  D.  Politik 
d.  Grafen  Hertzberg  1786-90:  HVjt.  9,  8.  174—204.  —  74)  Rieb.  Senekler,  Ver- 
gessene prenfs.  Waffentaten.  E.  Beitr.  e.  Anneegeseh.:  TlglRsB.  8.  208/9.  —  75)  P- 
Pietteb,  Ans  d.  Leben  e.  sttdprenfs.  Landdragoners  (AUflbty):  HMBlPosen  7,  8.  52/8. 

76)  Duriqnet,  Souvenirs.  Yend^e.  Arra^  de  rdserve.  La  Weetpbalie  sons  J^r6ine 
Napoleon.  1778—1814,  publ.  p.  Frdddrie  Masson.  Paris,  OUendorff.  X,  824  S.  —  77) 
E.  ▼.  Sebönfsldt,  Ans  d.  Leben  d.  GeneraUentnanta  Heinr.  ▼.  Schdnfeldt:  MWBIB.  Heft  11. 
—  78)  Tbom.  Carlyle,  D.  frans.  Revolution.  Kene  illnstr.  Ansg.,  hrsg.  v.  Tb.  Rebtwisob. 
Bd.  1/2.  Leipzig,  0.  Wigand.  b  M.  8,50.  —  79)  Comte  de  Stfrignan,  L'Enrope  et  la 
Involution  fran^aise.  L'oenvre  d'Albert  8orel:  RQH.  80,  S.  572—87.  (YgL  JBG.  28,  n, 
868^87;  27,  II,  44^«*.)  —  80)  Maur.  Dumolin,  Pr^is  de  Thiit.  mUitaire.  Rdvolntlon 
et  empire.  T.  1  Rdvolntion.  Paris,  Barr^re.  990  S.  Fr.  25.  —  81)  Hofmann,  Kriegschron. 
d.  Obsramts  Bozberg  1792—1815:  AArebGHeidelberg  7,  S.  41ff. 
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Die  Literatur  des  Berichtsjahres  Aber  den  SevoIuHonskrieg^^^^) 
ist  nicht  sehr  ergiebig;  wichtig  ist  nar  die  Fortsetzung  des  franzOs.  General- 
stabswerks •*••)  über  die  Feldzttge  des  J.  1794,*'^-«*)  —  Für  die  Baseler 
Friedensverhandlungen  erhalten  wir  in  dem  von  Kohl*^)  publizierten 
Schmerzschen  Tagebuch  eine  neue  Quelle.  Schmerz  war  von  Möilendorff 
nach  Basel  geschickt,  um  mit  den  französ.  Unterhändlern  anzuknöpfen. 
Seine  Berichte  bieten  keine  wichtigen  neuen  Aufschlüsse,  gewähren  aber 
willkommenen  Einblick  in  den  Kreis  der  Franzosenfreunde  in  Basel.  — 
Hauck*^  behandelt  die  Sendung  des  Freiherrn  von  Reibeid  nach  Basel, 
der  im  Auftrage  Karl  Theodors  von  Bayern  verhindern  soll,  dals  Mannheim 
von  den  Franzosen  bombardiert  wird;  seine  Bemühungen  bleiben  erfolglos; 
der  Krieg  bricht  wieder  aus  und  Mannheim  fäilt.*^'*^)  —  Eine  Darstellung 
des  Feldzuges  am  Rhein  i.  J.  1797  hat  der  französ.  Generalstab  *^)  begonnen. 
—  Für  den  Rastatter  Kongrefs  gibt  Heigel*^)  interessante  Mitteilungen 
aus  den  Berichten  des  Plassenburger  Archivars  Lang:  insbesondere  versteht 
es  dieser,  scharf  gezeichnete  Bilder  vom  Leben  und  Treiben  der  Diplomaten 
zu  entwerfen;  aufserdem  finden  sich  bei  ihm  wertvolle  Nachrichten  über  die 
Schicksale  der  fränk.  Stifter  und  Reichsstädte.**} 

Der  zweite  Koalit4anskrieg^'^~^^)  ist  diesmal  fast  nur  von  französ. 
Seite  behandelt  worden.  Gachot^^®)  gibt  eine  Darstellung  des  Feldzuges 
von  1799  in  Deutschland  und  Holland.^^'^)  Für  d^n  Feldzug  des  J.  1800 
liegt  die  Fortsetzung  des  französ.  Generalstabswerks  ^^^)  vor.^^^) 

Die  Memoirenliteratur  der  napcleonisi^ien  Zett  hat  im  Berichts- 
jahr weitere  Bereicherung  erfahren.     Zu  nennen  sind  zunächst  die  Denk- 


82)  A.  V.  Estorffy  Von  d.  Hannos.  Armte  in  d.  Bevolationekriegen  1798/5: 
ZHVNiedertaob8«n  S.  49 — 75.  —  8S)  L.  Baltingaire,  Le  olub  des  Jaeobins  de  Mets. 
Paris,  Champion.  108  8.  —  84)  V.  Depnis,  La  campagne  de  1798  ä  rannte  da  Nord 
et  des  Ardennes.  De  Yalenoiennes  k  Hondtschoote.  Paris,  Chapelot.  512  8.  —  85)  La 
campagne  de  1794  k  l'arro^e  da  Nord:  KHBtlCig.  (Vgl.  JB6.  28,  n,  861ios/9.^  _  gf) 
Les  Operations  militaires  sur  la  Sambia  en  1794:  ib.  —  89)  Ohr.  Fr.  Sehwan,  Kigen- 
hind.  Berieht  ttber  d.  Zustande  in  d.  Pfals  4.  Juli  1794:  MschrAltVFrankenthal  No.  2.  — 
88)  H.  Babel,  Tagebuohart.  Aafseichn.  d.  Minoriten  Tilmann  Tbelen  Über  d.  B6set2. 
Kölns  dareh  d.  Fransosen  Olct.   1794  bis  März  1796:  AnnllVNiederrhein  80,    S.  108—22. 

—  89)  Nachrichten  ttber  das  in  prenfs.  Kriegsgefangenschaft  nach  Magdeburg  gebrachte 
Penple  souverain  i.  J.  1794:  MagdebZg..  Montagsbl.  No.  42.  —  90>  O.  Kohl,  D.  Tagebuch 
V.  G.  H.  Schmers  ttber  d.  Baseler  Frieden  1794/5.  Nach  d.  Kreasnaeher  Ha.  mit  Berttck- 
sichtig,  d.  Berliner  Abschrift  I.  Progr.  Kreasnach.  71  8.  —  %\)  Karl  Haaelc,  D.  Send. 
d.  Frbr.  ▼.  Reibeid  nach  Basel,  fi.  Beitr.  z.  Qesch.  d.  pfalcb.bayr.  Politik  während  d. 
ersten  Koalitionskrieges:  ZGOberrh.  60,  S.  296—822.  —  98)  A.  RaffaloTioh,  La  aeeonde 
oconpation  de  Franefort  en  1796  et  la  oonvention  seerfete  de  bmmaire  an  V:  RH.- 
Dipl.  20.  —  M)  Kari  Theodor  Heigel,  D.  Preafsen  in  Nttmbeig  i.  J.  1796  in  Biograph, 
u.  knlturgesohiehtl.  Essays.  Berlin,  A.Ver.  f.  d.  L.  —  94)  La  campagne  de  1797  sar  le  Rhin: 
RHBtMAj.  —  95)  Theod.  v.  Heigel,  D.  Berichte  d.  Plassenbarger  Arabivara  Karl  Heinr&eh 
Lang  ttber  d.  Yerhandl.  d.  RasUtter  Friedenskongresses  1797/8:  SBAlcMttnohen.  —  96)  J. 
Strickler,  Aue  d.  Zeit  d.  RasUtter  Kongresses:  AnzSchweizQ.  87,  No.   1. 

99)  H.  Beohtolsheimer,  Rheinheasen  i.  Zeit  d.  Franzosenherrschaft  1798 — 1814. 
Worms,  Kräuter.  96  S.  M.  0,50.  —  98)  <?-  Giovanoli,  D.  Fremdeninvasion  im  Bergell 
1798  —  1801.    In  Tagebnobform  zusammengestellt:  JBHAntGesGraabflnden  86,  S.  147—92. 

—  99)  Claasewitz,  La  campagne  de  1799  en  Italic  et  en  Suisse.  Trad.  par  A.  Niessal. 
T.  1/2.  Paris,  Chapelot.  Fr.  12.  —  190)  Ed.  Gachot,  Les  eampagnes  de  1799.  Jonrdan 
en  Allemagne  et  Brnne  en  Hollande.  Paris,  Perrin.  410  S.  Fr.  7,50.  —  101)  Bartsoh, 
£.  Seekrieg  in  Schwaben.  Gesch.  d.  5sterr.  Flotille  auf  d.  Bodensee  1799  u.  1800: 
MKKKriegsA.  4,  S.  381—70.  —  192)  La  campagne  de  1800  en  Allemagne:  RBBt>^). 
(Vgl.  JBG.  28,  n,  862^^0.)  ^  108)  K.  F-  Arnold,  Aussees  Franzosenzeit  1800  u.  1801: 
SteirZG.  8,  S.   128—47. 
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Würdigkeiten  des  Markgrafen  Wilhelm  v.  Baden. ^^^)  Sie  sind  zwar  schon 
1864  veröffentlicht,  aber  nnr  in  verkürzter  Gestalt,  liegen  jetzt  in  trefflicher 
von  Obser  besorgter  Ausgabe  vor.  Gewähren  sie  vor  allem  einen  Einblick 
iu  die  teils  kläglichen,  teils  schwierigen  Verhältnisse  bei  dem  bad.  Kontingent, 
so  bieten  die  Lebenserinnerungen  Grnebers^^^)  in  entsprechender  Weise 
Einsicht  in  die  Vorgänge  nnd  Zustände  bei  den  Österreich,  nnd  bayr.  Tmppen. 
Recht  interessant  sind  die  Anfzeichnungen  Gheviilets,^**®)  indem  sie 
uns  direkt  in  das  tägliche  Leben  des  gemeinen  Soldaten  hineinführen,  recht 
klar  die  Disziplinlosigkeit,  die  vielfach  bei  der  napoleonischen  Armee  herrschte, 
erkennen  lassen.  Knr  wenig  bietoQ  die  Erinnernngen  Hantponls,^^'^) 
Hoschecks,i<^«)  Röhrigs.i*^»-^")  In  dem  9.  Bde.  der  Cambridge 
Modern  History^^^)  haben  sich  verschiedene  Forscher  zu  einer  Gesamt- 
darstellung der  napoleonischen  Epoche  vereint;  sind  auch  naturgemäfs  die 
einzelnen  Beiträge  nicht  gleichwertig,  so  ist  doch  im  ganzen  die  Aufgabe 
gut  gelöst,  vor  allem  was  die  militärischen  Partien  anlangt,  und  es  kann 
die  uns  hier  gebotene  Übersicht  zu  dem  besten  gezählt  werden,  was  wil* 
gegenwärtig  von  zusammenfassenden  Arbeiten  ttber  diese  Zeit  besitzen. ^^^) 
Spielmanns ^^^)  für  einen  gröfseren  Leserkreis  berechnetes  Buch  enthält 
die  Tatsachen  recht  vollständig,  doch  steht  es  nicht  überall  auf  der  Höhe 
der  neuesten  Forschung.  Höhere  Ziele  stellt  sich  das  an  Umfang  kürzere 
Werk  Meineckes; ^^^*'^^^)  es  schildert  den  äufseren  Verlauf  der  Dinge  nur 
kurz,  geht  dafür  mehr  ihrem  inneren  Zusammenhang  nach:  wird  gegen* 
wärtig  60  oft  zu  Unrecht  die  Forderung  erhoben,  dafs  ein  Geschichtswerk 
vor  allem  neue  Aufschlüsse  zu  bieten  habe,  so  ist  hier  in  glänzendster  Weise 
der  Beweis  erbracht,  dafs  sich  auch  aus  durchaus  bekanntem  Tatsachenmaterial 
eine  für  den  Laien  wie  den  Fachmann  gleich  interessante  Gesamtwürdigung 
gewinnen  läfst.  —  In  den  napoleonischen  Feldzügen  spielte  auf  engl.  Seite 
die  deutsche  Legion  eine  nicht  unwichtige  Rolle;  das  Hauptwerk  über  sie 
von   Beamish^^®)  war  seit  längerer  Zeit  vergriffen,  so  dals  ein  jetzt  ge- 

lf4)  Wilhelm  ▼.  Baden,  Denkwürdigkeiten  des  Markgrafen  —  bearb.  v.  H.  Obser. 
Bd.  1.  1792—1818.  Heidelberg,  W^inter.  XXIII,  660  S.  Mk.  14.  |[PrJbb.  135,  S.  171/4; 
LCBl.  S.  860/1;  HZ.  98,  8.  580/2;  A.  Ch(aqiiet):  RCr.  62,  S.  249— 5l.]|  —  105) 
Karl  Johann  v.  Grueber,  Lebenserinner.  e.  Reiteroffixiers  vor  100  Jahren.  Hrsg.  ▼. 
seinem  Neffen  Fr.  v.  St.  Wien,  Seidel.  VH,  228  S.  M.  4.  |[LCB1.  S.  718/9.]|  —  106) 
J.  Cbevillat,  La  vie  militaire  1800 — 10  par  —  trompette  au  8e  rtfg.  de  ehasseurs  k  oheval 
publ.  p.  George  Chevillet  avec  une  pr^f.  par  Henry  Hoassaye.  Paris,  Hachette.  XV,  880  S. 
Fr.  8,50.  |[A.  C(huquet):  BCr.  15,  S.  218/4;  RH.  92,  S.  109^10.]|  —  109)  Alph. 
d'Hautponl,  M^moiree  (1784—1805).  Paris,  Perrin.  IV,  872  S.  {[RH.  92,  S.  848/9.]| 
(Vgl.  JBQ.  87,  n,  41^«*.)  —  108)  D.  Kriegsjahre  1805—18  nach  d.  Aafeeiehn.  d.  P&rrers 
Valentin  Hoeoheck:  ObersehlesHeioMit  1  (1905),  S.  149—54.  —  100)  (Rohrig),  Unter  d. 
Fabnen  d.  ersten  Napoleon.  Jugendgesoh.  d.  Honsrtteker  Dorfsehnllehrers  Johann  Jakob 
Röhrig  V.  ihm  selbst  erzählt.  Hrsg.  v.  seinem  Enkel  Karl  Robrig.  Altenburg,  Geibel.  IV, 
188  S.  —  110)  Baron  Percy,  Feldzugsjournal.  Hrsg.  v.  C.  Longin,  ttbers.  v.  B.  v.  Wein* 
baeh.  I/H.  Leipzig,  Schmidt  &  Qttntber.  XII,  254,  806  S.  M.  9,20.  (VgL  JBG.  27,  U, 
3g8»-9o,^  —  111)  Louis  Delmas,  Le  Journal  des  campagnes  du  baron  Percy:  RQH.  80, 
S.  281—53.  —  HS)  Cambridge  modern  hist.  IX.  Napoleon.  Cambridge,  Univ.  Press. 
8h.  16.  {[George:  EHR.  21,  S.  807/9.]|  —  11$)  Kari  Bleibtren,  D.  grofse  Armee. 
Za  ihrer  Jb.feier.  Bd.  1.  1805/7.  Austerlitz,  Jena,  Friedland.  Stuttgart,  Krabbe.  III, 
286  S.  M.  8.  [[Lupin:  AZgB.  No.  801.]|  —  114)  C.  Spielmann,  Aufgang  u.  Nieder- 
gang. Gemeinde rstAndl.  Darstell,  d.  Ereignisse  d.  Jahrzehnts  1805 — 15  z.  100 j.  Erinner. 
Halle,  Gesenius.  VU,  274  S.  M.  8.  |[LCB1.  6.  1518/9.]|  —  114*)  Friedr.  Meineoke, 
D.  Zeitalter  d.  deutschen  Erheb.  1795  —  1815.  (»  Monograph.  t.  Weltgeseb.  25.)  Biele- 
feld, Velhagen  &  Klasing.  V,  184  S.  M.  4.  |[LCB1.  S.  1518/9.]|  —  115)  W.  L. 
Andres,    D.  Zeitalter   d.  deutschen  Erheb.   1795—1815:    Hilfe  No.  85.    —    116)   N.  L. 
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maehter  Nenabdruck  desselbeii  ganz  willkommen  ist.  —  Den  Anfang  der 
napoleonischen  Ära  für  DentscUand  bezeiehnet  äoüserlich  der  Reichs- 
depataüonshanptochlQrs,  der  entsprechend  dem  Willen  des  Imperators  d«n 
JEteich  eine  vollkommen  neue  Gestalt  gab.  Wie  es  da  zur  Säkularisation 
der  geistlichen  Staaten  kam,  wird  von  Rinieri^^^)  auf  Grund  der 
vatikanischen  Archivalien  des  einzelnen  dargestellt.  Wir  erhalten  dadurch 
ein  anschauliches,  freilich  natuigemäfs  sehr  einseitiges  Bild  der  näheren  und 
entfernteren  Ursachen  dieser  Katastrophe  des  geistlichen  Deutschlands.  Fär 
Bonaparte  ist  die  Säkularisation  vor  allem  ein  Mittel  zur  Demfttigung 
Österreichs.  In  Rom  ftthlt  man  sich  durch  die  Haltung  des  Wiener  Hofes 
tief  verletzt.  Wurde  damals  die  Reicharitterschaft  noch  geschont,  so  fiel  sie 
in  den  folgenden  Jahren  den  Ffirst^n  zur  Beute:  die  neuen  modernen 
Staaten  konnten  die  Existenz  einzelner  eximierter  Herren  in  ihren  Grenzen 
nicht  dulden.  Das  Reich  gewährte  ihnen  nur  ganz  ungenügenden  Schutz, 
und  auch  jene  Fürsten,  die  an  der  Frage  nicht  direkt  beteiligt  waren, 
hatten  wenig  Lust,  sich  tatkräftig  der  Reichsritter  anzunehmen.  Zu  ihnen 
gehöi-te  vor  allem  Eursachsen,  dessen  Verhalten  Weicher ^^^)  auf  Grund 
der  Akten  schildert,  indem  er  dabei  zugleich  die  allgemeine  Politik  Sachsens 
in  den  Kreis  seiner  Untersuchung  einbezieht.  Es  ist  der  gemeinsame  Wunsch 
des  Kurfürsten  und  seiner  Räte  neutral  zu  bleiben,  aber  während  jener  in 
strengem  Rechtsformalismus  an  der  absterbenden  Reichsverfassueg  festhält, 
suchen  seine  Räte  mehr  realpolitisch  ihre  Anlehnuog  vor  allem  an  Preufsen. 
Freilich  die  preufs.  Politik  ^^*)  jener  Jahre  ist  nicht  minder  schwächlich 
als  die  Sachsens.  Eine  gute  Quelle  für  die  intime  Geschichte  dieser 
preufs.  Politik  ist  das  ^Joumar  Gentz*;^^^)  er  berichtet  ganz  objektiv,  was 
er  zu  hören  bekommt;  doch  mufs  man,  um  seine  Angaben  richtig  zu  he* 
urteilen,  bedenken,  da£9  die  preufs.  Staatsmänner  den  Mitteilungen,  die  sie 
ihm  machen,  oft  mehr  oder  weniger  absichtlich  eine  subjektive  Färbung 
geben.  ^**) 

Den  Anfang  einer  neuen  Darstellung  des  Krieges  van  180ß 
verdanken  wir  dem  französ.  Generalstab.  ^*^)  Aus  den  sonstigen  Bei- 
trfigeu''^'^'^^)   sei   hervorgehoben    eine   Studie  Schneiders ^^*)  über  die 


Baamisb,  Gttsoh.  d.  kg],  dentaehes  Legion.  2.  Aufl.  l/S.  (AiuwUt.  Nendr.  1S8S/7.)  Berlin, 
Bsrsdorf.  VJII,  407  S.;  XI,  680,  210  8.  M.  80.  —  117)  J.  Binieri,  La  eoeoUricsazione 
d.  sUti  eeoleaiastiei  di  GermaniA:  CiyCatt.  S.-A.:  Roma,  Civ.  Catt.  221  S.  Fr.  4. 
KBollesbeim:  Katholik  (1906),  S.  812/4.]|  ^  118)  6.  Weiekor,  D.  Haltung  Kiitw 
•aehaena  im  Streite  um  d.  vnmittelbare  Reicheritteracbaft  in  d.  J.  1808/6.  (>—  Bibliotb. 
d.  eftcbB.  Geeohichts-  n.  Landeskunde.  Bd.  1,  Halt  2.)  Leipzig,  Hirzal.  TI,  110  8.  M.  4. 
|[Hartnng:  FBPG.  SO,  S.  290/2.]|  (Zugleich  leipziger  Dies.  RudoleUdt,  Mitzlaff. 
106  S.)  —  119)  P.  Lemcke,  DeporUtion  preufe.  Verbreeber  nach  Sibirien:  MagdabS^g., 
Montagebl.  Ko.  29.  —  12#)  H.  Doerries,  Friedrich  v.  Genta <  Journal  de  ce  qui  m'eet 
arriv^  le  plua  marqnant  au  quartier  g^n^ral  de  S.  M.  le  roi  de  Pruae«  a^  Quelle  preufa. 
Gesch.  d.  J.  1805/6.  Dias.  Greifawald.  75  S.  —  121)  K.  Th.  v.  Heigel,  D.  Ermoi^. 
d.  Hersoga  v,  Enghien  am  81.  Mftn  1804.  In:  Ders.,  Biograph,  n.  iLultnrgeacb.  Esaaya. 
BorliB,  A.  V.  f.  d.  L.    887  8.    M.  5. 

122)  La  campagne  de  1805  en  Allemagne:  RH^tMaj.  —  128)  Sd.,  D.  Krieg  v. 
1S06  in  DentachUnd:  NeueMilBll.  67  (1905),  No.  18—24.  —  124)  £.  v.  Mayerhoffer, 
Von  Boologne  bis  an  d.  Rbein:  StOMZg.  8.683—708.  —  125)  Alex  Kirchhammar, 
Z.  Wahl  V.  SteUung  Franz  v.  Weyrotbera  ala  Quartiermeister  d.  verbündeten  Heerea  1806: 
Danzera  Armee-Zg.  S.-A.:  Wien,  Beidel.  21  8.  M.  1.  ->  126)  de  Jiarbot,  AnstarUtz. 
Lahure,  Carteret.  87  8.  Bi.  4.  —  127)  E.  Martin,  Le  cantenaire  d'Austeriitz.  Paris, 
Lawy.  1906.  —  128)  0.  8ohier,  Betracht,  z.  Schlacht  bei  Auaterlita:  ZDtVGMähren  10, 
8. '280— 61.  —  129)  £.  Schneider,  Württemberg  u.  d.  Prefaburgcr  Friede:  WttrttVjh.  15. 
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Stellaug  Württembergs  zum  Prefsborger  Frieden :  er  zeigt,  dafs  eich  Karf Qrst 
Friedrich  keineswegs  an  Napoleon  wegwarf,  sondern  sich  nur  schweren 
Herzens  dem  Gebot  der  Notwendigkeit  fügte.  —  Napoleon  fühlte  sich  nach 
dem  Kriege  in  Soddeutschland  als  unumschränkten  Gebieter;  eine  etwaige 
Opposition  suchte  er  durch  Schrecken  niederzuhalten.  Es  war  so  auch 
keine  Willkür,  sondern  wohlbedachte  Absicht,  dafs  er  Palm  wegen  der 
gegen  ihn  gerichteten  Flugschrift  erschiefsen  liefs.  Der  Säkulartag  dieser 
Gewalttat  hat  eine  ziemlich  reiche  Literatur  hervorgerufen,^^^~^^^)  die  indes 
sachlich  kaum  Neues  bringt;^'**)  höchstens  sind  Mitteilungen  Rackls^^^) 
über  Palms  Gefährten  Schederer  aus  Donauwörth  hervorzuheben,  der,  weil 
er  eine  Schmähschrift  auf  Napoleon  einem  Pfarrer  zugesandt,  zur  Verant- 
wortung gezogen,  schliefslich  aber  auf  Verwendung  des  bayr.  Königs  be- 
gnadigt wurde. 

Macht  sich  schon  bei  Palm  die  moderne  Jubiläumssucfat  bemerkbar,  so 
feiert  sie  bei  dem  preufHsch^fransföHsehen  Krieg  förmliche  Orgien: 
die  Produktion  über  dieses  eine  Thema  kommt  an  Umfang  fast  der  gesamten 
übrigen  Literatur,  die  in  den  Rahmen  unseres  Referats  fällt,  gleich.  Geschieht 
der  grofseu  Mehrzahl  derartiger  Erzeugnisse  der  modernen  Säkularmanie, 
die  anscheinend  in  einer  Niederlage  ein  ebenso  brauchbares  Objekt  für  ihre 
Zwecke  erblickt  wie  in  einem  Sieg,  reichlich  Ehre  genug,  wenn  sie  in  den 
Anmerkungen  verzeichnet  werden,  so  finden  sich  doch  in  diesem  Wust  neben 
den  vielen  ganz  wertlosen  Machwerken  auch  eine  kleine  Zahl  von  Arbeiten, 
aus  denen  auch  die  Forschung  Gevnnn  zieht.  Dies  gilt  in  erster  Linie  von 
jenem  Teile  der  Jubiläumsliteratur,  der  sich  mit  der  Frage  nach  den  eigent- 
lichen Ursachen  der  Niederlage  beschäftigt.  Um  sie  zu  beantworten,  ist  vor 
allem  ein  genauer  Einblick  in  die  damaligen  Zustände  des  preufs.  Heeres 
nötig;  es  ist  daher  jede  Veröffentlichung  dankbar  zu  begrüfsen,  die  hierüber 
mehr  Licht  verbreitet.  Hierher  gehören  einige  vom  Generalstab  publizierte 
Materialien:  ^^^*^^^)  Parolebefehle  des  Marschalls  Möllendorff,  Revue- 
bestimmungen, ein  Tagebuch  eines  Majors  vom  ersten  Gardebataillon;  sie 
zeigen,  wie  der  Dienst  sich  ganz  schablonenhaft  abspielt,  wie  alles  bis  ins 
kleinste  Detail  vorgeschrieben  wird,  wie  man  auf  die  eigentlich  kriegsmäfsige 
Ausbildung  wie  das  Schiefsen  und  ähnliches  wenig  Gewicht  legt.  Die 
Ansicht,  dafs  in  diesen  inneren  Mängeln  des  Heeres,  nicht  in  einer  Des- 
organisation und  Unfähigkeit  des  Offizierkorps  der  entscheidende  Grund  der 
Niederlage  zu  suchen  ist,    wird  vor  allem  von   Goltz ^*'^~^^*)    verfochten. 


—  IM)  J.  Br«nn,  D.  Ut.  ttber  Joh.  PhiL  Palm:  BSrsenbl.  Baehh.  S.  SOSl/S,  9617/9.  — 
ISl)  Dentschlftod  in  Miner  tUfeo  Erniedrig.  2.  Neoabdr.  Eingal.  v.  Rieh.  Grtf  Dn  Moniin 
Eeltart.    Stattgart,  F.  Uhmann.    XYIl,   144  S.   M.  ],frO.   ([Lnekwaldt:  DIZ.  S.  «217/S.]i 

—  1S2)  Bertram,  Z.  Oeacb.  d.  Flugsohrift:  Denttelüaod  in  aainer  tiefen  Erniedrig.: 
Börsenbl.  Bnehb.  8.  SOSO/i.  —  18S)  Raeicl,  Unikam  oder  Drillinge.  Aach  e.  Beitr.  z. 
Flogacbrift:  Deutsebland  in  aeiner  tief«n  Erniedrig.:  ib.  S.  9667/S.  (Von  d.  2.  Anfl.  aind 
8  ExempL  erhalten.)  —  IM)  Lnd.  Fränkel,  D.  Palmsehe  Flngiehrift  n.  d.  napoleon. 
Zenanr  1S09:  Gegenwart  70,  S.  227/9.  —  1(5)  Raekl,  Wer  war  d.  Tf.  d.  Fingschrift: 
Deatsdiland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.:  Börsenbl.  Baehh.  3.  966S/9.  —  IM)  H.  Weber - 
Latkow,  Joh.  PbU.  Palm:  österrRs.  Heft  94/5.  —  1$7)  J-  CobSken,  Joh.  Phil.  Palm: 
AZgB.  No.  197.  —  1$8)  Job.  Phil.  Palm:  Börsenbl.  Buohh.  S.  8029—80.  —  IM)  C. 
Gaehot,  L'ezdeation  du  libraire  Palm  en  1806:  Corrsep.  (25  aoüt).  —  1S9*)  (Tgl.  JBG.  28, 
II,  868^'*«.)  —  140)  Rackl,  D.  Gef&brte  Palms  vor  d.  Brannauer  Kriegsgerieht.  Noch 
e.  Gedenkblatt  z.  26.  Aog.   1906:  Börsenbl.  Bochh.  S.  7623/5. 

141)  Ans   d.    Garnisonleben    ▼.    Berlin   n.  Potsdam  1808/6:    UrkandlBeUrrForsohG.- 
PreafsHeer  9.    Berlin,  Mittler  &  Sohn.    70  S.    M.  1,60.   |[Granier:  FBPG.  19,  S.  292/4.]| 
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Man  hegte  eine  falsche  AnffasBung  von  der  Kriegführung,  vernachlässigte 
üher  dem  sinnreichen  Manöver  die  Schulung  fOr  die  Schlacht.  Wohl  gab 
es  schon  vor  der;  Katastrophe  allerhand  Reformprojekte ;  aber  aus  Furcht 
vor  den  Kosten  kam  es  zu  keinen  durchgreifenden  Mafsregeln.  Dazu  ge- 
sellte sich  die  Teilnahmlosigkeit  des  Volkes;  weite  Kreise  schwelgten  in 
Friedensseligkeit.  Alles  dies  verhinderte,  dafs  man  im  entscheidenden 
Augenblicke  die  volle  Kraft  einsetzte.  Diese  Goltzschen  Ansichten,  die  auf 
einer  wirklich  eingehenden  Kenntnis  der  damaligen  Heereszust&nde  beruhen, 
haben  mit  Recht  viel  Anklang  gefunden,  und  in  einer  Reihe  von  Auf- 
sätzen^^ ^^^^)  wird  demgemäfs  die  Auffassung  vertreten,  dafs  1806  die  Sol- 
daten und  ihre  Führer  durchaus  nicht  so  absolut  minderwertig  waren,  wie 
die  vulgäre  Tradition  annimmt.  Zu  demselben  Resultat  gelangte  schon 
damals  die  auf  Befehl  des  Königs  gleich  nach  dem  Frieden  angestellte 
grofse  Untersuchung  ^^^)  über  das  Verhalten  der  Offiziere  während  des 
Krieges,  die  sehr  sorgsam  geführt,  über  600  Aktenfaszikel  anfüllte.  Wohl 
wurde  auf  Grund  der  Ergebnisse  dieser  Prüfung  von  Herz  und  Nieren  über 
eine  Reihe  von  Schuldigen  ein  Kriegsgericht  abgehalten,  aber  die  grofse 
Masse  der  Offiziere  bekam  das  Zeugnis  des  Wohlverhaltens,  nur  zeigte  sich, 
dafs  ihnen  in  allzu  hohem  Grade  jede  Selbständigkeit  fehlte.  ^^''^^*)  Ist 
die  Schuld  dos  Heeres  an  der  Niederlage  wesentlich  geringer,  als  man  früher 
geglaubt,  80  Ififst  sich  über  die  Schuld  der  politischen  Leitung  Preufsens 
an  ihr  auch  auf  Grund'  unserer  jetzigen  Kenntnis  der  Dinge  nur  das  härteste 
Urteil  fällen.  Die  Unfähigkeit  der  preufs.  Politik  vor  dem  Kriege  zeigt 
sich  wie  gegenüber  Napoleon  in  gleichem  Mafse  auch  gegenüber  England: 
es  fehlt  an  Energie,  in  gewundenen  Ausreden  sucht  man  es  mit  niemand 
zu  verderben,  und  erreicht  damit  nur,  dafs  es  mit  England  zum  Bruche 
kommt.  Die  einzelnen  Phasen  dieser  Beziehungen  zwischen  Preufsen  und 
England  werden  von  Krauel^^^)  in  trefflicher  Weise  dargestellt.  Ober 
die  preufs.  Besetzung^  Hannovers  bieten  die  Briefe  Boies^^^)  einige 
interessante  Mitteilungen.  Was  uns  für  den  Krieg  selbst  von  neuen 
Memoiren  ***~^"*)    mitgeteilt   wird,    ist    herzlich    unbedeutend.     Unter    den 


—  143)  W.  V.  Bremen,   Garnisonlebec  in  PreufseQ  IS 06:   Daheim   No»  82.  —  143/4) 

C.  Frhr.  v,  d.  Goltz,  Von  Ror«baeh  bis  Jena  u.  Auerstädt.  E.  Beitr.  z.  Getch.  d.  preoft. 
Heeres.  2.  Aufl.  Berlin.  Mittler  &  Sohn.  XIV,  549  8.  M.  10.  |[MV^B1.  No.  S4;  F. 
Schulze:  LCBI.  S.  1189.]|  —  145)  id.,  D.  wahren  Ursachen  d.  RaUstrophe  v.  1806: 
DRs.  82,  8.  42—68.  —  146)  id.,  Vor  100  Jahren.    E.  RUckbliclc:    ib.  81,  I.  S.   1—18. 

—  147)  0.  V.  Bismarck,  D.  Ursachen  d.  Zosammenbrache  Prenrsens  i.  J.  1806: 
Grenzboten  65,  ü,  S.  5—12,  64—72.  —  148)  Seil,  D.  preafs.  Heer  vor  Jena  u.  Auer- 
stedt:  KonservMsohr.  68,  3.  494—505,  559  —  72.  —  149)  Gast.  Krakauer ,  D.  altpreafs. 
Heer  vor  seinem  Zusammenbrach:  N&S.  119,  S.  240  —  55.  —  150)  Balk,  D.  Ursachen 
d.  Zasammenbrnehs  1S06:  DMschr.  6,  Beft  1.  —  151)  D.  Lebren  d.  J.  1806:  Tigl.- 
RsB.  No.  270,  877,  280.  —  153)  1806.  D.  preufs.  Offizierkorps  u.  d.  Untersuch,  d. 
Kriegsertignisse.  Hrsg.  v.  Gr.  Generalstab.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  VI,  887  S.  M.  7,50. 
[[TttglRsB.  No.   198.]|  —  15S)  V.  Caemmerer,   1806:  FBPG.   19,   S.  475— 88.  —  154) 

D.  preufs.  Offizierkorps  v.  1806  u.  d.  grofse  Ehrengericht:  MWBl.  No.  76.  —  155) 
Ludw.  Kern m er,  D.  preufs.  Offizierkorps  r.  1806  im  Lichte  neuer  Forsch,  u.  Ver- 
öffentlich.: Grenzboten  65,  IV,  8.  173—85.  —  156)  C.  Frhr.  v.  d.  Goltz,  D.  Offiiier- 
korps  i.  J.  1806:  TäglRsB.  No.  182.  —  157)  K.  Krauel,  Preufsen  u.  England  vor 
100  Jahren:  DR.  81,  IV,  S.  169—80,  848-61.  —  158)  D.  preufs.  Besetz.  Hannovers 
1806  u.  d.  Ereignisse  in  Weimar  nach  d.  Sohlacht  bei  Jena.  Nach  Briefen  e.  Weimarer 
Schülers:  ib.  S.  246/9.  —  159)  I>rei  neue  Kriegstagebücher  aus  d.  J.  1806:  IfagdehZg. 
MonUgsbl.  No.  41/8.    —    IM)   v.  Janson,    £.  Freiwilliger  v.  J.   1806:    MWBL  No.  88. 

—  161)    MtdieuB,    Vor    100   Jahren.    Bayr.   Kriegserinner. :    AZgB.   No.  8,  44,  89.  — 
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darstellenden  Arbeiten  verdient  Hervorhebnng  das  Bach  Schreckenbachs/*^) 
das  eine  gute  anschauliche  Schilderung  der  Ereignisse  gibt,  wobei  es  mit- 
unter nicht  an  allzu  subjektiven  Urteilen  fehlt.  ^*®~^''^)  Aus  den  sonstigen 
allgemeinen  Arbeiten*'*-^ '^)  sei  eine  Studie^'*)  über  die  Stimmungen  in 
Berlin  im  Sommer  und  Herbst  erwähnt.  ^^'''^^^)  Wir  kommen  zu  den 
Einzelbeitrftgen  zur  Geschichte  des  Feldzuges. ^^'^^^)  Die  planlosen  Hin* 
und  Hermärsche  vor  den  entscheidenden  Tagen  zeigt  recht  deutlich  ein  von 
Schmidt^®^)  veröffentlichter  Brief  eines  gefallenen  Offiziers.*®***®*)  — 
Über  Jena'®*"*®®)  liegt  eine  Arbeit  Taysens*®')  vor,*®®)  die  auf  sorgsamen 
eigenen  Studien  des  Geländes  basiert.*®®)  Der  eigentliche  Grund  der 
Niederlage  ist,  wie  Kaufmann*®^)  zeigt,  in  dem  Mangel  an  Entschlufs- 
fähigkeit  bei  den  obersten  Führern,  vor  allem  beim  Könige  zu  suchen.*®*"®**) 


162)  W.  V.  Strauch,  Aue  «Iten  FemilieDpapieren:  TäglRs.  No.  lS7ff.  —  16S)  Friedr. 
V.  Müller,  Erinner.  ans  d.  Rriegszeit  1806  —  18.  breg.  ▼.  Adolf  Mets.  (<==  Hamburg. 
Hauebibliotb.  11.)  Hamburg,  Jensen.  Vm,  183  S.  M.  0,80.  —  164)  £dm.  Miller,  Ans 
d.  Kriegs*  n.  Friedensleben  e.  preur8.-wartt.  Offiziers:  N&8.  119,  S.  298—319.  —  165) 
£d.  Jacobe,  Aus  d.  Franzosenseit  u.  d.  Freiheitskriegen.  Zumeist  nach  Aufzeichn.  d.  preufs. 
Kammerrats  Christ.  Ernst  Zeisberg  in  Wernigerode:  ZHarzVerein  88  (1906),  S.  299 — 814. 

—  166)  R.  Jordan,  Aus  d.  Franzosenzeit  1806/7.  (=  Ans  alter  Zeit.  Heft  1.)  Mtthl- 
hausen,  Danner.  51  S.  M.  0,80.  —  16?)  F^nl  Sehreckenba  oh,  D.  Zusammenbruch 
Preufsens  i.  J.  1806.  E.  Erinnerungsgabe  fUr  d.  deutsche  Volk.  Jena,  Diederichs.  VI, 
208  S.  M.  6.  ![F.  Schulze:  LCBl.  (1907)«  S.  681.]|  —  168)  Frz.  Mehring,  Jena  u. 
Tilsit.  E.  Kapitel  ostelb.  Junkergeseb.  Leipzig,  Leipziger  Buohdr.  VHI,  120  S.  M.  1.  >- 
169)  Kurt  Krebs,  Vor  100  Jahren.  Aufsätze  u.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Kriegsjahre  1806—16. 
Leipzig,  Kttrsten.  XH,  248  S.  M.  2.  —  170)  Vor  100  Jahren:  MWBl.  No.  109ff.  — 
171)  Grftt  Schlieffen,  1806:  Vjh.  Truppenführ.  Heeresk.  8,  Heft  4.  —  172)  John 
HoU.  Rose,  D.  Sturz  Preufsens:  Gegenwart  70,  S.  275/6,  291/8.  —  V7i)  Rieh.  Knötel, 
D.  eiserne  Zeit  vor  100  Jahren.  1806.  1818.  Heimatbilder  ans  d.  Tagen  d.  Prflf.  u. 
Erheb.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  65  S.  M.  8,15.  —  174)  K.  Harbauer,  D.  cbarakterist. 
Momente  d.  Kriegführ.  Napoleons  1806/7:  Gegenwart  70,  S.  268/9.  —  175)  Zeitgeist 
u.  Zeitstimmen  i.  J.  1806:  AZgB.  S.  282/8.  —  176)  Vor  d.  Sturm.  Berliner  Stimm,  im 
Sommer  u.  Herbst  1806:  VossZgS.  No.  84/6.  —  177)  Noch  einmal  d.  Ehrenrett.  d.  Not- 
hardfichen  Gewehres.  Z.  Bewaffn.  d.  preufs.  Infanterie  1806:  JMWBI.  No.  147.  —  178) 
H.  Ideler,   £.    kleine   preufs.   Stadt    (Ermsleben)    z.  Franzosenzeit.     Progr.    Stade.     86  S. 

—  179)  Karl  Witte,  Wie  Napoleon  i.  J.  1806  in  d.  Krieg  zog:    Gartenlaube  S.  772/5. 

—  180)  J-  A.  Sohrötl,  Napoleon  vor  100  Jahren  in  Trier:  TriererChron.  NF.  1, 
S.  1—16,  82.  —  181)  Bemh.  Schmidt,  E.  Brief  aus  d.  Oktobertagen  d.  J.  1806: 
DRs.  83,  S.  68/8.  —  182)  H.  v.  Strauch,  D.  erste  Zusammenstofs  im  Kriege  v.  1806/7. 
D.  Gefecht  bei  Schleiz  am  S./9.  Okt.  Sehleiz,  L&mmel.  56  S.  M.  0,70.  —  18S)  D- 
13.  Okt.  1806  im  Nationaltheater  in  Berlin:  MVGBerlin  S.  113/4.  —  184)  K.  Harlauer, 
Gedanken  über  d.  Befehle  Napoleons  fUr  d.  Vorgehen  d.  Armee  auf  Jena- Apolda:  Gegen- 
wart No.  86.  —  185)  E.  geheimer  Beriebt  ttber  d.  Schlacht  bei  Jena:  österrRs.  8,  Heft  102. 

—  186)  Rieh.  Hecht,  Ans  d.  UnglUckstagen  nach  d.  Schlacht  bei  Jena  am  14.  Okt. 
1806.  Nach  d.  Beriehten  e.  Augenzeugen  (d.  Superintendent  Qnenstedt  zn  Hakenstedt): 
MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  48.  —  187)  Taysen,  Wanderangen  auf  d.  Jenaer  Schlaehtfelde. 
Jena,  Fischer.  III,  87  S.  M.  1.  >-  188)  A.  v.  Pfister,  Im  Gelände  v.  Jena  am  14.  Okt. 
1806:  AZgB.  No.  67.  (Nach  N.  187.)  —  18W  id.,  D.  Tag  v.  Jena:  ib.  No.  288/9.  — 
190>  Gg.  Kaufmann,  D.  Schlacht  bei  Jena  am  14.  Okt.  1806:  VossZg.  No.  482.  — 
191)  F.  Grautoff,  D.  Katastrophe  v.  Jena  u.  Auerstedt:  Welt&Haus  No.  44.  —  193) 
Jena:  Orenzboten  65,  IV,  S.  61/9.  —  198)  Corote  de  Si^rignan,  Le  oentenaire  de  Jtfna: 
Corresp.  (10.  Okt.).  ^  194/5)  F.  Lipp,  D.  Schlsoht  bei  Auerttftdt:  Zukunft  16,  No.  1/2. 

—  196)  E.  Anerkennungsorder  fUr  Auerstädt:  MWBl.  No.  127.  (Für  d.  Dragoner-Reg. 
Irwing.)  —  197)  ▼•  Km  Z.  Todestage  d.  Herzogs  Ferdinand  v.  Braunschweig:  Neue- 
MilBIl.  69,  No.  20.  ^  198)  Kressner,  Noch  e.  Jena- Erinner. :  T&glRsB.  S.  290/1. 
(Einweih.  d.  Denkmals  1858.)  —  199)  Gedenk-  n.  Tranerfeier  am  14.  Okt.  1906  auf  d. 
Schlachtfelds  v.  Hassenhansen.  Naumburg,  Domrich.  82  S.  M.  0,20.  —  SOO)  I>.  Hundert- 
JBbr-Gedenkfeier  auf  d.  Schlachtfelde  bei  Jena  am  14.  Dez.  1806.  (Hrsg.  v.  E.  Piltz.) 
Jena,  Schmidt.    69  S.    M.  1,00.  —  801)  P-  Weber,  D.  Schlacht  bei  Jena  1806.    Katalog 
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Von  den  wenig  rühmlichen  Geschehnissen,  die  sich  dann  in  fast  nn- 
unterbrochener  Kette  an  die  verlorene  Hauptschlacht  anreihten,  sind  die 
schmachvollsten  doch  die  Kapitulationen  der  meisten  preufs.  Festungen. **^*-^') 
Auf  diesem  dunklen  Hintergrunde  hebt  sich  um  so  beiler  ab  der  tapfere 
Widerstand,  den  einige  schles.  Festungen  leisteten.  Schlesien**^)  hatCe 
damals  eine  Reihe  tatkraftiger  Patrioten  aufzuweisen,**^)  aus  denen  Job. 
Konrad  Seeling,^**)  der  in  Breslau  den  Widerstand  der  Bürgerschaft  gegen 
eine  vorzeitige  Kapitulation  organisierte,  besondere  Hervorhebung  verdient. 
Ober  die  Zustände  in  Breslau  während  der  Belagerung  und  nachher  zur 
Zeit  der  französ.  Okkupation  gewähren  die  Aufzeichnungep  des  Medizinal- 
rats Wiedemann^^")  wertvolle  Mitteilungen,  aus  denen  sich  freilich  ein  wenig 
erquickliches  Bild  ergibt:  wir  gewahren  eine  tiefe  Kluft  zwischen  Militär 
und  Bürgerschaft;  die  Behörden  liegen  miteinander  in  Krieg;  bei  den  ver- 
schiedensten Kreisen  macht  sich  Parteiung  und  Habgier  bemerklich.*** '**^) 


d.  Uundertjahr-Ansstell.  im  Stadt.  Museum  zu  Jena.  Mit  eiDigen  eioführenden  Kapiteln 
brag.  Mit  Anliaog:  Jenas  Verluste  in  d.  Olctobertagen  1S06  n.  d.  dafür  geiablten  Ent- 
scbKdig.  Aus  unverSffentl.  amtl.  Quellen  mitgeteilt  v.  E.  Oevrient.  Jena,  Frommann. 
110  S.  M.  1.  —  2^t)  D-  Sohlacht  bei  Jena  1806.  Katalog  d.  Hundertjabr-Ansstell. 
Nachtrag.  Jena,  Eiermann.  16  S.  M.  0,20.  —  303^  £•  Devrient,  D.  Kriegslasten  d. 
Sudt  Jena  in  d.  J.  1806/7.  Aktenmäfs.  Mittn.:  ZV^TbttringG.  25,  S.  291—828.  —  SM) 
Sebttlpforta  in  d.  Tagen  v.  Jena:  MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  48.  —  304)  A.  ▼.  Stein  mann, 
Was  mein  Urahne  erlebt.  Erinner,  aus  d.  Nanmbnrger  Tagen  i.  J.  1806:  TllglRsB.  No.  228—84. 

—  205)  B.  V.  Quistorp,  D.  OberfaH  d.  Leutnant«  Hellwig  bei  Eisenaoh  am  17.  Olct. 
1806.  (=  BeitrrGEisenaeh  15.)  Eisenaeh,  Kable.  14  3.  M.  0,50.  —  305*)  B.  Rogge, 
D.  Aufenthalt  Napoleons  in  Potsdam  in  d.  Tagen  ▼.  24.  bis  26.  Oltt.  1806:  Daheim  43, 
No.  S.  —  206)  E.-K.  Krenschner,  Napoleon  in  Berlin  1806:  ib.  No.  8.  ~  207)  Berlins 
Beseti.  durch  d.  Franzosen  i.  J.  1806:  MVQBerlin  S.  105/7.  (Ans  d.  Erinner.  Partheys.) 
--  208)  Berlin  während  d.  Zeit  J.  Beset».  dnroh  d.  Fransosen  in  d.  J.  1806/8:  ib.  8.  180/4. 

—  200)  Paal  Holzhausen,  D.  Franzosen  in  Berlin.  Stimmungsbilder  aus  d.  Herbst  n. 
Winter  1.  J.  1806:  VossZgB.  No.  48/5.  —  210)  D.  Gefecht  v.  Altengrttn  am  28.  Okt. 
1806:  MagdebZgMontagsbl.  No.  48.  —  211)  Hermann  Mttller,  Wie  kam  es  s.  Kapitulation 
V.  Prenzlan  am  28.  Okt.  1806.  E.  histor.  Studie.  Prenalau,  Mieclc.  71  S.  M.  1.50. 
|[6ranier:  FBP6.  19,  S.  614/6;  Schulze:  LCBl.  (1907).  S.  12l.]{  —  212)  F. 
Grautoff,  Prenzlau  u.  Lübeck:  Welt&Haus  No.  6.  —  2 IS)  No«l,  Prinz  August  v. 
Prenften  bei  Prenzlau.  Z.  Erinner,  an  d.  28.  Olct.  1806:  VossZg.  No.  506.  —  214)  Aus 
d.  J.  1806.  Bittehers  Originalberieht  über  d.  RUelczog  ▼.  AuerstUdt  bis  z.  Elbe:  Tagt.- 
RsB.  No.  142.  —  215)  Wippermann,  D.  franz.  Besitznahme  Hessens  vor  100  Jahren: 
Hessenland  20,  No.  19.  —  216)  A.  Woringer,  D.  hess.-Aranz.  Regimenter  1806/8: 
ZVGHessen  29,  S.  121—44,  296ff.  —  217)  Stephan,  D.  Flucht  d.  Rinder  d.  Königs 
Friedrich  Wilhelms  HI.  v.  Berlin  nach  Danzig  im  Herbst  1806;  MGVWestpreufs.  5,  S.  51/6. 
(Wiederabdruck  aas  HobenzJb.  9  [vgl.  JBG.  28,  H,  864  ^«^J  mit  lokalhist.  Anmerk.)  -- 
218)  J.  M.  Wiehrroann,  D.  Kinder  d.  Königs  Friedrich  Wilhelm  Hf.  auf  d.  Fluehc 
durch  Pommern  im  Okt.  1806:  MBUGesGPommern  S.  88  —  46.  (Wiederabdruck  ans 
HoheuzJh.  9,  mit  Anmerlc.)  —  210)  E.  Schnippel,  Z.  Reise  d.  Königs  Friedrieb 
Wilhelm  IH.  u.  d.  Königin  Luise  nach  Ortelsburg  n.  Wehlau  i.  J.  1806:  AUprMsehr.  44. 
Heft  1.  —  220)  i<i-*  Vor  99  Jahren:  OsteroderZg.  (1905),  No.  185.  —  221)  id*. 
Urlcundl.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  J.  1806.  1.  Z.  100 j.  Gedäohtnis  an  d.  Aufenthalt  d.  Königs 
Friedrioh  Wilhelm  IH.  in  Osterode.  Progr.  Osterode.  16  S.  —  222)  E.  Neubauer, 
Magdeburgs  Kapitulation  am  8.  Nov.  1806:  MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  48/5.  —  220)  O. 
Behrendsen,  Ans  d.  Tagebuch  e.  alten  Magdeburgers  (i.e.  A,  6.  Bebrendsen).  Erinner, 
an  d.  Kapitulation  v.  Magdeburg  i.  J.  1806:  ib.  No.  52.  —  224)  No(<l,  Frav  ▼.  Bonin. 
Schlesiens  Heldin  im  J.  1806:  TMglRsB.  No.  12.  —  225)  H.  Granier,  Patriot.  Sehlesier 
in  d.  Franzosenzeit  1806/7:  ZVGSehlesien  40,  S.  217—46.  —  226)  id.,  Johann  Konrad 
Seeling:  SBVGBrandenburg  S.  18.  (Nur  Berieht  über  e.  Vortrag.)  —  227)  Friedr.  Gotth. 
Friese,  Breslau  in  d.  Franzosenzeit  1806/8.  Aufgezeichnet  n.  hrsg.  t.  Franz  Wiedemann: 
MStadtarchStadtbiblBreslau  8.  Breslau,  Morgenstern.  XUV,  288  S.  M.  4.  —  228)  A. 
Erbkaro,   D.   Belager.  v.   Glogau   i.  J.  1806:   TSglR«B.   No.   288/9.    (Nach  Aufzeiehn.  d. 
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Gegenfiber  dem  Zusammenbrach  von  1806  bedeutete  der  Verlauf  des  Feld- 
zages von  1807  entschieden  eine  Rehabilitation  fflr  die  preufs.  Armee.'^^"^'^) 
Eylau***'***)  erbrachte  den  Beweis,  'dafs  das  Heer  des  friderizianischen 
Staates  allem  flblen  Anschein  zum  Trotz  seine  innere  Tüchtigkeit  noch  nicht 
eingeburst.  Napoleon  sah  sich  plötzlich  Halt  geboten,  freilich  ergab  er  sich 
in  Finkenstein,  wo  er  mehrere  Monate  weilte,  nicht,  wie  man  bisher  wohl 
geglaabt,  dem  Mtlfsiggange,  sondern  entfaltete,  wie  Joachim**^  dartut,  eine 
staunenswerte  Tätigkeit.  Er  und  seine  Oigane  fflhlten  sich  jetzt  in  den 
eroberten  Landesieilen  als  die  legitimen  Herren:  auch  nur  vermeintliche 
AoflehnuDgen  wurden  hart  bestraft,  wie  beispielsweise  in  Kyritz  zwei  un- 
schuldige Bürger  hingerichtet  wurden,  weil  sie  angeblich  Schillsche  Marodeure 
antersttttzt  hfttten.  Dem  intellektuellen  Urheber  dieses  Gewaltaktes,  dem 
General  Clarke,  wurde  dies  von  König  Friedrich  Wilhelm  nicht  vergessen: 
er  kehrte  ihm  1814  in  Paris  ostentativ  den  Rtlcken;  die  daraufhin  von  jenem 
eingereichte  Rechtfertigungsschrift  wird  von  Granier^'®)  mitgeteilt.  Der 
TiUiter  Friede  brachte  die  Abtretung  Bialystoks  an  den  ^Bundesgenossen*. 
Wie  nachher  dort  dann  die  Oberweisungsgeschäfte  ausgeführt  wurden,  er- 
sehen wir  aus  den  von  Krause  ^*^)  publizierten  Briefen  des  Kammer- 
präsidenten Wagner. 

Die  Literatur  ttber  die  Bheinhmndätaoten^^^'*^^)  ist  diesmal  nicht 
sehr  reichhaltig.  —  Meyer '^^  behandelt  die  Erhebung 'Bayerns  zum  König- 
reich.****^**) —  Für  den  in  der  Regel  allzu  gttnstig  beurteilten  König 
Friedrich  von  Württemberg  legt  Kr  aufs  eine  Lanze  ein.***"®*^  —  Eine 
besondere  Stellung   nehmen  die  Hansestädte   ein.     Sie  hatten  mit  Bangen 

Majors  v.  Pnttlits.)  —  289)  v.  Haftlin,  D.  Zog  d.  Majore  ▼.  Loethin  z.  £nts»U  v.  Neifee 
u.  Kosel  10.  bie  16.  h\m\  IS07:  MWBIB.  S.  861  ff.  —  2tQ)  Oref  Wilhelm  Joachim  Reinhold 
V.  Krockow,  d.  Begründer  d.  Dansiger  Freikorps  im  J.  1806:  MGYWettprenrs.  S.  8/6.  — 
3Sl)-8toewer,  D.  Kroekowsche  Freikorps  n.  d.  Festung  Kolberg  nebst  anderen  Bezieh, 
zwischen  Dansig  n.  Kolberg  i.  J.  1807:  ib.  S.  6/8.  —  tt%)  fi.  Posenar  Tagebneh  (i.  e. 
d.  Regierangs  Vizepräsidenten  ▼.  Goetse).  Aus  d.  Franzosenselt  bearb.  n.  hrsg.  ▼.  R.  PrUmersi 
ZHGPosen  21,  S.  199—286.  —  38S)  E.  Joachim,  Aus  d.  Ungltteksjahre  1807.  Erlebnisse 
Q.  Wahrnahm,  e.  hohen  franz.  Offiziers  in  Ost-  u.  Westpreafsen :  Grenzboten  65,  11, 
S.  377—88,  422—80,  482/6.  (Nach  d.  Memoiren  Pereys  [siehe  K.  UO].)  —  2M)  Jordan, 
D.  Send.  d.  ELammerprttsidenten  ▼.  Dohm  mit.e.  st&dt.  Deputation  in  d.  Icaiserl.  Haapt* 
quartier  z.  Warschau:  ZVOThUring.  26,  S.  829—62.  (SoU  fQr  Heiligenstadt  Milderung  d. 
Kontribution  erwirken.)  —  SS5)  J*  Hildebrand,  D.  Schlacht  bei  Pr.  Eylau  am  7.  n. 
8.  Febr.  1807.  2.  Aufl.  Quedlinburg,  Buch.  45  S.  M.  0,80.  —  2M)  Pieard,  Le 
centenair«  d'Eylau:  JSM.  Ann^  88.  •—  ^S7)  Er.  Joachim,  Napoleon  in  Finkenstein.  Berliui 
Bchrend^fcCo.  XXYH,  229  3.  M.  4.  ([Schnlse:  LCBl.  8.  860.]|  —  2(8)  H.  Oraniar, 
General  Clarke  u.  d.  Exekution  zu  KyriU  im  AprU  1807:  FBPG.  19,  S.  881/9.  —  SSV) 
0;  Krause,  Aus  e.  ehemals  preufs.  Gebiet.  Briefe  d.  Kammerpräs.  ▼,  Wagner  aus  Bialystock 
an  Georg  Seheffner  1897  — 12:  AltprMschr.  48,  S.  418—81. 

240)  Lienhart  et  Ren^  Hnmbert,  Les  troupes  de  la  oonf(^d^ration  du  Bhin  1806  —  18: 
Les  uBifonnas  de.  Tarmtfe  franfaise.  Leipzig,  Ruhl.  81  Tflo.  M.  9.  —  241)  P.  Seliger, 
D.  Rheinbund:  Welt&Hans  No.  42.  —  242)  Chr.  Meyer,  Erbeb.  Bayerns  s.  R5nigreieh: 
QFDeutsohHahenzG.  8,  S.  886  ff.  S.-A.:  Mttnchen,  SelbetTerkg.  89  S.  M.  1.60.  ^ 
24S)  Tb.  Bitterauf,  Bayerns  Erheb,  z.  Königreich:  ZAgB.  No.  1.  —  244)  Th.  Nlssle, 
Vaterläiid.  Dicht,  i.  KSnigsproklamation  1806:  AltbayrMachr.  6,  S.  81/6.  —  245)  R. 
Kraufs,  Napoleon  n«  Friedrieh  I.  ▼.  Württemberg:  DeutsehMschr.  (Jan.).  —  246)  X  X 
Helene  Wegele,  D.  Relationen  Napoleons  I.  z.  Kgr.  Westfalen,  im  besonderen  durch  d. 
Mission  d.  fcaisarl.  Oesandtea  Graf  Reinhards  am  Kasseler  Hof.  1802^18.  Tl.  1.  Dies. 
Bonn.  Breslau,  Fleisehmann.  1905.  69  S.  —  247)  M.  Schneller,  Eschweiler  in  franzds. 
Zeit.  P^ogr.  Eschweiler.  1906.  S.  61—78.  —  248)  J.  Maenfs,  Zw  Geeoh.  Magdeburge  in 
d.  frasz6s.-weatAI.  Zeit:  GBUMagdeb.  41,  S.  377—406.  >-  249)  Magdeburg  in  d.  Firanzosen- 
seit:  MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  47/8.  —  25f)  R-  Borgardt,  Aus  d.  Stadtarchiv  zu  Herne. 
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den  Aasbrnch  des  preufs.-französ.  Krieges  herannahen  sehen;  die  Aufforderung 
Preufsens  zum  Eintritt  in  den  norddeutschen  Bund  war  ihnen  sehr  unwill- 
kommen. Um  ihre  Neutralität  zwischen  den  beiden  Gegnern  besser  be- 
haupten zu  können,  waren  sie  bestrebt  die  hanseatische  Gemeinschaft  zu 
kräftigen  und  enger  zu  gestalten.  Diesem  Zwecke  dienten  im  Herbst  1806 
die  Konferenzen  in  Lübeck,  bei  denen  Johann  Smidt  das  eigentlich  treibende 
Element  war.  Der  Verlauf  und  die  politische  Bedeutung  dieser  Konferenzen 
wird  von  Hildebrand*^^)  eingehend  dai^estellt,  wozu  Wohlwill*^^)  einige 
Ergänzungen  gibt.  Wie  dann  nach  dem  Frieden  die  Hansestädte  erst  unter 
französ.  Einflnfs,  nachher  direkt  unter  französ.  Herrschaft  kamen,  ist,  wie 
schon  das  vorige  Mal  erwähnt,^*^^)  von  Servieres  ansfahrlich  geschildert;  zu 
seiner  Arbeit  bietet  Wohlwill  ^'^*)  Ergänzungen  und  Berichtigungen.  Eine 
ähnliche  Rolle  wie  den  Rheinbundstaaten  war  von  Napoleon  dem  Herzogtum 
Warschau  zugedacht;  auch  hier  übte  Frankreich  durchaus  den  mafsgebenden 
Einflufs  aus,  wie  uns  dies  von  Just*^^)  des  näheren  auf  aktenmäfsiger 
Grundlage  dargestellt  wird.  War  politisch  der  Rheinbund,  so  war  wirt- 
schaftlich die  Kontinentalsperre  das  Hauptkennzeichen  des  napoleonischen 
Systems  in  Deutschland.  Die  Frage,  welche  Wirkungen  sie  auf  Industrie 
und  Handel  gehabt,  wird  von  Drottboom*'^^)  untersucht. 

Auch  die  preiifsische  JBtefknnniceU  ist  diesmal  fast  leer  aus- 
gegangen. Einen  ganz  interessanten  Einblick  in  das  geistige  Milieu,  das 
den  Untergrund  der  Refoimbewegnng  bildet,  gewähren  Briefe  des  bei  Ligny 
gefallenen  Grafen  Stolberg-Stolberg'^®)  an  Olfers,  sie  zeigen  eine  eigen- 
tümliche Mischung  von  Jugendlichkeit  und  Frühreife,  halten  sich  von  starkem 
Pathos  nicht  frei.  Wie  die  Reform,  vor  allem  die  Hardenbergsche,  auf  den 
energischen  Widerstand  des  Landadels  stöfst,  beweist  uns  wieder  ein  von 
Mensel ^^'')  mitgeteilter  Aufsatz  des  Grafen  Fiuckenstein.  ^Betrachtungen 
über  das  neue  Finanzsystem',  den  dieser  1811  privatim  an  einige  vertraute 
Freunde  verschickte,  und  in  dem  er  eine  sehr  scharfe  Kritik  der  Harden- 
bergschen  Pläne  gab,  die  er  als  unpopulär  und  widerrechtlich  bezeichnete. 
Der  offiziellen  Reformarbeit  der  in  leitender  Stellung  befindlichen  Staats- 
männer parallel  lief  die  Tätigkeit  der  geheimen  Gesellschaften.  Unter  ihnen 
war  neben  dem  Tugendbund  der  Hoffmannsche  Bund  am  bedeutsamsten. 
Ober  die  Unterhandlungen,  die  1815  zwischen  Graner  und  Hardenberg  über 
den  Hoffmannschen  Bund  stattfanden,  und  die  später  von  der  reaktionären 
Partei  zu  einem  scharfen  Angriff  gegen  den  Staatskanzler  benutzt  wurden, 
macht  J.  V.  Grnner*^^)  aktenmäfsige  Mitteilungen. 


Ans  d.  Franzosenseit:  JbVOrtsHeimetskMark   IS,  S.  88—57.    —    251)  Fr.  HildebraDd, 

D.  baneeat.  Konferrazen  im  Herbste  1806.  Dies.  u.  BeitrrGKiedersaobeen  Jg.  1,  Heft  4. 
Bildesbeiin.  84  S.  —  %h%)  A.  Wohlwill,  Z.  Erinner,  an  d.  hanieat.  Konferenzen  v. 
Herbst  1806:  HansGBU.  88,  S.  827-85.  —  258*)  "Vgl.  JB6.  28,  II,  866^«^  —  255) 
A  Wohlwill,  Z.  Geech.  d.  Hansestädte  im  Zeitalter  d.  französ.  Revolution  n.  Napoleons  I. : 
HansOBU.  88,  S.  245—69.  —  254)  Just,  D.  Uerzogtam  Wartohau  v.  seinen  Anftngen 
bis  z.  Kampf  in  österreieh  1809:  MKKKriegsArch.  4,  S.  1—128.  —  255)  Gerh.  Drott- 
boom,  Wirtsohaftsgeograph.  Betracht,  über  d.  Wirk.  d.  napoleon.  Kontinentalsperre  auf 
Industrie  n.  Handel.    Diss.     Bonn.  Eisele.     100  S. 

256)  Christ.  Grafv.  Stolberg-Stolberg,  Briefe  aus  d.  Zeit  d.  BAfreinngskriege 
1812/5    mitgeteilt    ▼.    H.  ▼.  Olfers:    DKs.   128.   S.   878-r99.    —    257)    Friedr.  Mensel, 

E.  Aufsatz  d.  Grafen  v.  Finekeni»tein  über  Hardenbergs  Finanzreform  fmlt  einigen  Briefen 
V.  Finokenstein  u.  Marwits):  FBPG.  19,  S.  522—82.  —  258)  J*  ▼.  Grüner,  Jnstus  Graner 
u.  d.  Hoffmannsohe  Bund:  ib.,  S.  485—507. 
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Far  den  Krieg  van  1809*^^  liegt  eine  neae  Gesamtdarstellang 
vor,  indem  Binder  v.  Krieglstein^*^)  seine  frfihere  Darstellung^*®*)  der 
Kämpfe  bei  Regensbnrg  nea  herausgegeben  und  bis  zum  Ende  des  Feld- 
zages weiter  geiflhrt  hat.  Aus  der  sonstigen  Literatur***"^**)  Ober  den 
Krieg  verdient  Hervorhebung  eine  Studie 'Hoens^"*)  über  Aspem.***"*®*) 
In  dem  Tiroler  Aufstand  spit^lt  eine  nicht  unwesentliche  Rolle  das  kaiser- 
liche Handbillett  vom  29.  Mai,  in  dem  der  Kaiser  versprach  ohne  Verbleib 
Tirols  bei  Osterreich  keinen  Frieden  zu  schliefsen;  es  ist,  wie  Hirn***) 
dartut,  von  Baldacci  an  Hormayr  abersandt  und  von  diesem  gegen  den 
Willen  des  Erzherzogs  Johann  und  unter  Hintergehung  des  Generals  Buol 
veröffentlicht.*'^*)  Von  der  Zerstücklung  Österreichs,  die  der  Schönbrunner 
Friede  brachte,  zog  in  Deutschland  vor  allem  Bayern  Gewinn,  das  sich  fast 
gleichzeitig  auch  nach  der  anderen  Seite  durch  Regensburg  vergröfserte : 
letztere  Erwerbung  wird  von  Hausenstein*^^)  eingehend  dargestellt. 

Den  äufseren  Höhepunkt  der  napoleonischen  Macht  unmittelbar  vor 
ihrem  Zasammenbmch  bezeichnet  der  Fftrstentag  in  ißresden*  Zu 
denen,  die  nur  ungern  dorthin  kamen,  um  dem  Imperator  zu  huldigen, 
gehörte  vor  allem  Karl  August  von  Weimar;  er  durfte  nicht  fern  bleiben, 
wenn  er  nicht  in  Napoleon,  der  schon  gegen  ihn  mifsgestimmt  war,  Ver- 
dacht erwecken  wollte.  Doch  zeigte  sich  ihm  der  Kaiser  in  Dresden 
ziemlich  wohlwollend,  äufserte  sich  zu  ihm  recht  ausführlich  über  seine  Be- 
ziehungen zu  Rufsland,  doch  wufste  er  dabei  seine  eigentlichen  Absichten 
so  gut  zu  verschleiern,  dafs  Karl  August  aus  dieser  Unterredung  den  Ein- 
druck gewann,  der  Friede  zwischen  Rufsland  und  Frankreich  warde  er- 
halten bleiben.  Alles  dies  wird  uns  von  Egloffstein*^*)  des  näheren 
geschildert. 

Recht  gering  ist  diesmal  die  Literatur  über  den  Krieg  van  1812; 
dafür  aber  befindet  sich  darunter  die  Publikation  einer  Quelle  ersten 
Ranges,  der  Papiere   Nesselrodes.*^*)     Die  Memoiren  eines  Offiziers*^^) 


259)  Job.  Bapt.  Weift,  Weltgeteli.  Bd.  22.  1809-15.  Napoleons  Hohe  u. 
Fall.  Der  Wiener  Eongreft.  4.  n.  &.  Anfl.  bearb.  ▼.  F.  Voekenbuber.  Gras,  Styria.  XVI, 
985  S.  M.  7.  —  260)  G.  Binder  ▼.  Rriegletein,  D.  Krieg  Napoleons  gegen  öster- 
reicb  1809.  1.  Regensbnrg.  2.  Aspern  n.  Wagram.  Berlin,  Vor».  XXII,  S56  S.  M.  8; 
XXn,  468  S.  H.  10.  ~  260*)  Vgl.  JBG.  25,  II.  820i«».  ~  261)  Osk.  Criste,  Era- 
heixog  Karl  n.  d.  Armee.  («  D.  Kriegsjahr  1809  in  EinzeldarsteU.)  Wien,  G.  W.  Stern.  75  S. 
M.  1,80.  —  262)  id.,  Napoleon  n.  •  Marsehall.  (»  ib.  4.)  Wien,  G.W. Stern.  94  S.  H.  1,80. 
—  26$)  O.  Bessel,  D.  Biarsnahmen  Bayerns  s.  Grenssehutse  im  Feldaoge  1809:  Darst. 
bayr.  Kriegs-Heeres- Gesch.  14,  Seite  91  —  19].  -^  264)  V.  Veltz^,  Schlacht  an  d.  PUve. 
8.  Mal  1809:  M&KKriegsArch.  4,  S.  125 — 60.  —  265)  Max.  v.  Hoen,  Aspern.  (=  D. 
Kriegsjahr  1809  in  Einaeldarstell.  Bd.  8.)  Wien,  G.  W.  Stom.  115  d.  M.  2.  |[Heim:  DLZ. 
S.  1268.]|  —  266)  F.  Innerhofer,  Gesch.  Andr.  Hofers.  Nach  d.  hinterlassenen  Schriften 
Job.  Thalers  u.  J.  J.  PrölU.  Meran,  Ellmenreich.  XII,  64  S.  M.  0.50.  —  267)  K«  Rosen - 
tbal«  Bayr.  Zeitnngsetimmen  ttber  Andreas  Hofer  ▼.  J.  1810:  Beyerland  16.  —  268)  G. 
G.  Krispin I  Beltrr  a.  Ostpustertbaler  Kriegsgesch.  in  d.  Franaonenjahrsn :  ForsohMittO.- 
Tirol  8,  Heft  3.  -  260)  J-  Uirn,  D.  kaiserL  Handbillett  ans  Walkersdorf  (29  Mai  1809) 
für  Tirol:  Beitrr.  Neoere  Gesch.  Ost.  (Sept).  —  2?0)  Woinowich,  Kftmpfe  in  d.  Lika, 
in  Kroatien  n.  Dalmatien.  (=  D.  Kriegsjahr  1809  in  Einaeldarstell.  Bd.  6.)  Wien,  G.  W. 
Stern.  105  S.  M.  2.  —  271)  Wilb.  Hausenstein,  D.  Wiedervereinig.  Regenbargs  mit 
Bayern  i.  J.  1810.    Diss.    Mttoehen,  Kastner  &  Gallwey.     1905.    60  S. 

272)  Herrn.  Frhr.  v.  Egloffstein,  Karl  Augnst  anf  d.  Fdrstentage  in  Dresden  1812: 
DRe.  88.  S.  69--90. 

276)  Chancelier  ebmte  de  Nesselrode  Lettres  et  papiers  1760-— 1850  extraits  de 
ses  archives  p.  p.  le  comte  A  de  Nesselrode.    T.  1:   1760 — 1800,  2:  1801/4,  8:  1805^11« 
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ans  dem  Regiment  der  Herzöge  von  Saohsen  bieten  nidits  von  Belang.    Ein 
darstellendes  Werk^'*)  liegt  von  engl  Seite  •'•)  vor. 

Die  J^reiheUskHege  bilden  nacb  wie  vor  ein  dankbares  Thema 
der  Spezialforschang,  insbesondere  der  kriegsgescbichtlichen.^^^"^^)  Bei 
der  Obersiedlnng  des  Königs  von  Berlin  nach  Breslau  wirkte  mit  die 
Furcht  vor  einem  Handstreich  der  Franzosen:  wie  Pawelitzki*®^}  zeigt, 
war  auf  französ.  Seite  eine  wirkliche  Absicht,  den  Monarchen  anfzaheben, 
nicht  vorhanden;  Hardenberg  benutzte  vage  Gerflehte  Ober  einen  derartigen 
Plan,  um  auf  Friedrich  Wilhelm  einen  Druck  auezuflben.***)  Cber  die 
Tendenz  der  napoleonischen  Politik  i.  J.  1813  hat  sich  eine  Kontroverse 
zwischen  Sorel  und  Driault'*^  entsponnen:  letzterer  bestreitet,  dafs 
Napoleon,  wie  Sorel  behaupte,  damals  nur  die  natflrlichen  Grenzen  verteidigt 
habe.^**)  —  Osten-Sacken^^^  führt  seine  ausfflhrliche  Darstellung  des 
Frflhjahrsfeldzuges  zu  Ende;  wir  besitzen  in  seinem  Werke  eine  treffliche 
Zusammenfassung  der  bisherigen  gedruckten  Literatur,  bei  der  die  militärischen 
Gesichtepunkte  in  erster  Linie  stehen.*«®**^)  —  Duval***)  behandelt  die 
französ.  Vorstöfse  gegen  Berlin. ••*-••*)  —  Der  Abschlufs  von  Friederichs***) 


4:  1812.    Paris,  Uhnre.    XII,  340,  409,  441,  825  S.    [[Drianlt:  RevHistMod.  7,  S.  165/S.]; 

—  294)  Chr.  Meyer,  Erinner.  am  d.  riiss.  Feldrage  181*2:  QFDeateehHoheiisG.  8,  S.  188—51. 

—  975)  Karl  V.  Claasewitc,  D.  Feldsug  1812  io  Rafslaad  n.  d.  Befrei nngtkrieg*  y, 
1818/6.  8.  dorehgeseheoe  Aafl.  Mit  d.  Biographie  v.  Graf  v.  ScblieffeD.  Berlin,  DQiimiler. 
494  S.  M.  6.  —  276)  F.  Whishaw,  Motcow.  Story  of  Frenoh  inraeion  of  1812.  London, 
Longmans.    296  S.    sh.  6. 

279)  Bardoy,  Aa£ieichn.  e.  FreiheiUkUmpfers  ans  d.  Zelt  1818/5  (i.  e.  d. 
SchmiedegeselleD  H*  Mewis):  SBVGBrandenbnrg  S.  24.  (Nnr  Beriefat  Über  e.  Vortrag.)  — 
278)  A.  J.  Ingold,  Sonvenirs  de  1818/5.  Journal  d'nn  hahiUnt  de  Cemay:  R.  d'Aleane  54, 
8.  887—56,  576—98;  55,  212—21,  814—21,  650/5.  —  279)  ▼•  WoinoTich,  Geeeh. 
d.  Befreiangskfiege  1818/5:  8ÖMZ.  47,  Heft  12,  (Beapreeh.  d.  gleiehnam.  Werket.)  — 
286)  Karl  Bleibtreu,  D.  Flable  eonvenne  d.  Kriegsgeseh.t  Gegenwart  8.  212/4.  (Krtt. 
d.  Geeeh.  d.  Freiheitekriege.)  —  281)  X  X  J.  v.  Pflugk.Harttung,  Kraft  n.  Leben  d. 
Vaterlande.  Unter  Mitwirk.  y.  Hans  Dachend.  Berlin,  Patria.  IV,  251  8.  M.  4.  —  282) 
B.  Arcke,  Mark.  Erinnernngsmale  an  d.  Befreiungskriege:  MVGBerlin  8.  114/9.  —  28S) 
Frhr.  ▼.  d.  W engen,  Kene  Bnthttll.  s.  Konvention  ▼.  Tanroggen  181^:  NeneMIlBll.  67 
(1906),  No.  25/6.  (VgL  JBQ.  28,  H,  SeS^**».)  —  284)  H.  ▼.  Peteradorff,  D.  Tat 
Yorks  in  neuem  Lichte:  AZgB.  No.  89.  (Zustioim.  zn  Thimme  [vgl.  K.  288].)  —  285) 
Ad.  Pawelitski,  König  Friedrich  Wilhelm  IlL  u.  s.  Bedroh,  durch  d.  Fransoeen  am 
17.  Jan.  1818.  Dies.  Greifswald.  59  8.  —  284^)  Beinhold  Steig,  E.  RomanClkerfebde 
gegen  Napoleon:  VoesZg8.  No.  21/2.  (Betrifft  d.  Grfind.  d.  <Pre«fs.  Correepondanten'  dnreh 
Niebnhr  u.  Arnim)  —  287)  J.  K-  Driault,  Napoleon  et  la  paix  en  1818t  RHIalMod. 
8  d^c.  (Polemik  gegen  Sorel  [vgl  JBO.  28,  II,  868^8'].)  —  288)  J«  Trefft«,  D. 
4.  Bheinbundsregiment  Herzog  t.  Saehean  im  Feldsug  v.  1818:  ZVThttringG.  16,  8.  85—64. 

—  289)  Frhr.  v.  d.  Osten-Saoken  u.  v.  Rhein,  Milif.  pollt.  Geseb.  d.  Befreinnga- 
krieges  i.  J.  1818.  Bd.  2b:  D.  Frtthjahrsfeldzng,  Bautzen.  Berlin,  Vofs.  XI,  574  8.  M.  18. 
(Vgl.  JBG.  27,  n,  491**;  26,  D,  48*H)  —  2M)  No«l,  Jobanne  SMgen,  d.  Helden- 
mftdchen  ▼.  Lflneburg:  MVGBerlin  (1905),  8.  180/7.  —  291)  Freytag- Loringhofe«, 
Stadien  nach  Clausewits.  1.  B.  Herbetfeldzug  1818:  Vjh.  fttr  TruppenaUir.  8,  Haft  1.  — 
292)  J.  Dnval,  Napoleon,  Bnlow  et  Bemadotte  1818.  OffensiTae  eontre  Berlin: 
SpeeUtenrMUit.  61.  8.-A.:  Limoges  et  Paris,  Lavauselle.  90  8.  Fr.  1,50.  -  291)  '• 
V.  Pflngk-Harttnng,  Bemadotte  im  Herbetfeldzug  1818:  JDAM.  Heft  404.  —  Mi) 
No«l,  t,  28.  Ang.  Z.  Erinner,  an  d.  Schlacht  bei  Grofsbeeren:  TlglBeB.  No.  196.  — 
2M)  A.  Sammter,  D.  Katzbachachlaeht  am  26.  Ang.  1818.  Mit  besonderer  Besieh,  d. 
vorhergegangenen  Ereignisse  an  Liegnits  u.  Umgegend,  sowie  d.  Gefechte  bei  LSwenberg 
u.  Goldberg  1868.  Nandr.  Uegnitz,  Kaulfnfs.  HI,  102  8.  M.  0,75.  —  2M)  Frladerich. 
Gesch.  d.  Herbstfeldauges  1818.  Bd.  8:  Von  d.  Völkerschlaebt  bei  Leipiig  bis  z.  Sehlaaec 
d.  Feidangas.  («  Geeeh.  d.  Befreiangskriege  1818/5.)  BerUn,  Mittler  &  8.  XV,  487  S. 
M.  18.    |[LCB1.  S.  50/1;  Goldsebmidt:  MHL.  84,  8.  457;9.]|     (Vgl.  JBG.  26,  H,  56>^>; 
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vortrefflicber  Geschichte  des  Herbstfeldzages  bringt  die  Schlacht  bei  Leipzig 
üDd  die  ihr  folgenden  Operationen;  Kritik  und  Darstellung  halten  sich  aat 
gleicher  Höhe  wie  in  den  vorhergehenden  Bänden;  der  Autor  beherrscht 
seinen  Stoff  darchans,  geht  neben  den  gedruckten  Quellen  auch  auf  Archivalien 
zurück;  sein  Buch  ist  zurzeit  eutschieden  das  beste,  was  wir  über  diesen  Gegen- 
stand besitzen  und  kann  wenigstens  für  die  militärische  Seite  der  Sache  als 
einstweilen  abschUersend  bezeichnet  werden.  ^^'^*^^^)  Die  Verfolgung  nach 
der  Schlacht  von  Leipzig  wird  von  Kerchnawe^^^  behandelt.  Schwarzenberg 
befiehlt  eine  Parallelverfolgung;  man  kann  indes  den  Rückzug  der  Franzosen 
nicht  aufhalten,  und  Napoleon  findet  unter  dem  Schatz  der  Festung  Erfurt 
die  Möglichkeit,  seine  Truppen  zu  reorganisieren.  Die  Bedeutung,  die  der 
Zutritt  Bayerns  für  die  Alliierten  hatte,  wird  von  einem  Ungenannten'^®) 
sehr  hoch  bewertet:  der  Sieg  der  Verbündeten  über  Napoleon  sei  ein  Sieg 
der  Ermattungsstrategie,  der  wesentlich  durch  den  Eräftezuwachs,  den  der 
Übertritt  Bayerns  brachte,  ermöglicht  sei.*®^)  —  In  einer  Studie  Bloks^®^) 
über  die  Befreiung  der  Niederlande  wird  vor  allem  der  Anteil  Wilhelms  L 
und  dessen  diplomatische  Tätigkeit  gewürdigt.  —  Die  Verhandlungen,  die 
Ludwig  XVUl.  mit  den  Alliierten  führte,  um  die  Invasion  Frankreichs 
vorzubereiten  und  seinerseits  davon  zu  profitieren,  werden  von  Daudet^®') 
geschildert. 

Für  den  FeldüfUff  van  1814^^^'^^^)  bilden  eine  wichtige  Bereicherung 
der  Quellenliteratur  von  Jansen^"*)  mitgeteilte  Briefe  Metternichs  an 
Schwarzenberg.'®*^)  Eine  recht  zweideutige  Rolle  spielte  in  diesem  Feld- 
zug Bernadotte.  Um  den  Franzosen  ein  annehmbarer  Thronkandidat  zu 
sein,  war  er  bestrebt,  sich  an  der  Invasion  Frankreichs  nicht  zu  beteiligen. 
Dadurch  kam  er  in  Differenzen  mit  Karl  August  von  Weimar,  der  im 
Gegensatz  zu  dem  intriganten  und  selbsüchtigen  Kronprinzen  von  Schweden 
nur  auf  die  groXse  Sache  der  Oborwindnng  Napoleons  bedacht  war.  Diese 
Konflikte  werden   von   Jansen'®')    des   näheren    geschildert.'®""**^*)     Wie 


26,  n,  44'^^.]!  —  297)  Kar)  Bleib  treu,  E.  Lied  v.  d.  deutschen  Treue,  ßeitr.  z. 
kommenden  Jabitäam  d.  Bsfreinngikriege.  Ist  d.  Desertieren  d.  Saebson  bei  Leipzig  zu 
rnchtfertigeD?  D.  angebL  Opfer  d.  Rheinbundee  für  Napoleon.  D.  polit.  Ausreden  Ober  d. 
Sacbsen^errat  bei  Leipzig.  Leipzig,  Deutseher  Kampfverlag.  49  S.  M.  1,20.  —  298) 
Larrafs,  Z.  Beurteil,  d.  Überf&hr.  kgl.  sllchs.  Truppen  zu  den  Verbilndeteo  bei  Leipzig 
am  18.  Okt.  1818:  MWBlB.  S.  861—406.  —  299)  H.  Kerchnawe,  Von  Leipzig  bis 
Erfurt.  D.  Verfolg,  d.  franzSs.  Armee  in  d.  Tagen  v.  18.  bis  28.  Okt.  1818:  MKKKriegsAroh. 
S-A.:  Wien,  SeideL  147  S.  M.  8,60.  —  300)  Beonigseu  u.  Wrede  1818.  Beitrr.  z.  Er- 
mattuogsstrategie:  MWBl.  No.  19 — 21.  —  301)  W.  Meiners,  Christian  Hasenclever  in 
Bemsoheid  n.  d.  Aufstand  d.  Knappelrnssen  1818:  MsehrBergOV.  S.  141/5.  —  302)  P. /« 
Blök,  Willem  L  en  de  yerbereidlug  der  bevrijding  van  Nederland  in  1818:  Yerslagan  en 
mededeelingen  Akad.  Letterk.  4.  reeks,  8.  —  303)  Erneet  Daudet,  Les  derniöres  ann^es 
de  l'^migration:  RDM.  84.  S.  218—808. 

304)  6-  Pariset,  TimoigDages  anglo.fran9aiB  aar  1814/6:  JSav.  (Kov.).  —  805)  K. 
Bleibtreu,  Neues  aber  1814/6:  AZgB.  No.  204.  (Betr.  Janson  [vgL  JBG.  88,  U,  869''<>'].) 
~  306)  A.  ▼.  Janson,  Nooh  nieht  veröffentlichte  Briefe  Metternichs  an  Schwarzenberg 
aus  dem  Feldzuge  1814:  MWBlB.  —  309)  H.  Hohnk,  Kriegsdrangsale  d.  J.  1814: 
H«'imat  16,  No.  1/2.  --  308)  A.  ▼.  Janson,  D,  Herzog  Karl  August  v.  Sachsen-Weimar 
u.  Kronprinz  Karl  Jobann  v.  Schweden  während  d.  Feldzuges  1814  in  d.  Niederlanden: 
DRs.  82,  II,  S.  40->54.  ^  309)  W.  Caspari,  D.  Kheinttbergang  d.  v.  Sackensohen  Korps 
bei  Mannheim  1.  Jan.  1814:  MannheimGBlL  S.  247-67.  —  310)  v.  Dalwigk,  D.  Mobil, 
mach.  u.  Wiedermobilmaeh.  d.  Kurhess.  Armeekorps  im  Aug.  1814:  ZVHessG.  29,  S.  16  — 29. 
—  311)  K.  Gagenr,  Freiborger  liter.  Unternehmung,  in  d.  Kriegsjahren  1814/6:  Schauins- 
land  82,  S.  46—62.  —  312)  P.  Henrä,  La  verit«  sur  Sens  en  1814/6.  Sens.  XXL 
Jabrasberiehte  der  aeeebiobtswisaeasohaft    1906.    IL  24 
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in  einem  derartigen  Zwiespalt  der  Interessen  ein  Ehrenmann  sich  zn  ver- 
halten habe,  das  zeigte  Niebnhr^^')  dnrch  seine  Erklärung  im  ^Hamburger 
Korrespondenten*,  in  der  er  ausführte,  dals  er,  wenn  er  aach  Preufse  ge- 
worden sei,  doch  Dänemark  seine  Liebe  bewahrt  habe,  and  dafs  er  deshalb 
an  den  gegen  Dänemark  gerichteten  Artikeln  jener  Zeitschrift  sich  nicht 
beteiligt  habe. 

Der  Feldzug  von  1H16  hat  wieder  seine  altbewährte  Anziehangs- 
kraft  ausgeübt. •^*~*^*)  Noch  immer  kommen  neue  Memoiren  zum  Vor- 
schein, die  naturgemäfs  bei  der  Masse  des  bereits  erschienenen  nichts  von 
Belang  mehr  bieten  können:  dies  gilt  auch  von  den  Aufzeichnungen  Bosses'^' - 
wie  der  Lady  Lancey.'^^*^^*)  Eine  neue  Darstellung****)  der  Schlacht  hält 
sich  ganz  an  Houssaye,  dem  sie  auch  in  der  Beurteilung  folgt;  trotz  klarer 
und  anschaulicher  Erzählung  ist  sie  deshalb  keine  Bereicherung  der 
Literatur.*'^)  Unter  den  Spezialuntersuchungen  ist  hervorzuheben  eine 
Studie  Pflngk-Harttnngs,*'*)  die  u.  a.  nachweist,  dafs  eine  Cber- 
raschung  Napoleons  durch  die  Preufsen  nicht  stattgefunden  habe;  seine 
Mafsnahmen  geschehen  in  der  Annahme,  dafs  Grouchy  Balow  in  den  Rflcken 
fallen  werde. •**■"***)  Der  Verlust  auf  französ.  Seite  schwankt,  wie  Oman'*'" 
feststellt,  far  die  Offiziere  zwischen  29  und  44  Prozent.  Auch  die  Neben- 
kämpfe sind  zum  Gegenstand  eingehender  Studien  gemacht,  so  Wavre  durch 
Kelly,'*')  Limale  durch  Pflugk-Harttung;**®)  letzterer  zeigt  auf  Grund 
sorgsamer  Quellenkritik,  dafs  sich  hier  bei  gröfserer  Tatkraft  sehr  wohl  mehr 
hätte  erreichen  lassen.  Den  2.  Teil  des  Feldzuges,  nach  der  Entscheidungs- 
schlacht, behandelt  in  Fortsetzung  von  Lettow- Vorbecks *~*<^)  Werk,  dessen 
Vf.  der  V^issenschaft  durch  plötzlichen  Tod  entrissen  wurde,  ausfflhrlich 
VoTs,'**)  wobei  die  politisch-diplomatische  wie  die  militärische  Geschichte 
in  gleicher  Weise  berdcksichtigt  werden. ••^•••*) 

ZnmWiener  Äofigrre/'«***)  liegt  nur  ein  Aufsatz  Goyaus***)  vor,  der 


18S  S.  — -  SIS)  Karl  Hngalmann,  B.  6.  Niabahn  Erkiftr.  ans  d.  J.  1814  ttber  s.  Ver- 
hftltDis  an  PrenAen  n.  Dtoamark:  HZ.  98,  S.   126  —  84. 

814)A.  Qrouard,  La  eritiqoe  da  la  eampagna  de  1815:  JSM.  Anntfa  82.  —  S15) 
Zurlioden,  Ligmy  et  Waterloo  d'apres  nn  ouTrage  allamaod  (i.  e.  Lettow-Vorbeck) :  RDM.  81, 
S.  86—71.  —  $16)  JoHns  v.  Pflagk-Harttong,  Archiral.  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Feld- 
lages  1816:  JDAM.  Heft  422/8.  —  %\1)  0.  Sehfltte,  Ana  d.  Tagebaehe  e.  alten 
IVaterlooers  (U.  K.  L.  Bosse):  BranDsehwMag.  No.  1  ff.  —  S18)  A  week  at  Waterloo  in 
Juoe  1816.  London,  Murray.  |[£HR.  21,  8.  880.]|  —  819)  L.  Navez,  Pendant  et  apröa 
Waterloo.  Bmxelles,  Anders,  le  ehamps  de  bataille.  R^its  de  t^raoins  ooulaires  trad.  et 
annot^s.  Broxelles,  Leb^gue.  1906.  40  S.  Fr.  8.  —  (90)  Alberto  PoUio,  Waterloo 
(1816).  Con  noOTi  dnenmenti.  Roma,  Casa  editriee.  VH,  671  S.  4^  |[Kann,  RCr.  62, 
S.  298/6  ]|  -^  St#*)  VgL  JBG.  27,  H.  59^^;  28,  11,  817«*'.  —  (21)  F.  Genainger, 
Waterloo.  D.  F«liler  e.  Rriegskttnstlers :  SÖMZ.  (1906),  S.  951—69,  1076—86.  —  %%%) 
Jnl.  V  Pflngk-Harttung,  Za  d.  Ereignissen  d.  18.  Juni  1816:  FBPG.  19,  3.  608—21. 
—  ttS)  id.,  Z.  Verhalten  d.  1.  prenfs.  Korps  bei  Belle- Alliance:  JDAM.  Heft  417.  — 
8S4)  Z.  SchUcht  ▼.  Waterloo:  MWBl.  No.  147.  —  825)  Alfred  Marqniset,  U  pbrate 
et  le  mot  de  Waterloo.  Paris,  Champion.  71  S.  ||RCr.  61,  S.  196.]|  —  828)  C.  Oman, 
The  freneh  losses  at  Waterloo:  EHR.  21,  8.  182/5.  —  827)  W.  H.  Kelly,  The  battte  of 
Wavre  and  Groochy*s  retreat.  Stady  of  an  obscure  part  of  the  Waterloo  campaign.  London« 
Marray.  1906  182  S.  sh.  8.  |[RHRttt.j.  21,  S.  628 f.]|  —  828)  J.  ▼•  Pf logk- Harttang. 
D.  Gefecht  bei  Limale  (18.  Joni  1816):  HJb.  27,  S.  84—66.  —  328*)  Vgl.  JBG.  27. 
II,  51"?.  —  829)  V.  Yofs,  Napoleons  Untergang  1816.  Bd.  2.  Von  Belle- AUianee  bis 
au  Napoleons  Tod.  («=  Gesch.  d.  Befreiungskriege.)  Berlin,  Mittler  &  S.  XI,  294  8.  H.  8. 
|[Kelro:  DLZ.  S.  8146/7.]|  —  380)  M.  ▼.  Galat- Wellen  barg,  D.  Belager.  v.  Neabreisaeh 
im  J.  1815:  ZGORh.  21,  Heft  8.  —  881)  G.  Stenger,  Les  Bourbons  en  1816:  NR.  (16.  April). 
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die   Rolle  Gonsalvis   auf   dem   Eongrefs,    insbesondere   dessen  ßemühangen 
nm   die  Wiederherstellung   der   weltlichen  Macht  des  Papstes,   erörtert. 

Die  Literatur  Ober  einzelne  Persönlichkeiten  ist  diesmal  ziem- 
lich reichhaltig.  Die  frühere  Literatur  über  den  Prinzen  Heinrich  beruht 
in  erster  Linie  auf  der  1809  erschienenen  *Vie  priv^e',  deren  Vf.  der 
Marquis  Louis  Bouill6  ist.  Volz***)  untersucht  den  Wert  dieser  Biographie, 
indem  er  im  einzelnen  feststellt,  aus  welchen  Quellen  sie  geschöpft  hat, 
und  wieviel  vSn  ihren  Angaben  tatsächlich  zutrifft;  er  kommt  zu  dem 
Resultat,  dafs  sie  keinen  originalen  Wert  besitzt,  dafs  sie  nur  aus  fremden 
Darstellungen  abschreibt,  und  zwar  in  kritikloser  Weise.  Yolz  seinerseits 
gibt  dann  noch  interessante  Auszüge  aus  den  Berichten  der  französ.  Ge- 
sandten Pons  und  Esterne  über  den  Prinzen. ^^^)  —  Eine  biographische 
Skizze  über  Friedrichs  jüngsten  Bruder  Ferdinand,  die  sich  vor  allem  auf 
die  Lehndorffschen  Tagebücher  gründet,  verdanken  wir  Mensel. *^^^'^)  — 
Gut  bedacht  ist  wie  gewöhnlich  die  Königin  Luise.  Sehr  erwünscht  ist  die 
bibliographische  Zusammenstellung  der  gesamten  ihr  gewidmeten  Literatur 
durch  Eircheisen,^*^  wenn  auch  hier  keine  absolute  Vollständigkeit  er- 
zielt ist.  Seidel'^^)  publiziert  eine  Auswahl  der  zeitgenössischen  Bildnisse 
der  Herrscherin.  Ein  paar  neue  Biographien  *^^-^^^  zeigen  populären 
Charakter;  die  Enaakes*^^  kann  als  ganz  gute,  wenn  auch  wenig  in  die 
Tiefe  gehende  Zusammenstellung  des  bekannten  Materials  bezeichnet 
werden.'**"'**)  —  Als  weiteren  Vorläufer  seiner  mit  Spannung  erwarteten 
Darstellung  gibt  uns  Bailleu'*^  eine  Schilderung  der  Eronprinzessinzeit: 
anfangs  fehlte  es  zwischen  den  Gatten  nicht  an  Unstimmigkeiten;  im  März 
17d4  kam  es  zu  einer  Erisis;  Friedrich  Wilhelm  verteidigte  seine  Gemahlin 
gegen  Vater  und  Mutter,  siedelte  mit  ihr  nach  Potsdam  über,  wo  das  Paar 
fortan  ganz  für  einander  lebt.  Weiter  erörtert  Bailleu'*')  die  Rolle  der 
Eönigin  im  Kriege  von  1806:  nach  der  Niederlage  legt  sie  sich  in  ihren 
Änfserungen  Zurückhaltung  auf;  sie  tritt  für  ausdauernden  Widerstand  ein, 
hat  Anteil  an  dem  Entschlüsse  von  Osterode.'*^  —  Prinz  Louis  Ferdinand 


S82)  Karl  Witte.  Z.  Geich.  d.  Pariser  Kongrettes:  VoesZgS  Ko.  18.  —  gSg)  O. 
Qoyan,  Coneeiri  an  eongröe  de  Vienne:  RDM.  (1.  S«pt.). 

SS4)  0.  B.  Voll,  D.  'Vie  priv^e'  a.  d.  ältere  Lit.  aber  d.  Prinzen  Heinrich  v.Preufnen: 
FBP6.  19,  8.  428-62.  S35)  O.  H.  Sohneideck,  D.  Grabdenkmal  d.  Prinzen  Heinrich: 
VostZgS.  No.  10/1.  —  SS6/7)  F.  Meusel,  Prinz  Ferdinand  v.  Preafsen:  MasOTU&SBV.- 
QBrandenbnrg.  (Bericht  über  e.  Vortrag.)  —  SS8)  Ghriit.  Meyer,  D.  Lieblingtech  wester 
Friedrichs  d.  Grofeen.  (=  Bayreather  Erinner.)  Manchen,  ßteinebaoh.  71  S.  M.  1,80. 
—  3S9)  Friedr.  M.  Kireheisen,  D.  Königin  Luise  in  Oesoh.  u.  Lit.  E.  eystemat.  Za- 
sammenstell.  d.  ttber  sie  erschienenen  EinzeUehriften  o.  zeitschriftl.  Beitrr.  Jena,  Schmidt. 
XI,  68  S.  M.  2,50.  |[P.  Sehalze:  LCBL  S.  1169  —  70;  Petersdorff:  FBPQ.  19,  S.  616/7.]| 
840)  P*  Seidel,  D.  Bildnisse  d.  Königin  Luise.  18  Kupferfttaungen  nach  zeitgenSss. 
Originalen.  Berlin,  GeaeUschaft  s.  Verbreit,  kless.  Kunst  VIII  S.  M.  25.  —  841)  Kniet 
Evers,  Luise,  Königin  v.  Preufsen,  oder  d.  Fürstin  d.  Fürstinnen.  £.  Lebensbild.  Konstanz, 
Hirsch.  96  S.  M.  0,50.  —  84$)  Hugo  Weyher,  Konigin  Luise  ▼.  Preufsen.  E.  Licht- 
gestalt ans  d.  Zeit  tiefster  nationaler  Schmach.  Berlin,  Oehmigke.  80  S.  M.  0,50.  — 
848)  C.  Knaake,  Leben  u.  Wirken  d.  Königin  Luise  im  Lichte  d.  Gesch.  T.  1.  Königin 
Luise  bis  z.  Ausbruch  d.  Krieges  i.  J.  1806.  Progr.  Tilsit.  96  S.  —  844)  Frdr.  Adam, 
Luise,  Königin  ▼.  Preufsen.  18.  Aufl.  Gütersloh,  Bertelsmann .  XV,  487  S.  M.  4,50.  — 
345)  R.  Jordan,  Z.  Erinner,  an  d.  Königin  Luise:  HühlheimerOBU.  7.  »  846)  B. 
Krieger,  £.  Qesprllch  mit  Königin  Luise  als  Kind.  (Mit  ihrem  Lehrer  Schräge  am  9.  M&rz 
1784):  VossZgS.  No.  42.  —  847)  P.  Baillen,  Königin  Luise  als  Kronprinzessin:  SB.- 
VQBrandenburg  S.  22/8.  (Nur  Bericht  über  e.  Vortrag.)  —  848)  id.,  Königin  Luise  im 
Kriege   ▼.    1806:   DRs.   38,   S.    82  —  55.    —    849)    W.  Bnohwaldt,    B.   Brunnenkur   d. 
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ist  anlafsUch  des  Säkalartages  seines  Todes  von  mehreren  Seiten  *^®~'*') 
znm  Gegenstand  kurzer  biographischer  Skizzen  gemacht  worden,  die  nichts 
neues  bieten;  Hervorhebung  verdient  nur  eine  Studie  Tschirchs/*^^)  die 
zunächst  eine  Würdigung  seiner  musikalischen  Kompositionen  gibt,  von 
denen  einige  Aber  das  Mittelmafs  hinausragen,  dann  kurz  aber  treffend 
seine  politische  Haltung  vor  und  nach  dem  Ausbruch  des  Krieges  charakteri- 
siert: er  will  Deutschland  durch  einen  Bund  zwischen  Preufsen  und  Osterreich 
retten,  sucht  vergebens  fOr  diese  Idee  die  preufs.  Regierung  zu  gewinnen. '^^) 
—  Die  Literatur  aber  die  Staatsmänner  ist  an  Zahl  nicht  grofs,  dafflr  übertrifft 
sie  an  Inhalt  alles  andere;  gehört  ihr  doch  der  Schlufsband  von  Lehmanns^*®' 
monumentaler  Steinbiographie  an.  In  stimmungsvoller  Weise  wird  uns  hier  der 
Ausgang  dieses  tatenreichen  Lebens  vorgeführt,  wobei  sich  oft  die  Biographie 
zur  Darstellung  der  politischen  Geschichte  erweitert.  Unbefriedigend  sind 
für  Stein  vor  allem  die  Jahre  seines  Exils  in  Osterreich:  kühl  und  mifs- 
trauisch  sieht  er  seine  Yorschlftge  von  den  dortigen  Machtliabem  auf- 
genommen. Eine  grofse  Aufgabe  bietet  sich  ihm  erst  wieder,  als  ihn  der 
Zar  an  seine  Seite  ruft.  In  allen  Stadien  des  Kampfes  und  der  Verhand- 
lungen ist  Steins  Einflufs  auf  Alexander  sehr  bedeutend;  der  Höhepunkt 
seines  Lebens  ist  es,  als  er  erreicht,  dab  sich  Rufsland  zur  Fortsetzung 
des  Kampfes  über  seine  Grenzen  hinaus  entschlieÜBt.  Der  mafsgebende 
Gesichtspunkt  für  Stein  ist  nicht  Preufsen,  sondern  Deutschland;  er  will 
nur  die  Monarchen  Österreichs  und  Preufisens  respektieren,  keinem  der 
anderen  Fürsten  ein  Recht  auf  Souveränität  einräumen.  In  dem  Bestreben, 
seine  Vorschläge  der  wechselnden  politischen  Lage  anzupassen,  arbeitet  er 
immer  neue  Denkschriften  aus,  seine  ursprünglichen  Ideen  auch  in  wichtigen 
Punkten  mehr  oder  weniger  preisgebend,  doch  fällt  die  schliefsliche  Regelung 
der  deutschen  Frage  sehr  anders  aus,  als  er  sich  gedacht.  Eine  knapper 
gehaltene  Schilderung  von  Steins  Alters-  und  Ruhezeit  bildet  den  SchloCs 
dieser  kongenialen  Steinbiographie,  die  zu  den  glänzendsten  Leistungen 
unserer  gegenwärtigen  Historiographie  gezählt  werden  mufs.  —  Die  politischen 
Lehrjahre  v,  Hardenbergs  lernen  wir  durch  eine  aus  den  Archivalien 
schöpfende  treffliche  Studie  Hartungs'^^)  über  die  Ansbacher  Zeit  des 
Staatsmannes  keuDeo.  Die  leitende  Idee  ist  für  ihn  die  Herstellung  des 
modernen  souveränen  Staates.  Er  will  deshalb  vor  allem  die  ihm  an- 
vertrauten Gebiete  aus  dem  Reichs-  und  Kreisverband  loslösen,  will  die 
Vermischung  mit  den  benachbarten  Territorien  aufheben,  die  Reichsritter- 
schaft unterwerfen.  Von  der  Berliner  Zentralverwaltung  will  er  sich  so 
wenig  wie  möglich  hineinreden  lassen.  Auf  allen  Gebieten  sucht  er  bessernd 
und  fördernd  zu  wirken.  In  jeder  Hinsicht  erscheint  seine  Tätigkeit  hier 
als  eine  Vorschule  für  seine  spätere  Reformarbeit  greisen  Stiles.    —   Wie 

KSoigiD  Laise:  Daheim  Mo.  48.  —  S50)  ▼.  Hymmen,  Prins  Lonit  FerdiD«nd  v.  Pranfcra. 
Hiitor.  biogniph.  Skizse.  2.  Aufl.  Berlin,  B.  Bisenschiiiidt.  58  S.  M.  1.  —  S5t)  Fnin 
Looit  Ferdinand  v.  PrenfieD:  DRs.  38,  S.  56-6S.  —  S&S)  A.  Pfiater,  D.  preafr. 
Alcibiadet  (Prinz  I^ois  Ferdinand):  VelbagenAKlasingsMh.  21,  S.  228/9.  —  S&t)  H. 
Zobeltitz,  Prini  Lonis  Ferdinands  Daheim  48,  No.  2.  —  S54)  Teehiroh,  Prins  Louia 
Ferdinand  als  Musiker.    S.  Tod,   »eine  BeeUtt.  u.  s.  Andenken:   HobJb.  10,  S.  199—220. 

—  ikS)   P.  Holshaneen,   D.   Tod   d.   Prinzen   Lome   Ferdinand:   Tl^lBi.  No.  288 — 40. 

—  856)  Max  Lehmann,  Frbr.  v.  Stein.  Tl.  8.  Kaeh  d.  Reform.  1808—81.  Leipcig, 
Hiriel.  1905.  XX,  510  S.  |[W.  Sehultse:  LCBl.  S.  1705/6;  Ködderits:  MHL.  84, 
S.  822/6;  AZgB.  No.  154/5.]|  —  867)  Fritz  Härtung,  Hardenberg  a.  d.  preufa.  Tar- 
walt.  in  Anabaeh-Bayreuth   t.   1792—1806.     Tübingen,    Mohr.     IV,  295  S.     |[Sar8he]m: 
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Stein  so  hat  auch  sein  Antipode  anf  Österreich.  Seite,  Metternich  einen 
Biographen  gefanden;  freilich  welch  ein  Abstand  der  Leistungen!  Das  Werk 
Strobls  von  Ravelsberg*'^^)  über  den  Staatslenker  Österreichs  läfst  so 
gut  wie  alles  zu  wünschen;  an  Stelle  einer  wissenschaftlichen  Darstellung 
erhalten  wir  allerhand  Klatschgeschichten;  die  historischen  Partien  lassen 
Vertrantheit  mit  der  neueren  Literatur  stark  vermissen.  —  Ober  Metternichs 
bedeutendsten  Mitarbeiter  Gentz  liegen  einige  wertvolle  Studien  vor. 
Eircheisen^^*)  hat  in  sorgsamer  Weise  die  Schriften  von  und  über  ihn, 
besonders  auch  seine  zahlreichen,  an  den  verschiedensten  Orten  zerstreuten 
Briefe  zusammengestellt;  Wittichen^®^)  gibt  zu  dieser  Bibliographie  weitere 
Ergänzungen.  In  den  Berliner  Anfängen  der  politischen  Laufbahn  Gentz' 
spielt  sein  Verhältnis  zu  Wilhelm  von  Humboldt  eine  wesentliche  Rolle,  vor 
allem  auch  für  die  Stellung,  die  Gentz  gegenüber  den  revolutionären  Ideen 
einnimmt.  Anfänglich  steht  Gentz  diesen  recht  nahe,  verteidigt  sie  gegen 
einen  Angriff  Mosers;  dann  aber  verkehrt  sich  durch  den  Einflufs  Burkes 
und  mehr  noch  durch  die  Freundschaft  Humboldts  seine  Auffassung  in  das 
Gegenteil.  Diese  Sinueswandelung  wird  uns  in  einem  Aufsatz  aus  dem 
Nachlafs  Wittichens^**)  im  einzelnen  geschildert.  Fournier***)  teilt 
vier  Briefe  von  Gentz  an  Stadion  aus  dem  J.  1802  mit,  die  seinen  Ober- 
tritt von  Berlin  nach  Wien  des  näheren  motivieren.  Weiter '•')  publiziert 
er  Briefe  von  Gentz  an  Wessenberg  aus  den  J.  1813/9,  die  ein  treffliches 
Bild  der  vorsichtigen  Politik  Metternichs  bieten;  es  fehlt  hier  gelegentlich 
auch  nicht  an  absprechenden  Urteilen  über  Gentz'  grofsen  Protektor.  — 
Auch  für  die  Militärs  bringt  das  Berichtsjahr  einige  wertvolle  Arbeiten. '^^) 
Jansen ^^^)  handelt  über  das  Verhältnis  Scharnhorsts  zu  Enesebeck,  wobei 
er  den  Gegensatz  zwischen  ihnen  wohl  zu  hoch  einschätzt;  Scharnhorsts 
Brief  vom  11.  Mai  1813  wird  als  sein  militärisches  Testament  bezeichnet. 

—  Gneisenau  hat  in  Friederich****)  einen  neuen  Biographen  gefunden.'*^) 

—  Ebenso  liegen  für  Yorci***)  und  Boyen^^^  neue  Darstellungen  vor. 
Allen  gemeinsam  ist,  dafs  sie  die  Verdienste  um  die  Fortbildung  des  Heeres 
besonders  betonen.*^®*"^^)  —  Es  bleiben  endlich  die  Patrioten.  Unter  ihnen 
ist  sicher  Marwitz  eine  der  eigenartigsten  und  fesselndsten  Gestalten.  Als 
erste  Vorfrucht  eingehender  Studien  über  ihn  bespricht  Meusel*''^  seine 


FBP6.  20,  S.  289— 90.]|  —  S58)  Ferd.  Strobl  ▼.  Rayeisberg,  Metteroich  n.  seioe  Zeit 
1773—1869.  Bd.  1.  Wien,  C.  VIT.  Stern.  XV,  487  S.  M.  9.  |[LCB1.  S.  926/7.]|  —  S59) 
Friedrieh  M.  Kircheisen,  D.  Schriften  v.  n.  über  Friedrich  v.  Gentz.  £.  bibliograph. 
'Übereioht:  MIÖ6.  27,  S.  91  —  146.  —  SM)  Friedr.  K.  Wittichen,  Z.  Genta-Bibliographie : 
ib.  27,  S.  682-94.  —  86t)  PauI  Wittiehen,  Z.  inneren  Geecb.  Preafeens  w&hrend 
d.  frans.  Revolntion.  Gents  a.  Humboldt:  FBPO.  19,  S.  8 19 ff.  —  9€Z)  A.  Fournier, 
Gentzens  Übertritt  v.  Berlin  nach  Wien.  Briefe  an  d.  Grafen  Philipp  Stadion:  Beitrr. 
Neoer.  Gesch.  Österreichs  (Sept.).  —  S68)  A.  Fonrnier,  Z.  Gentsens  polit.  Wandl.: 
OsterrRs.  8.  —  M4)  W.  v.  Unger,  Wie  ritt  Seydlits?  Eine  Studie  Ober  Pferde,  Reiter  u. 
Reitkunst  in  d.  KavaUerie  Friedrichs  d.  Grofsen.  Berlin,  Yoasisehe  Bnehhandl.  140  S.  M.  2. 
36&)  JftDSon,  Scharnhorsts  milit&r.  TesUment  u.  s.  Verhältnis  su  Knesebeok:  MW.- 
BlB.  S.  407ff.  [fThimme:  HZ.  99,  S.  588— 90.]|  —  S66)  R-  Friederich,  Gneisenau. 
(=  Ersieh,  d.  preufs.  Heeres.  Bd.  6.)  Beriin,  Behr.  V,  182  S.  M.  2.  —  S67)  Kari  Theod. 
V.  Heigel,  Gneisenau.  (In:  Derselbe,  Biograph,  u.  kulturgeschichtl.  Essays.)  Berlin,  A.Ver.  f. 
d.  L.  —  S68)  W.  V.  Vofs,  Yorck.  (=  Ersieher  d.  preufs.  Heeres.)  Beriin,  Behr.  HI,  97  S. 
M.  2.  |[Sohrötter:  FBPG.  19,  S.  617/8.]|  —  S69)  F.  v.  d.  Boeck,  Boyen.  (»ib.  7.) 
Berlin,  Behr.  III,  114  8.  M.  2.  —  870)  A.  v.  Pf  ister,  Kari  v.  Klausewits:  AZgB. 
No.  208.  —  871)  Rogalla  v.  Bieberstein,  Karl  v,  Klausewits:  Tarmer  8,  Heft  12.)  ^ 
872)    Mensel,    Friedrich    August  Ludwig    ▼.    d.   Marwits:   S  BVG  Brandenburg   S.    24/5. 
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Haltung  in  den  J.  1805/6.  Harwitz  sieht  damals  das  Heil  lediglich  in  einer 
energischen  Machtpolitik  im  Sinne  Friedrichs  des  Grofsen;  diese  Auffassung 
veitritt  er  vor  allem  auch  in  einer  von  ihm  entworfenen  Vorstellung  der 
mark.  StÄnde.»'«  "*) 


§1»A. 

Reformation  und  Gegenreformation 
(1517-1618). 

Georg  Müller. 

(Y«rwmndtei  in  aadereii  U  i.  ^Huidbiidi*  8.  S6/7.) 

Urkundtiche  Quellen.  Armin  Tille ^)  bietet  einen  Qberblick 
über  die  Geschichte  der  Bewegung  zugunsten  eines  allgemeinen  Archivalien- 
schutzes. Er  verzeichnet  die  Städte,  die  Archivare  hauptamtlich  angestellt 
haben,  z.  B.  Dortmund,  Lflneburg,  Görlitz  und  Mflhlhausen  i.  Th.;  nennt 
die  viel  zahlreicheren  Städte,  die  geeignete  Personen,  meist  Lehrer  an 
höheren  Lehranstalten,  nebenamtlich  zu  Archivaren  bestellt  haben.  In 
anderen  ist  eine  Neuordnung  und  Neuaufstellung  der  Archivalien,  verbunden 
mit  einer  Inventarisation,  von  fachmännisch  geschulten  Kräften  vorgenommen 
worden,  wenn  auch  die  fernere  Verwaltung  nicht  von  solchen  besorgt  wird. 
Schliefslich  werden  die  Gemeinde-,  Pfarr-  und  Privatarchive  aufgezählt,  bei 
denen  von  einer  dauernden  Pflege  und  Aufsicht  nicht  die  Rede  ist,  aber 
ihr  Inhalt  einmal  mehr  oder  weniger  eingehend  verzeichnet  wurde.  Die 
einzelnen  Provinzen  und  Einzelstaaten  werden  genannt,  auch  Osterreich  be- 
rücksichtigt Gerade  für  unsere  Berichtszeit  wird  durch  diese  Bemühungen 
reiches  Quellenmaterial  erschlossen.  —  Auf  Anregung  Th.  Eoldes^  ist  von 
der  Gesellschaft  für  fränk.  Geschichte  die  vorläufige  Aufzeichnung  der  hs. 
Schätze  der  evangelischen  Pfarrarchive  Frankens  als  Vorarbeit  zu  einer 
Kirchengeschichte  des  evangelischen  Frankens  beschlossen  worden.  Kolde 
hat  im  Sommer  mit  Schombanm  in  Nürnberg  die  Kapitel  Insbruck,  Altdorf, 
Rothenburg  o.  T.  und  Erlangen  bereist  und  54  Pfarregistraturen  auf-' 
genommen  —  das  Ergebnis  ist  reicher  als  man  erwartet  hatte.  Die  Fort- 
setzung der  Reportorisierung  soll  mit  der  der  kleineren  Ortsarchive  ver- 
bunden werden. 

Literarische  HilfsmitteL  Die  'Reformationsgeschichtlichen  Studien 
und  Texte',*)  die  J.  Greving  herausgibt,  werden  u.  a.  Textpublikationen  mit 
erläuternder  Einleitung,  mit  bibliographischen  Angaben  und  mit  erklärenden 


(Nur  Bf  rieht  Über  e.  Vortrag.)  —  SfS)  Frdr.  Ludw.  Jahn,  Klftint  Schriften,  hrag.  v.  H. 
Rühl.  (=  Universal-Biblioth.  4774/6.)  Leipxig,  Raclam.  155  S.  M.  0,40.  ~  S74)  Joach. 
Nettelbeck,  E.  Lebensbeschreib.  v.  ihm  eelbst  aufgezeichnet.  Gekürzte  Fase.  v.  Otto 
Zimmermann.    Leipzig,  Spamer.    Sil  S.    M.  0,50. 

1)  A.  Tille,  Pflege  u.  Inventarisation  nicbtotaatl.  Archive.    Abdruck  ans  d. :  KB6V. 
(1907).  —  %)  MIÖG.  Bd.  28,  S.  720.  —  S)  J-  Greving,  Reformationsgeechiehtl  Studien 
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AnmerkuDgeD  enthalten.  —  Pastors^)  anf  gründlichen,  weitverzweigten 
Stadien  rnhende  PapBtgeschicbte  bietet  im  4.  Bde.,  mit  dem  sie  in  unsere 
Berichtszeit  eintritt,  mit  ihren  eingehenden  Qaelleunachweisen  einen  be- 
quemen Gberblick  aber  die  Literatur  zahlreicher  einschlagender  Fragen. 
Das  far  die  Darstellung  verwertete  Literaturverzeichnis  findet  sich  nicht  im 
1.,  sondern  im  2.  Halbbde.  S.  27ff.,  das  Verzeichnis  der  besuchten  Archive 
und  Hes.sammlungen  ebenda  S.  23ff.  Die  ebendort  abgedruckten  Akten- 
stocke  (S.  647)  bieten  für  die  Zeitgeschichte  vielseitiges  Material,  ebenso  wie 
die  Nachträge  S.  76Ö — 74  manche  wertvolle  Notiz  bringen.  —  Der  statt- 
liche, von  P.  Wentzke^)  bearbeitete  Registerband  der  HZ.  zerfällt  in  zwei 
Teile:  aus  dem  1.,  dem  sachlichen  Kegister,  fallen  in  unsere  Berichtszeit 
die  Artikel  Ober  das  16.  Jh.  S.  41  und  tlber  die  deutsche  Geschichte  S.  70ff., 
wie  die  Angaben  über  die  einzelnen  Territorien.  Der  2.  Teil  umfafst  das 
alphabetische  Register.  —  Das  über  100  enggedruckte,  dreigespaltene  Seiten 
umfassende,  typisch  mit  gröfster  Zweckmäfsigkeit  hergestellte  ^General- 
Register'  zu  Helmolts^)  Weltgeschichte,  von  Friedrich  Richter  bearbeitet, 
erweist  sich  auch  für  unsere  Berichtszeit  als  höchst  brauchbares  Hilfsmittel, 
um  einen  schnellen  Überblick  zu  gewinnen  und  die  mehrfach  nach  Anlage 
des  Werkes  über  mehrere  Bände  verteilten  Stoffe  einheitlich  zu  über- 
schauen. Verwiesen  sei  auf  Namen,  wie  Luther,  Melanchthon,  Calvin, 
Zwingli,  J.  V.  Loyola,  Canisius,  Karl  V.,  Philipp  II.  von  Spanien,  Stich- 
worte, wie  Papst  und  Papsttum,  Reformation,  Gegenreformation,  Reichstage 
und  Religionsgespräche,  Bistümer  und  Klöster  u.  a.  m.  Auch  die  von 
Hans  F.  HelmoU  in  Verbindung  mit  zahlreichen  Gelehrten  dargebotene 
Quellenkunde  berücksichtigt  das  deutsche  Reformationszeitalter;  verwiesen 
sei  auf  S.  370,  405,  407,  424 ff.  —  Hinrichs^)  neuster  Fünf jahrskatalog  ist 
schon  in  seinem  1,  Teile  dem  Titelverzeichnis  ein  wertvolles  Hilfsmittel, 
dessen  Bearbeitung  Heinrich  Weise  übernommen  hatte.  Besondere  Beachtung 
verdient  der  zweite,  sachliche,  von  Adolf  Schäfer  zusammengestellte  Teil, 
der  mit  seinen  praktisch  gewählten  Stichworten  auch  dem  mit  der  Literatur 
der  letzten  fünf  Jahre  Vertrauten  manchen  wichtigen  Wink  und  erfreuliche 
Ergänzung  bietet.  Für  unsere  Berichtszeit  kommen  u.  a.  in  Betracht:  Kirche 
und  Kirchen  S.  295 — 300  (einschliefslich  Kirchengeschichte  und  Kirchenlied), 
Reformation,  Reformatoren  S.  471,  Gegenreformation  S.  182,  Katechismus 
S.  287;  auch  die  Stichworte  Luther,  Melanchthon,  Jesuiten,  Wiedertäufer, 
Katholizismus  dürfen  auf  Beachtung  rechnen.  Nachträge  zu  diesem  Sach- 
register finden  sich  in  Bd.  1,  Teil  2  am  Schlüsse.  —  Noch  sei  auf  den  in 
7.   Auflage    erscheinenden,    völlig    umgearbeiteten    'Kleinen    Meyer' ^)    ver- 


u.  Texte.  Münster,  Aiehendorff.  —  4)  L*  P**tor,  Gesch.  d.  PlLpste  seit  d.  AasgaDg  d. 
MA.  Bd.  4.:  Geaeh.  d.  Päpste  im  Zeitalter  d.  RenaisBance  a.  d.  Glaubensspalt.  v.  d.  Wahl 
LeosX.  bis  z.  Tode  Klemens'  YII.  (1518—84).  Abt.  1:  Leo  X.  1./4.  Aofl.  Freiberg  i/B., 
Herder.  ^r.-SO.  XVIII,  609  S.  M.  8,  geb.  M.  10.  |[A.  Pieper:  ThBev.  (1906),  8p.  177-~8d.]| 
—  5)  P.  Wentske,  Register  sa  Bd.  57—96  (NF.  Bd.  21  —  60)  d.  HZ.  S.  1  —  884. 
^ttochen  a.  Berlin,  R.  Oldenboarg.  —  6)  Hans  F.  Helmolt,  Weltgesch.  Bd.  9:  Nach- 
trüge, QaeUenkande,  Generalregister.  Von  A.  Tille,  R.  Mayr,  V.  Hantzsoh,  Th.  Aohelis, 
Hans  F.  Helmolt  u.  F.  Richter.  Mit  2  Ktn.  n.  2  schwarzen  Beil.  Leipsig  n.  Wien,  Biblio- 
graph. Institut.  1907.  gr.-8®.  VIII,  677  S.  —  7)  Hinrichs'  Fttnfjahrs-Katalog  d.  im 
deutschen  Buchhandel  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Landkarten  osw.  Titelverz.  u. 
Sachregister.  Bd.  11:  1901/5.  Bearbeitet  v.  Heinrich  Weise  o.  Ad.  Schäfer.  Leipsig, 
J.  C.  Hinrichs.  1720,  646  S.  —  8)  Meyers  Kleines  Konversations-Lexikon.  7.,  gknsl. 
neubearbeitete  u.  vermehrte  Aufl.   in    6  Bdn.    Mehr  als  130  000  Artikel  u.  Nachweise  mit 
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wiesen.  Die  neuste  Literatur  ist  sachkundig  berücksichtigt,  z.  B.  in  dem 
Artikel  'Augsbnrgische  Eonfession'  Eoldes  eben  erschienene  ^älteste  Redaktion 
der  A.  K.'  erwähnt.  Beformationshistoriker,  wie  G.  Kawerau,  finden  mit 
sorgsam  fortgefahrten  Lebensdaten  Berücksichtigung.  Auch  die  Kultur- 
geschichte unserer  Berichtszeit  findet  Beachtung,  z.  B.  in  dem  Hinweis  auf 
Sethns  Calvisius.*^~^^)  —  Der  Universität  Strafsburg  ist  das  von  dem  1886 
verstorbenen  Professor  der  Theologie  E.  Cunitz  gestiftete  Kapital  von 
360000  Mk.  zur  Förderung  evangelisch- theologischer  Wissenschaft,  einschliefs- 
lieh  jeder  wissenschaftlichen  in  Elsafs-Lothringen,  im  Sinne  eines  dogmen- 
fireien  Protestantismus,  zugefallen.^^)  —  Am  17.  und  18.  Juli  fand  bei 
Oswald  Weigel  in  Leipzig  ^^)  die  Versteigerung  der  1.  Abteilung  der  um- 
fangreichen Bibliothek  des  Pfarrers  Knaake  statt.  Es  handelte  sich  um 
eine  1000  Nummern  starke  Sammlung  von  Lutherschriften.  Im  Herbste 
kamen  zwei  weitere  Bestände  der  Knaakeschen  Bibliothek  unter  den 
Hammer:  von  Humanisten  Agricola,  Erasmus,  Hütten,  Melanchthon, 
Reuchlin  u.  a.  m. 

Zusammenfas8ende  Darstellungen.  Das  Verhältnis  der 
Reformation  zum  MA.  und  zur  Moderne  fafst  Ed.  v.  Hartmann  ^®;. 
folgendermafsen  zusammen:  Die  Reformation  ist  der  Reflex,  den  das 
Gbergangsstadium  vom  MAlichen  zum  Modernen  in  das  kirchliche  Leben 
des  Christentums  wirft.  Autorität,  Katholizität,  Dogmatismus  und  Jenseitig- 
keit  sind  die  Prädikate  des  MA.;  Freiheit,  Individualismus,  Rationalismus 
und  Diesseitigkeit  die  des  Modernen.  —  Ans  E.  Tröltsch^^)  viel- 
besprochenem Vortrage  auf  der  9.  Versammlung  deutscher  Historiker  zu 
Stuttgart  seien  die  von  den  herrschenden  Anschauungen  vielfach  stark  ab- 
weichenden Auffahrungen  über  unsere  Berichtszeit  hervorgehoben,  z.  B.  die 
charakteristische  Stelle  (S.  28):  ^Unter  diesen  Umständen  liegt  es  auf  der 
Hand,  dafs  der  Protestantismus  nicht  unmittelbar  die  Anbahnung  der 
modernen  Welt  bedeuten  kann.  Im  Gegenteil,  er  erscheint  zunächst  alfa 
Erneuerung  und  Verstärkung  des  Ideals  der  kirchlichen  Zwangskultur,  als 
volle  Reaktion  MAlichen  Denkens  usw.*  Vf.  untersucht  dann  die  Wirkungen 
des  Protestantismus  auf  den  Gebieten  von  Familie  und  Recht,  dann  Staat, 
Wirtschaft  und  Gesellschaft,  schliefslich  Wissenschaft  und  Kunst  und  kommt 
zu  den  Ergebnissen,  dafs  der  Protestantismus  die  Entstehung  der  moderneu 


etwa  520  Bildertafeln,  Ktn.  u.  Plänen,  sowie  etwa  100  Textbeilagen.  Bd.  1:  A  bis  Cambries. 
Bd.  2 :  Cambridge  bie  Galizien.  Bd.  8 :  Galizyn  bis  Kiel.  Leipzig  o.  Wien,  Bibliograph.  Institiit. 
1906/7.  gr.-8®.  1089,  959,  1024  S.  —  9)  J.  Ficker  o.  O.  Winekelmann,  Hss.proben 
d.  16.  Jh.  naeh  Strafsburger  Originalen.  2  Bde.  Bd.  1:  Tfl.  1  —  46.  Z.  poUt.  Gesch.  Bd.  *>: 
Tfl.  47  — 102.  Z.  geist.  Gesch.  Strafsbnrg  i/E.,  K.  J.  Trübner.  1902/5.  Fol.  V,  XV,  120  S. 
M.  40;  XIII,  186  8.  M.  50.  |[R5hler:  TbLZ.  Ko.  19  (1906),  Sp.  58l/4.]|  —  10)  A.  Hör- 
tasehansky,  Bibliographie  d.  Bibllotfaeke-  n.  Bachwesens.  3.  Jg.:  1906.  Beihefte  s.  ZBl. 
für  Bibliothekswesen,  82.  Leipsig,  O.  Harraseowitz.  1907.  IX,  160  S.  M.  S.  |[G.  Zedier: 
DLZ.  No.  42  (1907),  Sp.  2687.]|  —  H)  K.  Sehellhafs,  Bibliographie  8.  1500—1700. 
a)  Quellen,  8.  400/4;  b)  Darstell,  u.  Aufsätze,  S.  404/9:  QuellenForschltalArch&Biblioth. 
Rom,  Loescher&Co.  —  12)  M.  Jansen,  D.  Gesehichtsauffass.  im  Wandel  d.  Zeit:  HJb.  27, 
S.  ISff.  ~  18)  F.  Ilwof,  Steiermark.  Gesehichtsschreib.  ▼.  1850  bis  In  d.  Gegen- 
wart I/ri:  DeuschGBll.  S.  1-18,  27—89.  —  14)  HJb.  27,  S.  958.  —  15)  LeiptTsge- 
bUtt  (25.  Juli  1906). 

16)  Bd.  ▼.Hartmann,  D.  Christentum  d.  NT.  1905.  S.  4.  —  17)  £.  Tröltsch. 
D.  Bedent.  d.  Protestantismus  für  d.  Entsteh,  d.  modernen  Welt:  HZ.  97,  S.  1—66. 
|[HJb.  28  (1907),  S.  188,  191  f.;  H.  Schuster:  ThLZ.  No.  24  (1906),  Sp.  641/7; 
H.   Stephan:    Luther   in    d.    Wandl.    seiner   Kirche.     Giefsen    (1907),    S.    8,    71,    128f.]! 
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Welt  teils  grofsartig  und  eutscheidend  gefördert  hat,  teils  aber  auch  ein 
Hemmnis  far  sie  gebildet  hat  nnd  noch  bildet.  Auf  die  Frage  nach  den  direkten 
und  unmittelbaren  Wirkungen  des  Protestantismus  zur  Hervorbringung  des 
modernen  Geistes  antwortet  er:  ^wenn  es  solche  gibt,  so  müssen  sie  auf 
dem  eigentlichen  Zentralgebiet  des  Protestantismus,  auf  dem  des  religiösen 
Denkens  und  Ftthlens  selber  liegen,  denn  auf  den  mehr  peripherischen 
Kttlturgebieten  liegen  sie  sicherlich  nicht*  —  Eine  eingehende  Ausführung 
und  Begründung  vorstehender  Auffassung  bietet  £.  Tröltsch^^)  in  dem 
längeren,  in  höchstem  Grade  fesselnden  Aufsatze.  Er  sieht  die  heutige 
Aufgabe  vor  allem  in  der  klaren  Herausarbeitung  des  Verhältnisses  zum 
MA.  und  zur  modernen  Welt,  besonders  in  der  deutlichen  Herausstellung 
der  ethischen  Gedanken;  er  geht  aus  von  den  Grundlinien  einer  Geschichte 
der  christlichen  Ethik,  wie  er  sie  sich  denkt  und  wie  er  sie  mehrfach 
bereits  angedeutet  hat.^^)  —  Th.  Lindner'^^)  behandelt  im  4.  Buche  des 
vorliegenden  4.  Bds.  dio  Relbrmationsgeschichte,  im  5.  Bde.  folgt  die  Ent- 
deckung Amerikas  und  des  Seewegs  nach  Indien.  Er  stellt  eine  grofse  ein- 
heitliche Periode  vom  13.  bis  zum  17.  Jh.  fest.  Erst  jetzt  'kam  der  Nieder- 
schlag aller  dieser  Umwälzungen  zur  Ruhe  und  aus  ihm  erwuchs  die  moderne 
Zeit,  in  deren  Wehen  und  Wallungen  wir  noch  stehen\^^~^^) 

Sömis4^r'katholisehe  Kirche.  Päpstliche  Kurie  und 
Nuntien.  Durch  Pastors'^)  bereits  erwähntes  Werk  empfangen  die 
verschiedenen  Seiten  des  Lebens  am  päpstlichen  Hofe  eine  wesentlich  neue 
Beleuchtung.  Gleich  zum  J.  1517,  mit  dem  der  Vf.  unsere  Berichtszeit 
betritt,  bietet  das  4.  Kapitel  eine  Fülle  neuen  Materials.  Erwähnt  sei  die 
grofse  Kardinalsernennung  vom  I.  Juli  1517,  deren  Datierung  genau  be- 
stimmt, in  ihrer  Bedeutung  festgestellt,  nach  ihrer  Wirkung  in  Deutschland 
geschildert  wird.  Im  5.  Kapitel  werden  die  päpstlichen  Kreuzzngsbestrebungen, 
namentlich  in  den  J.  1517  und  1518  dargestellt.  Während  die  folgenden 
drei  Kapitel  an  anderen  Stellen  zu  besprechen  sein  werden,  sei  hier  aus 
dem  9.  Kapitel  der  Tod  des  Papstes  erwähnt.  Er  wurde  nicht  vergiftet, 
sondern  fiel,  wie  Alexander  VI.,  einem  bösartigen  Malariaanfalle  zum  Opfer. 
Mit  Recht  wird  das  Tragische  in  dem  plötzlichen  Hinscheiden,  mitten  unter 
Siegesnachrichten,  im  besten  Mannesalter  hervorgehoben  und  auf  die  Ein- 
fachheit der  Beerdigung  hingewiesen.  Der  Gegenstand  des  10.  Kapitels  ist 
Leos  X.  Persönlichkeit  nnd  Lebensweise,  seine  Finanzen  und  sein  Hof,  das 
mediceische  Rom.  Aus  zahllosen  kleinen,  den  entlegensten  Quellen  ent- 
nommenen Notizen,  wie  auf  Grund  der  aus  langem  röm.  Aufenthalte  ge- 
wonnenen lebendigen  Anschauung  der  ewigen  Stadt  wird  hier  ein  überaus 


18)  id.,  Protest.  CbrUtentum  n.  Kirche  in  d.  NZ.  (=  Rultar  d.  Gegenwart  1,  IV.) 
|[R.  H.  Grtttzmacher:  TliLBl.  No.  88  (1906),  8p.  449— 61.]|  —  19)  F.  X.  Fank, 
Kathol.  Christentom  u.  Kirche  in  d.  NZ.  (=  ib.)  —  SO)  Th.  Lindner,  Weltgeacb.  seit 
d.  Volkerwander.  In  9  Bdn.  Bd.  4:  D.  StilltUnd  d.  Orients  n.  d.  Aufsteigen  Europas. 
D.  deatsohe  Reformation.  Stuttgart,  J.  6.  Cotta  Nachf.  1906.  gr.-S^  X,  478  S.  M.  5,60. 
|[G.  Ficker:  ThI.Z.  No.  9  (1906),  Sp.  275f.]|  —  21)  X  T.  M.  Lindsay,  Bist,  of  the 
l^eformation,  I.  Reformation  in  Germany  from  its  Beginning  to  the  religions  Peaoe  of 
Augsburg.  London.  644  S.  M.  r2,50.  —  32)  X  Holdernefs,  The  story  of  protestantism. 
London,  Cassel,  sb.  6.  —  23)  X  F.  J.  Kind,  D.  relig.  Deutschland:  D.  ProtesUntismus. 
Aus  d.  Französ.  Einsiedeln,  Waldshnt.  812  S.  —  24)  X  G.  Rein,  Paolo  Sarpi  u.  d. 
Protestanten.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Reformationsbeweg.  im  Anfang  d.  17.  Jb.  Akadem. 
Abhandl.  Helsingfors,  Lilius  &  Hertzberg.  1904.  gr.-8^  XX,  227  S.  M.  4.  |[P. 
Tschackert:  ThLZ.  Xo.   19  (1906),  Sp.  586f.]| 
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fesselndes  Bild  entworfen,  das  nach  der  literarischen,  wissenschaftlichen  und 
kflnstlerischen  Seite  im  folgenden  Kapitel  eine  wertvolle  Ergänzang  erfährt. 
Mit  besonderem  Interesse  verfolgt  man  die  Schilderaug  der  Stanzen,  z.  B. 
der  dritten  (S.  494  ff.)?  ^^^  Teppiche  and  Loggien  im  Zusammenhange  mit 
der  Papst-  nnd  Zeitgeschichte,  wie  des  Vf.  Urteil  Aber  den  Mediceerpapst, 
das  gegenüber  einseitiger  Bewundernng  nnd  Geringschätzung  eigene  Wege 
geht.  Das  12.  Kapitel  beschäftigt  sich  mit  dem  Laterankonzü,  dem 
franz.  Konkordate  nnd  der  sonstigen  kirchlichen  Tätigkeit  Leos.***^^)  — 
Ober  die  Wirksamkeit  der  ersten  päpstlichen  Nuntien  der  Schweiz  bietet 
J.  Dieraaer^®)  zusammenfassende  Mitteilungen.  Nachdem  1579  Gregor  XIII. 
wohl  auf  Borromeos  Vorschlag  den  Bischof  von  Vercelli,  Johann  Franz 
Bonhomini,  zum  Nuntius  und  Visitator  der  Diözesen  Konstanz,  Chur,  Lau- 
sanne, Sitten  und  Basel  und  allen  den  Schweizern  ergebenen  oder  ver- 
bündeten Orten  ernannt  hatte,  griff  dieser  mit  südlichem  Ungestüm  in  alle 
kirchlichen  Verhältnisse  ein,  und  raffte  alle  Fäden  festen  Verbindung  der 
katholischen  Schweiz  mit  dem  röm.  Stuhl  zusammen.  Als  er  1581  die 
Schweiz  verliefs,  wurde  1586  der  Bischof  von  Tricario,  Johann  Baptist 
Santonio,  zum  Nuntius  Ordinarius  ernannt,  und  erhielt  den  Auftrag,  die 
Schweiz  im  Glauben  zu  befestigen  und  die  Häretiker  in  den  Schofs  der 
Kirche  zurückzuführen.  Aus  dem  1579  zu  Rom  gegründeten  CoUegium 
Helveücvm  gingen,  ^wie  aus  einem  trojan.  Pferde',  wertvolle  Männer  und 
Theologen  hervor,  erfüllt  von  der  Aufgabe,  die  katholischen  Kantone  der 
röm.  Kirche  zu  erhalten.  —  Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis  des 
Verkehrs  der  Kurie  mit  den  Nuntien  bietet  A.  Meister-^)  in  seinem 
gründlichen  Werke,  mit  dem  er  seine  Studien  über  das  italien.  Chiffren- 
wesen  des  15.  Jh.  (Paderborn  1902)  fortsetzt.  In  unsere  Berichtszeit  falleu 
die  Mitteilungen  über  das  päpstliche  Chiffrenwesen  um  die  Mitte  des  16.  Jh., 
die  Liste  der  Chiffrensekretäre,  Triphon  Hencio,  Cbristofero  Toretino,  nament- 
lich aber  Giovanni  Battista  Argenti  und  Matteo  Argenti,  der  plötzlich  am 
15.  Juni  1605  entlassen  wurde,  wiewohl  er  sich  im  Dienste  nichts  hatte  zu 
schulden  kommen  lassen.  In  die  Quellen  werden  wir  durch  vier  Traktate 
eingeführt,  sowie  durch  in  die  2.  Hälfte  des  16.  Jb.  fallende  Schlüssel- 
sammlungen, die  dem  Benutzer  des  vatikanischen  Geheimatehives  von 
praktischer  Wichtigkeit  sein  werden.  Das  Personenverzeichnis  der  CbtHraA* 
Adressaten  enthält  eine  Fülle  von  Namen,  die  unserer  Berichtszeit  au- 
gehören.»<»-»») 


S5)  Vgl.  N.  4,  Abt.  2:  Adrian  VI.  u.  Kiemen»  VII.  l.;4.  Aufl.  Freiborg  IB.,  Herder. 
1907.  XLVII,  799  S.  —  26)  L.  Pastor,  D.  Reite  d.  Kardinals  Laigi  d'Aragona  darch  DenUch- 
land,  d.  Niederlande,  Frankreich  o.  Oberitalien  (1517;  8),  besehrieben  v.  Antonio  de  fieatU. 
Freiborg  i/B.,  Herder.  XII,  186  S.  M.  2,50.  |[J.  Schmidlin:  HJb.  27  (1906),  S.  112/4; 
Virck:  ThLZ.(1906),  S.665f.]|  —  27)  G.  Wolf:  Friedrich v.  Wied u. d. röm. Stahl.  (=G.Wolf. 
Karköln  im  16.  Jb.  S.  240—56.)  —  28)  J-  Dierauer,  Geioh.  d.  Schweiser.  Eidgenoasen- 
scbaft.  Bd.  8,  S.  277—877.  —  29)  A.  Meister,  D.  Geheimschrift  im  Dienste  d.  pKpstl. 
Kurie  ▼.  ihren  Anfängen  bis  s.  Ende  d.  16.  Jh.  (=  Qacllen  u.  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  Gesch. 
Bd.  11.)  Faderborn,  F.  Schöningh.  gr.-S«.  VI,  450  8.  H.  24.  |[J.  Ph.  Dengel:  HJb.  28 
(1907),  S.  606/9;  AI.  Sehalte:  DLZ.  No.  40,  (1906),  Sp.  2484f.;  G.  Baachbell: 
ThRev.  No.  18  (1906).  Sp.  550/8.]|  —  80)  X  J.  Richard,  Origine  de  la  nonoiatare  de  Franc«. 
DeboU  de  la  re Präsentation  permanente  soas  Leon  X,  1518-21:  RQH.  41,  S.  112—80.  — 
31)  X  Sarpi  a.  Jakob  I.:  StML.  71,  S.  124f.  —  SS)  X  Fr.  Steffens  a.  H.  Reinhardt, 
D.  Nantiator  d.  Giov.  franc.  Bonhomini  1579—81.  Dokumente,  Bd.  1:  Aktonstttok«  z. 
Vorgeeeh.  d.  Nantiatar  1670/9.  D.  Nantiatnrberichte  Bonhominis  n.  seine  Korrespondenz 
mit  Carlo  Borromeo  aus  d.  J.   1579.    Solothnrn,    Union.    gr.-8<>.     XXX,  762  S,    M.  20.  — 
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Konzil  ZU  Trient^^'^^)  Eine  aas  zwölf  Stücken  bestehende  Schlüssel- 
sammlnng  zur  Entzifferung  der  Depeschen  im  Verkehre  mit  der  Nuntien  auf 
dem  Konzile  zu  Trient^^)  fällt  in  die  Jahre  zwischen  1545  und  1559  und 
weist  die  verschiedensten  Systeme  auf.*')  —  Das  röm,  Institut  der  Görres- 
gesellschaft*®)  hat  auch  im  Berichtsjahre  dem  Konzile  zu  Trient  seine 
Aufmerksamkeit  zugewendet,  deren  Früchte  in  umfangreichen  Veröffent- 
lichungen zutage  treten  werden,  v.  Schweitzer  hat  eine  Anzahl  von  Trak- 
taten über  Ursprung  des  Episkopates,  Jurisdiktion  und  Residenz  der  Bischöfe 
kopiert,  so  über  die  Rechtfertigung,  von  Pole  und  dem  Augustinereremiten 
Christoph  v.  Padna,  hat  auch  Italien,  und  deutsche  Archive  besucht.  Ehses 
hat  seine  Tätigkeit  vorwiegend  der  Bearbeitung  des  2.  Aktenbandes,  nament- 
lich dem  Dekret  über  die  Rechtfertigung  zugewendet.  ^Nach  wiederholten 
Entwürfen,  Beratungen  und  Umänderungen  des  Dekrets  wurden  gegen  Mitte 
Oktober  1546  zwei  Kernfragen  hervorgehoben  und  einer  erneuten,  höchst 
«ingehenden  Diskussion  unterzogen,  nämlich  die  Gertitudo  gratiae,  die  Heils- 
sicherheit der  Gerechtfertigten,  und  die  Justitia  imputata  als  angebliche 
Hauptgrundlage  unserer  Rechtfertigung  im  Gegensatze  zur  Justitia  inhaerens.' 
Zu  diesen  wichtigen  Fragen,  besonders  zur  zweiten,  liegt  eine  Fülle  von 
Gutachten  vor,  die  zuweilen  den  Umfang  von  erschöpfenden  Abhandlungen 
annehmen  und  deren  Behandlung  naturgemäfs  viel  Zeit  erforderte.  Die 
Aufzeichnungen  des  Augustinergenerals  Seripando  in  der  Nationalbibliothek 
zu  Neapel  sind  hierfür  von  besonderer  Wichtigkeit.  Die  Akten  der  letzten 
Konzilsperiode  unter  Pius  IV.  wurden  bis  Ende  September  1562  weitergeführt. 
Merkle  hat  mit  dem  Drucke  des  2.  Diarienbandes  begonnen,  der  mit  dem 
Konklave  Julius*  III.  Ende  1549  beginnt;  mit  der  Bearbeitung  der  Konzils- 
korrespondenz unter  Paul  III.  ist  (r.  BusMeü  beschäftigt. 

Polemik.     Aus  F.  Pijpers*^)  3.  Teile  der  Bibliotheca  reformatoria 


3S)  X  Benrath,  Sadoleto:  TbRE».  17,  S.  827.  -~  84)  X  A.  Elkan,  t^ber  d.  Entsteh, 
d.  niederländ.  Religionsfriedens  v.  1578  u.  Momaye  Wirksamkeit  in  d.  Niederlanden:  lilÖG. 
(1906),  S.  460—80.  -  S5)  X  St.  Ehses,  Paolo  Sarpi  als  Geschichtsqnelle :  HJb.  26, 
S.  299f.  |[R.  H.:  HZ.  95  (1905),  S.  861.]{  —  36)  X  A.  Schulte,  Kaiser  Maximilian  1. 
als  Kandidat  für  d.  pftpstl.  Stnhl  1511.  Leipsig.  —  37/8)  X  P.  Legers,  Kardinal 
Matthaas  Lang,  Staatsmann  im  Dienste  Kaiser  Maximilians  L  Diss.  Bonn.  —  39)  X 
Gaglia,  Studien  z.  Gesch.  d.  Vatikan.  Laterankonzils.  S.-A.  aus  d.  Sitzungsberichten  d. 
Akademie  d.  Wissenschaften.  Wien,  A.  Holder.  50  S.  M.  1,50.  —  40)  X  P.  Deslandres, 
Le  concile  de  Trente  et  la  r^forme  de  clerg^  catholique  au  16>  s.:  Science  et  Religion 
No.  887.  11^.  68  S.  Fr.  0,60.  |[G.  A.:  HJb.  ^1906),  S.  885.]|  —  41)  X  Mumm, 
D.  Polemik  d.  Martin  Chemnitz  gegen  d.  Konzil  v.  Trient.  E.  Unters.  Tl.  1.  Mit  e. 
Verz.  der  gegen  d.  Konzil  v.  Trient  gerichteten  Schriften.  Leipzig,  A.  Deichert  Naohf. 
iy05.  gr.-80.  Vin,  104  S,  M.  2.  |[P.  Tschackert:  ThLZ.  81.  Jg.  (1906)  No.  4, 
Sp.  118f.;  W^alter:  ThLBl.  27.  Jg.  No.  52  (1906),  Sp.  620f.]{  — ^  4S)  X  Smets  u. 
A.  Bnse,  D.  röm.  Kateehismos  nach  d.  Beschlüsse  d.  Konzils  v.  Trient  fttr  d.  Pfarrer  auf 
Befehl  d.  Papstes  Pius  V.  hrsg.  Unter  Zugrundeleg.  d.  Ausgabe  d.  Textes  u.  d.  Übersetz. 
4.  verb.  Ana.  Bd.  1/2.  |[F.  Falk:  ThRev.  (1906)  No.  8,  Sp.  247.]{  -^  43)  X  Cateohismus 
Romanns  ex  decreto  Concilii  Tridentini  ad  parocbos  Pii  V.  P.  M.  jussu  editus.  Textus  cum 
pluribuB  antiquissimis  recensionibus  et  ipsa  principe  manntiana  coUati  atque  recogniti.  Ed.  lY. 
T.  I  et  IL  Ratisbonae,  F.  Pustet.  1905.  gr.-8^  XX,  268  S.  M.  4,80;  217  S.  geb. 
M.  7,80.  |[F.  Falk:  ThRev.  No.  8  (1906),  Sp.  247.]|  —  44)  X  M.  Leitner,  D.  tridentin. 
EheBchliefsungsform  (c.  Tametsi)  nach  d.  Konstitution  Pius'  X.  «Provida*  v.  18.  Jan.  1906. 
Regensburg,  Verlagsanstalt.  24  S.  M.  40.  —  45)  X  J.  Turmel,  Hist.  de  th^ologie  du 
concile  de  Trente  au  concile  du  Yatican.  (=  Biblioth^ue  de  th^ol.  hist.)  Paria,  G. 
Beauchesne  &  Co.  XVI,  440  S.  Fr.  6.  —  46)  Vgl.  K.  29.  —  47)  St.  Ehses,  Nochmals 
Paolo  Sarpi  als  Gesehichtsquelle :  HJb.  27,  S.  67—74.  —  48)  id.,  D.  röm.  Institut  d.  Görres- 
gesellsehaft  i.  J.  1906:  ib.  S.  946/9.  —  49)  F.  Pijper,  Bibliotheca  reformatoria  Neerlandica. 
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Neerlandica  seien  hervorgehoben  zwei  Dialoge  des  Jakob  Latomos:  eine 
Auseinandersetzung  mit  dem  Humanismus  in:  De  triam  linguarum  et  studii 
theologici  ratione,  aus  der  der  charakteristische  Satz  hervorgehoben  sei: 
Ingenium,  pietas,  exercitatio  minora,  quae  desunt,  recompensant,  und  die 
gegen  Luther  gerichtete  Streitschrift  De  primatu  Romani  pontificis.  Dann 
werden  zwei  gegen  Luther  gerichtete  Streitschriften  des  Eustachius  von 
Zichem  abgedruckt:  die  erste,  errorum  Martini  Lutheri  brevis  confotatio, 
eine  Verteidigung  des  Papaisystems;  die  andere,  sacramentorum  brevis 
elucidatio  simulque  nonnuUa  perversa  Martini  Lutheri  dogmata  exdudens, 
eine  Auseinandersetzung  mit  Luthers  Sakraments-,  auch  Taufauffassung,  wie 
Köhler  in  der  unten  verzeichneten  Besprechung  nachweist,  nicht,  wie  F.  Pijper 
will,  eine  Polemik  gegen  Wiedertäufer.  Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis 
Hochstratens  bietet  F.  Pijper  in  der  Zusammenstellung  der  Flugschriften- 
literatur über  seine  Person,  seine  Bedeutung  als  Schriftsteller  und  Inquisitor. 
Bistümer  und  Stifter.  Die  Wahl  Albrechts  von  Brandenburg  zum 
Erzbischof  von  Mainz  wird  auf  Grund  des  bereits  früher  erwähnten  Werkes 
A.  Schultes«^*^)  (HJB.  1904,  II,  A9ß^^^)  von  F.  Mehl*^)  eingehend  be- 
handelt: ausschlaggebend  war  die  Rücksicht  auf  Erfurt;  man  hoffte  auf  den 
Beistand,  den  Joachim  von  Brandenburg  seinem  Bruder  gewähren  werde 
behufs  Vereitelung  der  wettin.  Absichten  auf  die  genannte  Stadt.^^)  Auch 
R.  Thiele*^)  geht  darauf  ein.**"**)  —  Zur  bereits  mehrfach  behandelten, 
aber  immer  ergebnisreichen  Geschichte  des  Erzbistums  Köln  hat  G.  Wolf  ^^) 
bei  den  Vorarbeiten  zum  2.  Bde.  seiner  deutschen  Geschichte  im  Zeitalter 
der  Gegenreformation  wertvolles  Material  veröffentlicht.  Als  das  wichtigste 
wissenschaftliche  Bedürfnis  erschien  ihm,  'nicht  blofs  das  Augenmerk  auf 
eine  Reihe  gar  nicht  beachteter  Gesichtspunkte  zu  lenken,  sondern  auch 
chronologisch  die  Lücke  zwischen  Varrentrapps  Hermann  v.  Wied  und 
Lossens  kölnischem  Krieg  auszufüllen.'  Durch  das  ganze  Buch  ziehen  sich 
die  unaufhörlichen  Verhandlungen  zur  Hebung  der  Finanznöte  und  damit 


Gesehriften  ait  den  tijd  der  hervorming  in  de  Nederlanden.  Opnieuw  uitgegeven  en  van 
inleidingen  aantekeningen  Toorzien  door  hoogleraars  S.  Cr.  en  F.  Pijper.  Derede  deel.  De 
ondste  Roomsclio  beetrijdere  van  Lother.  e*  Grarenbage,  H.  Nijboff.  1905.  Lex.-8®.  XI, 
642  S.  |[K5hler:  ThLZ.  No.  26,  (1906),  Sp.  708— li.]{  —  ^50)  AI.  Schulte,  D.  Fagger 
in  Rom.  2  Bde.  Leipzig,  Dnncker  &  Uumblot.  1904.  —  51)  F.  Mehl,  D.  Mainzer 
Erzbieohofewabl  v.  J.  1614  o.  d.  Streit  am  Erfurt  in  ihrer  gegeneeit.  Bezieh.  Bodo.  1905. 
|[N.  Paulne:  BJb.  (1906),  S.  882f.]|  *-  53)  Fr.  Falk,  MarUnnm  Moguntinam.  Gesch. 
d.  MarienverehrnDg  a.  Imnnakalata- Veneration  im  Biatnm  Maini  u.  am  Mittelrhein.  Mainz. 
Druckerei  Lehrlingehaui.  XII,  217  S.  |[A.  Frans:  HJb.  (1906),  S.  888.]|  ~  5t) 
R.  Thiele,  GeschichtBquellen  f.  d.  Provinz  Sachsen.  Bd.  42,  S.  144,  Anm.;  S.  176f., 
Anro.  n.  ö.  —  54)  X  V.  Stork,  D.  Ausfuhr,  d.  Restitutionsediktes  v.  1629  im  Brsbistum 
Bremen.  Münster.  Dies.  64  S.  —  55)  X  K.  Mtthlbaoher,  D.  liter.  Leist.  d.  Stiftes 
St.  Florian  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.  Innsbruck,  Wagner.  lfl4L5.  V,  409  S.  M.  5.  |[K.  F.: 
LCBl.  No.  22  (1906),  Sp.  758.]|  —  56)  X  Fr.  Wagner,  D.  Säkularisation  d.  Bistums 
Ualberstadt  u.  seine  Ein  verleib,  in  d.  brandenburg.-prenfs.  Staat  1648 — 60.  Münster.  Dise. 
Wernigerode  a/H.,  B.  Angerstein.  58  S.  —  57)  X  G.  Wolpers,  Kurze  Geseh.  d.  Bis- 
tums Hildesheim  u.  seiner  Bisehöfe.  Hildesheim,  A.  Lax.  72  S.  M.  0,50.  —  58)  X  J. 
Marin g,  Diözesansynoden  u.  Domherren-Generalkapitel  d.  Stifts  Hildesheim  bis  z.  Anfang 
d.  17.  Jh.  Preiburger  Dies.  Hannover.  1905.  —  59)  X  J.  B.  Kiefling,  Lorenz  Truchsefs 
V.  Pommersfelden  (1478  — 1548),  Domdechant  v.  Mainz.  £.  Zeit-  n.  Lebensbild  aus  d.  Zeit 
d.  Rirehenspaltung.  Freiburg.  Dies.  Mainz,  Kirchheim  &  Co.  94  S.  M.  1,20.  |[0.  Giemen: 
ZKG.  28  (1907),  S.  249;  A.  Harnack:  ThLZ.  No.  20  (1906),  Sp.  560f.;  HZ.  97,  S.  210.]| 
—  M)  G.  Wolf,  Aus  KurkSln  im  16.  Jh.  (=  Hist.  Studien  61.  Veröifentlioht  v. 
F.  Ehering.)    Berlin,  £.  Ehering.    1905.    YIII,  841  S.    M.  9.    |[H.  Yirek:  ThLZ.  (1906), 
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die  verschiedenartigsten  Schwierigkeiten  in  der  Verwaltung.  Beim  Back- 
tritte Hermanns  v.  Wied  wird  die  Entwicklang  dahin  zusammengefafst:  ^sie 
traf  einen  ohnmächtigen,  der  kräftigen  staatsmännischen  Initiative  entwöhnten 
Landesherm,  ein  in  sich  gespaltenes,  in  der  Hauptsache  aher  doch  einigen 
Führern  willenlos  folgendes  Domkapitel,  opferanwillige  Stände  an  and  das 
Unternehmen  scheiterte  mindestens  ebenso  sehr  an  diesen  inneren  Schwierig- 
keiten, wie  an  der  überlegenen  habsbarg.  Staatskanst'  (S.  33).  Später  waren 
die  Verhältnisse  nicht  weniger  ungünstig.  Verwiesen  sie  z.  B.  auf  den 
interessanten  Bericht  des  Jesuiten  Leonbard  Kessel,  wie  auf  die  Verhand- 
lungen mit  dem  Domkapitel  und  den  Ständen.  Die  religiösen  Verhältnisse 
und  kirchlichen  Zustände  werden  vielfach  eingehend  geschildert.  Von  einüufs- 
reichen  Männern  sei  JoJu  Grropper  erwähnt.  ViT.  van  Gulik®^)  hat  auf 
Grund  ausgiebigen  archivalischen  Materials,  von  dem  er  S.  181—271  Proben 
abdruckt  und  unter  Benutzung  seiner  Schriften,  deren  Verzeichnis  S.  177 — 80 
in  16  Nummern  geboten  wird,  ein  gründliches  Lebensbild  gezeichnet. 
Hervorgehoben  seien  hier  die  Kapitel  7,  12  und  13:  die  Kölner  Provinzial- 
synode  vom  J.  1536,  Gropper  als  Vorkämpfer  der  katholischen  Partei  bis 
zum  J.  1547  und  als  Reorganisator  des  katholischen  Lebens  bis  zu  seiner 
Reise  nach  Trient.  Seine  Tätigkeit  auf  den  Reichstagen  und  Religions- 
gesprächen  wird  an  anderer  Stelle  zu  erwähnen  sein.  —  Aus  J.  Neys®^) 
Darstellung  der  Reformation  in  Trier  1559  sei  hier  Abschnitt  1  über  das 
Verhältnis  der  Stadt  zu  den  Bischöfen  und  Abschnitt  2  über  die  kirchlichen 
Zustände  hervorgehoben.  —  Zur  Geschichte  der  eidgenössischen  Bistümer, 
namentlich  Basel,  St.  Gallen,  Konstanz,  findet  sich  bei  Dierauer'^)  reiches 
Material  unter  Verweis  auf  die  benutzten  Quellen.  Karl  Borromeos  ent- 
schiedenes und  erfolgreiches  Eingreifen  wird  eingehend  geschildert.  Seine 
Absicht  bei  der  Darstellung  kennzeichnet  der  Vf.  in  folgenden  Worten: 
^£in  gerechtes  Urteil  über  diesen  Mann  zu  fällen  ist  nicht  leicht.  Die 
Biographen  werden  seinen  Einflufs  auf  die  schweizer.  Verhältnisse  je  nach 
ihrer  religiösen  und  politischen  Überzeugung  als  segensreich  oder  verhängnis- 
voll bezeichnen.  In  unserem  Zusammenhang  kann  es  sich  nur  darum  handeln, 
den  Tatsachen  nachzugehen  und  die  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Wirkungen 
der  Borromeischen  Politik  auf  das  nationale,  eidgenössische  Wesen  klar- 
zustellen. •*-*'^) 

Dominikaner.  Die  durch  die  Blätter  gehende  Kunde  von  dem 
Verfall  der  Tezelände  in  Zimmritz  bei  Kabla  hat  sich  nicht  bewahrheitet. 
Der  Bund  für  Heimatschutz  im  altenbnrg.  Westkreise  hat  die  Linde  einer 
genauen  Untersuchung  unterzogen  und  gefunden,  dofs  die  Gemeinde  Zimmritz 
alles  tut,  um  den  uralten  Baum  noch  möglichst  lange  zu  erhalten.  —  Wenn 
J.  Greving^®)  auch  wesentlich  den  jungen  Eck  behandelt,   also   die   vor 


S.  6B4/6.]|  —  6t)  W.  van  Gulik,. Johannes  Gropper  1508—59.  E.  Beitr.  z.  Kircbengesch. 
Dentsehlande,  besonders  d.  Rheinlande,  im  16.  Jh.  Mit  Benutie.  angedruckter  Quollen.  Br- 
läoter.  n.  Ergftnz.  zu  Janssens  Gesoh.  d.  deutseben  Volkes.  Bd.  5,  Heft  1/2.  Freiberg  i/B., 
Herder.  XVI,  276  S.  M.  5.  —  6S)  J-  Hey,  D.  Beformation  in  Trier  1559  n.  ihre  Unter- 
drück. Heft  1:  D.  Beformationsversuoh :  ScbnftenVRefG.  28,  Heft  8/4,  S.  18/4.  Leipzig, 
R.  Haupt.  |[N.  Paulas:  HJb.  (1906),  S.  BSn,]\  —  63)  Vgl.  N.  28.  —  64)  X  J.  Freok- 
mann,  D.  eapitulatio  perpetua  n.  ihre  verfassungsgechicbtl.  Bedent.  fttr  d.  Hochstift 
Osnabrttek  (1648—50).  Mttnster.  Diss.  75  S.  —  65)  X  F.  R5rig,  D.  Entsteh,  d.  Landes- 
hoheit d.  Trierer  Erzbischofs  zwischen  Saar,  Mosel  u.  Rower  n.  i.  Kampf  mit  den  patrimon. 
Gewalten:  WZ.  Erg.-Heft  18.  Trier,  Lintz.  \1U,  86  S.  |[S.  Rietsohel:  VjsSocAWirt- 
schaftsgesch.  5  (1907),  S.  885'-41.]|  -—  66)  Greving,  Johann  Sek  als  janger  Gelehrter. 
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anseren  Bericht  fallende  Zeit  behandelt,  so  bietet  er  doch  auch  eine  Reihe 
von  Zügen,  die  fflr  das  spätere  Auftreten  von  Wichtigkeit  sind,  r—  Als  die 
Dominikanerinnen  zu  St.  Katharina  in  Trier,^^)  sowie  die  Insassen  des 
adeligen  Frauenstifts  zu  Öhren  sich  über  die  Weber  in  Trier  beschwerten, 
weil  diese  ihnen  Wolle,  Garne,  Kämme  und  Werkzeuge  gewaltsam  geraubt 
hatten,  erklärten  diese,  es  sei  ein  unbillig  Ding,  'dafs  diejenigen,  die  ohne 
Verdienst  und  Arbeit  so  grofse  Einkommen  und  darunter  so  herrliche 
Stände,  Titel  und  Namen  haben,  dafs  man  sie  geistlich  und  der  Welt  ab- 
gestorben nenne,  ihnen  wohlgeboren,  ehrwürdig  und  andächtig  schreibe  und 
alle  hohe  Ehre  und  Reverenz  von  den  armen  Handwerksleuten  erbieten 
müsse,  sich  selbst  soweit  herunterwerfen  und  den  armen  verachteten  Laien 
wider  ihr  Pfa£fengelübde  noch  ihre  Nahrung  abschneiden  und  also  der 
ganzen  Stadt  Vermögen,  wo  es  zulässig  wäre,  an  sich  zu  ziehen,  unterstehen 
würden.' •»•••) 

Minoriten.  Aus  Eubels^^)  inhaltreichem  Buche  über  die  Kölnische 
Minoritenprovinz  gehören  in  unseren  Bericht  die  Mitteilungen  über  den 
Verlust  durch  die  Observanz  und  die  Reformation  (S.  8 — 14),  die  Be- 
mühungen um  Wiedergewinnung  verlorner  und  Erwerbung  neuer  Klöster 
^S.  14 — 27),  Geschichte  der  erhalten  gebliebenen  alten  und  der  seit  dem 
17.  Jh.  gegründeten  neuen  Klöster  (S.  27 — ^282).  Es  waren  27,  von  denen 
im  17.  Jh.  entstanden:  Bocholt  1627,  Rahingen  1631,  Lennep  1642, 
Linnich  1643,  Sinzig  1648,  Brilon,  Nideggen,  Zwillbrock  1652,  Siegburg  1654, 
Herstelle  1657,  Neersen  1658,  Langenschwalbach  1670.  Den  Schlnfs  bildet 
die  Reihe  der  Provinziale.  Schlager  in  der  unten  verzeichneten  Besprechung 
bietet  einige  Nachträge;  z.  B.  erwähnt  er  den  Vf.  eines  Katechismus, 
P.  Christian  v.  Honnef.  —  Die  letzten  Jahre  des  Zwickauer  Franziskaner- 
klosters streift  0.  Clemen.^^) 

Augustiner.  Eine  frühere  Arbeit  über  Joh.  v.  Paltz  hat  A.  Jundt 
in  seine  Lutherstudie  aufgenommen. ^^*^^) 

Kapuziner,  Wie  die  Kapuziner,  wohl  auf  Borromeos  Betrieb,  sich 
in  den  Alpengeländen  niederliefsen,  1581  nach  Altdorf,  dann  nach  Nidwaiden, 
Luzem  und  Schwiz  kamen,  ^mit  ihrem  guten  Eifer,  auch  exemplarisch  gott- 
seligen Leben  zur  Ausreutuug  des  Bösen  und  hingegen  zur  Einpflanzung  des 
Guten  und  Eröffnung  der  katholischen  Sitten  die  wahrste  Furcht  und  Natz' 
schafften,  wobei  überdies  ^keine  besonders  beschwerliche  Stiftung  von  nöten' 
wäre,  wird  von  Dierauer  geschildert.'*"'*) 


£.  liter.  n.  dogmengeeehichtl.  Uotersaeh.  über  eeinen  Cbryeopassus  praedeitioationis  aas  d. 
J.  1514.  Maoftter,  ABohendorff.  XIV,  174  S.  —  67)  Vgl.  K.  6*2.  —  68)  H.  Grauert. 
P.  Heinrieh  Denifle  O.  Pr.  E.  Wort  z.  Gedächtnis  u.  s.  Frieden.  E.  Beitr.  s.  Latherttreit. 
2.  ▼erm.  Aafl.  mit  e.  •  Bildnis  v.  P.  Denifle.  Freibnrg,  Herder.  gr.-S®.  66  S.  M.  1,40. 
|[A.  Pieper:  ThRer.  No.  S  (1906),  Sp.  t>49f.;  Walther:  ThLBl.  No.  40  (1906),  Sp.  474 ff.]{ 
—  69)  M.  Grab  mann,  P.  Heinrich  Denifle  O.  P.  E.  Wardig.  seiner  Forschangsarbeit. 
Mainz,  Kirchheim.  1906.  VHI,  62  S.  M.  1,50.  |[A.  Pieper:  ThRev.  No.  S  (1906), 
Sp.  249f.]|  —  70)  K.  Eobel,  Gesch.  d.  Köln.  Minoritenprovinz.  (s=  VerSffentl.  d. 
HVNiederrbein.  Bd.  1.)  Köln.  Boisser^e.  IT,  832  S.  |[P.  Schlager:  HJb.  27  (1906), 
S.  618— 20.]|—  71)  0.  Giemen:  Nicol.  Hausmann.  LZgB.  No.  44  (1906),  S.  178/6.  —  72)  A. 
Jundt,  Quid  de  Tita  salutis  Johann is  de  Palts  in  sermonibus  et  libellis  docuerit,  exponitnr  in 
dessen  Le  d^veloppement  usw.  (VgL  N.  122).  —  7$)  X  Comtesse  de  Rambutean,  La  bienheo- 
rense  Varani,  prineesse  de  Camerono  et  religieuse  franciscaine  145S — 1527.  2*  id,  Paris. 
V.  Lecoffre.  VIII.  187  S.  .Fr.  2.  |[G.  A.:  BJb.  (1906),  S.  882  ]|  —  74)  Vgl.  N.  28.  — 
75)  X  F.  Pitra,  D.  Kirchenschats  d.  kgl.  Loretto*Kapelle  an  d.  Frag  bei  d.  PP.  Kapuzinern 
in  Klausen.    Boxen,  A.  Auer  &  Co.    46  8.  mit  Abbn.    M.  0,70.   —   76)  X   W.  Dassel, 


§  19A.     Reformation  u,  Gegenreformation  (1517^1618).     Müller.  11,383 

Gesellschaft  Jesu.  Über  die  Tätigkeit  der  Jesuiten  in  Köln  bringt 
E.  Simons'''')  ISachricbten.  Erwähnt  sei  P.  Leonhard  Kessel,  der  Rektor 
des  dortigen  Kollegiams  und  begabte  Seelsorger,  namentlich  in  studentischen 
Kreisen  und  Job.  v.  Rheidt  (Rhetins),  der,  ans  vornehmer  Kölner  Familie 
stammend,  vom  Rate  eine  Burse  an  der  Hochschnle  erhielt  und  dadurch 
einen  erheblichen  Einflufs  bekam.  —  Luschin  v.  Ebengrenth^^)  bringt 
Nachrichten  über  die  Wirksa*mkeit  deutscher  Priester  in  der  Paduaner 
Diözese.  Seit  1503  versiegen  diese  Berichte.  Allein  die  kirchliche  Behörde 
veranlafste  fQr  die  Bewohner  der  Sette  Communi  noch  Übersetzungen  des 
kleinen  Bellarminischen  Katechismus  ins  Zimbrische,  die  im  Auftrage  der 
Paduaner  Bischöfe  in  den  J.  1602,  1613  nnd  1842  gedruckt  wurden.  ^^)  — 
Unter  Benutzung  meist  unbekannten  Materials  wird  die  Visitation  der 
JesoitenkoUegien  durch  Canisius  von  Braunsberger^^)  geschildert.  1565 
ging  dieser  im  päpstlichen  Auftrage  nach  Deutschland,  um  die  praktische 
Dorchftthrung  der  tridentin.  KonzilsbeschlQsse  bei  den  deutschen  Bischöfen 
und  Reichsständen  zu  betreiben.  Er  verhandelte  mit  dem  Bischöfe  v.  Augs- 
burg in  Dillingen,  mit  dem  v.  Wttrzbnrg,  Mainz  (in  Aschaffenbnrg),  Trier  (in 
Koblenz),  Osnabrück;  schriftlich  mit  den  Bischöfen  v.  Münster  und  Pader- 
born und  dem  Herzog  Georg  v.  Brannschweig-Lüneburg  als  Administrator 
von  Minden;  ferner  mit  dem  Herzog  v.  Jülich,  den  er  in  Düsseldorf  auf- 
suchte. —  Wenn  Steinbergers®^)  auf  gründlichen  Studien  ruhendes  Buch 
auch  der  Hauptsache  nach  eine  spätere  Periode  behandelt,  so  wird  unsere 
Berichtszelt  in  der  Einleitung,  die  das  Verhältnis  zwischen  Religion  und 
Politik  im  Zeitalter  der  Gegenreformation  behandelt,  sowie  in  dem  1.  Ab- 
schnitte, in  dem  ein  allgemeiner  Überblick  über  die  Stellung  und  Haltung 
der  Jesuiten  in  Dillingen  a.  D.,  Wien,  München  und  Mainz  geboten  wird, 
vielfach  gestreift.  Leider  ist  es  dem  Vf.  nicht  gelungen,  Zutritt  zn  der  für 
seine  Zwecke  hochwichtigen  Bibliothek  des  Fürsten  Chigi  zu  erhalten,  wie 
sich  auch  einstweilen  die  Hoffnung  zerschlug,  die  reichen  Hss.schätze  dieser 
Bibliothek  demnächst  in  den  Vatikan,  die  Drucke  nach  Berlin  überführt  zu 
sehen.  —  Wertvolle  Winke  über  die  Wirksamkeit  der  Gesellschaft  Jesu  in 
der  Schweiz,  namentlich  in  Luzern  und  Freiburg,  aber  auch  über  ihre  Ab- 
sicht auf  Roveredo,  finden  sich  bei  Dierauer.^^'^^) 


Z.  Gesch.  d.  Qrandhernchaft  ÜberwMser  v.  d.  Reformation  d.  Klosters  im  lotsten  Drittel 
d.  16.  Jh.  bis  z.  Ende  d  30  j.  Krieges.  Münster.  Diss.  44  S.  —  77)  E.Simons,  Köln. 
KonsistoriftlBeschlttsee.  Presbrteiial-Protokolle  d.  Heiml  Köln.  Gemeinde  1572—96.  (»  Pabl. 
d.  Ges.  f.  rhein.  ßeschiehtsknnde.  Bd.  26.)  Bonn,  P.  Hanstein.  1906.  —  78)  «A.  Laschin 
y.  Ebengrenth,  Deutsche  Priester  in  d.  Diözese  Padaa:  MIÖQ.  27,  S.  147—52.  — 
79)  K.  Holl,  D.  geistl.  Obnngen  d.  Igpaatios  ▼.  Lojula.  E.  psycbolog.  Stodie.  Samml. 
gemeinversttodl.  Vortritf«  n.  Schriften  aas  d  Gebiete  d.  Theologie  u.  Religionsgesch.  Bd.  41. 
1905.  85  S.  M.  0,60.  |[K.  Thimme:  ThLBI.  No.  88  (1906),  Sp.  454.]|  —  gO)  O.  Branns- 
berger,  E.  geheime  pMpstl.  Send.  d.  sei.  Canisins:  StML.  71,  S.  58-76,  164—85, 
801—27.  |[HJb.  28  (1907),  S.  162;  N.  P.j  ib ,  S.  184.]|  —  81)  L.  Steinberger, 
D.  Jesaiten  u.  d.  Friedensfrage  in  d.  Zeit  ▼.  Prager  Frieden  bis  s.  Nttmberger  Friedens- 
exekotionshaoptrezefs  1685 — 50.  (=  Studien  o.  Darstell,  aas  d.  Gebiete  d.  Gesch.  Bd.  6, 
Heft  2/8.  Freiburg  i/B.,  Herder.  XXiü  215  S.  —  88)  Vgl.  N.  28.  —  8S)  X  P.  Snau  S.  J., 
St.  fran^ois  de  Borgiai  1510  —  72).  (»  Les  Sainto.)  Paris,  Y.  Leeoffre.  1905.  18®.  VI,  204  S. 
Fr.  2.  |[G.  Allmang:  ThRev.  No.  9  (1906),  Sp.  ?79f;  H.  Ch^rot:  RQH.  40.  Jg.,  158, 
S.  669  ]|  —  84)  X  £.  Timpe,  D.  kirchenpolit.  Ansichten  u.  Bestreb,  d.  Kardinals 
Billarni.  (»r  M.  Sdralek.  Kirehengeschichtl.  Abbandl.  Bd.  8,  S.  1—183.)  |[F.  Laudiert: 
ThRev.  No.  10  (1906,  Sp.  802f.]|  —  85)  X  A.  Astrain,  Bist,  de  la  Compania  de  Jesiis 
en  la  Asistencia  de  Espana.    T.  2.    Latnes-Borja  (1556-72).    Madrid,  impr.  Rivadeneyra. 


11,384         §  ^^^'     Refornnatioo  u.  Gegtareformation  (1317—1618).     Müller. 

Verschiedenes.  In  Drews*^)  Bache  Aber  den  evangelischen  Geist- 
lichen findet  sich  mancherlei  zur  Geschichte  des  katholischen  Priestertnms. 
Erwähnt  sei  S.  8/9  die  Spottliteratnr  auf  Päpste,  Kardinäle,  Mönche  and 
ihre  Laster,  z.  B.  ein  Spottbild  anf  die  katholischen  Theologen  Mnrner, 
Jahn,  Eck,  Lampp  nnd  anf  Leo  X.  ans  dem  J.  1520.  —  0.  Clemens ^^, 
Mltteilangeu  über  den  Leipziger  Ratsherrn  Hieronymns  Walter  werden  dorch 
E.  Kroker*^*)  anf  Grand  eingehender  Studien  ergänzt.®'"®^)  —  Ober 
Kreuzwege  werden  fesselnde  Mitteilungen  gemacht. ••"•®)  —  G.  Kawera« 
macht  in  der  Besprechung  von  Jos.  Maliers  Buch  Aber  das  sexuelle  Leben 
der  christlichen  Kulturvölker  darauf  aufmerksam,  'dafs  im  Verständnis  der 
Reformation  dieser  Reformkatholizismus  ganz  ebenso  befangen  ist,  wie  der 
die  Herrschaft  führende  Katholizismus*.^^) 

Luther.  Schriften.^^^^^^)  Durch  den  Tod  des  am  14.  JuU  1906 
heimgegangenen  D.  Enders  hat  die  Lutherforschung  einen  schweren  Verlast 


1905.  IX,  671  S.  j[H.  Cb^rot:  RQH.  40.  Jg.,  158,  S.  669—70;  vgl.  JBG.  28,  III,  27Z^^.]\ 
^)  X  Eekardt,  D.  Jesaitan  in  d.  d«ntscben  Dicht,  u.  im  VolkamuDd.    Bamberg.    M.   1. 

—  S*?)  C.  R.,  D.  JetaiteD  in  Trier.    Vortrag.    Trier,    Paulin ue- Druckerei.    48  S.    M.  0,80. 

—  88)  ^  J.  Braun  S.  J.,  E.  Monstranz  Kölner  Herkunft  in  d.  eheinal.  Jesuitenkirche 
zu  Hildeeheim.  Mit  Abbn.:  ZCbrK.  (1907),  S.  ;>l5/8.  —  89)  X  Fr.  Colin  S.  J.,  Labor 
evangelico  de  los  obrerot  de  la  eompania  de  Jesus  en  las  Islas  Pilipinaa.  Noeva  ediciön 
por  el  P.  P.  Pastells  S.  J.,  8  tom.  Barcelona,  Henrich  &  Co.  1904.  4^.  240,  640,  225,  227  S. 
|[J.  P.:  HJb.  28  (1907),  S.  189.]|  —  90)  P.  Drews,  D.  evangel.  Geistl.  in  d.  deutschen 
VerKungenheit.  Mit  110  Abbn.  u.  Beil.  nach  Originalen  aus  d.  15.  bis  18.  Jb.  Jena, 
E.  Diederichs.  1905.  4®.  145  S.  |[W.  Bruehmüller:  AKultG.  4,  S.  480ff.]|  —  91) 
O.  C 1  e  m  0  n ,  D.  Leipziger  Ratsherr  Hieronymus  Walter :  ARefG.  ( 1 906),  S.  1 84/8.  |[£.  R  r  o  k  e  r : 
19jbUBibliothArch8UdtLeipzig  (1908),  S.  98  — 184.]|  —  9^)  £.  Rroker,  Beitrr.  s.  Geecb. 
d.  Stadt  Leipzig  im  Reforniationszeitalter.  (=  NjbllBibliotbArchStadtLeipzig.  Bd.  4,  1908.) 
Leipzig,  J.  B.  Hirschfeld.  S.  93  — 184.  —  93)  X  Ü.Rrabbo,  D.  Versuche  d.  Babenberger 
z.  Gründung  e.  Landeskirche  in  Österreich:  AÖG.  98,  I,  S.  1—40.  —  ^4)  W.  Walther, 
D.  Erweiter,  d.  Kluft  zwiseben  d.  alten  u.  e.  nenen  Religiosität  (etwa  1449—1517. 
(ss  Helmolts  Weltgescb.  Bd.  6,  S.  264/8.)  —  95)  X  J.  Sehmidlin,  Gesch.  d.  deutschen 
Nationalkirche  in  Rom,  S.  Maria  d.  Anima.  Freibnrg,  Herder.  XVIII,  813  S.  mit  30  Bildern. 
M.  15,  geb.  M.  17,50.  |[L.  Pastor:  HJb.  28  (1907),  S.  612/6.]]  —  90)  X  ZChrK. 
(1907),  S.  210 ff.  —  97)  X  F.  Rtttten,  Blartin  Donk  (Martinus  Doncanus)  1506->90. 
Biograph.  Beitr.  z.  niederländ.  Kirehengesch.  Mttnster,  Aschendorff.  VHI,  106S.  mit  Bildern. 
M.  2.  —  98)  X  J.  Preisen,  D.  kath.  a.  protest.  Pfarrzwang  u.  seine  Aafheb.  in  öster* 
reich  n.  d.  deutschen  Bundesstaaten.  E.  Beitr.  z.  Rechtsgesch.  d.  Toleranz.  Mit  Abdrnek 
d.  staatskircbenreohtl.  Erlasse.  Paderborn,  F.  Schöningb.  gr.-8^  XII,  195  S.  M.  5.  — 
99)  G.  Kaweran,  Besprech.  v.  Jos.  MQller,  D.  sexuelle  Leben  d.  christL  Kulturvölker: 
HZ.  98,  S.  875.   Vgl.  dazu  Müllers  ErkllLr.  ib.  99,  S.  285  f.  o.  Kaweraus  Erwider.  ib.  S.  236. 

100)  X  Luthers  Werke.   Hrsg.  v Buohwald,  .  .  .  Kaweran,  .  .  .  Köetlin,  .  .  .  Bada, 

Ew.  Sehneider.  8.  Anfl.  8  Bdo.  Bd.  5/6.  8.  Folge.  Predigten  n.  erbauL  Schriften. 
2  Bde.  Mit  1  Bildn.  Dr.  Martin  Luthers  nach  Luk.  Kranach.  Bd.  7/8.  4.  Folge.  Ver- 
mischte Schriften.  2  Bde.  Mit  Namen-  u.  Sachregister,  bearb.  v.  R.  Seil  u.  Abb.  d.  Ottoschen 
Lntberstatne  in  Berlin.  Erg.-Bd.  1/2,  hrsg.  v.  0.  Scheel.  Berlin,  C.  A.  SchweUchke  &  Sohn. 
1905.  XVI,  671  S.;  III,  419  S.;  HI,  540  S.;  IV,  472  8.;  Ill,  110  S.;  XV,  876,  550  8. 
k  M.  2.50.  Erg.-Bd.  1/2:  M.  8,  gbb.  M.  9,60.  |[G.  Bossert:  TbLZ  No.  14  (1906), 
8p.  415/7.]|  —  101)  X  JuL  Boehmer,  Mart.  Luthers  Werke.  Für  d.  deutsche  Volk 
bearb.  Stuttgart  n.  Leipzig.  Deatsche  Verlagsanstalt,  geb.  M.  6.  —  lOtS)  X  W.  Walt  her, 
Lntberana:  ThLBl.  27.  Jg.,  S.  488/6,  449—51,  457/9.  —  10S)  X  N.  Panlua,  Zu  Luthers 
Schrift  über  d.  MSnehsgelübde :  HJb.  27,  S.  487—516.  —  104)  X  Will  Vesper,  Luthers Dieht. 
Ausgewählt.  (=  Statuen  dentocher  Kultur.  Bd.  4.)  München,  C.  H.  Beck.  108  S.  M.  1,80, 
in  Leder  geb.  M.  8.  |[G.  Bosserti:  ThLZ.  No.  14  (1906),  Sp.  4l6f.]|  —  10&)  X  J. 
Gottschick,  D.  Lehre  d.  Reformation  v.  d.  Taufe.  £.  theolog.  Gutachten  z.  Bremer 
Tanfetreit.  (=  Hefte  z.  christL  Welt.  Hrsg.  t.  M.  Rade.  Heft  56.)  Tübingen,  J.  C.  B. 
Mohr,  gr.go.  III,  bb  S.  M.  0,80.  |[P.  Lobstein:  ThLZ.  No.  19  (1906),  Sp.  587/9.]| 
—  106)  X  H.  V.  Treitschke,  Luther  u.  d.  deutsche  Nation.  {=.  Deutsche  Bücherei.  Bd.  29.) 


§  I9A.     Baformaaon  u.  QeganrefonMtioD  (1617— 1618).     MUlUe.         11,385 

erlitten.  ^®^)  Die  Herausgabe  von  Luthers  Briefwechsel  hat  er  in  muster* 
gflltiger  Weise  in  die  Hand  genommen.  Mehr  als  25  Jahre  hat  ihn  das 
Unternehmen  beschäftigt  Bis  zum  August  1538  (No.  2630)  hat  er  es  gefflhrt. 
6.  Kawerauy  der  bereits  vom  4.  Bde.  an  sein  Mitarbeiter  gewesen  war,  hat 
den  Druck  des  11.  Bds.'^^)  Oberwacht  und,  wie  bereits  froher,  so  Jetzt  aus 
seinen  Sammlungen  Ergänzungen  geliefert,  stellt  auch  in  bestimmte  Aussicht, 
dafs  fOr  die  Tollendung  des  der  Lutherforschung  unentbehrlichen  Werkes 
Sorge  getragen  werden  wird.  Zuletzt  ist  von  uns  der  9.  und  10.  Bd. 
(JBG.  27,  II,  500^'^  besprochen  worden.  —  Als  Anhang  zu  seinem  weit- 
verbreiteten Werke  bietet  B.  Kogge ^^^  10  Predigten  Luthers:  1.  Am 
ersten  Weihnachtsfeiertag.  2.  Am  zweiten  Weihnachtsfeiertag.  3.  Am  Karfreitag. 

4.  Am  Osterfest  5.  Am  Pfingstfest  6.  Reformationspredigt  7.  Kirchweih- 
predigt 8.  Trauerpredigt,  a  Predigt  von  der  Arbeit  im  Berufe.  10.  Predigt 
vom  Gebete.  11.  Aus  dem  ^Sermon  von  guten  Werken'.  12.  Aus  der  Tredigt, 
dafs  man  Kinder  zur  Schule  halten  solle*. 

In  dem  Vorworte  zum  32.  Bde.^^®)  der  kritischen  Gesamtausgabe  von 
D.  Martin  Luthers  Werken  verabschiedet  sich  P.  Pietsch  als  Leiter  des 
Unternehmens,  dem  er  seit  1890  vorgestanden  hat.  An  seine  Stelle  tritt 
Dr.  K.  Drescher  in  Breslau.  Neben  diesen  beiden  waren  an  der  Heraus- 
gabe beteiligt  G.  Buchwald,  Koffmane  und  0.  Albrecht.  Der  Band  zerfällt 
in  zwei  Teile.  In  dem  ersten  werden  die  Predigten  des  J.  1530  veröffent- 
licht Allerdings  hatte  Luther  gedroht,  ^forthin  nimmer  zu  predigen,  hielt 
auch  eine  Zeitlang  inne,  bife  der  eifer  erkulet  oder  zwar  sein  beruff  in 
seinem  hertzen  anbrandt,  das  er  wider  anfftrat*.  Zu  letzterem  Entschlüsse 
mochte  der  KurfOrst  beigetragen  haben,  der  Luthers  Schweigen  bedauerte 
und  die  Hoffnung  aussprach:  ^Ihr  werdet  Gotte  zu  Lobe  und  uns  zu 
gnädigem  Willen  ufs  nächst  Wochen  ein  Predigt  zu  thun  wieder  anfahen 
und  dasselbig  nicht  nachlassen.'  Als  Anhang  (S.  545ff.)  ist  ein  BruchstOck 
abgedruckt,  das  Koffmane  fOr  Luthers  Präparation  zur  Predigt  No.  6  hält 
—  Im  2.  Teile  werden  Wochenpredigten  aus  den  J.  1530/2  Ober  Matthäus  5/7 
abgedruckt  Auch  in  diesem  Bande  hat  P.  Pietsch  der  sprachlichen  Seite 
besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet     Verwiesen  sei  auf  die  Bemerkung 

5.  5.  Auch  die  Anmerkungen,  Berichtigungen  und  Nachträge,  die  den 
Schlufs  bilden,  bieten  zur  Sprache  Luthers  eine  FOile  von  Bemerkungen, 
Erwägungen  und  Anregungen.  Erwähnt  sei  die  Notiz  0.  Brenners  (auf 
S.  557  zu  S.  78  f.)  Ober  den  ürdruck  des  greisen  Katechimus,  'wo  von 
26  verglichenen  Exemplaren  nicht  zwei  ganz  Obereinstimmen'.  ^^^)  —  E. 
Outjahr"*)  setzt  seine  im  vorigen  Berichte  (H,  345'^*)  erwähnten  Studien 
fort  und  hebt  hervor:  'Luther  nur  als  'NachzOgler'  der  Bewegung  und  nicht 
als  Führer,  Bahnbrecher  anzusehen,  dOrfte  schon  deshalb  kaum  angehen, 
weil  Luther  in  der  Tat  der  erste  war,  der  die  damals  'gemeinste  deutsche 


Berlin,  Yerl.  DtBoh.  Bttoberri.  —  107)  Theolog.  Uteraturblatt. . .  hrsg.  v.  HGlsoher.  27.  Jg., 
No.  so,  Sp.  860.  —  108)  £.  L.  Endors,  Dr.  Martin  Lutbors  ammtl.  Wtrkt.  Brief- 
weebtel.  Beerb,  a.  mit  ErUluter.  TorsebeD.  Bd.  11:  Briefe  v.  Jsli  1586  bU  Ang.  1588. 
Calw  u.  StotCgort,  Vereinebuch baDdl.  1907.  YIII,  400  S.  ~  100)  B.  Kogge,  Aasgewählte 
Predigten  Dr.  Martin  Lnthere.  4^.  (Vgl.  N.  148.)  —  HO)  Dr.  Martin  Luthers  Werke.  Krit. 
GesamUutg.  Bd.  82.  Weimar,  B.  Böhlau  Naobf.  4^  LZXXV,  669  S.  —  Hl)  M. 
Luther«  Werke.  Krit.  GesamUusg.  D.  denteobe  Bjbel.  Bd.  1.  Mit  4  Naohbild.  Luther.  Hss. 
Weimar.  XZIV,  689  S.  M.  19,45.  —  113)  £.  A.  Gntjahr,  Z.  Entsteh,  d.  neuhoeh- 
devteohen  Sehriftsprache.  Stadion  s.  denteehen  Roobte-  u.  Spraehgoeoh.  II.  Leiptig,  Dioteriob. 
Jahreaberiehte  der  GesehiehUwiseeBsehaft    1906.    U.  25 
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Sprache*  das  ist  Schriftspracbe  der  sächs.  Kanzlei  .  .  .  bewufst  seiner  in  allen 
dentschen  Landen  weithin  wirkenden  Sprache  zugrnnde  legte  nnd  Insofern 
der  Begründer  einer  neuen,  der  modernen  Gestaltung  der  neuhoc/ideuUchen 
Sdiriftspradie  geworden  ist.  Was  will  es  denn  aber  besagen,  wenn  der 
Ffllle  der  gemeinsprachlichen  Idiome  gegenüber  in  manchen  Punkten  die 
eine  oder  andere  Stadt  selbst  in  seinem  engeren  Vaterlande  (Grimma, 
Leipzig,  Dresden)  der  Sprache  Luthers  voraus  war?  Die  sprachliche  Be- 
deutung Luthers  wird  man  weniger  in  grammatischen  Einzelheiten,  in  denen 
seine  Sprache  zurflckgeblieben  sein  mag,  erkennen  als  vielmehr  in  der  Ge- 
samiwirkung  seiner  Bemfibungen  um  die  neuhochdeutsche  Schriftsprache. 

Persönlichkeit.  Pastor ^^*)  beginnt  das  7.  Kapitel:  Ursachen  und 
Veranlassung  der  Glaubensspaltung  in  Deutschland  mit  folgender  Charakteristik 
Luthers:  'Der  Mann,  welcher  diesen  Sturm  entfesselte,  ist  eine  Erscheinung, 
wie  die  Geschichte  nicht  viele  aufzuweisen  hat.  Seit  vier  Jhh.  schwankt  das 
Bild  seines  Charakters  in  der  Auffassung  der  Menschen  und  die  Gegenwart 
ist  weiter  von  einer  Einigung  der  Ansichten  entfernt  als  irgend  eine  Periode 
der  Vorzeit.  Aber  in  einem  Punkte  dttrften  Freunde  und  Feinde  einig 
sein:  eine  wie  hochbedeutsame  Persönlichkeit  Martin  Luther  auch  war,  er 
allein  hat  nicht  die  Umwälzung  herbeigeführt,  welche  die  Einheit  der  abend- 
ländischen Kirche  für  viele  Jhh.  zerreifsen  sollte.  Mächtiger  als  irgend  ein 
anderer  hat  er  an  dem  Umsturz  der  bestehenden  Verhältnisse  mitgearbeitet, 
aber  im  Grunde  hat  er  doch  nur  den  Feuerbrand  in  den  seit  Jhh.  auf- 
gehäuften Zflndstoff  geworfen.'  —  Nachdem  Tb.  Lindner ^^^)  in  drei  Ab- 
schnitten die  Sturmjahre  bis  1525,  die  Fortschritte  der  Reformation,  sowie 
Kampf  und  Friedensschlufs  behandelt  hat,  gibt  er  ein  zusammenfassendes 
Bild  Luthers.  V\renn  er  auch  hervorhebt,  dafs  man  sich  Luther  in  seinen 
Anfängen  nicht  losgelöst  von  seiner  Zeit  und  der  Vergangenheit  denken 
kann,  dafs  Luther  eine  lebhafte  Strömung  vorfand,  uferlos,  flach,  weithin 
verbreitet,  hier  und  da  stockend  gefangen,  so  erklärt  er  doch:  ^Luther  war 
und  bleibt  der  deutsche  Reformator,  mögen  auch  die  fori  schreitenden  Zeiten 
Ober  die  Ziele,  die  er  sich  setzte,  hinausgegangen  sein.  Sein  eigensrer 
Geist  ist  es,  den  er  der  deutschen  Reformation  eingehaucht  hat,  ein  in  sich 
beschränkter,  doch  ein  gewaltiger.  Er  war  die  rechte  Verkörperung  des 
den  Deutschen  eingeborenen  Individualismus,  aber  er  fafste  ihn  in  seiner 
echten  Form,  die  nicht  Ungebundenheit,  nur  freie  Betätigung  innerhalb  des 
umgebenden  Lebens  verlangt.' ^^^) 

Lebensbeschreibungen.  Aus  den  Äufserungen  der  Kritik  über  die 
von  uns  bereits  mehrfach  erwähnten  (JBG.  25,  II,  375'*;  27,  II,  502**«; 
28,  II,  327**)  Arbeiten  H.  Denifles  über  Luther  sei  noch  F.  Cohrs'^**; 
erwähnt  (Bd.  14,  S.  553),  der  u.  a.  folgendes  ausfahrt:  'Dank  seiner  aus- 
gezeichneten Kenntnis  der  Patristik,  der  theologischen  Literatur  des  MA. 
und  der  röm.  kirchlichen  Verhältnisse  bringt  Denifle  hier  manchen  treff- 
lichen Beitrag  zur  Erklärung  der  ersten  Werke  Luthers.  Dafs  er  aber  den 
Herausgebern  der  betreffenden  Stocke  ihre  geringere  Kenntnis  auf  jenen 
Gebieten^  zum  Vorwurf  macht,  ist  durchaus  nicht  immer  berechtigt.  WQrde 
D.  wohl  umgekehrt  gleiche  Kenntnisse  wie  unsere  evangelischen  Reformations- 


(8.  S98f.,  Anm.  1.)  —  Hg)  Vgl.  N.  4.  —  114)  Vgl.  N.  20.  S.  896-404:  Luther  o. 
Melaochtbon.  —  115)  X  G.  Jorge  na  eo,  Lather  og  hane  Tid  1518 — 25.  Kjebeohsven. 
268  S.    M.  S,7ö.  —  116)  P.  Cohrs,  Luther  u.  d.  Reformation:  JB.  für  neoere  deotaohe 
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historiker  auf  allen  Gebieten  der  Reformationslit^atur  oder  des  evangelischen 
Kirchenwesens  zeigen?  Ohne  Arbeitsteilang  ist  heute  der  wissenschaftliche 
Betrieb  nicht  denkbar;  aufserdem  fragt  es  sich,  ob  es  wirklich  Pflicht  eines 
Herausgebers  ist,  alle  Zitate  zu  erkennen  und  nachzuweisen;  wann  wOrdc 
da  ein  Buch  wie  die  Weimar.  Lutherausgabe  wohl  fertig.  Erst  wenn  ein 
Werk  in  gutem  Texte  vorliegt,  vermag  die  weitere  Arbeit  der  Würdigung, 
des  Quellennachweises  und  dergleichen  mit  Erfolg  einzusetzen.'  —  Mit  den 
oben  ausgesprochenen  methodologischen  Grundsätzen  bertthren  sich  die  An- 
schauungen, die  H.  Grauert^^^)  in  der  2.  Auflage  der  bereits  im  vorigen 
Berichte  (II,  327*®)  erwähnten  Deniflebiographie  in  der  2.  Nachschrift  'Zu 
Luthers  theologischer  Entwicklung'  ausspricht.  —  H.  Boehmers^^^)  Be- 
richt über  die  wichtigsten  Ergebnisse  und  Probleme  der  neueren  Luther- 
forschung, den  er  Ostern  1905  rhein.  Lehrern  und  Michaelis  desselben 
Jahres  Geistlichen  in  Bonn  geboten  hat,  zerfällt  in  fünf  Abschnitte:  L  Das 
alte  Lutherbild  und  die  Entwicklung  der  Lutherforschung,  2.  Luthers  Ent- 
wicklung bis  zu  seiner  Ächtung  durch  Kirche  und  Reich,  3.  Luthers  Persön- 
lichkeit, 4.  Der  Denker  und  Prophet,  5.  Der  Begründer  einer  neuen  Kultur. 
Er  bietet  in  diesem  letzten  Kapitel  'eioe  summarische  Zusammenfassung 
fremder  Forschungen  Ober  Probleme,  welche  die  Lutherbiographien  meist 
gar  nicht  beachten,  die  aber  fflr  das  Gesaroturteil  über  Luthers  welt- 
historische Stellung  von  gröfster  Bedeutung  sind'.  Das  Literaturverzeichnis 
am  Schlüsse  umfafst  gegen  sechs  Seiten.  Unter  den  Berichtigungen  auf 
S.  156  sei  die  bezüglich  des  angeblichen  Doctor  plenus  erwähnt  (vgl. 
auch  S.  81,  153/4). 

Theologie.^^^)  Gemäfs  der  bereits  oben  (vgl.  Anm.  14)  charakteri- 
sierten 'Anschauung  von  der  Reformationszeit  weicht  E.  Troeltschs^'^) 
Urteil  über  Luthers  Theologie  von  dem  herrschenden  nicht  unwesentlich  ab. 
Dabei  werden  zahlreiche  charakteristische  Züge  scharf  und  in  formvollendeter 
Fassung  herausgehoben,  z.  B.:  'Das  alles  Beherrschende  in  ihm  (Luther) 
ist  eine  wunderbare  religiöse  Kraft  und  Tiefe,  die  ganz  aus  sich  selbst 
heraus  mit  den  Mitteln  der  Kircho  und  dann  der  Bibel  arbeitete,  die  aber 
hier  wie  oft  einen  sehr  gesunden  praktischen  Weltverstand  keineswegs  aus- 
schlofs.  Sie  ist  überall  mit  grofsartiger  Sicherheit  auf  die  durchgreifenden, 
alles  bestimmenden  religiösen  Grundgedanken  gerichtet,  von  dem  aus  er  die 
Festigkeit  der  eigenen  Gewifsheit  und  die  Ordnung  des  gegebenen  Lebens 
einfach  und  kraftvoll  erstrebte.' **^"^**) 


LIteratarReseh.  IS  (1902/8),  S.  868—81;  (1905/6),  S.  544—68.  BitrHo,  B.  B«hr.  —  117) 
Vgl.  N.  68.  —  118)  H.  Bovhmer,  Luther  ina  Lichte  d.  noneren  Forsch.  E.  krit  Bericht. 
(iB  Ans  Natur  n.  Oeisteswelt.  Bd.  118.)  Leipeig,  B.  6.  Tenbner.  VI,  156  S.  M.  1,25.  — 
119)  X  X  H.  Denifle,  Luther  u.  Lutbertam  in  d.  ersten  Entwickl.  qaellenrnftfe.  dargest. 
2.  dnrebgearb.  Anfl.,  ergänzt  u.  brsg.  r.  P.  A.  M.  Weifs,  O.-P.  Bd.  1  (Schlafs-)  u.  Erg.-Bd.  2: 
A.  M.  Weifs,  O.-P.,  Lntherpsjehologie  als  SohltLssel  z.  Lntherlegende  Denifles  Untersuch, 
krit.  nachgeprüft.  Mainz,  Kircbheim  k  Cie.  S.  XL  428—909;  S.  ](XIV  mit  9  Tfln.  M.  6  50. 
XVL  220  S.  M.  8.  —  180)  E.  Troeltsch,  Luther  1488—1546:  D.  Kaltnr  d.  Gegenwart 
TL  1,  Afct.  4,  8.  276-87.  —  121)  X  F.  Kattenbusch,  Luthers  Lehre  v.  unfreien 
Willen  u.  y.  d.  Prädestination  nach  ihren  Entsteh nngsgründen  untersocht.  Anastat.  Neudmck 
d.  theolog.  Habilitationsschrift  ▼.  J.  1875.  Gottingen  Deuerlioh.  1905.  95  S.  M  1,60. 
j[B.  Sehttrer:  ThLZ.  No.  17  (1907),  Sp.  481.]|  —  \%%)  X  A  Jondt,  Le  d^veloppement 
de  la  pens^e  religiease  de  Luther  jnsqn'en  1517  d'aprfes  de  documents  in^dits.  Pari»,  Fisoh- 
baeher.  VII,  252  S.  |[N.  Paulus:  HJb.  (1906),  S.  884  ]|  —  123)  X  X  A.  W.  Hunzinger, 
Lutherstudien.  Heft  1:  Luthers  Neupliitonismas  in  d.  Pselmenrorles.  ▼.  1518/6.  Heft  2: 
D.  Purohtproblem  in  d.  kath.  Lehre.    Leipzig,  A.  Deicherts  Nachf.  (Georg  Boehme.)    gr.-8^. 
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Einzelne  Episoden.  Eingehend  wird  Lutlier  von  Pastor ^*^}  he- 
handelt  im  7.  Kapitel:  Ursachen  nnd  Yeranlassnng  der  Glaahensspaltnng  in 
Dentschland,  und  im  achten:  ^Luthers  Vorladung  nach  Rom;  seine  Ver- 
handlungen mit  Kardinal  Kajetan  nnd  mit  Miltitz;  sein  röm.  ProzeÜB.  Die 
Bolle  Exsnrge  nnd  ihre  Aufnahme  in  Deutschland.  Aleanders  Sendaog 
zum  Wormser  Reichstage  und  die  Verhftngung  der  Reichsacht  aher  Luther.' 
Zu  den  neueren  Forschungen  von  Karl  Mttller,  Kalkoff  und  Schulte^  wird 
mancher  wertvolle  Nachtrag  geU^ert.^'^'^^^)  —  Die  neue  ^Deuiseh- 
Evangelische  Rundschau*  ^^^)  heht  warm  den  Segen  hervor,  der  von  Luther 
und  der  Reformation  auf  Deutschland  ausgegangen  ist. 

Lutherbilder.  Es  ging  eine  Notiz  durch  die  Z^tnngen,  wonach  in 
der  Sammlung  eines  Petersbuiger  Gelehrten  eine  seltsame  Luthermünze  ent- 
deckt worden  ist,  die  bald  einen  Lutberkopf,  bald  den  Kopf  eines  Papstee 
ab  gehörnter  Teufel  erkennen  läfst.  Es  wurde  angenommen,  dais  die 
MOnze  die  einzige  ihrer  Art  sei.  Das  trifft  aber  nicht  zu.  In  der  Medaillen- 
sammlung  der  Wittenberger  Lutherhalle  befindet  sich  diese  MedaaUe  in  zwei 
Exemplaren.     AuDserdem  aber  noch  26  andere  ^Spottmedaillen',  auf  denen 

X,  111  S.  kM.  2,25.  |[Waltb«r:  ThLBI.  No.  7  (1906),  Sp.  76f.;  No.  42,  Sp.  49Sf.;  N. 
Ptnlna:  HJb.  28,  8.  418.]|  —  194)  X  K.  Holl,  D.  RechtfertignDgalehre  im  Liebt  d. 
Cbaoh.  d.  ProtcsUntiemua.  (s=  Sftminl.  gemainventADdL  TortrSge  n.  Sehriftea  ftu»  d.  GebUt 
d.  Tbeologi«  n.  Beligionageacb.  No.  45.)  Tabingen.  Mohr.  gr.-S^.  42  S.  M.  0,8«. 
|[Waltbor:  TbLßl.  No.  42  (1906),  Sp.  499f.]|  —  135)  X  0.  Banaow,  D.  Lebre  ▼.  d. 
VarsöhD.  GQtarslob,  C.  BcrtelamanD.  M.  5.  —  126)  X  HQlUr,  Doppelter  Stand  Christi: 
ThBK.»  18,  8.  756.  —  137)  X  Vgl.  N.  106.  —  188)  X  X  H.  Pranfe,  D.  Voratall.  ▼. 
Antiehriat  im  apftteren  MA.,  bei  Luther  n.  in  d.  konfeaaionellen  Polemik.  £.  Beitr.  s. 
Theologie  Luthers  n.  s.  Gesch.  d.  ebriatl.  Frammigkeit.  Mit  6  Taielbildern.  X,  285  8. 
M.  8.  in  Leinen  geb.  M.  9.  —  129)  X  Hegler,  Beitrr.  s.  Geach.  d.  Myatik  in 
<i.  Beformationaseit,  hrsg.  ▼.  K5hler.  Berlin,  Schwetachke  &  Sohn.  M.  10.  —  1)0)  Vgl. 
N.  4.  —  ISl)  X  W.  Walther,  Lutherana  I/IH:  ThLBI.  27.  Jg.,  8.  478/K,  48t/5, 
497-- 500.  —  1S2)  X  Lutheraner,  (s  Herdera  Kon veraationa- Lexikon,  8.  Aufl.,  Bd.  6. 
Fraiburg  i/B.,  Herder.  1906.  8.  1066  f.)  — ISS)  X  Martin  Luther.  (»  ib.  8.  1058-66.)  — 
1S4)  X  W.  Rein,  Enzyklopttd.  Handbuoh  d.  Pttdagogik.  2.  Aufl.  Bd.  5.  Langenaalsa, 
H.  Beyer  &  Sahue.  982  S.  M.  15.  —  1S5)  X  Th.  Kolde,  D.  älteate  Redaktion  d. 
Augabnrg.  Konfeaaion  mit  Melanehtbona  Einleit.  s.  eratenmal  hrag.  u.  geachiebtl.  gewUrdigt. 
Gllteraloh,  C.  Bertelamann.  IV,  115  8.  M.  2.  |[X.:  ThLBI.  87.  Jg.  (1906),  Sp  618— SO.]j 
—  ISS)  X  £.  Chr.  Aehelia,  D.  Dekalog  ala  kateehet.  Lehratttck.  («  Vortrage  d.  haee. 
u.  naaaauiaehen  tbeolog.  Ferienkuraua.  Heft  1.)  Giefaen,  A.  Töpelmaoo.  1905.  75  8. 
M.  1,50.  [[Baaaermann:  TbLZ.  No.  7  (1906),  8p.  218f.;  F.  F.:  TbRer.  No.  17  (1906), 
Sp.  527  Jl  —  1S7)  X  R.  Meifaner,  ^Obne  H5mer  u.  ZShne':  ARelG.  Beft  4  (1906), 
S.  821-85.  —  1S8)  X  Hegemann,  Luther  im  kathol.  UrteiL  Mflnohoo,  LehBMW. 
|[H.  Stephan,  Luther  in  d.  Wandt,  d.  Kirehe.  Giefaen.  (1907),  8.  2.]|  -  ISS)  X  M. 
Grabmann,  Z.  Lutherbibliograpbie:  D.  ohriatl.  Lebenaideal  naeh  Thomas  v.  Aquino  n. 
P.  H.  Deoifle:  HPBU.  188.  —  140)  X  O.  Weber,  Martin  Luther.  (»  O.  Weber,  Von 
Luther  zu  Bismarek.  12  Charakterbilder  ans  deutseher  Gesch.  Bd.  1,  8.  1—82.)  Loipsig, 
B.  0.  Tenbner.  M.  1,  geb.  M.  1,25.  -  141)  X  K.  Vorlaender,  Kant.  SehUler.  Goethe. 
Gesammelte  Anfafttse.  Leipiig,  DUrrsehe  Bh.  1907.  (Luther  8.  47,  108,  IIS.)  —  \4t}  X  O. 
Albreeht,  *£nebiridiun  |  d.  kleine  |  Katechismus  for  |  d.  gemeine  pfarher  |  vnd  Prediger,  | 
D.  Mart.  Lntb.  |  Wittenberg,  ge-  |  druckt  Nick.  Schir.  |  1586*.  Faka.- Neudruck,  hrag. 
▼.  P.  Lic.  O.  Albreeht.  D.  kleine  Elateebismus  D.  Man.  Luthers  nach  d.  Auag.  v.  J.  1586 
hrsg.  u.  im  Zusammenhang  mit  d.  anderen  ir.  Nickel  Schirlentz  gedmeicten  Auag;  nnter- 
suflht;  mit  d.  Photographie  e.  KateebismustafeL  Halle  a/S.,  Bh.  d.  Waisenhaus.  1905.  M.  8. 
|[Waltber:  ThLBI.  No.  41  (1906),  Sp.  48I/8.]|  —  14S)  X  A.  Scbeller,  D.  pftdagog. 
Bedeut.  d.  Inther.  Erklär,  d.  1.  Hanptattteka.  Leipsig,  G.  Strttbig.  84  8.  M.  0,60. 
[[Eberhard:  ThLBL  No.  16  (1906),  8p.  192.]|  —  144)  X  R,  G(ranert),  Erkllr.  d. 
LntherkommUaion  (Kawerau,  Burdacb,  Harnack)  in  d.  ThLZ.:  HJb.  27,  8.  248t  —  14Ai> 
Deutsch- ETangel.  Kandachau.  lUnatr.  Wochenachrift.  Organ  z.  Pflege  evang.  Kultur  in 
Dtntsehen  Volke.     Redakteur   Paul  Fleischmann.    Protest.  VerUgshana.    Viertel].   M.  1,50. 
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die  gleiche  Verwandlung  zeitgenössischer  Charakterköpfe  in  Tenfels-Narren- 
masken  usw.  erscheint.  Die  Lntherhalle  entfa&lt  unter  164  Nummern  198 
Medaillen.  Und  sie  sind  klassifiziert  in  Medaillen  mit  dem  Bildnis  Luthers, 
57  Stflek;  auf  die  S&kularfeler  der  Reformation;  auf  die  Reformation 
13  Stück  usw.  —  Aus  Drews^^*)  inhaltsreichem  Buche  sei  das  Spotthild 
aus  dem  German.  Museum  zu  KQmherg  auf  die  Entwicklung  des  Pro- 
testantismus ^Luther  und  der  Bauersmann'  erw&hnt.  —  In  K.  Bauers ^^^ 
Werk  erscheinen  gleichsam  neu  heleht  von  dem  Stifte  des  Künstlers  die 
Persönlichkeiten,  in  denen  sich  die  politische  und  kulturelle  Entwieklnng 
unseres  Volkes  verkörpert.  Auch  Luther  ist  vertreten,  daneben  Dürer, 
Gustav  Adolf,  Wallensteiu.  —  Das  weit  verbreitete  Werk  B.  Rogges^^®)  zeigt 
in  4.  Auflage  bezüglich  des  Bilderschmucks  weitere  Vervollkommnung.  Der 
durch  seine  Luthergaierie  bekannte  Berliner  Maler  Wilhelm  Weimar  hat 
folgende  Originalschöpfnugen  beigesteuert:  Luther  auf  dei*  Koburg,  sein 
Einzug  in  Leipzig  zur  Disputation,  seine  Predigt  in  der  Thomaskirche  zu 
Leipzig  bei  der  Einführung  der  Reformation,  seine  Verhandlung  mit  den 
Grafen  von  Mansfeld  in  Eisleben  und  die  Gberführung  der  Leiche  nach 
Wittenberg.  Auch  das  seinerzeit  in  Luthers  Sterbezimmer  aufgestellte  Bild 
von  William  Pape  ^Luthers  Tod'  ist  aufgenommen.^*^  —  An  die  Bilder 
von  L.  Gey,^^®)  Luther  die  Bibel  übersetzend  sowie  die  Reproduktion 
Dr.  Martin  Luther  nach  L.  Oranach  dem  Älteren  ^^')  aus  dem  J.  153B  wird 
erinnert.^»«-"») 

Melanehthon.  Aus  Krügers^"*)  frisch  geschriebener  Skizze  sei  be- 
sonders der  2.  Teil  hervorgehoben,  der  auf  Grund  der  Ergebnisse  der 
neusten  Forschung  das  kirchenpolitiscbe  Programm  des  Reformators  und 
seine  Stellung  in  den  theologischen  Kämpfen  schildert.  Von  besonderem 
Interesse  ist  die  wirksame  Gegenüberstellung  Luthers  und  Melanchthons,  die 
das  ganze  Büchelchen  durchzieht.^*^*^^*)  —  Bisher  wufste  man  nichts  von 
Melanchthons  erster  Berufung  an  den  Berliner  Hof  durch  Joachim  I.  Jetzt 
stellt  N.  Müller^'^^  einen  Aufenthalt  im  Februar  1585  fest.     Die  Unterlage 


|[J.  B.:  LZgB.  No.  29  (20.  Jnli  1907),  S.  1S2.]|  —  146)  P.  Drews,  D.  erang.  GeUtlicbe 
in  d.  d«nt8Gbeii  Vergangenheit.  Jena,  £.  Diederiobs.  1906.  4^.  —  147)  K.  Baner, 
CharakterkSpfe  s.  denteeben  Gescb.  82  Fcderaeicbn.  No.  7:  Lntber.  Lelpsig  n.  Berlin, 
B.  6.  Teubner.  i5X80  om.  82  BU.  in  Mappe  M.  4,50;  12  BU.  nach  Wahl  in  Mappe 
M.  2,60;  EinselbU.:  Auf  Karton  M.  0,60;  in  Erlenrabmen  unter  Glas  M.  2,50.  —  148) 
B.  Rogge,  Illustr.  Gesch.  d.  Reformation  in  Dentsobland.  Volkstaml.  daigest.  Mit 
24  KunstbeiL,  118  Textbildem,  Paks.  nsw.  Wiedergabe  v,  Bildern  alter  Meister  (Cranaeh, 
Dttrer,  Ostendorfer  usw.)  u.  modemer  Kfinstler  (W.  Beekroann,  W.  v.  Oampbansen,  O. 
Donner,  P.  Geh,  N.  Geiger,  L.  Gey,  W.  ▼.  Kanlbacb,  G.  Ronig,  L.  Otto,  Leasing,  H.  Leys, 
V.  Lindensehmit,  W.  Pape  n.  r.  a.),  sowie  Originaldarstell.  v.  W.  Weimar.  Anbang:  Aas- 
gewählte  Predigten  D.  Martin  Luthers.  4.  Aufl.  HersMd,  VertHebsanstalt  christl.  Kunst- 
werke (M.  Zulauf).  1907.  gr.-40.  VIII,  410  S.  -^  149)  W.  Pape,  Luthers  letttes 
Bekenntnis.  Bild  mit  Rahmen.  M.  18.  —  150)  L*  Ciey,  Luther,  d.  Bibel  ttbersetsend. 
BBd.  M.  16.  —  151)  Br.  Martin  Luther  nach  L.  Cranaeh  d.  Ä.  Oldenburg,  iLunstverlags- 
ansUlt  Stelling.  Mit  Rahmen  M.  15.  ^  152)  X  F.  G.  Cremer,  Erwttg.  bei  Betracht. 
d.  *Denteeh- nationalen  Ronstausstell.  au  DOsseldorf.  E.  Beitr.  s.  staatL 'HaushaltnuKskunst' • 
ZChrK.  No.  4  (1907),  Sp.  118^26.  —  15S)  X  R.  Dann,  Siemering.  (=  Kttnstler- 
moBographien.  Ko.  80.)  Leipsig,  Velbagen  &  Klasing.  |[Kfibner:  ChristlKunstbL,  hrsg. 
▼.  D.  Koch,  49.  Jg.  (1907),  S.  224f.]|  —  154)  Q*  Krttger,  Pbil.  Melanehthon.  E. 
Ohftrkktersklsae:  Sebriften  ftlr  d.  deutsehe  Volk  v.  Verein  fQr  Reformatlonsgesch.  Ko.  44. 
Leipsig,  Rod.  Baupt.  26  8.  |[G.  B.:  LZgB.  Ko.  76  (80.  Juni  1906);  N.  Paulus: 
BJb.  (1906),  8.  884.]|  —  155)  X  Phil.  Melanehthon.  (»  Herders  Konversations-Lexikon. 
3.  Aufl.,  Bd.  5,  8.  1557/9.^  —  156)  X  VgL  N.  184  (Bd.  5).  — 157)  K.  MQller,  D.  Besuche 
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bot  ihm  Georg  Holt,  der  damals  Melauchthons  VorlesongeD  hörte  and  am 
7.  Februar  des  gemannten  Jahres  den  Ausfall  des  Kollegs  mit  der  Notiz 
begründet:  abiit  ad  principem  Marchiouem,  und  in  einem  Briefe  13  Tage 
sp&ter  an  Georg  v.  Anhalt  berichtet,  sein  Lehrer  sei  in  Berlin  gewesen  und 
habe  mit  dem  princeps  Marchio  senior  bei  Tisch  sich  über  verschiedene 
kirchliche  Fragen,  mit  dem  ^ohne  aber  die  Reform  der  Universität  Frank- 
furt a.  0,  unterhalten.  Bei  der  zweiten  Reise  nach  Berlin  1536  handelte 
es  sich,  wie  wir  aus  den  Briefen  Melanchthons  erfahren,  um  die  Reforroatiop 
der  Mark,  namentlich  um  die  Beurteilung  der  Kirchenordnung,  die,  von 
Rupert  Elgerma  entworfen,  die  Billigung  des  Gutachters  nicht  fand.  Bei 
dieser  Gelegenheit  hat  er  mancherlei  gehört:  aus  einer  jfld.  Quelle  stammt 
die  Notiz,  dafs  Melanchthon  1539  aus  genauer  Kenntnis  versichert  habe,  der 
Judenmord  von  1510  sei  ein  Justizmord  gewesen.  ^^^^3 

Gehilfen  und  Theologen  der  Beformation  (in  alphabetischer 
Reihenfolge).  ^'^^^®^)  Hss.  zahlreicher  Theologen  nebst  kurzen  Lebens- 
beschreibungen in  feinsinniger  Auswahl  finden  sich  in  dem  bereits  erwähnten 
trefflichen  Hilfsmittel  von  J.  Ficker  und  0.  Winckelmann.^^')  Erwähnt 
sei  von  Bucer  eine  Schrift  Aber  Luther  (Tafel  58)  und  der  prächtige  Lob- 
preis der  Strafsburger  Theologen  2MlFlaciu9  lüyrkus.^^^'^^*^)  Zur  Lebens- 
geschichte Nikolaus  Hausmanns  ist  mancherlei  archivalischer  Stoff  ver- 
öffentlicht worden,  seitdem  Osw.  Gottl.  Schmidt  i.  J.  1860  die  Biographie 
schrieb.  Genannt  seien  die  Arbeiten  von  Geis,  F.  Bobbe,  E.  Fabian. 
0.  Giemen ^*^)  gibt  einen  Oberblick  aber  das  Leben  des  charakter- 
festen Mannes,  der  in  Schueeberg,  Zwickau,  Wittenberg,  Dessau  und 
Freiberg  wirkte.  Seine  Tätigkeit  wird  unter  Hervorhebung  der  Be- 
ziehungen zu  den  zeitgenössischen  Strömungen  geschildert,  dabei  auch  hs. 
Material  aus  Zerbst  und  Jena  benutzt.  ^^^)  —  Karlstadts  religiöse  Entwicklung 
und  Eingreifen  in  die  Reformationsgeschichte,  wie  sie  Bärge  ^^^  (vgl.  vorigen 
Bericht  II,  330"^^  und  U,  334^^^)  dargestellt  hat,  ist  nicht  unwidersprochen 
geblieben.  Letzterer  verteidigt  seine  Anschauungen  gegen  G.  Kawerau,^*^) 
Tb.  Kolde^*^)  und  Karl  Moller ^^^  und  behandelt  1.  Das  Verhältnis  der 
frOhreformatorischen   Anschauungen   Luthers    zu    denen    Karlstadts   und  2. 


Ph.  MeltDchtbont  am  karf.  braud«Db.  Hofe  1535  u.  1588:  Jb.  iUr  brandenb.  Kirchengtsch. 
Hrsg.  im  Auftr.  d.  Vereins  fttr  Brandenb.  Kirehengetcfa.  2./8.  Jg.  Berlin,  M.  Warneck. 
|[G.  Kawerau:  FBPG.  20  (1907),  S.  238~41.]|  —  158)  A.  Ackermann,  Getcb.  d. 
Jaden  in  Brandenburg  a/H.  Nach  gedruckten  u.  ungedraekten  Qaellen  dargest.  u.  mit 
urkundl.  Beil.  hreg.  Berlin,  L.  Lamm.  VUI,  224  S.  M.  4.  |[J.  H.  Gebauer:  FBPG.  20 
(1907),  S.  244/6.]| 

159)  X  £.  Troeltscb,  ProtetUntismus ,  ChrieUntum  u.  Kirche  in  d.  NZ. 
(=  D.Kultur  d. Gegenwart.  Tl.  1,  Abt.  4,  S.  253—61.)  |[R.  H.  GrUtzmacher:  TbLBL  Ko.  36 
(1906),  Sp.  449  — 51.]|  —  160)  X  W.  Herrmann,  Christi. -Protest.  Dogmatik. 
(s=s  ib.  S.  588—682.)  j[B.  H.  Grtttzmacberi  ThLBl.  No.  39  (1906),  Sp.  457.]|  — 
161)  X  R.  Seeberg,  Cbriatl.- Protest.  Ethik.  (=  ib.  8.  688-77.  |[B.  H.  Gratzma«h«r: 
ThLBl.  No.  89  (1906),  Sp.  457/8.]|  -  16S)  VgL  N.  9.  —  16S)  X  Bnllinger,  G^enaaU 
d.  evang.  u.  d.  röm.  Lehre.  Nach  d.  Heidelberger  Druck  v.  J.  1571  neu  bng.  ▼.  C. 
V.  KUgelgen.  (=  Zeitgemarse  Traktate  aus  d.  Ueformationszeit.  Heft  7.)  G5ttingen, 
Vandenhoeck  &  Enpreoht.  XX,  20  S.  M.  1,40.  —  164)  X  E.  Hamm,  D.  Polemik  d. 
Martin  ChemiU  gegen  d.  Konzil  v.  Trient.  Tl.  1.  Leipzig,  A.  Deichert.  1905.  VIII,  104  S. 
M.  2.  jTW.  Panlus:  ThBev.  No.  1  (1906),  Sp.  15/7;  Tschackert:  TiiLZ.  (1906),  Sp.  118.]| 
—  165)  0.  Giemen,  Nioolaus  Hausmann:  LZgB.  (14.  April  1906),  No.  44.  —  166) 
G.  Wilke,  Georg  Karg  (Parsimonius),  s.  Katechismus  u.  s.  doppelter  Lebrstreit.  Erlangtr 
Dias.  83  S.  —  167>  H.  Bärge,  Luther  n.  KarlsUdt  in  Wittenbeig.  £.  krit.  Untersuch.: 
HZ.  99,  Heft  2,  S.  256  —  824.  —  168)   DLZ.  (1906),   No.  2.  —  169)  Beitrr.  z.  bayer. 
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Die  Vorgänge  in  Wittenberg  bei  Lutbers  Bückkebr  von  der  Wartbarg. ^^^) 
Des  treuen  MatJiesms'  Predigten  ttber  Lutbers  Leben  durfte  G.  Loesche^^^) 
uacb  wenigen  Jahren  in  2.  Auflage  beransgebeiu  Er  hat  sie  Hansratb 
gewidmet  und  ^hängt  den  groben,  treuherzigen  Kranachschen  Holzschnitt 
Luthers  von  Mathesius  neben  das  feine,  von  den  edelsten  Kräften  der 
Moderne  geschaffene  Lenbachsche  Gemälde  von  Hausrath'.  Die  Erläuterungen 
und  Belege  sind  nicht  nur  übersichtlicher  angeordnet,  sondern  auch  wesent- 
lich bereichert.  Ein  zweites  Bild  des  Mathesius  nach  S.  440,  das  von  den 
übrigen  bekannten  sehr  abweicht,  stammt  ans  Priefsnitz  bei  Borna  (vgl. 
S.  XX  und  446).  —  Die  Handsteine,  von  demselben  Yf.  und  Herausgeber, 
enthalten  eine  Himmelfahrts-  und  eine  Schulfestpredigt,  drei  Predigten  aus 
der  Sarepta,  drei  Majestätsreden,  eine  Pestpredigt,  De  profundis  (eine 
Predigt  über  den  130.  Psalm),  ungedruckte  Briefe  aus  den  J.  1545 — 65. 
Erläuterungen,  Belege  und  Regist-er  machen  den  Schlufs.^^^'^^^)  Jakob 
Sc/ienka  Antritt  in  Berlin  wird  von  N.  Müller ^^^)  nicht  ins  J.  1543, 
sondern  1545  verlegt,  freilich  nicht  mit  unbedingt  durchschlagender  Be* 
gründung.  Von  Interesse  ist  die  Mitteilung  über  das  dortige  Auftreten  des 
vielgewanderten  Mannes:  er  litt  an  Depressionen  und  erscheint  geistig  nicht 
ganz  normal.^'*'^**)  —  Georg  Spalabin}^^)  gehört  zu  den  Persönlichkeiten, 
die  in  unseren  Berichten  besonders  häufig  Erwähnung  gefunden  haben. 
Die  reformationsgeschichtliche  Forschung  hat  zur  Kenntnis  des  Mannes  und 
seiner  unermQdlichen,  vielseitigen  Arbeit  alljährlich  wertvolle  Bausteine  ge* 
liefert.  In  seinem  Verhältnisse  zum  Humanismus,  zu  den  Kurfürsten,  zu 
Luther,  seine  rastlose  Tätigkeit  für  die  Universität  Wittenberg,  auf  den 
Reichstagen,  am  Hofe,  bei  der  Durchfuhrung  der  Reformation  und  deü 
Kirchenvisitationen  zeigt  sich  seine  Bedeutung.  In  jedem  gröfseren  Archive 
finden  wir  seine  charakteristische  Hs.,  namentlich  aber  in  Weimar.  Freilich 
lag  in  der  Fülle  des  Stoffes  und  der  Unklarheit  wichtiger  Episoden  die 
grofse  Schwierigkeit  für  eine  zusammenfassende  Darstellung.  Der  1.  Teil 
einer  solchen  liegt  jetzt  von  Georg  Berbig^*^)  vor,  die  für  mö^ichst  weite 
Kreise  des  evangelischen  Volkes  berechnet  ist  und  wegen  der  frischen  Dar- 
stellung ihren  Zweck  erreichen  wird.  Der  Schlufsabschnitt  Xll  fafst  als 
Rückblick  die  Ergebnisse  zusammen.  Die  übrigen  Abschnitte  tragen  folgende 
Überschriften:  Einleitung.  Im  Humanisten  kreis  bis  zum  AblaTsstreit.  Der 
Heidelberger  Konvent.  Augsburg.  Altenburg  und  Leipzig.  Miltiz  und  Eck. 
Bis  zur  Wormser  Feuerprobe.  Worms  und  Wartburg.  Kirchliche  Reformen. 
Nach  des  Kurfürsten,  Friedrich  des  Weisen,  Tod.  Luthers  und  Spalatins 
Ehestand.     Eine  genauere  Besprechung  erfolgt  beim  2.  Hefte. ^"*~^*'^) 


KirohengeMb.  12,  S.  189ff.  —  170)  HZ.  96,  8.471  —  81.  —  171)  Bosaert,  8«bMti«ii 
Lützer  u.  •.  Sehriften.  MemmiDgen,  Otto.  M.  1.  —  172)  O«  Loeeohe,  Job.  Mttbtsiue, 
Ansgewftblt«  Werke.  Bd.  8:  Luthers  Leben  in  Predigten.  Neeh  d.  Ürdrnek.  Krit.  Anag. 
mit  Kommentar.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Bd.  4:  Bandsteine.  Mit  2  Licbtdmoktafeln.  Prag, 
J.  G.  Calve  (Josef  Koch).  XXIY,  619  S.;  1904:  704  S.  >-  17S)  X  Alirbt,  Helch.  Bink: 
TbEE.s  17,  ö.  17.  —  174)  X  Kircbhofer,  Ritter:  ib.  S.  39.  —  175)  X  K.  Schorn- 
bäum,  Kurer:  ib.  S.  245.  ■—  176)  X  Kolde,  Salig:  ib.  S.  894.  —  177)  X  Kaweran, 
Sarcerius:  ib.  S.  488.  —  178)  Nik.  Malier,  Jak.  Schenk  in  d.  J.  1545/6:  JbBrandenb.- 
Kircbengeseh.  2./8.  Jg.  Berlin,  M.  Wameck.  —  179)  X  Ney,  Sehwebel;  ThBK'  18, 
S.  10.  -  180)  X  Kolde,  Seokendorf:  ib.  S.  110.  —  181)  X  id.,  Seehofer:  ib.  S.  124. 
—  189)  X  Dibelins,  Selneoker:  ib.  S.  184.  >-  18S)  Kolde,  Spalatini  ib.  S.  547.  — 
184)  G.  Berbig,  Georg  Spalatin  u.  s.  Verhältnis  tu  Martin  Luther  auf  Grund  ihres  Brief- 
wechsels   bis    I.  J.   1525.     Mit   2   nnveröffentl.   Bildn.   Spalatins:   Q&D.   aus  d.   Gesch.  d. 
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Sefarmierie  KireliSm  Zwingli.  H.  Broppaoher  ^^^)  erdriert 
die  AMeibong  des  Namess  Zwingü  Nicht  von  Zwilling  kommt  er  li«r, 
sondern  wohl  von  Zwinge  =  Ring,  wie  der  Vater  anch  «inen  Ring  im 
Wappen  ftthrte.  Die  latinisierten  Namen  Geminins  nnd  Gogentias  werden 
besprochen.  —  Die  ^An&legen  nnd  Grflnde  der  Schlnfsreden'  wurden  von 
E.  £gli  und  6.  Finsler^^^  herausgegeben.  Die  Schlufsreden  zur  ersten 
Disputation  waren  nach  Zwingiis  Ausspruch  gewissermaOsen  *eine  SammluBg 
aller  Meinungen*,  die  heutzutage  im  Streite  liegen.  Als  Hauptmotiv  der 
Herausgabe  bezeichnete  er  die  Dreistigkeit,  mit  der  Faber  und  Blansch, 
nachdem  sie  im  Gespräch  sich  so  wenig  faervorgelaasen,  zuletzt  öffentlich  zu 
sagen  gewagt  hätten,  die  Schlufsreden  seien  im  Evangelium  Ghrisri  und  der 
Apostel  nicht  gegründet  und  der  Wahrheit  nicht  gem&b.  Als  Nebengrüade 
wurden  die  Ehre  Gottes  und  die  Bitten  der  Freunde  bezeichnet.  Später 
rief  Zwingli  Faber  zu:  ^Dn  zwangest  mich  zu  der  grofsen  Arbeit,  meine 
Schlufsreden  zu  erklären,  mit  dem,  dafs  du  sprachest,  sobald  ich  das  täte, 
wolltest  du  sie  alle  zusammen  umkehren.*  Öbrigens  erklärte  Faber:  4n 
ZOrich  ist  ein  neuer  Luther  auferstanden,  der  um  so  gefährlicher  ist,  je 
ernster  es  sein  Volk  mit  der  Sache  nimmt.'  Zwingli  hatte  das  Buch  nicht 
den  Herren  in  Zttrich,  sondern  seiner  Gemeinde  in  Glarus  gewidmet  und 
wollte  damit  den  zögernden  Fortschritt  der  evangelischen  Sache  in  schnellere 
Bewegung  bringen,  den  Freunden  beistehen  und  gröfsere  Freudigkeit  be- 
wirken. Bemerkt  sei,  dafs  anch  Planitz  über  dieses  Werk  an  den  Kurfttrsten 
von  Sachsen  berichtete.  Dem  Texte  geht  voraus  eine  geschichtliche  Einleitung 
S.  1/3,  das  Verzeichnis  der  Ausgaben  S.  4/6;  aus  den  Bemerkungen  zu  den 
Ausgaben  seien  die  tlbersicfatlichen  Tabellen  aber  die  dialektischen  Ausdrücke 
und  Formen,  sowie  ihre  Ersetzung  durch  deutsche  und  andere  Wörter 
(S.  8 — 10)  hervorgehoben.  Dierauer^*')  gibt  nach  Schilderung  der  kirch- 
lichen Zustände  vor  der  Reformation  das  Lebensbild  Zwin^^is,  aus  dem  wir 
auf  die  Schlacht  von  Kappel,  den  Tod  des  Züricher  Reformators,  die  Be- 
handlung der  Leiche,  das  Urteil  der  Zeitgenossen  aufmeriLsam  machen. 
Erwähnung  verdienen  die  ausgiebigen  Anmerkungen  auf  jeder  der  180  Seiton. 

Calvin.  Doumergue'*^)  verteidigt  seine  in  dem  vorliegenden  3.  Bde. 
gehandhabte  Methode  auf  S.  551.  Der  Inhalt  ist  wesentlich  kultuiigeschicht* 
lieber  Natur.  Li  drei  Büchern  wird  der  lokalgeschichtliche  fflntergrund 
gezeichnet:  in  dem  weitaus  umfangreichsten  die  Stadt  Genf,  im  zweiten  die 
Wohnung  des  Reformators,  im  dritten  die  Strafse.  Aus  dem  letzteren 
fesseln  uns   u.  a.    die   für   die  Gescfaichtschreibnng  wichtigen  Mitteilungen 


Rftformations-Jh.  1.  Halle  a/S.,  C.  Nietfohmann.  gr.-S^.  X,  816  S.  M.  11,  Subakr.-Prci» 
If.  9.  —  186)  X  Kawerau,  J.  u.  £.  Spangeiibarg:  TbRE.'  18,  a  668.  —  18<)  X 
Kolde,  Spesgltrt  ib.  8.  622.  —  187)  X  Tschaekert,  Speratos:  ib.  S.  625.  — 
188)  X  Benratb,  SUnearas:  ib.  S.  76?.  —  189)  X  V.  Kooh,  Fttnf  Briefe  d.  Pref. 
d.  Theol.  Franziik.  SUnkaros  aus  d.  J.  1661/8:  ARefG.  Heft  4  (1906),  S.  408  —  10.  -> 
IM)  X   Tsehaekert,   Stephylae:    ThRE.*  IS,    S.  771. 

191)  R*  Egli.  ZwiDgliaaa.  MiUn.  s.  Oeteb.  Zwinglie  n.  d.  Reformation.  Hrsg.  v. 
Zwingliverein  in  ZUrich.  Bd.  2.  ZSrieb,  Züreher  h  Farrer.  1905.  64  S.  tf.  1,50. 
|[6.  Boeeert:  ThLZ.  No.  3  (1906),  Sp.  81/8.]|  »  199)  E.  EgH  «.  O.  Fintier. 
Corpua  Reformatomm.  Vol.  89.  Huldreiob  ZwingUi  tämtl.  Werke.  Unter  Mitwirk.  d. 
Zwingli- Vereine  ▼.  ZUrieh  breg.  Heft  1/4,  S.  l-*820.  Leipsig,  Bf.  Heineiae  Naebf. 
M.  6.  —  199)  Vgl.  N.  28.  •  194)  £•  Donnergae,  Jean  Calyin.  Lee  bommee  et 
lea  ehoees  de  «od  tempe.  T.  III:  La  ▼ille,  la  maieon  et  la  rne  de  Calvin.  Lansanne, 
G.   Bridel.      1906.     gr.-4<'.     722   S.     Fr.    20.      |[P.    Lobatein:    TbLZ.    Ko.    16    (1906), 
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über  die  M&nner,  die  durch  die  Nachscfarift  oad  Heransgabe  der  Vorlesungen 
nnd  Predigten  sieb  verdient  macbten.  Ans  den  zweiten  seien  die  Ans- 
fflbrungen  Ober  den  ZusamnienbaDg  von  Calvins  Polemik  mit  seinen  Krank- 
heiten bervoi^iehoben,  wie  über  das  Verhältnis  von  Einkoromen  und  Charakter. 
Das  erste  Buch  wird  jeder,  der  Genf  von  eigenem  Aufenthalte  her  kennt, 
mit  besonderem  Interesse  lesen  nud  die  eigenen  Erinnerungen  durch  die 
gl&nsende  Darstellung  des  Vf.,  sowie  die  pr&chtigen  Bilder  beleben.  Mit 
grofser  Kunst  sind  einzelne  Szenen  aus  Calvins  Leben  in  die  Schilderung 
der  geschichtlichen  merkwürdigen  Stätten  verweben.'*^)  —  Anf  die  treffliche 
Wiedergabe  des  Holbeinschen  Bildes  von  Calvin  sei  aufmerksam  gemacht.^^^'*^) 

Dalton^^^)  setzt  seine  Studien  über  Laski  fort  mit  Veröffentlichung 
von  Briefen  aus  den  J.  1535-— 57,  einer  Rede  an  König  Siegmund  aus  dem 
J.  1530,  einer  Denkschrift  wider  Hosius  u.  a.  m.  Der  Verteidigung  des 
von  ihm  verehrten  Helden  nach  Seite  seines  Charakters  gilt  die  kritische 
Auseinandersetzung  mit  Kruske  und  Kawerau,  ^Eine  Deppdlanze  für  Laski*. 
Erwähnt  sei  aus  der  unten  verzeichneten  Besprechung  das  Urteil  von 
F.  Kattenbusch:  ^Die  Geschichte  des  ^zweiten  Sakramentsstreites*  ist  noch 
erst  zu  schreiben.  Dalton  liebt  den  Laski  vielleicht  zu  sehr,  Kruske  mife- 
achtet  ihn  offenbar.  Da  wird  noch  einer  wirklich  sine  ira  et  studio  die 
Sache  dnmal  behandeln  mOssen.*'^®"'®^ 

Täufer  und  Verwandtes.  E.  Tröltsch'^^)  kommt  in  seinen 
Ausffthrungen  zn  folgendem  Schlnfsergebnis:  *Die  Reformatoren  haben  das 
Tättfertum  radikal  unterdrückt.  Die  Täufer  und  Spiritnalisten  vermochten 
nur  zu  kritisieren  und  nicht  zu  schaffen.  Die  Zeit  war  nicht  reif  für  das 
Täufertum  und  das  Täufertani  nicht  reif  für  die  Zeit.  Aber  mit  der  engl. 
Revolution  und  dem  Pietismus  kam  die  Stunde  des  Täufertums  und  seiner 
weltgeschichtlichen  Erfolge.  Zunächst  in  der  praktisdien  Gestaltung  des 
Verhältnisses  von  Staat  nnd  Kirche  und  in  der  Auffassung  der  religiösen 
Gemeinschaft  selbst;  dann  aber  auch  wissenschaftlich.  Schleiermachers 
Religionslehre  ist  in  seinen  Reden  eine  religions-  und  geschichtsphilosophisch 
unterbaute  Verkündigung  der  täuferischen  Religions-  und  Gemelndetheorie, 
und  der  heutige  Protestantismus  steht  —  abgesehen  von  der  Weltbezogenheit 


Sp.  460/6.]|  —  195)  Boeeert,  CaWin.  Parle,  Haobette  A  Cle.  Fr.  2.  —  IM)  Vgl. 
N.  14S.  —  197)  A.  Pieard,  Tb^odora  de  Btee.  See  id^es  snr  le  droit  d'iosiirreetion  et 
Bon  r6le  peodant  la   premitee  gnerre   de  religion.    Thtee.    Gabors,   Impr.  Coneelant.    S4  8. 

—  198)  Donmergue,  La  Qen^ve  ealviniste.  LaseaBoe,  Bridel  A  Cie.  Fr.  S5.  —  199) 
H.  Dalton,  £.  Doppellaiiae  fttr  Laeki.  MiiselUneen  s.  Qeeob.  d.  evaogel.  Rirobe  id  Rnfo* 
land,  nebst  Laseiana,  KF.  (=  Beitrr.  s.  Geseb.  d.  evangel.  Kirebe  in  Rnfsland  IV.)  Berlin, 
Reotber  &  Beiebard.  1905.  VIII,  472  S.  M.  12.  |[F.  Kattenbnecb:  ThLZ.  No.  16  (1906), 
Sp.  466f.]|  —  299)  X  ?an  Veen,  Bivot:  TbBE*  17,  8.  46.  —  991)  X  Simons, 
Sibel:  ib.  18,  8.  261.  ~  993)  X  v.  Knonaa,  Simler:  ib.  &  847.  —  99S)  X  Egli, 
Konrad  Sebmid:  ib.  17,  8.  649.  —  294)  X  Kirn,  Rudolf  Stäbelini  tb.  18,  8.  785.  — 
205)  X  A.  Meager,  Jobn  Knox  et  ses  rapports  avee  Calvin.    Tbbse.    MonUuban.    SS  8. 

—  296)  X  Marc  Boegner,  Les  Cat^bismes  de  Calvin  (tftode  d'bist  et  de  cat^h^tiqne). 
Pamiers,  Impr.  Lebranie.  100  8.  —  299)  X  J.  B.  Ctfrisier,  Le  Paetenr  Nieolae  Oltramare 
(1611^80).  Son  origine,  sa  vie  et  son  temps.  Aveo  dee  illostratione  et  nne  pr^faee  de 
M.  le  pastear  P.  de  Ftfliee.  Genese  et  B4le,  George  A  Co;  Paris,  Fisebbaeher.  1906. 
Vm,  808  8.  M.  8.20.  |[A.  Bruelcoer:  TbLZ.  (1906),  No.  6IOf.]|  —  298)  X  J. 
Bonquette,  L^inqnisition  protestante.  I.  Lee  vietiaee  de  Calvin.  IL  Lee  Saint-Barthtflemy 
ealvinistes:  Seience&Relig.  No.  891/2.  Paris,  Broad  &  Ci«.  12^.  64,  64  8.  Fr.  1,20. 
|[G.  A.:  UJb.  (1906).  S.  886.]|  —  299)  X  Usher,  Presbyterian  movement  in  tbe  relgn 
of  qneen  Elisabetb.    London,  Roy.  bist.  soc. 
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der  Ethik,  wo .  aber  auch  Luther  nicht  eoin  eigentlicher  Meister  ist  — 
Sebastian  Franck  näher  als  Lnther.'  Aoch  in  dem  Stuttgarter  Vortrage 
spricht  sich  £.  Tröltsch  ähnlich  (z.  B.  S.  41)  ans  und  nimmt  mehrfach  auf 
Jeliineks  Forschungen  Bezug.  —  Ein  bereits  mehrfach  veröffentlichter  Brief 
Thomas  Müntzers  an  den  Grafen  Ernst  v.  Heldrnngen  vom  12.  Mai  1525 
wird  von  R.  Thiele *^^)  in  der  Orthographie  und  derben  Weise  des 
Schreibers  abgedruckt  und  mit  dem  von  Luther  und  Spangenberg  gebotenen 
Wortlaute  verglichen.^^-)  —  Von  Interesse  ist  die  Auffassung  in  der  ältesten 
Fassung  der  Vorrede  zur  Angsburgischen  Konfession  vom  31.  Mai  1530, 
wonach  das  Täufertnm  ^schon  vor  Luther  sich  hat  angedreet  und  am  meisten 
an  den  Orten,  da  Mangel  an  geschickten  Seelsorgern  ist  gewesen'. ''*~*^^ 
—  Ober  die  Wiedertäufer  in  Köln  bietet  E.  Simons-^*)  zahlreiche  Nach- 
richten in  den  KonsistorialbeschlQssen,  wie  in  den  Anmerkungen,  verweist 
auch  auf  Beispiele  mutigen  Glaubens. 

Ki/rchenreeht.  Aus  der  deutschen  Zeitschrift  für  Kircbenrecht^^'^; 
seien  die  Besprechungen  der  neusten  Erscheinungen,  auch  unseres  Berichts- 
gebietes, hervorgehoben.^^ ®"**^)  —  Bindschellers*-^)  kirchliches  Asyl- 
recht der  Schweiz  bringt  auch  fttr  unsere  Berichtszeit  wertvolles  Material. 
Man  ist  erstaunt,  welche  Rolle  von  und  nach  der  Reformation,  in  katholischen 
und  evangelischeu  Gebieten  bis  1798  die  kirchliche  und  weltliche  Freistatt 
und  ihr  Recht  gespielt  hat.  An  dem  geringfügigen  Gegenstaude  spielt  sich 
nicht  nur  das  Verhältnis  von  Staat  und  Kirche,  sondern  auch  des  Straf- 
rechts und  der  Strafrechtspflege  wieder.  —  Die  auf  gründlichen  Forschungen 
beruhende  Studie  Heuneckes^^^)  behandelt  zunächst  allgemein  die  ur- 
sprünglichen Entwürfe  und  den  weiteren  Verlauf  der  Ordination  auf 
evangelischem  Boden^  um  dann  die  Entwicklung  in  den  vormals  weif, 
und  benachbarten  Gebieten  zu  verfolgen.  Vom  Oberharz  bis  Ostfriesland 
geht  der  Vf.  die  einzelnen  Landschaften  durch;  besonders  genannt  sei  das 
Erzbistum  Bremen  und  die  Bistümer  Verden  und  Osnabrück.-**'**®) 


310)  Vgl.  N.  159.  ^  Sil)  R.  Thiele,  £.  Brief  v.  Thomas  MttnUer  an  d.  Grafen 
Ernst  y.  Heldrungen:  GeeehQProvSaehaen  42,  S.  255/7.  —  212)  id.,  Simon  Hoffmiinn, 
ib.  S.  252.  —  21S)  X  Vedder,  Balthasar  Uabmaier,  the  leader  of  the  anahaptisU. 
London,  Putnam.  sb.  6.  —  214)  X  Max  Dreyer,  '£ine\  —  215)  Vgl.  N.  136.  |[G. 
Bessert:  ToLZ.  (1906).  Sp.  558— 60.]|  —  216)  Vgl.  N.  77. 

217)  £.  Friedberg  u.  E.  Schling:  DZKR.  88,  (3.  Folge,  16).  —  218)  Otto 
Mayer,  Staat  n.  Kirche:  ThRE^  18.  S.  707:  —  219)  Kahl,  Staaten  u.  Kirche:  Knltnr 
d.  Gegenwart  Tl.  1,  Abt.  VIII.  —  320)  Schling,    Simultaneom:   ThRE'  18,  S.  874.  — 

221)  R.  G«  Bindscheller,  Kirchl.  Asylrecht  (Immunitas  eoelesiarnm  localis)  u.  Freist&tten 
in    d.    Schweiz.     (s=  Kirchenreohtl.    Abhandl.,    hrsg.    v,   U.  Stutz.    Heft  82/3.)     Stuttgart. 

F.  Enke.    Vni,  406  S.    |[U.  Stnta:   Z.  Rechtsgesch.  40,    Germ.  Abt.  (1906),  S.  427.]|  — 

222)  £.  Hennecke,  Z.  GesUlt.  d.  Ordination  mit  besonderer  Rttcksiobt  auf  d.  Entwickl. 
innerhalb  d.  lnther.  Kirche  Hannovers:  FOeschNiedersachsens  Heft  1.  Hannover,  Hahn.  VIH. 
58  S.  M.  1,20.  |[E.  Chr.  Achelis:  ThLZ.  No.  25  (1906),  Sp.  691.]|  —  22S)  X  M. 
Leitner,  D.  tridentin.  Eheeohliersnngsform  (c.  Tametsi)  nach  d.  Konstitntion  Pins  X. 
'Provida'  v.   18.  Jan.   1906.     Mit    oberhirtl.  Druckgenehmig.    24  S.    BI.  0,40.  —  224)  X 

G.  J ellin ek,  D.  Erklär,  d.  Menschen-  u.  Bürgerrechte.  Leipzig.  1904.  ~  225)  X  G. 
Berbig,  D.  erste  kursüchs.  Visitation  im  OrUland  Franken  I:  AKefG.  (1906),  S.  886—402. 
—  326)  X  Borchert,  Konsistoriol-Ordn.  d.  Administrators  Joachim  Friedrich  v.  J.  1578: 
ZVKirehGProvSachsen  3,  Heft  1.  —  227)  X  Ricca-Berberis,  Funerali.  Milano,  Soe. 
editrica  libraria  (Via  Kramer  4  A).  |[K  Friedberg:  DZKR.  17,  S.  804.]|  —  228)  X 
Kunze,  Sohlasselgewalt:  ThRE^  17,  S.  621.  ~  229)  Jos.  Ebers,  D.  Devolutionsrecht 
vomehml.  nach  kathol.  Kirehenrecht.  («s  Kircheurechtl.  Abhandl.  24.)  —  2S0)  X  L. 
Bezner,  Unser  evangel.  Kirchen wesen.    Kurze  Dar^tell.   d.  Entsteh.,    Verfass.    u.  Ordn.  d. 
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MefarmaHonsgesehichte*  Allgemeines.  Eine  wertvolle  Be- 
reicherang  unserer  KeDutnis  des  deatschen  Textes  der  Augsbargischen  EonfessioD 
wird  von  Tb.  Kolde^^^)  geboten,  indem  er  die  Gestalt  vom  31.  Mai  1530 
veröffentlicbt.  Die  Hs.  wurde  von  Schornbaam  im  Kreisarcbiv  zu  Nürnberg 
gefanden.  Sie  war  von  den  Nürnberger  Reichstagsgesandteu  in  die  fleimat 
gesandt  woi-den.  Hoffentlich  gelingt  es  auch  noch  die  lateinische  Urgestait  zu 
entdecken.  Der  Text  zerfällt  in  eine  Vorrede,  die  dem  Kaiser  und  dem 
Reichstage  die  Entscheidung  über  die  kirchlichen  Fragen  zu  überlassen 
bereit  ist,  den  Kurfürsten  von  Sachsen  in  warmen  Worten  preist,  dagegen 
sich  scharf  gegen  die  Anschauungen  Zwingiis  wendet,  in  18  Artikel  von  der 
Lehre  und  sieben  'spenige'  Artikel.  Ihre  Fassung  und  Umwandlung  wird 
eingehend  besprochen.  In  dem  Abschnitte  über  die  Verhandlongen  Melanchthons 
mit  Alph.  Vald^s  und  Lor.  Campeggi  setzt  sich  Kolde  mit  Briegers  Reforma- 
tionsprogramm 'Zur  Geschichte  des  Augsburger  Reichstages  von  1530'  (vgl. 
JBG.  27,  II,  516^^^)  auseinander.  Während  letzterer  annahm,  dafs  die 
Verhandlungen  mit  dem  kaiserlichen  Sekretär  und  dem  päpstlichen  Legaten 
von  ersterem  ausgegangen  seien,  tritt  K.  dafür  ein,  dafs  von  Melanchthon 
die  Anregung  ausging,  und  zwar  ohne  dafs  er  dazu  von  den  kurfürstlichen 
Räten  mit  Weisungen  versehen  war,  macht  auch  darauf  aufmerksam,  wie 
wichtig  es  war,  dafs  Melanchthon  mit  seiner  Nachgiebigkeit  bezüglich  der 
Verlesung  nicht  durchdrang,*^- •^**) 

Einzelne  Gebiete.  Mit  Rücksicht  auf  den  zur  Verfügung  stehenden 
Raum  sei  auf  die  Berichte  über  die  einzelnen  deutschen  Landschaften,  so* 
wie  auf  die  Literaturzusammenstellungen  der  Provinzialzeitschriften  für 
Geschichte,  Kirchengeschichte  und  Reformationsgeschichte  verwiesen,  auch 
auf  den  Abschnitt  ^ Reformationsgeschichte  einzelner  deutscher  Länder'  von 
Cohrs'^^)  in  seinem  Referate  über  Luther  und  die  Reformation  aufmerksam 
gemacht.  Zur  Besprechung  gelangen  in  Bd.  13:  Baden,  Bayern,  Elsafs, 
Hessen,  Lübeck,  Mecklenburg,  Sachsen  und  Thüringen,  Niedersachsen, 
Schlesien,  Württemberg,  Österreich,  Schweiz;  in  Bd.  14  unter  dem  Titel 
^Territorial-  und  Lokalgeschichte':  Anhalt,  Baden,  Bayern,  Brandenburg, 
Elsafs,  Ermland,  Hamburg,  Hannover,  Hessen,  Masuren,  Mecklenburg,  Olden- 
burg, Pommorn  und  Posen,  Danzig,  Sachsen  und  Thüringen,  Schlesien, 
Schleswig-Holstein,  Westfalen,  Waldeck,  Württemberg,  Österreich-Ungarn, 
Schweiz. 

Sachsen.^^^)  P.  Flemming^'^)  veröffentlicht  aus  dem  Zerbster  Archiv 
ergiebige  Visitationsprotokolle,  die  zur  Geschichte  der  Geistlichkeit,  des  kirch- 
lichen Lebens,  der  Schulen  wertvolle  Mitteilungen  enthalten.**'"**^) 


•vang.  Kirche.  Mit  12  Abbn.  (»  lUuftr.  Bibliothek  d.  Beohts-  n.  StaaUkunde.  Bd.  28.) 
Stuttgart,  E.  U.  Moritz.  12<>.  127  S.  H.  1,60.  |[K.  Amelung:  ThLBl.  No.  49  (1906), 
S^p.  597f.]| 

äSl)  Vgl.  N.  ISO.  —  2S2)  Key,  Beiehstag  in  Speier:  TLRB*  .IS,  S.  6S9.  — 
2S2*)  X  Kolde,  Sebmalkald.  Artikel:  ib.  17  8.  640.  —  2SS)  X  id.,  Sciiwabaohtr  Artikel: 
ib.  18,  8.  1.  —  SM)  F.  Cohrs,  Lother  u.  d.^efurmation:  JB.  für  nenere  deutsche  Literator- 
geaoh.  18,  S.  874/9;  14,  8.  562/8.  —  2^5)  X  Beitrr.  s.  eftoha.  Kircheogeaoh.  Hrsg.  im  Aulirage 
d.  GeeeUsobaft  fUr  sttcbe.  Kirchengesch.  v.  F.  Dibeliae  u.  Th.  Brieger.  Heft  20.  Leipzig, 
Job.  Ambr.  Barth.  M.  4.  —  2^6)  P*  Flemining,  D.  erste  Viaitation  im  Hochstift  Mene* 
bürg  (1544/5):  ZVKircbGProTSacheen  Heft  1.  —  2K)  X  P.  Flade,  Keue  sttobs.  Kirchen- 
galerie. Unter  Mitwirk.  d.  sitobs.  Geistl.  hrag.  D.  Ephorie  Dresden  L  Leipzig,  A.  Strauch. 
4^  XU  S.,  896  Sp.  mit  Abbn.  u.  Tfln.  M.  15,20.  —  288)  X  R.  Merkel,  Beitr.  z. 
Charakteristik  ^ob.  Pleffingers:  BeitrrSächsKG.  Heft  19,  S.  216—20.  —  2S9)  X  F.Blanck- 
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Brandenburg.  Kalkoffs  MitteilasgeD  brisgeii  feeselndd  Zflg«  Ober 
die  Beziehangen  der  Hohenzollem  zur  Kurie. *^*) 

Rheinprovinz.  Ans  den  anschanlicben,  mit  zahlreicben  kleinen 
Zogen  ansgefitatteten  Scbildernngen  NeyB***)  sei  der  4.  nnd  5.  Abschaitt 
heransgeboben,  von  denen  der  erstere  die  ersten  Beziehnngen  Triers  znm 
Evangelinm,  namentlich  die  innere  Entwicklung  Kaspar  Olevians  zusi 
Gegenstande  bat.  Die  Begegnungen  mit  Calvin,  Petms  Martyr,  Ballinger, 
Beza  und  Farei  werden  in  ihrem  religiösen  Einflüsse  geschildert.  Im 
5.  Abschnitte  interessieren  nameutlich  die  Erklärungen  der  Zünfte  Ober  ihre 
Stellnng  zur  Predigttätigkeit  Olevians  im  evangelischen  Sinne.  Die  folgenden 
Abschnitte  haben  die  Oberschriften:  6.  Die  kurfflrstlichen  Räte  greifen  ein. 

7.  Die  Zünfte  erklären   sich   Ober   ihre  Stellung  zu   der   religi<VBen  Frage. 

8.  Kurforst  Johann  schreitet  selbst  ein  und  läfst  Olevians  Verhaftung  be- 
fehlen. 9.  Kurforst  Johann  kommt  nach  Trier.  Der  Vorgang  in  der  St. 
Jakobskirche  am  17.  September.  10.  Der  Kurfürst  verhandelt  mit  den 
katholischen  Ratsgenossen  besonders.  Zweite  Eingabe  der  Evangelischen  an 
ihn.  11.  Verhandlungen  vom  23.  bis  29.  September.  Der  Kurfürst  verläfat 
die  Stadt.  12.  Die  evangelische  Predigt  nimmt  trotz  aller  Hindemisse  ihren 
Fortgang. 

Frankfurt  a.  M.  H.  Dechent^^^)  gibt  einen  praktischen  Oberblick 
über  die  wichtigsten  Jahre  der  Reformationszeit.  Hervorgehoben  sei  der 
zweimalige  Aufenthalt  Luthers,  der  in  dem '  volkstümlichen  Festspiel  1897 
gefeiert  worden  ist,  die  Aufnahme  in  den  schmaikald.  Bund,  die  Interims- 
bewegnng,  die  Kämpfe  der  Katholiken  und  Protestanten. 

Hessen  und  Bayern.  G.  Loesche*^^)  veröifentlicht  einen  Brief 
Hartmut  v.  Cronbergs  an  Erzherzog  Ferdinand,  wohl  von  Basel  aus  ge- 
schrieben, und  begleitet  ihn  mit  einer  Einleitung,  in  der  die  geschichtliche 
Veranlassung  und  Charakteristik  des  Schreibens  geboten  wird;  der  Brief- 
schreiber hofft  Kaisertum  und  Papsttum  durch  die  Macht  seines  Wortes  zu 
gewinnen,  setzt  sich  auch  für  Franz  v.  Sickingen  bedingungslos  ein.  Der 
Herausgeber  zählt  ^Cronberg  jedenfalls  nicht  zu  Luthers  echtesten  JOngem\ 
da  dieser  nicht  durch  Gewalt,  sondern  aUein  durchs  Wort  seine  Ziele  er- 
reichen wollte,  wenn  er  Sickingens  Raubzug  vereitelte  und  in  dessen  Mifs- 
erfolg  Gottes  Gerechtigkeit  erblickte.***"***) 


meist  er«  Sacbi«u  a.  d.  BrlMnung  evang.  Kirchen  in  Böhmen  nach  ErUfs  d.  MajeetäU- 
briefeee  ib.  S.  1—40.  —  240)  X  S.  iriltlb,  Henog  Heinrieh  als  evang.  FQnt, 
16S7  — 4l!  ib.  8.  148—216.  —  241)  X  R  Franke,  Geteh.  d.  evang.  PrivatbeiiAt« 
in  Sachsen:  ib.  S.  41—14*2.  —  242)  P.  Kalkoff,  D.  Bezieh,  d.  QohensoUern  z. 
Kurie  unter  d.  Einflufs  d.  Luther.  Frage:  QuellenForsbhltalArcb&Biblioth.  9,  Heft  1, 
S.  SS— 139.  Rom,  LOseher  &  Co.  56  8.  M.  S.  |[HJb.  (1906),  8.  S57  -  91.]|  —  1l4t) 
J.  Ney,  D.  Reformation  in  Trier  1550  n.  ihre  Unterdrück.  Heft  1.  D.  Reformationsrer* 
such:  SehrVReformG.  28,  8.  n.  4.  Stück.  Leipzig,  R.  Haupt.  gr.-S^  114  S.  |[N.  Panlns: 
HJb.  (1906),  8.  8S5.]|  —  244)  H.  Deohent,  Gesch.  d.  Stadt  Frankfurt  in  d.  ReformaUons- 
seit:  Sehriften  f.  d.  deutaehe  Volk,  hrsg.  v.  VRefG.,  Ko.  48.  HaUe  a/S.  83  B.  —  246) 
0.  Loesehe,  E.  unbekannter  Brief  Hartmuths  v.  Cronbergs  an  d.  Statthalter  Bnherzog 
Ferdinand:  Beitrr.  a.  Neueren  Gesch.  (Vstarreiehs  (1906),  S.  1— 18.  —  246)  X  Hjalmar 
Holmquist,  Schweden,  Kirohengesch. :  ThRB*  IS,  8.  17.  —  247)  X  Schftfer,  Spanien, 
reform.  Bewegung:  ib.  8.  5S0.  —  248)  X  K.  Hartmann,  D.  Presefs  gegen  d.  Protestant. 
Landstftnde  in  Bayern  noter  Herzog  Albrecht  V.  1564.  1904.  gr.-S^  IV,  372  S.  M.  3. 
—  249)  X  M.  H6gl,  D.  Bekehr,  d.  Oberpfklz  durch  Kurfürst  Maximilian  L  Hach  Arehiv- 
aktan.  Bd.  1:  Gegenreformation;  Bd.  3:  L  u.  H.  Resefs  (i.  J.  1629  a.  1680).  Regens« 
bürg,  Verlagsanst..    1908.   V,   182  8.    M.  8;  V,  320  8.   M.  4.  —  260)  id.,  D.  Kurfürsten 
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öaterreick  Nebea  den  Afbeitem  im  JoÄrtwcA**^"'**)  sei  auf 
Losertbs^^^)  grandliche  und  eigebnisreiche  ForschiiDgeD  hingewiesen« ^^**^*^) 

jR>MltecAe  Oesehiehte.  KaiserwahL  Die  von  der  Direktion 
des  k.  und  k.  Kriegsarchivs^'^^)  heransgcgebene  GenMiogie  seit  Max  I. 
empfiehlt  sich  zu  bequemer  Benutzung.  Auch  die  Unterschriften  bieten 
groises  Interesse  und  haben  für  den  Forscher  praktischen  Wert  lo  unsere 
Berichtszeit  gehört  der  2.  Abschnitt,  der  den  Major  Anton  Semek  zum  Vf. 
hat.  Wolsey  sprach  die  Anschauung  der  Zeit  aus,  wenn  er  am  S25.  März  1519 
seinem  röm.  Gesandten  schrieb,  im  Vergleiche  mit  der  kaiserlichen  Würde 
seien  alle  andern  fast  nichts.  So  ist  es  erkUrlich,  wenn  Leo  X.  der  welt- 
historischen Frage  der  Kaiserwahl  die  gröfste  Bedeutung  beilegte,  wenn  er 
die  Schädigung  der  weltli&hen  und  moralischen  Unabhängigkeit  des  päpst- 
lichen Stuhles  durch  einen  mächtigen  Besitzer  der  deutschen  Kaiserkrone 
fürchtete.  —  Pastor '^^  behandelt  im  6.  Kapitel  seines  Buches  eingehend 
des  Papstes  Stellnag.  Mit  Recht  hebt  er  die  Schwierigkeit  hervor,  diese 
Politik  mit  aUen  ihren  Zögerungen  und  Winkelzflgen,  Zielen  und  Änderungen 
genau  festzustellen  und  die  sorgfältig  geheim  gehaltenen,  wahren  Beweg- 
gründe herauszufinden.  Die  Anschauung,  als  ob  lediglich  nepotistische  Be* 
strebungen  mafsgebend  gewesen  seien,  wird  abgelehnt,  in  erster  Linie  die 
weltliche  Macht,  sowie  die  Unabhängigkeit  des  päpstlichen  Stuhls  und  dessen, 
was  man  die  Freiheit  Italiens  nannte,  als  ausschlaggebend  bezeichnet.  Die 
verschiedenen  Bestrebungen  wirkten  gleichzeitig.  Karl  Y.  war  als  Besitzer 
des  Königsreichs  Neapel  dem  päpstlichen  Stuhle  gefährlich,  der  seit  der  Zeit 
der  Stanfer  die  neapolitanische  Krone  mit  der  kaiserlichen  Würde  für  un- 
vereinbar hielt.  Andererseits  war  der  Ehrgeiz  und  die  Unternehmungslust 
Franz  L  unbequem.  So  fafste  man  in  Rom  den  ^ältesten  und  geschicktesten* 
der  Kurfürsten,  Friedrich  den  Weisen,  als  Kandidaten  ins  Auge.  SpS^r 
wqrde  auch  der  sireng  kirchlich  gesinnte  Kurfürst  Joachim  von  Brandenburg 
in  Betracht  gezogen.  Der  1.  Abschnitt  führt  bis  zum  Bündnisvertrag  mit 
Franz  I.  vom  20.  Januar  1519  und  dem  fast  gleichzeitigen  Schntzvertrag  mk 
Karl.  Wenn  Pastor  auch  die  Entschuldigung  dieser  zweideutigen  Politik 
durch  die  damalige  Lage  der  Mittelstaaten  Italiens  als  richtig  anerkennt,  so 
beklagt  er  doch  ein  solches  Doppelspiel  seitens  eines  Papstes.  Der  2.  Ab- 
schnitt setzt  mit  dem  Tode  Maximilians  ein  und  schildert  die  entschiedene 
Stellung  gegen  die  Wahl  Karl  V.,  behandelt  die  verschiedenen  Episoden  und 
Schwankungen,  bis  im  letzten  Augenblicke  der  Widerstand  gegen  die  Wahl 

BittKimUUji  Soldaten  iB  d.  Obarpfak  n.  an  d.  böbm.  Grrase  v.  1621/6.  D.  dreimal.  Knt- 
waiFku  d.  OberpÜllser.  Zngleioh  e.  Beitr.  s.  Oeeeh.  d.  80  j.  Kriege«.  Naoh  Arehivakten. 
VII,  172  &  M.  4.  —  ttkt)  X  6.  Loeaahe,  Ans  d.  AniSogea  d.  Reformation  in  d.  Erb- 
lindem:  JGGPÖ.  27.  J^.,  S  69—66.  —  352)  X  id.,  Ans  d.  protesUnt.  Zeit  v.  Leoben: 
ib.  8.  79—110.  —  SM)  X  G.  Boeaert,  Zwei  Prediger  d.  EraDgelinme  in  Wien.  Ober- 
öeterreieh:  ib.  S.  67 ff.  —  SM)  X  M.  Doblinger,  E.  Banemlied  aas  d.  Jahre  1626: 
ib.  S.  74/8.  —  SM)  J.  Loesrth,  Akten  n.  Korreepondensen  s.  Geeeb.  d.  Gegenrofbmatioa 
in  InnerSaterrejeh  unter  Perdinend  ü.  Tl.  1:  D.  Zeiten  d.  Regenteehaft  u.  d.  Anflöe.  d. 
protestaat.  Schal-  n.  Kirobenminietariums  in  Inneröeterreieb  (1690—1600).  Gesammelt  u. 
hrag.  ▼.  Fontee  rernm  Aaetriaearum  Bd.  58.  Wien,  Hoelder.  CII,  821  S.  IC.  17.40.  — 
SM)  X  Stocke,  D.  Geaoh.  d.  Kirobenpfrflnde  n.  d«,  KinlÜbr.  d.  Reformation  in  Kappeln: 
SehryKirehQSebUew.-HoUt.  4,  S.  1—86.  —  S&7)  X  H.  Dalton,  D.  Kltaete  Inther.  Gottee- 
dienatordnnng  Rnfalanda.    (Vgl.  N.  199). 

SM)  Antogramme  s.  neueren  Geeeb.  d.  bababnrg.  Under.  Hrag.  ▼.  d.  Direktion  d. 
k.  Q.  k.  KriegMrahlva.  Bd.  1 :  Einleit.  D.  Habtbnrger.  Mit  494  Abbn.  im  Text  n.  8  Tfln. 
Wien,  SeidaL    XIH,  268  S.    |[0.  Webart  HZ.  98,  a  608— 12.]|  —  Sft9)  Vgl.  V.  4.  — 
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aufgegeben  mrd.  Von  Interesse  ist  die  Aufregung  in  Rom  über  den  Wahl* 
kämpf  und  der  Eindruck  der  Wabl  auf  den  Papst.  Dafs  der  so  mftchtige 
Monarch  sich  nicht  vorzeitig  den  Titel  eines  röm.  Königs  beilegte,  wurde 
rQbmend  anerkannt.  Am  16.  August  ging  dann  auch  ein  verbindliches 
Glückwunschschreiben  an  Karl  V.  ab,  dessen  schwülstige  Phrasen  nur  ganz 
Uneingeweihten  die  Tatsache  verschleiern  konnte,  dafs  Leo  X.  mit  grofser 
Furcht  dem  Verhalten  des  neuen  Kaisers  entgegensah.  Aktenstücke  aus 
dem  Archiv  Gonzaga  zu  Mailand  gaben  hier  wertvolle  Ausbeute.  —  An  die 
Worte  Wilhelm  des  Schweigers  in  seiner  Apologie  Heinrichs  von  Nassan 
wird  von  Rachfahl ^*^)  erinnert:  ^Niemand  kann  leugnen,  dafs  es  zu  seiner 
Zeit  keinen  Herrn  in  den  Niederlanden  gab,  der  dem  Kaiser  Ka{l  so  grofse 
Dienste  leistete  wie  er:  er  hat  dem  Kaiser  d\e  Kaiserkrone  aufs  Haupt 
gesetzt  .  .  .,  und  wie  jedermann  weifs,  die  Kaiserkrone  war  die  Brücke,  die 
dem  Kaiser  den  Zugang  zu  so  vielen  Erorberungen  gewährte.***'***)  — 
Johannes  Groppers  Tätigkeit  bei  den  Religionsgesprächen  und  Reichstagen 
erfährt  durch  W.  van  Gulik^*^}  eine  eingehende  Darstellung,  aus  der  a.  a. 
die  kleinen  anschaulichen  Züge  hervorgehoben  seien ;  so  wenn  er  als  Grand 
seiner  vom  Erzbischofe  gewünschten  Begleitung  nach  Hagenau  1540  angibt, 
weil  er  ^vielleicht  der  Meinung  war,  wenn  es  daselbst  zur  Handlung  käme, 
etwas  mit  mir,  als  noch  der  Zeit  bei  den  lutherischen  Prädikanten  un- 
bekannten und  unverhafsten  zur  Erhaltung  christlicher  Vergleicbung  aus- 
zurichten*. A.  HasencUsver^  der  in  der  Besprechung  van  Guliks  Schilderung 
von  dem  Ursprünge  des  Wormser  Geheimgesprächs  für  unrichtig  hält,  gibt 
eine  Zusammenstellung  auf  Grund  des  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Quellen- 
materials."*-**') 

Bauernkrieg.  R.  Thiele**®)  druckt  historische  Notizen  Ober  den 
BiWiemkrieg  in  und  um  Erfurt  i.  J.  1525  ab  und  begleitet  sie  mit  wert- 
vollen Anmerkungen  über  die  erwähnten  Personen  und  Orte.  —  Über  den 
Aufstand  der  Schweizer  Bauern  i.  J.  1525,  kirchliche  Stiftungen  in  und  um 
Winterthur,  die  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Reformation  finden 
sich«  Nachrichten  bei  Laurentius  Bofshart  von  Winterthur,  herausgegeben 
von  K.  Hauser.**®)  —  Mit  der  Herausgabe  der  eigenhändigen  Berichte 
von  Cortez  an  Karl  V.  über  die  Eroberung  von  Mexiko  hat  Ernst  Schnitze  *^®> 

260)  Vgl.  N.  272,  S.  95.  —  261)  X  K.  Rauch,  Traktat  ab«r  d.  Reiohstag  im  16.  Jh.  £. 
offiziöse  Darstell,  aus  d.  kormainz.  Kanzlei.  Brsg.  u.  erläoiert.  (:b=  Quellen  u  Studien  x. 
Verfassnngsgesch.  d.  DeutaobeD  Reiches  im  MA.  u.  NZ.,  hrsg.  r.  R.  Zeumer,  Bd.  1,  Heft  l /) 
Weimar,  H.  Bdhlau  Nachf.  1905.  122  S.  |[A.  B.  Schmidt:  HZ.  98,  S.  887/9.]|  ^ 
262)  X  L.  Cardanns,  E.  I*roin'amm  a.  Wiedarherstell.  d.  kirchl.  Einheit  ans  d.  J.  l.'>40: 
QaenenForsohltalAroh&Biblioth.  9,  8.  140-54.  —  263)  Vgl.  N.  61.  |[A.  Hasanelever: 
HZ.  98,  S.  886  ]|  —  264)  X  Rodriguea  Villa,  El  emperador  Carlos  V  Y  t  an  eorte 
segtfn  las  cartas  de  Don  Martin  de  Salinas  embajador  del  Infante  Don  Fernando  1528 — 89. 
Madrid,  Fordanet  2.  Pea.  20.  —  265)  X  Rua,  Carlo  Y.  e  Francesco  I.  »IIa  tregnn  dt 
Misaa.  Consenza,  Aprea.  —  266)  X  E.  Gossart,  Eapagnols  et  Flamande  an  16*  s. 
La  domination  espagnole  dans  les  Pays-Bas  h  la  fin  du  rfegne  de  Philippe  II.  Brnxelle«. 
H.  Umertin.  TlH,  808  8.  j(A.  d'Herbomer:  RQH.  41.  Jg.,  168,  8.  827.]|  —  267)  X 
Lowerr.  Spanish  Settlements  within  present  limits  of  the  United  8tates:  Florida  1662  -  74. 
London,  Putnam.  10  sh.  6  d.  —  26S)  R-  Thiele,  Hist.  Noticen  über  d.  Bauernkrieg  in 
n.  um  Erfurt  i.  J.  1525:  OesehQProvSachsen  42,  8.  251/4.  —  269)  K.  Hanser,  D. 
Chronik  d.  Laurentius  Bofshart  v.  Winterthor  1185—1582:  Quellen 8ehweiaRefGeseh.  8. 
Basel,  Basl.  Bch..  u.  Anth.  1905.  gr.-S».  XXVIII,  408  S.  Fr.  10.  |[G.  Meier:  HJb.  27, 
S.  888f.]|  —  270)  E.  Sehultse,  D.  Erober.  t.  Mexiko.  Drei  eigenbänd.  Berichte  v. 
Ferdinand  Cortez  an  Kaiser  Karl  V.  Mit  Bildern  u.  Plänen.  2.  Tausend,  (c»  Bibliothek  wert- 
voller Memoiren,  Lebensdokumente  hervorragender  Menschen  aller  Zeiten  u.  Völker,  Bd.  4.) 
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Kc^  y  einen  guten  Griff  getan.  Wenn  er  in  dem  Vorwort  in  Aussicht  stellt,  nur 
'^^sr  solche  Bttcher  aufzunehmen,  die  allgemein  menschlich  interessant  sind,  so 
y:''yi:  trifft  dies  bei  dem  vorliegenden,  gut  ausgestatteten  Bande  durchaus  zu. 
!  ec  ^  Denn  die  Person  des  Berichterstatters  und  seiner  Umgebung,  die  Fürsten 
PLv  und  Bewohner  des  zu  erobernden  Landes,  die  Städte  und  ihre  Lage,  die 
>  Ir  Sitten  und  Gebräuche,  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  fesseln  den  Leser 
ibr  im  höchsten  Grade.  Dazu  hat  der  Herausgeber  durch  ausgiebige  An- 
>;>.  merkungen  das  Verständnis  erleichtert.  Nach  einer  Einleitung  (S.  17 — 28) 
gelangen  zum  Abdruck:  der  zweite  Bericht  von  Cortez  —  der  erste,  der  früher 
als  verloren  galt,  bietet  weniger  Interesse  — ,  der  in  55  Kapiteln  bis  zu  der 
■^l;.  Rüstung  Cortez*  gegen  die  Azteken  ftthrt,der  dritte  Bericht,  der  mit  der  Unter- 
werfung von  Tututepec  und  der  Besteigung  des  Popocatepetel  schliefst,  und 
der  vierte  Bericht,  aus  dem  die  Bemühungen  um  Entdeckung  einer  Meerenge 
nach  dem  Stillen  Ozean  hervorgehoben  seien.*'^)  —  Wie  eng  Rachfahls*'*) 
prächtiges  Werk  mit  der  deutschen  Geschichte  verflochten  ist,  hebt  der  Vf. 
treffend  in  dem  Vorworte  hervor.  Wir  machen  an  dieser  Stelle  auf  das 
2.  Kapitel  im  2.  Buche  aufmerksam,  das  die  Kindheit  und  Oranische  Erb- 
schaft behandelt  mit  zahlreichen  Einzelzttgen,  z.  B.  über  die  Erziehung  in  den 
Niederlanden,  bezüglich  deren  im  Auftrage  der  Generalstatthalterin  gefordert 
wurde,  ^dafs  der  junge  Herr  durch  einen  guten  Schulmeister  und  Gubemator 
auf  die  hierländische  Weise  erzogen  würde' ;  dann  aus  dem  3.  Kapitel  über 
die  Zeit  im  Dienste  Karls  V.  (1552/5)  die  Kämpfe  im  Znsammenhange  mit 
der  Erhebung  des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen,  an  denen  der  Prinz  mit 
um  so  gröfserem  Interesse  teilnahm,  als  in  die  grofsen  Welthändel  seine 
und  seines  Hauses  eigene  Sache,  der  Katzenelnbogensche  Erbfolgestreit, 
episodenhaft  hinein  verflochten  war;  weiter  aus  demselben  Kapitel,  das  die  Zeit 
im  Dienste  Philipps  11.  bis  zum  Frieden  von  Ghäteau-Cambr^sis  (1559)  be- 
handelt, den  auch  politisch  bedeutsamen  Tod  der  ersten  Gemahlin,  den 
Aufenthalt  zu  Paris,  wo  er  infolge  des  erlangten  Einblicks  in  die  gegen- 
reformatorischen  Pläne  des  Königs  von  Frankreich  den  Beschlnfs  fafste, 
'dabei  zu  helfen,  das  span.  Geschmeifs  aus  dem  Laude  zu  vertreiben'  — 
wenn  sich  auch  in  seiner  Erzählung  Dichtung  und  Wahrheit  vermischen 
mögen  —  und  die  Anfänge  der  Opposition,  zunächst  allerdings  mehr  auf 
politischem  Gebiete.  Wie  er  der  folgenden  Entwicklung  den  Stempel  seiner 
Persönlichkeit  aufdrückt,  wird  im  nächsten  Berichte  auszuführen  sein.^^'"'^^) 
Der  7.  Bd.  der  Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  30j.  Krieges  ist 
unter  Benutzung  des  von  F.  Stieve  gesammelten  Materials  von  Mayr^'^^) 
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Hamborgr,  Gntenberg-Verlag.  1907.  642  S.  —  271)  X  O.  A.  Becker,  Karls  V.  Plan 
z.  Orflnd.  e.  Reiehabandes.  Leipsig.  IX,  101  S.  •—  2*72)  F.  Racbfahl,  Wilbelm 
V.  Oranien  u.  d.  niederläDd.  Aafatand.  Bd.  1.  Hit  1  Kte.  Halle  a/S.,  M.  Niemeyer.  XVII, 
642  S.  |[H.  Bragmani:  HZ.  100,  S.  168/6.]|  —  273)  X  C.  Krollmann,  D.  Selbst 
biograpbie  d.  Borggrafen  Fabian  zu  Dobna  (1550^ — 1621)  nebst  AktenatUcken  d.  Sakzeasion 
d.  Kurfürsten  ▼.  Brandenburg  in  Preufsen  aus  d.  lEkrstl.  Dohnaischen  Hausarohire  zu 
Seblobitten:  PnblikatVG08t-&WeBtprearsen.  Leipzig,  Dnncker  A  Humblot.  LXVIII,  204  S. 
M.  6.  [[L.  Pfl.:  BJb.  (1906),  S.  892.]i  —  274)  X  Br.  StUbel,  D.  Instruktion  Karls  V. 
rar  Philipp  II.  V.  25.  Okt  1555.  Deutscher  Text:  AÖG.  98,  Heft  2,  S.  181-248.  — 
S75)  X  O.  Weber.  Kaiser  Rudolf  II.  (=  O.  Weber,  Von  Luther  bis  Bieroarek  osw.  Bd.  1, 
S.  46  —  60.)  Leipzig.  B.  G.  Teubner.  —  276)  F.  Stieve  n.  Karl  May r,  Von  d.  Abreise 
Erzherzog  I^opolde  nach  Jülich  bis  zu  d.  Werbungen  Herzog  Maximiliane  v.  Bayern  im 
März  1610  V.  F.  Stieve.  Bearb.  v.  K.  Mayr.  (=b  Briefe  n.  Akten  z.  Gesch.  d.  80 j.  Krieges 
in  d.  Zeiten    d.   vorwaltenden    Einflnsses   d.  Wittelsbaeher.    Bd.  7.)    Manchen,   M.  Rieger. 
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herantgegeben  worden.  Er  behandelt  die  Zeit  vom  Juli  1609  bb  Min  1610, 
dem  AbecUnsse  der  Liga,  mad  eatb&lt  reichlicii  400  Stteice.  la  der  Methode 
schlieM  sich  der  Herausgeber  aa  die  von  Stieve,  naroentlick  die  in  der  Vor- 
rede des  6.  Bds.  aasgesprocbenen  Gnradsätze  an.  In  einem  Pnnkte  ist  nach 
längerer  Ober]egnng  abgewichen  worden:  gewissennafsen  als  Kommentar 
wurden  die  veuesian.  Depeschen  herbeigezogen,  wo  sie  snr  Aufheiinng  der 
oft  in  dichtes  Dnnkel  gehftliten  Vorginge  am  Kaiserhofe  dienen  konnten. 
In  Obereinstimmnng  mit  den  Winschen  der  historischen  Kommission  ist  die 
äofiserste  Knappheit  des  vorhergehenden  Bandes  in  Teit  nnd  Anmerkungen 
xum  Muster  genommen  worden.  So  kommt  es,  dafs  der  Band  nur  den 
halben  Umfaag  der  übrigen  Binde,  auch  des  sehnten  hat  —  Dieser,  von 
ChrouBt'^^)  bearbeitet,  ftthrt  in  die  bewegten  Zeiten  vom  Oktober  1611  bb 
Ende  des  J.  1612,  vom  Beginn  des  NOmberger  Kurfftrstentages  bis  zur 
Ausschreibung  des  ersten  Reichstages  des  Kaisers  Matthias.  Die  Publikatwi 
bt  um  so  wichtiger,  als  die  Geschichte  des  Jahrzehnts  noch  nicht  geechrieben 
ist.  329,  zum  Teil  umfangreiche,  Aktenstücke  gelangen  zum  Abdruck  and 
berichten  Son  dem  Ausgange  des  Brudenswistes  im  Hause  Habsbnrg,  der  in 
seiner  letzten  Phase  eine  Beichsangelegenheit  wird,  von  dem  Entschluft  der 
Kurfürsten,  auch  gegen  den  Willen  des  Kaisers  zur  Wahl  eines  rOm.  KOnigs 
zu  schreiten  und  damit  Rudolf  11.  tatsächlich  abzusetzen,  von  den  letzten 
BemOhongen  dieses  unglttcklichsten  der  Habsburger,  die  Krone  des  Reichs 
zu  behaupten  und  sich  dazu  sogar  frflhercn  Feinden  an  den  Hals  zu  werfen; 
die  Wirren,  die  zu  entfesseln  Rudolf  nicht  zurückgescheut  hatte,  verhfttet 
dann  allerdings  der  Tod,  der  zugleich  die  Bahn  für  den  Ehrgeiz  des 
Schwichlings  Matthias  frei  macht*.  Die  Vorgeschichte  süner  Wahl  wird 
zum  ersten  Male  ans  den  Akten  mitgeteilt.  Von  besonderem  Interesse  ist 
Melchior  Khlesl  und  seine  Friedenspolitik,  die  nicht  zum  wenigsten  die 
leeren  Kassen  seines  kaiserlichen  Herrn  zu  fttllen  bestrebt  ist,  die  Organi- 
sationen der  beiden  grofsen  Parteien  im  Eteich  auflösen  und  die  Hegang 
des  Friedens  in  die  Hand  der  höchsten  Beichsgewalt  bringen  will.  Der 
Zeitpunkt  war  nicht  ttbel  gewählt,  weil  sowohl  in  der  Union,  wie  in  der 
Liga  MiTstrauen  und  Finanznöte  eine  grofse  Rolle  spielten.  Die  BemOhungen 
scheiterten,  weil  dem  Staatsmanne  der  rechte  Weg  verborgen  blieb. 

Einzelne  Gebiete.  Sachsen,  Wenn  auch  der  von  R.  Thiele*^*' 
musterhaft  herausgegebene  ^Erphordianus  Antiquitatum  Variloquua  Incerti 
Atttoris'  wesentlich  in  die  unserer  Berichtszeit  vorangehende  Periode  gehört, 
so  bieten  die  Anmerkungen  eine  Reihe  wertvoller  Notizen  zur  Geschichte 
des  Verhältnisses  der  Wettiner,  so  Friedrich  des  Weisen,  zu  der  Stadt 
Erfurt*'*"*"^)  —  OsieeegebieU.  Mit  Interesse  verfolgt  man,**')  wie  es  kam, 
dais  Polen  die  erste  Macht  im  Norden  wurde,  auf  Krakau,  Daazig  und  Riga 


1905.  XVIU,  417,  XXI  8.  ^  279)  A.  Chrovst,  D.  AMgBBg  d.  B«fi«r.  RndoKb  II.  «. 
d.  Anftog«  d.  KaiMrt  MitthiM.  («  ib.  Bd.  10.)  Manoben,  M.  Rtogtr.  XXII,  SOS  9. 
t98)  B.  Thi«le,  ErpburdiuiBt  AntiquiteCnai  VwiloqnDt  loetrti  AMtori»,  »ebit  e.  AabM«« 
bist.  NotiMD  ttbtr  d.  B«iMniItrieff  in  d.  um  Erfurt  i.  J.  1586.  (Vgl.  N.  9SS.)  HaII«. 
Otto  H«Ddel.  X,  SSO  8.  —  t?^)  X  O.  Loeeob«,  Zwei  unbekumte  Britib  d.  Hemgi 
Oaorg  T.  SttobMD  ttb«r  d.  PMhaabwi  Htodel:  NASSebtGA.  S7,  8.  SS6/S.  —  SM)  X  Job, 
Paebftli,  Moriti  v.  SftobMD.  £.  CburaktMrttttdi«.  («  SebrifUn  Ar  d.  deutMbe  Volk« 
hrtg.  V.  VarBin  Ar  BcfonMtioiitgaMb.)  Uipil«,  B.  Haupt.  SS  8.  —  Ml)  X  J.  Ld. 
Sponsal,  FttrfiteB-BildniMe  au«  d.  Hanta  Wtttin.  Ilrag.  ▼.  Kgl.  Siebs.  AltartvmaTarate. 
Hit  100  Tfln.  Liebtdniek  a.  74  Abb»,  in  TexM.    Draadan,  W.  BMsaeb.    Fbl.    M.  S5.  ^ 
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gestützt,  aasgebreitet  zwischen  Weichsel  ond  Dnjepr,  zwisdien  dem  Schwftrzan 
und  Baltischen  Meere,  in  die  grofsen  Geschicke  des  Abendlandes  verflochten, 
nicht  ohne  wissenschaftlichen  und  l^anstlerischen  Rohm.  Nach  einem  Menschen* 
alter  bereits  begann  die  königliche  Republik  zn  wanken,  namentlich  da  es 
an  einer  Flotte  fehlte.  Zo  einer  letto-slaw.  Wiederbesetznng  der  Ostseel&nder 
bat  es  nicht  kommen  können,  weil  den  Nichtdentschen  die  hierzu  nötigen 
Menschen  fehlten  und  der  poln.  Staat  kolonisatorische  Erfolge  wohl  in  Kleia- 
nnd  Rotrnfsland  erzielen  konnte,  nicht  aber  in  einem  von  deutschen  Banem 
gepflflgten,  von  deutschen  Handwerkern  nnd  Kauf  leaten  städtisch  besiedelten 
Lande.  Auf  der  beigegebenen  Karte  tritt  das  Gebiet  Polens  zur  Zeit  seines 
gröfsten  Anteils  an  der  Ostsee  klar  hervor,  auch  das  des  deutschen 
Ordens."»-«") 

Wirtschaftsgeschichte.  Wenn  auch  die  grOndliche  und  fesselnde 
Arbeit  von  Max  Weber'*^)  wesentlich  auf  das  vor.  unserer  Berichtszeit 
liegende  Mönchtum  zurflckgeht,  dazu  die  spätere  puritan.  Entwicklung  des 
17.  und  18.  Jh.  eingehend  berflcksichtigt,  so  ist  doch  die  zentrale  Bedentang 
der  reformatorischen  Bewegung  in  jedem  der  5  Abschnitte  vielseitig  hervor- 
gehoben. Der  Vf.  nimmt  als  Ausgangspunkt  den  ganz  vorwiegend  protestantischeo 
Charakter  des  Kapitalbesitzes  und  Unternehmertums  sowohl  wie  der  oberen 
gelernten  Schichten  der  Arbeiterschaft  und  namentlich  des  höheren  technisch 
und  kaufmännisch  vorgebildeten  Personals  der  modernen  Unternehmungen. 
Er  fahrt  aus,  wie  dieser  z.  T.  geschichtlich  begrflndet  ist,  die  konfessionelle 
Zugehörigkeit  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Folge  ökonomischer  Er- 
scheinungen darstellt,  da  gerade  eine  grofse  Zahl  der  reichsten,  durch  Natur 
oder  Verkehrslage  begttnsligten  und  wirtschaftlich  entwickeltsten  Gebiete  des 
Reichs,  insbesondere  aber  die  Mehrzahl  der  reichen  Städte,  sich  im  16.  Jh* 
dem  Protestantismus  zugewendet  hatten  und  die  Nachwirkungen  noch  heute 
den  Protestanten  im  ökonomischen  Kampfe  ums  Dasein  zugute  kommen. 
Er  wirft  die  Frage  auf,  welchen  Grund  diese  besonders  starke  Neigung  der 
ökonomisch  entwickeltsten  Gebiete  fflr  die  kirchlii;hen  Neuerungen  hatte. 
Die  Antwort  ist  nicht  so  einfach.  Denn  die  Reformation  war  nicht  sowohl 
die  Beseitigung  der  kirchlichen  Herrschaft,  als  vielmehr  die  Ersetzung  der 
bisherigen  Form  derselben  durch  eine  andere,  *und  zwar  die  Ersetzung  einer 
höchst  bequemen,  praktisch  damals  wenig  fohlbaren,  vielfach  fast  nur  noch 
formalen  Herrschait  durch  eine  im  denkbar  weitgehendsten  MaCse  in  alle 
Sphären  des  häuslichen  und  öffentlichen  Lebens  eindringende,  unendlich  lästige 
und  ernstgemeinte  Reglementierung  der  ganzen  Lebensführung'  •  .  .  ^Nicht 


1383)  H.  Htlmolt,  W«ltge8oh.  Bd.  6.  S.  16-296.  D.  Kartt  swischtn  S.  S  n.  9.  —  288)  X 
Fr.  Uoltse,  6«8ch.  d.  Stadt  Berlin:  Tttbiogor  Stadion  fbr  sebwttb.  n.  dtnUeb«  Roebtsgtscli., 
hrsg.  ▼.  F.  Tbadiobom  1,  Haft  8.  \[rL:  LCBl.  No.  22  (1906),  Sp.  762f.]|  —  284)  X 
VgL  N.  59.  —  285)  X  B«88tr,  Goseb.  d.  Frankfortsr  Flttehtlingsgameindan  1564/S. 
HsUa,  Niemayar.  M.  8.  —  286)  X  Sagra,  La  eampagna  d.  dnoa  d'Alba  in  Piamonte 
n.  1566.  Roma,  Voghara.  —  287)  X  Fallar,  Rittar  Malob.  Lnasj  t.  Untarwaldan,  saina 
Beziab.  so  Italian  n.  8  Antail  an  d.  Gagenraformation.  TL  1.  Suns,  V.  Matt  A  Co.  M.  8. 
—  288)  X  M.  DSbarl,  Entwieklnngtgaseb.  Bayams.  I.  Von  d.  äitastan  Zaitan  bis  s. 
wastfU.  Friadan.  |[M  Jansan:  HJb.  2S  (1907),  S.  304/6.]|  —  289)  X  G.  Sommar- 
faldt,  D.  Fran  EUsabath  v.  Borelc  Batailig.  an  d.  Landasdafansion  in  Pranfsan  1602: 
AKnltG.  4,  S.  802/9.  —  290)  M.  Wabar,  D.  protaat.  Etbik  n.  d.  'GaUt'  d.  Kapitalismus i 
Arebir  fOr  Sosialwissansebaft  n.  Sosialpolitik,  NF.  d.  ArehiTS  Air  sosiala  Gasatsgab.  n. 
Statistik  .  .  .,  hrsg.  V.  W.  Sombart,  M.  Wabsr  n.  E.  Jafftf  20,  NF.  2  (1904/5),  8.  1—54; 
21,  NF.  S,  S..  1  —  110.  |[F.  J.  Schmidt:  D.  Wiadargabnrt  d.  Idaaliamos,  Laiptig  (190S), 
Jabraäbariahta  dar  aasaUabtswiaiaBaiOiaft  1906.   a  26 
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ein  Zuviel,  flondern  ein  Zuwenig  von  kirchlich^religiOser  Beherrschung  des 
Lehens  war  es  ja,  was  gerade  diejenigen  Reformatoren,  welche  in  den 
ökonomisch  entwickeltsten  Ländern  erstanden,  zn  tadeln  fanden.'  Mit  Rttck* 
sieht  anf  den  uns  znr  YerfQgang  stehenden  Raam  können  wir  nnr  auf  die 
Gesichtspunkte  hinweisen,  die  unserer  Berichtszeit  entnommen  sind.  Der 
erste  ist  die  Bedeutung,  die  die  Berufsidee  durch  die  Reformation  gewann. 
Luther  verwendet  das  Wort  Beruf  zuerst  in  der  Bibelahersetzung  in  unserem 
Sinne,  das  dann  sehr  bald  in  der  Profansprache  aller  protestantischen  Völker 
seine  heutige  Bedeutung  angenommen  hat.  Bei  ihm  findet  sich  auch  die 
Schätzung  der  PflichterfttUung  innerhalb  der  weltlichen  Berufe  als  des 
höchsten  Inhaltes,  den  die  sittliche  Betätigung  überhaupt  annehmen  könne. 
Dazu  kam  die  Ausprägung,  die  der  Gedanke  im  Galvinismus  erhielt.  Wio 
dieser  eine  vom  Luthertum  abweichende  sittliche  Eigenart  entwickelte,  eine 
andersartige  Beziehung  zwischen  religiösen  Leben  und  sittlichen  Handeln 
herstellte,  so  erfuhr  unter  seinem  Einflüsse  und  besonders  der  Lehre  von 
der  Gnadenwahl  die  Berufsidee  eine  wesentlich  andere  Ausgestaltung,  die 
in  steter  Vergleichung  mit  dem  Luthertum  in  geistvoller  und  queUenmäfsig 
begründeter  Darstellung  vorgeführt  wird.^®^*^®^)  —  Nachdem  Hermelink  in 
seiner  Geschichte  des  Eirchenguts  (Stuttgart  190B)  die  Leistungen  der 
Wflrttemberg«  Kirche  für  das  allgemeine  Beste  in  den  Umrissen  dargestellt 
hatte,  bietet  G.  Bossert^^^)  eine  wertvolle  Ergänzung  mit  seiner  auf  ein- 
gehenden Studien  in  zahlreichen  Archiven  beruhenden  Mitteilungen  über  die 
Verwendung  des  Eirchenguts  Warttembergs  für  Aufgaben  der  christlichen 
Liebe  durch  die  Kirche  und  ihre  Behörden.  Im  1.  Buche  (S.  1 — ^28)  wird 
die  Tätigkeit  für  humane  Zwecke  durch  Fürsorge  für  Kranke  und  Hilfe  in 
allerlei  Not,  im  2.  die  kirchlich-religiöse  Hilfe  (S.  66 — 117)  an  Bedürftige 
in  der  Heimat  und  an  Glaubensbrttder  anfserhalb  Württembergs,  im  3.  die 
Fürsorge  für  die  Cbergetretenen  (S.  44—75)  behandelt.  Eine  sehr  praktische 
Inhaltsübersicht  (S.  76),  wie  ein  19  enggedruckte  viergespaltene  Qnartseiten 
umfassendes  Register  erleichtert  den  Einblick  und  die  Ausnutzung  des 
reichen  Inhalts.  —  In  Mauersbergs' ^^)  Studie  finden  sich  auch  für  unsere 
Berichtszeit  einige  charakteristische  Züge;  z.  B.  ein  Rezefs  vom  J.  1589, 
^aus  dem  die  ungeheure  Erbitterung  zu  ersehen  ist,  welche  die  schranken- 
lose Willkür  der  adeligen  Grundbesitzer  in  den  Schichten  des  kleinen 
Bauernstandes  erzeugt  hatte'«  Aach  über  Getreide-  und  Viehpreise,  z.  B. 
über  eine  Yiehschatzung  bei  Gelegenheit  der  Einführung  eines  Osnabrücker 
LandesfQrsten  im  J.  1532  werden  ausgiebige  Nachrichten  und  im  Vergleiche 
dazu  Zahlen  aus  dem  J.  1650  und  1755  abgedruckt.  Unsere  Berichtszeit 
wird  in  der  für  die  Dorfgeschichte  wertvollen  Arbeit  von  F.  Moeschler^*^) 


S.  21— 59.]|  —  S91)  X  H.  Sieveking,  Grnndzüge  d.  nenertn  WirtsobafUgeseb.  t.  17.  Jb. 
bis  s.  Gegenwart.  Leipzig.  —  291$)  X  Kabl,  D.  pädagog.  Aosicbten  in  d.  Scbrifun 
deutscber  Reebttpbilosopben  n.  NatiooalökoiiomeD  ans  d.  Anfange  d.  17.  Jb.:  MitiDOesD.- 
Erzieb&Sebalgeecb.  16.  Jg.,  Heft  8.  —  293)  G-  Bosser t,  D.  LiebestftUgkeit  d.  evang. 
Kirebe  Württembergs  v.  d.  Zeit  d.  Hersogs  Cbristoph  bis  1650.  S.-A.:  WQrttembJbb.- 
Statutik&Undeskonde  (1906).  Stuttgart,  W.  Koblbammer.  4».  S.  1— '2S,  66—117;  45  —  94. 
|[6.  Mttller:  HVjs.(1907).]|  — 294)  H.  Maaersberg,  Z.  Eotwicklungsgescb.  d.  niedersHeba. 
Landwirtscbaft:  AKaltG.  4, 8.  51—80.  —  295)  F. Moescbler,  GuUberrl  -bäaerl.  Yerbältnisse 
in  d.  Ober-Lansits.  Rekonstruktion  d.  Dörfer  Bennersdorf,  Bertbelsdorf  u.  Gr.-Hennersdorf 
bei  Herrnbnt  i/S.  £.  Beitr.  z.  Erforseb«  d.  SfedelangsverbältDisse  im  Kolonialgebiet.  Mit 
Unterstütz,  d.  Oberlansitz.  Gesellscbaft  d.  Wissenscbaften  in  Görlitz.  Leipziger  Dies. 
Görlitz,  Oberlansitz.  Gesellscbaft  n.  in  Komm.  t.  Herm.  Tzsebascbel.    gr.-8^     VIII,   72  S. 
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mehrfach   gestreift,   namentlich  in  Abschnitt  4  über  die  Entwicklang  des 
Ritteigutes  Nieder-Rennersdorf  seit  1524.  **^~'^'^) 

Kulturgeschichte.  Hier  sei  vor  allem  anf  die  ausgiebigen  Literatur* 
berichte,  z.  B.  in  Steinhansens ^^®)  Archiv  fOr  Eolturgeschichte  ver- 
wiesen.***"**')  Die  FamüiengescJdckte,  die  von  verschiedenen  Seiten,  z.  B. 
von  der  bereits  frflher  erwähnten  Gesellschaft  eifrige  Pflege  findet,  ist  mit 
Beiträgen  ans  den  verschiedenen  Lebenskreisen  vertreten.  Adliges  Leben 
und  Streben  wird  durch  zahlreiche  wichtige  Zflge  von  R.  Fellner***)  ge- 
zeichnet; hier  sei  nur  das  Verhältnis  zu  Kaiser  und  Reich,  wie  zur  landes- 
herrlichen Gewalt  erwähnt.  Die  Leipziger  Patrizierfamilien  Schmidburg, 
Pistoris,  Proles  werden  in  Mitteilungen  von  0.  Giemen**^)  und  G.  Wust- 
mann**^)  behandelt.  Das  Familienleben  in  geistlichen  Häusern  wird  von 
Drews***)  eingehend  geschildert.  A.  Tille**^)  macht  auf  die  Bedeutung 
der  Leichenpredigten  als  Geschichtsquelle  fflr  die  Personen-  und  Familien- 
geschichte aufmerksam,  steUt  die  ziemlich  dürftige  bisher  erschienene  Literatur 
zusammen  und  gibt  einen  Oberblick  Aber  die  138  Leichenpredigten,  die  sich 
im  Besitze  des  Vereins  für  die  Geschichte  Leipzigs  befinden.  —  R.  Fr. 
Kaindl**^)  zeigt  an  zahlreichen  Beispielen,  .wie  deutscher  Kultureinflufs  auf 
die  verschiedenen  Gebiete  poln.  Lebens  eingewirkt  hat,  wie  dies  bereits 
gegen  1575  der  poln.  Geschichtechreiber  Eromer  ausgeführt  hat  1612  bekam 
Ulanöw  am  San,  ein  durch  Flöfserei  berühmtes  Städtchen,  deutsches  Recht« 
Berg-  und  Hüttenwesen  waren  von  Deutschen  gepflegt  worden;  Handel, 
Zunftleben  zeigte  deutsches  Leben.  An  zahlreichen  poln.  Wörtern  wird  dies 
nachgewiesen. 


—  296)  X  F.  Bothe,  Beitrr.  z.  Wirtschafts-  n.  Sozlalgeseh.  d.  ReichssUdt  Frenkfurt. 
Beil.  s.  JB.  d.  LUbig-Realsehnle  sn  Frankfurt  a/M.  1906.  Ltipzigi  Daneker  &  Homblot. 
IX,  172  S.  |[H.  r.  Loeseb:  YjtSoB&WirtsebaftagtMb.  6,  8.  479.]|  —  297)  X  id..  D. 
Entwiekl.  d.  direkten  Bastener,  in  d.  Reichsstadt  Frankfurt  bis  s.  Revolution  1612/4: 
Sebmollers  Forseh.  26,  II.  |[H.  t.  Loesoh:  TJiSos&Wirtsehaftsgescb.  5,  S.  479.JI  — 
298)  X  0.  Weber,  D.  Fogger.  (>«  O.  Weber,  Von  Luther  zu  Bismarek.)  Leipzig,  B. 
0.  Tenbner.  —  299)  X  Jae.  Strieder,  D.  Inventur  d.  Firma  Fugger  ans  d.  J.  1527: 
Zicbr.  für  d.  gesamte  StaaUwissensehaft  £rg.-Heft  17.  Tübingen,  H.  Laupp.  M.  8,60.  — 
899)  X  J.  Müller,  D.  Steuer-  u.  Finanzwesen  d.  H.  R.  Reiehes  im  16.  Jb.:  NJbbKlass.« 
Altert.  9,  S.  652—78.  —  391)  X  F.  Dorner,  D.  Steuern  Nördlingens  zu  Ausgang  d. 
MA.  Dies.  München.  1905.  —  S92)  X  A.  Starzer,  D.  landesfürstl.  Lehen  in  Steier- 
mark 1421—1546.  Regesten:  BeitrrKundeSteiermllrkGesehiehtsqneUen  82.  —  S9S)  X 
£.  Baaseh,  D.  Kampf  d.  Hauses  Braunscbweig- Lüneburg  mit  Hamburg  um  d.  Elbe  v. 
16.  bis  18.  Jh.  (bs  Quellen  u.  DarsteU.  %,  Gesch.  Niedersaehsens.  Bd.  21.)  Hannover  u. 
Leipzig,  Hahn.  1905.  206  S.  |[Ad.  W.:  HZ.  98,  S.  606/8.]|  —  S94)  X  A.  Coppius, 
Hamburgs  Bedeut.  auf  d.  Gebiete  d.  deutschen  Kolonialpolitik.  Berlin,  C.  Heymann.  |[F.: 
LZgB.  No.  96  (17.  Nov.  1906),  S.  892.]|  —  S95)  X  0.  Meltzing,  D.  Bankhaus  Medial 
u.  seine  Vorläufer.  Jena.  X,  142  S.  —  896)  X  YgL  N.  158.  —  $97)  X  A.  Tille, 
Wirtsebaftsarehive.  Berlin.  XIII,  110  S.  —  398)  6-  Steinhansen,  Archiv  für  Kult.« 
Gesch.  Bd.  4.  M.  12.  |[W.  B.:  LZgB.  (19.  Mai  1906)  Ko.  59.]|  —  S99)  X  J.  Wimmer, 
Gesch.  d.  deutschen  Bodens  mit  seinem  Pflanzen-  u.  Tierleben  v.  d.  kelt.-r9m.  Urzeit  bis 
z.  Gegenwart.  Halle,  Bh.  d.  Waisenhaus.  488  S.  |[H.  S.:  LZgB.  (28.  April  1906),  No.  50.]|  — 
319)  X  B.  Haendtke,  Deutsche  Kultur  im  ZeiUlter  d.  30j.  Krieget.  X,  464  S.  — 
311)  X  D.  Taschentuch:  Leipziger  Tagebl  (21.  Aug.  1906).  —  812)  X  0.  £.  Schmidt, 
Kursächs.  Streifzüge.  Bd.  8:  Aus  d.  alten  Mark  Meifsen.  Leipzig,  Grunow.  X,  403  S. 
mit  4  Antotjpen  u.  15  Federzeiohn.  —  318)  H.  Feilner,  D.  fränk.  Ritterschaft  v. 
1495—1524.  (===  Histor.  Studien,  verSffentl.  v.  £.  Ehering.  Heft  50.)  Berlin.  —  814) 
O.  Giemen,  Z.  Gesch.  e.  altberühmUn  Leipziger  Geschlechts:  LZgB.  (V8.  April  1906), 
No.  50.  —  315)  6-  W(u8tmann),  Z.  Gesch.  e.  altberühmten  Leipziger  Geschlechts: 
ib.  No.  59  (19.  Mai  1906),  S.  884.  —  316)  Vgl-  N.  90.  --  317)  A.  Tille,  Leipziger 
I^iehenpredigten:  BIl.  für  deutsche  Personen-  u.  Familiengesch.  —  318)  R«  Fr.  Kaindl, 
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tl,404         §  19A.     Reformation  n.  Q«geiirtfomiation  (1617—1618).     Malier. 

In  itädtiselies  Leben  fahrt  R.  Hofmann^^^  »n:  die  Mitteilangen 
ans  der  Yerwaltnng  seien  heransgehoben,  auch  die  Berichte  über  die  Be- 
VOlkemng.  Nikolaus  Hansmann,  Zwickaus  erster  evangelischer  Pfarrer  nnd 
Superintendent,  schreibt  1590  an  den  Rat:  ^Jedermann  klagt,  die  etat  sej 
gantz  voll  vnd  der  Jugent  überaus  vill,  —  —  sticken  in  den  kleinen 
Hewsem  die  leyt  vber  eynnander  wie  das  krotengerick'  (=  Krötengerecke 
=  Krötenlaich).  Auf  das  Zwickauer  Fttrstenschiefsen  vom  J.  1573  fahrt 
G.  B.  Geyer.**^)  Eine  Teufelsaustreibung  aus  dem  J.  1601  zu  Pirna 
Schüdert  Schlauch.»""«") 

Wissenschaft.  Deutsche  SpruchwiasenschafL  Nachdem  E. 
Gutjahr«**)  die  Sprache  als  das  höchste  Gut  des  Volkes  und  unsere 
herrliche  Sprache  als  die  grofse  Sache  unseres  Volkes  gepriesen  hat,  fiUirt 
er  fort  (vgl.  JBG.  28,  11,  845«*«):  >Wie  gewaltig  erscheint  aber  dann  dem 
Beobachter  der  Einflufs  der  s&chs.  Kolonisation  auf  das  Wesen  unseres 
Volkes,  wie  grofis  das  kulturelle  Wirken  des  (sftchs.)  Patriziates,  wie  groCs 
insonderheit  das  Verdienst  eines  Eykes  von  Bepgowe  zu  Halle  in  der  Zeit 
Kaiser  Friedrichs  II.,  eines  Joh.  von  Neumarkt  zu  Prag  in  der  Zeit  Karls  IV. 
und  vor  allem  das  —  unseres  Luther!  Jeder  an  seinem  Teile  hat  dazu  bei- 
getragen, um  nichts  Geringeres  als  die  moderne  Form  unserer  Muttersprache, 
die  neuhochdeutsche  Schriftsprache,  als  nationales  Gut  nnd  Erbe  zu  er- 
werben; man  verdunkelt  nicht  des  einen  Verdienst,  wenn  man  der  anderen 
dankbar  gedenkt,  wenngleich  Luther  auch  in  seiner  sprachlichen  Wirkung 
auf  unser  Volk  der  hervorragendste  unter  ihnen  ist.  Jakob  Grimms  Urteil 
bleibt  bestehen  .  .  /     (Vgl.  oben  Luther,  Schriften). 

Anatomie.  Zur  Geschichte  der  Anatomie  bietet  0.  Giemen««^)  einige 
.Notizen.  Während  in  Prag  sofort  nach  Gründung  der  Universität  1348 
menschliche  Leichen  zergliedert  wurden  und  1460  regelmäfsige  anatomische 
Vorlesungen   begannen,  veranlafste  1404   in  Wien  Galeazzo  de  Santa  Sofia 


t)eaUeher  KDltureinflufs  im  Spiegel  poln.  Scbriftstener  n.  d.  poln.  Sprache:  LZfC^.  No.  71 
(19.  Juni  1906),  S. '281  ff.  —  31^)  R.  HofmsDn,  Aas  alten  Zwickaaer  SudtreebB.: 
ib.  (5.  n.  12.  Mai  1906),  Ko.  68/4.  —  S20)  O.  B.  Geyer,  D.  Zwiekaner  Farateneehiefe«» 
r.  J.   1678:  MnrsestDuden,  UnUrhaltniigsbeil.  d.  Leipziger  Tagebl.  8.  Jg.,  No.  216,  S.  868 f. 

—  SSI)  Schlauch,  £.  Tenfehvertreib.  zn  Piraa  vor  800  Jahren:  LZgB.  No.  84  (22.  Mint 
1906),  8.  188f.  —  S23)  X  Vgl.  No.  26.  —  S2S)  X  J.  Macbmer,  D.  Krankenweeen 
d.  Stadt  Hildeabeim  bis  i.  17.  Jh.:  MOnetereche  Beitrr.  s.  Oeschichtsfoncb.  Heft  14. 
Mttoeter  i/W.,  Coppenrathsche  Bb.  —  394)  L.  Günther,  £.  Hexenprozef«,  e.  Kapitel  ana 
d.  Gesch.  d.  dunkelsten  .  .  .  Giefsen,  T&pelmann.  XII,  112  S.  M.  2.  —  825)  X 
O.  F  ran  kl,  D.  Jode  in  d.  deutschen  Dicht,  d.  16.,  16.  n.  17.  Jh.  Leipzig,  Bob. 
Hoffmann.  —  826)  X  Alfr.  KSberlin,  Aus  NOrnberger  Brief bnehemt  DentscbGBll.  7, 
S.  96ff.  ^  827/8)  X  Jos.  Rttbsam,  PosUvisi  n.  Posteonti  ans  d.  J.  1699—1624: 
rb.  (1905),  S  8 ff.)  —  329)  X  M.  Bsrsohn,  Stownik  bibiiograficiny  ucsonyeh  ijddw 
polskich  16  do  18  wieku.  Warschau.  82  S.  M.  5.  —  830)  X  M.  Bauer,  D. 
deutsche   Frau    in    d.  Vergangenheit.    JUit   sahireichen  Bildern.    Berlin,  Alf.  Schall.    Ü.  6. 

—  331)  X  R.  Erfurth,  Bilder  aus  d.  Kulturgescb.  unserer  Heimat.  Mit  besonderer 
Berttcksichtig.  d.  Provinz  Sacheen,  d.  Herzogtums  Anhalt  u.  d.  Königreichs  Sachsen.  2.  yerm. 
Aufl.  HaUe  a/S.,  Rieh.  Mtthlmann.  M.  1,20.  —  332)  X  R.  Günther,  DeuUche  Knlt.- 
Gesoh.  (=  Samml.  Göschen.  Bd.  66.)  Leipzig,  G.  J.  Goeschenscbe  Verlagshandl.  geb. 
M.  0,80.  —  833)  X  R.  Mttllerheim,  D.  Woehenstnbe  in  d.  Kunst.  £.  kultargesehiefail. 
Studie.  Mit  188  Abbn.  Stuttgart,  F.  Enke.  XVI,  244  S.  |[G.  Steinhausen:  AKultG.  4, 
8.  116f.]|  —  334)  X  G.  A.  Crüwell,  D.  Verfluch,  d.  BUcherdiebe:  AKultG.  4,  S.  197—228. 

—  835)  X  M.  G.  Schmidt,  Gesch.  d.  Welthandels.  (:=  Aus  Natur  u.  Geisteswelt.  Bd.  116.) 
Leipzig,  B.  G.  Teubuer.    M.  1. 

336)   Vgl.  N.  112.   >-   837)   O.  Giemen,   D.  Einfuhr,  d.  Anatomie  an   d.  Uips. 


.§  19A«     BtfbnDAtion  n.  Gegenrefornulioii  (1517—1618).    MUllir.         11^05 

anatomische  DemonstrationeD,  1433  warde  das  Gebiet  regelmäDsiger  Unter* 
richtsgegenstand.  Bisher  hatte  man  angenommen,  dafs  in  Leipzig  die  Anatomie 
erst  1524  eingeführt  worden  sei.  In  der  Zwickaner  Ratsschnlbibliothek  hat 
Gemen  jetzt  einen  Beweis  fflr  das  Jahr  1519  gefonden.  Am  Schlüsse  des 
Verzeichnisses  der  medizinischen  Lektionen  heilst  es:  Anathomia  sive  corporis 
insectio  singnlis  annis  corpore  exanimi  oblato  habebitnr,  sine  qna  perfecta 
morbornm  et  hnmanae  constitntionis  cognitio  mntila  est.  In  Greifswald, 
gegründet  1456,  dauerte  es  200  Jahre,  ehe  die  erste  Leiche  unter  Schmansereien 
und  Zechereien  zergliedert  wnrde.^****'^  —  Cber  die  Weltkarten  von  Waldsee- 
mOller,  Jodokns  Hondias  n.  a.  werden  Mitteilungen  gemacht. '^^*'^^) 

Kunstgeschichte.  Dtib  H.  Schweitzer*^^  seine  Arbeit  aus- 
schliefslich  deuiselier  Kunst  gewidmet  hat,  rOhmt  Kühner  in  der  unten  ver- 
zeichneten Besprechung  als  ein  Verdienst  und  ein  Zeichen,  dafs  man  an- 
fängt, im  deutschen  Volke  den  Wert  und  die  Kraft  seiner  geistigen  und 
kflnstlerischen  Eigenart  zu  würdigen.  Das  Buch  ist  dem  Grofsherzog  von 
Baden  gewidmet;  die  Plakette  des  Fürsten  von  Rndolf  Mayer  ist  als  Titel- 
bild verwendet.***"***)  —  Auf  eine  prächtige  Miniatur,  Christus  auf  seinem 
Kreuzesgange,  von  Matthias  Gerung  aus  Nördlingen,  um  1590,  in  einem 
deutsch  geschriebenen  NT.  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha,  sei  auf- 
merksam gemacht.**'***®)  —  Ein  neues  Bildnis  Albrecht  Dürers  wies  K. 
Frey***)  bei  einem  Vortrage  in  der  Bernischen  Kunstgesellschaft  auf  einem 
Gemälde  des  Venezianers  Marco  Marziale  nach.  Das  Bild  *Die  Jünger  von 
Emmaus',  das  1506,  also  zwei  Jahre  nach  Dürers  zweitem  veneziau.  Auf- 
enthalt, entstanden  ist,  enthält  einen  als  Fremdling  gekennzeichneten  Mann 
mit  den  unverkennbaren  Zügen  des  deutschen  Meisters.  —  In  Gümbels*^^) 
prächtigem  Anhange  werden  nicht  weniger  als  22  scribae  und  scriptores 
erwähnt,  die  in  die  J.  1518—27  fallen.***-*«*)  —  Raspe***)  bespricht  im 


Unirirsität  i.  J.  1519:  LZgB.  (15.  Dei.  1S06)  No.  100.  —  S88)  X  EphrasBi,  Lts  l»ains 
de  femmts  d'Albert  Dorsr.  Kam  borg,  Soldan.  ISSl.  —  3S9)  X  A.  Martin,  DoutsehM 
Badewesen  in  vergangenen  Tagen.  Hebst  e.  Beitr.  s.  Osseb.  d.  deateohen  Waaserbellknnde. 
Jtf it  1 59  Abbn.  nach  alten  Holssebnitten  n.  Kupferstichen.  Jena,  £.  Diederiehs.  4^  44S  S. 
|[P.  Weber:  Knnstchron.  IS  No.  SO  (1907),  Sp.  50S.]|  —  S40)  J.  Fiseher,  Von  alten 
Karten:  StML.  71,  S.  852 ff.  —  S41)  X  id.,  D.  ftlUste  deutsche  Ptolemäns  u.  d.  ftltaato 
gedmclcte  Flaniglobns:  ib.  S.  5S41f. 

S43)  U*  Schweitzer,  Oescb.  d.  deutschen  Knnst  ▼.  d.  ersten  bist.  Zeiten  bis  i. 
Gegenwart.  Mit  472  Testabbild,  n.  sablreieben  Einscbaltbildern.  Ravensburg,  O.  Maler. 
1905.    789  S.   geb.  M.  16;  broscb.  M.  14.    |[Kahner:  CbristlKunetbl.  49  (1907),  S.  22S/8.]j 

—  S4S)  X  K.Toll,  D.  altniederlftnd.  Malerei  v.  Jan  van  Ejck  bis  Memling.  £.  entwicklunga- 
gescbiehtl.  Versuch.  Text-  n.  Tafelbd.  Leiptig.  Y,  828  S.  mit  57  Tfln.  M.  18.  —  S44)  X 
R.Muther,  D.  german.  Malerei  d.  Reformationsseitalters:  in:  Qesch.  d.  Malerei.  IL  Neudrucke 
(=  Samml.  Göschen.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen.  1905.  149  S.  geb.  M.  0,80.  —  345)  X 
E.  Escber,  Untersuch,  z.  Geseb.  d.  Wand-  n.  Deckenmalerei  in  d.  Schweiz.  Straisburg.  — 
S46)  X  Rd.  E  n  g  e  1  s ,  Hausbuch  deutscher  Knnst.  E.  FamUienbilderbneh  in  8  7 5  Abbn.  geb.  M.  1 0. 

—  847)  H.  F.  Heimelt,  Weltgesoh.  Bd.  6,  S.  256/7.  —  S48)  X  H.  Borger,  Grab- 
denkmSler  im  Idaingebiet  v.  Anfang  d.  14.  Jb.  bis  z.  Eintritt  der  Renaissance.  Mit  88  Abbn. 
auf  28  frSn.  (=  Knnstgescbicbtl.  Monographien.  V.)  Leipzig,  K.  W.  Hiersemann.  M.  12. 
|[H.:  ZChrK.  20  (1907),  Sp.  60f.]|  —  349)  K.Frey,  £.  neues  Bildnis  Albrecbt  DQrers: 
LeipzTageblatt  No.  209  (26.  April  1906),  S.  2,  Sp.  4  unten.  —  350)  A.  OOmbel,  Arehival. 
Beitrr.  z.  ftlteren  Kttmberger  Malereigescb. :  III.  D.  Malemamen  d.  KUmberger  Meister-  n. 
BUrgerbttcher  1368—1584,  n.  d.  Steuerliaten  1892—1440:  RepertKunstwiseenechaft  v. 
H.  Thode  u.  H.  v.  Tscbudi  28,  S.  927;  29,  S.  326;  80,  S.  26—65.  (S.  62/4:  Anbang  2. 
Schreiber  [scribae,  scriptores].)  —  851)  X  J.  Qrewe,  D.  Baugewerbe  d.  Stadt  Mttneter 
bis  z.  Ende  d.  fBrstbiscböfl.  Herrschaft  i.  J.  1902.  Leipzig.  Y,  95  S.  —  853)  X  9. 
Wnstmann,  D.  Leipz.  Kupferstecher  im  16.,  17.  u.   18.  Jb.    Mit  1   Abb.    (=  Neujahrs- 


3.  Teile  dee  Bandee  den  za  Nflrnberg  in  den  ersten  Jahnehnten  des  16.  Jh. 
tätigen  Miniatnnnaler  Jakob  EUsner.***)  —  Anf  Werke  des  Qnentin 
Masers/**)  t.  B.  eine  Tnsehieiehnnng  im  KgL  Knpferstichkabinett  zu 
Dresden  ans  dem  J.  1590  wird  anfmei^sam  gemacht.  Die  wertvolle  nnd 
reichhaltige  Ahteflnng  der  deutschen  nnd  niederlAnd.  Boltschnitte  nnd 
Enpfersüehe  des  15.  nnd  16.  Jh.  in  der  oben  genannten  Sammlung  wnrde 
nen  aufgelegt  nnd  katalogisiert**^**^ 

Kunstgewerbe.  Ans  dem  1.  Bde.  der  YerölTentlichnngen  des  knnst- 
historischen  Instituts  zu  Florenz  sei  die  Arbeit  von  6.  Ludwig*^*)  Aber 
den  Tonezian.  Hansrat  erwähnt*^^**^')  —  Eine  Reihe  zumal  illusbierter 
Werke  des  16.  Jh.  wnrden  von  dem  German.  Nationalmuseum  erworben.*^*; 
—  Die  Errichtung  eines  Museums  zur  Erinnerung  an  den  Buchdrucker 
Anton  Koberger  wird  in  Nflrnberg  geplant. 

Muslkgesehichie.*^^'*''*)  G.Göhler*^*}  macht  darauf  aufmerksam, 
dab  die  ganze  Hochkultur  der  deutschen  Musik  —  im  besten  Sinne  • —  im 
16.  Jh.  auf  dem  gemischten  Chorgesange  beruht.  —  Beim  zweiten  deutschen 


blaittr  d.  BibUotb.  n.  d.  Archivt  d.  Stadt  Leipzig.)  Lttpsig,  J.  B.  Hirtchfild.  M.  4.  — 
tftS)  X  H.  WiDdUnd,  Martin  Sebonganer  alt  Kapf«rstMb«r.  Berlin,  Edm.  Mtjer.  1907. 
|[W.  VaUstintr:  Knnstehron.  IS  No.  30  (1907),  Sp.  497  —  501.]]  —  854)  X  id.,  Besprüh. 
V.  U.  Kriog«,  £.  wiedargafondtnes  Gamilda  Martiii  Scbonganara:  Mb.  d.  kanstwissensebaftl. 
Ut.  (Mftrs  1907).  |[W.  YalantiBar:  Kanitdutm.  18  Ho.  80  (1907),  Sp.  497— 501.]|  — 
SU)  X  W.  WaUsbacb,  D.  jnoga  Dttrar.  Uipsig.  —  SM)  X  B.  Haidriob,  Getcb.  d. 
DOrarscbeo  Marianbildat.  Laiptig.  (Mit  26  Abbn.)  —  SS7)  X  Z.  Takäcs,  Durar,  Chriitos 
Tor  Pilatoa:  Grapb.  Kactte  (1906),  Heft  2.  |[Jaro  Springer:  RepertKanstwieeenschaft  29, 
S.  558.]|  —  S68)  X   A.  Paltser,  Dttrar  u.  Friedrich  Ui.  v.  d.  Pfals.    Strafabarg.    1905. 

—  Sft9)  X  P.  Kalkoff,  Z.  Labastgeseh.  Dfirers:  BepartKoiiatwieeanaabaft  28.  —  SM)  X 
H.  Ko agier,  Ergtos.  s.  Bolseebnittwerk  d.  Bans  a.  Ambroeioe  Holbein:  JPrK.  28,  Beiheft, 
S.  85  —  111.  BerUn,  6.  GroU.  1907.  —  S61)  X  J.  Vogel,  Z.  Cranaehfortch.  —  SSS)  X 
G.  Pauli,  Kotit  an  J.  Vogels  Artikel  s.  CraDaeh/orBch. :  Knnstehron.  NF.  18,  S.  508.  — 
SSS)X  A.  Weese,  Mttneben.  E.  Anreg.  s.  Sehen.  Mit  160  Abbn.  (=  Bertthmte  Knnst- 
satten.  No.  85.)  Uipaig,  £.  A.  Seemann.  M.  4.  |[H.:  ZChrK.  20  (1907),  Sp.  68.]|  — 
S64)  Tb.  Raspe,  D.  Nürnberger  Miniatarmalerei  bis  1615.  Mit  10  LiehtdroekUfeln  u. 
1  Teztobbild.  (»  Studien  s.  denteeben  Kanstgeseb.  Heft  60.)  Strafsborg,  J.  H.  Ed.  Heitz. 
1905.  10,  78  S.  M.  5.  |[Friedlander:  RepertKnnstwissenschaft  80,  Heft  2,  S.  189.]| — 
SM)  X  J.  Braun  S.  J.,  Beschreib,  v.  DQsseldorf.  St.  Andreaskirohe :  ZChrK.  19,  S.  TSff.  — 
SS6)  E.  Firmenich-Richarti,  Passionsbilder  d.  Quentln  Massys:  ib.  20  (1907),  S.  1/8. 

—  SS*?)  X  BeriobU  d.  Kgl.  Samml.  1906:  DreadnerJonm.  (18.  Mai  1907),  2.  Beil.  au  No.l09. 

—  S68)X  W.Bode,  Bembrandt  in  Bild  n.  Wort.  UnUr  Mitwirk.v.  W.  Yalentiner.  Lfg.10/2. 
Berlin,  Rieb.  Bong,  je  M.  1,50.  —  86S)  X  Y.  Schnitze,  Gescb.-  u.  Kunstdenkmftler  d. 
Universitlt  Greifswald.  Z.  450j.  Jubelfeier  im  Auftrage  v.  Rektor  n.  Senat  hrsg.  Greifswald, 
J.  Abel.  gT.-4».  ni,  68  S.  mit  Abb.  u.  21  Tfln.  M.  6.  —  S90)  G.  Ludwig,  D.  venesUn. 
Hausrat:  Italien.  Forsch.,  hrsg.  v.  kunsthist.  Institut  zu  Florenz  1.  Berlin,  Br.  Caasirer. 
|[W.  B.:  DresdnerJoum.  (18.  Not.  1907),  Beil.  zu  No.  265.]|  —  S71)  X  J.  Kolberg, 
Ermlind.  Goldschmiede.  Brannsberg,  Skowronski.  |[E.  v.  Csihak:  ZChrK.  No.  7  (1907), 
S.  828/4.]|  ~  S7!8)  X  C.  Höfer,  Beitrr.  zu  e.  Gescb.  d.  Koburger  Buchdrucks  im  16.  Jb. 
Koburg.  IV,  44  8.  mit  2  Tfln.  M.  2.  —  S7S)  68.  JB.  d.  German.  Nationalmnseums  NQm- 
berg.    81.  Des.  1906.    S.  7.  ^ 

874)  X  F.  Hofmeister,  Handbuch  d.  mubikal.  Lit.  oder  Terz.  d.  im  deutsehen 
Reiche,  in  d.  lündern  deutschen  Sprachgebietes,  sowie  d.  für  d.  Vertrieb  im  deutschsn 
Reiche  wicht.,  im  Auslande  erschienenen  Musikalien,  auch  musikal.  Schriften,  Abbn.  u.  plast. 
Derstell.  mit  Anseige  d.  Verleger  u.  Preise.  In  alpbabat.  Ordn.  Bd.  12  oder  Erg.-Bd.  9. 
O.  ▼.  Anfang  1898  bis  Ende  1908  neu  erschienenen  u.  neu  bearbeiteten  musikal.  Werke 
enthaltend.  Leipzig.  VII,  885,  1151  S.  M.  126.  —  S76)  R.  Schwarz,  Verz.  d.  in  allen 
Kulturländern  i.  J.  1905  erschienenen  Bücher  u.  Schriften  über  Musik.  Mit  Einschlnfs  d. 
Neuauflagen  u.  übersetz.:  Jb.  d.  Musik bibliotb.  Peters  ftkr  1906,  18.  Jg.  Leipzig,  C.  F.  Peten. 
1907.  gr..4<>.  --  S76)  X  G.  Göbler,  D.  kaissrl.  Volks-Liederbueh:  Kunstwart  20,  XIV,  8.72. 
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Bachfeste  in  Leipzig  wurde  darch  Berliner  Mitglieder  die  Anregung  gegeben, 
das  Oebartshaas  Ton  Johann  Sebastian  Bach  za  erwerben,  nm  es  vor  dem 
drohenden  Untergange  durch  Bauspekulation  zu  bewahren.  Der  Keueh 
Bachgesellschaft  ist  es  gelungen,  sich  dieses  Haus,  in  dessen  geweihten 
Räumen  ein  Bacitmuseum  errichtet  wird,  zu  sichern.' ^^*'^*)  —  Am 
25.  bis  27.  September  1906  hielt  in  Basel  die  Internationale  Mueikffesell- 
schaft^'^^)  ihren  zweiten  Eongrefs  ab.  Sie  verfolgt  den  Zweck,  der  musik* 
wissenschaftlichen  Forschung  und  damit  der  Vertiefung  des  musikalischen 
Lebens  durch  Austausch  der  wissenschaftlichen  Errungenschaften  im  inter- 
nationalen Verkehre  zu  dienen  und  gibt  vierteljährlich  erscheinende  Sammel- 
bände mit  Arbeiten  streng  wissenschaftlichen  Inhalts,  eine  monatlich  er- 
scheinende Zeitschrift  und  Beihefte  mit  gröfseren  Monographien  heraus.  In 
Basel  wurde  u.  a.  behandelt:  Musikgeschichte  des  Altertums  und  MA.  bis 
zum  16.  Jh.  und  *die  Notation  der  Meistersinger'.'®^'*®^) 

Dmsiehwng  und  Vnterricht^^^^^'')  Für  Steuer  ziehung.  Ans 
Schusters  und  Wagners®®®)  prächtigen  Schilderungen  gehört  in  unsere 
Berichtszeit  die  Jugend  EurfUrst  Joachims  U.  von  Brandenburg.  Wiewohl 
Instruktionen  fttr  die  Erzieher  nicht  erhalten  sind,  hat  der  Vf.  ein  fesselndes 
Bild  mit  einer  Reihe  trefflicher  Einzelzflge  entwerfen  können,  indem  er  mit 
erfolgreichem  Sammeleifer  aus  zahlreichen  kleinen  Steinchen  ein  farbiges 
Mosaikbild  entwarf.  Erwähnt  sei  die  genauere  Bekanntschaft  des  Fttrsten 
mit  den  beliebten  Volksbüchern,  wie  Salomon  und  Marol  (Markolf),  Pfaffe 
vom  Ealenberg  und  Eulenspiegel.  Da  der  Eurfttrst*in  späteren  Lebensjahren 
kaum  Zeit  zu  solcher  Lektflre  gefunden  hat,  so  stammt  diese  Eenntnis  jeden- 
falls ans  der  Jugendzeit.  EurfUrst  Friedrich  I.  von  Brandenburg  sprach 
mit  grofser  Sorgfalt  von  ^den  deutschen  Lesebüchern',  die  er  als  eine  Art 
von  Schatz  seinen  Nachkommen  hinterliefs.  Vielleicht  wurden  aus  diesem 
Bflchervorrat  die  Exemplare  entnommen,  die  Eronprinz  Joachim  kennen 
lernte.  Ebenso  verfugte  er  aber  eine  FflUe  biblischer  Sprüche,  Änfserungen 
von  Eirchenvätem,  Liederversen,  zeigte  eigene  Ansichten  z.  B.  bezüglich 
der  Lehre  von  den  guten  Werken,  schrieb  auch  eine  förmliche  theologische 
Abhandlung  als  Vorrede  zu  einer  Eirchenordnung.    Von  besonderem  Interesse 

—  S97)  X  D.  Kirchencbor.  16.  Jg.  No.  5  (1905),  S.  86.  —  (98)  X  Fb.  Wolfram, 
Job.  Seb,  Bach.  Mit  16  Yollbildeni  o.  11  NoteDbeil.  (»  D.  Maiik,  brtg.  v.  Bieh.  Siranrt. 
Bd.  18/4.)  BtrliD,  Bard,  Marqoardt  &  Co.  kart.  M.  2,50.  —  379)  B«rieht  über  d. 
"1,  KoDgrtfs  d.  IntomationaUo  MasikgestUsohaft  zu  Basel  v.  25.  bis  27.  Sept.  1906.   Leipsig, 

•Breitkopf  &Härtel.    1907.   247  S.    |[G.  K.:  DresdDerJoom.  (14.  Mai  1907),  Beil.  sn  No.  110.]| 

—  S8Ö)  X  P.  Runge,  D,  NoUtion  d.  MeiBtergesang«.  (»  Bericht  aber  d.  2.  Kongrefs  d. 
iDternatioDalen  MosikgeselUcbaft  za  Basel  v.  25.  bis  27.  Sept.  1906.)  |[A.  Smolian: 
LZgB.  No.  164  (17.  Juli  1907),  S.  2897;  6.  K.:  DresdnerJoarn.  (14.  Mai  1907),  Bell.  z. 
No.  110.]|  —  S81)  X  M.  Graf,  D.  Musik  im  ZeitalUr  d.  Renaissaace.  (»  D.  Musik, 
hrsg.  y.  Rieh.  Straufs.  Bd.  12.  Mit  •.  Lichtdraek  a.  11  Vollbildern  in  Ton&tz.)  Berlin, 
Bard,  Marqaardt  A  Co.    51  S.    M.  1,25. 

S83)  X  £.  Schwabe,  Behandl.  schalgeschichtl.  Aachen:  DeuUehGBll.  8,  8.  59—82. 

—  S8S)  X  Fr.  Seiler,  Gesch.  d.  DeoUeben  Cnterriehtswesens.  1.  Von  Anfang  bis  z. 
Ende  d.  18.  Jb.  (»  Samml.  Göschen.  No.  275.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen.  116  S.  —  884)  X 
G.  Mertz,  D.  Reformationsseit:  MGesDErzieh&Sebolgesch.  16,  S.  89ff.  —  (85)  X 
K.  A.  Kopp,  t^er  d.  rieht.  Erzieh,  d.  Kinder,  y.  Jakob  Sadolet.  («  F.  X.  Knns, 
Biblioth.  d.  kathol.  Pftdagogik.  Bd.  15.)  Freibarg  i/B.,  Herder.  1904.  XIV,  442  S.  M.  6,80. 
|[0.  Willmann:  ThRey.  No.  16  (1906),  Sp.  490/2.]|  —  886)  X  Vgl.  N.  292.  —  887)  X 
F.  Paalsen,  D.  deutsche  BUdnngswesen  in  seiner  gcschichtl.  EntwickL  Leipzig,  B.  G.  Tenbner. 
198  8.  M.  1,25.  —  888)  0.  Schaster  n.  Er.  Wagner,  D.  Jagend  u.  Ersieh,  d.  Knr- 
fttrsten  y.  Brandenbnrg  n.  KSnige  y.  Freufsen.     Bd.  1:  D.  KnrfttrsUn  Friedrich  I.  u.  11., 
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siBd  die  Miiteilmig^n  über  die  Yerheirataiig  Joachims  mit  Magdtieoe  rön 
Sachsen,  über  die  Terhandlnngen,  die  ihr  vorangingen,  namentlich  über  die 
Mitgift,  aOOOO  Golden,  sowie  die  4000  ^Leibzncht  and  Morgengabe*,  wobei 
man  sich  von  beiden  Seiten  beständig  anf  die  alten  Gebränche  des  Hanscs  berief. 

Universitäten,  Seit  W.  Maarenbrecher  es  als  nnerlAIsliche  ?or- 
bedingnng  für  eine  historische  Würdigung  der  Person  Lnthers  bezeichnete, 
d&ÜB  der  Zustand  der  Theologie  vor  der  Reformation  anfs  genauste  unter- 
sucht vrfirde,  ist  wertvolle  Arbeit  geleistet  worden*  Erinnert  sei  nur  an  die 
neusten  Untersuchungen  von  K.  Mflller,  Kalkoff,  Wernle,  G.  Bauch.  — 
H.  Hermelink *^^  behandelt  auf  Grund  sorgfi&ltiger  archivalischer  Studien 
und  unter  sachkundiger  Bezugnahme  auf  die  gedruckte  Literatur  die 
theologische  Fakultät  in  Tübingen  vor  der  Reformation  in  den  J.  1477 — 15d4. 
Sie.  verdient  die  eingehende  Darstellung  nicht  nur  um  der  Person  des 
letzten  Scholastikers',  Biel,  willen,  auch  nicht  allein  wegen  der  beiden  vor- 
reformatorischen  Zeugen  der  Wahrheit,  Scriptoris  und  Summenhart,  sondern 
noch  wegen  der  eigenartigen  Verbindung  zwischen  Scholastik  und  Humanis- 
mus, die  wir  bei  den  Tübinger  Theologen  wahrnehmen  und  die  sie  in  eine 
eigentflmliche  Stellung  der  Reformation  gegenüber  hineindrängt.  Das  Buch 
zerfällt  in  zwei  Teile:  1.  Die  äufsere  Geschichte  der  Fakultät  und  2.  die 
in  Tübingen  gelehrte  Theologie.  Für  die  Gelehrtengeschichte  bietet  wert- 
volles Material  der  Anhang  (S.  190 — 220):  Liste  der  theologischen  Promo- 
vierten, die  24  Nummern  zählt.**^***) 

Lateinschulen.  Die  Gründung  der  vielversprechenden,  aber  überaus 
kurzlebigen  Fürstenschule  1607  zu  Joachimstal  in  der  Uckermark,  schildert 
Lindner.**^  Sie  sollte  das  genaue  Gegenstück  reformierter  Richtung  zu 
den  Sachs.  Fürstenschulen  bilden.  Von  Anfang  an  waren  die  Lehrer 
Philippisten  mit  Ausnahme  des  Rektors;  nach  Cbertritt  des  Kurfärsten 
zum  reformierten  Bekenntnis  unterschrieben  sie  sämtlich  die  Confessio 
Siegismnndi.  Infolge  der  Pest  und  feindlicher  Einfälle  flüchteten  Lehrer 
und  Schüler  1686,  eine  versuchte  Sammlung  in  Neu-Angermünde  erwies  sich 
als  ergebnislos.  Erst  1660  wurde  vom  Grofsen  Kurfürsten  das  Joachimthalsche 
Gymnasium  mit  dem  Sitze  in  Berlin  wiederhergestellt.'**'^®') 


Albreeht,  Johftnn,  Joaehim  I.  q.  IL:  MonOermPatdagog.  84.  Berlin,  A.  HofkntoD  &  Coipp. 
XXUI,  608  S.  II.  24.  |[TBcbircb:  FBPG.  (1907),  8.  S46.]|  —  %S9)  H.  Hermelink, 
D.  Tbeolog.  Fftknltät  in  Tübingen  v.  d.  Retormation  1477—1684.  Tttbingen,  J.  C.  B.  Mohr. 
Vni,  228  S.  M.  1,20.  —  S90)  X  H.  Hiebe),  Geecb.  d.  deutsehen  Univenititen : 
MOesDEnieb&SehQlgeseb.  16,  8.  878 ff.  —  S91)  X  C.  Chr.  Bernonlli,  D.  Stotaten  d. 
Jurist.  Fakultät  d.  Univenititt  Baiel.  Neeb  d.  ältesten  vorhandenen  Fass.  hrsg.  Mit  1  Licht- 
druck tafel  (Basel).  (=  Gratvlationsscbrift  Prof.  Dr.  Andr.  Heusler  z.  25j.  Doktorjnbilftnm 
dargebracht  t.  d.  Bibliothekaren  d.  Universitäts-Biblioth.  Basel.)  Leipsig,  Carl  Beck.  — 
892)  X  W.  M.  Becker,  Starke  n.  Zusammensetz.  d.  Studentenschaft  in  d.  Frtthzeit 
d.  UnlTersitftt  Giefsen  (1607—24):  Beltrr.  z.  hess.  Scbul-  n.  Universitätsgesch.  Im 
Auftrage  d.  Gruppe  Hessen  d.  Ges.  f.  deutscbe  Erzieh,  n.  Scbnlgescb.,  hrsg.  v.  W.  Diebl 
tt.  A.  Messer  1,  Heft  1,  S.  55—76.  Giefsen,  E.  Both  in  Komm.  —  SM)  X 
0.  Giemen,  Leipziger  Studentenbriefe  ans  d.  Anfang  d.  16.  Jh:  LZgB.  (i906), 
No.  60.  —  M4)  XH.  Hermelink,  D.  religiösen  Beformbestreb.  d.  deutschen  Humanismus. 
Tabingen,  J.  0.  B.  Mohr.  M.  1,20.  —  895)  X  A.  Hofmeister,  Bostojcker  Studenten- 
leben y.  15.  bis  ins  19.  Jh.  I/lII:  AKultG.  4,  S.  1  —  60,  171—96,  810—48.  -^  SM)  X 
G.  Kaufmann  u.  G.  Bauch,  Akten  u.  Urkk.  d.  UniversiUt  Frank  fort  a/0.  Heft  6:  Ana 
d.  ersten  Jahrzehnt  d.  Universitftt  u.  d.  ältesten  Dekanatsbttcber  d.  Jurist,  u.  d.  Mediziner. 
Festeehriffc  z.  400 j.  Jubelfeier  d,  Alma  Mater  VUdrina,  26.  April  1906.  BresUu,  M.  & 
H.  Marens.  Lez.-8<^.  XX,  98  S.  M.  8,60.  —  S97)  Ltndner,  D. . Fttntensobnle  zu 
Joachiipsthal:    LZgB.   (1906>,  Ko.  24.    —    SM)  X    M.  Webrmann,    Gesch.  d.  bfiheren 
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Volkssckulwesen.  F.  Cohrs*®*)  macht  auf  die  von  W,  Diehl  er- 
wiesene Tatsache  anfmerksan,  dafa  die  anderwärts  erst  nach  dem  dOj.  Kriege, 
ja  erst  im  18.  Jh.  allmählich  angebahnte  Volksschule  im  heutigen  Sinne  des 
Wortes  mit  dem  Ansprüche  eines  allgemeinen  Schnlzwanges  in  Hessen  schon 
im  16.  Jh.  gefordert  worden  ist.  —  Wenn  auch  Mangners^^^)  Buch  mit 
seiner  FflUe  von  anschaulichen  EinzelzQgen  namentlich  fflr  die  Schulgeschichte 
des  18.  Jh.  von  Wichtigkeit  ist,  so  enthält  es  doch  auch  ergiebiges  Material 
fflr  unsere  Berichtszeii  —  6.  Bossert^^^)  bietet  eine  Fülle  von  Namen, 
Zahlen  und  Angaben,  wie  Ober  wflrttemberg.  Volks-  und  Lateinschulen,  so 
über  Universitäten  und  macht  auf  die  Notwendigkeit  einer  Geschichte  des 
Stiftes  in  Tübingen  aufmerksam.*®*"**®) 

Lehrbücher.  Ober  den  Katechismnsunterricht  der  reformierten  Ge- 
meinde zu  Köln  erfahren  wir  eine  Ffllle  kleiner  Zflge  aus  den  Konsistorial- 
beschlflssen.***) 

Schulvericaltung,  Aus  R.  Steins**^)  zusammenfassender  Skizze 
gehört  in  unsere  Bericbtszeit  der  3.  Abschnitt  ttber  die  *  Verschiebungen  in 
dem  Verhältnis  von  Staat  und  Schule  im  16.  und  17.  Jh.'  Mit  Recht  hebt 
er  hervor,  dafs  in  dieser  Zeit  der  Schwerpunkt  des  Verhältnisses  zwischen 
Staat  und  Schule  lange  nicht  so  viel  nach  dem  Staate  zu  verschoben  wurde, 
wie  man  nach  all  den  Verordnungen  wohl  denken  möchte.  Verstaatlicht 
worden  waren  im  Grunde  nur  die  Universitäten;  die  Adelsschulen  der  sog. 
Ritterakademien  waren  von  vornherein  Staatsanstalten. 

Literatur.  Der  im  vorigen  JB.  emähnte  14.  Bd.  der  JBNDLit. 
ttber  das  J.  1903  (II,  351***)  hat  durch  Erscheinen  des  2.  Teils,  der  den 
Text  und  das  Personen-  und  Sachregister  enthält,  seinen  Abscblnfs  ge- 
funden.*^*) Der  2.  Abschnitt  (S.  511—68  und  8*21—30)  fOhrt  von  der  Mitte 
des  15.  bis  zum  Anfang  des  17.  Jh.  Die  Berichte  sind  folgendermafsen 
verteilt:  F.  Rachfahl,  Allgemeines;  R.  Wolkan,  Lyrik;  G.  Kohfeldt,  Epos 
und  Didaktik;  W.  Creizenach,  Drama;  G.  EUinger,  Humanisten  und  Neu- 
lateiner.   Cohrs  Beitrag  ist  bereits  bei  der  Lutherliteratur  erwähnt  worden. 

Scholexi:  MGesDErsieb&Sohnlgeseh.  16,  S.  888—46.  —  MV)  X  6g.  MttlUr,  JohanoM 
RiTiai:  ThBE"  17,  S.  48.  —  460)  X  0.  Zaratzky,  £.  Scbalordn.  ans  d.  J.  1571  fttr 
d.  Sebule  so  Sudlbai^tn:  MGesDErrioh&SchuIgeseb.  16,  S.  168ff.  —  401)  X  Flurl, 
D.  bern.  Sebnlordn.  ▼.  1691  a.  ibre Erläntar.  u.Zosftts«  bis  1616:  ib.  (1906).  —  402)  X  H. 
Michel,  Pttius  Mosellanns,  Paedologia.  (=  BemDann,  Lateio.  Literaturdeokmäler  d.  15. 
o.  16.  Jb.  Haft  18.)  Berlin.  —  40S)  P-  Cobrs.  Neue  pidagog.  Lit.:  TbLBl.  17,  Jg. 
Sp.  62/7.  >-  404)  C.  F.  Eduard  Mang  Der,  Geeeb.  d.  Leipz.  WinkelMbulen.  Nacb  arehiTal. 
Qoellen.  Leipzig,  F.  Hirt  &  Sohn.  YIII,  282  8.  M.  6,50.  |[G.  Mttller:  DLZ.  No.  40 
(1907),  Sp.  2517.]|  —  405)  Vgl.  N.  298.  —  406)  X  Fr.  Beyseblag,  £.  Vater  an 
seinen  Sobn  (1589):  AKaltG.  4,  S.  296  —  809.  —  407)  X  H.  Boeseh,  Kinderleben  in 
d.  deuteeben  Vergangen beit.  (=s  Monographien  z.  deuteeben  Kulturgeseb  ,  brsg.  v.  Gg.  Stein- 
bansen  Bd.  5.)  |[H.  Heerwagen:  AQNM.  (1906),  S.  95.]|  —  408)  X  H.  Heerwagen. 
BUder  ans  d.  Kinderleben  in  d.  dreifs.  Jahren  d.  16.  Jh.:  AGNM.  (1906),  S.  98--116.  — 
400)  X  W.  Diebl,  Beitri*.  s.  Sehulgeseh.  d.  FAlzer  Ämter  SUrkenburg,  Grors-UmsUdt 
n.  Otiberg  aus  d.  KompeUnzbüebern  v.  1566,  1595,  1605  u.  1608.  (=  Beitrr.  z.  hess. 
Schal-  u.  Univarsitätageseb.  Im  Auftrage  d.  Gruppe  Hensen  d.  Gesellsobaft  fUr  deutsche 
Srziehungs-  n.  Sehulgeseh.  hrsg.  v,  W.  Diehl  u.  A.  Messer.  Bd.  1,  Heft  1  S.  77—108.)  — 
410)  Xid.,  E.  GuUcbUn  Ober  d.  Kebenbeschttftig.  ▼.  Sebnlmeistem  aus  d.  Zeit  um  1575. 
(—  ib.  9.  109—18.)  —  411)  Vgl.  K.  77.  —  412)  R-  Stein,  D.  Schule  als  Staats- 
anstalt in  Sehulgeseh.  n.  Staatslehre  bis  1794.  Leipzig.  Diss.  Weida  i/Th.,  Druck  r. 
Thomas  &  Hubert.    68  S. 

418)  £•  Schmidt,  J.  Elias,  M.  Oaborn,  W.  Fabian,  K.  Jahn,  L.  Kraehe, 
JB.  fttr  neuere  deutsche  Dteraturgeseb.  Bd.  18  (Jahr  1908).  Tl.  1 :  Bibliographie  bearbeitet 
y.  O.  Amstein.    Tl.  2:  Text.    Berlin,  B.  Behrs  Verlag.     gr.-4<».    VI,  661 ;   IV,  878  8.  - 
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In  dem. 3.  Abschnitte  (S.  570 — 88)  wird  die  Zelt  vom  Anfang  des  17.  bis 
,zar  Mitte  des  18.  Jh.  behandelt  von  A.  Reifferscheid  (Allgemeines,  Epos), 
P.  Stachel  (Drama)  nnd  L.  Pariser  (Didaktik).  Die  Lyrik  wird  von  V. 
Michels  ffir  den  15.  Bd.  in  Ansticht  gestellt.  Das  Personen-  und  Sachregister 
itimfafst  46  dreispaltige  sehr  eng  gedruckte  Seiten.  Auf  das  Druckfehler- 
verzeichnis auf  S.  877/8  sei  aufmerksam  gemacht.  —  Die  bereits  im  JBG.  97, 
II,  546^^^  von  uns  erwähnte  Neuordnung  des  eben  besprochenen  Werkes 
.trat  zam  ersten  Male  im  13.  Bd.  zutage.  Cber  die  neue  Periode  der 
Entwicklung  und  die  durchgreifende  technische  Veränderung  ?rird  in  dem 
Vorworte  berichtet  Die  Einzelberichte  sind  far  unsere  Berichtszeit  in  den- 
selben Händen,  wie  im  14.  Bd.;  folgende  Abweichungen  seien  verzeichnet: 
Arnold  E.  Borger  berichtet  über  Allgemeines  und  A.  Hauffen  über  das  Epos. 

Humanismus.  Allgemeines.  Pastor s  ^^^)  Darstellung  bietet  zahlreiche 
neue  Züge.  Von  Wichtigkeit  ist  z.  B.  der  Nachweis,  dafs  von  Bembos 
Briefen  keiner  im  Dmck  so  veröffentlicht  wurde,  wie  er  aus  der  Kanzlei 
Leos  X.  hervorgegangen  war.  Sie  wurden  sämtlich  überarbeitet,  indem  die 
klassischen  Ausdrücke  erst  später  eingefügt  wnrden.  Ein  Beispiel  findet 
sich  in  dem  zweiten  Halbbande  S.  676f.,  wo  neben  der  ursprünglichen  Fassung 
die  Form  ans  der  gedruckten  Ausgabe  eine  bequeme  Vergleichung  ermöglicht. 

Mrasmus.  Seit  Horawitz  und  Max  Reich  (vgl.  JBG.  21,  II,  533»®^)  die 
Aufmerksamkeit  auf  Erasmus'  Briefwechsel  lenkten,  sind  wertvolle  Arbeiten 
erschienen,  von  denen  hier  nur  die  von  FOrstemann  und  Günther  erwähnt 
sei  (vgl.  JBG.  27,  II,  547»*«).  Ihnen  schliefst  sich  jetzt  L.  K.  Enthoven***) 
mit  der  Ausgabe  der  Erasmusbriefe  des  Codex  Bhedigeranns  254  der  Breslauer 
Stadtbibliothek  an.  Schon  Horawitz  hatte  daraus  eine  Obersicht  über  81  Briefe 
aus  den  J.  1520 — 36  gegeben;  einen  genauen  Abdruck  stellte  er  in  Aussicht. 
Auch  sonst  ist  der  stattliche  Band  benutzt  worden,  worüber  S.  VI  nnd  VU 
der  vorliegenden  Ausgabe  berichtet  wird.  Sämtliche  bereits  abgedruckte 
Briefe  wnrden  noch  einmal  mit  der  Hs.  verglichen,  jedoch  nur  bedeutende 
Abweichungen  verzeichnet.  Der  Herausgeber  bietet  163  Nummern  aus  den 
J.  1517 — 36;  acht  sind  undatiert.  Textkritische  Bemerkungen,  Zitate  nnd 
kürzere  Erlänterungen  stehen  unter  dem  Texte;  dazu  kommen  auf  S.  193 — ^206 
längere  Exkurse.  Ein  Verzeichnis  der  Briefschreiber,  160  an  der  Zahl,  der 
Aufgabeorte,  der  Orts-  nnd  Völkemamen  erleichtern  die  Ausnutzung.  Ein 
Faksimile  vom  Briefe  des  Job.  Hanerus  macht  den  Schlufs.***)  —  Bärge *^'') 
wünscht:  ^Wollte  man  doch  überhaupt  die  Werke  dieses  grofsen  Vergessenen 
(Erasmus)  wieder  lesen^  anstatt  sich  bei  allgemeinen  Bemerkungen  seiner 
Person  und  seines  Lebenswerkes  zu  beruhigen!' 

Deutsche  Literatur.^^^-^^^)  Müller-Fraureuth,*^*)  der  bereits  1883 
Martin  Rinckarts  Eislebischen  christlichen  Ritter  im  Neudruck  herausgegeben 


414)  "^gl.  N.  4.  —  415)  ▼.  Enthoveo,  Briefe  an  Desiderias  Ermemoe  ▼.  Rotterdam. 
Strafaborg,  Heitz.  4<l  XIV,  228  S.  mit  1  Lichtdrncktafel.  M.  10.  —  416)  X  F.  M. 
NicholB,  The  Epistlet  of  Erasmus  from  hie  earliest  lettert  to  his  fiflj-first  jrear  arrangad 
in  Order  of  time.  English  translations  from  the  early  eorrespondence,  with  a  oommentary 
eonfirming  tbe  chronological  arrangement  and  sapplying  farther  biogripbical  matter.  London, 
New  York  and  Bombey,  Longmans,  Green  &  Co.  1904.  gT.-8<>.  XCIII,  496  S.  —  417) 
H.  Bärge,  Lnther  n.  Karlstadt  in  Wittenberg.  E.  krit.  Untersnch.  S.-A.  ans:  UZ.  99, 
S.  264.  —  418)  X  R.  Bnsch,  Deutsche  Prosa  v.  Luther  bis  Lsssing.  2.  erweft.  n. 
verbess.  Aufl.  Leipzig,  DtlrrseheBh.  112  S.  M.  1,60.  —  419)  X  A.  Fischer,  D.  denUehe 
evang.  Kirchenlied  d.  17.  Jh.  Nach  dessen  Tode  voUendet  n.  hrsg.  v.  W.  Tttmpel.  Bd.  8, 
Lfg.  18 ff.    Gütersloh,  C.  Bertelsmonn.     1905/6.    k  Lfg.  M.  2.     [[F.  Cohrs:  ThLZ.   No.  1 
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hatte,  veröffentlicht  jetzt  den  Miles  Christianns  von  Georg  Lyttich  und  bietet 
zum  Schlosse  Nachrichten  über  den  Dichter  sowie  über  seine  Quellen.  Dieser 
stammte  aus  Joachimstal  und  war  seit  1577  Kantor  oder  Eonrektor  der 
lateinischen  Trivialschule  zu  Schwabach,  ein  Bruder  des  Albert  Lyttichius, 
der  1609  als  Superintendent  in  Bischofswerda  starb.  Tielleicht  auf  dessen 
Veranlassung  wurde  das  Stück  in  Annaberg  aufgeführt.  Als  Hauptquelle 
wird  neben  anderen  altchristlichen  Dramen  Kaspar  Huborinus  Schrift  ^Vom 
christlichen  Ritter'  nachgewiesen.  Wenn  sich  der  Dichter  diesem  Traktat 
gegenüber  unselbständig  verhielt,  so  hat  er  ihm  in  gewissen  Teilen  zu  einem 
dramatischen  Leben  auf  der  Bühne  verhelfen.  Als  Vorlage  benutzte  der 
Herausgeber,  den,  wie  es  scheint,  einzigen  noch  vorhandenen  Druck  der 
Dresdner  Eönigl.  Bibliothek.  —  Die  Erinnerung  an  den  bevorstehenden 
200j.  Geburtstag  Paulus  Gerhardts  hat  mehrere  Ausgaben  seiner  Gedichte 
erscheinen  lassen,  u.  a.  die  Wackernagelsche  in  9.  Auflage.***"**^)  —  *Die 
Frauentugend',  ein  Volksidyll  aus  der  Reformationszeit  in  Sachsen,  gelangte 
vom  Vf.  selbst,  dem  Schriftsteller  und  Rezitator  Herrn.  Riotte  aus  Kew  York, 
in  Leipzig  am  13.  September  1906  zum  Vortrag. 

Sprache,  Auch  in  dem  vorliegenden  32.  Bde.  der  (Weimarer)  kritischen 
Gesamtausgabe  von  Luthers  Werken  ^^^)  finden  sich  unter  den  Anmerkungen 
S.  556 — 69  wertvoUe  Beiträge  zur  Geschichte  deutscher  Sprache  im  16.  Jh.  Sie 
stammen  zum  gröüsten  Teile  von  Paul  Pietsch'  her,  aber  auch  Brenner, 
Buchwald,  Eoffmann,  Weidling  haben  beigesteuert.  Erwähnt  seien  die  sprich- 
wörtlichen Redensarten,  dazu  Worterklärungen,  wie  von  Zeippe  u.  a.  m.^^^) 


(1906),  Sp.  25/7.]|  —  420)  X  Hol«,  Saebi:  ThRE»  17,  S.  802.  —  481)  X  F.  Eiohler, 
D.  Naohlebin  d.  Hans  Sachs  t.  16.  bis  ios  19.  Jb.  E.  üntersoeh.  z.  Gesch.  d.  deutschen 
Lit.  1904.  M.  6.  —  422)  X  E.  Geiger,  Hans  Sacbs  als  Dichter  in  seinen  Fastoacbta- 
spielen  im  Verbältnis  zu  seinen  Quellen.  1904.  M.  9.  —  423)  K.  MUller-Fraurentb, 
Miles  ehristianus.  £.  noch  unbekanntes  Drama  ▼.  Georg  Lyttich.  S.-A.:  MYGDB.  44.  Jg., 
Heft  8/4,  S.  840—77,  465—76.  Prag,  Selbstverlag  d.  Vereins  f.  Gesch.  d.  Deutschen. 
52  S.  —  424)  X  Westphal,  D.  evang.  Kirchenlied  nach  seiner  geschicbtl.  Entwickl. 
.2.  Tcrm.  n.  verb.  Aufl.  Leipsig,  DOrrsche  Bh.  gr.-8<^.  XYII,  221  S.  M.  2,70.  —  425)  Freybe, 
Binckart:  ThRE»  17,  S.  18.  —  426)  X  id.,  Rist:  ib.  S.  19.  —  427)  X  Ph.  Waek er- 
nage 1,  Paulus  Gerhardts  geistl.  Lieder.  Von  Pb.  W.  Neu  bearb.  u.  hrsg.  v.  W.  Tümpel. 
9.  Aufl.  Gütersloh,  C.  Bertelsmann,  geb.  M.  8.  |[D.  K.:  LZgB.  (9.  Febr.  1907),  No.  6.]| 
—  428)  X  Paul  Gerhardt,  Geistliche  Lieder:  Bibliothek  d.  Oesamtlit.  d.  In-  u.  Aus- 
landes, No.  2018—21.  —  429)  X  Creizenaeh,  GeistL  Spiele:  ThRE*  18,  S.  687.  — 
4S0)  X  K.  Rensohel,  D.  deutschen  Weltgerichtsspiele  d.  HA.  u.  d.  Reformationszeit. 
£.  litbist.  Untersuch.  Nebst  d.  Abdruck  d.  Luzemer  *  Antichrist'  r.  1549:  Teutonia,  hrsg. 
V.  W.  Uhl.  Uipzig,  Ed.  Avenarius.  gr.-S®.  XIII,  856  S.  M.  12.  |[G.  Daiter:  ThLBl. 
27.  Jg.,  Sp.  461/5.]|  —  4SI)  Dr.  Martin  Luthers  Werke.  Krit.  Gesamtausgabe.  Bd.  82. 
Weimar,  H.  Böhlau  Nachf.  4<>.  LXZXV,  569  S.  —  4S2)  X  Steinbfrger,  Z.  Publizistik 
d.  schwed.-franzds.  Periode  d.  80j.  Krieges  1685-1648:  HJb.  27,  S.  888/8. 
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I24II. 

Schweiz  seit  1517. 

Hans  Barth. 

(YtnrM4tot  U  ui4«rta  ||  ■.  •Hm4W«1i*  8  8«.) 

Kantanales.  Innere  SchweU.  UrO"^  G.  Meier")  weist 
nach,  dafs  der  Urner  Landschreiber  Valentin  Compar,  dessen  Tod  rat 
seinem  Biographen  K.  J.  Klnser  ins  J.  1525  gesetzt  wird,  I.  J.  1531  anf 
einem  Tage  der  katholischen  Orte  in  Zag  erscheint.  —  Gisler^  gibt  in 
seiner  Festschrift  einen  knltnrhistorischen  Oberblick  Aber  die  Pflege  de^ 
Gesanges  im  Kanton  Uri.  —  Zor  Eröffnung  des  historischen  Museiinis  von 
Uri  publiziert  der  dortige  historische  Verein  eine  schöne  Festgabe,^^  in 
der  Liebenan  die  Umer  Chronisten  und  Geschichtschreiber  bis  znr  Gegen- 
wart  herab  behandelt,  Loretz  eine  Geschichte  nnd  Beschreibung  der  Umer 
Altertnmssammlung  gibt  und  Gustav  Muheim  den  Bau  des  Museums  schildert. 

Sehwyz.^^'^^)  Sehr  verdankenswert  ist  die  Art,  wie  der  Schwyzer 
Kantonsarchivar  J.  C.  Benziger  *^)  die  Schwyzer  Ratsprotokolle  von  1548 — 1798 


1)  X  E.  WymasB,  Z.  Qateh.  d.  Dr.  SUdler-Haadtb  in  Urlt  AnsSehwQ.  10,  S.  43(7. 
(Endt  d.  17.  Jh.)  _  2)  X  id.,  ResspC«  ans  Uri  v.  1716--t4:  8«bw«isAV.  10. 
d.  167 ff.,  267 ff.  —  8)  X  id.,  Z.  Schal-  u.  Thaftter* Gesch.  ▼.  Uri:  GFrbO.  61.  S.  189— SfO. 

—  4)  X  G.  Furrtr,  D.  GDad«iik«p«Ue  U.  L.  Fno  in  Jtgdni«U  sn  ErsCfsld:  NjblVQACri  lt. 
8.  1—117.  --  6)  X  K.  WymAiin,  Z.  Gsech.  d.  WaHCthrUkapsn«  In  Bitderibal,  Uri: 
AiizSchwAlt.  8,  S.  816f.  —  6)  X  id..  Spann  K«rl  Borromeos  in  Uri:  SchwRt.  6,  8.  846 — 53. 

—  ?)  X  B.  Widmann,  P.  Albcrieh  Zwysrig  all  Komponist.  E.  Gedenkblntt  zu  Mis*m 
50.  TodtsUge.  firtgtnx,  J.  N.  Tsntscb.  1906.  48  S.  Fr.  1.  -*  8)  O.  Mtisr.  VnlenUn 
Compar:  AniSehwO.  10,  S.  108.  —  9)  C.  Gisltr,  Faatsehr.  s.  1.  santmlschweiser.  fiangw 
fast  in  Altdorf.  Altdorf,  Habar.  6t  8.  —  10)  Fastgaba  anf  d.  ErSffn.  d.  hist.  Miia«Qm» 
T.  Uri.  Vom  Varain  fttr  Gasch.  o.  Altertftmar  v.  Uri.  Altdorf,  Hnbar.  185  S.  Fr.  4.  — 
11)  X  M.  Halbling,  Empfang  d.  FUrstabtaa  Augustin  Rediog  in  Einsiedaln  bai  d.  Rflck- 
kahr  ▼.  sainar  Bomraisa  1614:  MHVSehwya  16,  S.  189—95.  —  1!^)  X  M.  Oebsnar, 
D.  V.  d.  WaldsUtt  Einsiadeln  ▼.  2.  Mai  1798  bis  t.  Jan.  1800  gatraganan  KriagaUaten: 
ib.  S.  195f.  —  IS)  X  id.,  D.  Tagabnch  d.  Lantnant  Flasid  Wysa  v.  Einsladaln  (14.  JaJi 
1799  bis  6.  Nov.  1800):  ib.  S.  181—87.  —  14)  X  J.  GrUningar,  E.  Anistall.  sohwTMr. 
Kunttgagansttada:  Schwall  10,  S.  109—14.  —  15)  X  J.  C.  Densigar,  D.'SehwyMr. 
Archiv;  MtlTSohwyz  16,  S.  99—1*27.  —  16)  X  (R.)  (Staimar).  D.  EoUagium  llariaüilf 
in  Sahwys.  E.  gasehicbtl.  Rückblick  s.  Feiar  d.  Jnbll&nms  sainas  50 j.  Bastandas  1856—1906. 
Einsiadaln,  Banzigar  A  Co.  X,  50,  IIS.  —  1?)  X  R.Dnrrar,  E.  altartttml.  Knltgebrauch 
in  d.  frUbaran  Gnadenkapalle  in  Einsiadaln:  SchwaizAV.  10,  S.  100/1.  —  18)  -^^ 
O.  Ringhols,  Berichtig.  E.  altartOml.  Knitgabrauch  in  d.  frttheran  Gnadankapalle  in 
Einsiadaln:  ib.  8.  186f.  —  19)  X  M.  Ochsnar,  Fastachrift  s.  100 j.  Jnbalfaier  d.  Basirks- 
mntikgesallschaft  Einsiadeln  1806—1906.  Einsiadaln,  Eberle,  Kttlin  4c  Cia.  85  S.  — 
t^^  X  M.  Stygar,  D.  Scbauenwesan  im  Lande  Sehwys:  MHVSchwyi  16,  8.  1—98.  — 
ti)  0.  Ringholz,  D.  Scbindallagi  im  Kanton  Schwyz,  weltl.  n.  kirehl.  dargaatallt. 
Sehindallagi.  40  S.  Fr.  1.  —  22)  X  H.  Magnus,  Paraealsnt,  d.  t)bararzt.  £.  krit. 
Studie.  (=s  Abbandl.  z.  Qaaeh.  d.  Medizin.  Heft  16.)  Braalan,  J.  U.  Kern.  VIII.  15  S. 
H.  0,60.  —  28)  X  Ad.  S.,  D.  Dichter  d.  Biesenkampfas  Jos.  Balthasar  Ulrich:  Monst- 
rösen 50,  8.  625— 8t.    (Aus  Schwyz  1817-75.)  —  24)  J-  C.  Benzigar,  D.  Ratsprotokolla 


!> 
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behandelt  oad  der  Benotznng  erschliefst.  Die  Bände  vor  1548  existieren 
Dicht  mehr.  Das  Ratsprotokoll  Aber  die  genannten  zweieinhalb  Jhh.  am- 
fafst  32  Bde.;  leider  ist  das  ProtokoU  fflr  die  J.  1556—90  nnd  1765—71 
verloren  gegangen.  Das  vorliegende  Heft  enth&lt  nach  einer  Einleitung  über 
Wesen  nnd  Geschichte  des  Ratsprotokolls  nnd  einem*  Verzeichnis  der 
schwyz.  Landschreiber  (letzteres  verfafst  von  J.  B.  K&lin)  ein  Personen-, 
Sach-  nnd  Ortsregister  zum  L  Bde.  des  Ratsprotokolls,  der  vom  30.  April  1548 
bis  zum  25.  Jannar  1556  reicht.  • —  Kälin'^)  stellt  znsammen,  was  aber  den 
Schwyzer  Landschreiber  Balthasar  Stapfer,  einen  Zeitgenossen  Zwingiis,  be- 
kannt ist. 

Unterwalden.**"^^)    Feiler'^)  behandelt  ans  dem  Leben  des  Unter- 
waldners  Ritter  Melchior  Lnssy  1529 — 1606  vorzflglich  die  Epoche,  da  Lnssy 
in  der  Zeit  der  Gegenreformation  die  Politik  der  katholischen  Kantone  leitete. 
'  '  Luzern.*^^^    Hs.    H.^®)    macht   Mitteilungen    Aber    den    Luzemer 

-  ■  Dichter  Ineichen  nnd  die  verschiedenen  Drucke  seiner  Lieder. 

-  Bern,     Politische  Gescfnchte.^^'^^}     De  Quervain*'^  ^iW  in  seinem 

\&:  Buche  keine  geschlossene  Darstellung  der  kirchlichen  und  sozialen  Zustände 
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d.  Kanton  Schwys  164S— 1798.    Schwys,  Emil  Stainer.    XIX,  S2  S.  —  JS5)  J*  B.  Kälin, 

BalthaMr  SUpfar,  Laodtchreiber  v,  Sehwys:  Zwingliana  2,  S.  104 ff.  —  26)  X£.  Wymann, 

La  mort«  d.  eardinal«  Possobonelli  comanicata  al  canton«   di  Mtdwalden:   B9SI.  28,  S.  83. 

'-'  (Schreiben  v.  Dominik  Zeiger  ans  Mailand  v.  28.  April  1783.)  —  27)   X  A.  RSobler  f, 

r>  Z.    Standes-     a.    AmUtraeht     in     Obwalden:     SehweisAV.   10,  S.    176/7.     —     28)    X    L. 

:,<^  Lierts,  D.  Engelberger  Talrecbt.     R.   recbtsgesch.  Stadie.     Engelberg,   Bob.  Heas.     42  S. 

Fr.  1.  —  29)  X  H.  DQbi,    E.  Besneh   in  Engelberg  u.   e.  Reise    ttber   d.  Sorenen  in  d. 

S.  Hiüfte  d.   18.  Jh.:   SbBnnd.  S.  168ff.,    171ff.,    ISOff.    —    gO)  X  J.  Hefe,    D.  Kloster 

Engelberg.    (S.-A.  aus  Eichhorn,   Carl  Engelberg.     Illostr.  Ftthrer.    8.  Aufl.)    Lnsem,  G.  J. 

V.',  Boeher.   (1905.)   28  8.  —  81)  X  J.  M.  Kftslin,  Gesch.  d.  Pfarrei  n.  d.  Kirchenbaaes  an 

8t.  Anton  in  Ennetbttrgen.    Altdorf,  Gisler  A  Cie.    1901.    ?in,  288  8.    Fr.  2.  —  82)  X 

K.  Feller,   Ritter  Melchior  Lnsey  v.  Unterwaiden:    SehwRs.  6,  8.41—52.   —  SS)  X  E. 

.^  Wymann,   Bitter  Melebior  Lnssy:    GPr50.  61,    S.  269—81.    -—    84)   R-  Feller,   RltUr 

Melchior  Lnssy  v,  Unterwaiden.   8eine  Besieh,  zn  Italien  u.  s.  Anteil  an  d.  Gegenreformation. 

Bern.  Diss.   8uns,  Hans  ▼.  Matt.   IV,  IV,  288,  X  S.    Fr.  8,75.  —  85)  X  Tb.  ▼.  Liebenan, 

Über  d.  GestSndnisse  n.  leuten  Angenblieke  d.  Insern.  Baaemfahrer.   Aus  d.  Verhörprotokoll 

V.    1658:    Anx8ehwG.    10,   S.   75  —  82.    —    86)    X    H.    Hnnkeler,   D.   Bnebeebilbi    im 

t  Lnserner  Hinterland:    SehweizAV.    10,    8.   250—61.    —    89)    X  E.  A.   8(tttekelberg), 

■f  Gratia   S.  Pauli:    ib.  S.  102.    (Reliqoienartiges  Andenken,    beschrieben  v.  J.  R.   Dürler  im 

Reliquieuscbats  v.  Beromttnster.)  —  88)  X  W.  Meyer,  Leichenrede  anf  8.  Gn.  d.  Hoeh- 

wOrdigsten  Herrn  Bischof  Leon berd  Haas  (1838—1906,  Bisehof  ▼.  Basel  n.  Lugano).   Lnsem, 

Räber  &  Cie.    16  S.   —   89)  X  F.  Segesser,   Mgr.  Leonbard  Haas,   Bischof  v.  Basel  n. 

Lugano:   Jb.    f.   d.   höhere  Lehranstalt   zu  Laiem  1906/6.     Luxem,   j.  Schills  Erben.    4®. 

^  14  8.     (1888—1906).    —   40)  Hs.  H,    D.    'arme   Greth'   n.   i.  Dichter:   SehweisAV.  10, 

,^  S.  98—100.  —  41)  X  A.  Ithen,    Holts-Bettlery.     (Angesohlossen   an   e.  Nenjahrspredlgt 

^  1780):  ib.  S.  101.    -    42)  X  F.  Lanehert,  Heinrieh  Banmgartner:  BiogrJb.  9,  S.  208/9. 

(1846—1904,  Seminardirektor  in  Zag.)  —  48)  X  V.  Hantssch,  Rudolf  Lensinger:  ADB.  51, 

8.  678ff.    (Kartograph,  1826—96.)  —  44)   X   G.  Heer,   Hans  Wiehser  ns   d.   BAU.     E. 

,  Zeitbild  ans  d.  Tagen  d.  Beformationsseit.    8.-A.  ans:  Glamer  Nachrichten  29.  Jg.  (1908), 

^  Ko.  142—68.    Glarns,  D.  Tschudy-Aebly.     1908.    46  8.  —  45)  X  C.  Bins,   D.  Jnra  s. 

Zeit  d.  80 j.  Kriegee  1618-48.     In:    Hist.  Umzug,   Biel,   8.  5—19.     Biel,   W.  Gafemann. 

Fr.  0,80.  —  46)  XV.  Rössel,  Le  Journal  d*nn  bourgeois  de  province  pendant  la  r^volution. 

BUR8.  48,   8.  297—820.    (Ober   d.  Jonmal   d.   Fr.  Jos.  Gu^t  aus  Pmntrnt.)  —  49)  X 

K  Bohren,   Entlassungssehreiben    v.    General- Kommandant   ▼.  Mnralt   an    d.   Soldaten   d. 

Bauillons  Teobarner  anno  1792:  BIlBernGKA.  2,  8.  282.  —  48)  X  R.  Steck,  £.  Konflikt 

xwisehen  d.  Bern,  änfseren  Stand  u.  d.  Reiehf^afen  Friedrich  Leopold  an  Stolberg,  1795: 

,  BemerTb.   8.  887—817.    —    49)    X  J.  Sterehi,   Aus  d.  Zeit   d.   Obergangs  v.  1798: 
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in  Bern  nach  Einffihrung  der  Reformation  geben,  sondern  mehr  nnr 
Materialien  zn  einer  noch  zn  schreibenden  Geschichte  der  bem.  Befor- 
matioD.  Er  gliedert  den  reichen  Stoff  nach  folgenden  Gesichtspunkten: 
1.  Äofsere  kirchliche  Organisation.  2.  Das  städtische  Chorgericht  und  seine 
Aufgabe.  3.  Die  «Ehegesetzgebung.  4.  Das  Verhältnis  der  Geistlichkeit  zom 
Volke.  5.  Das  Schulwesen.  6.  Die  Klosterauf hebnng  und  ihre  Bedeutung. 
7.  Das  Steuerwesen.  8.  Abschaffung  der  Bilder.  9.  Abbruch  und  Umbau 
von  Kirchen.  10.  Paternoster,  öffentliche  Ordnung.  11.  Die  Wiedertäufer. 
12.  Das  Pensionenwesen.  18.  Cbersicht  Eine  Reihe  der  wichtigsten  Akten 
sind  als  Beilagen  abgedruckt.  —  Hilty^^)  schildert  die  altbem.  Volks- 
anfragen, wie  sie  namentlich  im  16.  Jh.  von  der  Regierung  angeordnet 
wurden,  mit  dem  Aufkommen  des  Absolutismus  in  Abgang  kamen  und 
von  1610  an  nicht  mehr  praktiziert  wurden.  Als  1796  die  Regierung  dem 
Volke  das  in  Vergessenheit  geratene  Recht  wieder  zugestehen  wollte,  war 
es  zu  spät.  —  Das  Tagebuch  des  Bürgers  von  Pruntrut  Fran^ois-Joseph 
Gu^lat^^  ist  fflr  die  Geschichte  der  Revolution  im  ehemaligen  Bistum 
Basel  von  grofsem  V\rerte.  Mit  äufserster  Ruhe  und  Gewissenhaftigkeit 
zeichnet  er  die  Ereignisse  auf;  sein  Tagebuch  war  nicht  fUr  die  Öffent- 
lichkeit bestimmt  und  sollte  keiner  Partei  dieneu,  wie  sich  denn  Guölat  von 
den  Ereignissen  sorgfältig  fernhielt.  Die  vorliegende  Publikation  umfafst 
die  J.  1791—1802. 

Kunst-  und  Kultur geschichte,^^"^^)     Die  NeubewaffnuDg  der  bem. 
Artillerie  im  zweiten  Drittel  des  18.  Jh.  durch  den  Giefser  Samuel  Maritz 


BllBernOKA.  2,  S.  65/7.  —  50)  X  id.,  K.  Lied  aus  d.  Zeiten  d.  t^bergangti:  ib. 
S.  2S8f.  ~  51)  X  R.  Luginbttbl,  Z.  Gescb.  Berns  v.  d.  fiehweis  ttberhanpt  in  d. 
J.  1808 — 81  aus  bisher  nnedierien  Briefen  d.  Prof.  Saro.  Schnell  n.  anderer  an  Philipp 
Alb.  Stapfer:  BemerTb.  S.  106—86.  —  52)  X  L.  Mttller-Grnnan,  Bericht  e.  Aogen- 
zengen  Über  d.  Marsch  e.  Trupps  d.  Alliierten  darch  Bern  (Dez.  1818).  Aus  Anfseichn. 
V.  Oberstleutnant  Karl  Lndw.  Müller,  Oberförster  in  Nidau:  BUBemGKA.  2,  S.  802/4.  — 
5S)  X  H.  T(ürler),  In  Bem  im  Febr.  1881.    Zwei  Satiren:   HeU.  25,   S.  801—17.  — 

54)  X    6.  Tobler,   Vom    Freischarenzng   d.   J.    1845:   BllBernGKA.  2,   S.   65—78.    — 

55)  X  H.  T(ürler),    D.   Seeländer  Freiwilligen  am  20.  Okt.  1846:    Helr.  25,   S.   15/8. 

—  56)  X  Z.  Oktoberkravall  v.  1846:  ib.  S.  88ff.  (Bern  betr.)  —  57)  Th.  de 
Quervain.  Kirehl.  u.  soziale  Znstttsde  in  Bern  unmittelbar  nach  d.  Einfuhr,  d.  Reformation 
(1528—86).  Bem,  GusUt  Greman.  XIV,  287  S.  Fr.  4.  —  5g)  C.  Qilty,  D.  alU 
bern.  Referendum  u.  seine  Bedeutung  für  d.  moderne  Welt:  PoUbSchw.  20,  S.  211 — 347. 

—  59)  F.  J.  Gu^lat,  Journal  de  Franf.-Jos.  Gu^lat  1791  —  1802.  M^moires  d*un  bourgeoie 
de  Porrentruy.  Deldmont,  B.  Bo^chat  &  Als.  XIV,  789  S.  Fr.  8.  —  60)  X  A.  Fluri, 
Entwendete  Wappensoheiben :  AnzSchwAlt.  8,  S.  151/2.  (Schreiben  v.  Scl\nltheirs  u.  Rat 
zu  Bern  ▼.  7.  Febr.  1526.)  —  61)  X  E.  Krieg,  L'industrie  du  verre  dans  le  Jura  bernois: 
Actes  soc.  jnr.  2.  S^r.,  12,  S.  115—26.  —  62)  X  H.  Kasser,  Büffet  aus  d.  Simmental 
V.  1768.  Im  bern.  bist.  Museum:  BernerKunstdenkm.  8.  —  6S)  X  A.  Kohler,  Le  th^atre 
Jurassien:  Actes  soc.  Jur.  2.  S^r.,  12,  S.  51— 81.  —  64)  X  W.  F.  v.  Mülinen,  D.  DeuUche 
Gesellschaft  in  Bern  u.  ihre  Nachfolgerinnen  im  18.  Jh.:  BUBemGKA.  2,  S.  44—55.  —  65)  X 
0.  T(obler),  Neue  Forsch,  z.  bern.  Literaturgeach. :  SbBand.  S.  276/9.  —  66)  X  J.  EL 
Graf,  Z.  Oesch.  d.  mathemat.  Wissenschaften  an  d.  ehemal.  Akademie  u.  d.  Hochschule 
Bern:  MNatGesBern  S.  68—81.  —  67)  X  Tb.  0.  Rubeli,  D.  tierftrztl.  Lehranstalt  zu 
Bern  in  d.  ersten  100  J.  ihres  Bestehens.  Bern,  Haller.  276  S.  —  68)  X  A.  ThUrlings, 
£.  Berner  Nachdraek  v.  Goethes  Hermann  u.  Dorothea  u.  d.  Sohwanengesänge  B.  A.  Dnnkera: 
BUBemGKA.  2,  S.  57—65.  —  69)  X  Z.  75  j.  Jubiläum  d.  Buchhandl.  A.  Franeke  in 
Bern:  Bernlleim.  17,  S.  802 f.  —  70)  X  G.  Grünau,  Bern.  Druck-  u.  Verlagssignete: 
BUBemGKA.  2,  S.  114—28.  —  71)  X  H.  Buchmüller,  £.  Schulstreit  im  Amte  Wangen: 
ib.  S.  290/6.  —  73)  X  B.  Schwab,  Lehrerwahlen  im  18.  Jh.:  ib.  8.  llOff.  —  7S)  X 
H.  Buchmttller,  E.  Beitr.  z.  Schulgescb.  y.  Hasle:  ib.  S.  18/7.  (Aus  d.  J.  1616.)  — 
74)  X   G.  Tobler,  Zu  Laureneius  Bofsliarts  Chron.    Ton  e.  sect  zu  Bern  Tor  vU  jaren: 
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1705—86  schildert  Zesiger*®)  an  HaDd  der  Akten.  —  Geiser*^  drnckt 
drei  voKksmäfsige  TotentäBze  oder  besser  Totengespräche  ab;  das  erste  ist 
gedruckt  16^8  in  Bern;  der  Vf.  ist  ans  Eriswil  Das  zweite  ist  zwar  in 
der  Schweiz  gedruckt,  scheint  aber  ans  Deutschland  zu  stammen  und  zwar 
aus  der  Z^t  des  90j.  Krieges.  Das  dritte,  aus  dem  Beginn  des  19.  Jh., 
stammt  ans  der  Stadt  Bern.  —  Zahler*^)  publiziert  einen  sog.  Himmels- 
brief vom  J.  1721,  stammend  ans  der  Familie  Allemann  an  der  Lenk,  und 
macht  Mitteilungen  Ober  Geschichte,  Bestimmung  und  Verwendung  dieser 
vielverbreiteten,  gewöhnlich  als  Amulette  verwendeten  Schriftstacke. 

Ortageachichte^^^^^)    Biographisches.^^''-^^^)    Tobler*")  publi- 
ziert  zwei   Briefe   Gotthelfs   an   Regierungsfat   Job,  Schneider  den  älteren 


Zwinglian*  2,  S.  11  Off.  —  75)  X  £.  Egli,  Z.  GrUndavgtseit  d.  bern.  Landeskirche: 
ib.  S.  118/6.  —  76)  X  B.  Steck,  D.  bero.  Liturgie  in  ihrer  geschieht!.  EntwiekL  v.  d. 
Reformation  bis  z.  Gegenwart.  Bern,  A.  Franeke.  22  8.  Fr.  0,80.  —  79)  X  W.  Dadorn, 
D.  eidgenSsB.  Dank-,  Bafs-  a.  Betug.  Mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  bern.  Gesch.: 
BUBernGKA.  2,  8.  271/S.  —  9S)  £.  Bfthler,  Ans  d.  Yerhandl.  d.  Bern.  Kapitels  ▼. 
11.  Jan.  1679:  ib.  8.  S5/6.  —  79)  X  id.,  Mnsikal.  ans  Bern  im   17.  Jh.:  ib.  S.  S6f.  — 

80)  X   A.  Flnri,   Anstell,   e.   Laatenspielers  in  Bern,    1581:   Zwingliana  2,  S.   112f.  — 

81)  X  J.  Eggimann,  Kleine  Mittn.  ans  d.  Kanton  Bern:  SchweiaAY.  10,  S.  96f.  (Z. 
Volkskunde.)  —  8S)  X  A.  Leohner,  £.  bem.  Tinten-  u.  Siegelwachsresept:  BUBern- 
GKA. 2,  S.  279ff.  —   8S)  X  E.  Btthlsr,  £.  Nenjahrsgratulation  v.  J.  1697:  ib.  S.  201/(). 

—  84)  X  H.  T(Qrler),  D.  Pflichten  e.  Undvogts:  ib.  S.  821.  ~  85)  X  id.,  Aus  e. 
Familienohron.:  ib.  S.  281  f.  (Aus  d.  J.  1628/9.)  —  86)  X  H.  Kasser,  Alte  Apotheker- 
reehn.:  ib.  8.  88—44.  —  87)  X  A.  Dauoonrt,  La  ehasse  au  IS«  s.  dsns  TETdehtf  da 
Bile:  Actes  soc.  jur.  2«  s^r.,  12,  S.  167—95.  —  88)  X  £.  Fleuti,  Denksolirift  s. 
25 j.  Jubiläumsfeier   d.    Bargertumvsreins   Bern    1881—1906.    Bern,  Jcl.  Werder.     105  S. 

—  89)  X  £.  Hiltbrnnner,  D.  Sektion  Oberaargau  8.  A.  C.  1881-1906.  Langenthai, 
Merkur  A.-Q.  48  8.  —  M)  X  £.  BShler,  £.  8toek  hörn  besteig,  y.  J.  1586:  BUBern.- 
GKA.  2,  8.  97—108.  —  91)  X  A.  Rossat.  Les  Paniers.  Pofeme  en  patois  bisontin, 
traduit  en  patois  jurassien  par  Ferd.  Saspieler,  cnr^  de  Courroox:  SehweizAY.  10,  8.  59 — 82'. 

—  93)  X  A.  Rossat,  La  ebanson  du  Guet  dans  le  Jura  catboliqoe:  ib.  8.   185  —  48.  — 

98)  X  H.  T(Orler),  8pruch  ▼.  J.  1540:  dlBeraGKA.  2,  8.  821.  -  94)  X  £.  Sehneider, 
Von  Gsisterspuk  u.  kirehl.  Domizilwechsel  zu  Ringgenbsrg:  ib.  8.  104  —  10.  (Aus  d. 
Wende  d.  17.  u.  18.  Jh.)  —  95)  X  H.  Dttbi,  Zwei  Beschwör,  d.  Grindelwaldgletschers 
im  18.  Jh.:  SbBund  8.  92ff.,  lOOff.  —  96)  A.  Zesiger,  D.  Oiefser  Sara.  Marita  in  Bem: 
AnzSchAlt  8,  8.  217—84.  —  97)  K.  Geiser,  TotenUnz-Nacbklünge:  BUBernGKA.  2, 
8.    148-60.    —    98)   H.   Zahler,   Tom   lufthangenden    Brief:   ib.    2,   S.   195-201.    — 

99)  X  H.  Brngger,  E.  Urk.  aus  d.  Bauernstube:  ib.  8.  88/8.  (Vom  J.  1617  aus  d. 
Gemeinde  Arni.)  —  100)  X  H.  A.:  D.  Rathaus  d.  äufsem  Standes  in  Bem:  Berner 
Knnstdenkm.  8.  (Erbaut  1728—80  v.  Niki.  SchUdknecht.)  —  101)  X  H.  Dübi,  Curiosa 
▼.  Bero  u.  d.  Sudtbiblioth.  in  Bero:  BllBeroGKA.  2,  8.  805—12.  —  10t)  X  A.  Fluri, 
D.  alte  Schulhaus  oben  an  d.  Herrengasse:  ib.  8.  18—82.  —  lOS)  X  H.  Tttrler,  Margret 
V.  Landau  n.  Wolf  d.  Trompeter  v.  Biel.  £.  M^Uiance:  ib.  8.  269  ff.  (Schreiben  v. 
Meyer  n.  Rat  t.  Biel  an  Eberhard  r.  Landau  in  Ueberlingen  v.  7.  Mftrz  1581.)  —  104)  X 
R.  Luginbtthl,  Z.  Gesch.  Biels  1798—1800:  ib.  S.  185/9.  —  105)  X  £.  Bähler,  D. 
Reformationsjnbiläum  in  Biel  1828:  ib.  8.  211  ff.  —  106)  X  R.  Ochsen bein,  D.  Ge- 
rechtigkeitsbrunnen in  Burgdorf:  AnzSohwAlt.  8,  8.  284/7.  (Erstellt  1756/7.)  —  107)  X 
A.  Robert,  La  seignenrie  de  Franquemont.  2  Part:  NumismCireulLondres  (1908/5).  48, 
81  S.  —  108)  X  id.,  La  seigneurie  de  Franquemont.  2«  part.:  Spink  &  Son's  monthly 
Numlsmatio  Circular  18  (1905),  8.  8682ff.,  8700ff.  —  109)  X  id.,  Franquemont.  Le 
point  final:  ib.  14,  8.  8965ff.  —  HO)  X  H.  Tttrler,  Oberdettigen :  BllBeroGKA.  2, 
8.  281  ff.  —  111)  X  H.  Vogel,  Oberdiefsbach.  Beitr.  z.  Heimatkunde.  Oberwiehtrach, 
Selbstverlag  d.  Vf.  1905.  II,  126  8.  Fr.  1.  —  112)  X  H.  Sautebin,  Porrentrny  en 
1750:  Actes  soc.  jur.  2e  stfr«,  12,  8.  88-118.  —  118)  X  E.  Bfthler,  D.  Kirche  ▼. 
Spies:  Berner  Knnstdenkm.  8.  —  114)  X  id.,  Relig.  u.  poliL  FlOchtlinge  in  Thun  am 
Ausgang  d.  17.  Jh.:  BeroerTb.  S.  48  —  77.  —  115)  X  H.  T(arler),  Humor  im  Bade 
Waifsenburg  im  18.  Jh.:  BllBeroGKA.  2,  8.  288ff.  —  116)  X  A.  Nordmann,  Ober  d. 
Jndenfriedhof  in  Zwingen  u.  Judennisderlass.  im  Fttrstbistum  Basel:  BaslerZGA.  6,  8.  120—51. 
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Tom  19.  November  1833  und  26.  September  1^4,  sechs  Briefe  an  RegieniDgsrst 
Job.  Rad.  Sdineider  den  jangeren  ans  den  J.  1840/3,  sowie  GottheUs 
Yisitationsberichte  über  die  Gemeinde  Lfltzelflah  1832/9.  —  Der  ?mi 
Hnnziker'*')  publizierte  Briefwechsel  zwischen  Jeremias  Gottheif  und 
Abr.  Emannel  Fröhlich  enthält  68  Briefe  und  erstreckt  .  sich  Aber  die 
J.  1843 — 54.  Die  Sammlung  der  bern.  Biographien  ist  mit  dem  Ende  des 
5.  Bds.  zu  einem  vorläufigen  Abscblufi  gelangt.  Die  im  Berichtsjalire  er- 
schienenen Lieferungen  7  und  8  von  Bd.  5  enthalten  noch  eine  grofse  Zahl 
interessanter  Biographien  aus  der  neuen  Geschichte  Bems.^^^~'**) 


—  117)  X  A.  LaDsrmesBer,  Arn.  BoTet.  S.  Leben  n.  •.  Wirken.  Basel,  Kober.  VIII, 
2S0  S.  Fr.  2.  ~  118)  X  E.  Bfthler,  £.  theolog.  Sonderling:  BllBernüKA.  2,  8.  S5. 
«Pfarrer  Jak.  Dans  geet.  1687.)  —  119)  X  H.  W.  Haller,  Drei  AhnenUfeln  d.  Faallie 
r.  Erlach:  AHS,  20,  S.  25—68.  —  \t^)  X  R.  Steck,  Job.  Rad.  Fieeber  ▼.  Bern  k. 
•eine  Besieh,  sa  Pestalossi.  («=  ArcbU  für  lehwels.  Sohalgeicb.  Heft  2.)  Bern,  6.  Gmoan. 
1907.  68  S.  Fr.  1,50.  (1772— ISOO)  —  1^1)  X  Th.  Imllof.  £..  rergetsener  Diehter. 
Ang.  Ad.  Lodw.  Folien,  gest.  su  Bern  am  .26.  Dez.  1855:  BernHeim  17,  S.  6  f.  —  VtZi  X 
R.  Kelterborn,  Jerem.  Gottheif  u.  seine  Zeit:  WebHeW.  29,  .8.  91  ff.,  185 ff.  —  IM)  X 
L.  Haller,  Jerem.  Gottheif.  Studien  b.  Ers&hiangeteehnik.  Bern,  A.  Francke.  94  S.  — 
124)  X  R.  Ischer,  Z.  Charakterittik  Jerem.  GottbelCt:  SbBond  S.  86ff.,  43f.  —  12&)'X 
J.  Qfeller,  Jerem.  Gottheif  n.  d.  Sehnlmeieter:  ib.  S.  70f.,  75f.  —  1S6)  X  J.  Wiedmer- 
Stern,    Direktor   Herrn.    Katier:    BllBernQKA.  2,   S.  189ff.    (1847—1906.)  —  187)  X 

F.  Sehnmacher,  Kerl  Koch  1771 — 1844.  Bemer  Dies.  Bern,  Genoseensehafte-Bach- 
drockerei.  IV,  151  S.  —  128)  X  G.  Tobler,  Ans  d.  NaeUlasee  d.  Malers  Rud.  Kanig: 
BllBernGKA.  2,  S.  205 ff.  (geeU  1815)  •>-  129)  X  A  Kohler,  Relations  entre  LamarCiM 
et  Xav.  Kohler:  Actes  soc.  jnr.  2«  s^r.,  12,  8.  197—207.  —  ISO)  X  G.  Tobler.  Abs 
d.  Hensbaltvngebaehe  d.  Prof.  Siglsm.  Lndw.  Lerber  1728—88:  BernerTb.  S.  78  —  105.  — 
ISl)  X  M.  Gisi,  Max  Len:  ADB.  51,  S.  790f.  (Bildhauer  ▼.  Robrbacb,  Kt  Bern, 
1862  —  99  )  —  182)  X  H.  T(ttrler).  Dr.  C.  Manuel  an  Job.  Weber:  HeU.  25,  8.  888—94. 
{Brief  T.  18.  Ang.  1885.)  —  ISS)  X  W.  Oechtli,  Ulr.  Ochsenbein:  ADB.  53,  S.  695—702. 
(1811—90,  Schweizer.  StaaUmann  n.  Militftr.)  —  1S4)  X  Q.  Tobler,  J.  J.  Reithar« 
in  Bern:  ZttrcheiTb.  S.  202—87.  —  1S5)  X  H.  Trog,  Karl  SUnffer:  Scbweis  10,  8.  9-19. 
(1867—91.)  —  ISS)  X  C.  Brun,  E.  noch  nnveröffenU.  Brief  Karl  Staaffers:  ib.  S.  8. 
(Vom  2.  Dez.  1886.)  —  1S7)  X  Zwei  welUre  noch  nicht  ▼erdffentl.  Stanffer-Briefa: 
ib.  S.  44 ff.  —  1S8)  X  G.  Grnnan,  D.  Ehebrief  d.  Schultheifsen  Niki.  Friederieh  t.  Steiger: 
BllBernGKA.  2,  8.  284  ff.  —  1S9)  X  Lettre  ^crite  par  M.  J.-G.  Tschlffeli  h  son  onele, 
ntfgocUnt  h  Londret,  re^oe  le  25  janv.  1792:  RHVandoise  14,  8.  878ff.  —  140)  X  H. 
T(Orler),  Über  Jak.  Wildermnt:  AnzSchwG.  10,  8.  82f.  —  141)  X  Ch.  Schnetsler, 
Thom.  Wyttembach,  le  reformatenr  de  Bienne  1472—1526:  Ubert^Chr^t.  9.  Jg.    Lansanne, 

G.  Bride].  81  S.  —  142)  G.  Tobler,  Gotthelfiana:  BernerTb.  8.  1  —  4*2.  —  14S)  R. 
Unnzikisr,  Briefwechsel  swlschen  Jerem.  Gottheif  n.  Abrah.  Eman.  Fröhlich.  Winterthar, 
Baehdruckerei  Winterthnr.  182  8.  —  144)  X  £.  Bfthler,  Job.  Beekh  1724—59: 
SammIgBemBiogr.  5.    S.  681  ff.     (Diplomat   u.    MilitSr   in   poln.  n.   preuCs.   Diensten.)   — 

145)  X   id.,   Job.   Heinr.  Beckh   1778—1811:   ib.  8.  688f.    (Prof.  an  d.  Akademie.)  — 

146)  X  W.  Hadern,  Ed.  Blöseh  1885-1903:  ib.  S.  628ff.  —  147)  X  id.,  Karl  Em. 
Blosch  1888  —  1900:  Ib.  8.  616—28.  (Prof.  d.  Kirehcngescb.,  Bibliothekar.)  —  148)  X 
R.  Ocbsenbein,  Hans  Rad.  Grimm  1665  —  1749:  ib.  8.  597ff.  (Volkstttml.  Chronist.) — 
149)  X  id.,  Job.  Grimm  1675—1747:  ib.  8.  595ff.  (Maler.)  —  IM)  X  id.,  Sam. 
Uieron.  Grimm  1788-94:  ib.  8.  605-11.  —  151)  X  M.  Haller,  Alb.  Friedr.  HaUet 
1818-82:  ib.  8.  571  ff.  —  152)  X  J.  Sterchi,  Karl  Wilh.  Hoebstetter  1782  —  1811: 
ib.  8.  676ff.  (Prof.  d.  Mediain.)  —  15S)  X  H.  Hngendubel,  Christ.  Heinr.  Hogaa- 
dubel  1808-97:  ib.  8.  579ff.  —  154)  X  J.  Sterchi,  Frana  Dan.  Albr.  Jaggi  1796  —  1870: 
ib.  8.  481—90.  —  155)  X  id.,  Albr.  Karl  Lndw.  Kastbofer  1777-1858:  ib.  B.  528—50. 
(ForstmeUter.  Politiker.)  —  15S)  X  R.  Ochsenbein,  Joh.Maritz  1680—1748:  ib. 8.  561/6. 
(StOekgiefser  n.  Ingenieur.)  —  157)  X  id.,  Job.  Marita  d.  J.  1711  —  90:  ib.  8.  569 ff. 
(Stttckgiefser  in  francSs.  Diensten.)  —  ]58)  X  id.,  Sam    Marita  1705—86:  ib.  8.  566ff. 

—  159  X  J.  Sterchi,  Fr.  Alex.  Neuhans  1747—1808:  ib.  S.  519—28.  (Gesandter  Biels 
beim  franiSs.  Direktorium  1798.)  —  ISO)  X  id.,  Job.  Rud.  Rie  1766—1887:  ib.  8.  650/6. 

—  ISl)  X   H.  Hartmann,   Ed.   Ruchti   1884-1902:   ib.   8.  500—15.  —  ISS)  X  J. 
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N&rdliche  Schweiz.  Solothurn.^''^''^''^)  Steck"«^)  weist  nach 
dafs  die  Erzählung  von  Schnltheifs  Wengis  Tat  darch  zwei  gute  zeit- 
genössische  Zeognisse,  Eidg.  Abschiede  Bd.  4,  Ic,  S.  202,  and  durch  die 
von  Franz  Haffner  wörtlich  ausgeschriebene  Chronik  des  Anton  Haffner 
gestatzt  wird. 

Basel.^''^'^*^)  Türler^»«)  publiziert  die  vom  24.  März  1521  datierte 
Urk.,  durch  die  sich  der  Bischof  von  Basel  von  Kaiser  Karl  V.  Titel  und 
Wappen  der  Grafen  von  Thierstein  übertragen  liefs.  Die  Obertragung  blieb 
angesichts  der  Tatsache,  dafs  sich  Solothum  in  den  Besitz  der  Herrschaft 
Thierstein  gesetzt  hatte,  vollkommen  ergebnislos.  —  Frau  E.  Schlumberger- 
Yischer'*^)  veröffentlicht  in  dankenswerterweise  die  zwischen  Peter  Ochs 
und  seinem  Schwager  Peter  Vischer  vom  13.  Dezember  1797  bis  5.  Februar  1796 
gewechselten  Briefe  sowie  die  Tagebuchblatter  Peter  Yischers  aus  der  Zeit 
der   Babler   Revolution.     Die   mitgeteilten    Materialien    bilden    einen   will- 


Marti,  Dav.  SohftplMUih  1S21— 99:  ib.  S.  61S/6.  —  16S)  X  B.  v.  Steuer,  Baat  Ludw. 
Steiger  1711—98:  ib.  S.  690f.  (Offizier  in  hoUftnd.  Diensten.)  —  ]M)  X  id.,  Karl 
Friedr.  Steiger  1765  >  1882:  ib.  S.  592ff.  ^  165)  X  £.  Uerdi-Tsehans,  Friedr. 
Tscbans  1884-1908:  ib.  S.  490ff.  —  166)  X  £.  Bfthler,  Jak.  Wildermat  14.  .  —  154?: 
ib.  S.  5l5iF.  (Ftthrer  d.  Freiecharensagee  i.  Entsatse  Genfe  1585.)  —  169)  X  J.  Sterehi, 
Fr.  Dan.  Zttrieher  1793—1855:  ib.  S.  557f.  —  168)  X  id.,  Friedr.  Alfr.  ZOrieher 
1887—87:  ib.  S.  559f.  —  169)  X  H.  Hartmann,  Matth.  Zarbnehen  1845—1902: 
ib.  S.  496  ff. 

170)  X  R.  Steck,  D.  Reformation  in  Solotbam.  D.  VoUie  auf  Grond  d.  Akten  ersähU. 
Andelfingen,  W.  Hepting.  40  S.  Fr.  0,25.  —  171)  X  M.  v.  Ars,  D.  ersten  25  Jahre 
d.  tolothum.  Kantons-Spitali  in  Ölten.  Ölten,  Tageblatt.  96  S.  —  172)  X  F.  t.  Ars,  D. 
schweiser.  Landammann  Peter  Glntz-Ruehti  v.  Solothum:  SbBund  S.  108 ff.,  117 ff.,  124 ff. 
{1754—1885.)  —  173)  X  Pagel,  Auguet  Kottmann:  BiogrJb.  9,  S.  885.  (1846—1904 
Chirurg  in  Solothum.)  —  174)  X  F.  Hegar,  Ed.  Munsinger:  ADB.  52,  S.  542ff.  (Mueiker 
aus  OUen,  1881-99.)  —  17&)  R.  Steek,  Sehuitheife  Wengie  Tat:  ZwingUana  2,  S  107ff. 
—  176)  X  P.  Keiner,  D.  Basier  Stadtgaraison :  BaslerZGA.  6,  8.  404-48.  —  177)  X 
A.  Pf  ister,  Z.  Gescb.  Basels  u.  d.  evang.  Eidgenouen  im  Zeitalter  d.  7j.  Krieges  (Job. 
Rnd.  Iselln):  ib.  S.  857—408.  —  178)  X  G.  Meyer,  D.  Stadt  Basel  v.  1848—58,  I: 
Basler  Jb.  S.  98 — 185.  —  179)  X  F.  Burokhardt,  D.  Karte  d.  Bireecks,  aufgenommen 
u.  geseichnet  ▼.  Dan.  Hnber  (1816):  VerhNatGesBasel  18,  S.  455—68.  —  180)  X  id., 
Geseb.  d.  boten.  Anstalt  in  Basel:  ib.  S.  88—118.  —  181)  X  Th.  Bftsehlin,  Aus  e. 
Fremdenbuche  d.  öffentl.  Bibliothek  d.  Universität  Basel:  BaslerJb.  S.  198—202.  — 
1H2)  X  H.  Joneli,  Arbeitslosenfürsorge  im  alten  Basel:  BaslerZGA.  6,  S.  180 ff.  — 
18S)  X  F.  Burekhardt,  Autobiographie  d.  Johannes  II.  Bernoulli:  ib.  S.  287—808. 
<1710— 90.)  —  184)  X  A.  Grabowsky,  D.  Kampf  um  Bdcklin.  Beriin,  S.'Gronbaeh. 
208  S.  M.  2,50.  —  185)  X  £.  Major,  D.  Bildnisse  Urs  Grafs  u.  seiner  Gattin: 
BsslerZGA.  6,  S.  152/9.  —  186)  X  A.  Huber,  K  Urk.  betr.  Jak.  Henriepetri:  ib. 
S.  285f.  (Vom  5.  Jan.  1695.)  —  187)  X  W.  Spaltehols,  Wilh.  His:  BiogrJb.  9, 
S.  281-42.  (1881—1904.)  —  188)  X  G.  S.  Davies,  Hans  Holbein  the  Younger  (with 
1  Illuptr.  and  111  Pletes)  London,  G.  Bell  &  S.  1908.  Fol.  XVI.  282,  l  B.  £  5,5. 
—  189  X  E.  Law,  Holbeins  Pictores  at  Windsor  Castle.  Bist,  and  Critioally  Deseribed. 
Monich-London-New  York,  Fr.  HanfsUengl.  1901.  Fol.  Vm.  82  S.  M.  100.  —  190)  X 
W.  Brückner,  Gg.  Rud.  Kögel:  ADB.  51,  S.  519-22.  (1855—99  Prof.  d.  deutsehen 
Sprache  u.  Lit.  in  Basel.)  —  191)  X  Z.  Geseh.  d.  Scherfriehterfamilie  Mengis:  Schweis  10, 
8.  248.  —  192)  X  K.  Bttcher,  Aug.  v.  Miaskowski:  ADB.  52,  S.  872/4.  (1888—99, 
Prof.  d.  NationalSkonomie  in  Basel  1874—81.)  —  19S)  X  L.  Rtttimeyer,  Briefe  n. 
Tagebuehbltttter.  Einleit. :  Lebens-  u.  Charakterbild  Rtttimeyers  y.  L.  £  Iselin  u.  P.  Sarasin. 
Anhang:  8  Gedenkreden  RUtimeyers.  Frauenfeld,  Huber  &  Co.  VI II,  224  S.  Fr.  4.  — 
194)  X  P.  Meyer,  Alfr.  Yolkland  1841  —  1905:  BaslerJb.  S.  1—22.  —  195)  X  K. 
jQnger,  Wilh.  Wackernagel  als  Dichter:  Schweis  10,  S.  194fF.  —  196)  H.  T(Urler), 
Verleih.  ▼.  Tit»l  u.  Wappen  d.  Grafen  ▼.  Thierstein  an  d.  Bischof  v.  Basel:  AHS.  20, 
S.  107ff.  —  197)  E.  Schlumberger-Yiseher,  Ans  d.  Zeiten  d.  Basler  Revolution  t. 
y.  1798.  Briefe  n.  Tagebnehblätter  zweier  basler.  Staatsmänner.  Frauenfeld,  Huber  &  Co. 
Jakfesberlehte  der  GesekiehtswisseasehafL    1906.    IL  27 
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kommenen  Beitrag  zur  KenntniB  und  zur  Kontrolle  der  flbrigen  Berichte 
ans  dieser  vielfach  yerworrenen  Zeit.  —  YiBcher^*^)  setzt  seine  Geschichte 
Basels  in  der  Restanrationszeit  fort  und  behandelt  die  J.  1814 — 90,  eine 
Epoche,  die  in  der  Basler  Geschichte  als  die  Vorgeschichte  der  SOj.  Wirren 
stets  von  besonderer  Wichtigkeit  sein  wird.  Der  Vf.  konnte  die  hs.  Lebens- 
geschichte des  Bürgermeisters  Carl  Bnrckhardt-Paravicini  von  Andreas 
Heusler  benutzen.  Leider  werden  in  den  Basler  Nenjahrsblättern  keine 
Quellenangaben  gegeben;  sie  wären  dem  Historiker  gerade  in  diesem  Falle 
sehr  erwünscht.  Dem  Basier  Charakter  und  seinen  guten  und  schlechten 
Seiten  widmet  Alb.  Burckhardt^**)  einen  kulturhistorischen  Essai.  —  D. 
Bnrckhardt^^^)  weist  nach,  dafs  Holbein  unter  dem  Eindruck  des  von 
Lionardo  de  Vinci  in  Mailand  geschaffenen  Reiterdenkmals  des  Francesco 
Sforza  stand,  als  er  um  1523  in  Basel  die  Fassade  des  Hauses  zum  Tanz 
malte.  Die  Geschichte  der  akademischen  Festessen  an  der  Universität 
Basel  schildert  Fritz  Burckhardt.'®^)  —  Eckensteins^^^^}  Arbeit  über 
den  Prozefs  der  Familie  Eckenstein  gegen  Adalbert  Meyer  zum  Pfeil  ist 
für  die  Basler  Kultur-  und  Familiengeschichte  des  beginnenden  17.  Jh.  von 
nicht  geringem  Interesse.  —  Paul  Burckhardt^^^)  schreibt  die  Geschichte 
der  i.  J.  1812  gegründeten  Basler  Töchterschule.  An  ihrer  Organisation 
nahm  Peter  Ochs  hervorragenden  Anteil.  Aus  dem  Briefwechsel  zwischen 
Leonhard  Euler  und  Daniel  Bemoulli  haben  sich  57  Briefe  BernouUis» 
aber  nur  vier  von  Euler  erhalten;  die  letztern  werden  in  der  herzoglichen 
Bibliothek  in  Gotha  aufbewahrt.  Eneström*®^)  veröffentlicht  drei  davon. 
—  In  sehr  dankenswerter  Weise  stellt  Fritz  Burckhardt***)  zusammen, 
was  über  den  Pflanzen*  und  Insektenzeichner  Jonas  David  Labram  und 
seine  Arbeiten  in  Erfahrung  gebracht  werden  konnte.  Labram  stammte 
aus  einer  Neuenburger  Familie,  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  nach 
Basel  kam;  er  lebte  von  1785 — 1852,  trotz  seiner  Kunst  in  den  be- 
scheidensten Verhältnissen.  —  Das  bei  Böcklins  Kunstschaffen  eine  ganz 
hervorragende  Rolle  spielende  Problem  der  Maltechnik  erläutert  Berger^^*} 
in  eingehender  Weise.  —  C.  A.  Bemoulli ^^')  entwirft  ein  lein  durch- 
dachtes Lebensbild  seines  Lehrers  Franz  Overbeck  1837 — 1905,  von  1870  an 
Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  Universität  Basel. 

Aargau.*^^'^^^)      Lehmann***)    setzt    sein    Verzeichnis    von    Glaa- 
gemälden  in  argau.  Kirchen  fort;  es  folgen  die  Kirchen  von  Kulm,  Gonten- 


U,  84,  IV  8.  Fr.  4.  —  198)  W.  Visoher«  Basel  io  d.  Zeit  d.  ReetaoratioD  1814—80. 
2.  D.  Zeit  V.  1816—80.  (=  84.  Njbl.,  hrsg.  t.  d.  Ges.  z.  Beförder.  d.  Goten  u.  6e- 
meinnttts.)  Basel,  Helbing  &  LichtenhahD.  4^.  59  S.  Fr.  1,50.  —  199)  A.  Barckbardt, 
D.  alten  Basier:  BaslerJb.  S.  208—28.  —  SOO)  D.  Borekhardt,  Ein.  Werkt  d.  lomberd. 
Kunst  in  ibren  Besieb.  so  Holbein:  AniSchAlt  8,  S.  297—804.  —  201)  F.  Burokhardt, 
D.  Prytaneum  d.  Universltftt  Basel  1570—1744:  BaslerJb.  8.28-48.  ->  %W)  Ed.  Ecken- 
steln-Sebrdter,  D.  Erb-  o.  Gaterrecbts-Proiefs  zwischen  d.  Eckhensteinschen  o.  Adalb. 
Utver  s.  Pfeil,  Zunftmeister  n.  Ratsberr  d.  Zonft  lo  Fisehem.  Basel,  Gaeser  &  Cle.  1905. 
87  S.  —  20«l)  P.  Burckhardt,  Gescb.  d.  TOebtersehule  in  Basel  besonders  während  d. 
ersten  Jahrzebnte  ihres  Bestehens.  (»»  Beil.  s.  Bericht  d.  Töchterschule  1905/6.)  Basel,. 
G.  Krebs.  4^  72  8.  —  204)  G.  EnestrSm,  D.  Briefwechsel  zwiRcben  Leonh.  Eoler  n. 
Dan.  Bernonlli:  BibliotbMathem.  8.  Folge,  7,  8.  126  —  56.  —  205)  F.  Burckhardt^ 
Jon.  DaT.  Labram  1785-1852:  VerhNatGesBasel  19,  8.  1—36.  —  206)  £•  Berger, 
Böcklins  Technik.  (=  8amml.  maltechn.  Schriften.  Bd.  1.)  MUnehen,  G.  Callwey.  XII, 
176  8.  M.  8.  —  207)  C.  A.  Bernonlli,  Franz  Overbeck:  BaslerJb.  8.  186—92.  — 
208)  X  G.  Wiederkehr,  Denkwürdigkeiten  aos  d.  Gescb.  d.  Fretamtes  1415—1808. 
Aarao,  H.  B.  Sauerlftnder  dk  Co.    1907.   VI,  168  8.    Fr.  8.  —  209)  X  H.  T(arler),  Tom 
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schwil,  Birrwil,  Beinwil  a.  See,  Reinach,  Anenstein.  —  Bodemann'^^ 
publiziert  die  zwischen  Kaiserin  Katharina  II.  nnd  Joh.  Oeorg  Zimmermann 
ans  Bmgg,  damals  Leibarzt  in  Hannover,  gewechselten  Briefe.  Es  sind 
79  Briefe,  die  sich  auf  die  J.  1785 — 91  verteilen. 

Zürich,  Politisc/ie  GescMchte.^^'''^^^)  Am  Beispiel  von  Winterthnr 
weist  Ziegler  ^^^  in  sorgfältiger,  ganz  aof  die  Akten  gegründeter  Dar- 
stellung nach,  welche  Opfer  die  Schweiz  als  Kriegsschauplatz  der  fremden 
Heere   namentlich  für  die  Unterhaltung   der  französ.  Truppen  zu  bringen 


Aafrahr  im  Freiamt,  1841:  Helv.  85,  S.  197 ff.  —  210)  X  W.  Merz,  KunstgMehicbtl. 
Notizen  ans  Bremgarten;  AnzSchwAlt.  8,  S.  818.  — -  211)  X  S.  Henbtrger,  Aua  d. 
Gesch.  d.  Bragger  Oemeindewaldes :  BroggerKjbll.  17,  S.  88—54.  —  218)  X  J.  Keller- 
Rif,  D.  SohllUen-GeaeUeehaft  d.  Stadt  Lenzbnrg  in  ihrer  biet.  EDtwiekl.  Leozburg, 
G.  MttUer.  52  8.  —  213)  X  id.,  D.  SUdt  Lenzborg  n.  d.  Freiämterstnrm  1880.  Lenz* 
bürg.  G.  Müller.  II,  18  S.  —  214)  X  P.  Reinhardt,  D.  St.  Ulrichskapelle  in  Safenwil: 
ZofNjbl.  2,  S.  54-64.  —  215)  X  W.  M(erz),  D.  Erlachiche  Grabkapelle  in  d.  Kirebt 
zn  Sohinznaeh:  BruggerKjbll.  17,  S.  28—- 82.  (Grab  d.  Generale  Hans  Lndw.  v.  Erlach 
V.  Kastelen  1595—1650.)  —  21<)  X  G.  Mttller,  D.  Konvent  Wettingen  ▼.  18.  Jan.  1841 
bia  18.  Okt.  1854:  CistChronik  16.  Bregenz,  J.  N.  Tentscb.  107  S.  —  217)  X  D.  Willi, 
Z.  Gesch.  d.  Klosters  Wettingen-Mehreraa.  Wahl,  Benediction  u.  Tod  d.  Äbte:  ib.  14. 
Bregenz,  J.  N.  Tentsch.  1902.  80  S.  —  218)  X  id.,  Albom  WettiDgense.  Yerz.  d. 
Mitglieder  d.  exemten  u.  kousistorialen  Zisterzienser- Stiftes  B.  Y.  M.  de  Marisstella  zu 
Wettingen-Mebrerao  1227 — 1904.  *2.  verb.  Aufl.  Limburg  a/L.,  Yereinsdrnekerei.  1904. 
XXXIV,  262  S.  M.  6.  —  219)  X  id.,  Yergirsmeinnicht.  Anszng  aas  d.  Kekrologiam  d. 
Klosters  Wettingen-Mehreran.  Limbnrg  a/L,  Yereinsdrackerei.  1905.  26  S.  —  220)  X 
id.,  D.  Totenliste  d.  konsistorialen  Zisterzienserklosters  Wettingen-Mehreraa.  Limburg  a/L. 
1905.  42  S.  —  221)  X  F.  Zimmerlin,  Yom  Heitemplatz  (bei  Zofingen):  ZofNjbl.  2, 
S.  44—51.  —  222)  X  E.  A.  Stttekelberg,  Zarzaoher  Wailfahrtszeiehen :  SohweizAY.  10, 
S.  185/6.  —  223)  X  8.  Meier,  Yolkstüml.  aaa  d.  Frei-  a.  Kelleramt:  ib.  S.  88—95.  — 
224)  X  £.  A.  Stttekelberg,  Aargaoische  Krugformen:  ib.  S.  277f.  —  225)  X  H. 
Herzog,  Aas  d.  Briefwechsel  zwischen  Joh.  Friadr.  Böhmer  a.  Kupferstecher  Sem.  Amsler: 
TbHOesAargau  S.  131  —  60.  (5  Briefe  aus  d.  J.  1820/6.)  —  226)  X  H.  T(arler), 
Briefe  d.  aargauischen  Eegierungsrates  Frej-H^rostf  an  d.  bern.  Regierangsrat  u.  Zentral- 
Polizeidirektor  Joh.  Weber  v.  1842/4:  Helv.  25,  S.  iB  — 85,  65—75.  ^  227)  X 
O.  Hunziker,  Aufseiehn.  unseres  lieben  Yaters  Karl  Hunziker-Sohini  v.  Bern  n.  Aarau 
1806—65.  ZUricb-Selnao,  Gebr.  Leemann  &  Co.  42  S.  (Mitteil,  ans  d.  Familiengesch.  d. 
Aaraaer  Familie  Haoiiker  im  18.  u.  19.  Jh.)  —  228)  X  id.,  Rad.  Kasthofer,  erster 
Staatsschreiber  d  Kantons  Aargan.  Yerfafst  v.  K.  Kasthofer:  TbHGesAargau  S.  1—88. 
(1767—1828.)  —  229)  X  G.  Meyer  ▼.  Knonau,  Aogust.  Keller:  ADB.  51,  S.  99ff. 
(Aargauischer  Staatsmann  1805—88)  —  2t0)  X  H.  M. ,  August.  Keller:  Helv.  25, 
S.  189—96,  286/9.  —  281)  X  A.  Hengherr,  August.  Keller.  £.  Gedenkblatt  zu  seinem 
100.  Gebartetag.  Bericht  ttber  d.  städt.  Schulen  in  Aarau  1905/6.  Aarau,  J.  J.  Christen. 
80  S.  —  282)  X  Aue  Augast.  Kellers  Studienjahren.  Nach  d.  Briefen  an  seine  Braut: 
Schweiz  10,  8.  25 f.,  42 ff.,  9 5 f.  —  288)  X  £.  Jenny,  Joh.  Rad.  Soter  (v.  Zofingen) 
(1766—1827):  ZofNjbl.  2,  S.  1—41.  —  284)  X  R.  Ischer.  J.  G.  Zimmermanns  Briefe 
an  Haller  1754/5:  BernerTb.  S.  187—240.  —  285)  H.  Lehmann,  D.  Glasgem&lde  in 
d.  aargauischen  Kirchen  u.  öffentl.  Gebftuden:  AnzSchwAlt.  8,  S.  44 — 58,  211  ff.  — 
286)  £•  Bodemann,  D.  Briefwechsel  zwischen  d.  Kaiserin  Katharina  II.  v.  Rafsland  u. 
Joh.  Gg.  Zimmermann.  Hannover  u.  Leipzig,  Hahn.  XXYl,  159  S.  M.  4.  —  287)  X 
T.  Schiefe,  Bullingers  Korrespondenz  mit  d.  GraubQndnem.  Tl.  8:  Okt.  1566  bis  Juni  1575. 
(=r  Quellen  z.  Schweizer  Gesch.  Bd.  25.)  Basel,  Buch-  u.  Antiquariatshandl.  CXX,  641  S. 
Fr.  18.  —  288)  X  F.  Hegi,  D.  Druckschrift  *Yom  Geschlecht  d.  Bronen  in  ZUrieh'  vor  d. 
zttrcher.  Regiment,  1599:  AHS.  20,  S.  110/5.  —  288)  X  E.  Wymann,  Gestalten  aua 
d.  Morgendftmmer.  e.  neuen  Zeit.  Yorstodien  z.  ersten  Zentenarfeier  d.  kath.  Pfarrei  Zttrich. 
Zttiieb,  Bäfsler  ä  Drexler.  54  S.  Fr.  0,50.  —  240)  X  F.  Sehulthers,  Aufzeicbn.  Über 
d.  Straufe.  Beweg,  n.  d.  6.  Sept.  1889:  ZQrcherTb.  S.  78—188.  —  241)  X  H.  Schollen- 
berger.  Erheiternde  Zeugen  ernster  Zeit:  Schweiz  10,  S.  188/5.  (Zwei  Karrikaturan  ans  d. 
Zeitd.  StraufsenhandeU.)  —  242)  A.  Ziegler,  Winterthure  Lage  im  Winter  1799—1800. 
(=s  NJbl.   d.   Stadtbibliotbek  Winterthnr,    241  Stück.)     Winterthnr,    Gesohw.  Ziegler.     4^. 
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genötigt  wurde.  —  Wettstein**')  widmet  der  interessanten,  geistig  hdchtt 
regsamen  und  viel  Neues  schalfenden  Regenerationszeit  des  Kantons  Zfirich 
eine  eingehende,  auf  sorgfältige  Quellenbenutznng  gegrflndete  Arbeit. 

Quellen  und  Quellenkritik.^^^'^^^)  Luginbühl***)  weist  einen 
Teil  der  unter  Heinr.  Brennwalds  Namen  bekannten  Chronik  dem  Friedli 
Bluntschli  zu  und  will'*^  in  dem  M6.band  F  471  der  Kantonsbibliothek  in 
Lausanne  eine  erste  kleine  i.  J.  1581  geschriebene  Fassung  der  Schweizer 
Chronik  des  Heinrich  Bullinger  erkennen.  Von  der  Chronik  des  Winter- 
thurer  Stadtschreibers  Gebh.  Hegner  (gest.  1538)  sind  durch  einen  Kopisten  des 
17.  Jh.  ziemlich  umfangreiche  Reste  erhalten  worden.  Luginbflhl***) 
publiziert  auszugsweise  die  wichtigsten  dieser  in  knapper  annalistiscber 
Form  gehaltenen  Mitteilungen.  Derselbe  Vf.***)  weist  nach,  dafs  die  in 
der  Kantonsbibliothek  Lausanne  in  Abschrift  erhaltene  Schweizerchronik  des 
Gebh.  Hegner,  Stadtschreiber  in  Winterthur  1538—65,  wesentlich  eine 
Kompilation  ist;  neun  Zehntel  sind  teils  Excerpt,  teils  Abschrift  aus  der 
Brennwaldschen  Chronik,  der  Rest  stammt  aus  Etterlin,  Bullinger  und  einer 
anonymen  Chronik  der  Zürcher  Stadtbibliothek. 

Kunst'  und  Kultur geschichte^^^^^^)     Biograpldsehes^^^^^^)    In 


4S  S.  Fr.  1.  —  24S)  W.  Wettita  in,  D.  Regeoeratiou  d.  Kantons  ZQrieb.  D.  liberale 
Umwäls.  d.  dreifsiger  Jahre,  1S80/9.  Zürich,  Sehalthefs  <fe  Co.  1907.  XXU,  619  S.  Fr.  9. 
—  244)  X  R.  Lnginbtthl,  ZuBätae  d.  Pfarrers  Zach.  Schdrlin  au  H.  Ballingers  Eefor- 
mationsebron.  (16S9— Sl):  AnzBobwG.  10,  S.  95—102.  —  345)  X  id.,  Heinr.  BoUinger 
«.  Job.  Stampf  in  ihrer  Darstell,  d.  Alten  Zürichkrtegs:  ib.  8.  91  ff.  —  S46)  id.,  D. 
Chron.  d.  Fridll  Bluntschli  u.  d.  Hsinr.  Brennwald:  ib.  S.  71/4.  —  349)  Id.,  D.  Seh  weiser 
Gbron.  d.  Heinr.  Bullinger:  ib.  S.  69—71.  —  348)  id.,  D.  Chron.  d.  Gebb.  Hegner:  ib. 
S.  85—48.  —  249)  id.,  D.  Sobweizerohron.  d.  Christ.  Hegner:  ib.  S.  8Sff.  —  35#)  X 
(A.)  (Isler),  D.  'Kartographie  Winterthnr*.  vormals  topograph.  Anstalt  Winterthor, 
J.  Schlumpf.  Winterthur,  Gesebw.  Ziegler.  4<^.  19  S.  (Behandelt  ▼ornehml.  d.  Gesch.  d. 
Institntes.)  —  351)  X  H.  Bruppacher,  ZOrcher.  Ehekontrakte  v.  1441  —  1880:  ZliroherTb. 
S.  47-77.  —  353)  X  E.  Verzeiebnis  d.  Wirtshftuser  d.  sQreher.  Landschaft  aus  d.  J.  15S0: 
ib.  S.  288—47.  — -  353)  X  A.  Farn  er,  Sitten-  u.  kultu.>-geschiohtl.  Streiflichter.  Aue 
e.  alten  StillstandsprotokoU :  ib.  S.  189  -65.  —  354)  X  id.,  Z.  Kapitel  d.  Knabenschaften: 
ScbweizAY.  10,  S.  179—81.  (Betrifft  Stammheim.)  —  355)  X  Una  zurigbese  suieida  per 
Silvio  Pelllco:  B8SJ.  28,  S.  146f.  —  356)  X  C.  Knabenhans,  D.  kantonale  Korrekttona- 
anstalt  in  RingwiL  JubiUomsscbrift  z.  '25 j.  Bestände  1881  —  1906.  Uster,  E.  Weilenmaan. 
47  S.  —  357)  X  E.  Kündig. Bofsbard,  Mftnnerehor  PmfBkon  (Zttrieh)  1880—1905. 
Gedenkblitter  z.  75j.  Jnbilttam.  Zürich,  Sohulthefs  &  Co.  1905.  IV,  68  8.  ->  358)  X  J. 
Schreiber,  1881  —  1906.  FesUchr.  z.  Erinner,  an  d.  75j.  Bestand  d.  Mftnnerehor  Wiedikon. 
Zürich,  Allgem.  Druckerei  A.G.  112  S.  —  359)  X  R.  Wiesmann,  Offiaiersgeeellscbaft 
Winterthur  u.  Umgeh.  1806—1906.  Winterthur,  Geschw.  Ziegler.  88  S.  —  360)  X 
E.  Kttnzle,  D.  zttreber.  fiaumwollindustrie  v.  ihren  Anftngen  bis  z.  Einführ.  d.  Fabrik- 
betriebes. Zürob.  Diss.  Zürich,  F.  Rosenberger.  IV,  IV,  84  S.  —  361)  X  H.  E.  Nttsc heier, 
D.  Zürcher  Kantonalbank  1870—1904.  Zürch.  Diss.  Zürich,  J.  Leemann  &  E.  Rttegg. 
:CII,  176,  204  8.  —  363)  X  0.  deReynold,La  critique  suisse  Bodmer  et  l'^ole  snrieoia«: 
BURS.  48,  S.  5—28.  —  368)  X  T.  Schiefe,  BuUingers  Briefwechsel  mit  VadiM:  JbSohwG.  81, 
S.  28—68.  —  364)  X  W.L.  Lebmann,  Konr.  Grob:  BiogrJb.  9,  S.  265.  (1828  —  1904^ 
Maler  aus  Andelfingen  Kt.  Zürich.)  —  365)  X  P.  Barth,  Dav.  Hefa  1770-1848: 
S.A.  ans:  Basler  Nachrichten  No.  828— 84.  Basel,  Basler  Nachrichten.  88  S.  —  366)  X 
C.  A.  H.  Burkbardt,  Phil.  Christ.  Kayser:  ADB.  51,  S.  91ff.  (1755—1828,  Masikw, 
viele  Jahre  in  Züriob.)  —  367)  X  T.  Schiefs,  Briefe  aus  d.  Fremde  v.  e.  Zttreber 
Studenten  d.  Medizin  (Dr.  Gg.  Keller)  1550/8.  («  Njbl.  hrsg.  v.  d.  Sudtbibliothek  Zürich, 
No.  262.)  Zürich,  Fftsi  A  Beer.  88  S.  Fr.  8.  —  368)  X  A.  Gefsler,  GoUft*.  KeUar: 
ADB.  51,  S.  486  505.  (1819—90.)  —  369)  X  P.  Brunner,  Studien  n.  Beitrr.  sa 
Gottfr.  KeUers  Lyrik.  Zürob.  Diss.  Zürich,  Grell  Püssli.  X,  444  S.  Fr.  10.  —  376)  X 
S.  Platzhof f-Lejeune,  Poethumes  v.  Gottfr.  Keller  u.  Conr.  Ferd.  Heyer :  Btthne&Welt  8, 
S.  812ff.    —   371)  X  B.  Wyfs,  Heinr.  Keller:   ADB.  51,  S.  lOlf.    (1771—1882,  BilA- 
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den  Zwingliana  gibt  Egli*^*)  Nachträge  zur  Biographie  des  Komtors  Konr. 
Schmid  von  Eflfsnach,  bespricht^^^)  einige  zeitgenössische  Zeugnisse,  die  als 
Oebortsjahr  ZwingUs  das  J.  1484  bestätigen;  er  behandelt'^^)  ferner  die 
Edition  der  Chronik  des  Laor.  Bofshart  durch  G.  Hanser  nnd  Karlstadts 
Lebensabend  in  der  Schweiz.*®*)  —  Herrn.  E  seh  er***)  macht  Mitteilnngen 
ttber  die  durch  Job.  Wilh.  Baum  zusammengebrachte  Briefsammlung,  be- 
treffend die  Reformationszeit.  —  Egli**')  publiziert  den  Reisrodel  des 
Piacenzer  Zuges  vom  J.  1521,  sowie  den  Einsiedler-Bcichtzettel  zweier  Zürcher 
Teilnehmer  an  diesem  Zuge,  die  wegen  aufrflhrerischen  Benehmens  im  Felde 
vom  Rate  von  Zürich  vemrteilt  wurden,  ihre  Sünden  in  Einsiedeln  zu 
beichten  und  darüber  einen  Ausweis  (Beichtzettel)  beizubringen.  In  diesem 
Piacenzer  Zuge,  der  letzten  Kriegsfahrt,  die  Zürich  in  fremdem  Dienäte 
unternommen,  unterwarfen  die  Zürcher  dem  Papste  die  rebellischen  St&dte 
Parma  und  Piacenza.  —  Egli***)  macht  Mitteilung  über  zwei  Bftnde  der 
Stadtbibliothek  Zürich  mit  eigenhändigen  Widmungen  des  Paul.  Ricius  nnd 
des  Job.  Eck  und  publiziert**')  einen  Brief  des  Zürcher  Studenten  Hans 
Heinr.  Fry  aus  Paris  vom  13.  Januar  1518.  In  den  Miszellen  macht  Studer 
Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Edeln  von  Anwil,  teilt  J,  Escher  eine 
Dedikation  Zwingiis  mit,  macht  Egll  Mitteilungen  über  Kasp.  Röist  und 
stellt  als  Todesdatum  Niki.  Manuels  den  28.  April  1530  fest.  —  Lehmann**^) 
bespricht  den  Silberbecher,  den  Königin  Elisabeth  von  England  Bullinger 
zum  Geschenk  machte.  —  Finsler**^)  weist  nach,  dafs  in  dem  von  Zwingli 
stammenden  volkstümlichen  Reim  ^Lombardick;  ja,  lüg  gar  dick',  dieser  mit 
Lombardick    die   Legenda   aurea   auch    genannt   Lombardica    historia   des 


hauer  a.  Dichter  aus  Zttrieh.)  —  £72)  X  A.  Frey,  D.  Tierintler  Rad.  Koller  1828—1905. 
Stattgart  a.  Berlio,  J.  G.  Cotta.  VI,  168  S.  M.  8.  —  !S7S)  X  id.,  Aus  d.  Leben  d. 
Tiwmalers  Rttd.  Koller.  Verkehr  mit  Bdcklin  u.  Lebeasaaegang :  DRe.  82,  Heft  10,  S.  116—80. 

—  S74)  X  R.  Uefs,  Elias  Landolt:  ADB.  61,  S.  548/7.  (Forstmann  1821—96.)  — 
375)  X  O.  Zoekler,  Job.  Fet.  Lange:  ib.  S.  558—78.  (1802—84.  Prof.  d.  Theologie 
in  Zürich  1840  —  54.)  —  276)  X  P.  Grtttzner,  Karl  Friedr.  Wilh.  Lndwig:  ib.  52, 
S.  128—81.  (1816—95,  Prof.  d.  Anatomie  a.  Physiologie  in  Zürich  1849—55.)  —  377)  X 
Lemeke,  Wilh.  Lübke:  ib.  8.  106—11.  (1826—98,  Prof.  d.  Knnstgeseb.  am  eidg.  Poly- 
teebuikam  in  ZUrieb  1860/6.)  —  378)  X  K.  Moser,  Alb.  LUtbi,  Architekt,  Maler, 
Glasmaler.  (»  Njbl.  d.  Zürcher  Knnstgesellsehaft.)  42  S.  Fr.  8.  (1858—1908.)  — 
379)  X  O.  Stofsl,  Conr.  Ferd.  Meyer.  (=  Literatur  [G.  Brandes]  Bd.  25.)  Berlin, 
Bard,  Marqnardt  &  Co.  2,  66  8.  M.  1,25.  —  380)  X  A.  Gefsler,  Conr.  Ferd.  Meyer: 
ADB.  52,  S.  840—70.  (1825—98.)  —  381)  X  C.  Basse,  Conr.  Ferd.  Meyer  als  Lyriker. 
(sB  Beltrr.  z.  Literatorgescb.  Helt  8.)  Leipzig,  Verlag  Ibr  Lit.,  Kunst  o.  Musik.  82  S. 
M.   0,60.  —  383)   X   Sander,  Heinr.  Morf:  ADB.   52,  a  470/4.    (1818  —  99   Pädagoge.) 

—  388)  X  E.  Wunschmann,  Karl  Wilh.  v.  Nägeli:  ib.  S.  578—82.  (1817—91,  Prof. 
d.  Botanik  in  ZUrieh  u.  München.)  —  384)  X  G.  Meyer  v.  Knonau,  Am.  NUseheler: 
ib.  8.  666f.  (1811—97,  Historiker.)  —  385)  X  P.  Natorp,  Job.  Heinr.  Pestalossi. 
TL  1:  Pestalozzis  Leben  u.  Wirken.  (s=  Gresslers  Klassiker  d.  Pädagogik.  Bd.  28.) 
Langensalza,  Schalbuchhan  dl.  1905.  XXII,  421  8.  M.  5,50.  —  386)  K.  Egli,  Komtur 
Schmid  v.  Kttfsnaeh:  Zwingliana  2,  S.  65—78.  —  387)  id.,  Zwingiis  Gebnrtodatom:  ib. 
S.  74 f.  —  388)  id.,  D.  ^Quellen  z.  schweizer.  Reformationsgesch.'  3.  D.  Chronik  d. 
Uur.  Bofshart:  ib.  S.  75ff.  —  389)  id.,  Karlstadts  Lebensabend  in  d.  Schweiz:  ib. 
S.  77—82.  —  390)  H.  Escher,  £.  Briefsamml.  betr.  d.  Reformationszeit.  D.  Thesaarus 
Baumianns  in  d.  Strafsbarger  UniTersitäts-  a.  Landesbiblioth. :  ib.  S.  82  ff.  —  391) 
E.  Egli,  Z.  Piacenzerzog  V.  Herbst  1521:  ib.  S.  85-90.  —  393)  id..  Zwei  Dedikationen : 
ib.  8.  90 f.  —  39S)  idf  £•  Stndentenbrief  aus  Paris.  Haas  Heinr.  Fry  ▼.  Zürich  an 
seinen  Bruder  Ambrosi.  18.  Jan.  1518:  ib.  S.  92 ff.  —  394)  H.  Lehmann,  Erinner. 
an  d.  Familie  d.  Reformators  Heinr.  Bnllinger  im  schweizer.  Landesmoseom :  ib.  S.  97—101. 
39&)   G.  Finsler,   'Lombardick;  ja,   lOg  gar   dl(rk.'    £.  Wort  ZwingUs:   ib.  8.   101  ff.  — 
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JacoboB  de  Voragine  gemeint  hat.  —  Egli^*^)  gibt  firklärnngen  dankler 
und  Yerbesseningen  verdorbener  Stellen  in  dem  von  ihm  publizierten 
Diarium  Heinr.  Bullingers  und  stellt  zusammen,'"^)  was  aber  das  Leben 
des  Wolfgang  Kröwl,  Schulmeisters  und  Prädikanten  zu  Rüti,  der  bei  Kappel 
fiel,  in  Kenntnis  zu  bringen  ist.  In  den  Miszellen  publiziert  0.  Frei  ein 
Oedicht  auf  die  Zwinglihtttte  aus  dem  J.  1797,  macht  Egli  Mitteilung  von 
der  BQcherschenkung  eines  Joh.  Murer  an  die  Stiftsbibliothek  Grolsmflnster 
und  von  zwei  Stacken  aus  Oecolampads  Bibliothek,  jetzt  in  der  Zttrcher 
Kantonsbibliothek  befindlich.  —  In  den  Pestalozziblättem  setzt  Hunziker 
seine  Notizen  über  Personen,  die  mit  Pestalozzi  in  irgend  welchen  Verkehr 
traten  oder  in  seinem  Leben  eine  Rolle  spielten,  fort  und  behandelt**^ 
zunächst  den  Württemberg.  Minister  Karl  Aug.  v.  Wangenheim  1773 — 1850, 
der  besonders  als  Kurator  der  Universität  Tübingen  mit  Pestalozzi  und 
Niederer  in  brieflichem  Verkehr  stand  und  teilt  als  Probe  einen  Brief 
Wangenheims  vom  1.  Auguet  1808  mit.  Es  folgt  der  deutsche  Pädagoge 
Theod.  Schacht,^^^  der  von  1810/3  als  Lehrer  in  Herten  tätig  war,  sowie 
der  Wiederabdruck^^^  einer  Mitteilung  Schachts  über  Pestalozzis  Institut 
im  Hermes  1823,1.  Hunziker  publiziert  femer  zwei  Briefe  von  Pestalozzis 
Frau,*®^)  drei  weitere  Briefe  Wangenheims*®*)  und  weist  eine  Verdächtigung 
des  katholischen  Pfarrers  Gut  in  seinem  Buche  der  Oberfall  in  Nidwaiden 
S«  597  gegen  Pestalozzi  und  seine  Haushälterin  in  Stans  1798  zurück.*®^) 
Hunziker  macht  femer  Mitteilungen*®^)  über  die  Beziehungen  des  helvet. 
Direktors  Joh.  Rud.  Dolder  und  seiner  Familie  zu  Pestalozzi  und  über 
Pestalozzis  Lehrer*®*)  und  publiziert*®*)  einen  Brief  der  Frau  Niederer  an 
Forstmeister  Easthofer  vom  9.  September  1826,  der  beweist,  dals  nicht 
Niederer,  sondern  schon  1826  Krüsi,  vor  Pestalozzi  Bibers  Schrift  'Beiträge 
zur  Biographie  Pestalozzis'  gelesen  und  geprüft  hat.  Ein  Brief  *®^  Phil. 
Alb.  Stapfers  in  Paris  an  Frau  Niederer  vom  6.  April  1829  folgt. 
Schliefslich  bringt  Hunziker  in  den  Personalnotizen*®*)  Mitteilungen  über 
Joh.  Rud.  Dolder,  Joh.  Herzog  v.  Effingen  1773 — 1840,  Joh.  Sam.  Schnell 
1775—1849,  Michael  Traugott  Pfeiffer  1771—1849,  Hans  Georg  Nägeli 
1773 — 1836,  Joh.  Heinr.  Rahn  1805 — 87.  Eine  eingehende  Biographie  des 
liebenswürdigen  Dichters,  Künstlers,  Forschers  und  Sammlers  Joh.  Mart. 
Usteri  1763—1827  schreibt  Nägeli.*®®)  —  Den  gröfsten  Teil  des  von 
Appenzeller*^®)  dem  Kupferstecher  Franz  Hegi  gewidmeten  Werkes 
nimmt  das  beschreibende  Verzeichnis  der  Werke  Hegis  ein.  Das  Kupfer- 
stichwerk dieses  Meisters  besteht  aus  der  respektabeln  Zahl  von  1182  Blättern 


296)  E.  Bgli,  Z.  Diariam  BnllingerB:  ib.  S.  115/7.  —  S97)  id.,  M.  Wolfgang  Rrowl 
V.  Baar,  Schulmeister  u.  Prädikant  za  Rüti:  ib.  S.  122/6.  —  298)  0.  Hansiker,  PerMoal- 
notizexi.  9.  Karl  Aug.  v.  Wangeoheim:  PBU.  27,  S.  8f.  —  299)  id.,  Personal notisen. 
10.  Dr.  Theod.  Schaeht:  ib.  27,  S.  7ff.  —  300)  id.,  Sehaeht,  Über  Pestaloszia  Institut: 
ib.  27,  6.  9—16.  —  $01)  id.,  Fran  Pestaloszi  an  d.  Ihrigen:  ib.  S.  ISf.  ~  SOS) 
id..  Weitere  Briefe  Wangenheims,  die  sich  aaf  Zellers  Wirken  beziehen:  ib.  S.  20/5.  — 
S08)  id.,  D.  Dozerin:  ib.  S.  25f.  ~~  S04)  id.,  Personalnotizen.  10.  Job.  Rad.  Dolder 
V.  Meilen:  ib.  S.  26f.  —  305)  id.,  IMe  Lehrer  Pestalozzis:  ib.  S.  27—82.  —  806)  id., 
Brief  V.  Frau  Niederer  an  Forstmeister  Kasthofer:  ib.  S.  88 f.  ~  807)  id.,  Minister 
Ph.  A.  Stopfer  in  Paris  an  Fran  Niederer:  ib.  S.  84 ff.  —  808)  id.,  Nachtrag  zn  Personal- 
notiz. 10:  Joh.  Rnd.  Dolder.  11 :  Joh.  Herzog  v.  Effingen  in  Aaran.  12:  Joh.  Sam.  Schnall. 
18:  Mich.  Trang.  Pfeiffer.  14:  Hans  Gg.  Nägeli.  15:  Joh.  Heinr.  Rehn:  ib.  S.  86—44. 
—  809)  A.Niigeli,  Joh.  Martin  Usteri  (1768— 1827).  Zareh.  Dies.  Zürich,  Zttreher  &  Furrar. 
XL,  283  S.  —  810)  H.  Appenzeller,  D.  Kupferstecher  Franz  Hegi  v.  Zttrich  1774—1850. 
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inklusive  32  LithographieD.  Das  ftufsere  Leben  des  Kanstlers  verlief  rahig 
in  seiner  Vaterstadt.  —  Schollenberger'^')  widmet  dem  Zürcher  Dichter 
Leonh.  Widmer  1806 — 68  eine  eingehende  Biographie  und  literarische 
Wflrdignng. 

Schaff hausen,^^*'^^^)  In  der  Festschrift'**)  zur  Erinnerung  an  das 
50j.  JabUäum  des  historisch-antiquarischen  Vereins  des  Kantons  Schaffhansen 
publiziert  Bächtold  die  Chronik  des  Hans  Osw.  Haber  1521 — 82;  die  Auf- 
zeichnungen umfassen  die  J.  1537 — 81  und  sind  sehr  zuverlässig«  Bflschlin 
schildert  die  Teilnahme  Schaffhausens  am  Mülhanserkrieg  1587,  und  Schenkel 
gibt  einen  LebensabriÜB  des  Schaffhausers  Dr.  med.  Job.  Konr.  Ammann 
1669 — 1724,  der  sich  um  die  Begrflndung  des  Lautsprachenunterrichts  bei 
Taubstummen  grofso  Verdienste  erwarb.  —  Vogler'^^  behandelt  im  2.  Teile 
seiner  Biographie  Job.  Jak.  Oechslins  die  Bildhauerarbeiten  des  Künstlers. 

Ofttschweiz.  Thurgau.^^^-^^^)  St6fane.Pol««*)  führt  die  Jugend- 
geschichte  Napoleons  IIL,  die  sich  z.  T.  auf  ächlofs  Arenenberg  abspielt, 
bis  zum  J.  1828. 

St.  Gallen.^^^'^*^)  Gmur"*)  behandelt  in  seiner  eingehenden  Arbeit 
vorzugsweise  die  Rechts-  und  Verwaltungsgeschichte  des  Gasterlandes  und 


S.  Leben  u.Mina  Werke.  ZQriob,  H.  AppenseUer.  XVni,342S.  Fr.  12.  —  31])H.  SeboUen- 
berger,  Leonh.  Widmer  d.  Dichter  d.  'Scbweizerptalms'.  Zfirch.  Diss.  Aftreu,  Sauerlftnder. 
XVIII,  171  S.  —  S12)  X  F.  Ziegler,  Geteb.  d.  Stodt  Stein  am  Rhein.  Stein  a/Rb.,  Jak. 
Fieohli.  VI,  18S  S.  Fr.  2,50.  (Nendrnek  d.  i.  J.  1S62  erschienenen  Bnebes  mit  kurzer  Ergäni. 
Über  d.  J.  1862—1906.)  —  SIS)  X  P.  Gans,  D.  Sebaffhanser  Malknnet  im  16.  Jh. 
(S.-A.  aus  Tageblatt  fttr  d.  Kanton  Schaff  bansen  64.  Jg.,  [1904].)  Schaff  bansen.  Kühn  &  Co. 
1904.  18  S.  —  314)  X  C.  0.  Keller,  Z.  Erinnar.  an  Herrn  Pfarrer  Heinr.  Kirchhofer 
in  Keunkirch  1807  —  1901.  Schieitheim,  SUmm  &  S.  1901.  10  S.  --  815)  X  Pagel, 
Aug.  MOUer:  BiogrJb.  9,  S.  827.  (1859  —  1904  Irrenarst  in  Schaffhansen.)  —  SIC) 
Festschr.  z.  Erinner,  an  d.  50j.  Jubiläum  d.  hiitor.-antiquar.  Vereins  d.  Kantons  Sebaff- 
hausen.  Sehaffhausen,  H.  Meier  &  Cie.  4^  V,  IH,  196  S.  —  $17)  C.  H.  Vogler, 
D.  Maler  u.  Bildhauer  Job.  Jak.  Oecbslin  aus  Schaffhausen,  2.  Hälfte.  (=  Njbl.  d.  Kunst- 
vereins u.  d.  hist.-antiqnar.  Vereins  Schaffhansen.  14.)  Schaff  hausen,  J.  Baebmann.  4^. 
27  S.    Fr.  2. 

S18)  X  F.  Scbaltegger,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  Frauenfeld,  insbesondera  ihrer  baul. 
Entwicki.:  TburgauBVtQ.  46,  S.  5—41.  —  S19)  X  W.  Oechsli,  Joh.  Konr.  Kern:  ADB.  51, 
S.  114—20.  (1808—88,  thurgauiscber  n.  schweizer.  Staatsmann.)  —  SSO)  X  id.,  Karl 
Kappeier:  ib.  S.  88ff.  —  SSI)  X  H.  Schmid,  D.  Napoleon iden  imThurgau:  Schweiz  10, 
S.  825/9.  —  SSS)  Stefane -Pol,  La  jeunesse  de  Napoleon  HI.  Correspondanee  in^dite 
de  son  pröcepteur  Philippe  Le  Bas.  Paris,  F.  Jnven.  II,  880  S.  Fr.  7,50.  —  SSS)  X 
J.  Egli,  InvenUr  über  Waffen  n.  Munition  d.  Stadt  St.  Gallen  im  Frühjahr  1582:  Anz.- 
ScbwAlt.  8,  S.  150  f.  —  SS4)  X  C.  F(re7),  D.  Palmsonntags-Konzert  in  St.  Gallen. 
Denkschrift  z.  Feier  d.  50.  AuffUhr.  am  Palmsonntag,  d.  8.  April  1906.  St.  Gallen, 
ZoUikofer  &  Cie.  47  S.  Fr.  1.  —  SS5)  X  P.  Gygax,  Jubiläumssebrift  1821  —1906,  Harmonie 
St.  Gallen.  Sl  Gallen,  U.  Loebrer.  4^.  24  S.  —  SS6)  X  J.  J.  Arbena,  Z.  Gesch.  d. 
St.  Gall.  Seknndarsehulwesens.  D.  Sekundärschule  Rbeineck:  Theorie  u.  Praxis  d.  Sekundar- 
scbolunterricbts  (1905),  Heft  15.  27  S.  (Gegründet  1808)  —  SS7)  X  P.  Keller,  D. 
freiwill.  Armenverein  Flawil  in  d.  ersten  50  Jahren  seines  Bestehens.  Flawif,  Bnohdr. 
Flawil  A.-G.  28  S.  —  S28)  X  A.  Zindel-Kressig,  VolkstttmL  aus  Sargans:  ScbweizAV.  10, 
S.  209—28.  —  SS9)  X  C.  Uelbling,  D.Rathaus  in  RapperswU.  Ricbterswil,  R.  Ehrsam &Co. 
II,  17  S.  —  SSO)  X  A.  Studie,  Mgr  Egger,  ^yeque  de  St.-Gall:  RFribourg  87,  S.  419—80. 

—  SSI)  X  £.  Gmttr,  Oberst  (Dominik)  Gmttr  v.  Sebänie  (1800—67).  S.  Leben  n.  Wirken, 
unter  besonderer  Berticksiehtig.  d.  gasterländ.  Bezirksgemeinde  t.  2.  Hai  1847.  St.  Gallen, 
ZoUikofer.  1905.  SOS.  Fr.  0,50.  —  SSS)  X  Fr.  Bär,  Hoben-Sax,  Porsteck  n.  Frisehenberg: 
RbätU  2,  S.  75  ff.,  85  ff.,  99  ff.,  122  ff.    (Bebandelt  d.  Geseb.  d.  Familie  Hobensax  im  16.  Jb.) 

—  SSS)  X  (Ph.  E.)  (Soheitlin),  Aus  d.  Leben  v.  Carl  Peter  SeheitUn  1809—1901. 
St.  Gallen,  ZoUikofer.  1902.  IV,  44  S.  —  SS4)  £.  GmUr,  Bechtsgeseh.  d.  Landschaft 
Gaster.    («  AbbandL  z.  Schweiz.  Recht.   Heft  10.)   Bern,  Stämpfli  &  Cie.    1905.    XH,  896  8. 
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den  beiden  Ständen  Schwyz  and  Claras  1438—1798.  —  Arbenz  and 
Wartmann"*)  ftthren  die  Herausgabe  der  Vadianischen  Briefsammlang  fort 
and  publizieren  die  Nammem  1148,  31.  Janaar  1541  bis  1445,  Febraar  1546 
in  bekannter  musterhafter  Weise.  —  Schiefs''^)  gibt  an  Hand  der  Rats- 
protokolle, Briefe  und  anderer  Akten  des  St.  Galler  Stadtarchivs  interessante 
Mitteilungen  Aber  das  Leben  von  drei  St.  Galler  Reisläufern,  von  denen 
zwei,  Ambros.  Eigen  und  Franzisk.  Studer,  in  französ.  Diensten  standeo» 
während  der  dritte,  NikL  Guldi,  im  Heere  Karls  T.  den  Zug  nach  Tunis 
mitmachte.  —  Wartmann"^)  publiziert  in  vorzüglicher  Weise  den  Gesandt- 
schaftsbericht des  St.  Gallers  Jak.  Hochreutiner,  der  1663  und  1664  mit  dem 
Zürcher  Heinr.  Escher  nach  Frankreich  gesandt  wurde,  um  die  Handels- 
interessen der  Zürcher,  Basler  und  St.  Galler  Kaufleute  gegenüber  den 
französ.  Zollplackereien  zu  wahren  und  zu-  erwirken,  daüs  die  den 
Schweizer  Kaufleuten  i.  J.  1658  verliehenen  kgL  Patente  durch  die  französ. 
Zollstätten  respektiert  wttrden.  Der  Erfolg  der  Gesandtschaft  blieb  aus, 
aber  der  Bericht  zeigt  Hochreutiner  als  einsichtsvollen«   freimtltigen  Mann. 

—  Dierauer''^)  publiziert  17  Briefe  schweizer.  Staatsmänner  an  den 
späteren  Bundesrat  Wilh.  Näff  von  St.  Gallen,  aus  dem  April  und  Mai  1845, 
der  Zeit,  da  nach  dem  Scheitern  des  zweiten  Freischarenzuges  gegen  Luzem» 
Näff  als  eidgenössischer  Kommissär  in  dieser  Stadt  weilte,  um  die  Wieder- 
herstellung des  gestörten  Landfriedens  zu  betreiben.  Die  Briefe  gewähren 
interessante  Aufschlüsse  über  die  Stimmung  und  Stellung  der  Staatsmänner 
der  liberalen  Schweiz  zu  den  Ereignissen  jener  Tage.  Die  zum  50 j. 
Jubiläum  der  St.  Gallischen  Kantonsschule  von  Job.  Dierauer'**)  verfalste 
Geschichte  der  Anstalt  ist  eine  Musterleistang  in  jeder  Hinsicht;  einleitender 
Weise  behandelt  der  Vf.  die  Geschichte  des  St  Gallischen  Mittelschulwesens 
von  der  Entstehung  des  Kantons  bis  zur  Gründung  der  Kantonsschale. 
Klarheit  der  Darstellung,  Reife  des  Urteils,  und  feiner  Humor  machen  die 
Lektüre  dieser  Schulgeschichte  zu  einer  hohen  Freude;  trefflich  ist,  um  nur 
einen  Punkt  herauszuheben,  die  Charakterisierung  all  der  Lehrer,  die  au 
der  Anstalt  gewirkt  und  ihre  besten  Kräfte  in  deren  Dienst  gestellt  haben. 

—  Ringger '^^)  gibt  eine  Geschichte  der  evangelischen  Kirchgemeinde 
Altstätten  seit  der  Reformation. 

Fr.  7,60.  —  SS5)  E.  Arbens  u.  H.  Wartmaco,  Yadian.  BriefBamml.  VI,  1.  Hftifte: 
MVtOStGallen  80,  I.Hälfte,  S.  1—496.  St.  Gallen,  Fehr.  Fr.  15.  —  $$•)  T.  ScbSefs« 
Drei  St.  GaU.  Reisläofer  aus  d.  ersten  Hälfte  d.  16.  Jh.  (=  NjblHiitVStOallen.)  St  GaUei^ 
ZoUikofer.  4^  82  S.  Fr.  2,40.  —  887)  H.^'artmann,  Jak.  Hochreatiners  Gesandtechafta- 
beriebt.  80.  Sept.  1663  bis  27.  Mars  1664.  (=  Wisssenichaftl.  Beil.  z.  6.  n.  7.  Jb.  1904/5  a. 
1906/6  d.  Handelsakademie  St.  Gallen.)  St.  Gallen,  Honegger.  IV,  156  S.  ->  SS8> 
J.  Dierauer,  St.  GaH.  Analekten.  15.  Briefe  aus  d.  Zeit  d.  FreiscbarenaOge  1846.  St.  GaUen, 
Zomkofer.  IV,  18  S.  —  889)  id.,  D.  Rantonssehnle  in  St.  Gallen  1866—1906.  St.  Gallen, 
Zollikofer.  1907.  VIII,  108  S.  —  840)  Q.  Ringger,  D.  nene  evang.  Kirche  in  Alt- 
■Utten.  Festschr.  s.  Erinner,  an  d.  Bau  n.  d.  Einweih.  Altotätten,  Buehdr.  d.  Rheinthaler. 
Vni,  189  8.  Fr.  8,76.  —  841)  X  G.  Bodemer,  D.  Bannerhandel  swisehen  Appensen 
n.  St.  Gallen  1686/9.  E.  Beitr.  z,  schweizer.  KultGesch.  d.  16.  Jh.  St.  Gallen,  Fehr.  1905. 
121  S.  Fr.  2,20.  —  84S)  X  O.  Tobler,  Entwiokl.  n.  Funktionen  d.  Landesämter  in  Appen- 
zell a.  Rh.  V.  Ende  d.  14.  Jh.  bis  z.  Gegen  warf.  Bern.  Diss.  Trogen,  U.  KObler.  1905. 
VIII,  164  8.  —  848)  X  O.  Geiger,  Festschr.  z.  Jubiläum  d.  25J.  BesUndee  d.  kantonalen 
landwirtsehafU.  Vereins  v.  Appenzell-Innerrhoden.  Appenzell,  Genoseensehafts-Baehdmckerei. 
86  S.  —  844)  X  J.  Heierli,  Sagen  aus  d.  Kanton  Appenzell.  Aus  d.  Ms.  v.  N.  N.  in 
Herisan:  SebweizAV.  10,  S.  121.  —  845)  X  W.  Nef,  D.  appenzelL-Taterländ.  Gesellaebafk 
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6rrau6önd«n.«*'~*")  Mayer*'»)  tritt  nochmals  für  die  Identität 
des  Kaplan  Darfmann  in  Ragaz  mit  dem  Chnrer  Reformator  Job.  Comander 
ein.  —  Rahn*'^)  kann  an  Hand  eines  datierten  Stiches  das  Geburtsjahr 
des  Granb.  Steckers  Martin  Martini  anf  1566  oder  1567  ansetzen.  Zernp*'*) 
publiziert  die  Akten  über  Martin  Martini  aus  den  Staatsarchiven  von 
Lnzern,  Freiburg  und  Bern.  —  Gianzun*'^)  macht  Mitteilungen  aus  den 
Aufzeichnungen  des  Kirchenbuches  von  Celerina  im  17.  Jh.  —  Muoth*'^) 
gibt  das  Leben  der  beiden  romanischen  Schriftsteller  Gion  Antoni  Tour, 
geb.  1831,  und  Alfons  Eduard  Tuor,  geb.  1871.  —  Candreia»")  gibt 
ein  sorgfältiges  Verzeichnis  aller  bekannten  Nachrichten  und  Notizen  über 
Erdbeben  in  Graubünden  bis  zum  J.  1879.  —  Bühler^'^)  macht  Mit- 
teilungen über  frühere  Fischereiznstände  im  Kanton  Graubünden. 

manche  Schweiz.     Teasin.^''^*^^)     Manzoni*®»)  widmet  dem 


(18*28  —  88):  AppenselUhb.  4.Fo]ge,  Heft  8,  S.  210—25.  —  S46)  X  id.,  Arn.  Roth :  BiogrJb.  9, 
S.  184/.  (1886 — 1904.)  —  S47)  X  D.  A.  Lndwig,  D.  Versnoh  d.  GegenreformatioD  im 
Unterengadin  o.  im  Prftttigaa  anoo  1621/2:  JBHGGraubttnden  85,  S.  95—146.  —  S48)  X 
P.  Ptfgard»  La  r^onioo  des  Grisona  ä  la  Saiste.  D'aprös  la  oorratpondance  de  Florent  Golot, 
Residant  de  France  h  Coire  (1798/9):  RFrlboorg  87,  S.  82—51.  —  $49)  X  6.  Giovanoli, 
D.  Premdeninvasion  im  Bergeil  r.  1798—1801:  JBHGGraubttnden  85,  S.  147—99.  — 
850)  X  J.  U.  Michael,  E.  Glanbena- KontroTeree  swiachen  Dekan  Benedikt  n.  Kantone- 
echalprofesaor  J.  H.  Kaltschmidt  i.  J.  1825:  JbNBUndnerZg.  S.  8-24.  —  351)  X  W. 
Wart  mann,  Zwei  in  Paris  befindl.  Chnrer  Znnftscheiben  ans  d.  Werketätte  d.  Spengler: 
AHS.  20,  S.  125—85.  (Ans  d.  2.  Hälfte  d.  17.  Jh.)  —  859)  X  P.  Tnor,  Treis  process 
d.  temps  d.  Reforroazion:  Igllsehi  8,  S.  98—121.  —  858)  X  Schiller  u.  GraubUnden: 
Rhäüa  2,  S.  140 ff.  —  854)  X  J.  Candreia,  Analekten  s.  Gesch.  d.  Kantoossehule : 
JbNBttndnerZg.  S.  87—58.  —  855)  X  (S.)  (FQmm),  Über  Mafee  u.  Gewichte  in  Grau- 
bOnden.    10.  JB.  d.  Gewerbl.  Portbildangsschnle  Davos,  S.  25—40.    Daves,  Bnchdr.  Davos  A.-G. 

—  856)  X  F.  Pieth,  Knltargeschiehtl.  über  Seewis  u.  dessen  Nachbargemeinden  vornehml. 
im  18.  Jh.:  Rhfttta  2,  S.  6ff.,  26ff.,  85ff.,  58ff.,  68ff.  —  857)  X  F.  J(eckrin),  Baaern- 
u.  Wetterregeln  aus  d.  Chnrer  Schreibkalender  d.  J.  1708:  JbNBQndnerZg.  S.  25-86.  — 
858)  X  Leonhardi,  D.  Frtthlingefest  auf  Selva  im  Pnsehlav:  Rhfttia  2,  S.  55 ff.  — 
858)  X  C.  Fischer,  Aberglauben  ans  d.  Schanfigg:  SchweiiAV.  10,  S.  104.  —  880)  X 
id.,  Zaubersegen  aus  d.  Schanfigg:  ib.  S.  108.  —  881)  X  R.  A.  Gianaun,  Legia  aquo 
ais  il  cudesch  dels  Aschantamaints,  Huordens  et  Artiehels  del  gorem  et  redschimaint  politic 
d*ana  Hundraivla  Christiana  Vieinantia  da  Selg  reformos  .  .  .  1641  adi  28  April.:  ASRB.  20, 
8.  87—68.  —  86S)  X  F.  Jecklin,  Z.  Gesch.  d.  Klöster  Disentis  u.  Cburwalden:  Ana.- 
SehwAlt.  8.  S.  288f.  —  863)  X  M.  ThSny,  D.  ehemal.  Bad  zu  Jenas:  Rh&tia  2,  S.  88 ff., 
101  f.  —  864)  X  Gins.  Hoonder:  Igllschi  8,  S.  176—82.  —  865)  X  G.  Meyer  v.  Knonau, 
Rieh.  U  Nicca:  ADB.  51,  S.  590/8.  (Ingenieur,  1794—1888.)  —  866)  X  A.  Fluri, 
Nachtrag  zu  d.  Akten  über  Mart.  Martini:  AnzSchwAlt.  8,  S.  151.  —  867)  X  A.  Knell- 
wolf,  D.  Volksmann  Lusi  Michel.  £.  Vorkämpfer  modernen  Christentums.  St.  Gallen, 
Gebr.  Wildhaber.  1905.  50  S.  Fr.  0,80.  (Pfiirrer  in  Peist  u.  dann  in  Sils-Mutten,  gest.  1876.) 
868)  X  Giaehen  Casp.  Muoth:  Igllschi  8.  S.  140—75.  —  869)  X  B.  Caviesel,  Aaf 
d.  Tod  d.  Job.  Gandeni  v.  Salis-Seewis:  Rhtttia  2,  8.  44.  (Vf.  d.  Gedichtes  ist  Sduard 
▼.  Bavier,  Dr.  med.,  1818—60.)  —  870)  X  C.  Planta,  Jon  Pitsehen  Saluz,  e.  tapferer 
Engadinerpiarrer  aus  d.  Zeit  d.  Bttndner  Wirren:  ib.  S.  108/6.  (Geb.  vor  1597.)  —  871  X 
L.  Truog,  Sjnodalreiee  d.  Leonh.  Trnog,  Dekan  d.  Löbl.  Obern  Bundes  u.  Pfarrer  in  Tbusis, 
i.  J.  1825:  ib.  S.  148ff.,  151ff.  —  872)  J*  O.  Mayer,  Nochmals  Job.  Comander,  Reformator 
in  Graubttnden:  SehwRs.  6,  S.  67 f.  —  878)  «'^  B*  Rahn,  Nachtrag  au  d.  Werke  Mart. 
Martinis:  AnzSehwAlt.  8,  S.  59.  —  874)  J-  Zemp,  Akten  ttbcr  Mart  Martini:  ib.  S.  60  —  70. 

—  875)  R.  A.  Gianznn,  II  vegl  cudesch  da  baselgia  da  Schlarigna:  ASRR.  20,  S.  1—82. 

—  876)  G'  C.  Mttoth,  Dtts  antnrs  sursllvans:  Ib.  S.  99  —  131.  —  877)  J-  Candreia, 
Z.  Chron.  d.  Erdbeben  in  Graubttnden  bis  s.  J.  1879.  Bern,  K.  J.Wyss.  1905.  120  S. 
Fr.  2.  —  878)  C.  Btthler,  Kulthist.  über  Entsteh,  u.  Entwickl.  d.  Fischsueht.  Schiern« 
Walt  &  Fopp.     1904.    U,  27  S.    Fr.  0,85. 

879)  X  £.  Torriani,   Catalogo  d.  documenti  p.  l'istoria  d.  prefettura  di  Mendri»to 
e  pieve  di  Balema  d.  a.  1500  circa  all'  a.  1800:  BSSI.  28,  S.  26ff.,  88ff.,  UOffl  —  886)  X 
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berühmten  Tessiuer  Bildhauer  Yincenzo  Yela,  1820 — 91,  eine  eingehende 
Monographie;  78  TextiUnstradonen  nud  26  Yolitafeln  fahren  dessen  Werke 
vor  nnd  veranschanlichen  das  geschriebene  Wort.  Druck,  Illustration  and 
Ausstattong  sind  vorzOgilch. 

Westliche  Sehwei».  Wallis.*'^*-*^'^  Lauber"«)  führt  das 
Verzeichnis  von  Priesteru  aus  dem  deutschen  Wallis  welter  und  behandelt 
die  Priester  aus  den  Familien  Metrailles  bis  Moreti. 

TTaad^*®^**®)     Dupraz**^)  widmet  der   Geschichte  der  Lausanner 


G.  Ba8«rga,  Ude  crooaea  ioedita  d.  Ospizio  an]  Gottardo:  ib.  S.  45 — 70,  101 — 86.  — 
S81)  X  Un  crosiaU  d.  1798  a  Rovio:  ib.  S.  88f.  —  S82)  X  Almanacchl  loganesi  anti- 
Dapoleonici:  ib.  S.  96.  —  (83)  X  Arte  ad  artiiti  n.  see.  18/9.    (Spigolatnre) :  ib.  S.  14/8. 

—  S84)  X  Artisti  d.  casato  Balli  in  Boamia:  ib.  S.  145.  —  S85)  X  Un  viaa-parroco 
di  Airolo  abbraeciato:  ib.  S.  96.  —  S86)  X  Monaei  e  preti  ballinsonesi  in  Lombardia:  ib. 
S.  148.  —  S87)  X  Ticinaai  eecleaiastiei  n.  canton  d'Uri:  ib.  S.  80  f.  —  S88)  X  Tieineai 
e  Sviueri  benefattori  d.  Oapedaie  Mai^ore  di  Milano:  ib.  S.  71/9.  —  S89)  X  Tieinasi 
alHevi  d.  CoUagio  Gallio  n.  1887:  ib.  S.  146.  —  3iN»  X  La  flora  d.  Generoao  lodaU  n.  aec.  16: 
ib.  S.  144.  —  391)  X  P.  la  storia  d.  milisie  mercanarie  BTiu^re:  Ib.  S.  80.  —  $92)  X 
Banditi  d.  Lombardia  n.  aettecento:  ib.  S.  81f.  —  89S)  X  11  eonoordato  d«  ercditori  di 
di  uno  ditU  luganaae  ineagliata  n.  1748:  ib.  S.  95  f.  —  S94)  X  Gli  aUtuti  di  Madaglla: 
ib.  8.  24 £f.  —  895)  X  Una  BuBoneae  maritota  in  Val  IntaM:  ib.  S.  146.  —  S9€)  X 
Ancora  d.  famiglia  Broochi  in  Baaaano:  ib.  S.  84  f.  —  397)  X  (B.)  (Verga),  Lettere  di 
illuBtri  tieineai  a  Ceaare  Cantü.  4.  Carlo  Laraii:  ib.  S.  9—18.    (6  Briefe  ana  d.  J.  1859—61.) 

—  398)  X  Oioaeppi  Verdi  ed  Emilio  Moroaini:  ib.  S.  146.  —  399)  X  V.  Hantsaeh, 
Giovanni  Maria  Noaaeni:  ADB.  52,  S.  669->68.  (1544—1620,  ana  Lugano,  Architekt  n. 
Bildhauer  in  Dreaden.)  —  400)  X  L'arehitetto  luganaae  O.  Battiata  Qnadrio  a  Poaan: 
ib.  S.  144 f.  —  401)  X  S.  Weber,  A  propoaito  di  Bernardino  Serodino:  ib.  8.  189.  — 
40S)  X  A.  Ribera,  Arte  e  artiati:  Yineanxo  Vela:  Natura  ed  arte  15,  S.  798  —  806.  — 
403)  H.  Mansoni,  Vinzenzo  Yela.  L'homme,  le  patriote,  l'artiate.  Milan,  Ulrieo  Hoapli. 
gr.-4^    805  8.    L.  80. 

404)  X  £.  Clauaen,  Kolturgeachiehtl.  ▼.  Morel  aoa  d.  J.  1650—1800:  BUWalliaG. 
3.  Jg.,  8,  S.  484—45.  —  405)  X  R.  Hoppeler,  Z.  Oeacb.  d.  Steinwildea  in  d.  Walliaer 
Alpen:  ib.  8.  467 f.  —  406)  X  D.  I(meaeb),  D.  Baaold.  e.  Pfarrverwesera  s.  Enda  d. 
17.  Jb.:  ib.  S.  466f.  —  407)  X  id.,  Neujahrageachenke  Adriana  11.  v.  Riedmatten:  ib. 
S.467f.  — 408) X  (J.)  (Lauber),  yerz.v.PrieBtern  aua  d.  dentaohen  Wallia:  ib.  8.  404—19.  — 
409)  X  £.  M(ottaz),  Une  lettre  du  gouvemement  de  Berne  relative  k  Davel:  RBVaudoiae  14, 
S.  94ff.  —  410)  X  R.  Lnginbttbl,  Le  canton  de  Vaad  en  1803:  ib.  S.  184/8.  —  411)  X 
H.  Vuillenmier,  L'^gliae  du  Paya  de  Vand  pendant  le  dernier  qnart  du  16«  et  an  17a  s. 
R^gne  de  Torthodoxie  eonfeaaionneUe  aons  T^ide  du  c^aaropapiame  bemoia.  Eaaai  d'an 
abr^g^  ehronologiqn« :  RThPh.  Lanaanne,  G.  Bridel.  22  8.  —  412)  X  L.  Leyvras,  Le 
culte  allemand  dana  le  canton  de  Yaud.  Lee  50  premiferea  ann^ea  et  aon  avenir.  Montreux, 
A.  LeyTraz.  12  8.  —  413)  X  H.yorni,  Guerre  et  aerviee  miliUire  1550 — 1600.  Sxtraita 
dea  mannauz  de  l'aneienne  commune  de  Yillette:  RBVaudoiae  14,  8.  221  ff.  —  414)  X 
A.  Reitzel,  Une  hiat.  de  briganda:  ib.  8.  868—71.  (Spielt  in  Lanaanne  1812.)  — 
415)  X  J.  Gart.  Parchemina  de  famille:  ib.  8.  287—50.  (Betrifft  d.  Familie  Levade  ana 
YeTey.)  —  416)  X  R.  Dorabr^a,  Un  vienz  cahier:  ib.  8.  846—50.  —  417)  X  £.  Buttioas, 
Vieuz  almanacha.  A  propoa  du  'Meaaager  boiteuz':  ib.  S.  363/8.  —  418)  X  £.  M.,  Priöraa 
et  aeoreta:  ib.  8.  250 ff.  —  419)  X  A.  Kaef,  Schlofa  Cbillon.  Album  n.  hiat.  NoHsen 
für  Beaneher  d.  Sehloaaea.  Lanaanne,  Pache-Varidel  &  Co.  1905.  II,  6  8.  Fr.  1.  — 
420)  X  W.  de  Charribre,  L'admiaaion  k  la  bonrgeoiaie  dana  le  bailliaga  d'Echallena: 
RHVaudoiaa  14,  8.  157  f.  —  431)  X  Gite  de  guerre  du  bailliage  d'EcbaUena:  ib.  8.  55—60. 

—  423)  X   F.  Th.  Dnboia,    La   aeigneurie    de  Givrina:    ib.  S.  814ff.,    850ff.,    871ff.    — 

423)  X  M.  Henriond,  Lea  noblea  de  Uennezel  du  Paya  de  Vand:  AHS.  20,  8.  1—15.  — 

424)  X  F.  Doge,  Notea  hiat.  aur  la  noble  aoei^t^  dea  monaqnetairea  de  La  Tonr-de-Peilz. 
Yevey,  Kiauafelder.  1905.  53  8.  —  425)  X  C.  H.  Gagg,  Lea  baiUia  dTverdon  de  1686  k 
1798:  RHYaudoiae  14,  8.  154/6.  —  426)  X  £.  Mottas,  Tverdon  et  las  r^fugi^  da 
Pi^mont:  ib.  8.  214—20.  —  427)  X  ib.,  Au  mareh^  dTverdon  en  1698:  ib.  8.  48—58. 

—  428)  X  (A.)  (Deleaaert),  Edmond  B.  de  Beaumont.  Souvenira  et  m^langea  reeuaillia 
par  un  ami.  Lanaanne,  Payot  &  Cie.  169  8.  Fr.  1,50.  —  429)  X  A.  Burnand,  Le 
colonel  Hry  Bouquet,  Tainqueur  dea  Peauz-Rougea:   RHYaudoiae  14,  S.  65  —  88,    97—114, 
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Kathedrale  eine  sehr  eingeheode  Arbeit.  Die  von  der  Mnnizipalität  der 
Stadt  Lausanne  poblizierte,  von  verschiedenen  Mitarbeitern  bearbeitete 
Schrift  ^^^  gibt  eine  gnte  Obersicht  Aber  die  Geschichte  und  Entwicklung 
der  Stadt,  vorzüglich  im  19.  Jh.  —  Mottaz^'^)  macht  Mitteilungen  über 
den  Aufenthalt  des  spätem  helvet.  Direktors  Pierre  Maurice  Glayre  am 
poln.  Hofe.  —  Das  Livre-d'or*^^)  der  Lausanner  Studentenverbindung 
Belles-lettres  in  Lausanne  .enthält  eine  Geschichte  der  Verbindung  in  ihrem 
L  Jh.  1806 — 1906,  verfafst  von  Andre  Kohler  und  Arthur  Freymond,  sowie 
ein  sorgfältig  gearbeitetes  Mitgliederverzeichnis.  —  Bonjour^^^)  liefert  mit 
der  Geschichte  des  Mus^e  Arlaud  in  Lausanne  einen  schätzenswerten  Beitrag 
zur  Kunstgeschichte  der  Waadt  im  19.  Jh.  Das  Museum  wurde  1841  durch 
Marc-Louis  Arlaud  1775 — 1845  gegrflndet.  Die  Bilder  der  hervorragendsten 
Waadtiänder  KQnstler  zieren  das  Buch. 

Genf.^^^^^^)     Für  die  bekannte  Serie  der  Grands  öcrivains  fran^ais 


129>~49,  161  —  71,  198—200.  —  4(0)  X  G.  de  Reyoold»  U  critiqae  tuisie.  U  doyen 
Bridel  et  l'iDflueDce  de  T^oole  snricoise  dant  la  SoiMe  romande:  BUBS.  48,  S. -5*24 — 58; 
44,  S.  48—64.  —  4SI)  X  J.  Gart,  Cd  chef  camisard  h  Lautanne  en  1704:  RHVaudoite  14, 
S.  1-11,  88—48.  (Jean  Cavaller.)  —  43^)  X  M.  B(oTet)-D(ayid),  Catalogue  des 
ceavroB  d'Emile  David.  Avec  une  notice  biograpbique  et  nne  lettre  d'Etienne  Daval.  LaasaiiDe, 
Payot&Cie.  1905.  68  8.  Fr.  8.  (Landicbaftemaler  aas  Lausaone,  1824— 91.)  —  43S)  X 
L.  Mogeon,  Une  figare  da  vieax  Laasanae.  Mare  Duclooz  1810 — 58  libraire-^ditear  et 
imprimeur  h  Laosanne  et  ä  Paris  st^nographe-r^daetear  du  Grand  Conseil  vaudois  en  1888. 
I.ausanne,  Le  signal  Stenograph.  II,  24  S.  —  434)  X  J.  Landrj,  Herrn.  Gagg:  RHVaadoise  14, 
S.  150/4.    (1885  —  1906.)  —  485)  X  (U.)  L(eeomte),  Jomini:  RMSoisse  51,  S.  857-68. 

—  436)  X  K.  F.,  Jomini:  SehwMsebrOff.  18,  S.  501/5.  —  487)  X  Le  gtfn^ral  Jomini: 
RMSoisse  51,  S.  487—50.  (Ant.  Henri  Jomini  1779  —  1869  aus  Pajerne.)  ~  438)  X 
Inaugaration  da  monament  Raehonnet;  Helv.  25,  S.  289—61.  —  439)  X  B.  Ritter, 
Qnelqaes  mots  ä  propos  des  s^joars  de  Ste.-Beave  dans  le  eanton  de  Vaud:  RHVaadoise  14, 
S.  12/7.  —  440)  X  P.  Maillefer,  Un  soldat  et  homme  d*iut  do  17«  s.  Gabriel 
de  Weiss  de  Schalen  Seignear  de  MoUens  1618—84:  ib.  S.  821—85,  ."{58— 62.  ^ 
441)  £•  Dupras,  La  oatbMrale  de  Lausanne  £tade  bist.  Lausanne,  Tb.  Sack.  608  S. 
Fr.  7,50.  —  44:8)  Laasanne  h  travers  les  Ages.  Lausanne,  G.  Bridel  &  Cie.  4^  228  S. 
Fr.  6.    —    443)  E.  Mottas,   Un  vaudois  k  la  coar  de  Pologne:  BURS.  42,  S.  75  —  104. 

—  444)  Soei^t^  d'^tadianU  de  Belles-Lettres  Lausanne.  Livre  d'or  1806  —  1906.  Laasanne, 
G.  Bridel  &  Cie.  218  S.  Fr.  6.  —  445)  E.  Bonjour,  Le  Mus^  Arlaud  1841  —  1904. 
Lausanne,  G.  Bridel  &  Cie.  1905.  81  S.  Fr.  2.  —  446)  X  F.  Barbey,  Correspondance 
de  Roland  Dapr^  second  resident  de  France  h  Genaue  1680/8.  (=  M^m.  et  Doc.  paM. 
p.  1.  Soc.  dabist,  et  d'arch^oL  de  Oen^ve.  2«  s^r.,  t.  9.)  L,  869  S.  —  447)  X  L- 
Joos,  D.  polit.  SteU.  Genfs  zu  Frankreieh  a.  su  Bern  u.  Zttrioh  in  d.  J.  1690/7.  Berner 
Disa.  Teafen,  G.  Theurer.  IV,  160  S.  —  448)  X  £.  L.  Burnet,  Un  eonflit  dMtiquette 
entre  les  conseils  de  Gen^vo  et  la  v^n^rabls  compagnie  des  pastears.  L'affaire  du  chapeau 
(1771/3):  RHVaudoise  14,  S.  171—88,  201  —  18.  224-87.  —  449)  X  J.  Crosnier, 
Terra  de  pipe:  Nos  anciens  et  leurs  ceuvres  6,  S.  119—24.  —  450)  X  C.  Martin,  La 
maison  de  Tille  de  Gen^ve:  MDSHGen^ve  8.  S^r.  in  4^.  XYI,  189  S.  —  451)  X  L.  F., 
J^  place  du  Molard  et  son  peintre  Uenri  Lacombe:  Kos  anciens  et  leurs  ceuvres  6. 
(Lacombe  lebte  ▼.  1812—98.)  —  452)  X  G.  Fasy,  Notes  sur  rindnstrie  des  indiennes 
a  Gen^To:  ib.  S.  103—18.  —  453)  X  E.  K aTille,  Charl.  Chenevicre  pasteur  de  l'^lise 
de  Gen^ve.  Notice  biograpbique.  GenÖTe,  Ph.  Dürr.  VIII,  96  S.  Fr.  2.  —  454)  X 
A  propos  de  eaehets  de  Calvin:  ABS.  20,  S.  68 f.  —  455)  X  J.  Kaufmann,  Victor 
CherbuUes  et  les  Genevois.  Essai  biograpbique:  BING.  87,  S.  857—408.  ~  456)  X  H. 
Fazy,  Charles  DoBois-Mellyt  ib.  S.  488/9.  —  457)  X  E.  Ritter,  Notices  g^n^ogiques 
IV.  Un  ascendant  vaudois  du  gän^ral  Dufoart  RHVaudoise  14,  S.  284  f.  —  458)  X  G. 
Godet,  Gaston  Frommel  1862 — 1906.  Nottee  biographiqae.  NeuchAtel,  Attinger  fr^res. 
95  S.  Fr.  1.  (Prof.  d.  Theologie  in  Genf.)  —  459)  X  £.  Wunschmann,  Job.  HUUer 
(Argoviensis):  ADB.  62,  S.  515f.  (Botaniker  in  Genf  1828-96.)  —  460)  X  J.  P.  S., 
Loais    Patra,     peintre:    Nos   anciens    et    leurs    oeuvres    6,    S.  91  ff.     (Lebte    1871  —  1905.) 

—  461)  X  £.  Rod,  L'affaire  J.-J.  Roasseao.    Paris,  Perrin  &  Cie,  Laasanne,  Payot  &  Cie. 
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hat  A.  Bossert^^^  die  Biographie  Calvins  geschrieben.  Die  zar  Erinnerangr 
an  die  Feier  des  dOOj.  Todestages  Theodor  de  Bezas  pablizierte  Schrift ^^^) 
enthält  Vorträge  von  Emilie  Donmergae  Aber  die  politischen  Theorien 
Bezas,  von  F.  de  Schickler  Ober  Beza  and  die  französ.  Protestanten,  von 
H.  Vaillenmier  Aber  Beza  in  Laasanne,  von  Ch.  Borgeand  über  Beza,  erster 
Rektor  der  kalvinischen  Akademie,  von  N.  Weifs,  die  Rolle  Bezas  in  Frankreich 
im  16.  Jh.  —  Gautier^^^)  liefert  Ainen  we^vollen  nnd  nmfangreichen 
Beitrag  zur  Kultnr-  ond  Gelehrtengeschichte  von  Genf.  Die  Porträts  von 
elf  hervorragenden  Genfer  Ärzten  zieren  den  Text.  Der  2.  Bd.  der  Annales 
de  la  Soci6t6  Jean  Jacques  Rousseau  bringt  Aufsätze  zur  Lebeusgeschichte, 
nnedierte  Fragmente  und  S.  271 — 91  die  Rousseaubibliographie  des 
J.  1905.*""*'*)  —  Crosnier*'*)  gibt  zu  dem  von  Jos.  Petitot  angefertigten 
Pastellgemälde  des  Michel  Fran^ois  Guy  aus  Genf  1774 — 1841,  Schweizer- 
gardist unter  Ludwig  XVI.,  die  nötigen  Erläuterungen.  —  JuUiard*'^) 
gibt  Leben  und  Würdigung  von  sechs  Genfer  Dichtern:  John  Petit-Senn 
1792—1870,  Henri  Blanvalet  1811—70,  Albert  Richard  1801—81,  Imbert 
Galloix  1807—28,  Edouard  Tavan,  geb.  1842  und  Henry  C.  Spiefs,  geb.  1876. 
—  Crosnier*'-')  führt  das  Leben  und  die  Werke  der  Genfer  Landschafts- 
malerin Pauline  de  Beaumout  1846 — 1904  vor.  —  Cherbuliez*'®)  gibt  die 
durch  zahlreiche  Abbildungen  erläuterte  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Spitzensammlung  Piot  im  Mus^e  de  l'Art  et  d'Histoire  von  Genf. 

Neuenhurg,^''^^^^)     Rott**')    setzt   seine  Arbeit   über  die  französ. 


II,  XIV,  859  S.  Fr.  5.  —  46S)  X  A.  Gorland,  Boasseftu  ab  Klassiker  d.  Soaialpildagogik. 
Entwarf  zd  e.  Naudarstell.  aof  Grand  seines  Emile.  (=:  Beitrr.  s.  Lahrerbild.  a.  Lehrer- 
fartbild.    Heft- 84.):    PädBliLebrerbild.  85.    Gotba,   E.  F.  Thienemann.    24  S.    M.  0,40.  — 

463)  X  J.  PaiUard,    Le   contrat   social   par  J.-J.  Ronsseaa:    Helv.  25,    S.   126-86.   — 

464)  X    A.  Gisler,    D.    erste    Exil    d.   Madame   de   Su«l:    SebwRs.    6,    S.    894/7.    — 

465)  X  H.  Klin«;,  Madame  de  Stiim  et  la  musique:  RiMusItal.  18.  II,  28  S.  -~  466)  X 
E.  Yang,  Mare  Thary.  Le  savant  et  son  oeovre:  BING.  87,  S.  87  —  158.  —  467)  X 
fl.  Tronchin,  Un  m^decin  da  18«  s.  Theodore  Tronehin  (1709  — 81)  d'apr^s  des  docameota 
in^dits.  Paris,  Plon-Noarrit  &  Cie.;  Geneve,  Kttndig.  II,  IV,  417  S.  Fr.  7,50.  —  468)  X 
Pagel,  Fnedr.  Wilh.  Zabn:  BiogrJb.  9,  S.  886.  (1845—1904,  Patholog  In  Genf.)  — 
469)  X  A.  Boss  er  t,  Calvin.  (=  Les  grands  ^rivains  fran^ais.)  Paris,  Hachette  &  Cia. 
228  S.  Fr.  2.  --  470)  Hl*  oentenaire  de  la  mort  de  Th^od.  de  B^ze  nov.  1905.  Compte 
renda.  Geneve,  Impr.  *Atar'.  81  S.  Fr.  2.  —  471)  L-  Gautier,  La  m^deeine  a  Genöve 
jnsqn'b  la  0n  da  18«  s.  (=  Mim.  et  doc.  publ.  p.  1.  Soc.  d'hist.  et  d'arohtfol.  de  Gen^Te. 
2«  s^r.,  t.  10.)  Genöve,  A.  Jalllen.  XVI,  696  S.  —  47S)  X  E.  Ritter,  J.-J.  Roasseau 
et  Madame  d'Hondetot:  AnnSocRousseau  2,  S.  1  —  186.  —  473)  X  A.  Miebel.  Deax 
Portrait«  de  Roosseaa:  ib.  S.  187—52.  —  474)  X  Tb.  Dafour,  Pages  intfdites  de  Jean- 
Jaeqaes  Rousseau.  2«  s^r.:  ib.  S.  153-270.  —  475)  J.  C(rosnier),  Cn  portrait  par 
Jos.  Petitot  pastelliste:  Nos  anciens  et  lears  oeuvres  6,  S.  28 ff.  —  476)  ^  Jalliard, 
Un  sextuor  de  poötes  genevois.  Genöve,  Atar.  S.-A.  II.  846  S.  Fr.  5.  —  477)  J* 
Crosnier,  Panline  de  Beauroont  peintre:  Nos  aneiens  et  lenrs  ceuvres  6,  8.  8  —  27.  — 
478)  E.  Cberbuliez,  Nos  Masses.  U  collection  Piot:  ib.  S.  81—78.  —  479)  X  £. 
Qnartier-la  Tente  et  L.  Perrin,  Le  canton  de  Neacb&tel.  Revue  bist,  et  momi- 
grapbiqoe  des  eommanes  du  canton  de  l'origine  k  nos  jonrs.  2ss^r.:  Le  district  de  Bondry. 
I.  Livraison:  Le  Vignoble  neach&telois.  Hist.  gdndrale.  Neuehitel,  Attinger  fr^res.  4®. 
79  S.  —  480)  X  Troubles  k  NeuebAtel  en  1768  au  sujet  de  la  ferme  des  impdto:  Actes 
soc.  }ur.  2»  s^r.,  12,  8.  127-34.  —  481)  X  A.  Robert,  II  y  a  soixante-qainza  ans: 
MusNenchftt.  48,  S.   158-62.    (Doeumente  s.  Gescb.  d.  Neoenbarger  Revolution  v.  1831.) 

—  483)  X  M.  de  Coulon,  Portrait  de  Marie  d'Orl^ans-Longueville  par  Du  Cayer: 
ib.  8.  7 ff.  —  4SS)  X  A.  Robert,  La  soeidt^  de  tir  des  armes- rtfnnies.  Souvenirs  biet.: 
ib.   S.   115—26,    145  —  67.    —    484)  X   A.  Piaget,  Complaintes  populaires:  ib.  S.  41,8. 

—  485)  X  R.  Scbwab,  D.  Jaquet-Droseehon  Aatomaten:  SbBond  S.  809f.,  316f.  — 
486)  X  Ed.  Platzhoff' Lejeune,  D.  Neuenborger  Automaten  u.  ibre  Geseh.:  Scbwaia  10, 
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Schlösser  und  Städte,  welche  mit  der  Geschichte  von  Nenchätel  und  seinen 
Karsten  in  irgendwelcher  Beziehung  stehen,  fort,  und  behandelt  die  Schlösser 
Ohatelaillon,  Blandy,  Valmont,  Longneville,  Paris  und  Nonancoart.  — 
Oodet^'^)  widmet  der  liebenswQrdigen  and  geistreichen  Holländerin  Belle 
de  Znylen,  die  durch  ihre  Heirat  mit  M.  de  Gharriöre  ihre  holländ.  Heimat 
mit  dem  Kanton  Neuchätel  vertauschte,  eine  eingehende  feine  und  auf  lang- 
jährigen Studien  beruhende  Biographie. 

Freiburff.**^'^'^^)  Reichlen**")  erzählt  die  Geschichte  des  Jacques 
Bosson  aus  Bulle,  gest.  1836,  und  seiner  Gattin  Marie-FrauQOise,  geb.  Magnin, 
gest.  18d5,  die  durch  die  Schwester  Ludwigs  XVI.  Madame  Elisabeth  mit 
der  Besorgung  der  KOhe  und  der  Verwaltung  des  kleinen  Bauernhofes  in 
der  Tetite  Suisse'  im  Parke  von  Petit-Trianon  betraut  wurden.  —  Die 
Nouvelles  ^trennes  fribourgeoises  bringen  die  Biographien  folgender  Frei- 


S.  5%8ff.  —  487)  X  AsBiettei  de  1856:  MutNencbftt.  43,  S.  282.  »  488)  X  W. 
Wavre,  Rztrait  des  comptat  d«  U  bonrserle  de  k  rille  de  Neuoh&tel:  ib.  8.  125 -86. 
162-78,259-68.  (1508-19,  1521/9.  1582/7.)  —  489)  X  Cb.  Perrin,  Ud  aoUieiteor 
Locloi»  AU  18«  8.:  ib.  S.  61  —  76.  (Ueec  Droz.)  —  490)  X  Cbatelain,  Lonia  Favre: 
ib.  S.  287 — 51.  —  491)  X  C.  Perregauz,  Jean  Jaqaee  Hugaenin  et  la  perc^e  du  Gol 
dee  Röchet,  1801/5:  ib.  S.  16—26«  77—87.  —  492)  X  ü.  Perreganz,  Edmond  Perregaoz 
mieeionnaire.  D'aprbe  ea  eorreepoodanee  1868 — 1905.  Neoohitel,  Ilelaehauz  &  Nieetltf.  282  S. 
Fr. 4,75.  —  49S)  (B)  (Rott?),  Promenades  neuehAteloitee  en  France:  MusNeoehit.  48,  S.  10/5, 
49-60,  97—114,  187—44,  185-229,  252/9.  —  494)  Pb.  Godet,  Madame  de  Charri^re 
et  sei  amis  d'apröi  de  nombreax  docomente  in^diu  (1740 — 1805).  T.  1/2.  Geneve,  A.  Jalllen. 
XIV,  519,  448  9.  Fr.  25.  —  495)  X  H.  Wattelet,  Aus  d.  alten  Mnrtenbiet.  8.  Z. 
Gesch.  d.  Bauemkriegs:  FreiborgerGBll.  18,  S.  108—29.  ~  496)  X  A.  Jeanbourqain, 
Uon  XIH  et  l'Uoiversit^  de  Friboorg:  Monatrosen  50,  S.  219-28.  —  497)  X  U 
Noavelle-Fribourg  au  Br^il:  N^trennesFribourg  40,  S.  76— 80.  —  498)  X  M.  Henrioud, 
Les  anciennes  postes  fribourgeoises  1587 — 1849,:  RBVandoise  14,  S.  272  —  84,  805 — 18, 
385-45.  —  499)  X  M.  de  Diesbaoh,  U'fdte  des  rois,  )i  Fribourg:  FribArt.  17.  — 
50#)X  Recettes  contre  la  peste  en  1577:  N^trennesFribourg  40,  S.  21  f.  —  59t)  X  P. 
llovet,  Quelques  vieuz  noma  de  personnes  fribvnrgeois :  SchweisAY.  10,  8.  181.  — 
592)  X  id..  Quelques  proverbes  fribonrgeois:  ib.  S.  181f.  —  591^)  X  M.  de  Diesbaoh, 
Marques  h  feu  armuri^es:  FribArt.  17.  ~  594)  X  C.  Schlftpfer,  La  chapelle  de  Lorette, 
^  Friboorg:  ib.  (Erbaut  1647/8.)  —  595)  X  L.  Bossens,  Gbandeliers,  Lampe,  Plateau, 
Chapelle  de  Lorette:  ib.  —  596)  XM.  deTeehtermann,  L'hdtel  des  Mereiers:  Nfitrennes- 
Priboorg.  40,  S.  70/4.  —  597)  X  F.  Pahud,  Saint  Pierre  (Reliquaire  de  l'tfglise  de 
St.-NicolaB):  FribArt.  17.  (17.  n.  18.  Jh.)  —  598)  X  Gh.  de  Raemy,  Les  troia 
Sanctuaires  de  Marie  dans  la  Yille  de  Fribourg.  6tude  bist.  Fribourg  en  Suisse, 
A.  Galley.  1904.  11,  48  S.  Fr.  0,50.  —  599)  X  Le  stand  des  Grand  Placee:  NEtrennee- 
Fribonrg  40,  S.  61/6.  —  519)  X  Le  Strambino:  ib.  S.  50/5.  (Hans  d.  Job.  Bapt.  de  Strambino, 
Bischof  V.  Lausanne,  1662  —  84  in  Freibnrg.)  —  511)  X  J.  Zemp,  La  maiaon  de  Teobter- 
mann  h  Fribourg:  FribArt.  17.  —  513)  X  id.,  Peintures  murales  dans  la  maison 
de  Techtermann  k  Fribourg:  ib.  (Ans  d.  J.  1585.)  —  51S)  X  id.,  Jak.  Boden  de  Beme 
Tanteur  des  peinturee  dana  la  maison  de  Techtermann  ä  Fribourg:  ib.  —  514)  X  F. 
Reicblen,  Ancienne  maison  d'^oole  du  village  de  Tavel:  ib.  (Erbaut  1780.)  —  515)  X 
L.  M.  de  Massiac,  La  ehartreuse  de  la  Valsainte:  ib.  —  516)  X  id.,  Statues  en  boia 
«oulpttf  (17»  s.).  iglise  de  la  Valsainte:  ib.  —  517)  X  id.,  Sibge  du  c^Arant  (17«  s.). 
iglise  de  la  Valsainte:  ib.  —  518)  X  id.,  Lutrin  en  bois  seulpt^  (£poque  de  Louis  XV.). 
Chapelle  des  reliqnes  k  la  Valsainte:  ib.  ->  519)  X  R.  Chassot,  L*^ole  de  ViUarimbond. 
Notlee  bist.:  Eztr.  du  Bull.  pMag.  84/5  (1905/6).  Fribourg.  49  8.  Fr.  0,60.  — 
589)  X  A.  Berthond,  Miniatnres  da  Carltf:  FribArt.  17.  (Oflisier  u.  MinUturmaler  aua 
Freiburg,  geet.  1794.)  •—  521)  X  Lettre  d'un  fribonngeois  en  Chine,  1687:  Nl^irenDee» 
Fribourg.  40,  8.  28/6.  (Schreiber  d.  Briefes  ist  Pater  Klo.  Fivas.)  —  528)  X  A.  Bttehi, 
Prof.  Heinr.  Reinhardt:  FreibnrgerGBU.  18,  S.  159—67.  —  528)  X  Le  prof.  Henri 
Reinhardt:  RFribourg  87,  S.  788f.  (1855  —  1906.)  —  524)  X  Le  eommandant  Edouard 
de  Stoeeklin:  NätrenneeFribourg.  40,  S.  86/8.  (1884—68,  Freiburger  in  frans.  Diensten, 
fial   in  Meziko.)    -^    525)  X    La   branche   suisse  de   la   üsmiUe  de  Tardj  de  Montravel: 
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barger:  ^^^  Paul  Gn^rig,  1870—1904;  Hippolyte  GooDy,  1838—1904;  Joseph 
Weck,  1854^1905;  Abb^  Holder,  1865-1905;  Francis  PhUippe  Jftger, 
1838—1904;  Gabriel  Egger,  1867—1905. 

Allgemeines»  Politische  und  Kirehengeschichte.^*^'^^^  Hier 
ist  in  erster  Linie  der  Tatsache  zn  gedenken,  dafs  am  Schiasse  des  Berichts- 
jahres der  3.  Bd.  von  Dieraaers  Geschichte ^^^)  der  schweizer.  Eidgenossen- 
schaft erschienen  ist.  Er  nmfafst  die  Zelt  von  1516 — 1648  and  zerfUlt  in 
zwei  grofse  Abschnitte,  Aufnahme  des  Protestantismas  1516 — 64  and  Epoche 
der  Gegenreformation  1564 — 1648.  Vollkommene  Beherrschang  des  Stoffes, 
ein  reifes,  rahiges  Urteil,  das  bei  völliger  Wahrung  des  protestantischen 
Standpunktes  doch  dem  Gegner  gerecht  wird,  Klarheit  der  Darstellung  und 
der  Sprache  zeichnen  auch  dieses  Werk  Dierauers  aus  und  machen  seine 
Lektüre  zu  einer  hohen  Freude.  —  Schollenberger^^*)  fahrt  die  Ge- 
schichte der  schweizer.  Politik  bis  zum  J.  1798;  so  erwflnscht  es  sein  mag, 
dafs  diese  Fragen  auch  einmal  von  einem  Juristen  behandelt  werden,  so 
wird  doch  das  Buch  von  selten  der  Historiker  auf  viel  berechtigten  Wider- 
spruch stofsen.  —  Die  erste  Lieferung  von  Pochon  und  Zesigers***) 
Werk  über  schweizer.  Uniformenkunde  enthält  vier  sehr  schöne  Tafeln, 
Berner  Fulsvolk  von  17:^,  Berner  Dragoner  von  1756,  Basler  Dragoner- 
offizier von  1792,  und  Schaffhauser  Infanteriefeldwebel  ebenfalls  von  1792. 
Dem  Texte  sind  historische  Erläuterungen  beigegeben,  die,  wie  auch  die 
Tafeln  selbst,  auf  den  genauesten  Forschungen  beruhen.  —  Rott^^*)  setzt 
seine  vorzügliche  Geschichte  der  diplomatischen  Beziehungen  zwischen 
Frankreich  und  der  Schweiz  fort  und  behandelt  im  3.  Bde.  die  J.  1610 — ^26, 
eine  Epoche,  wo  dorch  die  Bflndner  Wirren  die  Beziehungen  sich  sehr 
mannigfaltig  gestalteten.  —  Von  dem  grofsen  Unternehmen  der  Publikation 


ABS.  30,  S.  116—34.  (Bttrg«r  ▼.  Freibarg;  •rnfttn  im  17.  a.  in  d.  1.  Hälft«  d.  IS.  Jh. 
in  EatAvayar.)  —  52C)  Fr-  Reieblen,  La  romance  da  pauvre  Jaeqaes:  BHVaodoise  14, 
S.  28/8.  —    527)  K^crologiet:  NätrennesFriboorg,  40,  S.  89—106. 

538)  X  J.  Httrbiu,  Handbaeb  d.  Scbweiser  Geieh.  Lfg.  15.  Stana,  H.  v.  Matt. 
S.  885—448.  Fr.  1.  >-  539)  X  E.  Leopold,  Skissen  z.  Geteb.  d.  Gebirgskrieges  in  d. 
Sebweiz  n.  im  anliegenden  Grenzland.  8.  D.  erste  Masserkrieg  1625.  4.  D.  zweite  Müseer- 
krieg  1581/2:  SebwMsebrOiF.  18,  S.  557—64.  —  5S0)  X  R.  Hoppeler,  £.  VolkeUed 
d.  16.  Jh.  ttber  d.  zweitra  Keppeler  Krieg :  ZagNjbl.  S.  58— 61.  —  581)  X  J.  Harbin, 
Vor  250  J.:  SchwRs.  6,  S.  99—105.  (Überblick  Ober  d.  ersten  Villmerger  Krieg.)  — 
582)  X  Claosewitz,  La  eampagne  de  1799  en  Italia  et  en  Soisie  tradait  de  rallamand 
par  A..  Niersel.  T.  1/2.  Parts,  R.  Cbapelot  A  Co.  VI,  479  S.;  IV,  851  S.  Fr.  12.  — 
588)  X  J.  Striekler,  Fragment  e.  Briefwechsels  zwischen  J.  J.  Gart  a.  Finanzministar 
Finsler  9.  Mai  1799:  AniSchwG.  10,  S.  47ff.  —  534)  X  R.  Luginbabl,  Aristokrat. 
Gegenrevolationsversncbe  am  Schlüsse  d.  Helvetik:  BUBemGKA.  2,  S.  296 — 802.  — 
535)  XB  Frioker,  Staatsgefangene  auf  d.  Festang  Aarborg  anno  1808:  Sebweiz  10, 
a.  804.  —  586)  £•  Wymann,  D.  Waldstätter  Ktpitel  1805:  SchwRs.  6,  S.  114/9.  — 
587)  X  A.  Wathricb,  Erlebnisse  im  MiliUrdienst  a.  während  d.  SonderbnndsfeldzogM 
1847.  Bern,  Scbeitlin,  Spring  &  Co.  1907.  64  8.  Fr.  0,50.  —  538)  X  E.  Rossier, 
L'affiiire  de  Saroie  en  1860  et  Tinterveotion  anglaise:  RH.  90.  45  S.  —  589)  X  A. 
Maag,  Garibaldi  a.  d.  neapolitan.  Fremdenbataillon  ▼.  Mechel  aaf  Sizilien  1860.  Gymn. 
in  Biel.  Ber.  ttber  d.  Sehaljabr  1905/6.  Beil.,  S.  57-100.  —  540)  X  Aus  d.  Zeit  d. 
Übergangs  d.  Boarbaki-Armee :  BUBernGKA.  2,  S.  164.  —  541)  J.  Dieraner,  Gesch.  d. 
schweizer.  Eidgenossenschaft.  Bd.  8.  1516  —  1648.  (^s  Allgemeine  Staatengesch.  Abt.  1, 
Werk  26)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1907.  XVI,  567  S.  M.  12.  —  542)  J.  Sehollen- 
berger,  Geccb.  d.  sehweiier.  Politik.  Bd.  1.  Fraaenfeld,  Haber  &  Co.  XVIII,  451  S. 
Fr.  10.  —  548)  A.  Pochon  u.  A.  Zesiger,  Schweizer  Militär  y.  J.  1700  bis  auf  d. 
NZ.  Lfg.  1.  Bern,  Scbeitlin,  Spring  &  Co.  4^  8  8.  Fr.  6.  —  544)  £.  Rott,  Bist, 
de  ia  reprtfsenUtion  diplomatique  de  la  France  aoprös  des  eantons  saisses,   de   leurs  alUÄ 
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der  Nnntiatnrberichte  ^^*)  ans  der  Schweiz  seit  dem  tridentin.  Konzil  liegt 
vor  ein  1.  Bd.,  von  den  Freibnrger  Professoren  Franz  Steffens  und  dem 
leider  inzwischen  der  Wissenschalt  durch  frühzeitigen  Tod  entrissenen  Heinr. 
Reinhardt  in  sorgfältigster  Weise  bearbeitet.  Er  umfafst  die  Nuntiatur 
des  6io?anni  Franc.  Bonhomini,  1579 — 81,  und  enthält  Aktenstflcke  zur 
Vorgeschichte  der  Nuntiatur  1570/9,  die  Nuntiaturberichte  Bonhominis  und 
seine  Korrespondenz  mit  Carlo  Borromeo  aus  dem  J.  1579.  Die  Publikation 
ist  fflr  die  Geschichte  der  Schweiz  in  der  Zeit  der  Gegenreformation  ?on 
grofsem  Interesse.  —  Von  Oechsli***)  im  13.  Bde.  des  politischen  Jb. 
erschienenen  Arbeit  über  den  Lausanner  Vertrag  liegt  eine  französ.  Ober- 
setzung vor.  —  Dierauer^^^)  zeigt,  dafs  in  der  Zeit  des  30 j.  Krieges  in 
Zürich  eine  Kriegspartei  bestand,  die  im  Einverständnis  mit  Schweden  war, 
um  Horns  Anschlag  auf  Konstanz  wufste  und  direkt  auf  den  Glaubenskrieg 
hinarbeitete.  Die  Seele  dieser  Kriegspartei  war  Antistes  Joh.  Jakob 
Breitinger,  dem  sich  Bürgermeister  Heinr.  Brem  völlig  unterordnete.  — 
Strickler ^^®)  druckt  aus  dem  i.  J.  171i6  anonym  erschienenen,  selten  ge- 
wordenen Buche:  Antidote  au  Congrds  de  Rastadt  ou  Plan  d'un  nouvel 
öquilibre  politique  en  Europe  diejenigen  Stellen  ab,  welche  die  Schweiz 
betreffen.  Das  Werk  wird  allgemein  dem  französ.  Poblizisten  und  Gegner 
der  Revolution  Abb6  de  Pradt  zugeschrieben;  Strickler  spricht  die  Vermutung 
aus,  dafs  die  die  Schweiz  betreffenden  Äufserungen  von  Jacques  Mallet  du 
Pan  geschrieben  oder  wenigstens  das  Material  dazu  von  ihm  beigesteuert 
worden  sei.  Strickler  bespricht  ferner  die  ergebnislosen  Gesandtschaften 
Berns  (Karl  Ludw.  Tschamer  und  Karl  Ludw.  v.  Haller)  und  Zürichs  (Job. 
Jak.  Pestalutz  und  Ludw.  Meyer  von  Knonau)  an  den  Rastadter  Kongrefs. 
—  Amiguet*^^^  spricht  die  Vermutung  aus,  dafs  eine  im  Besitze  von 
Herrn  Henri  PilUchody  in  Lausanne  befindliche  schwarz  und  rot  geflammte, 
das  Bernerwappen  im  Zentrum  tragende  Fahne,  nicht,  wie  man  bisher 
annahm,  dem  Regimente  Roveröa  angehörte,  sondern  am  30.  September  1802 
vorangetragen  wurde,  als  Oberst  Louis  Georges-Frangois  Pillichody  in  Orbe 
die  bern.  Herrschaft  wiederherstellen  wollte.  Die  Inschrift  der  Fahne  lautet: 
N.  Fr6d6ric  de  Steiguer,  P^re  de  la  Patrie.  II  en  est  le  sauveur.  Avec 
lui  renait  le  bonheur.  Honneur  k  la  vertu.  Honte  k  la  faiblesse.  Ref. 
kann  der  Vermutong  nicht  beitreten;  die  Inschrift  der  Fahne  weist  doch  zu 
bestimmt  auf  den  Sommer  1799  und  es  ist  unerfindlich,  warum  i.  J.  1802 
der  drei  Jahre  vorher  im  Exil  verstorbene  Schultheifs  Steiger  als  Retter  des 
Vaterlandes  sollte  bezeichnet  worden  sein.  —  Luginbühl**^)  liefert  durch 
die  Publikation  von  105  Briefen  schweizer.  Staatsmänner  au  Phil.  Alb.  Stapfer 
aus  den  Tagen  der  Helvetik  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  dieser 
Epoche.  Aus  der  S.  81/3  gegebenen  Liste  der  Briefschreiber  seien  die 
Namen  von  Joh.  Rud.  Dolder,    Pierre  Maurice  Glayre,   Beruh.  Meyer  von 


et  de  lenra  eonf^d^r^.  Bd.  8.  Berne,  A.  Benteli.  VIII,  1164  S.  Fr.  20.  —  545)  F. 
Steffens  u.  Heinrich  Reinhardt,  Nontiaturberichte  aoe  d.  Schweiz  seit  d.  Konsil  v. 
Trient.  Abt.  1:  D.  Nuntiatur  ▼.  Gxov.  Franc.  Bonhomini  1679—81.  Doenmente,  Bd.  1 
Solothurn,  Union.  XXX,  762  8.  Fr.  26.  —  546)  W.  Oeehali,  Le  trait^  de  Lausanne 
(de  1664).  Berne,  K.  J.  Wyfs.  IV,  109  S.  Fr.  2,60.  —  547)  J-  Dierauer,  D.  Zug  d. 
Schweden  gegen  Konstans  1688.  E.  Yerlets.  d.  schweiser.  Meotralität  im  80 j.  Kriege: 
SVGBodensee  86,  S.  8—16.  —  548)  J.  Striokler,  Aus  d.  Zeit  d.  Rastadter  Kongresses: 
AnzSehwG.  10,  8.  18—24.  —  549)  F.  Amiguet,  Vn  soi-disant  drapean  de  la  l^ion 
lld^le:  ABS.  20,  S.  78/6.  —  550)  R.  Lugin btthl,  D.  Geseh.  d.  Schweis  v.   1800/8  nach 
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Scbanensee,  Prof.  Said.  Schnell,  PaqI  Usteri  and  H.  Zschokke  hervor- 
gebobeu.  —  Zetiger^^^)  tteUt  fest,  dafs  die  Mehrzahl  der  1796  in  dar 
Schweiz  eroberten  Fahnen  teils  i.  J,  1800,  teils  1814  verbrannt  wurden; 
aof  diese  Weise  wurde  die  Bestimmang  des  Pariser  Friedens,  nach  welcher 
die  kriegerischen  Trophäen  zurückgegeben  werden  sollten,  von  Ludwig  XVIIL 
im  Interesse  seiner  Volkstamlichkeit  umgangen.  —  Den  Beziehnngen  zwiacheo 
Frankreich  und  der  Schweiz  in  der  Mediationszeit  widmet  Steiner  ^^^)  eine 
anfschlofsreiche,  vorzflglich  anf  die  franzte.  Archive  gegrflndete  Arbeit  — 
LnginbahP^')  gibt  eine  knappe  und  flbersicbtliche  Darstellung  der  Nenen- 
burgerfrage  1856/7,  indem  er  einleitender  Weise  die  Geschichte  des  Verhak- 
nisses  Neuenbürgs  zu  Preufsen  auseinandersetzt  —  Maags'^^^)  i.  J.  1903  in 
den  Basler  Nachrichten  erschienene  Arbeit  Aber  die  Expedition  der  neap^^taa. 
Schweizerregimenter  nach  Caiania  im  April  1849  findet  sich  in  Italien.  Ober- 
setzung in  Finocchiaro*8  Werk  aber  die  sizilian.  Revolution  S.  357 — 94.  — 
Der  ßerner  Joh.  Zum  Stein^^^)  beschreibt  frisch  und  lebendig  seine  Erieb- 
nisse  in  neapolitan.  Diensten.  —  Spinner^**)  schildert  in  anschaulicher 
Weise  seine  Erlebnisse  als  Soldat  der  fransOs.  Fremdenlegion  im  mexikaa. 
und  rOm.  Feldzuge  1864/6  und  1867/9. 

Kunst'  und  Kultur gtBchichte.^^'^-^'^*)     Wegeli*'')  bespricht  zwei 
Darstellungen  des  sogen.  ^Niemand',  d.  h.  der  populären  Figur,  der  alles, 


bifhtr  unedierUD  Briefen  htrvorrtg.  helvet.  StitattmftDDer  an  Ph.  Alb.  Stapfer:  PoUbSchw.  tO, 
8.  7S  -SlO.  —  551)  A.  Zetlger,  D.  Schleksal  der  v.  d.  Frainosen  1798  in  d.  Sehweix 
eroberten  Palmen:  AnsSebwAlt.  S,  8.  289.  —  552)  6.  8teiner,  Napoleons  L  Politik  n. 
Diplomatie  in  d.  Sebweis  wftbrend  d.  GeeandUebafteseit  d.  Grafen  Aug.  de  TalleT-rand. 
Bd.  1:  Bis  s.  Wiener  Frieden   1SQ9.    ZQricb,  Seboltber«  &  Co.     1907.     XXH,  866  8.     Fr.  7. 

—  55$)R.  Lofclnbahl,  D.  Neueobargerfrage,  ihreEotsteb.  u.  L5b.:  SebwJb.  I,  S.  See — 8f7. 

—  554)  V.  Finoeehiaro,  La  riTolosione  Sielllana  d.  1848/9.  CaUnia,  Fran«.  BaCtiata. 
XVI,  46:eS.  L.  6.  —  555)  K.  Geiser,  Erlebnisse  e.  bern.  BeisUlafers,  Job.  svin  Stein, 
in  Neapel  u.  Sizilien  1846—50.  Bern,  A.  Franeke.  XVI,  407  S.  Fr.  7,60.  -  55S)  H. 
Spinner,  Les  sonvenirs  d'on  vieuz  soldat.  Tradnit  Hbrement  de  Talleniand  par  raateor. 
NenchAtel,  U  Herseiller.  888  S.  Fr.  8.  —  557)  X  W.  Wartmann,  Sobwetzer.  Gln*- 
gemilde  Im  Ausland.  D.  Scbwelaer  Scbeiben  Im  Masenm  sa  Dijoni  AniSebwAlt.  8.  S.  805 — 18. 

—  558)  X  J.  H.  Heer,  D.  schweiser.  Maleroi  d.  19.  Jb.  Leipsig,  C.  Ziegenbirt,  95  S. 
U.  *2,80.  ~  559)  X  E.  K  Blttmml,  Volkslieder  aus  d.  Sebweiz:  ScbweiiAV.  10, 
S.  15-2-61.  —  560)  X  J.  Pommer,  Z.  sog.  •Heekeriied':  ib.  S.  102.  —  561)  X 
G.  Stoeki,  ROckblick  auf  d.  Entwiekl.  d.  scbweizer.  Kartographie:  ScbwPidKecbr.  U, 
S.  114-25.  -  56:8)  X  id.,  E.  RUekbliek  anf  d.  Entwiekl.  d.  scbweizer.  Kartograpbie. 
Bern  n.  Leipzig,  Oeogrspb.  Kartenverlag.  16  S.  Fr.  0,40.  —  56S)  X  M.  Knlly,  Sebvniaar. 
Uoseniöbne  an  d.  Alberto  LudoTleiaoa  zu  Freibnrg  i/Breisgan:  Monatrosen  50,  S.  88 — 90, 
121/8,  186—818.  —  564)  X  Acte  de  fondation  de  U  Socitfttf  des  ^tndianta  solases 
THelvtftia',  10.  D^c.  1857:  Uelv.  25,  S.  186ff.  —  565)  X  E.  Paoeaad,  Chroniqae 
heWtftivnne.    Notes  pour  servir  b  Thist.  de  l'HelT^tia,  ptfriode  de  1857  —  65:  ib.   8.  160/6. 

—  566)  X  Ronlet,  Mee  sonTenirs  de  THeW^tia  de  1854—61:  ib.  8.  216—20.  — 
567)  X  D.  Genfer  Konvention.   D.  bumansta  Werk  d.  19.  Jb.:  Web  Hei  v.  29,  S.  539—42. 

—  568)  X  A.  Morel,  Une  page  d'bist.  La  Croiz-bleue  dans  le  Jura  1880  —  1905. 
Beme.  Magssin  de.  bons  Livree.  16  S.  Fr.  0,25.  -  569)  X  E.  Krumbolz.  D.  Gcscb. 
d.  DampfsebiffahrUbetriebes  auf  d.  Bodensee.  Innsbruck,  Wagnerscbe  Universitgts-BaebbandL 
Vm,  614  8.  M.  17.  —  570)  X  F.  Pernwerth  v.  Bärnstein,  D.  Dampfsebiffisbrt  anf  d. 
Bodensee  n.  ibre  gescbiebti.  Entwiekl.  im  Zusammenwirken  mit  d.  Eisenbabnen  wtbrand  ilirer 
zweiten  Hauptperiode  (1847  -  1900).  (=  Wirtscbafts*  u.  Verwaltungsstudien  mit  baaondernr 
Beraeksiebtig.  Bayerns.  Hrsg.  v.  G.  8chanz.  22.)  Uipzig,  G.  B5bme.  XVI,  802  8.  M.  7.  — 
571)  X  O.  Hedinger,  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  scbweizer.  Eisenprodnktion :  ZschrSebw.- 
8tat.  42.  Jg.,  2.  Bd..  8.  1  —  102.  —  573)  X  O.  E.  Boncbmil,  Originos  et  erdatiM  da  la 
banque  nationale  suisse  (1884—1905).  Tbbee  de  Montpellier.  MontpelUer,  Gnst.  Firmia. 
X,  277  &  —  578)  B.  Wegell,   X.  DarstaU.   d.  'Nlemaad*:   AnsBebwAlt.  8,  8.  8141:  — 
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was  in  Hof  und  Hans,  Kflche  und  Keller  anf  unfreiwillige  Weise  zngrande 
geht,  zur  Last  gel^  wird.  Die  eine  Darstellung  findet  sich  auf  einem  aus 
Zürich  stammenden  Eucbenmodell  vom  J.  1655,  die  andere  auf  dem  Holbein- 
tisch vom  J.  1514  im  Schweizer.  Landesmnseum.  —  Hablfltzel^^^)  gibt 
eine  knappe  Obersieht  über  die  Geschichte  des  Schweizer.  Kunstvereins  und 
seiner  Sektionen.  —  F.  B.^^*^)  reproduziert  einen  Artikel  aus  dem  Oktober- 
heft 1805  der  in  Zürich  erscheinenden  Zeitschrift  Isis,  worin  die  Schaffung 
eines  einzigen,  aber  vollkommenen  Theaterensembles  für  die  ganze  deutsche 
Schweiz  befürwortet  wird.  —  Ein  interessantes  Kapitel  schweizer.  Kultur- 
geschichte behandelt  Bretscher.*^^^)  —  Heinemann^^^  liefert  eine  sehr 
verdienstliche  Teilbibliographie.  —  Geiser*^^')  schildert  die  Verdienste  der 
Helvet.  Gesellschaft  um  die  schweizer.  Geschichte.  Bei  weitem  am  vnchtigsten 
war  der  i.  J.  1766  vom  Zürcher  Staatsschreiber  Salomon  Hirzel  gemachte 
Vorschlag,  'die  eidgenössischen  Urkk.  in  den  verschiedenen  Orten  zu 
sammeln*;  er  kam  wie  so  viele  andere  Pläne  der  Helvet.  Gesellschaft  nicht 
zur  Ausführung.  —  Thalmann '^*)  widmet  der  aussterbenden  Hanf-  und 
Flachskultur  eine  eingehende  kulturhistorische  Studie.  —  de  Cörenville'^'®) 
liefert  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Wirtschaftsgeschichte  der  Mediationszeit. 
Biographischea^^'^'^^^)  Die  von  Tobler*®*)  publizierten  Briefe 
Karl  Mathys  an  den  bem.  Regierungsrat  J.  R.  Schneider  sind  für  die 
Zeitgeschichte  und  die  Beurteilung  der  beiden  Männer  von  höchstem 
Interesse.  Man  wird  bei  der  Lektüre  das  Bedauern  darüber  nicht  los, 
dals  die  schweizer.  Regierungen  diesem  hochbedeutenden  Manne  gegenüber 
nicht  mehr  Weitblick  an  den  Tag  legten  und  ihm  den  Aufenthalt  in  der 
Schweiz  verleideten  und  unmöglich  machten.  —  Briquet^^^)  gibt  die 
Biographien  der  nachfolgenden  schweizer.  Botaniker:  Jaques  Roux  aus 
Genf,  1773—1822,  Albrecht  v.  Haller,  Sohn,  1758—1823,  Louis  Perrot  aus 
Neuch&tel,  1785 — 1865,  Jean  Pierre  Dupin  aus  Genf,  1791—1870,  Charles 
Isaac  Fauconnet  aus  Genf,  1811 — ^76,  Friedr.  Sigm.  Alioth  aus  Basel,  1819 — 78. 


674)  A.  Habiatzel,  Festtehr.  z.  1 00 j.  Jubil&um  d.  tehweizer.  KnnsUertina  1806—1906. 
WinUrthnr«  Bocbdrnektm  WinUrtbar.  IV,  134  S.  Fr.  10.  —  575)  F.  B.,  £.  Btitr.  z. 
schweizer.  BttbDengeBoh.  vor  100  Jahren:  BaslerJb.  8.85—92.  —  57C)  K.  Breteoher, 
Z.  Gesch.  d.  Wolfes  in  d.  Schweiz.  (»  Njbl.  d.  Katarf.  Ges.  ZUrich,  Stttok  108.)  Zttrioh, 
ZOroher  db  Farrer.  4^  89  S.  Fr.  3,60.  —  577)  F.  H  eine  mann,  Teil-Bibliographie, 
umfassend  1.  d.  Teilsage  vor  n.  aafser  Schiller  (15.  bis  20.  Jb.),  sowie  2.  Schillers  TeU- 
Dichtong  (1804—1906):  GFr50.  61,  S.  1—188.  —  578)  K-  Geiser,  D.  Verdienst«  d. 
helvet.  Gesellschaft  am  d.  Vaterland.  Gesch.  (=  Kjbl.  d.  Lit.  Ges.  Bern.)  Bern,  K.  J. 
Wyfs.  4^  40  S.  Fr.  2,60.  —  579)  J.  H.  Thal  mann,  £.  d.  Untergang  entgegen- 
gehende Knitor:  TborgauBVtG.  46,  S.  42—80.  —  580)  B.  de  Ctfrenville,  Le  systbme 
continsntal  et  la  Suisse  1808—18.  Zttreh.  Dies.  Lausanne,  G.  Bridel  k  Cie.  8^5  S.  — 
581)  X  K.  Alther,  Dr.  J.  J.  GuggenbUhl  (1816—68)  n.  d.  Anfllnge  d.  schweizer.  Idioten- 
Dlrsorge.  St.  Gallen,  Zolliliofer.  1905.  81  S.  Fr.  0,50.  —  58S)  X  U.  Herzog,  D. 
Bemüh,  d.  Nachwelt  am  d.  beiden  Haaptwerke  d.  Chronisten  Aegid.  Tschad! :  TbBOesAargaa 
8.  89  —  129.  —  588)  X  G.  Tobler,  Aas  Karl  Mathys  SchweiserzeiL  (»  Kjbl.,  hrsg. 
T.  Hist  Ver.  Bem  1906/6.)  Bern,  G.  Greman.  4^  88  8.  Fr.  2.  —  584)  G.  Tobler, 
Karl  Mathys  Briefe  an  Dr.  J.  B.  Sohneider  in  Bem  (1887—42):  BaslerZGA.  6,  S.  1—96. 
—  585)  J*  Briqnet,  Biographies  de  botanistes  snisses:  BING.  87,  8.  168—884. 
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I  25. 

Bayern. 

H.  Oberseider. 

(VtrwudtM  ta  uid«r«i  H  ••  *Uaiidb«cV  9.  40.) 

AUbayem  und  Oherpfalx.  Vor-  und  Frühgeschichit- 
ilümgeachichte^'*^)  Auch  in  diesem  Jahre  ist  eine  Reihe  von  Arbeitec 
der  systematischeu  wissenschaftlichen  Inventarisation  vorgeschichtlicher  Cber- 
reste  zn  Terzeichnen.  Für  die  Notwendigkeit  baldigen  Schntzes  der  vor- 
geschichtlichen Altertflmer,  womöglich  durch  gesetzliche  Bestimranngcn, 
werden  auch  in  Bayern  Stimmen  laot.  —  Grabungen  und  Funde  sind  za 
verzeichnen  bei  folgenden  Orten:  Asenkofen,  Karlstein  bei  Reichenhall, 
Labertal,  Manching,  Manchen,  Ostenfeld  bei  Straubing. 

Quellen,  Archive,  Bibliotheken.^^'^^)  Die  VeröffenUicbuDg 
Rockingers  (N.  22)  orientiert  über  willkommene  Zusätze  zn  den  Bavarica 


1)  X  F.  Weber,  D.  vorgesohiohtl.  Zeit  d.  Uodes.  D.  Land  im  Dftnmerlicht  d.  Gee^h.: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  6~*28.  —  2)  X  £.  L..  Prihist.  Forteh.  in  Bajena: 
AZgB.  No.  50.  —  S)  X  Fr.  Weber,  Auegrab.  a.  Funde  in  Oberbeyem  i.  J.  li»06: 
AltbayerMeehr.  6,  8.  rj&--34.  —  4)  X  id.,  ScUofeber.  ttber  nene  ▼orgeeebiehU.  Fände 
im    recbUrhein.    Bayern.    Nachtrag   su    1908:    BAnthrUrgesebBayem  16,    S.   117 — 86.    — 

5)  X   Neue  vorgeechiebtl.  Funde  n.  Autgrab,  in  Oberbeyern,  i.  J.  1906:  AZg.B.  No.  ^JS. 

6)  X  J.  Nane,  Fonde  aus  oberbayer.  Grabbttgeln:  Pr&hiitBU.  18,  S.  1/6.  —  7)  >  S. 
Wensl,  D.  priLhiet.  GrabbOgel  bei  Aeenkofens  SBlUVFreletng  7,  S.  100/6.  ~  8)  ' 
D.  Torgeeobiebtl.  Aaegrab.  am  KarUtein  bei  Beiehenhall.  Global  Bd.  89,  S.  248.  ^  ^)  X  F. 
Birliner,  D.  La  Ttoe-Grftberfeld  bei  Manching:  AZgB.  No.  204.  ~  1#)  X  id.,  D.  vor- 
n.  frUbgeicbicbtl.  Funde  d.  MUnchener  Gegend:  ib.  No.  217  o.  800.  —  11)  X  Mond- 
ich  ein,  Ausf^rab.  1.  auf  d.  Ostenfelde,  2.  in  Labertale:  JBHVStraubing  8.  8.  8/6.  — 
12^  X  R.  F.  Kaindl,  Slaw.  UrbevSUer.  in  SOddeutsehland  u.  ösUrreioh:  AZgB.   »o.  1€C. 

15)  X  K.  Schuhmacher,  Besieh,  swisohen  d.  Schweiz  u.  SUddeutschland  in  vorröm. 
Zeit:  KBGY.  54,  Sp.  410/8.  —  .14)  X  H.  v.  Walderdorff,  R6m.  Inschriften,  190.^/6 
in  Regensbarg  u.  Umgeb.  gefunden:  VHVOberpfalz  67,  S.  281/9.  (1  TO.)  —  15)  X  L. 
Eid,    Rom.    Strafte    durch   d.    Salinenfils   (Rosenheim):   BayerInnOberland    6,    S.    72 f.    — 

16)  X  J.  Schober,  Z.  Frtthgescb.  d.  Bezirks:  LandsbergerOeachBU.  5,  S.  1/2.  —  17)  X 
Rein  dl,  D.  lotsten  Sporen  uriUtesten  Ackerbaus  in  SUdbayern:  Globus  89,  S.  189  f.  — 
18)  X  F.  Weber,  D.  Notwendigkeit  bald.  Schutzes  d.  vorgeachiohtl.  Altertümer  Kieder- 
bayerns:  VHVNiaderbayem  42,  S.  267  —  74.  —  19)  X  id.,  Aus  unserer  Vereineeamml.  lil: 
AltbayerHsohr.  6,  S.  102/5.  —  ^0)  X  Fr.  Och,  Münzen  bayer.  Klöster,  Kirchen,  WaU- 
fabrtsorte  u.  anderer  geistl.  Institute:  OberbayerArch.  52,  Heft  2,  S.  247—98.  —  81)  X 
J.  V.  Knll,  D.  Solidus  oder  Schilling  in  Bayern:  AltbayerMeehr.  6,  S.  106 ff.  —  tt)  I- 
Rockinger,  Hse.  z.  bayer.  u.  pfäls.  wie  s.  deutschen  Gesch.  in  d.  Bibliotb.  d.  hiat.  Klasse 
d.  Akademie  d.  Wissenschaften:  AbhAkllttnchenB.  *24,  I.  S.  199  —  280.  M.  8.  —  2S)  X 
G.  Tnmbalt,  Bavarica  im  F.  Fttrstenberg.  Archiv  zu  Donaueschingen:  ArchivalZ.  NF.  13, 
S.  1  —  66.  —  24)  X  O.  Rieder,  Urkk.kuriosa  d.  Kgl.  Allgemeinen  Reiehsarehivs,  in- 
sonderheit d.  GeriehUbrief  ttber  d.  Leibeifrenschaft  d.  Staafner  ▼.  J.  1467:  ib.  S.  108  —  59. 
—  25)  X  G.  Leidinger,  Oefeleana.  II.  Kurse  Oberaieht  d.  Oefeleana  d.  KgL  Hof-  u. 
Staatsbiblioth.  in  München:  FGBayern  14,  S.  226-41.  —  26)  X  id.,  RegesU  Dalbergiana: 
VJs Wappenkunde  84,  S.  46—76.  —  27)  X  id.,  D.  Kgl.  Hof-  n.  StaaUbibUotb.  io 
München:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  168/8.  —  28)  X  Th.  Bitteranf,  D.  Traditionen  d. 
Hoehstiftes  Freiaing.  Bd.  1.  |[B.  Brethols:  HVjs.  10,  S.  180ff.]|  (Vgl.  JBG.  28,  §  2b, 
N.  44.)  ->  29)  X  J.  Fr.  Knöpfler,  Über  e.  Bruchstück  e.  Traditionsboobes  d.  Domes 
tu  Regensburg:  ArohivalZ.   18,  S.  97—108.    —    SO)  X  F.  Roth,  D.  Bittere  Haas  Ebrao 
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and  Palatina  im  dentschen  und  lateinischeD  Hss.schatz  der  bayr.  Hof-  and 
Staatsbibliothek.  £in  beigegebenea  Register  erleichtert  die  Obersicht.  — 
Hartigs  Darstellang  (N.  34)  gibt  eine  Geschichte  des  Zisterzienserklosters  A. 
am  Aasgang  des  14.  Jh.,  geschildert  auf  Grand  der  znr  Zeit  des  Abtes 
Marias  vorhandenen  Quellen,  namentlich  der  Klosterarkk.  —  Ghroast 
(N.  36)  hehandelt  im  10.  Bd.  der  Briefe  and  Akten  zur  Geschichte  des 
30j.  Krieges  als  Fortsetzung  des  im  J.  1903  erschienenen  9.  Bds.  die  Zeit 
vom  Oktober  1611  bis  Ende  des  folgenden  Jahres.  Der  Stoff  erweitert  sich 
im  wesentlichen  zur  Reichsgeschichte  and  die  Politik  eines  einzelnen  Standes, 
wie  in  den  früheren  Bänden  die  der  Witteisbacher  in  Bayern,  spielt  eine 
hervorragende  Rolle  nicht  mehr.  Das  reichhaltige  Register  verzeichnet 
ebenso  die  handelnden  Personen,  wie  aach  die  Sachen,  die  vorgefallenen 
Händel  and  schwebenden  Fragen,  die  Tagfahrten  usw.  in  sorgfältigster  Weise. 
Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser,^^^^)     Denk    und    Weifs   (N.  42)    gehen    in  ihrer 


V.  WildeDb«rg  Cbron.  ▼.  d.  Fttrstun  aos  Bayern.  |[G.  Leidinge r:  BVje.  10,  S.  185f.]| 
(Vgl.  JBG.  28,  §  25,  N.  48.)  —  Sl)  X  J.  Sohober,  D.  Urkk.  Ludwigs  d.  Bayern  im 
SUdUrehive  zu  Undiberg:  JbHVLendeberg  2  (1905),  S.  14—21.  —  S2)  X  id.,  D.  Urkk. 
d.  Archives  in  Dieftfen  a/A.  ▼.  18^25  —  1520  (in  Regettenform) :  ib.  S.  22—81.  —  SS)  X 
K.  Sohleeht,  D.  älteste  Rechnnngsbach  d.  oberen  Pfarrkirche  z.  Sehönen  Unseren  Lieben 
Fran  in  IngolsUdt  1497/8:  JBBlHVIngolsUdt  30,  S.  5—45.  —  S4)  M.  Uartig,  D.  Annales 
eeelesiae  Alderspaeensis  d.  Abtes  Wolfgang  Marias  (1514—44):  VHVNiederbayern  42, 
S.  1 — 112.  —  S5)  X  P.  Joaehimson,  Marx  Weiser  als  bayer.  GesebicbtRehreiber. 
Progr.  Wilhelmsgymn.  München.  38  S.  —  S6)  A.  Chronst,  Briefe  a.  Akten  z.  Gesch. 
d.  80 j.  Krieges  in  d.  Zeiten  d.  vorwaltenden  Einflusses  d.  WIttelsbaoher.  Bd.  10:  D. 
Ausgang  d.  Regier.  Rudolfs  IT.  u.  d.  Anfilnge  d.  Kaisers  Matthias.  München,  Rieger. 
XXn,  904  S.  M.  28,20.  j(Friedensburg:  HZ.  8.  Folge,  8,  S.  578;  Schweitzer: 
HJb.  28,  S.  877ff.]|  —  87)  X  J.  Bruuner,  Bibliographie  d.  bayer.  Waldes  u.  d.  an- 
grenzenden Böhmerwaldes:  BayerWald.  |[YHVOberpfalz  57,  S.  257.]|  —  S8)  XJ.  Schober, 
D.  Urkk.  d.  Pfarrarohives  zu  Pitzling  (in  Regestenform) :  JBHVLandsberg  8,  S.  25—82.  — 
S9)  X  Fr.  Notthafft,  Frhr.  v.  Weifsenstein,  Auszüge  aus  d.  Reperiorium  Qber  d.  Urkk. 
d.  Frbrl.  bezw.  grtlfl.  Familie  Nothaft:  VHVOberpfalz  57,  S.  151—81.  —  40)  X  S.  Riezler, 
D.  Bayerband  v.  Felix  Dahns  Königen  d.  Germanen:  AZgB.  (1905),  No.  252.  —  41)  X 
L.  Steinberger,  Verunglimpf,  d.  bayer.  Yolksstammes  in  früherer  Zeit:  AltbayerMschr.  6, 
S.  98/6.  —  4:S)  Denk  n.  Weifs,  Unser  Bayerland.  Vaterland.  Gesch.,  volkstttml.  dar- 
gesUlU.  Mttoehen,  Allg.  VerlagsgsseUsehaft.  Lex.-8<^.  VID,  559  S.  M.  18,20.  |[AZgB. 
(1905),  No.  272;  HJb.  27,  S.  678;  VHVOberpfalz  57,  S.  257;  Glasschröder:  FGB.  14, 
S.  887;  LCBl.  (1906),  No.  88;  Rosenlehner:  AZgB.  (1906),  No.  288;  ib.  No.  161.]| 
(Mit  15  Tafelbild,  n.  461  Textobbn.)  —  48)  M.  Doeberl,  Entwicklungsgesch.  Bayerns. 
Bd.  1 :  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  z.  Westfill.  Frieden.  Mttncbsn  n.  Berlin,  R.  Oldenbonrg. 
gr.-S».  X,  594  S.  M.  12.  |[Leidinger:  AZgB.  (1906),  No.  152;  Max  Jansen:  HJb.  28, 
S.  204/6;  Kolde:  BBKG.  18,  S.  154;  LCBl.  (1906).  No.  49;  Uhlirz:  BZ.  98,  S.  599—608; 
Riezler:  GGA.  (1907),  S.  519— 85.]|  —  44)  O.  Kronseder,  Lesebuch  i.  Gesch.  Bayerns. 
Mfinchen,  Oldenbonrg.  XH,  656  S.  M.  4.  |[L.  Steinberger:  FGBayem  15,  S.  184/6.)| 
(58  Abbn.)  —  45)  X  G.  Norman,  A  brief  bist,  of  Bavaria.  Manchen,  H.  Jaffe.  IX, 
214  8.  M.  2,50.  —  46)  X  A.  Steinberger,  Aus  Bayerns  Vergangenheit.  Erzähl,  aas 
d.  Gesch.  u.  Sage  unseres  Vatsrlandes.  Fttr  Hans  u.  Schule  verfafst.  Bd.  8:  Ans  d.  Ende 
d.  mittleren  u.  aus  d.  neueren  Gesch.  Regensbnrg,  G.  J.  Man«.  VII,  198  S.  M.  1,50. 
(1  Farbdruck.)  —  47)  X  II.  Reidelbach,  Bayerns  Gesch.  in  Bild  u.  Wort.  Nach  d. 
Wandgemälden  d.  bayer.  alten  Nationalmnseums.  Mit  begl.  Text.  Lfg.  1.  München, 
Vereinigte  KnnstansUhen.  qn.-gr.-8<^.  18  S.  M.  2,50.  —  48)  X  M.  Doeoerl,  D.  Sturs 
Tassilos:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  88—40.  —  49)  X  J.  B.  SägmttUer,  D.  Ehe 
Heinriehs  H.,  d.  Hl.,  mit  Kunigunde:  TbQ.  87  (1905),  S.  78—95.  |[HJb.  27,  S.  18S.]|  — 
50)  X  J.  Lampe  1,  D.  babenberg.  Ostmark  u.  ihre  ttes  comitatus  (Fortsetz.):  JLNiader- 
österreich  NF.  4/5,  (1905/6),  8.225  —  489.  —  51)  X  id.,  Z.  bayer.  Gesch.  d.  J.  1282/8: 
MIÖG.  27,  S.  422  —  85.  —  52)  X  Sommerfeld,  Z.  Itinerar  Ludwigs  IV.  d.  Bayern 
1811:  ib.  S.  818—26.    —    5S)  J.  Schwelm,   D.  Appellation  König  Ludwigs  d.  Bayern 
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volkstflmlichen  Oeschichte  Bayerns  eine  umsichtige  Gelehrtenarbeit  Be* 
ginnend  mit  der  Urzeit  des  Landes,  füllt  das  MA.  die  Hälfte  des  Werkes, 
während  die  neneste  Zeit  seit  BegrAndong  des  Königreiches  verhältnis- 
mäfsig  knapp  behandelt  ist.     Neben  der  politischen  nimmt  die  Eoltnr-  nnd 


▼.  1824  in  ursprttngl.  GesUlt  hng.  Weimar,  BShIaus  Nachf.  gr.-40.  81  S.  U.  6. 
|[LCB1.  (1906),  S.  1864;  NA.  81,  S.  766.]|  (8  Licbtdroektfln.)  —  54)  F.  H.  Hang, 
Ludwigs  Y.,  d.  Brandenborgera,  Regler,  in  Tirol  (1842—61).  Tl.  ]  t  FMGTirol&Vorarlbarg  8, 
S.  257—808.  —  66)  X  H.  SlmoDsfeld,  Contribnti  a.  Storia  d.  Gaae  Beali  di  Baviera, 
Pmssia  E  Italia:  Atti  d.  eongresio  intemazionale  di  aeienze  ttor.  Rom,  1908  8,  II, 
8.  278—84.  Rom,  Salvincci.   14  S.   (VeröffentL  drei  Briefe  an  Herzog  Albreebt  Y.  v.  Bayern.) 

—  66)  X  O.  A.  Heeker,  Karls  Y.  Plan  z.  Grtlnd.  e.  Relchsbondea.  Urspr.  u.  erste 
Yersuche  bis  z.  Aasgange  d.  Ulmer  Tages  (1647):  LeipzigerHistAbhandl.  Heft  1.  Leipzig, 
Quelle  de  Meyer.  IX,  101  S.  —  67)  J*  Striedinger,  Aus  d.  Brief weobsel  Maximnians  L: 
ArebivalZ.  18,  8.  288—804.  —  68)  L*  Steinberger,  D.  Jesoiten  u.  d.  Friedensfrage 
in  d.  Zeit  t.  Prager  Frieden  bis  z.  Nürnberger  Friedensezekotionshauptrezefs  1685  —  60: 
8tDarstGebietGe8oh.  5,  Heft  2/8.  Freibarg  i/B.,  Herder.  XXIII,  215  S.  ([Granert: 
BJb.  27,  8.  949f.;  Duhr:  ib.  28,  8.  198 f.;  id.:  Germania,  (1906),  Wissenseh.  Beil.,  No.  48; 
Dttrrwächter:  AagsbargerPostZg.,  (1907).  Beil.,  No.  1;  Mahren holtz:  MHL.  86,  8.  296 ff.; 
Bihlmeyer:  ThQ.  90,  8.  147f.]|  —  69)  X  M.  H5gl,  D.  KarfUrsten  MaxiroUian  Soldaten 
in  d.  Oberpfals  n.  an  d.  böhm.  Grenze  v.  1621/6.  D.  dreimal.  Entwaffta.  d.  OberpfiÜzer. 
Zugleich  Beitr.  z.  Gesch.  d.  80j.  Krieges.  Begensbnrg,  Manz.  YU,  172  8.  M.  4.  — 
CO)  K.  Wal  Im  en  ich,  D.  Oberländer  AufsUnd  1705  n.  d.  Sendlinger  Schlacht.  MQnehen, 
H.  Lüneburg.  YQI,  165  8.  M.  8,60.  ([Preufs:  AZgB.  (1906),  No.  110;  Bayerland  17.  Jg., 
No.  88,  2.  Bl.;  MUitttrLZg.  (1906),  8.  175;  Danzers  ArmeeZg.  (1906),  No.  28;  Stein- 
berger: HJb.  28,  S.  181/4;  Riesler:  HZ.  98,  8.  167— 72.]|  (1  Plan.)  —  Cl)  X  M. 
Fastlinger,  Z.  Geseh.  d.  Oberländer  Bauern anfstandes  1706/6:  FGBsyem  14,  8.  801/7, 
818-26.  —  C2)  X  K.  Wallmenioh,  Z.  Gesch.  d.  Oberländer  BauernauAtandes  1706/6: 
ib.  8.  814/7.  —  CS)  X  G.  Preufs,  D.  Aufstand  d.  Oberländer  1705  in  krit.  Beleueht.: 
AZgB«  Ko.  110.  —  C4)  X  J.  Ruderer,  D.  Oberländer  AufsUnd  1706  u.  d.  Sendlinger 
Schlacht:  SttddMhh.  8.  Jg.,  2,  S.  414 ff.  —  C6)  X  B.  Eberl,  D.  Oberländer  Aufstand 
1705  in  neuer  Beleueht.:  Bayerland  17,  S.  447.  —  6C)  A.  Dreyer,  D.  Sendlinger 
Mordweihnacht  in  Gesch.,  Sage  u.  Dicht.    Mttnchen,  Tb.  Ackermann.    Y,   79  S.    BL  1,20. 

—  C7)  X  L.  Eid,  Z.  Frage  d.  Beteilig,  am  Oberländer  AufsUnd:  BayerInnOberland  5, 
8.  12 ff.  —  C8)  X  K.  Wallmenich,  Nachtrag  s.  AufsUndssache :  ib.  8.  48 ff.,  64 ff.  — 
C9)  X  G.  Neokermann,  F.  8.  M.  Miller,  Pfarrer  y.  ObervieehUch  u.  d.  Bauernkrieg  in 
d.  sttdSstl.  Oberpfalz  1706/6:  BayerUnd  17,  8.  146.  -^90)  X  J.  Brunner,  D.  Yolks- 
erheb.  in  d.  Oberpfalz  während  d.  span.  Erbfolgekrieges:  AugsburgerAbendZg.,  Sammler 
No.  141/2.  |[YHYOberpfalz  67,  8.  266.]|  —  71)  X  G.  Rieger,  D.  AufsUnd  in  Kelheim 
nnter  Matth.  Kraus  i.  J.  1706:  Bayerland  17,  S.  4.  —  7^  X  K.  Brunhuber,  Wasear- 
burgs  Erinner,  an  d.  Erheb.  ▼.  1705/6:  ib.  8.  187.  —  7S)  X  A.  Clementi,  Sendung 
u.  Aidenbach.  Zentenarerinner. :  ib.  8.  172,  188,  196.  —  74)  X  A.  Rosenlehner, 
Manchen  u.  Wien  1725/6:  FGBayem  14,  S.  66—94,  171  —  91.  —  76)  X  id.,  Bayern 
n.  d.  Kreisassoziation  ▼.  1727:  OberbayerAroh.  52,  Heft  2,  8.  178—214.  —  7C)  K.  Tb. 
Hei  gel,  D.  sog.  Nymphenburger  Yertrag  v.  22.  Mai  1741.  (=  Biogr.  u.  kulturgesehiebtL 
Essays.  2.  Aufl.  8.  198—286.)  Berlin,  AUg.  Yerein  fUr  d.  Lit.  887  a  M.  6,50. 
|[J.  Hashagen:  HYjs.  10,  8.  509.]|  —  77)  X  H.  Meyer,  D.  Berichte  d.  preufs.  Gesandten 
EioksUdt.  £.  Beitr.  z.  Politik  d.  deutsehen  Kleinstaaten  während  d.  7j.  Krieges.  Progr. 
Realschule  Eilbeek.  Hamburg.  88  8.  —  78)  X  K.  Kostler,  Aventins  SUmmtafcl  d. 
Agilolflnger:  OberbayerAreh.  52,  Heft  2,  S.  109—46.  —  79)  U.  Schmid,  Agnes  d. 
Bernauerin  u.  Hersog  Albreeht  JH.,  d.  Gttt.:  Walhalla  2,  S.  9—40.  Manchen,  G.  D.  W. 
Callwey.  |[AZgB.  No.  296.]{  (Mit  Bildern.)  —  80)  X  C.  Behrens,  Agnes  Bemauer  i 
bist,  og  digtningens  lys.  Kopenhagen,  Salmonten.  4  BU.,  119  8.  M.  8,76.  (1  Abb.)  — 
81)  X  A.  ▼.  Ow,  Beitrr.  s.  Gesch.  Max  Emanuels.  Aus  d.  MSrmannschen  Papieren  mit- 
geUilt:  AlttwyerMschr.  6,  8.  118—20.  —  82)  X  K.  Landmann,  Kurfürst  Max  Emanoel 
im  Turkenkriege  1688/8:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  266/9.  —  88)  X  Th.  Bitteranf, 
Herzogin  Maria  Anna  v.  Bayern:  ib.  8.  319—27.  —  84)  X  A.  Rosenlehner,  Maria 
Anna  Josepha,  Herzogin  in  Bayern  (1722—90):  ADB.  52,  8.  196—201.  —  86)  X  J. 
Wide  mann,  D.  Residensen  d.  bayer.  Herzöge:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  100/6.  — 
86)  X  G.  Sehindlbeck,    B.    vergessene   altbayer.  Residenz:    AltbayerUschr.  6,   8.  18/7. 
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Kunstgeschichte  nnd  das  volkskundliche  Moment  einen  breiten  Ranm  ein. 
Der  Text  ist  gediegen,  die  Ansstattnng  —  vielfach  Reprodaktionen  ?on 
Künstlerhand  wiedergebend  —  eine  gnte  zn  nennen,  die  Darstellung  hält 
sich  von  jeder  Übertreibung  und  subjektiver  Richtung  fern.  Der  Original- 
einband zeigt  erstmalig  die  neuen  heraldischen  Schilde  der  bayr.  Kreise, 
entworfen  von  Otto  Hupp.  —  Als  die  wichtigste  Erscheinung  des  Jahres  ist 
die  Entwicklungsgeschichte  Bayerns  zu  nennen  (N.  43).  Doeberl  hat  als 
einer  der  besten  Kenner  der  bajrr.  Geschichte  im  Auftrag  des  Kultus- 
ministeriums eine  Geschichte  Bayerns  ftlr  Gebildete  zu  schreiben  begonnen. 
Der  1.  Teil  Uegt  bereits  vor:  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Westfäl. 
Frieden.  Wer  wissenschaftlich  über  einzelne  Phasen  bayr.  Geschichte 
arbeiten  will,  wird  nach  wie  vor  zu  Riezlers  grofs  angelegter  Geschichte 
Bayerns  greifen  müssen;  für  die  Lehrer  der  Geschichte  an  den  Mittel- 
schulen, für  die  Studierenden  an  der  Universität,  für  den  Gebildeten  über- 
haupt wollte  Doeberl  sein  Buch  schreiben.  Den  Hauptnachdruck  legte  Vf. 
auf  die  Zeichnung  der  Entwicklung;  er  wollte  zu  diesem  Zweck  jede  Zer- 
splitterung in  Einzelheiten  vermeiden,  länger  nur  bei  den  Gegenständen  ver- 
weilen, die  dem  Vf.  für  den  Entwicklungsgang  besonders  ma(sgebend  zu 
sein  schienen,  und  suchte  das  Verständnis  hierfür  durch  einen  möglichst 
geschlossenen  und  grofszügigen  Aufbau  zu  erleichtem.  Im  1.  Buch  be- 
handelt Vf.  Bayern  in  der  Zeit  des  Stammesherzogtums  und  im  2.  Buch 
Bayern  in  der  Zeit  der  Entstehung  und  Entwicklung  des  dynastischen 
Territorialstaates  (Wende  des  12.  und  13.  Jh.  bis  1648).  In  weiteren  Unter- 
abteilungen und  Kapiteln  wird  der  Stoff  systematisch  gegliedert,  so  dafs 
gewöhnlich  der  äufseren  Geschichte  eine  eingehende  Darstellung  der  innem 
Verhältnisse,  der  Wirtschaft,  des  Rechtes  und  der  Kultur  folgt.  Am  SchlnÜB 
ist  dann  gewöhnlich  die  Bilanz  aus  den  Kräften,  Strömungen  und  Hemmungen 
der  Entwicklung  gezogen.  —  Besonders  die  Originalbeiträge  sind  es,  die 
auch  hier  auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  aufmerksam  machen  lassen. 
In  Einzelbildern  zieht  der  Werdegang  Bayerns  von  der  Urzeit  bis  auf  unsere 
Tage  am  Leser  vorüber.  Im  Gegensatz  zu  'Unser  Bayerland*  (N.  42)  finden 
wir  im  Lesebuch  die  neuere  Zeit  umfassend  berücksichtigt.  Politische, 
Kunstgeschichte,  Literatur,  Musik,  Wissenschaft,  Technik  nnd  Volkswirt- 
schaft, und  besonders  Kulturgeschichte,  jedes  dieser  Gebiete  ist  entsprechend 
vertreten.  Das  Buch  ist  für  den  jungen  wie  den  alten  Geschichtsft'eund  in 
gleicher  Weise  eine  treffliche  Lektüre.  —  Schwalms  Edition  (N.  53)  be- 
deutet einen  Denkstein  in  der  Kaiser  Ludwigforschung.  Sein  Fund,  die 
Appellation  des  Kaisers  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt,  geschrieben  in  der 
Kanzlei  Ludwig  des  Bayern,  erweist,  dafs  die  Appellation  nicht  in  der 
Gestalt  der  Kanzleifassung  in  die  Hände  des  Papstes  gekommen  ist,  sondern 
in  der  von  den  Minoriten  und  dem  kgl.  Protonotar  Ulrich  dem  Wilden 
zu  des  Königs  Ungunsten  gefälschten  Form.  Ludwig  der  Bayer  erfährt 
durch  das  aufgefundene  wichtige  Dokument  hinsichtlich  des  Verdachtes,  eine 
unwahre  Erklärung  über  seinen  Eid  abgegeben  zu  haben,  eine  glänzende 
Rechtfertigung.  —  In  Haugs  Abhandlung  über  Ludwig  V.  (N.  54)  wird 
neues  geboten  in  der  Darstellung  der  Ereignisse,  welche  den  Übergang  Tirols 
an  die  Witteisbacher  herbeiführten,  der  Stellung  des  Tiroler  Adels  zur 
neuen  Herrschaft,  besonders  der  Verhandlungen  und  Fehden  zwischen  den 
Herren  von  Oberitalien,  den  Bischöfen  von  Trient,  Brixen  und  Chur,  dem 
Patriarchen    von    Aquileja,    den    Vögten    von    Matsch    in    Ghurrätien    und 
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Karl  IV.  einerseits  und  Lndwig  V.  andrerseits.  Entgegen  bisheriger  Auf- 
fassung zeigt  Vf.  Ludwig  V.  als  talentvollen  Politiker  und  StaatsmaDD, 
grofsen  Feldherrn  seiner  Zeit,  äufserst  gerechten,  wenn  auch  strengen 
Regenten,  treu  seinen  Freunden  und  seiner  mit  Unrecht  geschmähten 
Gattin,  Ganz  neue  Beleuchtung  findet  das  Verhältnis  Bayerns  und  Tirols 
zu  Osterreich.  —  Die  Korrespondenz  Max  I.  (N.  57)  betrifft  hauptsächlich 
das  Verhältnis  der  Reichsstadt  Regensburg  zu  Bayern  in  der  Zeit  von  1490/2. 
—  Die  Schrift  Steinbergers  (N.  58)  stellt  das  gegensätzliche  Wirken  der 
Jesuiten  Wangnereck  und  Vervaux,  des  Beichtvaters  des  Kurfürsten  Max  I. 
von  Bayern,  in  den  langjährigen  Ausgleichsverhandlnngen  Zwischen  Katholiken 
und  Protestanten  (1635 — 50)  dar.  Eine  Anzahl  anderer  Jesuiten  und  aufser- 
halb  des  Ordens  stehender  Literaten  gruppiert  sich  um  diese  beiden 
Antipoden.  Der  Kampf  greift  über  auf  Rom,  wo  der  Jesuitengeneral  gegen- 
über dem  Papst  und  dem  bayr.  Kurfürsten  Max  I.  in  eine  unerquickliche 
Zwitterstellung  gerät.  —  Wallmenichs  Schrift  (N.  60)  bezeichnet  im  Nach- 
gang zu  den  mit  historischer  Tendenz  gearbeiteten  Veröffentlichungen 
Schäfflers  (1880)  und  des  Österreich.  Kriegsarchives  (1881)  einen  weiteren 
bedeutsamen  Fortschritt  in  der  Forschung  über  das  volkstümliche  und  eben 
deshalb  bereits  mit  legendenhaften  Zügen  umwobene  Ereignis  des  'Bauern- 
aufstandes' von  1705/6.  Auf  Grund  des  Münchener  und  Wiener  Akten- 
materials kommt  W.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  das  Hauptgewicht  der  ober- 
ländischen Bewegung  nicht  bei  den  Massen,  die  zum  Mitgehen  gezwungen 
worden  seien,  sondern  bei  wenigen  Machern  gelegen  habe.  Das  Bild, 
welches  Vf.  von  dem  4n  seiner  Entstehung  begreiflichen,  in  der  Ausführung 
kopflosen,  in  seiner  Wehrkraft  überraschend  schwächlichen,  im  Ausgang 
tief  tragischen  Aufstande*  (Riezler)  entwirft,  dürfte  der  Wahrheit  nahe- 
kommen. —  Dreyer  (N.  66)  gibt  eine  Übersicht  über  die  Verherrlichung 
des  'Bauernaufstandes*  1705/6  in  Literatur,  Dichtung  und  Kunst.  Eine  ge- 
schichtliche Würdigung  des  Gegenstandes  hat  D.  nicht  unternommen.  — 
Heigel  weist  in  seiner  Abhandlung  (N.  76)  über  den  ^'ymphenburger 
Vertrag  unter  kritischer  Würdigung  der  archivalischen  Überlieferung  eine 
Fälschung  nach.  —  Schmid  unterzieht  das  Geschick  der  Agnes  Bernauerin 
(N.  79)  unter  Beibringung  neuen  Materials  einer  eingehenden  Würdigung. 
Kultur geschichte.^'^''^^^)  Mitterwieser  (N.  93/9)  beschliefst  seinen 
Oberblick  über    die    Geschichte   der   Stiftungen   und    des  Stiftungsrechts  in 


—  87)  X  J.  HeldveiD,  D.  lit«r.  VerbältDisse  in  d.  altbayer.  KIoBtern.  Vortrag. 
|[AZgB.  (1906),  No.  104.]|  —  88)  X  J.  A.  Endres,  Honorius  AngustodaDensts.  Beitr. 
s.  Geach.  d.  geist.  Lebens  im  12.  Jb.  Kempten  u.  Manchen,  Kosel.  XII,  159  S.  [[VHY.- 
Oberpfalz  57,  S.   259f.]|    (Honorius  wird  darin  in  engste  Bezieh,  zu  Regeneburg  gebracht.) 

—  89)  X  £.  Freys,  D.  Einftthr.  u.  Entwickl.  d.  Bnehdruekerknnst  in  Bayern  bia  s. 
J.  1600:  Krorseder,  vgl.  N.  44,  8.  HS  — 26.  —  90)  X  G.  Widenbauer,  Z.  Gesch.  d. 
Lithographie:  Bayerland  17,  S.  'J79.  —  91)  X  P.  Bock,  D.  Bauernleben  am  Lechrain: 
LandsbergerGeschBll.  5.  S.  8—10.  —  9*j)  X  K.  BlUmml,  Kinderreime  u.  Volkslieder  ans 
d.  bay er.- Österreich.  Sprachgebiet:  DMundarten  2,  Heft  1/2.    Wien,  Fromme.    176  S.   M.  6,80. 

—  98)  X  A.  Vierling,  Un vertilgbarer  Volke-  n.  Aberglaube  nach  d.  ältesten  bayar. 
Volksrecht:  OberbayerArch.  52,  Heft  2,  S.  147—72.  —  94)  X  Th.  Nifale,  D.  Hand- 
verksgeselle :  AltbayerMscbr.  6,  S.  98  —  101.  -  95)  X  M.  Reich,  Kreuzsteine  in  Ober- 
bayem:  DGaue  Sonderheft  8.  M.  0.40.  (Mit  Abbn.)  —  96)  X  A.  Hellwig.  D.  bajuwar. 
Totenbrett:  AZgB.  No.  246.  —  97)  X  E.  Mo  eller,  D.  Elendenbrüderschaften.  E.  Beitr. 
z.  Gesch.  d.  FremdenfOrsorge  im  MA.  Leipzig,  Hinriehs.  2  BÜ.,  176  3.  (Beb.  S.  98—101 
Bayern.)  —  98)  A.  Mitterwieser,  Verz.  der  in  Bayern  entstandenen  atädt.  u.  markt. 
Hospitäler,  Leprosen häuser  u.  verwandten  Wohltätigkeitsanstalten:  FGBayern  14,  S.  289 — 318. 


§  25.     Bayern.     Oberseid« r.  11,439 

Bayern  nnd  gibt  ein  Verzeichnis  der  bayer.  Spitäler,  Leprosenhänser  und 
verwandter  Anstalten  mit  geschichtlichen  Nachweisen.  —  £ngel  hat  die 
Früchte  seiner  omfassenden  Samminngen  in  dem  von  ihm  veröffentlichten 
Bnche  (N.  100)  niedergelegt.  Hierdurch  erfährt  die  Geschichte  des  Ordens 
keine  Änderung,  wohl  aber  eine  Erweiterung  durch  die  Mitteilung  von 
Aktenstücken  und  Briefen  über  Ordensstifter,  Statuten,  System,  innere 
Kämpfe,  Verfolgung,  Beziehung  zu  Osterreich,  angebliche  politische  Tätig- 
keit, Urteil  Friedrich  des  Grofsen,  Beziehungen  Schillers,  Jean  Pauls  zum 
Orden  usw. 

Rechtsgeschichte,^^^'^^^)  v.  Schwind  (N.  101)  untersucht  das  Verhalten 
der  1.  B.  zu  den  verwandten  Oesetzestexten  und  zwar  zu  den  westgot.  und 
zu  den  alemann.  Gesetzen,  ferner  die  Beziehungen  zu  anderen  Volksrechten 
(lex  Salica,  lex  Burgundionum,  Edictum  Rothari  u.  a.).  —  Nach  18  Jahren 
hat  Rosenthal  den  2.  Bd.  seiner  Geschichte  des  Gerichtswesens  usw. 
(N.  102)  erscheinen  lassen;  ein  3.  Bd.  soll  nachfolgen.  Der  2.  Bd.  be- 
handelt die  Zeit  von  1596 — 1745  und  hier  vornehmlich  die  Organisation, 
wie  sie  der  grofse  Kurfürst  Maximilian  I.  von  Bayern  der  bayer.  Ver- 
waltung mit  nachhaltiger  Wirkung  für  die  spätere  Zeit  bis  zu  Karl  Albrecht 
gegeben  hat. 

Wirtschaftsgeachichte.^^^'^*^)  Gutmann  (N.  106)  beantwortet  die 
von    ihm    behandelte   Frage:    Ist   der   freie   Bayer   im   Durchschnitt    seiner 


|[HZ.  8.  Folg«,  8,  S.  *225.]|  —  W)  id.,  Gesch.  d.  Stiftnngen  n.  d.  Stiftnngsreehtes  in 
Bayern  (Fortsetz.  u.  Sohlufs):  ib.  8.  41  —  64,  192—200.  |[HZ.  8.  Folge,  S,  S.  225.]|  — 
100)  !'•  £ngel,  Gesch.  d.  Illuminatenordens.  E.  Beitr.  z.  Gesoh.  Bayerns.  Berlin,  Bermtthler. 
X,  467  S.  M.  20.  ([LCBI.  (1907),  No.  8.]|  (Mit  Tafeln  und  TexUbbild.)  —  101)  E. 
V.  Schnrind,  Krit.  Stadien  z.  lex  Baiuvariornm  1:  NA.  81,  S.  899—458.  —  103)  £' 
Rosen thal,  Gesoh.  d.  Gerlehtsfresens  n.  d.  Verwaltungsorganisation  Bayerns.  Bd.  2.:  Vom 
Ende  d.  16.  bis  z.  Mitte  d.  18.  Jh.  159S—1745.  WUrsbiirg,  Staber.  XY,  506  S.  M.  15. 
|[LC61.  No.  42  (1906),  S.  1427.]|  —  lOS)  X  O.  Rieder,  D.  Gerichtsbrief  über  d.  Leib- 
eigenschaft d.  Stanfner  y.  J.  1467:  ArehivalZ.  18,  S.  108—59.  —  104)  X  P.  Hradil, 
Ingolstädter  rechtshist.  Miszellen:  VHYNiederbayern  42,  S.  258—66.  —  105)  X  J.  Reindl, 
Dörfer,  Weiler  u.  EinielhSfe  in  SOdbayem.  E.  anthropogeograpb.  Stodie  z.  Kenntnis  d. 
Siedelungsverhlütnisse  in  Sttdbayern:  MOeogrGesHUnchen  1,  S.  508—60.  —  106)  F. 
Gutmann,  D.  soziale  Glieder,  d.  Bayern  s.  Zeit  d.  Yolksrechtes.  (=  Abhandl.  aus  d. 
ataatswissenichaftl.  Seminar  Strafsborg.  Heft  20.)  Diss.  Strafsburg,  Trttbnar.  Xu,  880  8. 
M.  8.  |[LCBK  (1907),  Ko.  8.]|  —  107)  X  F.  Thial,  D.  Lage  d.  süddeutschen  Banem 
nach  d.  Mitte  d.  18.  Jh..  Auf  Grund  d.  Predigten  Bertbolds  ▼.  Refrensburg.  Progr.  Kloitei^ 
neuburg.  Leipzig.  Foek.  80  S.  —  108)  X  F.  Bastian,  D.  Bedeut.  MAlicher  Zolltarife 
als  Geschiehtsquellen.  Mit  Beil.:  Regenttburger  MautUrif  aus  d.  14.  Jh.:  FGBayern  13, 
8.  296—810;  14,  S.  114—85.  —  100)  X  W.  G.  Wasiliewski,  Kiews  Handel  mit  Regens- 
burg in  alter  Zeit:  YHYOberpfalz  57..  S.  188—228.  —  HO)  A.Cohen,  D.  Yersehuld. 
d.  bäuer.  Grandbesitzes  in  Bayern  v.  d.  Entsteh,  d.  Hypothek  bis  z.  Beginn  d.  Aufklärungs- 
periode  (1598 — 1745).  (=>  Forsch,  z.  Gesch.  d.  Agrarkredits.)  Leipzig,  Duncker  &  Humblot. 
XIX,  470  S.  |[Below:  HZ.  S.Folge,  8,  S.  599.]|  —  Hl)  X  J.  Weifs,  Z.  Entstehungs- 
geseh.  d.  durch  Job.  Kaspar  Thttrriegel  eingefQhrten  deutschen  Kolonie  an  der  Sierra  Morena 
1767—77:  HPBll.  188,  S.  788-55,818-34,  910-22.  —  118)  X  8.  Pallauf,  D.  SchiflP- 
fahrt  auf  d.  Innstrom:  Bayerinnoberland  5,  S.  45/8,  67—70.  —  113)  X  W.  Stieda,  D. 
keram.  Industrie  in  Bayern  während  d.  18.  Jh.:  FGBayern  14,  S.  186—41.  —  114/5)  X 
id.,  D.  keram.  Industrie  in  Bayern  während  d.  18.  Jh.:  AbhGWLeipzig.  24,  No.  4  u.  29. 
Leipzig,  Tenbner.  YI,  256  S.  M.  8.  |[AZgB.  (i906).Ko.  170.]|  —  HO)  X  F.  X.Wisroaller, 
D.  bayer.  Moorkolonie  Grofskarolinenfeld.  Stuttgart,  CotU.  XYI,  670  S.  M.  15.  |[Han8 
Rost:  HJb.  28,  S.  46lf.]|—  117)  X  S.v.  Pfetten-Arnbaeh,  D.  Freiherrl  v.  Pfettensche 
Grundbesitz  im  Donaumoose  a.  dessen  Kultur  n.  Bewirtschaft.  1880 — 1905.  Ingolstadt, 
Ganghofer.  1905.  —  118)  X  J.  Reindl,  D.  ehemal.  Weinkulturen  in  Sfldbayern:  AZgB. 
No.  289.     (Ygl.  auch    N.  245.)   —    HO)  X    L.  Leithäuser,  Wirtschaftl.  u.  industrielle 
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Klasse  Baaer,  nnd  zwar  Freibauer,  oder  Omndherr?  im  Sinne  der  auf  die 
altsAchs.  Wirtschaftszustände  sich  beziehenden  Untersuchnng  Wittichs,  dafis 
n&mlich  der  gmndherrliche  Charakter  der  mafsgebende  sei  —  Noch  keine 
deutsche  Landschaft  ist  so  eingehend  auf  die  von  Cohen  zum  Gegenstand 
seines  Buches  (N.  110)  gemachten  Verhältnisse  hin  untersucht  worden,  ala 
es  hier  für  Bayern  geschieht.  Vf.  zieht  seinem  Thema  keine  engen  Grenzen. 
Die  Einleitung  bringt  die  Entwicklung  der  Freiheit  der  Verfflgung  über 
Grund  und  Boden  unter  Lebenden  im  MA.;  des  weiteren  erhalten  wir  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Zinstheorie,  der  landesherrlichen  Gesetzgebung,  der 
Yerwaltung  in  den  neueren  Jhh. 

Kunatgeachichte.^*^^^^)     Die  Inventarisierung  der   Kunstdenkmäler 
Bayerns  ist  im  Berichtsjahre  ganz  erheblich  gefordert  worden;  es  erschienen 

Bundsohan  im  Gebif  tt  d.  inneraD  bayr.  Waldes.  Patsaa,  Waldbaotr.  80  S.  M.  2.  |[DGan«  7, 
Heft  146.]|  —  ISO)  XA.  Rohmedor,  MUnehen  als  HandelssUdt  in  Vorgangenbeit,  KZ.  u. 
Gegenwart.  IfOiieheD,  Kellerer.  1906.  220  S.  —  121)  X  Gh.  Gruber,  D.  Isar  als 
YerkehrsetraOie  einst  n.  jeUt:  Krooseder,  Tgl.  N.  44,  S.  889—97.  —  \%t)  X  J.  Linde,  Ober 
Wehranlagen  im  Isartal:  Altbayer.Msohr.  6,  S.  109—18.  —  128)  X  H.  Sepp,  Biblio- 
graphie d.  bayer.  Kanstgeseh.  bis  Ende  1905:  StadienDKuDst((esch.  Heft  67.  Strarsbniigy 
Heits.  IX,  846  8.  M.  12.  |[LCB1.  (1906),  S.  827;  Halm:  FGBayem  14,  S.  881;  AZgB. 
(1906),  No.  172.]|  —  124)  Besold,  Biehl,  Hager  n.  a.,  Kanstdenkmäler  d.  KSnigraiehs 
Bayern.  Bd.  1:  Oberbayem.  Lfg.  24:  Bez.-Amt  Laufen;  Llg.  26:  Bes.-Amt  Berchtesgaden, 
S.  2649—8027.  MUnehen,  Verein.  Kunstanstalten.  M.  18.  (Tflo.  276-86).  —  125)  G. 
Hager,  Knnstdenkmftler  d.  Königreiehs  Bayern.  Bd.  2,  Heft  1:  Bes.-Amt  Boding.  Münehen, 
Oldenbourg.  YIU,  282  S.  M.  8.  |[VHVOberpfalz  57,  8.  244 f.;  Baumann:  HPBU.  188, 
&  75/9.]|  (11  Tfln.,  200  Abbn.,  1  Kte.)  —  126)  id.,  Knnstdenkmftler  d.  KSnigreieha 
Bayern.  Bd.  2,  [Heft  2:  Bez.- Amt  Nennbarg  ▼.  W.  München,  Oldenbourg.  YI,  95  S. 
M.  8,50.  |[YHVÖberpfals  67,  S.  244f.]|  (2  Tfln.,  99  Abbn.,  1  Kte.).  —  127)  id.,  D. 
Kunstdenk m&ler  d.  Königreichs  Bayern.  Bd.  2,  Heft  4:  Bez.- Amt  Parsberg.  Beerb,  v. 
H.  Hofmann.  München,  Oldenbourg.  VI,  267  8.  (18  Tfln.,  209  Abbn.,  1  Kte.)  ^  128) 
id.,  D.  Knnstdenkmäler  d.  KSnigreiebs  Bayern.  Bd.  2,  Heft  6:  Bes.- Amt  Burglengen feld. 
München,  Oldenbourg.  VI,  167  8.  (8  Tfln.,  127  Abbn.,  1  Kle.)  —  129)  id.»  D-  Kunst- 
denkmäler d.  Königreiehs  Bayern.  Bd.  2,  Heft  6 :  BeB.-Amt  Cham  ▼.  B.  Hoffmann  u.  G.  Hager. 
München,  Oldenbourg.  VU,  159  8.  M.  7.  (6  Tfln.,  108  Abbn.,  1  Kte.)  —  120)  id.,  D. 
Kanstdenkmäler  d.  Königreiehs  Bayern.  Bd.  2,  Heft  7 :  Bes.-Amt  Oberviechtaeh.  München, 
Oldenbourg.  V,  84  S.  M.  8,60.  (6  Tfln.,  78  Abbn.,'  1  Kte.)  _  131)  G.  Hager  n. 
B.  Hoff  mann,  D.  Kunstdenkmäler  d.  Königreichs  Bayern.  Bd.  2,  Heft  8:  Bes.-Amt 
WaldmUnchen.  München,  Oldenbourg.  VI,  88  S.  M.  8,50.  |[VHVOberp£sU  57,  8.  244f.]| 
(1  Tff.,  66  Abbn.,  1  Kte.)  —  1S2)  X  J.  A.  Endres,  £.  Beliefbild  d.  Kaiserin  Agnes  im 
8t.  Ulriobsmnseum  in  Begensburg:  ZChrK.  19,  8.  71/4.  |[VHVObsrpfals  57,  S.  259.]|  — 
182)  K. Trautmann,  Herzog  Wilhelm  Y.  ▼.  Bayern  als  Kunstfreund:  Kronseder,  Tgl.  N.  44, 
8.  178—90.  —  1S4)  X  K.  Voll,  Kurfürst  Maximilian  I.  als  Dürersamnüer:  ib.  8.  284/9. 

—  185)  X  M.  Moesmang,  Max  Keller  u.  K.  PbiL  Lattner;  e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Ton- 
knnstpflege  in  Altötting.  8.-A.  aus:  AltöttingerZg.  Altötting,  J.  Lntzenberger.  16  8.  — 
188)  X  J.  A.  Endres,  D.  Aventingrabmal  n.  seine  Vorlage:  ZChrK.  2  (1906/6),  8.  60 ff. 

—  187)  X  H.  8imonsfeld,  D.  Bucintoro  auf  d.  8tarnbergersee :  Kronseder,  vgl.  M.  44, 
8.  244—50.  —  188)  X  B.  Kleinsehmidt,  Z.  süddeutachen  Buchmalerei  d.  späUren  MA.: 
ZChrK.  2  (1905/6),  8.  269—66,  269—84.  —  189)  X  B.  Biehl,  D.  bayer.  DonautaL  £. 
kanstgeschicbtl.  8tadie:  AZgB.  No.  242/8.  —  140)  X  J.  Behleeht,  Monumentale  Insehriftea 
im  Freisinger  Dom.  8.  Inschriften  d.  Domkreusganges :  8BlHVFreising  7,  8.  44 — 98.  — 
141)  X  id.,  D.  InrenUr  d.  8t.  Andreaskirche  i.  J.  1808:  ib.  8.  1-48.  —  142)  X  U. 
8chmid,  D.  8chUcht  bei  Hoflaeh-AUing  (1422)  u.  i.  Denkmal:  Walhalla  2,  8.  41—52. 
München,  Callwey.  (Mit  BUd.)  —  148)  A.  Weese,  München.  £.  Anreg.  z.  Sehen: 
Berühmte  Kunststätten  85.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  VIII,  248  S.  |[J.  W.:  HJb.  28,  S.  288/4; 
Frank:  DGaue  7,  Heft  187.]|  (160  Abbn.)  —  144)  X  K.  Trautmann,  Was  uns  d. 
Besidenzfassade  Kurfürst  Maximilians  l.  sagt:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  218—28.  —  146)  X 
J.Kirchner,  München  und  d.  Kunst  vor  100  Jahren:  AltbayerMschr.  6,  8.  18—22.  — 
146)  X  K.Trantmann,  D.  Münchener  Bürgermeister  J.  A.  v.  Schönberg  u.  seine  Bautan. 
Vortrag:  AZgB.  No.  246.   —   147)  X   id.,   D.  kurfürsü.  Hofbanmeister  Franz  Cuvüli^e  d. 
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die  Verzeichnisse  von  nicht  weniger  als  acht  Bezirksämtern  (N.  1124—31): 
Berchtesgaden,  Beding,  Nennbarg  v.  W.,  Parsberg,  Bnrglengenfeld,  Cham, 
Obenriechtach  nnd  Waldmünchen.  —  Weese  fflUt  die  bestehende  Lücke 
nach  einer  wissenschaftlichen  Geschichte  Münchens  als  Ennststfttte  ans. 
Mit  reicher  Bilderansstattnng  nnd  Register  gibt  das  Bnch  (N.  143)  ein  an- 
schauliches Bild  von  Münchens  Ennstentwicklnng,  von  deren  Einwirkung 
auf  die  nähere  nnd  fernere  Umgebung,  auch  von  den  Euiturzuständen  und 
Schicksalen  der  Stadt  und  ihres  Fürstenhauses. 

Kirchen- f    Religiona-,    Kloster-   und   Pfarrgeschichte^^^'^^^) 
Oreving,   der   mit  seiner  Untersuchung  (N.  164)  ein  neues  Unternehmen 


Ältere:  Kronseder.  vgl.  N.  44,  S.  801—11.  —  148)  X  M.  Semper,  D.  MUnchener  Festspiel- 
hau«.  Gottfr.  Semper  u.  Rieh.  Wagner.    Hambjyrg,  C.  H.  A.  Klofs.    XVI,   116  S.    M.  8.   — 

149)  X   R.  Seydlits,  D.  Pfreimder  Goldfaod:  AugsbnrgerAbeDdZg..  Sammler  No.  68.  — 

150)  X   Pfreimder  Sehatsfand:    RegensbAos.   No.  248;    AagsburgerPostZg.  (22.  Mai).    — 

151)  X  J.  A.  Endres,  Roman.  Alalereien  sa  Prüfening:  ZChrK.  2  (1905/6),  S.  160—71. 
~  152)  O.  Hnpp,  D.  Prfifeninger  Weibinschrift  y.  J.  1119.  (=  Stadien  ans  Kanst  o. 
Gesoh.y  Friedr.  Sehneider  i.  70.  Gebortstag  gewidmet,  S.  188/6.)  Freiburg  I/Br.,  Herder. 
4^  XXVn,  582  S.  M.  50.  (2  Tfin.  in  Liehtdrack.)  —  158)  X  S.  PUekler-Limpurg, 
D.  Regensbnrger  Dom:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  81/9.  —  154)  X  J.  A.  Endres,  Abt  Ambros. 
Mairhofer  v.  St.  Emmeran  in  seinem  Verhalten  s.  Kanst.  (=  Stadien  ans  Kanst  u.  Geseh., 
Friedr.  Sehneider  b.  70.  GebarUtag  gewidmet,  S.  287—48.)  (Mit  2  Tfln.  in  Autotypie.)  — 
155)  X  Ph.  Halm,  D.  Stiftergrab  d.  Klosters  Seeon.    (=  ib.  S.  265—72.)    (Mit  8  Tfln.) 

—  156)  X  C.  Hanek,  D.  hl.  Severinns,  gest.  482:  RealentyklProtTheol&Kirehe  18, 
S.  248f.  —  157)  X  G.  A.  Weber,  D.  Reliquien  d.  bl.  Rmmeran  (Regensborg):  StMBCO.  27, 
S.  88—58,  254—70.  —  158)  X  J.  Sehmidlin,  D.  geschichUphilosoph.  u.  kircbenpolit. 
Weltanschauung  Ottos  y.  Freysing:  StDarstGebietGeseh.  4,  Heft  2/8.  Freiburg  i/Br.,  Herder. 
Xn,  168  S.  —  159)  X  id.,  Alb.  Hancks  Urteil  aber  Otto  v.  Freysing:  HJb.  27,  S.  816-22. 

—  160)  X  Ph.  Sehneider,  Konrads  v.  Megenberg  Traktat  de  llmitibus  parochiarom 
civitatis  Ratisbonensis.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrinatituts  aus  d.  14.  Jh.  Regensburg,  Pustet. 
gr..80.  XII,  164  S.  M. 2,80.  |[VHyOberpfals  57,  S.  248f.;  Heiner:  ARKR.  86,  S.  795.J|  — 
161)  X  L.  Rockinger,  Deutschenspiegel,  sog.  Sohwabenspiegel,  Bertholds  v.  Regensburg 
deutsche  Predigten  in  ihrem  Verh&ltnis  zueinander.  Heft  1/2:  AbhAkMUnchenPb.  28,  II.  — 
169)  X  A.  Lang,  D.  Urkk.  ttber  d.  Besieh,  d.  päpstl.  Kurie  z.  Prov.  u.  Diöz.  Salzburg  (mit 
Gnrk,  Chiemsee,  Seckao  u.  Lavant)  in  d.  avignon.  Zeit  (1816—78):  QForschösterrKG. 
l.Ser.,  1,  S.  869— 840.  Graz,  Styria.  M.  12.  —  163)  XJ.  Schi  echt,  Z.  Reformation  d.  bayer. 
Klöster  im  15.  Jh.:  SBlHVFreising  7,  S.  111/7.  —  164)  J.  Greving,  Joh.  Eck  als  junger 
Gelehrter:  ReformationsgesehichtiStud&Texte  Heft  1.  Münster  i/W.,  Asohendorff.  XIV,  174  S. 
M.4,25.  |[N.  P.:  HJb.  28,  S.  181  f.;  Giemen :  HZ.  8. Folge,  8,  S.  574.]|  —  165)  X  Tb.  Kolde, 
Arsac.  Seehofer,  gest.  1542:  RealensyklProtTheol&Rirche  18,  S.  124/6.  —  166)  X  id., 
Argula  V.  Stauff,  verehel.  v.  Grumbaoh,  gest.  1554:  ib.  S.  779-81.  —  167)  X  A.  Gautier, 
]fctude  snr  la  correspondance  de  Pierre  Canisius  de  1541 — 60.  Genf,  KQnding.  1905. 
|[Kolde:  BBKG.  18,  S.  48.]|  ~  168)  X  O.  Braunsberger,  B.  Petri  Canlsii  S.  J.  epistulae 
•t  acta.  Bd.  4  (1568/5).  Freiburg  i/Br.,  Herder.  1905.  LXXXH,  1124  S.  —  169)  X 
M.  Högl,  Z.  Rekatholisier.  d.  Oberpfalz:  UPBll.  188,  8.  148-54.  (Zu  d.  Werk:  Bekehr, 
d.  Oberpfals  durch  Knrfttrst  Maximilian  I.  v.  Bayern.)  —  170)  X  id.,  D.  Gegenreformation 
im  Stiftlande  Waldsassen.  Regensburg,  Manz.  1905.  XI,  246  S.  —  171)  X  Dorn,  Ein 
Seltzame  wunderbarlich  geschieht  zu  Manchen  im  Bayerlandt  defs  Jars  als  man  zalt  1527 
Am  8.  Febr.  fttrgangen.  (Aus  e.  alten  Flugschrift.):  JbBvLuthLandeskircheBayerns  6,  S.  16—20. 

—  172)  X  Fr.  Lau  Chart,  D.  Passauer  Domherr  Dr.  Gg.  Gottbardt  (gest.  6.  Mai  1589). 
£.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Theologie  d.  16.  Jb.:  Katholik  84  (1904),  S.  821;  85  (1905),  S.  41  ff. 

—  17S)  X  Romst5ck,  D.  Jesuitennullen  Prantls  an  d.  Universität  Ingolstadt.  Eiehstfttt, 
P.  Br5nner  in  Komm.  VIII,  521  S.  M.  5.  |[-ng:  StMBCO.  27,  S.  781f.]|  —  174)  X 
F.  Waller,  Beitrr.  z.  Rechte  d.  Simultanen  mit  bss.  Berttcksichtig.  d.  Verhältnisse  d.  Stadt 
Weiden.  Dies.  Erlangen.  1905.  —  175)  X  Ph.  Schneider,  D.  Mettener  Abtwahl  nach  d. 
Grundsätzen  d.  allgem.  Rirchenrechts.  Zugl.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  bayer.  Benediktinerkon- 
gregation: AKKR.  86,  S.  429—46.  —  176)  X  id.,  Nachtrag  zu  d.  Artikel  »D.  Mettener 
Abtwahl':  ib.  S  798ff.  —  177)  X  M.  Gloning,  Jobann  VI.  Dietmayr,  Abt  V.Aldersbach 
1588—1612:  ZisterzChron.   18,  S.  821—80.  —  178)  X  J.  Sittler,  Gedenkblatt  z.  Feier 
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eröffnet,  verbreitet  sich  im  1.  literaturgeschichtlichen  Teil  seines  Buches 
über  Ecks  Literaturkenntnis,  Arbeitsweise  und  geistige  Richtung  und  macht 
im  2.  dogmengeschichtlichen  Teil  den  Leser  mit  dem  Eck  von  1519  vor 
seinem  Znsammenstofs  mit  den  Reformatoren  bekannt.  Vf.  zeigt,  wie  Eck 
damals,  als  seine  Theologie  noch  nicht  polemisch  bestimmt  war,  Aber  die 
Prädestination  dachte.  —  Lauch ert  (N.  181)  schildert  Haydlauf,  geb. 
5.  April  1539,  später  in  Ingolstadt,  seit  1570  Weihbischof,  als  Gegner 
Jacob  Andreas. 

Schulgeschichte}^^) 

Kriegs-  und  Heeresgeschichte.^^^'^^^)  Bachmann  (N.  194)  bemüht 
sich,  abgesehen  von  mehrfachen  anderen  das  bisherige  Bild  vom  Hergang 
der  Schlacht  verändernden  Einzelheiten  unter  Ausschaltung  des  Weilers 
Anzing,  als  des  Lagerplatzes  des  bay^r.  Heeres,  zu  zeigen,  dafs  die  Schlacht 
nicht  östlich,  sondern  westlich  oder  nordwestlich  von  Mühldorf  stattgefunden 
habe.  —  Leobs  Kriegsgeschichten  (N.  199)  haben  die  bewegten  J.  1705/6 
zum  Gegenstand. 

Geographie,  Katurgeschichte,  Namenforschting.^^^^*^^)  Beck 
(K.  201)   befafst  sich   u.  a.   mit  Studien  über  den  Mafsstab  und  Erklärung 


d.  1 00 j.  Bestehens  d.  Pfarrei  Bernau  (RoBeDheim).  Altdttiop,  J.  Büttner.  M.  0,25.  |[Fr»Dk: 
DGaue  7,  Heft  ld9]|  —  179)  X  J.  Brnoner,  Getch.  d.  FranziskanerklotUrs  in  Cham: 
ChamerTagbl.  No.  86.  |[VÜVOberpfalz  57,  S.  *255.]|  —  180)  X  M.  EckoiüUer,  Pfarrei 
Ering  nebst  Schlofs  Frauenstein:  VHVNiederbayern  41,  8.255—886.  —181)  F-  Lanohert, 
D.  Freisinger  Weihbischof  Sebast.  Haydlauf  n.  s.  Schriften:  UJb.  26  (1905),  S.  18 f.  — 
189)  X  P.  Lind n er,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Abtei  Fttrstenfeld.  Tl.  2:  Fflritenfeld  ont«r  d. 
letzten  Abt  Gerh.  Fahrer  (1796—1808):  ZisterzChron.  18,  8.  129—34,  167—76,  201 — 12, 
286—44.  —  183)  X  Fr.  X.  Glasschröder,  D.  Besatz,  d.  Pfarrei  Holzhaasen  dnrch  d. 
ßegenpapst  Nikolaus  V.  i.  J.  13-29:  SblBVFreising  7,  S.  107ff.  —  184)  X  A.  Wacker, 
Z.  Kloster-  u.  Ortsgesch.  Indersdorf  (Dachau):  DOaue,  Sonderheft  42.  M.  1.  (8  Vollbilder.) 
—  185)  XJ.  Schober,  Aus  d.  Pfarrmatrikeln  d.  Stadt  Landsberg:  LandsbergerGeschBU.  5, 
Heft  1,  8,  4,  6,  10.  —  186)  X  A.  Stern pfle,  D.  Aufheb.  d.  UrsuliDerinnen-Inititataa 
in    Landsberg.    Vortrag:   JBÜVLandsberg  2    (1905),   8.  6—18.    —    187)    X   L.  HQbner, 

D.  Augustinerkloster  tu  München:  Bayerland  17,  S.  820.  —  188)  X  D.  Missionsanstalt 
St.  Ottilien  (Oberbayern):  KalenderKathChristen  66,  S.  55 ff.  —  1H9)  X  Th.  Ries,  Gesch.  d. 
Pfarrei  Stamsried  (Oberpfalz):  DGaua,  Sonderheft  58.  M.  0,60.  —  190)  X  Geseh.  4. 
Prämonstratenserabtei  Steingaden  (Oberbayern):  KalenderKathChristen  66,  S.  58 — 74.  — 
191)  X  M.  Fastlinger,  Kloster  Tegernsee:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  48/8.  —  192)  X 
J.  B.  Sparrer,  D.  Konsekration  d.  Zisterzienserkirche  d.  Reiehsabtei  in  Waldsassen:  Kalender» 
KathChristcn  66,  S.  97ff.  —  193)  X  G.  Widenbaner,  Qeseh.  d.  Kgl.  Lodwigs-Kreia- 
realschnle  in  München.  (=»  Mitt.  d.  Ges.  f.  deutsche  Erzieh,  n.  Sehulgesch.,  Beiheft  10  ) 
Berlin,  A.  Hofmann  db  Co.  XI,  220  S.  M.  4.  (2  Tabellen.)  —  194)  A.  Bachmann,  Koch- 
Dials  d.  Schlacht  bei  MUhldorf  (28.  Sept.  1822):  FGBayern  14,  S.  245  —  71.  |[HZ.  8.  Folge,  8, 
S.  202.]|  —  195)  X  K.  Land  mann,  D.  Beginn  d.  span.  Erbfolgekrieges:  Kronseder, 
vgl.  N.  44,  S.  277—88.  —  196)  X  M.  Schlickinger,  Stimmungsbilder  aus  d. 
Zeit    d.    span.    Erbfolgekrieges    (1704/6):    AltbayerMschr.    6,    S.   135—42.    —     197)    X 

E.  Gaohot,  Jourdan  en  Allemagne.  Paris,  Perrin  &  Cie.  410  8.  —  198)  X  G.  Vogl, 
E.  Kordons-Dislokationsordre  v.  J.  1802:  AltbayerMiüchr.  6,  S.  28 ff.  —  199)  F*  X. 
Leeb.  Neuöttinger  Kriegsgesch.  Neuötting,  O.  Niedermayer.  1905.  98  S.  (5  Abbn )  — 
200)  X  H.  Stadler,  Albertus  Magnus  als  selbständ.  Naturforscher:  FGBayem  14, 
8.  95  —  118.  —  301)  W.  Beck,  Einige  Bemerk,  zu  Apians  Karte  v.  Bayern  v.  J.  1568: 
AltbayrMschr.  6,  8.  148/8.  —  20S)  X  Chr.  San  dl  er,  E.  bayer.  Jesuitengeograph  (Heinr. 
Scherer  1628—1704):  MGeogrGMUncben  2,  S.  1—89.  —  30S)  X  A.  Edelmann,  D. 
Oberbayer.  Seen.  München,  Kellerer.  Vni,  266  S.  M.  8.  |[DGaue  8,  Heft  161.]|  —  204)  X 
üle,  D.  Ammersee:  LandeekundlF.,  Heft  1.  Hünchen.  68  S.  —  205)  X  A.  Kndrde, 
D.  Seescbivank.  (Seiches)  d.  Chiemsees.  Progr.  d.  Realschule  Traunstein:  SBAkMOnchealC. 
(1906),  S.  297-850.  —  200)  X  Gg.  Breu,  D.  Kochelsee.  Regensbnrg.  —  207)  X 
id..  Neue  limnolog.  Studien  am  Kochelsee:   AZgB.  No.  79.   —    208)  X  A.  Brannmühl, 
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der    kartographischen    Zeichen    der    Apianscheu    Karte.    —    Poccis    Dar- 
steliung   (N.  212)   geht  in  der  Einleitung  auf  archivaiische  Quellen  zurück. 
Ortsgeschichte,'^^'^^^)     Auf  die  in  den   bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 


Anteil bedeutender  Bayern  an  d.  BegrUnd.  d.  modernen  naturwiesenschaftl.  Forschungs- 
methode im  17.  Jh.:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  202/7.  —  209)  X  S.  Günther,  E.  knlthiat. 
Beitr.  z.  Erdbebenlehre  (Erdbeben  bei  Regensburg  1788):  MGeogrOeaMünehen  1,  S.  625 — 86. 

—  210)  X  Ortner,  Berieht  Über  e.  nenentdeckte  Höhle  bei  AHing:  YHVOberpfalz  57, 
S.  2'25/B.  —  211)  X  J.  Reindl,  Bayerns  in  bint.  Zeit  Ausgerottete  u.  ausgestorbene  Tiere: 
MGeogrOesMÜnehen  2,  S.  41  —  82.  — >  212)  F.  Pocci,  D.  Fasan  in  Bayern.  E.  bist.  u. 
zoolog.  Darstell.  München,  E.  Hirsch.  225  S.  |[AZgB.  (1906),  No.  160.]|  (8  Bll.,  10  Tfln.) 
~  213)  X  H.  Roetteken,  Etwas  v.  bayer.  Walde:  AZgB.  No.  211.  —  214)  X  J. 
Hartmanni  Orts-  u.  Flurnamen  um  Ingolstadt.  Ingolstadt,  Ganghofer.  1905.  68  S.  M.  1. 
{[Middendorf:  AZgB.  (19O6),  No.  140.]|  —  215)  X  J.  N.  Knott.  Nationalfeyer  d. 
Königs-  u.  Souveränitäts-Proklamatisn  in  Aibling  u.  Rosenheim:  Yolkskun8t& Volkskunde  4, 
S.  2/6.  —  216)  X  A.  Giemen ti,  J.  Q.  Meindl,  d.  Student  aus  Altheim:  Bsyerland  17, 
S.  27,  44,  56,  69,  80,  94.  —  217)  X  M.  Moesmang,  Z.  800-Jahrfeier  d.  ehemal. 
Jesuiten-Malteeerapotheke  in  Altöttiog:  ib.  S.  198,  212.  —  218)  X  M.  Hoegl,  Gesch. 
d.  ehemal.  St.  Qeorgtores  in  Amberg:  VUVOberpfalz  57,  S.  97—107.  —  210)  X  A. 
Hohenester,  Andermannsdorf,   Bez.-A.  Rottenburg:  KalenderKathChristen  66,    S.  75 — 91. 

—  220)  X  L.  Oebring,  Bilder  aus  ä.  Berchtesgadener  Gesch.  Berchtesgaden,  Ermisoh. 
81  S.     M.  0,75.   —   221)  X  G.   Köhler,  Beuerberg:  Volkskunst&Yolkskunde  4,    S.  55ff. 

—  222)  X  F.  MQller,  D.  Böhmerwald  u.  seine  Stell,  in  d.  Gesch.  Geograph.-hist.  Abhandl. 
Strafsburg.  Dies.  1904.  110  S.  —  22S)  X  M.  Liebenwein,  D.  geschlchtl.  Entwickl.  d. 
Stadtbildes   v.  Borghansen  a/S.:    DGaue,    Sonderheft  58.     M.   0,40.     (Mit   Geeeh.-Plan.)    -^ 

224)  X    J.    Brunner,    D.    Janahof   bei    Cham:    Chamer    Tagbl.    (1905)    No.    96/8.     — 

225)  X  B.  Spirkner,  Kulturgeschichtl.  ans  d.  Mirakelbuche  d.  Wallfahrt  z.  hl.  Valentin 
in  Diepoldskirchen  (1420-1691):  VHVNiederbayorn  42,  S.  175—96.  —  226)  X  J. 
Schober,    D.  Markt-  u.  Seerichter  zu  Diefsen  a/A.:    I^andsbergerGeschBU.  5,  Heft  2 — 12« 

—  227)  X  K.  Mittelmayer,  Dingolfing  an  d.  lear:  Bayerland  17,  S.  806,  817,  828, 
842.  —    228)  X   J.  Oroeschel,    Friedberg:    Volkskunst&Yolkskunde  3    (1905),    S.   11/5. 

—  220)  X  J.  Wenzl,  über  e.  unterird.  Gang  bei  Fürholzsn  im  Bez.-Amt  Freising: 
AltbayerMschr.  6,  S.  151f.  —  2S0)  X  P.  Baudenbacher,  Wallfahrtskirche  u.  Red^ 
emptoristenkloster  Halbmeile  bei  Deggendorf  (Niederbayern):  KalenderKathChristen  66, 
S.  92/5.  —  281)  X  Bruckmanns,  illustr.  Reiseführer  181/2:  Hohen-  n.  Niederasohan. 
Aschau,  Verschönerungsverein.  (Bilder  u.  Karten.)  —  232)  X  A.  Osterkorn,  Höhen- 
Stadt  mit  Schwefelbad  in  d.  Vergangenheit  u.  Gegenwart:  VHVNiederbayem  42,  S.  113—50. 

—  233)  X  K.  Th.  Heigel,  E.  altbayer.  Herzogsstadt  (Landshut  a.  d.  Isar).  (=  Biograph, 
u.  kulturgeschichtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  171—180.).  Vgl.  No.  76.  —  234)  X  Fr.  X.  Schmidt, 
Aus  meinen  Erinner.  (Landsberg):  LandsbergerGeschBU.  5,  Heft  8/9.  —  235)  X  B.  Spirkner, 
Miraoul  Püech  zu  unser  lieben  Fraue  Gottfsbaufs  auf  Lannckhwinckhl  1644 — 1772.  Kultur- 
geschichtl.: VHVNiederbayem  42,  S.  197—210.  —  236)  K.  Th.  Heigel,  I).  Grund,  d. 
Stadt  München.  (^  Biograph,  u.  kulturgeschichtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  85  - 105).  Vgl.  No.  76.  — 
237)  X  S.  Biezler,  Studien  z.  ältesten  Gesch.  Münchens.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  deutschen  Zollrechts:  AbhAkMünchenB.  24,  TI,  S.  281—848.  München,  G.Franz.  M.  1,50. 
|[HZ.  8.  Folge,  8,  S.  197.]|  —  238)  X  C.  Joerg,  D.  Allerheiligenkirche  am  Kreuze  zu 
München:  KalenderKathChristen  66,  S.  50/4.  —  230)  X  L.  Bürkmiller,  Führer  v. 
Neumarkt  u.  Umgeb.  Neumarkt.  1905.  (5  Abbn.  u.  1  topograph.  Kte.)  —  240)  X  J. 
Grefflinger,  Neumarkt  in  d.  Oberpfalz:  Bayerland  17,  S.  588,  594,  607,  615.  —  241)  X 
Neckermann,  Wann  ist  Neunburg  v.  W.  zur  Stadt  erhoben  worden?:  Amts-  u.  Anzeigebl. 
f.  Neunburg  v.  W.  |[VHVOberpfalz  57,  S.  268  ]|  —  242)  X  A.  Mibese,  D.  Amalienbnrg 
im  Nymphenburger  Park:  AZgB.  No.  224.  —  243)  X  G.  Klebel,  D.  Waldkirche  Ober- 
berghausen: SBlHVFreising  7,  S.  94/9.  —  244)  X  D.  Kirche  in  Oberbergbausen  bei 
Freising:  Volkskunst&Volkskunde  4,  S.  58.  --  245)  X  Vierling,  Oberstimm:  SBlHVIngol- 
•tadt  80,  S.  XI ff.  —  246)  X  A.  Erhard,  Geeeb.  u.  Topographie  d.  Umgeb.  v.  Paasau. 
(Fortset».):  VHVNiederbayem  41,  8.  67—254.  —  247)  X  J.  Brunner,  Schlofs  u.  Herr- 
schaft Regenpeilnstein  nebst  Wiesing:  Chamer  Tagebl.  No.  162 ff.  |[VHVOberpfalz  57, 
S.  256.]|  —  248)  X  K.  Pohlig,  D.  wiederaufgefundene  Doppelkapelle  St.  Georgii  am 
Wiedfang  in  Regensburg:  VHVOberpfalz  57,  S.  109-^26.  (5  Tfln.)  —  240)  X  Fr.  Loritz  jan., 
Burgen  in  d.  Bezirken  Roding,  Stadtamhof,  Burglengsnfeld:  DGaue,  Sonderheft  52.    M.  0,50. 
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wiesen.  —  Mit  Heigels  Aufsatz  Ober  die  Grflndang  der  Stadt  Mttnchen 
(N.  236)  wird  eine  BeiJie  von  wertvollen  üntersucbungen  über  die  älteste 
Geschichte  der  Stadt  (Riezler,  Banmann)  eröfeet,  wortlber  i.  J.  1907  zu 
berichten  sein  wird.  —  Eid  (N.  250)  gibt  aus  Rosenheixns  Geschichte 
interessante  Kapitel:  Der  Stadt  erste  Blütezeit,  der  Pfarrsitz  an  der  Inn- 
brflcke,  Verwaltung  der  Stadt,  wirtschaftliche  Verhältnisse,  der  Oberländer- 
anfstaud  im  Wendelsteinland  (1705),  das  —  Zweitälteste  bayer.  —  Kapnziner- 
kloster  (1604—1803),  die  Salinengrflndung  (1810)  u.  a.  Der  künstlerische 
Buchschmuck  sei  besonders  erwähnt.  —  Vierlings  Aufsatz  (N.  251)  be- 
schäftigt sich  unter  Bildbeigaben  mit  den  Totenbrettem  in  der  Gegend  von 
Ruhpoldlng. 

Genealogie y  Biographie.^^^'^^^) 

Schtvaben.    Vor-  und  Frühgeschichte;  Münzgeschichte}^^'^^^) 


(84  Bilder.)  —  250)  L.  Eid,  Ans  Alt-RoteDheim.  Aasgewählte  Studieo  s.  Gesch.  o. 
Volkskiicde  für  Rosenheim  n.  s.  InuUl.  In  8  TIn.  (in  1  Bd.).  Roseoheim,  Bensegger. 
gr..80.  VIII,  872  S.  M.  6.  |[B.  Oberseider:  FGBeyern  16.  S.  186/9.]{  (Mit  86  VoU- 
bildtafeln,  8  S.  Musik-  n.  «ahlr.  Bilderbeigaben.)  —  35t)  A.  Vieri ing,  Ans  Rahpolding: 
VolkskanstdbVolkskande  4,  S.  81/8.  —-  253)  X  id.,  Häaserinschriften  in  Rahpolding:  ib. 
8.  65/8.  —  358)  X  J.  Sohmid,  Gesch.  d.  Hofmerk  Sattelbogen  (Cham,  Oberpfals): 
DGaae  5,  (1904),  Sonderheft  26.  M.  0,40  |[BBKG.  12,  S.  288.]|  —  354)  X  J.  Brunnar, 
Soblofs  a.  Herrschaft  Sattelpeilnstein :  VHYOberpfalz  57,  S.  1  —  96.  (2  AnsichtsUfeln.)  — 
355)  X  Bronhaber,  Gesch.  d.  Gemeinde  Seböffaa  (Weilheim  Obb.):  DGaue,  Sooder- 
heft  28/4.  M.  0.80.  —  356)  ^  C.  Sohinhammer,  D.  Schweppermannsborg  in  d.  Ober- 
pfalz: TUostrZg.  (Leipzig)  No.  8?62  (1905).  -  357)  X  J.  Widemann,  Drei  Schuldarkk. 
d.  Stadt  Straubing  aas  d.  J.  1888/6:  JHVStraobing  8,  S.  84—94.  —  358)  X  R.  Pfeiffer, 
Gesch.  a.  Ortsbesohreib.  v.  Salibaeh  n.  Umgegend.    Snizbach  i/0.,  Seidel.    76  8.     (l  Kte.) 

—  359)  X  Chron.  d.  Gemeinde  Waldsassen  v.  1694—1906.     Waldsassen,  Kleemann.     68  S. 

—  S60)  X  J.  Siebmacher,  Grofses  a.  allgemeines  Wappenbach.  Bd.  6,  Abt.  1:  Ab- 
gestorbener bayer.  Adel.  Tl.  2.  Bearb.  v.  6.  A.  Seyler.  Nürnberg,  Bauer  &  Raspe.  1 88  S. 
(108  Tfln.)  -  361)  X  L.  Eid,  D.  Edelgeschlechter  d.  Inn-Oberlandes :  BayerInnOberland  5, 
8.  50.  —  3C3)  X  W.  Müller,  D.  selige  Stilla,  Gräfin  v.  Abenberg.  2.  Aufl.  Eicbst&dt, 
Bronner.  Vn,  160  S.  —  36S)  X  A.  P.  Kern pf  1er,  Abstamm.  u.  älteste  Geseh.  d.  Grafen 
V.  Andecbs  u.  späteren  Herzöge  ▼.  Meran:  OberbayerArch.  52,  Heft  2,  S.  215  —  46.  — 
364)  X  O.  K.,  D.  Joh.  Friedrich  zu  seinem  70.  Geburtstage:  AZgB.  No.  104.  --  365)  X 
G.  Falk,  D.  Geiger,  e.  bayer.  Xrztefamilie :    Bayerland  17,  S.  844,    851,    866,    880,    892. 

—  366)  X  Linden  seh  mit,  D.  Historienmalers  Wilh.  Lindenschmit  d.  Ä.  Jagend-  u. 
Bildungszeit  bis  z.  Darstell.  d.  Sendlinger  Bauernschlaeht  an  d.  St.  Margaretenkirche  in 
Untersendling:  AltbayerMschr.  6,  S.  87—90.  —  367)  X  Lauohert,  Joh.  Keck  (gest.  1450): 
ADB.  51,  S.  98f.  —  368)  X  M.  Maas,  Nico).  Kratzer  (1487  —  1550):  ib.  S.  864/8.  — 
369)  X  Lauchert,  Franz  Xaver  Kropf  (1691-1749):  ib.  S.  897.  —  370)  X  P.  Witt- 
mann,  Franz  v.  Löher  (1818  —  9-2):  ib.  52,  S.  52—6*2.  —  371)  X  E.  de  Lorm«, 
Archival.  Beitrr.  z.  Genealogie  der  de  Lorm e  in  Bayern  (1664 — 1778):  OberbayerArch.  52, 
Heft  2,  S.  294—815.  —  373)  X  H.  Rehm,  Heinr.  Marquardsen  (1826—97):  ADB.  5t!, 
S.  216/8.  —  37S)  X  M.  Haupt,  Martin  v.  Prag,  Inquisitor  um  1400:  ib.  S.  219.  — 
374)  X  S.  Riezler,  Andr.  ülr.  Mayer  (1782-1802):  ib.  S.  278/5.  —  375)  X  Lauchert, 
Wolfg.  Mayer  (Marias)  1469—1544:  ib.  S.  279—80.  —  376)  X  Fr.  Roth,  Friedr. 
Mezger  (1832  —  80):  ih.  S.  871  f.  —  377)  X  0.  Weigmann,  Gottfried  v.  Neareather 
(1811—87):  ib.  S   684^.  —  378)  X  £.  Jacobs,  Hieron.  Kopp,  gest.  1551:  ib.  S.  647 — 52. 

—  37t»  X  H.  Osterraayr,  D.  Ostermayr  L  4.  Fortsetz.  Ingolstadt.  —  380)  X  N. 
P.  V.  Salis-Soglio,  General  Hans  Wolf  v.  Salis.  Lebensbild  eines  Soldaten  aus  d.  Zelt 
d.  80 j.  Krieges:  OberbayerArch.  52.  Heft  2,  S.  1  —  108.  |[VHVOberpfaIz  57,  8.  865.]|  — 
381)  X  B.  Schmelzing,  Genealogie  d.  Herren  u.  d.  hl.  röm.  Reiches  Ritter  v.  Sehmelzing 
u.  Wemstcin:  YBVNiederbayera  42,  S.  151—74.  —  383)  X  A.  Speth,  D.  Spothen  u. 
d.  Weifen.    MUnehen,  Lindauer.    219  S.     (5  Skizzen,   1   Stammbaum.) 

38$)  X  J.  J.,  Ausgrab,  auf  d.  Auerberg  im  Algäo:  AZgB.  No.  287.  —  384)  X 
G.  Wagner,  Röm.  Ausgrab,  bei  Faimingen:  Alt-Lauingen  1.  —  385)  X  B.  Weifsen- 
berger,  D.  röm.  Donaubefestig.  Guntia:  AZgB.  (1906),  No.  249.  —  386)  X  J.  Jaoobs, 
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Die  Forschung  auf  diesem  Gebiet  hat  sich  zunächst  wieder  durch  Grabungen 
auf  dem  Auerberg  im  Algäu,  bei  Faimingen  und  Munningen  betätigt. 

Quellen.*^'')  Auf  Rockingers  Veröffentlichung  (N.  22)  sei  auch  hier 
verwiesen.  —  Der  Ergänzungsband  der  Augsburger  Chroniken  —  heraus- 
gegeben von  Roth  —  bringt  die  Aufzeichnungen  des  Augsburger  Maiers 
Georg  Preu  des  Alteren,  1512 — 37,  die  besonders  für  die  Augsburger 
Reformationsbewegung  als  protestantischer  Bericht  neben  dem  katholischen 
des  Klemens  Sender  (Städtechronikeu  Bd.  23)  von  Belang  sind.  Als  Ein- 
leitung entwirft  Roth  ein  Bild  der  äufseren  Lebensumstände  des  älteren 
Preu,  1480—1537. 

Genamtdar Stellung en^  politi$c/ie  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhaus  er, ^^'^**^)  Eine  neue  historische  Karte  besitzt  neben 
der  Rheinpfalz  nun  auch  der  Kreis  Schwaben.  Das  bunte  Gewirr  der 
Herrschaften  ist  dem  Interessenten  nun  deutlich  vor  Augen  geführt.  Der 
Bearbeiter  des  dankenswerten  Werkes  Schröder  (N.  288)  hat  sich  in  der 
Auffassung  und  kartographischen  Wiedergabe  an  die  i.  J.  1896  erschienene 
Karte  der  Herrschaftsgebiete  im  jetzigen  Königreich  Württemberg  anger 
schlossen,  worauf  mit  Rücksicht  auf  die  Grenzgebiete  hingewiesen  sei.  — 
Heigel  schildert  unter  Heranziehung  neuen  archivalischen  Materials  die 
Agonie  der  Reichsstädte  gegenüber  der  von  Napoleon  betriebenen  Territorial- 
politik (N.  291).  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch  hier 
verwiesen. 

Kuiturgeschichte,^^^^*^)  Rechts geschichte,^^^'^^^)  Wirtschafts- 
geschichte.^^^-^^^)  Reigel  (N.  297)  gibt  ein  Kulturbüd  ans  dem  ehe- 
maligen  Fürstentum  Pfalz-Neuburg  und  der  Reichsstadt  Donauwörth. 


Rom.  Aasgrab,  bei  UnDningra  im  Ries:  ib.  No.  297.  —  287)  F.  Roth,  D.  Chron.  d. 
sebwftb.  SUdte.  Augsburg  Bd.  6.  (D.  Cbron.  d.  Augsbarger  Malers  Gg.  Pren  d.  Ä.  1612—87.) 
(s=  Chron.  d.  dentsqh.  SUdte  ▼.  14.  bis  16.  Jh.  Bd.  29.)  Leipzig,  Hirxel.  Vü,  HOS.  H.  4. 
|[LCB1.  57,  S.  88S;  BBK6.  12,  8.  287.]|  >-  288)  A.  Schröder,  D.  Herrsohaftsgebiete 
im  heut.  Begiemngsbesirk  Sebwaben  a.  Neuborg  nach  d.  Stand  um  Mitte  1801:  HVSchwabeD. 
Stuttgart,  GMbert  dVeigel.  |[Diemand:  AZgB.  (1906),  No.  278;  Rieder:  F6B.  14,  S.  882/7; 
Grupp:  BJB.  28,  S.  872f.;  Rttekert:  DGaue  7,  H.  189;  Geiger:  HPBU.  189,  S.  286/8; 
Rieder:  ArchZ.  14,  S.  812.]|  (Marsstab  1 :  200000.)  —  tW)  X  J.  Schober,  Ignas  Albert 
▼.  Riegg,  Bisehof  ▼.  Augsburg.  £.  Lebensbild:  JBaYUndsberg  3,  8.  6>-24.  —  290)  X 
J.  Zaber,  Kaufmann  Jos.  Sehoderer  v.  Donauwörth,  d.  Gefilhrte  Job.  P.  Palms.  Donauwörth, 
Selbstverlag.  8*2  S.  —  291)  K.  Th.  Heigel.  D.  letalen  Tage  d.  freien  Reichsstadt  Lindau  im 
Bodensee.  (=  Biogr.  u.  kuUurgeschichtl.  Essays,  2.  Aufl.,  S.  261—89.)  Vgl.  No.  76.  —  292)  X 
Chr.  M  ey  e  r ,  D.  letatan  Zeiten  d.  Freien  Reichsstadt  Augsburg  u.  i.  Obergang  an  d.  Krone  Bayerns. 
Manchen,  Stoinebach.  68  8.  M.  1,20.  (Verindertar  Wiederabd.  aus:  ZHVSchwaben  [1894].) 
—  29S)  X  e-.,  D.  Reichsstadt  Augsburg  Obergang  an  Bayern:  AZgB.  No.  187.  — 
294)  X  F.  A.  Förch,  Nenburg  n.  seine  Fttrstan.  E.  hist.  Versuch  als  Beitr.  i.  Gesch. 
d.  Fttrstentums  Pfals-Neubnrg:  NenbnrgerColectaneenBl.  68  (1904),  S.  1  —  186.  ~  295)  X 
H.  Stein  berger,  Christoph  v.  Pfalx-Neuburg,  König  v.  Dftnemark,  Schweden  u.  Norwegen: 
Bayerland  17,  S.  164,  171,  186.  —  296)  X  L.  Pisaher,  Schwftb.  Sagen  u.  Gesch.  Augsburg, 
Schwftb.  penn.  Schnlausstallg.  191  S.  —  297)  Reigel,  Armenpflege,  Bettel-  u.  Vaganten- 
Wesen  in  d.  Zeit  vor  d.  80 J.  Kriege:  Bayerland  17,  S.  508,  625,  548,  558.  —  298)  X 
Chr.  Meyer,  D.  Augtburger  Juden  im  MA.:  QFDeutschHoheniGesch.  8.  —  299)  X 
Vr.  Hell  mann,  D.  Konkursrecht  d.  Reiclisstadt  Augsburg:  Unters,  s.  deutsch.  Staate-  u. 
Rechtsgesch.  Breslau,  Marcus.  1905.  M.  5.  |[J.  Knöpfler:  fiJb.  28,  8.  218.]|  — 
S90)  X  F.  Stoffel,  D.  FisehereiTerh&ltnisse  d.  Bodensees  u.  besond.  Berücke,  d.  an  ihm 
besteh.  Hoheitsrecbte.  Hist.-dogm.  Studie:  Abb.  s.  Schweiz.  Recht  18.  Bern,  Stftmpfli  &  Comp. 
XVI,  862  a  M.  6.  (1  Tabelle.)  ~  gfl)  X  Chr.  Meyer,  Augsburger  Handel  mit  Venedig 
im  MA.:  QFDeutschHohensGesch.  8.  —  S02)  X  K.  Schwärsler,  Z.  Gesch.  d.  Märkte 
d.    Bodenseegegend:    SchrVGeschBodensees   85,    S.   65—70.    —    898)  X    G.  Rttekert, 


n,446  §  ^^'     Bayern.     Obsrseider. 

Kunstgeschiehte,^^'''^^^) 

Kirchen-,  Religions-,  Kloster-  und  Pfarrgeschichte^^^'^^^ 
Schröder  beginnt  mit  der  51.  Lieferung  des  Steicheieschen  Werkes  die 
Beschreibung  des  Landkapitels  Oberndorf,  das  bis  in  die  neuere  Zeit  herein 
mit  dem  Kapitel  Kaufbeuern  eine  Einheit  gebildet  hat.  Die  im  Berichts- 
jahre erschienenen  Lieferungen  (N.  313)  behandein  in  alphabetischer  Folge 
die  Pfarreien  Biodingen  bis  Friesenried.  —  Hablitzel  (N.  316)  behandelt 
die  mit  Aufsuchung  und  Verbrennung  evangelischer  Bflcher  eingeleitete 
Gegenreformation  in  dem  durch  Kauf  aus  dem  Besitz  der  Augsburger 
Patrizier  Rehlinger  i.  J.  1595  an  die  Fngger  gekommenen,  zum  Kapitel 
Schongau  gehörigen  Gut  und  Dorfe  Leeder.  —  Die  einschlägigen  (sechs) 
Aufsätze,  welche  den  Text  der  'Bilder  aus  Augsburgs  kirchlicher  Vergangen- 
heit' (N.  321)  ausmachen,  behandeln  1.  die  Goldschmiedskapelle  bei  St.  Anna 
in  Angsbui^  und  die  darin  neu  aufgefundenen  Wandmalereien,  deren  Ent- 
deckung und  Erhaltung  (Vf.  Pfarrer  Fr.  Drechsel);  2.  an  Luthers  Aufenthalt 
im  St.  Anna-Kloster  i.  J.  1518  anknüpfend  die  zwischen  Luther  und  Augs- 
burg bestehenden  freundlichen  Beziehungen  (Vf.  Pfarrer  Hans);  3.  Gustav 
Adolf  in  Augsburg  (Vf.  Pfarrer  Drechsel);  4.  die  Schicksale  des  St;  Anna- 


Statist.  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Handwerks  im  16.  u.  17.  Jh.  —  S04)  X  Chr.  Gruber,  D. 
Austroekn.  u.  Besiedel.  d.  Donanmoores  unter  d.  Kurfürsten  Karl  Theodor :  Kronseder,  %*gl. 
N.  44,  S.  3:27—82.  —  305)  X  E.  Kruraholx,  D.  Geseh.  d.  Dampfschiffabrtbetriebea 
auf  d.  Bodensee.  Innsbruck,  Wagner.  VII,  614  S.  M.  17.  —  S06)  X  Fr.  Peru  wert  h 
V.  Bärnstein,  D.  Dampfschiffahrt  aof  d.  Bodensee  u.  ihre  geschieht!.  Entwiekl.  im  Zu- 
sammen wirken  mit  d.  Eisenbahnen  wfthrend  d.  2.  Uauptperiode  1847 — 1900.  (=  Wirt- 
schafts- u.  Yerwaltungsstudien  mit  besonderer  Berücksichtig.  Bayerns.  Bd.  22.)  Leipzig, 
Deichert.  XV,  802  S.  M.  6,80.  (Mit  1  Kte.)  —  307)  X  B.  Riehl,  D.  bayer.  Donautal. 
£.  konstgeschichtl.  Studie:  AZgB.  No.  242f.  —  308)  X  A.  Schröder,  E.  Pfarrkirchen- 
bau  ▼.  Dominikas  Zimmermann  (1685—1766):  ZChrK.  2  (li^05/6),  S.  48—62.  —  309)  X 
U.  Schmid,  Chorgestühl  in  d.  St.  Mortinskirche  zu  Memmingen:  Walhalla  2,  S.  168 — 77. 
München,  Callwej.  (Mit  Bild.)  —  310)  X  A.Schröder,  D.  Uofkirche  in  Kenburg  a/D. 
£.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Spätrenaissance  in   Suddeutschland:  ZChrK.  2  (1905/6),  S.  206—15. 

—  Sil)  X  F.  Thudichum,  D.  Diözesen  Konstanz,  Augsburg,  Basel,  Speyer,  Worms  nach 
ihrer  alten  Einteil,  in  Arehidiakonote,  Dekanate  u.  Pfarreien.  Tübingen,  Lanpp.  125  S. 
M.  8,20.  —  3l!S)  X  Mondschein,  Rechte  u.  Besitz  d.  Domkapitels  Augsburg  in  n.  um 
Straubing  am  Anfang  d.  14.  Jh.:  JHVStraubing  8,  S.  7— 83.  —  313)  Steichele-Schr5d«r, 
D.  Bistnm  Augsburg.  Lfg.  51/2.  Augsburg,  B.  Schmid.  ([Frank:  DGaue  8,  Heft  161.J|  — 
314)  X  Chr.  Meyer,  Altreiohsstädt.  Kulturstndien  2:  18.  D.  Reichsstadt  Memmingen  im 
Keformation8zeitaIter:QFDeutschHobensGesch.  4, 1.  S.  118—49.  MUnehen,  Steinebaeh.  257  S. 

—  315)  X  Tb.  Kolde,  Arsac.  Ssehofer,  gest.  1542:  RealenzyklProtTheol&Kirehe  18,  S.  124 ff. 

—  310)  J-  Hablitzel,  D.  Gegenreformation  in  Leeder:  DGaue  8  (1902),  S.  105 ff. 
i|BBKG.  12,  S.  238.JI  —  317)  X  G.  Bossert,  E.  Dankschreiben  ▼.  Pfalz- Neuburgvr 
Exulanten  1616:  BBKG.  12.  —  318)  X  id.,  E.  Brief  ▼.  Jac.  Sehopper  u.  d.  Miniaterium 
in  Ulm  V.  Ende  1616  oder  Anfang  1617:  ib.  —  310)  X  ü.  Loewe,  D.  Prediger  AUx. 
Xeukomm  u.  d.  Lindauer  Kirehenhandel  d.  J.  1626.  1/8:  FGBayem  14,  S.  272 — 88.  — 
320)  X  J.  E.  Litzel,  D.  Pfarrei  Aisliogen  (Dillingen):  DGaue,  Sonderheft  27.  M.  0,40.  — 
StSl)  X  Bilder  aus  Augsburgs  kirchl.  Vergangenheit.  Festgabe  z.  68.  Hauptvers.  d.  evang. 
Ver.  d.  Gustav  Adolfstift.  24.  bis  27.  Sept.  1906.  Augeburg,  Schlosser.  Vlil,  154  8. 
|[BBKG.  18,  S.  94f.]|  —  %VZ)  X  Rohrhirsch,  D.  katfa.  Pfarrei  Erkheim  (Mammingen): 
DGaue,  Sonderheft  25.  M.  0,40.  —  333)  X  P.  Lindner,  Religiösen  d.  Stiftes  St.  Hagnaa 
in  Füssen  1651  — 1851t  StMBCO.  27,  S.  186—45.  —  334)  X  J.  Traber,  D.  Aufh«b. 
d.  adel.  Benediktinerinnenstiftes  Holzen:  ib.  S.  282—99.  —  335)  X  G.  Rüekert,  Cnaer 
lieben  Frauenkirche  beim  Spital:  Alt-Lauingen  1.  —  330)  X  Metzler,  D.  Geaeh.  d. 
Pfarrei  Oberschöneberg  (Zusmarshausen):  DGaue,  Sonderheft  55.  M.  1.  —  %%7)  X  M. 
Raieh,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrei  d.  Seifriedsberg  (Sonthofen).  Immenstadt,  GlötzJt 
M.  0,50.  —  338)  X  J.  II g,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrei  Strafe  (Nenulm):  DGau«,  Sonder- 
heft 43.    M.  0,80.    —    330)  X   £.  Seidl,    Entsteh,    d.  Wallfahrt   n.   d.  Wallfakrtskireht 
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Kollegiums  im  3üj.  Krieg  (Vf.  Prof.  Ladw.  Bauer);  o.  die  Geschichte  der 
Kirche  zum  hl.  Kreuz,  enthaltend  zugleich  ein  Stück  Kirchengeschichte 
Augsburgs  überhaupt  (Vf.  Pfarrer  Schott)  und  6.  die  Augsburger  ßethäuser 
(Vf.  R.  Lambert). 

Schulgeschichte^^^) 

Kriegs-  und  Heeresgeschichte.^^^'^^^)  Gegen  D,  Schäfers  Aus- 
führungen (vgl.  N.  aS3  und  1905  N.  262)  über  den  Ort  der  Lechfeldschlacht 
von  955  wendet  sich  Brefslau  (N.  334)  und  begründet  aus  Gerhards  Vita 
Oudalrici  seine  Ansicht,  dafs  die  Schlacht  doch  auf  dem  Lechfeld  statt- 
gefunden habe.  Zustimmung  findet  von  Seiten  des  Vf.  Schäfers  Nachweis, 
dafs  die  nigra  silva  Gerhards  nicht  als  der  Schwarzwald,  sondern  als  Vor- 
berge der  Alpen  zu  deuten  ist. 

Namenforschring.^^^) 

Ortageschichte.^^^^^'^j  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver* 
wiesen.  —  Dirr  bietet  in  den  drei  Abhandlungen  seines  Buches  (N.  338) 
Studien  über  die  bauliche  Entwicklung  der  Stadt  unter  Zugrundelegung  und 
Beigabo  älterer  Stadt-  und  Festungsansichten;  über  die  Entstehung  des 
Grofsen  Stadtrechts  im  13.  Jh.  und  den  Kampf  zwischen  Patriziat  und 
Handwerkerschaft,  endigend  mit  der  Erlangung  der  allgemeinen  Bürgerfreiheit 
i.  J.  1368;  schliefslich  weit  ausholend  über  die  zum  endlichen  Obergang  der 
Stadt  an  Bayern  führenden  Verhältnisse  (15i8— 1806).  —  Schips   (N.  357) 


Wies  bei  Moosbaeh:  ib.  44.  M.  0,50.  —  32(0)  X  L.  Bauer,  U.  Peter  Meiderlin,  Ephorue 
d.  Kollegiums  bei  St.  Anna  (Augsburg),  v.  161*2  —  50.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Kollegiums  im 
30j.  Krieg.  Progr.  d.  Gymn.  zu  S.  Anna.  58  S.  —  S31)  X  A.  Clementi,  D.  Sehlaoht 
V.  AUrheim  (b.  Höehstädt):  Bayerland  17,  S.  528,  531.  ~  3S!$)  X  G.  RUckert, 
Lauingen  während  d.  Österreich.  Erbfolgekrieges  1740/8:  Alt-Lauingen  I.  —  333)  ^• 
Schäfer,  D.  Ungamschlaeht  v.  ^55:  HZ.  8.  Folge^,  S.  588  —  51.  —  334)  H.  Brefslau, 
D.  Schlacht  auf  d.  X^chfelde:  ib.  S.  187—51.  —  335)  X  J.  Miedel,  Oberschwäb.  Orts- 
tt.  Flurnamen.  Memmingen,  Otto.  87  S.  —  330)  X  P.  Dirr,  Stadtbilder  aus  Augsburg 
Vergangenheit.  |[DGaue  7,  Heft  155.]|  —  33?)  X  K.  Emerich,  Beschreib,  d.  Pfarrdorfes 
Attenhofen  (Sehw.):  DGaue,  Sonderheft  84.  M.  0,30.  —  838)  P-  Dirr,  Aus  Augsburgs 
Vergangenheit.  Gedenkbli.  z.  Jh.feier  1806—1906.  Augsburg,  Gebr.  Reiehel.  VIII,  99  S. 
M.  2.  |[Baum:  AZgB.  (1906),  No.  212.]|  (1  Titelbild,  2  Tfln.)  —  339)  X  Chr.  Meyer, 
Gang  durch  d.  MAlicbe  Qesch.  4.  Stadt  Augsburg.  (=  Altreichsstädt.  Kulturstudien,  Bd.  1): 
QFDeutschllohenzGesch  3,  S.  825-482.  —  340)  X  id.,  D.  Fugger.  (=  ib.):  ib.  4,1, 
S.  1—17.  —  341)  X  id..  Vom  Augsburger  Reichstag  d.  J.  1548.  (=»  ib.):  ib.  S.  27— 52. 
257  S.  —  343)  X  id.,  PhUippine  Welser.  (=  ib.):  ib.  S.  18—26.  —  343)  X  Fr. 
Kvgelmann,  Chron.  y.  Bernbach  (Schwaben):  DGaue,  Sonderheft  2.  M.  0,40.  —  344)  X 
Görler,  Chron.  ▼.  Benren  (Neuulm):  ib.  18.  M.  0,30.  —  345)  X  J.  Traber,  D.  Glocken 
d.  hl.  Kreuzkirche  in  Donauwörth.  18  S.  (14  Abb.)  —  346)  X  O.'Wiedemann,  D.  hohe 
Schlofs  in  Füssen:  DGane,  Sonderheft  17.  M.  0,50.  —  34?)  X  Cb.  Frank,  D.  vier  kath. 
Kirchen  Kaafbtnrens:  ib.  18.  M.  0,20.  —  348)  X  S.  Eberle,  Geschieht!.  Notizen  über 
Kadeltshofen  n.  Remmeltshofen  (N«nulm):  ib.  19.  M.  0,80.  —  349)  X  K.  Schileher, 
Oeseh.  ▼.  Kinsan  (Schongau):  ib.  57.  M.  1.  —  350)  X  H.  Fischer,  Kulturgeschiehtl. 
BUder  t.  Langenhaslach  (Krambach):  ib.  49.  M.  0,55.  —  351)  X  A.  Bobinger,  Beitrr. 
z.  Orttgesch.  v.  Lauterbach  (Sehw.):  ib.  89.  M.  0,30.  —  352)  X  W.  Eberle,  Aus  Legaus 
Vergangenheit.  Chronist.  Darst.  d.  Gesch.  Verg.  d.  Marktgemeinde  u.  Pfarrei  Legau  v.  d. 
ältesten  Zeiten  bis  auf  untere  Tage.  Legau,  Mayr.  107  S.  —  353)  X  F.  Joetze,  D. 
Leben  d.  Lindaner  BQrgermeisters  Rad.  Curiabatt:  SehrVGeechBodensees  35,  S.  35  —  64.  — 
354)  X  A.  M.  Königer,  D.  Kapelle  Maria  Steinbrunn  bei  Zöschingen:  JHVDillingen  18 
(1905),  S.  106-29.  —  355)  X  H.  Modimayr,  Oberstdorf  n.  Umgeh.  Führer  im  Algäu. 
(r=  Woerls  Reisehandbücher.)  Leipzig,  Woerl.  167  S.  M.  1.  (8.  nmgearb.  u.  renn.  Aufl. 
4  Ktn.  u.  2  Panoramen.)  —  356)  X  Edel,  Beitrr.  s.  Geseh.  ▼.  Sulssehneid  (Oberdorf): 
DGane,  Sonderheft  56.    M.  0,40.  —  357)  X  Schips,   Mit  d.  Hertfeldbahn  ▼.  Kocher  s. 
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gibt  eine  geologische,  archäologische,  knnsüiistoriscbe  ScbilderuDg  der  Strecke 
Aalen-DilliDgen. 

Franken.  Vor-  und  Frühgeschichte;  Münzgeschichte.*^^*^*) 
Aofser  der  wissenschaftlichen  systematischen  Inventarisationsarheit  Reineckea 
(N.  360)  hat  sich  die  Forschung  auf  diesem  Gebiet  besonders  durch  die 
UntersQchnng  des  Kastells  WeiTsenburg  betätigt  (N.  361). 

Quellen.^*^'^^^)  Auf  Rockingers  Veröffentlichung  (N.  22)  sei  auch 
hier  verwiesen.  —  Hflttner  hat  die  Herausgabe  der  eigenhändigen  Auf- 
zeichnungen des  Abtes  Johann  Dresse!  von  Ebrach  (N.  366)  beendigt 
(vgl.  1905  N.  287). 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhaus  er. ^^'^~^^*)     Wild  (N.  367)  will  den  Nachweis  erbringen. 


Donau.  DiUing«!!,  Keller.  —  S58)  X  Chr.  Meyer.  Lukas  Geizkofler.  (=  Altreiebeetldt. 
Knltnntadien,  Bd.  6,  XIII):  QFüeateehHoheDsGeteh.  4,  J,  S.  68—72.  —  859)  X  id., 
Elias  Holl.    (»  ib.):  ib.  S.  78-85. 

SM)  P*  Reineeke,  Za  ftlteren  vor-  n.  frtthgesehiebtl.  Fanden  ans  Mittelfranken: 
JBHVHittelfranken  68,  S.  87—99.  —  S61)  £•  Fabrieins,  D.  Kastell  Weifsenbnrg.  unter- 
sneht  V.  W.  Kobl  a.  J.  TrSltseb,  nnter  Mitwirk.  ▼.  J.  Tr51tsch,  J.  Jacobe  ü.  W.  Bartbel  bearb. : 
Z.  obergerm.  rät.  Limes  d.  Bömerreiebes  7,  No.  72.  Heidelberg,  O.  Pettors.  4^  69  S. 
M.  12.  (Mit  Abbn.  n.  16  Tfln)  —  S6S)  X  Seyler,  D.  Vor-  v.  Frttbgeeeh.  d.  ffinfeek. 
Tarmes  in  Nürnberg:  JBVGeschNttrnberg  29,  S.  84/8.  —  86S)  XH.  Heerwagen.  Slawen 
in  Nürnberg:  ib.  27,  8.  6  —  11.  —  864)  X  Katalog  d.  Hss.  d.  Kgl  Bibliotb.  za  Bamberg. 
Lfg.  8,  Bd.  1,  Abt.  1,  Lfg.  5:  Kanonist.  Hss.  Bamberg,  C.  C.  Büchner.  S.  847—978.  M.  4.  — 
885)  X  KaUlog  d.  Hss.  d.  Kgl.  Bibliotb.  sa  Bamberg.  Bd.  1,  Abt.  2,  Lfg.  4/6:  PbUolog., 
astronom.,  roatbemat.  Bss.  a.  Jurist.  Hss.  —  866)  Fr.  Httttner,  Memoiren  d.  Zisteraieneer- 
abtes  Job.  Dressel  r.  Ebrach  aus  d.  J.  1681/5  (Schlafs):  StMBCO.  27,  S.  102—18,  868—99. 
—  867)  K.  Wild,  Staat  n.  Wirtsobaft  in  d.  Bistfimern  Wttnbarg  u.  Bamberg.  £.  Unteraneh. 
aber  d.  Organisator.  Tätigkeit  d.  Bischofs  Friedrich  Karl  t.  Schdnbom  1729—46:  Heidal. 
berger  Abhandl.  s.  mittleren  n.  neueren  Qasoh.  Heft  16.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  X,  216  8. 
M.  5,60.  {[Härtung:  HVjs.  10,  8.  662  ]|  —  868)  X  J.  Looshorn,  Gesch.  d.  Bistuma 
Bamberg.  Bd.6:  1628— 1729,  Lfg.  1/2.  Bamberg, Handelsdmckerei.  786S.  M.20  |[Bingselt: 
HPBU.188,  8.  964/7.]|  —  869)  L.  Wolfram,  D.  Begiernngstätigkeit  d.  Fürstbischofs  Frans 
Ludwig  ▼.  Ertbal.  Vortrag:  KGAV.  64,  S.  226—40.  |[BBKQ.  12,  S.  288;  HeuDar: 
AHVUnterfranken  48,  S.  246.]|  —  870)  X  A.  Altmann,  D.  Staat  d.  Bischöfe  t.  Bamberg: 
KBGV.  (1906).  8.  209—26.  —  871)  X  J.  Hefner,  Z.  Gesch.  d.  WUrabniger  Farstbisoholb 
▼.  Egloffstein  1400— 11t  AHVUnterfranken  48,  8.  216—288.  —  878)  X  A.  Fr.  Ludwig, 
Weihbischof  Zirkel  ▼.  Wttrsburg  in  seiner  Stell,  z.  theolog.  Aufklftr.  u.  s.  kirehl.  ResUnration. 
£.  Beitr.  s.  Gesob.  d.  kath.  Kirche  Deutschlands  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  Bd.  2.  Paderborn, 
F.  Schöningh.  VU,  691  S.  M.  14.  |[0.  Pfttlf:  StML.  70,  8.  567—60;  Henner:  AHV.- 
Unterfranken48,8.246;Koch:HJb.  26,8.858  — 60;  Kol de:  BBKG.  12,8.  286ff.;Tr5Usch: 
HZ.  98,  8.  402 f.;  Paulus:  DLZ.  (1906),  No.  82.]|  —  878)  X  W.  Fttfslein,  Berthold  VH., 
Graf  ▼.  Henneberg.  Beitr.  s.  Beiclisgoseb.  d.  16.  Jh.  Progr.  d.  Gymn.  Lttbeckertor  Hamburg. 
64  8.  —  874)  K.  Sebornbaum,  Z.  Politik  d.  Reichsstadt  Nttmberg  ▼.  Ende  d.  Eeicha- 
tages  au  Speyer  1529  bis  a.  Übergabe  d.  Augeburger  Konfeseion  1680:  MVGeachNamberg  17, 
8.  178-246.  |[HZ.  8.  Folge,  8,  S.  210.J|  —  878)  X  Chr.  Meyer,  Nttmberg  am  Auigaiig 
seiner  Reicbsfreibeit.  (r=s  Altreichsstädt.  Kulturstodicn.  H,  16):  QFDeutschHohensGeach.  4, 1, 
S.  108—16.  ^  876)  X  K.  Th.  Heigel,  D.  Preufsen  in  Nürnberg.  (s=s  Biograph,  u.  kulor- 
geschiebtl.  Essays.  2.  Aufl.  8.  2^6—60.)  —  877)  X  G.  SchrStter,  D.  letaten  Jahre  d. 
Reichsstadt  Nttmberg  u.  i  Übergang  an  Bayern:  MVGesohNttrnberg  17,  8.  i  — 177.  |[HZ. 
8.  Folge,  8,  8. 226.]|  —  878)  X  id. ,  D.  Übergang  Nttrabergs  an  Bayern :  JBVGeschNttraberg  29, 
8.  7 ff.  —  878)  i>  Grofsmann,  Ist  d.  Familienname  uneeres  Kaiserhauses  ZoUera  oder 
Hohenzollera?  £.  famUiengeschiohtl. Untersuch.  Berlin,  Moeser.  19  8.  M.  1.  |[LCB1.  (1906), 
S.  753.]|  —  880)  X  Schuster  u.  Wagner  (f),  D.  Jagend  u.  Ersieh,  d.  Kurfürsten  ▼. 
Brandenburg  u.  Könige  ▼.  Preufsen.  Bd.  1:  D.  Kurfttrsten  Friedrieh  L  n.  H.,  Albrecbt, 
Johann,  Joacbim  I.  u.  IL  (ss  Mon.  Germ.  Paedag.)  Berlin,  A.  Hofmann  &  Co.  XXHI,  608  S. 
M.  24.   |[Mummenhoff!  MVGeschNttraberg  17,  S.  862/5.]|  —  881)  X  K.  Sebornbaum, 
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dafs  die  Ideen  des  Absolntismas  und  Merkantilismiis  nicht  nur  in  den  grofaen 
weltlichen  Territorien  des  Reiches  Aufnahme  fanden,  sondern  anch  in  den 
kleinen  geistlichen  Gebieten,  den  Bistttmem.  —  Wolframs  Studie  (N.  369) 
gibt  eine  Abmilderung  der  von  früheren  Darstellern  flbertriebenen  Ver- 
herrlichung des  edelgesinnten,  allerdings  vielseitigen  Fflrstbischofs  von  Würz- 
bürg  und  Bamberg  (1779 — 95).  —  Schornbaum  (N.  974)  beleuchtet  den 
Kampf  zwischen  der  hess.,  einen  Anschlufs  an  die  Schweizer  Reformation 
erstrebenden,  und  der  kursächs.  lutherischen  Partei  unter  den  deutschen 
Protestanten.  —  Grofsmann  (N.  379)  leitet  die  fränk.  (kaiserliche)  und 
die  Schwab,  (fürstliche)  Linie  der  Hohenzollern  von  dem  gemeinsamen  Stamm 
der  Grafen  von  Zollern  her,  welchen  Namen  beide  Linien  jahrhundertelang 
als  gemeinsamen  Familiennamen  fahrten.  1575  war  der  Name  Hohenzollern 
hausgesetzlicher  Name  der  schwäb.  Linie  geworden,  während  die  Kurfflrsten 
von  Brandenburg  erst  gegen  Ende  des  17.  Jh.  anläfslich  ihrer  Ansprflche 
an  das  Land  Hohenzollern  diesen  Namen  in  den  Staatstitel  eingeführt  und 
so  allmählich  auch  als  Familiennamen  angenommen  haben.  —  Schornbaum 
(N.  382)  zeigt  an  den  Kosten  der  Hofhaltung,  wie  das  Land  trotz  aller 
Einschränkungen  in  der  Lebensführung,  eine  solche  Hofhaltung  nicht  tragen 
konnte.  —  Härtung  (N.  384)  behandelt  zum  erstenmal  eingehend  die  preufs. 
Yerwaltungstätigkeit  hiusichtlich  der  inneren  Organisation  in  allen  Verwaltungs- 
zweigen. Vf.  legt  die  schier  unglaubliche  Verwirrung  der  staatsrechtlichen 
Verhältnisse  und  die  Behördenorganisation  dar  und  weist  nach,  dafs  eigentlich 
nirgends  ein  territorinm  clausum  vorhanden  war,  sondern  fast  in  jedem  Dorf 
die  verschiedenen  Gerichtsbarkeiten  zusammenstiefsen.  Hardenberg  woUte 
die  hier  nötige  einheitliche  Organisation  schaffen.  Bei  aller  Hervorhebung 
der  Rechte  des  Individuums  galt  Hardenberg  doch  die  unbedingte  Souveränität 
des  Staates  als  Maxime.  Nicht  alles  was  geschah,  gereichte  dem  Lande  zum 
Segen,  nicht  weniges  war  blofs  als  Provisorium  eingerichtet;  Hardenberg 
fehlte  nach  des  Vf.  Ansicht  namentlich  die  nötige  Einsicht  für  das  Finanz- 
wesen. —  Fester  (N.  385)  schildert  die  Entstehung  des  fränk.  Kreises  und 
dessen  Weiterentwicklung  und  Teilung  in  Ober-,  Mittel-  und  Niederfranken 


Z.  Politik  d.  Markgrafen  Georg  v.  Brandenbarg  v.  Beginn  seiner  aelbetänd.  Regier,  bis  z. 
Nürnberger  AufaUnd  1528—82.  Manchen,  Th.  Ackermann.  VlII,  559  S.  M.  10.  |[-8s: 
UYGesohNQmberg  17,  S.  846;  BBKG.  12,  S.  187;  Bossert:  ThLZ  (1906),  No.  22;  Götz: 
HPBll.  188,  S.  154/8;  Hasenole ver:  HZ.  98.  S.  880/2.]|  —  882)  i<i.,  £.  Hofordn.  d. 
Markgrafen  Georg  ▼.  Brandenbarg  aus  d.  J.  1528:  JBHYMittelfranken  58,  S.  82/9.  {[Kolde: 
BBKG.  18,  S.  153.]|  —  S88)  X  id.,  Z.  Stell,  d.  brandenbarg.-ansbaeh.  Begier,  z.  Konzil 
T.  Trient  1551/2:  BBKG.  12,  ä.  271—88.  —  884)  F-  Hartang,  Hardenberg  a.  d.  preafs. 
Verwalt.  in  Ansbaeh-Bayreath  V.  1782  — 1806.  Tübingen,  Mohr.  IV,  295  S.  M.  5.  |[Kolde: 
BBKG.  18,  S.  150;  Schrdtter:  HJb.  28,  S.  956.]|  —  885)  K-  Fester,  Franken  a. 
d.  Kreisverfass:  NjbllGesFränkGesoh.  1.  Würzbarg,  Stttrtx.  VI.  79  S.  M.  2,50.  |[HZ.  96, 
S.  564;  HJb.  27,  S.  429;  Bttthniek:  FGB.  14,  S.  168f;  LCBl.  (1906),  8.  1084; 
Henner:  AHVUnterfranken  48,  8.  248.]{  (Mit  1  Ktre.)  —  886)  X  H.  Beck,  D.  Gesch.  d. 
fr&nk.  Kreises  ▼.  1500 — 88.  Anf  Grund  archival.  Studien.  Diss.:  AHVUnterfranken  48, 
S.  1  —  186.  —  887)  X  J.  Coböken,  Job.  PhU.  Palm:  AZgB.  No.  197.  —  888)  X  E. 
Reicke,  Joh.  Phil.  Palm:  FränkKarier  No.  484.  —  889)  X  6.  Schrötter,  Job.  Phil. 
Palm:  HPBll.  188,  S.  418— 84.  —  890)  X  J.  Raekl,  D.  Nürnberger  Bachhündler  Joh. 
Phil.  Palm,  e.  Opfer  napoleon.  Willkür.  Nürnberg,  Koeh.  176  S.  |[-ss:  MVGesehNürn- 
berg  17,  8.  860.]|  (U  Bilder.)  —  891)  X  id.,  Z.  100.  Todestoge  J.  Ph.  Palms:  Bayer- 
land  17,  S.  567,  579,  591,  604.  —  89S)  (Da  Moalin-Eekart),  Z.  100.  Todestage 
Palms.  Deutschland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.  1806.  2.  Neuabdrnek.  Eingeleitet  v.  Richard 
Graf  Da  Moniin  Eckart.  Stattgart,  Lehmann.  XLVI,  144  S  |[Rosenlehner:  FGB.  14, 
S.  164f.]|— 898)  X  W.  Hansenstein,  Karl  Ludwig  Sand :  SüddMh.  2,  8.  Jg.,  S.  178—201. 
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und  gibt  als  das  Ergebnis  seiner  Archivreise  teils  sammarisehe  InvenUre 
der  Ereisakien  in  den  Archiven  zn  Bamberg,  Nflmberg,  Wflrzbarg,  MOnehen, 
Berlin,  Wien  nnd  Paris,  teils  Verweise  auf  noch  einznsebende  in  den  Archiven 
ehemaliger  Reichsfcreise  befindliche  Kreisakten.  Ober  den  fränk.  Kreia 
am  1750  orientiert  eine  flbersichtlicbe  farbige  Karte.  —  Du  Monlin-Eekart 
(N.  392)  gebt  in  seiner  'Einleitung*  nach  einer  grofszOgigen  Schildemng  der 
Erfolge  der  Napoleonischen  Politik  gegenüber  einer  Reihe  von  Mftchten  auf 
die  Beziehungen  Frankreichs  zu  Bayern  näher  ein  und  zeigt,  wie  sidi  hier 
die  anfänglichen  Sympathien  allmähüch  in  das  Gegenteil  umwandelten.  Die 
Ursache  hierfür  sucht  Vf,  in  der  systematischen  Aussaugnng  des  Landes 
durch  die  absichtlich  hier  versammelt  gehaltene  französ.  Armee,  in  andere* 
schweren  Schädigungen,  Kränkungen  und  Vergewaltigungen  von  Bürgern  und 
Bauern  und  audi  in  anderen  Anlässen  (so  die  Verbreitung  von  Flugschriften 
gegen  den  Franzosenkaiser  im  Volk).  Vf.  untersucht  sodann  das  Vorgehen 
Napoleons  gegen  Palm;  Vf.  hält  dafür,  dafs  es  politischer  gewesen  wäre, 
Milde  walten  zu  lassen.  Die  Frage  na<A  dem  Vf.  der  inkriminierten  Schrift 
lä&t  Du  Moulin  unentschieden ;  dagegen  gibt  er  seinen  Vermutungen  Raum, 
dafs  das  Vorhandensein  eines  Geheimbnndes  Palm  den  Namen  des  Vf.  der 
Schrift  verschweigen  liefs.  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch 
hier  verwiesen. 

Kulturgeschichte,^*^-^^^)  WirtsckaftBgeschtchte^^*'*^^)  Kultnr- 
geschichtlich  und  für  die  Geschichte  des  Kunstgewerbes  wichtig  ist  das  Ver- 
zeichnis der  von  Markgraf  Georg  in  seiner  Finanznot  i.  J.  1590  an  den 
Kardinal  Albrecht  verkauften  Kleinodien  des  Hausschatzes,  die  nach  Halle 
wanderten  (N.  B96). 

Kunstgeschichte.^^*- "«) 


—  S94)  X  Babel,  D.  frilok.  Erobemogi-  u.  Sitdelangstystem  in  OberfniDkMi  n.  Mine  Bed«iit. 
fttr  d.  älteste  Geech.  d.  Babenberger  u.  d.  Babenberger  Fehde.  Vortrag:  KGAY.  64,  S.  168— «9. 

—  S95)  X  K.  Kihn,  D.  Zerstör,  d.  Raabburgen  im  Freigerieht  1406:  Bajerland  17,  S.  268—81. 

—  SM)  K.  Sehornbaam,  £.  Aratl.  Haassehatz  im  16.  Jh.:  JBHYMittelfraiikeii  58, 
8.  28—81.  |[Kolde:  BBKG.  18,  S.  153.]|  —  S97)  X  A.  Edel,  Über  BrmntkroneB  in  d. 
fränk.  Schweiz:  VolkskuDStAVolkskniide  3,  8.  108 ff.  —  S98)  X  G.  SchrSttar,  D.  Ludwig», 
eisenbahn:  BayerlaDd  17,  8.  167,  178,  188.  —  S99)  X  £.  Mummeohoff,  Gaaek.  d. 
Joden  in  Nürnberg  bis  zu  ihrer  Vertreib,  i.  J.  U99:  JBVGesohKttraberg  29,  8.  9—14.  — 
400)  X  H.  Bamberger,  Gesch.  d.  Babbiner  d.  Stadt  u.  d.  Bezirkes  Wttrsbnrg  ▼.  12.  Jh. 
bis  auf  d.  NZ.  Aus  seinem  Naehlafe  hrsg.,  ergänzt  u.  ▼erroUständigt  t.  seinem  Bnadsr 
Rabbiner  S.  Bamberger.  WUraburg«  J.  Frank.  III,  118  S.  M.  2,60.  —  401)  X  K.  Frfihlieht 
D.  Würzburger  S.  C.  im  vor.  Jh.  v.  1800  bis  z.  NZ.  Wttrzburg.  Stttrts.  166  8. 
|[Manzlnger:  AZgB.  (1906),  No.  158.]|  —  Mt)  X  Th.  Bltteranf,  Z.  Geeoh.  d.  Lndwtg- 
Donau-Main- Kanals.  Vortrag:  AZgB.  No.  189.  —  40S)  X  A.  Hänlein,  Z.  Gesch.  d.  Hftaa- 
weberei  im  bayer.  Voigtlande :  AGOberfranken  28,  S.  67—89.  —  404)  X  Th.  H«BB«r, 
Ahfränk.  Bilder.  Bd.  12.  Würzburg,  H. Siürtx.  4<>.  16  S.  M.I.  — 405)XH  Bnehert,  Maia- 
städte:  Volkskunst& Volkskunde  4,  S.  48/7.  —  406)  X  O.  Tramm,  Baaernechmiedakiiiiat 
in  Franken  u.  d.  Naehbarkreiaen :  ib.  S.  9—16.  —  407)  X  H.  Meyer,  Etwaa  y.  «ItfHtok. 
Biegeibau:  ib.  8,  S.  21/4.  —  408)  X  St.  Wehnert,  Altfränk.  Chron.  in  Wort  n.  BUd. 
Würzbarg.  Promethensverlag.  —  400)  X  Fr.  Sehneider,  D.  Sehlofs  zu  Aschaffenbnrg  a. 
s.  Nachbild:  FrankfarterZg.  No.  267,  Abendblatt  ▼.  27.  Sept.  1906.  |[Hennar:  AHVUaUr- 
franken  48,  S.  25l.]{  —  410)  X  E.  Heusler,  Gg.  Bidinger  (d.  Erbauer  d.  AscbaffeDbai|(av 
Schlosses):  Kunstgewerbe  in  Elsafs-Lothringen  2,  Heft  10/1.  Strafsburg.  ([Henn  er:  AHVUiiter- 
franken  48,  S.  260.]|  —  411)  X  Th.  flenner,  Aus  d.  Asehaffen burger  Stiftskirehe:  Alt- 
IHLnkBilder  12.  ~  412)  X  F.  Leitschuh,  Z.  Baugescb.  d.  Bamberger  Dome.  (=r  Stadien 
ans  Kunst  u.  Gesch.,  Friedr.  Schneider  z.  70.  Geburtotag  gewidmet,  S.  871—90.)  Freibarg  i/Bc., 
Herder.  4«.  XXVII,  682  S.  M.  60.  —  418)  X  Th.  üenner,  D.  sog.  FttraUoportal  msi 
Dom  zu  Bamberg:  AltfränkBUder  12.  —  414)  X  id.,  D.  Hofraum  d.  sog.  attan  Hofliali.  ia 
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Kirchen-,  ReligionS',  Kloster-  und  Pfarrgeschiehte,^^^^^^) 
Sehornbanm  (N.  444)  teilt  neben  den  im  Titel  genannten  Rechnungen  die 
damals  im  Dienst  befindlichen   Inhaber   der   Pfarreien ,    Benefiziaten   usw. 


BMBberg:  ib.  —  415)  X  A.  HftminerU,  D.  Papprahtimer  AlUr  Im  Dom  sa  Elehititt. 
E.  B«itr.  s.  Gesch.  d.  denttchra  Plaatik  im  15.  Jh.  OymD..Progr.  Eichstätt  Elohitttt, 
Ph.  BrSnner.  64  S.  M.  1,60.  (6  Tflo.)  --  416)  X  S.  Ranmer,  D.  Denkmal  d.  Grofsen 
Knifanten  in  Erlangen:  AZgB.  No.  69.  —  41?)  X  Th.  Uenner,  Alte  Kunstwerke  in 
Karlstadt:  Altfr&nk Bilder  12.  —  418)  X  Ph.  Wirth,  Alt- Miltenberg.  E.  Samml.  V.  Bau- 
dMikmälern  in  Miltenberg  a/M.  MUtenberg,  Wirth.  (4  BUlUer,  SO  Uehtdrnoktafehi.)  -> 
419)  X  E.  Mnmmenhoff,  Freie  Kunst  n.  Handwerk  in  Nürnberg.  Vortrag:  KBGV.  64, 
S.  105—19.  ~  420)  X  Ff.  Sehnli,  AltNQrnbergs  Protanarehkektnr.  £.  Bild  ihres  gesehichtl. 
Werdeganges.  Mit  Beraeksichtig.  d.  Stadtbefestig.  Strafsenbilder  n.  Brunnen.  Wien  u.  Leipzig, 
Gerlaeh  n.  WiedUng.  82  8.  M.  66.  |[MQmmenhoff:  MYGeschNttmberg  17,  S.  856— 60.]| 
(151  Liehtdmckbilder,  118  Tfln.)  —  4^1)  X  O.  Sehnls,  D.  WiederherstolL  d.  St.  Sebald- 
kirche  in  Nürnberg  1888—1905:  MV6eschNttrnberg  17,  S.  246- 80.  —  432)  X  F.  H. 
Hofmann,  D.  Markgrafen fenster  in  St.  Sebald  zu  NUmbeig.  £.  Beitr.  z.  Porträtknnde  d. 
frttnk.HohenzoIlern:  HohenzJb.  9,  S.67— 77.  (6  T^n.)  —  428)X  Chr.Meyer,  Aas  Albrecht 
Dttrers  Briefen  u.  Tagebüchern.^  (»»  Altreichsst&dt.  Kultnrstadien.  II,  15):  QFDeutoehHohens.- 
Qaooh.  4,  I,  S.  86—102.  —  424)  X  B.  Werk  d.  Nürnberger  Giefsers  Labenwolf:  AZgB. 
No.  214.  —  425)  X  A.  Gttmbel,  Meister  Heinrich  d.  Parlier,  d.  iütere  u.  d.  sehöae 
Brunnen.  Mit  Anhang:  Baurechn.  1885 — 96  d.  schönen  Brnnnen  betr.:  JBHVMittelfranken  58, 
S.  49  —  86.  —  426)  X  Th.  Hampe,  D.  Geschützgiefser  Hans  u.  Hermann  Widerstein  in 
Nürnberger  Diensten:  JBVGeschNfimberg  29,  S.  ISiT.  —  427)  X  Fr.  Schulz,  D.  kirchl. 
Malerei  anf  d.  bist.  Ansstell.  d.  Stadt  Nürnberg:  ib.  S.  22/7.  —  428)  X  K.  Boofs,  Nen- 
aufgedeckte  Fnndamente  aas  d.  Karolingerzeit  in  d.  Einhartbasilika  za  Seligenstadt  a/M. 
(ss  Stadien  aas  Kunst  u.  Gascb.,  Friedr.  Schneider  z.  70.  Geburtstag  gewidmet,  S.  91/8.) 
(Mit  Lageplan.)  —  42t)  X  St.Wehnert,  D.  Residenz  in  Würzburg.  E.  Beitr.  z.  Kunst- 
gesch.  d.  18.  Jh.  —  Würzburg,  Promethens.  16^  60  S.  —  480)  X  B.  Brand,  Bau- 
denk miler,  Bischöfe  u.  Landesherren,  Künstler  n.  Wappen,  welche  für  d.  Bau-  n.  Kunst- 
geseh.  Würzburgs  besonders  in  Betracht  kommen.  Würzborg,  Selbstrerlag.  42  S.  M.  0,50. 
|[Henner:  AHVÜnterfranken  48,  S.251.]|  (Mit  Abbn.)  -  4Sl)XTh.Henner,  zwei  Portal- 
bUder  t.  Wohltfttigkeitsstift.  in  Würzburg:  AltfränkBilder  12.  —  422)  X  id.,  Grabdenkmal 
d.  Domherrn  Erasmos  Nenstfttter  im  Würzburger  Dom:  ib.  —  4S<I)  X  K.  Sehottenloher, 
Z.  9.  Jahrhundertfeier  d.  Bamberger  Bistums  u.  z.  Grund,  e.  Kaiser- H einrieh- Biblioth.  in  Bam- 
berg: AZgB.  Ko.  4.  —  424)  X  Th.  Kolde,  D.  Gesellschaft  für  fiünk.  Gesch.  n.  d.  Kirehen- 
gesob.:  BBKG.  12,  8.  228—88.  —  485)  X  O.  Giemen,  Job.  t.  Staupitz,  gest.1524: 
RealenzyklProtTheoldKirche  28,  S.  781/6.  —  486)  X  id..  Noch  etwas  v.  D.  Job. Teusehlein : 
BBKG.  12,  S.  181/6.  —  489)  X  id.,  Noricus  Phtladelphus » Kaspar  Nützel?:  ib.  8.  ISlif. 

—  488)  X  K.  Schornbaum,  Z.  2.  brandenburg.  KirchenvisiUtion  1586:  JBHVMittel- 
franken 58,  8.  i— 22.  |[Kold«:  BBKG.  18,  8.  158.]|  —  489)  X  id.,  Z.  Geeeh.  d.  Refor- 
mation u.  Gegenreformation  im  Amte  Hoheneck  u.  d.  Kommende  Yirnsberg:  BBKG.  12, 
S.  141—80.  —  440)  X    Chr.  Geyer,  Nürnberg  u.  d.  Gegenreformation:  ib.  8.  241  —  57. 

—  441)  X  Th.  Kolde,  D.  Anftnge  e.  kath.  Gemeinde  in  Erlangen.  (»  S.-A.  aus:  Beitrr. 
z.  bayer.  Kirchengesoh.  Bd.  12.)  Erlangen,  F.  Junge.  III,  52  8.  M.  1.  |[Scfarötter: 
HJb.  28,  S.  662.]|  —  442)  X  K.  Schornbaum,  D.  erste  Ansbacher  Proklamatfonsboch 
1528—52:  BBKG.  12,  S.  21— 87.  —  448)  X  id.,  E.  Ansbaeher  Kircheninyentarium  aus 
d.  17.  Jh.:  JBHVMittelfranken  53,  8.  40/8.  |[Kolde:  BBKG.  18,  8.  158.]|  —  444)  id., 
Pftündereehn.  d.  Markgrafschaft  Ansbach  ans  d.  ersten  Zeiten  d.  evang.  Landeskirche: 
Kadners  Jb.  für  d.  evang.-lnther.  Undeskirche  6,  8.  90.  |[BBKG.  12,  8.  289.]|  —  445)  X 
F.  Büchner,  Necrologinm  der!  saecularis  Eystettensis,  das  ist  Generalschematismue  der 
1760—1904  rerstorb.  Weltpriester  d.  Diözese  EichstttU.  EicbsUtt,  Brönner.  Ylf,  155  8. 
M.  3.  —  446)  X  K.  Schornbaum,  Z.  gottesdienstl.  Leben  Feuchtwangens:  Siona  81, 
S.  807 ff.  |[Kolde:  BBKG.  18,  S.  208.]|  —  447)  X  Th.  Kolde,  D.  Anfänge  e.  kath.  Gemeinde 
in  Erlangen:  BBKG.  12,  8.  49—99.  Erlangen,  Junge.  2  Bll.,  52  S.  —  448)  X  Y.  Wirth, 
Kirehengttter  u.  Ornate  zu  Hersbrnek  i.  J.  1598:  ib.  8.  88—48.  —  442)  X  Krefs,  D. 
KIrehenerdn.  für  e.  Landgemeinde  (Kraftshof)  aus  d.  1.  Hllfte  d.  15.  Jh.:  ib.  8.  268—70.  — 
4M)  X  Chr.  Geyer,  D.  kirchL  Leben  in  Nürnberg  vor  u.  nach  d.  Übergang  d.  Reicfas- 
etadt  an  Bayern:  ib.  8.  1—20,  100—80.  —  451)  X  id.,  Nürnbergs  kirchL  Leben  ror 
100  Jahren:  JBVGeaehNürnberg  29,  8.  28ff.  —  452)  X  B.  Herold,  D.  Kirchenpatronat 
in  Windsheim:    BBKG.    12,    S.    198—206.    —    458)    X    A.  Amrhein,    Verzeichnis   der 

29  ♦ 
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sowie  die  in  den  einxelnen  Pfarrorien  bestehenden  Brodencliaften  oit 
wodurch  die  Kenntnis  von  der  groben  Verbreitung  dieser  fUr  das  Idrck- 
liehe  Leben  des  MA.  so  charakteristischen  Genossenschaften  erweitert  wiri 
—  Götz  (N.  454)  gibt  eine  eingehende  Darstellnng  der  Säkularisation  d« 
Klosters  Ahansen  unter  Schilderung  des  Widerstandes  gegen  die  oufc- 
gräfliche  Regierung  (Markgrafen  Kasimir  und  Georg)  vor  allen  von  settec 
des  Abtes  Truchseb.  Durch  seine  Hand  gehen  die  Faden  swiachen  d« 
Altgläubigen  Adeligen  und  den  beiden  katholisch  gebliebenen  BrOdem  da 
Harkgrafen  Georg,  des  Dompropstes  Friedrich  und  des  Koadjutors  Joksu 
Albrecht.  —  Die  letzten  Jahre  der  alten,  aus  der  Zeit  des  hl.  Bonifazie 
stammenden  Benediktinerabtei  Heidenheim  seit  den  Tagen  des  Abtes  Mund- 
scheller  (1503 — 28)  bis  zum  Tod  des  leUten  Konventualen  P.  Eck  (gest.  isri 
sind  Gegenstand  der  Schrift  Schornbaums  (N.  457).  '  Vt  schildert,  «ie 
das  Kloster  immer  mehr  durch  eigene  Schuld  seiner  I^eiter  und  Insasgea 
verfiel  und  ohne  dafs  es  direkt  eingezogen  wurde,  in  die  Hftnde  der  maci- 
gräflichen  Regierung  geriet. 

Sehulff€schichte^*'~**^)  Auf  Beyschlags  wertvolle  Studien  lar 
frftnk.  Schnlgeschichte  sei  mangels  ihrer  allgemeinen  ZugAnglichkeit  besonder 
hingewiesen. 

Heeres-  und  Kriegsgeschichte,^''^'*''*) 


1620— 180S  in  WOnborg  ord.  Ben«diktiD«nB5Dcb«  (ForUeti.):   SiMBCO.  SS,   S.  S15— 14 

—  454)  J.  B.  Qöts,  6«orz  Tniehsert,  d.  UtsU  Abt  d.  B«nediktiaerklott*rt  AbaoMc 
a.  d.  Wörnits  (1500—62):  AngtborgerPoetZg.  (1906\  B«iL,  Mo.  47—51.  [KoUt 
BBKG.  IS,  a  S02.]|  —  455)  X  Baier,  D.  ebenial.  KlosUr  d.  DomiDikAo«r  (Prodigtr- 
brOder)  io  Bamberg:  Kalander KathChritteD  S6,  S.  lOOf.  —  456)  X  M.  WiaUai. 
Qaadentbal,  ZiitersiaoiarinneDkloetar  in  Württemberg:  ZietersChron.  IS.  8.  S5,  107,  lU- 
|[Henner:  AHVOnterfranken  48,  S.  245.];  —  457)  R.  Sobornbaam,  D.  SUknlaneati« 
d.  Kloeure  Ueidenhelm.  Neuendettaleaa,  Diakonieeenanatalt.  49  S.  M.  1.  |[KoUf 
BBKG.  iSt  8.  251.],  —  458)  X  J.  Kittel.  Ziftenienserinnenkloeter  Bimmaltal:  ABV. 
Uaurfranken  47,  S.  211—98.  —  459)  X  M.  Wieland,  Kloeter  UehteDetam:  Zirtctv 
Cbron.  18,   S.  289,    880,  857.    ([Uenner:   AHVUnterfraoken  48,   8.  245.]|    —  44#) 

J.  Vorgang,  DenkbUltter  anlftfeL  d.  Einwaih.  d.  Pfarrkirebe  an  8t.  Hiobael  in  Hdeheei 
im  Spasaart.  89  8.  (Mit  t  Abb.  d.  Pfarrkirche.)  —  461)  X  Baier,  D.  ebemaL  AngvatiMr- 
kloeter  in  Nttmberg:  Kaien  der  KatbChriaten  66,  8.  102/8.  —  462)  X  K.  BehornbaiiK 
D.  Säknlarieation  d.  Kloetere  Solnbofen:  BBKG.  12,  8.  212-^25.  —  46S)  X  F.  HUmmet 
Dae  ▼.  FOntblMbof  Jolins  gestiftete  Beminarinm  nobilian  (kgL  adel.  Jalianon)  ■«  WUrsbwf 
JnbiUnmsfeitg.  Wttrabarg,  Baoeb.  1905.  180  8.  (4  TaS.)  —  464)  X  Berachlai?.  P. 
Slteste  Geecb.  d.  latein.  Schale  in  Scbweinfurt  (bis  1654):  SobwemfarterTagobl.  (1905 
No.  18/7.  ->  465)  X  id.,  Nene  Beitrr.  s.  ältesten  Gesch.  d.  latein.  Behole  so  Sebwaimfor: 
Areb.  fttr  8tadt  n.  Bez.-Amt  Scbweinfurt  (Beil.  a.  SchweinfarterTagebL  ▼.  16.  Juli    1904 

—  466)  X  K.  Weifsmann,  Gesch.  d.  Stndienanstalt  Scbweinfort  ▼.  d.  Endo  d.  Baickt- 
Unmittelbarkeit  d.  Stedt  bis  a.  BegrUnd.  d.  *Gymn.  Lodovieiannm'  (1802—84).  SdiwaimfKt 
Stoer.  49  8.  M.  0,80.  ~  467)  X  B(e78cb]ag),  Jong-8ebwainfart  aaf  boban  Sckokt 
Leipiig:  Arch.  für  8tedt  n.  Bez.- Amt  Scbweinfurt  (BaiL  a.  ScbweinfurtorTagabL  t.  16.  Jcl 
1906).  —  468)  X  W.  Hefs,  Gesch.  d.  Kgl.  Lyzeums  Bamberg  n.  seiner  Instttntlom  «st« 
besonderer  Berücksichtig,  d.  allgemeinen  VerhlÜtDisse  d.  bayer.  Lyaaen.  TL  2:  EBV- 
Bamberg  64,  8.  1—421.  —  469)  X  H.  Wagner,  Z.  (^sch.  d.  AsebaffsnbnrgMr  höhM« 
Unterrichtewesens.  2.  D.  Aschailenbnrger  Gjmn.  1778 — 1814.  G7mn.-Progr.  Aaekaffw- 
bürg.  46  S.  —  470)  X  O.  Kreppel,  D.  örtUehkeit  d.  sog.  SehUoht  bei  Affahar^ae*  r 
19.  Juli  1602:  Bayerland  17,  8.  899,  415,  429.  —  471)  X  Fr.  Sixt,  D.  VanehAV.  m 
sog.  *Sachs-Wald'  westL  v.  Gebersdorf  bei  Nürnberg.  Glieder  d.  Osterfroat  d.  bdeK 
WalleDiteinsehen  Feldlagers  vor  KUmberg  ▼.  Sommer  1682:  MVGesobNttmbarg  17,8.  SOS — U 
(2  Ktn.)  —  492)  X  M.  Jalius,  D.  Belager.  Forchbeims  im  Sommer  1684.  Ferckbais. 
Streit.  26  8.  M.  0,20.  —  47S)  X  A.  Brabant,  D.  VerbessernngSTersoobe  beim  Baio^abaen 
nach  d.  Schlacht  bei  Rofsbach  n.  d.  NOmberger  Konferenz  i.  J.  175St  JBVGeeehSnnbOTg  t^ 
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Namenforschunff.^'^^'^''^)  Schmidkontz*  Aufsatz  befafst  sich  mit  der 
ErklärnDg  hauptsächlich  fränk.  Ortsnamen  (N.  474). 

Ort«^««cÄtcA««.*"'**'*)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 

S.  14/9.  —  474)  J*  Sehnidkonti,  Einiges  Über  Ortsnamen;  M.  a.  Umfragen  s.  bayer« 
Volkskunde  NF.  1/7  (1906/6).  —  475)  X  A.  Gebliardt,  D.  Erkl&r.  deatoeher  OrUnamen: 
JBYGesebNamberg  29,  S.  80/8.  —  476)  X  J.  Schmidkontz,  D.  Name  Dntzendteich : 
MYOeschNttmberg  17,  S.  292—806.  —  477)  X.J.  Meyer,  Chron.  n.  Annalen  d.  Kreis- 
haaptstadt  Ansbach  unter  Bayerns  Kdnigen  1806 — 1906.  Jnbil.-Au8g.  i.  Jh.feier  d.  bayar. 
Königtums.  Ansbaeb,  Eiobinger.  IV,  102  S.  M.  1.  |[Sohrötter:  HJb.  88,  S.  950f.]|  — 
478)  X  Benbold,  Beitrr.  s.  VoUiskunde  d.  Bes.- Amt  Ansbach:  DGane,  Sonderheft  89. 
M.  0,60.  —  479)  X  J.  Meyer,  D.  Ansbacher  Werwolf:  BsyerUnd  17,  8.  248.  -— 
480)  X  H.  Probst,  D.  Bamberger  Dom:  Kronseder,  Tg).  N.  44,  S.  61—70.  —  481)  X 
H.  Kost,  D.  Bamberger  GUrtnerei:  Bayerland  17,  S.  406,  418,  428,  440,  466,  472,  488. 

—  482)  X  B.  Louis,  Bayreuth:  Kronseder,  rgl.  N.  44,  S.  682-42.  —  488)  X  Chr. 
Meyer,  Bayreuther  Erinner.  Bilder  aus  d.  markgräfl.  Zeit.  Tl.  1.  Mflnchen,  Steinebaoh. 
71  8.  M.  1,80.  (Mit  Abbn.)  —  484)  X  R.  Frieke,  Bayreuth  vor  80  Jahren.  Erinner, 
an  Wahnfried  n.  aus  d.  Festspielhause.  Dresden,  Bertling.  HI,  160  S.  M.  2.  —  485)  X 
Th.  Henner,  Bilder  aus  Ebern  n.  d.  Umgegend:  AltfrSnkBilder  12.  —  486)  X  A.  Kreisel- 
meyer, D.  Bannerherrsehaft  Entsee  bei  Rothenburg  o.  T.  MQnehen,  Pardarntti.  64  S. 
>|[HJb.  27,  8.  420;  Henner:  AHV Unterfranken  48,  S.  248.]|  •—  487)  X  K.  Brttekner, 
Geseh.  d.  Bnrg,  Wallüshrt,  Pfarrei  u.  Marktgemeinde  GOfsweinstein.  Ebermannstadt,  Henkel- 
mann. 80  8.  M.  1.  —  488)  X  A.  Ludwig,  Gesoh.  d.  Ortes  u.  d.  Pfarrei  Gafsmanns- 
dorf  (Hof heim  Ufr.):  DOaue,  Sonderheft  80.  M.  0,80.  —  489)  X  J.  Blank,  Hagen- 
bQehaober   Chron.     Tl.   1 :    Bis   z.  Ende   d.    80j.  Krieges.     Neustadt  a/Aiseh,    Selbstverlag. 

2  Bl.,  128  8.  M.  2.  |[Kolde:  BBKG.  18,  8.  47.]|  —  490)  X  0.  A.  Kirsch,  Vom 
alten  Begnitzlande  u.  d.  Erbauung  d.  Stadt  Hof:  4.  Bericht  d.  nordoberfrSnk.  Vereins  f. 
Natur-,  Gesch.-  u.  Landeskunde  in  Hof.  ([VHVOberpfals  67,  8.  261.]|  —  491)  X  Ed. 
östreicher,  Baus  Bttchold  (Karlstadt);  gesammelte  Blätter  aas  d.  KaltGesch.  e.  frSnk. 
Dorfes:  DQaue,  Sonderheft  45.  M.  0,60.  —  493)  X  R.  Bibra,  Beitr.  t.  Geseh.  d. 
Kissinger  Heilquellen  'Rackoezy'  u.  Tandur':  AHV  Unterfranken  47,  8.  166—209.  ([Malier: 
AZgB.  (1906),  No.  207.]|  ~  493)  X  Hummel,  D.  Stadtbefestig,  an  Kronaeh:  DGaue, 
Sonderheft  51.  M.  0,46.  —  494)  X  P.  Stengele,  Oesehichtl.  über  d.  Ort  u.  d.  Pfarrei 
Mainsondheim  bei Dettolbaeh :  KalenderKathChristen  66,  8. 109—16.  ~  495)  X  Th.  Henner, 
D.  Wallfahrtsort  Maria-Buchen  bei  Lohr:  AltfHlnkBilder  12.  —  490)  O.  Gebhardt, 
Abrife  d.  Geseh.  u.  Topogr.  v.  Markt- Redwits  u.  seinen  Nachbarorten  Dorf  las  u.  Oberredwits. 
Markt-Redwitz,  Trsutner.  124  S.  |[BBRG.  18,  8.  208.]|  —  497)  X  A.  Mola,  Muten- 
borg  a/M.:  Bayerland  17,  8.  411,  426,  488,  464.  —  498)  X  H.  Uhde-Bernays, 
Nttmberg.  Berlin,  Bard,  Marquardt  &  Co.  M.  1,25.  —  499)  X  E.  Mumme n hoff,  D. 
älteste  Stadtbefestig.  Nürnbergs.  Entgegn.  auf  d.  Angriffe  Dr.  Siegfr.  Rietschels:  MVOesch.- 
Nttmberg  17,  S.  819—89.  —  500)  X  K.  Fr.  Baberadt,  Hans  Sachs  im  Andenken  d. 
Nachwelt  mit  besonderer  Bernckslehtig.  d.  Dramas  d.  19.  Jh.  Gekrönte  Preissehrift.  Halle  a/8., 
Niemeyer.  VIT,  718.  M.  8.  |[M.  K.:  LCBl.  No.  42  (1906),  8.  1484f]|  —  501)  X  K.  Zimmer- 
mann, D.  Nürnberger  Schnepperschtttzen.  E.  geschiobtl.  Bttckblick  Ober  d.  Schiefaen  mit 
d.  Stahlbogen  in  Nttmberg.  Nttmberg,  Stahlbogenschtttzenges.  78  8.  (1  Tfl.)  —  50S)  X 
F.  T.  Schulz,    Von  d.   bist.  Ausstell,   in  Nttrnberg:    ZChrK.   19,    Heft  5.    (Mit  1  Tfl.  u. 

3  Abbn.)  —  50S)  X  H.  Sehdppler,  D.  Ärzte  d.  freien  Reichsstadt  Nttraberg  n.  i.  Kampf 
gegen  d.  Kurpfnschertum :  ÄrztlRs.  No.  48.  —  504)  X  A.  Gabler,  D.  Nttmberger  Schimpf- 
wörter, bildlich  dargestellt.    Neudruck  v.  d.  Original-Platten.    Nttrnberg,  Edelmann,    (l  6  Tfln.) 

—  605)  X  Rudel,  Grandlagen  z.  Klimatologie  Nttrn berge.  8.  (Schlnfs-)  Tl.  Nttmberg,  Edel- 
mann. 92  8.  M.  6.  (Mit  8  Tfln.)  —  506)  X  J.  P.,  D.  Jubiläum  NOrobeigs:  AZg^.  No.  214.  — 
507)  X  Schuh,  D.  Stadt  Nürnberg  im  Jubilftnmsjahre  1906.  Nttmberg,  Bieling  (Dietz). 
647  8.  |[-ss.:  MVGesehNfirnberg  17,  8.  369  — 78.]|  —  508)  X  Katalog  d.  bist  Ausstell. 
d.  Stadt  Nttmberg  auf  d.  Jnbilftums-LandesAusstell.  Nürnberg  1906.  Nttrnberg,  Stadt- 
magistrat. 460  S.  |[-ss.:  MVGeschNttmberg  17,  8.  878.]|  —  509)  X  Fttbrer  durch 
Ochsenfnrt  u.  nftchste  Umgebung.  Ochsenfart,  Verschönerongsverein.  46  8.  —  510)  X 
K.  Kuhn,  Beitr.  z.  Beschreib,  u.  Gesch.  d.  Dorfes  Reichmannshausen.  Schweinfnrt,  Morich. 
1906.  59  8.  —  511)  Chr.  Meyer,  D.  Rotheiibnrger  BQrgermeister  Heinr.  Toppler. 
(=  AltreichssUldt.  Kulturstudien,  Bd.  2,  XVII.):  QFDeutsehHohenzGesoh.  4, 1,  8.  117—28. 

—  519)  Ohr.  Best,  Kurze  Chron.  d.  Landgemeinden  d.  protest.  Dekanatsbezirkes  in  Rothen- 
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wiesen.  —  Der  Inhalt  der  ßayreaiher  Erinnemngen  von  Meyer  (N.  483) 
sind  zwei  Dramen  im  ^au8e  Hohenzollem:  der  letzte  Markgraf  von  Bayreuth 
und  die  Lieblingsschwester  Friedrich  des  Grofsen.  —  Gebhardt  (N.  496} 
benutzte  zn  seiner  anoalistischen  Ortsgeschichte  eine  der  vorhaiiden«ii 
Chroniken  des  Marktes  Redwitz,  das  Ms.  von  L.  F.  A.  Zenlmann.  —  Best 
•(N.  512)  behandelt  auf  Gmnd  gedruckten  nnd  hs.  Materials  (KirchenbAckw, 
Pfarrbeschreibangen)  die  Geschichte  der  einzelnen  Pfarreien,  ihrer  Pfarrer, 
Lehrer,  kirchlichen  Einrichtungen,  nnd  legt  so  fest,  was  man  zuneit  Aber 
die  einzelnen  Orte  weifs  als  Grundlage  für  weitere  Forschungen. 

Genealogie^  Biographie,  Heraldik.*^^) 

PfcH».  Vor-  und  Frühgeschichte,  Münzgeschichte.^^^^^*) 
Inventarisation,   Ausgrabungen   und  Untersuchungen  sind  eine  ganze  Baihe 


bvrg  o.  d.  T.  Bothenbarg  o.  d.  T.,  J.  P.  Peter.  62  S.  ^  51S)  X  Tb.  HeDser,  PCwikirche 
sa  Sels  bei  KeaiUdl  e/8.:  AltfirtokBilder  12.  —  &14)  X  id.,  KepeUe  im  ehemsL  Doa- 
bermhof  Seebaeb  in  Wttrzbarg:  ib.  —  §16)  X  H.  Kerl,  StaffeUteiaer  Cbron.  Neeh  K^ 
Tod  geeemmelt  u.  breg.  ▼.  H.  SebeUerer.    Bemberg,  Baebner.   XVII,  804  8.    M.  4.   (10  TSb.) 

—  516)  X  Menrer,  NoUmb  b.  Oescb.  d.  MoritzkapeUe  su  Weiafeldea:  JBHVMiQal- 
iraiikeD  5S,  S.  lOOf.  -~  &17)  X  H.  Ley,  Geeeh.  d.  WUdbadei  in  Weireenbrng  i/B. 
Wairsenbarg  i/B.,  C.  F.  Meyer.  SS  S.  —  51g)  X  Feetsebr.  so  d.  Feier  d.  60 J.  Beetebeni  dL 
naterfrHnk.  HeU-  n.  Pflegeanstalt  Wemeek  (1865—1906).  Jena,  Fieeher.  1906.  4^  XXI, 
es  S.  |[Henner:  AHYUnUrfranken  48,  S.  262.1|  —  51t)  X  Tb.  Henner,  D.  Denteeh- 
banekirebe  in  Wttnbnrg:  AltfrinkBilder  12.  —  5M)  X  id.,  D.  Kirebe  d.  ebemal.  Sohottan- 
kloitere  St.  Jacob  in  Wtlrabarg:  ib.  —  531)  X  A.  Obronst,  Gneisenau  in  Wünbug. 
Bede  s.  EntbOU.  e.  Qneieenavgedenktafel.  Hrsg.  ▼.  HYUnterfranken.  Wttrsbvrg,  Stohel  i.  Kool 
21  S.  (2  Tfln.)  --  533)  X  Bieger,  2.  Beriebt  (r.  J.  1905)  ans  d.  psyebiatr.  Klinik  d. 
Universität  Wttrsbnrg.  Wttnbnrg,  Yerlagsdraekerel.  75  8.  |[Henner:  AHVÜnterfranken  48, 
8.  S52.]|  —  53S)X  J.  Greescbel,  D.  Kireblein  an  Zimdorf :  Volkskanst&Volkekonde  4, 
8.  5Sf.  —  534)  X  Fr.  y,  Fartenbaob,  D.  rate-  n.  gericbUiib.  Familien  d.  ▼omni. 
Freien  Beicbsetadt  Nflmberg  in  bayer.  Offizierkorps  eeit  1806.  Nürnberg,  Sebrag.  XY, 
111  8.  |[AZgB.  (1906),  No.  264.]|  (10  Tfln.)  —  535)  X  H.  Junge,  Geseb.  d.  Famüie 
Jnnge  (Erlangen).  Erlangen,  Jange.  4^.  54  S.  —  536)  X  A.  Dobeneek,  Qoeeb. 
d.  ansgeetorbenen  (Sesebleebtes  d.  ▼.  8parneek,  TL  2:  AGOberfranken  28,  S.  1 — 66.  — 
53?)  X  £.  Reicke,  D.  Bamberger  Kanonikus  Lor.  Bebeim,  Pirkbeiners  Freund:  FGBayern  14, 
8. 1—40.  -->  538)  X  Pb.  Buta,  D.  Bitter  v.  d.  BetUnbnrg.  Erinner,  an  Cbrist.  t.  Tmebeofe. 
d.  Fdrderer  dentsober  Diobter.  Heidelberg,  Petters.  4S  8.  ([Henner:  AHYÜnUrfrankan  48. 
8.  248.]|  »  533)  X  G.  Me bring,  Peter  Henlein  n.  s.  Denkmal  tn  Kflmberg:  Bayerland  17, 
8.  298,  809,  815.  —  5S0)  X  B.  Herold,  Gottfr.  Heinrieb,  Graf  an  Pappenbeim.  Mm 
krieger.  Tätigkeit  in  westl.  Mitteldentscbland  a.  s.  Feldaog  an  d.  untere  JBlbe  1680. 
Mttnoben,  Beek.  X,  114  8.  M.  2,50.  —  551)  X  J.  B.  Kifsling,  Lor.  Tmobeafs 
V.  Pommersfelden  (1478^1548),  Domdeebant  r.  Maina.  Freiborg.  Di«s.:  Katbolik  1. 
Mains,  Kirebbeim.  YII,  96  8.  M.  1,20.  —  5S3)  X  Tb.  Henner,  Dr.  Friedr.  Suin, 
d.  Gescbiobtsebreiber  Frankens.  £.  Gedenkblatt:  A HYUnterfranken  48,  S.  187—214.  — 
5SS)  X  H.  Kohlbagen,  D.Heraldik  am  An fseren  Bamberger  Bauten.  Bamberg,  Handelt- 
druokerei.    56  8.    If.  1.    (6  Tfln.,  1  PUd.) 

5S4)  X  Fr.  J.  Hildenbrand,  D.  psläontolog.  Samml.  im  Kreismueeum  sn  Speyer: 
PfUsMus.  28,  No.  8/9.  —  535)  X  Fr.  Sprater,  Beitrr.  a.  Inventarisation  d.  uigosebiekü. 
Denkmale  d.  Pfals:  ib.  No.  2/9.  —  536)  X  id.,  Beitrr.  z.  Gescb.  u.  Yorgeeeb.  d.  Piab  IV: 
ib.  8.  10.  —  537)  X  Fr.  Job.  Bildenbrand,  Gedrängte  Znsammenstell.  der  im  Kreia- 
mueeum  zu  Speyer  ▼.  Aug.  bis  Dez.  1905  aufgestellten  Altertümer  t  ib.  S.  8/4.  —  538)  X 
a  Meblis,  Mesolitb.  Fandstelle  in  d.  Bbeinpfalz:  AZgB.  No.  118.  ^  539)  X  id.,  D. 
neolitb.  Ansiedel,  an  d.  Eyersbeimer  MOble  in  d.  Pfalz  (11  Abbn.):  Globo«  89,  No.  4, 
S.  57/9.  —  540)  X  id.,  D.  Bronzezeitfiind  ▼.  Kllngenmaneter  in  d.  Pfalz  u.  d.  'goldene 
Hut'  T.  Sebifferstedt:  AAntbr.  NF.  4,  S.  287—92.  —  541)  X  id.,  Arebiolog. 
Forsob.   in  d.  Pfals:   Globus  89,  8.  d67f.     (Auob  erscbienen  in:   PräbUtBU.   18,  S.  40/2.) 

—  543)  X  id.,  Arebäolog.  Stadien.  2.  Limburg  in  d.  Pfalz:  PräbistBU.  18,  8.  54f.  — 
543)  X  id.,  Arobftolog.  Studien.  8.  Eisensehmelzen  d.  Yorzeit:  ib.  —  544)  X  id., 
(Grabbttgel  bei  Speyerdorf):  ib.  S.  40ff.  —  545)  X  Meblis  u.  Wilser,  D.  bemalten 
Kieeel   v.  *Bobl'    bei  Neustadt  e/H.    (mit  1  Kto.,    1  Sonderbeil.    u.    4  Abbn.):    Globos  89, 


f  26.    Baytni.     Oberseider.  11,455 

»1  verzeiclinen.  Als  bedeatendtie  Encheüiniig  ist  Ladowicis  Buch 
(N.  646}  mit  den  Daratelliuigen  der  Stempelbilder  aad  dem  2^  Teil  d*r 
Stempehuunen  röm.  Tdpfer  zn  nennen  (vgl.  1905,  K.  4d9). 

Quellen  und  Archive.**^"^^*)  Auf  Bockingers  Veröffentlichnng 
(N.  23)  sei  aoeb  hier  verwiesen.  —  Oraaert  veröffentlicht  neben  einer 
iurtorischen  Wflrdigang  der  Kaisergräber  im  Dom  za  Speier  die  Ergebnisse 
jder  Orftberöffnang,  welche  von  selten  einer  staatlichen  Kommission  i  J.  1900 
vorgenommen  wurde  (N.  554).  Die  beabsichtigte,  dem  bedeutenden  Ereignis 
entsprechende  Publikation  grofsen  Stiles  mit  reichster  Bilderbeigabe  steht 
noch  aus.  —  Die  Landauer  M nseumskommission  beginnt  mit  der  VerOffent- 
licbung  der  AUeston,  im  Beichsarchiv  au  Mflachen  verwahrten  Stadturkk. 
durch  wörtlichen  Abdruck  samt  eri[lArendem  deutschem  Text  (N.  569).  — 
Ober  den  Bestand  des  Speierer  Stadtarchivs  orientiert  die  von  Oberseider 
(N.  560)  gebotene  Übersicht 

Gesamtdaretellunffeny  politische  Geechickie,  Territorien  und 
ihre  Füretenhäueer.^^^*^^)    Bosenlehner   (N.   570)    befafst   ddi    auf 

S.  170/7.  —  54S)  X  W.  Ladowioi,  Stempelbilder  rSm.  Töpfer  tue  meinen  Anegrab. 
in  RheinxAbem  nebst  d.  2.  Tl.  d.  Stempelnnmen  1901/5.  Münehen,  Rieger.  VI,  298  S. 
(Mit  Abbn.  n.  Tfln.)  —  547)  X  L.  Lindenschmitt,  £.  Uassenfnnd  rSm.  EisengerSte: 
Altertflmer  nnserer  beldn.  Voneit  5,  &  255—64.  —  648)  X  L.  Qrttnenwnld,  Metronen- 
eteine  in  d.  Pfals:  WZ.  85,  £k  289— 5S.  —  549)  X  id.,  Seebi  KpoMdnnteU.  &■•  d. 
Pfnk:  KBWZ.  25,  S.  97—100.  —  550)  X  Paul  Joeepf,  D.  Pfennigfand  r.  Kersenheim: 
FnnkfnrtMttnzZg.  S,  S.  886ff.  —  551)  X  £.  Hemer,  NumUmat.  Slciszen.  8:  SUbeme 
Spielmarke  d.  Kurfürsten  Karl  Theodor  ▼.  d.  PfiaU:  PftlzMns.  28,  S.  9.  —  553)  X  J.  V. 
Knll,  D.  SebaomttDsen  d.  Pfahgrafen  Medr.  Miehael  t.  Birkenfeld-Zweibrftclien :  Altbayer.. 
Meohr.  6,  S.  158/4.  —  55t)  X  H.  Nessel,  £.  vergesaone  Mflnvtitte  in  d.  Pfak: 
rinBkftirtMttnsZg.  S,  S.  404/9.  —  554)  H.  Granert,  B.  Kaisergroft  im  Dom  sn  Speyer: 
AZgB.  No.  246/9.  —  555)  X  A.  v.  d.  Yelden,  Ans  d.  Prankentbaler  Stadtarchir: 
MsehAVFrankentbal  14,  No.  9—10.  —  556)  X  J.  Krans,  Aus  d.  Frankenthaler  Stadt- 
arebiv:   ib.  No.  10,   12.    -~   557)  X    Ans   stsdt.    RaUprotokoUen :    ib.   No.  6,  9,  11.  — 

558)  X   H.  Habn,   Über   einige  Kaiseralanterer  Uikk.:    PfiÜiMne.  28,  S.  26ff.,  54ff.  — 

559)  Lnndaner  Orkk.:  LasdanerMns.  (1906),  No.  S.  —  5M)  H.  Oberseider,  Obersiobt 
aber  d.  gegonwirt.  Bestand  d.  Speyersr  StedtarehWea:  ArehiralZ.  18,  S.  197— 21S.  -— 
5tl/8)  X  R.  Buttmann,  D.  Kirobenbttober  d.  ehristL  Gemeinden  d.  Sudt  Zfreibrflekon 
bie  s.  J.  1798.  I.:  D.  Kirebenbtteher  d.  katb.  Gemeinde.  U.:  D.  KifobeabUeher  d.  Imther. 
G«meinde:  WestpfiÜiOBU.  10,  S.  9,  18,  17,  21,  27,  29,  88,  87,  41,  45.  —  56S)  X  id., 
Anlkeiebn.  d.  sweibrOck.  Regierungsratee  Lndw.  Pkil.  Hontmann  aas  d.  J.  1789—1815: 
ib.,  S.  18,  26,  81,  85,  89,  48,  47.  —  564)  X  Tb.  Lorentsen,  Nene  Lit.  s.  Gesoh. 
▼.  Knrpfisls:  KGAY.  54,  S.  265—79.  —  5f5)  X  Kasp.  Rubeok  tber  d.  PfSilz  ums  J.  1780: 
MannheimerGBU.  7,  S.  846—58.  —  5M)  X  Eigenbind.  Beriebt  d.  BuehbSndlors  Chr.  Pr. 
Schwan  in  Mannheim  ttber  d.  Zastinde  in  d.  Pfals  in  d.  90er  Jahren  d.  18.  Jh.:  MSAY.- 
Fmakentbal  14,  No.  2.  ~  5«7)  X  £.  Malier,  D.  Pfkk  i.  J.  1870.  £.  Gedenkbneh  fftr 
alt  n.  jung.  Grftnstadt,  Riedel  &  Cie.  5  Bl.,  191  S.  M.  2,50.  |[Weifs:  HJb.  28,  8.  444.]| 
(Dhistr.)  —  568)  X  G.  Sommerfeld,  VerhandL  K6nig  Rnprechto  t.  d.  Pfals  mit  Papet 
Innoeeni  Vn.  v.  J.  1405:  ZGORb.  21,  S.  80/9.  -~  5«9)  X  Fr.  Blimetsrieder,  D. 
Koasilsidee  unter  Innocens  VII.  u.  König  Rnppreeht  t.  d.  Pfals:  StMBCO.  27,  8.  855—67. 
—  590)  Rosenlehner,  Kurfarst  Karl  Philipp  t.  d.  Pfals  n.  d.  jttliehsohe  Frage  1725/9. 
Mttnehen,  C.H.  Beck.  XVI,  488 S.  M.  18.  |[LCfiL  (1906),  S.  460;  Hanck:  FGB.  14,  S.  161f.; 
Key.  d*hist.  n^d.  k  I'&lat-Major  de  l'arm^  21,  S.  626ff.;  Herrmann:  AnnHVNiederrhein  81, 
8.  158—62;  HStssch:  FBPG.  19,  8.  598;  Ruville:  HZ.  98,  S.  896/8.]|  —  571)  X  H. 
Theobald,  D.  Einflnfs  d.  jttlichsehen  Frage  auf  die  Politik  Karl  Philipps  v.  d.  Pfals: 
MaanbeimerGBll.  7,  8.286—42.  --  573)  L.  Bergsträfser,  Christ.  Friedr.  PfeffeU  poUt. 
Iltigkeit  in  frans.  Diensten  (1758—84):  Heidelberger  Abh.  a.  mittleren  n.  neueren  Geseh.  16. 
Hoidelbeig,  Winter,  Verl.  YH,  95  8.  |[HZ.  8.  Folge,  8,  8.  214.]|  —  575)  X  K.  Hanok,  D. 
8«Bd.  d.  F^hr.  t.  Reibeid  nach  Basel.  £.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  pfalsbayer.  Politik  während 
d.  I.  Koalitionskrieges:  ZGORb.  NF.  81,  8.  296—822.  —  574)  X  K.  Deppiseh,  Karte 
d.  ehemal.  Fttrstbistums  Speyer:   PfUsMus.  28,  No.  8/9.   —  575)  A.  Hessel,   Beitrr.  sm 


11^456  §  S^-     B«J«ni.     Ob«r8«l4ar. 

Grand  einer  FOUe  ha«  Materials  ans  einer  Reilie  von  Archiven  zu  M llnc^ei. 
Karismhe,  Berlin,  Dflaseldorf,  Breslau,  KoUenx  mit  der  JOlicliachat  Frut 
vor  allem  in  der  Zeit  nach  dem  zu  Gleve  geschlossenem  Erbverglei^  nad 
weist  nach,  wie  der,  dem  damaligen  Zeitgeist  entsprechend»  m^ir  ton 
dynastischen  Interesse  als  vom  Reichspatrioüsmns  beseelte  Kiarfflnt  Ksri 
Philipp  ans  einem  Anh&nger  des  Kaisers  ein  Bnndeagenoaae  Fimakrek^ 
wurde.  —  Der  Els&sser  Pfeffel  (N.  572),  der  Bmder  des  Fabektichterk 
1796  geboren,  1757  knrsftchs.  Legationsrat,  seit  1758  in  frmnste.  Dienste 
nnd  bis  1761  bei  der  Regensbarger  Gesandtschaft  beschäftigt,  blieb  asch  ix 
den  n&chsten  Jahren  als  Mitglied  der  Manchener  Akademie  und  Hersa»- 
geber  der  Monamenta  Boica  im  Solde  Frankreichs.  1768  ging  er  als  Jurü- 
konsalte  in  das  aosw&rtige  Ministeriom  nach  Versailles.  ITBi  glftcku  & 
Pfeifel  als  angenblicklicher  Vertreter  Prankreichs  beim  HerEOg  von  Pfalh 
Zwcibrflcken  den  ross.  Gesandten,  den  der  Herzog  für  die  Taaschpläse 
Kaiser  Josef  II.  gewinnen  wollte,  aas  dem  Felde  zu  schlagen.  —  In  de: 
Urk.  der  Verleihung  der  Gerichtsbarkeit  an  den  Bischof  Heinrich  vob  Bolopi 
erscheint  der  kaiserliche  Legat,  Bischof  Konrad  von  Speier  als  Aussteller 
(N.  575).  —  Haacks  (N.  578"^  Forschungsergebnisse  Aber  die  Familie  des 
WiDterkOnigs  sind  in  einem  neuen  Buch  Aber  Friedrich  V.  Sohn  Roppredi: 
1 1619 — 82)  niedergelegt  Geboren  in  Prag,  war  der  Pfalzgraf  zan&chst  in 
engL  Bfirgerkrieg  AnfOhrer  der  Kavaliere  König  Karl  L  ood  später 
Kommandant  der  engl.  Flotte,  schliefslich  Freibeuter  zur  See  1651^ 
Abenteurer  am  Hof  zu  Paris  (seit  1653),  in  der  Pfalz,  in  modenei 
Diensten,  in  Wien,  zuletzt  wieder  in  England  im  Seekrieg  mit  den  HollAndeni 
—  Auf  Kronseders  Lesebach  (N.  44)  sei  auch  hier  verwiesen. 

ge  schickt  e.^^'^-^^^) 


Bologneser  GesohicbtequeUen  III:  NA.  81,  S.  471/8.  —  596)  X  W.  Kttstoer,  Weitete 
MaeluiehteD  ttber  Napoleone  Anweeenheit  in  d.  Pfals  bsw.  Frankentlutl  eniio  ia04.  L 
Keebtr.  su  Jg.  1904,  No.  10/1:  MeohrAVPrmokeDtbal  U,  No.  7.  —  577)  X  D.  Tage-  c 
Amgftbebnch  Friedrieh  IV.  t.  d.  Pfels:  MannbeimerQBU.  7,  No.  S/6.  «•  578)  C.  Haiiek, 
Buppreebt  d.  Ksveller,  Plkltgref  bei  Bhein  (1819— 6S)t  NjbUBedUk.  NF.  9.  |[J.  W. 
HJb.  28,  S.  427.]|  ~  579)  X  L.  Eid,  £.  WitteUbaeher  (Benog  Friedrieh  Lndvif 
T.  Zweibrtteken)  vor  d.  BeonioDikemner:  BaycrUnd  17,  8.  106.  —  58#)  X  R,  Bott- 
mann,  Lebensabrirs  Bersog  Cbriatians  III.  ▼.  Zweibrtteken.  D.  Kirchenboeh  d.  loch. 
Gemeinde  Zweibrtteken  entnommen:  WettpfUlzCBli.  10,  S.  SO,  84.  —  581)  X  Karl 
Theodore  aweite  Gemahlin:  MannheinerGBll.  7,  No.  7.  —  582)  X  Karl  Theodore  Soks: 
ib.  S.  179.  —  58S)  X  £.  TocbUr  d.  KarAkrsten  Karl  Theodor:  ib.  No.  2.  —  584)  X 
W.  Goerig,  D.  Vermähl.  Max  Josephs  ▼.  Zweibrtteken  1765:  ib.  8p.  S20/5.  •—  586)  X 
B.  Buttmann,  Z.  Geseh.  d.  Boehdmekerei  in  Zweibrtteken:  WeitpfUsGBll.  10,'&  48.  — 

586)  X  Bilfinger,  Z.  Frage  d.  Ursprungs  d.  Jttgers  v.  Karpfala:  PftlaMns.  98,  No.  8.^. 

587)  X    Th.    Zink,     Z.    'rtttselhafteD*    Inschrift    in    Geinsheim:    ib.    üeft    5—12.    — 

588)  X  F.  W.  Hebel,  Pfäls.  Sagen.  8.  AuS.  Kaiserslautern,  £.  Kmsins.  XVI,  178  S. 
M.  2.  KPlUsMus.  22,  S.  192f.]|  (92  Abbn.)  —  589)  X  Heeger,  Pflüs.  Volkalieder: 
PfHUMus.  28,  No.  5/7.  —  590)  X  F.  Beyschlag,  Beitrr.  a.  Geeoh.  d.  VolksrttteaU:  M. 
n.  Umfragen  z.  bajer.  Volkskunde  NF.  1/7  (1 905,6).  -  591)  X  A.Beeker,  £.PAÜser  Bnraehsa- 
8cbaft : ib  ~  592) XF.Völeker,Über  WirUiiaussehilder :  Volksk unstAVolkekunde 8, 8. 76—8«. 

—  59S)  X  E.  Landauer  Theateraettel  vor  100  Jahren:  LandauerMus.  (1906),  No.  2.  —  594) X 
W.  Ftt  r  st  u.E.  Bö  hm  Und  er,  £.pftIz.-a.BweibrUek.  Duelledikt:  Bayerland  17, 8.202,907—39. 

—  595)  X  D.UlLbsrle,  D.  Stsdtreeht  in  Dannenfels:  NordpflÜiGBU.  (1906).  —  599)  X  Fr. 
Both,  D.  Oppaner  Dorfgeriehtsbucb:  MschrAVFrankenthal  14,  No.  8/5.  —  597) X L. Kampf- 
mann ,  Nene  Hofsiedel.  zu  Beginn  n.  Mitte  d.  18.  Jh.  im  Hersogtnm. NF.:  WeitpfUaGBU.  10,  S. 8, 
7,  11,  15,  19,  88,  27.  —  598)X  A.  J.  Fineisen,  D.  Aksise  in  d.  Knrpfala:  VolkewirUchaftl. 
Abb.  d.  bad.  Hochschulen  9,  Heft  1.   [[K.  Bathgen:  ZGOBh.  22,  8.  86öf.]|  —  599)  X  P. 


§  85.     Ba7»D-     Obe rapider.  11,457 

Kunstgeschich  ^a.««*-««») 

Kirchen'  und  Religionsgeschichte^^^'^^^)  Als  Vorarbeiten  för 
die  Publikationen  der  Gesellschaft  fflr  Erziehangs-  und  Schnlgeschichte 
kommt  von  den  drei  einschlägigen  Arbeiten  besonders  die  über  die  Gründung 
der  lateinischen  Schale  zu  Landau  i.  J.  1482  in  Betracht.  —  Heeger 
(N.  616)  veröffentlicht  ans  dem  Landauer  Stadtarchiv  die  Urk.,  welche  alle 
Befugnisse,  Pflichten  und  Rechte  des  anzustellenden  Lehrers  genau  festsetzt. 

Kriege-  und  Heeresgeschichte^^^'^^^) 

Namenforeckung.^*^^^'') 

Ortegeschichte.^'^^'^^^)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 


Josapb,  Van.  d.  BargwerkNiDkUnfte  in  Karpfalz  v.  2.  April  1766  a.  «.  solehM  derjeo.  Berg- 
amts- o.  BergwerksbedleDten,  die  e.  jäbrl.  Besold.  geniereen:  NAGHeidelberg  7>  Heft  1,  S.  82/6. 
MO)  X   F.  Beseermann-Jordeu,   Gesch.   d.   Weinbans   anter  besonderer  Berücksichtig, 
d.  bayer.  Rheinpfalz.    Frankfurt,  Keller.     \^.    X,  962  S.    M.  24.    (Mit  140  Teztillastr.  u. 
20  Tfln.)    —   #01)    X    J.  Keiper,    Karpfalzbayer.    ForstTerwalt. :    Forst wissenschaftlCBl. 
(1905).    Berlin,   Parey.     64  S.     |[PfillsHas.  28,   S.  46f.]|   —  6d2)  X  J.  Kraas,   D.  Er- 
rioht.  d.  Piosellanmanafaktar  Frsnkenthal:  MschrAYFrankenthal  14,  No.  2,  4,  6,  6,  8,  9,  11. 
—  608)  X  Ph.  Stock,  Gesch.  d.  Otterberger  Gewerbe:  NordpfMzGBU.  (1906).  —  004)  X 
J.  Kraas,  Ant.  Miroa,  e.  Frankenthsler  Maler:  MschrAYFrankenthal  14,  No.  2/8.  — -  005)  X 
M.  Glaser,  D.  Malereien  in  d.  Vorhalle  d.  ehemal.  Stiftskirche  za  Neastadt  a.  H.:  Pf&lzMos.  28, 
S.   17—81,  49  —  51.   —   000)  X  A.  Onann,   Beitrr.  z.  Verfassangsgesch.   d.  Domkapitels 
V.  Speyer:   FreibargerDiösAroh.  NF.  7,    S.   167—206.    —    007)    X    L.    Brandstettner, 
Kirchl.  Organe  i.  Leit.  n.  Beaafsiohtig.-  d.  Pfarreien  in  d.  Nordpfalz  in  vorreformator.  Zeit: 
NordpflftlzGBlL  (1906).  —  008)  X  J.  Ney,  D.  Appellation  n.  Protestation  d.  evang.  Stände 
anf   d.  Reichstag   an   Speyer  1529.     Leipzig,    Deichert.    96  S.    —    000)  X    Fr.  Walter, 
Gesch.  einer  pftiz.  Hogenottenkolonie.   Mannheim,  Nemnich.  —  010)  X  A.  ▼.  d.  Yelden, 
Z.  Geseh.  d.  niederl&nd.  reform.  Gemeinde  in  Frankenthal.    Job.  Breberinus  van  den  Dyck : 
MschrAYFrankenthal  14,  No.  12.  —  011)  X  mb.,  D.  Fürsorge  d.  niederlftnd.  General-Synoden 
für  d.  frana.-reformierte  Gemeinde  za  ZweibrUcken   in  d.  J.   1788—40:   WestpfUzOBll.  10, 
S.  2.  —  012)   X   Rede  d.  Inspektors   n.   1.  Pfarrers  in  ZweibrQcken  J.  N.  Richter  bei  d. 
Einsegn.  d.  neaen  Friedhofes  i.  J.  1789:  ib.  S.  8.    —   013)  X  Wernher,    Einschieb,  in 
d.    gewöbnl.  Kirchengebet   d.  Gemeinden    d.  Herzogtums  ZweibrUeken    aos  d.  J.  1794:    ib. 
S.  16.  —  014)  X  H.  Tretael,  D.  Kirchengemeinde  nach  pftlz.  Recht:  ZKR.  17,  S.  17—72, 
209—69.   —    015)   X  K.  Roth,    Über    d.    angebl.  GrQnd.    d.  Lsteinschale   za  DOrkheim 
durch    d.    Grafen  Emieh  XI.    v.  Leiningen- Harten  barg.     JB.   Kgl.    Progymn.    DOrkheim.  — 
010)    Heeger,    Grttnd.    d.    latein.    Schale   za   Landau    i.  J.   1482:    LandauerMus.   (1905), 
No.  2.   —  017)  X   Z.   Landauer  Schalgesch.    Ankündig,    d.    Prof.   d.  Landauer  Sekundär- 
schule Job.  Peter  Ackermann  (1808):  LandauerMus.  (1905),  No.  1.  —  OlS)   X   J.  Weber, 
D.  kath.  Gymn.  zu  Speyer  v.  1773/7:  AugsburgerPostZgB.  (1906),  No.  29—32.  —  010)  X 
D.  Anreg.  z.  Grttnd.  d.  knrfürstl.  Akademie  d.  Wissenschaften  in  Mannheim:   Mannheimer- 
GBU.  7,  S.   178.  —  OSO)   X  K.  t.  Reitzenstein,  D.  Feldzug  d.  J.  1622  am  Oberrhein. 
Udenborg    u.    Hagenau:    ZGORh.  21,    S.  271—95,    400—20,    624—41.    —    021)   X    £. 
pfUz.  Rangliste  ▼.    1685/7:    MannheimerGBll.  7,    S.  179.    —    %%%)  X   Aus   d.   Tagen    d. 

PfalzTerwflstung  1688/9:  ib.  No.  2. 0S8)   X  F.  Apell,  D.  Versoch  z.  Entsätze  Landaus 

u.  d.  Sehlacht  am  Speyerbacb,  bei  Speyer,  Dudenhofen  oder  Heiligenstein  am  15.  Nov.  1708. 
Nach  bisher  unbenutzten  Quellen.  Marburg,  N.  G.  Elwert.  1 1 1  S.  M.  2.  |[PflllzMu6.  28, 
S.  68f.]|  (Mit  1  Plan.)  —  024)  X  Zwei  Gedichte  auf  d.  Belagerung  Undans  im  J.  1704: 
LandauerMus.  (1906),  No.  2.  —  025)  X  C.  Mehlis,  D.  Namen  v.  Elsafs,  Odenwald  u. 
Hart:  Globus  89,  S.  49 f.  —  020)  X  K.  Christ,  Ortsbestimm,  im  Wormsgan:  MschrAY.- 
Frankenthal  14,  No.  10/2.  —  027)  X  W.  Schoch,  Pfftlz.  Orts-  u.  Flurnamen.  D.  Kapitäns- 
hUtte:  PflftlzMus.  28,  No.  6/7.  —  028)  X  D.  Hftberle,  D.  Dieburg  bei  Alsenbom  ib. 
No.  8/9.  (1  Kartenskizze.)  —  020)  X  R.  Kopp,  Aus  d.  Yergangenheit  v.  Alsenz:  Nord- 
pf&lzGBU.  (1906).  —  OSO)  X  J.  Weber,  D.  ehemaL  Ziegelhfltte  bei  Arzheim  (1527—1878): 
PfitlsMus.  23,  No.  8/9.  —  081)  X  K.  O.  Braun,  Kurzverfafste  Information  wegen  d. 
lehnbaren  Dorffs  Ediekheim  u.  darbey  befindL  Oberstein.  Eigenthumbs.  (Nach  Akten  d. 
Rgl.  KreisarohiTS  Speyer):  MschrAYFrankenthal  14,  No.  12.  —  0S2)  X  Fr.  Roth,  1.  D. 
WelMhdorf   bei  Edingbeim.    2.   D.  »Trappenan'    bei  Morsch:    ib.   No.   12.    —    08S)  X  J. 
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wiesen.  —  Oberieider  (N.  661)  weist  nach,  dab  die  BetUug  des  S^eieR 
SUdtarckiTS  den  Francesen  nunsehreiben  ist;  die  Terhandlimgen  sber& 
Wiederheiaüiolong  des  ArcUves  ans  Strafsbnrg  sogen  sieh  mekrare  Jib 
hin,  die  Heimfthninf  selbst  verlief  nicht  ohne  ZwiscbenAUe. 
Genealogie;  Biographie;  £;>iiapÄtifc.***~*'*) 
M&ntgrMeh  Bayern  («eft  1S06}.  Geeamidareulhn 
^^^•71-680)    pie  jhJeier  des  Königreiehs  kikndigt  sich  aMk  anf  denG^ 


Krftni,  NspoboM  L  BM«eli  u.  AafMtlMlt  la  Fruktathidt  Ib.  Vo.  S/S.  —  MI)  X  h 
Keiper,  Krit.  a.  ergSiiMDi«  B«ai«rk.  im  E.  MüUtn  Mirlll  'GriUiaUdt  m.  ÜBgtb.':  Pfik 
Hat.  28,  No.  12.  —  fgft)  X  J.  O.:  D.  ZlsUnitoMriooeBlilOtter  H«idMb«iM  n.  Mucb» 
h«lm  in  d.  ghttoplUt:  KalwdarK«thClirtoten  SS,  8.  96.  ->  MC)  X  J.  KaebUr:  Ohm 
d.  Sudt  KmiMnUatern  15S6— 1798  BMk  d.  BaUprotokollMi  hmth,  H«ft  l/S.  En» 
UmUn,  Rolir.  1905.  144  8.  4  M.  O.SO.  (4  TU».  «•  1  PIm,)  ^  M7)  X  H.  E»n 
KaHarfMckiebtl.  aai  KIrebiMtai»  V«if»BgtBh«it:  NoidpfUiGBU.  (1906).  —  •S8)X  LiBi« 
im  d.  J.  16&0:  Ludaaer  Mm.  (1906).  No.  8.  —  gl»)  X  H.  OI>«rt«id«r.  GvUite 
Ob«f  d.  LMdMW  Stadtwappen:  ib.  (Jm.  1905).  K«.  i.  —  g4#)  X  L«t7,  D.  dNti^ 
Tor  SB  Undtm:  ib.  (1905),  Ko.  S.  —  g41)  X  A.  Ba«k«r,  D.  Seharftiebtcr  r.  Lnte 
ib.  (1906),  Kn.  1.  ^  g4S)  X  J.  Walter,  Baltrr.  b.  QtMh.  d.  DOrte  Minfnld  n.  Frtcto 
Md.  Undav  i/Pf.,  Salbttverkf.  960  8.  -  g4t)  X  Fr.  Betb,  D.  OppMo^  Dorf  Mg» 
MtBhrAVPrankBntbai  U,  No.  8—10.  —  g44)  X  Fr.  Both,  Z.  GoMh.  d.  fcatb.  Kinki 
in  Oppan:  ib.  Ko.  10.  —  ggft)  (d.,  Annttfo  au  d.  kalb.  Kirobonbneb  OppaiE^T 
holm    1707—90:    ib.    No.  6.    —    gM)  X    Id.,    D.  •HinfcolcaMo'  Im  OppM:    ib.  K«.  ' 

—  M9)  X  Pb.  Stook,  Ooofb.  d.  Stadt  Ottorborgt  NordpSÜmOBU.  (1906).  ^  448) 
id.»  D.  FrowdoBkoionio  Otterborg:  PflUallBe.  98,  8.  91/4,  51/4.  —  gg*)  X  Tb.  Wci.V 
PirBOMn»  in  d.  Franioeonsolt.  PirmaMna,  Noaniaan.  1905.  49  8.  M.  1.  ~  CM)  >^  ^ 
Brande tettnor,  Bookenbaneen  b.  Zeit  d.  fransSe.  Bevolntio«  bii  a.  WiodorroreiMg- < 
Pfidi  Mit  Barom  1769—1816:  MordpeUgOBU.  (1906).  —  ttl)  H.  Oboreoidor,  D.  Arekr 
d.  Stadt  Speyer  s.  ZoU  d.  ZeretSr.  d.  Stadt  dnrob  d.  Fransoeon  (1669).  doaan  FiSekL  i 
WiederbeimAbr.  (1669— 99).  Mit  Anbanf  t  Oborelobt  ftbor  d.  gefOttwirt.  Bootand  d.  8p^T««^ 
Stadtarobivee:  Areb2.  18,  8.  160—918.  —  gftg)  X  J.  BanmaBB.  D.  Odta.  d.  Kinb 
griber  im  Dom  bb  Spejer.  Spejor,  Jiger.  89  8.  M.  0,80.  —  gftS)  X  L.  Mooe,  £(«■« 
an  d.  öffnang  d.  Kaiseifrftbor  b.  d.  Neabaa  d.  Kaitergnft  Im  Dom  bb  Spojor  ▼.  J.  199<H 
Spejer,  Jaoger.  S9  8.  M.  0,60.  —  ggg)  X  H.  Miodhammer,  Qoeeb.  d.  Stadt  e.  ^* 
WaoboBbeim  a.  d.  H.  Mit  Berfiekeiebtig.  ihrer  Besiob.  a.  pSÜa.  Qooeb.  Wa^oidMia.  ^^<^ 
bammor.  801  8.  (1  Beil..  14  Abbn.)  —  ggg)  X  O.  Botb,  D.  Omaditete  d.  Alexuto 
kirobtarmei  WettpfUaQBll.  10,  8.  S8.  —  ggg)  X  B.  BattmaBB,  Boob  drei  GfabitiiP 
BBi  d.  Alesanderkiiobet  ib.  8.  14.  —  gg?)  X  J.  Weber,  D.  BIttotgeeobloBbt  bb  Ank«» 
PflOsMae.  98,  Mo.  19.  —  ggg)  X  A.  v.  dea  Velden,  D.  drei  ras  GosinxloT  Ib  Fnek«* 
tbal:  MeebrAYFraakeBtbal  14,  No.  11.  —  ggg)  X  id.,  6eBealog.VaobrlebtaB  aber  t^ 
•ebloebt  de  CaraMr:  Ib.  No.  1/4.  —  ggg)  X  id.,  Petras  Datbombt  ib.  No.  S.  —  §$tP 
id.,  Ferry  d'OrviUe  in  Frankentbal,  oelBo  Rinder  n.  Kindeeklnderi  ib.  No.  9/7.  —  IM)^ 
J.  E.  Weifi,  JBlian   t.  Spejor.    MOnehen.     1900.     |[E.  Miobael:  ZKTb.  99,  8.  t66t 

—  MS)  X  Ph.  KantanaBB.  Marqaard  Freber:  MannbeimerGBU.  7,  No.  8/4.  -  ÜU)^ 
H.  Habn,    D.  Hamiieh.    E.  altoi  ZweibrOeker  Qoeobloebt:   WeetpttlsGBU.    10,  8.   1.  ^ 

—  M6)  X  E.  BasBoraiann,  Ant.  ▼.  Heillgenstoint  MaanbeimorGBU.  7.  8p.  175/7.  - 
ggg)   X  J.   Keiper,    Friedr.   Kae.   Medieaei    ib.    No.    9.     (Naobtrog    iai    ib.    V«*  ^ 

—  M?)  X  Pb.  Sobneider,  Dr.  W.  M.  Nebel  (1804-48):  PftUMne.  98,  8.  82/8.  (Iß^ 
Bild.)  —  ggg)  X  Fr.  J.  Hildenbraad,  Uane  Neil  v.  Spejeri  ib.  No.  8/9.    (Mit  2^/ 

—  M9)  X  M.  PetiiOBi,  Simon  Petieoai  in  d.  UniToreittt  in  Heidelborg  UOrS: 
MiobrAVFrankentbal  14,  No.  5.  —  gfg)  X  D.  Uiberle,  Pbil.  SebnoMer,  knrpAls.  Font- 
meietor  an  Germersbeim:  POlsMae.  28,  8.  41/8. 

g71)  8.  Biesler,  D  glttokliebste  Jh.  bajer.  eetoh.  1806—1906.  MOnobea,  C  B. 
Beck.  59  8.  M.  1.  ||LCB1.  (1906),  8.  782;  AZgB.  (1906),  No.  l.]|  (Eraohlee  v^ 
in  d.  Aoiete)l.-Zg.  NOrnberg  [1905],  Heft  8/5.)  —  g98)  Tb.  Bittoraal,  Btjtfi  ^ 
Königreich  1806— 1906.  MOnebeB,  C.  H.  Beac.  VI,  202  8.  M.  4.  |[LCBL  (1906),&8I< 
911;  AZgB.  (1906),  No.  120.]|  (26  Tfln.)  —  g7S)  X  id.,  Bayerne  Erbob.  b.  KöetT^ 
AZgB.  Ko.  1.  —  g94)  X  A.  Darrwaeebtar,  Z.  lOOj.  BesUbea  d.  KSalgrelohi  Bejir* 
AUgEe.  —  g7g)  X  Cbr.  Mever,  D.  Erheb.  Bayerne  s.  KSBigreieb:  QF.  a.  daatiekeB  » 
inebee.  HohenaoUer.  Geeeb.  NF.  8,  8.  285—824.  —  g7g)  X  J.  V.  Kall,  Z.  Zmtvtui^ 
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liiet  der  historiscbeii  Literatur  aa.  Riezler  (N.  671)  kommt  am  Schlnsae 
aeinea  geistvollen  auf  reichem  einschlägigem  Material  gegründeten  SchriftcheBS 
zu  dem  Ergebnis,  dab  bei  unbefangenem  Abwägen  kein  anderes  Urteil 
möglich  ist,  als  dafs  der  Gewinn  des  letzten  Jh.  weit  gröfser  ist,  als  der 
Verlust.  —  Bitterauf  (N.  672)  schildert  in  knapper  Form  die  letzten 
100  Jahre  bayen  Oeschiehte.  Yf.  lälst  die  Persönlichkeiten,  die  auf  das 
ScUeksal  Bayerns  Einflu£B  gehabt  haben  —  das  Personenverzeichnis  am 
SehluÜB  des  Buches  weist  an  500  Namen  auf  —  selbst  sprechen  durch  An- 
fahrung von  ihren  Reden,  Aussprachen,  brieflichen  und  öffentlichen 
Aufserungen,  —  An  dieser  Stelle  sei  des  2.  Bds.  der  'Walhalla*  gedacht, 
der  fttr  Bayern  bei  seiner  keineswegs  ausschliefslichen  landesgeschichtlichen 
Bedeutung  doch  besonderes  Interesse  hat.  Die  selbständigen  einschlägigen 
Aufsätze  sind  gehörigen  Orts  angezeigt;  daneben  aber  beschäftigt  sich  die 
Walhalla  mit  einer  Reihe  von  Vorkommnissen  geschichtlicher  Bedeutung, 
die  zwar  nicht  als  novum  angesprochen  werden  können,  aber  einmal  wenig 
bekannt  und  sodann  einer  neuen  Erinnerung  daran  sehr  wohl  wfirdig  sind. 
Der  Herausgeber  U.  Schmid  verfolgt  damit  den  fflr  das  Unternehmen  vor- 
gezeichneten —  soweit  sich  bisher  sehen  läfst  —  recht  glflcklichen  Weg. 
Die  Ausstattung  des  Buches  (Verlag  Callwey,  MOnchen)  ist  eine  mustergültige 
zu  nennen.  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch  hier  vervnessn. 

Politische  Geaehichte,  Fürstenhaus.^^^'^^^)  Auf  Obsers  Denk- 
würdigkeiten des  Markgrafen  Wilhelm  von  Baden  (N.  681),  welche  vielfach 
Bayern  berOhren,  sei  auch  hier  besonders  aufmerksam  gemacht 

Staatsrechtliche   F«rÄä/«ni««e.'*'""'^*)    Die  in  Bayern  ziemlich  früh 


d.  bsver.  KSnicBliAiisat:  AltbayarMMbr.  6,  8.  28/7.  ^  6?7)  X  B.  Leher,  D.  Jh.fei*r  d. 
Königrtioht  Bayern:  BayerUnd  17,  8.  159.  —  #98)  X  M.  HSgl,  D.  bayer.  KSnigi- 
proklamation  in  d.  Obarpfals  i.  J.  1S06:  ib.  8.  SOS,  821,  881.  —  #79)  X  W.  HerSus. 
D.  Tag«  ▼.  Ulm.  £.  Zantenararinnar.:  ib.  8.  82,  87,  108,  112,  128.  —  #8#)  X  F. 
Niftlo,  YatarlSnd.  Dkbt.  s.  KAnigsproklamation  t.  1806:  AltbayorMtehr.  6,  8.  8l/6.  — 
#81)X  K.Obtar,  Danlcwftrdigkeiten  d.  Markgrafen  Wilhalm  ▼.  fiaden.  Bd.  1:  1792-1818. 
Haidalbarg,  Winter,  Verl.  XXllI,  560  8.  M.  14.  |[HJb.  28,  8.  879f.;  AZgB.  (1906),  No.  118.]| 
(1  Portr.,  2  Ktn.)  —  #82)  X  W.  Hauienstein,  Dalberg  n.  Bayern:  AltbayertfMshr.  6, 
S.  7^18.  —  C8S)  X  K.  Qarai«,  D.  Anftnge  d.  bayer.  Königtums:  ib.  8.  8/7.  — 
#84)  X  W.  Bnseh,  D.  Kftmpfe  nm  Reieheverfaee.  a.  Kaisertum  1870/1.  Tübingen,  Mohr, 
m,  157  8.  —  #85)  X  Fr.  Cnrtias,  Denkwürdigkeiten  d.  Fürsten  Clüodwig  au  Hohenlohe- 
SehiUiDgsfllrat.  2  Bde.  Stuttgart  u.  Leipsig,  DevtMibe  Verlagsanstalt.  Ym,  440  8.;  8  BL, 
565  8.  (5  Bild.,  1  Faks.-Beil.)  —  #8#)  X  L.  Bernhard,  D.  bayer.  Königshaus  d. 
WitteUbaeher:  KalKathChrieten  66.  8.  40/9.  —  #89)  X  AI.  8teinbarger,  Vater  Mas, 
d.  erste  Bayamkönig  (1806—25).  B.  Lebens-  u.  Charakterbild.  (Fttr  Haus  u.  8ohule 
entworfen.)  Mttnohan,  J.  Undauar.  IV,  151  8.  M.  2.  |[AZgB.  (1906),  Ko.  80.]|  — 
#88)  X  p.  Holland,  Maximilian,  Htrsog  in  Bayern  1808—88:  ADB.  52,  8.  258—70. 
—  #89)  X  Th.  Btettner,  Ludwig  L  u.  Goethe:  Kronseder,  Tgl.  K.  44,  8.  482/7.  — 
#M)  X  Fr.  H.  Hofmann,  Bildnisse  König  Ludwigs  H.  v.  Bayern,  aufgenommen  v.  d. 
Hofphotographen  J.  Albert  1860—84.  München,  Verein.  Kunstanstalten.  VII,  48  8.  M.  1. 
(Abb.)  —  #91)  X  H.  Steinberger,  Ludwig  II.  ▼.  Bayern,  d.  Bomantiker  auf  d.  König»- 
throne.  Leipsig,  C.W.  B.  Kanmburg.  195,  10  8.  M.  8,50.  (Mit  Abbn.)  —  #9S)  X  K. 
Dftrek,  Joh.  Huber  u.  Ludwig  H.:  AZgB.  Ko.  118/9.  —  #M)  X  Koch  (r.  Berneck), 
König  Ludwig  U.  v.  Bayern  u.  Schlofs  Berg.  Berlin,  Vobaeh  &  Co.  48  8.  —  ##4)  X 
6.L.Scharrer*8ehauenberg,  ünbakanaUs  u. Wenigbekanntes  aus  d.  ersten  drei  Begierange- 
jahren König  Ludwige  II.  v.  Bayern  1864/6.  D.  Abgott  seines  Volkes.  D.  König  u.  d.  Frauen. 
Geldeae  Tage  in  NOmberg.  MUnohen,  Seitz  &  Bchauer.  m,  80  8.  M.  1.  —  ##5)  X  id., 
20  Jahre  anf  bayer.  Königsthron.  Otto  L,  König  r.  Bayern,  1806—1906.  Mttnohen,  8eitz 
k  Schauer.  19  8.  M.  1.  —  #M)  X  A.  Clenenti,  D.  lOOj.  Jubiläum  d.  Max-Joseph- 
Otdens:  Bayerland  17,  8.  291.  —  #97)  X  O.  Roinhardstöttner,  Bsitrr.  i.  Gesch.  d. 
bsysr.  Verfiispungsnrk.,  insbesondere  d.  4.  Titels  derselben.    Erlanger  Dies.    Berlin,  Trenkel. 
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einsetzende,  aber  sich  langsam  entwickelnde  Bewegung  far  die  Eman- 
zipation der  Juden  bezog  sich  auf  ein  doppeltes:  auf  die  bürgerliche  Gleich- 
stellung der  Juden  (Erwerbung  neuer  Rechte),  aber  auch  auf  die  Auf- 
gabe der  von  den  Juden  mit  Zähigkeit  festgehaltenen  Sonderrechte,  des 
Privilegiums  des  eximierten  Gerichtsstandes.  Eckstein  (N.  6d9)  will  be- 
sonders dartun,  was  die  Juden  selbst  zu  ihrer  Befreiung  geleistet  haben 
und  schildert  die  wechselvolle  Entwicklung  bis  zu  der  i.  J.  1861  erfolgten 
Aufhebung  der  noch  auf  Grund  des  Edikts  vom  10.  Juni  1813  bestehenden 
Bestimmungen  über  die  Ansässigmachung  und  den  Gewerbebetrieb  der 
Juden.  —  Wassermanns  Aufsätze  (N.  700/1)  belehren,  wie  sich  die 
geographische  Verschiebung  der  jüdischen  Einwohnerschaft  und  die  wirt- 
schaftliche Verschiebung  seit  1861  durch  die  Emanzipation  vollzogen  hat 
Die  Judenschaft  hat  sich  schnell  vom  Lande  nach  der  Stadt  und  in  immer 
steigendem  Mafse  nach  den  grofsen  und  gröfsten  Städten  gezogen  und  zwar 
je  nach  den  Regierungskreisen  in  ungleicher  Weiso.  Die  Zahl  der  Juden 
in  Bayern  wächst  nicht  in  gleichem  Mafse  wie  die  übrige  Bevölkerung. 

Wirtachaftageschichte,'^^^'^^^) 

Wissenschaft  und  ifwn»<.'®^'^*)  Der  Neudruck  des  Buches  von 
Louise  Eobell  (N.  713)  aniäfslich  des  Landesjubiläums  unterscheidet  sich 
textlich  und  illustrativ  nicht  von  den  früheren  Auflagen.  Vf.  behandelt  aus- 
führlich die  Kunstschöpfuugen  König  Ludwigs  IL,  welche  durch  die  besonders 
reichhaltige  Illustration  dem  Leser  vor  Augen  geführt  werden. 

Kirchen-  und  Religionsgeschichte, ''^^~'^^'')  UnterrichtJ^^''^^^) 


75  S.  —  098)  X  J.  Stachele,  D.  bayer.  Stenerreform  v.  1899.  Tl.  1:  D.  geschiehftl. 
Entwickl.  d.  bayer.  Stenerwesens  im  19.  Jb.  bis  z.  jQn^ten  Reform,  üttnchen,  Lindaver. 
Vm,  109  S.  —  699)  L.  A.Eck  stein,  D.  Kampf  d.  Juden  um  ihre  Emaniipatioii  in 
Beyern.  Anf  Grand  he.  Materials.  Fürth,  G.  Roeenberg.  ]|Kolde:  BBKG.  18,  S.  153.]|  — 
700)  R.  V^assermann,  D.  Entwickl.  d.  jUd.  Berölker.  in  Bajem  im  19  Jh.:  ZeehrDemo- 
graphie&SutistikJoden  1  (190b),  lieft  11.  |[Kolde:  BBKG.  18,  8.  249.]|  —  701)  i<t, 
D.  Stand  d.  jUd.  Bevolker.  in  Bayern  am  1.  Dez.  1906:  ib.  2,  Heft  10.  |[Koide:  BBKG.  13, 
S.  249. ]|  —  703)  X  G.  Escherich,  D.  bayer.  Staatsforstverwalt.  aaf  d.  LandeeaaaateU. 
in  Nürnberg:  AZgB.  No.  171/2.  ~  703)  X  C.  Tyszka,  Handwerk  o.  Handwerker  in 
Bayern  im  18.  Jh.  Wirtschaftsgeschiohtl.  Studie  Über  d.  bayer.  Gewerbeverfass.  im  18.  Jb. 
München,  Reinhardt.  X,  116  9.  M.  2,50.  —  704)  X  Darstell.  ans  d.  Gesch.  d.  Technik, 
il.  Industrie  u.  Landwirtschaft  in  Bayern.  Festgabe  d.  Kgl.  techn.  Hochschule  Mfinehen. 
München,  Oldenbourg.  XVII,  828  S.  |[Reinhardst5ttner:  FGB.  14,  S.  168f.]|  (Mit 
Abb.  u.  21  Tfin.)  —  705)  X  W.  Dyck,  D.  Technik  in  Bayern  zu  Beginn  d.  vor.  Jh.: 
AZgB.  No.  6.  —  700)  X  A.  Gutmann,  Bayerns  Industrie  u.  Handel  1806 — 1906.  Nttrn- 
berg,  Schräg.  XXXII,  126,  892  S.  —  707)  X  H.  Stadler,  D.  Parlfiscberei  in  Bayern: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  444/7.  ~  708)  X  A.  Geistbeok,  Goldbergwerke  n.  Gold- 
Wäschereien  in  Bayern:  ib.  S.  441/4.  —  709)  X  K.  Standinger,  D.  KgL  bayer. 
Kriegsarchiv  im  neuen  Armeemuseum  zu  München:  ArehivalZ.  18,  S.  219  —  87.  — 
710)  X  H.  Knapp,  D.  Fürsorge  für  d.  niehtstaatl.  Archive:  ib.  S.  67 — 96.  — 
-711)  X  K.  Then,  D.  bayer.  Kartenwerke  in  ihren  wissenschaftl.  Grundlagen.  München, 
Oldenbourg.  VIII,  192  S.  |[Oertel:  AZgB.  (1906),  No.  81.]|  (48  Abbn.,  6  Ktn.)  —  718)  X 
M.  Montandon,  D.  bayer.  Könige  u.  d.  Müncbener  Kunst:  Walhalla  2,  S.  bS— -7S. 
München,  Callwey.  —  71S)  L-  Kobell,  König  Ludwig  II.  v.  Bayern  a.  d.  Knnat. 
JubU.(Titel-)Ausg.  München,  Ver.  Kunstanst.  492  S.  M.  9.  |[0.  Pelka,  HJb.  28,  S.  285-] 
(1  Titelbild,  40  Kunstbeil.,  6  doppeis.  Bilder  n.  518  TextiUustr.)  —  714)  X  Graf  Rambaldi, 
Vorkommnisse  von  Erdbeben  in  Deutochland,  speziell  in  Bayern:  Bayerland  17,  &  650.  — 
715)  X  A.  M.  Sohleglmann,  Säkularisation  im  rechtsrhein.  Bayern,  Lfg.  18/9.  Regens- 
barg,  Hebbel,  je  M.  0,80.  —  710)  X  Fr.  Lauchert,  D.  kirchen-  u.  seitgoecliiehü. 
Arbeiten  v.  P.  Pius  Bonifazius  Game  O.  S.  B.  im  Zusammenhang  gewürdigt:  StMBCO.  «7, 
S.  684—49.  —  ^l-J)  X  O.  Rieder,  Kirchengeschichtl.  aus  d.  Zeitschriften  d.  hiat.  Yentne 
in  Bayern:  BBKG.   12,  8.  44/6.  --  718)   X    H.  Jenne,  D.  landwirtschaftl.  unterrichte- 


§  25.     B*yeni*     Oben  ei  der.  1X^461 

Kriegs-  und Heereageschichte,''^^''''^^)  Demmler  (N.  727)  behandelt 
die  Neubildung  der  bayer.  Heeresabteilung  nach  dem  Rttckzug  aus  Rufsland  1813 
und  deren  Schicksal  bis  zur  Rückkehr  in  die  Heimat  1813.  —  Neue  Regiments- 
gesckicJUen  sind  für  das  4.  und  13.  Infanterie- Regiment  erschienen  (N.  729  u.  730). 

wesen  in  Bayern.  (=  Wirtsehefts-  a.  YerweltasgtBtadien  mit  besonderer  Berttck sichtig. 
Bayerns,  Bd.  26.)  Leipzig,  Deiobert.  4  Bl.,  SS6  S.  M.  6,60.  |[AZgB.  Ko.  266.]| 
(8.  9—28  enthält  e.  «Gesebichtl.  Überblick'.)  —  719)  X  J.  Heigenmooser,  Überblick  d. 
gesebiobtl.  Entwiekl.  d.  höh.  Mftdchensehnl Wesens  in  Bayern  bis  z.  Gegenwart:  MGesD.- 
Enieh&Scbul^escb.  97  S.  M.  1,60.  —  730)  X  Medicas,  Vor  100  Jahren.  Bayer. 
Kriegserinner.:  AZgB.  Ko.  8,  44,  S9,  90,  189,  278.  —  721)  X  Ade,  Kursgefafste  Gesch. 
d.  bayer.  Armee  1648—1906.  München,  J.  Lindaner.  VIT,  189  S.  M.  1,20.  |[AZgB. 
(1906),  No.  214.]|  —  723)  X  K.  Landmann,  D.  bayer.  Heer  in  d.  J.  1800  mit  1812: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  862—72.  —  73S)  X  K.  Müller  n.  L.  Braun,  D.  Bekleid., 
Ansrttst.  n.  Bewaffn.  d.  kgl.  bayer.  Armee  v.  1806—1906.  Mttnchen,  Oehrlein.  1899/1906. 
IX,  947  S.  (24  Tfln.,  46  Beiblätter.)  —  724)  X  L.  Pongratz  sen.,  Hauptmann  Frhr.  v.  Bellen 
n.  d.  Treffen  bei  Zwiesel  oder  d.  J.  1809  im  bayer.  Wald:  Waldblumen  (Waldzg.  Zwiesel) 
No.  1/7.  IfVHVOberpfalf  67,  S.  264.]|  —  725)  X  C.  Will,  Beltrr.  z.  Gesch.  d.  Verwund. 
Napoleons  J.  vor  Regensburg  28.  April  1809:  VHTOberpfalz  67,  S.  127—60.  —  726)  X 

C.  Binder  y.  Krieglstein  u.  M.  Hoen,  D.  Krieg  Napoleons  gegen  Österreich  1810. 
Bd.  2:  Aspern  u.  Wagram.    Berlin,  Tofc.    XXII,  468  S.    (2  Tfln.)  —    727)  H.  Demmler, 

D.  Neubild.  d.  bayer.  Heeresabt.  nach  d.  RQckzng  aus  Bursland  1812  u.  d.  Ereignisse  bis 
z.  Rückkehr  in  d.  Heimat  1818 1  Darstell,  aus  d.  bayer  Kriegs*  u.  Heeresgeseh.  16,  S.  1 — 104. 

—  728)  XC.  Bleibtreu.  Langensalza  u.  d.  Mainfeldzog.  lUastr.  Stuttgart,  Krabbe.  172  S. 
M.  8.  (Mit  1  Kte.)  —  729)  X  O.  Bezzel,  D.  Kgl.  bayer.  4.  Inf.-Reg.  König  Wilhelm 
V.  Württemberg  v.  J.  1806-1906.  München,  J.  Lindauer.  XXY,  622,  69  S.  M.  14. 
|[Bsr.:  AZgB.  No.  145.]|  (Mit  18  Liehtdrnckbildern,  21  Textskizzen  u.  8  färb,  üniform- 
tafeln.)  —  7Sd)  X  F.  Sohubert  u.  H.  Yara,  Gesch.  d.  KgL  bayer.  18.  Inf.-Reg.  Kaiser 
Franz  Joseph  y.  Österreich.  Bd.  1:  1806— 61.  München,  Lindauer.  XXL  724  S.  |[AZgB. 
(1906),  No.  189,  2S9.]|  —  731)  £•  Kemmer,  Entwieklnngsgeseh.  d.  Kgl.  bayer.  Kadetten- 
korps. Festsohr.  z.  150j.  Bestehen.  S.  1  —  89.  —  7S2)  X  Festschr.  z.  Feier  d.  160j. 
Bestehens  d.  Kgl.  bayer.  Kadettenkorps  am  14.  Joli  1906.  München,  J.  Lindauer.  VI,  78  S. 
M.  4.  —  7SS)  X  £.  Hagen,  D.  Anteil  d.  Kgl.  bayer.  6.  JägerbaUillons  am  deutsch-franzSt. 
Kriege  1870/1:  Darstell,  aus  d.  bayer.  Kriegs-  u.  Heeresgeseh.  Heft  16,  S.  106—262.  — 
7S4)  X  D.  Lafsberg,  Mein  Kriegstagebuch  aus  d.  dentseh-französ.  Kriege  1870/1. 
München,  Oldenbourg.  Ylli,  847  S.  (1  Kte.)  —  785)  X  K.  Th.  Heigel,  Drei  Gedenk- 
blltter :  Friedr.  v.  Ziegler,  Ludw.  ▼.  Buerkel,  Carl  Ad.  Cornelius.  (  =»sBiogr.  u.  knlturgeschichtl. 
Essays  =  9.  Samml.  kl.  bist  Schriften.  8.  289—887.)  Berlin,  AUg.  Yer.  f.  d.  Lit.  — 
736)  X  Tb.  Weifs,  Z.  Lebensgesch.  Jak.  Phil.  Fallmerayers :  FGBayern  14,  S.  207—26. 

—  7S7)  X  M.  Fleischmann,  Anselm  v.  Feuerbaeh,  d.  Jurist  als  Philosoph.  München, 
J.  F.  Lehmann's  Yerl.  YH,  79  S.  —  7S8)  X  F.  Schmitt,  Leo  v.  Klenze,  d.  Architekt  König 
Ludwigs  L  V.  Bayern:  Bayerland  17,  S.  9,  16,  29,  89,  62,  64,  77.  —  789)  X  A.  Wrede, 
Aug.  Kluckhohn  (1882-98):  ADB.  61,  S.  241/4.  —  740)  X  K.  Th.  Heigel,  Jos.  Smst 
Ritter  ▼.  Koch-Stemfeld  (1778—1866):  ib.  S.  294/6.  —  741)  X  F.  Ilwolf,  Matthias 
▼.  Laxer  (1880—92):  ib.  S.  681/4.  —  742)  X  J.  Friedrieh,  Max  Lossen  (1842-98): 

.  ib.  62,  S.  84 f.  —  743)  X  H.  Holland,  Ferd.  v.  Miller  (1818—87):  ib.  S.  401/9.  — 
744)  XLauohert,  Rnp.  Mittermüller  (1814—98):  ib.  S.  421/2.  —  745)  X  B.  Riehl, 
Eugen  Napoleon  Nenreuther.  Z.  Gedächtnis  seines  100.  Geburtstages:  AZgB.  Mo.  12.  — 
746)  X  Y.  Hantzsch,  Heinr.  Aug.  No«  (1886-96):  ADB.  62,  S.  642/6.  —  747)  X 
Pagel,  Job.  Nepomuk  v.  Nufsbaum  (1829-90):  ib.  9.  667f.  —  748)  X  K.  Landmann, 
Karl  ▼.  Orir  (1817—96):  ib.  S.  7l2f.  —  749)  X  Bischof  Ignatins  v.  Senestrey.*  Deutscher 
Merkur  87.  —  750)XTh.  Kolde,  Adolf  v. Stählin, gest.  1897:  RealenzyklProtTbeol& Kirche  18, 
S.  787— 41.  —  751)  X  Ludwigs,  Dr.  Cornelius  WiU  (gest.  8.  Dez.  1906).  Nekrolog: 
YHYOberpfalz  67,  S.  271—818.  —  752)  X  A.  Dürrwäehter,  Job.  Kaspar  Zeufs.  Z. 
100.  Wiederkehr  seines  GeburtsUges:  HJb.  27,  S.  661  —  97,  789—99.  —  753)  X  K. 
Härtung,  Joh.  Kaspar  Zeufs.  Gedenkfeier.  JB.  Kgl.  Lyzeum  Bamberg.  —  754)  X  K.  Th. 
Heigel,  Z.  Andenken  an  Joh.  Kasp.  Zeufs:  AZgB.  No.  61.  —  755)  X  E.  Kuhn,  Joh. 
Kasp.  Zeufs  i.  100  j.  Gedächtnis.  München,  Akad.  d.  Wissensch.  80  S.  —  756)  X  E.  Melter, 
Joh.  Kasp.  Zeufs:  Bayerland  17,  S.  401.  —  757)  X  M.  Pfeiffer,  Joh.  Casp.  Zeufs: 
PftlzMus.  28,  No.  6/7.  


]I,4e3  S  SO-    MUdnrhain.    (ia08/6.)  ■  KalUr. 

f  80. 

Niederrhein. 

(1903/6.) 

K.  Keller. 

(Yanrudtos  U  Mideni  K  •.  'fluataoV  8. 41.) 

ßömische  Zeit.  Das  Rhein.  Provinzialmnseam^'*)  plant,  eine  An- 
zahl der  wichtigsten  und  lehrreichsten  Denkmäler  des  Instituts  in  Lichtdrack 
heranszngeben.^)  Das  1.  Heft,  das  die  röm.  Sknlptnren,  bearbeitet  Yon 
Lehner,  enthalt,  ist  erschienen.  Der  begleitende  Text  nimmt  Bezug  auf 
den  Katalog,  gibt  Fundort  und  Inventarnnmmer  an  und  yerweist  aaf  die 
neuesten  Publikationen  über  die  einzelnen  DenkmÜer.*"**)  —  Ein  hervor- 
ragendes Werk  ist  die  Beschreibung  des  röm.  Lagers  bei  Nenfs.^^*^*)  Die 
günstige  Lage  der  Neufsegegend,  gegenüber  den  Mündungen  der  Bolur, 
Dflssel  und  Wupper,  an  der  Mündung  der  Erft  mit  der  rückwärtigen  Ver- 
bindung nach  der  Eifel  und  Trier  mufste  den  ROmem  sofort  in  die  Aagen 
fallen  und  sie  zur  Anlage  eines  Lagers  veranlassen.  Früher  hatte  man  ea 
innerhalb  der  jetzigen  Stadt  Neufs  gesucht.  Das  Verdienst,  das  Lager  ^*) 
in  der  Mark  Grimlinghausen  entdeckt  zu  haben,  kommt  E.  Eoeneik  za. 
Ihm  wurde  daher  auch  der  Auftrag  erteilt,  es  planmäfsig  zu  ontersnchen. 
In  zwölf  Jahren  wurde  diese  Arbeit  durchgeführt.    Jetzt  liegt  die  Beschreibung 


l)XH.Lehntr,  Ausgimbnngs- «.  Fnndbtriohte  d. ProTinsiAlmiitaaiiM  in  Bodo.  Mit  Beitrr. 
V.  C.  Koenen,  F.  6.  v.  Ptpen  n.  P.  Steinar.  Mit  2  Tfln.  a.  21  TeztSgarsn:  JYA&h.  110 
(190S),  S.  122—87.  —  2)  X  id.,  AatgnboogB«  n.  Fundberiehte  d.  ProviDsiAlmoMoiDB  in  B^aa. 
Mit  B«trr.  y.  J.  H*gen  a.  C.  Ko«b«ii.  Mit  14  Tfln.  a.  11  Textflgnran :  ib.  114/5,  8.204 — 341. 
(Auob  S.-A.:  Bonn,  Gtorgi.  140  8.)  _  S)  X  id.,  Barieht  ttbtr  d.  T&tigkeit  d.  ProFiBsial- 
miiBaen  in  d.  Z«it  v.  1.  April  1901  bis  81.  Man  1902.    1.  Bonn:  ib.  110  (1908),  S.  818/9. 

—  4)  i<l>f  ^'  PtOTiDsi*lmnMiim  in  Bonn.  Abbn.  stintr  wiehtigtttn  DenkmAlar.  H«ft  1: 
D.  röm.  8knlptaren.  84  Tfln.  4<*.  Bonn,  Cohen.  1906.  4^  10  8.  M.  1,60.  |[K5ln.- 
VolktZg.  (1906),  Lit.>Beil.  No.  S.]|  —  6/6)  X  id.,  Mafeognphie.  Bonn,  ProYiBSiAlmnMnB : 
WZ.  81,  8.  443/8;  22,  S.  489ff.;  88,  8.  SSOff.;  24,  8.  878;  26,  8.  466f.  —  7/8)  X  J. 
Poppeireater.Mofeographie.  Köln,MnMnm  WaUraf-Bieb*rta!  ib.  21,  8. 448 ff.;  21,8.446 f.: 
28,  8.  886f.;  24,  8.  884;  26,  8.  478t  —  9)  X  J.  Staintr,  MaM0gr*phie.  Xaaton.  Hwdor- 
rlif  in.  Altertomsvertin :  ib.  21  (1 902),  S.  451  f. ;  22,  8. 461 ;  28,  8. 889 ;  25,  8.  477.  — 10) X  X 
C.  Kisa,  D.  röm.  Antilisn  in  Aaohen:  ib.  25,  8.  1—88.  —  10*)  X  A.  Kiia,  D.  AntiksB 

d.  8Q«rmondt>Ma8eamB.  Oenkschr.  d.  8nermondt-MnMUin«,  8.  1 — 20.  —  H)  X  J.  Atbaok. 
Nene  Arbeit»  s.  Gesoh.  u.  Kultur  d.  Rheinlande  in  röm.  Zeit:  BGNiederrbein  18,  S.  186 ff.; 
19,  8  266  ff.    (Zneammenttell.  u.  Betprecb.  d.  in  d.  letsten  Jabren  ereebiencneB  Arboitoa.) 

—  12)  X  Fr.  Kopp,  D.  Römer  in  Deutichland.  Mit  18  Ktn.  n.  186  Abbn.  Bielefeld  m. 
Leipsig,  Telhagen  A  KJaeing.     1906.    (Schildert  d.  Yerlaaf  d.  Erober.  Qormaniana    a.  gibt 

e.  Bild  seiner  Kaltnr.)  —  IS)  X  Ad.  Weiehert,  D.  Legio  XXIi  Plrimigenia:  WZ.  21 
(1902),  8.  119—58;  22  (1908),  8.  117—77.  8.-A.:  Trier,  J.  lints.  1908.  (Von  70—89 
hatte  d.  Legion  ibr  Standlager  in  Niedergermanien,  n.  a.  ancb  in  Xanten.)  —  14)  X  H. 
Lehn  er,  Z.  Entwicklangsgeech.  d.  röm.  Feetnngstorbanee  im  Rheinland:  KBWZ.  28  (1804X 
8.  46—52.  —  1&)  X  id.,  Neueste  Foneh.  ttber  d.  linkirhein.  niedergeraiaii.  Grensbafestig. 
d.  Römer:  KBGV.  62,  8.  888/7.  —  16)  X  A.  Ox<,  D.  Limes  d.  Tiberias:  JfABfa.  11446. 
8.  99—188.  —  17)  X  F.  Gramer,  D.  Name  Novaesinm:  BGNiederrbein  19  (1984),  8.  281ff« 

—  18)  X  Novaesium,  e.  röm.  Bollwerk  am  Niederrhein:  KölnVolksZg.  (1906),  No.  49«.  -- 


§  80.     Niedorrlitin.     (1908/6.)     Kaller.  11,463 

in  eittem  Text-  und  einem  Kartenbande  vor.  An  jenem  sind  drei  Herren 
beteiligt  Kissen ^^)  gibt  eine  Gescbicbte  von  Novaesinm,  die  einen  Zeit- 
raum von  900  Jabren  umfaTst:  Die  BegrOndang  der  ROmerberrschaft  nnter 
den  Jnliern,  ihre  Befestigung  nnter  den  Flaviem,  ibr  Untergang  im  2.  und 
3.  Jb.  Die  Grundlage  des  ganzen  Werkes  bildet  die  Beschreibang  des 
Lagers  dnrcb  Koenen.*^)  Die  Einzelfnnde,  die  bei  den  Ausgrabungen 
gemacht  und  fast  sämtlich  ins  Provinzialmuseum  nach  Bonn  gebracht  wurden, 
werden  von  Lehn  er  ^*)  verzeichnet  und  beschrieben.  Der  Lagerbeschreibung 
ist  die  der  bei  Neufs  gemachten  Münzfunde,  von  Starck,^^)  augehängc.  — 
Za  Gram  er  8^^)  interessantem  Aufsatz  Aber  Fabrikantenstempel  (vgl.  JBG.  23, 
II,  198'*)  gibt  Bohn*^)  Ergänzungen  und  Berichtigungen.  Weiter  bekämpft 
er  dessen  Annahme,  dads  die  auf  Gläsern  und  Tongefäfsen  vorkommenden 
gleichen  Namen  auf  dieselben  Personen  als  Urheber  der  Stttcke  hinweisen. 

—  Die  bei  Brambach  veröffentlichten  niederrhein.  Inschriften  sind  nur  noch 
znm  Teil  im  Griginal  erhalten;  viele,  deren  Originale  sich  in  den  alten 
Sammlungen,  so  auf  Schlofs  Blankenheim,  zu  Cleve,  Xanten  und  anderswo 
befanden,  sind  nur  noch  in  Abschriften  flberliefert.  Sie  unterzieht 
v.  Domaszewski^^)  einer  sehr  sorgfältigen  und  kritischen  Untersuchung. 

—  Die  Ära  Ubiorum  hat  nach  Klinkenbergs*')  Annahme  auf  dem 
Neumarkt  gestanden.  Die  Tempelruinen  an  der  Hochstaden-  und  Luxem- 
burgerstrafse  hält  er  für  verschleppte  Gberreste  eines  zur  Ära  Ubiorum 
gehörigen  Angustustempels.*^)  —  In  Köln  stand  im  2.  Jb.  die  Fabrikation 
von  Terrakottafiguren  in  hoher  Blflte.^^-*^)  Sie  arbeitete  fQr  den  Export. 
Der  bedeutendste  Meister  ist  Servandus,  von  dem  ein  datiertes  Stfick  in 
das  J.  164  fällt.  Mit  seiner  Zeit  beginnt  auch  die  höchste  Blflte  der  Glas- 
industrie in  Köln.  Ihre  Anregungen  und  Vorbilder  haben  die  Kölner 
Terrakottafabrikanten  der  Stein-  und  Bronzeplastik  im  Rheinlande  selbst 
entnommen.*  ^'^^)  —  Klein  hatte  seiner  Zeit  das  Bruchstück  einer  südlich 
vom  Bonner  Lager  gefundenen  Inschrift  veröffentlicht,  die  sich  auf  Claudius 
oder  Nero  beziehen  mufste.     Ganz  in  der  Nähe  ist  neuerdings  ein  zweites 


19 — 2S)  NoTMsiniB,  d.  im  Anftraga  d.  RheiD.  ProTinzialTerbandet  ▼.  Bonner  ProTinzial- 
BBOtanm  18S7—1900  anagagrabana  Legionalagar.  Mit  86  Tfln.:  JVARh.  111/2»  S.  1—468. 
(1.  H.  Nisaan,  Gaaelu  ▼.  NovMaiam;  2.  C.  Koanan,  Batehraib.  ▼.  N.;  8.  H.  Lahner,  D.  Einsal- 
funda  ▼.  K.;  4.  L.  Straek,  D.  Mttnsfand  auf  d.  Saluehan  Ziagaleian  bei  Naufa.)  —  24)  X 
Frz.  Cramar,  D.  Vicaa  Ambitarviaa,  a.  Name  n.  seine  Lage:  WZ.  22  (1908),  S.  274—86. 
--  26)  X  O.Bohn,  Fabrikantennaman  auf  r5m.  GMaarn  rhein.  Maaaan:  ib.  28  (1904), 
S.  1—10.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  198^'.)  —  26)  A.  v.  Domaazewski,  Z.  ha.  Übarliefer.  d. 
niederrhein.  Inaohriften:  ib.  S.  157—94.  —  27)  J.  Klinkenberg,  D.  Ära  Ubiorum  u.  d. 
Anftaga  KSlna:  KBGV.  (1908).  S.  1—18.  —  28)  X  Wolf,  Ära  Dbiorum:  RheinGBll.  8, 
S.  119—28,  160/6,  176/9. —  29)  H.  Lehner,  Z.  KanntnU  d.  rom.  Terrakottaiabriken  in 
Köln.  Mit  2  Textfignren:  JVARh.  110,  S.  188—202.  —  S9)  id.,  K5ln.  Datierte  röm. 
Terrakotten:  KBWZ.  22,  S.  46/7.  —  Sl)  X  J.  Poppalreuter,  Köln.  Rdm.  InaehrifUn: 
ib.  28  (1904),  S.  78/4.  —  S2)  X  J.  Klinkenberg,  Neue  inaehnftl.  Dankmiler  aua  Köln: 
ib.  24  (1906),  S.  108/8.  —  S3)  X  id.,  Zu  d.  röm.  Grabinaehriftan  Kölna.  Mit  1  Taxtfigur: 
JVARh.  110  (1908),  S.  869— 61.  —  34)  X  X  J.  Poppalreater,  D.  röm.  Gräber  Kölna. 
Hit  6  Tfln.  n.  9  Taxtflgnran:  ib.  144/6,  S.  844—78.  —  35)  X  J.  Klinkenbarg,  Köln. 
2  intareaeanta  röm.  Grabdank miler:  KBWZ.  28  (1908).  S.  171/6.  —  36)  X  id.,  D.  röm. 
Fand  In  d.  Hirachgaaaa:  KölnVolkaZg.  (1908),  No.  798.  —  37)  X  X  J.  Hagen,  Aaa- 
giwfthlte  röm.  Grftbar  aua  Köln:  JVARh.  114/6,  S.  879—484.  —  38)  X  J.  Klinkanberg, 
Nene  röm.  Funde  aua  Köln:  ib.  110,  S.  868/9.  —  39)  XJ.  Pappelreuter,  BronzeaUtnetta 
d.  Minarra  aua  Köln:  KBWZ.  24  (1906),  S.  188—40.  —  40)  XX  id.,  Köln.  Giganten- 
reiter u.  andere  Dankm&lar:  ib.  26,  S.  126 — 86.  —  41)  XX  A.  Riaae,  SnlaTanatein  aua 
Köln:  ib.  S.  ISOfl  —  42)  X  E.  Perniea,  £.  rom.  Staingawieht  aua  Köln.    Mit  1  Taxtfig.: 
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Brachstack  gefunden  worden,^')  dessen  Zusammengehörigkeit  mit  jenem 
aufser  Frage  steht.  Beide  ergänzen  sich  so,  dafs  die  ersten  Zeilen  der 
Inschrift  sich  rekonstruieren  lassen.  Es  läfst  sich  aher  auch  jetzt  noch 
nicht  feststellen,  ob  diese  Claudius  oder  Nero  angehört,  da  ihre  Angaben 
auf  beide  passen.^^*^^)  —  Oberhalb  Remagen^^*^^  wurden  neben  der  alten 
röm.  Heerstrafse  Brandgräber  aufgedeckt.  Die  darin  enthaltenen  FundstQcke 
werden  yon  Funck  beschrieben.  Die  Gräber  gehörten  durchweg  dem  2.  Jh. 
an;  wegen  der  weiten  Entfernung  vom  Kastell  ist  es  wahrscheinlich,  dals 
sie  zu  einer  besonderen  Niederlassung  gehört  haben. ^^'~^^)  —  Die  heutige 
Dürener  Gegend  erfreute  sich  nach  dem  Bataverkriege  eines  fast  200j. 
Friedens.  Es  bedeckte  sich  das  Land  in  dieser  Zeit  mit  einem  dichten 
Netze  von  röm.  Ansiedelungen.  Auf  Grund  lokaler  Cberlieferungen,  eigener 
Besichtigungen  und  Ausgrabungen  ist  es  Schoop  und  Ho  ff  mann  gelangen, 
im  Gebiete  des  heutigen  Kreises  Dflren  Aber  300  röm.  Ansiedelungen  nach- 
zuweisen ;^^~^^)  dabei  konnte  noch  ein  grofser  Teil  des  Gebietes  nicht  in 
genügendem  Mafse  bearbeitet  werden,  weil  er  mit  Wald  bedeckt  ist  Weiter 
gibt  Schoop  Aufschlufs  über  die  Art  der  Besiedelung  und  die  Lage  der 
Siedelungen  gegenüber  den  heutigen  Ortschaften.  Diese  hohe  röm.  Kultur 
ging  in  den  Kämpfen  mit  den  Franken  gänzlich  zugrunde.  Unter  den  250 
heutigen  Siedelungen  des  Gebietes  finden  sich  nur  35,  deren  Namen  auf 
vorfränk.  Zeit  zurückgeht.  Ein  mächtiger  Wald  scheint  das  ganze  (rebiet 
bedeckt  zu  haben,  wie  aus  den  zahlreichen  Waid-  und  Rodungsnamen  von 
Ortschaften  und  Gehöften  mitten  im  Bereich  der  ehemaligen  röm.  Siedelangen 
hervorgeht.  Diese  hat  Schoop  sorgfältig  auf  einer  Karte  eingezeichnet. 
Über  deren  Anlage  gibt  er  einen  interessanten  Bericht.  Zum  Schlufs  streift 
er  auch  die  Marcodurumfrage.  Entgegen  der  früheren  Annahme  ist  er  der 
Ansicht,  dafs  das  heutige  Düren  mit  dem  alten  Marcodurum  nichts  gemein 
habe,  dafs  im  Bereich  des  MAlichen  Düren  überhaupt  eine  röm.  Ansiedelung 
nicht  bestanden  habe,  wie  aus  dem  gänzlichen  Fehlen  von  röm.  Fundstflcken 
hervorgehe.  Er  ist  geneigt,  Marcodurum  in  Marsdorf  bei  Frechen  zu  suchen. 
Im  Anhang  1  weist  Vf.  MüUenhoff  gegenüber  die  german.  Herkunft  der 
Belgier  nach.  Im  Anhang  2  verzeichnet  er  die  im  Kreise  Düren  gefundenen, 
der  röm.  Kaiserzeit  entstammenden  Steindenkmäler;  es  sind  meist  Matronen- 
steine. —  Für  Eschweiler  weist  Oramer^^-^^)  entgegen  früheren  Annahmen 
nach,  dafs  hier  röm.  Funde  gemacht  worden  sind;  er  stellt  sie  mit  den  in 
der  Umgegend  gemachten  zusammen  und  kommt  für  diese  Gegend  zu  dem 


JVABh.  114/6,  S.  486—41.  —  48)  H.  Lehnar,  Bonn.  Röm.  Kaiaeriosahrift:  KBWZ.  2t, 
S.  68 — 70.  —  44)  X  F.  KDiokanberg,  D.  röm.  Gräberfdd  ah  d.  Bargstr«fae  in  Bonn: 
JVABh.  110,  S.  856/8.  —  45)  X  J.  Hagen,  Bonn.  Zimmer  mit  Mosaikfafrboden  im 
Legionalager:  KBWZ.  28,  S.  136—40.  —  46)  B>  Fonok.  Mittelröm.  Brandgriiber  bei 
Remagen.  Mit  1  Tf).:  JVARh.  110,  S.  57—69.  —  47)  U.  Lehner,  Remagen.  Röm.  In- 
Bohriften:  KBWZ.  22  (1908),  S.  65/7.  —  48/9)  X  X  id.,  Thorr,  Kreis  Bergheim.  Böm. 
Denkmäler.  2.  Matronenaltar:  ib.  25,  S.  100/8.  —  50)  X  A.  Behr,  2  Matronensteine 
ans  Gereoneweiler,  Kreis  Jülich:  ib.  S.  161/8.  —  51)  X  A.  Fischer,  Röm.  Fnnde  im 
Kreise  Jülich:  Kreis  JQlicher  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt  (1904),  No.  25.  —  5^/4) 
Ang.  Sehoop,  D.  rÖm.  Besiedel.  d.  Kreises  Dttren.  Anh.  1:  D.  belg.  Germanen;  Anh.  2: 
D.  röm.  Steindenkmftler  d.  Kreises  Düren:  ZAaehenGY.  27,  S.  129^72.  —  55)  X  id., 
Böm.  Attsgrab.  bei  Düren:  JVARh.  110.  S.  863/4.  —  56)  F.  Gramer,  Ans  d.  ürseit 
Esehweilers  a.  seiner  Umgeb.  E.  Beitr.  s.  rhein.  Siedlongsgesch.  Festscbr.  d.  Gjmn.  Bseh- 
Weiler.  2,  S.  84-51.  [[(Pauls):  BONiederrheiu  19,  S.  255/6;  KölnVolksZg  (1905),  No.482.]| 
—  57)  X  id.,  Aasgrab,  in  Esehweiler  bei  Aachen  n.  Umgegend:  KBWZ.  26,  B.  108—12. 
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gleiehen  Ergebnis,  wie  Schoop  fflr  Düren,  nilmiich,  dafs  sie  schon  in  i^m. 
Zeit  wenigstens  so  stark  besiedelt  war,  wie  jetzt.  Anch  werden  Beweise  bei- 
gebracht, dafs  schon  damals  hier  Bergbau  getrieben  wnrde.  Zahlreich  sind 
die  Erkiftrnngsversuche  der  Orts-  und  Finfsnamen.  Auf  einer  groDsen  Dber- 
sichtskarte  sind  die  Niederlassungen  und  Strafisenzüge  sehr  sorgfältig  ein- 
getragen. ^^''^^)  —  Bei  Xanten  wurde  ein  röm.  Ziegelofen  aufgegraben,  von 
dem  Steiner  eine  ausfQhrliche  Beschreibung  gibt^')  Der  Ofen  wnrde  von 
der  30.  Legion  errichtet  und  benutzt.  Doch  wurden  auch  nach  anderen 
Orten  Ziegel  ausgeführt  Xanten^^'^^)  scheint  der  Fabrikationsort  für  die 
röm.  Truppen  am  ganzen  Niederrhein  gewesen  zu  sein,  wie  Med  am  Main 
für  die  dort  und  im  Taunus  (Saalburg)  stationierten.  Steiner  beschreibt  die 
Ziegelfabrikate  (Dachziegel,  Ziegel  in  Plattenform,  Verblendziegel,  Kacheln) 
und  die  Ziegelstempel  der  einzelnen  Truppenteile  in  ihren  verschiedenen 
Formen.  —  In  seiner  Germania  berichtet  Tacitus,  dafs  Odysseus  auf  seiiien 
Irrfahrten  auch  in  den  atlantischen  Ozean  und  an  den  Niederrhein  gekommen 
sei  und  hier  Asciburgium  gegründet  habe.  Siebourg^^)  führt  diese  Nach- 
richt auf  eine  Erfindung  röm.  Archäologen  zurück,  die  an  einen  älteren, 
an  Ulixes  anklingenden  kelt  Namen  von  Asciburgium  anknüpften. 

Mittelalter  und  Ifeuzeit.  Quellen-  und  Quellenkunde.^^' ''^) 
Thietmar  von  Merseburg  berichtet  in  seiner  Chronilc,  dafs  Kaiser  Otto  IIL 
in  der  Silva  Keteie  geboren  wurde.  Die  Lage  dieses  Waldes  ist  lange 
streitig  gewesen.  Papenbrock  hatte  sich  dahin  ausgesprochen,  daÜB  die  Silva 
Ketcle  identisch  sei  mit  dem  nördlich  von  der  Burg  Oennep,  wo  der  hl. 
Norbert  geboren  wnrde,  sich  hinziehenden  Beichswald.  Diese  Ansicht  hatte 
Giesebrecht  übernommen.  Jetzt  erbringt  Knipping^^)  den  Beweis  für  die 
Richtigkeit  dieser  Annahme  durch  zwei  Urkk.  Konrads  III.  von  1138  und 
Wilhelms  von  1255,  in  weichen  dem  Kloster  Bedbur  Holzgerechtsarae  in  dem 
genannten  zur  Kaiserpfalz  zu  Nimwegen  gehörenden  Walde  verliehen 
werden.'**")  —   Der  2.  und  3.  Bd.   von  Sauerlands'*''*)  vatikanischen 


—  56/9)  X  H.  SftveUbarg,  Bariebt  ttber  d.  AltertUml.  Funde  in  Aaebea  i.  J.  1904;  deagl. 
i.  J.  1808:  MVAAcbenVorseU  17,  S.  44 ff.,  141  ff.  —  60)  X  F.  Cramer,  Aosgrab.  e.  rön. 
WobahaoBM  bei  Aaeben:  KBWZ.  24.  S.  109—18.  —  61)  P-  Bt einer  a.  J.  Steiner,  E. 
röa.  Legionesiegelofen  bei  Xanten.    Hit  2  Tfln.  n.  7  Textfigaren:  JYARb.   110,  8.  70-109. 

—  6*3)  X  J  St(einer),  Vom  Amphitheater  in  d.  Colonia  Traiana  bei  Xanten:  Köln.- 
▼elkeZg.  (1908),  No.  258,  Beil.  11.  —  6d)  X  id.,  D.  Rmnen  d.  AaipbitheaterB  in  d. 
C^knia  Traiana  bei  Xanten.  Mit  2  Textfiguren:  JVABh.  114/5,  6.  447 ff.  —  #4)  X  id., 
Xanten.  Amphitheater:  KBV^Z.  22,  8.  146f.  —  65)  X  P.  Steiner,  Fund  e.  rSni.  Skalatt- 
n.  e.  PlaUengrabea  nnweit  d.  Fflrstenbergee  bei  Xanten.    Mit  1  Textfignr:  JYARh.  1 10,  S.  861  ff. 

—  66)  X  H.  Lebner,  Xanten:  KBWZ.  25,  S.  84ff.  -~  67)  M.  Siebourg,  Odyeeeas 
MB  Niederrhein:   WZ.  28,  S.  812-21. 

68)  XX  W.  Fabrieiae,  Gesohichtl.  Atlae  d.  Rheinprovinz.  Kirebl.  Organieation  «. 
Terteil.  d.  Konfeaeionen  im  Bereich  d.  hent.  Rheinprovins  um  1610.  4  Bll.  (=  Pablikat.- 
OeeRheinGkeehichUicande.  Bd.  12.)  Bonn,  Behrendt  1902  f.  M.  18.  {[KülnVollieZg. 
<1908),  Lit..Beil.  Ko.  81.]|  —  69)  X  H.  Qnentin,  Le  ooneil  de  Cologne  de  846  et  lee 
adfa^ione  gaoloisee  anx  lettree  e^niodalei  de  Sardiqoe:  Revfi^n^dictine  28.  (1905),  S.  477  —  84. 
(Erweiet  d.  Echtheit  d.  Aliten  d.  Kolner  Kontils  v.  846.)  —  76)  X  E.  Stengel,  D. 
faiBOBitlltBarlc.  Ludwige  d.  Froromen  für  Kloeter  Inden  (Cornelimttneter) :  KA.  29,  8.  875^98. 

—  71)  R-  Koipping,  Zwei  unbekannte  Königeurkk.  für  d.  Kloeter  Bedbur:  BGNieder- 
rhein  17,  8.  29—84.  —  73)  X  Er.  Brandenburg,  König  Friedrieh  Wilhelme  IV.  Brief- 
ireelisel  mit  Ludolf  CampliauBea.  Berlin,  Gebr.  Paetel.  254  8.  —  7S)  XXA.  Uasenelever, 
Z.  EaeUb.  d,  rhein.  Provinsialctftnde.  Aktenetttoke  ttber  d.  Berat  d.  rhein.  Kotabeln  in 
Berlin  im  Nov.  u.  Des.  1822,  z.  Zueammeneets.  u.  Znsammenberuf,  d.  ProviniialeiiUide : 
WZ.  26,  S.  192—882.  —   74/5)  H.V.  Sanerland,  Urkk.  n.  Regelten  z.  Gesch.  d.  Rhein- 
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R^esten  bieten  wieder  reiches  Material  zar  Beurteilung  der  kirchlichen 
Zustände  zur  Zeit  des  avignonesischen  Papsttums.  Besonders  zahlreich  sind 
die  Urkk.  zur  Geschichte  der  päpstlichen  Finanzwirtschaft.  Ein  übersicht- 
lich gehaltenes  Register  gibt  Aufschlufs  über  den  reichen  Inhalt  der  Bände.  — 
Brackmann  ^^)  veröffentlicht  Papsturkk.  des  12.  Jh.  für  das  Gassiusstift  in 
Bonn,  für  die  Abteien  Brauweiler  und  Deutz  und  für  die  Klöster  Dflnwald 
und  Kamp.  In  kurzen  Einleitungen  wird  der  geschichtliche  Zusammenhang 
dargelegt.  —  In  der  Nationalbibliothek  und  im  Nationalarchiv  zu  Paris 
finden  sich  viele  Archivalien  zur  Geschichte  des  Niederrheins.  Die  Mehrzahl 
hat  durch  Kauf  oder  Annexion,  zur  Zeit  der  französ.  Herrschaft  am  Rhein, 
ihren  Weg  dorthin  gefunden.  Knipping^^)  verzeichnet  diese  Archivalien, 
unter  denen  sich  viele  wertvolle  Stücke  befinden.  ^^'^^)  —  Der  2.  Bd.  der 
Archivinventare  der  Rheinprovinz,  bearbeitet  von  Tille  und  Erudewig,*^*'^) 
umfafst  die  Kreise  Jülich,  Mayen,  Erkelenz,  Geilenkirchen,  Heinsberg, 
Dflren  und  Aachen^Land,  während  das  1.  Heft  des  8.  Bds.  den  wichtigen 
Kreis  Schieiden  mit  dem  Arembergischen  Archiv  behandelt.  Es  wird  wieder 
sehr  viel  interessantes  Material  mitgeteilt;  nicht  nur  Ortsgeschichte  und 
Genealogie,  sondern  auch  die  allgemeine  Reichs-  und  Kirchengeschichte 
ziehen  Vorteil  aus  der  Yeröfientlichung.  Unbekannt  war  bisher  die  Be- 
stätigungsurk.  des  Erzbischofs  Wicbold  durch  König  Albrecht.  Dem  2.  Bd. 
ist  ein  genau  gearbeitetes  Register  beigegeben.^^*^')  —  Das  Urkk.we8en 
der  Kölner  Erzbischöfe  ist  für  das  12.  Jh.  von  Knipping  klargelegt  worden. 
Für  das  11.  Jh.  ist  diese  Arbeit  von  Oppermann  in  Angriff  genommen 
worden.  Für  die  Zeit  des  Erzbischofs  Engelbert  des  Hl.  liegt  jetzt  Heimens 
Arbeit  vor.®^)  Die  Beschränkung  auf  diesen  Erzbischof  sucht  der  Vf.  mit 
der  grofsen  Anzahl  der  von  ihm  erhaltenen  Originale  und  mit  dessen  hervor- 
ragender  weltlicher   Stellung   zu    begründen.     Dafür  hätte  man  wegen  der 


lande  ans  d.  Tatikan.  ArchiT.  Bd.  2/8  (1842— 6S).  (==  PiibIikat0eaRheiD9aschiohUkande 
Bd.  28.)  Bonn,  Hanstein.  1908/6.  647  S.  M.  17;  XVI,  LXXV,  608  S.  M.  15,50. 
([Ritter:  KölnVolkeZg.  (1908),  Beil.  No.  80;  Meiater:  HJb.  24,  ja.  498— 516;  Keufan: 
KBWZ.  22,  S.  49—58;  24,  S.  182ff.;  Hnyakent:  HJb.  28,  S.  206f.]|  (VgL  JB6.  25, 
n,  180^^.)  —  76)  A.  Brackmann:  Niederrheio.  Urkk.  d.  12.  Jh.:  AnDaVNlederrhein  81, 
S.  112—80.  —  77)  R.  Knipping,  Niadarrhein.  ArcbiTalien  in  d.  Nationalbibliothak  u. 
d.  Nationalarebiv  in  Paris.    Leipzig,  Hirzel.     1904.     127  S.    M.  5.    {[KölnVolksZff.  (1904):  I 

BGNiederrhein   19,  S.  268/4;  KBWZ.  24,  S.  44.1|  —  78)  X  £d.  Anefeld,  Übersicht  aber  | 

d.    Bestände   d.   Kgl.  Staataarcbiirs   zu  Koblens:    MPreufsArehVerwalt.  8,     Leipsig,   Hirael.  j 

1908.     XII,   227  &     |[BäNiederrbein   19,   S.  262/8.]|     (D.  Koblenser  Arebiv   enthftit  auch  I 

viele   d.  Niederrbein   betreffende  Archivalten,   so  o.  a.   d.  Akten   d.  Oberbergamta  Bonn  ▼.  | 

1474_1815.)  —  79)  X  R.  Doebner,  Rhein.-westfU.  Urkk.  d.  Herzogl.  v.  Hatafeldsehen 
Archivs  au  Tracbenberg  aas  d.  J.  1252—1412:  JTGeschWestfalen  61,  I,  S.  52—94.  — 
80)  A.  Tille  u.  Job.  Krad  ewig,  t^bersicbt  Ober  d.  Inhalt  d.  kleineren  Archive  d.  Rhain- 
provinz.  Bd.  2:  AnnHVNiederrhein.  Erg.-Bd.  2.  Köln,  Boisser^.  1904.  885  8.  (Aach 
als  Bd.  19  d.  PablikatGeaRbeinOescbiobUkande.)  —  81)  J.  Krudewig,  Obersicht  Über 
d.  Inhalt  d.  kleineren  Archive  d.  Rheinprovinz.  Bd.  8:  Kreis  Sehleiden:  AnnHVNieder. 
rbein,  Beiheft  8.  KSln,  Boissertfe.  1905.  89  8.  —  82)  X  K.  Fassenich,  Was  bedentot 
im  Über  Valoris  d.  Ausdruck  »vicarins'?:  ib.  79,  S.  169—75.  (SteUvertreUr  d.  wirkL 
8telleninbabers.)  —  88)  X  L.  Pastor,  D.  Reise  d.  Kardinals  Luigi  d'Aragona  durch 
Deutschland,  d.  Niederlande,  Frankreich  n.  Oberitalien  1517/18.  Beschrieben  v.  Antonio 
de  Santis.  Beitr.  s.  KoltGesch.  d.  aasgehenden  MA.  (=  Erlluter.  u.  Ergftns.  an  Janssans 
Gesch.  d.  deutseben  Volkes.  Bd.  4,  Heft  4.)  Freiburg,  Herder.  1905.  XII,  186  S.  M.  8,50. 
|[Unkel:  KSloer  Pastoralbl.  (1905),  Sp.  17—20;  BGNiederrhein.]|  (Schildert  aaeh  d. 
niederrhein.,  nainentl.  KSln.  VerbllltniBse.)  —  84)  J.Heimen,  Beitrr.  a.  Diplomatik  Erz- 
bischof Engelberts  d.  Hl.  V.  KOln  (1216-25).  Mit  4  Tfln.  Münster.  Dies.  Paderborn, 
Sch5ningh.    1908.   49  S.   |[KBWZ.  22,  Sp.  181 ;  Keller:  KöIaYolksZg.  (1908),  BeU.  No.  49.]| 
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Bo  eng  gezogenen  zeitlichen  Grenze  statt  der  Beiträge  eine  abschliefsende 
Arbeit  erwarten  dürfen.  Im  1.  Abschnitt  gibt  H.  eine  Znsammenstellnng 
der  von  ihm  eingesehenen  97  Originalarkk.  Engelberts  nnd  einer  Übersicht 
über  Schreibmaterial,  Schrift  und  Urkk.arten.  Im  2.  Abschnitt  sucht  Vf. 
ans  zunächst  ein  Bild  davon  zu  geben,  wie  das  Benrknndangsgeschäft  vor 
sich  gegangen  ist.  Sodann  behandelt  er  die  Schriftprovenieuz  nnd  im  letzten 
Paragraphen  die  Siegel.  Engelbert  führte  drei  Siegel,  das  Elekten-,  Minister- 
and Archiepiskopnssiegel.  Dieses  war  nach  der  Pallienverleihung,  Ende 
April  1218,  ansschliefslich  im  Gebrauch,  während  bis  dahin  die  beiden 
andern  Siegel  promiscue  geführt  worden  waren.  Die  Ergebnisse  der  Unter- 
snchangen  erscheinen  durchgehend  als  gesichert.  Der  Arbeit  sind  zum 
Schlafs  einige  Faksimiles  aus  Engelberts  Urkk.  beigegeben.  Doch  sind  die 
Schriftproben  etwas  gar  zu  dürftig  ausgefallen.^'^)  —  Um  für  seine  Pläne 
eine  Unterstützung  zu  haben,  erstrebte  Hermann  v.  Wied  die  Aufnahme  in 
den  schmalkald.  Bund.  Von  den  ßundesfürsten  wurde  1546  eine  Kommission 
zu  ihm  geschickt,  um  die  Yerteidigungsverhältnisse  seines  Landes  zu  unter* 
suchen.  Das  Resultat  war  kläglich;  das  ganze  Stift  war  wehrlos,  so  dafs 
es  Karl  Y.,  der  sicher  von  diesem  Zustande  Kenntnis  hatte,  wagen  konnte, 
beim  Ausbruch  des  Krieges  die  Niederlande  von  Truppen  ganz  zu  ent- 
blöfsen.^^)  Der  Bericht  der  Kommission  und  eine  Mitteilung  der  kölnischen 
Kanzlei  an  diese  werden  nach  den  Originalen  im  Allgemeinen  Reichsarchiv 
zu  München  von  Hasenclever  abgedruckt.^^  —  Meister  veröffentlicht  drei 
neue  Posquille  aus  der  Zeit  des  Gebhard  Truchsels  (vgl.  JBG.  25,  11,  131'^),^") 
zwei  davon  stammen  aus  den  Kreisen  der  Katholiken  und  sind  gegen  diesen 
selber  gerichtet,  während  die  dritte  in  den  Reihen  von  Gebhards  Anhängern 
entstanden  ist  und  den  Kölner  Domscholaster  Johann  v.  Manderscheidt  zur 
Zielscheibe  ihrer  Angriffe  macht.  Dieser  war  ein  Hauptgegner  Gebhards 
im  Kölner  Domkapitel  und  setzte  auch  später  als  Bischof  von  Strafsburg 
seine  Politik  gegen  diesen  fort,  als  er  nach  seiner  Niederlage  in  Köln 
dorthin  geflüchtet  war.®*"**)  —  Aus  zwei  Düsseldorfer  Hss.  veröffentlichen 
Doorninck  und  Molhuysen  Briefe  aus  den  J.  1389 — 93,  die  von  oder 
an  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  seine  Gemahlin  Maria  von  Geldern 
geschrieben  sind.*^  Die  ersten  24  Briefe  beziehen  sich  auf  Wilhelms  Plan, 
seinem  Freunde  Henric  van  Steenbergen,  Propst  von  Zütphen,  später  von 
St.  Salvator  in  Utrecht  und  Rentmeister  von  Geldern  einen  Bischofssitz  zu 
verschaffen.  Die  übrigen  90  Briefe  sind  gewechselt  mit  seiner  Gemahlin 
und  mit  ihrem  einzigen  Sohne,  dem  späteren  Herzog  Reinold  von  Geldern, 
mit  den   Städten   Köln   und   Aachen   und   mit   dem    Elekten   von    Lüttich, 


85)  X  Rieb.  Knippiog,  Ungedrnckte  Urkk.  d.  Ersbiseböfe  v.  K51ii  aub  d.  12.  ond 
18.  Jh.  8.  Ser.:  ADnHVNiaderrbein  75,  S.  112— 4S.  {[KölnVolkiZg.  (1908),  Beil.  No.41.]| 
(88  Urkk.  aub  d.  J.  1216  —  26.)  --  86)  Ad.  H*Benolever,  Zwei  Aktenettteka  ttber 
d.  VerteidongBverbältnieBe  im  Ersatifte  Köln  vor  Auebmeh  d.  Sehmalk*ld.  KriegeB: 
ZBergi^y.  37,  S.  224ff.  —  87)  X  W.  RotBobeidt,  D.  Tod  d.  EnbiBohofB  Hermann 
V.  Wied  i.  J.  1552.  Bericht  e.  Aogenseugen:  ib.  86»  S.  68ff.  (Eb  ist  d.  schon  in  Aqb- 
sttgen  bekennte  Berieht  d.  Wied.  Pr&dikenten  Job.  Alsdorf)  —  88)  AI.  Heister,  Nene 
Pasqnille  aus  d.  Zeit  d.  Gebhard  Tracbsefs:  AnnHVNiederrhein  75,  S.  148—51.  |[K51n.- 
VolksZg.  (1908),  Beil.  No.  41.]|  —  89)  X  Arm.  Tille,  AktenstQeke  s.  karköln.  Steuergeseh. : 
JVARh.  110,  S.  214—42.  —  90)  X  £.  karköln.  Duellerlafs:  KöloZg.  (1905),  No.  786. 
—  91)  X  A.  J.  Flament,  Aanwineten  van  het  Rijksarehief  in  Limborg  over  1901.  'b  Graven- 
hage.  1908.  181  S.  —  92)  P.  N.  van  Doorninck.  en  P.  C.  Molbaysen,  Brief- 
wiseeling  der  hertoge  van  Gelre  en  van  Gulik  1889—98.    Haarlem,  van  Brederode.     1904. 
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Johann  von  Bayern.  Von  den  Briefen  werden  erst  hintereinander  kniie 
Regesten  mitgeteilt,  dann  wird  der  volle  Wortlaut  abgedruckt****^)  Anna 
von  Oleve**)  sollte  mit  Herzog  Karl  von  Geldern  verheiratet  werden,  ein 
Plan,  der  von  Frankreich  gefordert,  vom  Kaiser  hek&mpft  wurde.  Sie 
machte  indes  solchen  Plftnen,  die  trots  des  kaiserlichen  Einspruchs  zu  einem 
guten  Schlüsse  gekommen  waren,  ein  Ende  dadurch,  dafs  sie  sich  1518 
heimlich  mit  Philipp  von  Waldeck  trauen  liefs.  Dafür  wurde  sie  von  ihrem 
Bruder  gefangen  gesetzt  und  erst  anfangs  1519  auf  Drftugen  des  Kaisers 
und  Bitten  Philipps  freigelassen.  Kflch  teilt  die  auf  diese  Angelegenh^t 
bezaglichen  Aktenstacke  mit,  so  auch  drei  Briefe  Philipps  an  Anna.**'**) 
*—  Auch  in  Siegburg  suchten  die  VOgte,  die  ursprünglich  als  Schirmherren 
des  Stiftes  eingesetzt  worden  waren,  sich  zu  Herren  der  Abtei  zu  machen. 
Vögte  Siegburgs  waren  seit  1128  mit  kurzer  Unterbrechung  die  Grafen, 
spater  Herzoge  von  Berg.  Gegen  deren  Obergriife  hatten  die  Abte  jahr- 
hundertelange Kämpfe  zu  führen.  Einer  der  energischsten  Verteidiger  der 
abteilichen  Rechte  war  der  Abt  Piigrim  von  Drachenfels.  Ober  seinen 
Streit  mit  den  Vögten  in  den  J«  1399 — 1407  ist  eine  Denkschrift  erhalten, 
eine  Tendenzschrift,  die  unter  Piigrim  selbst  oder  einem  Nachfolger  ent- 
standen ist,  offenbar  zu  dem  Zwecke,  um  den  späteren  Abten  und  Mönchen 
von  diesen  Kämpfen  Kunde  zu  geben.  Sie  bringt  Lau  zum  Abdruck.**) 
Zu  ihrem  Verständnis  schickt  er  ihr  eine  Einleitung  über  die  äufsere  Ge- 
schichte der  Siegburger  Vogtei  voraus.  ***^^**)  —  Zu  den  wichtigsten  Urkk. 
der  Kölner  Verfassungsgeschichte '^^~^^^)  gehören  zwei  Privilegien  des  Ers- 


22»  121  S.  Fl.  8,60.  ~  98)  X  Bob.  Rhein  on,  Revers  Hersoge  Adolf  ▼.  Kleve  wegon 
d.  ihm  ▼.  Hersog  Adolf  ▼.  d.  Berge  verpfändeten  Dorfes  n.  KirohepLel«  Mülheim  *n  d.  Ruhr, 
d.  Hofes  zu  Btrmeo  nsw.  1420:  MsebrBergGV.  10,  S.  81/3.  —  94)  X  0.  R.  Red  lieh, 
Briefwechsel  d.  Markgräfin  Sibilla  v.  Brendenburg,  Herzogin  v.  Jülich- Berg,  mit  ihrem  Vater 
Knrfttrst  Albrecht  über  d.  Termtthl.  ihrer  Schwester  Dorothea  mit  d.  Hersog  ▼.  Kleve 
i.  J.  14S4:  BGNiederrhein  19,  S.  28Sff.  —  95)  F.  Ktteh,  Drkavdl.  Beitrr.  s.  Gesek. 
d.  Herzogin  Anna  v.  Kleve,  Gemahlin  d.  Grafen  Philipp  III.  v.  Waldeok:  ZBergGV.  87, 
S.  248  —  69.  ~  96)  X  R.  Frnin,  Ordonnantie  van  Willem  V.,  hertog  van  Kleef,  voor  de 
heerlijkheit  Breskens:  YMVOVR.  5,  S.  16-26.  —  97)  X  G.  v.  Below,  Verhandl.  d. 
Hersogs  v.  Jslicb-Kleve  mit  Gebhardt  Tmehsefs  n.  Ernst  v.  K51n  im  Jali  n.  Aag.  16SS: 
ZBergGV.  86,  S.  71—87.  (D.  mitget.  Stücke  sind  ent  nach  d.  Erscheinen  v.  Lossens  Wei4 
ttber  d.  köln.  Krieg  entdeckt  worden.)  —  98)  X  J.  H.  Born,  Gesammelte  Urkk.  za  d. 
'Beitrr.  z.  Gesch.  d.  jUlich-klev.  Erbfolgestreites'  nsw.  4.  Folge:  JbVOrts&HeimaU- 
knndeMark  16,  S.  68—86.  —  99)  Fr.  Lau,  D.  Kampf  nm  d.  Siegbnrger  Vogtei 
1898  —  1407.  Eine  Denkschrift  d.  16.  Jh.  Mit  e.  Gesch.  d.  Siegbnrger  Vogtei  als  Einleite: 
ZBergGV.  88,  S.  60-184.  —  100)  X  E.  Pauls,  Ernenn,  d.  Joh.  v.  Scheidt  gen.  Weaeh- 
Pfennings.  Schlofsbewahrer  n.  Kellner  zu  Hambaeh  bei  Jolieh,  10.  Mars  1578:  ZAaehenGV.  27, 
S.  266 ff.  —  101)  X  H.  Keofsen,  £.  Pasqaill  gegen  d.  abgesetzten  JUlieher  Amtmann 
Marschall  Sehenkern,  1600:  ib.  26,  S.  886/7.  —  109)  X  H.  Esehbach,  Ordn.  für  d. 
Sehtttsen  d.  Bersogs  v.  JOlieh- Kleve- Berg,  Jan.  1671:  BGNiederrhein  19,  S.  244ff.  — 
lOS)  X  Wilh.  Meier,  O.  Bist,  snabaptistica  d.  klev.  Hamanisten  ■.  Geheimen  Rates 
Konrad  Heresbaoh:  ZVtGWestf.  62,  Abt.  1,  S.  189  —  64.  |[ZKG.  26,  S.  dl8.]|  —  lOO  X 
Alt  Z^k,  Z.  BriefsammK  d.  Propstes  Ulrich  v.  Steinfeld:  ZAaohenGV.  25  (1908),  S.  78— SS. 
(Vgl.  JBG.  19,  II,  287*^/^  Ergäns.  n.  Erklär,  su  d.  interessanten  BriefsammL)  —  106)  X 
id.,  Aus  d.  Kodex  v.  Araetein:  StMCBO.  22  (1902).  S.  489—61.  (VgL  JBG.  19,  H, 
fg7a4/6^  Abdrook  n.  Kommentier,  v.  sehn  d.  Benediktiner^  a.  Zistersienierorden  betr. 
Briefen.)  —  106)  X  A.  F.  vanBenrden,  Caulogus  van  h^t  Ond  Arehief  van  ket 
Kasteel  en  der  Baronie  Well  (L.),  toebehoorende  aan  de  MaatsebappiJ  Well.  Roarmond, 
Stoomdrokkerij.  88  S.  (Enthält  namentl.  viele  Urkk.  betr.  d.  Familie  Limborg-Stirata  a. 
andere  niederrhein.  Familien.)  ->  107/8)  X  L.  (Korth),  Uades  Coloniae:  KölaVoHceZg. 
(1908),  No.  187,  Beil.  9.  (Vers.  d.  SehriftsUller  a.  Angabe  d.  betr.  Stellen,  die  d.  *Lob 
Kölns*  anthalten.)    —    109)  X    St.  Beissel,    Hts.  d.  Kölner  Pfaterhemn.    Mit  2  AM. 
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biacbofB  Philipp  von  Heinsberg  ans  dem  J.  1169.  In  dem  einen  berichtet 
Philipp,  dafs  er  die  Kölner  Stadtvogtei  in  ein  Brblehen  verwandelt  nnd  dem 
Bitter  Gerhard  von  Eppendorf  verliehen  habe.  In  dem  andern  benrknndet 
er  auf  Gmnd  eines  Altern  Privilegs  die  Rechte  des  Bnrggrafenamtes.^^^) 
Über  das  Verhältnis  beider  ürkk.  zn  einander  herrschte  bis  dahin  die 
Ansicht  vor,  dafs  das  Yogtpriviieg  echt,  das  Bnrggrafenrecht  aber  eine 
nach  dem  Vogtprivileg  angefertigte  Fälschung  des  13.  Jh,  sei.  Demgegen« 
über  weist  Rietschel  nach,  dads  dieses  echt,  dagegen  das  Vogtrecht  eine 
nach  dem  Bnrggrafenrecht  angefertigte  Fälschung  sei.'^*)  —  Die  Kölner 
Scbreinsbflcher,^^*)  bilden  eine  der  wichtigsten  Quellen  fflr  die  Verfassungs- 
geschichte nnd  Topographie  der  Stadt  wie  fQr  familiengeschichtliche  For«> 
schnngen.  Das  erste  Verzeichnis  der  Sohreinsbflcher  fertigte  im  J.  1817 
Fahne.  Ein  besseres  und  genaueres  gab  J.  J.  Merlo  heraus.  Im  Stadt^ 
archiv  selbst  wurde  1886  von  L.  Korth  ein  vorläufiges  Verzeichnis  für  den 
Handgebrauch  aufgenommen.  Seitdem  sind  noch  zahlreiche  andere  alte 
Schreinsbücher  ans  Tageslicht  gekommen.  Da  in  die  früheren  Verzeichnisse 
die  Schreinskarten  nicht  aufgenommen  worden  waren,  so  machte  sich  da« 
Bedürfnis  nach  einer  genauen  wissenschaftlichen  Aufnahme  der  Schreinsbücher 
und  Schreinskarten  immer  mehr  geltend.  Diese  Arbeit  hat  Keussen  in 
mustergültiger  Weise  geleistet.  In  der  Einleitung  unterrichtet  er  kurz  über 
die  Einteilung  der  Stadt  in  Schreinsbezirke  und  Schreinsunterbezirke,  Art 
und  Anlage  der  Schreinsbücher.  Dann  folgt  ein  Verzeichnis  der  Schreins* 
karten,  darauf  der  519  Schreinsbflcher  in  31  Schreinsbezirken.  Verzeichnet 
werden  zuerst  die  Schreinsbücher  der  Altstadt  und  der  Rheinvorstadt,  dann 
die  der  später  in  den  Mauerring  einbezogenen  Bezirke  uod  einige  kleinere 
Schreine,  und  zum  Schlufs  der  Schöffenschrein.  Hinter  den  neuen  Nummern 
der  Bücher  sind  die  alten  beigefügt,  so  dafs  eine  gewisse  Konkordanz  her« 
gestellt  ist.  Die  einzelnen  Bücher  werden  genau  beschrieben.^^^"^^*)  -^ 
Die  Rheinkarte  des  Caspar  Vopelius  von  1558  behandelt  Michow.^^^) 
Schon  1597  hatte  Vopells  Plagiator  Matthias  Quad  sie  beschrieben.  Auf  der 
Bibliothek  zu  Schwerin  ist  1902  ein  Original  der  Karte  nach  der  Ausgabe 
von  1558  aufgefunden  worden;  die  erste  Ausgabe  stammt  aus  dem  J.  1555^ 


(=:  D.  Kunsthist.  Auutell.  zn  DOsseldorf  1904.  Bd.  7.):  ZChrK.  18,  S.  188—90.  —  119)  X 
N.,  Urk.  V.  J.  1840  aber  e.  BibelexempUr  im  Kloeter  d.  KlariMen  zo  K6I11:  Kölotr 
PMtorAlbl.  87,  8.  215f.  —  111)  S.  Rietsehel,  D.  Kölner  Barggrefenreeht  v.  tmgthh 
U69:  VirZ.  22,  S.  827 -44.  —  119)  X  X  H.  Keasien,  D.  Ho&Idb  in  d.  Kölner  Rhein« 
▼oritadt  w&hrend  d.  MA.  Mit  Kertenekisse :  ib.  25,  S.  827—65.  —  US)  id.,  Vers,  d, 
Sehreinskerten  a.  Schreinebttober.  Mit  1  Kte.:  MSudAKöln  82,  S.  1  —  158.  —  114)  X 
L.  Sobwering,  Zwei  MeuingtAfeln  mit  Inschriften  ans  d.  St.  Peterekirche  in  Köln; 
RheinGBll.  8,  S.  211/5.  —  115/6)  H.  Schaefer,  D.  PfkrrarohiT  y.  St.  Andreas,  a)  Arohiv 
d.  SUftei  S.  Andrea*;  b)  Archiv  d.  Filialklrahe  S.  Panl:  AnnHYNiederrhein  76  (1908), 
S.  2—112.  ([KölnVolkeZg.  (1908),  No.  1068.]t  —  117)  id.,  Zwei  nobekannte  Urkk.  d. 
Andreasetifkes  zu  Köln  aus  d.  11.  Jb.  bsw.  vor  1106:  ib.  75  (1908),  &  106  —  11« 
KKölnVolksZg.  (1908),  BeiL  No.  41.]|  (D.  Iltesten  Urkk.  d.  Stifts.  Wicht,  wegen  d.  vor^ 
kommenden  Personen.)  —  118/9)  i<l-f  D.  Pfarrarohiv  v.  S.  Ursula,  a)  Arehiv  d.  Stiftfs 
S.  Ureola;  b)  Arohiv  d.  Pfarrkirche  S.  Maria  Abtafs:  ib.  76,  S.  118—46.  IfKölnVolksZc. 
No.  1068.]|  —  139)  id.,  D.  Pfarrarehiv  v.  S.  Kolnmba:  ib.  S.  147—268.  {[KölnVolksZg. 
No.  1068  ]|  —  121)  Walth.  Stein,  Hans.  Urkk.bnoh.  Bd.  9:  1468—70.  Mit  Sachregister. 
Leipzig,  Onncker  &  H.  1908.  XLIH,  751  S.  |[Ken8sen!  HZ.  98,  S.  816/8.]|  —  133)  X 
A,  Hering,  D.  im  Hist.  Aiehiv  d.  Stadt  Köln  aofgefandene  Carolin»-Hs.  Bd.  1.  £.  Beitr, 
z,  karolin,  Qoellenforsoh.  Leipzig.  DIm.  Leipzig,  Veit  &  Co.  1904.  YIU,  118  S.  M.  8. 
|[KBWZ.  28,  Sp.  215.]|  —  13S)  H.  Miobow,  Caspar  Topeil  a.  seine  RheinkarU  v. 
J».  1558.     Mit    1   Kte.     Hamburg,    Friedriebsen    &    Co.      1908.      25    S.      M.    2.     (S.-A. 
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Michow  gibt  eine  genaue  Beschreibang  yon  ihr  and  eine  ReprodnktioD  iz 
MabsUbe  von  1:3.  Dann  zAhlt  Michow  nenn  Nachbildongen  der  Bheii- 
karte  anf,  damnter  anch  eine  von  dem  bekannten  Frans  Hogenberg  m. 
von  Qnad.  Nur  anf  zwei  dieser  Nachahmungen  ist  die  Aotonchalk  de» 
Vopelins  angegeben.'*^"'**)  —  Von  den  inventaren  hansischer  Arebire  k 
der  2.  Bd.  des  von  HOhlbanm  bearbeiteten  Kölner  Inventara^*"  er- 
schienen; er  nmfafst  die  Zeit  von  1571 — 91.  Die  untere  Grenze  wurdie 
bestimmt  einmal  durch  die  endgflltige  Niederlage  der  Hansa  gegenfiber  d^ 
Oeneralstaaten  und  den  engl.  Handelsbestrebungen,  die  um  diese  Zeit  oiei 
zutage  traten,  dann  durch  ein  Ereignis  von  mehr  personlicher  Art,  nlmüd 
durch  den  Tod  des  Syndikus  Heinrich  Sudermann  auf  dem  Hansetage  zs 
Lübeck,  1591.  Die  Überlieferung,  die  sich  aus  der  beinahe  40 j.  Tatigkd: 
dieses  hervorragenden  Mannes  herausgebildet  hatte,  brach  mit  seinem  To<b 
ab.  Seine  Vaterstadt  Köln  wurde  beiseite  geschoben,  und  ihr  Ardiiv  hör 
auf,  eine  Hauptquelle  far  hansische  Oeschichte  zu  sein.  Das  Inventar  zähl: 
3877  Nummern  auf.  Im  Anhang  werden  977  Stücke  teils  wörtlich,  teils  ii 
ausführlicher  Inhaltsangabe  mitgeteilt,  durchweg  Stacke  von  hervorragendes 
Interesse.  Zahlreiche  Urkk.  und  Briefe  aus  den  Archiven  von  Wesel,  Soest. 
Emmerich,  Coesfeld,  Warendorf  und  Venlo  sind  in  den  Anmerkungen  ver- 
wertet. Das  Inventar  bietet  also  ffir  die  gesamte  Handelsgeschichte  de^ 
16.  Jh.  ein  flberaus  reiches  Quellenmaterial  dar.  Durch  die  Sudermannsclie 
Korrespondenz  namentlich  wird  der  Todeskampf  der  Hansa  gegen  Schwedec 
Rnfsland  und  England  in  neue  Beleuchtung  gerttckt  Auch  auf  ihre  SteUus; 
zu  den  politischen  Fragen  der  Zeit,  anf  die  Beziehungen  zu  Spanien  udc 
den  Niederlanden,  endlich  auf  den  religiösen  Streit  in  Deutschland  faller 
neue  Streiflichter.  Die  Ausgabe  selber  verdient  alles  Lob.  Ein  ansfflhr- 
liebes  Orts-  und  Personenregister,  bearbeitet  von  Eberhardt,  ist  beigefagt 
Ein  Sachregister  ist  in  Vorbereitung;  es  soll  den  3.  Bd.  der  Kölner  Is- 
ventare  bilden.  —  Die  Konsistorialprotokolle  der  reformierten  Gemeinde  ii 
Köln^**)  bilden  die  wichtigste  Quellt  fflr  die  Oeschichte  der  protestantisch«. 
Bewegung  in  dieser  Stadt  ffir  das  letzte  Viertel  des  16.  Jh.  Ihr  Herass- 
geber Simons  schickt  eine  Einleitung  voraus  Aber  den  Protestantismus  ii 
Köln  bis  1572,  dem  Anfaugsjahre  der  Protokolle.  Schon  1565  bestand  vl 
Köln  eine  protestantische  Gemeinde.  Durch  Zuzug  aus  den  NiederlandeL. 
namentlich  nach  dem  Ausbruch  des  Bildersturmes  und  dem  Auftreten  Albas 
wurde  sie  vergröfsert  und  gestärkt.  Aus  geschäftlichen  Rflcksiehten  muf!^ 
der  Kölner  Rat  ein  Auge  zudracken.  Erst  als  Alba  den  Niederlfinderc 
den  Besuch  der  Kölner  Universität  verbot,  sah  sich  der  Bat,  um  die  Auf- 
hebung dieses  Verbotes  herbeizuftthren,  zu  entschiedenerm  Vorgehen  gegen 
die  Protestanten  veranlafst.    Doch  erlagen  sie  nicht.    Die  Hauptwiderstands- 


•of  d.  MGaogrOetUambarg  19.)  —  lM/6)  X  Walt.  Broehi,  D.  Vf.  d.  Epwiofai 
obseurornm  viroran.  Götting.  DIm.  Strafsbiirg,  Trübner.  ISOS.  80  8.  |[DLZ.  (1906 
S.  S*25/8.]{  (D.  gaoM  Work  «rBchieD  in:  Q&FortchSprMhaKultnrgeMhOermuiVdlkar  n 
[XXY,  888  S.  M.  10].)  —  IM)  X  W.  Binder,  Briefe  r.  DnnkelmtnntrD  (Epietobt 
Obiouroram  Tiromm)  »n  Megiiter  Ortnin  Gmtioe  ans  Deventer,  Prof.  d.  BehSnen  WiMea- 
•ehaften  in  Kfiln.  Z.  ersten  Mal  ine  Dänische  Ubarsetzt.  KdstriU.  Seifert.  1904.  XII. 
288  S.  M.  2,40.  —  127)  K.  HShlbanm,  KSIner  Inventars.  Bd.  2:  1672—91. 
(=  lo ventare  bans.  Archive  d.  IS.  Jh.  Hrsg.  v.  YQansGesch.  Bd.  2.)  Leipsig,  DvDckar&B. 
1908.  1014  S.  M.  86,80.  ([Keller:  KölnVollisZg.  (1908),  Beil.  No.  S4;  Girgensss. 
MHL.  81,  S.  ]98ff.]|  —  128)  E.  Bimons,  KOln.  KonsistorialBesehlUsse.  PraabTtensl- 
PratolcoUe    d.    heiml.    köln.    G«meinde    1672  —  96:     PttblikatGesRheinGaschiobtsknad«   n 
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kraft  gab  ihnen  die  synodale  Organisation.  Es  fanden  im  Juli  1571  eine 
Synode  zu  Bedburg  und  im  Herbst  eine  zu  Emden  statt.  Es  erfolgte  die 
Einteilung  in  Klassen;  darunter  war  auch  eine  kölnische,  die  u.  a.  auch 
die  Gemeinden  im  Herzogtum  Jalich,  zu  Aachen,  Maastricht,  Neuls  n.  a. 
umfafste.  Nach  vorfibergehender  Zerrüttung  wurden  vom  Februar  des 
J.  1572  an  wieder  Eonsistoriumssitzungen  abgehalten,  von  denen  die  Proto- 
kolle bis  zum  J.  15d4  erhalten  sind.  Aus  ihrem  Inhalt  geht  hervor,  dafs 
die  Gemeinde  an  der  grofsen  Politik  keinen  Anteil  nahm.  Dagegen  geben 
sie  genauen  Aufschlufs  aber  deren  inneres  Leben,  über  Eirchenzucht,  kirch- 
liche Seelsorge  und  Armenpflege,  über  die  Kreise,  aus  denen  sie  sich  zu- 
sammensetzte; es  waren  darunter  auffallend  viele  Adlige,  doch  waren  die 
meisten  Kaufleute  und  Handwerker.  Auch  für  die  Geschichte  anderer 
niederrhein.  Gemeinden  bietet  die  Edition  reiches  Material.  —  Des  weiteren 
veröffentlicht  Simons  ein  rhein.  Synodalschreiben  aus  dem  J.  1576,  das 
von  dem  Aachener  Pfarrer  Job.  Christiani  verfafst^^^  und  an  die  Ge- 
meinde Gorkum  gerichtet  ist.  Es  zeigt  uns  das  Wachsen  der  reformierten 
Gemeinde  in  Aachen  und  die  Entstehung  des  reformierten  Synodalverbandes 
am  !Niederrhein  und  dessen  Eingliederung  in  den  grofsen  niederländ.^'^'^'*) 
—  Eine  interessante  Publikation  bietet  Bender.  ^^®)  In  der  Einleitung 
wird  über  die  Herkunft  der  Hs.  berichtet  und  der  materielle  Inhalt  kurz 
gewürdigt. ^'^)  —  Schmitz  ^^^)  veröffentlicht  Stücke  verschiedenen  Inhaltst 
Den  lateinischen  Text  und  die  Übersetzung  eines  Testamentes  des  Ahrweiler 
Bürgers  Tilmann  Bäcker  von  Reinbach  aus  dem  J.  1513;  zwei  Urkk.  zur 
Geschichte  der  Tomburg  aus  dem  J.  1456;  zwei  Briefe  um  freies  Geleit  und 
um  ein  Darlehen  von  1000  Gulden,  die  der  auf  der  Tomburg  gefangen 
gehaltene  Herzog  Friedrich  der  Jüngere  an  die  Stadt  Köln  schreibt;  den 
Bericht  des  Jean  de  Vandenesse  über  die  Belagerung  Dürens  i.  J.  1543,  der 
in  den  neuesten  Darstellungen  der  Geschichte  Dürens  nicht  benutzt  worden 
ist^^*'^^^)  —  Schoop  veröffentlicht  aus  dem  DQsseldorfer  Staatsarchiv 
Dürener  Karmeliterurkk.,^*^)  die  in  der  von  Koch  herausgegebenen  Frank- 
furter Sammlung  fehlen.^^**'^^^)  —  Der  französ.  Gelehrte  Jeanniard  du  Dot 


Bonn,  Haostein.  1905.  XXXU,  510  S.  M.  IS.  —  129)  id.,  £.  rbaiD.  Synodalsehreibtn 
avt  d.  J.  1576:  ZBergGY.  86,  S.  145—51.  ^  ISO)  X  id.*  '£•  ««  heiml.  Btiwohn.  o.  Privat- 
predigt iDhAfftirtan  BekenntDife'  1579:  TheolArbRheiBWifunBchPredigtrVerein  NF.  6, 
S.  95—109.  (Aafoeioho.  d.  Lisentiattn  Job.  BeoDoniiis  am  Köln.)  —  181)  X  J.  Hat- 
hagan,  Ans  KSloer  ProseftakteD.  Beitrr.  s.  Geaob.  d.  SittanamtttDdA  im  15.  n.  16.  Jh.: 
ArchKoltGescb.  8,  S.  801—21.  (Anasttge  aus  d.  Tormbttohern  aber  Sittliehkeitavergehen.) 
—  1S3)  X  K.  Eubel,  Tagebuohart.  Aafseiclm.  d.  Minoriten  Telmaon  Thelen  Aber  d. 
BeseU.  Kölns  darch  d.  Franzoaen  (Okt.  1794  bis  Mftrs  1796):  AnnHVNiederrbein  SO, 
8.  108— 2t.  —  lSS/4)  X  H.  Lotraeh,  1.  Seoha  Urkk.  aas  d.  Bonner  Kreia- 
bibliothek.  2.  Noch  drei  Urkk.  aoa  d.  Bonner  Ereiabibliothek :  ib.  79,  8.  188 ff.; 
80,  8.  100 ff.  —  1S5)  X  Fei.  Hauptmann,  D.  Stift,  e.  Kanoniaaenpt&bende  beim  Stift 
Sehwars-Rheindorf  im  J.  1670:  BheinGBl.  7,  8.  82ff.,  116ff.  (Stifterin  war  4.  damal. 
Äbtiaain  Oetrnd  Magdalena  v.  Wylich.)  —  1S6)  J^-  Bender,  D.  Oeokmailendorfer  hnnd- 
aobaftabaargeriehtanaebbahrbaoh  ana  anno  1581:  AnnHVNiederrbein  75,  8.68 — 98.  |[K5Itt.- 
YoIkaZg.  (1908),  Beil.  No.  41.]|  —  187)  X  H.  H(5fer),  Regeeten  Über  d.  Kirche  t. 
HeiaUrbaeh:  RbeinGBl.  7,  8.  15 ff.,  57 ff.  —  138)  J.  Scbmitx,  Qnellen  i.  Ortsgeaoh. 
V.  Bheinbaeh  n.  i.  geldr.  Erbfolgeatreit.  Gymn.-Progr.  Rheinbaeh.  Rbeinbaoh,  Raab«. 
1904.  21  8.  —  189)  X  J.  Franek,  £.  altea  Lttftelberger  Gediebt:  RbeinGBl.  7,  8.  88/6. 
(Braebatttcke  e.  Legende  d.  hl.  Lathilt.  Vgl.  JBG.  25,  II,  1851^*.)  —  140)  X  £.  Paala, 
Bntattbn.  (Reconciliatio)  d.  Kircbe,  d.  Kirebbofs  v.  d.  Klosters  d.  Abtei  Steinfeld;  Weibe 
V.  aeeha  Altären  in  d.  Kloaterkirebe  u.  Ablafaerteil.  2.  bia  6.  Juli  1484:  ZAaobenGV.  27, 
8.  257ff.    —    141)  Aug.  Soboop,  DUrener  Karmelitemrkk. :  ib.  25  (1908),  8.  818—84. 
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war  froher  Anhänger  der  französ.  Annahme,  dafs  der  sagenhafte  Benedikiinerabt 
Johannes  Gersen  von  VercelU  der  Yf.  der  Imitatio  Christi  sei.  Auf  Grand 
neuer  umfassender  Forschungen  tritt  er  jetzt  entschieden  fftr  die  Autorschaft 
des  Thomas  a  Kempis  ^^^'~^^''')  ein.  —  Der  Dftsseldorfer  Greschichtsverein 
plant  die  Herausgabe  der  Urkk.bttcher  der  geistlichen  Stiftangen  des  Nieder^ 
rheins.  Als  weitestes  Gebiet  war  die  alte  Erzdiözese  Köln  ins  Auge  ge^ 
fafst  worden,  doch  hat  man  jetzt  den  Umfang  begrenzt  und  nach  den  großen 
Territorien  gegliedert.  Es  sind  daher  zanächst  die  Stifter  und  Klöster  des 
Herzogtoms  Berg  in  Angriff  genommen  worden.  Die  älteste  Stiftung  iu 
diesem  Gebiete  ist  Kaiserswerth,  dessen  Urkk.buch  in  wQrdiger  Webe  die 
Reihe  der  Publikationen  eröffnet  Die  Herausgabe  hat  Kellet  er  aber* 
nommen.^^')  Dem  Urkk.text  geht  eine  längere  Einleitung  voraus.  Hier 
schildert  er  1.  die  Entwicklung  der  deutschen  Stifter  und  ihre  Verfassung. 
Dabei  hebt  er  die  Wichtigkeit  des  wirtschaftlichen  Elementes  hervor. 
2.  Das  Leben  und  Wirken  des  Gründers  des  Stiftes  und  der  Kirche  in 
Kaiserswörth,  des  hl.  Luitbert,  der  auch  der  Apostel  des  bergischen  Landes 


—  149/4)  X  Ed.  TeiehmADD,  Aaebtn  in  Philipp  Hoosketa  Reimehron.  D.  Zeit  v. 
S14— 1242:  ib.  S.  269—800.  (Vgl.  JB6.  25,  II,  188*^.  Aneh  S.-A.:  AaeheD,  Kutxer. 
1906.  182  S.  Ferner  «Is  Fettochr.  d.:  Gen.  Vera.  d.  DeuUcli.  6.  n.  A.  Ver.  m 
Dfliteldorf  [22.  bis  26.  Sept.  1902],  dargebr.  y.  GVAaohen.  Aachen,  Cremer.  1902.  100  8. 
M.  2.)  —  145)  X  R.  A.  Peltser,  £.  Handelsprivileg  d.  Königs  Ludwig  L  v.  üngafn, 
2.  M&rz  1869:  28,  S.  460ff.  —  146)  X  K.  H.  Sohäfer,  E.  Aachener  ürk.  s.  Geteb. 
Heinrichs  v.  Friemar:  RQChrA.  (1906),  S.  88—90.  —  147)  X  P.  v.  LoS,  D.  Nekrologlnm 
d.  Aachener  Dominikanerlclostera:  MVAachenVorseit  17,  8.  1—24.  —  148)  X  E.  Paala, 
Breve  Innosens  III.,  welches  d.  Absingen  d.  Hjmnen  Te  denm  laudamna  a.  Gloria  in  ezoelaia 
in  d.  Aachener  Marienkirche  am  Maria- VerkUndignngsfeste  gestattet.  Rom,  26.  Joli  1211: 
ZAaehenOV.  25  (1908),  S.  261  f.  —  149)  X  id.,  Einig,  zwischen  d.  Propst  n.  d.  Kanonikern 
(fratres)  d.  Marienstifts  sa  Aachen  Über  e.  Wacbsliefer.  zu  Kerzen,  1218:  ib.  25,  8.  262  ff.  — 
IM)  X  id.,  Entscheid,  d.  geistl.  Gerichtes  (Kapitels)  d.  Aachener  Mariensdfto  in  8a«heii  e. 
Schnldforder.  gegen  e.  Geuü.  d.  Stiftes,  19.  Okt.  1548:  ib.  28,  S.  46Sff.  —  151)  X  id.. 
Ältere  Mühlen-  o.  Braaereizwangsreehte  (Bannrechte)  in  d.  Aachener  Gegend.  Zwei  Urkk.  d. 
14.  Jh.  über  d.  Mühle  zu  Hommerschen  bei  Geilenkirchen  u.  d.  Brauhftusar  in  d.  Pfarre 
Gressenich:  ib.  8. 445 ff.  —  152)  X  id..  Verurteil,  e.  Wiedertäufers  durch  d.  SehSffengeriebt  in 
Aachen,  mit  e.  leinenen  Kleide  bekleidet,  barfofs  in  e.  Prozession  brennende  Kerzen  zu  tragen, 
6.  8ept.  1587:  ib.  26,  8.  884 ff.  --  153)  X  id.,  Quittungen  u.  Briefe  über  ZahL  an  4. 
Kaiaer  Maximilian  I.,  Karl  V.  u.  Ferdinand  I.  in  d.  J.  1612—58  gelegentlich  ihrer  Beaneke 
in  Aachen  u.  Stablo:  ib.  27,  S.  260/4.  —  154)  X  id.,  Job.  ▼.  Sohleiden  mahnt  Job.  v, 
8ch5nforst,  Burggrafen  v.  Montjoie,  in  Aachen  vier  Reisige  einreiten  zu  laaeen,  27.  Febr.  1427: 
ib.  26  (1904),  8.  888/4.  —  155)  X  X  Tb.  Ilgen,  Krit.  Beitrr.  z.  rhein.-westfU.  Qaellas- 
künde  d.  MA.    II.  GedenkUfel  d.  Borgbaues  zu  Kempen.    Mit  1  Tfl.:  WZ.  25,  8.  88-118. 

—  155*)  X  Ger.  Terwelp,  Joannis  Wilmü  Chronioon  rernm  Kempensium.  E  Wilmii 
antographo.  P.  2.  Gymn.-Progr.  Kempen  (Rhein).  Kempen,  Dr.  v.  Wefere.  1908.  82  8. 
|[MUL.  82,  8.  18/9.]|  (Aufteichn.  ans  d.  J.  1642/4;  schildern  d.  Bedrängnisse  d.  Bewolmer 
durch  hess.,  weimar.  u.  französ.  Trappen.)  ~  156)  X  G.  Konten  ich,  Z.  Imitatio  Ghriati- 
Btreit:  ZKG.  26,  S.  467—- 70.  —  157)  X  id..  Noch  einmal  d.  Bss.  d.  Imitatio  Chriati  «. 
d.  Autorschaft  d.  Thomas.  £.  Entgegn.:  ib.  24,  8.  594 ff.  —  158)  A.  Jeanniard  d« 
Do t,  Thomas  a  Kempis,  Tauteur  certain  de  l'imitation.  Nantes,  ohez  l'auteur.  172  8.  IL). 
|[(Unkel):  KölnVolksZg.  (1906),  Beü.  No.  44;  KSlnerPastoralbl.  (1906),  a  818/9.||  — 
159)  X  J.  Pohl,  D.  Glaubwürdigkeit  d.  Job.  Busch  in  d.  Imitatio- Frage:  UJb.  27, 
8.  82 2 ff.  —  160/3*)  X  id.,  Thomae  Bemerken  a  Kempis  opera  omnia.  Bd.  1  mit  BUdaia 
d.  Thomas;  Bd.  2  mit  12  Tfln.;  Bd.  8  mit  6  Tfln.;  Bd  5/6  mit  10  Tfln.  Freiburg,  Herder. 
I902ff.  IX,  468  S.;  XYI,  515  8.;  440,  511  8.  [[Gramer:  KölnVolksZg.  (1905),  Bali. 
No.  2.]{  —  168)  H.  Kelleter,  Urkk.buch  d.  Stifte  Kaiserswerth.  («-i  Urkk.bOehor  d.  gaietL 
Stift,  d.  Niederrheins,  hrsg.  v.  Düsseldorfer  GY.  I.)  Bonn,  Hanstein.  1905.  VIII,  Vm, 
LZ71II,  672  8.  M.  24.  |[(0.  Giemen):  ZKG.  26,  8.589-540;  (Beissel):  StML.  69, 
8.  445/8;  (Hauptmann):  RheinQBll.  8,  S.  156/8;  KöInVolks:^.  (1906),  BeiL  No.  I6.]|  — 
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genannt  warde.  Dann  wird  ein  wahrscheinlich  noch  aus  karoling.  Zeit 
gtammendes  Gedicht,  das  eine  liebensheschreihong  des  hl*  Luitbert  enth&lt, 
abgedrackU  Demnächst  folgt  eine  Geschichte  der  Banten  in  Kaiserswörth. 
Dabei  hat  sich  Vf.  in  vielen  Punkten  mit  Giemen  anseinandersnsetzen. 
Endlich  werden  die  Verfassung  und  Verwaltung  des  Stiftes,  sein  Verhältnis 
zu  Burg  und  Stadt  Kaiserswörth  behandelt.  Am  Schlufs  dieses  Abschnittes 
wird  das  Stadtrecht  und  das  Stiftsrecht  von  Kaiserswörth  nach  eiqer  Kopie 
des  14.  Jh.  abgedruckt.  In  dem  Urkk.buch  selber  werden  Aber  800  Urkk. 
im  vollen  Wortlaute  oder  im  Auszuge  mitgeteilt  Ein  sorgfältig  gearbeitetes 
Doppelregister  macht  den  Beschlnfs.  —  P.  v.  Loe^^^)  verzeichnet  die  in 
der  Bibliothek  des  Dominikanerklosters  zu  Dflsseidorf  enthaltenen  Hss.  und 
Inkunabeln:  es  sind  370  Bde.  Doch  ist  die  Anzahl  der  Hss.  gröfser,  da 
viele  Sammelbände  vorhanden  sind.  Die  Hss.  enthalten  meist  Theologie. 
Unter  den  Inkunabeln  befinden  sich  wertvolle  Kölner  Drncke.'^*'^^^)  — 
In  seinem  Aufsatz  zur  hs.  Oberlieferung  dor  niederrhein.  röm.  Inschriften 
hatte  V.  Domaszewski  auch  die  verschiedenen  Hss.  von  Schannats  Eiflia 
illustrata  erwähnt.  Schmidt  untersucht  die  Zahl,  das  Verhältnis  und  das 
Schicksal  dieser  Hss.^^^)  Er  stellt  fest,  daCs  der  Griginalentwurf  sich  im 
Kölner  Stadtarchiv,  das  sog.  Originalms.,  das  nach  den  Originalauszflgen 
Schannats  teils  von  ihm  selbst,  teils  nach  seinem  Tode  von  andern  her- 
gestellt worden  ist,  sich  im  böhm.  Museum  in  Prag  befindet  —  Von  den 
rhein.  Urbaren  ist  der  2.  Bd.  erschienen,  umfassend  die  Urbare  der  Abtei 
Werden  a.  d.  Ruhr^^^)  vom  9.  bis  la  Jh.,  bearbeitet  von  Kötzschke.^"^^) 
In  einer  Vorbemerkung  gibt  K.  Auskunft  Aber  die  bei  der  Edition  beob- 
achteten Grundsätze  und  in  einer  Einleitung  einen  Oberblick  Aber  die 
Geschichte  der  Abtei  und  ihrer  GrofisgrundberrBchaft  Dann  beschreibt  er 
das  Archiv-  und  Kanzleiwesen  der  Abtei  und  verzeichnet  die  bei  der  Ver- 
waltung tatigen  Schreiber  und  Notare  vom  14.  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh. 
Darauf  untersucht  er  die  Quellen  nach  Form  und  Inhalt,  ihre  rechtliche 
Bedeutung  und  hs.  Oberlieferung.  Er  verzeichnet  die  hs.  überlieferten 
Stacke  und  beschreibt  sie  genau.  Hieran  schliefst  sich  der  Abdruck  der 
Urbare,  Heberegister  usw.  Im  Anhang  werden  Urkk.  und  Briefe  zur  Wirt- 
schaftsgeschichte usw.  abgedruckt.  Den  Schlufs  macht  ein  Verzeichnis  der 
Abte  und  Inhaber  der  wichtigsten  Klosterämter.  Eine  besondere  Sorgfalt 
ist    auf    die    Feststellung    der    vorkommenden    Ortsnamen    gelegt    worden. 


164)  P.  V.  Lo6,  V«n.  d.  «Iton  Htt.  a.  Dnieke  in  d.  Biblioth.  d.  Dominikaoarklostere  so 
DtlMeldorf.   KoId,  Selbttirerlag.    1904.    4S  S.    |[(Zaretsky):  KBWZ.  24,  Sp.  12/8  (süDstig.)]! 

—  IM)  X  Bordolet,  E.  SUhnturk.  d.  16.  Jh.  Festaehr.  d.  Gymn.  DlUseldoif,  S.  44ff. 
(Ttzt  n.  ErlänUr.)  —  166)  X  H.  Willemsen,  D.  Hm.  d.  GymoMiaibibliotb.  la  DttSMl- 
dorf.  Fastecbr.  d.  Gjmn.  so  Dasaeldorf,  S.  26—85.  —  167)  X  EL.  Bon e,  Zw«!  iUaminierte 
Mn.  d.  Biblioth.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  DlUseldorf.    FesUehr.  d.  Gymn.  su  DUtMldorf,  S.  14—24. 

—  168)  X  A.  Maller,  Urkundl.  aqs  d.  Geaeh.  d.  Gemaindo  Borttgan  im  17.  u.  IS.  Jh.: 
Theol.  Arb.  «af  d.  rhein.- wistoDseh.  Predigerverein  NF.  7,  8.  104—14.  —  169)  X  Patr. 
SobUger,  S.  geeohiohtl.  Lied  über  d.  Belagen  d.  Sudt  Zone  i.  J.  1646:  AnnHVNieder- 
rhein  81,  S.  187/9.  —  170)  X  R.  Kdtssohke,  D.  alUn  Rloeterarehtv vermerke  auf  d. 
Werdener  KSniganrkk.  d.  9.  bie  11.  Jh.:  HVjs.  (1906).  —  171)  X  A.  Sehmidt,  Hea. 
d.  Reiehaabtei  Werden:  CBlBibl.  22,  8.  841  —  66.  —  17^)  id.,  Z.  Oeaeh.  rhein.  Hae.:  WZ.  24, 
S.  79—100.  —  176)  X  A.  Conrad! ,  D.  Heimat  d.  altaSeha.  Denkmäler  in  d.  Eaaener 
Haa.  u.  ihre  Bedeut.  f.  d.  Heimatbeacimm.  d.  Heiland.  MUnater.  Diae.  HOnater,  Coppenrath. 
1906.  89  8.  —  174)  R.  Kdtzaehke,  D.  Urbare  d.  Abtei  Werden  a.  d.  Bahr.  A.:  D. 
Urbare  v.  9.  bia  18.  Jh.  (=  Pnblikationen  d.  GeaeUaehaft  Ar  Rhein.  Geachicbtakunde.  XX.  Rhein. 
Urbare.    Bd.  2.)   Bonn,  Behrendt.   XXIV,  CCUI,  665  8.   H.  16.  |[(Garo):  WZ.  25,  8.  866/9.]! 
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Wichtig  in  die  mastergOltige  PabUkadoB  aach  fükr  gemaaist  Fand- 
migeii.^^^  —  OewiiBerauiAeii  als  EinleitaBg  ud  Vorarbeit  ftr  eiae  Wut- 
•ehallagescbiclite  der  Stadt  Essen  walureDd  des  aoj.  Krieges  stellt  Borekard 
den  Haashalt  der  Stadt  am  Ende  des  1&  ond  Anfang  des  17.  Jk  zi- 
samnen.^'*)  Als  Grandlsge  dienten  hierbei  neben  den  ScbatnagiUsteD, 
Schnldverschreibnngen  n.  dgl.  vor  aUem  die  zleailich  voDsttadig  erhalteoea 
Listen  des  Stadtrentmeisters.  Als  Anfangigahr  werde  1564  gewählt  weO  es 
einen  neaen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Stadt  bildet.  Es  machen  sid 
die  Anfänge  einer  kapitalistisch  geleiteten  Produktion  bemerkbar,  iocb 
politisch  bildete  das  Jahr  einen  Abschnitt.  Der  Rat  hatte  die  Refonnatioc 
^geftthrt.  I>er  alte  Streit  swiscben  Stadt  and  Äbtissin  war  damit  toi 
neuem  entbrannt  nnd  hatte  aoch  wirtschaftliche  Wirkongen:  er  hwMt 
Ausgaben  far  neue  Befestigungen,  ffir  Prozesse  am  Kammergericht  osf. 
Zum  Schiasse  gibt  B.  eioe  vergleichende  tabellarische  Übersicht  aber  Ein- 
nahmen nnd  Ausgaben  far  die  J.  1564 — 1614.  Es  seigt  sich,  dafs  diese  in 
Btftrkerem  Malse  gewachsen  sind  als  jene.^''~^^^. 

Darstellende  Arbeiten  allgemeineren  /nA «/<*.*••"**•)  Dss  Ver- 
hältnis der  drei  Gaue  Keldagau,  Bahrgan  und  Hatteigaa,  die  im  MA.  r. 
der  Mandang  der  Rohr  in  den  Bhein  zusammeastiefsen,  zu  einander,  nnii 
des  westf&L  Hattergaus  um  Herbede  herum  zu  dem  linksrhein.  Hattnariergu 
will  Eschbach  feststellen."*)  Da  diesen  beiden  Gaunamen  der  Name  des 
Stammes  der  Ghattuarier  sagrunde  liegt,  so  sucht  er  zunächst  deren  Wohn- 
sitze za  bestimmen.  Er  findet  sie  zu  der  Zeit,  wo  sie  zum  ersten  Mal^ 
erwähnt  werden,  vom  J.  4  n.  Chr.  bis  zum  5.  Jh.  im  Bergland  der  oberes 
Ruhr.  Aus  dem  Umstände,  dafs  sie  Bewohner  des  frflher  von  Chatten  be- 
wohnten Gebietes  waren,  nicht  aber  aus  StanmiesTerwandtschaft  mit  diesen 
erklärt  er  den  Namen.     Bei  dem  Einbruch  der  Franken  in  die  röm.  Gebiete 

—  17ft)  X  X  K.  H.  Sobasfer  v.  Frz.  Arenf,  Urkk.  v.  Aktni  d.  Emner  Münttentifc«» 
BOEiMD  28.  —  196)  P.  Borchardt,  D.  IUath*lt  d.  Sudt  EMtn  am  Ende  d.  16.  c 
am  Anfang  d.  17.  Jb.:  ib.  24.  |[(Keller):  KdlnVolktZg.  (190S).  Bau.  No.  44 ;  MHL  V- 
8.  17/8;  StML.  67,  S.  109.]|  (Aoob  alt  Profrr.  d.  Realgymn.  Eitan.)  —  177)  ^  AiL 
UatoDeUyer,  Aus  Jotna  HaMnaleTort  Brief waebsal  mit  d.  Staatarat  Gg.  Heiar.  Lad*- 
Nloolovio«  In  Berlin:  ZBergQY.  89,  S.  1  —  1  OS.  —  178)  X  id.,  Uofedmekta  Briefe  r.  E.  V 
Arndt  1814  —  51  an  Jotna  Uatenolever:  AZgB.  (1905),  No.  176ff.  —  179)  X  B.  Cremet. 
Ane  d.  Naohlafe  e.  OotUtgelebrten.  Auftaue,  Briefe  n.  TagebnehblStter  v.  Dr.  Sam.  Colleo- 
bnscb,  well,  prakt.  Arxt  in  Barmen.  Stottgart,  Steinkopf.  1908.  840  S.  —  18#)  ^  ^* 
M&Uer,  D.  Lit.  Über  d.  Thermen  v.  Aaeben  n.  Aaeben-Bnrteebeldt  »eit  d.  MiUe  d.  l^-^^- 
Nacb  d.  Beständen  d.  Stadtbibliotb.  zn  Aaeben  bibliograpb.  baarb.  n.  im  Anftrsgt  d. 
HtadtTerwalt.  hrsg.  2.  ▼ermebrte  a.  vervoUetänd.  Aug.  d.  doreh  £.  Fomm  ▼er6ff*Dtl 
Schrift.  Aaehen,  Selbstreriag.  1908.  VIII,  71  S.  M.  1.  —  181)  X  H.  SaveUbtr^ 
GeeeblebUllt.  d.  J.  1904  aber  Aachen  in  ZeitschrifUn  n.  Tageblittarn :  MVAachenToneit  1' 
S.  146—58.  —  182/8)  X  K.  Keller,  D.  bist.  Lit.  d.  Niedorrbelns  f.  d.  J.  1901  ^ 
AnnHVNiederrbein  75,  S.  160—86;  78,  S.  164—204.  —  184)  X  Alb.  Weyertbars 
Versuch  e.  Bibliographie  d.  Waffenfabrikation  ▼.  Burg  a.  d.  Wupper  n.  Solingen:  H^br.* 
BergGV.  11,  S.  109—15.  —  185)  X  Fr.  Meyer,  Vers.  e.  Helnrleb  Heine-BlbliotJi.  Uifoi 
Djek.  174  S.  M.  4,50.  —  186)  X  Ernst  Uymmen.  D.  Paradies  d.  Bibel,  d.  ar.V5Ucr 
u.  Götter  Urheimat,  Ultima  Thnle,  sowie  d.  \'arian.  Sehlachtfeld  mit  Hilfe  niederrhfiD' 
berg.  Mytbenforseb.  aufgefunden  in  d.  Rheinlanden.  Leipaig.  Foek  i.  K.  1908.  VI,  1<^'^ 
M.  2.  —  186*)  X  A.  Seboop,  Frtak.  Gräber  bei  Düren:  JVARh.  110,  8.  865.  — 187)^ 
K.  Rubel,  D.  Franken,  1.  Erobernngs-  u.  Siedelungssystem  im  deutachen  Volkslande.  Biele- 
feld, Vslhagen  Sc  Klasing.  1905.  565  8.  M.  12.  <[(Stots):  ZSVLQQ,  26,  8.  849-68.1  - 
188)  XXA.Niersner,  RheinUnd  u.  Westfalen  1848/9.  8timmnngBbi]der  ans  d.  deatacbm 
Revolution.  Aaehen,  G.  Schmidt.  820  8.  M.  4.  (Vgl.  N.  474.)  —  189)  P.  Eaehbseb. 
D.  Stamm  u.  Gau  d.  Chattuarier.    £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  frKnk.  Stimme  u.  Qaae  a.  9>«^' 
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zog  auch  ein  Teil  der  Chattuarier  über  den  Rhein  und  siedelte  sich  nördlich 
von  den  Ripuariern  zwischen  Rhein  und  Maas  an.  Die  Verbindung  mit  dem 
in  den  alten  Stammsitzen  zurttckgebliebenen  Yolksteile  blieb  aber  gewahrt, 
so  dafs  der  nene  grofse  Gau  die  neuen  Besitzungen  auf  dem  linken  und 
die  alten  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rheins  umfafste.  Bei  dem  Vordringen 
der  Sachsen  gingen  die  rechtsrhein.  Teile  des  Gaues  bis  auf  einen  kleinen 
Rest  zwischen  den  Mtlndungen  der  Ruhr  und  der  Lippe  verloren.  Der  neue 
Sachs.  Gau  in  den  Stammsitzen  der  Chattuarier  an  der  oberen  Ruhr  behielt 
den  alten  Gaunamen  bei:  Hatterun.  Die  Namen  Hattuarias,  Hatterun  und 
Hatteri  bezeichnen  ein  und  denselben  Gau,  das  Land  der  Chattuarier. 
Knrz  wird  auf  das  Verhältnis  des  rechtsrhein.  Teiles  des  Gaues  zu  den 
Nachbargauen,  Ruhr-  und  Raldegau,  besprochen.  Zum  letzten  Male  kommt 
der  Gau  als  pagns  Hatterus  in  einer  Urk.  Heinrichs  IV.  vom  J.  1007 
vor.**®""*'*)  —  Ueding  untersucht  die  Politik  Ludwigs  des  Bayern  gegen- 
über den  niederrhein.  Städten.  **'^)  Sie  war  für  die  kleineren  von  nach- 
teiligen Folgen.  Köln  und  Aachen  waren  mächtig  genug,  um  sich  vor 
Schaden  zu  bewahren.  Ihre  Beziehungen  zu  Ludwig  und  auch  zu  England 
werden  genau,  in  allerdings  fttr  Ludwig  günstiger  Weise  dargestellt.  —  Die 
reichsstädtische  Politik  König  Ruprechts  wird  von  Vosselmann**®)  in  einer 
fleiXsigen  und  objektiven  Arbeit  untersucht.  Von  den  niederrhein.  Reichs- 
städten gelang  es  ihm,  Köln  für  sich  zu  gewinnen.  Aachen  blieb  ihm 
feindlich  gesinnt,  so  dafs  seine  Krönung  in  Köln  stattfinden  mufste.  — 
Kreuzbergs  Geschichtsbilder  aus  dem  Rheinlande*'^  wollen  deren  Be- 
wohnern aus  den  Resultaten  wissenschaftlicher  Forschung  zusammenfassende 
Einzelbilder  aus  der  Geschichte  der  Heimat  liefern,  eine  schwierige  Aufgabe, 
da  die  Provinz  aus  einer  so  grofsen  Anzahl  von  Staatsgebilden  zusammen- 
geschweifst  ist.  Bei  aller  Anerkennung,  die  man  dem  Fleifs  des  Bearbeiters 
zollen  darf,  mufs  man  doch  feststellen,  dafs  er  dieser  Schwierigkeiten  nicht 
ganz  Herr  geworden  ist.^'^~^®®)  —  Den  Einflufs  der  Gerichtsherrschaft  auf 


rhein:  BGNiederrhein  17,  S.  1  —  28.  —  190)  X  W.  Weitzel,  D.  deutschen  Kaiserpfalzen 
n.  KSnigebSfe  v.  8.  bis  s.  16.  Jh.  Mit  46  Abbn.  Halle,  Buehbandl.  d.  Waisenhauses. 
1906.  181  S.  M.  8.  —  191)  X  J.  Mayer,  D.  alten  Erdwerke  an  d.  Nordwestgrense  d. 
Ubiergebietes:  RheinGBU.  8,  S.  97—105,  142/9.  —  192)  X  L^n  Yanderkindere, 
Bist,  de  la  formation  territoriale  des  principaat^s  beiges  an  MA.  T.  t.  Brüssel,  Lamertin. 
1908.  486  S.  |[Des  Marez:  DLZ.  (1908),  No.  88,  Sp.  2812/5  (sehr  günstig).]!  (Behandelt 
anch  d.  deutschen  Gebiete  Geldern,  Kleve,  Kurk81n,  Pfalsgrafscbaft  Aachen.)  —  193)  X 
A.  V.  Deines,  D.  Husarenregiment  König  Wilhelm  I.  (1.  rhein.)  No.  7,  v.  d.  Formation  d. 
Stammregiments  bis  x.  Gegenwart.  2.  Aufl.  Ergänzt  u.  fortgesetzt  durch  L.  ▼.  Füroke.  Mit 
d.  Reiterbild  S.  M.  d.  Königs  Wilhelm  I.  u.  Uniformbildem  d.  Chefs  n.  Kommandeurs.  Mit 
5  Ktn.  Berlin,  Mittler  A  Sohn.  1904.  XII,  404,  119  S.  M.  16.  ~  194)  X  Ibing,  Qesoh. 
d.  Rhein.  Trainbataillons  No.  8  in  Ehrenbreitstein.  Mit  8  Liehtdrnckbildem,  1  färb.  Uniform- 
bilde u.  2  Marschkarten.  Berlin,  Mittler  Sc  Sohn.  1906.  VI.  178  S.  M.  6.  —  195)  P* 
Ueding,  Ludwig  d.  Bayer  n.  d.  niederrhein.  StUdte.  (==  Münstersehe  Beitrr.  KF.  8.)  Münster. 
Dies.  Paderborn,  Schöningh.  1904.  66  B.  ([(Riohter):  LHandweiser  48,  S.  782.]|  — 
190)  A.  Yosselmann,  D.  reiehsstftdt.  Politik  König  Ruprechts  v.  d  Pfalz.  (=3  ib.  NF.  4.) 
Paderborn,  Soböningh.  1904.  VI,  92  S.  M.  2.  [[(Pflüger):  MHL.  88,  S.  419^20; 
(Riehter):  LHandweiser  48,  Sp.  782/3.]|  ~  197)  P*  J-  Kreusberg,  Geschichtabilder  ans 
d.  Rbeinlande.  E.  Beitr.  z.  Heimatsknnde  d.  Rheinprovint.  Bonn,  Hanstoin.  1904.  IV, 
118  S.  M.  8.  {[KölnVolksZg.  (1905),  Lit.Beil.  No.  14,  S.  105;  StML.  69,  S.  217/8; 
(HeBhagen)rKBWZ.  24,  S.  148;4.]{  —  198)  X  Theod.  Bitteranf,  Gesch.  d.  Rheinbondes. 
Bd.  1 :  D.  Grttnd.  d  Rheinbandes  n.  d.  Untergang  d.  alten  Reiches.  München,  Beek.  1905.  XIII, 
459  8.  M.  1 2.  — 199)  X  Bericht  über  d.ltltigkeit  d.  Altertums-  u.  GesehichUvereine  u.  über  d.Ver. 
mehr.d.  stildt.  u.  Vereinssamml.  innsrhalb  d.  Rheinprovinz:  JYARh.  1 10,  8. 827—  54.  —  200)  X 
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die  YerfassQog  der  ländlicheu  Bevölkerung  in  den  letzten  Jhh.  des  MA. 
nnternimmt  Schönin'gh  fflr  die  Territorien  Jfllich  and  Köln  darzustellen.*^^) 
Unter  ^Gerichtsherrschaft'  versteht  er  die  obrigkeitliche  Gewalt  Er  gibt 
zunächst  einen  Oberblick  über  die  Organisation  der  Landgerichte.  Dabei 
geht  er  auch  ausführlich  auf  die  Entwicklung  der  Vogtei  ein.  Dann  be- 
handelt er  den  Einflufs  der  Gerichtsherrschaft  auf  die  Grnndherrschaft  und 
die  Landgemeinde,  und  die  Beziehungen  jener  zu  den  einzelnen  Untertauen 
und  ihre  Bedeutung  für  die  bäuerliche  Wirtschaft.  Für  seine  Arbeit  hat 
Seh.  fast  ausschliefslich  Grimms  Weistümer  und  Lacomblets  Archiv  benutzt, 
ungedruckte  Archivalien  dagegen  nur  sehr  wenige.*^* '*^')  —  Ewald 
untersucht  die  Siegel  des  Erzbischofs  Anno  II.  von  Köln.^^^)  Die  unter* 
suchung  erstreckt  sich  auf  18  besiegelte  Original-Urkk.  Daran  sind  nicht 
weniger  als  zwölf  verschiedene  Siegel  zu  unterscheiden.  Da  die  Kölner 
Erzbischöfe  des  11.  und  12.  Jh.  durchschnittlich  nur  ein  einziges  Siegeltypar 
benutzten,  erweckt  die  Zahl  von  vornherein  Verdacht  E.  kommt  dann 
auch  zu  dem  Ergebnisse,  dafs  nur  ein  Siegel  echt  ist,  dafs  die  andern 
Abgüsse  oder  Nachschnitte  des  echten  sind  oder  direkte  Fälschungen  dar- 
stellen.*^'^) —  Ober  mehrere  Kölner  Erzbischöfe  sind  Monographien  er- 
schienen, Lauschers  Arbeit  über  Bruno  11.*^^)  stützt  sich  auf  Knippings 
Regesten  und  zeichnet  sich  durch  klare  übersichtliche  Disposition  aus.  Im 
1.  Kapitel  wird  nach  einer  Würdigung  der  Quellen  Brunos  Jugendzeit  und 
Bildungsgang  behandelt  1119  schon  war  er  Propst  von  St.  Castor  in  Koblenz 
und  1126  von  St.  Gereon  in  Köln,  und  vorher  Mitglied  des  Domkapitels  in 
Trier,  wo  sein  Onkel  Bruno  Erzbischof  war.  Nach  dem  Tode  von  dessen 
Nachfolger  Meginher  einstimmig  zum  Erzbischof  gewählt,  nahm  er  die  Wahl 
nicht  an.  Ober  die  Trierer  Verhältnisse,  Brunos  Wahl  und  die  mutmafs- 
lichen  Gründe  seiner  Ablehnung  werden  wir  im  2.  Kapitel  unterrichtet. 
Das  8.  behandelt  die  Wahl  Brunos  zum  Erzbischof  von  Köln  (anfangs  1132), 
die  er  dem  Kaiser  Lothar  zu  verdanken  hatte.  Die  Beziehungen  zwischen 
Lothar  und  Bruno,  über  die  im  4.  Kapitel  gehandelt  wird,  wurden  bal^ 
getrübt,  und  zw^r  waren,  wie  L.  wahrscheinlich  macht,  gerade  die  Ober- 
griffe des  Kaisers  in  rein  kirchliche  Angelegenheiten  die  Veranlassung  dazu. 
Doch  fand  eine  Aussöhnung  statt,  die  sich  äuTserlieh  durch  Brunos  Teil- 
nahme an  dem  Zage  Lothars  nach  Italien  (1136)  dokumentierte.  Auf  diesem 
Zuge  starb  Bruno.  Von  grofser  oberhirtlicher  Tätigkeit  kann  bei  seiner 
kurzen  Regierungszeit  keine  Rede  sein;  von  kirchlichen  Neugründungen  aus 
seiner  Zeit  sind  zu  nennen  das  Prämonstratenserkloster  Knechtsteden  (vgl 


H.  Sebrörs.D.  HUt  Verein  für  d. Niederrhein  in  teiner  Entsteh.  n.Entwiekl.:  AnnHVKieder* 
rbein  79,  S.  1-27.  —  201)  H.  Sohöningh,  D.  Einfinfs  d.  Geriohteberreohaft  auf  d. 
GesUlt.  d.  Ittndl.  VerbttltniBse  in  d.  niederrbein.  Territorien  ▼.  Jttlieh  u.  Köln  im  14.  n«  15.  Jh.: 
ib.  S.  2S  — 1S7.  —  30d)  X  X  W.Kisky,  D.  Domkapitel  d.  geUtl.  Kurfürsten  in  ihrer 
persönl.  Zasammensets.  im  14.  a.  15.  Jb.  Gekrönte  Preissohrift.  (»b  Quellen  n.  Studien 
s.  Verfiftssungsgescb.  d.  Deptsoben  Beiebes  im  MA.  n.  KZ.  1,  III.)  Weimar,  Böhlau.  X,  197  fi. 
M.  5,10.  —  :S02*)  X  id.,  Zu  d.  Liste  v.  Kölner  Domherrn  in  d.  Trierer  Stadtbibliotbek ; 
NA.  S2,  S.  604ff.  —  20S)  X  H.  K.  Sehaefer,  Z.  polit.  Stell,  d.  niederrbein.  Adels  gegen- 
über Ludwig  d.  Bayern:  AnnHYNiederrbein  SO,  S.  129—84.  —  204)  W.  Ewald,  D.  Siegel 
d.  Ersbisehofs  Anno  n.  v.  Köln.  h\it  1  Tfl.:  WZ.  24  (1905),  S.  19—84.  -^  205)  X  X 
id.,  Ebein.  Siegel  L  D.  Siegel  d.  Ersbiseböfe  y.  Köln  (948  —  1795).  82  Licbtdruoktafeln 
mit  erlänt.  Text.  (=»  Publikationen  d.  Gesellsebaft  fUr  Rbein.  Gesohiehtskunde.  XXVU.) 
Bonn,  Hanstein.  4^.  XVI,  20  S.  M.  12,60.  —  206)  A.  Lauseher,  Erabiacbof  Bruno  IL 
y.  Köln.     £.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Erabistoms  Köln.    Köln.  Bachern.     1908.    79  8.    M.  2.40. 
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N%  4d0)  und  das  Zisterzienserkloster  Altenberg.  —  Ober  BnmoB  zweiten 
Nachfolger  Arnold  L  von  Randerath  handelt  die  Arbeit  von  Schwer. '^^ 
Schon  von  Otto  von  Freising  wird  Arnold  charakterisiert  als  *ad  ecdeslastica 
omnia  et  secolaria  negotia  inatilis'.  Seh.  sucht  dies  harte  Urteil  zn  mildem. 
Arnold  bemühte  sich  ernstlich  om  Bessemng  der  kirchlichen  Verhältnisse. 
Politisch  war  er  bedeutnngslos.  —  Oleichfalls  aus  dem  bergischen  Hanse 
stammt  Erzbischof  Adolf  1.,  Ober  dessen  Tätigkeit  als  Fflrst  und  Politiker 
in  den  J.  1198—1205  Wolfschläger'^^)  handelt.  Eine  politische  Rolle 
spielte  Adolf  seit  1183  als  diplomatischer  Gesandter  des  Erzbischofs  Pilipp 
von  Heinsberg.  Unter  dessen  Nachfolger,  seinem  Oheim  ßmno  III.  von  Berg, 
wnrde  er  Domdekan  und  führte  als  dessen  Vertreter  mit  grofsem  Geschick 
Verhandlungen  mit  Kaiser  Heinrich  VI.  Nach  Brunos  Abdankung  wurde 
Adolf  selber  im  Oktober  1193  Erzbischof  von  Köln.  Als  solcher  wurde  er 
Gegner  Heinrichs,  einmal  wegen  dessen  Handelspolitik  am  Niederrhein,  dann 
wegen  seiner  Pläne  auf  Erblichmachung  der  Krone  in  seinem  Hanse.  Seine 
Hanptwirksamkeit  entfaltete  Adolf  nach  Heinrichs  Tode,  indem  er  Otto  von 
Braunschweig  zum  Gegenkönig  erhob  und  krönte.  Als  er  aber  durch  diesen 
seine  eigene  Stellung  gefährdet  sah,  trat  er  zur  Partei  des  Staufers  über, 
weshalb  er  von  Papst  Innozenz  III.  abgesetzt  wnrde.  W.  hat  bei  seiner 
Darstellung  den  Zweck  im  Auge,  unter  kritischer  Beurteilung  der  zeit- 
genössischen Quellenberichte  dem  Erzbischof  eine  objektivere  Beurteilung 
zukommen  zu  lassen,  als  sie  ihm  bisher  zuteil  geworden  ist.  Er  weifs  sein 
Urteil  mit  guten  Gründen  zu  stützen.  —  Heinrich  von  Virneburg  war  1304 
nur  von  einem  Teile  des  Domkapitels  gewählt  worden,  wurde  aber  1306  vom 
Papste  bestätigt  und  vom  König  Albrecht  anerkannt.  Schwamborn^^^ 
behandelt  zunächst  die  Reichspolitik  des  Erzbischofs.  Er  nahm  an  den 
Königswahlen  von  1306  und  1314  teil,  wo  er  sich  seine  Stimme  gut  bezahlen 
liefs.  Im  2.  Teil  wird  Heinrichs  Stellung  zu  seinen  Nachbarfürsten  behandelt 
Der  3.  ist  seiner  Tätigkeit  als  Bischof  gewidmet.  Er  führte  die  Verwaltung 
mit  Energie  und  war  um  die  Hebung  seines  Klerus  und  seiner  Diözesanen 
mit  gutem  Erfolge  bemüht,  hielt  sich  aber  nicht  frei  von  Nepotismus.  Die 
Arbeit  ruht  auf  fleifsigem  Quellenstudium.**®"*^*)  —  Ein  modernes  Thema 
behandelt  Beck  in  seiner  Arbeit  über  die  Kirchenpolitik  des  Kardinals 
V.  Geissei.***'***)  Zunächst  schildert  der  Vf.  die  kirchenpolitischen  Systeme 
des  18.  Jh.:  Josefinismus,  Febronianismus;  Emser  Punktationen,  Gallikanische 
Artikel  und  geht  dann  über  zu  einer  Würdigung  der  ^Mainzer  Kirchenschule* 


([KölDVolksZg.  (1908),  Beil.  No.  18;  (Esohbaeb):  BGKiederrboia  18,  S.  176/6.]|  —  209) 
W.  Sobwor,  Arnold  I.,  Erxbitebof  y.  Köln  (1188—61).  MttiMitar.  Diss.  Bonn,  Hauptmann. 
1904.  89  S.  |f(L6ffler):  HJb.  25,  S.  6S0.]|  —  208)  Catp.  WolfBObUger,  EiabiMbof 
Adolf  I.  y.  Köln  als  Fttrst  n.  Politiker  (1198—1206).  (=  MOnstersehe  Beitrr.  s.  GescbiehU- 
fbrtob.  KF.  6.)  Mttnstar,  Coppenratb.  1906.  III,  112  S.  M.  2.  | [Köln Volk »Zg.  (1906), 
Beil.  No.  26.]|  —  200)  Greg.  Sebwamborn,  Hainrieb  II.,  Brsbieebof  y.  Köln.  B.  Beitr. 
s.  Kölner  Kirebangescb.  Gyran.  Progr.  Neofa.  Neofs,  Koack.  1905.  72  S.  |[ZBergGV.  87, 
8.  807/8.]|  —  210)  X  Fn.  Stantrnp,  Erzbitobof  Dietrieb  II.  y.  K51n  n.  s.  Vereueb  d. 
Inkorporation  Ptderbomt.  Bfttnster.  Dise.  Müneter,  Regensbarg.  1904.  97  S.  |[UJb.  21, 
8.  630.]  I  —  211)  X  G.  Fr.  Prenfe,  Knrfllnt  Josepb  Klemene  y.  K6In.  I.  Seine  orstoa 
Regfervngejabre  v.  d.  Biecboftwabl  y.  Ltttticb:  ForsebGescbBayeme  11,  S.  219—46.  — 
212)  X  R.  Maos,  KarfUrst  Clemens  Aoguat  in  seinen  SebSpf.  Augastnsbnrg  bei  Brttbl: 
K^InZg.  (1905),  Beil.  Ko.  82.  —  212)  X  Maximilian  Frans,  letzter  Knrfllrat  y.  Köln:  ib. 
(1904),  No.  967.  —  214)  Ad.  Book,  D.  Kirobenpolitik  d.  Erzbisobofs  y.  Köln,  Job.  Kardinal 
y.  GeiflMl.    Giafean.  Dits.    Mains,  Drnekarai  Uhrlingebans.    1905.    82  S.  •—  216)  X  W. 
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des  Bischofs  Colmr.  Geissei  war  ihr  Zögling;  sie  brachte  eine  nachhaltige 
WirkQDg  auf  ihn  hervor.  Knrz  behandelt  B.  dann  Geissels  Tätigkeit  im 
Bistnm  Speier,  znletzt  als  Bischof.  Sein  Hanptstreben  war,  die  katholische 
Kirche  möglichst  frei  von  staatlichem  Einflufs  zn  machen  und  das  katholische 
Leben  zn  heben.  Ansfflhrlich  werden  seine  Bemflhungen  in  der  preols. 
Nationalversammlung  nnd  in  der  deutschen  Nationalversammlung  als  Berater 
der  ihm  nahestehenden  Abgeordneten  geschildert  Einen  grofsen  Erfolg 
bedeutete  fOr  Geissei  die  erste  deutsche  Bischofsversammlung  zu  Würzburg 
i.  J.  1848.  Er  war  der  bedeutendste  deutsche  Kirchenfftrst  im  19.  Jh. 
B.  hat  eine  sehr  fleifsige  Arbeit  geliefert.  Doch  scheint  mir  das  Thema 
nicht  geeignet  fQr  eine  Dissertation.  Der  Vf.  hat  noch  nicht  die  nötige 
geistige  Abgeklärtheit  und  Reife,  um  den  Gegenstand,  dessen  Nachwirkungen 
bis  in  die  Gegenwart  reichen,  mit  der  nötigen  Objektivität  zu  behandeln. 
Fttr  die  J.  1848  und  1849  behandelt  dasselbe  Thema  Struck.  Die  Tendenz 
ist  die  gleiche.  —  Das  Buch  von  Wolf'^^)  stellt  die  Regierungszeit  der 
vier  Erzbischöfe  Adolf  und  Anton  v.  Schauenburg,  Johann  Gebhard  v.  Mans- 
feld  und  Friedrich  v.  Wied  dar.  Es  fOllt  eine  Lttcke  der  kurkölnischen 
Geschichte  aus,  die  zwischen  den  von  Varrentrapp  und  Lossen  geschilderten 
Zeiten  lag.  Die  Einleitung  gibt  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Zeit  vom 
Tode  des  Erzbischofs  Dietrich  v.  Moers  (gest.  146B)  bis  zur  Abdankung 
Hermanns  v.  Wied  (1547).  Dann  folgt  die  Schilderung  der  kölnischen 
Ereignisse  in  Verbindung  mit  und  im  RQckblick  auf  die  allgemeine  kirch- 
liche und  politische  Entwicklung  Deutschlands.  —  Die  Nachträge  zu  der 
Kaufmann -von  Peltzerschen  Familiengeschichte  geben  wiederholt  AnladB, 
auch  auf  allgemeine  Verhältnisse  einzugehen; ^^^)  so  auf  das  Schicksal  der 
kurkölnischen  Reichskontingente  im  7j.  und  im  Koalitionskriege,  auf  die 
Bonner  Stadtverfassuug  in  kurfürstlicher  Zeit,  u.  a.*^^~^^^)  —  In  der 
Gertrudisnacht  1278  wurde  Graf  Wilhelm  IV.  v.  Jülich  mit  seinem  Erst- 
gebornen und  zahllosen  Rittern  und  Knechten  bei  dem  Versuch,  die  Stadt 
Aachen  zu  überrumpeln,^^^*^^^)  von  den  Aachener  Bürgern  erschlagen. 
Über  den  Verlauf  des  Kampfes  nnd  über  die  Ereignisse  nach  ihm  bis  zum 
Vertrage  von  Schönau,  20.  September  1280,  haben  wir  keine  näheren  Nach- 
richten. Zunächst  ist  der  Ort,  wo  Wilhelms  Leiche  beigesetzt  wurde, 
zweifelhaft.     Pauls   macht  wahrscheinlich,    dafs   dies   die   dem   Schauplatz 


Struck,  Kmrdinal  v.  Geissei  n.  d.  kath.  Beweg.  1848/9:  PrJbb.  111.  —  216)  Gust.  Wolf, 
Aas  Karköln  im  16.  Jh.  (=  Bist.  Studien.  Heft  61.)  Berlin,  Ebering.  VIII,  846  S.  M.  9. 
|[Scbr5rs:  AnnHVNiederrbein  81,  S.  147-68;  Boschbell:  LBs.  80,  S.  12/8.]|  — 
^17)  P-  Kanfmann,  Ans  d.  Tagen  d.  Kölner  Karstaates.  Nachtrige  s*  Kaofmann- 
V.  Peltserschen  Familiengescb.  Bonn,  Hanstein.  1904.  86  S.  |[(Hampe):  AGNM.  (l»0&), 
S.  160/2;  KölnVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  87.]|  —  218)  X  Th.  Kirseb,  Jabrgftnge  d. 
karkoln-  Zwei-AlbasstUcke  unter  Max  Heinrich:  BerlinerMttnibll.  (1904),  No.  81.  —  219)  X 
K.  Wehrhahn,  D.  Femgericht  auf  d.  Hägeloh  bei  Biemsen  in  Lippe  unter  d.  Oberhoheit 
d.  Kurfürsten  v,  Köln  u.  d.  Hertogs  v.  JUlich-Kleve-Berg:  MsehrBergOY.  10,  S.  78  — 81.  — 
320)  X  Handbuch  d.  Ersdiösese  Köln,  hrsg.  v.  ersblsehöfl.  General vikariat.  Köln,  Bachern. 
1906.  492  S.  lA.  8,80.  —  221)  X  X  F.  Kaisser,  D.  kircbl.  Besitz  im  Arrondissement 
Aachen  gegen  Ende  d«  18.  Jh.  u.  seine  Schicksale  in  d.  Säkularisation  durch  d.  fracsös. 
Herrschaft.  E.  Beitr.  z.  Kirchen-  u.  Wirtschaftsgesch.  d.  Rheinlande.  Aachen,  Jacob!  &  Co. 
VIII,  211  S.  ([Loersch:  ZAachenGV.  28,  8.  478—82.]|  —  222/S)  X  F.Walter,  E. 
Konflikt  zwischen  Knrköln  u.  Kurpfalz  1754:  MannheimGBll.  5,  8.  122/9.  —  224)  X  J. 
Real,  Elisabeth  v.  Brauaschweig-LUneborg,  d.  letzte  Herzogin  v.  Geldern:  VeröffentlUV.- 
Geldern  19  (1907).  S.  1/6.  -~  225/6)  Em.  Pauls,  Erinner,  an  d.  zn  Aachen  am  16.  Alirs 
.1278  erschlagenen  Grafen  Wilhelm  IV.  v.  Jülieh.  Nebst  Nachtrag:  ZAaohenGT.  26,  Q.  87--182, 
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des  Kampfes  nahe  gelegene  Kirche  der  Weifsen  Frauen  sei.  Hier  stand 
einer  der  vier  Sflhnealtäre,  zu  deren  Errichtung  und  Berentung  sich  Aachen 
im  Schönauer  Vertrag  verpflichtet  hatte.  Hier  wurde  auch  das  Sühuedenkmal 
mit  einem  Standbild  des  Grafen  errichtet.  Der  zweite  Sühnealtar  erstand 
in  Burtscheid,  die  beiden  andern  in  ^ideggen.  Die  für  die  Jahresmessen 
schuldigen  Renten  wurden  von  der  Stadt  Aachen  bis  in  die  französ.  Zeit 
hinein  bezahlt.  —  Die  Entstehung  der  Vogtei  Jülichs  und  der  Obervogtei 
Brabants  in  Aachen  ist  ein  schwieriges  Problem  der  Forschung.  Pauls 
macht  wahrscheinlich,  dafs  die  Jülicher  Vogtei*^^*^^^)  ein  brabant.  Lehen 
sei,  und  dafs  die  brabant.  Rechte  aus  der  Zeit  des  Herzogtums  Nieder- 
lothringen ihren  Ursprung  herleiten.  Jedenfalls  bildete  die  Vogtei  ebenso 
einen  Gegenstand  des  Streites  zwischen  der  Stadt  und  dem  Grafen  von 
Jülich,^^*)  wie  dessen  Geleitsrecht.  Pauls  stellt  dessen  Begriff  und  Arten 
fest.**®)  Der  Herzog  führte  es  auf  pfalzgräfliche  Belehnung  zurück.  Doch 
wurde  es  ihm  bestritten.  Tatsächlich  hat  Aachen  bis  zum  Ausgang  des  MA. 
das  Geleitsrecht  ausgeübt.  Es  werden  eine  Reihe  von  Einzelfällen,  wo  das 
Geleitsrecht  in  Frage  kam,  geschildert.  —  Berühmt  sind  die  für  die 
Jülichschen  siegreichen  Schlachten  bei  Baesweiler  und  bei  Linnich.  Jene*'^~***) 
wurde  am  22.  August  1371  zwischen  Herzog  Wilhelm  v.  Jülich  und  dem 
Herzog  Wenzel  v.  Brabant  geschlagen.  Oidtmann  sucht  vergeblich  nach 
den  alten  Berichten  eine  befriedigende  Darstellung  des  wirklichen  Verlaufs 
der  Schlacht  zu  geben.  In  ihr  waren  Herzog  Wenzel  und  viele  seiner 
Edelleute  gefangen  worden.  Diese  mufsten  nachher  mit  grofsen  Summen 
ausgelöst  werden.  Im  Brüsseler  Archiv  hat  de  Raadt  viele  über  derartige 
Entschädigungen  ausgestellte  Quittungen  aufgefunden.  Auf  Grund  dieser 
stellt  er  Listen  der  Teilnehmer  an  der  Schlacht  auf,  und  zwar  nach  Rotten 
oder  Bannern  eingeteilt,  unter  Angabe  des  Führers,  da  dessen  Name 
meistens  auf  der  Rückseite  der  Quittungen  angegeben  ist.  Aus  den  Haupt- 
lechnungen  im  Generalarchiv  zu  Brüssel  und  aus  andern  Quellen  erweitert 
er  die  Namenlisten.  Es  dürfte  kaum  eine  Schlacht  des  MA.  geben,  über 
die  wir  hinsichtlich  Zusammensetzung  eines  Heeres  so  genau  unterrichtet 
sind  wie  hier.  Dem  Text  sind  die  Wappen  der  einzelnen  Rottenführer 
beigegeben.  —  Auch  über  die  sog.  Hubertusschlacht  bei  Linnich^*^-**^) 
lauten  die  Berichte  verschieden.  Sie  wurde  zwischen  den  Herzögen  Gerhard 
V.  Jülich  und  Arnold  v.  Geldern  geschlagen.  Oidtmann  stellt  sämtliche 
Nachrichten  darüber  zusammen,  untersucht  sie  kritisch  und  gibt  dem  eine 


355^60.  —  337)  id.,  Aas  d.  Gesch.  d.  JUlicher  Vogtei  in  Aachen:  BGKiederrhein  17 
(1902).  S.  182-55.  —  238)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Vogtei  Jüliebs  u.  d.  Obervogtei  Brabents 
in  Aachen:  ZAacbenGV.  26,  8.  855— S2.  —  339)  X  W.  Kisky,  Z.  Gesch.  d.  Aachener 
Vögte:  ib.  28,  S.  443/5.  —  380)  B.  Panls,  GeleiUrecbte  d.  Heraogs  r.  jQlieh  im  JUliehsehen 
n.  in  Aachen.  Festsehr.,  d.  Aachener  Geschiehtsveroin  ans  Anlafs  seines  25  j.  Bestehens  gewidmet 
▼.Verein  für  Kunde  d.  Aachener  Vorzeit.  Mit  1  Tfl.  Aachen,  Cremer.  1904.  III,  80  S.  &f.  2. 
KKölnVolksZg.  (1904),  No.  897.]|  (Zuerst  erschienen  in:  MV  Aachen  Vorzeit  17,  8.  49—128.) 
—  381/3)  ^'  Th.  de  Raadt,  U  bataille  de  Biteweiler  (22  aoüt  1871).  Liste  des  Corobattants 
du  dac  Wenceslas,  snivie  de  quelques  documents  in^dits  pour  servir  k  Thist.  de  cette  jonrn^e. 
Mit  15  Siegeltafaln.  BrOssel,  Vromant  &  Cie.  162  S.  Fr.  4,50.  (Vgl.  auch  AnnSAroh.- 
BrnzeUes  17/8.)  —  388)  H.  Oidtmann,  D.  Schlacht  bei  Bftsweiler  am  22.  August  1871. 
Geilenkiroben,  Dr.  ▼.  C.  van  GUs.  1905.  82  S.  — ^  384)  id.,  D.  Hubertnssohlaeht  bei 
Linnich  in  Dicht.,  Sage  u.  Gesch.  Mit  e.  Bildnis  d.  Herzogs  Gerhard.  Jülich,  Fischer. 
1902.  82  S.  M.  0,40.  (S.-A.  ans:  Kreis  jQlicher  Korrespondens-  u.  WoohenblaU.)  — 
385)  id.  I  D.  Hohe  Orden  y.  H.  Hubertus.    Mit  e.  Bildnis.    Jülich,  Fischer.    1904.    89  S.  — 
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DarsteUang  der  Yorgeachichte  ond  des  Yerianfi  der  Schladit.  Avcb  ikm 
Ort  stellt  er  fest  in  dankbarer  Verebrong  für  den  HL,  an  ömnen 
Gedenktag  der  8ieg  erfocbten  worden  war,  gründete  Gerbard  den  Orden 
des  bl.  Habertna,  der  sich  ni  hober  Blato  entwickelte,  später  aber  verieL 
Knrfarst  Job.  Wilhelm  ▼.  Pfalz-Meabnrg,  Herzog  v.  Jfilicb-Berg,  emeaerte 
i.  J.  1706  den  Orden  wieder.  Im  Anbang  werden  die  Satzungen  des  Ordens 
von  1445  nnd  von  1476  ond  der  Wortlaut  des  Friedensvertrags  von  1445 
abgedruckt  —  Mit  der  Einltthrnng  einer  neuen  Rechtsordnung  sollte  auch 
eine  Revision  der  Gerichtsordnung'**)  stattfinden.  Zu  dem  Ende  wurde  1554 
eine  Kommission  ernannt,  mit  der  Aufgabe,  Aber  die  Zustande  bei  den  Stadt^ 
und  Landgerichten  irie  bei  den  Hofgerichten  sich  zu  unterrichten,  sowie  die 
Schöffen  in  das  Verständnis  der  neuen  Rechtsordnung  einzufahren.  Von  den 
Protokollen  dieser  Kommission  sind  nur  einzelne  Teile  erhalten,  die  von 
Eschbach  mitgeteilt  werden.'*')  —  ligen  stellt  sich  die  Aufgabe,  mit 
einer  Reihe  alter  Irrtümer  aufzuräumen.'**)  Zunächst  erweist  er  die  bis 
in  die  neueste  Zeit  festgehaltene  Ansicht  von  der  Abstammung  der  Grafen 
V.  Berg  von  den  Grafen  v.  Altena  als  falsch.  Das  Verhältnis  liegt  gerade 
umgekehrt.  Der  erste  Graf  v.  Altena,  dessen  Nachkommen  sich  wieder  in 
die  Linien  Isenburg-Limborg  und  Mark  teilten,  war  ein  Enkel  des  ersten 
Grafen  v.  Berg.  Als  ebeosowenig  stichhaltig  erweist  sich  dio  Annahme 
der  Abstammung  der  berg.  Grafen  von  den  Vögten  v.  Deutz  und  Werden. 
Auch  bezflglich  der  Wappen  der  Grafen  v.  Berg  und  Altena  (Isenburg- 
Lifflburg  nnd  Mark)  bringt  1.  Klarheit  Das  älteste  berg.  Wappen  bildeten 
zwei  gezionte  Balken.  Durch  Heinrich  v.  Limburg,  der  die  berg.  Erbtocbter 
Irmgard  heiratete,  kam  der  Limburger  Löwe  in  das  berg.  Wappen.  Die 
Grafen  v.  Altena  fahrten  eine  mehrblätterige  Rose.  Von  deren  Nachkommen 
nahmen  die  Grafen  v.  Mark  ein  neues  Wappen,  Schild  mit  Scbachbalken 
and  wachsendem  Löwen,  an.  Als  sich  die  Isenburger  nach  der  wegen  Er- 
mordung Engelberts  des  HL  erfolgten  Zerstörung  des  Isenbeiiges  eine  neoe 
Burg  an  der  Lenne  erbaut  hatten,  nannten  sie  diese  ihrem  Oheim  zu  Ehren 
Limburg,  nahmen  selber  den  Namen  Grafen  v«  Limburg  an  und  behielten 
die  Rose  als  Wappenbild  bei.  Als  sie  sich  in  die  Linien  Limburg  und 
Limburg-Styrum  spalteten,  nahm  jene  den  Limburg-Berg.  Löwen  in  ihr 
Wappen  auf,  während  diese  das  alte  Wappen  bewahrten.***)  —  Derselbe 
Vf.  bandelt  aber  das  Zollwesen  im  Herzogtum  Berg*^*)  bis  zum  Aufhören 
der  Selbständigkeit  des  Landes.  Ans  den  trockenen  Listen  der  Zolltarife 
und  Licenttaxen  bringt  er  reiches  Material  zur  Wirtschafts-  und  Kultur- 
geschichte des  Landes  bei  und  geht  dann  Ober  zur  Darstellung  der  Ent- 
wicklung des  Landzollwesens.  Schon  seit  Mitte  des  13.  Jh.  sind  LandzöUe 
im  Gebiete  des  Herzogtums  nachweisbar.  Sie  sind  als  Regalien  aufzufassen, 
die  den  Grafen  v.  Berg  von  den  Kaisern  verliehen  wurden.  Ihrer  Art  nach 
waren  die  Zölle  Eingangs-,  Durchgangs-  und  Ausgangszölle.  Wegen  ihrer 
Vermehrung  und  Erhöhung  hatten  die  Grafen  und  Herzöge  v.  Berg  manchen 
Straufs  auBzufechten   mit  den  Erzbischöfen,  vor  allem  aber  mit  der  Stadt 

SM)  H.  Esobbaoh,  D.  ErkniMlig.  über  d.  G«ricbtfT«rfMB.  im  Henogtoni  JsUoh  ▼.  1S54 
«.  ISeS:  BGNied«rrheiii  17,  S.  llS—St.  -  237)  X  K.  Wehrbahn.  D.  jaliebMh«  MftBS- 
ordn.  ▼.  90.  April  1 696,  e.  VorlSaferin  d.  Kippar-  u.  Wippencit:  MaehrBargOV.  1 1,  S.  8SS  -SS. 
—  2S8)  Th.  Ilgen,  D.  SltMttD  Grafen  ▼.  Berg  u.  deren  Abkömml.,  die  Grafen  r.  Altena 
(Uenberg,  Limbnrg  n.  Mark).  £.  Aeitr.  s.  Legeodeobild. :  ZBergGV.  8«,  S.  14~6t.  --  Mt)  X 
W.  Larfeld,  Abrife  4.  berg.  Gesell.    BeU.  s.  JB.  d.  Realgynn.  BeoMMb^d.    8  S.  ^  S4f) 
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Hdln,  wohin  der  Handel  des  berg.  Landes  gravitierte.  Weitere  Kapitel 
behandeln  die  Verwaltung  der  Zölle,  die  Form  der  Verzollung,  die  Zoll- 
befreiangen  nnd  die  Zollpolitik.  In  den  J.  180^  nnd  1804  fand  eine  Nen- 
ordnnng  des  Zollwesens  statt.  Trotz  aller  Hemmnisse  von  selten  der  StAnde, 
der  Fabrikanten  nnd  Kauflente  trat  der  nene  Tarif  am  1.  Jannar  1805  in 
Kraft.  Im  Anhang  werden  Zolltarife,  Dienstanweisungen  und  Einnahme- 
register  von  Zollstätten  veröffentlicht. *^^'*^*)  —  Ober  die  Organisation  der 
Zentralverwaltnng  in  JOlich-Berg  im  16.  Jh.  orientiert  ein  Anfsatz  Sall- 
manns.^^^*^^^)  Zuerst  zeigt  S.  die  Bedeutung  der  Verwaltungsreform,  far 
die  Burgund  das  Vorbild  abgab.  Sodann  wird  ein  Oberblick  Aber  die 
Bildung  der  Zentralbehörden  in  Jülich-Berg  gegeben.  Jalich-Berg  und 
Qeve-Mark  behielten  trotz  ihrer  Vereinigung  i.  J.  1521  ihre  besondere 
Zentralverwaltung  bei.  (Ober  die  klev.-märk.  Verhältnisse  vgl.  JBG.  20, 
II,  186®^).  In  Jülich-Berg  erscheint  zuerst  1534  als  fest  organinerte  Zentral« 
behörde  der  Hofrat.  Er  hatte  kollegialische  Verfassung.  Durch  die  Hofrats- 
ordnung von  1534  werden  seine  Zusammensetzung,  Befugnisse  und  Geschäfts- 
ordnung geregelt.  Aus  der  Gesamtheit  der  Räte  traten  hervor:  der  Kanzler, 
der  Hofmeister  und  der  Marschall.  Die  merkwQrdige  Teilung  des  Rates  in 
den  bleibenden,  mit  dem  festen  Wohnsitz  in  Düsseldorf,  und  den  folgenden, 
der  den  Herzog  begleitete,  war  durch  den  umstand  veranlafst,  dafs  der 
Herzog  keine  feste  Residenz  hatte,  sondern  sich  abwechselnd  an  den  Hof- 
lagern in  Jülich,  Hambach,  in  Düsseldorf  und  Bensberg  aufhielt.  Zum 
SdünCs  gebt  S.  zur  Einzelbetrachtnng  über,  wobei  er  den  Stoff  in  drei 
Teile:  Hofrat,  Kanzlei  und  Rechenkammer  gliedert.  Deren  Zusammen- 
setzung, Befugnisse  und  Geschäftsordnung  wird  dargelegt.  —  Auf  Grund 
der  von  v.  Below  herausgegebenen  Landtagsakten  gibt  Kflch  die  Vor- 
geschichte der  Hochzeit  des  Herzogs  Wilhelm  III.  v.  Jfllich-Cleve-Berg  mit 
Maria  v.  Osterreich.*^^)  Ober  die  Hochzeitsfeier  selber  werden  wir  genauer 
orientiert  durch  einige  Berichte  von  Teilnehmern.  Die  Berichte  befinden 
sieh  im  Marburger  Archiv.  Im  Anhang  werden  zwei  Briefe  des  klev.  Kanzlers 
Heinr.  Bars,  genannt  Obsleger,  an  klev.  Beamte  abgedruckt.  —  Im  J.  1480 
veriobte  sich  Herzog  Wilhelm  v.  Jülich-Berg  mit  Sibilla,  einer  Tochter  des 
Kurfürsten  Albrecbt  v.  Brandenburg.  Die  Hochzeit  wurde  am  8.  Juli  1481  in 
Köln  gefeiert.  Redlich  ^^^)  schildert  die  Verhandlungen  über  den  Ehevertrag 
nnd  die  Festlichkeit.  Im  Anhang  wurden  die  Listen  der  zur  Hochzeit  er- 
warteten Gäste,  die  Tischordnung,  die  Tournierordnung  usw.  abgedruckt.**'') 
i —  Eine  Episode  aus  den  Streitigkeiten  zwischen  den  Pfalzgrafen-Herzögen 
V.  Jülich-Berg  und  den  Ständen,  und  zwar  die  Zeit  von  1669—72  beschreibt 


*  Tb.  IlgOBt  D.  UndsöUe  im  Htrsogtam  Berg:  ZBergGV.  S8  (1905),  S.  227—888.  —  241)  X 

1^  Ovtt. Sommer foldt,  KenfessionelU  u.  VerwaltangtstreitigkeiUn  im  Bergisohen  1766  n.  1777: 

;  ArehKaltOeseli.   2   (1906),    S.  60'>-70.     (Es    liandelt  siob  am   Anttell.   •.   Soliullebrers  in 

Wiedeneet  u.  nm  d.  Prosefs  einiger  Adligen  nm  Steaerfreiheit  im  Gebiete  Gimborn-Neuttadt.) 

—  242)  X  Aug.  Kuemmel,   D.  freie  Reiohettadt  Dortmund  n.  ihre  Besieh,  sa  d.  Lendea- 

herren  ▼.  Berg  u.  Mark:  MeohrBergGV.  10,  S.  29  — 45.  —  249/4)  K.  Sallmann,  Organi- 

y  Mtion  d.  ZentralTerwalt.  ▼.   Jttüeb-Berg  im    Ift.   Jb.:    BGNiederrheln    17,   S.  86—99;    18, 

8.   1—29.  —  245)  F-  Kaeh,  D.  Hoehseit  d.  Herzogn  Wilhelm  III.  v.  Jttlieh  Kleve- Berg 

wanft  Maria  r.  öeterreiob:  ib.  17,  S.  98—116.  —  246)  O.  Bedlieb,  D.  Hoebaeit  d.  Hersogi 

i;  Wilbehn  IV.  y.  Jttüeb-Berg  mit  d.  Markgrftfin  SibiUa  ▼.  Brandenburg  am   8.  Juli   1481   in 

KMnt    ZBMTgGV.   87,   8.  276—801.    —    247)  X    H.  Eschbaob,   Verhandl.   d.   Herzogt 

f  Wilhelm  V.  y.  Jttlioh-Kleye-Berg  mit  teineD  Blten  Über  AnsUlL  tttebtiger  Pfarrer  n.  Beanf- 

^  aiebtig.  d.  Monheimiehtn  Bebnle  in  Dttteeldorf,  1668:   BGNiederrbein  19,  S.  286—44.   -^ 

i  JmbTeeberiebte  der  GeeehlebtewieMBiehaft.    1906.    IL  31 
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aiiBfflhrlich  nnd  klar  Banrngarten.'*^"^*^^)  In  der  Einleitong  legt  er  das 
Verhältnis  twischen  Farsten  und  Ständen  für  die  frühere  Zeit  dar.  Auch 
Philipp  Wilhelms  Yater,  Wolfgang  Wilhelm,  hatte  schwere  Kämpfe  mit  den 
Ständen  von  Jfllich-Berg  aasznfechten.  Im  J.  1649  kam  dann  ein  Vergleich 
zwischen  beiden  zustande,  welcher  ffir  lange  Zeit  das  Staatsgmndgesetz  von 
JOlich-Berg  hildete.  In  diesen  Kämpfen  war  den  Ständen  ein  Bundesgenosse 
in  Wolfgang  Wilhelms  eigenem  Sohn,  Philipp  Wilhelm,  erstanden.  Dieser  stellte 
anch  knrz  nach  dem  Abschlnfs  jenes  Vergleichs  der  Ritterschaft  einen  Revers 
ans,  worin  er  die  von  den  Ständen  bewilligten  Zugeständnisse  namentlich 
zugunsten  der  Ritterschaft  wieder  aufhob.  Als  Philipp  Wilhelm  selber  zur 
Regierung  gekommen  war,  herrschte  jahrelang  ein  verhältnismäfsig  gutes 
Einverständnis  zwischen  ihm  und  den  Ständen.  Mit  dem  Erbfolgeverttag 
von  Kleve,  1666,  trat  ein  Wendepunkt  in  seiner  Politik  ein.  Damals  geriet 
der  Herzog  in  einen  heftigen  Streit  mit  den  Ständen,  wobei  er  die  Dnter- 
statzung  des  Kurfürsten  v.  Brandenburg  fand.  Der  Streitgegenstand  war 
derselbe  wie  frflher.  Es  handelt  sich  fttr  die  Stände  hauptsächlich  um  die 
Verminderung  der  Miliz  und  Abschaffung  des  Generalstabes.*^^'*^*)  —  Als 
nach  dem  Tode  des  letzten  Herzogs  von  Jalich-Kleve-Berg  Brandenburg  in 
den  vorläufigen  Besitz  Kleves  trat,  wurde  die  Aufrechterhaltung  des  Statua 
quo  in  allen  geistlichen  Angelegenheiten  versprochen.  Es  erhob  sich  aber 
bald  zwischen  dem  Landesherrn  und  dem  Xantener  Kapitel  ein  Streit  Ober 
die  Besetzung  der  Pfarreien  Bislich,  Haffen  und  Mehr.  Nach  Schroeder^^^) 
lag  die  Sache  rechtlich  so,  dafs  dem  Kapitel  das  Kollationsrecht,  dem 
Landesherm  das  Präsentationsrecht  zustand,  während  tatsächlich  jede  Partei 
beides  beanspruchte.  Die  Regierung  drang  mit  ihren  Ansprflchen  durch  und 
besetzte  die  Pfarreien  mit  katholischen  Pfarrern.  Ein  Versuch  der  Holländer 
nach  der  Einnahme  Wesels  (1629),  an  die  Stelle  der  katholischen  Pfarrer 
reformierte  zu  setzen,  mifsglQckte.*^'^'*^^^)  —  Da  die  Landwege  unzureichend 
nnd  schlecht  waren,  war  man  schon  lange  bestrebt,  die  Lippe  und  Ruhr 
schiffbar  zu  machen,**'***^^)  um  so  den  Produkten  der  Grafschaft  Mark 
(Kohlen,  Steine,  Eisen,  Kalk,  Glaswaren,  Salz)  einen  bequemen  und  billigen 
Zugang  zu  der  grofsen  Handelsstrafse  des  Rheinstromes  zu  verschaffen. 
Über  diese  Versuche  im  18.  Jh.  gibt  Klische  eine  ausfQhrliche  Darstellung. 
—  In  den  Schriften  des  Vereins  fflr  Sozialpolitik  handelt  ein  Band  über 


248/M)  E.  BAumgarttD,  D.  Kampf  d.  Pfaltgrafeii  PhUipp  WiUi«liii  mit  d.  jaUeh-bwir. 
SUndeo   ▼.   1669—72.  Tl.  1/2:  ib.  18,  S.  80—188;  19,  S.  1  —  68.   (Tl.  1  alt  GötUiig.  Dim.) 

—  251)  X  X  Rosenlthoar,  Kurittrst  Karl  Philipp  v.  d.  Pfals  n.  d.  jOliehieh« 
Frag«,  1725/9.  UttDcbaaer  HabiliUtionsBcbrift.  Mdoebao.  Back.  XVI,  488  S.  M.  18. 
|[HarrmanD:  AnDHVNiaderrhein  81,  S.  168— 62.]|  —  tM)  X  X  Tb.  Lavio,  Baitrr. 
s.  Gesch.  d.  Knnstbattrab.  in  d.  Hanta  Pfala-Nanbnrg.  Tl.  1  .*  Job.  Wilhelm.  Mit  5  Knnat- 
beil.:  BGNiederrhain  19,  8.  97^218;  20,  S.  128-49.  —  tU)  X  JnL  Cbayaooa 
et  G.  Saint-YTae,  Joaabim  Unrat  (1767  —  1816).  Ouvrage  eonronnd  par  Tacaidmio  dca 
Boiencee  morales  at  politiqnat.  Parie,  Baobetta  &  Co.  1905.  VI,  808  8.  —  SM)  Ford. 
Sebroeder,  Z.  braadenborg.  Kirehenpolitik  am  Kiaderrhein :  HJb.  24,  8.498—616,  788—54. 

—  S55)  X  H.  Oidtmann,  Job.  v.  Warth  S.  J.  1642  am  madarrbatD,  S.-A.  aae:  Krau 
Jttlicher  Korretpondena-  n.  Woebenblatt.  Jttlich,  Dr.  Fiaehar.  1902.  14  S.  —  M6*)  XX 
A.  Hnyekene,  D.  Krieis  d.  dautscheo  Handels  während  d.  geldr.  Erbfolgah riagas  1542/8: 
AnnHVMiederrbein  81,  S.  46<>70.  —  2M)  X  X  Br.  Knslia,  D.  RbeiBsabiffibri  awiaehan 
KSlnn.DQsseldorfv.  17.  bis  19.Jh.  (Hit  e.  Darstell,  d.  alten  RSlner  Scbiffarrarblnda:  BGHiadar- 
rbein  20,  8.  250—854.  —  2ft9)  Walt.  Klisoba,  D.  Sehifibhrt  anf  d.  Bnbr  n  Uppa  im  ia.Jb.: 
ZBergGV.  87,  S.  1  —  178.  —  tM)  X  £.  Panls,  Flössereibatrieb  anf  d.  Boar  r.  d.  Orani* 
d.   heraogl.-jQliehsehan    GebiaUs   an    bis   Düren   (16.   Jh.):   ZAnobanGY.  28,   8.  454/8.   -* 
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die  geschichtliche  Entwicklung  der  Rheinscbiffahrt  im  19.  Jh.  Der  Bearbeiter 
i8t  Gothein.^^^  Das  Buch  deckt  sich  zeitlich  und  anch  vielfach  inhaltlich 
mit  dem  1900  erschienenen  Werk  von  Eckert  (vgl.  JB6.  23,  11,  197^*). 
Während  aber  Eckert  den  Nachdruck  auf  die  Umwandlung  des  Betriebs  und 
die  volkswirtschaftlichen  Wirkungen  legte,  hat  Gothein  vor  allem  die  mit  der 
Entwicklung  der  Frage  verbundenen  wirtschaftspolitischen  Kämpfe  betrachtet, 
die  namentlich  Preufsen  gegen  den  Partikularismns  der  kleinereu  deutschen 
Bheinuferstaaten  und  die  eigennützige  Böswilligkeit  der  Niederlande  aus- 
zufechten  hatte.  Fttr  seine  Darstellung  stand  ihm  reichhaltigeres  hs.  Material 
zu  Gebote  als  Eckert.  *  Fflr  G.  kam  namentlich  das  Archiv  der  Kölner  Handels» 
kammer  in  Betracht.  —  Interessant  sind  Dresemanns^^^)  Schilderungen 
von  dem  ersten  Auftreten  der  Dampfschiffe  auf  dem  Rhein  und  von  Kon« 
kurrenzkämpfen  der  beiden  grofsen,  Kölner  und  Düsseldorfer,  Gesellschaften. 
Erbittert  war  der  Widerstand,  den  die  um  ihre  Existenz  kämpfenden  Segel- 
schiffer dem  neuen  Unternehmen  bereiteten.*^')  —  Durch  die  rücksichtslose 
Schutzzollpolitik  Frankreichs  wurde  die  borg.  Industrie  dem  Untergang  oahe 
gebracht.  Die  Bemühungen  der  borg.  Regierung  zu  ihrer  Erhaltung  werden 
von  Redlich  geschildert. *^*''^^)  Dia  Not  war  so  grofs,  dafs  die  borg. 
Fabrikanten  sogar  um  Annektierung  in  den  französ.  Staat  petitionierten. 
Erst  die  Einverleibung  in  den  preufs.  Staat  brachte  die  alte  Blüte  zurück. 
Wichtig  ist  die  statistische  Aufstellung  über  die  Industrie  und  Ausfuhr 
aus  dem  J.  1809  und  eine  Musterkarte  berg.  Fabrikate  aus  dem  J.  1812.'^^**^^) 
—  Schmidts  Buch*^^)  ist  die  wertvollste  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der 
neueren  Geschichte  der  Rheinlande.  Es  darf  als  abschlieüsend  gelten.  Seh. 
beherrscht  die  in  Frage  kommende  Literatur  vollständig  und  hat  aufserdem 
die  in  Paris  beruhenden  Zentralakteh  neben  den  in  den  Staatsarchiven  zu 
Düsseldorf,  Koblenz,  Wiesbaden  und  in  zahlreichen  Privatarchiven  vorhandenen 
einschlägigen  Materialien  herangezogen.  Seh.  betrachtet  zuerst  die  Zeit  von 
1806/8,  dann  die  von  1806 — 13.  Es  werden  u.  a.  behandelt:  Verwaltung; 
Militärwesen;  Abschaffung  der  Leibeigenschaft  und  des  Lehnswesens;  Gesetz 
und  Gerichtsverfassung;  Kirche  und  Schule;  Finanz- und  Steuerwesen;  Handel 
und  Industrie.  In  den  Scblufskapiteln  schildert  Seh.  das  Erwachen  des 
Nationalitätsgefflhls,  den  Aufstand  von  1813  und  den  Zusammenbruch  der 
französ.  Herrschaft.  Dabei  stellt  er  die  Fortschritte  des  Landes  unter  der 
französ.  Verwaltung  in  das  rechte  Licht.  Doch  ist  er  auch  nicht  blind 
gegen  die  Nachteile  dieses  Systems.  Am  meisten  hatte  das  Land  zu  leiden 
unter  der  rigorosen  französ.  Schutzzollpolitik.     Auch  auf  anderen  Gebieten 


3ft9)  £.  Gothtin,  Gotoliiohtl.  EntwiekL  d.  Rheintehifffthrt  im  19.  Jh.  SondeniiiBgftb« 
d.  101.  Bdt.  d.  Schriften  d.  V«r«iBs  fttr  Sosialpoliük.  Leipsig,  Danekor  &  H.  1908.  VII, 
a06  S.  M.  7.  |[Ho8hag«D:  KBWZ.  28,  Sp.  204/7.]|  —  tW)  0.  Drotemano,  Ans  d. 
Jogandseit  d.  Rheiodampfsehiffahrt.  K61d,  Kölner  Yerlagsanstalt.  109  S.  H.  1,50.  — 
2$1)  X  Intze,  Entwiokl.  d.  Thalsperrenbaus  in  Rheinland  o.  Westfalen  ▼.  1889  —  1908. 
Mit  Ulnetr.  Aachen,  Cremer.  1908.  74  S.  M.  4.  —  2M)  X  B.  Panls,  E.  sUÜit. 
Tabelle  d.  Hersogtnme  Berg  aus  d.  J.  1794:  ZBergGV.  89,  S.  180-211.  —  268)  O.  R. 
Rodlioh,  Napoleon  I.  u.  d.  Indostrie  d.  Grofshersogtnmt  Berg.  E.  bist.  Skisse:  BGNieder- 
rheln  17  (1902),  S.  188—216.  —  264/6)  X  P.  Darmstftdter,  Stodien  z.  napoleOD. 
Wlrtsehaftipolitlk:  VJsSosWirtoohafttGeBch.  2,  Beft  4.  (Bertthrt  aneh  d.  niederrheio.  Ver- 
hftltoitte.)  —  266)  Ch.  Schmidt,  Le  Grand-Duoh^  de  Berg  (1806—18).  foude  snr  la 
domination  franfaise  en  AUemagne  eone  Napoleon  I*r.  (=»  BibliothiNi|ae  d'hiet.  contemporaine.) 
Pari«,  Aloan.  1906.  .XVJ,  628  S.  M.  10.  |[Hashagen:  WZ.  24,  8.  200—17;  Pfitter: 
RH.  89,  S.  880/2;  KdlnZg.  (8.  Aug.  1906),  No.  808;  Paalt:  ZAachenQY.  28,  S.  486/6; 
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kann  von  einem  ForUchritt  keine  Bede  sein;  bo  aof  dem  Gebiete  der 
Schale,  der  sUdiischen  Organisation,  der  Agrarreform.'*^  —  Schmidt 
veröffentlicht  einen  Bericht  aber  eine  1810  von  dem  kaiierlichen  Kommissar 
Bengnot  im  Industriegebiete  des  Orofsherzogtnms  Berg  nntemommene  In- 
spektionsreise.**') Der  Berieht  gibt  eine  genaue  Obersicht  aber  den  damaligen 
Stand  der  TextiU  und  Metallindustrie  des  Landes.  —  Oottheiner***^ 
schildert  im  Anschlufs  an  das  Buch  Thnns  die  im  letsten  Viertel  des  19.  Jh. 
erfolgten  Fortschritte  der  Wuppertaler  Textilindustrie,  deren  gewaltige  Ent- 
wicklung und  die  Verbesserungen  in  den  Arbeiterverh&ltnissen.*^*)  —  Ober 
die  Volksschulp&dagogik,  die  Friedrich  der  Orofse  in  Kleve-Mark  beobachtete, 
gibt  uns  ein  Aufsau  von  Meiners  Kenntnis.*^^)  1763  erlieb  Friedridi  das 
Oenerallandschulreglement,  das  auch  auf  Kleve- Mark  ausgedehnt  wurde. 
Doch  galt  dies  nur  fOr  die  Lutheraner.  Die  reformierte  Synode  beauftragte  1769 
mehrere  Prediger  auch  far  die  reformierten  Schulen  ein  derartiges  Reglen^ent 
anssuarbeiten,  das  auch  1782  far  Kleve-Mark  bestätigt  wurde.  Bei  ihm  sind 
die  pädagogischen  Grundsätze  Basedows  und  Rochows  zur  Anwendung  ge- 
kommen, und  so  sind  diese  in  die  Schulpraxis  der  westlichen  Provinzen  ein- 
gefohrt  worden. '^'~**^)  —  Ober  dicBurgtarme  im  Bergischen^*^)  hatte  man 
verschiedene  Ansichten  bzw.  ihres  Zweckes  und  ihrer  Anlage.  Schell  glaubt, 
dafs  sie  und  die  Burghäuser  auf  borg.  Höfen  und  DOrfem  bäuerliche 
Zufluchtsstätten  gewesen  sind,  die  dem  Bergfried  auf  den  Burgen  nachgeahmt 
waren.*""^"^)    —    Pauls    berichtet    ausfahriich    aber    die   Tätigkeit    der 


HVJt.  9,  S.  660/8.]|  —  M9)  X  Meinert,  D.  borg.  IndnstrU  wthrra«  d.  rnmdbMrtohaft 
(180S— 18)  mit  b0Miid«rer  B«rSe1itiehtig.  £lb«rC«ldt:  MMhrB«rgQV.  18,  S.  16—89.  — 
2C8)  Ch.  Schmidt,  D.  lodostrie  d.  Groftheraogtamt  Berg  L  J.  1810.  E.  Nacbtng  ga 
B«DgnoU  MemoirOD  (Einlait.  a.  Anroerk.,  flb«r8«tst  y.  D.  Redlich):  BGNiederrbuD  19. 
S.  64-96.  (Vgl.  Bstr.  de  U  Rev.  d'bitt.  mod.  et  eoatemp.  [1908/4].)  —  SM)  EUe.  Gott- 
k  ein  er,  Stadien  aber  d.  Wnppertaler  Textilindattrie  u.  ikre  Arbeiten  in  d.  letsten  20  Jnhr«n. 
(mm  Stute-  o.  eosinlwieeensehaftl.  Forseh.  Bd.  8*2,  Heft  i.)  Leipsig,  Dnneker  d  B.  TI, 
96  S.  M.  2,90.  —  270)  X  Fr.  Res«,  Theolog.  Stodiom  u.  pfarramtl.  Exnmen  in  K1«t«- 
Mnrk.  £.  Beitr.  z.  Bildongsgeteh.  d.  18.  Jh.  Gymn.-Progr.  Wipperfllrth.  Wipperfürth,  Dr. 
T.  Peter  Hahnen.  1906.  56  8.  |[ZBergGV.  88,  S.  894/6.]|  (Aktenstflohe  geben  Anekunft 
Iber  Herkunft,  geeelleehnltl.  n.  pekoniftre  Lage  d.  Theologen.)  >-  271)  W.  Heinere, 
Z.  Volkeaehulpidageglk  Friedriehe  d.  Gr.  D.  Reglement  fUr  d.  dentieben  reformierten  Schnlon 
in  Kleve  n.  Mark  t.  10.  Mai  1782  n.  d.  General  Landiehal  Reglement  v.  12.  Ang.  176S: 
ZBergGV.  87,  S.  212—28.  —  tlt)  X  id.,  D.  Volkseebnlweeen  In  Mark  u.  Klere  nnter 
Steine  Yerwaltang  (1787-1804):  MGeiDErzieh&Scholgeech.  26,  Heft  2,  S.  1--18.  — 
99S)  X  id.,  Laadtoholweeen  u.  Ijmdschollebrer  im  Hersogtnm  Klere  yor  100  Jaknn: 
ArebKultGeeeh.  8,  8.  892—44.  --  t74)  X  Rnd.  Petere,  Beltrr.  a.  Kenntnie  d.  b«i«. 
Schal weeene  unter  d.  franiOs.  Herreehaft.  Feetsehrift  d.  Oymn.  in  Dtteeeldorf  (1906),  S.  86—48. 
(Teilt  auch  e.  eingeforderten  Beriebt  über  d.  VerhSltnieae  auf  d.  Gebiete  d.  bShaitB  u. 
niederen  Sehulen  ans  d.  J.  1S09  mit.)  —  t7ft/C)  X  G.  Foreter,  Anelobien  v.  NMer- 
rhein,  ron  Brabant,  Flandern,  Holland,  England  n.  Frank reieh,  im  April,  Mai  u.  Justne 
1790.  Hreg.  u.  mit  Anmeik.  vereeben  ▼.  Rob.  Geerdi.  Tl.  t/8.  Leipdg,  Reolam.  29S, 
214  S.  —  277/t)  X  O.  Seheil,  Hiet.  Wander.  durohe  berg.  Land.  YIII:  D.  Dnil* 
baoh;  IX:  D.  Ruhr;  X:  D.  Stronderbaeh :  MeohrBargGV.  10,  11,  IS.  —  t8#)  X  J. 
Yonderpleie,  D.  Siegthal.  X  Wander.  v.  d.  Mttnd.  d.  Sieg  bei  Mondorf  bis  Sieges.  Mit 
Aneiebten  n.  Karte.  Siegbarg,  Dietsgen.  1908.  61  a  —  t81>  O.  Sehell,  Baigttnae 
u.  Burghlneer  auf  berg.  Bauernhöfen  u.  in  berg.  DOrfem  t  ArebKultGeeeh.  4,  8.  I69-»7S. 
—  dM)  X  id.,  Sinigo  Beitrr.  i.  bUt.  Entwickl.  d.  berg.  Haueoe.  Mit  8  Tfln.  Abta.: 
ZBergGV.  88,  S.  824—45.  ^  S88)  X  Meicert,  D.  Fiunaoeenaolt :  MeehrBorgOV.  10. 
8.  118-28.  (BerQektiehtigt  haupteSehL  borg.  Vorhlltnieeo.)  -  384)  X  C.  r.  Borg, 
Naohriebten  ttber  Truppendurohsllge  doreh  d.  borg.  Land  wihroiid  d.  Zeit  d.  80 J.  Kriagoe: 
ib.  18,  S.  177—86.  —  286)  X  FObrer  durch  d.  oberberg.  Land.  Bng.  ▼.  oborb«g. 
GoUrgiverein.    Mit  1  topograph.  Kte.    Barmen,  Dr.  v.  SohleohtondaL    1906.     98  S.    M.  1. 
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Reanionskammer  in  Metz  im  Gebiete  von  Stablo-Malmedy.^^^)  Zunächst 
gibt  er  eine  Obersicht  Aber  die  früheren  Versuche  Frankreichs  zur  Ge- 
winnung des  linken  Rheinufers,  und  Aber  Entstehung,  Wirksamkeit  und 
Ende  der  Reunionskammer.  Ihre  Versuche  zur  Erwerbung  der  Abtei 
Stablo-Malmedy  und  ihrer  Besitzungen  blieben  erfolglos,  dank  dem 
patriotischen  Widerstreben  des  Klosters  und  der  Unterstützung  seines 
Widerstandes  durch  die  sonst  nicht  gerade  allzu  deutsch-patriotischen  Brüder 
Egon  und  Wilhelm  v.  Fürstenberg.  Ein  sehr  reiches  urkundliches  Material 
wird,  zum  Teil  im  Auszug,  aus  den  StaaWrchiven  zu  Metz  und  Düsseldorf 
zum  Schlüsse  mitgeteilt.  ^^*)  —  In  dem  rhein.-westfäl.  Industriegebiete  ver- 
schwinden viele  Ortsnamen  durch  Eingemeindungen,  Anlage  grofser  Be- 
triebe usw.  Es  ist  daher  hohe  Zeit,  die  gefährdeten  Namen  zu  sammeln, 
wie  es  jetzt  für  den  Bezirk  Essen  geschehen  ist.  Imme^*^)  verzeichnet 
über  4C0  Ortsnamen,  die  er  nach  ihrem  Ursprung  zu  ordnen  und  zu  deuten 
versucht.  Er  zeigt  dabei  ein  besonnenes  Urteil.  Ein  einleitender  Teil  gibt 
eine  gute  Orientierung  über  die  Ortsniamenkunde.  Im  letzten  Abschnitt 
werden  die  Namen  von  unsicherer  und  dunkler  Herkunft  behandelt.  Für 
den  Namen  Essen  kann  Imme  eine  sichere  Deutung  nicht  finden.'*^'***)  — 
Die  Enthüllung  des  Denkmals  der  Kurfürstin  Luise  in  Mors  bot  Hirsch^ 
borg  die  Veranlassung,  sein  Buch  in  neuer  erweiterter  Auflage  heraus- 
zugeben.**^) Er  verfolgt  die  Geschichte  der  Gegend  bis  zur  Gegenwart. 
Im  J.  1186  wird  der  erste  Herr  von  Mors  erwähnt.  Die  zusammenhängende 
Reihe  der  Herren  und  Grafen  v.  Mors  beginnt  mit  Theoderich  I.  i.  J.  1256. 
Das  bekannteste  Glied  der  Mörser  Grafenfamilia  war  der  Kölner  Erzbischof 
Dietrich  II.  Nach  dem  Aussterben  des  Geschlechts  kam  die  Grafschaft  an 
die  Grafen  v.  Neuenahr.  Das  Land  ging  dann  durch  Schenkung  1594  an 
Prinz  Moritz  v.  Oranien  über.  Unter  den  Oranieru  erfreute  es  sich  auch 
im  dOj.  Kriege  einer  gewissen  Ruhe.  1702  kam  Mors  an  Brandenburg. 
Das  Buch  ist  fleifsig  gearbeitet,  allerdings  vielfach  einseitig;  die  Hohenzollern 
werden  oft  zu  sehr  auf  Kosten  anderer  gerühmt.  Auch  würde  stellenweise 
eine  ernstere  und  gewähltere  Sprache  angebracht  sein.**'^*'*^)  —  Ein 
interessantes   Land   ist   das   Gebiet   von    Neutral-Moresfiet,^^'')    dessen   Ge- 


—  286)  X  J.  V.  d.  H5h«,  D.  Aggartal  u.  seiD»  Dttebtte  Umgeb.  Mit  2  Ktn.  Siegboig, 
Dietzgen.  1905.  82  S.  M.  0,80.  —  287)  X  H.  Forst,  Qairinat  v.  Eapen,  genannt  d. 
Sebnapphmbn.   £.  Beitr.  s.  Getoh.  d.  g«ldr.  £rbfolgekri«gt :  ZBergGV.  87  (1904),  S.  287—42. 

—  288)  B.  Pauls,  D.  Beziab.  d.  Reanionskammern  in  MeU  z.  Abtei  Sublo-Malmedy  o< 
z.  Aaekener  Gegend:  ZAacbenGV.  27  (1906),  8.  178—219.  —  289)  X  K.  Ribbeek,  D. 
Vereinig,  d.  Stittes  n.  d.  Stadt  Essen  mit  d.  preofs.  Staate.  Festsebrift  z.  lOOj.  Jubelfeier 
am  8.  Aog.  1902.  Essen,  Dr.  v.  Fredebenl  &  Koenen.  1902.  87  S.  —  290)  Tb.  Imme, 
D,  Ortsnamen  d.  Kreises  Essen  n.  d.  angrenzenden  Ghbiet«:  BGEseen  27,  S.  1 — 72.  Essen, 
Baedeker.  72  8.  M.  0,70.  |[Sartori:  ZVRbeinWestfVolksk.  8,  S.  91.]|  -  291)  X  A. 
H.  Hollmann,  D.  Landwirtsobaft  im  Krsis  Bonn  mit  besonderer  Berttoksiobtig.  d.  sozialen 
Verbftitnisse  d.  l&nd).  Bevölker.  Mit  2  Tfln.  Bonn,  Coben.  1908.  V,  197  S.  M.  4.  — 
292/S)  X  H.  J.  Grofs,  Gesch.  d.  Undebens  lor  Heiden:  MYAacbenVorzeit  16,  26—48; 
18,  8.  1—15.  —  294)  C.  Hirsebberg,  Gesob.  d.  Grafsebaft  M5rs.  Mit  Abbn.  Mors, 
Steiger.  1904.  197  8.  M.  2,50.  —  29ft)  X  W.  Bösken,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  ebemal. 
Herrschaft  Alpen.  Mit  2  StammUfeln.  («  Verl^ffenüieh.  d.  HVGeldern.  9.)  Geldeio,  Dr. 
V.  Mfiller.  1908.  60  S.  —  296)  X  R.  Schelten,  Einiges  ttber  d.  Dttffel  n.  d.  in  der^ 
selben  gelegenen  Ortschaften.  Kleve,  Dr.  v.  Startz.  1908.  89  S.  (S.A.  ans  d.  Klever 
Kreisblatt.)  —  299)  Fr.  Spandau,  Z.  Gesch.  v,  Neutral-Moresnets,  mit  besonderer  Be- 
nicksiebtig.  d.  Altenberger  u.  d.  Aaehener  Reichs.  Aachen,  Aachener  Verlagsgesellscbaft. 
1904.    48  S.    ([Loersch:  ZAaebenGV.  26,  8.  406/9;  KölnVoUcsZg.  (1904),  Beil.  Ko.  29.]| 
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schichte  Spandau  erzählt.  Er  behandelt  znerst  das  Galmeibergwerk 
Altenberg,  das  für  die  Wirtschaftsgeschichte  Aachens  im  MA.  nnd  bis  ins 
17.  Jh.  hinein  von  grofser  Bedeutung  war.  Im  2.  Teil  schildert  der  Vf.  die 
Entstehung  und  Entwicklung  von  Neutral-Moresnet.  Im  Anhang  werden 
mehrere  unbekannte  Urkk.  aus  dem  Aachener  Stadtarchiv  veröffentlicht. **^' 
—  Die  Geschichte  der  Bockreiter,'**)  einer  geffthrlichen  Räuberbande,  die 
mehrere  Jahrzehnte  hindurch  die  Gegend  bei  Herzogenrath  unsicher  machte, 
erzählt  mit  besonnener  Kritik,  bei  voUstäudiger  Verwertung  alles  urkundlichen 
Materials  und  mit  grofser  LokalRenntnis  Michel.  Er  bietet  damit  einen 
interessanten  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  auch  fttr  weitere  Kreise.^^^)  — 
Die  Regentin  der  Niederlande,  Isabella  Clara  Eugenie,  beschloCs  1626 
zwischen  Rhein  und  Maas  einen  schiffbaren  Kanal^^^)  zu  bauen,  um  damit 
den  Holländern  den  Handel  auf  dem  Rhein  zu  entziehen.  Befestigungen 
und  Truppen  sollten  die  Arbeiten  gegen  die  Holländer  schfltzen.  Doch 
gelang  es  diesen  wiederholt,  die  angelegten  Schanzen  zu  erobern  und  die 
Arbeiten  ?u  vernichten.  Trotzdem  wurde  die  Strecke  von  Geldern  bis 
Rheinberg  fertiggestellt,  und  auch  von  Venlo  konnten  Schiffe  bis  Geldern 
fahren.  Aber  Mangel  an  Geld  und  die  ewigen  Störungen  durch  die  Holländer 
veranlafsten  die  Einstellung  der  Arbeiten  i.  J.  1626.  Friedrich  der  Grofse 
lieÜB  die  Wiederaufnahme  des  Planes  wegen  mangelnder  Rentabilität  fallen. 
Dann  wollte  Napoleon  (1809)  den  Kanal  fertig  bauen.  Aber  die  Ein- 
verleibung Hollands  in  Frankreich  machte  dem  unternehmen  ein  Ende.^®'**'*^} 


—  398)  XF.  Sohroeder,  D.  greozatreit.  Gebiet  v.  Moresnet,  s.  g.  Neatral-Moresnet. 
£.  Stadie.  Haterialitn  u.  Reehtogntachten.  Aachon,  Barth.  1902.  87  S.  —  tW)  J-  ^' 
Michel,  D.  Bo«kreiter  v.  Herzogenrath  u.  ValkeDbarg  (1784—56,  um  1762 — 76).  Nach 
d.  Qaellen  a.  Geriebteakten  geschildert.  'Nebet  e.  NameDsyerzeicbnieee  aller  HiDgerichteteo, 
Entsprangen en  u.  ans  d.  Lande  gewiesenen  Bockreitern  ▼.  A.  Daniels.  Aachen,  Schmidt. 
1904.  119  S.  M.  1,80.  ~  800)  X  Frz.  Mayer,  D.  Meinweg-Wald  im  Amte  Waasen- 
barg:  RbeinGBll.  7,  S.  240/9,  272/9,  811/4,  887—42,  876—80.  —  801/2)  J.  Beal. 
D.  Nordkanal:  VeröffentlHVGeldem  18,  S.  1/6.  (Vgl,  aocb  Bydr.  en  Meded.  V.  Gelre  8, 
S.  288ff.)  ~  808)  X  M.  Bethany,  Erzftbl.  d.  Cäsarios  ▼.  Heisterbaeh  (1170—1240). 
Beitr.  z.  Knlturgescb.,  Sitten-  a.  Sagenkande  d.  Hohenstanfenieit.  Ans  d.  Latein.  KStzechen- 
broda  n.  Leipzig,  Thal  witzer.  1905.  64  S.  M.  0,25.  |[Wehrhan:  ZVRheinWestfVolksk.  8, 
S.  94/5.]|  —  804)  X  id.,  Ärzte,  Krankheiten  n.  deren  Heil,  naoh  Cftsarius  v.  Heistar- 
bach. £.  Beitr.  z.  MAlichen  Volksmedizin:  ZVRheinWerstfVolksk.  1  (1904),  S.  154/8.  — 
806—10)  X  Mttnoh,  Aas  d.  Kulturleben  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jh.  an  d.  mittleren  Erft. 
2:  Personennamen;  8:  Namen  für  yerwandtschaftl.  Verhältnisse ;  4:  Hans  d.  Hof;  5:  Haos- 
gerftte;  6:  Mahlzeiten;  7:  Eüeidnng:  RbeinGBll.  7,  S.  9,  45f.,  87ff.,  llOff.,  129ff.,  171. 
(Vgl.  JBG.  25,  II,  189*^)  --  811)  X  K.  He  ssel,  Segen  u.  Gesch.  d.  Rheintals  t.  Mainz 
bis  Köln.  Bonn,  Marens  &  Weber.  1904.  X,  804  S.  |[W eh rhant  ZVRheinWestfVolksk.  1, 
S.  808/4.]!  —  812)  X  W.  Rnland,  Rhein.  Sageabncb.  4.  Anfl.  Köln,  Hoarsoh  &  Beeh- 
stedt.  X,  455  S.  M.  2,50.  —  818)  X  F.  Hauptmann,  Aberglttnb.  ans  d.  Zeit  d. 
Hesenprozesse.  Kulthist.  Plauderei :  RbeinGBll.  7.  (Ausziige  ans  e.  alten  Sammelband: 
Rezepte,  Beschwörungsformeln  u.  a.)  —  814)  X  L.  (Korth),  Mittagsgespenstec:  Köhi.- 
VoUcsZg.  (1908),  No.  250,  BeiL  No.  12.  —  815)  X  K.  Dirksen  (f),  Volksmadimn  am 
Niederrhein:  ZVRheinWestfVolksk.  1,  S.  89—118,  198—207.  —  816)  X  H.  Gierlichs, 
D.  Nachbarschaften:  RbeinGBll.  7,  S.  289—94.  —  817)  X  J.  Maller,  D.  Prägnanz  d. 
Ausdrücke  d.  Tadels  n.  Unwillens  in  d.  rhein.  Mundarten:  ZVRheinWestfVolksk.  1,  S.  108-20. 

—  818}   X   P.  J.  Kreuzberg,  D.  'Brttckenspiel'  in  d.  Rheinprovinz:  ib.  2,  S.  149—56. 

—  810j  X  J.  Real,  Acht  Volkssagen.  E.  Beitr.  z.  Sagenknnde  d.  Niederrheins:  Yeröfibntl.- 
HVGeldem  No.  14.  Geldern,  Dr.  v.  MttUer.  12  S.  —  820)  X  (Frz.)  Gramer,  D.  Name 
Eifel:  KölnVolksZg.  (24.  Aug.  1905),  Sonntagsbeil.  No.  85.  —  831)  X  Th.  Ehrlieh,  Aus  d. 
Sagenschatz  d.  Vordereifel:  ZVRheinWestfVolksk.  8,  S.  55/9.  —  832)  X  P.  J.  Bueeh: 
Volksgebräncbe  in  d.  Eifel:  ib.  2.  —  838)  X  Th.  Ehrlich,  Drei  Eifeler  Volksgebräuohe : 
ib.   (1905),  S.  127—41.  —  824)  X  J.  Zender,  Tiere,  u.  Pflanzen   im  Eifeler  Volksmunde. 
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OrtsffeschieJUHche  JDarsteUungen.  Eine  alte  Streitfrage  der 
Kölner*^^^^\)  Verfagsangsgeschichte,  die  Gildefrage,  unterzieht  v.  Loesch 
einer  neuen  Untersnchnng.*^^  Er  stellt  zunächst  nach  Nitzsch,  Ennen,  Honiger, 
Doren,  Kruse,  Hegel,  v.  Below  und  Lau  den  gegenwärtigen  Stand  des 
Gildeproblems  fest,  und  gibt  einen  Cberblick  Aber  die  Ortliche  und  zeit- 
liche Verbreitung  und  das  Wesen  der  allgemeinen  Eaufmannsgilde.  Dann 
untersucht  er  die  Quellen,  nämlich  die  von  Hoeniger  edierten  drei  Namen- 
listen des  12.  Jh.  Auf  Grund  dieser  Untersuchung  kommt  v.  L.  zu  wichtigen 
Ergebnissen,  die  die  Arbeiten  der  vorhergenannten  Forscher  teils  bestätigen, 
teils  berichtigen.  Hiemach  bestand  in  der  Sondergemeinde  St.  Martin  eine 
Gilde  von  Kaufleuten  aller  Art.  Handwerker  waren  nur  ausnahmsweise 
Mitglieder.  Die  Mitglieder  mufsten  in  der  Martinspfarre  wohnen,  da  der 
Besitz  der  Bflrgerschaft  dieser  Sondergemeiude  Vorbedibgung  fflr  die  Gilde- 
mitgliedschaft war.  Der  Vorstand  der  Sondergemeinde  ist  auch  Vorstand 
der  Gilde.  Der  Ursprung  der  weit  ins  11.  Jh.  zurückreichenden  Gilde  fällt 
wahrscheinlich  mit  der  Entstehung  der  Sondergemeinde  zusammen.  Noch 
im  12.  Jh.  war  die  Martinspfarre  das  Kaufmannsquartier,  und  in  unserer 
Liste  ist  der  Personenkreis  der  Gilde  und  der  der  Sondergemeinde  St. 
Martin  sozusagen  identisch.  Aus  dem  Bedflrfnis  des  Kaufmannsstandes 
heraus  hat  sich  die  Gilde  selbständig  entwickelt.  Ihr  Ende  fand  sie  in  der 
Mitte  des  13.  Jh.  Im  Anhange  verwirft  v.  L.  entschieden  die  bisherige 
Annahme,  dafs  die  Weinbruderschaft  aus  der  Gilde  herzuleiten  sei.  Sie  sei 
vielmehr  durch  Vereinigung  der  Weinbergbesitzer  entstanden.  —  Opper- 
mann  bringt  seine  Studien  zur  alten  Kölner  Geschichte*^')  zu  einem  vor- 
läufigen Abschlufs.  Es  werden  zunächst  Fälschungen  far  St.  Caecilien  be* 
handelt,  so  die  Schenkungsurk.  Brunos  I.  vom  25.  Dezember  962,  eine  der 
wichtigsten  alten  Kölner  Urkk.,  auf  die  sich  bis  in  die  jQngste  Zeit  die 
Ansicht  von  der  Identität  des  Kölngaues  und  des  GUgaues  statzte.     Femer 


£.  Beitr.  z.  VolkskuDde  u.  Mandiirtforsob.  d.  Vordereifel:  ib.  S.  210—86.  —  S25)  X 
id.,  D.  Grafs  o.  seine  FormeD  in  d.  Eifel:  ib.  1,  S.  298-800.  —  SM)  X  Hub.  Gier- 
liehs,  D.  alteEifelerBanernbaas:  ib.  1  (1904),  S.  146—61.  —  827)  X  Tilro.  Cremer, 
£.  Hezenyerbrennung  In  d.  Eifel.  Knlturbild  tos  d.  Zeit  d.  80 j.  Krieges:  RheioGBll.  7, 
S.  842/6,  880/8.  —  838)  X  A.  Fiseher,  Spokgeseb.  ans  d.  Kreise  Jttlieli;  Kreis  JttUcher 
Korrespondens-  u.  Woebenblatt  (1904),  No.  89,  91,  98,  95.  -^  829)  X  F.  Hauptmann, 
£.  scböne  Leiobe.  Knltnrbild  aas  d.  jQlieber  Lande  aas  d.  2.  Hllfte  d.  18.  Jb.:  BbeinGBll.  8, 
&  111/9.  —  880)  X  P.  Polis,  Vordereifel  n.  Venn.  Geograpb.  Cbarakterbilder.  Hit 
4Ktn.  Aaeben,  Verlags- u.  Dnickereiges.  117  S.  M.  2,60.  --  881)  X  O.  Sc  bell,  Neue 
berg.  Sagen.  Elberfeld,  Hartini  k  GrUttoflen.  1906.  XI,  160  S.  M.  2,60.  —  882)  X  X 
J.  Leitbaeuser,  Volksknndl.  aas  d.  berg.  Lande.  1:  Tiemamen  im  berg.  Volksmunde. 
Tl.  1.  Progr.  d.  Beform-Bealgymn.  an  Barmen.  Bannen,  Wiemann.  24  S.  —  838)  X 
O.  Scbell,  Liebessanber  a.  Liebesorakel  im  Berg«:  ZVRbeinWestfVolksk.  8,  S.  60/6.  — 
884)  X  id.,  Beitrr.  s.  Baomknltos  im  Berg.:  ib.  1,  S.  66-66.  —  886)  X  id.,  Berg. 
Gebildbrote:  ib.  6.  210/6.  —  886)  X  C.  Bademacber,  FastnaobUbrincbe.  Tl.  1:  D. 
Einsammeln  d.  Gaben  s.  Fastnaebtsseit  in  Lied  n.  Braoob:  ib.  S.  120/6,  189 — 97.  — 
887)  X  J.  Haller,  Rbein.  SebUda:  ib.  S.  250—88.  —  888)  X  K.  Koenen,  D.  Neander- 
taler Streitkeil:  KölnZg.  (1904),  No.  880. 

889)  X  J.  Hansen,  Köln,  bist.  Museom  in  d.  Habnentorbnrg  n.  in  d.  Eigelsteintorbarg; 
WZ.  21,  8.  448;  22,  8.  446f.;  28,  S.  887;  24,  S.  884f.;  26,  S.  474f.  —  849)  X  D. 
Samml.  Job.  Peter  Heyer  im  städt.  bist  Museom:  KdlnZg.,  Stadt-Anz.  (1906),  Beil.  No.  81. 
—  841)  X  L.  (Kortb),  Köln  s.  Zeit  d.  1.  Krenssoges:  KSlnVolksZg.  (1906),  No.  8.  — • 
842)  H.  y.  Loeseb,  D.  KSlner  Kaofmannsgilde  im  12.  Jb.:  WZ.  Erg.-Heft  12.  |[KBWZ.  28, 
S.  42;  MHL.  (1906),  S.  299—801;  KölnStadtAns.  (1904),  No.  260.  ni.]|  —  848)  0.  Opper- 
mann,  Krlt.  Stadien  s.  Hlteren  Kölner  Gsseb.   III,  1 :  D.  Kölner  Urknndenfalseli.  o.  d.  Entsteb. 
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werden  FftlBchnugen  far  St.  Georg  and  namentlich  fflr  St.  SeTerin  (a.  a.  das 
bekannte  Diplom  des  Erzbischofs  Wichfrid  von  948)  nachgewiesen.  Die 
Untersnchongen  bieten  interessante  Aufschlasse  Ober  die  Entstehung  der 
Kölner  Stadtverfassnng,  namentlich  anch  aber  die  AngUederang  der  Rhein^ 
Vorstadt  St.  Martin  und  über  die  Erweiterung  der  Stadt  im  11.  und  12.  Jh.'^^) 
—  Das  Gebiet  der  Farnüiennamenforsclmng  ist  bei  weitem  noch  nicht  so 
ausgebant,  wie  das  der  Ortsnamenforschnng.  Nach  Meyers  Ansicht  ist  man 
bei  der  Behandlang  der  Familiennamen  aorichtig  za  Werke  gegangen,  indem 
man  von  der  jetzt  gebräuchlichen  Form  der  Namen  ausging.  Man  sollte 
vielmehr  mit  der  ältesten,  qoellenmäfsig  erreichbaren  Zeit  beginnen  und 
lokal  verfahren.  Hierfür  biete  sich  ein  reiches  Material  in  den  Kölner 
Schreinskarten  des  12.  Jh.  Als  Grundsatz  hält  M.  fest,  dafs  alle  Familien- 
namen*^^) ursprünglich  Beinamen  und  nur  fflr  die  einzelne  Person  maCs- 
gebend  waren.  Erst  durch  das  Festwerden  dieser  unterscheidenden  Be* 
Zeichnungen  innerhalb  einer  ganzen  Familie  sind  die  Beinamen  zu  Familien- 
namen geworden.  Aus  den  Schreinskarten  stellt  M.  nach  bestimmten 
Gruppen  derartige  Beinamen  zusammen.^^*)  —  Keussen'^'^)  bespricht  zwei 
Hss.  der  Wiener  Hofbibliothek,  die  für  Köln  dadurch  wichtig  sind,  dads 
sie  Abschriften  der  Instruktionen  enthalten,  die  den  Kölner  Gesandten  zum 
Basler  Konzil  von  der  Universität  mitgegeben  worden  waren.**®)  —  In 
einem  Aufsatz  über  die  Kölner  Kirchen  St.  Maria  in  Capitolio  und  Klein  St. 
Martin  wendet  sich  Keussen**^  sehr  scharf  gegen  viele  Aufsteliungen 
Schaefers  über  dasselbe  Thema.  Er  gibt  zwar  zu,  dafs  die  Entstehung  des 
Marienstiftes  weiter  zurflckreicht  als  er,  auf  Düntzers  Untersuchungen  sich 
stützend,  bisher  angenommen  hatte,  bestreitet  aber  entschieden  die  Be- 
hauptung Schäfers,  dafs  der  alte  und  älteste  Dom  eine  Marienkirche  ge- 
wesen sei.  Ebenso  weist  er  dessen  Annahme  von  der  Existenz  eines  rön. 
Kapitels  an  der  Stelle  der  späteren  Marienkirche  zurück.  Im  weiteren  lehnt 
er  die  hauptsächlich  auf  Prozefsakten  des  13.  Jh.  gestützte  Behauptung 
Schäfers,  dafs  die  Pfarre  Klein  St.  Martin  aus  St.  Marien  hervorgegangen 
sei,  ab,  und  tritt  für  seine  frühere  Annahme  von  ihrer  Entstehung  durch 
Teilung  der  Rheinvorstadt  und  Vereinigung  des  südlichen  Teiles  mit  der 
Altstadtpfarre  St.  Peter  und  Paul  (später  St.  Notburgis)  ein.  —  Demgegenüber 
bleibt  Schaefer**^  bei  seinen  Behauptungen.  —  Schon  früher  hat 
Greving  drei  Steuerlisten  der  Kölner  Pfarre  St.  Columba  aus  den  J.  1286, 
1487  und  1589  veröffentlicht.  Zur  Ergänzung  zieht  er  jetzt  noch  zwei 
weitere  Steuerlisten  von  1590  und  158B  heran.  Durch  eine  intensive  Ter* 
arbeitung  dieses  spröden  Materials  bietet  uns  G.*^^)  die  Möglichkeit,  einen 


d.  R61n«r  SUdtverfaM.  Mit  2  Tfln.:  WZ.  21,  S.  4—59.  —  S44)  X  X  Z.  MAliohen  V«r- 
iMSODgagescb.  v.  Freibnrg  i.  Baden,  Köln  n.  NitdorsaohMn :  ib.  26,  8.  278—827.  —  (4^ 
Cbr.  Mayer,  t^ber  Kölner  Femiliennmnen  d.  12.  Jh.  Progr.  d.  Bealgymn.  Köln-Nippee. 
K51n,  Bachern.  4^  15  S.  |[MÜL.  85,  S.  S.]|  —  346)  X  Kölner  u.  Trierer  VerlMetiaga* 
klimpfe  (184S):  RheinZg.  (1908).  No.  82/8,  S6/S.  ^  S47)  H.  Renaten,  D.  Kölner  Uat- 
▼ertit&t  u.  d.  Bailer  Koniil:  KB  WZ.  28,  S.  45  ff.  —  S48)  X  id.,  D.  angebl.  Stadium  d. 
£raaiBne  an  d.  Universität  Köln:  ib.  24,  S.  146 f.  (Naehweie,  dafe  d.  bekannte  Bratmna 
nicht  ident.  ist  mit  d.  am  6.  Joni  1496  an  d.  Kölner  Universität  immatriknlierten  Stodenlaa 
d.  gleichen  Namens.)  -~  849)  id.,  D.  Urspr.  d.  Kölner  Kireben  S.  Maria  ia  Capitolio 
u.  Klein  S.  Martin.  E.  method.-krit.  Unterencb.  Mit  1  Tfl.:  WZ.  22,  S.  28—69.  —  SM) 
H.  Sehaefer,  Bettrr.  z.  Kölner  Topographie  u.  KirobGesch.:  BQCbrA.  18,  8.  1—22.  |[Köla.- 
VoUisZg.  (1904),  Beil.  No.  85.]|  —  S51)  J.  Greving,  Wohnnngs-  u.  Beeiteverhlltaiito  tf. 
eiBselnen  Bevölkerungsklassen  im  Kölner  Kirchspiel  St.  Kolomba  v.  18.  bis  16  Jh.:  Abb.- 
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Einblick  in  die  Verteiiang  des  Grundbesitzes  und  die  soziale  and  gewerbliche 
Gliedemng  des  Volkes  in  diesem  Kirchspiele  zu  gewinnen.  Durch  zahl- 
reiche mehr  oder  minder  ausfflhrliche  Tabellen  werden  die  interessanten 
Ergebnisse  der  Untersuchung  anschaulich  beleuchtet.  Doch  warnt  der  Vf. 
selber  vor  ihrer  Anwendung  auf  die  anderen  Kirchspiele  und  die  ganze 
Stadt;  denn  dort  waren  die  verschiedenen  Bevölkerungsklassen  nicht  gleich 
stark  vertreten.*^*'^^^)  —  Auf  der  Kunsthistorischen  Ausstellung  in  Düssel- 
dorf 1902  war  auch  ein  Palmesel '^^}  ausgestellt.  Dieser  Umstand  gab 
Wiepen  Anlafs  zu  einer  interessanten,  ungemein  fleifsigen  Untersuchung. 
Er  stellt  dabei  das  Vorkommen  des  Palmesels  bei  der  Palmsonntags- 
prozession für  ganz  Deutchland  fest.  Zum  Abkommen  des  Brauchs  trugen 
Ausartungen  des  Festes,  vor  allem  aber  die  Reformation  bei.  Im  2.  Kapitel 
bringt  der  Vf.  Knnstgeschichtliches  und  im  3.  Volkstümliches  Aber  den 
Palmesel. '**'*^^)  —  Die  Kölner  Bauembänke  waren  landwirtschaftliche 
Verbände,  ähnlich  den  Handwerksverbänden.  Sie  entstanden  im  12.  Jh. 
und  dauerten  bis  zur  französ.  Zeit.  Wrede*''^)  bespricht  ihre  Einrichtung, 
den  Geschäftskreis  und  ihre  Organisation,  ihre  Mitgliedschaft,  ihr  Verhältnis 
zum  Rat  der  Stadt  Köln  usw.  Auch  die  verschiedenen  Arten  des  land* 
wirtschaftlichen  Betriebes  werden  geschildert.  —  In  Köln*^')  war  der  Rat 
der  Träger  der  Polizeigewalt.  Die  verschiedenen  Zweige  der  Wohlfahrts- 
pflege werden  von  Kemp  anschaulich  behandelt.  Die  Handhabung  der 
Sicherheitspolizei  war  eine  der  wichtigtigsten  und  schwierigsten  Aufgaben. 
Die  Polizeimacht  war  völlig  unzulänglich.  Zur  Vorbeugung  von  Volks- 
aufläufen dienten  die  StraXsenketten,  die  nachts  geschlossen  wurden.   Scharf 


HVNiederrhein  78,  S.  1—79.  (Auch  S.-A.:  Pablikationtn  «üb  d.  Rhein.  Gesch.  40.  Bonn, 
HansUin.  80  S.)  —  852)  ^  X  A.  Kober,  Studien  x.  MAlichen  Gesch.  d.  Jaden  in 
Köln  a/Rh.,  inebet.  ihres  Grand besitses.  Tl.  1.  Breslao.  Dies.  Breslao,  Fleitchmann.  1908. 
41  S.  —  S53)  X  J.  Probet,  Ober  Verbind,  swiioben  Obereebwaben  a.  Köln  im  15.  Jh.: 
SVGBodeDsee  88,  S.  87—102.  —  854)  X  L.  (Korth),  Lobpreie.  d.  Stadt  Köln  im  17.  Jb.: 
KölnVolkeZg  (1905),  No.  68,  SonntagsbelL  No.  4.  (Jak.  Beides  Verberrliob.  d.  hl.  Ursula 
u.  Ant.  Maeedos  Abband),  ttber  d.  Schatzpatrone  d.  Stadt  Köln.)  —  855)  X  Jos.  Gürtler, 
£.  Bandgang  durch  d.  alte  Köln:  KölnLokalAnz.  (1908),  No.  272.  --  856)  X  id.,  D.  Sudt 
Köln  in  Bildern:  ib.  (1905),  No.  844/7.  —  857)  X  id.,  D.  Kirchen  n.  Gotteebftuter  d. 
alten  Köln  u.  ihre  tpttteren  Schicksale:  ib.  (1904),  No.  61/4.  —  858)  X  Strafsennamen 
d.  Stadt  Köln:  KölnZg.,  Stadt-Anz.  (1908/6).  —  859)  X  J.  D(resen),  D.  alte  Johannis- 
fttrafse:  KölnTageblatt  (1904),  No.  814.  —  860)  X  id.,  D.  Franengrab  in  St.  Pantaleon: 
ib.  (1908),  No.  568.  ->  861)  X  E.  L  ,  D.  ehemal.  Junkerkirchbof  vor  d.  Weyerpforta: 
KölnZg.,  Stadt-Ans.  (1908),  Beil.  No.  88.  —  863)  X  H.  Becker,  D.  Parfusenhof  und  die 
V.  Barfna  in  Köln :  KölnZgStadtAns.  (l 906),  Beil. No.  1 2.  —  868)  X  K.  Sehellen , D.  Heaeenhof 
oder  d.  v.  Byleache.  Hof  an  d.  Marzellenstrafte:  KölnZg.  (1906),  No.  428.  —  864)  X  D. 
ArtilleriewerksUttta  in  Dentx  a.  Zeit  ihrer  Entsteh.:  KölnZg.,  Stadt-Anz.  (1905),  No.  461.  — 
865)  X  Kölns  Bezieh,  s.  rechten  Rheinufer  in  alter  u.  neuer  Zeit:  KölnTageblatt  (1904), 
No.  726.  —  866)  X  J.  D(re8en),  Köln  unter  d.  französ.  Herrschaft:  ib.  No.  418,  480,  449, 
466.  ->  867)  X  (Behnke),  D.  Emanzipation  d.  Protestanten  u.  Juden  in  Köln  f.  Zeit 
d.  Fremdherrschaft:  KölnZg.,  Stodt-Ans.  (19.  Mai  1902).  —  868)  £.  Wiepen,  Palmsonntag- 
proaession  u.  Palmetel.  £.  kultur-  u.  knnstgesohiehtl.-volkskttndl.  Abhandl.  s.  Kölner  Palm* 
esel  d.  kunsthist.  AussteU.  zu  Düsseldorf  1902.  Bonn,  Hanstein.  1908.  58  S.  |[Köln.* 
VolksZg.  (1908),  Beil.  No.  82;  HJB.  24,  S.  866;  Keussen:  KBWZ.  22,8.  147;  Schndtgen: 
ZCbrK.  16,  S.  254/5.]|  —  869-70)  X  L.  Hak  (Pseudonym  für  Joe.  Kühl),  Alaaf  Köln. 
K.  Beitr.  a.  Qeseh.  d.  Kölner  Volkslebens:  KölnTageblatt  (1904),  No.  778,  798,  815,  888, 
858,  874,  896.  (S.-A.:  Köln,  Verlagsanstalt.  1904.  57  S.  Gibt  auch  e.  Erkl&r.  für  Alaaf 
Köln  =  £l^ve-toi  Cologne.)  ~  871)  X  X  J.  Kemp,  Z.  Gesch.  d.  Kölner  Fastnacht.  Eiber- 
feld,  Martini  &  Grttttefien.  86  S.  —  872)  '«Im  D.  Woblfishrtepflege  d.  Kölner  Rates  in  d. 
Jh.  nach  d.  grofsen  Zunftrevolution.  Knlturhist.  Studie.  Bonn,  Hanstein.  1904.  70  S. 
M.  1.    |[StML.  69,  S.  218;  KölnVolksZg.  (1905),  BeU.  No.  18,  S.  96.]|    (War  yorber  in  d. 
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war  auch  die  Fremdenpolixei.  Bei  Aosflbnng  der  SitteDpoUzei  wmr  der 
Bat  doreli  die  geistliche  OerichtslMurkeit  beschrftnkt  Bekannt  sind  hier  die 
den  modernen  Polixeiwesen  fremden  Verordnungen  gegen  den  LaxQS.  An 
moderne  Yerhftltniflee  erinnern  dagegen  die  Verordnungen  gegen  das  Dimen- 
wesen.  Die  Strafsenpolizei  unterstand  dem  Bentmeister.  Die  Reinigung, 
die  den  Anliegern  oblag,  war  mangelhaft  Eine  Baupolizei  stand  dem  Bat 
nicht  su;  Streitigkeiten  wurden  vom  Sishöffengericht  entschieden.  Die  Unter- 
haltung der  Brunnen  lag  den  einzelnen  Eigentflmem  oder  Brunneogemein- 
schaften  ob.  Und  die  Sorge  for  Beleuchtung  beschränkte  sich  auf  die 
Unterhaltung  von  L4itemen  in  zwei  oder  drei  Tordurchgftngen.  Sehr  gut 
organisiert  war  (seit  der  Mitte  des  15.  Jh.)  die  Brandpolizei  und  auch 
die  Gesundheitspolizei.*^'*^^^)  —  Die  Fischnahrung  war  im  MA.  allgemein 
und  auch  später  noch  in  den  katholischen  Gegenden  unentbehrlich.  Die 
Versorgung  des  Oberlandes  mit  Fischen  abemahm  Köln,*^*)  wofttr  es  dem 
Norden  Produkte  des  Oberlandes,  namentlich  Wein,  lieferte.  Der  Fisch- 
handel rheinaufwftrts  und  der  Bheinhandel  rheinabw&rts  machten  den  grOftten 
Teil  des  Kölner  Handels  aus.  Den  Fischhandel  der  Stadt  Köln  behandelt 
Kuske  in  einer  sehr  interessanten  Arbeit  Es  wird  der  Fang,  die  Be- 
handlung der  gefangenen  Fische,  ihr  Transport  geschildert  Dann  wird  der 
Betrieb  des  Kölner  Grodihandels  und  seine  Organisation  behandelt  Ein 
grobes  Fischkanfhaus  bildete  den  lokalen  Mittelpunkt  für  diesen  Handel. 
Der  Kölner  Kleinhandel  mit  Fischen  wird  im  2.  Teil  behandelt  Ihn  ver- 
mittelteu  die  Fischmenger,  deren  Organisation  dargelegt  wird.  Fflr  seine 
Darstellung  hat  K.  ror  allem  die  reichen  Bestände  des  Kölner  Stadtardii\^ 
benutzt'^^'^^)  —  Einen  hervorragenden  Beitrag  zur  Geschichte  des 
Kölner  Buchdrucks  und  der  Inkunabelnkunde  liefert  Voulli^me.**^)  Er 
gibt  zunächst  eine  abersichtliche  Darstellung  des  LebensUufs  der  Drucker. 
Es  folgen  Angaben  Aber  benutzte  Typen  und  Buchillustrationen,  dann  eine 
Untersuchung  aber  den  Charakter  der  ältesten  Kölner  Literatur,  die  meist 
theologischen  und  erbaulichen  Inhalts  ist,  und  aber  Bachersensur.  Ober 
laoo  Drucke  werden  verzeichnet  und  bibliographisch  beschrieben,  die  bis 
zum  Ende  des  15.  Jh.  in  29  Kölner  Druckereien  hergestellt  worden  nnd. 
Hieran   schliefst  «ich   ein    Verzeichnis   und   eine   Beschreibung   der   bisher 


BheinQBl.  7.  S.  267—69,  S94— Sil,  SSI— 87,  858-71  enebienen.)  —  g7S)  X  C.  Wort- 
BftOD,  Cbron.  d.  St.  Merienhotpltile.  Stift,  de  NoCl-Köln,  Pantaleooewdl  66.  Z.  50j. 
Jabiltam  gewidmet.  KSln,  J.  P.  Becbem.  54  S.  «-  S74)  A.  J.  Wrede,  D.  Kölner  B«nera* 
bloice.  TSbiDger  DiM.  Köln,  Sunff.  86  S.  M.  1,60.  |[RbeiDGBU.  S,  S.  166--72.]|  (Aoch 
ale  Progr.  d.  Pregymn.  K51o-£hrenftld.)  —  S75)  B.  Knske,  D.  Kölner  Fieehhandel  ▼.14. 
bit  17.  Jh.:  WZ.  24,  8.  2t7-818.  {[KolnVolIcsZg.  (1906).  No.  174.]|  —  (96)  X  X  M. 
Sebwano,  Geecb.  d.  Kölner  Hendelskammer.  Bd.  I.  Mit  9  Tfln.  Köln,  Kenbser.  XV,  478  S. 
M.  10.  |[KölnVollitZg.  (1906),  No.  997.]!  —  S77/8)  X  A.  Wirmingbnns,  D.Yerkebnweeen 
im  Gebiete  d.  Stadt  Köln.  Köln,  Du  Mont-Sebaoberg.  70  S.  (S.-A.  ave  d.  Feeteebr.  für 
d.  14.  Dentsehen  Geograpbentag.)  —  (99)  X  K.  Haesert,  Beitrr.  s.  Wirteobafts-G«vgrmpbie 
Q.  -Geacb.  d.  Sudt  Köln  o.  d.  Rbeinlandes.  Mit  1  Kte.  u.  4  Abbn.  im  Text.  Feeteebr.  z. 
Begrflft.  d.  14.  Dentsehen  Geographentagee  in  Köln.  Köln,  Du  Mont-Sebanberg.  1908. 
186  S.  ~  S80)  X  P.  Steiler,  D.  Kölner  Ininatrie.  Fettschr.  s.  Begraib.  d.  14.  DeatMshes 
Geograpbentages  in  Köln,  S.  26—52.  —  S81)  K.  Yonlli^me,  D.  Bnehdmek  Kölu  bie  z. 
Ende  d.  16.  Jb.  E.  Beitr.  a.  Inknnabelbibliograpbie.  (=  Publikationen  d.  OeeeUiabalt  Ar 
rbein.  Geeebiebtekunde.  XXIV.)  Bonn,  Bebrendt.  1908.  16  Bl.,  CXXXIY,  648  8.  M.  25. 
;[Zedler:  CBlBibl.  21,  S.  1*25/9;  Hölscker:  Börsenblatt  für  d.  d.  Boehbandel  (1908), 
8.  619;  HJb.  26,  S.  2S6/7;  Zaretzky:  DLZ.  24,  Sp.  2181/7;  Entgegn.  y.e  ib.  8p.  2494^6; 
Entgegn.   Z.8:   ib.   Sp.  2919—21;   Entgegn.  V.8:   ib.   Sp.  8060;  Scbmidt,   LCBL   (1998), 
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fälschlich  den  Kölner  Drnckern  zugeschriebenen  Dmckerzeugnisse.  — 
Dankenswerte  Beiträge  zur  Geschichte  des  kölnischen  Buchdrucks'^*)  bieten 
auch  Zaretzkys  Anfeätze.  Der  erste  handelt  über  den  ersten  Kölner 
Zensurprozefs.'®')  Schon  früher  hatte  Yonlliöme  sich  damit  beschäftigt  und 
angenommen,  dafs  es  sich  um  den  Druck  der  'Dispntatio  inter  clericum  et 
militem'  handele.  Auf  Grund  neuer  Funde  im  Archiv  und  in  der  Bibliothek 
der  Stadt  Köln  kann  Z.  nun  feststellen,  dafs  der  ^Dialogus  super  libertate 
ecdesiastica*  in  Frage  kommt,  und  dafs  der  Prozels  vom  Rate  der  Stadt 
angestrengt  worden  ist.  Auch  stellt  er  den  Drucker  und  den  Vf.  der  an- 
gegriffenen Schrift  fest.  Im  Anhang  werden  die  neu  gefundenen  Urkk.  ab- 
gedruckt, ebenso  der  Text  des  Dialogus,  von  diesem  auch  eine  Seite  in 
Faksimile  wiedergegeben.  Es  war  dies  der  erste  Kölner,  wahrscheinlich 
der  erste  Zensurprozefs  Oberhaupt.  Noch  eine  andere  Streitfrage  in  der 
Geschichte  des  Kölner  Buchdrucks  bringt  Z.  zur  Entscheidung.  Auf  Grund 
neuen  Materials  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dafs  Job.  Helmann,  städtischer 
Schreinschreiber,  ein  Schwiegersohn  Quentels,  als  Urheber  des  Druckes  der 
Kölner  Bilderbibel  •**"**^)  zu  betrachten  ist.  —  Die  ältesten  Aufnahmen 
der  Stadt  Bonn'^*)  und  ihrer  nächsten  Umgebung '*^>  sind  aus  Anlafs  eines 
zwischen  ihr  und  der  Gemeinde  Kessenich  entstandenen  Prozesses  Aber 
Weidegerechtsame  angefertigt  worden,  sie  finden  sich  in  den  Prozefsakten 
zu  Wetzlar  und  stammen  aus  den  J.  1569  und  1579.  —  Die  Bonner  Schif- 
fahrt'*^) im  18.  Jh.  untersucht  Kuske.  Zunächst  teilt  er  deren  Verfassung 
und  Rechtsverhältnisse  mit.  Die  Berechtigung  zur  Ansflbung  lag  allein  bei 
der  Schifferzunft.  Sodann  wird  die  Bonn-Kölner  Börtfahrt,  der  wichtigste 
Beschäftigungszweig  der  Zunft,  geschildert.  Im  3.  Kapitel  werden  die  öffent- 
lichen Einrichtungen  zur  Förderung  der  Schiffahrt  beschrieben:  Leinpfad, 
Werft,  Kran,  Amt  der  Schflrger  und  Fuhrleute  und  deren  Gebührentarif 
mitgeteilt.  Als  BeiUige  werden  verschiedene  einschlägige  Ordnungen  ab- 
gedruckt.'*^^^^)  —   Die  Doppelkirche  zu  Schwarzrheindorf  bei  Bonn  ge- 


Sp.  1574/6;  HVjs.  2,  S.  40.]|  —  S89)  X  (Zerettky)»  Kölner  Bnchdruek  im  16.  Jb.: 
KölnVolktZg.  (1904),  No.  S.  —  S8S)  id.,  D.  erste  Kfilner  Zentorproseft.  E.  Beltr.  z.  Kölner 
Gesch.  Q.  Inknnabelnkunde.  Mit  e.  Nachbild,  d.  Dielogns  super  libertate  eoelesiastica  1477. 
(ss  Veröffentl.  d.  Stadtbiblioth.  in  K51n,  Beiheft  6.)  Köln,  Du  Mont-Sebanberg.  {[Köln- 
VolksZg.  (1906),  Beil.  No.  16;  Kenfsen:  WZKB.  25,  Sp.  88/5;  Freys:  HJb.  28,  S.  246.]| 

—  S84)  id.,  D.  kölner  Biderbibel  n.  d.  Besieh,  d.  Dmekers  Nik.  6öU  zu  Helmen  u. 
Qnentel:  Zeitsohr Bfleherfrennde  10.  Jg.,  S.  101  ff.  —  S85)  X  6.  Blnmsehein,  Aus  d. 
Wortsehatze  d.  Kölner  Mondart.  Festsehr.  s.  XI.  Deutsehen  Nenphilologentage  1904  in  Köln, 
S.  1—86.  —  S86)  X  F.  Hauptmann,  B.  Kölner  Scböffenessen :  RheinQBU.  8,  S.  129—87. 

—  S8?)  X  Fk*.  Diendon n^,  D.  Köln.  Zg.  o.  ihre  Wandl.  im  Wandel  d.  Zeiten.  Berlin, 
H.  Walther.  1908.  104  S.  —  S88)  X  H.  Weile|nd,  Chron.  d.  verein.  Johannisloge  Minerva 
s.  VaUrIftnd.  Verein  n.  Rhenana  s.  Humanitftt  im  Or.  tu  Köln  1852—1902.  Köln,  Selbst- 
Verlag  d.  Loge.  1902.  182  S.  —  $89)  X  AI.  A.  Gartier,  D.  bluC.  Martinskirmes  am 
8.  n.  4.  Aug.  1846.  Z.  60j.  Gedenktage  (in  Köln):  Ukalant.  (1906),  No.  194/6.  —  $90)  X 
J.  D(resen),  Maria  v.  Medieis  in  Köln:  KölnTagebUtt  (1904),  No.  669.  —  S91)  X  K. 
KoUbach,  Tonvorkommen  u.  Töpfergewerbe  in  d.  Gegend  v.  Köln  u.  Bonn:  KölnVolksZg. 
(1906),  No.  274.  —  $99)  X  R.  Sehultze,  D.  baugesehiehtl.  Planentwickl.  d.  Stadt  Bonn. 
Mit  11  Abbn.:  Stftdtebau  8.  —  SM)  F-  Knickenberg,  D.  Ältesten  Aufnahmen  d.  SUdt 
Bonn  n.  ihrer  nächsten  Umgeb.  Mit  2  Tfln.  u.  7  Tbztflguren:  JVARh.  HO,  S.  208 — 18.  — 
S94)  B.  Kuske,  D.  Bonner  Sehiffibrt  im  18.  Jh.:  AnnHVNiederrhein  81,  S.  1—45.  — 
SM)  X  Fei.  Hauptmann,  E.  Italien.  Handelshaus  in  Bonn:  RheinGBU.  8,  S.  215/9, 
289—47.  —  SM)  X  P.  Kaufmann,  Aus  d.  alten  Bonn:  ib.  S.  88—40,  78—89.  — 
S9?)  X  M.  Zender,  Bonn  im  Wandel  zweier  Jahrtausende.  Festrede.  Bonn,  Hauptmann. 
1904.    20  S.    M.  0,20.  —  SM)  X  v.  Noöl,  D.  Friedhof  vor  d.  Stemtor  in  Bonn:  Rhein- 
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h6rt  zu  den  hervorragendeD  Eanstdenkmäleni  der  Rheinlande.  Sie  Btammt 
aus  der  Mitte  des  12.  Jh.  Ober  die  Weihe  berichtet  eine  Inschrift  an  der 
Innenseite  der  Ostapsis  des  unteren  Baaes.  Ihre  Echtheit  ist  wiederholt 
bezweifelt  worden;  doch  traten  Aldenkirchen  and  Kraus  (vgl.  JBO.  17, 
II,  339^^^)  mit£rfolg  für  die  Echtheit  ein.  Nun  hat  neuerdings  I igen  *^^) 
wieder  die  Inschrift  fflr  eine  Fälschung  des  17.  Jh.  erklärt  und  die  BrQder 
Johannes  und  Egidius  Gelenius  beschuldigt,  diese  begangen  zu  haben.  Da- 
gegen  ^^^  tritt  Schrörs  auf,  verteidigt  jene  gegen  den  Vorwurf  der 
Fälschung  und  weist  ans  äufseren  und  inneren  Gründen  die  Echtheit  der 
Inschrift  nach.  Ebenso  weist  Giemen  nach,  dafis  deren  Angaben  mit  der 
Baugeschichte  völlig  vereinbar  seien.  —  Auf  dem  Berge,  wo  sich  in  vor- 
christlicher Zeit  ein  Heiligtum  des  Wodan  befunden  hatte,  begann  Erzbischof 
Dietrich  von  Köln  den  Bau  einer  Burg  am  15.  Oktober  1210,  den  Walram 
von  Jülich  vollendete.  Hauptmann ^^')  schildert  in  chronologischer  Reihen* 
folge  die  Ereignisse,  die  sich  um  und  auf  der  Burg  Godesberg  abgespielt 
haben.  Zerstört  wurde  sie  i.  J.  1583.*<>*"*<>')  —  Die  Abtei  Heisterbach 
hatte  Grundbesitz  zu  Flerzheim  ^^^)  und  Neukirchen  in  der  Sttrst.  1244  war 
sie  im  Besitze  eines  selbstbewirtschafteten  Hofes,  und,  als  Lehen  des  Stiftes 
Lüttich,  das  Patronat  der  Kirche.  Schmitz  gibt  eine  ausführliche  Dar- 
stellung über  die  weitere  Ausdehnung  des  abteilichen  Grundbesitzes,  die 
Gerichts-  und  Vogteiverhältnisse,  und  über  Streitigkeiten  mit  der  kur- 
kölnischen Landesherrschaft.  Der  Einbruch  der  Franzosen  machte  dieser 
Herrschaft  wie  allem  geistlichen  Besitz  auf  dem  linken  Rheinufer  ein 
Ende.^^^^^')  —  Die  Sebastianusbruderschaft  zu  Zülpich*^^)  feierte  1902 
ihr  500j.  Jubiläum,  und  hat  hierzu  eine  schön  ausgestattete  Festschrift  er- 
scheinen lassen.  Nach  einem  Überblick  über  die  Geschichte  der  Stadt  folgt 
die  sehr  interessante  Geschichte  der  Bruderschaft.  Sie  wurde  1403  als 
Bruderschaft  *U.  L.  Fr.'  gegründet,  1444  durch  Job.  v.  Gymniet  und  andere 


GBll.  8,  S.  225-39.  —  S99)  X  F.  K.  Devens,  Biograph.  Korptalbam  d.  BorasaU  za 
Bonn.  1827 — 1902.  Mit  nblreicheo  Bildern.  Bonn,  Selbfltv«rl«g  d.  BornssU.  1902.  4^ 
267  S.  —  400)  X  (R.  Lichtenttein),  Vivat  mtmbrum  qoodUbet.  Beitrr.  s.  Gaseb.  v. 
OrganiBation  d.  Bonner  freien  Studenteneehaft,  hreg.  v,  PriUidinm  d.  Bonner  Finkenachaft. 
Bonn,  Georgi.  1908.  69  S.  -~  401)  Th.  Ilgen,  D.  Weiheinschrift  v.  J.  1161  in  d.  ehenuü. 
Stiftekirche  an  Sehwararheindorf.  E.  krit  Beitr.  a.  rhein.  Qnellenktmde  d.  MA.:  WZ.  24, 
8.84—60.  —  403)  H.  SehrSri  u.  P.  Clemen,  D.  Weiheinechrift  ▼.  Sehwanrbeindorf: 
AnnHYNiederrhein  81,  S.  71-111.  —  40S)  F-  Hauptmann,  D.  Geeeh.  d.  Barg  Godaa- 
berg.  Mit  Plan  n.  6  lUustr.  (=s  Bilder  aae  d.  Geeeh.  ▼.  Bonn  n.  eeiner  Umgeb.  XIY.) 
Bonn,  Hauptmann.  84  8.  —  404)  X  W.  Rotsoheidt,  D.  Erober.  v.  Schlof»  Godaaberg 
i.  J.  1688.  Nach  e.  bisher  nicbt  benntztan  gleichaeit.  Flngsehrift:  ZBergGY.  89,  8.  21S-- 21. 
—  405)  X  A.  Dengler,  Ans  d.  Gesch.  v.  Godesberg.  Zwei  Vorträge.  Mit  lahlraiehen 
Abbn.  alter  n.  neuerer  Zeit.  Godesberg,  Sehneider.  1904.  76  S.  M.  1,50.  —  400)  K« 
Paula,  Gesch.  d.  Insel  Nonnenwertb.  Begensburg,  Hebbel.  1904.  192  S.  |[K51nVolkeZg. 
(1904),  No.  897.}|  —  40?)  X  P.  Esser,  Chron.  ▼.  Witterschliek.  Bonn,  Hauptmann. 
1908.  120  S.  M.  8.  —  408)  Ferd.  Schmitz,  D.  Herrsehaft  d.  Abtes  v.  Heisterbaeh  an 
Flerzheim  n.  Neukirehen  in  d.  Sllrst:  BGMiederrhein  17,  S.  166—78.  —  400)  X  Hub. 
Gierlichs,  D.  Sagen  v.  d.  Cacnshöhle  bei  Eieervey:  BbeinGBl.  7,  8.  168/6.  —  410)  X 
P.  Manns,  D.  Streit  Über  d.  Pranger  zu  Cuebenheims  ib.  S.  161/6.  (Protest  d.  KoUagial- 
stiftes  zu  Kerpen,  dem  d.  Cnohenheimer  Kirche  inkorporiert  war,  gegen  d.  Anfforder.  a* 
Herstell.  e.  Prangers.)  ~  411)  X  F.  Hauptmann,  D.  alte  Bnig  bei  Mttnstereifel:  ib.  8, 
S.  161/5.  —  412)  X  L.  Arntz,  Burg  Mideggen:  Burgwart  6,  S.  81/4.  —  41S)  >^  B. 
Pauls,  Ans  d.  letzton  Zeiton  d.  Schlosses  Nideggen:  ZAachonGV.  26.  S.  801  —  12.  (Nask* 
riehten  über  Wiederberstellungs-  u.  Emencrnngtbauten  aus  d.  J.  1689,  wo  d«  Sohlofs  v.  d. 
Franzosen  fast  gttnzl.  zerstört  wurde,  bis  1794.)  —  414)  Feetsehr.  z.  600j.  Jnbelfaiar 
d.  Bestehens  d.  St.  Sebastianusbrnderschaft  in  ZOlpich.     Mit  Abbn.     Zttlplch,  NageUehmiU. 
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Adelige  und  Bttrger  erneuert.  Urkk.  des  Stadt«  and  Kirchenarchivs  und 
Protokolle  der  Bruderschaft  bilden  die  Unterlage  der  Darstellung.  Neun 
Urkk.  von  1443  an  und  Statuten  von  1623  werden  abgedruckt.  Dann  folgt 
ein  Verzeichnis  sämtlicher  Schfltzengesellschaften  der  Rheinprovinz  mit  An- 
gäbe  des  GrOndungsjahres.*^*^'*^^)  —  Oppermann  untersucht  eine  Gruppe 
von  Siegburger  Urkk.  der  Erzbischöfe  Anno  IL,  HUdolf  und  Friedrich.^^^) 
Er  erweist  sie  alle  als  Fälschungen,  die  angefertigt  wurden,  um  der  von 
Anno  gegründeten  Abtei  einen  abgeschlossenen  Territorialbesitz  und  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  in  ihm  zu  verschaffen.***"***)  —  Dann  untersucht  Opper- 
mann die  ältesten  Urkk.  der  Abtei  Brauweiler  **^)  auf  ihre  Echtheit,  von 
denen  er  eine  Reihe  als  gefälscht  oder  wenigstens  als  verdächtig  nachweist, 
während  allerdings  auch  manche  früher  verdächtige  Urk.  als  echt  aus  der 
Untersuchung  hervorgeht.  Die  Fälschungen  fallen  in  die  Regiernngszeit 
des  Abtes  Bertolf  (1120—34).  Auch  hier  waren  die  Beweggründe  für  die 
Fälschungen  vorwiegend  wirtschaftlicher  Natur.  Im  Anhang  werden  zwei 
Urkk.  Kaiser  Heinrichs  III.  für  Brauweiler  abgedruckt.**®)  —  Den  Turm 
der  Worrinffer  Kirche**^  schreibt  Palaczek  dem  12.  Jh.  zu.  Eeussen 
bringt  nun  den  Nachweifs,  da&  die  Kirche  von  den  Kölnern  während  des 
Nenfser  Krieges  abgebrochen  wurde,  dafs  also  die  neue  Kirche  nach  dieser 
Zeit  entstanden  sein  mufs.  —  Aus  Anlafs  der  Wappenverleihung  an  die 
Stadt  Zons  sind  zwei  Monographien  zu  ihrer  Geschichte  erschienen.  Otten**^) 
vermag  den  Namen  Zons  etymologisch  nicht  zu  erklären.  Kirchlich  gehörte 
es  in  älterer  Zeit  zu  Bürgel,  das  früher  auf  dem  linken  Rheinufer  gelegen 
bat.  0.  widerlegt  die  frühere  Annahme,  dafs  Bürgel  ein  Römerkastell 
gewesen  sei  und  behandelt  dann  die  Geschichte  der  Stadt  in  fränk.  und 
kurkölnischer  Zeit,  stets  im  Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Geschichte. 
Im  letzten  Teil  sind  allerhand  interessante  Einzelbilder  aus  der  Zonser 
Chronik  mitgeteilt,  wie  Brände,  Pest,  Hochwasser.  Bedauerlich  ist  das 
Fehlen  von  Abbildungen.  Solche  sind  zahlreich  enthalten  in  dem  Buche 
von  Kohl,**^)  das  zum  Teil  sehr  interessante  Einzelbilder  aus  der  Stadt- 
geschichte enthält  —  Das  ehemalige  Prämonstratenserkloster  Knecht- 
steden*^^)  ist   1128  gegründet  worden.     Sein  Archiv  ist  verloren  gegangen. 


1908.  102  S.  —  415)  X  E.  Virmond,  Fttbrer  durch  d.  Stadt  ScbUiden  a.  ihre  Umgeb. 
Mit  1  Et«.  SebUid«D,  Krabler.  1906.  8«  S.  M.  0,75.  —  41t)  X  Patr.  Sehlager,  Z. 
eeach.  d.  Frantiekanerkloetors  Adenau  Id  d.  Eifel:  AnoHVNiederrheiD  80,  S.  90  9.  —  4t7)  X 
Hillenkamp,  D.  Nttrborg.  Andernaeh,  Weinand.  19  8.  —  418)  X  F.  HaoptmanD, 
D.  Broiofaer  MflhleD  bei  ViDip:  RheioGBU.  8,  S.  172/5.  —  419)  X  H.  Brack,  D.  Mondorfor 
RheioilUiret  AnnHVNiederrheiB  79,  S.  156—68.  (Korse  Obereieht  über  Verfasa.  n.  Bechta 
d.  FUhrgenoBaeBichaft;  Abdruck  r.  Urkk.)  —  4M)  X  id.,  D.  ehemal.  Borg  Mttllekoren 
am  d.  Sieg  o.  swei  andere  adl.  Otttor  daaelbit:  ib.  80,  S.  79—89.  —  491)  0.  Opper- 
mann, Krit.  Stodien  s.  älteren  Kölner  Oetob.  III,  t:  Siegborger  ürkk.fllleeh.  n.  d.  ISntsteh. 
d.  Slegbnrger  Territorialberreebaft.  Mit  2  Tflo.:  WZ.  21,  S.  59— 118.  —  422)  X  K. 
Ffletenieh,  Geach.  e.  Siegburger  Krogea:  BheinGBU.  8,  S.  188/4.  —  42S)  X  id.,  D. 
Sieehenhana  zu  Honrath:  AnnHVHiederrbein  80,  S.  184/8.  —  424)  X  O.  Sc  bell,  D.  Aeberg 
bei  Honnef  n.  d.  Sage  r.  wilden  Jiger:  KSlnYolksZg.  (1006),  No.  769.  —  425)  O.  Opper- 
Bkann,  D.  älteren  Urkk«  d.  Kloatera  firaowailer.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  M Alleben  Grond« 
beaitsea  an  d.  Moeel  n.  am  Nlederrbehi:  WZ.  22,  S.  184—286.  —  426)  X  R.  Maua, 
Branweilert  KölnSudtAns.  (1905),  Beil.  No.  29.  —  427)  H.  Kentsen,  D.  Alker  d.  alten 
Kirche  n.  d.  Kirabturmt  zo  Worringeni  KBWZ.  24,  8.  114  ff.  —  428)  Adam  Otten, 
Zonaa/Bh.  Dtteeeldorf,  Sehirann.  1904.  4<^.  144  S.  M.  1,60.  |[Seitz:  ZBergGV.  87, 
asOS— 12;  Schntttgent  ZChrR.17,  Sp.  127/8;  KölnVolkeZg.  (1904),  Beil.  No.  15,  S.  118.]| 
*-  429)  Cl.  Kohl,  Zone  a/Bh.  Beitrr.  z.  Qeaeh.  d.  Sudt  Zons.  Mit  21  Illnatr.  Zons, 
SolbetTorlag.     1904.     TI,   110  S.     M.  1.   —  4S§)   F.  Eblen,    D.  Prämonstratenaerabtoi 
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Deshalb  hat  Ehlen  fflr  seine  Geschichte  des  Klosters  das  arkondliche  Material 
mühsam  zusammen  suchen  mflssen.  Trotz  grofsen  Fleibes  vermochte  er 
doch  nicht  alle  Lücken  aaszufflUen.  Ein  Wohltäter  des  Klosters  war  im 
12.  Jh.  der  Aachener  Dompropst  Albertus.  Der  Vf.  ist  der  Ansicht,  dals 
dieser  identisch  ist  mit  dem  bekannten  Geschichtschreiber.  Im  2.  Teil  bringt 
£.  187  Urkk.  zum  Abdruck,  die  meist  vor  das  J.  1900  fallen.  Bedauerlich 
ist,  dafs  diesem  Teil  kein  Register  beigegeben  ist**^"**')  —  Schoop***"***) 
liefert  den  Nachweis,  dafs  schon  im  U.  Jh.  in  Düren  eine  Lateinschule  mit 
dem  Charakter  einer  Ratsschule  bestanden  hat.  Nach  1543  richtete  der 
Rat  die  Schule  wieder  ein.  Als  den  Jesuiten  die  Pfarrei  Düren  über- 
tragen worden  war,  suchten  sie  auch  die  Leitung  der  Schulen  an  sich  zu 
bringen.  Das  veranlafst,  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse  und  die  kirch- 
lichen Bewegungen  in  Düren  im  16.  und  zu  Anfang  des  17.  Jh.  näher  ein- 
zugehen. Die  Nachricht,  dafs  schon  1529  die  Reformation  in  Düren  stark 
zugenommen  habe  und  der  ganze  Rat  protestantisch  gewesen  sei,  ist  falsch. 
Erst  viel  später  gewann  die  reformatorische  Bewegung  dort  Boden.  Im 
Anhang  werden  Urkk.  über  die  Dürener  Jesuitenbesitzungen  mitgeteilt  — 
Zu  den  blühendsten  Industrien  der  Rheinlande  gehört  die  Dürener  Papier- 
industrie.^^^) Der  erste  urkundlich  nachweisbare  Papiermüller  war  Hans 
Klein,  der  schon  1666  auf  dem  Kreuzauer  Teich  eine  Papiermühle  besaÜB. 
Im  18.  Jh.  tratea*  die  noch  jetzt  bekannten  Dürener  Familien  Hoesch, 
SchüU,  Schoeller  und  Schmitz  in  die  Papierfabrikation  ein.  Die  Beschaffung 
des  Rohstoffes  hatte  sich  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  selbständigen  Gewerbe 
entwickelt.  Die  sog.  Lnmpensammleradmodiatoren  bildeten  in  Düren  ein 
Konsortium  und  suchten  das  Geschäft  zu  monopolisieren.  Streitigkeiten 
zwischen  ihnen  und  den  Fabrikanten  zwangen  schliefsiich  die  Landesregierung 
zum  Einschreiten. *'^~'^^^)  —  Gramer  behandelt  die  Ableitung  der  Orts- 
namen Jülich  und  Gressenich,^^^  die  beide  der  zahlreichen  Gruppe  rhein. 
Ortsnamen  mit  dem  kelt.  Suffix-äcum  angehören,  das  die  Herkunft  von  oder 
die  Zugehörigkeit  zu  einer  Person  bedeutet.  Bei  Jülich-Juliäcum  sei  der 
Name  zusammengesetzt  aus  dem  Personennamen  Julius  und  dem  Suffix-ftcnm. 
Doch  habe  der  1.  Teil  nichts  zu  tun  mit  Julius  Cäsar.     Schon  Brambach 


KntohtflUdtD.  Geteh.  u.  Urkk.boeh.  Mit  Bild  d.  slUn  Kloatan.  Köln,  Verlag  d.  Miuion«- 
baoset  Rii«ebt«tedexi.     1905.     109,  161  S.    M.  4.    [[Ktassen:  KBWZ.  28,  S.  11S/4.]|   — - 

451)  X  Tb.  Tripp«!,  D.  St.  Sobattianat-Brudencbaft  d.  Pfarra  Bedbnrdyek.  E.  Beitr.  s. 
Oateb*  d.  Broderaebaftawesena.    Mit  Stammbaum.    Gietenkiroban,  Dr.  v.  Paseh.     79  S.    — 

452)  X  Fm  Natiftar  Scbriftataller  u.  Gelehrte  ans  frttberen  Jbb.  Neofaer  Karmeliter: 
BGNeara-Orevenbroieh  6,  S.  6—18.  —  4S3)  X  £.  Braaae,  Waoder.  duroh  M.-QIadbaeha 
nftbere  o.  weitere  Umgeb.  Mit  1  Kte.  M.-GUdbacb,  Boltte.  169  S.  M.  1,S6.  —  4S4/C) 
Aug.  Seboop,  Beitrr.  s.  Schul-  n.  KirobGeacb.  Dttreoa.  1.  D.  alten  8ta4taebolen  Darena. 
%,  Rircbl.  Beweg,  .in  Dttren  im  16.  n.  zn  Anfang  d.  17.  Jb.  8.  D.  Anfitoge  d.  Dürener 
Jeauiteonlederkaa.  Mit  urknndl.  Anbang:  ZAaebenGV.  26,  S.  278 ff.,  285 ff.,  297 ff.  — 
4S9)  J.  Bongartz,  Z.  Geaeb.  d.  DQrener  Papierindnatrie:  AnnHYNiederrhein  78,  S.  142  -62. 

—  4tS)  X  W.  BrttU,  Cbron.  d.  Sudt  Düren.  Tl.  2i  D.  kirobl.  Geaeb.  2.  Aofl.  Mit  zahl- 
reieben  Abbn.  DOren,  Vetter  &  Co;  1904.  ([Tillet  ZAaebenGV.  26,  S.  418/4|  Haapt- 
mann:  RbeinGBl.  7,  S.  254/5.]J  ~-  4S9)  X  A.  Fiaeber,  D.  Ltttaower  1814  vor  JlUieh. 
Z.  90.  Wiederkehr  d.  Tage  d.  Blockade  JttUeba  1814:  Krela  Jfllioher  Korreapondenz-  u. 
Wochenblatt  (1904),  No.  11,  18,  15  o.  17.  —  440)  X  H.  Kenaaen,  D.  Treffen  bei 
Jttlieh  am  21.  Muri  1278:  ZAaebenGV.  27,  $.  256/7.  ~  441)  X  P.  Fiaeher,  Bruder- 
acbaften  u.  Zttnfte  im  alten  Jalieb.  £.  Beitr.  z.  Geaeh.  d.  Handwerker-  u.  GewerbewaaeiA 
in  d.  Stadt  Jfllich:  Kreis  Jfllieher  Korreapondenz-  u.  Woebenblatt  (1904),  No.  81,  88,  85, 

—  442)  F.  Gramer,   D.  Kamen  Jttlieh  u.  Greaaenieh:   ZAaebenGV.  26,  S.  827— 4».  — 
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verzeichnet  180  Inschriften  mit  diesem  Namen,  darunter  eine  in  Jalich  selbst 
gefundene.  Fflr  das  jetzige  Gressenich  war  die  alte  Form  Gratiniäcum,  von 
Gratinius  mit  dem  bekannten  Suffix,  das  nach  den  Gesetzen  der  hoch- 
deutschen Lautverschiebung  in  GrasciniScum  =  Graziniacum  und  endlich 
Gressenich  überging.  Man  hat  den  Namen  auch  von  ^Gras'  ableiten  wollen. 
Die  Villa  sei  an  schönen  fruchtbaren  Wiesen  im  Walde  angelegt  worden/*')  — 
Für  den  Namen  von  Frenz***)  an  der  Inde  bringt  C.  den  Nachweis,  dafs  er  aus 
dem  Keit.  stammt,  und  Herrenhof,  Herrensitz  bedeutet.  —  v.  Oidtman  gibt  auf 
Grund  von  Prozefsakten  im  Staatsarchiv  zu  Wetzlar  Ergänzungen  zu  einem 
früher  erschienenen  Aufsatze  über  Bohlheim.**^)  Dann  folgt  eine  Aufstellung 
der  ältesten  Genealogie  des  noch  jetzt  blühenden  Geschlechtes  der  Spies 
V.  BüUesheim.  Auch  hier  zeigt  sich  v.  0.  als'  der  beste  Kenner  der  nieder- 
rhein.  Adelsgeschichte.  Im  Anhang  werden  Urkk.  und  Akten  zur  Geschichte 
Bohlheims  abgedruckt.***^***®^)  —  In  zwei  früheren  Abschnitten  hatte  Teich- 
mann aus  Mouskets  Reimchronik  **^)  die  Verse  zusammengestellt  und  kritisch 
untersucht,  die  sich  auf  die  Stadt  Aachen  beziehen.  Im  vorliegenden  3.  Teil 
werden  die  Mitteilungen  über  den  Propst  des  Aachener  Müusterstitts,  Otto 
v.  Everstein,  in  derselben  Weise  behandelt;  dessen  Wahl  zum  Bischof  von 
Lflttich  Mousket  hatte  veranlafst,  sich  mit  seiner  Person  zu  beschäftigen. 
In  einem  besonderen  Abschnitt  wird  das  Verhältnis  des  Aachener  Marien- 
stiftes zur  Pfarrei  Erkelenz  behandelt  Im  Anhang  werden  Urkk.  ab- 
gedruckt. —  Savelsberg**®)  gibt  eine  hübsche  kurze  Zusammenstellung 
der  altern  und  neuem  Berichte  über  die  Beerdigung  und  das  Grab  Karls 
des  GroÜBen  und  die  alten  und  neueren  Versuche,  es  wieder  aufzufinden. 
Es  scheint,  dafs  man  auf  diese  Hoffnung  endgültig  verzichten  mufs.**^*^*) 
—  Peltzer  beschreibt  die  Beziehungen  Aachens  zu  den  französ. 
Herrschern  *^^~*^^)  von  den  Karolingern  an  bis  auf  Napoleon.  Die  Könige 
aus  den   verschiedensten  Familien  dünkten  sich  alle  als  Nachkommen  und 


44S)  X  id.,  D.  Kirchengloeken  v.  Gressenich:  Esehweilsr  Anzeiger  (1904),  No.  70.  (Nach 
d.  Inschriften  ist  d.  e.  Glocke  1494  ▼.  Gregorins  v.  Trier,  d.  andere  1518  ▼.  Jan  v. 
Trier,  Aachener  Glockengiersem,  gegossen  worden.)  —  444)  i^^M  Frena-Brigantinm.  Za- 
gleich  e.  Untersocb.  über  d.  mit  brig-  gebildeten  Namen:  ZAachenGV.  27,  S.  118-28. 
—  445)  E.T.  Oidtman,  Nieder-Bohlheim  n.  seine  Besitser.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  Kltesten 
Genealogie  d.  Frhm.  Spies  y.  BUllesbeim:  ib.  S.  220—84.  —  446)  X  A.  Kisa, 
Aachen.  Stadt.  Snermondt-Moeenm:  WZ.  22,  S.  447f.  —  44C*)  X  H.  Schweitzer, 
Aachen.  StUdt.  Snermondt-Musenm :  ib.  24,  S.  886;  26,  S.  475f.  —  447)  £•  Teich- 
mann, AAohen  in  Philip  Mooskots  Reirochron.  D.  Zeit  ▼.  814—1242.  5.  D.  Aachener 
Propst  Otto  y.  Everstein,  1218  bis  17.  OkU  1266:  ZAachenGV.  26,  S.  1  —  183.  — 
448)  H.  Savelsberg,  Über  d.  mannig&chen  Bestreb,  s.  Auffind.  d.  Grabes  Karls  d.  Gr. 
Vortrag.  Aachen,  Kaatser.  22  S.  (S.-A.  ans  d.  Echo  d.  Gegenwart.)  —  449)  X  id.,  D. 
Aachener  Kaiserkrftn.  Leotkireh,  Bemklao.  1905.  19  S.  (S.-A.  aus  d.  Wahrheit.)  — 
460)  X  id.,  Zwei  Annekdoten  v.  Kaiser  Sigismands  Anwesenheit  in  Aachen;  MVAachen Vor- 
zeit 18,  S.  61  f.  —  451)  X  *£.  Morel,  Le  St.  Snaire  de  St.-Corneille  de  Compiägne: 
BSHCompi^e  11,  S.  1—104.  |[Teichmann:  ZAachenGV.  27,  S.  282/6.}|  (In  Aachen 
war  d.  y.  Karl  d.  Gr.  geschenkte  Reliquie  Iftngere  Zeit  anfbewahrt.  D.  Aufsatz  bietet  auch 
über  d.  Aachener  Heiligtttmer  eingehende  Untersuch.)  —  452)  X  E.  Pauls,  E.  Besichtig, 
d.  Reliquienschatses  d.  Aachener  Münsters  durch  d.  Kurfllrstinnen  y.  Brandenburg  n. 
Hannover  i.  J.  1700:  AnnHVNiederrhein  76,  S.  156/9.  —  45$)  X  S.  Teichmann,  Z.  Gesch. 
d.  Sftulen  in  d.  Aachener  Liebfrauenkirohe :  ZAachenGV.  28,  S.  471/5.  —  454)  X  id., 
Z.  Deut.  d.  Worte  *dein  eyn*  auf  d.  Tragbande  d.  sog.  Karlshomes.  Mit  8  Abbn. :  ib.  26, 
S.  1—27.  (Weist  frühere  Erklftr.  ab  n.  deutet  d.  Worte:  *Dir  gfwidmst,  dir  aUein'.)  — 
455—68)  B.  A.  Peltzer,  D.  Bezieh.  Aachens  zu  d.  französ.  Königen.  I-XIV:  ib. 
S.  188 ff.,   ISSff.,  I45ff.,  157ff.,   168ff.,  176ff.,  185ff.,  198ff.,  197ff.,  220ff.,  286ff.,  229ff., 
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Erben  Karls,  nnd  als  solche  sachten  sie  anch  Lothringen,  das  Stammland  der 
Karolinger,  nnd  die  Hauptstadt  Aachen  fflr  Westfranken  zo  erwerben.  — 
Das  Bach  Feys  aber  Aachen  im  16.  Jh.^**)  bildet  fast  ansschliefsllch  eine 
Widerlegung  von  Maccos  i.  J.  1900  erschienenen  Werke  (vgl.  JBG.  28, 
II,  203^*^),  dem  F.  Einseitigkeit  nnd  Tendenz  bei  Benatzung  nnd  Dentong 
seiner  Quellen  nachweist.  —  Über  die  reformatorischen  Bewegungen  in 
Aachen  liegen  mehrere  Arbeiten  vor.  Aachen  war  zur  Zeit  der  Ver- 
kflndigung  des  Augsburger  Religionsfriedens  noch  eine  rein  katholische 
Stadt.  ^^^)  Doch  waren  die  Protestanten  1559  schon  so  zahlreich,  dafs  sie 
eine  öffentliche  Kirche  zu  erlangen  strebten.  Nach  1574  errangen  sie  die 
Mehrheit  im  Rat,  forderten  nunmehr  anch  freie  öffentliche  Religionsftbung 
in  der  Stadt  und  wandten  sich  um  Unterstützung  an  die  protestantischen 
Fürsten  und  die  anderen  Reichsstädte.  Doch  verhielten  sich  die  meisten 
Fürsten  zurückhaltend,  und  auch  auf  den  beiden  Städtetagen  zu  Speier  und 
zu  Heilbronn  konnten  die  Aachener  nur  dadurch  für  sie  günstige  Beschlüsse 
herbeiführen,  dafs  sie  die  Zugehörigkeit  der  Stadt  zu  dem  Kalvinismus  zu 
bestreiten  und  zu  verschleiern  suchten.  Durch  den  Ausbruch  des  Kölner 
Krieges  trat  die  Aachener  Frage  in  den  Hintergrund.  —  Die  Fortsetzung 
der  konfessionellen  Unruhen  im  17.  Jh.  schildert  auf  Grund  Aachener 
Archivalien  Wefsling*'^)  in  objektiver  Darstellung.  Trotz  der  über 
Aachen  1598  verhängten  Reichsacht  erstarkte  der  Protestantismus  dort  bald 
wieder  derart,  dafs  er  es  wagen  konnte,  einen  tätlichen  Angriff  auf  den  Rat 
und  die  Jesuiten,  die  durch  Predigten  und  Unterricht  viele  Konversionen 
bewirkten,  zu  unternehmen.  1614  besetzte  Spinola  die  Stadt.  Unter  dem 
Schutze  der  span.  Besatzung,  die  bis  1682  in  Aachen  verblieb,  gelang  es 
den  Katholiken  wieder  zur  Herrschaft  zu  kommen>^*~*^^)  (Vgl.  auch 
N.  648—50.)  —  Vogelsang  setzt  seine  Untersuchungen  über  das  Aachener 
Münzwesen  fort.^^^)  Bis  zur  Mitte  des  14.  Jh.  war  die  Münze  königlich. 
Seit  jener  Zeit  war  siq  aber  ganz  in  das  Eigentum  des  Herzogs  von  Jülich 
übergegangen.  1402  erhielt  Aachen  von  Herzog  Reinald  von  Jülich  die 
Befugnis,  Münzen  zu  prägen.  Ein  eigenes  volles  Müuzrecht  hat  Aachen 
aber  nie  besessen;  es  durfte  nur  prägen,  wenn  der  Herzog  von  Jülich  es 
gestattete  und  die  Stadt  den  Schlagschatz  bezahlte.  Die  zu  den  ver- 
schiedenen   Zeiten    geprägten   Münzen   werden   beschrieben.^ ^^^*^)  —  Als 


288 ff.,  241  ff.  —  4M)  J*  Fey,  Z.  Geach.  Aaehens  im  16.  Jh.  Mit  Btnnts.  nngedrnektar 
Arehivalieo.  Aachen,  Schweitaer.  78  S.  M.  1,20.  |[Sehnoek:  MVAaehenVoraeit  18, 
S.  196— 200.]|  —  470)  H.  Penningf,  D.  ReligioBtnnnihaD  in  Aachen  o.  d.  beiden  Sttdtetage 
s«  Speier  n.  Heilbroun,  1681/2:  ZAaehenGV.  27,  S.  26  —  108.  —  471)  A.  Wefe- 
ling,  D.  konfeenonellen  Unruhen  d.  Reichsstadt  Aachen  an  Beginn  d.  17.  Jhh.  n.  ihre 
Unterdrück,  durch  d.  Kaiser  u.  d.  Spanier  i.  J.  1614.  Strarsbarger  Dlss.  Strarsborg,  Da 
Mont-Schanberg.  1906.  |[3raning:  MVAachenVorseit  18,  S.  «00/l.]|  —  479)  X  X  M. 
C lassen,  D.  konfessionelle  u.  polit.  Beweg,  in  d.  Reichsstadt  Aachen  an  Anlang  d.  16.  Jh.: 
ZAaehenGV.  28,  8.  286—442.  ^  47$)  X  K.  Panis,  Glaabensweehsel  n.  Klostorleben 
d.  Schwedin  Christine  v.  Drachenhelm  in  Aachen  (1664/9):  ZBeigGV.  88,  S.  878—98.  — 
474)  X  X  A.  Niefsner,  Aachen  wfthrend  d.  Stamijahre  1848/9.  Stinmnngsbllder  ans  d. 
Revolntionsbeweg.  Aachen,  Schmidt.  820  S.  M.  4.  (Vgl.  N.  188.)  —  475)  X  H.  SaTcls- 
berg,  Reisebericht  ▼.  J.  1661  Aber  Aachen?  MVAaehenVoraeit  17,  S.  129—40.  {AnfiMiehn.  e. 
K61ner  Reisegesellschaft.)  —  476)  C.  Vogelsang,  Z.  Qesch.  d.  Aachener  Manaweeens. 
Fortseti.  n.  Schlafs:  ib.  16,  S.  49—98.  |[NA.  29,  S.  88;  Menadier:  ZNnmismatik  14, 
S.  887;  BerlinerMüncbll.  NF.  (1904),  S.  610.]|  (Vgl.  JBG.  «6,  II,  148»«'.)  —  477)  X  A. 
Kohl,  Aachener  Verkehrswesen  bis  s.  Ende  d.  14.  Jh.  1.  Rom.-frilnk.  Zeit:  ib.  18,  8.  66  —106. 
—  478)  X  D.  Handelskammer  in  Aachen    1804—1904.    Berieht  ttber  d.  Feier  d.  lOOJ. 
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nach  dem  Frieden  von  Gampo  Formio  das  linke  Rheinafer  Frankreich  ein- 
verleibt wurde,  warde  auch  in  Aachen  die  französ.  Armengesetzgebang  ein* 
geführt.  Es  wurde  ein  Wohlt&tigkeitsbureau  eingerichtet/'^  das  nament- 
lich unter  dem  Vorsitz  Cromms  eine  sehr  energische  Tätigkeit  entwickelte, 
wodurch  es  allerdings  nicht  nur  zahlreiche  Privatinteressen  verletzte, 
sondern  auch  manchmal  den  ohnehin  schwachen  Finanzen  der  Stadt  ge- 
fährlich wurde.*®*'*®*)  —  Das  Linzenhäuschen  *®*)  ist  der  einzige  Rest  der 
ehemaligen  Aachener  Landwehr.  Von  kulturgeschichtlichem  Interesse  ist 
die  an  dem  Hause  angebrachte  Inschrift.  Diese  ist,  wie  Teichmann  nach- 
weist, von  einem  Aachener  in  dem  zweiten  Viertel  des  15.  Jh.  angefertigt 
worden.  Es  wird  eine  Abbildung  von  ihr  gegeben.***"**')  —  Im  Esch- 
weiler Kohlberge***)  war  schon  zur  Römerzeit,  wie  aus  Funden  hervorgeht, 
Bergbau  getrieben  worden.  Die  geschichtlichen  Nachrichten  aber  ihn  setzen 
mit  1394  ein.  Der  ßergban  wurde  zuerst  durch  den  Fiskus  betrieben. 
Später  wurden  auch  einzelne  Personen  mit  Bergwerksteilen  belehnt,  und 
einzelne  Teile  verpachtet.  Die  Mitteilungen  Ober  die  verschiedeneu  Be- 
triebsarten, die  Beamten  und  die  Arbeiterschaft  sind  sehr  interessant.  Im 
Anhang  wird  eine  Kohlbergsordnung  von  1571  abgedruckt.***)  —  Ort- 
manns bietet  eine  ausführliche  Geschichte  des  Königshofes  Bollingen,^*^) 
dessen  Entstehung  er  um  das  J.  700  ansetzt.  Die  Landeshoheit  stand  ur- 
sprünglich der  Abtei  Malmedy-Stablo  zu,  ging  aber  im  Laufe  der  Zeit  auf 


Beetehen»  d.  Handtltkammer  tu  Aachen  am  20.  Sept.  1904.  Aaehen,  Verlaga-  u.  Druckerei- 
geBcllscbaft.  1904.  72  S.  |[Loer8eh:  ZAaobeDGY.  27,  S.  S01/2.]|  (D.  Rede  d.  Syndikae 
H.  LehTnaun  gibt  e.  bist.  Überticbt  über  d.  Entwickl.  dieser  Institution.)  —  479)  X 
£.  Paols,  Ans  d.  Gesch.  d.  Zeitrechn.  in  Aachen  (1600  —  1816):  ZAachenGV.  27,  (1905), 
8.  2S5— 66.  »-  480)  X  X  A.  Frits,  D.  Aachener  Jesuitengymn.  Mit  BeiL  (»  Gesch. 
d.  Kaiser  ^arle-Gymn.  so  Aachen.  Tl.  1.)  Aachen,  Kaatzer.  286  S.  {[KSlnVolksZg.  (1906), 
No.  655.]|  (War  snerst  in  d.  ZAachenGV.  28,  S.  l-2»6  erschienen.)  —  481)  X  H. 
Savelsberg,  Aachener  Gelehrte  in  ftlterer  u.  nenerer  Zeit.  Aachen,  Verlags-  n.  Drnckerei- 
geseHsehaft  66  S.  —  483)  Alf.  Frits,  Aus  d.  ersten  Jahren  d.  Wirksamkeit  d. 
Aachener  Wohltfttigkeitsbareaos :  ZAachenGV.  26,  S.  28~-72.  —  48S)  X  H.  Wolffgarten, 
£.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  St.  Leonhardsklosters  in  Aachen,  betr.  d.  Übertrag,  d.  Klosters  an 
d.  Jesuitenorden  1.  J.  1608:  M V Aachen Vorseit  17,  S.  27—87.  —  484)  X  id.,  D.  Toten- 
keller  St.  Leonhard:  ib.  S.  88—40.  —  485)  X  H.  F.  Macco,  D.  Haus  Klüppel.  Mit  Abbn.: 
ib.  16,  S.  9.  (D.  Hans  gehörte  gegen  Ende  d.  16.  Jh.  d.  reformierten  Gemeinde.)  — 
486)  X  B.  Bornewasser,  Gregoriuihans  in  Aachen.  Festschr.  s.  Feier  d.  26 j.  Jabiläums 
am  6.  Jani  1906.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Kirchenmusik  im  Eribistam  Köln.  Aachen,  La 
Bnelle.  97  S.  —  487)  X  E.  Pauls,  Teafelssagen,  Zauberwesen  n.  Hexen wahn  in  Aachen: 
MV  Aachen  Vorzeit  16,  S.  97  —  119.  —  488)  X  H.  Savelsberg,  AUertüml.  Aachener 
Backformeq:  ib.  17,  S.  41/4.  —  489/90)  X  A.  Jardon,  Vergleich  zwischen  d.  Aachener 
n.  Kölner  Mundart:  ib.  16,  S.  180/4;  18,  S.  16—88.  —  491)  X  C.  A.  Kisa,  Aachen 
nebst  Schwesterstadt  Burtscbeid  n.  Umgeh.  Mit  Stadtplan  n.  7  Kunstbeil.  Stuttgart,  Seifert. 
VII,  186  S.  M.  0.76.  —  492)  X  H.  Schnock,  Über  gewerbl.  Verhältnisse  in  d.  ehemaU 
Herrlichkeit  Burtseheidt:  MV  Aachen  Vorzeit  18,  S.  84—60.  —  493)  £•  Teich  mann, 
Linienhftuschen.  1.  D.  Gesch.  d.  Namens.  2.  D.  Inschrift:  ZAachenGV.  27,  S.  1 — 24.  — 
494)  X  H.  F.  Macco,  Schlofs  Ralkofen  u.  seine  Besitzer.   Mit  2  Abbn.:  ib.  26,  S.  188—64. 

—  495)  X  F.  Gramer,  Rttckbllck  auf  d.  Gesch.  d.  AnsUlt  (Gymn.  in  Eschweiler). 
Gymn.-Progr.  Eschweiler,  Herzog.  1908.  4^  6  S,  —  496)  X  id.,  Beitrr.  z.  Gesch. 
Eschweilers  u.  seines  höheren  Schulwesens.  Mit  Karte.  Festschr.  s.  Feier  d.  Anerkenn, 
d.   Gymn.    1906.     Eechweiler,    Jos.    Dostell.     120   S.     ([KölnVuIksZg.    (1906),    No.   482.]| 

—  49?)  X  id.,  Z.  Gesch.  d.  Qymn.  (in  Esehweiler).  Festschr.  d.  Gymn.  Eschweiler  1, 
S.  1  —  88.  —  498)  C.  Schn^,  D.  geschieht!.  Entwickl.  d.  Esehweiler  Rohlbergs  bis  s. 
franzöe.  Herrschaft.  £.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Steinkuhlenbergbaues  an  d,  Inde.  Festschr.  d. 
Gymn.  EschweUer  4,  S.  74  —  111.  —  499)  X  M.  Seheller,  Eschweiler  in  d.  französ. 
Zeit.   Fesuchr.  d.  Gymn.  Esehweiler  8,  S.  61—78.  —  500)  Am.  Ortsmanns,  D.  frftnk. 
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die  Herzoge  tob  Limiwrg  nad  Loxemliwg  aJi  Vögte  der  Al»tei  aber.  Der 
Yf.  schildert  die  politischeD  ud  kirckttehen  Schicksale  des  Hofes  und  gibt 
auch  eingehende  SitteascUldenuigeB.  Mit  btenenartigeni  Samnelfleift  iutt 
er  des  Material  xnsamneBgetragen.  Die  Dantdlung  selbst  ist  aber  viei- 
laeh  sn  breit  geraten,  namentlich  dadnrch,  dais  viele  Urkk.  dort  ins  vcrflen 
Wortlaut  mitgeteilt  werden.^>~*^^)  —  Die  Absiebt  der  prenls.  Forst- 
▼erwaltnng,  die  Anlagen  Stembnsch  und  Tiergarten  bei  Kleve  ^^*)  abzahobea 
und  zor  Bebauung  freizugeben,  wogegen  die  Stadt  Kleve  Einspruch  erhob, 
gab  Anlafs  zu  einer  Geschichte  dieser  Anlagen.  Ihr  Ergebnis  ist,  dab  die 
Stadt  zwar  keine  direkten  Rechtsansprflche  anf  die  vor  ihren  T«9ren  ge- 
legenen Waldungen  hat,  dafs  aber  Grflnde  der  Billigkeit  und  PieUt  vor- 
liegen, die  fOr  die  Erhaltung  der  Anlagen  in  der  bisherigen  Weise 
sprechen.*^*-*'*)  —  Die  Geschiebte  Kamps  von  van  Laak**^)  baut  skh 
auf  Quellenstudien  auf.  Es  wird  namentlich  die  wirtschaftliche  Entwicklung 
des  1123  von  Zisterziensern  gestifteten  Klosters  dargelegt  Das  Ende  des 
18.  Jh.  brachte  ihm  die  höchste  Biete,  der  Beginn  des  14.  den  Kiedergaag. 
Erst  durch  die  Reformen  Papst  Benedikts  XII.,  der  selber  ZistersieBeer 
gewesen  war,  kam  es  zu  neuem  Leben.  Im  15.  Jh.  war  Kamp  eines  der 
reichsten  Klöster  am  Niederrhein.^^****)  —  Der  fleilsige  Henrichs  ver- 
öffentlicht wieder  eine  Reibe  von  Aufsätzen  zur  Geschichte  der  Stadt 
Emmerich    und   ihrer   Umgebung.^*')     Das    Material    hat    er    meist    den 

KSnigffaof  BOlliDgeB.  Aaeheii,  Schmidt.  1904.  VIII,  870  S.  M.  8.  —  5#1)  X  T.  Cr^nier, 
D.  Name  d.  8l«dt  8t.  With:  RboinGBll.  8,  8.  10/5.  —  5#2)  X  Nmm  htet.  ««r  lUk«. 
tolUe:  ScmaiiM,  Malaedy  (1904),  Mo.  58;  (1805).'  No.  1/t.  —  5#S)  X  A  Fahraia*«, 
D.  Btraob.  d.  PCirrhaaM«  sn  Uarienbtrg  bei  Ocilenkirohan  dareh  d.  BoeknStar  aa 
tO.  Febr.  174S:  ZAaehenGV.  96,  8.  887/8.  —  M4)  X  P.  Kraemar,  BUdar  a«a  d. 
Ortfgasrh.  Aledorfs.  AlMlorf,  Salbstyerlag.  1904.  97  8.  —  5#5)  X  K.  Nathan,  Z.  Gawb, 
d.  HeiDtbtrgar  SehttsengeMllMbaftoB :  RheinGBU.  8,  8.  1/9,  40/8,  8S-S4,  lOS^lO, 
188—49.  —  M6)  X  B.  V.  Oidtman,  D.  aharoal.  Borg  Grlepakovaa  im  KraiM  Erkalan: 
AvDHVNIaderrbatD  79,  8.  176-80.  —  M7)  X  B.  8ehoUan,  D.  PrSaoMtratanaariBBn- 
klottor  Badbarg  bei  Kleve.  Kleve,  Btarts.  1901.  88  8.  (S.A.  ans  d.  Clever  KraiabUct.) 
—  598)  X  J.  Kiefsen,  D.  Seblaebten  bei  Kempen  v.  Krefeld  v.  deren  Folgen.  llH 
a.  Plan  d.  Beblaeht  bei  Krefeld.  £.  Beitr.  s.  rhein.  Heimatgeeeh.  Kempen,  Thomaa- 
dmekerei.  87  8.  11.  0,75.  —  S#9)  X  A.  Bolthanfen,  Sebloft  Haag  n.  aeina  Baeknir. 
ealdem,  MOUer.  1904.  SO  a  —  51t)  X  id.,  Gesch.  d.  Hist.  Veraine  ftr  Gcldarn 
o.  DAehste  Umgab.  Fostsehr.  i.  60j.  Bestehen  d.  Vereins.  Oaldem,  8ehaffrath.  89  S.  — 
61t)  X  J.  Real,  D.  Baschiefs.  u.  Binnahme  d.  Festvng  Geldern  dareh  d.  prenft.  Tropyan, 
8.  Okt.  bis  17.  Des.  1708.  (—  VerSffentlieh.  d.  HVGeldem.  No.  8.)  S4  8.  —  ftit)  X 
Id.,  140  aha  FamiUennamen  d.  8tadt  Geldern.  (—  ib.  No.  16.)  36  8.  —  51 S)  X  X 
R.  8eholten,  Gaesdank.  Geseh.  d.  Klostert  d.  regaliarten  Chorherren,  d.  Hillepriaator- 
Seminars  oder  Priesterhanses  n.  d.  Collegium  Angvatiniannm  bis  1878.  Mit  6  Tfln.  Masofear, 
Westfkl.  Vereinsdrnekerel.  Till,  158  8.  M.  i.  —  514)  X  X  id.,  Z.  Gaeeh.  d.  »adt 
Kleve.  Ans  arehival.  Qnellen.  Kleve,  Bofs.  Lez.-S^  XX,  61*2  8.  M.  7,50.  —  ftt5) 
Gesch.  d.  Klev.  W&ldar  (Stembnseh  n.  Tiergarten)  n.  d.  Stellangnahme  d.  kttrfUrali.  n.  hgl. 
Hauses  ao  denselben.  Kleve.  Starrt.  1908.  44  8.  —  5H)  X  Albom  v.  Alt-Kl^v«  «. 
Umgeb.  Fakslmiledmeke  naeh  alten  Originalen.  10  TSn.  Kleve,  Bofs.  1908.  M.  S.  — 
517)  X  R.  Schölten,  Cranenbnrg  n.  s.  Stift.  Cleve,  Starts.  1902.  52  S.  (S.*A. 
ans  d.  Klaver  Kreisblatt.)  —  518)  X  id.,  Kellen,  Worbeyen,  Haieberden.  Kleve, 
Starts.  1908.  44  8.  (S.-A.  ans  d.  Klaver  Kreisblatt.)  ^  519)  X  id.,  D.  alsMaaL 
Dominikanerkloster  in  Calear.  Naeh  archlval.  Qoellen.  Kleve,  Yofs.  1904.  SO  S.  — 
5t§)  L.  van  Laak,  Kloster  Kamp.  Seine  Entwiekl.  bis  s.  Anfang  d.  14.  Jh.  Diss  MUnatar. 
Rheinberg,  v.  KOpper.  M.  1,50.  |[KdInVolksZg.  (1905),  BeU.  No.  S;  (Kanfsen):  KBWX.  S4, 
S.  80/l.]|  —  591)  X  MSders,  lUnstr.  Fflhrer  ta  d.  Sehenswftrdigkeitan  Xaatvns. 
Mit  2  Plftneo.  Xanten,  Krams.  40  8.  —  593)  X  R.  Schölten,  D.  BenediktiBerfBM«- 
kloeter  Hagenbosch  bei  Xanten.  Xanten,  Krams.  66  8.  M.  1.  —  53S)  L*op*  Hanrl^ba, 
Z.  Gesch.  V.  Emmerich  n.  Umgegend.     Emmerich,  Ges.  für  Baahdmekarei.    1964.    227  8. 


§  80.     Niederrhein.     (1903/6.)     Keller.  11,499 

Kirchenarchiven  von  St.  Martin  nnd  St.  Aldegnndis  nnd  dem  Stadtarchiv 
entnommen.  Es  fehlt  leider  der  kritische  Apparat.  Ebenso  ist  der  Mangel 
eines  Registers  zu  bedauern.^** *^^^)  —  Nach  Cnnos  Darstellnng  tat  sich 
Wesel  während  des  90 j.  Krieges  durch  Mildtätigkeit '^**)  gegen  auswärtige 
reformierte  Glaubensgenossen  rflhmlich  hervor.  Darunter  war  Christoph 
Möller  aus  Herborn,  eine  durch  ihr  vielbewegtes  Leben  merkwürdige  Persön- 
lichkeit. Interessant  ist  die  Verschiedenheit  bei  der  Beurteilung  der  Tat 
des  Austreibens  selbst,  je  nachdem  der  austreibende  Landesherr  selbst 
evangelisch  oder  katholisch  war.*^'**^*®)  —  Duisburg  war  im  frflhMA.  stark 
am  Rheinhandel  beteiligt.  Es  trat  aber  zurück,  seitdem  der  Rhein  seinen 
Lauf  1270  nach  Westen  verlegt  hatte.  Im  16.  und  17.  Jh.  kamen  dazu 
noch  die  traurigen  politischen  Verhältnisse.  Im  letzten  Drittel  des  17.  Jh. 
wurde  zweimal  der  Versuch  gemacht,  eine  Börtschiffahrt  nach  Nimwegen 
einzurichten.  Alle  Versuche  waren  ohne  dauernden  Erfolg.  Erst  1717 
wurde  eine  Börtschiffahrt^^*)  zwischen  Duisburg  und  Amsterdam  eröffnet, 
die  Bestand  hatte.  Averdunk  schildert  die  Entwicklung  dieses  Unter- 
nehmens. Er  verbindet  damit  eine  sehr  ausführliche  Darstellung  der 
Wirtschaftsgeschichte  der  Stadt.  Das  Buch  darf  füglich  als  Fortsetzung 
von  des  Vf.  Geschichte  der  Stadt  angesehen  werden,  die  mit  ihrem  Ober- 
gang der  Stadt  an  Brandenburg  i.  J.  1666  abgeschlossen  hatte.*'^*'*)  — 
Eine  volkstümliche  Geschichte  von  Kaiserswerth^'^)  verdanken  wir  Heck. 
Ein  besonderes  Kapitel  widmet  Vf.  dem  Jesuiten  Friedrich  Spee,  der  in 
Kaiserswerth  geboren  wurde.  Er  weist  aber  die  bisherige  Annahme  zurück, 
dafs  Friedrich  aus  der  Jetzt  noch  blühenden  Langenfelder  Linie  Spee  ab- 
stamme;  er  sei  vielmehr  Mitglied  der  Familie  Spee  in  Aldenhoven  ge- 
wesen.'^*'"***)  —  Das  Zunftwesen  entwickelte  sich  in  Düsseldorf**®)  sehr 
spät.     Erst  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  stammen  die  ersten  Zunft- 


M.  1,20.    ([(Kenfseii):  KBWZ.  98,  S.  116/6;  KöInVolktZg.  (1904),  Bell.  No.  15,  S.  118.]| 

—  524)  X  C.  Schn^,  EinwtDder.  ib  Bmmerieh,  ▼oinehml.  im  16.  Jh.  Featgtbe  für 
Fioko  S.  481—615.  |[(Knepper):  LitHaodweiser  (1904),  S.  862/4.]|  (Gibt  e.  suverUss. 
Bild  d.  betr.  YerbKltnisae,  soTerlttee.  Zehleomaterial.)  —  525)  X  Loehoer  ▼.  Htttton- 
baoh,  Z.  Gnmmatik  d.  Elten-Emmerieher  Platt:  ZVRbeinWettfVolkskiinde  1,  S.  126  —  81. 

—  524)  Fr.  W.  Gaeo,  Weeelt  Mildtätigkeit  im  80 j.  Kriege  gegen  aasw&rt.  reformierte 
QlaubeDsgeDOieen:  ZBergGV.  86,  8.  152—87.  —  527)  X  W.  Meiner«,  D.  Volkseohiil- 
lehrerseminar  in  Wesel  (1789--1806):  ib.  88,  S.  861—72.  —  528)  X  R.  Seholten, 
D.  ZitterzieneerlDDenkloeter  Rivnlas  S.  Mariae  in  Sterkrade.  Esten,  Fredebenl  &  Koenen. 
48  8.  M.  0,60.  —  529)  H.  Averdunk,  D.  Doisborger  B8rtsehiffahrt,  sngleieh  e.  Beitr. 
s.  C^seb.  d.  Gewerbes  in  Dniebvrg  n.  d.  Handelsverkehrs  am  Niederrhein.    Duisburg,  Ewiefa. 

1905.  X,  241  S.  |[BGNiederrhein  19,  8.  265/6;  RBWZ.  24,  8p.  140/2;  8ohalte: 
AnnHYNiederrhein  79,  8.  184/8.]|  —  58^/1)  X  G.  Stein,  Dnisborgs  wirtsehafd.  Entwiekl. 
Duisburg,  Ewich.  20  8.  M.  0,25.  —  5S2)  X  W.  Meyer*Markau,  Beitrr.  sn  e. 
Wdrterbueh  in  Duisburg^  Mundart.  Festsehr.  s.  1 4.  Hauptversamml.  d.  Allgemeinen  Deutsehen 
Sprachvereine  8.  81  — 104.  —  5S8)  X  J.  Noeke,  D.  kath.  Gesellen  verein  su  Rnhrort  a/Rh. 
Seine  Gesoh.  n.  anrieht,  mit  e.  einleitenden  t^bersieht  ttber  Kolpings  Leben  u.  Wirken. 
Mit  Bildern.    Festsehr.  z.  goldenen  Jubelfeier  d.  Vereins.    Rnhrort,  v.  Rleinagel  k  KoUen. 

1906.  78  8.  —  5S4)  X  RSttgen,  Qesehiehtl.  Haehrichtsn  aber  Beeek.  Mit  Karten. 
Rnhrort,  Tolksseit.  176  8.  M.  1,60.  —  5S5)  X  E.  Modersohn,  Sechs  Jahre  in  d.  Stadt 
Terstegen»  (Mfllheim  a.  d.  Ruhr).    Bilder  u.  Gesch.    Mtthlheim  a.  d.  Rohr.    286  8.   M.  2,50. 

—  5M)  K«  Heck,  Gesch.  v.  Kaiserswerth.  Chron.  d.  Stadt,  d.  Stiftes  u.  d.  Burg,  mit 
Berttcksioht.  d.  näheren  Umgeh.  Nach  gedruckten  u.  ungedrnokten  Quellen.  Dttseel- 
dorf,  Bierbanm.  VllI,  286  8.  M.  1,40.  [[KdlnVolksZg.  (1906).  Beil  No.  48,  8.  881.]|  — 
5S9/8)  X  Niepmann,  Dllaseldorf.  Biet.  Moseum  d.  BtadtD.:  WZ.  22,  8.  448ff.;  28,  8.  888; 
24,  8.  886.  —  5S9)  X  £.  Paula,  D.  DOsseldorfer  Oeschiehtsverein  in  d.  ersten  25  Jahren 
seiner  Tätigkeit:  BüNiederrhein  20,  8.  866—404.  —  54§)  O.  Croon,  Cber  d.  Zunftwesen 
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briefe,  wohl  vielfach  Erneuerungen  älterer  Briefe.  Bei  den  Dflsseldorfer 
Zttnften  fehlen  die  Züge  der  Selbständigkeit  und  Entfricklungsfähigkeit,  die 
sich  bei  denen  anderer  Städte  finden.  Gberall  zeigt  sich  die  landes- 
herrliche Oewerbehoheit  als  allein  mafsgebeud.^^^"'^^^)  —  Während  des 
Aufenthaltes,  den  Goethe  nach  der  Rückkehr  aus  der  Champagne  in  Düssel- 
dorf nahm,  erkrankte  er  an  Bhenmatismus.  In  der  ^Campagne  in  Frankreich* 
erwähnt  er  zwar  diese  Erkrankung,  nennt  aber  den  Namen  des  behandelnden 
Arztes  nicht.  Sudhoff  weist  diesen  in  Joh.  Gotth.  Lehr.  Abel^^^  nach, 
dessen  Lebensumstände  er  schildert.^^^^'^^  —  Samuel  veröffentlicht  eine 
Geschichte  der  Juden  in  Essen '^^')  anf  Grund  von  Archivalien  und  ge- 
druckter Literatur.  Juden  sind  zuerst  um  die  Wende  des  13.  Jh.  in  Essen 
nachweisbar.  Zur  Zeit  des  schwarzen  Todes  1349  wurden  sie  aus  der  Stadt 
verwiesen.  Doch  kommen  bald  wieder  Juden  in  Essen  und  in  dem  Stifts- 
gebiete vor.  Erst  in  der  französ.  Zeit  wurden  sie  gleichberechtigte  Bürger. 
Der  Anhang  enthält  Urkk.  aus  dem  Essener  und  Düsseldorfer  Archiv.  — 
Waldthausen  beschreibt  die  yerkehrsverhältnisse^*^*)  und  das  Post- 
wesen ^^^)  in  Essen  bis  zur  Gegenwart. '^'^^)  —  Die  Klüse  bei  Beldeney  und 
die  dabei  gelegene  Kapelle ^^^  soll  von  einer  Verwandten  des  Grafen 
Friedrich  von  Isenburg,  der  1225  den  Kölner  Erzbischof  Engelbert  den  HL 
ermordet  hat,  zur  Sühne  gegründet  worden  sein.  Die  erste  urkundliche 
Nachricht  stammt  aus  d.  J.  1359.  An  der  Kapelle  waren  Rektoren  an- 
gestellt, als  letzter  Schrockhoff,  der  1825  starb.  —  Die  Arbeiten  Kötzschkes 
zur  Herausgabe  der  Werdener  Urbare  bringen  manche  Früchte  für  die  Ge- 
schichte des  Gebietes.^'^^"^®^)     Die  Erhebung  Werdens  zur  Stadt  setzt  man 


in  DQBteldorf:  ib.  18,  8.  134—55.  —  541)  X  L.  Woerl,  Führer  dnreh  Düuvldorf  n. 
Umgvb.  10.  Aufl.  Mit  2  Kto.  Leipzig,  ^oerl.  1908.  98  S.  M.  0,50.  —  543)  X  D. 
Entwiekl.  DQseddorfs  im  19.  Jh.:  DttBseldorfGeDeralaDz.  (1904),  No.  246,  248/9.  ~ 
54S)  X  DQtseldorf  im  Wandel  d.  Zeiten.  Von  Freonden  d.  Heimategetch.  Mit  9  Abhn. 
Q.  e.  Plan  d.  Feetnng.  DttMeldorf,  Schwann.  1904.  75  S.  M.  0,75.  —  544)  X  Stadian 
s.  niederrhein.  Qeseb.  Fetteohr.  z.  Feier  d.  Einsogt  in  d.  neue  Scholgebftnde  d.  Kgl. 
Gymn.  (za  Dtteeeldorf),  (80.  Joni  1906).  Mit  Bild.  DOeteldorf,  Vor«  &  Co.  62  S.  — 
545)  X  E.  Hammelrath,  Pfarre  u.  Pfarrkirohe  s.  hl.  Petra«  in  Düsseldorf.  Mit  Abbn. 
Düsseldorf,  W.  Deiters.  71  S.  M.  1.  (Gibt  d.  Baogesoh.  d.  1898  eingewtthten  Kirche 
n.  Mittn.  ans  d.  Pfarrehron.)  ~  54t)  X  Rud.  CUment,  £.  Martintabend  in  DtLssoldorf: 
ZYBbeinWestfVoULskande  1  (1904),  S.  181/7.  ~  547)  K.  Sodboff,  Goethes  Arzt  in 
DtUseldorf,  1792:  BGNiederrhein  19,  S.  214-80.  —  548)  X  X  P.  Esehbaeh,  D. 
Batingar  Mark.  £.  Beitr.  z.  Wirtschafugesch.  d.  Niederrheins:  ib.  20,  S.  1—61.  — 
549)  X  Job.  Petry,  Geseh.  d.  Anstalt  (Progymn.  so  Batingen).  Progr.  Batingen. 
P.  Brehmen.  1905.  4<>.  XI  S.  —  550)  X  id.,  Lehrbcrieht  d.  früheren  MinoriCen-Latoin- 
aohole  zu  Batingen  aas  d.  J.  1798.  Progr.  Ratingen,  P.  Brehmen.  A^,  XXIII  S.  — 
551)  X  O.  Schell,  Haas  Aprath:  MBergGV.  10,  S.  198  —  201.  (Aas  Abterode  entstanden, 
im  Dasseltal.  Familie  v.  Aprath  kommt  bis  Mitte  d.  16.  Jh.  vor.  War  bis  Mitt«  d. 
15.  Jh.  im  Besitz  d.  v.  Berehem,  kam  1500  an  d.  Familie  Quad.  D.  adl.  Familien  wechsoltOB. 
Im  19.  Jh.  in  bttrgerl.  Besitz.)  —  552)  X  (K.  H.)  (Schaefer),  Z.  ältesten  Gesch.  Essens: 
KöinVolksZg.  (1906).  Ko.  689.  —  55S)  S.  Samael,  Getoh.  d.  Joden  in  Sudt  n.  Stift 
Essen  bis  z.  Säkolarisation  d.  Stiftes,  v.  1291  —  1802.  Mit  orkundL  Beik  o.e.  StamraUfel: 
BGEssen  26  (1905),  S.  58—168.  (Aach  S.-A.:  Berlin,  Poppelaaer.  118  S.  M.  1,50.)  ~ 
554)  A.  T.  Waldthausen,  Z.  Gesch.  d.  Postwesens  in  Stadt  n.  Stift  Essen:  ib.  28, 
S.  129—59.  (Abdroek  aos  d.  Vf.  Werk:  Gesch.  d.  Suinkohlenbergwsrks  Vereinigte  Silser  n. 
Neoak.  YgL  JBG.  24,  U,  188^.)  ^  555)  id.,  Z.  Gesch.  d.  YerkehrsverhftltnUse  i«  Stadt 
a.  Stift  Essen:  ib.  S.  107—28.  (Vgl.  N.  554.)  —  556)  X  K.  Ribbeck,  D.  VereiBif. 
d.  Stiftes  a.  d.  Stadt  Essen  mit  d.  preafs.  Staate.  Festschr.  i.  lOOj.  Jobelfeier  am  8.  Ang. 
1902.  Essen,  Fredebeol  4  Koenen.  87  S.  —  559)  H.  Wiedemann,  D.  Klose  bei 
Bsldeney:  BGEssen  26,  S.  165—92.  —  558—61)  R.  KStzsehke,  Z.  Verfassnngs^eeeh. 
V.  Stadt  o.  Stift  Werden.    Bonn,  Hanstein.     1904.     186  S.    |{HVjs.  9,  S.  2S5/6.]|   (Vorber 
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gewöhnlich  in  das  J.  1817.  Doch  beweist  E.,  dafs  es  schon  in  der  Mitte 
des  13.  Jh.  die  städtische  Freiheit  erworben  hat.  Die  TJrk.  vom  24.  Juli  1317 
behandelt  nur  eine  Stadterweiternng.  Im  Verfolg  der  Untersnchnng 
werden  von  dem  Vf.  weiter  behandelt:  Die  Entstehung  Werdens  in  der 
Karolingerzeit,  die  Marktgrttndnng  nnd  ihr  Einflafs  anf  Werdens  Siedelnngs- 
Charakter,  Werden  nnd  seine  Bevölkerung  in  der  Stanfenzeit.  Er  stellt 
fest,  Akis  die  Gesamtbevölkemng  damals  knapp  500  Seelen  betragen  hat. 
1317  bestand  schon  die  Ratsverfassung,  50  Jahre  später  finden  wir  Bürger- 
meister. 1371  wurde  die  Gildeverfassung  eingeführt.  Die  Gilden  waren 
Zwangsverbände  zur  Handhabung  der  Marktordnung.  Es  gab  deren  drei; 
zu  jeder  gehörten  mehrere  Gewerbe.  Zünfte  oder  Ämter,  wie  sie  in 
Werden  hiefsen,  kommen  erst  vom  16.  Jh.  an  vor,  und  zwar  zuerst  das 
Wollweberamt.  —  In  einem  weiteren  Aufsatz  untersucht  Kötzschke  die 
Gerichtsverhältnisse  in  Werden.  Das  Gebiet  gehörte  zum  Gerichtsgebiete 
des  Grafen  im  Rnhrgau.  In  den  Wirren  nach  der  Ermordung  des  Erz- 
bischofs Engelbert  gelang  es  dem  Grafen  von  der  Mark  als  Vogt  des 
Stiftes,  fttr  das  Gebiet  ein  Landgericht  zu  errichten  und  zwar  im  Anschlufs 
an  das  zu  Werden  bestehende  Stadtgericht,  das  über  Markt-  und  Geldsachen 
urteilte.  Die  Verfassung  dieses  Gerichts,  wie  sie  sich  im  14.  und  15.  Jh. 
herausgebildet  hatte,  wird  dargelegt.  Der  Gerichtsbezirk  war  identisch  mit 
dem  Stiftsgebiet.  Die  Ausübung  der  Landeshoheit  war  sehr  eingeschränkt 
durch  die  Rechte  der  Vögte,  der  Grafen  von  der  Mark  und  ihrer  Nach- 
folger, der  Herzöge  von  Kleve  und  später  der  Kurfürsten  von  Brandenburg 
und  Könige  von  Preufsen.  Im  Düsseldorfer  Staatsarchiv  entdeckte  K.  die 
auf  Veranlassung  des  tüchtigen  Abtes  Heinrich  Duden  hergestellte  Karte 
von  1582.  Der  Verfertiger  ist  Job.  de  Lain  aus  Kaikar.  Die  Karte 
ist  wichtig  wegen  der  grofsen  Genauigkeit  ihrer  Angaben.  ^^^)  —  Eine  hübsch 
ausgestattete  Geschichte  des  Schlosses  Landsberg  an  der  Ruhr  bietet  uns 
Knüfermann.^^^  Die  erste  Niederlassung  an  jener  Stelle  war  die  Villa 
Laupendahl,  Wopanheldi,  die  796  erwähnt  wird  und  in  enger  Verbindung 
mit  der  Abtei  Werden  stand.  Das  Schlofs  selber  wird  erst  1291  genannt. 
Nach  ihm  nahm  ein  adeliges  Geschlecht  den  Namen  von  Landsberg  an, 
das  noch  heute  in  Westfalen  in  mehreren  Linien  blüht ^^^)  —  Das  älteste 
Elberfelder  Wappen  ^^^)  findet  sich  auf  einem  Schöffensiegel  vom  J.  1556;  es 
zeigt  geteilten  Schild;  oben  wachsenden  gekrönten  Löwen,  unten  einen  Rost. 
Ein  anderes  Schöffensiegel  hat  die  Figur  des  hl.  Laurentius.  Das  spätere 
Stadtsiegel  führt  einen  Löwen  mit  dem  Roste.  In  der  napoleonischen  Zeit 
wurden  die  alten  Wappen  abgeschafft.  Nach  Einverleibung  der  Rhein- 
provinz in  Preufsen  nahmen  die  Städte,  auch  Elberfeld,  ihre  alten  Wappen 
wieder  an.  Holtmanns  polemisiert  gegen  einige  heraldische  Fehler  in  dem 
neuen  Wappen.  —  Jorde  verdanken  wir  eine  umfangreiche  Geschichte  der 
Elberfelder  Schulen.  *••)  Geschildert  werden  die  Schul  Verhältnisse  vor  der 
Reformation  und  die  Geschichte  der  jetzt  bestehenden  Schulen  und  die  der 


erMhienen  in:  BOWerden  10,  S.  1  —  186.)  —  5t3)  X  X  AI.  Schulte,  War  WerdoD  e. 
freihtrrl.  Kloster?:  WZ.  25,  S.  178—91.  —  56S)  H.  KnQfermaDD,  Geteh.  d.  ScbloaseB 
Landtbtrg  bei  Kettwig  an  d.  Ruhr.  Mit  drei  Aneiehten  d.  SetiloMee«  e.  Orondrifs  u.  e 
Kart«  d.  Dmgeb.  Mttlbeim  a.  d.  Rohr.  1904.  IV,  44  S.  ^  5t4)  X  O.  Schell,  Biber- 
feld. Samml.  d.  Berg.  GetchiehtSTereiDs:  WZ.  22,  S.  450f.;  28,  S.  SSSf«;  24,  S.  SSöC; 
S5,  S.  476f.  —  565)  J.  Holtmannt,  Über  d.  Elberfelder  Sudtwappen:  MBergGV.  10, 
S.  56—67.  —  5M)  F.  Jorde,  Geich.  d.  Schalen  r.  Elberfeld.    Biberfeld,  Baedeker.    1908. 
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biafügaiogeiieü  Gebiete.  Zun  ScUoDi  wird  die  EatwicklvB^  der 
VolkMehnle  dargestellt.*^^* '^  —  Dermietxel  bescbreiU  die  Eatinckinf 
BarmeBi*^^)  and  die  AmtsTerwaltang  des  Amtes  Beyenburg^  dem  Bmimm 
ngehörte.  Die  verschiedenen  Beamten  werden  an%efnfait  oad  dent 
Rechte  nnd  Pflichten  angegeben.  Am  Schlnls  folgt  eine  dwcfa  TabeDei 
erllnterte  DarsteUnng  des  Gemeindebanshaltes.*^*^***)  —  Mosler  f&hn 
den  Nachweis,  dais  xn  MOiheim  a.  Bh.**^  kein  Rheinxoll,  sonderm  aar 
ein  Landsoll  besUnden  hak  Es  werden  Urkk.  des  Dtmeldorier  Staats- 
archivs znr  Geschichte  des  ZolU  verdffenUicht**^**^) 

JCireAefstreee/iieMe/**-***     Zatt«^'^  wiU  den  Versncli 


61S  &  —  M9)  X  D.  Neooris.  d.  AnMBWMWu  d.  Stadt  BltarlUd  vor  bO  Jmkt^ 
JnbUABmsfMtMbr.  d.  ttidt.  Aratenrerwalt.  1903.  £lbwl«ld,  BMdtker.  144  8.  —  MS)  X 
Elbcrfeld,  wie  m  war  ••  wvrde,  u.  d.  StldU  d.  beif.  LaodM,  mit  60  Dlvatr.  Z.  S&j.  Bc- 
stahen  d.  Htoettra  Nftehriebttn  am  29.  Nov.  1904.  D.  AbonneDtes  gtwidm«t.  Etberfeid. 
Bora.  128  S.  —  M*)  X  Bvnih.  Prbr.  t.  d.  Haidt,  Z.  I60j.  Baateban  d.  BaakbMaai 
V.  d.  Haidt-Kantaa  k  Söbna  m  Elbarfald.  Elbarfald,  Laoaa.  4^  81  8.  —  6M)  X 
Fr.  Saiti,  D.  Rlberfeldar  SpracbmaUtar  Niooiaa  da  Lasdaaa.  £.  Baitr.  «.  Gaaeb.  d.  fran. 
Unterricbu  am  Niederrhein:  ZBergGV.  89,  S.  146—79.  —  671)  X  O.  Schall,  Etbarfalder 
Cbroo.  d.  7J.  Kriegee:  Me«brBergGV.  11,  S.  70—84.  —  572)  X  W.  Mainar«.  D. 
KBOppalratean  in  Elbarfald:  ib.  10,  8.  2S9— 84.  —  57S)  X  Faatsehr.  «.  40 j.  StifluBirafea: 
d.  fralwilLTunar-rauarwabriaDbarfald.  Elbarfald.  9&.XLVniS.  —694)  P*  Daraiatsal. 
Stadien  ttber  d.  GaBaindavarwalt.  n.  d.  CramaiBdabaaehalt  in  Barmen,  eowia  Aber  d.  VarwaiL 
d.  Amtee  Beyenbnrg  nm  d.  Wende  d.  16.  Jb.  ale  Voretodien  so  e.  Gaeah.  d.  Gamnahrva^ 
im  WnpperUl:  ZBergGV.  88,  S.  186—2*26.  —  676)  X  J.  V.  Bredt,  D.  LohnindB^trie. 
dargeetellt  an  d.  Garn-  n.  Taxtülndaetria  Barmane.  Bariin,  Braar  &  Co.  1906.  X,  tOü  & 
M.  4.  --  67f)  X  J.  Leithaaaaar,  Baitrr.  a.  Oaeek.  d.  Baalgymn.  in  Barman.  Faataete. 
s.  Feier  d.  80J.  Baetohene  d.  Anetalt  n.  i.  Einwaib.  d.  naaen  Sabalgabtndaa.  Baraaa- 
Wiemann.  1908.  4<».  VDI,  128  S.  |[8eitz:  ZBergOV.  86,  S.  21l/4.]|  —  697)  X 
H.  Holteohmidt,  Vtrein  für  Konet  n.  Gewerbe  sa  Barmen.  E.  Bild  75 j.  gamainnfltx. 
lUtii^keit.  AU  JobilSomeanegabe  f.  75.  Stiftnngefett  gewidmet.  Barmen.  1902.  87  8.  — 
678)  X   E.  Sahlberg,  Geaeh.  d.  Baraar  Faaarwahr.    Barman,  Wiemann.    1008.     08  & 

—  679)  X  J.  Op penhoff,  Baitrr.  a.  Gaeah.  d.  Stadt  Ronedorf:  ZBaigQY.  89,  8.  100 — 4T. 
-   680)    X    R.    ▼.   Staa,    Z.   Geiah.   d.   Realgymn.   aa   Ramecheidt.     Progr.    45    S.    — 

681)  X  E.  Meeeereohmidt,  D.  Beb werteehmiedeband werk.  E.  Bild  aua  d.  Gawarbe- 
tlitigkelt  Solingene  in  d.  vor.  Jhb.  Nach  Aktanetllckan  asw.  zuiammengeetellt.  Seblnfe:  Maebr- 
BwgGY,  10.  8.  1—25.  —  682/6)  X  Knhlmey,  Allgameina  Gatah.  Mattmanne.  Faataabt. 
a.  lOOOJ.  Jubelfeier  d.  Sudt  Mettmann  1904,  9.  1—18.  —  684)  X  Vowiackal,  Gaeeb. 
d.  höheren  Sehalweeen*  (in  Mettmano).  Feeteebr.  a.  lOOOj.  Jabalfeiar  d.  Sudt  MatUnann 
1904,  S.  52/6.  —  686)  X  Vogt,  Geiob.  d.  kath.  Volkeeehnle  (in  Mattmana).  Featackr. 
s.  1000 j.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904,  8.  64/9.  ^  6M)  X  Hota,  Geaek.  d. 
ayaog.  Valkeeahula  (in  Mettmann).  Faeteebr.  s.  lOOOj.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mattaoan  1904, 
S.  56—64.  —  687)  X  Conrad!,  Mettmann  unter  preafe.  Varwalt  Faaticbr.  s.  lOOOj. 
Jubelfeier  d.  SUdt  Mettmann  1904,  S.  18— -87.  —  688)  X  Uanriai,  Ana  d.  Gaeek.  d. 
Gemeinde  Schöller:  MiohrBergGV.  10,  S.  187—78.  —  689)  Moeler,  Z.  Geecb.  d.  Mttlkalmar 
ZoUae.    FetUekr.    d.    Gymn.    in    DOeaeldorf   6.  47—62.    ■—    6M)    X   Feeteebr.    x.    Faier 

d.  50j.  SudtJubillUame  n.  d.  Einwaib.  d.  Bathaaaea  d.  Stadt  Barg.-Oladbaek  am  ft,  Sapt. 
1906.    Mit  4  Tfln.   u.  vielen  Abbn.    B.-aiadbaah,   v.  UUnger.    4^     114  8.    (EnikAlt  u.  a. 

e.  Bericht  über  d.  Verwalt.  u.  d.  Stand  d.  Gemein deangeleganheiten  d. Stadt  in  d.  J.  1866— ld06., 

—  691)  X  Fr.  Fiiohbaeh,  Steinbrüche  bei  Bentberg  u.  Umgob.  Beitr.  a.  Heimatkunde. 
Köln,  Staaff&  Cia.  40  8.  —  699)  X  lg.  Mttller,  leangarton  bei  Waldbraal:  MiabrBarg.- 
GV.  10,  S.  128—80.  (Adel.  Hof,  bis  in  d.  2.  Uftlfta  d.  18.  Jb.  nur  an  Adlige  variaknt. 
Lehneberren  waren  d.  Grafen  v.  Sayn.)  —  699)  X  J.  H.  Klein,  D.  Zirkelanbofg  bei 
Soklebutch:  ib.  18,  S.  16*2/5.  —  694)  X  Äg.  Malier,  Haae  Bleeb  bei  Barg.-Gladkaeh: 
ib.  11.  S.  117—21.  —  696)  X  id.,  Stammheim  (bei  Mülheim  a/Eb.):  ib.  8.  88-41.  - 
699)  X  id.,  Thurn:  ib.  S.  57/8.  (Eittersiti  bei  Mülheim  a/Rh.)  —  697)  X  id.,  Baneaa: 
ib.  8.  207—18.    (Zwei  Burgen.   Grofe-  n.  Altanbarnaaa  im  Appartal  bei  Ovarratk  galagan.) 

698)  X  Laonb.  Korth,  D.  Verehr,   d.  hl.  Anna:   EölnVoUsZg.    (1908),  Na.    778. 

—  699)   /^   Ph.  Happart,  Köln  u.  d.  Immakulata:  Kölner  PaetoralbL  88,  S.  858—62.  — 
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zum  mythologischen  Kern  der  Legende  von  der  hl.  Ursula  vorzudringen. 
Im  vorliegenden  1.  Teil  der  Arbeit  nntersucht  er  die  in  Frage  kommenden 
Qaellen:  1.  Die  GlematianiBche  Inschrift,  die  er  ins  4.  Jb.  setzt;  2.  Den 
Sermo  in  natali,  die  Bede  eines  KOlner  Geistlichen  ans  der  Karolingerzeit; 
3.  Die  Legende  selbst,  deren  Entstehung  in  die  Zeit  der  Ottonen  Mt.^<^^~^^^) 
—  1901  wurde  in  der  Pfarrkirche  zu  Lüftelberg  das  Grab  der  hl.  LfifthildiB 
geöffnet.  Das  gibt  Steffens ^^^)  Anlafs  zu  einer  kurzen  Lebensbeschreibung. 
£r  setzt  sie  in  die  Zeit  Karls  des  GroDsen.  Im  Anhang  werden  die  auf  die 
HL  bezflglichen  Inschriften  und  ältere  Nachrichten,  darunter  ein  Bruchstflck 
einer  rhythmischen  Lebensbeschreibung  aus  dem  14«  Jh.  abgedruckt^^^)  — 
Am  29.  Dezember  1165  war  Karl  der  GroDae  in  Aachen  auf  Betreiben  Kaiser 
Friedrich  1.  von  dem  Gegenpapst  Paschal  III.  heilig  gesprochen  worden.  ^^®) 
Diese  Kanonisation  ist  zwar  weder  von  dem  rechtmäfsigen  Papste  Alexander  III., 
noch  seinen  Nachfolgern  fflr  ungflltig  erklärt  worden.  Doch  ist,  wie  Pauls 
nachweist,  von  einer  kirchlichen  Verehrung  Karls  in  Aachen  zunächst  kaum 
eine  Spur  nachzuweisen.  Erst  im  Verlaufe  des  14.  Jh.  setzt  diese  dort  ein; 
ziemlich  gleichzeitig  mit  deren  Aufblühen  nahm  die  Feier  der  Aachener 
Heiligtumsfahrten  ihren  Anfang.^^^'^^^)  —  Korth  stellt  ein  Verzeichnis  der 
Patrozinien  der  Kirchen  und  Kapellen  (882  Pfarrkirchen,  129  Rektoratskirchen 
und  524  Nebenkirchen,  Klosterkirchen  und  Kapellen)  im  Erzbistum  KOln^^^) 
zusammen.  Die  180  Patrone  werden  in  alphabetischer  Reihenfolge  aufgezählt, 
dann  bei  jedem  HL  die  wichtigsten  beglaubigten  Lebensumstände  mitgeteilt, 
ohne  die  frommen  Oberliefernngen  ganz  auTser  acht  zu  lassen,  dann  die 
Reliquienstätten  angegeben.  Hierauf  folgen  die  Quellen  und  Bearbeitungen, 
die  über  den  Hl.  handeln.  Diese  sind  mit  groÜBem  Fleifse  und  sorgfältig 
zusammengestellt,  und  bieten  eine  relative  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit. 
Schliefslich  folgen  die  Pfarreien,  in  denen  der  betreffende  HL  Patron  ist, 
in  alphabetischer  Ordnung.  Das  Buch  ist  ein  sehr  schätzenswerter  Beitrag 
zur  Geschichte  des  religiösen  Lebens  und  der  kirchlichen  Organisation  in 
den  Rheinlanden;  es  bildet  eine  wichtige  Vorarbeit  für  eine  Darstellung  der 
Anfänge  der  kirchlichen  Einrichtungen  der  Erzdiözese.  Im  Anhang  wird 
ein  Kalendarium   der   unbeweglichen   Feste   um   1500  neben   dem  jetzigen 


M0)  6.  Zott,  D.  Ltg«nde  v.  d.  hl.  Unak.  Tl.  1.  Progr.  d.  Gymn.  Offtnbarg.  Offen- 
bnrg,  T.  ReiiF&Co.  1904.  4®.  22  S.  ~  601)  X  Gilb.  WeUteio,  D.  Fett  d.  hl.  Urtola 
n.  ihrer  GenoMinnen  im  Zitttnienterorden :  Kölner  Pattoralbl.  (1905),  S.  866  ff.  —  602)  X 
H.  J.  Brtthl,  D.  hl.  Ursola  in  Gesch.,  Legende  a.  Dieht.  (a  Frankfurter  zeitgemKfte 
BroMhttren.  Bd.  26,  6.)  Hamm,  Breer  &  Thiemann.  19  8.  M.  0,50.  —  60S)  X  H. 
Sehftfer,  Plektrndii  n.  Notbargis,  zwei  Herowingerheilige  d.  SUdt  Köln  aus  kgl.  Ge- 
sehleehte:  KölnVolktZg.  (1908),  No.  828.  —  604)  X  J.  Hertkent,  St.  Brigida^  Mit 
8  Bildern.  Köln,  Thelseing.  1902.  —  605)  Am.  Steffens,  D.  hl.  LUfthildis  v.  Lttftelberg. 
£.  hist.  Studie.  Köln,  Theissing.  1908.  52  S.  H.  0,90.  —  605*)  X  (Steffens?),  D. 
sei.  Geselinue:  Kölner  Pastotalbl  88,  S.  226 — 81.  (G.  stammt  aas  d.  Gegend  ▼.  Sohlebosoh.) 
—  606)  Em.  Pftuls,  D.  Heiligspreeh.  Karls  d.  Gr.  u.  seine  kirehl.  Verehr,  in  Aachen 
bis  I.  Sohlnfs  d.  18.  Jh.i  ZAachenGV.  26,  S.  886f.  —  OO*?)  X  X  A.  Braekmann,  Z. 
Ktamiisation  d.  flnbisehofs  Anno  v.  Köln:  NA.  82,  S.  151—65.  —  608)  X  H.  Weertz, 
Themas  v.  Aqain  In  d.  Sehnle  Alberto  d.  Gr.  in  Köln:  KölnLokalAns.  (1906),  No.  844.  — 
600)  X  Chr.  Sehmitt,  D.  Konail  v.  Sardiea  (844)  n.  das  v.  Köln  (846):  Ptetor  Bonns  19, 
S.  468ff.  —  610)  X  X  A.  M.  Koeniger,  D.  Beioht  naoh  Gaesarins  r.  Heister- 
bsek.  (=3  Veröffsntl.  ans  d.  kirehenhist.  Seminar  Mllnehen.  2.  Reihe,  X.)  Mttnehen,  Lentner. 
107  &  M.  2,80.  |[HJb.  27,  8.  877/8.]|  -^  611)  Looah.  Korth,  D.  Patrosinien  d.  Kirchen 
tt.  KapelUn  im  Ersbistnm  Köln.  Köln,  Bachern.  1904.  280  8.  [[SchnUtgen:  ZCbrK.  17, 
S.  169—60;  Enbel:  HJb.  25,  S.  861/2;  Cardanas:  KölnVolksZg.  (1904),  BeU.  No.  26; 
Hsrtkens:  Katholik  29,  S.  149f.;    Schmitz:  LIt.  HandweUer  (1904),  S.  206— 10.]|  — 
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Proprium  der  Erzdiözese  von  1894  abgedruckt.*^* *^'')  —  Zur  Geschichte 
der  Franziskaner  haben  wir  zwei  Arbeiten  zu  verzeichnen.  Zun&chst  das 
Buch  von  Schlager.*^^)  Der  Vf.  zählt  deren  Niederiassnngen  in  Deutschland 
bis  zur  Errichtung  der  Kölner  Ordensprovinz  i.  J.  1240  auf.  Auch  fQr  die 
andern  deutschen  Gründungen  werden  die  GrOndungsjahre  und  die  Ver* 
anlassung  und  nftheren  Umstände  der  Grandnng  angegeben.  Die  ursprttnglich 
ganz  Deutschland  und  die  Niederiande  umfassende  Ordensprovinz  wurde  1239 
in  die  rhein.  und  die  sächs.,  1240  jene  wieder  in  die  oberdeutsche,  die 
Straüsburger,  und  die  niederdeutsche  oder  KOlner  Provinz  geteilt.  SchL 
untersucht  dann  die  GrOnde  fflr  die  schnelle  Entwicklung  und  Ausbreitung 
des  Ordens.  Im  2.  Teil  berichtet  er  Ober  die  einzelnen  Niederlassungen 
in  der  Kölner  Provinz  bis  zum  Ausgang  des  MA.  Weiter  schildert  er  die 
Irrungen,  die  innerhalb  des  Ordens  erwuchsen,  besonders  zur  Zeit  des  groÜBen 
Schismas,  und  die  verschiedenen  Reformbestrebungen,  die  zu  der  Spaltung 
der  Ordensklöster  in  Observanten  und  Konventualen  führte.  Im  3.  Teil 
gibt  Schi,  eine  Obersicht  über  die  Wirksamkeit  der  Franziskaner  in  Predigt, 
Schriften  zur  Erbauung  und  Belehrung  und  zum  Unterricht  und  durch  ihren 
Lebenswandel.  —  Eine  Ergänzung  zu  diesem  Buch  bildet  ein  Werk 
Eubels.*^^)  Die  Hanptgrundlage  für  seine  Darstellung  bildet  die  Dednctio 
historiae  provinciae  Coloniensis  ordinis  fratrum  minorum  S.  Francisd  Con- 
ventualium  aus  den  J.  1736/9.  Nach  der  Vorlage  teilt  auch  E.  sein  Buch 
in  vier  Abteilungen.  Die  erste  gibt  den  Stand  der  Provinz  wieder,  die 
zweite  zählt  ihre  Verluste  auf,  die  teils  durch  Übergang  an  die  Observanten, 
teils  durch  gänzlichen  Untergang  infolge  der  Reformation  herbeigeführt 
wurden.  Der  3.  Teil  handelt  von  den  Bestrebungen  um  Wiedergewinnung 
der  verlorenen  Klöster.  Der  4.,  gröfste  und  auch  interessanteste  Teil  be- 
handelt den  Stand  der  Provinz  um  1735.  Von  jedem  einzelnen  Kloster 
wird  seine  Geschichte  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  gegeben  und  auf  Grund 
neuen  Materials  bis  zur  Säkularisation  in  der  französ.  Zeit  fortgesetzt.*^*) 
—  Die  Uranfänge  der  Volksmission*^^)  im  heutigen  Sinne  entstammen  dem 
Bestreben  des  Jesuitenordens,  die  geistlichen  Übungen  des  hl.  Ingnatius 
auch  beim  Volk  in  Aufnahme  zu  bringen.  Dafs  auch  von  anderen  Orden 
und  Kongregationen  Volksmissionen  organisiert  wurden,  läfst  sich  nicht 
nachweisen.  Später  wurden  besondere  Stiftungen  fflr  die  Jesuitenmissionen 
gemacht  und  mehrere  Patres  bestimmt,  die  sich  speziell  und  ausschliefslich 
mit  den  Volksmissionen  abzugeben  hatten.  Erst  die  französ.  Verwaltung 
machte  ihrer  Tätigkeit  ein  Ende.  Das  Vermögen  der  Niederlassungen  in 
Jülich-Berg  wurde  dem  berg.  Schulfonds  in  Düsseldorf  zugeschlagen  und  in 
Münstereifel    zur    Dotierung    eines    Kuratgeistlichen    verwandt***"***)    — 


#19)  X  K.  H.  Sehaefcr,  Übtr  PfArrkirobe  u.  Stift  im  dentaohoD  MA.  Stuttgart,  Eak«. 
1908.  210  S.  |[R5]nVolktZg.  (1908),  Beil.  No.  24;  SobDütgen:  ZChrK.  16,  8.  98.]{ 
—  61S)  X  id.,  FrttbMAlicbe  Pfarrkireben  u.  Pfarreinteil.  in  rom.-fitnk.  u.  itiOieiu  Bisehof*» 
BtädtaD:  RQCbrA.  19,  S.  25—64.  ~  614)  P«tr.  SebUger,  B«itrr.  s.  Gesch.  d.  kSln.  Fnuasb* 
kaner-Ordensprovinz  im  HA.  Nach  meist  uogedruokten  Qaellen.  KöId,  J.  P.  Baehem.  1904. 
X,  804  S.  M.  8,60.  |[StHL.  67,  S.  452/8;  Lantarath:  Lit.  Handweisar  (1904),  S.  169—60; 
Eubel:  HJb.  26,  S.  861/2.]|  —  615)  K.  Bnbel:  Gesch.  d.  k51n.  MinoriteD-OrdeDsproviitt. 
(»  VeröffentlHVKiederrheiD  I.)  Köln,  Boiseer^e.  IV,  882  S.  |[K51nYoIksZg.  (1906),  Bau. 
Ko.  20.]|  -^  616)  X  J.  Kahl,  D.  JUlicber  Kirchenstroit  im  15.  a.  16.  Jh.  Bonn,  Hanatain. 
1908.  186  S.  M.  2.  |[K5]nVolksZg.  (1908),  Beil.  No.  17.]|  —  619)  K.  Fttseanieh, 
D.  Volksmitsion  in  d.  Heraogtttmern  Jülich  n.  Beig  w&brend  d.  18.  Jh.:  AnnHVNiederrbaiB  78, 
8.  117^41.  ~  618)  X  X  id.,  Z.  Gesch.   d.  Tanfpraxit   bei   aursarohelieh  Gaboraaan  im 
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Schroeder  schildert  sehr  ausffthrlich  die  Entstehung,  Verfassung  und 
Schicksale  der  drei  Begoinenkonvente  in  Goch.^'^  Die  Allgemein- 
erscheinangen  in  der  Begoinenbewegung  and  ähnliche  Verhältnisse  in 
andern  Städten  werden  znr  Vervollständigung  des  Bildes  herangezogen. 
Im  Anhang  werden  zahlreiche  einschlägige  Urkk.  abgedruckt.**^***)  — 
Aus  Anlafs  der  250j.  Jubiläumsfeier  1902  schildert  Arens  die  Schicksale 
des  Klosters  und  der  Schule  der  Congregatio  Beatae  Mariae  Virginis  in 
Essen***)  während  dieser  Zeit.  Die  Kongregation  wurde  in  Lothringen  1596 
gegründet  und  vom  Papste  1615  bestätigt.  Von  Anfang  an  verlegte  sie  ihre 
Haupttätigkeit  auf  den  Unterricht  und  die  Erziehung  der  weiblichen  Jugend. 
Infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  flflchteten  die  Nonnen  des  Klosters 
St.  Nicolas  1640  nach  Münster  und  gründeten  dort  ein  neues  Kloster. 
Von  hier  aus  riefen  sie  1652  eine  Niederlassung  in  Essen  ins  Leben. 
Eine  Unterbrechung  ihrer  Tätigkeit  erfuhr  die  Kongregation  1876 — 89,  in 
welcher  Zeit  sie  eine  Unterrichtsanstalt  in  Holland  unterhielt.  Nach  ihrer 
Rückkehr  infolge  der  Revision  der  Maigesetze  nahm  sie  ihre  Tätigkeit  an  der 
alten  Stelle  wieder  auf.  —  Paulus**^)  stellt  die  früher  erschienenen  Artikel 
über  den  Kampf  der  Dominikaner  gegen  Lutber  zusammen.  Das  Kölner 
Dominikanerkloster  war  lange  Zeit  das  Hauptheeriager.  —  Lüttgert 
schildert  übersichtlich  die  geschichtliche  Entwicklung  der  evangelischen 
Kirchenverfassung  in  Rheinland  und  Westfalen.***'***)  —  Die  Universität 


Herzogtum  jQlich  u.  im  Kurttaat  Köln:  ib.  81,  S.  131/7.  —  619)  X  Herm.  Baier,  Päpstl. 
Provisionen  für  niedere  Pfrttnden  bie  i.  J.  1804.  1:  Allgemeine  Übersieht  über  d.  pftpstl. 
Provisionen  bis  z.  J.  1804.-  Preiburger  Dies.  Müniter,  Aschendorff.  1905.  48  8.  —  680)  X 
K.  Unkel,  £.  Beitr.  s.  Gesoh.  d.  kirchl.  Wirren  in  d.  ErsdiSzese  &51n  während  d.  grofsen 
päpstl.  Sehismas:  AnnüVNiederrhein  79  (1906),  S.  181  ff.  (Mittn.  über  die  im  Gegensatss. 
Enbisehofe  romtreue  Halt.  d.  Klosters  zu  Alfter.)  —  621)  X  J.  Pohl,  Thomas  a  Kempis  n.  d. 
Reformation:  R51nVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  27.  —  622)  X  H.  Schrörs,  D.  Bonner 
Prof.  Hemr.  Klee  u.  d.  Hermesianer.  £.  Episode  aus  d.  theolog.  Kämpfen  d.  vor.  Jh.: 
AnnHVNiederrliein  81,  S.  140/4.  —  623)  X  J.  Klein  ermanne,  D.  evang.  Heiligtümer 
(d.  SchUnentuch,  Grabtneh  a.  Sohweifstuch  unseres  Herrn  Jesu  Christi)  in  d.  früheren 
reichsabteil.Benediktinerkirehe,  nunmehr.  Pfarrkirche  zuCornelimttnster:  MV  Aachen  Vorzeit  18, 
S.  145-  66.  —  624)  X  H.  Keussen,  E.  Reisealtar  ans  d.  15.  Jh.:  KBWZ.  94,  8.  215 f. 
(In  d.  Kirohe  zn  Drove.)  —  625)  X  A.  Fischer,  Z.  260 j.  Jubiläum  d.  Wallfahrt  nach 
Aldenhoven:  Kreis  Jttlicher  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt  (1904),  No.  51  u.  58.  —  626)  X 
M.  Hof  er,  Bezieh,  d.  Ben  ediktin  erst  ifte  St.  Maria  im  Kapitol  u.  St.  Cäcilia  in  Köln  z^ 
köln.  Kirche:  StMBCO.  27,  S.  145>-64.  —  627)  X  H.  M.  Ludwigs,  Erinner,  an  d. 
Priesterseminar.  £.  Beitr.  z.  Chron.  d.  erzbischSfl.  Priesterseminars  zu  Köln:  Köln,  Theisslng. 
1908.  Vm,  191  8.  M.  8.  —  628)  X  P.  Manns,  Z.  Pfarrgeseh.  v.  Cuohenheim:  Rhein.- 
GBU.  8,  8.  72/8.  —  629)  F.  Schroeder,  D.  Beguinen  in  Goch:  AnnHVNlederrhein  75 
(1908),  8.  1—67.  —  6S0)  X  Äthan.  Bierbaum,  ApoUinarisbuch,  enthaltend  d.  Gesch., 
Wallfahrts-   u.  Brndersohafts-Andacbten   n.   -Lieder.     Dülmen,   Lanmann.    444  S.    M.   1,50. 

—  661)  X  id.,  Maria  Hardenberg.  Gesch.  d.  Wallfahrtsortes  Maria  Hardenberg  (Neviges) 
im  berg.  Lande.  Essen  (Ruhr),  Fredebeul  4  Koenen.  VIII,  884  S.  M.  1,20.  —  6S2)  X 
Döhmer,  Gesch.  d.  katb.  Pfarrgemeinde  (in  Mettmann).  Festschr.  z.  100 j.  Jubelfeier  d. 
Sudt  Mettmann.  1904,  S.  87—46.  —  BM)  Frz.  Arens,  Gesch.  d.  Klosters  u.  d. 
Schnle  d.  Congregatio  B.  M.  V.  in  Essen,  1652—1902.  Mit  6  Tfln.  u.  1  Äbtiseinbildnis : 
BGEssen  25,  8.  1—74.  —  6S4)  X  N.  Paulus,  D.  deuUchen  Dominikaner  im  Kampfe 
gegen  Luther  (1518 — 68).  (=s  Erläuter.  u.  Ergänz,  zu  Jaossens  Gesoh.  d.  deutschen  Volkes. 
Bd.  4,  Heft  1/2.)    Freiburg,  Herder.    1908.    884  8.    [[Hashagen:  KBWZ.  28,  8p.  79->81.]| 

—  6S5)  3«  Lttttgert,  D.  evang.  Kirchen verfaes.  in  Rheinland  u.  Westfalen  naeh  ihrer 
geschichtl.  Entwickl.  Gütersloh,  Bertelsmann.  1905.  VI,  149  8.  M.  8,20.  |[Reichel: 
ZKG.  26,  8.  544/5.]{  (S.-A.  aus  L.s  Buch:  Evang.  Kirchenreeht  im  Rheinland  n.  West- 
falen.) —  6S6)  X  Rhein.  MissionFsrbeit  1828—1908.  Gedenkbuch  z.  75j.  Jubiläum  d. 
Rhein.  Mission.    Barmen,  Verl.  d.  Missionshauses.    1908.   VI,  819  8.   M.  1,50.  —  667)  X 
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und  der  Klerus  von  KOln  hatten  gegen  den  von  Erzbischof  Hermann  v.  Wied 
nach  Bonn  berufenen  Martin  Bncer  eine  Schrift  veröffentlicht.  Darauf  er- 
folgte eine  Antwort  Melanchthons/^^}  die  in  deutscher  Übersetzung  vom 
Rotscheidt  mitgeteilt  wird.  Sie  ist  wichtig  durch  die  vielfache  Bezugnahme 
auf  Kölner  Zustände  und  Personen.®*^)  —  Kach  der  Schilderung  der  sog. 
Erweckungsbewegung  im  Ravensbergischen  kommt  Tiesmeyer  sur  Dar- 
stellung dieser  Erscheinung  im  Wuppertal  und  im  Oberberg.  ^^')  Vorher 
gibt  er  eine  Übersicht  über  die  Sekten  in  diesem  Gebiete.  Im  Wuppertal 
ist  die  Bewegung  eng  verknüpft  mit  den  Namen  Krummacher,  Onkel  und 
Neffe,  Döring,  Sander  und  anderen;  im  Ober-  und  Niederberg,  mit  den 
Namen  Trommershausen  und  Ernst  Friedr.  Ball.  Die  Darstellung,  der  kdne 
Quellenangaben  beigegeben  sind,  ist  im  ganzen  pietistisch  gehalten.'^ '~*^^) 
—  Röhrig  stellt  die  Entwicklung  der  evangelischen  Gemeinde  in  Honnef 
dar.^^^)  Die  Lektüre  des  Schriftchens  wttrde  angenehmer  berflhren,  wenn 
R.  bei  der  Darstellung  der  konfessionellen  Reibereien  etwas  sachlicher  und 
objektiver  vorgegangen  wäre.^^^)  —  Sehr  zahlreich  sind  die  Beiträge  zur 
Reformationsgeschichte  und  zur  reformatorischen  Bewegung  in  Aachen. 
Vgl.  die  Nummern  N.  469 — 72.  Auf  Grund  von  Konsistorialprotokolien, 
Rechnungsbüchem  und  Briefen  stellt  Wolff^^^)  ein  Verzeichnis  der  Prediger 
der  deutsch-reformierten  Gemeindo  Aachen  bis  1614  zusammen,  und  ver- 
öffentlicht eine  Gottesdicnstordnung  der  Gemeinde  von  1589.  —  Am 
17.  Juli  1903  wurde  den  Protestanten  in  Aachen  die  freie  Ausabung  ihres 
Kultus  gestattet  und  ihnen  eine  öffentliche  Kirche  Überlassen.  Aus  Aniafs 
der    ersten   Jh.feier   ist   eine   Festschrift^^  ^)    erschienen,   an   der   drei    Vf. 


W.  RotBoheidt,  Aas  d.  VftUr  Tagen.  1.  Eftndchen:  E.  Murtyrium  in  Köln  i.  J.  I52d. 
D.  letzten  Tage  d.  beiden  Märtyrer  Adolf  Clarenbaeh  a.  Peter  Flieeteden.  K51n,  Verl.  d. 
Weatdenuchen  Stihriften-Vereins.  1904.  101  S.  |[ZB€rgGV.  S7,  S.  S06/7;  Bösken: 
TheolArhRheinWieaenBchPredigerVerein  NF.  7,  S.  138.]|  (Nendraek  ans  d.  MartyroiogiviD 
V.  Kabns.)  ^  6S8)  X  6.  Wolf,  D.  Eindringen  d.  ProtesUntismns  in  Köln:  KölnZg.  (1905), 
Ko.  77S.  —  6S9)  X  Sehollmayer,  Adoif  Clarenbaeh  n.  Peter  Flysteden.  Zwei  •vtMg. 
M&rtyrer.  Katserslantern,  Bachhandi.  d.  Evang.  Vereins  fUr  d.  P/als.  1905.  2S  S.  — 
640)  W.  Rotseheidt,  Aus  d.  Vftter  Tagen.  2.  Bändchen:  Wanim  e.  Reformation  im 
'hilligen'  K61n?  £.  Antwort  Melanehthons  aus  d.  J.  1548.  Köln,  Westdeutseher  Schriften- 
Verein.  51  S.  |[ZBerg6V.  87,  S.  806/7;  Bösken:  TheolArbEheinWissensehPredigerVarein 
NF.  7,  S.  128/4.]|  —  641)  X  id.,  Hobenzollem  n.  Habsbarg  in  ihrem  VerhIÜtnis  x.  evang. 
Gemeinde  in  Köln.  Mittn.  ans  d.  Gemeindearehiv.  Köln,  Westdentsoher  Schriften- 
Verein.  1906.  18  S.  —  64!S)  L.  Tiesmeyer,  D.  Erweckungsbeweg.  in  Deutschland 
während  d.  19.  Jb.  Heft  8:  D.  Wuppertal,  d.  ober-  u.  niederberg.  Land.  S.  175 — S5S. 
Kassel,  Röttger.  1908.  79  S.  —  646)  X  W.  Rotscheidt,  D.  Buntenbeeker  Adamiua. 
£.  Beitr.  i.  Sekten-  u.  Sittengeseh.  d.  berg.  Landes.  (Gibt  nach  d.  Protoliollen  aber  d. 
Verhöre  mit  d.  Mitgliedern  d.  Sekte,  die  im  Arohiv  d.  evang.  Gemeinde  in  Köln  beruhen, 
Jfittn.  aber  d.  Lehre  u.  Ausbreit,  jener.)  —  644)  X  H.  Rebensburg,  100  Jahre  d. 
evang.  Gemeinde  Köln  a/Rh.  1803—1902.  Festschr.  Köln,  Presbyterium  d.  evang.  Gameinda. 
1902.  887  S.  —  645)  X  Th.  Vofswinekel,  Denkschrift  s.  Feier  d.  25}.  Bestahana  d. 
evang.  Pfarrgemeinde  Nippes.  Barmen,  D.  B.  Wlemaan.  48  S.  —  646)  K.  Röhrig, 
D.  2.  Bnoh  d.  Chronilia  d.  evang.  Gemeinde  Honnef  a/Rb.  Mit  8  Tfln.  Bonn,  Sehorgans. 
1904.  64  S.  M.  1.  —  647)  X  E.  Rentrop,  Evang.  Beweg,  am  Siebengebirge  etwn  r. 
1550 — 1670  u.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Königswinter.  Königswinter,  Evang.  Pfarramt. 
1908.  45  8.  —  648)  W.  Wulff,  Beitrr.  zu  e.  Reformationsgaseh.  d.  Stadt  Aaeben. 
1:  Predigerverseicbnis  d.  deutseh-reformierten  Gemeinde  in  Aachen;  2:  Aus  d.  gottaadianatL 
Leben  d.  deutsch-reformierten  Gemeinde:  TheolArbRheinWissenschPredigerVarein  HF.  6, 
S.  95—109.  j[Loereoh:  ZAachenGV.  26,  S.  898/9.J|  —  649)  Festschr.  i.  Jh.feiar  4. 
Bekenntnisfreibeit  u.  d.  Weihe  d.  ersten  Gotteshauses  d.  evang.  Gemeinde  au  Aaoban  am 
17.  Juli  1908.  Mit  8  Abbn.  hrsg.  im  Auftrage  d.  Presbyterinma  d.  evaag.  Gemeiad*  in 
Aachen.    Aachen,  Verlags-  n.  Druckerei- Geeellscbaft.   1904.    64  S.   |[Hashagen:  KBWZ.  22, 
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mitgewirkt  haben.  Der  1.  Abschnitt  stammt  von  Eayser  nod  schildert  die 
Verhältnisse  vor  100  J.  Im  2.  stellt  Wolf  die  Geschichte  der  verschiedenen 
protestantischen  Gemeinden  bis  zum  Ende  der  reichsstftdtischen  Zeit  dar. 
Er  hat,  wie  auch  Kayser,  nur  die  Akten  des  protestantischen  Gemeinde- 
archivs benutzt.  Er  gibt  daher  ein  gefärbtes  Bild  ans  den  heutigen  An- 
scbannngen  heraus,  während  die  damals  allgemein  anerkannten  und  geltenden 
staatsrechtlichen  Grundsätze  den  Malsstab  hätten  abgeben  mflssen.  Der 
3.  Abschnitt  von  Enester  behandelt  die  Entwicklung  der  Gemeinde  seit  180B. 
—  Wolf  schildert  ferner  die  Aachener  Reformationsgeschichte  bis  zur  Bildung 
einer  Gemeinde.^^^)  Die  Anfänge  der  reformatorischen  Bewegung  werden 
gewöhnlich  mit  Albert  v.  Mtlnster  verknüpft.  Wolf  sucht  dessen  Bedeutung 
fttr  die  reformatorische  Bewegung  in  Aachen  zurückzuweisen.  Den  ent- 
scheidenden Anstofs  zur  Gemeindebildung  habe  die  Einwanderung  aus  den 
Niederlanden  gegeben.  Die  Eingewanderten  verbanden  sich  mit  den  ein- 
heimischen, der  Neuerung  zugewandten  Elementen.  Unter  diesen  trat  Adam 
V.  Zevel  hervor,  der  später  Bürgermeister  wurde.  1571  waren  auf  den 
Synoden  zu  Bedburg  und  Emden  bereits  drei  Aachener  Gemeinden  vertreten. 
Der  Vf.  hat  manches  Neue  beigebracht. ^^^)  —  Die  Entwicklung  der 
Reformation  im  Herzogtum  Jfllich^^^)  beschreibt  Lorenz.  Durch  die  Auf- 
findung der  Akten  des  Neuenhover  Quartiers  wurde  er  in  den  Stand  gesetzt, 
neuen  Aufschlufs  über  diese  Verhältnisse  zu  geben,  auch  Näheres  über  die 
beiden  ersten  Prediger  Teschenmacher  und  Eilbrecht  beizubringen.  Die 
Darstellung  ist  einseitig.  Wunderlich  ist  die  Bemerkung,  die  die  im  Jülicher- 
lande  und  im  Kreise  Grevenbroich  vorhandene  Blutmischung  zwischen  Kelten 
und  Germanen  als  ein  Haupthemmnis  für  die  Ausbreitung  der  Reformation 
erklärt.  —  Bockmühl  stellt  alle  Nachrichten  über  Job.  Christ.  Otzenrath***) 
zusammen.  Er  hält  ihn  für  den  Sohn  des  entsprungenen  lipp.  Franzis- 
kanermönchs Bernt  Christianus,  den  er  mit  dem  Burgprädikanten  Bemt  auf 
Schiofs  Krakau  bei  Krefeld  identifiziert.  Johannes  soll  aber  identisch  sein 
mit  dem  Otzenrather  Rektor  Job.  Borschemich.  —  Wie  in  andern  nieder- 
rhein.  Städten  hatten  auch  in  Goch  Flüchtlinge  aus  den  Niederlanden  eine 
eigene  reformierte  Gemeinde^^')  gebildet.  Bösgen  legt  auf  Grund  der  im 
Anhange  abgedruckten  Ordnung  deren  Verfassung  dar.  —  In  kirchlicher 
Beziehung  war  Krefeld  ^^^)  dem  adeligen  Prämonstratenserklostor  Meer  in- 
korporiert. Es  zeigten  sich  auch  hier  alle  Mängel  bei  der  Verwaltung  der 
inkorporierten  Pfarreien.  Sie  gaben  den  Anstofs  zum  Auftreten  der 
Reformationsbewegung.     Als  es  Graf  Wilhelm  v.  Neuenahr  1542  gelang,  das 


8p.  lSl/8;  Loersch:  ZAeehenGV.  S6,  S.  896/8.]|  ~  649*)  Waltb.  Wolff,  Beitrr.  sn 
••  R<foriBBtit»nsge8eh.  d.  Sudt  Aaeheo.  UauptBüchl.  nacb  bisher  anbanntsten  Qu«Ueii.  8 :  D. 
Entsttb.  d.  evang.  OemmiidelebaDe  in  Aaeh«D:  Th«olArbBheinWisseiiscbPrMlig<ry«reiii  NF.  7 
(1905),  8.  69—108.  |[Lo«rseh:  ZAaehenGY.  27,  8.  296— 801.]|  (Aach  8.-A.:  Tübingen, 
Mohr.  84  8.)  —  650)  X  Z.  Getob.  d.  Protettantlsmns  in  Aachen:  HPBl.  188,  8.  760—778. 
—  661)  Alb.  Loren s,  D.  alte  reformierte  n.  d.  neue  evang.  Gemeinde  Grevenbroich.  £. 
Boitr.  s.  religiÖMn  n.  poUt.  Geaeh.  d.  Stadt  n.  d.  Kreises  Grevenbroieh.  fiarmen,  Biermann. 
1908.  147  8.  M.  3,60.  |[Herrmann:  ZKG.  86,  8.  588;  Hashagen:  KBWZ.  24, 
Sp.  148/8:  Panls:  ZAaohenGV.  27,  Sp.  292/6;  Wolff:  TbeolArbRheinWissenschPrediger- 
Yerein  NP.  7,  8.  122/8.]|  —  65S)  P*  BoekmOhl,  Job.  Chrisüanns  gen.  Otsenratb,  e. 
trener  Zenge  ans  d.  Kampf esaeit  d.  reformierten  Kirche  am  Kiederrbein  ans  d.  Zeitalter  d. 
Beformation.  Odenkircben,  Rammel.  1905.  |[Bashagent  KBWZ.  24,  8.  148;  Simons: 
TheolArbRheioWiesensehPredigerVeretn  NF.  7,  8.  126/7.]|  —  656)  W.  Böegen,  D.  nieder- 
Itod.  FtttehtUngsgemeinde  in  Goeh  u.  ihre  Ordnung  1670:  ZBergGY.  86,  S.  188^210.  — 
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Krefelder  Ländchen  in  Besitz  za  nehmen,  kam  sie  in  lebhafteren  Finis. 
Im  Anhang  werden  mehrere  Archivalien  mitgeteilt  ••—  Dem  Kloster  Meer 
war  aach  die  Pfarrei  Wahlscheid  bei  Siegbnrg  inkorporiert  Hier  versachie 
der  Pfarrer  Nik.  Kall  die  Reformation  einzufahren.  Drei  auf  diesen  Gegen- 
stand bezttgliche  Briefe  aus  dem  J.  1558  werden  im  Anhang  abgedmckt**^^) 
—  Wesel  ^^^)  war  seit  der  Mitte  des  16.  Jh.  gröfstenteils  reformiert.  Nur 
geringe  Beste  des  Katholizismus  waren  erhalten.  Am  6.  September  16U 
nahmen  die  Spanier -Wesel  ein.  Jetzt  erhielten  die  Katholiken  mehr  Freiheit 
Doch  blieben  die  Protestanten  unbehelligt  Erst  1627  trat  darin  eine 
Änderung  ein.  Neben  Jesuiten  und  Kapuzinern  kamen  Prämonstratenser 
nach  Wesel,  beanspruchten  und  erhielten  das  Patronat  über  die  beiden 
Weseler  Pfarrkirchen.  Doch  dauerte  der  Zustand  nicht  lange,  denn  am 
27.  August  1629  nahmen  die  Holl&nder  die  Stadt  ein  und  stellten  die 
froheren  Zustände  wieder  her.^^^)  —  Woiff  teilt  einige  unbekannte  Nach- 
richten über  Job.  Plange,^^^)  den  Mitbegründer  der  Berg.  Synode  mit,  so 
namentlich  über  seinen  Aufenthalt  in  Neuenhofen  und  seine  letzten  Lebens- 
jahre.***"*®^)  —  Die  Grafen  von  Waldeck  und  später  Simon  zur  Lippe 
waren  als  Pfandherren  des  Amtes  Beyenburg  grofse  Förderer  der  reformierten 
Bewegung  im  Wuppertal.  ^^')  Wie  sich  Graf  Simon  am  Ausgang  des  16.  Jh. 
der  Reformierten  in  Elberfeld  angenommen  bat,  schildert  Wehrhahn/®'-***) 
Kunatgeschie/ite.^^^'^^^  In  Anknüpfung  an  die  kunsthistorische 
Ausstellung  in  Düsseldorf  erschien  das  Werk  von  v.  Falke -Frauberger.*^^") 


654)  K.  Knipping,  Z.  Reformationsgeeeh.  v.  Krefeld:  ib.  S.  88—144.  —  655)  X  E. 
Steffen,  Kurze  Geech.  d.  evang.  Gemeinde  Geldern.  Aut  Anlafa  d.  Feier  d.  200 j.  B»- 
(Stehens  d.  Gemeinde  am  29.  Nov.  1908.  Mit  2  Bild.  Geldern.  Boschuk  in  Komm.  24  S. 
—  656)  W.  BSeken,  Aas  d.  Zeit  d.  Gegenreformation  in  Wesel:  ZBergGV.  87  (1904), 
S.  179 — 208.  —  657)  X  Henrici,  Aus  d.  Gesob.  d.  niederberg.  Synode.  Vortrag  bei 
d.  Feier  d.  26j.  Bestehens  d.  niederberg.  Kreissynode  am  6.  Sept.  1908.  (Selbstverl.  d. 
niederberg.  Kreiseynode.  48  S.  M.  0,40.  (Oibt  auf  Grund  d.  kirobengesehiehcl.  Lit.  d. 
Qemeindearchivs  n.  Synodalprotokolle  e.  gedrftngte  Übersieht  über  d.  Kirchengeseb.  im 
Niederberg.  v.  d.  Eingang  d.  Reformation  bis  s.  Jetztzeit.)  —  658)  W.  Wolff,  Job. 
Plang^,  d.  Mitbegründer  d.  berg.  Synode:  ZBergGV.  87,  S.  204—11.  ^  659)  X  J.  Dissel- 
hoff,  D.  Dlakonissen-Mutterbaas  zu  Kaiaerswertb  a/Rh.  u.  seine  Toehterhftuser.  Nene  Aosg. 
nach  d.  Stande  v.  1908,  bearb.  v.  P.  ZdUer.  Kaiserswerth,  Verlag  d.  Diakonisaeuhansea. 
1908.  186  S.  —  660)  X  P.  Cürlis,  Geseb.  d.  evang.  Gemeinde  Essen- Altendorf  aeit 
ihrer  Grund.  Mit  5  Tfln.  Neukircben,  Buchbandl.  d.  Erzieh.- Vereins.  1908.  104  S.  M.  1. 
(Gibt  in  d.  Einleit.  e.  kurze  Gesch.  d.  Sudt  u.  d.  Stiftes  Essen  v.  Protestant  Standpunkt 
ans.)  —  661)  X  K.  v.  Berg,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Witzhelden:  Meehr.- 
BergGV.  18,  S.  128—80.  —  M%)  K.  Wehrhan,  D.  Bedrftngnisse  d.  Elberfelder  (u. 
Barmer)  reformierten  Gemeinde  am  Ausgange  d.  16.  Jh.  n.  der  i.  durch  d.  Grafen  Simon  VL 
z.  Lippe  gewährte  Schutz:  ZBergGV.  88,  S.  846—60.  —  665)  X  Bornefeld,  Vokation, 
Kollation  n.  Konfirmation  d.  Pastors  Job.  Wilh.  Garenfeld  zu  Lflttringhattsen  ana  d. 
J.  1668—78:  MscbrBergGV.  10,  S.  288-44.  —  664)  X  Giese,  Gesch.  d.  erang.  Ga- 
meinde  (in  Mettmann).  Festsehr.  z.  lOOj.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann.  1904,  S.  46—62. 
665)  X  Berichte  über  d.  Tätigkeit  d.  ProTinzialkommission  für  d.  Denkmalpflege  in  d. 
Rheinprovinz  u.  d.  Proviniialmuseen  zu  Bonn  u.  Trier.  Mit  lUustr.  19.02/8.  Düsseldorf, 
Sehwann  in  Komm.  1902.  IV,  85  S.  M.  2,60;  1904.  IV,  70  S.  M.  2,50.  —  666)  X 
P.  Giemen  u.  a.,  Bericht  Über  d.  Tätigkeit  d.  Provinzialkommission  für  d.  Denkmalpflege 
in  d.  Rheinprovinz  v.  1.  April  1901  bis  81.  März  1902.  Mit  8  Tfln.  u.  42  Tesctfigiiren  : 
JVARh.  110,  S.  248—812.  —  667)  X  Id.,  D.  rhein.-westfiU.  Kunst  auf  d.  kansthiat. 
Ausstell,  zu  Düsseldorf  1902.  Leipzig,  £.  A.  Seemann.  1903.  M.  4.  |[SchnütgeD:  ZChrK.  1«, 
Sp.  62/8.]|  —  668/9)  X  A.  Schnütgen  u.  St.  Beissel,  D.  konstbUt.  Ausetell.  in  Düaael* 
dorf.  Mit  zahlreichen  Abbn.:  ZChrK.  16/6.  —  670)  0.  v.  Falke  u.  H.  Fraoberger, 
DeoUche  Sehmelzarbeiten  d.  MA.  u.  andere  Kunstwerke  d.  kansthiat.  Anaatell.  in  DOaeal- 
dorf  1902.    Mit  180  Lichtdruck Mfeln,  26  £srb.  Lichtdruoktafeln  n.  66  Textabbn.  in  Polio. 
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Die  Textbearbeitang  rttbrt  v.  Falke  her.  Das  Hauptgewicht  der  Dar- 
stelloog  ist  auf  die  Entwickinng  der  Schmelzknnst  am  Rhein  uod  an  der 
Maas  im  12.  nnd  13.  Jh.  gelegt.  Die  Kunst  an  der  Maas  knttpft  an  die 
Orte  Lattich,  Maastricht  und  Stablo  an,  die  rhein.  wird  auf  KOln  und 
speziell  auf  das  Kloster  St.  Pautaleon  lokalisiert.  Vermittelt  waren  die 
Beziehungen  beider  Schulen  zu  einander  zuerst  durch  den  Heribertusschrein 
in  Deutz,  der  aus  der  Maasschule  hervorgegangen  ist.^^^~'^')  —  Von  der 
Beschreibung  der  Kunstdenkm&ler  sind  mehrere  Bände  erschienen.  Vom 
Kreise  JQlich^^^)  entfällt  auf  die  Stadt  Jülich  der  Löwenanteil;  dann 
kommen  das  Jagd-  und  Lustschlofs  der  Herzöge  von  Jülich,  Hambach,  und 
die  deutsche  Ordenskommende  Siersdorf  an  die  Reihe.  lA  den  Kirchen 
finden  sich  noch  zahlreiche  geschnitzte  ältere  Altäre  flandr.  oder  niederrhein. 
(Kaikar)  Herkunft.  —  In  den  Kreisen  Erkelenz  und  Geilenkirchen  ^^^) 
herrscht  vielfach  das  Waldgebiet  vor,  ein  Umstand,  aus  dem  Renard  die 
Tatsache  herleiten  will,  dafs  sich  hier  so  viele  hohen  Kirchtürme  finden. 
Von  roman.  Kirchen-  und  Kapellenbauten  sind  nur  spärliche  Reste  erhalten. 
Seit  dem  15.  Jh.  wurden  grOfsere  Backstein- Hallenkirchen  gebaut.  Auch 
Tiele  interessante  alte  Burg-  und  andere  Privatbauten  (das  Rathaus  in 
Erkelenz  und  a.  a.  0.)  sind  erhalten,  und  manches  hervorragende  Stück 
der  Kleinkunst  ist  verzeichnet.  Interessant  ist  die  Grabplatte  des  Orient- 
fahrers Arnolds  v.  Harff,  gest.  1505,  auf  der  32  Ahnenwappen  abgebildet 
sind.  Im  Kreise  Heinsberg  ^^*)  dreht  sich  das  Hauptinteresse  um  die  Heins- 
burg, Waldfeucht  und  Wassenberg.  —  Der  Stadt-  und  der  Landkreis 
Bonn^^^)  bilden  eins  der  historisch  wichtigsten  und  an  Denkmälern  reichsten 
Gebiete  der  nördlichen  Rheinprovinz.  Zu  erwähnen  sind  die  Schlösser  zu 
Bonn  und  Poppeisdorf,  die  Mttnsterkirche  zu  Bonn  und  die  Doppelkirche 
zu  Schwarzrheindorf;  dann  die  Sammlungen  des  Provinzialmuseums  in  Bonn 
und  Privater  daselbst.  Von  diesem  Bezirk  erhalten  wir  eine  besonders 
genaue  Beschreibung.*'®'*'*;  —  Schaefer  teilt  ein  Verzeichnis  von  Kölner 

FraDkfart  e/M.,  Baer  A  Co. ;  H.  Keller.  1904.  Fol.  156  8.  M.  240.  |[ReDArd:  WZ.  28, 
S.  149— 66.]|  —  671)  X  H.  V.  Treokwald,  DeaUche  SohmelsarbeiteD  d.  MA.:  Prank- 
fartZg.  (1904),  No.  2141.  (Antfübrl.  Inhaltsangabe  n.  Beapreeh.  d.  Buehee  ▼.  Falke- 
Fraoberger.)  ^  672)  X  P.  Giemen,  p.  roman.  Wandmalereien  d.  Bbeinlande.  64  Tfln. 
(»  Pablik.  d.  Gesellschaft  für  Rhein.  GeschiebUkonde.  25.)  Düsseldorf,  Schwann.  1905. 
20  S.  M.  75.  —  67S)  X  A.  Sehntttgen,  D.  roman.  Wandmalereien  d.  Rheinlande.  Mit 
6  Abbn.  o.  1  Tfl.:  ZCbrK.  18,  S.  71—82.  (Beepreob.  ▼.  Clemens  Pablikation.)  -  674) 
K.  Franek-Oberaspaeh  n.  £.  Renard,  D.  Kunstdenkmäler  d.  Kretsoe  Jttlicb.  Mit 
18  Tfln.  (=  D.  Runstdenkmftler  d.  Rheinprovini.  Bd.  8,  Heft  1.)  Dtteseldorf,  Schwann. 
1902.  VI,  248  S.  M.  5.  \[v,  Oidtman:  RBWZ.  22,  Sp.  182/8;  ZAaobenGY.  26, 
S.  879— 88.]|  —  675)  B-  Renard,  D.  Kaostdenkmaler  d.  Kreises  Erkelenz  u.  Geilen- 
kirchen. Mit  1 2  Tfln.,  147  Abbn.  im  Texte  u.  ÜbersiohUkarte  d.  Kreise.  (=  ib.  Heft  2.) 
Düsseldorf,  Schwann.  1904.  4^.  VI,  228  S  |[(v.  Oidtman):  ZAachenGV.  26,  S.  89l/6.]| 
—  676)  K«  Franok*Oberaepaeh  u.  E.  Renard,  D.  Kunetdenkm&ler  d.  Kreises  Heins- 
berg. Im  Auftrage  d.  Pro  vinsial  verband  es  d.  Rheinprovins  bearb.  Mit  7  Tfln.,  116  Abbn. 
im  Text,  e.  Übersichtskarte  d.  Kreises,  Naohtrigen  v.  Berieh tig.  s.  Bd.  8,  sowie  Gesamt- 
register m  leteterem.  (=  ib.  Heft  8.)  Dtteseldorf.  Schwann^  1905.  A^.  VI,  174  S. 
M.  8,50.  |[v.  Oidtman:  ZAaehenGV.  27,  S.  285  —  91;  Beissel:  StML.  71,  H,  S.  216/7; 
KölnZg.  (1906),  No.  182.]|  —  677)  P.  C lernen,  D.  Kunstdenkmftler  d.  Stadt  Bonn  n. 
d.  Kreises  Bonn.  Mit  29  Tfln.  u.  267  Textabbn.  (=s  ib.  Bd.  5,  Heft  8.)  Düsseldorf; 
Schwann.  1905.  VIII,  408  S.  M.  5.  {[Beissel:  StML.  71,  H,  S.  216/7;  KölnZg.  (1906), 
No.  182.]|  —  678)  X  X  J.  Krndewig  o.  J.  Klinkenberg,  D.  Kanstdenkmftler  d. 
Stodt  K61n.  Quellen.  D.  r5m.  Köln.  Mit  14  Tfln.  u.  sahireichen  Textabbn.  (=  ib.  Bd.  6, 
Abt.  1/2.)  Düsseldorf,  Schwann.  IX,  898  S.  —  679)  X  £.  Hintse,  £.  Gesch.  d.  Kölnar 
Malerschale:    WZ.  21,   S.    862  —  84.    (£.   autführl.   Referat   aber:    Aldenhovens   Gesch.    d. 
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Prälaten  und  Stiftsherrenbildern  ®^^)  ans  dem  J.  1635  mit.  Es  wurde  dnrch 
den  Weihbischof  Otto  Gereon  v.  Gotimann  (1616^88)  für  zwölf  Kölner 
Kirchen  angefertigt.  Die  Veranlassung  dazn  gab  ein  Prozels  zwischen 
den  Priesterkanonikern  einerseits  nnd  den  Domherren  andererseits.  Jene 
erstrebten  die  Erlaubnis,  mit  diesen  die  gleiche  Kleidung  (Toga  rubra) 
tragen  zu  dürfen. ®^^~^^^)  —  Die  Kirche  Maria  im  Kapitol  zu  KOln  ist  von 
Board  *^^)  einer  baugeschichtlicben  Untersuchung  unterzogen  worden.  Der 
Vf.  gibt  zuerst  eine  Zusammenstellung  der  geschichtlichen  Nachrichten  llber 
die  Kirche.  Dann  folgt  eine  genaue  Baubeschreibung  und  Banuntersuchnng 
von  ihr.  Im  3.  wichtigsten  Teil  werden  die  Ergebnisse  der  üntersuchang 
mitgeteilt.  Dabach  ist  die  Kirche  als  ein  Kanstwerk  ersten  Ranges  ond 
als  eine  selbständige  Neuschöpfung  nach  einheitlichem  Grundplan  anzusehen. 

—  Der  Lettner  dieser  Kirche,  eine  Stiftung  der  Brflder  Georg  und  Nicasios 
Hackeney,  ist  eine  der  bedeutendsten  Leistungen  der  niederrhein.  PlasÜk 
im  16.  Jh.     Den  Künstler  vermag  Ewald  nicht  genau  zu  ermitteln. ••^•••) 

—  Die  Erbauung  der  Jesuitenkirche  in  Köln  hatte  die  Errichtung  von 
Kunsthandwerkst&tten  zur  Folge.  Am  befdeutendsten  war  die  von  Brüdern 
betriebene  Goldschmiedewerkstfitte  im  JesnitenkoUeg  zu  Köln,  die  von 
1616 — 1741  Bestand  hatte.  Braun*^^)  schildert  ihre  Entwicklung,  den 
Entwicklungsgang  der  einzelnen  Meister  und  beschreibt  die  wenigen  noch 
von  ihnen  vorhandenen  Werke.  •••~'^*)  —  Auf  Grund  amtlicher  Akten  gibt 


Kölner  Malerschule.  Vgl.  JBG.  25,  II,  147 ^•7.)  —  680)  H.  Sehaefer,  E.  Van.  r. 
Kölner  Prälaten-  n.  Stifuherrenbildern  ans  d.  J.  1685:  AnnUVNiederrhain  75,  S.  94—105. 
-  681)  X  J.  OU rtler,  D.  Dildnisse  d.  Kölner  ErsbieebSfe:  KölnUkalAns.  (190ft), 
No.  276,  279.  ->  682)  X  K.  Molinier,  CoUection  dn  Baron  Albert  d'Oppenbeiin. 
Tableaux  et  Objeta  d'art.  Catalogne  pr^^d^  d'ane  introdnetion.  Paris,  Librairie  des  Beaox- 
Arts.  |[ZChrK.  18,  Sp.  126/7.]|  —  68S)  X  M.  Hasak,  D.  alte  Kölner  Dom.  Hit  Grundrifa: 
ZCbrK.  19,  S.  65  —  64.  —  684).X  T.  Tb.  Helmken,  D.  Dom  m  Köln,  aeine  6eeeh.  v. 
Bauweise,  Bildwerke  a.  Kunstscbttze.  E.  FUbrer  fttr  d.  Besveher.  Mit  Abb«.  5.  A«IL 
Köln,  Boissertfe.  1905.  YIIl,  176  8.  H.  1,60.  ^  686)  X  G.  Hölscber,  D.  Kokser 
Dom,  aeine  Qeseb.  n.  Beachreib.,  mit  Illustr.  Köln,  Hourseh  k  Beebstedt.  48  S.  M.  1.  — 
686)  X  X  Artb.  Lindner,  D.  Dom  za  Köln  o.  seine  Kanstsebitse.  60  Tfln.  Mit  e. 
Vorwort  ▼.  M.  C.  Kieuwbam.  Haarlem,  Kleinmann.  gr.-Fol.  Y,  V,  60  S.  M.  70. 
IfZChrK.  18,  Sp.  275/6.]|  —  687)  X  H.  Book  er,  Anf  d.  Socbe  naeh  d.  Meistor,  der  d. 
Plan  an  d.  Kölner  Dom  erfanden  n.  gszeicbnet  bat;  KölnTagebl.  (1902),  Ne.  888.  — 
688)  X  Arn.  Steffens,  D.  alten  Wandgemälde  auf  d.  Innenseite  d.  CborbrOst.  4.  KölDer 
Domes.  Mit  Abbn.:  ZCbrK.  15,  8.  129ff.  —  689)  U.  Board,  8.  Maria  im  Kapitol  m 
Köln.  £.  Beitr.  z.  Gescb.  d.  frttbroman.  Baukiinst  am  Niederrbein.  Heidelberger  Dtaa. 
Dttseeldorf,  Ed.  Lints.  1904.  60  S.  —  690)  X  W.  Ewald,  D.  Uttner  r.  8t.  Maria  im 
Kapitol  an  Köln.  Mit  6  Abbn.:  ZCbrK.  16,  S.  257-72.  —  691)  X  E.  Firmenieh- 
Biebartz,  Stepban  Locbner.  Marienaltireben  ans  seiner  WerkstaU.  Mit  1  Tfl.  (»■  D. 
knnsthiet.  Ansstell.  zu  Düsseldorf  1904.  L):  ib.  17,  S.  821-82.  —  692)  X  iC, 
Zn  Wilbelm  v.  Herle  n.  Hermann  Wiorieb  ▼.  Wesel.  8.  £.  köln.  FllUrelaltlreben  im  Beaits 
d.  Frbm.  Scborlemer.  Mit  2  Abbn.  (=  ib.  III.):  ib.  18,  8.  1/8.  —  69t)  X  H.  Keaeeen, 
B.  Entotebungszeit  d.  Gemäldes:  *D.  Anbot,  d.  bl.  Dreiköaige'  v.  Meister  v.  8t.  Severia: 
KBWZ.  24,  8.  214f.  —  694)  X  F.  C.  Hei  mann,  Frübgot.  Balkendeeken-  n.  Waotf- 
malerei  aus  e.  Kölner  Wobnhanse.  Mit  8  Abbn.:  ZCbrK.  19,  8.  287—44.  ~  695)  X  X 
O.  V.  Falke,  Meister  Nikolaus  v.  Verden  n.  d.  DreikÖnigensebrein  im  Kölner  Domaehete. 
Mit  6  Abbn.  n.  1  Tfl.:  ib.  18,  8.  161--82.  —  696)  X  id.,  NikoUoa  r.  Yerdun  «. 
aeine  Bezieh,  z.  DreikÖnigensebrein  in  Köln:  KölnVolksZg.  (1906),  No.  84.  —  697)  Joe. 
Brenn,  £.  Kölner  GoldsobmiedewerkatlUte  d.  17.  Jb.  E.  Beitr.  s.  Knnatgeaeb  KSlae: 
StML.  69,  8.  524-41.  KKölnVolksZg.  (1905),  No.  998.]|  —  698)  X  O.  ▼.  Falke, 
Altköln.  GliUer:  Rbeinlend  6,  8.  109—11.  —  699)  X  O.  Oppermann,  Kfiiner  MedaiHeo. 
Mit  2  Tfln.:  ib.  8,  8.  82—41.  —  799)  X  J.  Braun,  £.  KAner  Nadelmaeber  d.  17.  Jb. 
Mit  4  Abbn.:  ZCbrK.  18,    8.  801  —  12.   —   791)  X  Kölner  Tbeeterzust8D4e  im  18.  Jh.: 
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Schrörs  eine  DarstelluDg  des  allm&blichen  Entstehens  der  vier  Fresko- 
gemälde  in  der  Bonner  Universitätsaula,^^^)  die  vier  Fakultäten  darstellend. 
—  Die  Kirche  zn  Schwarzrheindorf  ist  eine  der  wenigen  erhaltenen  Doppel* 
kirchen  und  gehört  zu  den  hervorragendsten  Baudenkmälern  Deutschlands. 
Opfergelt  ^^^)  berichtet  über  die  Schicksale  dieser  von  dem  Kölner  Dom- 
propst Arnold  von  Wien  nach  dem  Muster  der  Sophienkirche  in  Konstanti- 
nopel erbauten  Kirche,  die  er  als  Kölner  Erzbischof  am  8.  Mai  1151  ein- 
weihte. Ober  diesen  Akt  berichtet  eine  noch  erhaltene  Weihinschrift. 
Vgl.  darüber  N.  401/2.  Die  Schwester  Arnolds,  Hedwig,  baute  dann  an  die 
Kirche  ein  Benediktinerinnenkloster  an.  Ober  die  weiteren  Schicksale  der 
Kirche  haben  wir  keine  Nachrichten,  da  die  Archivalien  verloren  gegangen 
sind.  In  den  J.  1902  und  1903  wurde  sie  durch  Arntz  glücklich  restauriert. 
Schon  in  der  Mitte  des  19.  Jh.  wurde  die  reiche  Bemalung  der  Ober*  und 
Unterkirche  entdeckt  und  sorgsam  blofsgelegt.'®'"'*^)  —  Ober  die  Frage, 
wie  der  Aachener  Dom  restauriert  werden  dürfe,  ist  ein  grofser  Streit 
entstanden.  Bei  dem  Kaiserbesuch  in  Aachen  war  die  Marmorinkrustation 
und  die  Mosaikmalerei  im  Ostbogen  des  Münsters  in  grofser  Eile  durch- 
geführt worden.  Hiergegen  erliefs  Strzygowski'**)  einen  scharfen  Protest. 
BIr  bestreitet  namentlich  den  Zusammenhang  des  Aachener  Münsters  mit 
alten  Bauten  in  Ravenna  und  in  Konstantinopel,  hält  nicht  nur  dessen  Ver- 
wandtschaft mit  alten  syr.  Bauwerken  fest,  sondern  nimmt  auch  einen  Zu- 
sammenhang der  westdeutschen  Kultur,  namentlich  in  Trier,  mit  der  christ- 
lich-orientalischen an.  Dann  wendet  sich  Str.  gegen  die  Denkmalspflege  am 
Rhein  überhaupt.  Er  bekennt  sich  als  Anhänger  jenes  Stil- Purismus,  der 
schon  so  viel  Unheil  angerichtet  hat.  Er  will  am  Aachener  Münster 
spätere,  historisch  gewordene  Anbauten  an  die  alte  Pfalzkapelle  beseitigen, 
um  den  ursprünglichen  Kern  und  den  Rest  des  Atriums  herauszuschälen. 
Er  wird  mit  seinen  in  schärfster  Form  vorgetragenen  Ansichten  und  Vor- 
schlagen  nicht  allzuviel  Anklang  finden,  wie  dies  denn  auch  bereits  mehrere 


KSlnZg.  (1902),  No.  S61.  —  702)  X  L.  Eltter,  D.  SKphaiiBkireblein  sa  Kriel:  KblnZg. 
Stadt- Anz.  (1905),  Beü.  No.  86.  —  703)  X  St.  Beisael,  I>trtt<lL  d.  jnngfrial.  Matttr- 
•chaft  Marians  ans  d.  ProTinzialmuaanm  za  Bonn.  Mit  Abb.  (sa  D.  kunsthUt.  Aaastali. 
za  DlUwldorf  1904.  II.):  ZCbrK.  17,  8.  868—60.  —  704)  X  Verein  Beetboven-Hana  in 
Bonn.  Beriebt  über  d.  ersten  16  Jabre  aeines  Bettabene  1889  —  1904.  Mit  8  Bildern  a.  a. 
Abb.  V.  Beetbovens  Taafurk.  Bonn,  Verlag  d.  Beetbovenhansei.  1904.  111  S.  |[K6tn.- 
YolkfZg.  (1904),  Beil.  No.  15,  S.  119.]|  —  705)  H.  Sebrdre,  D.  Bonner  UnivarsitUa- 
Mla  n.  ihre  Wandgemftlde.  Bonn,  Georgi.  1905.  107  S.  M.  l.SO.  |[Sn0pfler:  Köln.- 
VolktZg.  (1906),  Beil.  No.  14.]|  —  706)  H.  J.  Opfergelt,  D.  DoppeJkirohe  zn  Sebwarz- 
rbeindorf.  E.  Würdig,  dieses  bist.  Knnstjawels.  Mit  88  lUnstr.-Tfln.  Bonn,  Grapb.  Knnst- 
anault  Sobada.  1905.  75  S.  M.  1.  |[ZCbrK.  18,  8p.  376;  KöfaiVonisZg.  (1906),  Bau. 
No.  48.]|  —  707)  X  L.  Arntz,  D.  WiederbersteU.  d.  ebemal.  Stifukirohe  so  Sobwars- 
rbeindorf.  Mit  11  Abbn.:  ZCbrK.  17,  S.  198—206,  226>-44.  —  706)  X  Artb.  Lindner, 
D.  Wandnuderelen  v.  St.  Lanrentins  zn  Ahrweiler:  KdlnVolksZg.  (1904),  No.  171.  — 
700)  X  M.  T.  Ebrenthal,  D.  Waffenaamml.  d.  Fttrstra  zn  Salm-Beiffersabeidt  sn  Sohlofs 
Dyefc.  Mit  6  Licbtdmeli tafeln  n.  118  Besehaa-  n.  Meistermarken.  Leipzig,  Hiersemann« 
VII,  216  S.  M.  16.  —  710)  X  St.  Beissel,  Gebetbnob  d.  Fürsten  v.  Salm-Salm.  Mit 
8  Abbn.  (=  D.  Itunstbist.  Ans^taU.  in  Düsseldorf  1904.  IV.):  ZChrK.  18,  S.  88  —  40. 
65—70.  —  711)  X  A.  Kisa,  Mnseographie.  Aaehen,  stidt.  Snermondt-Mnseam:  WZ.  21, 
S.  450f.  —  712)  J.  Strsygowski,  D.  Dom  in  Aaabea  n.  aeine  Entatell.  £.  knnst- 
wissensebafü.  Protest.  Mit  2  Licbtdmektafeln  n.  44  Teztabbn.  Leipzig,  Hinriafas.  1908. 
VII,  100  S.  M.  1.  |(SobnUtgen:  ZChrK.  16,  S.  847/9;  Benard:  ZAaehenGV.  26, 
8.  898—406;  Dchio:  AZgB.  (1904),  No.  1;  y.  Reber:  ib.  No.  9;  Koenen:  WSKPb.  21, 
S.  267;  Beissel:  Eoho  d.  Gegenwart  (12.  Dez.  1908),  No.  892;  Renard:  WZ.  82,  S.  849; 


11^512  §  so.     Niederrhein.     (1908/6.)     Keller. 

Gegenschriften  gezeigt  haben.  —  Buchkremer^^'"''^^;  erkennt  einige 
seiner  Behauptungen  als  berechtigt  an,  andere  dagegen  weist  er  mit  guten 
GrOnden  zurück.  Bezüglich  der  Umkleidung  der  Pfeiler  mit  Marmor  be- 
hauptet B.,  dafs  eine  solche  nach  vorhandenen  Spuren  und  nach  Ausweis 
alter  Gemälde  auch  früher  bestanden  habe.  Dies  bestreitet  Viehof f,  ^*^) 
unter  persönlichen  Ausfällen  gegen  B.,  auf  Grund  der  Akten  und  Urkk.  im 
Stiftsarchiv.  Auch  Faymonville^^^  bestreitet  die  alte  Marmorbekleidung, 
und  zwar  an  der  Hand  einer  gründlichen  Untersuchung,  der  er  die  drei 
noch  vorhandenen  alten  Abbildungen  des  Innern  des  Münsters  unterworfen 
hatte.  Infolgedessen  untersucht  Buchkromer,  der  gerade  diese  Bilder  mit 
als  Stütze  für  seine  Annahme  herangezogen  hatte,  diese  Gemälde  und  ihr 
Verhältnis  zueinander  von  neuem,  und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dafs 
keines  von  ihnen  ein  Originalbild  ist.''^^''^'^^)  Vgl.  die  sachkundige  Be- 
sprechung dieser  Arbeiten  von  Renard  in  ZG  V Aachen  26,  S.  398 — 406.  — 
Alf.  Fritz  setzt  seine  Geschichte  des  Theaters  und  der  Musik  in  Aachen ''*; 


V.  Besold:  A6NM.  (1908),  S.  189.]|  —  713)  J.  Bucbkremer,  Z.  Wiederhentell.  d. 
Aachener  Müneters.  Mit  12  Abbn.  Aachen,  Cremer.  1904.  52  S.  ([Renard:  ZAAcben- 
6V.  26,  S.  898-406;  v.  Bezold:  AGNM.  (1904),  S.  88;  Bogner*  DLZ.  (1904),  Sp.  1467.]| 
—  714)  i<l*»  t^bBT  d.  Verhältnis  d.  drei  d.  Innere  d.  Aachener  Müneters  darstellenden 
alten  Gemälde  aneinander:  ZAaehenGV.  26,  S.  844  —  54.  —  715)  X  id.,  t^ber  d.  Ver- 
hältnis e,  d.  Innere  d.  Aachener  Münsters  darstellenden  Kopferstiehes  an  d.  gleiehart.  alten 
Gemälden:  ib.  28,  S.  468-71.  —  716)  B.  Viehoff,  Z-  Wiederherstell.  d.  Aachener 
Münsters:  Verbesserter  Abdruck  aus  d.  Aachener  Volksfrennd  (1904),  No.  81/2,  88. 
|[Renard:  ZAaohenOV.  26,  S.  S98--406;  v.  Bezold:  AGNM.  (1904).  S.  88.]|  —  717) 
K.  Faymonville,  Z.  Kritik  d.  Bestanration  d.  Aachener  Münsters^  Beschreibende  DarsteU. 
d.  ältesten  Abbn.  seines  Innern.  Mit  6  Abbn.  Aaehen,  Verlags-  n.  Druck ereigesellsehaft. 
1904.  82  S.  |[Renard:  ZAaehenGV.  26,  S.  898  —  406;  Dehio:  AZgB.  (i904),  No.  280; 
Prill:  LHandweiser  48,  Sp.  257/8.]|  —  718)  X  F.  v.  Reber,  Z.  Baageseh.  d.  Aachener 
Münsteroktogons:  AZgB.  (1904),  No.  9.  >-  719)  X  G.  Dehio,  E.  Protest  gegen  d. 
Restauration  d.  Aachener  Münsters;  ib.  No.  1.  (Bespreob.  v.  Strzogowskls  Buch.)  — 
720)  X  J.  Buch  kremer,  £.  Besehreib.  d.  Aachener  Münsters  aus  d.  J.  1507:  ZAaehen- 
GV. 27,  S.  264/6.  (Vgl.  n.  B.  aus  d.  Reisebetchreib.  d.  Antonio  de  Santis.)  —  721)  X 
A.  Kisa,  Kunstschätse  d.  Aachener  Kaiserdoms.  Mit  8  Abbn.:  Rheinland  (1904),  Heft  5. 
S.  221/2.  (Bespreeh.  v.  Belfsels  Buch.)  —  722)  X  J.  Lennarts,  D.  Kunst-  n.  Beliquien- 
sohätie  d.  Kaiser- Doms  su  Aachen.  Mit  Abbn.  d.  hervorragendsten  Kunstschätse.  10.  Aufl. 
Aaehen,  Kessel.  19  S.  M.  0.50.  —  72S)  X  Etienne  Michon,  Notes  sur  le  sarcophage 
de  la  cath^rale  d'Aizla-Chapelle:  ZAaehenGV.  27,  S.  109  —  12.  —  724)  X  A.  Fnrt- 
wängler,  D.  Augustuskameo  d.  Aachener  Lotha'rkreuses.  Mit  1  Tfl.:  JVARh.  114/5, 
8.  189->92.  —  725/8)  X  A.  Kisa,  Denkschrift  aus  Anlafs  d.  ^5j.  Beatandea  d. 
Suermondt-Museums.  Im  Auftrage  d.  Vorstandes  hrsg.  unter  Mitwirk.  y.  R.  Firmenieh- 
Rieharta,  A.  Frita,  M.  Rooses,  L.  Scheibler.  Mit  8  Vollbild,  u.  14  TaztiUnstr.  Aachen. 
Verlags-  u.  Druckereigesellschaft.  1908.  gr.-4^  II,  92  S.  —  729)  X  L.  Seheibler, 
Notizen  zu  altdeutschen  u.  altniederländ.  Gemälden  d.  Suarmon dt- Museums.  Hit  1  Textbilde. 
Kisa,  Denkschrift,  8.  28  —  88.  —  7S0)  X  £.  Firmenich-Richarts,  Aelbrecht  BooU, 
d.  Meister  d.  Himmelfahrt  Maria.  Mit  2  Tfln.  n.  2  Textbild.  Kifia,  Denkschrift.  8.  Sl/7.  — 
7S1)  X  A.  Fritz,  Oescbichtl.  Notizen  zu  d.  Bildern  Napoleons  u.  seiner  Gemahlin  Josephine 
im  Boermondt  Museum.  Kisa,  Denkschrift,  8.  50/8.  —  7«I2)  X  A.  Kisa.  D.  sog.  LOttieher 
Meister  im  Buermondt-Museum  (zu  Aaehen).  Mit  1  Tfl.  (=  D.  kunsthist.  Ausstell,  zu  Düeseldorf, 
1904.  VIII.):  ZChrK.  18,  8.  198/9.  —  7S3)  X  id.,  Johannes  u.  Herodias  v.  C.  EngelbreehUen 
(im  Suermondt- Museum  an  Aachen).  Mit  1  Abb.  u.  1  Tfl.  («  ib.  X.):  ib.  S.  267  -64.  —  7S4)  X 
A.  Behnütgen,  Spätgot.  Chormantel  v.  rötl.  Sammetbrokat  mit  gesticktem  Schild  u.  Stäben 
im  Münster  zu  Aachen.  Mit  3  Abbn.  (=  ib.  1902.  No.  51.):  ib.  17,  8.  818f.  —  7S$)  X  Alf. 
Frita,  D.  Bettendor fache  Gemäldesamml.  in  a.  Besprach,  aus  d.  J  1818:  ZAaehenGV.  27, 
8.  269  —  80.  --  7$6)  X  C.  Ant.  Kisa,  D.  gravierten  Metallschüsseln  d.  12.  n.  18.  Jh. 
Mit  9  Abbn.:  ZChrK.  18,  8.  227ff.  -^  7S7)  St.  Beissel,  Kunstsehätze  d.  Aaehenar 
Kaiserdomes.  Werke  d.  Goldschmiedekunst,  Elfenbeinschnitzerei  u.  Taxtilknnst.  85  Lieht* 
drneke  mit  Text.    M.-Gladbacb,  Kühlen.    1904.    11  8.    M.  80.    |[Sebnütgen:  ZChrK.  16, 
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vom  Beginn  der  preufs.  Herrschaft  bis  18B2  fort.  In  zwei  Anlagen  werden 
ein  Verzeichnis  der  im  .Aachener  Stadttheater  vom  Ende  des  18.  Jh.  bis 
1832  aufgeführten  Opern  und  Schauspiele  und  ein  Verzeichnis  der  von 
1780 — 1832  tätig  gewesenen  Schauspieler,  Sänger  und  Musiker  mit* 
geteilt '*•"'**)  —  Die  Provinzialkommission  für  die  Denkmalspflege  hat 
1899  und  1900  an  der  alten  Hohenstaufenpfalz^^^"^^^)  in  Kaiserswerth  Aus- 
grabungen veranstalten  lassen.  Über  die  Ergebnisse  hat  Giemen  in  den 
JVARh.  Bericht  erstattet.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  183»*.)  Auf  Grund  der  bau- 
lichen Beschaffenheit  der  heutigen  Ruine  wollte  0.  Piper  im  Widerspruch 
mit  Giemen  behaupten,  dafs  die  vorhandene  Ruine  nicht  Reste  einer  Pfalz 
Kaiser  Friedrichs  I.,  sondern  eines  erst  im  16.  Jh.  errichteten  Neubaues 
sei.  Eschbach  weist  die  Haltlosigkeit  dieser  Einwendungen  Pipers  nach 
und  macht  es  auf  Grund  der  bis  heute  bekannten  urkundlichen  Nachrichten 
zur  Gewifsheit,  das  tatsächlich  Barbarossa  der  Erbauer  der  Pfalz  ist,  dafs 
allerdings  später,  so  namentlich  unter  Erzbischof  Salentin,  umfangreiche 
Erneuerungsarbeiten  an  ihr  ausgeführt  worden  sind.'**"'*®)  —  Giemen 
macht  mit  dem  Düsseldorfer  Scblofsplan  des  Grafen  Matthaeus  Alberti  be- 
kannt.''^^)  Das  Original  ist  erhalten;  es  zeigt  die  Vogelperspektive  einer 
riesigen  baiocken  Schlofsanlage,  die  Kurfürst  Johann  Wilhelm  im  zweiten 
Jahrzehnt  des  18.  Jh.  plante.'**"'*®)  —  Die  von  H um ann  herausgegebenen 
Kunstwerke  der  Münsterkirche  zu  Essen'*')  sind  ein  Prachtwerk.  Der 
Text  gibt  eine  eingehende  und  genaue  Beschreibung  der  einzelnen  Stücke 


Sp.  285/6;  KttnetU:  LRs.  SO,  Sp.  94/6;  Graeven:  WZ.  28,  S.  S5/8.]|  —  738)  Alf. 
Frits,  Theater  u.  Mntik  in  Aeehen  seit  d.  Beginn  d.  preufe.  Herreohaft.  Tl.  2:  ZAaehon- 
GV.  26,  8.  166—277.  —  7S9)  X  £.  v.  Oidtman,  E.  Inventar  d.  Rittersitzee  SetUrioh 
V.  J.  1687:  ib.  26,  S.  866—71.  -^  740)  X  St.  Beiaael,  D.  Kalkarer  BUdhaner  auf  d. 
Wege  V.  d.  Gotik  z.  Renaiatanee.  Mit  8  Abbn.  I.  Heinrich  Doavermann  in  Kleve: 
ZChrK.  16,  S.  858-70.  —  741)  X  A.  Schntttgen,  Drei  got.  ZjUnderreliquiare  d. 
Stiftekirehe  su  Hocbelten.  Zwei  hocbgot.  Reliquien oatenaorien  d.  Pfarrkirche  an  Grftfrath. 
Mit  5  Abbn.    (=  D.  kanstbiat.  Aaaatell.  so  Dtteaeldorf,  190*2,  No.  40/1.):  ZCbrK.  17,  S.  91/4. 

—  742)  X  id.,  Silbergetriebene  MedonnenaUtaette  in  St.  Martin  in  Emmerich.  Mit  1  Abb.: 
ib.  S.  8161:  —  74S)  X  Konr.  Plath,  Rhein.  Kaia^rpfalsen.  Mit  Abbn.:  Rheinland  6, 
S.  266—72.  —  744)  F.  Giemen,  D.  Hohenataafenpfals  in  Kaiaerawerth.  Mit  2  Abbn.: 
Denkmalpflege  6,  S.  68 ff.  —  745)  K.  Simon,  Z.  Kaiaerawerther  Pfalz:  ib.  S.  82/3.  — 
746)  O.  Piper,  D.  Kaiaerawerther  Ruine  e.  Barbaroaaabaa?:  ib.  S.  61/4.  —  747)  P. 
Eaehbach,  Z.  Bangeaoh.  d.  HohenaUafenpfalz  Kaiaerawerth:  BGNiederrhein  18,  S.  166  — 64. 

—  748)  X  X  Tb.  Levin,  Beltrr.  z.  Geaoh.  d.  Konetbeetreb.  in  d.  Hauae  Pfalz-Neobarg. 
(Ana  d.  Kgl.  Bayer.  Reiehaarchiv.  Tl.  1.)  Mit  6  Knnatbeil.:  ib.  19,  S.  97—218.  — 
749)  X  F.  Sohaaraehmidt,  £.  Bildnia  d.  Knrfüraten  Johann  Wilhelm  in  d.  Kgl.  Konat- 
akademie.  Mit  Knnatbeil.:  ib.  17  (1902),  S.  179—80.  (D.  Bild  stellt  d.  Karfiirsten  in 
aeinem  20.  Lebenajahre  dar.)  ~  750)  X  Th.  Levin,  D.  Bildnis  d.  Jakobe  v.  Beden  in 
d.  Kgl.  Kanatakademie  in  Düsseldorf:  ib.  19.  S.  247  —  62.  (Nachweis,  dafs  d.  fragl.  Bild 
Renate  v.  Lothringen  darstellt.)  —  751)  P-  Giemen,  D.  Dllaaeldorfer  Scblofsplan  d.  Grafen 
Matthaena  Alberti.  Mit  Knnatbeil.:  ib.  17,  S.  181/7.  —  752)  X  F.  Sohaaraehmidt, 
Z.  Gesch.  d.  DOsseldorfer  Kunst,  insbesondere  im  19.  Jb.  Mit  Titelgravttre,  100  Vollbild, 
u.  160  Textbild.  2.  Aufl.  Düsseldorf,  Kanstverein  für  Rheinland  n.  Westfalen.  M.  16.  — 
753)  X  Düsseldorf  u.  seine  Bauten.  Hrsg.  v.  Architekten-  n.  Ingenieurverein  zu  Düssel- 
dorf. Düsseldorf,  Schwann  in  Komm.  1904.  VI,  608  S.  M.  4,60.  —  754)  X  J.  Braun, 
D.  St.  Andreaskirehe  zu  Düsseldorf,  ihre  Stuckdekoration  u.  ihre  Stell,  zu  d.  übrigen  rbein. 
Jesuitenkirchen.  Mit  4  Abbn.:  ZGhrK.  19,  S.  76—94.  —  755)  X  Jos.  Wolter,  Immer- 
manna Leit.  d.  Düaseldorfer  Stadttheaters:  BGNiederrhein  17,  S.  217—88.  —  756)  X 
A.  Schntttgen,  Hocbgot.  Kreuzpartikelreliquiar  d.  Pfiarrkirehe  zu  Grftfrath.  Mit  2  Abbn. 
(«  D.  kansthist.  AnssUll.  in  Düsseldorf,  1902.  Ko.  48.):  ZGhrK.  17,  S.  219—22.  — 
757/8)  O*  H  um  ann,  D.  Kunstwerke  d.  Münsterkirehe  zu  Essen.  Hrsg.  v.  d.  Kirehenvorstande 
d.  St.  Johannesgemelnde  in  Essen«    72  Lichtdruck  tafeln.   Düsseldorf,  Sehwann.  1904.  gr.-Fol. 
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und  zieht  andere  ähnliche  Stücke  znr  Vergleichnng  heran.  Dann  folgt  ihre 
archäologische  und  ästhetische  Wflrdignng.  Es  werden  Goldschmiede-  und 
Emaillearbeiten,  Werke  der  Oiefs-  und  Treibkunst,  Elfenbeinschnitzereien 
und  Buchmalereien  beschrieben.  Die  bedeutendsten  Stücke  gehören  der 
Ottonenzeit  an.  Doch  auch  aus  späterer  Zeit  besitzt  der  Münsterschatz 
nech  manche  hervorragenden  Werke.'*®"'*')  —  Das  bergische  Haus'**) 
kennzeichnet  sich  als  eine  volkstümliche  Bauweise,  die  aus  dem  bekannten 
Häusertypus  Niedersachsens  hervorgegangen  ist.  Ihr  eigentlicher  Typus  findet 
sich  hauptsächlich  im  nördlichen  Teile  des  Gebietes,  in  den  Industrie- 
bezirken. Schell  verfolgt  seine  Entwicklung  etwa  vom  Beginn  des  16.  Jh. 
bis  in  die  neueste  Zeit. '••""*) 

Biograptiden  und  Jhnliehe».''''^''^^)  Bauch  gibt  zum  ersten 
Male  einen  zusammenhängenden  Lebensabrifs  des  Humanisten  Flavius 
Wilhelmus  Raimundus  Mithridates.'®^)  Im  Oktober  1484  als  artium  et 
sacre  theologie  professor  usw.  in  Köln  immatrikuliert,  liefs  er  ein  inter- 
essantes Buch  drucken.  Durch  einen  Fastnachtsulk  der  Studenten  geärgert, 
verliefs  er  Köln  3chon  im  nächsten  Jahre.  Als  span.  Jude  geboren,  brachte 
er  es  bis  zum  Kardinal.'®*-'®*)  —  Ein  Teil  von  van  Ouliks  Buch  über 


Xn,  402  S.  M.  75.  ([KölnVolksZg.  (1904),  Beil.  No.  26.]{  —  759)  X  Frz.  Areas, 
D.  EMener  MüoaUrkirche  n.  ihr«  Sehatskammer.  Mit  Abbo.  u.  Plan.  Etaeo,  Fradabenl 
AKoenen.  72  S.  M.  0,75.  |[Solinatg«D:  ZCbrK.  1»,  S.  25l/2.]|  —  7A0)  X  H.  H6f*r, 
D.  franz.  Heimat  d.  Abteikirchen  v.  Altenberg,  Heisterbaeb  u.  Marieathal:  StMBCO.  25, 
S.  780/8.  —  761)   X   O.  Redlich,  D.  berg.  Dom.    Mit  6  Abbo.:  Rheinlands,  8.  168/9. 

—  762)  X  Grttters  n.  Hei  mann,  l\  St.  Markufkapelle  in  Altenberg.  Mit  6  Abbn.: 
ZChrK.  16,  S.  65— <76.  —  76S)  X  L.  Elster,  D  Tanfkiroh«  za  Alt-Refrath.  E.  Weckruf 
z.  WiederhersteU.  d.  ^Iten  Gotteshauses:  KSlnZg.  Stadlanz.  (1905),  Beil.  No.  89.  —  764)  X 
O.  Hausmann,  D.  Malerei  o.  verwandte  Kttnste  im  Wuppertal.  Biograph.  Skizsen: 
MBergGV.  18,  S.  Iff.  (Auch  S.-A.:  Elberfeld,  Martini  &  Grttttefien.  56  S.)  —  765)  X 
O.  Schell,  D.  Denkmäler  d.  Stadt  Elberfeld.    Elberfeld,  Baedeker.     1904.    44  S.   M  0,50. 

—  766)  X  id.,  Mnseographie.  Elberfeld.  Samml.  d.  Berg.  Geschiehtsvereios:  WZ.  21, 
S.  451.  —  767)  X  id.,  D.  bftnerl.  Kleinkunst  im  Berg.  Mit  Abbn.:  Eheinland  5,  S.  141/6. 
*-  768)  X  id.,  D.  berg.  Hans.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  127-84.  —  769)  X  R.  Hinderer, 
Berg.  Schieferhäuser,  entsUnden  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  80  T6n.  Frankfurt,  Keller.  4^. 
y  S.  M.  15.  —  770)  X  D.  Holzschnitzerei  am  berg.  Hause  in  ihrer  bist.  Entwiekl.: 
MBergGV.  18,  S.  168— -74.  —  771)  X  Fafsbender,  £.  berg.  Hanstttr,  ihre  Gesch.  n. 
einiges  andere  aus  Bnrscheid:  ib.  S.  67—72. 

772/6)  X  P.  Doppler,  Körte  IcTensbesehryTing  der  H.  H.  Servatius  en  Hnbeitn«, 
bittohoppen  van  Maastricht,  ultgeg.  naar  een  middel-nederl.  hantschrift  uit  de  15.  eaaw: 
PSHLimboarg  88,  S.  171—88.  —  774)  X  H.  J.,  Bilder  aus  K51ns  Vorzeit.  Grofse  Mftnner 
d.  7.  u.  8.  Jh.:  KölnLokalAnz.  (1908),  No.  849.  —  775)  X  L.  Korth,  OUver  v.  K61b: 
KSlnVolksZg  (1904),  Sonntags-Beil.  47.  (Domscholaster ;  hervorragender  Kreuzzagspredigvr. 
Sorgfiüt.  ZnsammenstelL  d.  Lit.  n.  d.  Lebenaganges  Ollvers.)  —  776)  X  M.  M.  Goree,  Saint 
Brono,  fondateur  de  Tordre  des  Chartrenz,  son  action  et  son  oenvre.  Paris,  TeqoL  XXIT, 
408  S.  —  777)  X  E.  Michael,  Albert  d.  Gr.:  ZKTh.  25,  S.  87^68,  181—208.  — 
778)  X  AI.  Meister,  Cansarius  v.  Heisterbaoh  als  Mirakelerzilhler:  Rheinland  5,  S.  SO/9. 

—  776)  X  K.  H.  Sehaefer,  £.  Propst  v.  St.  Gereon  in  Köln.  Patriarch  v.  Aqulleja: 
RQChrA.  19,  S.  196  ff.  (Ravenger  war  1068/8  Patriareh  in  Ravenna.)  -^  780)  X  H. 
Keussen,  Gerlaeh  v.  Hauwe,  Kölner  Stadtschreiber,  es.  1865/70—99:  ADB.  49,  &  801/8. 
~  781)  X  Hilar.  Schwarz,  Herm.  v.  Goch:  ib.  S.  421.  —  783)  X  H.  J.  Liefaem, 
Herrn,  van  d.  Busehe.  S.  Leben  n.  s.  Schriften.  Anhang:  Bibliograph.  Vera.  d.  Sehriften 
Hermanns  van  d.  Busche.  Progr.  d.  Kaiser  WUhelm-Gymn.  Köln.  Köln,  Bachern.  1905. 
IV,  18  S.  M.  1.  (Vgl.  JBG.  11,  II.  842"«;  12,  II,  458"^.)  —  78g)  X  fl.  Keussen, 
D.  knrköln.  Kanzler  Bernhard  v.  Hagsn:  ADB.  49,  S.  698—700.  —  784)  G.  Bauch, 
Flavius  Wilhelmus  Raimundus  Mithridates,  d.  erste  fahrende  Kölner  Hebraist  o.  Humanist: 
ArehKultGescb.  8,  S.  15—27.  —  785)  X  H.  J.  Bremer,  TiUmann  Siecht,  Propct  d. 
St.  Apostektifts  zu  Köln  (1471—1508):  RheinGBll.  8,  S.   15—28.  —  786)  X  A.  Fritt, 
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Job.  Gropper'®')  war  schon  früher  als  Dissertation  erschienen.  (Vgl. 
JBG.  25,  II,  149'**.)  Als  Gebhard  von  Mansfeld  zum  Erzbischof  von  Köln 
gewählt  wurde,  zog  sich  Gr.  nach  Rom  zurück,  wurde  zum  Kardinal  er* 
nannt,  starb  aber  bald.  Der  Anbang  bringt  Archivallen  zu  seiner  Lebens- 
geschichte aus  deutschen  und  Italien.  Archiven. ^^^)  —  Korth  kann  über 
ein  drittes  Exemplar  von  Mercators ''^^  Descrlptlo  orbis  terrae  in  usum 
navigantium  berichten.  Es  befindet  sich  auf  Schlofs  Harff  und  ist  dem 
Landdrosten  von  Jülich,  Werner  v.  Gymnich,  gewidmet.  Interessant  ist  das 
eigenhändige  Widmungsschreiben,  das  uns  einen  Einblick  in  die  mühselige 
Arbeitsweise  und  die  bescheidene  Gesinnung  des  Vf.  gibt. '•^"•®')  —  Joestens 
Elnkelbiographie  ^^^)  gibt  interessante  Aufschlüsse  über  das  literarische  Leben 
am  Rhein  im  Anfang  der  40er  Jahre,  namentlich  über  den  Maikäferbund 
in  Bonn.  An  seiner  Spitze  standen  Kinkel  und  seine  Gemahlin  Johanna, 
die  viele  literarisch  bedeutsame  Persönlichkeiten  in  ihren  Bannkreis  zogen. 
—  Einen  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  des  J.  1848  bilden  die 
Lebenserinnerungen  von  Karl  Schurz.*^^)  Er  schildert  seine  Jugend,  die 
er  in  seinem  Geburtsort  Liblar  verlebte,  seine  Studienzeit  in  Bonn,  von  wo 
aus  er  den  Sturm  auf  das  Siegburger  Zeughaus  mitmachte,  die  Flucht  aus 
Rastatt  und  die  Befreiung  Kinkels.     Der  1.  Bd.  reicht  bis  1&52.«®*"«^*)  — 


Gehorte  d.  Aachener  Domprediger  Joh.  Haesiai  (gest.  1679)  d.  Jesuitenorden  an?:  MV.- 
AaehenVorseit  18,  S.  107/9.  (Nein!)  —  fg?)  W.  van  Gnlik,  Joh.  Qropper  (1608—69). 
£.  Beitr.  s.  KirehQeich.  Deuteeblands  bes.  d.  Rheinlande  im  16.  Jh.,  mit  Benutz,  ange- 
druckter Quellen.  (=  Erlftuter.  n.  Ergänz,  su  Janeaens  Geeoh.  d.  deutschen  Volkes.  Bd.  6, 
Heft  1/2.)  Freiburg,  Herder.  XVJ,  278  S.  M.  5.  [[Hasenclever:  HZ.  98,  S.  382/7; 
Busohbell:  KdlnVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  15.]|  —  788)  X  J.  Geffcken,  Dr.  Joh. 
Weyer.  Altes  u.  Neues  v.  ersten  Bekämpfer  d.  Hezenwahnst  MhComeninsGes.  (1904), 
9.  188—48.  |[ZBergQV.  87,  S.  812/6.]|  —  789)  L.  Korth,  Nene  Mitteil.  Über  Gerhard 
Mercator:  FrankfurtZg.  (1902),  No.  170,  I.  (Vgl.  JBG.  25,  H,  150"*.)  —  790)  X  X 
Ed.  Wiepen,  Nenes  Über  d.  Lebeusverhttltnisse  d.  Geographen  Matth.  Qnad  v.  Kinckelbach. 
E.  Beitr.  an  niederrhein.  Galehrten-  u.  Kunstgeseh.:  BGNiederrhein  20,  S.  62  —  122.  — 
791)  X  Walt.  Bloom,  D.  WnpperUl  u.  seine  Dichter:  Rheinland  5,  S.  176—81.  — 
79*^3  X  F.  Lindner,  Beitr.  su  d.  Schriftstellern  ehemal.  Benediktinerabteien  in  DeoUch- 
land  V.  J.  1750  bis  zu  ihrem  Aussterben:  StMBCO.  25,  S.  207—21,  787—54.  (Gibt  fttr 
d.  Schriftsteller  v.  21  Abteien  [Brauweiler.  Deuts,  Gladbach,  K51n-St.  PanUleon,  Siegbnig, 
Werden  usw.]  biograph.  Daten.)  —  793)  X  W.  G.  Goeters,  Adrian  van  Haemstedes 
Wirksamkeit  in  Antwerpen  u.  Aachen:  TheolArbRbeinWissenschPredigerVerein  NF.  8, 
S.  50—95.  —  794)  X  P.  Book mü hl,  Thomas  Merckelbaeh,  Hofprediger  n.  Bentmeister: 
ib.  S.  96—114.  —  795)  X  Ad.  Hasenclever,  Sleidan- Studien.  D.  Entwickl.  d.  polit. 
Ideen  Joh.  Sleidans  bis  z.  J.  1545.  Habilitationsschrift.  Bonn,  Bfihrscheid  &  Sbbeoke. 
1905.  68  S.  M.  1.  —  796)  X  H.  Savelsberg,  Johanna  Sebns:  MVAachenVorzeit  18, 
S.  62 ff.  —  797)  X  Fritz  Volb ach,  Beethoven.  D.  Zeit  d.  Klassizismus.  Mit  4  Beil.  u. 
68  Abbn.  («  D.  Weltgesch.  in  Charakterbildern.  Abt.  6.)  Manchen,  Rirohheim.  1906. 
H.  4.  —  798)  X  H.  Rau,  Beethoven.  £.  Künstlerleben,  kulturhist.-biograph.  geschildert. 
4.  Aufl.  2  Bde.  Leipzig,  Thomas.  IV,  349  S.;  IV,  406  S.  M.  7,50.  —  799)  X  Dav. 
Koch,  Peter  Cornelius.  E.  deutscher  Maler.  Mit  1  Titelbild,  126  Abbn.  im  Text  u. 
3  Doppeltafeln.  Stuttgart,  SUinkopf.  M.  4,50.  |[ZChrK.  18,  Sp.  818/9.]|  —  800)  X 
A.  Fritz,  D.  Kttnstlerfamilie  Lortzing  an  rhein.  Btthnen:  ATheaterG.  1  (1904),  S.  162/9.  — 
801)  X  J.  Asbaoh,  Zu  Heines  Lebensgesch. :  BGNiederrhein  19,  S.  262/4.  —  802)  X  H. 
Htt  ff  er,  Heinrich  Heine.  Gesammelte  Aufsätze.  Hrsg.  v.  E.  Elster.  Berlin,  BondL  X,  801  S. 
—  SOS)  ^-  Joesten,  Gottfried  Kinkel,  s.  Leben,  Streben  n.  Dichten  fUr  d.  DeuUche  Volk. 
Köln,  Kölner  Verlagsanstalt.  1904.  144  S.  M.  2.  |[KölnTagebl.  (15.  Sept.  1904),  No.  662; 
LÖhr:  litWarte  6,  S.  845/6.]|  —  804)  Karl  Schurz,  Lebenserinner.  (bis  1852).  Berlin, 
G.  Reimer.  416  S.  M.  7.  {[KölnVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  88.]|  —  805)  X  Herrn.  Becker, 
Carl  Cramer  (Csrl  am  Rhein),  d.  Dichter  v.  'Jan  und  Griet'  u.  d.  Entsteh,  dieses  Liedes: 
K5lDTagebl.  (1904),  No.  681.  —  806)  X  A.  Eellermann,  Erinner,  an  Ferd.  Frelligrath 
Q.  Gottfr.  Kinkel.     Zn  Freiligrats   80.  Todestage.     (=   Gadenkblfttter  i.  Kunst  u.  Lit.  d. 
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11,516  §  30.     Ni«derrhein.     (1908/6.)     Keller. 

Geyer  gibt  einen  kurzen  Überblick  über  den  Lebenslauf  Binterims.^^^) 
Sein  Verhalten  gegenüber  dem  Kardinal  Geissei,  das  Pfülf  in  dessen 
Lebensbeschreibung  einseitig  zugunsten  Geisseis  geschildert  hatte,  sucht  er 
als  einwandfrei  darzustelllen.  —  Kiesel  (gest.  1903),  war  mehr  als  40  Jahre 
Direktor  des  Düsseldorfer  Gymnasiums.  Sein  Nachfolger,  Asbach,  gibt 
eine  Darstellung  seines  Lebens,^^^)  das  reich  war  an  wissenschaftlichen  und 
charitativen  Verdiensten.  —  In  Reumonts  Nachlasse  fanden  sich  Auf- 
zeichnungen, die  Beiträge  zu  seiner  Biographie,^^^)  zur  Geschichte  der  rhein. 
Heimat  und  der  ihm  nahestehenden  Persönlichkeiten  enthalten.  Interessant 
sind  sie  wegen  der  Angaben  über  seinen  Vater,  eine  ausgeprägte  Persön- 
lichkeit, die  in  Aachen  Badearzt  war.  Über  die  späteren  Schicksale 
Reumonts  gibt  Hüffer  wertvolle  Mitteilungen.  Bekannt  sind  seine  Be- 
ziehungen zu  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  Kaiser  Wilhelm  I.  Durch  eine 
diesem  eingereichte  Denkschrift  hat  er  versucht,  die  Maigesetze  zu  ver- 
hindern. Der  Brief,  in  dem  der  Kaiser  seine  Intervention  zurückweist, 
ist  in  Faksimile  beigegeben. ^^^)  —  Kaufmann  gibt  eine  anschauliche 
und  übersichtliche  Darstellung  von  dem  Werdegang  seines  Vaters  Leopold 
^814.81»^  Dieser  stammte  aus  einer  altaiigesessenen  Bonner  Familie 
und  wurde  1852  Oberbürgermeister  von  Bonn.  Als  solcher  wurde  er  zuerst 
bekannt  in  der  Konfliktszeit,  wo  er  als  Herrenhauamitglied  gegen  dier 
Regierung  stimmte,  und  bei  der  Arndtfeier  in  Bonn,  wo  er  politische 
Demonstrationen  verhinderte.  Ausführlich  wird  auch  seine  Haltung  gegen- 
über dem  vatikanischen  Konzil  und  den  Altkatholiken  geschildert.  1873  zum 
dritten  Male  zum  Bürgermeister  gewählt,  wurde  ihm  die  Bestätigung  versagt. 
Eine  merkwürdige  Rolle  hat  hierbei  der  Kölner  Oberregierungsrat  Guionneau 
gespielt.  —  Einen  warm  empfundenen  Nachruf  widmet  Savelsberg^^^) 
dem    Pfarrer    Jakob    Grofs.®*'"*^")    —    Der    verstorbene    Vorsteher   des 


Rheinlande,  Heft  1.)  Weimar,  Grofse.  9  S.  —  807)  X  id^  Heinr.  Yierordt  a.  Karl 
BShrig  in  ihren  Bezieh,  zu  Ferd.  Freiligrath.  (=  ib.  Heft  3.)  Weimar,  Haichke  Naehf. 
18  8.  M.  0,60.  —  808)  X  W.  Basch,  Karl  Peter  Wilh.  Mauren brecher.  Bonner 
Historiker:  ADB.  52,  S.  244/8.  —  809)  X  X  J.  H.  Beinkens,  Joseph  Hubert  Beinkene. 
£.  Lebensbild.  Mit  Porträt.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VIU,  259  S.  ([Frank fortZg.  (1906),  VI, 
No.  186.]|  ^  810)  B.  Geyer,  Ant.  Jos.  Binterim:  KölnVolksZg.  (1905  ,  No.  406.  — 
811)  J-  Asbaoh,  Karl  Kiesel  s.  Gedächtnis.  Progr.  d.  Gymn.  zu  Düsseldorf.  Dttsseldorf, 
Vofs  &  Co.  47  S.  M.  1.50.  ([Menden:  LitHandweiser  (1904),  S.  442.]|  —  812) 
Herrn.  Hüffer,  Alfred  Benmont:  AnnHVNiederrhein  74,  S.  1—241.  {[Landsberg: 
ZAaehenGV.  26,  S.  409  —  18;  KB  WZ.  28.  Sp.  218/5;  LCBl.  (1904),  No.  50,  Sp.  1695; 
KölnZg.  (1904),  No.  684;  Cardauns:  KolnVolksZg.  (1904),  No.  527;  HJb.  25,  S.  900: 
DLZ.  (1904),  Sp.  2247;  Landsberg:  BonnZg.  (1904),  No.  155;  Cardanns:  Hochlands, 
S.  608— 10.]|  (Auch  S.-A.:  Köln,  Boisser^e.  1904.  241  S.  M.  4.)  ^  81S)  X  id., 
Alex.  Kaufmann:  ADB.  51,  S.  76 — 81.    (Dichter,  Kultur-  u.  Sagenforsoher,  geb.  in  Bonn.) 

—  814)  Frz.  Kaufmann,  Leop.  Kaufmann,  Oberbürgermeister  ▼.  Bonn  (1821 — 98). 
£.  Zeit-  n.  Lebensbild.  Mit  d.  Bildnis  Kaufmanns.  (==  Vereinsgaben  d.  GSrreegesellschaft. 
1908,  1/2.)  Köln,  Bachern.  1908.  YHl,  *262  S.  M.  4.  {[KSInYolksZg.  (1908),  Beil.  No.  26; 
Gensei:  LCBl.  (1904),  Sp.  192/3;  BbeinGBl.  7,  S.  850/1 ;  Cardauns:  Hochland  1,  S.  96/9.]| 

—  815)  X  P.  Kaufmann,  Leop.  Kaufmann:  ADB.  51,  S.  84/8.  —  816)  X  H.  Savels- 
berg,  Hubert  Jakob  Grofs.  £.  Lebensbild.  Mit  Porträt:  MVAachen Vorzeit  16,  8.  1/8. 
(Pfarrer,  fleifs.  Aachener  Lokalhistoriker.)  —  817)  X  Herrn.  Cardauns,  Herrn.  Hflffer: 
AnnHVNiederrhein  79,  S.  I— X.  —  818)  X  X  A.  Herrmann,  Herrn.  Httffer.  Nach 
seinen  hinterlassenen  Aufzeichn.  dargestellt:  ib.  80,  S.  1 — 78.  —  819)  X  F.  Lemmi, 
Herm.  Httffer:  AStIt.  86,  S.  216^21.  —  820)  X  Jnl.  Asbach,  Z.  Charaktoristik 
Karl  Wilh.  Kortnms.  Mit  e.  Porträt.  Festschr.  d.  Gymn.  zu  Düsseldorf.  1906,  S.  1—18. 
(K.  war  d.  erste  Leiter  d.  Anstalt  unter  prenfs.  Herrschaft.  Auch  mit  d.  Kunstleben  d. 
Stadt   hatte   er  Ftthlung;    war   mit  Cornelins  Schadow   u.  Immermann   eng  befreundet.)  — 


§  80.     Niederrh«iD.     (1908/6.)     Keller.  11,517 

Düsseldorfer  Staatsarchivs  Harlefs***"®**)  gehörte  mit  Boaterwek,  Grecelius 
nnd  Kraft  zn  den  Gründern  des  Bergischen  Geschichtsvereins,  dessen  Zeit- 
schrift er  von  1876—89  zusammen  mit  Crecelins,  von  da  ah  his  zn  seinem 
Tode  allein  herausgab.  Ihm  widmet  Redlich  einen  warm  empfundenen 
Nachruf."'^^**)  —  Matschofs  veröffentlicht  eine  kurze  Selbstbiographie 
Dinnendahls,*'^)  der  sich  vom  Schweinehirten  zum  Dampfmaschinenfabrikanten 
heraufgearbeitet  hat  —  Von  Josua  Hasen  clever*'^)  veröffentlicht  sein 
Urenkel  Erinnerungen  ans  den  J.  1815 — 51.  In  den  J.  1839 — 52 
niedergeschrieben,  interessieren  sie  wegen  seiner  nahen  Beziehungen  zu 
den  Hohenzollern.  Dem  Abdruck  ist  eine  kurze  Biographie  voraus- 
geschickt.®'*)  —  Von  Friedrich  Krupp  kennen  wir  bis  jetzt  eigentlich  nur 
seinen  äufseren  Lebensgang,  sowie  einige  Ereignisse  aus  den  ersten  Jahren 
der  Fabrik.  Wiedfeldt^'**^'^)  macht  uns  nun  mit  Krupps  ehrenamtlicher 
Tätigkeit  im  Interesse  seiner  Vaterstadt  bekannt  In  hervorragender  Weise 
betätigte  er  diese  in  den  verschiedensten  Zweigen  der  städtischen  Verwaltung: 
als  Billetierungs-  und  Einquartierungskommissär  zur  Zeit  der  Befreiungs- 
kriege, als  städtischer  Brandoffizier,  vor  allem  auf  den  Gebieten  der  städtischen 
Finanzpolitik,  des  Strafsenbaues  und  der  Strafsenpolizei.  Im  Anschlufs  an 
die  Darstellung  werden  Aktenstücke  mitgeteilt******') 


821/2)  X  O.  Redlich,  Woldamar  Harlefi.  E.  Nekrolog.  Mit  Portrilt:  ZBergQV.  86, 
S.  1—18.  —  Sti)  X  K.  Keller,  Hofrat  Weidenbaob:  RheinGBI.  7,  S.  869—78.  — 
824)  X  Frans  Eek,  D.  Patriareh  d.  deaUchen  KQnitler:  KdlnVolkaZg.  (1906),  No.  798. 
(Z.  90.  Geburtstage  d.  Prof.  Andr.  Aohenbaeh.)  —  825)  X  J.  Joeeten,  Friedr.  Boeber. 
Z.  Feier  d.  BnthüU.  seines  Denkmalt  io  Elberfeld  (28.  Sept.  1906).  Mit  e.  Bildnis.  Eiber- 
feld,  Martini  &  Grttttefien.  80  S.  M.  0,80.  —  826)  X  Er.  Liesegang.  Engen  Dflcker. 
Mit  Abbn.:  RheiDUnd  8,  Heft  4,  S.  89-45.  (Dttsseldorfer  Maler.)  —  827)  X  H.  Becker, 
D.  Historienmaler  Prof.  Karl  Andreae  aus  Mülheim  a/Rh.:  KölnTagebl.  (1904),  No.  882, 
388,  898,  404,  421,  480.  —  828)  XX  W.  v.  LoC,  Srinner.  aus  meinem  Berufsleben 
1849-67.  Stuttgart,  Deutsohe  Verlagsanstalt.  VIII,  140  S.  —  829)  X  R.  Schmidt, 
D.  Baedeker.  Z.  100.  GeburtsUge  Karl  Baedekers:  ZBaeherfreunde  5,  S.  898-402.  ~- 
8S0)  Conr.  Matschofs,  Frc.  Dinnendabl.  D.  Lebensbild  e.  deutschen  Runstmeisters. 
Mit  Einleit.  ■.  Ergllns.  Mit  Bild:  BGEssen  26,  S.  1—52.  —  8S1)  Ad.  Hasenclever, 
Josua  Hasenclever  aus  Remscheid-Ehringhausen  u.  seine  Besieh,  su  Friedrich  Wilhelm  IV. 
als  Kronprinz  u.  König.  Zugleich  e.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Rheinlande  in  d.  ersten  Jahrzehnten 
d.  preufs.  Herrschaft:  ZBergGV.  88,  S.  1—59.  <-  8S2)  X  D.  Minister  August  v.  d.  Hsydt: 
FrankfurtZg.  (1904).  No.  278,  L  — -  8SS)  O.  Wiedfeldt,  Friedr.  Krupp  als  Sudtrat  in 
Essen.  E.  verwaltongsgeschichtl.  Studie.  Mit  Faksimile:  BGEssen  28,  S.  1 — 106.  •— 
824)  X  Jttl.  Meisbach,  Friedr.  Alfr.  Krupp,  wie  er  lebte  u.  sUrb.  EOln,  Stauff.  1908. 
56  8.  M.  0,40.  —  825)  X  X  J.  Hansen,  GusUv  v.  Mevissen.  E.  rhein.  Lebensbild, 
1815  —  99.  2  Bde.  Berlin,  G.  Reimer.  886,  668  S.  M.  20.  —  826)  X  B.  Schulz- 
Briesen,  Erinner,  e.  alten  Bergmannes.  Essen,  Baedeker.  44  S.  M.  0,80.  —  829)  X  E. 
Kr oy  mann,  Theodor  Kttkelhaus.  E.  Gedichtnisrede.  Beil.  z.  Progr.  d.  stldt.  Gymn.  in  Düssel- 
dorf, 1905.  Düsseldorf.  |[Redlich:  BGNiederrhein  19,  8.  268/9.]|  —  828)  X  Wilh.  Busch, 
Tante  Hanna.  E.  Wuppertaler  Original  aus  neuester  Zeit.  2.  Aufl.  Mit  8  Abbn.  Elber- 
feld, Buchh.  d.  evang.  Gesellschaft.  1904.  179  S.  M.  1,20.  —  822)  X  Fr.  Ang^, 
Jak.  Gerhard  Engels,  weil.  Pastor  zu  NUmbrecht.  E.  Lebensbild.  E.  Beitr.  s.  Gesch.  d. 
Christi.  Lebens  in  d.  rhein.  Elirche.  Mit  e.  Vorwort  v.  O.  Funcke.  Mit  5  Tfln.  Neukirchen, 
BuchhandL  d.  Erziehungsvereins.  1908.  VU.  144  S.  M.  1,75.  —  840)  X  id.,  Dr.  med. 
Sam.  CoUenbnsch  u.  s.  Freundeskreis.  Beitrr.  z.  Gresch.  d.  christl.  Lebens  in  d.  rhein.- 
westDÜ.  evang.  Kirche  v.  d.  Mitte  d.  18.  Jh.  an.  Abt.  1:  Sam.  Collenbusch  u.  d.  Rektor 
Joh.  Gerh.  Hasenkarop  in  Duisburg.  Neukirchen,  Buohh.  d.  Erziehungsvereins.  1905. 
148  S.  M.  2,50.  —  841)  X  E.  Oppermann,  Fr.  W.  Dörpfeld.  («  Männer  d.  Wissen- 
schaft. Hrsg.  V.  J.  Ziehen,  Heft  8.)  Leipzig,  Weicher.  1905.  M.  1.  —  842)  X  £. 
Hindrichs,  Friedr.  Wilh.  Dörpfeld.  8.  erw.  Aufl.  Gütersloh,  Bertelsmann.  152  S.  M.  2. 
—  842)  X  Anna  Carnap  geb.  Dörpfeld,  Friedr.  Wilh.  Dörpfeld.  Aus  seinem  Leben  u. 
Wirken.    Mit   e.  Bildnis.     2.  Aufl.    Gatersloh,    Bertelsmann.     1903.    VI,    608  S.    M.  4,50. 


11,518  §  80.     Niederrbein.     (1903/6.)     Keller. 

Genealogie.  Hier  haben  wir  mehrere  Arbeiten  zur  Familien- 
geschichte des  Joh.  V.  Werth  zu  verzeichnen.  Keller®*®)  bringt  den 
urkundlichen  Beweis,  dafs  die  Mutter  jenes  eine  Strithagen  war.  —  Die 
ganze  Genealogie  Johanns  behandelt  Macco.®**)  Nach  ihm  gehörte  das 
Geschlecht  zum  niederen  Adel  und  war  im  Jülicher  Land  ziemlich  weit 
verbreitet.  Den  Namen  leitet  H/L  von  dem  Hof  und  Ansiedel  Werde  bei 
Gressenich  her,  das  noch  1564  unter  den  jfllichschen  Rittersitzen  aufgefohrt 
wurde  und  im  Besitz  eines  Meis  v.  Werde  war.  Im  15.  Jh.  können  schon 
drei  Linien  zu  Puffendorf,  Linnich  und  Aachen  unterschieden  werden. 
Die  Linnicher  ist  von  Oidtmann  ausführlich  behandelt  worden.  In  Aachen 
traten  namentlich  seit  Beginn  des  16.  Jh.  von  Werts  (Werde,  Weerdt,  Wyrde, 
Wirde,  Wirdt,  Wirth)  zahlreich  auf.  Ein  Eomelius  v.  Wirth  gelangte  in 
den  Rat.  Ein  Zusammenhang  dieser  Aachener  v.  Werths  unter  sich  oder 
mit  den  Linien  in  Puffendorf  und  Linnich  ist  nicht  nachzuweisen.  £r8t 
gegen  Ausgang  des  Jh.  wanderte  ein  Wilhelm  v.  Wirth  aus  Linnich  nach 
Aachen  ein.  Er  war  zuerst  reformiert,  kehrte  aber  später  zur  katholischen 
Kirche  zurück.  Die  Linie  der  Werths  zu  Puffendorf,  einem  Dorf  in  der 
Nähe  von  Linnich,  läfst  sich  hier  seit  Ende  des  15.  Jh.  nachweisen.  Ihr 
Zusammenhang  mit  der  Linnicher  Linie  ist  ziemlich  sicher.  Die  Genealogie 
der  Puffendorfer  wird  weiter  verfolgt  bis  auf  Johann  selbst.  Nicht  überall 
kann  der  streng  urkundliche  Nachweis  für  die  Verwandtschaft  der  einzelnen 
Personen  beigebracht  werden.  Sicher  aber  ist  wohl,  dafs  der  Vater  Johanna 
der  Puffendorfer  Linie  angehörte  und  in  Puffendorf  geboren  wurde,  und 
dafs  auch  der  General  dort  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Damit  würde 
stimmen,  dafs  er  auch  Werth  von  Puffendorf  genannt  wird,  und  dafs  das 
Werthsche  Gut  daselbst  später  Jan  v.  Werths  Gut  genannt  wurde.  Im 
Anhang  werden  einige  Archivalien  mitgeteilt.  Während  so  die  Genealogie 
des  Johann  v.  Werth  einigermafsen  sichergestellt  schien,  tritt  eine  neue 
Ansicht  über  seine  Herkunft  hervor,  die  zu  den  bisherigen  Oberliefemngen 
in  schroffem  Widerspruch  steht.  Sie  wird  vorgetragen  von  Becker,®**^**') 
der  ein  Abkömmling  Werths  sein  will.  Danach  stammt  Jan  v.  Werth 
aus  Gummersbach  im  Oberberg.  Den  Beweis  dafür  findet  B.  in  einer  Auf- 
zeichnung des  Georg  Christ.  Wirth,  der  1741 — 69  protestantischer  Pastor  in 
Herchen  und  Rofsbach  an  der  Sieg  war.  B.  wird  mit  seiner  neuen  Hypothese 
schwerlich  Anklang  finden.  Verdienstlich  ist  seine  Zusammenstellung  der 
bisher  bekannten  Nachrichten  über  Werth  und  der  Literatur  über  ihn, 
ebenso  seine  Feststellungen  in  der  Wappenfrage.  Wertvoll  sind  auch  die 
Tafeln  mit  den  Werthschen  Wappen  und  den  Unterschriften  Johanns.**'"*'®) 


—  844)  X  K.  Jünger,  Nikolaas  Beoker,  d.  Dichter  d.  Bhtinliedes:  Kultur  7,  S.  68  —  70. 

—  845)  X  W.  Mfiller.Waldenbnrg,  Joe.  Lanff.  £.  Beitr.  s.  xeitgenÖBS.  Literatargosch. 
Stuttgart,  Strecker  A  Schröder.  98  S.  M.  1,20.  ^  846)  X  Br.  Starm,  Joe.  Lauft.  Mit 
Antograph  d.  Dichtere.  (=s  Randgloesen  d.  deatechen  Literatorgeech.  Bd.  9.)  Wieo,  Dorf* 
meister.  1908.  50,  148  S.  M.  1,80.  —  847)  X  B.  Dach,  BergmftoD.  Wanderjabr« 
1862/5.    Dasseldorf,  Bagel.     *287  S. 

848)  K.  Keller,  Z.  Familiengeech.  d.  Generals  Joh.  ▼.  Werth:  ADBHVNiedarrhaiD  76, 
S.  162/5.  —  849)  H.  F.  Maeco,  D.  jUlichsche  Gesohlecht  ▼.  Werth:  ib.  78,  S.  87 — 116. 
|[K5]nZg.  (1904),No.498.]|  (S.-A.:  Bonn,  Georgi.  82  S.)  —  850)  Sag.  Beck  er,  Job.  r. Werth: 
MsohrBergGY.  11,  S.  45—50.  ^  851)  id.,  Jan  v.  Werth,  unser  Vorfahr.  St.  Pataraboig, 
Tränke  &  Fttsnot.  1904.  15  S.  -—  852)  id.,  Joh.  v.  Werth.  E.  Beitr.  su  seiner  Familieo- 
gesch.  Mit  Abbn.  Petershorg,  Trenke  &  Fttsnot.  4^.  82  S.  —  85S)  £.  v.  Oidtman, 
Bildnisse    d.    Beitergenerals   Jan    ▼.  Werth.     Grabstein    d.    karbayr.    Rittmeiatert    Stephen 
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|32. 

Braunschweig,  Hannover,  Oldenburg. 

Arnold  Peters. 

(YerwftodtM  in  anderaii  ||  i.  *Hmndbao)i*  S.  42.) 

Seit  dem  letzten  Bericht  vom  J.  1899  hat  die  Geschichtsforschung  in 
Niedersachsen  einen  gewaltigen  Aufschwung  genommen.  Zu  danken  haben 
wir  dies  in  erster  Linie  dem  Historischen  Verein  fflr  Niedersachsen,  der 
durch  neue  Männer  zu  neuem  Leben  erweckt  wurde.  Seine  ^Quellen  und 
Darstellungen',  die  über  die  ersten  beiden  Bände  nicht  hinauskommen 
wollten,  haben  seitdem  die  stattliche  Zahl  von  23  Bdn.  erreicht.  Im  Berichts- 
jahr ist  nun  freilich  in  dieser  Produktion  ein  Stillstand  eingetreten.  Dafür 
aber  bietet  der  Verein  einigen  Ersatz  in  den  ^Forschungen  zur  Geschichte 
Niedersachsens',  eine  Serie,  die  1905  begründet  worden  ist  und  in  der  bisher 
drei  Hefte  erschienen  sind.  Diese  Serie  soll  Arbeiten  mittleren  Umfanges 
aufnehmen  und  damit  die  Vereinszeitschrift  entlasten,  die  seit  1902  in 
Vierteljahrsheften  herausgegeben  wird  und  zu  immer  stärkeren  Jahrgängen 
angewachsen  war.  Gefördert  wird  die  Landesforschung  neuerdings  auch  durch 
Prof.  Erler  in  Münster,  der  in  seinen  ^Beiträgen  für  die  Geschichte  Nieder- 
sachsens und  Westfalens*  schon  manche  tüchtige  Arbeit  seiner  Schüler  hat 
erscheinen   lassen.     Neben   den    vielen   schon  bestehenden  Zeitschriften^*^ 


y.  Werth,   gtfaUen    im    Gefecht   bei    Leuteltbaeh    1648:    ADoBYNiederrheio?    8,    S.    80/6. 
—    854)    X   id.,    Z.   FamilisDgesch.   Job.    ▼.  Werth:    ib.   80,    S.    U3/8.    —    855)    X 
P.    Raafmann,    Beitrr.    z.    Qeseh.    rhein.    Familien.     4.    Z.   Geech.    d.   Familie   Rubens: 
RheinGBll.  7,  S.  142  —  61,  Idl^-Dl.  —  85<)  X  K.  Ad.  Bachofen  ▼.  Echt,  Beitrr.  s. 
Geeeh.  d.  Familie  Baehoven  v.  Echt.    8.  vermehrte  Anfl.     Mit  184  Familieobtldero.    Wien, 
Selbstverlag.    190b.    40.     47  S.    —    857)  X    H.  ▼.  Nathnaias-Neinstedt,   G«ecb.  d. 
aradl.  Hanses  Bary  1228^1908,   auf  Grand  d.  Vorarbeiten   u.  anter  MUwirk.  v.  Friedrich 
Clemens  Ebrard  zasamroengestellt.    Frankfurt  a/M.    1904.  —  858)  X  H.  F.  Macco,  Stamm- 
tafel d.  Familie  r.  Halfern.    Nach  nrknndl.  Material  zasammengeetellt.     1  Tabelle.    Aachen, 
Georgi.    4®.  —  859)  X  id.,  Beitrr.  z.  Genealogie  rhein.  Adels-  n.  PatrizSerfamilien.   Bd.  4: 
Gsscb.  u.  Genealogie  d.  Familie  Pastor.    Mit  1  Tfl.    Aachen,  Verlags-  n.  DrnckereigeseUschaft. 
40.    288  S.  —  860)  X  Ph.  Nottbrock,  Gesch.  d.  FamUie  SehnitsUr.    Köln.    1908.   4^ 
197  S.  ~  861)  X  A.  ▼.  Waldthausen,  Beitr.  1.  Gesch.  d.  Familie  Hayssen.    Düsseldorf, 
A.  Bsgel.    248  8.  ~  862)  X  J.V.  Bredt,  Gesch.  d.  FamUie  Bredt.    Elberfeld,  Baedeker. 
1902.    120  S.    —   866)  X    W.  BSddinghans,   Gesch.  u.  Gescblaohtareglster  d.  FamUi« 
Böddbghans.    Elberfeld,    Selbstverlag.     1908.    4^.    94  S.  —   864)  X  K.  v.  Berg,  Beitrr. 
1.  Gsseh.  d.  Familie  Bayer.    Als  Ms.  gedruckt.    Mit  6  Tfln.    Dttsseldorf.     1905.    4^    42  S. 
—  865)  X  G.  V.  Eynern,  Kachrichten  aber  d.  Familie  ErbelSh.     Dttaaeldorf,  Vofs.    1905. 
40.    42  S.    —   866)  X   F.  Schultze-Vellinghausen,    Geech.    d.    Familie  MöUmann   in 
IierlohD.    Mit  Stammufeln.    Bonn,  Georgi.    40.   47  S,  —  867)  X  id..  Berichtig,  u,  ErtfUw. 
z.  Geseb.  d.  Familie  Mollmann.     Mit  Stammtafeln.     Bonn,    Georgi.     85   8.   —  868)  X  A. 
Msuriti,   Chron.  d.  Familie  Biauritz.    Mit  Anhang:   Brgän«.  u.  Verbaaaer-    Mit  2  St*mm- 
Ufaln.    Dortmund.  W.  CrUweU.     1902.     95,    88  8.    (D.  Familie    atammt    aus  Duisburg.)  — 
86»)  X  Ch.   A.  Neu  haus,   Familie   Neuhaus.     Mit   Stammtafel.      Elbarfold,    Selbetverla«. 
1908.    40.     46  S.    —   876)   X    H.  Thamerus,   Beitrr.   x.   Geach.   d.  Familie   '^^^•°**^!?\' 
bearb.  ▼.  C.  Meischke.     Mit  Wappen,   Bildern    u.  8  StammtafolD.     Pirna,    Eberlein.      1»«»^- 
4^    86  S.    (D.  Familie  stammt  v.  Niederrhein.) 

1)  K.  Hentrich  u.  XI.  Löffler.  Unser  Eiohsfeld.    BUttar   fttr  Haimalkunde.  ^^-^^ 
-  8)  G,  Winter,    Osnabrttcker  MonatoblAtter  für  Gesch.  u.   Hcimatskande.    Bd.  \t    ^ 
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kommen  immer  noch  neue  auf,  die  ein  schönes  Zeugnis  geben  von  dem 
Heimatssinn  der  Niedersachsen,  dabei  aber  auch  durch  ihre  Eirchturms- 
politik  oder  ihre  Popularisierungsbestrebungen  sich  selbst  um  ihren  wissen- 
schaftlichen Wert  bringen. 

Niedersachsen.  Landeskunde.  An  einem  kurzgefafsten,  gut 
orientierenden  Hilfsmittel  für  die  Geschichte  des  Landes  fehlte  es  noch  immer. 
Nun  haben  A.  Tecklenburg  und  K.  DagefOrde^)  ein  solches  BQchiein 
geschrieben.  Es  ist  zunächst  für  Lehrzwecke,  dann  aber  auch  fOr  weitere 
Kreise  bestimmt  und  gibt  in  knappen  und  klaren  Umrissen  eine  Dbersicht 
von  der  Urzeit  bis  auf  unsere  Tage.  Der  letzte  Abschnitt  ist  zu  einer  Art 
Gesetzes-  und  Bürgerknnde  erweitert.  —  Welche  Bedeutung  die  Weser  als 
freie  ^Egi.  Strafse'  oder  als  Handelsweg  im  Laufe  der  Zeiten  besessen  hat, 
verfolgt  Erythro pel^)  in  einem  allgemein  gehaltenen  Überblick. 

Volkskunde,  Soviel  auch  bisher  tlber  das  sächs.  Bauernhaus 
geschrieben  worden  ist,  offen  blieb  immer  noch  die  Frage  nach  der  geo- 
graphischen Verbreitung  dieses  Haustypus.  Ihrer  Beantwortung  hat  sich  nun 
W.  Pefsler '^)  unterzogen  und  uns  ein  Werk  geschenkt,  dem  viel  Anerkennung 
zuteil  geworden  ist.  Nach  einem  umfangreichen  Verzeichnis  der  gesamten 
Literatur  gibt  der  Vf.  eine  Definition  und  Beschreibung  des  altsächs.  Bauern- 
hauses und  sucht  dann  dessen  Grenzen  festzulegen.  Demnach  greift  es  Aber 
die  alten  Stammesgrenzen  der  Sachsen  am  Niederrhein  und  im  anschlielaenden 
Teil  der  Niederlande  hinaus,  ist  im  SQden  mit  ihnen  identisch  —  bis  zur 
Weser,  und  bleibt,  von  da  an  nordostwärts  ziehend,  in  immer  wachsendem 
Abstände  hinter  ihnen  zurück.  —  Ed.  Eflck^)  schildert  das  alte  Bauem- 
ieben der  Lüneburger  Heide.  Nicht  von  geographischen  Gesichtspunkten 
aus,  wie  R.  Linde  ^  diese  nnd  ihre  Bewohner  beschrieben  hat,  vielmehr 
als  Germanist  will  er  uns  das  alte  Volksleben  der  'Heidjer'  nahe  bringen. 
Die  Grundlagen  seiner  Darstellung  sind  aufser  den  Zeugnissen  alter  Männer 
und  Frauen  langjährige  Sammlungen  zu  einem  Wörterbuch  der  Heide,  das 
Vf.  in  absehbarer  Zeit  fertig  zu  stellen  hofft.  Er  führt  uns  das  Leben  der 
-Heidjer  in  den  einzelnen  Lebensstufen  vor  Augen.  Fliefst  es  auch  recht 
einförmig  dahin^  so  sind  sie  doch  keineswegs  arm  an  Märchen,  Sagen  und 
Liedern,  von  weich  letzteren  G.  Müll  er- Suderburg  ^)  manch  schöne  Probe 
mitteilt.  —  Dagegen  haben  die  Nachkommen  der  alten  Wenden  des  Wend- 
landes  mit  ihrer  Sprache  auch  ihre  sagenhafte  Oberliefernng  fast  ganz  ein- 
gebüfst.  Eine  Anzahl  Sagen  und  Erzählungen,  die  in  der  Erinnerung  der 
Wendlandbewohner  lebendig  geblieben  sind,  teilt  Th.  Hennings^  mit.   Dazu 

S)  A.  Tecklenbnrg  a.  K.  Dege forde,  Gesch.  d.  Provinz  Hannover.  Hennover- 
Berlin,  C.  Meyer  (Prior).  XVJ,  810  S.  geb.  M.  2.  ^  4)  Ery  thropel,  D.  Weaer  —  e.  'kgl. 
Strefse*:  Niedereechten  11,  S.  898/8.  —  5)  W.  Pefsler,  D.  altsäcbs.  Bauern bAas  in  eeiner 
geogr.  Verb  reit.  £.  Beitr.  z.  deaUoben  Landes-  u.  Volkskunde.  Mit  171  Illaitr.  im  Text, 
6  Tfln.,  1  Original-Planzeichn.  d.  Vf.  u.  4  Ktn.  Braunschweig,  Vieweg  &  Sobn.  XVIII, 
268  S.  geb.  M.  10.  |[K.  Steinacker:  BraunschwMsgazin  12,  S.  107/8;  A.  Eggers: 
MVGOsnabrUck  81,  S.  272/4;  K.  Brandi:  ZHVNiedereachsen  (1907),  S.  882/6.]|  —  6)  Ed. 
Kttck,  D.  alte  Bauernleben  d.  Lüneburger  Heide.  Studien  z.  nieders&chs.  Volkskunde,  in 
Verbind,  mit  d.  Deutschen  Verein  für  ländl.  Wohlfahrto-  u.  HeimaUpflege  hrsg.  Mit  41  Abbn., 
24  Singweisen  u.  1  Kte.  Leipzig,  Th.  Thomas.  XVI,  280  S.  M.  7,60.  |[W.  Reinecke: 
ZHVNiedersachsen  (1907),  S.  174/7.]|  —  7)  R.  Linde,  D.  Lüneburger  Heide.  Mit  114 
photograph.  Abbn.  u.  1  Kte.  2.  Aufl.  (=  Land  u.  Leute.  Monographien.)  Bielefeld  u. 
Leipzig,  Velhagen  A  Klasing.  1905.  M.  4.  |[W.  Rein  ecke:  ZHVNiedersachsen  (1905), 
S.  d56ff.]|  ^  8)  6.  Müller  (Suderbnrg),  Sang  n.  Klang  in  d.  LOneburger  Heide:  NiMter- 
Sachsen  11,  S.  819—28.    84  S.    (S.-A.:  Bremen,  C.  SebUnemann.)  —  9)  C.  Th.  HeDüings, 
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gibt  er  popnlär  gehaltene  Übersichten  und  Beiträge  zur  Volks-  und  Landes- 
kunde sowie  zur  Kulturgeschichte.  Wie  tief  der  Humor  im  niedersftchs. 
Yolkscharakter  wurzelt,  zeigen  schon  die  vielen  Abderas,  die  dieses  Land 
aufzuweisen  hat.  Bezeichnend  ist  weiter,  dafs  des  Erzschalken  Till  Eulen- 
spiegels  Wiege  hier  gestanden  hat.  Nennt  man  doch  Kreitlingen  bei  Schoppen- 
stedt,  wo  sich  noch  heute  der  ^Eulenspiegelhof  befindet,  als  seinen  Geburtsort. 
Ober  die  Geschichte  dieses  Hofes  Nachforschungen  angestellt  und  damit  einen 
immerhin  schätzenswerten  Beitrag  zur  Eulenspiegelkunde  geliefert  zu  haben, 
ist  das  Verdienst  von  E.  Schattenberg. ^")  —  Ober  das  Volksleben  in 
der  Stadt  Braunschweig  vor  dem  30j.  Kriege  hatte  Hassebrauk  einige  Auf- 
sätze geschrieben.  Zur  Ergänzung  gibt  nun  0.  Schütte ^^''*)  einen  inter- 
essanten Beitrag  aus  Lesefrüchten  des  Stadtarchivs.  Auf  einige  andere 
Miszellen  ^'~^^)  zur  Volkskunde  brauche  ich  hier  nicht  einzugehen. 

Sprache  und  Literatur,  Während  für  die  meisten  Landschaften  mund- 
artliche Lexika  vorliegen  oder  doch  wenigstens  mit  Eifer  an  ihrer  Herstellung 
gearbeitet  wird,  ist  der  Sprachschatz  der  Kernlande  von  Alt-Sachsen  erst 
recht  wenig  bekannt.  Diesem  Mangel  sucht  nun,  wenigstens  für  die  Lüne- 
burger Heide,  Ed.  Eück*^)  abzuhelfen.  —  Dafs  auch  auf  dem  Eichsfelde 
die  Volkssprache  immer  mehr  durch  das  Hochdeutsche  verdrängt  wird,  hören 
wir  von  K.  Hentrich.*^)  —  Derselbe  Vf.**)  verbreitet  sich  ferner  über  das 
häufige  Vorkommen  des  Fremdworts  im  Mitteleichsfeldischen  und  die  Um- 
formungen, die  es  darin  erfahren  hat.  —  Für  den  Luginsland  findet  sich 
in  Oldenburg  und  Nordwestdeutschland  noch  etwa  ein  Dutzend  anderer 
gleichbedeutender  Ausdrücke,  die  W.  Ra  ms  au  er*')  aufzählt  und  sprachlich 
zu  erklären  sucht.  —  Das  älteste  niedersächs.  Karfreitagslied,  enthalten  in 
einem  Rostocker  Druck  von  1493,  hat  vermutlich  schon  in  einer  alten  Hs. 
des  Klosters  Ebstorf  gestanden,  nach  dem  jener  Druck  angefertigt  worden 
ist.  Dies  Lied  und  das  einzige  niedersächs.  Osterspiel,  das  1464  in  Redentin 
bei  Wismar  gedichtet  worden  ist,  stammen  von  Vf.,  die  uns  nicht  mehr 
bekannt  sind,  wie  A.  Burg*^)  erzählt. 

Vor-  und  frühgeschichtliche  Zeit,  Neuerdings  sieht  man  vielfach 
als  die  Heimat  der  Indo-Germauen  die  norddeutsche  Tiefebene  an,  das  Land 
zwischen  Weser,  Weichsel   und    dem  Mittelgebirge.     Die  Gründe   für  diese 


Sagen  n.  Erzähl.,  Volkskunde  u.  Kulturgesebicbtl.  eae  d.  hannoverschen  Wendlande.  LUebow, 
Selbstverlag.  167  S.  M.  8;  geb.  M.  8,50.  [[HannoverGBIl.  (1906),  S.  289.]|  —  10) 
K.  Schattenberg,  Till  Enlenepiegel  n.  d.  Eolenspiegelhof  in  Kneitlingen.  Hit  Abbn. 
Brannsohweig  n.  Leipsig,  H.  Wollermann.  79  S.  M.  1.  |[BrannBchwMagasin  (1906),  S.  86.]| 
—  111%)  O,  Schutte,  Z.  Volksleben  in  Brannschweig  vor  d.  80 j.  Kriege:  Brannschw.- 
Magazin  12,  S.  78—82.  —  18)  X  id.,  E.  Hochzeit  i.  J.  1475.  Nach  d.  niederdeutschen 
Aufzeichn.  d.  Bürgermeisters  Brandes  in  Hildesbeim:  ZHVNiedersacbsen  .11,  S.  488  f.  — 
14)  X  W.  Kühn,  D.  Einleger  in  Niedersachsen:  ib.  S.  444 ff.  —  15)  X  L.  Richter, 
E.  Hezenprozer«  aus  d.  17.  Jh.:  ib.  S.  124/8.  —  16)  X  Ed.  DamkShIer,  Uiromelsbriefe: 
BraunschwMagazin  12,  S.  181f.  —  17)  X  H.  Jellinghaus,  (übersieht  d.  OsnabrUcker 
VolksUberliefer.:  MBlGHOsnabrück  1  (1906),  8.  8/4.  —  18)  X  id.,  Leinke  met  de  Slassen. 
E.  Sage  aus  d.  Osnabrttckschen :  ib.  4,  S.  29.  —  19)  X  id.,  E.  plattdenUche  Baoernkomödie 
aus  d.  ersten  Zeiten  d.  Uollandgllngerei:  ib.  8,  S.  21  f.  -—  SO)  ^d-  KUck,  E.  Wörterbuch 
d.  Lünebarger  Heide:  LüneburgerMusBU.  8,  S.  1—17.  (Vgl.  ZGesNiedersKirchGesch«  11, 
S.  285/7,  Hrsg.  F.  Cohrs:  Bitte  um  Mitarbeit  an  e.  Wörterbuch  d.  LUneburger  Heide.)  — 
21)  K.  Hentrich,  D.  Vordringen  d.  Hochdeutschen  auf  d.  Eichsfelde:  Unser  Eichsfeld  1, 
S.  10 ff.  —  22)  id.,  D.  Fremdwort  im  Mitteleichsfeldischen:  ib.  S.  152/6.  -—  23)  W.  Kam- 
sauer,  D.  Luginsland  in  d.  nordwestdeatschen  Ebene:  JbGOIdenburg  15,  S.  89 — 124.  — 
24)  A.  Burg,  Von  e.  alten  niedersächs.  Karfrei tagsliede  u.  d.  einzigen  niedersächs.  Oster- 
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Annahme  einmal  in  knapper,  ttbenichülcher  Form  vorgetragen  zu  bibei. 
ist  das  Verdienst  von  R.  Agahd.'^.  —  Das  grolse  Unternehmen  der  Herum- 
gäbe des  ^Atlasses  vorgeschichtlicher  Befestigungen  in  Kiedersachsen'  gä: 
nnter  der  Utkrftftigen  Leitung  von  C.  Schncbhardt'^  seinem  Abschlag 
entgegen.  Das  Schlofsheft  zu  den  acht  bisher  erschienenen  wird  in  md:: 
femer  Zeit  veröffentlicht  werden.  Als  Vorbereitung  dazu  hat  C.  Schachlurä: 
namentlich  im  Lande  Wursten  Grabungen  veranstaltet.  Von  welcher  WicI- 
tigkeit  die  dabei  gemachten  Entdeckungen  sind,  erzahlt  in  anschaulicher 
Weise  sein  sachkundiger  Mitarbeiter  Agahd.'^)  Danach  haben  wir  indei 
aufgedeckten  Ringwftllen,  der  Heidenschaoze,  Heidenstadt  ond  Pipinsbnii 
Befestigungen  zu  sehen,  durch  welche  die  Sachsen  Karl  dem  Gro^n  oqc 
soinen  Franken  das  Eindringen  in  ihr  Land  zu  verwehren  sochten.  —  Ei 
anderer  Mitarbeiter  des  rOhrigen  Archäologen  Robra,*^)  berichtet  fiber  dk 
Freilegnng  der  AUenwalder  Burg  bei  Kuxbaven  und  kommt  zu  dem  £: 
gebnis,  dals  man  es  hier  mit  einer  frftnk.  Burg  zu  tun  habe.  —  C. 
Schuchhardt'*;  hat  beim  Darzauor  Urnenfriedhoie  mehrere  Brandstätten 
untersucht  und  entgegen  anderen  Hypothesen  festgestellt,  dafii  es  sich  dak 
um  LeichenverbrennuDgsplätze  handelt.  —  Unweit  Darzau,  bei  Bahrendori 
befindet  sich  ein  aoderer  alter  Lrnenfriedhof.  W.  Keetz,'^)  der  ihn  auf- 
gedeckt hat,  weist  darauf  hio,  dals  die  Formen  der  Urnen  durchweg  dene. 
der  Darzauer  Art  entsprechen  und  derselben  Zeit  entstammen,  um  dann  ikt. 
Vorbehalt  sich  dahin  auszusprechen,  daüa  bei  Darzau  die  Frauen  und  vielieiek: 
auch  die  ein  Gewerbe  treibenden  Männer,  hier  aber  die  Krieger  des  gleicher 
langobard.  Stammes  bestattet  worden  sind.  —  H.  MQller-Brauel^^'^' 
schliefst  aus  zahlreichen  Grabstätten  frQhgoschichtlicher  Perioden  für  dit 
Gegend  zwischen  Elbe  und  Weser,  dafs  wir  eine  seit  der  Steinzeit  ert'- 
eingesessene  Bevölkerung  bilden,  die  dann  freilich  zur  Zeit  der  aächs.  Eifi- 
wanderung  einen  stark  Sachs.  Einschlag  erhalten  habe,  ferner  dafs  die 
Bevölkerungsdichtigkeit  unserer  Landbevölkerung  etwa  gleich  gewesen  sei 
und  endlich  auf  Grund  einer  Grabung  beim  Dorfe  Steinfeld,  dafs  die  Grund- 
form unserer  Bauernhäuser  durch  zwei  Jahrtausende  hindurch  dieselbe 
geblieben  sei.  —  C.  Schuchhardt'*)  weist  auf  Grund  einer  Bodennnter- 
suchung  nach,  dafs  die  alte  Burg  Lauenrode,  die  Urform  der  heutigen  Stad: 
Hannover,  auf  einer  natürlichen,  durch  Schwemmung  entstandenen  SanddfiDr 
gestanden  hat.  Seine  frühere  Hypothese,  dafs  L.  auf  einem  kflnstlichei 
Berge  gestanden  habe,  zieht  er  damit  ausdrOcklich  zurück.  —  Th.  Blnme^^ 
beschreibt   unter  Benutzung  der   früheren  grundlegenden  Arbeiten  die  ein* 


•pUl:  KiederMohMD  11,  S.  258/4.  —  2S)  R-  Agahd,  D.  Heimat  d.  Indogannuieii :  ZHV 
Niadersachaen  (1906),  S.  109—88.  —  tV)  C.  Sobuohhardt,  A.tUt  %'orgMchiebtl.  BtUm 
in  NiederMehMn.  Ueft  7/S.  Hannover,  Hahn.  1908/5.  —  29)  (R)Agahd,  D.  Grab,  be 
Sievern:  JB.  d.  U&nner  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  20—44.  (Naeh  e.  Vortrag.)  --  38) 
Robra,  D.  AUenwalder  Burg:  ib.  S.  45  —  57.  -—  29)  C.  Sohaobbardt,  Verbrennungutiiuc 
beim  Dartauer  Urnenfriedbofe :  ZHVNiedereaebsen  (1906),  6.  151—70.  —  }•)  W.  Keetz. 
D.  Umenfriedbof  bei  Babrendorf  (Kr.  Dannenberg):  LUneburgMosBlL  Ueft  8,  S.  S9-3d. - 
31)  (H.)  HUller-Braael,  D.  Beeiedel.  d.  Gegend  switeben  £lbe  o.  Weeer  in  voigeiebieb.: 
Zeit:  JB.  d.  M&nner  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  58—70.  (Vgl.  Globae  90,  S.  U9S.]  - 
S2)  id..  Wie  alt  sind  unsere  niedersScbs.  Dörfer  u.  wie  war  d.  Urform  unaere«  Baatf- 
baoses?:  Niedersacbaen  11,  S.  262/3.  —  SS)  C.  Scbncbbardt,  Bodennntarsneb.  «s  ^ 
Stätte  d.  alten  Borg  Lanenrode:  UannoverGBll.  9,  S.  1/6.  —  S4)  Tb.  Blnme,  D.  HiM««- 
beimer  Silderfand.  Unter  Benuta.  d.  Schriften  bzw.  Arbeiten  v.  H.  Holaer,  J.  \a»»H- 
H.  Graeyen  u.  Ed.  Banmann.    Mit  46  Abbn.  auf  28  Karbendraektafeln.    Hildesbeim,  A.  Ul 
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zelnen  Stücke  des  2000j.  Hildesheimer  Silberfandes,  die  er  in  schöner 
'       Reproduktion   beifflgt.    —   Für   das   Herzogtum   Braunschweig   liefert   eine 

Obersicht   der  Vorgeschichte   Th.  Voges.*^)     £s   ist   ein  kurzer  Abrifs  an 

der  Hand  der  in  den  Museen  zu  Braunschweig  und  Wolfenbttttel  aufbewahrten 

Altertümer.  —  In  Oldenburg  berichtet  G.  Rüthning^^)  über  die  Ausgrabung 
'  eines  Megalithgrabes  und  die  dabei  zutage  geförderten  neoiithischen  Funde. 
'  —  J.  Martin  ^^)  handelt  über  geschäftete  Feuersteinspitzen  der  neoiithischen 
^       Periode.  Derselbe  Vf.'^^)  macht  ergänzende  Bemerkungen  zu  dem  vorjährigen 

Bericht  des  G.  Rüthning  über  Ziegelsteinsärge,  die  bei  Dangast  und  Varel 

aufgedeckt  worden  sind.  Der  gleiche  Vf.^^)  erblickt  in  dem  Oldenburg.  Dilu- 
'       vium  lediglich  ein  Erzeugnis  eines  von  Nordosten  nach  Südwesten  gerichteten 

halt.  Eisstromes, 
r  Kirchengeschichte,    Als  tüchtige  Regentin,  Förderin  der  Reformation 

und  Schriftstellerin  hat  Elisabeth,  Herzogin  von  Braunschweig-Ealenberg, 
^  von  jeher  einen  guten  Kiang.  Verstärkt  wird  dieser  Eindruck  noch  durch 
:       Briefe,    die   sie   und  ihr  Sohn,  Erich  der  Jüngere,  in  den  J.  1545 — 54  an 

Dr.  Joachim  Mörlin  geschrieben  haben.  Mörlin  war  seit  1550  Domprediger 
i»  zu  Königsberg  in  Pr.,  später  samländ.  Bischof.  Aus  seinem  Nachlafs  stammen 
r  diese  Briefe,  die  jetzt  in  der  Stadtbibliothek  zu  Königsberg  aufbewahrt, 
f       von  Hoch^^)  veröffentlicht  sind.  —  Herzog  August  der  Jüngere  berief  den 

wegen  Irrlehre    entsetzten  Rostocker  Prof.  D.  Joach.  Lfltkemann  an  seinen 

Hof.  Den  von  ihm  über  seinen  Prozefs  dem  Herzog  erstatteten  Bericht  teilt 
.  Lütkemann*^)  mit.  -  K.  Kayser*-)  publiziert  die  Protokolle  über  die 
I,  Generalvisitation  des  Gesenius  im  Fürstentum  Göttingen.  Sie  gewähren 
^  einen  wichtigen  Einblick  in  die  Zeit  unmittelbar  nach  Ausgang  des  30j.  Krieges 
P  und  fordern  zu  Vergleichen  auf  mit  der  von  demselben  Vf.  früher  heraus- 
^       gegebenen  grolsen  Generalvisitation  von  1589.    Wieviel  solch  eine  Visitation 

kostete,  zeigt  uns  eine  Kostenberechnung,  die  aus  späterer  Zeit  und  für 
,  einen  einzelnen  Ort  W.  Knoke*^)  veröffentlicht.  —  Im  J.  1903  wurde  die 
;.       Stader  Generalsuperintendentur  für  Bremen-Verden   aufgehoben.     Dies  war 

für  Steinmetz^^)  Veranlassung,  alle  Generalsuperintendenten,  die  seit  1651, 
!.  dem  Gründnngsjahr  der  Generalsuperintendentur,  dies  Amt  bekleidet  haben, 
'       biographisch   zu    behandeln.  —  E.  Hennecke^^)    verbreitet  sich  über  die 

Gestaltung  der  Ordination  und  kommt  unter  Hinzuziehung  benachbarter 
,       Landeskirchen  sowie  an  der  Hand  der  Kirchenordnungen  zu  dem  Resultat, 


47  S.  geb.  M.  2.  —  S5)  Th.  Yoges,  ÜberBicbt  ttber  d.  VorgeMh.  d.  Landee  Braunschweig. 
Wolfenbttttel,  J.  Zwifeler.  40  S.  H.  0,75.  ([BrannachwMagazin  (1907),  S.  24.]|  —  S6) 
G.  Rüthning,  Bericht  ttber  d.  Auegrab.  aof  d.  Hezenberge  im  Drantumer  Eeeh:  BOlden- 
bargVALG.  14,  S.  64/6.  ~  8?)  J-  Martin,  £.  seltener  Fund:  JbGOldenbarg  15,  S.  41/8. 
(Arebäolog.)  —  $8)  id.,  Über  d.  Ziegelsteintärge  bei  Dangast  n.  Varel:  BOldenborgYALG.  14, 
S.  50/8.  (Vgl  N.  86.)  —  S9)  id.,  D.  Stadium  d.  errat.  Gesteine  im  Dienste  d.  Glasial- 
forscb.:  ib.  S.  26—50.  >-  40)  F*  Kooh,  Briefe  der  Heraogin  Elisabeth  v.  Braunsehweig- 
Lttneburg  q.  ihres  Sohnes,  d.  Herzogs  Erich  d.  Jüngeren,  aus  d.  J.  1545 — 54:  ZGesNieders.- 
KircbGesch.  10,  S.  '231—66;  11,  S.  89—146.  —  41)  H.  Ltttkemann.  E.  Brief  d.  Braun- 
schweig.-Wolfenbttttelschen  Hofpredigsrs  D.  Joachim  Ltttkemann  an  Herzog  August  d.  Jttngeren : 
ib.  11,  S.  235—41.  —  42)  Kayser,  D.  General  Visitation  d.  D.  Qesenius  im  Fürstentum 
Göttingen  1646  u.  1652:  ib.  S.  147—207.  —  4S)  W.  Knoke,  Kosten  d.  i.  J.  1702  in 
Gestorf  gehaltenen  KirchenTisiUtion :  ib.  S.  241/5.  —  44)  R«  Steinmetz,  D.  General- 
superintendenten in  d.  Herzogtümern  Bremen-Verden.  1/2:  ib.  10,  S.  144 — 96;  11, 
S.  1  —  88.  -—  45)  E.  Hennecke,  Z.  Gestalt,  d.  Ordination  mit  bes.  Btteksieht  auf  d.  Ent- 
wickl.  innerhalb  d.  luther.  Kirche  Hannovers,  (bb  Forsch,  z.  Gesch.  Niedersachsens.  Bd.  1. 
Heft  1.)    Hannover  u.  Leipzig,  Hahn.    58  S.    H.  1,20.    |[F.  Cohrs:  ZGesNiedersKirchGesch. 
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dafs  auf  diesem  Gebiet  die  bunteste  Mannigfaltigkeit  geherrscht  hat.  — 
Angeregt  durch  die  Bestrebungen,  die  im  deutsch-evangelischen  Kirchen- 
ausschufs  1903  vorläufigen  Abschlufs  gefunden  haben,  sucht  Ph.  Meyer ^^ 
darzutun,  welche  namhaften  Verdienste  sich  die  hannov.  Landeskirche  seit 
Anfang  des  19.  Jh.  und  dann  wenigstens  bis  1866,  um  die  Förderung  der 
Idee  des  Zusammenschlusses  der  Landeskirchen  erworben  hat.  —  Ein  ver- 
dienstliches Sammelwerk  sind  die  von  K.  Eayser^^  1905  ins  Leben 
gerufenen  ^hannov.  Pfarren  u.  Pfarrer  seit  der  Reformation*.  Für  jede 
Inspektion  erscheint  ein  Heft.  Es  bringt  für  jede  Pfarre  zunächst  kurze 
Nachrichten  über  Pfarre  und  Schule  und  notiert  die  vor  der  Reformation 
nachweisbaren  Pfarrer  und  Lehrer  des  Ortes.  Dann  folgen  in  chronologischer 
Reihenfolge  die  Geistlichen  nach  der  Reformation  mit  biographischen  Notizen. 
Die  drei  bisher  erschienenen  Hefte  sind  von  Geistlichen  der  hannov.  Landes- 
kirche bearbeitet  auf  Grund  der  Ephoral-  und  Pfarregistraturen  sowie  der 
Eonsistorialregistratur  und  bieten  somit  eine  erwünschte  Ausbeute  aus  den 
bisher  brach  gelegenen  Kirchenarchiven.  —  Archivalien  dieser  Art  bringt 
Fr.  Wecken^^)  zur  weiteren  Kenntnis,  indem  er  zwölf  im  Staatsarchiv  zu 
Hannover  deponierte  Urkk.  des  Kirchenvorstandes  von  Neustadt  a/R.  in 
Regestform  wiedergibt.  —  Über  die  Art  und  Entwicklung  des  Kirchen- 
vorsteheramtes  eines  einzelnen  Ortes  handelt  G.  Gieseke.^^  —  Hier  sei 
auch  die  von  Knoke*®)  veröffentlichte  Beschwerdeschrift  eines  beleidigten 
Prädikanten  zu  Göttingen  an  den  Rat  daselbst  erwähnt,  nicht  minder  die 
von  H.  Kühnhold ^^)  mitgeteilte  Beschwerde  des  Rats  und  der  Gemeinde 
zu  Hedemünden  über  Sitten  und  Wandel  eines  ihnen  als  Pfarrer  auf- 
gedrungenen katholischen  Klosterkochs.  —  K.  Knoche^')  unterrichtet  uns 
Ober  die    in  Peine  während    der  J.  1628 — 33  inszenierte  GegenreforroatioB. 

—  E.  Bock*')  beschreibt  die  Geschichte  der  Kirche  und  Pfarre  zu  Rttper. 

—  0.  Merkel**)  berichtet  von  der  Beisetzung  eines  im  7j.  Kriege  bei 
Lutterberg  gefallenen  Grafen  v.  Zlnzendorf  in  der  dortigen  Kirche.  —  Aus 
der  kirchlichen  Vergangenheit  der  Inspektion  Einbeck  weifs  Th.  Wede- 
kind**) in  populärer  Form  zu  erzählen.  —  Zur  Geschichte  des  sog.  Gottes- 


(1906),  S.  281/2;  Draws:  ZHVNiederMchsen  (1907),  S.  S78— S0.]|  —  46)  Ph-  Mtyer, 
HaDDover  o.  d.  ZaMmmenBeblort  d.  deuUehen  evang.  Landetkirchen  im  19.  Jh.  Zugleich 
e.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  kirchl.  deutacben  Einheitsbewcg.  Hit  8  AnUgta.  (f^s  ib.  Bd.  1, 
Heft  8.)  Hannover  n.  Leipzig,  Hahn.  51  S.  M.  1,20.  |[F.  Cobrs:  ZGesNiederaKlrcbGceeh. 
(1906),  S.  279>-80;  Loofs:  ZHVNiederaaobten  (1907),  S.  28l/5.]|  —  47)  (K.  Ka7Ber),D. 
hannoverschen  Pfarren  u.  Pfarrer  seit  der  Reformation.  Im  Auftrage  d.  GesNiederaKirchOeach. 
1.  Generaldiözeae  Hildeabeim  Ka  26 :  Inspektion  RIauatha),  bearb.  v.  G.  Schreiber.  2.  Geoeral- 
diSzeae  Hildeabeim  No.  27/8:  Sudt  n.  Inapektion  Einbeck,  bearb.  v.  Th.  Wedekind;  8.  GeDeral- 
di5seae  Hannover  No.  10:  Inapektion  Springe,  bearb.  v.  Th.  Warneoke.  Braunschweig,  A.  Limbaeli. 
1905/6.  kl..8<>.  97  S.;  108  S.  —  48)  Fr.  Wecken,  Urkk.  d.  Dorfes  Baase:  ZGeaKiederaKIreh.- 
Geaeh.  11,  S.  225/7.  —  49)  G.  Gieaeke,  Art  u.  Entwickl.  d.  Kirehenvorateheramtea  in  d. 
Stadt  Dranafeld  v.  seinem  Anfang  1548  bia  z.Kenordn.  1848:  ib.  S.208— 19.  —  50)  K.Knoke, 
Beachwerdeachrlft  d.  Prftdikanten  Hartmann  Henremann  su  Göttingen  an  d.  Rat  u.  d.  Bürger 
Steffen  Ramme:  ProtVerGGöttingen  8,  Heft  4  (1905/6),  S.  84—50.  (ITraprüngl.  im  ARefortt.- 
Qeacb.,  Texte  u.  Forach  ,  hrag.v.  W.  Friedenaburg.  Ko.  8.)  —  51)  H.  KUbnhold,  Beachwerde- 
schrift  d.  Rata  u.  d.  Gemeinde  zu  Hedemtinden  an  Herzog  Erich  IT.  wegen  d.  Paatora  Coor. 
Rothart  (ca.  1570):  ZGeaNiederaKirchGeach.  11,  S.  228—85.  —  5!3)  K.  Knoche,  Gagen- 
reformation in  Peine  1628.  S.-A.:  PeinerZg.  (Juni  1906).  |[F.  Cohra:  ZGeaMiederaKireb.- 
Geaeh.  (1906),  S.  282/8.]|  —  5S)  E.  Book,  Geacb.  d.  Kirche  n.  Pfarre  zu  RUper.  Peine, 
Heuer.  28  8.  |[BraunechwMagazin  (1906),  S.  182.]|  —  54)  0.  Merkel,  Z.  Geaeh.  d.  Dorfea 
Lutterberg  bei  Hann.-Mttnden :  ZGeBNiedersKirchGeach.  11,  S.  845—50.  —  66)  Th. Wede- 
kind, Ans  d.  kirchl.  Vergangenheit  d.  Inapektion  Einbeek.  Vortrag:  JBVGAEinbeck  S.  11—37. 
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bauses  in  Osterholz,  ursprünglich  eine  Klosterherberge,  später  Witwenhaus, 
liefert  R.  Borchers^^)  einen  interessanten  Beitrag.  —  Hervorragende 
Männer  der  Kirche,  wie  L.  Harms  und  L.  A.  Petri,  lernen  wir  aus  Briefen, 
die  F.  Cohrs*')  bzw.  Busch*®)  mitteilen,  von  ihrer  menschlicheu  Seite 
näher  würdigen. 

Familiengeschichte  u,  dgl.   W.  Wittich*®)  untersucht  hauptsächlich 
anf  Grund   der  Urkk.    des  Stifts  Hildesheim  das  statistische  Verhältnis  der 
beiden   in    der  Ministerialität  vertretenen  Gruppen,  der  althörigen  und  der 
altfreien  Dienstleute.     Er  gelangt  für  das  Stift  Hildesheim  zu  dem  Schlufs, 
dafs  die  grofse  Masse  der  dienstmännischen  Geschlechter  altfreien  Ursprungs 
ist.     £r    macht    dann    die    Nutzanwendung    speziell    auf    das    Hildesheimer 
Dienstmannengeschlecht  v.  Alten,  dem  er  auch  ursprüngliche  Freiheit  glaubt 
zuerkennen  zu  müssen.    In  einer  eingehenden  Besprechung  meint  Ph.  Heck®*^) 
aber    wohl   mit  Recht,   dafs   die  dürftige  und  zufällige  Dberlieftrung  einen 
derartigen  Schlufs   nicht  zulasse  und  dafs  wir  uns  wegen  der  Relation  der 
beiden   Gruppen   mit   einem   non   liqnet   begnügen  müfsten.  —  Unter  den 
nach    Niedersachsen   eingewanderten   Familien    ist   die   Familie    Langwerth 
V.  Simmern  zu  nennen.    Dies  von  Haus  aus  reichsritterschaftliche  Geschlecht 
ist    in    den   30er   Jahren   des    18.  Jh.    aus    dem  Rheingan   nach  Hannover 
gekommen.     Manch'   bedeutende  Persönlichkeit  ist   daraus    hervorgegangen, 
wie  uns  H.  Frhr.  Langwerth  v.  Simmern®^)  in  seinen  ans  dem  Familien- 
archiv hervorgezauberten  Lebensbildern  zeigt.    Speziell  interessiert  hier  nur 
£rnst  Eberhard  Kuno.     Er  war  hannov.  Offizier  und  ging  nach  der  Kapi- 
tulation von  Arüenburg,   wie    viele  andere,   nach  England.     Dort  nahm  er 
an   der   Bildung   der   deutschen   Legion    den   tätigsten  Auteil,   machte  alle 
Odyssenafahrten    dieser  Truppe   mit   und    fand   dann   am   Ruhmestage   von 
Talavera  an  der  Spitze  der  Legion  den  Heldentod.  —  Ich  erwähne  femer 
die  von  G.  v.  Cölln^^)  geschriebene  Geschichte  der  Familie  dieses  Namens. 
Nach  ihm  stammt  sie  aus  Lüneburg.    Ein  Senator  der  Stadt  Lüneburg  des 
17.  Jh.,  Job.  v.  Colin,   wird  besonders   eingehend   bedacht.  —  Weiter   sei 
noch    die    aus    der   Feder    Stüves®^)    herrührende    Geschichte    der    alten 
Osnabrücker  Familie  Stüve   genannt,   die   aber  leider  im  Buchhandel  nicht 
zu   haben    ist.      Ebensowenig    konnte    ich   die    von   W.  Meister®^)    fort- 
gesetzte Geschichte   der   Familie   Meister  erhalten.  —  Gottfr.  Aug.  Borger 
war  bekanntlich  Justizamtmann  des  v.  Uslarschen  Patrimonialgerichts  Alten- 
gleichen.   Seine  Tätigkeit  als  Amtmann  war  aber  keine  glückliche.    Ob  die 


—  56)  B-  Boro  hört,   D.  Gotttshaot  in  Ottorholss   ZGetNiedersKirehGeteh.  11,  S.  220/4. 

—  57)  F.  Cohrt,  Briefe  v.  Ludwig  Harms  aus  d.  J.  1854--64:  ib.  S.  260—60.  —  58) 
Bnsoh,  E.  Brief  Ladwig  Ad.  Petris:  ib.  S.  261f.  —  59)  W.  Wittioh,  Altfreiheit  a.  DieDSt- 
barlLeit  d.  Uradole  in  Niedereaehaen.  Mit  e.  Beil.  Über  d.  Geeohleobt  ▼.  Alten.  Stuttgart, 
W.  Koblbammer.  VI,  203  S.  M.  4.  |[B.  Jellinghans:  MVGOenabrttelc  (1906),  8.266/8; 
Tb.  Heok:  ZEVKiederiaobsen  (1906),  S.  285— 68.]|  (Erweiterter  S.-A.  ane:  Vje.  für  Sosial- 
tt.W!rtMhafUgeBob.)  —  60)  Pb.Heek,  Z. Genealogie  d.  niedertäobs.  Uradele :  ZHVNiedersacbsen 
(1906),  8.  286—68.  (Zagleicb  als  Besprech.  v.  W.  Wittieh.  Vgl.  N.  59.)  —  61)  H.  Frhr. 
Langwerth  v.  Simmern,  Ans  Krieg  n.  Frieden.  Kaltbist.  Bilder  ans  e.  Familienarehiv. 
Wiesbaden,  A.  Deffher.    644  8.    M.  6.    |[F.  Tbimme:  ZHVNiedereaehsen  (1907),  S.  91/8.]| 

—  62)  G.  V.  Colin,  D.  ▼.  Colin.  Genealog. -biograpb.  Umsohau  dnreh  frühere  Jbh.  bis  f. 
Gegenwart.  Mit  1  Uric.-Faks.,  1  Stadtplan  n.  4  StammUfeln.  Hannover.  A^,  142  S.  (Als 
Ms.  fUr  d.  Familienglieder  gedruckt.)  —  68)  A.  Stttve,  Geseh.  d.  Familie  StUve.  Als  Ms. 
gedmekt.  Osnabrttok.  101  S.  u.  genealog.  Tafeln.  |[G.  Winter:  MVGOsnabrttek  (1906), 
8.  265.]|  —  64)  W.Meister,   Gesch.  d.  Familie  Meister,  Jüngere  (Weikersheimer)  Linie. 
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Schuld  daran  mehr  in  des  Dichters  Charakter  oder  io  dem  Verhalten  seiner 
adligen  Vorgesetzten  begründet  liegt,  ist  immer  noch  nicht  erwiesen.  Jeden- 
falls aber  mufs  der  Versach  des  Edm.  Frhr.  v.  Üslar-Gleichen,**)  behufs 
Reinigung  seiner  Vorfahren  alle  Schuld  auf  den  anglttcklichen  Bttrger  zu 
wälzen,  zurückgewiesen  werden. 

Braunschweig.  Stadt.  Der  altverdiente  L.  Hänselmann *^) 
ist  über  dem  3.  Bd.  seines  Urkk.buches  dahingestorben.  Sein  Nachfolger, 
H.  Mack,  hat  nach  bewährtem  Muster  den  Band  vollendet.  Er  umfafst 
die  J.  1321  —  40  und  enthält  unter  den  650  Nummern  471  vollständige  Neu- 
drucke und  61  neue  Regesten.  Die  gründlichen  Register  stammen  in  der 
Hauptsache  von  H.  Mack.  Zwei  beigegebene  Stadtpläne  erhöhen  den  Wert 
des  Buches,  von  dem  man  nur  wünschen  kann,  dafs  es  recht  bald  fort- 
schreiten möge.  —  Im  Anschlufs  an  die  genannten  Stadtpläne  führt  H. 
Meier ®^)  au's,  wie  die  alten  grofsen  Handelswege  den  Grundrifs  der  Stadt 
bestimmt  haben.  Ist  doch  die  Altstadt  an  den  Fahrwegen  entstanden,  welche 
die  von  Frankfurt  kommende  Reichsstrafse  mit  der  nach  Gelle  weiterführenden 
Heerstrafse  verbanden.  Durch  analoge  Beispiele  bei  anderen  Städten  sucht 
Vf.  seine  einleuchtenden  Ausführungen  noch  klarer  zu  macheu,  dafs  nämlich 
vorhandene  Strafsenzüge  die  Entwicklung  der  Städte  beeinflufst  haben.  — 
Dafs  Braunschweig  auch  unter  Herzog  Heinrich  dem  Jüngeren  seine  Macht 
und  seine  tatsächliche  Unabhängigkeit  behauptete,  ist  das  Resultat  eines 
eingehenden  Aufsatzes  von  G.  Hassebrauk.^^)  Das  ursprünglich  freund- 
liche Verhältnis  zwischen  Stadt  und  Herzog  wandelte  sich  durch  die  Refor- 
mation und  den  Übertritt  der  Stadt  zum  Schmalkaldischen  Bund  in  leiden- 
schaftlichen Hafs.  So  halfen  bei  der  Okkupation  des  Landes  durch  die 
Schmalkaldener  die  Braunschweiger  eifrig  an  der  Zerstörung  Wolfenbüttels. 
Als  dann  der  Herzog  sein  Land  wieder  gewann,  vermochte  er  Braunschweig 
freilich  wenig  Schaden  zuzufügen,  und  so  einigte  man  sich  über  die  Be- 
setzung der  Pfarren  in  der  Stadt  u.  a.  Die  Stadt  behielt  ihre  religiöse 
und  politische  Freiheit.  —  Die  ländlichen  Verhältnisse  des  Herzogtums 
schildert  G.  Oehr*^)  auf  Grund  der  Erbregister  und  sonstigen  Ämterakten. 
Er  behandelt  nacheinander  die  Grundherren,  die  Bauern,  die  Lasten  und 
die  Lokalverwaltuug  des  platten  Landes.  Statistische  Anlagen  über  die 
Gröfse  der  Domänen  und  Elosterbetriebe,  Klassengliederung  und  Besitz- 
verhältnisse der  Bauern  und  ein  Schatz-  und  Akziseregister  bilden  den 
Schlufs  dieses  Buches.  —  Im  J.  1584  fielen  die  Ealenberger  Lande  an 
Wolfenbüttel,  und  Herzog  Heinrich  Julius  vereinigte  nunmehr  zwei  Herzog- 
tümer in  seiner  Hand.    Da  lag  es  für  ihn  nahe,  vor  allem  die  kriegerischen 


Tl.  2.  Berlin.  —  65)  [Sdm.  Frhr.  v.  üsUr-Qleichen,  D.  Diehter  Oottfr.  Ang.  Bttrger 
alt  Jastizamtmann  d.  ▼.  Uslareoben  PatrimoonUlgeriehtB  Altengleiehen  (177!2-^84).  Hannover 
u.  Berlin,  C.  Meyer  (G.  Prior).  VI,  89  S.  M.  1,50.  |[F.  Thimme:  ZHVNiedersaoluen  (1907), 
S.  177~82.]| 

66)  L.-  Hänselmann  n.  H.  Mack,  Urkk.bach  d.  Stadt  Braansehweig  (im  Auftrage 
d.  Stadtbehorden  hrBg.).  Mit  S  Pl&nen.  Bd.  8.  1821—40.  Berlin,  C.  A.  Sehwetsehke  ASohn. 
1905.  gr.-4®  Xm,  781  S.  |[Braun8ehwBfagazin  (1907),  S.  12;  A.  Brenneek«:  ZBV.- 
Niedertachsen  (l»07),  S.  888— 9d.]|  —  67)  H.  Meier,  Branneehweig  u.  andare  MAliehe 
Stftdte  in  Besieh,  zu  d.  natUrl.  Rieht,  d.  grorien  Handelswege:  BraanscbwMagazin  IS, 
S.  120/6,  138/8.  —  68)  O.  Uastebrank,  Heinrich  d.  J.  n.  d.  Stadt  Branniehwaig 
1514—68:  JbOVBraanicbweig  5,  S.  1—61.  —  69)  O.  Oehr,  L&ndL  YerbKltniae«  Im 
Herzogtum  Braunechweig- Wolfenbüttel  im  16.  Jh.  (=  Quellen  u.  Darstell.  z.  Geacb.  Nieder- 
•aohseni.   Bd.  12.)    Hannover,  Hahn.    1908.    |[R.  Rustenbach:  ZHVNiederaaehsen  (1904), 
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Kräfte  seiner  FürstentQmer  sich  nutzbar  zu  machen.  Wie  er  nach  langen 
Bemühungen  schliefslich  Lehns-  und  Landesanfgebot  jn  eine  einheitliche 
Organisation  brachte,  schildert  in  einer  umfassenden  Untersuchung  6.  H. 
MQller.^^)  Demnach  hielt  der  Herzog  im  Herbst  1605  eine  Generalmusterung 
ab,  unternahm  darauf  im  folgenden  Winter  einen  Angriff  auf  die  Stadt 
Braunschweig,  der  freilich  scheiterte.  Unter  den  umfangreichen  Anlagen 
des  Buches  ist  besonders  eine  Statistik  des  Lehns-  und  Landesaufgebots 
nützlich.  Sie  umfalst  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  Lehndienstpflichtigen 
mit  detaillierter  Angabe  ihrer  Besitzteile,  sowie  die  Angabe  der  Zahl  der 
Landesaufgebotspflichtigen  bei  jedem  Orte.  —  Das  Fürstentum  Öls  ist 
bekanntlich  nach  dem  Tode  des  letzten  Herzogs  Wilhelm  an  den  pronfs. 
Kronprinzen  gekommen.  Wie  dies  Thronlehen  1742  an  das  Haus  Württem- 
berg und  dann  an  Braunschweig-Lttneburg  fiel,  ersehen  wir  aus  den  Lehens- 
akteu,  die  W.  v.  d.  Schulenburg ^^)  publiziert.  Er  selbst  bezeichnet  diese 
Publikation  als  Urkk.buch  für  eine  demnächst  erscheinende  staatsrechtliche 
Abhandlung  über  Öls.  —  Mit  welchem  Eifer  ein  bedeutender  Mann  der 
Aufklärung,  der  Abt  Jerusalem,  sich  der  Erziehung  des  Erbprinzen  Karl 
Wilhelm  Ferdinand  und  seiner  Schwester  widmete,  zeigen  uns  seine  an  den 
Herzog  Karl  gerichteten  Berichte,  die  P.  Zimmermann,'*)  der  sie  für 
das  Landeshauptarchiv  erworben  hat,  abdruckt  Mit  Freimut  bezeugt  darin 
der  Erzieher,  dafs  der  Sinn  des  jungen  Erbprinzen  mehr  dem  Realen  als 
den  abstrakten  Wissenschaften  zugeneigt  sei.  Als  Kriegsmann  und  Heer- 
führer zeichnete  sich  auch  bekanntlich  später  Karl  Wilhelm  Ferdinand  aus. 
An  der  Stelle  des  Schlachtfeldes,  bei  Hassenhausen,  wo  der  Herzog  1806 
auf  den  Tod  verwundet  worden  war,  wurde  bald  darauf  ein  Denkmal  er- 
richtet, dessen  Geschichte  derselbe  Vf.'^  nachgeht.  —  0.  Schütte'*} 
veröffentlicht  Auszüge  aus  dem  Tagebuch  eines  einfachen  Waterlookämpfors, 
der  nach  der  Schlacht  mit  dem  siegreichen  Heere  bis  Paris  marschierte.  — 
Der  vielfach  verbreiteten  Meinung,  als  sei  Herzog  Wilhelm,  der  letzte  seiner 
Linie,  ein  Preufsenfeind  und  Vasall  Osterreich«  gewesen,  tritt  H.  Meier '^} 
entgegen.  —  Wer  sich  über  die  Persönlichkeit  des  ersten  Regenten,  des 
Prinzen  Albrecht  von  Preufsen,  unterrichten  will,  möge  dabei  auch  zwei 
Gedächtnisreden '••")  zu  Rate  ziehen. 

Innere    Geschichte,     Ein    Umrifs   der    braunschweig.    Verfassungs- 
geschichte von  A.  Rhamm'®)  war  mir  leider  nicht  zugänglich.  —  0.  Ballin'*) 


S.  111/8.]|  —  79)  6.  H.  Maller,  D.  Lehne-  n.  Landesanfgebot  unter  Heinrich  Jnline 
V.  Branneohweig-Wolfenbttttel.  (=  ib.  Bd.  28.)  Hannover  a.  Leipzig,  Hahn.  1905.  XII, 
619  8.  M.  12.  |[G.  Liebe:  ZHVNiedersaeheen  (1906),  S.  77/9;  BraanschwHagadn  (1907), 
S.  47/8.]|  —  71)  W.  ▼.  d.  Schulen  bürg,  D.  Lehnsverhandl.  ttber  d.  FUrstentuin  Öls 
V.  1742—1806.  (Nach  d.  Akten  d.  Geh.  Staatsarchive  in  Berlin  u.  Braunschweig  [!]): 
S.-A.  ans:  ölserZg.,  Lokomotive  an  d.  Oder  (1906).  46  S.  |[BraanschwMagas1n  (1907), 
S.  24  ]|  —  72)  P*  Zimmermann,  Abt  Jerusalems  Berichte  über  d.  Erzieh,  d. 
Kinder  Hersog  Karls  I.,  insbes.  d.  Erbprinzeu  Karl  Wilb.  Ferdinand:  JbGVBraunschweig  6, 
S.  129 — 64.  —  78)  H.Zimmermann,  P.  Denkmal  bei  Hassenhausen:  BraunsohwMagazin  12, 
S.  109—12.  —  74)  O.  Schütte,  Aus  d.  Tagebuche  e.  alten  Waterlooers:  ib.  S.  6 ff.,  22. 
—  75)  H.  Meier,  Z.  dentechen  Politik  Hersog  Wilhelms:  ib.  S.  68ff.  —  76)  X  Edw. 
Schröder,  Gedächtnisrede  auf  d.  hochsei.  Rektor  magoificentissimus  S.  K.  H.  d.  Prinsen 
Albreeht  v.  Preufsen,  Regenten  d.  Herzogtums  Braunschweig.  GSttingen,  Dieterich.  gr.-8^. 
7  S.  |[BraunsehwMagasin  (1906),  S.  145.]|  -—  77)  X  Z.  Gedächtnis  S.  K.  H.  d.  Prinzen 
Albrecht  v.  Preufsen,  Regenten  d.  Herzogtums  Braonsehweig,  gest.  18.  Sept.  1906.  Braun- 
•ehweig,  H.  Wollerroann.  22  S.  M.  0,60.  —  78)  X  A.  Rhamm,  Umrifs  d.  braun- 
seh weig.  Verfassungsgesch.    Braunschweig.    —  .79)  0.   Ballin,   D.  Finanswesen  d.  Stadt 
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behandelt  das  FinaDzwesen  der  Stadt  Gandersheim  in  neuerer  Zeit.  —  Auf 
Grund  einer  Musterrolle  des  Landesaufgebots  für  die  Grafschaft  Reiusteia 
vom  J.  1616  berechnet  H.  Mfilier^^)  die  damalige  Einwohnerzahl  und  Gröfse 
der  Stadt  Blankenburg  auf  278  Familien  und  255  Häuser. 

Kunstgeschichte.  Von  den  Bau-  und  Kunstdenkmälern  des  Herzog- 
tums Braunschweig  hat  P.  J.  Meier^^'^')  dem  unlängst  erschienenen  Halbband 
über  die  Stadt  Wolfenbüttel  nunmehr  die  2.  Hälfte  mit  dem  gleichnamigen 
Kreise  nachfolgen  lassen.  Hier  beschreibt  Vf.  nach  einer  längeren  Eiuleitnng 
über  Quellen  und  Literatur  die  Ortschaften  des  Kreises  in  alphabetischer 
Beihenfolge  innerhalb  der  vier  Amtsgerichtsbezirke.  Hinter  jedem  Orte  folgt 
Angabe  der  älteren  Namensformen,  geschichtliche  Einleitung,  Angabe  der 
Anlageart  des  Dorfes,  Beschreibung  der  Kirche  und  sonstigen  Bauwerke. 
Zahlreiche  vorzüglich  hergestellte  Abbildungen  veranschaulichen  den  Text. 
Allgemeines  Interesse  dürfte  namentlich,  die  Harzburg,  von  der  ein  Plan  von 
1574  beigegeben  ist,  erregen.  Ein  Ortschaftsregister  sowie  ein  seltr  eingehend 
gearbeitetes  Personen-  und  Sachregister  zu  beiden  Halbbänden  sind  zum 
Schlufs  beigefügt.  —  Der  Mitarbeiter  des  hochverdienten  Herausgebers  ist 
K.  Stein acker.^^)  Er  handelt  an  anderer  Stelle  selbständig  über  die 
graphischen  Künste  in  Braunschweig  während  der  letzten  3  Jhh.  Im  17.  and 
18.  Jh.  erheben  sich  die  braunschweig.  Kupferstecher  kaum  über  handwerks- 
mäfsige  Leistungen.  Genannt  sei  Konrad  Buuo,  der  u.  a.  die  Vorlagen  zu 
den  Stichen  in  Merlans  Topographie  von  Braunschweig-Lüneburg  nach  der 
Natur  gewissenhaft  gezeichnet  hat.  Erst  im  19.  Jh.  nimmt  die  Graphik  auch 
in  Braunschweig  einen  höheren  Flug.  —  Mehr  Ehre  konnte  das  Herzogtum 
mit  seiner  Fürstenberger  Porzellanmanufaktur  einlegen,  die  in  den  J.  1770 — ^90 
ihre  Blütezeit  erlebte.  Ober  die  figürliche  Plastik  dieser  Zeit  verbreitet 
sich  Chr.  Scherer, ^^)  indem  er  die  damals  dort  tätigen  fünf  Modelleure 
nach  ihren  Werken  würdigt.  Seine  Quelle  sind  dabei  drei  noch  heute  im 
Besitze  der  Fabrik  befindliche  hs.  Verzeichnisse  der  von  ihr  gefertigten 
Gruppen  und  Figuren. 

Familiengeschichte^  Biographien.  Das  Gut  Sambleben  gehörte, 
wie  wir  von  R.  Schmidt^^)  hören,  ursprünglich  der  Familie  gleichen 
Namens.  Nach  ihrem  l  J.  1587  im  Mannsstamme  erfolgten  Aussterben  fiel 
es  an  den  Herzog  als  den  Lehnsherrn  zurück.  Später  gab  es  Herzog 
Friedrich  Ulrich  zu  Lehen  aus  an  F.  J.  v.  Gramm  und  seine  Familie,  die 
dann  schliefslich  auch  zu  den  übrigen  zu  Sambleben  gehörenden  Zubehör- 
stücken kam.  —  P.  Zimmermann^*)  schildert  die  Verdienste  des  Israel 

GaDd^rsheim  im  V^eehsel  d.  letzten  150  Jahre.  Ganderabeim.  28  S.  |[Braiinaehw.- 
Magazin  (1906),  S.  108.]|  —  80)  H.  Müller,  Über  d.  Einwohnerzahl  n.  Gröfse  d.  8udt 
Blankenburg  vor  Beginn  d.  30j.  Krieges:  ZHarzV.  89,  8.  825/9.  —  81)  P«  J-  Meier,  D. 
Baa-  D.  Kunstdenkmäler  d.  Sudt  Wolfenbttttel,  mit  Beitrr.  ▼.  K.  Steinaeker.  Mit  26  Tflo. 
u.  88  Textabbn.  (=  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  d.  Herzogtums  Braunschweig  [Kr.  Wolfen- 
bttttel] Bd.  8,  1.  Hälfte.)  Wolfenbttttel,  Jul.  Zwifsler.  1904.  IV,  206  S.  M.  6.S0.  |[£d. 
Jaeobs:  ZHarzV.  89,  S.  167/8;  HannoverGBll.  (1907),  S.  98/4  ]|  —  82)  id.,  D.  Baa- 
u.  Kunstdenkmäler  d.  Kreises  WolfenbQtUl  mit  Ausscblufs  d.  Sudt  Wolfenbüttel  (mit  Beitrr. 
V.  K.  Steinaeker).  (=:  ib.  2.  Hälfte.)  Wolfenbttttel,  J.  Zwifsler.  XVIII,  448  S.  M.  16. 
|[£d.  Jacobs:  ZHarzV.  (1907),  S.  298;  HannoverGBll.  (1907).  S.  98/4.]|  —  8S)  K. 
Steinacker,  D.  graph.  Kttnste  in  Brannschweig  u.  Wolfenbttttel  während  d.  leUteii  drei 
Jhh.:  JbGVBrannscbweig  5,  S.  62--128.  —  84)  Chr.  Scherer,  D  figttrl.  Plastik  d.  FOnUn- 
berger  Porzellan manufaktur  während  ihrer  Bltttezeit  v.  1770  bis  gegen  1790:  Brannsohw.- 
Magazin  18.  S.  78/8,  85—92.  ^  85)  R.  Schmidt,  Sambleben  u.  d.  Herren  ▼.  Gramm: 
ib.  S.  92/6,  105/7.   —    86)   P.  Zimmermann,   Israel  Jacobson:    ib.  S.  97—105,  118/5. 
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Jacobson,  eines  bedeutenden  Mannes  der  Aufklärangszeit.  Er  wurde 
herzoglicher  Kammeragent  und  Landrabbiner  für  den.  Weserdistrikt,  d.  h. 
die  jetzigen  Kreise  Gandersheim  und  Holzminden.  Als  solcher  errichtete 
•er  in  Seesen  das  noch  heute  unter  seinem  Namen  blühende  jüdische  £r- 
ziehungs-Institnt,  hier  wie  bei  seinen  sonstigen  Bestrebungen  getragen  von 
•dem  Wohlwollen  seines  Gönners,  des  Herzogs  Karl  Wilhelm  Ferdinand.  — 
K.  Steinacker ^^)  würdigt  Konstantin  Uhde  als  den  letzten  Vertreter  der 
klassizistischen  Blütezeit  in  Braunschweig,  J.  Beste  ^^)  den  jüngst  ver- 
storbenen Christian  Oberhey  als  einen  Mann  tiefinnerlichen  Glaubens.  — 
Einen  Beitrag  zur  Lebensgeschichte  des  Wolfenbüttler  Bibliothekars  E.  Th* 
Langer,  eines  Freundes  von  Goethe  und  Lessing,  liefert  P.  Zimmermann.^***^ 

Kulturgeschichte,  Wie  oft  und  aus  welch  verschiedenen  Gründen 
man  im  alten  Braunschweig  Verstorbenen  ein  ehrliches  Begräbnis  versagte, 
sehen  wir  ans  einer  Menge  von  Beispielen,  die  0.  Schütte^^)  aufzählt.  — 
F.  Fuhse^^)  erzählt  von  dem  hartnäckigen  Konkurrenzkampf,  den  der  1763 
nach  Braunschweig  eingewanderte  Stobwasser  um  seine  Lackierfabrik  zu 
kämpfen  hatte.  —  0.  Schütte^')  weist  den  Einflufs  der  Volksetymologie 
auf  die  Braunschweiger  Familiennamen  nach.  —  H.  Mack*^)  gibt  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  Robert  Griepenkerl,  Dichters  des  ^Robespierre* 
und  anderer  Dramen  und  Theaterstücke.  —  G.  Hassebrauk^^)  veröffent- 
licht den  Theaterzettel  für  eine  i.  J.  1713  in  Braunschweig  gegebene  Vor- 
stellung. —  Einen  Blick  in  das  rege  Klubleben  in  Braunschweig  während 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jh.  gewährt  H.  Meier. ®^)  —  Einiges  über  den 
Ursprung  und  die  Geschichte  des  Vaterländischen  Museums  daselbst  erfahren 
wir  von  P.  Zimmermann  und  W.  BryideB.*'"**) 

Das  €^esamtha^LS  .  Braunsehwetg  -  I/üneburg  und 
Hannover.  Weshalb  die  Herzöge  von  Braunschweig-Lüneburg  die  dar- 
gebotene Hand  König  Gustav  Adolfs  nur  zögernd  ergriffen,  legt  Job. 
Kretzschmar^^^)  einleuchtend  dar.  Ergibt  sich  doch  aus  den  verschiedenen 
Projekten,  die  bei  den  Allianzverhandlungen  zutage  gefördert  wurden,  dafs 
•des  Königs  Pläne  und  Ziele  dahin  gingen,  das  Hans  Braunschweig-Lüneburg 
—  und  nicht  blofs  dieses  allein  —  aus  dem  Reichsverband  zu  lösen  und 
in  ein  Lehnsverhältnis  zur  Krone  Schweden  zu  bringen.  Wir  sehen,  bis  zu 
«inem  gewissen  Grade  wird  das  schwankende  und  unsichere  Verhalten  der 
Weifenherzöge  erklärt  und  entschuldigt.  Eine  wirklich  entschlossene  Haltung 
unter  ihnen  zeigt  nur  Herzog  Georg  v.  Gelle,  der  gleich  anfangs  Verhand- 


*^  87)  K.  Steinaeker,  Coneuntin  Uhde:  ib.  S.  18—22,  29—84.  —  88)  J-  Beete» 
Chrietian  Oberhey,  gest.:  ib.  S.  26/9.  —  89)  P*  Zimmermann,  Z.  Biographie  £niet 
Theodor  Ungers:  ib.  S.  188—42.  —  M)  X  id..  Kleine  Beitrr.  s.  braanecbweig.  Biographie 
(Konr.  Bano,  Gg.  Kaspar  Scbttrmann,  Daniel  ▼.  Saperville)i  ib.  S.  82/4.  ~  91)  O.  Schotte, 
Begräbnisse  in  Branneebweig  im  16.  o.  17.  Jh.:  ib.  S.  127 ff.  —  W)  F.  Fnhse,  Stobwasser 
u.  seine  Konkurrenz  im  18.  Jh.:  ib.  S.  1/6.  r—  9S)  O.  Schutte,  D.  Einflurs  d.  Volks- 
etymologie auf  d.  Braanschweiger  Familiennamen:  Niedersaehsen  11,  S.  880 f.  —  94)  H« 
Mach,  GriepenkerlUna:  BrannsehwMagasin  12,  S.  115/8,  126/7.  —  95)  G.  Haeeebrank, 
£.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Braanschweiger  Theaters:  ib.  S.  180/1.  —  96)  H.  Meier,  D.  Klub 
s.  Schiefen  Ständer:  ib.  &  44/8,  66^60.  —  97)  P.  Zimmermann,  D.  yaterlftnd.  Unsenm 
in  Braunsohweig:  ib.  S.  87—44.  —  96)  id.,  Nenben  n.  Einriebt,  d.  Vaterland.  Uoeeame 
in  Braansehweig:  ib.  S.  61—70.  —  99)  W.  Brandes,  Festrede  l  Feier  d.  100.  Wieder- 
kehr d.  Oebnrtsuges  Hersog  Wilhelms  a^  s.  ErÖffn.  d.  Vaterland.  Uasenme:  ib.  S.  40—68. 
199)  Job.  Kretzsehmar,  Gast  Adolfs  Plftne  o.  Ziele  in  Deotsohland  a.  d.  HeraSge 
au  Braansehweig  a.  LUnebnrg.  (^  Quellen  a.  Darstell,  s.  Gesch.  Niedersaehseas.  Bd.  17.) 
Hannover,  Hahn.  1904.  626  8.  |[G.  Winter;  ZHVNiedersachsen  (1905),  S.  616—20.) 
.JahresUriehte  der  OeMhiehtowissensehaft.    1006.    IL  34 
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longen  mit  Gustav  Adolf  aogeknOpft  hatte.  R.  Herold  ^®^)  stellt  dies 
Yerh&ltnlB  verkehrt  dar.  W.  Langenbeck^^^  dagegen  zeigt  in  ein- 
dringender Untersochnng,  wie  anch  in  den  J.  1640/1  die  Politik  der  Herzöge 
zwischen  Schweden  und  dem  Kaiser  ratlos  hin-  nnd  herschwankte  und  wie 
auch  hier  Herzog  Georg  der  einzige  Hort  blieb.  Der  Zerrissenheit  der 
weif.  Lande  steuerte  dann  Ernst  Augast,  indem  er  mit  Georg  Wilhelm 
V.  Celle  die  Verabredung  traf,  daüs  nach  dessen  Tode  Celle  an  Kalenberg^ 
fallen  sollte.  Die  Eurwtlrde,  die  er  dazu  vom  Kaiser  erbat  und  erlangte, 
erweckte  den  Neid  des  herzoglichen  Vetters  in  Wolfenbflttel,  Anton  Ulrich. 
CL  Schwarte  ^^')  zeigt  nun,  wie  dieser  Fttrst  es  verstand,  eine  Koalition 
vieler  Reichsfürsten,  ja  auch  des  Auslandes  zusammenzubringen,  um  die 
Obertragung  der  Kurwttrde  an  Ernst  August,  in  die  dieser  noch  nicht 
introdnziert  war,  zu  verhindern.  Doch  kam  es  schließlich  anders.  Der 
Kalenberger  und  der  v.  Celle  brachten  den  ehrgeizigen  Forsten  zur  Unter- 
werfung. Die  neue  Kurwfirde  überstrahlte  dann  sehr  bald  der  schönere 
Glanz  der  engl.  Königskrone.  Was  der  Engländer  Ad.  W.  Ward^^*)  von 
dieser  Personalunion  denkt,  sucht  K.  Woltereck  durch  eine  deutsche  Ober- 
setzung weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen.  —  Bodemann^®^)  hat 
noch  kurz  vor  seinem  Tode  den  Briefwechsel  der  Kaiserin  Katharina  U. 
V.  Rufsland  mit  Joh.  Georg  Zimmermann  veröffentlicht.  Es  sind  im  ganzen 
79  Briefe  aus  den  J.  1785 — 91.  Die  Anregung  zu  diesem  Briefwechsel  hatte 
die  Kaiserin  gegeben,  weil  Zimmermanns  Buch  ^Ober  die  Einsamkeit*  grofsen 
Eindruck  auf  sie  gemacht  hatte.  —  In  die  verkebrspolitischen  Beziehungen 
des  Hauses  Braunschweig*Lüneburg  zu  seinen  Nachbarn  führt  uns  E.  B  a  asch^^^) 
ein,  wenn  er  den  Kampf  dieses  ^|tuses  mit  Hamburg  um  die  Elbe  zum 
Gegenstand  der  Darstellung  macht.  Die  cell.  Herzöge  begünstigten  Lüne- 
burg, später  Harburg.  Sie  brachen  die  Eibherrschaft  Hamburgs  1661  mit 
kriegerischer  Macht.  In  dem  friedlichen  Wettbewerb  aber,  der  sich  dann 
entwickelte,  vermochte  Harburg  gegenüber  der  mächtigen  Kenkurrentin 
immer  nur  eine  verhältnismäCsig  bescheidene  Rolle  zu  spielen.  —  Gegen 
Ende  des  18.  Jh.  plante  man  in  Hannover  die  Herstellung  eines  Kanals 
zwischen  der  Niederelbe  nnd  der  unteren  Weser.  Später  interessierte  sich, 
wie  Kretzschmar^^*}  ausführt,  Napoleon  für  dies  Projekt  in  Verbindang 
mit  seinem  Plan  eines  Kanals  von  der  Seine  bis  zur  Ostsee.  Er  befahl  die 
Ausarbeitung  dieses  Plans.     Seine  Ingenieure  schlugen  ihm  drei  verschiedene 


—  191)  R*  Herold,  Gottfr.  Heinr.  Grraf  sn  Papptoheim,  sein«  kriegvr.  Tätigkeit 
im  weetl.  DentsehUnd  o.  e.  Feldsag  an  d.  untere  Elbe  IS 80.  MUnehen,  C.  H.  B«ck. 
IX,  114  8.  M.  2,50.  |[Job.  Kretzsobmar:  ZfiTNIedersacheen  (1907),  S.  90/l.]|  — 
102)  W.  Langen beek,  D.  Politik  d.  Haasee  Brannsehireig-Lflnebnrg  in  d.  J.  1S40/1. 
(=  Quellen  u.  Darttell.  s.  Geeeb.  Niederiacbsens.  Bd.  IS.)  üannover,  Hahn.  1904. 
YIII,  2S1  S.  |[G.  Winter:  ZHVNiederMcbson  (1906),  S.  520/l.]|  — -  10$)  CL  Sebwarte, 
D.  nennte  Kur  n.  Branntehweig  Wolfenbttttel.  (««»  Mttnatersche  Beitrr.  s.  GeeeMcbtsforseb« 
NF.  Baft  7.)  Mttneter,  Coppenratb.  1905.  139  8.  |[P.  Ritter:  ZttVNiedareaeheen  (1907), 
S.  S87--91.JI  —  104)  Ad.  W.  Ward,  Grofe- Britannien  n.  Hannover.  Bettaebt.  Über  d. 
Peraonalnnion.  Hannover,  Habn.  VI,  241  8.  M.  4.  (Yorlee.,  geb.  an  d.  Univerait&i 
Oxford.  Obersetit  v.  K.  Woltereek.)  —  104*)  Ed.  Bo  de  mann.  D.  Briefweebeel  swieehen 
d.  Raieerin  Ratbarina  IL  ▼.  Rareland  n.  Job.  Gg.  Zimmermann.  Hannover  n.  Leipiig,  Bahn. 
XXy,  157  8.  M.  4.  [[BraanschwHagasin  (1906),  S.  14S.]|  —  10&)  £•  Baaeeh,  D.  Kampf 
d.  Haute«  Brenn  »ob  weig- Lüneburg  mit  Hamburg  um  d.  Elbe  v.  16.  bi«  18.  Jb.  Mit  1  Rte. 
(=  Quellen  u.  Darstell,  s.  Geecb.  Niedereaebaens.  Bd.  21.)  Hannover,  Hahn.  1906.  206  S. 
|[B.  8ieveking:  ZHyNiedertaohsen  (1905),  S.  518/5.]|  —  106)  Job.  Kretiechmar, 
Napoleons  Kanalprojekte  i.  Verbind,  d.  Rheines  mit  d.  Elbe  u.  Osttee:   ZHYNiederiaehteo 
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Routen  vor.  Doch  kam  der  Kaiser  nicht  mehr  zor  Entscheidung  über  dieses 
gewaltige  Unternehmen.  Die  Stttrme  des  J.  1813  fegten  sie  mit  hinweg.  — 
In  dem  bewegten  J.  1848  war  in  Hannover  StOve  der  eigentliche  Leiter  des 
Ministeriums.  Seinen  Briefwechsel  mit  Detmold,  dem  hannov.  Bevoll- 
mächtigten in  Frankfurt,  verOffentliebt  für  die  Zeit  von  1848 — ^50  6.  Stflve.^^^) 
Kaufmann  hat  die  Einleitung  geschrieben.  Die  Briefe  haben  ganz  überwiegend 
die  Entwicklung  der  deutschen  Angelegenheiten  zum  Gegenstände.  -^  Eine 
Biographie  der  Herzogin  Anna  von  Braunschweig  hat  L.  Armbrnst^®^  ge- 
schrieben. Sie  wurde  die  Gemahlin  des  Landgrafen  Wilhelm  I.  des  Älteren 
von  Hessen,  der  früh  in  Geisteskrankheit '  verfiel.  Nach  dem  Tode  ihres 
Schwagers  Wilhelm  des  Mittleren  kämpfte  sie  für  sich  und  ihre  Kinder 
gegen  dessen  Witwe  vergebens  um  die  Erbfolge.  —  Die  reichen  Bestände 
des  herzoglichen  Münz*  und  Medaillenkabinetts  in  Gmunden  bilden  den  Grund* 
stock  zu  der  grofsartigen  Publikation,  die  der  Herzog  v.  Cumberland  durch 
den  vortrefflichen  Fiala^^^  ins  Werk  setzen  läfst.  Von  dem  ganzen  Werk, 
das  auf  12  Bde.  berechnet  ist,  sind  bis  jetzt  2  erschienen.  Sie  umfassen 
das  mittlere  Haus  Brannschweig,  die  Linien  zu  Oalenberg  und  zu  Wolfen- 
büttel. In  der  Beschreibung  ist  die  Anordnung  nach  einzelnen  Münzstätten 
gemacht.  Vorhergeschickt  hat  Yf.  chronologische  Nachrichten  zur  Münz- 
geschichte, eine  genealogische  Obersicht  und  eine  solche  der  historischen 
Begebenheiten.  Die  Gepräge  der  Wolfenbütüer  Herzöge,  deren  Münztätig- 
keit ununterbrochen  140  Jahre  dauerte,  sind  ungleich  zahlreicher,  als  die 
der  beiden  Eriche  von  Calenberg,  die  nur  etwa  50  Jahre  ihre  Münztätigkeit 
ausübton.  —  Dafs  das  Fremdrecht  bei  uns  gegenüber  dem  Sachsenrecht 
nicht  vollständig  und  gleichmäfsig  durchdringen  konnte,  ist  das  Resultat 
einer  Arbeit  von  Merke !."•)  —  0.  Jürgens*")  druckt,  ab  als  braunschweig- 
lüneburgische  Verordnungen:  ein  Privileg  für  den  wohlbekannten  Dr.  Eisen- 
bart vom  J.  1710,  eine  Verordnung  gegen  das  Branntweintrinken  von  1736 
und  einen  Extrakt  aus  den  Gassenreinigungsordnungen  von  1763.  — 
Ph.  Meyer^*^)  veröffentlicht  die  historischen  Notizen  eines  ehemaligen 
Beamten  an  der  Haupt-Klosterkasse  aus  dem  J.  1854,  deren  Interesse  in 
den  Angaben  über  die  Personen  beruht,  die  bis  1854  in  der  Verwaltung 
des  Klosterfonds  tätig  gewesen  sind. 

Kriegsgeschichte.  J.  Frhr.  v.  Reizenstein **•)  veröffentlicht  ein 
Ms.  des  Hauptmanns  Schütz  v.  Brandis^  das  eine  Obersicht  über  die 
Geschichte   der   hannov.   Armee   gewährt.     Es   reicht   aber   nicht,   wie  der 


(1906),  S.  189—60.  —  107)  0-  StUve,  BriofwechMl  zwisehtn  StUve  u.  Detmold  id  d. 
J.  1S48— 50.  Mit  Einleit.  v.  6.  KAofmun.  (=  Qnellen  n.  DarsteU.  z.  G«eeh.  NiederuehMne. 
Bd.  18.)  HanDover,  Hahn.  1908.  XLIX,  599  S.  —  108)  L.  Armbrust,  Anna  v.  Braun- 
»ehweig.  Landgräfin  y.  HesMn:  ZVGLkdHessen  NF.  80.  |[Braun8chwMagai{n  (1906),  S.  146.]] 
—  189)  £•  Fiala,  Mttnsac  n.  Medaillen  d.  weif.  Lande.  Tl.  1:  D.  mittlere  Hans  Braan- 
•cbweig,  Linie  an  Calenberg.  Tl.  2:  Linie  tu  Wolfenbttttel.  Prag,  A.  Haate;  Leipzig- 
Wien,  F.  Dentieke.  1904/6.  4^  53  S.  mit  4  Tfln.;  268  S.  mit  19  Tfln.  [[Ernst:  ZNomif- 
matik  86,  S.  198f.;  88,  S.  259f.;  Job.  Kretzsebmar:  ZBYNiedersaebten  (1905), 
S.  72/4.]|  —  110)  Job.  Merkel:  D.  Kampf  d.  Fremdreebtes  mit  d.  einbeim.  Beebte  in 
Braunsobweig'LOnebnrg.  £.  bist.  Skizze.  (=s  Quellen  n.  DarsteU.  z.  Oescb.  Nieder- 
saebsens.  Bd.  19.)  Hannover,  Babn.  1904.  XIY,  94  S.  —  Hl)  O.  Jürgens,  Cbnr- 
Brauneebweig-Lttnebnrg.  Verordn.  aus  d.  18.  Jb.:  HannoverOBU.  9,  S.  82 — 49.  —  11!S) 
Ph.  Meyer,  6eo.  Aug.  Tbiemanns  «Bist.  Kotizen  ttber  d.  Entsteb.  u.  Terwalt.  d.  Klotter- 
fonds  im  KSnigreicbe  Hannover':  ib.  8.  49 — 60.  —  113)  J-  Frbr.  v.  Reizenstein, 
t^bersieht  d.  Geseb.  d.  bannoverscben  Armes  v.  1617—1866.  Von  Scbtttz  ▼.  Brandit. 
(=  Quellen  u.  Darstell,  z.  Geseb.  Niedersaobsens.    Bd.  14.)    Hannoter,  Habn.    1908.    VIU, 
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TIM  sagt,  Wi  1806,  soodera  scUtobt  nü  dM  Feüage  «oa  18QB  ia  der 
PesianUL  Der  Hasptwert  d«  Backes  liegt  ia  des  Aagafcea  ttar  dv 
OtyiMtioo  ud  des  laBeren  DieML  le  wIkMdMMveiter  We 
et  dedareh  die  frflkerea  Werke  iber  die  GeKhicbCe  der 
V.  EBtorff'^)  peMiaert  AefMiAeugee  eiaet  ulifiügi 
keaaoT«  Ottaen  v.  Eüorf  aas  dea  Rerolatk»Bskriegea  ^793  5 , 
fttr   die    HanaoTeraner    iwar   traarigea,    aber    eknaTellea 

—  6.  WolfraB>>*:  teiU  AafreichaBagea  dea  haaaoT. 
CordeaMUin  aber  dea  Feidiag  voa  1866  laiL  Sie  aaifavea  die 
Ereigaiiie  bis  rar  Seblacbt  bei  Langeaulri  aad  die  Verhaadlaagea  Aber 
die  EkteMalbiadaag  der  baaaor.  OOsiere.  Die  ScUadU  salbet  ist  aber- 
gaagea.  —  In  einer  eingebenden  and  sachkaadigea  Kritik  dieser  Aafseich- 
naagea  keaunt  ThiaiBie'^*)  xa  de«  ScblaJs,  dab  Areatascbild  aad  Cordeaitnw 
die  militirlsch  Sckakiigea  an  der  Katastrophe  gewesen  sind.  —  Derselbe 
Ferseber  geifselt  die  Kritiklosigkeit,  mit  der  C.  Bleib trea"^  and 
F.  Regensberg ^'*)  die  Ereignisse  von  1866  sehildem.  —  Im  Beridbtsjakr 
bat  ancb  W.  Hopf**^  sein  bekanntes  Back  in  dritter  Anfinge  ersehenen 
lassen.  Bereichert  hat  er  es  am  die  ^sogeaannte  Braanscbweig.  Frage\ 
worin  er  Aktenstflcke  nnd  andere  Materialiea  bis  sam  J.  1908  ia  der 
flblicbea  revolationtren  Tendens  zasaaunenstellt  —  Nene  Streifliebter  aaf 
die  Katastrophe  von  1866  wirft  die  Lebensgescbicbte  des  bekaaalea 
Publizisten  Onno  Klopp,  die  sein  Sohn  W.  Klopp  ^*^  nach  dem  Brief- 
wechsel and  dem  literarischen  Tagebach  des  Terstorbenen  schildert.  Mit 
Interesse  hören  wir  da  z.  B.,  dafo  die  Bayern,  za  denen  Klopp  wftliread 
des  Zuges  der  Hannoveraner  nach  dem  Süden  gesandt  worden  war,  am  sie 
sam  Vorrflcken  anzotreibea,  ftberhaupt  nicht  den  goten  Willen  data  hatten.  — 
BrUfweeligel.  Mit  der  Abfassung  einer  Biographie  Radolfs  t.  Bennigsea  ist 
H.  Oncken'*')  betraut  worden.  Aus  seinen  Vorstudien  dexa  yeröffentlicht 
er  zahlreiche  Briefe  dieses  Politikers.  —  Im  J.  1870  befehligte  General 
V.  Voigts-Rhetz  das  10.  Armeekorps.  Briefen  von  ihm,  die  A.  v.  Voigts- 
Rhetz^")  herausgegeben  hat,  entnehmen  wir  lobende  ÄuDierungen  des  Korps- 
fahren  Aber  seine  hannov.  Truppen.  —  Wtlhelmsburff.    Ober  die  industrielle 

862  8.  M.  S.  IpV.  Thimne:  ZHVNItdsrMchMB  (1904),  &  119-St.]|  —  lli)  ▼.  £itorff, 
VoD  d.  bumoTerMheii  Armee  in  d.  ReTolatlontk Hegen  1798/5:  ZUVNiedereaehsen  (1908), 
8.  49-76.  —  115)  O.  WolfreiBi  D.  heonoTerMhe  Armee  «.  ihre  Sebiekeele  in  ■.  aaeh 
d.  KetMtrophe  ▼.  IS6S.  Anfseiehn.  n.  Akten  d.  buiDOTerecheo  GenerabUbeelielB  Obent 
Cordemenn.  {ma  Quellen  n.  Derttoll.  s.  Oeteb.  Kiederseohsent.  Bd.  15.)  Hennover,  Heha. 
1904.  i[R.  V.  8iebert:  ZBVmederteebMn  (1906),  8.  847-66.]|  —  116)  Fr.  Thimm«, 
D.  hAonov.  Heereeleit.  i.  Feldsoge  1866.  E.  krit,  Belenebt.  d.  Erinner.  d.  banDOvereeben 
GenerabUbeobeft  Cordenann.  BannoTer,  Tobtet.  1904.  48  8.  M.  1.  ![▼.  8iebart,  r^ 
N.  U6.]|  ~  117)  C.  Blelbtren,  Ungenfalia  n.  d.  Mafnfeldsng.  Illoetr.  ▼.  Chr.  Si>ejer. 
Stattgert,  C.  Krabbe.    171  8.    M.  •>.    |[F.  Thimme:  ZHVNiederMehMn  (1906),  8.  t74ff.]| 

—  118)  F.  Regentberg,  Langenialaa  1866  a.  d.  Ende  d.  Königreiebt  Hannorer. 
Uli  lUnttr.  V.  G.  Lebreebt.  Stnttgart,  Prtnekb.  137  8.  M.  1,50.  |[F.  TbSmmt: 
ZHyNiederaaebten  (1906).  8.  274ff.]|  ~  UV)  W.  Hopf,  0.  Dtattebe  Kritit  d.  J.  1866. 
8.  Aofl.  mit  d.  Anbangt  I  *D.  tog.  brauntebweig.  Frage*.  Hannover,  Peetebe.  616  S. 
M.  8.  |[F.  Thimme:  ZHVMiedertaebttn  (1907),  8.  186.]|  (8.  Aofl.)  ~  129)  W.  Klopp, 
D.  Ltbtntbinf  v.  Onno  Klopp:  JbBOttEmdtn  16,  8.  1  —  181.  |[Fr.  Thimme:  ZHVHieder- 
taebttn  (1907),  8.  V94/7.]|  —  121)  H.  Onektn,  Ana  d.  Papieren  (Briefen)  Eodelf 
V.  Bennigtent:  DB.  (April  1904 ff.).    |[F.  Thimme:  ZHVNitderaaebaen  (1904),   8.    116 £.; 

1906),  8.  79—80;  (1906),  &  289—98;  (1907),  8.  899-401.J|  -  12t)  A.  ▼.  Voigta- 
Rheta,  Briefe  d.  Oeaerala  d.  Infanterie  ▼.  VoigtaRheU  ana  d.  Kriegtjahren  1866 
u.  1870/1.     Btrlin,   UitUtr  ft  8.     |[P.   Tbimmt:   ZHVNitdertaehaen  (1906),   8.  S98/4.]| 
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CntwicklQDg  der  hannov.  Elbinsel  Wilhelmsbnrg,  die  vor  20  Jahren 
noch  einen  rein  ländlichen  Charakter  hatte,  orientiert  eine  offizielle  Ober- 
sicht des  Oemeindevprstandes  Wilhelmsbnrg.'*')  Was  Frhr.  Grote^*^)  zur 
Geschichte  dieser  und  der  Nachbarinseln  beiträgt,  habe  ich  nicht  zu  Gesicht 
bekommen  können. 

Goslar  und  der  Harz.  Das  Urkk.bnch  der  Stadt  Goslar  von  G. 
Bode^^'^)  fängt  an,  Frflchte  zu  zeitigen.  Ans  ihm  bezeichnet  F.  Günther^'*) 
die  bisher  nnbekannten  Silberhtttten  des  ^Alten  Mannes',  d.  h.  der  ersten 
bergmännischen  Bevölkerung  des  Oberharzes.  Der  oberharz.  Berg-  und 
HQttenbetrieb,  auf  dem  die  Blate  der  alten  Kaiserstadt  im  wesentlichen 
beruhte,  verödete  um  die  Mitte  des  14.  Jh.  infolge  der  Pest  und  Unsicherheit 
auf  1^/,  Jhh.  Der  mit  dem  16.  Jh.  wieder  aufblühende  Bergbau  kam  dann 
den  weif.  Herzögen  zustatten,  die  den  Oberharz  in  gemeinsamen  Besitz,  in 
^Kommunion*  hatten,  —  Derselbe  Vf.^*')  zeigt,  wie  sie  von  Heinrich 
dem  Jttngeren  an  bis  ins  18.  Jh.  hinein  sich  um  die  Förderung  des  Bergbaues 
bemühten.  Man  ersieht  dies  aus  ihren  Bergfreiheiten,  von  denen  er  mehrere 
im  Abdruck  wiedergibt.  Weiter  weist  er'*^)  nach,  dafs  Grund,  die  älteste 
Siedlung  im  Oberharz,  dem  Eisensteinbau  Entstehung  und  Entwicklung  ver- 
dankt, dafs  die  Herzogin  Elisabeth,  im  Anfang  des  16.  Jh.,  durch  eine 
rationellere  Pflege  des  Bergbaues  den  Ort  zu  hoher  BlOte  brachte,  die  dann 
freilich  bald  durch  das  rasch  aufkommende  Zellerfeld  geknickt  wurde.  -^ 
U.  Hölscher  ^^')  hatte  gezeigt,  wie  Goslar  trotz  Herzog  Heinrich  dem  Jüngeren 
und  trotz  sonstiger  Gefahren  sich  einst  frei  und  mutig  zur  Reformation 
bekannt  hatte.  Später  hätten  aber  die  Jesuiten  die  Rückkehr  dieser  Stadt  zur 
alten  Kirche  fast  erreicht.  H.  Kloppenburg ^*^)  schildert  nämlich,  wie  nach 
Erlafs  des  Restitutionsedikts  kaiserliche  Kommissare  nach  Goslar  kamen  und 
von  den  dortigen  Stiften  wieder  Besitz  ergriffen.  Nicht  genug  damit,  wollte 
man  daselbst  auch  ein  Seminar  für  Jesuiten  und  eine  Universität  ins  Leben 
rufen.  Der  Kaiser  überwies  den  Jesuiten  zu  diesem  Zweck  die  Einkünfte 
des  Stifts  Gemrode.  Die  heranrückenden  Schweden  machten  aber  diesen 
hochfliegenden  Plänen  ein  für  allömal  ein  Ende. 

Hildes  heim.  Dem  von  Janicke  begonnenen  Urkk.bnch  des  Hochstifts 
Hildesheim  und   seiner  Bischöfe  hat  H.  Hoogeweg^^^)  mit  unermüdlicher 


ISS)  Ad.  Menge  u.  Alb.  Gebrkent,  D.  preufe.  Elbinsel  V^Tilbelmtbarg  o.  ihre 
indnetrielle  Entwickl.  Hit  e.  Plan  u.  venohiedenen  Abbn.  Wilhelm8barg(-H«inbarg)y  G.  Yelth. 
48  S.  geb.  M.  2.  —  1S4)  Frhr.  Grote,  Beitrr.  z.  Geech.  d.  Elbinieln  Tor  Hamburg 
WilhelmBborgZg.  (1906  oder  Anf.  1907?).  |[F.  Thimmet  ZHVNiedereaeheen  (1907J, 
S.  1S8.]|  —  1S5)  G.  Bode,  Urkk.bnch  d.  Stadt  GohIat  u.  d.  in  u.  bei  Ooelar  belegenen 
gciatl.  Stift.  Tl.  4:  1886—65.  (=  Geschiehtaqaellen  d.  Prov.  Sachsen.  Bd.  82.)  HaUe. 
1906.  |[H.  Hoogeweg:  ZHYNiederBaebsen  (1906),  S.  76/7.]|  —  126)  Fr.  Gttnther, 
D.  Silberhtttten  d.  < Alten  Mannee'  auf  d.  Hochebene  v.  Klautul  u.  am  Oberläufe  d.  Innerste. 
S.-A.  ans:  ZBergHtttten ASalinen wesen  (1906).  4^  S  S.  —  127)  id.,  D.  Bergf^eiheiton 
d.  früheren  Kommnnion-Oberharsee  a.  ihre  Gesch.':  ZHarsV.  89,  S.  266—807.  —  128) 
id.,  D.  Grttnd.  d.  Bergstadt  Gmnd  n.  ihre  erste  Gesch.:  ib.  S.  1—60.  —  129)  U.  Holsoher, 
D.  Gesch.  d.  Reformation  in  Goslar  nach  d.  BeriobU  d.  Akten  im  städt.  ArchiTe.  (»=  Quellen 
Q.  Darstell,  s.  Gesch.  Niedersaohsens.  Bd.  7.)  Hannover,  Hahn.  1908.  M.  8,60.  {[Ad.Wrede: 
ZHVNiedersaehsen  (1904),  S.  106/S.]I  -  ISO)  H.  Kloppenbarg,  D.  Jesuiten  in  Goslar: 
ZHsrzV.  89,  S.  189-66.  —  ISl)  H.  Hoogeweg,  Urkk.bnch  d.  HochstifU  Hildesheim  n. 
seiner  Bischöfe.  («=  Qoellen  n.  Darstell,  z.  Gesch.  Niedersachsens.  Bd.  6,  11,  22.  Tl.  2: 
1221—60;  TL  8:  1260—1810;  Tl. 4:  1810—40.)  Hannover  n.  Leiptig,  Hahn.  1901/6.  ||T1.2: 
H.  Maek:  ZHVKiedersaehsen  (1902).  S.  542/7:  O.  Heinemann:  DLZ.  (1909),  Ko.  46; 
Tl.  8:  H.  Hack:  ZHVNiedersaehsen  (1904),  S.  252/9;  (1906),  S.  ISSff.;  BraanschweigMag. 
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Arbeitskraft  drei  neue  Bände  hlnzugefOgt.  Zwei  weitere  Bände,  von  denen 
der  eine  1907  erscheinen  wird,  sollen  das  Material  bis  1396  enthalten  und 
damit  das  Ganze  voranssichtlich  zam  Abschlnfs  bringen.  —  Derselbe  Vf.^*^ 
hat  femer  ans  den  von  ihm  gehobenen  Schätzen  eine  Abhandlung  Aber  den 
Bischofsstreit  zwischen  Herzog  Heinrich  von  Brannschweig  und  Graf  Erich 
von  Schanenbarg  geliefert.  —  Das  namentlich  für  die  innere  Geschichte  des 
Hochstifts  überaus  reiche  Urkk.material  hat  A.  Peters^'')  in  einer  ein- 
gehenden Untersnchnng  über  die  Amtsverfassnng  verwertet  Er  geht  den 
Wurzeln  der  Amtsverfassnng  nach  und  findet  sie  aulser  in  den  Burgen  im 
Domanialgut  und  in  der  Gerichtsbarkeit.  Im  Gegensatz  zu  der  bisher  allein 
'  existierenden  Monographie,  die  Koennicke  für  die  Grafschaft  Berg  geliefert 
hat,  und  in  der  er  die  Amtsverfassung  ans  der  militärischen  Burgenverfassnng 
ableitet,  ist  für  den  Vf.  die  Frage  nach  der  Entstehung  der  Amtsverfassung 
gleichbedeutend  mit  der  nach  der  Entstehung  der  Landeshoheit  für  das 
flache  Land.  —  Zur  geistlichen  Verfassungsgeschichte  des  Bistums  gibt 
Maring^*^)  einen  wertvollen  Beitrag.  Er  behandelt  die  Organisation  und 
Tätigkeit  der  Diözesansynoden  und  würdigt  die  Sammlungen  der  Synodal- 
statuten. Der  2.  Teil  seines  Buches  ist  den  Generalkapiteln  des  Domstifts 
gewidmet.  —  Einen  neuen  Versuch  zu  einer  plausiblen  Erklärung  für  die 
UnVollständigkeit  des  Bilderschmuckes  an  der  Bernwardssäule  macht  F. 
Dibelius;^^^)  doch  vermag  seine  Auslegung,  dafs  der  ausführende  Künstler 
die  ihm  vorliegenden  Reliefbildor  durcheinander  gebracht  habe,  nicht  recht 
zu  überzeugen.  —  Die  Michaeliskirche  bedarf  dringend  mehrerer  Reparaturen. 
Zur  Deckung  der  nötigen  Kosten  hat  sich  ein  Verein  gebildet,  in  dessen 
Auftrage  Herzig^'*)  eine  kurze  Obersicht  über  die  Geschichte  und  die 
Bauteile  dieser  Kirche  geschrieben  hat. 

Stadt  M.  Buhlers^^^'^"^)  gibt  ein  Auswahl  ortsgeschichtlicher  Vor- 
träge, geschöpft  aus  den  reichen  Schätzen  des  Stadtarchivs.  —  Ober  die 
älteren  Gewerbeverhältnisse  der  Stadt  handeln  M.  Hartmann^^^  und  W. 
Tuckermann.^^^)  Jener  führt  sein  Thema  bis  ins  Ende  des  16.  Jh.  und 
zieht  auch  stadtarchivalische  Quellen  heran.  Dieser  bricht  dagegen  mit  der 
Mitte  des  15.  Jh.  ab.  Doch  eigäuzen  sich  beide  Konkurrenzarbeiten  in 
vielen  Punkten.   —   W.   Stuke'^^)  stellt  die  Stadtverfassung  dar,   wie  sie 

(1907),  S.  95.11  —  t9V)  id.,  D.  Streit  um  d.  Bischofssits  v.  Hildesheim  (1S31~54): 
ZHVNiedtrMehsen  8.  1-*4S.  —  1S$)  A.  Peterii,  D.  Ent«tob.  d.  Amttverfau.  im  Hoeh- 
•tift  Hildesheim  (ca.  1220-- 1880):  ib.  (1906),  S.  216—78.  HannoTer,  Gebr.  Jaoeeke. 
190&.  I,  64  8.  M.  1,50.  |[HZ.  96,  8.  851;  LCBl.  (1906),  S.  19;  F.  Cohrs:  ZG««.- 
NiedersKirchGeseh.  11,  8.  277.]|  —  184)  Job.  Uariog,  DiöseMDtjnoden  a.  Domherrn- 
Geoerelkepitel  d.  8tifU  Hildeebeim  bis  s.  Anfang  d.  17.  Jh.  (»  Quellen  a.  DartUlL 
s.  Geacb.  Niedersaebeens.  Bd.  20.)  Hannover,  Hahn.  1905.  XIII,  125  8.  M.  2,80. 
|[P.  Taobaokert:  ZHVNiedereaehaen  (1006),  8.  272/8.]j  —  1S&)  F.  Dlbeliue,  D.  Bilder- 
reihe d.  BemwardeettQle:  ZHVNiederMchsen  8.  105—211.  ~  1S€)  B.  Hersi«;,  D.  Blichaelis- 
kirehe  su  Hildesheim.  Im  Auftrage  d.  Vereins  z.  Herstell,  d.  Miehaeliskirehe  susammengesteUt. 
Hildesheim,  A.  Lax.  24  8.  -«  1S7)  H.  Buhlers,  Alt-HUdesheim.  £.  Answabl  orts- 
geschichU.  Vortrlge.  Hildesheim,  Gerstenberg.  H,  164  8.  {[BrannsohweiglUg.  (1907). 
S.  96.]|  (11  Vorträge.)  —  1S8)  X  id.,  Hildesheimer  8trarsennamen:  FamilienblHUdes- 
heimerAZg.  Hildeshelm,  Gerstenberg.  40  8.  M.  0,20.  —  1S9)  M.  Hartmann,  Geeeh. 
d.  Handwerkerverbftnde  d.  Stadt  Hildesheim  im  MA.  {=  Beitrr.  fttr  d.  Gesch.  Nieder- 
sachsens n.  Westfalens.  1.  Jg.«  Heft  1.)  Hiiaesheira,  A.  Lax.  1905.  89  8.  |[P.  Teehen: 
HansQesehBll.  (1906),  8.  871/9;  E.  Wienbeckt  ZHVNiedersaehsen  (1906),  8.  869— 78.]| 
—  140)  W.  Tackermann,  D.  Gewerbe  d.  8tadt  Hildesheim  bis  s.  Mitte  d.  15.  JJu 
BerUn,  Ehering.  156  8.  |[A.  Peters:  ZHVNiedsrsachaen  (1907)^  8,  87/9.]i  —  141)  K. 
Stttke,    Geseh.   d.  Verfass.    d.  8tadt  Hildesheim    v.   d.   leUten  Zeiten  d.  lUrstbisehSIL  bis 
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am  Ende  der  bischöflieben  Herrschaft  war,  und  verfolgt  dann  die  Wand- 
langen,  welche  sie  anter  der  prenfs.  Herrschaft  180d/4  erfahr.  Die  bisher  be- 
kannten Marienpfennige  dieser  Stadt  sind  stark  vermehrt  worden  durch 
einen  interessanten  Fand,  den  man  kOrslich  bei  Sarstedt  gemacht  hat  and 
über  dessen  Wert  sich  Menadier^^^  ansl&fst.  —  Welche  Verfolgangen  ein 
wackerer  Hildesheimer,  der  anter  König  Jerome  nicht  dienen  wollte,  2a 
erdnlden  hatte,  entnehmen  wir  mit  Interesse  den  Selbsterlebnissen  des  J. 
Fr.  Rothe,  die  W.  Scholz ^^')  in  einer  Neoaaflage  wieder  zagänglich  macht 

Kaienberg,  0.  Jürgens  ^^^)  veröffentlicht  von  einem  Gorpas  bonornm 
der  Stadt  Hannover  ans  dem  J.  1720  die  Inhaltsübersicht  und  einzelne 
ausgewählte  Abschnitte.  Weiter  druckt  er  ab  ans  Bedeckers  Hannov. 
Chronik  n.  a.  das  Kapitel  über  die  Zerstörung  der  Burg  Laueorode  1371 
und  gibt  femer  daraus  zusammengestellte  Nachrichten  über  die  Kirchen  der 
Stadt.^^^~^^^^)  —  Aus  der  Stadt  des  Battenftngers  berichtet  F.  MeisseP*^ 
über  die  Geschichte  des  jährlich  gefeierten  Grenzbeziehnngsfestes,  das  nach 
ihm  seit  Anfang  des  18.  Jh.  nachweisbar  ist.  —  Derselbe  Vf.^*^^)  publiziert 
weiter  eine  ganze  Anzahl  von  ihm  gesammelter  Sagen  und  Geschichten  aus 
dem  Kreise  Hameln  und  nächster  Umgebung.  —  Zur  exakten  Geschichts- 
forschung sind  Beiträge  leider  nicht  zu  nennen,  obgleich  das  Urkk.buch  der 
Stadt  schon  in  einem  2.  bis  1576  geführten  Bde.,  den  E.  Fink^^^)  heraus- 
gegeben hat,  seit  Jahren  abgeschlossen  vorliegt.  —  Feise^^^  druckt  die 
Beschreibung  der  Stadt  Einbeck  aus  Merlans  Topographie  nochmals  ab. 
—  Aus  dem  Göttingischen  ^^'~'^^^)  sind  kleine  Gaben  eingegangen,  die  ich 
nur  kurz  notiere. 

Eichefeld,  Für  den  hannov.  Anteil  sind  nur  wenige  kleine  Beiträge 
zu  nennen,  die  ich  unten  ^^^'^^*)  verzeichnet  habe. 

Lüneburg,  Herzogtum^  Stadt  Das  von  Reinecke  ^^**)  veröffent- 
lichte älteste   Stadtbach   und   Yerfestungsregister  von    Lüneburg,   1290  an 


z.  £Dde  4.  preaft.  BemehAft  1S02/6.  ("»  Baitrr.  für  d.  Gtteh.  NMomehtens  n.  Wtst- 
fal«Di.  1.  Jg.,  Heft  8.)  Hildesbeim,  A.  Lax.  95  S.  -—  142)  F.  Menadier,  D.  Sar- 
•tedter  Fand  Hildesheimer  Marienpfenoige.  Mit  1  Tfl.:  JBProvMQsHannover  (1906/7), 
S.  77— SO.  —  14S)  W.  Sehol's,  Anf  d.  Flucht  vor  d.  Striekrtitarn  in  Königreioh  Weet- 
falen  1S09-— 11.  Salbatarlebnisaa  v.  J.  Fr.  Rnthe.  («»  Aae  d.  Zeit  d.  eebweren  Kot.  Bd.  8.) 
Braansohweig,  Wilh.  Scbols.  70  S.  M.  1.  [[BransohweigMag.  (1906),  S.  85.]|  —  144> 
O.  Jargens,  £.  Corpus  Bonorum  d.  Stadt  Hannover  ana  d.  J.  1730:  RannoverGBll.  9, 
S.  *20ff.  —  144*)  i<l.|  D  GrnndbeeitE  d.  Stadt  Hannover  i.  J.  1720:  ib.  8.  38—82, 
102—11,  218—89.  —  145)  id.,  D.  ZtrstAr.  d.  Burg  Unenrode  1871:  ib.  S.  42ff.  — 
146/7)  X  id.,  Vinnhorst.  D.  Brtthl  vor  Hannover:  ib.  —  148)  id.,  Aue  d.  Vergangenheit  d. 
llteren  BUdthaDnovereöhen  Kirchen:  ib.  S.  129—61.  —  149)  F.  Meifeel,  D.  GrenzbMieh. 
in  Hameln:  ib.  S.  6  —  19.  —  IM)  !<!•}  Sagen  v.  Gteeh.  aue  d.  Kreise  Hameln  n.  deeeen 
niehster  Umgeh.  Hameln,  C.  W.  Niemeyer.  80  8.  [[HannoverSBU.  (1906),  8.  187.]|  —  151) 
£.  Fink,  ürkk.bueh  d.Stifetn.  d.Sudt  Hameln.  TL2:  UOS— 1676.  (=  QneUen  a.  Därstell. 
s.  Geeeh.  Niedersachsens.  Bd.  10.)  Hannover,  Halm.  1908.  —  152)  W.  Feise,  Einbeck  vor 
250  Jahren.  Abdniok  d.  Beaehreib.  d.  Stadt  ans  d.  Ueriansehen  Topographie,  mit  e.  Einflihr.t 
JBVQAEinbeck  (1906),  S.  88—66.  —  15S)  X  H.  Sasebaeh,  Aas  d.  Tagebaeh  d.  Paston 
Friedr.  Strombuig:  ProtVerGGöttingen  8,  Heft  4,  8.  94— 118.  —  154)  XA.  Teekienburg, 
Mitteil,  aus  d.  Geseh.  d.  Braekenbarg:  ib.  S.  66—65.  —  155)  X  id.,  D.  EinAlhr-d. 
ReformaUan  in  Uslar:  ib.  8.  12—88.  —  156)  X  Br.  Cromo,  D.  Marknskrena  v. 
G5ttinger  Leinebusoh.  E.  Zeugnis  n.  e.  Exkurs  a.  deutschen  Heldensage.  Mit  1  Tfl. 
Strafsbnrg,  K.  J.  Trikbnar.  VI,  49  8.  M.  1.  —  157)  X  Kl.  L6ffler,  D.  alten  eiehalstd. 
Klöster  n.  SUfter  im  19.  Jh.:  Unser  Eiehefeld  1,  S.  28/6,  80/1,  42/8.  —  158)  X  K. 
Wikstefeld,  E.  Uoehseitofeier  in  d.  «Goldenen  Mark'  vor  100  Jahren:  ib.  a  92/6.  — 
159)  X  £.  Hillmann,  D.  Bauernkrieg  anf  d.  Eiehsfelde:  ib.  8.  97—101,  118/8,  184/6, 
161/4.    —    159«)    W.   Reinaeke,    Lüneburgs  Sltestes  Stadtbueh   u.   Yerfastungiregisteff, 
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Alt,    wie    S^BlAriefe    «.    a. 

■f  *» 

.,  -^, ..  ZaUU  H«- 

Naaea  Tudfien-,   Benii-  nd  Cgwinfcniiiw^  der  NeaMieer. 
AüffekrHch«   Bagiiter  bildea  den   S^MiOb   der  atuliehea  ArtaiL   —   Fr. 
Krtger  nd  W.  Reineeke/^  iMi  «h  der  Gee^k^te  ärer  Stadt  tct- 
tTMtee   Oelehrtea,   iit  et  ta   verdeeken,    defii  Ltneberg   ia    des    Kmst- 
deekailen  der  Proiioz  HanaoTer  aan  aadi  nit  eiaea  PraehCverke  ver- 
«reCea  ict    Eiae  tekr  gro£M  Zähl  vortrefflich  wiedefgegebner  AbbOdaBgee 
vereaecbtaHfbt  dea  Text,  sa  dem  Beiaecke  aacb  Arddvaliea  des  Stadtarcbivs 
die   Elaleitaag  ▼erfalst  hat.     Uater  dea   kirehlkhea   aad  wehliebea   Baa- 
werkea,   dea   WohahAosera,  Straleea  aad   der  Befetdgaag  aad  beeoaders 
eiagebend  die  Kirchea  aad  das  Ralhaas  behaadelt.    Uasere  HoAeag^  aber, 
aacb   über  die   Baolichkeilea   der  altberflhaitea  Ss]lae  ia   Bild  aad  Wort 
Biberes  sa  erfahren,   wird  ta  Schaaden.    Die  SaliaeahAaser,   die  wdiaififb 
aas   dem   letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jh.  stsaunen,   verdea  anf  kaam  xwei 
Seiten  abgetaa.  Dafür  bietet  ans  fttr  die  Ältesten  Zeiten  L.  Zeaker  ^*^)  iaa^rfera 
Ersatz,  als  sie  die  Laaebarger  Saliae  einer  volkswirtschaftlichen  Wardigaag 
anteniebt.     Sie   betrachtet  die  alte  Sülze  nach  ihren  Betrieb,   ihrer  Ter- 
fsssang,   ihren   Rentenertrftgen   and  ihren   Bentenbesitzera.     Lehrreich   isi 
besoaders   der    1.    Teil.     Vf.    irrt   aber,    wenn    sie   das   Becht   zar   Salz- 
gewinnnng  statt  aas  dem  Salzregal  aas  dem  Graadeigeatam  herleitet     Der 
Salzhandel  brachte  L.  zn  immer  gröberer  Bedentang,  bis  es  am  die  Mute 
des  16.  Jh.  aaf  der  Höhe  seiner  Macht  stand.  —  Welches  SelbstbewaAteeia 
die  Stadt   zn  jener  Zeit  selbst  eingewanderten  Menschen  eingab,   eraebea 
wir  aas  eiaem  Bochlein  des  Lncas  Lossias,  aas  Hessen,  das  in  poeüsdier  Form 
eine  lobpreisende  Beschreibang  L.s  enthält  and  in  das  E.  Zechlin'*^  aas 
einen  interessanten  Einblick  verschafft     Losdns  war  Lehrer  am  Gymaasiam 
Johanneam.     Diese  Schale  feiert  jährlich   das  sog.  Frtthlingsfest     Dessen 
alten   Ursprang  erweist  der   Stadtarchivar'*')   aas   einer  alten  Notiz.    — 
Kleiaere   Mitteilangen   von   Bein  ecke '*^)   and   anderen '*^^*^   kaaa   ich 
Obergehen.  —  Ober  Ülzen  besalsen  wir  bisher  die  Geschichte  der  Stadt  tob 
K.  Janicke.    Dies  hielt  aber  Keetz^**)  nicht  ab,  abermals  die  Stadtgeschichte 
za  schreiben.  —  Von  Celle  im  16.  Jh.  gibt  C.  CasseP*^  eine  anziehende 


(—  QMllni  «.  DartUU.  s.  0«Mh.  NUdwtaebMiit.  Bd.  8.)  ^  IM)  Fr.  Krflg«r  «.  W. 
R«iB«cli«,  D.  RaDit4«BkiBSl«r  d.  ProTioB  HAnsovtr.  Hrsg,  im  Aaftrigt  d.  ProriBsial- 
KmioiImIod  b.  ErfofMh.  n.  Erhalt,  d.  DtDkmftlar  in  d.  Provins  UAsnovtr  v.  C.  Wolff. 
III.  R«s.-Bm.  LAD«bars.  S  a.  8:  Sudt  Lttsabnrg.  Mit  IS  Tfln.  n.  190  ToctalkbUd. 
HMDOVtr,  MbttTtrlmg  d.  ProTiiislAlr«rw«lt.  4*.  XIY,  485  S.  M.  19.  |[BtBDOT«rGBU. 
(1907),  8.  96/S.]|  •-•  161)  L.  Z«Dk«r,  Z.  TolktwirUch*(tl.  B«d«iit.  d.  Lttnabargar  SiOin«  für 
d.  Z«it  T.  960—1870.  (>«  Forteh.  s.  Ckteb.  NiederMobMnt.  Bd.  l.HtftS.)  Bumevtr  v. 
Leipsif,  Haha.  gr.-S^  84  8.  11.1,60.  [[BraoDMhwaigMag.  (190S),  8.  146;  Arndt:  ZHV.. 
NiadaraaabMn  (1907),  8.  tSS.]|  ~  IM)  E.  Zaehlln,  Lneaa  Lotsint:  LBnoborg  im  8aeht«n. 
Jandat  Lttnabnrg.llnaBU.  Haft  8,  8.  41—64.  —  16t)  W.  Rainaeka,  D.  alta  FrOhUngalaat 
d.  Johannanm:  Ib.  8.  19-97.  —  1#4)  X  id.,  Eotdaak.  altar  WandgamSida  im  Bathaoaa:  ib. 
8.  S7Sr.  —  IM)  X  H.  Wrada,  D.  Glaaktn  d.  Stadt  Lttnabnrg  (Naehtzag):  ib.  S.  65—84. 
—  lM/9)  F.  KrSgar,  1.  D.  Aufbau  d.  Rotan  Wailas:  i.  £.  wertroUa  Erwarb,  d.  Mnaanma: 
ib.  8.  TOff.  —  1#8)  W.  KaatB,  Oatah.  d.  Sudt  Ulsan.  Mit  8  Stadtaaaiohtan.  Olaaa, 
C.  Backar.  197  8.  —  IM)  C.  Cattal,  D.  Sudt  Calla  s.  Zait  Hanogt  Ernst  d.  Ba- 
kannart.    B.  Zait*  u.  SitUnbUd  d.  J.  1590—60.    Calla,  Wllh.  StrShar.    178  8.    |[HannoTar- 
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kulturgeBchichtliche  Schilderung,  während  0.  Jargens^'®)  die  Beschreibung 
der  Stadt  aus  Merians  Topographie  abdruckt.  —  Th.  Sprenger ^'^•*'*) 
beschreibt  die  ehemaligen  herzoglichen  Gebäude  unter  Beigabe  zweier  Grund- 
risse aus  der  Mitte  des  18.  Jh.  —  unterhaltend  erzählt  W.  Eeetz,^^*) 
wie  Herzog  August  der  Jüngere  in  Hitzacker  sich  seine  bescheidene  Residenz 
einrichtete,  im  kleinen  als  weiser  Finanzmann  schaltete,  bis  er  später  durch 
die  Nachfolge  im  Herzogtum  Wolfenbflttel  zu  höheren  Ehren  kam.  —  Über 
das  geistige  Leben  im  Kloster  Ebstorf  am  Ausgang  des  MA.  hatte  sich  G. 
Borchling^^^)  verbreitet  und  als  Belege  zwei  chronikalische  Aufzeichnungen 
beigefügt.  Zu  diesen  Quellen  sowie  zu  einer  Miszelle  desselben  Yf.^^*) 
über  die  Grandung  des  Klosters  gibt  F.  Wichmann^^*)  einige  Erläuterungen 
und  Berichtigungen. 

Bremen-Verden.  Die  Bearbeitung  eines  Ürkk.buche8  des  Erzstifts 
Bremen  wird  trotz  aller  Wünsche  und  Resolutionen  vermutlich  auch  femer 
auf  sich  warten  lassen,  um  so  freudiger  müfste  daher  H.  Rüthers ^^^ 
Urkk.buch  des  Klosters  Neuenwalde  begrüfst  werden,  wenn  nicht  der  Text 
mit  Vorsicht  aufzunehmen  wäre.  Nach  einer  eingehenden  Einleitung  über 
die  Geschichte  des  Klosters  und  seiner  Archivalien  gibt  R.  das  urkundliche 
Material  teils  im  Wortlaut,  teils  in  Regestform  bis  1684.  Zwei  Güter- 
register aus  dem  Anfang  des  16.  Jh.  und  ein  Lagerbuch  von  1778  fügt  er 
bei.  Die  Register  und  vier  Schrifttafeln  bilden  den  Schlufs  des  Bandes. 
Die  Früchte  seines  Werkes  beginnt  der  Herausgeber  selbst  ^^^)  zu  ernten, 
wenn  er  nunmehr  auch  für  die  nördlichen  Landstriche  entgegen  der  bis- 
herigen vulgären  Annahme  eine  ganze  Anzahl  Wüstungen  aufzählen  und 
beschreiben  kann.  —  F.  Wendeburg^^*)  weist  für  ein  Kirchspiel  des 
Landes  Wursten  aus  den  Kirchenbüchern  nach,  wie  die  fries.  Bevölkerung 
gegenüber  nichtfries.  Elementen  seit  dem  17.  Jh.  allmählich  zurückgegangen 
ist,  um  schliefslich  ganz  unterzugehen.  —  Wie  das  protestantische  Erz- 
bistum Bremen  durch  das  Restitutionsedikt  dem  Katholizismus  zurückgegeben 
werden  sollte,  schildert  V.  Stork.^^*^  Danach  riet  Wallenstein  dem  Kaiser, 
auch  Bremen  als  erobertes  Reichsgut  zu  behandeln,  doch  ging  dieser  nicht 
darauf  ein.  Er  bemühte  sich  vielmehr,  dem  protestantischen  Erzbischof 
Johann  Friedrich  den  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  als  Koadjutor  auf- 
zudrängen; er  hatte  aber  dabei  mit  der  Konkurrenz  des  Hauses  Bayern  zu 
rechnen,  das  für  die  Kandidatur  des  verwandten  Osnabrücker  Bischofs  Franz 
Wilhehn  v.  Wartenberg  arbeitete.  Dieser  Mann  war  die  Seele  der  kaiser- 
lichen Kommission,  welche  die  Restitutionsverhandlungen  mit  dem  Erzbischof 

GBU.  (1906),  S.  1S5/6.]|  —  170)  0.  Jttrgent,  C«Ue  um  d.  Hitto  d«  17.  Jh.:  HannoT«6BU.  9, 
S.  60/4.  —  171)  Th.  Sprenger,  D.  ehemel.  herzogl.  GebKade  in  CeUe:  ib.  S.  64—102.  — 
172)  X  id.,  D.  Uehlentor.yortUdt  q.  a.  Aafeätse  s.  Gesch.  d.  Stodt  Celle.  Celle.  Zgt..AQ&. 
1906/7.  —  17S)  W.  KeetB.  Hitzaoker  als  Residens  Herzog  August  d.  Jüngeren:  Nieder« 
Mehsen  11,  8.  *i60f.  —  194)  C.  Borehling,  Lit.  n.  geist.  Leben  im  Kloster  Ebstorf  am  Ans- 
gange  d.  MA.  Vortrag,  gehalten  auf  d.  hans.  Geseh.-Tag  in  Halberstadt:  ZHVNiedersaehsen 
(1905),  S.  861  —  400.  —  175)  id.,  D.  Grfind.  d.  Klosters  Ebstorf :  ib.  S.  500/9.  —  17#)  F. 
Wiehroann,  NaebtriLg«  za  N.  174f.:  ib.  S.  259— 6S.  —  177)  H.  Rttther,  Urkk.bach  d. 
Klosters  Keaenwalde.  Im  Auftrage  d.  Stader  Vereins  für  Gesch.  n.  mit  Unterstttta.  d.  brem.  Ritter- 
febaft.  Mit  1  Kte.  u.  5  Liehtdrncktafeln.  Hannover,  Hahn.  1905.  VII,  890  8.  M.  7,50.  |[Fr. 
Plsttke:  Niedersaehsen  11  (1905/6),  8.  828/9;  H.  Hoogeweg:  HZ.  (1907),  S.  609  — 10.]|  — 
178)  1<1*  I  Verlassene  Siedel.  n.  untergegangene  Dörfer  auf  d.  Qeest  d.  Kreises  Lebe.  Nach  e.  Vor- 
trag: JB.  d.  Mftnner  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  95—  109.  —  179)  F.  Wende  bürg,  SUmmes- 
Terschleb.  in  d.  Wurster  Kirchspiel  loMum:  8.71/9.  —  IM)  V.  Stork,  D.  AusfUhr.  d. 
ReititutionsedikU  v.  1629  im  Erabistnm  Bremen.  Mttnster.  Diss.:  ZHyNiedersaehBen  8. 212— 84. 
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und  seinen  St&nden  fahrte.  Mit  dem  Erscheinen  der  Sdiweden  lernuiBen 
aber  auch  hier  die  Hoffnungen  der  Katholiken  nach  knrsem  matigen  An- 
lauf. —  Das  Land  Hadeln  hat  bis  vor  gar  nicht  langer  Zeit  immer  sräne 
eigene  Geschichte  gehabt  Über  die  Quellen  dieser  Geschichte  orientiert 
bestens  Ed.  Rüther."^) 

Osnabrück,  Fürstentum.  Zu  C.  Stüves  dreib&ndiger  Geschichte  des 
Hocbstifts  ist  endlich  das  ersehnte  Register  erschienen.  Das  nmfangreiehe 
Heft,  das  J.  Jaeger^^^)  sorgfältig  bearbeitet .  hat,  enthält  sowohl  Sach- 
ais auch  Orts-  und  Personenregister.  —  Über  die  landes-  und  heimat- 
kundliche Literatur  gibt  G.  Winter ^^')  einen  orientierenden  Überblick. 
£r^^*)  berichtet  ferner  Ober  die  Erwerbung  eines  Teiles  des  ArchivB  der 
Familie  v.  Eeverberg.  Diese  Archivalien  hatte  der  Präfekt  des  ehemaligen 
Gber-Ems-Departements  v.  Eeverberg  nach  dem  Zusammenbruch  der  firanzds. 
Herrschaft  mitgenommen.  Es  sind  die  Akten  des  Präfekturarchivs,  besonders 
aber  die  Geheimakten  des  Präfekten,  d.  h.  seine  vertrauliche  Korrespondenz 
mit  den  Ministern  des  Inneren  und  der  Polizei.  Von  Wichtigkeit  ist  aadi 
das  Protokollbuch  über  die  Sitzungen  des  Generalrates  in  OsnabrOck.  —  Der 
genannte  Präfekt  v.  Keverberg  wollte  eine  Generalkarte  seines  Departements 
herstellen  lassen,  um  die  Mitwirkung  der  Maires  hierbei  sich  zu  sichern, 
erliefs  er  ein  Rundschreiben,  das  Winter ^^^*)  abdruckt.  —  Im  westfU. 
Frieden  erlangte  das  Haus  Braunschweig-Lüneburg  bekanntlich  die  Regierong 
des  Bistums  abwechselnd  mit  der  katholischen  Partei.  Um  dabei  nun  die 
religiös  gespaltene  Bevölkerung  nicht  stetigen  Verfassungsänderungen  aus- 
zusetzen, vereinbarte  man  eine  ^dauernde  Kapitulation'.  Wie  diese  zustande 
kam,  sucht  Freckmann^®^)  darzustellen.  Der  erste  protestantische  Bischof 
wurde  Herzog  Ernst  August.  Welche  Feierlichkeiten  bei  seinem  Einange 
veranstaltet  wurden,  erzählt  ein  gleichzeitiger  Bericht,  den  Fink^*^  ab- 
druckt. Ernst  August  wurde  später  zugleich  Herzog  von  Kaienberg  und 
Kurfürst  von  Hannover.  Bei  der  luxuriösen  Hofhaltung,  die  er  entfaltete, 
plagten  ihn  doch  auch  manchmal  Sparsamkeitssorgen,  wie  ein  Reskript  beweist, 
das  c^erselbe  Vf.^^^)  veröffentlicht.  Er  ging  darin  soweit,  den  Verkauf  der 
Fleischknochen  aus  der  Hofküche  zu  verbieten.  Das  war  dann  für  Leibniz 
ein  Anlab  zu  einer  witzigen  Protestschrift  im  Namen  der  Hunde,  worin  die 
gesamte  Nation  der  Hunde  energische  Verwahrung  gegen  diese  Bestimmung 
einlegt  —  Der  Initiative  des  Bischofs  Ernst  August  II.  ist  die  Gründung 
der  Saline  zu  Rothenfelde  zu  verdanken.  Wie  Rohde^^^)  darlegt,  nahm 
er  den  Baumeister  Job.  Christian  Märcker  ans  Mansfeld  an,  der,  wahr- 
scheinlich 1724,  die  Salzquelle  entdeckte.  Daraufhin  wurde  das  Salzwerk 
errichtet.     Leider  starb  Ernst  August  wenige  Jahre  später.    Es  stritten  sich 


—  181)  £d.  Rüther,  Quellen  s.  Gesoh.  d.  Lande«  Hadeln:  JB.  d.  Mttnner  t.  Morgenaten 
(1906/7),  S.  SO— 94.  —  183)  J.  Jeeger,  Register  iii  C.  Stttvet  aeeeh.  d.  Hoohatiftt 
OenabrQok:  Beiheft  zu  MVGOniabrttek  SO.  Oinabraek,  J.  O.  Kialing.  151  &  —  188) 
G.  Winter,  D.  landet-  u.  helmatkundl.  Ut.  Über  d.  Faretentom  OsDabrttek:  MBllGHOaiwbrftak 
Ko.  2,  4 ff.  —  184)  id.,  D.  Arehir  d.  Prftfekten  d.  Ober-Eme-DepartemenU,  Karl  Ladwif 
Wilh.  V.  Kererberg:  MVGOraabrQck  Sl,  S.  205— S9.  —  184*)  id.,  E.  fransöc.  Plan  s.  An- 
fertig, e.  Generalkarte  d.  Ober-Eme-Departtments:  MBUGHOenabrIlok  No.  14.  —  186)  Jph. 
Freokmann,  D.  eapitalatio  perpetna  o.  ihre  verfaaenngigeeehiehti  Bedent.  für  d.  Hoebaiift 
OsnabrUek  (1648— 50):  MYGOsnabrfick  81,  S.  129—204.  —  18i)  B.  Fink,  D.  EissBf  d. 
Biechofe  Ernst  Angust  I.  in  Fttrstentnm  u.  Stadt  Osnabrück  i.  J.  U62:  MBUQBOaiiabrtek 
No.3.  —  187)  id.,  E.  SpareamkeiUreskript  d.  KurfUreUn  Ernst  Aug«stl.  t.  SapU  1691  v.  d. 
dadureh  herrorgerufene  Protest  d.  Handenaüon:  ib.  No.  8.  —  1^)  P.  Roh  de,  Gesch.  d.  SiOino 
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nun  Hannover  und  der  nene  katholische  Bischof  Clemens  August  um  den 
Besitz  der  Saline,  bis  schliefslich  der  Streit  mit  dem  Siege  Hannovers 
endigte.  Im  dauernden  Besitze  des  Weifenhauses  blühte  das  Salzwerk 
immer  mehr  auf,  bis  es  1872  vom  preulis.  Fiskus  in  private  Hände  aber- 
ging. Über  den  Empfang  des  genannten  Bischofs  Clemens  August  bei 
seinem  Einzug  in  Osnabrück  berichtet  eine  gleichzeitige  Niederschrift,  die 
StOve^^*)  publiziert.  —  Dab  man  schon  während  des  Rastatter  Kongresses 
das  Ende  der  Selbstherrlichkeit  gekommen  glaubte  und  dem  durch  Be- 
stechung vorzubeugen  suchte,  berichtet  Fink.^*^) 

Stadt  Es  ist  nur  Kleinkram,  der  zur  Geschichte  der  Stadt  Osnabrück 
geliefert  worden  ist.  6.  Winter  ^*^)  gräbt  für  das  17.  Jh.  einen  ^Hans 
Sachs*  aus.  Es  ist  Rudolf  v.  Bellinckhansen,  der  ein  Schuhmacher  war 
und  Poet  dazu.  —  Ober  die  Gesdiichte  der  Grabstätte  eines  gröfseren 
OsnabrQcker  Sohnes,  des  Justus  Moser,  unterrichtet  uns  Regula.^**)  — 
Derselbe  Yf.^*^)  gibt  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller  Grabsteine  der 
Marienkirche.  —  Von  Justus  Moser  veröfifentlicht  Fink'^^)  einen  bisher 
unbekannten  Brief,  den  dieser  an  Friedrich  Nicolai  in  Berlin  gerichtet  hat 
Er  enthält  hauptsächlich  eine  kurze  Beschreibung  von  Stadt  und  Bistum  C, 
die  bei  einem  solchen  Autor  besonderes  Interesse  erweckt.  —  Wie  ein 
anderer  Osnabrttcker,  der  Jurist  und  spätere  preuüs.  Staatsmann  Justus 
Grüner,  i.  J.  1802  über  seine  Vaterstadt  sich  äufserte,  teilt  H.  Je  11  in g- 
haus^*^)  mit.  —  Einen  Blick  in  das  damalige  musikalische  und  literarische 
Leben  läfst  uns  Rhotert^*®)  tun,  und  wie  man  dort  die  Geburt  des  Königs 
von  Rom  beging,  berichtet  Fischer.^*^) 

Papenburg,  Meppen  und  Hasegau.  Diese  Landschaften  gehörten 
unter  französ.  Herrschaft  zum  Gber-Ems-Departement  dos  Präfekten  v.  Kever- 
berg.  Dieser  suchte  im  Interesse  seiner  Verwaltung  genaue  Nachrichten 
über  die  zum  Departement  gehörigen  Gebiete  von  orts-  und  sachkundiger 
Seite  sich  zu  verschafifen.  Ein  solcher  Bericht  liegt  uns  vor  in  den 
'Historischen  Nachrichten  von  Papenburg',  die  ein  gewisser  Bebnel  in 
Lathen  1812  eingesandt  und  die  Winter^*^)  mitteilt.  —  In  Meppen  gibt 
H.  Wenker^*^)  seit  1902  aus  Mitteln  der  Stadtverwaltung  ein  ürkk.buch 
der  Stadt  heraus.  Bis  zum  J.  1325  sind  darin  die  Urkk.  meist  in  Regest- 
form  wiedergegeben,  weil  sie  im  Osnabrflcker  Ürkk.buch  schon  mit  heraus- 
gegeben worden  sind.  Überhaupt  enthalten  die  ersten  drei  Teile  des 
Urkk.buchs,  welche  die  J.  800 — 1470  umfassen,  nur  354  Nummern.  Einen 
4.  Teil,  der  im  Berichtsjahr  erschienen  ist,  konnte  ich  trotz  eifriger  Be- 
mühungen nicht  erlangen.  —  Eine  Würdigung  der  lokalgeschichtlichen 
Miszellen  aus  dem  Hasegau,^^^^^^)  die  ich  notiert  habe,  glaube  ich  mir 
getrost  ersparen  zu  dürfen. 


Rothenfelde:  MVGOftiuibrttck  81,  S.  1—128.  -*  189)  A.  Stttv«,  D.  Einzug  d.  Buehofs 
ClemiDt  Augntt  in  Osnabrliok:  MBUGHOtiiabrüok  No.  14.  —  IM)  £.  Fink,  E.  BettMhangB- 
Projekt  z.  Verbinder,  d.  Saikalarisation  d.  Bittums  Oenabrttok:  ib.  No.  2.  —  191)  0.  WinUr, 
D.  Osnabrttoker  «Hant  Sacha'  d.  17.  Jb.:  Ib.  Ko.  4.  —  \%%)  Regala,  Mdeera  Grab  in  d. 
St.  Maritokirohe:  ib.  —  t9S)  id.,  D.  Grabsteine  in  d.  St.  Marienkirohe  nebtt  Vera,  der- 
selben: ib.  No.  7.  —  IM)  £.  Fink,  £.  Brief  Jiutne  Möeera  an  Friedrieb  Nicolai  t.  J.  1782: 
MVGOtnabrttek  81,  S.  240—56.  —  195)  (H.  Jallingbane),  Joetne  Grnner  ttbtr  Osnabrfiek 
i.  J.  1802:  MBUGHOinabrttek  No.  12.  —  IM)  Bhotert,  Ane  d.  mneikal.  u.  liter.  Leben 
OinabrUeke  vor  100  Jabren:  ib.  No.  8.  —  197)  Fieeher,  D.  Feier  d.  Geburt  d.  Könige  v. 
Rom  in  d.  Sudt  Oenabrttok:  ib.  No.  ß.  —  IM)  (G.  Winter),  Hut.  Naohriohten  v.  Papenburg 
«ni  d.  J.  1812:  ib.  No.  11.  —  IM)  H.  Wenker,  Meppener  Urkk.bveh.    Tl.  1/8.    Meppen, 


IL540  §  8?*     Brinii schweig,  HtDoorer,  Oldenburg.     Petere. 

Oatfriesland.  Eine  bereits  1897  entstandene  Unteranchnng  Ober 
Ursprung  und  Befagnisse  der  Cpstallsbomer  Geschworenen  veröffentlicht 
jetzt  Klinkenborg.*^^)  Nach  einer  von  Richthofen  abweichenden  Inter- 
pretation der  betreffenden  Quellen  kommt  er  zn  der  Auffassung,  dafs  sie 
eine  Zentralinstanz  fOr  den  fries.  Stamm  waren.  Zu  den  vielen  ver- 
schiedenen Auslegungen  des  Ausdruckes  Upstallsbom  fflgt  er  eine  neue 
hinzu.  Im  Gebiet  östlich  der  Elbe  kommt  das  Wort  Upstall  später  häufig 
vor  und  bedeutet  1.  Unterkunftsstätte  fflr  das  Vieh  auf  freiem  Felde  bei 
Nacht  und  2.  die  gemeine  und  freie  HOtung  überhaupt.  Diese  Bedeutungen 
glaubt  er  auch  auf  das  ältere  fries.  Upstall  flbertragen  zu  dOrfen.  —  Im 
Anschlnfs  daran  fafst  0.  Borchling*^^)  den  Sinn  des  Wortes  upstal  als 
den  hochgelegenen  stal,  die  erhöhte  Stätte.  —  Derselbe  Vf.***)  gibt  femer 
eine  kurzgefafste  Beschreibung  der  älteren  ostfries.  Rechtsquellen  und  ihrer 
Überlieferung.  —  Die  älteren  ostfries.  Chronisten  und  Geschichtschreiber 
und  ihre  Zeit  darzustellen,  hat  Bartels**')  unternommen.  Er  behandelt 
zunächst  Eggerik  Beninga  und  Ubbo  Emmins.  Des  letzteren  Hauptwerk 
ist  bekanntlich  die  Geschichte  der  Friesen.  —  Eine  eingehende  quellen- 
kritische Würdigung  dieses  Werkes  hat  H.  Reimers**^)  geliefert.  Dieser  **^ 
schildert  ferner  die  Bedeutung  der  Cirksena,  die  seit  dem  15.  Jh.  Ober  die 
freien  Ostfriesen  herrschten.  Unter  den  erfreulichen  Herrschergestalten 
dieses  Hauses  ist  die  Gräfin  Anna  zu  nennen,  die  als  Witwe  Ennos  II.  um 
die  Mitte  des  16.  Jh.  regierte.  Mit  welcher  Fürsorge  sie  dem  Haushalt 
ihres  Hofes  vorstand,  erzählt  auf  Grund  eines  Rechnungsbuches  Wagner.*^*') 
—  Dem  gröfsten  Friesenfürsten,  Edzard  dem  Grofsen,  verdanken  die  Ost- 
friesen die  fiinführnng  der  Reformation.  Doch  ging  er  nicht  mehr  an  die 
Säkularisation  der  Klöster  heran,  die  er  seinem  Sohn  und  Nachfolger  Enno 
überliefs,  wie  H.  Reimers**^)  schildert.  —  Inwiefern  auch  dies  antochthone 
Land  von  den  Nachbarländern  beeinflufst  worden,  sucht  W achter **^ 
nachzuweisen. 

Oldenburg.     Allgemeines.     Das  Gogericht  auf  dem  Desum  oder 


Wegener  1902/5.  268  S.  —  2M)  X  W.  Hardtbeok,  Einiges  au«  d.  Zeit  d.  7j.  Krieges: 
MVGHaeegaa  Heft  15,  8.  8/5.  —  ^01/2)  X  WSrtl.  Mittn.  ane  d.  Tagebnehe  d.  Banerriebtera 
Arend  Rotberding  su  Nortnip,  nledergeeebrieben  während  d.  7j.  Kriegee:  ib.  8.  5 — 17.  — 
SOS)  X  R.,  Zwei  Deeerteare  aae  d.  Fransosenieit:  ib.  S.  18 ff.  —  204)  X  id.,  Mittn.  ans 
d.  Fransoeenseit.  Aae  d.  Gemeinde  Ahaneen:  ib.  8.  SOff.  —  205)  X  W.  Crone,  Sprii^b- 
Wörter  n.  Bpriehwdrtl.  Redensarten:  ib.  S.  28—40.  -—  206)  X  W.  Hardebeek,  Erdbeben, 
Hagelsoblag,  Mifswache  n.  Teuer.:  ib.  8.  40/7.  —  207)  X  Über  Korn-  u.  Viebpreiee  in 
alter  Zeit.  Ans  d.  Tagebttehem  d.  Job.  Schalte  au  Nortrug  n.  d.  Kolon  RoeCiiflDMin  an 
Wolften:  ib.  S.  47/9.  —  208)  X  W.  Hardebeolc,  Ans  d.  Wulfter  Tagebuebe.  Gesehrisben 
T.  Järgen  Mengert:  ib.  S.  49ff.  —  200)  X  F.  Waohhorst  de  Wente,  D.  EntoUh.  d. 
Artlinder  Trachtenfestes:  ib.  S.  51/8.  —  210)  H.  Klink enborg,  D.  Upstallobomer 
Geschworenen  d.  18.  Jh.:  JbHGesEmden  16,  S.  826—89.  —  211)  C.  Borehüng,  Sprachl. 
z.UpsUllsboni:  ib.  8.  840/5.  —  212)  id.,  D.  älteren  Reobtsqnellen  Ostfrieslands.  (=  Abhandl. 
u.  Vorträge  a.  Gesch.  Oitfrieslands,  hrsg.  v.  F.  Wächter.  Heft  6.)  Aarich,  D.  Frienann. 
86  8.  —  218)  Bartels,  D.  älteren  ostfries.  Chronisten  n.  Oescbiehtsehreiber  n.  ihre  Zeit. 
1.  Eggerik  Beninga  n.  seine  Cronica  d.  Fresen;  2.  Ubbo  Emmius  n.  seine  Remm  Frieicaniin 
Bist.  («  ib.  Heft  4.)  44  8.  —  214)  H.  Reimers,  D.  Quellen  d.  'Reram  Frisiearnm  Hist.' 
d.  Ubbo  Eminias.  HI.  8chlnrs:  JbHGesEmden  16,  8.  182—825.  (Vgl.  ib.  15  [1908/.V. 
S.  Iff..  888 ff.)  —  215)  Id.,  D.  Bedent.  d.  Haases  arksena  fttr  Ostfriesland,  (ss  Abhandl. 
u.  Vorträge  s.  Gesch.  Ostfrieslande.  Heft  8.)  43  8.  —  216)  P*  Wagner,  Ostfriealand  a. 
d.  Hof  d.  Gräfin  Anna  in  d.  Mitte  d.  16.  Jh.  («  ib.  Heft  1.)  81  8.  —  217)  H.  Reimer». 
D.  Säkularisation  d.  Klflutcr  in  Ostf^iesland.  («  ib.  Heft  6.)  55  8.  —  218)  F.  Wächter. 
OstfHesland  nnter  d    Einfinfs  d.  Nachbarländer.    (=  ib.  Heft  2.)    28  8. 


§  82.     Braunaehweig,  Hannover,  Oldenburg.     Ptters.  11,541 

im  SQtholte,  ist,   weDn   auch  in   kleinerem  Umfange,   das  alte  Landgericht 
des  Gaues  Leri.     Es  ist,   wie   Engelke ^^***^^  dartnt,   identisch  mit  der 
Gografschaft  bei  Wildeshaosen.     Schon  frflh  wurde  die  Grafschaft  zwischen 
Ebm.  Bremen   und   Bm.  Münster  geteilt,   doch   vermochte   diese  politische 
Teilung  die  Einheit  des  Geriditsbezirks  nicht  zu  sprengen.     Führten  doch 
der  bremische  und  der  mflnstersche  Gograf  gemeinsam  den  Gerichtsvorsitz 
auf  dem  Desnm.     Vf.  verfolgt  dann  die  Geschichte  dieses  Gerichts,    sowie 
der   damit    zusammenhängenden    Freigrafschaft    und    des    Qolzgerichts    zu 
Goldenstedt  bis  in  den   Anfang  des  19.  Jh.,   wo   ihre  Existenz  eine  Ende 
fand.     Anhangsweise   gibt   Vf.   56   gröfstenteils   bisher  ungedruckte  Urkk., 
Gerichtsordnungen    und    sonstige   Aktenstttcke.    —    um    die    Daten    des 
Regierungsantritts  des  Grafen  von  0.  für  das  14.  Jh.  festzustellen,  untersucht 
G.  ROthning*^^)  die  Originalurkk.  dieser  Periode.  —  Derselbe  Vf ') 
teilt  weiter  mit,  wie  Graf  Anton  IL  in  seiner  Herrschaft  Delmenhorst  ein 
Eisenbergwerk  errichtete,  von  dem  sich  freilich  bald  jede  Spur  verliert.  — 
A.  v.  N egelein**')  erzählt  von  Graf  Gerhard  dem  Mutigen.  —  Jansen**^) 
gibt  eine  fesselnde  Schilderung  der  Jugendjahre  des  Herzogs  Peter  Friedrich 
Ludwig,  der  noch  heute  als  der  'alte  Herzog'  in  der  Erinnerung  des  Volkes 
fortlebt     Er   wurde    als   zweiter   Sohn    des   Herzogs    Georg    Ludwig    von 
Holstein-Gottorp   geboren   und   verlor   schon   als  Kind   seine  Eltern.     Die 
Kaiserin  Katharina  von  Rnüsland   nahm  sich  seiner  und  seines  Bruders  an 
und  gab  ihnen  einen   vortrefflichen  Erzieher  in   der  Person   des  estländ. 
Edelmanns,  Baron  v.  Staal.    Wider  Erwarten  bestieg  er  dann  den  Olden- 
burger Thron  und  vermählte   sich  mit   Friederike  von  Württemberg.     Sein 
Schmerz   über  ihren  frühen  Tod  offenbart  sich  in  den  Briefen,  die  er  an 
seinen  ehemaligen  Erzieher  und  väterlichen  Freund  v.  Staal  richtete.   Dieser 
bis  zu  dessen  Tode  fortgeführte  Briefwechsel,  aus  dem  J.  vielfach  Auszüge 
mitteilt,  gewährt  uns  einen  tiefen  Einblick  in  das  Innenleben  des  charakter- 
vollen Fürsten.  —  Eine  besondere  Berücksichtigung  findet  seine  Persönlich- 
keit auch   bei   E.   v.  Hammel. **'^)    Widerwillig  trat   er  als   Leuter  der 
norddeutschen  Fürsten  dem  Rheinbunde  beL     Nicht  genug  damit,   daÜB   er 
Napoleon  im   Österreich.   Kriege  tatsächlich  keinen  Zuzug  leistete,   war  es 
seiner    heimlichen    Unterstützung    schliefslich    zu    danken,    dafs    Friedrich 
Wilhelm  von  Braunschweig  mit  seiner  'schwarzen  Schar'  sich  nach  England 
retten   konnte.     Dies   alles   liefs  Napoleon   ungeahndet,   weil   er   sich   die 
Freundschaft  des  mit  dem  Oldenburger  Hause  eng  verwandten  Kaisers  von 
RoXsland   erhalten   wollte.     Wie   das    Oldenburger    Land    dann    doch    dem 
französ.  Kaiserreich  einverleibt  wurde,  wird  Vf.  im  zweiten,  demnächst  er- 
scheinenden  Teil  schildern.    —   Einige    Briefe   des   Herzogs  Peter  an  den 
Obersten  Wardenbnrg,^^^)  die  an  entlegener  Stelle  abgedruckt  sind,  konnte 


219)  SngeUe,  D.  Oogerioht  auf  d.  Deram:  JbGOldenbnrg  14,  S.  1— S7.  —  220) 
id.,  D.  Oog«richt  Sutholte,  d.  Freigni£»ehaft  n.  d.  Holsgezieht  ta  OoldeatUdt:  ib.*  15, 
S.  146—267.  —  221)  O.  Rttthning,  RegürnngtweehMl  d.  Graf»  ▼.  Oldenburg  im  14.  Jh. 
E-ehronolog. Studie i  Ib.  S.  1S6  — SS.  —  222)  id.,  Grmf  Antone II. EitengiefMrei :  ib. S.  278-SO. 
--  22t)  A.  ▼.  Negelein,  Graf  Gerbard  d.  Mutige:  Naehriehtan  für  Stadt  u.  Land  (Jan./Fabr. 
1906).  —  224)  G.  Jansen,  Aue  d.  Jugendjahren  d.  Ueraoge  Peter  Friedrich  Ludwig 
▼.Oldenburg:  JbGOldenbnrg  16,  S.  l->40.  —  225)  B.  t.  Hammel,  Oldenburg  r.  Tilsitar 
Frieden  bis  au  eeiner  Einrerleib.  in  d.  frensös.  Kaieerreloh.  Mit  beeonderer  Berttekeiehtig.  d. 
Pers6nllehkeit  d.  Herzoge  Petor  Friedrieh  Ludwig.  Tl.  1.  Mttneter.  Dies.  Hildasheim,  A.  Uz. 
65  S.  (Vollsand,  wird  d.  Abhandl.  in  Heft  7  d.  Beitrr.  für  d.  Gesch.  Nledereachsens  a.Weetfalene 
enehainen.)  •—  22#)  Briefe  d.  Hersogs  Peter  an  d.  Obersten  Wardenbnrgi  Nechriehten  fllr 


Il^Stt  f  »^     Wnmmhwt'1%.  B«Mr«r,  Olliitii^     P«t«rs. 


ich  licht  eiAtchea,  eb«MO««ug  was  A.  v.  Xegeleia**^ 
icia«  OheiflH  «tteOt  —  Cber  StreitigkeitM,  fie  au  an 
WMtfdai  v^gM  ciMT  M^klmmer  Im  Asca&crikt  Dtaae 
feitige  Untertaaea   iarchrtaiadcr  wohalea,  harichM  Paffeaatert.*^     — 
FT  die  ipitere  Zeil  wiU  ich  dea  Ueiaea  BeHng  vva  Hoabea**^   tfb^ 
Jaagdealfchlaad   ia  OMeabarg  aicht   aaenrttet  ksM,  aitfat    ■laiii   der 
AeiMU   voa   Steia^^^  ther  das  OUeabarger  Steaenracea    anf    IMB.  — 
Keier**V  wirft  etaea  Backbück  aaf  die  YerwaadiMteftlid 
der  Hobeaiollera  sam  Haaee  Otdeabarg^SeUecwig-Holeleia, 
iai  Laafe  der  Zeiten   15  Ebea   gethloaiea  wordea  tiad. 
•chaftfltafel,   die   6.   Schaster  daca  gefiefeit  hat,  TeraaMhaaOcht  tfeae  Z>- 
samaieBhiBge.  —  6.  ROthniag***)  weiit  aas  Ülerea  Veftrtgea  asd  Karle:, 
aadi«  dab   der   OctUehe  Aavachs  der  laeel  Spiekeroeg  aaler  Oldeabaigc. 
Laadeehebeil  tiehl  eatgegea  deai  MeCitisehblatt,   das  die  gaace  laaei  t<^ 
taadig   Mr  PrealMB   ia   Aasprach   geaoaiaieD  hat   —   Eiae  aaalUErficbe 
DanteOoag  der  Getchiehte  de«  Oldenbarg.  ArtlUeriekoriM  gibt  y.  Staaipfl'*^ 
Danach   var  das  Regimeat  Oldeabaif   1815   bei  der  YerfSolgBag  Nmpoiecms 
noch  ohne  GesAlltse;  erst  1821  ist  das  Geiwrtsjahr  flir  das  Korpa,  als  der 
Grobberzog  die  Anscbaflhng  einer  Batterie  befahl     Vf.  Terfolgt  weiter  die 
Organisation  Ad  den  Aasban  der  Batterie  sowie  besonders  ihren  Asteii  se 
dea  grofsea  FeMsflgea  Ton  1864^70.  —  DaA  die  Seeschiffahrt  des  Lande« 
niemals    eiae    erhebliche    gewesen   ist,    fahrt   in    eingeliender   DarateUnnir 
Sello**^)  ans.     An  kühnem   Untemebmnngssinn   fehlte  es  dea  Bewohaera, 
die  in  älterer  Zeit   gefftrcbtete  Seeräuber  waren,   freüicb   nicht,    aber   die 
Natnr  des  städtearmen  Landes   and  die  Konknrrenx  Bremens  Idell  ihrec 
Anteil  am  Seehaadel  immer  in  bescheidenen  Grenzen.     Höchstens  darf  mas 
der  Oldenbnrger  Reederei   nm   die  Wende  des    18.  Jh.   einige  Bedeotasg 
beimessen. 

Kunsiffetfchiehte.  G.  Rftthning*^  handelt  Aber  das  Grabdenkmal 
Edo  Wimmekens  des  JOngeren,  des  Vaters  von  Fräniein  Maria  (von  Jever . 
nnd  die  geschnitzte  Eichenhobdecke  im  Andienzsaale  des  Schlosses  zw  Jever. 
Entgegen  Seile  nnd  Ehrenberg,  die  Decke  nnd  Epitaph  der  KOnstlerwerk* 
statt  des  Comelis  Floris  zuwiesen,  weist  er  nach,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
ist,  nnd  dafs  vielmehr  wahrscheinlich  der  Bildschnitzer  Adrian  und  Johann 
de  Schulte  aus  Breda  die  Schöpfer  der  beiden  Kunstwerke  gewesen  sind.  — 
Aus   der   Grofsherzoglichen    Gemäldegalerie   im   Augustenm   zu    Oldenburg 


8u4t  a.  Und  (17.  o.  IS.  Jan.  1906).  -  t%l)  A.  v.  Kegsliin,  D.  10.  April  d.  J.  1813. 
Ans  d.  Ptpieren  meloef  Ohsimt:  Daheiiii(?)  No.  81.  —  ttS)  Pagflostert,  E.  Zollkrieg 
zwitehen  Oldenburg  a.  d.  KSnigrtieh  Wsttfalen  in  d.  J.  1809  n.  1810:  JbGOIdenlnirgr  15, 
H.  189  —  44.  —  22§)  H.  Houben,  JangdeiiUohland  in  Oldenbnrg.  Uit  Briafcn  Karl  Gntikowt 
an  d,  InUndanUn  Perd.  t.  Call:  WeaerZg.  (1.  Jall  1906).  —  2(0)  Stain,  D.  EntwtekL 
d.  ataatl.  Stenerwatona  im  Harsogtam  Oldenborg  Mit  1848:  NordwettdeoUeha  MoTgenZf. 
(80.  Jan.  1906).  —  281)  R.  Koter,  Hohanaonern  n.  Oldanbarg-Sefalaswig-Holstain.  Mit 
a.  RontangninltattUfal  t.  G.  Sehattar:  HohansJb.  (1906),  8.  l->82.  —  ttt)  O.  RSthnisg. 
D.  Hohelttgrensa  swieehan  d.  Inaaln  Spiele aroog  n.  Wangaroog:  JbGOIdenbnrg  15,  S.  49—55. 
-  2St)  ▼.  Stnmpff,  Gawb.  d.  Grofebaraogl.  Oldenburg.  Artillarlekorps  n.  d.  Tailaahna 
setnar  abamal.  Batterlan  an  d.  Feldsnga  gegen  Frankreieb  1870/1.  Oldenbarg,  G.  Stallia^. 
880  S.  |[MilittrLZ.,  Beiblatt  a.  MWBl.  (190C),  No.  ).]|  —  2S4)  G.  Seile,  Oldenbarg 
Heatebiffahrt  in  alter  n.  neuer  Zeit:  PflngntBIlHanfGesehV.  (1906),  Blatt  S.  67  S. 
|[D.  Kobl:  DLZ.  (1906),  No.  41.]|  —  285)  G.  Rtttbning,  D.  Renaimnea-Danknller  in 
Jarer:  KBGV.  6/7,  Sp.  S97-802.    (Naeb  e.  Vortrag.    Ygl.  BOldanburgVALG.  14,  8.  t?) 
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baben  A.  Bredins  and  F.  Schmidt-Degöner^'^)  ein  Reprodnktionswerk 
veröffentlicht,  das  ich  leider  nicht  einsehen  konnte.  —  Einige  kleinere 
Beiträge *•'•***)  kann  ich  hier  übergehen. 

Kirchliche  und  sonstige  Lokalgeschichte.  Zar  Yisitationszeit 
muTsten  frfther  die  Landprediger  abwechselnd  Sonntags  in  der  Lambertikirche 
zu  Oldenbarg  die  Hanptpredigt  halten.  Wie  hoch  die  Kosten  fflr  Hin-  and 
Rückfahrt,  di^  der  betreffenden  Gemeinde  znfielen,  sich  dabei  belaufen 
konnten,  darüber  belehrt  ans  die  in  der  Dedesdorfer  Kirchenrechnang  ent- 
haltene Aafstellang,  die  D.  Ramsaaer^*^*^^)  mitteilt. 

Kulturgeschichte.  Die  RoUe,  die  das  Wechsel-  oder  Kaltefieber, 
die  heutige  Malaria,  auch  im  Herzogtam  Oldenbarg,  besonders  in  seinen 
Nordsee-  and  Wesermarschen  gespielt  hat,  verfolgt  fQr  das  19.  Jh.  M. 
Koth.^^^)  —  Ober  das  Vorkommen  einer  anderen  Infektionskrankheit,  der 
Pest,  sowie  über  die  Entdeckung  eines  wanderbaren  Heilbrannens  machen 
K.  Willoh"*)  and  D.  Ramsaaer"*)  für  das  17.  Jh.  aas  Kirchenbüchern 
interessante  kleine  Mitteilungen. 


—  386)  «A*  Brcdint  xu  F.  Sehmidt-Deg^n«r,  D.  Orofshtnogl.  Q«mäldegalerit  im 
Augnateun  sn  Oldonbarg.  Oldtnbiurg,  C.  6.  OnckMi.  (41  Stproduktionen  n.  Pbotogrtvarsn 
mit  «.  Vorwort  n.  erlftateradem  Text.) -—  2S9)  X  W.  Moritse,  Alte  Maltreien  in  d.  Kirobe 
xa  VArcl:  JbGOldenbnrg  16,  8.  290/2.  —  tiS)  X  O.  Hageoa,  RoDstgeBcbiebtl.  Notizen. 
1.  D.  Bildnis  d.  KaiMrIn  Katbarina  IT.  im  Qebloiso  zn  Jever;  2.  D.  RitterhoAcbe  Haas  u. 
d.  Boyarseht  YiUa  am  Evorstanholsa  bai  Oldenburg:  ib.  S.  286/9.  —  SM)  I>*  Ramsauer, 
E,  Baise  y.  Dedasdorf  «aeh  Oldenburg  u.  sorttok  L  J.  1751:  ib.  S.  2S8/5.  —  240)  X  D. 
Kloster  Blankanburg  bei  Oldenburg:  Nordwestdeutsehe  MorgenZg.  (1906),  Sonntag- Beil.  No.  8/9. 
(Plagiat  V.  Strackerjahn,  d.  Kloster  Blankenburg  in:  Der  Gesellschafter,  Volkskalender  auf 
d.  J.  1S62,  8.  174—86.)  ~  341)  X  Über  d.  Kirebe  in  Delmenhorst:  Nacbrfchten  fUr  Sudt 
u.  Land  (8.  MSn  1906).  —  S42)  X  H.  Hahn,  Z.  Geach.  u.  Ortaknn^e  Birkenfelds.  Feat- 
bueb  d.  MttnnergesangTeraina  'Liederkrana*  n.  *Liedertaler.  BirksQfeld,  W.  M.  Hoestermann. 
—  24S)  M.  Roth,  D.  Geseh.  d.  Weebselfiebers  im  Herzogtam  Oldenbarg:  JbGOldenbnrg  15, 
S.  56—88.  —  344)  K.  Willob,  D.  Pest  in  UngfSrden  i.  J.  1667:  ib.  S.  268—72.  — 
346)  D.  Ram sauer,  E.  Heilbrnnnen  zu  Oberwarfe  In  Landwtthrden :  ib.  S.  281/2. 
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§42. 

Allgemeine  deutsche  Yerfassungs-,  Wirt- 
schafts- und  Sozialgeschichte  seit  ca.  1500. 

(1902/8.) 

Otto  Oppermann. 

(TarwandtM  in  Mdwen  H  ■•  'Hudbiioli*  8.  46.) 

Der  hier  folgende  Bericht  schliefst  sich  an  den  über  deutsche  Yer- 
fassnngs-  und  Wirtschaftsgeschichte  bis  um  1500  (Vgl.  JBG.  27,  II,  406—77)  an, 
bringt  die  dort  in  Aassicht  gestellten  Referate  Aber  Bergbaa-  und  Hatten* 
wesen,  Handel  und  Verkehr,  Mflnz-  und  Geldgeschichte  in  genanntem  ZeiC- 
ranm  und  greift  anch  sonst  an  einigen  Stellen  auf  das  MA.  zarück. 

Staatsverfassung  und  ^Verwaltung  im  Reich.  Frhr.  ?.  Lemayer  ^) 
verfolgt  den  Begriff  des  Rechtsschutzes  im  öffentlichen  Recht  durch  die  Wand- 
lungen der  Staatsauffassung.  Recht  und  Staat  sind  nach  L.  zwei  untrennbar 
nebeneinander  wirkende  geschichtliche  Faktoren.  Das  Recht  beruht  auf  dem 
Lebensprinzip  der  Indi?iduation,  der  Staat  auf  dem  menschlichen  Gattanga- 
charakter  und  verjrirklicht  die  der  Individnation  entgegenwirkenden  Antriebe. 
Kein  Recht  ohne  den  seine  Durchsetzung  verbflrgenden  Staat,  kein  Staat 
ohne  das  den  geordneten  Zusammenhang  der  Einzelwesen  herstellende  Recht. 
Das  ganze  Altertum  erkennt  das  Individuum  neben  der  Gesamtheit  all  gleich- 
berechtigten Selbstzweck  in  der  Ordnung  des  Daseins  nicht  an.  Der  Staat 
ist  nicht  um  des  einzelnen,  sondern  der  Bürger  um  des  Staates  willen  da. 
Die  Rechtsentwicklung  der  Antike  bleibt  deshalb  auf  die  Sph&re  des  Privat- 
rechts beschränkt;  eine  Rechtsprechung  aber  öffentliche  Rechte  gibt  es  nicht, 
weil  es  keine  subjektiven  öffentlichen  Individualrechte  gibt.  Fflr  die  staat- 
liche Entwicklung  des  MA.  ist  sowohl  die  0 hernähme  der  röm.  Raiseridee 
wie  die  formelle  Übernahme  des  röm.  Staatsrechts  seit  der  Stanferzeit 
wirkungslos  geblieben.  Der  MAliche  Staat  war  vielmehr  aufgebaut  auf 
durchaus  individualistischen  Grundsätzen,  auf  dem  religiösen  Bewufstein  und 
dem  Recht  und  der  Freiheit  Einzelner:  aus  dem  Gedanken  der  Treue 
entstand  das  Lehnswesen.  Dieses  Staatswesen  beruhte  nicht  auf  objektivem 
Recht,  auf  einer  alle  umfassenden  Gesetzgebung,  sondern  auf  subjektivem 
Recht,  Vertrag  und  Privilegium.  Es  fehlte  allerdings  nicht  an  Rechtsschutz, 
weil  dem  MA.  die  Staatsgewalt  in  der  Gerichtshoheit  au%ing  und  jedes 
gesellschaftliche  Verhältnis  vor  irgend  einem  Gericht  klagbar  war.  Vermöge 
dieser  individuellen  Rechtsauffassung  ist  das  MA.  far  die  Entwicklung  der 
modernen  Staatsidee  bedeutsam  geworden:  es  bildet  den  Ausgangspunkt  fOr 
die   individualistischen    Staatslehren   der   !NZ.     In    den    modernen   Staats- 


1)  K.  Frhr.  v.  Lemayer,  D.  Begriff  d.  ReehUschatses  im  öffenü.  Rechte  (Venreltimge- 
feriehtobarkeit)  im  Zosammenhange  d.Wandl.  d.  SUaUaufTass.  betrachtet:  ZPÖR.  S9,  S.  1— 198. 
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^esen,  die  in  DeaUchland  aas  dem  Zasammenwirken  von  Landeshoheit  niid 
Refonnation  hervorgingen,  wirkten  Natorrecht  und  antike  Staatsidee,  wie  sie 
durch    Macchiavell   zu    neuem    Leben    erweckt  wurde,    einander  entgegen. 
Ersteres,  aus  dem  MA.  Übernommen,  aber  durch  Grotius  von  der  theologischen 
Orandlage  losgelöst  und  zum  Yemunftrecht  geworden,  erkl&rte  die  Herbei- 
führung eines  gleichmafsigen  Rechts^  und  Wohlfahrtsbestandes  der  Individuen 
für  die  Aufgabe  des  Staates;  andererseits  führte  der  wiedererwachte  Staats- 
gedanke zum  unbeschränkten  Absolutismus,  der  sich  in  dem  berufsmäfsigen 
Beamtentum   ein   nur   von    der  FUrstygewalt   abhängiges  Organ  cehuf  und 
die   gesellschaftlichen  Kreise   von   der  Vollziehung  der  staatlichen  Aufgabe 
ausschlofs.     Vermöge   dieser   einander  entgegenwirkenden  Strömungen  ent- 
wickelte sich   in  Deutschland  das  Rechtsschutzsystem  auf  einem  Wege,  der 
zwischen   den   in    England  und    in   Frankreich    zur    Ausbildung   gelangten 
Rechtsschutzorganisationen  die  Mitte  hielt.    In  England,  wo  ein  machtvolles 
Königtum  sowohl  wie  eine  parlamentarische  Verfassung  schon  im  MA.  aus- 
gebildet wurden,   verharrt    die  Rechtsanschauung  bei   dem  Grundsatz,  dajfo 
jeder  einzelne  Verwaltungsakt  vom  ordentlichen  Richter  und  nur  von  diesem 
auf  seine  Gesetzlichkeit  geprüft  werden  könne.     Daran  scheiterten  die  Be* 
strebungen  der  Tudors  und  Stuarts   zur  Ausbildung  einer  besonderen  Ver- 
waltungsgerichtsbarkeit. In  Frankreich  schuf  die  Monarchie  gleichfalls  schon 
im   MA.,   aber  im   Gegensatz  zur  feudalen   Rechtsorganisation,   eine    Ver- 
waltungsgerichtsbarkeit,   die    von    Verwaltungsbehörden    geübt    wird.      Die 
napoleonische  Verwaltungsreform  knüpfte  an  den  Absolutismus  des  16.  und 
17.  Jh.  an;   alle  späteren  Verfassungen   haben  an  ihren  Grundformen  fest- 
gehalten.    Die  Organe   der   franz.  Verwaltnngsgerichtsbarkeit  haben   keine 
richterliche  Steliang,  sind  unbedingt  entlafsbar.     In  Deutschland   vermochte 
dem  territorialfürstlichen  Absolutismus  gegenüber,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jh.  die  völlige  Vernichtung  der  landständischen  Verfassung  durch- 
gesetzt hatte,  die  naturrechtliche  Staatslehre  keine  praktischen  Einrichtungen 
zum  Schutze  des  Einzelnen   gegen  die  Staatsgewalt*  zu  zeitigen.     Sie  blieb 
aber  mafsgebend  als  gedankenmäfsige  Forderung  an  die  staatlichen  Gewalten: 
durch  sie  wurde  der  absolutistische  Staat  zum  Wohlfahrts-  und  Polizeistaat. 
Der  Verwaltungsapparat   wurde   nach  dem   Muster  des  franz.  eingerichtet, 
der   durch  Vermittlung   des   burgund.   von   Kaiser   Maximilian  I.    in   seine 
österr.  Erblande  übertragen  und  dann  hier  von  fast  allen  deutschen  Terri- 
torialstaaten  zum   Muster   genommen    wurde.     Diese   Verwaltungsbehörden 
gewährten   in   ähnlicher   Weise   wie   in   Frankreich   Bürgschaften    für   den 
Rechtsbestand    des  Einzelnen    und    erhielten    eine    eigene    Gerichtsbarkeit 
namentlich   in   der  sog.  Kammerjustiz  über  die  landesherrlichen  Kammer- 
und    Domänensachen.     Es    kann   somit  in   dieser  Periode  nur  von   einer 
Administrativjttstiz,  nicht  von  Verwaltungsgerichtsbarkeit  im  heutigen  Wort- 
sinne die  Rede  sein.     Im  Widerstand  gegen   diesen  Absolutismus  wurde  in 
den  Mittelpunkt   der  theoretischen  Staatslehre  wieder  der  individualistische 
Gedanke  gestellt,  zugleich  aber  durch  den  Gedanken  der  Gleichheit  zu  einer 
nnbedingten  Oberordnung  der  Gesamtheit  über  das  Individuum  hingeleitet. 
Dm   Ergebnis   dieser  geistigen  Strömung   war   die   franz.  Revolution.     Im 
Rflckschlag  gegen  sie  gewinnt  die  Staatsauffassung  der  Restauration  starken 
Einflufs  auf  die  staatliche  Praxis,  während  in  der  Staatopbilosophie  Kants 
die  individnalistische  Grundrichtung  der  deutschen  Staatslehre  erst  jetzt  zust 
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Durchbrach  kommt.  In  ihrem  Sinne  beschränkt  W.  v.  Homboldt  den  Staat 
auf  die  Sorge  fQr  die  Sicherheit  der  Bürger,  während  Rotteck  und  Welcker 
den  Staat  positiver  und  umfassender  als  die  lebendige  Organisation  dea 
Volkslebens  und  seiner  Kultur  ansehen.  Alle  diese  Richtungen  sind  dann 
einig,  dafs  erst  durch  die  Verfassung  die  Konstituierung  des  Volkskörpers 
zum  Staat  erfolgt.  Die  deutschen  Verfassungsurkk.,  die  dieser  Theorie  des 
Verfassungsstaates  ihren  Ursprung  verdanken,  suchen  den  Rechtsschutz  durch 
das  Recht  des  Widerstandes  gegen  verfassungswidrige  Gebote,  durch  Minister- 
Verantwortlichkeit  und  streng  parlan^ntarisches  Regierungsystem  zu  sichern,, 
gewähren  aber  damit  nur  Interpellations-  und  Petitionsrechte,  ohne  einen 
Rechtskreis  fttr  den  Einzelnen  zu  umschreiben.  Auch  die  Verweisung  von 
Rechtsverletzungen  an  die  ordentlichen  Gerichte,  worin  die  kurhess.  Ver- 
fassung von  1831  am  weitesten  ging,  erfüllte  ihren  Zweck  nicht,  weil  die 
Richter  nicht  unabeetzbar  waren.  Eine  grundsätzliche  Umwandlung  dieser 
Staatsauffassung,  die  zuletzt  noch  in  der  von  der  Frankfurter  Reichsverfasaun^ 
ausgesprochenen  Abschaffung  aller  Verwaitungsgerichtsbarkeit  zum  Ausdruck 
kam,  brachte  erst  die  historische  Schule,  die  den  Staat  als  die  organische 
Erscheinung  des  Volkes,  als  die  leibliche  Gestalt  der  geistigen  Volks- 
gemeinschaft ansah.  Zugleich  brachten  Revolution  und  Reaktion  die  Er- 
fahrung, dafs  die  geschriebenen  Verfassungen  zur  Sicherung  der  staats- 
bürgerlichen Rechtsstellung  unzulänglich  und  den  realen  Mächten  des. staat- 
lichen Lebens  gegenüber  bedeutungslos  waren.  Daraus  ergaben  sich  Be- 
strebungen nach  Ausbildung  der  Selbstverwaltung  und  nach  Rechtsschutz  für 
den  Einzelnen  auch  auf  dem  Verwaltungsgebiete.  Indem  man  zu  letzterem 
Zwecke  die  Oberweisung  von  Verwaltungsstreitigkeiten  an  die  öffentUchen 
Gerichte  befürwortete,  erschien  der  letzte  Ausläufer  der  das  ganze  MA. 
beherrschenden  Staatsauffassung,  die  den  Staat  nur  als  Veranstaltung  für 
die  Lebenszwecke  der  Individuation  ansieht.  Die  Hinwendung  zum  modernen 
Rechtsstaat  vollzog  sich,  vorbereitet  durch  die  rechtsgeschichtliche  Forschung, 
indem  die  Staatsgewalt  den  sozialistischen  Gedanken  aufnahm  und  der 
individualistische  Gedanke  den  selbständigen  Anforderungen  des  staatlichen 
Faktors  Rechnung  tragen  lernte.  Daraus  ergab  sich  eine  veränderte  Auf- 
fassung der  Selbstverwaltung  als  ^Ausübung  staatlicher  Funktionen  der  inneren 
Landesverwaltung  durch  Ehrenbeamte*  (Gneist),  vor  allem  aber  der  Grund- 
gedanke, dafs  die  staatliche  Herrschaft  als  Postulat  der  Gemeinschaft  ebenso 
rückhaltlos  wie  das  Recht  als  Postulat  der  Individuation  aufrecht  erhalten 
werden  müsse.  Diese  Staatsauffassung  erscheint  zuerst  bei  Stahl,  ähnliche 
Grnndanschauungen,  aber  einseitig  durch  wirtschaftliche  Voraussetzungen 
bestimmt,  bei  Lorenz  von  Stein.  Nach  ihm  bezweckt  der  Staat  die  Erhebung 
aller  Einzelnen  zur  vollständigen  Freiheit,  die  Gesellschaft  die  Voll- 
endung des  Einzelnen  auf  Kosten  anderer.  Vollständig  durchgeführt  und 
ausgebaut  wurde  die  Rechtsstaatsidee  durch  Gneist,  der  die  Basierung  der 
Staatseinrichtungen  auf  den  Organismus  der  Gesellschaft,  also  Selbstverwaltung, 
und  andererseits  die  Betätigung  des  gesellschaftlichen  Faktors  im  Dienste 
der  Staatsidee  fordert.  Die  Gesetzgebung  folgte  der  Wissenschaft  durch 
Schaffung  besonderer  Verwaltungsgerichte,  zuerst  1863  in  Baden,  dann  unter 
Gneists  direktem  Einflufs  in  PreoTsen,  in  Österreich  1875.  Erst  damit  ist 
die  Rechuidee  zu  derselben  Herrschaft  in  den  staatlichen  Verhältnissen  gelangt 
wie  die  Staatsidee.  —  Ober  Einheit  im  Gebiete  des  deutschen  Verwaltungsrechta 
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handelt  Kahl.*)  Sie  hat  ihre  WnrzelD  mehr  in  der  Einheit  des  Volkstoms  als 
des  Staatstums.  Im  alten  deutschen  Reich  kann  man  von  einem  Verwaltongsrecht 
erst  seit  dem  16.  Jh.  reden,  weil  erst  die  Reformation  die  Interessenpfiege 
der  Untertanen  fflr  den  Staat  reklamiert  hat  und  erst  in  dieser  Zeit  die 
Landeshoheit  völlig  abgeschlossen  war.  Diese  befreit  sich  nach  der  ver- 
waltnngsrechtlichen  Seite  mehr  und  mehr  von  der  Reichsgewalt,  deren  ver- 
waltende Tätigkeit  in  den  Reichspolizeiordnongen  zum  Ansdrock  kommt,  and 
wächst  schlieMch  Aber  sie  hinaus.  Das  prenfs.  Verwaltungsrecht,  das  durch 
die  Namen  Stein  and  Hardenberg  gekennzeichnet  wird,  war  partikulär  nach 
der  Form  seiner  Entstehung,  allgemein,  einheitsgründend  nach  der  Bedeutung 
seines  Inhalts  und  der  Kraft  seiner  Wirkung.  Aber  auch  in  den  Staaten 
des  Rheinbundes  ist  fruchtbare  Verwaltungsarbeit  geleistet  worden.  In  der 
Zeit  des  deutschen  Bundes  1815 — 66  ist  das  Verwaltungsrecht  ausschliefslich 
partikulär  geblieben;  die  verwaltungsrechtlichen  Bundesbeschlüsse  liegen  aus- 
schliefslich auf  dem  Gebiete  der  Sicherheits-  oder  vielmehr  Amtspolizei. 
Das  deutsche  Verwaltungsrecht  der  Gegenwart  ist  dann  auf  Grund  einer 
Wesensveränderung  des  Staates  erwachsen,  die  sich  nach  drei  Richtungen 
hin  vollzogen  hat:  Wandelung  des  preufs.  Beamtenstaates  in  den  Volksstaat 
durch  den  Ausbau  der  Selbstverwaltung,  Obergang  aus  dem  absoluten  in  den 
konstitutionellen  Staat,  Eintritt  des  sozialen  Gedankens  in  den  Staatszweck. 
Und  zwar  hat  sich  das  neue  Reich  im  Gebiete  der  Verwaltung  in  ein 
doppeltes  Grundverhältnis  zu  den  Einzelstaaten  gesetzt:  es  hat  einmal  eine 
unmittelbare  Reichsverwaltung  aufgerichtet,  und  es  hat  sich  zweitens  Be- 
aufsichtigung und  Gesetzgebung  auf  dem  Gebiete  der  Sicherheits-,  Wohlfahrts- 
und Wirtscbaftspflege  vorbehalten.  Die  Möglichkeit,  dafs  das  Reich  die 
Lebensfähigkeit  der  einzelstaatlichen  Verwaltung  aufsaugen  könne,  wird  nach 
Kahl  hintangehalten  durch  die  verfassungsmälsige  Art  unserer  Verwaltungs- 
recbtseinheit,  durch  die  Natur  der  Einzelstaaten  als  Sonderpersönlichkeiten, 
endlich  durch  Schranken,  welche  sich  aus  dem  Inhalt  des  Verwaltungsrechts- 
stoffes selbst  ergeben.  —  Die  Reichsvogtei  Kaysersberg  umfafste  die  Städte 
Kaysersberg,  Mflnster  und  Tflrkheim,  sowie  die  Reichsfeste  Plicksberg  nebst 
Zubehör.  J.  Becker ')  erzählt  die  Geschichte  dieser  Reichsvogtei  zunächst  nach 
ihrem  äufseren  Verlauf  bis  1789;  sodann  werden  aber  die  Einkünfte  Angaben 
aus  Rechnungsbücbem  des  15.  Jh.,  aus  einem  Erlafs  des  Oberlandvogtes  Erz- 
herzog Ferdinand  von  1565,  der  die  Abfassung  eines  neuen  Urbars  anordnete, 
nnd  aus  einem  Vergleich  des  Stadtrats  zu  Münster  mit  dem  Kaysersberger  Unter- 
vogt von  1578  gemacht.  Endlich  wird  der  Amtsbezirk  der  Reichsvogtei,  ihr 
Beamtentum  und  seine  Wirksamkeit  nach  Quellen  des  15.  bis  17.  Jh.  ge- 
schildert.^) —  Auf  Grund  reichhaltigen  Materials  aus  dem  Familienarchiv  der 
Frhrn.  v.  Stetten  schildert Frhr.  v.  Stetten-Buchenbach^)  bis  in  alle  Einzel- 
heiten, wie  die  Fürsten  von  Hohenlohe  mit  der  Württemberg.  Regierung 
seit  180B  in  usurpatorischen  Bestrebungen  gegenüber  der  Reichsritterschaft 
wetteiferten.  Napoleon  suchte  anfangs  durch  Begünstigung  der  Hohenlohischen 
Fürsten  diese  für  den  Rheinbund  zu  gewinnen,  verfügte  aber,  als  er  damit 


~  S)  W.  Kahl,  Obtr  Einbtit  im  Gebiete  d.  deuttchtn  VerwAltnngtrechts:  SobmoUersJb.  27 
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168  S.  M.  8.60.  |[6.  Mttller:  HVjs.  6,  S.  566;  N.  P.:  HJb.  24,  S.  151.]|  —  6)  L.  Frbr. 
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nichts  erreichte,  am  13.  September  1806  ihre  Hediatisiemng  und  damit  auch 
den   Anfall  der  streitigen  reichsritterachaftlichen  Gebiete  an  Württemberg. 

—  In  Skizzen  znr  Entwicklnngsgeschichte  der  deutschen  Einheit  kenn- 
zeichnet Schwemer*)  zunächst  Weltbürgertum,  Fremdherrschaft  und 
Nationalstaatsidee  und  die  Hemmungen  der  deutschen  Einheitsidee  durch 
die  Restauration,  sucht  dann  den  Gedanken-  und  Stimmungsgehalt  des  vor- 
märzlichen  Liberalismus  zu  erfassen,  schildert  List  und  Harkort  als  Vertreter 
nationaler  Arbeit  und  wirtschaftlichen  Fortschritts,  das  Verhältnis  von  Staat 
und  Kirche  an  der  national- katholischen  Bewegung,  dem  Kölner  Kirchen- 
streit, der  protestantischen  Orthodoxie  und  D.  F.  Straufs,  die  theokratiachen 
Ideen  Friedrich  Wilhelms  IV.  und  die  radikalen  des  demokratischen  Sozialia- 
mus,  endlich  die  Revolution  und  das  Scheitern  des  Einheitswerkes.  — 
Eine  Reihe  von  Aktenstttcken,  die  HöltzeP)  veröffentlicht,  enthüllen  die 
vereinten  Bemühungen  der  Österreich,  und  preufs.  Regierung,  Friedrich 
List  ans  seiner  Stellung  eines  Konsuls  der  nordamerikan.  Freistaaten  in 
Leipzig  zu  verdrängen.  Mau  suchte  in  diesem  Sinne  auf  den  Württemberg. 
Staat  einzuwirken,  'gegen  welchen  der  neu  erklärte  Konsul  noch  in  dem 
Verhältnis  eines  daselbst  entsprungenen  Sträflings  steht*,  doch  lehnte  man 
es  daselbst  ab,  von  dem  Reklamationsrecht  gegen  List  Gebrauch  zu  machen. 

—  In  einer  von  H.  v.  Zwiedineck  mitgeteilten  Staaisschrift^)  ist  der 
Österreich.  Bevollmächtigte  bei  der  deutschen  Zentralgewalt  Ferdinand  Frhr. 
V.  Menfshengen  schon  am  4.  Oktober  1848  dafür  eingetreten,  dafs  Osterreich 
die  engere  Verbindung  mit  Deutschland  aufgeben  und  sich  mit  einem  Bündnis 
begnügen  solle.  Nach  Einführung  der  Schwarzenberg^Stadionschen  Gesamt- 
staatsverfassung, die  den  Eintritt  der  dentsch-österreich.  Länder  in  einen 
deutschen  Bundesstaat  aussehlofs,  hat  dann  Menfshengen  am  14.  März  1849 
an  Schwarzenberg  den  Entwurf  eines  Planes  für  einen  Föderativ- Verband 
Österreichs  mit  einem  deutschen  Reichskörper  eingesandt.  Leitender  Grund- 
gedanke des  Bundes  ist  die  Aufrechterhaltung  des  europäischen  Friedens, 
und  seine  Ausgestaltung  zu  einem  mitteleuropäischen  Staatenbund  wird  anheim- 
gegeben. —  Der  von  G.  Stüve  herausgegebene,  von  G.  Kaufmann  eingeleitete 
Briefwechsel  zwischen  Stüve  und  Detmold*)  reicht  vom  6.  März  1818  bis 
6.  November  1850.  Als  hannöv.  Politiker  sind  beide  Männer  scharfe  Gegner 
des  Erbkaisertums  und  erstreben  die  Rückkehr  zum  Bundestage,  Stüve  mit 
reformatorischen  Nebenabsichten,  Detmold  ohne  jeden  Vorbehalt  Das  ge- 
schichtliche Urteil  über  letzteren  kann,  wie  Frensdorffs  ausführliche  Anzeige 
hervorhebt,  auf  Grund  dieser  Briefe  nicht  mehr  so  ungünstig  lauten  wie 
bisher.  Seine  Politik  ist  ausschliefslich  durch  Zweckmäfsigkeitsrücksiehten 
bestimmt,  aber  nicht  frivol.  Das  Reichsministerinm  hat  er  übernommen, 
um  die  Zentralgewalt  bis  zur  Wiederherstellung  des  Bundestags  aufrecht  za 
erhalten.  —  Zur  Geschichte  des  Frankfurter  Parlamentes  bieten  R.  v.  Mohla 
Lebenserinnerungen  ^*)  wertvolle  neue  Aufschlüsse,  namentlich  auch  treffende 


—  C)R.8ehwenier,  ResUuretion  a.  R«TolaCioii.  Skiszen  b.  EntwickInngBgtteh.  d.  deatoehtB 
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und  scharfe  Charakteristiken  der  einzelnen  Persönlichkeiten.^^'^*)  —  Das 
Zosammenwirken  des  Nationalvereins  mit  der  prenfs.  Regierung  ist,  wie  ans 
Schwabs  Schrift^')  nicht  deutlich  genug  hefvorgcht,  durch  den  Eintritt 
fahrender  Miiglieder  der  prenfs.  Fortschrittspartei  in  den  Vorstand  im 
August  1861  angebahnt,  dann  durch  den  Verfassungskonflikt  vereitelt  worden: 
Den  Rechtsboden  der  Reichsverfassung  von  1849,  auf  den  sich  trotz  der  Ab- 
mahnungen des  Herzogs  von  Koburg  der  Verein  1860  gestellc  hatte,  hat  er  1861 
stillschweigend,  verlassen;  erst  durch  den  Beschlufs  vom  6.  Oktober  1862  ist  er 
auf  ihn  zurückgekehrt.  —  Grambow^^)  schildert  sehr  eingehend  und  sach- 
kundig die  V\rirksamkeit,  welche  die  im  Kongrefs  deutscher  Volkswirte 
organisierte  deutsche  Freihandelepartei  1858—85  entfaltet  hat.  Ihr  theoretisches 
Vorbild  war  ßastiat,  ihr  praktisches  Cobden,  unter  ihren  Fahrern  sind  Karl 
Braun,  Lette,  Prince-Smith,  0.  Michaelis,  Max  V?irth,  Schulze-Delitzsch, 
Viktor  Böhmert,  Rickert,  Soetbeer,  Wig^^ers  zu  nennen.  Die  Oewerbefreiheit, 
far  die  der  Kongrefs  seit  1859  eintrat,  machte  schon  in  den  nächsten  Jahren 
entscheidende  praktische  Fortschritte.  Die  Freizflgigkeit,  zuerst  1860  ver- 
treten, wurde  durch  das  Bundesgesetz  vom  1.  November  1869  im  wesent- 
lichen einheitlich  für  ganz  Deutschland  durchgeführt.  Die  Arbeiterfrage 
sollte  nach  Ansicht  des  Kongresses  zunächst  durch  Erziehung  der  Arbeiter 
zur  Selbstbildung  und  Selbstverantwortlichkeit,  von  der  gesamten  Gesell- 
schaft aber  durch  den  als  Haupttriebfeder  neben  dem  Eigennutz  in  ihr 
wirksamen  Gemeinsinn  gelöst  werden,  der  nur  bei  voller  Freiwilligkeit  ge- 
deihen kann  und  durch  Eingriff  des  Staates  gelähmt  wird.  Seit  etwa  1870  trat 
jedoch  eine  Gruppe  grundsätzlich  fttr  Zwangskassen  ein.  Im  landwirtschaft- 
lichen Kreditwesen  verwarf  der  Kongrefs  die  staatliche  Initiative  und  Unter- 
stützung. Handelspolitisch  war  der  Kongrefs  seit  1861  für  Reform  der  Verfassung 
und  Gesetzgebung  des  Zollvereins,  sowie  für  eine  sachlich  berechtigte  Herab- 
setzung der  Zölle  auf  Eisen  und  Baumwollgarn  tätig  und  arbeitete,  wenn 
auch  von  mehr  doktrinärem  Standpunkt  ans,  dem  preuf8.-französ.  Handels- 
vertrag von  1862  vor,  der  die  Emanzipation  des  Zollvereins  von  Osterreich 
herbeiführte  und  damit  die  Lösung  der  deutschen  Frage  in  kleindeutschem 
Sinne  anbahnte.  1876  entschied  der  KongrefiB  sich  für  die  verhängnisvolle 
Aufhebung  der  Eisenzölle,  war  seit  1879  eifrig  bestrebt,  auf  die  Fehler  und 
Schädigungen  des  neuen  Schutzzollsystems  hinzuweisen  und  hat  damit  die 
Gaprivischen  Handelsverträge  vorbereitet.  An  Stelle  des  anfangs  verfochtenen 
Ideals  absoluter  Handelsfreiheit  wurden  bald  allgemein  langfristige  Handels- 
verträge angestrebt.  Im  Verkehrs-  und  Versicherungswesen  liefs  der  Kongrefs 
dem  Münzwesen  energische,  durch  nationale  und  praktische  Erwägungen 
bestimmte  Förderung  angedeihen;  1874  empfahl  er  die  Gründung  einer 
Reichsbank  und  im  Gegensatz  zu  seiner  früheren  Haltung  scharfe  Mafs- 
regeln  gegen  die  Privilegien  der  klemeu  Notenbanken.  Gegen  die  gesetz- 
liche Beschränkung  der  Zinshöhe  entfalteten  Braun  und  Wirth  schon  seit  1856 
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eine  erfolgreiche  AgiUdoiu  Die  gnuidsfttzlicli  ablehnende  Hnltong  der  Frei- 
händler gegen  Stmntsbnhnen  wvrde  von  den  meisten  nUm&hlich  angegeben; 
ftber  das  Reichseisenbahnpibjekt,  das  zuerst  1873  Ton  einem  Miti^ed  des 
Kongresses,  Bothschild-Stadtoldendorl,  angeregt  wnrde,  waren  die  Ansiehten 
geteilt.  In  der  Stenerfrage  ist  der  Kongreis  von  gänzlicher  Ablehnung  der 
indirekten  Steuern  1882  zur  Befürwortung  einer  Kombination  direkter  und 
indirekter  Steuern  nach  dem  Muster  der  Gladstoneschen  Steuerreform  fort- 
geschriiten,  seit  1878  entschieden  gegen  das  Tabaksmonopol,  1883  fftr  eine 
Herabsetzung  der  Zuckerrflbenstener  eingetreten.  Die  Armenpflege  wollte 
BOhmert  1869  nicht  durch  staatlichen  Zwang,  sondern  durch  feste  Organisation 
der  freiwilligen  Vereinstätigkeit  geregelt  wissen,  wurde  aber  schon  damals 
Ton  Gneirt  bekämpft.  1887  hat  Lasson  ein  Recht  des  Staats,  in  die  Armen- 
pflege einzugreifen,  anerkannt.  Gegen  die  von  Braun  1863  und  von  Rickert  1873 
befOrwortete  geschlossene  Armeopflege  in  Armenhäusern  nach  engt  Muster 
sind  Gneist  und  Seyffardt^Krefeld  au^etreten.  Im  ganzen  können  die  Ver- 
dienste der  Freihandelspartei  um  die  Einheit  und  GröfiBe  Deutschlands  eben- 
sowenig verkannt  werden  wie  eine  gewisse  Anpassung  ihrer  Doktrin  an  die 
tatsächlichen  Verbältnisse,  wenn  sie  auch  die  Entwicklung  der  wirtschaft- 
lichen Einsicht  und  des  Intellekts  vielfach  in  verhängnisvoller  Weise  flber- 
schätzt  bat.  Ihre  extremen  Anhänger  gerieten  schlieÜBlich  in  eine  unfrucht- 
bare grundsätzliche  Opposition  gegen  die  herrschende  Wirtschaftspolitik;  die 
Freihandelsschnle  wurde  durch  den  Verein  für  Sozialpolitik  verdrängt  ^^'^^ 
—  Auf  die  3.  Auflage  der  kleinen  Ausgabe  von  Labands  Staatsrecht 
ri902)  ist  unterdessen  (1907)  eine  4.,  neu  bearbeitete  gefolgt. ^^)  —  Die 
GrundzOge  der  Verfassung  des  deutschen  Reiches  schildert  E.  Löning^*) 
in  sechs  Vorträgen,  die  nunmehr  (1906)  bereits  in  2.  Auflage  erschienen 
sind.  —  Zur  Verifassung  des  deutschen  Reiches  hat  Posen  er*®)  einen 
Kommentar  verfällst.  —  Das  Unternehmen  von  v.  Roell  und  Epstein,*M 
Bismarcks  Staatsrecht  darzustellen,  kann  nicht  als  gelungen  bezeichnet 
werden;  ihre  Bewunderung  Bismarcks  verdeckt  den  Vt  die  historische 
Perspektive.  —  Lackmann ^^;  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  zwischen 
dem  Kaisertum  vom  28.  März  1849  und  dem  vom  16.  April  1871  eine 
gewisse  Ähnlichkeit  unverkennbar  ist:  hier  wie  dort  ist  der  Kaiser  als 
solcher  Organ  des  Reichssouveräns,  der  Gesamtheit  der  verbflndeten 
Regierungen.  Aber  diese  Rechtssteiinng  beruht  auf  verschiedenen  Grftnden: 
der  Kaiser  ist  dort  Organ  des  souveränen  Volkes,  hier  der  souveränen  Ge- 
samtheit der  deutschen  Staaten.     Rechte  und  Pflichten  des  Kaisers  sind  hier 
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wie  dort  sehr  iimfaDgreich,  auch  die  Bestimmangen  Aber  seine  ftnfsere 
Stellung  sind  im  wesentlichen  dieselben.  Ganz  verschieden  aber  ist  der 
innere  Rechtsgnind  der  Yerbindnng  des  Kaisertums  mit  der  Krone  Preufsen. 

—  Topboff  *^)  erörtert  nach  kurzer  Darlegung  der  Entstehung  der  neuen 
deutschen  Kaiserwürde,  wer  das  Recht  hat,  Kaiser  zu  sein,  wie  die  kaiser- 
liche Gewalt  staatsrechllich  zu  charakterisieren  ist  und  welche  Funktionen 
dem  Kaiser  übertragen  sind.***»"**)  —  Von  Exners**)  zehn  Vorträgen  sind 
von  verfassungsgeschichtlichem  Interesse  der  zweite,  der  die  Entwicklung 
des  Heerwesens  des  neuen  deutschen  Reiches,  und  der  sechste,  der  die  Ent- 
wicklung des  sftchs.  Heerwesens  von  seinem  Ursprung  an  bis  zur  Gegenwart 
behandelt.  —  Erben ^^)  veröffentlicht  Kriegsartikel  und  Reglements  zur 
Geschichte  der  Österreich«  Armee,  beginnend  mit  einer  Reiterbestallung  vom 
SchluTs  des  16.  Jh.  Die  Kriegsartikel  des  deutschen  Fufsvolkes  sind,  wie  E. 
ausfahrt,  aus  dem  Söldnereid  hervorgegangen.  Eine  um  1525  in  Schwaben 
entstandene  Form  der  Artikel  wurde  durch  den  Reichsabschied  von  1570  zum 
Gesetz  erhoben  und  blieb  bei  der  Österreich.  Infanterie  bis  1673  in  Geltung. 
Die  Reiterbestallung,  die  zuerst  im  schmalkald.  Kriege  erscheint,  wurde 
gleichfalls  1570  formuliere.  Einheitliche  Knegsartikel  erhielt  die  Österreich. 
Armee  erst  1673,  und  auch  dann  behielt  Innerösterreich  eine  Sonderstellung. 
Die  Reglements  fflr  Dienst  und  Obung  sind  seit  Anfang  des  17.  Jh.  als 
Obungsvorschriften  fOr  die  Landesdefensionen  entstanden.  Diesen  Ursprung 
hat  das  erste  deutsche  Exerzier-Reglement  des  Landgrafen  Moritz  von  Hessen, 
das  dem  Tiroler  Handbflchel  zum  Exerzieren  von  1653  zum  Vorbild  gedient 
hat,  während  das  erste  einheitliche  Infanterie-Reglement  in  Osterreich  1737 
wahrscheinlich    das    preufs.    von-  1714    sich    zum    Muster    genommen    hat. 

—  Die  tief  eindringenden  Untersuchungen  M.  Ritters  gelten  dem  Kon- 
tribntionssystem  Wallensteins.^^)  Zum  Unterhalt  durchziehender  oder  ein- 
quartierter landesherrlicher  Soldaten  mufste  zu  Beginn  des  30 j.  Krieges  dem 
Herkommen  gemäfs  durch  Qnartierlasten  (Servis)  und  Rationen  von  Proviant 
beigetragen  werden.  Zur  Beschaffung  der  letzteren  wurden  Kontributions- 
bezirke gebildet  und  die  Verteilung  in  den  Städten  durch  den  Rat  unter 
Mitwirkung  der  Btirgerschaft,  auf  dem  platten  Lande  durch  die  Amtsschöffen 
nach  dem  Hufenbesitz  vorgenommen.  Die  Kontribution  der  von  der  Hufen- 
steuer befreiten  Hufen  wurden  durch  besondere  Bestimmungen  geregelt  Die 
Lieferungen  wurden  nach  festgesetzter  Taxe  vom  Solde  der  Truppen  bezahlt, 
doch  gewöhnlich  so,  dafs  die  Abrechnung  erst  bei  Abdankung  der  Truppen 


C.  Georgi.  190S.  65  S.  M.  1,50.  ([HZ.  94.  S.  196.]|  -~  22«)  H.  Tophoff,  D.  Rechte 
d.  deutsch.  Kaisers.  Z.  Begrüfs.  d.  in  MUnster  \[W.  errichteten  Staats-  u.  rechtswissensehaftl. 
Fakultftt.  Mflnehen,  J.  Roth.  60  S.  M.  0,50.  |[Kr.:  AZgB.  (16.  Sept.  ]902).]|  —  3t^)  X  R. 
Steinbaeh^D.  reehtl.  Sulig.  d.  D.  Kaisars,  ▼argUchaa  mit  dar  d.  PrisidaDtan  d.  Verein.  Staaten 
V.  Amerilia.  Lalpsig.  1908.  —  22*)  X  Herwegen,  Reiehsverfass.  n.  Bondeerat.  Bonner  Dies. 
2S)  X  W.  Rosenberg,  D.  Bandesrat:  PrJbb.  109,  S.  420—48.  —  28<^)X  KrielK,  D.  Bondee- 
rat als  Schiedsrichter.  Leipxig.  1908.  («  Rostoeker  reehtsw.  Stnd.  I,  2.)  —  24)  X  R.  Passo  w, 

D.  Wesen  d.  MinisterverantwortliehlKeit  im  monareh.  Staat:  ZSW.  69  (1908),  S.  169—75.  ^ 
25)  X  W.  V.  Steinwehr,  D.  staatarechtl  Stell,  d.  SuttbalUrs  v.  Elsafs-Lothringan.  Dias. 
Königsberg,  Qrftfe  &  Unzer.  1902.  78  S.  M.  1.  ^  241)  M.  Ezner,  Zehn  Yartrige  Über 
KriegfUhr.,  Heerwesen  n.  Tatarlllnd.  Kriegsgeeeh.  Dresden,  Heinrieh.  1908.  206  S.  M.  5. 
|[K.  T.  Kanffongan:  NASicbsQ.  26,  S.  824.]|  —  27)  W.  Erben,  Kriegaartikel  n.  Reglementa 
z.  Gesch.  d.  k.  u.  k.  Armee,  (^a  Wissensohaftl.  Teil  d.  Mittn.  d.  k.  n.  k.  Heereemusenme 
in  Wien.  Heft  1,  S.  1—200.)  Wien.  |[v.  Schrötter:  HZ.  92,  8.  507.]|  —  28)  M.  Ritter 
D.  Kontribntionssystem  Wallensteins :  HZ.  90(1908),  S.  198—249.  |[K.  Jaaob:  VjsSos&Wirteeh. 
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durch  den  Soldherrn  erfolgte.  Beim  Dnrchsng  von  Trappen  darch  nentrale 
Lande  wurde  der  Proviant  durch  den  Landesherm  an  bestimmten  Steilea 
zusammengebracht  und  nach  einer  mit  dem  Truppenfflhrer  vereinbarten  Taxe 
verkauft.  Tiüy  zuerst  bestimmte  .eigenmächtig  durch  Erlafs  einer  sog. 
Ordinanz  die  seinen  Soldaten  zukommenden  Rationen  und  fügte  (1624)  einen 
Geldanschlag  bei,  nach  dem  Obrigkeit  und  Untertanen  die  Naturalien  ab- 
lösen konnten.  Wallenstein  bediente  sich  seit  1625  in  Norddeutschland 
gleichfalls  der  Ordinanzen,  in  Anlehnung  an  Einrichtungen,  die  sich  während 
der  Tflrkenkriege  in  der  kaiserlichen  Armee  ausgebildet  hatten.  Sie  ergehen 
im  Reich  ausschliefslich  im  Namen  des  Foldherm  und  sind  nur  in  den 
Erblanden  an  die  kaiserliche  Erlaubnis  gebunden.  Sie  beruhten  nicht  wie 
die  älteren  Ordnungen  auf  einem  Ansatz  von  Naturalien,  sondern  forderten 
die  vollen  Soldbeträge  in  Geld.  Sie  wurden  durch  eine  Kontribution  auf- 
gebracht, deren  Beitreibung  auf  Grund  der  Steuerverfassung  der  Landes- 
verwaltung  zufiel.  Ihrer  Tätigkeit  ist  aber  durch  eigenmächtige  Auflage 
und  Eintreibung  von  Geld  und  Proviant  durch  die  Offiziere  vielfach  vor- 
gegriffen worden,  und  flberall,  wo  die  Landesverwaltung  versagte,  trat  ein 
Gewaltregiment  ein.  Aus  Cberschflssen,  die  Wallenstein  trotz  stetiger  Bflck- 
Stände  zu  erzielen  wufste,  sammelte  er  einen  als  Generalkontribntion  be- 
zeichneten Fonds,  der  für  Artillerie,  Munition  und  Getreide,  zur  Befestigung 
der  Ostseekflste  und  zur  Ausrastung  von  Schiffen  verwendet  wurde.  Das 
von  Wallenstein  geschaffene  System  zur  dauernden  Unterhaltung  einer  Armee 
wurde  schon  162^8  von  der  Liga  flbemommen  und  blieb  dann  im  Beiche 
herkömmlieh.  —  Der  Vertrag  von  GöUersdorf,  durch  welchen  Wallensteia 
1682  das  zweite  Generalat  flbemahm,  ist  uns  nur  durch  Khevenhilier  bekannt. 
W.  MichaeP*)  hat  diese  sog.  Ehevenhillerschen  Artikel  von  neuem  unter- 
sucht and  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  alle  Zusagen  und  Bechte,  die 
Wallenstein  nachweislich  erhielt,  sich  in  ihnen  wiederfinden  lassen.  Nicht 
an  dem  Inhalt  des  Vertrages  hat  es  gelegen,  dafs  der  Versuch  einer 
StaatengrQndnng,  wie  sie  Italien.  Bandenführem  geglackt  war,  in  Deutsch- 
land keinen  dauernden  Erfolg  gehabt  hat.  —  Fflr  den  einheitlichen  Bechts- 
charakter  des  deutschen  Heeres  tritt  gegenüber  Laband  und  v.  Seydel,  nach 
denen  es  kein  Heer  des  Beiches,  sondern  nur  Kontingente  der  Einzelstaaten 
gibt,  A.  Arndt'^)  ein.  Es  gibt  nach  A.  inhaltlich  nur  ein  Gesetz,  ein  Ver- 
ordnungsrecht, eine  Organisation;  es  gibt  nur  eine  Befehlsgewalt,  mit  Aus- 
nahme Bayerns  im  Frieden  (was  aber  doch  sehr  wesentlich  ist!);  es  gibt 
keinen  andern  Kriegsdienst  als  Beichsdienst,  inhaltlich  keine  andere  Militär- 
verwaltung als  Beichsverwaltung,  deren  Eigentämlichkeit  darin  besteht,  dafs 
sie  zu  Trägern  die  Kontingentsverwaltungen  hat;  es  gibt  endlich  keine  andern 
Geldmittel  für  das  Heer  als  solche,  die  vom  Reiche  fliefsen.'^) 

Recht  und  Gerieht  Die  Rechtsstellung  der  Frau  behandelt  Bartsch^^ 
vorwiegend  auf  Grund  der  ostdeutschen  Bechtsquellen,  während  niederländ., 
angelsächs.  and  nord.  Quellen  nicht  herangezogen  sind.  Hfibners  Be- 
sprechung, die  auf  diesen  Mangel  hinweist,  erhebt  auch  im  einzelnen  einige 


QM0h.  3,  8.  449.]|  —  M)  W.  Miehaal,  WftUeBttoiDS  Vertrag  mit  d.  Kumi  i.  J.  168^: 
ib.  SS,  S.  8S6-~4S6.  —  80)  Ad.  Arndt,  P.  RMlktMh«r«kUr  d.  danUehen  Haera«:  PyJbb.  109^ 
S.  SSO— 85.  —  81)  X  P.  Koeh,  Gaach.  d.  dautschan  Marina.  Barlin.  Hittlar  k  Soho. 
16»  8.  H.  8.  |[G.  Wit:  LCBl.  (1902),  S.  1S24.]|  —  83)  &•  Bartsch,  D.  BaabtMtaU.  d. 
Fnm  als  Qattin  u.  Knttar.  GauhicbtI.  Bntwiokl.  ihrar  parsSnl.  Statt,  im  Privatraaht  bii 
in  d.  18.  Jh.     Laipsig,   Veit  &  Co.     1908.     186  S.     |[B.  Httbner:   ZSRG^.   25,   S.  378; 
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Bedenken  gegen  B.s  Aofstellnngen.  —  In  der  Aasgabe  der  bamberg.  Hals- 
gericfataordnang  von  Köhler  und  Scheel'')  findet  man  die  Autorschaft 
Schwarzenbergs  mit  neuen  Granden  sichergestellt,  sowie  Mitteilungen  über  das 
sog.  Correctorium  und  seinen  Einflufs  auf  die  Carolina  und  die  revidierte  Bam- 
bergensis.  Eine  romanist.  Glosse,  die  sich  in  einem  Druck  von  1538  im  Barn- 
berger  Kreisarchiv  vorfand,  wirft  auf  die  damalige  Rechtsbehandlung  Licht. 

—  Die  von  A.  Fischöl'^)  herausgegebene  Olmfltzer  Gerichtsordnung  von 
ca.  1544 — 50  ist  offenbar  entstanden,  um  das  in  den  Städten  Nordböhmens 
und  Mährens  althergebrachte  alts&chs.  Recht  gegen  die  absolutistischen  Be- 
strebungen Ferdinands  I.  zu  verteidigen,  der  1547/8  den  Rechtszug  aufser 
Landes  verbot  und  ein  gemeinsames  Appellationsgericht  in  Prag  errichtete. 
Die  Gerichtsordnung  behauptete  sich  bis  zum  Scblufs  des  17.  Jh.,  Olmfltz 
als  Oberhof  bis  1705.  —  Die  auf  Kodifikation  des  Territorialrechts  abzielenden 
Bestrebungen  haben  im  Erzherzogtum  Österreich  im  16.  Jh.  Bearbeitungen 
einzelner,  vorzugsweise  durch  Landesbrauch  geregelter  Rechtsmaterien  durch 
den  Regimentsrat  Walther  gezeitigt,  dessen  Traktate  in  den  Consuetudines 
Austriacae  des  Dr.  J.  B.  Suttinger  (Nürnberg  1718)  anhangsweise  abge- 
druckt sind.  In  enger  Anlehnung  an  Walthers  Arbeit  ist  ein  oberösterreich. 
Traktat  über  das  eheliche  Güterrecht  abgefafst,  denMotloch  mitteilt. ^**^*) 

—  Byloff ^^)  untersucht  nach  einem  geschichtlichen  Überblick  über  die  in 
Steiermark  nachweisbaren  Hexenprozesse  die  für  diese  in  Betracht  kommenden 
Rechtsquellen,  insbesondere  die  Landgerichtsordnung  Karls  11.  vom  34.  De- 
zember 1574,  deren  der  Zauberei  gewidmeter  Artikel  sich  den  Beetimmungen 
der  Reichskarolina  von  1532  eng  anschliefst.  Im  Verfahren  beim  crimen 
magiae  weist  B.  einen  starken  Einflnfs  der  Niedergerichtsbarkeiten,  der 
Burgfriede,  Hofmarkungen  und  Freiungen,  auf  den  im  Hochgerichte  sich  ab- 
spielenden StrafprozeÜB  nach.  Der  Anhang  bietet  Urkk.  und  eine  Zusammen- 
stellung von  172  Prozessen  gegen  Zauberer  und  Hexen  in  Steiermark  von  1546 
bis  1746.  —  Mit  der  Reform  der  Gerichtsverfassung,  die  unter  Herzog  Wilhelm 
in  Jülich  und  Berg  in  die  Wege  geleitet  wurde,  befafst  sich  H.  Eschbach.'^) 
1554  wurde  in  jedem  der  Herzogtümer  eine  besondere  Kommission  beauf- 
tragt, Erhebungen  über  die  Zustände  der  Stadt-  und  Landgerichte  sowie 
der  Hofgerichte  anzustellen.  Instruktion  und  Bericht  der  borg.  Kommission 
sind  seinerzeit  von  Harlefs  in  der  Zeitschrift  des  borg.  Geschichtsvereins 
mitgeteilt  worden.  Von  dem  Bericht  der  Jfllicher  Kommission  war  bisher 
nur  der  auf  die  Hofgerichte  bezügliche  Teil  bekannt.  Eschbach  teilt  nun 
auch  die  Relation  über  die  Jülicher  Stadt-  und  Landgerichte  mit,  die  er  im 
Düsseldorfer  Staatsarchiv  abschriftlich  aufgefunden  hat.  —  Zur  Geschichte 
der  Jülicher  Vogtei  in  Aachen  bringt  E.  Pauls '^  einiges  bei:  eine  Cber- 


Pnntsehart:  HVjs.  8,  S.  326.]|  ~  SS)  J-  KohUr  u.  W.  Scheel,  D.  Bamberg.  Hals- 
geriehttordn.  unter  Heransieh.  d.  revidierten  Faii.  ▼.  1580  n.  d.  Brandenburg.  Halfgerlehtt- 
ordn.  |[LCBL  (1908),  8.  288.]|  —  S4)  A.  Fitchel,  D.  Olmtttser  Geriehtiordn.  £.  Beitr. 
%,  Geeeb.  d.  öeterreich.  Proseftreehta.  Brttnn,  Dentseher  Verein  lür  d.  Geeeb.  Ifftbrene  o. 
Sehleeiene.  1908.  90  S.  M.  4.  |[B.  Bretholi:  AZgB.  (1904),  II,  S.  S2;  O . . .:  LCBl.  66, 
S.  188;  Sehrener:  ZSRGO.  26,  S.  825  ]|  —  S5)  Tb.  Motloch,  TrakUt  ttbar  d.  ebel. 
Gttterreeht  in  öeterreich  ob  d.  Enns:  ZSRG&.  28,  S.  275—80.  —  SS)  X  A.  Kaapret, 
Inetroktion  Erxberzog  Karle  U.  fUr  d.  landesfttretl.  Beformiernngekommieeire  in  Staiermark 
ana.d.  J.  1572.  JB.  d.  k.  k.  Staategymn.  sn  Gras.  1908.  |[t.  Belov:  VjeSos&WirteahGeeob.  2, 
S.  478.]|  —  S7)  Fr.  Byloff,  D.  Verbrechen  d.  Zauberei  (crimen  magiae).  £.  Beltr.  ■.  Geacb. 
d.  StrafrecbUpflege  in  Steiermark.  Gras.  440  8.  |[A.  Meli:  MlÖG.  26.  S.  525.]|  —  S8) 
U.E8cbbach,  D.  Erkundig,  ttber  d.  GerichtiTerfaes.  im  Hersogtnm  JlUieb  v.  1554/5:  BGNieder. 
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sieht  über  die  Geschichte  der  Yogtei  mit  besonderer  Beracksichtigang  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  J.  1274,  ein  Weistnm  aas  dem  16.  Jh.  und  eine  ans- 
ftthriiche  Beschreibnng  des  Vogtgedings  nnd  Vogtgedingessens,  die  1773  vom 
Yogtmajor  Frhrn.  v.  Geyr  eingereicht  wnrde,  nebst  zwei  Kostenrechniingen 
solcher  Essen  von  1549  nnd  1656.^'^*^^)  —  Als  Dokumente  eines  friderizianischen 
Sozialismus  stellt  Fleischmann^^)  ans  dem  Allgemeinen  Landrecht  solche 
Bestimmungen  zusammen,  die  die  Rechtslage  des  wirtschaftlich  Schwächeren 
im  Sinne  ausgleichender  Gerechtigkeit  günstig  beeinflussen  sollen.  Der 
Proletarisierung  der  Landbevölkerung  sollte  das  Verbot  des  Bauernlegens 
entgegenwirken,  der  materiellen  Kotlage  des  Adels  die  durch  die  schles. 
Landschaft  inaugurierte  genossenschaftliche  Selbsthilfe;  die  Beamten  wurden 
vom  Landrecht  zum  Wehrstand  gerechnet  und  dadurch  als  Berufsstand 
innerlich  und  äufserlich  sichergestellt.  Der  Standpunkt  des  Landrechts  der 
Frauenfrage  gegenüber  ist  widerspruchsvoll  und  z.  T.  durch  populationisUsche 
Gedanken  bedingt;  doch  weist  die  Regelung|der  Rechtsverhältnisse  aus  der  aufser- 
ehelichen  Geschlechtsverbindung  bemerkenswerte  sozialpolitische  Tendenzen 
auf.  Als  Ausflufs  wohlfahrtspolizeilicher  Erwägungen  den  Mifsständen  im 
Wohnungswesen  gegenüber  ist  nachweisbar  die  Beseitigung  der  Rechtsregel 
^Eanf  bricht  Miete*  durch  §  358  I  21  des  Landrechts  zustande  gekommen. 

—  Die  Kodifikation  des  neumärk.  Rechtes  erfolgte  1799  durch  Job.  Friedr. 
Busch,  der  als  Beisitzer  an  dem  erstinstanzlichen  Urteil  im  Prozesse  des 
Müllers  Arnold  beteiligt  war  und  deshalb  1779  zu  Gefängnisstrafe  and 
Kassation  verurteilt  wurde.  1786  von  Friedrich  Wilhelm  IL  als  Geheimer 
Justizrat  in  die  neumärk.  Regierung  wieder  aufgenommen,  übernahm  er  die 
1796  ihr  aufgetragene  Arbeit  der  Kodifikation.  Er  war  dazu  namentlich 
auch  durch  seine  intime  Kenntnis  der  ländlichen  Verhältnisse  befähigt. 
Dies  zeigen  die  von  Holtze^*)  aus  seinem  Entwurf  mitgeteilten  Stücke, 
die  in  das  1836  durch  v.  Kunow  edierte,  auf  Buschs  Arbeit  beruhende 
Provinzialrecht  nicht  oder  nur  in  abgeänderter  Fassung  aufgenommen  wurden. 

—  Die  gemeine  Judenschaft  zu  Fürth  ist  nach  Neubürger^"*}  entstanden 
durch  Oberweisung  der  in  Fürth  ansässigen  Mitglieder  der  Ansbacher  Landea- 
judenschaft  an  die  dem  Schutz  des  Propstes  von  Bamberg  unterstehende 
Judengemeinde.  Die  Rechtsverhältnisse  der  neuen  Körperschaft  wurden 
geregelt  durch  das  schutzherrliche  Reglement  von  1719  und  Satzungen  von 
1717 — 22,  1770  und  1786.  Hervorgehoben  sei,  dafs  die  Judenschaft  durch 
zwei  Delegierte  gesetzlichen  Anteil  an  der  Selbstverwaltung  der  Hofmark  hatte. 

Staatsverfassung  und  ^Verwaltung  in  den  Territorien,  Zar 
Österreich.  Territorialgeschichte  notieren  wir  zunächst  L.  Bittners  Ver- 
zeichnis der  Österreich.  Staatsverträge,^^)  das  vorerst  bis  1763  reicht.  — 
Aus  der  Geschichte  des  habsburg.  Thronfolgerechts,  die  Turba  geschrieben 


rhein  17,  S.  116—81.  —  S9)  £.  P«ult,  Ans  d.  Gesoh.  d.  JQlioher  Yogtei  in  Aaehea:  ib. 
S.  182—55.  —  40)  X  P.  John«D,  Z.Gesoli.  d.  Geriehtswetens  im  Amtsgeriehtsbezirli  Vi«rMii. 
Vi«rMn,  ▼.  Meyer.  1902.  28  S.  —  41)  X  K.  Ktthler,  D.  HeimfaUereclit  d.  Fiekms  u. 
anderer  jnriet.  Personen  nach  Ittb.  Reehte  u.  BGB.  —  4S)  M.FIeiteliDiann,  FridertsiMi. 
Soiiaiismas:  ZeehrSozW.  6  (1908),  8.  1-  14,  108—18.  —  411)  Holtse,  D.  KodiAkaUoii  d. 
Nenmärli.  Reolits  ▼.  J.  1799:  FBPG.  16,  8.  818—59.  —  4S*)  F.  Nenbttrger,  D.  SondOT. 
recht  d.  gemeinen  Jndeoeehafk  an  Fflrtli  n.  In  deiten  Amt  im  18.  Jh.  I.  D.  Var- 
fassangsreebt.  FOrtb,  G.  Roeenbeig.  48  8.  -~  44)  L-  Bittner,  Cbronolog.  Vera.  d. 
oeterreieh.  StaaUvertrige.  1.  D.  ötterreieb.  8taaterertrage  ▼.  1526—1768.  (a=  YeröffbatL 
d.  Komm,  für  neuere  Geseh.  Österretehe.)  Wien,  Holshansen.  1908.  228  8.  M.  7. 
|[M.  Mavr:  LCBl. '56,  8.  808;  Staraer:  HJb.  25,  8.  859;  O.  W.:  HZ.  94,  8.  158.  ]|  — 
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hat,^^)  sei  hier  nur  das  wechsolvolle  Spiel  mit  Dokumenten  hervorgehoben, 
das  sie  enthOlit.  In  Österreich  sicherte  das  Privilegium  minus  von  1156 
durch  Gesamtbelehnnng  Herzog  Heinrichs  und  seiner  Gemahlin  der  Nach- 
kommenschaft beider,  auch  aus  einer  späteren  Ehe,  die  Sukzession,  schuf 
also  für  die  Babenburger  ein  dem  Eigengut  entsprechendes  Erbrecht. 
Rudolf  IV.  hat  durch  Vertrag  mit  seinen  BrQdem  von  1364  auf  die  schon 
von  König  Rudolf  und  König  Albrecht  gehegten  Primogeniturpläne  vorläufig 
verzichtet;  un verhüllt  aber  traten  sie  hervor  in  dem  13fö/9  gefälschten 
Privilegium  maius^  zu  ihm  war  eine  Anregung  gegeben  durch  einen  Brief 
Innocenz  IV.  von  1252,  der  ohne  den  Wortlaut  des  Privilegium  minus  zu 
kennen  dessen  Erbrecht  statt  auf  die  Familie  der  Babenberger  auf  das  von 
ihr  beherrschte  Land  bezog.  Unter  Karl  V.  ist  1522  der  Text  des  Malus 
abermals  verfälscht  worden,  indem  die  Vererbungsregel  auf  alle  habsburg. 
Erbländer  ausgedehnt  und  die  Töchter,  dem  Teilungsvertrag  von  1379  ent- 
sprechend, von  der  Primogeniturerbfolge  zu  gunsten  der  männlichen  Seiten- 
verwandten ausgeschlossen  wurden.  Diese  Interpretation  hat  in  die  prag- 
matische Sanktion  Karls  VI.  Eingang  gefunden.  In  Böhmen  ist  das  durch 
das  Erbrecht  des  Herrscherhauses  beschränkte  Wahlrecht  des  Adels  mehr- 
fach von  reichswegen  ausdrflcklich  anerkannt  und  deshalb  1262  Ottokar  von 
König  Richard  nur  persönlich  mit  Böhmen  belehnt  worden.  Karl  IV.  aber, 
der  aus  Böhmen  ein  Erbreich  zu  machen  bestrebt  war,  brachte  in  die  Urkk. 
über  die  Belehnung  seines  Bruders  Johann  von  1349  und  1355  die  Behaup- 
tung hinein,  dafs  damals  auch  Ottökars  Erben  und  Nachfolger  belehnt 
worden  seien  (S.  228,  245).  Gleichwohl  ist  das  Eventualwahlrecht  der 
böhro.  Stände  bis  1627  behauptet  und  anerkannt  und  erst  1720  durch 
Annahme  der  pragmatischen  Sanktion  endgiltig  beseitigt  worden.  — 
Bibl^*)  behandelt  die  Restauration  der  niederösterreich.  Landesverfassung 
unter  Kaiser  Leopold  IL  Tirol  ist  mit  zwei  Aufsätzen  von  Hirn^^'^*)  ver- 
treten; zu  dem  schon  (JBG.  26,  II,  457*'^)  genannten  Werk  von  Sartori- 
Moutecroce^^)  sind  umfangreiche  Anzeigen  von  Dopsch  und  v.  Myrbach^^ 
nachzutragen;  des  letzteren  Referat  befafst  sich  auch  mit  der  Arbeit  Keglers 
(vgl.  JBG.  26,  II,  416^*^),  dessen  Auffassung  vom  (Jirsprung  der  Bede  als  einer 
für  Nichtleistung  des  Kriegsdienstes  vom  Landesherm  eingeforderten  Steuer 
V.  Belows  Rezension  bestreitet. *^*^^  —  F.  Tezner^')  erörtert,  seine  Studien 
ttber  die  landesfürstliche  Verwaltungsrechtspflege  in  Osterreich  fortsetzend, 
zunächst  Organisation  und  Formen  der  Verwaltungsrechtspflege  in  Böhmen, 
Mähren  und  Schlesien  und  die  landesfürstliche  Verwaltungsrechtspflege  auf  dem 


45)  O.  Tnrba,  Gesch.  d.  Tbroo folgerechtes  in  allen  hebsborg.  Läodern  bis  x.  pragmat. 
Sanktion  Kaiser  Karls  VI.  1156—1782.  Wien  u.  Leipsig,  C.  Fromme.  1908.  415  S. 
M.  8.  —  4%)  Vikt.  BIbl,  D.  RssUnration  d.  niederöeterraioh.  Landesverlass.  unter  Kaisar 
Leopold  II.  Innsbraek,  Wagner.  86  S.  ~  47)  J.  Hirn,  Tirols  Erbteil,  n.  Zwieehenreieh. 
1595—1602:  AÖ6.  Wien,  C.  Gerolds  Sohn.  91  S.  M.  1,90.  —  48)  F.  Hirn,  D.  Annahme 
d.  pragroat.  Sanktion  dareh  d.  Stände  Tirols:  ZsehrFerdinandeomsTlrolA Vorarlberg  8.  Folge, 
47,  S.  115— 59.  —  49)  T.  R.  y.  Sartori-Montecroee,  Geseh.  d.  landsehaftl.  Stener- 
wesens  in  Tirol.  Von  Kaiser  Maximilian  I.  bis  Maria  Theresia.  (»  Beitrr.  z.  SsUrreioh. 
Reichs- n.  ReehtBgeseh.  Bd.  2.)  Innsbruck,  Wagner.  884  S.  If.  6,40.  |[A.  Dopseht  GGA.  165, 
S.  210—24;  LCBl.  55,  S.  462.]|  —  60)  F.  Frhr.  r.  Ifyrbacb,  Z.  Stenergeech.  Tirols: 
FinanxarehiT  19.  Jg.,  2,  S.  98—182.  —  51)  F.  Kogler,  D.  landesfttrstl.  Steuerwesen  in  Tirol 
bis  s.  Ausgange  d.  MA.:  AÖG.  90  (1901),  S.  419—712.  |[v.  Below:  BZ.  90,  S.  822.]|  — 
52)  X  W.Mayer,  Obrigkeiti.  Verordn.  ans  d.  17.  n.  18.  Jh.:  MVGDB.  40  (1902),  S.  857— 78. 
—  5S)  F.  Tesner,  D.  landesfttrstl.  VerwaltnngsrechUpflege  in  Osterreich  v.  Ausgang  d.  15. 
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Oebiete  des  Steaerwesens  nnd  der  Heereslasten,  am  dann  auf  die  zentra- 
listischen  Reformbestrebangen  einzugehen.  Einzelne  Kaasalvcrwaitungsgerichte 
sind  schon  vor  der  Justiz-  und  Yerwaltungsreform  Maria  Theresias  von  1749 
durch  die  Organisationsgewait  des  Landesfflrsten  geschaffen  worden,  so  1684  das 
Judicium  deiegatum  zur  Entscheidung  über  Ersatzansprftche  far  Militftrsch&deu. 
Da  diese  Gerichte  der  universalen,  subsidiären  nnd  persönlichen  Gerichtsgewait 
des  Landesherren  entsprungen  sind,  gilt  ihnen  gegenüber  keine  Ezemüos 
der  Standesherren.  Um  dem  unerträglichen  Zustand  des  Justizwesens  ein 
Ende  zu  machen  und  eine  Reform  der  Verwaltung  ipi  zentraUstischen, 
einheitsstaatlichen  Sinne  durchzufahren,  hat  dann  Maria  Theresia  1749  ver- 
fügt, dafs  die  gesamte  Rechtspflege  einschliefslich  der  Yerwaltungsrechtspfiege 
in  höchster  Instanz  von  der  Verwaltung  getrennt  werden  solle.  Die  Reform 
vollzieht  sich  unter  Vernichtung  der  dem  Zentralisationszweck  widerstrebenden 
Verfassungen,  vor  allem  der  böhm.  Sonderstaatlichkeit.  In  den  folgenden 
Jahren  ist  jedoch  zweimal  eine  Veränderung  in  den  Grundsätzen  der 
theresianischen  Behördenorganisation  zu  beobachten«  Durch  die  Resolution 
vom  30.  Januar  1751  wird  die  Verwaltungsrechtspflege  in  höchster  Instanz 
von  den  übrigen  Zweigen  der  Rechtspflege  getrennt  und  der  höchsten  Ver- 
waltungsbehörde zugewiesen.  Der  Lehre  Montesquieus  von  der  Sonderang 
der  staatlichen  Funktionen  von  Verwaltung  und  Rechtspflege  kommt  man 
mit  dieser  Verteilung  schon  näher,  ohne  dafs  sich  für  den  Einflofs  dieser 
Lehre  ein  Beweis  erbringen  liefse.  1762  wird,  allem  Anschein  nach  auf 
Betreiben  des  böhm.  Feudaladels,  die  Wiedervereinigung  von  Verwaltung 
nnd  Justiz  im  Staatsrat  erörtert  und  ein  Mittelweg  eingeschlagen,  indem  der 
Justizstelle  die  ihr  1751  abgenommene  Verwaltungsrechtspflege  mit  Ausnahme 
der  streitigen  Eontributionssachen  zurückgegeben  wird.  Aus  der  Organisation 
der  Verwaltungsrechtspflege  in  den  Mittelstellen  treten  die  auf  Trennong 
des  Behördenwesens  von  dem  Ständewesen  und  somit  gegen  das  feudal- 
partikulariatische  Regiment  in  Böhmen  gerichteten  Ziele  der  Reform  noch 
deutlicher  hervor.  Ihr  Urheber  ist  der  Sachse  Friedrich  V\^ilhelm  Hangwitz. 
Er  leitet  die  Umwandlung  durch  einen  Rezefs  ein,  durch  weli^en  sich  die 
Stände  auf  zehn  Jahre  zur  Bewilligung  einer  bestimmten  Summe  verpflichten. 
Damit  ist  das  gröfste  Hemmnis  der  dringendsten  Reformen,  die  finanzielle 
Abhängigkeit  des  Landesfürsten  von  den  Ständen,  auf  zehn  Jahre  beseitigt. 
Die  Reform  bedeutet  einen  Sieg  des  streng  zentralistischen  Kammerwe&ens 
über  das  Laien-  und  Juristenwesen,  dem  jede  verwaltungstechnische  Bildung 
mangelte.  Die  Verwaltungsrechtspflege  wird  von  176B  ab  durch  Gerichte 
geübt,  die  der  Aufsicht  der  Landesgütereien  unterstehen,  oder  durch  deren 
Justizseuate  selbst.  Nach  unten  zu  vollzieht  sich  die  Sonderung  der  Rechts- 
pflege von  der  Verwaltung  erst  durch  die  1782  beginnende  groXiae  Reform 
Josefs  IL  Weiterhin  schildert  T.  den  Kampf  der  obersten  Justizstelle  um 
die  Unabhängigkeit  von  Eingriffen  der  zur  Wahrung  landesfürstlicher  Interessen 
bestellten  Kammerbeamten,  wie  er  namentlich  1776/9  vom  Vizepräsidenten 
Grafen  Sinzendorf  geführt  wurde.  Die  gesetzliche  Regelung  des  verwaltungs- 
gerichtlichen Verfahrens  erfolgte  durch  die  Konfessualordnung  vom  18.  Febmar 
1751,  die  im  Wortlaut  mitgeteilt  wird.  Endlich  werden  aus  verwaltnngs- 
gerichtlichen  Prozefsakten  der  obersten  Justizstelle  von  1760 — 79  Beispiele 
vorgeführt.  Sie  sind  nach  T.  von  besonderem  Werte,,  indem  sie  zeigen, 
wie  organisch  und  natürlich  die  german.  Auffassung  vom  Wesen  des  Staates,  die 
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die  Idee  des  Rechtes  aach  in  die  BeziohnDg  des  Staates  znm  Individouin  hioein- 
trägt,  sich  bis  in  den  Tollliomnien  absolatisüsohen  FQrstenstaat  hinein  entwickelt 
hat.^*)  —  Znr  Verwaltangsgeschichte  der  wettin.  Lande  liegen  Arbeiten  von 
Haag  and  v.  Raab  vor.  Ersterer  ^^)  verfolgt  die  Oeschichte  des  Amtes  Dresden 
von  den  gntswirtschaftlichen  Anfängen  ab,  die  ans  in  einem  Zinsregister  von 
1378  entgegentreten.  Seit  dem  15.  Jh.  wird  der  Unterhalt  des  ständig  nach 
Dresden  verlegten  forstlichen  Hoflagers  Hauptaufgabe  der  Amtsverwaltnng. 
Durchgreifend  reformiert  wurde  die  gesamte  Verwaltung  durch  KurfOrst 
Moritz,  der  die  in  den  emestin.  Gebieten  aufgekommenen  ErbbQcher  eiu- 
fOhren  liefs,  1559  die  Geschäfts-  und  RechnnngsfOhrung  neu  regelte  und 
1568  die  Naturalbesoldnug  des  Amtspersonals  abschaffte.  Der  Hufenrezefs 
von  1618  brachte  die  Ablösung  der  Frohndienste  in  Geld.  —  v.  Raab^^) 
bietet  von  dem  Amt  Planen  eine  Art  Querschnitt  auf  Grund  eines  gleich- 
zeitig publizierten  Erbbuches  von  1506  und  ferner  ^^)  eine  Geschichte  des 
Arotes  Pansa,  dessen  Gebiet  1460  an  Friedrich  den  Sanftmtitigen  kam,  bis 
1486  mit  dem  Amt  Planen  vereinigt  war  und  dann  wegen  ungenagenden 
Ertrages  verpachtet  wurde.  Erst  1540  wurde  wieder  ein  Amtmann  bestellt. 
1^'ach  manchen  Wechselfällen,  die  der  Schmalkaldische  Krieg  mit  sich  brachte, 
kam  das  Amt  1569  an  KurfQrst  August.  Im  Anhang  wird  ein  kleines  Erbbnch 
von  1506  und  ein  Amtsrechnungsbuch  von  1541/2  mitgeteilt.  —  Der  1.  Bd. 
der  von  Burkhardt^^)  bearbeiteten  Ernestin.  Landtagsakten  umfafst  die 
J.  1487 — 1532.  Die  Anfänge  der  laodständischen  Verfassung  in  den  Emestin. 
Landen  werden  jedoch  erst  geschildert  werden  können,  wenn  auch  die 
Albertin.  Landtagsakten  vorliegen.  Einstweilen  hat  G.  Wolf  an  der  Hand 
der  Emestin.  Pnblikation  gezeigt,  wie  entscheidend  reichs-  und  kirchen- 
politische Fragen  sowie  nachbarliche  Irrungen  (hess.  Vormundschaftsstreit, 
Erfbrter  Fehde)  das  Verhältnis  zwischen  Fürst  und  Ständen  unter  Friedrich 
dem  Weisen  und  Jobann  dem  Beständigen  beeinflufst  haben.  Einleitend  ist 
W.  auf  die  Entstehung  der  kursächs.  Landstände  kurz  eingegangen.^**^^) 
—  Die  Forsten  von  Reufs-Gera,  deren  Geschichte  Sieber**^)  verfolgt, 
irurden  seit  Ende  des  16.  Jh.  durch  Flöfserei  nutzbar  gemacht.  Der  An- 
stofs  ging  von  der  kursächs.  Regierung  aus,  die  auf  der  Elster  den  Salinen 
in  Halle  Brennholz  zufahren  lieÜB.  Die  Geraer  Herrschaft  selbst  betrieb  die 
Flöfserei  in  gröfserem  Dmfang,  seitdem  1631  die  Umgestaltung  der  Triebis 
2u  einem  Flofsgraben  vollendet  war.     Die  Wälder  der  Herrschaften  Loben- 


bis  s.  Ausgang  d.  18.  Jh.:  ZPÖR.  29,  S.  627^88;  80,  S.  7—124.  —  54)  X  K«rD,  B«mgD. 

4.  FiBADz  B.  V^rwaltUDgsgoich.  SehleBieos  vor  1740:  FBPG.  16,  II,  S.  281/9.  —  55)  Hainr. 
Uaog,  D.  korfUntl.  Amt  Dratdan  v.  14.  bis  19.  Jh.:  MVGDresdsns  Heft  16.  Dresden, 
m.  Baeosch.  80  S.  |[0.  Oppetmann:  NASächsG.  28,  S.  85l.]|  —  56)  C.  v.  Raab,  D. 
Amt  Paosa  bis  a.  Erwerb,  durch  KurfUrst  August  t.  Saebsen  i.  J.  1569  u.  d.  Erbbnch  ▼. 
J.  1606:  MAVPlauen  V.Beil.  Planen  i.  V.,  R.  Kenpert  jnn.  1908.  116S.  M.2,40.  [[O.Opper- 
mann:  NASichsG.  26,  S.  177.]|  —  57)  id.,  D.  Amt  Plauen  im  Anfang  d.  16.  Jb.  n.  d. 
£rbbueh  v.  J.  1606:  ib.  Plan«n  1/V.,  R.  Nenpert.  882  S.  M.  6.  |[£rmiseh:  DLZ.  28, 
^.  1614;  ▼.  Below:  LCBl.  (1908),  S.  89;  Oppermann:  NASäobsG.  28,  S.  861.]|  —  58) 

C.  A.  U.  Burkhardt,  Emestin.  Landtagsaliten.  Bd.  1:  D.  lündtag«  t.  1487—1682. 
(»  Tbttring.  6Q.  NF.,  Bd  5.)    Jena,  G.  Fischer.    804  S.    M.  7,50.   |[0.  Wolf:  GGA.  (1904), 

5.  877  >  928;  Srmiech:  DLZ.  28  S.  1960;  v. Below:  HZ.  98,  3. 127;  B.  Schmidt:  RBGY.  62, 
S.804;F.  Uers:NA8«ebs6.28,S.847.]|  —  59)  X  G.Wagner,  D.  Besieh.  Auguste  d.  Starken 
SU  seinen  Stftnden  wttbrend  d.  ersten  Jahre  seiner  Regier.  ( 1 694—  1 700).  Rcchlits,  Korom.-Verlag 
▼.  Pretsseh.  1908.  222  8.  |[P.  Haake:  KASiehsO.  24,  8.  866.}|  —  60)  X  O.  Fttrsen:  D. 
kurMehs.  Flofskontrakte  mit  d.  Stadt  Halle:  NASüehsG.  28,  S.  64—88.  —  61)  Pb.  Sieber, 

D.  Forsten  d.  regierenden  Fürstenhauses  Reufs  j.  L.  in  d.  Zeit  ▼.  17.  bis  z.  11).  Jh.    £.  Beitr. 
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Stein  und  Suibvrg  wurden  gleichzeitig  dorch  FlöCserei  aof  der  Saale  avubar 
gemackt.    Waldbeschreibangen   und   Abacb&tsoagen    sind    schon    saa    des 
J.  1616 — 21  Toriiaaden  nnd  beim  Erbteilongsvertrag  von  1647  wieder  benatt 
wordea.    In  der  Waldwiritchaft  dieser  Zeit  steht  die  HolzaatniBg'  aa  erster 
Stelle.     Daneben  kommt  Pech-  and  Harzgewinnong,  Waldweide,  Graa-  aad 
Strennntsnng,  Jagd  nnd  Fischerei  in  Betracht.    Der  Wildbestand  wvrde  darcs 
die  starke  Vermehmng  der  Raabtiere  w&hrend  des  90j.  Kri^^  schwer  se- 
schftdigi     Die   älteste  Waldordnnng  ist  die   des   Barggrafen   Heiaiich   a 
Meiisen  von  157L     Im  18.  Jh.  bleibt  die  Waidwirtschaft  znnichst  dieaeihe; 
schlagweiser  Betrieb   ist  dorch  eine   Denkschrift  von  17^  bexeaf^    Holz- 
anban  in  groisem  Mafsstabe  seit  1773.     Die  BrennholzfiOilMrei  aaf  der  Sank 
begann   Ende  des  18.   Jh.   infolge  der  Konknrrenz   der  SteiakoUe  aach- 
znlassen,   dagegen  wnrde  seit  1795  mit  groisem  Erfolg  die  NatzholzflöAer« 
in  Gang  gebracht.     Aaf  die  Waldbestockang  haben  Bergbaa  and  FldÜKrei 
ongflnstig  eingewirkt;  der  von  Hüttenwerken  nmgebene  Saalwald  iat  schos 
zn  Ende  des  17.  Jh.  des  Holzes  fast  vollständig  beraubt.    Aach  ein  Wechsel 
der  Holzarten  hat  sich  durch  die  Eingriffe  menschlicher  T&tigkeit  vollzoges: 
ans  einem  gemischten  Wald  von  Tannen,  Buchen  nnd  Fichten  ist  nahea«  reiner 
Fichtenwald  geworden.*****)  —  Die  Geschichte  der  Behdrdenorganisatioa  in 
Württemberg  verfolgt  Wintterlin**''  bis  zum  Ende  des  IR  Jh.  auf  Grund  von 
ArchivaUen,  von  denen  in  33  Beilagen  einiges  mitgeteilt  wird.   Die  Spitae  der 
Regierungsbehörde  bilden  im  15.  Jh.  der  Landhofmeister,  der  ala  Chef  der 
Landesverwaltung  neben  den  schon  seit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  bezeagten 
'^Haas-)  Hofmeister  getreten   ist,   und   der  Kanzler  als  Chef  der  seit  dem 
13.  Jh.  bestehenden  Kanzlei.     Eine  für  Klagen  gegen  gräfliche  Diener  und 
Mannen  •  zuständige  Gerichtsbarkeit   von   Landhofmeister  und  Bäten  wurde 
durch  kaiserliches  Privileg  von  1415  gesetzlich  festgelegt     Den  Namen  Hof- 
gerioht   erhält  dieses  Gericht   erst,   nachdem   1460  der  Rechtszng  too  des 
Stadtgerichten  an   den  Landesherm  eingefohrt  ist     Ein  Hofrat  oder  Ge- 
heimer Rat  als  engerer  Kreis  von  Beamten  des  Fürsten  besteht  seit  1534, 
wird  1660  aufgehoben  nnd  tritt  erst  während  der  Vormundschaft  fOr  Herzog 
Eberhard  UI.  1628  auf  Verlangen  der  Stände  wieder  ins  Leben.     Die  Räte 
bei  der   Kanzlei,   bald  Oberrat  genannt,  gewannen   unter  Herzog   Ludwig 
(1668 — 93;  er  fehlt  in  der  beigefügten  siegententafell)  immer  mehr  EinfluTs, 
aach  auf  die  Strafgerichtsbarkeit     Eine  oberste  Finansbehörde  in  Gestalt 
einer  Rentkammer  mit  kollegialer  Verfassung  wurde  1634  geschaffen.     Eine 
Eigentümlichkeit    der  wOrttemberg.    Verwaltung   ist   das   Amt   des    Land- 
schreibers, der  Mitglied  der  Rentkammer,  aber  selbständiger  Zentralkassierer 
war.   Für  die  Aufgaben  der  kirchlichen  Verwaltung,  die  durch  die  Reformation 
der   Regierung   erwuchsen,   wurden   aus   Theologen   und   Räten  Visitatoren 
bestellt,  die  1653  als  Kirchenrat  eine  Ordnung  erhielten.    Kriegsräte  werden 
erst    seit   1610   genannt.     Im   17.   nnd  18.   Jb.   erhielten   sich   die   landes- 
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herrliche    Städte   wie  Dörfer   amfassenden   Ämter  als  Bezirke  der  Lokal- 
verwaltaog.     Der  Geheime  Bat  von  1628  wurde  als  Geheimer  Regimentsrat 
von    den   volljährigen   Herzog   1633   als  gesetzmäfsige   nnd   dauernde   Ein* 
richtung  anerkannt.     Zum  Vortrag  beim  Herzog  wurde  1717  ein  Konferenz* 
ministerium  aus  vier  Geheimen  Räten  gebildet  und  die  bisherige  Landkanzlei 
als   Geheime  Kabinettskanzlei  zu  seiner  Kanzlei  gemacht     1736  wurde  die 
Zahl  der  Mitglieder  auf  fttnf  vermehrt  und  ihnen  fünf  getrennte  Departements 
zugewiesen;    der  Inhaber   des  Departements   fOr  Justiz-  und  Prozefssachen 
erhielt  als  Oberhofkanzler  den  Mitvortrag  für  die  abrigen.    Mittelbehörden 
sind    in    Württemberg   dadurch    entstanden,    dafs    Oberrat,    Rentkammer, 
Kirchenrat  und   Kriegsrat  dem  Geheimen  Rat  zur  definitiven  Entscheidung 
bisher  selbständig  erledigter  Verwaltungsangelegenheiten  unterstellt  wurden. 
Im  Staatsdienerrecht  ist  zu  unterscheiden  das  Dienstverhältnis  der  Räte  und 
Diener,  das  seit   dem   15.   Jh.   durch  Bestallung  und  Revers  gesichert  ist, 
und  das  des  edlen  und  unedlen  Hofgesindes,   das  ohne  eine  solche  Sicher- 
stellung  dem  Disziplinargericht   des  Marschalls  unterworfen  ist.     An  Stelle 
von  Bestallung   und  Revers   trat   seit   der   zweiten  Hälfte   des  17.  Jh.   für 
alle   Räte   Stat  und   Revers,    während   alle    andern   Diener    einschliefslich 
der  Amtleute  nur  Ernennungsdekrete  erhielten.   —  Im  Erzstift  Magdeburg 
wurden,  wie  Liebe*^)  ausfahrt,  1346   auf  Antrieb   der  Städte  zum  ersten- 
mal  in   einen   Landfrieden   Bestimmungen   gegen   die    Strafsenräuber   auf- 
genommen;    1363    schuf    Erzbischof    Dietrich,     der    im    Dienste    Kaiser 
Karls  IV.  gestanden   hatte,   in  Form   einer  Einung  mit  den   Ständen    die 
erste   umfassende  Organisation    der    öffentlichen    Sicherheit;  1379  schlössen 
die    erzstiltischen  Städte   mit   den   altmärk.    ein   Bttndnis   gegen  Strafsen- 
räuber   unter    Zustimmung    der    beiderseitigen    Landesherren,    1416    wird 
auf  Anregung   der  Hanse   gemeinsames   Vorgehen   der   sächs.   Städte  zum 
Schutz  der  Strafisen  beschlossen,  1426  auf  dieser  Grundlage  eine  Vereinigung 
aufgerichtet.     1440   erliefs   Erzbischof  Gflnther  in  Gemeinschaft  mit  seinen 
Ständen  die  erste  Landesordnung.     Die  Tatkraft,  mit  der  Kurfflrst  Albrecht 
von  Brandenburg   die  Sicherung  der   Handelsstrafsen  durchzufahren  suchte, 
hat  auch  das  Erzstift  günstig  beeinflufst:   besondere  Sicherheitsorgane,   wie 
sie   in  Albrechts  Korrespondenz   schon  1472  erwähnt  werden,   werden  1511 
auch  hier  durch  Dienstvertrag  angestellt,  1531  wird  auf  diese  Schutztruppe 
znrflckgegriffen.    Den  Abschluüs  jahrhundertelanger  Landfriedensbestrebungen 
bedeutet  eine   1555  von   Ständen  des  niedersächs.  Kreises  zu  Halberstadt 
eingegangene  Verbindung.     Die  fortschreitende   Ausbildung   der  fürstlichen 
Landesverwaltung   hat   dann    den    Ständen    die   Sorge    für   die   öffentliche 
Sicherheit  aus  der  Hand  genommen.^*)   —  Als   fest  organisierte  kollegiale 
Zentralbehörde    von    Jtilich-Berg    erscheint    nach    K.    Sallmann^^)    1534 
der  Hofrat;    das   Amt   der    Räte    selbst    ist    natflrlich    viel    älteren    Ur- 
sprungs  und    schon    im    14.  Jh.    nachzuweisen.      Der   Umstand,    dafs   die 
Herzöge  noch  keine  feste  Residenz   besafsen,  fahrte  während   der  zweiten 
Hälfte    der   langen    Regierung   Herzog   V^ilhelms   des    Reichen    (1539 — 92) 
zu    einer    Teilung    der    Behörde    in    einen    folgenden,    d.    h.    im    Ge- 
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folge  des   Henogs   voilieRieliendev,   nd  einen  bleibenden,   in   Dflsseidorf 
nnsitrigen  Ret;   der  entere  Teil  der  Behörde,  dem  mndem  abergeordnet, 
wnrde   als  Hofrat  im  engeren  Sinne  beieicbnet.     Die  aachliehe  Kompeteti 
beider  Kollegien  war  die  gleiche;  sie  nmfalkte  Jnstix-,  Lehn-  nnd  Kriegs-, 
Kircben-   nnd  Polizeiweten,  Eontrolle  der  zentralen  FinanzrerwaluiDg  nid 
aller  Lokalbeamten.     FOr  besonders  wiebüge  nnd  gebeime  Sachen  hob  sieh 
ans  dem  folgenden  sowohl  wie  ans  dem  bleibenden  Rate  eine  Omppe  m 
R&ten  als  Geheimer  Rat  heraus,  der  in  Dflsseldorf  und  bei  Hofe  je  eioeB 
eigenen  Sekretär  besals.     St&ndige  Mitglieder  des  RatskoUeginms  warea  ins- 
besondere Kanzler,  Hofmeister  nnd  Marschall.     Die  beiden  letzteren  Ämter 
werden  n&ber  besprochen,  wahrend  das  des  Kanzlers  einer  geeonderteo  Be- 
handlang im  Zusammenhang  mit  der  ihm  nntergebenen  Behörde,  der  Ksnilä 
vorbehalten  bleibt  —  Anch  in  JOlich-Berg  ist,  wie  schon  der  1.  Teil  eioer  ob- 
fangreichen  Studie  von  Baumgarten*®)  zeigt,  im  17.  Jh.  das  Verhältnis  zwisckea 
Landesherr  nnd  Ständen  dnrch  die  än&ere  Politik  anfs  stärkste  beeisflifst 
Wolfgang  Wilhelm   bedurfte   1633  einer  Tmppenmacht,  um  den  Scbwedei 
gegenüber  eine  bewaffnete  Neutralität  zu  wahren.     Die  Stände,  welche  die 
erforderlichen  Steuern  verweigerten,  hatten  am  Kaiser  einen  Rftckhalt,  ve9 
ihr  Landesherr   sich   nicht  den   katholischen  Ständen  gegen   die  Schweden 
anschlofi.     1649  wurde   in  einem  Vergleich  das  Steoerbewilligungsrecbt  d» 
Stände   in   vollem   Umfang   bestätigt,   vom   Landesherm  anf  eigenm&chti^ 
Tmppenwerbnngen,  von  den  Ständen  anf  ihre  Union  mit  denen  von  Klev^ 
Hark  verzichtet     Philipp  Wilhelm  geriet  1660  in  neue  ständische  Kooflikte 
dnrch   seine  Aufwendungen   ffir   die  Bewerbung   um   die  poln.   Krone  uul 
durch  seine  Weigerung,  die  Miliz  zu  vermindern,  da  die  Konjunktnren  geh 
eher  zum  Kriege  als  zum  Frieden  anliefsen,  während  die  Stände  den  Friedet 
fOr  völlig  gesichert  hielten.     Ein  Landtag  zu  Dasseldorf  im  Juni  1670  bot 
eine  Steuer  von  48000  Rtlm.  zum  Unterhalt  fflr  *die  Miliz  an,   womit  üä 
Philipp  Wilhelm  in  Anbetracht  des  Noutandes  der  Landbevölkerung  begnägte. 
—    Das  Landratsamt  der   preufs.  Monarchie  ist,  wie  Gelpke'^   darlegt, 
nicht  aus   dem   Landratsamt  des   16.   Jh.   hervorgegangen.     Diese  ftlterei 
Landräte  waren  kurfürstliche  Beamte,  die  aus  den  Landständen  entnoian^B 
wurden;  sie  sind  während  der  ersten  Uälite  des  17.  Jh.  verschwunden.  D^ 
neue  Landratsamt   ist  auf  zwei   andere  Amter  zurQcksufÜhren,  den  Kreise 
direkter  und  den  Landkommissar.     Ersterer  ist   ein  ritterschafUicher  Ab- 
geordneter  fOr   die  ländstäudischen   Ausschasse,   die  in  der  Kurrosrk  seit 
1640  neben,  seit  157*2  an  Stelle   der  Landtage  erseheinen.     Er  wird  taä 
Kreisen  gewählt,  die  sich  wahrscheinlich  an  die  Amtssprengel  der  kurfftrstlicheB 
Landreiter  anschliefsen,  und  ebt  die  den  Kreisständen  vom  Kurffirsteo  zo- 
gewiesenen  Rechte  nnd  Pflichten  in  deren  Namen  ans.   Die  Landkommistt^ 
sind  landesherrliche  Beamte.     Zuerst  1620  wurden   deren  acht  bestellt,  sm 
Unterhalt    nnd    Verpflegung    durchraarschierender   fremder   Truppen  o^^ 
Obereinkunft  mit  den  Ständen  zn  Oberwachen.    Zu  einem  dauernden  worde 
das  Amt   1681,   als  Georg  Wilhelm  sich  GusUv  Adolf  gegenflber  znr  G^ 
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richtUDg  eines  stehenden  Trappen-Kontingentes  verpflichtet  hatte.  Mitte  des 
17.  Jh.  erhielten  die  Landkommissare  die  Polizeiverwaltung  im  Kreise,  bald 
darauf  wurde  ihr  Amt  mit  dem  des  ständischen  Kreisdirektors  verschmolzen. 
Den  Titel  Landrat  erhielt  dieser  am  1700  nach  dem  Vorbild  der  Verwaltaug 
im  Stift  Magdebarg  und  in  Pommern,  wo  sich  das  alte  Amt  der  in  der 
2cntralverwaltang  tätigen  Landräte  erhalten  hatte.  Kreisverfassung  und 
Landratsamt  sind  1734  in  Minden-Ravensberg,  Tecklenbarg  und  Lingen, 
1741  in  Schlesien,  1752  in  Ostprenfsen,  1753  in  Kleve-Mark,  1772  in  West- 
preufsen  eingefQhrt  worden.  Die  Kreisordnangen  von  1825/8  haben  dann 
den  Landrat  seiner  Doppelstellang  als  Vertreter  der  Kreisstände  und  kgl. 
Verwaltnngsbeämter  entkleidet  nnd  ansschliefelich  za  letzterem  gemacht.  Eine 
letzte  Veränderung  in  der  Stellung  des  Landrates  hat  endlich  die  Kreis- 
verfassung von  1872  gebracht,  welche  das  Präsentationsrocht  der  Ritterguts- 
besitzer  beseitigte,  den  Kreisansschufs  schuf  und  dem  Landrat  die  Befugnisse 
«iuer  selbständigen  Kreispolizeibehörde  gewährte.  —  Die  rechtliche  Grund- 
lage des  territorialen  Zollwesens  in  Brandenburg  bildete,  wie  Hafs^^ 
■ausfahrt,  ein  kaiserliches  Privileg  von  1456,  das  die  brandenburg.  Kur- 
fQrsten  in  ihrem  Gebiet  zu  unumschränkten  Heiren  des  Zollwesens 
machte.  Von  *den  alten  landesherrlichen  Zollabgaben  unterscheiden  sich 
die  neuen  territorialen  Zölle  grundsätzlich  dadurch,  dafs  sie  keine  Be- 
freiung und  £xemption  kennen.  Dieser  Art  war  der  Tonnenzoll,  den  Kur- 
fürst Albrecht  1472  einzufahren  versuchte;  er  erreichte  seine  Absicht  jedoch 
i)ur,  indem  er  den  gröfseren  Städten  die  Ablösung  durch  einmalige  Ab- 
fichlagssnmme  gestattete,  das,  was  an  seinem  Projekte  modern  war,  also 
völlig  aufgab.  Auch  ein  V\^einzoll,  den  Joachim  I.  sich  vom  Kaiser  verleihen 
iiefs,  vermochte  sich  den  ständischen  Privilegien  gegenaber  nicht  durch- 
zusetzen. Die  Zollpolitik  Joachims  II.  knüpft  an  den  Elbzoll  zu  Lenzen 
an;  aus  ihm  hat  sich  seit  1558  auf  Grund  kaiserlicher  Privilegierung  ein 
allgemeiner  territorialer  Getreidezoll  entwickelt.  Er  hat  den  Charakter  einer 
indirekten  Steuer.  Ganz  dieselbe  Finanzpolitik  trieb  Johann  von  Küstrin 
in  der  Neumark  durch  Einführung  eines  neuen  Wasserzolls  auf  Oder  und 
Warthe  und  eines  neuen  Viehzolls  auf  Grund  von  kaiserlichen  Privilegien. 
—  Zu  M.  Töppens  etwas  formlosen  Studien  über  die  preufs.  Landtage 
während  der  Regentschaft  des  Kurfürsten  Johann  Siglsmund  (1609 — 19)''^) 
mufs  die  Einleitung  Breysigs  zum  15.  Bd.  der  Urkk.  und  Aktenstücke  zur 
Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  ergänzungsweise  herangezogen 
werden.  —  Der  2.  Bd.  von  Philippsons  Geschichte  des  Grofsen  Kurfürsten 
enthält  nur  60  Seiten  Verfassungs-  und  Wirtschaftsgeschichte.^*)  —  Die  von 
Kiewning  nnd  Lukat  herausgegebenen  nnd  eingeleiteten  356  Inster- 
burger  Urkk.  umfassen  die  Zeit  von  1376 — 1623.^')  —  Gegenüber  der 
agrarischen  Schutzzollpolitik  Friedrich  Wilhelms  I.,  die  Industrie  und  Land- 
wirtschaft  gleichmäfsig   förderte,  wollte   nach  W.  Naud6^^)   der  Kammer- 
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tUta  iM  Lebet  raf».  Et  gebrach  dan  aa  allea  Terb 
beioa^ere  aa  eiaen  aalen^aMadea  aad  kapitalkiiftigaa 
Dea  Plaa,  Scbleaieae  Eigeabaadel  darcb  Braadeabaig 
aa  Fraakfart  n  briafea,  bat  leiaer  poKrierbei 
Kroaprias  Friedrich,  dea  Hille  1730y'l  ia  der  Scaatswirtetbaft 
warn  Terfoehlea;  aber  die  Odencbtffnbil^olitik,  die  ia  dieses  GeiHe  mmdk  de« 
enlea  eeblet.  Krieg  eis  JabRehnt  laag  betriebea  wurde,  iü  völlig  feUgescUages. 
Die  aatariicbeB  Yorzage  der  ElbttnüM  warea  n  gnila,  alt  dais  es  hatte 
geUagea  koaaea,  den  •ebles.-hollABd.  Verkehr  aa^  der  Oder  abzaleakes. 
—  Voa  deai  Neadrack  des  1748  Terfiisiea  bisioris^Yolkswiitai^alllBchea 
Werkes  voo  Lncanos  'V  ttegea  bisher  iwei  Lieferaagea  vor.  Die  Kapitel  17 — 22 
baadela  voa  dea  preafa.  Fiaaaxea,  den  Maaafaktarea  aad  Fabrikes^  des 
Getreide-  aad  Foarage-Magasiaen,  der  Bewirtschaftaag  aad  Verpachtung  der 
DomlaeagOter,  Forst-  nnd  Jagdwesen,  Postregal,  Kapitel  S26  von  der  Koloni- 
satioa  Litaaens  dnrch  Deutsche,  Kapitel  37 — 31  von  kiztblidien,  Jaslis-  aad 
Polizei- Angelegeaheitea,  Kapitel  32  von  dea  preals.  MOassorten.  —  Ein  Bndge: 
des  Forsten tums  Braudenburg-Kulnbacb  aus  dem  J.  1751,  das  H.  Hof nsann  mit- 
teilt, ^^)  kftnnxeichnet  den  schlechten  Zustaad  der  dortigen  Finaacen.  —  Über  die 
prenft.  Fiaanxen  von  1763 — 86  gibt  Koser  aaf  Grand  der  Tresoraktea  and 
Kabineitspapiere  des  Geheimen  Staatsarchivs  einen  die  bisher  bekannten  An- 
gaben vervollsUndigenden  und  berichtigenden  Oberblick. '^'*;  —  Das  S&knlar- 
jahr  1902  hat  Ober  18U2  an  Preufsen  gekommene  Gebietsteile  eine  Reihe  von 
Monographien  gezeitigt,  aus  der  die  von  Overmann  über  Erfurt  hervorgehoben 
^1  80  8»^  —  Qi^f  ^^  Hauptergebnisse  der  Lshmannscben  Stein-Biographie 
wird  hier  im  Anschluls  an  die  gehaltvolle  WOrdignng  berichtet,  die  0.  Hintze 
ihr  hat  zuteil  werden  lassen.**'**)     Von  gröfstem  Einflofs  auf  den  jongen 


Wirttclwfupohtik  FrUdrieh  Wilhelnt  I.  n.  d.  KOttrinar  Kann^rdiraktor  BiU«:  HZ.  90  (1903), 
8.  1 — 65.  —  75)  A.  H.  Loeanas,  Preartcos  oraltar  «.  hautiger  Zustand  1748.  Lfg.  I  1: 
MUtD.  d.  litar.  Ges.  *Masovia\  Beil.  Köoigsberir  F.  Beyer.  1901.  818  S.  —  96)  H.  Hof. 
roaun,  E.  Budget  d.  Farstentums  Brandenburg-KulmlMch  ans  d.  J.  1781:  FGBayerne  11,  II. 
i[HZ.  92.  8.  1S7.||—  77)  R.  Koser,  D.  preafs.  Fioansen  t.  1785  —  86:  FBPG.  16  (190S), 
H.  446— 78.  "^  78)  X  S.  Tsebiersahky,  D.  WirttebaftspoliUk  d.  sebles.  KaamarkoUece. 
(==  Gesebiebtl.  Studien,  hrsg.  ▼.  Dr.  A.  Tille.  I,  3  n.  8.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  182  S.  U.  e,40. 
|[A.  K.:  UJb.  36,  S.  90*2.]|  —  79)  X  K.  Mayer,  Stadien  s.  Verwaltungsgssah.  der  1793  u. 
1796  T.  Preursen  erworbenen  poln.  Provintto.  Berliner  Dies.  190S.  40  S.  —  8#)  A. 
Orernano,  D.  ersten  Jahre  d.  praufs.  Herrschaft  in  Krfurt  1808/8.  Festsehr.  s.  Faiar  d. 
100 j.  Zugehörigkeit  Erfurts  xu  Pranfsen.  Erfurt.  Keyser.  146  S.  M.  8.  |[6.  Boloff: 
HVjs.  6,  8.574;  LCBl.  (1908),  S.  209;  S.Rietsebel:  DUZ.  26,  S.  1646;  K.  ▼.  Kauf  fangen : 
NASäcbiG.  26,  8.  171).]|  —  81)  It  Voigt,  D.  Landkreis  Erfurt  unter  preufs.  Herrschaft. 
Berieht  über  d.  J.  1808—190:2.  Erfurt,  Selbstverlag.  4^  52  S.  ^  82)  K-  Ribbeck, 
n.  Vereinig,  d.  Stifte  n.  d.  Sudt  Essen  mit  d.  preufs  Staate.  Festeahr.  s.  lOOj.  Jobalfeier 
am  8.  Aug.  1902.  Efsen,  Fredebeul  k  Roenan.  87  S.  M.  0,10.  —  8S)  H.  Heineek, 
Brandenburg- Preufsen  n.  Nordhansen  in  orkundl  Darstell.  Z.  Feier  d.  lOOj.  Zugehörigkeit 
d.  Sudt  Nordhausen  i.  Krone  Preufsen,  6.  Juni  1902.  Kordhausen,  C.  Haacke.  289  S. 
M.  2.  |[K.  ▼.  Kauffungen:  NASächsG.  85,  8.  179.]|  ^  84)  R.  Jordan,  D.  Übergang 
d.  kaliarl.  freien  ReiehssUdt  Mahlbansen  in  Thüringen  an  d.  KSnigreieh  Preufsen  1802.  FaetecUr. 
d.  Stadt  Mflhlhausea  t.  Jubelfeier  1902.  Mtthlbaasen,  C.  Albreeht.  124  8.  M.  l,3o. 
|[E.  Baydenreieh:  NASKehsG.  28,  8.  856.]|  —  86)  O.  Thiele,  100  Jahre  unter  Pranfsens 
Aar.  1802^1902.  Festsehr.  z.  Feier  d.  lOOJ.  Zugehfirigkait  d.  Landkreiaea  Mtihlbansen 
in  Thüringen  i.  Krone  Preufsen.  Mtthlhauscn,  C.  Albreeht.  144  S.  M.  1,80.  ~  8€/9)  U* 
Lehmann,  Frhr.  v.  Stein.  Bd.  1/2.  Leipzig,  8.  Hirzel.  454  8.  M.  10;  808  8.  M.  12. 
||F.  Lnekwaldtt  DLZ.  24,  8.  1065;  25,8.  1192;  H.  Prutzt  AZgB.  (27.  n.  28.  Okt.  1902; 
April  1908);  LCBl.  (1908),  S.  1006;  56,  8. 1085;  Del brOak:  PrJbb.  109,  S.  887;  O.  Kimmel: 
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Stein  war  Minister  v.  Heynitz.  Seine  geistige  Erbschaft  übernahm  Stein 
in  dem  Bestreben,  ein  einheitliches  Prenfsen  herzustellen.  Bei  Ver- 
waltung der  westf&l.  Entschädignngslande  hat  Stein  sich  ohne  Erfolg  ffir 
die  Beibehaltung  der  ständischen  Verfassung  von  Münster  und  Paderborn 
bemüht.  Die  Geschichte  von  Steins  erstem  Ministerium,  im  wesentlichen 
schon  bekannt,  ist  durch  bemerkenswerte  EinzelzOge  bereichert  worden. 
In  dem  Reformprogramm  der  Nassauer  Denkschrift  treten  dann  neben  der 
alten  deutschen  Verfassung  und  dem  Vorbild  Englands  die  Ideen  der  französ. 
Konstituante  als  bestimmend  hervor.  Als  Einleitung  zur  Darstellung  des 
Reformwerks  schildert  L.  die  Verfassung  und  Verwaltung  des  alten  Preufsen 
in  einem  besonders  gehaltvollen,  auch  als  Aufsatz  erschienenen  Abschnitt.^*) 
Steins  Kampf  um  die  Beseitigung  der  Kabinettsregierung  hat  im  Juni  1808 
mit  einem  Siege  geendet.  Doch  ist  man  nach  dem  Tode  Friedrich  Wilhelms  III. 
zn  den  alten  Zuständen  zurückgekehrt;  erst  1847  ist  das  kollegialische  Staats- 
ministerium  eine  dauernde  Einrichtung  geworden.  Das  erste  Verfassungs- 
versprechen der  Reformzeit  ist,  als  es  sich  um  die  Verpfändung  der  Domänen 
zur  Abtragung  der  Kontribution  handelte,  am  31.  Januar  1806  dem  ostpreufs. 
Generallandtag  gegeben  worden.  Ober  die  Steuerreform,  die  den  ostpreufs. 
Generallandtag  gleichfalls  beschäftigte,  hat  L.  schon  an  anderer  Stelle  be- 
richtet (vgl.  JB6.  26,  n,  455'^^).  Bei  der  Agrarreform  hat  Stein  ausdrücklich 
eine  gesetzliche  Einschränkung  der  freien  Verfügung  über  das  Eigentum  ge- 
fordert, 'welche  dem  Eigennutz  des  Reicheren  und  Gebildeten  Grenzen  setzt 
und  das  Einziehen  des  Bauemlandes  zum  Vorwerk  verhindert*.  Der  Adel 
hat,  namentlich  in  Schlesien,  wo  die  Bureaukratie  ihn  teilweise  unterstützte, 
der  Agrargesetzgebung  einen  Widerstand  bereitet,  der  Steins  Absicht,  den 
Adel  gröfstenteils  abzuschaffen,  nur  zu  erklärlich  erscheinen  läfst.  Was  die 
Reform  der  Verwaltungsorganisation  anlangt,  so  sind  für  die  Entstehung  der 
Verordnung  vom  24.  November  1806  wichtige  Ergänzungen  beigebracht  worden. 
Hintze  stellt  zum  Schlnfs  fest,  dafs  das,  was  Stein  gefordert  hat,  von  der 
Reform  nicht  geleistet  worden  ist  und  das,  was  die  Reform  geleistet 
hat,  nicht  mit  dem  übereinstimmte,  was  Stein  gewollt  hat.  Doch  ist  die 
ideelle  Wirkung  seiner  moralisch- politischen  Persönlichkeit  unendlich  grofs 
gewesen  und  auch  für  die  Gegenwart  nicht  leicht  zu  unterschätzen.  — 
Eine  willkommene  Ergänzung  zu  Lehmanns  Werk  bietet  Steineckes 
biographische  Skizze  über  den  preufs.  Minister  v.  Heynitz.*®)  Er  stand 
1763 — 74  an  der  Spitze  des  Sachs.  Bergwesens  und  wurde  1777  preufe. 
Bergbauminister.  1782/4  verwaltete  er  auch  die  Zoll-  und  Akzisesachen, 
sowie  die  Manufaktur-,  Kommerzien-  und  Fabriksachen,  1786 — 96  auch  das 
Salzdepartement.  Ober  den  Zusammenhang  pietistischer  Berufsethik  und 
modemer  Staa^auffassung  geben  H.s  Tagebuchaufzeichnungen  beachtens- 
werten Aufschlufs.  Er  sieht  seine  Tätigkeit  als  Gottesdienst  an,  tut  alles 
znr  Ausbreitung  von  Gottes  Ehre  und  wahrem  Nutzen  des  Nächsten  (S.  440^ 
2.  Juni  1782).  Friedrich  der  Grofse  ist  ihm  verehrlich,  weil  er  seinen  Stand 
als  einen  Beruf  angesehen  und  nach  Geistes-  und  körperlichen  Kräften  so  viel 
wie  möglich  zu  erfüllen  gesucht  (S.  462);  die  Revolution  verurteilt  er,  weil  jeder 


Greotboten  62,  DI.  S.  569—71;  H.  v.  Petersdorff:  NJbbKlaBsAltort.  11,  S.  869  —  78;  18, 
8.  Slff.JI  -  88)  O.  Hinti«,  atain  n.  d.  preafs.  Staat:  BZ.  94  (1905),  S.  412—46.  — 
89)  M.  LAhmann,  D.  alt«  Preufsen:  ib.  90  (1908),  S.  886—421.  —  90)  Steineeke. 
Friedrieb  Anton  v.  Heynits.    E.  Lebensbild  s.  lOOj.  Todestage  d.  Ministart:  FBPG.  15,  IX, 
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nur  an  sich  denkt,  Vaterlandsliebe  und  Gemeinnatzigkeit  verbannt  sind  (8. 455); 
die  Geschäfte  sollen  nicht  ^aus  kaufmännischen  und  finanziellen  Geeichtspunkten 
behandelt  werden,  die  nnr  einen  temporellen  Vorteil  bringen  und  nur  spezidles 
Kasseniuteresse  befördern,  dagegen  Zirkulation  der  Geldsachen  in  entfernte 
Abteilungen  von  Provinzen  hindern,  welche  wie  die  entferntesten  Blntgefäfse 
im  menschlichen  Körper  aus  dem  Herzen  Blut  empfangen  und  in  allen 
Teüen  des  Körpers  W^ärrne  und  Lebenskraft  erhalten'  (S.  439;  11.  Februar  1797). 
—  Als  Oberpräsident  von  Westpreufsen  hat  sich  Th.  v.  Schön,  wie  Simsen*^) 
ausführt,  1816 — 24  bemüht,  'aus  den  ehemaligen  Sklaven  und  Slawen  Menachea 
und  Deutsche  zu  machen',  der  katholischen  Kirche  gegenüber  die  prenla. 
Staatsidee  vertreten  ohne  Konflikte  heraufzubeschwören,  für  Herstellung  von 
Chausseen  und  Entschädigung  für  die  in  den  Kriegen  erlittenen  Verluste 
gesorgt,  durch  Gründung  der  Friedensgesellschaft  und  WiederhersteUung 
der  Marienburg  auch  höhere  geistige  Interessen  gepflegt.  —  A.  Arndt 
sucht  den  Zusammenhang  zwischen  dem  aUständischen  und  dem  modern* 
konstitutionellen  Prenfsen  aufzuzeigen.**)  Den  1823  eingerichteten  preufa. 
Provinzialständen  war  die  Mitwirkung  beim  Znstandekommen  solcher  all- 
gemeinen Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Personen-  und  £igentumsrechteB 
und  in  den  Steuern  zum  Gegenstande  haben,  soweit  sie  die  Provinz  betreffen, 
zugewiesen.  Der  Kreis  dieser  Gesetze  ist  jedoch  von  der  Krone  sehr  eng 
gezogen  und  willkürlich  eingeschränkt  worden,  so  dafs  die  Bestimmung  des 
mit  dem  Vereinigten  Landtag  vereinbarten  Grundlagegesetzes  vom  6.  April  1848: 
Men  künftigen  Vertretern  des  Volks  soll  jedenfalls  die  Zustimmung  zu  allen 
Gesetzen  zustehen'  die  Brücke  der  Rechtskontinuität  zwischen  dem  alt- 
ständischen und  dem  modern- konstitutionellen  Staatsrecht  schlägt  —  Die 
Geschäftsordnung  des  preoTs.  Abgeordnetenhauses  hat  durch  Plate**)  eine 
sorgfältige  Kodifikation  auf  Grund  der  Akten  erfahren.  Für  die  Geschichte 
des  politischen  Lebens  in  Preufsen  in  der  Werdezeit  der  deutschen  Einheit 
kommen  aufser  kleinen  Beiträgen  v.  Belows*^'**)  die  Aufzeichnungen 
Ernst  Ludwig  V.  Gerlachs *^)  und  die  Biographie  Lndolf  Camphausens  von 
A.  Caspary*^)  in  Betracht,  die  viel  interessantes  Material  bietet,  aber  als 
Darstellung  ganz  unzulänglich  ist.  Von  dem  historisch-statistischen  Kommentar 
zum  preuTs.  Staatshaushalt  von  Schwarz  und  Strutz  (vgl.  JBG.  26, 11,  455*'*) 
ist  der  erste,  die  Oberschufsverwaltungen  behandelnde  Band  zum  Abschlnfo 
gekommen,  der  zweite,  der  sich  mit  den  Zuschnfsverwaltungen  befafst,  bis 
zum  7.  Buch  gediehen.  **'^^^)  —  Den  Bestimmungen  über  die  Minlsterver- 


S.  421  — 70.  —  91)  P.  Simton,  Aus  d.  Zeit  v.  Theodor  ▼.  Soböns  wettpreufs.  Oberprtoidlam : 
PrJbb.  109,  8.  bS-7S.  —  9S)  A.  Arndt,  D.  Aoteil  d.  Stände  an  d  Gesetzgeb.  in  Preareen 
1 82S—  48 :  AÖR.  17,  S.  570  ff.  —  9S)  A.  PUt e ,  D.  Qetcbl&fUordn.  d.  prenf«.  Abgeordnetes hauees, 
ihre  Gesch.  a.  ihre  Anwend.  Unter  Bertlelcsiehtig.  d.  Geeobilteozdn.  u.  d.  Gewöhn heitea 
d.  deuteohen  Reiehstagi.  Berlin,  M  Pasoh.  1908.  887  S.  M.  6.  |[Wolfttieg:  FBPG.  17, 
8.  885.]|  —  94)  G.  ▼.  Below,  Z.  Gesch.  d.  konstitationellen  Partei  im  vormftrzl.  Preafeen. 
Briefwechsel  d.  Generals  G.  v.  Below  u.  d.  Abgeordneten  v.  Seocken,  Lilienfelde.  TQbingen, 
G.  SehnOrlen.  1908.  4®.  81  S.  M.  1,60.  —  95)  id.,  Karl  Frhr.  t.  Vineke  aber  d.  Beweg. 
in  d.  J.  1847/8.  Ungedrnekte  Briefe  desselben:  DR.  27,  in,  S.  91^108.  —  9€)  i^*  D. 
poln.  Frage  in  Preufiien  in  d.  J.  1828—84.  Briefe  d.  Generals  ▼.  Wrangel:  ib.  27,  m, 
8.  818—84;  27,  IV,  S.  211—25.  —  97)  J.  ▼.  Gerlach,  Ernst  Ladwig  v.  Gerlach.  Auf- 
leichn.  ans  seinem  Leben  a.  Wirken  1795  —  1877.  Schwerin  in  Mecklenbarg,  Fr.  Bahn.  1908. 
548,  626  S.  geb.  M.  21.  |[A.  Franx:  HJb.  26,  S.  124— 86.]|  —  98)  A.  Caspary,  Ladolf 
Camphaneens  Leben.  Stattgart  n.  Berlin,  Cotta.  465  S.  M.  8.  |[BergengrBn:  FBPG.  16, 1, 
S.  881;  Fr.  Meinecke:  BZ.  92,  S.  806/9;  H.  Oncken:  PrJbb.  111,  S.  321/8;  Raohfahls 
HVjs.  8,  S.  109.]|  —  99)  Seh  wart  n.  Strutz,  D.  Staatshaushalt  n.  d.  Finanten  Preniseiie. 
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antwortlichkeit  in  den  deutschen  Einzelstaaten  ist  Passow  nachgegangen. ^^^) 
Prenfsen,  Schwarzbnrg-Sondershansen  und  Renfs  ä.  L.  haben  keine  Minister- 
Verantwortlichkeit,  weil  es  an  einem  fttr  Ministeranklagen  zuständigen  Oerichts- 
bof  fehlt«     In  Hessen  ond  einer  Reihe  von  Kleinstaaten  stehen  die  Reichs- 
jastizgesetze   einer  Verwirklichung  der  Ministerverantwortlichkeit  entgegen, 
weil  sie  rein  strafrechtlichen  Charakter  trägt:  Sie  besteht  demnach  rechtlich 
seit   1879   nur  noch  in  Bayern,  Sachsen,  Württemberg,  Baden,  Oldenburg, 
Braunschweig,    Sachsen -Koburg,    Schaumburg -Lippe,    erstreckt    sich    aber 
anch    hier    nur   auf  die   Landes-,    nicht   auf  die  Reichsverfassung.^®**^^^) 
-*—  Brügmann^^*)  bespricht  den  Entwurf  zu   einem  hannov.  Staatsgrnnd- 
gesetz,  den  Dahlmann  im  Mai  1831  bei  der  Regierung  einreichte,  sowie  den 
Anteil,  den  dieser  an  den  auf  Grund  eines  Entwurfs  von  Ubbelohdc  ge- 
pflogenen Beratungen  der  Minister,  der  Kammerkommissare  und  der  zweiten 
Kammer  genommen  hat     Eine  Arbeit  von  v.  Nostitz^^*^)  gibt  einleitungs- 
weise eine  Obersicht  über  die  geschichtliche  Entwicklung  der  sächs.  Staats- 
ateuern  nach  den  drei  Reformepochen  1834—68, 1868—78, 1897— 1902.  ^<>«- ^«8) 
Zur  Verfassungsgeschichte  der  Landeskirchen  haben  v.  Bouin  und  Fried- 
mann  durch  zusammenfassende  Arbeiten  beigetragen. ^^••*^^)  Hermelink***) 
behandelt  nach  einem  einleitenden  Überblick  Ober  die  vorreformatorischen  Zu- 
stände in  Württemberg  die  Säkularisationen  unter  Herzog  Ulrich  (1534 — 47),. 


(3.  99&— 1640,  ADlagcn  S.  219--849.)  Bd.  1:  D.  Übencbafsverwalt.,  S.  a.  9.  Bueh: 
D.  direkten  o.  d.  iodirekten  Steuern.  Bd.  2:  D.  Zueehursverwalt.,  4.  bie  7.  Baoh: 
Handels-  n.  Gewerbeverwalt.  Bauverwalt.  Ministerium  d.  Innern.  Kleinere  Etats.  Berlin, 
J.  Guttentag.  190'>/3.  |[M.  v.  Heckel:  ConradsJbb.  3.  Folge,  28,  S.  126.]|  ^  100) 
Graf  Hae  de  Grais,  D.  prenfs.  Staat.  Bd.  4.  I.  Staatsverfats.  u.  StaatsbehGrden. 
(=  Handbneb  d.  Gesatsgeb.  in  Prenfsen  n.  d.  Deatseben  Reiche.  Unter  Mitwirk.  v. 
andern  hrsg.)  Berlin,  Springer.  1908.  608  S.  M.  9.  |[LCB1.  55,  S.  181.]|  — 
101)  B.  Passow,  D.  Ministerverantwortliebkeit  in  d.  deutschen  Einzelstaaten:  ZSW.  59 
(1908),  S.  228—54.  —  lOS)  X  J.  Freund,  D.  Regentschaft  nach  preufs.  Staatsrecht 
unter  BerttckBlehtig.  des  in  d.  Obr.  deutschen  Bundesstaaten  geltanden  Rechts.  (=  Abhandl. 
aus  d.  Staats-  u.  Yerwaltungsreoht.  Heft  6.)  Breslau,  M.  u.  H.  Marens.  1908.  |[E. 
Sehwartz:  ZsehrSozW.  7,  S.  618.]|  —  108)  X  M.  Weerth,  YerfassungsstreitigkeHen  in 
Lippe  während  d.  J.  1817 — 20:  Mittn.  aus  d.  lipp.  Gesch.-  u.  Landeskunde  1  (1908), 
S.  68—186.  |[H.  Althof:  DLL.  24,  S.  2488.]|  —  104)  O.  Brügmann.  D.  Verdienste 
Dahlmanns  um  d.  hannov.  Staatsgrundgesetz  ▼.  1888.  Jenaer  Dies.  1908.  64  S.  —  105) 
H.  ▼.  Nostiti,  D.  GrnndzOge  d.  Staatssteuern  im  Königreich  Sachsen.  Jena,  G.  Fischer. 
1908.  244  S.  |[M.  ▼.  Heckel:  JbbNatStat.  8.  Folge,  29,  S.  128.]|  —  100)  X  H. 
Klump p,  Gesch.  u.  Reform  d.  Zusammensetz.  d.  Kammer  d.  Standesberren.  Dies.  Stutt* 
gart,  R.  Kaufmann.  1908.  85  S.  M.  2.  —  106*)  X  A.  Eckstein,  Beitrr.  t. 
Oeseh.  d.  Juden  in  Bayern.  I.  D.  bayer.  Parlamentarier  jOd.  Glaubens.  Bamberg, 
Haodelsdruckerei.  47  S.  —  109)  X  A.  Bnchenberger,  Finanzpolitik  u.  Staata- 
baushaltim  Grofeberzogtum  Baden  in  d.  J.  1850—1900.  Heidelberg,  C.  Winter.  Verh  204  & 
lA.  7.  |[W.  Trfiltseh:  DLZ.  24,  S.  1244;  Eheberg:  ZsehrSozW.  6,  S.  488; 
LCBL  (1902),  S.  1480;  Schftffle:  ZschrSozW.  58,  8.  857.]|  —  108)  X  Braun,  D. 
wirtsehaftspolit.  GeseUgeb.  d.  Grofsbaimogtums  Hassen  i.  J.  1902.  Auf  Grund  amtl.  Mate- 
ralien bearf).  Darmstadt,  A.  Bergstr&fser.  214  S.  |[R.  Eberstadt:  PrJbb.  111,  S.  142.]| 
—  100)  B.  ▼.  Bon  in,  D.  prakt.  Bedeut.  d.  ins  reformandi.  (=  Kirchenreohtl.  Abbandl. 
Bd.  1.)  Stuttgart,  F.  Enke.  184  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1908).  S.  908;  v.  Wretschko: 
MIÖG.  26,  S.  656;  W.  Köhler:  ThLZ  (1908),  No.  26;  Hilgenreiner:  AllgLBl.  (1908), 
'So,  10;  C.  A.  Geiger:  ThRev.  (1908),  No.  6.]|  —  HO)  A.  Friedmann,  Gesch.  u. 
Struktur  d.  Notstandanordn.  (=  ib.  Heft  5.)  Stuttgart,  F.  Enke.  1908.  |[v.  Wretschko: 
MIÖG.  26,  S.  659.]|  —  Hl)  R.  Hermelink,  Gesch.  d.  allgemeinen  Kirchengutes  in 
Wflrttembarg:  WttrttembergJbbStat&Landeskunde  (1908),  I,  S.  78—101;  11,  S.  1—81.  |[G. 
V.  Below:  VjsSoz&WirtsehGesch.  2,  S.  478.]|  —  112)  X  H.  Hermelink,  D.  Ander, 
d.  Klosterverfass.  unter  Herzog  Ludwig:  WUrttembergVjhhLandesgescb.  NF.  12  (1908), 
8.  S84— 887.    |[v.  Below:  YjsSoiAWirtsehGaseh.  2,   S.  478.]|    —    HS)  M.  Ertberger, 
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die  unter  Herzog  Christoph  erfolgte  Stiftang  des  aUgemeinen  KIrchettgiiU«, 
sowie  seine  Verwaltnng  von  1565—1806.*^^  Die  S&kalarisation  in  Warttomb^g 
von  1802—10  schildert  Eriberger.*'*)  —  Die  Bestrebnngen,  den  Adel  fiber 
die  seit  dem  90j.  Krieg  aof  ihn  hereingebrochene  wirtschaftliche  Krisia  hinwo;^ 
znretten,  haben  in  Bayern  den  Anstols  sn  den  Amortisationsgesetzen  gegebne. 
Doch  richtete  sich,  wie  Cohen ^^^)  ausfahrt,  das  Edikt  von  1673,  das  die  Ter- 
ftnisemng  von  adeligen  Gotern  nnter  Lebenden  an  Nichtedelmannsfireie  tob 
forstlichen  Consens  abhängig  machte,  nicht  sowohl  gegen  die  Kirche,  wie  gegen 
den  nen  emporgekommenen  Besitz-  nnd  Diplomadel,  der  mit  der  Kirche  in 
Streben  nach  Vermehmng  des  Grundbesitzes  konkurrierte.     Erst  durch  die 
Verordnung  von  1701  wird  nur  die  tote  Hand  von  der  Erwerbsbeschrtnknng 
betroffen.  Das  Edikt  von  1672  traf  aber  auch  noch  andere  Bestimmungen,  durch 
die  der  Ade!  in  seiner  sozialen  Stellung  kflnstlich  erhalten  werden  sollte:  um 
der  Zersplitterung  des  Familienbesitses  vorzubeugen,  wird  das  Erbrecht  zu 
Ungunsten  der  Töchter  und  zugunsten  des  ältesten  Manneserben  abgeändert 
und    die    gesetzliche   Sanktion    der    Familienfideikommisse    auageeprocfaea. 
Das  Eindringen  der  in  Spanien  aufgekommenen  Fideikommisse  erwrät  sich 
damit  auch  in  Bayern,  wie   es  schon  fär  Österreich  bekannt  ist,   ala  eine 
Frucht  der  durch  den  90j.  Krieg  heraufgeführten  Zustände.     Die  gesetzliche 
Regelung  ist  in  Bayern  schon  zwei  Jahre  frflher  erfolgt  als  in  Osterreich 
und  wird  von  C.  dem  Einflofs  Adelheids  von  Savoyen,  der  Gattin  des  Kur- 
fürsten Ferdinand  Maria,  zugeschrieben.     Indem  man  die  Bindung  des  Grund- 
besitzes durch  Fideikommisse  begflnstigte,  bekämpfte  man  ^ne  Bindung  durch 
die  Kirche.     Sie  war  erwerbsfähig,  weil  ihr  der  städtische  Bevölkerungs- 
ttberschofs,    der   infolge    des    damiederliegenden   Wirtschaftslebens   in    den 
Klöstern  Unterkunft  suchen  mufste,   einen   steten  Zustrom  an   beweglichem 
Vermögen   brachte.     Die   Erwerbsbeschränkung   der   Kirche   ist   also    nicht 
einer   weitblickenden,    kultnrfreondlichen   Politik,   sondern   dem    Bestreben 
entsprungen,  den  Besitz  des  Adels  dem  Einflufs  des  Marktes  zu  entziehen. ^^^ 
Scbeglmann^^'y   legt  von  einer  Geschichte  der  Säkularisation  im  rechts- 
rhein.   Bayern   den  ersten,   die   Vorgeschichte  behandelnden  Band  vor.   — 
Rösch   veröffentlicht   den    1821    zwischen   der   bad.   nnd   den    beiden 
fflrstlich-hohenzoUernschen    Regierungen    geschlossenen    Vertrag    betreffend 
den  Anschlufs   an  das  bad.  Landesbistum   und  den   Antrag  betreffend    die 
Anstellung   nnd    Bevollmächtigung   der    erzbischöflichen    Kommissariate.  ^^^; 
—   M.  Lehmanns   Publikation ^^^)    ist    von    H.  Granier   in   zwei   Bänden 
von  1797  bis  1807  fortgeführt  worden.     Die  Kirchenpolitik  dieses  Zeitraums 
wird,   wie   ein  kurzes  Vorwort  bemerkt,   durch   das  Allgemeine   Landrecht 
bestimmt,    nach    dem    die    kgl.    Macht    die   oberste    Quelle    alles    Rechtes 
im  Staate,  folglich   auch  des  religiösen  Rechtes  ist,  und  zeigt  sich  zugleich 
durchdrungen  von  den  Doldungsgedanken  des  18.  Jh.,  die  jedem  Bekenntnis 


D.  SäkohriMtion  in  Württemberg  v.  1S02— 10.  Stuttgart.  190S.  -^  114)  A.  Cohen, 
D.  Kampf  nm  d.  adl.  Gttter  in  Bayern  nach  d.  SOj.  Kriege  a.  d.  ersten  iMyer.  AnortieatioBe- 
geeeUe:  ZSW.  59  (190S),  8.  1-52.  —  Hft)  X  id.,  D.  VerfeU  d.  Adels  n.  d, 
ersten  Amortisation igesetse  in  Bajsm:  AZgB.  No.  15  (1902),  &  llS/5.  —  HC)  A.  M. 
Seheglmann,  Oeseh.  d.  Sttknlarisation  im  reebtsrhein.  Bayern,  (es  Voigeeeh.  d.  SSkalari- 
sation.  Bd.  1.)  Regensbnrg,  J.  HabbeL  190S.  S97  S.  M.  S,20.  —  117)  A.  RSsek, 
Zwei  kirebenpoUt.  AktenstQeke  ans  d.  ersten  Drittel  d.  19.  Jb:  AKKH.  S2  (1902),  S.  S95>— 40S. 
—  118)  H.  Granier,  Preofsen  n.  d.  katb.  Kirehe  seit  1640.  Tl.  S/9.  (--  PnbUkatloaen 
^«    d.   kgl.   preufs.   SUatsarebiTsn.     Bd.  76/7.)     Leipsig,    HirseL     S6S,    666   8.     M.  52. 
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Gewissensfreiheit  gewähren.  Aus  einem  Bescheid  Beymes  vom  4.  Mai  1805, 
der  die  dnrch  Staateminister  t.  Angern  empfohlene  Beibehaltung  des  St 
Cracis-Stiftes  zu  Hildesheim  ablehnt,  sei  hervorgehoben,  dafs  ^S.  M.  es 
den  Kammern  in  den  Entschädigungs-Provinzen  zur  Pflicht  gemacht  wissen 
wollen,  die  Anlagen  von  nfltzlichen  Fabriken  und  Manufakturen  an  die  (!) 
Stelle  eingezogner  Stiftungen  zu  befördern*.     (IX,  S.  378.) 

Städtewesen  in  der  Neuzeit.     Einen  Oberblick  über  Literatur  znr 
politischen  und  sozialen  Bewegung  im  deutschen  Bfirgertum  des  15.  und  16.  Jh. 
gibt   Kaser.^'^j     Neu   erschlossene  Quellen   zur  neueren   St&dtegeschichte 
liegen    vor   im   2.  Bd.    von   Devrients   Urkk.buch    der    Stadt   Jena,^'^} 
in    Knabes   Urkk.buch    von   Torgau^^^)    und    in   Bruchstücken   der   alten 
Stadtordnung  von  Besigheim,  die  Breining  herausgegeben  hat.^'^  —  Die 
von   Hertel^*')   veröffentlichten  Rechnungen   der  Stadt  Kalbe  reichen  von 
1374 — 82,    die    durch    v.    Bulmerincq    veröffentlichen     Kämmereiregister 
der  Stadt  Riga^^^)   sind  aus  den  J.  1514/6  und  1555/6.     Mitteilungen  über 
die  Stadtbücher  von   Liebstadt  und  Döbeln  bietet  Ermisch.^^^'^^')     Auch 
das  Landrecht  von  Jaun  gehört  hierher,    da  die  Landschaft  Jaun  1504  an 
die   Stadt  Freiburg  i.  Ü.  kam   und  von  ihr  durch  einen  Landvogt  regiert 
wurde.  ^^^)  —  Die   Aufnahme   Basels   in   die   Schweizer   Eidgenossenschaft 
schildert  Heusler,'*^)   Stralsburgs   Verfassung  und  Verwaltung  im  16.  Jh« 
Winckelmann,^^*)    die  Geschichte  von  Stralsburgs  Befestigung  bis   1681 
V.   Apell,^'^)   die  Amter  und  Einrichtungen  von  Alt-Bludenz  vornehmlich 
im  17.  Jh.  Gorbach.^'^)  —  Zu  Rachels  fleifsige  Studie  über  Verwaltungs- 
organisation und  Amterwesen  der  Stadt  Leipzig  ^'^)  ist  die  ausführliche  An- 
zeige von  Koppmann  zu  vergleichen,  der  dann  verschiedenen  Fragen  der 
älteren  Leipziger   Verfassungsgeschichte   auch  selbständig  nachgegangen  ist, 
indem  er  über  Ratswechsel  und  Ratswahl,  Gemeine,  das  Kollegium  der  drei 
Räte  und  die  Altesten  Genaueres  festzustellen  versucht  hat.^'')  —  Die  Stadt 


|[LCm.  (1902),  S.  1828.]|  —  119)  K.  Käser,  Z.  polit  u.  Bosialan  Beweg,  im  deutsohen 
BUrgertnm  d.  16.  u.  16.  Jh.:  DGeicbBll.  8,  S.  1  —  18,  49  —  60.  —  120)  E.  Derrient, 
Urkk.baoh  d.  Stadt  Jena  n.  ihrer  geisU.  Anitalten.  Bd.  2:  1406—1525.  Jena,  G.  Fieehar. 
1908.  608  S.  |[£rmiieh:  NASäehsO.  26,  8.  159.]|  —  121)  C.  Knaba,  Urkk.baeh 
d.  SUdt  Torgau.  hrsg.  v.  Magistrat  d.  Sudt.  Torgau.  98  8.  |[Er misch:  NA.- 
SilcbaG.  28,  S.  174]|  —  122)  F-  Breining:  BrnehstUeke  d.  alten  8udtordn.  v.  Besigheim 
(CS.  1490):  ZGORh.  KF.  18  (1903),  S.  598/9.  —  128)  Ot-  Hertel,  D.  ältesten  Sudt- 
recho.  d.  SUdt  Kalbe:  GescbBllMagdebarg  87,  8,  l->67.  —  124)  A.  v.  Balmerinoq, 
Zwei  Kimmereiregister  d.  Stodt  Riga.  E.  Beitr.  s.  deatschen  Wirtsehaftsgaseh.  Leipsig, 
Daocker  ä  Hamblot.  279  8.  M.  6,40.  |[J.  Hartong:  HZ.  94.  S.  498;  Koppmann: 
HftDiGBll.  10,  (Jg.  1902),  8.  287— 46.]|  —  12ft)  H.  Ermiseh,  D.  älteste  Sudtboeh  v.  Lieb- 
stsdt:  NASäehsG.  28,  8.  110/4.  —  126)  id.*  E.  Stadtbaoh  r.  Döbeln:  ib.  24  (1908),  8.  67— 7S. 

—  129)  K.  Holder,  D.  Landrecht  v.  Jann.  E.  Beitr.  s.  Freiburger  Reehtsgeseh. :  Fraiborg- 
GesohBlI.  (Freiburg  i/Ü.)  9  (1902).  ~  128)  A.  Hensler,  Basels  Aufnahme  in  d.  8ehweiMr 
Eidgenosseneehaft.  Rede  beim  Festakt  d.  Universität  Basel  s.  Erinner,  an  Basels  Eintritt  in 
d.  Sehweiserbnnd.  Basel,  fi.  Wepf&Co.  84  8.  M.  1.  —  129)  O.  Winokelmann,  8trm(^- 
bargi  Verfass.  u.  Verwalt.  im  16.  Jh.:  ZGORh.  NF.  18  (1908),  8.  498—587,  600—42. 
|[VgL  HZ.  92,  8.  186,  561.]|  —  ISO)  F.  r.  Apell,  Gesch.  d.  Befeetig.  um  8trarsburg  i^., 
▼.  Wiederaofbau  d.  Stadt  nach  d.  Völkerwander.  bis  %.  J.  1681.  Strafsburg,  E.  v.  Hauten, 
190-2.  |(K.  Engel:  ZGORh.  NF.  18,  3.  414.]|  —  ISl)  J.  Gorbach,  Alt-Blndans,  seine 
Ämter  u.  Einriebt,  mit  besonderer  Berüeksiohtig.  d.  17.  Jh.:  JBVonrlbergMusV.  89,  8. 87— 72. 

—  1S2)  W.  Rachel,  Verwaltungsorganisation  u.  Ämterwesen  d.  Stadt  Leipaig  bis  1627. 
(=  Leipziger  Studien  aus  d.  Gebiet  d.  Gesch.  Bd.  8,  IV.)  Leipaig,  Teubaer.  226  S. 
M.  7,20.  |[Koppmann:  GGA.  165,  8.  744—55  (AassUU.);  LCBL  (1908),  8.  1141; 
V.  Bslow:  HZ.  98,  8.  819  u.  ZschrSozW.  7,  8.  140;  A.  Tille:  AllgLBl.  (1908),  No.  14; 
Ermisch:  NASäehsG.  24,  8.   191;  Oppermann:  HVjs.  6,  8.  147.]|  —  US)  K.  Kopp- 
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Pegu  erhielt,  als  sie  von  einen  doppelien  Brandoaf^flck  aekver  bctrofn 
war,  1670  von  Herzog  Anfiiat  von  Sechaea,  Proknnlor  dee  firxstifls  Magdeto^ 
md  Hersog  Moriu  von  SnchtenZeitx  die  Oenehaigang  rar  VerutUttm 
eiaor  SammloDg,  die  sieben  Jnhre  lang  fortgeeem  wnrde.  Mit  dem  us 
dioMn  Anlab  entsUndenen  Kollektenirach  macht  ans  Gröfsel  bekasnf  *~^^ 

—  Dai  städÜBche  SelbetTerwaltnngsracht  in  Preoieen  ist  naeh  H.  Preafs^^' 
sa  organischem  Ansbav  deshalb  noch  nicht  gelangt,  weil  die  Slftdleordsoiif 
Ton  180B  nnd  1831  immer  wieder  mit  Hilfe  des  Landrechts  ioterpretiert,  die 
AnMcht  Aber  die  Selbstverwaltung,  die  anf  der  genossenschaftlichen  Rechts* 
idee  bemht,  im  Sinne  des  von  oben  nach  nnten  regierten  FolixeiataateB  ^ 
handhabt  wird.  Dem  gegenflber  ist  bei  den  Yerhandlnngen  des  AbgeordoeteB- 
haases  Aber  den  Entwarf  einer  Städteordnnng  von  1876  die  gesetzliche 
Festlegung  der  GrOnde,  ans  denen  die  Best&tigang  der  erwiUtet 
KommnnalvorstAnde  versagt  werden  dflrfe,  gefordert  worden.  Die  Bestfttigiuic 
der  BArgermeister  in  den  gröÜBeren  StAdten  sollte  gleichzeitig  dem  nnmitte^ 
baren  Eingreifen  der  Krone  entrAckt  and  an  den  Minister  des  Innern  ObeitngeD 
werden.  Nach  dem  damaligen  Antrag  wArde  freilich  dem  Pariaamic  die 
Kontrolle  des  BestAtignngsrechtes  zagefaUen  sein.  Eine  Aasgeataltang  des 
Instituts  im  Sinne  des  Rechtsstaates  wArde  nach  P.  die  Entscheidang  streiti^r 
Fftlle  im  geordneten  Rechtswege  darch  verwaltnngsgericbtlichen  Proseis  eio- 
znfAhren  haben.  Es  wArde  damit  ein  Postulat  erfAllt  werden,  das  ^mit 
immanenter  Logik  aus  der  Grundidee  des  Rechtsstaates  als  solchem  entspringt'. 

—  In  der  Literatur  zur  Stadtgeschichte  des  19.  Jh.  steht  O.  Richters 
Geschichte  der  SUdt  Dresden  in  den  J.  1871—1902  io  sachlicher  vie 
formeller  Hinsicht  obenan."")  —  Zar  Wirtschafts-  und  VerwaltnngBgeschicfate 
von  DAMeldorf  hat  Brandt,"*)  su  der  von  Essen  Zweigert  bei- 
getragen. ^^^'^^')  —  Biographische  Darstellungen  sind  Friedrich  Krupp  von 
Wiedfeldt^^^)  nnd  dem  Bonner  OberbArgermeister  Kaufmann  von  F.  Ksof- 


BSDii,  Z.  V«rfM0«nfftg«tch.  v.  Uipti<(:  NASiehsO.  *24  (1908),  S.  807—28.  —  1S4)  •^• 
GrSfiel,  D.  KolltkteDbaeb  d.  SUdt  Pegtn  ▼.  J.  1670:  ib.  28,  S.  114—24.  —  It^)^ 
P.  Borchardt,  D.  Hanthslt  d.  Stsdt  Eu»  an  End«  d.  IS.  u.  AnUng  d.  17.  Jb.:  HO-- 
8tadt&8HftRM«D  (1908).  124  &  M.  1,76.  |[t.  Below:  VJB8os&Wirtoeb6«soli.  2,  S.  476; 
KDÖpfler:  HJb.  85,  S.  868;  Katk«:  KBWZ.  24.  S.  45.]|  (Aooh  S.-A.)  —  IM)  ^ 
M.  Gebaotr,  Brcslaoa  konmimAle  Wirtschaft  voi  d.  Wand«  d.  IS  Jh.  Jena.  225  &  " 
1S9)  H.  Prenr«,  6ai«h.  d.  BaatltigrniiKircehU  ia  PnafMii:  PrJbb.  107,  S.  861— 9B.  - 
1S8)  O.  Riahtar,  Qatah.  d.  Stadt  Drasdan  in  4.  J.  1871  —  1902.  Werdaii  «.  Wsehtes 
a.  Santtaban  Grofattadt.  Drasdan,  r.  Zahn  &  Jaaosab.  1908.  270  S.  M.  10.  |[LCB1.  (1^03], 
8.  1289;  H.  Baiehoraar:  HV>.  7,  8.  808;  K.  y.  Kauffangan:  KBGV.  58,  8.  S03; 
G.  WoBtmann:  NASSchsG.  84,  S.  875  ]|  ~  189)  O.  Brandt,  Stodiao  s.  WirtMhsn»- 
n.  YarwaltanfrafiCMch.  d.  Stadt  DttSMldorf  ioi  19.  Jh.  Dttssaldorf»  A.  Bagal.  486  8.  U.  6. 
|[P.  Ilsans  FBPG.  16,  8.  848;  ConrmdiJbb.  8.  Folga,  85,  S.  98;  HaifB:  SehnollanJb.  S7. 
8.  724  ]|  —  140)  Zwaigart,  D.  Tarwalt.  4.  Stadt  Emn  im  19.  Jh.  mit  baaondertr B«^ 
rUaksUbtig.  d.  lautan  15  Jabra.  («  1.  Vanraltongtbariebt  d.  Stadt  EMaa,  anUttct  v. 
ObarbSrgarmaiitar,  baarb.  V.  ttsdt.  aUtUt.  Amt.  Bd.].)  Kasan,  G.  D.  Baadakar.  4^.  ^^^ 
559  S.  |[HJ.  Sahacht:  PrJbb.  III,  8.  147;  ConradsJbb.  8.  Folga,  25,  8.  S98;  CL  Hti(*' 
SabmollarsJb.  27,  8.  724.]|  —  141)  X  Wirminghans,  D.  Varkahrswasan  imGtbietid. 
SUdt  KSIn.  (-1  Baitrr.  s.  Wirtaabaftsgeogimphia  a.  Wirtachaftgaseh.  d.  Stadt  Köln  n.  ^' 
Bbaialandas.)  Faatsehr.  a.  Bagrttfa.  d.  daatsehan  Gaographaatagas.  Köln,  Da  Mont-Sahsat»^- 
1908.  |[Eekart:  SabmollarsJb.  8S.  8.  86S.]|  —  14%)  X  Gasab.  d.  SUdt  Lodwigahafro s/Ri^ 
SnUtah.  u.  Bntwiakl.  a.  Indnstria.  v  Bandalsatadt  in  SOJahran,  1858— 1908.  o.  J.  IfC-'''' 
AZgB.  (1908),  IV,  8.  89.]|  —  14S)  X  Statist.  Jb.  daoUahar  StSdta.  In  Yarbisd.  ai^ 
•ainan  Kollagan  brsg.  v.  V.  Naafa.  lO./l.  Jg.  Braslao,  Korn.  1908/8.  581  S.  ja  tf.  1^ 
|[I908:  LCBl.  55,  &   188  ]{  —  144)  Wiadfaldt,  Friedrich  Krupp  als  Stadtrat  In  Fj«»: 
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mann"*)  gewidmet  worden.   —  Wohlwill  hat  eine  Darstellung  der  Wirk- 
samkeit der  drei  hambnrgischen  BQrgermejiBter  Kirchenpaaer,  Petersen  nnd 
VersmaDn  mit  künstlerischem  Geschick  in  eine  fortlaufende  Erzählung  der 
neueren  Hamburger  Geschichte  seit  etwa  1840  verflochten."*)    Eirchenpauer 
ist    1848  erbkaiserlich,   insofern  er  der  Zentralgewalt   ^gewisse  grofse  Ver- 
waltnngszweige,  namentlich  die  Vertretung  nach  aufsen,  das  Heerwesen,  die 
Flotte,  das  Zoliwesen  bis  in  die  kleinsten  Details  herab  ausschliefslich*  zu- 
gewiesen haben  will,  widerstrebt  aber  im  volkswirtschaftlichen  Ausschuft  als 
überzeugter   Freihändler    der    auf  einer   mittleren    Linie   sich   bewegenden 
Dnckwitzscben  Handelspolitik.  1849  betreibt  er  Hamburgs  Beitritt  zur  deutschen 
Union,  ist  mit  Versmann  Mitglied  des  zur  Revision  der  Konstituanten Verfassung 
von  1848  eingesetzten  Neunerausschusses  und  verteidigt  1860  die  durch  diesen 
vorbereitete  weit  konservativere  neue  Verfassung  gegen  die  Angriffe  Bismarcks. 
Um  das  Znstandekommen  der  neuen  Verfassung  hat  sich  Versmann  besonders 
verdient  gemacht.     Die  erste    auf  Grund  derselben  gewählte   Bürgerschaft 
trat  aber  erst  1859  zusammen,    ihr  Vorsitzender  wird  Versmann,  der  schon 
die  Konstituante  geleitet  hatte.     Im  Bundesrat  hat  von  der  Gründung  des 
Norddeutschen  Bundes  ab  Eirchenpauer  seine  Vaterstadt  vertreten,    bis   er 
infolge   Bismarcks  aggressiver  Haltung   bei    den  Zollanschlufsverhandlungen 
am   22.    April    1880   zurück{trat.     An   seiner   Stelle  hat   Versmaun  den  un- 
gleichen Eampf  geführt,  der  1881  mit  dem  Zollanschlnls  endete.  —  Theodor 
Curtius,    von    dem  Paul  Curtius   ein   Lebensbild  entwirft, '^^   gehörte  seit 
1846    demLübecker   Senat    an    und    hat    seiner    Vaterstadt   namentlich   auf 
verkehrspolitischem  und  diplomatischem  Gebiet  wertvolle  Dienste  geleistet. 
Er  wirkte   tatkräftig   für   den  Bau   der    direkten    Bahn   Lübeck-Hamburg, 
die   1865   eröffnet   wurde,   und   für  die   Bahnverbindung   mit  Travemünde. 
Schon    1846    knüpfte    er    gute    Beziehungen    zum    Berliner   Hof    an,    wies 
1861    darauf    hin,    dals    Preufsen,    wo    man    mit    der    Wehrhaftmacbnng 
Deutschlands  zur   See   begonnen   habe,   die   Hoffnung   aller  Patrioten   sei, 
vertrat  1866  Lübeck  bei  den  Verhandlungen  über  die  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes  und  leitete  den  Anschluls  an  den  Zollverein  in  die  Wege. 
1869 — 70  war  er  regierender  Bürgermeister. 

Volkswirtschaft  und  Bevölkerungsstatistik.  Die  deutsche  Volks- 
wirtschaft im  19.  Jh.  schildert  Sombarts  in  graziösem  Plauderton  be- 
ginnendes, aber  leider  so  nicht  durchgeführtes  Buch^^^)  ziemlich  einseitig 
uach  der  Seite  der  kapitalistischen  Entwicklung  hin.  So  dafs  nicht  nur 
der  in  Mittel-  und  Kleinbetrieben  sich  bewegende  Teil  des  Wirtschafts- 
lebens, sondern,  da  ja  die  kapitalistische  Entwicklung  Deutschlands  erst  mit 
den  1860er  J.  anhebt,  die  ganze  erste  Hälfte  des  Jh.  in  ungerechtfertigter 
Weise  vernachlässigt  wird.     Es  hängt  damit  zusammen,   dafs   die  deutsche 


BGSUdt&StiftEssen.  Esssd,  Baedeker.  —  145)  F.  RaofmeDO,  Leop.  Kaufmann,  OberbUrger- 
meiiter  v.  Bonn  (1821  — 9S).  E.  Zeit-  u.  Lebensbild.  Köln,  J.  P.  Bachern.  1908.  262  S. 
M.  4.  —  146)  A.  Wohlwill,  D.  hamborg.  Bürgermeister  KIrehenpaaer,  Petersen,  Vers- 
nunn.  («  Beltrr.  s.  Geseh.  d.  19.  Jh.)  Hamburg,  O.  Melfsner.  1908.  196  S.  M.  6. 
|[Nirrnheim:  HansGBU.  (Jg.  1908),  S.  169  —  80;  AZgB.  (1904),  III,  79;  £.  B.:  HZ.  94, 
S.  148;  LCBI.  66,  S.  165S.]{  —  14?)  P.  Gurtins,  Bürgermeister  Cnrtius.  Lebensbilds, 
htnteat.  Staatsmanns  im  19.  Jb.  Berlin,  J.  Springer.  192  S.  M.  8.  |[LCB1.  (1908),  S.  883; 
C.Cttrtine:  HansGBU.  10  (Jg.  1902),  S.  226  ]|  ~  148)  W.  Sombart,  D.  dentsehe  Volks- 
wirtsehsft  im  19.  Jh.  (=  D.  19.  Jh.  in  Deataehlands  Entwickl.)  Berlin,  G.  Bondi.  1908. 
647  S.    M.  10.    |[LCB1.  (I90B),  S.  909;  Delbrttek:  PrJbb.  118,  8.  838—60  (ablehnend); 
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Volkswirtschaft  als  eine  fertige  Einheit  erscheint,  während  die  nur  sehr 
alLmäbliche  Oberwindnng  der  landschaftlichen  Verschiedenheiten  auch  auf 
volkswirtschaftlichem  Gebiet  doch  gerade  die  reizvolle  Aufgabe  einer 
genetischen  wirtschaftsgeschichtlichen  Darstellung  wftre.  Wäntigs  gehalt- 
volle Besprechung,  die  das  alles  hervorhebt,  verkennt  doch  nicht  das 
wertvolle,  das  in  den  Kapiteln  8 — 10  aber  die  wirtschaftliche  Bedeutung 
der  modernen  Technik  und  das  kapitalistische  Wesen  geboten  wird.  —  Die 
Geschichte  des  Bettelwesens  verfolgt  Olshausen  von  der  vorchristlichen 
Zeit  ab.^^^)  Durch  das  schlechte  Beispiel  der  Bettelorden  und  das  plan* 
lose  Almosengeben  der  klösterlichen  und  Privatwohltätigkeit  nahm  das 
Bettelwesen  einen  Aufschwung,  gegen  den  man  sich  erst  im  14.  Jh.  zu 
einem  Vorgehen  aufraffte.  Die  erlassenen  Verordnungen  verbieten  aber  das 
Bettelwesen  nicht  gänzlich,  sondern  wollen  es  nur  organisieren,  indem  sie 
bestimmen,  unter  welchen  Bedingungen  gebettelt  werden  dttrfe.  Durch  die 
Reformation  veränderte  sich  die  Stellung  der  Bettler,  indem  das  Almosen- 
geben aufhörte,  im  Sinne  der  Kirche  ein  gutes  Werk  zu  sein.  An  Stelle 
der  Bettelordnnngen  traten  Kasten-  oder  Armeuordnungen,  zuerst  1522  in 
Augsburg.  Reichspolizeiordnungen  von  1580,  1548  und  1577  bestimmten,  dafs 
jede  Stadt  ihre  Armen  selbst  erhalte.  Schon  im  letzten  Drittel  des  16.  Jh. 
nimmt  das  Bettelwesen  wieder  stark  zu,  es  nahm  im  dOj.  Krieg  so  flberhand 
und  wurde  zugleich  so  bösartig,  dafs  in  den  späteren  Armeuordnungen 
(Kurhessen  1651,  Oldenburg  1657,  Frankfurt  1679,  Preufsen  1696)  die  polizei- 
lichen Gesichtspunkte  in  den  Vordergrund  traten.  Eine  Neuordnung  der 
Armenpfloge  wird  gegen  Ende  des  18.  Jh.  in  norddeutschen  Städten  an- 
gestrebt Aber  bald  geriet  alles  ins  Stocken,  zum  Teil,  weil  die  humanistische 
Anschauungsweise  die  armenpolizeilichen  Mafsregeln  zu  sehr  zurücktreten 
liefs.  Erst  um  die  Mitte  des  19.  Jh.  vollzieht  sich  ein  Umschwung;  vor- 
bildlich wirkt  die  Reorganisation  des  Armenwesens  in  Elberfeld.  Humanitäre 
Bestrebungen  von  privater  Seite  kamen  hinzu:  1854  Gründung  der  ersten 
Herberge  zur  Heimat  durch  Prof.  Perthes,  1865  des  ersten  gemeinnfltzigen 
Arbeitsnachweises  in  Stuttgart.  Während  das  Verhältnis  von  Staat  und 
Gemeinden  zum  Bettelwesen  durch  das  Reichsgesetz  über  den  Unterstützungs- 
wohnsitz vom  6.  Juni  1870  und  das  Reichsstrafgesetzbuch  geregelt  ist,  haben  die 
privaten  Bestrebungen  gröfsere  Erfolge  durch  die  Arbeiterkolonien  und  Natnral- 
verpflegungsstationen  (1882)  zu  verzeichnen.  Da  aber  bezweifelt  werden  mofs, 
ob  der  damit  eingeschlagene  Weg  der  richtige  ist,  so  ist  die  planmäfsige  Aus- 
dehnung der  Arbeitsnachweise  für  das  Bettelwesen  von  gröfster  Bedeutung.  ^^^) 
—  Bei  der  Aufnahme  der  protestantischen  Berchtesgadener  in  Kurhannover 
1733  war  die  Regierung  nicht  wie  die  damalige  preuTs.  durch  populationistische 
Erwägungen  geleitet,  sondern,  wie  V.  Löwe  ausführt,^^^)  durch  das  evan- 
gelische Gemeingefühl  und  das  Bestreben,  dem  Titel  Beschützer  des  Glaubens, 
den  der  König  von  England  führte,  Genüge  zu  tun.  Im  ganzen  wurden 
831  Personen  aufgenommen.  Ein  kleiner  Teil  der  Emigranten  fühlte  sich  in 
seinen  Erwartungen  so  enttäuscht,  dafs  er  nach  Nürnberg  zurückwanderte,  wo 
man  sich  um  die  Berchtesgadener  im  Wettbewerb  mit  Hannover  bemüht  hatte. 


SteinbauieD:  ArebKoUQ«ieh.  2,  S.  95;  WSutig:  DLZ.  28,  S.  «44.]|  —  149)  Oll- 
hauten,  Gatch.  4.  BtttolwMenBt  SehmolUr^lb.  26,  S.  1616—51.  —  150) X  O.  8«limolUr, 
Entsteh.,  Wesen  n.  Bedent.  d.  neueren  Armenpflege.  (=:  Aus:  Berliner  SB.)  BtrUn^ 
6.  Reimer.    10  S.    M.  0,50.    —    Iftl)    V.  Löwe,   D.  Einwander.   d.  Bercbtetgadeaar  in 
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Die  hier  Verbliebenen  sind  in  der  einheimischen  Bevölkerong  völlig  aufgegangen, 
zomal  da  sie  es  vielfach  vorzogen,  vom  platten  Land  in  die  St&dte  aberzu- 
8iedeln.^^^~^^^)  —  Die  sorgfältige  Studie  von  H.  Lang  verfolgt  die  Entwicklung 
der  Bevölkerung  in  Württemberg  seit  etwa  70  Jahren. ^^®)     Eingehend  hat 
er  zunächst  die  Bevölkerungszunahme  im  ganzen,  sodann  die  Oeburten-  und 
die  WanderungsflberschfisBe   geschildert   und'  ihre  Bedeutung   fftr  den  Ent- 
wicklungsgang der  Bevölkerung  zu  ergründen  gesucht.    Das  Untersuchungs- 
gebiet ist  dabei  nach  geographischen  und  wirtschaftlichen  Eigentümlichkeiten 
in  Bezirksgrnppen  eingeteilt  worden,  die  für  die  Erkenntnis  der  Bevölkerungs- 
vorgänge brauchbarer  sind,  wie  die  hauptsächlich  nach  äufseren  Bücksichten 
geschaffenen    Yerwaltungseinteilungen.     Nedderich    behandelt    wirtschafts- 
geographische Verhältnisse,   Entstehung,   Art,  Lage  und  Form  der  Ansied- 
langen, Verkehr  und  Bevölkerungsverteilung  in  den  ostfäl.  Landschaften  der 
Innerste,   Leine    und    Oker.^^^)     Die  Wasserwege   übertrafen  im   MA.   an 
Beden tung  bei  weitem  die  Landwege;  die  Handelsverbindung  von  Hannover 
und  Braunschweig  mit  Bremen  wurde  durch  Leine  und  Oker  vermittelt   Erst 
in  der  Neuzeit  ist  diese  Schiffahrt   zur  Bedeutungslosigkeit  herabgesunken. 
In  einem  speziellen  Teil  werden  dann  Ansiedlungen,  wirtschaftsgeographische 
Verhältnisse  und  Bevölkerungsverteilung  in  den  einzelnen  Landschaften  des 
Untersuchungsgebietes   geschildert.   —   E.   Wagners ^^^)    durch  zahlreiche 
Tabellen   erläuterte   Studie   kommt   zu   dem  Ergebnis,  dafs  Landwirtschaft 
selbst   bei   guten  Bedingungen  eine  Bevölkerung  nicht  stark  zu  vermehren 
vermag,  Industrie  und  Verkehrslinien  dagegen  aufs  intensivste  diesem  Zwecke 
zu  dienen  vermögen.     Gröfsere  Waldflächen  üben  im  Gebirgsland  an  ihren 
Rändern   eine   verdichtende  Wirkung   auf   die  Bevölkerung  aus,  weil  längs 
der  den  Fufs  des  Gebirges  entlang  laufenden  Verkehrslinien  Randsiedlungen 
entstehen   als  Vermittlnngspunkte   für  den  Austausch  von  Gebirgsprodukten 
gegen  landwirtschaftliche  des  Vorlandes.    Der  Wald  als  solcher  hat  dagegen 
keinen   grölseren   direkten  Eiuflufs   auf  das   Erwerbsleben  der  Anwohner. 
Gebirge,  im  allgemeinen  Zonen  geringer  Bevölkerungsdichte,   können  durch 
mineralische    Bodenschätze   starke    lokale    Konzentration    der   Bevölkerung 
hervorbringen."®"^**) 

Kurhannovsr,  1788:  ZHGNiedenaebsaii  S.  64~S4.  —  152)  X  Fr.  Vl'^alter,  Friedricbifeld. 
Gesch.  e.  pftlz.  HugenotteDkolonie.  Mannheim,  F.  Kemoich.  o.  J;  (1902  oder  1908?) 
|[AZgB.  (1908),  IV.  S.  469.]|  —  15S)  X  Hoeee  n.  Eiehert,  D.  Salsbarger.  Kurse 
Geioh.  tt.  Damentl.  Verz.  der  i.  J.  1782  in  Littaaan  «ingewatiderten  Salzbarger.  Gombinnen, 
C.Sterael.  48  S.  M.  1.25.  —  154)  X  R.  Koser,  Z.  BevölkeroogisUtittik  d.  pranfi.  Staates 
T.  1756—86:  FfiPG.  16,  U  (1908).  S.  289—46.  —  155)  X  Schorer,  MUnoheoi  Be- 
völker.  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jb.:  FGBayerni  11,  n.  [[Vgl.  HZ.  92,  S.  187.]|  —  15C) 
H.  Lang,  D.  Entwiekl.  d.  BeTÖlker.  in  Württemberg  n.  WUrttembergi  Kraisan,  Oberamta- 
bezirkcn  o.  Städten  im  Laofe  d.  1 9.  Jh.  (=s  Fr.  J.  Neamann,  Beitrr.  z.  Gesoh.  d.  Bavdlkar. 
in  Deatschland  seit  d.  Anfang  d.  19.  Jh.  Bd.  7.)  Tübingen,  H.  Laapp.  1908.  247  8. 
|[P.  KoUmann:  SehmoUersJb.  28,  S.  868.]|  —  159)  W.  Nedderioh,  WirUehaftegeograph. 
Vcrh&ltnisie,  Aniiedl.  u.  Bevölkernngsverteil.  im  ostfttl.  Httgel-  n.  Tietlanda.  («i  Forsch. 
z.  deutseben  Landes-  n.  Volkskunde.  Bd.  14,  HI.)  Stattgart,  J.  Engelborn.  179  S.  M.  9. 
|[Pr.  Darpe:  DLZ,  24,  S.  740;  Stempell:  ZHYNiedersaehaen  (1908),  S.  469.]|.  —  158) 
£.  Wagnar,  D.  fievolkerongidiehta  in  SUdhannover  n.  ihre  Ursachen,  (ss  ib.  Bd.  14,  VL) 
StBttgart,  J.  Engelbom.  1908.  159  S.  M.  8.  ~  159)  X  W.  Morgen rotli,  D.  Wirt- 
•ebaftigebiet  d.  rhein.-westfU.  Orofsindustrie.  (=  Beitrr.  r.  Wirtaohaftsgeographie  u.  Wirt- 
lehaftigaseh.  d.  Stadt  Köln  n.  d.  Rhainlandes.)  Featschr.  s.  Begrttfs.  d.  dentsehan  Geographen- 
tsgei.  Köln,  Da  Mont-Sehanberg.  1908.  [[Chr.  EekertcSebmollaraJb.  28,  S.869.]|  —  1M)X 
P.Stttbler,  Anthropogeograph.  Stadien  in  d.  Sachs.  Schweis.  Leipziger  Dias.  1908.  75  8. 
|[J.  Rtthlmann:  NASäebsG.  25,  S.  880.]|   --  !•!)  X  G.  H.  Schmidt,  Bist.  Wohnungs- 
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Bauern9tand  und  Grundherr»rkafL  Inmere  KolüniBuiiom,  Lk- - 
arbeiterverhäÜmBte  und  landinrUchc^iche»  Geno^tetifiAu^metewu  In  i*m 
Schrift»  Ton  Stebler^*****V  findet  naa  eine  FtÜle  tob  bftMiücdiea  Reck> 
akertflneni,  die  ach  hu  in  die  KZ.  erfaattei  h«beii.  lawbfiwderc  *.< 
auf  die  MitteflvBgen  Ober  die  Hauieichen  nsd  ihre  Venrendnig  nr  F-  . 
zeichoBBg  des  Eigentamt,  zor  fie«rfcand«iig  «od  tum  Lesen  hiaxweiseB.''    | 

—  Das  Kolmarer  Ried  war  nach  Waldner ^*^)  eine  frohere  granetBe  Mirt. 
die  erst  nachtrftglich  in  das  Kolmarer  Gebiet  einbezogen  wnrde.  Eadecrs 
15.  Jh.  besaften  17  Dörfer  SilstAtten,  d.  h.  abgegreute  Weidebesirke,  ia 
Ried.  Obwohl  die  Sudt  Kolniar  Ober  das  erste  Gras  im  Ried  verfiel', 
befand  sich  der  Gmnd  nnd  Boden  schon  im  14.  Jh.  ra  einem  arlMblichK 
Teil  im  Privatbesitz  von  Banem,  Herren  nnd  Gotteshiasern.  Im  18.  JL 
sncbte  die  Stadt  ihr  Recht  aaf  die  Frllhweide  in  ein  EigenUunnrDcfat  an  der 
Henernte  nmsn wandeln;  nmgekehrt  legten  d\^  Besitzer  der  Riedwiesen  das 
Gesetz  vom  19.  April  1790,  das  alle  herrschaftlichen  Weidegereelitsaaie  tl- 
schaffte,  zn  ihren  Gnnsten  ans.  Der  Streit  wnrde  1818  beendet,  indem  d^r 
Grnnd  nnd  Boden  im  Ried  zwischen  beiden  Parteien  zn  gleicben  Hllf^'i^ 
geteilt  wnrde. '*^)  —  Gegen  die  von  Götse  vertretene  Anffassnng,  da£i  die 
Artikel  der  Bauern  von  1525  nicht  im  sfldlichen  Schwarzwald,  sondern  in  Ober- 
Schwaben  entstanden  nnd  von  dem  Memminger  Kürschner  Sebaatism  Lotzer 
zusammengestellt  seien  (vgl.  JBG.  26,  II,  464'^^*'^^^  hat  W.  Stolze  Elnsprseh 
erhoben*";  nnd  ihn  einer  Verteidigung  Götzes"^,  gegenüber  aufrecht  er- 
halten. ^^®)  Dieser  selbst  hat  znr  Ldsnng  der  Frage  einen  weiteren  wen- 
vollen  Beitrag  geliefert  dnrch  den  Hinweis  anf  eine  zwischen  1521  nnd  1524 
entstandene  Flugschrift,  in  der  eine  Reihe  der  wichtigsten  Ansichten  Lotz^rs 
bereits  vertreten  sind.^'^)  Sie  wird  von  G.  dem  Memminger  Prediger 
Christ.  Scbappeler  zugewiesen,  der  Lotzer  in  entscheidender  Weise  beeinflnf^ 
nnd    nach  G.    die  Einleitung   zn    den    zwölf  Artikeln    verfafst    hat. '''*'''     j 

—  Ober  die  Bestrebungen  des  deutschen  Territorialfarstentnms,  den  Bauers-  | 
legungen  der  Grundherren  entgegenzutreten,  gibt  auf  Grnnd  der  agrsr- 
geschicbtiichen  Literatur  Hötzsch  einen  guten  Oberblick.^^^)  Die  Motive 
waren  finanzieller  Art,  insofern  nur  das  Bauernland  kontributionapflicfati;^ 
das  Gutsland  aber  steuerfrei  war,  und  militftriscber  Art,  insofern  die  Bauern- 
schaft das  Material  für  den  miles  perpetuus  lieferte.  Der  deutsche  SfldoD 
nnd  Südwesten  kennt  keinen  Banernschutz,  weil  hier  die  Voraussetzung  n 
Banernlegungen,    der   expansionsbedfirftige    Gntsbetrieb,    fehlt     In    Bayers     i 


stfttUtik:  Z8W.  58,  8.  168-76.  —  IM)  C.  Btllod»  Riebard  Böckh  v.  d.  SutUt.  Jb.  d. 
8udt  Berlin,  1876-^1900:  SchmolUrsJb.  t6,  S.  841  —  56.  —  16S)  F.  6.  StebUr,  Ob 
d.  HeideBrcbtn.  [^  lioDOKrsphi«ii  ans  d.  Sehwtizcr  Alpco.)  Bern,  A.  Francke.  I90>- 
|(R.  Hii:  ZSRGO.  t4.  8.  40S.]|  ~  IM)  id..  D.  Ooms  u.  d.  Gomsef:  Beil.  s.  Jb.  d. 
Hebweisar  Alpanklnbi  SS.  Zfirieh.  1S08.  |[R.  Hit:  ZSHQO.  24,  S.  405.]|  —  Itt)  ^ 
K.  F.  Seren  fr«,  D.  Anfftn^e  d.  Dorf-  a.  Höfen verfaes.  in  Thüringen:  MVGotbaaaeh«G. 
(1902).  —  166)  £•  Waldner,  D.  Kolmarer  Ried:  ZOORb.  NF.  IS  (1908),  S.  104—1«. 
—  167)  X  K.  Käser,  Z.  Vorgeteb.  d.  Bauernkriege«:  DGeeehBlI.  4  (1908),  S,  801/9.  - 
168)  W.  Stolse,  D.  swSlf  Artikel  um  1525  n.  i.  Vf.:  HZ.  9t,  S.  1-42.  —  169)  A. 
Götxe,  Z.  Überliefer.  d.  swölf  Artikel:  HVje.  7  (1904).  S.  58/8.  |[Vgl.:  NJbbKlaaaAliert 
(1904),  8.  8.]|  —  176)  W.  StoUe,  Z.  Geteb.  d.  zwSIf  Artikel  v.  15S6:  \h.  S  (1905), 
8.  1  —  16.  —  171)  A.  Gdtse,  Nenec  r.  Christ.  Sehappelert  ib.  8.  201—15.  —  173)  X 
Karl  Hofmann,  D.  Banern aufstand  im  bad.  Bauland  n.  Taubergrand  1525.  Karleruk», 
K.  Seberer.  98  8.  —  17S)  X  R.  Jacobe,  D.  Komture i  Langein  eeit  d.  Baueraaafrnhr 
1585—86:  ZHarsV.  85,  8.  248—58.  —  174)  O.  UStzteh,  D.  Bauernsohnti  in  d.  deatsehrn 
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^aren  56%  der  Bauernhöfe  in   der  Hand  geistlicher  Grundherren,  die  an 
«der   alten  Wirtschaftsverfassung  festhielten.    Überdies  war  die  Ansetzung  von 
Landarbeitern   durch   die   Gesetzgebung   so    stark   eingeschränkt,    dafs   der 
ländliche  Arbeitermangei    den  Gutsbetrieb   wirtschaftlich   unmöglich  machte. 
In  Nordwestdeutschland,    dem  Gebiet   der  im  18.  Jh.  entstandenen  neueren 
Orandherrschaft,   ergehen    1597  und    1601  Gesetze   der  weif.  Landesherren, 
die  das  Abmeiern  der  zu  Zeitpacht  ansässigen  Baut^rn  verbieten  und  diesen 
damit  ein  Erbrecht  am  Meiergut  gewähren.   Durch  die  sog.  Redlntegrierungs* 
Gesetzgebung,    die   das   Meiergut   zur  im  Bestand   unantastbaren  Grundlage 
der  Staatslasten  macht,  wird  im  17.  Jh.  ein  kraftvoller  Bauernschutz  durch- 
geführt.   Ermöglicht  wurde  er  dadurch,  dafs  Rittergut  und  Grnndherrschaft 
in  Niedersachseu  rechtlich  stets  getrennt  sind  und  der  Staat  bei  weitem  der 
gröfste   Grundherr   war.     Auch   in   Lippe   vermochte   die   Staatsgewalt  den 
Bauernstand  gegen   den    Ritterstand  im  ganzen  zu  halten.     In  Kursachsen 
und  Anhalt   sind  Tendenzen   zur  Verminderung   des   Bauernlandes  so  früh 
wie  sonst  nirgends  durch  die  staatliche  Gewalt,  deren  Sieg  schon  im  16.  Jh. 
entschieden  war,  unterdrückt  worden.     In  den  alten  preufs.  Provinzen  war 
der  Bauer  den  Expansionsgelüsten  der  hier  in  räumlich  geschlossener  Form 
aufgekommenen  Grundherrschaft  preisgegeben,   bis  das  Königtum  seit  1739 
eingriff.     Durch   die   Deklaration   von   1816   aber  wurde  der  Bauernschutz, 
dessen   sich    auch   Friedrich    der   Grofse   warm   angenommen   hatte,   fallen 
gelassen.  Ober  100000  kleinere  Bauernstelien  sind  infolgedessen  verschwunden. 
In  Pommern  ist   dem  Bauernlegen,    das   schon    seit  dem  16.  Jh.  im  vollen 
Gange  war,  auch  durch  die  preufs.  Regierung  nicht  Einhalt  getan  worden. 
Dagegen  ist  in  Posen  1819  und  1823  aus   nationalen  Gründen  scharf  gegen 
die   Entsetzung   von    Bauern   durch   gutsherrliche    Kündigung   vorgegangen 
worden.    Auf  den  Besitzungen  des  meeklenburg.  Adels,  die  etwa  die  Hälfte 
der  Gesamtfläche   umfafsten,   ist  seit  Beginn   des  18.  Jh.   der  Bauernstand 
fast  völlig  vernichtet  worden.    Auch  in  Holstein  lagen  die  bäuerlichen  Ver- 
hältnisse bis   zu    Beginn   der   NZ.   sehr   ungünstig.    Dann  aber  haben  hier 
zugleich   mit   der  Bauernbefreiung  Tendenzen  zum  Bauernschutz  eingesetzt, 
und   es  hat    ferner  vielfach   eine  Rückverwandlung   der   Gutsherrschaft  in 
eine    Grund-    oder    Rentenherrschaft   stattgefunden.      In    Livland    hat    bis 
1804   ein  Bauernschutz   nicht   bestanden,   aber   die   Gutsherrschaft   hat   mit 
dem    Aufkommen    des    Getreideexportes    nicht    ihren    Betrieb    ausgedehnt, 
sondern  die  herkömmlichen  Leistungen  und  Dienste  der  Bauern  angespannt, 
diese   also   nicht  durch  Einziehung   des   Landes,   sondern   durch   äuOserste 
Härte  vielfach  vertrieben.     In  Österreich  endlich  haben  die  agrarpolitischen 
Reformen    des    18.  Jh.    sich    in    den   Formen    einer    inneren   Kolonisation 
grofsen   Stiles   bewegt,    die    Österreich   auf   diesem   Gebiete    den   Vorrang 
vor  allen  andern  Staaten  sichert   Erst  1790  ist  eine  Stagnation  der  Gesetz- 
gebung eingetreten,   die   schliefslich  die  Bauern  ins  Lager  der   Revolution 
von  1848  getrieben  hat.^^^)  —  K.  Brunner  veröffentlicht  zwei  das  Hage- 
stobenrecht   in  Kurpfalz   betreffende  Instruktionen  von   1584  und   1609.^^') 
—  Seiner  Studie  über  das  Recht  des  bäuerlichen  Grundbesitzes  im  Herzog- 


Territorien  V.  16.  bU  ins  19.  Jb.:  SchmoUersJb.  26,  S.  1187—69 195)  X  Th.  Knapp, 

D.  Bauer  im  heat.  Württemberg  nach  eeinen  BeehtsverhältniBeen  v.  16.  bis  ine  19.  Jh.: 
Warttemberg.  NeajahreBll.  NF.  7.  Stottgart,  Gandert.  |[Th.  Lodwig:  HZ.  89,  S.  507.]| 
—  19C)   K.  Binnner,   Über  d.  Hageetolxenreeht  in  KurpfUs:   Nene  Heidelberg Jbb.  12 
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tome  BraoBSchweig  bst  Reinbeck  eine  weit  aosgreifende  rechtsgeschiehtlkhe 
Einleitong   vorMflgesdiickf  ^     Das   Recht  am   gemeinfreien    Grandbesm 
lieraht   nnpiUngiicb   entweder   auf  dem   markgenossenBchaftUcben    Gesamt- 
eigentnm  oder   auf  dem   der  Familiengenoasen  an  der  terra  aviatica.     Das 
letztere  besteht  in  der  Folgezeit  am  Erblehn  and  am  Erbmeiergute.    Dche 
die  Umwandlang  der  Grandbeeitzrerhältnisse   seit  der  Karolingerzeit  fahrte 
nicht  wie  der  dsrcb  gleiche  Ursachen   bedingte  gleiche  Vorgang  im  röia 
Staat    zu    Latifondienwirtschaft    and    AnhAafnng   städtischen    Proletariates 
sondern   zn  gemeinsamem  Eigentum  am  Boden  mit  beherrschender   Rechts- 
stellong   des   Obereigentflmers  als  liChns-   and  Meierherm.     Lehnsgnt  und 
Hofgnt   bilden   rechtlich   eine   völlig   einheitliche  Materie,   nnr    sozial    nsd 
wirtschaftlich   sind    sie    verschieden«     In   der   NZ.    sind    zahlreiche    heim- 
gefallene Lehen,  von  den  Lehnsherren  in  eigene  Bewirtscbaftnng  genommen, 
wieder  zn  Stammgfltem  geworden ;  beträchtlich  später  wurde  auch  dem  Meier- 
weeen   dnrch   die  veränderten  wirtschaftlichen  Yerhältnisse  der  Boden  ent- 
zogen.   Anf  Grand  des  dentschrechtlichen  gemeinsamen  Eigentnms,  das  sich 
trotz  zeitweiliger  Verdankelnng  durch  das  rOm.  Recht  im  RechtsbewoTstseiD 
erhalten  hatte,  konnte  die  Lösung  des  Bauernstandes  ans  der  gutsherrlicheB 
Abhängigkeit   sich    im   Wege   friedlicher   Reform   vollziehen.      Dann    folgt 
(S.  140 — '/50)  das  heutige  Recht  des  bäaerlicben  Grundbesitzes  in  dogmatischer 
Darstellung.  —  Eine  Eigänzung  dazu  bieten  die  Ausfahrungen  von  Oehr,'*^ 
nach  denen  anf  die  Gestaltung  der  ländlichen  Verhältnisse  in  Braanschweig- 
Wolfenbattel   im    16.  Jh.   der  allmählich  sieb  durchsetzende  Territorialstaat 
in  entscheidender  Weise  eingewirkt  hat.    Als  Grundherr  kommt  der  Landes- 
herr meist  nur   durch  das  Obereigentum  an  ritterilchem,  klösterlichem  and 
städtischem   Erbzinsgut  in   Betracht;    über  bäuerliche   Wirtschaften,    meist 
Erbzinsleute,   hatte   er  verhältnismäfsig   selten  die  direkte  Grundherruchaft. 
In  hervorragendem  Mafse   war  neben  Adel  und  Klöstern  die  Stadt  Braus- 
schweig  Grundherr.    In  Eigenwirtschaft  aber  nutzte  sie  ihr  Land  Qberhanp: 
nicht,  während  der  Herzog  in  Jedem  Amt  einen  Amtshaushalt  hatte  nnd  die 
abrigen  Grondherren  in  dieser  Hinsicht  eine  Mittelstellung  einnahmen.    Das 
bäoerliche  Besitzrecht   war   meist  das  Meierrecht,  sehr  verbreitet  war  auch 
das   Erbzinsrecht     Die   Banernklassen    waren    Ackerleute,   Halbackerleute, 
Köter  und  die  nicht  zur  Nachbarschaft  gehörenden,    1575  zuerst  genannten 
Häuslinge.     Die    Abgaben    bei   Heirats-    und   Todesfällen,    Betemund    und 
Baulebnng,   beschränkten   die  persönliche  Freiheit   nicht,  Hergewedde  and 
Gerade   wurden   vom  Erben    des   Hofes   an   die   nächsten  Blutsverwandten 
entrichtet.     Die   schwerste   bäuerliche   Reallast   war   der  Zehnte.     Far  die 
Dienste    ergab    sich    ein    Interessengegensatz    zwischen    den    Grundberren, 
namentlich  der  Stadt  Braunscbweig,  und  dem  Landesherrn,  der  schliefslich 
Sieger  blieb.    Im  Steuerwesen  wurde  die  Bede  durch  die  Schätzung  ersetzt, 
die  anfangs  nur  die  Bauern  traf,  seit  Mitte  des  16.  Jh.  faktisch  regelmäfsig 
auch  von  den  Grundherren  erhoben  wurde.    Zu  Anfang  des  17.  Jh.  wurden 
die   festen  Dorftaxen    des  Landschatzes   durch    Einschätzung   der  einzelnen 

(1908),  S.  S5^72.  -^  179)  C.  Reiobeek:  D.  Rteht  d.  blUi«rl.  GrandbcsiUea  im  Herzog- 
tum BrauDMhwaig.  Wolfeobttttel,  J.  ZwifsUr.  1908.  259  S.  M.  6.  —  1?8)  G.  Oefar, 
L&od}.  VerhlÜtiiiBM  im  Hersogtom  Branoiehweig  WolfeDbtttttl  im  16.  Jh.  («b  Qa«U«n  a. 
Danttll.  s.  OMeh.  Miedersacbieoa.  Bd.  12.)  Hannover,  Hahn.  1908.  119  S.  H.  2.50. 
|[v.   Beiow:    LCBl.  56,    S.   11;    Ruatenbaeh:   ZUVNitdersachBen  (1904),  S.  111/S.]!  -> 
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Baaern  ersetzt,  eine  Veränderang  zu  Ungunsten  des  Bauernstandes.  Als 
Yerwaltungskörper  wurde  die  Gemeinde  allmählich  zum  Organ  des  Staates. 

—  Die  gutsberrlich-hftuerlichen  Verhältnisse  im  Ffirstentum  Halberstadt 
schildert  Eckerlin^^^  nach  Akten  des  Gutes  Langenstein  und  der  Gemeinde 
Klein-Quenstedt.  Die  Gegend  war  im  30j.  Krieg  im  wesentlichen  un- 
bestrittener Besitz  Schwedens,  so  dals  die  Leistungsfähigkeit  der  Bewohner 
geschont  wurde.  Eine  durch  Mangel  an  Arbeitskräften  verursachte  Minderung 
der  personlichen  Freiheit  der  Bauern  ist  deshalb  hier  nicht  eingetreten;  die 
zahlreichen  Wüstungen  stammen  auch  hier  nicht  aus  der  Eriegszeit  Die 
Bauern  besitzen  ihre  Höfe  nicht  wie  in  Nordwestd^tschland  zu  Meierrecht, 
doch  sind  sie  auch  hier  unteilbar,  der  freien  Verfflgung  auf  Lebenszeit  und 
fflr  den  Todesfall  entzogen  und  mit  Diensten  und  Abgaben  belastet.  Daneben 
gibt  es  Dienstäcker,  die  unmittelbares  Eigentum  des  Gutes  und  auf  Zeitpacht 
an  die  Bauern  ausgetan  sind,  von  diesen  aber  als  belastetes  Eigentum  be> 
trachtet  wurden.  Lohnarbeiter  und  Gewerbetreibende  wurden  infolge  einer 
Anregung  Friedrichs  des  Grofsen  vielfach  als  Abbauern  zu  Erbzinsrecht  au- 
gesetzt. Sie  sind  als  unterste  Klasse  der  bäuerlichen  Bevölkerung  nicht 
Mitglieder  der  Gemeinde,  die  aus  Ackerleuten  und  Kossäten  sich  zusammen- 
setzt. Mehrere  Gemeinden  sind  in  der  1311  schon  bezeugten  Langenbergs- 
genossenschaft  oder  Gewerkschaft  zu  gemeinsamer  Holznutzung  wirtschaftlich 
verbunden.  Der  Grofsgrundbesitz  war  ftlr  die  wirtschaftlichen  Arbeiten  wesent- 
lich auf  die  Spanndienste  der  Bauern  angewiesen.  Die  Marktfnhren  nach  den 
Getreidemärkten  in  Goslar  und  Braunschweig  sind  zwar  infolge  des  Merkantil- 
systems in  Wegfall  gekommen,  doch  wufsten  sich  die  Gutsherren  dafür  zu  ent- 
schädigen. ^^^)  —  Die  dOOj.  Geschichte  der  nordwestdeutschen  Arbeiter- 
wanderung nach  den  Niederlanden,  deren  grölste  Entfaltung  in  das  17.  und 
18.  Jh.  fällt,  hat  Tack  geschrieben. ^^^)  Die  Besprechung  von  Merx  teilt  einige 
Aktenstflcke  von  1606  und  1620  aus  dem  Osnabrücker  Staatsarchiv  mit,  von 
dessen  reichem  Material  T.  nur  wenig  benutzt  hat.  —  Die  von  Nerong 
veröffentlichten  und  eingeleiteten  21  Willkürbriefe  und  Dorfsbelehrungen  aus 
dem  Kreise  Flensburg  sind  in  den  J.  1623 — 1733  erlassen."*""*)  —  Nach 
dem  Herzogtum  Preulsen  sind,  wie  Schumacher  zeigt, ^^^)  niederländ.  Ansiedler 
infolge  der  religiösen  Bedrückungen  seit  1525  gekommen.  Trotz  eifriger 
Kolonisationsbestrebungen  des  Herzogs  Albrecht  ging  aber  der  stärkere  Strom 
der  Zuwanderung  nach  dem  Gebiet  der  polnisch-preuls.  Städte  Danzig  und 
Elbing.  —  Die  Besiedlung  des  Oderbruchs  durch  Friedrich  den  Gro&en  schildert 
Detto"')   auf  Grund   des  Nachlasses   des  Obersten   v.  Betzow,   in  dessen 

179)  EokerÜD,  D.  gat8herrl.bäuerl.  VerhttltnUie  im  Fürstentum  Halberstadt:  ZHtrzV.  85, 
S.  888—96.  —  180)  6.  LübbeD,  Otsch.  d.  Gemeinde  NeaenboDtorf.  Oldenburg,  t.  Litt- 
mann. 1908.  98  S.  |[H.  Oncken:  JbGGrorsherzogtamOldenborg  12,  S.  149.]|  —  181) 
Job.  Tack ,  D.  Hollandsgftnger  in  Hannover  u.  Oldenburg.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Arbeiter  wander. 
(=  Volkswirtschaft],  u.  wirtscbaftsgeschicbtl.  Abhandl.,  hrsg.  v.  W.  Stieda.):  LCBl.  (1908), 
S.  284.    |[W.  Stieda:  SehmollersJb.  27,  S.  1621;  Merx:  HVGOflnabrtick  28,  S.  847-6l.]{ 

—  182)  0.  C.  Nerong,  Vrillkfirsbriefe  u.  Dorfsbelehr.  aus  d.  Kreise  Flensburg.    Hamburg, 

C.  Kirsten.  1900.  162  S.  M.  2,60.  —  18S)  X  K.  Sohmaltz,  Gesch.  d.  Hofgemeinde 
zu  Schwerin.  Schwerin,  F.  Bahn.  1903.  M.  1,80.  —  184)  X  A.  Bergmann,  Gesch. 
d.  Zsehoner  Grundes  bis  s.  Ablös.  aller  Fronen.  Hrsg.  v.  d.  Sektion  Briesnitz  u.  Umgegend 
d.  Osbirgsvereins  f.  d.  S&chs.  Schweiz.  Selbstverlag  d.  Sektion  Briesnitz.  64  S.  |[£r misch: 
KASächsG.  24,  S.  198.]|  —  185)  Br.  Schnmacher,  Niederlttnd.  Ansiedl.  im  Hersogtom 
Preufsen  z.  Zeit  Herzog  Albrechts  (1526—68).  44  Seiten  als  Kdnigsberger  Diss.  y.  190'2. 
Leipzig.   Doncker  &  Humblot.     1908.     208  S.     |[HZ.  91,   S.   187.]|    —    186)    A.  Detto, 

D.  Besiedl.   d.   Oderbrochs   durch   Friedrich  d.  Gr.:    FBPG.    16    (1908),    S.  168—206.    — 
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Hnnden  die  Leituug  des  Unternehmens  in  den  entscheidenden  Jahren  gelegen 
hat.  Das  Brnchgebiet  umfafste  133000  Morgen,  wovon  64000  dem  König, 
34000  dem  Markgrafen  Karl  von  Schwedt,  24000  dem  Adel,  11000  deu 
Städten  gehörten.  Bis  1761  wurden  auf  kgL  Boden  15  Dörfer  und  Weiler 
neu  geschaffen,  die  alten  in  ihrem  Besitz  bedeutend  verbessert  und  vergröfsert. 
Die  adligen  und  st&dtischen  Besitzer  konnten  einen  Teil  dos  auf  kgL  Kosten  für 
sie  gewonnenen  Bodens  zu  ihren  Gütern  schlagen  und  mufsten  sich  dafttr  in 
bestimmtem  Umfang  an  der  Ansetzung  von  Kolonisten  beteiligen.  Bis  1763  sind 
schlielslich  im  ganzen  6137  Personen  angesiedelt  worden,  davon  3886  auf  kgl. 
Boden.  —  Das  Hauländerr(HolIänder-)Dorf  Goldau  in  Posen  hat  nach  Branden- 
burger^®^) ein  poln.  Gutsherr  1751  auf  der  wQsten  Dorfmark  Zlotkowo  von 
deutschen  Kolonisten  anlegen  lassen,  um  die  seit  1717  dauernd  eingeführte 
Kopfsteuer,  die  auch  an  wüst  gewordenen  Wohnstfttten  haften  blieb,  auf- 
zubringen. Die  anfangs  sehr  günstige  Lage  der  Bauern  verschlechterte  sich 
schon  1757,  indem  der  Gutsherr  ihnen  drückende  Spanndienste  auferlegte 
und  ihre  Ableistung  mit  Gewalt  erzwang.  Da  der  poln.  Adel  durch  den 
Reichstag  von  1764  weitgehende  Zollprivilegieu  für  den  Verkehr  mit  land- 
und  forstwirtschaftlichen  Erzeugnissen  erhielt,  sah  er  sich  zu  starker  Er- 
höhung der  Produktion  angeregt,  die  in  Ermanglung  von  Landarbeitern  nur 
durch  von  den  Bauern  erzwungene  Dienste  betrieben  werden  konnte.  Nach 
dem  Anfall  Grofspolens  an  Prenfsen  stellte  1798  die  südpreuls.  R^erong 
als  Appellationsinstanz  die  Hauländer  im  Genufs  ihres  Gründungsprivilegs 
von  1752  wieder  her.  —  Die  Domäne  Lobositz  hat  v.  Medinger  in  einer 
Monographie  behandelt,^®®)  die  sich  vornehmlich  mit  der  Zeit  von  1650 — 1783 
befafst.  Die  ausführliche  Besprechung  von  Salaba  rügt  an  ihr  die  Vernach- 
lässigung der  geschichtlichen  und  geographischen  Methode  gegenüber  der 
statistischen;  namentlich  die  Darstellung  der  älteren  Zeit  ist  dadurch  ungünstig 
beeinflufst  worden.  —  Floridsdorf,  dessen  Geschichte  Smital  geschrieben  hat,  ist 
1786  von  dem  Prälaten  Floridas  von  Klostemeuburg  gegründet  worden«^^*) 
—  V.  Mises  hat  in  seiner  Studie  zunächst  die  galiz.  Zustände  des  18.  Jh. 
eingehend  charakterisiert.^**)  Die  Hinabdrückung  der  Bauern  in  die  Leib- 
eigenschaft hat  in  Galizien  erst  begonnen,  nachdem  durch  den  Anfall  der 
westpreufs.  Städte  an  Polen  (1466)  die  Weichselschiffahrt  frei  und  damit  die 
Getreidoproduktion  für  den  Export  lohnend  geworden  war;  bis  dahin  hatten 
die  Abgaben  der  zinspflichtigen  Bauern  die  Haupteinnahme  der  Groüsgrund- 
besitzer  gebildet  Bauernfreundliche  Bestrebungen  beginnen  schon  gleich 
nach  der  Erwerbung  Galiziens  durch  Österreich  (1772)  unter  Maria  Theresia; 
unter  Joseph  II.  wird  1782  die  Leibeigenschaft  durch  die  gemäfaigte  Unter- 
tänigkeit ersetzt,  Schollenpflicht,  Beschränkungen  der  Berufswahl,  Ehekonsens 
und  Zwangsgesindedienste  werden  beseitigt.  Die  Steuer-  und  Urbarial- 
regulierung  von  1789  wurde  in  dem  armen  Galizien  mit  besonderen  Ver- 
günstigungen durchgeführt.  Seit  dem  Patent  von  1798,  das  die  Ablösung 
untertäniger  Schuldigkeiten  dem  freien  Dbereinkommen  der  Parteien  überliefs, 


189)  Gl.  Brandenburger,  D.  Heuländer-Dorf  Goldaa  bei  Posen.  Heidelberger  Dtae, 
Posen.  1908.  49  S.  —  188)  W.  v.  Medinger,  Wirtsebaftsgesch.  d.  Dom&De  Lobosits. 
Wien,  B.  W.  Stern.  1908.  208  S.  M.  6.  |[J.  Selaba:  VjsSoz&WirtsebGesch.  8,  S.  177  — S6]| 
—  189)  H.  Smitel,  Geseb.  d.  Grofsgemeinde  Floridsdorf.  Floridsdorf.  1908.  667  S. 
geb.  Kr.  16.  |[F.:  LCBl.  56,  S.  190  ]|  --  190)  L.  v.  Mises,  Entwiekl.  d.  gntoherrU 
bäoerl.  VerbSltnisse  in  Galizien,  1772-1848.  Wien  u.  Lsipsig,  Frans  Deutioke.  144  8. 
|[L.    Stndnicki:    ZschrSozW.    6,    S.    678;    Tb.    Ludwig:    HVJs.    7,    S.    124;     Käser: 
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und  den  Beginn  der  Reaktionsperiode  bedeutet,  hat  jede  Reformtätigkeit  fast 
50  Jahre  geruht.  —  Die  wechselnden  Schicksale  zweier  ostpreufs.  Güter  vom 
16.  bis  znm  19.  Jh.  hat  Sommerfeldt,^*^)  gntsherrltch-bänerliche  Verhältnisse 
in  Ostpreufsen  von  1770 — 1830  Böhme  nach  den  Akten  der  Gutsarchive  zu 
Angerapp  und  Grofs-Steinort  geschildert.^*^  Zu  Angerapp  sind  noch  im 
18.  Jh.  die  Scharwerke  der  Bauern  gegen  höheren  Zins  abgelöst  worden. 
Zu  Grofs-Steinort  hat  die  Reform  dabei  Halt  gemacht,  das  Scharwerk  dem 
Arbeitsquantum  statt  der  Zeit  nach  zu  bestimmen.  Eine  Angerapper  Ver- 
ordnung von  1793  zeigt,  wie  Kerns  Besprechung  hervorhebt,  dafs  die  Hand- 
habung des  Zwangsgesindedienstes,  die  der  Adel  vergebens  in  der  Gesinde- 
ordnung festzulegen  sich  bemüht  hat,  mit  Hilfe  der  patrimonialen  Polizeigewalt 
erfolgte.  Unter  schweren  Erschütterungen,  aber  doch  unter  Erhaltung  des 
mittleren  Besitzes  vollzog  sich  die  Regulierung  der  Angerappschen  Güter 
1819 — 28,  während  in  der  Herrschaft  Steinort  alle  Bauern  ausgekauft  worden 
sind.^*')  —  Kraemers'*^)  Rückblick  behandelt  schweizer.  Verhältnisse,  die 
nur  in  einer  Hinsicht  für  die  Entwicklung  der  deutschen  Landwirtschaft  vor- 
bildlich gewesen  sind:  die  1759  gegründete  Berner  ökonomische  Gesellschaft 
hat  bahnbrechend  für  die  Einbürgerung  des  Kleebaues  gewirkt,  und  der  Sachse 
Schubert,  der  sich  1771 — 87  in  Deutschland  in  der  gleichen  Richtung  be- 
mühte, hat  seine  Erfahrungen  in  der  Pfalz  und  in  der  Schweiz  gesammelt. 
Umgekehrt  sind  Thaer  und  Liebig  den  Schweizern  im  Ausbau  der  Land- 
wirtschaftswissenschaft vorangegangen.  —  Die  älteste  Aufzeichnung  über 
AUmendberechtigungen  in  Baden  ist  nach  Ellering ^*^)  der  Schiedsspruch 
über  die  Gemeinmark  zu  Villingen  von  12^.  Solche  Regelnngen  eines 
konkreten  Falles  begegnen  uns  seit  dem  14.  Jh.  häufiger.  Eine  Enquete  über 
die  periodische  Austeilung  der  Allmenden  zur  Nutzniefsung  hat  in  der  ganzen 
Markgrafschaft  Baden  1618  stattgefunden.  Allmendverteilungen  zu  längerer 
(E.  sagt  S.  28  irreführend:  periodischer)  oder  lebenslänglicher  Sondernutzung 
sind  in  dem  damals  Österreich.  Breisgau  in  gröfserem  Umfang  durch  das 
Patent  Maria  Theresias  vom  5.  November  1768  hervorgerufen  worden;  es 
führte  1790  zur  Gründung  der  Bürgerlichen  Benrbarungsgesellschaft  zu 
Freiburg,  die  von  den  Zünften  dem  Widerstand  des  Magistrats  abgerungen 
wurde.  In  den  nicht  Österreich.  Teilen  Badens  begnügte  man  sich,  die 
Aufteilung  der  Allmenden  nachdrücklich  anzuempfehlen;  diesen  Standpunkt 
vertritt  auch  Grofsherzog  Karl  Friedrichs  Verordnung  von  1810.  Die 
gesetzliche  Regelung  des  bad.  AUmendwesens  erfolgte  durch  die  von  E.  aus- 
führlich behandelte  Gemeindeordnung  vom  81.  Januar  1831.  Ein  vorwiegend 
statistisches  3.  Kapitel  befafst  sich  mit  dem  bad.  Allmendwesen  im  19.  Jh.^**~^") 


SehmolltrsJb.  28,  S.  S74.]|  —  191)  G.  Sommtrfeldt,  Gehlweiden  a.  Grofs  Bomintoo 
in  Urkk.  u.  Akten  d.  16.  bis  19.  Jh.  Braansberg,  C.  Skewronski.  44  S.  |[B.  Joaehiint 
DLZ.  28,  S.  1072.]|  —  192)  Karl  BObma,  OotsherrL-bäuarl.  Varbaltniue  in  Ottpranfseo 
w&brand  d.  Reformzait  1770 — 1880.  («s  ScbmoUars  Staats-  n.  sozialwiasansehaftl.  Fonoh. 
Bd.  20.  m.)  |[JoaehiB:  DLZ.  28,  S.  1690;  A.  Kern:  FBPO.  15,  8.  604;  Stolse: 
SehmoUersJb.  26,  S.  1742.]|  —  198)  X  R.  Frans,  D.  landwirtschaftl.  Kreditinstitute  in 
Prenfssn.  Berlin,  F.  Sehneider  ä  Cie.  401  S.  M.  12.  --  194)  Ad.  Kraemer,  D. 
LandwirUohaft  im  19.  Jh.  105  S.  (s  Seh  weiser  landwirtsehaftl.  ZentralbL)  Fraoenfeld, 
Hober  &  Co.  -^  195)  Bernh.  Elle  ring,  D.  Allmenden  im  Grorsherzogtnm  Baden. 
{=  Volkswirtsehaftl.  Abhandl.  d.  bad.  Hochsebolen.  Heft  5.)  |[Tb.  Ludwig:  DLZ.  28, 
8.  80R0;  V.  Below:  Zsohr.SoiW.  6,  S.  484;  Tröltsobi  JNS.  8.  Folge,  29,  8.  644.]| 
—  19C)  X  R.  Aninger,  HofgttU  in  d.  Wetteran.  100  Jahre  d.  Entwickl.  e.  intensiren 
Betriebes.  Auf  Grund  v,  Originalaufseiehn.  Berlin,  P.  Farey.  1908.  206  8.  M.  8.  — 
Jahresberiehte  der  OeeektehtewisaeBeehaft.    1906.    IL  37 
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—  Fafsbender  zeichnet  yon  Raiffeisen  ein  von  den  bisberigen  Vor- 
Stellungen  stark  abweichendes  Bild.^")  Raiffeisen  war  danach  ein  harter^ 
enger  und  bildnngsfeindlicher  Mensch,  ein  Fanatiker  des  Genossenschafts- 
wesens, dessen  geistige  Begabung  den  Durchschnitt  nicht  flberragte.  Die 
genossenschaftliche  Idee  ist  von  Raiffeisen  erst  aufgegriffen  worden,  nachdem  er 
17  Jahre  ohne  dauernden  Erfolg  mit  Wohltfttigkeitsvereinen  gearbeitet  hatte;, 
er  hat  sie,  wie  jetzt  nicht  mehr  bezweifelt  werden  kann,  von  Schulze-Delitzsch* 
übernommen,*^®)  —  Dankenswerten  Anfschlufs  Aber  die  Durchfahrung  der 
Rentengutsgesetze  von  1890/1  gibt  die  Schrift  von  Metz  über  die  inner» 
Kolonisation  in  Brandenburg  und  Pommern  seit  dieser  Zeit*®^)  Daa 
Kolonisationsverfahren  wird  bis  in  alle  Einzelheiten  geschildert  und  durch 
fOnf  Beispiele  von  Rentengutsbildungen  aus  verschiedenen  Zeiten  und  Oegendei» 
verdeutlicht.  Die  41  begrflndeten  Rentengutsgemeinden  umfassen  1296  Renten* 
stellen,  von  denen  692  mit  10  bis  25  ha,  176  weitere  mit  Aber  25  ha  aus- 
gestattet sind.'<^^ 

Gewerbe  und  Industrie.  Bergbau  und  Hüttenwesen.  Die' 
deutsche  Handwerker-Politik  verfolgt  0.  Adler *^')  in  guter  Obersicht  vom 
MA.  bis  zu  den  innungsfreundlichen  Bestrebungen  der  Gegenwart.  Eulenburg» 
Besprechung  macht  geltend,  dafs  die  BlOte  des  Zunftwesens  erst  dem  Aus- 
gang des  MA.,  die  Blflte  des  Gewerbes  aber  schon  den  frabeVen  Jhh.  an- 
gehöre, die  bezüglich  der  Zunftsatzungen  viel  liberaler  als  die  Folgezeit 
gewesen  seien.*^^**®'^)  Die  Zünfte  in  Düsseldorf  sind  nach  Groon*®*)  mit 
Ausnahme  der  ältesten  nicht  aus  autonomer  Verbandsgründung,  sondern  aus 
erzieherischer  Fürsorge  der  landesherrlichen  Verwaltung  hervorgegangen. 
Die  ersten  Zunftbriefe  entstammen  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.,  doch  hat 
das  Schuhmacheramt  schon  1472  eine  Ordnung  von  der  Stadt  erhaiten. 
1655 — 89  wurde  eine  neue  Reihe  von  Zunftordnungen  erlassen,  1707/9  die 
meisten  bestätigt,  1714  die  Brauerzunft  von  den  Bäckern  abgezweigt» 
1769  Chirurgen-  und  Schmiedezunft,  1799  die  Falsbinderzunft  errichtet« 
Für  Karrenbinder,  Salz-,  Brod-  und  Packträger  sind  1799 — 1804  Lohn- 
tarife  erlassen,   aber  keine  Zwangsorganisationen  mehr  geschaffen  worden. 


197)  X  Hatelhoff  u.  Brem«,  D.  EntwiekL  d.  Landetkaltor  in  d.  Proyiss  Wmu 
falen.  Münster,  Landwirtscbtftskammer  t  d.  Prorins  Westfalen.  —  198)  X  K.  Hey, 
D.  Parzellenwirtschaften  im  Königreich  Sachsen:  ZSW.  Erg.-Heft  5.)  Tübingen,  H.  Lanpp. 
1908.  216  S.  H.  6.  |[0.  v.  B(fllow):  VjiSoz&WirtsehGesch.  2,  S.  886.]|  —  199)  M. 
Fafsbender,  F.  W.  Raiffeisen  in  seinem  Leben,  Denlcen  n.  Wirl^en  im  Zosammenhang 
mit  d.  Geeamtentwiclcl.  d.  NZlichen  Genossensebaftswesens  in  Deutsobland.  Berlin,  P.  Paray. 
285  S.  M.  6.  |[M.  May:  ZschrSoaW.  6,  S.  882;  W.  Wygodzinski:  SehmollersJb.  27, 
S.  887;  Tbiefs:  ConradsJbb.  8.  Folge,  27,  S.  676.]|  —  200)  X  E.  Stumpfe,  D.  Besiadel. 
d;  dentsehen  Moore  mit  besonderer  Berfleksichtig.  d.  Hochmoor-  o.  Febnkolonisation. 
Berlin,  F.  Wunder.  1908.  469  S.  |[P.  Holdefleifs:  ConradsJbb.  8.  Folge,  28,  S.  894.]t 
—  201)  H.  Hetz,  Innere  Kolonisation  in  d.  Provinzen  firandenborg  u.  Pommern  1891  — 1901. 
Bariin.  160  S.  M.  4.  |[C.  Steinbrttok:  ConradsJbb.  8.  Folge,  28,  S.  118;  J.  SohmSler 
StohmoUersJb.  27,  S.  1142.]|  —  202)  X  A.  Klee,  D.  Landarbeiter  in  Nieder-  n.  Mittel- 
Schlesien  n.  d.  SOdhftlfte  d.  Mark  Brandenburg.  («»  D.  Landarbeiter  in  d.  evang.  Gebieten 
NorddentsehUnds.  Heft  8.)  Tübingen,  Uupp.  |[ZSW.  59,  8.  757.]|  —  202)  G.  AdUr, 
Über  d.  Epochen  d.  deutsehen  Handwerkerpolitik.  Jena,  G.  Fischer.  1908.  106  S.  M.  2,60. 
|[Paasehkei  ZschrSozW.  6,  S.  202;  LCBL  (1908),  S.  1548;  F.  Enlenburg:  HZ.  98, 
S.  98;  Mendelson:  ConradsJbb.  8.  Folge,  27,  S.  418;  Grandke:  SchmoUersJb.  28, 
S.  1549.]|  ~  204)  X  J.  Jaoobsk Otter,  D.  Entstehnngsgesch.  d.  Handwerkergcsetses. 
(««  Kene  HandwerkerbibUoth.  Bd.  6.)  28  S.  —  205)  X  P.  Franc  nstädt.  Aus  d.  Geaeh. 
d.  Zttnftet  ZschrSozW.  5,  S.  847*60,  989—52.  —  206)  ^*  Croon,  Über  d.  Zooftwasen 
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—  Keine  wirtschaftlichen  Ursachen  hatte,  wie  0.  Merx  darlegt^® ^,  die 
ArbeiiBeinstellang  der  Handwerksgesellen  zu  Osnabrück,  die  zum  Anfnibr 
vom  1&  Jnli  1801  fflhrte.  Der  Magistrat  nahm  gegen  ihn  die  Hilfe  der 
landesfttrstlichen  Regiemng  in  Anspmch  anf  Grund  einer  kaiserlichen  Ver- 
ordnung von  1765,  nach  der  ansstftndische  Gesellen  als  verwegene  Frevler 
nnd  Missetäter  darch  militärische  Hilfe  znm  Gehorsam  gebracht  and  mit 
Gefängnis,  Znchthans,  Festangsban,  eventuell  mit  Lebensstrafen  belegt  werden 
sollten.^^^*'®^)  —  Zentralistische  Tendenzen  der  Österreich.  Regiemng  gegen- 
über der  Znnftverfassnng  traten,  nnter  dem  Einfluls  des  röm.  Rechts,  wie 
eine  inhaltreiche  Stndie  von  M.  Adler  darlegt, ^^^)  schon  seit  der  Zeit 
Ferdinands  I.  hervor.  Aber  sie  blieben  noch  lange  wirkungslos,  weil  sie 
von  kapitalistischen  Wirtschaftsformen  nicht  gestützt  wurden.  Der  erste 
Anstofs  in  merkantilistischer  Richtung  ging  von  Johann  Jakob  Becher  aus,  auf 
dessen  Betreiben  1666  das  Wiener  KommerzkoUegium,  1676  des  Manufaktur- 
haus auf  dem  Tabor  gegründet  wurde.  Schriftstellerisch  vertrat  Philipp 
Wilhelm  v.  Hömigk  den  Merkantilismus  in  seinem  Werke  ^Österreich  über 
Alles'.  Politische,  militärische  und  finanzielle  Rücksichten  drängten  den 
Staat  zur  merkantilistischen  Staatswirtschaft.  1667  trat  das  erste  industrie- 
kapitalistische Privatuntemehmen  ins  Leben,  die  Papierfabrik  in  Hohenelbe. 
Wichtige  Folgen  hatte  der  Handelsvertrag  mit  der  Pforte  nach  dem  Frieden 
von  Passarowitz  1718:  die  Erklärung  von  Triest  und  Fiume  zu  Freihäfen 
und  die  Errichtung  der  levantinischen  Kompagnie.  Die  veränderten  Wirt- 
schaftsverhältoisse  führten  zu  neuen  Arbeitsorganisationen:  Für  die  nicht- 
bürgerliche, Yon  den  Zünften  ausgeschlossene  Gewerbebevölkerung  schuf  der 
Staat  zwei  neue,  von  den  Zünften  heftig  bekämpfte  Handwerkerkategorien, 
die  der  Hof  befreiten  und  der  Dekreter.  Weit  revolutionierender  aber 
wirkte  der  aufkommende  Grofsbetrieb,  als  dessen  Merkmal  ein  Regulativ 
von  1711  die  ausschliejfoliche  Unterordnung  der  Arbeitsleute  unter  die  Leitung 
des  Verlegers  bezeichnet.  Damit  war  der  auf  der  Einung  beruhenden  Zunft 
gegenüber  das  kapitalistisch  begründete  Oberordnungsverhältnis  staatlich  an- 
erkannt. Die  wachsende  Unbotmäfsigkeit  der  Gesellen  lieferte  schliefslich 
den  merkantilistischen  Regierungen  den  Vorwand,  den  interlokalen  Zusammen- 
hang der  Zünfte  über  das  ganze  Reich  hin  durch  gemeinsames  Vorgehen  zu 
beseitigen  und  für  die  territoriale  Gesetzgebung  die  Bahn  des  absolutistischen 
Liberalismus  freizumachen,  die  in  Österreich  zuerst  1708  betreten  worden 
ist.'^^)  —  Rüffer^^^  schildert  eingehend  die  Rechtsverhältnisse,  die  das 
Allgemeine  Landrei:ht  1794  für  das  preuls.  Gewerbe  geschalFen  hat,  während  die 
Periode  des  Übergangs  zur  Gewerbefreiheit  (1794 — 1806)  und  die  gewerb- 
liche Reformgesetzgebung  von  1806 — 11  nur  vergleichsweise  kurz  dargestellt 


in  DOMeldorf:  B6Ni«d«rrh«iB  18  (190S),  8.  1S4— 65.  ~  %%*7)  O.  Merx,  D.  Aofitand 
d.  Haodw«rksgMelUn  saf  d.  Gmrtlage  bei  Otnabrttok  am  IS.  Juli  1801:  MVOOsnabrUek. 
OtnabrUok,  Backhortt.  109  S.  M.  1,60.  |[0.  OpparmanB:  KBWZ.  28,  S.  82.]|  — 
208)  X  Fr.  BrunstermaDD,  D.  Gcseh.  d.  klaintn  oder  St.  Johanois- Gilde  in  Wort  n. 
Bild.  Riga,  N.  Kjmmela  Sortim.  762  S.  M.  18.  —  209)  X  G.  Scbnapper-Arndt, 
Ana  d.  Budget  aweier  ScfbnbmaehergeeeUen  d.  17.  Jb.:  DGesehBll.  8,  8.  77—86.  —  210) 
M.  Adler,  D.  ADftsge  d.  merkaotUist.  Gewerbepolitik  Id  öeteireieh.  (=  Wiener  staati- 
wieteoeehaftl.  Stadien.  Bd.  4,  III)  Wien,  F.  Dentieke.  1908.  121  8.  BL  4,60.  — 
211)  X  A.  MSrath,  D.  deoteehe  Zunftordn.  d.  Krnmmaner  Weber  v.  J.  1668:  MVGDB.  40 
(1902),  S.  141—60.  —  212)  F.  Bttffer,  D.  gewerbl.  Recht  d.  allgemeinen  Landreehti 
für  d.  prenfs.  Staaten  v.  1.  Jnni  1794  n.  d.  prenre.  gewerbl.  Geeetzgeb.  v.  1810/1. 
Tübingen,  H.  Lanpp.    1908.    827  S.    M.  6,40.    |[K.  r.  Robrseheidt:  BLZ.  24,  S.  1671.]! 
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Bind.*^'-''^)  —  Ober  die  EiflenindaBtrie  in  Nassan  erfahren  wir  durch  Beck  *^^) 
folgendes.    Im  Weiltal,  wo  schon  zur  Zeit  Karls  des  Orolsen  Eisen  geschmolzen 
wurde,  wurde  1421  die  Andenschmiede  erbaat.    1590  erhielt  Peter  Sorge  von 
Solms  die  Erlaubnis,  zu  Emmershansen  ein  Hüttenwerk  zu  errichten,  1615  kam 
die  Neuhütte  hinzu,  die  zunftchst  als  Rohrschmiede,  d.  h.  Oewehrfabrik,  betrieben 
wurde.     Sie  ging  um  1713  aus  Mangel  an  Holzkohle  und  Eisenstein  wieder 
ein.  Im  unteren  Lahngebiet  wurde  die  Eisenindustrie  1639  von  Jean  Mariot  aua 
Lüttich  begründet.  Er  setzte  eine  verfallene  kurtrierische  Onfshütte  bei  Yalleraa 
wieder  in  Betrieb,  errichtete  einen  Eisenhammer  zu  Yallendar,  Eisenstein- 
bergwerke  in  der  Grafschaft   Katzenelnbogen   und   der   Vogtei  Ems,   den 
Ahler  Eisenhammer  bei  Oberlahnstein.     Seine  Kinder  erbten   die   Hütten 
im  Amt  Montabaur   und  in   der   Vogtei  Ems,  zu  deren  Betrieb   sie  eine 
Handelsgesellschaft  bildeten.    Nachdem  diese  sich  1739  aufgelöst  hatte,  wurde 
Alben  de  Requil6  aus  Lüttich,  durch  seine  Mutter  Urenkel  des  alten  Jean 
Mariot,  Lehnstrftger  der  Eisenwerke.     Durch  Heirat  mit  einer  andern  Erbin 
Mariots   erwarb   ein   anderer  Niederlftnder,   de  Barme,   die   Eisenhütte  zn 
Nievern,  die  1817  an  die  Familie  Orisar  kam  und  1861  in  den  Nievemer 
Bergwerks-  und  Hüttenverein  umgewandelt  wurde.     Von  der  Ahler  Hütte 
kamen  1871  die  Bergwerke  an  Krupp,  das  Eisenwerk  an  die  Emser  Blei- 
und    Silberhütte.      Die    Hohenrheiner    Hütte    kam    1846   an    Karl    Stumm 
in    Neunkirohen   und    die  Dillinger  Eisenwerksgesellschaft   1856   in    deren 
Alleinbesitz.     Die  übrigen   Mariotschen  Hütten  bestehen   nicht    mehr.   — 
Über  das  im  90J.  Krieg  verkommene  Hammerwesen  in  der  Oberpfalz  hat 
Kurfürst   Ferdinand   Maria    1655    von    dem    Amberger   Bergwerksbeamten 
German  Barbing  ein  Gutachten  eingefordert,  das  Denk  mitteilt.^^^     Nach 
ihm   gab   es   damals  in  der  Oberpfalz  83  Schien-,  Zinnblech-  und  Draht- 
hämmer,  von   denen  29  noch  gangbar  waren,   54  aber  öde   lagen.     Die 
Wiederbelebung  des  Hammerwesens  ist  erst  seit  1694  unter  Max  Emanuel 
erfolgt.     In  der  Einleitung  erfährt  man,  dafs  Amberg  schon  im  MA.  Mittel- 
punkt des  Bergwesens  in  der  späteren  Oberpfalz  war.     Mit  der  Stadt  Sulz- 
bach, der  Karl  IV.  1354  die  Errichtung  eines  Bergwerks  gestattete,  schlofa 
Amberg  1387  eine  Hammervereinigung,  der  das  pfälz.  Bergwesen  seine  Blüte 
verdankte.  —  Die  Tiroler  Erzbergbaue  bis  1665  behandelt  zusammenfassend 
V.  Woifstrigl-Wolfskron'^^).     In  Nordtirol  stehen  die  Silberbergwerke 
am  Falkenstein  bei  Scbwaz  obenan;  unter  den  dortigen  Gewerken  dominierten 
seit  1522  die  Fugger,  und  alle  Begleiterscheinungen  des  grofskapitaiistiseben 
Betriebes  treten  denn  auch  hier  zutage.     Auf  kurze  Blüte  (bis  1540)  folgt 
seit  1595  fortschreitender  Verfall.     Erzherzog  Ferdinand  (gest  1594)  muCste 
26  Viertel  des  Falkensteins  an  sich  bringen,   um  ein  Gegengewicht  gegen 
die  ausländischen  Gewerke  zu  bilden,  die  die  inländischen  immer  mehr  ver- 
drängten.    Unruhen   der  Belegschaften  wurden  mehrfach  verursacht  durch 
die  Versuche  der  Gewerke,  dreierlei  Scheidwerk  einzuführen,  d.  h.  das  ab- 
gelieferte Erz  nach  drei  Wertklassen  statt  wie  bisher  nach  einem  einheit^ 


—  t818)  X  6.  V.  Buobwald,  RegMten  am  d.  FlMherei*Urkk.  d.  M«rk  Bimodrabsrg, 
1160—1710.  B«rlin,  Q«br.  Borntrftger.  190S.  168  8.  M*  6.  —  t814)  X  A.  Köberlio, 
D.  Organisation  d.  Fiseharaigawerbas  am  Obarmaint  AZgB.  (1908),  No.  197.  —  tU)  L. 
Baak,  Baitrr.  s.  Gaseb.  d.  Eiianindoitria  in  Naatani  AYNaatanAltartiinukiuidadGFonoh.  88 
(1902/8),  S.  210—96.  —  21C)  J.  Dank,  Baitrr.  s.  Gaach.  d.  Barg-  n.  HMBsar- 
waMns  in  d.  kurftrttL  Obarpfalit  VHYObarpfalz&Baganaburg  64  (1908),  S.  167—216.  — 
t819)  H.  ▼.  WolfstrigUWolfskron,  D.  Tirolar  Ersbargbana  (1801-- 1666).    Innabniek, 
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liehen  Tarife  einzulOseB,  sowie  unberechtigte  Erhöhung  der  Getreidetaxe, 
nach  der  der  Pfennwert,  die  NatnrallOhnnng,  festgesetzt  wurde.  Nachdem 
1657  die  Fugger  ihre  sftmtlichen  Bergwerksanteile  aufgekündigt,  folgte  bis 
1664  eine  beispiellose  Mifswirtschaft  des  erzherzoglichen  Berginspektors 
Crotta.  Der  Obergang  des  Landes  an  Kaiser  Leopold  I.  (1665)  bewahrte 
den  Schwazer  Bergbau  TOr  gänzlichem  Ruin.  Für  den  Zillerthaler  Bergbau 
waren  die  Ooldfunde  von  1690  epochemachend.  Der  blühende  Silberbergbau 
des  Etschtales  wurde  schon  zu  Anfang  des  17.  Jh.  wieder  aufgegeben,  weil 
er  der  Bodenkultur  Abbruch  tat  —  Der  Abbau  des  Borgloh- öseder  Stein- 
kohlenflözes im  Amt  Iburg  erfolgte  nach  Rh  od  e*^^  tou  1527 — 1722  durch 
Pächter  des  fürstlich  Osnabrückischen  Regals,  seitdem  bis  1889/iurch  den  Fiskus 
selbst.  Ein  Hauptanlafs  zur  Aufrechterhaltung  dieses  Betriebs  war  die  1724 
eröffnete  Salzquelle  in  Bothenfelde  i^nd  das  in  Verbindung  mit  ihr  eingerichtete 
Salzwerk,  für  das  reichliche  Zufuhr  von  Steinkohlen  eine  Lebensfrage  bildete. 
Bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.  bewegte  sich  der  bergtechnische  Betrieb  auf 
bescheidener  Grundlage,  seitdem  wurde  mehr  oder  minder  erfolgreich  mit 
Tiefbauanlagen  gearbeitet,  bis  1889  die  Auflösung  des  Werkes  erfolgen 
mufste.'*®****)  —  Einer  Übersicht  Geerings'**)  über  die  Entwicklung  des 
Zeugdrncks  im  Abendland  ist  für  Deutschland  zu  entnehmen,  dafs  der  1678 
aus  Indien  nach  Amsterdam  gekommene  Eattundruck  in  den  1680er  J.  durch 
Jeremias  Nenhofer  in  Augsburg  eingebürgert  und  durch  Job.  Heinr.  Schule 
(1720—1805)  daselbst  zu  hoher  Blüte  gebracht  worden  ist.  Seit  1730  hat 
sich  der  Zeugdruck  in  und  um  Hamburg,  seit  1740  in  Sachsen  ausgebreitet,  ist 
durch  die  Kontinentalsperre  dort  hart  getroffen,  hier  gefördert  worden.  —  Die 
Porzellanfabrikation  in  Thüringen,  deren  Geschichte  Stieda  aufgehellt  hat,**'} 
verdankt  ihren  Ursprung  G.  H.  Macheleid  und  Gotthelf  Greiner,  die  unab- 
hängig von  Böttger  und  von  einander  das  Porzellan  von  neuem  erfunden 
haben.  Macheleid  gründete  1760  die  Fabrik  in  Sitzendorf,  die  1762  nach 
Volkstedt  bei  Rudolstadt  verlegt  wurde.  Greiner  1762  die  Fabrik  in  Limbach 
(S.-Meiningen).  Greiner  war  auch  beteiligt  an  der  Fabrik  zu  Wallendorf, 
die  1764  von  dem  Hütteninspektor  Hammann  errichtet  wurde.  In  der  schon 
1760  vom  Prinzen  Eugen  von  Hildburgbausen  erbauten  Fabrik  zu  Kloster 
Yeilsdorf  war  man  besonders  um  Herstellung  kostbarer  Malereien  nach 
genauen  Angaben  des  Prinzen  bemüht;  Absatz  wurde  mit  Hilfe  jüd.  Händler 
angestrebt,  die  z.  T.  Porzellan  als  Schuldenzahlung  annahmen.  Sehr  leistungs- 
fähig war  die  v.  Rotbergsche  Fabrik  in  Gotha  (1767),  die  1802  vom  Erb- 
prinzen angekauft  wurde.     Die  v.  Hopfgartensche  Fabrik  in  Grofe-Breiten- 


Wagnsr.  1908.  478  S.  M.  10.  —  218)  X  R.  Lmng,  Bsrgban  im  KantoD  SehaffbaoMD  in 
d.  J.  1678—  1 710 :  ZQORb.  NF.  17,  S. e89--69.  —  219)  P.  Ro b d e ,  Qaseb.  d.  StoiDkohlenfSrdar. 
im  Amt  Ibarg:  MyO&UndMkOtDabrttek  87  (1908),  S.  88—198.  —  tW)  X  H.  Fecbnar, 
Gateh.  d.  sehies.  Baig-  n.  Hftttanwatans  in  d.  Zait  Friadricbs  d.  Gr.,  Friedriah  Wilbalma  11. 
u.  Fridrieb  Wilbalm«  HI.,  1741—1806.  Bariin,  W.  Ernat  ä  Sobn.  1908.  4«.  766  S. 
|[J.  Fartteb:  ZaabrSozW.  6,  S.  617.]|  (S.-Ä.  ana  d.  Bdn.  48—50  d.  Zeitsebrift  fttr  Berg-, 
Hatten-  u.  Salinanwatan.  VgL  JBG.  86,  II,  474«^<i.)  —  320*)  X  D.  Entwiakl.  d.  niadarrhain.- 
wattfaL  Stainkoblanbergbauat  in  d.  2.  Hftlfta  d.  19.  Jb.  Hrig.  v.  Varain  für  d.  bergbauL 
Intaraaaan  im  Obarbergamttbasirk  Dortmund.  —  281)  X  Kttmmarlen,  D.  Lainanwabarai 
Laotkireha:  WttrttambargJbbSut&Landaakanda  (1908)  I,  S.  185—76.  —  222)  Tr.  Gaaring, 
P.  Entwickl.  d.  Zangdraeks  im  Abendland  Mit  d.  17.  Jb.:  YjaSoz&WirtaebGaMb.  1  (1908), 
S.  897—488.  |[yg].  HZ.  98,  8.  840.]|  —  22S)  W.  Stiada,  D.  Anftnga  d.  PorzaUaniiibrikation 
auf  d.  ThUringarwald.  VolkiwirtsehaftU-bitt.  Stndian.  (»  Baitrr.  z.  WirtBChaftagaaeb.  Tbttringant.) 
Haft  1.   Jana,  G.  Fitebar.  |[Tr61tscb:  HYjt.  6,  S.  571 ;  Inama-Starnagg:  ZtabrVolktwirt • 
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baoh  (Schwarzbarg-Sondershansen)  ging  1782  an  6.  Greiner  Aber.  Pacht- 
weise erwarb  dieser  anch  die  1777  von  dem  Fabrikanten  Oräbner  angelegte 
Fabrik  zu  Ilmenan,  die  1786  von  der  Regierung  angekauft  worden  war.  Anch 
in  Rauenstein,  Blankenhain,  Eisenberg,  Föfsneck  wurde  Porzellan  fabriziert. 
Nachahmungen  des  Meifsener  Fabrikzeichens  fahrten  mehrfach  zu  Auseinander- 
setzungen mit  der  kursächs.  Regierung.  Die  Wechselwirkung  zwischen  ünter- 
nehmerkonkurrenz  und  Kleinstaaterei  hfttte  St.  einheitlicher  hervortreten 
lassen  sollen.®'*"***)  —  Bittmanns**^)  Studie  ist  der  Achardschen  Zucker- 
fabrik im  Saardepartement  gewidmet,  deren  Entstehungsgeschichte  von  be- 
sonderem Interesse  ist.  Der  Chemieprofessor  Achard  hatte  schon  seit  1787 
Zuckerraben  bei  Berlin  angebaut,  1801  in  Niederschlesien  eine  Zuckerfabrik 
errichtet  und  seine  Erfahrungen  in  zwei  1809  und  1810  erschienenen  Werken 
niedergelegt,  war  aber  von  der  preufs.  Regierung  in  seinen  Bestrebungen  auf 
jede  Weise  gehemmt  worden.  Napoleons  gegen  England  gerichtete  Wirtschafts- 
politik aber  bemächtigte  sich  ihrer.  Ihre  mafslosen,  auf  schwindelhaften  Gut- 
achten aufgebauten  Pläne  fahrte  im  Saardepartement  der  Präsident  des  conseii 
g^n^ral  Jakob  Christian  Schmeltzer  nach  persönlicher  Information  bei  Achard 
auf  das  richtige  Mafs  zurack  und  wurde  der  Begründer  der  ersten  deutschen 
Aktiengesellschaft  für  Zuckerfabrik  mit  Rübenlieferungspflicbt  der  Aktionäre. 
—  Die  Skizze  von  0.  Redlich  führt  an  der  Hand  einer  1809  aufgestellten 
Gewerbestatistik  den  Nachweis,  dafs  die  bergische  Industrie  weniger  unter 
der  Kontinentalsperre  wie  unter  der  rücksichtslosen  Schutzpolitik  Frankreichs 
und  des  ihm  unterworfenen  Italien  zu  leiden  hatte. **^)  Einzelne  Industrie* 
zweige,  wie  die  Fabrikation  von  Metallknöpfen,  Bronze-Rosetten  und  plattierten 
Artikeln  in  Elberfeld,  Iserlohn  und  Lüdenscheid,  sind  freilich  erst  infolge 
des  Verbotes  englischer  Waren  zur  Blüte  gelangt.  —  Der  Studie  von  Mohr 
ist  zu  entnehmen,  dafs  die  erste  deutsche  Zementfabrikationsanlage  bei 
Stettin  entstand  und  1855  zur  Errichtung  der  Stettiner  Portland-Zement- 
fabrik führte.  ^^*)  Entscheidend  für  den  Aufschwung  waren  die  ausgedehnten 
Brücken»  und  Chausseebauten,  Hafen-  und  Festungsanlagen  nach  der  Gründung 
des  Reiches.  —  Als  eine  Fortsetzung  von  Serings  1882  erschienener 
Geschichte  der  preufs.-deutschen  Eisenzölle  (1818 — 70)  stellt  sich  die  Schrift 
von  Eestner  dar,  die  die  natürlichen  Bedingungen  der  deutschen  Eisen- 
produktion seit  der  Eisenenquete  von  1878  eingehend  schildert **®~**')  — 
Internationaler  Arbeiterschutz  ist  nach  einem  Oberblick  von  St.  Bauer*'*) 


tohaft  12,  S.  82S;  LCBl.  (1902),  S.  1487.]|  —  224)  X  J.  BoehUu,  E.  nUderheM.  T$pf«r«i  d. 
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in  Deutschland  zaerst  durch  Robert  Owen  angeregt  worden  durch  eine  am 
520.  September  1818  von  Frankfurt  aus  an  alle  Regierungen  entsendete 
Denkschrift.  Friedrich  Wilhelm  III.  verhielt  sich  diesen  Bestrebungen 
gegenüber  wohlwollend.  Die  seit  1888  in  Frankreich  durch  Le  Grand  in 
Flufs  gebrachte  Bewegung  für  gesetzlichen  Einderscbutz  wurde  überholt 
durch  preub.  Mafsnahmen,  die  seit  1828  auf  Vorstellung  des  Generals  v.  Hörn 
im  Hinblick  auf  den  Heeresersatz  angeordnet  wurden.  Auf  Grund  des 
preuÜB.  Regulativs  vom  6.  April  1839  hat  Le  Grand  den  ersten  Versuch 
einer  mitteleuropäischen  Einigung*  auf  dem  Gebiete  des  Kinderschutzes  ge- 
macht. Allein  das  Regulativ  ist  nicht  zur  Ausführung  gelangt,  und  erst  im 
Februar  1853  ist  durch  einen  Gesetzentwurf  v.  d.  Heydts  der  Gegenstand 
wieder  aufgenommen  worden.  Damals  sowie  1859  bei  den  Verhandlungen 
über  Österreichs  Eintritt  in  den  Zollverein  hat  Le  Grand  erfolglos  Preufsen 
zur  Initiative  einer  internationalen  Gesetzgebung  zu  bewegen  gesucht  Erst 
1871  haben  Bismarck,  v.  SchOnberg  und  A.  Wagner  die  internationale  Ver- 
ständigung über  Arbeiterschutz  wieder  angeregt,  über  die  dann  auf  der 
Berliner  Konferenz  von  1890  zuerst  verhandelt  worden  ist  —  Bouf{6s 
Studie  zeigt  durch  die  Behauptung,  Marx  verdanke  seine  Ansicht^i 
dem  Pariser  Aufenthalt  von  1844,  die  charakteristische  Unbekanntschaft 
des  Ausländers  mit  der  geschichtlichen  Bedeutung  der  deutschen  Ideal- 
philosophie.''^)  Der  Stellung  der  Sozialdemokratie  zur  elsafs-lothring.  Frage 
hat  B.  (S.  59 — 74)  naturgemäfs  grofse  Aufmerksamkeit  zugewendet.***"***) 
Handel  und  Verkehr.  Die  Frage  des  Grofshandels  im  MA.  erörtert 
Keutgen.*^*)  In  der  älteren  Periode  des  deutschen  Handels  sind  Gewand- 
schneider  und  Krämer  in  der  kaufmännischen  Bevölkerung  zu  unterscheiden. 
Beide  handeln  mit  von  ihnen  selbst  eingeführten  Waren.  Erst  im  Gefolge 
dieses  Einfuhrhandels  entstand  einheimisches  Tuchgewerbe,  das  den  Gewand- 
Bchneidern  das  Monopol  des  Gewandschnitts  streitig  machte.  Der  Waren- 
austausch, der  durch  diese  Industrie  gezeitigt  wurde,  zeigt  sich  in  grofsartiger 
Weise  in  Ulm.  Die  Ulmer  Wollschläger  kaufen  Wolle  am  Rhein  und  bezahlen 
sie  mit  Salz  und  Eisen,  das  sie  in  Bayern  oder  Österreich  gegen  in  Ulm 
hergestelltes  Tuch  eingetauscht  haben.  In  Augsburg  erscheinen  1276  neben 
Gewandschneidem  und  Krämern  Kaufleute,  die  100  Jahre  später  in  der 
Kaufleutezunft  organisiert  sind.  Das  Hauptgebiet  ihrer  Tätigkeit  ist  der 
internationale  Handel.  Dieser  war  frei,  an  die  Organisationen  des  heimischen 
Wirtschaftslebens  nicht  gebunden,  und  die  Grofskaufleute  besafsen  überdies 


aWirUchGesch.  1  (1908),  S.  79—104.  ^  294t)  G.  Bouff^,  Le  Parti  d^mocrate  Booiallst« 
allemand.     Son   tfvolotion.     Th^e   ponr   le    doetorat.     Parle,    A.  Chavalier-Blaraeeq.    1908. 

188  S.  ~  2S6)  X  DokameDte  d.  Soaialitmna.  Hefte  fttr  Qeaeh.,  Urkk.  a.  Bibliographie 
d.  Sosialiemns.  Hrsg.  v.  Ed.  Bernetein.  1.  Jg.  Berlin«  Verl.  d.  sozial.  Monatehefte.  — 
3S6)  X  F.  MehriDg,  Ans  d.  Uter.  NaehlaTe  v.  Karl  Marx,  Friedr.  Engels  n.  Ferd.  Laaaalle. 
4  Bde.  Stattgart.  J.  H.  W.  Diets  Naehf.  492,  482,  491,  867  S.  |[v.  Wenckstern: 
SobmoUersJb.  29,  S.  1159~66.]|  —  2S7)  X  Th.  Wacker,  Entwiekl.  d.  Sozialdemokratie 
in  d.  sehn  ersten  Reiohstagswablen  (1871^98).  Anf  Grand  d.  antl.  geprüften  Wahlsiffem 
dargesteUt.  Freibnrg,  Herder.  1908.  488  S.  M.  8.  |[AZgB.  (1908),  IV,  S.  190;  LCBI.  68, 
S.  388;  H.  Köhler:  ZeehrSoiW.  7.  S.  74;  Rost:  HJb.  85,  S.  862.]|  —  2S8)  X  A. 
Blanstein,  D.  Enteteh.  d.  gewerkschaftl.  Arbeiterbeweg,  im  dentsohen  Sattlergnwerhe« 
(»  Volkswirtsehaftl.  Abhandl.  d.  bad.  Hoohsohulen.    Bd.  6,  III.)    Tabingen,  J.  C.  B.  Mehr. 

189  S.  M.  4,50.  —  239)  X  W.  Cohnstaedt,  D.  Agrarfrage  in  d.  deatsehen  Sozial- 
demokratie V.  Karl  Marx  bis  s.  Breeslauer  Parteiteg.  Manchen.  1908.  245  S.  M.  8,50. 
4[C.  Steinhrttek:  JbbNÖSt.  8.  Folge,  28,  S.  118.]|  —  tM)  F-  Keotgen,  D.  Grofshandel 
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in  dem  Rat  genfigenden  gesellschaftlichen  Znsammenschlnis.  Deshalb  sind  sie 
als  besonderer  Stand  nur  schwer  zn  fassen.*'*)  —  Die  Angabe  der  Annalen 
£inhards,  dafs  der  Donan-MainkaDal  Karls  des  Groten  900  Fnls  breit 
gewesen  sei,  sind,  wie  Laoffer  mitteilt,  darch  die  Untersachnng  der  Bau- 
reste  bestätigt  worden:  die  Entfernung,  die  zwischen  den  aufgeworfenen 
Dämmen  in  Höhe  ihrer  Kronen  bestand,  betrug  in  der  Wasserscheide,  wo 
der  Boden  besonders  tief  ausgehoben  werden  mufste,  67  m.*'^)  —  Nach 
M.  Sehe  Hers  Untersuchung  ist  im  12.  und  13.  Jh.  nur  Ton  Handels- 
waren Zoll  erhoben  worden;  bei  den  Zollsätzen  zeigt  sich  ein  allmäh- 
licher Fortschritt  von  einer  ganz  primitiven  Veranlagung  nach  Transport- 
Einheiten  zu  Wertzöllen.*^*}  Die  Ausffihrungen  Aber  das  Gästerecht  können 
als  abschlielsend  nicht  angesehen  werden.*^*}  Auf  Grund  der  Labecker 
Pfhndzollbflcher  von  1368,'9  hat  0.  Wendt  eine  tabellarische  Übersicht  aber 
Lfibecks  Schiffs-  und  Warenverkehr  in  diesen  Jahren  zu  geben  versucht.  *^^) 
Da  aber  das  auf  Hamburg  bezfigliche  Buch  in  dem  von  W.  benutzten  Bande 
fehlt,  so  hat  Sanders  Besprechung  die  Vollständigkeit  dieser  Sammlung  mit 
Recht  in  Zweifel  gezogen,  auch  darauf  hingewiesen,  dafs  der  PfnndzoU 
nur  einen  Teil  des  Lfibecker  Warenverkehrs  erfafste.  Die  von  W.  be- 
rechneten Zahlen  ergeben  fflr  die  Schätzung  des  tatsächlichen  Verkehrs 
mithin  nur  eine  untere  Grenze.*^*)  —  Häbler  hat  seine  Studie  Aber  das 
Zollbuch  der  Deutschen  in  Barcelona  (1425 — 40)  usw.  (vgl.  JBG.  26,  n,  440***) 
zn  Ende  geführt.*'*)  Der  Landweg  nach  Deutschland  wurde  häufiger  benutzt, 
seitdem  die  Stadt  Barcelona  1489  den  Schiffsverkehr  zugunsten  eines  Hafen- 
Neubaus  mit  einer  Steuer  belastet  hatte.  Bevorzugt  blieb  aber  der  Seeverkehr 
Aber  Nizza;  daneben  wurden  andere  sttdfranzös.,  katalon.  und  italien.  Schiffe, 
von  den  deutschen  Kaufherren  benutzt.  In  der  Folgezeit  tritt  in  Barcelona 
fast  ausschliefslich  die  Ravensburger  Humpifsgesellschaft  hervor.  Ein  nicht 
unwichtiger  Platz  ffir  den  deutsch-katalon.  Handel  war  auch  Perpignan, 
wo  u.  a.  schles.  Leinwand  verhandelt  wurde;  im  Sflden  wächst  Valencia 
zur  Rivalin  Barcelonas  empor.  Die  Humpifs  hatten  dort  ebenso  eine 
Faktorei  wie  die  MOtteli,  die  sich  um  1453  von  jenen  lossagten.  Im  ersten 
Viertel  des  16.  Jh.  löste  sich  die  Ravensburger  Geselbcbaft  auf.  Der 
weitere  dentsch-katalon.  Handel  ist  ausschliefslich  Safranhandel,  fflr  den 
aber  bald  Cervera  und  Saragossa  die  alleinigen  Märkte  wurden.  Im  17.  Jh. 
trat  auch  fflr  diese  Beziehungen  der  Niedergang  ein.  Am  Schlufs  werden 
reichhaltige  Dokumente  abgedruckt.  —  Zwei  Urkk.  Aber  Handelsbeziehungen, 
die  die  Ravensburger  Gesellschaft  mit  Köln  und  Antwerpen  und  von  Valencia 


im  MA.I  HaosGBIL  (Jg.  1901/2),  S.  67—188.  —  241)  X  E.  Mtttebsek,  Zoll  «.  Markt 
in  MeU  wäbr«Dd  d.  ersten  HKlfte  d.  MA.:  JbGLothringGA.  15  (1908),  S.  1-82.  — 
241*)  O.  Lauffer,  Neae  FeeUteU.  dber  d.  geseheiterten  Donea— Mein-Kraal  Kerle 
d.  Grofsen!  QKultarG.  1  (1908),  8.  257—64.  —  24S)  H.  Scheller,  ZoU  u.  Markt 
im  12.  n.  18.  Jh.  Blankenhein.  1908.  |[S.  Rietschel:  YjsSoz&WirtsehGeseh.  2, 
S.  479.]|  —  24S)  X  H.  V.  Loesch,  Z.  Datier,  d.  Verordn.  fOr  die  in  England  yer- 
kehrenden  Kölner  KauflenU  (28.  Okt.  1824):  KBWZ.  21,  S.  182/4.  —  844)  O. 
Wendt,  Lübecks  Schiffs-  n.  WareuTerkehr  in  d.  J.  1860  n.  1869  auf  Grand  d. 
Lübecker  PfandsoUbfleher.  Labeek,  Lttbcke  &  Nöhring.  64  S.  |[P.  Sander:  SehmoUere- 
Jb.  27,  S.  1171;  Sommerlad:  JNS.  8.  Folge,  29,  S.  542.]|  —  846)  X  H. 
Bnehenan,  £.  spfttMAliches  Krfnrter  Handelsgericht:  BUMUnsfrennde  10,  87.  Jg.  (1902), 
8.  2724/5.  —  846)  K.  Hftbler,  D.  ZoHbueh  d.  Dentsehen  in  Barcelona  (1425—40)  n. 
d.  dentsehe  Handel  mit  Katalonien  bis  t,  Aasgang  d.  16.  Jh.  Schlafs.  II,  8:  D.  Handele- 
wege.   III:  Spätere  Geseh.  d.  dentechen  Handels  mit  Katalonien  n.  Aragon:  WOrttembei^r-* 
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ao8  auf  dem  Seeweg  mit  Brügge  onterhielten,  teilt  Schalte  mit.*^'*'^^ 
—  Den  fiberseeischen  UnternehmangeD  der  Welser  hat  H ab  1er  langjährige 
Forschungen  gewidmet,  die  nunmehr  abgeschlossen  vorliegen.*^ ^  Nach 
Entdeckung  des  Seeweges  nach  Ostindien  ist  eine  direkte  Beteiligung  am 
fiberseeischen  Oewflrzhandel  Portugals,  das  für  die  Zufuhr  von  Schiffsbau- 
artikeln, Silber  und  Kupfer  handelspolitisch  auf  Dentschland  angewiesen  war, 
alsbald  von  den  Weisem  angestrebt  worden.  Schon  1506  haben  drei  ihrer 
Schiffe  an  einer  Indienfahrt  teilgenommen.  Den  Handel  mit  Pfeffer  behielt 
die  portugies.  Regierung  in  der  Hand  durch  das  System  der  contractores, 
das  die  gesamte  Zufuhr  einer  bestimmten  Handelsgesellschaft  sicherte,  die 
für  den  Weiterverkauf  an  einen  Minimalpreis  gebunden  wurde.  Seit  1533 
lieferten  die  Portugiesen  den  Pfeffer  auf  eigene  Gefahr  auf  den  Antwerpener 
Markt  Die  Welser  haben  regelmäfsig  die  Ladung  ganz  oder  teilweise  über- 
nommen. Im  Gegensatz  zur  portugies.  Regierung  hat  Karl  Y.  seit  1585  in 
seinem  span.  Kolonialreiche  den  freien  Wettbewerb  der  Unternehmung  be- 
günstigt, die  Welser  haben  sich  sogleich  daran  beteiligt.  In  Gemeinschaft 
mit  den  Ehingern  und  wie  es  scheint  auf  ihren  Antrieb  haben  sie  1528 
Verträge  über  eine  grofse  koloniale  Unternehmung  geschlossen,  die  sie  zur 
Anwerbung  von  50  deutschen  Bergleuten  und  zur  Lieferung  von  4000  Neger- 
sklaven für  das  sfldamerikan.  Kolonialgebiet  verpflichtete  und  ihnen  Venezuela 
zur  Erschiiefsung  und  Besiedelung  überwies.  Zugleich  erhielten  sie  die 
Oberaufsicht  über  das  Schmelzen  und  Aichen  des  edlen  Metalles  für  Venezuela 
und  die  Nachbarprovinz  Santa  Marta.  1530  schieden  die  Ehinger  aus  der 
Handelsgesellschaft  aus,  und  alle  überseeischen  Unternehmungen  verblieben 
ausschliefslich  den  Weisem.  Die  Einfuhr  von  Äusrüstungsgegenständen, 
Pferden,  Vieh  nach  Venezuela  hatten  sie  fast  ausschliefslich  in  Händen, 
für  die  Ausfuhr  an  Metallen,  Kräutern,  Spezereien,  Kaffeln  und  andere 
Droguen  erstrebten  sie  ein  Monopol  für  aller  Herren  Länder  und  betrieben 
unter  Konnivenz  der  Regierung  durch  lange  Jahre  einen  schwunghaften 
Handel  mit  Indianersklaven.  Die  Bestrebungen,  aus  der  Provinz  ein  Kultur- 
gebiet tropischer  Erzeugnisse  zu  machen,  sind  dagegen  schon  1533  aufgegeben 
worden  zu  gunsten  von  Entdeckungszügen  ins  Innere.  Wenn  die  span.  Re- 
gierung 1546  Venezuela  einem  span.  Gouverneur  unterstellt  hat,  so  gab  es 
dafür  zwar  keinen  Rechtsgrund,  da  die  Verträge  von  1528  durchaus  erfüllt 
worden  sind,  wohl  aber  Gründe  höherer  Staatsraison.  Denn  die  Welser 
hatten  das  Land,  anstatt  es  wirtschaftlich  zu  erschlieÜBen,  durch  Sklaven- 
handel entvölkert.  Durch  Urteil  des  Indienrates  vom  13.  April  1556  wurde 
ihnen  die  Provinz  abgesprochen.  —  Der  Zusammenbruch  des  Welserschen 
Handelshauses  i.  J.  1614  wurde  nach  J.  Müller  schon  seit  1589  herbei- 
geführt durch  Fehlschlagen  eines  Handelsunternehmens  in  span.  Pfeffer, 
nachdem  infolge  des  Aufstandes  in  den  Niederlanden  die  dortigen  Geschäfts- 
verbindungen unter  grofsen  Verlusten  hatten  eingeschränkt  werden  müssen.*^^) 
Um   seinen   Kredit  zu  stützen,  übernahm  Matth.  Welser  1608  das  ihm  an- 


VjhhUndetgMeh.  NF.  11,  S.  1—85,  852^417.  —  347)  A.  Sehnlte,  Z.  Oeteh.  d. 
RaTeDBbarger  GeMlltehaft:  ib.  S.  S6— 48.  —  248)  X  U.  Sieveking,  D.  Handels- 
tun.  SnddeaUehlandt  im  MA.  a.  KZ.:  AZgB.  (4.  n.  6.  Nov.  190S).  —  tiV)  K.  Hftbler,  D. 
ttberB06iMben  ÜDUraehm.  d.  Weiter  u.  ihrer  Getelleebafter.  Leipsig,  C.  L.  Birtchield.  1908. 
897  S.  M.  9,60.  |[H.  SieTelcing:  DLZ.  (1904),  S.  172;  W.  Heyd:  HZ.  98,  S.  479; 
V.  H(entseb}:  LCBl.  65,  S.  748.]|  —  2M)  Job.  Malier,  D.  ZatMnmeDbraeh  d.  Welter. 
Handeltbantet   i.  J.  1614:    VjtSos&WirUebGcteh.    1    (1908),    S.   196-'284.     [{Nngliteb: 
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getn^eue  Amt  des  Reichspfennigmeisters,  wurde  1608  wegen  eigeDSÜchtiger 
Finanzmachenschaften  abgesetzt,  wufste  aber  die  endgültige  Aaseinander- 
setznng  bis  zum  Bankerott  seines  Hauses  hinzuziehen.  1621  ans  dem  Schnld- 
gefängnis  durch  einen  Gnadenakt  entlassen,  beschlofs  Matth.  Welser  seine 
Tage  in  völliger  Armut.  —  Der  Plan  des  Herzogs  Christoph  von  Württem- 
berg, an  der  EochermUndung  einen  Württemberg.  Neckarstapei  zu  errichten 
und  so  den  der  Reichsstadt  Heilbronn  mattzusetzen  ist,  wie  lieh  ring 
mitteilt,   nur   durch  des  Herzogs  Tod   (29.  Jan.  1606)  vereitelt  worden.^^^) 

—  In  Samuel  Seifisch  wird  uns  durch  Leonhard  ein  Vertreter  des  durch 
die  Reformation  aufgeblühten  deutschen  Buchhandels  vorgeführt.  *'^^)  Seifisch 
war  im  Dienste  des  Wittenberger  Bürgermeisters  und  Buchhändlers  Konrad 
Rflhel  emporgekommen,  erwarb  1564  die  Schrammscbe  Sortiments-  und 
Yetrlagsbuchhandlung  am  Markt,  1596  eine  Druckerei,  1602  eine  Buchbinderei, 
die  er  jedoch,  wahrscheinlich  auf  Betreiben  der  Buchbinderzunft,  schon  1609 
wieder  veräufserte.  Seifisch  war  zudem  der  «gröfste  Papierhändier  Sachsens, 
und  seine  ausgedehnte  Yerlagstätigkeit  läfst  sich  nach  einem  von  L.  mit- 
geteilten und  eingehend  gewürdigten  Yerlagskatalog  von  ca.  1632  genau 
feststellen.  Er  war  auf  den  Messen  in  Leipzig  und  Frankfurt  a.  M.  stAndig 
vertreten,  und  sein  Absatz  erstreckte  sich  bis  nach  Frankreich,  England, 
Skandinavien,  Polen  und  Ungarn.  Der  80j.  Krieg  schlug  dem  deutschen 
Buchhandel  so  schwere  Wunden,  dafs  die  Erben  Selfischs  1648  liquidierten.*^^ 

—  Sehr  eingehend  und  liebevoll  erzählt  eine  private  Festschrift  von 
Moriz-Eichborndie  Schicksale  des  gleichnamigen  schles.  Handelshauses.'^^) 
Der  Gründer  der  Firma  ist  1728  aus  der  Pfalz  nach  Breslau  gekommen; 
er  trieb  neben  Bankgeschäften  Spedition  und  Handel  in  Leinwand  und 
Garn.  Die  Firma  stand  mit  den  bedeutendsten  Bankhäusern  der  Zeit  in 
Verbindung;  von  1795—1806  stieg  ihr  Vermögen  von  82000  auf  232000  Taler. 
Als  bedeutende  und  sympathische  Persönlichkeit  tritt  Johann  Woifgang 
Moriz-Eichborn  hervor,  der  1806 — 13  opferwillig  für  die  Beschaffung  der 
Kriegskontribution  wirkte.  Sein  Sohn  Ludwig  Theodor  hat  bei  der  Finan- 
zierung der  schles.  Industrie  und  der  schles.  Eisenbahnen  mitgewirkt.  In 
der  NZ.  ist  das  Haus,  da  es  in  traditioneller  Weise  fortgeführt  wurde, 
jüngeren    Bankuntemehmungen    gegenüber    an    Bedeutung    zurückgetreten. 

—  Das  magdeburgische  Stapelrecht,  dessen  Geschichte  Maenfs  geschrieben 
hat,  läfst  sich,  obwohl  es  zweifellos  älter  ist,  urkundlich  nur  bis  zu  einem 
Vergleich  der  Stadt  mit  dem  Erzbischof  zurückverfolgen,  durch  den  ersterer 
1309  das  Monopol  der  Kornausfuhr  auf  der  Elbe  und  damit  ein  Stapelrecht 
auf  Getreide  zugestanden  wurde. '^'^)  1538  vereinigte  sich  Magdeburg  mit 
Hamburg   zum  Schutz   der   beiderseitigen   Stapelrechte   und    behauptete  die 


ZtcbrSosW.  S,  S.  S20.]j  —  261)  M«hring,  Kocbeodorf  alt  HandtUhafen  fOr  d.  Haraogtam 
Württemberg  1607/8:  WttrttembergVjhhLaodeigescb.  NF.  12  (1908),  S.  71/7.  —  252>  H. 
Leonhard,  Samuel  Selfiach,  e.  deatscher  Buehh&odlar  am  Ansgang  d.  16.  Jh.  («»  Volka- 
wirtsebaftl.  u.  wirUehaftigetehMhtl.  Abbandl.  Bd.  4.)  Leipzig,  J&h  &  Scbnnka.  1*29  S. 
M.  4.    |[HZ.  92,  S.  368;   Btieda:  SehmoUereJb.  27,   S.  1620;  £.  F.:   HJb.  24,   8.  72S.]| 

—  25S)  X  Joh.  Malier,  Angibarge  Warenbandel  mit  Venedig  n.  Augtbnrger  Handelapolitlk 
im  Zaitalter  d.  80j.  Kriegesi  ArchKoltGeBch.  1,  S.  826.  |[G.  v.  Balow:  VjsSos&Wirtaeh.- 
Oeacb.  8,  S.  478.]|  —  254)  K.  Moria- Eiehborn,  D.  Soll  n.  Haben  v.  Eiehbom  ä  Co. 
in  175  Jahren.  £.  eohlei.  Beitr.  %.  vaterlltnd.  Wirte^baftegesob.  Bratlan,  W.  O.  Koni. 
1908.  871  S.  M.  18.  |[H.  Schacht:  PrJbb.  117,  S.  868;  LCBl.  55,  S.  744;  Frhr.  r. 
Schrötter:  FBPG.   17,  S.  886;  E.  Kaufmannafirma:  Grencboten  68,  I,  8.  108— 10.]| 

—  355)  J.  Maenfs,   Gesch.  d.  magdohurg.  SUpelrecht«:   GatchBUMagdebarg  88  (1908), 
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seinigen  trotz  aller  Anfeindungen  durch  den  Kaiser  und  die  erzbischöfliche 
Regierung,  bis  die  Stadt  1666  an  den  KnrfQrsten  von  Brandenbarg  kam,  der 
ein  Schützer  des  Stapelrechts  wurde.  Friedrich  der  Grofse  verwendete  es  als 
Kampfmittel  gegen  den  Leipziger  Stapel-  und  Stra&enzwang,  gestattete  der 
Stadt  aber  nicht,  es  gegen  inländische  Unternehmungen  wie  die  von  ihm 
begründete  Haupt-Nutzholz- Administration  in  Anwendung  zu  bringen.  Infolge 
solcher  Einschränkung  des  Stapelrechts  wurde  die  Spedition  der  wichtigste 
Zweig  des  magdeburgischen  Handels,  zumal  das  Umladerecht  nicht  angetastet 
wurde.  Erst  die  Elbschiffahrtsakte  vom  23.  Juni  1821  brachte  mit  der  Ab- 
schaffung aller  Zoll-,  Stapel-  und  Umladerechte  auch  das  Ende  des  Magde- 
burger Stapels.  Die  Verhandlungen  über  eine  Entschädigung  wurden  erst  1833 
zu  Ende  geführt.  —  Baaschs  Aufsatz  schildert  im  wesentlichen  den  Kampf 
Hamburgs  und  Lüneburgs  um  ihre  Stapelrechte  im  17.  Jh.^*^^)  Das  Lüneburger 
Niederlagsrecht  wurde  von  Hamburg  und  von  Nürnberg,  von  den  Magdeburger 
Fuhrleuten  und  den  Schiffern  der  herzoglichen  Zollstelle  Winsen  bestritten. 
Lüneburg  seinerseits  unterhielt  mit  Umgehung  Hamburgs  über  Altena  direkte 
Verbindung  mit  Holland.  Im  18.  Jh.  wurde  Lüneburg  durch  den  wirtschaft- 
lichen Kampf  Friedrichs  des  Grofsen  gegen  Kursachsen  und  durch  Zurück- 
gehen des  Absatzes  Lüneburgischer  Handelsartikel  in  Hamburg  benachteiligt; 
um  1800  war  das  Speditionsgeschäft  die  wichtigste  Nahrungsquelle  der  Stadt. 
—  Im  3.  Teile  seiner  handelsgeschichtlichen  Forschungen  behandelt  Baasch 
zunächst  die  Organisation  des  alten  Land-,  Fuhr-  und  Frachtwesens  in  Ham- 
burg.''^^)  Neben  den  Bestattern,  die  im  17.  Jh.  die  Güterezpedition  besorgten, 
erscheinen  damals  bereits  die  Litzenbrüder,  zunächst  als  Arbeitsleute,  denen 
das  Auf-  und  Abladen  der  Postwagen  oblag.  Sie  wissen  sich  jedoch  bald 
zu  selbständigen  Bestattern  aufzuschwingen  und  werden  als  solche  schon  1691 
anerkannt.  Die  Folgezeit  ist  erfüllt  von  einem  Kampf  zwischen  Bestattern 
und  Litzenbrüdem  um  die  Organisation  der  Fuhrvermittlung.  Nachdem 
1796  der  letzte  Litzenbruder  gestorben  war,  wurden  die  Stellen  nur  noch 
kurzfristig  verpachtet.  Die  letzte  Güterbestätterstelle  ging  1828  ein;  seitdem 
herrschte  im  Fuhrwesen  freie  Konkurrenz.  Ein  zweiter  Beitrag  befafst  sich 
mit  den  hamburgischen  Warenauktionen  vor  Einführung  der  Reichsgewerbe- 
Ordnung,  ein  dritter  mit  der  Geschichte  des  hamburgischen  Waren-Preis- 
kurant,  dessen  älteste  erhaltene  Exemplare  von  1693,  1703  und  1712  sind. 
Er  wurde  anfangs  von  einem  Makler  privatim,  seit  1736  von  der  Kommerz- 
Deputation  herausgegeben. ^^^-*^^  —  Die  ostfries.  Schiffahrt  ist  nach  Lübbers 
zu  scheiden  in  Kanal-,  Fluls-  und  Wattschiffahrt  einerseits,  Küsten-  und  See- 
schiffahrt andrerseits.'^^)  Zu  ersterer  gehören  Loegschiffahrt,  Fehnschiffahrt 
und  Beurtschiffahri  Die  Orts-  oder  Loegschiffahrt  hat  sich  wahrscheinlich  erst 
seit  dem  Obergang  der  Bauern  von  der  Weidewirtschaft  zum  Fruchtwechsel, 
also  seit  etwa  Mitte  des  18.  Jh.  gewerbsmäfsig  ausgebildet.  Sie  dient  dem 
Transport  von  Getreide  und  sonstigen  Landesprodukten  der  Dörfer  nach 
Emden  und  der  Versorgung  der  Dörfer  mit  Kolonialwaren,  Industrie-  und 


S.  181—91.  —  256)  £•  Batteh,  Z«  Geseb.  d.  Verkehrs  swieoben  Lttneburg  n.  Hambnig: 
ZHVNiederBAchseD  (1908).  S.  1S5— 288.  —  259)  id.,  Foneh.  s.  hAmbnrg.  Hradeli- 
getcb.  III.  Hamburg,  Herold.  {[DäDell:  HVjb.  6,  S.  652;  LCBL  (1908),  S.  129; 
Heldmano:  JNS.  8.  Folge,  29,  S.  107.]|  —  258)  X  id.,  Handel  o.  öffentUobkeit  d. 
Fresse  in  Hamborg:  PrJbb.  110,  S.  121—42.  —  259)  X  P.  Hasse,  Aas  d.  VergangOD- 
beit  d.  SehiflfergeseUsehaft  in  Lübeck.  Festsebr.  Labeok,  Lttbeke  &  N5bring.  —  26#) 
L.    Elken    Lttbbers,    Ostfrieslands  Sehlffabrt   n.    Seeflseberei:   ZSW.   Erg.-Heft  7.    1908 
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Oewerbeprodakten.  Die  Fehnschiffahrt  dient  der  YerschiffoDg  des  Torfes 
aus  den  Moorkolonien.  Seit  neuerer  Zeit  besorgen  die  Fehnschifler  auch 
die  Zafahr  von  Schlick  an  die  Moorbauern  zu  Zwecken  der  Landes- 
melioration.  Sehr  alt  ist  die  Benrtschiffahrt,  die  ihren  Sitz  in  den  grOfseren 
Dörfern  an  der  Emsmündang,  anf  den  Inseln  und  in  den  gegenfiberliegenden 
Sieloiten  hat  und  dem  Personen-  und  Warenverkehr  diente,  bis  ersterer 
seit  etwa  1880  von  Dampfern  flbernommen  wnrde.  Als  Seeschiffahrtsplatz 
ist  bis  ins  18.  Jh.  nar  Emden  nennenswert.  Seit  dieser  Zeit  erwachs  in 
den  Fehnen  eine  Rhederei,  die  die  Emdener  allmählich  ttberflfigeite.  Sie 
ist  nicht  wie  in  den  Stftdten  flberwiegend  kapitalistische  Einzeiantemehmnng, 
sondern  Eigenbetrieb  des  einzelnen  Schiffers  oder  Partenrhederei.  Die  ostfries. 
Rhederei,  seit  den  Freiheitskriegen  wieder  aafgeblfiht,  ist  seit  1880  unter 
dem  Einflnfs  der  protektionistischen  prenfs.*  deutschen  Zoll-  und  Tarif politik 
stetig  und  rasch  zurückgegangen.  Die  Emdener  Heringsfischerei,  die  erst 
Ende  .des  18.  Jh.  zu  einiger  Bedeutung  gelangte,  lag  in  den  Händen  einer 
1771  gegründeten,  vom  König  von  Preufsen  unterstützten  Kompagnie,  die 
sich  1811  auflöste.  Die  1871  aufgerichtete  Emdener  Heringsfischerei-Aktien- 
gesellschaft hat  seit  Beginn  der  80er  Jahre  wachsende  Erfolge  aufzuweisen. 

—  Das  Postwesen  in  der  Knrpfalz  im  17.  und  18.  Jh.  schildert  R. 
Grosse.^^M  Für  dasselbe  kommen  in  Betracht  die  1595  geschaffene 
Taxissche  Reichspost  nnd  die  schon  seit  dem  MA.  bestehenden  Nebenposten. 
Ersterer  stand  man  in  dem  protestantischen  Lande  mit  MiTstrauen  gegen- 
über, weil  Taxis  als  span.  Spion  galt.  Erst  der  katholische  KurfOrst  Philipp 
Wilhelm  regelte  das  Postwesen  in  für  Taxis  günstigem  Sinne.  Pläne  zur 
Errichtung  einer  pfähs.  Landespost  mit  je  einem  Hauptpostamt  in  der  Kur- 
pfalz, in  Neuburg  und  in  Jülich-Berg  führten  schliefsiich  1730 — 43  nur  zu 
Konventionen  mit  der  Reichspost,  die  1774  auch  die  von  Kurpfalz  privilegierten 
Landkutschen  in  ihre  Hand  brachte.  Zwei  weitere  Kapitel  befassen  sich 
mit  der  Organisation  der  Taxisschen  Post  und  mit  den  Nebenboten  und  Land- 
kutschen. Unter  letzteren  ist  die  1705  durch  v.  Aussem  eingerichtete 
hervorzuheben,  die,  zwischen  Mülheim,  Frankfurt  und  Heidelberg  verkehrend, 
eine    engere   Verbindung    zwisi:hen    den    pfälz.    Landesteilen    herstellte.'*-; 

—  Kanter  hat,  von  Max  Weber  angeregt,  die  Entwicklung  des  Handels 
mit  gebrauchsfertigen  Waren  von  der  Mitte  des  18.  Jh.  bis  1866  zu 
Frankfurt  a.  M.  geschildert**')  Es  ist  aber,  wie  Gerland  geltend  macht, 
nicht  zu  übersehen,  da£s  in  Frankfurt  der  Warenhandel  neben  dem  Geld- 
händel immer  nur  eine  untergeordnete  Rolle  gespielt  hai^*^)  —  Eine  durch 
Tabellen  und  Karten  erläuterte  Studie  von  Wickert  schildert  den  Verkehr 
auf  dem  Rhein  nach  seinen  kultur-  und  wirtschaftsgeographischen  Bedingungen, 
die  Verbreitung  der  verschiedenen  Arten  des  Flufsverkehrs  (Flölserei,  Per- 
soneuschiffahrt,  Frachtschift'ahrt)  im  Rheingebiet,  die  Periodizität  des  Verkehrs, 
den  Personen-  und  Gütertransport  und  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der 
Häfen.**^)  —  Die  geschichtliche  Entwicklung  der  Rheinschiffahrt  im  19.  Jh., 


112  S.  M.  8,20.  —  261)  R.  Orotae,  D.  PottweMn  in  d.  Karpfals  im  17.  a. 
IS.  Jh.  (b  VolktwirUehaftl.  Abhandl.  d.  bad.  HoehMhnlen.  Bd.  6,  Heft  4.)  |[H«ld. 
mADD:  JNS.JI  —  362)  X  G.  Rttthning:  GeMh.  d.  Oldrabarg.  Post.  Oldenburg, 
Stolling.  |[G«.:  ZHVNiederMehsen  (1904),  S.  119  ]|  —  2CS)  Hogo  Kanter,  D.  Eotwickl. 
d.  Handels  mit  gebranehtfert.  Waren  v.  d.  Mitte  d.  IS.  Jb.  bis  1S66  an  Frankfut  a./ll. 
(te  VolkswirUchafÜ  Abbandl.  d.  bad.  Hocheehnlen.  Bd.  5,  Heft  8.)  Tftbingen,  Mohr. 
|[£.  Gerland:  LCBl.  (1903),  S.  985.]|  —  264)  £•  Gerland.  D.  Frankfurter  Warenhandel 
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die  schon  1900  durch  Eckert  eine  monographische  Darstellung  erfahren  hat, 
behandelt  Gothein^^^)  mit  besonderer  Rücksicht  anf  die  begleitenden 
politischen  Kämpfe  anf  Grand  archivalischen  Materials.  Nene  wirtschafts- 
geschichtliche Aufschlösse  werden  namentlich  ans  dem  Archiv  der  Kölner 
Handelskammer  geboten,  die  im  Kampf  gegen  die  hoUänd.  Obergriife  eine 
führende  Rolle  spielte.  Die  Entfaltung  des  kapitalistischen  Grofsbetriebes  in  der 
Schleppschiffahrt  rief  1848  .eine  von  G.  eingehend  geschilderte  Bewegung  zu- 
gunsten des  arbeitliebenden  Mittelstandes  hervor;  man  wehrte  sich  dagegen, 
^dafs  der  Kaufmann  zugleich  Schiffer,  Aktionär  und  Spediteur  geworden  ist*. 
Infolge  der  Ausgestaltung  des  Eisenbahnnetzes  haben  sich  nach  1818  die  Existenz- 
bedingungen der  gesamten  Schiffahrt  in  entscheidender  Weise  verschoben.  **  ^~'  ^^) 
—  Die  wirtschaftlichen  Verhäknisse  und  politischen  Verhandlungen,  welche 
zur  preur8.-deutschen  Zollunion  vom  14.  Februar  1828  führten,  hat  sehr  ein- 
gehend Eckert  geschildert. ^^^)  Nach  ihm  kommt  dem  hess.  Minister 
du  Thil  das  Verdienst  zu,  als  einziger  von  allen  den  Schritt  zur  Verwirk- 
lichung des  deutschen  Zollvereins  gewagt  zu  haben,  den  die  preuXs.  Staats- 
männer durch  das  Gesetz  vom  26.  Mai  1818  vorbereitet  hatten.  —  Das  von 
Borgius  herausgegebene  Jb.  des  Handelsvertragsvereins  für  1902  enthält 
eine  Geschichti  des  deutschen  Zolltarifs  von  1818—1902.*"-*")  —  Schippel 
schildert  nach  einem  Dberblick  über  die  engl.  Freihandelsbewegung  von 
1838 — 60  die  deutsche  Schutzzollbewegung  von  List  ab  und  den  deutschen 
Freihandel  von  1851 — 77,  der  nach  Seh.  im  wesentlichen  eine  Forderung 
der  Seestädte  und  der  ostelbischen  Agrarier  war.*^^)  Dann  wird  auf  die 
neuere,  durch  die  Hinwendung  zum  Welthandel  und  die  Agrarkrisis  bedingte 
Periode  des  kombinierten  Agrar-  und  Schutzsystems  eingegangen.  Schmollers 
Besprechung  stellt  fest,  dafs  der  sozialdemokratische  Autor  ^fast  zum  ein- 
seitigen Advokaten  des  Schutzzolls'  geworden  ist.  —  Der  deutsche  Handels- 
tag, dessen  Geschichte  Gensei  in  knappen,  durch  persönliche  Eindrücke  be- 
lebten Zügen  geschrieben  hat,  hat  während  seiner  ersten  Periode  (1861/6) 
vor  allem  Vereinheitlichung  und  Vereinfachung  des  wirtschaftlichen  Verkehrs 
angestrebt. *^^)      Er   wollte   Organ   des   gesamten   deutschen   Handels-   und 


V.  1750—1866:  GreDcboten  61,  IV,  S.  460/7.  —  SM)  F.  Wickert,  D.  Rhein  vl  e. 
Verkehr  mit  besonderer  Berttoksichtig.  d.  Abhängigkeit  v.  d.  natttri.  Verhtitniseen.  (=  Forsch. 
8.  denteehen  Landes-  n.  VoUcfknnde.  Bd.  16,  I.)  Stuttgart,  J.  Engelhom.  1908.  148  S. 
M.  12.  |[K.  Wiedenfeld:  ConradiJbb.  8.  Folge  28,  S.  558.]|  —  tM)  E.  Oothein, 
Gesehichtl.  Kntwickl.  d.  Bbeinscbiffabrt  im  19.  Jb.  (=s  Sebriften  d.  Vereins  fttr  Sosial- 
politik.  Bd.  101,  IL)  Leipdg.  Duncker  &  Hnmblot.  1908.  806  S.  M.  7.  ([Basbagen: 
KBWZ.  82,  S.  204;  Seibt:  SchmoUertJb.  28,  S.  1587.]|  —  267)  X  K.  ▼.  Stengel,  D. 
Recht  d.  Wasserstrafsen:  AZgB.  (12.  n.  18.  Mai  1902).  -  868)  X  H.  Ulmann,  D.  Plan  e. 
Rhein  Elbe-Kanals  s.  Zeit  Napoleons  L-  ib.  (27.  April  1908).  *—  869)  X  6.  Härtung,  D. 
bayer.  Landstrafsen,  ihre  Entwickl.  im  19.  Jh.  u.  ihre  Zukunft.  (==  Wirtsehafts-  u.  Ver- 
waltungsstudien. Hrsg.  y.  6.  Sehens.  Bd.  16.)  Leipzig,  A.  Deichert.  107  S.  M.  8.  (VgL 
DU.  28,  S.  8245.)  —  870)  X  Meifsner,  Z.  Geseh.  d.  kaiserl.  BahnposUmts  10  in 
Köln  a.  Eh.  u.  d.  Bahnpostwesens  im  allgemeinen.  Anlftfslioh  d.  60j.  Bestehens  d.  Bahn* 
posUmts  10.  Bonn,  C.  Georgi.  111  S.  M.  2.  ~  271)  Chr.  Eckert,  Z.  Vorgesch.  d. 
deutsehen  Zollvereins.  D.  preur8.-hess.  Zollunion  y.  14.  Febr.  1888:  SohmollersJb.  26, 
S.  605-56.  —  878)  W.  Borgius,  Jb.  d.  Handelsyertragsvereins  für  d.  J.  1902. 
Berlin,  Siemenroth.  1908.  405  S.  |[F.  Lohmannt  SebmoUersJb.  27,  S.  1188.]|  (Enthalt 
e.  Gesch.  d.  deoUchen  ZollUrifs  y.  1808—1902.)  —  87S)X  E.  Graf  zu  Rantiau,  D.  Omnd- 
zOge  d.  preufs -deutschen  Tarifpolitik  seit  d.  BegrOnd.  d.  Zollyereins:  DRs.  110  (1902), 
S.  97-118.  —  874)  H.  Schippe],  Grundzttge  d.  Handelspolitik.  Z.  Orientier,  in  d. 
volkfwirttehaftl.  Kämpfen.  Berlin,  Verl.  f.  soziale  Wissensch.  If.  852.  |[G.  Sehmoller: 
SohmollersJb.  27,   S.  821.]|    —    876)  J*  Gen  sei,  D.  deutsche  Handelstag  in  seiner  F&t* 
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FabrikaDtenotandeB  seiii,  also  aach  die  Indostrie  nrnfasseo.  Fflhraide  Penön- 
lichkeiten  waren  D.  Hantemann,  A.  Soetbeer  nnd  H.  WeigeL  Die  nächsten 
90  Jahre  brachten  Schwierigkeiten  n.  a.  dnrch  die  GrOndnng  einer  rivali- 
sierenden  Organisation,  des  Zentralverbandes  denticher  Industrieller  (1876) 
nnd  dadurch,  dals  man  die  brennenden  handelspolitischen  Fragen  y6llig 
vemachUssigte.  Dies  änderte  sich  1886  mit  der  Stellnngnahme  gegen  die 
agrarischen  Bestrebungen.  Seitdem  stehen  die  handelspolitischen  Fragen  im 
Vordergrund  der  sich  stetig  aufwärts  bewegenden  Tätigkeit  des  Handelstages. 
—  0.  Schmitz  verfolgt  mit  seiner  Arbeit  mehr  praktische  wie  wirtschafts- 
geschichtliche Zwecke.*^*)  Er  hat  deshalb  bei  seinen  Preisnotiemngen  nicht 
einen  Durchschnittspreis,  sondern  den  Preis  des  mafsgebenden  Marktes  zu- 
grunde gelegt,  um  Zahlen  lu  erhalten,  die  möglichst  wenig  durch  Neben* 
Spesen  beeinflufst  sind.  Aus  dem  gleichen  Grunde  wurden  nur  Rohprodukte^ 
nicht  die  in  ihrem  Preise  von  Ijöhnen  und  Frachtsätsen  abhängigen  Fertig- 
fabrikate berOcksichtigt'^^)  —  Dem  Welthafen  London,  der  lange  das  un- 
bestrittene Obergewicht  besab,  sind  nach  Wiedenfeld  in  der  neuesten,  etwa 
seit  1870  laufenden  Periode  sieben  konkurrierende  und  ebenbfirtige  Hafen- 
plätse,  darunter  Hamburg  und  Bremen,  an  die  Seite  getreten.*^")  W.  schildert 
die  Meereslage  und  die  Schiffahrtsverhältnisse  dieser  Häfen,  ihrb  landeinwärts 
gerichteten  Verbindungen,  ihre  Handelsorganisation  und  ihre  Beziehungen 
zum  Hinterland.  Die  allmähliche  Emanzipation  des  Weltverkehrs  vom 
Londoner  Hafen,  neben  dem  der  Hamburger  an  die  zweite  Stelle  gerOckt 
ist,  wird  zahlentnäbig  dargetan.  Ehe  man  sich  auf  die  weiter  zurflck- 
grelfenden  wirtschaftsgeschichtUchen  AusfOhrungen  W.s  verläfst,  wird  man 
gut  tun,  die  Besprechung  von  Baasch  einzusehen. 

Münz^  und  Bankwesen.  Unter  einer  Anzahl  Studien  tlber  MAliches 
Mflnzwesen*^^^^<^)  ist  die  von  E.  Schröder  hervorzuheben.'^*)  Die  ältesten 
Rappen  tragen  danach  ihren  Namen  nach  den  Herren  von  Bappoltstein, 
die  als  Lehnsmannen   des  Bischofs  von  Basel  das  Mflnzrecht  besalsen  und 


wiekl.  0.  TStiskelt,  1S61— 1901.  BerÜD,  C.  Hcyoaiio.  1S4  S.  |[BJ.  Schaeht:  PrJbb.  IIU 
S.  145;  F.  Lohmano:  SebmoneriJb.  27,  S.  167S.]|  —  276)  O.  Sehmits,  D.  Biwe^.  d. 
WaranprslM  ia  DeatMbUnd  v.  1S61 — 190t.  N«b«t  sw«!  Erg&os.:  BankdltkoDt,  Cbldproduktion 
n.  Warmipr«iMUDd.  D.  WeiMDpr«it  y.  400  ▼.  Cbr.  bii  1900.  Bwlin,  SltoMiiroth.  1908. 
49S  S.  M.  12.  |[C1.  Helft:  SebmolUnJb.  27,  8.  1677.]|  —  299)  X  S.  FUf«r,  D. 
wirUflbaftl.  n.  Uehs.  KntwiokL  d.  S«Mebiffftbn  v,  d.  MitU  d.  19.  Jh.  bis  auf  d.  Q«geBwart. 
«  Sohrifteo  d.  VereiD«  fttr  Sostoipolitik.  Bd.  108.)  |(E.  ▼.  H*1U:  DLZ.  24,  S.  54S;  LCBl. 
(1902),  S.  12SS;  H.  Scbaoht:  PrJbb.  112,  S.  SSS;  C.  Bmllod:  SohmoUonJb.  27,  &  824.]|  ~ 
298)  K.  WUdeofold,  D.  DordwMteuropSiiehon  WoltbÜon  Losdoo,  Liverpool,  Hambnrg, 
Bromrn,  AmeterdAa,  Rotterdam,  Antwerpen,  Hatto  in  ihrer  Verkehre-  u.  Handelebedent.  (■eVer* 
SffentUeb.  d.  InetitnUfSr  Meoreekvnde  n.  d.  Geograph.  laetituU  an  d.  UnivereitiU  Berlin.)  BerliD, 
Mittler.  1908.  |[Baateb:  VjeSoa&WirtsohGeteh.  1,  S.  814/Ss  K.  Thieft:  SehnolleriJb.  27, 
S.  1129-84.]!  —  299)  VL.  Buehenan,  Bremen  alt  MttBseiltte  Kaiter  Lothare  d.  Saeheen: 
BllMflnifreunde  10,  87.  Jg.  (1902),  S.  27&0/8.  --  2M)  i^-i  Zwei  kSln.  Heokenmttnsen  d. 
18.  Jh.,  ib.  S.  2885/8.  —  281)  id*i  E*  Sehmallenberger  Denar  d.  £rsbitehofe  Konrad  v. 
Köln:  ib.  S.  2701/2.  (Denar  Konrade  ▼.  Hoehetaden  [1288—81].)  —  282)  6*  H.  Loekner, 
Meiningen  als  Mttnsetltte  d.  Biich6fe  t.  Wttrabnrg:.  ib.  S.  2819—25.  —  28t)  A.  Nofi, 
Drei  FettmKnnehen  v.  'e  Heerenbeig:  BerlinerMllnzbll.  NF.  1  (1905),  S.  288/5,  254/7.  — 
284)  J.  V.  Kall,  D.  regenibnrg.  Konventioneplennige  d.  Herzöge  v.  Niederbayarn  n.  d. 
Linie  Bayern-Holland  1255—1425:  ib.  S.  877—88.  —  286)  K.  Siegl,  Geeeh.  d.  Bgerer 
Mllnse.  Prag,  Verl.  d.  VG.  d.  Denteehen  in  Böhmen.  1902.  80  &  |[BUMttnsfreande  10, 
37.  Jg,  S.  2880;  BerlinerMttnabU.  NF.  1,  8.  262.]|  —  286)  B.  S«hr5der,  Studien  u 
d.  denteehen  MOnanamen.  1:  D.  Bappen:  BUMSnsfrennde  10»  &  2888—91.  |[VgL  J.  Cahn, 
D.    Herkunft    d.   Mttnznamene   Bappen:    BUMttnfrennde    10,    S.    2899—2902;    dagegen  £. 
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1^1  neue,  den  Freibürgern  fast  gleiche  Pfennige  schlagen.  —  Zur  Währungs- 
geschichte des  Merkantilzeitalters  hat  Nübling  in  einem  Bnche  beigetragen, 
das  eine  Materialiensammlnng  von  178  Seiten  dnrch  eine  einleitende  Bar- 
stellung von  90  Seiten  erl&atert.^^^)  Knskes  Besprechung  tadelt  bei  aller 
Anerkennung  wertvoller  Einzelheiten  an  ihr  Oberflächlichkeiten  der  Begriffs» 
bestimmung  ood  mangelnde  Übersicht  über  das  Ganze  der  wirtschaftlichen 
Entwicklung,  in  die  die  Währungsgeschichte  hätte  eingegliedert  werden 
mflssen.  —  Ober  das  Mflnzwesen  der  Forsten  von  Ffirstenberg,  d^ren 
Prägung  1606  beginnt,  liegt  ein  Werk  von  DoUinger,^^^  Aber  das  preufs. 
Münzwesen  des  18.  Jh.,  der  beschreibende  Teil  eines  Werkes  des  Frhm. 
v.  Schrötter,  vor.**®*'®)  —  Die  kgl.  Münze  zu  Hannover  war  1748—56 
vorwiegend  als  Prägestätte  für  einen  neu  eingeführten  Ooldgulden  tätig. 
V.  Schrötter  erörtert,  welche  Gründe  zu  diesem  Versuch,  die  Währungs- 
verhältnisse  zu  verbessern,  geführt  haben  und  warum  sie  gescheitert  sind.*'^) 
Die  weitere  Tätigkeit  der  Münze,  nachdem  sie  im  J.  1800  zur  Reform  des  Münz- 
wesens wiederhergestellt  war,  schildert  Kretzschmar.*®^)  Im  Gegensatz  zu 
Klaustal,  wo  nur  das  im  Harz  gewonnene  Metall  vermünzt  wurde,  sollte  die 
Münze  in  Hannover  ein  Finanzinstitut  sein,  das  die  Preise  der  Edelmetalle 
auf  ihren  Märkten  in  Amsterdam  und  Hamburg  bei  Ankauf  und  Ausmünzung 
sorgsam  berQcksichtigte.  Dadurch  ergab  sich  als  Obelstand  eine  grofse 
Unregelmäfsigk«it  im  Betrieb.  Eine  durchgreifende  Verbesserung  erfolgte 
erst  durch  die  Bemühungen  der  Münzmeister  K.  Schlüter  und  Th«  W.  Brüel; 
auf  des  letzteren  Vorstellung  wurde  1848  die  Vereinigung  der  Münze  zu 
Klaustal  mit  der  zu  Hannover  verfügt  In  Heinr.  Friedr.  Brehmer,  der, 
in  Paris  gebildet,  seit  1846  an  der  Münze  beschäftigt  war,  besafo  sie  einen 
Medailleur,  dessen  Arbeiten  zu  ihren  grofsen  Erfolgen  nicht  wenig  beitrugen, 
^ach  1866  bestand  die  Münze  zunächst  noch  fort  und  beteiligte  sich  an  der 
Ausprägung  der  neuen  deutschen  Reichsmünzen;  Endo^ärz  1878  wurde 
sie  geschlossen.  —  Ehrenberg  hat  seine  interessanten  Studien  über  die 
Entstehung  und  Bedeutung  grofser  Vermögen  diesmal  den  Brüdern  Siemens 
und  dem  Hamburger  Haus  Parisb  zugewendet.  ®®®)  Werner  Siemens 
hat  als  preufs.  Artillerieoffizier  mit  Bemühungen  um  die  technische  Ver- 
besserung und  praktische  Anwendung  der  Telegraphie  begonnen.  Zu 
letzterem  Zweck  verband  er  sich  mit  dem  Feinmechaniker  Halske:  so 
vereinigte  sich  der  kunstfertige  Handarbeiter  mit  dem  wissenschaftlich 
denkenden   Kopfarbeiter,   der   Klein-   mit   dem    Grofsuntemehmer.     Nach- 


Sehrdder:  ib.  S.  S902/4.]|  —  ^8<*)  E.  KObling,  Z.  Währungsgeseh.  d.  MsrkaDtil- 
seitahers  E.  Beitr.  z.  deuUehen  Wirtsehaftsgeseh.  Ulm,  Gebr.  Nttbling.  1908.  179  S. 
H.  6.  ([Knska:  KBWZ.  28.  8.  48.]|  —  tS7)  Fr.  DolHnger,  D.  fttrttl.  Faratenberg. 
MltiMMD  a.  Medaillen.  Mit  10  Liehtdroek tafeln.  DoDanesehiBgen,  O.  Mary.  1908.  4^. 
59  8.  M.  4,50.  ([BDMttnafreaDda  10,  S.  8065.]|  (D.  PrSg.  beginnt  1606.)  —  388)  F. 
Frhr.  y.  Schrötter,  D.  preaft.  Mansweten  im  18.  Jb.  Beschreibender  Teil.  (=s  Acta 
BoriiMtca.  Deokm&ler  d.  prenfs.  Staatirerwalt.  im  18.  Jh.)  Berlin,  Paal  Farey.  1902  u. 
1904.  4^  118  8..  19  Tfln.;  Ih9  S.,  86  Tfln.  |[R.  Weil:  FBPO.  16,  I,  S.  815;  Bnehenan: 
BlOfansfrennde  10,  87.  Jg.,  S.  2866.]|  —  tS9)  X  F  Wibel,  Einige  Naebtrige  n.  Berichtig,  s. 
Löwenstein- Wartbeimeeben  Mttnakande:  BUMansfrennde  10  (1902),  S.  2808/9,  2888—48, 
2851/8,  *i872/6,  2893/5,  8904-11,  2920/4.  —  290)  v.  Schrötter,  D.  Goldgaldenprig.  in 
Hannoyer  1748—56:  ZscbrNumismatik  (1908),  S.  167-— 282.  [[Rretsschmar:  ZBYNieder- 
saehsen  (1908),  S.  688.]|  —  t9\)  J.  Kretsicbmar,  D.  Kgl.  Mttnse  an  Hannoyer:  ZHV.- 
Nfedersaehsen  (1902),  S.  4—68.  —  2W)  R-  Ehrenberg,  Entsteh,  n.  Bedent.  grofser 
Vermögen.    4:  D.  firOder  Siomeos;  5:  D.  Hans  Paruh  in  Hamburg:  DBt.  111,  S.  68—86; 
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dem  die  prenfs.  Telegraphenverwaltnog  1852  ihre  Beziehangen  zu  der 
Firma  abgebrochen  hatte,  lenkte  diese  ihre  Tätigkeit  nach  England  und 
Bufsland.  Vertreter  fflr  England  war  seit  1850  Wilhelm  Siemens.  Dnrch 
das  Unternehmen  des  Indo-Enropäischen  Oberland*Telegraphen  (1868 — 70) 
wurde  die  dauernde  industrielle  Verwendung  deutscher  Arbeit  und  deutschen 
Kapitals  in  überseeischen  Ländern  angebahnt,  dnrch  die  Erfindung  der 
dynamo-elektrischen  Maschine  (1866)  erwarb  die  Technik  das  Mittel,  durch 
Aufjfendnng  von  Arbeitskraft  elektrische  Ströme  jeder  gewünschten  Spannung 
und  Stärke  zu  erzeugen.  Die  seitdem  entstandene  Elektrizitätsindustrie 
zeichnete  sich  aus  durch  rasches  Anwachsen  und  hohe  Bildung  ihrer  An- 
gestellten. Die  Erfolge  der  Brdder  Siemens  waren  nur  in  sehr  geringem 
Mafse  durch  das  Kapital  bedingt,  wohl  aber  durch  den  internationalen 
Charakter  der  Firma  und  dadurch,  dafs  sie  ein  Familien-Unternehmen  war. 
Gewaltige  geistige  Arbeitskraft  war  allen  Brüdern  eigen,  gelehrte,  erfinderische, 
kaufmännische  Begabung  in  seltener  Weise  unter  sie  verteilt.  Im  AnschluTs 
daran  erörtert  E.  eingehend  das  Verhältnis  von  wissenschaftlicher,  technischer 
und  wirtschaftlicher  Tätigkeit  —  John  Parish  war  der  Sohn  eines  1756  nach 
Hamburg  übergesiedelten  engl.  Scbiffskapitäns,  der  im  Dienste  eines  Kaufmanns 
der  dortigen  engl.  Faktorei  fuhr.  John  kam  in  die  Höhe  durch  einen  1774/7  in 
grofsem  Mafsstab  betriebenen  Handel  mit  halt.  Getreide  und  durch  Handel  mit 
Nordamerika  während  des  Unabhängigkeilskrieges  gegen  England.  Auf  den 
Höhepunkt  seiner  kaufmännischen  Laufbahn  gelangte  Parish  1790,  als  die 
Pariser  Firma  Boyd,  Ker  &  Cie.  mit  ihm  in  Verbindung  trat,  die  im  Auf- 
trage 6ines  Konsortiums  erster  Handelshäuser  mit  Assignaten  spekulierte. 
Das  Geschäft  mit  Nordamerika  beherrschte  Parish  jetzt  völlig.  1793  geriet 
er  durch  den  Fall  von  Bnrton  &  Gie.  in  London  in  eine  schwere  Krisis, 
aus  der  er  sich  dnrch  forcierte  Massenverkäufe  von  Waren  zu  retten  wufste. 
Die  Kleinheit  de^Hamburger  Warenmarktes  erwies  sich  dabei  als  ebenso 
hinderlich  wie  der  Mangel  einer  Organisation  zur  raschen  Erledigung  grofser 
Bankkredite.  Das  J.  1794  brachte  einen  glänzenden  Aufschwung  des  Geschäfts, 
z.  T.  durch  die  Übermittlung  engl.  Subsidien  an  Preufsen,  1795  Truppen- 
transportgeschäfte für  die  engl.  Regierung.  1797  zog  sich  Parish  mit  einem 
Kapital  von  zwei  Millionen  Mark  Banko  aus  dem  Geschäftsleben  zurück.  Unter 
seinen  Söhnen  bestand  das  Haus  Parish  &  Cie.  noch  bis  1847,  hatte  den 
gröfsten  Teil  seiner  Bedeutung  aber  anscheinend  bereits  seit  1826  eingebflfst. 
—  Limburg  hat  die  Entwicklung  der  kgl.  Bank  zu  Nürnberg  ge- 
schildert.'*^) Sie  wurde  1780  zu  Ansbach  als  Hofbank  des  Markgrafen 
Friedrich  Karl  Alexander  mit  sehr  umfassenden  Zielen,  aber  geringem 
Kapital  gegründet.  Um  es  zu  vergröfsern,  wurde  schon  1781  durch  eine 
banktechnisch  ausgezeichnete  Verfügung  die  Ausgabe  von  Banknoten  an- 
geordnet. Nach  dem  Obergang  Ansbach-Baireuths  an  Preufsen  (1791)  wurde 
die  Bank  1795  nach  Fürth  verlegt.  1806  ging  die  Bank  an  die  Krone 
Bayerns  über,  wurde  nach  Nürnberg  verlegt  und  als  Wechselbank  und  Leih- 
bank fortgeführt.  Der  Umsatz  stieg  von  1810 — i8  von  2*/,  auf  34  Millionen 
Gulden.  Das  Betriebskapital  gewann  1850  mächtige  Ausdehnung  durch 
Oberweisung   der  früher   bei  der  Staatsschuldentilgungsanstalt  hinterlegten 


115,  S.  51—76,  280—58,  421 -4S.  —  298)  H.  Limburg,  D.  Kgl.  Buk  zu  Nttniberg 
in  ihrer  Entwiekl.  1780—1900.  (=>  Wirtschaft«-  n.  VerwftltangsstadieD  mit  bMOlid«r«r 
Beraektichtig.  Bayerns  XVIII.)    Uipsig,  A.  Deicbert  Naehf.    1908.     188  8.    M.  4,S5.   -- 
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gvrichüichen  und  administrativen  Depositen  und  der  Militäreinstandskapitalien. 
Die  Zahl  der  Filialen  stieg  bis  1875  auf  13,  der  Gesamtumsatz  von  1876—1900 
von  1658  auf  6618  Millionen  Mark.  Dem  bayr.  Staat  leistet  die  Bank  eine 
j&hriiche  Rente,  die  Hälfte  des  Reingewinns  vermindert  nm  die  den  Beamten 
gew&hrten  Nebenbezüge,  nnd  ist  aufser  bei  staatlichen  Ereditoperationen  in 
jflngster  Zeit  namentlich  für  die  Angliedemng  der  Post-  und  Eisenbahn- 
verwaltang an  die  kgl.  Bank  im  Giroverkehr  tätig  gewesen.  Ihre  Erfolge 
würden  während  des  riesigen  Aofschwangs  der  beiden  letzten  Jahrzehnte  noch 
gröfser  gewesen  sein,  wären  ihr  nicht  1876  zwei  Rivalinnen  entstanden:  die 
Reichsbank  und  die  bayr.  Notenbank.  —  Die  Geschichte  der  Diskontogesell- 
schaft ist  in  einer  za  ihrem  50 j.  Jubiläum  erschienenen  Denkschrift  nieder- 
gelegt, zu  deren  ausreichendem  Verständnis  der  Fernerstebende  nur  mit  Hilfe 
eines  sachkundigen  Ref.  wie  Ehrenberg  vorzudringen  vermag.  ^*^)  Die  Diskonto* 
gesellschaft  war  in  ihrer  ersten  Zeit,  1851/9,  eine  Art  von  Kreditgenossenschaft 
für  kleinere  Geschäftsleute;  industrielle  Gründungen  wurdeu  nur  in  sehr  ge- 
ringem Mafse  betrieben.  Eine  führende  Stelle  für  die  Emission  deutscher  Staats- 
anleihen wurde  die  Bank,  indem  sie  1859  die  für  die  Mobilmachung  des  preufs. 
Heeres  erforderliche  Anleihe  mit  übernahm.  Diese  Position  verstärkte  sich 
1866  und  1870;  die  Bank  begann  jetzt  namentlich  auf  das  Hypothekarkredit- 
und  Eisenbahnwesen  ihren  Einflufs  auszudehnen;  durch  Begründung  von 
Hypothekenbanken,  wie  der  Preufs.  Zentral-Bodenkredit- Aktiengesellschaft,  trug 
sie  erbeblich  zur  Ermäfsigung  des  HypothekenzinsfuDses  bei.  Die  70er  Jahre 
waren  bei  ihr  keineswegs  eine  Gründerzeit  im  schlechten  Sinne.  Sie  brachten  das 
Preufsen-Konsortium  und  neben  fehlgeschlagenen  Gründungen  wie  der  Dort- 
munder Union  und  der  Provinzial-Diskontogesellschaft  so  wohlgelungene 
wie  die  Gelsenkirchener  Bergwerks- Aktiengesellschaft  und  die  Emission  der 
Krupp-Anleihe  von  1874.  Im  folgenden  Jahrzehnt  verlegte  die  Bank  das  Schwer- 
gewicht ihrer  Tätigkeit  immer  mehr  auf  internationale  Finanzgeschäfte;  der 
weltwirtschaftlichen  Entwicklung  Deutschlands  dienen  Unternehmungen  wie  die 
Eisenbahnbauten  in  Venezuela  und  Schantung,  Bergwerke  in  Schantung, 
Werke  für  die  Anlage  von  Seekabeln,  Begründung  von  Banken  für  den 
deutschen  Seehandel  mit  Südamerikit  und  Asien,  Kolonialunternehmungen  in 
Samoa,  Neu-Guinea  und  Afrika,  während  für  die  innere  Kolonisation 
Deutschlands  durch  Errichtung  der  Landbank  gearbeitet  worden  ist.  — 
In  der  Geschichte  der  Reichsbank  unterscheidet  P.  ,v.  Hartmann  drei 
Perioden.***)  Bis  zum  Beginn  der  80er  Jahre  wandelt  die  Reichsbank 
im  wesentlichen  in  den  Bahnen  der  Preufs.  Bank,  aus  der  sie  1876  hervor- 
gegangen ist  Jene  hatte  ihren  Ausgangspunkt  von  den  alten  Provinzen  der 
Monarchie  genommen,  und  ihre  Praxis  war  demgemäfs  auf  die  Bedürfhisse 
der  ländlichen  Bevölkerung  zugeschnitten;  der  Industrie  gegenüber  hielt  sie 
sich  in  einer  gewissen  Reserve.  Infolgedessen  vermehrte  sich  die  Zahl  der 
Privatbanken  erheblich.  In  der  zweiten  Periode,  bis  1895,  werden  die 
Privatnotenbanken  von  der  Reichsbank  allmählich  verdrängt;  von  den 
32  Banken,  die  1876  das  Notenprivileg  besafsen,  haben  heute  27  darauf 
verzichtet.  Da  sich  die  Reichsbank  aber  auch  jetzt  den  Kreditbedürfnissen 
der  Industrie  gegenüber  ablehnend  verhielt,  so   war  diese  auf  das  Privat- 


894)  !>•  DiakontogtssUMhaft.    1851—1901.    DeDktehrift  %.  50j.  Jabiläam.    Berlin.    1901. 
4^'    S77  S.    |[B.  £br«nb«rg,  Deatoehss  Brakwettn.   KUokblick«  n.  AaBblieke:  DRs.  104, 
8.  296/9;  ▼.  H(*rtm*Bn):   PrJbb.  110,   S.  689.]|    —    296)  P*  ▼•  HartmanD,  Wandl. 
JalurMb«riAte  d«r  OtMU«htewiMMMlufl.    1906.     IL  38 
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kapital  angewiesen:  dadurch  kamen  die  modernen  Privatgroltbanken  anf. 
Der  Orondsatc,  mit  allen  kreditoachenden  Kreisen  möglichst  selbst  Fflhlang 
zu  behalten,  dem  in  der  ersten  Periode  die  Grttndnng  zahlreicher  Bank- 
lUialen  entsprungen  war,  war  damit  aufgegeben.  Der  Aufschwung  yon  1895 
bedeutete  eine  Revolution  for  den  Kapitalmarkt.  Die  Reichsbank  erhielt 
sich  zwar  noch  einen  Teil  ihres  Privatpublikums,  sah  sich  aber  zugleich  Tor 
die  Aufgabe  gestellt,  den  ungeheuren  Kreditansprflchen  der  GroÜBbanken  zu 
genügen  und  hat  allm&hlich  den  Charakter  einer  Zentralbank  der  Orobbanken 
angenommen.  —  Den  sflddentschen  Kapitalmarkt  der  letzten  30  Jahre  schildert 
Hecht.***)  Die  Mannheimer  Privatnotenbank  ist  die  Bad.  Bank,  die  flberwiegend 
im  Wechselgeschäft  tätig  ist.  Neben  ihr  stehen  moderne  Kredit- Aktienbanken: 
die  Rhein.  Kreditbank,  gegründet  1870,  seit  1900  im  BesiU  der  aus  einem 
Vorschulsverein  entstandenen  Mannheimer  Bank,  Hauptvertriebsstelle  fOr  die 
Pfandbriefe  der  Rhein.  Hypothekenbank,  mit  9  Filialen;  die  1883  errichtete 
Oberrhein.  Bank,  das  sUdwestdentsche  Organ  der  Deutschen  Bank,  ebenfalls 
mit  9  Filialen;  die  Süddeutsche  Bank  von  1896,  endlich  die  Deutsche 
Unionbank,  die,  1878  gegründet,  1895  in  eine  Zweigniederlassung  der  Pfalz. 
Bank  in  Lndwigshafen  fibergegangen  ^t  Die  Entwicklung  geht  unter  Auf- 
saugung des  älteren  Privatbankgeschäftes  offensichtlich  auf  Zentralisation, 
gravitiert  Jedoch  nicht  ansschliefslich  nach  Berlin,  sondern  zu  einem  erbeb- 
lichen Teil  nach  einer  selbständigen  territorialen  Orofsbank.**^ 


in  4.  BMtMt.  d.  RaicbsbaDk:  PrJbb.  109,  8.  S81->49.  —  SM)  F.  Hteht,  D.  MaDohsimtr 
BaDkra  1870—1900.  B«itrr.  s.  piakt.  Dankpolitik.  (s  StMti-  ■.  BOtfalwiMrasohaftL  Foneh. 
Bd.  SO,  VI.  Bn§,  r.  0.  SehmoUar.)  Leiptlg,  Dnsekar  St  Haniblot.  15S  S.  |[HJ.  Sabaeht: 
PrJbb.  120,  8.  886;  JN8.  8.  Folf«,  29,  8.  706;  A.  Spiethotf:  SchmoUenJb.  26, 
S.  1749.]|  —  299)  X  O.  LiBdcnberg,  60  Jabre  e.  SpaknlatioDtbaok.  E.  Btitr.  s. 
Kritik  d.  daaUehen  BankwcMD«.    Berlin,  A.  W.  Hayni  BrbeD.    246  8.    M.  5. 
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